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LEIPZIGER  LITERATURZEITUNG 


P,%.    S  t  ii  r  k,     den     l  ,    Juli    1  8f>7> 


-GRtECB.  LtTERATÜB-OESCBICHT^  F.iluiclus  ^v.;lrI   uHhf,  \nu  sen-^r  Ordnung,  <he 

«  n       Ti    r  -n  ui  8chon  durch  die  Verseilung        M  lunHl.  vom  Alla- 

loatmts  Alherti  FabrUii,   Theol.  D.  et  Prof.  rubl.  iJo,  verrückt  vroiden  war.  \  i'  au    hib  ii.  Zu' 

'    Hambtfrg.  Biblint/uca  üraeca,    sine,    Aotiti»  '<vriiliccbea  wlie geweaen«  das«  Hr.ilatl.  bey  der  Um< 
jcrtptorum  vtterum    üraecorinn , 
nonumenta  integn  aut  fracmenta  edita  exstant; 


tiim  plfrornmqne  e  MSS  iic  dcperdili«  ab  auctore 
recognitd.  lidiUo  unun  xarionim  curi»  cmcndatior 
•tque  ancüor  curante  GotiUcb  ChriUo}>horo  Har- 
les, Consil.  aul.  et  P.P.  O.  in  Vni\ crjit.itc  iiitcr. 
Erlang.  Accedunt  Cbrtatophori  Augusti  Heutuanni 
■appleiiMjntt  incdita.  '  febmun  DadrnHm,  H«m- 
turgi  .ip.  Carol.  F-rnpstum  Kohn.  A.  C.  MDCCCVIL 
4.  mai.  XVL  u.  776  S.    (5  Thlr.  isgr.) 

]!)ic?es  Volnincitt  welche»  ctwaa  niter  erschrint, 
aU  CS  jeder,  welcher  derVoHendung  cueaet  wicliiii;«  n 
Werks  mit  Schnsin^lu  entgegen  sieht,  ja  auch  tler 
thalige  und  uneuuiulcte  Heiaus^cbtr  »clb^t  ge- 
wünscht halte,  hüll  erst  die  hcMlcn  Abhandhinpeii 
Leoni*  AUalä  dcNilis  ac  Pstllis  nach,  welche  Fabric. 
dem  V.  Theile  einverleibt  haue ,  und  geht  dann  auf 
die  ScbrirutteUcr  über*  welche  du  IX.  Vol.  der  Ii- 
lern  Ausgabe  bie  Ulf  Fbotitis .  behandelt.  Ungern 
werden  viele  die  letztem  klcit>en  Abschnitte  di  s 
55,  Cap.  vennisäen,  Avelche  den  Index  Alphab. 
acriptorom  in  l'hoiii  Ilibl.  und  die  iibrißcn  cdirtcn. 
nnMiflcn  und  verlornen  Schritten  desselben  enlhal- 
.  ten.  die  um  der  Einförmigkeit  sJtumilichcr  li.iiule 


sme, 

quoruiucunqo«'  arbeitung  d!e«e»\oi  nicht  -wieder  sich  faät  gmx  i1* 

lein  und  scinfin  Fit  is^r-  librrLisseii .  sondern  \m\  an- 
dern, die  e»  lioniit'  ri,  uiul  li'  niii  sihr  n-ichc  OuelKii 
tlo3«en  ,  unter?tiit7.t  WDnlcn  \\ür<,',  um  da«  Weil.  >il 
der  V'ollknmnicnheit  7.u  erheben,  xu  welcher  es  un- 
ser /.eitallcr  erhoben  zu  Ee>n  verlangt,  und  nach  so 
vielen  neuen  liietar:  Entdeckungen  auch  su  erheben 
vermag.    Jeder,  welcher  dankbar  das,  was  der  an» 

ermüdete  Flei.H  de;*  Iler.iusgebrrs  den  nun  vollendctCll 
Voll,  ci'geben  hat.  anerkennl ,  und  wer  sollte  das 
nicht  i  wird  sich  gewiss  gedrungen  fiihlcn,  nielirzu 
bewundern,  dass  derselbe  htj  einer  so  lang  anhal» 
tcnden  und  oft  nndankbaren-Atbeit nicht  ermattete, 
aU  dasser  «nnattet  und  von  so  vielen»  seinen  übri- 
gen Itierar.  Betchiftigunecn  auch  oft  entgegcnstre« 
bi  n  Ii'ii.  lU'sc  hw  <T<1' II  tii';il(  r:reilnirl,t.  nictu  Ab- 
sc  lmitt"' sü  \ ollst.iiuhg  und  .-(irj^tjhic  bL  h,iniic  ll<'.  al  j  CS 
iiüihi^  gewesen  w  are.  uuj  die  verscfiicdcnen  Ihillnuii- 
gcn  der  [^iteraloien  zu  befriedigen,  und  Kinheii  des 
Werks  selbst  zu  befördern.  Dieser  Vorwurf  möchte 
wohl  in  diesem  Vol.  am  metslen  die  Kubrik»  welche 
die  Vitas  .Sanctomm  mit  den  Handschriften'.anfVdih- 

kt,  <liiirl;.n.  bcy  Wrlrliir  itm  der  Herr  Hibliotb. 
iiardt  in  Aliuichtn  mit  Nachtragen  und  F-rgänzun- 
gen,  aber  duch  nicht  ff\ ,  \\  ic  es  zu  w  unschen  gewe- 
sen wäre,  unlersiutzi  h.it.  Viele  gelehrte  Bejrtrü^« 
und  Verbesserungen  verdanket  dem  Ilrn.  D.  Sixt  in 


wegen  ohne  Zweifel  von  «Ten  Typctfraphen  auf  das  JJtdorf  der  XVIU.  ji.  de  acriptis  de  vitis  patrtun  et 
XI.  Vol.  aufgespart  worden  sind.   Schadet  aber  diese  mnnachornm,  und  Ifr.  Prof.  Beck  in  Leipzig  liat  an 

Zerstückelung,  wofiir  sich  die  altere  Ausgabe  inuner  '   *  " 

verwahrt  hat.  einer  andern  \  iel  niu/.lichein  Einför- 
migkeit nicht  Weil  mehr,  alsjeneV  konnte  sie  nicht 
dnrdi  die  Vor  -  und  Umsicht  der  Tjrpograpben ,  de- 
nen der  Editor,  wif  su  vermuthen  ist.  das  Macr. 
ganz,  eingeliefert  hatte,  vermieden  werden.  Wenn 
Me  die  Abhandlungen  Allalii,  welche  dieses  Vol.  er- 
olliit  ii,  oder  auch  das  zunächst  dem  l'iuiiinf  \  riili<  r 
Ijcgaiigcne  34-  de  lo.  Philopono  Gram,  bi.s  zu 

iltiu  l.iiiiftigen  Uaud  aufbewahrt  hätten.  Bcydes 
^fürde  der  cefÜllMe  Editor  gebilligt,  und  auch  selbst 


vcrscbiedcncn  Orten  einzelne  berichtigende  und  er- 
gänzende Jjpuierkungcn  ein^eslreuct  ,  wolche  Hr.. 
llail.  selbst  in  seiner  \'oircfie  dankb.ir  rühmt,  und 
mit  ihm  alle,  die  sie  zu  würdieen  wissen,  rühmen 
werden.  Den  Supplementis  Heumanni  verdanltt 
auch  dieser  Band»  wie  die  vorhergehenden,  so  we- 
nig, daas  es  hdnm  sn  crwihnen  nöthig  scheint. 
Mehrere  und  gelehrtere  schrifiliciic  Lr^nnziuigeu 
aber,  welche  Alb.  Fabric.  selbst  nat  hiit  tra^en  haben 
soll,  8.  p.  C70,  n.  a)  und  welche  »l.id  1\.  \  ol.  der 
illem  Ausgabe  in  der  Ooibaiscben  fiibL  cuihiUt«  lut 
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der  Editor  corgl^ltij;  in  dem  SUcrn  Fabri«.  Contexie 
CinffMChattet.    Da*  fibri'^e,  was  dies««  Vol.  mehre«» 

tiiuT  boäseifS  hat,  als  ilic  ällt'rc,  ist  F.tf:<  iiihuin  (Us 
Hcrauä^tbcrs.  welc  her  daj  Neue  mit  dtiu  Altuii  mci- 
«tentheils  so  zu  vereinigen  gcs'ichr  hat.  dass  man, 
wenn  das  Alte  su  unbekannt  ^^äre,  a1»  es  hekatmt 
ilt,  ein  ganz  neues  Werk  erhalten  zu  haben  glauben 
Vfird«.  FleU»«  Geduld»  Umsicht  und  Kcsirebcn, 
äste»  Nene  tmd  ilraiichbare  überall  auf/aisuchen,  zu 
•ammeln  mnl  zu  v<  t  ihei]en,  alles  Veraltete  aber  und 
Unbrauchbar«  wigzuschneideii  oder  zu  sichten, 
und  das,  Avas  nicht  daMebel«  wo  es  stehen  sollte, 
nchti^r  xn  otdnen,  aeigen  »ich  «neb  in  diesem 
Bande  auf  du  riibmlichste,  obgleieh  bey  der  faet  tm- 
übersehbaren  Metige  der  vcrscliicilcnariipstcn  Sachen 
auchtUe  grösslc  Vorsicht  nicht  iiiuin  r  fr<  i^'  n  Fehler  zu 
Schulzen  vcrmögentl  i»t.  Wom  d.ihe  r  llctercnt,  der 
die  Schwierigkeilen  alle  kennt,  und  sie  bcy  jedem 
neuen  VoLmehr  kennen  lernt,  -welche der  Umarbei« 
tung  van^jitpm  hämpUn,  hie  und  da  etwu  verbee-' 
•ert,  1»encnti|iet,  vermehrt  imd  verlndert  wniiscbet* 

so  soll  llr.  I!ofr,  Harl.  peM  i'ss  nicht  t'r^achr  zu  lilaoren 
fitidpn.  tl.i.i>  ilensclbt;iil'arlhe>lichkea  um!  Kigciiwllle 

f i-lriiei  haben  .  sondern  er  wird  es  ubciall  selbst 
uhlen,  dasä  wahre  Achtung  gegen  ibit  und  dieses 
literar.  Werk  denselben  zu  dieaem  WuiMCbe  «nl^C* 
ibxdert  mid  gedninceD  haben. 

Mit  necbl  bat  Hr.  H.  die  Abbandl.  de«  Allat.  de 
Ki'is  <  i  TjcnLs,  da  sie  vieles  enibahrn,  \va«  lüc  Zeit 
Utibitiui-hbaf  ^eiiidLhl  liat ,  ah^eKurzt;  aber  sullle  er 
nicht  auch  einiges  wegEt  huiitr  ii  habm,  was  un- 
sere Zeit  noch  nicht  enlbiehren  kann?  als 'S.  3.  Nihis 
Procons. ,  WO  Fabr.  iagt:  aed  hains  scrijtium  nttl- 
lum  reliqunm'e»t:  tollte  man  dieeea  i«t>t  nicht  noch 
SU  wissen  nStbig  haben  f  Doch  vrmt  seltner  adieint 
die  neue  Aiiju  ibe  der  ilihl.  (>r.  711  wenig,  als  mehr- 
mals KU  »icl  /.n  geben.  \\  ri  \%  ni  ilc  wohl  die  vielen, 
besonders  lateinisch.  Schiiiisul!«  r,  und  auch  Nichl- 
schriAstcller  in  diesem  Vol.,  wie  in  den  vorherge- 
henden, vermissen*  welche  mit  andern  Griechen 
gleiche  Namen  fiihven»  beaonderft  wenn  von  Latei- 
nern Schrirten  mit  ihren  Ausgaben  anfeefiibrt  wer- 
den, ilif  in  die  15i])l.  Lat.  gchi/reii?  Solche  voüiiSu- 
di:re  Unimiiiynntn  vtrlaiigi  ein  allgenjcine»  Lexicun, 
alei  Keine  JUbL  Gr.  Man  lese  nur  die  Artikel  Anlio- 
chofi.  Palladius,  HeracliUcs,  Theodorus,  Isidorus, 
TheodotttSf  Gandidua«  Anastasius  und  Seuerns,  und 
man  wird  erstaunen,  wie  viele  Ungriechcn  mid 
NichischrÜtsteller  sich  unter  die  Griechen  und 
.Sehr  iüateller  ringedrung<  n  haben.  Hier  konnte  der 
£diior  sein  Messer  mehr  brauchen,  als  er  es  aus  zu 
gjrosscr  Achtung  gegen  den  VerDuoer  zu  brauchen  ge- 
'wagt  hat.  Aber  nicht  nur  ku  nechgiebig.  aondem 
aoch  Bu  freygebig  hat  er  die  Zahl  der  Homonymien 
nicht  ctwn  vermindert,  sondern  noch  vermehrt,  und 
viele  lioii.iiu^  nouas  und  obscuros  geadelt,  und  aus 
ilirer  Duiiki  Iheii  hervorgetuhrt,  die  liberal)  eher,  als 
in  der  Ilibl.  (Ir.  gliiuzen  konnten.  Wer  wirtl  wohl 
in  ilit-ser  el:renvü!kn  (JeselladMlft  der  Griechen  zu 

finden  vennutkeni  falladitia  cnnor»  VaU«d.Fmcui» 
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Henr.  Pallad.  Petr.  Palladius,  der  1560  starb.  Pallad. 
spiculator,  und  S.  ii5-  Histoire  Pi.]1adienne^  wer 
Hemlidcs  pictor  und  5cul|itor?  W er  Theo»! rn '  1  A  i- 
tec«>»or,  l'heod.  l'salies,  Theod.  ^ntonii  liberoruru 
pacdaeo^^,  'llicodor.  picior,  'Iheod.  Dociauus, 
Tbeoa.  Tlicb.  scrtlptor,  Isidorus  statnarins,  Isidor. 
Agricohi,  Theo  Intus  pictor,  und  freuen»,  episcop. 
Pratensis?  Lud  was  soll  die  Bibl.  Gr.  mit  dem  Eh« 
rennianne  Caecil.  äeuerus  machen,  der  sitli  S.  6a5. 
ohne  allen  Cliaraluer  eingeschlichen  hat?  X-heodor. 
K^rfrof  Syracusius,  der  kaum  vinefi  Platz  verdiente, 
ist  S.  SSV  l»'  4^5*  zvrejnial  als  eine  verschiedene 
Person  vorgeführt  wordeoi  "welche  £hie  noch  mch« 
rem  ervricsen  worden  ist*  wemLsie  unter  veisdbie^ 
denrti  ("hjrakteni  auftreten  .  als:  1  heodor.  Anagno* 
sles  S.  und  1  heod,  l.eetor  S.  jC/y.  Heraclidcs  Ci* 
lix  S.  ICO.  und  l  lei  ar  lides  Mupseali  s,  \%  elclirr  \  ol.  1. 
p.  5>5>  richtig  Heia«  L  Cilix  IVlopsuesienua  heiset:  An- 
tipater  Maci  Jo  j).  5-0.  und  Auiii>.  t.j«  t-^w.  |i,  591.  u* 
ra.  Auch  die  Zahl  der  Heiligen  hat  ttteu  ikvae 
Freigebigkeit  vermehrt.   So  ist  ^ewist  Marina  mar- 

tvr  nnii  Maria  poslea  Marina  diel  i,  !'<  1  i^'ia  Antiochelia 
und  l'elj;;ia  nieieliijk,  l'elrus  Teiui.ji  ni?  und  Petrus 
I'ubliemiua,  Tii''ii]jltancs  Confesjor .  uiul  Thcophan. 
Sigrianus  eine  Person.  Auch  die  bevien  Alexii 
S.  »91.  müssen  in  einen  zus.imnicngtsthui<>l/.en  wer- 
den. So  vollstündig  auch  Fabr.  nnd  Harles«  die  Ru» 
briken  der  Homonymien  m  machen  versucht  haben» 
so  bl'-tTieii  hie  immer  un\  (ilT.if.'iiidig,'  da  die  »Ito.  niitt- 
krt  uuit  neue  pulitische  und  christliche  Gesthicliie 
gewiss  noch  weil  mehrere  enthalt,  die  ihnen  und 
der  Bibl.  Gr.  zum  (iluck  verbürgen  geblieben  sind. 
I\ec.  könnte,  wenn  er  nicht  in  eben  den  Fehler  zu 
vcHallen  furchten  müsste,  den  er  verbcisert  wünsch^ 
celbat  ihre  A'nsahl  TergrSsaem.  Einige  aber,  denen 
sie  selbst  mit  Hecht  einen  Platz  in  iler  lliM.Cir  ;nige- 
W'iesen  haben  wurden,  wenn  sie  »ichnict.i  var  ihnen 
verborgen  hätten,  mögen  ihn  hier  fniden.  'I  heodorus 
Xanloiiuliis  und  Isidorus  metropolila  (.yebi,  s.  Mat- 
thaei  Notit..Codd.  Mosq.  ed.  Lips.  Hluj.  8-  <-^od.  15. 
Isidorus  Alettinatinm  £piscopus«  der  auch  Cai.  Fe- 
Tiircns  fsidoms  genannt  wini:  Severus.  Kpiscopns 
Lanietisis.  dessen  griech.  Huridfchrif!  (h-  niii.iciilis 
Sl.  älephani  ehemals  Heinesins  baice,  a.  Jnretus  <n\  L. 
IV.  Paulini  de  Vita  M.irlini  11.  16.  Nilus  Anc^ranns, 
von  welchem  Matlhaci  in  Nou  Cotld.  Mose,  eine 
Handt-chtilt  CjsS.  «ttigefährt :  Theodotus  Peria* 
thiua  s.  Heraekoteii  der  is|ti|«HMr'riMriB«YyiX.;  geschno- 
ben hat,  s.  Theodoret.  Mist,  eccl  L.  1.  c.  s6  Anasta- 
f.ius  Thc(i|i<ilitaiius ,    5.  IMiut    C.  und  \'es.s 

HiaU  Gr.  p.  t^ts ,  «eichcr  auch  die  Vitas  urtuciitrum 
F.uthymii  und  Sabae  geschrieben,  tind  unter  dem 
Kaiser  iiistinianus  gelebt  haL  jiis\A'eileu  sind  auch 
Homonymien  da ,  wo  man  sie  der  Kiuheit  v  egen  ei*' 
wartete,  nicht  aufgenommen  wurden*  s,  U.  ^?33* 
Sotion,  da  es  doch  auch  andere  gibt,  die  diesen  raimell 
fuhren,  als:  Sotion  ]ieiij>. ,U  (;eu.s  Al<  xundrinus,  s. 
Gell.  N.  A.  i. ß.  Solion  IS  iii<.fji>rieu»,  s.biuictis,  niagiKier 
Senccae,  s.  Mieronym.  in  Caialog.  ."^cripti.  Kceles.  und 
toiece  ep.  4y.  u.  »00.   Da  auch  in  diesem  Vol.  von 
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efnigm  '^cTjrIft5tc??rm  eben  «las,  was  in  einem  der 
voilii       hciukn  Voll,  gesagt  worden  \v.ir,  hier  fast 
v  on  lu  ll  vom  Fabr.  wiederholt  wird,  S.  Aniiochus 
A»calonita  S.  505.   und  Vol.  III.  S.  161:  Candidu» 
iMunu  S.  521,  u.  Vol.  VIL  8.  S/^:  Aeschines  S.  700. 
N.  5.  ti.  Vol.  U.  S.  6Mt  n.  9,  m.  so  Mut  Hr.  HarU  dM 
tehon  gegebene  nicnt  'wieder  zn  ^eben«  tonilem  mir 
iIjs  ei\\  .i  n<ni  entdcclitc  i>nc>i.',ijholen  nüthig  geh.il^t. 
Bty  ilci  (lintki'iiiini  Mciipc  ilci  Sachen  ist  es  g^.ir  sehr 
verzeihlich,   «las?  Hr.  M.  iifUtTc  /iir.ilze,   i:nl  wtl- 
Cheu  alle  Ab.NchniLte  it  idilich  au.st:«  Hattet  sind,  bis- 
ireilen  «lif  cinti   vuni  <jljcn  th  rit  lben  Seile,  oder 
.auch  an  venchiedenen  Orten  wiederholt,  oder  nicht 
an  ihren  eigentlichen  Pitts  getteDt  hat.    So  findet 
»ich  S.  0,    Z.       Niti  interprer.   Prouerhionnn  «Mr. 
noch  eiatnäl  in  der  ;o.  /t  ilc:  S.  \^o,  '/.  1.  ex  cnd. 
peruet.  wieder  in  ih-r  7.\vi  \[<m,  imd  S.  -10,  Ni'ii  ecr 
soktm,  qui  —  artium  stehet  schon  vorher  aut  eben 
der  Seile  vni  m«<  rw»  riyv»»  ev  ^iov.   Das  Calcndar. 
lat  veius ,  wekiiea  der  Editor  in  der  fradat.  iV.  n.  *) 
nachträgt,  hatte  er  •ebon  S.  151.  mit  eben  den  Wor- 
ten eingetragen  ,  von  welchem  Reccn«.,  der  es  stlbst 
besitzt,  aiicii  den  Verfasser  M.  Dauid  Origanutu,  nia- 
tbematicuni  Acrfdemi.ic  l'Vimcof.  .m^cbcn  kann.  Ver- 
aet&t  ist  S.  913.  in  Comtantinum  M.  et  CCCXVllI., 
iirelcbea  vor:  de  S.  Cotuunt.  patriarcha  hatte  eingc- 
•dioben  werden  sollen.     Theodorus  Antiochenittt 
nedicus  S.  38s-  sollte  schon  S.  S'^s.  aufgcnominen 
worden  scyii 

Voritiglidi  leuchtet  das  Verdienst,  welches  sich 
Hr.  Hsrl.  um  dieses  Vol. ,  so  W'ie  auch  um  die  voraus- 
gegangenen Voll. ,  errungen  h.-)t,  dxdarch  hervor»  tlass 
er  die  Handschriften ,  welche  Fabric.  nocb  nicht 
IsanTUr.  mit  dem  gxössten  Fleisse  anfgeMmmeU  und 
nachgetragen  hat.  Und  doch  sind  seiner  Aufhierk» 
sanikeit  noch  \  it  lc  cnigant:i-ii ,  die  eine  eben  so  i^org- 
fähi^e  Aufnabrae,  wie  die  übrigen,  verdient  hallen. 
Einige  konnte  er  freylich  nicht  wissen,  weil  sie  in 
keine  Verzeichnisse  öflentlicher  grosser  Bibliotheken 
eingetragen  waren,  und  an  dunkeln  Orten  verborgen 
lagen;  mit  sehr  vielen  aber  konnten  ihn  doch  die 
beydcn  neuesten  Katalogen  der  Münchner  BiW.  von 
Ignat.  Haiiii,  und  der  Moskauer  von  Matili.u  hc- 
kannt  machen,  welche  er  auch  an  verscliiedeiu-n 
SleDen  benutzt  bat,  wenn  er  nur  diesen  be^'<len  Füh- 
fcra  aait  bedachtsamem  Schritten  nachgegangen 
Wl<e.  Ree  will  versnchen,  diese  Lücke,  so  gut  er 
es  vermag,  auszufüllen.  So  fehlen  S.  6)  Nili  Constant. 
9,  Narratt.  VII.  Cod.  Mosq.  106,  ß.  C.  156,  16:  C. 
3^5,  ^3,  wo  er  Nihi-'  .Vni  Manns  genannt  wird.  S.  ". 
Capp.  fKtrarnet.  C  Mo^«}.  325,  y.  u.  i8-  S.  g)  De 
vitiosis  cic  Cod.  Mosq.  3:2,  24.  u.  25:  Cod.  325»  ?• 
C,Sa6»   1.  C.  398«  l^.    S.  10)  Nili  r,fi  Y«;f(;4«ry«a< 

€5.  iSoeq.  C  14.       tt)d0  orat.  Cod.  Mosq.  c6o<  10. 

C.  322,  23,  C.  325,  4.  Epiftolae  Cod.  Moiq.  525,  14. 
•  C.46,  14,  q.  S.  13)  lo  flJ  y^fifl/A.  C.  Mos.  3J:j,  22. 
S.  »4)  yld  Magnain  ('.  Mos.  3^3,  2i.  de  moiiarh. 
prtust.  C.  32:5.  8»  woraus  erhellet,  dass  die  IJcbi-ischiift 
im  Fabric.  falsch  angegeben  ist;  denn  sie  hei.'-st:  tri 


^nvrrC    C.  ."2,5 1  j-  q  r^f  re\iiif!.t;  'rutv  ist 

g^r  Jiichl  im  Fabr.  aufgefiilut.  S.  15)  Jii.uu.  ascet. 
C.  Mo«.  322.  2G:  325,  5.  U.6.  SentefitiaeC  Mos.  325, 
12.  S.  16)  Nili  «M^/jaT«  C.  Mos.  32,5,  13.  S.  23}  Cod« 
Mos.  253, 3.  C  ßo  f.  ßi^xüv  Krri  xjit;v*v:  C.334.i6»wio 
es  h«is«t:  ijivniitn  »f»j  A«nMO(,  C.  554, 47,  wo  es.  wia 
.im  Cod.  Coislin.  überschrieben  ist,  ^p^x«?'*  ««rätrAXity. 
Ep.  ad  Nicol.  Cabas.  C.  Mos.  -jiij,  10.  Oratt.  V.  de 
sp.  S.  Cod.  Mos.  384»  » '  I^tiiiDs  HÖH  poste  suis 
j^Hnfitruif  ih-ninin/riire  C.  Mos.  3.     8.  30)  Aiti 

hhodii  Orat.  in  tanct.  matrosam  Cod.  Mos,  43,  9. 

«isr^HM  C  Mos.  245.  Diese  Schrift  ist  hier  jur  nicht 
angegeben.  S.  31)  Nüi  fUdttt.  Ep.  ad  Grar.  Falaniam. 

C.  ^^o».  "20,  r«).    S.  56)  Eitifd.  S)i!(<p.t.  Cod.  Monac. 
277  f.  333.    S.  fij)  PtelU  Jioptrn  (..  Mosq.  J4y,  11. 
S.  G3)  ^)iiafitipncs ,  (^od.  Monat   277,  und  Synopsis, 
de  fulgiue,  ignc,  tonitru  et  fulminibus  C.  Monac. 
097,  noch  gins  unbekannt.  S.  Oy,  LXXII.  Cod.  Mosq. 

tig.  und  «19.  S.  9t)  •/(  ri(  ir,yf»(pi(  C.  Mosq.  388. 
.  to3)  FaUadiiC.  Mosq.  192.  S.  103)  De  Braekmo- 
riilnii  C.  Mosq.  373,  14.  S.  127)  Cardanus  äi-  \  a- 
ritiat.  rcniiti  L.  i".  criiilih,  das*  in  der  Bibl.  Diegi 
Hurladi  de  Mt- ndoza  von  Moschus  ein  hier  nicht  er- 
wähntes Mscr.  de  Europa  gewesen  sey.  S.  133,  Z.  i6L 
T/iaisU  ('ITiacBiae;,  wie  auch  Uh.  VIL  ßünilt^ 
Cod.  Mona«,  3l6<  3b  149)  Menolog.  C.  Mosq.  18^ 
S.  1511)  ito*.  ÄBBwrfetNot.k.  roartyr.  Handechrtit  ist 
in  St.  Gallen,  s.  Voss,  de  Hist.  Lat.  p.  cy3.  S.  1-33) 
Jiiloniinii.  Das  Arclietypon  ist  zu  Florenz  in  der  Bibl. 
des  Klo?(. TS  .St.  Marcus.  S.  \^)  Abrakami  CoA.  ttio- 
nac.sai :  Acacii  C.  .Mosq.  104,  53,  S,  x&Si  Jleqßsiiu* 
C  Mon.  143,  C.  Mosq.  201 .  Aeyndini  C  Mon.  143. 
&  193)  yiiiaiuae  C.  Mosq.  l?'».  »•  Jnoitasiae  C.  Mon. 
13a.  S.  iy7)  Ant,  monaehi  C.  Mon.  65.  u.  15/;.  S.  100) 
Archangdoi  um  C.  Mon.  221.  S.  Zo\)  Äthan.  Jicx.  C. 
.Mon.  140.  H.  154.  S.  2p4)  Barlaam  C.  Man.  141. 
S.  205)  Basil.  M.  C.  Mon.  yj,  107.  »40.  201.  und  28>' 
S.  2ü7)  BoHifacii  C.  Mo«.  13a.  S.  208)  Caesarii  C. 
Mon.  179k  S.  ßio)  CagsarüC.  Mon.  15^^:  Callistrati 
C  Mosq.  iT3.  22.  S.  209)  Cath/iriiuu  C.  Von.  1-9. 
C.  Mosq.  171.  S.  2id)  CV/ryjnj^.  C.  iMun.  133  «uid 
2t]i.  S  211)  Clement is  C.  Mon.  179.  .s. 
Cinutaiit.  JJ.  C.  Mon.  3.  und  38 >•  Cosntae  C. 
Mon.  143.  S.  215)  Cy/«*«w/ C.  Mon.  140.  und 
figo.  S.  3>7}  12a;MWü  C.  Urion.  23t.  S.  Sifi)  JDeme^nV 
Cod.  Mon.  Big.  S.  sfit)  i^oro^A«*'  C  Mon. 876.  6.  aas) 
Elia«  C.  Mon.  276.  und  2si.  S.  226)  EngeniaeC.  Mon. 
132.  Eupraxiae  Cod.  Mosq.  »63.  ig.  S.  C38)  Euthymii 
nhb.  C.  Mon.  |  J5.  S.  232)  Cordt i  C.  Mnn.  i  \  i.  Greg. 
Agrig.  C.  Mon.  »-79.  Mosq.  169,  17.  S.  233)  Oreg. 
Ayss.  C.  Mon.  204.  Greg,  thaiim.  C.  Mon.  107.  und 
179*  S.  £^4^  HuronUt  C.  Mon.  143^  -S.  036)  iacobi 
erem.  C.  Mon.  ai55.  S.  ßjö)  In  Ttsu  not.  C.  Mon.  107. 
140.  141.  i4ß.  u.  204.  S.  240)  Itsupraef.  C.  Mon. 
ß2i.  226.  S.  242)  Jn  lesu  tapt.  C,  Mon.  coi.  S.  243) 
Jn  lesn  tramj.  C.  Mon.  146.  203.  S.  244)  In  lern 
pass.  C.  Mon.  >5|.  192.  231.  S.  245)  /«  Jesu  eruc.  C. 
Mon.  Ö6.  146.  lyo.  250.  271.  S.  C/^ö)  /«  cruc.  inuent. 
C  Mun.  271.  £>.  fi49),  /n  /«r.  *tptdt.  C.  Mon.  14& 
184'] 
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276.  28>.  Jn  retvireet.  C.  Mon.  £3.  60.  146.  »99.  cai. 
S.  S5a)  /«  /<rf.  fl(/;/.  sec.  C.  Mon.  C3».  319.  S.  255) 
In  innig,  in  Chaleovatris  (Cb«lcomtrii«)  C  Mon.  31^8^ 
S.  256 )  lommiei  C.  Mon.        fomn.  App.  C  Mmi. 

226.  28 '■  -^^  -1")  hnfit.  C.  Mo?),  sßi.  S.  s6o) 

Jcait.  ilecülL  C.  Mc!i.  2~,.    S.  2fJ;)  /oo//.  Fitem.  O. 

Mon.  143.  S.         Joan.  ichnl.  {.\.  Miin.         Ii'bi  C. 

Mon.  190.  S.  266;  JuliaitaeC  Mon.  132.  S.  267)  /«- 

ffM«  C.  Mon.  141.  S.  268)  Lazari  C.  Mon.  146. 
.9.  27s)  Maccah.  C.  Mon.  140.  201.  205.  S79.  J^Iaman- 

ti$  C.  Mon.  140.  sot.  20.".  2-9.  S.  230)  In  satut.  aiigdi 

C.  Mon.  3,  2-.  fJG  1  fß.  231.  .S.  232)  Iii  vitit.  Mar. 

C.  Mon.  b(>.  2iG.  -;~r>.  231.  S.  235)       innen t.  ve\tis 

C.  Mon.  146:  de  imagine  C.  Mon.  £-0.  S.  2(/> )  J/ar. 

jtezypt.  C.  Mdii.  2'75.    S.  236)  Maruiae       Mon.  23. 

S.  239)  Iii  deeetn  mart.  C.  Mon.  152.    De  niart.  et 

manif.  O.  Mon.  855.  XF.  Mart.  Scb.  C.  Mon.  140. 

S.  S91)  Matronae  C.  Mon.  »43.  S.  293)  Metetii  C. 

Mon.  92.  107.  ßleiiiif  C.  Miiii.  145.    S.  -ti'))  -l/fM/r 

C  Mon.  23.  28i.         luid,  uii^iiciuij.  V..  Mull.  60. 

S.  397)  Nieetae  Nicom.  C.  Mon.  219.  .S.  -<j;;  I\ii-o!. 

Myr.  C.  Mon.  255.    S.  300)  Olympiad.  C.  Mon.  31^. 

S.  301)  Palladii  C.  Mon.  25,5.  JS.  3u7)  P'iidi  Tfuh.  C. 

Mon.  22f5.  S76.  S.  310)  Itt  Petr.  et  Paul.  C.  Mon.  28». 

S.  311)  Prfr/  j^*T.  C  Mon.  17g.  S.  313)  milo^oitii 

C.  M'iM.  6.  146.    .S.  3>5)  PSreÜIae.  \\  .  1.  lu'  frhlt ,  0. 

Mon.  107.  S.  316)  Prnl>i  C.  Mon.  so.  -S.  3'7)  P'lfhe- 

riae,  fehlt.  C.  Mon.  lo".  S.  321)  Jii  Sunct.  C.  Mon. 
•  ßj.  -S.  303)  Simeon,  Ituti  C.  Mon.  5::.  221.   S.  326) 
Stephmai     lAon.  itr.  132.  28«.  S.  338)  Steph.  hin. 

C.  Mon.  sgt.  S.380)  Tai^iae  C  Mou.  3 iß.  S.  33O 
Tlienctixl.  «Jh.  »«J  vaX«  ((■f;^«!}  C  Moil.  143.  S.  3$9) 
Tfteod.  Grapti  C.  Mon.  132.    S.  353)  'I  hf od.  niilir. 

prai'f.  Tyronis  (TcronisJ  C.  Mon.  32.  lo"^.  S.  53«^) 
Thc"pl:a'-u\  C.  Mon.  IG.  Hwmae  C.  Mon.  OG.  .S.3n>) 
27*.  albas  C  Mosq.  10,  9.  welcher  für  liest 

Awne*"«»'-  S.  366)  irtertXn  Q.  Vlxm.  13:  ;57. 
S.  .367)  von  V  I  b«s  XXV  C.  Mo5«j.  Ja,  9.  ^.  VI.  hat 
<ler  C.  Mose,  ytvtftir^»!,  für  ^»axovai,  nnd  XVIII.  »«faiui- 
»oj;  flir  *»ff«>ti)voi/'(,    Hiul  XXV.  ffa^«Ki)VMV  flir  äynfiivüv. 

S.  ^-o)  XKIX.  XXX.  et  XXXiy.  C.  M  .n.  104. 

5.  -j-i)   XLII  "-'.reust  f*»  (iei'ov)  (      M    ii.    U>  j.. 

Die  Münchner  Iii bl.  besitzt  auch  von  1  lu  üü.  Abucara 
«t^}  rijr  Aimr*M<4i«(^»;«(  C.  104.,  wa*  >^  t'<lcr  Fnbr. 
nfuh  Gretai'r  h.it.  S.  3-2)  Von  Th.  Agüllianut  de 
L.iiinorum  closiuaie  und  Ahx.  Gramm,  werden  Mss. 
jr.'cr  iiK  ilii.)  (^imM  Monac.  anpcgtbcn.  S.  379)  Tj^f'"^- 
£als.  II.  €.  Mon.  149.  .S.  391)  1  hcod.  Gaza  C.  Mosq. 
1,  a,  auch  in  Heidelberg  war  iG  'ß  noch  ein  Mscr. 
«,  (^dii  r/»/».  p.  t.f5.  i>.  587)  Theod.  Edess.  C.  Mosq. 
15.  tt.  sfSb.  S.  399)  Uiend.  lapms  ad  quem  seripxit : 
1 1  «cripsit  atl  Chrvsoslomiini  C.  Moec.  i37«  Iheod. 
iiu^itter  Cod.  Mosij.  314,  7-  41«)  Thend.  Trimith. 
C.  Mo.Mj.  i^j,  ;  S.  417^  Tlieiul.  Mi  tüch.  Fu  ijies.  .ul 
üesioro»  (NcHtiios)  wird  in  der  Zci/.tr  Stifisljibl. 
KD fbe wahrt.  S.  429)  Theod.  Prodrom,  Codd.  Mo$q. 
«43.  81U  s6o.  Der  CofL  Mon.  soi.  ^enthält  drey 
ÜTOtnen  inNtcolanm,  und  eins  in  pantdi.«  und  A^ier 
in  Christum,  welchf  F.1L1.  ^^ .  r  hier  noch  Vol.\"in. 
p.  137.  eingetragen  hat.    Von  i  hcod.  iunioi  ab«r  hat 


der  C.  Mosq.  160,  2.  das  Lehen  Meletii.  S.432)  Theod, 
Satfiit.  C.  Mosq.  15.  u.  398.  S.  434)  Thevd.  CuropoL  ' 
C.  Mosa.  353.  u.  3.55.  S.  436)  Tligvd.  sfud.  ttr,  ftro 
hnof.  C.  Mon.  195.  arj.  S.  431')  TJieod.  stvd.  «.  5. 

lind  6.  C.  Mosq.  iy.    S.  4'+<Ö  C.  M^l^q.  a.. 

S.45'^')  Catec/ief,  C.  .Miisq.  £i:,  6",  u,  G-  4.  \%  o  zwey 
Cattchc.i.  ^'1  ii.uint  werden,  die  Fabr.  nicht  kannte. 
S.  4'3)  29  ffJvTc/i5<  C.  Monac.  318-  S.  431)  Isidor. 
Tfli'.  £p.  04.  L.  ly.  ad  Ellton  C.  Mon«c.  ST?,  twid 
C.  Moaq.  303.  «iil]iUt4a  ^p.  Uid.  Peliu.  ümimt  m> 
•TSMp'tft«  bat  C.  Mon.  S7o.  S.  500)  Antioeh.  moiutth, 
C  Mivt].  3.  Iic6t  flir  >.ii.'ya{,    S.  503)  n.  )-.  C, 

Musq.  222.  mit  133  (nichi  jjo)  Capp.  S.  5>o)  .»c  t4 
.5se<3*v.  C.  Rlosq.  271.  syT.  S.  513)  V)  C.  Mosq.  271. 
S-  523)  Sinuon  (Symeon)  Stylit.  C.  Mo«q.  6,  1.  5«»»» 
Ha!  va^ics%3v  fi'j^ijfiov  hat  Fabr.  nicht  angegeben,  ao 
auch. nicht  bey  Anastasius  Antioch.   S.  598)  die  Rede  ' 

«LfU,  /j>)  Ti^  Stuf  ireu  ikiySif!  fti  C.  Mosq.  29Ö.  Und  Cod. 

311,  y.  ■'<  r^.  j  ■  .  S.  626)  Seuer.  ^r>/'A.  (1  Mosq. 
22f».  iiiryi/^arii  lo,  ro  S.  627)  Ol\i>i/i.  in  ±'.ccles. 

C.  Mo>q.  »4.  S.  628)  Olymp.  .Ui  x.  (  onniu  nt.  ti'j  ti 
K«r'  tv»fY«'»v  {aus-visb  C.  Monac.  112.  S.  631)  Olymp. 
Plat.  in  Piatonit  —  P/iilcl>um ,  auch  iu  ramiemdm 
wid  Cratylum  C  Monac.  der  in  der  Note 'genannt 
wird.  Der  Cod.  in  Gorg.  Alcib.  i.Pbacd.  n.  Phileh. 
wt-'lchrn  tln  ii.,i1.'-  T'.clius.  lics.iss,  j«.  J'pp.  iid  Ntsi<i. 

fi,  19.  ist  in  dl  1  Zcii.ci  öuiis-Ajibl.  Dem  Couuncut.  iu 
Mi'.ied.  sind  auch  .Sratonis  «Tcpi'ai  angehjingt,  welche 
F.ibr.  schon  Vol.  III.  p.  75.  bej  .Slr..lo  Lampsacenus, 
dem  er  »te  zueignet,  halle  aufluhren  sollen ,  wo  mau 
•ie  aber  nicht  findet.  Von  einem  andern  Olympiodor. 
ohne  Zweifel ,  welchen  Pliot  C.  80.  poelam  nennt, 
li.ii  ilif  ^T•il.c^nl  r  lÜbl.  autb  Siluilia  ijx-dit.i  in  Hcr- 
mni»  aliuruniquv  dicta,  wie  auch  Sc  hnliiini  de  XII. 
gifTiiis.  S.  Areliirs  Ueytii'gc  z.  Litt  M.  i.  p.  46. 

S.  633)  Zachar.  Mosq.  32.  f.  S.  65,5)  s  dltp.  Tari» 
nus  bcsass  ein  .Mscr.  s.  l'osscuin.  App.C^.  im  Anbang« 
p.  fifi.  S.  &|o}  JPbilop.  M  Hieout.  G»a$.  Arithm.  da- 
von beaiut  die  Zeiser  Stifts -Bibl.  die  Handschrift, 
welche  ehemals  Heines  geliabl  hat,  und  die  Munch- 
jier  ausser  dem  hit  r  penannicn  Cod.  noch  rwey  238. 
inid  3<*'-  öv>)  'ij'!-  l'hilop.  tie  vnt  aUmiabii. 
Objtleich  die  Keines.  Handsclu'ificn  in  der  Zrizer 
SttlU-Bibl.  aufbewahrt  Wi  rdcn.  so  ist  diese  doch 
niclitmeUrddaelbet  zu  fitnU  n.  Die  Muucbnet  liibL 
aber  hat  swey  Codd.  .-j^.  uüd  30t, 

Nnn  noch  einige  kleinere  ßemei^tingen ! 

.5.  Z.  25.  Lips.  1590,  eiliia  stmlio  M.  Cbristo- 
phnri  IVIeurcri ,  maiheni.  Prof.  publ.  in  Acail.  Lip6. 
Erst  st«hl  der  griech.  Text,  dann  LI.  Veneli  interpr. 
Idt.  Mcurer  hat  darüber  als  Einleitung  in  Iluclidcm 
gelesen.  S.  >'i'i)  n.  dtL  In  der  Vorrede  hei»st  es: 
Jac.  SiinunnUit  «•  vcuii  quoüam  Cod.  desiri|)fii.  tt 
descriplum  (;(>n'.iiunuc.duil.  ä.  1 1  )  l'allad.  Aiiüoch. 
Niceph.  Hiit.  Id  1.  .X\  l.  20.  S.  r»3)  Pallad.  —Jdiiis, 
Phoi.  C.  »33.  i'«/*:<iJ.rra«sf.  Niceph.  f.  1.  XI.  ü.  114.) 
Pullad.  Scnt.  s.  Fossenin  App.  Cr.  ad  h.  n.  S.  tat) 
Heracl.  Lernlim  Laert.  V.  6 > .  (94.)  Athen.  III.  so. 
und  Studa»  iu  *ii»t\  S.  137)  I'ctromi    Poftttu.  Ap« 
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Cr.  und  Vn$».  de  Hist.  Lat.  p'.  Oii.  $.  150)  TVr.iiAflh. 
ßJuiiyroL  wollte  Phil.  Labbeus  herausgebe»,  cL  Lvy- 
«cri  Hist.  poet.  niedii  aeui,  p.  s/!^o.,  wo  er- auch  aoi 
dem  Trilbem.  de  ScriptL  £ccl.  11.  sgi.  lehrt,  (\ast  er 
«mi85o  gelebt  habe.  S.  156)  f  'iur.  Bellou.  Voss,  de 

H.  L.  p.  445.  nett  dat»  er  1856»  uicht  aber  is4S4. 
Btorben  ser,  nndBlondelh)«  deföliantia  papi^sa  n«mt 
ihn  T^flloiiurciif.inTii  Bt  iicdiciinonini  6od.dcni.  S.  46*^) 
Ji.  VeLiis.  S.  .Siiiiüii  in  lIiNt.  crit.  N.  T.  T.  III.  pj.30-. 
S.  .^99)  Anliochi  syri  st-mmi.  41.  Vi-  ■\?>-  )>•  87,  <p, 
99,  106  citirt  Gerda  Aducrs.  Sacr.  c.  170.  S.  509)  »'t 
tJic  ff^Je'Y'*««  —  cf-  Crit.  Sacr.  IV.  1.  p.  38". 
Sirletii«  bat  dieseAede  demQnyaMt.  iii  Aufgabe  X. 
Homil.  Chr>iost.  ed.  Rom.  tfißt  T.  1.  i>.  8+8-  «uge- 
eignet.  S;5i2.  Z.  ic,  ap.  Pnssfu.  nmle  Theodomt, 
aber  Pnsseuin  T.  II.  p.  4^f^.  neiiut  iha  aiiadrud^Unh 
Theodotus,  uiul  sagt  \  an  ihm:  Ciaruit  in  concilio 
£phea.  contra  Ncstohuin.  Eben  ho  wenig  verdient 
er  daber  die  Bcscliuldigtinje;  p.  4?7i  dass  er  au?  liiu-m 
Theodorutf  des  GeiUMdii  »W9f€  cidicbtet  habe. 
S.  5)8)  I  >  Praeeipuum  —  Maximi  und  loan.  Scy- 
thopolitani  Scholien  in  Dionys.  Arropa^-,  de  Eccl«  ?. 
Hierarch.  c.  6.  crwUbnl  eines. Buches,  wtlclx  s  er 
c«m  Metliodio  et  Oljmipio  in  Origenem  gcsr hricbi  u 
haben  »oll.  S.  521)  Antip.  7Ä«jjaA  Salmas,  ad  ScripU. 
Hi»t.Aug.  T.  1.  p.  154.  cd.  Lngd.  Hat.  1671  hai  von  ihm 
ein  Epigram,  in  Antimachum»  urelche*  ohne  Zweifel 
Quintil.  X.  i.  53,  meynt.  Es  findet  «ich  aach  in  Anthol. 

I.  !rol'>  1  .  II.  }'.  ii>i,  ).  S.  ■'■,2'^.  loh.  tlierinol.  hal  auch 
^tas  Lxben  lo.  Uamasccui  geschrieben,  -welchts  di  11 
Werken  Damasceni  vorgesetzt  ist.  S.  602)  Z.  25. 
cur.  üwroM».  Bnaaeu»  hat  sich  Mlbtt  nicht  genannt. 
Der  Titel  heiMtt  Anailarii  —  de  Vilia  Rom.  Pontih- 
cnm  —  nunqnam  faactenns  tjpia  cxoim  «x  bthLMard 
Velseri.  Accessece  variae  Icclt.  partim  ex  Cod.  Mit. 
Bibl.  V  aiicJii.if,  partim  e  Condhornni  Tennis  et  An- 
nal.  bccleä.  lidronii  —  cxr<Tplae.  Wn-  Detlication  an 
Weiler  ist  von  dem  Bucbdnickcr  lo.  Allunus,  lypo- 
grliphnaMogunt.  Man  vergleiche  das,  w^sSarrauius 
n  aeitten  Briefen  p.  143.  14^  151.  176L  and  iQo.  von 
die»cn  Lebensbeschreibungen  dcrP4lwte  «agt.  S.  608) 
Anohtasii  Germ,  archid.  —  hernach  Archiepiscopi  et 
("oniiiis  Tarantasiensis,  vid.  Srldcii.  dt  Syncdr.  \  eit. 
Hcbr.  V.  10.  p.  i^\\.^S.  625)  i>M.  Cafsiu.f,  äuet.  de 
CkOratL  nennt  ihn  Pannensem  Er  »chein  eben  der 
SU  aeyn,  dcsM.'n  liin.  £pp.  4.  2^.,  erwähnt.  Nach 
Soeton.  Viiell.  ist  er  auch  ein  Geschichtschreiber  ge- 
wesen. S.  6j6)  Zachnr.  papa  soll  ^uchJLpp.  gcscbt  ie- 
hen  Iiaben,  s.  Possfuin  Ap.  Cr.  T.  II.  p.  55a.  Zu  der 
Note  .i)  S.  670.  Können  noch  hinzu  |<  hct/.i  werden: 
Dan.  Heina,  in  Exercitatt.  Sacr.  ad  Nonn.  s.  p.  40. 
und  lac.  Gothofredi  Prolegg.  in  Philosiorgium  p.  44.. 
S.  &73X  (legen  Pho(iun>  hat  auch  'iheodoru»  (Biodo- 
nu)  Ulis  vier  Bücher  geschrieben,  cf.  Theodoret 
fab.  hat^rct.  Compend.  L.  s.  c  11.  Scipio  Tettias  de 
Apollodoris  sagt :  Phoüus ,  qui  CCCXX.  amplins 
aucioruiii  mKia  yw  iiitiiula  diilus.!  volmiiiiu  in 
arctum  colkgit.  b.  653  j  luc.  Gcetscr.  in  Sjrntagmat. 
de  hnaginihns  manu  non  factis  cg.  aagt:  £xcerpta 
SIioduwprimiMcü)ditctTcmtJSiiM|loii«iiw>  &6iM* 


Z.  9-  T^oiiir-io  in  T'ar.  l^ett.  —  p  354" 
lusorukis  in  scincni  mit  vi<  U  ^  Marginalien  ver- 
sehenen Haiid.  xenipldr  von  Phoiii  ßibl.,  welchea 
Kec  aus  der  Z<  i/.er  Slifu-Bibl.  entlehnt  bat,  wo  er 
oft  mit  bittrer  (ialle  den  üebersttser  Sfhottus  züch» 
tiget.  S.  685*  Z.  {).  wanun  aetste  ilr.  Hail.  nicht  da- 
im  lapan  tyiiographomm.  da  der  Titel  dieser  Aatgabe 
Am  Jahr  iVjii,  wclrhcs  Fabr.  gewiss  wissen  Uonntc, 
richtig  angibt?  S.  6^,  Z.  ig.  Cosm.  Fonteium.  Guil. 
Lindanus  sagt,  wie  Ueiues.  anpt  nu  llit  hat,  ad  Baron. 
Martjroloe.  Rom.  23.  Sept.  Cosiu.  Füniciuu»  rcgium 
(Philipp!  Tlispani  regis)  Graecornm  interprelcm  ver- 
ti»se  hiblioih.  Fbotü.  &  606)  Theodor» prtsb,  Genna« 
diu»  gedenkt  in  Catal.  vrrör.  illast  aeiner  ond  «einer 
Schriften  nicht,  also  kann  er  vor  dem  fünften  lalir^i- 
nicht  gideht  haben.  S.  688)  ApoUinar.  Niteph  U'. 
1».  u.  Die  MiinchnerBibl.  hat  unter  den  anttdo- 
tis  MeMphrasin  Psalmorum  von  ihm.  Gelasius.  cf. 
Scttltet.  m  Medtlll.  Patrnra  T.  i.  p.  441.  und  Possen  in 
Apmtrat  S.  6i89)  ^f'-  Pltilopotii  v.  Baron-  ad  an.  535, 
nnd  Paul.  Diacon.  de  Longohardis  3,  13.  S.  690,  Z.  8- 
5fr/i/(it/;/r'M  sei.  Gobarum,  Cod.  233.  S.  691 .  Z.  15» 
ön-raiiim  s.  Euseb.  Hist.  Eccl.  VI.  23.  S.  Gyl.  Z.  36, 
Josepho,  auch  Zonara»  T.  I.  p.  190.  eignete-  du  ^eJn 
»u.  S.  696)  Letnii.  Posseuin  Ap.  Crit.  p.  G~y.  er- 
wähnt einer  episiolae  canonicae  Gregorii  Nys*eni  ad 
Latoium,  Mytilenes  episcopnm  in  Armenia,  welche 
von  Hervel  ubersetzt  in  Biel.  Sailctonmi  abgedrucltt 
wäre.  JLiAjalÜDii.  .Sullie  »  s  niclit  hier  und  an  andcni 
Stellen  richtiger  njch  dem  g riech.  ^»»»«Ajave«,  Rlessa» 
liani  heisren ?  S.  697.  not.  d)  Heines- sagt:  luslelln» 
T.  I.  Concil.  emendat  AsvAnsväf  nUtivTiK.  'I  ch  pta 
erat  metropolis  Bysacti.  S.  (ft)9»  Z.  14.)  <i'xTiy7»r9u;,- 
B.eines.  liest  ernfäHTonj.  S.  703.  not.  q.  Kcioea.  Var. 
Lectt.  p.  7-  pnef.i,  h.  e.,  qui  artem  cnenncam  aurf 
ari^cntique  faciendi  graila  exercet.  S.  705)  Dexippi 
0.  Suidas  in  »«rayaevn),  wo  ein  Fragment,  *  on  Dexip- 
pu3  aufbehalten  ist.  S.  707)  lamblichua,  8.  Suidas 
i(iqa,    imiXm^tt,    m*»ytutim  rfirt^,    »t^ayiMvmf , 

WO  Küster  bemerkt«  daaa  die  angeführten  Woite  aiii 
lamblichi  dramate  genommen  sind.  S.  7^8)  i^w<(0* 
nioj,  Eustath.  II.  K.  p.  ö7o.  Thucyd.  VI.  c.  27.  Scbol. 

5ß.  in  ed  Dukeri.  Schol.  Apollon.  Argon  IV.  v.  i  ißT- 

Xt7<r5«i,  cf.  Meurs.  Lecit-  Aiiic.  L.  4  c  ;  ~2i) 
Füidanü,  Simlerua  in  Epitom.  Bibl.  p.  53.  ciiirt, 
^e  Reines,  aijmerht,  ans  dem  Eunapios:  Anatoliiti 
Beryttus,  cognoniento  A/.utrion,  vir  eloquens  et  inna 
cinilis  peritu»,  et  pracfcctus  Ulyrici.  S.  723)  Ant. 
Z)i<>i;etii\.  Kj>i[djan.  Haere.«;.  3,^  1'.  loo  wird  von  ihm 
auchgesagt,  da»terdcinctedibiJibus  geschrieben  habe» 
S.  724)  BasiiiL  Die  beyden  Codd.  Mo»q.  26,  1.  und 
iQOi  17.  enthalten  die  Gowhichte  der  heii  l'hed.a  von 
Basti.  Sdeuc.  aber  ancb  nur  in  Prosa.  Vielleicht  hat 
Photius  niclit  uiV^civ,  f^oiulern  jt-tr^!^;  gr  >-i  !,tieben, 
welches  Wort  sieh  aiuh  sclir  gut  mit  »'.rcr..i;  ^  elb;n- 
d(  ri  bi!-sl.  Nach  di<-6i  r  W  rnjiitbuiif,'  hatte  rholilts 
keine  aiuicre  Schrift,  als  die  wir  noch  haben,  ge- 
lesen ,  denn  ea  ist  kaum  gtanblit  h,  dass  Itahilluat  d« 
«r  be>onU«n  «omt  keine,  andcxr  Schrift  in  Vem«n  gef 


Digitized  by  Google 


>5S9 


LXXXIV.  Stück. 


sdiricbfn  hat,  Aa> .  w.i^  er  schon  in  Pros.i  p-^rhrie- 
bcn,  in  Versen  wieikrho'l  hai.  Jui»:su!i  opiif  — 
ix»  Twv  Xu.'ieuTiRiv,  frifiidi'  /'^■in.  Hin  hil 
neiucftins,  dem  Fabr.  folgt,  beygcithri.  ben !  Tu  veto 
frigidii»  hie  intcrpres  es:  Züsimni  i«c  scn')>suXif^n«|- 
T<x:<  s.  c1<-  nrie,  quam  Chcniiam  vocant:  dcbcb»  ioi- 
tui:  Hcil  c  CbejiuuiicU  s.  Chcmin«  ZoBimi.  Min 
vcrgb  iclif  \  uir.  L<-ctt.  p.  8-  =80-  5j2-  SÖ^^-  »»"<' 

trcpi.'ap.  Eustb.  Pwep^Ewang.  L.  IV.  c.C6.  Alexamlri 
i»  rw»  aavftcLtim  «v*»imyi.  Pt  otagoi  ae  y  i  *  ^  i  r  g  i  o  ?. 
vielleiclu  yi-yp»*/«? .  da  M«rcian-  Hetwcleot.  c  a.  i» 
Proo.  m.  Pn  i]«!  cilirt  -jriwye««!*»  IJroUgWrae.  S.  74f ) 
/l^athas  chidi^,  hier  •willRemes.  inPhot.  für  i««y»/«i 
lc.«en  xif»;.vr -V  r.ratosthcnis,  oder  kiv««,  Ciiie.TC 
Tbessali,  rogis  P>Trlii  legati  ad  Roitiiums.  und  rianri 
mit  Icnsiu»  Sjv7ia<?/»v  <«n'fu»v  für  Sat.  ovt^wy,  uiid  frogt 
den  Uebcwelicr  Schoittis  «poltcnd:  tiui  «unt  isti  tni 
venti  a«hniTabflcB,  et  qnol?  tr  orUhirt  ^9•t/^.  i.ifw» 
voti  Biographit  n  S  7.5+)  »4-  SamarUaa  cf.  de  hoc 
Jf  crefo  l'rocop.  Narrat."5.  de  aedifidia  »  Twöno  com- 
struclis  p.  50.  l'-iiu  ii  ail  an.  532.  n.  3.  und  Panciroll. 
Thvsaur.  Varr.  Lectt.  2.  p.  269.  Dott/iciium  s.  Drusiu» 
ac  trihus  «eclia  ludacorum  c.  4,  und  Cunaeus  de  re- 
pub.  lUbr.  L.  «.  c.  »6.  6.  7'ß)  N-^ch  Ephraenjus  sollte 
Lulügius,  Kpisc  Alex.  C.  ßa5.  den  Fabric.  schon  ubcr- 
j.l  .  n  aber  doch  im  Ind.  ScripU.  Alphab.  auf- 
getiihrt  hat,  und  S.  7.58-  nach  Theodorctus,  Theo- 
dotua  oder  Th'  odoias  Ancjranus  eingesc  hoben  fcyn- 
"S.  757)  Lcnittius,  Suidas  sagt,  dass  er  unter  dtm 
Kayaer  Zeno  gcleb»  habe.  S.  ^30)  Germaiti,  unicr 
dtn  anccdotiB  der  Münchner  Bib!.  wiul  eine  Hand- 
schrift %-oii  ihm  ad  Comtanlinum  Armeniae  ange- 
führt. Methoäii.  In  Phot.  p.  93a  Z  5«-  '«.«»t  Heines, 
richtiger  £Vh»k).ix«v«>  rif  i)5ovä<  für  tVKfxXijxii/oi ,  t.  ^S. 
S.  75»;  Damaicii:  pliira  ex  Saida  —  in:  t»;--, 

Sttid.  wnd  OiTÄTi«.  S.  -68)  Ajtkfdades,  Suidas 
AsMvIvj«:  JscUfiiodonitt  Swid.  A«irfiJi,  JDorwj  8.  Sui- 
das: A->«.  S.  7ß3) •BetHeinea.conies  Mcrar. 
lar-'itt.  anno  ("hrisii  \03  Ctfd. Theodos.  L.  30.  S.  76+) 

Ouiritms  SophiMa,  Suidas  nennt  ihn  yUcca  raiAi!»f. 

W    .......  .    A„..>t,:  .c  It    »  ru      .S.  T-'c^  Helladii  Be 


Be- 
-774) 


tfuinniis  onpntjiu,  ^uiuao  .....  ••7 

l^ratt'«'  »•  Agathias  II.  p.  64  S.  7''2)  Helladu 
staabtol.  Keines,  liest  ^■)»«vTiver«{  f.  p))ffJVTi»ioa.  S.  . 
lUmuas  8.  Harpocration  und  Suidas  in  'AfifdriXi«. 
(7<»f ,  Reines,  liest  mit  Seal,  ad  jünseb.  Chron.  fol.  s%6. 
fast,  wie  Synccllns,  mi^nt.  Philo t  hie*-  wül  ftfiine«. 
Ar.'^va  für  ip.Awv.^  g<  Icsfn  haben.  S.  779)  not,  TT} 
Beine«,  will  lieber  «s.vs^oXiT,».  nopularem,  cowtnm- 
»icipaleni,  aber  Vales.  ad  Am.  IVlurcell.  L.  ag.  p.  1-2. 
Kvv5T5>.i'ri,v  Cynouolitaimm  f.  R».*»»eX.riv  ^clcben  haben. 
S.  7-6)  not  yy.  imperatoi^  nwrvpartOf  aber  Fhot. 

hat  doch  i5y»f»**«-        .       '  .  ,  j 

I  inigc  den  Sinn  der  Worte ,  «he  JahrtaMen  und 

j  i^,  „iiani.  n  ciitstellende  Druckfehler  haben  «idi  die 

TvDü-'jiJi'hcu  ZV.  Schulden  kommen  Tassen.   S.  b4- 

r\>UCCCCh\\n.  J.  438  .  und  P.P.  1.  PP-  S.  4O 

MMcardi  a.  MDCXXXIV.  lies  »633.  Komae  recu«. 

S  1*«.  Z.  29.  Pftri  M  J'>ri  !  P.  Maluri.    S.  434  ^-  '  V- 


cf. Baron.  Ann.  ad  h.  an.  J\illaä.  .^ntisio«!.  1.  Aulissiod. 
(Auxerrc).  (Itfich  nachher  Siirhtiibainim  1,  Suburba- 
nuni.  .S.  121. '/  ^  f  Ca  ■  f  f'.' ;  I  L.lii  •  5ti.  S.  »2;) 
raclidci  —  Luplironis  1-  t.otvphiouis  5.  Diog.  Laprt. 
VI.  6.  1.  welcher  Fehler  auch  schon  S.  ico.  einge- 
achlic|ien  war.  S.  353)  niiian^  L  t*i»i>tu  S.  aöQ.  Z.  13. 
Banar.  1 19.  1.  1 18  5.  Z.  5.  T.  L  1.  T.  II.  S.  Sje. 
Z.  15.  Smiiim  23.  fehlt  Aottcmbr.  S«  3a3.  'Z<<e9.  <U««| 
1.  <»x>i'cf-     S.  2^0.  Z.  14.  tv  rörei;  l.  ^»  S.  iflß. 

Z.  25.  Aowm'pi/  1.  A»L>.i-.,  ,  und  50  auch  an  andetn  Orten. 

S,  197.  Z.  8-  •vacxijoaji'a»  I.  «v»»Ti)f.  >S.  20J.  Z.  14.  fehlt 
nuch  ikk04  //i»,   ikXa  Twy.     S.  293.  Z.  26.    »«ri  1.  ^it«, 

S.  agi.  Z.  4.  **M       1.  r«*»  p»»».  S.  sfio.  Z.  15.  ««i^a- 
1.  iMifUyhf  &  S96.  Z.  1.  Celst  1.  CdaiL  S.  304. 

Z  6.  Claudivm  1.  Claudi4)num.    S.  7dlS>  UOt  4M)  Aet- 
ne».  V.  L.  438    434  «nd  435- 

OEKONOMIE, 

^ntretlens  d'iin  fjere  avec  son  ßh  stir  qurfn'ie!  ijue- 
jtioits  d'yJgiicuUurc,  Vai  Girod-  Chanirans, 
aneicn  Offider  du  Ginie  et  M«mbi«  d«  pluaicim 

societes   savantes.      A  Paris  et  Strasboui^g  dws 
Am,  Koenig,  1Q05.  lögS.  ing.    (12  gr.) 

So  wie  Ree.  sehr  gern  des  Verf.  UrtheiVe  beytritt, 
mrelches  er  in  seinem  Avant-propns  über  die  vortheil- 
haftc  Anwendung  des  Dial(>e8  in  Uterarischen  Werken 

fällt;  so  -willig  nmss  tibernanpt,  nach  seiner  Mey- 
nung,  )c<li'r  l.r  -icr,  d''r  .'^nin  duftir  hat,   die  Dinge 
mit  ihrer  freundlichen  .'>t'He  ötch  \urs  Auge  gestellt 
zu  sehen,  selbst  wenn  es  auf  ernste,  wissenschaft- 
liche Uniersnchtmg  ankonnut,  sich  gestimnAt  fühlen, 
diesen  Unterhaltungen  -weiter  su  folgen,  sob.^ld  er 
den  Eingang  der  ersten  ßcIcMn  hat.    Allerdings  ist 
der  Dialog  vorziif;lich  geeignet,  sich  sowohl  der  Ent- 
wif>.Uii)t;  ahnlii liiT  Meynungen,  als  dem  Enigt-gcn- 
wiiken  äusserst  unühnlicher  zu  fugen,  ob  e&  schon 
freylich  eine  desto  schwerere  Sache  ist,  wenn  man 
bey  dieser  Aufstellung«  weise  der  Ideen»  stuleich  dem 
Charakter  der  Personen  treu  bleiben  -will«  <fie  man 
spi  t-chen  zu  lassen  sich  vorgenommen  hat.  Die  meh- 
rcsicn  Scbriristeller,  die  Sich  des  Dialogs  bedienen, 
sind  nicht  im  Stande,  lange  genug  die  Mcynung  im 
Hinlergruudc  versteckt  zu  erhalten,  die  sie  eigent- 
Ucii  alt  die  Oberhand  behaltend,  wollen  hervortreten 
lassen»  und  gewöhnlich  verrätb  sich,  bald  die  ilei|ie 
Yon  Sitzen,   die  -ihivm  literarischen  Werh«  zum 
Grunde  gelegt  wurde,  auch  wird  e»  nur  gar  ait 
leicht  bemerkbar,  dass  sie  immer  darauf  hin  arbei- 
ten, dass  sie  nicht  im  natürlichen  CJan^«-  der  Unter- 
redung verleitet  werden  wollen,  sich  allzuweit  ztt 
entfernen.     Machte  diese  Filippe.    woran  viele  so 
leicht  tchcilcmi  den  Verf.  wohl  besorgt,  so  ver«  . 
anlasete  sie  ihn  gewiss  desto  mehr,  den  recht  ginck- 
lieh  gewählten  Weg  einzuschlagen,   auf  welchem 
An  l.c-'.ii  sogleich,   ohne  etwas  gesuchtes  su  ahn- 
den,   fich  lun  tu  .»nfzilegtmlichcr  iji  das  Intcnena 
der  Personen  hingezogen,   sich  um  «0  früher  ffi' 
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neigt  fühlt,  ihnen  uniT  dem,  wanim  e?  iliiipn  zu 
thuu  ist,   seine  gaii^c  iheihtahme  zu  scbcnkcii. 

Tel  attachemcnt  que  l*on  »it  ponr  «e»  «nfans,  — 

so  bcpiriiirl  iler  \.itcr  die  i-rsU'  Unlirrodung,  — 
je  crüi»  qu'il  faut  savuir  s'vu  stp^rci^  au  iiiuia&  pen- 
tlant  tui  tcmps,  ,afin  «1e  Icur  apprendrd  a  coniioiire 
le  nionde.  «n  «'eprouvant  dans  cet^e  grande  »odeU, 
et  qu'il»  poistent  jnger  «muite  pliU'Mtincmcnt  de 
Viut  qiii  leur  coiivirtit. 

Fhüippe.  En  clVct,  mon  pere,  il  est  bien  dif- 
ierent  de  vivre  avec  des  etraiigets  ou  avec  des  pa- 
leiu,  dont  raft'ection  generetue,  coniinoeUement 
ocpiipee  de  ne  nous  procarer  qne  les  pliw  douces 

tt'iisaiiuiis ,  non«  prisimderoit  pcut-ilrt-  .1  1j  fiii  quc 
les  boninus  düivcut  veiller  saus  ccssc  .1  uotro  hon- 
hcur,  fi  Ton  iiegligeuit.  de  Tiouy  invuvir  a  l<nr 
ecole.     Celle-ci  pltt»  severe,   est  aussi  beaucoiip 

!»lus  juste.  L'on  7  cxige  des  iffixAs  i^dproques; 
'011  n'y  recompeo>e  p««  le  bien  ouiM  menire}  k 
mal  nV  est  point  eitcute,  et  le»  defants,  ainn  que 
lea  ridiculef,  v  sout  lonjoiirs  puiiis  de  quiluue  nia- 
nil-re.  —  Niiduieiii  im  ^  crlol^  di  r  UiUerhaltuiig 
gelegiiuluh  Philip]>s  A(■lI^^l  ruiig  eintritt,  il.iss  er, 
ungeachtet  seiner  £rlaliruiig  itber  jciu:  Vurilieilc, 
die  ihm  seine  Keisen  gewährten,  dennoch  nun  Aveit 
imüccr  sicU  über  aeine  RücKkebr  freae,  besonders 
bey  dem  Gedanken ,  aeincni  Vater  sich  nützlich  m»- 
cheii  7.U  Küiiiieii,  vmA  diesi  1  seinem  SoJuies  HcrÄens- 
giitc  dabcy  ins  Au^c  tjssl  .  (l.nliireh  pjiiz  tialiirlich 
den  weil  wichtigem  Vorzug  ilm  ^  Jloii/.  ,  \  ot  (nieiu 
andern  nicht  unberiUirt  lassen  kann;  so  erwuLiti  er 
dabey  eines  seiner  Nachbarn,  der  sich  eben  hicr- 
dnrcb  to  acbön  aiusetcbnc,  eben  deabalb  von  allen 
geliebt  aey,  aiutatt  daaa  einem  andern,  der  aich 
neiierüeh  auch  in  ihrer  Gegend  ansässig  gemacht, 
siel)  in  kurzer  Zeil  einen  belrKchtlichcii  \\  ohlstand 
zn we-ieliratlil  h.ibe,  «berpi'^cn  nieni.nid  geiaüig  sey, 
kenies  einzigen  WohlwoUen  sich  anwenden  niügc. 
Simons,  eben  jenes  edehuiithigen  Nachbars  Missge- 
•cbick,  desieo.  hierbei  gedacht  wird,  daa  ibm  uicnts 
übrig  lies»,  ala  ein  Ueinea  Grandsitick,  auf  desaen 

I?eu  irihscb.ifliiiig,  lucli  einem  eij;ens  ausgedachten 
rLmt',  er  alle  [iolhiimg,  sich  zu  helKji,  setzte,  wo 
man  ab<r  htinrchte,  dass  ilnn  nicht  gemig  Kri'ah- 
rung  zu  Irebotc  stehe,  um  den  wahren  Werth  der 
^Jeucrungen  zu  besitmment  die  er  in  aetnem  Cultur- 
ibuC  würfe  aafzunehmen  geilücbte;  leitet  na»  den 
Gang  des  OesptNehs  sttßrdent  auf  die  Agrtcnltur- 
Verbesserung  ini  Allgonn  inen  lu'traclitot ,  auf  das, 
Was  man  venuinflniüs>siy  sieh  davon  \ersprechen, 
wie  man  sich  tl.ibey  iielnneii  nlu>^e.  —  belbit  die 
«Ugeiueintn  Cultur  -  i'rincipien  muss  die  besondre 
Kenntnis«  der  Natur  eines  gewissen  individuellen 
Botlena  %ud  Klima'a  ptoflibciretu  •  Diese  Keiiuinias 
erwirbt  man  nur  mit  der  Zeit  fdr  jede  Gegend,  wo 
man  gerade  die  ni'  i  ■<•  V'eranlas'iui^  erhalten  hat, 
seiner Linsichl'j'  u  i-biit  it  yai  vi  rocLali-  n.  Ungewiss, 
"Well  Ii e  i'iimipien  ei^nulich  hier  die  \  olii  V  e^fa^scr 

•qgenuiumeueu  auj'  U  inü^en»  wird  der  4<e»cr  zur  w«t- 


Slück. 

fern  Auseinandersetznng  de»  Simonschcn  Systena* 
zti  den  Grundsätzen ,  wovon  er  ausgeht,  und  ziK 
den  Erfahrungen,  wornnf  er  sich  dabey  stutzet,  fort- 
geführt. La  terrc  prupreinent  ditc,  nc  fournit  rien 
a  la  structure  des  vegetaux ,  en  sortc  que  si  Icurs 
debris  formcnt  la  terre,  le  reciproque  n*a  paa  lieu. 
(S.  12.)-  —  veg^taiioii  peut  a* operer  indifpcn- 
dararocnt  de  tonte  lerre,  qui  est  cept  ndant  im  luuieu 
convenalde,  soit  pour  trant-niellre  les  fluides  nonrri- 
cit  rs,  *riit  jumr  garantir  et  appuyer  les  racines  des 
plantes  {S.  17,.).  —  L'cau,  les  gaz  et  le  calorique, 
sollt  les  sculs  el^mens  neressaires  ä  la  nuirition 
S.  32.).  Hrfv  Saue,  welche  vomcmlich  ah»  au 
e«  Hanptprineijn'en  gehörig,  sich  hier  aufgeatellt 
fimleii.  >imon,  heisst  es,  nimmt  dabey  unter  an- 
dt  rn  auf  die  l  .rfahntng  Riicksichf,  da*s  im  Moose  di« 
(;L\\d(lise,  /..  \\.  \Veitzen,  (/erste,  Hafer,  Kartoffeln 
u.  dcrgl.  ganz  ohne  Erde  gedeihen,  wenn  es  ihnen 
nur  nicht  an  Wasser  fehlt;  dass  die  Wasserpflanzen, 
deren  Warsein  auf  keine  Art  in  Verjrindung  mil^der 
Erde  standen,  Alannerde,  Magneaie,  KaiK.  Eisen 
M.  8.  f.  bey  iler  Zerlegung  gaben  ,  aUo  «oHdc  Substan. 
suen,  di«-  fileieliwohl  blos  tlurrli  (  ouibinalion  flüssi- 
ger Heslandtheili;  im  (i.in^e  der  \(vel.ilLiin  erzeugt 
wurden.  Schon  vor  mehr,  als  zehn  Jaihren  machte 
der  Verf.  wie  er  S.  12.  in  einer  Note  erinnert,  die 
V^ucbe  bekannt,  welcbe  hier  aar  Basis  der  vorge- 
tragenen Theorie  dienen ,  wovon  sieb  in  venehiede- 
nen,  aber  nicht  ii.imcitth'ch  .insetri  benen,  lournalen  ^ 
Anszi'ige  fanden.  N.icluleni  nun  dieseThrorie  sowohl 
durch  A  uLMi-lhniL'  i'.-v-en,  was  sie  betini.- 1  ;^  ,  jIs 
was  nun  ihr  einwenden  kaini,  abgehandelt  woidco 
ist;  so  entwickelt  sich  weiter  in  der  vierten  Untei- 
redung,  der  üaitg.  den  hiernach  Simons  Agricuhur- 
geacbän  nimmt  Logisdie  Genamgkeit  in'  der  Be- 
stimmung und  Berichtigung  der  iW  griffe  allenthal- 
ben, ist  zugleich  ein  Verdienst  ,  das  dieser  «Schrift 
um  bo  ttiehr  \\  c  rih  gibt.  ,So  z.  N.  Q'y  etc.  Tu  as 
deja  du  appercevoir,  que  Ton  «e  roeprenoit  fort  sou- 
vent  snir  ridee  de  mäturiti  que  qiuiitit^  de  penon- 
n«»  n«  aaiuroient  concilif^r  «vec  des  sucs  äprea  ou  ad« 
des  etc.  —  teile  quc  soit  la  saveur  du  fruit  qui  la 
reiifenne  ,  felui-ei  est  ree'leinent //j/it  qn..t:  il  ;!  '  ^t 
SMsri  ptibk'  de  reprodueiioti  etc.  —  Der  Inhal i  <i' S 
•jien  Kntrelien  ist  tnlgincler:  l^ssais  de  .M.  biincin 
pour  deterqiincr  un  nouvel  assolerocnt  (fmchiwech- 
a«ln,  Weehs^winliscliaft  ist  damit  gemeynt)  pina 

avanta^nx  ^öe  «elui  qui  est  cn  osage   Vriiici- 

pes  qnt  le  dirigent  daiis  cette  rechercbe.   Vre* 

cede  du  plantage  et  du  repiqn.ige  nMuiis  ä  lenr  juste 
valeur.  In  Anseliung  dieser  so  vicUaliig  geprieseueii, 
in  iMigl.ind,  wie  \  iele  behaupten,  mit  grossem  Vor- 
theile aus^ctibten,  Verfahnuigsarlen  ist  hier  der  näm- 
liche Geaiclitspunkt  angenommen»  wie  unsre  deut- 
schen. TorortheilloMn  Ocoonomen^  dahiber  nrtbei- 
len;  |nan  aehe  s.E.  Beckmann  fn  selneti  (irnndiaizea 
d.  t.  Landwirthschaft  S.  etc.  der  neues  en.  eis- 
ten Ausgabe.  Unser  gewöhnlicht;»  rmi^eu  uiul  ,^.aIl 
wird  und  kann  sich  nie  durch  aiidc.e  allgemein- 
wichtige  Eiiuricbtungen  verdxingt  oder  «iagesebräukt 
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finil.'n.     Wjs  man  S.       f.  über  Stanfulterung  und 
Wci'lc,  u'jti  die  I- inikliiuiig  «Ut  SlAll<?,  Über  don, 
ant'li  1"  >  iliiini  nii  Iii  zu  verachtenden,  (ji  br.iucli  *1<  s 
'1  licrmoinctds ;   m  leincr  über  das  luch  .und  nach 
enutebenilc  AnsaricTi  der  GewIebM^  Almr  die  Brache, 
die  irgcml  antI«r»\vo  eben  so  waii^  nSthig  ist .  als 
Dl«  in  den  Ciirten  nicht  Statt  liaben  darf,  gesagt  fin» 
dct.  empfiehlt  sicli  c'i'.ii  sowohl  durch  5tctc  Hinsicht 
auf  Natur  und  I  rf  ilmnir;,    jls  durch  Freyheit  aller 
einseitigen  Sysicnicidol^c.  —     6.  Eutieticn  .... 

Conp  d'oeil  gcncral  sur  ies  Travaux  qui  duivcnt  in- 
tiresicr  et  ocruper  un  proprieuire  midRnt  SQT  aa> 
biens ......  Qoelaues  details  snr  «e«  «nusemens. 

Man  mtiM  mAh  LeDcn  anf  dem  Lande  ni^ht  unbe- 
ktimnicrt  um  die  Angolrpi.iilirMtrn  und  (Geschäfte  sei- 
ner liesitÄUiigcu  /.ubi inpcii .  tibcr  aui  Ii  nicht  in  dem 
Glaubon,  dass  jnim  nlKTall  i  ^n  muisc  und  seyn 
könne,  dass  man  dm  Arbeilen  dalur  uimiuetbrochcn» 
otme  Abwechsrluiig  undErholongi  alle  «eine  Krafie 
hinzugeben  habe.  Encore  nne  foii,  mon  eher  Philippe,, 
crois  «mon  cxperience,  q«!  m*a  appris  depnis  long- 
ti  in|<.«  qu'iuii'  altrriKitivc  bicii  rntr-ndiic  de  Iravaux 
serieux  et  d'.iniiisrnii  us.  cäI  neccssaiic  poiirragremcnt 
de  la  vie.  --  —  (  ^  sortcs  de  dt'las?«'niens  soiit  <  oin- 
jHC  Ic  sommcil  de  l'cöpril  cllui  rcndcnt  de  nouvelles 

forces.  Tai  pUlinl  ^nelqucfois,  et  je^  n'ai  jamais 

admire  les  homiue»«  fu  ont  en  l'ambitiun  de  faire 
des  choses  extraordinatret  en  depit  de  totites  le»  lois 


dr  nature-  (S-  12^. —  ic6.') —  Fjitretlen.  T.aLonri 
ft  eugrait  ....  commcnl  et  dans  qu<l!c  circonsiancc 
Ton  tU)it  l>  s  enijiloj'cr   N'aiicics  jdns  ou  moins 

Sertisiantes ,  «j  ä  »out  la  bitite  dt-ä  «lillercus  dimais,  ^ 
e  1«  tir^nanlautaiion  et  de  la  cuhuro   Priiid- 

cipam  resuiiaia  de  la  greA'e  Conchiaion ..... 

NecetMt^  des  seooun  mntncts  de  la  tbeorie  et  de  la 

Sraiiqut^  pour  Ica  profrrt't;  Ar-  ''.igiKuhiiic  ....  \i  o\\.  n 
C  Ics  obtenir.  Iii  «-iiitnu  iz'  nautu  Zu;anini<  iili.  11^:0 
mit  letzitrcn  älatciicn  sii  l  (  i  dann  dfr  Ini.,.l'  der 
Qlcn  Unterredung,  vier  die  okojionii sehen  Societüten. 
Die  fehlerhaften  leiten,  die  wohl  bry  denselben  .Statt 
finden,  dereii  niebrere,  dem  vernünftigen,  mit  hiii' 
reichender  Einsicht  benrtheilenden  Manne  als  gans 
unvermeidlich  crscheitten;  -^hcr  .nitli  lüe  matniirb- 
fultigen  Voriheile,  die  sie,  j<i  nu  lm  ic  dcisclbcu 
sie  allein,  bcAvirlieft,  %yerdcn  hier  in  ein  gehöriges 
Licht  gesetzt.  —  Mit  eben  der  Zufriedenheit,  mit 
eben  uem  Vergnügen  libcr  angenehme  Einkleidung 
uriMenschafiUcher  GegeiisUnde,  womit  man  immer 
noch  Trembley*«  Instractions  d*nn  p^  a  see  enfirae, 
sur  la  nature  et  sur  la  religion«  (a  Gcncve,  17"^. 
9  Vol.)  lind  Hirzel»  Wirlhschaft  eines  philosophi- 
schen I'juiT^,  (/.liiich,  i""-!,  oder  die  französische 
Lcbersctsiung,  unter  dem  l  itel:  Lc  Socrate  nisiiiiuc.  , 
Zürich.  1*^03.)  liest,  .wird  es  auch« nicht  dieser 
Schrift  fehlen,  gelesen  sn  Verden*  vric lie  ca  alkv- 
diiigs  verdient. 


Neue  Auflage. 

■  SpraehLittilc.     The  Sew  Pocket  -  Dictionan'  of 

the  EngiLih  and  German  Languaßes,  conipojed  chicfly 
■Tur  the  Dictioasriss  of  JohasoB,  Adstuag.  snd  «dM» 
of  dM  best  sndioiritiMt  In  wbidi  the  Parti  of  ^ssch, 
ÜA'  tha  G>i>3er»  of  the  Gerinnn  Nonn*  «re  propcvljr 
distlnguUbed ;  eacli  Wonl  ncrentcj  »ccoiJiiip  to  its  jnn 
and  luvul  prommei«tion ;  «nd  iJie  irregulariües  of  tlie 
EiigUib  «od  G«mMB  Verbs  didf  aMrkaA.  With  an  alph*- 
botical  Litt  o(  dw  mon  moA  Christfam  «nd  pceper  Nunss 
and  of  die  most  remsrluMa  Phces  in  tlte  Kno^rn  World. 
Tfte  sccond  Edition ,  cÄTefuHjr  conecicd,  impvavcJ 
widi  fli-  iiT<-j;nhT  Fuims  of  the  £iiglUU  VciU.  »nd 
«nlurged  witli  a  greai  Kiinbsr  of  Woriis.  Flnsset  and 
Tsahniesl  T«m»,  botk  Eti^isk  nd  Gcnnati.'  In  Two 
Parti.  fingUsh  and  Gein>;)ii  (Vllf.  375  S.  TaicUeaf. 
in  3  Coluinnen)  Grrm,->n  aiicl  Kiiyli'ili  P. )  I  .-ipiie. 

p,i„ieJ  f^)r  C.  T.  RAbcnUom  «nd  »old  by  Th.  Boosoy. 
London,  igo?.     (a  Tldr, 


Herr  3f/jrfytn-JLagnna  li«t  dies«  neue  Ausgabe  mit 
einer  enehsdi  gtiicliricbenen  kuizcii  Vonede  begleitet » 
wclclis  Mi^lruji  Iip'.vriiLl ,  wie  RiLiii'.t;  dun  dci  ('obiniu  h 
dieser  äprAche  und  wie  giündliclt  «eine  Kennlui«!  deiseU 
bell  i«t.  Er  ist  übrigens  roui  llcrautgebcr  dcsWtJiks  Ter- 
scbiedaa,  Lctscerer  hat,  «ria  >trir  na«li  gomcw  Diurclip 
sieht  <l«r  lUsm  und  tUeier*  Ausgabe  veinichsni  kotuintt 
wirUidt  (besonders  in  Amoliuog  der  KuixtausdrückejUnJ 
der  Worte,  welche  Gegenttjndu  de*  gemeinen  I>cl>eus.  de» 
II-iuIrI>,  (Ir  r  ('cwi  ilir  .iMv.lriici.i  n  )  bctl.<cb[lich  bn  i^hi't  t, 
und  riuu  einen  Grad  von  VoUkominenlieit  und  ^ikuUcbkuit 
gegeben.  Trodordi  ei  Miuc  Bestimmiing  immer  mehr  er» 
nichL  Uie  Ilodeatiuigea  der  Woitp  sind  beiacr  gepcdiML 
Alles  üebeHlflisige  und  Weitläufige  ist  Yeniiieden,  und  der 
Druck  io  gedr.iiigt,  »bcr  auch  das  l'iipier  io  gchOiig  Inclt, 
das*  alles  »ehr  leserlicb  und  iut  den  Il.indg^cbraucb  beijitem 
CMigtriclK' l  i!t.  \^  11  viiul  <1,\lirr  gt^^l.v>.  lijss  Wiiltriw 
bticlt  in  «einer  neuen  Au*j;iibe  noch  mehr  Nutzen  sliftCB 
wird,  als  in  der  vorigea.  Üngeschlrt  nuucber  n<nimrtluip 
liclicr  Werke  behauptet  ei  seine  nsaigfiiUigcn  VoraCjig«, 

Nachtrag.   Der  S.  iS34.  Z.  sj.  enrthate  Cod.  Moicbi 
deBiiropa  dfltite  wohl  des  Moidin«  erste  fdylk,  Europa^ 

aucli  A/<tisaio. 


Ml  'ellfll 


Zu  s. 


doiius,  genannt,  wien-oiil  A»t.  ncbti^cr  scbciul.  Red. 
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x)  D!e  I.'.niade  äes  Camoens.  Aus  dem  Portiigicsi- 
•cbcn  in  deutachc  Otuve^reim«  (sie)  ubcrs<(%t. 
1>ipzig.  in.  der  WeidmaiuiiiclMii  BuchhancUiuig;. 

'.  180?.  XVii4j*39t '(I  Thlr.  8- >•)  ' 

.  ■   '  •       »   •  •« 
TU*  ljndhi>>\  ßMmsiSUßtt  von  Camofiiu  Auf 

■  dem  PornigiVsisclirn  libersclxt  von  D,  C  E.  Hei^e. 
.Hamburg  uiiii  Ahoua,  bey  Vollmer.  Ohne  Jahnahl. 
In  svrqrBlitdciit  Jedem  von  sw^  AbOieilvngeB.  g. 
TUr.  iB  gr.) 

•  •    •  '  " 

l^^kiff  Vebenetcttngm  der  Lvsiede«  su  derselben 
Zeit  deAiPiiblH  nm  vori;tlept.  ; -jhörcn  zu  den  Zei- 
chen der  Zeit  nin  dciitsoiiLn  l',irii.is«c.  Denn  schwer- 
lich wurden  wir  uns  auch  hp  ( mei  \oti  l)«y<lon  v.u 
erfreuen  haben,  wenn  nicht  die  neutsie  Mmlc  in  der 
poetischen  Literatur  der  Deulscheii  das  Ueberseteen 
aus  dem  Itulifuixcb«!!,  Spanischen,  und  Poriugieci- 
sehen  eVen  so  ftih  sich'briichtc,  we  die  älteren  Mo-- 
df  u  im  vorigen  Jjhibumb  rii»  «las  Ucbersetzen  hus 
dem  Fran7.(>j.isthen  und  Eii^bs(rb»ii  inii  sich  brucli- 
tcn.  Um  $0  mehr  niuss  nia/i  bedauern,  (Lss  jit  ruiie 
die  beste  der  bej'den  L'cbereeieungen ,  die  wir  hier 
«nceigen  (Nr.  1.),  am  stärWen  vun  der  Farbe  de« 
Zeitkeistes  üu^rt  ut.  IHe«\rc7t«  (Nn  fl')  hat  Wttt 
■weniger  poetischen  Werth,  nimmt  «ich  aber  in  ei- 
ner gewissen  Eiiifernung  natürlicher  aus.  und 
•Chmcckt  nicht  nach  der  Schule.  Keine  von  bi^vilui 
scigt  dem  deutschen  Leser  .den  w.iliren  Cainnen;  in 

i^er  jamen  Geisiet^rösae  und  ulmc  AuMtatKrun- 
gen,  die  tÄth  Bild'ent«te)1en.   Aber  die  erste  athmet 

doch  ira  Ganzen  weit  mehr,  al«  die  zvrejfte*  den 
Geist  des  Original».  Sic  ist  durchdrungen  von  die- 
seih  Geiste,  ob  fie  ihn  gleii.b  nur  unvollkommen 
darstellt.  Sie  wiirde  ihn  im  Ganzen  und  im  Einael- 
nen  besser  darstellen,  wenn  nicht  <lie  Herren  i'riedrieh 
Jdolph.  Kuhn  vUCari  Theodor  ff^uikUrt  deren  Fleiue 
und  ▼e^einigten^ilenten  wir»  Taut  der^ntenchiift 
der  Zueignung,  diese  Arbeit  verdanken,  den  grossen, 
•eUwuiindieeii  Dichter  Cunoeus,  der  nie  in  seinem 


Leben  emer  Schule  nOunc,  in  deiA  ttMeniMii  SiyTe 
der  Ucbenetsenchide,  die  von  den  Herren  SchlixH, 
Tieck  U.S.W.  sestiftet  worden,  verdentsrhrii  zn  raus- 
sen  pi  gla\ibt  bStlen.  Schon  das  Wei  t  O/ 1  avercima 
auf  dem  Titel  ist  von  keiner  etiten  \'orbedctitung; 
denn  es  ist  eia  selisaincr.  lialb  .h  utschrr,  halb  iu- 
litnisdier  Blendling,  der  a.  i  italienische  Ottmi 
Kbm  fegen  die  besetze  der  deulschen  Wonbitdan« 
'nacbabmt.1  • 

Wer  dieLusiade  mit  pot  lischer  Treue  libc rjci/cn 
will,  muss  nicht  verpcbsen.  (i.4Sb  dieses  bewunderns- 
würdige,   .nifM  rhalb  seines  \  aterlunde«  unverant- 
■\VOrilieli  verkannte  W  erk  des  (jf  iii es  gerade  KU  der 
Zeit  <  uistand,  al»  die  tnaleribch.n  f  ormen  deritalie- 
niscben  Toesie  zugleich  mit  der  italienischen  Ele- 
ganz des  Ausdrucke  in  Portugal]  und  .Spanien  zuerst 
Eingang  fanden,  und  den  ahroniantisrhen  Naiion.il- 
fiyl  in  bor(bii  L.Tinlern,   zwar  nicht  verdrängten, 
.ibi.  r  aulialb  iiil  ni(i(b.Tnisirtcn.    Camoens  ist  ein  por- 
tugiesischer Classikcr,    weil  es  ihm  gelang,  ohne 
Zwang  und  AilecUtion  in  der  natürlichen  Adsstid- 
mmw  der  Fülle  eeiacs  Genies,    die  altromandsche 
Sliracbe  der  Treuhcriti'gkeit.  die  zugleich  die  Sj.rache 
seines  eigenen ,   aUroinantisch  ecb w.irniemlen  Her- 
zens war,  njit  <icn  niDili-rneren  Formen  und  Wen- 
dungen nach  <]cn  it  ditnischcn  Mnstem  so  zn  mi- 
fchcn,  dass  alh-  folgcntlen  Dichter  ieiaes  Vaterlandes 
ihn  nachalunen  konnten,  ohn«  lieb  üUerthmnlieh 
gehehrden.    Dubcr  auch  bey  aller  innigen  und  fast 
naiven  FeferKcMteit  seiner  Manier  die  reiiiendstc 
Lvichiigkeit  (Icf  Styl«,  ausser  in  den  Stclb  n.  wo  er, 
von  einem  alivaierischen  Pedantismus  uberscLlichjJU, 
seine  Gelehrsamkeit,  ziunBerspiel  in  mythoIngi^eheiK 
IWIderu,  glanasen  lassen  wilL    Wer  eintM  solchen 
Dichter  nach  den  Gmndsitsen  derSehlegeliscIien  nr  d 
Tirckischen  Schute  übersetzt,  da?  heisjt.  sich  m» 
Fleisse  recht  altcrthnmlich  gcbehnb  t,  <.'amii  die  Ue- 
berselzuiig  nicht  unpoeliscb  werde,  der  wird  auch 
dem  Fehler   der   iclnvcrfalligkei»  niclit  entgehen. 
Um,  wie  die  Herren  Kuhn  und  Winhler  in  der  V  or- 
rede  sagen,  da«  Ganse  der  Ueberseutmc  mehr  antUt 
(aheithümlich  .  oder  altviteriseli,  viebt  antik  ii^ 
üblichen  Sirtnc  des  Worts),   als  gekünstelt  -  modern 
ZU  halten»  wird  er  g^urttk-ak  erscheinen;  und 
[85] 
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nie  erschien  ein  Dichter  -NTCnigrr.  als  C.imoens, 
auf  dieM^cIsCi  Wi'iler  seinem  eigenen  Jahrhun- 
derte^ noc^  den  folgenden  Zcit<i)u.>m  »einem 
Vateil^nde.  Aber  die  Herrtm  Ktilm..und  \VinM«r- 
freuen  sich,  laut  der  Vorrede,  .über  die  Ucberein« 
Stimmung  ihrer  Arbeit  mit  dem  fabdi«tl  VorbiMe  elf 
ner  Uebcrsi  tzunp  tltrr  Lnsiafle.  da?  wr  <  iniccn  Jah- 
ren fir.  August  Wilhelm  Schlegel  al^  Prohesiuck  in 
eeiucn  „Blmnetnti .n.wen"  lieferte,  nachdem  er 
•chulgeu-eht  nach  Grundsätzen  einer  neuen  Homan- 
tUi  Mine  eigenen  Talente  m  mmlinttchca  angefan- 
gen ,  nm  aus  einem  \  ortrefflichen  Ucbersetscr  ein 
•ehr  schlechter  lu  werden.  Gern  wollen  wir  glau- 
ben .  wjs  in  iliT  \'orr<  <]o  A  criirhL'rt  ^^  inl,  liass  schon 
ein  grosser  1  heil  «lie  »«rr  Arbtii  vü)lcii<kt  gewesen, 
als  jenes  Probeiituck  erschien;  aber  die  Ueberein- 
atumMins  boder  Arbeiten  in  den  wesentlichen  Feh- 
lem bMet  dimm  doch  dieselbe.  ^  Camocns,  mit 
steif  '  t'  iMisteltir  Ahcrihämlichkeit  nberhulen,  iat 
der  wall  IT  Cairiücns  nicht,  wenn  auch  ubiigenssein 
Oeist  tmd  Charaki.  r  in  di-r  Nachbildung  geiidlTen 
»cyn  sollte.  Diiss  ihufcn  wir  ohne  Bedenken  gegen 
die  ganze  Ucb<  r3ctz,ung  erinnem»  ohne  das  Gesetz 
«Incff  Kritik  ohaa  BitUrkait^  von  welchem  die  Ue- 
'beraencer  in  der  Vorrede  aprechen,  an  überhretcn. 
Welcher  rechtliche  Tadl.  r  Ri5nntr  bittfr  gegen  Män- 
ner werden,  die  mit  so  rtdliclu  ni  J  kisse  und  war- 
mer Liebe  gearbeitet  liabm?  Zeitvers«  hw  cndung 
vrlre  es  auch,  noch  -  iumal  die  Frage  aufzuwerten, 
ob  der  vom  Um.  A.  W.  hchlegel  suerst  gelehrte  und 
ausigcübie  OruitdsaiSf  daaa  eine  ninateihMfte  Nachbil- 
dung der  italieniachen  Octave  im  Dentschen  nur 
weiblicht  R<  iiiic  zulasse,  ilptn  (leic-lo  ih  r  di  utschcn 
Sprache  augemessen  ist.  An  iler  Arl>t.jt  <ler  Htrrcn 
Kuhn  und  Winkler  herac-rki  man  wenigstens  nicht, 
4bm  ihnen  die  strenge  Uefolgung  dieses  Gesetzes  ei- 
nen drückenden  Zwan^  auTerlrgt,  oder,   das«  der 

.  Mangel  an  Laichugkeitsn  ihrer  Nachbildung  dea  Ori- 
ginals seinen  Grund  in  den  weibticlien  Reimen  habe 
Man«  hl  Stanze  ist  ihnen  vortn-fflich  gelungen;  und 
die  gaose  Arbeit  macht  den  beyden  vereinigten  L'e- 
beraetzem  besonders  dadurch  Khre.  dass  ^it  ihr  Üri- 
gina)  mit  gebiihrender  Jüirerbietung  behandelt ,  es 
nicht  upllhührlich  zu  verschönem' gesucht,  und  es 
überhaupt  mit  der  poetifchcni.  nicht  prosaiachen» 
Treue  zu  erreichen  gestiebt  haben,  welche  die  entle 
Pflicht  eines  JciUn  ist,  wer  Dichter  üIxTselr.cn  will. 
Ein  Gleiches  lasil  »icti  in  Keiner  Hinsicht  von  der  Ar- 
beit .h  s  Hrn.  Heise  rühmen.  Dieser  üebersetzer  hat 
mit  it^r  L.W  hrift  faat  eben  ao  willkührlich  gespielt, 

■  •wv"  ^'^^  mehrem  Jahren-  der  Hr.  v.  Seckendoff,  der 
^cb  einmal  xxuc  Probe  Einiges  ai^s  der  Lusiade  nicht 
•OWOhl  übeT»ei7,tc,  als  in  einer,  dem  Camoens  gans 
fremden,  Manier  bearbeitete.  Dass  sich  Hr.  Heise 
nicht  au  weibliche  Reiiuc  gebtuiden  hat,  wollen  wir 
ihm  nicht  zum  Vorwurfe  machen.  Auch  ist  zu  lo- 
ben ,  dass  er  den  fe;{rerUch  und  ernsthaft  einberachrei- 
tenden  Camorns  nicht,  wie  der.  Hr.  v.  Seckendorf, 
in  daktylischen  Versen  vor  dem  Publicum  hat  tanzen 
laaaen.    Aber  der  ganae  Ton  der  Ueberaet^ung  der 


Lusiade  von  Ilm.  Heisff  ist  nicht  der  Ton  des  Ca- 
nioeii'!..  rn\  die  Leirhtigkeit  des  Originals  nicht  au 
.Y(U:fehleiu  bat  er. sich  überdiess  oft  gans  und  gar.  von 
dem  wörtlichen  Sinne  des  Textea  absngehen,  und 
enautt  dea  Camoena  sich  selbst  reden  an  laiacn  er> 
lanlm  •  Sein  Werk  empfiehlt  sich  zu  einer  nnfeerhal- 
iiiiitcn  I.ectiiic;  ahir  von  derechten  Liiside  gibt  cS 
f.»st  nii  ht^  geirm  \\;it^l«r,  alc  die  Erhndttng. 

Die  f;roi5i-  \  yrschiedenheit  des  Geistes  beyder 
Uebcrsetziuigcn  kündigt  aich  schon  in  der  cratfii 
Staus«  «nV  &  im  Origmel  ae  la«iet: 

At  armas  e  ot  varäts  assivalados 
Qut  da  ocriJeii/al  fraga  J.uiitaria  ■  ' 

I^tr  niares  titnua  d'autts  naoegados 
Passarüo  aitida  alem  da  Taprobaiia , 
-  Out  em  perigos  e  gturras  esfor^adot»  . 
Mais  do  ipi9  ptrmiitia  a  Jor<^  kuvuota, 
■    JEntre  gente  remota  cäißcat  äo 

Kove  regno,    que  tatito  jublimaräo. 

Nach  einer  n  örtUrheu  L'cbersetzung  ist  der  Sinn  dic- 
jer;  JDie  H'ajjru  und  die  :l<<iieirhe>i  ßluHuer,  dim 
«OS  totstUcluu  Lmitanite/ua  Oattad»  durch  nie  xä* 
vor  ibirehschijlte  3letn  n^oeh  wtitrr,  als  zum  Tapro» 
hauet  vordrii Ilgen t  die,  in  Crfafirett  und  Kriegen 
^ewattif!,  mit  mehr  als  mettsctdicher  Stärke,  unter 
Jemen  i'olkeniein  neues  MtlA gründetm^  dottiavt 
ioLelier  Hoheit  erhöhen. 

Das  zu  diesen  \^'orlcn  gehörige  Zeitwort,  Ich 
sinßtt  folgt  erst  in  der  awejrtrn  äironbe.  Oietcralc 
heitat  nnn  be^  den  Herren  Knhn  tmd  WinUer  aoi 

Die  Wsffrn  und  dir  Helden  hoher  Thalen, 
Die,     (chiHeiiil   mit   den  icli6ncn  Abendlitndea 
Der  Ijuiitanen,    bini«r  TapvubRiia't  Suatejn 
Noch  nnbescbifft«  neue  Meere  fanHen  ; 
Sie,   du  in  Fahr  ludi  Kinpfsa  ao  boathea, 
Dass  *!a  attf  wiMer  YOllwr  farnen  Strandra 

Ein  Iii  irs  T'i  i^i  Stiftet,  hoch  ni  jjT«n^eh, 
Wie   liM   iich  i<iiiuu  je  Mentclicn  luucifaugea. 

Hier  hört  man  doch  noch  die  Stimme  des 
Camoens  ,  und  ohne  verkehrte  Alterthümlichkeit. 
IMe  pretiüaen  Phnaen  MUdm' hoher  Hiaten  nnd 
Ikpr^^tttM?*  Staattm,  von  dtenen  Camoena  aichta 
weiss,  hat  der  Vera  gewacht .  Herr  Hdae  übeiaetst 
dagegen : 

Der  Waffen  Zug,    bekrönt  mit  hoben  Tbatan« 
Tom  Sonoemntcrgang.   am  l,asna  Flur. 
Dmch  ivm  Meer,  von  Mcasche»  nie 
In  Ceylons  antlder  hauchende  N«tiur, 
Gefahr  Tcracbtenii,    jtdei  l'n.luck*  Siaten 
—  So  kinipfteii  cinit  d«r  rTinio  SnUtie  aiirl~- 
])««  Reich«!  (tiaiiE,    da$  j>"'(;  >    >»  feiuctt 
I>er  Ilehka  Macht  und  Siäg  «Um  Kabm  ' 


Doch  diese  ersti«  Stande  ist  eine  dor  «  '7'  r^t -su-n  in 
der  gaiucu  Arbeit  von  üin.  Heise,   ^uch  ihtti  6i«if- 
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die  ein  Vorzug;  des  grössten  Tbdlt  '<djfeKr  llcber- 
aetzun^  ist,  nicht  erwarten. 

Wir  wollen  noch  einige  Slellen  siir  Vcrglcicliung 
MUh«beo>  JriUea  Qetance  finct  die  loQ^  SCro» 
pb«  lM{7'4«^IiwiMi  Kulwi  und- WinUer  to  an  t  - 

Dnd,  ««*ö  Jm  IUicIh  Pa^OTt  iMnlicii  mUnii 

Die  jn-migcnd  ilin  nnj  küniKltch  um^^tbra« 
Will  liucli ,  uiipoi  ioi  weiten  AImt  .vo«  Aüm 
^pkoiUi»  dar  Mldiiig»,  da»  HaufC  «iltibab 

Er  v  ill  das  Hiiu^t  erhcbcfi?  Waram  wOt  er  doui 
nur?  Inj  Porutj^ieiiacbcn  «tnlitr  ii/o  m0yo  ,s«  subü' 
IM  (er  riflitet vcli  mitten  unter  ilm«n  empor)  *  und 

ni»rh  eiiimal  nnl  veriloppfifcr  Ki.ift:  T^va  o  collo 
Uvaiitadn  f  tr  hobt  seinen  crhabciuu  IVdckc»).  Aber 
die  allv tierische  l'brd6e.  Jir  will,  koranit  in  Verbin- 
dungen, wie  iliese.  freylich  alle  Attgeublickc  bey 
denMeisu-ru  vor,  denen  diese  UebenelMr  foUen.  1u 
der  rc»lgeiul^n  Stroplie  sagt  Campttn  vwi  ^n  Zu- 
t^uiiigen  zu  einer  Schkcfiti 

ItSo'ha  pr/to  tarn  atto  «  }a^.  potmt»»..  J 
' .  ^t»  df  dtseonfim^  lido  am  ajroutt* ,  .  ' 

DNm  «benetnen  die  Herren  Rnlui  tatfil-Ifiilldefi' 

•I   ■         ■  " 

£•  wird  kein  TT  1/  %a  keck  iiml  itoir  ri fluiden, 
Dus  e»  Tor  Baugigkeit  &icL  iii*g  bewnUrco. 

Es  wird  erfnn4*n?  £■  irut^  sich  bewahren?  Wo 
ist  denn  im  Original  eine  Spur  von  altvitertschcr 
Öiction  ?   Hr.  Heise  übersetzt  die  crata  Stelle : 

Alfons»  1^8^  in  ihrer  Mitt'  «nper» 
Sen         MadZmttr  liddk  w|r  AJläa  scl^^ 
.      Sartib WÖi^a Mnuik «r acbMitt noch bavTw tt. i, w. 

Und  in  der  zweyten  SttHc  tässt  er  den  Dichter  gerade 
das  Gegenthcil  von  dem  sägen,  was  er  wirklich  sagt, 
di^  Cantocn«  aittietn  auch  die  Intitliigst^ 
l^eise: 

D.1  icliligt  kern  Herz  ,  TM  ne^rer  Furcht  Terleitct. 

>  Am  adilimmawn  iat  ca-iwpohl  Hm.  Heiic*  ala 
d«B4iIeiMn  Kuhn  und  WinUer  ergangen ,  vro  sie  die 

Gnaie  de*  Caiiin€n5  nachzubilden  suchrn  n  n-stcn, 
wenn  sie  sie  emptanriLn.  Jeder,  wer  tlic  Lmiade  in 
der  Urschrift  ^desen  hat,  bc wundert  mit  den  Portu- 
Beaen.  die  renamidp^tell«  in  dier  Beschreibung  de* 
Tode»  4cr  Im»  de  'CaMM». 

-  •£ftmf9r»  t\UtuU  /narn  pßt/a  em  s&ttage, 

JD«  tmts  muios  ealhenio  o  dact  Jruto, 
Na  qwMo  eiigauo  da  «iina,  Udo  a  eega,  , 
Ouo  a  FortHitß  ndo  deixa  ditrar  miiitO; 
Mos  saudosqs  fampos  do  Mottdego , 
J3e  ttuf  fermoMOs  olhos  tumca  etixuto , 
'.^^M  mtft**  «MtnoM«!»,  •  äs  mrvatktu 


fit  dieser  .Stanze  vevefnl^  tibli  die  bikh'ste  Zartlieit 

des  Gefühls  mit  der  hBrhsfcn  Aimitith  nnd  Leich i'^'- 
keit  de»  Ausdrucks.  Von  Allerthtinilichkcit  ist  wie- 
der kei n e  Spur  da.  IKi  Hemn  Klümliiiid  Winlder 
übersetzen : 


YnB  Rabtt   fcolda  Fnast  wild 
Bmek  dona  Hand  der  Jsbt*  »diAne  Rlfite , 

Und  frohe,    lieitie  T3nstliiit;p.Ti  um^cIilangr-H , 
'Bald  dem  Geiohick  cn  weichen,   du  i>tiuniiLei 
Den  Bergen  nur  vertrauend  d«i  VerUngen 
Kacb  ikm,    d^  Nähme  dir  im  Herssa  glObts* 
Ik'das  Mondsgo  Mumenfeichea  Anm« 
Wo 


Von  TiiiischonglFn ,  die  das  Gtmiithe  rniifehlaitßeit, 
weiss  Camoens  nichts.  Die  gan««;  Stelle  iiei^st,  wört- 
lich übersetzt,  so: 

J3a  lebtest  iu^  holde  Inti»  in  ^rkden,  pßuektnd 
die- süsse  Frucht  Jeitnr  Jakrtt  in  Jener  "rtiusehuiig 
der  5«t/c,  der  glücAIirhen,  bliitdeu  Tui-'u-harir .  der 
duf  Geschick  nur  kurze  Dauer  gestaltet.  yhif  ihn 
reirhen  Gej  ldrn  dr<.  Jloudepo ,  der  jetzt  von  deinen 
schöuev  Aiii\ni  ( \<.in  den  Thrärivn  deiner  Augen)  nie 
versiegt ,  lehrict  du  die  Berge  und  die  Kräuter  dai 
Namen,  den  du  tu  deiner  Brust  gesehriebett  trügest»' 

Waleh  ein  Abatänd  sivisdien  dieser  hoben  9ini< 
plicitll,  die  selbst  durch  die  UrbersLizung  in  trocke- 
ner Prosa  durchschimmert,  und  den  geschnilrkelten 
Phrasen  jener  metrischen  Üeberselzung!  Aber  pjnz 
tinleidlicb  ist,  mit  dem  Originale  rei^ichen«  diese 
Sittue  b^r  ita>  Beiaef  WO «i«  10 baten 

Nocb  tun«  KiAe  segnend  d!di  trlioreni- 

O  Ines.     ntii  dri    Hli^ten  milJc  Zt-il ; 
JNoch  wklljt  iJu,    im  brj^lucktcn  Traiina  veiioren  , 
Den  flftchiig  nur  der  Jiigeiui  l^ooj  Verleiht; 
Mondego'»  Mnr.  noch  niciit  den  Schmerz  geboraa. 
Hat  xur  Vertranten  «ich  dein  Dild  geweiht, 
r   .  8ia  bofdit  dam  Kaman,    der  antn  £ch»  sdrmbc. 
T7nd  sallf  dir  im  trenan  Bnssn  Isbt. 

Denn  was  kann  schneidender  gegen  die  pranklosp 
Natur  des  Originals  abstechen,   als  die  Ruhe,  die 
segnend  sich  die  Ines  erkieset ,  und  die  J^lnrÄ 
.  doch  nicht  den  Sehmerz  geioMtr  vnä  der  iV^iy^l^  der 
von  Echo  sehwebt  /  '      -  ' 

Stellen,  die  den  Ueberaetzem  mehr  oder  weni- 
ger gelungen  sind ,  abzuschreiben,  würde  dorh  nur 
w«nig  nütxen.  um  das  Verdienst  und  die  Mängel 
be}-der  Uebersetzunj^en  genau  gegen  einander  abzu- 
Vrigen*  da  bejrde  im  Ganzen  so  verachieden  sind. 
Der  ArMt  der  Herren  Kuhn  und  Winkter  aber'tttfiiate 
man  wünschen,  dasssifc,  ihrer  Fehler  ungeachtet,  viele 
Leser  im  deuuchen  Publicam  finden  möchte,  wenn 
unter  jenen  Fehlem  nicht  der  an,stec5(< ü  Io  «  äre,  der 
die  unechte  Allerthnmlichkeit  unter  unsern  angehen- 
den IHchtera  noch  beliebter  machen  kann,  als  sie  es 
vngliicklicberweiat'Khon  iat,  Einen  Dtebter,  wie 
ü^moenft»,  gfaiaa  Inuiea««  laniam«  khni-  et  ildt 

[or].  ,  , 
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fireylich  aueb-  (ler  Mnhe,  FortugieAiach  zu  lernen. 
Aber  selbst  durch  eine  imvolllieauiieae  Uebeiyetuuig 
üer  Liuiade,  wenn  sie  nur  d«n  Gdat  und  durabtor 

des  Oriaqals.  einigyanM'gSEn  ;^nlft,  li^im  da»  Gc-rnht 
für  dus  Wesen  drr  Poesig,  besonders  in  c^<;r  .Seele  des 
Ijtutsduii ,  il' r  fiii  «lio  verschicdenflon  uiiiit  n  il<  i 
Schönen  cnipUnglich  ist,  mein-  geweckt,  gestarkt- 
nnd  crlujh«^  Aycrden,  aJ«  dufpU  vie)u ,  underc  (Je- 
«licbte*  die  der  Imlle»  Kritik  -weniger  filöweu  geben, 
alt  die  sondeibare,.  ketnesM;ege«  iKedar  im  (»msen 
tnusterhivric ,  iinch  im  I'.inzcliicn  birh  s,i  lb.st  clcichc. 
aber  in  ilu  cr  Art  einzine,  uiu)' mit.  al^en  ihien  Feh- 
lern )u  \vundeiv*wüf4ve' w«bdMfi«  lioctiBche 
LusiitdA.  ■.      .<  IT.. 

-  j 

A.'.R  Z-  N  R  T  K^^U.  N-O  IS:  ' 

Haudhitch  für  dm  augehemlcn  Feldarzt ,  mit  beson- 
derer Iliicksicht  auf  Kussland.  Von  Jakob  f''an- 
noti,  D.  u.  Adjtinct.  bc-y  der  mss.  Kais.  Uuivcrsilät 
SuCharKow.  Higa,  bey  HAiuuauil.  iQo?.  3«  XVI> 
«.  S70.$.  ATabell.   (i  Thln  6  gr*)  .a 

Ob  Hr.  Vannoti  den  mehrsten  F«  Idji/fn  mit 
diesem  Handbuch  einjtlvr  angenehmesUebclicuU  vvii  d 
geaiacbt  haben«  vemiag  Uec.  nicht  gcrddchin  zn  be- 
j^en.  Zwar,  wer  sucbet»  der  findet i  und  wenn 
der  ang'^hende  Feldar^t.  njar  stt  enidicn.  «ckatcrlit .  d.  \\. 
-wenn  ri  mit  den  nöUn'gcn  «Ugumeinen  niedii  iuitch- 
pi.ikti.vchcTi  Kcntituiieen  vergeht»)  -gehurig  llllj^'t•ra- 
«U  l  isl  mit  palUülotjiscli-tlu  i'Ji'c  uu's.i  Li;t>  Ol  uinltatiLii. 
'Wenn  er  ausser  seiner  Pathulugie  und  riiL>r.i|iic  auch 
die  Heflinindlebi«  nnd  die  Chirargi«  g>  iiörig  inne 
liM»  wenn  er  eilte  Krankbeit  su  beimbeilni  und  an 
behandeln,  et»  Reccpt  abanPasaen-iraMcbt;  dann 
findet  er  in  di(  ;;Lm  \Vi  rl  c! m,  wa«  ihm — -der  (!urch 
diese  iUltUuig  für  jLiI''n  iuztlichen  Beruf  tdupt  — 
•«iiie  Bihlung  zum  Fehlarzt  erleichtert.  Das  hndct 
man  in  diesem  Werkchen  volI»tändig  und  gedrängt 
beysanimcn.  Es  ist  kein  niedicinisch- praktisches 
üiudbnch»  -wie  die  Werke  der  Hamilton,  Acker- 
mann, Hedirrn.  A.,  sondern  eine  Anleitung  ant 
AniVendaiig  diStctlscliei  T. i  guhl  und  Htlologiscljr.  r  Leh- 
ren <<u^'.  den  ägidateiu;(and,  und  beüuudeiä^  eine  aua- 
fiüirQ^hiB  Anweisung  zur  Einrichtung  der  FehUpi- 
tälciV  Diese  macht  die  zwcyte  Abtbeilung'  des  Blo- 
ches ausi  Rec-gibt  ihr  den  Voraug  vor  der  eisten, 
d^e  ibin  nach  einem  unsichern,  schwankenden,  nicht 
^nan  genti^  abgcsteckteo  Gesichtspunkt  gearbeitet 
zu  st\ii  seLciiir,  olt  zu  \\  l'iu2  Heniitjiiss  beyni  Leser 
VüKiUs^elxL,  zu  gruffcoDeuil  eiubalt,  und  zu  viel  aus 
der  Fliy&ik  und  allgemeinen  AeüologieaGhöpftt  Dire- 
gp,  die  nun  aJ|i  VorkeiwMiäMe  b«]t:|edeia^rcie(VQiy 
aueserzen  niuj|f.,  AiilBawstadd  isft-dkrdnhgiitibendl 
Kücksich^  gjci^Offxmcn  'W0rd4u',  so  viel  dieassiödiig 
oder  möglich  war.  Welche  lixankfaeittn  der  Solda- 
ten  diiri-h  Nalipnaleieenheiten ,  Klima  <crc,  etc.  be- 
Eünsiigt  w^Kden.  welche  luanchtttogen  fiir  deti' me» 


trolfoi  kiiidferc  elc;,  Andet  man  in  ^'Kflrt«  ange- 
dentttr..  DiMina'Gh''vnfd-  ab'ferdte  BAwchbirkdt  und 
Niitalicbkeit  des  WcrkeheBa<niebt  in  se  engeOiiA> 

»cn  einiges*  li1iifs<'n,  dnfS  m'c  isicb  nur  ivuf  rusüiische 
Feldärzie  bothiankien  :  ülr*r»  sind'  aneh  die  ^»reusrt- 
tiln'i).  üstieicLisclicn,  Ii iii/nstsrhen  lN9e<HcinuVein- 
richluiigi'ii  bry  den  Aniietn  an^'r.'.ci^t ,  nb^'rujl  der 
^olda(ensi<)nd  nberb.tnpt  bcrm  k^ithiigf  niiq  dag." 
Bucb  aiso  iur  alle  geeignet,  die  deutacb  veineheA 
und  «feh  untetrleliteh'Avnllen.  — »  Wir  werden  in 
die  liih.iUsanzcige  etnisvr  Stellen  aus  dem  Buche 
einUcthlcn ,  «15c  uns  interessant  zu  seyn  schienen. 
\Efstet  Thei!.  Ge^njidheit.terhaltuliii.tkitnde  des  Sol- 
daten, sowohl  zur  y>git'  des  fVitdens^  aisdes  Kriege  f. 
Minleittnt^.'  Aet-Ztütfhe  nHHruügder  Ä^rute>r,  um 
die  Taugliddieib'det^lben  zum  Sbldat^nstande  zu 
bestimmen'  und"  Hiency  noih wendiges  Verfahren. 
Vollsläiidi^'.  Knssland  hat  vorü.  Illic  he  Instlniic  .  .  . 
Erzichun^iihauser  fur  die  Kinder  genteiner  Süldiileo'. 
1722  wufde  die  ei->ifc  Garnisonfcinilc  iri  Petersburg 
•angcleg:t,=\nnd  Paul  I.  griimh  ie  im  erstlen  Jahre  seiner 
Regierung  das  St.  l'etersburgistbe  MitftÜt'^iftiisenha'liil 
für  1 100  Kinder,  dem  nenn  andere  militlrHflbe  Kr- 
ziebun^s'liänser  in  verschiedenen  55tädt«*n  des  russi- 
schen lleicli-t  iiiilcri^  i'nriiil  >iiiil.  Mit-  die.sc  H\iufcr 
hub{^n.hl^r^|^;^de<rümU>  ÄUa.'>oUlAU»i»kiHile^  uiinr(- 
lidiVn  (iesrhlechl».  die  w^ihrend  der  Dienstzeit  ihrer 
V  ai^r  gebeiacu  .aiudr» .  Wendou  iu  tUcteii  UlnaoMi  auf« 
genomrj^en  ,  gep!Viiubnli£hiiB!I..Mbfeeti  Jafara«  ^dofli  im' 
Waisenhause  noch  fniher.  Iiis  zum. achten  Jahre 
cwerileu  sie- einem  verh#irjtheten  ?ilivi»^ISss5jseh' i>ül- 
dulen  pr^Mi  t  ij»e  besliniiiiie  Kim-^«  i.adi^u»»)^  an  ^  i<^rii8- 
licn  übergeben.  Der  Conipagniechef  wacht  ober  die 
etile  Erziehung  dieser  hinder.     l>er  l'liegevaier  er* 

biU«  yfman,  er  seine  Sclnüdigkeit  eifiillt ,  eine  Be> 
lobn^ngl   hn  i^ten  Jiflire  tteiin  di^s<#'Hn.dun  in  den 

Dieiifl.  So  crckn  ift.:f'<n  So}t}jirifi(Äifie  \'(Vt\  der 
lirune  uiiuih.ilteu.  die  fn'  VVoluiVli4j,  />Jridurg., V|n- 
terricht  und  lledri Tuisfo  aller  Ajrt  jiihrhth  ■■,jo.ii''6 
Bubel  ausgibt.  —  Mrste ^^bfhfjitung,  f'on  .rji^al' 
tung  der  Geruiidfieit  d.  S.  m Fri^deitszeileii.  ( 
ff  'ohiaing  des  SoUiiten.Waiciuvn  sind  in  Rtissland 
noch  sebr  selten.  S')  Lfagcrstuttv,  Der, russische  Sol» 
dat,  beym  Hurger  und  Haut  1 ,  lut  nu  i  uns  \t\n  La- 
ger, sondern  sehl&ft.-  aul  der üank  odur  ctflS)  Fä^.sbo- 
de^jj.  3)  Kleidung.  4)  Aahrnng.  Der  Vfi empfiehlt 
die  be}-m  östreichikthbn  MilUar  gcwÜJuilicbeEsncicb- 
tung.  Ueber  die  Prititlng  dca  Wassers.'  AusfiikrUch. 
Aus  Geoigi  ist  eine  Anadige  der  gchieijHl)^»TriidU 
Wasser  des  mssisclte»  B»eioTO»bey^elii|;;ti  '  Bifcr,  Wein 
tunl  IJranJu'ein  \^illl  .lusfubi licli  zu  pnifcn  pelehit. 
bo  allgemein  behebt  unter  dem  j^emctnca  Mann 
in  Russlaud  der  Dr^ndWein  ist,  eo  ubcM^Veilet  <Ut 
msaische  Sohhtt  das  IVI^as  verlt^ltnfflsniässig  nicht 
mebr, .  flla  jeder  andere!'  S^rfdat.  »'  »ST  UuHgtr  Btand, 
D<  r  \  f.  ist  fi4t  das  Heiratht  n  «lei»  ÄnWaPen\  bai  aber 
alle  Gegcn^riinde  nicht  genau  erwogen,  noch  weni- 
{rer  beseitig!.      Dicnstverfichttingeii  nnfi  Hefechaüi- 

f angen.  Die  Soldaten  sollten  nickt  musftg  >n 
lieäedMeitent  «oiidenb  wfCbqi'deiiilMieiab  Nr  dci( 
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'^tsiar  aAefieii,  Strassen  bauen  etc.  ete.   Diese  Vor- 

scUlifge  werden  die  Compagniechefs  achwetÜch  bil- 

'Jigeu,  und  würden  sie  ausgeführt,  weTch*?  Wohlthat 
■für  dcu  Siaat  und' für  den  ji  si'hr  bcilnicV.t«  n 

Liirpprurid  Landmann.  Aber  w  ie  oft  wurden  diese 
frommen  Wünache  schon  laut!  drangen  sie  wohl  in 
da»Hen,  tturiu  daa  Ohr  einea  Füruen,  <incaStaata> 
man^es,  der  sti  helfen  Gewalt  und  Lnat  halte?  — 
Ogipohrihtiteri  und ,-liiMchiveil'tirr;:eii.  S.  r>2.  Vom  h.iu- 
-fi)Ken  Gebrauch  der  üädtT  in  Hus?!^ilid  \\\u\  dessen 
wolilthäiigen  Folgen.  Sulrl.ii  im  M.ln  d  iriiu  ge- 

wöhnt, und  verniisst  »ic  .in^^ci  balli  des  \  utcrlanaes 
im'gcrn.    6)  J'pl^eit  drr  wldalisehm  Leieifjort  auf 
Ung0»ohtU».    7)  AUgem.  B«m«rkmgM  übfr  euiige 
^ßiehitn  $u  JlmUararzts.   Von  den  Maroden  und 
iCranKen.  —    Zweyte  Jhlhnbmz.  S.  —  f}".  fem  Zu- 
jtande  d,  S.  in  Hrie^juiteii ,  und  wie  dem  Jirkraiikcn 
demselben  vorzubauen.    Ca^».  i.  /ilrno.fphäre  und  ihre 
l^inwirXung;    Dest^ndtlieile  und  Zu«antniens<.-tzung 
*d^. <  wesentliche  phjsischc  Eigenschaften,  Schwe- 
ife« EhutidNit,  tuiallimpbjrs.  Eigenficb.,  Tempera» 
■Mry'  Lielfc;  Troclienhnt.  PenchtigKeit.  ElectriciiS^ 
Windei- Werkzeuge  und  IMriliinle  zur  riitcrsiuhung 
Tänd  Pnifunir.     In  dicMin  Cajtilol  sind  utTciibar  zu 
viflc  Nr  bcndiiirri-  .»1)^<  h.nHUdt ,  oder  viclni<;l)r,  diese 
Sachen  sind  su  ausfiilnJich  hehandcdt;  denn  &ie  sol- 
ien  jedte  Arzte  im  ersten  Jalue  seines  Siudiercns 
KkÄnt  wcxdeil.    Doch  daa  acbwache  Gcdacbtniaa 
Vedlirfffo-flift  einet  j^tfitze.   Di^  repethio  ist'dienia- 
ter  fftndiormn;'  drr  ^'f.  sclm  ilii  sd  gidi.in-i,  djss 
nun  ihm  die  Ahjjt  liW  <  iliuig  .im  Kmlc  gern  nachsiiht. 
2)  Ueber  die  t)iatheinnti\ch-  fiJiy\i\clicH  Iilitriata  des 
russischru  Kelchs,  nach  Storch  und  üeorgi.    5)  Ein- 
tvirktinf;  der  Atmo%phUre  auj  die  Geiwidhrit  des  So^ 
4atm  insbumdtrt.    A)  Nakruug  im  Felde.    5)  Be- 
Ifefklpfrllnr  toirf  'Mfttutiigkettm. '  6)  Gemuthnben  e^  lin- 
ken',    l  inlluss  der  Jahreszeiten.    7)  Kantonlruiigen 
lAd    /lunterqua.  tieie.  —     Zweyter  Theil.    S.  155. 
AHgethehif  Fiirwri^e  Jur  den  kranken  und  venounde- 
h/n  Soldaten,  um  ihn  auf  die  firherjte  etc.  Art  zu 
teilen.    In  siehen  Capiicln  wird  alles  abgchaudeltt 
attf  die  Etnricbiiuig  dva  Fvldspitalwesens  Besie« 
Wng  liat.    8)  -Eiftifies  über  die  nusisrhen  ßlilitürspi- 
tßler  und  uher  tlen  ufi^riiuurlipen  Etat  der  ßlediri- 
lu^earnten  bey  den  jlrrncen.    St.  l'ettr*burg  hat  vier 
SpUäler,  für  die  (Jarden,  Arlillerie,   fiir  tlic  IJarni- 
il»  '( jEU^  soop  hxi  Sonimer ,  zu  3^<iÖQ  ini  \Viut'i(r)t  für 
iwlMattttsen,   daa  i^brlich  gegen  ßoib»  Maiui  auf- 
i&stniut. '  Jeder  Man»  koatet'inTletxtcn,  ohne  Wilsche, 
Hcfis,' Liebt,  Bedienung  und  Wohnung,  täglich  18 
bis  24.  Kopeken.    Die  Stcihlithkr  it  isi  sehr  gering, 
von  100  Mann  der  278tc,  wie  hicl»  dt  r  \'f.  undcuilid» 
auädnickt.    Ausserdem  werden  noch  acht  .Sce-und 
nenn  Landspitäler' genannt,  die  »änunüich  gut  eiugo- 
lldket  aeyn  tollen.    Der  Medicinalbeamteu.  gibt  es 
Vw.  der  niaaiicbeu  Armee  weniger,  als  bey  an<h.-rn; 
Wrmttg)ich  ist  das  Heer  der  C:onipagnicfc]d.''cheiie 
nicht  so  aebr  grocs.  Z.  K.  bey  jedem  der  61  (iarnison- 
BamiBon»  a.iljdcn»  FchUtat,  und  der  4uüdiai]lpns  auf 
I  Mut  sind  nur  ein  Chirui^  and  «ia  Feld* 


scheef.   Die  Summen  •nerMedfänalpersönen«  cfaip 

geschlossen  die  Fehlscheers  nna'Kaneleype».  Ml 
i  J-J^  bey  der  Landannee,  lutd  —  8-^  bey  der  Seeif« 

mee.  lier  ricncralstaabs  ■  Doctor  crhSll  jährlich  3000, 
der  Ccneralsraabs- C  hi'nirsus  i.ihrlich  1500  Rubel, 
j-.ben  .'o  viel  jeder  Siiiiularxt  cic.  etc.  Der  Gejicral- 
•taabs-Do.clor  hatten  ilans  eines  Gencralroa)ors,  der 
Gen.  St  Ciumig  den  eines  Brigadiers,  die  Inapeclorea 
u.  Doctoren  haben  den  Rang  eines  Obrislen,  dieOber» 
Chirurgen  deii  eines  Obristlfeutenants,  die  ättem  CHl« 
rurgen  erster  C^l.ir  se  <!i  n  eines  Premiermajors,  die  jiin- 
gern  Chirurgen  erster  (dassc  mit  500  Rubel  Gehalt  den 
eines  Obcrlieuteuants»  die  jungem  zweyter  Classe  mit 
400  &.  den  Rang  eines  UntcrTieutenan.ia  etc.  etc.  — 
^)  f^hn  dm  0«ttorh$nm^  dtr  htvaUMna^  Und  dm 

Der  Arvt  als  Natur Jorsclier  oder  mtdicinische  und 
■HaiKrhittorlsdk«  BeOiaektmigmt  vom  Joh.  Eman. 
Gilibert,  ehemalifrcn  Arzt  drs  grossen  Spitals 
zu  Lyon  etc.  Mit  einer  Vorrede  von  Joli.  Jacob 
lköm*r,  Aua  dem  Fkans.  Niimbeig  hqr  Baip« 
1807.  Vm.  «64  8.  gr.  8>  (>  TWr.) 

Die  Vorrede«  deren  besondre  F.rwäbnnng  ge> 
schiebt,  betragt  nur  swqr Seiten^  und  rechtfertigt  «uw 
unternommene  Ucbersetzung ,  gibt  den  Utel  des  Oai- 

Ei'n.ils  und  einige  Au^lassuiifZi  n  an,  die  zwcckm.Hssip  zu 
S(Mi  M  liii-nen.  Da-»  Original  tmt  bereit»  i^oa  zu  Lyon 
ans  Liclit.  auf  32  und  .>  (.o  N.  in  g.  unter  dem  'l  itr!: 
Le  niedecin  naiuraiiste,  ou  observatiuns  de  Medet  ine 
et  d^hisioirc  narurelle.    Er  ist  SWeydeutig.    Als  Wct.  • 
vor  einigen  Jahren,  daa  Original  in  die  Hand  nahn^ 
verstand  er  ihn  Hfcht  so.  wie  ihn  derTitel  derUAev- 
setzung  faskt,  sondern  bezog  ihn  auf  des  Verf.  über- 
groKsc  Vorliebe  zu  einer  aus  K'  .spi  ct  für  die  «latura 
medicatrix,  ziigeriuUn,  möglichst  nrztu') losen  (  iir- 
metbode.     Doch  darüber  'werde  nicht  gerechtet. 
Wer  die  adversariamedico- practica  prima«  Lugdun. 
1791.' 8*  d«ttäd[''iaiÜ  H«bcnstreit  Leipd^  iTijiB.  8* 
und  aus  diesen  den  Verfasser  hennt,  weiss  ins  Vorauf 
was  er  hier  zu  «iirlicn  hat,  und  erwart<*t  r  ine  Samm- 
lung einfach  unii  schlicht  er/.ahlter  Bet')bachlungin, 
die  einen  feinen  'V,\c\  ih's  X'crfassers,  einen  so  recht 
reiiieu  und  echten  praktischen  Geist  verrathen,  der 
sich  vorzüglich  in  der  Schule  dcr.Mten  gebildet,  ihre 
MUM  Manier  su  sehen,  au  beobachten',  M  beur- 
theilen,  zu'  handeln,  zu  schildern;  'Ctt  besehreiben, 
sich  anzueignen  bestrebt  hat,  auch  in  seinen  Ilesire- 
,bungen  nicht  unghuklich  gewesen  iüt.    Ob  man  mit 
diesen  kürzen  Scniiderungen  liberall  zurecht  kommen 
jk^nne,  uiid  ob  öine  etwa»  ausführlichere  Dehandluug 
'de^  Krankheilsgcschichten,  die  ausser  dem  Namen 
;und  .eauz  beiondö'rn  ZufÜlen.  UÄ^Iir' ^tn  lebendiges 
Bild  des  gesammtenKraiiMicitsznsiamlesansznpnigen 
Glicht,   nullt  mein  Oewilm  gebe,    kann  hier  nicht 
weitläutig  unterwchl  werden.    Gewi»»  istts  dass  die 
Methode  des  VIi.'itf6Uk  ^  vfd»  genicsstar  i^c»  daas 
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»eine  ErzIiliTunpcn.  seine  kurzen,  gedrängten  Sclul- 
dcrungen,  wo  sie  niilien  sollen,  vi»l  Gulelirsainlieit, 
noch  mehr  Erfahrung,  und  ^uIv.ug^i<  h  ciiiLii  icclu 
dttTCbgearbejleten,  und  dea  Sflbsiarbcitt  iis  g'  Wi.hn- 
ten  Kopf  ertordern;  aber  Lestr  dieser  Art  wi  lden 
sich  aucli  b(  vra,  Verf.  erfreuen  uiul  bey  dem  unbefan- 
«cncn  lUul'  iihtcr  recht  vtd  lerne«.'   SelL.it  jünprrc 
Aerztc  wirilt  n  durch  das  \v!tHlerhi)1it-  Lcst  n  so)'  lu  r 
Werke  mit  demjenigen  vertraut,  was  «Is  iLks  Wicli- 
ijUtte  {üir  die  Btobachiune  am  Kraiikcnbi  itc  aiigt-se- 
■ben  werden  kann,  nül  «Temjeniein.  wa»  das  Auge 
Ae$  pracrittcbcn  Arsics  »acrtt  und  am  niehriten  ft-s- 
jilii  1IIU35.  —    Der  Ueberselser  bat  bisher,  wi«  e» 
acbeitu,  auch  treu  überheizt  nnd  einige  bolanlBthe 
Abbantll'UiK'  "        Fu^  w  p;;rbss<-ii.  —    T)\c  Eiiilei- 
#aire  enthält  aul'      SfUtn  Am^iße  »iml  J/izciLen  von 
iett  Schriften  SyUn/iams,    MoTtnm  untl  Clueuot. 
Pi>n  leUten  bypolhc4ens»ichtigen  Landsmarm  stich* 
tigt  derVf.  dÄoi  beyd^n  Engländern  zollt  er  Lob  und 
Bevfall.    Hin  luid  wieder  sind  eigne  Hcobachlnilgent 
,£estilizungcn.  Widerlegungen  in  wenig  Wortm  im- 
geWJhoben.    Der  Verf.  vcr-iuirl.t  aimlitlK-  Auszüge 
aus  den  Schriften  der  äliern  besser»  l'rakiiker.  — 
■fei  6l.    fVltternng  und  Kraukheiten  zu  Lyon  Wff!, 
UVmi  -  Deccmb,    Die  JSataenseuche  herrschte  nn 
Ociubr.  und  Novembr.   Im  leUlen  Monat  verbreite- 
ten eich  die  IVölbeln  mehr  aU  je.  Xine  genaue  Be- 
schreibung der  Krankheil  vermisft  man,  der  Verf. 
nnterscheulcl  sie  .iber  von  den  Masern,  miu  ^^  clcll«  n 
späterhin  die  Rede         —    S.  "3.   H'iHaim^  und 
Kratdtheitfu  im  ff^vitcr  inJ  l'ruhjahr  it^S-  1'" 
nuar  hcrr»chie  im  Spiul  ein  Kindbeufiober.    Von  ßo 
blieb  nur  eine  Frau  am  Leben:  als  man  aber  die 
Kranken,  aus  dem  in  der  Nähe  von  Sümpfen  gel^||cncn 
Saale  in  einen  bessern  brachte  und  sie  die  Kinder 
stillen  Ue»8,  ging  < -s  bcäser.  .Mle  kla-Mpn  über  die  lief- 
tieiten  Schmerscn  im  Unterkibe.    In  mehrern  Lei- 
che» fand  num  Brandschorfe  am  Fiuchihälter,  fast  in 
allen  eine  eiterartige  milcbigle  Materie,  welche  die 
Eingeweide  überaog  und  in  ihren  Zwischenräumen 
„    S.  89'  Hl"'i<che  ,-fiirnerKuiif:fii  uber  die  JaUijS 
I7R4.U.  i'^ftä-  VieUeicht  mehrere  luuidert  Krankheit»- 
ee^icbicn.    Gegen  den  Stuhkw.ing  bey  der  Ruhr 
UeSi  der  Verf.  ^nea  Aut^ius  iier  Iiornbiumen  mit 
Nutzen  nekmen.  —  An  einem  dreyssigjährigen  Mann 
war  weder  Küthe,  noch  Hoden  und  Hodensack  *u 
sehen,  alles  glatt  weg,  bis  anf  einen  etwa  eech«  Li- 
nien  langen,  mit  einigen  Härchen  uml<rHnzlen  Knopf, 
aus  dem  der  Harn  ttoss.    M^ni  f,.h  hciue  Narbe  und 
der  Menwh  hatte  fast  keinen  Jiait.    Kr  er/iilihe,  ein 
Schwein  habe  ihm,  als  ein  Kind  in  der  Wiege,  alle 
Geburtsglieder  wegeebissen.  —   S.  152.  Ipttcn'j'S 
und  Krankheiten  zuLjOH  1^88-  —  S.  löo.  Zu  Grodno 
ieokaehtete  Krankheiten  iT^S— »78«.  Nicht  einzelne 
KrankhcitsgeschichiL-n,  diu  man  aus  djeser  Zeit  und 
von  diesem  One  ia  Jen  adv.  rsar.  w.  pr.  prira.  findet, 
'«mderu  mehr  abgezogne  K^uUatc  xil  1  ...  J  l.i 
Fieber   l*0€k«n,  Masern,  Pest,  Kt»sc ,  irmiisULli, 
IVheumatism.    Sehr  lebrräcb.  -    S.  i«^"»- 


Ueber  den  KahrnNgsstn^  in  Aen  um  Lyon  wacluen- 
Jen,  Jtirs  f'ieh  vorzii glich  nutzbaren  Pflanzen;  — 

L'ebcr  die  ff'fiudemngen  einiger  Pflanzen  aus  Süden 
nach  Lyon.  Sie  scheinen  uns  weniger  befiricdigend 
,sn  acyn,  aU  der  medicinische'Tluifl  dcf  Wcrlu«  dei* 
sen  ätudiom  yrir  empfehlen. 


Uel>er  die  falsche  Peurtfteilung  des  Arztes  vom  Nickt- 
iirzt.   Kitt  Wort  Btt  ieiner  Zeil  Ton  Dr  Breinvrt- 

dorf,  ausübenden  Ar/re  211  Brtslau  cic  Hu  >Tau 
und  Leipxig,  bey  Vli^.  G.  Rom  ißo?.  "  |  Bog.  in  ß. 
(19  gr.) 

Den  neuen  Coi,iclu<i]mnkt,  aus  dem  der  Vf.  nach 
der  Vorrede,  den  Gcgeitst.>itd  belrachtei  haben  will, 
ist  Ree.  nicht  im  Stande  gewesen,  au  entdecken.  Der 
Vf.  stellt  die  Gniiiile  auf,  die  tlieils  aus  dem  Wesen 
defKunU  selbst,  tbcils  ans  den  Lidividuelleii  nieiuch- 
lichen  £igenlhürolicbkeiten  und  den  Verhältnissen 
der  Nicht.! r/,i..  fli.  ssi n,  und  die  dem  Layen  dii;  )kur- 
theiluiig  des  UcUkuiisikrs  unmöglich  machen  und  ihn 
daiiii  iiuiner  irre  führen  müssen.    Dass  er  die  schie- 
fen Ansichten,  die  falschen  Begrifte,   welche  Aaa 
nichtärstlicben  Unheil  ztun  Grunde  liegen ,  gleich  in 
ihrer  ersten  Quelle  aufzudecken  strebt,  und  zuerst 
von  Eigaismns,  Anmassung  und  Eitelkeit  spricht,  um 
den  Ltiitluss  dieser  Uniugendtn  auf  die  Ansichten 
der  Nichtarzte  darzustellen,  gibt  dem  Ganzen  nur  den 
Schein  ei  ner  gründlichen ,  wahrhaft  philosophischen 
Behandlung.   Man  vermisst  eben  so  sehr  logucho  An- 
Ordnung,  als  erschöpfende  Behandlung  des  Gegen-  > 
atandcs», siebt  sich  durch  die  breite  Rcdsili^r.tit  des 
Verf.,  durch  die  häufigen  VViederholungtn  der  nig 
hedcntungsvoni  II  Gudanlicn,  iiiinicr  im  Ltocn  untfü^ 
brochcn,  luul  kehrt  nur  ungern  zuntck,  weil  inaa 
muss.^  Wenn  wir  an  dem  Inhalt  seibat  wenig  und 
fast  nichts  auszusetzen,  nur  davon  zu  bekennen  ha- 
ben, dass  er  ganz  gemein,  alltäglich,  tiivial,  schon 
linnt  bekamitist,  so  misslällt  die  Darstellung  .lest« 
mehr.    Wir  raSchten  sie  mit  einem  TagcLiuche  vcr- 
gleirlien,   da«  in.m  nitdcisclin  ibt ,   um  zu  wissen, 
was  man  in  Monai^frist  über  denselben  Gegenstand, 
bey  täglich  auf  ihn  erneuerter  AufmerksamktTt  dwffhtf», 
und  wie  oft  dabe/  sich  JSf'ire  Seite  desselben  vorxng»  ' 
lieh  anfdrSngte;    Üeber  i&b  arallichen  Schriften  für 
Nicht.1rzte  ergeht  ein  scharfes,  aber  nach  Hoc.  Ueber- 
zeugung  völlig  gerechtes  t'rthci).    Man  kaun  solchen 
Vtrfajiseri  nicht  oft  und  :i;    .    Nivtng  genug  vorhal-  " 
ten,  wie  verderblich  ihre  l'roducie  den  Kranken, 
welch  eine  Quaal  sie  für  «He  Aerzie  sind.   Das  ürtheil 
,acs  Verf.  über  das  Verhklinis«  der  jiingeni  A.  rzie  zu 
dert  iiltertt,'im  Betreff  der  praktischen  GeschicUidi- 
keitcn ;  noch  mehr  aber  der  Ausspruch  S.  65.  ^u  Gun- 
sten der  Naturphilosophen,  denen  Competenss  im  ür» 
ihtil  über  die  Technik  des  Praktikers  zugelheilt  wirdl 
wartn  auch  zu  berichtigen,  wenn  wir  der  An«eig9 
einer  so  kleinen  und  so  wenig  beilciltendeh  SchilR* 
Inchrem  Raum  schenken  dürften. 
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1.  Sprach'  nnd  Verstauäet'Utiitntgm  woS  Tafelchen : 
als  Vorbereitung  zum  zusammcnhSnpcnilen  schrift- 
lichen Gedankrävonrag  ( Oedankenvortrag«).  Für 

'  Lehrer  V  die  «ehme  ^difller  sn  einer  (und  ileise1> 

ben)  Zeit  bcschäfligen  soHen.  Erste  Sammlung. 
150  Aufgaben  iur  Anfiinger  und  GeübUTC  cnihal- 
tentl.  X^ipsig,  b.  Steinacliicr  (1807).  Zehn  Bog. 
5  ]  I '  cibpapier,  von  denen  nenne  nar  auf  cinerSeite 
bedruckt  und.   (is.  gr.} 

Dj^'i  vor  tlcni  7.iisamrrnnhängenden  ftlirlftli- 
^hcn  Godjnkeru  orirjge  bey  cicr  luvend  eine  StufL-a- 
folpo  vielfacher  Ucbiii>c:*n  ,  die  .sich  thci!«  auf  .S|>rarh- 
richtigkeit  und  Kechcschreibung,  ihcih  avtf  eigent- 
liche sogenannte  Bildung  des  Verstandes  und  Schilr- 
fong  der  Urtheiivkraft  bexiehea»  vorhergehen  BtiU« 
um  ( ! ) .  ist  jetzt  so  allgemein  anerliannt  ( , }  und  YmA 
■  gfiviM  auch  ?o  ilr/n-hfi'ini^i';  hcf(>(gt{'i).  dass  es  wohl 
schwcrlirli  itmli  eine  brd.  utciide  Schul-  und  Er/.ie- 
hungsanstall .  oder  iigeiul  eiinn  Pri\ aiunicrricht  ge- 
ben wird,  der  den  Nainr  n  Unterricht  wirklich  v«r- 
jKent»  v>o  nicht  wüchentlich  einige  Stunilen  >u  die- 
ien  ttnenibeKrlichen  Uebungen  euegeteUt  ve/n  toll- 
ten.**  Diecen  enien,  aber  nocU  nicht  lingateii  Perio- 
den^dcr  iimibrischnebencn  Vorcriimemugcn  wiinlen 
\vir  nicht  wittlerholin ,  wenn  er  lucht  sogleich  be- 
Aveiscn  könnte,  das«  und  in  wie  fern  wir  «heSrhreib- 
art  dce  Vorredner!^  tiicht  mit  UiirccblfUr  whwer&Hig 
und  annder  au»^<  i)iUi<  t  liulton  nniftten.  Uebrigena 
Munn  die  TorLl«i^eu  Bemerkungen  unters  Vfs.  von 
Wohl  faemttzten  Crfahrnngen  und  nicht  weniger  Be- 
,   Icsenliclt  In  di  m  angcdt  uteicii  Lelirfache.    Di  iindcli 
'  scbdnl  er  die  .yJehUrhaften  Schemata**  von  foliti 
(Lpz.  i8<>>).  die  Forschriften  zu  Ferstündiper F-rUr- 
Hung  der  deutschen  JiechtstAnibuag  von  JDantt  deren 
veränderte  Forlsetzung  wir  nachher  anzeigen  werden» 
und  Mayirsl^ieues  Uebwigs- Magazin,  welches  Ree, 
im  tiXlX.  St.  des  vorigen  Jabrigangs  dieser  Lil.  Zeit 
b«urtheiltc,  nicht  j;eK.iniit  zu  haben.    .Sonst  hätte  er 
•eine  kleinen  nützlichen  Anfi;al)e  Tafchi  nicht  „etwa« 
in  ihrer  Art  nocli  nicht  voi  h.uiden  gewesenes"  nen- 
nen oder  auf  der  vorhergehenden,  gten  Seite  derJFbrm 
nadt'  för  etwaa  Neue«  halten  kOnnen.   Dasa  die  mei» 
•tcn  Aufgaben  selbst  nicht  r^nz  neu,  sondern  aus  be- 
kannten vorzüglichcrtit  llnlfs büchern  von  JDolz, 
Götze,  Lbhr,  Moller,   Fiato,  Heinhardt,  J.  G. , 
.  Thieme,  Follbedhig ,  IFilmsen,  dessen  Anleitun- 
gen zu  zweckmässigen  deutschen  Sprachiibungenvoiw 
aä^cfa  benout  wurden,  und  C  Ch.  G.  Zerrenuer 
dittebnt  sind,  hat  der  Abfaner  gebührend  angezeigt. 
Oc'\'\'i3ii  h:it  «  r  von  dlejcn  .'\oI;linig5Wiirdigen,  ■t'vegen 
ftolcher  Kn. klnningen  oder  Henul*unpCJ1  keine  \  ür- 
Würfe  zn  liesorg'  n.     Wahrticheinlicli  werden  iinn 
vielmehr  citjige  von  diesen  \  urgängcrn,  mit  vielen 
and<fm  Hju*-  und  Schnllehrem,  für  die  Besorgung 
— hnockbaran  muh*  oud  cdtenqiweadeD  ilütft> 


tafckhen  danken.  Ihre  Wfilil  und  Fol^e  schien 
nur  Wenige  AVinisdie  minder  befriedigt  zu  taseen. 
Die  Zahl  der  cig»  ntllch  grammatischen  Auf fjahcn  oder 
Wiederhol angeii  mochte  wohl  zuvörderst  vergrüfsct« 
Werden;  wozu  deip  Herausseber  besonders  die  „Ein- 
leitung oder  rorbertUmgskkn  im  Jedem  grammati- 
ecken  Unterrielttc  von  Theod.  ff*in*ivtetc.  (zweyte 
verb.  und  verm.  .\ufl.  BerHn  ißo'^)  xcranlasjt  haben 
kannte.  Sodann  vermissie  lUc.  anfanglich  geuien* 
nores  Aufsteigen  von  sinnlichen  Gegenständen  S« 
übersiunlicben  und  bisweilen  »cbickhcherc  Zusam- 
menatelluns.  Hätten  nicht  z.  B.  der  i4ten  Aut^abc: 
MÜatuniioaiiete  n  nennen"  in  Nr.  lA.  AuUtij|ii- 
bnciiaiaDen  einiger  Knnaterscug^iisse*  Uwer  ala  sitt- 
lich guter  F.igenschaften,  folgen  sollen?  — 

Ist  ee,  in  Mr.  «i— 25.  nickt  zu  viel  gefordert; 
„Alles  anfvaancken»  waa  aidi  von  Sonne,  Hund« 
Luft  und  15  andern  Gegenstünden  angeben  lllsst?  — 

Für  unterhakende  Mannicb&ltigkeit  der  Uebun*. 
gen .  BO  wie  fnr'lichten  und  richtigen  Druck  ifft  hin- 
reichend gesorgt.  Zn  glücklicher  \>r:iTi  ?t:iltunR  und 
stweckmäjsipciilearbeittvnp  einer  z  WC)  len  iamniiung, 
WORU  H  ec.  den  fleisf'igen  nrul  bescheidenen  Ungenann- 
ten ermuntern  darf,  möchte  wohl  ai)ch  Schallers 
Magaxitt  för  f^trstmndttiOmigm  bcnatst  werden^ 

s.  Forschriften  und  AufgtAin  zu  täUrley  scHrift, 
Uektn  Aufiatim  von  D.  J.  T.  UJimnxt  Hectoi! 
der  Stadtschule  zu  Jena.  Der  Vorschriften  zur  Ki- 
lernung  der  deuisrhen  H«cbtschreibttng  zwcjier. 
TlieiL  BerUn  1807,  bey  den  Gebi1i<lcrn  GBdicke^ 
'  7  V  I^g-  •  ebenfalls  aar  cuiadtlg  bedruckt!«»  SdireibJ 
papier.  (9  gr.}        "  'I 

Dass  auch  diese  Darbietung  von  ciiicm  so  Isf» 
wihrten  Schulmannc  und  Schnfisteller ,  wie  Hin 
Rect.  D.,  brauchbar  sey,  bedarf  \\  o\:\  k>  inc; 
tem  Beweises.  Von  den  vorerwähnten  ilulfsialcln 
unterscheiden  sich  diese  Fortsetzun^n  tthnlicLer 
orihographiacher  Vorleseblatter  vorsugUck  dadurch» 
dass  aie  nicht  nur  Aufgaben,  aondem  auch,  der 
l!tberf>chrift  pemiisj,  viele  Formulare  bürgerlicher 
\'erir.igc  ,  Dienstgesuche .  Quittungen  ,  Schulft- 
schcine  ,  Wechsel,  Anzeigen,  Bitten,  Aiifragf-n. 
Berichtigungen  u.  dergl.  enthalten,  l^bcn  dadurch 
dürften  sie  wohl  manchen  minder  Mhliftknndigetv 
Landschullelirem  besonders  willkoaimen  aejm.  Auch 
geschicktere  llens-  und  Bürgerschullebrer,- werden 
diese  Iltilfsbllttcr  nicht  unbrauchbiir  finden;  doch 
würde  Hec,  Wenn  er  wählen  müsste,  den  erst- 
genannten Uebnngstäfflchcn ,  in  formaler  Hinsicht« 
angenblicklich  den  Vorfang  auerkennen.       .  •> 

JS£lTSCBmFT£3f  FÜA  DXB  iVOMNlil 

JUggniatmaiiach  für  das  labr  ign?«  lie.-atii^|[6ban 
irm  Oiacemu  S4idci  aad  Oogmt  fFotf  au 
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;  Kuinbcrg.    Mit  6  Kupf«0.  ,K  —  g  »n  der  Seidel- 
Mhon  Htiiist-  und  üuchiiailtfllUlg.  l8Ö^'  X.  no4 


■  »a«  S.  kl.  8.  <*  Xhl^->  

■  Von  (Ich  diirrcn  geogiiosusclien ,  oder  vielmehr 
hosmologischen  Notifzcu  bis  auf  die  stugegebeiien 
CkuifVadcn  hat  Ree.  diesen  Jiie<uil  Almanach  »ehr 
WCiltg  anziehend,  ja  giössteiitheils  kaum  initiel- 
tnfiwig  gf-fuiideii.  Ein  Auszug  aua  Spraigei:  „L'eber 
Sitien  und  Gebrttnclie  derEiuwohuer  von  Otaheite," 
dann  die  Rcsehreibuug  eld«r  Meinen  W'andcrung  jun- 
c.'i  l.tii'.i-  niil  ihnn  fa-hiern  im  Nürnbcifiisehen 
Gebiete  lullen  den  giü»*te«  Theil  dic«ci-,  in  bunten 
Umschlag  gehefteten  liläiter.  Däm  die  \\  jiKii.n  r 
einst  „ alTenÜtalbcn  voll  Hoth  waren"  und  ..eiii.indt  r 
»«lachicru  wenn  ihre  Ilinterseiteit  mit  BrilUi.j.^ti-rti 
fftmaklt  wurden**  (!)  hUteHr.  D.  W— f  angeümckt 
lassen  möge».  Auch  konnten  wir's  «chleehlenlings 
nicht  sinnreif h  fint!'  n.  dus?  er  <(  iiic  jiuig<  ii  llildcn, 
Goliath  und  Atmrod-  gen.innt,  in  der  liuch^t  «nll- 
tkßlichen  SchuttaUeukanonadi ,  \oii  ciiu  r  vorüber- 
gehenden «WXhMtdelteji  Kncbeumagd  in  Keimen  (?) 
^bOse  Stüeher*  «cbelu-n  und  weiter  vcnnaLnen  lic»f • 
Kann  man  «uch  unter  den  Kupfern « besonder»  m\*, 
Ac%i  illurainirttn  Abbildungen  <le»  Sieinkrelwes  luid 
der  brauivrolhen  W.  gi<elujeckc,  linux  mfus  L  ,  zn- 
friedea  eeyt»;  *o  Uurlie  das  (lanze  dtimucb  Nvobl  /.u 
ndadei,  wohlfeiler  Nnrnberficr  M  aare,  n.  ch  dt-m 
mea^  $na»<e  dei  Ausdrucks,  gcrecliiuf  wcrtlen. 
WoU)m  di«  Herausgeber,  zufolge  der  A  I  sc  hl  -  li?  worte 
des  Ueisebe&chreibers,  diesen  Almanack  mit  BejrfaU 
fortsetzen;  so  haben  «e  für  sorgaamer«  Wahl gefill- 
ligc-rc  DaijttUiing  mul  richtigere  Schrift  yii  ^or^cn. 
Denn  nicht  nur  li«ng,  hicng,  gei/zig.  >i  lunur/ ig 
ijf^CTgl.»  »Widern  auch  Riekehen ,  .M.  r  l.'  m.  Mami- 
luni'sko/'iis  und  Bekajine  fanden  wie  bies  für  die 
Jugend  hingpldttiebeii,  . 

a  E  S  J  IT  0  B  V  C  ff, 

»         *  ■ 

Oetäag»  «wr  Etweitemng  der  wahren  Gott»?sver« 

ehrung  beym  vor  -  nnd  nachmittägigen  Got»«'s- 
dienste,  von  Razidus  Geyer.   Coburg  bcjr  Ahl. 
•i8o7-   146 S.  ins-  (8  8^) 

Zu  den  VcrbeMcrnngeii  der  kathot.  Liiargic, 
welche  seit  mehicm  Jahifii  in  Di  ul!-clit.iiul  Stüti  ge- 
funden haben,  gehuil  auch  die  i:,ijiirdii  uii^ .  ö<'iu 
|}etste  de$Xhrislentbums  und  der  jct/i;;' n  t  ulmr 
mehr  cnttwrecbender,  Ge^angbiicher.  Hr.  G.  iiat, 
ohne  Zweifel  »eine  guten  Grimde  gehabt,  seiner  Ge- 
meinde zu  Coburg  keines  der  vorhanden«»  in  die 
Hände  au  geben ,  sondern  ein  nenea  ftir  dieselbe  «u 
•anuneln.  Man  findet  in  diesem  zwar  melmrc  y.uie 
Lieder'  »ber  auch  viele,  die  man  entwe<ier  wegen 
ihre«)  nicht  fn*i*8  geläuterten  Inhalts,  oder  wegen 
ilnct  Vom  ■vfyyjuäA.   LwAt  wirea  dieae  mit 


beaiein  so.  «r^ctzen  -gtixatu.,  wenn  ef  dem 

Hm,  Verf.  gefallen  hatte,  einig«-  von  ihm"' heiuit/fe 
Quellen  ntwh  hihifieer  zu  benutzen,  üey  dtui  klei- 
iit  ii  I'uii..ns2'-  il' s  J'/Uches  kann  ^naii  «war  grosJÖ 
Keicbhahigkeit  nicht  erwarten;  aberdewen  nugeach» 
tet  \>  nndert  iUdn  sich  nur  h  in  LieA«.  Wrltdiealinir 
der  Fredigt..und  nur  £in»,  Wf  Ich««  nadi  derselben 
cifung<n  werden  soll,  zu  find«n.  Auth  bty  der 
Messe  %  *  1  ili  r  \Van<lluiig  veiL.iut  Iii.  G..  olnii  jintk- 
»irlu  aul  i!u  t  esic.  die  Wird«  räioinng  deutlben  Ge- 
sänge von  Ostern  bis  zum  Advent.  Dass  sich  /.wi- 
schen den  ein/.ehitn  Liedern .  die  sich  auf  die,  frei- 
lich hcierfiuenen  Thcile  der  Mecse  bttsiebea,  ket» 
ZusauimcRUang  &nd«t;  dai^s  man  in  ihnen  eine  ge- 
meinscIiariHche  Hanjitidec  veirni«rt,  diess  ist  ein 
Mdii^tl.  den  die  Aid'  Ii  l^r■^  Hin.  G.  sclbst  mit  den 
bessern  kath.  üesangbiicheru  gemein  hat.  llec.  kann 
es  nicht  begreifen,  wie  man  ein  so  unfürmliche« 
Ajzgrcgat  von  dem  veraebicdenaten  Inhalte,  ohne  alj)| 
\v  ccliscUeilige  Be«cbnn&  unter  deni'Nämen;  'Mestr 
litder,  hat  susaramensieuen,  und  noch  bis  jetzt  bey- . 
behalten  können?  Hätte  man  abbichtlich  ilcn  Ein- 
druck  der  Einen  Strophe  auf  das  Geinuih  dureh  die, 
folgenden  schwächen  oder  verlöschen  MwiJcu,  so 
AVurde  jener  Einrichtung  der  M«tl|fesäugc  dicZweck- 
mässigkcit  nicht  abziupc^hen  «^n.  —  A<>cb  vic-l- 
leichrm  die  Zeit  nicht  mehr  fem,'  wo  mäu'  tin  die 
Verbesserung  des  nun  noch  bcsteheiulen  kin  h'ii  ;.•  n 
RiinaU  Hand  anlegen  wird.    Leicht  werden  duui^ 

auch  <iie  .M.niETei  zu  verdrRiigeD  f^n«  die  danui  W 

Verbindung  stehen.    '  , 

IJEHR^UC  ff  DER  BELIGION,  '] 

T^chrbiich  der  chrhtliffidii  Eeligion.  Zunächst  zum 
Unterricht  für  kath.  Schulen ;  d^on  fiir  alle,  die 
.  eise  richtige  Kenntnisa  der  Lehre  der  liath.  Kirche 
und  eine  kurze  Uebersicbt  derselben  branchc-n  und 
Aviinacben.  \oa  August  l  i  t eher.  Zwcyte,  ver. 
beaeerieAniU  ErEart  bey  Keyser  ia«>7-  LIL  imd 
inft.  (t  TUr.) 

Die   iiiMU^  Anfl.i^f  dieses  Lelnljuthcs  ist,  bcy 
gleicher  Oekonomie  des  Drucken,  nur  8 Seilen  ttlr* 
ker,  ^ie  die  vom  Jahre  1O02.    Der  Zubätse  und  Ver-. 
indemngen  in  der  Erstem  sind  daher  nur  wcnü. 
Dahin  gehören  S,  iii».  ff.  0.  V.  u.  VI. ;  S.  553.  (j.  Vtl^ 
S.  Zy\-  Ii"  5)  VllI  n.  IX.    Aber  Ephev  II,  5.  =telu-t. 
noch  unter  den  üeweisen,  d.iss  alle  Menschen  jler 
Krbsünde  unterworfen  sind;  und  1  Tim.  I,  1.  imd 
1  it.  U,  1.1.  unter  den  Reweisen  der  Gottheit  Christi.  ,• 
Auch  das  falsche  Cilat  Rieht.  XIII,  23.  statt  Dan.XlII, 
23.  findet  man  S.  \^  wieder.  7-  Eine  weitere  An-- 
zeige  dieses  Werkes  kann  sich  Ree.' ersparen,  da  es 
bekannt  genug,  und,   n.icli  der  Versiclici mig  de» 
Hrn.  Verf.  S.  XXX.  in  der  zweyten  Aulldgc  mit  kei- 
nen westntUekat  ^VcrSndcningen  aiiafesiatiet  Mror- 
dcu  ist.  '  ' 
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TECHNtSCBB  CHEMIK 

CkeH^Mth'tM^elogifche  Grundiätze  dir  gtsammtm 
T^ihrgerhercy ;  oder  iht  oretisrhc  und  praktische 
Aiikiluiig  Kur  raüoijcllcu  fieiiiitiiiiS  und  Aus- 
ebnng  der  Lolyib«wy>  dar  Coidaan  -  »itd  Saf- 
fiangfvbcrcj.  d«  W«i*i-un(l  Sslniitfc  licerl'crcy  und 
der  Pcrgamentfilbrilaitiont  Kur  allgemeinen  Var* 
betaerang  und  Verrol!lumuiinttiig  diMer  Knnstge- 
\rerbe.  Auf  eigeiio  Fi  l  ilirimgen  gegrüncU  t ,  so 
wit  nach  den  neuesten  Entdeckungen  der  Cbeniie 
und  Technologie  benrbeitec,  von  Sigismund  Fritdr. 
■Htrnthstädtt  känigl.  prcuM.  Geh.  Rathc  cic. 
Zvreyter  Theil,  Im  Verlag  der  AeaUduilbttchh. 
iflo?.  8>  C89S.    (»  Thlr.) 

> 

Derzwtffte  Tliril  dieses  chemisch- technologischen 
Handbuchs  etüthcint  etwas  *pätcr,  als  es  «1er  Verf. 
»ersptochen  hatiL-  ,  aber  dahir  wtrikn  die  Leser 
durch  aeiuen  Inhalt  auch  cnt»rhadigci.  Der  erste 
Tbeil  di«Ma  Bncba  enthielt  eine  allgemeine  Vorbe- 
reitung cum  ntioneUeik  Studium  der  Gcrbekunat; 
dieser  xweyte  Theil  beacliiftigci  «ich  mit  dem  prak- 
tiädien.  Der  Vrrf.  liefert  in  deuisflben  die  Juftcn- 
eerbercy,  die  Sairiangcrhcrcy ,  die  Corduangerbcrey, 
die  Däuischledcrgerbor«  y  .  die  Al.iuiiWfiMgcrbercjr, 
die  Fettweis»  -  oder  öamiscbe'  rlx  rey  .  die  Ferga- 
mentgerberey  und  die  Fabril  üi^^ii  .les  ächten  und 
unächten  Cbi^fis;  ao  wie  die  künatUcbe  Gßf. 
bun<'«art  mit  mctjllischeti  Saicen.  Hienraf  folgt  die 
Gcrberproducitii];undc  iti  jljihiibctischfr  Ordnung, 
und  als  Rccapitnljlion  eine  I  htorie  der  Gerbekunst 
und  ihrer  verschiedenen  Zweige,  und  endlich  ein 
fff^i»  brauchbares  Sachregister  über  beyde  Bände. 

An  neuen  und  iuteressanlen  Versuchen  fehlt  es 
dic5«r  Schritt  nidit.  So  enthält  gleich  die  crate  Ab- 
handhin^  über  die  JuHen^rberejf  neue  Veraucbe 
und  trtaliruiieen  fttcr  die  Zubereitung  de?*  Hir!>ei)- 
Öla.  HfS  JÜrücnöl  dient  vorziiglich  zur  licreitung 
des  Juf^nlcders ,  und  wird  in  Ivussland  aus  der  Uir- 
'  bereitet,  Schon  PoUaa  und  Le^chiu  theil' 


tcn  uns  die  Berciiungsart  mit;  alldn  rencfaiedeM 
andere  russ.scbe  Gelehrte  acbiencn  «n  dflr  Eichd^ 
keit  des  bekannt  gemachten  Verfafarens  »n  «weifel^ 
und  behaupteten.  daM  inan' ausser  der  Birkenrinde 
noch  eine  andere  Snbstans  in  Anwendung  setze! 
welcher  Kncs  Oel  den  eigenibünilichen  nidit  unan! 
genehmen  Jnt:engonich  verdanke.  Kinige  deraelben" 
>yussten  n>clu  .iic  Spbstauz  zu  nenncnTa^iM  ' 

aber  waren  der  Meynung,  das«  aie  in SMoäoM^ 
dem  Rosmann  bestehe.  Um  datier  snr  Wahrheit«! 
gelangen,  und  »n  bettanmen .  w,s  rid.tig  oder  un. 
richtig  sey.  atellie  der  Vf.  einige  \  cr.uche^n;  e,  er- 
gab  sich  aus  denselben,  dass  dVe  von  allem  Splint  J- 
re.n.pte  weisse  Birkenrinde  durch  trockne  DesiiU«L, 
T  ^\  'j'  ^^l  ß-""^  ^■'■^'""''l»'«nlichen  Oerndi 
d«i  bPj'Ut.  D,e  Farbe  deaaelben  m  hell, 

brnm;  eaittadir-daqnflöaaig «„d unterscheidet  skh 

1*  r  T^*5i*  J^«"-  «'^"»i^"'?"'  Oele .  ^^  clehes  der 
Splmt  und  ^e  hOlz.gten  Theile  der  Birkenrinde  « 
l>.  f<  m  verradgcnd  sind,  das  sich  mehr  dem  ßemei- 
nen  l  beer  nähert.  Der  Verf.  hat  du  selbet  b«eitel« 
Oel  rillt  dem  besten  Erfolge  »ur  Bereitune  ^  Jnfc 

die  deutachen  Juftengerbercjen  kcinesweges  notli- 
^frcttdlg  aejr.  das  da..u  benü.hi.^e  Birkenül  vermil- 
tcUt  einet  sehr  wcuen  Transportes  au.  Ras.land 
kommen  z.u  lassen,  sondern  dass  man  sclbieci  viel- 
mehr an  jedem  Orte  DeujscUands.  wo  Birken  Wach- 
sen.  aus  ihrer  dünnen  ledcrariigcn  Kinde  Selbst  f a bri- 
n?n  \«»l?^«»«yiirkenrinde  geben  „ngelalir 
65orfund  Oel,  iioPf.Hohaaureund  ^üol'f  Lhie 
J5rl.fi*  Abhandlung  über  die  Saniangerberey  entl 
Ml  neue  Versuche  des  Vfs.,  die  ^  o,.  praktischem 
Nutzen  smd.  So  hat  ...  B.  der  \  f.  die  Entdeckung 
geiuacbt.  dass  man  sich,  anstatt  dea  ko.UpieligeS 
Fe.genbadM.  «ine.  Bades  von  gekochten  Birnen  mk 
dem  grossicnNutero  bedienen Itönne,  «„d  da.s  de, 
damit  bereitefe  Saffian  ♦ollkommen  schün  auifallc. 
Auch  mehrere  neue  Farben  für  den  Saffian  hat 
Vf.  «««gcmHteh,  und  die  Bereitungsart  des  GorduaS 
u>erkl.ch  ab.ekur..t.  Die  andern  Ledcr^ubereitung^ 

wunlcn*'"  berdcbm 
Die  im  swölften  Ah«yhn{|||. 
[86] 
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iler  Ocrhc^unsr  ond  ihrer  Zweige»  ist  aus  lauter  Er- 
fahr Ilgen  entwickelt  nnd  sehr  fasslich  vorgeiragen. 
l)tr  aüy^cmeine  ZwecU  der  L<  ilrrp<  rtieity  i^r  il.'.bin 
geti'  htft,  die  nalürlicbc  Grundniischung  der  ibit^ri- 
tchen  Hellte  zu  verinintlcm.  und  eine  neue  Wi- 
flchang  derselben  sn  rennlaa(en*  .-wodurch  felbiee 
ihrer  vorigen  Eigentehafken  beraubt,  fester  und  bali- 

barer  gcni.iclu,  und  vor  der  Füulniss  und  \'erd*-rb-' 
»ig«,  diT  sie  sonst  unterworfen  sind,  geiicberi  wer- 
den, i-.ine  Still  he  Vti  .imiemiif;  in  der  Oruiultni- 
aihuug  dt::r  ihieriscben  Häute,  kann  auf  einem  drey- 
fdch  verschiedenem  Weee  reranstaltct  werden,  da- 
her theilt  der  Vf.  die  Gerbekunvt  ein :      in  die  Lüh- 

Seiberey;  B)  tn  die  AI«iir*  ader  Wejwgertierey;  3)  in 
ie  F'Mt-  oder  Sämischgcrbcrcy.     Alle  übrige  Arien 
»ind  einer  von  difscii  untergcurdiitt.    In  derLohger- 
-btrey  stellt  der  V  f.  erst  die  Thea ni;  thierischen 
HHnte  ^uf.  und  seigt,  dasa  das  Fell  der  Tliiere  ein 
Produkt  der  Verbindune  von  thicrischer  Faser,  von 
ihieriecber  <^erte  nnd  Fett  iat,    Daac  die  HaAre, 
iremit  dm  Fdl  anf  der  SuJtem  Seite  begleitet  ist, 
ganz  aus  denselben  Thcilen,  aber  in  cin<  ui  v  erhärte- 
ten Zustande,  bestehen,  ist  nicht  zuläutnt  ti;  wenn 
aber  der  Verf.  .sapt.  d.iss  nuiii  >ie  ;i!s  l  in  Utiult.it  der 
Crystallisation  derselben  betrachten  könne,  »u  kön- 
nen wir  ihm  unsem  Bcyfall  nicht  soheidicn.  Die 
llieoric  dea  fiiaweichen«  ond  Sprtteena  der  Hiute, 
de»  Sch'WvDena,'^  die  Wirlning  dea  Kalks  iind  dec 
LShgarmadiung  sind  recht  gut  aufgestellt.  Die  Theo- 
rie der  Alaunweissgt  rh(  rcy  gehört  dem  \  f,  eigent- 
ththnlich  zu,  und  ist  neu    Dn?  Weis^^trln  1  r\  hcrnht 
darauf,  das«!  die  durch  tinwcichan  umi  Julk  pehii- 
rig  aufgcschlijssene  odfr  vorbereitete  Haut  luit  I  hon- 
erde cliemiach  verbunden  verde.  Da  man  die  Thou- 
erde,  ohne -vorher  aufgelSst  ztt  seyn ,  nicht  mit  dem 
'Stofle  der  H.mt  würde  in  Miscimng  set/.cn  kt  nnrn, 
»o'wird  solche  in  Form  des  Alauns  ange\'\i  iiil<  t , 
welcher  im  Wns.ser  li>>bar  ist.      Der  gelöslc  Alaun 
durchdringt  die  Haut  in  ihren  kleinsten  Massentheil- 
ebetw  nniTKltt  die  Thonerde  an  die  GäUertc.  ao  vie 
an  den  Sauerstoff  ab.  sie  -Wörden  ausatnmenfesogcn, 
ihrer  vorigen  natiiilichen  Beschaffenheit  beraubt  und 
in  d-  ii'<  inL"  n  /«stand  übergcfiihrt,  in  welclu-m  sie 
da*  wcissgdlue  Lcder  liefern.  —    Die  Fett  -  oder  8ä- 
misch^crherey  bertiht  blos  auf  einer  Durchdringiung 
der  Häute  mit  fettigen  Theilcn,  nachdem  solchi:  vor- 
her durch  den  Kalh  und  das  Walken  mit  Kleve,  wel- 
ch« eine  Sthwelltmg  darin  veranlasst,  vorbereitet 
worden  sind.     Die  mit  dem  Fett  durchdrungenen 
.\l.is.iCiithcilo    der  Haut   -wercl'O   ilattun  h   \  nr   di  m 
hornarli^cn  Auftrocknen  geschützt,  nnd  bleiben  in 
einem  erweichten  Zustande  zurück.    Von  der  lUch- 
-tigkeit  dieaea  Salxes  kann  man  sich  Aberzcngen, 
wenn  nian  die  sUmischgahren  Häute  mit  schwacher 
Aetzlauge  zu  wiederhollenmah  u  bebandelt,  sie  »ie- 
hfl  Fettigkeit  daraus  an,  macht  sie  niit  dem  Wasser 
mistbl'.ir.    umi  tii»  wiederl.idtcs  Ausw.i,s< Jien  l.isft 
nuu  dieHaitt  in  meist  rohem  Zustande  zurück.  Wird 
d4^gen  die  Lauge  durch  irgind  eine  Saure  n<  uirali- 
tiit^  c»llwt  iie  OM  fettigen  Theiic  vou  aicb«  die  mau 


St&ck         '         >  ...  '■>)6| 

ji^ppcf d.iT.in?  erhSlf.  Die  Zubereitung  der 
l  lüci baute  zu  l'ei^iuni  111 ,  so  wie  der  Fi»chnÜule 
zum  braucbbiiren ZusLiMilf  l>aiin  iiit  iit  als  i  ine  w.ihre 
Gerbung  augesehen  werden;  beyde  stclleiY  die  Haute 
nicht  im  wesentlich  veränderten  ZusUnde  djr.  sie 
kind  blos  von  fremdartigen»  nicht  zu  ihrem  Wesen  . 
gehörigen,  Thdten  belreyet 

J7teoretiscfus  und  praktisches  Handbuch  der  allg»- 
mtittwn  FabribnhmtUt  oder  Anleitung  sur  Kennt> 

niss  und  Einrichtung ,  so  wie  zur  ordnuiigsmüssi- 
gen  Verwaltung  dec  wichtigsten  Üünate.  Fabri* 
Ken  ,  Manufahtnren  und'  chemisch  •techmachea 
Gl  w  eibe.  Von  Sigismund  Friedrich  Ilermbttädt, 
küuigL  preusa.  Geb.  Rathe  etc  Ersten  . Bandes  er> . 
iter  Theil.  Im  Verlag«  dar  ReaUchulbuchbandl. 
1807,  8.  C40  S.    (i  TUr.) 

Aach  aniar  don  Titsli 

^nffiftiiiß  Z't  eiiifi-  f,eme!nvi*tzigen  Kentitnia  der  Xa- 
tur,  Fabrikation  wtd  li'utzanw&ndukg  dei  £siigSt 
ao  wie  über  vemschiedene  Alten  desselben^  für 
Ebsigf.ibrik.uuen  ,  Land%virihc  und  bürgerliche 
Hattshaliungen,  die  aich  ihren  Bedai^f  an  Jüsig 
•eibst  verfertigen  wollen. 

llcccnscnt  war  in  der  Thai  bctroflcn  über  den 
sonderbaren  Einfall  des  Vfs. ,  ein  theoretisches  und' 
praktisches  Handbuch  der  allgemeinen  Fabriken- 
Kunde.  Init  einer  Anleitung  zur  Essigbercitung  zu 
etalKncn,  find  aber  indem  Vorbericht,  dass  der  Vf. 
gesonnen  ist,  etne  Menge  ihiiKcher  Abhandlungen 
unter  obipcni  Tiiel  dem  Tublikum  zu  ubtrliclmi. 
Wir  w:cr<itn  al»o  wohl  ein  grosses  Aggregat  zu  er- 
warten haben,,  dessen  AnhSufung  so  lan^e  fort- 
dauern wird,  als  das  Publikum  Geduld  besitzt,  ca 
tu  kaufen. 

In  dem  Vorbericht«  ^eigt  der  Verf.  den  grossen 
Nutzen  chemischer  Kenntnis«  bey  der  Errichtung 
solcher  Faliril.f  u,  deren  Pri  dai  it  \on  chemischen 
Kr.iften  abljaiigia  sind,  und  verspricht  in  seinem 
Buche  nach  und  nach  neue  Frwerbsquellen  zu  ci.i. 
wickeln,  die.  ohne  eine  koslsbieligc  Anlage  zu  he-  ' 
dürfen,  lucrativ  genug  seyn  sollen,  um  einer  Familie 
den  jährlichen  L'nierhali  von  tausend  bis  fuufzchrj- 
hundcrt Th'alern  zu  gewähren!!  —  Wanuu  h.i>  tr 
damit  uiciii  di  u  .\ulatiji  :;emacht.  und  uir'.  <-iiu- iot 
che  Erwcrbaijucllt  eiuitnet?  in  gcgonw.iriigen  be- 
drängten Zeiten  würde  er  dcu  grüsslen  Dank  dafür 
veriiient  haben  —  denn  ein  J:.s«igbui;h  bedurften 
wir  nicht;  wir  haben  derer  in- Uebiiftinss,  nnd  der 
Vf.  liefert  uns  nichts  N«  iics.  Es  thut  uns  weh.  d.is« 
ein  Mann,  wie  Hermbsladt,  dini  die  lecbni.srhc 
Chentie,  V()r/.>ii,!i(  h  ab«  r  «In-  FiiLi--  iniil  (irrhckunst 
manche»  vertiankt  ,  durch  solche  \  eisprcchungc-n 
den  \  erdacbt  einer  liti  rarisi  ben  Cbarlataiierit?  erregt. 
Wir  adiitzen  die  Verdienste  dca  V£l  aufrichtig ,  -vrir 
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erkennen  dai  mit  DAnk»  \ru  er  Gutes  geleislet  hat; 
diew  hült  um  aber  «ttdi  nicht  ab, .  oßerihenig;  ca  be- 
kennen, düts  gegenwärtige  Schrift  eine  der  schlech- 
testen Cüinpil>itii)nfn  des  VTs.  i^t,  die  ohne  gehörige 
Ausw  ahl  in  gnis^tcr  Eile  gemacht  «u  seyn  scheint. 
Der  Verfasser  wiU  jei/.t  AHen  All^»  «eyn,  und  seit 
dem  er  Magazine  fiir  Färber  vnA  'Gerber»  Oehöno- 
men,  Bäcker,  Brandewcinbreuner,  Braner»  J^Mig' 
«iedereic.  «tc.  Henmügibt,  Terlien  da«  Ganse,  and 
wir  künnen  den  Wunsch  piclil  luiterdnaken,  dass 
der  Vf.  sich  docli  >ffieder  nur  auf  cin^ehic  Fächer  bc- 
•chratil.c'ii  inüchte. 

I  m  unser  scheinbar  harte«. Unheil  über  gegen- 
■\r2rtigcs  Buch  zu  rethlfeitigcil,  miuscn  wir  unsere 
I^ser  mit  dem.  Inhuit  etwa«  genauer  bekannt  ma- 
chen. In  der  JSinUittmg  handelt  der  Vf.  vtuß  dem 
&auerslolf,  WassersloH'.  TvolilcnsiolF,  Stickstoil', 
LichuloÜ  und  WarmesU  tV,  für  den  Dilettanten  zu 
TJ'enig  befriedigend,  und  inr  Alu  < Jlicmilicr  ubcillus- 
«ig.  F.rstcr  .\b5chnitt.  Von  der  Oährung  uberliaupt, 
Ton  di.-r  VVf>ng<i1uung,  der  Egsiggahrung  und  auf 
faulen  Gihrung  insbesondere.  Keine  eiuz^  neue 
Ansicht,  nicht  einmal  Fubroni'a  und  Vronst*«  Ent- 

(Uck-anp.!  II  '^ÜkI  \  nn  [UniVf.  bi»mit/.l  woutcn.  Der 
7\\"eyi'j  .\bhcliuill  e:;tball  die  Oeschiiili'e  itcb  I'ssips, 
mul  itie  l  )ir-(fii<,!  ilcr  K^bi^ biKluiig.     Der  \  rri.  li-liii 

noch,  dass  der /au  iit  dct  Luit  zur  ILihlung  des  Essigs 
absolut  notbw endig  scy;  allein  neuere  Eifalirunaen 
haben  ceseigt,  dasa  durch  die  Zeijselsuog  des  oxy^ir- 
ten  Scmeimea  tn  einer  Flfiuigkeit  sich  ebenfal!*  £s- 
sissänrc  bildca»  könne.  Der  dritte  Abschnitt  handelt 
\pn  den  bauptsncblichsicn  IJedinfrunesniitteln,  wel- 
che stur  Darstellung,  eini'^  guicn  i.5>-igs  eilordeit 
werden.  Von  der  Wirkung  des  äauerstott's»  des 
Wirmestoirs.  der  F.ssigfermente  etc.  Der  vierte  Ab- 
schnitt stellt  die  verscmed«aen  SnbataiiMn  auf,  «u» 
welchen  der  Essig  bereitet  werden  kann,  handelt 
von  ilrr  Werkstatt  des  Essigfabricanten,  von  den  in 
einei  Jlssigiabrik  vorkommenden  Geräthsch<iitea,  so 
wie  von  der  Zubereitung  der  EssigmuttcrfiSsser;  alles 
aehr  kurs.  und  überall  nichts  Vollständiges.  Was 
lltat  «ich  auch  von  den  Gcräthschaften  einer  Elssigfa- 
tirtk  im  Allgemeinen  sagen  ?  ies  kömmt  ja  yorisügnch 
darauf  an,  ans  welchem  Material  der  Essig  bereitet 
v  ir<l.  So  «'rfinikri  ein»'  Fni<  lii<'?!.i|^sicdercy  ganz,  an- 
dere Kinritiii Uli ^'1  11  inui  Geuihodiuiien,  als  eine  Fa- 
brik,-in  der  ui.iii  .ins  \Vcin  F.ssig  bereit,  i.  I  imfier 
Absdinitt.    Von  der  Fabrication  des  iichten  \\  eincs- 

•«ig«,  auf  dreyfacheÄrt;  l)  aiw  fertigem  Wein ;  2)  aus 
|Ia!)n^  ein  (Hier  Lauer;  und  3)  aua  Weinmoat.  Oer 
\  l.  li  ii  lii  rrbcy  Parmentier's  Verfahren  bu  Grunde 
celcst,  luiil  ein  wenig  .ih^eatulert.  um  es  fiir  die 
deutschen,  weniger  zti  rket  -  uinl  geistreichen  Weine 
passend  zu  machen.  Der  sechste  Abschnitt  bandelt 
von  der  Fabric*tiou  des  Cidcr-  oder  Obstesaigs.  Der 
aiebente  Aluchnitt«  von  der  Fabrication  des  Essigs 
aus  V  enchicdenen  andern  Obst-  und  Beereufrüchten. 
Di;r  dcUic  .Abschnitt-  von  der  Fabricjtion  des  Elsigs 
aus  llosiuen  und  Honig.  Der  neunte  Abseliiiiti, 
rtüt  der  Fabrication  des  Essigs  aiu  verschiedenen 
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Beten- und  Tliibenarten,  so  wie  ans  andern  süssen 

Wurzelgewächsen.    Der  zehnte  Abschnitt,  ron  der 
Fabrication  des  Ahorn  •  und  llirkenessigs,    und  der 
eilfle  von  derFabrication  dcsMilchcs^igs.  Der  zwölfte 
Abschnitt  handelt  \  nn  der  l'.ibri(  ;!ti<iii  des  Essigs  aus 
verschiedenen    < n  treide -  Arten  ,     al*  :  Malr.fseig, 
lliercssig  und  JiU  vLttessij;.     Wer  die  hier  von  dem  ' 
Vf.  gi  gi  bencn  Vorschriften  befolgt,  wird  in  der  Bei  ^ 
gel  nur  einen  schlechten  Essig  erualten.    HStte  doch      •  ' 
der  Vf.  die  1  Iilim.  Fruchiessigsiederey  benutzt,  so  wur- 
de er  eines  ^jux  andern  belehrt  worden  scyn.  Wenn 
der  INIal/.essig  recht  gut  ausfallen  soll,  so  ist  es  durch- 
aus nothv.endig,  das  die  Malzinfiision  oder  die  so-  » 
genannte  Würze  nicht  zu  bald  sauer  werde,  sondern, 
era  gehörig  in  die  geistige  üSbmuc  tibergebe,  um* 
gane  als  wenige  Flüssigkeit  behandelt  «u  werden. 
Geschieht  dieses  nicht,   so  sondert  sich  nicht  aller 
Kleber  aus  der  Flüssigkeit  ab,  sondcni  w  ird  von  der 
erzeugten  Säure   nuigclö.st.    und   der  entstandene  ^■ 
Weinessig  erlangt  keine  Haltbarkeit.     Der  Vf.  Itisst 
den.  Malsschrooi  mit  60  *  warmen  Wasser  anmai- 
icbcii ,  und  den  daran«  euiatandenen  dünnen  Brejr 
10  bis  19  Stunden  lang  stehen.     Hierdurch  wird  ' 
aber  schon  der  Grund  zur  Samninp  der  nachfolgen- 
den heis&en  Infusion  des  IVI.il/,es  jieleet,  wodurch 
der  eben  bi  itibi  ie  F<  hier  entstellt.   Kin  /,\v«ivier  Feh- 
ler in  der  \  or^eliriit  des  Vetfs.  ist,  dass  er  den  Malz- 
auszug nicht  \\  eiter  als  bis  auf  30  "  BeauttL.  abkühlen  , 
lässt,  che  er  die  ilefejpebtf  )a  er  eagtsogir,  dasa, 
wenn  die  Flüssigkeit  eine  niedere  Temperatur  ange- 
nommen habe,  man  tie  diireh  Erhitzen  wieder  auf 
die  1  empcratur  von      "  R.  briiigi  i»  inirssc.  Diese 
'1  »•rn|)er.iUir  ist    über    bey  weilt:»!   7.11  hoch,  die 
Gahrung  w  iril  .lu  schnell  erregt,  und  geht  zu  stnr- 
misch  vor  sich;   die  Folge  davon  ist,  dass  eu  viel 
geistige  Theile  mit  dem  fcohlenstofisaurem  Gase  fort- 
rissen werden,  wodurch  nothwendig  der  aus  der 
üs.igkcil  entstehende  Essig  auch  sehr  schlecht  aus- 
fallen niuss.    Die  geistige  (J.Uuung  ist  nach  dem  Vf. 
auch  schon  binnen  10  bis  12  .Stunden  beendigt,  an- 
statt, dass  sie  wenigstens  24  -Stunden  lang  anhalten 
sollte.  Noch  fehlerhafter  iti  das  Verhältniss  von  Bier-  •  * 
hcfe  SU  Wtirze  oder  Ajlalainfuaion;  der  Vf.  schreibt  >  . 
nSmlich  auf  245  Quart  des  letztem  10  Quart 'gute 
Bierhefen  vor.    Sehnn  die  Il  Üfie  der^-dli.  n  i-t  nber-n 
ilüssig,  wie  IVre.  ans  mehrj^ihriger  Lilahrtuig  weiss. 
Der  Verf.  bat  nivlus  \  ou  der  Heilung  des  .Vlalzessigs, 
oder  der  sogenunnten  ächunung  durch  Hauscnblasc 
gesagt;   dadurch  aber  kann  dieser  Essig  in  der  kur- 
zeaten  Zeit  die  gröaate  Klarjieit  erlangen,  und  bald  > 
als  Kaufmannsgut  braudibar  werden. 

Dreyzchnter  Abschnitt.  Von  den  Mitteln,  die 
saure  Fermentation  der  w'einarti-^eii  f  kissigkeiten  su' 
beschleunigen.  Der  \ T.  cmphehil  die  Drehfasser  für 
Weinessig- utul  andere  Essig fabriken;  allein  sie  sind 
nicht  bloss  sehr  entbehrlich,  sondern  Ir.igen  nicht 
daa  Geringste  dazu  bey,  dass  sich  die  Flnssigkeit  ^ 
eher  slnert;  und  Hahnemann ,  der  sie  vorzüglich 
empfohlen  bat,  überlegte  schwerlich,  dass  ein  Es- 
sigfJjrik,  die  iftlulich  drey-bis  vierhundert,  oder 
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trobl  gar  einige  tausend  Oxhofi  £3«ig  absetzt,  sich 
auf  DrebttiMr  nidit  einlatseii  kann.  Zur  Sjiielerejr 
im  Kleinen  auf  «•  «Uenbll«  «ncehenl  i—  Vienclm-, 
ler  AbKlmitt   von  der  Art  und  WeiMt  vi«  der  fei^ 

tige  Essig  anfbewahrt  werden  inussi  um  solchen  vor 
dum  Verderbnis»  tu  schlitzen-  Auch  hier  fuhrt  der 
Vf.  «3as  Schönen  «üt  Hauscnblasc  nicht  an,  sondern 
yrill  den  £saig  durch  blosses  Liegen  «bbelli:n.  Fünf- 
selinter  Abschniit.  Von  den  Kentweiclien  der  Gute 
und  F.chihcit  des  Essigs ,  von.  dessen  möglicher  Ver- 
fluchung, und  von  «kn  Mitteln,  den  tssig  stn  prii- 
tcn  und  ilce5(.n  \'cr(a!jt  hung  zu  erforsc hvn.  F.mliJlt 
Aia  bt:kanntcn  l'nl^u^gsmlltel  auf  hcliwefebüure, 
SalpetersMure.  Sal/.9äure  und  scharfe  Stolle.  Die  Ver- 
fiilachnns  mit  Salpeter  -  oder  mit  Salsslure  durfte 
wohl  aelten  vorhommen;  allein  eine  VerfUsChung 
des  Essigs  hat  der  Vf.  nbcrgnngen.  und  das  ist  die 
inii  einem  Zusatz  ^oii  vieler  Schwefckäure  und 
W'eiiisiciii ;  CS  cul^li  ht  il.rrhuch  «  in  saures  sch\\  <'k'l- 
aaurc's  h.ili  niit  virli  r  frcycn  WeinsU-iniaurc,  und 
diese  Wrl-ili-clumg  liisst  'it  h  nicht  durch  die  Zunge, 
flOOdem  bloa  durch  Rcaecnticn  entdecken,  Sech»- 
schnter  Abschnitt.  Von  oen  Mitteln,  den  schiirachen 
Essig  zu  verstärken,  vom  destillirten  Kssis .  uud  von 
der  reine«  l'^igsünre.  I-autcr  hrkaunte  1  liaisat  hi  ii. 
Da  «ich  der  Vf.  einmal  auf  die  DjrsteOlung  tier  reinen 
Eaaigsinre  eiuliess,  so  hätte  er  auch  de(>  Lo\vitz,i- 
•eben  Eisessig  mit  abhandeln  können.  Si«hen»ehn> 
ter  Abschnitt.  \'on  den  sttMmmengraetsten  oder  aro* 
matischeu  Essigen  ,  iind  von  deren  Zubereitung. 
Eine  Sanimhuig  von  Ilezepicn.  Achtzehnter  Ab- 
achnitt.  Von  der  Nulicanwendung  des  Essigs  in  der 
Hanahaltttng,  in  den  Künsten  und  Manui'acturcn. 
Die  Anwendung  dM  E«i^  snr  Conaervadon  dea 
f1ein;lie»,  smn  Sanmacban  der  Flüchte  u.  •.  w« 

Magazin  für  Färbttt    Zeugdrucker  und  Bleicher, 
•  odier  Sammlung  der  neneetcn  und  wichtigsten 
Entdcclamgen .  F.rfahrimgen  und  Beobachtungen 
.  nur  Berurderun^  und  Vervollkoaunnnng  der  Wol- 
]en-Seiden-BMimwol}en«nndLeinenftrberef»  der 
Zengdmckerey  und  der  Kunst  zu  bleichen.  Her- 
ausgegeben von  D.  Sigimtutd  Frudrieh  Htrmb- 
'  Stadt t  Königl.PreoM.OeIieimenIlatheelc  Sech- 
ettr  Band.    Älit  4  Kpfm.    In  der  academischen 
Kunst  -  und  Buchhandlung.  Berlin  aflo?.  306  S. 
in  8.   (2  Thlr.) 

Dieses  nützliche  Magazin  wird  gewiss  Manches 
IWBfVervollkommnungdcr  Färbcknnstotytiagcn,  denn 
Aer  VI.  ist  hier  ganz  in  aeiueni  Fache.  Auch  gegen- 
Wirtiger  Band  enthilt  nniernclirem.  achon  in  andern 
lournalen  vorgeKommenen  Abhandlnngen  vccachie- 
dene  cigenthiimliche,  die  sehr  intereaaant  aind.  Die 
erste  .\btheilun(^  fassi  die  Abh.unlhingen ,  Versuche 
nnd  Beobachtungen  über  die  hunst  zu  färben,  zu 
dmdien  und  zu  bleichen,  unter  sich.  Die  Krfah- 
itwifen  Ottd  Jkittczlwngcn  dm  üm.  f «viar  in  im% 


iiber  die  Darstellung  eines  ^ünsth'chen  Nankins,  der 
dem  echten  iudianiacbcn  \>>likoramen  gleich  ist, 
hat  der  Hcimngeber  mit  Anmerkungen  begleitet. 
Die  HaujitMcfae'^bej  der  NanYttnfürberry  besteht  erst- 

licli  in  emer  Entschalun^  d*  5  ]ijnin\Mill<  ngani<i,  die 
durch  bloces  Auskochen  virriciitct  wiiil,  dann  kömmt 
das  Garn  in  v.!r$chiedcne  Alaunhader,  dann  wird  ca  - 
gegallt,  von  da  bringt  man  c«  in  ein  Kalkbad,  danjt 
in  ein  Aufkläningsbad  von  salpeieraanenn  Zinn  n.  t.  W. 
Die  Beschreibung  einer  neuen  Verfahrungsart  zur 
Darstellung  dos  türkischen  lloihs  i>t  ebenfalls  von 
Fauier  in  raiis  Sic  ist  in  der  Thai  < nij;  einfacher  , 
als  die  schnn  bekannlc  Mcthmle.  lntcr(-i>>.iuier  sind 
die  neuen  Erfahrungen,  welche  eben  deinelbe  iiber 
die  Produciion  verschiedener  achöner  nnd  dauerhaf- 
ter  Farben,  auf  baumwollenes  nnd  Ictnenea  Garn,  so 
wie  auch  Kattun  uml  Leinewand  gcni;u  lu  hat.  Des 
Heratugeberx  Au]ciUiu-^  /.ur  Zubeicilung  der  versciiie- 
ili-nen,  in  der  I'.irbeny  und  IvittundmeKerev  liislier 
noch  nicht  gebrauchten  Metütlsake,  um  solche  als 
Basen  oderfieitsen  hir  die  l'igmcnte  >tt  versuchen, 
wird  wohl  von  wenig  Färbern  benutzt  wenlcn  kön- 
nen, w^etl  dazu  schon  eine  uemliche  Bchanntachad 
mit  der  i)r.il>ii'.(  Ik'u  ( 'lu-iuie  vorausgesetzt  wird.  Der 
»eliwtfelsauie  lir.niiisti  in  ,  su  w  ie  ihn  der  Verf.  be- 
reit» u  lehrt,  wild  nie  g;iiiz  eiMufrey  ausfallen,  das 
Plus  oder  Minus  \on  Eisen  aber  kunn  bedeutende 
VetSndcrungrn  bcy  dem  FSrbcn  her\  orbringen.  Der 
Hcrauweber  liefern  auch  eine  Beschreibnng  verscliie» 
dener  Ueitzeii  oder  Mordans  Rir  baumwollene  und 
leinene  Zeuge,  nebst  ein<  r  KrM.iruiis  ihrrr  Crrund- 
miscbung  und  einet  kritiüclun  Beurtheilung  dersel» 
ben.  Die  erste  Beitze  ist  zu  starken  Roth  nach  Roland 
de  lu  Platiere ;  die  Zusanunenaetzung  ist  ganz  ohne 
chemische  Grundsätze  gemacht  nnd  hflchst  «weck-  * 
widrig,  denn  ea  kommm  dazu  Alaun.  BI<i;^urker, 
Soda,  Arsenik,  Potaschc,  Sa1mi<)k,  TIreidc.  Wein- 
essig, und  zum  Anftlrbi  n  gi.niabinfr  IV'iui'.itibuk.  . 
Die  vetbc»»erte  Vorschrift  \on  HcrnibMadt  besteht  . 
aus  Alaun  ,  der  mit  Soda  versetzt  wird.  Mau 
bringt  nun  Easig  zum  Sieden,  trügt  nach  und 
nach  Kreide  binem,  bie  solche  aufgel&at  iat,  thnt 
dann  Bleizucker  hinzu,  und  setzt  die  ganze  Auf- 
lösung zu  der  des  neutralen  Alauns.  M^in  macht 
dann  den  Absud  mit  Fern.t»vb<i].l  1/  .  ur;d  liitet 
darin  PoUsdic  und  dann  den  Arsenik  auf,  uud 
setzt  sodann  Salmiak  zu.  Es  ist  sehr  wahrschein- 
lich, daaa  sich  dieae  Vorschrift  wird  noch  mehr 
vereinfachen  lassen.  Die  andere  Roihbeitze  nach 
Tlüland  kömmt  mit  der  \(«r'^rTi  rleinlirh  iiberein. 
Auch  die  Gelbbeiizcn  vi.  aft  euil.allen  gt^vi>9  noch 
niantlies  idji-vllu5.sige  Ingrediens.  Der  Aur>.iii  des 
Herrn  Kurrer  in  Zwickau:  \  ersuche  und  Erfahrun- 
gen über  die  Anwendung  einiger  AIctalloxyde  und 
erdigen  Basen  in  der  Farbekunst,  vorsiiglich  der  • 
Katmn^rberey,  ist  mit  illumintrtenMniterHarten  be> 
gleitet,  luid  ^ollte  zu  ahnürhen  Versnchen  mehr  auf- 
muntern. Die  lic.scbri:il>Hug  ilcr  Verfalnungsart,  wi* 
in  der  Gegend  um  Beauvais  in  Flandi m  und  dem 
outcm  Theile  der  f  isaniie  das  Bleichen  mit  Leine- 
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W«nd  betrieben  'wird,  ist  ans  dem  Frans,  des  Hm. 
JfMmevmrt.  Viel  Neue«  ist  daraus  nicht  so  erler- 
neh,  nnA  bitte  fuglich  wegbleiben  können.  Wich- 
tiger i»t  Hm.  Sanmeh  Brtiehmans  Abhandlung  über 
Am  Holz  und  die  ^Vur/l  l  vom  Mreiisen  Mimlbcci- 
baiimc,  als  Surrogate  Ans  Oelbholzos  und  Viscttholzes 
in  der  Färberev.  Hr.  B.  stellte  vitle  Versuche  nilt 
den»  Holze  und  der  Wurzel  .dc$  weinen  Maulbeer- 
banraesan,  die  schritte  Resultate  gaben.  Auf  Wolle 
mit  Aldiin,  Weinsicm  und  salz.siii^cnn  Zinn  gab  es 
ein  vorirriniches  Gelb.  Er  versuchte  es  nun  auch 
iiu't  Iiulip.btinfjsting  zusan.men  /u  hiinpcn,  um  ein 
branchh.iics  Grün  su  crb.iltMi,  in  der  Folge  gelang  es 
Jedoch  recht  gui.  Auch  bcyin  Schurltcb  var  es  gut 
SU  gebraachen,  und  verhielt  steh  eben  sa,  wie  Oclb* 
hole  oder  Kurkumä,  und  bejni  Schwarsftrben  der 
W'oTlc  war  es  von  grnsstni  Nutzen,  und  lieferte  ein 
vorzüglich  tiefes  uikL  »anltcs  üchM  arz.  Nur  auf  Lci- 
iic'M  unil  Baumwolle  lieferte  es,  trotz  allci  ßtnniliung. 
Keine  wcscnlltchc  oder  brauchbare  Farben.  Wenn 
aber  auch  die  Versuche  anf  Leinen  und  auf  Bannt« 
wolle  nicht  nach  .Wunsch  ausgefallen  sind»  so  Ter- 
liert  jenes  Holz  dennoeh  «IsPtgment  auf  Wolle*  urid 
als  .Surrop.il  ■  ü  li  '  n-<  !;is,  und  |:clbe  Farben 
»uLc-incn  uiul  ii.>:uu\vu;;<:  ^ihi  es  überdies  gonng.  — 
Die  Benierkungfu  über  eiii!ji,c  neue  (jcgeiisiande  der 
Fttliekunst  von  i-ierrn  Bittiier  enthaiiea  manche« 
Kranchbare.  Die  immer  steigenden  Preise  derFlrbe- 
natcrialien  veranlassten  den  Verf.  uurAnstelliing  vcr> 
schiedtner Versuche,  die  dahin  abzwecklen,  auszu» 
nniidii.  ob  es,  und  in  Avie  fem  es  iiiÖ';lich  scy,  die 
aualaiulist  hen  Farbesubstanzen  \vciii£sleii8  zum  1  heil 
7.U  eiubelircu,  uiuj  durch  inl.indi.'-clic  zu  ersetzen. 
Die  Möglichkeit  sey  ihm  dabej  nicht  entgangeui.  sagt 
der, Hr.  Verf.,  und  er  sey  überzeugt,  uass«  wenn 
man  weniger  am  Alten  klebte«  die  kostbaren  ausUn- 
dischen  Farbematerialien  sehr  bald  durch  unsere  in» 
}äiidische  Erzengnisse  \^üidcn  verdrängt  werden 
können.  So  liefert  er  hier  seine  Versuche,  die  Kno- 
pem .  den  Smak  und  die  Gallapfel  durch  inländische 
rflanzenerzenenisse  entbehrlich  zu  machen,  und 
zeigt,  wie  ine  inländischen  schlesischen  OalMpfel 
auf  das  vortbeilhafteste  für  Seide«  Baumwclle  und 
Leinen  anzuwenden  sind. 

Beobachiungea  über  den  Mechanismus  des  Fil- 
sens bey  der  Wulle  und  den  Thierhaaren  überhaupt, 
aebat  einer  Theorie*  dars  Walkcns.  Vom  Hrn.  Alange 
in  Peria.  Unterfackt  »an  vcnniuelat  des  besten 
Mi^skops  ein  Haar  aueh  noeh  an  gnURi,  so  ent- 
deckt man  an  demselben  keine  Ungleichheiten ;  in- 
dessen sind  die  Oberllächen  der  Huare  doch  keiucs- 
■wreges  gl.ill ;  jie  sind  sit  liiielii  jus  Lamellen  gebildet, 
welch«  sich  einander  bedecken,  nnd  zwar  von  der 
Wwracl  nach  der  Spitze  zu,  wie  die  Fischschappen. 
Mamt  nun  ein  solches  Haar  in  eine  Hand«  and  liasfe 
et  ■ton  d«Y  Wmsel  nach  der  Spitze  s«  swucbcn 
r  \v(  y  Ftiipern  der  andern  Ha;i(l  hingleiten,  so  be- 
nn  rlit  man  weder  eine  lUibuug ,  noch  eine«  Wider- 
stand, noch  ein  Gcrini  !  h.  L;(S5L  man  das  Haar  jbcr 
umgekehrt  von  der  a^itze  nach  der  Wurzel  za  diuch 


die  Finger  hinweggljcitesi,  M  bemerkt  man  nicht 
nur  einen  Widerstand,  sondern  auch  ein«  zitternde 
liewppimg  in  den  Fingern,  und  ein  GerSusch,  da» 
selbst  dem  Ohre  bemerkbar  wird.  Aus  mcbrern  iol« 
eben  Ht merkungen  sucht  der  Verf.  darzuthiin,  dasa 
die  Obcrlliiche  der  Haare  aus  harten  Lamellen  gebil- 
det scy.  Welche  in  der  Richtung  von  der  Wurzel 
nach  der  Spitae  übereinander  gelegt  lind,  vaA  dabei' 
in  dieser  Richtnnf  nicht  bemmtbar  sind,  wohl  abe» 
einen  Widersland  leisten,  wenn  das  Haar  in  entge» 
gengeselzter  Richtung  ^rc 51  rieb- n  wird.  Hieraus  lässt 
sich  nun  auch  erklären,  \>;iruni  wollene  Zeug^e  auf 
die  Haut  einen  rauhen  Eindruck  machen,  statt  dass 
die  leinenen  sich  »anft  anfühlen:  'denn  dieHatthigkeit 
der  kleinsten  Woltenfaser,  so  beugsam  aneb  manches 
Haarseyn  mag.  hängt  sich  an  die  Haut,  und  erregt 
eine  unangenehme  Enirfi  i  lnjäg.  Diese  Gestaltung 
derThierhaarc  ist  nun  aui,h  uie  %or2Üglichstc Ursache 
ihrer  Disiiofilion ,  sii  li  filzen  zn  lassen.  W»  rin  b  i 
Hutmacher  die  Wollflucken  mit  dem  Fachboprn 
achlägt,  so  sondert  und  vereinsdt  er  dadurch  die 
Faden  in  der  Luft.  Sie  fallen  nun  nach  allerhand 
Richtungen  Uber  den  Tfich  hin,  woselbst  sie  eine 
Lafie  von  bestimmter  Dich»  b  ilden.  Der  Arbeiter  bc- 
derXt  sie  mit  einem  Tuche,  welches  er  in  verschie- 
denen Bicbiunprn  mit  der  flachen  Hand  znsammen- 
drfickt.  Jener  Druck  nähert  die  Wollfasem  einander, 
und'vermehrt  ihre  Berührungspunkte.  Diese  Beiüfc- 
ntng  etbt  jeder  Faser  eine  fortacbveitende  Bewei|ung 
nach  der  Wtfrzel  zu,  venniitelst  welcher  die  kleinen 
Fäserchen  sieh  einlief  hten;  und  die  inätterchet^  je- 
der Faser,  welche  sicli  an  andere  liSfigen,  die  in  ent- 
gegengesct^lerRichtung  bewegt  werden,  erhalten  nun 
uas  Ganse  in  einem  drehten, Gewebe,  welclu^  sie  . 
durch  den  Druck  erhielten.  In  dem  Maasse,  düss  das 
Gewebe  dicht  wird,  rauss  auch  der  Druck  mit  dos 
Händen  dichter  werden,  und  zwar  sowohl,  um  die 
Dichtigkeit  noch  mehr  zu  vermehren,  als  auch  die 
fortschreitende  Bewegung  der  Fasern  und  ihrer  Ver- 
flechtung in  einander,  w«che  mm  schwieriger  wird, 
stt  unteraalten.  Während  dieser  gansen  Arbeit  hef- 
ten sich  die  Wonftaerchen  nur  eines  an  das  andere, 
-vrelcbe  Eigenschaft  die  Fasern  des  Leins,  wegen 
ihrer  Gi<ttto,  nicht  besitzen.  Ueber  die  Zubereitung 
ein  ?  !  u  i  siliclien  Alauns  für  Färbereycn  nntl  Kattun- 
druckcreycn.  Vom  Ihrausgeber.  Die  Curandean'schc 
Methode,  die  von  deutschen  FSrbem  v  i  I  liwer- 
lidt  »usg^hrt  werden  möchte.  Beschreibung  der 
Metbode,  wie  in  Astrachan  die  Seiden*  nnd  fianm- 
wollcnfarberey  betrieben  wird.  Vom  Hm.  IMttci 
Pa/l/tu  licmeikungcn  über  die  Gewinnung,  Zu- 
bereiiung  nnd .\nwendtine  der  Salcjuvurzel,  als  eines 
Surrogats  des  arabischcH  und  6ciieg.illi£chen  Gummi 
zum  Verdicken  der  Beitzen,  und  zur  Anprctur. 
Vom  Mumuftbar.  Die  Salefwursel  ist  in  der  Tbat 
ein  vortieShcbce  Snrn^at;^  ifare  ▼erdidKnde  Eiaen- 
scbaft  ist  so  gross,  dass  ein  Berliner  Quart  (s^l'f.) 
Wasser  durch  zwey  Loth  Salep Wurzel  eben  so  Stark, 
verdickt  wird  ,  als  durch  r.mb  des  f.Ji^^^en 
arabischen  Gummi.   Der  Vf.  empfiehlt  zum  Schlüsse 
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diesfCr  Abliamllung  anch  «lie  I'uiiolT.UtarV.c  7.u  glei- 
chem Zweck,  Uer  Aufsatz  über  ilie  Zubm-itnng 
der  c%f*igwiiCfn  Thonerde  als  Bcilae  für  die  ludlin- 
«eil  laliriken  firt  von'Hrnr  Sätrsm  in  Kiel,  vintl 
k,  im  !•  1  i"  f'tblcns  UcbeneUung  der  Bcrthol- 
Ict^i  iuü  1  all. Ii.  Th.  II.  Theorte  der SchwarzKnpe 
In  der  Sciileiifarbert-j  ;  nc?  t  .Miug.  n  I5f'nicrk»in§«.n 
übet  e>Ä*  ab<><."l!«i«zt«  Vertalaun^&ji  t ,  die  Sei<lc 
tchvrars  ««  fai  tx  n.  Vom  Heraingeber.  Eiiuj  s«  hr 
interessante  AbUandlung.  Ucber  das  Fhichsrü«ten, 
von  Hrn.  fiJcA«-.  Per  Verf.  «eigl  di«  Nächthetle 
tU  i  cewöhiilichci)  Wassertftste,  ttud  scldjigi  bemre 
\ er rubrungöarieii  vor,  die  übrigem  «idi  nicht  un- 
beliauittt  eind. 

Zweytc  AblbeHnng.  Beytri«  «ür  Farben%vaa. 
ren-  «nd  Miuerialienkunde,  mit  Riiclwicht  auf  ihre 
wüRliche  Er/ii  lunir ,  und  flie  Kenntnis  sol- 
che «ach  ilirtr  (Juic  7.ti  piuiVii.  Ueber  einige 
nbÜC  Arien  der  Corhrnlll.'  zu  Muar.i..  Von  Hin. 
7flw«  Attdersmt.^  Von  lUr  il(  iiusch«n  Cochenille, 
oder  de«  aogenannten  Johannisblute.  Uebcr  das 
Brasilien  -  oder  Femambukholx.  Beacbreibong  der 
HoUasche  und  dcrPouacbc,  der  vencariedenen  Ar- 
trn  derselben,  die  im  Handel  vorkommen,  und  der 
Methode,  solche  zu  prüfen,  und  ihren  merkantili- 
schen  Werth  zu  bestimmen.  Vom  Herausgeber. 
Ucber  die  CttJtwr  der  Nopalpflanze,  und  die  der 
Cochenille,  «rf  den  fitansfieiecfaen  Cotomen  in 

DritK'  ATjtlseilung.  Coireapondcnznachrichtcn, 
csAcf  Aii-'zuec  aqs  Briefen,  übet  Gegenstände  der 
Farbekunst  muA  des  Bleichens.  Viote  Abtheilung. 
Literatur  tnr  larber.  ZeugdrucTter  und  Bleicher, 
Ader  Anzeige  d«  neuen  Schriften,  welche  über 
fieccnatind«  der  Färbeknnst,  der  Zcugdruckcrkunsr, 
^S.  der  Kumt  su  bleichen  henMgehoöamen  aind. 

Der  wohJerfaftme  Destillateur  und  JJquorist.  Oder 
vollständiger  Inbegriff  der  (ransSsischen  DettillW' 
kunst,  »nd  aller  da»»  gehfirigeif  WiiieiwcIJafteiJ. 
N«btt  (Anleitung  su  der)  Berdtttiig  einiger  bnn- 
dert  Sorten  feiner  frnn/Jjsi«cher .  danziger  und 
deutscher  Liquiire,  auch  anderer  französischer  und 
englischer  Geuänke.    Mit  einem  Kpfr^  Zweyte 

.  TcrbeMerte  Auagabe.  J.  F.  Hanuneneb.  la»?*  8> 
(t  Thlr.) 

Der  \>rr.  dteier  Sclinft,  Hr.  Altenbof  beweist 

Iniilänglich,  a.i^^  e-^  iln"  "itht  an  Erfahrung  mangele, 
und  sein  lUich  gebort  autU  unter  die  besten,  die 
über  dicstn  Oegcustand  er>(lueu.  ii  miuI,  von  denen 
die  meialen  frtylich  nichts  weiter  ab  t  leiulc  lUzept- 
sammliiiieen  aind.  I»  der  Einleitung  oder  dem  cr- 
,i,-,i  AI  schnitt  zeigt  der  Verf.,  daa» em  feiner  Weio- 
gcibt  die  Üruudlagc  der  fewnlö^oSw  «ndban* 
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(Iclt  von  den  Vortheilen  <ler  franzos.  DestilHrvrork- 
.siaite  und  ihrer  Manipuldlion  mii  Deutlichkeit  und 
Ausiuhrliclikeii.  Im  zweiten  Abscimilt  ist  die  frati- 
Z.ÜS.  Destiliiiblase  mit  dem  Wassorbadc  und  Zubeliör 
beschrieben.  Uw  dritten  Abschii.  die  deuUcbe  Deslil- 
Hrblaae,  mit  den  Vortheilen  einer  fransSBischen  ver* 
liundcn.  Der  vierte  Abschnitt  lehn  die  Blarffe  fäl- 
len, Iniiren,  in  den  (iang  bringen  etc.  Im  fünften 
Ab.schnitt  wird  von  den  zu  den  Li(juürcn  stbitk- 
lichen  üc\vas;^crn  gehandelt —  hier  sieht  man,  d.iss 
es  dem  Verf.  sehr  an  chemischen  Kenntnissen  innn- 

Klt.  Der  aechate  A^bachnttt  bandelt  von  der  Walil 
•  Fnielnbranntevrelna  und  von  dewen  Verfeinerung. 
Die  Ueinignng  iles  Friicljlbraiiutewejr.s  durfh  blü=e 
Holzkohle,  bchvvefelsüurc,  l'.s>ips.i«re,  oder  durch 
oxydiiis>il/.f,iure  All.iilieii  scheinen  dem  \  et!,  u:-'!-/.  un- 
bekannt gewesen  zu  seyn.  Der  siebente  Abüchniu 
bandelt  von  der  Bereitung  der  Syrn]ie  oder  Zudier- 
wasser, 'und.der  achte  von  den  Couleuren  zu  den 
LiquSren.  Auch  hier  an«  Mangel  an  chcmiachen 
Kenntnissen  manche  irrige  Jlch«n]iiLmg ,  Ii.  dass 
der  Indin  sich  nicht  in  engliscbcjii  Vitiiulu]  aiitiöse. 
Die  nacliiolienclcn  .\bsclmiiLe  bis  zum  nemizcluilen 
handeln  nun  tlie  Liquörc  selbst  ab.  Lu  /  v\  .tazigsten 
Abachnitt  findet  man  versfduedene  Rezepte,  von  de« 
nen  manche  füglich  bitten  weg  bleiben  können, 
z.  B.  S.-e79.  daa  „vortreBfliche  engTtacbe  Elixier.*' 
das  aus  Creraor  Tartari,  Rh.ib.nhi  r,  ^\'t  ni^eiu^.il/, 
Safran,  Zittwer,  Myrrhen,  l.nz,ian,  An:;e!jk.  Di^i- 
tsni.  Tormeniill.  Campher,  Sem^lJlallel  und  '1  he- 
riakmitBrandewein  extmhirt,  bereitet  wird,  und  an- 
dere Ihiilicbe  Sachen  mehr. 


MSDJCINISCME  TOJPOOMJFmK,' 

Mediciuisch  anthropologische  Bemirkungm  über  Ro- 
stock lind  seine  Beicohner.     Von  A-  F.  Nolde.' 
Erster  Band.    Erfurt,  b.  Hennings.  i^P?.    syt  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.) 

I'.ine  ältere  medicinisclic  Topograjihie  vom  lUsi-  ■ 
pen  T'rofesfor  lo^eplii  luiuit  Wi  e.  nur  dein  Titel  nach 
aus  dem  hcrzüfjl.  meklcnburg •schwerinischen  Siaata- 
l;alender,  won  lbst  er  ausser  dem  Titel  nur  nocbPreis  - 
uhd  fiogenaahl  verzeichnet  fond.  Sie  ist  svar  auch 
aus  dem  laufenden  Jahrhundert,  wie  die  vorliegende,  -  ^  ' 
stellt  ihr  ahcr,  wie  atn  T'nifauj;,  so  w  ahr^cheinlich 
auch  am  innem  (lehalie  nach.  "Wir  halten  eine  kri- 
tische Anzeige  der  ^  otp mger  und  Vorarbeiter  des 
Hrn.  Noid^  von  ihm  gewünscht',  denn' dieser  sehr 
spezielle  Theil  der  meuicinischen  Literatur  kann  nir- 
gends so  gut.  ala  am  Ort  und  an  der  Stelle  selbst ,  die 
gehörige  AuÖilSmi^  erhallen.  Gesetzt  auch,  der  \f. 
halte  diese  Vorarbeiten  gar  nicht  benutzt,  wiewohl 
mehrere  Aninerkungen  da\  on  y.eugcii,  da$s  er  thcils 
eine  Deiharding^che  Disseriuiiou  ,  theils  handschrift- 
liche Nachrichten  benutzte,  so  wäre  diese  Anzeige 
dodl  Bidtt  äbatflÜMig  und  dem  litcrator  aebrang«. 
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nelini  gcAvcscn.  Wie  viel  unfl  was  die  Leser  in  dem 
vorlicgentica  Buche,  dus  auch  unter  dem  Titel  2}«mer- 
hunginavs  dem  Gebiete  J^r  Heilkiinde  uHiAnUmfHh 
togit.  In  JRosieek  gesamnuit  etc.  aufintt,  zu  nwflr- 
tcn  haben«  \rird  gar  ntclit  angezeigt :  wenigstens  hat 
des  Uec.  Exemplar  weilet  eine  Vuirede,  tioc  h  t-iiie 
Nachrede.  Wollte  der  Verf.  ktiiie  j^ü'^^^ci;  Ilolli.un- 
gcil  anlegen,  diu  l'.t^i'oll  il^i  Le>ei  erst  abwjru-ii, 
ehe  er  sich  zur  Rcl.  itintm^liuiig  seines  Plan;  ent- 
•cUieMt:  iOiiad  die  ei::ten  bey  einem  schon  liinhing- 
Kch  behinnten' und  verbürgten  Sicbrifl&teUerT  auw 
ohne  seine  bestimmte Znsichifruag,  sc(ton  voriundetf, 
viiid  \N  cini  er  niJi  dt  in  Fk'isse,  mit  der  Unbcf.. iigcn- 
lieit.  mit  so  \icl  Lii-la-  i'ur  die  .Sache,  so  viel  W  olil- 
■wollen  iiir?  Mt,iiscliin;;c?cliletht  arbeitet,  wie  sich 
in  Hrn,  N.  Arbeilca  erliciincn  Itissen,  hui  er  auch  den 
Bejfall  schon  im  Vorwugewii«.  Wik  wiinschen  die  bal- 
dig Fortactning  dicaea  g>M  ava  eignen  Beobachtim« 
cen,-  Erfahtrungen  und  Anaieliten  geschöpften  Werl», 

.'dessen  Inlialt  wir  jct/.t  nodi  anzeigen.  —  Dieser 
erste  Band  eniliäli  vier  Abscluiilte.  J.  Capitel.  S.  i. 
allgemeine  physiich-viedicinLtche  Beschreibung  der 
Stadt  Rostork.  Mehrere  Polizeygebrechcn  werden 
recht  freymüthie,  aber  nicht  ohne  gemesstiicn  .Anstand 
und  Bescbeideiuictt  Gerüct  Die  Prüfung  de»  Trink- 
vrassers  ist  vom  Hrn.  not.  Unk  and  gcnan.  Im  Jahre 

,  »"796  enthielt  dit  St.idt  in  den  Ringmauern  839  Häuser, 
1077  halbe  (sehr  schmale)  Uüuscr,  i-^tj  heller  und 
t)  Sale;  ausserhalb  den  RingmaiRm  aber  ß  Häuser 
und  1313  halbe  Hiuser,  insgesammt  cogo  Wohnstädte. 
Die  Bauart  der  mehraten  ist  sehr  tad/:lhaft :  auch  den 
Strawcn  kann  man,  so  wie  sie  beschrieben  werden, 
Iteine  gute  Kinrichtung  nachnihmcn.  Die  Gegend 
und  Lage  dei  Stadt  scheint  ziemlitli  Wdbscrreich  und 
sumphg  KU  sc>n,  zum  Theil  ist  der  iloden  recht 
fruchtbar,  einige  Gegenden  bestellen  aus  Sandschol- 
)en,  nur  dürftig  mit  Dammerde  bedeckt.  Wilder 
sind  nicht  in  der  NXbei  unil  da  die  Stadt  etwas  hüge- 
lig, mit  ein^  gcgm  Miitertiacht  laufenden  Abhänge 
liegt ,  so  ist  sie  den  W  inden  selir  ausgesetzt.  Beson- 
ders macht  CS  d<  r  O.siwiud  sehr  k.ilt  und  truclu  n. 
Die  schönsten  Monate  im  ^.^liie  sind  in  der  Kegel 
August  und  September,  auch  der  Oi tober  öfters,  so 

,nrie'  der  {November  unter  allen  der  schlechteate. 
Oans  heitere  Tage  gibt  es  nur  wenige  im  Jahre. 
Ehemals  scheinen  djs  Klima  und  die  Witterung  an- 
jenehmer,  milder,  besser  gcwefcn  v.u  seyn.  Afi- 
gebingt  ^^t  eine  W  itK'iungsta belle  der  J.dire  i-r/i  bis 
igoo.  Ziticylej  (.a/jitei,  S.  6,5.  /  o«  den  Jiinwoh- 
nern,  ihrer  Zahl,  Juntkcilinif;  und  physischen  Con- 
Hitution.  Boatock  iat  nur  ach tvach  bevölkert,  fasste 
»803»  1S756  Seelen,  und  haue  in  den  Jahren  iTyy 
bis  t{K)3  eine  Zunahtue  von  i  Mcn-^chcii  g'  nu.-'fcn. 
Die  Einwohner  sind  ein  gcinnthlitlics  \  ijlk<dicn.  das 
nicht  gerade  luussig  ^  cliL-n,  abi  v  .mt  h  mit  grossen 
Anatreiigungen  sich  nicht  gern  befassen  mag,  meh- 
rentbeils  mittler  Statur,  stark,  mnskulüs,  von  gesundem 
Anaehen»  Mwaa  scbwcrrallig,  wohlbedttcbtigtbeanem 
und  inOn  einer  gleichgultij^eii,  aiaadra^leeicn^tf» 
aMgnbnaie»  dm  nnd  pUegouiüicht  Uaod.  Unter 


dem  Frauenzimmer  findet  man  lange  Cesl-iTun,  Cor- 
pulenz,  und  schon  die  jungen  Mädchen  haben  Nei- 
gung zum  FeUWerdcn,  Die  Einwohner  werden  alt. 
Nach  den  TabeUeu  kommen  auf  jede  Elio  drey  Inn-  ^ 
der,  deren  im  Durchscluiitt  jährlich  389  geboreji 
Werden,  untci  11  hi5  12  ein  imehelicbcs.  Die  j|br* 
liehe  Todlenz.ib!  beirigt  f.ist  500,  worunter  im 
Durchschnitt  fünf  hindbetlerinn<  n  und  >  bi  n  .mi  \'el 
Verun^uckte.  Das  Loos  der  unehelichen  hiiuitr  »st  " 
traurig:  die  elielithen  Werden  gut  erzogen,  sind  ge- 
aund  nnd  fast  alle  achün.  werden  aber  in  den  «pütem 
Jahren  zu  ihrem  Nachlhcfl  verSnden.  '  DHftet  Cmpi- 
tel.  S.  Ö9-  f-  Oll  der  physischen  J  i  -JcJiung  der  Xind^. 
und  der  gewöhnlichen  Lebensice:  \  e  der  Einu  nftner  tlt 
diätetischer  Jliusicht.  Kine  Menge  (iebrechcn  und 
Fehler  der  Kindcrzuchi  werden  gciiigt.  —  Das 
sabme  Fleisch  ist  in  der  Regel  imr  von  miltelmässi-, 

Ser  Gätfl,  viel  schlechter  als  in  Hamburg  und  Lubekt  , 
ie  Milch  ist  schlecht,  die  Butter  giit.  Eyer  werden 
nur  als  McLrn-.Rhcn  und  Zu.^.iiz  geno-^scn  .  Wildpret 
ist  selten,  Tin  he,  ei"  Lieblingsgeiii ht  der  F.inwoh- 
ner,  spendet  die  benachbarte  See  in  Meng»-,  so  wie  • 
der  nahe,  dio  Stadt  durchströmende  Flu:'»,  die  Warre. 
Gemüse  mangeln  undaind  nicht  sonderlich,  so  auch 
in  der  Regel  Am  Obat,  wovon  die  Schuld  doch  zum 
Theil  auf  das  Klima  fällt  Kartüflfeln  gedeihen  gut 
und  geben  reichlicb.  Man  ist  genüg?.im  in  Rostock, 
aber  eben  nicht  maiaig,  wenigstens  wird  sehr  viel 
gegessen.  Das  ehemals  berühmte  Bier  ist  jetzt  nur 
fioch  erträglich.  Wein  wird  sehr  mässig  geno»^ 
ren,  vorziiglich  ist  im  Gebrauch  der  Französische. 
Fiadcc  häufig,  vorzüglich  von  Handwerkern.  Älei- 
derluxns  lassen  sich  besonders  die  Franeneimnwr  an 
Schulden  kuninien.  Der  Hanp  /\mi  Vt  rpjii;icii  nimmt 
zu;  aber  auch  hier,  no<  h  mehr  jetloi  h  bcy  seinen 
Arbeilen,  verrith  Ro^toks  ßcwobner  sein  phlcguuii- 
echcs  Temperament.  Fiertes  Cnpittl.  Kurze  Ueber- 
sicht  der  biirgertiehen  Verfassung  in  Rostock.  S.  ßfi5' 
Sie  gibt  z,u  nLnichc-n  gerechteil,  sehr  f rcymülbig  vo»«- 
getr.^gciui)  libiycn  .^n'las«,  lurd  bescblicssl  iwit  «ine» 
Uebersicht  der  Handehltuie  und  HandwerV.T  in 
Rostock.  Hoftentlieh  wird  ims  der  Verf.  in  den  lo!- 
gtnden  Bänden  die  niedicinischen  Schätze  miik.- 
Arcbiva  vorlesen:  müchten  sie  nicht  &a  lauge  vor- 
cathidiea  UeHMii.. 

^ALTE  0£SCjrJCJiT£, 

Dr.  Goldsmiths  Geschichte  der  Griechen  von  den 
frühesten  Zeiten  bis  auf  den  Tod  Mexamlers  des 
Grauen.  —  Aus  dem  EngliscHcn  —  mit  vielen  . 
WLiRherknngen  nf  Zusauen  veraehen  Ton  &riitiau 
Umitl  Beek.  Znuryter  TheS.  Ztptyt»  tuat  hemt- 
BtiMe  Ausgehe.  L<'ii>zig  im  Scirwickcrtscheu  Vc^ 
läge,  i^?»  Vi.  6os»&gr.8»   (t  Thlr.  isgr.> 

Auch  dicfer  Band  hat,  wie  ^  «Me 
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vor.  I.  S.  J  -^'?.  ff.         nnrh  ^rr  voHstündige  Titel 
schon  angegeben  i»t),  beträchtliche  ZiisHtxe,  Berich- 
tigungen und  Erweiteriinfjcn  dor  Kr/.ahlungen  in  il<  n 
Jlnm«rkung«n,  durch  abermalige  Vergkichung  iler 
Quellen  und  Benutzung  neuerer  Hülfsinittel,  erhüUen. 
vorncmlich  in  der  ForUetsong^  dca  dicgrsehnten  oiid 
im  vicrzohnien  Abschniil.    So  itt  S.  53  Äie  Cliatils- 
tcrschildeiuiig  Philipjis  vermehrt  worden,  wo  n  di  r 
Herausgeber  selbst  m  einem  Programm  vor  Jun  /.eiu 
mniche«  voreearbcitet  Iwlic.    Den  gegen  Alexander 
ineueilicli  \»'i»ler  erregten  Verdacht,  als  habe  er  an 
dem-Morde  d«  Vaters  Antheil  genommen,  findet  er 
nicht  gkublich,  ob  er  gleich  den  neuerlichen  Bemü- 
hungen,      xjiider'n  überall  nur  zu  enuchuldigen 
oder  XU  vt  rilicidigcn  .  Ikrim-swcges  beytritt.  (S.  Coß  ) 
Für  die  Erläuierung  der  Ocschichre  Alexanders  bül 
UM»«  Ättsgabe  von  Ste  Croix  Kxamen  des  Hist. 
d* Alexandre  leÜiandt  oudFtisslers  Alexander  (»asser 
«inig«n  Meiifini  Schriften)  toanclten  netten  Stoff  dar; 
,ier  Hl  rausgeber  benmy.tc  ihn.  immer  der  arsprüng« 
liehen  Beslimnning        Werks  eingedenli.    Eben  lO 
ist  fiir  di'-  f[>aiL'if  ()o>cl!icbte  der  'iru-cJutn.  aufStr 
Sie  Croix  An ciens  gi»uv  trn.  federiuils,  auch  tler  letale 
TOn  Manso's  Sparia  \Tr;;liilu  ii  Avorden.  PaS 
englische  Werk,  «cbt  bi»  auf  die  Eroberung  Jhonstan- 
linoncls  durch  die  Osmänett.  Die  ncttetten  Begcben- 
br  iicii  bis  auf  »li-^  Stiftung  und  Einrichlune  der  Re- 
publik der?  lni.tlu  .tind  nachgt  tragen ,  und  be^  der 
liaratellung  der  Schicksale  der  Liur.iiuv  und  C.ultur 
4er  Oriecheiit  (>nd  die  Männer,  deren  Pairtousraus 
afchneiMrlieh  derselben  angenommen  hat,  eben  »o 
w  em"  als  hej  der  Scbilderung  dca  Charakters  der 
heutigen  Griechen ,  die  nenetten  «UTerWiäsigcn  Rdp 
sebcschrcibungcn  i  IrrganKCn  worden.     Die  Fort- 
MtzunR  der  ZciueLbiiuiig  der  eriecb.  Geschichte  bis 
attf  Athens  Kruberung  ilurcl»  SulU  i«t  ergänzt  und  in 
mnicben  Zeiungaben  berichtigt,     Dass  der  eigne 
Ahriss  der  spartan.  und  athen.  ^asUverfassung,  n«cb 
60  riclcn  seit  Erscheinnug  der  ciMen  Anusben  s|ige- 
»tcllttn  Untersuchungen  und  erwie»enen  Behaupum- 
pcn  reiclilulii^er  und  hier  und  ilii  underg  als  ehe- 
mals geslillet  werde»  musste,    wur  uatiirHch;  bi*. 
weilen  gab  auch  die  Uürksicbt,    dit  .i.  I.lh:  -  ur- 
dice  G^^rte  aa£  diesen  Abriss  genoiumcn  hatten, 
dem  Vf.  Vennlanung,  denGrund  seiner  Aniidi»  etwtf 
besiimmier  atiKudenten  f  wie  S.  418-,  wenn  er  de- 
neu  bevf^eircten  ist,  welche  ursprünglich  in  iiparta 
drey  Phvlen,    nicht  sccbs   annehmen),    oder  die 
Schwierigkeiten,  die  andi  rn  Ansichten  entgeeenstL-- 
hen,  «nDcrocrkcn,  wie  S.  419.     Ganz.  weglas:>cii 
liounte  er  dS»enAbri«l  nicht,  da  er  doch  manchen 
iüneern  Lesern  «nr  Uebeteicht  und  zum  Versiüiulniss 
der  Geschichte  dienen  kann.   Die  fcoiae  Gcoffinpbie 
wollte  er  nicht  beträchtliclier  bereichern;  aber  dp» 
Keiiisler  ibi  viel  vol!:ni  »Ii  <t  gen^adit.    So  ist  dieser 
Band  fio  Seijteu sUrkex  geworden,  als  in  der  vongcu 


OESCmCMTE  FÖ»  DIE  lUßBm,  . 

/diiJeittm^  Vir  Unterweis  im  z  in  der  Geschickt»  de» 
deutschen  Rtiehs ,  Sacfueulandet  und  dtr  noft 
ttehmsten  übrigen  europäischen,  auch  duig0r  oirjv 
Uutdisther  Staaten.  Nebst  Nachrichten  Ton  den  , 
vorzügHch'.tct»  eurf  [iSibthcn  GiK  hrten  tmd  Kün$t- 
lern,  ijuin  Ccbraucfi  Jvr  Kinder  und  JuiiderUhrer. 
Mit  einer  Harte  und  36  Abbildongen  der  deutseben 
Kaiser.  Lcipstg»  «807-  b.  Bfnderiind  UottncM» 

Der  Herausgeber  —  wie  wir  vernehmen,  der 
durch  «eine  hislorischen  Schriften  längst  bekannte 
wiirdige  Greis,     Herr  hli.   von  Dretteiibauch  — 
achrieb  diesen  Abris«  der  Geschichte  suw  Leitfa- 
den beym  historischen  Unterricht  «einer  t.nkcl. 
and  g^b  ihn  sum  Nntaen  anderer  Lehrer»  diie  ihn 
etwa  sani  Qronde  legen  larollen .  dnrch  tlen  Druck 
her  n--?.      Er   wird   vorxügl^  h    pr  l  r  iucKt  werden 
können  be^  schon  etwas   erwithMiien  Rindern, 
die  für  einen  zusammenhängenden  historischen  Un- 
terricht empfänglich  sind,     üey^  der  deutschen  Ge» 
schichte  find  die  Regenten,  seit  dem  Zeitalter  der 
Carolinger  rollsUodie,  und  die  wichtigsten  Erei^ 
nisse  'ihrer  Zeit  npd  Bcgierujig  angeceben;  abe» 
auch  kleinere  Voiiälle  werden  bisweilen  angedeu- 
tet,  und  dabej  &ind  Schibckh,  Becker,  Uubners 
Fragen,   Imhofs  Bildersaal  eic  Ücissig  citirt  Gc- 
diMngter  iat  die  Parst^Uung  der  alchaiicheii  Gc> 
•chicnte,  wo  nun  beaondert  in  den  neuem  Zei- 
ten doch   manches  Hauptfactnm  vermissen  wird. 
Dagegen  findet  man  S.  70  nicht  erwartete  Erlau- 
terungen einiger  Begebenheiten  in  der  deutschen 
und  »4ch$iscbcn  Geschichte.    Sic  gehen  aber  nur  ^ 
bis  in  die  Zeit  der  Reformation,  und  können  zum 
Theil  cur  unterhaltenden  Leetüre  jüngerer  Freund« 
der  Geschichte  dienen.     Viel  hürser,   aber  daher 
auch  weniger  befricdigcntl ,    sind  die  Sumniarirn 
der  Gischichle  anderer  eujoj'äischcn  btaateni  doch 
werden  die  neuern  Degcbenheiten  Frankreichs  viel 
wcitlauliger  er/.alilt.    Nicht  gana  richtig  heiaat  es 
Vom  russisclicii  Haiacr  Paul:  ^er  inrd  ibtrdfc  ef> 
mn  Aufruhr  der  miaavergnflgten  Grossen  cntiem  - 
und  getödtet^*    Bey  den  aiuaereuroj^ischen  Bei- 
cliCTi  Küim  die  Frage  cnfitchcn,    ob  sie  überhaupt 
in    eine   Gcsthicliie    l(ir   Kinder  gehören  1  Vim 
.S.  1 .;  f.  lulgcn  rv.ichrichten  von   curoi'aischen  Ge- 
lehrten, humtlcni,  Sängern,  .Singeriiincn  u.  s.  f.  ^ 
S.  155  ff-  ein  Verseicbniss  historischer  Schriften  " 
cum  Nachlesen»   wo  wir  die -Schriften  des  Herrn 
M.  Dyck  vornemKch  yermbten.  und  S.  145.  einige 
Zusätze.    Wir  haben,  was  auf  <'  uj  litel  nicht  be- 
merkt ist,  noch  eine  sweyte  Abihcilung  su  hotten, 
nebii  eine«  neuen  Chafte. 
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'     A  R  C  A  "A  Ö  L  O  G  I  E. 

De  tina^inibuf  nmintinrum  Duserfatimief  cliiae  in. 
diceiidis  «luibuftlam  solemnibui  inMariderawlow- 
nao^ANlgiulae  Principis  bonomn  celebratis  Acule- 
flÜaelenensis  aucluriiatc  ecripsit  D.  Ilenr.  C«rofiu 
Mr.  Eic'hitatdtt  Ser.  Dud  Sax.  Goth.  a  cons. 
aöl.  Eloq.  et  Vom.  Prof!  P.  0,  Bibl.  KotA.  Prae- 
fectOS  SocIeL  Lai.  Dircctor,  Univ.  Cacs.  Mosq. 
Sofius.  EJitio  altera  lociifiletior.  An  r^sil  Cfru- 
tio  de  BoiiU  ^-Jcademiae  leiiensis  et  U.  Guiirieiij 

«  •Jlciiry  versio  utriusque  scriplionia  galHca*  Pctro- 
poli.  impensis  F.  D!iMu>manui  «t  80C.  l^eC.  XXXIX. 
223  S.  in       (2  Thlr.)  •  ' 

AVir  haben  die  drcy  f  !;<  n  Inichrentlen  als  schön  ge- 
schriebenen l'rügijiiiiii.  11  (die  hier  aut  zwey  gebracbt 
«inj,  indem  1  u.  mii  ^Ve^]•lssung  desScbliu««  roit  1, 
»ajainniengc/ogtii  wonh-ii)  gleich  bcy  jhrer  P.rsehd»' 
.  nung  voll^t.iluliy:  an^ezrigt  {  iflnä  St.  -1.  i  x'^y  f.  113, 
.  Ißt)!,  t.  153  •  -l-fj-  f)>  bi  iiicil.t,  ilass  ihr  scharf- 

^niiigcr  Vcrfatsi  r  nicht  nur  »lir  vcrschicilencn  Kiklil- 
rungen,  welche  iViihcrhin  \oii  .iinh  in  siiitl  gegeben 
worden «  gonan  geprüft,  uml  gimullich  widerlegt, 
vnd  die  SchweigbSuaenche  und  seine  Meynung  (das» 
tlicM  imagineä  {rans  HhitHch  gefurmte,  den  Kopf  bis 
nbcT  (UeScliultci  bfilecK-  Ilde  W'jt  lijnia.s1t«Ti  gewesen, 
welche  hey  Leicht'iibegäiigni>?<.ii  \  ou  lebenden  l'cr- 
gtmen,  die  die  Verslorlienen  auch  im  ganzen  Aeiu:>ern 
reprXsentiren  konnten,  getragen  wnrden ,  du<5 nicht 
der  Körper  eine«  Verstoroeiien,-  eondern  »ein  \\  achs- 
biÜ  am  der  Balwe  getracen  wurde,  das»  aber  nicht 
ein  dem'Versiorbcnen  ihnliclier  Lebender  oiit  der 
Wdchiiuiiske  auf  der  Ralire  geh'pen  habe  — 
Hr.  E.  von  Ihn.  Sehw.  abweicht)  aus  Polyb.  Heio- 
dian,  Appian,  und  andern,  deren  .Stellen  richtiger 
erklärt  >%'erden,  dargcihan  bat.  In  dem  Texte  der- 
selben iu  keine  wesentliche  Verindcrang  rorgenom- 
meu  worden  und  nur  du,  was  die  akadeia>Fcyerlich- 
fccit  anging,  ist  im  Anfang  der  ersten  nnd  sweyten 
lind  am  Schlüsse  der  ersten  Abh.  wtggelassen.  Aber 
di«  Veranlassung  des  dritten  Programms  war  eu 


Avi.  hnj,'.  ;,ls  das;.  Ilr.  E.  das,  was  darüber  »«m  ihm 
mit  so  innigem  Gefulil  geschrieben  worden  war,  jcüt 
anslassen  konnte,  sunud  d«  dieM  Abhandluturcn  den 
erhabenen  Fürsten  cngeeignet  sind .  welche  d  ran  $o 
grossen  Aniheil  nahmen;  lu  eben  .K  s\v<  gen  hat  auch 
wohl  derV.  nicht,  wie  er  uiisjci  iL  ni  wohl  gethun  hü- 
bt  ii  wurde,  alle  dr.  y  Prograauiie /,u  einer  einai^en  AK 
handhnip  Verbund.  II.  Die  Anmerkungen  aber,  di« 
jetzt  nicht  unter  dem  Texle,  sondern  Linter  demsel- 
ben stehen,  haben  mehrere  Erweitemngen  erhallen, 
manches  ut  dann  anders  geonlnet,  vorher  nur  an  c- 
deutete  Stellen  der  alten  SchrifistelJer  sind  nun  ean» 
inirp:elheilt,  kleine  liter.irisobeZuj.itze  gemacht  (wie 
S.  (>{\. .  <ldss  Uppen  in  seinen  Dricten  an  Klot»,  die 
von  duscni  an.s  Clirixi's  damals  nngedruckten  Archäo- 
logischen \;orlesungen  gezogene  Erklärung  der  Ahnen- 
biltler.  wirklich  für  dessen  Erfindung  hielt),  aber 
auch  manche  Noten  beträchtlich  bereiclicrt  und  neue 
be>  gehißt.  Un«!  nur  diese  wollen  wir,  als  den  Ge- 
winn der  nenrn  Aufgabe,  anszcichnen.  S.  63.  f 
(I.  erinnert  der  Hr.  Veif.  j.  izt,  dass  er  in  Anse^ 
hm,^  -Irr  /.  if.  wo  es  gewöhnlich  geworden,  dl« 
Ihldcr  c.  witstr  l'ersonen  zur  Strafe  nicht  au&nstel- 
kn  oder  b.y  den  Leichenbegängnissen  vortragen  za  ■ 
lassen,  dem  Um.  Kecu  Benedict  h.Mretc,  w-  khet 


wahrscheinlich  macht,  dass  t  s  ur>iJi  nnglich  von  cini- 

Zt-i taller  Ciccro's)  dann 


nn 


gen  Familien  privatim 

von  den  'I'riunivirs  in  Ansehung  d«r  Mördar  amte- 
ordnet  worden  bry,  /.ulcut  andk  in  Rttckdcht  auf 
andere  (  Tac  Ann.  3  au  Ende,  0.  Ja.  ^  Zu  der 
folgenden  Note  vnrd  binsncesetst.  dats  bey  DioCajs. 
56.  3V>  htos  etwas  ganz  besond-rs.  wa>  nur  bey 
Augusts  LeichenbegSngniss  Statt  fand,  anpefubrt  ser. 
und  .il.M)  daraus  nicht  gefolgert  werden  kcinne,  da'ss 
ge\>  ohnhch  auch  die  Ahnenbilder  fremder  Geschlech- 
ter oder  der  Siiefväter  mit  vorgetragen  worden  sind, 
dcuin  weder  l  ac.  Ann.  3,  5.  wo  für  Ldviorumnul 
schon  von  niehrem  ist  vorgeschlagen  worden  Julio. 
ruaum»  rm^  eh.  Ann.  3.  76.  (vergl.  I  das.) 
welche  Stelle  nun  dem  Hm.  Verf.  n.tgeg'engcet.t 
hatlr,  könne  für  eine  solche  Vermuihungl.evveisen. 
S.  r^y  ist  ein  sehr  walurN  Unheil  über  Marlini-fi  Vor- 
''t""  '1'^; '•''"^^"■sche  Lilerär-Arch.  oder  viel- 
mehr  ihren  Uerau^ber  gsfilUt.  In  der  nUthtten" 
C87j 
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Note  erfeTiren  t^r  nun,  wer  i^rr  cTicmals  „amicus" 
gerannte  dc-r  des  sei.  Finchers  hainlvrlir.  Vortrage 
übt-r  die  RBiP  .ilnr-,hiinicr  besitzt.  „Hui  Fiiclicri 
neoü.  —  heilst  e«  jeut  — )  cbartae  pmcs  mc  »ervarv- 
tnr»  prelo  paratae  a  b.  Auetore,  tion  item  prorsus 
dignae.*«  Man  mtut  frejrlich  auf  die  fi«etiioniuiig 
«ind  Zeit  der  Amarbeitani^  derselben  Ri'icluiiefat  neb- 
meii«  und  mit  die»€r  Jlnckf.ichi  hat  Hcc. ,  der  sie 
auch  vom  Extinpljir  des  \'t-rst.  abgesclirifbeii  besii/.t, 
doch  v(ir7.nElichiT  .  's  n  inclir  chcni.tls  gedmrkle 
Huncibücher  der  Kiiui.  AUcrtlmnirr  frifrindeji.  Aber 
freilich  nuias  nicht  alles,  was  in  gc\^  is6crB(;/.i''huiig 
brauchbar  ist,  gedruckt^  werden.  Dat»  Hr.  ßeuedict 
tnua  aelbat  dte  oleNe  Pitn.  41.  ff.  35*'4?'  ^i^l'Bd^' 
er  aeine  Mevming  er\%-ft.ecn  wolhc,  aufgibt,  wird 
S,  f.  bt merkt.  In  einer  \  üiher^»>hendfn  Stelle  de« 
l'lin-.  ,",5,  ,  \.  wollte  Hr.  I".  ehini.ila  (ur  niiniilare 
lesen  rvpr.a'»ciMare ,  über  i-r  7.1  »  ht  miti  ilie  li-iclil<-rtt 
Verbesserung,  die  ihm  Hr.  Ludw.  Walch  mitgetlieilt 
hat»  imiatari  vor,  die  durch  den  Gebmucb  dieses 
Wort«  (Hör.  Epp.  2.  c.  8^  3-  33-  Cic.  de  Or.  c.  55.) 
\inter»-i{iizL  x^  iril.  Wir  erfuhren  aus  einer  neuen  Note 
(  S.  C<;.  it.)'  f'''^^  Fieniid,  rnil  drr7i  er  nber  ?einc 
Mevnung  von  den  Ahiieiibildern  prfproclien ,  Herr 
Mofr.  ächuts  sejr.  Zugleich  bemerkt  eri  dass  Nie 
Rigaut  (in  cu  funcre  narasiiior)  dieae  Mejmung  zum 
T1»U.  nur  nidit  denuicb  genug;  vofnetragen  haben, 
nnd  ttugo  In  seiner  RecbtagescMcibie  (  S.  is8-  i^rin. 

Ausg.)  der  Sch^^'e^g>lal)s.  EiKl;iriii)g  beygt-ireri  :i  m  y. 
andere  aber  die  n.ihe  dahey  waren,  sie  docli  nicht 
ergriften,  auch  die  nirhi,  \%eUhe  von  den  larvatis 
fuiurribus  handelten,  und  dass  Hr.  Rert.  Btnedict 
seine  Meinung  nicht  an^g^eben ,  sondern  dem  Hrn. 
HoCr.  £inwendungenj|i!gen  einige  üeweiae^emacht 
-hat,  anf  die  In  den  folgenden  Anmerknncen  ItAck» 
liebt  genommen  ist.    So  m  ird  S.  74-  die  llrklaning 

der  Wulte  des  Polyb.  Hfjrtir'.Tn  (ri  »j.s?!»»«,  rij  <ineira^ 

nemlich)  T»t<  \o*tiei*  ti'v«j  o^9i:T-aTi>i{  (ncnilich  ivS^*Tttf) 
gegen  Hrn.  B.  gerechtfertigt',  der  «;/=ter.  von  ri  «usi- 
irmra  ableitete,  und  Wacliinas,  fukra,  vesies  ad  or- 
nandas  imagines  neccssarias,  Teistehen  vroUte.  Die 
licyra  Polyb.  gleich  folgenden  Worte,  welche  bewei« 
s'.n,  dasi  die.  welche  die  M.itT^eii  trugen,  inicb  g^nz 
den  äu«:icn>  Habit  derer,  ilie  sie  vorsit  llen  sollien, 
trugen,  auf  Wagen  fuhren  unter  \'ttrjusir,fgung  mui 
Huthenbündelri  und  Beilen,  und  auf  <lein  M.irl>t]d.ita 
(pro  Kosiris)  sich  auf  sellas  ciiniles  set/.tcn,  und  deren 
unrichtige  Aaslegtmg  bejZ^easing  und  andern  B.  da- 
durch vertheidigte,  dassertSrei,  mCrsU  metonymisch 
statt  ni'  ii((7vin  i.i<;nc  g'fci^i  glaubte,  hat  Holzniann 
(Xylander;  in  seiner  <!e  utseln  11  Li  bers. ,  die  .S.  76.  S. 
angeführt  ist,  richtig  gefat^^t.  Und  auf  ähnliche  Art 
und  hoch  einige  andere  iinrielitifte  Erklärungen  ver- 
Mliiedener  Stellen  gr.  und  1,1t.  Schrifken  die  hichcr 
gehören ,  berichtigt.  Weggelassen  ist  S.  gi.  die 
Comm.  II,  11.  befindliche  Note  über  die  atrio  und 
arinaria  ,  d\\cx  »ie  hat  ihtCM  Platz  spater  A\  ieder 
^t  tunden  S.  125,  n.  10,  Die  Noten  zur  letzten  Ab- 
handlung haben  Übrigens  Wenigere  Zuafttse  erbaUeOi 
«to-die  nühmi. 


■Die  am  17.  Novmhr.  bey  der  Ge^mrtjfeyer  eines 
Sollns  des  Erbprinzen  ,  otu  das  kuwre  Programm 
einladen  güllte,  gehaltene  Rede :  De  boins  Academiae 
ienensi?  Inprimis  a  Hberaütate  Rectorum  tuomln  at- 
quc  tunser\alorum  profectis,  sind  von  S.  13s.  an  tb» 
gedmckL  Man  darf  gewiss  das  Cnte*^  was  asan 
wirhlich  hat  nnd  geniesst,  ohne  Uchertrrrbnne.  rnh- 
men.  nnd  kjmn  rl.J>ey  auf  all<'f^ieiiieti  }'<-vii)T  dci><r 
»echlKii,  die  siih  liLor  das  \\alire,  (iiUe  und  NvU»- 
liche  freuen,  y,\o  es  nur  iiinm  r  gefonden  wird,  und 
sich'MbcntetJgt  haben,  tiass  es  nkht  anf  einen  Ort 
eingescbränlil  ist;  sobald  man  aber  dabey  zugleich 
anilcrc  in  ein  nacbiheiliges  licht  su  steUen  oder 
^rohl  g^MT  mffimindlleh  im  hehcndcin  veisuchi  Wfid, 
60  niai  bt  man  seine  .Alirirbt  und  sein  Lob  gleich  ver^ 
daelillg.  \^ir  becLuerii  das»  der  Hr.  N  erf.  bis\'\  eilen 
anü  dem  parteg}risl.  I  on  in  den  ]ioletnischi  11  nbcr- 
geeangen  ist,  und  wir  dürfen  diess  Bedauern  umso 
viel  fr^ymiithigcr  änsseni,  da  die  Leipziger  L'ni^er« 
aitit  gar  nicht  dabej  interessin  scyn  kann.  Denn 
"d**  iir.  Verf.  rel-sicheri.  dass  -die  Aede  ehfie»  rerdien» 

teil  T'.elirers  derselben  ihm  /.war  znm  Must«  r  gedient, 
und  er  den  griueinSt  haitlichen  .Sioll  hii  seiiu  n  Zw  eck 
benul7-t,  seiner  Akademie,  ■s\  as  ihr  eigenthtiniliih 
oder  ausscbliesblirh  zugeböre,  vindicirt  habe,  dasS 
aber  niemand  mehr,  als  er,  jener  Akademie  wo  er 
gebildet  worden  nnd  selbst  celehri  hat,  wohhvoHc} 
nnd  so  wi«  die  bekannte  Annichtigkeit  d«s  Verf.  nni 
nicht  erlaubt  in  diese  Gesinnungen  den  geringsten 
Zweifel  itu  setzen,  «o  erldan  /j  die  luinc  tiilem 
prope  confutatinnein  "  der  franriis.  l'i  beisely.er  so  (je 
n'ai  nulle  crainte  que  cet  cxcellent  hemme  (i'latner) 
ne  me  voie  ax  ec  condesceiidanu  travailler,  pour  ainsi 
din«  d'apres  lui,  sur  cettc  mati^rc)»  daas  leder  Mis- 
deatnng  vorgebeugt  ist.  Wir  geben  daher  den  Inhalt 
mit  einigen  allgemeinen  Bemerkungen,  elme  l'nck- 
siclii  auf  eine  bestimmte  andere  Universii  a  an  Nur 
mit  wenigen  Worten  berithrt  der  Hr.  \  eif.  die  frä- 
heslc  Geschichte  der  wis.<enschafilichcn  An.<ilall4-n 
nnd  der  Univers,  zu  Jena  im  Eingange.  £r  rechnet 
das  edle  und  wohlwollend«  Benehmen  (liberaUtas) 
der  Herzoge  ans  dem  sicfas.  Hanse,  von  der  Stiftnng 
derUniversiiiil  bis  anf  die  neuesten  Zeiten  nicht  ohne 
Grund  au  den  grütsicn  N  or^^iigen  dieser  L'ni\ eisiiat, 
und  leitet  davon  du'  nieisten  übrigen  her.  ,,  l.ibera- 
litaiem,  sagtet,  non  tantnm  dirimus  eani,  ^uae  in  |>e- 
Cuniarum  «tqne  sti^ieudiumm  larga  ciligaiione  Cdiii- 
tUTt  ^namqnam  etiam  hac  bonas  litexaa  cnm^iiteratia 
juvati  nemo  tgnorat;  sed  didmns  eam  pottssftnnm 
viriuteni ,  qnae  a  libcro  et  uTugno  animo  j.rofecta, 
rccio  de  huiiianis  rebus  judicio  mnixa,  et  nigenuis 
Studiis  arlibusqiie  nuirita,  htinuini  nihil  la^^dio^c 
despictt,  auac  conciliarc  oniniuni  animos,  bnniim 
quod%*is  adfttvare .  et  devincire  omnes  omni  ttibiio- 
rum  gen  er c  stuilct.  Hac  tali  übt; rah täte  COnspicui 
fnere,  quotquot  liTiic  Acsdemia«  divino  benefido 
Hectores  atque  Cnii  r  Jtore.s  o!,tigirHni.  —  Hier 
konnte  man  nun  die  iiuioeiuliche  Aol:'i;irnng  der  er- 
habensten \\'ohhhater  der  üniv  ersilil  erw.mi  n,  aber 

der  Er.  Verfasser  bleibt  nur  ub«rluiu|tt  be/  den  Ver- 
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dioMten  Aet  Wfeinarisdien  HaaCN  um  di«  Wi«»eit- 

schaff  stcbiMi,  und  scblicMst  die  Schilderung  4eiMlbM 
mit  den  Wurtcn :    „In  hac  Saxonica  de  cocio  müsa 
■ubulc  nuUoi  M^rio«  conspiciinu«,  qui  velnt  pesti« 
Icnli  quodam  aidere  lileras  afilariiit;   sed  qn\  Octa- 
vtaooium,  Tritianonim*  Antoninorum  libcraltrm  in 
artet  animum  aemulati  mit*  ' aemnlciiturqiic,  per- 
tDiütot  iMUbaodi  voacuHBur. "  Es  fuhrt  aodsim  die 
nabrabaften  Gelehrten  in  allen  Fkehmi  der  WiMen» 
adMfeen  auf.  die  If^nn  ehnu.  und  neuerlich  .nif^jciiiclk 
hat.    Dar. tut  bcim^rkt  er,   d««S  in  der  Jk-ruiung  so 
vieler  und  aiiposeliener  Lehrer  ein  Beweis  der  edlen 
Oenluurt  der  iiurchlaucbt.  £rhalter  der  Univeraitlit  a/O- 
.-wohl  alt  «A  Vorzug  de«  Akideviic  su  fimlm  wf. 
Denn  sagt«Ct 'die  PvoÜBiMWMiwmdienMttnnem,  dl« 
noch  in  der  rollen  Kraft  dca  Altos  stehen,  nicht 
blofs  Inlündern  ,  sondern  auch  Ansländein  .  erihei)i, 
und  er  halt  sich  biry  den  Vortli^ilcn.  die  dies»  hriitgt, 
doch  wohl  länger  auf  als  nölhig  scheinen  konnte,  da 
■awi»  Jena  nichi  die  einzige  Universität  ist,  wo 
Art  der  AnwcUnng  von  Professoren  .Statt  findet. 
Und  iloch  könnten  Uinversitälen,  die  sich  ihre  küiif« 
ligoti  Lehrer  nwist  selbst  anziehen,  d.ig<>gen  manche 
ei;:' ii(]iiiroUche  V'oriheile  ihrer  I'tlanz.«chulen  antiih- 
ren,   konnten  beweisen,  diü^.s  es  auch  unter  ihren 
Lehrern  um  so  weniger  an  einer  edlen  Acmni.ition 
iehk»  )e  giröAaer  ihre  Zahl,  Mauitigraltigkeit  und  Auf- 
mantam^  «ey,  könnten  darthun,  dass  bey  ihnen  ntnr 
oft  mehr  im  Stillen  gewirkt  Werde,  als  auawVrtt 
hisweilen  mit  Oerüusch,  könnten  erinnern,  dass  sie 
nii  hr    o  leicht  in  Gefahr  sind,   dureh  Kinberufang 
frriuder  Gelehrten  von  grösserai  schriftstetl.  Huf  aU 
äUbktischer  Fähigkeit  oder  Thäligkeit  getauscht  zu 
•weiAeu,  könnten  endlich  wohl  gju  «ich  rühmen,  daw 
an*  ihren  PflaniiMlmlen  mehr  noch  alt  an*  andern 
fj,  aulc  UnivcrsiLilieu  versoigt  worden  sind,  und 
daitä  manche  von  ihren  entlassenen  Zöglingen  doch 
gern  wie  kr  i  unickgekehrt  waren —  ohiir  teswegen 
an  laugnen,  das«  Ihrofeasurcn  nicht  alt  Plruiulcn,  di« 
der  AncienncHtlUNdl  all  Einheimische  verlheilt  wer* 
4«n  müiaen.  aefi»  mHcb.    Auf  gleiche  Weite,ver< 
weilt  der  Hr.'Verf.  llngcr»  alt  et  der  eigendiche  Oe« 
genstand  seincrRede  forderte  oder  Verstaltete, bey  Wi- 
derlegung dtrer,  die  Akademien  verachten  sollen,  wel- 
che in  kleinen  Städten  existiren,  wo  nur  Her  Gt.lehrte 
etwas  gilt,  und  diejenigen  erheben,  welche  in  grös- 
«am  and  Handclsalüdten  errichtet  sind,  \%'eil  in  jenen 
«elMr  leidit  eine  gelehrte  Pedantcrcy  entatehen  könne. 
Aber  dieae,  hehanpiet  der  Hr.       finde  weit  meli« 
auf  Universitäten  Statt,  auf  welche  keine  answarli- 
gen  Lehrer  berufen  wir(iei\.  und  wo  die  einheiuii- 
»rhen  an  alten  .Meynnngeii  und  Ciebr.iuchen ,  eben  so 
wie  an  licr  hergebi.irhien  Lehrarf,  fest  hicngeii,  und 
er  nihmt  da^eg'-n  die  beilege  auf  eine  Art,  die  seiner 
Bceedaanaheit  hihce  mecht.  Mitleidig  beklagt  er  Untver» 
alMMn,  dnwLehrer  d*n;h  dat'Oeriinaeh  einerMenge 
Handwerker  pestftrt,  vom  .Stolz  der  HandelsVutc  tu- 
röckgesetzt,  und  von  der  Menge  reicher  Leute  so 
Verdankelt  weiden,  dass  si«  Hauj)t  um!  .Siiniine  nicht 
■«••riMben  wagen  dua£ea.   Fast  fiircbten  wir,  der 


8«.  Vf.  besfreiletOegnee,  und  bcklast  Uebel.  w  elche 
die  Kinbildungskmrt  schnf.  Und  \vie  leicht  könnte 
manche  L'niversität  einer  grössem  Statk.  dit-  gjnck- 
lichen  Folgen  der  Vermischune  mehrerer  Stände  und 
die  Verbindung  aller  edlen  Glieder  aus  ihnen,  die 
höhere  und  welthUrgerliche  Culeor  die  dadnrch  be^ 
fördert,  die  Unicnlrücknng  jeder  Art  von  Fiöfestor- 
Stolz  und  jeder  Art  von  Pedanierey,  ohne  ttngerccht 
gegen  ando-exn  werden,  rühmen?  UnaluiHrnmet 
den  Viirthi,;!  gehabt,  dassTnehrere  gelebrie  .M.uiner, 
die  luir  sicli  und  den  Wi&senscliaften  leben  wollten, 
diese  Surft  zu  iluem  Aufenthaltsort  gewählt  haben. 
Der  vom  Verf.  allein  genannte  Voss  war  tch«i;t  kui^ ' 
vQvher  nach  HeidelbcK  gegangen,  bie  Ursachen, 
welche  diese  Personen  bewogen,  in  Jena  sich  auf- 
suhalten,  geben  zugleich  neue  Vorzüge  der  Univer- 
fiit.it  an  die  Hand,  von  denen  eiuiges ,  wie  Aiuieluii- 
lichkeit  der  Gegend.  Ruhe,  welche  die  Gelehrten 
geniessea,  WohTfeilheit  der  Lebensmittel,  öft'entlicbe 
Ansulten,  vornemlicb  diemedicinitdien,  nur  b^hrt 
sind,  die  Denk- Lehr-  itndSdtreiUnjhcit  aber'nicht 
blos  durch  Beyspiele  erläutert,  sondern  auch  in  Be- 
ziehung auf  andere  Universitäten,  in  quibus  ncc 
scribere  quidijuam,  nec  docere,  nec  propemod^ 
cugit^re  sunnuis  ingeniis  permittitur,  nisi  quod  pau- 
corum  horainnm,  ^uos  Superiores  scilicet  vocant, 
vel  arbitrio  praescnptum  vel  auctoritate  aandtum 
comprobatumaue  sit  (gibt  e»  im  ]»Me9tant.  Denlseh- 
lai^de  dergleichen ?)  erhoben.  Auch  druckt  sich  der 
Hr.  Verf.  in  der  Folge  etwas  stark  aus  :  tnnta  evt  jpud 
rus  Hberalitas  vitae  atqnc  urbanita.«,  quanta  in  jdvri^- 

ifue  ^eadenUis  fnntrn  tfmaratur,  jiau  illa  avke 
iberalitate,  aucta  vicinanun  nrbium,  Vimariae  in- 
primit  et  .Goihae,  eleganti»;  multum  deniquc  adjn. 
inenti  haben« ab  artium,  qtue  ibi  extvlmihir,  pulcri- 
tudine.  Der  Einfluss  des  benachbarten  Hufes,  und 
eines  Hofes  der  durch  Humanität,  Schatztuig  dei  (  ic- 
lehrten,  edlen  Oeschmack,  Simplicititt  und  Sittlich- 
keit so  vortheilhufi  ausgezeichnet  ist,  auf  die  Lehrer 
schildert  der  Verf.  mit  dunkbarem  Gefiihl,  und  mit- 
leidigem JM«uem  dca  an^ücktichsten (?)  Schidi^aU 
•olcher  Odehnen«  cKe  unter  FBmen  leben,  zu  de- 
nen nur  der  alte  Adel  Zutritt  hat,  und  die  kaum 
ihren  Miniiiern  sich  mit  Zutrauen  nähern  können. 
Den  Männern,  welche  jetzt  in  Weimar  an  tler  Spitze, 
der  Ciesch.dte  stehen,  und  auch  als  gelehrte  und  gc- 
schmack\  (ille  M.inner  ausgezeichnet  sind,  bezeiget 
der  Hr.  Verf.  die  verdiente  Ehliutcht.  Wenn  nuu 
aneh  vi^eidit  noch  mnehe  „bona  Academiae  lonen- 
si?  iiiprimis  a  libeniUtatc  Rectorum  et  Con.xt  rvatnnim 
pruiect.1"  übergangen  oder  nicht  ausfiibrlich  genug 
d;\rge^tell^  schrincii  soilten,  .so  wird  man  doch  in  der 
Ausfiihrun^  dessen  ,  was  der  Hr.  Verf.  aufoahnt*  die 
mannigfaltigste  Kunst  und  ein  belebende»  Feuer  nicht 
Temriaten^  Doch  wir  würden  dem  Hrn.  Verf.,  oder 
ac4bst  nntem  Leaem,  Unredttthnn,  wenn  wir  si« 
erst  .luT  die  Voiv.iige  des  clatti^ehca  Vortlage  auf. 

merka.uii  niaohcu  wullteii. 

Die  fr.ui/.ösische  Uebci-sctzung  der  Zueignung, 
Vorrede,  Programmen  (nttr  die  Noten  «ind  nitwi 
[»?•]  I 
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fibeta««)  xmA  Acde  i«tt  .da  »ie  nicht  wSrtlich»  um- 
dem  frey  und  mit  Oettt  b«srbeiiet  isr,  vtne  an  eich, 

auch  in  flüd^sw-lit  auf  iHc'^e  Spi.iclu-  uhi  ^ihÄtzhaic 
Zugabe.  Und  das  schöne  iinsscrc  üewjiul,  d.is  diese 
Sammlung  erhalten  hat,  winl  ihr  den  Zutritt  /u  d'.- 
uen  vencballVu  o«Ier  erleichtern,  die  soiut  manche 
Ijelckrte  Schrift  des  schlechten  Papiei»  niiU  Dtudu 
wegen  anräckweiscn. 

Einig«  arekäologisehe  fVtrke,  deren  Anfang  «nd 
Fortsrrziing  in  ti  nli  rn  Slütlit  n  ditscr  T^.  7.  .iiipezeigl 
Vörden,  sind  unl.iiig-t  beciuliüt  wt>rd«ii ,  wm  «las 
3hisee  ÄofioUon,  das  mehr  Liererungen  gegeben  h;>t, 
aU  «ilCiUigS  angekündigt  waren,  luit.tleoi  viert«  n 
3ande«  und  der  32.  Liefer\ing,  iMc  Anti^uitij  d"  JJer- 
«nfanian  von  Ptmli  mit  4em  *»dut«»  Baude  oder 
der  05.  Lieferung,  und  dea  Hrn.  ßlUtia  Monument 
jnedits  mit  dem  sechsten  Hefte  (!i  s  ziiejftn  JJamIts. 
Wir  machen  mit  Anzeige  de$  letztem  <tcn  Aniang. 
(Man  »che  von  den  beyden  vorhergchcndca  Hcfteoi 
Jahrg.  laod-  ^'  ^3itr- 

Mmmmmf  ' mtitiquei  iaSdit*  tm  nOttveHeqieiit  .«xpli- 
«jiUa,  Cdlectioii  d«  atatoea»  ba«reli«ft*  hnaK« 

peintures,  Mosalques,  gravures,  vases  etc.  —  ac- 
compagi'ies  d'un  texte  explicatif  par  ^.  />  ßJilliii , 
Membre  de  ('Institut  et  de  la  Legton  d'honnenr, 
,  Conaervateur  de»  m^aillea  etc.  Ftroleeaciir  d*hi* 
a^irc  et  d'antiqnil^—  Tome  II.  6.Iivx9iiM>n.  Paria 
de  l'inpi  im.  imper.  1806.  Von  S.  523  —  385-,  il|  4« 
II  liu}>fertai'eln  (4?  —  5s).    (i4Thlr. ) 

So  reichhakigt  -wie  die  Torigen*  hl  dieter  Heft 
nicht.     Er  enthilt  itttr  drey  Abhandiungea  über 

I)<  iiluniiler,  von  denen  Mi»*  <1js  zw  eytc  als  Kunst- 
Wcik  angesehen  wenlen  liaim ,  djs  crite  und  Urine 
aber  lur  die  mitileio  Citscliic  hte  I'iiUilsit'ii  Iis  \\  it  liiig 
»iiid.  N.  29.  S.  323 — 532.  Dissertation  tut  i' Octro- 
foiie  de  ßlotUmcrillon ,  tjn'on  a  cru  etre  un  temple 
des  Druides.  Mootlaucon  bat  «chon  eine  fieachrei« 
bung  und  Kupfer  dieies  Denkmals,  das  die  Anfmeili- 
e.inil.t-it  d'  i  fr.iir/,.  Aiitlqvi.irier  stets  auf  sich  gesogen, 
gclitit'i  t,  und  Uitth  iliui  haben  mehrere  davon  gefuii- 
di'lt.  Hr.  M.  machte  von  rtiiiiris  eine  Reise  ii.ifh 
KlotltmoriUon ,  einer  kleinen  ätadl  im  De]>art ein.  der 
Tienne,  nnd  derPiofe»sor  derZciciiaeyikiinbi,  llr.  Hi- 
xonuais,  zeichnete  in  «einer  Gegenwart  alle  Details 
'de»  ganzen  achteckigen  Gebinde«,  so  daca  man  frey* 
lieh  eine  ganz  andere  und  richripeic  Voi-stellung  da- 
von eiUaU,  als  man  bisher  haben  kunnte.  Es  steht 
innerhalb  des  Klosters  «ler  allen  Augnsiiner,  deren 
prächtiges  und  reiches  Haus  idzt  i&ur  C.aserue  dient, 
und  war  an  einen  Gastwirth  \eri)achtei,  der  ein 
-  Ma^a^in  voa  JMoiz  nnd  JBretem  dort  angelegt  hat. 
Es  ist  ans  kleinen  viereckigen  St^^incn  eHiaurt,  so 
•\vie  das  kegeh'örmige  Dacit.  an  dem  man  Spuren  vin 
%yrey  sttCVeMivcB  Autbeseeruugen  »ichk    Die  acltt 


Stück.  ,    ■  ■  »Sö^" 

preyecke  des  Dach«  schisinen  ehemals  auf  ^em  Fmuci 
ihrer  Vereinigung  eine  stumpfe  Spitze  |;ehabtxtl  ha- 
1)en.  Hinter  dem  Octogone  steht  ein  klenies  vieretki- 
(lelj.iuile.  iiber  wckliem  ein  Thurm  mit  zwcy 
Feiiiiein  ist  ;  iiacli  iN'oiitfaueon  diente  es  /.inii  Aufenl- 
hAi  der  g.dli»cheit  Priester.  Doch  Hr.  M.  beweiset 
dun  h  die  ganze  genaue  Beschreibung'  dsss  das  Acht- 
eck kein  UnüdeulemjMl  gewcaen  seyn  kann»  aon* 
dem  aT!e  Kennacichen  der  alten  Kirchen  des  itten 
J.ilrrhtmderts  hat,  und  um  diese  Zeit  pebanet  se)  n 
inut-s.  Und  aulclie  kleine  Kirchen  mit  luypten  lit  nut 
man  aus  jenem  Zeitalter  mehrere.  L  eber  dem  '1  lu>v 
»ieht  man  drcysehn  f'ieuren,  von  denen  Atjontiiiucon 
nur  acht  in  hnpfer  stechen  lassen  konnte,  und  die  . 
Martin  von  galliscbeu  Uotlheiten  erklärte  Hr.  M.,  . 
der  von  alten  genane  Knnfentiche  liefen,  vv.igt  et 

zwar  nicht,  sie  alli-  7.X1  erklären,  benn  1'  ^  oher  dnelj, 
da^s  sie  den  Cdiaraktcr  von  tn^' Is  -  iiii.l  i  It  digenbil- 
dern  haben,  bisaufzwey  weiblithe  Figurin,  deren 
eine  xNvey  Schlangen,  die  andere  KWey  Kröten  saugt,  . 
%velche  aber  doch  auf  religiöse  oder  vielmehr  kirch- 
liche^ Fabe]i>.iich  beüohen  kttnnen.  Noch  gibt  Ur. 
M.  eise  Abbildung  der  nicht  weit  davon  em!ef;en«ft 
AiigUktinerkirche ,  M  ei!  sie  einige  Aehnlicbkeit  mit 
dem  Achteck  hat.  N.  30.  .S.  33."^  —  35.  Dtscription 
d'un  va\e  pirc  de  M.  le  Chanoine  Zui>pi,  iiont  la 
peinturc  represenie  Üreste  suppliant.  Aus  derselben 
Sammlung  de«  Canon.  Ztip|ii  h.iite  der  Herauitgebec  -  • 
achutt  im  vo/ncen, Hefte  (ä.  306.  T.  39.}  em  acliduea 
griechisches  .ueAss  bekannt  gemacht.  Orestes  sitzt 
mit  gesenktem  Kopf  und  niedergi  t.clilagenrr  Mit  tic 
auf  einen  viereckigten  Si.  in,  die  thlamys  i.-i  auf 
die  linke  Sehuhi  r /.unu  hgi ■^elliagl■n,  die  .Sc  heide  sei- 
nes äcbwerds  (das  mörderische  .Schwerd  ist  Jucht  * 
mehr  darin)  hängt  zur  Seiten,  in  der  Iftuid  hält e* 
einen  mit  Blödem  (von  weisser  WuUe)  umwunde» 
■en  Olivensweig;  Denselben  niedergeschlagenea 
l'iHcb  Iiat  Ori-.stes  auf  einem  schönen  silbernen  Vjc- 
f.i!>5  im  Tallasi  Alhaui  ( Winkelnunn.  Munum.  ijied. 
u.  ^^■eicl.enl  man  die  Minerva  (lie  lü«sj>re- 

chende  Stimme  in  die  Urne  werfen  .sieht.  (Aul  ei- 
nem andern  Gefass  des  Hrn.  Hope  (  I'.  L  dieser  Mon. 
ined.  pl,^9S).)  sieht  nnm  die  Eupiatiou  des  Orestes 
durch  Minerva  und  Apolld  )  Vor  dem  Orrsk>8  steht 
auf  einer  kleinen  liasi»  die  iMiner\a  in  I.l hi  ufgrö.-bC, 
\md  V  uliigen  Kleidung ,  Jiu&iur.g  und  Ächium  k.  Am 
linken  iNini  h.ii  sie  ■/.\>ey  Annbändtr  in  der  ()e=iall 
von  Schlangen  (daher  (i/«AM  genannt)  das  eine  un- 
terhalb der  Schulter  (daher  ßf*x*«*<**  genannt),  das 
andere  aut  Vorderaim  (rtp>KÄ.,T<a  hiessen  diese  Ana« 
bünder,  auch  y(kii>ivti,  ^tXkia).  Die  l-iifur  ist  nicht 
mit  Zierrathen  uberladen.  N.  ji.  S.  35?)  —  "3;";.  /Je- 
scri/ttioH  ditii  L/i/'tyqiie,  qui  reuternie  un  iViis&eJ  de 
la  F«  te  desiuu.s,  lecjucl  est  conser\e  dans  la  liiblio- 
theque  dt:  Seiis,  avec  unc  Noticc  du  cc  Alisfvl.  ücx 
Verf.  bat  in  seiner  iiei«e  einen  Aussug  der  Beschrei' 
hang*  nebst  den  Kupferstichen  gegcbm,  der  »t hon 
St.  70.  d.  L,  Z.  Z.  11118  angeführt  worde  n  ist.  Das 
MiHuiiiient  I«l  /.u^h  uh  t'nr  die  Kui<«i^«iirichte  des  ■ 
Milleitiiters  tmd  lur  die  Aeoutuiss  der  üebräucii« 
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dnadben  mcrftn-iircli'^.  Das  MmiiMrfpt*  ^reiches 
<!a$  berflchligtc  OJjlrtum  Fatiiorum  (da»  Narrctiffst 

Avr.ide  von  \\'t;ihnachlen  Li.«  Ncnjahr  gcfcycrt)  cnt- 
ha)i,   ist  von  l.ln^lichtcin  I'arniat,    weil  (Hess  liie 
Forin  des  clfenbciiipriu'ii  Dipfychoiis  ist,  in  A%'ckhca 
<■*  eingeschlossen  ist.    'Die  l)]ätlcr  de*  DtjttychoiM 
s!n<l  auf  Tiifcln  von  Kiclieiiholz  gele^  ni«!  ih  cinoiil 
mit  Silberblech  be«ch))i{{enen  Rahmi-n.    Fs  «ehört  zu 
Amt  wenigen  Diplychcn.'  welche  mythologische  Ge- 
genstände diirsttllfn.      Dt  r  (ln■:l■ll^l.ln(l   (ii  s  Lr>'til 
Uluitc'5  schctul  Hrn.  M.  ein  'rriuaijjh  des  Iktkchuti  tsn 
»f  vn  ;  der  Gott  dt  s  VV'dns  ist  b»-y  einer  VVeiidese,  de- 
r<  ii  vtrschiedenc  ücsrhöfle  oben  vorgestellt  sind,  ge- 
genwärtig;.   In  der  Mitte  siebt  man  den  (jolt  selbst 
luii  »einem  IiuUgen  Gefolge.   Ein  üWft  kündigt  »ei- 
ne Ail)(unft  an,   indrai  er  »nf  einer  Mccrscbrterlie 
ti  oiniK-tet ,    ^^•(■!^ho  «iericnljxcn  äliiilicli  ist,  auf  \^■(  I- 
.  eher  die  Tritonen  bluSfn  (buccinunt)^    einen  %u- 
nai'hst  folgenden  Reuter  hält  tir.  für  den  Herrn  der 
Villa,  wo  die  VVeinles?  gfschieht  (nicht  gan»  wahr- 
Ücheinlicb^;   den  VVa^en  des  GoUcf  zieht  «in  Cen- 
tmir  und  em«  CeoUimu,  der  Gott  ateht  darauf,  und 
ift'birtig  nnd  schon  bejahrt  vnrgc.<ire1lt.     Bey  ihm 
Wll  Pan  mit  i\cm  pedum  stehen.   (  D.is  Knnfer  l  isst 
,    kaum  den  l'an  v  ermuthen. )    Unten  sind  urcy  5te 
giiitcr  angebracht.  Triton  unter  zwcy  Nereiden.  Der 
♦    \Va^«"Ti  drs  li,ikchns  geh»  ans  dem  Wasser  hervor, 
eine  sillene  Vorstellung,    ßdkchus  \v.ir,  wie  Apollo, 
iai  der  iite»tea,M7tholofie  ein  Kmblei»  der  Sonne, 
väaA  to  Xonnie'cr  bier  an»  dem  Wasser  herrorgehen, 
nm  anzudeuten,  wie  dio  Snmie.  dmrli  ihn'  milde 
Wücnie,   die  Weinlese  begünstigt.    Denn  .mf  dem 
»Weylen  Blatte  k6niml  auch  Diana  (der  Mond) 
vor.    Die  Ideen  de«  ftiinttlen  mii»«en  bey  Uearbei- 
mig  diese«  groMeo  Blatt«  neiiiftcli  eonfii»  fjtvr^ 
•an  aber  von  «lieh  KunatwerKen  genamineii  eeyn. 
Oben  ffieht  nun  die  Venn»  in  einer  Meerschneefce 
(\  <  j  1'^  mariiia);   ein  getliigelter  fieiuu.«  Müiiiitfi  et- 
was ja  einem  Gewiss;    nalie  bey  ihm  liegen  zwcy 
Weiber,  deren  eine  die  Hand  gegen  einen  J.igdhund 
anastrecKt  (vielleicht  Gefahrliinien  der  Diana  1.  Der 
Wagen  der  Diana  (welches  oßenbar  die  Hauptfigur 
itt)  gehl  au«  dem  Wa«»er  hervor;  sie  ist  mit  einer 
langen  Trniica  ohne  Aerntcl  bekleidet,   dartiber  ist 
ein    kleines   l'i  i)Iiiin    nili   Ai^i.i^Tm    hcfriii^t  .  die 
fichlange  liuitcii  hIht  iiir,  uinl  vor  »ler  *ürn  hat  tie 
den  halben  M(in<l,  in  ili  r  Hand  trügt  sie  eine  grosse, 
schöne  Fackel  ( <l>«Kii>9?5c)-    ^•i"  Aller,  dessen  Kopf 
gellugclt  ist,  hält  die  Zngei  des  Wagens  (es  «all  Mor* 

Eben»  »evn,  di  r  auch  auf  andern  Monunimten  voi^ 
omuit);  ein  junger  njckter  Mensch  hinter  ihm  trSgt 
einen  hurl)  mit  liluilieii  und  Fr'M  hten  ''.iellticht  der 
Genius  der  Natur);  der  \\  .(;;(  u  hat  «vvey  Jtäder,  und 
ist  grosser,  ol«  der  des  liakclius;  Stiere  sind  vor  ihm 
gespannt  (die  Göttin  hiess  daher  Tuuropus).  Weiter 
mtcn  «ieht  roan  die  'Jlialajsa,  Güllin  de«  Meeres. 
Die  knrze  Jieschreibong,  die  ein  Ungenannter  im 
Mercure  de  Fr.  Juin  172^.  davon  gegeben  hatte,  war 
sehr  unrichgg.  Die  ltr»chreibnng  des  Manuscripts, 
UMi         Cereiiioiüen  des-  Fcate»  selbst«  von  dem 
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man  bey  du  Tilliot,  FlSgel  nnd  andern  .ecboo 
fidirlichc  Nachrichten  fuidet,  hbcrgtben  Wir.  D"* 
w  iclüic;  le  Neue  "iind  die  MluiknOten  xu  dembekaniv 
ten  Hymnus  (Ürientis  pariibus  etc. —  ein  paar  Siro« 
phen,  die  vielleicht  nur  in  einigen  Kircln-n  gcsun- 
geh  wurden,  fehlen  im  Mscpu  von  Sens) ,  die  Hr.  Äj. 
BQS  dem  Milssle  von  S«na  und  (  mit  einiger  Abvrcir 
chnng)  iiHs  deni  Miüsale  der  Kirch«  %-on  üourgc» 
miiihcili.  Das  von  Sens  gibt  auch  noch  »«Bcmer-. 
I>uri2en  übt  1  .m-Iere  .ib reichende  Gebrauche  Gele- 
gvniieii.  Auf  die  wenigen  Zusätze  a;u  den  \oufen 
Heften  folgt  ein  Verzeichnis»  d<  r  angtftihiten  un'o 
benutsien  .Schrifuteller,  nnd  ein  »ehr  volUiändi^c» 
Sachregister.  Gern  wfirde  man  die  Fori*eizt«ng  die-  . 
scs  Werks  sehen,  das  vor  so  viele«  hlmlithen  «^rcy 
grosse  Vorzüge,  der  »orpf.ili  igen  Auswahl,  der  gcnattch 
Zeichming  und  der  !•  i  r  r  :<  hen  Kil.Knnng  aller  DenV 
müler  hat.  Dieser  Ujnd  ist  dem  Hrn.  tnnio  Maria 
Visconti  zugeeignet  (dem  Aufscher  der  ^teuieii  uu 
Mu«.  Napoleon),  welcher  hier  unter  andern  „  unc 
de«  Craquites  de  la  France  vn  Itali«  *•  geannt  wird. . 

Es  ist  uns  nun  auch  der  ScUlus»  von  .(  ^ 

(Guaftani)  JUnnumeuti  anticki  inediti  o\-veroNoii»l« 
sttlle  Anlichiti  e  belle  Arti  di  Roma,   per  Tatmo 

MDCGCV.    rRnm  if^o^  b.  Pet.  Paul  Momagnwl- 
Mirabili ,  zusammen  36  Kupf.  VI.  i85  .S.  in  4.)  ^ 

angekommen,  wovon  die  beyden  ersten  Hefte  St. 
»5(1.  J.  1805.  S.  5^39  ff.  angezeigt  worden  sind.  Di« 
Gegenstände  der  lidgenden  Kupfer  und  Erläutenui- 
gen  sind:  T.  13.  eine  Büste  des  Kais.  Didius  Juliarvts, 
14.  eine  Biiste  des  Antoninus  Pius ,  15.  eine  sitxvuojr 
Statne  de«  Tibeiiu«,  16.  coloseal.  Ritst«  de«  Oaüdiu^ 
17.  colossaL  Statue  desselben  Kaisers,  ig.  Sl^ktve  'is^ 
Achills  T.  19.  ein  vortrefflicher  Kopf  der  Veniw» 
in  dm  Diocleiiun.  Bädern  pefiinden.  Die  Re.ub'  I- 
tung  des  Haars  an  diesem  Venuskopf  uberiiilti  ^lle 
andere,  nnd  in  der  ganzen  schönen  iicuii'inr  c  il  ennt 
der  Vf.  die  Arbeit  eine«  Praxiteles  (vielleicht  Copi.^. 
einer  Statue  dieae«  Kfluden).  T.  so,  etn  auf  der 
Insel  Cnpri  gefundene«  Basrelief,  Mars  nnd  Venu« 
in  den  Schlingen  vorstellend.  Der  Herausgeb.  zieht 
dies-  in»-  lielicf  allen  andern  Darstellungen  des  C,c- 
gensiaitiles  auf  antiken  Denkmälern,  wohl  etwas  vu 
pariheyisch,  vor.  Die  Zeichnung  ist  eb>  11  nitlu 
•chdii.  Inswiachen  kann  wohl  ein  griecb.' Künstler 
'derVeiliertigeraejm.  Venns  Hegt  halb  aufgerichtet  auf 
einem  Bette  (als  wollte  sie  hcraussleigen,  deilll  ciA 
Fms  hangt  heraus)  unbekleidet  (dndi  hat  der  vei>- 
sclinmie  Künstler  einige  Theile  bi  kleidet  .  Der  Kopf 
der  V'enus  und  des  Alar«,  der  mit  einem  l  um  auf 
dem  J'ctte  knieet,  mit  dem  amlein  heriiu^gcstiegen  . 
ist ,  sind  resiaarirt.  Beyde  Liebende  sind  mit  eiuer- 
Kette  gefesselt,  und  swe)r  kleine  Amor»  bemühen 
sich  vergeblich,  ihre  Mutter  von  dieser  Kette  eu  Be* 
freycn.  Auf  der  si.  und  2fl.  Taf.  sind  Grundrisse, 
ujid  auf  der  23.  einige  HmchsiiK  ke  il<  r  Cnri.i  zu  Otti» 
vorgestellt.   Denn  tLu»  si«  nicht  einen  TiiupeU  toa- 
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'dtefnUemStadtfaavM  «ngehBren ,  «ucht  Hr.  G.  erweu- 
tfch  zn  macken.  e^.  Ein«  tchSii«  zu  Ostia  gefundene 
S^atu>>  (ItT  Fortuna,  (Ue  «chdii«!«  und  erttsM*  voa 

alle»  Bildsäule«  dieser  Göttin,  die  man  Munt.  Sie 
iüt  bekleidet,  tiagt  in  (Ur  einen  Hand  «  in  Fnllhoiii, 
iU  der  andern  das  Steuerruder,  auf  einer  Kugel  j.lc- 
h(!^nd  Der  antike  Kopf  hat  ein  Diadem  und  einen 
Sclil^er.  Sie  bat  eine  doppelte  Kleidung,  die  obere 
Timrz.  Dw  Material  des  Mannon  iat  ao»  vrie  die  Ax^ 
bcit,  schön,  und  die  Suttw«  mit  Aimialtme  «nb»-' 
denleniler  Thcilc.  sehr  gut  erhallen.  T.  05.  Sutue 
clcs  jung<.n  Coiiiniodus ,  und  c6.  Statue  des  bejahrten 
Cominwlus  ujii  aut^c«chürsteai  Gewand.  Denn  den 
Conimodus  »oUcn  diese  btyden  (bt^y  Ilm.  I'icrantunj 
befindlichen)  Sutuen  nach  G*9.  Uitluil  vorstellen» 
Öbgleicb  dagegen  wohl  gegründete  Zweifel  entite* 
heu  können.  Die  erste  stellt  einen  iu  der  Bildwng 
des  Apollo  geformten  Jüngline  C»b«r  "WoW  nicht  Kna- 
ben von  14.  iahren,  wie  der  Herausgeber  annimmt  ) 
•ranz  unbekleidet  (denn  aum  griech.Styl  geborte  nihil 
Velare  der  Zeichner  hat  aber  doch  das  alte  Feigen- 
blatt nicht  vergessen)  vor.  Dtc  Statue  ist  aus  dem 
feinsten  penteBscl».  Matum  "»d  im  üebict  von  Pale- 
stina,  kurz  vor  dem  ikMlnou«  deeBiaaclU  gefunden 
>vorden  (und  wahrscheinKch  eine  OBtter-,  liefnc 
■Kaiscr-Staino ).  Die  beyden  Mitttlarme  mul  die  Füfsc 
(»n  "welchem  Orte,  baue  genauer,  selbai  auf  dem 
Kupfer,  angedeutet  wenlen  sollen)  sind  rcManriri. 
Auch  ist  B»iuDstiunm  mit  dan  Bogen  und  der 
^Schlange  na«^  einer  «brigena  fbidkheni  audi  dem 
Commodiis  brygelegten,  Suiue  ergänzt.  Die  zweyte 
Sutue  ( 26) .  die  nur,  in  Vergleichung  rmt  andern, 
ein  bejahrter  Conim(Mlus  genannt  winl  (denn  er 
^rürdc  ja  im  SSSten  Jahro «eine»  Aliei»  ermordet)  ist 
ebenfulU  «iw  penteli>chen  Marmor,  und  t,iand  ehe- 
mals im  Garten  Aldobrandini.  Ais  Jäger  ist  er  Ui<  r 
vorgestellt  mit  der^uccineta  tunica,  den  hohen  Jagd- 
»clmhen  (cothurnis)  und  einem  Spies».  Daas  es  kein 
aemeiner  Jager  scy,  lehrt,  ausser  den  schönen  Colhtir- 
hen,  der  ganze  Habitus  der  St. iiur  ,  iui-1  iln  lui]T  K-t 
lUcrdinp*  den  l^ildent  von  Curnmodue,  x ouicinlicii 
«ttTMnnzcn,  gleich.  Wie  viel  daran  neu  ist ,  erfah- 
ren ^vir  nitdit»  vennutblich  wenigstens  der  Spiess. 
Es  folgen  adW  ReliÄ  imd  zwey  Statuen,  simmtlich 
von  seltner  Sculptux,  die  den  schönen  PaUast  che* 
toals  Capo  di  Ferro,  jetzt  des  Hauses  Spada.  zieren- 
Die  acht  K.  liels.  welche  an  den  Wänden  eines  Erd- 
Kinmec«  «ch  bcbnden,  rubren  vielleicht  von  dem- 
«Iben  Künstler  her,  und  scheinen  zusammen  Zube- 
hören. Die  Arbeit  ist  Mittelrelief.  Der  Herauageb. 
schickt  ihrer  Erläuterung  noch  tMiiige  Bemerkungen 
über  die  Reliefs  und  ihre  An wendung^  im  Altertbum 
liberhaupt,  ihre  Schicksale,  ihre  llesUunrung,  vor^ 
im,  die  gelesen  zu  ^^  •  f^^'  ^  •  t  lienen.  Auf  dem  t  r- 
■ten  (T,  07.)  »«  »•  Agnese  bey  der  Via  Nomentana 
cefendenen,  iat  Bellerophon,  wie  er  seinen  gclliigel- 
ten  PcCTSue  ana  de»  Hwmcren«  trinken  Iüimh;  tler 
iun-'c  Heros  st<*t  mit  w«r  die  Schulten»  eeworfc- 
lu-r^kleinrn  Chbmys.  li^lt  in  der  einen  Hand  den 
2figcl ,  iri  der  andern  die  hasu ;  das  ganze  Kelief  ist 


überaus  einfach  und  schön  geatbeitet*  daa 
Ii upfcr  nicht  tiiuscht.  Die  gemeinen  Beinerlningen 
über  die  I||]rthen  von  Bollcrophon ,  die  doch  nicht 
erachöpft  aind.  bitten  wir  doch  den  Verf., gern  ge- 
5elieiikt ,  wcnii  er  uns  über  dem  Kuuslwerth  de» 
btucks  mehr  belelirt  hätte,  und  hier  etwas  tiefer  ein? 

{gedrungen  wäre.  T.  sg.  Ein  eben  to  trefflicheal!«' 
lef ,  .den  Hirten  Paria  vorstellend ;  aber  wir  |^e» 
hen»  auch  hier  trauen  wir  dem  Kupfeiatich  nicbt 
fUlSi  eaacbeiutunajnanche«  Detail  « erschonert.  Doch 
auch i>n Cimimenurnennt  es  derVerf  elegaii(i<<(iino 
bassoriliero,  ab  es  plcJch  ..ton  iicjii  rrnjlta  iniclli;:eiu 
za  di  perspeitive  lii.care,-  awcy  hbmien  aber  cinan^ 
der,  vorstellt.  Auf  der  obern  sitzt  Paris  auf  einem 
Stein  in  pbryg.  Kleidung  und  mit  der  pbiyg.Mätse; 
■wiachen  den  Ftiaaen  bat  er  den  gekrünunten  Hir« 
tenatabt  «nl  dem  e»  «ieb  mit  der  Liiik<'n  stützt ;  in 
der  Rechten  hilt  er  eine  Hirtenflöte,  neben  ihm  liegt 
ein  Hund;  hinter  Ihm  si.  ht  ein  Amor,  nach  wel- 
chem er  den  JKupt  zurückbeugt;  auf  dem  untem 
Theil  sind  drey  Kühe  in  verschiedener  Stellung  und 
Action  zu  sehen.  Das  GauM  iit  ventindig  gear* 
beitet.  F.s  muss  sich  auf  die  Sieit  bedehen,  wo 
Pari«  das  Urthcil  über  die  drey  Göitimif  n  noch 
fkllen  sollte ,  und  von  der  Venus  bestochen  ward. 
In  dem  Dreyfuss,  der  oben  beym  Paris  noch  strhti 
findet  Hr.  G.  Beziehung  auf  das  zu  befragende  Orakel 
des  Apollo,  oder  den  A.  Smintheus.  T.  oy.  Abfahrt 
des  Paris  und  der  Helena.  Daa  |inpfet  und  die 
Erläuterung,  welche  VVinkehttann  in  denMonum 
ined.  N.  iiG.  (Th.  II.  S.  4,1.  der  d.  Ueb.)  davon 
gegeben  ,  wird  hier  berichtigt  W.  hat  dem  Pa- 
ris einen  pojsen  A^ifel  in  die  Hand  gegeben,  aber 
er  halt  vielmehr  einen  kleinen  Zweig  mit  einer 
Frucht.  Die  Helena  stellt  er  mit  unbedecktem 
Kopf.  Hals  und  einen  Theil  der  Bruat  nackt»  Ter 
und  sie  ist  doch  ganz  verschleyert ;  die  Oestalt  der 
oben  angebrachten  Häuser  oder  Landüchaft  ist  vom 
Original  garta  Teiachieden ;  der  unten  liegende 
Flussgoit  (Eurotas)  hat  im  Original  auch  nicht  ei- 
nen Kranz.    Das  Schiff  ist  noch  ara  richtigsten  ab« 

Sebildet.  Hr.  Gu.  trägt  noch  die  Vermuihuiig  vor, 
ass  vielleicht  Aeneas  und  Sib\l]a  auf  der  Kück- 
kchr  aus  der  Unterwelt  vorgestellt  seyn  könnten, 
ohne  jedoch  dieaer  Vermuthung  viel  (iewicbt  bey- 
anlegen,  «nd  er  erinnert  liberhauiu,  dass  der  üe- 
gensiaiul,  m.  wie  \  itle  andere,  f;rbaÄ<-rer  Muse  und 
langeier  Liiteisuchuug  betiurfe,  die  sich  nicht  mit 
einem  p.riodiöclien  Blatt  vertrage,  das  von  der 
Zeit  und  andern  gebieteriscliea  Umständen  ab- 
liinge.  —  Und  diese  (doch  nur  halb  wahre)  Er- 
fcHnmg  bann  zugleich  über  <Uc  Manpelhaitigkeit 
anderer  Anfsittze  Aufschlnss  geben.  T.  ^o.  Wclca- 
ger  in  Kuhc,  wieder  ein  schönes  Relief  eben* 
ilaselbst,  wo  die  vorigen,  geiunden.  £in  Pilaalcr 
unterstiitzt  auf  der  einen  Seite,  so  wi«  cm  Banm 
auf  der  andern  einen  breiten  Querbalken,  an  dem 
ein  wilder  Schweinskopf  hängt ,  und  darunter 
steht  Meleager  in  ganzer  Figur,  unbeMeidet.  mit 
einem  grossen  Spiesi.     Der  Herausgeber  hat  alles^ 
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Klings  Reclu,    wem  er  crirmcrt.    djss  man  nicht 
■begreife,   wie  \Vii)keliiiatm  (Denkni.  J.  21.  d.  Ueb.) 
awcifcln  konnte,  ob  c$  Meleaeer  oder  Adoois  sey. 
Der  Bopf  nnd  rechte  Arm  «ind  restaurirt.  Uebri- 
gen«  irminit  der  Herattsgelier:   „la  rasa  e  scmplice 
coiiipnsiiioiic    del   bassornirMo  ,     !e    billc  rotomic 
furmc  <1^!  giovintuo,  il  inoile  c  cii}ig<-iiu>  contonio 
4lell.i  i^ua  hgura,    raggruppar  de'  cani,    il  grazioso 
e  ^iloresco  eßetto  «ii   quella   nisiica  architettura, 
amita  a  ironchi  e  fogliami  per  indicare  una  sdva." 
T.  $t.^  TJIyiMS  und  biomcdcs.    ßcyde  sind  in  ih- 
rem eigenthiimlichen  Chartkter  ;    beyde  kommen 
au«  dem  Miuen'etitempel,  dessen  Struclur  auf  (Um 
Relief  gleichfalls  Aufmerkeanikeit  verdient.  Der 
Kaub  f(  heim  ^•ollbl.u  ht  zu  aeyn.     Freylich  sieht 
man  das  FjHiidinm  nicht.     Vielleicbt  ist  es  d\irch 
Zeit  Oller  (Ii«,'  iitiicrn  RestanntOrcn  vernichtet 
'Vrorden.   T.  3S.^Tod  de«  Archeraorus.    Diess  Bas- 
relief tst  ron  WfnIteTraann  Monuni.  n.  QS.  bekannt 
emacbf  mul  »MlSuh-rt.    I'.r  gl.mbte,    C.admus,  der 
t-n  ni.ichcn,   ilen  Hilter  de«  Quelk  Dirte,  erlegte, 
tcy  vorgrsti  11t.      Der  Irrthum  ist  schon  in  einer 
Kote  zum  JVJuaeo^  Pio-CIcm  und  in  den  Anmer- 
kun^en  zur  Geschichte  der  Kunst  nach  der  ktMen 
vl^nuKfaeD  Anagabe  bemerkt  worden.     Der  junge 
Sohn  dei  Lycurgus,  yfrcheiwruj ,    wurde  von  der 
"Hypsipyle,    Tochu-r  dts  Thoas ,    zu  Ncim-a  cr/.n- 
een.      £in  Oraktläprntli    hatte   sie   g-rwariu.  das 
nind  nicht   eher  auf  die  Erde  zu  .1  in,    bis  es 
laufen  könne.     Adrastus  und  die  andern  Heerfüh- 
rer gegen  Theben  komnich  nach  Nemea,  und  ver- 
Sdiwen  von  der  Hymtiiyte  eine  Quelle  angezeigt. 
Inaem  sie 'ihnen  yoellwasscr  gibt,    tödtet  eine 
Schwinge  dns  Kind;    Adiaviii.t  und  die  librigen  er- 
morden die  .Scldangc,    und  stellen  ludos  funebre» 
»U  Ehren  des  Aicliemorua  an.    Darauf  bezieht  sich 
d«>  Relief,   da«  nicht  wörtlich  die  iiage,  die  man 
«BS  HjBU  und  SUlius  kennt»  befolgt,  aber  doch 
TenUndlicb  genug  ist.     T.  33.  Dätfahis  und  Pasi- 
phae.    WfnfteTmann  hat  es  schon  N.  9^.  geliefert; 
aber  hier  crli.ilt  man  Ii (y lieh  ein  fihuncrcs  Kupfer 
davon.      Der   Htrausgiber   hat   auf  Winkelmanns 
Erläuterung  Rücksicht  genommen.    T.  3.^.  Apollo 
nnd  Mercürius.     Ersterer  sitet  auf  einem  Steint 
Mercur  steht  vor  ihm  und  hltt  ihm  die  )ym  hin. 
<?u.  glaubt,  .die  von  Apollodor  beschriebene  Ans- 
■öh Illing  beyrtcr  Götter  sey  vorgestellt.     Er  nihrat 
die  schone  Ausarbeitung  bt-ydt-r  Tipuren,    Hie  spre- 
chende (jesencinandersielluag  derselben,  den  leich- 
ten Wurf  der  hernbhüngenden  Chlamys,    auch  den 
•cfaSnen  Tempel  mit  der  kleinen  Bild^nle  der 
Diana.    T.  35.  Statue  eines  sitsenden  Phflmophcf. 
An  der  einen  Seite  des  Plinthus  sollen  noch  die 
Buchstaben   API  TT    zu  lesen  seyn.     Diess  pibt 
nan  Gelegenheit  auf  N.imen  der  Kiinsller  und  l'hi- 
keophen  (Aristoteles,  A^i^lippu8),  die  «ich  so  an- 
ftngen,  zu  raihen.     Gu.  denkt  gar  an  dai  Athe- 
«riraaw  Arnddea;    denn  die  Statwe  toll  aua  des 
ttthttn  Zeilen  Mr  noch  «uivolUmnBMiMB  Konit« 
ttWkMi  ipitefu»  haiiüiurea.    Ücbrigani  im 
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die  Stafnc  schon  bekannt,  so  wie  die  T,  36.  Pon>- 
pejus  genannt,  %'on  welcher  schon  Winkelmani» 
in  der  vorläufigen  Abhandlung  zu  den  Denkm.  det 
Kunst,  Tb.  I.  S.  54.  Nachricht  gegeben  hat.  Ucbev 
die  (imbedentende)  Ergänzung  der  Staute  «rhilr- 
man  einige  Belehning  ;  in^nM  vemii.'-bt  man  auf 
inanche  Zweifel,  die  bcy  dieser  unbeXlcideien  5t.i- 
lue  eines  Heros  mit  einem  l'omprjuskopf  aufstei- 
gen musen*  genügende  Antwort.  OcberiuMipt  ver- 
weilt der  Venaaaer  su  achr  bey  bekannten  Ilin^q» 
auch,  wenn  er  sie  nur  au  berühren  verspricht, 
und  llsst  den  Leser  über  wichtigere  Dinge  unbe- 
friedist.  Ein  gutes  Sathregister  macht  den  Rr- 
scliluss  dieses  lahrgauges.  Es  ist  un?  noch  nichts  vori 
einem  neuen  Jahrgange  zu  Gesicht  gekommen.  Viel- 
leicht fehlte  es  auch  an  erheblichen  neuen  Mate- 
rialien, und  ohne  diese  ge\vinnen  wir  bej-  t)je^ 
llhrlichen  Fortgang  dieser  Sammlung  nicht  vicf. 

Von  den  yintiaiitis  ^  BtratUumat  grav^es  par 
n.  JVrtflfet  publik  par  F.  et  P.  'Bnausi,  Freres, 

i^t  znlelzi  in  dieser  L.  7.  (18*1$.  St.  fii.  S.  967.  jV«) 
die  zehnte  IJrfrrniii;  im  dritten  llatide  angezeigt 
AV(jrdcn.  Dieser  Band  )iat  nachher  tiofh  Jrey  Lie- 
ferungen T.  c3 — -60.  erhalten,  um  alle  übrigen  al- 
len Maiereyen,  die  sich  im  >-ierten  und  »iehente« 
Bande  der  Neapolitaniacben  Originalauagabe  behitr 
den,  hier  anaammeii  au  atellen.  Und  gewiss 
es  sehr  z\vefkni3sstg ,  dass  alle  GemSlde  auf  diese 
Weise  in  drey  B.inden  vereinigt  sind,  iihcr  Welche 
ein  grmeinschattlicheji  Sachregister  bt'ygefiigl  ist. 
Aber  nicht  weniger  «weckmassig  ist  es ,  dass  bey 
diesen  Nacbstichen  auch  die  Ordnung  hie  und  da 
Tciind«rt.  waA  GeniSlde«  welche  denselben  G^ea- 
fftand  abbildan,  auch  neben  einander  gestellt  sin^ 
•wie  T.  VU.  Taf,  ag.  nnd  31.  der  königl.  Ausgabt, 
beyde  den  Narcissns,  der  sich  in  der  Quelle  be- 
sieht, vorstellend,  hier  (T.  i'j.6.  4"-)  auf  einander  folgt  r. 
Bisweilen  abe^  sind  auch  Kupfer  von  versc  hiedenen 
Tafidn  dar  Oligioalaufgabc  zusammeiigestellt,  d*s 
Ilatsea  wegen,  wie  auf  Taf.  14.  Die  Cem&lde 
Ton  Taf.  1.  und  8-  ^  vierteh  Theils.  Wir  haben 
nudi  ririge  schöne  Gemälde,  besonders  des  sic- 
beiiicii  J  hl  ils,  vergeblich  gesucht,  wie  die  schöne 
Palla!^  Tat.  3.  Das  die  Zeichnnngen  auch  in  di<- 
sem  Bande  verkleinert  sind,  dürfen  ^vir  wohl  wicht 
erst  erinnern,  dass  aber  keine  wesentlichen  Zrge 
•ind  verändert  worden ,  können  wir  versichern. 
In  den  ErhlSningen  jeder  Kupfertafel  ^st  Mos  der 
Gegenstand,  nebst  der  Farbeng«  liunc,  licschriebt  ri, 
di«  Aufmerksamkeit  der  Leser  auf  den  rjci.--i  der 
Conn>osiii()n ,  die  Schönheiten  des  Styls,  die  Zweck- 
mässigkeit der  accessorisch(  n  Theüe  geleitet,  aus 
den  Mythen,  Sitten  und  Gebrauchen  des  AJt«rLhMnM 
die  erforderliche  £iMimng  beygehiacht,  aber  ojin« 
gelehrten  Aufwand.  Hm  aeltcnist  etwas' "iwa 'dem 
gelelirten  ApfMvc  der  NaapolitiDUMlie«  Anti^naxicr 
angeführt. 

Der  Ton«  IV.  wid  V.  (ifio;)  haben  in  acht 
Ltefemfen  <^  und  M  iMfMtt.)  4i«  «Kmmilichen 
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Br  .n^HTi  f  1  r  lib^haupt.  Werke  d«r  Büd^tmtwf 
iiiiii  ]>i!,iii.nu  r<  V  (Ur  NfapoHtanwcliMi  Ansgabe  ««- 
8.^mll'*^f:c^t.■!l!  "  Auch  lu<i  ist  <lic  Ordruing  ^e^-n• 
ftcrr.'  \iJraus  gclieii  einige  }U,licb,  /.inii  llicil  uhü 
Silb«r.  Bey  dein  ersten,  «la.-».  nach  ilcn  HuciiI 
Äntiquanvrn,  die  »Wrbendc  Cleopatra  vorstellen  soll, 
i^t  'VMConli'5  -wahrscheinlichere  Erklärung  von  l'lu^ 
dVa  und  ihrer  Amme  angefiihrt.  E»  folgen  ^rauf 
die  ßüBt.  n,  nicht  rrc  von  zwey  Seiten  vorgeilellt. 
Was  ri'af.  11-  od.  r  S.  B  T.  \.  tlcr  lioiiigl.  Ausgabe) 
die  Alsadj-miltei  lur  einen  Priester  th  s  Jiakclnis  hiel- 
ten da»  uitniut  Visconti  für  einen  Kopf  des  in  eine 
Fi.ui  verhleidewn  Herhul«,  am  Hofe  der  Ouipbale, 
fci.i  Fest  de«  BaVclm»  mit  dieaer  Königin  feyernd. 
Aus  dorn  angeblichen  Kopf  des  Plaum  mit  einen» 
Diadem  (Tat.  19  )  macht  derselbe  einen  birtigen 
Bahdittsltopf ,  und  .nn  dem  Arehytas  (Taf.  co.)  einen 
Ac8Cidap»"*=  IJ'  "'""-  vitler  Hüsten  ist  Ireylith 
«cbwierig  Doch  mn<  Ki.  ,1  wir  nicht  mit  ViscoMi 
¥aL  aa.*  einen  Hercukskwpf  finden,  wenn  es  auch 
Än  nicht  Lucins  Ciaar  iat.  Einen  fleiu  Piol*- 
Laeu»  Apiün.  König  von  Cyrcne  xu«.cbri«l«n« 
Kopf  VT  35  \  hält  der  Herausgeber  \yabrtcheinhclier 
für  eiiicn'l'opf  der  Ber.nice,  Gem.ilin  rtolrn  .n.s  I. 
und  36..  >vas  fiir  eine  linste  des  l'tolcmiius  l  lul.itle! 
?&wiiu9ecpebcn  wird,  Visconti  für  einen  jungen 
ri!  rUuUsiro?f.  Auch  einige  folgende  Ploleinaer-hopfe 
Lt  er  ander»  gedeutet.  Den  Schlus»  mBchen  eim^ 
tWerllildcr,  Mas*jen  iVfcf- »w»  BfOn«e. 

Den  fünften  Band  nehmen  die  Statuen  ein. 
KiaiBS  kleine  unbedeutende  ISiiiler  sind  weggelassen. 
Die  schöne  Slatne  des  Herkules  T..f.  11.  (  1  om.  \  I. 
f  der  königL  Auagabe)  b«findcl  *ich Jelzi 
Vlahnai.s<,n  i.u  Cäbinet  aerKaiaerin  KÖBlgÄ.  so  >vie 
:1er  M  1  'it  Taf.  16.  Fifar  «a»  vonkömliwnaie  und 
ISaiabarsic  bronzene  Werk  d«B  Alttfthmw.  dti.wilr 


haben»  wird  auch  hier  die  Statue  Merciua  J".  14»  i5> 
gehalten.   Sie  ist  deswegcm  von  zwejr  Seiten  vorge- 

5i>  !lt.  ZuTi.Tcl!>i  fiilgt  dem  rthe  nach  der  Silenu» 
I  .  22.,  auth  Min  zw  tv  .Seilen  ab^ebihiel.  Teber 
tinige  lkon<seii,  sii'd  ilie  \  ei muihungen  und  Kil.iu- 
terungeii  von  Visconti  bcygcbracht;  wir  Avunstlücn 
sie  bey  mehrept  sü  lesen.  Die  Krklärungen  sind 
libcrbaupt  nieietena  kun»  nur  über  die  sweynial 
(Taf.  52.  dararesurflTtc  Ritterstatue  Alexanden  de» 
Cnossrn  ati'-inlii'Klsi  r;  t!en  letzten  l'lai 7.  nimmt  eine 
auf  der  ln»el  Llln»  ^elundeue  Bronze  im  elruskischen 
Stil 


Der  VI.  Tonie  (i8o6.)  vereinigt,  die  Lampes  et 
Candelabres.     Cine  kuree  vorananadiiekte  N^ch-  . 
rieht  handelt  von  den  Lampen,  ilircm  Gebrauch, 

Material  und  Anfschrifien  uljerhanpt.  Ktwas  Voll- 
stalidige'r<':«  liunnte  wohl  aus  iMillin's  nemerkungeu 
in  den  Monuni.  incd.  II.  iC\\  11.  excerpirl  wcrilen. 
Von  den  (  inidelabern  wird  hier  xu  T.  56  tf.  auf; 

fuhrlichn  -  lumdeli.  T.  46— ^A^- «nA  die  Zeich- 
nungen der  alten  Oelprease ,  die  man  1779.  »u 
dragnano,  dem  alten  btabii,  gefunden, 'in  Kupfer 

pt  <iO(  lii  n,  «nd  aus  dem  (^onmientiir  der  Akademi- 
ker i^l  ein  guter  Aiis/.ug  gegeben.  Das  Ict/.te  ( -^i'- ) 
IiuplVi  ist  dir  /.ni  lu-nni  I'.iiisicht  in  die  l.nL- 
deckungen  der  verschütteten  .Slädlc  dienende  C^luii  le, 
und.  den  BeicbluM  macht  eine  kurze  Nachricht 
von  den  venchütteten  Stidteu  aelbsi.  Dip 
hung  der  neuem  Gelehrten,  welche  die  glnslich^ 
^'crlliciunng  derselben  nicht  ins  erste  Jahrhundert, 
sttndern  sjiatcr  ansri/.en  ,  ist  niclit  übergangen. 
Znlrtzt  eit.dircn  wir  ntu  h.  d.is.-;  die  Hrn.  l'iranesi 
die  Getj:iiide  von  I'amjJi'ii  in  Tinplersiichen  nach 
den  Zci<  hnungcn  ihres  \'aters  herausgeben ,  so 
wie  in  ihren  Werken  schon  alle  Detail«  von  dem 
TbieMer  von  Hercntamnm  geliefert  siifd. 


K  «  T  s  e  A  n  s  e  i  g  e. 

GesekUfhte  ßr  ÄrV«*»  hanmdtnt- 

•  •  iv|»HVfCr  Haadbmgm  am  lUr  romischen  Geschichte 
von  awraUtchan  Muximo  bfslcii.t.  Zum  Gebrsueh  in 
Schulen.  b«»oiiders  in  Cti uisoiuchulen ,  heraiiigegeben 
von  F.  D.  E.  Seherwiiuky,  DUeona  m  Rcppai»  «nd 
Frciig«  tu  Toniow  i»  dar  KauBMik.-  Zttllieba«.  M 
PimiAwiWi  (ohne  AofRb«  da«  DnMkjahn.)  ^ 

4a.  /j|0»Th«iI  »iclit  sllgtuiein  btLiuntc)  Eey?picle 
der  ea«SM*  {mi— ""C"  "»^  nunnigfiUignen  Tugtnden, 

ST«.  adalmilihifir  toar  au.  d«n  Z«i«  d«  Rö«lf» 


nuil  iki  publik  bl»  »nf  Jen  Untergang  der  Imcem,  »n- 
gtiiiclim  \i)id  nni!it.iii<J!ich  cr/.ilih ,  aiiwendbicer  durch  kume 
nior.ilUcUc  HeflcxioiiL-n  und  Iclmcichci  g*ni.ichl  durcli  bcjr- 
gefilgi«  Veite,  diiiclt  wekku  die  inoi;iliscken  Wnhrheilea 
dem  Gedüchtniss  liefer  eiitgepragi  und  leichter  bch,ilcen  wer- 
den. Wir  vermissen  «war  bisw«Uan  bay  deu  Erutklun- 
gen  dU  Bsnntsnng  nenartr  luriiis^cr  XTnianoehiingen  (r..  B. 
in'd«r  Ge»c1ii' tue  des  neguhu),  bey  dar  Wflrdigmig  der 
Hsndluugen  ciic  »ivetigsic  Gcicrkii^keit  (z.  D.  bey  dm 
beydcn  GraccKcu  ,  die  durchAut  niclic  gleich  bauitheilt 
wwden  diitfeii),  bcy  den  mi^mlistdicii  llemerKungen  ga> 
asucre  AnpMtung  derbclben  ari  die  Geschichte  (x.  B.  S.  i49<X 
sorgbltigor«  Wahl  des  Ausdrucks  (so  ist  S.  57.  nichi  giu  g«- 
s«gt:  „oiiisr  allen  Buekäftigungm  seichnot  dia  Tilgend 
den  Mcntclien  rühmlich  aus'*)  und  bcy  den  Veiten  mehr 
AutfcUung  i  glauben  aber  duck  diese  Sunmbuig  als  mm 
nAtaiidu«  Iicsebmk  «ntiftUen  au  ' 
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ZEROLZEDER  UNG  S KUNDE. 

Joseph,  und  Karl  fVtnZfVs  Frodromus  eines 
fferkes'  über  dar  Hirn  des  Meritehen  md  der 

Ttiiere.  Tübln^rn.  h.  Cotta.  lOoR-  4  38  S.  OIUM 
die  Vorrede  u.  lululuainei^Ci    {g  gr.J 

'  Si  it  13  Jahren  zergliederten  die  Verf.  fünflnindcrt 
Menschen -  und  /,wc>  Jiundert  Thicrhiriic,  um  das 
k  incnsculiche  Hiru  von  dem  unreifen  Kinde  an  bis  ins 
beduie  Alter  SO  uateniickeat  e»  mit  dem  Hime  der 
TCcacMedaiefi  Tltiere  sn  vcvjg^cben  und  «owohl 
den  Bau  desjtlbeu  durch  seine  kraiikhdUen  Enebei- 
nungen  als  <lio  letzteren  dtiixh  die  Structur  dieses 
Organes  zu  crlautt-rn.  Die  Anstalten  zu  fViirzburg, 
^yien  ,  Favia  und  HJfiüand  gaben  den  Verfassern  zu 
ihren  Zergliedeitfngcn  Gelegenheit,  und  Sömmerring, 
Sid^ild,,  Semfß»^  JMettm  uad  die  l^ofesMjren  der 
'  Josephs -/fkadmiit  m  /l^«n  tmterstütsten  rie*bey  ih< 
ifer  Unlernehniung,  zu  rlrnni  AiKsfulmnig  anrh  der 
bcnihmte  Ininslk-r  ICock  in  Mainz  iniLwiilue,  so 
dass  die  VerlaMcr  nun  in^  St.tmle  siml .  ihre  Benu-r- 
Kongen  in  einem  Wiirlie  von  \  icr  und  dtcyme  Capi- 
teln  init  funfzeim  ausgeführten ,  eben  ao  Tiel  Lincir> 
TBfeln  und  wdis  TkbeUen  beiunni  sn  machen. 

An»  dein  vorlllufiwn  Aii97.uge  aus  dem  erösseren 
Wcrl.c  l.i^it  jich  unpcfiilir  hchÜ' ;.scn  ,  -wjs  davon  zu 
erwarten  itcht  ;  diese  lirwariungen  können  über 
nicht  anders  u!»  angonehm  seyn,  da  die  Verf.  voll- 
Mindiger  uud  zum  Theil  auf  anderen  ^Vcgcn,  als 
ihre  i^rf^nger  beobachtet  haben. 

Eine  geilrfingte  Inlialtsäbeisicht  nach  der  Ord- 
nung der  Capitcf  Wird  dieses  nicht  nnr  bcsUIcigen. 
sondern  a»ch  Gdegeoheit  au  muijnk  htmmkängen 
Mbcn. 

Den  Anfan?  macht  die' Untersuchung  der  Kör- 
I  «of  und  unter  der  Inneren  Hirnkiut  su  bcy- 
t  Seiten  der  grossen  SidieL  Jkjm  FStus  kommen 
ii»  dnrchans  noch  nicht  vor;  ihr  ursprünglicher  Sit*  ~ 
«ey  die  üffässhaut,  wo  sie  auf  den  grösseren  Venen- 
stämmen  ruhen,  die  sich  in  den  ^msson  liluileiter 
crgiessen;  die  sogcuannleu  pac/iioiiüc/ien  Dnuclien 
sex«n  (l^er  nichu  andM»  «k  TM  den  GefiUsen  der 
OriUer  Baad* 


uincm  RimHaut  abgesonderte  oder  ansgesch\vit«ta  ■■ 
kiankhch  inigch.iufi.-.  stückende,  verdickte,  durch* 
die  netzfürnugc  Strn<  lar  der  äussern  Hirnhaut  «e- 
Sarmte  Lyniiihc.    Wir  sind  begierig,  wie  die  Vfc  in 
dem  pössecen  Werke  diese  Meinung  weiter  verfech- 
«mMrerden;  denn  wir  gesteben,  dass  die  hier  für 
dieselben  angeführten  Beweise  uns  nicht  ganz  über- 
zeugen.   Schon  rachioni  unterschied  tUese  Kürpeiw 
chcn  von  andern  dniäenanigen  Kilrpem,  Weldiein* 
nerlialb  dem  grossen  Blutleiter  gefunden  werden 
und  die  spätem  Zergliederer  nahmen  darauf  nur 
nicht  gehörige  Rücksicht.  —  Vci^leichfuTg  der  Ge- 
neralform  des  grossen  sowohl  als  des  kleinen  Gehir- 
Tit'B  <1.  s  Mensclien.  mit  der  'leneralform  des  grossen 
und  lUeUKii  Hirns  der  i>äugethiere,  Vögel  imd  Fiw 
sehe.    In  dem  kleinen  Hime  allein  drücke  sich  der 
Ucbcrgang  des  Menschen  zu  den  Singctbiercn  und 
von  du-sen  zu  den  Vögeln  besHmnit  und  dentli.], 
aus.    Bqr  den  Puchen  scheint  keine  penerei!-  Form 
dM  grossen  sowohl  ak  des  kleinen  Hirnes  Statt  zu 
haben;  es  fiiiden  sich  Iner  an^.M  iui<leniliche  \'.  rschie- 
denheilen.  —    Wulste  und  Furchen  des  Hirn«  des 
Menschen  und  der  Säugcihiere.   Sie  sind  berni  Men- 
sehen  weder  in  Rücksicht  der  Ototalt.  noch  der  Rieh- 
tung,  Verbindung  und  Gf-Bsse  auf  einer  Seite  wie 
auf  der  anderen;  bev  tn;itir}.<  n  Thicren  aber  sind  sie 
symmetrisch.  —    IJeiraehian^    der  Himmasse  de« 
Menschen,  der  Saupetluere.  \  ,)«tl  und  Fische,  durch 
das  Vergrössernngüglas,  nebst  der  Veigleichnlw  dec 
Struktur  der  Hirnniasse  und  der  Nervätsnhstane  mit 
der  Sinikiur  der  Leber,  Wieren.  Milz  «nd  Muskeln 
des  Menschen.  Auf  dfesem  Wege  scheinen  die  Verf 
nichts  Neues  bemerkt  zu  haben.  -  Deobarhtun* 
des  Hirnes  des  Menschen,   der  Säugcthiere,  Vöael 
und  Fische  im  gefrumcn  Zustande.     Hier  w«i^ 
Ccimarts  Untersuchungen  dieser  Art  berichtiget  — 
Verbindung  der  im  Süsseren  Umfange  des  erossen 
Hirns  befiiullichen  gtatten  Substanz  mit  «kr.  woran, 
die  gestreiften  Körper,  die  Seh  -  und  \  icrbtitcel  bc- 
stehen.    Eine  solche  Verbind,.,,^-  i;,ui,,  nicht  Statt- 
die  eigenthümliihe  IJesctuitenheii  der  grauen  Sub- 
stanz der  angeführten  Hirntlieile  lasst  daher  vermn- 
tlien .   dass  die  grauen  Tbeilc  im  Innern  des  Hirns* 
die  unmmelbanfniMgMicbte  VoMchcni^  su  d«B 
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verschiedcMn  Xrlften^aiBd»  welche  durch  das  Ganze 
des  Hirnes  «usoefibt  trerden.  —  HAble  in  der  Schei- 
dewand des  Hirne«  de»  Menschen  and  der  SHugc- 

thiere;  sie  wird  die  «  riic  Hirtiliühlc  genannt ;  b<*y 
lümbryonen  und  Itiudcrn  ist  &ie  meist  lünger.  a].<  bey 
Aken;  bej  Nengebumcn  nnd  etwas  iilteren  Kiiuicrn 
iMt  der  vordere  Tbeil  immer  breitect  der  hintere 
ttjoft  «chneller  spiu  su,  und  jede  Seiten wmid  ist 
mehr  vertiert  und  aiugefaShlt,  als  bey  Erwachtenen; 
am  Tordercn  und  hinteren  iLnde  befindet  atcb  eine 
dl  VI  ( 'i,it;<- (irube,  ans  der \ordi-r(.'ri  Oriibe  fÜhit  be- 
BUij<!ig  ein  Caiiül  bis  clicbt  an  den  dreycchigen 
Baum  zwischen  der  vordem  CiNnmossnr  und  den 
SJ^olcben  det  Bogen«  in  der  vierten  Ilimböble  (sonst 
die  dritte  genanitt).  ~>  Ueberau^  der  Himhähleii 
und  der  in  ihnen  befindlichen  Theile,  Saum  des  ge- 
rollten Wulstes,  ürfinzslreife  zwischen  dem  Son- 
ujid  gestrciftfii  Hüg(  1.  Markifjc  Ltistr  latigs  des  in- 
nen» Randes  des  Sehbngels.  Der  Cnint^iieif  zwi- 
schen dem  gestreiften  -  und  Sehhügel  aey  nichts  an- 
.der^t  ala  eine  Fortactsung  der  feinen  Membran«  welp 
che  die  innere  Flidie  der  almmdiclien  'Rimbftblen 
überzieht.  Je  jünger  uru!  gfsünder  das  Subjecl  war, 
dessen  Hirn  man  uiurrsuclit.  desto  weisser,  dünner 
und  durchschcineiuler  ist  jener  Streif.  Auch  d<  r 
markige  Saum  des  gerollten  Wulste»  sey  nur  eine 
^rtaetsung  und  Veraoppelung  eben  jener  mit  Murk- 
anbaUins  an  ihrer  inneren  Flache  innigst  verbundenen 
Membran.  —  Das  g:cf.i1trte  Himadcmets.  DieHluf' 
chen  von  kleinen  rundlichen  K6meni,  deiche  man 
durch  das  Vergrösserungs^las  darin  wahrnimmt,  nih* 
ren  von  vtrliartcier.  in  die  Zenchcii  (1<t  ' ifl.i->sli.!iit 
ergossenen  Lymphe  her;  durch  sie  wird  nach  der 
l^leyniuig  <ier  \  f.  der  Andrang  des  mit  einer  grossen 
Kraft  durch  di«  Arterien  atrttmcnden  Blntca  oemaaM- 

!;et.  —  Bemerhangett  fibcr  Caldani'a  Vetcoche  und 
k  bncV.niTiKcn,  die  Occussation  der  Markfibern  dea 
Hiriii  LitUtllcnd.  Sie  werden  dahin  berichtiget, 
dass,  wie  schon  Santoriiii  tlargcihan  hat,  ili< M-ul,- 
bundel  des  grossen  Hirns  hinter  den  l'yramid>jlk<jr- 
pcni  ndl  «ptlich  durchkreuzen.  Die  Ursache,, 
waram  man  so  aehr  oft  bcy  apoplektisch  Geatorbe- 
nen  deri  gestreiften  Hügel  von  BlnteitravaMlen  ver» 
li-t7i  findet,  liegt  wahrscheinlich  darin,  weil  jener 
Hiigei  aiis  mehr  grauer,  als  Marksubstanz  besteht 
nno  die  weiche,  saft  -  und  gefässrcitlic  graue  Sub- 
stanz gewaltsame  Anhäufungen  de»  Ülutes  mehr  be- 
günstiget. —  V'ereinigungssielle  der  Sehnerven.  Die 
Vf.  haben  beobachlcl»  da»  die  Art  der  Vcfeinigong 
der  Sehnerven -in  vendaiedeneTt  Sub}ec(Ctt  fchr  vcr- 
ei  hicdeii  ist.  Die  Sehnerven  sind  an  ihrer  Vercini- 
guijgs.siellc  hAd  vvie  durch  eine  markige  Miltelsuh- 
atauz  von  ciiMixler  geiremit,  li^ld  scheinen  sie,  ohne 
Vrciieie  imii^e  V'erbmduiig,  nur  einander  zu  bcnth- 
fCili  oder  einer  au  dem  andern  vorb^  zn  laufen. 
HeiMem  esacheinen  die  Sehnerven,  wen«  man  tie 
borizontal  durebacbncidet,  wob  Fatem  beatehenfi, 

dcreu  iUä«crer  Theil  sowohl  vor  aU  nach  der  Verei- 
nigune  aul  derselben  Seite  bleibt,  der  innere  I  beil 
aber  «Mb  mit  d«fl»  dtf  «adcM»  Seit«  duivhhNWML'-y 
»  * 


Zusartimenhang  der  Sehhdgel  mit  ihren  innern  FM- 
chen  beym  N^nacben  nnd  bejr  den  SXngcthiei«b 
Sehr  richtig  ist  hier  der  Queibalken  beecbrtebcn* 

durch  -welchen  die  Schhügel  an  ihrer  innern  Hüche  • 
von  beyden  Seilen  mit  einander  in  Verbindung  ste- 
hen. Dieser  ZusaTOiiicnhang  ist  bejr  vielen  Thieren 
noch  grösser  als  bey  dem  Menschen.  —  Der  gerollte 
Wnlet  in  der  absteigenden  Krümimn^^der  dxe)rh0ntjf 
gen  HimfaOlile  Kj  die  VcrIingieRinp  eine«  von  denen 
an  der  Öberflflche  dea'groaaen  Hirnes  befindlicbnt 
Wülsten  in  das  Innere  des  Hirnes ,  oiler  in  die 
Hinihöblen.  Bcy  Embryonen  scy  der  gerolhc  \\  nlst 
hohl.  —  Wulst  in  der  hintern  Krümmung  der  drey- 
hömigen  Himhöhle.  Zuweilen  fehlt  er  aof  einer 
oder  auf  beyden  Seiten.  Kr  bettebt  ebenfalla  aoa  der 
in  die  Seitenhimhöhle  fortgesetzten  oder  verlänger- 
ten Wand  eines  auf  der  Oberllächc  des  Hirnes  liegen- 
den Wulstes,  tlie  «irh  in  der  hinteren  Krümmung  ■ 
umbeugi,  und  hicr«tui  von  innen  n,ich  aussen,  -zu  der 
Obertläcbe  des  Hirnes  wieder  zurück,  in  eine  andere 
Inaac^c  Hirnwindung  übergeht.  —  Zirhel.  Hirn- 
aand.  Von  der  Geburt  an  bis  zu  dem  riehenten  Le-  , 
bensjahre  findet  man  biaweilei}  auf  dem  markigen 
Leistclicn  voY  d*>r  Zirbel  eine  weiche,  öftera  halb^  ' ' 
ilu:-sit:e  V.h  hi  ige  M.iieric,  die  !n  nückslchi  der  Farbe  • 
nnd  Fuitn  «lein  Himsande  ähnlich  ist.  Die  Vf.  vet- 
mnihen,  die  Zirbel  s*^  vielleicht  das  Organ,  in  wel- 
chem  der  Hiniaand  abgeschieden  werde«  und  dicacr  '  ' 
•cbeine  am  lebend«^  Körper  nicht  als  Sand  oder 
Steinchen,  sondern  als  eine  weiche  Materie  zu 
existiren.  —  Grübchen  in  dem  durch  die  .Substanz 
der  \  ierlmge)  1  jiiii iiileii  Caiial  bey  dem  Mcnstlieft 
und  hey  tU  ii  Saugt  thieren.  An  der  oberen  \V<ind 
des  Canales  befindet  sich  dnc  lincliche  Vertiefung 
die  nach  vorn  breiter,  gcgw  <«'•  hintere  Enoio 
-aber «chmller  wird,  und  sidi  gew&hnlirb  mit  einer 
ziemlich  tiefen  Grube  endigt;  an  der  unterm  Wand  • 
des  Cauaka  siebt  man  bcjm  Menschen  drey  deutliche 
I  ubchen,  eines  in  der  Mitte  and  2\  t  )  urS«ite;  .  . 
beyif  Pferde  yind  nur  die  beyden  Seitei)i;ruhcn  vor- 
handen. —  fUaue  Stellen  in  der  unteren  Wand  der  • 
fünften  Himhflhle.  $ie  aind  auf  ie^cr  Seite  in  der 
Gnindfticbe  jener  HVUe  «ichtbar  und  rebren  wah» 
«cheinlich  von  den  an  diesen  Stellen  ein  besondere» 
Netz  bihlenden  Blutgefässen  her.  —  Markige  Strei- 
fen in  der  fünften  IIinihül»le.  Sie  sind  nicht  besiän- 
dig,  stehen  auch  nicht  im  Vcrbaknisse  mit  dem 
Aller  dcrSubjecte,  und  TCninigen  sich  sehr  oft  gw  * 
nicht  mit  dem.  Hömerren;  avwcilen  aber  aind  denc» 
liehe  Streifen ,  wefche  ticb  mit  dem  HSmeeven  veiw 
binden,  vorhanden.  —  Graue  Lcistchrn  in  <!cr  fünf- 
ten Hinihühlc.  Sie  «chcinen  <len  eigemhc-  i  u  Zu- 
eamnienlisTig  der  fnnflen  Himhülde  mit  den  Hfjrui  r- 
ven  atiazumacben,  und  treten  au»  der  in  der  uutem 
Wand  der  fünften  Höhle  befindlidu-n  grauen  Sttb> 
atans  «n  den  Sdlenrindem  der  Höhle  hervor.  Mtscn 
•ich  dann  über  die  flcitenitnder  svlbat  von  innen 
nach  in  -I  II  bogenfbrmie  fort  nnd  endigen  sirh  ge- 
nau an  der  Stem,  WO  das  Hömervenpitar  von  dem 
Hin«  «bgetof  lO  data  aie  nch  «nCdfn  Nervm  aiil«> 
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gen  und  in  ihn  \!ber/i;^elicn  sdicüien.  —  Fäden, 
3n  Stf  den  in  dci  tuui  Lt-n  Hirnli'jlilc  liegenden  ^e£al- 
tttm  Hifiiiid«nu:U  laufen.  Niclu,  bnr  SionüuCTen 
.Mild  menactilidwn-Einbiyon««!,  aber  oll  bejrKinderm 
KrwacbsMien  und  alten  Mt-nscben  wurde  in  eini|:er 
Entfernung  von  dem  eben  erwähnten  grauen  Leisi- 
chen  ein  weie*p<-!lM  r  nickwnris  zu  dem  Himadcr- 
meise  laufender  Faden  bemerkt.  —  Fünfte  Uini- 
'IlBUe'  der  Säugthjere.  Hier  sind  weder  blaae  St«l- 
Ich,  nocb  markise  Sureifen,  noch  die  solclM  ge- 
dacht«n  nidm  vorbanden ;  dagegen  sind  die  gmten 
Loibtchen  verhüllniasmissig  si  ^  t.  ) .  als  beym  Men- 
•cben.  —  Verpleichung  der  Hirnhöhlen  de»  Men- 
schen mit  dt  iK-n  der  Säugtbiere,  Vögel  und  ^'ische. — 
Ueber  den  Ort  und  die  Art  der  Vereinigung  säranuli- 
.  «lier  Unpnuige  der  Himnerven.  Die  Verf.  bleiben 
Uer  nacb  ^ümmerring  bcy  den  Wänden  der  Himhüh- 
ten  und  dem  Himknoten  stehen.  —  Himanbang. 
£r  besteht  aus  einein  vorderen  und  hiniereii  Lappen, 
der  IrtJtti-re  ist  viel  weicher,  als  der  vordere;  der 
^voniere  ijai  eine  äussere  rotbe  und  eine  innere  weisse 
SubsLaos.  In  der  GritnKe  beyder  Subsunsen  kömmC  . 
cb  duien  horisonul  in  der  Mitte  des  HinumhMI- 


game^iea  Durchschnitt  ein  dreycckige*  Grttb* 
eben  zvm  Vorschein,    in  dessen  vorderen  Rand 

bi(  Ii    nitliretc    f  r  t'f.u.'t,  }vTi    inlrr  ('jTlülcHcn  beg'lieu, 

«üe  hier  stxahlentörruig  zusamtueiilaufen.  Aus  dem 
Innteieil  Riuide  des  Grübchens  euupringt  wieder  ein 
«uiaelne».  sienUch  starkes  Canildaen»  welche«  da, 
wo  der  Trichter  sich  in  den  Himanbang  einsenkt* 

aufzuhören  scheint.  Verschiedene  Vcrsucne  mit  £in- 
spritztwecn  des  Hirn^nbanges  und  Trichters  zeigten, 
dass  der  letztere  bcym  Menschen  weder  durchaus  so- 
lid, noch  hohl  ist,  sondern  wahrscheinlich  einen 
•dUchen  Bau  hat.  Mehrere  Sectionen  bewiesen  für 
«ine  merkwürdige  Uebcreinstmiiniing  des  Himan- 
banges  mit  der  Zirbel.  —  Geftseanhanfung  an 
dem  Ursprünge  des  ersten,  zweiten,  dritten  und 
Tierten  Himnervenpaares.  Das  Eindringen  der  Blnt- 
oeßisse  in  die  Himmasse  bildet  hi(  r  Su  beben.  — 
VV  eiche  Theile  des  menschlichen  Hirnes  zeigen  die 
meisten  Abweichungen  von  dem  normalen  Baue? 
Sit  sind,  die  Windiuign  des  grossen  Hintes,  ^dcf 
Jßfnlü  ia  dCT  Untcraitnrtnimung  der  drnbanugen 
Hirnhöhle,  die  Markstreifen  in  der  fünften  ITirn- 
hohle,  die  Balken  zwischen  den  iimrn  n  Flachen  der 
Sehhugcl.  die  Zirbrl  ur.il  Ji  t  üiu.sjthI.  —  Allge- 
meine Bemerkung  über  die  Bildung  der  einzelnen 
Himtheile  des  Menschen  und  der  Säugethiere.  Dia 
Marksueifcn  der  lüinften  Himhöhie  enchcinen  bcjnl 
Menschen  ent  nadi  der  Geburt;  die  Bildong  des 
Hirnsandes  wird  cr»l  mit  derti  »iebetuen  Lebensjahre 
roUcadet.  Hey  den  .Saugethieren  erscheint  kein 
Theil  -des  Hirnes,  der  nicht  schon  vor  di  r  (i  -buit 
deutlich  zugegen  gewesen  Wäre,  und  es  fehlen  ihnen 
ttie  Theile  ^nzUcn,  die  bejr  den  Mcuchein  vor  der 
Geburt  noch  nicht  rorhanden  .waraii.  <—  GcOssenveir' 
hlltni»«  des  grossen  Himee  min  kleinen,  «nd  der 

.einzelnen  Tlicilc  iV  s  grosn  n  IfirnLs  sowohl  unter 
sic)ij  als  zu  dem  iluuc  überhaupt,  in  den  ver»cUie- 


denen  Lebensperiotlen  des  Menschen.  Mit  dem  sie* 
benten  Lebensjahre  ist  das  Wachsthnm  des  mensebli« 
eben  Hiraes  spwobl  im  Ganaen»  als  auch  in  allen  sei. 
nen  einseinen  Tbeilen  vollliomnien  vollendet.  — 

GiSsäcnrerbältniss  des  grossen  Hinu  s  zum  kleinen 
und  »Icr  einzelnen  ThciJe  des  gros.sen  tfinis  sowohl 
unter  sich,  aln  zu  dem  Hirne  iilH'rhaii|it  bey  verschie- 
denen .Saugthieren  und  Vögeln.  Dus  grosse  Hirn  des 
Menschen  hat  am  wenigsten,  das  der  Säugethiere 
mehr  und  das  der  VOgd  am  meisten  eine  runde  Ge- 
stalt; bey  dem  Menschen  fstdas  grosse  Hirn  im  Vcr- 
hSltTii-  .  !i  fi'-m  kleinen  gröi^ser.  a!«  bey  den  Thieren. 
Im  V  erh.iltni55  zu  der  (irö.sse  des  Hirnes  sind  dt« 
Sehhugel  b«fy  den  Vcigeln  am  betrachtlichsten,  b^ 
den  äüugthiercn  kh  iner  und  beym  Menschqi  ani 
kleinsten.  Das  nümlichc  Verhältniss  findet  anch  in 
der  Grösse  der  gestreiften  Hügel,  der  Vicrhiigel.  des 
gerollten  Wulste«  pnd  des  Himknotens  zu  dem 
grossen  Hirne  Statt.  Das  grosse  Hirn  d  -  M-  r  sehen 
ragt  also  durch  sein  Grüsseiiverhäkaiss  nicht  nur 
über  die  relative  Dicke  seiner  Nerven,  sondern  auch 
ikber  die  relative  Grösse  aller  der  genannten  Hirn- 
theile  weit  roefar  hervor,  als  bey  den  übrigen  TTii«- 
ren.  —  Bemerkungen  über  das  Ausraessen  der 
Hime. —  Schyrere  des  ganzen  Hirnes  und  des 
grossen  und  kleinen  insbesond«  1 1  vnm  fünfmonatli- 
chen Embryo  bis  ins  buhe  AUer  des  Wensclien.  — • 
Schwere  des  ganzen  Hirnes  und  des  grossen  and 
kleinen  insbesondere  be^  veiscbiedenen.Slogthieren 
imdVIteeln. —  Veihlltniss  da«  Wacbtbimu  des  Him« 
zum  Wachsthnm  des  übrigen  Körpers  beym  bebriite- 
ten  Hühnchen  vom  sechsten  bis  zum  ein  und  zwan- 
zigsten Tage  derBriitnng.  —  Heirachniiig  des  Baues 
des  menschlichen  Uinics  iu  dea  verschiedenen  Le» 


LJTEnJTVB  CM  $  CHIC  HTM. 

Btjträge  zur  Geschieht«  und.  Literatur^  vonügttcb 
aus  den  Schätzen  der  pfakbiucriichen  Oentralbi- 
bliolbek  zu  Mimcheu.     Herausgegeben  von  Jph.  , 

Chr.  Freyherrn  von  Aretin^  Cential-  and  provisti- 
rischem  Obf  rhofbibliothekar,  der  Göttinger  und 
Münchner  Akademie  ordentL  Mitglied«  tt.  ^juides- 
dHiectionsrathe  von  fiaiem.  Mnndien,  fÄ  Commiac 
ti(  n  der  Schercriscben  Kunst-  und  Buchhandlung. 

FitrUr  Baad,  6  Stucke,  1805,  676  S.  Fünfter 
JBmidt  edtftdte.  Iflogp  g.  M  S.    (6  Thlr.  16  gr.) 

In  diesen  bejrdcB  Binden  'findet  man  abwech- 
selnd, A)  12  literarisch  -  biblioerapkische  Kubrikt-n, 
duTon  einige  allgemeinen  Inhalts  sind,  die  übrigen 
aber  die  En.  .  Ii  und  altdeutsche  Literatur  erläutern, 
und  Nachrichten  von  merkw-Tirdigen  Handschriften 
und  gedruckten  BflAeni,  wie  auch  küriete  und  Ifn- 
gere  Abhandlungen  nur  Getchichte  der  Typographie 
liefSmi;  B)  8  historüth»^  welche  th»-ils  profane 
und  kirchengrsrhirbfliche  Gegenst.lnde  f  ■  n.  uleln. 
theils  Ürtgiuaiauisaize  Uefcm.     A)  Lit^raruchti 

[»•3 
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i)  Sctz-l  Hr.  Tgnät.  li-irrtt  ^Jb  In'tücfu  Beschreibung 
Vt'ii  ihn  fitiecJt.  iM\s.  der  Chiirjuritlirheri  (nun 
Ifönid.)  Bibliothek  in  Münehm  von  Nr.  CXCIII.  bis 
CCCXXrV.  <toicli  alle  is  Stücite  dieser  beiden  Bände 
loxt,  die  er  mm  »110)1  üfi  vorigen  Jatq«  mit  dem  Titel : 
CitalojeiuCodd.  Mss.  bibUotheeae  regiae  boioancw  in 
xvfcy  l'hcilen.  4-  tjesomli  r.s  In  l  iru  r  f  picn  Jidtn  Aus- 
gabe bekannt  gemacht  hat.  Notli  isl  tiicselbu  liii-r 
nicht  beendigt ,  s(jnik'in  die  23  uhiij:*-!!  HaiuUchrii- 
ten  dem  1.  St.  des  61  rn  iiandes  aufbebalteo.  Von 
iien  «cbon  durch  Ausgaben  bekannten  Handecbriftea 
\erdieocn  vorzüglich  aiMgeseichnet  zu  vrerdcn: 
Clandii  Ptoleniaci  Harmon.  Libb.  III.  cum  Porphyrii 
Coramenu  nnd  Ci)n.<iiructioni8  M  ;  1  ^  Libb.  XIII. 
mit  Scholien  am  Kdiide.  Athenäen^  und  Apollodor. 
4€  ipächintff  bellicis,  Bitonis  constmctionesbellicarum 
VMchnsniait  Hen»  de  constniictione  et  mensura  ma- 
wÜMliaue«  J11T.  AfHcMitte  de  «ratattira  Libb.  II. ,  wel- 
che ein  Thi  il  drr  Ceslorum  8in«\,  Leonis  et  Aeliani 
Tactica,  ArijiotfUs  de  (ihysico  auditu,  deCQelo,  de 
gcneralione  tt  coiriiiuione,  de  meniori.i  et  remi- 
niscentia,  de  souinu  ei  vi|^i1ia,  und  andere  philoa. 
Schriften  dsaaelben,  PloUntw«  und  Pöriihynus  de 
yiu  Ploiiiti»  Ariatidea*  Quintiliaima  nna  iUochina 
de  Mnsica,  faocratia  Ontt  Tfancrdidn  cum  margi- 

nnlibus  et  Iiiterlinearibnä  iiotls ,  (Jjleni  (^ini.  de  epi- 
deuiüa  liippocr.itib.  Dtnit-tr  l'halir.  do  clücutione, 
Didymi  Com.  in  Odysft'iim ,  i- ]>igrinuniata  ex  Aniho- 
logiu,  Diubcoridis  (|uat'c1ani  duhia,  .Sirabo,  Platonia 
l'oliit.  L.  X.  et  Timaeii»,  Chronicon  Georg.' Phranzae, 
Tzetzis  acboUa  in  Lycopbr.  Caaaaadr.  Philottnti 
Imagines,  Aristidl«  Omt.  EnTifidis  Phoenfatae,  Me- 
dcj,  Hijjpol.  Hfcnt\:  n  Orestes  cum  srli.  "Iiis.  fieTuisl. 
l'letUo,  (,^uint.  (j.i.uLrt.i  ,  Cjtonis  ilisiitha,  Zuiiiims, 
Arrian.  do  cxpnl.  Alex.  Onosrtiidri  Stratcg.  Heeioili 
Theog.  et  scntiim  Hcrcuüs  cum  .srholiis  Dcmetr.  1  ri- 
cliiiii  et  lo.  Diaconi  P«diasimi.  Diun>&.  uibis  d(.»xript. 
Thfod.  Gaza«  iiM«pr>  'gr.  Cic.  Cacouie  Mai.  Juliaiii 
lUfisopog.  Proelua  fn  Fiat  ATdbiad.  Homerl  iKaa,  Py- 
tbagOrae  camiina  aurea,  Ziuuirut  Chron. ,  uiul  Arto 
midorus  F.phet.  de  Nilo,  welchen  d«:r  Vf.  unter  die 
noch  nicht  im  Drucke  bekannten  Schriften  setzt,  da 
doch  selbst  in  diesen  ßeyträgcn  i8<4-  St.  5.  p-  4^ — 53. 
diesca  Fragin.  Hr.  Berger  mit  einer  lat.  l  cb<.r9etzung 
hat  abdraoten  laesou.  Auch  hier,,  wie  in  Jen  schon 
ausgegebenen  Binden,  schwankt 'der  Vf.  bisweilen 
in  Ungcwisöln  it ,  wenn  er  die  Ansgabcn  dieser 
Schriftsteller  angibt,  und  redet  von  noch  erst  ?.u  er- 
tebeineuden  Ausgaben,  welche  schon  erschienen 
«ind,  ah  St.  5.  S.  509.  Isocrat.  ex  ed.  Langii«  der  achon 
1803.  heransgektttuncn  ist.  Sehr  ^C-  venniaet  man 
noch  die  neuesten  nnd  bessern  Aq5gaben,  als  von 
7'hucyd.  GcniisL  Plctbo.  Zosimas,  Ineod.  Gaza  nnd 
^vielen  ander»,  die  verglichen  zu  Awrdtn  verdient 
kitten.  Unter  die  Anecdota,  welclir  diese  heyilen 
^nde  der  Beytrige  bekaunr  macheu ,  gebiiren:  Ni- 
^ephoniü  de  exciirsiotw  bclKca»  OenAadii,  Arch. 
Bttlg  »ynia/nna  contra  Latino»,  "Gpiatnlae  XIV.  Aiha- 
natii  ri.u'i.M'cr  ni .  dtc  Fabr.  Bit^!.  Tn--  ■nicht  I;cnnf, 
Tht;oj^h)l4CU  cujuueii  in  caiouutdtem  ^u^uuum,  dein 


Fabr.  auch  unbekannt.  N(>ophyti  taonlirlii  dur>  cano- 
ncs  pnracleiiti  in  Je^nui  Chnstani,  *l  lieudori  l'rodro- 
nii  \  arii  h)  inni,  welche  auch  das  X.  Vol.  <lcr  neuesten 
Ausg.  von  Fabr.  Bibl.  Gr.  noch  nicht  anfpefnhii  hat. 
Biuae  liuerae  Nioephori  .XMitbofuli  CaUisti.  und 
St<iphani  hymntu  in  Chriatom  natnm,  nirgends  an- 
gczeipi;  Cvprii  r>jriiabje  hymniit  in  Christi  bai»li»- 
inuiu,  aucii  noch  niclit  bekannt;  Kphraem  Syr.  de 
bonis  o^jeribus  et  de  Dei  patientia,  Caloeri  hyinnua 
in  St.  Nicolaum ,  eaaz  unbekannt.  Fragment  ck  bist. 
£cd.  L.  IL  Theodori  Lcctoria*  Theodoretus  C^-r.  in 
propheta«  et  editiones,  cnr  a  septuaginta  facueaint,' 
Gregor.  Palainae  binae  ep]>.  ad  Damianum  et  DtonTS. 
niünachsun,  Anonymus  de  Musica,  Ncctarius  de 
ieunio  >  t  eleemosynis,  Nicephori  Blemniidae  enco- 
mium  in  luanncm,  Manuel.  Phile  theoria,  Greg.  Co- 
rinth.  Metropolit,  eitpoaitio  canomna  Damaaoenii 
Cosmae,  Marci  et  Theopbania,  S^eonia  Logotlielae 
oratt.  in  dormitioneni  Deiparae ,  et  in  Trnnslationem 
S.  lohannis,  sind  in  dem  X.  Vol.  Fabr.  Üibi.  Gr.  der 
nenej.ii  n  Auüg.  nicht  anpi^geben,  Anastasii  monaclii 
duae  oratt.  de  &ati  ibus  inortuis,  Mcraoria '1  heodnli 
et  loa«.  Oanuiaceni,  Zonarae  expos.  canonuni  lo.  Da* 
naaceni*  f^pontio  in  Aphoriemoa  Hippocracia  ex  or^ 
DuBuncii  philosopbi,  Fabr.  kennt  aie  nicht:  Andro» 
nici  Sebasti  hopluthrca.  i.^t  tnir  zum  l'heil  bekannt, 
Cyiini  AI.  Li'xicon.  zvveynial,  Quint.  SnH'ruaeus  de 
MI  l.thoribus  Herculis,  lip.  l'ütphiiogen.  Mnnuelis 
(  onnicni,  Cosnue  Visio  et  memoria  5t.  iViacarü, 
hat  die  neoMW  Ausgabe  der  Fabr.  B.  Gr.  T.  X.  nDflh 
niclit  au^aminncB;  Marci  Engenid  tj^  »AQmm^ 
presbyter.  Gonfeaao  fidei  «dita  in  Coneiltb  Florent. 
1  beouhanis  Monobyz.  ep.  ad  loan.  Pjlacologum, 
Ep.  Marci  Ephesii  ad  Theophanem ,  Kp.  Mich.  Cero- 
larii  ad  Petruin,  Anticich- pat  riarch  Euthyiuins  Zigabe- 
nus  in  epp.  Pauli,  Man.  Phile  camiina*  davon  nur 
einige  edirt  sind,  Pselli  Sjaopds  defolglire,  igne,  . 
tonitia«  ftilminibna  et  «Iii«  ^oMU  demeteoris,  fin-  ' 
dei  sich  noch  nidit  im  Vo}.  X.  Fabr.  B.  Gr.  ed.  Harles. 
Tzct/,!»  versus  iunihici  de  ortii  et  D-f/'  u  a:  ir;fum, 
nirgends  noch  auigczeigt ;  Polychrouü  Ccmm.  in  \Lc- 
clesiagten  et  Cant.Canticorum,  Hippolyti  expos.  Psal- 
morum,  Dexippi  iambi  de  VII.  niundi  mincaUai 
fehlt  noch  im  X.  Vol.  Bibl.  Gr.  ed.  Harl.  Theod.  Stn<- 
diue  doctrina  breuis  salutia»  Mannel.  Adramytcni 
Canon  in  loan.  Baptist,  et  alia.  Fabr.  hat  dieses  Ma* 
nneh's,  weit  her  uv.  X\  .  Jalir,  h-htc  .  nicht  gedacht, 
ü)  Joh.  Bapt.  Jiei  nharts  hiitorisch-kritliche  Unter- 
juchtmg  über  das  Da^ryii,  Jie  Kennzeicktn  und  das  v 
^kar  der  von  Joh.  Guttntbgrg  und  Jok.  Faust  in 
Majm  gtttruditm  tatebt.  Bttät*  dann  über  Mt' Epo- 
chen der  ferhrtitinig  der  BuehdniekerkuJtst  und 
Schrift giesierey,  BcschUiss.  Der  erste  Theil  dieser 
gelehrten  üntersnchunji  tindet  sich  in  diesen  JJevir. 
1^04.  i)t.  XI.  n.  XII.  mit  den»  zwyffn,  ■we)c)ier  fiic 
Epochen  der  Vetbr.  der  Buch  irncKcrk  zu  bestinimen 
•achk^  wird  hier  dicae  Abhandi,  be&chlosaen.  Dte- 
enne  Epoche  der  Verbrettnng  der  Uuehdniclterknnet 
ausser  Maynz,  und  dei  AuBWandt  rung  der  Buch- 
drudiergescaelleu,  wekite  vorher  in  Diensten  Gut- 
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tenbergs  Bis  sn  MiiKm  PiVMM'iBit  }ob. ' Fum«  1455  ibim  i46^'bis  i4i66'B»cluiffinl9iiierlWg  (ffanrnbiir^ 

gewesen  wareni  Mtst  d«r  Vett  wdt  früher»  fU  et  aho  nicht  Nuntb^rg.  Panier  neimt  deu  Drucker  auc» 

imber  gcMhehoi  iiraxv  in  das  Jahn 456.    (Sollte  aber  ti\»c\\\ic\\  B«niliart,  Amtaii  Leonhart\\\c\\<\),  Siblin 

Met  nen  «ni(I«<fltte' deutsch  mit  der  Jahrzahl  1455  ge-  paupcnim,  .\>1ugr.  IHblia  Complntensia,  6  Vol.  (in 

dnicktc  Kalender  mit  Vfisteriichcn  Lettern  geilrucnt  -weiiigcii  lliM.  vrtü^i.liulig ).     Piok'm.  Cosnuigr.  Ro- 

Morden  sej-n,  wie  einige  vcrniuthen ,  50  \vurde  die  mae 'jicr  Aniolil  Ilucknick.  i4"8      Lvidus  ludiiitcin 

erste  Epoche  »och  früher  ansnnehmen  »tyn.   Sieh«  liidenii^i  ludcns,  quo  loaa*  H««><  nbci  jins,  Boheniiu, 

Nener  Litemrischcr  Anzeiger  ifloS  Nr.'m.  S.  330»).  in  Uaccbanalibiu  Lipnae,  omse«  ludificanteiu  ladio* 

Die  %\n^  Epoche  aber,  irddie  bislwr  fiir  <lie  nem  onmibiw  ludendttm  exbibuit.  An.  t^i.  LaniU* 

cnte  gehalten  \rorden  -war.  fiillt  in  das  Jahr  1463.  hiitae  p.  lo.  Weyssenburger,  i.-):^t.  4<   £uie  seltene. 

5)  Fnrtseixtmg  der  Briefe  über  jlrcthts  literär.  Ge-  auch  von  Panzern  nicht  gekannte  Spottschrift  aof 

icliäjt%reiie  in  die  liaieriu-hen  Al'teyett,    cri'.alill  in  Liilhem.     3)  Die;   y-ini  iiruiit  ische  Satyre  am  dem 

vierzehn  Briefen  von  Nr.  \l\  bis  3»,  welche  Haiul-  siebetizehuten  Jakrhiitulerte  im  cteii  St.  iit  ein  noch 

«briften  und  alte  Dhickdciikinale  in  den  Klöstern,  nicht  gedrucktes  Spottgedicht,  in  vrddiem  der  Jesuit' 
Welche  iille  hier  «ngeceben  sind»  entdeckt,  und  nach .  .mit  dem  Floh  verglichen  wird.  daToa.einifie  Stellen 

München  in  die  KSnigl.  Bibl.  gehneht  Tfordcn  sind,  ansgezoffen  aind,  welches  ungeachtet  der  Eigenhei- 

Von  den  Handschriften  dieser  Bibliotheken  hier  nur  ten  des  Zeitgeachmack«  noch  jetzt  allen  Jesnttenfein- 

einige  der  mcrkwunligsicn :   Die  Jugendge?chichte  den  Lachen  erregen  M'ird.    4)  Nachricht  von  eini- 

Carls  des  Grossen,  Ottlrieds  Kvangehenubersetzung  gen  verloren  gegaiifenen  Handschriften  lo.  /■! ccnthii 

aus  dem  IX.  Jahrb.  Cicerun.  Ep/i.  llheior.  de  Üralorc  St.  5.  S.  52"'.     5)  Die:   Berichtigung  einer  literar. 

und  de  Ofiiciis,  Terentius,  Ouidii  Metaraorph.  und  Jnekäote,  die  f^oUaire  in  seiner  Selbstbiographie  ef 

•de  Aaaore,  SaUnadna,  Statiiu..  £fip.  Pauli  e  aecuki  zähit,  Sl  5.  S.  658.  bctrift  die  Schildemng  Secken* 

•Vin.  et  IX.  Yiihri  Regnm  e  secL  IX.   Vier  Oodd.  IV.  dorfs,  von  derVohaire,  man  weise  nicht,  warum, 

Euangelioriiin  secnl.  IX.  X.  XI.  und  XII.  Lib.  Macca-  und  woher,  bcnclu  t,  il.i  5  sie  der  König  Fnfdrich  II. 

■baeomin  .srN  1.  IX.  l'salrni  Djuidis  scc.  XU.  u.  Xlll.  Salo-  nur  dans  vne  trentjiru-  (i  excmpluire«  des  Memoire» 

moniü  l'.irjboldo ,  1  «  rics.  Ciint.  Cant.  LiberSapicnliae  de  Brandebourg  eingeschaltet  hätte,  da  sie  doch  auch 

und-lcsus  Syracb,  Arlarbodus  de  Lapidibus  sec.  XII.  in  allen  andern  Ausgaben  gefunden  wird.    6)  iVicc* 

leidoil  Gnaamatica»  lo.  Eccü  theses  404  contra  Lu-  phori  Gregorae  epistola  ad  Pi  aejeetuyn  mensae  s.  Rup» 

-Ihcfwn,  «kuogm^han»  VirgiUi  Georg.,  Bo«tius  de  *Ui* Flria^rm^  ex  Cod»  Mt.  (10)  »diditt  aimottuiO' 

•<3en«o1'.  philb».   Auch  viele  weni^.  auch  noch  ganz  nihus  tt  9ers.  tat.  iUustrmdt  F.  X.  Berger.  Diesen 

Mibekannte  Incunabeln  sind  in  diesen  Bibliotheken  Brief  erwähnt  am  h  F^br.  in  Bibl.  Gr.  td.  Ilarl.  \  III. 

aufgefunden  worden,  als:  lul.  Caesar  s.  1.  et  a  fol.  y.  6,50.     In  der  Moskauer  Bibl.  finden  sich  wtiler 

welchen  Panzer  in  s.  Anna),  typogr.  nicht  aufgeführt  keine  Briefe  von  ihm  an  die  Uuss.  Ilegenten,  \s  it 

•hat.  Virgil.  Aeneis  s.  1.  et  a.  mit  Mantels  (Auntels)  Herr  fierger  vermuthet,  wohl  aber  .einige  Kcdeu 

Typen  gedruckt;  die  sieben  Psalmen,  Vesjper,  Vigil  (Jlaywf)  deren  Niceph.  in  diecem  Briefe  .gedehkt^ 

•«M*  die  Seelmes«,  Atigsb.  d.  Günther  Zamer  1471.  s.  Matthaei  Notit.  Codd.  Mosq.  p.  tgQ.  i^midsiS. 

«».    Ohne  Zweifel  das  erste  bis  jetzt  bekannte,  und  7)  loh.  Bapt.  Bemharts  grünaliches  SeJunken  üler 

\(n\  Tanzern  nicht  crwälmte  liuch  in  Duodezformat,  da.\  Toin  Hrn.  Geheiineurath  ^'OpJ  angegebene  hohe 

und  also  weit  älter,  als  das  von  Bernhart  im  N.  Litt.  Alter  und  den  Kamen  des  Buchdrnckers  von  des  Jüan- 

Anzeig.  1867  St.  is.  p.  1Q9.  gerühmte  Officium  Mariae  nüde'Jtameeremata  Explanatio  in  Ralterium  Oaeis 

yiiyifaa  vom  Jahre  1499.  bie  Nürobergcr  Bibel  von  jn|}m«sa./ Schon  vor  Hm.  ficniihart  *wei£elt«  licc. 

Senafenadmidk  1475  gedrückt,  Io.-de  lanoa  Catholi*  mid  nwafelt  fetzt  noch  und  mit  ihm  noch  weit 

con ,  Aug.         f.  auiPergamen  gedruckt.    Gratiani  mehr,    dass  diese  Schrift  von  Günther  Zainer  to 

Decret.  Mopnnl.  147a  fol.  auf  Pcrgamen.    Puhl.  Te-  früh  gedruckt  worden  «ey,  als  »ic  Herr  Zapf  ge- 

Tt  iU.  Alfri  'sie)  j)octe  coniiti  (sie)  Conimcndarius  ;sic)  druc]>L  wissen  -will.    So  wahrM  tuii)]ich  er  es  aber 

über  incipit  tcliciler  s.  1.  et  a.  von  Panzern  nicht  er-  auch  zu  machen  versucht,  dass  sie  Job.  Schauer  etwa 

wähiit.     ili>iuria  l'hucjrdidia,  Salamanca  1564  fol.  um  14^3  gedrockt  habe,  so  wird  doch  Herr  Zapf 

findet  aichAVcder  in  Panscm,  noch  bej  de»  Vexrio-  vieles  daoMen  dnanwenden  haben,  wie  er  e»  auoi 

nen  in  -der  ncveslen  Leips.  Ausgabe.    Theedoiieh  in  dem  N.  Litemr.  Anzeiger  getbän  hat.   Der  Dmdi- 

von  BorkMlorf,  Bischof  zu  Nürnberg,  Sassenspicge!,  ort  bleibt  auch  nach  Hrn.  Bt  rnliurts  Bedenken  immer 

Basel  duich  Leonh.  Bichel  1474  f.  (lie  erste  Ausgabe  noch  ungewiss,  denn  es  niüchto  ilnn  wohl  schwer 

des  Sath-seiijjiiegels  (Hier  ist  .iber  einiges  zu  Lerich-  zu  beweisen  werden,   dass  .'i'hon  dainal:*  (ndtz  in 

tigeii.     Jkicksdorf,  oder  vielnitlir  Bogisdorf,    Box-  Sleycrmark,  oder  gar  Graiz  im  \  oigtlaiideBuchdrucke- 

dorrf,  Dnxdorf,   denn,  so  schreibt  er  sich  in  alten  reyen  gehabt  hätten.    Vielleicht  ist  an»  Cresi^»  pder 

IMknkMltn;'  auch  fiorxdorf ,  jcut  finnsdorf ,  wie  er  ;  Croy  in  Fsankreidi  das'lat.  Wort  Cracae,  ao  wie  ana 

MNii  tehott  in  Vnri.  Langii  Chrnn.  Cittzensi  gen(.-nnt  '  Trojea  da«  ht.  Trevae  gefoimt  worden.  8)  J*^-  Bitpt. 

wird)  also  nicht  JJocksdorf,  wie  auch  Panzer  in  An-  Bernharts  Bemerkintgen  itherdieAiiflas^e  def  Tlieuer- 

lia).  der  ält.  deuts.  Litt.  Bd.  1.  S.  ßo.  fälschlich  h.»t  danks  von  1517,  Und  Uber  die  in  derselben  vorkum- 

abdrucken  lassen,   (in  der  Aiisg.ibr  steht  Bogsdorf)  menden  Schreiberzüge.    Panzer  hat  zwar  in  den  Zu» 

'W«t  «KSt-OMhuriita  auf  der  Univ«mu»t  Leipzig,  und  aluea  sn  den  Amud.  der     deuuch  LU,  S,  164.  J»e- 
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wiesen,  dass  rieh  ExempTve  v«n  Aer  mWvyten  AdL 

'dieses  Buche«  »5i(>  vorfimlrn ,  w  oldic  \oii  tinaiuicr 
in  ver»chicdc«en  Kiick»it  hien  jlnvi  ichen;  ui;<  i  »  l.  n 
to  atiff»H«nd«  VerschiedtnKeiifn  hat  <icr  Vi-rt.  auch 
bey  einigen  ExnDpIaren  der  ernten  Aull,  vom  J;dhrc 
1517«  vreldM  dicStttttt^  BibL  in  Manchen  besitzt, 
'beni<  il^t  unil  ausgezeicDiiet.    beyde  Aiugabcn  «ind 
nicht  mit  HolBtafcln,  sondert  mit  ecgoscrnen  Let- 
ten» g;eilnirl>t .  uiul  tlit-  gross«  rii  und  Meinem  Schrei- 
h«r«üge.  welche  bchoo  vor  dcra  Abdrucke  desThcuer- 
jljgulu  Ix'kjjiiit .  und  auch  nach  demselben  noch  im- 
mer im  Gebraucbe  waren,  sind  nicht  im  Gausen  ge- 
schnitten, «oindcm  mis  mehieni  Stücken  cusaaiwen- 
ecset/t.    i))  V ebtr sieht  der versch4ed«tufiMe]ftam$eTt 
den  Ursprung  der  Buehäruekerktimt  vm  BUrg,  cr 
JJßunou.     Aus  liim  Fr.in/,i)8.  iibcrtet^t  inul  herirfttigt 
«0»  Martin  Schrettiitjier.     Ein  sehr  k«cu6\verth<r 
Aufsatz,  welcher  awar  violts  schon  längst  bekannte 
■wriederboU»  alM»  doch  auch  viele  neu«  Anuchten 
<r{ht.  die  Hr.  Schs«tt.  durch  seine  Berichtigungen 
n,   b    ichr  erweitert  hat.  vielleicht  auch  noch  vebr 
«rwciiern  konnte,  »  B.  St.  8-  S.  165.,  da«  om»  da« 
PmUerium  von  1457  nicht  mehr  das  einzige  älleste 
'nit  einer  beslininiieu  Jahrzahl  erschienene  Drurk- 
denkmal.  sondern  der  von  Fischer  entdeckte,  und  <Scr 
neuerlich  von  Arelin  bekannt  gemachte Kalentk  r  vom 
Jahre  1.^55  6<7,  St.  9.  S.  31B.  dass  auch  Fischer,  wie 
er  an  einentOrte  seiner  lypogr.  Seltenh.  eraUhlt.  ein- 
selnc  hölatriie  bewegliche  Buchstabon  inMaynz  vor- 
gefunden habe,  u.  a.  Ü.  ni.    10)  Joh.  Bcipt.  UenJuu  t 
%0¥trägt  ttir  nähern  Bestimmung  des  Druckjakrs  von 
Jhr  Kosmogrwhi«.d4ts  FtoUmaeus  mit  der  Jahrzahl 
146" ,  ntbst  Unt0niidumfm  übtr  dh  mrHen  in  Metall 
gestochenen  LanAdutrtm.  Hr.  B.  «ocht  mit  der  gröss- 
tcn  WahrscheinlicliT^elL  zu  beweisen,  dass  diese  Uo- 
logn.  Ausgabe  wedei  noch  i  fTfl,  wie  Gamba 

nmi.Mter,  nachi4ö2,  wieHarlee»  und  Aretin ,  auch 
nicht  l49tf  weBreit^opf  Tnuthmasete,  suiidem  1^0 
eiedrienen  sejr.  Der  Tvpograph  wollte  nach  Hrn.  ß. 
IM^ithTTiafiung  MCCCCLJtXX  aetseiit  ergriff  aber  bqr 
der  awevten  \  eine  I,  und  durch  den  ersien  Fehl- 
jrriff  verleitet  auch  bey  der  dritten  X  wieder  eine  i, 
U.SO  entstand  da» fehlerhafte  Drud^jahrMCCCCLXlI. 
Ijy  der  Einleitung  der  llcim.  Ausc  -b-  14.78  wird 
«UfldräckUcb  ge^gU  dass  dieChurtcn  duitu  gestochen 
■watAvn  wlren.  bey  der  Bologneser ,  die  auch  Char- 
ten hat .  wird  nichts  davon  erwähnt.  Nun  aber  be- 
weist ilr.  ß.  dass  Schweutheim  »47»  dl«  Landchar- 
tenstecherey  »u  versuchen  angefangen,  und  erst  im 
Jahre  i475  »ur  Vollkommenheit. gebracht  habe,  also 
Kann  aus  dieser  Ursache  die  Boh>gii.  Ausg.dic  vi  eder 
t46fi  noch  147a  gedtucKt  worden  seyn.  Die  Hypo- 
these Brettkopft  iber  wird  giiiKlich  durch  ein  sehr 
'  wohl  erhahenes  ExempUr  der  Münchner CeutralbibL 
widerlegt,  in  welches  aiÄ  Ende  der' iJtere  Be«it»er, 
Harunann  Schedel  von  Niirnberg,  geschn'r' er-,  hji  : 
nühi  feö  exponari  «x  ßononia  ger  Venecias  ad  Nuie- 
-hernm  anno  domini  1485-  D»«  Bf' An.^gabe  in 
ohne  Zweifel  ein  Abdruck  der  Vicenliner  von  147^ 
Jen»  sie  hat  dk  FdUwr  mit  ihr  gemein,  wie  »w  d«r 
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anpestellten  Vers^eichung  herrorgehet.  Die  Signa- 
turen, welche  uicse  Ausgabe  hdt,  wiirde.  I\ec.  doch 
iur  einen  Beweis  ihrer  Uuächtheit  annehmen,  ob  ihn 
gleich  Hr.  B.  weil  die  Chiromantia  sine  1.  et  a.  auch 
mit  Signaturen  veraehen  tqr,  nicht  anerkeimen  wilL 
Ist  di-nn.Aber  das  Dnirhfahr  der  ^hicomantia  b«« 

Xi^ov  l<(  r^»  ««i/Jiiitfiv  rif<   \)tt^»yin  St«r^»u.      Ein  im 
X.  See.  gcfchrirhenes  Apoti>i)lium  zwey«r  Codd. 
^66.  und  14^  uiit  Collatioiien  und  einigen  Conjcctti- 
ren  des  Hei  Ausgebers.  Hr.  Berger,  welches  in  die 
Birchacbe  oiler  ächmiUtische  öauunlnng  an&enon-  ' 
men  sn  werden  verdient,   ts)  Zmumi*  Aiuviw  XMmJ' 
TO*'  kyltM  äreflkou.    Ein  Reccpt  aus  einer  Miincliner 
Handschrift  abgedruckt,    welches  Lucas  der  K\an- 
pelist ,    aber  auch  Ärat,    gesrhriebeu  haben  sulI, 
B)  Historische.    1)  ßetaiiou  des  Prinzen  yoit 
Preussen  aus  einer  flandfrhrijt  der  Mannheimer  SU 
Uiotktk  (ßiU  dtr  jauiwhtur  CetaraitM  )   Wer  an 
winjcn  wiihadit,  wodurch  nach  der  Schlacht  bey 
CoBin  im  Jahre  1757  sich  die  bekannten  Mis^hrllig- 
keiten  zwischen  dem  Künig  Friedrich  II  und  stincm 
Bruder,  dem  Prinzen  von  )'reu5sen.  entsponntji  ha- 
ben ,  und  wanuB. letzterer  die  Anliee  verlassen  und 
sich  nach  Onnicnburg  aurück  begeben  habe»,  wird 
hier  in  der  von  dem  Prinsen  selbst  aul'gt/ctzten 
Schntstchrift,  wie  and»  in  den  beygefugten  swi- 
schen  dem  König  und  seinem  Bnnlcr  ^e\\ ecbfelii n 
Briefen  hinreichende  Belehrung  huden.    2)  Sonder- 
bare  Xd/hricht  über  ff'allensteiiu  Grab,  ein  lalein. 
Fragment  aus  eincm^  noch  ungedruckten  Syntagnin 
histur.  regni  Bohemiae  ab  anonymo  an.  1674.  con-  ' 
Mriptnm.  Einige  tieindlichn  Soldaten  erbrachen  daa 
Graonial  Waldstetns,  denn  so  wird  Wallenatein  hier 
richtiger  ger  ninr,  in  der  Hoffnung,  Schätze  zu  fin- 
den; un/.iitijtilen  und  in  iluer  Hotlnimg  getJiuscht 
sperrten  sie  den  Bauer,  der  sie  dahin  gamhrt  hatten 
in  dasselbe  ein,  weichen  aber  Suldaicn,  die  es  eben 
in  der  Absiebt  wieder  erbrachen,  noch  glücMidi 
vom  Tode  letteten.   3)  De  viaoria  Bohemica  oratio 
Mediolani  faabita  Non.  pnindl.  1757  a  P.  Guiduue 
Fcrrario,  S.  I.  drückt  die  Freude  über  den  bey  Colliu 
geschlagenen  König  Friedrich  U.  aus.    4)  L  tnständ^ 
Ucher  geistlicher  l'ortrag   über  einen  JltXeiiproceft 
aus  der  ersten  Hälfte  des  XVIJl.  JahrhumUrtt  (ia 
Baiern) Verüahren  gegen  die  nnglüddicÄe&Menadien» 
weldie  man  dainal»  Hexen  nannte^  und  .Sprnrhc, 
welche  dieaes  Verfahren  erzlhlt,  w  etteifern  III  luth- 
heit  mit  einander:  beyde  eher  der  ersten  Hälfte  des 
XVI.  als  des  XVUI.  Jahrh.  angemessen.   5J  Sammlung 
wichtiger  Urkunden  zur  bäurisch- wiirtenberf^ukm 
Gesckieltte,    Diese  meisten  theils  noch  uobenatsteai 
Urkunden  verbreiten  sehr  vieles  Licht  über  die  Mise» 
.  bandlungen*  welche  die  Maaoigin  Sabina  von  ihrem 
Gemahl,  dem  Herzog  Ulrich,  erdulden  rausstc.  und 
w  iderlegen  sehr  oft  Sattlers  nnerweisliche  Beschul- 
digungen, wodurch  er  das  Betragen  der  Herzogin 
veid.tcbiig  zu  machen  gesucht  bMi    Öietemetlk wür- 


dige Geschichte  verdiente  eine  neue  nnd  nnpani^i' 
U«m  BflU^citung.   6)         rfi»  'A|ytin«i*  mi  t|(  cwtA 
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♦•ü  *ApT^»B9Uf(  vif(ii«(  e  CaA.  ms.  bibl.  elccioral.  Mona- 
censis  edidit,  ac  fcrsioiie  l.it.  iiotisque  ilhiKiraiiic  Fr. 
Xau.  nerger.  Der  atu>i]>-mc  Verf.  diese«  FragmenU 
«ibt  eine  ganz  andero«  nnd  wcit  wabncbdaBchen 
lirtacbe»  »Im  JNieepkorin*  Ton  dieMm  Fitten  aä»  imä 
bat  ««dl  vreit  tnelim« -AmeniXEhePatritmhHi,'  «Ii 
Oalamn  in  Conciliat.  eccl.  Armcnae  cum  Romana  und 
Mose«  Choren,  in  Hist.  Armen,  aufgefuiirt  haben.  Der 
Herausgeber  h.it  die  Diin)ielhciten  des  Texte?  iluüs 
clarch  historische  Anmerkungen  «nfzukl.ircn  ver- 
»ncht,  tbcils  «nich  <)urch  krititche,  "vrelche  Ictitern 
aber  nicht  alle  Beytall  finden  mdchten.  -  Sollte  die 
Kritili  S.  544.  n.  4.  sich  nicht,  yrit  tiflntrmi  thmi  oder 

ww,  auch  »vfintrai  liii'vai  bcv  rrricchen  ,  "\vic  dieser 
Anonynms  ist,  gefallen  lasten  kunncn?  Für  «Tsriuiv 
S.  550.  n.  13.  würde  Ree  um  dem  Contcxte  zn  Hülfe 
sn  kommen,  lieber  «Verauüy  als  äTon'juvMv  lesen,  ob 
eMi  gleich  auch  ä«*ri,uwy  eii(5chuldigen  Hesse.  Ancb 
itmj^nmf  Ueet  och  «nC  eben  der  Seite  vcrtbeidigent 
■wenn  man  ee ;  ne  communionem  hahefat  cnm  eeoeme 
Bomana;  übersetzt.  Auch  das  *»«  S. 552.  n.  i*^.  bedarf 
keiner  Veränderung,  wenn  es  mit  dem  vorhergi-httn- 
den  fv«  verburulfii  wird.  Uebrigens  ist  der  griech. 
'Text  dieses  Brucbstückeat  wie  auch  an«  der  latein. 
Uebersetzune  erhellet,  ttt  feUerbeft  ntfadwckt,  dass 
die  Kritik  oft  Avieder  neae  Coniectnren  sn  machen 
sich  gendihiget  siebet.  Ueberhanpt  ist  rn  bedanem, 
dass  sich  f.ist  auf  allen  Seiten  dieser  Utcrar.  Bcyiräge 
die  Currectur  Fehler  ztt  Schulden  kommen  lässt. 
7)  L'eber  f^iilhtrwanderungm  von  Fr.  Detperger. 
Der  Verf.  welcher  hier  da*  erstemal  als  Schriftsteller 
aoftritt,  sucht  zu  erweieen.  dass  sie  nicht  drücken" 
der  Mangel,  sondern  vorsäglich  militifarischer  Geiet 
erzeugt  habe,  und  dass  sie  auch  noch  in  Zukunft  zn 
befeuäaten  seyn  nuH  hien.  Der  feurige  und  energi- 
sche  Styl  strömt  rauschend,  wie  die  wandernden  Völ- 
ker, einher;  doch  rauschet  er,  wenn  aich  Aec^ nicht 
kiet»  biaweilen  sn  heftig,  nnd  iat  g^gen  die  netnr* 
KAe  W&de  der  Geacbiä|e  mit  sn  viden  Bildern 
nnd  Gleichnissen  fiberströmet.  8)  ■^ustckrtibtn  der 
Tiroler  wider  die  Minister  des  Erzhenogs  Ferdinand 
auj  dem  Anfange  des  Xf^J.  Jahrkundertf.  Wir  das 
dem  XII.  Stücke  beygefügte  allgemeine  Rcpertorium 
vber  die  fünf  ersten  Bande  dieser  Beytrage  werden 
■Ue  Litcntofen  dem  Uro.  Veil  ü.  L  Doecn  des  aa^ 
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IMk-  imd  Hülfsbü^Uht  In  einigen  dir  idektigsUm 
Lagen  lies  aLadmiischen  Lebens.  Für  angehend« 
Studirende;  auch  niiULÜch  fiir*deren  Väter.  Olden- 
bnrg  in  ^er  Sdwhe^Aan  BadAaadhmg ,  1 S07.  & 

*Ba  kann  zwar  nicht.  gelXagnet  werden,  daw 
.ifedcMgi  nnd  aAtalklk  WdKhcUcaaicltt  «ftjcn«g 


wiederholt  und  erneuert  werden  k&nnen,  WCim  Mi  . 
nuht  mir  in  ihrer  alten  Würde  bleiben  sollen,  iöBr 
dem  auch,  wenn  diese  sogar  immer  erhöhet  wer- 
den aoll;  aber  um  diese  Absicht  nicht  zu  vcrfi  lilen, 
muss  man  aie'aiidi  den  verinderten  Sitten,  Gewohn- 
heiten, Zeiten  mid  Orten  ansnyMaen,  aie  ia  «iii«" 
neuere  nnd  bessere  Form  nmzugiessen,  und  ihnes 
eine  ganz  neue  Gestalt  zu  geben,  sowohl  verstehen, 
als  auch  sich  bemühen.  Deydes  kann  Ree.  von  dem 
anonymen  Verf.  diesesBuches  nicht  nihnien  :  Maiene 
nnd  Form  desselben  machen  die  bekannten  und 
brauchbaren  Anleitmigen  für  fnnge  Stndirende,  din 
■vrir  Hennen,  PSichmann,  Heydemeldi  und  andern 
v(  rdunl<en ,  nicht  nur  nicht  Überflüssig,  sondern  eo» 
gar  noch  nothwendig.  Selbst  das,  wasNiemeyer  BU 
seinem Lehrhnche  für  die  obern  Heligionstl.ivii  n  über 
die  Vortheile ,^  Gefahren  und  Pflichten  des  akademi- 
■dien  Leben*  hinsugefüigt  hat,  würde  Ree.  noch  im- 
mer für  braucbbaicr,  ab  dieaea  HülCsbüchlein,  hal- 
ten .  besonders  wenn  ei  avf  Schulen  ron  eifincbt*- 
voUen  Lehrern  erläutert  w'rd.  Denn  es  gibt  weit 
weniger,  als  die  nur  erst  genannten  Bücher,  und 
gibt  es  noch  dizu  in  einer  ungebildete)),  krafilosen, 
nnd  oft  auch  incorrekten  Spruche.  Hätte  il<  r  I  ir.  ^  f., 
welcber  er*«  Vorkumem  von  der  Uni\  trsiiäi  r.umck- 
gekommen  zu  se3m  vorgibt,  «ich  mit  seinen  beyden 
wohl  auch  erdichteten  akademischen  Freunden  V. 
und  F.,  denen  er  ilas  Buch  j:ewidmet  hat,  uber  die 
Gefahren,  die  aie  auf  der  Universität  bestanden,  und 
Über  die  Vortheile,  die  sie,  und  wie  sie  dieselben 
daaelbat  erlangt  hatten,  tun  dadurch  ancehende  junge 
Stndimide  sabdiebien,  aahichtJ^  und  in  einem  ed- 
lem Tone  besprochen ,  so  würde  vielleicht  sein  Buch 
ein  besseres,  und  nicht  ganz  unentbehrliche*  Hülfs* 
buch  geworden  seyn,  und  die  Absicht  eher  erreicht 
haben,  die  e*  in  seiner  jetzigen  Gesult  schwerlich 
etreiched  wird.  Sein  lliema  nicht  ganz  erschöpft 
ra  haben«  geabeht  der  Hr.  V£  5. 103.  aelbst  sn:  aber 
wenn  er  mtr  nicht  immer  allea  oben  abgeadiSpfls  \ 
und  das,  was  andere  vor  ihm  schon  gesagt  hatten«^ 
wenn  auch  nicht  besser,  doch  nur  in  einer  bessern 
Ordnung,  die  n  cbeii  nirlit  zu  liebi  i»  fdn  int,  mul 
in  einer  edlem  Sprache  wiederholt  hatte.  Auch  sclb:t 
die  Grundsätze,  welche  er  äussert,  über  dat  Fctlllan 
Jemen  nnd  die  Duelle,  welcbe  er  nothwendig<*  De- 
bei  aiif  UniTemtlten  nennt,  und  imter  ge^visaeir 

Bedingungen  erlaubt,  über  Svstemensucht,  über 
j)hilo8oph.  Sjicculalion ,  «iber  Liebe  in  edler  Bedeu- 
tung otlcr  Liebschaften  mit  Cousinen  und  ihren  d-.- 
apieiinnen,  über  Umgang  mit  verheyratheteii  Frauen- 
ummcni*  tiiber  das  sosenannteCommerciien  nnd  daa 
Comment,  möchten  den  nnerühmen  Jttnglin«  eher 
auf  Abwege,  ala  iinf  den  Weg  der  Tagend  uoa  Sui- 
lichkeit  führen.  In  dem  vierten  .Ah.'tchnitt,  wddlOT 
von  den  Vergnügen  (VergnugungLn)  und  Erholungen 
junger  Studireuder  handelt,  <  nipfuhlt  der  Itr.  V  cif. 
zwar  akademische  Freundschaft,  »die  Liebe,  Fami- 
Uennmgang.  GeadbdiaftcH',  Lectfire  und  Fericnbo- 
InacigaugeB»  ab«  «■■ontf  eodtt  am  Muhnagflm  ' 
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^ir  Tanscn  Wl^  fUitta.  itbcr  Dcvuche  öffentlicher 
BtlACrgaWerle»  W)d.Nattiralienaammluneen.  In  dem 
fuiil'ti  n  Abschnitt,  welcher  die  gewühiuichenüefah» 
ren  «les  akademischoit  Lebent  aufzahlt,  vcmiisst  nun 
die  jetzt  so  gewöhnlichen  Hriiizrhon,  tlae.  f!.;(leu  im 
ftie^scnäen V\  auvr,  die  missvcntiinücne  akii(kiiUM.-hc 
Freybeit.  -im4  'di»  pvnnfcend<-ti  mul  lärmenden  Auf- 
aiigr  So  wen^  um  al»  mit  den  S>>ct)«n,  die  er 
voriia"^!.  7iifrfcaen  teyn  lumn,  da  ihnen  -weise  Vor- 
■eicht  11"'^  \  onsiaiu!i£;Ti''it  majigclii ,  noch  woJi,  weni- 
ger wird  man  luii  der  Avl  und  mit  der  Sprache,  in 
welcher  er  dieselben  vorträgt,  zufrieden  eejli  l.ön- 
nen.  Wenii  der  Jüngling  auf  Universitäten  gehe, 
•olt  er  «eine  Mn**«"P'"**'='**-'  nur  orthograj.hisch 

»cliTciben,  sondern  anch.des  Ccitt  dCN^beu  siudixt 
haben ,  und  doch  «chtdl«  der  Hr.  Vf.  ortographixt^ 
jüiifzen,  Conneetiomii,  EitejUoftJie,  JHeroglipfuii, 
Phisionomien,  Begriffe  Uuteni  n.  s.  w.  w^raai  mag 
^  dieses  nicht  richtiger  auf  scinor  Schule  gelernt 
babcn?  Unedel,  und  unanstindig  ist  e$,  wenn  er 
einige  Pröfessoren  Knocheitmäitner  schilt,  und  ihaeu 
eine  anodiciische??  Stimme  vorwirft.  Lieblü^gl* 
tUidrücUe,  als:  to  zu  sagen,  wie  gesagt,  (wo  dod»- 
VOAer  nichts  davon  gesagt  war) ,  uemhrlu,  theili  lui: 
--.^  Tbeil  werden  jedem  gebildeten  Studenten  mi«»- 
fillen.  We»lrigc,  Mangel  an  Gefühl  und  Lebensart 
verrathendc  AUBdniclic.  als,  von  Juden  übers  Ohr 
eehauen  weritn^  Jtnaremij  deit  Zähnen  haben,  das 
Geld  läuft  durch  die  Ihiger,  bey  Studenten  eul-  uad 
auslaufen,  ewiges  Znsammenliegen  der  Studintenn.».  f. 
werden  ihm  nur  stint^  bryilta  Univcrsiiäufrcunde  xu 
Gute  halten;  In  den  rein,  n  (ieist  der  deutschen  Spra- 
ch.» Kann  der  Vf.  auch  unmöglich  eingedrungen  seyn, 
wtlfl  ^  '^gt-  etwas  besfha^atiUanunchlciM  strhiti 
einen'  llaine  eintuwoloun  f;  dn»ngew»hneil :  einmn 
zurathen  f.  Rath  geben :  dichter  von  Bcgrißen  seyn 
{  «twaslcichtet begreifen :  dat  Band  derl  reiuidselMjt 
iehliessev  f.  knüpfen:  "ffr  du  ScIitUlmmo  oergessen 
f  über  der  S»  r.  tt.  s.  w.  Anch  der  ganac  Vortrag, 
welcher  ohne  aH«K»aft  und  Wärme  sich  fortschleppt, 
vcrräth  Ii  s  I  rin  von  der  Akademie  suntcksekehrter 
«ml  ecbiiacter  Mann,  sondern  ein  noch  sn  bildender 
iuntlr  Stuair.  nder  dieses  Hiiclilein  zu  Tag  geförJort 
Tiabe.  welches  gewiss  niclu  so  allgemein  gebrauclu.  so 
oft  attf»le«< nachgedruckt  wenL  ii  wii.l,  als  ila*, 
^1  ifFScbem  ea  nictita,  al»  deii Titel,  gemeiu  1)4U 

^Handlung  über  die  Natur  und  Heilung  der  Augcn- 
entiündung  bey  Pferden  und  ihrer  Folgen  nach 
ncucrn  med^Crund«ät«en  n,  Er&bningcn  fOrdcnv 
Iwnde  TbiariH»«»  ^  »tt^AÜrfceOefcononicii,  Wft-' 


Ansbach,  in  W.  Qi OiMtWyw. Bttdilk  iSo^^  p.  8« 

8}B.    (9  gr.)  i 

lAuÄmmott  redet  Iiier  als  Mann  vxm  Erfahrui^g, 
und  ineoF^m  hat  diese  Schrift  anch  selbst  für  besffrre 
ThicrSrzte  ihn  nWerlli;  nulircre  ihm  eigenth{iiidichc 
Maxiim*!!  wenlcj»  sich  die  letittercJi  gern  zu  Nutzen 
machco.  Nur  ist  es  zu  beklagen,  da^t>  ihn  sein  System 
auch  in  Hinsicht  ani:  die  Ausübung  «ehr  oft  eiuaciiito 
macht.  Er  erktSrt  alles  ansSthenic  ündAsihenieiuMtn 
den  bey  dieser  Schule  hrrktiinrnHchrn  (iriuiiU:si?;en ; 
was  nun  seit  dieser  vodiIu  :  j:- 'Miii;!       £|)i.'i.hc  «ich 
abgeändert  hat,  <iic?  g-  lit  ihn  srhi  wenig  an.  Wäre 
dieses  nicht  di  ri  all.so  w  urde  crfrenlithnbtT  mancli^ 
seiner  HciWerordnungfii  gan?.  anders  urtheilen;  «r. 
würde  s.  J).  «ns  der  W  echsd  wirkung>einen  Theil  j^er. 
Srfolfe  eridiren .  die  er  |eist  b)os  auf  Erhölinng  dar 
I-ebenstliStigkeltbeymHadiseilciu  setzen  pflegt  u.  S.W.* 
xyjo^iiäa's  Uuih,  bey  der  periodischen  Angoncnl*tin. 
dung  Laxanxen'fbrbauungs'.vt-isf!  zu  gcbi-n,  ^^ urile  et 
auf  diesen  Fall  aus  theoretischen  tmuiden  eben  so 
-vreiiig  tadeln ,  denn  dieser  denkende  Thieraret,  dec! 
(diea  aeji  tbm  JteaielMM^  auf,  den  Vi  jcaagi)  «twaa> 
«ehr  d«  nur  sn  athoniiifvn  vBi  aaibemmcn  verstisht. 
würde  heute  nach  einer  höheren  Ansicht  sein,  da- 
mal«  nach  der  l.nipirie  vorge$ch1dgcnes  Verfahren  auf- 
so  eine  Art  gegen  ihn  zu  rechtfertigen  wissen,  dass  er- 

Sr  sehr  in  die  Enge  getrieben  werden  dürfte.  Die 
eoretiscbe  Ansicht  des  Vif.  iac  ctdasn  aach  gewiss, 
die  ihn  uic  geleitet  hat,  wenn  er  behauptet,  dasr 
Slhenische  Bntcnndungen  ge^en  asthenische  so  sehr 
selten  sind.  F.iii  grosser  l'heil  li  f  Aul-.  nenizüniUing 
kommt  bey  den  l'ierden  von  irgend  einer  oder  der  an- 
dern äussern  Verletzung  her,  und  diese  sind  schon  in* 
der  H^el  athenisch.  Ueberhaupt  ist  ja  der  grossere) 
Theil  nee  Pferde,  die  ein  stadtischer  Thierarzt  he> 
sorgt,  schon  nach  seiner  Constitution  weit  mehr  £ur 
Hypersihenle  als  zur  Asthenie  geneigt —  und  auf  diese 
0[ij)iulunit,usüll  docli  bcjin  V.  das  lueislt  unK  inincn, 
Schun  hieraus  hätte  er  sich  von  seinem Irrihume  über- 
zeugen können.  Er  wird  vielleicht  sagen,  ich  habe  aber 
die  Vfexde  auf  dem  sthenisicenden  Wege  gtäcklich» 
hergeatellt ;  recht  gut ;  aber  er  Würde  ne  eom  lliea- 
auf^ dem  asthenieirenden  Wege  und  bey  localen  ülut- 
auskerungen  noch  eher  hergestellt  haben.  Er  sagt  ja 
selbst,  dass  die  asthenischen  Augenentzündungeit  mi 

fem  lange  anhalten,  dies  würde  aber  nicht  so  oft  der 
all  eewesen  seyn,  wenn  er  die  artUch  erhöhetcLe* 
benathätigkeit  gleich  veni  weg.  -wo  es  eich  ziemte, 
heruntergesetzt  hXtte;  culetzt  gebt  ein  solches  Uebel 
freylich  gern  in  einen  asihenischen  Zustand  über. 
Wenn  man  in  lirankheiten,  die  nur  scheu  eiiuu  sehr 
ubeln  An.-gang  gewinnen,  nicht  <  lu-n  unglücklich  ist: 
SO  iät  man  nocli  lange  nicht  zu  dem  Schlüsse*  berechi* 
tiget,  dasB  unser  Veriahren  gerade  das  rechte  ist.  tfejr 
der  Behandlung  jener  Augenkrankheiten,  die  Polgen 
der£nlBlnidung  sind,  ist  Jlec  ebenfalls  uuf  manchen 
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BCHÖIfE  KÜNSTE, 

Martin  tutker,  der  du  XFUft*  Ar  JKrmfi.  Eine 

Tragödie,  vom  F'erfatxer  der  Sohne  des:  Thals.  8- 
BerL  b.  Sander.  t8o6.  XXL  u.  Jgi  S.  (S  Tbl.  so  gr.) 

l^aich  90  \  i(  len  bcrf-irs  erscliJenencn  Hpiirih'  nuiigcn 
dieser  T  ragödie  Avar'  ls  über&üssig  und  den  Ltrscr  er- 
müdend, wenn  wirilin  altcincn  Unbekannten  in  den 

'  Kxeio  der  handelnden  Pedonen  cinfiihren  und  anit  ib^ 
ren  Chinktcren,  H andtnngen  u.  Schiclitalen  bdkMUtft 
machen  wolltfn.  Jedt^rniann  kennt  diesen KrCM^  wie 
die  Gcschiclue  ihn  <Ut  Welt  in  Iif  stimmten  Schflde- 
Hingen  überliei'cir  Ii.  ',  .nu  Ii  vi-M-n  ulU:,  avcIcIic  ilie 
drainaüsche  Literatur  in  nerer  Zeit  intercssirt,  wie 
der  Vf.  dieter  Tragödie  jene  Personen  für  eine  noeti- 
•ehe  Daratdlun^  omschuf  und  seinem  Zweck  ge- 
vlM  ireiflndeite.     DieM  Bekanntsctaeft  der  Lmr 

.mit  dem  Buche  überhebt  7.\var  den  friStm  l'eiir- 
tlieilcr  der  Pflicht,  ein  Abbil»!  des  zu  beuithcilcn- 
dcn  Werks  v.n  ent  u  c-ücn  ;  dagegen  aber  sei/.t  es 
ihn  in  die  Nothwcndigkeit  ,  Ticbm  ilnn  Buche 
■eübst  zugleich  die  verschiedenen  Abi  uiilun.;'  n  da- 
>nir\  im  Auge  an  behalten,  welche^  durch  aetae 
Vorgänger  unter  dem  lesenden  Pdbliltimi  m  Um- 
lauf georacbt  \vorden  sind.  Anfangs  findet  «irh 
dabey  nicht  viel  Bedenl.lichkcit  ;  <l<  iiii  dn  Lc:-(  r 
•etzt  gern  \oraus,  d.iNS  der  Kritiker,  als  Zriil  n  t- 
eine*  literarischen  Panorama,  hoch  über  seinen  Ge- 

•MOaCand  eich  befinde,  und  er  verargt  es  ihm  nicht, 
irenn  er  au«  seiner  Höh^  bkw  von  den  Verhültnia- 
aen  und  Eigenschaften  semer  Umgebungen  spricht« 
ohne  eben  selbst  Häuser  zu  bauen ,  orlrr  sonst  Hand 
anzulegen.    Die  Luft  um  jene  Hohe  ist  aber  nicht 

.Allezeit  gleich  rein,  auch  irS^t  nicht  jedes  Auge 
^rfncs  übrigens  vortrefflichen  Zeichners  weit  in  die 
FÄne.  '  Der  spätere  Kritiker  bcnutat  daher  gern 
den  Voriheil  dec  Mala»  und  copirtp  statt  des  Na- 
tur-Originals, Heber  die  bequemer  «o  iibeiaehende 

Originalzi  i(  hnung.  ,So  erh.ilt  sich  die  Einh'  It.  wel- 
che die  Kritiker  so  (ill:  mit  ileduucrn  in  den  hunst- 
K^erken  vennisseii .  in  der  Kritik,  wohin  sicli  schon 

lifiber  die  Subjeiitiyiiät,   welche  die  Kritiker  aus 
OrÜUr  ~ 


der  Kunst  vertrieben,  gerettet  hatte,  und  die'kri* 
tischen  Institute  kommen  in  eine  acUne  Ucbctein- 
ftinmnng,  eben  weil  ihre  Concertlsten  und  RinJa- 
l^tm^Ober^  denselben  Ton  einstimmen.  K„„unt 
aber  ein  Kritiker  gar  zu  spät,  z.  IJ.  der  gegenwär- 
tige ulier  M;ntiri  Luther,  80  darf  er  es  mit  der 
Veniulirnng  jener  Copien  nicht  «o  leicht  nehmen, 
denn  er  hndet.  Wie  in  oft  abgeformten  Gyp««ässen 
die  Umrisse  der  letztem  Copien  «emUch  venvischt 
und  unkenntlich  und  meiir  da  die  Aeh^Uchkeit, 
an  ihnen  die  Behanlicbkeit  der  Kmisiler  zu  ruh 
men;  wagt  er  es  aber,  das  Original  selbst  neu  auf- 
zufassen,  so  glaubt  ihm  wegen  der  vielen  curren- 
len  Copien  niemand  die  Aehnlichkcit  mit  dem  Ori- 
ginal Denn  da  bekanntlich  in  unserer  modernen 
Zeit  das  raalenscbe  Pnncip  benacbt.  so  setzt  der 
erste  hntiker,  und  mit  ilmi  sein  Publikum ,  voraus, 

*f  t"J!"!?*  ^«'h  ""<^  S-''«:  Ansicht^ 

nSmliCh  die  von  ihm  knusirte.  und  andere  Ansich- 
ten und  .Seiten  werden  bezweifelt,  bis  endlich  der 
\  erljul  von  Jahrliunderten  den  ganzen  Umkreis  der 
.«Ntaiidi.nnkte  geebnet,   und  die  aijfanes  scharfe  Kri- 

»eha  durch  videKapfo,  Klarheit.  Milde  un.l  (kist 
■ewoanen  tat.  Darum,  nebst  einigen  andern 
Oründen,  beurtheilen  wir  .nudi  Amik-  n  schonen- 
der und  richtiger,    .ds  Werke  unserer  Zeit. 

Was  soll  nun  ein  Kritiker  thun,    der  su  «Bit 
kommt,    um  die  M^ung  der  Leser  «efai  wÜA 
hlar,    und  zu  zeitig,   um  rfe  «lintert  und  ab. 
geklärt  zu  finden?    Er  soll  sicff  unserem  Dafür- 
halten nach  ohne  Rücksicht   auf  vüih.in,k,M-  An 
aichten  und  ürtheile  mit  dem  JJuche  bekannt  ma-  " 
chen,    aber  dann,   mit  lliicksicht  auf  jene  Ansich- 
ten.    das  Resultat  seiner  Rekauntschaft  aufstellen. 
Der  vcrsliindige  Leser  vergisst  dabey  von  selbst 
nicht,  dass  des  KntilMw  Urtheil  eben  sowohl  ver- 
werflich seyn  kann«,    als  es  oft  verwerfend 
und  dass  der  Kritiker  überhaupt,    wo  er  blos  sei! 
nen  Befall  oder  sein  Missfallen  offenbart,  nicht 
allein   keine  .Stt.le   über   den  Autor   sich  erhebe., 
sondern  sich  vielmehr  dem  Autor  gleich  stelle!.  • 
welchen  er  wegen  «iibf«ctnp«r  FradwttiiHMn  w 
WerÜich  acJuct. 

[89] 
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Der  doppelt«  Titel  lUtfeier  TncSdie  weiset  mit 
•liier  Seite  anf  dicGetclttcbte,  aiit  der  andern  auf  die 

Idee,  welche  m  derGescbichie  reell  »Isirp«  sk  Ilt  wird, 
oder  zu  deren  anscUanlicher  DarsteHtin^  citr  Vf.  die 
Ce^cllic^lll■  gebraucht,  I )icsf  Idic  isi  :  tlie  Kraft  des 
einzelnen  Menschen  durch  liolifii  Kntbu»iasmu8«  im 
Sieg  über  die  liiiHltrnisse ,  ^reiche  »ein  ZeiuUer  ec- 

«en  ihn  aufrest.  Dantcl]iui|^  des  Zeiulters  und  <Eec 
[raft  dei  Helden  sind'initlun  die  Momente  dieser 
Tragödie,  und  die  Ver«-itiiptinp  Ijcjiler,  der  Sieg 
über  die  Hindernisse  und  du-  iJurchdringung  des 
Zeitalters  von  dem  Geiste  dt's  Einzelnen,  welcher 
lieb  über  da^  Zeitalter  und  dieses  dann  zu  sich  er- 
lisb«  ist  der  höchste  Punkt,  das  Ende  der  Tragödie. 

Der  Oegriff  von  dnmalj»cber  Handlung,  über 
"welchen  verschiedene  sehr  verschieden  denKen ,  hat 
manchen  Lesern  die  Meynung  errt  gr,  als  jcy  es  an 
•ich  schon  unmugHch,  die  Kratt  Luthers,  welche 
«idi  blos  im  Gebiet  der  Erkcnntniss ,  durch  Reini- 
nmg  der  Lehre  wirksam  beweise,  sum  GMcnstand 
tiieamHseher  Behandlnng  sn  machen.  Sie  nirchtmi, 
der  Kampf  der  Gründe  werde  auf  dem  Theater  -nit  hr 
Langeweile  erregen,  als  der  Kampf  der  kriegerischen 
Wauen,  welcher  doch  der  }k'$<  hauung  einen  Gcgi  ti- 
•tand  gebe,  da  hingegen  jener  üaniitf  nur  den  Ver- 
stand bcschafiigc,  die  Anschauung  aber  unbefriedigt 
und  dM  Her«  kalt  lasse.  l«t  denn  wohl  die  Relicion 
dem  meoachlitlien  Oefähl  entfernter,  als  die  LMbe, 
die  Ehre,  das  Schicksal  von  Staaten  und  Kßni^en, 
d<Ten  Kämpfe  bisher  auf  unsern  Buhnen  die  An- 
sil.juiiag  befriedigten  und  d.is  Her/,  crw.irmten? 
Liebe  und  Eine  sind  wohl  nicht  mehr  und  nicht 
weniger  dem  innem  Menschen  atigehorig,  als  die 
Rdigtoa*  ojui  sehen  haben  sie  wohl  in  lo  gionen 
VerhUtnfssen,  »  bedeutend  und  so  den  gamsen  Men- 
schen ergreifend  itber  LSndpr  nnd  Völftet  etitsrhieden, 
al»  eben  die  IVelfgion,  seilen  hjhen  sie  \Vohl  den  En- 
thubij&nius  der  IMrn  rli  n  im  (iriissen  so  enttlanimt, 
und  «o  %a  Thateii  und  Entsagungen  erregt,  als  die 
Beligion.  Freylich  Wfirde  ein  Autor,  wdcher  die 
Relimon  blot  von  ibrer  apecnlativen  Seite,  scj  ea  die 
morSliscbe,  dogmatisdie,  oder  politisebe,  auffassen 

WOlhe,  Sil  wenig  glnclvlich  sein  Driinia  bch.indtTn  . 
als  dtr  Draniati  Kcr ,  welcher  die  Liebe  \  ou  dci  üko- 
nomiiclicn  >eiie  im  ern,"! haften  I)ran>a  berechnete. 
Atiein  nicht  dar  Gegenstand  vvare  deswegen  zu  ver- 
werfen ,  aooAtm  mir  die  Bebindliing  deieelb«i  sn 
tadeln. 

Gebart  denn  aber  die  Religion  anf  das  Theater T 

—  Ea  ist  auJfjllend  in  tnijcrn  Tagen,  eine  ^oli  hc 
Frage  au  hören.  Gchtirt  denn  Rclipion  irgendwo 
nicht  hin,  wo  der  Mensch  iiberli.:!ij)i  hingehört? 
Das  Theater  bildete  «ich  bekanntlich  tu  seiner  allen 
und  neuen  Gestalt,  und  üiberdies  von  seiner  komi- 
•eben  Seile  aömibl  ah  -  von  der  trupaeben  wm  der 
Religjon'snd  dem  Cttitas  heraos;  sollte  es  also  woM 
einer  Triige  bedürfen ,  ob  es  serner  Nainr  imrli  iiitlit 
gcr.ide  Mii  seiner  bü<:h:stcn  .Stute  den  leligtuacn  Lul- 
tus  wieder  ia  seine  Welt  aufzunehuien  habe?  Jene 
Frage  ist  der  bekannten  nicht  luiähnlich*  ob  Muaik 


Stück. 

tind.Werke  bildender  Kl' r  :  '  n  1  Ki'rrl,e  rrlv-ren? 
Man  «erstörlc  Bilder,  nun  >  c.  wi-  »  dlv  .Muaik  uu?  der 
Kirche;  ;jLer  die-  Z.it  de..  U  uhrvs  verstrich,  und  die 
Kirche  erircut  »ich  wieder  der  Mitwirkung  aller 
Künste  zu  ihren  heih'een  Beschhftigungt  n  und  Ge- 
brauchen.  Und  wie  die  Kün<te  vou  der  Kirche,  so 
ward  ja  von  den  Künsten,  den  bildenden .  rcdf-ndon 
und  tihiendcn,  l.ingst  die  IVeligion  mit  Jen  (ie-en-^  . 
ständen;  des  Glan Ijcns  in  ihre  Welt  aurgeiiummcu, 
auch  da,  wo  die  finnMe  nicht  der  Kirche  dienen» 
sondern  frcy  in  unabhängigen  Werken  erscheinen. 
Welcher  Grund  Hess  sich  nun  wohl  anfnbrfn,  warum 
der  dronutiacbenKnmit  das  venagt  Aeyn  solle,  was  * 
donKfinsten,  weldiefmein  stcb'verrim .  in  ihren 
besonderen  Werken  verstattet  wird?  Kiiuni  nun  hie  ' 
sich  die  Verneinung  jener  Frage  anders  erklaren  las-  • 
sen,  als  aua  einem  Hest  von  Vorurlheil  gegen  das 
Theater  ,  oder  aus  einer  versteckten  (Jleichguliigkeit 
gegen  die  Religion .  oder  vielleicht  ans  der  nicht  un- 
fewöhnUcben  Sncbt,  daa  Wirksame  in  der  Kunst*  zu 
tadeln,  am  dem  Leser  «ine  wundeivollc  Kein  hei  t  der 
KtnisLuvscti  niung  in  dem  Innern  de»  Krittkeia  ahn- 
den y.u  lassen. 

nie  Darstellung  des  Zeitalters,  in  welchem  Lu- 
thers hralt  wirkte,  bat  der  Vf.  —  nach  des  Ree.  An- 
sicht seines  Werks  —  sehr  zweckmässig  auf  doppelte 
Angegeben.^  Er'«cigt  die  Hindern).-;.. aheiers-r- 
birgt  auch  nicht  die  günstigen  Verh.uuiis^i«;,  von  wcl- 
tiieii  Luther  umgeben  war.  und  bcydes  zeigt  er  so- 
w  nh!  in  den  niedcm  Cljssen  dos  VoJks,  als  in  d«n 
höhein.  ia  »leii  Aeusserungcn  des  rohesten  Stnnea, 
wie  in  den  Gesinnungen  der  uberspaniitealen  getatl- 
gen  Bildung.  So  entsteht  die  Anlage  zu  einem'  Ge- 
mälde jener, Zeit,  welches  vortrc'Hlich  geworden 
W«re,  hUtte  der  Vf.  seine  Ii raft  bey  der  Ausfuhrung 
weniger  an  Einzelnhciten  zer-,]>'it(ert.  (Xl^onami- 
schcr  Voitheil,  z.  B.  bey  dem  Bergmann  S.  ii..  wel- 
cher den  Himmel  nun  umsonst  erwartet,  Befriedi- 
gung sinnlicher  Wünsche,  c  B.  ber  tien  Nonnen 
S.  j ) . ,  \\  ekhe  in  die  Welt  und  zti  ihrer  Liebe  va- 
rück  eilen*  das  Verlangen  nacli  Neuem,  z.B.  bey 
den  BfiTgem  S.  66.  erwerben  iJer  neuen  Lehre  An- 
hliiger  und  ein  Gegeneewichi  gegen  die  dumpfe  An- 
h.inglichkeit  an  das  Alte  und  gegen  die  Furcht  vor 
dem  Schrechbild  der  Ketzerey.  bis  endlich  die  selbst-  ■  * 
Mirhtigc  Anhiindichkeit  sich  in  d«n  Bilderatnrmcrn 
/u  neuen  Feinden  der  Wahrheit  nmgeschaften  hat,, 
durch  deren  Üesicgung  Luther  einen  seiner  letzten 
Gegner  zerstftrt.  So  hetiarhtet,  bekommen  diese 
Sctrnen,  welche  ein/.rln  Melleiclit  Manrhcin  tadelnd- 
Werth  scheinen,  ihre  bestimmte  uiul  hcdeiitungsvoUe  ' 
Beziehung  auf  das  Ganze. 

Diesem  Zeitalter  steht  die  Kraft  Luthers  gegen- 
über;  nicht  allein  ahet  die  Kraft  seiner  Krkcnntniss, 
welche  ihn  das  \Vahrc  unter  den  Vorurili.  Ucn  finden 
TOid  erblicken  liess,  soiakni  auch  die  lnaft  seines 
Willens,  d.;.s  erkannte  Wahre  wirksam  in  die  Well 
zu  stellen,  und  den  Irrtham  often  zu  bekämpfen.,  mit 
Verlaugnnng  jedes  selbsUÜChtigen  fiefühls.  mit  Anf> 

off«nuig  »WH»  Lcbeni        mit  Vervreadmig  de« 
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ganzen  Energie  «eSdfs  Wesen».  Er  seTbst,  Ltjthcr, 
ist  wrlcUtr  durch  stiiic  ci^uc  Kraft  im  dluuticn  an 
Gott,  de^st^n  Werk  er  au^ric  lur  i,  A\c  Hiiidt  ruisse  be- 
viest:  denn  der  Eifer,  luit  wekhaii  i  ursten  und 
Volk  seilte  Sache  untciätiititen ,  ward  erst  von  ihm 
«elbat  enuündet;  ja  in  Act  Uaudlun^  g«lb>t  seigt  d«c 
iKchier  In  dem  Hcrz<>g  lilrich  den  Uebei^ng  von. 

Vortu  l!if  il  g''_eii  Luther  zur  lA  r!  >  riL"i<  !i!.eit  an  ihn, 
hh^^  ilinch  dm  Ui'WUiulernns  seiut  r  iir*;i  und  scIikt 
lirli.iri  lirl)l>t  it  bcy  dem  ctl.junlen  ^^alul  n.  Luihi.'i's 
Ch.nraXtc  r  i»t  in  iiicsem  DraDia  dem  historischen  Ori- 
ginal geuiä«»  nnd  »tlglcich  der  poclisdicn  Darstellung 
aehr  günstig  ftunmiofngcietftt  raa  jettfr  hraft  de» 
Geistes,  welehe  allen  Hindefiii«acn  uberlegen  lat, 
und  eiium  fesun  Vcttrducn  uul"  f^ott,  fui  dessen 
Werkiiiug  alkin  sicli  Luther  aiisichu  .Ans  dieser 
Mischling  iiiul  .t  in  btJrlicrri  Ikf\ orlritfn  d<  ^  Einen 
oder  dt^s  AiidcMi  (.  Jikren  sich  Luthers  iicdcn  und 
Handlungeu  im  Dr^ima,  bis  auf  das  Widerstreben  im 
U  t»ten  «rgen  KaUuujina'»  läebc  and  di«  Vemui- 
thnng  eiiif  s  Tenfelsblendwerka  in  ibrer,  ibii  anzie- 
hou  l'  11  "-^t l.r  iil.i  :!  Diis  !)raina  wiirde  sich  durch 
dit  $>.-ii  Cli.Uftkui  iiuti  Hcliicn  unter  den  Umgebungen 
Stints  Zciialitrs  \ot\  selbst  »u  einem  schüncn  Gan.:<"n 
gerundet  h^bcn,  h^ttc  nicht  der  Verfa»«er,  wahr- 
acheinlidl  getäuscht  durch  eiiit-n  verfuhrerischen 
Schein,  ?ii)c  aiidcr<;  Linhcil  der  HaitdJting  n&tbig 
geachtet,  ah  die,  welche  ihm  Nauir  und. CCacbkhl» 
vereint  darboten* 

F'i.  ist  iilcliif  !i  it  hter.  als  das  Einzelne  tadeln  und 
laciitijich  u;.ichcii,  \i  cnn  man  r«  »us  demnauaen  her- 
ausnimmt und  neben  einen  ImHÜH  sitllt.  Man  behan- 
dele die  göttlichste  Gcstült  eines  Kunstwerkes  auf 
diese  Weise,  und  sie  wird  noch  lächerlicher  in  diesem 
Miaabranch  werden,  a1«  eine  unbedeutendere t  vrcl- 
che  weniger  in  einem  liolien  Kreise  einbeindach  iat. 
Diu  Kritik  cni \>  lirdigt  eich  s<  Ibst  dnich  ein  solches 
Verfahren,  tauscht  »kn  Leser,  und  Mün  den  Gang 
der  Wiaaensehaft  und  der  Kunst,  \  erdient  ein  Dich- 
ter geiccbtcn  Tadel ,  welcher  leichtsinnig  leeres  Ge- 
adiwStsfiir  Poesie  ausgibt,  wie  soll  man  den  Kriti- 
ker behandeln,  der  oberfläcbliche  Meyi^ngen  al«  Ui- 
theile  ausgehen  iSsst  ?  Es  ist  Pflicht  dea  Kriiikera, 
mit  dem  Amor  —  Avie  JjTs(d>I  \xrl.incl  —  auf  di  ii 
Punkt  zunick/.u^ehcn,  wu  »Iti  hfthuni  Liusumd,  ^yo 
man  selbst  mit  irren  mtissle,  hätte  m;ni  nicht  \on  ei- 
lt^ h6beni  Standpunkte  »einen  Wes  als  Abweg 
echon  kennen  gdcrdt.  Wir  verauchen  dieaea  bey  die» 
acr  Tragödie. 

Zu  vcrstbiedenenmaleii  spricht  der  Verfasser 
gUi*  deutlich  atis.  dass  (il.uibc  und  Kunst  vor 
der  F.rkenninMe  verschwinden.  .S.  arjü.  aingen  The- 
rese und  Theobald: 

VVa»  scli.iiict  der  GUubc,    gcttillri  Ji«  Jiunst? 
den  Mt  rge»  im  cvvigui  B5iun>l  — 
*  ,  ihr.  Leben  ist  Li«ben.    ibr  Tagewerk  —  Blabni 
'  doeb  Tvikt  Sflknnuiitt,   dann  mflcian  aia  ai|ba« 
,wa'  hüten  den  Ucbandaii  Tkanni. 


Wir  Wolfen  hier  nicht  dan'iber  rechten,  rih  die  reine, 
absolute  Erkennuüss  wirklich  ^cne  schöne  Himmels» 
gestalten  \erbLliLUchc,  oder  ob  diese  nur  ihr  unrci- 
nt  .s  Eild,  di«  irdische,  vereinzelte  Verstandeserkennb- 
rii  s  schelien,  der  Streit  wÜre  um  das  Wort,  und  die' 
alte  heilige  EreXblung  vom  Verlnat  dea  Paradieae« 
durch  den  Gewinn  der  Eriienntniaa  THat  keiuen 

Zweifel  liber  d.is  richiige  ^'<'r•it judniss  jenes  Satzes. 
Hier,  wo  dei  \  i".  in  Liittier  /u^kich  mit  di  r  hraft 
lies  \Villen^  jucU  die  Jir.ift  der  Krketmtniss  aufhiolU  n 
wollte  und  musste,  wo  es  darauf  ankam,  dass  ^irh 
die  Lehre  des  (ilaubens  selbst  vor  dem  Verstände  he« 
wihre  und  sich  begreifen  liess,  achten  aua  dem  Sieg 
der  Erkenntniaa  der  Untergang  jenes  PanidieBea  d«a 
Glaubens  und  der  Kunst  zn  folgen,  dafern  nicht 
mystische  Palinsencsie  sie  erhalte  und  errette.  Sa 
^ncbt  Tbcobald  5. 348: 

Di«  Nacht  3aa  KinJrrgUubeni  Ist  «mfloTm. 
Dct  SCoiüaMnnun  der  Kuust,  nU  a&saain 
«Ut  «r  cnr  Bram  am  f^oUneit  Tiabstthrmi. 

Fikuiinrni»»  tudtet  n:iJ  bclibc  sie  wiic!ii',^ 
wcun  (jlsub«  neu  tiwtclM  uie  cwgcu  li«der. 

und  S.  318  <lie  Schalten  Elisabeth's  und  Thereaenat 
jüio  hu  es  Gon  b«scUosa«n*   also  hat  ca  Gott  mit 


Obttbe*  Kunat,.  dia  StanankinaCT  ichlrim  ein 

htil^e  Nacht. 
S)oA  wvnn  Gott  dwdk-diaaan  llcl.i<-n  die 

augefachc « 

FkoHD«*  ala.ab  Mann  iiiid.Mii)nin  wieiar  auf  In  Ua» 

bespracht. 

Au£  diese  ViTdae  acheint  der  Vf.  s«  der  Mjvtik  reran- 
lasar  worden  zu  .aeyn ,  welche  sich  viel  und  oft  in 

seinem  Drama  findet.  Zum  wenigsten  darf  die  Kri- 
tik nicht  andere  \  eianlas^ungen  dazu  aufsuchen  und 
anerkennen,  als  sich  in  dem BucIm aclbst auffinden 
und  nachweisen  lassen. 

Man  \  crwechselt  zuweilen  daa  Mjallscite  mit 
dem  Wmaderbaren.  Auf  solcher  Vcrwechselune 
Würde  es'«.  B.  bemhen,  wenn  man  dies«  Drama  mit 
.^^chillcr's  Jungfrau  von  Orkans  in  Beziehung  auf  daa 
NVunderbare  in  dieser  vergleichen  wollte.  DasWiui- 
derbare  wirkt,  .nls  die  Macht  einer  fremden  unbekann- 
ten Welt,  thatig  und  reell  auf  die  um  bekannten  £r- 
acheimingen  <ler  Natur  und  deaGeiates.  OasM^tiscfae 
istnurdieaubjective  beatimniteFonn  der  Anschauung 
einer  fremden,  hOhem,  dem  Verstände  nicht  zu  be- 
greifenden und  dt  ni  uiigeweiht'-n  Sinn  verborgenen 
Welt.  Dem  m^^stischen  Sinn  wird  itlics  Erscheinend« 
3ymbol  dea  Ewigen,  wie  lAttber  tagt  &  ajok 

Büi  jaaaa'Si^  Ist  Sakrament  dem  Rainaiv 

und  der  Vf.  im  Prolog  S.  XX. 


Symbol  ut  allri,    was  ihr  ifdijeh  ■«mac*, 
eiii  ilUd  daa  Lichts,  daa  ihr  doch  adlMa  waliMr. 

[8y']  .      .  •  • 
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wnA  difjeMrsii'k  die  natÜTÜcliel'oeaie  eines,  durch- 
aus von  RelieiiHi  (liirchdiiiiigcni'n  lebpndip  regen  Ge- 
juuiIk?.  All'.  III,  \%  u'  die  Ilclipion  durch  das  l'.iii- 
ftWMiigen  in  ßcgrilisfomifn,  so  \>  ird  oft  die  Mystik 
jhurch ßeschrünlieii  auf  gemeine  Foniit^n  der  Symbole 
]iem*«li  und  ihren  eigenen  Geist  smiöread.  DasBild, 
-  "welches  s1«  Symhol  heiKp  %var,  msast  sich  sbselnte 

];f eiligt«-'! t  lind  aii'-i-clilic'.slichi-  SHltst.'tiintlipkcit  an, 
und  so  entsteht  ('im' l'M.  ud<)ni\>til< ,  \>  el(  lic  IciiitT  so 
tUgenicin  l.si,  cL^:>  sie  .illcin  Ai  n  Nuinrn  Mv^liil  u-iu- 
pirt.  Ditse  Hy|>emiy»iil.  ^tanzt  sclir  nahe  ;in  die 
'  AdwUh,  denn  diese  ist  im  eigentlichen  Sinn  nur  eine 
negative  Paeii^loiaysdk.  welche  nicht  in  der  Ericbei- 
nung .  sondern  in  der  Vertilgung  der  Erscheiming 
(der  Weltüber Windung  )  das  Ewige  sucht .  und  sie 
Steht  in  demselben  V'ci  li;ilini'-s  zu  der  well  vergessen- 
den Andacht,  wie  jene  l'seudoniVf lik  zu  dfr  wahren 
reinen  Mystik.  Wie  aber  Mystik  und  Andacht  sich 
gegenseitig  erwecken,  durchdringen  und  ergänzen, 
indem  «ieoey de  Anschaaun^en  des  religiösen  Gemü> 
thes  sind,  deren  eine  aber  die  Süssere,  die  andere 
die  innere  \Vahriichmung  des  Kwigcu  sni  lit.  so  ge- 
sellt sich  oft  zur Pseudoni)  jtik  die  Ai^kctik  und  bildet 
diinn  freylich  im  Gcmutii  <  ine  dopitcltc  und  in  rieh 
•elbttt  widerstrebeTide  \'er\^'or^enheit. 

Hätte  nun  der  Vf.  des  Mari,  l.uthcr,  statt  reiner 
Mystik,  jene  Hypcnojatik  dargestellt,  hätte  er  viel- 
leicht mr  duuraktme»  welch«  Bilder  irdischer  Engel 
Hjn  sollten ,  durch  Vermischung  von  PsendoRiTSlih 

UndAsketik  in  sich  selbst  eiitzweyt,  so  \\  ttirlr  er  sei- 
nen ZwccI«,  die  trkennlniss  durcli  Glauben  und 
Kuii^t  zu  heiligen,  durch  sein  er\'\alii>te8  Mittel 
selbst  zerstört  haben,  gesetzt  auch,  der  Zweck  an 
«ich  selbst  wire.  rfibmenswertfa. 

F.Iu  solcher  Cliar.il. ler  ist  der  von  Tliercsen.  Ihr 
Synibol^pii-l  mit  der  Hyacinihe  musste  allen  Le- 
eern, weldffl  rieh  smnBeyfall  nicht  zwingen  wol- 
len, aiMtilMw  werden,  und  wenigstens  tändelnd  vor- 
konmen,  wie  {ede  ausschliessliche  und  fendauemde 
Erhebung  des  Einzelnen  zum  allfjemcinen  Symbol, 
sey  es  Blume,  Lamm.  Kindltiii  oder  Stern.  Diese 
Psendoiny^til; ,  \\  eiche  in  dem  neunjährigen  Mäd- 
chen noch  ziemlich  kindisch  bleibt  und  selten  her- 
risch wird,  gattet  sich  aber  auch  mit  einer  trotzigen 
Aahetik.  indem  Therese  Katharinen  stets  durch  ihre 
Einseitigkeit  von  der  Liebe  am  Lnthem  ahsuuehn 
.  bcmiiht  ist,  welcher  ihr  doch  bkM  ab ^jmbol  (ihr 
Urbild J  als: 

'  •  «  .  Des  HeiJjind»  kobei  BiU» 
wia  SS  sn  UauBal  tbnot, 

erscheint  und  mithin.  Theresens  Hjradnthe  wenig- 
steus  gleich  steht.  Wie  mas  von  dlMCT  Tbeicac 
wohl  gelten  S.  XVJL  des  rrologs: 

So  pikst  Therese  dena  die  hetlgo  Miaa« 

in  KadnrfaaBs  juagfrlnliclMm  Hssaan,. 

daia  Litth«^  Jtadt  daach  sia  dn  Hat  gswüaaab 
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Und  überdirss.  wie  dient  di<-?(>r  ChnakMli  doiCltf' 

rub  (ilauben  zu      rMuiilu  iir  11  ? 

Besser  ifi  die  .iiuli  rf  mystische  Figur,  Theobald. 
Von  seinem  Spiel  mit  dem  Harfunkel  ^ilt  zwar  da^ 
selbe,  was  von'I  hercsensHjacinthenspicI  {^ilt;  allein, 
indem  ihn  der  Vf.  mit  dein,  was  wir  Askeak  ^nannt 
haben,  Tenchonte,  wirkt  er  wenigstens  nicht  stS» 
rcTid,  und  dient  mit  seinem  reiiu  n  kindlirln  ri  Sinn 
aucli  (dine  mysii.-ches  Spiel  I.niheiii  als  siclu-rer  NVeg- 
Wei.ser  in         ilelliaften  Talle  11. 

Warum  müssen  aber  diese  bejrden  Kinder  den 
Tod  leiden  f  fliehen  sie  vieUetcht; 

weit  die  IMmmtum  nifti 

oder  gilt  \  011  ihnen  : 

wenn  Gott  durch  den  HeUea  Hie  Erkeaandia  aaga« 

fiwbt. 

Pis—ssn  sia  als  Uum  «nd  Hlnatn  wieder  aaf  in 

Licbetpracht  —  ? 

Bcydcs  ist  nicht.  Der  Glaube  stirbt  nach  einem  et- 
was befremdenden  Anfall  \  on  M'ildcm  EnthusiasTOUa, 
und  die  Kunst  durch  «inen  Fehlgrüf  roher'  Verwo«^ 
ivnbeit  —  freylicli  dn  nicht  sätcner  Fall  in  der 

Kunstgeschichte,  dessen  Parodie  aber  hier  zu  ver- 
meiilen  gewesen  wäre.  Schwebte  dem  Vf.  hierhey 
ein  Bild  \(ir.  no  prlang  ihm  W(•^,i^:^'le^s  die  hlarheit 
in  der  D.itstelhiup  nirhi ,  und  man  wird  versucht, 
be)  dl  Ii  indei  und  ihren '['od  für  uiiiiisige  Spide  dCS 
Dichters  zu  h-ilun  ,  und  als  solche  zu  tadeln. 

Viel  reiner  und  bedeutender  in  ihrem  eigentli-  .  ^ 
chen  Charakter  ist  haiharina,   welche  das  irdische 
Bild  ihres  Heilands  in  Luther  und  in  ihrrr  Lieb«  die 
Vereinigung  der  Mystik  und  Andacht  findet.  Die 
Liebe  8elb«i  wird  ihr  wieder  zum  >\ mb(d  der  I'eli- 

S'on;  sie  kei.nt  sie  (S.  a"4-)  "'^  ..  gülllich  Lebi n. " 
Ifhte  sie  der  Vf.  so«  so  ist  ihr  Tbc  rese  kein  En^el 
nur  Seite»  sondern  ein  störendes  W  esen.  welches  ih* 
ren  vrinen  Charaltter  der  Liebe  durch  hypcmiTsiisdie 
Nebel  trübt  und  an  sich  selbst  irre  macht.  So  ver- 
nichtete er  durch  das  ertrlTte  Mittel  seinen  Zwedi* 
und  r>aili,iiina's  Daiiielluiig  niisslaiig  ihm  fiber  dcitl 
fiesueben  nach  besscrm  Gelingen. 

Am  geluneensten  ist  allerdings  Luther  selbst,  dem 

bey  aller  Kratt  der  Krkeiintniss- jedes  Ding  ein  Sacra- 
ment  ist.  und  dessen  Andacht  ohne  die  schwiacbste 
Spur  von  Asketik  jedes  Wort  belebt.  Dass  die  (ie- 
achichte  und  Lutliers  hinterlassene  Schriften  dir  Dar- 
Mellung  dieses  Charakters  sehr  erleichterten,  schmä- 
lert den  Kuhm  des  Vfs.  dabey  nicht;  denn  kein  Ge- 
ringes ist  es  auch .  unter  der  Menge  das  Charakierisi- 
rende  zu  erV.enneii,  hi  raui'znh' Iji  n  und  «um  Bilde 
>u  vereinigen.  Bedurfte  nun  aber  dieser  Charakter  je- 
ner fremdartigen  Htilfsmittel.  um  die  Erkenntiüss  ztt 
hdligen,  wekhenur  in  ihrer  Absonderung,  als  Werk 
«Im  Vdvtmde«,  einer  Heiligung  liberhüupt  bedarf» 
rad  Mliv^dien  nicht  dicae  ÜMiiaeD  den  Charakter 
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mehr,  aTs  sie  Ihn  htlctm  ?  Fat^annc  alleni  war 
hinlänglich,  ohne  Therese»  Theobald  und  dits  blosse 
Schattenbild  der  Elisabeth ,  um  durch  die  Liebe  die 
„Wt  ihc  der  Kraft"  zu  vollenden.  2«  welchem  Zweck 
überhaujit  nach  S.  III.  dcd  Piolues,  Kunst,  ülaube 
und  Hembeit,  in  wcIcIh  t  sich  ,)  das  Mysterium 
drejeiniger  Lieb«**  zrigi ,  Luthern  zum  Geleit  gege- 
bt  n  u  nrdcn.  Diese  ihe  dtr  lii  afi  durch  die  Liebe 
gibt  der  Schluss-Scene  des  Ganzen  ihr»;  volle  lJede\i- 
*  tuiig,  und  wenn  sie  in  dem  Drama  weniger  bedeu- 
tnn^voll  hervortriu ,  so  trägt  Katbarina's  faUch 
preböses  Betrafen  geeen  den  zweifelnden  Luther 
haupteachliclt  dieSchuIo,  nicht  «lie  Vereinigung  bcy- 
der  durch  Liebe,  ifelchc  manchen  Lesern  ein  der 
VN'ürde  des  Drama  widersprechender  Zusatz  scheint. 
Es  gehört  aber  zu  den  beinerkenswerthen  Eigenhei- 
ten unserer  Kunstiheoric,  dass  man  von  lAutr  Seite 
die  Liebe  als  die  hdthsle  Blüthe  der  Menschheit  er- 
hebt, und  in  der  Vereinigiuig  der  Geschlechter  durch 
£hc  die  Ergänzung  des  Individuums  und  seine  wah- 
re, menschliche  Vollendung  erblickt,  während  man 
von  der  andern  mit  voriiehuicr  Miene  auf  diese  \'tr- 
hälinisse  sieht  und  sie  als  den  Punkt  bezeichnet,  wo. 

,  mit  allenfalls  ein  Drama  anheben  möge,  welcher  abOT, 
id«  Scblua«  desaelhea  die  niedere  SpUre  de*  Gänsen' 
ankündige.  - 

Was  in  dieser  Tragödie  durch  jene,  w  le  es  scheint, 
nur  zu  dem  angegebenen  Zweck  von  (Um  \  f.  i)ü*iu- 
lirte  iMystik  nicht  in  einen  frennlen  Krei<  gelegen 
worden  ist,  verdient  allerdings  Lob,  und  öitcrs  riih- 
menswerthe  Auezeichnung.  Weit  entfertit  also^  Aut 
diese  TcMÖdie  Zweifel  ui  dem  früher  anerkanntan 
dmmaritcnen  Talent  des  Vfe.  erregen  sollte,  gibt  sie 
vielmehr  einen  nenen  willkomnieneu  Beweis  davon; 
denn  nur  d.i.  wo  er  nicht  fre}',  itimiern  mit  tiiur  tr- 
kiuistelii  II  Uel'.exion  aibeiute.  ntislang  ihm  seinWcrk; 
das  Ang4'bild<rle ,  Freiiide  aber  kann  nicht  ein  Urlheil 
Über  sein  eigenthiiiHÜchcs  Talent  begründen .  und 
wenn  der  Maler  Tadel  verdient,  irelcber  da»  vortreff- 

_  liehe  Bild  unter  verhtiüenden  Unlauterkeiten  nickt 
anerkennt,  warum  sotTlvder  Kritiker  poetischer  Wer- 
ke berechtigt  seyn,  scIi wachere  &innc  zu  habe»  und 
zu  zeigen ,  als  der  Urthdier  über  Gemilde  und  TWf 
•tacke? 

Easey  genug,  hier  über  die  Hauptmängel  und  Vor- 
.    kfige  dieser  Tragüdte  gesprochen  SU  haben.  Einaelnea 
Heranaheben  und  Benriheilen  wfirde  nnr  Wicderko» 

lang  des  scIkju  \  nn  AniKin  Gesai>l>n  seyn,  rmd  die 
Granzen  dieser  Anzeige  über  die  Uebnlir  erweitern. 

Schriften,    von  Marl  und  Karoline  /Voltmann. 

Vievt«r  Band. 

.  Andl  «nur  im  Tittl: 
Gedichte ,    von  Rarl  und  Karolint  Woltmann. 

Enu  Tbeil.  BeiL  in  der  RealscbulbudiJk  ifiio?, 
'  g6«  &  (t  Tblr.  8'gr.) 

^er  eigenibümlichc  Charakter  vorliegender  O«»' 
.  ÜdiM  ttwi  neb»  nach  Ree  Auaicbt»  mcbt  bcNtr 
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i1ar?reT1en,  als  wenü  iVjSn  iit,  in  Ver^leJchnng  mit 
orgaitischeit  Nalurpruilucten.  fiir  Erzeugnisse  okUrC, 
welche,  bc^  einem  nicht  ganz  gewöhnlichen  Ueich- 
thunie  innerer  Lebenskräfte,  dennoch  nicht  zur  Ent* 
faltung  ihrer  reinen  und  vollendeten  Gestak,  aufgc* 
hallen  und  gedniclu  durch  irgend  einen  feindlicfaen 
Einflus?,  haben  ^'t  langen  kBnnen.  Kim  findet  in  den 
meisten  \  it  ]  poeii.schc  Ideen,  d.  h.  man  erkennt,  das» 
die  Verf.  d.is  Leben,  die  Welt  und  ihr  Inneres  in  hö- 
herer Bedeutung  aufgefaast  haben,  als  die  Menschen 
gewöhnlich  zu  thnn  ptlrgeli,  und  das*  sie  mit  freyen 
Blick  in  die  Tiefe  der  Natur  gedrungen  sind,  und 
dem  schaffenden  Weltgeiste  manches  geheimniasvolli 
und  sein  ewiges  Geheimniss  erWärehde  Wort  abgc 
lauicht  hallen  ;  allein  man  erl.ennt  auch  zugleich» 
da»»  sie  auf  dem  Wege  der  lleilexion  dazu  gelangt 
sind,  und  dass  sie  das,  Avas  sie  in  ihren  Liedein  attt> 
sprechen  wollen,^  nicht  gefunden,  aondem  geepckt 
haben.  Sie  scheinen  zu  «ehr  nur  den  WerUi  ihre« 
Schatzes  zu  wissen ,  als  dass  sie  denselben  recht  un« 
befangen  und  ungezwungen  mitzuiheilen  vermöch- 
ten. Sie  Wüllen  immer  zeigen,  dass  sie  ihn  besitzen» 
tind  doch  kann  man  sich  seiner  nicht  freuen.  Es 
Hast  sich  darauf  bejnahe  ganz  das  Qöthisehe  Wort 
aus  dem  Tasso  anvrenden,  waa  dort  auf  die  Aenaae« 
Tunnn  der  M«n«cfa«n  im  gcscllifea  Leben  betofm 
■Wim:  " 

Bbn  filUM  Abit^  Mi  »an  ist  Tsmbnili  ' 

la«  Kfinatlichkeit  und  Absicht  sieht  man  überall  her- 
Yoracbimmcm,  nnd  jene  Leichti^eit  und  ^Natürlich* 
keit  verdrlngen,  weldie  dem  ntmstgeWId?  allein 

Vnllrndnng  gibt ,  und  es  wahrhaft  erfreulich  für  den 
reinen  Sinn  macht,  der  keineSchule  kennt  und  keine 
Manier.  De»  Gesuchten  und  Alfectiiten  findet  sich 
vorzüglich  sehr  V  it)  in  der  Bildung  des  dichterischen 
Ausdruckes,  wo  oft  dadurch  das  regste  Gefühl  eine 

SldtslicLe  Eiatarmng  Icideti  wie  durch  einen  Frost 
aa  flüssigcf  £tcment»  Nur^Einina  sur  Bestätigung 
dieser  Aeussciliiig:  Von  dner  SchSalieit  beiiatt  ca 
einmal: 

Jongtiauliclikeit  auf  wdcb«  WOnsdie  thMuen. 
MI  «uMm  mdem  Orte: 

ErtOnt  U»  Giing,    «o  ffllilt  der  Ge»»t  die  Wellen 

Dei  ürjejji»  duftig  bilileiul  nm  »ich  »clivvfhen. 

Was  soll  das  heissen,  und  warum  fuhU  man.  dsa 
detm  bejr  dem  «mnutbardBen  Gange  der  Scii5nen?'^ 
famert 

ein  setJcnc«  Toch ,    il'  ffig  von  i'nditclicn  Flclin 
leibet  der  Farben  <iewuiü  in  befl*niinten  Gcsiusel  dn 

Barglaü 

So  Ueawn  atch  dlete  Beispiele  noch  um  ein  Oroiset 
TennebKB»  wenn  wir  nicht  fiiircbcetea  sn  weitlii'of- 
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•waienj  moA  di«M  -wvugea  «dum  den 
Sinn  ac3  geri5gtcnFi1i!enM«»inicli»ett. 

UminUcsscn  gerecht  zu  5<*yn,  rau99  man  frctt^Ig 
lieltfnnen»  dass  umcr  den  Kkint'in  (iclic/u.  n  1)-  -nn- 
dcn  «inige«ich  tmdcn,  welche  die  zartesten,  eilei- 
«len  Empfindungen  auf  eine  nattirlich  anmuihsvollr 
und  lieblirhe  Art  au»drück«n,  »«B.  der  ff^echiel  S;  i3. 
Der  Entf  cruicn  S.  8V    rerhtusmg  und  «nige  an- 
d«-e.    Dabcy  V.unimt  man  aber  auf  die  Vernmihnng, 
daM  di«»c  von  dem  männlichen  Geiste  herrühren,  so 
wie  rieb  dies  deutlich  anch  an  .lern  l>e..ten  Gedichte 
der  »n»«n  Sammlung :    Vcr  Tag  unter  TmmvierH, 
ht  uns/etnen  Ehguen,  erkennen  lässt ;    denn  jene, 
welche  wir  für  Erzeugnisse  de»  weibhcU«!  Gentc» 
hallen ,  zeigen  bcv  einer  oft  grossen  Innigkeit  und 
Sliirkc  des  Gefühls,   und  ciii<  in  l.ohcn  Sclni^nge 
de*  Gemülhi  dennoch  die  gct.ulHte  l.jlte  Nhmier  und 
AflFectalion  in  der  Form,  so  wie  das  Streben  iiuch 
fremden  Mutlern  weit  auffallender     Da»  ist  denn 
can*  besonder»  War  m  dem  growcrn  Gedichte:  l  anst 
und  .hathc,  in  welchem  der  Sieg  der  Unschuld  liber 
vv  ildc'ße 'ictdc  und  tcafliscbe  list  hat  dargestellt 
^Verden  sollen.     Aller  A<lel  .le.  Gefnbl..  alle  Krha- 
benbeit  der  Gesinnung,  .dl.r  (.l.n?,  einer  au  selu.nen 
Bildern  jeder  Art  reichen  Linbibbm-  ki ,iU  ,   der  das 
Ganze  über«te^hlt,  bedeclien  das  Manicnrte  der  Aus- 
fuhinne  und  die  erkillende  Steifheit  der  gesuchten 
Form  nicht.    Freyhcit,  ja  KüluAft  »elUtin  dem, 
was  die  Sine  und  der  Gebranch  wI*t  JahrhundeiW 
rieichs^iin  geheiligt  hat,  steht  allerdmgs  dem  Dich- 
f»n  wohl  an,  allein  er  nni&s  dann  nur  zeigen,  dass 
er  rieh  losspreche  von  der  Kegel,  weil  er  einer  hü- 
hem,  ncmlich  der  ewigen  Natur  folgt,  und  keiner 
Rleijschciisatznng.  von  Wtm  »ie  auch  komme.  WU- 
diee     Der  Natur  muss  er  treu  bleiben,  Weon  « 
nicht  aU  Dichter  seine  Exisien«  Yerliercif  Will.  WlT 
müssen  indessen  in  diesem  Gedicbic  doch  auch  eines 
iUMCrst  lieblichen  Zuges  gedenken,  ^vekller  zeiut, 
-wie  der  Diditer  das  Gewöhnliche  auf  uiigew^bn- 
liche  Weise  ausdrüdtc»  «oU.  .  Gleich  im  Lingangc 
hcisBt  es  einmri:  ' 

An  Leidiensisine  »chrolbt  der  Morgen  hciH*  - 
Mit  RoMohand  aia  AubriuhiiiigiwgKt.  ^ 


Geliebten,  und  dieErinnenmgen  alter  Zeit  verbunden 
mit  dem  schönen  Genuss  der  Gegenwart  regen  seine 
GcfüUe  so  michtig  auf,  dass  er  begeistert,  und  be- 
geisternd theils  sein  eigenes 'Inneres  offenbart,  theils 

ilnrch  «He  Erzählung  einer  rührenden  Gesi  biehte  der 
edlen  \'or/.eit  seintr  sitssen  inel.intboliscbnii  .Stimmung 
eine  festere  llHliuiig  7U  t;ebiii  mh  lit.  Indem  er  freiu* 
des  Glück  und  fn  mdes  Leid  erz.1lilt.  tritt  sein  ganzes 
Gemtith  anf  das  erfreucndstc  und  rührendste  selbst 
hervor,  wodurch  der  lyrische  und  epische  Theil  des 
Werkr»  in  angenehme  Verhindung  gebracht  trird. 
Ks  i>t  eescbinnekt ,'  ohne  mit  /itidc  überladen  zu 
seyn.  m)11  (itl-ibl  und  liini-l.eil,  olinc  in  siifslicber 
Kin]>lliuls.mil.eit  zu  /.eillif-'M-n ,  e»  ist  \oll  tiefer  lle- 
deuinng  und  l  .nergie,  ohne  gesucht  od<'r  hart  zu  War- 
den. Genug  man  Iii  st  das  Ganze  mit  der  angcnchjn- 
Steil  BeschKttiguiie  des  Geistes  und  Gcminbs  bis  m 
Ende,  und  Aiiut  aidi  durch  .dicies  beftiedigt,  gestärkt  ' 
und  crqtiidit.  ^  ' 

Noch  einer  Erwähnung  besonders  fiir  diejenigen, 
welche  gern  auf  die  grossen  Begebenheiten  der  noli- 
tischcn  Well  blicken,  verdient  «Las  Gedicht:  Aljteil 
iler  Grone  und  Ffflix^  .welchea  viel  eneroache,  tref-- 
fcade  Züge  au«  der  Zai^geadiiehte  aufitdlt. 

Gedickte,  von  Franz  Theodor  Hart  er  t.  Fürstlich 

ifesscn  Philjjislhal.  Amtmann  zu  IJiucl.feld.  Erste»  ■ 
und  zweytcs  Bändchen.     Eisenach,   1Q07.  hcj 
Wiuekindc  8>  (8gr.) 

Herr  H.  mag  ciit  recht  guter  Mensch  eeyn,  er 
lAa^  seine  Aeliern  zärtlich  lieben,  und,  wie  er  an 
einigen  Orten  äussert,  den  Umgang  mit  den  Musea 
für  <lie  genussreichste  Erholung  halten,  —  das  Alles 
wollen  wir  gern  glanbcn,  weil  es  durch  seine  Ge- 
dichte bewiesen  wird,  allein  es  geht  daraus  auch 
hervor,  dass  ihm  die  Natur  jedes  zum  Dichu  r  ^e-J 
hörende  Talent  gäuslich  versagt  hat.  Wei  Zeilen 
-wie  ^e  fblgendcDs ' 

Z>er  Unterschied. 

Wena  ■  hoelibesanbeTad   G  .  .'.  .  .    suiftc  Ilrrmonieen 


Wahrlich!  da*  ist  nocti.«ch!    Es  ist  übrigen«  sehr  .....  ^     .  , 

«^l^dp    das«  der  wirklich  herrliche  Sioif,  selbst  so  MöcLt  leb  nuch  tiris  »n  diccm  fawtcnspiel«  labeu; 

wilTeJ'sich  hier  angeordnet  findet,  nicht  rein  und  Eh»  ab«  L......  veistinii«  Tötf  ios  Ohr  1 

kiinstlcrisch  genug  ausgeftihrt  und  behandelt  worden 


mir 


i»t.  Das  G.  ilicht  die  f  Fandartmg  gtdiftrt  Ziemlich 
unter  die  Cla.^sc.  worein  wir  ra:nt  ur.J  yhathctt  gc- 
aeUl  haben,  und  hinterU^'^t.  wenn  m.m  mcIi  auch 
nik-Mühe  durch  die  «ierliÜR-n  Reime  gewunden  b..t. 
einen  unangenehmen  Eimlruclt,  der  aus  stets  unbe- 
friedigter Erwartung  entspringt.  Allein  mit  wahrem 
Vergnügen  wird  Jeder,  den  Natur  und  K"«*  "» 
ödiüncr  Verciuiennu  erfreuen  kann,  das  Gedieht: 
Der  S'o"  unter  hseu.     In  den  ihiinen 

eines  alUtt  äch^ssts  wciU  der  l>icliler  mit  «einer 


HOK^  ich 


dringsHi, 

snunpfna  MssMT  lUbv  Hua^hon« 
•efcabsal  — 

nicht  nur  .ichr«  Iben,  smdem  weim  auch  seinen  Ael- 
tcrii  zu  (iefalb  n,  drucken  Li^ft-nKanji,  ist —  um  ca 
auf  das  Mildeste  auszudrucken  —  gar  nicht  xuui 
Schrifuieiler  noch  weniger  aber  zum  Dichter  ge» 
boren.  tJbige  Zeilen  sind  eine  Probe  des  InTialts  dea 
ersten  Theils.  Der  z\\  '  >te  erh<  bi  .viHi  in  keiner 
Hinsicht  auch  nur  eiiiigciuiassen  über  den  ersion. 
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^»t  ^  uaxiiL 

\yen:\  gleich  drr  Vci  f.  hier  mchrcrlcy  Formen  ver- 
sucht bat,  und  bald  in  Hexametern  leyert,  bald  in 
gereimten  Zeilen  klimiicrt.  Welche  Tiivialiinten 
wer  auch  voi1iomm«n,  boveüst  folgende«  Triolet: 

2>«r  atgcsehlagen*  Kurs. 

Wie  formtest  Du  wir  einen  Kiim  verMgen 
O!  L^uta,   die  midi  Utigsc  «1«  frmuü  gekanati 
Der  Heitei'Koit  in  Deinem  UmgMl^'  fimj,  ' 
Wie  konnUft  Da  mir  ainm  Kut  vmtgca  I 
Ob  gleich  nieht  Hymen  ttaber  nnt  ▼«rband. 
So  dürft'  ich  doili  wiilil  dies«  nittr  wjgi-ii, 
Ol  JUuua,   die  mich  lingti  »]*  1' round  gekannt 
Wi«  i(«miMi  Ol»  ipb  «im  Run  vtmgea. 

Difs  e>  flbri||eii«  der  ehrliche  Verf.  kaum  mag  baben 
erwarten  Minaen,  £t\vu  toh  »ich  jedfuckt  zu  se- 
Iten*  sengt  der  Unutand«  da»  jedetSindchen  diecer 
OedidiM  nicht  MIrkcr  alt  «ecba  bis  neben  Bogen  i>u 

JJas  /-flederjeheit.  Ein  erzählende«  Gedicht  in  zwey 
Absclmtiten  von  Joham  BmfOitt  Tilly»  Beilin, 
be^  Speacr.   1945.  (6  gr.) 

AVenn  man  Jemanden  aus  der  spHten  Nachwelt 
-dereinst  erzählen  wird,  dass  es  in  unserm  Ztitalti.r 
.Schriftsteller  gegeben  habe,  die  nicht  nur  \  on  allen 
aur  Composition  einer  .Schrift  noihweudig  crfordcr- 
licben  Kigcnschaften  entblilsst  waren ,  Mndern  deren 
Werke  nicht  eintnal  aU  ntitielnidssig^e  .Schulübiin- 
pen  pellen  konnten,  so  wird  er  das  schwerlich  ftir 
et \\'as  Anders  <ils  i  in  !\Idlir(  lu-n  halten,  denn  wahr- 
scheinlich werden  dann  die  dieses  beweisenden  Tro- 
'  duktc  längst  vermodert  u.  vergeaaea  wjn.  Ree  würde 
•ich  in  gleichem  Falle  befinden»  wenn  er  nicht  Ic-ider 
Schriften  dbiger  Art  in  Menge  vor  Au^en  gehabt 
hätte,  indessen  nniSit  er  auTrichtig  gcsti  hcn .  da..-,  es 
kaum  ciwc  davon  dun  vorliependt  n  Gedichte  an  lür- 
bdriulicliktit  in  jeder  Hinsicht  -/mu  oig-  ilum  h,it.  Mau 
kann  es  als  ein  wahres  Zeiclien  der  Z<-it  aidiiiireu» 
denn  es  gibt  atich  nicht  einen  V  ers  in  demselben,  der 
nicht  einen  Fehler  entweder  g^en  di«  Sprache,  oder 
gegen  den  Ilhyihntns  oder  gegen  dieDeOligcseUe  oder 
^cgi  ii  den  (icrt  lini.iLk  enthielte. 

Sogleich  der  erste  Vers  verratb  des  Dichters  Ge- 
aim  lumrcrkennhair:  £r  laatct  also; 

Naäl  PortugaUl   ^tach  des  Geschickes  Huf 

Zn  Ailmein,  der  voni  dculs«h«B  VaterUnda  . 

Als  JiUigüng  sehoii  «ntCemt,  ticli  4ct  Entehnts  SniiA« 

In  iJjiiiifiTiiiJA  i^tweilu.     1  t'iclit  zürurnd,  hvfüg  Schuf 
Ihn   tiic  Isslii».     Gcjulin    roin  GcfcnbiM« 
Stiebt  er  de»  SinfimmL  Solm   /n  Lltitutn. 
Zar  höchsten,  schiinsuu  Frucht  im  £rd£e£Ida 
2er  l\agdiiid  tnAi?  « '«aaiardiebMU 

lA  zehincen  VcnettSctn  aicb  der  «die  Hdd  d^i  G«^ 
dictats  mit  fdlg^d^i  Waneas 

• «  ■   '  ' 


Stuck  ,  »4at 

Vitl  ?clim*r«  lu  zn  rerthcilen  JiircL  die  Kitur  , 
Und  Mancher  niuss  ihn  noch  fOr  Aadi«  iragcB. 

Seite  XXJ.  Jm  sw<7tcn  Venet 

Wallm  sU  —  (mm  GcMlls^aft)  gleich  wie  lum  Sdwirag 

der  Gefiihle 

Zum  3IulUr ,    dem  licicern  NathKav,  empor 
Wie  scbligt,  auf  di«  Siille  des  1  hat  es  dum  Ohr 
D«  ifamat  ptfcboida  Taht  in  d«(.]IIfllila. 

Genug!  das  §^nnze  Gedieht  W  diesen  angeführten 

Versrn  nnd  Ztili.'n  p:inz  gleich,  und  <lcr  Vi  rf.  ^^  lr(^ 
es  uns  liichi  nbei  nehmen,  wenn  wir  ihm  hiermit 
ßflenilich  das  Zeugnijs  geben,  dass  er  etwas  in  sei- 
ner Art  (nemlich  der  elenden  Voetiej  Unab«rtre{lichea 
fdeiatet  habe. 

-  .  -  •  ■ 

TulptH.   Von  Friedruh  Kind,    Eretea  BUnddiea 

ono      8-  Zwrvics  Randchen.  ':0     S-  Wpaigt 
hey  l|artknocb.  iQo6.   (i  Thlr.  Qgr.} 

# 

Per  Charakter  de*  Verfassers  vorliegender  klei- 
ner Sclirit'ien ,  als  romantischen  Erz.lhlers  ist  bereits 
olt  so  tH  .'Iciid  Ije/.i'iclincl  Worden,  (I.ü.5  man  jflzt 
nur  .^.ciia  11  Nar.ieu  zu  nennen  braucht,  um  de« Lesers 
Erwartung  sogleich  auf  den  l'iinct  zu  lenken,  wo  er 
«ich  keiner  rauscbuiig  aussetzen  wird.  Wer  in  Wer* 
keu«  die  ftir  die  Phantasie  gebildet  sind«  weniger 
das  Werk  selbst  als  die  Krall  die  es  schuf,  seiner  Aui- ' 
merksamkeit  wiirdigt,  wer  den  Dichter  in  seinen 
Bildung!  II  Luclit,  und  mit  licimi  r  1  ii  ude  sich  an 
deu  Aussichten  weidet,  welche  ein  einziges  Product 
eines  reichen  und  originellen  Genttts  in  seine  noch 
nnenthiiUte  WuiiderweU  erOAieti  wem  das  Wirk- 
liche nur  verbetMendcs  Zeichen  des  Möglichen  ist, 
oder  wer  das  öninv  olle.  Bedeutende  in  Werken  iler  , 
Kunst  liebt,  dem  hönncn  wir  gerade  niclit  die  Schrif- 
ten des  Hrn.  Kind,  auch  lÜe.se  i  itl|>en  ni<lii,  /.ii  sei- 
ner Unterhaltung  empfehlen;  wem  es  aber  gejingt, 
die  scliünem  Verhältnisse,  in  welche  der  Alensch 
zum  Menschen  treten  kann»  die  cartcrn  Emiifindun- 
gen  Hebender  Herzen,  und  die  edlen  Gesinnungen 
schöner  oder  erhabener  .Seelen  in  lieblich«  n  l'il  leiii 
mit  einer  die  Enipfiiidmig  immer  anpi^nt  lirj.  <.iitf;en- 
drn  Jii.iS'i  ein«'  ^  i-iiiui  li\ <;lle  .\ri  ii,;igtr  teilt  7H  fe- 
ben,  der  greift  niciit  umsonst  nach  Hru.  h.  itleiuern 
und  grossem  Werken.  Diese  l'ulpen  sind  so  gan* 
mit  den  Stempel  der  dem  Verü  eigenibümlichrä 
Nainr  besdchnet»  dass  allenMU  sein  Name  auf  den 
Titclhbite  fehlen  könnte»  um  sie  für  Kinder  sctncir 
Miuic  zu  erkennen. 

Wie  einer  der  grösstcn  Reitze  eines  Tulpenbcctc« 
in  der  Mannigfaltigkeit  der  Farben  und  Biltlungen 
besteht*  to  ist  apca  in  diesen  swej  ^tatdchen  rcicb- 
licb  för  Abwediseknig  sowoU  in  der  Wakt  der  ke> 
ftukdeltei)  Stolit  ab  der  Fom,  die  diese  lungjht  und 
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eiiT  Änfchanun^Jjrinpt,  gesorgt  worclen.    Der  erste 
Thi'il  cnihiilt  vier  trJi.thliuigfn  üi  Prosa,  wovon  der 
erste  fVilißM-d  Atis  den  Zeiten  der  «IciHsclu  n  Ndi  zi  ii 
entlehnt,  »ich  vontüglich  durch  krätüge  Ztuhming 
Att  den  «Uern  Meii«chcn  jener  Zeit  so  ganz  eigenen 
Innigkeit,    GfOtaben^keit  und  Gemüthskraft  em- 
pfiehlt.  Mehrere  direwi  vetwebte  Schilderungen  der 
einfachen  Sitten  und   <^er  bcdi-uliin^svollt  n  Feyer- 
licl>Kcit  derselben,  rrlicbta  den  güiiv.  einfjclum  Stoff 
Quf  eine  rcizendf  AV.  lse,  ujid  cilun  dicSLr  Kr/.iih- 
lung  fj»»t  de«  Vorzne  vor  den  übrigen ;  denn  wenn 
Attcb  <lie  letzte,  die  Braut  aiu  OstMt  mit  einet»  rei- 
chern Schmucke  der  Thjuriuwe  anagMlattiCt,  und  Alle* 
von  dem  Dichter  aufgeboten  livorden  Mt.  um  die 
Aufraerksamkeil  und  das  Interesse  d.  s  Lesen  fest  «u 
halten  und  anzuziehen,  wor.u  or  dcim  auch  die  Bil- 
der reichlich  bemuzt  hat,  welche  eiije  sudlichere 
Natur  dem  Dichter  von  stjbst  an  die  ll.ind  gilil.  wenn 
auch  gleich  einzelne  äusserst  Ii.  hlii  li«-  und  aninuth»- 
vülle  Parthieen  Herz  und  Einbildungskraft  auf  d*» 
angenehmste  beschäftigen,  so  fehltet  ddclt  dcmG«n> 
een  an  jener  sich  leicht  und  frey  entfaltenden  Lebens- 
fUlle,   welche  gleichsam  eine  erquickende  Frische 
und  einen  das  tiefste  Innere  errceendm  I>ut"i  um  sich 
verbreitet.   Dazukommt,  das»  der  Stoff  ^u  seiir  ge- 
dehnt worden,  und  die  Einfönni^it  sc  \id  ilm- 
lich(  i  Sitn.itinncn  EnmiduM  ttcseugt   Di«  andern 
beyden  tixdlini-m:  Oos  ff-obejahrwiA  di*  f^olkt- 
ta'e   ans   dem   iite^rdf'c;   sind  unbedeutender  und 
blosae  üuterlwltuiigen  tur  miissige  Stunden,  welche 
«awer  dem  «iiwuaigen  Tone  wenig  Hervoniechcn- 
de»  haben. 

Das  zweytc  Bändchen  bietet  »o  wie  «iue  nocb 
grösser«!  Manuichfaltigkeit  in  Stotf  und  Form,  denn 
CS  enthält  iu}U  Darstellungen,  sx)  aueli  einen  hedeu- 
tendern  und  anziehendem  Gehalt  dar.  Den  Anfang 
1Ht<?1l*W*  ^  Einsiedler  an  der  Tu  erza  ein  melancho- 
lisch- crnatCS  GemShlde  voll  Adel  und  Rjraft  in  poeti- 
scher Form.  DerSdimuck»  den  diePhantMiedespich- 
teis  di  u  hii  r  d.iigestdUen  Empfindungen  verliehen 
bat,ühncduLh  djbeyin  ladelnswcrlhe Utberladung  »u 
verfallen,  so  w  ie  d<  r  geschickte  Gebr.iui  h  des  \  ev.'-es 
nndKeiinotf  bewirkt,  dass  da«  tiefbewegte,  zum  innig- 
itcn  Mitgefühle  an  denScbickaaleu  der  edlen  Ungliick- 
liiihtn  und  an  dem  reii»«»ollen  Gram  der  Schuld  gern 
sich  neigende  Her«  tot  eine*  der  wahren  Kunst  ffcm- 
dcn  Maiiei  bewahrt  ^v^rd.  Man  betrachtet  mit  Ver- 
sniiscn  diev  s  iiitercssatite  Gemähldc  zu  wiederhol- 
MH  Malen.  den  l'ebrigeu  verdi«  nt  eine  ehrende 

Auftscichnung :  Lias  Jlorgeiutuudeheii ,  ein  kleiuc» 
Drama  in  einem  Aufzuge,  da»  auch  bercilA  nicht 
ohne  Glück  auf  der  Jiiihue  erschienen  ist,  Inhalt 
und  Stoff  »leben  hier  in  einem  so  angenehmen  Ver- 
hiltnisse,  über  das  Ganze  \n  ein  «o  erheiternder  Ton 
verltrei<«^t.  d*S9  es  in  der  Tliat  als  ein  dankenswer- 
Uii'i  lii  N  'r.iy  Inr  dies  »n  Siuckeii  solcher  Art  eben 
uicUt  reiche  deutsche  Theater,  angesehen  werden 
darf.  Hiebst  diesem  gedenken  wir  noch  der  Todten- 
glodsMt  and  sw«r  tbeils  wegen  de«  nicbt.ganz.ge> 


wöhnHrhcn  Gcdnnliens,  den  Le?<?r  In  clnf  der  aller- 
lrauii^'st>;ii  ZciiLU  z,u  versetzen,  die  mau  !,Ich  den- 
l.i  ii  l.,inii,  ncntlich  in  die  einer  pl.l^«iren(ll•n  l'eM.  und 
doch  durch  den  Ht-ldenmuth  etntr  Hauptgesiah .  dal 
Her^  utul  die  rhanlastc  deige.stallt  anzuziehen  und 
SU  beacbüfti^cn«  data  das  .Sdiauerlichc  ihrer  ümge- 
bnng  nur  wie  dt«  Scl)aitrn|)artliieen  eine»  w^hl  ans- 
g.  fi'ihi  tui  <"--  tn.1liMf  s  ,  NvirVit  Her  f.eser  \^•^rd  nicht 
ühne  ei  lieticiiiie  und  aUu  vv obllhueJidL-  J'uhrung  von 
drni  Anli'.i(l>  <  iiies  so  schüiicn  AufoitlVning  iur  da» 
Gluck  der  Menschheit  scbeideii,  welche  eben  ihren  - 
irdischen  Lohn  crbaltcn-collte»  «Is  SIC  den  bimm' 
liacbcn  emp&iig. 

OvsummtUe  EnMimgiu.   Von  A.  &.  Eherhard, 

Drilles  nSndehen.    Leipzig  ißo?  in  der  NuraMS« 
nischen  IJucldi.    502  S.  in  Q.    (i  Tlilr.  y  gr.) 

Wenn  gleich  Ueir  Eberhard  in  seinen  Erziblon^ 

Sm  und  andern  poetf sehen  Darstellnngen  nicht  durch 
riginaliiät  der  Erfimluii^.  Flulirit  und  Kunst  in 
Ansehung  de»  Planes  und  Htrrhtyhilirung  interessan- 
ter siiuatioiieii  sich  auszeichnet,  wenn  ihm  auch  ge- 
.radc  nicht  ein  vorzuglich  energischer  lebenvoller  Vor- 
trag und  jenes  bedeutende  l'alent  eigen  la^  dem  Leser 
mehr  noch  ahnden  au  bMcn«  als  er  sagt,  und  seinen 
Schilderungen  eine  tiefere  symbolische  Hedcnlung  zu 
veih  ilieu;  SO  muss  man  ihn  dennoch  wv^cn  seiner 
heilern  Laune,  seiner  angenehmen  ^^>ai^itat,  seiner 
künstlichen  Aiuschmiickung  das  Herz  grösstentheila 
lebhaft  ergreifender  Situationen,  so  wie  wegen  sei- 
ne»  gebiUleten  uixl  doch  natürlichen  Sty]»  unter  tut* 
sere  bessern  Schriftsteller  in  dieser  Gattung  s£hlen. 
Auch  die  drey  in  diesem  BSndchcn  sich  befindenden 
F.rziildungen  geu.'iliren  eine  an^Liitluiie  l.'iucrlial- 
tung,  indem  sie  mehr  oder  weniger  die  gerühmten 
V9nfige  dee  Hm.  Verf.  benrkimden. 

Die  erste,  der  Polyp  im  lTtnm,  durfite  indessen 
▼or  den  andern  wohl  d<  11  Vorzug  verdienen,  denn 
nicht  nur  ist  die  Erfnidung  hier  origineller  nnd  pi- 
kanter, sondern  ZL-it.l  pich  am  Ii  nu-hr  Lebendig- 
keit und  Frische  in  dci  Uarsteiiung,  als  bey  den  übri- 
gen. Die  Zusammeiislellung  eines  an  Seele  und  Leib 
veiacbrumpften  Menschen  und  seiner  wunderlichen 
Grillen  und  Lannen  mit  der  frischen,  jugendlichen 
l^Satur  und  ihren  reizenden  Erscheinungen  macht 
einen  wahrhaft  komischen  Contrast,  den  der  Verf. 
sehr  put  benutzt  bat.  Dal'iir  aber  wird  die  zv  eyte 
Erzählung  dMS  Dokument  durch  eine  ermiidende 
Weitscbweiiigkeit  und  nicht  zu  verbergende  Mattig- 
keit und  Leblosigkeit  des  Vortrags  und  Styls  im  bÜNCtt- 
cten  Grade  langweilig.  Die  dritte  hingegen:  Nttr 
heilte  JHesaUiance!  überschrieben,  wird  wieder  ciiii 
germassen  interessant  durch  den  ziun  Tbeil  satyrisch 
wit^i^en  \  ortrag,  so  wie  durch  einige  anziehende 
SituaiiuHcn  und  (Charaktere;  indessen  gehört  auch 
sie  gerade  nicht  unter  das  Beat«,  WaS  der  Vcrf.  in 
dieser  Gattung, geliefert  bat. 
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STATISTIK. 

Otorg  JTas sels,  Professors  der  StatUdk  «nd  Erd- 
liiinde»  statistischer  Abris^  des  oittrrtich(i^ckM 
MtaUtn(h)tims  naeh  seinen  neuesten  poUtlteÜen  Be- 
tidümgeu.  li\un\icrg  und  Li'ij>zij5.  bcy  Friedrich 
Cainp<^  i^oT.  Vni.  und  a<j6  S.  gr.Q.  i  Th\r.  12 
gr.  (sehr  elegant  gedruckt  mit  lateinisch.  Lcttcm.x 

13er  Vctf.  trat  ziier«t  mit  t  ir:f  ni  nibpllarisch-rtalJ^ 
cliachcn  AVcrke  im  rublikuiu  aiu  ,  durch  welches 
ersieh  die  Achtungdcr  gUiclizeiiipen  Gcu-hrten  in  sei- 
nem Fache  erwarb.  In  dei  letztem  Oi>temiegse erschien 
das  aiiziizf  igcndc  Werk  und  zugleich  mit  ihm  ein 
■utistwclier  Abriss  des  ruMiMsbenKauerthnnw,  A\  ab  r 
acheirtlidi  begann  er  seiife-neiie  Bearbeituti'^  der 
Stdti>tik  drr  i  \;i(ip:ii:  i  In  ii  Hfichc  dc5.l)alb  mit  ifirfcn 
beytlcn  liai»cr»Uiit(  u,  wtil  sie  von  dem  vcrliceren- 
den  Stuntie  der  Zeit  verh.'iltnissniässig  am  wenig- 
0ten  TAI  betiirchtcn  hatten.    Da  nun  das  vorli^ejiM 
'  Werk  nach  einem  trettlichen  Plane  und  mit  Aet 
tiefsten Sachkenuiniss  bearbeitet  ist;  so  fordern  wir» 
noch  vor  der  nahem  Anzeige  desselben  den  Verf. 
auf.  tleui  l'ul)lil;um  die  übrigen  i  uropilischen  Staaten, 
gatiz  auj  dle\clbe   lysteniat i whe   i1'ci\f  tearhritet, 
mMI  milSMlheilen,  denn  licy  krincn  Werke  wird  clie 
WOL  grosse  Zwisclien/eit  xwi^chcn  dem  Erscheint 
der  verwandten  .*;chrit'ten  oder  fnrtliiufendar  Thidlo 
nicbthfliliger  als  bey  statietiflcheu.    Diirfen  wir  dem 
•VerC  niun-e  Mejmung  offen  nnd  frey  mittheilen; 
Ui  lisst  er  in  einem   l!an(l<'  lum  rrankiciHi  und  das 
•  Königfeich  llcdten,  d.mn  wieder  in  einem  Hunde; 
^'cufel.  IlitUand.  die  Schweiz,  S^ianieii,  Jletnirien 
«nd  den  Jiirekenstaat t   darauf  in  einem  Bande: 
6rb$skri*^iüm  und  Btttugalli  nach  diesem:  die 
nordischen  Staaten:  Posten ^  Dänemark,  Sehne- 
deii,  ond  als  Anhang:    Die  T^rkey,  nnd  zum  Re- 
schlnss  die  rheimscheu  Iiuudei\t (utl.cn  Cwilclitn  noch 
die    meisten    VeräUileningen     bcvorstclun  J.iinn- 
ten),  und  nls  Anhang  des  Jlennsthfini  n'itr^rhau 
liiii^ii.  —   So  schitKbar  auch  das  tabellarische  Werk 
im sieht  doch  ilcc;  da«  vorii^gend« 


paisctaen  Staaten,  une  sie  hier  vr>uclii  word.  n  i^t 
gewinnt  die  nisscn.chaft  ..risft  «u.leror"  e.uli  h 
JÜhrend.  das3  ,cne  tabellarischen  Werke  nir  ä 
den  ersten  Anlauf  „nd  für  «i»e  ij^dwiSsrisS 
Uebersicht  geeignet  sind.  /«wmirasnsciie 

f„i  .^'"'^  t"*"  ABbtfftM  im  den  Erzfcerzr  Karl 

UhenÄh  Werke  crWärJ!  Dan"  JoWt  das  W** 
.elbst  n.  enur  /;»/.7,.«„.  und  vier  :ikci%Z'^^ 

stuch-taheUarisch  bearbeitete  Ansicht  de.  4n„nrh 
ses  des  Östreichischen  Kaisertknun ,  xu  ddit  . 
statistisehe  Uteratrn  h  tri/chSt' 

I.ec.  L  ribeil.  hoch.t  uüthig  am  Eineancc  eineTahT 
t..t.scbe„  Werke..  Ea  i«  ^.fa,.  X 
Darstellung  e,ne,  cxistiienden  Staats  als  eines  U  ben! 

mMc*<»  in  sich  einmischen,  und  Hcc  ist  kein  Freund 
TOn  dem  co,ul,nnrte.  V.rn.^,  b.  pler  W  e 
ten.  als  höchsten,  uui"  Lyceen  und  üymnasiei  in  S- 
nem  pronadeutischen  Cut«na.    Dasa  .W    « J  * 

vorausging,  bevor  ein  Staat  «eine  gJ^^ymilZV 
husche  Form  erhielt,   nn.l  wodarcK  eb en  A'« 
und  keine  andre  ,.o]iu.,  l>e  Form  erhielt.  -  daii,? 
zum  Nacbtbeile  der  \Vi..n,scbaft.  bish«  fmm^f "5  ' 
sehr  von  den  Sia.iMikern  voaProfeasion  ^  ernucTrsiget 
worden.     Es  verdient  AtiM,elchn«ng .  ,1a»  /S 
Sieb  Uber  die  gewöhnlichen  Vorarthfile  we^euJJ. 
besonder,  aber,  da.  er  in  diesen  bistorisch^illÄ 
u,cht  n.hr  aufnahm,  «is  er  «einem  wohldurchSS- • 
en  l'lane  angemessen  fand.  —    Diew  JünfZZ 
b-gnuu.  nach  einem  kni^eil  9K«ke  auf  &s]SK 
scben  des  Jlabenbcrgische«  Sttoime,  in  Oesterreich 
mu  Kai>,r  Ih.dol,^ V,  vmA  Äuft  fort  bis  auf  d  e 
Ke.«ltate  de,  Pr^sburger  Fried.  ns.      n.  !' Hebtvöli: 

Ucbemcht  wird  durch  dea  awccJuuassigcn  J>J«n  der 
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I>Bf»ten«n|:  gewonnen,  su  doren  TernnnUchui^ 
Ree.  nur  <iie  ueucttMi  Ibmentc  ^Mditier  JEw^DA* 
ruttg  amhebti  . 
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Icojiulii»  II.  Tode, 
uhno  Totkina. 

Kaiser  Frjnz  II.  Ton 
1792.  Wcsigal  i- 
»ien  wird  von  Po- 
len gewonnen. 

I'i«  Biirgundiicheu 
Ninlciianda  nebtt 
FathcD  stein  iinFri«> 
im  BU  Cavpo  For^ 
mio  an  nwlinicht 

MaiUnd,  Muitua  u. 
CattigUoe    an  lu- 


mdcnHanof  Ton 


gegen 

Venedig.  Ittrien,  Dal' 
maiien  u.  der  Golf 
TOB  Cattaro  in  «b«ii 
diaiaiB  Rnodas 
worben. 

Da*  Fridtthal  und  der 
Distiiof  jeiitelis  d. 
Bueit  wird«  jcaes  an 
HclTfltien,  dieses  an 
ItaÜMit  ÜB  Frieden 

iltu 

Durch  denEnucbidi- 
guiigsrcccBs  Tricnt 
und  Brixen  crworb. 
LiadaV  ond  Kothen 
i  tRU.liaiUMa  durch 
Ankauf  aaOwtr.  »o 
wie  die  Mcrrscliaft 
Bluroeneck  u.  ande- 
re Weiiig»)  trnsc 
ParaeUea  dorchAui- 
tausch 

in  •bendlMmJahf« 

niinmtder  iVIonarch 
den  Titel  eiset  cd^ 
liehen  Kaiser«  von 


9» 
9 


T^nderb«- 
s[«i:d  b. 
Tode  j«da* 
Momrelw 


47t| 


»».749i 


6tatiitlsele  Aiuicht 
dw  Aavacktw. 


Krwetbun 
gen  in  geo< 
grapbu  Q. 
'  MniMi. 


Cetsionen 
in  t'.:ogr. 
Q.  Mailen. 


I4«8 

I4ndeib«> 
stand 
Tode  jade« 
Monareh, 


»805  cfdiivt  im  Prcs^hi 

.buxger  Frieden 
Oh«r«''uii8  Nieder- 

«streich  ixilbn  Ve- 
nedig u.  D»lniaticn, 
erwirbt  dag<  gL-nSaU- 
burg  Uli«]  Üctditols- 
gadai. 

agoo  entsagt  nadt  d.  Zer- 
>pi  cngiing  des  detit- 
sehen  Reiches  dem 
Titel  uttd  Hrchten 
<  iiit  «  )  i(riuii.li-de«t- 
ichcn  Haiders 
gegen  wirtiger  Lin- 
drarb«acanii  de»,  Aat- 
reiolÜMlieti  K*üet> 

llitini»  ölin« 
buig  u.  da)  Ijeuitch- 
meistci  ihuiu. 


Karl  V.  tritt  seinem 
Biudar  Fetdinaud 
1 SS8  die  hababurgi- 
•dM«  Undar  in 
OaiiMbland  ab,  eine 

I,Hnilfrn>»SSe  von 
Oe«()eichs  Erwer- 
bungen haben  seit 


bleibt  1B06»  nach 
Abriip  lier  Cetsio- 
nen, Gcwiiin. 

}ic  Le6<tt  dieser  Zeitnni 


»8>5 


9.444  J 


«.601J 


ng  mögen  dem  Recen« 
•entcn  die  Aufnahme  die«er  «iBebrochtfncn  Uebep- 
ncbt  verEiiiieili  «r  tbatct»  «n  tnure  denutben  Sta- 
tistiker in  PreaMen,  Sachsen,  Bäient,  WirtembiTg, 

■Westjihalcn ,  Raden  etc.  zu  veraiikssf-u .  ähulidie 
Umrisse  von  iiirrii  \  .itct  Kiiulischeii  .S)jat<ii  zu  ent- 
wcrft-n,  weil  eine  so  lithlvollc  U«  bersii  Iu  zur  rich- 
tigen Beuribeilutig  der  aiiniahligui  \  c rgrösscrung 
oder  Verminderung  eines  Staates,  und  zur  Zii  hung 
«Be«  fe^tea  Reaoltats  über  denselben  böcbtt  nOtbig  wt. 

Der  ente  Abschnitt  enthllt;  Die  Onmdmadtt 
des  Staatcf.  D-iIiin  ^1  liören,  a)  i!<  r  J Muderbesttutd ; 
b)  die  F.iiittohner  ;  c)  Culf  iir  de  <  Bodens ,  P'odtct» 
und  Geii  erbe,  iimi  d,  u  i\.teii'rhajtlichc  Ciiltiir.  Der 
Verl',  nimmt  den  gan^.<fn  Flächeninhalt  de«  Kaiser« 
tfaiims  zu  11,601 /  - Quadratiudicn  an.  Mit  nitull» 
Ucher  Sorg&k  jiebt  er  bej  dea  Hanpiländem  und 
TOrzüglicbsten  Provlnceil  die  versekieJenen  Berech- 
Tuiu^eti  der  Qvadratnieilcn  an;  imr  vviin«chte  Kec, 
dass  dies»,  der  V ergleichung  wegen,  in  rincr  Hand- 
coIumiK-  pesi  lu  hi-,  wo  der  Autor  diese  abwrichende 
Angabe  autretiucbrift  und  «ingdUuiiineil  duiwtcr 
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•tinde.  Denn  in  tTen  Tot  lelGit  '«tt^enommen, 
ynt  et  der  V«rf.  gediui  feakt  enchwcjtt  c»  d4a^  Sura- 
n^ren  iler  ^uadratncilen  aof  den  Seiten.   Die  Cin- 

ihi  ilimg  «l(  s  Verfs  in:  deutsehe,  gaUzi'che  und /um- 
gatUchcn  i!.rhxtaatm  ist  nicht  unbrauchbur,  aber 
etwas  willimrlicli.    N^th  der  Autlosung  des  deut- 
•chen  Reiches  kann  es,  ausscrh^ilb  der  rheinischen 
Hondeiataaten ,  wohl  Ihutiche  (»h  Volksstanim,)  in 
der  Sstreichiackeu  nnd  preewaiftcbcn  •Monarchie  (je- 
teo;  a1>er  von  jMtsektn  Erbftaatm  kuin  weder  m 
der  östreichischen  noch  preussiscln  ii  Monarchie  mehr 
die  Rede  »eyn.    Wollte  aber  der  Verf.  einmal  dieses 
princiii  tV:'thdlten;  so  durfte  er  auch  rieben  den 
deaischcn  nicht  f^alizisehe  —  sondern  poluische  — 
CibatMiett  «uffiihren.    Hsuptitächlich  aber  passt  be^ 
den  hier  um«r  den  deuucbvn  Krbsiaaten  de*  östret- 
Cbischen  Kaiserthums  anfgefiihrten  Lindem  fauMer 
Oeslriicli,  luuh  nülmitn.  [\^  Jrum  schreibt  der  Vf. 
Böfuimt'  iUi.bc  lunn    i*l  veraltet IJ   Mähren,  und 
Oestreichisch  •  Schlesien)   jene  nezeichniuig  nicht, 
weil  in  denselben  nur  der  kleimte  'l  heil  der  Be- 
wohner deutscher,  der  grösste  Theil  aber  slavischer 
Abkunft  ist!  —    Der  Verf.  berechnet  das  Areal  der 
ieutsehen  Erbstaaten  auf  3.106*''  O'^l  ;  der  galizt- 
4cheil  auf  S>.5lO  *'  (^^M.,    liiiil  d\  x  huu^^m  i'.cJicii  auf 
5,901.  **■  QM.    F«  darf  nicht  iiberschen  werden,  das» 
der  Verf.  alle  cincdne  Kreise  in  den  l'ro\  iiizcn  die- 
'  aer  drcy  Hauptmeisen  nach  ilen  eorgfilltigsten  JBe- 
teduiungen  nach  ihren  Qnadmtmnlen  ängiebt.  — 
Wir  lieben  au»  Jen  übrigen  statistischen  Oemilblde 
nur  tollende  l'uucte  aus:    Eigentliche  Flüchen  tnflf^ 
tnan  mir  im  Nonien  und  Osini  il'T  Monarchie  an, 
im  sudü&üiclii'ii  Miin(:jni, in  äklavonien  und  beyden 
Galizitfn.    Die  Abil.iclmiig  der  einzelnen  Vrovinzen 
wird  durch  ihjre  Lag«  bealünml.   Der  Süden  neigt 
nch  gans  nach  dem  adriariecfaen  Meer,  und  der 
Norden  durch  die  Elbe  und  Weichsel  nach  dem 
-deutschen  und  bdliischen  Meere  hin.    Die  ßinncn- 
länilec   liinj<c^en  lulien  ibre  H.aijiidbilachung  iiuch 
der  Dunau  und  dtirch  diesen  jrrosaen  Ablciicr  nacU 
dem  schwarzen  Meer.  — -    Der  liodcn  ist,  nach 
llaMsgabe  der  jieeböhe,  von  verschiedener  B«<cbaf- 
heil ,    grösstentheiU    aber  unter  einem  milden 
Klima  \  on  starker  Fnirhtbarlieit  und  blnhcndcr  Ve- 
getaliuii;   doch  bedecken  ilie  Moraste  in  llmifj.im 
eine  Fläche  vun  lOg  QiVJei)«  n.  —    Auf  die  M  .il. inii- 
gen wird  circa  ein  Drittheil  der  Oberltäche  der  Mo- 
-narchie      gerccimct.    —      Bey     den     (5  e  wassern 
iiaii  das  adriiuche  Meer  (in  du  neb  aber  kein  ein- 
«nger  betrScbtlicher  Flusa  aus  der  Monarcliie  ergies«» 
—  ein    \\  icbtigi  i  l'iuict  für  den  Sei-liiindcl ! ) .  die 
5  Uiiupili"rft^^  (^üunau,   Dniesier,    Weichsel,  Oiler, 
Elbe.),  dii  G  c.dudle,  »lie  15  Laiidscen  und  tlie  \-ielcn 
.TOCtreillicbeu  Mineralwasser  angegeben.  —  Nach 
titm  Klima  wird  in  iUick.sichl  aiit  <l.i»  Yoongische  St- 
■Um«  die  Munaichte  in  die  atidlicbc  (swi<chen  i^** 
.u»*  und  4^').  mittlere  («wischen  ifi'  bis  ^.y  ;  nnd 
nürdlichc  Kcgion  ( /u  im '...  u         un.l  ff- 
■tbÄll«   und  zur  eiiiei/i  -.las  »uillii  bt   ).i.iin,  hn  a 
iShI'^  das  Eitturale.   ^Klavonicn    und    (L^  r..iii;..i  ; 
«■r  tjvvjtm  der  gröMUs  Iheil  von  Hun^arui  .öi«- 


benbiirgen,  Njederosterreich ,  S.-)1zbui^,  Steyermark, 
Kaintiten,  da«  nördliche  Krain  luuf  der  südlidie 
Saum  von  Mlbren  und  Ri5hmen;  und  Kur  driften 

dir?  bejdcn  Gallizien,  ein  Strich  di-s  niinlli«  licn  Hun- 
garns,  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  gerechnet. 
Die  JIcL  ulUrung  wird  zu  23,500,000  Menschen  und 
höher  angenommen,  als  sie  Ree.  zu  berechnen 
Wagt.whltte,  Vrenn  er  die  inenschenfrcfscnden  KrK- 

fB  aeit  iTgB,  nnd  die  Verluste  im  Liine\  iiier  und 
reeabnrger  Frieden  in  Anschlag;  bringt.  Deahalb 
«timiiit    .iiich  Ree  mit  dem  \  iif.  nicht  überein. 
wenn  ei  Ö.53  äussert,  da«s  auch  in  Böhmen  und 
ßJahi  c  it  der  Zuwachs  des  Meiischencapitals  aeitlOoi 
sehr  bedeutend  gewesen  »ey.     In  Böhmen  entzog 
doch  der  Krieg  die  männlichen  Arme  dem  Acker- 
baue «0»  daa«  nicht  aelten  bloss  Weiber,  Kinder 
und  Greife  den  Acker  bestellten.   Liefet  irgend  ein 
pro'ser  .St.i.U  Kui  opens  d.is  ^^  ithtij:'.'  nrul  traurige 
Kesultat :  da£$  Kriege  die  Lebenskraft  der  Staaten 
—  die  Bevölkerung  und  den  Handel,  ao  wic  den 
Credit  —  erschtiuem,  00  bietet  das  sroaae*  Tcidi«* 
von  der  Natur  so  begünstigte  Oestreich  dieaea  Äeaol- 
tat  dar.    Welche  Holle  als  mitkämpfende  Fariher, 
"oder  alt  Schiedsrichter  von  Europa  hätte  es  am  Ende 
des  J.ihres  i3"^  und  im  Anhinge  des  gt  gMiwärtigen 
labres  spielen  können,  wenn  e»  nicht  von  i5jäbri- 
ccn  Wunden  sich  hätte  erholen  miissea!  —  Der 
Verf.  setat  die  Bevölkerung  der  von  ihm  sogenannten 
Je»/ f<-A«it  Staaten  auf  S.306,179  Meilen  (Avobey  er 
auf  Böhmen  3,1 11,472  und  ;iuf  Mlilircn  mit  Schle- 
sien 1,6+0,785  rechnet),  so,  (i.ifs  auf  der  Quadrat ra. 
2,566  Menschen  wohnc»n;  aui  b  -yd..-   Gc.'i:icn  n  eb- 
net er  4.93 1,4^7 Menschen  (auru,st  (  i.jliaiivn  5.G|4.yy2 
auf  Westgaliiien  i.2ß6.585),       da*s  auf  der  Quadr. 
Meile  u^Hi^  Menacben  wohnen;  die  hunganschcif 
£rbsuaten  berechnet  er  *x\  9  318-^32  Kinwohneni, 
W  1,559       die  Quadralmcib  1, 011,111(11.  JmDnrcfi- 
»chnJtte  «les  oben  angegeben  Arcali  der  ganzen  Mo-  , 
narchie  leben  auf  der  Quadr.  ftlcile  0,025  Köj)fc. 
'I  ricst  ist  die  volkreichste;  die  sklavonische  MihUr- 
greiwe,  die  menschenleerebte  Provinz.   £a  leben  in 
allen  gegenwlrti^cn  afttreicbiai;hen  Staaten  mit  Ant- 
nahme  der  Mihtairgrenze.   .Salzburg«  nml  Bereh* 
tnl-f^aden  und  ohne  da?  Milit.ir.  2 1 , 10p,. Cbriften 
und  .f5i,3i6  Juilen.     Lnter  dem  niimilicbiii  tie- 
btbbxliii-  waren  registrirt:  42,401  Gei^tliclie.  cf)i,5i5 
Adlicbe,  s7<-93  Staatsbediente   und  Honoratioren, 
S45>S*4  Borger  nad  Pröfettionist cn  auf  dem  Lande, 
t,$i4.5iSCi  Bauern,  i.3i8-'77(>  nächste  Erben  der  Bür- 
ger und  Bauern,  6,711.273  HäusHnge,  Gärtner,  tVin-  • 
7.er  und  T.ige!;ibiier  u.  s.  \v.    Die  Zahl  der  Cit  Uein- 
vohiier    vou   /l'tcn    (im   Jahre   j8''3)   wird  auf 
232041; Köpfe  angeg<  b(  11.  Nach  Wien  folgt  P.  äg  mit 
74.00Ü  Einwuhiiern  und  Grutz  mit  40,000  F.inwoh- 
ncm,   zwischen   So— 4-0«ooo  Einw.  haben  Z-eni- 
berg   und  Bresibur^t   10  StAdte  haben  zwischen 
ßo— 30,000  Einwohner,  nnier  diesai  Pettk,  Brünn, 
■/ViVvA,    Ofen,  Itra.'.ii:/ ;  um!  2<j  Städte  haben  eine 
liovulktriingvon  ^ui^cben  10  und  20000  Ein vvohncr, 
darunter  JJuz,  Salzburg,  ifltnutz  u.  s-  w.  Ausser- 
dem zahlen  noch  von  £u3  Städten  und  Märkten  0} 
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über  5,000  und  »85  üter  c.ooo  Einwobner.  Grosse 
Dürter  von  3.000,  6,oou  bis   is.ooo  SctKn  eiiid  in 
den  hungariecben  Flachländcin  keine  Seltenheit. — 
Den  HtUiotun  nach  zählt ,  ron  den  drey  Hauf UU- 
Öonen  in  der  Bstreicbischen  MonarcbietOic  dettticbc 
grj^di  ^•950,000,  die  huti^arisch»  ^gep^  SfS^'O»'*''*** 
uiiil  die  jlavucht  gegen  i3..5oo,ooo  uidi*-iauen.  üe- 
brigt-n»   t'mA    dii     (j<'tsthewerer  in   Krain,  gegen 
44,mjo  hupte,  und    die  FaudaUn  im  Kisciiburger 
Comitate  gegen  isuoo  Köpfe  8tar>.   uml  <!<  utscher 
Abkunft.  Di«  Cbarahterislik  der  Haupin.itioct'n  and 
4ie  Imnen  Umfiaac  ub^r  die  »cbwiicbem,  ^<  u  i^uhlen 
und  eingewanderten  Vülkerüdtaften  sind  in  HioMCht 
auf  physische  und  Koisiigt  Kräfte  gedrängt  und  treu. 

  W  as  der  W'if.  üi  y  der  ReLigion.userschiedcnhc'tt 

ub«/r  die  lolcranz,  und  zwar  seit  neuem  Zeiten, 
rühmt,  scheint  doch  einer  tinschntnlMwig  /.u  bt- 
därfcn,  wenigiten«  nach  dem,  was  wir  neuerlich 
in  öUenllichen  Blltteni  über  den  Zwang  gelestn  ha- 
ben ,  der  den  l'roteBtanlen  in  Hungarn  besonder«  in 
Hinsicht  der  gelehrten  Erziehung  aufgelegt  Mmden 
eoll.    Bfknnutlick  bfUenni  sith  n:ehr  als  ein  Drittheil 
der  Einwohner  Hungams  »um  rrote^tuniismus;  ge- 
■W>H  vviidman  dieseausebulichen  Völkermen^edie  ih- 
X^m  RecenUai  «oei]^eben  und  durch  Industrie  so  sehr 
ausgeMichnet  ist  m  ihrdi  PriviKgien  nicht  bibrcii 
-wollen.  —  In  Hinsicht  der  kaiholwchenGciaüicbkeit 
hJt  dif  iMüiurcbic  10  Erzbischöfe  und  39  BiJchö'f«. 
Von  Acblen  t-ind  allein  in    Hungarn    vi",   und  in 
'  demselben  IVeiche  »üQ  l'rübstt:.  — •    lnt«:rcs»4iil  »lud 
dsc  Resultate  iiber  den  Adel  und  dessen  Einkünfte 
in  dem  Kaiserthuok   lünige  haben  mehr  als  eine 
Million  FI.  fährlicfae  Einkünfte,      B.  die  Fttrsten 
von  Lichten  :  in.  v.  Esterbazy. —  Wahr  ist  wie 
der  Verf.  in  "t"i  Capitel  von  der  CuUur  der  So- 
dcnj  sagt:  „noch  sind  die  meistt i»  Zwcigi;  der  land- 
wirthsctüifüicbcn  Industrie   in  grosser  L'nvollkum- 
menbeiu    Nur  wo  dentscHer  Fleiss  den  Boden  diingt, 
Jük  stftMt  »in  and  eine  beaeere  Bekanc^ung  desselben, 
«nd  noch  werden  numdae  JahrMEende  vergeben, 
bis  der  sorglose  Sl^ive,    Illyricr  etc.  dem  Vorbilde 
seines  gcbihleien  Mitbürgers  f«lgen  wird."  — '  Mit 
Kecht  klagt   dtr  \  erf.  (S.yo)  über  den  Mangel  dc- 
taillirter  und  gkichrörniiger  Notizen,    um,  w^ic 
Krug  in  seinem  Werke  über  den]  prenssiscbeii  Natio- 
lulreicbtham,  den  Grad  des  Kcicbthuma  nnd  de» 
Wohlstande«  der  5streidii«cben  Nation 'in  Zatden 
auSiUilrucliL-n .  ntid  ihr  Nation. dcinkoninirn  mit  ei- 
gnem Grade  der  V\  ahrtcIicuilieLkfit  zn  br.itinimen. 
I^Jur  bcy  einigen  l'rovin/.<.n  luulct  man  in  o^ucichi- 
«cbcn  äuUstikcrn  einzelne  lliiiwcisungen.    äo  wird 
der  landwittkachafUiche  Nuzungacriiag  von  Nieder- 
äsireich  auf  8,473>75St  voii  £>teyenuark  auf  8.090^035, 
und  von  Mähren  auf  i7.433.'^5>  •  der  ^upiulwcrtk 
alk-r  böhnii-^chen  üruiult-uu  ki   jlx  r  auf  ~  t-'4^>3- " 
Fl.  atigt'ichlagen.  —    Dtr  \  ttt.  ch.irakiLn.Mri  darauJ^ 
in  kurzen  Lmrisscn  die  Haoptzwcige  der  jinHluLii- 
ven  Industrie:  den  Ackftbuu,  die  \ichzuciit,  den 
Weinbau,  den  üarlen-  und  Obstbau,  die  Foritcul- 
tur,  die  Fischcrey ,  die Blucuaucht,  den  äcideubau» 
den  Berf^bau.    Der  Icittei«  iit        kpiMC  Wicbligr 


k<fit.    Ocftreirhs  Mittflgebirgc  licsitzen  alle  M<  (allc, 
Mineralien  und  i'usnilieii  Kuropens.     Die  it  ichsten 
Goldmtnen  hat  Siebenbürgen;  uiu-rschöpiliche  Nil- ' 
bfcrbergwerkc  das'nördliche  Hungarn;  liiipf'cr,  mehr 
all  irgend  ein  Land  der  alten  Welt ,  Sibrricn  aus- 

fenoaunen*  Südbnnnm;  Bley  in  Mcng^Kamtben; 
linttt  BShmni;    Ei«en  •  und  •  Staki    Steycnn.^rk  ; 
(^)necksilber  Frlavil;  Salz  macht  den  Rcitliihum  da- 
liziens,    Siebenbürgens   und  Salzburgs  aus.  Den 
Tolalertrag  der  Bergwerke  schätzt  Lieht eu.\ fern  auf 
47  Millionen  Fl.  wovon  nicht  gana  swey  Drittel  für 
die  Bergbaukosien  abgehen,  'und  etwa  13  Mill.  in 
den  Scliats  der  Krone  flieaaen.^—  Gross  ist  (&.  . 
109  IF.)  der  Relcfatbom  derMonartMe  vnNatnrprO' 
tliictcn   au»  dfm  Thier-  und  nianzcnreichc. —  In 
Hinsicht  dt.6  Huiutßtisses  »nuiüühmm  und  das  Land 
unter  der  Ens  am  meisten  induslriös.  TrellVnd  werden 
die  einzelnen  Provinzen,  nach  der  Rangordnung  ihre«  . 
Fleiiises.  nach  einantler  cbarakteritirtf  worao^erdie  Ue- 
bersicht<<«/r<vi<j«^(S.  i  -^c)  folgen la««!, nnd  da«,  aller-  , 
dings  nicht  von  allen  /.ii^t'^iandeneKestiltat  zieht:  da«« 
die  Handelsbilanz  .sich  ganz  zum  VorlheiU- Ofsiirei"  hs 
neige,  und  mehr  ücid  aus  tiera  Auslande  einlaufe.  es 
dahin  bezahlt. —  Lieber  das  Papiergeld  erklärt  sich  der 
Verf.  (S.  174),  nur  kurx. .  Im  Jakre  176a  wurde  die  Wie* 
nerBanK  errichtet  vndsuerat  für  i8Mill.fi.  Zettel  in 
Umlauf  gesetzt.  Diese  wurden  i-'ßa  wieder  eingelöset, 
und  dügej^en  CO  M.  neue  ausgegeben.  Sie  standen  im 
Anf.int;c  ziemlK  li  pari,  .san kt  u  aber,  seitdem  die  franz. 
Kriege  eine  uueuJtu  he  l  'ervielfaehting  derselben  vi»l- 
■Ueki6hiaiif6i>o  Jil.  Jl.  notbiggemachi  hatten,  unddie 
gpaiaame  f^nwecbselun^  deiaelben  jpröaatentbeil«  üa 
Scheidemünaeerfolgte.  hu  auf  dieHllRe  de«  Nominal» 
Werths  herunter.  —  Minder  glänzend  ftir  den  Staat 
konnte  das  Kapitel  über  wifieftschaf  tlirhe  ('riltur  aus- 
fallen, oligleit  h  die  Verdienste  d'-r  T/^creiia  imA 
y^xr/^Aj  Ii.  um  dieselbe  gehörig  gewürdigt  sind. 

Der  tiveyte  Abschnitt  umsailiesst  die  Staatsvef'  - 
/aisung(S.isnS-)'  Uierbandeltder  Vf.  von  den  StaatP'  , 
grundffesgtzm  (wo  bereit«  das  vom  6.  A  ug.  1 806.  gebdri' 
gen  Orts aitfgenommen  ist);  \  oii  dem  Clutniktcr  Jer 
Staatsfntm  ;  von  dem  Monarchen  und  dcsten  J lause 
(Hechte  der  xi  eiblichei»  .Sncicsion  1 ;  von  den  Jieichj- 
ständen  — ^  mit  sehr  ungleichen  V  orrechten  — ;  vondsn 
(neuen)  Tittbi,  ßW^appen ;  vom  IIofstaatexknAvoa  den 
JHiceeroriiMt  entweder  ala  Hafehrfn  (Orden  vom  gpld- 
nenVliessetSterakreveotden  rar  Damen).  odiY  a1«  AVr- 
dienstordeit  (dirr  Maria  Thertsianrdcn,  der  ülisaln  thor- 
den.derStepiiansorden^,  oder  als  f^mf^eA«  C>r//r'/  (der 
Deutsche,  der  JobanrnterardeUt  der  Stemkimuenlen 
in  Böhmen). 

Der  (/r  /'/ftf/^^rrAm/f  enthalt  die  StaatsvemmUimg 
(S.  aa7 1>._^  Nac^  einer  Uebertuht  der  Staatsvrm»^ 
tung  in  Hiuaicbl  anF  ihreOrpaitiaation  in  den  verachie- 
«Itiit  n  rro\in?,en  l'oli;!  die  nariielhmg  der  höchsten 
ittaatscoUe^ie'i.  dtr  Jujitizi;ei  u  aUuni,,  der  Poliz*yver' 
waltiinf^,  i\  t  J  ti'dtizverwaltun^  U.  der  S\iilitärt>erfaS' 
Hing.  —  In  Hinsicht  <ler  Angaben  4lcr  StaaiSeinUiinfte 
klagt  der  \  f .  mit  Kecht  über  <lie  ünbei>timintheit  dcr^ 
•elbei)  bcy  den  üstreicbicchen  Nalional»cbrtfl«tellem. 
£r  sagt  S.  s^'.  „Wo  dt«  Begieruug  über  alle  Zweig« 
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de»  Flnanzwe«ena  den  Scbleter  d«  Gchcimnrs«« 
dockt,  d«  ist  es  firejlüh  unmdglicb«  der  Wahrheit  auf 
die  Spur  tn  koiBmen,  und  man  nrass  «ich  beguiigen, 
die  daaejenden  Angaben  der  ähern  Sratistikcr  unzii- 
führen,  um  dadtirrh  die  seinig«*  unUitLuiz«  n  zn  ki^n- 
iH  ii.'.'  N;ichdeni  er  du:  v  on  finander  .ibu  eichrnilen 
Angaben,  von  Se/iihzer,  Jh/trhiitg,  von  <lem  Frjnk 
lurter  seBeal.  Staatshandbuche  .  von  /lork,  OcUiart 
und  Normaan  «ngefiibrt  hat.  bervcbiiet  er  die  £in- 
kfinfte,  —  die  theila  -  durch  beaaere  Kinrichtnng  in 
der  Vt-rwahung,  theils  durch  I  r!ilj!.iii:p  d<  r  iOi'  rn 
Auflagen  und  durch  freywillige  ti.  vu.igc  >ict  hiuif^.iri 
sehen  N.ilioji  oii^serordi  iiilich  \  erinehrt  worden  siiiil. 
in  Friedvnszeiten,  und  ohne  die  Claaaen-  und  \at- 
niögcnsatener  —  «uf  iieuipitenj  iQ/^AUtt.  Ji»,  Xvnzu 
die  DontaincB  eine  Jnurüde  von  19,  dii;  Regalien 
von  46,  die  Grandstraem  von  09,  die  Circalatton»* 
steuern  von  4»  nnd  die  l'ersonalsieuorn  \on  6  Mill.  11. 
beitragen.  Nach  den  eimcliitn  r,  ovhizru  In  iechnct  er 
•ie:  1)  Nieileroitreif-h  25.imi'.<  00  tl. ;  2)  /Iiiugani  u. 
lUyritn  20,000,000  tl.;  5)  beydc  Oalizien  i3.5ii(»,oooH.; 
4)  Jid^lbfMft  l^iOOO.ooo  H. ;  5)  Inner  int  reich  mit  Sah- 
titrg  ta,eoo,mo  11.;  6)  Mühren  u.SchUsün^Sao,ooo&.; 
7)  SiehgtAüi^en  5.00(1,000  11.  • —  Daa  Steigen  dieaer 
Sta,ilscinknnfte  fjegen  die  \orzeij  ist  sehr  betraclit- 
lich.     lertliuatul  I.  hui;e  an«  seinen  .Staaten  zwi- 

echi  n  •■;  —  f)  ,    I  i   Jnuiii.l  W.  <'.\\.    ili.  tirul  i  !i>!:fi'.I  \. 

UO^  keine  so  Mii).  eimcuiioluiieii.  Huri  Vi.  brachte 
•i«anf4A»  Maria  77/r'<-./rt  ( i"6iJ)  anl  yi. 411.14-' tl., 
ttnd  JIM»  gewiaa  104.  Mill.  II.  —  Die  /Jih^abfn  Blan- 
den vör  dem  leteie»  Türhenkriegt-  mit  der  Ein- 
nahme pari,  und  lu  ie*  lim  te  man  sie  nur  auf 
83  544- "4"  woiliui  li  ein  l  ebeibfhuss  \  on  mehr 
als  f)  Mill.  bewiilit  \\  iir.li-.  Jel/.t  .jber  nimmt  eine 
Sfliiiiileidnft  von  t2<iti  .Mili.  (die  im  Jahre  i-^go  nur 
130  Mill.  betmtf)  wenigstens  30  Mill.  Zinsen  weg, 
undjdie  Armee  Malet  in  trüdtnss^oi&AMiVL.^  aiao 
luebr^alä  ein  Vfertheil  de*  ganxrn  Staalaeinkommena» 
--jn  Kriegszeiten  zwischen  5.) — fjo  Mill.  —  D.igegen 
nimmt  tier  ^awx  llotst.i.ii  nur  eine  n^i^si^e  bununc 
1,1111  ';,jii.cio<i,  (He  lJi]il<niiiitie  von  fiuu.dC'O,  ■  der  »ämml- 
liche  Civitstaat  von  iGögo.Odr]  tl  u.  w.  Irinweg.  — 
Vic  eincelnen'Qudlen  der  £ii>l.unriL  sind  .S.  259.  sehr 

SVt'a;»!  einander  gesetzt;  doch  befremdet  ca,  daas 
Ke  Öewerhisttaern  \mra  4  Mill.  eintragen.  —  Die 
"Isl  '.urmacht,    nach  ilem   Friedeiisl'usSi'-,  betr.lgt 
3-J4.31  5  iVlann.  —     Die  Jlarine  (Ü.  23öi- f.)  ist  nur 
kurz  bcliantleli,  und  bci-teht  jetzt  Diir  «ua  dcr  FloiiUe 
von  Triest,  und  aut  der  Dunau.  — 

Der  vierte  Abichnitt  $le\\t  (S.  zip.  Vi.)  das  atix- 
wärtigt  ynkähuits  dart   und  konnte  bloa  Skizse 
'•eyn.    Er  handelt  von  dem  poUtlsekm  yerkokniise 

Oe-  Ir'-iih^.  des.-eii  Wii  lit i,.  );<  il  mit  M.i\irnill.,ii  I.  be- 
gann, iilid  von         \\  ich:  i^;slen  /  rtcien  wc/tiuMeii  und 
f  ertniE,en,  iIk'  .ilar  blos  .il?  Noujeni i.iiiir  anfgcfubrt, 
und  niclu  nach  ihrem  ^^  i'Henili<.hen  Inhalte  (tvic  es 
,wohl  nüthig  gewesen  w.iu  j  unjregcbcn  «intl.  Aua 
Versehen  ist  .s.  £(^5.  der  Frietle  vim  rrca»bai]g  ina 
J^r  iu<>6  ^^eseizt;  er  'Wurde  am  e6L  Decmbr.  1^05 
chloi'?«'"- 
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einen  Beweis  der  Achtung  finden,  mit  "v^-cTcher  Bec.  ■■ 
die  atatiatiacbien  Schriften  dea  Vrfs.  betrachtet,  di« 
•ich  durch  GrfindlicMceit,  Planniässigkeit  nnd  leh» 

hafte  Darstellung  gleich  vorthcilhjft  auszeichnen. 
Nur  einige  Sonderbat  keilen  im  Siyk  bittet  er  ilm  in 
Zukunft  zu  verbessern,  z.B.  S.  31.:  „die  nbiii<ii 
Grenzen  Werden  grüsstentheili  nur  durch  ."^tronie 
bem,irkt,"  —  S.  32.  „nach  den  erstreit  (st.  erstem) 
Angaben;»  S.  43.  „Niederöatreich  wird geeen Süden 
von  hohen  Alpen  bekräntt,»*  S.  (i%  „  Kigenlieiten  de* 
S'ti!  !\ti!!n."  —  Man  M.igt  z\%  ,ir  Islatjji.-nuis  n.  s.  w.; 
.liier  nie  IJcul  ^cJiiytitm  ,  FiaiizaiiMniLs  U.S.  W-,  und 
nach  diei-er  An,jl(^{.'ie  ini]!<gtc  Slavismus  doi  h  gelibu.  t 
aejn,  wenn  dieses  VVort  in  die  hochdeutsche  .Sjiracb« 
recinirt  werden  sollte!  Möge  der  Vf.  uns  bald  durch 
äkidiclu  Werke  erfirenen,  und  dadurch  die  JB«duff> 
-  nisa«  des  PuUicuma  befriedigen  1       ^  ^ 

P  ^  O   L   i   E   B  t. 

Prnlfttrhe  Anleitung  zu  vollständigen  /irmerjr.-'fjTry' 
EitiriclUuitgen.  Mit  besonderer  llticksiclii  aui  das 
Annenwesen  in  Mannheim.  \on  V).  Gotitit,  gros»- 
herzogL  Badiacbem  Hofrathe.  Heidelberg,  b.  Mohr 
«.Zimmer.  ig^^Q.  VlII. n.£g5S.   (1  ThLr.) 

Die  Armcnpolizey  gehört  unter  diejcnigi  n  Rr-in- 
chen  der  Polizey Wissenschaft ,   welche.  \  oriii|;licb 
in   unsern  'lügen,    ani   niei.'-trii   beurlieiict  worden 
sind;    indessen  bey  alle  dem  .^ind  die  .-Hiten  noch 
lange  nicht  für  geschluaaen  eu  achten.    Alle  hieiiiber 
biaher  auteeaiellte  Theorien  aüwohl»  ala  alle  \virk> 
lieh  getioflene  Anatalten,  haben  daa  noch  nicht  gelvi- 
."tet ,  was  sie  eigentlich  leisten  sollten ;   und  alle,  oft 
mit  bcdeulendetii  Kostenatifwande,  gemachten  \  er- 
suche liaben  weiter  nichts  liewiesen,  .d-  (l.i>^  Airiien- 
anüiaker),  wenn  sie  wahrhatt  von  Nuizen  sc) n  sol- 
len.  keine  so  leichte  Operation  sind,   als  man  gie- 
wöhttlich  j^nbtj^daaa  vielmehr  der  bcbade,  trenn  «r 
einmal  d^  in«  hier  nicht  ao  leidit  heilbar  aey,  ala 
nun  bcym  ersten  Anblicke  meistens  glaubt.  —  Dietia 
aber  vorausgesetzt,  ist  eine  neue  Bearbeitung  diese« 
Geg<  nst.mdes  ge\viys  keine  u lierllnuM ge  .'^.lche.  Dem 
Verfasser  der  vor  uns  liegenden  Schrift  gebührt  auf 
jeden  Fall  in  der  Keihe  der  Schriftsteller,  Welche 
aich  mit  der  üearbeitnns  dieeea  Gegenetandea  be- 
achsftiget  haben*  ketno  der  letato^ Stellen.  Seine 
ziHiiichst  zwar  nnrftir  Mannkfim  und  dessen  Umge- 
bungen bestimmte  Schrift  zeigt  liberall  von  ausrei- 
chender h\eiintnJ.-»s  de*  (ie^enst.nuli  »,  dessi  n  Hcaibei- 
tung  er  darin  unternommen  hat,    nnd  veidient  als 
eine  gut  gerathene  praktiache  Anleitung  zur  Organi- 
aation  der  Aimennolieq''«ttataIlen  eiuselner  Orte  oder 
Diatrikte  die  AnttneAaamkeit  jedea  BflvntKchen  B«- 
aiKti  n.  dem  dies' r  Zweig  der  l'oH'/.ey  iigeiul\>  ii  M  m 
.Staate  anvertrnut  ist.     Die  hier  gegtbene  Anleitung 
ifl  keini  s\^  ece»  ein  trin  kener  l'lai)  zur  liesscrn  l.in- 
richtung  iler  Maimbeimer  Armenanstaltcn,  wie  sie 
der  grössere  Thcil  unserer  GescbSitsmSnnergewöibn* 
lieb  snasturbeitcn  .pflegt;  aondern  aie  iat  eigenilich 
ein  Syatem  der  Afmen{M>)ice7  üherhanpt.  daa  nnr  nüt 
den  Voracblägen  de    \'!?  ■  frr  die  Or;;anisätion  der 
Mmah^^f  ArmnaiiilAiiva  iut;  und  da  durcbvrebt 
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]gt,  Dem-Syateme  selbst  hat  der  Vf.  eine  kurze  Ge- 
«cliichte  der  Armenanstaltcn  in  der  Pfalz  vorauagc» 

ficViickt.     Das  hauptsächlichste  Htnderniss,  'vriruin 
die  5cl»0M  längst  versuchte,  Busserst  nölhige,  V«rbe«- 
icaing  der  Anmiianslalten  hier  immti  lu'i  ht  peHiiiirn 
-wollte,  lag,  wie  <ler  Vf.  zeigt,  i»  <Ur  Vcibimlung 
der  ArmcnpilefiC  nnd  der  dazu  bcstinimirn  Fond« 
mit  den  kirchlichen  Angelegi  uheilen  und  dein  Kir- 
chengute  der  im  Land«  vorhandenen  Rcligionejiar- 
theien,  nnd  deren  für  da«  allegemeioc  ße«I«  nicht 
voriheilhaft  genug  bestimmten  wechielsdtigeu  recht- 
lichen Vt  1  II ;  —  t  ili  Uni>t.!iul,  in  dem  der 
Grund  zu  suchen  ist,  ciass  in  der  l^faU  die  M»xinie 
gellend  wurde,     nicht  die  Gemeinden,    tiicht  der 
Statu,  vmdem  jede  Confession  miiss  ihre  Armen  er- 
hiätenf  sn  welchem  Ende  auch  die  hier7.u  vorhait- 
(1  nrnronds  /.wischen  den  bn  Lande  befindlkheiiAeU« 
giuiispanlieien  in  der  Ma^:.«»«  vertheilt  war«?n,  dt» hn 
Jahre  i77f>.  l'«"V  ilsr  iljiiiali  zur  Vt  ilH  s?(.'i  uiig  der  Ar- 
fncnanotaken  vorgenommenen  Unteriu<hutig.  der 
•Amicnfonds  der  Katholiken  51723  fl-  O-  kr.  rheinisch 
«n  lUjntalt  und  a8c4  tl.  39  kr.  rliein.  an  jährlichen 
{{Snaen  ttnd  Geftllen«  der  der  Lntfierauer  10033  tl. 
36  kr.  rb.  an  Caiiital  und  631  fl.  so  kr.  rh.  an  jahrU 
Zinsen  und  GeflHie«,  »nd  der  der  Rejortnirten  3 tl. 
^o  kr.  rh.  au  Caj>iial  11ml  tl.  51  l<r,  rli.  .m  yA\\\. 
Zinsen  untl  üelällen  bcUiic,    ausser  wtli  lun  iiex  h 
«in  getneinscfiaJtUcher  FouiT  von  S^^ßy"  H.       l>r.  ili. 
an  Capital  und  3&4JGÖ  iL  tft  Hr.  rh.  un  jährlich.  Zinsen 
.nnd  Gefällen  vorhandeti   war.  —    Bcy  seinem 
riunc  zur  Verbeuenuig  der  Mannheimer  Anncn- 
anstaltcn,    oder   vielmehr  hey    «er    «einem  Sy- 
ateme  ili  r  Aum iii'oli/<.  v  selbst,  geht  der  \'f.  von  dem 
ganz  rii,li;ijien  öruncisalze  aus :    ßlit  Lloisen  Armen- 
-■uenor^uitjisatutalten,    wenn  sie  auch  noch  so  voll- 
ständig und  zwec/MtiUiig  f>ewithit  sind,  darf  sich  der 
StoatWfht  tcfnugen  ;  sie  sind  nichts  mehr  alt  blosse 
Curativnntul  fur  die  mit  der  Seucfte  wirJUi^  Behaf- 
teten ;  allein  die  Armettanitahmt  hlos  a«^  die  ErfiMi- 
rung  der  yirmen  beseh:  Ulli. rii ,   fu  hst  tu'c'it  .-lirncii-, 
jondcm  /i Imes enanstuii'eii  ctahLiienj    dem  biaatc 
piiie  eil  ige  si^  inaner  vergrössern.ic  Lait  aiijlegen, 
und  den  Jlltiuigß'V  f***^        HorglosifiUit  /i/legen; 
der  fenum  am  j?c«  greifittden  Krankheit  tnms  fte- 
steuert,  gegen  die  Verarmung  miissett  Fräaervatitf- 
mittel  vorgekehrt  werdet!.    Die«  vorausgcaelzt,  han- 
delt er  in  üJcr  Capilelu  zuerst  von  dcT^rmenversor  - 
gnng  (S.  3"  — »8'j)>  dann  von  cU,r  Annen vertniude- 
rung  (S.  »56 — 263).  hierauf  von  der  Bcyschaßnng 
der  nuthigen  Fonds  tu  den  Armcnanstalten  (.".  26^  — 
fl7y),  und  zmn  BetchluH  von  der  J'.inrichtim^  der 
ArniencoUegicn  (S.  Söu— S^S).    Am  betten  ist  dem 
Vf.  die  licarbeiiung  des  ersten  Capilels  gelungen.  Im 
zweytin  schwtiit  er  zu  ^^hr  aus.  Zu-erLmäMitere 
Organisation  »iiserer  J^rziehiings  -  und  L  niernthis- 
an'i.  fiitii ;    richtige  und  gleiche  yerthcilioig  der  i>j- 
feullieheu  StuatiliuteH,  ao  das»  hieraus  kein  Stocken 
der  liewerbe  enutebcn  knm,  nnd  nie  das  .meuerhure 
Cipii.  l  afipegriJliii  wird,  sondern  alle  A^,idien  blos 
aut  »Un  reinen  Lrtrag  fallen  ,  und  gute  ^nriektung 
im  JUiUtärueieH,  —  vrclclic  der  Vf.  .»äiuuüich  al« 


Anatalten  zur  Armenverminderang  anlFiibrt«  haben 
•war  einen  ganz  unverkennbaren. Elntluss  auf  den 
Süssem  Wohwiand  einer  Nation,  und  keine  Regie- 
rung, der  dieser  Punkt  am  Herzen  liegt,  darf  sie  un» 

biiucl.sichügel  lassen.  Alliui  fnr  djs  Rt>soit.  der 
Armenpoiizey  gehören  sie  doch  wohl  aul  keinen  Fall: 
dennsonsl  konntesich  diese liranche  derPulizey  auch 
eben  so  gut  auf  alle  übrigen  Zweite  der  l'hätigkeit 
der  FoH8;eygewalt  erstrecken.  Die  AnnenpoTizej 
hat  es  nur  mit  den  ihr  zunächst  liegenden  Ursachen 
der  Verarmung  zu  thnn;  und  sie  hat  schon  viel  und 
ausrfirlicnd  zu  tliuii,  ^it•  hier  ilirt  Pilicht  ganz 

befrieitigi  iid  crliiilen  will,   sie  hat  aber  keine»weges 
in  d.i$  Gebiet   anderer  Polize}-departeuients  auazUp  , 
schweifen.    Ohne  sich  selbst  eine  solche  Ausschwei- 
fung zu  erlauben,  kann  sie  vctn  dieser  blo»  so  viel  ver- 
langen, djäü  bic  bcy  allen  ihren  Alanipulaiioncn  ihr 
nicht  eni^cpi  ii,  sondern  immer  in  die  Hände  arbei- 
ten.   Wie  (idun  ubcilwiipt  bry  ihr  l'ulizey  die  ein- 
zelnen Zweige  derselben  in  eiiiir  be>'  weilen  engem 
Verbindung  unter  sich  stehen,  als  bey  irgend  einem 
der  iibrigen  Depaitemeut«  ticr  Staatsverwaltung«  S4 
dass  es  oltcnbar  swechwidrig,  und  selbst  antfiSlend 
cchädlich  ist.  W'cnn  die  verschiedenen  Zweige  der 
I'olizey  stall  I-liner  lieliörde  sämmtlich  überlassen  zu' 
si  yn.  iiiit<  1  inthji  ic  isölirte  Behörden  vcrtheilt  sind, 
die  s^o  .'^elten  naeh  Einem  Plaue  arbeilen.  —  L'ebri- 
^eii!^  1  isist  sich  «len  \  on  dem  \  erf.  in  den  verschiede- 
nen Cdpitelu  seiner  Schritt  antgestellien  einzelnen 
OrumUatzen  und  gemachten  Vorschlagen  grosslen- 
theils  der  Jieyiall  nicht  versagen.     \  urzuglichr  lle- 
herzigung  \  crdiencn  seine  Ideen  über  die  Abstellung 
des  l'<eitcdns  reisender  H.iml  \i  erksbursi  he  S.  bo  i\. 
ferner  der  S.  ßi  aufgesit  11i<-  Grundsatz:     Jf  'ui  aus 
dem  .■/i  mr-ij (Miilf  an  den  JLiilzrlnen.ahgereicht  wirtlt 
iit  bioser  /  orschuts  auf  die  l'crUuseuichajt  des  Um- 
pftDigers,  und  ueim  er  verstirbt^'  ohne  Aothertelt  Zu 
hinterlassen t  die  durch  den  J'.rsatz  selbst  nahrutigslos 
gefetzt  würden,   aus  der  blasse  wieder  iut  ersetzen, 
dt  glfii  bcTi  ubr  1  dir  1  rricliiung  von  Gewerbshausern, 
um  uie  Ai  nien  mit  Arbeit  zu  versehen,  S.yt,  und  übet 
die  1  rennung  der  Arbeits- und  Zuchthttttser  S,  101  £ 
dann  auch  über  die  llulfaverwilHgUllgen  «n  blot 
temporell  Nuihleidende  als  blosse  Vorschtisse,  S.  mo. 
Nur  hie  und  da  bedürfen  seine  Grundsätze  und  Vor- 
scliUgc  nceli  einige  Berichtigung,    bo  kann  es  Uec. 
7..  V>.  iiielu  i  illigci].  cij>,s  (Tclie  jutlitchen  Armen  von 
den  christUcluH  geiniüit  haben  will,  und  die  Ver* 
sorgung  jener  bbis  den  Judeugemeinden  zur  PlUchfr 
macht.     Die  Pilicht  dc<  Sta.-ts  7.-ir  Unterstützung 
»tithlcidcnder  Armen  cni^j-iingt  überhaupt  aus  sei- 
ner VerbiMUichkeit ,    jedm  Staatsbmvti    .ui'  die 
Stufe   des   Süssem    AVuldsiatides  eujpüiv.uheben, 
tiui   die  er  empoigehobui  Verden  kann,    und  ins- 
heirondere  aus  der  moralischen  l'tlichr,  als  rein  ver-, 
n  idiifie   Intelligenz  seinen  hulfsbedtirftigen  Bur- 

«eru  ilic  zu  ihrem  Lebensuuterludie  cr^rderliche 
InlcrBimzung  zu  leisten-  Das  Kecht  des  Btireers 
hierauf  und  die  K'ilicht  des  Sujis  bi'i/u  ;  1  rlmch 
>eiue  Confession  bedingt;  sie  enispiiugt  g.-radcu- 
Aircges  aus  dem  Jiüigenrecbt«  nnd  drn  btirctfrltchen 
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VerbaitmaMn.  Un<l  in  dieser  Hinsicht  hat  der  Itjde 
^«\7ist  eben  so  ^(  Mmnrffte  Anspniche  auf  die  Thoil- 
rahinc  iHi  A>:\  iiiitiulif  Ik  ii  Aiin<_  iinllr  •je  .  wie  jcilcr 
chrisilichc  G1.4ubf}i*geiio&?t';  80  wie  im  Gcgciuheile 
jeder  im.S»a;ite  Wohiunde  JinJe,  als Untetthailt  eben  «O 

git  zu  allen  Abgaben  contribuircn  mPASf  lyclcbesum 
chiif  der  A  rniin  |>tleg«  vom  Staate  von  seinenUniertlia- 
neu  n.  KWar  ke>nv«\rcgf:»  ut  gtn  einer  blos  religiösen, 
sondern  au»  einer  ärht  bure»  rliclien  Pliicht  gefordert 
Werden  kiiiincn.  Auch  durin  kann  ferner  Hic.  dem 
Verf.  nicht  beyircten,  (Lss  es,  wie  er  S.  yß-  gl»»uht, 
zwecliuiässig  sey,  den  Arlieiialohn  der  Armen,  die 
an  einer  von  der  Armeupllege  errichteun  Gewerb»- 
aittliilt  Theil  nehmen,  um  15 — eo  Procent  über  den 
eewöhnliclien  Lohn  zu  erhöhen.  K*  sind  nur  -/.wey 
Fälle  möglich.  ent\VediT  df  r  Anne,  der  in  ( iiier  sol- 
chfii  (ji  \\ei  ba.iiift.ilt  Arixil  1  r!;:ilt  ,  l..iriii  sich  durch 
•eine  Arhcit  seinen  Unterhjlt  verschallen;  o<ler  es 
i«t  ihm  dies  nicht  möglich.  Im  erstem  Fülle  bedarf 
«s  nach  der  Natur  der  Sache  keiner  Za»chti8«e;  denn 
■wer  «ich  dnrch  eigene  Arbelt  seinen  (Tnterhdt  ver- ' 
srh.ifTcn  liJiin.  hat  auf  Allmosen  und  l'nt(  rsliifzuiig 
aus  lUin  Ariiir  nfcnids  ilurchaus  ki  int  Aus£)Ui(  hc.  Im 
zwyun  I'jllf  über  liegt  der  tmiiul  der  Unzui.mplich- 
keit  ihres  Verdienstes  entweder  in  ihrer  Arbeiieun- 
ßhigkeil,  oder  in  der  Uneigiebigkeit  der  Arbeit 
seibat.  la  daa  Eratere ,  so  .müssen  «ie  natürKcber 
"Weise  ans  dem  Annenfonds  nntcrstätzt  werden,  aber 
ii  i  -u  1  p;*  durch  hilhi  rc  Ht  7,.d)lung  ihrer  Arli<  Iii  r, 
suiitli  iii  durcli  wirkliches  .Mimosen.  Ist  rilu  r  (I.13 
L'-i2tere,  50  inuss  die  Armi  iijillij^e  diC  Arbeit  mit 
einer  eintriigiichem  vertauschen ;  deiiti  Arbeiter  tbun 
att  lassen,  die  nicht  so  viel  eintragen,  als  sie  anMiibe 
und  Aufwand  erheischen:  ist  durchaus  antiOkonq" 
misüsch;  nnd  solche  antiSkonoraistische  Arbeiten 
kann  am  allerwenigsten  die-  Amuiiptlege  begünsti- 

ten.  Bey  den  .S(r;!li  n ,  womit  der  Verf.  die  ms  Ar- 
eilslijiis  eitif.'f.'-pcri tcn  Currrclitioiiäre,  im  F<üle  sie 
nicht  gehUrig  arbeiten,  8.  loQ.  belegt  wisset)  will» 
sclx  ini  er  übrigens  den  rechten  Gesichtspunkt  nicht  . 
aufgefasst  z.u  haben,  der  bsy  solchen  Instituien  iimncr 
ins  Auge  gcfasst  werden  mnss,  wenn  sie  ihrem  End* 
zwecke  entsprechend  seyn  Eolleii.  De  r  Zweck  solcher 
Institute  ist  keinesweges  ihr  Beichuftigung  von  La:u- 
tcti,  die  uns  .irheit s\rhei(e  und  faiilheit  dem  Staate 
xur  iMSt  fallen,  sondern  blos  </«r,  FauU  und  Arbeits- 
teheue  zur  Arbeit  zu  gewöhnen  t  und  Sie  auf  dil^C 

Weise  an  nütalichea  Staaubüigem  mnantiUdcik  Id- 
desf^n  dieser Z.%veek  Icann  dorchans  nicht,  oder-we. 

tii^'-tt  iis  nur  liüc  list  luu  oüiliuidig  erreicht  NVerdcn, 
wenn  mau  den,  de»  int  Arl)cii«h.Mi.'»e  nicht  arbeiten 
'^irill,  auf  die  gewöhnliche  Weise  dm  th  Strafen  ,  und 
Insbesondere  durch  die  vom  Verf.  S.  107.  in  Vor- 
•dilag  eebraditen,  Arbeit  in  feiersttindm»  Sft^ttfutig 
mit  halber  Kott,  und  gänsiühem  üufan,  aUt  Jbr*^ 
in  der  Jlungerstuhe,  verSehtUeJur  AvJteiehminf!  vor 
den  iibii^en  Correktienuru  oder  iiiicli  Wulil  g.ir  durch 
Sehluge  £ur  Arbeit  zu  hciunuiuii  suclu.    Dutxh  itlle 
Strafmittel  kimn  höch.itens  blas  so  viel  bewirkt 
•^ttsdcn,  dass  der  Ljngesjieme  die  ihm  aufgegebene 
l^Acit  tbttt.  AOata  «tatt  ihn  «nr  Ariieit  su  gsvri^ 
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nen,  statt  ihm  Lust  zxir  Arbeft  zu  machen,  i^ird 
Seine  L'nlnst  dazu  nur  immer  noch  mehr  eiliidiut 
^^lI(lc■Il.     Niirli  f-etrirr  L'.nll.ifsuiig  .ms  dem  Arbeits« 
häuse  wird  er  eben  so  faul  luid  arbeilfiscbcu  se^u» 
wie  vor  seiner  Einsperroof ,  und  l|0c1lSteBS  SeUM 
Faulheit  tuid  Arbeitsscheue  nur.  mehr  an  Terfaeigcii 
sn'cben;  statt  dasa  er  vor  dem  Btttdte,  wird  er|etat 
itchttii  oder  sriMsi  fin  nt\;'i  ilie  treiben,  d.iä  nnler  die 
Jit/te  hiiteeoric  trehüil.    Soll  d.is  l^ii:s]iL-rreji  in  ein 
.Arbeit.'lKiii--  tur  den Correklii min  w  .<lii  h.ilt  v  011  Nittzen 
seyu,  soll  er  dadurch  zur  Arbeil  ecuüiint,  un  I  aus 
einem  faulen  imd  arbeitsscheuen  Tagedieb  in  einen 
nützlichen  upd  brancbbareu  Büi^er  nmgeschafi'en 
werden,  so  mttss  seine  ganze  Bebandlttn|(iwdse  im 
Arbeitshaucc  blos  darauf  hert  rhiu  t  scyii,  ihm  einmal 
vnn  Act  Notfnueiulipktii  Jer  Jrl>e:f ,  und  ilann  von 
deren  ^\  f<^;f//        /////  ieiiwt  zu  uherzciigi  n.    L  rti  ilie- 
sen  Zweck  aber  bu  erreichen,  wurde  Kec  in  Vor- 
schlag bringsn,  jeden  Eingesperrten  im  Arbeitshause 
eben  so  ent  avf  seine  eigene  Hfnd  und  Hechnunf 
leben  an  lassen,  wie  er  dies  ansaer  demselben  in  der 
Freiheit  thun  nniss.    Sollte  Kec.  ein  toV!:es  Arbeits- 
liau«  rjr^.ui I!- 11  c-n  ,    so  ^\  iirde  er  sieli  eben  so  \veiiig 
lun  die  Arbeit,  als  um  die  \"er|(ilegimg  der  Kingfi- 
sperrten  bektimraern.     tr  wtirde  keinen  derselben 
weder  durch  Züchtigung  noch  durch  aiulere  Strafmit« 
tel  zur  Arbeit  zwingen;  er  Mrürde  es  ihm  gans  frqr 
Jasaen.  ob  und  wie  riel  er  arbeiten  will;  er  trürde 
ihm  aber  auch  nichts  zuni  Essen  und  7,u  seinen  son- 
stigen Hediirfnissen  .'ibrel(  hen  lassen.    Kr  w  urde  ihi)i 
blos  andeuten  lassen,  das»  Arbeit  für  ihn  lij  sey,  und 
dass,  wenn  erarbeiten  wolle,  ihm  seine  Arbeit  be* 
zahlt  werden  Würde,  und  er  dann  den  Bein^  seines 
Verdienstes  sur  Bestreilnna  seiner  QedüHnisic  ver- 
wenden TiSnne,  wieerwoUe;  oderkursi  er  wurde 
Jeii  n  I  TU  -,  sperrten  eben  so  ^t  im  Arbeitshanse  auf 
seine  llaiid  leben  lassen,  wie  in  der  Freyheit,  um 
ihn  dadurch  auf  die  Fulgeii  aiifnu'rksara  SU  machen, 
die  mit  der  Faulheit  und  mit  dem  Fleisse  verbiutden 
,  sind.    Ree.  kann  wegeit  der  Eingeschranktheit  deS 

Baums  dieser  BUtter  seinen  Plan  zurErrichuuM  eines 
Arbeitshauses  nach  seinen  Ideen  hier  nicht  detailfi« 

ren;  indessen  er  ist  überzengt,  dass  ein  Arbeitsli an?, 
nach  seinen  Idr  en  org.misirt ,  flen  KrWartungen,  tU  r 
Hcgicrung  und  des  l'ubliKumj  bey  weitem  mehr  ent- 
sprechend styn  wurde  ,  als  die  in  der  bisher  nbilcbf  n 
Manier  errichteten  Institi^te  der  Art;  die  dem  .Si.t.  te 
^cvröhnlicli  bedeutende  Siuumen  itoslent  nnd  doeh 
am  Ende  weiter  nicht»  leisten,  ds  dass  einer  oder 
der  andere  Bei  iler  hier  einice  Zeit  für  schlechte  Arbeit 
ernährt  wird,  um  nach  senier  J^nllassung  sein  vuri- 

Ses  widerrechtlicfie»  (}(  Werbe  desto  rüstiger  tind 
etto  \  erÄchlagertrr  ireilien  zu  können.  Leberhaupt 
glaubt  Ree.  lassen  «ich  Arbeitshäuser  blos  als  ötraj- 
mutaU  für  B*ttitr  «nd  der  ößmtUehm  Sieherh«it  ga» 
fuhrUehe  Vagahmäm  rechHenigen ,  welche  man,' 
w  asfr'yllch  (l.is  kürzeste  und  Te^chtcstc  M»  icl  ihrer 
los  d.\x  vvcriien  w  äre,  nicht  iiber  die  (jrcn^«  schaiten 
kann,  oder  schalfen  will.  Als  f  orreklionsamtalttn 
für  Mos*  FaiiUi  die  ohne  dnrch  ein  dem  äiaate 
«nd  ihnen'Mitbniyeni  zur  |.ist  mn  fjllen«^  btoe  ans 
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Oemlclilichkeil  und  Trägheit  gnr  nichts  arbeiten, 
oder  doch  nicht  so  viel  als  sie  n.ich  ihrLii  physisch,  n 
KrSftcn  arbeiten  könnten,  sind  sie  hingcff«fti  uti- 
»wcckmässig.  Was  der  S«aat  diirclt  wiche  Institute 
r>L,uiiv  bewirken  will,/  k*nii  er  negativ  durch 
strenge  Versapung  aller  Ünterstö-sung  für  den»  der 
aich  durch  Atlj«  iiL-n  sciru-n  t'nterhalt  verdienen  kann, 
und  «lurch  zweckmässige  müsh'chst  strenge  Ansiahcn 
gegen  da»  Bctielwes«n,  In  y  Aveit.  m  zuverlii^sigt  r 
lewiriwa,  ll«  durch  alle  Aufopferungen,  ili«  ihm 
die  Aplttg^  wlcher  butitute  auMcrdem  notbwendig 
machea  nun« 

STAATS  fVISSEN  SC  HA  FTEir. 

Staatswßrtktchaftlic/ur  Ftrtuek  über  die  7%taiwtg 
und  Tieuningj/foliz^y:  mit  TOrziiglicher  Mm»l<-kt 
aaf  die  dahin  einschlagende  Literatur.  '  Von  Pr. 
Iriedrich  Benedikt  fFeter.  der  Ijind  -  undSlaats- 
■wmhschaft  ordcntl.  Prof.  zu  Frankfurt  a.  d.  Üilci  ; 
Göttiageit,  bej  Heinrich  Dietridt.  i8o7.  Q.  Vlll. 

'  Voir.  v.  Inhatuans.  u.  ag4  5.  Test  (o  Thir.) 

vor  tins  liegende  Schrift  zerfälU  i»  --uey 
■J^lCtlCt  deo  allgemeinen  und  den  hcxmidern.  ütr 
'0rtt*re  entbllt  Itheils  die  allgemeinen  abstracten  Un- 
tersuchungen über  die  Natur  nnil  das  Wesen  der 
Thcurung  an  und  für  sich;  ihren  wesentlichen  Be- 
ßi-ift'.  iiH  ( M  f;i  n<.ii/.c  der  \\'<  Jilfc  ilht  ir ;  und  ihr*' 
hieraus  abzulcilt  nde  li-inlheilung  im  Aligtiucim  n ; 
thelU  di*  ürqucllcn  und  wahren  ürundursachen  dcr- 
telbetij»  "Wie  sie  sich  im  ADgeroeinen  ans  dor  Natur 
mtd  dem  Wesen  denelbeii  er^ben.  Im  zu  c)  feit 
aber  sucht  der  Verf.  zuerst  su  sci^»  «af  welche  Art 
und  Weise  die  Theunmg  BChldlicb  und  dem  Wohl- 
stände und  der  Industrie  der  Nation  selbst  hindi  rlich 
ial  und  seyn  kann;  dann  aber  liefert  er  »jiecielle  Un- 
tersuchungen über  dicsc'.li«;,  und  uhcr  die  ni>tnnith- 
fdliigen  Ursachen  und  Uinst;;iiil.' ,  die  sie  zu  veran- 
las-icn  pflegen;  und  endlich  eine  Angabe,  Prüfung 
und  Erörterung  aller  gegen  die  Theurung  überhaupt, 
und  insbesondere  gepen  dleTheurung  der  unentbenr* 
liehen  Lcbcnsbeiiurinisse ,  bcfonilcrs  des  Getraide?, 
zu  ergreifenden  Mittel  und  Ma::M(ui  lii,  wohin  er 
vorzüglich  fre)vn  Gelraidf  liamkl  und  oHenllii  li<:  Cie- 
tnidemagazhic,  verbunden  mit  einer  auf  den  Böden 
der  acherMutreibcndenüntenhancn  steu  vortathigcn 
bestimmten  Gelriiideuuaniiliit  rechnet;  nnd  WoBcjr 
er  auf  die  Theurung  der  gegenwärtigen  Zeiten  meist 
spccirlleRncksicht  l  innut.  A!Mu  w.  der  im  ersten 
noch  im  »weytcn  Tlitilc  kann  di'  Ai!  t  it  des  Veri.  als 
TentienSlUch  für  die  Wissensclim  .incrkmni  wer- 
den. Weder  der  Staats wissenschulisgelebrte,  nui  h 
der'StaatS-  und  Geschidumann  wird  etwas  neues 
finden  Der  Vcrfc  scheint  auch  nach  der  hier  gelie- 
ferten Probe  gar  nichl  der  Mann  eu  «eyn,  Ton  dem 
«ich  eine  glntklichc  und  ilurchaub.lcrriidiecnde  He- 
arbeitiing  der  zum  0!)j«  kt  seiner  schriflJ%ielleri«chen 
-Thätißkt-ltgCWähU'-li  Mal.  ii' II  n  warl-  n  l.ifM.  >ihun 
der  Titel  «e»gt  es,  dass  ihm  ciue  richtige  Ansicht  der 
fiache  fehlt;  denn  in  d.i»  Gebiet  der  Staattn  irth- 
i  S€h»ft  g»bdct  die  Lehre  von  d«»  Theurung  und  den 


Mitteln,  wekLe  iljffegcn  von  5?titen  derPiepioning«! 
zu  crETcifcii  sind,  dvn eh. ms  nicht.  Die  St cutt sii  irth- 
Schaft  beschäftigt  sich  blos  mit  dem  iißeiitlicheii,  mit 
dem  5{«(t^enn5gen»  und  mit  deirArt  und  Weise, 
vrie  dieses  snaammen  zu.  bringen  ist  und  su  den  . 
öffentlichen  Zwecken  verwendet  werden  soll.  Die 
hier  bearbeitelon  Materien  hingegen  gehören  im  All- 
gemeinen blos  in  das  Gebiete  der  Stant  r/iolizeigeii  alt  ; 
zun.iclift  aber  in  da?  (ji  l'ict  der  Nationalökonomie, 
die  eine  Branche  derj'olizei  bildet.  Noch  mehr  aber 
als  durch  den  Titel  wird  das  eben  gcf.illte  Urtheil 
.durch  den  hihalt  des  erstem  'Hieils  der  üchrift  selbst 
bestlrltt.  Bey  der  für  'S.  5.  folg.  gelieferten  Ent- 
wickelung  dii  nfgt!iri'\on  Wert  Ii,  P.eis  nnd  Geld«  .  . 
verniisst  man  dureh.nij  nchiigc  Be^MilTe;  der  Verf. 
hat  dicjc  /,\\  ar /.unachs!  ww  einander  grenzenden  aber 
an  sich  gana  ht;ler<ige«en  Dinge  so  unter  einander  ge- 
worfen, dass  es  höchst  schwer  ist,  die  Merkmale 
anisvhndeu,  dieden  Begriff  dea  Einen  oder  des  An« 
dem  wescnttich  besUmmen.  -Worin  denn  wohl  der 

CruTuI  lieprn  mag,  dass  fr  auch  über  Theiirinig 
iiiihis  anih  f!»  als  schitif  .\nsichten  geben  konnte. 
Unter  Tiirunius;  %  ersteht  ei  neinlich  S.  lo.  die Srhu  ic  ^ 
ri^keit,  den  hohen  Jhreis  der  dJinf,*  zn  brfr-'rdifen, 
■  vmsie  für  sieh  SuerMteHg  vml  t heuer  if^t  ihm  dies 
vorftdagcset»!  da*,  was  tehwer  tr/  bekommen  kti»  weil 
er  «»«I  hokeii  Preis  htttt  der  sehtver  zu  hefriedige», 
ZK  '.,1'  !cn  i.\t,  der  nur  durch  riefe  Jrt-cit  ai  fieivi^}.cn 
II  C-!  .un  kann.  Indessen  man  sieht  ohne  licc  Erin- 
nern, daib  hier  die  iJegrilie  von  theiter  und  kostbar _ 
mit  einander  verwechselt  sind.  Derilegrilf  von  Aojrt« 
bar  bernht  auf  den  vom  Verf.  angegebenen  Meili-: 
malen;  aber  nicht  der  von  ^Aewer.  Der  Begriff  von 
tkever  beruht  lediglich  fn  dem  MijitverhMltmsse  des 
verglichenen  /f'eil/is  ziir\er  JJince  i eiion-iiinrider; 
keinesweEes  aber  in  der  grusieiu  tidti  gciingern 
Suninie  d<  r  Ail'rit.  wekhe  zum  Erwerb  einer  Siichc 
überhaupt  erioiderlith  ist.  Dies  klztore  bezeichnet 
blos  den  llegrift"  von  kostbar.  Eine  Sache  kann  kost- 
bar, im  \  crhaliais8  gegen  andere  Dinge,  mit  denen 
es  verglichen  wird,  aber  tlennoch  wohlfeil  scyn. 
Ein  Gemähide  das  mehietc  tausend  T  h..lcr  ko»tet, 
weil  sein  AIcibter  mehrere  Jjhre  d.irjn  «tiheiiete,  i.«t 
iianiei-  z\i  ar  bry  ^^e)l<  ln  Kuii li.ji er  als  citae  .Sudeley 
für  acht  Groschen,  die  ihr  Verfcriiger  in  einem  hal-  ,  , 
ben  Tage  xusummenpiuseltr ;  uiul  dennoch  kann 
jenes  Gemtthlde  bey  weitem  wohlfeiler  seyn,  als  ein« 
•dilecbte  Schmiererey.  —  ■  IHftras  mehr ,  jedoch 
gleiclifalls  bey  weitem  nirhi  .uim eichend,  befriedigt 
die  Arbeit  des  Verf.  i;:i  zvrjUn  J  heile.  Auch  hier 
sind  die  Ursachen  ni:d  die  Folgen  der  Theurinig  ohne 

fehörigti  Sichtung  so  zusamiumgeMtlli,  wie  »icdcia 
erf.  gerade. eingefallen  sivn  mögen.  Das  beste  in 
der  gausen  Schnft  liud  die'  Beinetkungcn  S;75.  folg. 
über  die Freyheä  des  Getrai,teha»dets.  und  die  (ibcrall' 
ziemlich  vulLtiuidig  c  _  r.  J.  'ic  Literatur.  Nute  Ideen 
sucht  man  aber  auth  m  «Um  be.<vsvrn  'I  heile  der 
Schrift  vergebens.  Der  Verf.  be.-cluin.ki  sieh  bloj 
darauf,  die  Freyhcit  dts  Geiraiih  liundJ? .  ,nis  dem 
Linest  bekanntm  Gninden  seiner  VürK-u.i^vr  kiev 
noauul«  als  uiitelick  dorftuslellen. 
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8  TJ  äi  T  S  A  M  C  M  t. 

Seyfrägt  Vi  einem  allgemeinen  Staat.rrechte  äer  Bhei- 
nitrluH  JßuaJäSstaaten ,  in  fünfzig  Sätzen.  Von 
Jok,'Nildßus  FHtdr.  Be.ajtir^  ^  IL.I)r.f  gto«t- 

herzogl.  l>.i(lisclicr  (m)  geb^irntn  Rath  (e).  liarls- 

Tuh«.  b.  Muller.  1^07.  8>  VUL  u.  «a?  &  <i  Tblr.) 
.    •  '■     '  .»•'., 

In  der  vor  uns  liegenden  Schrift  liefert  der  Verf.'  in 
Jitnfiig,  bald  grüssern  ,  bald  Klciiirm  AbhiuidUingen 
«inrn  Coiniucntar  über  eiur.elni-  Stellen  und  N'erord- 
nuagea  der  rfaeintschcn  Bandesukte,  —  unsers  neue- 
sten JiMt^Mhen  StaattgmndjAesctze«.  Die  Abhandlun- 
gen selbst  bc9cbrSuken'«ic)i  bUN|  auf  das  »//lere  Staats- 
recht der  rhdnivcbcn  IRinidesttaaten :  A^  eil  das  8u$ke^ 
je  dem  Verf.  noch  v.ii  AVfiilf;  jcne'Soüdiiät  zu  haben 
scbicji.  -vvelclic  nüihi;^  w.irc,  um  auch  nur  mit  eini- 

fcra  Grade  von  SelLslverriauen,    und  mit  einiger 
loiAinng  aut'  Nutxbarkeit  Belracbluhgen  ilarübcr  au- 
■nstell«».   Sie  enihalictt-nuinche  interessant«  Hemers 
kung.  nnd  aU  Beyträge  r.u  'einem  idlgenieineil  Suata» 
rechte  der  rheinischen  Hundesf  laaten  sind  sie  allein 
dingft  ^on  W'erlli.     Durtlu-is  habt  r,  .sie  jc<loch  nicht 
die  Krwarlnng  befrieilici .  mit  der  sie  der  Ree  in  die 
Hand  nahm.     Unter  den  einzelnen  ErlSulcrnngen 
derSanctionen  der  Dundesactc  verdienen  svrar  insb«- 
•ondere  die  Bemerkungen  des  Vf.  Art.  17— -ai,  üitr 
die   yertheilung  der  Güttr  des  dtiitsthm  Ordeiu 
S.  27  —  45.  datin,  ztim  Aft.  «5,  über  die  yertheilung 
der  ritterschaftliclir'!  UrHtxmißen,  S.  52 — ''Z,  ferner 
ztim  Art.  C7.  über  die  aus  dem  IVesen  der  rheini\cli. 
Confödeivtinu  her  vorgefunden  ycränderuiigen  der 
mtitßtisirUH.  Ständet  S.  101—111»  über  dm  Umfang 
iüir  Am  mediatisirtm  StSmUui  vut€henätH  Rttronat- 
rechte,  S.  1.^,9 — 15"),  über  die  dem  Snttverain  zuste- 
keudeii  Jlcehte  in  Jicziig  auf  aUgemeinet  Staats  -  und 
Kirehengut ,  S.  177 — i85"   dann  zum  Art.  Sf).  uhcr 
die  Strafaustrüge  der  mediatiiirten  Fürsten,  S.  cuQ — ■ 
aii,  desgleichen  «um  Art.  30,  Uber  die  Fertheilung 
dar  Hegierungsekuideu  der  mtdüuisirten  Stäftde, 
S.  aiQ—a2^,  aacli  mnm  Art.  38.  ühtr  dU  Ibth^ 
geholte  der  durch  die  Mediatisinnig  einzelner  Lande 
äiuser  Tkätigkeit  getetUeu  Staatidieiter,  S.  as?— sji» 


und  zum  Art.  36.  über  die  FerbitidlichAeit  der  Bunde  t- 
fürsten  zur  Haltung  ihrer  Contiiigeitte  in  Friedens- 
Zeiten,  S.  233—  2ß7,  die  A»_i.fmcrhsamkeit  jedes  Staats- 
gelehrten  .  und  m  den  .Staaten  d<  j  fSundea  angestell- 
t,cn  Ge.s«  haftsmannes.  Allein  aujscnlem  erfordcni  die 
vCin  Vf.  aufgestellten  Grund^jt/e  noch  manche  Prü- 
fung und  manche  Berichtigung,  ehe  man  ilmen  un- 
t^ingt  ncyfall  geben  kaini.  Der  Vf.  erklärt  in  der 
Vorrede  S.  VII.,  dass  er  Wer.  nicht  als  Staaksdiencr, 
sondern  bloi  als  s/trachberechticter  rtii:  zrr  der  rci-hn- 
^eUhrten  ITelt  auftrrte;  indesfen  Ree.  gt.aibt  jin 
mehim  n  (^rt(  i)  .Spuren  zu  Anden,  dass  die  Aiisich- 
tei^,  die  der  Vf.  als  Diener  eines  rheinifcben  Bandes- 
sidaia'  tiber  einige  Punkte  nach  den  VerUltnissen  und 
Atta  Interesse  dieses  Staau  haben  mosste»  auch  auf 
seine  Ansichten,  als  Gelehrter  betrachtet,  Einfluss 
h. Ilten,  und  d.iss  feinen  Bebanptnngcn  hie  und  da 
die.  erforderliche  Unbefangenheit  fehlt;  wodurch 
denn  seine  .^rbeit  in  mehreren  I'imkten  eine  Rich- 
tung crhalu-n  bat,  die  es  dem  Aec  aar  PiUcbt 
»acnt.  bey  der  AUoption  nnd  AnwChdong  der  von 
ihm  aufgestellten  GmndsStze ,  die  grö^^tc  Vor- 
sicht zu  empfehlen.  Gerade  bcy  der  wicli'.i^suri 
Materie,  b'O  der  llestimmung  dei  Gränzen  der  Sou- 
vcrainitätsrechlc  gegen,  die  alten  Unterihanen  der 
neuen  Souverains  sowohl,  ab  eegen  die  ihnen  un- 
terworfenen mcdiatisirten  Stünde  oder,  wie  er  sie 
nennt.  Statidesherren,  ist  dies«  Vorsicht  am  nSthig- 
sten.  Auf  der  einen  Seite  rhnmt  iiier  drr  Verf.  in 
R.icksicht  auf  einzelne  Revennenz\veige  den  mediu- 
tisijten  J'taiiden  mehr  Befngni.'se  ein,  ;ils  ilmen  nach 
der  Natur  der  S.Tcbc  wohl  zugestanden  werden  kön- 
nen $'S>B.  Zwangsnuttnngen,  un'tKinschluss  des  Saki- 
mancpüU,  S.  i83  tf.  UngeUk  S.  153.  u.  dbzugt  S,  179.  s 
auf  oer  andern  Seite  aber  ist  ergänz  unverkennbar, 
dajs  der  Vf.  vt)rziipHch  darauf  .lu-^i  !it .  die  Rechte 
der  Soiiverjinc  ausserdem  so  weil  als  möglich  auszu- 
dt  luien,  uu'l  lia.s.n  er  in  ilirtcr  Hinsicht  die  Wechsel- 
sciiigen  Hechte  der  .Souv<  ruino  der  Bundesstaaten 
ni.d  der  mcdiatisirten  Stände  sowohl,  als  der  Unter- 
thanen  der  dem  rhdniscben  Bimde  bejgeeretcncn 
deutschen  Landeshenvn  nicht  nach  einem  vollkom- 
men gleichen  Maase  abmisst  —  Unter  ratl.rerei» 
Beweisen,  die  i\cc.  für  die»«  Bchaufluug  aultulucu 
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künntc,  'will  er  hier  nur  die  stringenmen  ausheben. 
—  Am  außallcnilsten  zeigt  sich  die««  in  der  weyten 
Abhandluiig,  S.  7 — iQ,  wo  der  Verf.  den  Grundsata 
aufteilt:  dit  Heehtsv*rhaitaU*e  der  9tmdesherren , 
OmHdhtrmi  vnd  ühtigmi  Staatsumterthmun  gegen 
du  Staatsgewalt,  so  weit  sie  nicht  diireh  den  JUi/h 
desvertrafc  tieii  bestimmt ,  oder  durch  das  Ideal  eines 
/'eriiufij  ( ittjatcs  fli't  nothniendig,  ::rretzt  sind, 
W\ferlie^eti  der  Bestimmung  dts  dtrmaiiaen  ^tlbst- 
hirrt^urs ;  —  ein  Grundsatz ,  in  dessen  Gcmü»6- 
beit  «,«lle  Aechte  einzelner  Stxiaiibürger,  welche 
„In  früheren  Privilegien  oder  Verträeeu  de«  geizigen 
,.Soviverains  mit  «  iiuT  oder  der  anncni  (  l.isse  von 
j.Staaisbnrpciji  gegründet  sevn  roi^rliti  n,"  lur  erlo- 
schen cil.l.irt  ■s\iril(n,  M  eil  —  -\\  ic  .-ich  der  VeiK, 
S.  11.  auüdnirkt  —  ..es  bekannt  genug  scy,  dass 
nlMCh  dem  Narurrcchte  to^^-oh],  al»  n:ich  dorn  iHäx. 
„treu  nachgebildeten  nimisdien .  jene  V'erändemng 
„der  UmstKnde  jeden  Vertrag 'auflöset ,  tf'Odtirch  cnt- 
„  weder  der  Hauptgrund  dt-i  Verirags.  .lufliöri,  oder 
„wodurch  die  von  bcyrien  Theileit  \ui  Augen  |je- 
„habte  wesentliche  Umstände  in  einem  Stiiik  Mih 
„andern,  vrekbe«  wenigstens  einem  von  .bt^dcn 
^.'rhetlen  Bevegpund  seiner  Kinwilligiinz  in 
Wdea  Vertrag  — >  Hitle  der  Vf,  dM  .'^es.eh 
und  den  Geist  unterer  neaeeten  deutschen  Staatsüm- 
^^  ;ll/ung  richtiger  aufgefjfst,  ;ilä  (lie.<s  von  ilirn  wirk« 
lieh  geschehen  ist,  bu  wurde  er  übet  dieici»  Gegen- 
sland  wohl  andere  Grundsätze  aufgestellt  haben.  Um 
die  rechtlichen  Fölsen  dieser  Umwälzung  mit  voUji- 

fcr  Klarheit  fibex»eoaoen,  und  die  rechtlichen  Ver- 
aluii^e  unserer  neuen  Souveruine  gegen. ihr«  Bun- 
desnntertlianen '  mit  völliger  Zuverlässigkeit  bestim- 
men 7.U  l.iuineii,  ri)u»sten  wolil  \  or  allen  Dingen  die 
l>4gt«  uiiiersucht  worden:  in  welchem  yerkältniyse 
standen  die  deutschen  iMtidesherren,   die  urh  durch 
die  Mxricktan^  des  rheiuisehm  Buudest  und  den  Hey- 
tritt  dazut  mittr  dan  Sekntto  Napoleons  det  Gnttsen, 
in  Soiiverains ,  —  oder  wie  sie  der  Vf.  nennt,  *u 
Seltit her r.\ ehern  —  erhoben,  in  Jlczug  auf  die  lie- 
f^irrnii^u  ihrer  Stallten,    und  i/irc  llciientcnreclit c  und. 
Jiegentcii/'/tic/iten  segen  haiser  imd  iieichf  waren 
die  deutuhen    Territorien   wr   der  AujiösttHg  des 
HeicJuvertandti  uU  an  sieh  seUtststäadig»  Staaten 
i»  hetrarhtenf  oder  mnss  man  sie  als  soM*  Stirem 
ansehen,  dcrrn  l'cj cnleii  i/irc  Rc^ iertui^srechte  blos 
der  £.Tittctii  und  di  r  J  ort  duner  dc\  deutschen  Staats- 
Verbandes  zu  verdanken  fiatteu,    dei  nen  ru"  xein/iy/e 
Glieder  sie  icarcH?    iiec.  will  nithi  cautheidcn,  ob 
nach  den  Gniud$ütsen  unseres  ehemaligen  Rdclu» 
atfiatanicttt»,  die  swcyte  qder  (jUe  Icuiere  Fnce  ver* 
neinct  werden  miisse.   Nur  ao  viel  mtiss  er  oemei^ 
ken.  (Lij>  /in  lirlni^tn  Hestinmiun^  ilcr  l'echtc,  die 
unsere  neuen  .>uu^  ctatns  durch  ilic  iuitc  L'infur- 
mung  der  Dinge  erlangen  Ivonnten,    eine  AnU.is- 
sung  ui!'l   Ileantwortung  jeuer   Fragen  duichaus 
uaeillbeLilich  ist.    Jlejahct  man  die  zweite  Trage 
und  T«nieiiict  die  ilrittc.  sa  Juan  die  ncne^  Staata- 
fona  vsÄ  die  ^uMöi'ung  d,ea  dcMtadien  lUt«litver^ 
iSnäes  Itir'ilie-'rcditliciten  VcrhSltnin«  s^jriac^ 


den  neuen  SouverHinen  und  ihren  T.andeswntertha- 
iien  ganz  und  gar  keine  Folgen  äussern.  Durch  die 
Staatsurawälzung  wurde  blos  das  lere  VeihSitaiw 
der  sia  SonrAains  erhobenen  Landcsherten  ve'Aln^ 
dert ;  auf  die  innere  VerfaMong  der  Territorien  aber 
könnte  s\c  diirchaus  keinen  l'.inflnss  haheTi.  Die 
St.iaten  Michcn  dicüelbcn,  liit  iic  \or(lini  waren, 
und  ihtrcli  -»iii'  gan/.c  Umwllvung  winde  Weiter 
nichts  bewirkt,  als  «las«  einzelne  Staaten,  welche 
bisher  Theile  des  deuuchen  Staaukürpers  bildeten, 
jetzt-  zu  sclbststündieen  imablifnräen  ^laaten  erhp- 
bey  wurden«  die  in  keinem  Verbände  mit  Kaiicr  und 
Reith  nielir  sianitrii ,  nnd  alao  e-egen  diese  keine 
Herliie  nnrt  l'Jliclircn  mehr  li.itton.  i5ejaht  njun  aber 
die  liiitte  I  r.i^'e  und  \erneinet  die  zweyte,  80  er- 
scheint die.  6ache  in  uinetn  garu:  andern  Lichte. 
Die  Suatei^  der  Hegenien,  die  dem  Hunde  bcytra- 
ten,  hörten  durdi  dieifa^  Bexirium)4  dMt4*4ur«tk 
herbe>-geführie  Auflösung  des  dentschea  Staatsver^ 
h.ind' •:•  g.inz  auf,  Staaten  zu  seyn;  und  beyde,  Lan- 
(Ifslicrien  und  l.'nM'rth'ancn ,  ti  atcn  in  einen  natürli- 
chf'n  aus8ergesel)<el)i*fl liehen  Zn'-t.md  /uiuck,  der 
:^i<d.bcy(kraeitf.v(Mi  einander  isoiirte,  und  nicht  bios 
auf  Seiten  des  Landesherrn  und  nunmehrigen  Souve- 
tains,  sinMten  «nch  Mtf  ^Seilen  der-Uiit«rUi«nen  alle 
aus  dem  bisherigen  Staatsverbande  entsprungene 
wedij-elpritige  Rerliie  nnd  l'ftlchten  dufliub.  —  In- 
d»'''=->en  eine  solche  Ansicht  de»  ehemaligen  Vcrhäli- 
niäbe«  der  jetzigen  rheiuitchen  Bundessiaatcn  ist  dem 
jGcisie  de*  ganzen  iliuidesvereins  durchaus  unange- 
WfiSSen.  Aus  der  BuncIesajBte  und  ans  dem  vom  Kai* 
sejr  I^afjoleoH  am  ti.  SvpL  d.  v.  J.  an  den  liirst 
Primas  erlassenen  merltwtirdigen  Schreiben  gehl 
klar  hervor,  dass  nun  die  Si.i.iien  der  (lelll^(heIl 
Stande,  die  dem  ßunde  beytriUen,  keinettwcges  liir 
sdlche  Staaten  uosah,  deren  t.xislenz  blos  auf  der 
Furttüuer  dea  deutschen  Reiches  beruhete,  sondern 
dass  m«n  sie  unter  die  Kategorie  der  un  sich  selbst? 
«ländigen  Stallten  aufnahm ,  auf  deren  innere  Verfas- 
sung jlire Trennung  oder  ihr  Verbleiben  beyin  Reiche 
eben  so  wenig  Einiluss  liaben  Könne,  .ils  die  Auilo- 
sung  oder  die  Foricxisienz  des  (lcii(.?i  hen  6ta.i(8\er- 
banues.  Der  Verf.  geht  daher  oilVnbur  zu  weit,  und 
Stellt  Behauptungen  auf,  di«  dem  (leiste  desrheini» 
achen  Bundes  durchans  nicht  entsprechen,  sondern 
vielmehr  mit  diesem  dt  n  hin-iderulst^n  Contrast 
bilden,  wenn  er  in  den  rhi  ini^clten  Runde^lnaten 
die  Veih.ilcni^te  der  Unterth.iiien  gegen  die  M.i.asge- 
walt.  so  w  eil  sie  nicht  durch  den  Rundes«  trii.!^  neu 
bestimmt,  uder  (hirch  das  Ideal  eines  VernunUsian- 
dca  als  nolhwendig  gesetzt  «ind,  blos  von  der  Be- 
stimmung der  dennaligen  .Souveraioe  für  abhSn^g« 
und  diese  von  der  Verbindlitl.l>eii  zur  Achtung  der 
den  Liitertbanen  nach  der  vomuli^t  nVcrfaj.-^nng  zuste- 
heinlen  (ierechtsauje ,  nnd  ifer  i  inüi  hu  n  Cdassen  von 
Untertbancu  eheUin  verliehenen  Pri\ilegien ,  giinz 
bcfreyt  erklärt.  Solche  Grundsätze  Iu6::en  .<ich  nur 
rechtfertigen.  Wenn  niau  die  oben  aafgcsieUte  dritt« 
Frage  bejahen  könnte.  Allein,  dass  bejr  ihfer-  Beja- 
hiing  die  neuen  Souvenino  bej 'weilen  mehr  verlie* 
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der  erste  Schritt  sü  einer  Töllj^n  Anarchie  und  sur 

Auflösung  de«  ^niseh  Bahdcavereins  seyn  "vrürdei 
bcddrf  wohl  keiner  Erinnerung.  Weder  in  der  Er- 
hcbiirg  der  Gli«  der  des  rheinischen  Btiiuies  zu  Sou- 
vcraincn,  noch  sonst  irgenctvvo  lifgi  ein  C'rnin<l,  ans 
dein  sich  die  vo^  Vf.  augenomniene  Ntclu\ eiliiiul- 
licbkeit  der  Gnin^etetze  oer  aus  chcnuiligeuili;ic|)%) 
landen  in  aom  erame  rheinische  Bundcastaaten  nm- 
g' -<:h;ilVi !!' II  (li  iit^r  lien  .Staaten  n-diifi-rtigen  liosse, 
»lU'l  um  ulh  r  w  euii^sien  ist  (lt!r  von  ihm  il.ifnr  anfj^c- 
fiiiuie  z.atiiiLi  solclien  Iit,  hiftriigung  ausiciuln  luL 
Die  gL'schtlmu'  L  mtoimung  wird  zvvar  in  in.nich'jn 
PuuKtcn.  sowidil  auf  Seiten  der  äouvenilljl^  .iS^  der 
(Jiuerthauen,  bedeutende  Verüiidcniocni  iumsU  siUi 
stehen;  sie  'wird inabesoudere iu  demrlnansweaen, 

viir/iigliLli  der  kleinem  dein  Bun<lc  bt^ygetretcnen 
Suaten,  manches  mit  sich  führen,  wjs  bey  der  alten 
Ver£ass.nnj^  so  leii  lit  iiiclit  erfolgen  konnte.  Allein  su 
canx  veniichiet,  wie  der  Vf.  glaubt ^  ist  dadurch  die 
Mte  Vcicuainng  der  einzelnen  fl|pind«B«taaten  keiaea-. 
lüftees.  JMiclk  i^och  jcut  köuaen  unsere  äquveninei 
'vf^ui'-^  anders  gerecht  faandehi  wollen,  eben  so.. 
Wellig  diesem  uder  jenem  .Stande  tciiie  in  der  Erfas- 
sung der  einzelnen  Territorien  gegruuclete  Vürii  c  hte 
einigerraassen  entziehen,  als  sie  es  ehehin  konnten; 
auch  die  nt-aere  Verfassung  gibt  ihnen  da.  wo  ehe- 
biii  I^dschaftcn  concurnrten,  kcinesweges,  wi* 
der  Yt  S.  i8jK!;iiublu  ein  Hecht ,  mit  Beyseitesetzuiig 
der  landschaftlichen  Gereclasaroen ,  sich  eine  völlig 
ununi3cln.nikic  Pc^ierung  da  anzumas.-.en ,  wo  ehe- 
hin die  Concurrenz  der  Landstande  vorlianden  war; 
gesetzt  auch,  es  sollten  keine  tioli  tischen  Gründe  fiir  die 
fie/bebaltung  der  Landschaftlichen  Cori>orum,in  den 
eintclnen  Stauten  vorhanden  seyn,  und  das  Bqrspiel 
(!c^  mit  dem  Geiste  des  Bundesstifters  gewiss  vertrau- 
ten (iroiiherzogx  von  Berg t  nicht  darauf  hindeuten, 
dass  ^\iipnli-oit  in  diesem  I'unkie  jeder  Neuerung 
bey  weitem  nicht  so  günstig  sey,  wie  man  hie  und 
da  glauben  mag.  —  Ebenso  auftalkiid,  abaichdM 
Stteben. des  Verb.)  deu  Hechten  der  Sou veraine  die 
liBebat  nii8g)ichste  Ausdefanting  zu  geben,  bey  dem 
bisher  behandelten  Gegenstande  seig;t,  zeigt  es  sich 
auch  bey  seiner  Erläuterung  des  Q'^sten  Artikels  in  der 
Abhandlung  XXII.  S.  12 1.  Die  In'er  eiitli.iltene  San  et  Ion, 
dasf  dir  mediatisirten  ötandc  iu  ihren  Besitzungen  le 
draü  ie  tas  te  et  moyeime  j^riffUefi^  m  matiere  ci- 
•jb  H  erimuuUe  behalten  sollen  *  ventebtder  Vf.  von 
der  h\o*fi»  Niedergerichts^ktitt  xrail  die  Anadnicke 
hasse  et  nioyeinie  Jurisdiction  nur  atis  der  ehemahli- 

C französischen  Gericlitsvcrfafsung  erläutert  wer- 
könnten.  Nach  diej-er  aber  scy  unter  l'OSJe  jii- 
TaiU€t i on  nichlB  weiter  zu  versieben,  als  „bloseGü- 
^matreitigkeiten ,  Uecbtsstreitigkeiten  der  Gutsgc- 
wMriigifP  über  Abgaben»  Ppv^traidjtkeiten  dersel- 
tjben «  ißti  nicht  über  sedissik  alte  Sciullinge  aus- 
M.roi*chcn,  und  Frevel,  welche  nicht  über  /.eh>  n 
ipS^iÜlli"^*^  Strafe  verdienen,  also  <ias.  was  wir 
Jfjußhof.  Jliihgcricht,  ukkr  nach  römischer  Sprache 
ii^fffilitfioium  eoloiiariam  nennen      die  tno^c/ai« 


Jurisdiction  aber  endulte  weiter  niehta,  da  »  alle  bür- 
„  gerliche  Oerilehtabarkeit  in  enter  Inttanx«  mit  Aua- 

(,  nähme  der  sogenannten  Königsfalle —  wohin  das 
„Erkenntniss  über  Staalstlomänen.  überSiaatsdiener, 
„über  AJcIsgnt  und  über  alles.  wubey  der  Sou- 
„  veniin  initbctheiligt  ist.  gerechnet  ward;  —  femer 
„ilie  Str.ifsachen,  welche  nicht  über  75  Sdlillinee 
„ßl.taie  nach  sich  sieben,  in  Vorantenodiimg  su  sie- 
„hcn,  lind  nach  vier  nnd  xwansig  Stimden  an  den 
Hofgerichtsherrn  ab*uliefrni,  und  von  ihm  den  bi» 
„auf  die  obige  Nummer  sieisenden  Aniheil  der  ange- 
„setzten  llelilstralen  zu  \ei!di'.gen,  und  endlich  mt 
„  Vormundsehatts  -  und  die  Maas  -  und  GerichtMNl- 
„lizepr."  Diese  Deutung  aber  vorausgesetst.  atellf 
dft  Vf.  S.  lat  den  Gntndaaa  auf:  Oü  Standesherrm 
habm  kein  dttrch  di*  Bmitsükta  tntsdUeiienes  ßecht 
aif  f  ine  peinliche  Gericht  ylarkcit ,  oder  auf  eine  dop- 
fiette  Instant,  mithin  auj  eine  Obergerichtsbarkeit ; 
sondern  die  P'erwiiligung  des  EJnen  oder  des  Andern 
hängt  von  dem  Obristhoheitlich-en  Gntbejinden  abi 
wo/d  aber  haben  sie  ein  Recht  anf  die  Streitgeriektt'  ' 
barktit^ußd  auf  die  gemeine  bürgerliehe  Strafte- 
li^tsiarkeit  über  ihre  eigene  Diener  und  An^ehöri^e, 
nicht  aber  die  T .nndesf urstliche  ;  we^llall)  denn  den 
mediatisirten  St.nuien  am  Kiuie  S.  129  die  Gerichts- 
barkeit sowohl  über  gti.siliche  Sachen,  als  auch' 
Uber  Staauberechiigungen.  und  landesherrliche  Die- 
nor  im.  Siandeagebicte,  so  wie  auf  »He  jene  Ge- 
alle,  di«  nur  Kraft  der  HochgerichtsbnrJ  rit  be- 
zogen werden  können  ,  abgesprochen  \vir<i.  — - 
Ree  —  der,  w  ic  er  im  Vorbey^elien  erinnern  niass,' 
seihst  Diener  eines  dem  rheinischen  Bunde  beyge- 
tretenen  souveränen  Fürsten  ist.  und  iibei^iaiipt  her  - 
der  Erweiterung  der  Gercchtsamea  der  mediatisir- 
ten Stände  durcluas  kein  Interesse  hat  \v\\\  mit 

dem  Vf.  keincswegea  darüber  recliten,  rdj  die  Deu- 
tung, die  er  den  Austlrücken  baffe  et  moyenne  iu- 
risdietion  gegeben  hat,  der  eliciu.ili^en  franzlie.  Ge-"* 
richts-Verfassung  angemessen  oder  nicht  angemessen' 
Mild.    In<lesseii  gestehen  muts  er,  dass  es  ihm  sehr 
ttnscbif^li^b  düucht,  Sanctionen,  die  sich  blos  aus* 
der  deuuchen  Gericbta-Ver&ssung  ertlntem  lassen, 
nach  fremden  Gesetzen  interpietiren   zu  wollen, 
die  die  Verfasser  der  Bundesactc  i)ey  dieser  Ver-' 
Ordnung  gew  iss  nicht  \  ur  dem  Auge  hatten.  Ree. 
weiss  bis  jetzt  nicht,   ob  der  Concipient  oder  Re^ 
dacieur  der  rheinischen  Bundesacie  ein  detitsdier 
oder  ein  franzasiacher  GeschXftsmann  gewesen  ser 
Aflein  ao  Ttd  glauht  er  mit  voller  Zuversicht  be- 
haupten zu  kömien,  dass  derseMx!  in  d.  u  a:i.  .  führ- 
ten Ausdruck  keiiicswegcs  den  beschrankten  Sinn 
pele^i  liabe.  den  der  \  ert'.  wahrhaft  gezwungen  in 
ihn  liineinirägi.     \\  enn  man  die  Verordaaae  in 
Art.  27.  mit  der  eleici»   vorhergehenden  Sa^'on 
des  Art.  SG.  Lxs  droits  de  fnuerainete  fönt  eeux 
de  Ugistationt  de  furUJUetion  Jnprime  u  s.  w.  «ui- 
s^TKmenhält,  so  ergicbt  es  sieii  Klar,  d.iss  dfr  Aus- 
dnic  li  droit  de  btijje  et  moyenne  Jurisdiction  nichts 
aivlers  s.igen  solle,  als:    die  mediatisirten  Stände 
4piieu  iu  Utreti  mediatisirten  Landen  tUe  GeriejUs^ 
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hariigit  in  ätr  tmtem  litirl  mtttlem  Tnßa-  -  sr^irohl 
in  Civil-  alt  CriminalfüUrn  hrhalten.  Kiiit.s  1  heils 
ijt  diese  Deutung  der  den  i  n  i  G(.-i  it  htsv  »'if;issun<:. 
"Wo  man  awar  keine  niedere  mul  mitdtre  üeriefiU- . 
harkeit,  aber  doch  niedere  uinl  mittlere  Gerichtt, 
oder  iintm  und  mitUen  Iitßatnm  kennt,  dnrpbaiM 
angemetsen.  Andern  T1i«l«  aber  wurde  der  Äm- 
(Iruck  fiiprime  juris  Jiclinn ,  dor  im  Arf.  26.  vor 
kommt,  auiscnicuu  gar  keinen  Sinn  haben;  donn 
iiiil  den  Sei^neurs  de  kaute  jußice,  die  naih  der 
(lit^rn^ligcn  französ.  üerichltverfiigsiui^  in  ihrem 
lieiiike,  «n  weit  er  nicht  einem  Nicdcrpericht»- 
herrn  von  ihn««  verlieben  ww*  die  hütttni^^ 
ricliMlMiiliek  in  emer  Inmnii  twnen,  w  weit  jener 
Bezirl^  :\hn  einem  Niedergerichtsherrn  unierMorft^n 
^^■ar,  die  zweyte  oder  Überappcllations  Insi.inz  bil- 
i'-ii'  ii.  und  den  ci'urs  Jouveraiiies  (höiiizl.  Obcr- 
geticiiUhot'en)  untergeordnet  waren,  wirA  der  Vf. 
umere  neuen  Souvciaine  doch  nicht  gleich  ateltan 
mrollett.  Endlich  ajber  liest  ein  Hauptgrund,  war* 
um  Hee.  dem  Vf.  hier  hicht  beitreten  kann,  auch 
noch  in  dein  GeiM  <\fi  r-iitzen  nundesakte;  nach 
tliiii,  vic  man  uljciall  deutlich  sieht,  von  der  ^t**- 
lualigcn  deutsclicn  Verfassung  so  \  icl  bt)  behahen 
%vcMTen  sollte,  al«  nach  der  Natur  der  Nache  nur 
immer  müglich  war,  ao  das»  man  »e1b$t  bcy  den 
ficstiromungen  für  die  Form  <icr  Üutulea\crhand- 
loncen.  die  avf  den  ehemaligen  «^ichstagen  libliche- 
C  Iknrit  \  ,-rfassnng  /.um  Muster  nahm.  —  t«  ist 
%>%..h!ljali  uaurig,  wenn  Männer,  wie  der  Vf.,  dur- 
auf  auszugehen  scheinen ,  auch  noch  die  letaten 
l^eberbleibael  unaerer  ehemaligen  dcut5chen  Selbst- 
eUndigkdt  dadnlreh  stt  vertilgen,  das«  sie  jeclem 
Institnte  t  auch  wenn  et  uraprünj^lich  deutsch  iat, 
jetzt  mit  eben  dem  Eifer  eine  iranzSsische  Form 
SU  geben  tucben,  wie  man  chchin  alle  deutsche 
Bechtsinstitut«  nach  römischen  Formen  modelte. — 
Schliesslich  muas  Ree.  noch  bemerken,  dass  auch 
die  Schreibart  dea  Verf.  durchaus  nicht  empfohlen 
werden  kann.*  Sie  Mli  Ue  und  (hi  ins  Plaue.,  und 
meist  ist  sie  zu  gesucht,  wid  yriid  dadwjdi  edbat 
mitunter  uurertiändlidb. 

•\ 

ASrJTlSCBB  0ESCH.  U.  LtTERATUR. 

JUehereius  asiatiquet,  ou  Memoire«  de  la  Societe 
Stabil«  a«  Bengale  poac  Cdre  dct.  icdwvAei  me 
IVhiiloite  et  let  aatiqntt^i,  Ica  arte,  Ic»  edeitcct 
'  et  la  litierature  de  l'Afie;  traduit»  de  l'Angloia 
par  y^.  Tahaume:  rcvns  et  angmrntes  de  notcs, 
pour  la  partie  Orientale,  philologt^e  et  hiatori- 
gue,  'parM.  Laiiglij,  MeoihrecieVlnBtitiit*  Con-. 
acc^aicoT  dea  Manntcriif  ottcntant  de  la  .Biblio* 
thftqiie  iihpAiale  etc.  et  pour  la  partic  d«a  Sdencet 

'  «iMCifli  et  Mtonlkts  par  M.  Cwkr»  DtUuAr*% 
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Lamarku  et  Olivier,  Membres  de  1' Institut  etc^ 
Tome  premier.  ä  Paris,    de  l'Impr.  imper.  An. 
XIV.  1305.  XCVIl.  508-  51.  S.  in  4,  33  Kupfer.. 
Tome  Mcond.  460,       S.  >i  Kupf.   (24  Thlr.) 

Die  Abhaiidlangcn  der  1784.  en  Calmt^a  errieh. 

t'-ten  Gesellschaft,  welche  sclion  Li»  auf  sieben  Hänilc 
anfiewachsen  und  ausserhalb  Englands,  wu  Hidu  die 
theure  Oripiiial.n r  l  i l  von  Calcuti.1  dreynial,  aber 
fehlerhaft  nHChgetlrin  kt  hat,  noch  au  wenig  bekannt  ■ 
sind,  verdienten  eine  solche  Uebersetzung  und  Be- 
dbeitang,  die  ftnakich  ihren  tiebcauch  weiter  yffe* 
breitete  md  ihre  Brtfadkbarheic  erhShete.  Sie  liiui 
in  der  That  die  reichste  Sammlung  von  UntersucbdU- 
ßen,  Bfobachinngcn  tind  Thatüacheii  liber  Indien, 
die  der  Herausgeber  allen  liisher  in  1  raiiKreicli  pe- 
sanimelteii  Abhandlungen  Intiien  und  China  bctief- 
fend,  weit  vonsieht.  Freylich  erfordern,  vomem- 
lieh  die  liiatoriacben',  plii]olfl||t8chen  und  antiquari- 
schen 'Abhandlungen*  eine  etredge  'Tr^tung,  cu 
wehher  auch  Hir  jetzt  beygfeftigtcn  Anmerkungen 
niimclien  Sioit  darbieten  Kunden,  so  wie  Kkukcrs 
Aiiinerl.unf.'en  7,u  den  ileuisch  iibrraetztcn  Abband-  ' 
luiigt:ii  vpn  Jnties.  Diu  französische  Uebersetzung, 
die  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  gemacht  ist,  hat  Hr.  Prof. 
Langlea  giu»  diuchgeselicn  und  auch  in  Anaehinig  . 
der  morgenlindischen  Auadräeke  herichtigi.  Er  hat 
aber  auch  die  ineisleu  ergänzenden  .\nnici kirnten  7,u 
dtn  geo^r.inliisclien.  philologischen  und  historischen 
Aufsätzen  liinzugeiugi .  und  darin  mehrere  Auszüge 
aus  morgenlandischen  Werken,  wovon  in  der  kaia. 
ßibliothek  sich  Handschliften  befinden*,  milgethciltt 
Hr.  UdamAr*  hat  die  astronomischen  und  pfaysiha» 
lischen.  ifnd  die  uhrigen  drey  auf  dem  Titel  genann- 
ten Gelehrten ,  die  nalnrhi.Horischen  Ahhaiidliin^ett 
mit  Anmerkungen  bereichert;  die  Kupier  bind  von 
Hm.  jfrcieri  mit  eben  so  vieler  Treue  und  Sorgfalt 
aus  der  Originalausgabe  copirt  worden.  Key  dem 
Abdruck  ist  die  grdsatc  Sorgfidt  aüf  den  richtigen 
Druck  der  %'ielen  V\  Srter  aas  morgeidbndischen  Spra- 
chen gewandt  worden,  und  der  üirector  der  kaiser- 
lich'n  üruckerey,  Hr.  Marcel,  hat  ausdrücklich  da- 
zu zwey  Arien  bengalischer  Schrift  zeichen ,  unter 
Um.  Langles  Aufsicht,  verfertigen  lassen,  die  ersten, 
die  in  Frankreich  gemacht  worden  sind,  und  di« 
den  englischhi  ni<»lc 'nadistehen. 

•  ■ 

Auf  die  Einleitung  und  die  Rede  des  Präsiden- 
ten, Jones,  über  die  flirichtung  einer  Inr  l  nier- 
suchuneen  über  Natur-  und  bürgerliche  (ieschichtc, 
Alterthmner,  Künste,  Wissenschaften  und  Literatur 
Asien*  bcftiöimtcn  Socieiat,  dcnon  Hr.  L.  doch  ein 
paar  crllntemde  Anmerkungen  beygefügt  hat,  folgt 
T.  I.  S.  XXV— XCVII.  die  allgcniein  \%lchLige  Jjf,.  ' 
sertation  Mir  C orthographe  des  mots  oricnittiiT  cciits 
en  lettrr  s  Moinaines  xon  fräs.  Jom  ^.  deren  Wcith 
durch  die  vielen  literarischen  tmd  |>hiluK  <r  iSemer-  , 
hangen  von  Hm.  L.  sehr  noch  ge womit  n  hat  A^an- 
die*»  WM  J.'aor  «ng<Aieutet  hatte»  uai  eben  daher 


Digitized  by  Google 


XCI.  Sifick. 


>4^     «  , 


un^  crsiänflllclier  war,  Ist  von  ihm  erläutert  und  \  (r- 
dcutlichct  worden.    Et  glaubt,  ilass  von  allen  jctst 

*in  Indien  für  das  Sanskrit  und  andere  Landes^pra- 
chen  gebriucblicbenSchriftzügen  dasD^anägary  da» 
llteate  tejr,  nnd  widerspricht  des  Paulinus  a  St.  Bar- 
tho]oTna«o  IVTiTnung.  wdcher  das  Grantha  oder  hctt« 
tige  Malabariich«  nir  »ller  hielt,  nicht  ohne  wahr» 
jcheinlicbe  firiiinle.  Di<-  PrüiTiiiU'ii  sdbsi  Lriiiciicn 
sich  öfter  der  l]eJl^.Lli^cllr^  Schriit  n]>>  üca  Dt:vd)ijg>iry 

'  heyrn  Sanskrit,  und  so  eben  musstcn  es  die  IK-ratis- 

«eher  der  As.  llescarchcs  bcyni  cr$ii-n  liundc  machen, 
fr.  L.  ha^  vomenilich  über  die  Aus-iprache  sowolll 
der  indischen,  als  der  arabischen  und  nersüchen 
Buchstaben  noch  mehrere  üeraerkungen.    Ucbcr  ein 
Bruchstiick  atigcblicli  in  der /.ciuispruche,  ilas  loiies 
nitLbeili,  wird  die i.riunt-nuig  des  Anqueiil  du  l'ct- 
ron  angeführt,  das«  es  nicht  Zend,  sondern  Farsi, 
M7*  ohne  über  die«e  Behauptung  zn  entscheiden. 
Vnur  den  efaenlliehen  SoctetHtMohandlungen  ma- 
chen den  Anfang  des  Obersten  Thomas  D.  JPcarse 
astronom.  Beobachtungen  im  Fort  William  und  zwi- 
schen Madras  und  Calrutla  1774 —  1730  angestellt. 
Hr.  Velamhre  hat  S.  5ß.  IF.  eine  Bcfnerkung  über  die 
vom  Verf.  gelieferte  Tafel  der  Breiten  beigefügt,  die 
«niga  Recbnungsfehler  bericbügt.    Daun  lolgen: 
S.  6«.  Conceasion  royale  d*an  territoire»  gravee  >ur 
une  pLiiichc  de  cuivre,  daiec  de  Tan  Cj.  avant  I.  C 
et  decüuvortc  purioi  Ics  ruinrs  de  M«)nguyr  (einer  al- 
ten und  grossen  Sud i  mit  iltr  (ireiize  iU-ii^'jltns,  cl\^  .^ 
300  engl.  Meilen  von  Calcutta,)  ti;aduitc  de  l  urigiiul 
Sanskrit  par  CA.  /f 7ttii{/ en  iTgl.  '^iHe  Sanskrit- 
14 amen  amd  geschrieben,  ynn  nun  ne  in  Bengalen 
aoacpricfat,  abpr  in  folgenden  Stnck  hat  der  Ueber« 
Setzer  die  elegantere  Aussprache  der  Varanin  und  von 
Kaschmir  adcptirt.    Ans  clem  Ayin  Akbery  ist  eincBc- 
schreiliinig  des  Dji  nimoüd^ p  (d.  i.  des  bevMjluiharcn 
Thdle  der  Erde  nach  der  biiidostan.  Vorstellung;  v.  L. 
nitgetheilt.    S.  73.  Inscription  d'une  colonne,  qui  se 
Toit  pr^  daBouddal  (einer  Meinsen  Stadt  in  Benga- 
len« »SrdHcbenTheil)  ind.  du  aanskrit  par  Ck. 
hitts.    Eine  Note,  die  eines  indischen  GcKhrten  Be- 
rich* tiber  die  Verstliiidenheit  der  Kaniäyanas  (indi- 
scher      Urt.tc)  in  der  Sanskrit,  TamuJ.  und  Hindu- 
Sprache  enthält,  ist  S.  S'-  niit  kritischen  und  literar. 
Zusätzen  von  L.  bcgleiteL    S.  g3.  Jones  Bemerkun- 
gen über  die  beyden  vorhergehenden  ätncke.  sind 
nidit  ntit  nenen  Anmerknngen  Terseben.    S.  87.  De- 
tails snr  les  sculptiircs  et  le^  luines  de  liL'tvaltpouramt 
*ville  sinxee  a  quelques  inillea  .111  nuid  de  J?ad);i*  (etwa 
14  iVjnz.  Lienes  ><jn  l'nndichery)  et  conntie  iles  Ma- 
rin* «ous  le  nottJ  des  Sept-ragodes,  par  Wm.  Cham- 
htn,    Hr.  L.  fiigt  in  einer  Note  S.  (>3.  11  dieBeacbrei- 
haagMi*  welcM  yanlinna  a  5.  Bariholoniaeo»  nnd 
Dunell,  bey  welchem  der  Ort  Maaveleporam  inid 
Mahabalipore  ht  i.^'.-it .  gehen  ,  bcy.   Mit  Recht  bestrei- 
tet L.  S.  »13.  die  '.  om  Verl.  v  ersuchte  Herleiluiig  der 
Religiorj  Si.m.b  uis  Ceylon.    S.  1  i5-  Idees  relatives 
an  frotiemcnl  cn  inecanique  par  Ai.  Reuhm  Burroin. 
Ohne  Zusätze.    S.  137.  n.  Auszug  eines  Briefs  von 
Jai.  Twnev  (dei  in  Tä>ct  ala  Geaudter  ym)  m  den 


Gen.  Gouvernerir.  tnul  Fr/SMiinp  vou  seiner  Unter- 
redung mit  dem  i  ischu- Lama ,  dem  Ilppenten  von 
Tibet  in  dem  Kloster  Terpaling,  i^u  Ende  des  Jalirs 
178^  Beyde  Stücke  Isind  schon  in  einer  »-y6  von 
Bifieeocq  und  Parraud  herausgegeben  kleinen  Samm- 
lung %  on  Aufsätzen  über  Tibet  gedruckt.  Hr.  L.  ar* 
zählt  noch  die  Veranlassung  zn  den  Geiandicfaaftea 
von  Bnglc  »' — f  und  vi  u  Tiuner  nach  Tibet,  erklärt 
die  Namen  Lama,  1  .^Idi- L  inn ,  und  Tischu  Lama. 
Dem  S.  j4ö-  ff-  tibersetzten  Bericht  Turners  von  sei- 
ner Aeiae  nach  Tibet  hat  er  S,  160.  noch  die  Reise-  . 
Tonte  de«  Tiachn  Lama  von  I.haasa  nach  Peking  aut 
dem  Orieiiial  Bepertory  bcygci'iigt,  und  mehrere, 
auch  deutsche,  Aufsätze  Tibet  betreffend,  angezeigt. 
,S.  162.  Snr  les  dimx  de  l.i  (ntce.  de  l'Italie  et  de 
rinde,  Dissertation  cun1p0t.it'  en  i"^fl4et  rtvuc  depuis 

Sar  le  President  (Jones).  Hier  nöihigtc  die  Menge 
er  beyxufügenden  Anmerkungen  den  Hm.  L.,  sie 
am  Ende  anzuhangen.  S.  S}4.  ff.  Sie  betreffen  da« 
indische  Beligionssystem  überhaupt,  die  lhirana'%(an9 
einem  ist  cintStück  übersetzt  S.  228.,  (einzelne  Gott-, 
heilen,    Worte,    liierai.  Nadnicliten,  Wenigerdas 

Sanze  Hypothesen -üebaudc  Min  Jones,  das  Hr.  L. 
urch  seine  Vergleichnng  der  Mytlien  von  Bakchua 
S.  £77.  ff.  noch  vermehrt.  Von  Hamilton  sind  einige 
Noten  eingeriicitt.)  5. 330.  Jhstrifftion  «Ptttie  cavent* 
silu^e  pre«  de  Gayä  ;  par/oAn  Jlerh.  Harington,  Eaq» 
Ein  Brief  von  \Vilkins  und  die  Ueberseizung  einer  .  • 
alten  In.scliiifi.  im  .Sankrit  ist  be^eefiifit.  Miinche 
cigenihumliche  Namen,  worüber  Wilhins  nichts  ge- 
sagt hat,  war  auch  Hr.  L.  nicht  imStande  sn  erKliren. 
&  SoQ.  Jttscrüjition  en  lamt»,  tmskriUt  grav^e  sur  ' 
nnc  pierre  a  Boud-dba-Gaya,  cofiiee  en  i7B5  P^ 
M.  ff  ilmot,  et  tr.uluite  cn  anglois.  Par  Charlei 
tJllkim,  Ecviyci.  Leber  das  Sradilha,  d.  i.  daa 
Onfer,  v  elches  den  Pitri  n/  .  den  Manen  der  Wir- 
fanren, gebracht  wird,  existiren  in  der  Nation  iHnbl. 
sn  Pivia  mehrere  Band^chiifteu.  die  «icll  darauf  be- 
siehen,  nach  einer  Anm.  de«  Hm.  L— a.  —  '  S.  313. 
Eiitea  Ungenannten  Oistrvmtitms  sur  JSer  Syk^hs  tt 
hur  cf'llrpc  (welches  in  einer  der  engen  Strassen  der 
Stadt  Patiiah  liegt;  von  Wilkina  roitgelheilt.  Der 
engl.  Text  nennt  sie  Seck.  Hr.  L's  hat  im  ;^tc-n  I  h. 
seiner  Uebersetzung  von  Ge.  Försters  Heise  aus  Ben- 
galen nach  St.  Petersburg  vcu  dieser  mächtigen  und 
wenig  bebannten  Nation  dea  nördlichen  Indien^  die, 
▼on  «len  AttVetem  dea  Brahm  nnd  den  Mohamedanern 
verschieden  i«t,  einen  genau»  n  hltior.  Abrijs  S  i  — 
86.  geliefert.  Er  nai\nle  *ie  damals  Ar  r.  .'\bLr  ge- 
ji.kutiü  l  lUi  I  iihiinpen  (deren  riesuliai  in  eiiierNote 
S.  317,  mitgeiheilt  i.^t)  haben  ihn  belehrt,  das^  der 
Name  ausgesprochen  i>yh,  und  gesehrieben  \VcideM 
müaao^A'A.  Dieser  Name,  eigentlich  der  Imperatif 
dea  ind.  Wort«  syk'hna ,  Unte ,  bedeutet  einen  Schü- 
ler, einen  Sludirrndcn ,  im  Ge^-  ii^atz  des  Gomoir, 
wilcbes  ind.  Wort  einen  I')a.?ier,  einen  Lehrer, 
Meister,  hedcut*  l.  Jeder  Hindu  hat  seinen  (uairu, 
dem  er  seine  Lluturcbl  bezeigt.  S.  519.  Auszug  eines 
Briefs  vom  Ritter  Francis  Fowhe,  enthalti-nd  die  Be- 
•chnibang  «idAbbildtiug  eine«  aittsiluil.  InaiinmcBt« 
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der  Inilier,  de«  Bin  (einer  Att  vaa  Güitam).  S.  3S4> 
DtAcription  da  Mahitmh  ( oAtt  vielmehr  Mailhoucaf 

im  Sintis. "1  })..r  le  r.icut.  Charles  Hamilton.  Dieser 
e\}en  so  somit  rl'-ii  i-  als  nützliche  Baum,  wächst  in  «ler 
Provinz  Bch^i  ntul  umliegenden  ücgcnd,  und  g<h(ht 
■U  der  polyaiidr.  nionog.  Liiui.    Herr  Seiguette  hat 
i«  einer  Noie  S.  33J.  ff.  die  abweichenden  Umschrei- 
bungen der  M^Ubuca  oder  Jia9»i«  bejr  Cmclln.  Will* 
denoNV.  luseien,  u.  a.  cnmnmengwtent.    S.  335. 
De  Li  manu'  ic  de  di-stillcr  <-n  \)sagc  a  Tsciutra  dans  le 
Bamp-'f  i^vitiiivehr  f  tchit tu  ,  einer  kleinen  Stadt  des 
Bani"Jf'  eiiH  b  niitt.<g).  Cantoiis  \  on  ]iehij  )  tl  pciit- 
&lfe  (Uii»li^  autre»  provinces,  seulement  avcc  ilc  le- 
aeret  dllTerejiccs .  par  JrchibalJ  Keir,  Kcnyer.    ( Mit 
wenigen' Anmerkungen  begleiut).   8.346.  MeOiade 
pour  cakuler  les  PaTallaxe»  de  la  Lüne  en  latilude  et 
en  lijnf;iin<l'"  i>.n  Mr.  Mciiluii  Burnur.    Die  R.mcr- 
IvUiigi  n  de*  Hin.  Dciatnite  uljcr  diescji  Aufs.itz  fulgf'n 
b         abgesondert,    l^r  iriim<  rt  ubei Ii jujit,  d.iis  ilio 
Eek^^  welche  der  Veif.gibt,  etwas  complicirt  sind, 
«nO  d»8  doch  m.  Urere  »lle,  die  vorkommen  kön- 
nen, von  ilun  sind  vei;ge«Mn  worden.   S.  355.  Des- 
selben liurrotf  Observations  snr  les  horntnu  artiß' 
ciels  bübiMi  kein''  \v(  iicrn  F.rläiu. ning.  n  bedurft. 
£ben  so  hat  Äa^tM^ciiJJenioiatratUm  d"an 'I  heoreme 
relsitif  aux  intcrscctions  des  courbcs  ki  ine  /.u^.u/.e 
cfhaMtw-  ^-  5'^"  P"'""  y<w'«  i'/nhcr,  du 

lioile  eMentielle  de  rose»,  par  le  Lieut.  colonel  l\>lier. 
In  einer  kleinen  (in  10.  gedruckten)  Abb.  hat  Jrlr. 
Lanalts  schon  dargetban,  dass  die|  Rotenesaens  im 
Jahr  161 -*  am  Hote  d.  i  (noffiiujsul  Dschihan^hir  nit- 
WCtler  diuch  ieinc  (.»taiali»  .Mber  iil-Ni<ja,  oikr 
(Inrcb  deren  Mutter,  erfundei»  worden  sc)  .  S.  "^fCy'^. 
Sur  Tor  de  Limong,  nar  M.  Matdonald.  Die  Land- 
schaft Limong .  auf  der  Insel  Sumatra ,  erzeugt  den 
schönsten  Goldiiaub  und  das  schönste  Gold  der  ganzen 
Insel.  In  einer  Note  S.  3r»6.  f.  bemerkt  Hr.  L.,  daM 
der  Ve'f- »^'^'^  "^'^ '  wenn  er  glaubt,  d.iss  der  Name 
0/>Air  in  der  Malayisthen  Sprache  cxisiire.  Euro- 
päer, nicht  Eingeborne,  haben  erst  in  newen  Zeiten 
einem  Gebürge  auf  Sumatra,  so  wie  einem  andern 
»uf  Malacc«  ien  Namen  Of>hir  gegeben.  Hr.  L. 
elaubt  iit  rigens  mit  GosstUint  dass  da»  alte  Ofihir 
in  Jemen.  it  franz.  Meilen  vom  Meer,  unter  dem 
Hainen  iJ<^//'''>  HjuiUfudt  \on  Behad  Hädje 
«iative.     ^-  S'^ö-  litc<\Tt:irt  tfet  /liuJous; 

Mteoirc  traduit  du  sanskrit,  comnnmitjiu  i  .ir  Go- 
verdhm  Käl*  un  court  Commcntairc.    Hr.  L. 

bat  seine  «»blteichen  und  wichtigen  Anmerkungen 
auf  die  Abhandlung  SöCa.lT.  folgen  lassen,  nnd  dann 
eleicb  zu  Anfang  aus  dem  Ayln  Akbcry  ein  Wichtiges 
Bruchstück  die  wis,,  v.v.di.iitlichen  und  religiösen 
Schriften  der  Indier  angcliend,  init^ciheik.  IJie 
Hationalbihliolhek  besiiit  seit  1-05  die  vier  V'e«las 
fVcydcs ,  Beydea)  in  Talinga  -  Schrift,  Im  britt.  Mu- 
seum  ist  eine  volUtündige  utnl  prächtige  Abschnft. 
in  Devanagäry  Schrift,  u  Ditndc  in  folio  siark,  vom 
Oberston  l'olicr  niedergelegt  worden.  Dadurch, 
laubt  Hr.  L.,  werde  die  ^ellsaIue  Behauptung  d<  s 
(  l'auUnuSt  «1«»»  weder  ein  wirkliches 


Buch,  noch  ein  heiliger  Text  sind,  hinlSngli^  wider- 
legt. Aus  dem  AjTn  Akbeiy  sind  noch  menirewNiich- 

i-ichicn  crtheilt  von  gewissen  Lehrsy&temcn  und  ihren 
Urhebern,  von  einigen  Werken  Tder  NameOupnek'hat, 
unter  welchem  1  ii<  l  Antjuctil  ein  ^Veik  bekannt  ge^t 
macht  hat,  gibt  ««der  un  Sanskrit  iiocb  im  persi- 
schen einen  Sinn,  er  ist  \  ejiftrbl  ans  Ouptuiichädtt 
(d.  L  Auszug  der  \  eda)  —  das  V>  crk  selbst  isti  Wie 
man  auch  hier  erdihrt.  »ehr  interpollrt  und  veiSn- 
dort),  von  einigt n  merkwürdigen  Personen  fz.  ß. 
dem  UlahAhäd,  dem  Stifter  einer  persischen  Dyna- 
stie die  vci,r  den  Pischdadiern  heri'Lhl,  S.  (ii.j. ,  dem 
Rlenu,  einem  alten  Gesetzgeber  ilei  Indi.  i  ,  dessen 
Name  freylich  an  dm  MinOs  cdniierr ,  S  398-  Da» 
Jiheema-fdstra  (oder  Codex  der  heili&cn  <icseteee> 
hun^  führt  anch  den  Namen  Smritl.  In  der  Nano- 
tialbibl.  zu  Paris  situl  nur  Siiid.i  d.mm  b«  fiiidÜth. 
S.  4o5-  ^-  Das /f^n;.'/a ,  uck'i  hiddlijntj  .iganjä  (tUs, 
V  .115  ans  dem  Muink-  di-i.  Siva  gegai!^' n  i  t)  ist  eine 
von  den  zwey  sclaifilichen  Buit-ln  d<  r  Indier,  und 
hat  dieselbe  Autorität,  wie  die  Veda  (die  mündliche 
Bibel  der  Indier  —  die  vier  Veda's  sollen  aus  den 
vier  Munden  des  Brahma  ausgegangen  seyn ,  S.  407.) 
Von  den  Werken  des  A'Tuny  theyk  Abotil  f^zel .  des 
schönsten  Schriftstellers  von  Indien,  der  zugktch 
und  mit  glei«  iiem  ].rfalg  das  Amt  des  ersten  Vezyr'a 
und  Hisioriogiaiduii  <les  Grossmogul  Akbar  verwal- 
tele,  haiuleli  L.  .S.  fD^.  ü'.  Das  vornelmiatc  darunter 
ist  «eine  Gescbiclue  de«  Grocsmoguls  Dschebdcddin 
Mohamed  Akbar  (Akbar  nameh,  »n  drcy  Bänden.  Kr 
k;ini  dunh  Mt  iit  lulniurd  1  In  lalir  \  or  dem  Tode  des 
AKlmr  um,  und  Hr.  1..  I>c\\  «  ist t  aus  einerS<elle  einer 
Scliii:t  d'.s  D:  Llilli.iiif;hir,  des  Sohns  nnd  Nachfolgeri 
von  Akb.ir.  die  er  iuifuhti,  dass  er  auf  dcMeji  Anstif» 
ten  ( vnuirdei  \^  drden  scy.  Die  Nachrichten,  die  Jones 
von  den  l^urana's  gejgeben,  macht  Hr.  r,.  S  .^13.  ff. 
durch  Anführung  eni  Igor  von  ihm  übirganpcnen  voll- 
ständiger, so  w  ie  er  auch  drssen  Angabe  der  indi- 
sehen  (kietzf^ebti  oder  GescUcuinpildtoren  aus  Cole» 
brouke  s  \  on  cde  ZU  der  libersetzten  Samraluiig  der 
hindost,  ütsetze,  S.  421.  ff.  erg.inzu  Sieben  iu|bT*0 
(poetische  >Vcrke)  werden  S.  .^27.  genau  beschrieben. 
Auch  liber  den  Amarasinha  und  sein  Wöriei  bucli  gibt 
Hr.  L,  andere  Belehrungen  als  ikr  1'.  l'.iulinus.  Djs 
Wörterbuch  heisst  eigentlich  Aniaianosa ,  d.  i.  Schatz 
des  /liuarot  und  ditss  war  ein  gelehrter  Hindu,  Rath 
eines  Badsch-rh;  sein  ganzer  Name  waT/iniarasin'/ta 
(d.  i.  unsterblicher  Löwe\  S.  434.  £^  ePuu  Ttrri- 
tuire  cn  l'an  <le  I.  C.  injQ,  traAnt  Ktemleraoit  dn 
Sanskrit,  d'aprea  l'cxplication  du  Pandit  I1."iiu  d' tchan, 
communicpie  par  le  General  Caniof.  U.ni  Um\  die 
seclis  kiijiit  riun  Tafeln,  indem  mau  den  Grund  zu 
neuen  W  eikcn  bcym  i  «rt  'i  anna,  dem  Hauptplatz 
der  Insel  SaUelte,  legte.  S.  443.  Obsematiotu  tut 
La  vtlle  de  Tagara ,  p:,r  le  Client  i-'raneif  fVilford. 
Dieser  Ort  wuide  /.ii  den  Zeiten  des  SgypL  Könitz» 
Ptolemaus  f  hiladeipbus,  der  einen  Gesandten  Diony- 
sius in  die  mittäglichen Tlieile  l.i.lit'ns  schickte,  d«ai 
Griechen  bekannl.  Die  ge\\  ohulirlie  latein.  Ueber- 
sclzuiig  einer  Stelle  in  Arrians  Pcriiilus,  die  daVon 
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handelt,  trir«!  bericlinpf.  Die  St.ult  Tn^jara  lag 
meiiht  zehn  Tag<>rt!i>c'ii  vom  heutigen  l'uluiiah  eiit- 
finmti  welches  n.ich  PL-unaui  unter  76°  2'  östl.  L9nge 
«ou  Green  wich,  19°  5'  üreite  liegt.  Wilfurd  glaubt» 
es  sey  Deochir  (o«Kt,  ifr'ic  es  nach  Hrn.  L.  gelesen 
Vi  rdeii  soll.  Dtiigdr).  <  in  ti  hi  ultt'r  und  bcrnhriitiT 
Ott  wcgi.'ri  der  P.igmlf  m)ii  Llhjrj.  jetzt  Daül^t - Abäil 
genniint.  Noch  iiitlirtrc  geogr.iph.  Aiif;.!bcu  und  N.i- 
mcn  beyArriaiius  und  Ptolemaus  werden  von  Hm.  L. 
erläutert,  so  wie  auch  über  da»  fi^i^Ava  (PattonJ  dis 
Retidei»  eines  indischen  Fürsten  t  die  Lc^irten  eini- 
ger Handschriften  der  Nac  Bibliothek  angeführt  sind. 
^Auch  die  fernem  Schicksale  von  T.igara,  so  wie  von 
dem  in  Hidostan  wegen  »eint  r  l.icbe  zu  den  \\  ij-ji n- 
echaften  berulinUen  Fursl  \'ilirain.\dityia  ;ni.(clitig  \\  ie 
die  Soll n L')  ,  der  ^fi  Jahre  \  01  der  christl.  Zeiircciirmiig 

festorbfii  seju  soll,  erhiilten  mehrere  Aufklarnng. 
.  ASß.  Sur  le  Faugolm  de  fiebäri  par  JUatt/iüu^ 
Letlfe,  Ecuyer!  Biufon  hat  dies  sonderbare  Thier 
unter  jenem  Nninen  besclu leben  (eigentlich Pangg<  e- 
ling  in  der  Str  iche  von  J.n  an.)  Der  einheimische 
Name  i«t  BadjärKir  (in  S.in^Krit  yadjra-kita.)  Ein 

1>aar  Nuten  \  nn  Cu^  icr  und  Langles  sind  <ler  Abhand- 
ung beigefügt.    S.  45t).  Inscriptions  gravees  sur  la 
^nne  de  Fejrrouz-Chäh,  (eines  mo!>lenii»chen  Für- 
sten, der  KU  Delhy  13,51  —  15S8  regierte,  und  als 
Freund    der  Wissensr iLiften   und   hiinstc  gciclil'-t 
•%vurde)  traduites  du  iansl.rit,  d' apres  rexjditatiou 
«le  Radhacanta  Sarnian.    S.  463.  Coiiversation  avec 
Abram,  Aby-^sii^,  concernant  la  viDe  de  Gondar  et 
Im  Statces  du  Nil,  par  le  President.    Zur  Erläuterung 
sind  von  Hm.     die  Nachrichten  bcylteruier,  Bruce, 
Ludolf  n.  a.  benutzt.  Jones  bat  selbst  das  Bmcbstach 
eines  gewissen  Abyssiniers,  Grt-gt)rius,  an?  I  iuloiri 
Histona  aetbionica,  aber  mit  einigen  Abiiiutci  img«  n 
eingenickt.    Hr.  L.  hat  das  neu  hinzugekommene 
mit  andefe^  Schrift  drucken  lassen,  um  es  Von  dem 
Texte  Gregor«  ^u  unicr.scheidcn.    Denn  manche  toä 
diesen  EintchallUngen  «iud  von  der  Art»  dass  man 
ihre  Quelle  nnd'AntoritSt  wobt  zu  wissen  vriinschle. 
S  4-1.  De  rOrdalie  chcz  IcsHindous  par  A'ly  Ibrahim 
hbin,  principal  Magistrat  de  Henäres,  Memoire  com- 
mnnitjue  par  ffarven  Hostings.    Divya  hei??t  im 
Sanhürjtf    parikcha  oder  parykhiä  in  der  Sprache 
BlfcitililB«  kaecm  im  arab.,  saukend  im  persischen  nicht 
trat- der  Eid,  sondern  auch  die  Berufung  auf  die  unmit- 
tielbarie  Daiz>vischenltunf^  der  göttlichen  Macht,  oder 
das  Gottesimheil.    DerYeif.  lYdiri  neun  Arten  davon 
lUlf,  .  und  beschreibt  die  Ceriuiuiiieii  dabey,  uud 
Ib.  Ii.  erklärt  manche  Worte,  berichtigt  auch  eine 
Leaatt. .  &  484.  ist  das  Indische  Gesetz,  die  Ordalien 
IfiflfllVlt^t""'*"»  dem  Yaguya\re]](7a  wörtlich  über- 
setzt.    S.  407-  *les  Präsidenten  zweyte  Jahresrede, 
am  1:4.  Febr.  1755  gehalten.    Einige  Andeutungen 
des  Präsidenten  .sind  von  Hrn.  L.  Weiter  ausgeführt, 
und  ilie  Krt'ulfung  einiger  Wiinsche  desselben  angf* 
teigt.  S.  Yj".  ni  uie  Jahresrede  desselben  am  a.  Febr. 
■Tgß  cehuUeu.    Da  dies«  mehrere  philologische  und 
■Itoimdte  i^cgensiiude»  die  Ableitung  und  VergldU 
'^^^  «biigef  Worte  ü»  veiEidn«denen  Sprachen  u>«.f. 


enthidt,  SO  find  Hr.  L.  hier  auch  Vera  u    nn  g  7u 
manchen  schätzbaren  Noten.    Gleich  %\x  Anfang  .'teilt 
er  dem  Urtheil«  von  Jones  über  Jae.  Bryaut's  Analysis 
,of  the  andern  inytholflgjr  Bicfaardson's  Benrtfaeilnn^ 
und  den  Bwisehenheydendaräber  entstandenen  Streit 
entgegen.    Der  rrsprnnf:  und  die  Hedeutung  dcsNa- 
ntcns  Potyi'il  oder  l'ot-Jiil.  den  Tibet  bey  den  Ein- 
gebomen  ttiiirl  ,  ist  noch  nicht  sicher  bekannt,  aber, 
sagt  Hr.  L.,   man  erkennt  darin  kicht  den  Namen 
des  Buddha,  oder  VVodin  und  Odin.    In  einer  firil* 
hern  Note  (S.  401.)  widerspricht  er  der  Mejrnung 
eines  neuem  hinddst.  Autors,  dnss  man  den  Buddhrn 
und  Bh/M^  TiTcht  verwechseln         die  Buddhas  oder 
Biidhisten  für  aller  iil-t  die  J)r.jm.4non  halten  diirfc. 
üuiMba  und  Budha  Sey  der  Aunfiiracbe  und  Schreib» 
art  nach  verschieden  ;  jenei  bedeute  die  J/ensehwtr' 
Jinig  (Itf  f  'itchnu,  welches  der  Gott  der  Häretiker 
wurde ,  diess  den  Planet  Mercnr.   Hr.  L.  bebaupl«! 
dagegen,  dass  Buddha 'derselbe  ist  mit  dem  Thot 
dt T  .\egyptier,  dem  Hermes  der  Griechen,  dem  Mer- 
tur  der  Europäer,  dem  VVodau  der  gothischen  Natio- 
nen, ein  Gesetzgeber  ä her  als  Brahmah.  \  ergl.  S.  51 
Von  einer  langen  Stelle  d«s  Dionysius  Pcriegcta,  die 
Jones  nach  der  Uebersetznng  von  Biyant  anfährt* 
gibt  Hr.  I,.  die  altfranzösische  Uebersetsung  von  Be- 
nigne Sanmaise,  %'('ovon  die  ^^ijr  gcdmdtte  Ausgabe 
S(  hr  iolten  geworilen  i^I.    Aus  der  Sanskrit -Sprache 
(cigi:ntiich  sanskhta,  \cia  &än  Vollendtin^.  undskrita 
geendigt)  woraus  alle  Dialekte  vom  persTsclu  n  Meer- 
busen bis  an  i^'w.  Meere  %on  China  ihren  Ursprung 
genommen  haben ,  ist  iu.-^^bcsondere  das  Hindostani- 
sdic  entstanden«  die  moslemischen  Eroberer  misdip 
ten  ihm  persische  und  ambisehe  Worte  bef ,  nnd  so 
ent^land  eine  neue  Sjirachc ,  das  Mauri,-che  genannt, 
\\o;iu  man  persi&clic  Buchstaben  brauchte,  uud  das 
heutzutage  einen  solchen  Grad  von  Vollkommenheit 
erhalten  hat,  dass  mehrere  indische  Sohriftsteller  sich 
desselben  zu  ihren  Werken  bedient  haben.  Die  grosse 
Aehnlichkeit  der  alten  indischen  Scbriftzeichen  mit 
den  abyssinischen ,  hat  Hm.  t,. 'schin  in  seinen  Er- 
läuterungen von  Nordens  Reise  Th.  III.  zur  .Aufstel- 
lung der  Hypothese  von  dem  aby^inischen  Urspnmg 
der  Civilisalion  und  Wissenschaften  Indiens  veran- 
lasst.  £r  will  sie  noch  zu  anderer  Zeit  weitläufiger 
ausfüihren.   Wir  übergehen  noch  manche  andere  An- 
merkungen, die  zum  Theil  auch  bekannte  Sache* 
entliahen.    .S.  52a.  Corrections  tlela  HUthode  litnaite 
fir  tioiticr  la  longitude    ])ar    M.   Jicubcri  liurrow, 
3.^3.  Zahlreiche  Verbesserungen  und  Zusätze  i\\ 
Hrn.  Langles  Noten.     hu  Anhang  ist  des  Obersten 
Pearse  meteorologisches  Tagebuch  vom.  1.  MSrz  17;^ 
—  sg.  Febr.  17^  niit^-theflt .  und  (ten  Bcschlnw 
macht  das  Ver/.eichniss  der  damaligen  Mitglieder  Avr 
asiauscben  SocieLiit.    Vou)  zweyteu  Bande  wird  die 
Anzeige  nXchstens  fo^ea. 

«RlROSn^JSSBIfSCBdFTBN. 

JUt  SeUba  als  Styftmd  tUr  JMUti»  oAaJinhi- 
tmig  wr  Ktmanüs  Ar  Ganttsonpotixu.  Neb^t 
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«ifumn  Anhange  über  Organisation  und  PjUclUen 
äwr  BargtT' Gardtn,  Bürger- fPmehmt  mkt  Nm^ 

timuU- Garden.  Für  junge  MillUrs,  unil  für  »olche, 
di«  mit  der  brsondem  O wiii«oiipoliBei »  beson- 
ders in  Kriegszeiten,   ttobdutint  •iiul.  Zsfeyte 

mit  einem  Anhange  vermehrte  Aufl  igc.  Berlin, 
IfY  den   Gebrüdern  GüdidfM,  1807.  ^    JUy.  und 

231  Seilen.    (  j  Tlilr.) 

Die  hier  .in^czeipte  Schrift.  ÜLren  erste«  nach 
der  eigenen  Angabe  lii  s  \'erf.  Ifis  auf  den  tttu  hin- 
gugekommeneu  ^nhatig,  (S.  244  — cO^  )  Wer  un- 
vczlndert  wieder  abgedruckte,  Auflage  dem  Fiec. 
niclit  KU  Gesichte  geKoro men.  ist*  cutjiftlt  in'VDcy 
Abtheilungen  »)  einige  aUgemtm  Bmntrhmgm  ßlet 
Jhiizfi  fi'erkaupt,  und  über  31iUturji>'lizei  iusbe- 
tondere,  und  2)  einige  besondere  rerhaltungsrcgein 
hr'das  Militär,  bey  den  einzelnen  Fällen,  u>o  es 
Ü$  Fk/Uzei  zu  unterstützen  hat.  Der  ungenannte 
VctP.  S«beiut  ein  preussischer  Offizier  zu  seyn,  der 
zwar  «lio  Pllicbten  des  Militärs  im  Bexug  «uf  Un- 
terstüt/nng  der  Polizei  ganz  gut  kennt ,  dc«s<n 
Arbeit  in  wissensch^fili' her  Hiusirht  itJud»  keiner 
somlfrlithcn  AufmcrkwrukiMt  wtrih  ist.  Für  «len 
jungen  gjnz  ununrerricliieien  Olfi/.irr  mögen  seine 
Insüractioiica  »war  nicht  ganz  ohne  Nutzrn  seyn; 

feder  andere  nur  «mgerniaji*ei.  ir.it  d^^n  i<e» 
ev}n  des  Dienstrs  bekannte  militirische  üefebl«- 
baber  kann  sie  ohne  Nachüieil  «ntbehren ;  »iid 
•elbst  der  "junge  Offizier  wird  durch  die  ermüdende 
Weitschweifigkeit  des  Vortrags  abgeschreckt  wer- 
den ;  der  Verf.  h»ne  ohne  allen  Schaden  bcine 
^bnft  um  wenigstens  zwey  Driltheilc  abkürzen 
körnten.  —  Was  von  der  hier  vicder  al^gedmck- 
ten  ITauptschrift  fUti  gilt  übrigeof  tob  dem 
neuen  AnJuuigt. 


PSrCBOLaG  IE, 

f  "ersuch  psyehologischer  Charakterist  ikett  des  Men- 
schen^ itts^nmwTMkkimmlji^nuftmodMt  v»r- 
'icAlfdcMcn  NiHiäitm  uaA  StämUt  vmJ.A,  Eistw- 

''  mann,  Erzieher  de«  jungen  Grafen  von  Hochholz. 
Erstes  Bändchcn.  Mü'Uter,  b.  Peter  f Faideck,  ifloy, 
XVL  und  *98  Seiten  in  ß.    ( lö  gr.) 

Wahrscheinlich   das  Werk  eines  ansehenden 
SchiifuteUers*   nicht  ohne  tieiss  und  psjxhologi- 


sche  Vorkenntnis«  alKcfasst.  aber  «ctch  weder  tief  . 
eindringend  oder  phuMopiecll  umfasaeiid,  noch  in 
den  'gecebenen  Anridilen  nett  oder  originell.  ^In 
neun  Cafvlfeln  ftt  snerst  vtnf  dem  'Manschen  im 

Kindes-,  fiTvibtTi    .  f i:TV''irigs - ,  Mjiinfs-  und  Orei- 
aen.ilter,  dann  von  dein  iu.iiinUcheii  umi  \\  ciblithen 
GlscIiIc«  liti- ,  zuli  tit  \  on  ilcr  (1<  iiisclicn  ,  t  iigllschcn 
iiiul  französischen  Nutioa  gebändelt.     Der  Hr.  Vf. 
hat  seine  Uemerkungt-n  nach  gewühnlichcn  psycho* 
logis€h>inoraliachen  UaupibegriJfenseordnet.  b«/ 
welchen  nur,  weil  e«  ihnen  on  liefe  fehlt,  nn-  - 
befriedigende  An»iclifi-n  nml  r.rkläriingen ,   so  wie 
aucli  itiischeiiiende  Wide rspruche .  nicht  immer  ver- 
miedet» werden  konnten.     Der  Hr.  Vf.  \  crgli  idio 
2.  B.  Seite  153.  üben  mit  S.  124.   Hin  und  wieder 
erkennt  man  da»  Studium  des  Ficht*i«c)ien  Natur- 
vedm  SU  aekr,   Seite  95.        eonr  an  einigen 
vrSrtKch  itt%enommenen  Sitzen.    Manche  Bemer« 
kimgfii   .hIikI    et\v.is  niiHljcrTcct  niedergesclu icben, 
z.  ii.  Stitf  iiß. :    ,,  der  Manu  uat  als  Greij  Wurdet 
„und  crrtgt  Lhffurcht.     Wenn  das  alto  Weib  ein 
„Gegenstand  der  Cicringgdiätznng ,    oder  gar  ein 
„GegetisUnd  des  Laclicns  (!)  ist;    so  nüthigt  un» 
„der  Greis  Hochacktung^  ab.    lu  ihm  wohnt  die 
„Weisheit;  (!)  n.  a.'wr."   Eben  «o,  was  Seite  95., 
olntt-  hinlängliche  eigene  Kenulrus.f  der  Sache,  über 
die  Liebe  im  weiblichen  t^hauLtiT  gesagt  ist.  Die 
Anmerkung  ,S.  95/:    „In  der  d«. iitschoii  Sprache  ist 
ualles,  was  den  Ji<i;rili  dir  Starke,  der  Lebluftis- 
ttkeit»    der  Wiu.iujg  und  d(;r  I  hstigkeit  enthält 
„von  männliiheiu  Gctchlecbte  p "   widerlegt  sieb, 
komisch  genug ,   schon  durch  die  in  der  angebli- 
eben  Hegel  \  iakotimu  lulen  Siibstantiva  selbst.  Als 
Beyspicl  von  incoircclem  Au^idnicke  und  Denken 
zugleich  kann  (.»nss*  r  dem  l  iiel,  wo  enlwederdas 
Komma  nach  AleiucJun  wegtallen,  odergesetst  wcr> 
<ict>  muss:  veisehiedenen  Aatia/ien  tauf  Ständen,) 
noch  der  Anfang  der  Vorrede  dienen:  „Der  MenM-h 
bringt  schon  govfsse  Naloranlagen  mit  auf  die  \\  c!t. 
Dii,sc  l'cieichnen  sein  NatnreU.      Die  Erziehung, 
Welche  t  t  geniesst;  die  sinnlichen  F.indriickc,  un« 
ter  welchen  er  slehl,  und  dos  ^'ern^ügen  der  Selhst- 
thäiigUeit,  durch  welch«  der  Gebraactt  seiner  Kräfte  - 
bestinunt  winl.  mtukm  eigentlich  jwlnw  XntuS'  und 
JJeakuuffxart  aut."  u.  5,  w.     Einzelne  Aii.sdrücke, 
wie;    ungeschoren  lassen,   frcqucntc  KrstUeinung, 
verpichlet  auf  sein  V.ii-  iljiul  u.  dergl.   wurde  der 
Hr.  Verf.  bey  nochmaliger  Durchsicht  seiner  Arbeit 
vor  dem  Drucke  gewiss  selbst  weggestrichen  liahcn. 
Die  versprochene  Fortsetzung  deslluchcs  wird  übri- 
gen», wenn  sie  %on  den  angezeigten  Mängeln  frey 
gehalten  wird,  sich  nicht  ouangencbm  und  ohne 
(Eutzen  lesen  Ussen. 
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^Ie(ti&ig  zum  laiidwirthschaf t liehen  HaaM,  odtr 
über  den  maiicherlry  Gebrauch,  ^iifittnaknmg  und 
■JUtttidel  C/tonpwiicfier  .und  andrer  Pindiikte  dtr 
Erde,  fur  Luiiid-  und  Sladtwirtlie ,  von  C.  C.  A. 
NeutnhahH.  Erster  Band.  Erfurt  t  bey  A.  E»  ^ 
Eßjxer.  i8q6.  r*  ^  XXVIIL  S.  Vonr.  «.  £uil«it. 
Qas  S.."rextl  (eTUr.  ifi.gr.) 

ILk.  bat' noch  .ni«^  ein  Bncb  gefonAmt,  «leacen 

Inli.iU  ^cill«■m  Tiiel  so  wenig  cnuprfiche«  als  ilas 
gcgtnw .uiige.    Wvx  sutlue  unter  «lern  Titel: 

lUui^itung  i^.uni  l.iinlw  iiihichaftliclien  Humltl  im  Na- 
tur •uud  Hauslidkungs  -  Lcxicon  von  vier  surkcn 
Binden?  Denn  weiter  ist  dies  ganze  Duch  nicht»; 
und  «OS  Ti«r  JÜäitd«ir  soU  ca,  jedoch  vorerst  nur 
kv  ff  entlieh,  bestehen.  Hr.  Hofntfa  BecknUnn 
liaiic  ii«in)ich  »cUim  in  «lir  ühesicn,  und  selbst  noch 
in  der  neucsun  Aui1-^L  stiii«  r  Gnindsälze  der  deut- 
schni  Landwiribjchau  tinc  Anleitung  zum  land- 
wirthschdl'üichen  HamU  l  veriuisst ;  worunter  er 
cimrn  systematischen  Uuieiriditin  der  VVisseiischaft, 
-wie  der  Landwirih  seine  cneu^ten  Pipdukte^  am 
vorilieilhaftesteii  absctEcn,  nnd  die  zn  seiner  Wiith- 
icljjfi  iioilnvir.'li^-' Ii  l!«  ilurfn!!'sc  .im  vorlheilhafte- 
6ten  einkauUn  küimt-.  \tii-iuiHl.  und  amh  nur  ver- 
stehen konnte:  eine  VVi-!x.iiMbuft ,  dif  aus  niiiiinich- 
faliige»  Quellen  zuschüntcn  hat,  und  vurznglich  iiiit 
der  »weckmissigsum  £inricbiang_  des  landwirlb- 
schaftlichcn  Hecbnungswesens  innig  Tcrbunden  ist. 
Ein  Herr  von  Rettbirg  kundigte  »war  darauf,  (Ree.  , 
\rel^s  Indens  nicht,  ob  gerade  auf  Veranlassung  die- 
MT  Acu5s<;rung  dcb  Hrn.  KolV.ubs  üecKniann,  oder 
Itiflitt)  IUI  Lciii/..  Itilellig.  1)1.  i-Ji«  ciiuii  Untirricbt 
jyr  TOrlb«:>M>-^l''^"  u"''  M-rnitiifii{.'en  Führung  des 
ländwirthscbaftlicbi  II  Handels  in  /,wcy  fheilcn  zu 
I  Thlr.  8  crl  Sukscription  an;  allein  büchst  wahr- 
sclu-inlich  ist  diesfiuch  nicht  erschienen,  wenigstens 
bat  llcc.  nif  .f  l^^JS  wciitr  liiiviin  t  rfuhren  können. 
Vor  einigen  Jalirtn  lies»  aUdann  Hr.  von  JJost  d«'n 

jiMi  Band  i>ciiics  llandbacbs  der  Lwndvrirthscluft 


unter  dem  Titel:  Urbersicht  der  praktischen 
tr.ibuns  der  landwiriluschafllichcn  HandelszweiiE^ 
Leipzig,  ißoi.  8  bcsoiuhis  ausgeben;  aUffin  er 
bandelt  darin  blos  die  tcchniscJi  -  (ökonomischen 
Neben^e^^  «b,  W  so  wichtig  diese  lür  den 
liutdwixLbscbaRlichen  Handel  anch  sind,  so  wenic 
Buchen  sie  doch  dcnf-ell.u  n  a':!..!!!  aus. 

Herr  Neucnlulin,  tUinh  iiuhron;  gute  ükonQmi. 
sehe  und  Garteiiscbrilten  \  ortheilbaft  bekam)!, 'gbabta  • 
aisu  diese  LuvKoii  in  der  ökonomischen  Liientw  mjfe 
K^cht.nuch  ganz  leer,  imdlll^te  iip  besten  sie  da- 
durch  auseufuUen,  dmermentrirtigesWerk.  nach 
dc|n,in  der  Vorrede  nnd  Einleitung  ror^elcgien  l'lüiie 
ausaibeilele:  nnch  xcdr'iietn  er  neiiilich  von  allen  nur 
rrUifsLichoi  ihnt  ichcii ,  oJer  in  Deutichiand  zn  natura- 
luircndt-n  AXuturprnJukten,  alle  mögliche  BeniUzjnigs- 
arten,  auch  jo^ar  die  inediciitische,  (Jedoch  mU.Aut- 
schüus  alles  dessen,  nas  ihre  Geicinnuttg  selbst  tut- 
langt,)^hier  aoMe^en,  uiid.deshalb  die\e  Gef^emtäude 
seibst  m  alphabettfeher  Ordtnmg  aufzuführen  pewn- 
neu  i\t.  Kr  verstelu  iiendith  nv.uix' iaiidit  irthichaft- 
Urhein  Handel  nach  S.  XI.  J^nleituiig  nichts  an4ers: 
jIj  dio  \\  lsb.-n."(  haft,  alle  Werke  der  Natur  ■nÄ'besti' 

möglichste  zu  benutzen.  ' 

Kec.  kann  sich  unmöglich  hier  damit  abgeben, 
diesen  Degriir  vom  landwirtlischaftlicht  n  H.indcl  zu 
■Wide liegen;  der  denn  so  frryüch.  wie  Jedcnnmn 
sogleich  <  iiiM"eht,  nuthwetidig  die  ganze  Haushal- 
tuiipkniiüt ,  die  Imcbkuiist.  ja  eigentlich  auch  die 
ganze  Technologie  in  sich  schliessct,  und  lunfasset. 
Der  Hr.  Vf.  mag  es  verantworten,  wie  et  dem  laud- 
wirthbchaftlichen  Handel  einen  solchen  BegrifFnnler- 
kgca  kann.  Dass  er  ^ber  Hrn.  Ilofr.  Rerkni.nins  Idee 
damit  nicht  getroffen  hat,  darauf  kann  er  hieb  Ner- 
iassen. 

R<  c.  begniigt  sich  daher,  das  Publikum  nur  mit 
dem  Üeisie  und  Wesen  dieses  Jiuches  auf  diese  Weise 
bekannt  /.n  machen,  und  )i«on  und. will  Überbaimt 
hier  k(  in  weil- res  Urtheil  Über  dasselbe  ftllen;  allnn 
nachfolgende  allgemeine  Bemerkungen  nnuts  er  hier 
noch  darüber  bevfugcn :  da.««  ninnlich  oftmals  gar  zu 
viel,  und  /.war  gnies  um!  siblecbtes  ui.trreinaiuler, 
iiber  die  gewaidun  Gt.geiwUnde  in  dit.tem  iiuche, 
über.ill  her  siuaauniai  oetrwea  ist:  * 
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Ariiltcl  gar  nicht,  auch  nicht  iTem  Plane  des  Verf. 
nacis ,  herein  gehören ,  ah  z.  B.  <Uo  Artikel :  /icker- 
baii,  /1ehrciiU-\cti .  Jhii  oiru-frr,  Urach«  ete.  dass  ins- 
besondere aucli  die  (sonM  sehr  schätzbare)  viele Soitcu 
einnehmende  Anzeige  der  monatlichen  MiUcl()£eis<:,. 
die  der  JJrandwtein  ii»  de»»  Jahren  i7äJ  —  »y"5 
Noidlunsen  gehabt,  lui^         pjcbt  .hjelur  gehü^tf 
(deren  Einschaltung  sich  nur  iaraus-be^retjen  M»sU 
data  der  Hr.  Verf.  die  Brandt  weinbrenn«  rey  au  sei- 
nem Hau]>iraLhc  gcniaclu  hat)  das»  es  sehr  Unrecht 
ift»  wenn  der  lir.  Verf.  eine  ganze  Stelle  aus  Hm. 
Hofratb  Beckmanns  Grundsätzen  der  deu fachen  Lantt- 
-wirthtfluü  wartlich  «twctuwbüT  obne  die»»  MimuMi- 
gen,  -wie  S.  XXVI.  minder  Stelle:  Einige  Laodwir* 
•  thc  etc.  prstliehen  ist,   die  \Tärtli'ch  dus  S.  62.  63- 
jenesBuches  ütipesthrirbcn  i^t ;  endlich  bemerkt  Ree.  ' 
noch,  <luss  liie  vom  Um.  \\tf.  ■zelicforle  Kinkitiing 
keineswegs  vollständige  alleemeine  0run«i«at2e  über 
den  landwirthachaftlicben  H.ande)  enthält,  die  man 
doch  allerwenig^teiu  hier  au  erwarten  berechtiget 
geweMn  wUre.  da  das  gante  ftbrtge  Werk  so  ganz 
und        •  <i?  den  Grcnzin  desselben  heraus  tritt. 

AnfUtt  also  ein  Ikich  zu  crh.ilteii,  welches  uns 
ganz  felih,  hüben  ^vi^  mit  (ÜL-sen»  \Vci);e  ein  neues 
und  allerdings  recbt  ^ites  ukorumn^cbes  und  Haus- 
haltungs- Lcxicon  erbaUen,  woran  e.i  uns  indest  Jtir 
uieht  fehle i  und  doch  wixd  die»  Werk  gegen  to-^ 
ift  TUr.  kosten.  Dieser  Preis  wird  die  vcirbreilnng 
dieses  Buchs  unter  den  Landu  irthen  «ehr  hindern, 
und  dadurch  werden  diese  uucb  den  in  der  Thal 
nützlichen  Unterricht  eiiibii5t<  n ,  welchen  sie  aus 
demselben  über  die  Anwendung  und  Benutzung  so 
ni.;nLl.cr  sontt  Teigesscncn  •  oder  unbekannt  geblie- 
benen Natnrg^jgenatSnde  sieben  könnten,,  die»  wie 
Ree.  dies  Verdienst  dem  Hm.  Verf.  gar  nicht  abttiig- 
nen  will,  hier  pTn:-  ntr  t  r^ilrr  !uch  ausführlicher 
in  dieser  Buduichi  bckinni  gewacht  worden  sind. 

NÜt^htj  jftttrley  für  Sims-  md  FMdkmiomU  von 

J.  C.  TV.  I\eJnn ,  kvnigl.  Pieujs.  PoHteyJirertoren 
in  lf  'as.\ertrüdiugen f  Ulm,  Stettin.,  iguG.  gr.  Q. 
9  S.  Inhalt  und  S05  8.  Text.  ( 18  gr-) 

£in  Buch*  welches  S.55  Isurzo  Anzeigen  von 
ÜKtteln*  Kecepten  und  Notizen  %  uu  Dingen  zu  und 
ans  der  Land  -  und  Haoswirthscbaft«  der  Viehusnejr» 
der  Technologie,   nnd  beynahe  ans  allen  andern, 

dem  menschlichen  U'i^'en  viter«  ssjnt'  n  riieiiern  ent- 
hält, die  nach  alpluhetischer  Ordnung  j^rusSatentheüs 
gestellt  sind,  wo  sich  aber  nirgends  angegebi  n  rin- 
det, woher  sie  genommen  sind;  ausser  da ?s  bie  und 
da  ein  oder  mehrere  fiuchsuben  zur  L  iucrschrift 
Stehen.  Wenn  rieb  nun  auch  «uwcilen  manches  Lelir- 
reiche,  Rmnchbare  und  Onte  darunter  findet,  so 
hatte  di.'b  il.  !.  ^  jnic  Buch  recbt  wohl  tnict  seluipben 
bleiben  icn,  da  es  an  weit  vollsiäntiigcren  Öko- 
nomischen Würterbticliem  gar  nicht  fehlt.  L  nd  dj 
Jbiec  die  QucUen,  -Wor«ns  der  Verf.  geschöpft  hat. 


Stuck.  ijj/ßo  ^  • 

nirgends  angezeigt  sind,  so  kann  man,  wenn  sie 
gleich  hie  und  da  wohl  zn  erraihen  sind,  dnrb  nie  ht 
immer  wissen,  ob  die  Mcnig«r  beli.mnten  .'-jrb<n 
beviuhrt  sind  ?  Das  ällcnücist«  aber  eulhäli  freilich 
nivhts  als  lauter  bekannte*  hoAdertmal  «cfaon  ge*  '  ' 
sagte  Uinge. 

Der  deutsche  Saamengärt/rer ,   oder  Anweisung  zur  • 
Kenutni.ts,   Mrziehnitg  und  jiiijb^wtlkfung  JUr  bt  - 

••  lyeut.tphlaiid  etrthciruisehen  Küehenfiifnereyeri ;  ein  ■ 
Handbuch  J^ur  alle  diejenigen ,  denen  guter  Saamen 
nöthig  bt^  von  7.'  Ö.  ÖotthurJttt  in* 
Erfurt,  »ind  Rudolfjh  Ry  xerherk,  herzogl  Goth.  . 
Hofgirtner.     Erfurt,   bey  Meyer  und  Slaring» 
1406.  g.  XXXIL  8.  Vwcrede  und  jtnbalt«  «15.1  S, 
TejÄ  (»  Tbk.) 

SeitTownsend  ttnd  Aeichardt  hat  zwar  freylieb 

niemand  insbesondere  liber  dte  narten';Snieri:A  en  ein 
eignes  Werk  ge5ibrieb<'n  ;  allein,  ibeils^  b.iben  w  ir 
dueh  die,  nur  canz  neiietlicl»  ijiol  \vie(l<  r  neu  .mf- 

Selegte  Luderische'i'AheWv  über  die  In ucbe'i.gew^jcbse, 
ercn  Dauer  und  .Saatzeit,  theils  ist  ib  tui  auch  in 
allen  den  vielen  Schriften  über  den  Küchengartenbaii 
auch  der  Erziehung  dw  Küehenslmereyen  gediii*bt 
^^  ord(  n:  der  Katabige,  flie  die  Ifandclsgärtner  von 
ibreni  Samen  )  en\ orralh  liaLen  (ii  uckf  il  lassen,  nicht 
zu  gedenken.  Deuiun^'-a' biet  war  aber  dot  h  ein 
neues  vollständiges,  gnintibthes  \^'erk  über  die  Gars- 
ten-, und  besonders  die  hui  hl  ligjrtensanierejcn  al« 
lerdings  su  wünschen;  in  welcbem^neiolicb  djesel' 
ben  mit  der  grossten  Völlstlnüigkeit,  nach  ihren 
Arten  und  bekanntesten  . Charten  angezeigt,  möglichst 

Senan  besthrieben ,  und  w  o  alsdann  befonden  üuch 
ie  Erziehung  deifclben.  deren  J)ju>  r.  Saatzeit  und 
Aufbewahnnigsart ,  nach  richtigen  f.rtahrungen ,  ge- 
lehrt würden.  Die  Verff.  des  2<  g'  iiwSrtig  anzuzei- 
genden Werkes  ftihlten  das  Bedurtiiiss  eines  solchen 
Baches  auch;  und  nahhien  rieh  vor.  demselben - 
durch  eine  nenc  penu'Inseli.iftlitlu'  Ib  .jrbcitung  iUe- 
se.'i  fjetrensfandes  abzuhelfen:  und  wann  nun  '.iWar 
dieser  ibr  (leui,s(ber  Saainen;:;a rt ner  nur  die  meisten, 
nicht  gerade  alie  die  Forderungen  erfüllt,  die  an  ein 
ganz  Vollständiges  Werk  dieser  Art  zu  machen  sind, 
SO  kann  er  doch  gewist  als  ein  sehr  nütaltcber» 
•chltsbarer  Bcytrae  zu  demselben  angesehen  werden. 

Allerdings  ncriilich  fehlt  es  ihm  in  etwas,  tbeila 
in  der  Bescluvibung  der  SSmerejeu«  in  der  genaue- 
•sten  Angabe  der  richtigsten  Kennseieben  der  tur&iig- 
lichsten  Güte  und  Aecntbeit  derselben,  tbeile  beson- 
ders an  der  Vollsyudi^keit  ihrer  verschiedenen  Arten 
und  AbarlmBt  wie  wir -bald  niber  auseigea  werden.' 

In  der  rinhittTn"'  HiTucn  die  Veiff.  zuerst  ge- 
rechte lil.i^en  über  die  sciib  (bte  Besch  allen  hei  t  der 
im  i?:en  Knchensann  n  ven.  Welt  br  \  etk.:ult  und  ver- 
schickt werden  i  mid  aU  die  Uau^  tsache  be;  der  Es-  - 
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zichnng  gattn  »  ecfitfn  SunMiM  fthcn  sie  sehr  ,n'<;h> 
tig  an:  niviiiiila  .versclii' (l<-narri"e  Plbn7.cii 

von  denen  man  Saäiuen  ereiehen  wuMc,  dicht  neben, 
odtr  far  unter  einandrr  aetaen  ilürfe ;  weil  sonst  die 
Vennischiung  tlea  verschiedenen  SMmeiistauhe!!,  und, 
in  Toigc  ilersclbcn,  (!ie  Entstehung  einer  Mini,!  fal- 
scher liastartüften  der  Pflanzen  um  c-rtneiiUicb  siy. 
Kin  antlrcr  V\  »-g  eben  ilowdben  Zufdlls,  iieiiilich  ilie 
Zufitbrong  frenuk-n  .Sa.niu  n&iuubes  durch  die  Bienen 
•n  die  Ptlanzen.  i«l  so  nicht  zu  verschlicssen.  Selir 

Siti  ist  i\  ■^••■r  auch  der  Vonchlüg  des  Hrn.  Kysenbech, 
WS  in  )  Ii  lu  Orte.  %vo  sieh  Leute  mit  derSaameii- 
ery-u-lning  licsclafilgt  it.  eine  Vorf  inlgung  UHter  ihnen 
getrulltin  werden  muchte,  n<icti  welcher  Jeder  von 
innen  nur  etne  Sorte  von  <len  einander  verwandten 
iSüineieyen  erxidten  solle;  einer  nur  Kraut,  der  an- 
dere Kohlrabi  u.  s  w. 

Was  nun  die  Kintbeilune,  die  die  Hrn.  VVrf. 
dem  r»uche  selbst  gegeben  halten,  betrift.  so  kann 
Ree.  damit  nicht  xutiii  ilt  n  seyn ;  weil  <  s  ihm  l 
S\veckinä6»iger.  naturlicher.  Kaum  sparender,  und 
^BOr  Venueidung  unnützer  Wiederholungen  nuthwen- 
jQg^r  gescbtcncn  hätte,  von  jeder  Sorte  Suamcn  alles, 
yriki  dbvon* zu  sagen  war,  an  eüum  Orte,  nach  rtn- 
oitdcr  we_e  7.n  iJ^rn;  als,  wie  die  VfT.  gethan  haben, 
im  iTsUn  AbjchuitJ«  alle  Hüchenptlanzen,  erst  ihren 
Namen,  ihren  \  .  .  irt.ii cn  und  .Spielai Un  .  drrDaitt  r 
der  iieiiiikiart  ilirt»  ."^aamens,  der  Itehandluns  der 
zun»  Saamentragcn  bestimmten  (iewSchsc,  und  der 
£raii'huug  des  Öaamenä  selbst  nach,  durch  zu  gehen, 
niid  dann,  im  zweyten  Ab»rhnitte.  sie  alle,  wenn 
auch  nicht  mit  ganx  weitlauli^crWiederholunn;  ihrer 
ganzen  Namen,  doch  init  einigen,  nn\ ermeidlichen 
Wiederholungen  vun  ii'  ium  wieder  nach  ein  uuler 
attizustelUn,  unti  nun  erst  das  Kinerndten.  Hctaigc-n 
'lind  .\ufbcwahren  des  .Saamens  einer  jeden  Ptianzc 
wa  beschreiben.  In  dieie  «wey  Abschnitte  sertällt 
nemllcb  da«  ganae  'Werk;  und  jeder  ron  ibnen  zer- 
fUlt  dann  u  ii  der  in  acht  Capiltl;  welchen  nur  im 
EWcyteu  Ab&cbniite  noch  ein  neuntes  Capitel  über 
das  .Aufbewahren  un<l  Erhalten  der  cingecimUclen 
und  gcteiniglcn  ^am^•^eyen  inabesondre  (wovon  doch 
•choil  in  den  ein-iohicn  (-apiuln  bey  jeder  (iattung 
gesprochen  worden  iat,)  und  über  dic.äaancupiobe, 
angeschlossen  worden  ist. 

In  illlcl^^)'  hl  der  angeführten  Knchenge wüchse, 
und  deren  veistUitdenen  Abarten  selbst  hat  Ucc.  nun 
aber  auch  ferner  eine  j:r()>5e  Um  oüjtündigkeit  be- 
ai^kt>  die  er  äich  nicht  ci  klaren  iiann;  da  er  weder 
eine  Ursache  kennt,  warum  die  Verf.  so  viele  bc- 
lunnte  und  bellt  bte  Hüchenptlanzen  o^js^At^VA  gans 
weglassen  z«!  )i6nnnn>  glaubt  n  konnten,  no«h  aich 
voi.-tlteii  l.aiin.  <l.:fj  (lie.selben  ihnen  unbelunpt, 
oder  von  lUutn  hli.b  \<.  rp,r^<.en  seyn  sollten? 

Krstlich  nciiilich  Uu  i!(  n  die  Verff.  die  KiicTirn- 
pflnuzen  nur  in  acht  Ula^sen  ei»i,  xind  lassen  aläo 
»w  y  ganz  weg;  indem  brlinnitlich  schon  \  ou  Hrn. 
Uofr  Ijeckni.inn  in  seinen  r;ruutUätzen  der  deutschen 
JLauji  wiriuivhul'i  (dem  doch  die  Vf.  uttverkennber  gar 
inly  gl^brigf.  aindj»  und'  uach  ihm  von  m<eUrcren 
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Andern  zehn  Clauen  angenommen  werden.  Die  aua* 

filjssenen  Classen  sluif  «emlicb  die  iUtfuteii^ritfAfe, 
/  fr/,  deren  ühnnenbOden,  receptacuk,  gegessen  l,Ver- 
dcn.  als  Artischocken  und  Cf^r.toiit  .  die  (luch, 
besonden  erstere,  sehr  häufig  in  Huchtii^iutcn  ge- 
zogen werden.)  und  ili.  liacdferae  oder  die  Erd- 
beeret!,  mit  lU-cht  eins  der  beliebtesten  und  häufigsten 
K  üthen  -  oder  Sj»eisegarlengewachiO.  'Zwar  kann  von 
cr»teru  be>  den  bey  uns  kcinüaame  cesOscB  Werdeto,  n. 
letztere  pllegeii  auch  meist  mcbt  darch  Saamen  fort- 
ee^dlan/.t  zu  wenlen;  .iber  deshalb  durften  sie  doch 
Keineswegs  ganz  weggelassen,  der  Saamen  aller  die- 
ser Filaav.i  II  inii-^.ic  Iji  .sc  Ii  rieben,  und  (li<->r  netnvr- 
kung  selbst  g  inu  ht  wtrdcn.  Dann  aber  hat  Fiec 
auch  in  den  .nu:  i;,iten  Classen  mehrere  gar  nicht 
unwichtigeHaupt-  u.  Nebensorten  ganx  vermitat:  als 
a)  im  dritten  Capitel  dieBergzAriebel,  AlUum  multi- 
bulbosum,  und  das  Johauni^lauch ,  Cepa  fissilis, 
welches  Lüdtr  so  sehr  nilnnt;  b)  im  vierten  Cap, 
die  Winterkres^i-  /  .ryinntm  barbaren .  die  Jkunncn- 
krcsse,  Sysimln  imu  n  isturtium;  c)  im  fünften  Cap. 
die  /j/Mr//,  li'ir/'rat  nrul  Ptaterb.feii ;  d)  im  sieben- 
ten  Cap.  den  MeerkohL^  Crambe  maritima;  c)  im 
achten  Cap.  unter  den  GeVviirzpflansen  fehlen  dpr 
Schwarzkiimnicl.  Ni-iella  satix  a.  der  ';oriander.  Co- 
riandrum  saii\  um.  die  türkiüche  .Mtlistie,  Dracoce- 
phalum  m()Ma\i<um,  der  lkyfuss.  Artemi^ia  vulga- 
ris, derWermuth,  Art.  absymbium,  die  Kbcrraute, 
Art.  abrotanum,  der  Drasiin,  Art.  dracuncul  ia,  der 
Tripmadani,  Sedum  reiTcxum»  die  Hrauseiounse, 
Mentha  crispata,  "<ler  Polejr,  Mentha  pulegium,  der 
Meerfenchel,  Crithnui  mwittmum,  dt«  itdfiiMrill« 
Kosinarinu«  officinalis.'  *  ' 

Sdir  willkommen  ist  (ibrigeris  das  Anerbieten 

der  Hni.  Vff.,  Kleine-  S.i,inien<:ai»iiiftt<',  lüt'  von  allen 
in  ihrem  Buche  .uij;i  /.eif;it  n  .Sknitreycn  kleine  Prisen 
eniliiehen,  durch  ihre  \  erleger  dem  Publikum  ab- 
lassen zu  wollen,  aber  der  Preis  von  G  Thhr.  fär  ein 
de^ldcbctt  Cabiltet  iat  nnr  etWM  sn  hocli. 

yollflüitih'ser  Unlerrlclit  in  der  fl'artting  wul  Pßeg« 
der  Zielen  und  KatUnchen^  litnutztiitg  detweü'en, 
Kvttttniit  und  Iteilung  ikrmr  Kriakheiteu ,  von  Ur. 
und  Prof.  /.  C  Gotthardt.  Eifurt.  bey  Beyer 
und  Marüie.  läoö.  0.  XVI.  S.  \  orrede  U-  Inhalte- 
anzeige  und  190  S.  Text.   ( 16  gr.)  \ 

Der  Hr.  Verf.  hat  zwar  dieser  seiner nearbeiinne 
zweycr  neuerBrancbeti  dcrViehz  cl«  njrhi  den  TltH 

eines  Ganzen  g-i.-bm,  wi.-  n-  mit  al;<'n  ^,  in.  n  ^<  ip;il- 
leu  über  die  utni^t  ii  fj^ihan  \..\>  ;  ..ll.  in  m(  h  ,k.(iti,.ch 
niclit  enthdlien  Ixönn.  n  .lim  lid  n  lii  vj.u;-  /,,//,,, 
di§er  Unterricht  zu  erkennen  zi  geben,'  dM«a  mich 
dies»  Weih  «iedor  etwa»  6(«#tte  t.vn  solle.  Inder 
Vorrede  nennt  er  denn  «War  auch  die  Ilec.  die  ihm, 
vorziijili.  h  bey  der  licortheiluiig  si-inca  (Janxea  der 
Pfenl«  zncht,  über  dicte  Tile]|»ii.(.ii8ioiien  Vorwürfe 
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'l^macht  hatten,  Stallknecntc  nn<l  Pfcnlcr-iictitcr, — 
•lleia  damit  wälzt  er  den  gereclitm  l  adel  solcher 
MuqaueDder  Titel  noch  gar  iiiclit  von  sich  ah. 

Atldb.  gegenwärtiger  Unterricht  nbcr  die  Ctiltur 
(vrelche$  Wortes  der  Vprf.  sich  sohr  mit  Uiir'-cla  »utt 
des  Auadrufl^'-s  Z  ieht  hier  bfdieiit)  drr  Ziogcn  uikI 
Kdiiinchen  iöL  ubi i^ciis,  \vir  die  meisten  ßiicher  des 
Hm.  Vf.,  ein  recht  guter,  lest-iiswenhcr  Ileytrijg  zur 
bHonomiächen  Literatur,  und  in  manchen  Stucken, 
%'orzngHch  in  AufzShlung  und  Beschreibung  aller  der 
Pflansten.  %vvlcUe  von  dgn  Ziegen  gefrcs&en  werdci), 
liat  der  Hr.  Verf.  eher  xü  viel  als  zu  wonig  gcth^n. 
£j  wäre  nemlich  hier  keineswegs  nöthig  gewesen, 

alle  Arten  <lcr  Rüben  ,  iVlühien ,  dos  Kohls, 
jOer  Karto|i'eln,  wie  in  einem  Küchciigarteiibuclie, 
jnit  ihreii  vollitandigei^  dentachen  und  latciiiischea 
Benoinungen  und  Beschreibungen  anznfiiltreh,  «lid 
ebert  80  die  il^  Griiscxund  andern  wilden  l'fiaiizen, 
W4;lche  die  Ziegen  fretigcn,  wie  in  einem  bolani- 
4clien  Handbuclie,  üiiziigi'l!(.'n  und  zu  beschr«'ibcn,  da 
'dieselben  grösstentheil»  bekannt  genug  ^ind,''und 
endlich  die  fuehrem  ganz  bekannten  iTuunie,  deren 
Liub  di«  Ziegen  genicMea«  mit  ihren  vollen  bouni- 
schein  Namen  «itaseigen:  Üer  Unterricht  von  der 
Nahrnng  der  Ziegen  würde  a1»dann  nicht  allein 
Seilen  haben  einnehmen  können  und  miisäen. 

Auch  ist  es  eine  sonderbuix'  lji:))>iuiiiuiig .  die  der 
Hr.  Verf.  S.  S.  macht,  dass  nemlich  tlie  Ziege«  in 
dem  Falle,  wenn  einmal  das  Schaaf  ganz  aoag|dMll 
ivollte.  eehr  leicht  der  Stellvertreter  desselben  «^n 
li&nne.  JU»  Ziegenhaar  leidet  durdiaiie  kcinen'Ver- 
gleich  mit  der  Wolle;  und  auch  das  Ziegenlleisch. 
wenigstens  das  von  ältem  Ziegen,  k<tnn  auf  kei> 
nen  Fall  dem  HanundfliMeb  aa  die  Seite  gcictiC 
werden. 

\'on  der  Zucht  der  Angorischen  Ziegen  hat  d^r 
.Ur.  Verf.  AuMent  wenü»  £wt  gar  nichts  b^ebtacbt. 
.  Mndern         nnr  8.  £  f,  beyli^niig  gedaeht.  Den 

si-br  wichtigen  Versuch,  den  iler  Hr.  Landrath  von 
liclow  171  Ponimern  ganz  neuerlich  d.iniil  gemacht 
hat,  wovon  in  der  iMiidwirthsckaftlichen  Zeitung 
1&05.  Nr.  6.  ein  selir  interessanter  Aufsatz  zu  lesen 
..ist,  scheint  ihm  ganz  unbekannt  zu  seyn.  Herr 
Vftn  Below  futtert  seine  Angoriscben  Ziqgen  im  Win- 
ter RÜt  Kleehen  und  gtmtampften  Hüben,  und  be- 
wtihrt  sie  vorzüglich  vdt  nioorip  1. .  sumpfigen  Wie- 
sen ;  hat  sich  auch  erboien,  kleine c^Hiantitältcn  dieser 
Haare  Fabrikarbtit'  rn ,  die  damit  V  eiüiiche  machen 
wollen,  unenigehlich  abzulassen.  Schon  iii  Beck- 
nanns  Gmnd&ätzen  der  deutschen  Lundn-irthschaft 
398^^  bitte  der  Hr.  Verf.  mehrere  Nadiricht  von 
de^eichen  Vertncben  Anden  Iiönnen»  wotu  noch 

der  Neue  deutsciu  AMtur  Bd.  I.  StQdt  IV. 

S.  Ii4a-~6i.  und 
der  Bü^santnget  17917.  Nr.  4.  u»d  38.  K»  tM 
das  deutsche  Miueum  iTTfi.  Febr.  S.  99. 
binauiaiusetzeu  sind. 

Endlich  bemerkt  Rca  nodi*  dus  dae  wilde 
Kaaindieii»  und  denen  Haltung  «ad  Fang  «igaBl> 
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lieh  in  die  /agÜ  geliÖrt,  uilä  nicht  'üsu  der  gewohn- 
lichen ökonomischen  Viehzucht  gerechnet  werden 
kann.  . 

Das  g«|;en'W|lrtige  Werkchen  thcilt  sich  iibriecm 
in  zVvey  AhschnSll*.  Tiefr  erste  handelt  \  on  der  War- 
tung und  Tt'rgc  i\t:r  Zi' gm.  deren  Benutzui  fr  und 
der  Keiiiitt<i^i>  und  Heilung  ihrer  Krankheiten;  wo 
dann,  nach  der  Naturbeschreibung  der  Zielen  und 
ihrer  verschiedenen  Arten ,  im  er«ien  C4|)iiel  die 
Wartung  und  Ptiege  der  Ziegen,  als  besonders  d5e  ' 
Anlage  itiid  l:^inricbtung  ihrer  Ställe  ,  die  Krz«*u- 
gung  derselben  ( wo  aber  die  Zuziehung  eines  An- 
gorisclu  II  Ziegenbockes  hStte  mehr  eiujjloblrn  wer- 
den soUen)  die  Fiitterung  und  VVaiatng  und  die 
Beaclilung  der  Lammzeit  derselben  sehr  grtindlich 
gekbrt ;  im  zvvt^len  Capilel  aber  von  der  fie* 
ntusung  der  Ziegen -und  ihrer  Produkte,  (wo'fe* 
doch  von  der  Anwendung  der  Ziegenhaare  zu  Fuss- 
decken,  und  ganz  besonders  zu  sogenannten  Pati- 
sern ,  oder  warn  en  Uebentieli>rlniiien  gur  nichts 
gesagt  ist)  —  endlich  im  dritten  von  den  äussern 
und  inneru  Krankheiten  der  Zi^en'amsfuhfUch  ge> 
hundült  wird. 

Der  Bweyte  Abschnitt  bebandelt  ntui  ganz  eben 
so  in  drey  Capiiehi  die  Lehre  von  der  Zucht  der 
Kuninchen.  Recht  gut  ist  hier  die  S.  165.  empfoblne 
Hinrichtung  von  l)otleiiU'ereii  ri.i,-.ieii  /ur  .j[(^r!>  ju- 
derteu  Beherbergung  und  .'>iciieiung  der  jungen 
Kaninchen  von  jeder  Mutier,  die  sonst  leicht  be- 
sonders von  den  Männchen  nnler  einander  gebracht 
«nd  nerdrüdit  Mrcrden. 

TfflEABMLLKZrirDE. 

Jhtortiiteh'prallttisehe*  limMtuh^  Jer  T^urMU 

künde,  oder  genaue  Beschreibung  alti  r  Kranl^hri-  ' 
ten  und  ( aller ?j  Heilmethoden  der  »ämmtUcben 
klanStfaiere  n.  s.  \t.  von  (vom)  Dr.  J9L  LttubemUr, 
hochf.  Huhenloh- Waldenburg.  Hofr. ,  ausübendem 
Arzte  zu  Ilothenburg  an  der  Tauber  in  rrankc>ni' 
u.  mehr.  gel.  G.  £hrenmitgl.  Vierter  u.  letzter  B. 
uebst  voUsb  Reg.  üh.  alle  4  B.  Erfurt ,  1307.  h&f  - 
G.  A.  Keyser.  gr.  4tfJBogeD  mit  Vorr.  und  Rx^ 
(i  Thlr.  18  gr.)  ' 

Hr.  Htffr.  Laulni^Jer  machte  dem  Puhliaim  in 
der  Vorrede  zum  x  orkliiicn  Bande  dieses  Handbuchs 
HoHhung,  dass  er  b«^-  den  iin  letzten  B,  abzuhan.^ 
delnden  Rnm1fheit«n  der  Hansthiere  seine  Heilwr« 
ordming:«!  auf  ml-  :  ■•  I".rf,ihrniigen  ,  Wt  lches  leider 
bis  d.dun  lier  1  .i.j  u.iliL  w.u.  wmde  gTundeu  köu- 
nen.  Ks  bangte  iiidess  stbüi»  /.um  voraus  dem 
Kec  gar  sehr,  dass  diese  iluditun^  nicht  wiinle  in' 
Erfüllung  geben ,  da  er  zu  gut  Weiss,  dass  auch  bcj 
«incnoL  senr  bedeutenden  Wirkungskreise  einZvtrsucn 
von  «dniwn  lahfcu  nur  sehr  sehen  Gelegenheit  an 
dia Hasdoiete^  aichc mir ErlahnnigtnctkasniiiMiln« 
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CXII.  Stück. 


•onitcirn«  'worauf  es  hier  «Hein  ankSmint.  Meli  Kr- 
fkliningsreaulute  ziehen  zu  tiSnnen.  Der  Vf.  gr!:i(]it 
c«  hier  auch  in  der  Vorrede  aufrichtig,  dass  Aitsc 
ttiw  ihn  erwünschte  Lage  bisher  noch  nicht  eiiige- 
trclen  sey.  Ree.  befindet  *irh  auch  seit  vielen  Jah- 
ren in  VerhSTtn?s»cn  von  grossem  Umfange  in  lie/ii  - 
-  hung  auf  die  Thieriu-ilkundc-;  dem  ungeachtet  abec 
knn  er  nicht  bergen,  das«  er  aus  eigner  Ansiebt  der 
Dinge  mit  den  Krankheiten  der  Hunde,  Ziegen.  Hüh- 
ner, Ganse,  Hienen,  Fische  u.  8.  w.  viel  zu  wenig 
b«}unnt  sey,  ^Ai  iIjs.«  er  i-s,  ohne  sich  einer  .-ti.illi- 
chcn  FrivoUut  M:huldig  zu  machen»  wagen  dniite, 
über  die  hier  vorgeschLigcnen  Verordnungen  etwas 
mehr  als  ein  scbitch(<<rncs  Jta  niUii  oiJttur  zo  Hefern. 
Ktwas  anders  verhalt  es  «ich  freylid»  in  Beziehung 
auf  die  hier  ebenfalls  verhandelten  ifrankhcitvn  der 
5chaafe  und  Schweine.  Da  indes»  b' y  den  ersten 
«1er  genannten  Thietii.it i iiu-i  ii  in  Miiisicht  juf  ihre 
Krankheiten  die  Formen  der  .Stlw-nie  und  A^lhe^ie, 
worauf  da«  Kigenthümliche  de»  Vci£  in  diesem 
Handbuche  allein  beruht,  noch  yrvQtga  ohne  der 
Sache  selbst  die  schreyendst«  Gewalt  anznthnn,  tich 
anbringen  licsscn:  so  tritt  er  in  eben  diesen  Krank- 
heilen um  so  mehr  als  Cumpilator  auf.  und  die  Kri- 
tik kjiin  daher  insofern  mit  dcsfr)  grösserem  lUchte 
schweigen.  Auch  bey  den  Kranklieitea  der  Scbaafc 
und  der  .Schweine  befand  sich  »1er  Verf.  schon  in  der 
I4otbweildj^keit,  mehr  alt  in  den  « orbergehenden 
Bänden*  die  sacra  Anchora  iiitx  F.rregungstheorie  zu 
Teriawen  npd  sich  hier  melur  al»  d.trt  an  seine  Vorar- 
beiter zn  hahrn.  Daher  d'  nn  dieser Uand  wegen  sei- 
ne» ciitiij  il.ii  .11  i:>cheni  Vn  ihcri  -i  r,s  n.ich  drin  L  idieile 
des  Kec.  vur  den  vorher^«  In  ikImi  einen  bedeutenden 
Vorzug  hat.  Zudem  künni.i  ituch  hiiim»  dSM  CS  in 
vielen  andern  cr&a«crn  Werken,  . bey  einer  minder 
gelungenen  Abtbeilung  des  Gänsen»  oft  eo  «cbwer 
wird,  das,  was  inan  nöthig  hat,  sogleich  aiifsilfin- 
den,  welches  hier  .nicht  der  Fall  ist. 

Der  Toiliefende  Band  erhalt  andi  vor  seinen  Ik 

tem  Brüdern  noch  dadurch  einen  \'rtr/,ii^,  li.i  man 
deutlich  merkt,  d,i^s  (h-r  V  erl,  hier  nu  hr  aii.  »iuri  in 
theoretischer  Hinsicht  vorgenickt  i^t.  In  elxn  die- 
sem Grade  >'rird  er  nun  freylich  auch  inconscijuent, 
weil  er  in  eben  diesem  Maasse  die  Fahne  der  nun 
schon  antiqniften  £ife{iuigstbeori«  su  verlassen  sich 
genöthiget  siebt.  - 

Ree.  halte  schon  an  mehreren  Stellen  mit  ycr> 
gniigen  bemerkt,  dass  Heihche  ältere  Priucipien 
mehr  als  ehedem  ntui  auf  den  Verf.  inQuirten;  aber 
auffallend  war  es  ihm.  bef  der  englischen  Krankheit 
derSchaafe  ihn  anf  einmal  nach Zlömmföf;»^,  Gutfetd, 
jBrtfeld,  wie  auch  n.ich  allen  naturphiloeojihischen 
Aerzten.  einer  cbeilcni  so  verschrieenen,  geläuterten 
Hnmoralpathologie  das  Wort  reden  zu  hören;  F.ut- 
mischnng  des  Blutes  wird  hier  wiederi  wie  ehedem 
bey  der  Cur,  berücksichtiget.  Noch  mdir  ist  diese, 
der  Fairs.  30t  bqr  der  Hnndawath,  wo  er  ganz  be- 
stimmt das  Uebel  ans  der  fi»hleebaft«n  Mischung  der 
6ifto  dedndit ;  wo  mch  dem  todtea  ClManimn»  tcb 


Enisanerong  der  Safte,  von  Disproportion  tn  ihrer  Mi- 
scbnng,  |a  auch  von  fehlerhafter,  sowohl  quantita- 
tiver als  qualitativer  (?!)  Beschaffenheit  der  Reize 
(der  man  also  docli  wohl  rntpepf»  zu  aibci    n  n  -t) 
dieReflei«!;  wo,  wie  biUi|;,  auf  Se- und  l.xcietio- 
nen  liuclisicht  genommen  und  die  chemi&cfaen  Schitr- 
fen  in  ihre  alten  Hechle  (Gott  verhole,  -dass  aucl^ 
nicht  bald  ilas  Keich  ihrer  Usvipationep  wieder 
Mode  werde!)  wieder  eingesetzt  werden.  Sobald 
ntui  da^  pruo/iViUM'iw  eintritt,  hört  freylich  nach  der 
Deriioii^l  ration  Schellliics  »lus   ^lOntitaCit  e  .ils  Wc- 
6en  der  Hrankheit  auf;  denn  jeder  Syncrciismus  int 
hier  ein  Unding.    Die  Erfahrung  zeigt  uns  aber,  dass 
Brown  nur  darin  irrte,  das«  er  aus  dem  letzterem^ 
dogmatisch  alles  allein  herleiten  wollte;  sie  erkennt' 
hier  ein  treHUiches  Aegulaiiv,  welches  sehr  in  £1^ 
rcn  zu  halten  ist,  und  welches  bey  der'Beschrünlit* 
lieit  unicrer  Theorie  und  bey  der  Unsiclierheii  und 
l  uv  olihommcnheit  unserer  Eiupirie  ims  sehr  oft  .mf 
dem  quantitativen  Weg  in  der  Praxis  eitischränkt. 
-fiey  dieser  Unterstützaug  der  Natnr  verliert  sich  in 
ttnatthligen  Fallen  fenes  qualitattve  MissyerhäliniMf 
welches  die  Krankheit  setzt.  Hieraus  ergibt  sich  von 
selbst,  wie  iinrecht,  wie  nachtlieilig  jene  Behand- 
lung des  Verfs.  ist,  die  ihn  im  Ganzen  ih-^  \Vi  rkcs  , 
mit  ^usscbliessung  alles  Qualitativen,  welches  seine 
Vorgänger  bereits  am  heilbringenden  Stabe  hippocra- 
tischcr  Erfahmng  eiueeaammut  hatten,  blos  aiif  dem 
quantitativen  Wege  mr  Sthenie  und  Asthenie  bisher  - 
einher  geleitet  hat    Diesen  Unfall  theilt  er  mit  alkn 
sireitgen  Dogmaiikem ;     wahrscheinlich  wird  er 
dicjc  i'ahn  bahl  verkisscn;    möchte  er  ilann.  niüch- 
tcn  »u  viele  andere  talentvolle  Männer  eich  es  &ur 
Warrmng  dienen  lassen  und  sich  hüten,  nicht  eine 
theoretisch«  Grille,  wie  es  bisher  in  Deutschland  so 
oft  der  Fall  war*-nttt  der  andein'sn  vertansctien«  npd 
00  «tets  aus  einer  Scylla  in  eine  CharybJUs  zu  g^*^ 
then.     Wie  locker  der  Verf.,  vielleicht  ihm  selpst 
unbewiisst,   an  seiner  bisherigen  Fahne  jetxt  noch 
hält,  geht  aus  so  mancher  Stelle  dieses  Bandes  her- 
vor.   S.  iiQ  fiehaujptet  Hr.  HIl.  L.  :  das  ^Inckcnblut 
sey  durch  Aslhenie  erzeugt  im4  begründet;  uud 
doch  gesteht  er  S.  119,  dass  der  Aderiass  oft  helfe. 
S.  549  wird  beym  Erbrechen  der  Hunde  zuerst  ein 
Brechmittel   und   dann  eine  Abführung  gerathen. 
Fast  durch^fthends ,  wo  der  \'err.  iindern  i>tlu ilif  lel- 
lern  empirischen  Schlages  folgt,  vergibt  er  .uub  seine 
Kiregungstheorie ;    »o  kommt  bey  der  Faule  der 
Schaafe  der  Salpeter,   der  hier  offenbar  schädlich 
ist,  in  den  Formeln  vor.   Wie  wenig  übrigen»  der 
Verf.  Nutzen  stiften  kann  mit  seiner  treten  Hinrwei»  ' 
snng  auf  Stbeuic  und  .Asthenie  bey  eben  derselben 
liraulvhcii,  sollte  ihm  doch  aus  fülpemlen  (irnnJi  u 
eingeleuchtet  haben :    So  leicht  es  ist,  wie  z.  ik  bey 
der  asthenischen  Darmentzündung  und  den|mei6l«n 
übrigen  Asthenien ,  zn  sagen:  ZufiMsMud  KeitnU^  , 
ehält  me  bey  iUr  stheuisehen  JÜarmaUzßndmg^ 
so  schwer  ist  es  oft  selbst  für  den  grossen  Arzl.  'in 
«<MMr«eo  sn  unterscheiden:  ob  hier  oder  dort  beym 
Menschen  Stbeaie  oder  Aeiheni«  Statt  fiadol?  ""Wi» 
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Tic]  «chwprer  mmt  dies«  fiir  tlen  Thieram  der 

mit  stii»<;m  Püticntcii  iiiclil  sj)rci-l>en  kann!  Doch 
dcr\  f  hal  ein  Iclclirus  Expetlieiis  hi  der  Opjiortmn'i.H. 
Lei*le.  aber  ist  ihac  init«r  iiUcii  Browiischcn  Iirlch- 
icn  gerade  die  allergefahrlichsle!  Haben  wir  nicht 
eincM^nS*  (Üft^C'  "i*^  »elbst  den  iithletis<.'h<-n  Orfia- 
nuinu»  aaf  der  Ste\)e  in  die  heftigste  As|hfnic  ver- 
gel 'i  n!  'Hnin  dies  Icitluere  SchJ  llichkeiieu.  nach 
und  II. ich  und  lange  angewendet .  nirbt  in  eben  dt€- 
gi'in  (jr.iil<' !  l^-t  iiiclit  i\rr  l'.'ll  fxan/.  ccmcin,  das» 
wir  dic*e  SchadUchkciu-n  gar  nicht  kennen  und  nie 
»ur  Noliz  ihres  Dast  vns  gelangen  wiirden .  weni» 
niclltciis  einireicndcn  Asthenien  sie  beurkundeten! 
kt  man  nicht  gerade  immer  in  de^  Thierheilkunde 
am  »weifeihafteslt  n  über  das  CatissaU!  Alles  weil- 
ISuftige  Gerede  und  die  vielen  Ablhcihin^en  in  Slhe- 
nie  und  Asihciiii:  liüiim  n  adsa  kaum  so  viel  fniclirrn, 
als  eine  alljgcmeiiie  Erklärung,  dass  bey  diesen  und 
jenen  Anzeigen,  woronter  freylich  auch  die  Opportu- 
nitit  gehörtt  in  einer  and  derselben  Krankheit  au 
alhenisircn  oder  zn  ulhenisiren  ist  So  viel  wussten 
^^  ii  jVtrilings  vorher,  und  mithin  wfirc  dann  auch 
Jitvluh  aller  der  Anschein  von  Eigenheit  auf  Sei- 
ten'diesir  >clirift  \^•' ;iCiT.ill<.n ;  T'iii  h  \\  :\rr  .ibcr 
.viel  kurzer,  gedrängter  nnil  brauchbarer  geworden, 
becOlltleia  wenn  nun  die  durch  die  fnihere  Praxis 
legitimirten  Erfahrungen  dem  Leser  lleissis  ^znm 
B^«ten  gegeben  bitte.  Ree.  besiebt  sich  librlgen« 
nicht  auf  das,  was  SelitUing  zur  ßchaupt«ng,  dass 
bald  «ihenisirende.  bald  asthemsirende  fiehandUing 
elicr.  «li  rst  lbcn  Rrankheitsart  I'nsinn  sey,  anf^  Tnhit 
balj  denn  er  ist  mit  d.cm  beruhmicu  Pbiloso^ihea 
Ineria  noch  gar  nicht  chwerslandeii. 

Uebcrdem  ist  es  ja  bey  den  allenneisicn  vom  Vf. 
'  »nt  i  r  der  bekannten  Doppdgestült  aufgefnhrten  hr^uk- 
lieiien  dicgroMeFni|ei  ob  sie  wirklich  in  dieser  und 
jener  Gattung  ▼on  Thieien  dieae  po|ipelgeatalt  atich 
£u\veit«n  annehmen,  ob  sie  nemlidi  in  der  That  bald 
Slhenifrch  biiM  aMh>  nisch  auftreten  ?  Das  setzt  der 
Vfcrf.  gänzlich  zum.  \  uraua  und  wir  sollen  es  ihm  gui- 
«aCItbig  glauben. 

Folgendes  findet  Hcc.  im  Oeuil  xa  rügen: 
S.  7-  hcisst  es  !  die  Lungencntzflndunp  habe  bcy 
den  Schaafen  dL-nsclben  Ausii  itig,  wie  bey  andern 
Thieren.  in  Zertheilung  oder  Ih.iiul.  Wie  verhält 
es  sich  denn  in  Hinsicht  .ml  die  l  iirning?  S.  i». 
fehlt  nuter  den  üelegenheiisursachen  der  Inngen- 
entziindnng  derSchaafe:  der  Mangel  an  Trinkwas- 
6<  r.  m  der  Güte  de»  Wassen,  viel  Staub,  nach- 
theiligcr  Frass.  S  wird  die  Erlülltung  bry  slhe- 
nischer  Aiil.^:e  als  Ursache  fth.  nisfli.-r  L-  htirnr- 
2.-,;ndung  ang-iuhrl;  wir  •solhii  ja  aber  nacli  ihm 
.hier  das  Uebel  mit  Kulte  h  iL  n  —  wie  jnitst  di- 3 
!    Im   (ian^en    h«•i^sl  es  :    wir  kennen 
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jiie  üelegcnht  it«ursachen  dies^es  Uebels  nicht;  ^aber 
Ii  iMirn  wir  die  Oppoituniut  nicht  noch  weniger! 
miiuin  tappen  wir  nach  der  Theorie  des  Verf.  gans 

iui  Finsieiii      Ans  d>ri!  Tii  iz  <\vr  Wurmabnormiti- 
die  tüe  gmiic  Leber  so  oft  mit  sieinigtcu  Con- 


crcflJcntcn  anfiillen,  \Turde  sich  dach  troW  noch 
etwas  \%eit  irlaiiblicheres  dtduciicu  laiscn  S.  lö. 
ifi  wicdtr  dl  r  SLjiib  als  Ursache  dur  Aujunoin/vin- 
dung  ubergangen  worden.  S.  14.  vermengt  der  Vf. 
be^  der  Darmentzündung  die  cauuam  proximam 
QUl  Ast ^oeeasianaü.  ^  Dei.  SchlagHoas  wird  ü.  10, 
auf  so  eine  Art  dcfinirt«  dass  er  von  der  VaralysM 
nicht  zu  unterscheiden  ift.  S.  23.  heist  es,  man 
lasse  die  Schaafe  tuglirh  saufen  —  also  taglich  nur 
ciniii.il  !  ^\  üzu  soll  man  die  der  Pocken  \i  rd.:tliri- 
gen  uilcr  ^itigeciieckten  Schaafe  nach  S.  33.  kalt  ba- 
den lassen  Y  wozu  hier  nach  S.  33.  ein  Haars«,  il  an- 
wenden ?  Wenigstens  paaat  dieser  ftalh  nicht  im. 
Allgemeincn.znr  Theorie  de»  Verf.  Wie  hami  der 
Hr.  Uli.  eich  herausnehmen,  nach  S.  45.  zu  isrhen 
Sich  und  Rohtwes  zu  entscheiden  i !  iMc  asiliini- 
sehe  Magenentzündung ,  so  \vi<.  .■uch  diese  lJ.;itiing 
\on  Darmenl/ündun».  sind  nt  bat  <lcr  ächadf^uibt 
n)chr  als  obertUtchlicn  behandelt.  Wie  kann  nach 
^,  9.5  die  Heilungsanzcige  bey  der  llaiidc  der  öduafe 
im  .Mlfft  meinen  auf  dem  Stülpen  h«rrahcn!  Oer  vor- 
trcftlicne  Stlegtitt  hat  doch  wohl  recht,  wenn  er 
sagt.  <lcr  grössie  Fehler  der  Aerzte  au^  »lieser  Jsclailo 
ial  dieser.  dai-S  das  Stärken  ihr  Schiboli  l  i.-i  Ganis 
unverzeihlich  i«  die  oberilacldiclu'  iieätnnnnnig  des 
Verf.  in  Hinsicht  auf  die  (jdben  und  das  VerhÜlt» 
niss  zusamnjt  ngeiietzter  Heiluiiitcl.  «>.  5,  wird  den 
Schaafe  1  —  2  Quentchen  Salpeter  verordnet,  aber 
wie  oft,  nicht  he\ gehigt!  S.  52  —  53.  heissi  t-s  ; 
nach  verbältnissiuassigf-r  (,)uantiiäl  mehrere  ge- 
ii.iiuitc-  Mittel  zu  niib(  li'.ti  und  davon  des  l'ages 
dri)jnal  nach  bcbtiiuintcr  (^)uantilät  zu  geben!! 
S.C>%.  wird  Opiiiiii,  ^^uiflmiai ,  ^et/iio/'j  atttun,  ohn« 
Ilcstimitiiiug  der  Dosig  Mrordnet.  S.  lOS.  wiiü  Ih^ 
der  Abkochung,  der  Opium  beyzumischen  ist,  und 
welche  nicht  auf  einmal  gegeben  wird,  ur.it rlassen 
die  Menge  des  Wasser»  fcytzusetzen.  Jv.ich  S.  134. 
Mird  tmjifdiili  ;i ,  eine  t  isL-rni;  lit  trc  im  1  rinkwassct 
gegen  Uai>  Jibulurncu  olt  umzu&chiiltclii !  ! 

Besond'Ts  hat  dem  hec.  die  iteh.-uidlung  des 
Durchfalls  der  Schaafe,  der  HrehkriiukUeit. U^h 
Gei  ike,  der  ilaudi-  ( hiiiweggei-ehen  von 'den  zu 
allgemein  verordneleu  iuuerJlcbeti  .-^rzni  vm  .  der 
Füule  (wobey  fiejlirh  der  Salpcttr  in  ^Un  t^urmeln 
zu  streichen  gewesen  u.nc  lubsi  tiiMf;cii  andern 
Rrankheilen ,  worin  det  \  eil.  als  guter  compiiüior 
auftritt,  g.  lalli  ii.  Die  Puckeninocuiatiun  isi  gut, 
und  die  t  .uulK  u  gegen  die  Tockeu  sind  vortreJF- 
lieh  bcarbciirt.  Aber  quo  Jatgf  Auch  ist  es  zu 
billigen,  dass  der //e//;/n$jcAar<t/./<-r  in  diesem  JJande 
schon  -wieder  weggefallen  ist.  /  aia  k  und  Jlon  /i,u 
sollte  man  (Indi  wohl  aus  der  Apoilieke  der  llaus- 
ihiere  verweisen,  wenn  man  sich  nicht  lächerlich 
luai  hea  will.  Sa-:arT  sniulcrbare  .Schjvilt-ni.iemi- - 
in  tler  das  Oebirnl.ui  und  das  liucheiuuark  bis  aufs 
leUte  <irau  verzehn  vvurdi.^.  hatte  allcrdiiiÄs  hier 
ihren  Tlalz  iindcn  sull.n.  Ansdtu  r,r  , 
ffwtA  speit  rieh  (S.  yp.),  L  neuinaU^attikeU  ilcs 
L  rh:!  'S.  3^^;  }  u, duTgl.  mehr  hüte  llec  vom.  Vfc 
nicht  ervrartit. 
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CntcrrJcljt  für  den  Lant^u  Irtli  zur  Ali\vrn»!nng 
uit<I  Heilung  tUi  in  Iiri<'g>z<-iKn  viiikiuiiinfndrn 
y  iehkraiiUieilen  \ova  l'roi'.  ü  i  c  k.  Zu  lniogs-  U. 
Friciiriijzeitcn  gkich  nützlicli.  Jicrlin,  »Qo?.  gr.ß. 

ecvhiuKi  bcy  C.  S.  Spcner.  Biochirt  im  gdbcn 
Umsclilage  Äs  ^^c£>   (>b  £^0 

So  lOflldie  unserer  lilns  tlicnrcti-chen  Tliicr- 
iirzle  werilen  gegen  iliests  iliuJilcin  jjji  m  Iji  \  if.l  zu 
erinnern  lialu  n  ;  \\  us  Hfc.  aw  ihm  .ins/.tisifüen  lui, 
wird  CT  nicht  verschwvigcn ;  er  muss  ts  aber  ge- 
geben, «lass  CS  ilun  wohl^icthau  hat,  naclidcm  er 
teil  einiger  Zeit  MF  minchcn  iheoretüchai  Wnst  im 
^aclflf  der  Thierheillranfle'  zn  lesrn  veqjfliehtet  ge- 
wesen, wieder  einmal  auf  ein  l'roil  -.rt  >n  in, 
welches  wirUlich  ,  uiigeuihii  t  teiiier  ii\\jniu(  ii 
Mäiiii-1,  C'Uirs  biii'ieii  kann  nml  siit'len  winl^  l)er 
yiehbititzer  erhall  liier  in  dcy   nicibicn  Capiieln 

3'nc  Menge  erprobter  Voncbriften  imd  Heiliuittel; 
Icf  ist  scbr  kun^  vonetra|piii;  fikiiili^keit«  VoUr 
•lindiglieU  und  Logik  fehlen  frcylich  hie  'und  da ; 
in  der  leliteni  Ilinsielu  \>\  ^cliun  die  LtniLeiliiug 
der  ('ajiitel  nicht  gut  pe\^.ililt;  iiiJein  fle  zu  (.elir 
in  cinumUT  gn  iUn.  Auth  s.i^t  iltr  I  ii-jl  \icl, 
da  die  i^indvichpot  hier  jgdiiz  lilrergun^cn  ist;  der 
VcrfL  verspricht  in  einer  ei|[en8  derselben  ee- 
«ri^ba«t$u  Öchrift  .nach  seiner  ei^en  Ansicht  uer 
Sadie  ebeatens  abzuhandeln.  Ree  ist  auf  diese  neue 
Erüclicinung  ihifii  i<t  begierig,  weil  <  r  hoITt ,  der 
Verf.  wild  sich  nic  lil  \  on  irgenil  einem  Sysienie, 
sondern  m.u  »a\\<  n  rc  ithluliigrn  Lrluiiruii^en  liic- 
bey  h  iien  lassen,  llesomh  rs  zeint  sich  lier  Vtrf. 
aU  eilahriirn  'ihierarzt  in  der  vurlitgemlen  Schrift, 
ao  bdid  vuti  dem 'kranken  l'ferde  die  Hude  ist;  b«- 
•boders  gute  Lehren  kommen  daher  über  die  Drate, 
daa  anatecdtende  Fiiulfiebcr  der  Pferde,  die  Kolik 
«Ten  Hotz' und  die  Käiide  \  or.  Am  wenigsten  ist 
l\ec.  mit  iler  nelundlung  der  Lungenf.iiilr  zufrie- 
den. Die  Lungenkrank  bei  t,  wohey  die  .Section  die 
Lauge  in  einem  manuorartigcn,  harten,  compacten, 
if^weren»  viel  vergrössertem  Zustande  -  ddvbietet« 
von  welcher  hier  unter  dem,  hie  und  da  flbllchen, 
Namen  der  Ltni^enjuiile  die  Rede  ist,  liiu  in  der 
N<>tur  in  einer,  nicht  wenig  von  der  hier  geliefcr- 
icn  Zeichinni^  \  er^chie(^l  iien  ,  (ii  hi-ilt  auf.  Der  \'f. 
b<'haupicl,  diiM  man  kein  aiu&ercs  Zeichen  mit  Ge-, 
%Vis6heit ;  anzugeben  .fdbig  ist ,  und  das«  man  nur 
dmcb  die  £rbbianc  einiger  adum  gefalliener  Tbiere 
rfUi'niit'Zttverlilsnglieit  vom  Dasejn  diese«  Uebels 
uberzeugen  könne;  ja  er  fiigt  auf  der  folgenden 
Seite  (S.  jy.)  hinzu,  «iass  »lie  iMerhzeichcn  oft  erst 
einige  Tage  \  or  dem  Tode  cinlrelcn.  L  ebrtdem 
onterlüssl  er  es  ganz  von  den  Zeichen  der  Kraiik- 
h^it  seine  Leser  zu  belehren.  Der  Hüsten,  weiicr* 
KiM  korMr  Atfaiem ,  .  Flaiikenscblascn  und  Hiue» 
-#tlch>  letztere  sich  auch  schon  Triiher  einstellt« 
0ftA  doch  hier  immer  vorhanden.  Wenn  er  sagt, 
Im  Masse  der  Lunge  icy  beym  Durchschneiden  in 
einem  salzigen  Zu!5t.inile ,  so  \erhalt  »ich  diess  nicht 
f/aut  eOk   JDcr  CbiirAiut  dieser  J:l|)izogiie  beruht  auf 
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der  rciiiinbnrrn  T.yniplif,  die  zwisctien  der  Pleura 
und  tlcr  Lvingi  nnl.l^se  lurchterliehc  Verwrtchfnngen, 
die  den  wüclifcrnen  /.eilen  (Ks  Ilonif:?  gUicheii, 
veranstaltet.  Die  Lungenniasse  ist  im  höchsten 
Grade  slheniseli  entzündet,  Uec.  erinnert  sich  nicht 
i«  derselben  ausserhalb  der.  Oberfläche  jene  Ver* 
vrachsnngen ,  die  firtylich  hie  und  da  aalsigte 
Feticliii jkcii  .lufrülh,  aiii;''trolVen  zn  hüben.  Diese - 
gel iinil'.ire  I  yui]>Iie,  wek  hc  tlen  slhenischrn  Cha- 
r.il.ttr  so  deiiilii  h  aur^spricht ,  y.eij't  schon  a  priori 
auf  ein  entzündliches  iiegleitungstiebcr ;  es  ist  aber 
nicht  zu  leugnen,  tiass  dieses  einen  sehr  scblei* . 
chcnden  Gang  nimmt;  Ree.  kann  auch  nicht  her« 
grn,  dass  er  mit' der  entzfindnngs widrigen  Method« 
lii^lyi  i  nrch  uirlit  bo  glücklich,  als  er  M  ohl  lioIlVn 
und  \^  uuvchen  kuniite,  gewesen  ist;  er  gl.iubL  aber 
die  .'^tluibl  davon  daraiit  schieben  zu  müssen,  dass 
er  in  fnihern  Jahren  bey  weitem  nicht  mit  den 
Aderlassen  dreust  genug  zu  Werke  gegangen i  m)d 
dass  man  späterhin  ihm  nicht  genug  folgsam  ge- 
wesen und  folglich  die  erste  Periode  oft  mag  nn< 
beimt/t  haben  verstreichen  l.ifsen.  Fre\lith  subald 
jene  verw  acbjungen  einmal  ausc;ebi]<b  l  find,  ist  der 
Allerlas»  höchstens  ein  .Mittel,  den  Tod  aufzucchie- 
ben.  inTlem  der  \on  lilut  ubei  füllten  Lunge  da- 
durch allerdings  Luft  gemacht  wird.  Den  langsa» 
,mem  Gang  dieser  Lnisundungskrankhcit»  die  frey-  ^ 
lieh  auch,  ohne  einen  Eilersack  zu  bilden,  oft  chro» 
nitch  wird,  5chr<ilit  Ree.  attf  den  reizlosen  Charak- 
ter des  Hiriib'S.  Der  (lang  dicS'S  Lehels  ist  übrigens, 
de« niiiulern  Krethisunis  ungeachtet,  doch  bej  vi'eitem 
nicht  so  gelind  und  bedeutungsl>',s  als  in  dieser 
Schrift  ang'"geben  wird.  JUc.  tindert  «ich.  dass 
der  Verf.  hier  nicht  AderlSsq«  vorscblüct.  £s  hibmt 
derselbe  ausser  reisenden  Haarseilen,  die  mit  Nieae- 
wurz  vei"$lärkt  titu\,  und  ausser  Verbesserung  de» 
Fuiters,  ein  starkes  Queckendecocl.  wo\  on  zehn  (^'uurt 
mit  einer  Un/.e  eoncentrii  lei  S.  bwefeljaine  p<^.nIert 
sinvl.  Davon  gi!)t  er  täglich  drey  bis  vier  mal  ein 
Quart.  Auf  jedes  Quart  Wasser  lasst  er  ein  halb  ' 
ffuud,  Avie  Hechsei  ceschnitteue  GraswnrMl  neb» 
men.  Uebrigens  besiiw  sich  der  Verf.  darauf,  du» 
er  nur  SO  viel  von  dem  Heilverfahren  sage*  alt  ohne 
einen  Thierarzt  anwen<lbar  sey. 

S.  3/f.  wird  diu  h  Wohl  \uj  der  Külik  der  TTerde 
das  lieiten  zn  allgemein  verworfen.  Nach  Koliken 
auf  zu  viel  gt  frcbsi  iien  Klee 'und  dergleichen  hat  die- 
ses Miuel,  zu  Anfiiiig  angewendet,  gewita  nicht  sel- 
ten sich  empfohlen;  es  mns«  frejrlich,  wie  fedce  in» 
dere,  cum  graiio  talis  angewendet  werden. 

Da  bey  den  weiten  ]'rans[iort<  11 ,  die  besonders 
im  jetzigen  Krirgc  g<  leistet  weidin  nnisseii .  die 
Baoerplerde  SO  oll  ilnich  den S.;ttel<lnick  eelir  leiden; 
da  \  011  deti  Transportpferden  viele  auch  wieder  darum 
draul  lieben,  oder  doch  sehr  leiden,  dass  die  äiunden' 
der  Fibtlemng,  woran  sie  gewohnt  sind,  zu  sehi 
übergangen  werden:  so  bitte  der  Vf<  hiertiber  seine 
Leser  noihwendig  belehren  sollen.  Im  lelr.iern  Falle 
ist  riitlil»  bef.'er.  ulg  dass  der  \  nrj.p.liiin  r  IsiOil  mit 
fiicr  oder  auch  wohl  mit  ürandtwein  seinem  Vivhc 
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tcicht.  An  den  Tagen  der  Bataille  fehlt  das  Futter 
oft  cänxlich,  und  da»  Brod  i«t  b«7  manchen  Amwen. 
a;-  ibrBrod  bi^  sich  trag«»,  viel  leichlcr,  als  d-r 
H-lnr  anauueffen,  weil«  dfa-Soldatauf  dem  läsiiph 
Marsche  gern  wegwirft.  Dics-  s  Ucbergchen  der  hnt- 
terstunden  findet  nicht  crvva  nur  in  der  Bataille,  son- 
dern fast  auf  allen  Mär!-chen  Stall  ;  u.  c«  8chadi-t  unge- 
mein i«ne«»  Vicbe,  ^v  t:\c.hca  an  Ordnung  gewöhnt  hu 
Nidits  i»t  aber  bu)  Krj«geweiten  so  narhtbcihg. 
als  .l^ss  ^ann  bey  denTraMponeiideallinclviehei  faat 
alle  poli/A-vlichen  AmialtCTi,  «Is  d«  find,  Rcvuionen 
bcryin  I  int'rieb  ins  Land.  n.  s.  w.  hinweg  füllen. 
'«  Auch  hätte  derVtiT.  du-  xwar  bekannten,  aber 
hier  allerdings  der  Enuntrung  ^«-lii  niahigen 
Cautelen  fiiir  die  Vorspänner,  in  lietielk  rks  Htitens 
ihreaVielw»  *^  Fouragirens  auf 

den  Feldern  ,  weichet  hvfdt»  ««  Mch  «o  oft  sa 
Nut»c  machen,  nicht  fibeVgeben  «01100.  Sehir  gat 
ist  die  Bemerkung,  tla^s  das  auf  den  Transport«! 
höchst  «bgcroaeerte  Vieh,  dessen  Verdauungskraft« 
iO  aelar  ^«e  die  ganze  Lebensenergie  h. nmicr  ce- 
kommen  nnd.  J«  nicht  ber  icincr  llelour  »ogleich 
ma  vid  Fouer  erhalten  4ar& 
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hurh  timer  dem  Titel : 
Die  Kalenil'  imiiuhen  in  Riga  m  den  Yahreik  iS^5  ^i» 
1590.    UrzHlilt  von  Uciijajuiit  Etririiauu.  'Leipug* 
•     bey  Hartknoch  i8ü6.    AU.  309  i>- •«»  Ö- 

Es  ist  bekannt,  dass  die  unter  der  ÄutoritBt  det 

'Papttf  Gregor  Xni.  i  P'  »i;iclu<;  (:.ik';,(Urr.  rnmi 
awar  von  der  römisch  K.aholi*chtn  hsrcbe  «.otLich, 
von  den  jrotesian teil  erst  viel  spüicr  und  alfmälig, 
und  von  der  giiech  Kirche  noch  gar  nicht  aneenom- 
men  worden  ist.  Hie  «nd  d«  Teranlaaale  »le  oder  gab 
V  r  niesiens  den  Vorh  and  zu  grossen  bitrgorllchenUn- 
ruhen.  Dies«  war  auch  der  Fall  in  Uiga.  Da  dieae 
Unruhen  noch  von  kt  iu.  in  S.  luilrMrlh  r  umfiiui.nuh 
beschrieben,  «nd  doch  in  mthr       tintni  lltiucht 

-lehrreich  find.  «0  ist  man  dem  Hrn.  Vf.  inr  sniu  mi 
ausführlidieDaraleUnng  derselben  Danl^  .scliuiaig.  Er 
benutzte  dazu  sehr  viele  «eUeuc  gi  drucKi.  und  imge 
drucl.tc-  Xiif  .iizc.  Mit  dem  Verzeichm*»  der  Acta^ 
stucke,  gleichzeitigen  (meist  handschrifiHchcii )  und 
spätem  Nachrichten  macht  ei  un  i.  Ahschn  tkii  An- 
fanc  Von  alleii  dort  angeführten  .ScbriUm  \t  niii»ste 
erGÜos  die  in  den  Nord.  iMisccllaneen  als  Haiids«  hrift 
ctw  ilmte  ■  Vera  narralio  tumuUus  et  sidiiiiiiiis  lactae 
iu  u.b.  Hifi.nsi  a.  i5Ö4  DieGescbicbtstrziJilung 
8iHif.i  ..h.  r  füMtit  <  r  mit  .ler  rnterwerlungJUga'»  Unter 
den  honig  vuu  l'ol.  n  1  -,a>  ■  wobey  der  Sudt  ihre 
wicliiift-tenUccliif  (luvcli  t me  kön.  I  rkuiidc  gesichert 
•wurden,  und  dem  Autt  nihalie  drs  hiiii.  Steidian  Jla- 
ihori  in  lüga  auf  welchen  einige  Neb.  npunrte,  die 
e.  iMl.  Güter  und  Festur.gsangelegenheiun  betreAeiid, 
aukßcsctat  waren)  iStJC     (»•  3-  A.),  und  heatnicet 


Wiekens  Angaben,  der  die  rigaischen  Depntirten  roiL 
Unrecht  beschuldigt.    Der  Hönig  milun  ileu  Luthera- 
nern die  Jakobs  -  und  die  Marien  >  Maedalenenhirc^ 
W  eg.  Er  verlangte  bald  darauf,  man  solle  in  Lieflap^. 
\rie  in  Idolen,  den  gregor.  Claleiiili-r  aiuieluuen.  Durpat 
bescblo»  in  burgtrlichrn  Angelegenheiten  den  neuen, 
im  kirchlich,  den  allen t/al»  rüh  r  zu(!iiiii(U'  zu  1<  ucn; 
higa,  durch  die  entzogenen  liirciicn  {i'  Ki.uiki,  ilurch 
Freyheitsachwiiidel  belebt,  durch  aufmlin  risthe  I'ur- 
ger  erbittert,  beharrte  fiinf  Jahre  lang  iu  »riiier Wider- 
•^Itcbkeit.    Kin  zw<'yt<-s  kön.  Caleiideiinanchtt  vom 
Nov. '1534.  drohte  den  Uebcrtrcter  eine  grosse  Geld» 
strafe;  der  Halb  %var  meistens  fiir  die  Annahme,  die 
Geisilicht  ii  empfahl«  n  üie.  .ilicr  die  I>iir^i'r  \\idL  rsefz- 
ten  eich  und  verübten  (jcwultlhatigkoii  selbst  gegen 
die (ieistlichen.  Die Eräfiiuiig eines JesuitercuUegiums 
inHiga.%u  cleicher  Zeit  ( l:.nde  i5ü$)  veigrüs^erte  den 
tJnwillen.  VVie  die  Stadl,  so  ibeiltesirhanrh  die. Schule 
in  cwey  Parthtyen.    Der  Aal h  verbot  dus  julianiFche 
Neujiihr  158-5  zu  fiyem.   Der  Burfif^raf  Ehe  Hess  deh 
iinnihigen  llecior  J/ö//er  verhaften  .  die.Sdmln  nnd 
der  Pöbel  seilten  ihn  iiiil  (iew.ilt  in  Fr»-yheit,  man  tnis- 
handelte  den  Oberpfarrer  Neuner  undamlere  Persüiien. 
Die  (iiuu'inr  ktuuligie  am     Jan.  (a..St.)  dem  liathe 
den  Gehiirs.ini  uuf.  Ein  Advocat,  Martin  Giete.  \*M 
Sprecher  der  Geiueiiief  und  «r.  der  sm-rst  den  Venuilt- 
1er  S|nelte    wurde  znleliet  Ims  Ehr?n«  tit  '  erbn-cher.' 
Eiir  ( laleit  li|von  'ij  Artkehi  (so  viele  zalili  Ilm  1  s 
H.iiulsclirifi,  VMiide  ,111  25  J.in.  /.w.sclitn  iuith  mni 
Bnrgeisthuft  gesthK>>si  n.  hic  Unruhen  erneueni  sich 
wieder,  u.  die  dem  \  tdke  verhassteaten  Personen,  wie 
Ekc,  Tastius.  Neuner.  reiicteitMCh  durch  d  e  Flucht. 
Der  Cardinal  Radzivil  vemiclttet«  den  grs«  hiossenen 
Vergleich  anf  kSn.  Hercbl.  Dir  .Stadl  schickte  15^^  Ab- 
pronlmii  un  den  Hrniig.  nnd  li<N-.  Ihm  ein  Filj^liLill 
uberreitlitii,  \v»»rai;,-.      w  ie  auö  der  N'crthi  idi^iiiigä- 
Schrift  der  Ang<-8chuldigi<  n  ,  .S.  1 16  IF.  ein  Auszug  ge- 
liefert ist.  D.is  ht'Hi,  Urtheil  (19.  Mar-/.}  g'ilg  dabin,  ca 
»olle  alles  wie  dl  r  iu  den  vorigen  Stund  ^ <  setst  >VCrden. 
DerAutTuhr  ging  fort.  Derauf  der  Flucht  autgefangene 
Stadt\  ogt  J  »fifus  nnd  der  Synd.  D.  W'clUnfi  wurden 
durch  die  F  jlicr  pi  /■\v«ngen,  .-.ieli  fn  1  \'<  rräiner  zu  be« 
kennen,  Uiul  tj^urer  am  27.  juii.  Irl  zierer  am  1.  Jul. 
enthauptet.  Den  gefangenen  Ihirgcrm.  Bergen  rettete 
i>einc  Gattin  auf  ähnliche  Weise,  wie  später  den  HngO 
Grotius  seine  Gemahlin.  Giese  reisete  nach  Schweden, 
per  König  fiathori  starb.  (>iesr  u  Brinken  herrschten 
inHiga«  aber,  da  der  Eifer  der  Jlm-i  r  für  sie  nachliesa, 
mussten  sie  die  J'i  yl<  c;nn^  dei-Mreiis  Wünschen  1539. 
Allein  beydeii  wunlc  der  l'rocesa  ^cmaclit  und  sie  am 
3.  Aug.  1531;  enthauptet  i  andere  Schuldige  verschieden 
bestraft,  ein  neuer  Vergleich  »wischen  liath  u.  Bürger- 
schaft den  36.  A  -ig.  geschlossen.  "Drey  Männer,  die  als 
Haapttriebfedem  der  Unruhen  anzusehen  sind,  D.  Sto- 
pttts,  Fidi  nnd  R«8chins,  entgingen  doch  aller  Strafe. 
Der  Julian.  Calender  wurde  siillschw  eigend  bewilligt, 
aber  die  Jakobskirchc  imistite  i^yu  den  Jesuiten  \\  le- 
der  gegeben  werden.    Die  Erzählung  ist  durch  die 
Beylagen  iintersluist  nnd  gut  abgefasst;  nur  mauchA 
Fehler  det  JiAthi  ««heint  <&  V£.  s»  renchlexem. 
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Jührnng,  den  Umpaiig  und  die  Lecture.    In  xwejr 
Binden.   (Vom  Prediger  f^oigt  in  Tbarand).  — 
fSaitjitr  BMd.  Ldipsig,  1806  ^.  8«  W  ScWs**« 
.  CiSoS*  (SThlr.) 

•jT  Ifbtkioendigef  JTandwörterliieh  zur  F.rklünmg 
mümr  in  dtuUehen  Suchern  und  Joumalm  vor- 
hommmdtn  fremim  ^'htttr,  l&ouUnu4r0tk»  md 
Redemarten,  von  J.  TV.  Hellberger,  RedflCtfllir 
d«r  westphäUtchen  Frovinzialseitnng.  ZmtjUr 
TknL  I-^  JB.  DiiMbarg  und  Leipsig,  ia  Coro* 
nission  b«gr  Bidclier  und  Comp.  Weiel,  b.  Köder 
vnd  lUSniM^  sflo?.  U.  a>        &   (»  Cgr.) 

Recensent  kann  «Ich  hey  beyden  Fortsetsungai  auf 

jlic  Anzeige  des  ersten  TlieÜs  von  beyden  Werken 
(Lit.  Zeit.  1307.  St.  50.  S.  '788-  ff  )  bezichen;  denn 
bcydc  \'erf.  sind  sich  pleirli  gebliiljen.    Nr.  c.  hat, 
nach  Jen  beseern  Arbeilen  in  diesem  Felde,  einen 
sehr  geringen  Werth .  und  ivird  aiMMäialb  der  Pio- 
vii»  Att  VM.t  >vo  sie  vidleicht  einen  jeüt  «m  ge* 
ft^lten  BedürfhtaM  abhflft,  nidit  sehr  gebfancm 
werden.    Nr.  i.  ist  aber  init^lAn  Fleissc  fortbearbei- 
te«,  den  wir  schon  dem  ersten  Theilc  nachhihmien, 
und  was  die  Nachträge  betriff,  so  gesteht  Ree. ,  dass 
sie  von  dem  Streben  desVTs. ,  »einem  Huche  die  müg- 
,  Bdbste  Vollständigkeit  und  liraucbbarbc  it  zu  geben, 
'  gcfar  v«iÜiciIiM£t  seugeo.  Hau«  der  Verf.  das  Buch 
•"Ii  der  yomde  sttm  eraten  Theile»  wie  Ihn  nun 
an£lb  andere  gelehrte  Blätter  mit  Recht  vorgeworfen 
baben ,  nicht  selbst  nach  einem  viel  zu  hohen  Mas- 
Stabe  licuri l.t  ilt  wifSfij  wollen;  so  hätte  er  sich  und 
•dem  Kec.  eine  berichtigende  Erinnemng  in  Hinsicht 
MtdieHefablatMUlg  dieses  zu  übertriebenen  Maassta- 
.  liiljmmaKt.  Denn  g«ni  erkläct  Aec.  dieaet  Handwfli^ 
HinacG  deshalb  für  JUu  Beste  unter  seinea  Gleichen. 
yrai  es  die  meisten  richiigini  Sachkeimtfiisie  eiitbült, 
und  nicht  blos  auf  Vcrdcutscbtui£«n  frcmdimiger 
*  JOrltur  BmA, 


W(\rtcr  sich  h^Fcbränkt,  womit  wir  nun ,  Tlnnl«  spy 
es  d»-fö  rtisiigen  Abschreibervolke,  zur  Cienugc  ver- 
sorgt sind. 

Dieser  sw^te  Theil ,  der,  wegen  der  F.rweite* 
run^  dsaPlalMS  SU  diesem  Werke»  ungleich  stlriieiv 
aU  oer  ei»i«t  geworden  ist.  enthllt  aniaer  den  Bncfa- 
•taben  I  —  Z,  TOn  S.  .^''g.  an :  NaeiktrSge,  Zusätze 

und  Nachweisungeit ,  di<  besonders  zu  den  im  ersten 
Theile  abgehandeltt'ii  lluclistabi  n  g<  iiorcn,  \%  eil  der 
^'erf. ,  nach  dem  Fljilie  eines  achtnnggwtirdigcn  Ge« 
leimen,  den  Plan  zu  seinem  Werke  erweiterte.  Ab- 
gevedmet«  dasi  dadurch  der  Oebraudt  des  WeHiea 
Mwaa  (jiadiwert  wild,  weil  num  nun  das  Haupt-, 
werk  und  die  NaebtirSge  in  rielen  Flllen  zugleich 
nachschlagen  mnss,  hat  das  \\\r\  durch  diese  Er- 
weiterung an  Keithhalii^kcit  und  Mannichfoltfgkeit 
gewonnen,  ausser  doss  nie  Aufn.ihnie  noch  mehrertr 
jgeographijcken  Artikel  von  dem  Ree  hier  aus  dem*  , 
aelben  Grunde  eeuddtwird,  aus  welchem  er  über- 
haupt die  Aufinahm«  nographiscber  Artikel  in  solche 

reinnätsige  WSrterbticher  tadelt,  denen  Werth,  bey 
jährlichen  Veränderung  in  der  Geogr.iidiie .  da- 
durch für  einen  grossen  Thoil  der  Besitzer  sehr  ver- 
mindert wird.  —  Auf  fliese  Nachtr.ige  und  Ziifiäize 
folgt  .S.  6i4-  die  Erklärutiß  der  in  Schriften  vorUim- 
meiulen  Abbreviatnroi ,  S.  62a.  ein  f^erzeichniis  der 
gewökaliekeH  ^tpoththeneichm  sur  Ventlndlichkeit 
'»edidniacherReoepte.  und  8.625.  «in  f^erseicknfst 

der  iit  diesem  fVerke  vorkownietideit  fremden  IT'l'vter 
nach  ihrer  Aufspräche,  so  weit  sich  dieselbe  mit 
deutschen  Leitern  bezeichnen  lassr,  um  dann  die  aus- 
ländischen \\  orter  unter  ihren  Buchstaben  aufsuchen 
zu  können.  —  Man  sieht  ana,£eaeni  allen,  dass  der 
Verf.  wirklieb  ein  sehr  «mdnnfilstfaa  und  mnhaam 
beirbdtetei  Werk  geliemt  habe.  ~  Dasa  derselbe 
dennoch  bey  der  zwcyten  AuHüge  vieles  wird  Iiinzn 
setzen,  und  eben  so  vieles  ändern  und  bericbtigi  n 
müssen,  fühlt  ein  so  ihäti^er  Mann  geu  i-e  so  cnt. 
als  der  Ree  Letzterer  wiederholt  besonders  ^cine 
Erinnerung  gegen  die  geographischen  Artikel.  Die^'^e 
sind  an  sich  schon  die  jM»'rirAjrt«  Seite  dieser  Sdiri£t, 
da  'der  Vf.  mehr  Illere  geographische  Weihe  benntst 
zu  haben  scheint,  während  «lurch  Hassel,  Eirmann, 
Ockhart,  tiitck  —  SO  wie  durch  die  Wörterbücher 
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von  fflnkopp ,  Mannert  und  Schoreh  ihm  doch ,  M> 
weit  C8  jetzt  möplu  h  ist,  sehr  gut  vorgearbeitet  war. 
Stv'f'-  '!<-!  \trf  b-  y  eiiicr  zweyten  Aullago  die  geo- 
griij>hi»chen  Artikel  beyhehalten  wollen;  so  mu«§  er 
•ie  durchaua  tieu  bcjirbeiien,  uiul  iwar  nach  eincrm 
£e«teo  Plane.  Einseloe  Siädt*  muaa  er  woclauen* 
■obtild  tie  lüelit  als  Eeddensien,  Fesmt^en,  Univer- 
siUU  -  oder  Handelsatüdte,  oder  durch  besondere 
Sflerkwürdifild'iten  ans^ezeichuet  sind.  Eben  so  muas 
er  die  einzcl:.!  i  l'roMnzcn,  Ucp.irtcnicnts  u.  ».  w, 
der  Staaten  mtht  einzeln  Ltearberteii ,  sondern  utUer 
dem  Staate,  dCttCA  Theile  sie  sind,  nnd  h&chstens 
bc7  ihrem  Nanen  wni  den  Staat  verweiaeii,  «u  wel* 
ehern  tie  gehOien.  Z.  Br  *  ' 

Sachsen,  Jlonigrt'ich,  seit  dem  Focener  Frieden 
den  II.  D(  ( .  ifloß,  vorher  Ühurfiirslenihum.  ^^s  be- 
sieht aus  sieben  Kreisen  {Jf Ittenberger  K.  7»  QM-J 
Thüriitger  K.  .5::;  (^^M. Meissner  1^.  89t  9^'- i 
Leipziger  R,  Sß  QM. ;  Erzg^irgtr  K.  iO>  QM. ; 
foi>//<ij»J&(*#rK.33iQM.;  JVSHMMdSr«rK.  14V9M.), 
aus  zwey  Markgrafthümcm,  der  Ober- und  Nieder- 
lausitz, jeder  von  100  QM.  (nachdem  durch  den 
Frieden  \  ciii  Tilsit  Jinthus  mit  2o  QM.  nnd  30000 
£in\vuhnein  ebenfalls  an  Sachsen  abgetreten,  und  mit 
iknr  NiederlauaitaCf  in  wk-hrr  es  liegt,  verbunden 
^oriden  ist);  ans  swey  Üiiftem:  Meneburg  (mit 
so  QM. )  und  Naumburg'  Zeitz  (mit  15  QM.);  An- 
ihci!  ,in  Hcmchf'rg  (  lo  QM.).  Fürsienlhiim  piürjmt 
(8  '  QM  )r  Amheil  an  Mans/eLl  (Q{  QiM.Jetc.  — 
Die  lievölkeiung^ .  die  der  Verf.  axif  t  Mill.  u.  636000 
Einwohner  a?igil>t,  rnnss  auf  2  Mill.  u.  3 — 4.00000 
Einwohner  berechnet  \\  i  rden,  und  aus  den  von  ihm 
beygebrachten  508  QM.  (woher  hat  er  dicM  Notis?) 
BtflaMn  7{Sß  gCTriacbt  urerdm,  -wenn  keine  neuen 
Veränderungen  der  IScstandlbeile  eii:lretcn.  —  Unter 
den  Herzogen  von  Sachsen  hat  der  Verf.  nicht  einmal 
alle  regierend»-  Hdutcr  auff^t'fuhrt ,  liir^  doch  itcfaCD 
SO  viele  unbedeutender«  ÖUJte  mu66ig  lia. 

Zn  den  geoCTapbiachenMiasgriiren  gehört  auch  der 
Avtikel:  JtMUj&iA.  -  Hier  CeUcn  die  QM.  ganz,  und 
die  Bevölkerung  taxirt  er  auf  ungefähr  50  Million. 
Kennt  er  Storch,  JJauel  nnd  Georgi  u.  a.  über  die- 
ses Beich  nicht?    Auf  42  iMill.  Kimvohnti  wird  be- 
kanntlich jetzt  die  Bcvulktrung  liusblaiais  .ingcscMd- 
-gcii.  —    L  jid  wie  konnte  er  den  w.ihr8cheinlich 
'4Chon  lünut  bearbeiteten  Artikel:  Oestreich,  stehen 
lanvn?  mvt  findet  man  Imn  Wort  davon,  dass  es 
schon  seil  dem  11.  Aug.  1904  einen  JEfbkMser  von 
Oestreich  gibt;  kein  Wort,  Tva« Oeslreich  im  Pres»- 
burgcr  Fri»  iltn  den  j<k  Dec  i3(i5  verlor ;  Ti.  in  \Vort 
davon,  dasä  t^anz  II.  am  6.  Aug.  i^uti  die  rüniiüch- 
deniäcfae  liaiscrwurd*  niederlegte.  —    Und  dann 
den  Arühel;  Breusse»,  —    Wie  katm  ein  Geograph 
(lle  Tbeile  de»  Königreiche*  Pren^^cn  so  ungeordnet 
auL  iclk-n!    tr  «Jgi:  „l'rcnssen  besteht  aus  vier  Uh« 
dcrti  :    N<  iiostpreusjKf"  .   Si!4lpreussen ,  Ostpreussen 
nndW  ( sipr.  usien." —    .'.1  ^    ihfu  il.noi»,  wjs  dnrcb 
dm  T»l«uei  Fmdcn  in  dkv«ei  tiuthciJun^  verändert 
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worden  ist,  mtuste  der  Verf.  doch  das  eigentliche 
Hauptland,  welches  1701  den  iQ.  Jan.  Köriiereich 
wurde  —  Ostpreujsen  ^  zuerst  nennen  ;  dann: 
tVestprtussMn,  welches  177s  acquirirt  wurde;  dann! 
Neu- Ostprntisen,  das  1793  erworben»  nud  zuletzt: 
$üd/nvtusen,  welcbca  erst  ijgs  daunt  verbunden  . 
wurde.  —  Nach  einen  Fürst  -  FHmat  incbt  man  im 
Werke' nnd  in  den  Nachtragen  vergeblich;  aber  da» 
Gefecht  bey  Pultusk  (Dcc.  1306)  ist  in  den  Nath- 
tragcn  angegel^en.  —  Da  nun  der  Verf.  einmal  , 
Schlachten  nachholt,  wanun  nicht  an^  den  rhtmi- 
j^tmMuHd  und  Jkssm  äpmvtrmiat  J^Jt^f 

Ree.  wendet  rieh  n«n  sv  andern  ArtflNÜn,  i;  B. 

Ideal,  Dieser  Artikel  ist  niclit  übel  bearbeitet;  aber 
man  hört  in  der  Mitte  dcMtlben  folgende  Satze:  „Der 
ästhetische  Idealismus  ist  die  weltverschöncmdv  Vor- 
stellung, bey  welcher  man  die  •wirkliche  Weh  ge> 
ringschaizt  nnd  sich  in  vertcbSneniden  rhaniasieen 
gekillt.  (Ist  dies  beatinnnt  und  dentlicb?  .«be» 
-welche  Folge  knüpft^  der  Verf.  daran  !)  0n  IdtaUst 
ist  also  (?)  derjenige,  der  das  wirkliche  oder  ob- 
jective  Daseyn  der  Dinge  ausser  ihm  laugnet,  oder 
bezweifelt,  niul  folglich  alles  für  blosse  lyrscheinun- 
gen  ausgibt.  Her  rramcendetttale  JJealitmiis,  das  jetzt 
herrschende  (?)  phi'  jsophische  System  etc.  "  tr  ver- 
•tebt  aber  unter  dieaem  jetst  berrscbenden  pbiloMK 
phicchen  Sjwiein  den  Ftchtlmitmn»,  den  bekanntlich 
seih  Urheber  in  i^vt  Anweiitm^  zum  leli^nt  Lehe»  selbst 
anders  dargestellt  hat,  ab  iij  duu  iVubern  .Sclirilten 
»iber  di'.-  Wi  ' ietuchajtslekre.  —  Und  widicr  mag 
der  Verf.  sein.  Jl«  k  inni-ichaft  mit  dem  Schellingiaiiit- 
rnwj  (S.  Oll  ;  lial  M  Y  Kr  sagt :  „.Scbellingiaiuamua 
ist  das  System  de«  rrofesaor(«)  Scbelling,  vormals 
in  Würzburg  (jetst  Acadcmicien  In  München,  üec), 
welches  von  dem  sogenannten  absoliin-n  Nichts  (von 
der  Identität  des  Subiecliven  und  ül  jettiven  im  Ab- 
solulfii.  Ree  )  au^gpht,  ni  rl  djrauf  (auf  das  Nichte? 
il*e.)  alles  l.rkennen  und  Wis.s.  n  gniudet.  Fe  wird  • 
auch  die  Naiurphilosojdiie  (nicht  aUo;  es  hat  zwey 
Thcilc:  die  Naturphilosophie  uadTranacendentalphi- 
losophie,  Jlec)  genannt.  Eine  dentlicber«  Beschrei- 
bung liegt  ausser  den  Gvcv.7.vn  dipvi  s     e  rkes."   

Wenn  dica  letztere  wirkljLh  dfr  1  \^ar;  so  kann 
Pkc.  dem  ^'crf.  vejsicLcrn,  da$8  d.it  (Usagte  nicht 
hloö  höchst  undeutlich ,  sondern  anch  höchst  rnirick- 
ti^  war,  unddii.s«  ÄVAc///«^  »ich  fiir  »olche  Abgaben 
seines  Systems  ihm  nicht  verbunden  fühlen  kann. 
Denn  m  Werken  dieser  Art  kSnneh  philosophische 
Systeme  nicht  widerlegt,  f  n  !,rn  blos  n.uh  ihren 
allgemeinsten  Grundzügen  und  Umrissen  dargeettlk 

werden.  M  «  im  in,>n  sie  ja  aufnehmen  will.    Und 

wie  wenig  werden  doch  seine  JLeser  ans  folgenden 
Artikel  S.  69.  lernen :  ..  Kantisehe  Ptuhioph^  wird 
nach  ihrem  Urheber,  dtni  im  Jahre  (n.  Febr.) 
ventnrbenen  Prof.  in  Königbberg.  Immanuel  Kant, 
iOMnannt.  Sie  heissi  auch  die  kritttclir  JM-.llüsopliic, 
Weil  »le,  ansuit  einSystim  anrzvfi  hn  n  und  gvwi.sse 
Lehrsätze  zu  beh«a|nfn,  \„r  ^li,  „  Duig.  n  von  der 
ürttik  der  nwruschlichcn  ürkeuniuisikrifte  (ee  gibt 
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umt  Bni £lfc^ntnia«v«n»&g«a..  Ree),  d.  Ii.  «on  der 
fjtttcmichiing  und  Grensbestinuuung  denelben  aus- 
ging und  fe^tsl•tzte,  was  der  Mensch  wissen  und 
nicbt  >vi^c»  künuc.  "  —  Da  aber  der  Vcif.  eininul 
die  neuem  philosophischen  Systeme  in  den  Kreis  »ei- 
ner Uotersucbungen  zog;  warum  überging  er  deü 
nUilHUilen  fiealLmms  yon  Bardiii-  Reinhotd ,  den  der 

Bee.  nnioc  ftcalMBUii  uad  Baidili  ▼ageUicii  gMucbt 

Mögen  doch  dic»e  Erlimenillgeil.  den  Vexf;,  4er 
.  ftrvriM  an  hibct  Ideal  von  einen  gemeinnätsiaen 
Wörterbaehe  in  «icli  triet,  ▼erttitasBen ,  bey  der 

nächsten  Auflage  seine  Schrift  diesem  Ideale  immer 
mehr  zuzuführen,  und  wenn  er  auch  beynahe  die 
Hälfte  der  «nfgenoramencn  Ardkd  neu  beMbeiten 
•ollte !  — 

Noch  ist  der  Ree.  »U^r  gcmeiiinützigen  Wörter- 
bficher  su  einer  BeriehtifittHg  aufgefordert  worden. 
Sie  bcmfftda«  uriniiiotofischt«ehiSseht  ff^rterbuth 
von  Frt  Aug.  Sduüter.  R«e  lutt»  dawdbe  in  der 
Vergleichum  nudZuaanimrnstclIuTiginit  andern  ähn* 
liehen  Werken  (Nr.  50.  S.  '?8a.)  «m  Vorbeigehen 
„mittt  In.  ib  i^:  •■  genannt,  und  folgte  dabey  der  zwey- 
tvt  A>UUigu  vom  Jahre  1799 •  die  ihm  vorlag.  Kr 
tmieste  swar,  das«  seit  der  Zeit  eine  drittt  Auflage 
andiienen  war;  da  er  aber  diese,  so  weit  sein« 
litcmriacben  Sümmlangen  reichen,  nirgend«  als  ü» 
zweyte  weit  übertreffend  angezeigt  fand ,  so  hatte  er 
sich  dieselbe  auch  nicht  augeschafft,  um  lücbi  das- 
selbe lUich  zwcymal  zu  kanicn ,  da  bekanntlich  bey 
solchen  ächrifte»  «(-Itcn  die  fo'lgcnden  AuHagen  völ- 
iige  Umarbeitungen  ?iiid<  Diese  seine  Meynung  war 
•ach  dtuch  die  Vcr^eichung  der  trsttn  und  xiMyfci» 
Auflage  de«  Oarteite^  'WortetfctdMa  beaUtL^  — 
Nun  hat  aber  der  Verleger  des  Schröterschen  Wörter- 
buchs, vermittelst  der  Bcygangsdien  Buchhandlung, 
dem  Ree  d\e  dritte  Atitlage  »ur  Vergleichung  mit  der 
TOa  ihm  angeführten  zweytm  zugesandt,  und  Aec 
Ink  gtfnndeD,  das."«  dica«  /vitf«  Auflage  wirklich  eine 
Tarbeeaerte.  beeondera  aber  eine  vtrmthrta,  fenannt 
zu  w«rden  verdient  Er  iat  ce  daber  aeiner  Unpar- 
i!,- lichkcil  fclmldig,  dieses  hier  üiFenilich  zu  sagen, 
n  li  f  nie  Lc^ei  /,u  versichern,  das»  die  driueAuiIage 
L  tniHcbc  Vorzüge  vor  <ler  zweyten  habe.  So  un- 
parilicyiscb  er  aber  in  dieser  Hinsicht  ist;  so  gesteht 
er  dodbuMitMlgluich,  dass,  nuch  seiner  subjectivcn 
Uebeneugung*  daa  OttttUeka  WOnerbuch  in  Hin- 
dert «nf  die  Btftimmtkeit  in  den  Nontinaleiltliiinip 
gen  der  \ erdeutschten  Wörter,  und  das  f^oigtscke 
Werk  in  Beziehung  auf  die  reichhaltigen  6ac/terklä~ 
rurißeii  N  orzüge  vor  dem  Schrötcrschen  Werke  habe, 
hej  welchem  natürlich  der  ältere  Plan  auch  die  Gnuid- 

der  neuen  Auflege  Uieb.  Sunn  cnifue!  — 

wenn  denn  nun  nach  ao  niancSaen  guten  nnd 

nittclniässigen  gemeinnützigen  ff^örterhücfiern ,  die 
wir  bereits  besitxen,  die  Zahl  derselben  immer  ver- 
mehrt wird;  so  nniSb^.n  wir  von  liirtn  \ Crfassern 
djKcbaua  einen  neutfi  btt^um  JPian,  «1«  deu  die  Voi- 
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gänger  befolgten ,  oder  «o  viel  F.fge-nthBmUeh*s  in  der 
Ausführung;  selbst  fordern,  daüs  ihre  Existenz  dadurch 
gerechifertipt ,    oder  doch   wenigstens  eni$cliul(h"gt 
w  ird.    \V  ir  haben  uu»  darüber  schon  in  unsrer  Kiri- 
leitung  SU  der  vergleichenden  Anzeige  von  fünf  ge- 
meinnützigen Wörterbüchern  erldürt  FLtt.  Zeit,  1^07. 
Nr.  50.),  tmd  beziehen  una  wiederboit  darauf.   Die  ' 
Gesdiwindscbreibercy  in  diesem  Fache,  wo  f$  m 
leicbt-ist,  binnen  drey  Wochen  ein  Buch  aus  zwan/.i« 
andern  zy  machen,  %vird  esz-uletzt  dem  l'ablilium  ver- 
leiden, solche  Werke  zu  kaufen,  «abald  nicht  jede» 
für  ein  bestimmtes  Feld  besonders  bearbeitet  \viid 
(z.  fi.  für  Fabrikanten,  fürKauilcutc,  für  Stndirend«« 
für  LBttdleuie  n.  e.  -w.).    Nach  dieaer  xamvt  ftsten 
Ueberzeugung  wissen  wir  deshalb  auch  da»  n^rf^m 
der  folgenden  Scbrift  durchaus  nicht  zu  lechtier- 

Gemeinnütziges  Handm&rterhuek  für  alle  Stände, 
von  Friedrich  August  H 6ns eh,  Verfiisser  des  my- 
thologischen Taschen w&rtcrbuches.  Erster  Theil. 
A  —  D.  —  KoTiTicbürp  mul  T  »-Tjjzig,  hvf  ScllU» 
mann.  iQO?.    1-  üugeu.  i^jogr.) 

Ree.  bekennt,  das»  er  mehr  dae  Glück  bat*  da« 
my^Io^adie  Wörterbndi  dea  Vüh  an  Imnienv  nnd 

dass  CS  \-ielleichl  unbillig  wäre ,  von  dem  vorliegend 
den  auf  jenes  zurück  zu  schliessen;  abir  die  anzu- 
zeigende. Schrift  ist  dturchaus  nichts  weiter,  als  eine 
Comnilation  aus  einem  Duuend  ähnlicher  Schriften. 
Der  Verf.  hat  nicht  für  gut  befunden,  eine  Vomadd 
SU  adireiben,  nnd  aic^h  über  die  Bestinunong  nnd 
^den  Plan  der  Bearbeitung  dieser  Sdtrife-iiit  aeinen 
■Reccnscnten  und  Lesern  zu  verständigen.  Statt  der 
Vorrede  enthält  das  nächste  Blatt  nach  dem  Titel 
eint  11'  .'ic  uion  an  alle  ,,e,!lc  und  wohlwolUnde  Men- 
jchriij reuiiile."  Nun  n)i><  liie  war  Kcc.  diese  Prüdi« 
cate  sich  nicht  gern  absj>i  (Ji  hcn  lasseuj  aber  CT  bann 
diesellMn  auch  wumüglich  sich  sneignent  wenii  «a 
bloe  unter  der  Bedingung  geschehen  soll,  dasa  er  die^ 
6c3  Buch  lobt  und  zum  kaufen  empfiehlt.  Wer  es 
diu  Menschen freulhllicftkeit  kaufen  will,  hat  fnylich 
einen  andern  M.irtssiab ,  und  d.i  wünschen  wir  dem 
Verleger  vielen  Ab»4tzi  über  den  Schreiber  (nicht 
Autor)  desselben  fordern  wir  auf,  uns  zwanzig  Arti- 
kel seiner  Schrift  anzugeben  r  /Ue  «ncAi-  ans  andern 
Bficbarn  abgeschrieben  sind,  und  —  er  aollr  von 
da  an,  als  ein  aelbstständiger  Autor  gelten  und  sei- 
nen Platz  im  Uleiisel  verdienen !  Dürfen  wir  den 
Verleger  bitten.  6ü  setzt  er  dieses  Werkchen  nicht, 
fortt  besonders  da  es  viele  Bünde  fassen  und  iheuei 
werden  würde,  denn  kaum  ist  in  diesem  ersten 
BKuddien  der  viert«  Jludistab«  aogefuigen.  Nach 
diesem  Maasstabe  bütten  wir  aeebe  ßa  aentBlnde  in 
erwarten,  und  diese  könnten  aeeba  bia  acht  Thlr.  > 
kosten,  wofür  uns  (>ott  in  (inaden  behüten  wolle,  da 
in  diesem  i'eldc  der  SchiiiKtcll'  rey  schon  ungleich 
bessere  Hand  -  und  Fabrikorbeiteu  existircn.  — 
C»3n 
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-  fl^ottttämd^*s    geographisches  Taseheiiwörterhveh 

Otter  a1ph«b«ti«cb«  DanwUnng  aller  Länder,  SUdtc, 
.Flecken,  Dörfer,  Orttclufteii ,  Meere,  Seen,  In- 

-  tditi  Flüsse  u.  s.  w.  mit  genauer  Angabe  ihrer 

L^ge,  Cnüine.  Be\ öllivruiig  ,  Produkte,  ManufaK 
luren,  jrabrikeii,  Gewerbe,  Handel  u.s,  w.  Nach 
den  neuestat-Veritssiingen  vorzüglich  für  Heisende, 
ingteiclien  eum  tügUcben  Gebrauch  der  Civil  -  und 
Militair-Peraonen,  KauileuU!,  Ocschikfum^ner 
lud  fSr  alle*  die  aicli  in  der  Erdktmd«  su  vn- 
terriclitcn  '^vünicben,  bcai'i<  Tfr-f  von  /.  G.  A.  Gal- 
hfUi,  Leipzig  \9pr],  Gletliucht  VI.  4^4.  5.  in 
getpaltOMD  Colnmii.  K).  0.   .  ^'  ■ 

Aus  drr  Vorrede  erfahren  wir,  dass  eigentlich 
*ifr.  Cauilidot  Richter  in  Ootfaa,  der  schon  ein  klci^ 
tieStPoqt-  und  Reiselextcon  verfertigt  bat,  Vcr&s»er 
ist ,  dass  roanchc  einzelne  Artikel ,  \  nrnemlicb  über 
Ungarn,  Ruseland,  Treussen,  Holland,  theils  von 
Eingebomen  verfertigt ,  theils  von  solchen ,  die  an 
Ort  und  Stelle  waren,  durchgesehen  worden,  duM 
endlich  Hr.  Prof.  Galletti  jeilen  einzelnen  Artikel 
durchgesehen  und  auf  Gedrängtheit  der  Darstellung 
ttud  des  Ausdrucks  vomiglich  Hücksicht  gfiiomnien 
kat.  Der  \'f rfjbser  selbst  hat  die  neuesten  und  za- 
vsrlüe;ii|»tcu  Quellen,  geographische  Werke,  Heise- 
beschreibungen,  Journale  benutzt,  und  die  apcciel- 
lem  Werke  auch  bey  jedem  Artikel  angegeben,  und 
bisweilen  diesen  literarischen  Angaben  noch  ein  be- 
lehrendes oder  emp£ehlende*  Urtneil  beigefügt.  Za 
den  Vorzügen  dieses  WOrterbnchs ,  wodurch  es  in 
der  Tlul  aurh  iiianclie  grössere  geograph.  Wörter- 
bücher und  Wcikc  ubertritt,  die  bisher  erschienen 
sind ,  und  sich  zum  Handgebrauch  und  zuni  Nach- 
acblagen  «ehr  empfiehlt,  gehört  eine  zweckmässige 
Yollfftlndigkcit  dw  Aniker  sowohl  als  der  iif  jedem 
Artikel  gegebenen  geographischen ,  statistischen  und 
historisaien  Notizen,  die  Angabe  der  meisten  Orte 
nach  den  neuesten  ncsLimui mj^en  iti  r  L.inge  uinl 
Breite,  die  Aufnahme  der  neuesten  und  wichtigsten 
Nachrichten  von  jeilem  Lande  oder  Orte,  die  litere* 
«icchen  Nachwcisuneen ,  endlich  eine  solche  Zncrnii- 
mendrangung  des  Vortrags  und  des  Dhicl»  und 
weise  Benutzung  des  Haum»,  dats  weder  das  Lesen 
noch  das  Verstehen  des  Werk?  auf  irgend  eine  Weise 
erschwert  ist.  Was  wir  von  k;infiig<'n  Aufgabiti 
(in  denen  der  Verf.  oder  Herausgeber  ohnehin  noch 
nUtnehes  selbst  berichtigen,  ergänzen  und  das  Neue 
eintragen  wird)  wunscJien,  ist « ,id«s  Jirweitem  eini- 
ger sutistisch- Keo^rapbiacher  Nacfaiichtcn,  nm  eine 
völlige  Gleichfbnnigkeit  zu  erliMitcn  —  (so  hatten 
Wühl,  da  der  Verf.  die  vtr<"iiiii;ten  Staaten  von 
fvot  ii  Amerika,  aus  20  Provin/.cn  tu  stehen  ISsst.  diese 
genarmt  werden  sollen  —  so  wie  auch  die  ly  Can- 
tona  der  Helvei.  Republik,  die  acht  Depart.,  des  Kö- 
nigraidu  HoUud  —  «nd  eine  ubeUar.  Aofftellung 


der  ne  frtnfzay.'D8partaift»la  In  Vergleichnng  mit 
den  alten  Benerniungen  dicaer  Theile  wäie  gcwiw  vje-  ' 
len  Lesern  jri^<  iieiira  gewesen;  (hcfm Hönisr.  Italien 
ist  die  Angabe  der  Zahl  der  Departein.  iintf  CantMM 
gana  vetgeaaea  tvorden)  —  eine  noch  Heiasigere  An» 
scjl«)  der  'Lingen»^  und  Brettenangabea  der  Oemr 
—  die  Verwreiaan^  von  einer  Stdle,  wo  man  «nMK 
Artikel  suchen  könnte,  auf  ajidere  v  o  stehet  (a. 
H.  unter  Imeln  auf  Sieben -Inseln -Republik)  —  und 
vornemlicb  die  Anzeige  der  deutschen  Anss|>rache 
unil  iietonung  ausländischer  (vornemlicb  ensbscher» 

{>ülnischer  u.  s.  w.)  Nunen.  Um  daditrchaenUnir 
ang  des  Taschenbuchs  nicht  an  aebr  an  vcimdiiim 
(wiewoM  einige  Boa<in  mehr  keinen  grOMen  An- 
trag thun)  kann  vit  lkiclu  ilt  r  zti  oft  b<)behalt(.ne 
erzählende  öder  beschreibende  \'orirag ,  ilcr  ülltrmal 
wortreicher  seyn  rouss,  durchaus  in  einen  kurz  an- 
deutenden oder  rabnctrendeu  verwandelt  werden. 
Dann  Weiden  amdl  iricht  aokhe  unangenehme  Wie» 
derholttngen  vorkommen,  wie  &  ■»4.  m Wallis 
madlt  eine  eigene  Republik  e»r,  und  Neuenbürg 
macht  ietzt  ein  eigt-neo  franrös.  Fiirstcnthum  aus." 
Da  während  des  Drucks  nianclic  \  crändeningen 
vorgefallt-'n  simi,  so  ist  nber.dl  im  Forlgang  dt  &  Ab- 
drucks auf  die  jedesmal  benannten  Veränderungen 
Hlkftiicht  genoduaeu,  daa  übrige  aber  ia  Nachtrt- 
(ea  and  Verbeaaenngen  mitge&eilu 

CBEMISCBE  frÖATBRBÜCHEIL 

Chemlirhes  fp^orterbuch ,  von  Martin  Jleinrick 
JKlaproth,  d.W.W.D.  n.Kön.  Preuss.Obermed. 
und  Sanitütsrath  in  Berlin  etc.  und  Friedrieh 
fVolf  d.  W.  W.  D.  und  Prof.  am  loachimsthaler 
Gymnasiutn  in  Berlin  FrM-  r  H  nxl.  A  bis  D.  In 
der  Vosöischcn  Buchhandl.  m  üexlau.  1807. 

•  ins*  (sThlr.8srO  '  ' 

E«  ist  fetxt  eine  im  Reielie  der  Ut^ratur  aelur 

gewöhnliche  Krscheinnng,  dnss  die  Her:ni52^ibc  ei- 
ner .Schrift,  die  Beyfall  gefundtn  hat,  «ine  Menge 
äliiil  clK  r  V  (.'rnnl,.bal  und  so  l.istt  sich  denn  auch 
ikie  Lr^cbeinuiig  dieses  VVi/rierbnclis  ru  i-incr  Zeit 
erklären,  in  der  es  gar  niclu  an  chenii.M  In  n  ^^  dr- 
tetbücbero  ieblt.  IHe  VoaaiacbeBucbhandlnng  lutt« 
'«yahncheinlich  catculirt,  daaa  ein  ehemisclies  Le> 
xicon  kein  übler  Verlagsartikel  sey,  und  bcfi eilte 
sich  daher  diese  Arbeit  bey  Herrn  Wolf;  und  in 
tler  That,  hätte  sie  äich  nicht  besser  adressiren  kön- 
nen, denn  Hr.  VV.  ist  dem  Publikum  schon  längst 
als  ein  ungemein  lleissiger  Conipilalor  bekannt,  dem 
die  Arbeit  ao  recht  unter  den  Händen  wegtüegt, 
wie  aeiae  Ueberwisaugen  von-'Foureroj'a  Chemie, 
Thomson's  Chemie  etc.  sattsnm  bewiesen  haben.  Da 
indessen  Wolfs  Name  doch  au  u  cnig  Zutrauen  bey 
Um  cbeniiitben  Publikum  zu  finden  schien,  so 
^^  nl  ic  wahröcheinlich  der  bi  riihmte  Klaproth  er- 
\  '::<  n  ,  unter  seiner  Firma  das  neue  literarische  Pro- 
dukt iaävhuta  »u  aebmcn.    Daa  iac  uaacic  Hypa»  . 
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th'Sf  über  rlie  Entstchang  ilieBt»  WortCi-baclis,  und 
■wir  miisscn  sie  so  lange  beybehalten,  bis  wir  eines 
bessern  belehrt  werden.  Aufrichtig  gesagt,  wir 
'bedauern  e»,  den  Namen  eine«  KlaproUM  an  der 
•Spitxe  einet  Werks  su  leaen.'  dM  ein  Kind  dergc> 
ilügelien  Eile  und  nicht  def  sonfliltigen  Ficiwi 
ist,  und  dem  so  ganz  alle  Smir  vonOriginalitilt  fehlt. 

„Der  Zweck,  üngm  die  Verf.  in  der  Vorreile, 
•welchen  wir  bcy  der  liearbeitung  des  gegenwärii- 

gcn  Wörterbuchs  vor  Augen  haben,  war,  einen  niitt« 
>m  Weg  zwüchen  bu  gnmer  Ausführlichkeit  und 

-  SU  gedrängter  KjInM  «innueUagen. "  Dadordk  ift 
nun  nichts  Ganzes  nnd  nichts  Brauchbares  cntstMi* 
den.  Hütten  die  Verf.  etwas  erschöpfenderes  gelie« 
fferl,  so  wie  Meyers  Werk  in  Arau  vielleicht  wer« 
den  dürfte,  so  hfitten  sie  einem  Bedürfnisse  abge- 
holfen, und  verdienten  den  Dank  der  Leser;  allein 

.  wo  haben  ci«  ein  überflüMigea  Buch  mehr  sa  Tage 
jwbncht»  da«  Im  Oronde  niehta  anden  als  «in 
Handbuch  der  Chemie  in  alphabetischer  Ordnung 
ist-  Die  Spuren  der  F.ile  w  ir<i  ein  jeder  nur  einiger- 
niasscn  aufmerksame  Leser  finden,  wir  begnügen  uns 
daher  nur  noch  einige  Bemerkungen  beizufügen. 

Bey  dem.Ardkd  MgU.fsen  ist  sowohl  auf  Jl/ftI« 
Urs  DekantifäMichienci  ala  auch  auf  SiegUag*  pha^ 
maeevtUchen  Heber  Vin^iesen;  fceineswegea  abtr 

angegeben!  worden,  dass  diese  Oueration  am'BMCOB 
in  weiten  Kolben  verrichtet  werden  kann,  die  man 
auf  Strohkräntc  stellt,  und  allnialilig  in  die  geneig- 
te Lag^  bringt.  O»  hatte  auch  die  von  JJahuentunn 
llCOfhnrhfflir  Genlihschaft  mit  angeführt  werden 
lolläa^'— •  Der  Gruud  der  JSnchemtpig,  welche 
das  Mfmi'ttm  darbietet,,  iat  wohl  weniger  dem 

Tiryfilallwasser  zuzuschreiben,  als  der  Slrurtur  die- 
ser Substanzen  selbst.  Unter  den  Namen  Jethiops 
sind  nicht  blos  die  Schweft  Iqiiei  lisil:  <  r,  sundem 
auch  das  unvollkommene  Kisenuxyd  aufgestellt.  Da- 
durch ,  dass  die  Verf.  auch  alle  Fossilien  als  einzelne 

-  Artikel  aufgenommen  haben,  nnd  nicht  nur  ihm 
InaaefHchtn ,  aondera'  •nch  chemischen  VerhlltnitM 
aufstellen,  tiberschreiten  aie  von  selbst  nnf  einer  Seile 
die  Gränze,  die  sie  gesogen  haben.  Der  .Arlik«;! 
^meUensaiire  ist  im  Verhalfniss  gegen  andere  mit 
einer  ztt  gro.'^sen  Ausftihrliclikeit  bearbeitet  worden. 
So  ist  in  demselben  f^aJupitiMs  und  Fouvero^'s 
nei|e  Analyse  tMt  wörtlich  mitgetheilt,  nnd  das  ist 
auch  der  ^all  mit  vielen  andern ,  s.  B.  Armhek» 
Flüssigkeit,  wo  t^auquelhi's  und  Iltiiiiva.\\  Ver.»uchc 
mit  grosser  Raumvers|>litterung  abgedruckt  sind  ,  ja 
)ede  einzelne  Erscheinung,  welche  die  Keagentien 
damit  hervorbringen,  beschrieben  ist.  Aeu!<5erst 
Inf«  hingegen  ist  der  Artikel  Analpe  an.«g<  fallen ; 
über  den  ein  Klaproth  so  t«hr  viel  Beiehrendoa 
bitte  sagen  k&nnen ,  und  wohl  auch  gesagt  haben 
wurde,  wenn  er  ihSiigen  Antheil  ;in  dem  Buche 
aelüet  genommen  hatte.  Arsenik.  Die  urscnigteSüure 
aldleh  dSe  Verf.  als  ein  Oxyd  auf,  >vas  doch  kei- 
■MtWCgea  SU  billigen  ist,  da  sie  alle  Eigenschaften 
lln^Slure  besitzt,  nnd  mit  andern  Säuern  keine  nie- 
«Itttehiia  MitMbahte  bildet.  I>i«  Verbindung  dce  Av» 
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srniks  mit  Wasserstoff  soll  unterr  dein  Artikel  arMr 
nikhaliiges  Wasserstoffgid  abgehandelt  werden ,  der 
hier  noch  fehlt,  wahrscheinHch  wird  er  erst  im 
Buchsuben  W  vorkommen.  Auf  BerthoUels  wich- 
tige Entdeckungen,  die  Afi&nitXt  betreffend,  ist  leider! 
iaat  gar  keine  &ii(^icht  bcf  den '  ErManingett  CT 
nemmen  worden. 

JPitter  Joseph  Maeg uer" s  ekymisches  Jflirterhs^k^ 
Oder  ängemeine  Begrifle-^er  Glqrmi«  nach  alpha* 

betischer  Ordnung.  Aus  dem  Französischen  nach 
der  zwcyten  Ausgabe  übersetzt,  und  mit  Anmer- 
kungen nnd  Zntflsen  vermehit,  von  Dr.  JekMm 

Gottfr.  I.eonhanti.  Dritte  ganr  umgearbeitete 
Ausgabe,  mit  Hin^  eglassung  der  blossen  Veimu- 
drangen  und  mit  Ergänzungen  dnrdi  die  neuem 
Erfahrungen,  veranstaltet  von  Dr.  Jtr.  Bcitjam. 
Richter.  Erster  Theil.  A  —  D.  in  der  Weid- 
manniarhen  BwrtihanHInng,  Leipzig,  igoGi 
p,^  (fl Thlr.  ta gr.) 

Wenn  irgend  «in  Bnch  aehr  vis!  nwr  Anabrei» 
tnng  einer  Wisswisdiafk  bmetragen  hat,  ao  war  ey 
das  welk  dea  verewigten  Macqner;    e«  hatte  abef    .  , 

auch  d.!5  Gliick,  zwcy  gufcn  Uebersetzcrn  in  die 
Hände  «u  fallen,  er.stlicn  dem  berühmten  Pömer» 
u.  dann  Hm.  Hofr.  Leonhard!,  die  beyde  es  mit  einem 
reichen  Schatz  von  Literatur  ausstatteten.  ^In  jenen 
frühem  Zeiten  hat  dieser  Buch  manchem  WOntg  bo>  . 
gäterten  Rraonde  der  Chemie  die  Stelle  einer  ga»> 
«en  Bibliothek  vertreten,  xnA  war  oft  der  Raittgf^ 
ber  anechendcr  Chemiker. 

Allein  seit  der  letztem  von  Dr.  Leonhard!  ge- 
machten Ausgabe  li4t  die  Wissenschaft  eine  ganz  an- 
dere Gestalt  angenommen,  und  ist  sowohl  intensive  ^ 
als  extensive  sehr  erweileit  worden;  das  W'ürte»  • 
buch  war  daher  aeit  gemmner  Zeit  kawn  nod» 
branchbar,  und  es  war  eHTeuHch,  dass  die  Ver- 
lagshandlung eine  neue  Au.^gabe  ankündigte,  und 
durch  den  leider!  zu  früh  verstorbenen  Dr.  fiichter 
besorgen  Hess.    Unsere  Freude  wurde  aber  sehr  hcr- 
abgestimmt,  als  wir  vorliegenden  ersten Theil  erhiel- 
ten ;  denn  wir  erwarteten  nichts  weniger  süa  ein« 
.dem  jetsigen  Geiste  der  Wissenschaft  gemSste  gin*» 
licheUmarbeilung  dieses  Werks,  ja  sogar  eine  durch» 
ans  andere  Anordnung  der  einzelnen  Artikel,  eine, 
Verschmelzung  der  eui/^eln  zerstreueten  Bemerkun- 
cn  zu  einem  Ganzen,   und  eine  Ergänzung  der 
iteratur, und  finden  %-on  demallen  nichts.  Zuerst  is^ 
die  ganz  alte  Ordnung,  so  sweckwidrig  «ie  Jetst  ist| 
h^behalten  worden ,  ja  sogar  die  alte  Nomendatur 
fiist  ohne  Abindemng  neben  def  neuen  stehen  ge- 
blieben ;  vmd  dann  hat  zwcyten»  Hr.  R.  auch  cYas  - 
Zerstreuete  zerstreut  gelassen,  die  einzelnen  Artikel  . 
nicht  ganz  umgearbeitet,  sondern  d.is  Neue  an  das 
Alte  gereihet,  wodurch  das  bunteste  Haufwerk  ent- 
standen ist,  das  man  je  geaehm  hat.  TAm  literator- 
hat  dabi7  nicht«  gewonnm«  Dtar  vwew^  Bich* 
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tstf  4er  ab  praluMcli<r  SdMuIckilnMler  jedem  Qie- 
mtlter  nnverjMslich  teyn  Mrird,  inrmr,  iirie  man  hier- 
aus sieht,  nicht  der  Mann,  der  ein  solches  Unter- 
nehmen gIncliHch  hätte  ausfttlnren  können ;  er  über- 
sah <la!t(r.>n  l  i  I  i,  er  hing  zu  «ehr  am  Eineeinen« 
«;«  fehlte  ihm  an  einem  wahren  philosophiachcn 
GdiW«  und  ziun  Unglück  war  er  nicht  Literator. 
iUbtt  W  nicht  einmal  eine  voUsUndi^e  Sammlung; 

enttdnen  Krfabnuigen  eu  Stande  bringen  konnte. 
GlückUcherwci^e  ist  nur  der  kleinste  Theil  diese« 
Werks  erst  er&chienen,  und  es  steht  zu  hoß'en,  das« 
lUf  \  cil JgslHicliliJiullung  die  Kürtsrtz.niig  '  in' mCbe- 
ijtiUer  auUrdgtiti  wird,  der  dem  Umeraelinien  ge- 
wachsen  ist.  Der  'verewigte  Richter  glaubte  alles 
geleistet  »tt  iuben*  wenn  er  dM  Unw^  Uei«t  wa* 
nur  neuem  fitfiihntagen  tinveiftri[(^lk  "wir*  und  was 
«Ich  !>1os8  auf  Vermutbungen  gründete,  und  wenn 
«r  dm  Neue  hinzufügte,  was  ihm  bekannt  war.  Da- 
mit werden  aber  unsere .Anfurdcnuigen  nicht  bcfii'  - 
digct.  Eine  Men^e  praktischer  Details«  die  acbrin- 
teicMant  sind ,  theilt  una  A.  am  deoa  roMlMndehaise 
Miner  d^en  Erfdlumiigennvij^  ovd  fß  iit  um  ao  mehr 
vct  bedanem,  da^  »le  «ich  unter  dem  andern  übd^ 
Kusamnii-n  o;ebr.ichtcn  IL^ufwcrk  vfrlit^rcn.  Wir  hal- 
ten es  iut  un6«rc  l^iliciu,  auf  il.ts  Wichtigste  die 
Leser  aufmcik?niu  /.u  niatheii.  S.  ii.  lehn  H.  dje 
Darstellung  eines  reinen  öchv^cfeluiher»  auf  die  vor- 
theilhafteste  Art,  auclT macht  er  manche  nützliche 
Bemerknu|f  ftbcr  ^die  Paratdlwng  des  Sakxth.  r^.  5. 
74  ist  bey  dem  Alann  eine  Tabelle  b«>y^cfugi,  aus 
der  man,  vermittelst  Ir-  spctifisclid.  (i  .^icbt3  der 
reinen  \v4s»ciigea  AlLniiwiitliji>img  ihrtja  Aljunpchalt 
erkennen  kann.  S.  gs  eine  ähnliche 'rabolle.  wtlclie 
die  Mächtigkeit üiner  Glai|ber»a)»auilüsiuig  bcsiimmt. 
S.93  ist  eine  Methode  angefeben  ein  g»nzsaU-  und 
>chwefel»äurefreye»N4|tnim»UKewameii.  S,sß.  June 
Tabelle,  um  den  wabren  Getaft  einer  reinen  wftser 
rigen  Autl5sung  des  ätzetuleii  und  milden  Natrums 
atu  dem  »pecüf.  Gewicht  zu  bestimmen.  S.  u5  eine 
gleidie  Tabelle  für  das  liali  und  S.  iqi  für  da^  Ai n 
in«<iHt^m..  Unter  dem  Artikel  Alkali,  phlugi^ticittcs 
finden  wir  avch  die  neuen  Veranche  Richters,  ein 
weisses  blausaureiKalidarutMellen.  DerVer£  nimmt 
die  Ameisensäure  als  eigen thilmliche  Saure  auf,  ei<> 
zahlt  seine  ii;^e«tellten  Versuche  und  jgiebt  S.  i-'S 
die  Neuualuati Verhältnisse  derselben  mit  den  IJaseri 
an.  SeÜBf  interessant  ist  S.  lyö  der  Artikel  Araome- 
fgg*  yifg  isi  der  Verf.  ganz  zu  ilausc,  und  lehrt  uns 
«tich'die  Einricbtung  seiner  eignen  Ar.iumctcr.  S. 
ri^2  lehrt  uns  der  Verf.  eine  neue  Metbode  kennen 
die  Arbenihiäure  darzustellen.  UisftibrHch  ist  der 
Artikel  Brennbares,  und  darin  des  Verf.  Licblings- 
hypothese,  daas  das Phlogieion  das  Princip  de»  Lichts 
sey ,  ausfüiurUdl  einwickelt.     Sehr  interessant  und 

ludibalü  an  cicien  Vei^achen  ist  der  Artikel  Chro- 
ninm.  Der  Ve«.  war  im  fiesitt  vnnfast  i  ^  Ttund 
rothen  sibirischen  Bleyspafls  tmd  er  opferte  diese 
ganze  Menee  auf,  um  absolut  reines  Cbromium,  so- 
wohl in  Oxy  i-als  SSurenfünu  darz'i  ;  11'  .luch 
gelang  ibm  die  Du^ntcUung  des  Cbroimncullcs  sehr 
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got.  Das,  Metall  ist  w<)iiigin«  Joflaerst  »frMt,  und. 
niiter  1  allen  MetBllen  da*  leicbteste,  indem  sein  sped 

Gewicht  nicht  mehr  als  '^ijo  gegen  deslil!.  W.jäser 
beträgt.  Im  heiligen  Feuer  hvy  deiu  /.ugdii^e  iler 
Luft  oxydirt  es  sich  sehr  leicht,  aber  sonst  i^t  es  aa 
der  Lufi  beständig,  selbst  an  feuchter  Luit  oxydirt 
es  sieb  nicht.  S.  5^'?.  beschreibt  der  Verf.  die  chro» 
mitnwaurcn  Nentmlsalae,  die  bis  jetat  noch  unbe» 
kennt  waren.  Du  cbromiunisenre  Kali,  giebt  Kleine ' 
undeutliche,  an  der  Luft  feucht  werdende  lir^stal« 
len,  und  eben  60  verhält  sich  auch  daa  chroiiiium- 
eaure  Nairum.  (uosseic  Krvst.dle  verschiedener 
Form  ^eben  die»e  Salze,  wenn  sie  mit  Süure  übec- 
•etzt  bind.  Sie  sind  dann  aucl»  weit  aiärkcr 
Oirbt.  Das  cbromianlsanre  Ammoniak  »chiesst  uä 
■addfttrmigen  Kiysullen  an,  ist  in  Weingeist  an- 
auflöslich,  und  ziehet  ebenfalls  die  Fentl',tii;>.eit  der 
Luft  nicht  unbetraciulich  an.  IJie  chroin jum£ aiirü 
T  .ilKi  iilr  ^lelii  h!'  iue  jjrismatit-citc  Kr>'btalle,  Ai"e!che 
desn  Feuchtw erden  an  der  Luft  weniger  ausgesetzt 
•ind.  Ausser  dem  Angefuhrten  .finden  ^icll  liocb  ' 
•ÜM  Menge  Btaktisdie  Bemerkunniii  dici  una  den 
Veriiiat  des  Verjässenr  um  so  liiihlt 
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Gleich'  und  ähnlich  -  lautende  if^rter  der  deultchm 
SpradUt  für  den  fugend-  und  SelbstnniemdiC 
snsammengestellt.  —  Zweyte,  mit  ergänzenden 
und.  verbessernden  Zusätzen  Tcrsebene  Ausgab 
als  ycrsudi  einer  deutschen  Homöophonik,  Ton\ 
FritdrUh  JErdmann  l'etriy  Professor  am  Gymna«. 
sium  zu  Fulda,  f  irna*  bsgr  Fräse.  iSo?*  B»- 
gen,  lOgr.) 

Die  Bam»epkMSk.  des  Verfiueers»  die  in  lakre  ' 

1805.  erschien  f  ist  das  brauchbarste  Buch  für  die 
gleic  h-  und  ähnlich -lautenden  Wörter  der  deut- 
■  lien  Sprache,  weil  es  nicht  allein  sehr  reichhal- 
tig tmd  vollständig  ist,  sondern  auch  die  ähnlich-  ' 
lautenden  Wörter  durdt  Redenaasten  verbindet,  von 
denen  nur  einige  etoar  xiiIieMMlie  aevn  dürften.  Diese 
'brauchbare  Schrift  ädieint  aber,  vienelcht  ibrea Ti- 
tels wej^cn ,  iii<  hl  60  beTianiit  \iiid  besonders  nicht 
unter  dvii  Leluern  der  Jugend  so  verbreitet  wor- 
den zu  seyn,  als  sie  es  verdient.  Desshalb  AVar 
e»  zweckmässig,  dasselbe  Werk  mit  einem  andern 
—  dem  grOaaem  Publikum  geläufigeren  Titel  nocb 
einmal  aoaangeben.  Dieas  kann  nun  in  diesem 
Falle  für  keine  BuchhXndler-Speeulation  ausgeben,' 
da  vrnhrscheinli'  Ii  hr-  l'ncb  n;.i'  r  Af-.m  neuen  Ti- 
tel in  vveitern  Liu.aui  luinimt,  sinii  der  Verf.  die 
Sache  selbst  in  der  Vorrede  zu  dieser  zneyten  AiU- 

S;abe  —  nicht:  Auilagc  —  genau  berichtet.  Auch 
lat '  der  Vcr£  zwey  und  einen  haHm  Sogen  Ver^ 
bwenmgtH  tmd  ZmsOt*»  an  dieser  sweyten  Ausgabii» 

fearbeitett  welebe  den  Werth  und  die  Braucnoar- 
eit    dieser  Schrift     rhohen.  —     Dj  nun  der  Verl. 
ausser  dieser  SchrUt,  auch  ein  Ferdcutichtotgsvörter- 
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buch  (vergl.  die  Anzeige  davon,  Nr.  5"-  '»>  (Viffcr 
Lit.  Zeit,  ißo?-)  O'id  eine  Sehrijtkiirzint^\lchre  her- 
ausgegeben hat,  wodurch  er  «eine  J  h  üigkeii  im 
Felo«  derdentscben  Sprache  beurkundet;  so  fordern 
■wir  Um  auf»  nnn  auch  die  Synmynun  der  deut- 
schen Sj^racite  ut  bearbeiten.  Denn,  ob  wir  gleich 
die  treflicher»  heyden  Schriften  von  Eberhard  liher 
diesen  Hr;  nstand  kennen  ;  so  wird  es  doch  noiliig, 
bcy  allen  denjenigen  Wörtern,  welche  in  jenen  Schrif- 
ten noch  nach  dem  Buchstaben  der  Wol&schen  Thi- 
lotophie  erklärt  sind,  eine-andefe  Bedeutung  und 
Geltang  anfEustellen  tmd  dief  in)  GeiatR  der  ntmru 
Niilosophie,  doch  obüie  «nsschliessende  AnbängUch- 
keit  an  irgend  ein  herrsdiendesSjstem.  Dies  scneint 
c'ijc  All  f'ii  Z.U  seyn.zu  WL'Schci  Ilr.  Trf.  Petri  mit  den 
)unr«ucUt:nüen  \  urkcjiucnisscn  kommt  Nur  mnsste 
«in  telcbes  Werk  für  den  ftäJUigofisiikM  Oebnacli 
mAn  XH  itark  werdcni 

Jfärieriuek  zur  T''ermeuiun^  einer  rmrichiigen  Kcr- 
..  binduttg  d*r  Vor-  und  Z-tU-  fforter  mit  dtn  ver- 
stihi^dtMtat  iVuHformmt  buoHderhtit  miit  dmtDoF- 
'•  tiv  und  Aecnsati»,  oder  mit  mir  und  mich,  dir  und 
dicht  Von  ufidihn,  ihr  und  sie ^  Ihnen  und  Sude. 
'von  K  J.  C  fol&edine.  VUrttt  vertienette  nnd 
nik  vielen  Beyspielen  ,  einer  theoretischen  F.iiilt;J- 
tnitj^  und  einem  Anlwnge  »u  Vermeidung  der 
Himg^  Sprachfdiler  vemehrte  Auflag«,  Bei^ 
lin  in  der  Buchhandl.  des  Commera.  Retltt  Mata* 
docfC  ia»7-.3»Ö  S.  13.  (iTblr.) 

Wer  es  ans  Erfahrung  weiss,  wie  oft  in  der 
Mark  und  in  dem  Wittenbergischen  Kreise  des  K8- 
nijgreichi  »  .Sachsen  der  Dativ  und  Accusativ  verwetb- 
•euwird;  der  muss  sich  freuen,  dass  dieses  bekannte 
WBrterbuch  bereits  die  vierte  AuHag«  erlebt  liai.  da 
dar  prahtiiclie  We^h  dieser  kleinen  ( nur  su  hoch 
im  Pr^ae  ang«ieuten)  Schrift  schon  in  den  vorigen 
Auflagrn  anerkiinnt  war  und  durch  die  Zosätae  all 
dicstr  vierten  Auflage  noch  erhöht  worden  ist. 

Taiek«moiirt£rbuch  d«r  dentschan  Sprache,   AI«  die 
swejtCi  vdlli^  umgearbeilel^,  nie  csnhnmisdien 
■nitfi  fremden  WDrtLrn  vermehrte  Ausgabe  des 
'  Handwörterbuches  der  deutschen  Sprache.  Leip* 
'  Big,  bey  Kabenhomt  1807*  448 S>  >" 
Tawhenfomiat.  (oTliIr.> 

Eine  genane  Vereleichnng  mit  der  ersten  Ans« 
§a1it  hatdeiiRetf.  belehrt,  was  er  nun  seinen  Lesern 
fWifli^ert.  daas  dieae  Ausgabe  den  Namen  etnef 

gänzlich  um.- fnr betteten  mit  dem  vollesten  Kechte 
venlieiit-  Manche  eh«?malige  Artikel  und  Theile  de», 
selben  sfnd,  wenn  sie  HUiweckmiisMC  e- Int n  m 
■wf ^ylasa^r worden.  dageg*'n  sind  viek  octrächiiicb 
crwSlert  und  tnchrere  n«ne  aufgenommen die  Ba« 
ittntnfgr"  d«r  Wörter  aher  «iud  aaiurgamMswr 
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onlnft.  Die  testen  Hiilfsmiit-l  "^inc^  bcmltr" ;  nur 
Ebcriiardc  Synoijymik  haue  der  Verf.  noch  XleiasiKcr 
brauchen  sollen.  Das  Hochdeutsche,  sowohl  oec 
classischen  SchrifuteUar  als  der  Gebildetem  Claas« 
der  Bewohner  da  noidSsdidien  Deuuehlanda,  vor» 
oemKch  Oberaachsens,  ist  zum  Grunde  gelegt,  doch 
sind  die  gewöhnlichem  Provincialismen,  voriicm- 
lich  von  Ober<li.'uischlan  i.  iniloricimmcn.  l^er  Verf. 
de8sen|Hau]U7.werk  war  die  im  Augenblick  n(>thigea 
oder  gesuchten  Snrachbelehrungen  in  '  orthogranhj- 
scher,  grammatiaciftr,  «mnolo^cher  und  anmToeO . 
anck  arfUstitcher  Hinaicht  mit  möglichster  Kürze 
ond  Raiunerspamiss  zu  geben,  h.)t  /\v,v  Cl-rcn 
von  Lesern  dabey  vor  Augen  gehabt,  ibcil--.  gcLuuic 
Dfciiijchf,  tbeils  der  deutschen  .Sjirjche  nicht  p.inz 
unkundige  Ausländer.  In  dieser  doppelten  Rücksicht 
durfte  er  die  im  gemeinen  Leben  oaer  der  Umgangt* 
spräche  gewühnUchcn  fremden  Wörtci  nicht  gann 
weglassen  (er  beracrkt  aber,  'wie*  aie  dentsek  gut 
ima  \'erstandlich  ausgedr  ic !;r  werden  können,  mci- 
•tontlieils):  dagegen  uber^uig  er  nunmehr  einen  jii  os- 
eeii  riieil  der  mit  l'räpusnionen  zusammenfifseiztca 
Zeitwortpr,  auch  die,  welche  bloss  die  eigentlichen 
Bedeutungen  des  i>tammwortes  und  Vorsetz'wbrtes  in 
sich  vereinigen.  Die  maonigfaliigen,  oft  rerwickellen 
Bedeutungen  der  Stammwörter«  PiUpoeitionen  und 
Partikeln  sind  desto  vollständiger  ans  einander  ge- 
setit  worden.  Die  Endt,yUun,  welche  die  Bedeu-  \ 
tung  des  Stammwfjrte-s  motlibciren  (wie  heit,  keit)  '  , 
sind  besonders  aufgeführt ,  um  viele  durch  sie  ge- 
bildete Wö4tcr  w^asaen  su  können,  ^'on  deut- 
schen Kunstwörtern  und  £igennainen  sind  nur  die 
vomehmsten  (tind  in  dieser  Ansgabe  mehrere  als  in 
der  vorigen)  anfgenomnif  n ,  um  das  Werk  nicht  iw. 
sehr -zu  vergrössem.  Dmch  den  Gebrauch  von  Zah- 
len imd  Buchstaben  i«t  sehr  viel  Kuura  erspart  ^vor- 
den.  Zur  grössem  Vollkommenheit  de»  Wörter- 
buchs würde  noch  eehören,  dacis,  wo  es  nöthig  ilt, 
.dieüjrlbc,  auf  walcbef  der  Ton  Uegt,  b«Midinot 


BLBMENTAKBÜCHER  FÜR  DEN  UNTER. 
lUCBT  m  HER  FAdNZÖ9.  SFIUCME. 

Im  CorrtsponAant  Amtfolr,  eir  BfoJibs  de  Lettref 

Fian^oi  fts  siir  taiites  les  ocrurrences  de  ia  vie  jr- 
ciaU,  äfujuge  des  jeunej  persomeSf  des  gnu  tPifffai- 
rw  0t  d«t  eoMawrfsm.    Aiiee  3es  Observatlotu 
!>r£2r!,-r7,es  sur  la  maniire  decrire   des  Uttres  ««' 
geucral,  sur  ieur  forme,  le  cerhnomal.    Le  tout 
mccompagtti  de  pUeer  ttmu  utUiti  genn-tde,  teUäs  ■ 
qit»  des  eontrdts,  äet  protets,  »->  def  teatomtiUt  > 
des  certifieats  d*s  procura i i r^v,  rte  fnr  Jean  Hmri 
Jiley  nier,  Lecleur  de  lauguc  I  jan^:.  al'Univen. 
d'Erlang.     ä  Ho(  chts  G.  A»  Gran*  i8o6L  VUt. 
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JiClU.  Stück. 


Ancli  Iäi^  'd«ln  ieaudua  Tiul  : 


r^taäsiseke  Briefmutter.     Zwtytw  TfuiL  (2Vf 
grste  ist  bereits  angexei^).    Enthakmid  tiiM  vrü- 

Händigen  fraitzöt.  Briefsteller  über  alle  Verhalt- 
nisse des  biiriierliche?!  und  geseUsckaf fliehen  !■#« 

htns.           IS'ebst  einer  praktischen  Anweisimg  zum 

BHefsdtnibm  (in  denucher  Sprache),  und  einer 
Sammlung  ausse  rgerichlUcher  AufcStte,  ab  Kauf* 
und  Miethcontracte ,  Asaignationcn ,  fchepakte, 
Atmute  etc. 

Der  weitliofige  Titel ,  der  uns  einer  Inhalt»» 
anzeige  fiberheht,  beschränkt  zugleich  den  Hauni 
SU  tincr  C:riiil<  Nur  wenige  Keineikungeo  können 
hier  noch  I'lntz  fiiulen.  S.  C26.  heissr  ess  La  perte 
de  Mr.  de  'l  ellicr.  viua  venet  de  faire.  Diese 

Construction  ist  nicht  musterhaft.  Jlts&cr  wäre: 
P*rte  que  vom  —  faire  de  Mr.  de  T.  S.  31:^ 
je  me  donne  thommtt  wanun  nicht  faithonmur? 
S.  »55-  raprMer.  vus  aux.  Nach  rapfietttt  darf  d 
nicht,  vor  dem  Ci  gcnstaiide  des  Erinnerns  stehen, 
»oiiderii  der  blosse  Artikel.  Was  sind  S.  29*.  Us 
erandes  boursxs?  S.  sy"-  unten  o  me  mettre  pliu  a 
}mis«$  da8  4oppclte  a  ist  luisstallig.  Etwa  :  adoucir 
non  Mnf  S.  52^  Uttru  tupfdicantes  ist  nicht  Fran« 
xösisch.—  S.SiO- i'tr  iptttrßiKedes  peines—  Bes- 
»er  war :  tignnrmct  0&  iu  M  trauvent  des  —  S.  314. 
une  grande  activite  de  fEcOHomie  —  soll  WOhl  tspr^ 
d^economic  »tyn.  S.  .4.52.  Z.  s.  tirer  de  tJmiri/pte  d* 
ttttt  place.  —  Hier  muss  de  cette  place  nach  ti- 
nr  atehen.  S.  453-  dnrant  les  affaires  polit.  la  pcau 
a  it0  meurüi*  klingt  sonderbar.  S.  4»».  steht  lon- 
Eueur  für  muun.  Ebendas.  Z.  &  couteaux  de  chass«? 
da^athe  —  «oft  "Wohl  h  matOim  cr«ff«t*«  heiNca. 
S  488  unten  >n1h  rr/ffji  votre  promesst  miSxjeri* 
ez  stehen,  uiui  6.  .+92.  für  laisser  la  marchtmdtM 
douaer  la  m.  Di  r  Hi) raibs-Contract  isi  1  Iji  Muster 
de«  »teiCen  Cescbiifu^is,  der  allmalig  aus  der  Mode 
—  aehciiit. 


und  doch  wifd  die  Aui|gab«,  J^tutt  SuaiMgß  __n»ch, 
•ieniUdi  theuer  werden. 

3.  Kleines  franz.  Lerehueh  für  Anfänger  vnd  Geithe 
tcr«,  entJiaiiend  franz.  und  deitttc/te  Aufsätze  über 
Gef0HStä»t4»  der  Natur,  der  Knmtvts.  tmmmt  Bri^, ' 

fcn  tind  einer  A'.i-tn  ahl  IJelrirr  Gedichte,  van  J.  G* 
Clemininu  Königsberg ,  bcy  Friedrich  Nicolodus* 
i8ü6>  »•    224  S.    (  16  gr. ) 

Ist  ( inc  Lii!,aii2.ung  der  im  ncmlichen  Verlage 
herausgi'ltommeMtn  (irainni.ii iK  ■.  011  P.  Venion  deren 
Absätze  wohl  der  hohe  l'rtis  liiiub  rli'ch  seyn  niae. 
Vewillbar  sind  die  &lticke  allt-,  nur  fiir  Kinder  dürT' 
ten manche  nicht  «»tcrhuUend  si-ju.  Z.  fi  S.  si-  die 
HUT  dem  Kanfmann'  int«T«8$ir<>nde  Abhandlung  von 
I.f  i'iivvand,  voll  an:.' '■;  sli  r!  i  i  ,  t;arl).ir!.'ic}il<l:Mgt?nder 
Wörter.  Zwetkjiidsj>jgci  .'.mtl  tili.  Jirit-fe,  die  .Sc«  licll 
ans  MoliLies  Avart:.  —  \'on  Nr.  12.  ;<  ;.i  n  die 
Anmerkungen  nicht  mehr  unter  jeder  Nurtimer,  son- 
dern am  Ende  des  Werkes,  gewiss  nicht  ohne  Zweck. 
Die  Trägheit  des  Beainiwm  findet  hier  ein  Cegei^f»' 
wi«ht  in  derBeachw«rd»4e»liMbNU«gcat. 


4.  JftrterwJSiki  um  tMtrs$iUH  ku  t\naaMsA»  tt- 

stehend  aus  Uebun^en  der  Tlauptregeln,  Erzähl 
bai£mt  Geifträehen,  Briefen»  mit  unterfdegtm 
paumtden  ßf'ärttm  mut  ReJlemtmrttn,  Von  Fr.  Jh. 
Kühne,  Prof.  abcndländi? rh^r  Sprachen  an  der 
Julius  Carls  •Universität  zu  Helmstedt.  Ziveyter 
lUtüL  Bnun^tweig»  be^  Cenl 

iMir  ium  Titilt 


8.  V  Eniide  traduite  par  .Taktes  Delille  avee  des 
.  remartfues  gxpUcatives  et  des  notes  en  AUemand 
par  /.  //  31eynier.  —  Premiere  partte,  conte- 
iiant  les  cinq  premier  livres.  A  Cobourg  et 
Leipzig,  cht!  /.  C.  Sitttttr.  »flflfi.  VI  Wid 
ago  Seiten,  (so  Jp-) 

Eine  sehr  leichte  Arbnt.  Die  Noten  sind 
mehr  eine  Ucbcrsetzunß,  oder  UmeeUnBf  der JM«. 
ti«cben  Construction  m  die  prosaische  als  Scoo- 

Uin,  die  übet  <Un  Sinn  Retlunschafl  geben.  Der 

I^mcK  iat  eonrect,  aber  nichts  weniger  als  schön, 


Sammka^  miserlesener  BrUf»  tum  ViAtrsetsm  hu 

Fraittösisehe  für  Anfänger  und  Geäbttr»  etC» 
XIV.  und  273  Seiten  in  ft.    (ßi  gr.) 

Der  Verf.  iit  schon  sn  vo«theilha(t  bekannt;, 
als  dasa  es  nöthig  wtre  snm  Lobe  adner  SdiriAear 

viel  zu  sagen.  Auch  hier  ist  das  Deuuche  rein, 
aber  dem  Französischen  so  angepasst ,  dass  man 
eben  so  wenig  Gallicismen  als  Gi  iTn  iTn ,iti''ti  il  nia 
findet,  eine  Vorsicht  die  dem  Anfanger  sehr  zu  stat- 
ten kommt.  Freylich  kann  einer  den  ganzen  Büuid 
durch  übefsetat  haben,  sind  doch  in  Verlegenheit 
geratben,  Wenn  er  über  hunderterley  Dingi;  des  ge- 
niehien  Lebens  schreiben  so'].  Aber  welche  Sprache 
lässt  sich  erschöpfen.  i>i.i  Lcliilmg  ist  immer  glück- 
lich, wenn  er  nur  Luier  Dinge  lernt,  die  richtig 
niui  anwendbiir  si^id.  Statt  des  Verlags  wäre  ein 
Veneii^iss  der  Druckfehler  zu  wünschen  gewe* 
sen,  an  welchen  kein  Mangel  ist.  Z.  töl. 
£dsteH  für  IkiUt$»  &  8411.  Mumittm  fite  «ifaB^awi. 
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LEIPZIGER  LITERATURZEITUNG 


^  S  t  ü  c  k,   d»n   ai^  Juli  1807. 


C  I  F I  LRRC  B  T. 

Veber  die  CoUation  der  Descendenten.  Ein  civilisli- 
•cbcrVenuch  von  Karl  Pfizer,  Amtj!«  hrciln  r  in 
StnttgarL  Stuttgart  1307.  XVI.  uud  63s  S.  in  g. 
<3TWrO 

er  Verf.  bcgmiu  Ci.  j.  mit  der  Geschichte  der  Col- 
iaiioii,  viTj^iuielii ,  mir  das  aiifinnr'lin)«-n ,  was  (iit: 
Kalur  (lii'hts  Institut»  in  ihirn  ali^enieiiien  üczie- 
Janngen  erläutere,  und  untt-rscheidct  drey  J^riodeii, 
BiinUcb*  priUMiacben  Uedtt,  Verfügungen  der  Im- 
«eatoreii  dm  attf  Jostinian  and  neuere  Verordnungen 
des  letztem,  unc-np« dnik ,  fl,i?s 'li'>  erste  Periodic  oft 
in  ilie  zwtj"te  liiiH  i iil.iufi^ ,  tiio  driiic  hingegen  gio**- 
tenthi  i!»  uiclit  ( icschiLhti' .  soiiii' rii  g«  Itimles  rn-cht 
eniliüUe.  Nach  einisen  üeiuetkungen  über  die  Gran- 
sen  der  viicrljcbeu  Gewalt  und  Aas  Erbrecht  der  Des- 
cendenten,  wie  e»  dieG^etse  der  la  Tafeln  bi»timm< 
ten  t  Itomnit  er  ß.  auf  die  bonorum  poise*sio  con- 
tra und  iindt:  libcri ;  die  mit  ilmcn  xii  glei- 
cher /-I  ii  ciitsUiidi  iic  Cdll-itions - Pilitlit  der  F.uianci- 
pirteu  sieht  <r  i'i  7.  ali  liii  Miiicl  an,  durch  welche» 
'der  Pratrir  der  L  ngleiclH'ii  zuvorkam,  die  dunn  un- 
vernufidlich  war,  wenn  sui  und  eniancipali  unbe- 
Äogt  gliche«  lilrbrecbt  erbieUen*  obscbon  jene  fnr 
den  ErblaMer  nnd  diese  fnr  «ich  aelbst  erworben  har- 
ten. Nichts  gesrhiilu  für  AiisiniUelnn^  dir  Zeit, 
Mvcnn  jene  bouoiuni  jx'ssesiiiines  und  diese  \'eibiti(l- 
lichkcit  euUpruiigt  n ,  die  bf  kunute  Stelle  beym  tJic. 
in  Verr.l.  /^%.  bleibt  unbenm^t;  dieFragc:  Üb  die 
Celbidoji  Bedingung  der  il.  P.  gewesen  Mgr?  wird 
ohne  Hückaicbl  aaf  Faul.  K.  S.  V.  9.  4.  und  , auf  1. 
13.  D.  de  Cond.  cd.  c.  n.  5  f).  ß.  verneinend  ent- 
tchiedcn'*  lUe^ljuiit  verwandte  Uiii'TMU.hnti^  :  Wel- 
che V  ertügüngen  dann,  wenn  liic  (Jull.itii<n  ganz,  unter- 
blieben sty ,  tiiigt  tiiUn  und  wie  4ie  \\ürle:  trans- 
fercnda  est  poscci>*iu  in  I.  a.  tj.  O.  de  coli,  ingleichen 
die  .^i  bliuswofte  der  1.  3.  pr.  U.  cod.  sa  veratchen 
^üdV  übcfgangeu  uud  der  Fall,  wenn  ein  »ans  aidi 
•elbst  aoccedirte'und  ex  ed.  ntide  legitimi  odr*r  unde 

pruxiiiii  Cugn.il i  ;.l,  z.  pr  I).  niidi- Ir^iii.  1.  i.  \..  ii.l). 
ide  tucc.  eii.)  ein  vcrsaumUs  ErbrcdU  tiacbboliCt  gor 
JJritttr  itaud. 


nicht  berührt  Im  gten  tutd  den  folgenden  his  mm 
igten  zeigt  der  Verfasser,  dass  die  Colluiion  bey 
Lmancipirten  unter  »ich  und  bey  der  t<  stanu  ntan- 
S(  h<  Ti  I  .rbfrdge  gar  nicht,  auch  nicht  gegen  alle  «uo» 
^laii  gilundi  if  habe;  erörtert  das  VerbäTtniss.  nach 
weJcbem  conferirt  wurde»  be\veiae(,  das«  auchdA 
Conferirsnde  an  dem  Conferirten  pro  rata  Theil  g«. 
nonimen  habe  und  nennt  die  der  Collation  nicht  nn- 
tervvorfencn  Gegenstände.  Dabey  erkläri  er  sirh  für 
die  Cnjjcische  Ab.iiidening  der  1.  1  v .  if).  D.  de 
cnnj.  cum.  eni.  Üb.  nnd  lieset  im  Anfange  dieses  0. 
ex  dejtmcto  alin  cnaiicipato  dito  nepotet  in  pote^fate, 
ohn«  SU  bedenken,  daa  Scaevola  •  den  doch  Ulpian 
mit  deh  Worten:  „eleganter  tractat**  anaiehr,  alt- 
dann,  nichts  entschieden  hätte  ,  al*  was  bereits  ira 
(5.  i4-  iti  fin.  entschieden  war;  auf  das  alte  vor  Ju- 
lian (cf.  1.  2.  Iii.  laud.  1.  1.  i).  !,■).  D.  dr  in  poss. 
Diitt.)  bestandene  pratorisclu' .Sucei  ssiuns  -  System  hin- 
gegen, nach  welchem  tlcr  emancipirtf  Sohn  den  in 
vlierlicber  Gewalt  verbliebenen  Enkel  aoaacbloM» 
femer  auf  die  Fragen  :  In  wie  Fem  der  emancipirte 
Vater  an  dem,  was  i!t-ni  in  vatfrlirhrrrnAi  alt  ^cblic- 
nen  F.nkel  von  einem  andt  in  »miane  ipirtcn  üiikcl  con- 
feriri  \\  Hille,  'l  lii  il  gi  iioiinnen  liahu  ?  Oti  ein  ent- 
erbter suus,  der  qu<  relani  inoffitiobi  angestellt  habe, 
berechtigt  gewesen  sty,  von  dem  per  Ii.  P.  C.  T. 
cur  Erbschaft  berufenen  Em£ncip«U>  die  CoUation 
na  verlangen?  Auf  alle*  dteaa  ist  kein  Absehen'  ge* 
richtet  worden,  obgleich  die  1.  20.  pr.  D.  d  H.  P. 
C.  1'.  und  1.  1.  14.  D.  de  conj.  c.  em.  lib.  den  Vf. 
dazu  anflorderle  und  bey  iUt  ersten  dieser  Fragen  die 
rceliilithe  Natur  von  cullatia  aebr  schicklich  hätte 
eni  Wiehl  It  werden  können.  Der  Verf.  wendet  sich 
viehnebr  jj.  fii— flfi-  tofort  cur  eoÜatio  dotu,  be- 
Btimmt  deren  Zweck,  die  Herstellunc  der  Gleichheit 
unter  den  liliuli  rn  als  jcdchen,  und  beweijet  die 
\  erbnidlitld.t  1 1  der  ToiiitiT,  fo wohl  gegen  einanci- 

} latus  a!?^  g'  M'  "  ^"  CKiiferircn.    Einen  Beweis 

ur  das  erstcre  fuidi  t  er  in  der  1.  7.  D.  de  coli.  doC 
indem  er  meint,  der  J  irist  Paulus  habe  in  «liesem 
Fragment  aus  dem  Gten  von  Pabinian  henrubrendin 
Fragmente  den  Gecensats  gebildet.  So  hütte  also 
Piiul die^telle.  cYie  einem  Ilrucbsnir:!,«'  ;.ud  st  inon 
rc8^*on«is  vun  Tribouiaii  auKcwicscn  werde«  wurde, 
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drty  JakrhvhHirit  Hdther  ieahntlet  ?  V\\r-^s  ist  ein 
auffanrnder  Imhum;  die  T  7.  bc«lelu  iir  «ich  und 
•teilt  dta  dnfiichcn  Siits  «a&  d«M  die  Tocbier  niclit 
COnÄenret  wenn  9äm  BriUür  ■«#   wiiiin  «iul«ni 

RechtsgTunde  KH.m  \ver(^«ni.  Die  Worte  fralribus, 
Cum —  sunt,  bckrjftigi'n  dii  sc  ilch.iupiuno;.  • 

Eben  diese  coUjiio  <luii5  bcscluftigt  den  VcfT. 
in  der  vip^ften  IWiede  xmA  er  li»Hd<'U  co — 37. 
tttnüglidt.von  Act  m  der  }.  1.  pC  ti.  de  coli,  dbti 
erwähnten  Terordnang  Antooin«!  ingleichen  von 
der  1.  4..,C.  de  ««IIMm  'W^be  ▼on  GoraiM  berrttlu-L 
Ti'xc  >  iiutei  iinpen ,  die  durch  die  1.  17.  C  «  lkI. 
in  der  Lelue  von  der  Collalion  enwundcn,  sclilies- 
am  dies«  JVrindf.  So  richtig  ««ch  die  letstern  eiU- 
wickeltiind;  so  hülle  doch  eine  der  -wichtigsten, 
die*  daM  nuinn^lir  anch.diie  dos  und  donatio  prop- 
ter  liaptiM«  Mwlctu!  von  Treibltchcn  AdH9e»d«nt«ii 
kerrfihrtt  conferirt  Tverden  mtissen,  diw  altodioCol- 
laiion  \-on  ihrem  \'i  rlrjhiujf.e  zur  vätcilichen  Gc- 
\vah  sich  losziinjacluii  anfangt,  luclir  htrauageho- 
ben,  es  hätie  hier  Kchon  von  dem  Kinthisse,  den 
die  Entsttbung  des  pecnlii  ad\enlitii  auf  die  CoU 
latiolt«ptliiht  hatte  und  der  in  der  1  17.  laud.  anjge- 
beulet  wild,  gehandelt  'Werden  «oUca.  ^  Auch- int 
der  Verf. ,  wenn  er  den  OrandMtz«  dan  eine  Tochter, 
die  der  \  dii  ilicluii  Eibscbaft  sich  enthahe,  ('ii  In- 
tern nicht  contVure,  als  eine  Neuernng  dem  Mark 
Aurel  zuschreibt.  Dieser  Satz  war  schon  \  oni  Anio- 
ninüsPius  aasgeaprocheii,  1.  i.  pr.  D.  de  collat.  dot 
fndon'dieste  cue  Tocilter  nur  dann  zur  CoDation 
irerptUchteie,  ntödö  paternis  honis  «emisceat.  Eben 
tö  Vl'enig  kann  Ree.  netn  Verf.  beystimmen,  wenn 
derselbe  i>  "f.  bcliauptci,  djss  die  sua  nur  die  dos 
)>roreciitia  conferiri  habe.  Die  I.4..  C.  de  coli.,  wel- 
che dem  ganzen  Zusammenhange  nach  von  einer  fi- 
iia-fiMDilias  zu  verstehen  ist,  verordnet  mit  dürren 
Korten ,  daes  den  suis  dos  profcctitl«  et  adventitia, 
den  cmancipaiig  aber  bloss  die  erstere  conferirt  wer- 
den aolle.  Auch  ist  dioss  nicht  unbillig.  In  Hinsicht 
der  di)s  adventitia  stand  d!«'  tilij  famiiijs  ^.  die 
•iios  gerade  in  dem  V'erhäiini$sc,  iu  wclcbeui  sich 
die  euiandltati  befanden.  Auch  sie  erwarb  etwas  fiir 
kicht  iVa»  sie«  wtie  sie  in  väterlicher  Gewuh^eblie- 
lien,  dem  Vater  erworbe  n  haue.  Sie  musste  sie  aTso 
Srns  demselben  Grunde  confcriren.  aus  welchem  die 
Eui.iiuripirten  conferirlcn.  Hätte  sie  aber  die  d  adv, 
aucli  den  JCmancipii icM  cniifi  lin  ii  miitst  n,  iu  hät- 
ten diese  an  eiwas  l'heil  genommen,  wor;mf  sie 
klie  Anspruch  halten,  C9  bitte  sich  denn  derürand- 
tets,  dats  Emancipirte  unter  «ich  oonferiren,'  weit 
truher  gebildet,  als  es  wirSdtch  der  Fall  ist 

Die  ilrirtc  Periode  hebt  {(.  34  mit  der  Verord- 
nung jit,  (\ASi  Hl  sceudwUen  der  verschiedenen  Grade 
die  dos  fi'  gi  11  eiiKiuder  conti  rireii  sollen;  (1.  ig.  C. 
de  coli.)  dieser  folgt  (ji.  3y.  die  in  1.  ao.  enthaltene 
Bestinnuttng«  dasa  all^*  Mraain  den  Pilichttbeil  ge- 
ftcchart  werde«  iiiicla  in  'einem  gewi*«<-»  Falle  die 
Vef  ne'  Scbenkang,  conferirt  werden  müsse.   Erst  im 

L(^n  —  4.2  geschieht  des  juxulii  ad  ii.-'nT  und  der 
uui.'Beäugb<ib«ndeu  i.  £i.  Ceod.i.iwatmung,  und 


der  Verf.  nimmt  an,  dast  nmunehr  Zweck  und  Ob» 
ject  der  priltorischen  Collalion  aufeebCrt,  fi^^  die 
autch  lettt. gültige  Collalion  aber  «aä  peu  gebildet 
Wb«w    Dit  iK^MMiiwu  .  dass  anch  Jbef  dw  4aiUip 

menl.irischen  Erbfolije die Cnn.ii'oii  Statt  finde,  (Nov. 
ig.  ft.>  ing!eicli<  II  djc  folgen  der  Nov.  115  und  Ii3> 
lur  die  Lelire  mju  der  (^(dl.itioii  ni.ulien  den  lie- 
•cUluss  tln  Xtcsclddliie.  Der  passende  Uebergajag  auf 
Hat,  it*  6.»  den  I. '39.  JJ.  1.  D.  Fam.  erc.  und  1.  hn. 
C  enmmim.  utriäsque  lud.  darboten,  übersieht  der 
Verfäaser,  und  die  Nov.  4^7.  c  6.  trird  gar  nicitt 

erwähnt- 

Den  Weg  zur  cigeniHehen  Abhandlung  bahnt 
e»t  noch  eiiiu  EiiileUinifi ,  in  welcher  der  \  f .  ^.  i^g. 
bis  mit  die  Collalion  im  engern  .Sinne,  und  von 
(!er  (^jllatioilf  die  jeder  Testator  seinem  Erben  au« 
befehlen  kann,  unterschieden*  ela  die  tiu^Mt^*' 
ttermuthtuig  geg  rundete  Häufung,  vermöge  wdektr 
ein  TleicenJciii  ith  Rrbe  jrrinfs  .iJscaidetiten  geifisie 
Objeet^,  welc/ie  et  aus  dem  f^ei  möge»  seines  Adscen- 
deuten  oder  zu  ür  von  einem  jindern .  aber  in  Ruchsieht 
seines  /tdscendenten  erhalten  hat ,  in  die  gemein' 
schaftliehe  Erbmasse  eitinirft.  darstellt  und  GUieh- 
keit  toUer  deu  Descettdenten  als  solchen  den  Znwek 
derselben,  vermuthet*  gleich«  Neigung  der //dseendm- 
ten  hingt'een  ilir<  n  Oruiid  iieniu.  D^ss  diese  Dcfi« 
nition  trotx  der  vielen  Worte  mangelhaft  sej«  er- 
giebt  eich  auf  den  ersten  Blick.  Nicht  bloea  da^ 
-vt'as  der  Dcscendent  seihst  erhalten  hat,  and  nidit 
in  die  grmeinachafiHche  ErbiDasse,  sondern  andent 
niiterhenden  Desccndenten  wird  conferirt;  nicht  tUe 
Handlung  des  (^otifcrireiis,  soinicm  das  Gesetz,  das 
es  befiehlt,  griindctsich  auf  eine  llechi&vermuthunc. 

Die  Abhandlung  selbst,  welche  am  naiürlicn- 
aten  an  die  Beantwortung  der  Fragen:  Von  wem, 
gegen  wen.  was  und  wie  conferirt  werdet  geknüpft 
werden  konnte.  crIiXte  eine  weit  ediwerflinigei« 
Ordnung.  Im  ersten  Abschnitte  werden  J).  — "TO. 
die  nesenttichen  Bedingungen  der  Cnllation,  in  IJe- 
ziehung  .Mit'die  Personen  und  Übjecle  x  oraii^-ii  schickt. 
Der  Vi.  zeigi.  ilass  nur  Descendenten  und  nur  d.mn, 
wenn  fi  i  ilüii  werden,  confeiiren  müssen.  Das 
letalere  tleducirt  er  bauuialcblich  aus  dem  Grund- 
aats«!  weil  die  Colladon  kein  für  sich  besieCiendei 
von  der  Erbfolge  unabliüngiges  Institut  sey.  Den  Ge- 
setzen, welche  ßewöludieli  iur  die  BthauptUilg.  dass 
nicht  tilit  Ilde  J )(  scfiidi-i.ii  u  ;nuii  i.ichl  cnnferireii, 
angezogen  werden,  spricht  er  iiiie  Beweiskraft  .ib, 
weil  sie  sich  auf  das  ältere  Collations- Institut  be- 
sieben.  Allein  billig  littite  er  bedenken  aoUeu.  dase 
der  Zweck  des  ilteni  Conalions-Inatituta  ebenfalla 
die  Erziclung  einer  frew  is.oen  ( ileicdheit  nnt<  r  den 
Descendenteii  war,  d.J^b  di>  . «er  Zweck  bt-y  der  nem  rn 
Ccdl.ilii.il  Iii  \  erdi .jngi.  bloss  t  r\^  eitert  w  orden  i^t, 
und  (Las  ein  iiirlu  ausdnieklseli  abgeecIi^iifU'S  Cicsetz 
forteilt,  w<  III!  i^leicli  die  tiesetzgebung  dem  Kecbls* 
bMiitnte*  für  da«  es  aiitgcsiclli  wiude»  ein  änderet 
Princip  nnterlegl,  vorausj;)  .«eizt,  dasa  ee  diesem 
niclit  wi,krs|iriilu  D(  r  st.  wendet  sich' sodann 
SU  den  Merhmaien  der  conjerendorum  und  hudet 
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»le  daitn ,  Äasa  "iie  Olifefcfe  Suf/         fermBffen  der  girtm,  ran  t>lnpt}un^ctcn  Dase'enilenten.  Sie  \vtir(?« 
geltem  oder  in  liuclncht  auf  sie,    i:bnp:ns  nnriil-  niil  eticn  fcO  vidcni  Hccl-.tc  «finen  l'l.itz   in  rliosit-ni 
gtitl  e/i  und  iinhedin^M  gcpt-heii  scyii  und  zuniic/ist  W  i.ilic  eingenommen  hnbcn,  als  dif  1' jU'Tiuchung: 
ttMit.  ffseiutiären  yort/uil  ieatsichtifeu  muacn.  Hcc.  Oli  roiiffnrt  weiden  luiisse,  wenn  riii  Dcsccniient 
VÖVIfilttdat  Wort:  „unb«dinft<**  niclu,    Ninunt  er  niclit  Innstat- aber  Testaments -Erbe  ist,  wenn  beyd*  - 
«•  im  eewBbnUchen  Smii«i  lo  wönlo  s.  B.  eine  mi<  Erbfolge- Arten  oder  auch  «auranei  mit  Da«cendrnien 
yttai  die  der  V«ter  dinn  Sohlte  unter  der  Bedingung  concurriien,  wenn  letztere  in  den  Fflichlfaeil  ei nge- 
tcluiil^ic,  wt-iui  tr  liiiin«  n  rim  r  gcu  i'iison  7.<  !i  Do-  jct/t  sind,    und  weun  sie  die  Krbscliafl  cum  b'^ne- 
tiot  wir«.   lUr  CuildUun  nicbt  uniervvor(i;ii  sryii.  {\cio  inventarii  antreten?    Auch  halte  bey  der  ietz- 
Dahin  kann  aber  des  Verfs.  Meynung  nicht  gehen,  lern  Frage  drr  Fall  ( iiuT  bisondeni  Erwähnung  ver- 
üben so  wenig  gnugen  dem  Ree  die  Gründe.  >us  dient,  wenn  die  Krbmasse  von  den  Schulden  absor- 
dcnen  der  Vf.  ein  \on  den  Rechttlehrcni  bubex  ver«  birt  wird.    Auf  die  Deecendenten  des  ersten  Oiadt 
«beidigtcr  Kennseicben  der  conferendomm  t'  d»—  Mgcn  mm  «Im  «tcr  «ut/tniisni,  Oer  Vf.  verpflichter 
nimHeb  die  Ob}ecte  an  die  Descendcnten  iiiier  vivo§  «ie  unbedingt,  du  sa  cenfeifren .  was  ihre  cunSchse 
gclüiigt  styii  iimssten,  verwirii     Dj  l  S^'er»  Gesetze,  ^  oigfliciult  n  Adscendentcn  eini^fiiigt  n.   oder,  wie 
«bei  deren  Onhi^jUeit  iVec.  sitli  so  eben  Äusserte,  es,  um  Missverstitndni««  »u  verbutt»,  hnssen  golhe, 
nnd  uuf  welche  die  1.  17.  C.  de  coli,  ausdhicklich  zn  confcriren  gehabt  haben  würden.    Was  sie  selbst 
verweifei,  erkennen  dieses  Merkmal  an;  und  wenn  nach  dem  Tode  der  letztem  von  den  Adsccndente|l 
tier  Vf.  von  der  do>,  der  donatio  propter  nuptias  und  des  ersten  Grads  empfingen,  sollen  »ie  ebenfalls  Mn« 
4er  militia  die  Unterscheidungszeichen  der  conferen-  feriren,  nicht  aber  ans,  was  ihnen  be^  Lebzeilen  ib« 
domin  absirahirt,  »o  bitte  er  allerdings  auch  dieses  rer  unmittelbaren  Adscendentcn  ku  Tbeil  wurde« 
«ufnehnii  n  jolkn.   Kunial  da  Justinijii  1.  co.  C.  de  und  awar  um  deswillen  iiirlit,  weil  sie  nach  1. 
coIL  die  liescendenten  ausdrücklich  üur  Coliation  C.  de  coli,  und  Nor.  itg.  c.  i.  iun-  repraesentationi« 
4ot  Imeri  verbindet,  tjuod  tempore  mnrtis  defunetl  ad  succediren.    Der  Vf.  meynt  nimlich.  die  ).  17.  C.  de 
ftmrwmirt  potuU^  und  da  in  der  Nov.  1$.  c.  &  coli,  die  die  Detcendenten  de*  svre^en  Grade  auc^ 
von  dos  tt  rtkus  tüib  mada  datit  gebändelt  wirft',  iM,  wae  aie  aelbat  erhielten,  «a  een^ren  Terpllieli« 
-unter  den  (2a//>  aber  nur  Voitheile,  die  der  Descen-  tet.  habe  nur  einen  in  der  angexeigten  Maasse  be*  . 
dem /;f/er  «iDOi  erhielt,  verstanilen  werden  können,  dingten  Inhalt,  uud  es  sey  ein  Widerspruch ,  als  Rfr* 
wie  die  Worte:  oblitus  datorum,  beweis!  !;      lÜerzu  präsentant  <ier  Aeliern  aiigefehen  z.u  werden,  uii4 
kommt  nuch,  da»sderVf. ,  wie  tidi  iiacliher '/ei^tn  doch  auch  das  coiiferiren  %n  muasen.  was  man  ef> 
wird ,  alles ,  was  die  Descendcnten.  mortis  caussa  hielt,    ehe  man  diesen  reprisentativen  Charafclef 
vbn  den  Adscendenten  empfanden «  aus  dem  freylich  hatio.^  Dieaen  Wideraprucb,  der  tibrigent  eben  fo 
Wik  «ich  iMbeitreitbaTen  uninde.   weit  die  Aeltem  gut  die  rom  Verf.  aufgen«ramene  Dittinction  treffen 
durch  dergleichen  FreygrbigVeiten  gewisse  Defcen-  viirde,  weil  Deecendenten .  wenn  sie  einmal  nicht 
dtnuen  vorzugsweise  Ix  t:unsiisen  w  ollen  um!  die  mehr  und  nicht  weniger,  als  ihre  Aeltem  bekommen 
ColUtiuiiS-Ptlicht  mit  dieser  Abfichl  streiten  wurde,  liaben  wnnlen,    inis  der  grossvaterlitlien  Erbscliy^t 
■der  Coliation  eiilninnnr.     Eine  durchgehende  Aus-  erbahen  sollen,  »uch  das,   was  sie  nach  Annalune 
flshme  ist  doch  aber  offenbar  ein  Theil  der  Regel,  dieses  repräsentativen  Charakters   erlangt  hab4>n« 
«nd  bitte aie  der  Vf.  «la  aolcbe  aufgestellt»  fo  wirea  nicht  sa  oonferirm  braacbten»  k«np  Ree.  nicht  ent- 
eine  Menf^  Dednctionen  erspart  worden.  'dvdten.    Venn  Inattnian  in  der  iig.  Nov.  c-  i-  von 
T>  r  \  f.  kel:rl  im  zioeyten  /ih^chmtte     71  —  lOi,  Deacendenten  der  enlfeniten  Grade  die  Worte:  Tiiij- 
aiil"  iSjc  Ptrsnnoi ,  Web  he  confpriren  und  die  Colla-  (am  de  kaetedilale  morientis   acrifu'entet  paitem, 
tion  verlangen  l.onnen  ,  oder,  wie  er  e«  nen  1 1  l  ,   auf  quantieutique  iint,    qiiatitam  earuni  parem ,  si 
die  Subjeete  der  Coliation,  zurück  und  bandelt  gu-  viverety  iutbuissett  braucht,  so  »agt  er  dadurch  utir 
entvon  den  Deseeudenten  des  ersten  Grades,  welch«  «o  vidi  daaa  niciit  nach  Kbpfen  succe«lirt,  die  De^ccn-  .' 
«nr  lntiestat>£rbfo]ge  gelengen.    £r  verw«iaet  den  denten  der  cutfiemtem  Grade        mehr  als  ihr  nach. 
Leaer,  um  ne  betinen  rn  fernen,  an  Glncb  und  ster  Ahnherr  bekommen  eollen.    Dadurch  ist  aber 
Koch,     und  würdigt  blos   postunios  und  natura-  der  Sats,  dass  fie  auch  n/VAc  ?re(;;'^rr,  unter  keiner 
lea  einer  besondein  Erwafanuiig.     Die  Kruge:    Ob  Bedingung  weniger,  bekommen  «ulleii,  bey  «eium 
legitiinati  das,    w«s  sie  vor  der  Legiiiniution  er-  n^ch  nicht auscesprochen.    Und  wie,  wenn  Descen- 
'Mdiken,  confei-inn  mus<«en  ?    beantwortet  er  be  ja-  denten  der  entfern  terd  Grade  ex  lestamcnto  KU^eicb 
iMnd.    Aber  war  di  nn  \  or  der  Legiiimatton  der  Ad-  rait  den Dcsrendeiiten  des  vorhergehenden  Gndt  odor 
•cendcnt  wiHilicb /^<itrei/<ir/r/  im  reektliehm  Simef  lauierOeMcndenten  de»  Steil  tiraSi»  und  «war  nur  au3 
Und  wenn  nMn'  auch  jene  Mrynung  in  Abaicht  auff  Einem  Stamme  einem  Adwendenten  succediren  und 
legitimalo5  per  subreq.  miitrimoiiium  vertheldigeii  gar  kein  Hepr.lsenialinusrecht. Statt  findet?  Wcitti;  ir 
WoUte.  »üll  *ie  auch  bey  leg.  p.  i"8p».  pr.  gelten,  zu-  Heyfall  verdient  der  Vf.,  wenn  er  behauptet,  U.iäs  die 
umI  da  diese  nach  röniischeni  Rechte  neben  vorher  Descendenten  der  enifemiern  Grade  auch  gegen  die 
MbomcH  ehelichen  Kitulern  aicli  gar  nicht  denken  des  ersten  Grads,  liberbnupt  aber  obuc  Kück^cbt  ai(f 
jfelMgn?    Ree.  verinisM  liberdtess  eine  nihcre  EröMie-  das,  was  sie  aus  der  väterlichen  'Erbscfurf^  tiwpfan- 
dwCailMivMi'ililMltt  vMaduftiM«  wid«no-  «en,  oder  «b  Me«iek  ilercn>car  entl«riten  habend 

a  ^  ^    '  . 
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•der  ob  endlicli  durch  clic  NotTiwcndigkeit  der  Co}- 
btion  (tat  gtnse  Lrbtheil  veracli1t)n|Een  werd«».con- 
tfritep  tDäMcn.  Doch  hatte  hier  umerKncht  werden 
•ollen,  ob  unfl  luf  \Telch<rm  Wege  der  D.c»ce«dent 

des  cntFcrTiti-rn  Grads,  lii-r  in  lilt-  grosse.  ;itrrl)rhe  Erb- 
•chjfi  mehr  t  iii\v<  rf<  ii  tnuss,  als  er  tfigciitlirh  nach 
der  Krbportion ,  die  ilin>  vom  vairrlichen  Vcrmöern 
xuhel.  gesollt  hatte,  einen  RMren  KCgen  die  übri- 
gen Desceridemcn  desselben  wwd«.  niibe.  In  die- 
•en|  AV<:hiiittc  wird  übrigen»  noch  von  der  Col- 
Ution  derjonigen,  die  ncscendcnten  titalo  nnivcrsali 
vcl  singulari  succiilirfii ,  (iiU-r  dir  Erbschaft  !ur<' ..r- 
Crescenili  tind  dyrch  Substitution  erlangen,  gehan- 
delt. Nur, die  Subadtuteu  wenlen  von  einer  I'Hicht 
cnlbupden;  die  aber,  welche  iure  accreacend»  er- 
ben« «oUieta  conferiren,  weil  lottinkm  i«  derl.  nn. 

i.  4-  *t  >0  C.  de  caduc.  verordne,  dass  die  portio 
eficiens  Cnm  onere  accretcire-  Hec.  kann  sich  je- 
doch nicht  iiher/.euprn .  dass  Tuslitiiiin  uiiti-r  d'-u 
oneribue  die  CoHationa- Pflicht  verstanden  habe.  Der 
eanze  Zusamnieiihang  des  §.  3 — 5.  die  mehrmaJa  vor- 
Eomnieiiden  Worte:  „a  guibus  sunt  derdietat** 
Ben  entgegen,  und  die  Interpretation  des  Vf».  «üreicet 
mit  deiu  Zwecke  des  iuris  accreacendi,  dep  nur  in 
Absiebt  anf  Vermögen,  welches  wirklich  im  Eigen- 
thurae  des  defuncti  wir,  rcalisirt  werden  karin .  mit 
der  Natur  der  Collations- Verbindlichkeit ,  die  ein 
persönliches  VerhSltniss  su  dem  defuncto  voraut' 
•eUt*  npdmitdem  Satse,  da«a  derjenige»  der  nicht 
%ibe  wird,  au^li  nicht,  conferire,  w«il  dieser  als- 
ilann  per  obliquum  conferiren  würde.  Wäre  diese 
Interpretation  aber  richtig,  so  würde  der  Sobstitutus 
ebeiitalls  conferiren  müssen,  wiil  in  besagtem  JJ.  4- 
■auch  seiner  Erwähnung  gcftcbiuht.  Ree.  bemerkt 
^och,  da»  der  Vf.  blos  von  Vulgär- Substitution  ku 
Rändeln  scheint.  Von  den  übrigen  Arten  ,der  Sub- 
aiitution,  die  anter  gewiMen  UmaUlndcn  die  CoUa- 
ti</!is- Pflicht  auch  dem  Substituten  ganz  unbezwei- 
felt  auflegen,  femer  von  der  Nothwendigkeit  der 
Coll.itioii  bey  der  haereditas'pactitia  iiud  der  Erb- 
fotjge  de  communione  bonorum,  weiter  vo(u  Vef- 
hahnisse  der  confercndorum  zur  Qnarta  Faicidif, 
Trebellianica»  Divi  Pü  and  »n  £rbporti9n^,  die 
jSntMtitnten  safidlen,  erfhhrtnian  nicht»,  .ob  man.te 
schon  in  diesem  Abschuilte  erwarten  solhc.    Der  Vf. 

Seht  \  icliuehr  auf  die  nähere  Lrwrteruiig  der  Objecte 
er  Collatiqn  über  und  zeigt  im  dritten  Abschnitte 
lOS — III.,  daM  swar  dos,  augmentum  doti«,  Aus- 
•tattung,  donatio  prppter  nuplids ,  Jir^ni^t  t-chenke. 
'fiberhaupt  aHe  aaa  einer  beaonderu  Un«;he  den  Kin- 
dern gegebenen  Uoterstfitznngen  eonfeiini  werden 
müssen,  dass  alu'r  der  Regrilt  der  eigentlichen  Col- 
iation  a«tf  Continct-Schiililcn  und  Vorcnnifang  Hiif 
kunftige    Ktbschal't<  ri    r.iii.t    .1 11  w        1  ar   sey,  das« 
Desceudenten ,  wenn  sie  niii  conierirendcn  Desceu- 
.dcttten  concurriren  und  selbst  nichts  zu  conferiren 
.ht^ben«  ooHationafreye. Gegenstände»  falosa  mit.Aua- 
nahme  der  donatio,  nicht  einwer^ ,  nnd  dan  der 

ältrrliche  ß' 1  !  ,    di  ri^li  i  1^-  n  Ot  fr  rtc  eln-/.u\>  crrcn, 

nux  die  (^iUuwu  im  wt^iwcu  äiuue  h«;rvorbhnge. 


Unter  d^n  Contnct- Schulden  erwihnt  der  V(.  awcli 
die  Strafen«  die  ein  Vater  für  i^en  Sohn  hesuhlt. 
Hec.  kann  diese  nicht  ohne  Untcr.4c!n'ed  ziiß<-hen. 
Nnr  dann,  wenn  der  Vater  protcsiiit  hat,  wir»!  er 

ein  I\l..;ir<  i  Iii  IkiIh  II ;  aiu*i  rd<ni  li.ii  er  dt  ti  ani)i>iitn 
donaiiiU  wiiier  sich.  Hier  hauen  ubetdiees  Zaitlun* 
gen.  womit  ein  Adfcendent  für  d<'n  )}i  scrntlentetf 
einesbuHtio.  di»|)eri&aiiu,  ag^atlalio,  iiaufl,  ferner 
Vortheile,  die  ein  Adscendent  sdnem  Descendenteit 
Bttwendct,  indem  er  darauf  Vertiehi  leistet,  z.  B. 
ei«  Legat,  das  der  Descendent  dem  Ad*cf ndenicil 
bezuhh  n  sollte,  eine  besondere  Krörtirnn;?  verdien?. 

Der  l^e  /41'xchttitt  ist  den  Fallen  ^;ewidnf  t,  in 
welchen  die  (>oUation  nicht  Statt  findet ,  thiilü  weil 
die  wcaentliche» Bedingungen  nicht  vorhanden  sinc^ 
theil«,  weil  VerhiUnisie  eintreten,  die  eine  <  iitgegen- 
gesetzte  Wirkung  henorbring*?n.  Aus  tlem  ersten 
Grunde  ist  n4 — »6.)  weder  von  Descendeiiten, 
dii-  iii(  ht  tTbcii ,  nocl)  pcgcn  A]i(crbin.  dl>-  nitht 
Lk'scendeaieu  sind,  xu  cunienreu;  auch  üind  .tus 
demselben  Gruiule  Alimente  und  was  ihrenih.dbcn 
vpriutaert  wurde ,  so  wie  Stadien  -  Kosten ,  unter  do- 
n«n  der  Verf.  auch  die  auf  Erlangung  akademischer' 
Würden,  ■  auf  Keisen,  Ihicher  und  Erlernung  der 
Praxis  vcrwendr-ten  Ausgaben  aufführt.  ((J.  ii7  —  ort-) 
vO"  derCollalioli  frey.  I)«r  Vf.  verwirft  die  fiir  dirse 
Befreyunsen  von  den  meisten  Rechtshhreni  ans  der 
1.  11.  C.  de  ncgot.  gest.  1.  Ja.  (j.  t.  D.  de  cond.  imkb. 
und  der  1.  /^o.  D.  Fam.  erc.  entlehnten  Beweise,  nicht 
ohne  Grund  uitd  leitet  diese  Attanahmen  «üher  ab^ 
weil  Aliiucnte  keine  besondere  Kcgünsdgung.  son- 
dern eine  im  römischen  Hechte  aüerkaniite  natürliche 
Z  waiipspllit  lii  V  iirun5?<'tzcn,  Stmlieid^oslen  hingegen 
keinen  pecuniaren  \ortheii  der  Kinder  beabsichtigen. 
Consec^uent  genug  lässt  er  (1S9  —  s6.)  die  cigelitliehe. 
Collatioii  auch  £nn  nicht  Stau  finden,  wean  der  ' 
Adscendent  die  Studien  •  Kosten  animo-  credendi-gab 
oder  die  CoUation  anbefahl ,  oder  wenn  der  Descen- 
.dent  diese  Hosten  nicht  zu  dem  bestimmten  Zvvccke 
verwendet  hat;  im  let/.ierii  Fülle  soll  ctmdinio  c.  d. 
c.  n.  s. ,  i]|b  aittlem  Coilation  im  weitem  öiune  ein« 
treten.  19ach  Hecensentcns  Urlheil  wird  durch  diese 
Bestimmai^en  die  Sache  nicht  erschöpft.  Wenn  ein 
AdMaendcnt  seinen  Desoendenten  Ehictar  werden  Mss^ 
damit  er  ein  einträgliches  Amt,  ein  ieich< s "M.idrhen 
erlange,  daseien  Doctorhut  zur  Jkdinguug  macht  — 
wenn  (ier  Descendent  w  idt-r  Willen  de»  Adbcendenlen 
promovirt  uml  letzterer  dann,  um  erstem  nicht  in 
bchuhlen  stecken  xtt  lassen  oder  uro  selbst  dem  A|i> 
dringen  der  Gläabiccr  sn  «ntfehen,  die  Psotnotionä* 
Kosten  besaldt,  soll  auch  dann  nicht  conferirt  weiw  > 
den?  Und  wohin  rcdhnet  der  \*err.  die  Konten,  die 
nicht  gerade  auf  Studien  im  engem  Sinne  des  W  orts,  ' 
sondern  auf  Kilcrnuug  eines  lUndweiKs  oder  liner 
Kunst  verwendet  wurden?  Sind  es  Alimente  oder 
^ Stildienkosten  o«ler  uidsaen  si«  ttlll^dinj|t  eonfeiiit 
werden?^  Diese lürdrteniagen  waMi  wentntens  eben 
so  witrhtig,  als  die  im  ß.  137  —  50.  behandelte  Fr.»ge: 
Ob  und  -in  fVrn  in  f'.<'n.  wrr.v.  n'n  M-  ^(  rn. 

Ucut  tax  ^cciUiuu  düvtiuuutua  iD^ulaxe  hat,  aug«. 
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nommen  wrrrTfn  l^önne,  dasa  da«;rniee ,  w.is  't  von 
Si'inrn  Adsc(  uilmicti  cmpfänpt,  .ni»  sciiieai  cigiit-n  Ver- 
mögen l>€5tritro!i  T,^  ari!(  it  s'-y  ?   eine  Frage,  die  der 

.  Verf.  nach  gem»  infm  und  Wirtcnibcrgitchcm  Rechte, 
bloM  niit  AusiLihiii«;  der  dos  and  aonatto  proptcr 
nnpitas  in  Absicht  auf  dia  leistete»  vcmeinemi  be- 
antworlet.  £r  krhn  Ineranf  zur  »i^tliclieii  Colla- 
tifin  züriifk  und  Ii-  ih  ilf  i^.  i  'i  --  -fi.  <',  die  Iriirtiis 
au»  di'n)  ;>cci!liii  Liiiitiu  reeuLri.  .mf  dir  d-  r  Ad- 
Sci  iidt  n(  V>r/i'J\t  leifiet,  go  wie  Friiclue  uixt  Zinsen 
d<  r  c  orfi  reiKiarnm  s<  Ui5t  nicht  conferirt  werden,  dnss 
auch  Coll.ition  in  Rücksicht  drssenl  wms  ein  l)e«ceu- 
dt  Ml  bejr  der  AHmini9inition  de»  prailii  »rofeclitii  ge- 
winne, nicht  Stifit  ilifdeia  kSnn«.  -twlt  di^irr  Gewinn 
■*f»hnehin  -/.ur  \'erniiifens-Snbflnuz  des  Adscend^nten 
gehöre,  d.iss  aber  der  einmal  erfolgte  l.rlischut'is.iritritt 
dir  N^lrll\^  i  niliül^«  it  (l<  r  (^olhition  selbst  d.inn  hf-rbey- 
fiibre,  wenn  »rbon  tlie  activa  von  <l.n  pj^^ivis  ubcr- 
AtiegeA  wiirden.  Hieran  kiiuprt  er  fi.  i  — Gf\  die 
t^hre  von  der  CoUalion  Her  Leben  und  «ntschridet 
"die  hleTb«7  iSinschtneimden ' Fragen  dabin,  daM  ahe 
Lehen  «nd  soh  he,  dit-  der  A  lst .  in|,-iii  iiirlu  ,nis  sei- 
Viem  Wrnifipeii  iirc;  iiii  i  i  rr ,  M  iitlr  rit  z.  R.  ft-scbr  nkt 
erhi'  ll.  lim  ili '•willi  ii .  ^le  nlt-  im  .\ Ihiiii.jh  er- 

«nßgen  i|i  Deluncti  waren,  m  «terlich  und  aus  dem 
'Vertju';;i-n  de««elbeu  erworbene  l.ebtn  «iber,  in  Hc- 
tracht»  das»  der  Adscei:deiit  durch  Krwerbnitg  4er- 
>ie1bm  die  Lehaserbf'u)t:c  genehinige  nntt  die  Söhne 
be^oiidcTS  hefrnn?tipe.  nicht  conferirt  A^  crd-  Ti  Fctit  n. 
Zu  veiibeidigen  ist  die  erste  Ausnahme .  ili<-  il- i  \i. 
macht,  dass  d.is  (ield,  das  der  AdgriLiHb  iit  Arn  I)e- 
"acendenten  gab.  damit  diese  fiir  ihre  l'er6on  ein  Lehen 
sm  erwerben  im  Sl«ndc  wür<  n,  conti  rirt  werden 
fOlUes  lülein  die  beyden  andern  Atunahmea*  dua 
der  KaufscbifKni^  der  Lehen die  der  Adacendent  itn 
Namen  der  Deszendenten  kaufte  oder  iTiit  d'  neu  er 
diese  belehnen  Hess,  der  Collation  unterläge,  suln  n 
mit  tli  in  leiziern  der  obigen (ininde  im  Widerspniciie. 
Nachdem  nun  der  Vf.  §.  ifiy--  71.  noch  gexei^t  liut, 
dass  subsidla  patema  und  (i<  ld<  r,  die  zur  Htiieyung 
der  Oeacendenten  «na  feimtlipbcr  Gefangenachafi  oder 
■wota  Soldatemtande  verwendet  wurden«  der  Colhi- 
tion  nicht  uiHcrwnrfen  scycn ,  Wei!  sie  keinen  jiccu- 
niaeren  \  oriheil  der  Descendenten  bezweckm ;  so 
kommt  er  auf  die  N'erhSllnisS'- .  unter  denen  ffic  Co\- 
lation  wegfällt,  obgleich  tonst  alle  Merkmale  der  con- 
ferendoruiB  ointieteB;  dieae  entsprincen  aber  (J.  17»— 
310.  «na  dem  ttMgefea||«i«tsim  Willen  der  Adacen- 
denten, welcher  a'nadrnchlich  oder  stillachweifend, 

*  durch  conclndente  Handlungen  ,  erklärt  werden 
kann.  Der  Verf.  zeigt  aus  «Icr  Natur  der  Sache  und 
andern  Grntiden,  dass  Jusiinian  durch  die  dem  c.  G. 
Nov.  15.  einverleibten  Worte  »ii'ji  er/  rrd/w  duigrut- 
Ittrit  den  ttilLschireif^enden  Krinas  <l(  1  C^ullalioH  nicbC 
aufgehoben  habe;  libergan^ea  iat  aber  der  {^fimin*- 
ti»che  Grund,  dass  tT/jrerum  nur  dmtliek  nidit  ge- 
rade ^för^/«>A  heisst,  o!)  st  hon  di.  strürund  alle  übri- 

fen  erst  fest  stellt.     Aus  üiei>tin  st illscbwcigeiiden 
■rlass  wird  0.  iQi.       unter  andern  am  Ii  die  Colla' 
liMHfiwjrheii  der  Laj^iUc  und  aiuUxer  l«t»iwilU|«r 
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VcrilieiTe  .il'p'leil ci ;  die  r.erhf^'-^fer,  Vf  ifhe  mm 
KcWiiM-  ikr.-x  lljfn  Treybeit  aiii  1.  »u.  k2.  winl  i(>.  1-  de 
coli,  sich  beziehen,  werden  erinnert,  djss  «liese  Ge- 
setze nur  auf  <las  altere  Collalionssystera  anwendbar 
wären .  und  dass  tibenliesis  die  Zeit  des  Todes  nach 
ydtniachto  Geaetxen  in  den  Zeii|niakl  de«  Lebena  ge> 
aetit  werde, 'mithin  Lepate,  welch*»  mit  dem  Tode  ■ 
des  Tefiiiiiors  auf  <li  11  It'.Mlar  üli«  1  ^>  In  n .    als  hey 
Lebzeiten  des  letztem  et  vvt<ibeii .  In  tr.itijiet  \vcr«len 
musslen.     Hätte  doeh  der  Verf.  liiti  bedacht,  das* 
nicht  der  Augenblick  Jet  Todes,  aondcm  der  de* 
Ster/'eiix  zum  Lfebeil  gerccbnel  wird«  data  Legpte  ^ 
nicht  von  lecsiera  an,  aondem  •  moitc»  ex  die  mpr* 
tfs.  vom  Moment  dea  Geatorbenaeyn«  an.  (1.  un.  J.  i. 
C.  d<  r  ;d  toU  )  sn  d.ijis  zwisrh'jii  lieydi  ii  kein  Zwi- 
scluiu.iiuii  ibt .   nlierpihrii,  urul  d.ij-s  er,  dcrVcih, 
durt:h  (i'  ine  liehdufitiing  7.nf:!ei(  h  den  Satz,  dass  je- 
der KrblaMer  bey  seinen  Lcbxeitt  n  beerbt  werde«  auf- 
stelle, die  «tfentlteheSuoceMioii  .lUu  vcmiditcS  D^r 
VC  ntoiiai  Htm  nodi  1. 195 — fiiG.  einen  vtriimtheUK 
UVinen.der  Adacendenten  an,  kraft  dessen  dieColla«  . 
lion  wegfalle  und  welcher  gesetzlich  saiKilcnii  l.  Lei- 
ne« llrweise.s  L)e4liirfe.    Nur  Donationen  abrr  wcr- 
drii    mit  <li  ii  gebüri^en   Aupnalinnin  ,     ans  ilie-iiU 
(irunde  für  collationsfrey  erklart.    Dei  \'crf.  n»eyiit; 
ddss  diese  Freybeit  schon  laitjge  vor  iubtiiiian  cxistirt 
ihahe,  und  dass  ein  dieasfalsiger  Oerichtsbrafich  atii 
1. 13.  pr.  C.  Fani.  erc.  und  1.  an.  C'  de  coli,  au  erseheti 
sey ,  dt(  1.  ij.  C   de  coli,  aber,  in  der  mit  klaren 
A\uriin  \an  (iinr  donatio  gesprochen  wird,  keine 
ei^;' iiiliebe  Sclienkiujg ,  »ondeni  irgend  eine  andere 
Freygebigkcit  angehe.    Dießem  Anfnhren  kann  Ii'  C 
nicht  beystintmen.   Schenkungen,  die  oicbi  die  Nä-  _ 
tur  des  peculü  niStaiM  hatten,  niasaien  nach  ilierm 
ritmischen  Heclite  von  emandpatis  unter  dem  übri- 
gen ein/.n Werfenden  Vermögen  chciitlirh  rouferiri; 
von  suis  aber  /.Uf^lricli  niil  dem  ]iccnlio  prwluliiio 
7.n  der  Krbni.ij.6e,        ein  iinmilti-lb.in  r  'Jlieil  di  r^el- 
b<  II.  gebracht  werden.    Denn  nur  ia  so  fern  konnten 
S<  beiikungen  von  Adsccndentcn  an  suos  einige  Wir- 
kung haben,   dass  der  eeacheokte  Gegenstand  svm 
peculio  profectitio  gerechnet  Wurde;  als  cigentlithe 
,Seli<  tikungen  wjren  sie  ungültig,  cf.  I.  ~\.  [\.  C.  D. ^ 
de  ilotijit.  1.  11.  1*7.  i;.  cod.  1.7.  C.  sol.  rnuir.  tjiiem- 
ailni.  dos  )iet.  1.  2.  C.  de  hon.  quje  liben's  elc.  1.  4  i  v 
C.  fam.  erei«c.    Jirst  nachdem  der  von  Justinian  in 
der  L  05.  C-  de  (Ion.  int.  vir.  et  US.  besUligtc  Grund- 
satz, dasa .dergleichen  Schenkungen,  die  der  Vater 
bey  seinem  Tone  nicht  zurück  genommen  hatte,  gtil« 
ti^  fern  snllicn,  sich  gebildet  hatte,  konnte  vonCol- 
lationsfrtylieit  der  Schenkungen  die  Knie  »c  \n.  \'cr- 
stclii  m.m  nun  die  1.  iß  (>.  l.mr  erc.  iiielii  \  on  einer 
Donation,  auf  welche  die  in  diesem  (ieselzc  nach- 
gelassene actio  familiae  crciscimdae  nicht  einmal  pas* 
'aen  würde  (L  05.  fi.  7. 1.  45.  pr.  D.  fana.  efiQ.)  aono«rn 
vielmehr  von  der  Frage :  O  b  ein  Vat«r.  der  lÄi  ff  amen 

Seiner  Tochter  ein  Cuit  k.i^ife,  djdurcli  /.ll  crlunneH' 
gebt,  daM  er  dasselbe  «einer  J  ütluer  .ms  seinLin  Ver- 
mögen als  ein  praccipuum  zuwenden  wollt  ?  (1,  ao.  ' 
^.  ^  L     1>«  i>  »1,  ^  iua,  9totc.)  ao  wird 
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ilen,  *IM  »i*  <9«rl-  »3-  C.  Ae  coli,  nicht  widet^ 
l^rccHe,  aber  freyHch  irach  für  den  vorliegenden  Fall 
iitchis  beweise.    Der  Verf.  «chlieMl  dictcu  Abcchnitt 

iiß7.  88-        '1'*'  Bemerkung,  dua  <Ue  ColUtion 
lUCh  EinwiUignnp  di,r  Miterben  o<l<  r  säronitHclier 
IntercMentcn  weeUHcn  könne,  und  macht  nun  im 
</«n  /Ibschititte  clie  Form  der  Coll.iiioii  iiiiii  (icgcn- 
lUnde  »einer  ErOrterong.    Haben  diehindcr  die  con* 
fftfenda  ■wiAUch  empfungen,  lo  ^bi  seine  Hefwog 
r(c  ,ßn —  201.)  dtbin,  dau  «ie  die  Sachen  in  Mtnr« 
einwt  rfen  irnis«.  n    Der  1.  i.  fi.  i2.  D.  und  der  1.  5. 
C.  de  coli,  gl     Ii'  '  r       deswillen  Keine  Di  wcis.Vr.ift 
«U»  weil  au»  jener  iiu  lit  zu  ersehen  sejr ,  daps  <lcr 
C6tl»tlona-P*lifhnge  die  Kcal -Collalion  kraft  eines 
Ho»  snkomnivnden  Wahlrecht«  unterld«scn  diirfe,  in 
Aieict  aber  von  der  doi  gdiandelt  werde,  in  deren 
Hinsicht  besondere  Gmndallae  Statt  filnden.  Der 
fjov .  9-».  c.  f>  gewhiebi  gar  li«ne  ErwSbntmg.  Et 
behauptet,  ohne  ne-il - Coilation  lasse  sich  dir  Zweck 
aller  CoUalion,  GUicbheil  unter  den  Dcscentleniin 
SU  bewirken,  nicht  erreichen ,  und  er  macht  nur 
dann  eine  Auanafam«,  wenn  di«  Miterben  kein  Inie> 
retseblttrn.  die  Rpal'CoIlation  stt  fordern,  oder  da« 
Obj<  (  t  sich  nicht  übertragen  laiae,  oder  ^  CoU«^ 
tions-l'ii'chiige  djruber  nicht  diaponircn  Utnne.  Es 
seist  eich  aber  auf  d<  n  eriien  Anblick,  dass  di(.-  In- 
terpreUtion  d<  rl.  ».  K}.  »c,  laud.  willkubrlich  und  die 
JbUlinng  der  1.  5  C.  alleg.  in  Betracht,  düss  die  do» 
nach  denaelben  GrundaMlMU,  wie  andere  Guter,  con- 
rerirt  wird,  (I.  i.  0.  »4.  D.  de  coli.)  unrichtig  aef. 
Erinnert  man  «ich  mm,  dass  der  Emancipirte  von 
aeiiH-tn  zu  conferircndeii  Vci-mbgen  seine  Schtilden 
'und  den  ihm  eelbet  gebührenden  Antheil  abzog  und 
atfMicKbehiek,  (1.  ».  $•  »4^  '«»d.  1.  u.  §.  1.  D.  1.  c.  G. 
de  «oll  1. 1.  J.         »<J-      de  con».  cum  emancip.  hb.) 
•0  kann  nun -WOhl  mcU  nwcifeln ,  dass  Real  >  CoUa- 
lion weder  nach  ahsm  fftoiaoben  Hechte«  nodi«  da 
die  Form  der  CoUalion  in  den  neuem  GeMtaen  nicht 
iicündert  worden  ist,  auch  nach  ncnerm  rönusdien 
Rechte  die  Keg<-1  nutmache,  der  L'nbilligki  iten,  die 
aebr  hiuhg  enutchen  müssen,  wenn  Keal-(k)lUition 
Accel-Wlre,  nidit  einmal      ^denken.  Demnach 
iatM  nlur  conkament,  nicht,  richtig,  wenn  der  Vf. 

f.  aoa — 9.  die  Beantwoetang  dar  Frage:  Wdoba 
eil  benicl<sichti^t  werde,  wenn  der  Werth  der  co»- 
fcrendorum  erstattet  werden  solle?  von  der  höbem 
Flage:  Wa»  die  Real- Ckillation  für  (im;  Wirkung  ge- 
liabl  haben  würde?  ahliangig  macht  und  unbeachtet 
aetnea  GeaUndnisses ,  da»«  die  CoUations- Verbind- 
lichheit  nr  Zeit  dea  Tode»  ejmiate»  ddwoch  die 
Zeit  der  Erbtheihmg  alt  den  Punkt,  wo  die  Vera«- 
schl.i-'mi^  der  Conferenden  erfolgen  müs«c,  angibt. 
Wenn  die  Frlitheilung  geschehe?  ist  sufallig,  hingt 
TOn  dem  U  illcii  dir  Interessenten  oder  auch  nur 
eines  nud  des  andern  von  ihnen  ab,  (1.  s.  ^.  pen. 
1.  43-  "^-^         ^  Abaidlt  auf  die  ursprüng- 

lich vorhandene  Erfaniaaaai  Wann  diese  dnrcb  die 
Schulden  er»chöpfl  WOrdoR«  0MMI  nnniSgUch  wer* 
tVn.  und  warum  «oll  die  Zeit  der  Verbindlichkeit, 
fta  conferireu.  von  d«r  Z«is  varachicdcn  Ufa^.  wo 


die  conferendn  ^eachitzt  werden?  Kann  nun  jene 
Verbindlichkeit  and<  re  als  in  Beziehung  auf  eine  ger 
wisae  Quantili^  deoken«  nnd  aoU  der  Jiirbe  mehr  oder 
weniger  conferiren,  ab  er  an  conferiren  verbunden 
war?  .Siill  *-8  ihm  niclit  frcy  stihrn ,  so  fori  nach 
dttu  Tode  des  lirblii.sscrs  dc-u  Milerben  den  \Nerih 
der  conrcrrndorura  auzubieti/n?  Weit  richtiger  ist  es 
4aher,  die  Zeit  de«  'I  odes  als  den  Punkt  festzusctv.cn« 
.von  den  bey  V  eranschlagung  derCoiffcrendorum  aus« 
Mgangtn  werden  miifse^  Diesa  w«r-dem  Ihem 
Hechte  gemlss.  Man  vergleiche  nur  atisaer  1.  0.  $.  t. 
I).  dl-  ciill.  nudi  1  12.  C.  de  coli,  mit  drr  1.  5.  eiusd.  . 
na('l>  d<  n^-n  die  l'dchlcr  gehalten  ist,  doteni ,  quam 
mni  lii  tfiH/'nre  yatrU  habiitt ,  zu  conf(.'rirt.ii ,  oder 
eo  minus  partim  6ucc<-«sioni8  delutau  aufcrre.  Daa 
neuere  CoUations -.System  hat  hieran  nichts  geindcrfc 
und  aein  Plan,  cineGleichiaaitnuter  den  Deacciidenf 
ten  hersnatellen,  kann  doch  in  der  That  nur  auf  di» 
Gulcr  sich  b«  zii  lir  n  ,  die  zur  Zeit  de  s  Todes  etlMV 
Erblassers  die  V  i  rniöjri'iisniiiwe  «u*uiaciicn.  Weiter 
konnte  der  ErblaMor  nicht  denken  und  weiter  hat 
auch  der  Gesetzgeber  nicht  für  ihn  denken  können.  . 

Der  Vf.  zeigt  nun  im  oiiten  und  8S3»ten  §.  data 
inngibla  Sachen,  vcndilionis  gratis  aestimirt,  nach 
dem  WeMhe,  den  sie  cur  Zeit  des  Empfangs  hatten« 
tax.itionis  gratia  hingegen  oder  gar  nicht  gewurdert« 
sob.dd  sie  vorhanden,  iu  natura  conferirt,  wenn  «ie 
aber  coiisumirt  wircn  —  diess  ist  der  Inhalt  des 
s45-  —  nach  dem  Preise  vergütet  werden  muss» 
ten  t  den  sie  zur  Zeit  der  Consnmtion  ^lubt  bitten. 
In  den  mittlem  ^  «is-r-sa.  beschäftigt  er  sich  mit , 
einer  neuen  Theorie  der  rernm  fungibilium,  stellt ' 
fo1e<;nde  Definition:  „sU  uuren  bwe^Uehe  Stuheit, 
welche  diirck  einen  tinuiutu  Act  lUs  geitökii liehen 
Gebrauchs  in  dein  riJSilllfiiawa  iiuMiM.  der  sie  vor' 
h*r  im  Besitze  tuUf%  9»  «bjfsp  mmfhärtih  iwd  weicht 
dsdbar.  wetm  mim  tü  tintm^tmUm  wm  gmaUhnlichm 
Oebrauehe,  abv  unter  der  Bedingung  dir  JtlidtuiA> 
lung  überla%3tt,  durch  eine  andere  spedem  du  tum- 
liehen  penerii  vertreten  u>erd<n"  auf  nndsnejrnt  nun, 
die  Kückgabe  dieser  .Siu  hi  n  in  eodcm  genere  wurde 
mit  dem  Zwecke  der  Collatiou,  der  Gieicbbah  unter 
den  Descentleni^n,  sueiten;  denn  diese  acj  mv 
dann  errOidibar,  wenn  die  Dcacendentrn  dicächeA 
in  natura  oder  das  dafiir  erhaltene  Surrogat  conferirtcn. 
Möge  der  Leser  selbst  nrtheilen ,  ob  die^s  richtig  und 
conscqueni,  ob  es  t  rbchüpftiul  soy !  Nach  weit  her 
Zeit  soll  der  Frei«  eines  Lyvact  W  ein«,  der  vom  Fase« 
weggetrunken  wurde,  und  wo  vielleicht  eineMangie' 
Consnmtioas- Perioden  eintraten«  benrthcilt  wer- 
den? Wenn  kommt  die  Conaumtioita-Periode  einea 
Kleides»  nnd  werden  von  diesem  nicht  offenbar  (lic 
Ilrucbslücke  oder  mit  andern  W  orten ,  Lumpen, 
nach  des  Vf.  Meinung  confeiiit  mler  bezahlt  \^  erden 
müssen?  Weit  eher  glaubt  Uec.  den  Satz  vcriheidi- 
gen  SU  können,  da«s  dem  CoUalioiis-rilicbtlgan  die 
Wahl  sostehe«  die  erhaltenen  rea  fuogibiles  entwe- 
der in  eodcm  genet«  oder  mittdit  BcaaUang  dea  ' 
Werths,  den  aia  MrZait  dea  Fmffiify  iMfettn»  Mi 
oonfemen. 
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-  WeitUidur  Tmtwsncljt  nun  <!«t  Vf. ,  nacYiilein  er 
Im  9.  904.  und  24,1.  dareethifl  halte,  dass  ausdnick- 
lieh  o<li  r  stIlldchwt'igfiHl  crklArtcr  Wille  der  AH»cen- 
<tefU«n  eiiH'  amlcrp  Periode  bcslitnmen  könne,  Avelche 
bejr  Abschätzung  eines  tonfercndi  beriirksichtigt  wer- 
de» «oll«,  6.  asS — 40.  die  Fragen  1  Ob  die  Oinnd- 
MlM  derCoIiatiou  auch  (Uian  Statt  finden,  w«nn  dte 
Adacendenten  den  Desceiulcnteii  anf  Rechnnn^  dt-s 
dem  Ilterlichen  tunfruciu  unterworfenen  Vennögens 
"derselben  gewisse Objecte  in  einrtn  unveränderlichen 
Ancciüage  uberlassen?  Da  aber  die  Entscheidung  die- 
ter  Frage  im  ]}.  S26.  ao  fort  und  aus  nnverkennbar 
riditiaen  Gründen  verneinend  erfolgt*  so  geJidren 
ftlle  film  gen  $.0.  in  denen  der  Verf.  dieWiranngen 
einer  solchen  Vereinigung  untersucht,  par  nicht  /.«r 
Sache.  Ree  übergeht  sie  dah«'r  und  \%cnrtet  sich 
mit  dem  Vf.  zu  du-  Frage:    /f'ie  die  Collaiion  vor- 

Senommen  wenlc?  Der  Vf.  behauotet  J.  z.%s — 51. 
an  Eilt  TerXnsaerte  Objecte  der  Colution  das  Surro- 
'nt*  Ittr  «NMiunirtc  der  Werth,  dm  sie  snr  Zeit  der 
'Confsnitian  hatten,  confotin,  übrigens  «war  nicht 

ra*n9,  aber  dolus  und  cnl|i.i  levis  in  .ibsfracto  prac- 
Stirt.  «las  conftieii<luiu  ulvidiess  mit  Augmenten  und 
Additamentcn ,  ohne  Rtickslilu  auf  Ijt    larch  Zeit- 
umstände herbeigeführte  Krböhuag  odt-r  \'enninde- 
rnng  de»  Preiaea,  jedoch  nach  Abzug  der  auf  die  Sache 
•dbet»  mdit  anf  die  Fnicina,  in  n  lern  dieae  nicht 
fiendentea  -wlren,  verwandten  impenaaram,  m^cea- 
siiriarum  und  uiilium,  als  welche  nach  der  Zeit  der 
Verwendung  berechnet  würden. auch  mit  Wegnalime 
der  vohiptuüriarum ,   iiitz-irecknunfi^rn ,    wie  er  sie 
.nennt,  eingeworfen  ^^  erden  müsse,  dass  morii  noch 
aftdere  Veraindhdikeiteu  der  Collaiions- Pil>c}itißeu 
tewwhsinge,  d»«a  »her  all«  diese  Fragen  in  dem 
jFsTle  wegfielen,  wenn  «ttv  ii^nd  einem  Omnde  der 
Werth,  den  die  Sache  zur  Zeit  des  Fuipfjuges  geliabt 
habe,    zu  conferiren  sey.     Hier  s<y  dem  hec.  eine 
dreifache  LiernerKiin^  «-rlaubt.     Die  erste  gebt  p''g;en 
denAiudnick:         fr/;«i/j.»/^«  Kosten.    Soll  dieser 
der  Benennung  /">///' </'(^«  Jf!Mf«i»*substituirt  wer- 
den, so  wird  die  Folge  die  aqrn«  daas  der  Rechts- 
lehrer,  der  hey  dem  Mtitern  nvr  lachte,  bey  dem 
erstem  sich  trgcrt,  weil  er  ihn  nicht  ver.sii  hf ,  nicht 
%U  gedenken,  dass  inipensae  voluptiiariae^ehr  xwerk- 
inlasig  ausgedacht  nnil  verwendet  scjn  können.  Die 
VMyte  Bettierkmig  betrißt  die  Behauptung,  dass  der 
Cönferirende  culpam  levcm  in  abstr.  zu  conferiren 
habe.   Der  Verf.  bezieht  fich  deahaU»  anf  da«  in  der 
Nov.  tp.  c.  6.  liegende  Argument.   Allein  nicht  bu  ge- 
denken, flas*  er  dieses  t  ^j-ittl  \  du  den  Worten:  Si 
vero  major  ttc.  an  von  einer  «müt  hnlichen.  bedeuten- 
jdeitdm  versteht,  da  es  doch  dem  ganzen  Ztuammen- 
btnge  nach,  und  weil  ausserdem  eine  Snnime  be- 
fdmmt  sejn  mtis; te.  von  einemBrantachatae  handelt* 
den  die  Dcscendentin  nicht  vom  Vater,  sondern  von 
einem  andern  Adscendenten ,   bey  dessen  Erbfolge 
conferirt  werden  uiuvs.  empfangen  halte;  so  .»jiricht 
eines  Theils  dieses  Citpitel  nicht  von  einer  culpa,  die 
prueetirt  werden  soll,  (culpam  sibi  inferat  heisst  bitts, 
«•       9  aicb  tdbat  -bcxmeMen;  ea  apiicht  «uUm 


Stach.  ,  15" 

Theils  nicht  gerade  roii  einer  culpa  levis,  tind  derVjf- 
irrt,  \vriiii  er  Unter  culpa,  ohne  v^eittre  Bezeichr 
nung  erwaliui.  If  r7j.1l  Ii  \  i  \n  vr  rsteht,  (cf.  1.  ß3>  D« 
deK.  I.)  endhch  k.inn  dieses  Gesetz ,  welche»  hlosa 
drey  noch  dazu  negative  Bryspiele  von  culpa  enthält, 
hey  den  besondern  Veriiftltniaaen  einer  Tochter  nicht 
««tennv  erhlf  rt  werden.  Da  nun  auch  die  1.  e.  e. 
T).  de  coli,  d.'.s  VF.  Mevnutig  nicht  unterstützt,  weil  . 
diese,  was  er  jedoch  ignorirt,  ebenfalls  nur  libcf 
culp«  im  Allpemtinen  mid  nur  in  dem  Falle,  ^v<.■nn 
sie  nach  dein  TfJr  d*s  ürbSafters,  mithin  nach 
eingetretener  Collations- Verbindlichkeit,  begangen 
wnrde»  entacheidet*  »0  bleibt  nur  die  Natur  der  Sache 
aü  Qndle  der  fe«txngetmend<m  Hegel  iibrig.  Zieht  ' 
man  jher  diete  ni  Ih.rlic,  cru iigt  nian  .  (1ai«s  der  col- 
l.iturus  vor  deuj  i.uiUiLi  der  (yollaliuns  •  rilii:ht  gegen 
sein  Eipenlhura  eine  culpa  begeben  winde,  wa» 
nicht  denkbar  ist,  so  kommt  man  auf  das  lie^uliat, 
das»  vor  der  mera  nnr^lolus  und  höchstens  culpa  lata 

reltirt  werden  mftaa«*  ein  Aeanltat,  dem  1. 1.  $■  ^Z- 
de  eollat  hcjatimmt.  —  Hit  drtttt  Btmn-kutif^, 
die  Ilcc.  nütln'g  findet,  betrillt  die  Mevnung  des  Vf. 
dass  lusiiuian  ,  als  er  in  der  1.  un.  ^.  C.  d.  Hei  lix.  act. 
festsetzte,  (ia.is  aucii  wegen  impeusaruni  luiliinii,  die 
auf  die  dos  verwendet  worden  wAren,  der  theraann 
ein  Klagrecht  habe,  die  vorher  lavt  t.  «.  5-  D.  de 
coli,  dou  heatandene  Bcctimmiing«  nadi  wdcfaer  nur 
Impenfae  neceaiariae  von  der  cn  eonfSeritenden  doi 
abgezogen  wiirden«  aufgehoben  habe.  Hatte  niiht 
ders<'lhr  l'lpian,  von  dem  das  nnr  erwähnte  Fi-g- 
mriit  bernibrt,  scliun  in  dvr  1.  T.  D  rlt  i'.np.  in  dut. 
fart.  gesagt;  cliaui  utiles  habere  exactiuiieni V  Hiit 
denn  Justtnian  eine  solche  Di»pusiiioii  gemalt«  nack 

Welcher  Impenaae  ntilea  die  «m  ineo  yu»  verringorn 
vnd  abgezogen  werden  hllimtenf  Und  hltte  er  0» 

gemacht .  wtirde  daran»  für  die  fibtlgjan  Geg6nal|tMl< 

iler  ('ollation  etwas  folg«*n? 

Doch  Hrc.  kelirt  zu  dein  Vf.  zurück  und  stlninit 
ihm  bey,  wenn  derselbe  Jj.  a6o.  bey  bloss  versproche- 
nen Gegenständen  die  AnthcOc,  die  heredes  exlranci 
dazu  beystttiifgaii  hatten «  coDfortJt  wiaaen  will* 
•wenn  er  0.  s6i— tfj.  versichert,  das»  nicht  gerade 
die  Fäbigkfit,  das  conff'rirf;  Onf  7,u  be.sitzcn,  hcy 
den  Miteiben,  denen  cnnreriri  \^lrll,  erlor»Url,  und 
das  C-onferirte  nach  Maaseabe  der  Erbporlioncn  vei'  ■ 
theilt  werde,  üben  so  richtig  ist  im  (yten  yibsehiiicit 
5.  264 — 6"».  die  Lehre  vom  IJcweise  bey  der  Collaiion 
heha'ndelt,  doch  schränkt  »ich  der  Verf.  mir  auf  den- 
jenigen Benvei»  ein,  der  darauf  »ich  bezieht,  de«»  ^ 
die  Dcscendenten  wlrl>lich  collatIoii>r,ihip<'  Obj'tlr 
erhalttii  haben.  Die  liechtsmitteL  iluvth  wekat  <iie 
Collaiion  erzwungen  werden  kann,  bind  Oj.  aß^  —  ?o. 
der  Gegenstand  dc.\  rteii  Attrhrntts,  Hier  hiiie  aber 
der  Vf.  nicht  nur  noch  deafalls,  wenn  ein  collalioua- 
pfUcbtiger  Deacendent  weder  klagt  noch  im  Beattse 
der  Krb«chaft  ist,  sondern  nach  d-  r  in  1.  c.  $.  g.  I.  3. 

£r.  D.de  collatt.  c r\>  .ihnt<  u  Folge  »toruulcrbicihcndeu 
ollation  und  ihrer  heutigen  An\^'eiidbarbett.  geden- 
ken sollen.     Nicht  weniger  wiirde  unter  tlen  >^  n 

l^augen  der  Collaiion,  dtv^<  1171.  7s.  im  aehuuAä  -.- 
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w.ilirh.ifng  al]?isch  Rbcli'a^    Sein  erst««  öffentlich« 
I  ( !)in  fälrrin  dieZcilcn  der  grossen  Keligioiisstrcitig- 
ivciten.in  der  Scbwcitz.  Er  erhielt  das  Ztitraucn  bej' 
fyir  Parth^ren.  1539  wurde  er  Landvogt  in  derOfdch.  • 
Sarg»fis._  Et  bewog  die  Gbiraer  bey  dou  enMn  lUih 
pcler  Kriege  nenualsu  bleiben.    In  Mitier  Lindvo^ 
icy  fdiid  tr  nitht  gtrinpcrc  G!.iiibi'iisunruht'n ,  die' 
hirr  genau  b(.'9c4incb«i>  uud  um  urkuiidl.  Dcwfisen 
belegt  sind.  Bald  etit«ti(nd  der  zwcj  tc  Kappeler  Krieg 
1531.    Auch  dicmial  verwahrten  die  Glarner  bloi^ 
ihre  Orensen  und  die  Sarganser  hatten  es  dem  Tach. 
fttt  ▼erdanken*  daai  aie  nicht  in  den  Kriec  v«r>* 
wicitelt  wurden.   Er  tdb»t  war  übrigens  der  Mlbol. . 
hlri;lie  t  ifi  ig  zugcthan.    i5-,2  wurJ«  er  Obfrvogi  za 
Kurächuch,  Steinach  und  MorschwyK  und  1^33  zuin 
erstenmal  Landvogt  zu  Haiden,  und  benut/.ie  dies« 
Siellen  auch  su  literaj.  Arbeiten.  Diese  Mriird«n  153^^ 
durch  Kricgtdientt«  in  Frankre  ich  uiiterbraclwnt  in 
welchen  er  nicht  Über  acht  Jahre  blieb.    15'^  wnrdje 
er  zuui  zweitenmal  Ljind\-ogl  zu  Haden.  1556  btatt- 
bdlicr  zu  (jl.niis,  uiul  i  j ', ;i l.jiul.iiiiiu.iiiii,  und  bcy  Ver- 
waliuug  dieser  Aeinit  r  halle  t  r  (»«.Icgenbeit  manche 
Verlrage  zu  stiften,  und  wohlthätige  Handlungen  za 
verrichten.   So  machte  vr  1550  den  Anflug  &nr  Stif« 
tuug  einet  SpiiaU  zu  Glaius.   Den  so.  Apr.  iQSd 
hielt  er  vom  haiser  Ferdinand  I.  ein  besonderes  Ucsti« 
tigungs«liplom  seines  Adels  uiii  iuige\vi>iinlichen  Vor-' 
rechten.  Ki  \  trw  ^u;!l  im  ili-  fi  jictiiiucrjamm- 

lang  zu  Trieni,  und  bevvog  i^<t2  liie  katliuli^cUen 
Schweitzer,  Gesantlte  dahin  zuschicken.  Aber  noch 
in  demselben  Jahre  etttxoa  er  sich  «einem  in  hettice 
GBhrung  geratheneii  Vaterunde,  und  hielt  «ich  bald 
zu  Ilappcrschwyl,  bald  zu  Einsiedeln  auf,  kehrte  1564 
nach(ilaruf  zurück,  schliclitttc-  einen Mreit  zwischen 
dem  Mii'i  S.  (i.ill'.ii  iiikI  (li:r  Stadt,  arbeitete  an  nctt- 
ren  Werken  und  starb  den  05.  Febr  i5"'2. 

Die  40  iiejlagen  die»(S  i'heils  entlialten  Briefe 
ersie'Tbeiier»&hlt  (nach  voruusgeachickteni  Verzeich-  -«n  Tschudi,  Briefe  von  ihm  (a.B.  die-üva.jeu  Triant 


MchnUte  das  Wctk  sehliess^n ,  <!je  Eviclion  eine  sehr 
»wcckmässig«  Stdle  eingciiv  iinuen  und  zu  inleres- 
aanten  Erörterungen  Gelegcnhc  ii  gegeben  haben. 

' '  Ree.  hat  «ich  deswegen  so  lange  und  'so  iansfuhr» 
•lith  niii  gegenwärtigem  WcrKc  beschältigt,  um  an 
7,r-ig«  n.  iiaa»  nicht  jeder  Angriff  auf  Meynungrn  der 
Praxis  gliicke  und  da^s  nie  In  jedes  '\V,  ik.  djs  viele 
Seiten  enthiU,  ersthöpieiiii  sry.  Wird  aber  der  Vf. 
lernen»  sich  avräcUoaer  Au»iiilirlichkeit  zu  entbal- 
tM\.  und  Erttrleroilgen,  die  zur  Sache  nicht  gehören, 
aufzugeben,  ^iid  et  dl«  Entdeckungen,  die  er  ge- 
xnacht  zu  haben  glaubt,  ii»-KünflJge  einer  reifem 
Pi-nlung  unterwerfen,  ehe  er  sie  drucken  tliSt,  »O 
kann  sich  die  Hecht5\visseiJM:liaft  von  seinem  Fleisse, 
»einem  Freymuthe  und  seinem  guten  Kopf«  crspricss- 
liche  Dienste  venprecfaen. 

B  I  o  &  n  J  P  B  I  E. 

^VgJJfus  "ttthttdCt  von  Glui  iiH  l.ehen  ti.  Schriftnt  nafVi 
blasen  dgnen  Handscbrificn  diplomatisch  vertasst 
n. mit  Urkunden  belegt  von  lUlephotis  Fueh.u  ehem. 
Archivar  des  Gottahauses  Klieinau,  dermal.  Pfarr.  in 
dcrOrub.  Erst^tk.  flo8S.gr.  8-  Zneyt.Th.  flflO  8, 
St  Gallen,  b.  Haber  u.  Cemp.  1805.  (0  1  Ir.  4  gr.) 

Miclit  bloss  als  Lebensbeschrcibttng  des  GffiSS- 

vaters  der  helvetischen  Geschir/ite,  sondern  auch  al« 
Beyl'^ß  '1"^*^''*''^''^'^"'  st 'i'-^  <-''-' '  (".Jiitciiie,  der 
Sitten,  der  l.Mer.itiir,  der  iicltgiujisuniiihi.-n  seines 
2ciu1terä  i>t  ilitbc  .Si  Inifl,  wegen  der  tleissig  gesam- 
Hielten  Materialien  und  der  Bey lagen,  die  meist  aUs 
■  cigrenhändigen  Aufsätzra  Tschudi's  bestehen,  sch&t»- 
b.ir;  von  .Seilen  der  Verarbeiltutg  und  des  Vortrags 
bleibt  freylitli  manches  zu  Mtinschen  übrig  (schon 
der  Titel  ist  iehlerhaft  ausgedruckt:  iÄr/^r.;/ —  vn- 
fosit)  doch  ist  der  Stil  noch  immer  angeiiclnncv  nn<l 
Ismail  ihn  vielleicht  erwartet  Der 


selbst 


reiner,  ai 


niss  von  Schriftsiellem.  welche  des  V>  lirwähnung 
iluiii ,  von  Heinr.  Loriii  aus  Glarus  an,)  die  Genealo- 
gie, Lebens  -  und  Zcitgesthichle  desselben.  Das  Ge- 
schiecb»  Si  luidi  oder '1  selnuli .  \<\  ein  rt-hr  altes  ade- 
Itchea  Geschlecht,  das  von  einem  Joharm  hergeleitet 
vricd,  den  Ludwig  IV.  (  Infans)  j>o6  zu  einem  fteyen 
Mann  erklärte.  Die  Urkunde  ist  im  Familienarchiv 
befindlich,  und  schon  von  andern  bekannt  gemacht 
worden,  hier  i  i  der  Beyl.  n.  i.  Ih.  T,  Uält  dieseii 
Johann  fxir  einen  Fremden.  Die  Familie  erhielt  bald 
das  Amt  eines  Meyer  (villicus)  des  Siiiis  Seckingen. 
Atld  uaclihcr  «ocU  andere  Aemlei,  auch  im  15.  u.  16. 
Jahrb.  die  eines  Landammanns  nnd  Lu.nh  ogis.  Gilg 
Tst  hudi  (dessen  «ehu  Brüder  meist  bernhmtc  Krieca* 
hehlen,  .StaSUraanner  odw  Gelehrte  waren),  Sohtt 
g«;;i  I  .iridvogts.  Ludwig  l'scb.»  war  tgoS 
»luüirie  icil  151^1  in  Basel,  WO  sei«  Vetter, 
H  lurii  h  Loiili  oder  Luieli  (i! 

Gld 


des  i  yh\ 
gl  hören , 

der  eclebrte  .  .. 

(üUre»m»a)  fi"  Insiiuu  o»lcrConvict  im  Olaintr  uud 
nnitere  eestiftet  hatte,  uud  ging  mit  ihm  iji?  «>  'Lb 


betreffend),  Urkunden  der  Verirjige,.an  deren  Unter- 
handlung er  Theil  hatte,  und  andere  wichtige  Acten- 
siiicke,  meist  zuerst  aus  Handschriften  miiget heilt, 
wir  hollVn,  genauer  und  richtiger,  als  die  ln»chcift 
S.  7G.  wo  aus  D.  M.  divac  Miner^ae  gemacht  ist 

Der  zwe)tc  Theil  cnthült  die  Beschreibung  von 
T's  gedruckten  und  uugedrucklen  Schiit  teil  i  nachdem 
zuvorderst  die  Schicksale  dieser  aahlreicfaen  Schriften 
und  die  frühem  Verzeichnisse  derselben  angcgL-beii 
sind.    Hr.  F.  bringt  sie  unter  folgindc  Lla-ssen:  iheo- 

l()i;i.sehe;   lli^  1  ihimIh' ;  Schi  il'leil  11  lur  die  .Stil  Weil /.er- 

gcatliichLe;  gtncalugisitlic .'Jtiiriüen;  geistliche (kirch* 
liehe)  Geschichte  der  .Schweiiz,  allgemeiue  U^d  he-, 
sondere  i  Civilgeschichtc,  altere  und  neuere,  aüg»' 
meine  und  besondere.  Die  Beacbreibnng  der  letstem 

(ilasse  ist  am  reicbhaliigsten.  Ks  sind  auch  S.immlun- 
gen  von  Inschriften  darin.  Von  mehtera  VVeiktn  ist 
der  Hjii|itiii!>dlt  angegeben.  In  einem  Nachtrag  zum 
ersltu  und  a.veyitn  linil  ist  auch  ein  voUsländiges 
Verzeichnis^  vkii  mehr  als  i\ooo  SchweilzergeSchleth- 


V  iri»  erschien  schon  ein  Werk  von  ihm,  aber   teni  au«  F's  haaiischr.  Werke  luilxeiheilt.  \'on 

^  yr  \)f.;il«M  «j.i1ni«!k>«    nie  uralt    r.I,«nn.  U*lw*K  *■«■  .«  .        .        1^»...  I  a 
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sein  Wissen  und  Willen  gedmcittt  Die  «xalt  Cbron.  Hdvet.  ist  5..  iso.  le^.  J^siy.  gcbaödelc. 
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T 


tr$teH  TMbt  erster  BatiL  Spraelu.  Von  u.  s.  w. 

Erltes  ILfi.     Hunstbeichreibmig  etc.    Xyi^Xi  U« 

.    805  S.  g.   (Neb«t  drey  Kupfctttfela.) 

Gegenüber : 

Fomus  eiern,  etc.  J'remür  voUtmot  Tome  premier* 
FormttMiumtatretJelaiamgue  ete.  iVm&r  ««• 
Mr.  Ztewr^loH  ;Im  «nv»;;»  dc-turt,  wte.  • 

Dflr  »WOVte  Band  : 

'  .     •  '  •  ■ 

ZJtf  f  <rj^<r7j  Theilet  zweyter  Paiid. 
Erdiesehreibimg,  von  Jah.  Friedrich  Schmidt, 
Lehrer  an  der  PctttlosBiscben  Kaabeiudiiile  •  in 
Berlin.  ßJit  einem  Flaiticlobtit ,  f:ezeichnet  von 
D,  F)r.  Sotzmannn,  und  mit  franz.  Text  ver- 
uhen  von  JV.  Mila,  Enter  Cursus,  Topogrm- 
lihi*.  Meß,  et«!.  XLV.  u.  0558.  8* 

  A'MMier  vobtme,  Tome  seeond.  Geo- 
graphie, par  /.  F.  Sehmidt,  instituteur  i\ms 
l'ecole  etablie  a  Derlin  ete.,  Joee  im  plam^fobe, 
des  sine  par  D.  Fr.  Sotzman  n  e(c.  Rxnier  Mfpx. 
Topographie.    R-emier  cahier  etc. 

^      Der  dritte  Band:  '■:  . 

.    2Vr  ersten  TKOet  dritter  Sähd. 

von  D.  y.  F.  Piain  a  fi  H  ete. 

Erstes  Heft*  {Säugthiere.)  tu.  LXXXVU.  nad 
10t  S.  &• 

•  •  Bremkr  wAamt    Tome  in^iime, 

DescriptioH  du  wrps  Mttwaiit  «er.  Jhnijff 
hier  ete. 

.t? 

Die««  drey  BSnde'Sind  durcbg-lngignach  der  Ma- 
nier detBncbe*  der  MüUer  gearbeitet!^  In  dem  v^ien, 
de«  Spracfalrfldiiiiy  ywidiaietm  Bmd>  irfad  »Stute»' 

-.ml  ■       •  1  ••• 


PJDAOO&MX. 

Hm  D.  flamaim  In  Berlin  liatte  Iternl*  in 
„im J«br  1805  7.11  H  ille  t  rsrliiciipncii  Ruthe :  einxi^ 
„Gmntlrfgel  der  Unteirichukunsi  nach  Pestaloasi's 
„Nielhoile-*  etc.  ingleicben  in  flcincr  „Anordnung 


m  flci 

„de>  Unlerriclit*  fiir  die  PesialossiBcbeKnabenacbule 
„ in  Berlin«  1905«'**'  aeine  Uebersengang  darüber  dai^ 
grlegr.  \vi«  die  GcMiMtIttde  des  erstep  Unterrichtes 

übt  r  Spracbe,  Eni  nnd  Nattir-Bescbreibune,  Ma- 
thematik und  Gesrhicble,  fiir  Himlir  von  ninf  bia 
SNVöir  Jdhren  f^ewühU.  in  Verbindung jgrsetzt.  und 
nach  1'estaloaei'»  Ansicht  und  MellHMle  im  Etnzelaen 
.durcbfict'nhri  werden  miiatten.  Man.  vw^eicbe  dae» 
nber  die,  von  einem 'andern  Ree.  berninrende  An* 
»eige  diT  genannten  brydcn  Bücher  fn  dieser  Litera* 
turzciiuiig,  Jdbrg.  ifjoß.  Januar.  Nr.  it.  —  Jrtxt 
^at  Hr.  ri.  aiim'Cangcii ,  diesi.-  si'ine  Ibcnrtc,  der 
'Hauptsache  nach  unveriinilcrt,  in  ihrer  Anwendung 
deutsch  und  fimnsBtiadi  vonul«gen  in  fitlgendcoi 
Werk«: 

Elementarformen  des  Sprach-  vi:d  uissenscJiaf fliehen 
UiUerrichts.     Ejrster  Theil.     \oi\  Johann  Ernst 

■  Tlam^nn*  Doctor  der  Philosophie  und  Vorsteher 
einer  Pestalozzischcii  Scbulansiwlt  in  Berlin.  Ins 
französische  ubersettt  von  fT'ilhelm  Mila.  Berlin» 
in  SaodmBuchli.,  t^nS.  (Alle  3  Bde  4  TUr.) 

,  Danillm-  fraaaesiac&«4  ^lalt 
jngnMt  iUmmtäires  de  fetude  de  la  langue  et  dee 
scienees.'  Premier  vobrnie.  Par  J.  F.  Piamann, 
D.  en  pbilosophic  et  Dirccteur  de  l'ecolo  ci.iblte 
k  Berlin  k  la  tnaniire  de  Tinsiitut  de  l'estalozKi, 
Tradnit  par  Guiümofu  •Aiilß,  A  Berlin«  ches 
Sander,  1Q06. 

Dieser  Theil  cerfiüU  in  drey  Bände,  Jeder  unter 
litdL  Dereist«:         .  .  ,  . 


Bementarf armen  dar  S^raek'  und  toissmsdkaftlieken 
-  .  ÜkterriefU»  uadk  AstaitvOf  enrndtStva.  Ott 
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gerätht"  bescliricben ,  al$  eme  Ordnung  des  Ham- 
feräthet,  welchefl  die  erste  Abiheilung  der  auf  dem 
Titel  genannten  Kunstproducte  (noch  einem,  dem 
X*c«  mJmmi  seltsam  vorkommenden,  Eintheilun^s- 
gninde)  au«machen  aoU>  Man^iindet  demnach  hier 
-  Kiftnt  ninferley  Tische,  dann  eine  Kommode«  einen 
Eckschrank,  einen  Schrcibeschrjnl^,  einen  Tafel- 
atubl,  einen  Lehnstuhl,  (i>ivan- Stuhl  g<^naimt,) 
.  einen  Sofa ,   einen  Spiegel ,   einen  Kleiderschrank, 

I  «in  BettceateU  und  einen  Waschtisch  nach  allen  ih- 
ren Thenen  nnd  deren  Verhältnissen  umständlich  be- 
schrieben. Die  ervte  Uebunff  ateUt  die  Folge  der 
Theile  dar,  die  isweyte  ihre  Unterordnung,  (wobcy 
Hyupttheile,  Grumlilieile,  Nebentheile  und  Unter- 
tili  ile  unterschiedt-n  werden.)  die  dritte  ihre  Lage, 
die  vierte  ihr  Vielfaches,  (wie  viel  Haupt-,  Orund- 
Theile  n.  a.  w,  a.  h.  dn  Klapnentisck  habe;)  die 
fünfte*  ihre  materielle  Beschaiienlieit  und  Form. 
Wenn  diess  alle»  den  Kiildcm  cingeprigt  ist,  so  will 
der  Verf. ,  das»  daa  vorher  dogniatiiioh  gelehrte  noch 
in  twey  Uebtnigen  kytechetisi  h  «liircligepaiipe»  uml 
TFieder  abgefragt  werde.  Um  auch  hierbi-y  ^sleata- 
tisch  zu  verfahren,  stellt  der  VerC  zuerst  einen  der 

.  he»chrieben«n  Gcgenatiuile,  z.  fi.  einen  Zugti««h,  vor 
die  Kinder  tun»  und  fra^:  (6.  36.) 

„Zn  den  drey  ohem  Graadtheilen  d«e  rwvTten 

„Haupttheils  kommen  hinzu  wie  vitle  niul  \velche 
„Thcile?  —  /tHtw.  Zu  den  drey  obern  (jiuiulihei- 
;.      li  n  di-3  zwryUn  Hiniptilu-ils  kunmii  n  hin/u  d<T 
^  ^  vtcrte,Gnuidlbeil .  das  vordere  ZargensiücX,  uud 
Mein  Nebentbeil»  die  Brficke.** 

Sodann  werden  die  Kinder  veran?a8st,  die  Be- 
schreibung der  Iheüe  aelbit  ui  geben,  auf  iolgeade 

Weise : 

„Flape.  Welche  La^  hat  da«  TischMaft? — 

„Antir.  D.is  ')  ij-t  l.bl.ilt  lu^t  .mf  der  Z.iige  und  den 
j^Beintn,  uiul  i^t  eniweiicr  biusi  aufgeleimt,  oder 

•  ^wittclät  zwiyer  Einscliiebeleisten  a»  den  Seiten- 

.  „  sargen  mit  Nägeln  befestigt. " 

Fragt»  Von  welcher  Form  und  Farbe  ist  ea? 
„jtatw.  £a  ist  viereckig,  die  Seiten  alnd  swejr- 

,  „kantig,   vorn  und  hinten  länger  als  die  Ncben- 
„«cilcn.    i^je  ÜherllSche  ist  braun  gebeizt." 

Um  den  Gtl^rnnth  dieser  Wir^thnfrcn  zw  Lehr- 
stnndcn  noch  7.u  erleii  hirrn,  Jui  Hr.  VI.  d<i5  hier  bc- 
achriebcnc  Stubengcrailie  auf  die)  Kupfcrtafcin  ab- 
bilden lassen;  weniger  jedoch  fiir  die  Kinder  selbst, 
als  f»ir  die  Aelum  nnd  Lehrer,  vrclchen  er  vorschLigt, 
die  Geräih.-ächaften  nach  dicaen  Zeichnungen  ziirnBe- 
iMr  ihr<  s  riiiTrii  htc^  vei fertigen  ZU  lassen. 

So  wtii  der  ei-te  ß.inii.  I)or  Verf.  de»  ZM  eyten, 
XWT  f.rdbi'S«  bi<':^''iiis  P'  hüri-ndcii  llandes  ist  bereit* 
faddtniit  durdi  die  Schrift:  Butainzzrj  Gröf.reti- 
yu^wtv.  Halle  i0<>5.  (Man  aehc  die  Jl' c.  in  dicaes 
-  niaiiern ,  lö^.  Nr.  XX.)  Der  geasnmhiache  Apparat 
i»t  hier  nach  VeridltDut  Bocih  aAMfindicad^, ,  ab 


der  technologigche  war;  ^enn  der  ganee  Itand  cnt- - 
halt  auf  300  (oder  dneb,    die  frantAeitcb«  ÜÄw^ 
Setzung  abgerechnet,  15a)  Seiten  in  gr.  8- •  <nM  be- 
druckt, und  «vrarfioai  ohne  alle  roatheniatiacbea 

Bestimmungen  dnrch  Maasse  oderGrnr^  .  i  fcbt  mehr 
als  „den  ersten  Abschnitt  des  ersten  l'fiisuni  von  dem 
„ersten  He/te  des  ersten  Cursiis"  der  Erdbeschrei« 
bnng,  oder  «len  en»len  Abs^ImiU  der  altfemeineu 
pograffhi0,  d.  i.  die  Heffch?eibun|$  dea  /f  assers  und' 
Landes ,  nebst  der  Anleitung  <a  dereii  ^braudbe  für 
die  Lehrer.    ZwejVorüfaungen  sollen  hier  xnerst  d»n 
Schuler  mit  th-i»  alljgemriiK  n  R<m7,  ;HV  n  v  on  Meer,  See, 
Burbt,  Erdtheil,  Contiiiei.i,   l  idzunge,  IiucJ  .etc. 
tiid.uin  mli  dem  lloii/.diile  belwiniil  lu.ichen,  wobcy 
ihm  Ost,  .Sud,  West  uud  Nord  als  Hauptfieeenden». 
die  übrigen  ßf)  abrr  (nach  d<  m  Honipuüs)  aS  Mittel-» 
Unter  -  uud  Nebengegei)den  dea  Horisooiei  eihM- 
pi«gt  werden.   Hieranf  folgt  in  v/er  Uvbungen  lie 
ausführliche  Nonu-nclatur  alh-r  bekannten  Theil«  e  a 
Wassers  und  Landes  auf  «ler  Krde,  (um  die  Laudjeen 
und  I  I11S6C  aujgenonimcn . )  ganz  analog  der  Anord. 
nung  im  ersten  Ilande ;    d.i?ii  die  Karte  von  Sot»- 
mann  in  zwey  großen  JU  iit«  ni.    Ks  sind  nnlerlcfai^ 
den  worden,  i)  JJa»ittötj,tati4thMh*  Hemiaphiren( 
S)  liariptmasteat  dr«^,  die  Insel  der  alten  Welt,  di« 
der  nt  ueu  Welt,  und  die  neueste  Itiselwcll ;  5}  Haupte, 
theile  der  H.iuplniassen .    nemlicli  acht  Lidtheil«; 
4)  Or/(i/.///(frv  derHaupltheile.  z.B.  Nord-,  Mittel-, 
i>ud  -  Kuropa;  5/ wieder  haupuhrile  der  GriiuJikmlt, 
z.B.  Norwegen.  Schweden,  das  Britii^ihoKeich  et|S^ 
<NB.  hier  vennischen  sich  poliiiacbe  Abiheilnngen 
mit  rein  topographischen!)  6)  wieder  GmnJt/ieih 
dieser  Ilaiiiittheile.  z.  B.  rm)ssbritt.inii<en .  ( !  1  [iv 
land.  (Griechenland.  J  unis  etc.  7)  L  filerlheite  dieser     -  ^ 
Grundtheilo.  z.  B.  Kn-land;   3)  wied-  r  JJanpttkeile 
der  Grundilunlc  Nr.  6  ,   z.  B,  die  Gewürzinseln; 
,Si)  OruiidllieiU  die  *  er  Haupttheile,  x.  B.  die  Incel 
'  Java;  >o}  NebttUheiU  der  tirundlheile  Mb  4. .  z.  B. 
die  Canariacbenlnacln;  11)  NebMfkttte  der  Hanpt- 
tbejleNr. 5..  z.B.  Island;  1  2)  AVifw/Afi/c- df  r  (.rund-  ~' 
theile  Nr. 6.,  z.  B.  die  Insel  t  e)l(,)i;   i:^)  AebeiUheiU 
der  Uiiterilieile  Nr.  T,,  7  B   ilie  llebridcn;    i/f )  i-j» 
Nebetit heil  eines  AeheittkeiU  Nr.  11.,    nemlich  die 
Landsange  von  Ala«:hka|  endlich  noch  15^  EudtheUt, 
dieae  aber  wieder  von  vierer]^  An,  nemlkb  in  Be. 
siehung  auf  Nr.  5.  5,  n  tind  la.  —  Diese«  merken . 
%\-irnn,  zum  Nnt/eti  «nsrer  I.e.xer.  nach  Seile  "4  bia 
84  des  ansr.u/.eig'-nden  p'ügrajilji sehen  iJeiueiiiarwer- 
kes  für  Kinder  von  5  bis  a  J.dircn,  vcrgl.  die  Anleit.  * 
zum  Gebrauch  dieser  Formen,  S.  XXXVIll.  Als  BeY- 
ipielc  der  ^'on  den  Kindern  dtUrcli  Vor'-  nnd  Nach» 
sprechen  eimemibenden  (— lonst  sagte  man ,  aus- 
Mendig zu  leinenden  — )  Formeln  werden  zwey 
hnreiehen: 

S.  B  j  :  .,  nie  Landende  von  Horinih  ist  der  Knd- 
„theil  eines  Nebentheiis  \  nn  (jnem  Gmndlheite 
,,eine»  Haupiilu-ils  in  einem  Ciruntitheilu  eine» 
*,Haapilheils  einer  Mauptmass  .  •• 
.  .  Und &801.:  „OioJns'eInJav  ,  Maghindan  •oln  fa. 
Mtiad  OrondilMilb  vqh  ii«opt.hcilen  der  Grand» 
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Mtlutilen  der  Hjupimatsen.'* 

.  * 

1)ä$8  n.brigciu  diese  in  den  vorliwendcn  drejr  Bänden 
fiheriill  spukenden  Parridonen  die  won  Hm.  V\.  in 

scii)'.>iv  ..  emziem  Griimlrfgcl  vcrsproclunen  logi- 
schen £.intfwliin?en  »iitJ,  (gegeu  welche  also  die 
Ucee,  ihre  litdcnken  vergebens  gcüussen  haben,) 
A\c^f  haben  unsie  Leser  ohne  Zweifel  emthsn. 
Wiri.Ii.h  ubci  iibertriflt  Hr.  Sclunidt  in  dem- Ge- 
brauche dewlb^V  aetnen  Meiatcr. 

Wir  tehrteiten  «n  dem  dritten  Binde,  welcher 
di>  NdturhcicJv  t  lhiißtg  umfassen  soll.  Wir  haben 
«her  .lucU  Iüit-.  on  nurciiKu  ringen  Anfang  erhal- 
ten, ncmlicli  il<  u  (.'i^li  h  Ab.'^thiiiit  \om  eisti  ii  l'en- 
sutii  fl*'«  ersten  Hiflcs»  oiicr  den , ersten  Absthuiu  der 
Pr-.<chr«?ibuilg  des  äusseren  Baues  der  Säuglhiere,  die 
Btsrhicibnng  des  menachlvchuu.  Körpers.  Die  Auf» 
sSbTung  «Irr  eintelnen  TTteile  dosseloen.  mit  Hiich* 
sJili;  .Ulf  Hiupt-,  Grünt!  ur  '  N.  l  enlheile,  «O  Wie 
au!  i\irbe,  liedeckung  nnü  die  zur  willKührlicben 
J^l•\^•^•^'un{J  nöthi{:('M  1  .igcri^ctulicn  ,  ist  'Icr  Einrith- 
Uing  dt  r  tnibern  Bdnde  gans  aualog.  Auch  die  Ver- 
jgleichung  dpa  im  Linzeinen  Bemerkten  und  die  An* 
gäbe  der  dcicbheit  seiner  gepieinpamen  JMeebnal« 
macht  den'Gegeustüttd  einer  besondern  Uebunj;  aii& 
Die  (Ö7  Seiten  lange)  Anleitung  zum  Gebrauche  der 
vorge!ichriebent-n  rnrinen  enthalt  nichts  wesentlich 
neui  -i;  ilii;  .Anlriiung  zum  Al)ri  j:;<  u  des  Eingelernten' 
eleichf;ill»  wie  in  Jc-n  ersten  Hantlen.  Wir  geben 
oen  Litaern  nur  noch  ein  na.ir  Bryspicle;  «ins  uus 
ia:  ▼ierten  Uebuag  übtsr  uos  Vicifucbe  .der  ll'beUe» 
'$.  (S^. :  '  "f  . 

„Der  KSrper  des  Mensrlim  hat  siAien  Haupt- 

lh<i1>'.  —  Dt  r  trstc  ir,ii!|piihf-n  des  Körpers  (tler 
Kopf  :  hm  futiftiruiuiihi  iU.  —  Der  zwejleGrund- 
tht^il  lies  ersten  Huuptlheils  hat  achtHaupitheile. — 
'  Der  sweytc  und  drille  Haupttbeil  de«  »weyien 
■  Gmndtheils  hat  feder  einen  NdiQBttMÜ »  .  drejr 
Grundtheile;  u.  s.  w. " 

Nach  eben  dieser  Beschreibung  des  Kopfes  werden 
die  Zähne  Mifgefosst  als  ,.dieNcoenlheilc  an  dem  vier- 

feil  u.  tiintt'-n  tiruiiiUheile  ilcs  sii  b(  lUt  ii  HuujUlhciles 
von  dem  z vvi'ylcn  Gnuidtheilo  er^tL'ii  Hdupuheils 
des  rnenschlicheii  l  uii  pers.  "  —  Nun  noch  ab  Probe 
dffir  katechcnschcn  Anleitung,  S.  XXXVI.: 

Frage,  Die  Nebcntheile  von  Untertbcilen 
„swcyer Grundtheile  von  zwey  Hanpttheflen  eines 
„Gruiultheils  des  Kopfes  heissen?  — AtUt».  Die 
„ Augeiiringe. " —  frage.  Woher?  —  jlntii».  Die 
„Augenringe  sind  Ntbi'iuhcih-  iKr  Aui;cii.si<-rne; 
^die  Augensterne  sind  Unienheile  der  Augapfel; 
„die  AuglL|>fe]  sind  Grundtheile  der  Augen;  die 
jyAucen  sind  Uaupttbeile  des  Angesicbu;  da>An- 
„  gencbt  iat  lein  Onutdtlidl  des  Kopfes.  *■ 

'  Hacb  dieser  Belaiion  von  dem  Inhalte  dieses  sa  einer 
Siblitflbi^  «sHSetegtea.  KleBumerwedei,»  dcns 


5tä%k..  ^^1« 

wenn  es  ilnirh  alle  Theilc  desUnteirricbles  so  fori 
gehen  sollte,  so  wajrc  die  vor  einiger  Zeit  spasbaftct 
Weise  erschienene  Anbündigung  eines  Buchesj  •»dlS 
Haas  in  acht  Bjbi'den***  eine  lUsiniakeit  dagimn,  .  ^ 
-vrerdün  unsre  Leser  nnstreitig  ihr  urlbeif  über  den 
W<  rth  itiul  die  Dranchbarkeit  desselben  bey  sich  atu> 
gesprochen  h..l)t<ii.  IVec  vv'iirde  ilahw  hier  die  Feder 
nieder! i  pen  duricn,  a\  cud  ilin  nirlu  «■iiu  r'^i  iis  Preis 
und  Umt'ang  de«  Buches,  um  dor  Leser  wilkn,  an- 
drerseits aber  die  klare  Be!>onni niicit ,  mit  welcher 
iler  Verf.  selbst  über  sein  Werk  denket  und  schreibt^ 
zu  einer  gohauerpn  Prüfung  desselben  aufforderten. 
Mit  Rcclit  h.iiie  der  Reo.  der  oben  angeführten  l'him. 
Schrift  in  diesen  Blättern  geiiurchlet.  es  stehe  dei  Pä- 
dagogik, (und  wir  können  hinzusrtzi  n ,  der  Sache 
Pestatozzi's  insbesondre,)  «in  ühnlichee  Schicksal  btt- 
vmr»  wie  Weiland  das  d<-r  kritischen  Philogophie  war;  ' 
nur. Würde  ein  solch««  hier  verderblichere  Folgen  be>  • 
ben  als  ^ort«  nnd  -daram  üe  es  Jedes  Unbettngene« 
rilicht,  sidi  mit  £i£er  «nd  Nachdiuei»  dagegen  su 
stemmen.  *  ' 

Z  weyctley  ist  bey  vorliegendem  Werke  zu  berück« 
sichtigen:  emens  die  Bestimmung  des  Buches  für 
Lehrer«  sodann  die  darin  befolgte  Methode  und  de- 
ren Grnnde.   Anlangend  aber  den  ersten.  PunKtt  io 
Ist  es  bereits  so  allgemein  als  ein  MisgrifF  anerkannt 
worden,   (hn  Lehrern,  anstatt  einer  blossen  durch 
Beispiele  erläuterten  Theorie,  die  an^fiihrlich  ausge- 
arbeiteten Hefte  der  einzelnen  Librstunden  selbst  in 
die  Hinde  >a  geben,  dass  Hr.  PI,  wohl  hätte  einige 
Bncksicht  da^nf  nehmen  sollen.  Oder  weiis  Hr.  Fl. 
nicht ,  wass  Pestalozzi  über  die  Form  seiner  ersten 
Klementarbücher  jetzt  selbst  urtbeilt?  Und  wie  Mein 
erscheimn  iti-fc  gegen  das  hier  angefangene  Werk! 
Denn  mit  denaselben  Rechte,    mit  weichem  hier 
einen  ganzen  Band  hindurch  von  dem  menschlichen 
Kärpi  r  gehandelt  ist,  darf  in  folgenden  Bänden  — 
-weni^'Biens  von  den  cinsclnen  Ordnungen  der  Sing« 
tliic  re  gehandelt  werden.    Wo  hofft  der  Vf.  KKl^er 
%\\  hndt n ,  oder  auch  nur  Leser?  Unter  den  tneist  so 
diirfiig  he^ohleten  L'  hirj-n  ?  Ahr  r  wo/u  sollten  diese 
es  kaufen?    Um  die  Theorie  einzustudiren,  dazu 
hätte  der  sechste  Theil  von  dem  Umfange  des  Ganzen 
vollkommen  genügende  Anweisung  jgehen  können. 
Und  wer  uniihis  vrire,  die  blosse  Thieorie  zu  be- 
gre  ifen,  der  würde,  auch  wenn  er  ganz  mechanisch 
dem  Mechanismus  dieser  Anleitungen  folgte,  dennoch 
nichts  taugliches  il.imil  iuT%  ()rhriiigen  kuniicn.  Denn 
in  solthem  Grade  —  was  auch  der  Vollzichungsraih 
Glajrre  einmil  anVestalozzi  gesagt  und  wie  auch  die- 
ser islbat  CS  «nommen  haben  mag  —  in  solchem 
Grade  mechanisiren  lässt  die  Erziehung  sich  nicbtl  . 
Was  von  den  Lehrern  gilt,  gilt  auch  von  den  Vätern, 
noch  uiehr  aber  von  den  Miittcm,  denen  doch  der 
Vf.  sein  Buch  ebenfalls  zugedacht  zu  haben  scheinet. 
Oder  soll  das  hier  angefangene  W  erk  die  Stelle  eines 
symbolischen  Ruches  einncdimen.  nach  welchem  jeder 
Unterricht  sich  formen,  und  wo  der  Geist  jcdes  Erzie.  ^ 
hers  ersterben  müsste  vor  dem  BachsUbea  eines  — 
andern  Eraichenf  Dm  ««DrCeniel  ^ 
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Anlanfrend  dio  McIlioiTe  sellist,  90  ■vrrif?  ViCC.  (■ich 
jcUt,  in  \  ()r.lU!^^t■t7.ll^lg  bckainitcr,  gnindliclier  Dis- 
cussionen  über  das  Wahre  und  Treüliche  in  Prsta- 
losat's  Sache,  blos  darauf  eiasohraaken,  sv  seilen* 
4a« t  "Nva«  Hr.  l'l.  an  ceinem  Werke  PestilosBitdh' 
nenne,  in  ihm  nicht  wesentlich,  eondcrn  mir  die 
^Ilgcnieinere  Form.sciner  Daretcllung  sey.  und  das« 
im  Gcgcni  heile  da«  We»cntliche  in  der  Dehandhuig 
der  hier  gewählten  Gegenstände  kcines'.vegcs  ver* 

.^Bme  l'eslulozzisch  zu  heissen. 

Pe«ulosü's  Princip  i«t,  (wie  Ewald,  Gruner, 
Ith*  Tillich«  von  Türk  u.  A.  eimdinmig  bezeugen.) 
dem  Lclulihge  vor  allein  andecn  su^anschauHchcrEr- 
kvnntniss  zu  rcrhdf«n,  und  s%var  so,  dass  i)  diese 
Anschauung  den  (gegenständ  in  ciiar  hickiiiltisen 
Folge  seiner  Theilv  darstelle,  0)  dius  alles  Lujullifi,e 
JtH^ fPHlkuhrliche  ans  ihr  entfernt  werde,  uutl  Am 
!Prillcip  ihrer  Anordnung  überall  JU  nothwemliße  ob- 

jtetivt  Outttznuusigkeit  des  Uinper  seihst  »ey.  Gegen 
den  zweyten  Punkt  nun,  der  ot)Vnbar.d«r 'wichligate 
ist,  hiit  unser  N'crf.  ganz  vurziiglich  ver9tOS#en,  wie 
yfii  b.iiil  weiter  sehen  wcnleii. 

Der  eiste  Band  des  augezeigten  Weikes  ist  der 
£nt.wicliclung  des  .Sprachvemjögens  gewidmet ;  ein 
Zweck,  den  sich  Pestalozzi  bey  «einem  ßucbe  der 
Mütter  gleichfalls  gesetet  hatte.    If»  nim  aber  Hr.  PI. 

,  denselben  in  dem  Buch«  de«  Hauagciitbes  weder  ataf 
einem  andern  Wege  noch  in  einem  bShem  Grade  er- 
ycitlu.  (denn  auf  .niun.ili.srlie Sjiraclilvenntrn'ss  \\  )Ti\ 
Üer  diretttr  Weise  gar  nicht  hinge w ii ki-t.  j  so  er- 
»cheint  sein  Buch  in  so  fem  schon  als  iiberll\t!>ig. 
^Ucberdiess,  da  der  zwcyte  und  driite  JJand  in  Hin- 
sicht auf  Spnudbübung  dem  ersten  völlig  gleich  an- 
geordufM-i«l*  «p.wim,  die«eUie  daicb  inn,  («eJbet 
nachdem,  wat  der  Vf.  ragt,  Dd:  i.  in  der  unpaginir- 
tcn  \'ürredc  und  Bd.  3.  S.  LXXXVI.)  nicht  mi  hr  oder 
aiuUrs  als  durch  j«-ne  bcydru  ergeben,  und  hört  folg- 
lich auf,  der  be6on^^creZ\^  i  ck  diesem  I'ijikIl-s  /.u  seyn. 
Weiter:  Pcstalout's  Hauulzwcck  im  Buche  der  Miit- 
tcr  war.  ein 'Malter  autsttMellcn  für  erste  Uebuug 
dbrAoachaumif)  i^mIi  dem  oben  geiuDiiten  Principe 
Unaer  Verf.  wollte  eben  dahin .  aber  eir  verlor  sich 
\om  \^'ege.  Kr  fehlte  zuer>.  in  ilt  r  >7jterie;  indem 
er,  ganz  gegen  l'i:t.i..lu/./.ra  An^itbteii,  liuiijlpruductc 
AVählte,  bv)  (leieii  n.u^Ielliiiip .  y.uiiiul  sie  \cjii 

der  Art  der  hier  aufgetululcn  si.id,  das  W'illhuhrlirhe 
sowohl  der ZweckbezielflUis  als  auch  derKinrichtung 
denelb«!  gar.nicbt  vermieden  oder  verliehh  weidon 
Jiann.'  Ex  feÜtc  zweyiens  auch  in  der  Form.  Er 
setzte  zu  der  cinf.uln  ii  Beschreibung  der  Tlicile, 
welche  das  Ganze  ^1  Lhh.  s<  nie  sojrcnanntcn  lo^itrhen 
J^iuthcilunpen  in  Onuul-.   Neben- 'Ihiile 

u.  s.  w.  hinzu .  welclie  bereits  in  tien  liecc.  der 
„einzigen  IWgcl  der  Unreriichtaliunsi"  bedenklich 

fefundeii  worden  sind,  und  niuimebr  diese  Bedcii- 
en  nielv  als  rechtfertigen  werden.  Jene  legischm 
Einlheilungeii  sind  schlechthin  willhikilich,  und 
lUiisi^en  in  so  leiii  \0n  l'eslalozzi  durchaus  verworfen 
werden.    Sie  sind  e«,  .1)  uhe;  h.:iij»i  ihe  hey  ih- 

nen Sit  Oruad  iie|[^«uile  telealvgiscAe  Jic^iichiuig  und 


£  tück. , 


Vorstellunpart .  iiiRbesonrlfre  wenn  sie  so  Jofmal 
wie  hier  eingeführt  wird,  kcinofwege»  in  demhreise 
der  ersten  jugendlichen  Aiitehaunng  liegt;,  h)  wcii 
die  Art  und  Weise  ihrer  Anordnuns.auf  dem,  nicht 
Uos  snbfectiVen,  eondefii  pca%  tndmdtienen  Gesichts, 
punctc  eines  Jeden,  wenigstens  dem  gröbsera  Theile 
nach,  beruhet,  so  dass  ein  Aiubtr  oft  Cirundthcil 
II.  IUI' II  wiirdc,  was  Hr.  PI.  Haupt-  oder  Neben- 
tlieil  nennet,  und  iimgekehrr;  c)  endlich,  in  Bezie- 
hung besonders  auf  den  zwcyicn  und  dritten  Band 
weil  sie  für  Gegenstände  der  Natur,  sumal  wenn 
diese  blos  beschrieben  und  nicht  MiUrt  werden  sol- 
len, gar  nidit,  und  selbst  ffir  Kiinstpro(hieie  nicht 
ohne  Hinsicht  auf  die  reelle»  Zwecke  derselben 


taug«,  n. 


In  lliick^icht  de«  zweyten  Bandes,  abgesehen 
von  den  bereits  geroachten  allgemeinen  Beracrkua« 
gen .  ist  noch  besonders  ftU  rtigen,  dass  bey  der  topo- 
graphischen Beeehreibmig'-des  Wassers  un<l  Landes 
alle matliematischcn  Bestimmungen  iibeiganaen  wor- 
den sind.  Hr.  PI.  sagt  frc>  lich  Th.  1.  \  orr.  «>.  XXXVI. 
„(h'e?s  gthnie  ni(ht  iiir  Kinder  vnn  fünf  bis  acht  Jabr 
reu;  auch  tjuden  die  (irössenbcstimmungcn  der  «in» 
adncn  'Iheilc  <ler  Erdoberflache  ilire  Stelle  faessei 
bey  der  politischen  Erdbeschreibung,  üeberhaupt 
sey  der  Zweck  in  diesen  drey  BVnden,  ausser  der  in- 
tenstven  Eni  wiekelung  der  kindTfehen  Kraf^  nur  der 
■J^ewesen,  dieje  nige  Masse  von  AnsehauungsbegriUca 
in  dem  Gej.sic  (1er  hinder  zu  befeMigen,  welclie  als 
Grundlage  ,  sowohl  <!cs  öpiachvermügcus  als  der 
Wi^.ens(  haften,  gerade  für  dieses  Alter  gehöre«« 
Allein,  eugestandeu  einiges  iiierton;  so  fra^t  »Ich 
doch,  warum  gerade  J&txr  die  Masse  sey?  imm 
auf  der  einen  Seite  nicht  mehr,  auf  der  .u.dern  nn  ht 
wenigeren  Ihr  gehöie?  Will  Hr.  11.  antwürien.  Act 
hier  i;errchene  Th<il  sey  zur  intensiven  Bildung  «ier 
Kvalt  eb.  Ii  der  geschickteste?  AVir  entgemin»  dwmf 
erstlich ,  el  J5s  dicS  bey  Stuhlen  uml  Tiscl»«  fchr  We^ 
nig.  l.,  y  der  Erdbeschreibung  aber  nach  vorliegender 
b.Uaudlu.igs weise  gar  nicht,  der  l'all:  ist;  .o.l..„n, 
dass  das  wichugste  und  eiwiillich  Pe.rJ.n-.i.che 
intensive  Bildungsm.uel»  Sie  mathemaiisrhe  An- 
M  inuu.s.  :^s,  Uhr  bekanntlich  nicht  «n^wiss^i- 
.el  .lih.lui  i.nr.u.  der  Mathematik,  sondern  mt 
e.no  n..c  l.  .n.nliem.itischcr  Regel  geordnete 3ildun* 
des  au.  eru  und  nmern^ÖMmes,  «nd  daher  fiirKi«<l«'f 
atich  u.mr  acht  Jahrea  k-Onoswegw  ««  hoch  ist,) 
hjcr  feyct;  endlich,  dass  die  IM  i,n  h.si.ehen  tin- 
theilun^n,  weil:  »tethcis  mrhr  ml  lie/lexion  als  auf 
Anschauung  gegrnn.let,  ili, .nu  b  bey  weitem  an 
gehäuft  Mn.  ,.  d.  r  intensiven  En*wickelung  cntEeCen 
x.  M  kea  und  durch  das  W  illknhrliche,  welche^S 
ihnen  haftet,  dem  kindlichen,  (ieisie  die  sichere 
btuizc  boy  seinen  .Anschauungen,  di«- Natnn.rdnmijs 
eni»ieh«u,.4lin  uiigewiss.n.aehen,  ,„,d  7n!,.ndio 
PI«.OtaSiC  auf  Kosttm  de.  Sinucs  und  des  Vc..,:,nd  ^ 
nalireii  inu^scn. 

Ucber  den  dritten  Rand  haben  wir.  nach  dem 
Bishenp  n     ke,„..  b„,0M  )  rn  ßiSeSung".  hi^S 
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Hr.  PI.  Minen  Zweck,  Kiemen tarfomen  des  Sprach-  e;eircienen  Mitar1>eiter,  Hr.  Hofpr.  D:  Dönnß  vai, 
ftnd  -wiaMiMCbafUichen  Unterrichtes  nach  ncndger,   Hr.  Pfdrrvr  F.raj  haben  die  anfängliche  Trefflichkeit 


«tnd  in  *o  "trei^  stich  PcstalozEischer,  Ansicht  und 

MelhO(le  zu  gclieii .  iinsrei  Ueberzcuguiig,  ii.ich  fiar 
nicht  crr«iji:hr  habe.  Je  mehr  Iii.  l'l.  nach  klnrcu  lic- 
grilVcn  slrt'bt.  nnd  stMiten  Gegenstand  »charf  iltiich- 
stulenkcn  gcwolint  ist,  (ein  Verdienst,  das  ihm  ISic- 


dieser  Sanunlung  keineswegs  nur  durch  den  Contnut 

gehoben.  Vom  Hrn.  Obirhofpr.  Rxifthard  sinA  ein« 
rranrcdc  uiul  die)'  Abendmahlsredm  beigetragen; 
vom  Hrn.  D.  Döring  eine  CanfirmalionBrrde;  %'Oin 
Hrn.  ]M.  I  rifch  eine  Tauf  -  und  Traunngsrede.  Ree 


snnnd,  aiich  nach  der  Lesung  dieses  Ruches,  streitig  glaubt  in  den  Dryträ^ien  der  drey  friihrrn  Mitarbeite* 

machen  wird,}  desto  leichter  wird  er  auch  die^hiex  neae  BevtStigungen  der  clMrakterictischen  Vcncliie> 

voreeralleticn  Mi«sgriffe  erkennen  und«  so'  weit  ee  denhrit  gefunden  %a  haben;  welche  er  als  Besnitat 

noch  Zeil  ist,  verbessern.    Eben  diew  gilt  VOn  dem  scinr^r  Ik-mcrXung  liher  das  erste  Jiündchcn  (Lei)>B. 

Verf.  des  »wej-ten  Bande«.  Litrr^iturz.  1R06.  St.  B»  '>  aufgestclll  hat.  —  Mit 

SchUisslicli  nöf  li  ilic  fi  inzflsi^cho  Ucbersetzung.  Rt  chi  .m  iki  Sintzc  fi.  lit  eine  Rede  des  Herausgebers 

SU  erwähnen,  deren  Verf.,  Hr.  Prediger  Mila  iniler-  he}*  der  laufe  zweyer  sehr  gebildeter  iiidiscb«rProse> 

lin,  schon  aus  mehreren,  das  Studium  der  {rdttsBt.  lyten,  deren  einer  sogar  rtdimltcbst  bekannter  Sckrift> 
Spiache  betreffenden,  Schriften  vortheilhafit  bekannt 
ist ,  so  scbeint  bey  ihr  alles  angewendet  worden  sn' 
eevi),  Nvas  her  einem  soTi  lioii  (!<.'gen«raiide  in  der  jede 


slcii'c  Form  tlieliendt'ti  Spi.iclie  geschehen  konnte. 
Dem  Franzosen  x.w.ir  M'inl  .sie  jcliwcrlich  munden, 
aber  für  ihn  ist  sii-  ancli  nirht  lifsiinmit,  sondern 
len  Lehrer,  der  seinen  Zöglingen  zur  Ge- 


«tcOer  ist.  Ob  auch  wohl  nur  inateiat  aehen  einer 
von  -d^  Leaem  dieser  ScbriFt  ra  einen 

AiiitffiiU  Jiomnien  so  wi  iden  ihm  docli  üe 

niehrstcji  tiu  lÜese  Min hcilimg  sehr  U.inken.  f.uni"fl  lU 
e»  ihm  gefallen  hat,  auch  das  ihnen  vorgelepte  Cl^u- 
bensbekenntniss  bej-zufugen.  In  der  5.  T  aufrede  von 
Hm.  M.  Frisch  ist  den  Acllern  der  Wunsch  in  den 


^r  den  deutschen  Lehrer,  der  seinen  Zöglingen  KurGe-  l\tn.m.  Frisch  ist  den  Acllcrn  der  Wunsch  in  den 
vrandbeit  in  bcyden Spnchai  behuUlicb  werden  aoll.  Mund  ce)^:  möge  Qau  diesem  Kinde  nicht  an 


Dieaa  kann  aoc»  durch  rie  ohne  Zweifel  mit  Vocdieil 

geschehen.  Nur  billigen  wir  es  nicht,  dass  sie  dem 
3eut»cheii  Texte  Seite  für  Seite  gegenüber  ^gedruckt 
Avoi  den  ist.  Es  gesell. ih  zur  iJcqn-'niHchkeit  des  Li  h-  ei 
rcrs,  der  so  nur  Lia  liucb  ^or  sich  liegen  zu  haben 
.iiraucht,  (wenn  es  anders  nicht  besser  ist.  während 
'deh  JUemeniarnntetriditet  sich  gar  keine«  Buche«  r-u 
bedienen.)  Allein  da  doch  schwerlich  alle  Lehrer, 
welche  geneigt  sejrn  möchten,  Gebrauch  von  den  PI. 
tlemenlarformen  iu  machen,  die  LVbungrn  in  bey- 
den  .Sprachen  auf  die  hier  befolg;«:  Weise  werden 
verbinden  wollen  nnd  können  :  so  wurde  der 
acbwicrige  Ankauf  dos  Gaii/.cn  sehr  erleichtert  wor- 
den aO^t  wenn  die  Bande  und  Hefte  in  beydiai 
SymchifW  «inscUi  ctachicnen  wKren» 


re  imi  Materiatim  tu  kMnm  Amtsrtäm  im 
JitMOtieit  am  den  liehii'Jcten  Sfäiufni.  herjiisg'-Rcb. 
•vöii fi.  J'  Georg  Aug.  Hacker ,  Cburs.ich«.  Hof. 
prediger.   Zvnttta  Bändcben..  Lcipxig,  b.  Hart* 

..Der  Jlcransgcber  dieser  Stlirift  ist  irgendwo 
"darüber gatadelt  worden,  das«  er  Formulare  und  Ma- 


«osae  Hindemisae  seiner  Entwiekelung  und  Ausbil- 
dung, nicht  zu  grosse  Verifnclniii;:en  .-.u  Tlimln  iien 
und  l  iiingenden  aufsiossen  lassen!  —    Dies  si  hcint 
Ik  iiharer  V\  iderspruch  gegen  die  Hauplb  ln<-  des 
Ghiistenthums  eu  scyu,  Golt  Um  niemand  \ ersucht 
werden  über  Vermögen,  und  e»  wird  von  dep  Veit 
selbst  S.4ß.  anrück^ommen.  wo  dem  Kinde  au- 
gerufen  wird:  wohl  dir,   das  Cbrirtenthnm  wird 
dir  Kraft  zu  ihrer  (der  Versuchungen)  Resiegung  ein- 
flössen.    In  Wünschen  fiir  h Inder  .«dir«  mau  ubei^ 
haupt  nicht  <!.is  ausdrneUen,  w.is  (ioit  an  ihnen  thun 
soll,  sondern  vielmehr  |das,   was  von  «lern  Kinde 
künftig  selbst  geleistet  werden  eolL   Gott  wird  da« 
Seine  thun,  ohne  die  Anweisong  unserer  Wunsche. 
Dass  die  Amts^  erhahnisse  des  Hrn.  P.  Eros  ihn  seit« 
ner  als  aeine  Herren  Mitarbeiter,  zu  ähnlichen  Amis- 
reden, wie  ««ne  Taufrede  ist.  veranLsscn  niiifcii, 
diirfte  rann  schon  aus  ileni  (ied.inKrn  >f.ldi<  bt-  n  i.ön*  - 
nen,  bey  dieser  Oelegenheit  ;nuh  die  bihiisehe  Hecht- 
niassigkeil  der  hindeii.iufe  crw-is-fn  zu  wollen.  — 
DicConhmiationsrt'do  dcf  Hrn  D.  Dorins  'm  an  einen 
von  ihm  selbst  vorbereiteten  jungen  Baron  gehalten;- 
mit  rührender  Herahchkeit  schliesst  sie  sich  überall 
an  die  naalhiltcfaen  VerbiUnisse  an;   und  gcwtr« 
bürgte  dem  Verf.  die  Indi\  idnaliut  des  Corihrrnji:- 
dcn  dafiir,  da^s  die  mit  Hinweifung  aus  bi'i jchpt*- 
lirjncli  und  l'ar.dlekn  gegebene  Lrlauterung  de-  I  ex- 
tes  der  Rede  (i.  Kor.  fi,  17.J  die  Rührung  des  Herzen«  - 


tetialien  *B  geben  versprochen ,  und  doch  völlig  aus-  in  ihm  nicht  unterbrechen  oder  ermüden  würde. 

crv-nlx-nete  Vorträge  gegeben  habe.    Bec.  hingegen  Di«  ente  der  bej'den  Traunngiireilen ,  sie  ist  von 

mcynt.   besser,  sds  gerade  durch  solche  Mttstervor-  Reinhard,  folgt  gans  dem  naturgemässen  Oange 

U.ii'e, 'l;>i>se  es  sich  nic  ht  lehren,  :       timl     f>  von  der  allen  gewöhnlicben  Trauforroe-I ;  ab(  r  in  dem 

4cm  Keligionslchrct  in  den  brz.eictuieien  \eiiiditnis-  Gewände,  in  Welchem  sie  H.  erscheinen  lassl,  sieht 

«•tf  gesprochen  werden  solle.     Aber  nicht  nur  Mu-  nniii  es  erst  rei  ht  deutlieb,  \vi  Ich  ein  ehrwürdiges, 

stervoltllgc  sind  CS,   welche  auch  dieses  llan«lchcn  für  alle  Zeiten  und  Stände  pas$<-ndc«  Ganze  sie  ist. 

entbiTt,  Äaind  fi»si  durchgängig  auch  wirklich  mn-  Kündiat  sich  auch  Hr.  Frisch  in  d<"r  zweyten  mehr 

«Hriiaftc Anicdcq.  Denn  auchitie  bc^'dea  neu  hiaa»'  «la  eilabinenFi«aa4»  nndnidu  M>woU  iUiigio««* 
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lehrer  an;  »o  i»t  doch  rl.is  Gesagte  no  au»  drr  nipn<=r1i- 
Kclicn  üwla  uud  der  Krühruug  gc&ciiuj>Ft ,  d.t^s  die 
ABgftK4^t«D'ztt  eihem  EinblicKvn  in  sich  \irjiib&st 
^^d«n  ll»w«*n.  un«l  welches  ihnen  vielleicht  heiUii- 
^MT  war«  rtki*       bewegtes  AufbUcken  über  sich  und 
vor  sich  hin.  —  \Vären  in  «knfolgjeitdenMchsAbend- 
tnahbrcden  die  beyden  VerflF. , '  Ä«l»A«rtJ  und  Harker, 
nicht  .lUsdnulvrHli  cenaiiiif,  irum  \viir(l<-  sie  g^•\^ 
auch  nach  mehriHuliger  Lt  cmre  Für  du  Arlu  li  t  incs 
Mannes  anschca,  so  ähnticli  sind  ;^ic  sidi  diuchaus 
in  Inhalt  und  Darstellung.    Voa  irgend  einer  He- 
iraclitung,  £u  welcher  Zeit  nnd  VetbRUnfflM  leite- 
ten, von  ir^i  nd  einer  Vcrpflichluiw.  yrelcbe  «nEi 
neue  einzuschärfed  eben  fet«t  hier  dienlich  war.  ge- 
hen bfjde  \  •  rff.  aus  und  sielU  n  d.inn  in  inehr»rn 
Momciiien  den  genauen  /^l^^.lIllIIu^nllJIlg  djr,  der 
twijch<--n  dem  angcrtgun  (iljubtn  um!   Tlum  und 
der  Abcndmahl*ft>«  r  Statt  findet     Es  wird  dargc- 
•teilt.    »\m  >^  Befördcrung.'fniittel  eines  freudigen 
Glauben«  mi  mcmchUche  l'ngend}  eine«  rechtmAaii- 
gen  Vcrbatteii»  unter  dem  Einfldtte  der  Zeil;  det  Ver« 
«ct^ens  in  die  .SccleUstiiiirintni: .  in  w  eh  her  Jesus  t)ey 
der  Annäherung  seines  I  luK  ?  w  ^r;  dtr  .si  irkimg  f;c- 
gen  alles,  was  das  Stcrbi  u  jui  ^ll•i^I^  n  » tm  !;\v  li «.u 
k«nn  (bty  einer  lujnUcncoimuunimO ;  der  Erhebung 
%nuulli2er  und /;<«./<>cr  l'lUdllcrlullmig;  d.  r  innig- 
sten Liebe  und  Veteini^ag  unter  d«n  iichitlern  und 
Verehrern  Jesu?  —  Dl«««  «ecbt  Reden  «ind  es  gaiw 
bc-imders.    wctcbc  der  Schclfi  das  Hecht  sichern, 
sich  eine  Materi ^lit  nsiunuiluiig  zu  nenn»  !!.    Sie  sind 
•o  geliaiirrith,  ddss  in>in  fast  von  jeder  die  cin/.t  liim 
Houptlbeile  zu  üi-^ensländen  besuudrer  Anrcilcn  \er- 
;0rticuen  Kömue ;  und  welch  ein  reicher  Vorraih  der 
«rUabeiuieti  fielrachtiu^eA  für  .dicM  Augenblicke 
thut  ttch'anf  *  ivenn  man  dieaer  Methode  analug  das 
Feld  der  Glaubens  -  und  SiilenK-bre  durcjiwandclt 
■und  in  steter  Ilücksicht  auf  die  Art  des  zu  stillenden 
Bedürfnisses  natli  zwccUnidssi^tr  Naliruiig  sucht? 
Bisweilen  erfordert  ire>iich  diese  Methode  nicht  ge- 
linge Gewandheit  das  Geistes,  wie  x.  B.  in  dem  £r- 
wSie»  die  Af^ndmahlafeyer  aejr  ein  vorueflliches 
Mittel, ,  den  wmdiitBbaren  Werth  der  Zeit  empfinden 
zw  lernen.  —    Indessen  darf  es  sicher  bejr  qer  Be- 
nuizuiig  und  Nachahmung  dieser  Heden  nicht  über- 
sehen wordt  ii,  djsj  jic  allein  Ansehen  nacli,  unmit- 
telbar vor  dem  Akte  der  AbendiuahUieyer  vorhergin- 
MDt'nnd  mithin  voraussetzen  durften,  die  durch  sie 
erregten  Gefiible  würden  bcy  der  Handlung  selbst 
noch  gegenwärtig  seyn.    Gewiss  eine  ganz  andre 
Behandlung  dera«lben  Matr-ri alicn   und  Gemül|ier 
wird  erfordert,  wo  Vorbereiiung  und  Handlung  viel- 
lei(-ht  durcli  d'^n  -/.cislioui-iidcii  Zeiiraum  von  vier 
und  »wan^ig  btuntlen  gelienui  siiul.    Da  inns«  die 
lAufinerksamKeit  des  Menschen  so  gerichi<.-t  werden, 
dan  c«  diesen  Tag  über  etwa«  on  «i^  und  mit  sich 
kn  denken  und  m  tbun  habe;  da  ut  dat  aqulcnin 
relinquerc  im  moralischen  Sinne  gewiss  gans  an  aei- 
Stelle.  —     Unter  den  beyden  ßegräbnimeden 


ni  r 


vcn  1'ri.n-h  zeichnet  sIlIi  besonders  tlic  fr.--ic'  sihon 
dusdi  die  äeUcaiuüt  des  Falle«  au^«  der  »ie  veran- 


lasste. Sie  W.ird  «m  S.iT»e  einer  ron  ihrrm  F.hegai- 
tt-n  ernioi'tictcn  jungeii  I  lau  ^cluilu-n  .  \^  rlcli-  r  Tag« 
vorliLr  das  Abi-ndmahl  genossen  und  sich  na<  h  der  • 
ThJl  ge(hii  hf.  f  baue  (n»an  fand  ihn  nachher  ersauft). 
Ehrenvoll  und  i:hrisl1i<  b  ist  die  Rube  und  Mässigung, 
mit  welcher  der  VerL  vßU  der  unnatürlichen  Ihat 
sj>riclit;  9\*t  athmet  £nt«etseii  undAhsehru.  ohne  das 
Feuer  des  ilimnicls  zur  Rache  hi  rab/iiiulVn.  Unge- 
mein besäiifiigeiid  niusslc  di  r  l  iiniiui  K  rlcr  Wurie 
SU'phantis  »«yii ,  weh.bc  i  r  dri  l.rruoidi  ien  in  den 
Mund  h'gt:  Ht  rr  bi Italic  ihm  diese  Sunde  nicht. 

Wie  sehr  die  Sprache  diesen  Verf£.  su  Gebote 
atebe,  darf  nicht  erst  ci  innert  uud  erwieeen  werden; 
nnd  eben  die  durchgängige  Reinheit  und  Scb3iili«iC 
macht  auch  iinbedi  nu  nde  l  nr"C(  tnii»sigkeiien  auTfal- 
lentl.  S.  2^.  t.ine  vnrlabctuh  l  c^t  rlicliiicil.  S.  193. 
was  wtirdei  ihr  noch  aus  ilinm  (der  Sterbe lulin) 
Munde  vcritoiiimen  lioben  wollen,  ö.  004.  wegen 
dessen  Lebens  keine  lU'sür^nis.»  war.  S.  7i.  wo  es 
für  Weisheit,  nichu  scu  gl4Ubvo,  und  unter  der  Würden 
Religion  an  bähen,  gehalten  wird.  —  t^nsngirmerkte 
Druckfehler  sind  ^5.  C"  die  Lehn  J.  iU  h.djni  »t.  plau- 
ben,  und  .S.  i  f 3.  wo  oÜcuLar  in  dei  \uilLizieii  Zeile 
da8lm^<''il.  kiinnie  felt'.t. 

Wir  glauben  übrigens  im  Namen  aller  f  .i-.«  r  vom 
Fache  nicht  dringend  genu^  die  Bitte  wieiltiholrn 
Btthöimen,  das«  die  Verff.  lortfabren  mäg«n„  durch 
die  Mitiheiluiif  solcher  Beyiräge  die  atttetische  Ltie» 

ratlir    von    einer    Si-,!''  Ii-  i-  irlj,_i:;,     wr^   tic  6ii;b 

noch  gar  nicht  uücr  zu  rcicüuuic  ^us&tdltujig  be< 
ichwetea  daif. 


LLIinDÜCHER   rOli  DEN  MITTLEREN 
{SCHUL-  U,  HAUS)  UNTERRICHT. 

*  Für  Ober-  Clauen,  der  Buiser-Scbnlen  und  Un> 
ter  •  Claasen  der  Gymnasien  oder  Gelehrten '  Sehnlen, 

mithin  für  den  mittlem  Schul  -  und  lugen  tans  r- 
richt  »ind  IüI^liuIc  Lehrbücher  von  Dr.  Jnii.  i.url 
JLl:iter,  Xihrer  am  kbnigl iclien  JoachiiiisthaUchen 
Gymnasium  in  Berlin,  bestimmt,  deren  Anaeige  wir 
swechmlwig  verbinden. 

1.    Kurzer  Auszug  aus  der'  dentschtn  SprachU/ire, 

.  nebat  einigen  Fabeln,'  Erxtthlungen,  WorterUl- ' 

rungen  und  Dctikspnichen .  zurUebung  im  Losen, 
zur  Nacheiferung (,)  und  zur  Erweckuug  des  Ver- 
«tnndca.  Für  Schulen.  Berlin,  »807.  b.  Sc^ifoe. 
9^  S.  is  8> .  Schreil^  (6  gr.} 

Härtung,  Heiiuius,  Dessmann,  Etiler,  Halm 
pind  andre  lutben  uns  zwar  kein  A'erlangcn  nach  meh- 
reren  kleinen  deutschen  Sprachlehren  übrig  gelassn  ; 
dimnoch  dürfen  wir  Hm.  £2sMtr  «ein  eignes  Lebt' 
bticblein  gdnnen.  Auch  andre  Lehrer  %verden  durch 
den  AiiKauf  p.ciiior  leichten  Nach  -  und  Vorarbeit, 
^yortn  nur  «ehr  wenjge  Schreib-  «md  Sprachfehler, 
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wie  etwa  stralu,  tm$tfttt  n.  dergl.  und  nocli  we- 
Ikiger  Scfsfehler  zu  ündcTi  »ind ,  keineswegs  be- 
«ooeev.  -ITeiiiw-colkeii  m«  nicht  darin  amreffen; 
(äoai  liSnnen  st«  (bt  LdirbficUeiii  -vieUeicht  ihren 
Schülern  in  dir  Hände  §tbnu  Ä«1uiliclici  gilt  TOn 
dcMelben  Abfasseis 


merl.it  üriiigit  cn ,  huujtt  sächlich  e'uihcbn'.  '  clicj^  Rr- 
zeugttisje^  der  £jrde,  nach  den  (bckanuu'n)  drejr 
■Nacnmiehien.  EinLeitfiidea  finBmgeiiclnüencte. 
El!end)MeIb<t.  ,it9  5.  Sciireib|i.  (8  p«) 

Etunt  iVatnÄeicInreibung,  mit  den  nSthtgsten 
technolodcehen  Andentnngcn  be^ciieti  —  wahv- 
Kheinlicli  nur  nacli  Funkt.   Hatte  der  Hmusgeber 

vielleicht  iliirfli  F.rfalirnng  die  —  von  MituTulien 
XU  PlUazen  und  Thicitn  —  aufsleigt-nde  JJe'ehiung 

,  ziveckdienlichcr  gefunden  ,  als  die  gewöhnlichere 
Iierabateigendc ;    so  sollte  er  ihr  auch  im  letalen 

.fThieile  temcr  Ausziige  so  treu  bleiben^  als  in  dem 
cntenr,  nnd  nicht  am  Scbluaae  den  Polypen  und 
lnAi$if»na>TlucN]ien  Enraa  von  dem  IffcnadMs  Cd^ 
gen  laäaen.  — 

3.  Des».  AhHsS' ß*r  allgemeinen  /fekgeschichU, 
ncbat  einem  yercetchniM  (c)  merkwürdiger  Pes» 
lOnen,  nach  der  Zeil  folge.  Ein  Leitfadeu  für  die 
uniem  Claaeen  der. gelehrten  (!)  Scholen  und  (?) 
Gymnasien.  Ebimdai.  iisS.  in'Q.  Scbrfop.  (Q  ^r.) 

Mit  diesem  Lehrhiichlein ,  dessen  fragmenta- 
riadk-chrottOlogiacbe  nearbeiinn]^  dem  Verfasjier  am 
Betaten  eigen  arizngehöreh  achemt,  kann  Hec.  im 
<hmx<?n  am  wenigsten  snfrieden  tryii,  „Bredows 

meinii  ur  ilise  Ihfifhcnhclleii  fiDi  Jcr  aU'^ cvieiiieii  TT'i-U- 
g,ei(hicJtle ,  fiir  ikii  »islcn  Liilfi  richl  in  liurr^cr-  iiinl 
Landscliiiltn,  l;isst  llr.  K.  auf  iluem  Werth«' (w-iiiim 
nicht  ihren  \\  « rih  auf  siih  Vj  beruhen."  Aber  blieb 
ihm  denn  der  I^iiJaJcn  zum  Unterrichte  in  d«r 
tÜgtmtinen- M«ucheitgesehiciaa  tat  Burgerschnlenj 
von  M.  Jek,  Ckrittu  DeH  (Vicedirector  der  Rathi« 
fityschule  z\i  I,<!p;'.ig)  unbekannt?  Tst  ,>nih  dicker 
LeilfMileii .  st-lbsi  in  tlcr  vierten,  (hirclij^cst'lKisen 
•  Auflage  (Leipzig.  18"'))  ii<":li  immer  nicht  ganz 
fehlerfrcy  geworden,  tind  mag  er  auch  wegen  sei- 
ner besontfem»  wohl  gehaltenen  oder  treu  verfolg» 
ten  Bealimmwig  für  JBufvar- Schulen,  dem  Anfang«» 
Unterrichte  in  Gelehrlen-Schnlen  ureniger  angeeignet' 
ie>n;  s<»  "vviirdo  I'ec.  ilm  dennoch,  wegen  grösserer 
Reichhaltigkeit  uii<l  Ix  s»<  rcr  Anordnung  (bcv  pfHnpc- 
jemPrcifle)  dem  A!  lissn'  des  Um.  1).  7'.''.i//rr  \  or/iclun. 
Gleich  die  Kinleitnng  von  £).  n.  Ii.  kann  dieses  Urtheil 
böttttigen.  Wie  eeb-iUvoU  ist  jene  gegen  Hm.  Jtlniers 
spärliche  Wiederbolangen  (S.  3— 4')>  ^«ch  welchen 
aar  die  JSnMUnng       uerkiTttnlifeB  Begebcnbci» 


ten  Eine«  L/mdes  oder  VoQm  Sj^ecial-  Oeschichtt 
scyn  soll.  Wollen  nnd  dAifen  wir  nun  auch,  in 
dieser  nothwendig  beschränkten  Anzeige,  nicbt  »iol 
über  das  Mehr'  oder  Weniger  mit  dem  Verf.  »ech- 
ten; so  darf  es  doch  niclit  nngcrngt  bleiben,  das* 
Hr.  E.  seine  geschichtlichen  Lehrsätze  zu  fmb  be- 
schränkt oder  zu  zeitig  abgebrochen  hat.  Man 
sollte  fast  mejven,  er  habe  nur  ein  älteres  Hand» 
buch  gedankenlos  ausgezogen.  Wie  VStte  er  sons^ 
im  JahVe  tß07.'  die  Geschichte  der  Deutschen 
mit  Friedndi  Wilhelm  demGro6scn,  die  ßeaaiichve 
der  Franzoscj!  mit  der  Enthauptung  Lndwips  XVl. 
nnd  seiner  Gemahlin,  den  folgenden  Abschnitt  von 
England  mit  dem  Jahre  1760,  —  Spaniens  Geschichte 

tat  mit  der  Inquisition  und  dem  Erbfolge -Kriege 
cacbTteaaen  können?  Dass  er  bey  der  GeachidiM  .  , 
von  Preoiien  und  Brandenburg  (S.  80  —  8^-)  «twat 
länger  verweilt  hat,  wie  bey  den  vorhergehenden 
(irundlinien  fremder  St.iatcn  -  (icschichte,  ist  ihm 
W'-it  weniger  zu  verärgert ,  als  daas  er  Polen,  die- 
ses cinft  so  mächtige  una  auch  jetzt  wieder  nicht  un- 
^^  ichtige  Land,  oder  vielmehr  seine  merkwürdigen  Be- 
wohner, keines  besondem  Lehrabschnittes  wurdigte. 
Der  Anhang  liaat  eine  kniae  Oeadiichte  dea  Schwei» 
scr*Bniidce  auch  nur  bl»  snm  weatnhäliacbon  Frie- 
den nnd  ErJnncningen  an  die  iiorif.iiiierilwini.-irhen 
Freystaaten  nur  bis  auf  Franklin  nnd  d..,'-  .lalir  i-fg« 
gelallten.  Nach  93.  könnte  mau  leicht  \%aluuii, 
die  Versenkung  der  Iheekisten  (in  dem  Hafen  von 
Boston)  habe  schon  1T67  Statt  gefunden.  In  dem 
headtlieasenden  Vcneicbniate  hätte  der  Abtestr 
nicht  nur  etwa  daa  unangenehme,  ja  faat  dtelbaftt 
^^■^c<^crh<^^^T!  drs  —  ,.  <  '  "  und  „«;flreif"  verroei- 
den;  sondera  !i  aiu  Ii  iioch  mehr  pethiger,  zO- 
nickweisendcr  Kurze,  germut  rer  Be&tinimtlicit  und 
besserer  Auswahl  oder  verhälinitsmässiger  VoUstän-- 
digkeit  beileissigen  mSgen!  Wo  J^son  und  Düdatiu 
Plate /landen*  aoUlB  '  inMn  dock  wohl  «toch  einen 
Thesitu,  oder  »wiachen  fPhtAind  und  JItrftht 
den  Bär,  einen  Alfred,  Otto  den  Gros.ieft  und 
Cd'tut  nicht  vcrmi^se/I.  Auf  dem  letzten  IDain 
li.iim  man  wohl  einen  Aim»!,  Fran/Jin,  GeiUrt 
und  KUinjo^  ftndcu;  —  aber  Ptter  den  Grossen, 
Joseph'  den  Zweyten  Und  Napoleon  deri  Er.iten  — 
erwaitet  aaan  vergebem.  Von  der  Uabeatinnntheit 
und  ZweckSvidrigkdt  mandier  Notisen  werden  we- 
nige Belege  von  $.'  .110.  '< 

nWük.  Shalrtprar  war  einer  der  bcrilhaitettea  ciig- 

ländisrhen  Dichter, 
iib.  iVfatfo«  War  einer  der  berttbmtcvten  «nglindi- 

•chcn  Philotofkem ' -  •  • 
M  JfUton  war  einer  derbenikmtMttoienglfndiscben 
Diclirrr,  und  hau«  daa  Vnglnck,  blia4'SU 

fcyn.  " 

gniigend«  Zengniss  geben.  Der  Himmel  möge  die 
deutsche  Lehrknnst,  nicht  nur  in  der  Geschichte, 
fernerhin  vor  Jo/cAan  Uebetsichten  bewahren!  Von 
ikrjUchtiglttit      Sducibena  Bnd.Seueuc  in  einem 


Digitized  by  Google 


>5'9  .  •  XCV* 

5cAu/biichlem,  TTdriit  nun  viel  „/Itbcltuftc«.  gu- 
te» und  ^üseSt  Aluget  iiiul  /hüiiclues;  £opcriiicu>, 
.OumvcU,  R^va/lJac,  WaMington,  Aincrico  u.  dcrgl. 
•Aadct,  »nch  S.  61.  Ucsci : " 

K  ««Die  ev-angeli«cb-iu(hcriK:ben  Stände  vcrciiiig- 
■ten  sich ,  .tiud  »chloasen  z><  ihrer  Sicherheit  zu  Smn- 
»kaldcn  einen  Hundt  der  deshalb  der  ja^iUuildischc 
-JBitt'  l  g<  ii<tnnt  wrd."  Jutin  man  demnuch  oucU 
^nichl  v  iel  Schüne*  äjpcii.  Hr.  Dr.  F.Uner  ht  liebe 
,nan  iHus  diesen  Belegen  tliciliiehniender  Autnierk- 
■aml(eit ,  mit  welcher  wir  seinen  weltgeschicht- 
lichen Abris»  ihuch«ahcn,  •clüai  abxunelinien.  wie 
•ehr  diese«  Lebrbüchlein  mancher  Verbesserung  in 
einer  kiinliieea  ÄiiAue  bedürfe;  wofern  c«  durch 
•I^adieicbt.  /oatatntA  oder  Unwieaenhcit  a|mIt« 
lidbtigevem  Wied^ilfiMlM  gelaufen  «oUte. 

4.    Dcss.    Ktirz£S  Lehrbuch  der  Naturbeschreibung, 
Technologie,  aUpemeiuen  ff'eltgeschic/tte  und  der 
deutschen  Sfiac/ie,  für  Schulen.  £beadei< 
in  ö>    VI.  und  51Ö  ü.    (i^i  gr.) 

Enthält  die  mehr  erwähnten  drejr  Lehrhiich- 
leins  ,  auf  geringere»  Druckpapier ,  zu  niederem 
Preise  voreiiiigt.  -Data  jeder  Theil  dieeei  vetsebie- 
diniartigcn  Ganscfl,-  nach  dem  Wnnsche  des  V>r> 
legers  besonders  nu  haben  siy .  li.it  iki  \'(  if.  zwar 
am  Kndc  dr»  Vorbcrichts  tiiclit  unoiiK<-/.«igt  ^ttas- 
'«en;  (l,ich  li.iito  c-s  .lutli,  wo  mutlich,  auf  den 
Titeln  der  £tnseihette  bemerkt  werden  i^uilen.  Daa« 
in  der  Regel,  arme,  ]>ädagogi5€he  Pubhkum  mödite 
gans  beamidera  von  Verlegern  tnid  ^'erfassem  vor 
Doppelkättfea  ttnd  andern  kaitsi'ieli^cn  FeblgtiÜ'en 
v«nnfam  ym&w* 

SCBÖNSCUREIBBKUNST. 

Die  IlejtJhtngs-schrile.  Eitic  Belohnmgs -Uebungs- 
und  Unterhaltungssclirift  für  vierzehn  bi»  achtaehn- 
jXhrige  fttnglingeft)      «ich  dem  Handel  widmen. 

abgi'ra.<si  von  G.  II.  Bit  i  c.  I  rsre  Abdieilung; 
£r8te«  lieft.    Anleitung  ziun  ächüofichxcibeii, 

A^Jch  mit  dein  beiL)nd<in  Tiiirl: 

Qaüigraphitche  Lehr  -  und  UebuugsstuuiUu ,  oder 
voBatindig«  dtMtmg  tum  '  S^Om«ArieU>*n  deir 
dci^'^che'n,  französischen,  itaHenischcn  imd  eng- 
lischeu  Currenuchrifc  nach  geometrischen  und 
lathedediea  Oiandaltnen ;  n.  a.  w.  Lelwender 
Till  il.  Erstes  Heft.  Erfurt,  in  der  IleTtningfm 
achcn  Buchhandlung,  i&uy.  gr.  8-   XX.  u.  ajffS, 


Wehn-  aneh  dfeae  KallSgratihilt  Etmichit  aU  An- 
fang eines  znsainmenh.ni^cr.il'-ti  [,>  hrvoi irags  der 
Avichligsten  k.iiifmaiini;icli<  n  \  urbertitungs  •  liennt- 
nisse  Stiwohl  als  V(inUu<iij;cn  für  Jiin^lingr.  die 
«ich  der  Harullung  widmen,  erscheint^  .  ao  kann 
und  soll  sie  doch  auch  als  ein  für  sich. beatrhendea  - 
Werk  angeacbettt  vud  besondere  von'Lehrrrn  des 
ScbSnachreibens  bennixt  werden.  Ohne  den  \or- 
.ingedriickten  (ir»intlri.-;s  (ft  s  gai./.on  \V(  rk<!i,  nach 
seinini  h  hn-nden  und  nbenden  I  bctle.  hier  nnch- 
ausihri  lben.  zeigen  wir  nur  an,  dass  vorläufigen 
Mitiheilunp'n  und  Wiederholungen  Über  den  Ue* 
^id'  dis  Sciiünen  und  Schönschreibens,  sowohl  aU  * 
ubei  'die  Wiphtigkiit  dieser  Anual  .fiir  Handhnics- 
Lcbrliiige.  —  S.45  — fi5  cineOescbichte  dcr.SchreIb- 
l;ul..•^^  folrt,  in  wi-lche  «ob!  für  den  Zweck  die- 
St  f  Litirstunden  su  vii  1  aus  Bu.ich ,  Jaekion  nni. 
Andern  aufgenommen  wurde.  Die  dritte  Lehrfiunde 
handelt  (S.  üf) —  iip  )  \on  den  Federn,  ihrer  .Zu« 
bcreiiung  zum  Schreiben  und  dann  auaftihrHch  vim 
den  hegein  deä  t  vderacbneidena,  eo  wie  den  F  i  h- 
leni,  •welche  man  dabcy  sn  begehen  pflegt.  Die 
vierii.  lioUlirt  über  ZMntcu,  die  Bereitung  verschie- 
dener liniiii  sowohl  als  ihre  Uewahrung,  dann 
über  d.i»  l  api^r  und  einige  sonst  noch  zum  Schrei« 
ben  erfordeiliche  \Veih7,i>ngp.  In  der  fiinftcn  L(>hr* 
atnnde  weiden  schlu.s.slich  lledingnngen  des  Icicfa* 
tCBf  adfcSneil  und  der  Gesundheit  minder  nachlhei« 
liebm  Schreiben»  angegeben.  In  allen  diesen  Ab- 
schnitten i  i  r-.WAt  niehr  als  hvy  Gndiniamt  odeV 
Dotz  zu  innkn,  ans  dessen  kleinem,  in  drev  Auf- 
lagen nihmlichft  b.  k> m.:,  n  Jhdfshuehe  zum  Schön- 
u»d  ftecbuchi^iben  hier  (S.  41.)  die  vrobl  Übertrie- 
bene Behauptung  :  „  SeAp/rschreibcKunat  iaC  UQter 
pUtu  Künsten  filr  die  Geaellackaft  die  mrtte  und  ce- 
THämiütiifLstf,** yricAethmhyrwtM,  Wie  sich  diese 
neue  nalligraphik  zii  Tlo.i.i^ r; yri  bekanntem  .Mcibter- 
wcrke  \Hiil  andern  brauchbaren  Anleitungen  zum 
Schönisclireiben  verhalle,  k.mn  erst  die  Folge  leh- 
ren. Mochte  ntur  auch  Herr  liuse  nicht  wieder  ' 
nüihig  haben,  EilfcUer  su  bekennen  und  zur  be- 
richtigenden Anseige  mndier  Schreib  -  oder  DmcK- 
fehler»  wi«  vrärklicli»  ScbedeUeliie,  Öfldul/,  tm- 
«t«t  n>  ••  £  anfaufoidem. 

Nmer  MdentL  *H  *mni  Amfv'n-  Nomm  Tettamm- 

tun ,  Gr.i<-ce.  Ex  receiitione  Jo.  Jac.  Orieibachii 
ciun  sele«*  lectlonis  vartctate.  Tomus  ^uartus.  Act», 
Bfiiaelaa.  Osthdieaa  et  Apocalfpiis.  Lci^tig.  b.  Coschea 
agef.   so8A»l»l.  (loTlür.) 

Mit  diesem  Bande  kl  gegniwlnife  Pracliuusgftbe,  di^ 
se  vsnhJÜMUn  «ucJi  die  Bannbüloag  dse  Fenn  «uiMlnar 
Budbatabatiuid  ihres  Verhihnisiw  Bejr <lsrXiisnnin«HSMUutig 
•ayjt.  nug.  ein  rtthjnlicbe*  Denkmel  des  .t 1 1  e^Jm  yjj 
■iÄ  immer  gleichea  deutschen  Kaastfleissti  bleibe 
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S  UK  OLJf  S  C  BE  POESIE. 

jfrethnsa  njfr  die  biikoUscKen   "Dichter  <f-f.r  A\ter- 
.  tlinms.    Jßrster  '[TttU.    Berlin,  hey  Un^cr,  1806. 
S78     U.  4.  oder  8-  (1  Tlilr.  8gr.} 

i«t  nirgends  bemf-rkt  (wenigstens  finden  wir  bejr 
QDsrnn  Exemplar  keine  Vorred«»  die  darüber  Am« 
kunfil  gäbe)»  «in  diess  nur  eitio  itniE<^arbeitete  neue, 
•jtiitpate  det  trstttt  1739  V  ndidrr  gedmc^len 
Thtils  »li-r  Arcthiua  des  Uni.  GuiVii  Fr.  Liidw  Karl 
von  Fin'.ensfcin  ist.  die  aber  th'üs  iin'hr  iiberset/.ie 
Stücke  enthält  als  die  irsie,  ihcils  iibcThaapt  \v<  scnt- 
Hclie  Veränderungen  erfahren  hjt.  Die  \origc  Aus- 
gabe enthielt  nur  BukolUn  (und  E|jigr3mme)  de* 
Theokriius^,  der  jetzigen  i«t  auch  S.Soi.fiL'die  Uebcr- 
set7.un°;  der  Oedtchte  des  Bhn  und  Mosehiu  (nach 
vor.ins«;fSfhic^l''ii  Nacliriclilf n  von  ihrem  Leben  Ond 
Schriften,  und  mit  angehängien  AnnierKungen)  bevgc- 
ftifjt.  Von  (lieser  L'elicrseiz.  «les  Ilion  untl  Moschus 
wollen  ^^  ir  erst  nachher  in  \'eigleichung  mit  einer 
andern  neuurn  mehr  sagen,  jetzt  nur  bey  dem,  waS 
die  alte  Auagabe  «c^otn  eathidt*  verweilen.  Die  ehe» 
mals  voranstehende  f^ortritmerung  vermissen  wr 
jelit.  (ilirichwohl  2.1b  sie  den  Zwccii  der  jregcnwrir- 
tigcn  Beaibeilutig  ;uiid  dieser  sollie  tieU  an^'e7,ei|;t 
werdend  an  und  riiihii.ll  dit-,  ^\u  Iie>irthiilui)g  dc3 
metrischen  Theils  der  xVrbeit  gar  nicht  iiberllusäieen 
Dem«*rkungen  dcS  Hm.  Verf.  ubi  r  die  prosodiscSen 
Regeln  des  ventoib.  Morit»,  denen  er  überhaupt  ge- 
nommen folgt.  Der  daranf  folgende  ferrarA  wer 
das  bukolische  GciUcJit  h.it  nicht  nm  hlcinc  V^erdn- 
derangen  im  Austlnu  k,  hoiulcrn  mu  h  mehrere  Zu- 
sammenzieliungen,  AbUmv-ungen,  V.\\6  <\7x,  und  einen 
Nachtrag  erhallen,  obgleich  in  den  Ideen  des  \  ei(. 
Über  den  Ursprung  dieser  Dichtungsart  und  ihr 
Wesen  nichtt  erhebTicbee  oeHndert  ist.  Wir  willen 
die  faanptsSebliehsten  Afendcmngen  angeben.  In  der 
Note  ('  S.  17.  erste  Ausg.,  S.  16.  )etz.  Au.-ig. )  wo  vom 
»atyristhen  Drama  die  Ilcde  ist,  hat  der  Verf.  ii7.t 
Weggel.isn'ii ,  \^'•ls  'T  chcmalt-  nber  den  Iiilialt  des 
eurip.  Cyclopen  und  des  l'liiloxenus  Stück  gesagt 

hatte.  Was  ^eicli  nachher  «OS  dem  «hetAaUgenTcKie 
OriUtr  iaud, ' 


weggelassen  wird,  das  ist  bald  darauf  nachgeholt 
das  folgende  aber  so  zusammengezogen,  daas  erst 
S.  21.  die  jetzige  Ausgabe  mit  der  ehemaligen  S.  sg. 
wieder  zusammentritt.    Eben  so  ist  die  ganze  Stelle 

der  ersten  .\nsgabe  S.  31 — 32.  „Alv  r  niclit  den  Mi- 
nius  überhaupt  nur,  Sophions  Minien  insonderheit  — 
eine  getreue  Darsielhnig  8ein<'s  Gegenstandes  seyn 
sollte**  jetzt  weggeblieben.  Dagegen  fst  S.  4  nach  den 
Worten  ^nn  Bukolisches Ueo**  folgender  Zusatz  ge> 
macht  I  nVirgil  preiset  >war,  so  wie  andere  Scbnft- 
Bteller  des  Altertnums  die  avhadischen  Hirten  wegen 
ihrer  Gesänge;  ein  .mden  s  aber  ist  Poesie  der  Hirten 
\\m\  (  in  anderes  bukoh'sches  oder  sogenanntes  .Schäfer- 
gedicht Las?t  er  also  auch  seinen  th'  ssalischen  Dä- 
mon Mänalischc  Lieder  singen,  und  miissen  auch 
seine  berühmten  Wettsänger»  Corydon  und  ThyrstSb 
von  Geschlecht  Arkadier  sejnt»  so  sin^t  doch  mclAt 
desto  weniger  seine  Thalia  m  Syrahusischen  Weisen, 
so  nift  er  doch  selbst  als  seine  .Muse  die  sicilifche 
Areihusa  an."  .\uch  von  den  Gedichten  des  Ilion  und 
Moschus  \^•i^d  .S.  33.  ei  \^■a:^  nu  br  gesagt,  als  in  der 
ersten  Ausg.  S.  4Ö-  auch  das  was  S.  50.  che- 

inals  fiher  die  Ekloge  Virgils  gesagt  ist,  jetzt  S.  4.o.'f. 

teSndertt  und  vermehrt.  £s  wird  nicht  mehr  be> 
auptet,  dass  Virgil  nach  dem  Theohritus  und  nach 
einem  IJeal  seiner  Einhilthnte 'Lraft  gearbeitet  hahe, 
und  die  allfgoristl'-i'  It'  liaiidhingsart  des  Hirtenge- 
(llcliis  als  das  ümi  1  ir;iu_  .ingcgi  ben.  Kndlich  ist 
.S.  'f5-  ein  neue»  Urthcil  aberGesncr  hinzugekommen. 
In  den  A'achti  ägen  zu  dem  f^enuche  über  das  biikoti- 

4ch»  üedicht  &  aß6»  vcrtheidwt  der  Verf.  seine  Vor- 
stellung, dass  das  Wesen  der  bnkolischen  Poesie  in 

der  den  Hirten  ahgrborgtcn  Manier  gelegen  hahe^ 
und  hesircitet  diellehaiiptiing  eines  Götting.  Ree.  sei- 
ner ersten  Ausgabe  di  i  da*  \\  esen  der  bul;oH- 
schen  Poesie  in  dcui  L..intlliclu'n  des  (iegenstandes 
.•^et/.te,  die  Manier  aber  fiir  eine  Erfindung  der  buko* 
lischen  Dichter  selbst  hielt.  Allein  der  Verf.  »««mWif 
dabcy  an,  was  erst  erwiesen  werden  soTI,  dass  alle 
F.klogen  Virgils,  alle  Gedichte  des  Theokr. ,  Rion 
und  Nloschus.  die  man  fiir  bukolische  Gedichte  hält, 
CS  auch  wirklich  sind.  Die  vierte  Ekloge  Virgils, 
z.  B.,  sagt  er,  stellt  keine  Scenen  der  Hirtenwelt 
auf,  undd9AittmdaMwliffebe•Stficl^  ir«ald«c 
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Dichter  «einen  Enuchlusa  bukolisch  zu  singen  an« 
kündigt,  nnd  ihm  zuzutrauen  ist,  dass  er  d«n  Um< 
feng  seiner  Dichtart  gekannt  habe.    Wenn  er  nun 
über  die  Anwendung  dieser  poetischen  Fointt  biM  m- 
weitert  hat?  Denn  was  die  Theokr.  und  andern  gr. 
Idyllen  anlangt,  so  ist  ja  vom  Verf.  selbst  zugestan- 
den ,  ilass  diese  Sammlung  nicht  allein  bukol.  Poesien 
enthalte.    Der  Hr.  Verf.  erinnert,  die  buKol.  Poesie 
«cy  in  der  Materie  nichts  weniger  als  gleichförmig, 
weder  in  der  aUgem«hien  noch  in  der  b^soHdirth 
avdi  wef  dieee  0lcichfönnigkeit  nielit  in  den  rilg*- 
meinen  Farmen  wa  finden;  aber  es  gebe  auch  5p e- 
dellere  Formen,  und  diese  sollen  das  Wesen  der 
bukol.  Poesie  bestimmen;  dahin  rechnet  der  Verf. 
den  bukolischen  Hexameter,  die  regclmlissigen  Ab- 
flt*e«  die  wiederkehrenden  Anfangszeilen,  die  eign« 
Symmetrie  der  Verse  und  die  damit  in  Verbindung 
•tebendeSimplicität  der  Gedanken  und  deeAnsdmdia. 
(Wenn  also  ein  Dichter  irgend  einen  Gegenstand  mit 
Nachahmung  dieser  Formen  besingt,  so  liefert  er— • 
ein  bukolisches  Ciedichi!).    Diese  Maiiii  r  scy  nicht 
vom  Theokr.  oder  den  ersten  bukol.  J )  ■  l  iern  erfun- 
den worden,    sondern   ihre  Bukolien  wären  ge- 
MlönMikvdlle.  aber  getreae  Nachbildungen  der  alten 
Hirtenlieder  selbst,  nicht  nur  im  tnliam,  aondem 
auch  in  der  Manier.    Da«  Ländliche  in  der  Forin 
machte  das  Wesen  des  alten  bukolischen  Gedichts  aus. 
Entweder  wjrcn  die  urspriinjelicheii  Lij'tlcr  diT  Hir- 
ten vorläng»t  abgekommen  und  nur  nach  Ueberbletb- 
seln  derselben  bildete  sich  die  bukol.  Poesie,  oder 
die  Hirtenlieder  waren  alte  sicil.  Nalionalpoeaiet  die 
,  ttch  bey  veründcrten  Sitten  aitch  etwas  ablnderte 
und  veredelte.    Da  übrigens  Theokr.  nithi  nur  in 
dieser  Manier  der  sicil.  Hirten  sang,  sondcni  diese 
LiiidHc  heil  Sauger  aiicl»  drjnutisth  djrrilelltc  ,  t>o  vcr- 
muthet  ikr  Hr.  Verf.  die  Schausj>icIforni  dieser  sei- 
ner Bukollen  habe  er  von  wirklich*  'II  zu  seiner  Zeit 
«blichen  Scbauapiclen  (von  Hirten entlehnt,  will 
aiber  diess  erst  in  efnem.  folgenden  Nachtrage  zeigen, 
den  wiralsonocb  zu  erwarten  haben.  —  In  der  N;jch- 
rieht  von  Thcokrilos  ist  der  Schluss  abgeändert.  Die 
Stelle  .ms  ßdlteiix ,  der  eliem.ds  einer  uiiberer  «rj/«M 
(vielldcbt  der  Zeit  nach)  hunstrichter  hiess.  ist  weg- 
geblieben.   „Einiec  Epierarame,  heisst  es  Jetzt,  und 
'  die  grössere  Zahl  der  Idyllen  sind  bnkoliacb«  Stäche ; 
amch  sie  sind  sehr  vencbieden  an  G^enctand  nnd 
poetischer  Gattung,  da  sich  sogar  Eines,  die  Chari- 
ten oder  Hieron ,  darunter  Bndet,  welches  man  uls 
ein  didaktisches  Gedielu  (und  doch  bLikuliMh  O  zu 
betrachten  hat."    Es  i^t  sodann  das  acht  und  zwan- 
sigsie  Gedicht,  welches  nicht  buKolisch  ist,  die 
Spindel,  in  der  Versart  des  Original«,  und  vier  £pi- 

J ramme,  13.  15.  »4.  21.,  überseht  InderÜebert. 
es  acht  und  zwanzigsten  Gedichts  lirlk  sich  der  Vf. 
hisweilen  an  die  rictitigen  Lesarten  der  neuesten 
Ausgabe,  erreicht  aber  nicht  imnicr  <lie  Sinij>licit;it 
des  Original«.  Zu  gesucht  ist  die  Stellung  der  Worte 
V.  3. 

M|f«  4«  ab  f««m.  M«  *U  de  Glansreichm  des  |h> 

Iciu  Stadt  < 


Und  mehr  liegt  in  dem  Griech.  (t.  l^}  »|f>  um»  fii^t 
tx^a  i*ifo<.  als  in  dem  Deutadien:  ««Dir  wird  ]ttB» 
de«  Mann's  Thfii«  «ich  anfthun."  Auch  ist  „S^in- 
delgerühmt«*  etne  weit  kühnere  ZnsammensetJtting, 

als  »LaXaxATCf   V.  02. 

In  <Ur  Auordnung;  der  tibersetzten  Stucke  des 
Theokr.  ist  ebenfalls  eine  Veränderung  TOrgenorom- 
men.  Wir  seuea  die  Folge  der  SivücM  ma  bi^deii 
Ausgaben  her  (di«  t<w  1^  hAtte  maao,  dt«  neue 
A4  Stücke}: 


»789» 

1806. 

11.  Idyll. 
6.  Id. 

1. 
lt. 

Epigra; 

8>  Id. 

6. 

Idl 

9-  — . 

8- 

Id. 

5-  Ep'g- 

9- 

Id. 

3-  Ep- 

5. 

Epigr. 

,4.  Ep. 

3- 

Ep. 

2.  Eü. 

1.  Id. 

4. 

a. 

ä- 

3  Id. 

1. 

Id. 

4^  Id.  ' 

6. 

Ep. 

6.  Ed. 

3- 

I(f. 

5.  lit 

4- 

Id. 

10.  Id. 

5- 

Ui 

si.  Id. 

10. 

Id. 

7.  Id. 

fii. 

Id. 

18.  id. 

«7. 

Id. 

«7.  Id. 

7. 

Id. 

00.  Id. 

Id. 

s.  £p. 

Id. 

15. 

23- 

Id. 

Id. 

Id. 

16. 

Id. 

I  Neu  sind  alao  in  dieaec 
Antgabe  hinsugekom- 

men  die  s.  14.  »5,  2^. 
n.  16.  Idylle.  Die  Ut  ber- 
Setzung  der  co.  Idylle 
(der  Rinderhirt},  aber 
steht  unter  den  Buko« 
lien  desMoscbns,so  wie 
die  19.  (der Honigdieb} 
unter  denen  des  Bioii, 
weil  jene«  (80.)  mehr 
von  der  Manier  des  Mo- 
schus, als  des  Theokr., 
habe ;  dieses  (19.)  aber 
den  kleinen  Ocdichtca ' 
de«  Bi<m  MinHcfaer  «ef, 
als  denTheokritiscben. 
Als  Gegenstück  zu  die- 
sem ktztini  hat  der  Vf. 
auch  daskk-ineOdarion 
(40.)  aus  der  Anakreont. 
SamnUnng  übef«..-ohn« 
jedoch  e«  Kir  da«  UfbAd 
von  jenem  ananwhMik 

Die  Uebersetsung  der  efacinala  «chon  «tfgenommenen 
Gedichte  ist  durehan«  «ehr  gdndert,,  wir  können 
nicht  behaupten«  auch  eben  so  oft  verhcseert.  Wir 
w»hTen  zur  Probe  den  Cvklopen  (denj  jtut  eine 
kleine  KInleiimig  vor.ius i^  .  :  r  1 ,  t  ist).  Gleich  der  An- 
fang,  wie  sehr  entfernt  er  si^h  von  dem  sanften  n»> 
tätficheo  Gange  de«  Original«  s 

.ZKUas.  widsr  dl«  llaba  kein  Kraut  nicht  loä^Uft 

«Im  ich  wOsst«, 
Etwa«  Wenigto  hart  las  man  sonst: 

Wider  Am  Lisb*  i«t  ksin  Kraut,  das«  ieh  wflsst«.  g*^ 

wachssn,  for  ihr«  n. «.  £ 

Besser  ist  v.  3.    _  so  lind  und  Hcblich  das  Mittel 

ÜHttr  den  JirtenscktH  «auproM,  «rhagt  wiid*«  «ha 

hkht  ttidi«  _ 

als  vormal«:  Ein  Mittel.,  so  süss,  so  gelinde  Unter- 
uns  iMenschen  enaeugt  u.*  f.   Wa«  «tait  der  Worte. 

'9) 

Und  ihm  das  Mtt»hh>«r  noch  wkrimtc  den  Mmd  und 

di«  Scbtäf«, 
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fttat  gesetzt  Warden  ist 


Auch  ist  i5irif«xS*f<  nirtht  Mos  vnll,  jondem,  übervolL 
3g  ifii'xov  YXbKtjuAAc.  isi.  jiuii  g,iti7.  wörtlich,  mein 
Siiifäpf eichen,  gegeben.    Von  der  t  lit-maligen  tr- 
kläruiiK  ^v»  furvM^Mf  (pder  vielmehr  Lcsari/^aveitnifw;}. 
iAswar  in  Ansehung  der  gricch.  Worte  eine  VcriMt»*  V.4t.  Mt  der  Hr.  V«f.  nun  abgigangen,  üuicin  er- 


sernnff»  Jtber  ia  Auiehung  jdtt  poettfcben.  NttOMni»  üböietst:  AHe  mit  IlalsgcschniücK;  und  »o  im  auch 
trf-ht  beater;  Wohl  Utte  <1m  foh; 


gcnde  niatte:  Nicht        grStiUdi*  Mees  (yXavK<i>43.)  nun  in  dM  biäulic^ 

Uns' und  Apfel         seine  Liebe,  verändert  \v«r-   verwandelt.    V.  4y.  ist 

»ollen.     Wie  krSfti 


brv 

den  »ollen.  W  ie  kräftig  ist  dagegen  ij^^aro  ^cboi; 
Was  der  griecl:  Mn  iiler  viel  eiiih>cnt'r  v.  15.  >;igt ,  ist 
auch  in  der  neuen  Ausgabe,  wie, in  der  alten,  stitr- 
ker.  obgleich  mit  andern  Worten  aWfadlticItt ;  aür& 
aber  iai  nun  aidit  tibeigang^  V*  i9>  war  «hemal» 


WrisM  Oilau.  «IS  TmüMstt  d«  dan,  dw  did»  K«b«t 

Sollte  da«  folgende,  waa  man  jetst  Hcm«  för 
besser  gehalten  werden  können  ? 

O  GalaHt,  dB^  Yfnm»  tUuj  ihn  iw  Utk  IM*  dm 


yfstjf«  iat  nun  fiberactst  wählig»-  und  ^fwri^n 
waiw«r(blinlier  als  schwellende  Trjuben),  und  das 
Ganze  soll,  einer  neu  hin^ugchuutrat'nfn  Anmerkung 
s  ^r     ,  ein  Kil.i  c<-</nmg«)Mr  Jn^endliillc  aejnt*'  In 

den  iü],;eiiden  Versen: 

Mich  b' [..Ut  nur  K*»tn  lier  mpiickende  SehUiniiner,  so 

kiitnnisi  ilti, 

Aber  T«xUs«t  nwh  nur  der  cr^nickeads  ßchlninmer,  so 

ll«bt  d« 

ist  das  erste  nur  eben  so  iibtrfln^sig  als  matt.  Auch 
War  der  sutse  Schlummer,  in  der  ersten  Auseabe  dem 
Griechischen  vntsprech(>nder.  Dagegen  ist  uas  gleich 
folgende  nun  dem  Griech.  treuer  nachgebildet. 

Ja  du  flickst,   wi*  des  scbwanUeken  Wolf«  «nsishiig 


W«r  dalMjr  in  da  Mmi*  amek  wohl 

vwWialMb 

b^  weitem  nicbt  ao  dcoilSdif  aladaa  chemdjges 

l^^iicb,  w«  wflsda  dafilr  iu  Meer  tuid  di«  Haitis  ba> 

wohnen? 

Wie  weit  leichter  ist  auch  die  Wortfolge  im  Gxiecki- 
leben  V.  55.  ala  fetat  in  de«  Denuchent 

* 

W«li'  mirl  wwiUD  dadi  gAw  mit  Kiemen  nickt  aikh 

di«  Mntter  — 

19atfir1ieber  war  wenfgqtam  dai  diemalige:  Schade, 

dass  rocini  Mmier  mich  nicht  mit  Flossen  geboren! 
Nicht  aiidti:»  küiiiien  \^ir  von  bcyden  Ufberstiitim- 
gen  des  58-  Verses  iirthcilen.  Die  altere  ibt:  Liruge 
(Erstere  sollte  CS  heisscu^  blühen  im  Lena'  und  an- 
dere blühen  im  Herbttc;  die  neuere:  Denn  es  erUiU 
.  ben  FrüUiii^ca  die  eiateren,  Winters  die  andern  — > 
Ucbrigent  aind  die  Mayenhhmun  (V.  55.)  mit  Rechfc 
in  ircJfse  lilien,  der  zarte  I\fnhit  viillcichl  nicht  SO 

fut  in  ein  v-^rx  Plit schruschen  unige.indert.  Aus  dem 
.iebchcn  {>^-(fi:iv  60.)  ist  ein  Traut  eichen  geworden. 
Ehemals  \var  2, war  das  >v»  nicbt  wiederholt,  aber 
doch  das  Tauchen  (nunnidur,  ifeJkiHjiiiBMM^,  jeUt  ist 
aber  die  lo.naive  Wicderbobniggana  ▼enrttcbt.  Dev 
76.  Vm.  der  ebenab  ttbaiMun 


war:  fat  nun 


sa^b  doflb 


ud  ad4ask*  wähl  anf  dar 


Obgleich  geawelfeU  werden  kann,  ob  das  ehemals 
über«uiguie  «iM«  nmi  gana  richtig  anaeedrückt  wor- 
den lat.  Fverj^idi  etand  daa  r.  30.  binsagesetzU 
Traun  nicht  im  Griechischen,  aber  doch  war  ca 
besser  als  daa  jctat  vorgesetzte  Ich 


fab 


wohl 


da  Buch  fllekst,  o  du  niacn* 

de«  MAdchen, 


Nur  der  69.  und  der  go.  ftt .  Vers  sind  unverändert  ge- 
blieben.  —  Dasselbe  Kesuliat  wird  man  auch  b^ 
Vcrgleichung  der  nbrigen  Idyllen  und  Epigranunen 
in  beydcn  A  i-:rnli'n  erh.ilton.  Key  dem  4,,£j}igT. 
(das  Gelübde)  hit  der  l'ibeis.  auch  jet/.t  sich  diesel- 
ben Frtyheiten,  wie  ehemals,  erlaubt.  Nur  .im 
Schluss  ist^nehr  nach  dem  Griech.  (von  dem  sich  die 
ältere  Uebers.  hier  weiter  entfernte)  ttbenetst:  Das 
wodurch  man  verleitet  wird ,  den  Ton  auf  Ich  zu  \^  tcbon  eingestallt  —  Wir  geben  nnn  noch  Pio- 
legen.  Die  ntebalen  Verae  sind  ungleich  besser  als  ben  aua  etnem  in  der  vorigen  Ausgabe  nicbt  tiberaets- 
chemals  theilfl  an  alcb«  theüa  in  Vcrgleicbiutg  mit        Stüc>.e.  wv.^  wählen  die  AHani  i-TTsrn,  die  der 

Uebers.  in  sircy  Auftritte  abtlieiU,  und  von  den  dra- 
matischen Hirten  liukolien  nur  in  der  Zahl  und  dem 
Stande  der  l'ersonen  (doch  wohl  auch  in  dem  Gegen- 
sund ihrer  Unterhaltung)  unterschieden  findet,  lue 
glaubt  dasa  ea*  wie  daa  vorlieigebende  t4te  Gedicbw 
f ü  r  den  Hof  SU  Aloctndrien,  sam  Andeniien  efne»  dort 
^7i  li.iltnen  Adonisfeyer  geschrieben  worden  sey.  Der 
komische  Conversationston  ist  doch  öfters  verfehlt, 
und  in  beygcfugten  oder  untergesetzten  Anmerkun- 
gen hätte  daa,  wa«  zur  VoxateUimg  gehört,  aqgeaejgt 


dem  Griech. : 

DntHR«  w«il  sidi  borstig  and  lang,  mir  dis  cintige 

Ueber  die  Stirn,    von  Obre   zu  0!u'  hinstreckt,  und 

ein  rinrig 

Angs  dsrumsr  mir  liege,   und  breit  di«  Nas'  auf  der 

Lippe. 

Dagegen  ist  das  r»^üi\  etc.  V.  37.  sehr  schleppend 
anagiedrücbt :  Die  Hürden  inuner  mir  voU  aaebn. 


Digitizedby  Google 


100»  XÜVI. 

werlen  snll'-n ,  z.  B.  v.  J  Asm  OoviO  nun  zur  Praxi - 
noe  hiiieii){:rht .  v.  i^.u.  dü^«-  du«  Kind  sich  an  die 
Mutter  siiwciiniiqct .  um  njit;;en()nniu  ti  zn  wertlon 
g.  jf.  —  V.  fl.  iat  die  Stellung  der  griech.  Worte 
»Um»,  «wk  «7«^»  «eilt  Mm.  Vortiieil  de»  Firnis  YCf^ 
ändert : 

Hier  im  Ende  der  SV^lt  hM  der  näniscUc  >ku9ch  eine 

Wohmn^ 
Kicht,    eifk  Loch  »ich  gemieiUet  — 

Der  <!»>if  Tpi{»ailt>iäT«x>'!  (ein  %  icrschröliger  Kerl)  ist 
hier  „ein  Kerl,  so  dunara,  als  er  Lng  ist."  Der  25. 
Vera,  der  im  Oriechidcben  acbon  frMtix  genue  üt 
(ihher  ihn  auch  mehrere  für  nnächt  hifteh)  yriri 

CS  durch  die  Ucbersctzung  noch  mehr: 

Mir  üiikundipcii  Jann  dti  die  KunJigc  davon  crzAAc. 

Im  ay.  Ver»  scheint  dv.r  Hr.  Graf  /.um  Thei!  iler  lleis- 
kiaehen  Vcnnutlinng  gefolgt  zu  £Lyu  (olinc  etwas  da- 
von SU  Mseif .  wa*  doch,  da  die  Linben.  vom  Text 
10  lebi  aiä  entfernt*  nbtliif  -war): 

Snitoa  hob  das  Bcekoi»  «nd  wirfs  nicht  yntitt  Iat 

Zuamm 

Bin«  du  Vwintaiics  Tblar  — 

Die  aentcntiuse  NaivcUit  der  Alten  v.  6«.  f.  »st  «Uirch 
eine  unzeilige  Worlftüie  in  der  Ucbentts.  verloren 
gegangen. 

Et  yngt  et  einst  dar  Adritar«  und  wagend 
Drang  «r  in  Tn^,  war  wagt,   lioWs««lige  Todwar, 

gewinnt  audi. 

Aber  die  Construction  im  folgenden  Verse  ist  mehr 
im  Griecb.  verworfen:  Fort  wie  die  Pythia  geht, 
Orakel  nprechend  die  AJte.  Die  Rede,  dca  Fremden 
Vers  8-^  f.  faUt  in  der  Uebereetz,  gröber  au»  ai»  un 

Original: 

Utait  Klalselian.  so  aefawaigtl  was  far  Zeug  tS»  de 

«chnancni«  di«  ibunnieii 
Giiue!  so  bj-eit  und  hoch  «uMpreduid,  verhuaian  aU 

Und  undeutlich  ist  der  Sinn  104..  f.  durch  die  Ueben. 
Kc worden,  den  mau  im  Griech.  gkich.  anffittat,  («m 
nicht  mit  dem  Vf.  über  daa  Protodiache  sn  rechten)  t 

Zwar  laiipf  vor  dan  himmlischeti  G«itinnea  naluB 

ilie  Holden, 

Aber  verlaus*»          bmar  dem  Stti  bUdiea  Giib^  'aie 

sollen. 

Wohl  halle«  wir  f.'f-\Mingcht ,  dass  der  Ucbertete« 
nun  wenigstens  saut-  \  .:i -..iipei .  15indtin.mn  und 
voraemlicii  Vos«  bisucilti»  s-.u  Kalhe  gtiügcu  halle. 
In  den  AnmcrKungcn,  sowohl  unter  dem  Texte  als 
hiiuir  demselben  i«t  ibeila  einiges  wcggelasaen,  was 
die  ältere  Ausgabehalte.  thcilaundvorengUchmehrercs 
hiii'  upefugt;  aber  doch  wird  man  noch  Öfter»  eine 
Aunierhuiig  venuibscn.  NVir  bedauern  dass  der  Hr. 
Gral'  auf  die  nach  der  t  r-tfu  Aun-;.i1>c  .xciiiis  Wr-iuthcs 
•ngeaieUicu  ünlcr»ftcJiungen  üb«  Theolsr.  und  sänc 


Stück.  i5'& 

Gi-dicbte  und  auf  die  neueaten  Bearbeitungen  ^er^ 
selben  zn  wenig  RücTtsicht  genommen  hat.  In  einer 

An!Tltrl^u^g  'S.  A' )  h.ii  er  noch  di.s  Haticliyll des 
Ftagiitcai,    worin  die  filiickscliglteit  des  Frieden» 

fescUildert  wird,  und  «!ie  141c  Oljmp.  Hymne  dos 
indarna  als  Gegenstücke  zn  Tbeobr.  Id.  i&  cxtr. 
fiberMtet. 

Bious  und  Moschuj  Idyllpt,  übersetz^  und  erUutert 
«oü  /.  C  F.  ^/«JiJre.  Leipzig,  Dydniclie  Budi- 
handlnng^  «36  S.  gr.  8. 

Auch  von  dieser  Uebersetzung  (welcher"  der 
griecliische,  hin  upd  wieder  bericbtigie  Text  bejr» 
gtfugt  ist)  war  im  Jahr  1784  whbn  die  erste  Aua- 
gabe zu  Gotha  hcrau^gckoninien ;  aber  die  gC^en* 
wärtiae  ist  völlig  uingearbeilet  und  kaum  als  sWeyt^ 
Ausgabe  zu  li<.ir.uliiJii.  mehr  als  ncuti  .m- 
zuschen.  in  Beziehung  aul  Text ,  l'ebei&eLziing  und 
Anmerkungen;  in  Ansehung  jenes  hjt  sie  jetzt  kri- 
tischen Werlh  ;  in  Ansehung  dieser  ge\\  ährl  sie- 
eiJte  volle  Einsieht  in  den  Sinn,  die  Si-rachc,  und 
den  üstheiischcn  VVerih  dt  r  (iedichtc.  Imliion  I,  et. 
ist  nun  v^irtxre«  Stalt  v>jT>.txri;  aus  Brunk  aufgenom- 
meti ,  und  im  36.  \i  r  s  W.il^  i  fields  Aeudcrung  ii\ 
den  Text  gesetat ,  in  60.  \  dl!.t  iiai  rs  Verbesserung, 
dagegen  v.  50-  die  gewöhnliche  Les.irt  in  .SiHuiä 
genommen.  Im  74.  Vers  hat  Hr.  M.  z\^  jr  das  ge- 
vröhnliche  -ri^u  übert^tzt,  aber  doch  in  den  Noten 
«c?<r  ^nämlich  <pifit)  nach  Velkenaei»  Vocacblag  vor- 
ge/.ug(-ii  (dann  müssen  die  Worte  in  ParentheM  g^ 
5t  t/.t  werden  )  Im  (jn.  \  er»  h.it  er  zwar  die  \'er- 
bessening  Hi^ts  ij  Ifihaiot  (st.  ^  'T/*i»«<«vj.  Aber  er 
ist  geneigter  in  den  Anmerkungen  sum  .Tbeil  mit 
Wasaenbergh  xu  lesen : 

iitrai  al  «', 

A!  af  HaX»y  'Alawi»,  tn  «JUt*  i3  'TjalveM«. 
A<  X'fPt  — 

YFA  iAmm  at»  wabel 
Wabe  das  aehtaan  Adeoi«!   nnd  mehr  nocht  web, 

Il)ineuii>s  t 

Uabar  Ginjnras  Mm  wckUagta  die-Graüa»  sUIsm 

Annehmlicher  scheint  die  leicfate  Aendening  von 
Wj^ngaerden  die  V.  94.  f.  aufgenommen  ist.  Im 
dritten  Gedicht  ist  Her<  1«  \au  \  alkenaer  gcbilliüie 
Verbesserung  is'  ^ßsu.irTi  aufgenuninien ,  damit  nicht 
das  Gedichtchen  in  einen  1'raiun  verwandelt  werde  ' 
(i»'  iwyim»n  i*t  dt«  gewOhnliclie  Lesart).  Den  ge- 
vrShnlich  vor  dem  fnnften  Gedicht  stehenden  Vers : 
OCy.  r'S'  «04' ^TioiKiv ,  "  u>)  '/.läi'vuf-,  -rtyiittSm*  bat  llr. 
Ulii  iiecht  weggelassen,  da  <r  in  keinem  Vtrb-iU- 
niss  zum  Ganzen  steht.  1  r  li.ilt  ihn  mit  Brunk  für 
einen  aus  einem  andern  Gedieht  H.  cml«  hnien  \'ers. 
\\  ir  möchten  ihn  lieber  für  ein  Knmia  eines  «Uen 
Ausle|Kra  oder  Moralisten  ansehen,  id.  Vll.  9.  f.  ist 
zum  Thdl  nach  Auhnken  zum  Tlicil  narh  Itikobs 
pfiliideri,  so  wie  24..  nach  .'-f.i!':'  r  ui:d  L.  üin  p. 
in  Moschus  ersiem  Id^U  (ehemals  6ten;  hat  ilr.  i'rof. 
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XCVI.  Stück. 


M.  jetzt  V.  23.  nur  "A>..:v  (den  Sonnonpolt,  ht.  !;,:■.) 
gesetzt,  aber  die  übrigen  Aenileniiigeii  von  PiertiOii 
nndLozac  findet  er  unnölhig.  und  glaubt  auch  übrr- 
haupt  nicht,  wie  ehemals,  da»5  etwas  in  der  Stelle 
KU  ändern  sey.  In  V.  S7.  gibt  er  der  Le»art  <^>;/i«- 
iijfVT«  in  den  Noten  den  Vorzug;  sie  hat  doch  ganz 
das  Ansehen  einer  Erklärung  von  (fapuima»  tV«.  In 
der  F.niojiü  (2.  Oed.  ehemals  1.)  ist  ilcr  5<l,lii  svcrs 
»1er  elteiicnt  jiocii  bejbohalten  worilen,  nun  wegge- 
lassen als  nicht  nur  entbehrlich,  sondern  auch  des 
Dichters  unwürdig.  Aber  den  ga.  Vers,  den  Vaili.  ver- 
dächtig machte,  uc  er  itiiht  weggelassen,  •ondettt 
auf  Jakobs  V'crbefsertinp  desselben  Rücksicht  genom- 
men. Den  16.  V.  des  3.  Id.  (ehem.  2.),  den  Brunk  für 
niUidlt  hielt,  versuchte  Hr.  M.  anfangs  90  zu  ändern : 

0«S»  (sml.  «fvSifw«         f^tkivitr«)  'iiuri^eif  9»ti 

•y^fvf  mihtt  (4n  OifillCUs) 
allein  er  fand  (1ics>  tirjchhcr  doch  zu  hart,  und  glaub» 
te  (mit  \'alk  )  da«»  cir>  Vers  aiugefallen  sey,  und  über- 
setzt dahi-r ,  mehr  dem  Sinne  nach : 

Wie  um  Eurydicen  einit  Mi  raenn  Gettsde  der  Singer! 
Den  4.3.  Vers :  Oüii  tIm»  yA«VK«7{  #w  M^ftuct  KifsuX»«  Sity, 
hülter  für  unächt  aus  Gründen,  die  voniemlich  \om 
Worte  K>ifui*<  entlehnt  sind.  Aus  einem  antlern 
Dichter  könne  er  vielleicht  am  Rande  beygeschrie- 
bcn  seyn.  Aber  sollte  man  nicbt  hier  auch  anwenden 
können. 'was  Hr.  M.  anderswo  manchen  Veränderun- 
gen in  diesem  Gedichte  entgegenstellt ,  dass  mehrere 
gelehrte  Bilder  and  Ausdrucke  in  diesem  Id.  den  fal- 
^ch(  u  (vielleicht  noch  nicht  genug  gebildeten  und 
gereinigten)  Geschmack  des  Dichters  verrathen. 
niltyi*'  ist  y.  56  mit  Valk.  aus  Handschriften  statt  ju»- 
Ju«}««  anlgenonunen,  aber  anden  erld&rt,  durch  m"'- 
XfViK«,*deuc{ae;  und  daher  auch  V.  93  jitJU^/u*  beibe- 
halten. In  IV,  67  ist  die  gewcShnliche,  von  Valk. 
schon  als  ungriechisch  verworfene  Lesart  mit  Jakobs 
Verbesserung  v»  rt.)Uf clit.  Dagegen  ist  68-  der  Sinn 
sehr  gut  goft-n  Valk.  Aenderung  vertheidigt.  V,  7  ist 
'l'cuchers  Alutlimassung  x4  (■'"•  ''"X*)  aufgenommen. 
Mehrere  kritische  Vermuthungen  über  Stellen  dieser 
90  bttafig  auch  kritisch  versuchten  Gedichte  sind  in 
den  Noten  theils  empfohlen,  theils  abgefertigt;  es 
fehlen  allerdings  mehrere .  z.  B.  von  Wanefield ;  aber 
rs  x'v  urtic  .inch  zwcfUw  iilrij:  gewesen  seyn,  hier  die 
kritische»  ürlheile  vollsiindig  aufzuzählen.  Soi%vie 
Kcc.  bey  der  Anzeige  der  ersten  Ausgabe  (Leipz.  gel. 
Zeit.  1786*  7j.  S.  1194.  f.)  daa  Vergnügen  hatte,, 
den  Venacb  einer  Ueberf .  de«  ^ndeufenen  Amon  des 
Moschtis  vom  nunmehr.  Hrn.  Gen.  Superinl.  Sotmtng 
in  Biga  der  heurtheillen  an  diu  Seite  zu  scti:en  (auf 
welche  Hr.  M.  itzt  viell«  iViit  iui  zwey  St' 11  J»uck- 
•icbt  genommen),  so  fugt  er  jetzt  gern  über  eine 
andere  Stelle  des  Afosch.  \ ,  5.  (wo  da»  Kv^»  cV«^*$p 
Unnatürli^  nnd  imgewühulich  ist}«  die  ihm  von 
Hrn.  p.'  TiOikowsky  mitgetheilt«  Conjectar,  in^^'.eeii, 
bey,  ein  V\'o/t  das  wie  (ptjlsctn  dem  Aufbrausen  des 
Meers  recht  angemessen  ist.  Und  in  Bion.  VII  (al. 
^  V  v  erbessert  (hrrselbe: 
mir^         ifift  tw^e»  itAt  rii  i'  iit*  hinpi  i'*i)K$u. 


F.inige  schäil^are  T^tnuT!.iii'^";i-n  u.  Verbf ?s. Hr. 
l'iof.  M.  von  Hin.  jM.  ScJitiJcr  in  Leipzig  trliiej;.  sind 
in  eincmNachlragcmitgethcilt,u.  Wcrdm  Mm  keinem 
Leser  dieser  Gedichte  übersehen  werden.  In  Mosch. 
II,  125  hat  er  das  richtige  Wort  (it.  iS;»eiff<)  gefun- 

den, da  andere  Vorgänger  nur  den  Sinn  getxoffMi  bal^. 
ten.  Der  Heraxisgcber  hat  übrigen»  «ch  nicht  nnr 
mit  d-  r  ncritluigung  eiii7.«.liuT  Siellen  und  Worte 
beschattigt,  und  von  den  mannigfaltigen  \  orschlägen 
zu  Verbes.^erungen  immer  die  wahrscheinlichsten 
befolgt;  auch  die  höhere  Kritik  ist  angewandt.  Uc- 
bcr  Moschus  4  Id.  (ehem.  3.  Megara)  wird  nicht  nur 
ValkenSn  Unheil,  den  Werth  de«  Gcdichu  bctr«e- 
fend,  berichtier,  sdnderp  «nch  erinnert,  daas  die 
kleinen  BcdenWichl.eilcn  .  die  erlioTjoi  m '^rd<.  i>  t^ir.d, 
nicht  hinreichen,  das  Gedicht,  das  nur  liruchsiutk 
ist,  dem  Moschus  abzusprechen. 

An  seiner  ehemaligen  üebcrsetzung  tadelt  Hr. 
M.  jetzt  selbst,  theils  da«»  er  Virgils  Hexameter 
tiberall  brauchte,  weil  er  ihn  damals  für  den_ebi»i* 
gen  wahren  Hexameter  hielt,  theils  daa»  er  »ich  a« 
viele  Freyhi  itc  ii  (  rliiubt,  und  oft  nur  den  Sinn  aus- 
gedrückt, üilder  mit  einander  verlaufcht,  Farben 
stärker  aufgetragen  (vielleicht  auch  manchmal  ver- 
wischt) habe.  Itzt  ist  ihm  Treue  die  erste  und  ge- 
wissermaassen  einzige  Tugend  einer  Üebcrsetzung^ 
in  welche  alle  andere  zusanimenfUessen.  ,,Lr£ahren 
soll  man  durch  eine  Ueberselzung ,  nicht  bloss, 
was  ein  Schriftsteller  in  einer  fremden  Sprache  ■  m- 
pfundcn  und  gedacht,  nein,  auch,  aufweiche  .tri 
er  das  Empfundene  und  Gedacht«  mitgetheilt,  in 
welchen  Formen  er  es  andern  überliefert  hat.,.  Diese 
Treue  aber  findet  er  nicht  in  einer  wBrtHei»Mi«  ld*> 
vischen  und  dem  Genius  unserer  .Sprache  (die  MV 
L'eb.  alter  Dichterwerke  weit  geschickter  ist,  al» ir- 
gend eine  neue)  witUTStreitoudun  l'cberir.n(nint;  (fine 
solche  Treue  nennt  er  die  heilio\exte  L'iitn  ue  au  den 
Alten)  sondern  darin,  da«s  dicUeh.  den  Gelehrten  und 
Kenner  »o  anspreche  wie  die  Unchrifl>  4as»  er  fiir 
die  Redefomten,  Wendungen  nnd  Bilder  der  letztem 
einen  vollkommenen  Ersatz,  eihaltc  .  und  ilin  -weder 
Un Verständlichkeit  nnd  Zwtydcuii^Iicit  »ucU  Tnge- 
leul.heit  und  Steifheit  an  eine  Nachbildung  erintj»  r.  " 
£beu  so  wenig  rechnet  er  dazu  eine  knechtische  Ik- 
fulgung  aller  metrischen  Geleise  der  Griechen  und 
Römer  auf  Kosten  der  gianunatischen  Gesetze,  und 
tadelt  mit  Aecht  Uebcraetzer,  „in  deren  Nachbildun- 
gen man  den  Geist  der  l'rscliriften  nicht  mehr  findet, 
weil  er  in  dem  Feurr  utierirabenrr  LimUrnnp  ver- 
flogen ist.,,  Seibit  diclUinier,  bemerkt  er.  iialime» 
nicht  jeden  RhvttiTiuis  dtt  gricch.  Hexameters  anf» 
sondern  mit  An^\^ahl  und  wie  der  Genius  ihrer 
Sprache  ricih  oder  gebot,  und  die  deutsche  Sprache 
hat  doch  nicht  die  rhythmische  Gesdtmuidigkeit  nnd 
Bildsamkeit,  die  manche  ihr  zutrauen.  „Den  U»;ber- 
setzeni,  sagt  daher  der  Hr.  \'erf.,  durfte  wohl  eher 
zu  rathrn  ^ryn  .  an  « iiK  11  harmonischen  und  in  siel, 
vollendeten  Hexameter,  als  an  einen  der  den  jedes- 
maligen griechischen  oder  röinisdien  in  eeiueti 
lUiyibme»  wiedergebe,  xu  denken,  am  wenigtitn 
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aber  sich  mit  keckem  Mathe  an  Ate  metritcb  genaae 
Uebcrtiaguiig  der  Cböredes  SophocKs  um!  der  Oili  ii 
I^JiuUra  SU  wagen.  Nachlrommebi  kann  man  (rvy- 
Mch-iedMlTaXt,  aber  nachgclroinmelt  ist  nicht  nacli- 
gespidt.f*  —  Nach  die«en  Grundaiizen  ist  denn  die 
gegeitwirrigeUebeneunng  torgf^hii^  gearbeitet,  and 
wenn  man  mit  jenen  einverstanden  M*  §0  wurd  flMII- 
diese  r  nicht  nur  grosse  Vorzüge  vor  der  diemahceili 
sondern  aurh  nhi-rhaupt  eine  numterhafle  Voll«  n- 
dung  7.ugrstehcn.  Sie  drückt  überall  nicht  nur  den 
Sinn,  we  ihn  der  Uebers.  gefassthat,  sond.-rn  auch 
dieWocte  des  Textes»  ohne  sie  sazuKiblen,  aber 
•ttcli  otme  etWM  ansxalsssen,  in  einer  reinen*  v«r-< 
8! ai.  rieben,  dichterischen  Sprache  and-|nt|pbaaieteBi 
woblkliogenden  Versen  aus.  ZumBcweiae  stelle  liwr 
|at  9b  Gtd.  Bkmt: 

Gfiüg«  CTprrtgeneia,  in  ZcTS  und  des  Ussna  BmoglSi» 

S»ge ,    yi  wum   bedrütigit        so  Wt  Jll«  '  GAtttr  und ' 

MciiscLen  ? 

Wij  (ich  rede  zu  mild)';  hn       «l»ck  «» bitten ,  das» 

ielb«r 

Du  soldi  Uebel  fitr  all«,  dan  »rgen  *•)  Erc»,  jeb»re»t, 
nm.  tian  UttblndigMi.  sanii  von  Geiuli  und  rot  von 

GawütlM? 

A<ili.    und  wozu  verliehst   du  a>m  Sehwingcn  und 

HeiTtiu^c  !'f<:ilr, 

Oass  wir,  so  »cbxccklicb  er  ist,  ihm  nUht  xu  eiuöie- 

lutt  vsnuöcItKa? 

Durch  jene  ßigcnscbaftcn  iinierschcidct  «ith  auch 
dtMe  Mans.  Ucd.  vor  der  der  neuen  Ausgabe  der 
Aiethusa  beigefügten.  \Vie\  it,l  w  .ililklii.gcnilcr  ist 
lleich  der  erste  Üalbvcrs  des  Grablicda  .iiiT  Adunis 
in  der  Mans.  Ucbers. :  den/tJoiiiy  i^tf^'  ick—' 

a!»  iu  d«r  Areth.:  /^Fthl  äeht.'  ich  um  ^4p»is  — 
(denn  in  der  zweyten  Hilft«  «hnmen-  be>de  über- 
ein). Der  Verf.  der  Ar.,  hat  frL)Iich  die  folgenden 
,Vex«e  treuer,  d.  i.  wörtlich  ubexscizt:        «  ^ 

Hieht  mthr  sAlnimwi*  auf  PHrpnrteppielwii*  l^^sl 

erwucba 

jÄromcrliAftc ,    in  Schwerz   GoKletilfte,    ichUg  SM  dt* 

Binit  dir, 

Uad  nif'  aus  laut  aUcd:    lUltia  ist  der  scb^a« 


Aber  ^vi^  ?ind  eewijs,  dass?5Itniand  Bedenken  tilgen 
wikI,  äie  gegen  die  Mans.  2U  vertauschen: 

ScliUf  uuglöcklicUe  I  ypri»  niebt  mehr  is  Purpiirge- 

Haffs  dicb  auf  und  kleide  lUclv  «<.Uw*r£  und  »cbUg' 

deu  unen 

BuHit  «ad  ti^  in  aUan:  Dahin  ist  d«r  schön«  Ado- 

nial 

In  Mojch.  1  ,  2.  hat  selbst  Mans.  mehr  sicli  an  Jas 
(iii«  rli.  gehalten  —  auf  dem  Zfreyweg  (t|.i«4sih)  als 


*)  Yisllriffkf  besssv;  Uk  tagte  zu  wenig. 
**)  wädtn  wOrda  da«  iffm  aUier  hm 


die  Ä.  s  mfäm  fVegtn.   Alwr'dle  in  der  Manf .  Ucb. 

folgende  'Vi.  derholmig  tJes  mein  (Mein  ist  der 
Fhuhiling,  mein)  ^^•eicht  nicht  nur  von  den  Worten 
sondern  auch  der  Ahficht  des  Dichters  ab,  der  ntir 
sagen  wollte :  er  ist  mir  tntlaujnt;  und  Sivt  bat  die 
A.  beMer  nberseizl  Freund,  ab  M.  Fremdling  (man 
vctlL  «nch  Schifec  in  NMhtrMB.)  So  gibt  auch  im 
tt;  V.  doch  yyohl  das  Denttehe  oe^  f/l.:  das  schreck- 
liih  lins  niits/iidf  —  eini  n  \(\t\  dein  Gr.  47f>in  Tmci« 
\  ers«  liiedcni  ii  Sinn,  u])d  wir  wurde»  <iu$  de»  A. .  itn 
Spielfii  II  ch  ::rainam ,  vorzichn.  Aber  ijiTi^evfvr«;  ist 
besser  von  M.  durch  verräthriseh,  als  in  drr  A.  tat- 
hvnAtrtig  tibertetst.  Im  ifl.  V«n  bat  M.  dem  Dieb- 
in «twM  gegeben,  yta»,  er  wedtv  eag^  nodi  fa|ea 
Jwnntcz 

Lodian  ««riiOlleB  seht  Basfpt»  doch  niclu  dU  seli«iM>i 

lose  Sli'iie, 

Die  Locken  niussten  wohl  auch  auf  die  .Surnc  herab- 
falleu.  Dein  Griech.  kommt  hier  die  A.  mit  ihrem 
freylich  in  meiriacber  Hinaicbi  sn  tadelnden  Ves» 
nibcr« 

SchAaMedit  iat  daa  Hanfe,  MuthwiBsn  tUm  auf  im. 

Stivne. 

i^wnvm*«tt  V.  i5.  ist  weder  durch  M.  verhnrpeii,  noch 
durrh  die  A.  vrrJcr/j  ganz  aubgednicXi.  Dnhckt 
wurde  vielleicht  aiiucaiesscncr  dem  (iegeniiais  seyn. 
(jjÄft'rfuv  gibt  zwar  A.  v.  20.  würtlicbcr  Köc/tereheM^ 
aber  das  Deiniautiv  ist  iibelklingend»  und  SO  gut  A. 
aus  dem  t^i'Xa^«  C%.  5.)  ein  Xosickm  nacben  konnte, 
durfte  Hr.  M.  hier  den  XMtr  setxcn.  V.  itt.  vlier^ 
setzt  A: 

JcM  FfsUsf  womit  «r,  die  bittcrea .  mich  auch 

wundet.  • 

Solche  harte,  auch  dem  Griechen  fremde,  Wortver« 
aetztiiipt j»  h.it  Hr.  M.  sich  nie  erl.iuLt. 

Die  v  on  Hni.  M.  seiner  Uebers.  berceiagten  An- 
mer)(iiiigr-n  (obgleich  vornemlich  Ja  flwdindlt  anf 
Teiteakritik  vermebrier)  und  die  voigetetsten  Ab- 
bandinngen über  der  beiden  Dichter  L<>ben  und 
Schriften,  sind  mehr  zusammengezogen  und  «  eniger 
^^  ürueich  als  in  der  ersten  Ausgabe,  .uich  Kweckni.")»- 
ei-rer  ;ui5pefiihrt.  Neu  bearbeitet  iM  die  vorläufige 
Abhandhing.  Das  vorziiglicbe  Neue,  was  sie  eut« 
bllt,  besteht  in  folgendem:  1.  dem  Urtheil  über  die 
sechs  Vcr>e  die  snerst  Marcus  Mu&nrns  in  seiner  Aus» 
cabe  dieser  Gedichte  (ap.  lunt  1515  )  in  Mosckns 
Gr.iblicd  nach  V.  93.  eineeriicl<t  hut,  und  in  welchen 
mehrere  Zeitgenossen  Bions  genannt  sind;  Hr.  M. 
hält  sie  nach  Ab\\  t; mg  aller  ürtnide  für  und  wider 
sie  doch  für  idt  un  j  »cht;  a.  den  gegründeten  Erin- 
inncrungen  gegen  dci  Verf.  der  Avethnaa  rorfaer  an» 
geführte  Vorstellung  von  den  -«rcaentlichen  Eigen- 
aduften  der  bnholiachen  Poesie;  3.  dcrWürdigting 
des  poetischen  Charakters  von  B,  und  M.  (von  deren 
Gedichten  die  allerwenigsten  bukolisch  sind),  die 
wir,  zur  Vcrpleiciiung  mit  dem  ehemaligen  weniger 
gereiften  und  umfassenden  Urtheil  gans  {lenetnent 
,iB.iiodM.  mrXblen  lieber 6«gpMttndi^  die  r*- 
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Jeruchc  Beschrc'biing  Eulassen  ,  als  solcTi«,  füc  eine 
dramatilche  Rel*iunuijg  fünleni.  Um  an  der  letz- 
tern sich  mit  Glück  zu  versuchen,  haben  beyde  nicht 
Stirke  gciiugi  ihre  eigne  Persönlichkeit  zu  verllug- 
neilt  noch  uetiBlnDCidigkeit  genug,  sich  da«,  WM 
«ttMer  Ihnen  E^,  anzueignen :  aber  ScbiUtarnngni» 
Gemffaldet  BeacDreibuTigen ,  gelingen  ihnen  mtge* 
nein  gut.  In  mehr! ni  ili  rsclben  Tjcwnndert  man, 
■^vcnn  auch  keinen  kuiuHu  und  krjfti^en,  doch  ei- 
nen reichen  und  zarten  Pinsel.  Der  einfachere  und 
der  Natur  gctrcncrr  Dichter  von  beyden  ist  oßenbar 
Moschus.  IWon  dagegen  ist  eigentbümlicher,  gewiss 
awaieich«r  and  wilsigen  Schade  nwr»  4aM  «r»  ich 
weitt  nicht  oh  mehr  dnrch  seine  oder  Jnrch  dw. 
Zeitalters  Schuld,  oft  epielend,  »tait  sinnreich,  und 
Vpitzelnd,  statt  \vitzig  wird,  sollte  für  beydcr  Ge* 
dichte  eine  gemeinsame  Aufschrift  gefunden  wer- 
den, so  wire  Idyllen  (das  Wort  in  seiner  eigenUichen 
und  ursprünelichen  Bedcntnng  gen<Maiiien}  noch 
snuner  die  «cnicklichate.  *• 

Hr.  M.  hat  diecmal  noch  eine  Nachlese  autTlieo> 
lirits  Id.,  beygefiiet,  neml.  19.,  co.  u.  st.,  weil  einige 
sie  dem  B.  oder  IW.  zugeeignet  haben.  Dass  sie  nicht 
vom  Theokr.  herrühren,  lässt  sich  uuch  nach  des 
Hernug.  Bewerkang,  leichter  daribun,  als  ihre 
-wahren  Verfiuser  ■naniidig  machen.  Er  erinnert  bey 
dieser  Gelegenheit  in  der  £inleitiuis  au  diesen  Ge- 
dichten, dass  die  Sammlung  der  iTieokr.  Gedichte 
«ich  am  besten  nnter  dii-  zwcy  Abtheil&ngen  bringen 
lasse,  die  erste  die  aus  den  13  Gedichten  besteht, 
\  welche  allein  in  den  Ultesttn  Ausgaben  stehen,  und 
^  welche  Hr.  M.  sämtlich  für  theokiitisch  bSU,  weil 
man  ia  ihnen  durchgangig  die  RigenthflnlichlMit 
eines  sclbstständieen  Geistes  bemerken  könne,  und 
der  geringere  Gehalt  einiger  Stücke  kein  Uestini- 
niin  ^  :;rund  sey,  sie  dem  Theokr.  abzusprechen; 
die  :&weyte  (vom  19.  an),  die  vielleicht  später  der 
ersten  beygcfügt  wurde,  und  sehr  vid  MittelmSssiec« 
cnthülL  (Die  Geschichte  der  Sammlungen  der  Ar- 
"heiten  eine«  oder  mehrerer  gleichartiger  Scbifteiencr 
dts  Alterihnms  gehört  überhaupt  zu  den  Gegentlln- 
dcn  <Ur  hritik,  über  welche  man  bis  itzt  noch  nicht 
eiiniiil  «las  wenige,  was  sich  etwa  ilanibrr  bey  den 
Allen  hndet,  zusanimengestelU  bat.)  Auch  bey  der 
Behandlung  des  Textes  und  ErlSuterung  dieser  drey 
Idyllen  hat  Kr.  M.  mehr  gclei«tet,  al«  man  v<ni  äncm 
Uehcnctxer  gewöhnlich  erwarten  kann. 

J3tS  Titus  Kalffurmiu  von  Sicilien  eilf  trUstne  Idjlr 
Icit*  nach  der  J^'ckischen  Recognilion  des  Textet 
übersetzt  und  mit  diesem  zugleich  her.insge;r''b<'n 
Ton  GoUlUb  Ermt  Klaiisen,  Professor  uud  iiector 
de»  Mn.  Chfistianenni  in  Ihtm^  Altona  k  Hwn> 
'nerichf  1907.  131  8.  (p.  8'  (fiOgr.)  ^ 

E»  ist  diess  die  dritte  vollstllndi^e  Uebersetzung 
dnes  ehemals  weniger  iK-jchieun  Tut.  Idyllendich- 
terti  di**'  "^"^^  P^^''  -'-'l^'^f»  erhalten  habetti 

18.  L.  A.  Zeit.  iaod>  St»?«  8.  toa.  «iBo?«  St'd' 


Stück.      '  .  '  »534 

.S.  -rp  >  Hr.  'Pf rr  K  hatte  die  leinige  «chon  beathei« 
tet  uiul  rmr  ru  ch  ,'ui  Ausfeilung  liegen  lassen,  bevor 
jene  bejden  L' 1  1  l  1  m  i unji  -n  erschienen,  in  denen  er 
zuwenig  dichterischen  Werth  fand,  alr  dass  durch 
sie  fernere  Bestrebungen,  dem  erwünschten  Ziele  nä' 
her  au  konuncnt  übttftiiMi g  gemacht  «cheinen  könn- 
ten.  t)n<|-dle«e  Bestrebung  vnd  ihren  meist  sünstt- 
gen  Erfolg  wird  man  in  tler  gegenwärtigen  Ueher» 
Setzung  nicht  verkennen.  Vomemlich  ist  die  Udier» 
seijiung  poetischer  m:  l  r  Vers  harmonischer  und 
wohlklingender  ab  bey  den  Vorgincexn.  Zum  Be- 
weise  diene  folgando»  flncfattück  M*  Funmt'Or«* 
k«ls  (1,  36.  «.)  : 

O  Tor  »llen  »eyJ  froh,  ihr,  w«Mtg«r  lenn  bevrehn«^ 
Jfifiuo  vi.lkej  ,    s'  -  ii  Jioli;    «1  Btrti/c  jcgüclie  hceid« 
Okae   Je«   buter»    »üjg'    ninkcr,    und  die  nSchUick« 

ttallung 

Ssy  ksia  hirt  haBBflht  am  Tewchtiwea  mit  «iciicngc- 

lUehMi 

>    Dsneth  siahl  fc«*— «ch  aie  «chaiiftmriiwi- «»n  . 

rluber 

Oder  fdhn  l»jttliieTe  liinwfg  mit  srlilottcriulfv  liilfteT. 
Goldenes  sImt  wird  nun  geboren  mit  nihigem  fri<^>  cn 
TimO»  die  hold«  hifat  mtA  «michflttilMm  wOir  ^ 

Südlich  wieder  aar  erl*  ud  gtosUklM  aehm  ^ 

tcheiaen 

Mit  Hem  jAngüng,  der  spielend  auf  miiitertniMn  «diOn 

recht  sprach. 

Wilirciid  dt«  Volker  der  gott  selbu  lenkt,    sind  d« 

frechen  Bcllon». 

Anf  dcHS  raclwii  di«  h«ad>  «auaridit,   und.  b«n«bc 

der  gMchoss«^ 

Fllll  vaxt  würhendem  bisf  sie  «n  di«  cigmrn  glieder. 
Sie   die   den    biiigerkvieg   jüngst  jings  uiig    über  dm 

rrdkrris 

Fahrt  mit  tick  »elkit  dann  Krieg.     Kein  neues  Tbi- 

lippi  b««v«iB«t 
Kom»,  \fint  triumph«  begebt  »i«.   selber  in  bände«. 

Vergleicht  man  dieses  Stück  nicht  nur  mit  den  bey- 
den vorhergebenden  ganzen  Uebersetzun^en ,  son- 
dern auch  mit  Ricklef«  Uebers.  der  ersten  Lkloge  in 
Wiedeburgs  philol.  pädagog.  Mag.  (i~<;3.)  I.  56.  if., 
so  wird  man  leicht  bemerken,  wie  sie  an  Treoe, 
poetischen  Ansdnick  nnd  WohlkLuijg  (nur  .^9.  ausge- 
nommen) sich  an.szeichncte.  Kinc  ;ius  einer  andern 
Ueb.  (S.  79.  d.  Jahig.)  ausgehobene  Stelle  (VII,  45.  Ü. . 
ist  hier  eo  gegehcn. 

Orak*»  na«  die  WMt«  strahlt  mit  edcIstaisMa  *)  der 
'  Ourt  hiar 

Dort  die  haU«  aiit  foUt  «ad  vro  am  «ad«  dar  Vim^ 

bahn 

Neben  mannoni«  maucr  die  scbaugebetss  sich  zeigw, 
'Streckt  «a  derergefagf«  balksa  «ich  keniisli«s  «UMb« 


•)  Hin  iili^int  der  Sinn  iiictit  getroffen.  Gi'ht«!  «oiI 
Porticm  weii«if«m  vielmehr  oiit  eioander  an  OUetr. 
jener  der  Edelsteine,  dieser  de»  Golde».  Die  ütello  bat 
aach  i^i  Fe%«ida&  anach««  Vapeeiiaab» 
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XCVI  stflck. 


VvA  vmiat  tick  mk  ihiua  am  wmIu^  üo,  Uii£nhI  jw 

^    '  ...  pUtter 

AebWf  den  p«diwid«ii  Uati'u  in  srhndlen  wirbd  est- 

sciiiikprct 

UnJ  Jie  b.  -i'irn  piulU,  AiicU  gUiixcn,  von  golde  ftjJicli't, 
'  VetM,  die  «uf  Jio  baku  von  gjiusen  xjiliooa  liei.ikgvku. 
-   IUm*  Zlha«  laiiA  glaich  ikli,  und  jeder  —  flmib^  «i. 
'  .  '.  Lykaua, 
■  •  -rtt  mir  «adan  ni  imwi  —  ww  Ifingtr  wohl  nodi  ab 

der  pfliig  hici'. 

iSolcbe  and  mehrere  ähnlicbe  Stellen  bttlurfun  «iuer 
lilttinen  Erläuterung  in  kurBCii  Attnierkungcn,  die 
■loch  \voh1  oModier  LcMt  rennis««Q  winl.  Cattdtm 
isi  VI,  4.  vielleidii  k«  wörtlfch  übew«üst  to/nidk««. 

eine  tö"  /«  CS  M-n  /* ,  ol  gleich  et  auch  die  übrigen 
Uobcrsetzer  so  anpcuujutiiLii  haben  ;  warum  sullie 
nicht  ein  junger  L(i\\  f  sfvii ,  iltrgU-ichen  man  \\  u\\\ 
in  SHdUcn  «iiiCsiehcu  und  Kähmen  konnte.  Auch 
tnBc^te  im  33.  V««  du  ne  forte  va^etur  dem  Deut* 

'  sehen:  ich  beaolfe»  m«  fwrwtUtrtt  mebl  an»  ent» 
(^rechen.  Wenn  w  im  45.  VaM  der  3.  Id.1in«it ; 

•, .  L7«i4**  'v»  ^  w  mHclJg  Im  tnurigcr  Nadtt  liRgt, 

10  giht  der  Vers  dem  er  hier  unrichtige  lleionuiip. 
\Venie«r  .iliesMnd  mid  deatlieh»      du  Origio«!  i»i 

<i,  '80  .nidll  «nifBAdite  cl<:r  (mubcidacr 

Ictxcun 

B^«Bi  wie«  VliylU«  der  bnrin  fem,  UnMihmudMtd 

ick  Wüuke. 

In  'Vill,  4.  hat  der  Uebera.  das  Original  «a  verschö- 
nern gesucht,  indem  er  dem  Sänger  eine  gerünJett 
tupft*  ootheilt,  da  da«  Orijpual  nur  ittßare  labelLo 
Vorriiglich  gehingen  let  die  Ucbersetzung  dct 
Lieds  von  n  11'  1  1   wn  g-  hlyll;  nnr,  da?!jV'.7o.  uos  te 

'moiltitat'i.ii  .iiiTua  ubcipLiia^eii  ist:  znm  halmrohr 
Tvncit  wir  dich,  können  wir  niilit  billigen.  Ganz 
«ndcrs  bat  Vosa  eiue  -  aluiUchc  lledcaaart  Vinz.  ExL 

.  Xi  51V  «benetst.  Im  X.  Idyll  i»t  der  swejrte  ver<; 
Stff m  rot  sonm^di  lub  nnttr  «prcUender  ■tecbcick'' 

in  iii'  iribclii  T  Hinsicht  noch  nicht  vollcmlet.  Die 
Trennung  der  nach  dem  Latein,  (iinadunt  t'urto)  zu- 
eammengcbdröidea  Worte 

DiiMo  nabiM  die  boiaeb*!  —  «b  Litten  ti«  (l«ch  aüt 

der  brat» 

Auch  ndodi«  uud  al*  dArb*  auf  g6uent>hM  ihm  Ifi^ 

lew,  — 

BdmHch  i 

misf'^lt.  Aurh  zw-cifeU  Ree,  dass  der  AusiUurk 
pratdam  f/ro  carmiite  ttnnere  richtig  tibcrgclragcn  ist. 
Vennnthlich  glaabl>;  Hr.  Ix.  dass  er  dem  \Vortt>  canncit 
iBcrundv.  10.  dieftclbeikdeatung  geben  nin5.sL'.  Aber 
V.  heisst  es  doch  ein  Zied,  43er  Att£»cblus:  lU  i-  ilc- 
denaart  ist  wohl  in  V,  10.'  Sil  «neben.  In  der  Ucbcr- 
setsung  de«  pertuUt  v.  öO.  Ihn  trug  vöüig  aas,  nincht 
das  liin/.ageseiite  vöiUg  cb.ii  Vi  rs  noch  pros.ijjLhi  r. 
ah  er  schon  an  »ich  ist;  aujgeiajseu«  Satyrn  ;^rocace8 


aS.)  ^rde  better  mit;  ifoä  ihr,  UiaktfertigB  Stt/rtf 
vertanscbt  werden.   Warum  gnmio  jovet  ttbersct«t 

ijt:  herzt  i.'-n  ,  <l.ivon  Können  wir  i!<'n  Grund  nicht 
angeben.  Ulf  tfy/.-rur/.i  hiri:risrlr  A'aic  (»imas  narcs 
5/^.)  uud  mit  uilcLcrcni  l'iis--'  (nlcliri  jil..nu  ^2.) 
•t^eincdem  Jk'C.  nicht  gut  g^'^'igt;  und  creber  pes 
(44.)  möchte  ehrr  Aa'/,'^gf,  nh  hurtige,  T  ritte  bcdca- 
ten.  Aber  crtpitautibus  haurit  muita  iabrit  5p  itü 
dem  Sinn  nach  swar  richtig  fibfrsetxl' :  und  scbh'irft 
den  Most  mit  tb  n  f  i|  [un  Jlovbur  '--  ;ibi  r  {»oiiisch 
ittl  dieis  nicht.  .So  \\(  ».ig.  al»  v.  64.  1  .  brhr  spit  ss« 
%ou  reben  scwcnl.end  '  n  por"  (de  ^  iiibus  h  ..>t.is  in- 
;erii).  In  \1,  i!\  wird  >v»der  von  j/««j/f<j  ncnh  von 
ugacior  die  LVIn'W,  uium/t  —  Uichter  ßc^rall  er« 
iahen;  und  die  Zusamnicnsetsiing:  Du.  die  so'ii#>  . 
rauft  i^t,  wird  von  der  Grammatik  in  Anspruch  g'  nom* 
men  7.  u.  20.  -W-  \\.\:r  /■.■'ir  (!ncli  l)C'?f<  r  <Unch  kuobe 
als  durch  burscn'  ^erllcut^cbt.  W  ciui  «  s  V  .  25.  hei«t: 
Lange  bloibt  nicht  i«bcM  das  L,-i«b,   nicht  pap^dn  die 

scIiatiuMg, 

•o  würdiM  die  Worte  weit  besser  so  gestellt  M^nn: 
Heben  bleibet  nicht  lange  das  Leub  u.  e.  f.  Ftmlereat- 
X.  2%  i(t  nicht  deutlich  durch  äen  trieb  aitsgedrflcSt 
(ilt  i.ii  <1<  r  Tritl)  kann  auf  sein  \  ielis  ge/,ogt  n  wer- 
den;, t  »  »al  die  Ikiinst.  Das  lU  uiSLbe ;  t;/^  tli  cht  der 
Genmt  suh  v.  52.  ist  nictiL  so  natürlich  und  leicht 
-wie  im  Original:  usus  in  arc{p  «j<  (der  GcnuM  ist 
beenget).  Auch  in  35>  t  iet  eine  Harte  |lie  der  Text 
nicht  k«nnti_  .  ^ 

Du  bei  btreitt  sieb  wcicsndif'  nas*  nnd  tilmoJ^n  oiidieB 
Zählst  schau  nach  iwiinial  aelk»  voUeudctan'  cmMU 

dein  alter. 

Deutlichkeit  mangelt  auch  dem  V.  44.  f. 

J>M  aucb,  graii»wicr  biiviche,    die  Khueefaib*  jattt  In 

der  totma 

-iHtkt  mir  verhretii  sie  pBegt  die  lichten  mngcn  an  . 

brtiinet». 

Gegen  die  deutsche  Prosodie  I;  t  V.  y^.  M.irmarika 
mit  *\y  e>ici  langer,  vierter  Kuiitr,  >>ibe  gebraucht. 
Im  7-.  V.  aber  ist: 

Dock  blribi,  siebe,  nur  wttit,  weit  «ek«Sner  mir  meittJoUas 
nicht  auf  den  ersten  Blick  «o  xcisUhidlicbt  *!>  dae 
dnfecherei  Doch  /.</  —  viel  1  viel  schöner  —  Kjn 
-vritrde.  Mehr  gelungen  ist  v.  58.  ff.         "  ' 

Iliahcrf    hohlo  (wotur  ein  and<.-ics  Ucynoii  zu  sci/cn  üi) 
Met  o«,  komm  :  e»  biicc  in  tchiittcn 
Jetat  die  «chwfll*:  im  geliöU  ging  tchou  die  bcn-dei 

Kclu  vogcl 

Trillert  tnit  krller  kelU'  und  hriue  ycbiippige  »cUange 
Zcidiuet  den  boden  mit  hvoBineii  pfad;  ich  singe  hiec 

ein»»«!, 

FAlle  den  WaU  mit  gcttei  und  \'M'i<')e  nidu  semner- 

Von  dem  W'erLh  und  den  Fehlem  der  libersctztcn  Ge- 
dichte hat  der  Hr.  Ucb.  in  der  Vorr.  nur  einiges  VV^ 
nige  geiegt.  euch  den  Gedichten  keine  Kinleilungen 
▼OfauMascbickt,  de  er  den  Gebrauch  anderer  Ansgn-^ 
ben  Ode  Coramentaricn  voranssetet,  und  nnr  durch 
eine  rieht i{;erc  und  gestb mackvollere  Uebers.  nützen 
woilte«  eine  Absiebt,  die  ex  nicht  verfehlt  hat. 
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ÄK4I>ß,m&CHR  U,  SCHULSCHRIFTEN, 


yhilalugifc    Q>  laall  BMm  eo«nn«iitario  perpetuo  il1v> 
■  feligBtctitu.  quae  in  Hestclii ,  Merulir,  «liitque 
I  «ditiouibu«  dc*iiier*ntur.    Acccdit  dupttUÜO 
im  0ll(iM  atf  m  indol«  vmeri*  nvgoedU«  apul  EooMHiOh 
»,  ^nam  ~  la  Aca4.  6mi(.  Aag.<-*  pafan  4» 
'  Mtnricjfs  Ftamek^  ]^lnlM.  D.  et  collcg.  rti^ 
r«pet.  toa«lit.    GoattiDfM  iS«?*    VI»  iumI  »94  Sülm 
4.    (18  gr.)  . 

\^or  einigen  hundert  J»Tireti  w«r  es  f»$t  Modei  dw»  (Im 
Philologva  «ich  mit  den  BruchuOcken  der  RAmiMlieu  Diobf 
ter  bmhifiigtni.  la  aentna  Zriun,  ih  dU»  Phildogi«  «im 
•Irgtntem  AnselM»  gewonnen  hu,  «ind  die*«  Fragmente, 
'  die  ireylich  mehr  Flritf  und  Mnhe,  alt  Geichmacli  erfor- 
dfi  1. ,  (.Tat  gilnrlitli  »rnisclil.nsl^t  wokIcii.  luv  <icr  Wicli- 
ngl^eit,  die  t]i<^<llllll  in  mrlireier  UOckticht  tubcn,  vrlre 
ei  alInJii  gl  »cht  i\i  wiiutehen,  daee  tie  von  nenem  gcten» 
aieU  und  kritiach  bcerbetteC  tvflrimt  eUaia  die»  iM  «Im 
fcfldnt  echwicrig*  aad  m  mOlmUfe  Jtbek*  daee  wdd  w*> 
aige  GcMiite  Äek  dam  iwarlnw  mOchtco.  Denn  «uuer 
dati  eie  einen  angaencliteii  Apparat  Kriiiücher  Amgaben,  die 
Tctgleichang  UOA  niibeniitMev  Ilandtcluirtcr  ,  r.  IV  Ix-vm 
Vano,  PrltciaSi  Konius;  eine  dmch  s  n^filtiges  Sciidium 
des  l'Uiiiut  nnd  Terens  erworbene  Kiiu.iiiiit  dci  Mcni:mt 
■ad  der  FrOtodie;  cadMch  ein  tustcnt  gtucklicb«»  krititchea 
Talaat  «atMMMiti  luna  ab  aMh  «w  «Mv  dar  Badhgoag 
MUeramaBten  vrerJca.  daw  ataa  nicht  die  f^agiaaMa  «iaai 
cinxchien  Dichtet t,  »ondem  aller.  Kpiker  aewialil  all  Tn- 

gikrr,  Komiktr  und  MiiniKer,  xu  gifitbcv  /rit  «iniinle. 
Dcttit  da  »o  \ie\e  Fiagnicnte  entweder  ohne  Njinieii  oder 
totter  faltcUen  Nitiiien  towolil  der  Scbrtfiaiclicr  als  dri'  Scbrif- 
•M  angefühlt  weiden,  so  ist  der  Kritiker,  der  nicht  alle 
Fragoieace  vor  aieb  hat.  und  daher  die  mauiscli&hiflia 
Contbinationca.  so  daaaa  diaealbea  Ahaaa,  jakte'aiBcSaii 
kann ,  steta  in  Gefahr,  verselüeileae  Dichter  und  vcncliieden« 
Stocke  zu  v«Tw<  rlnrlii.  Hr.  I'lanck  sclioiut  zwar,  der  Vor- 
rciie  nach  zu  iirtl»:iti  ii ,  an  ein  solche«  Untemekmeii  zu  den- 
I^n  :  in(ics«en  berechtigt  un>  der  gagpuwlll^fa  Y»»WMh  kaif 

DrUimr  Bmii* 


neaweg«,  dat  cn  erwurtt-n,  wae  wir  erwarten  la  kSnnea 
WOnachaa.  Iffit  n  i  n  müssen  wir  gestehen,  in  seiaeE- 
Madaa  milUmt  aber  nicht  multum  gcfaadaa  au  habaa, 
Mt-amiadMdv,WaitaAweifiglMit  lunidafc  dar  TariL  in  dar 

Abbandhinf;  Ober  den  Unprnng  nnd  die  Beachaffenheit  der 
römischen  Tragödie  nnr  das  Bekannte,  und  auch  diets  sehr 
•eicht  ab;  mischt  Dinge  hinein,  die  gar  nickt  ilahin  gf 
hören}  sagt  mehr,  was  er  sagen  wolle,  oder  bereits  geeagt 
'  Ip  «le  dasf  er  wirklich  etwas  sagte;  und  dies*  allce  ia 
aehwertiiUgaa  und  aieht  «inaial  «araciaa  Styl,  was 
dM  pialmm  auf  daai  Thel  akadeo  llaat,  gleich  ab  ob 
•iae  DiapntaticMi  auch  etam  vertliaäd^gaa  kOante.  AU 
Probe  aetnca  Styl«  setzen  wir  nnr  eine  Periode  gleich  von 
der  cTiten  ^fitf  der  VnTfdc  her:  Untie ,  ne  de  eon.ülio 
liostro  atque  voltnttate  aiiis  dttbiiu  incertusqiit  hae- 
reatt  d0  «o  taatum  veroa  tpiaeäam  eruttt  Jaeiendm, 
quid  in  juhm»  AUsMfrii  uotttu  fragmentontm,  adkm 
u  viris  doetis,  ^<  teUigmm»  vOmmm  atritttmrm» 
veliiti  e  naiif ragte  tubuUs  optram  impense  dedenint, 
omiMoriim  ' eolleettone  prae.ttare  in  propojito  habui- 
viiis.  Fa»t  kein  Ausdruck  ist  hier  »n  scimir  ircliten  Stelle, 
einige«  aogar  unrichtig.  Wollte  man  dies«  Periode  in  ebea 
daaa  St/ia  deutsch  aberteiaen,  ao  wflrde  aia  alab  ctiva  aa 
•nanduMa.  JMur,  damit  uimaiid  iiitr.  untartM- 
sieht  und  ^^tntmuynm^  sieh  mit  Zweifdm  und 
Utt  tcFdässifibut  quäU,  wird  bloss  davon  eine  kleine 
Jiede  zu  halten  sejit,  was  bey  dieser  nentn  Sammlung 
der  von  gelehrten  Lünten,  welche  bisher  ^leichiam 
die  Trümmern  ans  dem  Schiffbruch  der  alten  Schrift- 
steller zu  sammeln  ange'c-goitlich  sich  Muhe  gegeben 
Jkaieit,  masgtUusaum  Bruelutückt  des  JUessapiseMm 
JXektan  tu  kistm  sa  unurm  Vwrtatx.  gelutrt  hat. 
Wir  aeiaea  diaae  Ueberaectnng  bltua  deaamg»  I>er,  damit 
der  Veif.  iind  andre,  welche  die  SchtaHeit  dae  lateinischen 
StyU  in  grtnchte  Rcdcnjartcn  setzen,  sehen,  wie  ge- 
acl-innckla«  ein  solcher  Styl  ist.  Der  erwthnten  Abhaniu 
lung  geht  ein  index  editionum  TOrans,  in  welchem  dK 
TwL  asancbea  ta  diesen  Aatgaben,  vonOgUcli  ia  dar  VO» 
CoIttauHb  bariditigt.  Von  dies«»  aagt  er  «b  Bad*  t.  4.  kate 
fere  sunt,  qua«  nobis,  Utntm  evotventibus ,  votatu 
digna  sese  offerebant.  SchUmm,  wenn  der  Verf.  nicht 
mclir  zu  beitieiken  fand.  1  iebcr  liStte  ei  d»  .i 
lasten  sollen.     Indessen  Urtlieibkiatt  ▼emiiMen 

F.  AbeialL    «o  ftebi  «  I.  B.  IL  49.  tnU 
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die  Worte  dti  Eiiripidct  lüi  1"«  t»  it»!  ran^ain  iiuTt;  'AiA/sv 
fibenctste  Iiippifer  tiiqtie  adeo  srimme  Sol,  li»be  er 
■kht  g«wwMtt  im  der  GriacJi«  mii  der  T«  wolle.  TU 
Jter  bedfuM  dia  T«iMt  Midi  ciser  uideni  StelU.  de»  Sluii« 
pidu.  tuu  r«7«  M^(f>  'B^'««  U  /  «w^fi  pfwd!'  «*• 
'  Jkei«««.  EiiHMu  hab«  dih«r  *iu  eSnem  «ndern  Vcw«  dtt 
EtiripiJtijcIicn  Mode»,  il  Z»r  ,  ii«>)  ri  Zijvc;,  'll>..5v  Ti 
den  Jitppil'i'  gmciniiiirti.  Wir  %volltcn  dci  gleichen 
tehicis  AnslchMn a  die  mui  überall  findet ,  g<^'rn  ribetselifii, 
mMi  nur  fitat  die  llriuk  snn«  cdciitet  wäre.  Hier  aber 
iBfltMH  wir  Him.  P.  veKm^  m»  Vwdiemt  atMiireeliciii, 
da  «•  ihm  m  der  Huipilwdiiisuiig  hheAer,  in  KcnninU» 
de*  Meniuiu'mid  der  Frofodie,  gAuslin  niTingclt,  und 
er  deniuiisochtet  wilLKilhrlicb  die  Worte  aiideil.  Iii. 
der  S.  65.  die   l'rd.-iDterey   Jci  Pmil  .M«Tiib,    ul»ei,ili  diu 

?n»  alt«  Scl)r<  >u.in  licrsutteUcii ,  fm  ilt  v'  u  nu^terblicUe» 
•rdümt  am  den  £Miüa«  sni{gU>t.  «dieint  audi  akh  jüm* 
Verdanitt  1i*1m«  erwerWa  «n  W«llcn;  nnd  ia'  dw  Tliai« 
tnt  Met,  was  er  an  der  Modca  des  Etintul  getliaa  lui^ 
Imtebt  in  Ilcrstelliing  der  alten  Onkographie,  Mochte 
.-lUei  liioi  vvi'iiii;»teBt  Hr.  P.  lieh  niciu  io  g.uiriijU 
ohne  L ittieiUKrafc  gezeigt  Ii.ibfn.  Niciit  genug,  dat»  er 
uicoauJai,  coipüsct,  nonc,  holci-ii,  ArgoiTei,  dde^lM 
•eliieibt;  neia  er  drückt  ausli  da»  kuru  i  durch  «i  mm, 
TMtei  6«  75.  inuMT«  ■hc*MBO  B,  $6.  Ingcinifii«  S.  tlo» 
Tciiio  S.  S3.  veideo  S.  135.  nnd  in  deaatelbwVafM  im^ 
■ocb  vivum  ,  da»  er  bitte  vefrom  «cliTetben  fnfluett. 
Voc\i  .mrli  il.ibfv  lileibt  (Kr  Viit.  nicht  »Irhcii  ,  toiidcrn 
um  <ieii  Eiiuiiit  recht  antik  zu  machen ,  verdirbt  er  alle». 
Wir  begnügen  im«  dieis  um  iinire  I>e>er  nicht  tn  emtil- 
d«ar  durdi  cia  naaign  Bejripiei  damtdui».  $o>  aiclu 
im  TaxH> 

cupeldo  ceyie  misiram  noiie  me  prisequier 
«MO  dtfu»  ttrrai  Midtai  misiriaj,  . 

ßleJeae,  tagt  Hr.  V.  nrityllabon.  ut  10.  ad  aiwbh 
,  giam  Graefl  dißihthougi  h.  quEm,  ut  Sarv.  ap, 
A*H.  J.  sj'7.  dtiett^  täüiiii  ptr  e  lon^iim  tffer^uMti 
Witt  »oll  die*e  nicht  blo*»  unnillxe,  sondern  laltche  B»» 
nerKiut^ .  da  hier  Mrdcai  viei«ylbt|;  ist?  Doch  bey  Hr.  T. 
bat  mi.i(<  !  .  i  L  i\vc\tc  ^\  Ibf  l.inj:.  m  ic  79.  etlfiido 
die  trste.  S)ilabam  er,  Ulm  er  fort,  veteres  erebro 
aättiJisse  infinit ivis  ptusivorum,  seribU  IXomedej  T. 
toL  ^fi. .  l/ttdt  et  kie  r9postU'fn»mu*ri  ttd  iuttt- 
Ugindmn^  Mi  iam  iottt  aamuuhertit  SL  Bemunm 
ad  TrhtutniifH .  ii'fimam  hanc  xyllabam  Semper  Jert 
corri/jl,  {piothtii  wollte  Hr.  P.  ichrciben)  certe  pro 
dxtetylo  nunquaiii  fh<ffc  aJ/nhcti.  Al»j  weil  pi  ..»c  juier 
niik  ist,  teute  rs  Hr.  P.  auch  vro  es  den  Vers  xerstuit? 
tlnd  was  soll  Ikiur  die  leuie  CiUtion,  die  in  dem  gegen- 
WUngm  F«ll»g»n«  M  niirtefaten  Orte  iul  Wie  in  die- 
ser Stella,  eo  naelit  ea  Ilr,  P.  melmnelsi  «.  B.  w«na  «r. 
S.  £6.  und  <)i.  qtiamde  »tMi  quam  setzt,  weil,  seinen 
(ti-iJ.ti :l,f n  t.uci»,  Kiinins  »iittK  »thvfiben  niiiss.  l'ebiigcn» 
■  L.ibi  II  \s  11  in  den  bevdeii  atige(iilnic;i  Jamben  die  Accn  tc 
beybehalien ,  wio  iie  Iii.  P.  gesetzt  bat.  Da  ficntlctt  die** 
im  Teienz  geth.iii  hat,  ibat  rs  Hr.  auch;  tiad  du  Hr.  P. 
w«i  er  die  Vene  siebt  smadiren  kann ,  nicbt  wiiMte,  wo 
«t  ditAcwBM  i«Mit  raUs».  m«  m  «k-willkakriidi,  w« 


Stfick.  •  .  ,  »5^0 

e»  ihai  cinüüllt.  Beyspiele  findet  man  atif-  jeder  Seiiat 
wir  begnügen  uns  mit  einem  "'""'gta  troclliiMlMa  VcM* 
S.  114.  der  ao  Mceitdiiin.in:  . 

8ed  4»M  oeiilU  tAni  nin  «t  icnpfeie  «rJemibM«.  , 

D.1JS  e*  dsher  ein'-  ^T<■llge  V< rie  in  dititi  .\ii-,rjbe  gebe, 
di«  (.lUch  .ibgeth«iilt  »nd,.*cU>st  wenn  auU»u  Gclrltii« 
i'i-j  vorher  richtig  abgctettt  henen^  oder  das*  gar  keih 
^Itttrum  in  vielen  Tersea  «e^,  werden  unsre  Leeer  an*  dem 
ba  ein  GeiagKU  von  lelbK.  wM»*»«*»  käanen.  Am  End«  - 
i*t  tioeU  «in  Spiieiligiiiim  fragmenionini  rtnifsoriuii  aus  den 
verschiedenen  Seltriftni  de«  Enniiis  .m^r-li  :iip;t.  Hier  *ind 
ihtUs  cliii^c  v.'ii  Jl-ii !riulii.xu  Uerautgebeiu  noch  nickt  an« 
geliiliiie  Iii tibh Glücke ,  vorzüglich  aus  dem  durch  d-n  Fiil- 
daischi-n  Codex  erg.tuiten  Serviu*  nachgetr.-igcn ,  thciU  abor 
Mick  melirere  sckön  'in  den  frubent  Ausgaben  vorhandene 
FragmeuM,  «m  mkedeMtai^  Kleinii^iua  wille^,  Mlbit 
wenn  der  Verf.  Worte  dar  StJuUitteQer,  die  den  Kaninn  , 
anfflliren,  fnr  Worte  des  Enntui  antih.'  wiederliult  wor» 
ili  ii ,  wie  S.  107,  wo  Hr.  P,  »M»  duy  inmiiii  ".1  :  Vci>eu 
mehrere  uitlcabaie  Auapisten  macht.  Auch  bipv  Kamt  det 
Tei^  «einen  glnilicbcu  Metigel  aller  Urtkeilskrafc  nicht 
verberMHc-  80  sind  u  h.  S.  »05.  JLudntbäUmt  itnd 
Utaimeärmn  ab  Fregnenln  dei  adiMB  Bucbe  dar  Annaba 
aufgestellt,  weil  Gelliu*  sagt,  Yaleriu»  Probu*  habe  Han- 
nihäUm,  Jfaxdrubälem,  Ilamilcäretn  ausgesprochen, 
und  behauptet,  TUulu*,  £nniii> ,  und  vioie  »iiJrc  Ahe 
haben  es  *o  gemacht;  jedoch  h.ib«  er  bloss  eine«  Vera 
des  Ennitis  angcfdhrt,  in  welclieu  UannibAlis  vorkommt. 
Mit  Wflcbefn  Kackte  anr  konnte  Hr.  F.  tcklieieea,  daa* 
&in!ds>  in  aeluen  Bndi  der  Amalen»  und  nicht  ü]gai4 
ein  andrer  Dichter,  Hasdrubillem  und  Haroileiiem  gejagt 
habe?  und  wie  sollte  wohl  ILudrubilem  in  den  Hexatne- 
ter  kommen?  Wir  l)cd:iucin  »u  Hin.  P's  Arbeit  nichts  sl» 
die  Mühe  und  Geduld  loben  xu  könuen.  Mächte  er  doch 
dicMia  Fleu»  ein«  swockmiwigm  und  brindibaMM  Hink-' 
»wf  geben. 

SymBala»  ^sentaeiomm  in  Omdii  Fastotf  fua»  in 

novac  Fa»torum  ediiiptiis  specimen  otivtbei  Friller.  Htnr. 

Guilielm.  Geitnius,  Philoi.  Doct.  et  Art.  Lib.  M»- 
gisier.  Altona,  bey  Hannenck«  tfiofi.  sa£  Seiten, 
fr.  8.'  O*  gr.)  " 

Auch  diess  i-it  ciccniUeh  eine  akademische  Schrift,  die 
der  Hr.  Verf.  iiin^iii  G  >tiingcn  die  pliiiotoph.  DocturwArde 
>n  erhaben •  ackricb.  £r  kauo  von  dar  Zeit  an,  da  er  Ph^ 
lolo^e  und  Attanhimifkunde  auf  der  Akademie  ei&iger  trioK 
vojirtplich  gewisse  Gegciui.oiilc  .nisgcnxblt,  auf  welche  er 
sein  Lesen  und  Exce'piren  dci  Aiicii  und  seine  pliilolo^ischen 
Studien  überhaupt  lichcvlr.  SulUc  diese  Vlclkode  nicht  viel- 
Icii  hi  T\xs  Eiuseitigk'  it  liilircn  künoeu  ?  D:>clt  der  Verf.  »etat 
xiir  Ve)iheidigno£  si  >L>«i  hintu:  „Eo  cxSinie  koe  oonailiiun 
valere  pctaimettna  mihi  habebanit  Vt  aencl  ansccpium  et 
ttoam  ici^fibniat  «nat  aHotiai«  kmm  ominm ,  ^uibna  ao« 
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c«ttttu(lo  »üqn*  Inrorceuit  cntn  «rgtimento  pirtppsitr»,  acen-  tcipr.    Von  ?.  45  —  88-  folgen:  OvJtlii  raitornm  Lib.  4, 
r*(ius  tc  mediutink  ir»tt»iidororn  et  rceeittiünim  opiimo-        625 —  806.  et  901  —  iu  fiii.  Lib.  5.  vcr».  545  — 

nun  hganddram  et  adhibaadoram  neoMsitatcm  inponerst  coitimenurio  perpctoo  illiistTaii.     »Ob  mugnam,  «aft  äcr 

fcuctüm^n«  wgiMb.  fMtaao  loeo  iäm  tum  mihi  Mmpar  erat  Hemui§.>  tanun  vuiatMcm,  qua  praawrtün  ii  veitHt,' qaW 

FMttHWK'Ovidiaaavttoi.         'ttiiiuiil  in  antiqultal«  Ro«  bna  Ovidiiu  ^iiftM  AprlH*  ÜnUlKiD  (dia  bist«  lUlfn  im 

naiu  itiomcBii  cMe  itiieUexcrain ,  uAit  apparatin ,  qualaoa  JipiiU)  dcamiidl»  mm  cMunwiAnit,  et  imcrpraii  irana  eäv- 

a.pluribus  iisqua  gravluimn  riiii  desiderari,  a  nemiiie  aJt-  niinU  argumenta  iUnatran4)a  praebent,  tioi  niTTii  m»)(iinsm 

hiic  exspeetari  iciebam,  eniuaqiie /«"{'//f/'  e.r/netia  im.ngo  juitcni  ^clcf;!  ,  m  in  Iis  5j'rcmur  c  iju  ■(iam  viani  .11  uiiionLiii, 

iam  tum  anuno  meo  obvaraabMur.    £0  antent  uiilu  ma^il  ^natn  mihi  in  hoc  caunuie  iUtiirrai  do  prariciiptciAiu ,  jiro- 

bic  Uber  propoüto  CDMi)i*  i4on«u»  rideri  deb«b«t,  cum  ponflKBi.'*    ^Vir  gettrbeii ,  d«ts  die  Eitnichiuiig  d«»  Comr  '  ' 

fcaiid  Awil«  iimaadiiai  MMI«  M  ttU  COHeiUumt  diJi^antius  iiMiittTf  UiU  nicht  gans  bvfriodigt  bat.    £•  iat  kein  foiUatt» 

poftniodo<i^j^ataiian»  Mirfia»  afgmntoM  coidwm  ^weuiMirf  fsndw  Coamantar,  «andani  m  aini  nnr  Baraarkniigea 

intrnt«  ,  Dimit  anguati*  circiirotcriberet  Ünibiia,  rcIt^UMaiH  ei iixcl n en  > Stellen ,  vvetche  der  Verf.  un(  gibt    Dabey  iac^ 

(iquiiid  pracriperel  et  doctrinaa  copii»  congerendit  oAcarct**  ob,clticli  wir  nicLt  leugnen,  dast  diese  Aiiinerkiingeii  von 

u.  ».  f.    Oa«t  aeine  Wahl  gerade  aiif  diesen Diciiter  und  die«»  d. m  I  ii-issf  J>-a  \'ci  f.  iu  Rcnuiznii^  i!m  Ilitlftniittel  ziu  I  r- 

Oedicht  gefallen  ijl,  ent*chnldigt  er  weitUnfiger  ali  ea  Düihig  liuteniug  histoii^clin    uuJ   iinti'-;iiji ucLer  Stellen  /c.i^cn, 

achvinen  konnte.    „Hand  etiana  quii,  »agt  er  niiter  andern,  do«li  Ab>r  die  krhi^clir  nrliaiullmig  rcricbiedcuer  Vci sf  n.'cL  < 

y^f»;«—  bniiM-Mriptoria  amnn«  in  nta  wtpnäuaitit  poterii»  «nolir  aua  'den  Arbeiten  der  Gelehrten  din  aicb  biaher  putf^  ' 

fll.  nnilto  ininuB  «Mnin.   quam  Ufoniin  T.  V.  Indtclnm  «tt  dieiein  Oedidit  beidilftigt  baben «  befcnbtingau  nnd  for 

tecDtus.  11011  tjin  rxctis.tiioiiis  tjiccifm  cii ctimtpiciam,  quam  die  Erklärung  «elbst  liodi  viat  mehr  na  ttinn ,  wctin  allen 

qtti  factum  «>iier,  hocce  carmcu ,  iu  qno  pnfta  I.e$ein  {ede  Stelle  TmtAndlich  werden  lull.    In  IV,  6i7.  ist 

coniiiieinl.iuisiiiui»  doctrlnae  »umiuim  cxhibitit,  et  tantiim  Scilicet  siaii  Sit  licet  aus  I  r.Tndichriften ,  mit  l.t  i  hi,  .mf. 

aou  onrniiim  feltLiaatma  elaboravit,  quod  multi&iia  doctiiua  genommen^  und  iibcr  die  ßrdcntuiigen  von  SciUcet  haue 

«r.T«mMtaM«llgemiMiiiMCbIfBe  lecioii  »e  ctomaMttJat.  hoc,  der  Verf.  telion  in  den  Protcgg.,p.  17.  metiv  erinncn,  Ji>ät 

-uqttHP»  in  tmta  «iMr|Mtiinit,qMi  alii«  attttpiibut  quib«»-  nun  nuaat«  auch  «rkUrt  ^erden.  V«&  sriltret  ut  fuerit 

dam  c«nd((em^  aüliiautia,  nitn  frre  quiuqiie  decennia  in  fftr  «tuen  gan»fB  Sinn  gebcw'  percnlit  aiu  guten 

Geimani«  eonrrttituiti  iaciii\sc ,  et  ijUtrinete  »HO ,  qui  öinna  Ilnndschr.  in  den  Text  gesetzt,  weil  cnntudit  au  schnrach 

curiiicK  coniplecteu-inr,  caruissc."    Diese  Stallen  kOnuen  und  vielleicht  am  andern  Stellen  gcuonuniüt  tey.    Hier  er- 

siigli'icli  alt  I'iobcu  des  bisweilen  nichi  deutschen  als  latemi-  \v311ctL  lu.^ti  i'iiic  gcii^iiiere  Ausetnaiideitctziiug  beyder  Worte, 

acben  Vortragt,  dein  es  an  echt  lateiniacben  Wendungen,  und  Angabe  (olcb«r  itluiUclter Stellen,  nnt  vveUbcn  coM^udlät 

Conatmctionen  und  Ausdrucken  und  ailiein  guten  Periodeubau  sich  künMe  «ingaichlichea  haben.    677.  qiiai  tus  ÜtiyruM 

taiir  fehli,  dienen.    SU  Anagnbn.  -ajl  wakbei'  der  VL  »cbon  aine  Uctetu  giaeca,  paiaini  a  poatia  laiinia  «dntiata,  genaiint. 

Ungar  gearbntot  hat.  and  die  er,        aebr  an  bilKgen  Ui,  8etttcn  nielii  mehme  Leaer  eine  geuauve  Reatiminang  di«> 

nicht  übereilen  ^vi!t,  toll  eine  soleke  werden ,  „qnaeiuve>  «er  Licenx  erwauen  ?  Ob  741.  maril  rorew ,  w»s  in  den 

nibus  «iiiiqiiioiis  ali({rji  icicniia  imbniis  acriptotis  intelU-  Text  gesetzt  ist,  Xfsait  einiger  Mipp. ,  oder  nur  Muihmas» 

gciaiim  p.MeUciret,  aed  et  doetiomm  conspecium  lin  sd  ex-  sunt;  r>i  \  ,  wild  nicht  ait(;cinLTkt ,  und  doch  »ug'Mj- iJiU, 

timnceret,"  Worte  niid  Sachen  will  er  in  einem  toinlaufeu-  dass  auch  madcs  oUaj  einen  guten  Sinn  gebe.   7^5  ni  Jer^- 

iuk  Conunentar  eikUren,  <iber  einige  Gegensiünde  sich  iu  iarit  nach  des  iirn.  I.enx  Vorginge,  gedruckt  (st.  (eieban{^  . 

Eiwunia'a«|i4kkrUabarTerbareiMi.  vom  Texte  wlbtt  aber mefar  uaebant).  fiejr  gm.  heiaat  Mi  omnca  Ubri  pro  Äiim  b^MM 
ein«  R«cogniiian  nb  nenn Bceension  geben.  (Wir  irnaicbeii  Hbe  *wt  NimCt  quod  rix  nsntandnm 'ertt. "  ITnd  docli 
doch,  daas  der  Verf.  sich  bcniiitirtL- ,  VergletcJiungen  einiger  steht  Ktiin  im  Texte.  Von  "93.  luid  799.  s.igt  Jti  Veif. : 
llaiid>chititeu  tu  erkalten.)  In  den  ProUpometien  hat  Hr.  tot  pravaiuni,  quibus  Giammalici  abundant,  i>ciuenii.ti uui 
G.  r.iivu>derst  von  der  iliip;>ehen  Au  du  (»stimiin  biy  den  s.iporcro  ref«-riint ;  wa»  \n<iIi1  »]•  ärtin  J.esorn  unverstjnd- 
Rämein  (faau  calendarcB  und  iatii  liuiuiici),  von  den  S>cln  iIi-  licch  scyn  wii'J.  Nicht  viettiger  undeutlich  ist ,  was  iibex 
•tcHcin  und  Erliuierern  deiaelben  (die  wohl  nodi  etwas  ge>  die  Tage  der  beydcu  Schlachten  bey  Modena  S.  45.  gesagt 
nmiCTi  w  weit  »ie  uns  hefcajwii  aind.  bitten  tos  einander  wird,  und  übet  flüssig  was  hier  von  der  Berechnung  de«  An-  ' 
iintertehiedettn.  eheaiiiciit  werden  iol1en}n.  dein  Zwecke  d«e    fangt  der  Kcgicrung  Augnsu  (vom  7,  Jan.)  erinnert  iw. 

Werks  vom  OvidiuB  gfhaixlcll,  der,  nach  des  Vf.  Urlheil     13.  Docli  solche  ObctDnSsige  oder  m  ■wortuiclie  Stellen  wlul 

keinen  allgen>eincn  Voi  giii-gri  iucibey  li.nic,  aber  doch  \tach  luau  auch  sonac  noch  im  Conmuiu.ir  finden.  D.ij;ei;cn 

S.  s6.  Stoff  au«  den  friihern  t-cln i'tsic^llem  Aber  die  fa$io*  sind  nichrcrc  Stellen,    bey  welchen  wohl  )nugeie  Lisct 

nabln,  die  Futtn  aber  aus  de«  Cailmiachiu  Gedicht,  A7ti>,  anstosten  könnten,  iibrigangcn,   wie  635.  pars  cadit  arce 

■ulebnu.    Sodann  werden  die  Vortheile  erwlhnl,  die  man  lovis,   wo  der  Ileiaiisgebcr  nur  von  dem  Opfer  iu  den 

«)w  «isilgpn  nenara  HollHBitteli»  fOr  die  Iwerpreution  Ovid«  Citricn^  nicht  von  dem  auf  dem  CapitoUum  bandelt,  63£. 

wbilt.    Dahin  gcliinren  dü  Faanmna  ennt  RoHnni  a  Tcrrio  wo  fmnosi  foei  wenigstens  so  gut  ala  die  miuistri  eine 

FU'.co  orJiwato  leliqiuae  und  die  flbrige»  alten  Kalender,  E  '  nterung  torderten.     Gleich  darauf  über  /''-estalis  l/U>- 

die  1  0):gini  in  seiuem  €otnm<>»tar  au  dem  Verritu  gcaamni-  jiniia  erinneit  der  Verf.:    Tacitua  retustissima ,  probab. 

let  li.^c  ;    des  Jo.  Ljiir ut.  i  I  hiUd.  giicclüsche»  Werkcben  de  annis  »accrdotil;   digiLniuiio  et  loco  caelerit  p.iiilo  j>rac- 

Ton  den  Monatou,  dut  ncucilich  vom  Hrn.  i*roL  Soltow  edtrt  lata.    Wenn  einmal  aber  die  maxiina  etwa*  gcs»gt  werden 

wnrden  ia»;  Terschiedene  Manzen.    Wie  davon  Gebranek  «oUa  eo  war  e«  hier  genug  su  erUlren^  wi^s  natu  maxi- 

in  snduB  e^»  wird  m  sehnm  Bcfirpielen  tacbt  got  ge>  1110  aey  i  daa  Abrige  i«t  nu  viel  odv  «n  wenig.   Abn  iuce 

tu?*} 
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Jitlis  Mlb*  nur  ttU  «I»  ptar  Womn.  dcutUcb  gemMlit  »«jm, 
hiebt  Auch  Vannirang  auf  ein»  Stelle  weiter  unten.  In 
S45  Wim  etsut»  »Mh  an  erkllren.  Atidi  in  66&*  ff«  Uaibc 
Boch  mendtiit  «u  «rllaiini  Abrig.  D«cb  loldiar  Stellen,  yro 

nur  wtiüge  Woi  »e  «ui  |jen»uera  Andeutung  de»  Sinn*  nOtbig 
waren,  gibt  e*  tnebrcre.  Der  Sinn  von  6)5- 
ROCkneten  die  kalten  Nordwinde  alle«  au«,  bald  legnote 
m  beeUindig.  Der  VeiL  besieht  den  ersten  Ytf*  blo» 
AvMif  f  dan  der  Kordwi«d  ee  nislu  regnen  licM.  Aber  di* 
anftfÜbte  Stelle  tmem,  tV»  5«*  fMct  aicht  aar  gtgmwu^ 
dgea.  684-  L  gibi  doch  du  lNr««t  Ofer  ««  «rketinen .  dai« 
■ron  der  Kille  de»  Boden»,  nicht  aber  von  der  Ki  >'  r  T  .ft 
dieRcdetey.  Atlordingt  vertragen  gewitieGe:iaitl«^iUii  eiicr 
•läen  kalten  Boden,  als  die  OUvenbäume.  D<-n  iWichlu*» 
vier  EÄCurtiu.  1.  De  oriibu»  et  occaiibiu  «ide- 
ia  Ondift  notati«,  deque  iutie  »ideralibu»  Graecorum 
«t  Ronuaonu«.  Oer  T«rl  lüde  «wm  ivat  •n»,  indca 
er  vom  Tbe^  und  d«n  altMi  Mtronmiibelien  'Tetelii  and 
Kalendern  filr  T.indleute,  und  von  allgemeinen  UmiciVun- 
gen  flbei  di«  Terachiedencn  AitCa  de«  Auf-  und  U titergang» 
der  Sterne  bey  den  Alien  (die  au»  Pfaff»  bekannter  PieiitkUi  ifc 
ipohl  vonwigeicut  werden  könnt«»}  au*geht  um  auf  da» 
HirtTilT*t  Ml  kommen,  dau  Ovidt  MHOnom.  Angaben  bald 
•taf  den  rftmitchca  bald  auf  daa  ■  UatiioaC 

sich  bexielien,    od«r  ▼idfn^.    daai  Ovid  »ioli  lolcliar 

JUli:  J  .r    I  f  i^I  rit,     wie  Pllnui«   und  ColurprlU ,     wo  der 
Auf  ■  niid  l'iiiergiug  nacli  verschiedenen  Gogenden  ange- 
zeigt war,  darau»  nadi  Gefallen  die  Er»ch;itiiuigen  derbe- 
kannaiatan  9wvaa  ftts  Tencbiedcne  lloriaoute  gcnomman» 
«ad  Obariwaft  (waa  achoa  Kiatuer  geieigt  hatte)  Um 
lUwawtia»  vaa  dar  Aimaoaua  gafaabt  liaba.    In  I,  ixi.  ■ 
TwUadan  dar  folgenda  Tan  aicht»  wie  dar  VC  glaobte, 
für  adcrit  au  le»en  abiit ;   denn  de»  Morgeits  ist  ja  die 
Er<le  ganz  feucht  vom  gefallenen  Tbau,  mehv  als  Abende 
WO  er  ei'»t  fllU.     Iar.wi»c)ien  glaubt  Hr.  O.   mit  Recht, 
nicht  alle  die  Stellen  de»  Ovid»  xu  eorngiren  »ind, 
den  ortoa  aaatodiiua  und  Taaperttnu*  verwechteUt 
r  «haa  m  iidut(  edaaai«*  daat  in  den  griacki' 
•elieB  AMvonenien  biswiilea  die  Abteliretbar  Worte,  die 
»ich  »tif  bfvde   beziehen,    mi^  .Ij  aiiJcr  vcrtAujclit  Iiabtn. 
Doch  bieriu  Avaren  »cüoii  Fontedcra  und  PUd   dein  Vcif. 
TBiygangen.     9,  De  qnibu»dam  Tcteri»  Italiae  numinibu» 
«k  idÄ  religioti».     Der  Verf.  hohe,  data  die»e  Materie 
dndt  Gflttiqg'.  Prei«»chrifteu  lufgekllrt  Wttdaa  würde.  Ea 
i*t  nur  eine  PreiMehrifi  dartbar  anduaaan«  mlahe  alcb* 
•tan»  angezeigt  Warden  aott.     Hr.  O.  findet  einen  Ban^ 
grund,    warum   die   Alten  Mythen  Italiens   so  mangcIhAft 
bekannt  geworden  sind,  darin,   dais  die  ikcslen  Vüieil.in- 
fm^lk^  Gedicht«  »o  frOhxeitig,    al»  eine  be»tere  Dichter- 
poioda  anfing,  uutcigegangan  aind.    Die  eiuheimi«ehen 
G»tthe»iaa,    von  denen  Ib.  G«  YonflgUcb  hier  handelt, 
dnd  Pale»,  Op»,  Venaflumtp  Jiitm  PaiäiMia»  Lar«  Matna» 
6ancn»,  Nciiene,  Herculai.     S-  Da  Itomnli  anno  daeen 
meneiuni ,  i^ber  einige  Stellen  Ovid»  (nach  Bredow).  Da« 
Alteate  Jahr  der  Römer  war  niclit  nach  dem  Mondalauf, 
•dadeni  Aberhaapt  in  sehn  gleiche  Tlieilc  geiheilt,  und 
▼«■!  Hin  aa.     Hr.  G.  glaubt  dnat  der  Grund  davon 
fit  der.  «na  daar  Stalle  Ovid«  wahracheiulich  gemaelitant 
Einllleilun^   de»  8«n«a  in  aeha  Tbeile  (wie  'in 
»«bn  Pi^UBiea}  M  todMB  aafr» 


i»t  letstm  mmt  «aa  di*.£tatli«aaajK  daa  fdm  (dU  «aa  Alba 
Longa  bandcitaaiaOamMaadan.  l»a  AbUtaa«  da*  Won» 
mmtis  von  menaiu ,  metin»  iat  eben  ao  iinwaiirtcheiDlich. 
El  iat  d-i»  grieeh.  ^l^vx  («laber  f<i)*i<)  it.  ^jjy.  Im  vicrun 
Exc.  vvn.l!  i.  U  M  Ii  verjchiidene  Stellen  erlillut.  E»  «ind  6, 
773-  (I'oriuna  luitii  d.  i.  bana.  iu(;ht  I'uuuna  i-or»,  «ey  dit 
Güttin  genannt  worden ,  der  Serriu*  einen  Tempel  weihetei 
vicUeidu  aey  daher  auch  fort»  Fortnna,  aicbt  von  foia» 
banuldaenji  6,  79S-  {^y  Gel«fttbaic  da»  aiaior»  man, 
wlfd  .«rinant,  dau  daifa  latain»  and  giieaih.  Worte  wenn 
dar  luine  Toed  enin  langen  wird  «adt  io'aetive  Bedetituup 
in  da*  Pnjsivum  <  I:i  ^Icdium  abladen»«  vi'ic  Lt.-ii  r,  .|ui 
»ialit,  *t*tor.  qiuitai,  aü»ial);  1,5»$.  (Nuai  nuüia  etc. 
wird  riduig  erkllrt:  Non  niituii  hic  eini»  toCo  orb«  ddoT 
airix);  1,  595-  (die  Worte  iüum  Xätu.  tiqttrtm» 'nmim. 
anf  App.  Claitdina  Gandas  beaogm. 

Wir  f haben,  wana  dar  Vbr,-  Vaif.  fnrtftfart,  »einen 
Schriftareller  aut  gbnehem  Fleiaae  dordixnatlmien ,  und  den 
Zweck  den  er  erreichen  will,  stet»  vor  den  Augen  behtU, 
dereiau  eine  recht  braochbare  Auagabe  de*  Ovid«  OediebM 


Observation»!  in  Uuotriti  Llyüium  primum,  Vn\a>. 
aio  echoUatica.  qua  ad  paedigogii  academ.  «oleniuia 
d«  AO.  et  ai.  Mart.  concelobrand«  —  iuvixat  Ljudoo. 
CkritHoM.  Zimm0rmmHm,  B.  VlaadagogU  coUega. 
CiaaNB  «807.  h.  fldbodar  (adr.       B.  in  4. 

I 

Nitdi  $0  viden  eiiuelnen  Sckri&en  eher  die  gedaclite 
Idylle  wird  iiicb  diese  Keine  nngOiwtige  Aufiiahme  zu  Streh- 
len haben,  im  so.  Yer»  erltutert  der  Ur.  Verl  da*  M  irXt*». 
•»►c  aiu  Id.  3,  47.  Find.  Nem.  6,  59-  Hör,  Epp.  II,  j,  5a. 
Audi  u{  At»t  dxfe*  m*  wii4  ana  ainem  Fragnaeat  de»  Alexaa> 
dar  Aaaolaa  baf  Atbanam  aldtt  ilbaqgaagan.  Und  sn  «t 
iatLeOaid.Tar.  epigr.  36.  angeführt.  V.  34  verwirft  flr.  Z. 
die  Vennttthung  de»  Hm.  Rect.  Mattbiae,  der  AiXvß«^*  fiir 
AniiaS't  lesen  wollte.  Denn  warum  «eilten  nicht  bey  der 
I^iiUe  Afiika'i  aucli  daher  gebürtige  Hirten  in  Sicilien  gewe> 


»en  »eyi 


?  Auch  li- 


egte der  Urheber  dieterlVluthmataung 
in  eiaeia  Brid  an  Um.  2.  aainar  MmkaiMaaiig  Jiciaan  gro^ 
aaa  WaiÜi  naabr  ba^.  T.  4«.  nnabitiigt  Hr.  Z.  die  in  dea 
fidiolien  anfafilbru  AUdtong  de»  -rv^vA.^i;  Ton  rifvof, 
Iba»  aebdni  ea  vieltiiebr  »o  viel  su  »eyn  als  xt^ivet  (igneu»), 
51.  iri  SugoT'ji  »«^Ji^ii»  wird  »ehr  richtig  erklärt  im  jtVco 
depoiiere  (coiiocare),  ao  da«»  Kein  Wort  zu  suppUi«n  ist, 
und  dios»  «oll  sprüchwOrtlich  geMgt  »eyn,  fhr,  lioaia  entiTe, 
»poliare.  Die  angefttlirtea  Stdlaa  »ind  <lo«Ii  difuer  Redens- 
ait  nidit  ihnlieb.  Cebcr  die  gewAbnIiche  T«im  t^:»  ^ 
deren  Ver^vciflichkeii  datgetlian  wird,  i»i  Toitp*» 
Temnibttng  bejrgebrachi,  und  die  neueaie  I.e»m  »piv  4  \i. 
f'?«v  gebilligt.  Auch  in  V.  52.  tritt  er  dem  Vnnchlage  Je« 
iirn.  Prof.  Dahl  bey,  nach  welchem  wa  leacn 

i«t.  Da»«  die  Griechen  Ciciden  in  lläufchrn  zu  ibrcttt  V«»» 
gaftgeo  hatten»  wird  aua  einem  Epigramm  de*Simmiat.  da» 
Bnanfc  »«i  Aeaa^L  Sap«.  e.  Tbeb.  p.  54«,  bekannt  «,m»rht 
hat»  arwieieu.  .  In  v.  gj.  behält  der  Vr.f..  nach  S  ,,ng 
follaiaa»»  UantalcrUu».  undöiathouwtt'MjheaAenderwn^en, 
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3»i  grwfiTinÜrlie  ^«tcV  rr.n  Tat  in  V[i-r^.  Tel.  X.  ai.  hty. 
(Vielleicht  hat  auch  Hr.  Vo»i  ins  33.  V.  ti  in  ri  oder  t» 
h  tt  TCfWandcli,  wie  et  »chon  Caiaubonuf  vertiand,  wtA 
^aa  m  xa»  »ichr  irre»,  wu  lVaiidel«Blnit;g  im  der  Cornau, 
•d  M.  I.,  Daw.  iTS*««  '^w  ^lUL»»<  alinm  aantortBi,  Tar< 
Meben  will«  «üiweddet ,  r«  ley  xu  weit  von  ^«mT/  enifemr. 
^tw«  wird  T.  95.  von  der  Kjrpris  rmltridigt,  da  lie  euch 
TjiiJ.  Ol.  6,  57.  -/,wK«ia  heiur.  /  ri  .'m  .Scliwinigkeit 
niiachi  nur  ds»  duvriichen  geaetzte  «ji'.  . —  kuyi^Tfr,  vom 
Fechrplaia  hergrnomnien ,  wird  bcailtigt  dtirelt  ihnlich 
ftbcifetrageiia  Wort«  bvf  Grieelicn  and  ROinenit  $,  HnadblM 
Anale«.  Crift  f.  aS4-  VAtt  T.  i»a.  t  Ut»  im  TL 
PfuHtt  db  ^OTTOÜmmcB  Bsd  Moyiiangwi  amafnlimi  Ihr 
'»Atht^  fimd ,  Mot  die  weniger  bekannt«  Jet  Hm.  Prot 
piisti  nn<  drrn  M.igazin  für  Pliilol.  TollttlndigcT  mitgetbeilti 
der  aus  &t«uxfi  niachtc  »ftfti  ii  yiMi|y  (»>Kay  loDte  ea 

wohl  leyn).  Ilr. Z.  tritt  der  TonDahl  aufgenomuicncii  LrMrt 
bcjr  und  aaUiTt  >ie  recht  gnt:  Jam  taa*  ii^  fraudeti  ^ni« 
!«•  anoM  la  puellan  in  anino  mtao  vtAato  InMwlMbimtn 
im  MtUifitti  (/um  faMia.  W4MtfBgnng,  der  durch  du«  an- 
dere Wendimg  wofil  melir  Leichtigkeit  gegeben  werden 
>,"inntf),  pj|lcf»cii  ?f>I,  ülrni  qu»  rt  tua  furla  cum  Marte  in 
iiicein  pronaxic.  Occiilit  Oaphnit,  nec  apud  iuferoa  cetaa- 
bit  antor.  Der  Ilr.  Rcctor  F.  C.  MatthlM  lut  YtA 
noch  folgende  Muthnsaatung  mitgetbeilt: 

Jam  igittir  ipsa  patefacia  ORiniat  Milii  qnidein  toi  («ol  vitae) 
occubitit,  Daphnis  tameii  etc.  Herr  Z.  selbst  hatte  ehemal» 
fWiBUlht,  man  maite  leaea:  ^  -y'f  •  *<dv5',  «JU«f 

d.  t.  £■  109.  T.  wird  mit  Redit  di«  gawÄbnlaclM  Immu 
die  Yeti  und  Dahl  noch  in  Pchntn  ««kqgan,  fuwwiwi»  Er 
aiehi  allen  abrigen  Vermuthungoi  dU  iUihrardMbe  vov 

Ati  9» gut  nch  ansh  int  ala  Imper.  von         (»di,  «Med«) 
dAlMCB  Um;  io  wenig  Um  ii«b  '/Umw  (JU>»<f  Im  I  *At«> 
and  »>:  reehlftn^«  «ad  dk  MkMMM  9«dl»  Yil|illt> 
beweiset  immer,  dad  CT  etwa«  aadm'ltitr  fdaien  babe.  — 

.A  .t  cnirT  .''.cutfening  <!■•»  11™.  Z.  «clici:  wir,  Ja*»  er  diea« 
fiemarkuDjen  andt  Ober  andere  Idyllen  foriieuen  wird. 

a 

JLxeges«  dts  JfeUM  Tut,    Tii«  S.  1k  MS.  AL  IVilir. 
Auf.  Vagtre,  IwcMmi»  Bora«uiU  naa«  CbumaimotU 

2)ll0«eetit  antiatiti  graTitsimo  Norum  mniini  —  gratula- 
tax  M.  Chriitiati.  Fri^hr.  FritsehiiU ,  T-ccl.  Steinbach. 
Paator.  Prmemista  tst  Commeutatio  m  CoL  I,  16. 
17.  Glimme,  bef  OöicLca  gtdiuckt.  «8o7«  i»  Wn» 
sa  p-.  4. 

Die  bekannte  Stelle  itt  nicht  erat  vor  kurzem  ,  londem 
gJIfggi  'fOr  gywifli»<r  Zeit  von  mektern  AmlegTii  von  einer 
MMjiirbiir  UAOftmg'  vmi  iU;gi«r«ng,  d.  i.  dar  fi^iftiing 


und  Leirang  der  Rircli«  TfrirnnJcn  •^jrim.  Der  TTr.  Vert 
cicLt  die  ehemalt  gewöhuliclic  ErkUriiug  deraelb««  von  der 
«igentliclicn  Schöpfung  vor.  Er  prflit  xnvötderat  di«  für  dt» 
iDorattacba  BrkLinng  aagalftimaat  Qrfbadak  Ca  «ind  fei* 
gimd«:  I.  «•  wir  gast  vom  Zwtdw  dw  Apoatab  wtifcpi» 
biet  von  der  SchOpfnug  der  Ding«  durch  Jeauro  aa  reden* 
und  nur  nDthig  an  «eigen ,  das«  er  Urheber  nnd  Regent  dar 
Kirche  ley.  Darauf  «r.twortci  Iii.  F. :  e»  w»t  freylich  uidu 
nnumgAngUeh  nothwvndig,  aber  docli  auch  nicht  zweck» 
nt-idrig.  hier  die  göttliche  Katnr  de«  F.rlöier«  und  acioe  aua 
d«r  WdlMbOfifrvg  und  Waloragianwg  lädubar«  AHmadtt 
la  Mwthaca,  dar  ApAitd  Imam  biarCbciainm  ibaib  ala 
Sdidf  for  «adrBlrbälttr  dar  Walt,  tbaib  ala  Baapi  dar  Kirchi^ 
dar  frommen  Verehrung  empfehlen.  (Die  Entfcheidiug 
in  »olchen  xweifelbaften  Stellen  mii»  wohl  vom  /ntiinv 
menbang  «bhingen.  V.  i2-«-i4.  gehen  unitreitig  die 
richtung  der  Kirobn  an,  V.  18'  f^-  haixlcln  wieJn'  von  der 
Kirche;  iat  «a  mu  wabnchciaUcl^,  daat  der  Apoaial  von 
-aiBte  «nd«m  Scba|kfiiing  it,  aS.  t  gabainbilt  babaa  ioUnb 
da  din  al«b  ahm  darauf  bezieht  ?  er .  der  ob«rhaw{pt  » 
wobntiat,  Sitae,  die  nicht  ganz  dentlich  tiad.  dorcb  naäp 
f  [rr:  !c  dciitelbcQ  GeJaiiKcn  aiisdrackende  Satze  3i"utlictier 
ru  tnaclicn;  um  dabc)r  gar  nicht  auf  v^wrir«»»?  -r^stf;  xti- 
riMf  Rücksicht  zu  nehmen.)  a,  beruft  mau  tich  auf  «Im- 
liehe  Stellen,  £fla.  t.  ao.  «4.  8,  10.  15.  3,  9.  4.  aa.  ff. 
Col.  s,  10.  L  Jne.  a*  ig.  Cor.  S,  17.  AUatn  dicaca 
l^dktt  mridte  dn  Hr.  Tf.  all«  Beweiilmfc  ab.  Eph.  t,  ao. 
werde  edb«  nicht  atcber  aUlrt;  vir  i*  v.  ob^avalf  und  t& 

'-'   -  »lud  nirlit  Juden  und  Heiden,    «oiulem,  GoU, 

oder  Fngel,  und  Menschen ,  nnd  es  ist  iiici'  von  V'ereuu- 
gung,  Verbindung,  die  Rede,  Eph.  a,  to.  15.  stehe 
HTi^siv  niclit  allein ,  aondem  mit  andern  Worten  vei^ 
bimden.  3,  9,  t«^  dnbi*»  «t  laoiioBia  et  intopretatiouia. 
nri^uv  bAnaa  bi«r  toii  d«r  fhjnitdMu  adbaffiang,  nad 
mflta«  von  ihr  verstanden  werdan ,  wenn  man  mit  Orlea- 
bach  die  Worte  ha  'I»)«'  X^i^bZ  wegstreicht.  In  Epli.  4i 
39.  ist  wieder  nri^nv  nicht  altein  grbraiicbi,  aoiuieiu  mit 
den  Worten  httaiesuM/  u.  ».  £  (oder  vielmehr  et  steht 
hier  a  narit  Sit*  »Ti9$ii().  In  C«L  S,  10.  kasn  tuimög. 
lidi  d  aniriaf  aürey  Dens,  creator  TMtar,  im  physischen 
Si»n«  aejn,  wie  Hr.  F.  wtU«  «aHiM  vielmehr,  dem  Zu» 
lanmanhange  nach  ,  im  movafiaeban  6iim  angenoinm«n 
werden,  wenn  auch  Gott  selbst  tO  genannt  v^ird,  wi« 
JkK.  1,  13.  I^iireli  solche  Stellen,  wozu  auch  fi.  Cor.  5, 
17.  pehüj  t,  wird  allerdings  bewieien.  daas  hW^*,  «tiV«» 
auch  ohne  weitem  Znsatz  von  der  moraliaduB  dcbtfla^g 
gebnacht  worden  sind  und  Hri^i«  dnnm  GoL  i.  T«ntaa-  ' 
dan  wurden  kämui  nicht  aber  daaa  m  t»  TWilaaftia  wa» 
den  müsset  >b«r  auch  jene«  gibt  Hr.  Faet.  F.  id<&t  ai^ 

weit  in  andern  Stellen  nicht  ri  ö^ari  nai  ri  al^ara  ,  n.  t.  f. 
dtbey  steht.  Aber  ist  denn  dicts  uicbt  eine  weitere 
Ausfahrung  de«  v«vr«  durch  einen  beym  Apostel  hrmfig 
gebr-mchteit /u^i(A< j{  ?  5-  iat  v^orrjTCHec  Hm,  Heinridu  an* 
stotng,  wenn  nicht  von  der  moraliadien  Schftpfung,  db  • 
Rad«  taf.  Ahar  janaa  Work  bcdaniac  überhaupt  prinnptmt 
wie  Hebr.  1,  6.    Hieranf  wird  «iirigcs  angefahrt,  waa  dar 

moriilijclien  Erkl^ning  entgegen  zustehen  schcLiit :  1.  Jni» 
KTiiti>  nirgend»  ohne  '/■asMr.  von  der  Besserung  dti  Lebeus 
vi-tiVomine.      (Aber  e»  soll  auch  hiev  übeibiu}'t  von  Hcj- 

Toibringtwg  aetiet  OlenadicBa   dw  Gücdar  ttac*  ntiiCB 
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5ie; ,  i«Ti«ß«/Tif  e»  X?ic<f  /*<  ffY»'«  (••*  ,_«oaMl*o 

nt  recte  f»cer«nt)  gensmu  werden,  eb«n  to  licliüg  kann 
»ncU  TOn  ihnen  gr»»pt  seyn:  ii«TiT5>ir«v  »Cfi^.)  3.  Di« 
B«<leimin{;cn  der  Wuiter  y^i .   cj^a:>;  «:fara  m^- 

dicn  den  Vmhtidifcrn  J«  mor»ii»cl»en  üiJiLuung  gTuuei« 
Schwieri^U  (w  weoig  alt  Bftni.  8>  '»^«•n  -^PO" 
ttal  MT  foe**^*  *^'*^  aiwirfioltt.)  ■  ^«lir  daJuig  Imirciuc 
4«r  Verl  vi«!«  cRFmlMr  bbdb«  odtf  fwwwigHi»  ferUUn» 

gen  von  t:"c  Tiic  o-(>«»3"<  ttlid  «if  tri  r%f  'y^J,  «hA 
bewlhrt  »iicU  «liMiu»tli  teiae  »chon  aus  moUrern  ihnlichoB 
ecUriften   b<kani>t*ii  exsgeiiiclien  Eiii»icliion   und  seinen 

•■B  aicb  «kwifalli  nicht  gut  auf  eine  uioralitcbe  fchüpfnng 
blieben.  D«»  dawala  wann  »«kJ»  kein«  Htoiga,  fflf* 
,ten.  ObrigkatoKi  In  JUr  cluiadialiaa  Kirch»  (Ahar 

nun  der  Apoitel  nbabaupt  nur  Hob«  und  Kiedne  bezaicb- 
nen  wolUc?  Oder  wenn  er  im  Geist  voraiuwib,  d«M 
Wneh  tfivti  und      jiiTijrK  lur  Küclit  Konuutn  Wörden? 

CK^Ntaan  WW  nidit,  wia  Hr.  F.  gUuUi,  das*  Thronen 
«na  Uanadaftw  ^  «taf  «fcriatli*b«n  Kirche  geaagc  wei- 
ao„,  londer»  twr.  data  «n  4«i  Bagnü.  Ali»  w«c  aia 
sind  und  wo  <ie  ateh  fiodan,  «iiaaMdtfich«n,  aolebe,  ga* 
wisse  einrebie  Thcile.  üif«  und  Gegenstiiide  bexeichnende 
Worte  gebmncbt  werden.)  Ein .  «msrcr  Ueberieugung  unch 
^yiclitigeres  Argument  (d»s  der  IIj.  V'eif.  in  dtn  S.  8-  N'^l 
gnpf^thvtan  Worten  des  Ilni.  Prot,  i'sulus  angedeiun  liu- 
'dan  Itennia}  i»t  ftbergingeu,  uemlicb  d«»  die  .'^cl»«|ifung  der 
Phiß.^  und' UuMoatthmdiatr  init  aar  Maaasaalahta  (daa 
jobanne»n«dPa«liia«MlM»o«il««>fafcart;  aanaianwaidtt 
iti.in  «uch,  wie  in  einer  Stolle,  wo  der  ApOatei  die  Ile!«- 
iciiafi  tbiisti  über  die  fturcbe  »unäcbst  darcuucUan  itatM» 
CT  anck  Jan«  Htm  itam  Uekc  vwlniida»  kMuM, 


SehuLchriften,  Einige  f Porte  über  die  beydeit  im- 
um  Claaeti  des  Bauzner  Gpnaasiunu»  womit  tur 
MUtigiT''^  Badaftbing  am  i.  Min,  a»  wUt  awnr  fi&nip 
lidkan  .üAnlprfl&tng  »m  «.  5-  und  4.  Min  «||«7*  — 
«iBhdet  M.  Car!  Gotffritd  Sideiis,  Haeuir. 

*  bey  Mona«.   »4  ^<  h  4> 


Dio  bcvJrn  nmern  Clasien  .to  ]|*|UiMr,Gjiam«aiwi»a 
kfinwen  ^»^<=^'       llürgcTSchula  d.  i.  ab  eina  Sahula 

betrachtet  weiden,  in  welcher  gelehrt  wird,  was  dem  l.nnf- 
([nn  Uaadwo-ker.  Kaufroaan,  Küastler,  LaudwirUi,  Kiu- 
n^itttr,  Chimrgu»  und  Apoibakar  au  wissen  nütbig  ist. 
obgleich  auch  atti  die  Vorbaraiwi«  »a  den  h(.lieni  CUsse« 
and  den  geleUrlan  «mdlan  RftAaielit  ganoinn.cn  wird.  E» 
««cLrn  nenilich  in  jenen  bcydcn  Clusan  iUUfion  (nach 
den.  KosenmüHer.  grOasern  Lehrbuche),  Galehichte  (in  4. 
«Icnicntar.  Vorkeuntnijie  und  cinielne  grosie  üegrhenlicucn 
md  Wicktige  CliavsKwrc,  in  3-  der  kuixcic  Ahns*  in 
.jft  HehfOckh.  Lehrbuch) .  Geographie  (nach Sei Ui)  . 
»chreiben,  Racbucbraih«!.  Raekisen,  üebnngon  im  deut- 
•chen  5ty».  i«  l^«*  »adwairen.  Belelirunjen  über 
»eehiloU.£.Kl.c  and  andere  Gagpaattnde  de*  bOigatUfibaa 
{.^MM.  IJatwficsehichte.  .lataia.  Sprache,  vnrmt 


«5« 


im  rtnaUitiMam  bamarUaben  StlaJan  ikatb 
Umb  a^liT  aOuUck  aind.    die  gnnaiii' 

tchaftliclian  Gcgeostinde  des  Unterrichts  aus.    Der  Unter* 
ridit  in   der  grsechischea  Sprache   wird  ia   dar  obem 
Abiliiülung  der  vieiteu  (".Uiie   »n|;er>ti^f  ti  ,     dorli  mit  der 
EiuschrinkuDg,   dass  atle,  welche  nicht  daian  Theil  neh- 
men können  oder  wollen,  in  die  dritte  Classe  gescliickt 
wardaa»^'  wa  in  daneUian  Sttmde  geo^^ra^Jüacber  ilHenicbt 
■rikaik  wnd.   Man  hat  meh  adwn  «wgeaalian»  -JaHt  w  * 
lauge  Baaxen  Boeh.  keine  besondere  ßUrgendiala  bat,  die 
far  keinen  gelehrten  Stand  bestimmten  Kinder  mit  groueaa  - 
Isiilic-n  die   beydcn   nnictii  CUtt.en  bcaucben  kouiiea,  \xoi, 
sxe   haben  im  vciiloikeueu  Jahre  aus  allen  Standen  neue 
Z6glingc  ei hallen,   worunter  auch  fünf  ron  Adel  aieb 
Daat  abar  Aea.  dUaae  Claiaea  auak  aiaa 
Toneknla  fSr  atta  aini,  walebe  atwKrätt'wi 
gründlich  sCudirea  irollan ,  wird  vom  Hm.  Veif.  5.  9.  sehr 
einsichuroll  dargethan,  indem  die  Gci;en*ttnde  de«  Untere 
rii  iit«  und  die  Uebuugt-u  in  dn-scn  l'l;iircn  den  Stniliieii Jen 
seiir  nützlich  sind,   sie  hulweiiig  au  CjeU.ir»ant  gegen  die 
Gesetxc.    Ordnungsliebe,   Phnktlicblusit ,    Fleiss,  Verträg- 
lichkeit, BaichaiiiaBhait,  gawttkitt  werden.    Ja  der  Hr.  VL 
ariiuiait  8.'tt.  £  daaa  aa  lalbat  naabibeiJtg  für  aia  wjr,  wann 
sie  mit  Uebergekung  dei'  nntarn  .Claam  ^oglcich  in  die  liö- 
hrrn  abetgehen.    Denn  die  Klemento  der  latein.  und  giiecli. 
S|ir«rl\i:  weiden   i;i  Jeu  bevdrn  C!».'mii  voia'>»pesctl't.  MsU 
vcrittisst  aber  diese,  und  roi  zügüch  die projPtiiicheit  tteant^ 
nisse,  gewöhnlich  bey  denen,  die  ditrela  blossen  l'rivatun* 
icrriatu  fttr  die  holicm  Claatea  voibenttac  wmnian  aiad.  UU 
Baaorfnna  inaacbar  Aahanv,  ikra  Kinder  laoebtm  u  den 
nntem  Claaica  mehr  Unarten  ab  gute  Sitten  lernen  und  nio- 
ralisch  verdarben  werden,  wiid  vom  Ilm.  Vf.  durch  An« 
foliiir  g  der  getrdffencn  x weckni.isti^en  An>i;ilten  für  die  £r* 
lulttiijg  und  Ucforderung  «ici  :>iuüchkeit  gehoben,  aber  auch 
dabey  und  mit  »Hera  Recht  eine  sorigfilh^ia  kiwlidw  Bnü«* 
kung  gelordeit.    Denn  manche  Aeltcnr  erwarten  nur  alba 
von  data  LafamaaaiSekiJa.  WMUt.iäa'adbat  1 
WAtten« 


Uther  Amtstreue,  vorxOglich  in  Beaidianf  auf  den  Schul- 
matui.  '  £tna  Kad«  b«f  der  ftyerliekan  Einfilkrung  des 
-nweyien»  dibtan,  flluften  «nd  aaabatRi  Lafarara  am  Banz- 

iier  Gymnasium,  den  »7.  Jnn.  »go?  auf  dem  givssen  Saale 
des  Bauzner  Ratlihsiisej  gehalten  und  »um  llcsirn  der  I  rse- 
.bibl^othek  deaGymn.  heranagegebcn  von  M.  Carl  Gottfr. 
Siabttiff  R«iMr>'  Badiasiu,  gedr.  b.  Monae.  32  S. 
1«».  (4  r) 

Amtibrena  bt  —  diau  aiad  dta  Woii«  de  wardi^^cn 
Vf».  -  -  der  jrastlose  Fifer,  durch  die  pünKiliciistc  Bcol.jcli- 
tiutg  dci  i'flichten,  die  da«  Amt,  d.h.  der  vom  Staate  (ut 

Ctwiiknnir   filr   Jis   Mamnxm'tnm   •*'"*      *     .-»^—i...-^.  s*. 


Milwilkung  filr  die  allgemeine  Woklbrtb 
fentliche  Wirknngakraia.  aulkigt,  daa  g>am.an~Mjni  and  M 
laUiaa,  wat  dar  2iwMk  djMilbm  forden.  Zit  dam  Gharik- 
ler  der  wabnii  Aamina«  (vnn  welcbar  die  mec1.^,nt,  .md 

ibn  üandlungsweuc  nutci-. 
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■duidM  Ustt,  erfordert- der  Y£  dantliehe  nsd  lebcndif* 
AnlTMeiuig  des  gmtm  ZwftdkM,  de«  dee  Amt  hat  oder  habm 

ioll,  welcliein  wir  uns  vridmcn,  den  Il«sitx  der  Mittel  ^\ia 
" .  xtu  Encichuu^  dieses  Zweeiu  filliren,  d.  i.  die  FiliigXfuni, 
KrJftr,  rcitigkeitcn  und  hcnntiiissc,  welche  r.ur  Verw»U'iiig 
eines  Amts  wesenilich  gcUuren ,  die  Gewisienliafügkfit, 
'  welclie  uns  die  PAiclu  des  FIrissrs,  iHr  Plliclit  der  Ord^ 
AitBg»Ucbe  und  di«  Pflicbt  sie  wader  die  Würde  de*  Aidm  n 
kendeln.  die  drejr  vemeluiitHii  Atntepflicbtea  anfiegb 
'-  Kuclidem  der  Ilr.  Yf.  alle  diese  GrgcnstAnde  mit  eben  so  vie> 
1er  Einsieht  als  \V.lrnie  aiisgentlii  (  hat ,  macht  er  davon  int- 
bc^oiijLic  die  Anwendung  auf  da^  Sch;ilanit,  n:id  [i/^;t  .mcli 
iiLebey  mehrere  s«UiubereDci»ei Kunden  vor.  Vorzitgiicii  lat 
du.  .was  (Über  die  OidiiiingaUebe  gmgt  wird .  wohl  meh- 
tern  Lebmnk  sn  anipJeUeii.  Denn  was  der  Verf.  liierOber 
wan  OSlnittidieik  Selmlen  sagt,  gilt  gewiss  ron  allen  Ldn« 
an^talten -jeder  Alt.  ^, Oeffentliche  Schulen,  sagt  er,  sind 
einem  Uhrwerk  nicht  undUnlich,  in  welchem,  wenn  es  auf- 
gtzu^«n  ist,  aI  CS  tii^iie;  iryii,  und  wenn  es  abgelaufen  ist« 
aite«  luhcn  muM:  alle  ihi:e  Vcrricliuingen  nifissen  an  eiti;n 
ürdnnngsfadea  Cettgvknüpft  se)-n,  und  es  ist  die  I'fliclit  dri- 
Lehrer  d«filr  an  aoifeii»  daM  »icb  dicaer  immer  anf«  und  ab» 
wiebelnde  Tadelt  ide  TcnvicMe  und  6t9efciingsn  veranhete. 
Aber  der  Lrhrer  muss  auch  seine  ZOglinge  so  fnlli  als  mOg- 
'  lieh  .1!!  die  eben  so  näthwendige  als  «chöne,Tugend  der  Ord- 
nungsliebe gcwolinen  :  und  wodiireh  kuiiiuc  er  dA<  mclir 
bewirken,  als  durch  sein  Beyspicl,  welches  lebendiger  lelirt 
«ds  das  todtc  Won  ?  Ueberdies  ist  es  der  Schulmanii  seinem 
eignen  VorxbeiU  schuldig,  toh  dem  Gesetz  der  Ocdnnng  nie 
abenweieheii,  da  ihm,  dem  V!>H>«(ch;iftigtcu,  nichuiheu- 
rer  in  die  Zeit. "  Im  dritten  Theil  der  Hede  geht  der 
Ilr.  I'.cct.  die  Antriebe  durch,  welche  besonders  den  Schul- 
in.iiin  IUI  A 111  istreue  ermuntern  rollen,  und  rwar  aiisiei  dem 
innem  Gesetz  uud  dero  göttlichen  Gebot,  die  Ben acUtimt;, 
das«  auf  diefer  Amtstreue  die  WoU&blt  des  Suats  bemiit, 
die  £faie  der  Scbiile.  bey  weicher  er  angeitelU  ist.,  da*  Zu» 
irancB  und  die  Ermittiwg  der  Aeltem ,  das  Wohl  der  5ehll<> 
ler  «elln».  t'nd  hierüber  spridit  der  Hr.  Vf.  mit  einer  ein- 
drmgci'.den  Beredsamkeit ,  die  allein  schon  sein  inniges  Ge- 
fühl ut.v^ei^cl,  weiiit  iii^ii  ?.acb  laclit  wiii^te.  \"\  i  scbr  er 
9«lb*t  durch  die  Tugend,  d;e  er  empfiehlt,  ausgezeichnet  ist. 

Gd^mh^tjrtJhn,-   Oratio  stOmimis  dit  fttto 

NafinUna&H  Magno,  Gallorum  Impeiaiori  et  Iiaiiae 
ftegii  Corona  impauta  tst,  di«  tcilicet  Decembr.  se- 
CtuidOf    in  cociu  Christian  oi'um  lubiu  a  Viro  S.  Yen.« 

6.  S.  thed.  Doeb  Sbwiee  Biäi^yo  Coarado  ^ctt-> 
kic,  fvim  eandexn  ktiiie  «eddidlt  .fll  Kumkardt» 
Ltthcdi  x$»7'  b.  Rfimhild  gedr.  a8  ^  »  4-   (4  gr-) 

Es  war  in  wiimclien.  das"  die  treflicbe  Kede,  in  wel- 
cher ein*  männliche  BcreJsanikeit  hensuht,  für  AusLinder, 
^rttt»  iBcbt  fraazusisch,  doch  Uiiiniiich  iiberseixt  wOrde. 
Jtfr  Hr^  yL  geiit  von  cinei;  sebif  patscHdcM  ätelle  Uiob.^,  9. 
ans.  arinneri  aber.  da«s  die  KTsj^e  (Iber  den  geg<Bn.wlitigen 

Zustand  dtr  Dii'  L;^,  in  V    r  1      I  i  ,     mit  dem  TOiigen,  «Ler- 

nit,  «uibedacuuaffi  >  iiugcibwiii  und  verwegen  sejin  mttsse 


und  verbind«  mit  jener  Stelle'  die  vBigaaehtieben»  *>i>  R4m. 
>3i  >•  2-  n*^h  deren  Anleitung  er  darthut  s.  datt  die  bdr» 

gerlitJieii  PÜiclitrn  iiorli  dieselben  tiiid,  v,-i  lcli.  -%ir  der  letz» 
teil  5t-'.<t4vi-Tjindei unj^  zu  bct'olpen  waren.  >uj.>  sie  mit 
gleichem  Klirr,  mit  gleirbei  -XtistiLii^mif;  der  Kirjfte  erfüllt 
weiticii  miUsen,  und  5.  dt<-  (mmJc  *ngibi,  wciciie  zur  £1» 
ftlinng  dieser  Pllicliten  aiitieihtn  sollen.  Dalumer  wird 
TcnngUch  der  antgehobea,  weichcic.FraieaMnten  eigcnthün^ 
lieh  teyaennss,  die  man  so  oft  aiuiefliU  TerUamdeu  —  d^nik 
in  ihren  Lindem  selbst  hat  man  «ie.  HonentHch  ,  ganz  an- 
dern kennen  pclernt  als  wiien  sie  Oegnev  de»  Moiiardiie, 
Vntheiiliger  einei  /u^ellüsen  Kieviim,  und  vcrdrchetcu  die 
Stellen  der  heil,  Schiifim  in  denen  Gehofsam  gegen  jede 
Obrigkeit  befühlen  wii  d.  Von  dem  Regenfelll«  dessen  KrO- 
nungsfefer  dieser  Tag  gewidumc  war,  heilet  et  «niar  aaden» 
„  Ipie  etiam  heroe  inetasM  omnibni  aeri  tnl  hominibne  epefl^ 
tiijeeit,  fore,  ut  laborum  ac  moleatiarum  finem  tum  dcmuin 
obiiniiiste  tibi  videatnr,  quam  gentium  beUis  «t  principum 
.■Miiuilornro  contentiosae  discordiae  fineni  aliquando  fecerit, 
horrendum<]ue  illud  monstnini,  quo  uihii  iu  tenis  cogitart 
potest  pemictosiiu,  malonim  omnium  atqu«  vitioriun  fon^ 
fem  inenhaiitfam,  orbi*  inib«  espulerit,  »t  pex  taadeai 
et  otimn.  nt  com  indnstH«  sahit,  v<  wtinM  a^lM  liuiamH^ 
st<idia,  ut  monim  denicjue  hllnlanit.^s ,  redueaMW«*'  AW 
dieser  5telle  wird  zugleich  dea  einsichisvoU«  Leser  abneh* 
meii.  d.iis  ilr.  h.  pelei-,iei  li.ii,  wnj  von  einem  sprachkun- 
digen Ucbei>etxer  erwartet  werden  konnte«  wenn  gleich 
eine  urspiCtuglich  lateinische  geschriehene  Rede  hie  und  da 
eine  andere  Gestalt,  andere  Wwidungeii  erlullen  babäa 
wflrde.  Ta  einigen  StdleB  mflaMsi  Schreib-  oder  ZitwAM^ 
1er  dem  «n6nerksam*n  Heraiugeber  entgangen  »eyu,  wie  S.9> 
gegen  Ende,  wo  es  wohl  heisseo  »oll:  .ad  coetum  Christa- 
iiornm  Homanorum ,  Corimhi  decem —  und  Ji.  15.  Z.  aS* 
muss  metu  weggelassen  oder  tolUa  gelesen  werden. 

Sel- 
leris Viti  dum  vivcret  summe  vener.,  PhlL  ac  Theol. 
Doet.  Coniiliarü  intimi  e&les.,  ThaoL  P.  P>  O.  Prim. 
^  Dioec.  Erlang.  Fraettrlis  lacii  et  gymnatii  Scholarcuac  nee 
non  inter  »enatns  Baroth.  adieiMmi  jprimmi  locam  obt»> 
nenib  etc  eivibas  academicis  commendatPvt>»«clorB.GBr. 
Henr.  Gros,  cnm  Procanc.  et  tenatu  acsdi  nili  o.  F.rUngae 
1807.  t6  Sasian  in  ipl.  (T<*i  ist  Ur.  Hofr.  G.  C 
Harles  t. ) 

In  yfndr.  Meyer's  Biogr.  nnd  liter.  Ne.  Jniciiten  vi  n 
den  Schvifiltellem  die  gegenwärtig  iu  dci:  1  firsu  Ausiiacli 
nnd  Bayrentb  leben  (s78a.  3.)  und  <?.  f'y.  4.  FiktiucAeT. 
Gel.'FftrM.  BqrwMh  9.  Tb.  finden-  eich  schon  Lebcusbo" 
•chreUnagoi  dm  verewigten,  rastjos  und  nfttzlich  tlnitigei» 
Seilef's.  Aber  es  wird  noch  zu  einer  vollständigen  Biop-a- 
phle  deirelben  mit  emetn  genauen  Verzeithniss  alUr  »einer 
Scluiheu  ilofnung  gemacht.  In  diesem  akadcm.  j'rogramm 
-war  es  genug  an  die  Il.iuptnmstlade  seines  1  eb<  iio  iii>d  «V 
seiBe  in  Sebmgen  TOi*.igiich  allgemein  bekennten  VerdieMio 
au  erinnern.  Er  wer  «uOrensien,  eiiiMi  durch  ftinee  irdence 
Geschirr,  das  dort  verfertigt  wird,  beitihmten  Stadtchen  lur- 
wcit  Bapeuili  t^.  üct.  ijji  geboreu,  tvili  Vater,  ein  Tupfer. 


■  Digitized  by  Google 


XCVll.  Stück. 


*6S» 


«Urb  Uim  fraLz«mg ;  d«r  Sliefraur.  Eyrkh.  wur<i«  Juich 
Jia  YontaUiuigm  diw  lUcMra  der  SuduchuU  bew^ogm  ilui 
ffnk  ^faMram  m  wMnoi.  fir  ißm  mt  in  4b»  Smiaiiariuna 
und  antcr  dü  ChoncbOlar  «n  BNyranh.  wo  ilw  andi  Min« 

»thonc  Slimnic  ctiiv  filil,  und  iJ»im  in»  GyiBii»»iuin  (174"). 
Hi«r  hätte  irr  ubuT»iii  fTuchtbaie  Uniciricln,  den  GrJifcn 
hklin  iu  dei'  dciitscJici)  Sprache  crtltt  tlK-,  und  die  Ucbungen 
ia  d0i9*lbcn  die  «r  anstellte,  leicia  dem  Studiuin  der  alten 
XitnMUr  wcbtlieilig  weiden  können,  wenn  niclit  ein  audww 
Lehrer.  Pumiclwr.  AUr  diaM«  «iflMd»  thilig  («wirkt  hitth 
1754  beencliM  er  Omv.  Briaiigw,  wa  «r  WR  4w  W«vM' 
de» lim.  V  !m  ^  ^|>•  earn  degit  viiani,  ut  omniblU  Ute* 
ramm  cultonbu»  heict  pii  boiicttiqi<e  elvi»  acadeinici  excm- 
pluro.  Ab  omni  enim  »titintu  llllbi^■illt■  ii  jiri nicioti»  »odi- 
Utatibiu  nuadiM  «lieniu  vtiico  üeo,  liteii»  »ibijue  et  jiaiici» 
f^;R— tlf»  «int.    In  rettitu  erat  pro  fculwrib—  «niB  ele- 

nant»,  et  ab  emubü  di^ibiM.  Vel  üt,  qni  ia  cMiponl*. 

^iiam  in  iLitditoiüs  doctolum  fi eqiiatItioTe»  «(••  tolebant,  pro- 
j>tcr  modei  .tiam  vitae  raiiouem ,  prudenilam  et  Utcraiiun  co- 
piam  magiii  afsünubatiir.  "  Sriii  l.i  liiei  in  irt  hucJieiige- 
•ckichte,  Hutb,  war  »clur  autfutuUch.  feiier  bracliie  dalier 
4it  MerkwArdipte  in  Tabellen  und  danu»  entstand  Inn 


3«r  I  oig«  heniiigiffbaw  Inbegriff  der  lUrdiang^ck.  dw 
it.  T.  in  ThbtUen,  dw  <8oa  tun  ▼ianwupal  gtdnidtt,  «iid 

t-ij^  niicli  i<l^ '  n^-^atiiche  abenetzt  erschienen  tit.  Sc]ir  Tid 
•»udanlwc  &. 'Itni  i'i-'»'''is'r''™  Suceow ,  voruf*i>llch  ..artem 
de  rebus  pbilo»opl".  -  -<  *c  tUcolo^icn  lue  cof;UAiun. 
•ubtiliter  iudicandi  et  leguime  disscieudi."  Daher  »einel  er- 
tigkeit  in  Düpvtiiee ,  die  so  gros*  war ,  Jait  er  Aftcn  ip  der 
Folge  die  praend«  dilfUtniwiMlli  i»  V«»Ugtlih«it  WimM  „itt 
11«  Uli.  quasi  haMituiiM  ioMortiqm.  ^uibus  *t  «HnU  deJcflp 
deren  t,  in  cathedra  »upeiiora  eiTiirciit.  donec  •  Scilcfo  ipao 
in  viam  »ont  tedocti."  Er  veifertigte  auch  viele  deiitteh« 
Gedichte,  mul  w.nd  Mitglied  der  deuwchon  GetrilscLau,  JI<- 
■m  ciiw  rrivalgeselUcltaÜtWicdcbDrgs  rntstandcii  war.  Kut 
Tiwdlt  danUväl  BMcliM«  SoUern  ein  nei»eiti(>cndium  Tom 
Mulgtafen  MMSuwirlwiii,  ww  TerfebUcb.  Sr  ging  «leFalf 
rer  eine»  fangen  ▼en  VUfm  'i7S9  nd  di*  Unir.  TtAia- 
g<^^ii .  wo  er  auch  einige  neiioic  Sprachen  er  lenten  Gelegen 
kcit  liatie.  1761  kehrte  er  nach  Itayieolh  zurflck:  dieltot 
Bungl  d«»  Ilofdiakonat  mit  Jti  I  fbrirsioll?  1111  (j)nni.  /.u  ci- 
||a)un,  schlug  ihm  fehl,  „miuinibus,  ctimi  »icri»,  tum  propa 
noduin  venaltbus  atit  potentionim  aucioriiate  di»tiibutis. 
Die  Stelle  eines  Frofcaeon  am  Gjraw.  su  Cobmg  ecUi^  er 
jm».  waü  er  lieb  nicht  gctehieht  genug  dam  glmibte^  woide 
»bri  iiocL  4761  Dtakonit«  Jtn  Netutadt  an  der  Hejrde,  WO«* 
»ich  auch  Tcilic>i»thete.  «764  erhielt  er  ron  Erlangen  da» 
AhUo».  Doctordiplom.  In  iIim -.. IIji  ii  Zeit  wurde  er  Di.iko- 
ma  an  der  Moriakirche  xu  Coburg,  aber  eine  Frofetiiu  am 
Cobnfg.G>'n>n,  konnte  er  i7b7  uichi  eilialten.  Jeitt  uuiliitc 
dr  vaMIgKoh'  die  Altaa  «ad  die  n«rgenifeud.  Liieranu.  Mit 
groeaer  SorgMc  aiMkala  «r  tTCg  eeiuo  deuttche  Ueb.  der 
Rede  de*  Dcmosth.  prt>  Corona  ood  der  oratio  loa.  deaLjttiM  ' 
eut."  Eamdein,  »etat  Hr.  II.  hinzu ,  diligentian.  tnda- 
»matn  »ollciiiunque  et  limam  si  in  jiosttrrjoribu»  »ui«  libria 
«dendi»  »dhibuissei:  non  quidcm  toi.  qiiot  coi>»cripait,  ad 
^QOtuin  tarnen  pet  inultoniiM  pleaoe.  libvo«  publicare  poiui»- 
««t:  aed  breaa  oraltonun.  <|uoe  poetee  taeftnm  «et,  -cenao* 
■      iai^ua  indirfe  eft^ii»."  »fSfwucd« 
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er  alt  rieit««'  Profe(»or  der  TLeele^.uechBilMIgaB  Veruiw 
und  kam  im  folgenden  Jahre  dahin,  WO  «r  177»  ^i«  theoL 
Doctorwaid«  «riiieli  und  pro  loeo  dispudrte.  In  die  folgen- 
den  StfUeaiater  »77a,  «779  und  lyftg.  »o  wie  in  .Hu  di- 
mit  Tcrt  untienenAcnitcr,  aufgerückt,  üntnarssen  erhieh  e< 
Rufe  oder  Autrige  nach  Göttiu^en,  Lübeck,  liambuig, 
FiJinkfiiri ,  I^cipaig,  IlannoTer,  aber  er  wurde  immer  durch 
verdiente  Belohnuugen  und  Aniaeiehautiigen  der  UaiTemi4t| 
dieer  zicitr,  iih^iiea.  (SeSwumUte^an «iaen eehleimichr 
•Hl  Nerren£«ber  gonitett  aber  an  4.  Aj/r.  igo?  verfiel  er  in 
«in  Sehanpfimfieb«r.  daa  bald  tn  ein  Nerrenfiaber  überging 
und  «n  welchtni  er  am  13.  M»i  starb.  Der  Beuclit  An- 
tri  (il>cn  aic  hmiKlicit  i»:  bcygehlgt.  Was  abet  ilr.  H.  fei« 
uer  über  üic  tlicülL.g.  Gn-.iid»..tte ,  die  Kanielbcredsamkeir, 
die  Ver.lien»ie  de»  Verewigten  iun,Tolk*MUieiri«ht.  Schuten 
und  die  Eilanger  Univer»iat  aad  Stadt  lehr  wahr  «ad  ge> 
Kdu  anfahrt,  «MiylebJea  wir  eaai  «igpen  Kachlesen. 

E»  mnaite  dem  verdlenttroUcn  Mwn,  Hfr.  JlarUss  über« 
ans  schmoz'i.ifi  t  •.  i  ,  Vnr  '  1 1  auf  II»  aäilor  iholicbwi  MoM» 
tia  VKiJi;bstuiig  zu  ciual.ca. 

Mmtoriam  Joann.  Guiliclm.  JRau,  Vir»  dum  viiunt 
Hkme  venerabili».  TheoU  O.-  et  P.  V.  O.  a^ne  primarü 
aeeoaia  verhi  diu.  ad  aed.  Fklaeepolit.  et  Gpnn.  8oho> 
«hae»  etaibH»  «aadaiHua  commendat  Prorecior  D.  Car. 
Hcmr.  Gtoei.  Briaaf..t|p.  Jaagü«  » j  B.  ia  4. 

Di  r  ri!.ira!-,tfr  Je»  Verewigten  wird  in  folgenden  Wot. 
t«n  (rbi  wähl  f;r»childcri:  homo  fuii  siniplex.  eandidnt. 
hb.u.ri»  Inn  <<i>üeiidi.  quam  dicendi  amaiu,  et  aj-eitus: 
quippc  qui,  ab  omni  amicitiae,  ofhcU.  Ttnuisque  aimnU« 
taoae^  ab  omni  arrugantie  enperbiaf  u«  maxtme  aileno»  eaqna^ 
lern  aa  parem  veibi»  Titsm  ageret.  atque  iia  vitiem  ,  ut  ow 
nii  ratio  rerbi»  conconaret  u.  ».  £  Nidji  nur  als  Theolog, 
als  Excgct  inibetoiidcie,  sondern  auch  als  l'rediger  -vviul  er 
gerühmt.  In  luMK^ter  HinsirUt  febhe  es  ilim  n«r  am  Aeii»« 
»ein.  Ei  w.n  7ai  r,<iii\vnii».L.rf  ijn  Cintou  Kauiiach  den 
9.  Man  1745  geboren,  und.  da  »eine  Aeltcm  ihren  Aufent> 
haltsoit  oft  Tei.iuderien,  au  venchMcaea  Orten ,  tiiletzt  {■ 
Konigtberg  iu  Franken  untenicbnt.  und  eben  da.hirch  im 
Fonachrciten  aufgehalten,  worden.  1 76s  bezog  er  d.«  Gynin, 
zu  Cobu>|f  iit;J  i''67  die  Ulliv.  Göttin -tt!  ,  er  nach 
eine  Siclle  im  }>hilolo|;.  Semiuai  iitiu ,  und  »770  unter  den 
thool.  liepeienten,  erhielt.  A*if  Heyne's  EmpfehloMg  wurde 
er  1773  Kector  der  Schule  su  Peine  im  liildetheinm  »775 
auf  Pattetf  Eas|iirhluag6]nBaaeianh  «ad  Pro6wor  darTfaeo» 
l«gi»  M  Dortmaad,  von  w»  er  i778  »ach  Ei  langen  zur 
vierten  tbeol.ProGn»nr  beruSeir wurdet  dies»  Amt  trat  er  er»t 
im  folgenden  Jahre  an,  und  rficJsir  17,  3  lu  die  liriiie  I.elir- 
»telle  eiti.  N..c1i  aj.  Jun.  dir-vfs  Jalu»  hielt  er,  kaum 
von  einer  >i  -i  1  .  it  etwas  geiusni,  seine  letzte  Piedigt,  er- 
krankte aul>  11  nie  iitiii  starb  am  1.  JuU  Seine  lirankbeiu- 
geachichte  ist  mit  den  Worten  de»  Hra.  Hfr.  Sehreger  er> 
■»bit.  —  Wir  Aiidca  aioht  beaierkt,  ob  grossere  I  heiU 
nahm«  an  den  neiieia  EreigiiÜMa  aad  Vei^ndeiuugca.  »eis 
dem  Herbste  vorigen  Jahre* .  auf  dio  KtaaUiek  de«  WArdi» 
ge»  Mannes  EinOiist  gehabt  luu 


ym^hMserung,.   Sc  96.  S.  »536.  Z.  39.  i»t  an 
sw«grMv  Amtw,  rmtm  Uuiger,  Sylbab 
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fortheile  der  selbststäiidigen  JUcktsgesetzgebung  für 
den  Staat  mtd  tktiem  JuHhpßeg*.     Mit  «inigen 

hiätorisi  hell  Winken,  »TilrttTt  \nii  Clemens  ('/iri- 
ttoph  Camerer,  Hüiu  Wurtemb.  Obcrlaiidesreg. 
Adv.  ü.  ersteltt  Bnrgeirm.  in  Reatllngen.  TtUnn- 
gen  in  Kommission  der  HeerbnuidtÜchai 'BttiddL 

iSofi  XIV.  und  66.  S.  8- («ogT.) 

X)«:r  Verf.  hat  dfese  Schrift  .,  Sr.  Königlichen  Wür- 
temberftisclien  Msfettl^"  zugeeignet.  So  klein  tie 
ifi,  und  v{(11(  idit  eben  weil  sie  to  klein  ist.  möchte 
«ie  so  e<  cie"i-"t  jIs  würdig  «eyn.  von  mehreren  deut- 
»cIkm  !"<ir6t<"'i  gflfSen  /u  \\i  ril'Ti:  doiin  tiie  eiuti.ilt 
ziemlich  «ll<-8  Aua,  wjs  i.iii  ilciikfiulcr  und  crfuhrner, 
bclrsetier  und  \voh1rcd(.iider ,  menächenfreundlicber 
vud  freyvülbiger  fiechugelchrler  in  jedeni  der  klei- 
neren tietttscheii  Staaten  «einem  Tursteu  saecn  >vAf- 
di  .  \vi  IUI  es  ihm  vergönnt  wäre,  in  einer  l'rivatau- 
dicnz  ct\\  a  i'ine  Siunil«'  lang  iibcr  dasjetiipc  zu  spre- 
chen, was  in  ilrr  (;e>etzgebung  \ui  all' u  üingcn 
I^uth  thut.  Nachdem  Hr.  C.  eine  cindrineciide  Schil- 
derung der  rechlliclicn  i  rubsal  gegeben  nat,  worin 
der  sröscte  Tbcil  der  armen  Deutschen,  überladen 
iJb  Fache  dea  biirgcrlicben  Rechts  mit  einem  Ge- 
men gsel  heterogener  Gesetxe  meiat  fremder  Zungen, 
arm  hingegen  im  Fache  der  peinlicbcn  Gesetzgebung, 
und  in  Ix.vdt  n  rachrrii  den  Wt  llcii  (!<  r  Willlaihr,  der 
Meynung  uiut  lU  s  aogciianuten  lk'rii'tusbr.jucb3  hin- 

tegebcn,  bis  hiclier  leben  mussten;  so  ruht  er  13. 
.40.)  auf  einem  Puncle  aus.  welcher  die  traurige 
Atiaaicbt  darbietet :  ..Der  gutmüthigste  und  unbe- 
ttcchlicliate  Richter  aetttt  aeiiie  Unwiaaenheit  an,  die 
Stelle  der  Gerechtigkeit,  und  der  BoahaAe  — «aemen 
W  in«  n.  1)<\>  dirtin  enillDbcn  Gebrechen  unserer 
Recbtsgejit-ti^riiuii^  u  unie  tlaü  sclirecklicho  Unglück, 
dba  über  eiiu  n  Sta.it  kommen  küuii,  eine  Ue\  olution, 
nocbviel  schieikücher  scyu.  Die^Verwirrung  durch 
Z«mis8ung  der  siaatsrechtlicheu  Baude  musste  da- 
durch voU^uda  unabaehbav  werden,  wenn  die  Fäden 
der  privatreduHchen  VerUltaiM«  ao  ▼emiirt  nud 
'^tjk.  Tiniiich  würcn.M  VoD  dft  «HS  gibt  der  Va£  die 
JJriUer  Maiul,        ^  ... 


amf  dcTO  Titel  versprochenen  historischen  Winke, 
Welche  in  einem  fliirhiij;< n ,   nicht  überall  rein  gc- 
schicbtlicbcn  Hinblicke  auf  die  Gesetzgebung  Jnati- 
niana  und  auf  die  Aufnahme  der  römischen  <H  set7.e 
in  den  emopMiacben  Staaten  beateben;  und  den  Aath 
Qutntilknts  »an.qmnuumu  hnHamUut  af/«m  roiwr 
imitandus  estt  vor  atcb  hertragend  geht  er  in  der  Icts* 
ten  (5-  19.  S.  *^.)  beschisiden      den  eigetu  n  lU  nier- 
kmigen  nhci  eine  Original  -  II ec  lusfjr  iiet /geliune  ü!  «r, 
welche  die  Kritik  wegen  der  hohen  Wichtigkeit  des 
Gegenstandes  iialier  zu  beleuchten  verbunden  ist. 
Der  Verf.  balt  1.  in  Anaehung  der- Form  eine  G*iettf 
gehwtgs-  Commissimt  für  erfmrderlicht  vnd  theil*  der- 
aelben  folgende  yorarhtitm  ca:   a)  eine  scharfe  ' 
GrSnzlinic  zu  sieben  swisehen  dem  biirgerlichen. 
jH  inli(  luMi  und  poliz^licjien  Hechte;   b)  über  jc<len 
dieser  Haupliheile  in  Absicht  der  inneni  Bestand- 
theile  eine  vollständige  systematische  Tabelle  zu  ent-  . 
werfen;  c)  alle  Locol -Gesetze  und  Local^Gewpbn- 
heitareclitie  suaanmeln;  d)über  wichtige  UmatJnde 
Preiafrtgen  atuattacfareibcn ;  and  ej  Gelehrte  nnd 
Sachverständige  Teulaeblanda  znr  Verfassung  von  Ge- 
setzes- Entwiirfen  aufzufordern. 

Die  Aufgaben  unter  a  und  h  sind  schwer;  es 
kafin  aber  nicht  zu  oft  gesagt  werden,  dass  deren 
Auflösung  mterlässlieh  ist.    äo  lange  die  Bebärden« 
tieMmder»  die  mächtigeren,  gegen  welche  ea  höch- 
atteM  nur  in  der  Theorie  Hülfe  giebt.  noch  so  leicitt 
crfaninaliairen,  oder  unter  policeylichcn  \'orwänden 
den  stracken  Lauf  iJer  !n<iiz  anlliaUen  o\\vr  \  '  iMhlei- 
feil  können,  ohne  iladutch  gegen  klare  Lundcs.geM-tac 
sichtbar  anzustosscn  ;  so  lange  bleibt  «ler  Untorthan 
der  Unwissenheit  und  dem  Unverstände,  der  Will» 
kühr  und  der  Bosheit,    der  Chicane  und  dem'ge- 
acbifihonsrigen  Umaidvxeifen  ao§ar  in  biircerlicben 
Rechttaacneh  Prria  gegeSen,  und  es  gehört  daher  un- 
ter die  ersten  IMIithlen  eines  Gesetzgebers,  eine  ge- 
wisse Art  von  Jiegieriiii^^justiz.    nach  welcher  (ift- 
mals  der  befangene  Hericht  eines  Leamien  für  ein 
Evan^eliiim«  oder  ein  l'rivatattestai  aul°  ätempelpa- 
uier  rar  einen  vollen  Zeugenbeweis  gilt,  eben  so  ver« 
baaaksn  machen»  aU  in  die  Cabinetajuatiz  geworden 
^tt.     Seibat  die  FeaMielfaing  minder  richtiger  Grün« 
sen.  weim  aie  Bor  «chtif  «ad Am  iLm^  wird  «la  eine 
M     v  ... 
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'^S'ohlthat  ans-Dseli««  tejn,  di^  den  Unterthanen  aidit 
bald  gcnue  erwiccen  xrerden  kann.   Minder  aner- 

lähslich  soicixieii  ilie  A'oi arbeiten  iiiiicr  d.  nn«l  e. 
Witm  nur  nicht  eiwa  pnr  rt.is  Schreibe»  von  oben 
herab  verbolen  \vii<l;  so  \\  inl  Iwy  dem  gro»sen  Mis- 
rcrhiltitüt'* •  in  welchem  c1ü<<,  '\%'as  du  ii/ ,  nn(  dem- 
Jü'nigvM  Mfibet.  was  der  Zeitgeist  fordert,  an  Abband- 
lungen  aus  dem  Gebiet«  der  üeaetsp«bttng  olniefaia 
lirin  Mangel  sevn.  Auf  jeden  Fall  wird  das  Benntaen 
frcmilcr  AibtiK.ii  mit  srosser Umsicht  geschehen  niüa- 
»111.  \\  titn  ts  »»iclit  (Ter  Verzögerung  oder  gar  dem 
S|uii  hworte  Raum  geben  soll,  d.is?  \iv\  hücUc  den 
hrcy  verderben.  In  Fol^e  dieses  .Syricbworis .  und 
der  klaren  Unmöglichkeit ,  daaa  eine  ColleCtiv^ 
^  penan  je  eu  der  üed«nkcncinbcit  eines  IndividonA 
'  Mclt  erliebe.  hömmt  es  Rmv  nbevhaupt  ror,  ala  ob  'dat 
b<  M«'  f  it  seizbuth  weniger  einer  niedergesetstenCom- 
nil«<iüii.  .il»  ciiuin  einaelnen,  glücklich  organisirtcn 
Iiopli-  \  on  iillifitipt  r  Bildung,  ciiicn  cediefieiteii  Grit' 
ch«H  iht  irriu-rcii  l^eit  gelingen  durfte,  mit  welcbcm 
der  Hiuunil  das  ausjjeartelo  GcicUcdtt  vicUdcht. 
'  Mnmal  beacbenkeo  wud. 

In  Betreff  II.  der  MattrU  tetst  Hr.  C  der  Com*- 
nn'ifiiön  folgende  Pilichten:  i.  Heilige  Beachtung  der 
N.iinr  der  Sache,  möglichste  Schonung  der  natiirli- 
chi  ii  Fie\lR-ii,  IU';ichtuiig  des  höchsten  St J.ttf  zu  ccks, 
des  (ieiucinwohls,  und  Rücksicht  auf  dir  hörliste 
Billigkeit;  c.  Bestätigung  der  im  Staate  einmal  in 
Umlauf  gekomveaea  Mccmsbegrilfe  luid  allgemeinen 
Bechtsgewobnheitcn,  wo  «e  gegen  jene  GrundiätEe 
nicht  an»tos»en;  3.  VorausschicHung  des  fianptbe- 
grili'es  bey  jeder  Lehre,  so  Ams  dieser  mit  «einen  Con- 
aectarirn  du  bti  lu-,  witf  ein  Si.iii>iii  iiiii  seinen  Aesten; 
4.  Möglichste  V  olisiaiuligki  il  das  Lttdex  um  die  rich- 
terliche Willkiihr  einzuengen ;  5.  Dt  cision  aller  juri- 
«tiacheii  Streitfragen;.  6,  Wellbiärgerlichen  üeist  der 
Billf^keit  luid  des  allj|ein.  Vdtbenrechls  gegen  Ana- 
WSrtige;  7.  Vermeidung  von  W'iderspriicaea  und 
\V  iedi rhoinngen ;  8-  Einfachheit  und  Deutifchkett 
der  (Jcsetze;      Leitung  des  grinsen  W  erks  nach  Zeit- 

feist  und  Erfahrung.  —  Ree.  besorgt,  diiss  diese  1'a- 
«llä  einer  (iesetzcomraiesiqn  ihre  Obliegenheiten 
nicht  gaiis  deutlich  machen  werde.  Es  bedarf  hier 
nicbt  «owohl  einer  Noniimildtißniiion,  welche  aus- 
sagt,- quid  fi%Mra  jit?  alt  vielmehr  einer  Aealde&ni- 
tion,  welche  »eigt.  ijunmodo ßgura  fiat?  Besonder» 
siinl  (jcieiiiii  i'/it  und  Jlillifkcil  luuli  w«iclu' 
grille,  welche  zuvor  phiioän^higch  gebartet  werden 
.•oll|.en»  «beman  sie  zu  l'rinci]iien  der  Ur-setxg«- bung 
machte;  und  geg^o  die  fichtbare  Schliusgerechtig- 
keil  der  Gesellte,  welche  der  Verf.  unter  No.  3.  bild- 
lich eiupfieblt .  hat  Hr.  Zachariä  in  der  Wissenschaft 
der  GesetApi  Innig  .S.  393  u.  f.  (ein  Buch,  welches 
•  Hr.  C  freylu  Ii  noch  nicht  benutz*  11  konntoji  Einwen- 
dungen geiiidclu.  Welche  Aufnierksunikeit  vi  iLiigru. 

Slärner  im  Beweise  des  Dast-vns  und  der  Grösse 
de«  Uebelst  aia  in  d«ir  Jlk-IebrtiH|;  nber  die  Heilmittel. 
Jat  di«  gante  Schrift  minder  wichtig  fiir  die  Merzte. 
die  Ge»ei;igebungscomiiii8sionen.  als  für  die  Füttr 
.  der  kraukeu  üiudcr,  die  Fünteu.  Flcckeu^dea.  Vor* 


trags,  wie  diese:  bey  deme^  (S.  fi.)  akkommodirea, 
(S.  4.)  indispensabel.  (S.  n.)  geseUgeberiache  Gewalt, 
(S.  S9.  64.)  es  ist  sich  zu  wundern.  fS.  tmd  es 
sich  über  Gebung  eines  neuen  Gesetzes  hdinUhe, 
(S.  ~  i:.u  h  der  Kirche  ziecht ,  (S.  ig.)  u.  d.m.  macht 
das  Interesse  des  Gejenstandes  verge»sen ,  und  der 
Einttuss  de»  Actenstyls  sowohl  als  der  niederdmt* 
acben'  Mundart  auf  die  Schreibart  eines  OeschiftmaiK 
nes  fener  Gegend  TOsdUich. 

Hoch  einige  f forte  über  Jas  Princip  des  Strajrechtt- 
tuist  einer  daraus  abgeleiteten  Tlieorit  der  Straf* 
gefFfZiiehtnii!  in  ihren  Gnmdziigeii.    Mit  l'iicksielit 
aul  die  merkwürdigsten  der  bisher  erschienenen 
Theorien  Aber  dicaen  Gegenatand.  Von  B.  C  G. 

Srhnei.ler,  Grosher?..  Hess.  Geh.  u.  Oberappcl- 
lationsgerichttratb ,  und  Mitgl.  der  Gesctsgcbunga- 
coBitnitaiön.  '  Dresden  u.  Leipzig,  in  Comm.  der 
Hilscherischen  Buchlu-indl.  ißo6.  107.  S.  (»oßr.) 

tleber  den  Gegensund,  welchen  diese  Schrift 
•behandelt,  anch  eine  Meinung,  und  flir  diese  Mey- 
ntins  ^te  Gründe  zu  haben,  nötliiget  den  Verf.  nach 
der  Einleitung  S.  7-  sein  Beruf.    Daher  diese  Unter-  • 
sui  linn^.  denn  H.iupi i dien  Hr.  S.  schon  in  einem 
vom  Publicum  gleichgültig.         der  Kritik  aber  ttn* 
günstig  aufgenommenen  und  der  l';ir.idoxie  bescbttK 
digteu  FTtuttu  etutr  £Mtwiekeiuiig  und  Berüktigung  . 
d«r  ifkiSos.  MfehtsUhrg  (1801.)  gegeben  faati,  «nd  mit .' 
welcher  er  gesen  und  unter  die  Theorien  Grolmawi*, 
Kleins,  Fetierhaehs  u.  a.  m.  seine  eigne  —  er  nennt 
sie  die  JZr.ttat/ Ulis  if  /rei>rie  —  5lel1l. 

Der  er j/«  Abschnitt,  „Begründung  des  Srraf- 
rechts  im  Allgemeinen**  überschrieb«  n,  bebt  mit 
dem  Gest^imlntsse  an,  dass  der  Verf.  keinen  nsseicr 
neueren  philosophischen  Criminalislen  kenne«  w^ 
eher  den  Sats,  dass  es  ein  natürliches  .^irafrechi  gebe, 
bestritten  hKtte.  Das  ganze  System  alsO|  nach  wel- 
chem  das  Slrafrechl  auf  einer  aus  dem  n<'cbi-'L'e»et.;e 
hervorgehenden  Kechtspfiichl  des  St.iates  beruht, 
und  welches  Hr.  Hfr  ZacliariS  in  den  Anfangsgründen 
des  philos.  Criniin.tlrechts  S.  is.  in  wenigen  Zeilen 
darstellt,  war  Hrn.  S.  nnbekanut.  Er  findet  ein  ' 
Strafrecht  vnr  dem  JBegrifl«  des  Staats  nngefiibr  dnrch 
folgende,  bey  ihm  etwas  polemisch  durchesnander 
pew  orfene  .'^ätze.  I'.ine  b.M.iiidip,  nnd  allgemeino 
weclisi'lseitige  Sicht  rht  it  ist  d<xs  nothwendige  Pf0> 
duct  des  VernunfrgfS'>tzes.  sc^bald  man  sich  dessen 
allgemeine.  voHsländige  Beftdgung  denkt.  Jedat 
Mensch  hat  also  anf  tiiesclbe,  su  seinem  Antbciloi 
ein  natürliches  nnd  uiaprüii^icbea  iUekt,  °  Wenn 
nun  A.  irgend  ein  Hecht  des  B.  vor^Mlzlich  nnd  so 
verletzt,  dass  des  Beleidigers  He  wiisstst yn  derl'llicht- 
widri^keit  3uss>  rtich  erkannt  wild,  so  b.it  A.  einen 
Beweis  der  pHicbt widrigen  Neigung  seines  Willena 
gegeben.  B.  hat  Grund  zu  ßefitrchiuiigen,  und  sein 
lUtbl  auf  .Sicherheit  ist  verletzt  Sinie  Sicherheit 
ist  aber  dadurch  nicht  blos  in  Bezug  unf  A.  sondern 
auch  in  Besuf  auf  andece  Moisdieu  gvtdUrdvt,  vrci* 
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ehe  bey  ShnHeh^r  NcifOHg  «nr  PAichtwitlridteit 
durch  die  Erfahruitg,  das»  man  II.  nngt'alraft  beleidi- 
gen könnet  ?U  ähiilich<.-n  Thum  iK^lumintii  n  U'  i  '  'zt 
werdeil  könnten.  Nun  ist  A.  dem  Ii.  eine  voiUfMt- 
dige  JLrstaitiai^  schuldig,  und  da  dicae  in  Hinsicht 
.4w  nacii  allen  Seiten  hiu.  wo  es  bi^$e  Menschen  ge- 
bni  knm « .blosge»tcHten  Siclierbeit  des  U.  nidit  tii' 
ders  gegeben  werden  kann .  als  durch  die  Unterwer- 
fung di-8  A.  uiiier  einen  Zwang,  M'elcher  ihn  selbst, 
*i-v  CS  ]ili\sisch  oder  psycliologi jtrli,  dieamltni  bcis(.ii 
Fetischen  aber  (unbekannte  Grössen,    denen  m-iu 

Ehystdch  nicht  beykcmmcn  kann)  ps/cbologitch  von 
uofiig  raüglicben  Bekidigungcn  abhalte;  so  ist  B. 
berechtiget,  diesen  Zwang  gegen  A.  anzuwenden, 
das  hei'sst,  den  A.  zu  strafen,  und  es  ist  sogleich  der 
Zweck  allgemeiner /^&T<:A/-«r^ttnf,  dessen  Rechlmäs- 
.li|^it  ürolmann  leugnet,  dem  Stratrechte  gerettet. 

Hr.  S.  hat  hier  übersehen,  dass  derjenige,  wel- 
cher einen  Rechlsanspruch  auf  irgend  einen  Zustand 
bat*  dämm  noch  nicht  befugt  ist ,  jedes  Mittel  anzu- 
wendcn»  wlcbea  dahin  Aihrt,  und  dass  er  selbst  als- 
dann, wenn  es  nur  ein  euwigts  Mittel  eiebt,  sich  der 
Untersuchung  nicht  überheben  darf,  od  dieses  Mittel 
rechtmässig  51  y.  Habe  tk-r  Mt;usch  nounierani  im- 
merhin ein  Mechi  aut  den  ewigen  Frieden,  udcr  auf 
•eine TOllkoromene  Sicherheit;  der  Mensch  phaeno- 
mmoH  uriid  darauf  Verzicht  leisten  milasen,  wenn  es 
in  dar  Natar,  in  welcher  er  die  Ehre  hat,  Erschei- 
nung zu  seyn,  kein  anderes  Mittel  dasu  giebt,  ab 
ein  nnrcchtroissigcs.  Auch  kann  der  Mensch,  ausser- 
halb der  Naiur  gtilacht,  nacli  dem  Rechtsgcsetse 
eine  grössere  Ei&tattung  schuldig  sejn,  als  er,  in  der 
Natur  gedacht  und  durch  sie  beschränkt,  nach  eben 
dieaem  ilechtsgeseUse  leiaten  darf.  Würe  es  anders; 
•Ol  würde  derjenige  f  der  Jicin  erlaubtes  Mittel  mehr 
hat,  zu  erwerben,  was  er  aarBnahlung  seiner  Schul- 
den braucht,  befugt  seyn,  e»  an  stehlen.  Das  Son« 
dt'rbarsic,  Avohiii  der  f.ilsche  St;l)lusi  von  dorn  I)a- 
sejn  eine«  Au&^ruchs,  den  cUsRechisgesetz  giebt,  auf 
iSie  Rechtmässigkeit  eines  Mittels,  welches  die  Na- 
tnr  darbietet»  fuhren  köiuite.  ist  schwerlich  sonder- 
barer, als  die  SItse,  welclhe  der  Verf.  im  ztvejten, 
„den  Folgerungen  aus  seinem  naturlichen.  Straf- 
rechtc"  gewidmeten  Abschnitte  xum  l'heil  wiiUich 
findet.  \\'tnn  man  doin  Verf.  glaubt;  so  suchen  alle 
diejenigen  philosophischen  Rechtslebrer,  welche  sich 
bestreben,  der  peinlichen  Geseugcbung  ihro  rcclitli- 
chen  Gränzen  ttir  die  Grösse  des  Strafubels  vorzu- 
sd«bnen ,  die  Quadratur  des  Zirkels:  denn  „aus  der 
Verbindlichkeit  des  Verbrechers  cur  voUttändigen 
Erstattung  folgt ,  dftSS  kein!  ihm  zuzufügendes  Straf- 
übel so  gross  seyn  kann,  wt-lrhes  er  nicht .  snbjld  die 
VoUttändife  f'fUdcrfiersteUung  der  verletzten  Sicher- 
heit es  erfordert ,  von  lieeht.twegen  zu  kidcn  vcrbuii- 
9^n-W«re."  (S.  6a.  ü-  35  )  Und  noch  mehr:  ».  Um, 
im  StoatCt  ein  begangenes  Vcrbredicri*  stach  vorsta» 
hendcn  Gnindsätsen,  von  AccbtawCgeB,  mit  der  SU* 
gerne bsenen  Strafe  beles:en  zu  können,  ist  es  keines- 
Weges  wostntlicl  ci  f  ■!  '1  1 1' rli ,  i^ass  diese  Strafe  vor- 
kiar«  diuch  ein«  vuu  dum  öi<iau  gegebenes  ätrafge- 
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setz  (Positiv-Ges^ta)  kngedroht  gewesen  sc^;'«  {alle 
unnüthigen  Comraata  kommen  hirr  wrM  nicht  auf 
den  Setzei)  weil  n.lmlich  joder  M-  h  <(  hon  dun  h 
«eine  eigne  Vernunft  seine  Verbindiirhkctr.  y.ur  voll- 
ständigen Krsiattune  kennt.  (S.  7ß.  ().  r,''.)  Niclil 
rechtlich  nothwenuig.  •  sondern  blos  ^ den.  Grand- 
sltlien  der  wahren  Sckatsklagheit  gemi^  ist  es.'  da5s 
der  Staat  eine  positive  Straf ^seicl zs^ebitn^  habe;" 
(S.  79.  ö-  38-)  und  nur  die  Ueberiretniig  solclicr  bür- 
gerlichen Pilichten  .  M  clchc  blos  in  den  Positiv  -  Ge- 
setzen dieses  Suats  ihren  Grund  haben,  macht  von 
jener  Regel  eine  Ausnahme.  (S.  ßo.     39  ) 

Hoftendich  ist  es  nicht  nuthig,  solche  3lt*«  m« 
widerlegen ,  und  es  kann  blos  noch  interessant  se^n, 
zu  sehen,  wie  der  Verf.  bis  zu  ihnen  sich  vt  rirren 
konnte.  Er  selbst  giebt  darüber  in  der  Aeu<serung 
S.  64.  dass  d<  r  llcchisphilos^opli  „d^s  Gebiet  der  Er- 
fahiuiig  nicht  einen  Augenblick  verlassen  dürfe,*« 
die  beste  Auskunft.  ,  So  wird  man  ^^ohI  die  Wahr- 
heit nimmer  finden.  Wenn  die  angewandte  Math«-  , 
matik  der  Menschheit  meistens  befriedigende  Hesul* 
täte  liefert;  so  liegt  hiervon  der  Grund  darin,  dass 
der  menschliche  Geist,  über  das  Gebiet  der  Erfah- 
rung sich  erhebend,  eine  reine  M.aiicsis  er&chiii'.  un- 
ter deren  einfache  liescts^e  er  den  spröden  Stull  der 
Natur  entschlossen  beugt,  soweit  nur  irgend  seine 
Kräfte  reichen.  Etwas  ähnliches  mass  auch  in  der 
Rechtswissenschaft  geschehen.  '  27a^  dem  Amdsen- 
haufen  der  Erfahrungswelt  muss  der  entfesselte  Geist 
ein  rWifM- Hecht  gefunden  haben,  che  sich  ein  nuse- 
joendetes  hoffen  lässt.  welches  etwas  mehr  «<  y ,  a!» 
ein  Leim,  der  nothdürftig  genug  die  SitaatsgescU- 
Schäften  zusammenhält. 

Hr.  S.  ist  Aliiglied  einer  Gesetsegebungscoiii^ü- 
sion  in  einem  Zeiultcr,  welches  yielleicbt  bestimmt 
ist,  bey  der  Nachwelt  das  Zeitalter  der  (lesetzgebun- 
gen  zn heissen.  Dies  rechtfertipe  die  Kritik,  wenn 
SIC  ilin  so  .ingi^legentlich  als  laut  vor  einer  Art  des 
Fbilosopltireus  warnt.  Welche  das,  wai  die  Vernunft 
gebeut,  mit  dem  vermengt,  was  die  Natur  verstattet, 
und  welche  vielleicht  aus  einem  zu  eifrigen  Bestre- 
ben entsteht^  die  Hechte,  welche  derStaatitt  seinem 
Besitze  hat,  vor  dem  stillen  Tribunale  der  Vernunft 
zu  rechtfertigen.  Die  Anforderungen  des  (iedankcn 
an  die  That  sind  das  Schwungi^ad  in  der  M.uchim; 
menschlicher  Vervollkommntmgf.  Nirgends  diirl'en 
sie  aufgegeben  werden,  ^^^^^n^  man  mcht  fiirchten  , 
lassen  will,  dass  die  halb  aufgewundene  Last  in  die  * 
Finstemias  surfickfalle.  wdäe  die  Dooker  Empi- 
rismus nennen ;  wenn'  nicht  etwa  gar  in  die  Finsicr- 
niss,  als  deren  Urheber  Orotius  und  ßarbejrae  von 
luiu^seau  im  «A*  //*  du  eiMtrmt  40€ÜA  angcUagl 
werden. 

Ueher  dh  Anlage  und  innere  Einrichtung  eines  allge- 
meinen Gefangenhauses  für  Inquisiten  wahrend  des 
Prozuut^  mit  ietondtrtr  RücksUJU  auf  Mamburg. 
ÜB*] 
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Kne  Verhandlung  titt  Hamburgiachen  G.-selUchaft 
Sur  Ueförderung  der  Künste  uod  nützlichen  Ge- 
vrtAe.  Mit.Kttpfomi  iSo&  Hamburg  bejr  Bohn 
«08S.  Tax^und^BÖg.  Riaie.  8*^  (iTUr.agr.) 

» 

Sdion-  I9npt  ^var  man  darüber  einver«tand«ll» 
dass  der  Z-\vcck  der  Aufbeioaknmg^^üngttitte  VO|l> 
dem  der  Strafgcftnunisse  ^ans  Tcrsdiwden  MJT»  xmA 

dass  dieser  lc  k  l  ein  anckrer  seyn  könne,  als  sUh*- 
re  jlufben  (iiiriiiig  der  Fei  um  det  yerhafteten  ohne 
Xaehtheil  seiner  GesutidJuit ,  und  Befiiraerwi^  einer 
«tHdmästigen  sdtaelUn  und  Uichtm  -Untersuchung. 
Allein  ttou  diesetEinvoittlhuliiiMes  MMlnli  dennoch 
bis  jetzt  im  Onuten  geiummen  nocn  laascnt  inrcnig 
dafür,  jenen  Geß(ngnis««n  ein«  ibem  Zwecke  gr«- 
mii??«-  Kinnchtunp  -/.u  gcbon;  ja  luan  niachtf  sug.ir 
häutig  die  lieiiieikuiig ,  dass  der  Verdächtige,  der 
"NVegen  eines  ihm  zur  Last  gelegten  Verbrechens  in 
Untersuchung  gerieth  und  verhaftet  wurde,  oft  streu- 
eer  behandelt  ^  .irde,  als  der  wirklich  übcrwieidie 
Verbredier,  der  xur  ^rmf4  m  em  G«fiin|p»w  «nM-.. 
«perrt  woiden  "wwt.  Um  «>  «ifrenKclier  "fiiir  aen 
'Mensclu  nfrcnndaber  muss  n  seyn,  v  i  v.r.  er  Ix  merkt, 
da$s  der  Geist  der  (Zivilisation  mul  i lum^siiiiiit  sich 
endlich  über  diese  t  !eseii»ldiit!f  nicht  mehr  lilos  iheu- 
relLtch  ,  sondern  auch  prak^tch  verbreitet,  und  tUss 
man  die  zur  zweckmässigem  und  menschlichem 
fiiuicbtiing  aolcher  liMiilute  ceMhehencn  Vonchllge 
MU  der  Sebute  in  die  wivwiche^Welt  fibeiuagen 

"l^ill.           Einen  sehr  he<!eutenden  Schritt  sur  Reali- 

«iTung  diese«  von  jedem  Menschenfreunde  schon 
langj-i  gehegten  Wunsches  ihai  die  riilimlichst  be- 
kannte HamburgUche  Gcfeiitehaß  zur  Befördermig 
der  Kumte  und  nittTÜchen  Gewerbe  dadurch,  dass 
«ie  attf  den  Aotmg  rks  Senators  Abtitdroth  dem 
bereiu  hn  fahre  i~<)\  schon  der  indessen verrtoAeae 
Senator  Gunther  mit  i'incni  ähnlichen  Antrage  vor- 
hergtjgangcn  war  —  im  Novemb«  r  tgo^  auf  die  voU- 
stäi.digstm,  dem  HambnrjCcr  Loeale  besondirs  ange- 
messenen und  zwcckmässtgaten  Vorschlage  zur  yiu- 
iofe  und  itniem  Eim  iektuug  tines  Backhauses ,  zur 
Aufbewahrung  d«r  G^faußeoiu  währmd  der  Unter- 
snchui.'g  ihrer  Sadke,  nut  den  dasti  erforderlichen 
detaillirt<n  Rissen  imd  Kostenanschlägen,  einen 
Preis  Vidi  fnnfzij^  Speeies  Dukaten,  und  auf  diejeni- 
gen Vorsthl.ip«-  ttc.  ^vcl(■he  drji  bebten  am  iuicbj.len 
kommen,  ein  iiccessit  vnn  zwanzig  Sjfecie.t  Dukaten 
bestimnjte;  wobcy  sie  übrigens  für  die  Concunentcn 
in  llncksicbt  A«/ il<0  innere  Jünrichtuag  des  Jlausei 
noch  folgende  Bedingungen 'fwnetttei  .,i)Da« 
Stockhat»8  muss  [""h'g  Karamern  enthalten,  die 
hiuUnglich  lu  irlLücluen,  raitErsparnng  zu  heizen 
und  g(  L''  n  -lili  s  Ausbrechen  der  üefan^rtnen  gesi- 
chert eiiid ;  wobey  «ur  Ersparung  in  den  hosten,  ei- 
nige Kanamcni  mehr,  andere  allenfalls  mimler  gegen 
das  Auabiecben  gesichert,  eingerichtet  werden  kön> 
neu.'  s)  K«  darf  Äerw«i»y  Cnmmnnieatiou  der  Gefan- 
genen wfd'  I  Iii;',  r  sieh,  iiocli  mit  audem«  Tveder 
nach  oben  uiid  uuieoi  uoch  &arä<Mie>  und  anatei' 


halb  des  Gebindca»  möglich  aeyn.   3)  Für  hinllnt- 

liche'  fteheime  OemSeher  ratts«  gesorgt  seyn,  d^hin  die 
^''r  f  ni Ti  llen  ohne  Wer  i' ' ntigiicit  geschafft  werden 
Koinu'ii ,  und  wodiuib  die  Lull  des  Huuses  nicht' 
verdorben  wird,  aticb  wenn  e<  iiicbt  am  \\  ;i5ser  lape. 
Im  letztem  Falle,  wenn  nämlich  da«  Haus  nicht  um  ' 
Wasser  Inge,  mnaa  fiir  den^AfaHttta  dar  Uilreinigkei- 
ten  IrinläugUch  Msorgt  werden,  ctrra  -vemitieiat 
eines  unter  der  Erde  ni  legenden  und  nach  dem. 
nücbsren  Can;i1c  zu  führenden  Sieles,  dessoi  Dirnen- 
sioni-n  und  st>n9tigc  Beschaftenheiten  so  seyn  müssen, 
düs.s  e«  möglichst  dauetli.iit  und  liiucU  seine  Gefalle 
keiner  Verstopfung  und  Verfriemne  unterworfen 
sey.,  mithin  anch  Keine  Reinigung  eifordere.  4^)  la 
der  Nähe  dea  Hanse»»  oder  in  demselben ,  mnsa  Ein» 
ffTieke,  jedoch  in  federn  Falle  so  angeleet  werden, 
dnss  keine  CommiitiicuioTi  dt;r:$elben  mit  den  Gefan- 
genen Stftt  finden  küjine.  5)  Es  nmss  jfür  eine 
ff^ohnung  und  Kiieite  des  StocLinrntcrs ,  aus  wel- 
cher leutern  auch  die  Gefangenen  beköstigt  werden 
kdnnen,  gesorgt  werden;  ^acfafalls  ohne  ConMDU« 
nication  mit  den  Gefangenen.  6)  tÄn  Ahhönmgi" 
rbnmer,  vmA  7)  ein  TjicalffürMat€rUi^^«tätrAr€eit 
der  Gefangenen,  sind  im  Ylausä  einzurichten.  l)a- 
bey  sind  die  Arten  der,  mit  dem  angegebenen  Zwecke 
des  Hauses  el^^  a  vereinbaren  Arbeiten  des  Mauses, 
vot^uschiugen.  8)  £a  muss  dafür  gesorgt  werden, 
dass  die  Uebersicht  aller  Gefangenen  durch  wenige 
Gefaogeaw^rter  leicht,  und  o)  das  Haus,  durch  den 
Bau  sdbat,  gegen  Feuer sf^efahr  mUglichst  gesichelt 
eey.  lö)  Es  smd  Vorschläge  zur  möglichst  ökono»  > 
mischen  ileküstigang  der  Gefangenen  zn  machen." 
—  \on  den  durcli  diese  PreislVaj;«-  1 »  t  nii  sstcn  und 
der  Gesellschaft  eingesendeten  zehen  Schritten  sind 
hier  drey  mitgetheilt;  nemlich  1)  diejenige,  der  der 
l^reia  zuerkannt  wnrde,  und  s)  u.  3}  diejenigen,  wel- 
che die  fär  das  dceessit  ausgesetste  PrXmie  getkeUi  ■ 
erhielten.  Der  Verf.  der  Ersten  ist  der  Künifil.  Gross- 
britannische undGhurfiirstl.  Brannschw  «  ic;  I.nnebnr- 
pi^che  Ciünsistüri.dr.ith  und  Gerichlstcl  il.  »  /u  Jfaii- 
nover,  Johtuui  Iriedrich  Haitß'mamt;  «lie  tlazu  gehö-^ 
rigen  Kisse  aber  sind  vom  ClMDMUtnieiater  JTantvi^ 
l'riedrieh  iyedekiad  %a  i/awROtwr  g^adclmel.  ^Der 
Verf.  der  zweiün  ist  der  Architekt  und  Asaode  der 
Gesellschaft  Gurittoph Friedrich  Lance  zu  Hamburg; 
und  die  drftte  ist  vom  Polierer  am  Hiimburger  Bau- 
höfe, Heinrich  Jiiton  Christian  Koeh.  —  Die 
ztceyte  und  dritte  Schrift  umfassen  vorzugsweise  und 
be}-nahe  ausschliesslich  blos  den  architektonischen 
Thefl  der  Aufgabe;  sind  aber  i» dieser  Hinsicht  allein 
dingt  des  Beyfalls  werth,  mit  dem  sie  die  Gesell- 
schaft beehrte.  Sie  enthalten  manches,  wa^  l>ev  der 
Anlage  solcher  Institate ,  wozu  sie  Plane  liekni,  al- 
lerdings überall  beherziget  werden  sollte,  und  v<  r- 
dienen  in  dieser  Hinsicht  die  At(fmeiKs.inikeit  jetler 
Criminal  -  und  Polizeybcbürde.  Indessen  künii  sich 
Mec.  auf  eine  deiaillirte  Angahe  imd  Prfifmig  thiea 
Inhaka  nicht  einlassen,  sondern  muss  die  Leser  die* 
•er  Blatter  desialls  auf  die  Schrift  selbst  verweisen. 
N|U  bcy  der  crstcru  Schrift  glaubt  er  «ich  wegen  der 
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AVichfiglselt  dos  dan'n   behandelten  Gegenstandes, 
unil  Wfgcn  de»  nuf'^cächnteni  Umfang«,   den  der 
\'vii\  seiner  Arbeit  gegeben  hat ,  eine  ausfuhrlichere 
Ikk'uchtung  ihres  lulidltb  erlauben  zu  dürfen.  Die- 
<!cr  aerfällt  ni  //r*j- Abschnitte:  i)  von  der  Anlage  und 
d«m  jBau  0in«t  Stock'  oder  Qejatigmhaiues i  fi)  von 
ärr  inntm  Efnriehtvhg  JUs  Gefan^etdiaujetf  und 
^ '  .  077  der  Polhey  detsselben.    Im  Ganzen  genoanneii 
z.ci^i  sich  der  Verf.  —   wie  der  zur  Würdigung 
seiner  Schrift  iiiL'ilcrpf?i.t7t(.!  (ji.'i.cllscbaft5anjjdnisN 
(§.  17.)  sehr  ritluig  btfiinrkr —  als  ein  Mann  \oa 
vietjühriger  Ansch;iuun^  nnd  Erfahrung,  der  einen 
'^hilotopoipcfaea  Blick  in  das  Innere  des  Gefangcn- 
xrewtn  uad  dn'CriminalproKcetea  überhaupt  vei^- 
räih.    Er  hat  den  ganzen  Zweck  der  Aufgabe ^efisAt, 
und  die  H.iaptfurderungcn  derselben  so  ziemlich 
«  r-^i  iiiiptVml  lioaiuwoflcl.    Mit  rcicVili.ill  12  f;t-draiii;ler 
Vollständigkeit  und  genauer  lieiintniss  cler  Literatur 
dicMaFadis  trägt  er  die  Theorie  solcher  Staaisansial- 
'ten  vor,  und  gebt  besonders  die  Lehre  von  der  ISe- 
'bandlnnj^  der-Gefbngenen  mit  groaaer  Umsicht  atif 
nllee   Kmzelne  und   vieler  Saehkenntniss  durch. 
Seine  Vorschlüfjc  über  die  innere  und  iussere  Ein- 
rii  Viüing  des  Hauses,  ubr-r  iWa  Oekonnniie  und  die 
l'olizry  desselben,  sind  gehörig  durchdacht  und  aus- 
führbar; und  grösstentheils  lässt  sich  ihnen  dor  Bey- 
faU  nicht  versagen.    Nur  hie  und  d«  drinj|ten,  sich 
'den  Reoens.  einige  Bedenhlidikeiten  auf,'  £eer  \ve- 
gen  der  Wichtigkeit  de»  bearbeiteten  Gegenstandes 
und  zum  Besten  der  guten  .Sache  hier  mittheilen  ku 
müssen  f^latibi.  —     'Am   Fonii  des  Gefaiigenh.msct. 
hat  der  Verl.  ein  mit  einer  siendich  hohen  iVlauet 
umgebenes  innerhalb  derselben  aber  isolirt  stehendes 
QnarM  gewählt,  das  in  seiner  Mitte  einen  Hof  hat, 
'mrdarchdie  Flügel  des  Hauses  gebildet  ^vird.  Die 
Umgebung  des  Hauses  mit  etiler  Malier  ist  dnrcliaua 
zweckmässig,  und  eben  so  auch  die  lisolirung  dessel* 
ben  iniierlijlb  iks  mit  ilcr  Mauer  umgcbcnrn  Platzes 
sowohl  von  der  Mauer  selbst .  als  von  einigen  erfor- 
derlichen Nebengebäuden.  Allein  die  gewählte  Form 
des  Hauses  selbst  scheint  dem  Uec  nicht  die  beste  zu 
•eyn.    Statt  des  vom  Vcif.  in  VoncUag  gebrachten 
Quartes  mit  einem  Hofe,  würde  Hiec  ein  in  einem 
weg  laufendes  Haus  ohne  Flügel  von  etwa  igo  Schuh 
Länge  nnd  ciiier  anpeniLSscntn  llrcite  in  N'urschlag 
bringen,  das  aui"  seiner  Vorder-  und  iiinler»cite  frey 
wäre,  und  blos feiner  Länge  nach  durch  einen  Gans 
dnicbfcbnitten  iflirde«    von  dem  man  in  die  auf 
feder  Seite  vom  vnd  hinten  angelegten  Gefangnisse, 
deren  in  jeder  Etage  vngvfahr  35  angeleget  werden 
könpten ,  kommen ,  und  anf  welchen  man  auch  die 
in  al1t  (iefiii^'niisc  führenden  Thüren  mit  einiin 
Blicke  übersehen  könnte.   Eine  solche  Aniügc  wiuUe 
TOT  der  vom  Verf.  in  Vorschlag  gebrachten  einmal 
da*  xum.  Voraas  haben,   dass  alle  Gefaneenzimmer 
dturchana  fmcbe  Luft  und  Sonne  würden  haben 
können,  w-as  nach  seinem  Vorschlage  bey  denjcni*- 
gen,  welche  in  den öiwr«  Hof  gehen,  nicht  durch- 
iiiis  möglich  seyn.wird;  sie  würde  aber  juch  d  iuii 
noch  den  VoxthcU  gewähren,  dass  kein  Gefdugencr 
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dem  andern  in  das  Fenster  sehen  kann,  nnd  dati 
alle  hierdurch  etwa  mögliche  Collusionen  «wischen 
dtiiseliicn,  durchaus  unmöglich  gemacht  sind;  nnd 
dann  wurde  sie  auch  noch  den  Nutzen  haben ,  dass 
die  auf  den  Gang  in  einer  Etage  aufgestellte  W  ache 
die  Gefangenen  unmor  ureit  leichter  beobachten 
kann,  als  wrf  eintai  im  Viereck  herumlaufenden  Ge* 
büiide,  wo  nach  der  Natur  der  Sache  ilie  Wache  un- 
me*  nur  die  . Gefüngnisse  desjenigen  llupels  über« 
jcli.iiien  kann,  auf  dessen  Gängen  sie  eich  pei-idc 
behndet.  —  Eben  so  wie  in  Ilücksicin  auf  die 
Form  des  Hauses  ist  Ree.  auch  darin  nicht  mit  dem 
Verf.  einverstanden,  dass  das  äussere  Amehen  dessel« 
ben  so  aiuchreckend  sejm  müsse,  wie  er  S.  4.1.  in 
Vorschlag  bringt.  Einladend  und  lockend  fkrf  .^das 
Aeussere  eines  solchen  Gebäudes  allerdings  nicht 
seyn ;  denn  «on«!  möchte  der  rohe  Verbrecher  den 
Aufenthalt  dort  mehr  wünschen,  als  fürchten.  AU 
lein  dass  es  abschreckend  seyn  müsse,  ist  gerade 
nicht >nothwend%.  Oer  Verf.'  scheint  hier  vergessen 
SQ  haben ,  dase  ^er  einen  Plan ,  su  einem^  dujheu  ah- 
rungsce/ängnii.te ,  und  kcinesweges  Ml  einem  ^f^Jr  4 
fefä/ignisse  entwarf,  und  dass  dasjenige,  was  mr 
das  Letztere  pa.s.send  ist,  nicht  gcrade/.u  aii<  h  n'ich 
für  das  Erstcre  »chiüitc.  Sehr  zweckiuasäig  und  der 
Natur  der  Sache  angemessen  ist  übrigens  der  \  or- 
S4^ag,  einige  leichtere  und  einise  härtere  Gci^ng- 
niaM  einzunchten,  und  jedem  Gefängnisse  wenig- 
stens eine  Höbe  von  is  Schuhen  und  eine  Breite  von 
wenigstens  9  Schuhen  zu  geben ;  aber  die  vpn  ihm 
in  Vorschlag  gebrachten  1  enster  von  2'  Fuss  Höhe 
und  2  fum  Breite  scheinen  dem  hec.  zu  klein  zu 
se^:  sind  sie  nicht  gehörig  verwahrt ,  so  kann  der 
lungesperrte  durcb^sie  eben  so  gut  entweichen,  als  ' 
durch  grossere ;  sind  sie  aber  gehörig  verwahrt,  so 
kann  es  ^wiss  einerley  seyn,  ob  sie  grösser  oder 
kleiner  sind;  und  grössere  haben  immer  den  Vorzug, 
dass  Liclu  und  tionne  besser  eindringen  kiinnen; 
haben  also  vor  den  kleinem  in  Hinsicht  «ul  die  Ge- 
sundheit des  Zimmers  bedeutende  Vorzüge,  i^cc. 
wiiiile  daher  nach  dem  Vorschlage  des  Verf.  der 
zwejrten  Schrift- Fenster ^ren  ü\  F^^Bieite  und  4 
Fnss  Höhe  in  Antrag  bringen.  Ucberhaupt  scheint 
dem  Ilec.  die  Sparsamkeil,  mit  der  der  Verf.  dei^ 
Gefangenen  den  Gcniisa  der  freytn  Luit  gesüutet 
wissen  will,  dem  Charakter  eines  Auf  bewahiungs* 
gefanenisses  nicht  ganz  entsprcdiend  an  sc>n.  Mag 
auch  bey  manchen  Inqnidten,  vonögli^  bcymAn* 
fange  des  loquisitionsproneHes,  ewe  strenge  Behand' 
long  auch  in  diesem  Pimcte  hie  und  da  nöthi^  seyr, 
nm  sie  desto  früher  zum  Bckeniiinissc  der  Wahrheit 
zu  bestimmen;  immer  üüllte  man  doch  jiic  ^  erpef- 
sen,  dass  eine  oft  mehrere  Wochen,  oft  mehrere  Mo- 
nate hindurch  dauernde  £ntb(!hrung  des  Genuese* 
der  frischen  Luft »  anch  den  lobusteaten  Hdiper  am 
Ende  krank  machen  muss,  nnd  dass  derjenige,  den 
man  in  diese  Gefahr  setzt,  in  vielen  Fällen  ein  Un- 
sehfildiger  ist,  dem  mail  sein  Schicksal  so  sehr  als 
niijglieb  zu  erleichtern,  ktinesWCgcs  (aber  v.ix  er- 
schweren suchen  sollte,  und  den  man|in  Hinsicht 
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auf  den  Verlust,  den  er  durch  «ein  Gefängniss  an  «ei- 
ner Ge»anilbcit  Icitlci,  durchaus  nie  vollständig  ent- 
sc1i<i4ig?D  lunu,  Ktc  würde  daher  anrathen,  jedem 
^OefanMnen*  der  t$  verlangt,  wenn  nicht  dringend» 
Ü! linde  dawider  vorJituideti  sind,  täglich  etliche 
Stunden  auf  dem  Gt-fangnisshofe  die  freye  Luft  ge- 
nieasen  uiul  sich  hui  Bewegung  machen  zu  lassen; 
was  gewiss  solchen  Gefangenen,  die  keine  Conipli- 
cen  im  Ge^ängnisse  haben,  «o  wie  denen,  die  ihr 
'Verbrech«n  dncMtanden  luban»  wo.alao  eine  Col- 
luiion  mit  Aiiaem  oidK  leidtt  sn  beififin)hten  iat. 
unbedenklich  ciMUttet  werden  könnte.  Auf  jeden 
Fall  geht  der  VorL  su  weit,  wenn  er  den  Jnquisiten, 
|egen  den  die  Untersuchung  noch  nicht  l)cciidigot 
ut,  (S.  io4')  nur  dann  an  die  frr^e  Luft  briiigcit 
iMSen  will,  wenn  der  Arxt  6s  zur  Erhaltung  der  Ge- 
«undiiviL nothwendig  findet,  oder  wenn  er  sich  «in 
leidltvrM  Verbrechet)  zu  Schulden  gebracht  Ipt.  — 
Auch  kann  Kec.  darin  dem  Verf.  nicht  beitreten, 
da:^  Criminalgefangcne  während  der  Dauer  des 
Uiuersurhiuigsprozcsscs  überall  zu  keinen  /Irhciteu 
angehalten  werden  sollten,  and  ilass  daher  in  einem 
Gt'fangenhause,  welches  blos  zur  AirfbcAvahrung 
ijufM  Ge^gencn  bis  »am  erfolgendem  Erkenntnisse 
tiber  di?  von  ihnen  verübten  Verbreeben  dienen 
soll,  alle  Vorkehrung,  wddie  »um  Zwecke  haben* 
den  Gefang«n(-n  %u  beschflftigen ,  zu  zerftrttien,  und 
zur  Th.iii^Knii  zii  gewöhnen,  \>egf.illtii  müssen. 
}\ec.  gibt  zwar  zu ,  dass  es  zweckwidrig  seyn 
wurde,  die  in  einem  Institute  der  Art  verwahrten 
■ÖefougencD,  so  wie  in  einem  Zucht*  oder  Arbeile- 
banse,  vtum  Arbeiten^  stt  xiviugeuf  denn  dar  Zweck 
beyder  Anstalten  ist  ganz  heterogen;  Ree.  eeMobt 
auch  ferner  zu,  dass  solche  Gefangene  nidit  auf 
Jiiiiem  Saale  zn«;inimen  aibeitfii  kiinncn,  so  lange 
die  Untersuchung  noch  nicht  beendiget  ist;  und  dass 
■»Ml  den  6«£angenen  keine  aotdie  Arbeiten  gestatten 
k^n»  wosn  «ie  Instrumente  biauehen,  die  ihnen 
Bum  £ntwetc*rt«n  bebnlllich  sepi  kSnnen.  Allein 
eclbs»  d?m  rief.ingenfn,  der  arbeiten  will,  die  Arbeit 
auf  tcinem  (icfanpniesc  die  or  ohne  Gefahr  einer 
Enrweichung  don  vouielnnen  kann,  nicht  gestatten 
au  wollen .  scheint  dem  Hec  in  der  Uegel  eine  uu- 
nöthige  Harte  zu  8C]m<  und  nur  in  dringenden  Fallen 

ftubt  er  diess  dem  Inquinten  versagen  su  können, 
leberftanpt  scheint  der  Verf.  bey  seinen  Vorschlagen 
zur  Vtrw.ilirnn^  und  Behandlung  der  Gefangenen 
immer  blos  die  ausgemachtesten  und  verwegensten 
Bösewichter  vor  dem  Auge  gehabt  zu  haben.  Aber 
nicht  aVif  Inquisitcn  gehören  in  diese  Classe.  Da» 
Beyfiucl,  ».las  der  Verf.  von  einige«  Anführern  und 
MaKtiedom  berüchtMier  Uiebsbanden  und  Jauner- 
horden  erslhll  —  wdcWe  neturiich  mit  mehr  .Sorgfalt 
M.rw  .hrt.  und  mit  mehr  Strenge  im  Gefängnisse  be- 
handelt werden  nuisseii,  als  minder  ver wogen e  In- 
quisitcn, und  welchen  auch  Ree.  keine  Arbeit  gc- 
giatien  würde  —  gilt  nicht  von  allen  Inquisitcn.  Es 
gibt -unter  diesen  manche  guimülhigc  Leute,  die  we- 
der den  Grad  der  Kühnbett  noch  die  Fertigkeiten  be- 
•itsen,  die  sich  |ene  Sorte  vor  VvbNdifini  doidt- 


ihre  Lebensweise  zu  eigen  gemacht  hnben.  Manche 
Kindermörderin,  die,  wer  wciw  aus  welchem  Gründau 
in  einem  Auf  alle  von  Versweifeluug  ihr  Jtiind  tddlete; 
mancher,  der  in  der  Hitse  seiner  Lad^nscbaften  dem 
Andern  das  Leben  nahm,  wird  selbst,  wenn  man  ' 
ihm  Instrumente  geben  sollte,  die  er  zu  seiner  Ent- 
wcicliung  ,beiuUicn  koimii!,  dii'ss  dennoch  nicht 
lliun,  weil  es  ihm  an  dcü  tlazu  erlarderlicbenüennt-. 
nissen  oder  an  der  dazu  nüthigen  Entscblosseiihett 
leblt;  und  Leute  der  Art  Kann  man  gewiss  nnbedenk» 
Kell  nrbeiten  lassen.  Thut  man  es  nicht,  so 
Schwert  man  ihnen  ihr  ohnedicss  trauriges  Schicksal 
ohne  Noth,  und  vcr6.igt  ihnen  etwas,  das  sie  mit 
J Lecht  fordern  können,  i  Inni  uln  j^'cns  die  .mgcsiLll- 
ten  Gefangenwärter  utid  iIlls  Wachciiersonalc  ihre 
Schuldigkeit,  so  wie  üie  sie  thun  suilten  und  thua 
mussteu,  so  wird  gewiss  von  solchen  ConnivenzeB 
cegen  Gefangene  nichu  zu  befürchten  seyn.  Oewolm- 
lieh  ist  Härte  gegen  die  Gefangenen,  mit  Nachsidit 
gegen  die  GcfangcnwSrtcr  uiKf  das  Wacbepersonaie 
gcjiuart ;  utid  damit  die  Sicherheit  Ii ierhcy  nicht  lei- 
den möge,  behandele  man  die  Gefangenen  um  so 
strenger,  je  nachsichtiger  man  gegen  ihren  Wärter 
verführt.  — -  Zur /«%^VA«aBekdsliguagiunesGefan*  ' 
genen  bestimmt  der  Verf.  S.  A3,  eni  Fßtad  kUrtt 
Moggenbrod,  des  Slorgens  Vim  Friifutucke  ein  hulb 
Ouart  keiss  gemachtes  Bier  oder  JMiLch ,  Mittags  t  iit 
lyttartter  nahrhafte  consi.\teiite  Suppe,  ii  tlclie  zu  ey 
Pf  unde  und  drubcr  wiegt,  Ai>ends  ein  halb  Quart  liiert 
oder  ein  kleines  Glas  Brandewein,  und  Dringt  ziur 
Suppe  Ai9  Aumfordische  Supye  mit  einer  mehwKben 
Veränderung  ihrer  Begtandtbeile  in  Vorschlag.  Indes- 
sen Bee.  hilt  diese  Kost  fitr  die  meisten  Inquisi- n. 
vorzüglich  aber  für  solche,  die  in  irgend  eini^nn 
Wohlstände  t:elebt  haben,  für'zu  spJirli  1  i  >a  der 
Zweck  der  Aufbewahrung  in  einem  sokheii  Gtfang- 
nisse  blos  l'esthaltnng  des  Jnquisiten  ist,  so  sollt« 
man  auch  im  Funkte  seiner  Beköstigung  mehr  thun» 
als  gewöhnlich  geschieht.  Insbesondere  soUte  man 
dem,  der  sich  selbst  beköstiget,  oder  durch  si^inc  An- 
verwandten oder  Freunde  beköstiget  wird,  nach  dem 
Muster  di'r  Rjr/jf;  L«cfaiio;cii.ni*ldUen  alles  aLn  icheil, 
was  er  verlangt,  wcna  es  nur  keine  Uetianke  sind, 
deren  Genuss  ihn  berauschen  und  im  Hau^clie  m 
Excessen  verleiten  kann.  Bcc  wurde  den  Gelunge- 
nen, welclie  sich  nicht  «elbst  bek^igen  kfinnen 
oder  wollen ,  nicht  immer  Suppe,  sondern  mitunter 
auch  Gemüse,  wöchentlich  auch  wenigMens  Einmal 
ein  halb  -Pfu"'!  Jli/id/Icisrh ,  und  täglich  anderthalb 
Pfund  Brod  abreicbea  lassen.  —  Worin  Jlcc.  nn't 
dem  Verf.  nicht  einverstanden  ist,  ist  endlich  auch 
noch  der  Punkt,  dass  er(S.  156.)  verlangt,  der  Prc-" 
diger,  der  nach  seinem  Vorschlage  die  gefangenen 
mitunter  in  ihren  Gei^ngnissen  besuchen  soll,  «olle 
sich  aller  Fragen,  wekbe  zu  der  Untersuchung  und 
gerichtlichen  Obliegenheit  gehören,  ganz  enthalten. 
Kategorische  Antworten  über  das  Verbrechen  kann 
frcylich  nur  der  untersuchende  Richter  von  dem 
Inquisiten  verlangen,  und  keincisrwes  der  Geist- 
Kcbe:  und  in  «o  fen  der  Verf:  die« 'unter  dem 
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Verbote  ^er  tur  ünterstichnnp  gehÖrigerrFrapcn  ver- 
geht, hat  er  rfllcrdiiigs  Hecht.  Allein  BoU  sein  \'or- 
•chlag  eo  viel  sigen,  der  Frcdiser  »olle  sich  mit 
dem  Inquisilen  nbtr  sein  Vcrbrecnen  gar  nicht  ein- 
lassen, ao  hnt  er  unrecht.  Ree.  glaubt  wcnig^tCM 
nicht  ohne  Gmnil,  da«  flie  £xnialmna£  dnu»  ver- 
luin/ti^cu  Predigers,-  den  der  IndvMt  för  »einen 
Freund  hält,  oft  ilen  Inquisiten  Bey  weilcni  eher 
aum  Hekc^tntnisae  der  Wahrheit  besiimnii,  nis  ille 
Vorstelliiiiecii  des  Ilirlitcts,  ili  ti  er  Iii r  seinen  Feind 
bSlt.  Indessen «  was  der  l'icdigfr  hier  wirken 
lunn,  wird  er  in  dien  weni^'sK  ii  I  ällen  blos  durth 
iviae  Beligionsbelehrungen  bewirkeiii  die  mit  kei* 
iier  Anwendung  auf  die  Sache  begleitet  suhI  »  wegen 
welcher  der  Intiuisit  verhaftet  ist.  Der  grüsste  Ge- 
winn von  aolcnen  Unterredungen  läftt  sich  er»t 
d.iiiii  «■r\%arttii.  %vcnn  di-r  Gcijiliche  »ich  über  d.is 
Factum,  das  die  Untersuchung  roranlasste,  selbst 
Verbreiten  darf;  und  divm  glaubt  ihm  Ree,  jetloch 
«intpr  der  V'arsichtsniaasresel,  d«8s  er  dem  Inqnin« 
.teh  das  Gewicht  der  wider  ihn  vorhandenen  •Ver« 
'dacbia|j|(fitMl«  deutlich  aoi  einander  setze .  und  sich 
ttle»  hierauf  beaehrainte,  allerdings  venitatten  au 
können.  —  Die  den  Schriften  bevgchigien  Risse 
sind  übrigen«  deutlich  vertasst  und  gut  gestochen« 

JP  'O  L  I  Z  .M  ' 

StamtswirihxdkaftUektr  yeratiA.  &«r -ämt  Armt»- 

we.\tn  und  die  Jrmenpolizty  ,  mit  vorzüglicher 
Rücliaicbt  auf  die  dabin  einschlagende  I^ieratur. 
Vor  ix  Frimirith  BeutMt  /freier,  der  Staat»- 
und  Landwirthschafl  ordrntl.  Vro?i»%.  zn  Frunl«- 
.  Xurt  tu  d.  Oder.  Göttiugen,  bejr  Dietericb.  tQo7. 
«51  S.  in  8.  (>  Thlr.) 

Der  hier  vor  uns  liegende,  vom  Vf.  sogenannte 
Stiuitiuirthxchaftliehe  (?)  Versuch  Kerf)illt  in  zirey 
lianptlbeile :    t)  von  jtr  /trn»ilh  überhaupt,  dtrm 
madUhriUgta  fHrlaHgtn  auf  f'olkiflück  und  Jndu- 
stri0\  und  von  deren  Ürsaekm  und  £ji  t siehung  j 
t )  von  den  pnlititeHen  MkteUt  und  Mtuuregcln ,  tur 
jtrmiith  al  ti 'helfen ,    sie  Zit    verhiiten,    zu  tiiiuJei  n 
cder  doch  Juf  y'olkfcluck   und  Jiuitjt/rie  iiiiscluid- 
Ucher  zu  marhen,    oder   von  den    Gl  "iiduUzcr^  der 
Armenpoüzey  ~%eil>st.     Weder  im  crsteu  noch  im 
■weyten  1  heile  ist  die  Arbeit  de»  Verf.  »t»  fiewinn 
Ar  die  Witaeiwchüft  sn  betrachten ;  er  liefert  we- 
«ksr  hier  noch  dort  etwas,  da»  dem  TheotetilttY  so- 
wohl als  di'in  l'raktikiT  neu  seyn  wijd  Indessen 
als  eine  zitmlich  gut  ger<iilii;iie  Zuj.iiiinicnsielluiig 
dess<'ii  .    w-s    in  mehreren    ztr>iieuleii  einzelnen 
Schritten  über  die  vorziigtichsteu  Ob|ekte  der  Ar- 
menpolizcy  g<^$agt  ist.  ist  seine  Arbeit  doch  bey  alle 
4epi  allerdings  empfehliin^swerth.  Schade  nur.  das» 
fl»/mcb  bt<>r.itini  nic^t  immer  gelungen  ist,  den 
richtigen  Cn  ürthisiuinlu  ,1  if  iif  1.  i  11  ,   auf  (lein  man 
MI  ctaer  fehlerfreien  Aii^icbi  dei  Sache  gelangen 


liann.  ~  ril<'»cli  Jm  Anf  m;??  ilS  ''  bpy  t^Pr  Bestini« 
niung  des  Btgrills  Mtn  yJrrnutfL  Ii  i;  ilm  dp  s  Schick» 
sul  Ijflrort'en.  Unter  yfnnuth  ver^u-lA  rr  iu  :iilich 
den  Zu\tavd  der  Meiischen,  wo  et  ihm  oJt  Mitteln 
tur  hialäaglie/ien  Befriedigung  auch  der  nothwen»' 
digsten  -LtiensltMiJmtses  der  Hahrung  und  det 
ühttrkidtSt  mehr  o£r  weniger  gebrteht;  wo  d*r 
Meitfch  al\o  nicht  so  viel  f'inkornrnen  hat,  als  er 
zu  meinem  niitkipen  Unterhalte  Lrancht  ;  ohne  ZU 
bedenken,  das«  Artnnih  ein  höchüt  relativer  Begrill 
ist, .  dessen  Hauptmerkmal  blo^  darin  bezieht,  da^is 
jemand  seine  Jfedörfniase  irlarkuu/jt  nicht  ausrei- 
chend befriedigen  karm;  dass  es  bc^  der  Bestim- 
mntie  dieses  Uegrill's  ganz  gleichgültig  sey»  ob  $€• 
mand  clie  nnthu>endipiten  Lebensbediirfnitfc  nicht 
befriedigen  kann,  oder  ob  er  eines  seiner  Bedürf- 
nisse überhaupt  unbefriedigt  lassen  uiuss ,  es  sey 
diess  welches  es  wolle;  und  ditss  dasjenige,  was 
er  Armnth  iiberhun|>t  neimt,  blos  da«  \Ves«n  der 
Armutk  im  hitehsten  Qixide  beKcicbnc;  von  der  fr^- 
tieh  bey  Amenanstalten  auch  nur  allein  die  Aede 
seyn  kann.  —  Am  wenigsien  hat  den  Ree.  dat« 
jenige  befriediget,  was  der  \  erf.  (S.  BS.  folg-)  über 
Jrtnemtenevn  sagt.  Kr  h^It  ^ie  um  deswillen  für 
kein  zweckiijassiges  Mittel,  die  Kosten  der  Armen- 
versorgnng  zu  bestreiten,  weil  sie  a)  eine  der 
schönsten  menschlichen  Tugenden,  die  AJiidihütig- 
kttt»  fast  ganz  und  g.ir  vernichteten,  b)  den  tUia« 
XBkter  sbwobl  derer  verditrben,  die  sie  zu  gtben 
haben  ,  als  derer  für  die  sie  gesammelt  wt  rdt  n, 
auch  t)  zu  dnickend  iiir  die  stll  fl  jin;.  le  .sIkt 
noch  ihatige  arbeiurfnie  \'üUtkl4»»e  ^vaicü  ,  imd 
endlich  d)  die  Art  der  Erhebung  sehr  schwierig 
»ey»  und  schwieriger  das  nebte  Maas  der  Verihei» 
long:  mtit  reichen**  —  claubt  er —  „bald  nicht 
»w»  die  Anuenkosten  sa  Destreiteo,  bald  sind  »i« 
„  zu  betlüchlifcb ,  und  schaden  dann  vorzüglich  da* 
,,  durch,  d,is8  sie  auch  Ju  dicieni  I'jlle  der  Artuiith 
„eine  gewisse  (iaruntic  einer  gioseeu  Uiiti  rslutzMiig 
„leisten,  die  ddun  t(}  \iele  Laster  und  Untugenden 
.  ifhey  ihnen  erzcugti  und  viele  Menschen  zn  Aituen 
Minacht,  die  ohne  <i«  ücti  Tidkicbt  getcheuet  bitten, 
H«rm  und  hüUlo»  sv  werden.-^  'Bvjt  lyeitcm  sweck- 
mlssiger  als  Armenstenem  scbeitien  ihm  Zwangs- 

beytrü»!-  ili-i  St ant\buriier  zu  den  Armencasstn  zu 
seyn,  wtli^lie  blns  darin  ihre  Bestimmung  haben, 
dass  iich  kein  St.i jtshurger,  der  im  Mande  \tl,  elwu» 
für  .die  Armen  beizutragen,  ihnen  gaiiz  entziehen 
kann ,  in  Häduicbt  der  beyzutraeendrn  Summf 
•elbtt  aber  gans*  unbestimmt,  and  der  irejea  VVill> 
knhr  eines  Jeden  überlassen  sind.  —    Man  sieht 

ohne  lU'C.  Erinii' t  ii ,  (ins  der  Verf.  uiiinöglieh  diese  " 
Grundsätze  liHile  aulsltllen  küiiucii ,  v,cnn  er  sicb 
eine  lieliiifie  Ansieht  von  dem  \Vc6en  der  Armen-' 
ptlege  und  iler  Verbindlichkeit  des  Staats  dazu,  ver> 
schaAl  gehabt  bütte.  Die  Verbindlichkeit  des  StaaU« 
aeilie  innen  und  hülfshedilrftigen  Uurger  duicb 
Anäenveraurgungsansialten  so  unterstützen ,  uiid 
die  Ptliclit  der  .•Ma.ilsbiirgfr,  da;  u  15  irü^'e  zti  lei- 
sten, eoU|iriugt  keines w«se8,  »iü  dvi^  \  eif.  (5-070 
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Elsvibt'.  Vk»  iMnxa,        die  Atmntb  c!n> 
schaftUehe  Last  ut,  und  die  Verhüuiiig  <)■  t^  lbea 

TTul  «lie  Abslellung  dci  Btittlty  crmeinschajtliche 
f  ort  heile  g'Wäilitt;  sondern  ditjc  PtUcht  Avi  Staa- 
tes bcnihl  darauf,  ilaw  ,lc-r  ^/wf?/"  n/j  /-u/c  icnuiiftis« 
lutelLioem  verpßichtet  üt ,  jedem  armen  utid  hidf\- 
beiurftiiien  liürgtr  die  ZU  t^am  Lebemunterhalte 
0  fordetliche  Uuterjtiitvmg  tM  kisttäj  aus  dies« 
l'Uicht  ciitspvingtijiaf  Seiten  de«  GtiatC*  da«  Recht, 
xon  Beinen  Hürgern  die  zu  dem  Ende  crforderlicbcn 
Summen  zu  erheben.  Kann  und  darf  aber  der  Suat 
von  seinen  Hurp.-m  ?iir  Aim<nptlrge  to/:  U^dits- 
to0«en  Abgaben  lordern  und  erheben,—  avic 
<1iMS  gezeigt«  inaassen*  wirklich  kann  —  au  sind 
allgemein  gleich  «utoleftM  Armcnstiucrn  gewi*« 
der  rechtlicTrtte  und  gleicbinlssigste  Erhebungsweg. 
Die  Nachlheilc,  welche  der  Verf.  damit  verbandril 
«u  «eben  glaubt,  sind  theils  nicht  vorhanden ,  ibeiw 
nur  scheinbar;    ui.d   b.duii.n  \\  c^en  ilucr  ganz 


evidenten  Unerheblichkeit  gar  keine  Uidtrltgung 
Zwangsbeytitge»  defcn  lletrag  der  WUlkuhr   <  ir  b 
Jeden  uberUwen  8«jrn  «oU*  sind  ein  walirra  Unding. 
•Iwaiig  and  Frtyfi^  «nd  mit  einau<Ur  durefaaua 
«rainbailicb;  und  wm  «oU  denn  die  ^nneapo- 


U»ey  thun,  wenn  ein  Reicher,  der  htiy  einer  gleiche 
massig  afigcU-gtcn  Armcnateuer  monatUeh  imäaef 
Thaler  zur  AlTmösencaMe  coniribuiren  moMte«'  mo« 
natlich  nur  tiliche  Groschen  vcrwilligt?   Wie  man 

deuiütli  ^iIllt.  hatte  der  L<'>  üLinrn  Au.-.r.illcn 

auf  die  Aruicnsteuer  zunächst  die  eitgliscUt:  Armen- 
laxe  vor  dem  Auge;  drren  Druck  freylich  ganz  un- 
verkennbar ist.  AUeiu  diese  Arnieniaxe  ist  auch 
durcbaua  beine  Kleicbmtssig  ven heilte  Armensn  ucr 
im  Sinne  des  Ile^  Sic  ist'vielnuhr  eine'h&cbat 
nngleichartis  reriheilte  Abgabe  zum  Vortbeil  und 
z.ur  Unlcrh.iininp  dor  Arnn  ii  ;  »Ii«'  \ oi ..ii,ilich  da- 
durch lur  diL-  (in/.t'liK'ii  ixtiilribueiiti'ii  l.ijti^  wird, 
dass  die  hiinllii  li);t  it  zur  Amien|>llt:gi'  i  igi  ntlich 
nicht  ziu  Sache  de«  ätdaU,  sondern  zur  .>ache  der 
K/rrAjfijat» gemacht  Im;  wo  denn  in  tolchen  Kirch- 

S^ielan*  wo  **  svAilliger  Weis«  viele  Arne  gibt* 
er  Fall  eintraten  bann,  dass  die  Acmentaxe  mtdir 
a\t>  dl  II  Pachtzins  ausmrtclii  ;  st.iit  (tjb?  in  aUr 
dtJu  Kirclispit'ltii  ,  v*<.lf  1h;  wi  iiij;^  Aiiiif  h.ibrn, 
oft  eine  ganz  unbeilt'iuf  mle  li'.cinifikt  it  IriijüL  — 
Da«  ÜMie  an  der  ganzen  hici  gewürdigten  Sclu-if): 
iat  übrigen«  die  »eiulich  voll«tMiidig  abgeführte  lÄ- 
terattti,         ^   '  '  '  • 


Kurze  Anzeige. 

Erdbeschreibung.  Geographisches  Handbuch  fiir  Jn. 
gcudlelirw;  oder:  BstcbrtüamgM  der  wickttgsttH 
^ädt9  mid  QmUr  fnmOtr  fVdtthmU.  Ai»  dm 
mmilMi  Rcuebasehieibungen  gezogen  und  nach  Gaipt- 
»i  (s)  xwcytcm  Curstn  goorJntl,  von  /.  C.  Möller, 
Kateohet  und  Oekononi  im  Altonaer  Waisen  Ii  sus«.  ErtMr 
Band,  wcicbs»  Asia  nad  Abiba  «nthlll.  Altona»  bqr 
JffummtrMk.  iStfS-  XVL  n.  S«    F'  8>       TbLr.)  ! 

Eignes  b<^^^l»fu^»  sowohl  als  dsr  Wunsch,  maveb* 
Lelnon  iiwihiscluc  Ilulfe  zu  leisten,  lubcn  ilrn  ,  Jtncli 
liMhrcie  »*luiut>«re  Schiüten  ifdimliclut  bcRJumeu  lUiius- 
gäbcr  bewogen  ,  diese  geogrsphischen  Ziuaninienstclliingen 
MM  iwt^  iUis«bMelurciblUig^  abtnlatien.  J>er  Anordnung 
atach  einsm  s«hr  bebtoiita«  and  in  mrtireren  Lehraoiialten 
fiii^efnhiti-n  Unteiriclitsbucbe  nageaobttti  kuMi  OS  Lcbrcm» 
durch  em  voUsunjUges  Kepiiicr.  nicbt  Bchw«r  bUeii,  sieb 
dieser,  viel  liiMniliunf;  vniii  noch  mehr  Ko»:en  crspnrcn- 
den  Auszüge  «eben  jcJeiu  indem  I.ehrbucliP  der  K.idbc- 
tcln-eibung  xu  bedin.eii.  Den  andern,  Ainciiki  und  Siid- 
indka  iMSfikrait^adeu  Band,  hoAt  der  llelssige  Veif.  bald 
wiebanlMfarB.  8«iM  Gewihrtminuer  hat  er  nur  s«h«B 
j«  fBv  dia  atahaia  Bfttuawuig  subm  wablge» 


ordnctett  und  twmlicb  «beninlssigen  Aiutflf;«  cu  aenMn 

fflr  (lbetflfls»ig  eiaclilrt.  rfir  viele,  dcncti  nullt ,  wie 
dem  Heiauipeb«r  selbst,  cm  n.^lirj  reicltbahig« »  Miibtum 
oficn  5tclit,  Kiiniite  n  »ncli  in  der  Tbat  sebr  wenig  nüi/.oi». 
DennocU  inochieu  wir  in  aet  loittetxung  bc«tiu>nit«  Lit»> 
nrisclie  Nachwrisuugeu  witnsclieu.  Um  nur  MIMlt  BaWisi« 
Ton  der  VmciifMlaiiheit  manditr  NacItTicktea  am  g^beot 
wollen  wir  von  und  so  8.  »9^X0.  wo  voti  dar  b*- 

k.irmren   ( ,<pokilvpti«chen )    Insel    Ikttir    r     'l,     Rede  i«t. 
oluic  dass    die  ncnurn  ßencunun||ren :     ,,J'aii:.:>  und  PoU 
mOia  beygefiiLt   winden,    bi-intikm,    d.ns  i'(7 f  /  5,  lo^. 
des  •  «weyieu  Theils  voo  ttiiirni  Jlmidhuche  der  neue- 
sten QfOgraphie  —  (gteu  And.  Halle  1305)  beiicliiet: 
„in  dciB  gtofsca  Klostor  des  Ji«U.  Johannes  «u  Patino 
fst  eine  0Öbnl«,   dia  man  for  die  best«  Lafainnstah  -  iVn 
);:tnzen  Oriente  hält."     In  Hrn.  Möllers  Ilaudbiiche  lie- 
sct  man  dagegen  von  dem  Johannis- Kluiter  mif  Patnins. 
„  F.ü    iit   in    diesem  filiiitiT  Xcino  ,S|>ur  von  einer  Bib'.io- 
thcil  zu  hndcn ,  und  Wvrr.u  sollte  »ie  auch  niltcen,  da  der 
bey  weitem  gi«>«s(e  Tlieil  der  MOnche  nicht  lesen  kann. 
Unter  achiaig  Mäncbcn.    die  darin  wohnaa,    Csiid  Hr. 
von  ChoLott-  OouJ^er  war  iny,  di«  «in  wenig  Icmh 
Konnten.'*    BcrichaentiiUer  bann  ab«r  d«i)glaieh«tt  Widar* 
sprtiche  nicbt  richten ,   oder  die  Lauterkeit  !lir«r  Quellen 
Yirüfen.      l).ilii;i    blulji  ilim    mir   nocli   an/.ii7cigen  (tbiig, 
das*  man  mit  dem  X>ruclu: ,  PapLsr  und  l'rcise  diases  rsiclw 
liabifMi  BAlfihiub«  sHMacbm  itefu  lAam». 
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TH£  0,L  O  O  I  Mi 


A  Thcologiae  Catlioli'cM  CL  D.  Marian!  Dob- 
Vuyer  (Throl,  ^  f)uL  l>oct  eontiL  «ccIm.  iUrarici 
•Gtaalit  r  uqu«  in  Acad.  IngoUud.  ac  Lyceo  Ainb«rg. 
SttgaMdcM  fooBtiam  profrtsort»  p.  o.)  opus  posthil- 
muni.  cura  et  stnilio  'l  lieodori  I'antalconis  Sene- 
atre}-,  l'arociii  in  i'ir^che|lrcllt,  cdituni.  T.  I.  Ej)- 
cyctopsedi«  et  mcihodologia.  Solulwci  •umptibai 
ac  i^jrpia  Sffdcliani»  1907*  9>  XXIV.  fk  166.  S. 
(«0  V') 

Die  von  iVm  HeraiisgrTjrr  cnrworfcne  Charnlueri- 
•liK  des  \'crfdb5ers  macht  allurdinj^s  auf  da»  W  crk  auf- 
.^IMrltsam.  Man  >verde  hcym  Lesicn  dei>»clL(  n  ßnden, 
lagt  er,  dnss  der  Verf.  ein  gelehrter,  seharisinnicer, 
ayatcmatische  Ordnung  liebender,  in  der  i  hilosopliic, 
wie  in  der  Theolo^,  gleifb  bevraudertcr.  auf 
Wahrheit  und  Heligion  streng  haltender,  spglridi 
von  Nciurungs -  und  Ilulunsucht,  von  entscheiden- 
dem Ttme  und  necluliabcrey ,  voji  Seilten-  und  Par- 
tlieygcist,  .Streitsucht,  N'erfolginig  und  Verdammung 
ander»  denkender,  durchaus  freyer,  be»cbcidenpr, 
aanftmüthiger,  toleranter  Maini  gewesen:  Er  habe 
mehrere  Lustra  hindurch,  die  Theologie  auf  daa 
Lyceiim  kn  Amberg  nnd  der  hohen  Schule  zu  Ingol- 
stadt olFenllich  mit  l'uihni  gelehrt,  und  bereits  vor 
»ielen  Jahren,  auf  Zureden  uagcai-hcntT  IVIanncr,  ein 
gan/.i:»  System  der  Tlieologie  au^^i  .11  ii- itet ,  niu  aber 
dazu  bew  ogen  werden  könn«u>  es  in  pruck  zu  ge- 
hen, xrtXi  es  ganz  dem  OeadmiMlw  und  den  Üe- 
dürfnisseit  dea  Zeitalters  angcmcMcnt  und-ip  aeincc 
Art  vollhommcn  seyn  sollte ,  und  er  glattbte,  das«  er 
zu  diesem  Kiule  7.u\or  alles,  \%  as  ulier  T  liuiilogic, 
und  die  vorzuglichiten  ihr  verwandten  philosophi- 
schen Gegenstände,  besonders  in  neuem  Zeiten  ge- 
schrieben worden,  lesen,  prüfen  un<l  benutzen 
müsste.  Da  er  nun  an  seinem  Werke  immer  ändert, 
darin  beaaeit  und  £eüt«  und  bereiu  die  ]«uteUand 
daran  legt,  trird  tt  vom  Tode  übereilt,  nnd  Tsann 

die  Ausgabe,  die  bald  erscheinen  nfllic,  nicht  melir 
a«lbst  besorgen.   Seine  Farben  übergaben  de«  Verstor- 


bcncn  sämmiliche  hinlcrlassene  Schriften  dem  Hflr- 
ausp  ber.  einem  genauen,  und  mit  dessen  gelehrten 
Arbeiten  schon  bekannten  Freimde  des  Seehgen;  d«^ 
sich  dem  Auftrage  gern  unterssog,  aber  bc«  der  Aus- 
fuhrung doch  aüf  mehr  Schwierigketten' Stifts,  als 
er  geglaubt  hütic.  Er  hoftt.  dass  vorzugh.  h  die  De- 
moiutratio  religionis  christianac  cathtdirae,  oder 
ihcologia  generalis,  als  ein  ^Velk.  d.is  gan?.  den  I5e- 
dürfnissen  unser«  Zeitalters  entspreche,  weide  mit 
.vielem  Ileyralle  autgenommen  werden. 

Auf  dies«  Vorrede  folgt  eine  «eht'  dctaillirte 
Ucbersicht  des  gpnien  Weiltes,  \relche  Hec.  gern 
ahachrich,  -wenii  sie  nicht  gar  zu  viel  Raum  ein- 
nlhme.  Sie  (iBlIt  g  Hlitner  ans:  denn,  um  unsern 
Lesern  ein  60  w  icluiges  l-'ntemehmen,  ein  so  grosses 
\yaget,tntk.  eine  Kncjxlopadie  und  Methodologie 
einer  so  \it  l  umfassenden  Wissenschaft,  als  die  Theo- 
logie ist,  in  unsem  Tagen  zu  scbjreibeat  das  dem 
herrschenden  Genius  genugthun.  niid  dem  Grade 
d«sr  Caltiir«lltipi:«chensoll.  auf  dem  diese  und  an- 
dre verwandten  Wissenschaften  jetzt  stellen ,  so  dar- 
zustellen, dass  sie  es  leiclu  wuriligcn,  und,  wie 
weit  es  gelungen,  bestimmen  luVnnten;  niöchl» 
wohl  dieses  das  ZweckmässigMe,  und  vom  liec. 
selbst  allen  Verdacht  eines  parthe^ischcu,  oder  tonst 
unrichtigen  Urtheila,  am  aicfaersten  entfernende  Wit- 
tel «eyn.  Dem  Lilterator,  dem  das  Werk  :.ieht  »etbst 
in  die  Hände  kdmmt,  aber  daran  geh  gen  ijt.  diesen 
neuen  Beitrag  zur  (iesrhii  hte  der  so  .ins.serst  ver- 
schiedenen Bcliandlungsanen  der  theologischen  Wis- 
senschaften, um  so  genauer  kennen  sn  lernen,  ala 
seltner  Werlte  dieser  Art  in  der  nenem  sowohl  ata 
altern  Liucratnr  des  katholischen  Dentschlandea 
sind;  müsste  eine  splche  nähere  Behanntstliaft  mit 
einem  Werke,  durch  eine  diplomatisch  -  genaue  Dar- 
Stellung  de*  Inhalts  de*solbi  n  sehr  angi  nehm  sevn, 
das  nach  der  Holfnung  des  \  erf.  den  Theologen  ihr 
altes  Ansehen  wieder  geben,  nnd  für  die  Theologie 
neues  Interesse  wecken  soll.  Die  Inhaltsanzeige  also 
ins  Kurze  gezogen,  wird  A.ia  Werk  in  %vrcy  Haupt- 
theile»  inJ^agrUo|llidie  und  Methodologie,  jene  in  drcr 
Hauptttttdte:  Notio  theologiae  cntllolieae:  partes 
theoloeiue  catbulicu- ;  subM.lia  th.  nl^giae  cHtholicaei, 
getheilt,  wovon  das  xwe>ie  wieder  in  swev  Ab* 
[99] 
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scimitte,  Tl'cnlngia  doftiinalis  unü  theologia  ajjnli- 
tiui\,  ib- .!i  lue  in  ihey  ^^erfällt.  Dii-ciplinae  bibli- 
c.ic:  (li.~cij>liii je  historicae:  diot  iiiliiiin-  j'hürisophi- 
mc.  üic  Mcthodulogie  brgiehl  auch  aus  drey  llaunt- 
Utlcken  :  Gcnerak-  ibcologine  lyeteuu:  metliocliu 
tractandae  ibcoiogiav:  melbodiu  alndii.,  Das  zwcyte 
hat  cwrr  AbscJintIte:  meütodiis  tbeologiac  gcnera- 
tim:  iiifthoilus  «ingularum  «liscjplinaruui  thcülogi- 
cuuui;  <1  <  ilritie  «  btn  jo  \  icl:  Ratio  suulii :  cxcca- 
tio  sinlsitaf  i.itiiiiiij  Mudii.  In»  p.mzcii  pmonimcn 
kann  llec.  tlie  Kcnniniss ,  ilcn  I  teis».  <lic  Bescheiden- 
heit «Ics  Verf.  .und  ilie  IJnuichbaikeit  iIcs  W'erUcs 
nicht  verkennen f  und  gesteht  cem«  ^om  der  ller- 
aoRgeber  nicht  obrte  Venlieiitt  nir  dat  tlMologi^cbe 
Suulir.m.  tin  \Vi  rli  zu  Ta  i.n">rdeithab*  d«»  viele 
guiu  (truudtätze  ciiiliält,  und  au  manchen  »fFimtU- 
cbeu  Lcbriiii^i.^lici)  einen  ganz,  rl'i' T.lüluii  l.'cbcr- 
^angvinn  Alien  zum  Neuem,  und  noch  Ue»$crn  ma- 
chen könnte.  Bcy  Allem  dem  hat  Kcc.  der  auch 
■chon  Unge  her  ciner^  Kwechinttssigen  Reformation 
des  gcfttamten  lheo1ogi<chen  Studinma  nachgedacht» 
JV]ancb<>8  ku  crinnem.  Wie  kommt  der  Verf.  zu 
vincni  .System  der  kathnlischen  l'lieoloj'io ,  wo  er 
eine  thcolotiifclu.-  I.iityHiij>.iiiif,  und  MeilinJi ili/pic 
achrcibt?  H.ii  »litse  clWrt  mehrere  oder  andere 
Theile.  als  die  Theologie  der  Proie«ianten?  Da  w.lre 
ntir  von  einem  i>>stcme  der  ehrütiieheu  1  bcolu^ie 
die  r.ede,  und  System  der  TbeoTogie  m&sstc  hier 
jiucb  in  cimm  weitehi  Sinne  des  Worts,  nicht  in 
dem  eng<:rn,  in  dem  es  pewöhnlicb  genotnnien  wird, 
nnil  so  \itl  iilt  \-i  ttriitai i  r/te  'n:co'.'-^ie  hci»üt,  ge- 
nunniicn  wcrtlcn.  \\  .iäilie  I  htoliijjie  zurkirchliehcnt 
.«ur  iintcr*thcidcnden  'J'liodogie  cir<  r  bcüoudcni 
Confession  macht,  hümmt  nur  dieser  Itt/.tern,  als 
Zunuhmc  k»  ;  und  auch  da  soMte  mau  wohl  diesen 
Ansh.ingeschihl  der  Venchiedenhvit  des  ülaabens  un- 
ter den  Christen,  nicht  zwechmSssi^er  weglassen f 
]3ic  syEteniatiscIic  Tlitulot'ir  imi.-is  ein  g.m/  unge- 
/,\vun;;enes ,  i'reyes,  naliu lit lic»  üt-MiIiat  lic»  Stu- 
diuiuü  der  Q^lelkn  feyn:  wurde  dicM.r  Au6h.*inge- 
srhild  nicht  den  Vcniacht  «  rwccken,  der  Verfa^er 
habe  l^itftliie  er^n  ilt'cn .  ehe  er  2ur  Untersuchung  der 
(,)iii:I1cn  geschritten,  undr  schon  »«vor  bestimnit  sn 
findi-n ,  w  US  er  finden  wollte,  aneh  MrirHirh  gefnn- 
dcn  zu  ];.il><  ii  ^l.mb.:,  w  .is  <-r  gf.>ii(  ht,  Sullca  die 
di«v.'iU]u iKica  Chiistfii  - 1  .iUh«  vcii  tiith  l  imn.il  \er- 
etnigcii.  so  muss  jede  diesen  \'cidacht  \vn  {•  (h  iVin 
KU  hallen  suchen.  Was  die  katliolische  1  ii«to]tj|iic 
cbaraklerisirl ,  die  Lehre  von  der  Anturilüt  der 
Kirche,  und  der  Tradition,  geht  ei^utlich  die 
Dogmaiik  an ;  und  selbst  da  darf  jetzt  der  kalho- 
Itscue  Tlieol"  :i  il'  n  rK  l)r.iu<  Ii  ni<  lit  mdit'  il.tv  oii  ni.i- 
cbcn ,  den  Uiaii  eui  rt  il.non  gnn.itht,  und  vicil-  icht 
niaclien  nmsste.  M^n  iuii--s  .uith  1»  v  lU  i  Me-thuil«'. 
eine  Wibscntchaft  zu  hehandtln.  die  Zeiten  wohl 
unlertchcidt  n.  Kr  wird  hoch  besser  ftir  das  Anse- 
}u.u  f  jiner  Kirche  und  sein«^  symbolischen  I  IkuIo- 
cie  f  orgcn,  wenn  er  auch  die  Unterscheidung:<leluwi 
d»  ;:  unmiilelbur  aus  duii  Ou-.Men     11,,t  ab/, 
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die  Lehre  sriner  KircTic  ^ralir  ist.  Es  watc  um  das 
Aiisthi  n  (lerst Ibi'n  stliLlicn,  vtnn  jt-iic  di'  Se  Probe 
nicht  aii?l;.jl'"'i)  tollte,  Dct  AiiMinuk.  'Jlu  nlneie,  ist' 
iihcrhuupi  gar  uicht  genug  besiimrat  hry  deru  Verf., 
-er  scheint  manchmal  Theologie  mit  Dogmatik  zu 
conCundiren.  r.ier,  iu  einer  theologischen  £nc7)üo> 
padie,  mnss  Theologie  als  ein  Complcxum  mehrerer 
verwandter,  und  zu  einem  Ziel  bin,  zur  vollständig- 
sten und  griiiidliclislen  Belebrunp  über  Gott  und  He- 
ligion,  strebenden  ^\'it5l■ll?th,l^^l•n  .  an^tisclu  ii  \\  er- 
den; denn  iav  ja  da  die  Rede  von  Tbeilcii  und 
Hulfswissensf  haften.  Soll  oher  von  d«n  Tbdl««  dft» 
rechte  natürliche  Vcrbaimiss  angegeben  ATerdcn,  so 
mnMTheolo{>te  Rir  Dogmatik,  oder  für  die  ans' den 
Quellen  abgeleitete  sjucraaiischc  Darstelli:ng  aller  • 
theoi-etischen  und  prahiisclirn  Religioiw- Wahrheiten 
g*  m nnnn  n  ,  in  t!or  .Methodologie  vor.m  sithtn,  und 
*iic  1  endenii  der  andern  Theile  und  Hüllswissen- 
schaftcn  zeigen,  wornach  sich  dann  die  rechte, 
zweckmässige  Lelirar^  und  äiudiervTeise  der  Quel- 
len,  und  sejw  der  Hüliswissensrhaften,  ^tm'aelbet 
ergeben  mnss.  Wird  llieologie  im  ersten  Sinne  ge- 
nommen,  so  sind  Bibel  und  (ieschichtc.  besonders 
Kii  c  In,  t:^'<  fi  Lichte,  keine  Flnlfswiss« nschafiti) ,  soi:- 
<Ii-m  wirkliche,  das  ganse  (>oin]dexum  der  tlieolugi- 
s<licn  Witsensch-ifi  consiituircnde  Theile.  Nimmt 
man  Theologie  im  zwc^'ten  und  engern  .Sinne ,  so 
sind  die  bcvden  ebt-ii^enanntcn  Wiesenschaften  die 
Quülen,  mid  diese  ist  eine  daraus  abgeleitete  Wis- 
SLnschnrt,  eine  cbncentrirte,  fassliche,  deutliche 
l)i.r.-u  l^ii.g  aller  dnit  ycr^^l  1  <  n icii ,  luiii  a\if  vIj c  indii- 
nii:lLl.icbscc  VVfise  bch.iiidckca  licli^iunswalirlicic'n. 
Selbst  ein  Theil  der  philosophischen  VViss«  nschaffn 
M  ird  nun  als  Quelle  der  'l  lieologie  angesehen  wer- 
den  müssen,  da  gleich ^^'ohl  ein  anderer  blos  /.u  den 
Hülfs  •  oder  pro|>idevtiachen  Wissenschaften  de« 
Theologie  gehört.  Jleym  Ueberblicke  der  Inhalts» 
an/.eig(  .  btrii»  Tcbt  rb?ii  des  ganzer  Schtnia's  die- 
ser Encvkloji.-iilic  und  ici.bf>df.U)gie,  v  ird  es  l:'irem 
ein  wenig  haiir''.      M.m  wieder  auriick 

in  die  Wölfisch  -  Ncltelbkdlischc  Schule  versetzt  zu 
sFvn.  der  eine  solche  Strenge  Ordnung  und  trockne 
Metbode  eigen  war.  RtMX  ähnele  »diön  aus  der 
Cbarftkterisim  des  Verf.,  nnd "seiner  Art  w  studirm,  •  * 
so  Vw.  T.^  V'cr  ririnii^-  iti.m  i>  '/i-i  1  ..lit LS  rordiTt  mehr 
ein  \:{>cxi\\fii:  Ali  ibmlf',  iln.  li»i]n.in  \\  i.stn;>eh.ifi»n, 
beM  iiders  die  theolejü i>chrn,  itu  behandeln,  eine  .Me- 
tbOiie,  nach  der  Homer  und  (iri<  chcn  auch  über  die 
ernsthafttsi»  n  Gegenstände  schrirbm,  und  lehrten; 
XfQ  hey  aller  Fülle  von  Ideen,  und  bcym  ireycn  Vor* 
trage  doch  strenge- Ordnung  im  Denken  und  Sdilies- 
^en  herrschte.  Dass  das  Nnuliiiiii  (\>  <  (  h' «dcj^io  im- 
n)er  weniger  Freunde  tindct,  il.naij  ist  fitnvis.»  die  zu 
pi-künstelle.  trcduic,  sthulgetcchti  Lebnueihode  cum 
grossen  'I  heil  Schuld.  Sie  sticht  xu  sehr  (^«'^un  den 
durch  das  jetzt  mehr,  als  eon«t.  hclicblc  Sluduim  der 
schöiieu  Wissenschaften,  uud  «ter  sachcreicUen  Oc- 
•ehiehte.  verfeinerten  Oesehm.ick  uiifer:«  Zettalters 

.ib.  <l'--r  Tli.'iiliig  seiiii-    i\  i55<  i:;;cb..r(  g.  !t.  ii  J 

mücbenj  so  mius  er  vou  daher      vid  aut  sie  iier- 
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üb*^rtrag*n.  aU  mugHcli  ist.  Der  rotn  Verfasser  an- 
goli-i;ic  C)  !'.lui  (Ur  zur  I  h<  (iloste  eohöri^fii  Wissou- 
SCllurifll  ist  nicht  n-.nxy.  \  o]\-\.i:aVfj^,  und  «locli  w  i'-il'  r 
sa  Weit  niiegedcbiu ,  so  <ld»»  er  diircli  itiinötliigu 
AllMChtVciiui)?cu  erst  Iniigsum,  uitd  gar  nicht  bc- 
qu-.m  cum  Zic)  fi<liri.  Uvc.  würde  mit  der  Aiueii»-> 
antlerKtzung  des  Ikuriils  nnd  dei  Zweclies  de*  theo- 
l(>v;isfl»en  Siudiiiin^",  Pcinc  I'iu vli1ii[i3(tit"  .infangcn. 
Uliil  <ics»<Il  I.'tuläiig  bcsliiuuifju  tl,4ii!t  <iic  jJropUdcV- 
tischcu  Sluilion  iic-nneii.  un<l  iteigcn  ,  Avie  ji  tle  «lahin 
2*:bürige  Wisscnscb^iri  bclundelt  werden  ftiiiese .  um 
gimdc/.u  »um  Studium  th-r  Theologie  vorzuberei- 
ten. Gefreut  bat  c«  Hec,  ditM  der  V'erf.  die  Bvma- 
Itnn^  gemiflii,  der  Katrchetitdi«  Unterricht,  wenn 

«  r  1  .  ,:.  r  Art  «ry.  1,        ilcii  hfitrn  1  u'uud  zvm  ,Stll- 
duuii  <1' 1  i  lif(  Ic^if,    Jt'iuir  ist  |a  der  Klemeiiianui- 
ti  iiiclil  in  ilt  r  j'ieligiiin.  den  die  f  heologio  \ 
dvu.  und  £ur  eigi  ntlichen  wisi'enti.baifüicben  Kciint- 
nbe»  Ktir  )  bilosi  |)hie  di  r  UvHgiou  erheben  aoll.^  Docb 
Idllle  er  viel  vebr  darüber  »i^tk  kOiioen,  wenigfient 
bemeilien  füllen,  d«M  'erat  in  den  jicbtilen  derTbeot 
locrpn  durch  eine  z vvt  rl^ii.S^sig«  re  üehanrllung  der 
Tbeoiu^ie,  di'  !■  iiecheun  cr*t  noch  gebild<'l  wcrili  n 
müssen,  Wtlriii-  im  Mmde  sey<  ri.  tiiitii  5o1cbcil  Lle- 
meatarunlerricbi  in  dtr  iicligion  zu  eri heilen,  an 
den.  eich  die  Theolugie  leicht  itn«cli°.i<  ssen  künnte, 
um  ihn  zur  gnindlicben  und  fnicbibaten  ilcligioit»- 
Philosophie  sn  erheben.   Die  verkfUrte  AVt  dv»  hate- 
chctistbc'ii   Unterrichts  bat  der  l'.elipion  selbst  <len 
gr(<;^sl<^n  Nacbilieil  gebracht,   nemirch  (ileich-:ulii|S- 
hfit  g' pcn  (!)(.■<?  llic;    wi  triir  ir.iiiii^e  W  irkung  il' !i 
ersten  biüdi uck»  ntdu  •iui  mehr  als  eiue  Art,  ^iitbi-t 
in  den  Schulen  der  Theologen  benierht,  die  meistens 
vnr  von  aolcben  äcfatilem Iwattcht  werden,  wtlcbe 
nch  dem  Kirchendicncte  ^vi«bnen  wone»,  und  auch 
TOn  »liesen  nicht  sowohl  aus  Nei^nng  zur  \Vi65en- 
scbaft,  viud  in  der  Absicht,  die  linieu  si  hon  beAm 
IJftni  iil.ii  uiiiei  I  K  hl    mt' le^^.int    Kewoidtn»?  I'ilII- 
ginubkcnniniss  su  erweitern  und  x.u  ver\ ollkunmi- 
nen.  sondern  um  de»  lieben  Drods  willen,  d;ts  die 
Kirche  ihren  Uieneni  au  reichen  pftegt.    Vom  Stu- 
dium der  cchdnen  Wissenschaften  hat  der  Verf.  nur 
so  V  icl  gesagt,  das«  die  Aostbctik  unter  die  llnlfswis- 
»en.-chiiflcn  der  'l'beoK>gie  gehöre.      Diese  ist  aber 
mehr  die  l'hili'MijdiiL-  di-s  .^cli'.ntn,  die  schon  eine 
nähere  Uekanulscbiiit  niii  V\  «>rhen  der  schönen  Lit- 
teralur  »ndKviMt  vorau8$eiKt,  da«n  hRlt«:  eine  An- 
leitung gegeben  werden  «ollen,  wie  aie  cu  machen 
«eye,  daw  nicht  nur  eine  Philotophie  des  Scbttnen, 
io'sub  rn  »elbst  schon  ein  gebildeter  Gc«chniach  ganz 
11.1  III  hebe  Resuliate  würden,    \relcbc  den  Thcolo- 
gi-ii  l)c)iii    libiT.i'.irn  .Studium  S'inir       i.sst  n;.(  Ldf'l, 
sicbei  luiil  leicht  £um  Zweelie  leiteten.    \'on  dem  zu 
ifbr  V  ernacblassigien  .Siiutium-der  oriental.  Philologie 
.  hitte  der  Verf.  wohl  mehr  «agcn  sollen,  um  e*  zu 
empfehlen.     Ree.  würde  selbst  aus  biblischen  Bü- 
chern Mti«ter  des  guten  Geschmadu»  des  Schönen, 
J.  s  i:rb«il>«  i.cii,  beym  Smdiam  der  Acsthelik,  arizu- 


njclir  Fiirdrmng  erliiclic.     ITeber  die  T'hilüsophie  ' 
sagt  der  Verf.  so  viel,  als  biitte  er  \o;i  AmisW'gen 
eine  Kinli  itiin^'  (U,  u  zu  gebm .   un»t  vt^^rgissl  AAiey 
du9  Noibwei  diL'-tf .  w.is  eigentlich  in  eine  thi-ologip  . 
sehe  ]^ncyhl^l^^.\,\'|r  geliört,   neniU(:h  das  VerhUllnisa 
derselben  »iir  'i'bvolugie  su  bestimmen,  nnd  £u  «ei- 
gen, wie  ein  Thcil  von  fener  zu  di<>!ier,  als  Vorbe- 
rcitunc.tx^  if^<■llschdfl  dier.' ii  V.i'iüi-r.  Acr  .mdre  aber, 
selbst  ali  (.^Ui  lle  der  büheiit  iieiisiicniiit m  iniss  be- 
iiui/T   v^crd»))  miisse.    Nacli  der  AbliüJidli.ns  %on 
diesen  prop^devtisclien  AVissenscliafien .  wurde  Ree 
alle  Theile  des  eigenlliclan  theologii-chen  Studiums 
einzeln  nennen«  nnd  die  Ordnung  bestimmen,  in 
weldter  dem  natürlichen  VerhSltniss»  zu  Folge,  einet 
n.nb    dem    andern    goMur   und    stndirl  werden 
Ullis?«-.  —    Der  Verf  ihiit  djs  in  der  Methodologie, 
A\  .is  scliicklii  Iii  r    in   (b.-r   Eiicyhlopädie  geecbencn 
wäre  —  nemlich  mit  dem  .Studium  der  Uibel  und 
der  Kirchengeschicbte,  als  der  Quellen ,  müssle  der 
Anfang  eemacht  werden,  tvoranf  das  Studium  der 
Doginatikt  die  Moral  mit  begriffen.'  folgen  mu», 
\\  eil  sie  aas  jenen  Qni-Hen  abgeleil'  !«-  ^^  iss<  iisch.if- 
tcn   sind.    Unter   divic    rechmte    lUc.   au<;|i  tbs 
Kirchen  recht,  und  lies?  d.is  .'<tn  Ümn  derselben  .inf 
die  Moral  folgen.    Die  (itsrliichic  rechnet  <ler  \'eif. 
unter  die  Hullswifsensthartcn  der  '1  heoln^ie.  Sin 
ist*  so  weit  sie  den  Menschen,  die  Eiitrichiung  der 
Nalur,  besonders  aber  Beligion;  JSitten  und  Kirche 
zum  f>e"enstand  bat.   eine  wahre  (^uello  fiir  die 
DogmatiR.    .Manche  Theile  der  (icschichte.  j1>  /.  iJ. 
die  L  iuerärgeschichle.  lujnn<  ti       ichwtdil  blosse 
linhswissenstbat'U'n  .ingesehen  Verden,    ^ehr  imei« 
genilicb  aiihlct  «Icr  Verf. -«lie  Jurisprudenz,  die  Arz- 
n^kunde,  tUc  Hau.shaltimgs-  tind  Landwirthschafts- 
kniut  unter  die  tfhlfiitvissenschaflen  der  l'henloeie. 


Si'  >iiHl  nur  Unlfswisscnschiiften  des  TIi 


■"u,  der 


ratlien,   weil  dadurch  d.is  Stiulimn  der  or. 


Liiierittur  mehr  Fxeoude»   tmd  dos  Jiibclsludium. 


ticli  /Aun  .Seel^^»rgeranlt  vorbereiten,  und  d.iiin  den 
W  irkungskr»  i?  ><  hkt  Menf  clieiiliidje  recht  \-i  (.ii  aus- 
dehnen will.  Von  di(  seil  wunie  Kec  am  l^ufle  der 
ganzen  Encyklopäilic  sprechen ;  aber  anch  nicht  ver- 
gessen, von  akademischen  Disputationen«  nnd  von- 
gelehrten Reisen  der  Theologen,  die  es  in  Ihrer  Wis- 
senschaft bis  zu  einem  hölieni  Grad  von  Vollkcimiu  n- 
hcit  bringen,  und  selbst  einstens  als  iiHentlftl).  Leh- 
rer derjelijfii  .i\illrcl';n  Mnllcn.  d.i  .Ni;l  lii^f  y.u  ?.igcn. 
Der  Vert.  ibut  davon  gar  keine  i:.rvvahjuu)g.  Dafiir 
hat  er  aber  einen  andern  Punct  der  aka<lemischei\ 
Folizex  in  der  Methodologie  berührt,  der  nach  iVcc 
Dafürhalten  wohl  ein^  Discossion  würdig  ist;  nem- 
lich die  zum  ukadcmiiicben  Cursus  der  Tbeulugie 
nötbige  Zeit,  und  Anzahl  der  Lehrer,  ohne  aber 
ctw.is  »lanibi  r  zu  bi  ^t^lll^l(fn ,  oder  mehr  zu  >j^'rn, 
als:  ex  iudole  disci[iWnarum  aii  tbeologiam  pertinen- 
tium,  iluunt  canones  politicae  schulaslicae,  d«  an- 
nis  vel  semestribus,  ad  ibeologiam  necessariis,  de 
nnmero  ptoGeasornoi ,  et  distribatione  disciplinarum 
inter  eos.  Ree.  Würd«  bestimmt  sagen:  Sent-  j1- 
curse  passen  fiir  die  Hanpitheüe-  des  iheoIo^iM  In  n 
Studiums  nitln  :  weder  Dogma lil;.  no(  Ii  toi:st  c'iua 
andere  systematische  Th«olosic,  «Itufe,   was  uocb 
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auf  man  dien  kathoKschiTi  Universitäten  geschieht, 
unter  mchrcni  JL,ehi«m  eethcilt»  voraetflfm  werdeot 
•vreQ  «ic  djinn  nicht  mehr  a^o  würac»  w«a  «ie  aeyn 
lolli  nemUch  ein  suiamnienhiingenclea  System :  Bibel 

vad  Kirchcngcschichte,  fiir  jcm  s  miKjr  n  mehrere 
Lebrcr  aufgestHlt  wtrikn,  da  bie  zu  \iel  und  so 
Manchorley  inufuSM'ii,  auch  unli-r  mehr  als  tiiu  r 
Ansicht  beiinchtct,  iiiul  aus  mehr  ah  vinvr  hcson- 
dera  Absicht  «anliit  worden  lujnncn.  «lass  ein 
■  «nd.  deraelfaie  Lehrer  allea^  m  erschöpfen  im  StandfB 
inrSre;  doch  miiaite'Ton  heyden  die  Hauptsache-,  die 
allen  Akademikern  gKith  iiothweiulig  /n  Avissent 
>vie«lcr  nur  von  ciiuni  unicmliclien  Lohn  i ,  als  ein 
znsanimeiili.inpciule<  'i.m/.c.  \  oi|:^fii.i(;cn  wcriU  i;: 
einzeltxe  Theile  künnun  unil  niüs^tcn  (lanii  aber  von 
einzelnen  Lehrern  in  Nebenstudien  und  l'rivat\or- 
berduitngcn  für  di^  Akademiker  besonders  erklärt 
Verden,  die  am  besondem  Abeicbten  sie  genauer 
ftU  kennen  \A  tinschen;  so  könnte  die  Patrologie,  ein 
Theil  der  liinhengcschithtx',  die  poetischen  Schrif- 
ii'ii  iltT  JUhcl,  die  j'Uiiliiiijtlifii  üricfc  ttc. ,  für  be- 
sondere Liebhaber  in  solchen  l'rivaivorlesungvn  aus 
dem  Ganzen  besonders  ansgehofaen  werden:  jeder 
JUaupttbetl  des  gesanunten  theologischen  S&ndituns 
Müsste  alle  fahre  j^anz  vorgetragen  Averden,  damit 
jedi  r  seinen  Studifuriii  sn-^  ikicIi  der  natürlichen 
Ordnung  aiili'dnj;en  und  lüUstlz,eii,  d.is  iiLisst,  M)n 
einem  '1  heile  zun»  andern  nach  der  Oi  dnun^:  uber- 
gehen könne,  in  ■\velchrr,  dem  ttatui liehen  Verhält- 
nisse nach,  einer  auf  den  andern  folgen  musa.  Die 
Casnistik,  welche  der  Verf.  in  die  Kateeoiie  der 
Theolopae  doetrinalis  setzt ,  gehört  unter  «e  nracti- 
schcn  .Studien,  oder  n.uh  des  \'crf.  AusdmCK,  ad 
Theologi.iin  a]>[dicjttitcni.  Sie  ist  eine  bequeme 
Uebinip  für  minder  gute  Küjtfe,  <h'c  einer  solchen 
Uebung  bedürfen,  um  zu  lernen,  wie  »ie  ihre  Schul- 
\riMenschafi  fiirs  gemeine  Leben't  in  ihrem  Berufe 
uwttWenden  haben.  Eben  jo  wenig,  darf  ans  der 
Mystik  eine  besondere  systematische  llieologic  gc- 
m.i cht  weiden,  Avic  der\  erf.  tlnit;  «ie  darf  uitlit  als 
ein  .sclbstständi^er  Theil  des  theologischen  Suuliunie 
aufgestellt  w  eiden.  Sie  \er)iL'rt  sich  in  der  Dognia- 
tik,  der  Moral,  uitd  der  Askese.  U.cberhaupt  ver- 
▼ieinitige  der  Verf.'  die  tystemaiiscben  llieolo^cn, 
und  trennt  Mi-ednr,  wm  nwcckoiaasiger  mit  etnan- 
6tT  verbunden  werden  kBnnte.    Da  hfirnmt  eine 

thcülügia  r.itf(Ji!.iliN  .  jMipul.iris  .  <loi  it  in.dis  .  biblica, 
hisiorica,  .vyndjuln  j  wn.  l.^  i-l  viel,  d.irt- er  nicht 
auch  noch  eine  theologia  .iiioln.-  lit.i  d.i/u  tctfctzi  li<it, 
die  man  bey  andern  neuem  Lnr\ !du|Miliiien  Itndet. 
Die  einzige  Dogmalik,  verbunden  mit  ein^  ihr 
gleichsam  'Schritt  vOr  Schritt  folgenden  Dogmcnge- 
•chichte,  kann  das  afles  zugleich  seyn  ;  wier  da«  su 
zeigen,  Avvirde  ftir  eine  llcceiision  zu  weiilaufig 
■\verden.  ^  Der  Ausdruck,  ftisioi uche  Theidogie, 
scheint  gar  nicht  |)asseiid  zu  oeyn.  Ls  stdlte  Duguicn- 
geschichie,  oder  Geschichte  der  Theologie  heissen. 
I^fit  dies<  r  oder  jener  kdnn  die  symbolische  Theolo- 
gie verbunden  werden.  £ine  biblische  '1  heologie 
.fiinn  man  wohl  annchmenj  aber  dann  mtiaete  auch 


zugleich  bemerkt  werden,  in  wie  rerschiddenem 
Sinne  es  eine  biblische  Theologie  geben  könne?  was 
aber  mebr  einer  Geschichte  der  qratematMcken  Rheo- 
logie znkflme.  Die  Pirianaik  -würde  Ree.  in  eine 

Dogmciige.'cliirhte  verwandeln,  diese  auf  eine  ei- 
gene Art  io  !)e.uljeiten,  dass  sie  der  Dogmatik  auf 
dem  l'usse  .Schritt  vor  .Schritt  fulgetul ,  nach  deuise}- 
ben  Systeme  angelegt,  einen  neuen  sunmiariscbdn 
llcNvei«  für  die  Wahrheit  der  gesammten  Religion^ 
lehre  abceben»  und  den  gansen  akademischen  Cuxana 
einea  Theologen  schliessen  künnte.  Apologetik ,  Po- 
lemik und  Irenil;  kiJünen  ganz  iibej fhi^t-ig  gern.ichl 
Werden.  Unter  der  Juiliiik:  Di (l.ictica  ,  -wekhetli^ 
I'Jlicht  eines  Jieligionslehreis  lunf.isseii  sullte,  hatte 
der  Verf.  aucii  diu  liatcclietik  und  l'Udagogik,  nebst 
der  Homiletik  und  Paränciik  nennen  «ollen.  Die 
Uubrik:  Kxemplarica,  hätte  der  Aaceqw  anbondinirt 
werden  kennen.  UeberDüseig  scüeint  aueh  hier  die 
Eiiiiheilung  der  R rli^ionshennitii.'s  in  die  gemeine, 
jiopuläre,  gekluic  und  philosophische  zu  seyn. 
Auch  in  ihrer  höchsten  Höhe  ist  die  lU  ligiunskcnnt- 
niss  noch  ^lüpular  zu  machen.  Jls  kömmt  nur  auf 
den  \  (utrag  an.  W'eun  man  sie  streng  wis«eaaciu(^ 
lieh  und  philoaophiscb  suchen  will,  Ineatiget  «laa 
aich  gemetniglich  umsonst ,  mn  ein  I^ncip-  auf- 
zufinden,  \nii  dem  ra.in  ausgehe;  die  Arbeit  wird 
dabeT  zu  ge/.\\  inuieii ,  zu  künstlich,  und  v  erfehlt 
dadurch  iler.  /weck  eben  so,  wie  ein  trockncs  Skelet 
der  \\  is5eii.scliafi  selbst,  aus  Deiinitioncn  und  Divi- 
sionen, Axiomen,  Corolbrien  und  dergleichen, 
•chulgercchi  zusanunen|tttetst.  •  Auf  der  andern  Seite 
faast  auch  der  gemeine  Menschenversland  bey  einem 
zweckmässigen  Vortrage,  ganz  leicht  das,  was  die 
Ileligion  stlbst  (Irossc*  und  Krhabenes  hat,  so  bald 
man  ihr  nur  nicht  durch  zu  viel  liunst  einen  frem- 
den .'-f  l, immer  leihen  will.  Sonst  fand  llec.  noch 
mal  i  h  Aii  drudie,  die  ihm  theil»  nicht  recht  pas- 
send, ikeil«  gann  finemd  sii  seyn  scheinen;  als:  re- 
gnum  Dei  morale,  lautet  als  eine  eigne  Hubrik.  oder 

irctpus  in  di  r  'Ihecdogie.  ein  wenig  zu  ge- 

sucht, und  zu  kuii>tlirh.  Kr  sagt  davon:  Constitiw. 
tiü  ejus  II, ii^ioiieui  ei  et  clcsiam  complectitur.  Die 
Suche  seihst  ist  schon  unter  iieligion  begriffen,  wozu 
die  Kirebe  gehört ,  cohald  man  von  der  Ofienbarung 
anageht.  Denn  der  ilibcl  sufblge  nnss  sie  als  ein 
von  Jesus  angeordnetes  Institut  betrachtet  werden, 
dem  sich  Niei:..,i:d  türziehen  darf,  der  Jesiini  als  Got- 
tes be\  olhiKii  liLigun  (usaiulteii,  und  die  Bibel  ala 
d.if.  Archiv  ikr  Ulienbarung  anerkennt.  RdigiosÜt 
und  Kcck.'^ijsiili,  siiul  ganz  fremde  Namen;  Womit 
der  Verf.  die  zwey  llaujutheile  der  specicllen  Theo- 
logie, und  die  beydeu  d4S  monüiaebe  Hcicii  r.niK  s 
constitnircnden Tbeile  anzeigt,  fn  der  tl-enilii hen 
Methodologie,  in  die  er  Vieles  iiber;:cl ragen.  w  .»sn;ich 
Hec.  iMeynung  nulir  in  »lie  KnrykFopadic  gehört  hät- 
te, dehnt  sich  der  \<  ii  zu  \\»  it  über  einige  (iegCD- 
Stände  auM.  die  g.ir  nicht  dahin  gehören,   od<r  nur 

Sanz  kurz  hätten  berulirt  werden  sollen,  als:  über.' 
ic  Methodologie  im  Allgemeinen;    die  eigenilich 
einen  llicll  dier  Logik,  alao  dea  philosophiacbea  Stn- 
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dinnis  aufmacht,  iir.il  ülicr  die  nöl}i?p(?n  ErVcnfchnf- 
tcn  riius  '1  hcologcn,  die  do«  h  bcv  keinem,  <lir  sich 
einmall  iliesenj  Stiidiiirn  gewiihaet,  auch  durclj  noch 
SO  lange  und  noch  so  ichone  Declamationen  daniber 
zn  ersetzen  sind,  \vcnn  er  sie  niditiC&Ott  dahin  mit 
geBncht  haben  aoNi^.  Statt  dessen  g«he  aun  ihm 
nurRegd».  Sie  nr  nodi  za  befolgen  im  Srande  ist. 
deren  es  »ehr  virlc  und  m  Iit  s^■lch!lee  pi''t;  •'Ts:  drj'S 
er  der  llt'ligions\\  isseiiscli.ift ,  «lic-  ihn  r  Nhuit,  ini4 
ihrem  Jk'^'rilfc  n;i«h  eine  pi aliiisc ho  Ttmltui  }i.it, 
auch  mit  der  Absiebt  sich  widmen  miiäse,  um  die 
morj}i:,(he  und  rcl^ite«  Cultur  seines  Geistes  da- 
flurchzu  befördcin»  und  daaaer  durch  ihren 'Mobltbä- 
tigen  Einütts«  Quf  seine  L«bens\vei«e  und  Zufrieden- 
heit, die  Wahrheit  und  <H"!ilichki"it  der  d^ri^t^it^en 
Religion,  aus  eigner  KtLihniiii',  sith  aufs  T>!)rr7<  ii- 
gendste  zu  Ij^u  ciacn  suche.    Stall  jener  v.ii  w  eil  aiis- 

Sebolten  Einleitung  in  die  viel  zu  kurz,  au^seidilene 
letbodologie  der  7'heologie  äoerh.inj>t ,  <iie  noch 
dfaui  mdatcna  nur  auf  die  systematische  Theologe 
passr,  hatte  Ree.  erwartet,  dass  von  jedem  Thuile 
ih  r  iheoloßischcn  XA'isscnschuü  die  zw  ^LhIn.i^^ig^t^' 
S|)c  ci.ihnelhodoloeie,  oder  die  Art  vvaru  uimcticbcn 
\\ordci),  w  ie  ji  de  insbesondere  üHentlich  gelelirt 
luiil  ■^mdirt  werden  müsse»  wenn  alle  ins  rechte  V  cr- 
)i.iUni:,ä  unter  einander  getetst«  und  beynt  ganzen 
Studium  auf  Fnigniatiainus  gesehen  werden  eoUe. 
Da  fehlta  noch  dnivhans  ganz  gewaltig.  Der  Verf. 
6chlie>vt  ihis  (j.ur/e  mit  dir  Holftinnp,  düf«.  "wenn 
feiue  Hegeln  bet)baLhleL  würden,  die  I  hi uloiiie  und 
die  'I'liCidogen  Aviedtr  zu  ihrem  ^ll^j;;rll  Ansehen 
kommen  niu^»«!!.  i.r  fiihlte,  wo  es  dieser  Wissen- 
schaft fehlt,  hat  aber  doch  noch  nicht  AUea  atisgemit- 
tali,  wodurch  geholfei)  werden  h<^nn«;  und  acheint 
aelhtt  den  eigentlichen  Sitz  des  Ilefaela  noch  nicht 
rtrhi  ffi  li.ui  i;<  nug  zu  kennen.  Es  ilnii  dem  Iiec.  w  eh, 
iX^sti  iluii  /.u  enge  Granzen  gesetzt  tiiui,  und  er  nicht 
alles  sagen  kann,  Avas  ihm  auf  den  Herzen  liegt; 
boift  aber,  ditss  er  doch. noch  eiiunjd  Zeit  und  Uit 
dasa  finilen  werde. 


StTTENLEHRE. 

TDer  Meusch  vHil  <J:e  Tliicrc.  V.'m  gcnu'iiif.i '^-''ielics 
Lesebuch  {t)  woriji-  die  iieehte  und  Pjlichlen 
dti  Mau^m  f»  BttJAtntg  auf  die  Thiere»  di< 
Ursachen  der  Thierqualen  und  die  Mittel  dagegen 
angegeben  werden.  Von  IM.  yiugvst  Immamel 
Keliiiei;  Prediger  in  SnliJ.  Leipzig,  b.  Steinadw. 
1807.  XVL  und      S.  in  8>  (Schrcibp.  la  gr.) 

In  der  guten  Ahajcht.  zu  besserer  Ilehandlung 
dcrThiere  beyautriigeii,  übenab  dcrVX  dieaea  Buch 
dem  ..Pttblico.'*   \on  den  Rechten  derMenadien: 

die  ihnen  n.jcliilieilige  Vcrn>ehrung  mancher  Thiere 
zu  vfrliiiidern  und  einzuschränken;  Thiere  zu  ihrer 
Mahruii|.  liud  II.  klri(hiiig  /.u  gebrauchen,  und  I  tiier- 

kiriCte  xu  ihsem  Diaute  zu.  verwenden  >  geht  er  zu 


folgenden  Pib'chten  über,  die  «ne  Bqr  der  Auttbaac 

jener  Rechte  obliegen: 

1.  Die  Thiere  hey  ihren  Dicnstlelsiunpen  Jrs''^ 
liebst  zu  schonen.    ( s.  (?)  Ihre  Kräfte  nicht  mehr 
a()7.ustrengen,  als  es  ihre  £rhakung  erlaubt)    3-  i^^r 
ihre  Verpilrgtmg  |ind  Abwartung  Soige  «u  (rageiu 
4..  Denjenigen,  welche  gciödiet  weiden  aollen.  ih* 
ren  Tod  zu  ctleichfern.  tnid  jeden  \ cnnei(/»^/dlichen 
Schmerze«  (  I )  z.u  ersj>.iien;  .luch  Thiere,  nicht  „im 
Bcytey  ii  und  —  in  Grceim  ai  t     anderer  ihres  Gc» 
Echlechu  zu  tödtcn.    5.  i  hicro  nicht  blos  zum  Ver- 
gnügen zu  quälen  und  endlich  C  nicht  zu  solchen 
Dingen  (becondera  Kunatalüchen)  zu  zwingen,  <Uf 
wider  ihre  Natur  aind.  Ala  Uiaacfaen  gewivhoHcher 
\'einachl.'i8SJgnnrr  unsrer  Flüchten  gegen  diu  Thiere 
-weiden  hiei  auf  angegeben:  Unwissenheit  überhaupt, 
besonders  aber  Mangel  an  Nalurkenniiiisjen,  Lrzi»  * 
bujig,  Mode,  Langeweile,  äund  und  Gewohnheit, 
eitle  luinütze  VVissbegierde,  verwöhnter  Gaumen, 
Wulh,  Gewinnauchl,  Eigendünkel,  Stola,  Trun- 
kenheit,  Undankbcriieit  und  Mangel  eesctalicher 
Sti  jfiiTtheile.    Unter  den  d.is  Ganze  IjcbfdiHessrnden 
]\aiti?eldägen  oder  Mitteln  zur  \  <  i  liumni;  der  'J'hicr- 
tjn.ili  iey  wird  nicht  mir.  wie  >:c w  cdmlich  ,  Erinne- 
rung' an  den  Werth  und  Nutzen,  die  ßestiromung 
und  V crt-tllungsßhigkeit  der  Thiere,  so  wie  christ- 
liche Ver^iüchtung  »u  frommer  Liebe,  gö  uHcher  Banp- 
hersigheit  und  Verabacheuung  alles  TermeidltclMii 
F.l'inds  angeführt :  sundern  auch  'drittens^  bcmerktt 
„Man  bedenke,  dasi  die  Thiere  heckn  haben,  die 
von    d.  11  menschlichen   in    nichts  itnterstbieden, 
(sind)  als  daaa  jene  Thiere,  diese  Menschen  bewoh- 
nen.   —    Mic^l  Weniger  übertrieben  ist  wohl  dc^ 
VeiA.  Aeuaaening  ätrer  Allgemeinheit  der  Thier^uü' 
lerey  —  S.  05—  37.   „  Vomebine  und  Geringe  mit 
ticitit.tr  Ausnahme,   kennen  keine  grössere  Freuden, 
ah  Thiere  x.u  martern  und  quälen  zu  si'hn.    Nie  ist 
der  Juöel  grösser,  als  bey  dem  Anblick  eines  geäng- 
stigten (,)  verfolgen  und  verstümmelten  TbierCP. 
Da   lacht,    da   schreyt   alles    laut    auf   u.   s.  W. 
„Da  »teht  Am«  Pferd  ohne  Aufsicht  auf  der  Strasse,  . 
kein  Ocbae  geht  ruhig  seinem  Wegr,  keine  Ifenne 
fvliant  anf  dein  Mi^-ie,  lieine  Taube  tnehi  niüh.-,am 
ihic  Nahruni;  auf  «lern  l  eide,  kein  \'<>gcl  buijft  auf 
dew  (!)  Baumen ,  ohne  das»  muthwilligc  (,>  alte  und 
funge  linaben  es  sollten  ungekränkt  lassen ,  und  soll< 
ten  aie  wmigrt—u  n»r  einen  Schlag  nach  ihnen  thun, 
oder  einen  Stein  »ach  ihnen  werfen  »  u.  &.  f.  —  üer> 

Sleichen  Ueberfreibungen  (der  Herren  Prediger)  scha- 
en  gewiss  mehr  i  ls  sie  nutzen  können  ;  imicm  m;in 
nachfolgende  Iklehrungin  und  Ermahnungen  seliT 
oft  duieb  die  w  alircii  i .ntgegnniigrn:  „Es  ist  ja  bey 
weitem  so  fchUmm  nicht,  als  die  Herren  behaupten;  , 
sie  macheirs  auch  gar  zu  arg;  so  gefährlich  ial'a 
denn  doch  nicht"  u.  dcrgl.  abweiset  und  entkräftet. 
Die  von  Merm  Kölner  (S.  X—  XVI.  der  Vorrede)  mit- 
getheilte  Literaiiu  jviues  Gegenstandes  hat  Kec.  so 
wenig  genau  und  volJiUndig  gefunden,  dass  man- 
ch, n  Liieiainreii  und  Moralisten  wohl  iiachslehcnde 
Berichtigungen  und  J'jginsttngeB  willlMfmFtT  — 
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Rüthen.  Schon  der  hmnsnste  Kaiser  des  A1t«*rihtipi» 
•chrieb  in  seinen  trcftlichcii  Selbst  -  Cnter/ialtiUfieitt 

ii»liw««,  &t  l^iyw  «X*"*  ^"Y***  M  x;**  iMyiiAMpfi' 

AlU  den  neueren  Zeilen  venmwt  nAin  in  jenenn 
nngeoi^iMtea  VexMichniMe  folgende  SchrifU:»: 

Stockhausen,       Johaun  Chrph^f  (Supffint.  zu 
Hanau)     De  ofiiciia  drca  ocitunt  iuictioce*. 

Helout.  1748.  4. 

 .  —  X3ar  xiVAi«  Jfegvtwher  xur  TlolUt  iii  »iebeit . 

Abschnitten,  von  Ikelzt-bul.  Aus  d.  l'.ngliscbi'n. 
Fcaiikf.  1759.  8.  S.  n.  in  dem  «reten  Abgcbniit«: 
von  An^rzielmng  . der  Kinder;  —  einem  Mriirdigen 
Vorginger  dee  S«l»mannieclien  Krebsbiickleint  *). 

—  T-rbensL'i  'fe  in  aiiJ'.steigen.L-r  J .'mie  ,  iitbst 
Bey lagen,  (von  Hippel)  hnUt  llicil.  llejrlin. 
1773.  5.232—53. 

Schlüzers  Staats ■/■fnzeigen.  Zehnter  Band.  i787- 
137  S.  Von  der  Burforfe'Jagd  mtd 

■   **  » 

Suttdeltt  Veranch  über  des  Vergnügen  der  lagd» 

in  wie  fem  es  sii  Ii  mit  der  IVIuiiscIdichkcit  ^  cr- 
trägt.  Aus  d.  iüigl.  in  Cäsan  DenkwiurUigkeiten, 
Sochater  Band.   S.  78— Ö*.  *  ' 

JDietler,  fV.  Gereehtigkeiiett  gegen  die  Thier». 
Mains.  t787>  ^  Bg<  fr 

Sehmeisftr,  Ch.  Gottk.   „Dms  t^tristht  EJend,  ^ 
ein  Versuch  zur  Linderung  deMciben.  Altenbnrg., 

»TÖg«   »5»  S.  8- 

f^ollstonrrrfj  ft,  Marie.  RrZfikhitigen  für  Uhi- 
der.  Schne^)tcjalijl.  1795.  i  —  j.  von  Bebandinug 
der  Thiere  «.  uneeim  VerhSluiitae  gegen  dieselben. 

Kautt  Amhu.    Metaphysische  yJtifaugsgründa  det 
.  TugaidUkr*,  Kfintgebeigi  1797.  0. 17.  5.  1018.  .. 

Bcrgk,  J.       Reßexioamübtit  Kafäs  TugcuMehre. 

Gern  nnrl  Lcip/.ig.  1798-  g'- 8-  'Ht-  Nr.  XLL 
*    Hut  der  Mensch  Pflichten  gfgen  1  hicro  ? 

-  Qarv*t  Christ.  lÄgne  Betrarhtuitgen  über  4i«  all- 
gtmdastm  Gmndtütz»  der  SittenUAre.  Breelau. 
5,  j»ti  —  266.  in  der  Icscnswiinligeii  Ausführung 
de-  ruchibaren  Satxe«  t  ,.Im  ErbMlten  Jiegc  'i'U' 
gend,  im  Zer»tBren  Laeier." 

*}  VergU  d.  AU^om.  Literu'.  Auzeigcr,   Lei^xig  i^tio. 


Siuclr.  1580 

Joitng,  Tbom.  (ein  engl.  DisdiolfO  «On  the  in« 
bumanity  ajK^ainat  tbe  beaata.    Ixmdon  1796.  — 

Ueb»?r  «lief!'  st  }i!it/,l).irc,  vcrilf;\it!'cliungsu  unÜge 
Schrift  s.  Dr.  JugustCs  neue  theologische X21äc- 
tcK  ir  Bd.'8i  St.   Gotha  172)0. 

(Fan st,  Zh-.  J.  L.)  Predigt  üher  die  Pßiehtt  netk 

ai'rh  seines  f'iehes  zu  erbarmen,  als  eine  der  wich- 
ligsten  Menschen  •  and  Cbristenpflicbtcn.  17^9. 
(Nürnberg)  s  Bg. 

Brdmami,  ein»  BildungsgesMeh^  (t.  <?.  Zt  TJW«> 

me")   ir  lld.    Leipzig  iQoi.  4.^  Cap.   „L  —  m  Im 
Thierreiche.    Man  sagt,  dds»  der  Chancter  eines 
Menscben  afch  sehr  deiidich  in  «einem  Benehmen  ' 
f(7<«  die  Thiere  äusseret  »ui  idt  halte  die Mef- 
nuiig  f»ir  gegründet.« 

Eben  sowohl,  als  ein  Lied  ans  dem  Erfurtc» 

Ccsaiigbuche  ,  hütlen  endlich  a\n  h  ncih  andre 
Mabimnpu  bekannter  Singer  an  jene  PHichl  der 
Mcnschlu  liJ  t  ii  t>>^  älinung  verdient.  Aus  den  Jfor- 
geil' üedan ACH  eines  1  jindmarins  in  seinem  Garten  (S. 
it'5  d«8  3len  Bandes  der  „  Gemühide  an.i  tleni  hiiiuU' 
«Ami  Ltben  von  Starke**  (Berlin  iTtfi.)  gedcukcil 
wir  gern  de«  Verssatzes: 

M.^iich  mfiti  Tliier  genicM«  dsinm  (Goltss)  tsgsat 
Sof^lieli  trill  iah  msiaen  llani  vnrjpfi^^. 
Der  ün  LmgvD  l>i«mta  knftlot  ward. 

Ach!  tind  konct'  ich$  allen  ^tcnsch<>n  lAgattj 
Die  nicbc  meniicklich  ibre  HfmJc  pligen: 

T'i  :,l<r  M\<1  ^cm  fd'.cn  \\ds%  nicht  li.nt. 
Jia»  gcqii.iit  im  siimuiien  scbmcrre  tUrrt. 

Viele  nibchtcn  noch  aus  Dr.  Neubecks  Gesund- 
brunnen (Leipzig  i-'öa. )  folgendes  Brucbstiicfc  dea 
VIten  Gesaugt  :,  l.cmn-n  lernen  nnd  belteisigen: 

H  Nicht  langMiti  unter  der  lioggcn 

ZsLm  varblnt»  der  Hiracb.   utuMirJig«  QihwIhi  «dal« 

D«a»  sfio  letatas  Gdüchd  «tun  Hachiutrofe  »idit  wv4a. 
GoiMT  verwbiueit  dm  Ruf  (!<  ^  G1^1lIsaln -&waigMni 

,  Äic  lii'ltcn 

KUibt  dar  ftUnaclim  Oaiehlcciicci   allein,  dem  TJUaräk  ' 

'  d.ts  hirtoloa 

Lebat  iaa  VITaW  «nd  aanbaad  dm  Hont  dai  Srda  be> 

nicbeit; 

QOofMtt  ai«  gam  «ucb,  weil  <•  atbin«»,  «in  frftUidira 

Miitj  es  bbiteti ;    io   wünscLt    titi   HjUaimung  ewig« 

Abciikitricen  die  reia,    su   btsBOjaln  das  grausa  Ves^ 

hSagaisa.*« 

Doch  genug  von  Andern,    und  euriick  au  unserm 
Prcdip  r.    .Sein  Fiichlein  bezeugt  im  (ian -.«.n  wohl«' 
gemeinte«  Nachiitnken  und  llcissi^cs  Nach  i  sen  über 
•einen  ürgeiiat,in(L    B<«<>iidcrs  hat  er  in  km  jieti 
Abschnitte  von  den  Urtmekm  dar  Ikkrquuierey  viel 
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Lesens- nnd  Bcbcrzigtin^'werthes  «itgethcilt.  AI«  r 
u-ic  hat  der  Herr  Magister  gcsclaiehcn  ?  Es  thut 
»Irni  llt-c.  ^vahrlich  leid,  ans:eigen  zu  niiissen,  dass 
er  lange  Kein  durch  so  viele  Sprach  -  wnd  Schreibfeh- 
ler aller  Art  entstelltes  Ruch  gelesen  habe.  Kein  ein- 
ziges Blau«  ia  last  keine  Seite  dieser  Schrift  ist  fch'- 
lerfrey.  Haas  de«  Verft.  Unbelianntächijll  mit  den 
AVescutlit  listen  Fordtrungrii  '.iiiMer  :^  prai  h-,  .Sclireib- 
ninl  Slyllehre  grosser  st-y,  die  .Schuld  des  Setzers, 
mögen  jnir  einige  Ji»  ii  lo  beurkunden:  „Das  Pferd 
-  zDUSS  icttlen»  uta  den  dummen  Srnl^  »eines  Kelters 
tviÜUt,**  —  »Die  so  sehr  gemisshanf/e/M^cr  OescbO- 
ffe.**  ii7.u  men«clüidi«m  HßuMto^m  dtr  Tkimy 
jtimmtH.**' —  II  Ein  grausames  "Bchaaädn  eines  rrf* 
eben  Bauers  fielen  einen  seiner  Ochsen."  —  Soll 
ich  den  Floh  tlas  Leben  schenken?  —  Sie  fmdui  ein 
Wohlgefallen  ein  .Schauspiel  uiii  isi:\u.\r-hc:i ,  w  ofür 
die  Alenschheit  ein  Grauen  hat."  Dafür  bewahren 
—  Vorzug  yi(r  anJeru,  .Tod^,  gi^ig,  Grallen,  be- 
nacli/bart,  tUrau,  baiuMii»  wiiudiit  Dir.  StiudZfiii 
II.  dgl.  Nebst  andern  Spracbltrhren  Ton  JTüner- 
hoch,  Iirnsc  w.  .i.  rinissen  wir  dem  Verf.  unrh 
besonders  das  Schriflcben  von  Jloritz:  „  Fom  Un- 
ter schiede  Jej  Datina  md  AceUt«i^  etc**  «ngeh»- 
l^fqiUicli  effi|i£eiüen» 

^tUaMur»  in  BeyspMen  für  Bürger'  und  Landttmte. 

Gesammelt  und  zum  Dmuk  (v)  bffüKltit  \<m  .Ich. 
JBit.  Jjudtv.  Sn*ll,  Inspector  und  Tfarrer  zu  Dach- 
jenkaiueii.  Erster  'Tbeil.  Dritte  verb.  Attflage. 
Frankfurt  am  Mayn  bey  Wilmans.  ißo?-  ^H-  u. 
076  S.  2ter  1  h  Zwe>te  verb,  AuÜ.  £benda«. 
,   VJII.  «.  072  S.  (j.    1,  i2  er.) 

Der  Herausg.  d>t'^cr  brauchbaren  lieisiiiclsamm- 
lang,  welchen  hec.  iiüi  h  mehr  Avegen  seines  „Ketten 
JiateehLrmrt  Jer  christlichen  Lehre"  (^le  verb.  Ausg. 
Glessen  i^  j  :   und  des     practisrh  -  cateehetisdiitt 
Ilandhitehs**  tlorüber«  (ia  fi  Binden  das.  i799>  tt> 
scbltzenmoM«  kann  sieb  der  neuen  Auflage 
jtiif  s  SiiieiibuclM  mit  Jt»  (  Li  frt  atii.    Denn -es  kann 
alkiviiiigs,  sowohl  den  Lesern,  fiu  die  es  zunächst 
bestimmt  ist,  als  andern  J'x-li  !;ruiig ,  Trost  und 
bauutig  gewähren.     Für  den  bcijuenieren  Lelirfrc- 
brauc'h  niLcn  Avm  genannten  Katecliisuius  mul  dt  ni 
HaiitlbucliL'  de»  Verta.»  in  welchem  biswcikn  auf 
die  Mej  spiele  verwiesen  -wurde,  bat  Ree.  nur  —  wo 
nicht  gh'iebförmige  Zusunjinrn-  t«  lltuig  .   tluc!.     '1  ' 
systtmatische  L'ebersieht   \tmii«tt.    l'.bcn  iLuIihlIi 
hätte  der  Verf.  auch  wohl  am  leithti  ^l^  n  inii  ;ill/.u 
viel  Achnltehes.  ja.faat  Gleiches  in  einigen  Erzühlun* 
1.1  .1  vun  b'  äseien  Juden,  Macht  des  GeVrisams.  EliT- 
ficiil^t  und  CioitTcnxaun  anfinerksaia  faaacht  Wer- 
den Mnnen.    Zu  zweckdienlicber  Benutzung  der 
meisten  Er/..ihinngen  1  ;U-|t:t''  lUc.  tcineji  ('(inhimau- 
dcu  eist  nur  die  ucbe. -clinücn  iinzukundi^cn;  die 
Geschichte  Si  !  :-!  .il'<  1  nicht  eher  mit/.til bellen,  <:1:> 
ein  Hörluitigcr  deu     des  iuucbiaiuu«  ge- 


funden und  .Tnpo7i*ct  Tiatte,  7.vi  dessen  Erläuterung 
oder  Bekrji'ti^ung  sie  dienen  kann.  Uebrigens  hätte 
er  in  einer  di  itten  um\  zweiten  Auflage  dieses  ziem- 
lich saubem  und  -wohlfeilen  Werkes  INachlässigkeiten 
des  Ausdrucks  und  der  Scbreibart*  v  ie:  sein  Ziiachen 
Lraeu;  Hzenlssnc  Lumpen;"  an  diese tn  B'ut»  im 
%Virtbsbaus;  —  ni«^'tc,  gifug,  fieng,  wo^-efcti  doch 
richtiger  empfing  iti  l.t ,  Ctclt?..  lireufztr.  A//mosen, 
das  wfinige,  von  /«euem,  Schü/ze,  hVderlich  u.dgl. 
lie'itr  eImi^scn  als  ansucidieii  ttod  in  Kliulierung 
bringen  mögen. 

-  ORSCHtCnTSRn ZAHLUNGEN  FÜA  J31K 
.  JUQEND,  • 

Erzähtimem  am  der  O^sehie^ttder  HOmtr  nii'ter  den 

Kaisern,  für  Kinder,  zur  Vorlureitung  ünf  dm  Un 
tcrricbt  derselben  in  reifcrm  Alter,  heransgegt  hen 
von  C      H»u Singer.    Coburg  180&  bey  AbL 
«94S.  8.  (        )  • 

Dass  man  der  zartem  Ingend  BOCh  nicht  eigent- 
liche Geschichte  vortragen,  sondern  ntu- Erzahlun« 
gcu  ans  der  Geschichte  miltheilen  solle;  damit  sie 
durch  diese  ^'orkennnlitse  Sinn  und  lirapfänglirhkt  it 
fflr  künftiges  GeschichtSsiudium  gewinne,  darüber 
liahen  mu-ir.  Lehrnivister  entschieden.  Iliin  L  i- 
tUeilen  entspricht  die  Vorrede  zu  diesem  Er/,.''ii)ungs- 
buche.  dessen  Herausg.  sich  deutschen  Jpgeiu.lehi  ero 
unrl  ihren  äcbülern  bereits  durch  s\vccl;nifi(Stge  Be- 
arbeitung einer  zeitfolgig  gcurrlnotes  „Neuen  Avs- 
waM  von  Antedotm  und  Characterzeiehumiieu  he- 
Tttkmtef  MSimtr  und  Frauen  aus  dem  iQ/ten  Jak)  hun- 
derte (IHMl  uresli.iuyiTi  1305.)  gntiglich  empfohlen 
bat.  .Seine  Miubeilungen  aus  der  römischen  Ge- 
schichte reithen  in  diesem  Bändchen  von  OctamO' 
nux  Au^n  tu5  und  seinem  Zeitalter  bia  auf  lYajaima 
nnd  scjne  rönij  (  hen  Zeitgenossen.  Die  vennisch- 
ten,  geschichtlichen,  besonders  biogra;dii<!rlicn  ,  fo- 
iroKI  als  geographischen,  nij ihologischeri  und  an- 
dern antiquanschen  Anmcrkuii-en  und  Notizen,  wel- 
che \  onS.  iy3.  bis  zum  Knde  folgen,  sollen  (inidkön- 
ren)  manchen  minder  belesenen  und  biicIlAYeicbcu 
I.elneru  und  l.rzlehcm,  bey  Unterhaltntiffm  tibey 
(he  J  iv.ihlungen  zu  Hülfe  kommen;  anch  ojeaea  L<v 
aebuch  der  reirem  Jugend  in  gelehrten  Schttkai 
brauchbar  machen. 

Die.  MJin  H<  ijn.<;:.  iler  BesLiiiiniting  seine;  Bu- 
dies  antrep.iä4ie  Darsteiiungsaii  schien  uns  der  ge- 
schichtlichen Treue  sehr  wenig,  vielleicht  gar  kei-  * 
nen  wesentlichen.  Lintn-ig  za  tfaua,-  Ja  der  siem- 
Uch  flieasenden  und  reinen  Schreibart  muaste  Bec. ' 
Mr  noch  an  manchen  kleineren  Fehlern  und  Vn- 
fTeichheiten ,  vcic:  Harken  ^uncus)  und  d.i2egen 
„nj/r.  Pf«:.  Schrjz,  .s,:,  n  ilirh.  nnzbar  u.  dgl.  — 
dnch  auch  han,s:lich  un<l  bewcisit,  Obelixk-Spu- 
»iule,    Würrich,    verlie/trr,*  itibcl^rfr«  FttOulieo* 

milglied  u*  a.  f.  Anatoa»  ni  hine«. 
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Dem  »weyten  n8n(lch«i,  Trclche«  dieGcschichte 
jkr  üT>PBen  rOmiicben  Kaiser  (und  ihrer  Zeit  -  und 
Vater1aiiJ«gciiossenJ  nicht  t^die  ganze  Geschichte  der 
TÖmiichcn  Kayscr«*  umfasMii  •oll,  gedenl»  eUsrtfer- 

fiu'-gi  brr  l  iii  H  cgistor  1  <  \ /.ufii -jeti ,  wodurtli  alltir- 
diiigü  «iic  J'iau<  lili.nkcii  lie^  djn/.on  crbüht  werden 
Könnte«  Kii"  fiii  i!.iiik-i)>lrn  ,,  y-cmerkungen *'  oder 
vieiiuebr  erUutcrudeu  Altmetkllu^ef^  uud  Zucät»e 


(von  ilcncn  woM  einige,  zumal  vom  An&ngü  küner 
6eyn  iDüchlei)},  sollen  dafiit  SUattnnieil  vorÜufigo 
BehjuiQUchüti  mit  «Ueo  wiaaeiuwürdigen,  Gegcnstän. 
(len  4er  ATtertlrinner.  der  0«opaphie  und  iler  üc- 
»diirlit»!  des  bearbeittten  Zeitraums  verschallen. 
Müza  ilor  Abl;isser  viel  Müsse  zur  Vollendung,  und 
der  sorg.s.uue  \  i  rlt'gaif  y«Mg Käufer  ttifu^nwltfichfla 
Wcrk^cucm  Ande^ ) 


K  «  r  «  e 


Aoseigem 


Geschichte  der  BibdeiManing,  D.  Jo.  Gtorg.  Horm- 

tnüUeri  TImoL-  ^rol.  Piim.  in  Acad.  Lip».  Historia 
interpretatianis  librorum  tacrorum  ia  teeUsia  ehri- 
jtiuita.  Pars  tertitL,  cootioeM PiriodiUB  0.  >b  Origcns 
tA  Je-  Cbi^-sottäiintm  et  C^prünw  lul  Augustlnum. 
Leipzig,  be^  Flcisclicr  dem  j<lng.  sgo?.  YHI.  VoA 
6i3  S.  iu  8-    (a  Thb.) 

Die  beiden  ersten  üäiitle  »iiid  in  den  Jaliren  i795  »ncl 
»798  »iiHildbiiTghitiien  betAiiigcWonjiiirn.  ücKaiu  tluli  sind 
M        »cbStlb»roli  ciiire'n  <frj.cKic«riicu  itinrae  tlci  ^lu> 

frflidtgm^^*  welche  iiinn  liit-i  iiniiiclt  iihilt.  Aber  tU 
Iti«,  was  die  abudetuiscbe  Vemilatuun^  dmciben  Mgiaf,  ist 
nun  weggeblieben,  nudl  fo  allH  umIw  in  «in  Gwiw»  V«««- 
bt  iict,  (Iii  in  i^vrv  AI  ,rliiilitc ,  vna  den  griwb.  Atulegnn 
teil  Oiigciic»  bts  Ciuviusi. ,  ut  il  Viru  den  latein,  Aiiilfgern 
»eit  den  Zeilen  uacbCypiiaii  bi»  Aiigiisiin,  petli<  lli  ist.  Wir 
Warfen  nbiiseu«  niclu  er*i  erinnern,  4«»*  ütlitvoUe  Dar- 
ileUungderEigenJieiten  «ine»  jeden  deara«i%«itelltcn  lmcrpi«> 
len ,  di«  Aoffiüurui«  )i^iUa«lichc«  Scwns«  «im  ibren  Schril- 
len sclbsi.  durch  welche  ohne  ?tt  grfiM«  WehUiifigkeit  imd 
L'eberWiiiiE;  i'^'  ixcgttiscber  Cb»r«l-.lei'  (.eimbar  gemnclu 
Wixd»  «lic  VunuLuluug  de»  UebeiÜioMgcu  und  blosse  Beruh- 
ende'de»  allgemein  li«K«nnten.  die  gelegcnllicbe  n.nitr- 
IbMC  nukclMr  f'ir  die  Dogniengctcbiclue  und  die  Geschiebte 
dir  MwaLerhabUchai  Ge^etuOude,  die  richtige  und  tusii- 
ab«  Benriheihiug  de»  Chuaktcrt  ttud  Wwrdtt  auch  derjeuU 
»n  Kirclicnvitcr,  die  ein  grosse»  Anieh«»  erlengt  hdien,  dl« 
Zti8»ninur,f.i.Mi.i^  Jci  ilcvuliaie  jede»  Absdinitt»,  eine  cbeu 
•O  kicbfe  »1»  lebrrciebe  ü*beisicbt  de»  «sng»  der  lUbeler- 
KUnmS  "<  J>«cin  7>iultcr,  niu  ifn  Lii.Toiun  uril  -N'odifi- 
eagencn  desielben  gebe».  Mita  Oiigene»  ist  gie.eh  »m  Ein- 
nnM  die««  Hulda  der  awbie  Ptu  eingei  Annu.  und  sein 
oxc^.  I  Werth  gehölig  jewflrdi^  A»  ScUiuse  de*  rnfeu 
Abscliu.  wild  erinnert ,  den  dw  Griechen  nach  Origem«, 
wenige  »uigciio.ii...en  ,  Vt  iue  Foitscbiitte  in  der  Auskgiuig*- 
hmist  gennebt  b»b3li  «u»  Unkuiidc  der  bebi.  Spi»clie,  Vor- 
iVliicit  filr  d»»  Altei  tbum,  Achtung  der  Synodalexegese  u.  ».  f. 
Am  gn»"  der  ffcuum  GtiehicUtc  S.  595-  ff.  sind  noch  einige 
Semerhungen  heTgefilgi»  «n»  welchen  man  den  hiblu«  ns- 
hen  kann,  «b  .Ii«  Reli^ensldbra  ift  dicMm  Zeitelur  diir<ih 
dieLehrer  mehr  «tifgehdk  wid  faeitliisi  odw  venfainhcb  und 
-  iMy.  tTOhM««dm*h«JUiji»Miouseün^ 


iMhtM  üidieU  ergeht^  Wir  heim  und  v«rm1mii  die  Imge 
PartMaang  dteaar  DcnteUimgeu.  Die  nlchaten  Zotalicr 
werden  freilich  heiue  rcieli«  Aufbeute  gewlhrea. 

Celegenheitsrcdc.    Begiäbai*sred»  bef  dem  ajn  tstca  Jul, 
t807  in  dar KirclM  kn  BcAllbng  gdejrertiB  LtiA«nb«f In^ 

»iss  Johann  Samuel  Doch  nta  nur,  gewesenen  Pack* 
teri  und  Einwohnfcr»  in  Niadenlorf  bey  SwUbetf ,  w«i> 
eher  am  ^icn  dieiaa  Mein,  tob  einen  SartfUng«.  in  m 

rscb  äi-m  Ziichtbaiise  SU  /wickaa  tahrtn  niutstc  .  in  der 
Hiht  it»  Gräfl.  Solms -WOdenfel«.  Orte»  Reimdorf  ba^^ 
ZnriAlM,  dergestalt  durch  jihliagen  üabarfall  am  Ho^ 
Terwiindot  wurde,  das*  «ein  Tod  lediglich  al»  eine  Wir« 
dar  penwuaaB  ISfhandlnng,  durch  die  stcL  Jener 
Mörder  aei««  haah^claifie  Flncht  AOgüch  machte,  »n 
i3teu  dei  geiL  MoB,  früh  ojn  stliireiMgle,  fdbalcMb 
II  her  P».  10,  8-»8-  und  Ehr.  12,  ii-M.  von  Imma* 

niul  Klotz,  Liiakuiu  xu  StoUberg  im  Ei^gebirge.   

Scliaeebefg.  baf  PnU»  toid  dam  Vafiiucr.  fi.  3t  8^ 
(tgr.spt) 

Der  T  f»rv  fiti(5et  liier  Titr!  iinil  Vorbniclit  in  vr-r- 
scjimt>liea;  ci  d.ii  f  iiulf-\scu  nicht  fiirciiun ,  in  tlcm  (Jan^ci» 
viel  ^ibnliche  V.r^t(  sio  gegen  den  GeicUmack  xu  finden. 
Der  Verf.  Iciitc  die  Znhüier  nach  der  Steile  des  P*.  an,  den 
ganzen  »chiecklidien  Tofiall  im  Lieht»  der  gOttlieben  R»>. 
ipenin|  nt  betrachten,  and  sieh  nach  Ebr.  1 2.  zu  iiberzen- 
ges,  aÖMi«  sehmetzllGhe  ZOehiiguDg  »ey  doch  Gewinn,  , 
Atia  l'.nnordften,  jeinrn  J[hitcr!a\sericn,  uni  ^Wm  thciU  - 
nehiiieiidcn  J/rnsc/icnfi  eunJcn.  In  der  1  hat  ecbtcbust- 
liclie  Gesiuourgcn  und  Aiiiichicn,  mit  Reclu  vom  Rctigioos- 
leb  rer  empfohlen ,  und  nicht  ungcaehickt  vom  ilednar  d«i^ 
gestellt.  Der  IJeberscbtua  d«  Ering»  rom  Veifaide  i« 
{ar  die,  dam  Vati  sehr  a»  Hanen  liegende,  rndnsii  ie  -  und 
Armenaehtiile  Mtnea  ohnedem  vennaten  Wobnoites  b»> 
silmjui,  wtlrlK-  eben  er»t  in  den  letzten  bedringie^tanjah- 
icn  des  rr/j^Lbii^w  durch  »tilla  Beytrige  edler  iMenichen* 
breutiJc  pc^tiltct  nn.l  ej Iii Iten  ward,  wut^ey  »ich  der  Var£, 
wie  wir  wissen,  ganz  vorzUglick  rardieut  gemacht  beb  — ' 
Wieweiih  w.'ire  es  doch  die  Schilt  .und  ilir  Zweck,  das»*/ 
jeder  Leser  dieser  AuMlge  den  ihm  abgefoidctteii  kleinen 
Bey  trag  willig  «tauvte.    Gm  winde  ihu  die  Expediuo« 

Masdm. 
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100.  Stück,    dtn   T.  A  u  g  u  f  t  1807. 


^LLGEMBINB  STAAT8KUNDB. 

Li^fiidm  tu  timr  t^Bgmutun  Siaiüiik',  mit  Hin- 
Weisung  auf  Avabrc  und  gründliche  SiaatsKunde. 
Von  Ongw  Schöpf,  aus  dem  aufgelössten  Klo- 
ster Sb  Stephan  in  Wnnlmif .  ;  Nünittrgt  bej 
Cratienaaer.  1807*  VIU.iuiioS.gr.fr  O'  g^O- 

JDie  systematische  Grundlage  einer  allgenaeinen ,  das 
htimt,  nach  allen  Rücksichten  duf  einen  jeden  Staat 
antrcndbaren  .Sutittik*  wir  der  Zweck»  den  der  Vf. 
der-angeaeigten  Sdnift  tot  Auj|en  hatte,  obgleidi  er 

•elbst  gestcni .  d-i-^  eine  richtige  Staatskunde,  tfaeils 
wegen  niangt'mUji  Nachrichten,  thcils  auchAve^rn 
der  cinp(.'."-c"hraiikifn  I"t<')!it'it  /ii  sclirtüjcn  nirlii  1111- 
Xner  niciglich  sey.  Ks  ist  abtr  etwas  bi.  tVinidond,  dabs 
wir  bcy  einem  Schriflslt Her,  der  uns  den  \\'.diren 
Geist  der  Stalislik  bekannt  su  mailien  gcdcntit,  nicht 
rintnal  eine  richtige  Erklärung  dieser  W ixsenschaft 
antreffen.  Die  Statistik  soll  (S.  i.)  die  bürgerlichen 
Gesellschaften,  die  wir  Staaten  nennen,  snm  Raupt- 
grgcnst.indc  haben.  Welches  waren  d<nii  also  ihre 
Kcbengegfiisiäiide?  und  wer  vi-rtn.ig  e«  A^  idil.  nach 
diesem  »chvvanliciiden  IJe-zrilldietii  euzen  der  St.aiüiik 
zu  beuriheilenV  Nach  der  Meynung  des  Ree.  ist  die 
Statistik  eine  Wissenschaft  von  den  \  erschiedencn Mo- 
dihcationen  der  Staaten  nach  ihrer  innem  VerfaMvag 
und  ihren  latgerlicfaenVethSitniasen.  Beachrlnktnian 
aich  bey  der  EntwicKehmg  und  Itetfächtung  )>-nrr 
Modificationen  auf  einen  bestimmten  cinaselncn  Staai, 
ao  erb.ilten  \\  \v  tlie  sf.rcieUc  (hIlt  hiitorischc  Staats- 
kunde,  im  cntgcgeiitjrseizten  FaH ,  r//>  allgemeine 
Statistik.  —  Aut  den  ISrgriil  lässt  der  Verf.  dne 
•cHr  naagelhafie  Uebersichl  der  Geschichte  unserer 
Winensehaft  folgen ,  und  berfihrt  bey  der  Gelegen- 
heit auch  einiec  Punctc  der  allgemeinen  Geschichte 
der  Wissenschafitu  (().  2.)  stellt  aber  Uehaupiungen 
auf,  ilio  .sich  g.ir  nichl  vcrtheiiligen  lassen  Jl.  dass 
die  Kechtswisstnschafi  in  den  Zeiten  des  Fiiustrcchts 

Kr  nicht  gelehrt  und  getrieben  worden  seyn  soll. 
61.  l'aragraphen  wird  hierauf  mit  bcsserm  Glück 
«sA-nnireiikeftnbBrtm  SdiarfrinaJerHauptgegeiinand 
JMtttr 


des^Verfc  bearbeitet.  Er  thelli  die  allgemeine  Sta- 
■  ttslik  in  drey  Abschnitte  (Q.  9.),  deren  erster  *ich  mit 
der  Betrachtung  der  Masse  der  StaalsKraftc,  der  an- 
dere mit  di  r  Vcrcinii^mg  dieser  Kräfte  oder.Staats- 
\  eifassung  und  der  dritte  mit  der  Art  der  Anwendung 
oder  dea  Gebrauchs  derselbeiit  das  heisst. .  mit  der 
StaatSTerwaltung  beschXftigt.  Her  erste  Abschnitt 
zerfallt  wirdor  m  drey  Unter.ihtheilungen .  weil  zu 
der  Grundiii.ithl  oder  der  Tnialmasse  der  Kräfte  des 
,Sld.its  1 )  iMeuschen  Land  und  3)  Geld  gehören 
(ü.  10  ).  J)ie  Menschen  oder  das  Volk  werden  nach 
ilf  r  Zahl  i^uaniitut)  und  Eigenschaften  {Ouolität) 
betrachtet  (j).  11.  u.  18.  S.  ig—sx.).  Bcy  dem  Lande 
handelt  der  Verf.  von  der  natürlichen  Beschaftenheit 
desselben.  Eintheilung,  Culiur  und  Bei  olkonuig 
(Ö-  «4 — — 35  )  «uid  scldie.'st  diisen  Ab- 
schnitt mit  einigen  Anmerkungen  vom  Gelde  (g.  20 
— ;25;  •*>.  36 — 39.),  die  jcdocli  ihren  in  statistischer 
Hinsicht  so  wid>lig<  i.  rkgi  nsiand  bey  weitete  nicht 
erschöpfen.  Die  wichtige  Lehre  xoa  der  Staaisver- 
fassong  und  der  Yenchiedenheit  dendben  wird  in 
dem  zweyten  Abschnitt  (S.  59  —  -y".  S.  24  —  41.)  ab- 
gehandelt, scheint  aber  Ree.  das  niittehuaisigstc  .Stück 
jn  der  ganzen  Arbeit  des  Verf.  zu  seyn.  Man  lese 
nur,  um  sich  von  der  Wahrheit  dieses  Unheils  aa 
überzeugen,  die  fehlerhaften  Krklänmgen  der  unum- 
achr.Hnkten  Regierungsgewalt  und  des  Despotismus 
(S.  44.),  der  Capitnlation,  der  Reichs-  und  Land- 
Stinde  (S.49-— 50.)  u.  s.  w.  'Ungleich  besser  ist  der 
dritte  ADScnnitt  von  der  Staatsverwaltung  gtrjtbtn. 
wo  der  Verf.  zuerst  den  Zweck  der  UegicriiUiiT.  dann, 
die  Milte],  deren  sie  sich  zur  Jincichung  desselben 
bedient,  endlich,  die  Direction  oder  öllentlidien  An- 
selegenhciten  betrachtet  (0.  42  —  70.  S.  57— lOOu). 
Bey  dem  Z  weck  der  Regienmg  wird  das  positive  von 
dem  negativen  Glück  des  Btirgers  unterschieden,  und 
jenes  in  der  Sicherheit  und  Leistung  des  nöthigen 
Si  liiuzt^,  dieses  in  ilrr  Befönlerung  der  AufHiti  uii" 
durch  lleüginn  und  oJfenihchen  Unterricht,  der  ße" 
vüikdiiiip,  Bereicherung.   Wohlthätigkeit  und  Be- 

auemlichkcit  gesucht  (.S.  53  u.  f.).  Etwas  nubefric- 
i^end  ist  der  Abschnitt  von  der  hürgerlidien  und 
peialichcn  Rcchupileee  (S.  80— 83 )  ausgefallen,  da- 
gegen verdienen  di«  Ideen  des  Verf.  von  der 


der  Vervval- 


Digitized  by  Google 


nin^  An  ToViTfi,  die  er  in  nll^empinr  Sichcrun*»- 

{»oliiicy,  F.i^cDthums -  Mediciii.il-  Aufklaruiigs  -  Re- 
igioiJS  -  InduJlrie  -  und  (Ifvviibs  -  l'iiliz,ty  ciiiihcilt 

ia.QS'—g^  ).  alle  Autmcrkaamkeii.  Zu  »im  Mitu  ln, 
eren.  An\>  cndting  <lcn  SuaUzVCck  befOrdcni  soll, 
rr;c!ittcr  der  y«rf.  die  Suaueinnahme  und  die  Staat«- 
ansgdbcn.  la  Rftclttieht  der  Auflagen  ^vird  ($.  6:. 
S.  i}\  —  9'''.)  der  eben  io  scharfsinnige  aU  richtige 
Grundsatz  aufgestellt,  dass  die  Bürger  immer  zn  viel 
beitragen,  venn  die  i^rtoiclnnip  <lrs  hikhstoii  Stj.iis 
zwecks,  durch  ihre  Abgaben,  nicht  cim  ni  er- 
leichtert wird.  Bej  den  Staataaussab«  ii  (  i).  G",.  S.  y~ 
—99.)  lechnet  der  Verf.  die  an  nocn  dienstfähige  Per- 
•onen  wilielieiieii  Peimonen  mit  Recht  sra  den  nb««^ 
flüssigen  Auagabea«  und  füst  cum  Beechlass  dieser 
Betrachtung  noch  »nige  Bemerkungen  von  den 
Staat-'.^i  hiiliicn  {<.  uxi — loj.)  hin/.u  ^^.^s  endlich 
die  Direction  oder  Ltiiuiig  der  üll'ontlichi-n  Angelc- 

fenheiten  betrifft:  so  wird  es  flem  Statistiker  (J).  G6. 
.  103  — 105.)  zur  PÜichi  gemacht,  sich  nicht  allein 
mit  den  angeordneten  -Coflegien«  sondern  auch  mit 
der  Person  (lr<  lU  ^f>nteil 'ttod  denjenigen,  die  da» 
Heft  der  Kegii  I iiiig  in  den  Hlnden  haben,  bekannt 
zu  machen.  Was  d<  r  Ycii.  .im  Kiide  seines  Werk» 
von  den  äusscriichen  Vc-rh^luii^cii  der  .Staaten,  den 
'\Tesenllichen  Grundsätzen  des  allgemeinen  Völker- 
rechts, oder  den  Fordcnmgrn  die  ein  .Staat  zü  jeder 
Zeit  an  den  andern  thun  kann,  desgleichen  von  dem 
Mini^^tt  riuni  der  auswärtigen  Angelegenbeiten  gMact 
liat  (  1  u3  —  1 1  (>.} .  gi-wihrr  «war  einige  nene  AnsicE» 
ten,  ist  über  <!ucli  ini  ri.uizrn  um  uIlsiHiulIg.  Der 
Stjl  ist  ubiif:<  n-j  sf  lii  ii  corn  tt,  und  wird  hin  und 
Wieder  durch  <lif  l  .iinni>i  hung  fremder  WOcter  1.  & 
agireii*  Axiren  u.  s.  \v.  veiiuisialtet. 

.SUJTEN'  UND  l^NDERKUJfDM, 

StattttUduAnfneMats»  ither  äat  Herzogthmn  Soiem 
«IM  IcbtenjQitt  Hen  gescbü^ift.  Lin  allgemeiner  Fx  y- 
trag  zur  Länder  -  und  Menschenkunde  von  Joitph 
Hazzi,  küiiigl.  Baierischeoi  Oenerat-Landcsdi- 
rectionsrath  in  Miikicben.  Vierter  Band.  Zweyte 
Abtheiluuß.  Nürnberg»  bqr  ötcill.  iQO?.  Sg4.  S» 
hl  8.    (I  Tl.lr.  ögr.) 

Derselbe  mtihsame  Fleiss,  dieselbe  Genauigkeit, 
tfeselbe  Heichhültigkeit ,  die  Hec.  in  den  fnihtr  er- 
•chtencncn  T'faeileu  diese»  wichtigen  VVerks  bemerkt 
und  gerühmt  bat,  wird  auch  der  vor  uns  Hegenden' 
neuen  Abtheilung  desselben  den  BK>-fall  jedes  Unbe- 
fangenen versichern.  Wir  begnügen  uns  daher,  blos 
die  Ortschal  Uli ,  il'ie  der  Verf.  in  (itin  '<<  ^cnw  .ini^cn 
Thcil  beschrieben  hat,  anzuzeigen,  und  die  denkivur- 
digsten  sLiüslischen  Angaben  iau$zulieben.  Oerieht 
JitUternberg  (Ü.  i  —  21-),  Flächenrauin,  3|  Quadrat- 
neilen ;  Volksmenge.  3440  iDämiliclWt  und  3604. 
weibliche  Seelen,  die  in  116$  Hänsern  WObnen. 
Die  durchaus  bülzemeo ,  nicStxoh  gcdedUcn  Wob* 


Stück.  ■      1530  - 

nnngpn  macTien  einen  unangenehmen  Eindruck. 
B>'y  einem  gäii7.1ichrn  Mangel  an  ülfentlichen  An*ial- 
Icii  iijitl  Kiimiritcrui  gi'ii  zur  ]!<  Ii  i<  l)s.im)i<  it .  blnlit 
hier  ik-iinuch  der  Ackerbau,  so  fta»s  tter  iiaiier  seiner 
Tochter  locio  bis  coco  11.  Heyrallisgnt  mitgibt,  und 
ein  mittelmäsaiges  Gut  3000  bisGooo  U,  kostet.  JLauJ-  ■ 
gcrickt  Strtuiiing  (5.  st — 86.}.  "En  enüiih  auf  be7> 
nahe  7  (Quadrat ineilen59'^!j  m.innlichetu)d  fi.joü  Weib- 
liche Einwohner  in  1240  Häusern.  iMiidgericht 
Lfoinlerg  (i>.  26 — i  f  1,  Zahlt  in  5-5  Häusern  418 
Fciirrsiflien.  RtntLuxttuaiHl  iilrauhtHg  (.S.  3')  — . 
511  ■;.  \  on  den  Ldiulli. uten  dieser  Gegend  wird  der 
isua  ihrem  \Vohlst.inde  hcrrühreiidt'  alkemciue  Hang 
nun  Oniaetlnin  und  Vnihjen,  und  ihr  Luxus  in  der 
Kleidung,  in  l'fcrden,  und  im  Hochspielen  getadelt. 
Die  Eitelkeit  der  Bauern,  mit  4  bi»  (i  schönen  Kappen 
zu  f.ihren.  \\  \iA  zur  Iii  hiriliTun^  der  Pferdezucht, 
bey  dem  übrigens  vemachlai^sigteii  Viehslande,  wohl- 
th.itig.  Die  Heyrathsguter  steigen  bis  auf  sooo  bis 
6000I1.  und  ein  Hof  kosut  10000  bis  1  sooo  IL  Gericht 
Leoiuherg(S.  jo~58.)  eolbült  auf  ,v  Qu^dxtimcilea 
06^  männliche  und  losg  weibliche  Einwobiicr,  die 
Keine  Spur  von  dem  Uebeminth  ihrer  reichen  Nach» 
huri\  zt-iE'  ii.  StijJt  Sr rauhiiif:.  Sie  war  «cTioii  .ils 
ein  rünii*thcs  caslrinii  uiittr  ilem  Namen  Si  ruimhi- 
rum  Augustum  vorhanden,  und  erhielt  i :u;}  ilic  SL.nit»  .  - 
gercchtigTii'it.  Gegpnwärtig  zählt  sie  652  U  nis«  r  und 
51^23  E)ii\\-ohiiti,  Die  i.iimahnic  der  SuJt  btii.igt 
tl.  21  kr.  die  Aufgabe  25337  fl.  s6  kr.  In  dent 
iesigt-n  i^Yj  ''"^  Landgrafen  Jobann  vonLench» 
lenberg  gestiftett'ii  Cuini<liifn -Kloster  leben  bis 
40  Mönche  die  iii  t>Udubii>ß  die  II.mptroTle  fiiiii.hu, 
sich  in  alli'  Fainilienverljaltni>j!e  iiiisi  h<  n  und  ihier  . 
Rvichthumer  ungeachtet,  die  ganze  umlieeeudc  Ge- 
gend abbetteln  (S.  58 — 730-  Geriekt  i&idau  und 
Pfatter  (S.  73  — !>»•)•  Enthllt  *af  etwas  mehr  ab 
6  Quadratmeiten  4^)28  minnliche  und  44(>5  weibliche 
Einwohnrr  In  iljc-er  Gegend  htiisclit  der  sunder- 
bure  Gi  br.iuLh,  d,i?s  nulu  ih  r  lli.'uiigani  suuilirn 
(iic  Iii.ui/.i  l|HMiirr.ni  oili  r  so^cnunn le  Naschl ,  in  de* 
liucUzeiinacht  b«y  der  liruui  at-iiiüfen  darf.  Ucrr- 
se/tajt  Siriff/iiig  (S.  gi — 95  )  mit  1345  ni.innlichen 
und  1437  weihlichen  Einwuhnvm  auf  a  «  Quadrat* 
meileu.  liegensburp.  (.s.  c/i  —  <y7.).  hat  In  sog?  bär« 
gerlichen,  und  sou  andern  Häus<  rn  eine  Volksmenge 
von  2COOO  Seelen.  Ijiud;- «rieht  Stadt  am  Unf  (.S.  97 
—  11"  )  btf;r(  if't  2  nii.Mintnieilen  mit  5116  mannl. 
nnd  34y2  vveiblitlicn  Einwohnern.  D»c  M.nlt  ist 
wohlgebaut,  und  treibt  auf  der  Donau  einen  be- 
trächtlichen Handel  nach  Wien  mit  Holzr  Getreide 
und  Bier.  Landgen^Aht4t€hi^i*t-—x^.).  Anf 
weniger  als  einer  Onadraimeile  wohnen  470  müinil. 
und  f^2(i  weiM.  Seelen.  Lafä-^crieht  Kelkeim  ( .S.  152 
. —  ;  .'■1)11  \M\  den  Kelten  j.\ivt>i  Le  ülkrri  uorilcn 
siyn,  und  tiiih'ilt  auf  8  (^uadi.iiuiciien  ''33?  itLiiuil. 
und  8'>3'^  wi'iMiche  Iti-wnhni  r.  In  dein  grtis.icn 
50000  Tagwerke  beirtigLuden  fteihciuier  Ualde  bat 
der  verdienst  v(dle  Verf.  in  mehr  ala  loo  nenet bauten 
Hänaeru  auf- einem  Flichturauni  von  tjiivi  Tagwerken» 
WO  d«»Hol>-gtl»satenihcil»  ui^dcfgehranut  %rar,  eine 
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salilrciclic  ITolonle  anjesIccTflt  äer  die  riegiernn»  zu 
ibrtJin  Anbau  uml  gdiiAcn  Liiuichiujig  weiter  iiichis 
als  das  frcyc  Kigcnilium  der  uiigcwie^ciicn  Laiuic- 
reyen  geschenkt  hat  (S.  167 — »6ö. )-  Zu  Hausen 
findet  man  guten  fuuerfeüten  Thon  zu  Schmclxiiegeln. 
Gericht  JUjtdvtturg  (S.  iif$  —  c  13.} ,  xihli  mt  7  Qua- 
'drauneflai-38fl6  mianl.  utid  37.^5  wetbl.  Einwohner, 
die  erüsstcuthcila  arm  sind;  so,  «kss  der  Preis  eines 
Landgul»  sich  nur  auf  tinige  hundert  Gulden  und 
der  lietrag  >lt'r  Ht  M./ili>pmer  auf  50  bi»  too  (>>iKlt'ii 
beliuft.  Gericht  Uiethjurt  (S.  219 — 22Ö.)  cnibalt 
Ikeine  ▼oUe  Quadnoaene  mit  770  niännl.  und  353 
'weibU  Bewohnern.  Qtriekt  AUmatuUm  CS.  fltg — 
345.)  hat  iia5  iQ^miL  und  1145  wdbl.  Einwohner 
auf  \  \  Quadrütmcikn.  Gerirht  Neustadt  (  S.  245  — 
864.)  umfasst  nicht  volle  2  Quadratn^ciU  n  mit  11G5 
tu.iniil.  iiTiil  ijJ'T  wcibl.  Bewohnern,  die  in  aiisJcist 
acbuiutzigt-n  litirlem  ein  armseliges  Leben  fuhren. 
Dm  Sttotchcn  Neustadt  an  der  Donau  ist,  einige 
Br«iere}rcn  und  Wollen  weberstuhlc  abgerechneu^ns 
nsbrungalos.  0*ruht/tbetiiberg  (S.  064.  —  nj^)  hat  «uf 
etwa»  mehr  als  fi  Quadratmetleii  0500  mannt,  und  S75fi 
weibl.  Bewohner  in  1040  KW<ir  grOsstrntliiils  von 
HoIk  aber  ilmb  gm  jiclirtiiltii  FldUM  ni.  Manin  r  und 
V\  eiber  sind  gruss,  wohlgebildet  und  7.uml'heil  sehr 
schön,  mitntcr,  kühn,  gefiihUoIl  und  gutniiitliig. 
Oie  Schulen,  welchen  gewöhnlich  ein  Weber  oder 
Schuster  vorsteht,  sind  schlecht  besielli.  Dennoch 
herrscht  in  d«m  Stäilcbc»  Abcn»bci^  dieOewohnbeit* 
das«  die  Aeltem  ihre  Kinder  gern  sindtren  lassen, 
und  viele  Abensbi.Tgcr  zt^ichncn  sich  im  Felde  der 
Wissenschaften  vurilictlUau  au«;  auch  der  berulunbc 
Joharni  Thurumayer  .oü«r  Av«ttdatt»  warwu  dietem 
Ort  ..gebürtig;. 

Abriss  -der  Statixlik  und  der  Staat enkunde,  nebst 
Fragmenten  zur  iieschicbte  derselben,  von  August 
^itHHtuu.   Mit  einer  statistischen TafeL  Altona, 
'  b.  Hamnaerich.  1B07.  XIV.  0.^56  S.  in  8«  (sogr.) 

Ks  wSrc  7.n  wünschen,  d.iss  alle  Schriftsteller 
bqr  ihren  literarische»  Arbeiten  und  bejr  der  Aiweige 
der  Entstehung. «lerselben  lo  gewrssmnsft  zu  Werlte 

gin^LJi,  \ri«  <lor  schon  an«  efiiui  :  Siu.'nnfiinp  J:>r  die 
Foist^eugrafhie  vortheilhaii  Li<_  (..luiite  Vtii.  des  .ju- 
gcteigten  ivuclis.  iiic  st.uijtiM hen  \ Uvtrji^c  mt- 
anlasstcn  ihn  ,  t  r>t  eine  aligemeine  \  orhereitung  zu 
dieser  WissiMibch^iü,  und  \%  cilerhin  die  Skizze  einer 
*  vefglcichendeii  ätaatenkunde  zu  ent%verfen.  Jene, 
die  eigentliche  Slatistih,  macht  den  ersten  llieil, 
diese  otler  A\c  eii^'enilit  lie  S(aiiii.';i!'.unde,  die  er  von 
der  Sl^üstili  uuii.iii.ai:ulct  lUii  zwcvten  ilaupilheil 
meines  \Verks  aus.  Nach  seinem  Begrilf  beschreibt 
die  Staalenkunde  die  Staatsverhindung«  wie  sie  ist. 
nach  ihrem  wirklichen  ZusUnde,  votA  nwit  sucrst 
die  Gewalt, und  Ordnpnga  welche  sie  «nsammen  hält 
(S.  s  )  Öfter  deniStaal  un  eigentlichsten  Sinne;  und 
(i; nm.ichst  die  unter  demselben  vereinigte  üe*ell- 
j^th^i,  dio  Nation.    Die  Statistik  hingegen  ist  ihm 
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(S.8  —  p.^  ein  InWgrllF  der  Bcg-'lr.  fiir  iVic  *;.imni1-.ing 
und  Ik-nutzimg  de»  Stöfs  der  SuiitLi.iuinH.- ,  l^urz^, 
die  Theorie  iki  Staatenknnde,  dcri  ii  pr.i);ri-chrr  'l  luil 
jene  allgemeine  Hegeln  auf  die  ituixie  irgi  nd  eines ' 
namhaften  Staat«  richtig  anwenden  lehn.   Kcc.  über- 
Usat  die  Würdigung  dieser  BejSriffe.  tuid  besonder» 
die  Beitrlheihtng  dnr  ianem  MSglicbkeit  dcj  prakti' 
scheu  Thcils  einer  Tftenrie  jedem      befangenen  Den-  ' 
ker.    In  dem  Abriss  der  eigentlichen  Statistik  heginrtt 
<i  r  Veit,  mit  ( inii  Liii'f  irnn^,  in  weither  die  erste 
Aubichl  und  ein  Ueberbiic  K  der  ganzen  in  acht  Ab- 
schnitte zerfallenden  Wissenschaft  geliefert  wird 
(S.  1  —  is.).    Der  erste  Abtehuitt  oeetimmt  den 
Ocsicbtapvnkt,  die  Angabe  nnd  Beatandtheile  der 
Staatenknnde  nnd  den  Bwiff  der  Staaismerl^  Würdig- 
keiten (S.  ij—  sg.).    In  Aem  ziieyten Abschnitt  wird 
von  (lein  Lehrgebiet .  und  der  ürenzberichtigiiiig  mit 
verwandten  und  HuiU Wissenschaften  gehandeh  (S.  "^(^ 
—  4>).    Hier  «ibt  sich  der  Vf.  besonders  viel  Mühe, 
die  Grenzscheidung  zwischen  Siaatenkimde  undSiaa- 
tengeschichte  genau  fest  su  setaen  (S,  gj.  tt.'£.).  Viel« 
leicnt  iiease  sich  dieae  ürenzbestimmung  mit  zwey 
Worten  angeben,  wenn  man  die  Darstellung  der 
gleichzeitigen  Modificulioncn  tler  einzelm  n  .Si;saten 
zum  wesentlichen  Varv^uri  der  ii.iaiciikiindr- ,  und 
die  DarstcUiuiii  der  in  der  Zeitfolge  abvvt(  h>.  Kidt-n 
Modific.itionen  der  Staaten  zum  Gegenstande  der 
Slaütrngeschichte  machte.    Dritter  Ahtehtiitt.  QueU 
lea  der  Staatenkunde,  Sammluag'atattati^cher  Nach- 
richten  (S.  46 — 59  ).    B'"y  den  Urkunden  vermis- 
een  wir  die  Frieden.<-*cli]iisse  und  Üniiihiisse,  die 
doch   oft  wichtige  st-itiitiscbr  Oiicllen  darbieten. 
Man  erinnere  sich  x.  H.  des  .Mnnstersr.hen  Friedeiu  . 
Kwischen  Spanien  und  den  Vereinigten  Niederlanden 
vom  Jahir  iG^fr    Vierter  Abschnitt.  Branchbarliek 
und  sweckniiMiger  Gebrauch  der  Tbatsacben  (S.  60 
— 1)0.).   Gan«  richtig  fordert  der  Verf.  die  miSgTicbste 
Neuheit        eine  u  .  .^eninrhc  Kfprnsch.ift  \on  stati- 
stisch br.nichlMien  .Materialien;  die  Hegeln  aber,  die 
er  MUH  (ji  brjuch  cli'rjeibcn  anfstellt,  sciieinen  thcil» 
zu  gekünstelt,   theils  auch  etwas  dunkel  zu  scjn, 

I-'uiiJtcr  Abschnitt.  Statistische  Darstellung  (S.  (Ji  ■ 

85;.).  Sechster  Abschttitt.  I^ehrvortrag  uad  Sttidiiim 
( S.  9«  —  gg.).  Mit  vielem  Scharfsinn  entwickelt  hier 
der  \  erl.  die  Vorzüge  der  vcrgleicheiidi  ii  M.  tlini'.e 
{b.  (j:^.  V-  (■)•  Ree  der  selbst  in  einem  Zeitraum 
von  26  Jahren  die  M.itisiik  fel(  Int  hat,  glaubt  aber 
aus  Erfahrung  verjiii  liem  zu  können,  dass  jene  Me- 
thode nur. zur  Krlauierun^'  der  voranzuschickend«  n 
a]ige.meinen  Grundsätze  brauchbar,  in  Kiicksicbt  der 
einzelnen  Staaten  aber  die, Betrachtung  eines  jedi-n 
fiir  sich  seibat  nnd  nach  der  Ordnung  ihrer  Withiiii- 
keit  in  dem  politischen  Systeiu  von  luiroua  awetU- 
lu-lssiger  si-y.  Sif/^ni/er  .Ihsrhiiitt.  Geschichte  «Ut 
iiuatenkunde  und  der  Statistik  (S.  100 —  142.).  Jene 
hat  den  allmähligcn  Anwachs  der  Materialion,  dies^o 
ihre  systematische  Behandlung,  die  Anshildniig  der 
FofOi,  zum  Gegenstände.  Nach  det  Verf.  ganz  rich- 
tiger Ansicht  zerfalit  die  Geschichte  der  Staatenknnde 
iu  drcy  Zeiträume.   Oer  eratc  Zeitraum  besitmt  mit 
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Am»  Snuavine^s  i  j^S  Venedig  etschiciieneii 
«tatitritdien  Werk;  der  «Mre^te  mit  Htrmam  Cm- 

rfw£*iteit  iC6o&n  H^lmsiädt  ^cluihtiu  n  Vorlesungen 
VAyez  lUc  Knml«?  der  europäiscln  n  Suaien.  iler  ilrute 
endlich  mit  /Icheiiwalts  und  J!u srhnig's  fjst  jjUith- 
xleitigen  bf  muhungen  und  Verdieiisien  um  eine  uuti^- 
liehe  Kefonn  der  .StaalenkiuiJe.    dichter  Absrhuitt. 
'  Qriindri&9  der  Suetenkonde  (S.  143 — 144.)  die  in 
mwey  [l.uiptiibeile,  die  ateturieclie  Landes1ii<hde  nnd 
die  Siaatsl.iiiide,  und  diesr  wi' dor.    nachdem  sie 
sich  entwedti  inil  ■leiii  St.iat  selbst,   odor  mit  der 
Gi-sellsclult  im  Sij.ii  (riclitieer:  mii  den  iVIenschen 
die  in  der  btirgerlicbea  Geswischaft  loben)  beschäf- 
tigt, in  die  eigentliche  Skuukuiulc  und  in  die  Na- 
tionelkunde  cinfetbeiU  wird.   Auf  diese  Einleitung 
in  die  Slatietik  INsM  der  Verf.  aehr  eehltsbere  Frag- 
rnrnie    11  r  Geschichte  der  Staatcnkmidc  und  der  eia» 
tistisch.  n  Literatur  folgen  (S.  »54.—=  1O6.).    Den  drit- 
ten \orhiu  Ijemeikten  Zeitraum  tht-ilt  er  wieder  in 
drcy  Abschnitte,  deren  erster  von  /ichenwaU  und  Btt- 
jehing  bis  auf  Schloztr  und  /idant  Smith  (i?4ß  his 
1775),  der  2\ve>-tc  von  1775, und  1776  (in  welchem 
lahr  Smäh's  Inquiry  bU0  the  tutture  aad  cmues  of  the 
wealth  of  nationt  Bbm  erstenmal  ersdiien)  bw  auf 
John  Sinclair  und  EMitig  (itOo),  der  dritte  Von  SUt-" 
elair'i  siattstischen  P' ragen  an  die  Schottische  Geist- 
lichkeil über  den  innerii  Zustand  ihrer  Hirdispielc 
bi«  auf  die  neueste  Zeilsich  er^t^eckt  (S.  1  5G —  i8(»-)' 
£s  beschränken  sich  tibrißens  dies«  Beytritge  auf  eine 
nicht  immer  ganz  befrtctiigeiule  Anzeige  der  erbeb» 
liebsten  in  jeoem  ZeiuatuD  eich  ausaeiebncRdMi  et»- 
tisti.Hchen  Schriften»  Untemehmnugen  und  Arlteiteni 
und  n\ir  seilen  Usst  sich  »fer  \'etf.  auf  eine  Bcnrtliei- 
lung  des  Geistes  und  Werths  di'rsclbcn  ein.  Dt-r 
»weylc  Hauptlheil  des  i;.ni/.cn  Werks,  oder  der  Ab- 
mi  der  Staütenkunde  ^S.  1^7  —  ssti.).  beginn!  mit 
der  ttalietiechen  Landeskunde,  die  in  drey  Abihei- 
lungen, ncnilich.in  die  historische,  (S.  igO.),  geo- 
graphische (S.  lyo —  ij>2.)  und  physische  (8.  190— 
i</3  ;  Darstellung  des  Slaatsgcbiets  «en  illi.    Zur  lelz- 
icrn  \\  ird  die  j»hy«i»rhe  Flärhenkunde .  die  Witte- 
mngsKunde  oder  statisiische  .Mel<  i)ruki;;ie ,  die  l'rn- 
ducienkunde,  iiml  >lie  plndische  Volkskunde  gerech- 
net-   Ueberall  t\nA  die  wichtigsten  und  in  jedem  Ab- 
•chniu  der  l.juide«kiuide  ale  iniulierhaft  »u  betrach- 
tenden Scbrifteteller  angeführt ,    und  d|t|  Ganse 
zeichnet  sich  durch  Onlnung.  zweckmässige  Kürze 
und  ^iilc  neue  Ansichti-u  aus.    KIji  11  so  ilei&sig.  nnd 
mit  steter  i.instlialtung  der  imihi^cn  Literatur,  hat 
der  \  elf.  die  ilaiiptmoinente  der  eigenilichen  Staats- 
ka:idc,  die  er  wieder  in  drcy  Abschnitte  eintheilt, 
abgehandelt.    In  der  ersten  ünterabtheilung  wird 
die  VerfawnngalinndeXS.  197— 30oO>  in  der  zwey- 
len  die  ftegierungskunde  (S.  soo — ^21.),  und  in  der 
dritten  die  ]M)litische  Staatskunde  (S.  223 )  oder  die 
allgemeine  Uebtr^icht  der  auswjrtigcii  Verhältnisse 
daigestelh.    Aui  Ii  die  oben  bereits  erwähnte  Natio- 
aalkunde  ist  niclu  vergessen,  und  ihre  wichtigsten 
Gegenatlnde  &iu<i  unter  awejr  Unterabtheilnngen  ee- 
jtracbl  wottien»  dem  «nt«  dw  N«kion«lwiiüi«dnn*> 


hnnde  oder  Dantdhing  dM  Zoitandiea  der  Lande«- 
cnltar*  der  Haoptgewerbe  tind  dr«  ceitlichei«  Ver» 

mögens  dsr  verschiedenen  Volksclassen  (S.  ccc  — • 
C'e  ).  und  die  andere  die  Sitttn-  und  Bildung»» 
l.un<ie  (S.  2jC — ^-40.)  in  sich  be|frrift.  Den  Be- 
schluas  des  p>in/.i  n  Werks  nueht  ein  sehr  reichhal- 
tiger, ntid  diurli  gni?  teutheils  Irttffeiide  Urtheilc 
lieh  aoMcicbnender  Ueberblick  der  sur  besondern 
Kunde  einaelner  Staaten  dienenden^  Quellen  und 
Nacli richten  mit  Hinweisung  auf  die  Insinrischen 
Fragmente  (S.  a^^i  —  25«.  )•  —  r>'e  be37;criipte  Ta- 
belle enthüll  in  einer  luiry.en  alier  dcnnocn  voll- 
ständigen Uebersicht  die  Zusamtuenblellung  und  An- 
ordnung des  ganzen  Lehrgebäudes  der  stalitliieliett 
Laudeskundv  und  ei^ntltcbeu  Staatahttnde. 

^atiftik  von  Mähren.  Bearbeitet'  von  Joseph 
Jlazzi,  Landesdirectionsraih  in  Miinchen.  Mit 
einer  Karte  und  Tabelle.  Nürnberg  be^  Stein 
0807)  59S.  8-  (8sr.). 

Ana  der  Vorredet  die;  Wien,  den  aouDecanh. 
nntertdirieben  iat»  sieht  man,  data  der  rühmlich 
bekannte  Verf.  »ich  wahrend  des  letzten  Oesterrc»- 

chisch- Krari-AÖ.-'ischrn  hrieces  eine  Zeil]. mg  in  Midi- 
ren anfgchaUen,  umi  ilaselbst  üclegenheii  gefunden 
hat.  seine  schon  fniher  gesammelten  statistischen 
Materialien  von  dieser  Prov  inz  beirichtlicb  zu  ver- 
mohren*  und  in  den  wenigen  Stundoi  der  iluhe 
SU  .einem  wiMcnacbaftlichen  Ganten'  su  ordnen. 
Wir  wollen  die  Rubriken  *  der  leeenswerthen  .Schrift 
anruhten,  und  einige  der  inerkwiinligsten  Denkwur- 
tiigkeilen  ausheben.  1.  Geschichte  Jci  J^riJe.t  (S. 
1  — ;^  ;,  ist  etwas  -ili  Kurz,  und  zu  mager  ansgef.d-en. 
II.  Geogra/thte  (S.  3 — Q.)  Mahren  ist  zur  Hälfte  Ge- 
birgland,  und  das  Schneegebirg,  wo  der  Spieglitzer 
Schiieebeiig  der  höchste  des  Landes«  eich  4030  Wie- 
ner Schuh  über  die  Meeresfliche  erlsebt,  das  Saaiw 
Gebirg,  und  die  sogenannd-n  weissen  Ecree,  ein 
Tbeil  der  liiirjv.iiheii,  sind  hier  ilie  beirachllichsten 
Bergrücken.  11t.  Bewohner  und  Phy.tinvnoniie  des 
iMiidei  (S.  8 — 1,5).  Die  VValacheu,  Jlewubner  de« 
Hradisch-  und  Prerauer- Kreises  in  den  Gebirggegcn» 
den  sind  der  schönste  nnd  arbeitaanwte  Menschen- 
schlag; die  Hanacken»  benannt  von  dem  Fluas  Hanna 
die  rohesten  und  trägsten  Einwohner  f!'-^  Landes. 
Nach  einer  Zählung  im  Jahre  i7yi  enthielt  M.ihren 
».."^uri^  .Seelen,  die  in  i8(iS4.i  Uauseni  in  7  könig- 
lichen tmd  90  Mediatstädtcn ,  170  Flecken  und  3171 
grössteniheils  ausserordentlich  schlecht  gebauten 
Dörfern  wohnen.  Nur  drejr  Sadte.  nlmlich Brünn, 
Ollalüts'nnd  iglau  zählen  tiiber  10000  Einwohner.  * 
IV.  Ijauiwirthsehaft  und  Cultiir  (5.15—19).  In 
der  sogenannten  l»nna.  oder  der  Gegend  von  \Vi- 
schau.  Prostnitz,  hremsyr  und  lli  lesci  u  1  >  nach 
Lithau  hin  hndet  man  den  scbuiisteo  Wcizenbudeo» 
der  ohne  Diiiigung  und  Brache  das  i  ^ie  und  Nelbst 
das  zwanzigste  Kom  trigt.  V.  Fithstand  (S.  so.  sn\ 
0ttrdi  £iiif<Uinu>0  d«c  epuiiacbat  ficbai&iwltt  üt  dw 


Digitized  by  GOOgle 


>59S 


.  C  Stück. 


WoVe  80  vereflclt  wor<lcn,  Hat»  Her  Ccntnpr  :;oo  Gul- 
den gilt.  XI.  ßlhieinlieii  (S  21 — 26).  Miialle,  Ur- 
gi  birj;*jrtiMl  und  Grsiniilliriiiwifii  (S.  —  301.  Hier 
ALuni-rde,  MeeiÄchaum  und  r«'ine  'l  alkcMlp, 
Steinkohlen,  etwas  Silber,  Kupfer  und  Kistn,  die 

.yonti^ichtum  Produkte  Unter  den  Urfebirgnrtca  lUtii  an^'  rdund  genag»  noch  die  Sprache  hinling- 
iit  fjuri»  di«  henvefiende.   Der  Siinrrbnmn  sn  Lv-  fic'i  in  reiner  OewsTt,  um  ilmi  jener  tteflidie  MnUflt 


m>*n,  und  die  Anfmerltsaml^eit  sein-r  Leser  dnrcli 
malerische  Darstc-Ilitiigcn  fesseln  zu  wollen.  Unter 
de  I  letztem  »ind  ihm  einige  ziemlich  gelungen;  Wut 
ab'T  da»  Sentimentale  betrifh;  «o  sind  dte  Bilder, 
die  feine  Phantarie  ihn  darbietet,  nicht  roannicb* 


chatschnwitz  bcy  l'iiptlsclibrod  im  Hradischcr  Kreise 
ist  <lrn»  Sj-lleru  asaer  d  Im  lieh.  VII.  JiiJuitric  (S.  30 
—  3-).  Leinwcherey,  <lie  gegen  5000  Menschen 
beschäftigt,  Tuch-,  Kasch-,  (>asimir-,  Flanell-  und 
andere  Manufacturcn,  sind  die  vorzüglichsten  üe- 
gemtlnde  denelbeo.  Der  H<indcl  i«t*  haupi^ächlicb 
Vetren  der  Mangels  an  klingender  Mfinee  (S.  36  &.) 
noch  im  Zustande  gromr  Mittelmässiplieit.  VIII. 
rnlitifc/ier  Chararter  (8.37 — ^C)).  .St-iuleui  Kaiser 
Joseph  II.  die  h.irie  Leibeigenschaft  in  Mahren  anf- 

tchubcn,  ist  jeder  Unterthan  .seinem  Herrn  nur  die 
[rbdrialsiiiscn  von  Häusern  imd  Feldern ,  Frobn- 
dienate  und  Zehenten  acholdifc  Von  70  Klöstern 
sind  nur  34  übrig  geblieben.  Das  Schulwesen  ist^- 
niit  Ausnahme  der  von  den  reformirten  Predigern 
errichteten  Unlerrichtsanstalten,  sehr  schlecht  be- 
stellt. Die  J(>M)>h  11.  abgesclHiHte  Todesstrafe 
ist  unter  der  jfizig. n  lu^lmuig  1Ö04  wieder  ein- 
geführt; jedoch  auf  vitr  i I aiipi\ erbrechen ,  nam- 
n^:  Hochverratb,  Ilaubmord,  Nachmachun^  der 
Banliosettel  und  qnaUficirW  Brandstiftung,  einge- 
schränkt worden.  IX.  MiUtär  (S.lfi—/^).  Sieben 
Infanterie-  und  zwey  Cavallerie  -  Regimenter  auch 
das  dritte  Ariillerie-Regimenthaben  ihre W erbbesiirke 
in  Miihren.  X.  Finanzen  (S.  40 — 54).  Die  Einkxmftc 
der  LandeshcTTSchaft  belaufen  sich  jährlich  auf  3^ 
Millionen  Gulden;  die  der  Landschaft  auf8</)024  H. 
nnd  di«  Schulden  der  letsrem  auf  34,052536  Ii.  XI. 
Betoiidm  jiußaüenhfiteH  (S.^«- Dahin  rech- 
net der  Verf.  die  grossen  meilenweiien  unterirrdl- 
seht  n  Höhlen  unweit  Brünn  und  NikolsliurK.  und 
die -Schlacht  bcy  Ausierliiz,  die  er  als  den  Sieg  für 
das  Liebt  von  Europa,  als  den  Sieg  der  Civiliaation 
Über  die  Barbarey  betrachtet. 

Elisen  durch  einen  TJuä  StutsdÜands  vonjigUeh 
durch  Sachsen,  ThäriagM^  SeM*tittueU.  nebat 

'  freimüihigen  Bemerkungen  fiberKottor,  SittHclt> 
fccit,  Bildung,  Regierangsverfassung  etc.  dieser 
Länder.  Dritter  und  letsier  Band.  178  S.  0.  Uam» 
bürg  und  Main»  hty  Vollmet. 

Audinntor  dem  Titel: 
BSbmen  nnd  Schlesien.    Gemälde  seiner  jetzigen 
Lage.  Kultur,  Sitten  li  a.w.  Von  einem  frejrmii» 

Beobachter.  (16  gr.) 

Der  Verf.  scheint  in  diesem  dritten  Bande  noch 
mehr  als  in  den  beyden  ersten  schon  fn'iher  von  uns 
anecxeigtenThcilen,  den  sentimentalen  Ton  inZAiim- 
m^s  Kcise  nach  dem  südlichen  Frankreich  nachall» 


jenes ' 

(S 1  r  ilen  guten  Stentr  erreichen  zu  lassen., 
un  carht«  I  tiithlilt  sein  Ikich  manche  schätebarcBey« 
tri  ;e  zur  LIukUt-  uiiil  Mcnscheiikmide ,  von  (h  nen 
w  r  etwas  zur  l'robo  ausheben  wollen.  Von  l'iag, 
m  t  welcher  Stadt  der  Verf.  seine  lleise^eschichie 
in  diesem  Bande  anfAngt«  wird  weiter  nicbu  ge- 
s-igi.  als  dass  die  verhSltnissaiMsig  geringe  Volksmen« 
ge  sich  nur  atif  (/mno  Seelen  belauft,  und  dassHan- 
del,  Kunsllleiss  und  (iewr  rbe  hier  überhaupt  wenig 
blühen  (S.  39).  Bcy  Oe!.  geiih.  it  de  r  gegründeten 
Klagen  über  das  Unwvscn  der  IJdleley  auf  den  Böh- 
mischen Landstrassen  hat  der  Verf  einige  lesenswer- 
the  Bemerkungen  über  die  Bettler  angeschaUet  (S. 
40—43).  Von  derHaaptstadt  Breslaa  wird  im  Gan- 
Bcn  zu  wenig  gesagt,  doch  sind  dem  Reisenden  di« 
nur  etwas  zu  kurz  gefassten  Nachrichten  von  den' 
vorzügliehstru  Kunstwerken  in  verschiedenen  Kir- 
chen zu  empfehlen  (S.  84  ft-)-  Die  barmherzigen 
Bnider  nehmen  in  ihrer  wolilthtttigen  Anstalt  vor 
dem  Ohlauiscben  Thore  jahrlich  über  1000  hidlluse 
Kranke  auf,  die  sie,  ohne  daaa  aaf  Stand  und  11  e- 
ligion  Rücksicht  genommen  wird,  unen^ltlich  und 
gewissenhaft  pllcgen  (S.  go).  Von  etwas  über  4* 
Bettan,  die  in  einem  geräumigen  und  sehr  rein  und 
luftig  gehaltenen  Saale  stehen,  aiehi  jedes  die  Zin- 
sen von  1000  Thir.  Capital;  vemjehrt  sich  die  /.ahl 
der  Kranken  über  die  der  Betten:  so  wird  ein  La- 
ger auf  der  Erde  bereitet  (S.  91).  Bey  Schweidui» 
oMcht  der  Verl  die  richtige  Bemerkung,  daas  dit^so 
Stadt  seit  den  Zdten  des  SojBhrigrn  Krieges  ein  deol^ 
würdiges  Beyspicl  von  erlittenen  Kriegsilranf;84len 
aller  Art  aufstelle  (S.  g-' IF.).  Leinwandhandel,  der 
jedoch  nicht  so  hcdeutend ,  wie  in  ver^t  hie>lenen 
andern  .Schlcsischcn  .Städten  ist,  Tuch-.  Juli- 11 -und 
Lederraanufakturen  (Wo  die  «chünen  Handfchulie 
eine  besondere  ErWAhnung  verdient  hätten)  sind  die  ^ 
wichtigsten  Gewerbe  der  Stadt  (S.  99  If.).  Die 
grosse  und  prachtvolle  pmiesLintisclH-  hirche  in 
Landshul  wird  wegen  ilin  r  ll.m.iri  mit  lleehl  pc- 
rülunt,  zuglei«  h  jIh  j  (l>  t  .lu  len  überladenen  pra<  U- 
tigen  Todtcngewölbcn  siclitbare  verschwenderische 
Kattfoannsstolz  getadelt  (S.  103).  Bty  Sdnniedeberg 
)att  eich  der  Verf^  wieder  viel  an  knra-  go&Mt  und 
erwlhnt  gleichsam  nur  im  Vorbeyqehen  der  wich, 
tigen  Manufaktur  der  sogenannten  Bunt  weher,  die 
ausser  der  schönen  biintg* streiften  Leinwand  autu 
seidene  und  Ij,iu)ii woÜlikj  Zr'uge  vt-rl'ertigcn,  und 
der  wichtigen  Leinen  -  Damasi-  Webereyen  (S.  jog^ 
Desto  uniertialtetMer  ist  die  Beschreibung  der  Scbiice- 
hoppc  und  ihrer  nächsten  Umgebungen  (S.  »cm — itiS). 
Der  berühmte  Badeort  Warmbrunn  ist.  dieProbstey 
nnd  die  Brunncngebäude  au5.;enommen ,  grü.tsten> 
theila  acUed^k  gebaut;  Wütur<de(  ileiseude  durch 
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iMiMlo»Nal"f*<^'»''"^*"'**^"'  beiondcre  an  <lcn»Zackeu- 
ütlset  wicWich  entschädigt  v  ir«l  (S.  1,-^0  ff.)  Von 
4«m  in  so  \ielcn  Hwücbtdn  »«rkwürdijgen  Uir««U- 
bere,  Acseen  Wichiiglieit  der  Verf.  libngefia  aelbtt 
anerluiiiit  iS-  139  ff)  lä«*t  er  uns  nichts  als  allge- 
mcin  bekannic  Dinge  lesen,  weil  ein  Bri.f  seiner 
Glitttn  ihn  versiinimt,  und  niiti  im  ni  Inn  liuiiich. n 
Hoimwch  erfüllt  tolte.    Dasselbe  war  bey  Löwen- 
befE  (S.  14'')  der  F«U»  »ber  dafur  >vird  von  Kunz- 
lau etwa»  mebr  geMgt.  und  Ba«Mr  dem  bekannten 
»rossen  Toi»f,  diwKointweA  de»  Tiaddenneittef* 
Jacob  .  t  ili  ili»'  I.eiilenpcscliicble  Jesu  i'n  bcwcglicben 
Figuren  darsiclUwU-S'  Muwcrk,  welches  mit  einem 
»wischen  den  cinztlncn  Stenen  vers(-hicilcni-  ,Mt-lo- 
dien  spielenden  Glockenspiel  verbunden  ist.  gcmbmi 
(S.  »58       ''"'^^^        ^""^  betfifamtcaien  Dunzlaner, 
dem  Dichter  Murtni  Opiu  einige  gra«  Eote  biogra- 
phische  Notizen  init(:«theill  (S.  i59 — )• 
ean  (S.  i'iyO  b.  scliäftligt  die  Tuchweberey  and  der 
Tuclibaniicl  1600  Menschen,  und  von  Crouefl  wird 
tiey  einem  übrigens  öden  VVcge,   deimoch  die  wir 
^dc  Gegend  (S.  »74  ,)  gepriesen. 

Lexirou  von  Berlin  und  der  iimlUsenitn  Gegend. 
Enlhalicnd  .4lles  Merkwürdige  und  WiMenswerth« 
von  dl««cr  hönigsstadt  und  deren  Gepend.  Ein 
HdiuHiucli  fiii  Ilijilifimische  und  Fri.nide;  VOR 
Johann  Chriitian  Cudirhe,  Herzogl.  Sachsen. Wei- 
maritebem  Comtui&sionsriiilic.  Berlin  180O.  G4t- 
JirA» lex.«. fite £•  8-    (2  Tblr.  16  gr.) 

Eig«»c  Erfahrung  belehrte  den  Verf«  das»  «r  viele 
Nachfragen  wissbegierigcr  Fremden  noch  diesen 
od.  r  jrnem  einzelnen  G<  prnsi.iiiilc  In  B.  r^in  aus  den 
bereits  vorbandenen  Wenn  K' i' h  -'»'n  1  IilÜ  irelili- 
chen  Beschreibungen  ilir>ci  >id>U .  nii  \%iil<  i  gar 
nicht,  oder  doch  erst  nach  muhsjuK m  AulVucbtn  un- 
ter mehrem  •Rubriken  r.n  beaiilworun  \tmiotbte. 
Audi  machte  er  die Beni«rkupg»-daM  der  Fragcode 
sein  selten  eine  Bysiemsiiscbe  Üebersicbl  dergaitscn 

StjdU  ^(lIl<lL■^l  (irV  üliiilirli  mir  lim-  Belehrung  über 
ein7.elnc  Gegcuaiändc  verlanpic.  Uirrau»  y.og  er  den 
Scbiuss,  da?s  eine  alphaluiisi}i'  Darstellung  des 
WtaicnswürdiRSten  oder  ein  Lexiion  iibt  r  Berlin  in 
den  meisten  FfUen  wobt  das  brauchbarste  Uullsinit- 
tel  zur  Unterrichtang  des  Einheimischen  8o\vohl, 
als  des  Fremden  abgeben  dürfte;  und  nach  dieser 
Irl.  L  arl) -ilere  er  das  angezeigte  Bncb  aus.  Im  Gan- 
zen ist  ihm  auch  seine  .Arbeit  recht  vobl  gelungen, 
Unil  manche  Rubrik.  11,    7.    15.  Ch  il-  C'nijonneii  (S. 

 i  iQ),  Corn/jtHiiTteit,  dt:reii  Berlin  ^«1*1  c  J  /lihll, 

die  sich  durch  gedruckte  Compusitlonen  bekannt  ge- 
milcht haben  ( ^  »Sj  —  >  -  + )  -  Criminal  -  Deputation 
.des  Stadt serichttt  welche  die  Geschäfte  der  thema- 
ligen  Iinmcdiat-Criminal-Commission  versieht  (S. 
13»  u.  f.  ),  Gc.fa«^fr»/fA«r  fS.  042  u.  f.),  Leiehenge- 
buhrtu  (S.  353  — 5Ö5  }'  ^J'tmeund  Jluuz^rh.n,Jc  (.S. 

307  401  >,  FharmaceutiscAe  GeselUchaJt  i7yf»  von 

4eBi  Apot]i«li«r  mUm  gwiifiet  (S.  45a  u.  f,) ,  JIm^- 


oränmig  (S.  5oO  u.  f.),  Schrift tteller  (S.  554— ^(ii), 
StatiUijches  Bureau  (S.  59c  u.  f.)  entnallen  \  iele  in- 
teressante Nacbricbten.  die  man  in  jeder  andern  Be- 
schreibung TOB  Beilin»  und  üfaeibaupt  in  allen  an- 
dern Büchern  entweder  vergebens  suchen,'  oder  doch 
nicht  so  vollständig  beysammcn  -antreffen  würde. 
In  ih  m  allgemeinen  Artikel:  Berlin  iiher{taupt  (.S.  50 
—  •35)  der  eine  kury.e  t>br;rsicht  der  ganzen  Stadt 
rntlKllt,  wird  der  erste  Anbau  derselben  nach  dem 
Jahr  ii6a  unter  dem  Markgrafen  Albrecht  dem  Bär 
angeselKt.  Die  voimaligen  Wendischen  Bewohner 
dieser  Gegend  wurden  nicht,  wie  der.;  VerC  will, 
von  den  eingewanderten  Niederllindern  vertrieben, 

Sündern  vielmehr  die^o  ziitn  Ersalit  fiir  die  von  jenem 
Markgiafen  01  sclildgonoti  oiltr  ^ll^haIlgten  Wenden 
daselbst  .ilb  Jioliinisieii  eingefiihit.  im  Jahr  iflog 
Eüblie  Berlin  7314  Vorderhäuser,  133  Strassen,  91 
Gassen,  18  uffentlicbe  Plätze  und  Märkte,  31  Kir- 
chen, 15  'fhore,  3a  Brücken  und  i55«'?o6  Ein  wob» 
ner  vom  Civilstande.  Der  MiTiiaif»tand  konnte  mit  . 
Weibern  un  f  Iiiiulcni  auf  a,3"*>o  5i den  gerechnet 
■werden.  Hui  und  u  ieiler  sind  cijiige  Fehler  mit 
Uiitcige'l.uifen,  die  jedoch  ih  r  lirauchbarkcit  desGan- 
«en  nichts  beuchmcii;  z.  B.  S.  11:2.  wo  die  Cuuuuan- 
danieU' Strasse  in  der  Spanduuer  Vorstadt  faUchlich 
als  imr  auf  der  einen  Seit«  mit  Heusern  bebaut  an- 
gegeben ist,  da  sie  doch  von  dem  Haakscben  Markt- 
bi»  i-.r.in  Anf.iiitie  der  neuen  l'iiiincTi.ide  auf  beA  ihn 
Seilt-ii  H.iUbCr  Lut.  S.  259'  »i^il  unter  diu  I'<  ^^<mell, 
welche  ihren  Gtrichtsst.iiKl  vor  d.  iu  Il.inniiergi  i  ii  ht 
haben,  die  l'rolesti^reii  bey  dim  adt-iich<n  Cadelten- 
ctirps  und  der  .\lilitairaUa>hniie  vergessen  worden. 
S.562.  t'ebli  unter  dem  Artikel  Schrot-  'uid  Bkiweits*  • 
Tabriken  gerade  die  wichti^i^ie  »nd  durch  ihren  star- 
ken Absatz  ins  Ausland  beriihinte  ineiweissf.dirik 
des  haufinantis  Biibring.  —  .\iuli  !^iö??t  miin  auf 
mancbo  J^imkelbeiieii,     Sii  z    H.  S.  534.  des 

Saiiittitsgetchirrx ,  Welches  tii..  Itunigi,  rurzellanma-  * 
imfaktur  liefert,  zwar  ervvalutl.  ab<rr  iiichts  von  den 
eigeulhümlichen  \'or»ügcii  dieses  Piuduct«,   die  es> 
der  Cesiuidlieit  ao  »utrSgUch  madkeu,  hinaugeaetot« 

DRAMATISCHE  J>ICS  TK  UN  ST, 

Lustspiele  von  JL.  fF'iclau  J.    Braunschweig  i8n5» 
gedruckt  biT  Vieweg.  327  S.  9.    (i  Tblr.  ßgr.) 

Die  bejrdeu  hier  »««mmengedrucktcn  Lustspiele 
sind  äbersebrieben  t  Ambrotitis  ScfiUnge  und  iUe 

B»t tlcrhochzeit .  —  lem  .'-  i^l  ein  C'n.u  .k  U  rJl  lu  li,  uiul 
.Schlinge,  die  H.iuiitj)ei»<>ii ,  aua  dei  i  aiiiiiie  des 
Taririiii-,  lU^f:.jr>,  des  Mecliant.  Durch  einen  ge« 
ringen  UienM  bat  er  sieb  ia  die  Gunst  eines  Mannefl 

Sesetzt,  aus  welcher  ihn  dessen  Familie  nicht  ver- 
rangen  kann.  £r  ist  uni'etschlmt,  meistert  und  be- 
fiebk  im  Hause,  und  würde  sich,  ungeachtet  ihn 
jIIl.  bii  .Ulf  den  Il.tuslicrrn,  h.isi^.'n,  titid  alles  aufbie- 
ten, ihn  zu  entlarven,  dQ.ch  darin  erhalten,  wenn 
nicht  «ein  Uall^lnuder,  (der,  von  jene«  Aufemluik 
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-  vnd  Wotjlb^finden  unterriclitet.  nm  beydes  mit  ihm 
BD  theilrn.  kommt,  und  von  ihin  «chiecht  «afjgenom« 
mm  wini,)  zugleich  gegen  ihn  anftrite.   Ein  Stedt- 

bri»-f,  drr  völlig  .Ulf  sriiie  l'erson  passt,  sct/.r  ihn  ni 
neue  V»'rlcgcnhca.  Glöichwohl  weisser  die  Sache 
zu  befrhönigen  ,  und  schlägt  endlich  \  (ir,  ihn  iitnl 
•einen  Hiilbbrudcr  Hohler  so  lungc,  bis  «iiei^er  ik- 
W«tM  gegen  ihn  gebradit,  einzusperrfii.  Dica  wird 
.  angenommen,  und  ein  einfiüiiger  Hau«liiiecbt,  M^f 
tin,  sum  VV'äcIuer  bettrllt.  Aber  inon  vergönnt 
1  Schlingen  Zeit,  mit  Martin  au  reden.  Schlinge  hat 
die- Absicht,  Holdem  in  einen  Kasten  spi-rren.  und 
•yii  c'iiuMu  Seelenverkäufer,  mit  dem  er  deshalb  ei  Iioii 
Abrede  gLuammen ,  tT.igt.-ii  zulassen.  £r  iheilt  dies 
dem  H^iusknecht ,  freylich  nur  als  Scherz,  mit,  be- 
fiehlt ihm  Träger  zu  holen,  und  an  den  Scdenver- 
klufer  den  Brief  mit  der  n.ibem  Anweisang  abslige- 
ben.  Nun  gebt  er  in  sein  Cabinet  2unicl(.  Ma9> 
IcariH,  Diener  im  Hanse,  und  Schlinges  listigster 
Feind,  komiiir,  crliricht  den  Brief,  und  sehiiiiedct 
in  «le*  Setlciiveik.tuftri!>  Nuiuen  eine  At»t\^■llrI  djr.iul, 
worin  er  ihm  Furcht  einjagt,  und  zur  Fluelii  raihot, 
vi  eil  die  Pulizey  schon  das  flaus  umringe.  Schlinge 
erhält  den  Brief,  und  dieser  thui  «eine  Wirkung. 
£ben  kommen  die  Träger  mit  dem  K.i8tent  Schlinge» 
wn  lidi  au  retten,  epnngt  hinein,  und  wird  fortge- 
tilgen. 

Das  Intcrtsse  dieses  Stucks  entspringt  also  nur 
a\i!^  dem  liampfe  der  List  mit  der  W  ji  hsamkt-it  der 
Andern.  Es  spannt  allerdingi  die  Aufmerksamkeit, 
einen  gewandten  BöMuricht  *einc  Zwecke  mit  Klug- 
heit und  Ueberlegvng  Terfolgeii,  ihn  Manche»  errei- 
chen .  suweilen  ancb  in  Veriegenbeit  gegeizt  'zu  tc- 
hcn;  es  ist  unterli-ilietid ,  zu  b<  oh.K  hien ,  wie  aiuh 
Dieser  sieb  gpgen Jeden  iinders  benimmt,  gegen  dun, 
von  dem  sein  Gliick  abhüiigt.  <Iurcliuu.'i  die  Maske, 
des  ßechtschaU'enen  zur  Schau  tri^i ,  ge^en  die  An- 
dern aber  «ich  nnver^^iellt  xcigt.  und  gleichsam  vm 
«ich  für  jene  VerstcUuiig  «chatUot  «u  nahen «  aeiiier 
.  Böaanigliett  freyen  LanflMaat.  Nur  aber  muaa  dann 
ein  solcher  Characler  immer  conseqnent  handeln. 
£,r  soll  darum  nicht  aller  seiner  N<  i^(ing;cn  Herr 
aejm*  er  soll  vielmehr  einer  unbew.icliien  Leiden- 
schaft, oder  tieiufr-zu  grossen  Feinheit,  o«ler  dem 
Drange  von  allen  Seiten  her,  am  Knde  untcrlieeeii, 
nur  darf  er  nicht  gegen  die  gewöhnliche  Klugheit 
Verstössen,  nur  niclii  tdine  Zweck,  oder  sogar  gegen 
•einen  Zweck,  seiner  Bdsartigheit  frabncn.  Wenn 
Schlinge  S.  O9.  sagt : 

tat  über  ^einmal  etvvA*  iinteruonim«n ,  wirdni 
snr  £hreii«adi«t  UidaemiM«  tiaA  slsdann 
ans'  3pent»  Gsftdireii  raiasn  nur  aodi  mdnr» 
Lisi  -vrird  mit  J.i*t  bekämpft,  Gewalt  mit  Keckheil, 
mud  so  cuuicLt  eiu  edler  Wetuneit,  und  man  £cht 
aieht  um  di«  Sacht  aishr»  nah!,  iiaa  daa  Sttg. 

•0  spricht  er  he.'-ser,  .ils  er  zu  h.mdt'ln  pflegt.  —  Die 
neunte  St  ene  2:.\v  iachen  S(  Idinge  und  H<^!<ler  ist  rct-ht 
gut  angel'  l'  .  '  thlinge  leiJ.t  -3".  wie  er  nicht  u  ei- 
ler  gehen  kann ,  recht  geschickt  eiu :  aber  warum 


Stuck. 

Usst  er  Hoblern ,  >vider  aeiBei»  Willen,  in  die  Küche 
zum  Fruhstiiik  führen»  wamm  mishandelt  er  ihn? 
S.  (>i.  £r  mnsste  ja  vorberaehen»  dass  diese  Behand- 
lung ihm  (ielbsi  sc  Itaden  und  zur  Entdeckung  fuhren 
kiiiinte.  ^^  ie  .iiith  geschieht.  —  Warum  briiskirt  er 
dl  n  MJ^I..l^ij!,  den  er  ,i'.t  seinen  schlaiieslen  Feind 
kennen  musste,  was  er  in  der  i  hat  ist.  S.  4^,  80> 
Warum  die  andemY  Die  Bemerkung  S.  415. 

Jt  iiulir 

Ich  Feinde  luib',    je  heftiger  «le  ttiid, 

tun  »o  viel  sichjer  bin  ick.    Was  bejr  ffiMm  Aadam 

mich  itilizte,    hilt  mich  hier. 

bewährt  sich  aus  d«  m  G.inge  des  ganzen  Siiitkes 
nicht.  Ohnehin  ist  es  nicht  ganz  zu  erklären  ,  wo- 
durch Schlinge  dieses  ücbergewicht  über  Vincent 
erhallen,  da  der  Dienet»  den  er  ihm  crvriesen.  sehr 
unbedeutend  war,  und  dieser  nichta  weniger,  ala 
schwach  gezeichnet  ist.  Dagegen  behandelt  er  in 
der  6.  Seene  die  T.mic  sehr  gut.  Auch  i-^l  ef  nicht 
waliischciiilieli,  tlass  der,  M'elrher  in  der  xelnuen 
Scene  so  viel  Zuversicht  venieih ,  sich  durch  den  fo 
schnell  ankommenden  Briet  betnigen,  und  zur 
Flacht  treiben  IXsat  Ueberhaupt  ist  die  Fnt  wiche* 
lung  ctwaa  gewaltsam.  Recht  jnt  ist  die  10.  Scene  , 
swMcbcn  Schlinge  und  dem  Seclenverkfufer,  am 
der  wir»  nur  Probe»  folgende  Stelle  abschreiben;  - 

Saclaiürfufer  ntnnt 
Bisn  ndehl  Was  dni'  idt  daan  dan  Sads«?  Sfml 

Seht,  ich  vei'Waltc  so  eint  Art  Justiz 
im  Kleinen,  reinige  die  I.iift  in  SwAien 
utul  iit'linie  das  Gctiiiiltrl  mit  iiiii   Lfit.     Wenr  Illlt 
in  meine  Hinde  sontc,    als  iiideiiiciie  Bursche, 
verlorne  Sohne,    wahre«  Galgenfurter 
kmrs.  WflstUaga  Mad  saubre  Frttchtchen  ^Uer  AtU 
dis  Hsbn  eUisr  gseaswi  Sadt?  Sobald  ich  hgaada 
awsy  rüstige  Aim  massig  «cbhukir»  sehV 
so  Ünt  mir  all  -  die  ArbcU  ein',   dir  noeb  ' 
Eti  ilmu  ivii"  In  der  Weh;         lulini"  h  Ii  dAnn 
die  iicyltiit»  ihnen  etwas  davon  anxiiwci^tn, 
Gewinn'  den  Keil  mit  glatten  Wollen,  scIiln^' 
ihn  brait,  aMhl'  ihm  den  Himmel  vor;  und  wie 
der  Wmd  ist  «r  an  Ort  und  älell*.   und  thut 
da  Busi«,  wadi^  «r  Lust  hat.    War'  i«k  ritcl, 
ich  gab's  fnr  än  verdianstlich  Werk,  dadi  weil 
ich'»  nicht  uni»aiiit  thu*,  »o  verlang  ich  katnan  Dank. 

Unaire^itig  wiiide  der  Vetf.  «einem  Stücke  auch  da- 
durch mehr  Interesse  haben  geben  kSiinen ,  wenn  er 

zugleich  iHe  l'-niiifiMihinf:  in  Anspruch  peiioinmen 
hatte.    Man  uiussie  Icbhdtteru  Aniheil  an  ■<U  u  iibii- 

f;en  Personen  nehmen,  und  für  sie  von  Schlingen 
urchtcn.    Dies  ist  aber  der  Fall  nicht,  und  Viiiccnta  - 
Vorliebe  für  Schlinge  bringt  Niemanden  Sch  idrn. 

In  der  BettlerhoehXMit  herrecht  «o  viel  Laune» 
era  so  ntnder,  lebendiger  Dialog,  und  so  %'i^l  t.baK 

rucler/eir  1  r.'.i^,  tlass  niiUi  bedauert ,  dieSS  eaicO 
solelien  otull  vc  rschwendei  ;iu  &chen.  Z'var  find 
die  l.ier  .nit^ze-lelltL  n  Ih  iilcr  intellectnell  \ 7  redclt, 
aber  eben  das  macht  eidco  desto  aatiallcndci n  oon- 
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tr.in  Uli!  ilir'"?  Sittli  Iilieit.  T.s  findet  iicb  daher  nur 
eine  Scenc  im  Snuk.  wtklic  rein  girtllt,  «lic  lelzle 
ile?  7\vi%ttn  Acis,  ab»tr  Viier  grht  h  luuv,  ilio 
BcUieiMc<  ^tc^r,  g»nK  libct  ihren  äluntl  hinaus.  Denn 
weiui  aitch  eine  Bettlerstnchter  die  Ltäw  fttlilen 
kann,  wie  andere,  »o  wnl sie  »ie  nichl «o  rein  em- 
pfimlcii,  und  nicht  so  dariiber  sprechen.  —  Auch 
llpr  SiofVdesSuitls  liL-friedigt  nicht,  was  abe«  ^oU 
eben  die  Fi)lgc  ^uii  ikr  Wahl  diesi-r  Personen  ist. 
Auf  das  Theater  mochte  fcich  (hcs  I.iistsiiicl  nun  gar 
fkicbt  bringen  lassen,  und  es  dürltp  selbst  dem  besten 
Schauäpi«  1er  schwer  werden»  liberal!  «Im-  Empuig 
d«»£cMl«  KU  veiMfiten. 

Jlmnitaeh  ilramntitefur  Sfnel*  tar  gesdUgtn  l/attT' 
haitrtng  auf  dein  Lande  von  ^.  von  KotZebu*. 
Fünfter  Jahrgang  H>  rlin,  bey  de  la  Garde,  ißo". 
670  S.  12-  Mit  'j  illiimin.  Kupfern.  (iThlr.  i6gr  ) 

Der  Inhalt  ist  folgender:  Der  SammtrarL  In 
Alenandrineni,  leicht  gereimt,  nur  ermangeln  vi<le 
Verae  der  Caesur.  —  Der  Anfane  verspriclit  einen 
Behl  leichtfertigen  Inhalt,  der  jedoch  eine  bessere 
>Vend»ng  nimmt.  Aber  in  äibjrlleiw  (nicht  Sybil- 
len», wie  es  durchgängig  hcisst)  CIiaractCT  iat  gewit» 
keine  (^onscquciiz.  Denn  eine  l'r.ni ,  welche  sich  so 
äussert,  wie  Sibylle  im  erüliii  Aufinitc  thul,  und 
das  Billct  S-  «g.  schreiben  Konnte  ,  uinl  «l'.n  (jrufen 
nicht  ao  ahweist^d  bdiantldn,  wie  hier  in  der  , sich- 
ten Scenc  geschieht.  —  Dat  liAg  JJvrfekeu,  ibt 
Jamben,  reichlich  mit  Anapästen  Termisebt.  JM« 
Ertindnng  ist  ganz  alltaglich,  doch  findet  man  einige 
Scciitn,  die  .1113  H<ii!.  sprtclii  11.  —  Der  Hat  er  und 
der  iioseiiiiock  dicht  siiH  uiii  ciiu  ii  Missver^tand, 
der  etwas  grob  angelegt  ist,  Julie:  tn'.ili't  ^Kh  ge- 
WisacI^i<*S^  ihrem  Kaicr,  welche  ihr  Oheini,  der 
■ie  bdaijachl,  auf  ihren  Liobhaber  dcniet,  so  w  ic  man 
das,  waa»<m  einer fduiickicnlUiae  gesagt  wird,  »uf 
»ie  selbat  besieht,  öabey  kommt  ein  Gespiüdi  Tor, 
^3  den  herrschenden  Ton  ungefähr  bezcidlACt: 

Julif,    Bios  war  ein  Acht  Genie 
^'XtJk  Uutt  SIMS  SU  eng.    Zu  Ilam  Hess  er  die  Ratzen 
■    In  guier  Buh  und  giqg  an  ansm  Kuchbir«  lUtMii. 
Mammsell  Jiart.    Aeh  pfinl  Id»  bhi»  Dieb»  4u 

unverschämte  Bentl 
Julie.     Doch  «ucli  dies  r«rie  Jllild.    der  Unbiild 

liji's  frtli'st. 

Ein  R»«cteii  wundmchön  bcy  meiiiei  Freundin  Lott# 
Da*  hat  er  «itMn  iMsen  «Her  Welt  miun  Spotttk  ' 
Und  den  Tanathv  hat  as  »uiit  ainaul  brär«st, 
Dmi  sie  d«  lieba  Ffkndiir  uotanii  Hcnan  tritt.  ' 


V^ir  bofol  lait  dieiem  Stddt  witerbSlt  Mch  keineG«- 


scllschaft  auf  dem  r.jTule.  —    Dax  T.uitsjüel  am 
Teiiiter.      Wieder  k'iw  Votnuiml,    (!cr  siin  Miiruit:! 
hi  vr.ulii'ii  \\\\\  iin.!  (ii  tio^i  n  wir.!.    Neu  unil  luge- 
niöi  isi  die  Benut^unfi  der  Scene.    Denn  liic  Tcrso- 
nen  Sauden  an  diii  Fenatern  eines  Hauses,  einige 
Auftritte  aui^enonimc»,  xtQ  aie  ^ich  vor  dem  Hamte 
•eficn  biMcn.   Der  StoÄF.mnstte  aicit  .fa-ejrlich  xuirei- 
Icn  nach  dieser  Wahl  des  Schauplatzes  beouemcn.  — • 
JKayser  Clarictt'rif.     Eine  sentimentale,  dramaiisirtc 
Anekdote.  -      r>"f  St randrecht.    Den  Knoten  lüset' 
abermals  ein  Mi«s\ erstand.     Hayfisch,  Gutsbesitzer 
am  Seeatraride,  hat  seine  Tochter  dem  jungen  Sal< 
4em  verweigert,  dessen  Vater  eben  hier  Scbittbruch 
erleidet.  Havfisch  erhorcht,  daat  der  Alte  itocli  ein 
Kleinod  und  einen  Diamant  jgerettet  habe,  und 
wird  dadurch  bewogen,  die  Ltchenden  zu  vereini- 
gen.   Aber  d.is  Kleinod  if't  nichts  als  ein  junger  In- 
dianer,  der  l>iamant  nur  (>in  Pudel.  GleicJiwohl 
(knkt  Hayfisch  rechtlich  genug,  das  Paar  nicht  wie- 
der zu  trennen.    Uebiigena  Mt  dieser  H.  eine  mo- 
ralische Carricatur,  und  die  aadflm  Penoneii  sind 
recht  gemein-theaualtaeh  gab 

1.  fiderl-cy  Gcitallcn  oiler  Geniestreich  ftir  Geniti' 
Streich.  Lin  Lustspiel  in  einem  Aufzüge.  Noch 
einer  französisch«  n  Ensählung  frcy  oearbeitei 
von  Decker.    Elberfeld  igoö.  bey  Biischlrr.  (logr.) 

s.  ZJer  Eitgaiig.  £in  Lusupiel  in  zwcy  Acten 
von  C.  A,.  Aithttr,  Ebend.  1005..    (ß  gr.) 

i  -  -  ■ 

Das  ..erste  Stuck,  iit  welchem  nur  sw«7  Pei^ 
snncn,  jedoch  unter  mebrem  Verkleidungen,  spie-, 
len,  scheint  dem  öfter  «bcrsefxlen  defiatiee  et  rtta- 
lice  (Scherz  niid  I'm^t  \  mt  Su  11  ;  seinen  l'rsjjiniig 
KU  danken.  \  um  ^\  .ilir.-<  luitilichkeil  kann  hier  ttic 
Rede  jii<l;t  mmi.  Am  cliulh'g  und  unterhallend 
ist  diese  i'o.-si:  Jtit  iK  in  I  lirMrer,  besonders  da  die 
mannliche  liullc  cim  ni  .S(  hauppielcr  (jelegenhctt 
darbietet»  da»  Talent,  «chnell  au«  einem  Charaktor 
in  den  andern  überzugehen , .  zu  entwickeln.  — - 
Es  ui'''!  iiric  /. Nvevte  L'el)ersrt7.iitip;  f!;r.on  unter 
dt  iu  J  itel  iyii:iic\likeil-  Streiche ,  n.i<  Ii  dem  Ftanzös. 
des  Uiilnu:-.  \  im  CasleUi ,  \\  !<  n  i;j(i5-  —  FolgliL  li 
scheint  lierZuSiitz  aufdem'Iiiel  ubigerUebersetzung: 
nach    einer    fr.inzflsisclien    Erzuhluttg  — >  lalsco, 

2.  Ein  edler  Sohn  eines  edehi>  Vaten  rettet  die 
Tochter  eines  nicht  edelii  Mannes,  der  seinen  Va- 
ter .Schuhlen  halber  verfolgte,  und  erh.ilt  für  sei- 
nen Muth  diese  seine  Geliebte  /ur  Frau.  —  Das 
,Suu  Iv  kommt  um  einige  Decennien  zu  spät,  un- 
senn  Zeitalter  eckelt  \or  solcher  leeren  Seuiimen- 
talitat. 


Mscberh.  Comcaj-  of  J!nw».  358  S.  kL  8-  Vol.  VIII. 
cont.  ttiiii;  John,  itinj;  Ricllaid  II.    JjC  S.  Lstpsigb 


UmTUvs  of  Wiliuim  Sli.iKspesre,  «ccurataty  piruit«d  fram  ' 

th»  T«'  of  Mr.  Steeveoi  last  Edition,  widt  a  <8«lecdoii  Ein  ««hr  torgf^kigei,    gemucr  and  geiehmackvoll«; 

•C  tba  malt  iatpeitaat  Kacas.  ToIiibm  TK.  Cmitsuniif  Abdradb  _ 
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RECIITS^FISSEJS  SCHAFT. 

Lehrbuch  der  smnmarisehm  R-oetsst  von  D.  Ltotth, 
iMdw.  Cottlieb  Sliptitz,  Prof.  der  Becbtö  und 
Besitzer  ilcr  Juristen  -  Ficultflt  bu  IlcIntstSdt. 
Bt  iun»ch^  cig  uod  Jüwloifltfldfc.  »807*  X*  u,  iSß  ^ 

inö-    (.10  P-) 

If^t  «orgftUiger  Bcnntnilf  ier  vorhandenen  Qocllen 
tMwbUaüger  Hinwdtung  auf  Literatur  bat  dev 
Tevf.  in  dem  angezeigten  LebrbuOhe,  dm  er  snnScbal 

für  seine  Vorlesungen  bcsriromte,  den  namnmriseken 
Pi  ocets  im  AUsiemeiiien  entwickeltf  sodann  dieOrund- 
linicti  vom  l'i  ouncafiony-y-lr  reft-inihnlm^t cn  Mandats- 
gigeutiicheii  t'.xeciitiv  bedingten  Mandats-  liech/iuneS' 
und  Coneiin-  ProctMc  gczeicbiiet,  und  endlich  die 
Mmtbtgrifft  äa  uHi*aimmim  summaritchm  Fro- 
etsnt,  nutMiOBderer ErwthnnngdM  CamiitofUi* 
JVofWKw  .    der  B  irvisional-  f^trngmttgtH  vtA  der 
Reckt \tnittel,  die  lich  auf  den  Beiitx  betiehm,  anf. 
gestellt,  den  /l  er/nel/irorcf  i  hingegen,  weil  rr  nicht 
Ueraeinrechtlich  scy  und  am  h<;»i<n  zugleich  mit 
dem  Wechselrechte  vürjj;t  ir3ptn  werde,  weggelassen. 
Nacb  der  £rMirang  d«i  Verf.  in  der  Vorrede,  data 
mebrere  der  in  •einem  Lebrimche  vorgetragenen  Sätse 
von  den  Meynungen  Änderer  abwichen«  er  aber  in 
einer  buld  herauszugebenden  Sammlung  rinzelner 
AbhaudUiiigcn  \ crschiedene  l'uncte  naher  atis  l  inan- 
der  aetzen  würde,  kann  Hec,  noch  unbekanni  mii 
deii  GfAnden*  die  des  Verf.  Ueberzeugung  bestim» 
«BMii  eiltige  aolohe  «bweicbeiide  Sitme  nnr  herana- 
heben,  nidbt  bennbeileii.    Er  rechnet  %  dahin, 
da?i  dcrWrf.  (J.  iQ.  die  Gattung  der  Provocation,  wo 
der  Diltjmaiu  sich  eine»  Reehti  gegen  Diflßnnaten 
rühmt,  soiult  rii  bloss  eine  dem  letztrrn  iiachlheilige 
Beh.inpiung  »ich  erlaubt,  und  :tu  deren  Beweite  auf- 
getorderi  wird,  von  der  Provocatio  ex  L.  Diftaraari 
■pteiiüich  «renne,  ala-ein  aelbatitindige«  Recblamittel, 
^khee  nidit  a)a  Eifaleitung  su  einem  kflalÜgen 
Rechtsstreite  anMaehen  aej,  darstellt,  und  an  daa 
forum  de«  Dilfamaiilen  venareiset,  —  ein  Verfahien, 
:|rodurch  yllerdingt  die  iimidMi  eiiiiMlieiido  Vn^ 
JiriUur  JimiuL. 


■wecbsTung  der  BrgrilFe  vermieden  wird.  Ehen  da» 
hin  gehört  es,  wenn  der  \'erf. ,  f^r-jicii  (irulin  nsii  und 
Gönner,  die  dem  Reklugtcn  zu6tciiendcn  Jlechlsioit-  . 
tel,  einen  Pro^ess  schnell  zu  beendigen,  und  das 
Verfahren  in  Thethinga4edhen  S.  7.  und- 197.  aua  dem 
arnnmiriadien  Proeeaae  Verveieet,  wenn  er  den 
Be^ktMlitteln  im  Arrest  Execuiiv-  und  pojsessori« 
sehen  summarischen  I'rncessc.  auch  in  Sj»olien- 
Sachcn,  ^j.  ofi.  jy.  ßfi.  und  die  .Sus^)enni\  -  Kraft 
abs]mcht  und  int  Concurs  ■  Processe  die  öft'entiiche 
Bekanntmachung  der  Präclusiv  -  Sentenz  'imd  des 
Distnbutions- Abschieds  §.  71.  ond  75.  Air  nttthig 
adMt..  Wie  der  Verf.  Tontf^eb  die  letstem  dieser 
Behaaptnni^ 'feehifenigen  werde,  vrfiittcht  Ree 
wohl  zu  wissen. 

Mit  mehrerer  Freyheit  darf  Ree.  sein  Urthcil 
über  die  Vollständigkeit  der  Abhandlungen  und  den 
Vortrag  fallen.  So  viel  Jene  anlang;!,  so  nat  Ree.  hier 
«nd  da  Belehivngen,  die  in  ein  sdches  Lehrbach 
■ehSNSt  Teigebena  ceencht. '  So  ist  im  Conen» - 
Froeesse  des  Paiticuiar-Goncnrses,  im  geocraphi* 
sehe«  Sinne  des  Worts,  der  Wirkung,  welcne  die 
Präclusiv  -  Sen(»  nz  iuF  \'intlirai'.trii  lut ,  frrner  des 
Verfahrens  bey  NachLKssvertriigen  nickt  gedacht ;  im 
PrOVOCations-l'rocesse  härte  erwähnt  werden  sollen, 
in  wie  fem  das  Kcchumittel  den  £iben  des  Dift'aroa- 
-ten  sviKmiaM  und  gegen  die  Erben  des  piffamanten 
Suit  finde,  nicht  weniger,  in  wie  wfcit  die  Strafe 
des  ewigen  Stillschweigens  bcy  Behauptungen,  tlie 
den  Vorwurf  eines  ex  officio  zu  untersuchenden  Ver- 
brechens in  sich  fassen,  anwendbar  sey.  Was  aber 
den  Vortrag  anbei rift,  so  wird  dieser  eines  Theils 
nicht seken  weitläufig,  indem  der  Verf.  s.B.  die  An- 
wcianngv  dass  der  Kläger  befAbfiassnng  der  Klage  die 
allgemeinen  Erfordernisse  einer  Klage  und  dann  die 
der  gewühlten  Proress-Art  in  Obacnt  nehmen,  der 
Richter  aber  die  Klage  in  dieser  doppelten  Hinsicht 

t>nifcn  müsse,  fast  bey  jeder  Processgattung  wieder- 
lolt,  oder  ganz  unbedeutende  Paragraphen,  unter 
denen  aich  der  ^aste  die  Exceotie-tiacben  a«f»ftb- 
lende  nssdchnet,  blhachreibt;  smAm  JMU  atltast 
der  Leser  hüufig  auf  dunkle  oder  cana  bisch  ausge- 
drückte Stellen..  So  heisst  es  S.  i^'  ^die  Urkunden 
,,im  Kxccntiv-FlaMiw  aniütai  von  der  Befl^alSn 
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«»beit  ujn,  fUn  der  Beklagte  lich  der  VerbindUch- 
«tlwit.^ie  insuerhennen,  oder  eidlich  abenleim^ 
t«nen( 'nicht  entziclieti  könne.  Dicss  sey  der  Fan. 
f,\v«nn  «t  «ie  ei'geiiliSndig  geschrieben  habe  und 
««•ein  Name  i1.;riii  mtli.iltcn  scy,  oder  WLun  tr  sie 
„nur  anterschrit^Lcn  habe."  Hier  hat  der  VI,  nicht 
bffl.icht,  «Inss  eben  davon  erst  ilic  Frage  ist,  ab  ilcr 
Bcklaigte  die  ihm  votgelegte  Urk|iiide  getduiebeu 
oder  nntenchrieben- habe.        ,  ' 

Beweis,  das*  der  Unterschied  zwischen  keilbaren  und 
nrÄeiUmren  NidUtätat  dem  jungttm  H.  A.  gant 
fremd  ist  wid  nur  zit  ftrt*nrii  Irithuir.rni  cf fuhrt 
hat,  von  D.  Heitur.  Mrtut  Jiorucmann  zu  üadc- 

,  bnsdi.  Hannover.  t807*   3fi  S.  in  8>   ( 3  gr- ) 

t>cr  Verf.  %eiet,  «Insj  m.iM  bis  zum  1.  R.  A.  von 
heillarcn  liiul  iiuheiiluircn  icftl i^keiteu  nichts  ge- 
WMSft  h.tbe.  Jene  ist  ihm  Absurtiiiat,  diese  Tavio- 
logie.  tr  meyni,  im  JJ.  121.  des  I.  R.  A.  weriie  al» 
^LtgtL  featgeatellt ,  dais  alle  Nichiiakeiubeschwerdcn 
an  daa  Fatale  interponendac  appellationis  gebunden 
acyn  sollten.  Diese  allgemeine  Verordnung  werde 
im  ($.  \2ä.  dahin  beschränkt ,  Aam  bey  den  Nullitäten, 
weiche  intanabilem  dcfccium  aus  der  Person  des 
Bichters,  oder  der  Fartey  oder  den  .Substatuijlien  tle» 
Frocesses  mit  sich  Eiihrten,  das  bisherige  il«  cht  gel- 
ten «olle.  F.ine  Folge  dieser  Auslegung  tat  die  Notb- 
vrendigkeit,  den  isü.  streng  and  wdrtlich  /.u  er- 
klaren. Im  übrigen  ist  diese  Schrift  hauplsiichlicb 
gegen  die  GQnnerische  Interpretation  jener  Gesetz- 
Helle  (Hantib.  d.  rroc.  lUi.  Abh.  C)\.  f;.  ridit.  t  uiul 
der  Verf.  beweiset,  da$s  Heilbarkeit  oder  LriUcilbar- 
keit  einer  Nullität  nicht,  wie  Gönner  mcynt,  davon 
abhängen  köiuie,  ob  die  Verzichtleistung  dcrl'artcy 
auf  das  gegen  sententiam  ilallam  einzuwendende 
llechtsmiitcd  vo»  Wirkung  scjr  oder  nicht.  Die  Dar- 
atcllung  des  Vf.  ist  klar  und  tiberzeugend;  nur  hijtte 
«  r  bich  über  die  Zus.iiniiuiiitt  niiD«: ,  heilbare —  h«- 
heiibare  ^liuUitut,  nicht  so  ereiicrn  sollen.  Wer  die 
Anfangsworte  des  (],  ms:  (bey  denjenigen  Nulliiäten 
aber,  >velcbe  insanabiiein  detectnm  —  nach  sich  fuh- 
ren) lieicti  dem  wird  es  einleuchten,  dass  das  Ge- 
aets  auch  Mnabätm  defcctum  und  doch  NvUitit  *}> 
Folge  deM^lben  anerkenne.   Ein  dercciua  gänabili« 

(\^u<  iIl-  <!.  r  Nullität,  eine  Nullit.il.  a\  o  lU-r  de- 
fetlus,  der  sie  begründet,  geheilt  \Vcr(Kii  kauu.  ist 
aber  «loch  am  l^ncle  nichts,  als  eine  heilbare  Nullität 
und  der  Tadel  d<  ^  \'erf  uil't  weit  weniger  dicRedus- 
gclchrtcn,  die  jenen  Unterschied  ins  System  einführ- 
ten«  «1»  die  Oeaetagebuiig,  die  ihn  möglich  machte. 

^ieZulüjsigkeit  der  ff  iderh'nrc  n.  der  f^orstaiidsfor- 
d«ruug,  iiuouderheit  imJLxeeulio-Frocesse,  erörtert 
yfjn'D.A.  H0HNings,  Hamb.  1306.  8<  g^) 

Der  Verf.  vcrmisst  nach  S.  4-   eine  Indisch« 
Prüfung  der  Segriffe,  worauf  die  Lehre  des  f^or- 

itaiidts  Vttd  dir  ff'kdwklag«  tuich  ti/ur  $erai^ 


HanioM  Analyle  atiahgitfher  Gr^nätdift  dtt  Ji»ehts 
md  Oer  SilUskeit  gebanet  tc«rden  müsse.  Sein  Zweck  ■ 

pilit  laut  S.  6.  (I.ihni.  die  Frage  v-u  untersuchen! 
Ob  bt-y  einem  1  liquiden  ex  clocumento  tjuarenti- 
giato  erhobenen  I.xrt  i  iiv-Processe  eine  lirconvtri- 
tionsklagc  zugelassen  werden  solle,  und  ob,  wenn 
diese«  verauttet  werde»  der  Bdtlagte  al£d.:im  caniio- 
nisn  pro  tecuivcntiono  et  expenns  roai^  Klüver  for^ 
dern  Kttnnb,  die  liquide  Schuld  aber,  bis  die  ange- 
zeigte .Sicherheit  gestellt  worden  scy,  ad  dcpositum 
gebracht  wcrtlen  müsse?  l.r  geht  nnn  dio  verschie- 
dL-iicu  hie  r  ( iiischlagetiden  (ri  m  ULcljniU'en  diiirti, 
schtl«Uit  lrbb.:!'t  die  Nachtheiie,  \iekhe  die  nach 
JJrilsteiiil /^irricktshrayc/ieSum  finticiide  JJigim- 
atigung  der  Wiederklage  auf  den  üJt'eotiicben  4)r«dit 
habe*  und  ancht  S.  9-— si.'zu  zeigen«  dasa  nach  dor> 
tigern  Hechte,  wenn  schon  die  Land^erichlsordnung  . 
1'.  III.  tit.  X.  verordne,  das«  ein  Fremder  und  in  dem 
Her/.o^thiime  nicht  Angesessener  oder  die  Ai.^Mhtn 
ni<  ht  Abha1tend«ir  in  iudicio  con*  eniionis  M  egen  iler 
lleconvention  SU  antworten  und  canlionem  ]>ro  rc- 
eonventionc,  expenaia  et  iadicatnm  aolvi  zu  leisten 
achuldig  se^,  dennoch  im  ljiecitti«--Proces»e  die  fie- 
coiuention  aamml  der  damit  verknüpften  VcrbifuI» 
lichkeit  des  Reklagten  zur  Cantton  oder  DepositiOB 
eiiit  i.tHrh  wi  gfallen  sollte,  ^^  >  i]  j.  iio  Disposition  nur 
den  ord«  niticnen  Process  angcljc  und  als  allgemeine  " 
Vorschrift  die  besotnlem  für  den  £xecutiv-Procesa 
gegebenen  nicht  aufhebe,  diese  aber  ( Verordn.  vom 
05.  Int.  I7gi.  und  Landgerichisordn.  P.  III.  tit.  III.) 
Arreste  und  Sequeatratlonen,  wo  sie  nicht  ausdrucl^ 
lich  in  den  Reclilen  zugelassen ,  fiir  unkräflig  erklüT-  . 
tcn,  in  liqitiilen  .Sachen  keinen  förmliclitn  lU'cbls* 
process,  keine  provocuio  auf  gcrichtliüies  Gehür  ^C" 
Stalteten,  sondern  ein  kurzes  Verfahren  und  »oforiige 
Vollst ri'ckuitg  der  Hülfe  anbefohlen,  auch  der  Sup- 

fdicaiion  nur  dann,  wenn  der  Verurtheilie  aniiehm- 
icheCantion  wegen  Befolgung  der  LnUcheidnng  b^ 
stelle.  .Suspensiv -hrafi  zugestanden,  ausserdem  aber 
die  .Siiliciticllnng  des  Kl.iaLi.t  rhi i ch  lmuiis£i<jn  .  .Se- 
que£ii.>ttua  und  andere  provisoiische  Miliel  dem 
Uichlcr  zur  PHicht  machten,  rnid  die  Wiederklage 
in  den  ordentlirhen  Process  verwiesen.  Auf  diese 
Deduciion,  welcher  Ree.  um  »o  weniger  beystim- 
men  kann,  je  bequemer  die  Verordnungen  derLandr 
geiichisurdnnng  P.  III.  tit.  X.  und  tit.  III.  neben  ein« 
ander  bedu  luii  t.oniicn,  und  je  wci.it;i  r  d.is  (^e»tta 
vom  ü5-  ""ß*  die  y/wj;oA//<;/g  der  durch  »iie  an- 
befohhie  schnelle  Fxecution  bt  y getrieben«  n  .Schuld 
(in  den  hla^er  auch  auf  den  Fall,  wenn  Beklagter  diO 
Ueeonvenlion  anstellen  Avill.  gebietet,  lisst  der  Vf. 
S>  ss<— '6?,  den  üeweia,  daas  da»  rbmitehe  Recht  für 
die  Theorie  der  Reeonvention.  keine  lüilscbeidungs- 
quelle  siv,  r<>lf.(  n.  niul  tzt  5(.  <1anil  bis  6.  55^  djt.  -  /t- 
si.uhe  lieiht  ubei  ltr-convcnti(>n,  Catition  unii  i^xrcu- 
liv-Process  ubeihaupt.  so  wie  es  im  ^uclueii&pie^cl 
il.  I.  art  61.  und  Ii.  III.  art.  12  feiner  in  der  jum 
und  den  Constitution  des  eisten  'I  heils  vom  Jahre 
»5'»2,  w  eiter  im  st  chsten  1  itt  1  der  l'roc«  ss  ■  Ordnung 
TOU  iQsif  cadlich  iju  9 ccbsicu  luid  dre^zchntanTiuJ 
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fOWoU  im  Anlvinge  $.  t.  0.  und  lO.  der  erllittciten 
ProcPM- Ordnung  von  t-r»^  entbaltm  ist,  am  einan- 

F.r  gibr  zwar  zu.  (I.i.v,  inci  die  Ilcconvcntioii 
und  die  damit  verbundene  Depo.tilion» - l'tiicbt  des 
Kläger«  sein  iMiigeschränKt  worden  scy ;  allein  manche 
Vortclurlfien  sind  itun  ganz  un\  uniändiich.  So  wirft 
er  S. 59.' die  Frage  auf,  wie  cü  nitelich  »cy.  dms  eine 
Aeronvenli^n  sari  nfea»n  mit  der  CoavenuoD  oder  gar 
anliciiiätido  genifn  liSnii«,  tvran  cKe  Einlasmng  nur 
dann  erFt  ni  tliip  sc\  .  wenn  i\ft  BeU1.igtc  il'  n  liUger 
bezahlt  ijjlic  «-iiif  l't.igc,  die  äi^lbat  uiUer  «Uo  l'n- 
niogliuhkc-iti  II  h(«ri  11  u  iinle,  wenn  der  Vf.  betlacht 
häiie.  djä?  die  erläuterte  IVucrsi- Ordnung >  wenn 
s;e  ..d  tit.  \  I.  0.  1.  bL-stininit.  dass  der  KUger*  der 
BekiAgteii  wirklidi  aoaccklagt«  in  der  Reconvenriona- 
Sach«'  «ich  iffiter  amuTautn  nicht  »cbnUlig  scy ,  von 
d'T  I^,'nI.l^^a.■lo  im  tn^i  i  u  ■Sinne  des  \\(uis  (Hrifcs-, 
bi  ttbi  ijuiifi ;  i^ar  iiicitt  vcij>t<indcu  wcidcii  iiiiiin. 
Il.cuul  w  ci.di.t  sich  der  Verf.  S.  60  —  ß.f  xmn  Luhi- 
schen  Hechte  und  atu  den  Meyniitipen  d^r  Hecht ileltrer, 
von  denen  unsber  Carpzuo.,  dt  shea  schon  \orhct  beym  • 
Sacbaiachen  fUchtc  wdiUaügKrvvitlinttngfescIieben  . 
•war.  S.  63.  bi*  yß.   fred^ndorf.  Dam,  Gätmer,  ' 

JJ/ofj/cr,  :^'-h)ni.!l,  'T'eruhcr,  flciger.  Stryk,  Cla/i- 
rofh.  lSriiiii:r;i'aiih  ,  l  u^-hs  und  ein  U nc.eiMitiilci  jiix^ 

gpjiiliri  vMü'Uii.  IJer  Verf.  niacht  den  M.ingel  an 
isicn  Grundsätzen ,  der  in  dieson  Fdde  der  Ilccbta- 
'«Ha8en»chdft  herrscht,  beinerklich,  und  It^t  8.97. 
bie  1Q9.  den  RecklMclehrten  cinice  eigne  Satze  sur 
Priiforig  vor.  Die  Xvicderldaf  e  iiDcrhau|it,  so  '^ill 
er<  soll  nur  dann  2ul;ibjfg  't^n.  ^-^eiui  "^acliLU  mit 
einander  in  liner  snkhrn  \tibiu»iung  ^tili'  U,  lUs'i 
die  eine  nicht  uhiie  di<-  iinihi-  klar  genj.niit  werden 
kann,  oder  ueini  dir  Iil,ig<jr  \<m  dtr  Art  ist,  dass 
der  Beklagte  ohne  «.ine  jnorcji^.itio  Koi  gefährdet  wer- 
den könnte.  Wo  die««  der  Fall  uud  ob  der  Wie- 
derkl^ßer  auf  Caution  beateben  könne?  tbirübcr  soll 
der  llichter  entscheiden,  die  Caution  aber  bo!!  nie 
die  wahrscheinliche  Surnnoe  der  Forderung,  dii;  die 
\Virdi  rkl.ige  \  cr.mt.i'isl .  mal  die  IVoCeSsktislt  n  uhcr 
«teigen,  auch  soll  WicderkUpL-  /.\\  .ir  in  allen  l'mcess- 
arten  aber  hur  unter  derBi;din<jun",  dass  »je  auf  die- 
selbe Weise»  \vic  tUe  Vofklage.  oebandeU  werden 
könne.  Statt  finden,  e*  MrSre  denn  der  Wiederbe- 
klagte de  fnga  .sn<;uc;ii3  oder  als  Aualündcr  tticfat 

ohne  Schwierigkeit  /.n  belangen. 

Ks  scheint:  z\v..r  .luf  den  ersten  Aiilditk,  als  i-<  y 
eine  Beschränkung  der  ileconvcntion  6elir  \vnn- 
schen.  Sie  verwirrt  das  Juri^diclion$  -  und  Instauzcn- 
Verbültnbs»  und  ist»  «obald  sie  mit.  dem  £xecuiiv- 
l^rocetae  concurrirt,  eine  wabre  Incoiueqnens  der 
Gesctageljung,  darauf  bcicchm  t.  di.:  Vortheile  wie- 
der «u  nehmen,  die  jener  I'roct-is  dem  Kläger  gab. 
Geht  nun  \  nn  dic\tni  ^tniidjnuicte  aus,  so  wird  nun 
die  Vorschlage  des  Verf.  sehr  KWeckmäsaig  linden. 
Erwägt  man  aber  auf  «!er  andern  Seite,  wie  selten 
iMicb  immer  der  gemeine  Mdnn  Gescbdebenca  lesen 
liann,  wie  noeb  writ  seltener- er  es  versrebt,  wie 
S(  lir  er  .jIso  durch  t\c'A  l  ,-:;  ruti  ,  -rrDi  css  l''  l  ^lii''!"!. 
werden  katiu,  wie  ität  \vu  uuch  au  dem  ürund&ati&c 


bjlqgeti,  ein  Kliigcr  könne  nicht  condemnirt  werden, 
und  wieselten  ote Process- Ordnunsen  sind,  die  den 
Eydes-Antrag  iilu-r  AutKuclu  im  i.XLCutiv-ProcesiC 
erlauben;  so  Inhlt  man  sich  gewiss  geneigt,  <lie  Be« 
giinstigung,  welche  der  Gerichtsbrauch  oder  einsctne 
üraetagebungen  der  WiededUage  widerfftbren  iMseii, 
tfx  cniadinloigen. 

S  C  II  U  L  fV  E  S  E  N. 

f^ersiuh,  titu  zwwkfnäuige  l'erfafsunß  für  Jen  jyrtf- 
UMtantittktn  Pndiger-  imd  SeknUehrentaud  zu 
entwerfen;    mit  Jiucksicht  auf  Jm  Ilerzngt/ium- 
Berg.    Zweyter  Theil.    Diissildorf,  bey  J.  H.  G« 
Schreiner,  ig«?-  0-  215  S.   (1  I  hlr.  3  gi.) 

Dieser  I  heil  beschafiipi-r  sich  mit  der  X'f.Tf.ts- 
snng  für  den  Schullehrerst  Iii  ; .  ;  id  wir.l  uicli,  um 
den  Schullehrcrn  den  Aniiaul  des  ilu^  ku  erleich» 
.  tecn,  unter  einem  besondem  Titel  einzeln  verkauft. 
.  Der  «rslc  äHuehnitt  handelt  von  dei  sj<  i:onwärtigen 
Bescbaffenbeit  des  protestantischen  Scln.lwescns  im 
II.  ry.ogihum  Berg.  Vorerst  \^ild  \  un  dein  \  t  rhäh- 
nis»  de*  protcst.  Schulwesens  ^^uni  .Staute  geredet. 
Bisher  wurde  es,  Avic  der  Vf.  sagt ,  blos  als  Angele- 

fenbeit  der  Confession  betrachtet.  Die  Gemeindea 
abeti  nacb  dem  Religionsvcrgleicb  das  Recbt,  Scbu- 
Icn.einsuticbten;  .es  bleibt  ihnen  d.iher  ikis  Schul- 
wesen gzns  tiberlassen ,  ohne  dass  sie  Ii  der  St  ja  t  im 
mindesten  darum  bekümmert.  Die  Scluillel.rcr  \>  er- 
den ohne  W  issen  der  Regierung  gew.ihlt  niui  ange- 
stellt, ili  1  r;nn  \\  ird  von  der  Beschallenbrit  der  so- 
genannten (jymnasien  oder  lateinischen  Schulen  Und 
<ior  deutschen  .Schulen  bis  zu  den  leisten  Decrnnien 
gebändelt.  Die  Darstellung  ist  aber  blos  allgcnuln 
und  oberflacblich.  Von  den  VerJjtde-rungen  im 
i^dnilucsen  in  den  letzten  Deceimicn  \\  ird  b'.nierkt, 
(lusö  in  diesem  Zeitranrae  die  lateinischen  schulen 
immer  mehr  in  Verfall  kamen  und  zum  'iheil  gana 
eingingen,  «ind  duss  auch  durch  den  Geist  der  Z^it 
grosse  Vciänderungen  im  «Icutschen  Schulwesen  her- 
%-orgebracht  würden.  Die  Prediger  fingen  :in  ülxr 
das  Schulwesen  mehr  nachzudenken,  und  d.i.s  ^,  b 
Anlass,  dass  bey  den  Rt  fVirmirten  eine  Schulmeititr- 

ordnung  entworfen  wurde,  die  hier  S.  13  31  mit 

einigen  Benic  rl.uiigrn  darüber  eingenickt  ist.  Ilinis' 
hatte  aber  der  \  1  .mch  hier  etwas  davon  sann  SoUcn, 
was  die  [.iitlKii^che  Synode  in  dieser  lltiduicbt'ge* 
tbau  habe.  Die  kurze  Geschichte  des  Schulwesens 
«ünacbat  in  Rücksicht  auf  die  Luther.  Volksschnler 
im  Herzogthuin  l?trg,  welche  zu  Schwelm  im  Aori- 
gen  Jahr  erschicjicn  ist,  h.*t  schon  einiges  davon  be- 
merkt, nn.l  nun  sit  het  auch  daraus,  dass  die  Lan* 
desregierung  die  Synode  bey  ilven  Bemübuiuen 
wirklich  unterstützt  hat.    hs  ist  daher  auch  nicht 

Sns  richtig,  wenn  der  Vf.  gleich  anf-nigs  bthjnntet, 
SS  sich  der  Staat  um  das  protesl.  Schulw  cscu  nicht 
im  tniuJcslcii  bekiiinmerc.  Dass  jene  kurze  Ge- 
schichte dem  Verf.  nickt  unbekannt  war,  siebet  man 
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ans  fi.gt,  tvo  «r  dMüregen  eine  betoiulere  Annier' 

kong  «ing^rffclit  hat     Er  nenrnrie  dort  ein*  fmm 

niihc'.!<  Utende  Sclirlfi,  uiirl  (U>rli  ciuh.ilt  iivhcy  aller 
ihrer  UnvollsUiidigKcit  tiiiip''s,  m  ü?  r  nii  l  t  he- 
DltfrUt  ist.  »nul  doch  xnr  geii.uu  rt  n  D.irsu  llmig  der 
3escbaA'eilheit  d«  Schuhre^'-ns  im  Jkr^iscbrn  ge- 
b&rt.  Von  d<iQ  %  orthcilli.iit)  n  und  n.uiithciligen 
Einilnss  dl*»  Zdtgcul«  auf  die^bullclurer  redet  «l^ 
Verf.  S.  3rf.  «niFfniilMi.  Das  Enipontreben  iltv 
SlIui'' vljrtr  «rtclr  Ii.^  In  liicherlichc  Aiinj-"riT  q 
•tiiul  Lffbrrmuth  am,  wtkhc  den  Predigern  xinii  uuth 
«doli  Gemeinden  «ehr  liislig  tverticn  ntoMI^'n-  T)<-r  \  f . 
.«eaUht  et  ei»«  das«  die  im  Bergi«f hen  etricbteten 
Scbulmeistei^rMlItcluiften«  d«l«n  Alii^h'edcr  zu  ^e- 
\vissen  tvittn  suMmmenliomiDfkt.  sich  tiWr  ihr 
Fach  tintenw'ffan  thrd  gtonMitttcIliftKch  pSdagogische 
Schrifft  n  kaufen  und  studiren,  hie  und  da  jierrlicbe 
Fruchte  hervorgebracht  haben ;  aber  doch  glatibl  er, 
da^s  sie  im  Allgemeinen  mehr  ediädlic  h  als  nui/.lieh 
ce)(-n.  Manches  ist  aber  doch  bey  dieser  Bt  haiip- 
tttng  gar  zn  einseitig  dargestellt.  Der  Verf.  sthli« üst 
Kuletzt  damit,  dasi  nun  Mtteit  der  protett.  Scbaleo 
im  ß<^rg{!icben  bis  dahtn  nta  A11g«m«ifien  norh  mehts 
gesrliilifii  sey.  „Noch,  *apt  er,  gilit  es  l^dnc  An- 
stalt aur  Lraielmng  der  Sclinllelirer;  viele  Schiller 
sind  gan*  ohne  alle  Hennmis^e  —  noch  ^ibi  es  bey 
den  Hefoimirtcn  gar  keine  .üebArde  xur  rnitung  der 
'SclMiHehrer,  und  bey  den  LuthanUMtn  keine,'  der 
'ttian  nothweitdigea  Kenntnisse  zutrauen  «Lirf  — 
'noch  ist  die  firwlbiung,  Anstellung  und  lksoldung 
der  SchuHehrcr  einzig  und  allein  in  den  Händen  des 
Volks  —  noch  gibt  es  c«r  keine  Aufsichf  über  die 
Amisfiihmng  dt  ruelhen  —  lux  h  niithiut  kt  in  kraft- 
voll ausgeführte»  Gesetz  die  hllern,  ihre  Kinder  in 
'die  Schule  xu  schicken  —  noch'  verhütet  keine 
tauete  Gewalt  da»  Vcrweduela  der  einen  Schule 
init  der  andeHi  —  nnth  in  keine  Einnafatti« 
des  Schlickeldes  angeordi  -  t  inid  kehie  allgemeine 
Tave  festgesetzt  —  noch  wird  keine  (jemeinde 
anschalten,  stau  der  \ erf.illencn  Seliulhaui-er  und 
der  engen  und  dumpfen  Schulstuben,  bessere  und 

frössere  rix  bauen,  soud«m  «ÜM  Btebt  in  der  Will- 
fthr  derselben.** 

Der  tirfyfe  Ahtehnitt  beechäfiiget  sich  mit  der 
Fra;?!' :  W'-if  tbWu:  das  4>rote«taiitiscl;c  Klcmentar- 
SthöUvescu  eingerichtet  st'j'n  ?  Utr  ^  erf.  hat  dabry 
die  ncufrn  Schnffen  mit  eigenem  Vorthtil  genutzt; 
er  gestehet  aber  sdb^t  in  der  Vorrede,  da&s  er  mit 
'dlMem  A'bschnilt  am  ^^'enigNen  snfrleden  sey.  Es 
ist  autfh  wirklicli  manches  g«r  au  einaeitic  liier  ^r- 
-  gesii'nt.  n^.  darf  »ich  aber  nidit  darameinlassen, 
jlle.i,  ^vas  Ibin  bi-Mti  nuirhl'Se»  aiifgebio«»en  isl , 
mit  -seinen  Annicrl.uu^i  ii  zu  bcgleittn.  Kr  begnügt 
sich  bio$  damit,  einiges  von  den  HauptgedunKon  des 
Vl'e.  aus  diesem "AlMchniit  aitszulK-ben.  Dei-  iijch- 
kmidigc  AviÄf  dinauB  aelbiit  bc-merben,  das«  der  V^'rf. 
bf;«  ffiünoben  guten  und  ctveckmisaicen  Bemerhnn- 
gen  attch  seine  fiinsdflgen'Ahaicbten  hat,  und  bis< 
V  eilt  II  übertriebene  Füfdenangeu  m.nln,  so  6«-hi  er 
*idi  auth  ddfiir  in  Acht  au  aeiuuea  sucht,  (ileich 


anfangs  weisen  fotftcnde  Pordmmfni  an  eine  Ver* 
fassmig  des  Srbn1v<rwna  voransg»'scln*ckt :   „  \  f  mir». 

srn  fnhipe  '■  rb--'^  lin  r  an-cMi  lh,  die  Angrsiellien 
zür  gehiiripeu  V\  d(inieliiiiui;E  ihres  Amt»  KeiiüJhiget, 
lind  diejenigen,  ^vrlchen  dazu  die  Kran  oder  der  • 
Wille  fehlt,  von  ihrer  Stelle  enifenit  werden;  di« 
Ehern  müssen  ansebakai  werden*  Ihr«  8ehnir#h)gen 
Kinder  den  vom  Staate  anjHMrdnetpn  SchulU  hrem  zu 
libergeben,  and  das  Srhnivermögen  muss  auf  eine 
solche  An  erbahen,  vermelin  und  angewendet  wer» 
den,  daas  die  öcbullehrer  und  die  Schulen  die  Eiix^ 
nähme  haben ,  weklie  die  Norhwendigkeii  und  ()e- 
recbtigkcit  verlangt."  Hey  d»n-  Ileaniwonung  d^r 
Frage:  .WM  die  Etcmantanchiiler  leisten  und  WOCtt 
aie  «ncoeen  werden  Mlkn*  ancbi^er  Vf.  den  dnppel- 
\n\  Fehler  der  PXdajpogm.  die  entweder  übertriebene 
odrr  zu  geringe  Fordeningcn  an  .Schul!«  hier  und 
Scbullclirerbiidung  mueht  II ,  zu  vermtitleii.  Lr  ge- 
het von  dem  Bepnli  aus:  Klementarschulen  sind  An- 
stalten des  S(.i.if«  r<Ar  cr-iien  ,  gemeinschaillichen. 
knnstlicheji  ..u  ii g  di  r  in  iimen  (ihm)  befind- 
lichen Kinder  an  Metiadien.  Die  Erzieh -mg  durch 
die  Etementsr-Scbullehrer  nnd  Prediger  muss  ein 
G.inzc«  ausmaflu  ii ;  und  mit  ihr  soll  «die  gemein» 
schattliche  künstliche  Ausbildung  der  Jugend  zu 
Menschen  als  beendigt  betrachtet  werden  können. 
Der  Vf.  sagt :  „  Mögen  diejenigen,  deren  Eraicbung 
In  den  bshem  .Schulen  fortgesetst  wird,  avif  einer 
böhem  Stofc  stehen»  alader  grosse' Hänfen,  so  snll 
doch  die«er  eben  sowohl  aTs  jener  die  Menschheit  in 
ihrer  Wahrheit  und  Scliönheit  djrsrelUn,  und  die 
verschiedenen  Vennögcn  seine«  Geistes  sollen  eben- 
falls haniioiiisch  ausgebildet  wcrdm.  —  Der  Meiiscb 
kann  bey  wenigen  üenntnissen  und  manchen  irrigen 
Meynungen  ebensowohl  ein  vollkommener  Mensch 
in  seiner  Artseyn*  als  es  der  kenntnisreiche  uttd  irr- 
thonwfreye  (t)  auf  einer  faSfaem  Stufe  ist."  wird 
nun  weiter  gezeigt,  wie  die  Kr/.i<  hiing  de.*  Men- 
schen als  Mersch  in  den  Klementarschulen  angefan- 
aen  werden  müsse.  In  .Ansehung  der  Aasbildung  des 
Körpers  \\  iril  auf  Gutsmatha  Gymnastik  yerwietm.' 
Desto  su^t'i  I  hrlicher  verhreitet'aich  der  Vf.  üb.  dieAna« 
bildinig  des  Vorstellnn^vennSgens  und  ^war  der  P.e 
ceptivilit.  derSpoiitaneilUt,  des  Gefühl  vermögen^  und 
de8JJegehr«ngs\  erniHgens  Um  die  Denkkraft  zu  «(  b;ir- 
fen,  schlägt  dt  r  \ T .  iiu  h  das  Schachspiel  als  Uebung 
in  den  Elemeuurjcliub  n  \  or.  S.  63  heissl  es:  „Für 
den  Bürger  und  I#andniann  ist  das  Schaclispiel'auch 
weit  mehr  geeignet«  als  für  den  Gelehrten.  Der  Be- 
ruf des  letalem  Mrengt  seine  Oeisteskräfte  an,  und  er 
muss  in  karperiichen  Beschüftigungen  seine  Erho- 
lung suchen;  die  Arlirltin  ibs  fr^tern  werxlen 
liMiipisüchlit  h  mit  dem  liurinr  \  errichtet,  und  geisti- 
ge Anstrengung  sollte  ihnen  Krholuiig  *eyn.    Im  <ic- 

fenih<  il  aber  spielt  der  Gelehrte  bciuch,  und  der  ■ 
landwerker  und  BantT  kegeln.     Diese  Tcikehrte 
Sitte  scheint  nicht  allgemeiner  «nd  kritfiiger  umge- 
Sndert  werden  xu  kOnnen,  als  durch  L'nte'rritlu  und'- 

L'<  biinp  iin  SchttCh,s|iit  1  in  den  i  b  iii'  ii  l.irjchuKll.  •* 

Der  Vf.  verspricht  eich  sehr  viel  Heil  davon,  wenn  • 
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ä'tetes  BiYtlnnemittcl  orilenflich  einrefiihrt  wfircle. 
AI«  IHldungsniitttl  des  Gehtiilavfrniiiperis  witiJ  ein 
gniiullicher  mu\  st-hr  gi-nuitcr  L'nierricht  im  Zficb- 
nea  uiul  in  der  Musik  einpfoltTfii.  Orr  Vf.  will  de^ 
Tiegen  anch,  das  in  }eaer  Schtil«  «ich  ein  Poit^ 
^piaito  o4er  eine  Or^td  h^Andvn  soll«.  Ansscr  diesem 
"X^ird  anch  auf  praktis«  he  Anlr-ituns  zum  Lesen  p4i«»d- 
•chcr  Schriften  gi'rlmngen ,  und  der  bchullclirf-r  toll 
inshcsonJcrc  durch  iDundliche  Unterhaltungen  zur 
Biidung  des  GofuhlsverinÖgena  mkwirki-n.  Es  wird 
daher  .'s.  0?  auch  dieses  von  ihm  g^rfordert:  i,D«s 
erste  l'.rfoidemiss  dt-s  tleinentarücluilei»  Ml,  da«  er 
die  kate«bcii»cbe  Sprache  völlig  in  seiner  Gewalt 
'liabe,  und  sich  grammatisch  richtig,  deutlich,  an- 
mutl'.ig,  ii.ilnilich.  \v  iirdf  ■.  (j11  inul  Irhli.ift  tinszu- 
driicken  veriutiuc;  dü&i  tr  reich  sey  an  Tropen  und 
Figuren,  und  «ie  ja  zn  rechter  Zeit  zu  gebrauchen 
irisse,  da«  er  durch  Inducliouent  üleichniMe«  Alto» 
gorien,  (iemalde,  Schflderungen  and  Ennabmiiigen 
Gefühle  CU  «irreren  und  an  lenken  «verstehe,  dass  er 
die  n5lhtge  WeMhfh  besity.e.  nm  durch  den  Ge- 
hr.iuch  Jl'.  äfr  Miiri  l  (114'  <  »tm  hIccKiicii  Arten  der  Ge- 
fühle glficiuiucüi^  zu  cukiviirn  n.  s.  ^v. "  Nach- 
dem der  Vf,  den  Zweck  der  Elementarschulen  näher 
bestimmt  und  nach  seiner  .'Viisicbt  entwickelt  batt 
60  zeigt  er  nun  noch,  dass  der  angegebene  Zweck 
nicht  '«Hein  der  h&ehMc'nnd  einsis  natnrgem^fije. 
tomfern  auch  der  etnr.ige  ttnd  allem  nothw  tndige 
sry,  iiiul  tiasa  er  /.iiyli  irh  die  Festsetzung  der  Unter- 
riclu.'gegcnsiande  in  den  Elementarschulen  sicher 
ond  gewiss  mache,  indem  er  sowohl  vor  übertriebe- 
nen als  vor  zu  geringen  Fordcrtingen  an  den  Schul- 
lehrcr  schütze.  Mit  Hecht  wird  darüber  geklagt. 
d(Ma  das  ÜngewiMe  nnd  Schwankende  in  den  iie- 
admmungen  von  Stephani'nnd  Natorp  zu  der  ver- 
dcrbH'Jun  AnItAufung  des  Lehrsfods  in  den  Elemen- 
tarschulen führe.  .S.  123.  sagt  der  Verfasser:  Ist 
.nicht  das  Hernehmen  des  Lchrstoll's  aus  so  vielen 
Fächern  daa  aicberste  Mittel»-  oberdJtcbliche  Köjife 
KU  bilden,  die'. von  attem^etwaa  ventdben  wollen, 
und  deswegen  nichsa  Ganzes  ,  Vollständiges  und 
GrnndTiches  erhalten?  Kaim,  wo  so  vieles  und  ?o 
vitlcrlty  »  Drpetr.igrn  AvtT<Uii  toll,  kann  alles  völlig 
deutlich  gelehrt  werden,  und  mu.ts  nicht  da»  hind 
dadurch  t  dass  von  hundert  Sachen  ihm  vielleicht 
neunzig  dunkel  bleiben,  zuletzt  den  Maren  Sinn  laat 

fanz  verlieren,  na\:h  deutlicher  Erhenntniaa  znatre» 
en  aufliören,  und  es  kaum  mehr  fühlen  .  wenn  ein 
Ihibcr  Nebel  vor  dem  lllicke  seines  Geistes  ruhet  f.  f." 
\Venri  um  h  f.'i  £;en  das  Ichi  1  n  in  ileii  I-.ltniciitar- 
Schulen  erinnert  wird,  duss  es  den  jetzigen  5chnl- 
lebrem  an  der  erffuflerKclien  Lehrflbigkeit  dazu 
fehle,  ^nd  der  Verfasser  nun  die  Priuai  aufivirft: 
„  Was  MI  der  Staat  mit  ihnen  anfangen  f  Soll  er  sie 
siUe  abaetzen?  Woher  sie  dann  unterhalten?  Wo- 
lter dann  neue  und  hces^re  hernehu>eriV  •*  so  h.n  (.r 

ebcji       sc  i'"ra- 

n  schiin  bev  «Icni,  was  er  selbst  vorher  vom  ächul 


Wohl  nicht  g.iii/.  (LIh'>  bedacht,  «1 

Em  schiin  l 
hrer. fordert,  in  Iletracht  kommen ,  weini  er  gleich 
natdiher  -wieder  einlenke  .  Gegen  4en  bununriati- 


schen  Aufsatz  de?  Prof.  Bensenbergs  über  den  l'nter- 

richt.  welchen  der  Staat  seinen  Biirgem  gibt,  worin 
unter  andern  der  Gedanke  geäussert  wird,  dass  der 

Sinze  Unterricht  in  den  Volksschulen  sich  fiiglich 
aranf  beschrtaken  lasse,  daae  die  Kinder  blos  *'!rug 
lesen  und  deutlich  schreiben  lernten.  Werden  S.  107 

—  1 19  Eriniteruiigen  gemacht,  worin  dits  Eihs<  itise 
und  Unrichtigein  jemn  I!«  li.iuptungcn  gerüpt  wirM; 
aber  es  bedurfte  wirklich  dieser  Aubfuhilichkeit 
nicht-  Der  Vf.  kcnnmt  nun  auf  die  A"*'alteu .  die 
Sur  Erreichung  des  angegebenen  Zwecks  der  Ele- 

'nentarsclmlen  mtissen  getroffen  werden.  Er  fortlcct 
von  den  SchuUehrcm.  dass  sie  folgende  Kemtlni«M 
inul  IVriifikeiten  besitzen:  Keuntniss der  deutschen 
Sprache,  luui  l'i  rtigkeit  im  Lesen  umt  Sclircibrii  — 
henninisie  der  Geometrie  und  Fertigkeit  im  liechnen 

—  Fertigkeit  im  ZeichiMn,  in  der  Musik  und  im 
Schachspiel  —  Kenntnise  der  Regeln  der  Ralecheiik 
und  der  besten  Unterweisungsmeihode  _  iri  jedem 
Fach  dr?  .Schulunterricht?,  mlwt  Fertigkeit  in  BcfoI> 
gung  di  rselbeu  —  Fertigkeit  im  zweckmässigen  Le- 
sen bildender  Schriften  —  Keimtniss  der  zweck- 
müssisen  .Scbnizucht  oder  der  moralischen  Behand- 
lung ner  Kinder.  Hierauf  wird  von  den  Erziehungs- 
anstalten für  künftige  Scbullcbrer  geredet.    iJer  Vf. 

'  unlennebt  ce  niher,  ob  die  Bildung  der  künftigen 
Schullehrer  in  Seminarien,  oder  die  Erziehung  durch 
Prediger  oder  .Schullehrcr  vorzuziehen  sey.  Di« 
Gritnde  fnr  iiiui  widt-r  beydes  werdi  11  genauer  abge- 
wogen, und  das  Kesulut  davon  ist:  ein  Seniinarinn» 
ist  vtircbana  nothwendig;  denn  gute  Scbullehrer 
k^nen  im  Allgemeinen  mir  duroh  Seminarien  crhaU 
ten  werden;  dennoch  muss  e«  aber  dem  JiingUng 
frey  stehen,  entwedrr  da.i  Seminarlum  zu  besuchen, 
oder  sich  bey  einem  Prediger  od«  r  .Stlmlhhrcr  auf 
St  ill  .Amt  vorzubereiten.     I>er  Staat  iljri  nur  rathcn 
und  warnen,  nicht  befehlen,  wo  und  wie  die  Jiiikg- 
liiigc  die  erforderlichen  Kenntnisse  sich  erwerben 
aullen.   Btj  der  Besetzung  der  Stellen  kpmmt  ea  nur  ' 
auf  die  Wärdigkeit  an,  nicht  a«f  die  Art  und  den  Ort 
der  Krlangung.    I>er  Verf.  pljnbi ,   da^s  ein  cirixiges 
SemiüjriuMi  liir  dag  ganze  ( irosshcrzuotluini  l^crg  ge- 
nug seyn  vvtirdi',    1111  1  th(  ill  sfine  \  orfcbl.i^e  daiU 
mit,  worunter  mehrtio  sind  .  die  es  verdienen .  be- 
herzigt zu  werden.     N.ub  dem  hier  entworfenen 
Lectionaplan.  darüber  dock  noch  anders  modificirC 
werden  konnte,  wird  der  Curaus  In  zwey  Jahren 
vollendet,  tiiid  der  Veif.  g?.iiibt  u;it  y.wcy  oder  hüch- 
»tens   (liey  Lehrern  .luszukominen.      iJiiss  nur  jlle 
zwey  Jahre  neue  .Seinin ji isi'  11  st  lltu  jid^fiu/niiiicii 
werden,  kaniiJiccens.  nicitt  billigen.    i>.  t.»^ — 150  - 
wird  von  den  V<ervo11koninniung»jnstalten  tur  die 
zwcckniXssis  erzegcnen  Scbullehrer  gebändelt.  Der 
Staat  >vi{rde  beynahe  nmsonst  Smtnarien  anlc> 

gen,  "vvfnii  er  die;  d.irin  jebild  Uli  .Scluillchrtfr 
sich  Selbst,  ubirlusaea  wi.llte.  Et  tiiui>»  ihm  11  <lu- 
hcr  Gelegenheit  verschallen ,  fith  ferner  noch  wei- 
ter auszubilden  und  dafür  sorgen,  duss  sie  mit  Ae^ 
neueren  püdagoeischen  Ansichten,  Entdeckungen«' 
£ifiüuuii{gen  «la  Foitaehritilen  Sonimmad.  bfkaWii  ' 
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,verv!cnT^5nnen.  Oer VwftisHf tagt dwwcßen:  „Es 
jnnssen  vom  Staate  mehiür*  L«e«i*el^Jin  LwiO« 

icUtet.  jeiUr 


Schill! i  liTcr  mufj  aur 


SstcUte  Schul V isitationen  ,  Bericlilä  der  Prediger 
ler  da«  Bciraceii  der  Schiillohrcr;  «irenge  AuCiicbt 

iciues.  j-.--'                                     Thcilftitaiie  über  den  Schufbesucb  der  Kiniierj  jeder Scbttlc  aiiH 

•erptlicuiet  werikn.  uml  ein  Sachvcrsiändi^cr  intt««  ein  pewisser  Bezirk  angewiesen  nnd  flluljdt  mun 

fiir diese Le6fiirli<^l  cini«  pädagogische  Jounulc  aus-  aii'^si  niiitclt  sv.  rden.  welche  hindf  rzum  Schulbe- 

w&hlen.    Eine  Schulbibüothck  inuss  für  jede  bu^'c-  gaclie  veri»riicluei  sind,  7.agleich  muss  ab(  r  .lucU 

intendentur  angelegt  "Werden,  deren  Bücher  in  einer  bewirkt  wcrdfii,  dass  alle  schulfähigen  Kiruirr  ilie 

bestimmten  Ordnwng'Omnd  nach  iu  dieHäude  aller  Schule  unaiugesetzi  besuchen.     Das  leute  ist  ilit» 

Schallehrer  komnufn  nnd  eine  gemmere  Zeit  in  den-  gll  racbwierigste ,  und  es  hätte  naher  erwogen  wer 

fclben  bleibvn.      Fi  0  Ii.  h  f^uic  Vorsdild^e,  wenn  MC    '  ■- ->=  ■ 

nur  80  leicht,  wie  sich  hinschreiben  tawen, 
,uch  ausgeführt  wurden.  In  unseni  cameraUbti 
«eben  Zeiten  fragt  man  immer  zuerst 


  wober  liül 

Fonds  diüttt  Sofien  die  ScbuUehrcr  verpdichlel  wer- 
den »u  den  zu  errichtende»  Le«J»if kein  bev zutragen, 
80  ist  dieser  Zwang  schon  für  nuncben  lastig  und 
drückend,  und  .ils  iann  limn  man  sich  auch  beineo 
itros&en  Nutsen  you  «l-  i  Th.  iln.ihmc  an  »olchen'Lese- 
eirkebl  versprechen  :  iiass  di.-  -chulh-hrer  an^i'-haltcn 
werden,  einer  oben»  Behörde  ihre  Fonschniie  duith 
•cbriftliche  Aufrttee  zu  beweisen,  ist  eine  «^wcck- 
,  st-c  Forderung.  Eb  wird  nocb  mehr  dadurch 
bewirkt  werden,  wenn  die  obere Bebörde  die  besten 
Ausarbeitungen  der  .luf-.  gcbcien  Fragen  diu.  h kleine 
Prämien  bcU.hnt.  Hey  <lcr  gLgcnwariig^n  L..-c  der 
Sache  sind  allerdinf^  auch  Nachhnlfean.t.ilK  i.  lui  die 


»5 
vor 

w"'c"chc'  al»  vöTlig^  und  ttobniuebbar 


den  müssen,  wie  dit«e«  am  beMen  nnd  acbickliclistciv 
zu  bewirken  eey.    Der  Verf.  hielt  e»  für  das  Mittel, 

unnöthigcn  \'ers.;iu:iiiU33i;ii  \or/nbcn  'ti.  wenn  die 
Abwesenden  lur  |cdcn  versaumieu  1'  .^  «un  Lude  der 
Scboljabre  zwey  Tage  nachholen  imitbUn.  .^brrauch 
dieiee  durfte  nicht  hinreichend  scyn,  )ind  es  enutc- 
ben  daraus  wieder  ncne  Inconvenienzen.  Endlich 
rechnet  der  Ver£.  bierber  die  Vonsoigc  £är  di«  aotb« 
wendigen  Schuleinkunfte ,  und  verlangt  für  jvAt 
.Si  luile  Ml  \  lele  l-'.inliiuirtr ,  4l.i.S!i  da^oii  ein  ordent- 
liches bchuigebäudc  kann  uulr  1  hall- n  .  eine  Hibliö- 
thek  für  die  Schüler  nebst  einerüri;«  1  .l^^c^ehatl  luul 
da^Oebalt  des  Lehrers  daraus  beitraten  %<«-erden.  I-  ur 
die  neuangest'iztcn  ScbuUdner  hn(let  er  ein  F.in- 
kumnien  von  150  bis  soo  Tblr.  binreicbend  und  die 
besten  .Stellen,  wozu  sie  nacb  tbrem  Alter  and  Wttr> 
ditzUeit  iit  Liijgfn,  brauchen  nicht  mehr  als  600  'I  hlr. 
einzubnngcu.  Da  ini  Grns&herzugthuni  Stellen  von 
der  lelztern  Art  sind ,  so  w.iren  zur  Verb<-s?erung  der 


vernachlässigten  Schullehrer  liölhig.  wovon  6.  i-'n — 
.c-r  eehandelt  wird,    »er  Verf.  schlagt  deswegen 

dass  alle  gegenwUrtig«  ScUlillehrer  von  sdchver-  übrigen  so  grosse  Capitalien  nicht  erforderlich,  die 

idieen  Matinem  "waimtnirt  werden ;   diejenigen,  acr  SlaaUCMSC  snr  Last  helen.    ücr  \  erf.  schlägt  eine 

"  '      '  "   Schulsteaer  f«r»  vrelcUe  die  Beamien  mit  4^  Lan< 


desstcucr  einbebcn  bünnleii.    Freylicb  bannte  d»> 

durch  allen  llepclnveidcn  und  Bedürfnissen  afi<;<  hül- 
fen werden,  \\  cnn  nur  nicht  der  Steueni  und  Ab- 


jber»  schon  so  viel  wären. 

Der  dritte  j^hc/initt  zeigt  nnn  noch,  wie  die 


erscheinen  müssen,  in  Uuhe  gesetzt  werden 
wo  dieses  nicht  möglich  ist,  muss  man  tbun,  was 
mun  Ibun  kann,  ihnen  eine  bessere  Mechanik  ein- 
flbennnd  sie  überhaupt  so  unschädlich  als  moghJi 
mirlun   Die  Besserungsfähigen  miissen  ferner  durch 

Ilnt  iriclit  und  pädagogische  Scbriflen  Weiler «asge-  «ur  ,Errcic!inng  dts  Zwecks  der  £]«iUCntB»cbillen 
bildet  wti.Uii     i.i  ^vlrd  auch  vorgeschlagen-,  da«  uotbwendi^n  Ansialtefi  ain, besten  getroJfeti  werdcti 

eie  angehalten  werden,  buh  im  Herbste,  wenn  die  "      •    "   .  ♦ 

Ferien  sind,  in  den  Senunar.e..  auf/,uhulten.  Das 
leizrrre  dürfte  aber  bev  ivkdicIh  a  wohl  grosse Schwie- 


ri^'keit  haben,  be&nn 


^chuiig  d'  3  d.i  iu  eiiur- 


deM  liehe  n  \ufwands  nnd  der  hanslichen  JCinnclnuiig.  Subordii 
Die  einzelnen  Prediger  kömiten  hier  auch  vidcs  gcfuhrtj 
tbun.  wenn  sie  sich  der  Sache  »weckmäasiK  aimch-    düng  bj 


Zuerst  w-ira  ds«  Verhalinist,  in  welchen  die  Schul- 

leliiei  /.II  il»  !i  pi erli^ein  stehen  soUlen,  niilu  r  au^ein- 
aiuler  gcscut.    /n  diml  rule  werden  i^UieUtuiide 
W'ider  die  Verbindung  beydei  Si.inde  und  wider  die 
Subordiuaiion  der  Schulichrer  unter  itic  I're<li^er  an- 
darauf  folgen  2}  die  Orüntle  für  die  \  erbin- 
^  beyder  Stände  tinjl  für  die  Subordinatioiji  der 
Schnllehrer  unter  die  Prediger,  die  tlieils  aus  dem 
eiueiiischaftlirlieii  Z\\  c-el>,  ll.eil.s  aus  cler  N'jdir.  lie- 
haUenlieit  und  La^c  be)  iler  .>tau  Je  u.  ».  w.  entlehnt 
sind,  und  dann  wird  nuLh  J)  von  der  (  ooidiinliLin 
der  Prediger  und  SchuUehrcr  geredet,  die  der  \  crf. 
sich  auf  keine  \\'cise  denken  kann.    Das  hiermit  fol- 
ri  ijhin    er.  ebnet:  die  Ansiellong"  einer,  obcm  gendc  iUssulUt  ist  nun:  1)  dasäcbulwesen  d^rf  nicht 
S^hnlbehörde,  die  die  erledigten  Schublellcn  mit   einer  geistlichen  Behörde  tibergeben  werden,  abi»r 
arthevisch'cr Gerechtigkeit  besetzt;  denn  d. IS  freyc    ,1;^  für  dasselbe  be>(  nrl  ts   m-uurdiieiule  nehüide 
\vrhlrecht  der  Geiueiude  rauss  g.inz  wegtallcn,  wenn    muss   mit   der   gei:,tli.  hta  lu    V  erbindung  =1.  ben. 
r\  ii*tc  Schullebrer  sollen  angesetzt  luid  nachVcr-    Gegen  die  Cnuule,  da^s  das  .Schulwesen  emtm  Con- 

•        '■   ~  i..r..:_i..  ..k„,     •  anvertraut  werden,  liessc  sieb 

wenn  hier  der  Ort  dasu 
•tDie  £ruehusg  ist 
--—    üMideni  der 


men  wollten,  und  billig  sollte  dieses  hei ncr.  dem  »ein 
Amt  Werth  ist,  und  der  aui  eeu.c  C,en..n:Je  c.  c  eut 
lieb  wirken  will.  ve.nacl.l.s.Mg.u  l)ci  e.l.  han- 
delt mm  noch  auklÄt  in  diticm  Abschnitt  von  den 
übrisjen  zur  Erreichung  des  Zwecks  ikr  Elementar- 
achulen  «oth  wendigen -Anstalten  S.  ijQ—iJj-  i-» 


«»eschilAtc  Schullebrer  sollen  angesetzt  mid  nachVcr-  Gegen  die  (  lunde,  <la^s 

H       t  befördert  werden;  die  genaue  Aufsicht  über  «i^iorio  nicht  diule  an\ 

l'    schullehrer  durch  eingeforderte  Berichte  und  Ta-  doch  manches  erinnern 

hI.H«i  Uber  das  Schulhallen,  Einforderung  der  schrift-  wäre.    Wenn  dcr^Verf. 

lieben  Vorbereituug««  äut  den  lintemciit,  bäuhg  an-  weht  Ajigclegcubeil  4m. 
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Meiwchhcit»*'  «o.iat  dioia  doch  trolil  blos  blendenil. 
Gleich  nicUier  aagt  er  «neti  idlbM:  lUe  protestanti- 
tchc  Kirche  hat  mit  den  Schulen  Einen  Zweck,  Er- 
ziehung (lc9  Menschen  als  Menschen.    Die  Prediger 

und  S[ i;>illchTi-r  sulK  ii  den  nemh'cheti  ZAVctts  ;)n  iTlii 
oemJichcn  l'ersontu  erreichen;  sie  roiifscn  also  »tn- 
ter einer  ßehürdc  stehen,  das  Schulcollogiiim  mus> 
«in«  Verbin(hinz  mit  dem Conaiötoriam  haben,  c)  Die 
B]>ecie11e  Aufsicht  über  die  Schullehrer  nnd  Gemein- 
den Harf  nicht  in  der  Regel  dem  Prediger  derselben 
ül>t:igt.'bcn  werden,  sondern  nur  denjenigen  Predigern, 
v  elche  dieselbe  a\  .ilirzuKchnx n  liLifi  und  Zt-il  ha- 
ben. 3)  Die  Oberaufsicht  über  ihe. Schüllar  II1U88  den 
Superintendenten  anvertraut  werden,  die  erfahrne 
r&ddgogea  »tyn  müssen.  Wenn  hier  gesagt  wird, 
der  Supcriiueiident  liann  dietet  auch  et-yn,  hestei 
alü  die  Conmtorialrfltbe,  denn  von  ihm  wird  keine 
thcologiache  Gelehrsamkeit  gefordert,  viit  von  dic- 
een,  so  tiehet  dieses  Ilec.  w  ieder  nicht  ein.  Sii  Let 
denn  pädagogische Kenntniss  mit  tiieologischerGcichr- 
sainkeit  im  Widerspruch?  Ree.  kennt  wenigstens  mch- 
leredie  beides  besiisen.  Gnindliche  theolugitcbe  Ge- 
lehrsamkeit setzt  ja  hviaantatische Kenntnisse  vwat». 
Der  Verf.  aagt  auch  selbst ,  „  das  Coosisioriiun  raflsse 
bej  der  Ernennung  der  Superintendenten  darauf  sehn, 
dass  sie  mit  dem  Schulfaib  hinliinglich  bekannt 
«ind. "  Die  Consistorialrälhc  miissen  also,  um  die- 
ses benrtheilen  zu  können,  auch  selbst  damit  be- 
lunnt  scyn.  Zuletzt  konmit  der  Verf.  «af  die  Orga- 
niMtion  des  protestantischen  Schuhvewna  im  Gross- 
herzogthum Berg.  Lr  handelt  also  von  der  Einrich- 
tung eines  protestantischen  Schulcollegiimis ,  wel- 
ches aus  /.wi  v  hötlisleiiH  drr  y  üb»  r^rhulviltlicii ,  die 
das  Schulwesen  z,u  ihrci  ilauplä>iche  gciuachl  ha- 
ben, bestehen  soll;  von  Ernennung  der  Superin- 
tendenten »tt  Schulrlthen,  Avozn  vier  thä^ige  Män- 
ner hinieichcn  wiirden ;  von  der  Au'tdlang  einiger 
S^nlintpecMren  in  jeder  Sapenuntendeniur,  wo- 
von jeder  etwa  fünf  bis  sechs  Schftler  ttnter  seiner 
Aufsiflit  hätte;  von  der  Ansttnang  uincs  rrziehers 
der  6chuUehrer  in  jecier  Süptriiittndeiitiu  ,  dt-r  den 
Superintendenten  unterstützt,  die  Sthullchn  rpzest-ll- 
schaflen  leitet  und  die  Scbullchrer  nach  ihren  Fä- 
higkeiten weiter  auszubilden  sucht,  und  endlich  vuu 
der  Anstellang  eine«  Scholarcfaen  £ir  jede  3chole» 
der  das  Vermögen  der  Schule  verwaltet  nnd  be- 
rechnet. Die  (.Msclirifie  eines  jidcii  werden  zu- 
gleich genauer  arigegcbtil  uiul  btätimiu!,  welches 
aber  im  Buch  selbst  nachgelesen  Avenlen  mu«b. 
Der  Verf.  glaubt,  dass  die  allgemeine  .Sclml&ieuer 
nicht  über  looo  Tbaler  einxitbringen  brauche,  um 
alle  Unkosten  de«  pratetbintiechcn  SchulwcMua  im 
Grossheri^ogthum  xu  bestreiten.  Seine  Vorachlige 
ver<!ieiicii  tiberh.iiqit  erwu^cn  xmd  mit  AtK-wnh! 
benutzt  zu  ^^eIdcIl.  Auch  andere,  di<'  mclu  /.uin 
Grossherzogthnni  Herg  >:e  hüren,  \%  erden  dii  sc  Schrill 
nicht  ohne  Interesse  lesen,  hecenscnt  schlicsst  ntit 
dem  Wunsch  des  Verls.,  dass  bald  eine  UeUicliere 
Sonne  dem  t>chiU\va«n  «ufgehen  mäfo, 


Stück.  '  »()i4 

♦ 

SCHÖNE     K  Ü  N  S  T  E. 

Elisabeth ,  öder  die  T'crlaimte  nach  Siberien.  Nich 
Madame  Cottiit  für  Deutsche  bearbeitet  vom  Ver- 
fasser dtr  Hdiodora.  Leipzig,  b.  Hintidie*  &>B. 
i8o8*  (1007.)  8*  fififl  S.  (tTUr.  6£r.)  . 

Die  Hcldei.that  eines  Mädchens,  das,  ihren  nedl 
Siberien  verbannten  Vater  zu  bchejtn,  ohne  Geld 
und  l'nterstützung,  zu  Fuss  nach  Moskau  wandert, 
und  dort  die  Üegnadignng  desselben  erhält,  gibt  den 
StoiY  ilieses  iniercssanten  Romans,  der  diirdi  die 
DanieUune  dea  deutschen  Bearbfitera  nichts  r«>rloren 
hat.  Nach  dem  Vorberiehte  ist  die  Anekdote, 
worauf  das  ^Vi  rl.c  hei>  gcgriindet  ist,  hi>tori  rh 
M'ahr.  Nur  f.md  die  Verf.  für  ßut,  Liebe  in  dtc 
Begebenheit  einzumischeni  Je  die  Heldin  am  £iide 
BD  verhcyralben. 

*  . 

Zeitsehwinetn.  Von  A.  J.  E.  Langhew.  Berlin, 
b.  Schüppel.  1807.  MitsKpfrt).  8-    ( »  Thlr.  logr.) 

Den  Titel  erklärt  folgende  Strophe  einet  kleinen» 
Vörerinnerung  etchendeii»  Gedichts: 

Wer  »it  der  Mansckktii  woU  aa  nönr, 

Mn^s  m:>tin)ixft  sich  Aem  Kit^nrn  Schmm  cnClhlfSBr 
Um  filr  den  Frennd,    der  troillot  waiatt  . 
Dia        ^ait  «haimd  an  btic]awta|SB> 

Es  sind  zwölf  Erzühinngen.  leicht  und  angenehm 
voreetragcn",  wie  man  es  von  Herrn  Langbein  ge- 
wohnt ist.  Dies  niiicht  aber  auch  ihr  einziges  \>r- 
dienet;  denn  ÜMt  «Ue  tind  so  alhJIgKchen  Inhalts* 
dass  es  allenlingi  ein  weni^  befremdend  ist,  S.  isa 
ein  Ron-niot  auf  die  Schriftsteller  stt  finden»  die 
nicht  gern  die  Feile  brauchen. 

ßfaria  Behnonfe,  Trauerspiel  in  fünf  Aiifiiigen. 
Von  Carl  Streckjnsi.  Zeits,  bey  Webel.  »307. 
sft.  144S.  <i«gr.) 

So  mancher  deutscher  Trag5dicn8chreiber  ^lanht 
die  D.ürAigkeit  «eines  Geistes  unter  der  jamhischcti 
EinkTeidung  «n  verbergen,  und  bedenkt  nichr.  dass 
jene  d.idiircli  tri!  leelit  sichtbar  wird.  Ob  die  Haud- 
lung  diesen  Vussem  Sthmtick  verlr.igt,  darnachfragt 
mau  wenig,  und  glaubt  sich  schon  durch  die  Wahl 
dieser  Fonn  den  Göthen  und  Scbillcrti  be;^ziige««llen. 
Au(  h  <2iei'«iR  Sliicke  vermag  kein  Jambe  anfinihdfen» 
nnd  wenn  er  auch  noch  «0  «chön  wäre»  was  er  nieht 
ist  Die  Han'dinng  ist  bis  klun  hSduteh  Enmiden 
ausgedehnt,  und  kein  ein/.iger  GbaraJiter  hat  Hal- 
tntig  und  («onsequenz.  Ftirst  Fernando  hat,  n:,ch 
st  incs  A  aters  A\  illeii,  eine  fremde  Priiizessin  hcA  ra-  ^ 
theti  sollen^  —  sehr  zu  ihrem  Nachtheil  erinnert  die 
Exposition  an  die  Br^ui  \on  Messina  —  er  ver- 
echmiht  aber  diece«  weil  er  Ma^en  liebt«  ön^  «in 
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Tinc^  be^rolit  Affmm  <6s  lanji.    Mtrie,  vtn  Atta 

U<  Ii«  1  /,u  viihnti  11 .  vrgiftet  sich,  UD«l  verbindet 
dcii  Fiirslrii,  /.ii  Folge  des  Schwurt»,  den  «ie  ihm 
abi;<'nommen .  „7,u  vollbringen',  was  sie  sitrbentl 
hinsehe,"  mit  der  Prinzi-ssiii.    Sehr  patriotisch  und 

{rächiig.  aber  ganz  unwciblich!  Kann  ein  liclx  iides, 
annuur  ein  ve(«tüli<Uge«  W«ib  »o  'hondchi?  Man« 
yirtiif .  dits  der  Punt  iMHdlen  nie  eclicbt  hat ,  dasi- 
sie  jt'tjst  sogar  hasst;    sie  Tu-nnt  clie  Icidcnsrliaft- 
lichc  isabellc,  welche  ia  ihrer  Gegenwart  den  Für- 
tbtu  90  «pmtiophint 

Wm  wilintt  im  w)«h 
liä  liebt  aieb?  Nur  «fana  AogaaUMk 

^etütifclit  TAn  dciaer  filmUehen  G«niilt 

vrinite  sich  iiu  in  «chvincite'«  Herz  zn  dir. 
Jetzt  k«iin'  teil  dich,    und  cw*gcr,  ew'ger.IIua 
*ey  dir  gctchworcn ,  Raclie,  blut'ge  Rache. 
Nicht  aher  will  ich  lub'a,  bi«  du  venilgf 
VM  dicaer  Erd*  bbt. 


€c1lck.  .  'i6tC 

«Inem'  ATter  von  acht  tinfl  vierzig  Tahrcn  noch  den* 

Angtix^hmcTi   spielt  und  Liebesiniriguen  aii»pinnt„ 
*icli  um  V'irli-genheilcn  entwedir  herauszieht,  oder 
lachend  ihnen  uiiterw  irft ,  und  nie  die  Besonnenheit 
▼erliert.  Geckcrey  und  ^iite  Laune  im  höhern  männ» 
lir.hen  Aller  ist  die  ßaus  des  Charakiera  des  Barons» 
und  dkie ^Vereinigung  i<t  keine  Sonderbarkeit  nu-hr.  ' 
WahneheinHch  ich  webte  dem  Vf.  der  Graf  lilings* 
bf'rg  vor.     'A!1(.T(H)igs  l.isst  sich  dieser  reiclihrtli  ige  " 
Charakter  iincli  in  \  iclcn  «iidern  Lagen  zeigen,  als  ihn 
Schröder  in  seinen  bt  yilen  bekannti,-n  StücKon  darge- 
•tellt  hat;    auch  ist  diese  Darstellung  unserin  N'erf. 
nicht  mis«lungen.    Ucberhaupt,  eo  jugendlich  auch, 
der  Veisnch  cr«cbein(,  m  kann  man  doch  darin  ein  ■ 
Streben  nadl  Chanliteriftik  nicht  Terkennen,  was  im 
Lustspiele  irrinur  di.-  Hauptsache  !>!cibt.  Frcjlich 
sind  dit-  l'ei50iie:i  nwas  hurt  gezeichnet,   und  der 
Cnnipijpiiiüii  fehlt  Liiihi  ii  und  Haltung.    Darum  ist    '  ■ 
dem  \ti£.  eriutct  Suulium  der  betten  mutier  aaznni« 
theo.  '  ^ 


Und  dennorli  crhindet  sie  diesen  DSmon  mit  dem 
Fürsten V  Wnr  es  nicht  besser  f\ir  <lin  Oeliebten, 
Krieg  über  sein  Land,  aU  eine  solche  Furie  ih^n  in 
die  Arme  bringen f  Da  das  Sliick  doch  ein 
End«  baben  Aus«,  so  fü^t  sich  der  Filrat,  und  Uei« 
det  aeixM'Ei&willigang  in  folgende  niU*  Worte  an 
InbeUen  ein: 

Du  hist  mir  J'remd  —  doch  »ic  list  «  geboten 
niul  hnk'gu  Seluncrs  hat  dich  mix  mir  v«rbuiidci^ 
«0         iek  die  A  GttM  nun  die  HaeJ. 

Ob  ntm  flit  fiinf  Freandinnen  ,  denen  der  \i.  die?«", 
Werkeben  zugeschrieben,  ihm  für  die  j>  > n^che  Ver- 
aichemng  danken  werden ,  „dais  er  im  hinmilischen 
Oeaicbt»  in  lieblicher  Gestalt,  ein  holdes  Weib  gea» 
ben»*'  data  et  «nachher  dUst  Freundinnen  kennen 
lernen',  in  ihnen  die  Züge  jener  OestaH  gefonden* 
iTTid,  ,,(1;-,!nit  sein  Scheines  Uild  iiic^it  5rh\'v  Snd' in 
iluinjiür  Nacht,  es  sorgfäUig  ausgoniüli  Zug  vor  «'Ug, 
und  nach  und  nach  sich  dies  Gedicht  erhoben?** 
Oer  Vf.  darf  es  hoilen;  denn  c-r  versichert: 

•~  yn$  kh  woUm«  h^rtiek  wai's  and  -sckAH» 
Oed  «biie  Mob*  tdicaat  es  Eovr  BKdkl 

Beachlimt  inuss  dagegen  Aec.  seine  Blödsichtigkeit 
eingestehen;  denn  anch  mit  Müh'  hat  «r  ea  nicht 
erkannt! 

Der  Sonätrling  als  Ekextttndseandidat.  Ein  Lust- 
spiel in  vier  Akten ,  von  Oeorg  SehilUr,  BerUn> 
h.tittG».  i8o7-  Ö-  =52  S.   (i  Thlr.) 

Das  PrSdicat  eine«  Sonderlings  echetnt  einem 

Manne  nicht  angemessen  eu  seyn,    dessen  Eig«  ti 
tbämUcbkeit  in  nicht»  Anderm  besteht  i  als  das»  e<  m 


DU  Ahnfrau.  Dramatisches  Gedicht  in  fünf  Akten« 
TOn  A-Mn'dk  fWiher.  Gößingen»  bey  Dank* 
wert».  1307.    (16  gr.) 

X)as  Jawort.    Ein  Lustspiel  in  fünf  Aktcttt  Tttn  As 

ffnlther.    Ebend.  ifi»?- 

Schwerlidi  'würde  man  jenes  socenannte  drama* 
tische  (xe^ü*Af  vor  Langeweile  und  Un\villcn  attsTe* 

scn  können,  \\  eiin  nitht  dds  totale  poetische  rm  t  r- 
mögcn  des  Vf^.  hie  und  da  Belustigung  verschallte. 
Nur  aus  di  m  Dijjtig  lässt  sich  in  der  Kurse  eine 
Probe  davon  geben.    Der  Bischof  sagt^  J^: 

B«pn  Tmlsl      ^ein !  die  Frcebbrit  fdil  an  wiht 
Was  ImI»  Ibr  dann  gcthiin ,  unis«{*ger  Fnihlar, ' 

Du  rilclic  verdorben  liiti'  ilio  ^luzc  Sache? 

Was  Ibr  anfiiigt,    da»  luiittui  Ihr  duichfiüirsa^ 

Uiiii  hätt'  auch  flies»en  müssen  Blut  ^Af^X 

WA  e*  gekoitec,   davon  ist  bmf  mir,  .  - 

Das  wotst  ihr  wekl,  die  S^e  wabrlieh  ei^t 

Deck  auer  ,G«U  bat  Gstd  iAvf  fodhoat! 

Ja  bitMC  Ihr  diirob  Baegvn  odn*  Ablas* 

Und  MesiciiVi  :'.ui ,    Jci   Encli  Vfin  O.  IJ  gcT>Oim 

Veiinogt  Euch  UOlfe  dabey^  tu  rerschaffi'u  — 

Damm  war'«  wa»  apdfiil  — ^  Gabt  mir  «i»  den  Ai^C 

•  Dt  dl«  Prai«  de«  Vfit.  der  Snbliultllt  tefner  Versa 
«id»ebrt,  so  füllt  in  tlem  Jawort  leider  V.  lusti- 
gung  weg.  —  Der  Vf.  hat  noch  «wey  anikic  Sthau- 
s^tiele  ausgehen  l.issen:  Ckrislii  iii  und  Ii olunittila , 
emc  historische  l'raghdie,  und  den  Can"  nach  dem 
EitenJiammer ,  ein  romantisch  -  tliamali»cUeä  Gedicht» 
die  dem  Kte.  «pcicbfaUa  si|r  Anaei§e  eiuethmlt  vroK-  < 
den  aind.  Aber  nach  jener  bittem  Embntng  anch' 
Tu>ch  diese  au  K';r-n ,  hnr.r,  iiim  Niemaduuniithcau . 

ai«  —  Uen  Frtedndt  tt  aitiur. 
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lös.  Stück,    den    \2.  A  u  g  u  s  t  ißo?. 


C  H  B  M  I  E. 

\  Jahrbnch  Her  Phi:r!:icir!e.  Herausgegeben 
von  Dr.  Ii.  //.  Grintlcl,  Proft  ssor  der  ('.hcmie  in 
Dorpmt  u.  s.  \v.  Dritter  ISund.  Riga,  in  der  Il.irt- 
mannachen  Bnchbandhing.  1805.  in  Mein  Octar. 
C44.  Seiten,  ndbcTioSeitni  Dedicadont  VoAeridU 
u.  InhakMusdge.   (1  Tlilr. ) 

Ks  i»t  (iiea  Jahrbuch,  nach  einer  wiederholten  au»- 
dnicKJichcn  Krklarung  dos  Herausgebers,  xunSchst 
nur  für  düs  russische  [ilurniiicovtistb«'  "ublicuni  be- 
stimmt, uuii  m^u  dürfe  sich  d.ihcr  nicbt  wuudern, 
schreibt  d<»««llM«  wom  man  dairin  manche  im  Aus- 
lände tchonvior  genimer  Zeit  angestellten  Versuche, 
uuiclie  dort  echon  langst  bdunnt«  TbatMcbe  hier 
aiige^ihrt  fSnde.  Denn  bty  der  grosaen  Vernachlässi- 
gung der  wissenschafil leben  Lectnre  könne  njan  auf 
'  OCKit-^ichcii  nicht  oft  gemiii  .lumici  loum  machen. 

Diesem  gemäss  cwihalt  dieser  IJaiid,  ausser  eini- 
gen cigeiithiimlichen  Abhandlungen,  grösistcntheils 
nur  ,  Beacbreibuncen   wiederbouer  merkwürdiger 

IiharinaoevtiediCT  Yersncht  dea' Amlandes,  jedcch 
lier  und  dort  mit  einiger  Abänderung  des  Verfahrens 
dabey  und  einigen  Zusätzen.  Dies  kann  indessen 
den  \Verth  des  I'.ucbs  so  \vcnig  verringc  i  n  ,  (ln>i 
mehr  «Icr,  welcher  mit  den  neuesten  pbarmjcev  ti- 
schen £ntd<y:liung?n  bekannt  ist,  noch  manch>-s  In- 
tercMmte  darin  finden  wird.  Vorzüglich  aber  ver- 
dticntdaenneigennützige  Bestreben  des  Herausgebers, 
den  Pharmacev  ten  des  russischen  Kcicbes  auch  durch 
diese  Bogen  nützlich  zu  werden,  —  sogar  der  Be- 
trag dcrbflben  ist  der  Vli.iriinicie  bestimmt  —  den 
Dank  Aller,  denen  es  um  Förderung  der  Wisscn- 
ädiaft  zu  tluin  ist. 

Derlnhalt  des  Buchs  ist  folgender: 
■  Enter  Abschnitt.    I.  In  wie  fern  sind  pharma- 
eevtUehe  Institute  den  Jpothekern  nützlich?  yoni 
■  Heraujf:eber.    Es  wird  darauf  gedrungen,  dass  die 
Lelirberroa  ihre  Lehrlinge  nicht  allein  in  dem  Me- 
chanischen iiircr  Kunst,  »oiidern  auch  in  dem  Wis- 
senschaftlichen derselben  unt'jrricbteu  sollen.  Lel/.- 
tsres  soll  indessen  haujnsäcldich  dadurch  geschehen, 
daw  dem  Lehrlinge  in  zweckmässiger  Folge  leicht- 
ventindUclieclieaiiwhe*  pbarmäc^tische,  fi{4ür&i- 
«tfSrSsche  n.  ■.  Nr.  Wdilce  in  die  ASnde  gegcben"'\ver- 
den,   iibiT  di  ri  Ti  Iniial;  dann  von  dem  Lciirberrn  öf- 
ters l'rufungcn  mit  ihnen  angestellt  werden  soUc;i , 
DrUitr  Band.  ' 


vm  ihnen  naclimlidfeR.  Hee.  aber  glaube,  dass  für 
den  allerersten  Unterricht  der  mnndliche  bey  einem 

noch  tmgebildeten  Verstände  des  Lernenden  der 
z\veckiii.i*sigsie  jey  und  am  sclineüsri  n  \\  eitor  Hir- 
dere,  zu  geschweigen ,  djss  hcj  Lesung,  wenn  auch 
noch  so  fasslich  geschriebener,  F.lcmenCarwcilM, 'te 
dunkeln  Stellen  de»  rohen  Anfiinger  so  vid«  ror> 
komme)!  müssen,  dass  auch  hej  dem  anAngltcli 
besten  Willen  endlich  doch  seine  Gcditld  erraiidct  • 
tind  er  gegen  das  Studium  seiner  Wissenscliaft  <  ine  • 
Abneigung  erhSlt ,  zumal  wenn  <  r  sifht,  wie  er  zur 
Noth  mit  dem  Mechanischen  derselben  allein  ausreir  ^ 
chcn  kann.  ZwedtmStrig  cbi^^clttete  Sdiulcii 
könnten  auch  hier'  am  besten  \'«rivboittnh.  Denn 
-Wahr  ist  CS,  was  der  Vf.  sagt,  dass  die  LdiilientD 
sehen  —  wenn  sie  auch  OeschickKdikeit  |entu|  be- 
sitzen —  Zeit  genug  ztun  Unterricht  ihrer  LArlinge 
übrig  haben.  II.  Ucher  die  l'ertheiliing  der  ylrzuey- 
tiiittel  in  den  /ipotheken,  von  demselben.  Kin  wenig 
bcdeiii ender  Aufsatz,  der  ein  paar  Worte  über  die  ' 
Anordnung  des  Innern  einer  Apotheke  enthält,  wel-  , 
che  fedoch  nicht  eimal  dnrchgoiibrt  ist,  'Ree.  swd- 
felt  übrigens,  ob  eine  solche  Anordnung  mehr  vor 
Verwechselung  sichere,  als  eine  der  fetzt  üblichen. 
Weim  (S.  3;^)  verlangt  wird,  dass  die  Acrzte  ihrr  lle- 
ccptc  nicht  alle  zu  jglcichcr  Zeit  in  die  A|ii)ihckcn 
senden  sollen,  damit  die  Arbeiten  dort  .sich  nicht 
häufen,  so  ist  dies  in  giüssem  Städten  wohl  nicht  sm 
erbalten»'  und  in  kleinem  ist  der  Arbeit  ohnehin  * 
nicht  sü  viel.  S.  33  wird  femer  verlangt,  dass  auf 
Vorschriften  (soll  hei.'jsen :  Aufschriften,  Signaturen) 
nur  (!ie  alte  Nomenclattir  angt'W  ..mit  werde,  w  eil 
die  neuere  unzählige  Verwechselungen  geben  wurde. 
Dies  kann  wohl  nur  da  Statt  linden,  wo  der  Aputhe- 
ker  so  wenig  wissenschaftliche  liildung  hat,  dass 
ihm  sogar  neuere,  ]>us8endere  Namen  etwas  UnerbOr* 
tes  sind.  Andern  ist  die  neuere  Nomenclatur  eben 
so  geläufig,  ja  \  ielleicht  geläufiger,  als  die  alte,  und 
muss  I  S  M  vn  ,  da  häufig  Acrzte  auf  ihren  lleccptenf 
der  eine  dieser,  der  andere  jener  sich  bedient,  und 
das  Landesdifpensatüvium  selbst,  wie  z.  B.  da»  I5ran 
dcnburgische,  oft  ga»^  in  jener,  höchstens  mit  Ber- 
fügung  der  alten  aTiionjmien,.  abgefasst  i!>t.  Auch 
■kennt  Aec.  Apotheken,  denen  Niemand  den  gegi^» 
deten  Vorwurf  einer  Nachlässigheit  machen  wird, 
wcklic  V.W  ihten  Signaturen  fiai  oimtfg dernoaem 
Nomenclatiu  betlienen. 

Digitized  by  Google 


eil.    ätuck.  iCso 


Zw«yter  Abtchnitt.    I.   F'ersuek  einer  bestimm- 
'Uu  und  riehiigium  Stnituugtart  der  Beitusekeffi- 
sehen  Nerventinettir,  von  Um.  BrimJtuiurg.  Dcf 
Verf.  vcrechafft  sich  mir  Hülfe  der  Sal^tei»««!«  ein 

vollkominciKf  1  .i.si  imvyfl,  lütt  (l.iis<  !be  in  rcinor  S.iVi- 
eüurc  aul  uiul  r«iucbt  die  AuUö&uiijj  in  gclind<  i  W  .n  - 
me  ab ,  bis  sich  auf  dem  Boden  des  Gcfässes  ein  IS  ie 
denchlag  su  seisen  «n&ltigt,  setzt  dann  einige  I  ro- 

'  pfen  Salsvtnfe  bldati«  nu  diesen  Niederschlag  \%-ic- 
der  attfziilöson ,  nnd  verwabtt  «Sie  so  eintgedicKic 
Autlösiuig  in  wohlrersclilosfenen  Gefii»*en.  Eiiie 
Vn/c  hierv  on  wird  mit  ^  icr  l'ti/.cn  rrli;n  Scliw  »  fd- 
naphta,  die  das  salzsaurc  Kisen  \  iiuUu»t,  \  er- 
nUscbt,  und  der  Autlusung  sct/.l  man  aclit  Unzen  AI- 
Jtobol  zu.  II.  Ueber  demselben  Gegeititdtid,  von  dem 
Herausgeber.  Es  wirtl  das  Gelingen  der  |tci«itting$- 
art  No.  I.  beftStigt;  esgehüren  abcriUail»  KUMCr  rei- 
ner S.d7.sä(ire  von  i ,  4  cigcndiüttilichen  GemchUt 
vorn<niliLh  idaer  WMserfrcyir  Acthci  und  Alkohol; 
eonsi  schiede  sich  ein  Theil  des  salzs<uircn  i  i»ens,  in 
dem  Wässrigcu  gelöst,  aus  und  inaclu-  iti  *i.is  quan- 
titatire  Verbältiuss  desselben  in  «kr  geistigen  AuÜii-' 
fling  nnbesliiniDt.  III.  yorschrift  zu  der  Bereitung 
der  Tbietura  toaieo-mrvö»  jBestmtkeßU  ivaudmt' 
selben).  Ist  gans  die  vorige,  nur  daas  das  «alzsaure 
Eisen  so  fit  abgedampft  wird,  d.i;?  i  s  ci^>jlU'l  zu 
einer  trocknen  kryslaüiuisthcn  Mj>hi'  gesteht. 
IV.  Ueber  die  I{amphererze:icini^  am  Terpentinöl , 
von  Herrn  F.  Brandenburg.  D<  r  \  f.  \  ersuchte  mch- 
wre  Methoden,  die  bey  dem  Durchtarife  dej  salzsau- 
ren Gase«  durch  Ttac^featiaül  crbiUtcue  Juystalliniscb« 
Masse,  die  nnx  einen  sch'wacben  Kamphergemch 
liatif,  zu  ri  in  igen  und  in  voUkummcncn  Karapher 
zu  \er\V4udelii;  aber  vergebens,  bis  er  budlich  die 
bis  dahin  verschiedcnilit  li  In  arbeiicte  Masse  in  Al- 
hohoi  autlöste  und  durch  iropfenweis  hinzugesetztes 
Wawer  niederschlug.  Der  Niederschlag  liess  sich, 
durch  ein  Filtnain  awondero  und  war  dem  naitirli- 
eben  Kamplier  im  Gerach  und  Ansehe»  glddi. 
\.  J'eiJia'tni  ,!ci  71  tmarinüü  mit  salzutiircm  Ciif, 
von  demsciiien.  Dtr  Vi.  bemerklc  .ir  il<  lulich  <kii 
Kamphergeruch,  konnte  aber  ans  vier  l'n/.en  Otl 
luum  einen  Grau  liumpher  in  Substanz  abscheiden. 
VI.  feritäteti  des  Terpentinoh  mit  oxygenirter  Sak- 
4fit$rtf  von  demsdben.    Da«  Oel  vard  im  Anfange 

'  verändert,  ^ral^bcinljdi  durch  dm  suem  überge- 
hende salzs.a.n  rr,i%  litt  aber  dann  weiter  keine  Ver- 
änderung- MI.  Leichtes  nnd  oÄiinomisches  f ^erfuh- 
ren, den  üaiisliychcn  Aiumciiiakgd it  zn  bereiten,  von 
dwtt^le'!.  Der  \  l.  löst,  wie  schon  Mehrere  1  baten, 
daa  caUi-aurc  i\ninioniac  in  reinem  Wasser  auf  und 
•ekelet  in  langen  Zwiachensetten  nach  und  nach  ge- 
brannten Kalh  «I  trinretcbender  Menge  hinzu.  Nach- 
dem die  MisLliun^  i.fiers  unigescliiiltelt_  ist  und 
dar.nif  r  ine  /.citl..ii^  ruliip  ^»»stantlen  hat,  giesst  man 
die  l.larc  1  liij<>igl.ei(  in  i  nie  lletorle  ab  und  <lc8iillirt 
den  kauiiisthen  balmiakgeist  über.  Uehcr  die 

Bereitung  des  H.inl,.oxydes  auf  naiscni  /lege,  VOtt 
Herrn  F.  O.  Ulan.  Vcrhäutücher  Zink,  ao  rein,  alt 
snän  Ihn  erhahen  hann,  witd  in  reiner  Schwefel- 
aäure  anfge!ij.-t  und  ms  der  verdiinnten  .V.iflösung  d,i» 
Zioko.x^'d  durch  kohicu»aurc«  KiUi  nicdcrgceclilageu. 


Der  Niederschlag  ist'  »chSn  trelM.  Weabi^b'  aber 
(S.  iu6)  der  Vf.  die  Gcwicfatsziinahrae  de«  Zinhoa^- 
dea  in  Verghucbung  mit  dem  dazu  verbrauchten 
Zinhe  allein  der  Kohlensaure  zuschreibt  und  der 

Herausgeber  <!<,-!)..!!>  pnr  veminilict.  da's  :iur  Fiil- 
lung  das  gCMueru-  kohlemauie  Juli  angew  endet  seyii 
jiiuthte,  1-1  nichi  .abzuseilen.  IX.  Angabe  der  ^uau- 
titüten  mehrerer  Producte  und  Jidiicte  bey  pharma- 
cevtischen  Arbeiten.  Ein  trockncs,  in  manchen  Füt 
len  wohl  'nütalicbea*  Verzeichnii^s  der  Ambeute 
mehrerer  pharmace^tischen  Operatioxicn,  aus  eine* 
prubjcn  A11Z.1I1I  \  on  Titnu rluiiij^en  gezogen,  wclclie 
lir.  Apotheker  .Struve  in  Uiga  innerhalb  zwanzig  bis 
fünfund/.wanzig  Jähren  sammelte..  X.  J'eniuhe 
uher  den  leichten  SalUither ,  von  dem  Herausgeber. 
Bcschreibiuig  der  durch  einen  neuen  \'ersuch  beati^ 
tagten  Beseitungsart  de«  Salsüth««  des  tierrn  JJaaM* 
Angabe  der  £igenschafiten  desselben  nach  Gehlen, 
und  ein  Nachtrag  vom  Hcraufpeljcr.  XI.  Ueber  den 
Jloffmannrrhen  spiesssilait-Jinit  iv.cn  SeJtwefelAsilk, 
von  d'vi  Un  ausf  fbci  ;  ciiili.ilt  lue Itrerc  bekannte  Ar- 
ten tler  Bereitung  desselben  auf  uocknem  und  nas- 
sem ^Vegc.  Xll.  Bereitung  der  .raltsauren  Schwel^ 
erde  durch  salzrsmreH  Kalkt  von  demselben ;  enthllt 
dieBeachreihnngderTroainiadorfschenWet««  dei-lW* 
reitung  der  salzsauren  Schwererde  durcli  d.jp  Srlnnrl- 
zen  des  Srhwerspaihs  mit  reiner  iv.dz,iuurt;r  lialki  i  Je, 
neb^l  der  Anlulirnng  der  Bemerkung  Güttlines. 
Nocli  et\^'<ls  über  <lie  befürchtete  Verunreinigung  nct 
I'roducla  dut  ch  Salzsäuren  Strontian.  S,  li^  6a^'t  der 
Verf. :  „  Den  S4lz«aurcn  Kalk  kann  man  ausuockoen 
und  Btt  neuen  Arbeiten  aufheben.«  Damit  ist  der 
aus  der  Latfge  [iCbammehc  gemeynt ,  welches  der 
Deutlichkeit  wtgtii  haue  hinzugesetzt  werden  srd- 
len.  Nach  S.  150  sollen  die  metallisclicn,  1  heile 
tlieiU  vertlücbtigt,  theils  au<geschicdcn  werden^ 
tat  denn  daa  Verdiichtig>  n  kein  AusAcheiden?  Und 
\va»  aoll  «i<entlich  durch  Ausacbeiden  angedeutet 
aeyn?  Der  Verf.  schreibt  hier,  so  wie  überall,  Cn  - 
st.di,  crj'stallisiri  n.  ■  iiiik-->  .iher  durchaus  ein  K 
Matt  lies  C  stehen,  iiaeh  licr  griet  hi --c In  n  Abst;im- 
ituiiiL'  =  -^III-  S\('ti-c)i.  Urüsviciidicils  Mlinrt 
langst  bekannt.  XIV.  Nachrichten.  XV.  Anzeige 
U.  B.  w.  liefert  in  nebeneinander  gestellten  Colum- 
nen  den  (Juterachied  swiachen  der  ächten  nnd  unr. 
Schien  Angusturarinde  nach  genauen  Untennchnn. 
gen  des  Ueransgebcrs. 

Auch  einige  Druck  -  imd  Schreibfehler  finden 
«ith.  So  S.  ,51  —  iibergies(«e  man  ein  (fnr  einen  1, 
Theil.  S.  65.  —  an  welcher  (für  an  welche;  ein 
Ballen  lutirt  war.  S.  137  —  verkalkten  (für  vorkleb- 
ten ).  Ebendaaelbst  —  -wiaserimn  (für  mSsaigen). 
S.  144  —  aoUta  (fär  aalica).  S.  160  — >  ein  (tOr 
einen )  Theil.    S.  iÖ4  —  gefüllt  (fiir  gefällt}. 

Di£  Grimdieahrluittn  der  »eueru  Chemie  nach  Faur-, 
ernys  Pkitosophh  ehimique,  herauigegelcn  mit  t»*r- 

Un  Zli.u'ilZcii  D.  //.  F.  I.iirK,  rrof.  /.U  hotlOek 

•  11  t.  \v.  Leiitz.  u.  üostock,  im  \  erlas5e  der  Siil- 
lersehcn  Buchhandl.  iguG.  S5^  5.  nuDSt  A  SeitCB 
Vorrede.  *)    ( 20  gr.  ) 

*^  Yea  (li«ica>  Waike  ist  sdiou  eiue  kiuse  Ajwoije  Su  74. 


Digitized  by  Google 


CIL  S^iiclu 


In  der  Voncilo  "nsscrt  der  HerniiFccBor,  ilass 
Ton  dem  -t'ourcroy'sclit'n  Werke  twar  schon  eine 
gute  L'eberaeUiung  von  (ichleti  vom  Jahre  i7Sliß  vor- 
haudcn  sqr*  indeM  ohne  alle  Aiunerkung^  ttnd  Zu- 
■itse»  ficten  diese  Schfift  doch  «o  sehr  b«dnrfSe.  £r 
selbst  lege  dieselbe  bt'v  sei:;  n  \'iir!<sui;gen  zum 
Gruiiilc  unil  habe  ilcslwlL)  aut  den  \N  iinsth  de»  Ver- 
legers eine  neue  Uebcrsetzung  mit  vir  kii  Ztliitzen 
veranstaltet.    So  ity  <lic$  Huch  cnt»tan<ien. 

Man  sieht  uho,  dii$  unter  dem  „nach  Four- 
croj*«  PhihMophie  cbimique*«  tut  dcm'Tilel  mnr  eine 
»imple  Uebenetzung  tu  vmtehan  aey^  nnd  Ree  hat 

daher  miriiiUhig,  einmal  -ein  l'rthtil  über  die  Art  unrl 
Weke  der  Utbcrtragung  des  Tratizüsischcn  Origiti.di 
in  uii«crc  Muttersprache,  welches  liurz  darin  btstt  In. 
dasa  diese  Uebersetzung  durchaus  vrrstandhcb,  be- 
•timnat  und  dem  Genius  der  deutsclien  Sprache  angc- 
BUfaea  iat,  wul  daitn  aein  Urtheil  über  die  vom  Uebef^ 
aetxer  fainnigefügten  Amnerknn|ten  und  ZuaStxe  eh  sa> 
pcn.  Was  jene  Anmerknn^fii  bcinTt,  so  enthalten  sie 
lUcits  ü«richligungen ,  ibiils  Zweifel  ircgen  die  \  luu 
Vf.  autgc>telhen  Meynuiigen,  letztere  olt  blos  durch 
(?)  angedeutet.  Die  Zusütsce  bingcgea  enthalten 
theiis  die  nach  der  Erscheinung  dfr  VOOlCfOy'achen 
Schrift  gemachten  cbemiachen  Erfafanmgeii  uiid  neu 
entdedueu  Stoffe,  theila,  wo  ea  dem  Uebmetzer 
nüthig  schien,  rine  weitere  rebersctzting  d<  r  .Tbprr- 
handrlten  Materien.  D.if^  dimh  beydi  >  iIj-  W  t-rk 
\',  uimeii  habe,  liust  sitl»  \ on  den  Beinutuinpcn  des 
Oem  naturwissenscbafllichen  PubHctim  schon  so 
rfifamlich  bekannten  Her5usgcbers  nicht  anders  er- 
varteii.  Dessen  ungeachtet  aber  dänkt  e«  dem  Ilec . 
als  'vrean  tiier  nnd  dort  eine  Anmerkung,  die  steh 
nicht  findet,  nicht  iiberltitssig  gewesen  \\  jie,  und 
manche  Znsatze  des  L'ebcrsct/.ers  sclhsl  v.  ii  der  <  incr 
IJerichtifung  bedürften.  Die  St«ll(  u ,  \\  d  j<  ik  ^  ].r- 
stere  St^lt  findet,  will  11  cc.  jetzt  nucli  dei  lUihe,  so 
IHrieaieihni  aufgestossen  sind,  anfuhren. 

S.  ii>  sägt  tli«  Uebirsetzung:  xNach  diesem 
sind  die  tropfbaren  hürpcr  ( liumdea)  .Verbindun|:en 
der  festen  mit  dem  U'annesiolV.  <h'c  Gasarten  sind 
Aullösungcn  vcrschieiiener  hörper  in  dem  ^\'Srnic- 
stoß"«i.  s.  Iti  di  iui  die  Auti'jsung  eiins  hörjicrs 

in  dem  \\  ärmestoirc  nicbi  auch  eine  V  erbindung  bei- 
der? Soll  hier  ein  Unterschied  Statt  finden^  So  muas 
er  deutlich  angezeigt  werden.  5,  i9.  „coariKira  »on 
agunt;  nisi  soluia;»  beatinunter  aagt  man:  niti 
fluida.  £bendaselbat  No.  IV.  „da  jeder  Körper 
Theilchen  von  verschied  cner  Gestalt  hat. "  Wo  ist 
das  c-rwiescn.  und  auf  welche  Weise  Avird  es  je  er- 
wiesen werden  können?  S.  75.  No.  „ —  auch 
sind  durchsichtige  Gewisse,  welche  Liebt  -  und  WXr^ 
mesioff  zugleich  durchlassen,  in  den  Oefen  ge« 
braucht,  den  Chemikern  seh^iifitsUch.  Man  biinet 
dreselbe  AVirkung  hervor,  wcnnwjn  undurchsich- 
tige Geflisse  mit  Wärmt siolF  so  sehr  durchdringt, 
daj5  sie  gliilicn  ,  oder  d.i?  Licht  diuch  sie  e'  lu  n 
kann."    AUo  l'Aey      ü.  witd  in  einem  durchsichti- 


S.  sigS  f.  in  Rtlcksiclit  icinor  Brauchbarkeit  fAr  Schul» 
laker  gagcbca,  Uit  gegen wirdg«  Raa,  benvtheUt  et 
MM^jltm  wiiaaniehilil,  0«tichtijp«du,         p,'  R« J. 


gen  g].'i?ei  iicii  Gc;f,isso  in  der  Nhlie  einor  ITülilenglut  ' 
eben  so  vcnmdert,  als  im  ird'-nen  Tiegel,  der  zwi- 
schen den  Kohlen  selbst  gliiht?  S,  2ß.  No.  V.  »»Hun- 
dert Theile  dieser  Luft  enthalten  nur  sieben  und 
z\vanzig  Theile,  welche  snm  Verbrennen  dienen.  *' 
Nach  neuern  genauen  \'et-nch(n  t:iil!i:i1l  die  atmo- 
sphärische  Luft  \n  hiindcit  Tb' ilcii  strts  mir  fiw.i» 
üncr  ein  und  /.\'i-.in^ig  rh>il<;  S.mi  r^lültg,^«.  l.bui 
so  S.  2.1-  Nw  \  III.  rdies  ist  dort,  SO  wie  in  den 

znnSchtt  vorhergehenden  und  folgenden  Nummern, 
der  Ausdruck;  der  brennbire  Iiörper  afaeorbirt  Le> 
benslufr,  nicht  bestimmt  ^''-mi^'.  Er  absorbirt  nur 
den  wriirbarcn  Th<  il  dawin  .  wodurch  jene  in  ihrer 
Form  gebtöil  wird  und  .ds  tias  einen  llauni  zu  crtul- 
Icn  aufliört.  S.  24  Nu.  X.  wird  des  jetzt  üblichen 
.Gebrauchs  des  l'hosphois  zur  Kudionietrie  erwähnt. 
Bekanntlich  aber  bedient  man  sich  jetzt  weit  siehe- 
Ter  and  bequemer  des  Wasoerstoffgaaea.  —  In  No.  XI. 
wird  nun  erst  der  Zersetzung  der  Lebenslnft  beym 
Verbrennen  gedacht.  S.  -G.  No.  XV.  ..  Das  \'erbren- 
nen  schränkt  sich  niclit  allein  auf  die  Zersetzung  der 
Luft  in  der  ,\tniü5|dKive  ein,  indem  einer  der  (iruiul-  , 
Stoße  derselben  absorbirt  wird,  sondern  es  wird 
auch  die  Lebensluft  zersetzt; "  u.  s.w.  Ist  dies  im 
Grunde  etwas  Andere«,  als  waa  S.84.  No.  X,  schon 
gesagt  war,  wo  esheisst;'  „Das  Verbrennen  besteht 

in  d<  in  rixiren  und  der  Absorbtton  der  Lcbens- 
hili  <li:rch  die  brennbaren  Jiürju-r,  in  der  Zersetzung 
der  aunf)si>h;irisr,hen  Luft  dnn  1»  die^e  Körper.  D» 
nur  die  LebeiK-.lnrt  dazu  dient,  so  begreift  man  leicht 
\is.  w. "?  :~  Nu.  XVI.  „ Es  ist  bewiesen,  dass 
der  grösste  Thcil  de«  LichU,  welcher  die  Flamme 
bildet,  sich  tn  der  Lebensluft  befindet,  wo\  on  er  ei- 
nen ni  ftandthcil  nusmacht. *'  Wodurch  ist  die»  bc- 
Av  iotn?  Ans  den  angeftihrtcn  Gründen  folgt  es 
durchaus  nicht ;  nnd  ciliLut  die  \  an  Richter,  Greii, 
Hermbslidl  u.  Andern  aufgestellte  Hypothese,  welche 
den  Grundstoff  des  Lichts  in  den  \erbiennlicben  Kiii- 
per  setzt,  die  Erscheinungen  nicht  eben  «o  gut.  )a 
manche  vielleicht  noch  genügender?  S.  öftj  No.  XVH. 
.. —  sauern.ach.-nden  IJasis."  Sauermachend  ,  als 
JJeneuiii/ng  .  ma^' gelten;  hier  aber  als  ürA/tf/UH^  ist  ' 
es  zu  allgemein. 

In  der  Folge  t.unl  lUc.  wenig  öder  keine  Veran- 
lassung «n  llenicrkungcn  dieser  Art;  nur  unter  <kn 
Zusätzen  des  Ucbenctser«  scheinen  ihm  noch  einige 
einerBerichtigting.  wenigstens  einer  nahem  Bestim- 
mung, zu  bed  irfVn.  S.  3.  sagt  der  Uebersetzcr: 
„ Stil tis Ulis  hf^i\i>\nit  die  .Menge,  welche  ein  Körper 
>"0n  einem  anilt  rii  aufntihmen  kann,  um  eine  besiimm- 
te  chc-niisclie  \  erbindung  hervorzubringen. "  Dem- 
nach w.ire  im  überdauern  wcinsteinsauern  Kali  (Wein-  . 
Steine)  dieSiture  mit  demHali  gesätügt.  Dann  tröpfelt 
man  zur  im 'W asser  gelSsten  Weinsteinsäure  gleichfalls 
im  \^  asser  gelöstes  Kali,  so  entsteht  sogleich  eine  selur 
bcÄtimmtc  chen»ische  Verbindung,  die  unter  dem  obi- 
gen Namen  bekannt  ibt.  luul  .-ieb  ans  der  Flüssigkeit, 
wenn  diese  nicht  7.u>  iel  W  uastr  enlhiclu  .ibsondert." 
Die  gleichfolgende  Erklärung:  „A'eittrali'atiou  be- 
stimmt den  Zustand,  wo  die  Bestandiheilc  gc\A  isse 
'  £igenschafteh  in  der  diemischen  Verbindung  erlan- 
gen oder  vtrlieren*' dnnltt  den  &ec.  SU  weit.  Wat 
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l^imt«  mm  kiemuch  nicht  AUe«  Neaualiaation  nen- 
nen, WM  die  Chemiker  bisher  doch  nicht  «o  sn  nen- 
nen pBcEten.  Oder  soHcii  uiii«^  lien  „gewissen"  Ei- 
BtnschaUtii  nur  <He  char-ilsicrisüschen  Kigeiischaften 
der  Simrfn  undKalitii  \  erstanden  wenk'n?  Dann  ist 
der  Ausdruck  wenigstens  unbesiinimt.  S.45- 
berichtigende Annirrkuuß  des  Ucberselzers :  „die  Uon- 
nertcUice,  das  Hollen  de«  Uonueit  nnd  leicht  «rkJJtr- 
Üch  durch  die  Exploeion  de«  elehtriachen  Fanhem  n. 
den  VVIedcrhall."  Wo  ist  Wicd^rh^ll  niiitcn  auT  dem 
Weere.  wo  «kr Schifter  den  Donner  eben  so  fun  liu  r- 
Kch  rollen  hint.  .^Is  der  L;iiidlie\^  o}nuTV  Die^e  Ilr- 
MArungsweise  ist  gewiss  noch  weniger  geniieeiul,  als 
jUel^rMürung  des  Vf.  Auch  die  gleiclifoTgcnue  ICrMä- 
•nng  der£ntstehnnc  de«  Gewittenregentlilcibt  dahin 
gettellt  Es  ist«  mit  GeMri*«hcit  hier  ctvrai  su  erkttoen* 
noch  nicht  Zeit;  und  I?) poiliesen  müssen  auch  für 
nichts  weiter,  als  was  »io  sind,  ausgegeben  werden. 

beträchtlichsten  Zusätze  des  L'.  In  rsclaers 
•ind  iibrigens  S.  4fl.  u.  f.  eine  ?\^ieinalitelie  (]1ai»ifi- 
Cation  dter  Erden  nach  ihren  cli^ir.ikteu'^u.seheu  i- i- 
genachafken»  und  eben  «o  5. 15Q.  u.  f.  die  der  M«uUc. 
-wo  aber  da«,  tm'dem  VerP.  sogehOrr,  durch  Feurer. 
beseic  Iniet  ist. 

Kinigc  Schreib-  und  Druckfehler  sind  dem  Fiec. 
aufgefallen,  als:  S.  7.  Nr.  III.  muss  das  erste  Mal 
itui  bLaiien  geiesen  werden:  rofhcn.  S.  29.  Nr.  XX. 
statt  /f^urmeftnjfj  lese  man  :  S^^:ler^fl>£ r.  S.  65' 
Sir;  IV.  stau  Oetaüderut  Dodecaftdern »  Ifa«  nuni 
Citaedem,  Dödteaeäem.  'S.  1.^9.  Nr.  XVL  «Utt: 
7nit  Auflirau^en  le.'-e  iri;iTi  :  f/n.r  Aufbr.mscn.  Auch 
•oll  hier  AVOhl,  6iM  laii^\aiis ,  ruhig;  stehen. 

Fharmateutiteh*  Erfaknoigm  (*)  vorzüglUh  du  Hf 
eeptirkunst  betreffend.    Zum  Nuts«n  anaiibendcr 

Apotbelu  r  von  einem  ilcutschcn  Collegctl.  Miieiner 
Vorr.  des  Hrn.  D.  und  llotr.  Moetichs  (Moench) 
zu  Marburg.  Lcipz..  iBf'+-  Job.  Uäuj.  Georg 
Fleischers  Bucbh.    XII.  n.  i  fG  S.  in  ß. 

Die  Anzeige  dieser  kleinen  Scbrift  Iwt  sich  zu- 
tß^g  verspätet,  uad  ein  grosser  Tbeil  der  darin  ge- 
admmelten  Bemerkungen  und  Vorschriften  ist,  mc 
man  leicht  urtheilen  kann,  jetzt  noch  weniger  nen, 
als  er  es  bey  dem  eryien  I  it ein  inen  derselben  >var. 
Dc5«enungeachtei  aber  wird  silbst  der  hundige  sie 
mit  Vergnügen  noch  einmal  lesen,  hier  und  doii  \  Iel- 
Idcbl  etwa«  fintlen.  w^s  seiner  Aiifmerkajunkeit  nicbt 
vnwcrth  i«t,  sich  wenigstens  über  den  &lMf«il  recht 
aichtbar  regen  Eifer  dea  Verf. ,  Nuiacn  «u  «tiften  und 
den  Schlendrian  ans  den  Aiwiheken  zu  ▼erhanncn, 
freuen.  Aiissei  den  Lrfahi mi^'i  n  .  die  Heceptirkunst 
bcireilend,  iindti  luaii  ddiiu  vuiziijilich  Vorschriften 
aur  bequemem  oder  bessern  Rereitungsweite  der 
Arane>iniltel.  Die  Schreibart  iai  munter,  eindring- 
lich uikI  grüsstenthcils  rein.  bia«iitcinc  nicht  unbe* 
deutende  Anzahl  von  Vent&asen  g<S«n  die  Oramwa^ 
tik,  die  vielleicht  «um  Theil  auf  die  Rechnnng  des 
Setzeis  und  Correclors  zu  sehreiben  sind;  2.  B. 
S  ö.  —  da&ä  in  ( Apoth- 1,.  kein  «eccpi  gebracht 
wird.  S.  13. —  an /7e;<f«  di>  Zunge  üni-n;.-?!,  S.d. 
ateht:  ifcgfttfar  (eine«  Amtes;.    Mm  «dgi  wohl: 


-«in  i^t  Mteidint  Aber  nidtt:  der  Sekieidert  am 
wentgitcn  j  der  Begleiter  eine«  Amte«.   In  deraelbcn 

Bedeutung  kommt  S.  52.  \  or:  einen  Posten  Ir^Uiteitf 
S.  22.  —  während  rhcsrm  llewirre.  S.  2"^.  — 
Z\>ar  ist  Unreinlichkcit  ehelh.dt,  ;dier  die  Folgen 
davon  (fehlt:  tind'^  meist  unbedeutend,  kben  so  < 
S.  G5.  —  S.  37-  —  mit  den  Vehikel.  Ebendaselbst.  — 
Bi^'dem  heurigen  annerordeniUcb  grosien  f^olumm 
die«er  Erde,.  «OH  beisaen:  bejr  der  anaaerordentlidi  • 
piOi.sen  Mettee  dieser  Krde,  wt  Vhr  nun  heut  zu  'J'upe 
■/.u  geben  ptiegt.  oder:  deren  man  heut  y.xi  Tage  be- 
darf. S.  darzu.  b./n.-'Jas- — \\  ;l^^er  bedii  1  Ten. 
Auch  sagt  man  richtiger:  mit  g  Lnzeu  deütillirte-^ 
Wassers,  atatt :  mit  %  Unzen  ib  . stiliirtnn  ^V.l^^er. 
&  4fi.  «imm^acbLet.  S.  47,  Sekiauderer  iat  ein  Fro- 
-tinaialiamu«,  demZuaammcnfaange  luch  für:  Ntteh- 
Uusiger.  S.  \t\n.  Kommt  in  derselben  Uedeutung: 
der  Schhiiuhi  kajic ,  \  or.  S.  »07.  —  ihr  (der  Man- 
deln) iixuelici  fettes  Gehl«  Mrtl  ^oU  liement  ihr 
ueieiUlichti  fettes  ÜcL. 

f^ertmh  einer  ßUgemeitten  Oesddekte  der  Chemie. 
'  In  drey  Abtheilnngen.    Aoi  dem  Taflchenhuche 

fiir  Aerzie  « tc.  bewundere  bcvmiMgC^geben  von  f>.y.  1). 
Tri)  iriiit  m1i>  r  f.  Erfurt,  in  der  Hcnnings'schen 
Buchli.miilu.ig  iftoC  Kr^ie  Abtheilung.  Seile  9 — 
176,  neb«t  einem  Bogen  Tabellen.  Zweytc  Ab- 
theilung. Seite  5— 240,  nebst  1^  Bogen  Tabellen- 
Dritte  Abtbeilung.  Seite  t|  —  146  kl.  fl.  Hiento 
noch  4  Seiten  Vortede  ttnd  Inbattsanzeige. 

.  Diese  Schrift  enthalt  die  Bogen  ava  den  Taschen- 
hiichern  von  1^03  bia  tQiOi5,  welche  «ich  nicht  ver*, 
.kauft  haben,  mit  einem  heuen  Titel,  einer  nenen. 
Vorrede  und  einem  neuen  Inba1t«%'erseichni««,  wo* 

gegen  die  alten  Titel ,  Vorreden  und  InhaltsA'crzeich» 
iiirse  an-ge^cbnillen  sind.  Die  I'eurtliellnng  diese« 
W  erkes  hiidtt  steh  also  schon  in  dcr^eurtbeilung  der 
Taschenbücher  von  i8<>3  bis  1805.  Ucbrisens  ist  ea 
gerade  nicbt  su  tadeln  •  däss  der  Verl.  auf  eine  dem  . 
Pnhiikum  nicbt  nuchtheilige  VV.eise  den  Absatz  seiner 
Taschenbücher  durch  diese  Maassregel  zu  befördern 
sucht;  ob  gleich  zu  wünschen  gewesen  wäre,  das«, 
"\^■enn  diese  einzelnen  .'\ bliaiidlungen  in  ein  eigenes 
W  erk  gesiimnu'lt  werden  Rollten,  der  Verf.  sie  noch 
einmal  durchgetebcn  und  hier  «od  Acut  verbmaext 
babcti  raBcbtc. 

'Piaktiüch- chemische  2'ab dien  für  jlerzte,  Apotheker 
und  Liebhaber  der  Chemie,  zur  leichten  Uehersicht 
bejr  Untenucbungen  der  natürlichen  einfachen  und 
su«aiinnenge«et*ten  K  Srpcr  in  diemisdi  •  phyaiacber  ' 

Hinsicht*  und  deren  Verhallen  zu  den  gegenwir*  ' 
kenden  Mitteln,  von  ff^lhelm  Christian  Aleyer, 
l.iucior  und  Ajjiuiieker  zu  .Srbw  einu  im  Meinungi- 
•chen.  Erster  i  beil.  L'ebcisicht  der  ndiüilichen 
einfachen  und  zus.iniraei)geset£tcn  Körper  in  pb)- 
«isch- chemischer  Hinsicht.  ErAirt»  igofiL  Inder 
Heiming«*8cben  Bscbban^ng.  41  Jtogen  Tabellcnb 
jedoch  nur  auf  einer  .Seite  bedmckt»  und  4 
teiteii  Titel  und  Vorrede. 

DaiS  eine  tlill    i    '  ■  L'cbcrsirht  der  Gegen- 
atii^^e*  AYclche  eine  Jcriahrungswisscnschaft  um- 
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■  fasst,  ihren  Nutzen,  und  oft  recht  grossen  Nulyt  n,    vi  rbrciifit  ?    AlVrdiiigj  ;    wiwi»  n.  iii  atuler?  ntcitt 
haben  Künne«  daran  hat  Kcc.  nienials  (^t  zweifelt,    das  „allgeinein"  im  »ircngstcn  Sinne  neLint-n  wiW, 

•  Besonders  wurden  auch  7.w  cckinttssig  eingerichtete    sondern  ntir  in  tU  i  KedetttUg  de«  „«l'go>^>'|^"-" 
chcmiMhe  Tabellen  nicht  bU»  dem  Aiwingex  da»  Stiu  jenem  S  i  n  ne  da»  Wort  genoninen  nöcliten  »icti  wna 
dinm  dev'  Winemchaft  erfeiebteni,  aotidcrn  »ttdi  anch  g<^«;n  den  Sanentoff  Ein-nrendungen  niaebea 
selbst  dem  G>  ufct>  T-n  nianchcrU-y  V'oriheile  gewahren    lassen.    Aber  auch  in  die  Unter-ibihcilung  iiasst  er.  , 
Können.    Vit  lli  iilit  schwebte  dieser  Gednnhe  dem    Denn  ist  er  nicht  iioiuIcr.ibel?  Findet  er  sich  häufig 
\'«rf.  tli'8  oben  anpez<i-ttii  Werkes  vor,       (  r  zur  Ft-    in  der  Atmosphäre?  Das  freylich  nithi.  ül>f;lcich  schj 
dergrilf;  fiellcichi  halle  er  den  besten  VViUcn.  nicht   Das^n  nicht  au  Icngnen  ist.    Doch  ist  dies»  anch 
blos  ein  Büch  au  machen,  sondern  auch  dadurch   kein«  nodlW«iMlige  W^ngung ;  und  wSrc  »ie  es  — 
nöialich  su  wenlen.  Aber  in  der  Auafiihrung  dessel-  nun  flo  mache ima  «ne  neueUiiterabiheilung.  Unter  , 
hen  ist  er  —  wenigstens  nicht  elOeklicb  gewesen«   die  Hanpubtheitang  gehört  er  gew  iss.    Doch  man 
Denn  nicht  nur  fehlt  es  hier  und  dort  an  der  genauen    fmdet  ihn  erst  ■weiter  unt^ii  unter  2.  Entzündbar«, 
logischen  Einthcilung  und  Ordnung  —  ohne  Zweifel    I^Iienius  erhellet,  dass  der  \  erf.  iinier  1.  nur  die  un- 
ein  H.nn)lerfürdcrni^>  hi-y  'I  .kbcüm  dirscr  Art,  —    t  rii/iindlitlicri  bcpiiliVn  wissen  wollit,  unil  .ilao  auf 
•ondcrn  noch  ultcr  un  Ikktimmtheil  des  Ausdrucks,    das  schwankende  Merkmal  der  allgemeinen,  otUr 
ricbt^er  Angabe  der  charakteristischen  Unterschei-    richtiger:  allgeBOcineih ,  Verbreitung  hülle  Verzicht  " 
dongnnerfcaialc  der  einaelnen  Stoffe,  und  an  gram-   leiaten  höanen»  3Hrenn  «r  hier  nicbi  aiicb  zugleich 
niati»eh  liditiger  Wonffignng.   Es  scheint  fast,  als   den  Licht«  nnd  Wfrmestofl^  hatte  anfnihrrn  wollen. 
h.il"-  der  Verf.  das  erste  beste  Handbuch  der  l'Jiemie    Kec.  wiii  de  die.«e  aber  lieber  unter  einer  Rubrik: 

friiomnui*  nnd  daraus  seine  Tabellen — mit  wie  %ie-    urspninglith  exj).inf.ible  1  hisAigkeiieii .  genannt  ha- 
eni  Nurhdenken  und  Fleisse,  werden  die  folgenden    ben.  —    Ferner   befindet  «ich  unter  d.  i   l.ubrIT. : 
ücroerkungen  darüber  angeben — Äusammengesetzi,    Betrachtungen  (soll  heissen:  Betrachtting;  «^tr  ««- 
Uffd  aaf  solche  Weise  \vur<le  ihm  auch  nicht  einmal  fachen  Körper  u.i.  w.  und  die  Zeile  darauf:  Die  OrJ- 
das  ).ut  deiint  vires  etc.'*  zustatten  kommen  können,    latng  dieser  bis  jetU  ttoeh  nnteriegtm  Körper  u.  s.  w.. 
Er  nennt  seine  Tabellen  „praktisch -chemische,"   das  Amraoniali  mit  der  ansdrücklich  beygefusien  I|r- 
vielleicht  weil  »ie.  Wie  der  Titel  weiter  aagt,  bejr   Uünin^.  d.i?s  es  .ms  vierTlieilenSiickstotfs  uud  einen» 
Untersuchung  U.S.  w.  dienen  sollen.    Aber  daeti  sind    'l  liei!  Ü'ii'sersiolfs  bestehe.  —    Kbcn  so  findet  man 
Tabellen,  so  lange  .'ie  nicbt  die  ubelbrische  Form  ver-    nnirr  der  Hubrik :  M rt alle,  welcfie  den  '  Grad 
■.    Heren  und  Förmliche  Abban«llungen  werden  sulkii,    tUr  JJiize  ainhallcn,  ohu«  sich  wefler  zu  ox^ltrtii, 
auf  jeden  Fall  zu  unvollstJfndig.    Wie  der  Verf.  »ei-    uoch  zu  ver/liiehtigen,  das  Silber,  von  welchem  der 
neu  Zweck  erreicht  habe,  wird  sich  frevlich  nur  Verf.  selbst  bemerkt,  das«  es  vpr  dem  Lötbruhre  mit 
dann  erst gans  benrlheilen  lassen,  wenn  das  Werkt  Lebenshif^,   auch  ini  Brennpunct«  eines  grossen 
.  von  welchem,  zufolge  des  Titels ,  diese  Bogen  nur    Hrenn?]>icgeTs   vcrd,imi>fe.      Ist   der  Grad   der  da- 
den. ersten  Theil  ausmachen,  vollendet  «eyn  wird,    darcb  t)e\\irlitcn  Hii/.c  etwa  noch  höher,  als  der 
Aber  selbst  wenn  diese  Tabellen  nocli  weitl.iuli'jer    i,;,,liMr?  —   llec.  fragt  die  Leser,  und  unter  ihnen 
werden  sollten,  als  sie  es  schon  sind,  so  Liest  sich,    vielleicht  auch  den  Verf.,  ob  eine  oulche  Aiionlnung 
wenn  dieselben  nicht,  wie  schon  gesagt,  zu  form-   eine  logisch  richtige  genannt  wenlen  möge?  — 
ltdi«n  chemischen  Abhandlungen  anwachsen  sollen,    Uebrigena  finden  sich  in  dieser  eisten  Tafel  noch  fol- 
'  derselbe  dadtfafdl  nicht  füglich  erreichen.  In  der  \'or-   gende  stellen,  <tie  de»  Aec.  Veranlassung  zu  liemer- 
rede  bittet  der  Verf.  um  gulige  Nachsicht  und  nm   kungen  gaben:  Cnier  II  efi  p  e>it  iert  (Acagiermittel,'' 
Leiirtbeilung  (soll  dem  Ziisammenhuiige  nach  bei«*   w'ie  sie  der  Verf. ^ew  olitilich  ne  nnt)  versteht  derselbe 
«cn:  11m  gniif;e  Nachsicht  bey  der  P.eunheüiing)  sei-    solche  Stoffe,  die  d.r/.ii  dienen  sollen,  die  Qualität 
ner  ersten  Arbeil.    Hec.  glaubt,  djss  man  dictclbe  mul  Quantität  der  Besundiheile  der  Nalntkörper  zn  ^ 
unaufgefordert  jedem  Menschen ,  der  üls  solcher  fih-    entdecken.    Hier  ist,  wi«  man  sieht,   du»  Wort: 
Jen  kann^  schuldig  M7*  und  sein  Wahlspruch  ist:   ReAgaust  In  der  weitesten«  unter  den  Chemikern 
lefellere  sine  pertinaeia^etrefelli  sine  iracuudia  parati  «onst  nicht  gewöhnlichen,  Bedeutung  genommen, 
«tinius;  aber  eben  «o  sehr  hält  er  es  seiner  Ptli<;ht  ge-    indem  man  darunter  nm  die  StoJl'e  zu  \orstehcn 
niiaif<i,  auch,  «o  viel  an  ihm  ist,  frejtnuihig,  ohne^  ptlept,  durch  welche  man  die  Beschaffenheit,  nicht 
fremde  Ilucksicluen,  sein  L'ribeil  zu  sagen,  wenn    a\rch  zugleieb  [wenigstens  nicht  inuuer,  nnd  nicht 
er  im  .Mande  ist,  dasselbe  mit  litundcn  zu  belegen,    immer  auf  die  bequemste  Weise)  die  Menge  der 
Zur  Begründung  seine'*  oben  gefällten  L'rlheils  über    Bestandtheile  eines  Kör|ier8  «ifbracht    .So  ist  z.  11. 
die  vorliegendeöcbrift  wird  dertelbe  daher  auch  jetzt   schwefelsaure«  Silber  cm  Keagent  gegen  die  Salz- 
dieBele^e  liefern.  IVec  ßtngt  mit  der  ersten Taf«  1  an.   saure:  aber  man  hat  bequemere  Mmcl,  die  (^ualii^t 
Der  Veri.  theilt  die  unzerlegien  Stoffe  «in  1.  i«  für    derselben  zu  erforschen.     Bbinsaures  Kali  ist  ein 
sich  nicht  darstellbare,  allgemein  verbreitete,  und    llc.igens -geiyen  d.is  Kisen  ,  und  man  bedient  «ich  des- 
rechilel  dahin  b.  ponder.djle.     >it  befitulen  sitjji  am    scÜfen  anch,    nm  die  (j  u iitilltt  dt  sselLen  in  ■  iner  ^ 
vtien»ten  (cic!)  au  üas  in  ticr  Atmospiiäie.        llec    Aullösung  kennm  stu  lernen,    liexde  A^  erd<  ii  in  so 
fragt,  ob  bicntttter  nidit  mit  allem  Hechte  auch  der    fem  Keagentien  genannt,  als  jenes  unbez  u  .  if.-li  auf 
Waaserstofi  au  «etsen  sey?  Hat  er  nicht  alle  Merk-   Salsaäure,  dieses  (durch  einen  blauen  ^ied.  rschlag) 
■ab,  -vrdche  die  Hanptabtheilung  angibt  V  Ist  er  anf  Eisen  hiowci««!,  „Jlf|(  einem  Körper  cheniacb 
itifa  iSa  «eil  daMtellbart  Neinl  ist  er  a%em«in  gebunden  njn**  «gt  matf  n{«li»;  jm^  dessen  sa|^ 
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ui.m:  an  Luien  u.  s.  w.,  0<ler  wi/i  t  iiiem  —  tvrlmn- 
tku  scvn.  —  M —  iiüherc  feilt  aiifUfhaft  tu  B, 
aU  zu  y/."  soll  hei»scn:  —  /.u  A,  nls  7n  11.  In  dem 
licycpide  »ur  Seite  mius  »uit  :  ,/.  Sr/m  cfclsai/rer 
Sarytf  geleten  werUeu]  A.  &ch\vefcl«aare  littter- 
erdc.  Difponircnile  oder  vorbm-!trn4e  Verwand- 
bcUaft  erklärt  il-  r  ^'^•rf.  folgcn«Iennrt5"'  n  r  ,.  ff'eiin  äte 
„  ^liithime 'qnaUtut  ziieyer  ait.t  viehrercii  I'.eitajul- 
„theilen  zi'  U'.iineiigeietzttii,  mit  etnoiJi-r  vciLnitle- 
niUtt  Jtiirper"  (nach  einem  JJcyjpielc  xur  6eitc  : 
SchwefelhaH  und  Wasser)  „dinch  einen  dritten  dazii 
„Kummeuden"  (wo  ist  der  hier?  und  \v4*  «oU  er 
nbcrhaupt?  Vmiebt  der  "Verf.  onicr  fencn  vwtf 
Kürpeui  \  iullf  lebt  entwedci  TI.iÜ  und  Schwefel,  odtr 
Wasscrtti  iT  und  Saucrstült ;  tu  siiiii  diese,  einmal, 
nicht  zu -.iiiiii;iii^<sei7.t  —  wcnigslvi:^  l.i  iiiu  mjn 
ihre  ilestiiiiuiiitilt  nicht  —  und  d.mn,  je(7.l  die 

folgende  KiWiir mg  besser?  linra,  hier  herrscht  Ver- 
Wirittng.  Der  Verf.  Silin  nenilich  itai:)  „  dadurch 
»gehobm  irirä,  dass  Utzterer  der  Aluehuiig  eingn 
,,  ci  ffn  iitci!  fieMtiiultht  iK  mit  Jcvi  er  uiihtr  Verwandt 
iii  ,  d\n>i!!:i^ck  eiitreiift,  uoditrc/t  das  Gleieh^e- 
„II  ifhl  i'er  i'oii^c»  vei  hiihliiiiinj  iJiigeti  licstaiidtltcile 
„<ich<>i  eil  itird,  und  diese  nun  f:nnz  andern  f  eriiüiid- 
„  n'/iaj  t \f;r.tctzeii  Jolpen  viid  ueue  von  voi  ip,at  in 
„  Ounlilat  und  ^lutiUitut  versckitdtne  lior/  er  pro- 
„antirm,  «dtr  mit  ktmttFlT'hrten:  die  Statt fitidimg 
.,(,  '/.  )•  l'eiii  r.liil.\cheijteli  in  einem  Pt  o:ri.\e.  7'fb  UtlS 
„einer  feiiindinifis  -  eii.e  eiiijache  /l'ahlvrrwttttd- 
„schuft,  durch  J'i-if  ledin^t ,  eine  d^'j'jieite  I  fahl- 
ffVeru'aiid*cijti ft  erjol^t,  uohcy  mehrere  Zcrsetznn- 
^gen  «»d  /J'udrrveriiaduii^en  vorgektn.*'  Wer 
uia^  diesen  Galimathüii  verliehen'?!  —  „— j/«  zer- 
„Jüllt  itt  vuey  Jkteit."  In  dem  Arliliel:  Licht- 
Stoff,  hcisst  es:  „ — mit  u  elf  heut  (dem  Wa^ihe- 
eiolfi'")  er  (der  Lichutoff)  ideitfifch  ist."  Wer  kann 
d.is  so  ii>scrtf ;ri«cli  bi  h.uii<len  ?  Ja  es  i:t  wahrschein- 
lich. äAis  djs  (it-|;< Hill' i!  Statt  ündet.  /f'ärme- 
sto  ff.  „Dnrck  die  n  laulle  Bewegung  Urbach  der 
fp'äniic."  lüxchx  vielmehr  dürdi  nnmittelbare  Ver- 
Bindung  mit  den  Kdrpero  «Is  simliiende  FliinigKeitf 
.,  '/.III-  l  <  sn'iriiiun^  gleichartiger  und  mtgleieJ4artiger 
„  JHi'ii'fr  rteiclien  Grades  ist  er  in  venrfnedeneu  f  'rr- 
„ht-  h  Iii  f  '  <:■■!  c  I  or.Utlti .  unter  welcher  T'enchicdtr.- 
tthrit  man  ijHcifi.ic/t^n  //  ui niestoß  versteht.  '  bull 
heisst  n  :  Zur  Erw  iirmung  verscliic<lenartiger  Körper 
von  einerley  Uemcht  zu  derselben  Temperatur  ist 
er  in  verschiedener  Menge  erforderlich,  welch«,  so 
^sc'n  man  sie  messen  Kann,  im  Vcrhälinitse  unter 
.»i<  Ii  spLcifischeWiirmc  genannt  wird.  —  Uebrigeiis 
nitl  t  (in  \\  oit  d  l'.  Oll,  dass  Licht-  uikI  \\  .irmcsiofl' 
ex|ian6ibi';  f hissiglieiicn  sind,  SiiutrtstpfJ  — 
wird  van —  Iiurpcrn  verschliiclt ,  deren  Gewicht 
0r  «ermdurt  und  Licht  -  nnd  /PUrmestoß  frey^  u:er- 
Jtn**  statt:  ^robey  Licht  -  und  WSmiestou  frej 
wertlen.  „Er  säuert  die  Körper,  mit  denen  er  StA 
verbindet.**  Der  \'erf.  unterscheidet  nanlich  «wi- 
achcn  oxydiren  mul  sänem.  Jenes  ist  ihn)  der  Act  der 
Verbindung  des  Saucrstoils  mit  tinen»  hürper,  wo- 
bey  dieser  nicht  sauer  wird;  ilitscs  bezeichnet  bey 
ihm  den  Act  der£rzeucnng  einer  Säure.  Hat  der  Vf. 
atia  Recliit  wqm  er  tSigeman  behauptet^  der  Stuntw 
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stoß' sSurc  die  Kiirpcr,  mit  wckhera  er  sich  vorbin- 
det? Stickstoff,  ^zale,  yftoUcutn  (It'n'.ttncs  an 
einer  andern  Stelle  noch  einmal)  stall:  Az.ote,  Jzo- 
ticiim.  —  „ —  bildet  (als  Gas ^  mit  dem  $aiieritoff- 
gasdieJtmoiffkttre.'*  Bewahre! —  nur  die  atmos- 
phärische Lu  FL  Kohlenttoff.  Der  Verf.,  wel- 
cher sonst  \\  t  'a  niiiu!< T  unrl  weit  weniger  begrün- 
delf  KrfaiiHiugen  itmuhrt.  \  i-rgisst  hier  zu  bemerken» 
dass  der  Diamant  wahrscheinlich  aus  reiner  liohle 
besiehe.  5 cA ^Soiibe**  «lau  Soufre,  — 
,. —  sehmeli/  (stau  schmihtl)  bey  (ungefilhr»  aenn  «Ue' 
Temperatur  ist  darunter)  90*  üeimu. "  —  „ —  tco* 
l>ey  (nemlich  bey'm  Verbrennen)  er  die  Hälfte  meines 
Gen  ichft  Sai.e  rifoff  Lerschliieii.t  und  zur  Schnief el- 
sunre  wird."  Zuerst,  ist  die  Menge  des  Sauerstoffs, 
welche  der  ,Srh\vefel  bcy  dem  Verbrennen  ver-  '  . 
schltickt,  durchaus  noch  nicht  mit  Gewisslieit  be- 
stimmt; und  zwoylens«  yrifji  er  dadurch  zunächst 
iuKhwefcIichtcäünre  ami^wandelt.  die  aber  durch  - 
Aufnahme  von  noch  mehr  Sauentoff  sich  leicht  in 
Seliwefelsinin  vcründert.  Phosphor.  „P/tosphure*'  ' 
stall  lliosfihoi  c.^'  —  „in  6auerstojff]pas  verbrennt 
(»tat!  vti  .  i.iMui  ,  nimmt  er  über  die  ffitlfte  seines  Ge- 
wicius  Säuerst oß  ein  nnd  wird  zur  P/iosphorsiture.  '* 
Warum  sagt  der  Verf.  hier  nicht  bestimmter,  da  man 
CS  genauer  wciss^^  ein  und  ein  halbes  Mal  so  viel. 
SaucrsiolF,  als  sein  Gewicht  betragt?  XalL  „Lt 
§.eht  mit  allen  Siiuien  iieulraLsalzige  ferbindini^en 
ein,  die  nur  durch  Ifaryt  zersetzt  werden."  Wie  un- 
^'iu(  l wich  \'i  .nc  d'  I  Qlicmiker,  hiilte  der  Verf.  Jlccht 
in  der  lU'bauptung,  das«  nur  Baryt  'Neutralsalze, 
welche  Kali  zur  liasis  haben,  zerlegen  könne!  Aber 
so  .schlimm  i«l's  Tange  nicht  1  denkt  man  «ich  bey  dum 
Verf.  auch  den  ZiisatK :  durch  einfache  Wahlvcrw.ind-  ■  * 
SLii.ifi ,  liin/n,  N^tltliMi  LI,  \y'\i;  t>?iheint,  \crges- 
kcii  h.il;  *u  lial  i'i  il.aiiit  ilntli  ndch  iiidit  gevvonrjcn.  .  . 
Denn  erzeugt  nicht  l'.ilkw.is-tr.  in  eine  .\uri<.Miiig 
schwefelsauren  oder  ttussnathsauren  hali's  gegossen, 
im  erstem  Falle  ^ch\vefelsauren ,  im  letztern  HusS; 
spatfiaauren  Kalk?  AatrHm,  „Au  der  Luft  ve/tt  _ 
das  reine  Netnmt  ztvttr  auch  Fenehtigkeii  tsu,  trork- 

lu  f  alcr  \rj/u:  i!  II  irjrr  D.ij  lir:i<?,t  ili.tli  liicriiS 

aiulejs,  al>;  (h;-  rciüc  N.;ituni.uitü,i<.l.!  ilcr  I.iiii  r'i<.n 
to  i^fTii  Uli  Wasser,  .lU  ilasselbe  uti  oic^btni i.  l).,s 
erklare  uns  der  \'trL  einmal!  DaK  Wahre  ist.  da$s 
reines  gesclinielziesNatrum  an  feuchter  Lufi  aiertliesst 
und,  sich  selbst  überlassen,  flüssig  bleibt.  üaiA. 
„—  mit  JTofitenstoßsüirre  tferbundeit,  die  thtt. stark 
anzieht  und  ihm  (sie!)  a'kaliu~hcn  FdgMseknftOt 
•sowohl,  als  von  saizi^a  :ihl cr^r/ieiilet .**  Was  daS 
s>4g<'n  «oll,  kann  man  mir  i.uhtn,  m  enn  man.die 
Natur  der  kohlensauren  Iialkcrdc  kennt.  —  iu- 
dem  er  braune  (nemlich;  Pii«ise»farben)  vitdelf 
färbt"  statt:  braune,  lese  man:  rotbe..^  tter- 
mit  uleh  ganz  so  iti  seinem  qualitativen  Fierhalten.'* 
welch  ein Tauscli!  DasWmi:  -jualilativ  scheint  ri- 
gens  ein  LiebliiiL'^  w  ui  l  ilcs  \  (.  /.n  ««-yn.  lir  gebianchi 
es  oft  ^.11:/.  i:!;ri  i.ii^ ^ii: ,  \>  it.  liii  r.  —  ., — leuchtet 
(ncinliVii:  gebrannter  Jialk  n>it  Wasser)."  DicsS  ist 
eine  nur  /.ufallige  tigenschuft  suUhcr  Kalharlen.^ 
welche  noch  bremibare^TheiJe  enthalten,  die  bevm 
Ztttritt  t)cr  aimosphlrischeu  Luft  iradi  verhergegan-  - 
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gjenit  ErwXnnung  durcli  Um  hiiixu  g^gosMiie  we- 
nige Wässer  in  ein  lanEsamesVerbrennin  gtratlien.  — 

„t«r.iYif///'i*  "  staK  :  zerfallt  in  Suiib.  Bai  \t.  ,. —  he- 
silzt  gienitltriiicii  eine  praiie  Tarbe.*''  Sidltc  man  mm 
nicht  meyjicii,  er  salie  tt\va  wie  gemeines  I  tjuhpa- 
pier  »n»  {  Er  iat  weiss,  und  wie  weiss  or  erscheinen 
eoll  t  das  kommt  auf  die  gttssvre  oik-r  geringere  Soig- 
£dt  an,  'Welche  man  htj  «einer  anberettang  anweii* 
deu'  Schon  filiher  hejnn  Kali  nnd  «paterbin  htrm 
Strontian  winl  dicFarbe  granlicht  -  n  ris.\.  u  i  iji^-  c:au 
genannt.  —  >. —  ftürker,  tili  m  I  c  Jcv  Ui'lk.^'  — 
^lit  S.'tiren  verbhiJet  ci  J\rntralicitzf'  ;;o]l  hcifscii : 
»ich  ü,u  iS'culralealaet))  „iiiid  >tehrt  dr!!u-!h<'ii  in  Jci 
viehreiten  lallen  au  fencaiuhc itaj t  am  7!,:r/nfri!.  " 
In  ilcn  meisten  Fillen?  Nicht  ohne  AusuKiLmc  in  al 
IwiT  Ey,  -wieteimt  »ich  daa  mir  dem  Obif^Ln,  \\  o 
lu  itsf :  ib'f  Vt  ibincliuiseii  des  Kali  niitSüurcn  \v(-r- 
*ien  fivr  ihn  t  Ii  Ji.iryt  zci>ct/.t  ?  —  Sein  f/rerifi  \ciicf 
Gewirkt  vrrhüit  >ic/i  :.iiiu  //'aurr  ,'e.<i!1  h(  i?'^r  r)  :  /.n 
dein  des  Wasser»)  wie  4000  zu  jooo  (waiiira  nicht: 
w  ie  4.  1  ?)"  Ungefähr  M>  vcriulk  st(^  das  eigen- 
thümltehe  Gewicht  dosselben,  eenaner,  wenigsieti« 
des  natflrKcben  Jkohlensauren  (Witherits),  4, 
jlmmoniiik.  ..Ein  l*rodukt  dtr  Ftiulung  (statt: 
Fauliiiss  i."  AIh  \\  cnn  auf  keine  andere  Weise  Am- 
nioiiiali  VW  filiallcii  x'v  aieV  —  .,  .-Üi.ali  aber  ic- 
kauplet  es  seiner  ieie/tten  Zersetzung  wegen  den  letzten 
Haag."  Was  soll  das  wi«i1«r  Sl^enf  l'ltwa:  es  ist 
•einer  leichten  7.cr»euvnE'w<;gen  in  den-KttnM«n 
nidit  wohl  zu  gebraneheri  ¥  Wer  erwartete  dies»  hier 
in  einer  gedrängten  tabellari»chen  Uebcrsicht,  wo 
nur  die  nöthigsten  unterscheidenden  Merkmale  ange- 
geben weiden  sollen?  Wie  niitzlicli  nbn  :-einc  An- 
'    Wendung  dem  Chemiker,  besonders  bey  «Icr  Zerle- 

Jung  der  natüllicticn  Körper,  sej,  weiss  selbst  ein 
nfilngor.  —    n—  ü»  Gasform  tu  erseheinen ,  in 
vtdehtm  ZnHiOÜb  et  tbnvS  Jeu  ^ektrisehe»  Fmk$n 
zersetzbar  ist,  mit  Saiteisfojff^as"  »oll  heisscn:  — *- 
'    7.f!Jttzbar  ist,  auch  ist  es  in  Verbindung  mit  Saiicr- 
.ilull'iiJ.-  cntÄiiiullith.     liieselerde.     ,.  Die  einzige 
£rde,  u  eiche  im  festen  ZM\tanthc  am  Stahle  Funken 
g0t."    In  der  Folge  führt  der  Verf.  selbst  diese  i.i- 
«nscbaft  auch  %-on  der  geglühten  Thonerde  luid  Zir- 
konerdc  (ZitAerde  atebt  godmclit  da,  so  wie  sie  der 
Verf.  fraiixüsisch,  atasser  Circotüt  auch  Terre  de  Jar- 
fion  nennt.  Absit  itnicn ! )  an.    .Sind  diess  etwa  keine 
Krden  in  ff-t'  r  r,(\>.i,ilL?   U<jl;ii£en>       Lt  ein  Wort 
da\'OU,  dass  die  iiieselcitlc  au!  na:$sciu  W  oge  ^ich  in 
keiner  Sünre.  die  Fhisspaih'^.'^iire  avifgenoinmen,  auf- 
iQae,  welches  doch  waliriiib  rhi  ch.uralUeri«ti»tUe« 
Unlencheidungsmerkmal  derselben  genannt  sn  wet^ 
den  verdient.     Thonerdt         ^  solche  {nem- 
lich:  reine)  wird  sie  aus  dem  .llnun  diireh  jlUioUen 
ni*dergesr/ti'aucit.  •'    bekanntlich  ist  iliese  noch  nicht 
chemisch  rein,  sondern  hält  eine  Tortion  üchwefel- 
flvie  fest  zurück  .Der  y  Her  de  „hüngt  sich  an  der 
'JBmg*  tut.     Talker  de  ward  auf  der  ersteu  Seite  in 
dmnn  Deyspiclc  liittererde  genannt.  Vergebens  wifd 
nnn  der- Anfänger  die  Eigenschaften  djeser  Ditter- 
erde,  die  er  nirgends  wieder  genannt  findet,  suchem 
Platiua  „ —  <i»i  sehn  ersten  mucr  allen  liiirpern, 
verkäU  sich  gegen  d^s  destillirte  H  asser,   wie  si. 


Stück.  »üä« 

061  zu  1000  oder  w4e  so ,  850  zu  tooo  '(uemlidi  in  . 
ihrem  etgenthfimlichcn  Ge\^  ioht). "    Ks  mnas  aher 

(limljaus  i.ooo  geschrieben  werden.    Dieter  Feiiler 
Koninu  noch  oft  vor.     Auch  sagt  der  Verf.  hiinfig, 
ja  fast  immer,   a.  11.  bcy'in  Golile,  Silber,  Oueck- 
silbcr  n.  k.  w.   „es  viegt**  statt:   sein  eicenthunt- 
iiches  Genicht  ist,        l\.  Hat  Gold  wiegt  i^^-j^  ^ 
Gold  „— .  itt  wenig  hart*^.  nad  gleich  darauf: 
vm  tsrofser  Zähigkeit  mid  tlhrte.**  Wollte  man 
dic-i  .iinh  fiir  tiui  n  S(  Ineilifrlili'r  h.Hten  nnd  statt 
ll.ijic,    siin  luMulithsten:    Di«  hligUeit,  lueiii;  SO 
ist  dor  ji  am  Ii   /.w-t  y   Zeilen  vorher  erst  gesagt;, 
„er  i\t  r.iN-h  der  PUttina  das  dichteste  SlelaiL'^  — 
„ —  iit  'ein'i  cr/ter  Leiter, des  Wärmestojjs."  Wie 
kommt  «Ifi«  iwld,  und  ausser  diesem  weiterhin  daa  - 
<}uecl(silber,  «o  auxschliessKch  zu  diefem  Lobe? 

f^y  t!  r  rh  ^  ilh  er.       —  xDid  koihrnd  lc\  Gi^o'  Jahr., 
dcUiUh!  l-ey  J'eirr  Teh-i/'rratiir. '•     Das  Letztere  vcr- 
«trht  Mcli  \  Uli  ^elb.-Jt.     \\  <-im  «las  Eificrc  wahr  ist. 
Klji-n  80  war  tchon  gieich  anlaogs  ^es.jgt,  dafs  es  nur 
bis  40"  unter  o  nach  Fahrenh.  iliissig  6<  y;  wozu  aUo  > 
bald  darauf  noch  einmal,  das«  es  be/  — 40''  Fahr, 
fest  werde?  „Er  ist  daher,  fithrt  der  Verf.  fort,  an- 
in  sehen,  trie  Silber  in  seinem  /Inrtizcn  .-lüi^rcLat  (7m' 
Stande)  bey  1000"  l'ahr."     Was  «ull  das  \\  i>.dvr  sa- 
gen? ^^■aruIlI  wird  gerade  das  Silber  eerianiu ,  Avi  l- 
ches  im  äussern  .'\nsehen  so  viel  Aehiiliclikeit  mit  dem 
(Quecksilber  hat?    Ist  Aibsiges  Oneck^ilber  in  Hin- 
sicht auf  seinen  Aggregatsustand  nicht  dasselbe,  wm 
in  dieser  Hinsicht  llnssiges  Gold  n.  s.  w.  ist?  Kann 
der  Unkundige  durch  tt-'  >     <  iLieleiutc  liemcrkung 
des  Verf.  nicht  leicht  /u  timiii  Irttbunie  vcrleittt 
werden?    ^\'.;hriLheinlich  wollte  il<  r  Verf.  sap-n : 
so  wenig  man  sich  w  andern  darf,  dass     ü.  .Silber 
'bey  etwa  1000°  Fahr,  ttüssig  wird  und  bleibt,  eben 
SO  wenig  darf  man  sich  Mrunda^t  dass  ^)uecksilber 
bey^  etwa  — .4(1°  Fahr,  und'drtiber  flfissig  wird  und 
hleibt.   Auf  keine  \\'eise  verlor  der  Leser  etwa?» 
wenn  der  Verf.  die  ganze  lletncrUuiig  imgeschriebcn 
lic'^s.  —     „^n  t rockner  L.ujr  III di:u<egt ,  bleibt  ei  un- 
verändert.**   Das  «oll  nur  so  vic\  sagen:  es  ovydi»t  . 
sich  in  diesem  Zustande  schwer,  bleibt  aber  kcinet- 
A\-eges  ganz  un\'er<indert.  —  Von  der  merkwurdigtn 
J-ligenschaft  des  Quecksilbers,  sieb  aus  seinem  Oxyde 
fiir  sich  herstellen  zu  lassen,  auch  nicht  ein  Wort. 
Zink  (die  französische  Benennung  fehlt  und  hcisst 
/■!■(  sehr  starker  Leiter  des  Gah-anismn.i,'' 
richtiger;  statt  Leiter,  Erreger.    /Jltmuth  (iiu  Fran- 
zösischen nicht  liiimuth,  som]eTn  J}i.nnuthe\  Tel- 
iurinrn  „ —  7nit  lichtblauer  Färbet  die  am  Rande 
Ms  Grüne  fiillt  und  verdnrnpft,  **    I%s  mtts»  zwi- 
acben  ^JälU"  und  „und"  ein  üomma  stehen;  denn 
die  Farbe  verdampft  nicht.    TJ'olfram.    Im  Wo!- 
framer/.  IxTinilLt  sich  keine  arsentgii-  >.iurc,  M'ie  il'r 
Verf.  bcliauptet,  sunilorn,  stall  ilercn,  Brauusteit.- 
Oxyd.    Kupfer   (cuioire,    statt    cuivrr).  F.iteti- 
n-^ ist  magnetisch,  retractorisch  und attractorisch.** 
Welche  Weisheit  in  dem  letztem  Zusätze!  Zinn 
ff — mUer  dem  Urutke  der  Zähne  hnirseht  es  gerätt' 
sehend  (siel).    JfiekeL    Das»  es  zu  den  ans  ihren 
Oxyden  für  ^ich  herstellbaren  Jlctaüen  gehört,  da- 
von  kein  Wort.   Fallttdium.    Der  Karpc  Cleie- 
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«rxiltia  Chcnerip  vcron^uUet«  Bley  ., —  mit  fi- 
nem  Rasttüterzogeii,  der  JUaftMOttrhUy  ist.*'  Luft- 
sauerhleft  wclcb' «ine  ZittMBmiaaiwtzungi  Autser- 
ileiu  bcnndet  «ch  unter  c)  An  Wort:  fest^  emgegcn 
ilcm  Worte:  lliiduig,  uiul  soll  also  hcUsen:  Icucr- 
bcständig.    Vjinet  d)  sieht  tiaftir  gar :  feuerfest. 

Uec.  mtiss,  um  «lie  Ocihild  ilcrLc*cr  inMii 
liart  »O  |irufen  und  tle»  Uaunie«  schoneils  hier  ab- 
brechen« in<l<  iu  er  vettichert,  dass  es  iii  «K  n  folgen- 
den zwey  T»f«;ln  nicbt  beiaer  aiuair.bt.  Ilutremlich 
wird  jeder  Unbefangene«  «nd  vielleicht  der  Verr. 
6(  ll)si,  il -  s  vom  Kcc.  oben  gefüllte  Unheil  jetzt  nicht 
EU  luiii  tiiulLii.  —  Die  Vorrede  ist:  Sehweiiia,  im 
X^'Oi'ctnhtr  iß^'f-  urili'ischrirl)c-u.  Hatte  iler  Verf. 
doch  «ich  streng  an  das  Horauische:  noniim  ftrenm- 
tur  in  attnuin ,  gehalten!  ts  ist  nicht  leicht,  so  ver- 
dienstlich es  übrigen«  ist .  Tabellen  dieser  Art  anzu- 
fertigen, nndKec.  AViinscht  daher,  dass  einer  unse- 
T.  r  gcw.imlten  deutschen  Chemiker  mit  |>hiloM>phs« 
6clkeui  (Jeistc  einmal  an  die  Arbeit  geben  möge. 

jtUgemeine  clt4misehe  Bibliothek  des  neutizthnten 
,  Jahr/ttimUrtt.  Ilerausgegclmi  \on  D.  Johann 
fiartholomä  Trommsiorf,  Professor  der  C^hemie 
a.'s.W.  Fünften  Hundes  erstes  Stück.  Enttit«  in 
der  Henningeschen  Buchhondlttn^  »flo5.  SO«  Sei* 
tening.  (lögr.) 

EntblU  bu  Seite  93.  die  Anzeigen  von  fSnf 
Werken,  worunter  die  Anzeige  dcR  Ueberzetsttng 
von  Haiiy's  Lehrbuch  der  Mineralogie  dwrcti  Karsten 

am  imslulirlichsten  (von  ,S<  iie  2".  bis  Scit<-  69^  ist; 
von  Seite  95-  b'*  t^"'!'^  «  incii  \  trsiicU  einer  syste- 
mattiebfea  Darstellung  der  pi.s.imrnicn  chemischen 
lÄtemtiirt  oder  ein  Verzeichnis»  der  in  da«  Gebiet 
der  Chemie  c^idvenden  Schriften .  welche  vom  An- 
fang 1800.  bis  zum  Scblnie  dca  Jahrea  %^ß(^  in 
Deutschland.  England,  Ancrilw*  Frankreich.  HoV 
biul ,  SchvMden,  pgnneraark  ttnd  Italien  yrirUich 
erschienen  «iiid. 

■  f^ttUit&ndige  «htmiteh  -  praetixche  Bleichkutist,  von 
Citri  Lndmig  Enge Ima II n.    Ologau  1803.  Im 
Verlag  der  neuen  OTiniheiacIlcn  Bucbhandking. 
i-a  Seilen  in  8.    (ügf  -; 
Diese  kleine  Schrift  cnihält  nach  einer  kurzen 
r>(.'k]irnit^  liber  die  J^scttacbajteft  der  som  Bleichen 
ciü»rtlt:ilii-hen  Materiaifcri.   als  des  Walsers,  der 
Asche  und  Poltasche,   «l<  s  K.ilkes.  eine  gcii.mc  I?.-- 
5!'  hrt;il>i»n!?  «l*^*''  insbcsomlci  e  jn  Schlesien  ,  jnch  mit 
An wciiiluiig  <iLT  üxyilirtt'n  S.ii/.sinut,  iiblitlieii.  vom 
VeHksser  oft  wesentlich  vcrbcb^uiich  Meihodo  des 
Bleichens.    Für  Praktiker  ist  sie  neben  der  über  die- 
sen Gegenstand  schon  vorhandenen  immer  sehr 
branchbar,  und  es  ist  «tf  wünschen,  d«»s  die  von 
«lern  \  crf.  mit  Hecht  gel.uli-ht;  IJkii  him  thoilc  ,  \mi- 
bey  man  »iii  N'erlusi  %uii  Zeil  ;iucli  iljc  W.i.uf  \ci- 
schlcchterti  verlassen,  imd  dafür  die  von  <Um,srllnii 
vorgeschlagenen  zwcckmiissigen  Verbesserungen  au- 

Sommen  werden  mögen.  S.  empfiehlt  der  Ver* 
er  tia  FiüfungNaittpl  eine»  ao^enanntea  banen 
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Wassers  Seifcnspiritus  oder  eine  PottaschenauflÖ- 
sung,  wodurch  es  getrübt  würde,  und  setzt  dann 
hinan:  .*wird  es  durch  Kflkwasser  und  WeUMleia« 
»a1a«una«ung  getrübt,  so  enthSlt  es  rohen  Kalk  durch  ■ 
Kohlensaure  auf^jelöst."  Obgleich  der  Verf.  diese* 
Mittel  nur  als  die  leichtesten,  d.  h.  am  leichtesten 
anwendbaren.  Prüfungsmittel  .nngibt,  bo  :>iiul  duih 
ihre  llesultate  so  qjigewiss,  dass  hiernach  selbst  da« 
Hegen  Wasser,  wc-nn  es  einen  Antheil  HohlensäUM 
euthalt,  unter  die  harten  gezählt  werden  müaste»  «w 
eesdi weisen,  dasa  man  wohl  nie  ein  QueilwaAer 
fmden  wird,  so  weich  es  auch  seyn  mag,  Meiches 
durch  jene  Pnlfungsmittel  nicht  verhindert  würde. 
Das  Ansehen,  drr  <'icsclunack  und  ein  vorlaiiti^er 
Versuch  imlUeiacti  wcrrU  n  den  blossen  Praktiker  im- 
mer am  sichersten  von  der  Brauchbarkeit  eines  Was- 
sers zum  Bleichen  belehren.  Ucbrigais  tAth  B.e«K 
dem  Leser,  die  Schrift  nur  bey  recht  hellein  Liebte 
zu  lesen.  Denn  sie  ist  anf  eine  Art  crihigniues  Pa-  ' 
picr  jjedrucki ,  welche*  aiu  Sink  verfertigt  zu  sejn 
fcheiat  und  hannir  die  Bacfatuibaii  erkennen  MsaL 

Fharmaeevtis^  BliUotiktk  für  Amte  tmd  Apöth^. 
ktr.  Meransgegeibm  von  Or.  Joiamt  ChrütOfdi 
Ebermaitr.  EiMen  Bande«  er«tes'St1ick.  Lem- 
go, in  der  Mcyerschcn  Bnchhanillnng  ifio^,  • 
Zwcyti-s  Stuck.  Ebendaselbst  iQoQ.  Zusammen  * 
19s  Seiten  in  8-»  mit  BinafthliiM  Ton  ift  Seilen 
Vorrede.    ( la  gr.) 

Der  Vorrede  und  dem  Inhalte  der  fiegenwirtigen 
befden  ersten  Stücke  dieser  neuen  Bibliothek  ge- 
mäss, soll  dieselbe  auch  in  den  folgenden  Stücken 
enthalten:  1 .  JSücheranzeigcn,  d.  h.  Nachrichten  von 
.ilkn  nciurn  jiharmacevlischen  Schriften,  verbunden 
mit  einer  Benriheiinng  derselben.  2.  Vermischte 
Aufsütze  und  Bemerkungen,  wohin  Auszüge  ans  sol- 
chen Schriften,  welche  nicht  ausschliesslich  für  den 
Apotheker  bestimmt  Stndf  Sofern  sie  für  diesen  pas- 
.«en,  Nackrichicn  n.  s.  W-t  die  Pharmacic  betielVend, 
gebaren.  Es  ist  wohl  nicht  zn  laügnen,  dass  dies« 
\\  t;rk  ilcni  |ihariiiace\  tiM^Lcn  T'ul)liKum  sthr  ni;i/.li(  h 
^^-lrtk'lt  kuiinc.  wenn  tici  Herausgeber  als  rctliiciter 
M.iiin  nach  seinen  besten  Einsichten  seinem  Ver$^)rc- 
chcn  nachkommt,  und  somit  verdient  er  für  diese 
Uniemehnien  den  Dank  seines  Publikums.  —  Et 
kann  hier  nicht  der  Ort  aejm*  eine  Accenston'  von 
Recensionen  zn  «ehreiben ;  nur  das  sey  dem  Kec.  su 
bfiuerktn  ei Ijiibi ,  iLss  ilic  S(tracbc  anjlaiiili^ .  (h  iil- 
lich  uiui  itiit,  lUe  .In^icigen  der  neuem  Scbriiii-n 
ausriilulich  (nicht  selten  so  sehr,  dass  man  fast  der 
Mühe  überhüben  seyn  künutc,  die  angezeigte  Schrift 
S«IbstaU  lesen,  z.  B.  No.  IV.  Pannacevtischc  Erfah- 
rungen u.  s.  w.  .140  Seiten  (OcUv).  wovon  die  An- 
zeige beyiiabe  fii  enggedruchte  .Seiten  beträgt),  die 
ih  r  neuen,  wenn  autit \tr!)>  s  1  ittn  .  Aun.igtn  aber 
nur  kur.'.  iüt.  z.  B.  No.  i.  Hauiibuch  tU  r  A jxulicker- 
Kunst  vnn  W'esiruinb ,  »rThril,  388  Seiü  n  (^Octa>) 
auf  elvV4  4^  Seil«.  Die  Nachrichten  u.  s.  w.  enllyil- 
len  meist  interessante,  wenn  audi  nicht  überall 
mehr  neue»  Gcgcnsiinde. 
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n  I  C  JI  T  K  LT  N  S  T. 

Des  Knaben  Wunderhom.   Alte  (? )  <kutache  Lieder, 
▼onX.  A.V.  Jrnim  uni  CUmtnt  Brttt- 
tauo.    Heidelberg  und  Frankflint  b.  Mohr.  lfiO& 
4^708.  in  fl.  (aThlr.  isgr.) 

-Niebfr  kann  An\  Sinn  und  das  Gcmüth  der  VSlI^cr 
sprc-chendtT  bezeichnen,  als  ihre  'J'raditionen  und 
LicU  r;  wer  daher  diese  lebendigen,  oft  schnell  ver- 
liai)ch«nden  T5oe  dem  unter  itch  ^tiihlenden  Strome 
4er  Zat  entrentt,  darf  *uf  deir  Dank  fcdet  für  Vata» 
land  und  Menschheit  erM'ärmten  Mannes  rechnen. 
Unter  den  deutschen  '  .•lehrten,  welche' Steh  irtnenem 
Zeiten  diircli  der^i«  ichcn  ü.minihingcn  vcnlient  ge- 
macht hatjcu,  ist  diT  Orihmiig  nach  zue^^l  Ürsinus 
zu  erwähnen,  welcher  im  Jalir  iir'j  JiaUaden  und 
Lieder  aUengUscher  und  altschottiseher  DUhtart 

i Berlin. -  be7  Himburg}  herdOMab.  Diesem  folgte 
er  treinicbe  Herder.  Seine  FolksUeder  (neuerlich 
unter  dem  Titel:  Stimmen  der  Volker,  wieder  auf- 
eelc^'t)  erschienen  itn  Jahr  1— -3  und  1779  (Leipzig. 
Dcy  U  eygand.)  in  xwcy  I  ht  ilt  ii.  Sodann  kamen  im 
Jahr  um!         zwcy  Händchen  att englischer  und 

gUtscAwäbischer  JiaUaden  _  (Ziirch,  bey  Fiissli  und 
Steitier)  heraus ,  ils  deren  Herausgeher  Bodmer  ge- 
nannt wird;  ingleichen  imgedntckte  Jiette  alten  G#* 
'Sangs,  von  Elwert.    (Marburg,  i-ßi  ) 

Hey  diesen Saninilungrn  braclite  es  grössteiitheils 
schon  der  l'l.m  mit  sich,  nicht  blos  ursjmmgUi  1» 
deutsche,  sondern  auch,  und  vorzuglich,  nnslandi- 
•che  VoUulieder,  in  m&glichst  gelreuen  Ueber>(tzun- 
.  aen  trad  Nadibildnngen ,  auEaunehmen.  Hin  Kraus 
blieb  daher  noch  immer  zu  erringen  übtrig,  derfirans 
▼on  Eichenzweipen,  welchen  <la$  Vaterland  dem- 
jenigen scintT  Söhne  schtiKlig  seyn  \'S"!inl<'.  dorn  es 
eeLinge  ,  die  schönslen  liluien  alideuisthir  \oJKs- 
Poeaie  aus  ihrer  Asche  wieder  ins  Leben  zu  rufen, 
tod  nach  fielinden ,  zugleich  mit  den  ülunien  neue- 
lleiltecber  Dichter  von  gleichem  Duft  und  Olann, 
sn  Lhren  deutscher  Nation,  der  Nachwelt  aofattbe- 
ti^hren';  denn  y/rr<2«ri  t'nbeil,  (in  der  Vorred«  srntt 
zweyteu  1  h(  il(  der  VoUialieder)  daw  eigentlicher  dfe* 
Uritter  Hand. 


deutscher  Gesang  entweder  verhallet,  oder,  wenn 

m.iw  nidit  Kotli  tind  Unkraut  zusammen  auftragen 
CS  btlilinim  und  arm  sey.  ein  deutscher /Vrry 


wollt 


werden ,  dürfte  denn  doch  wohl  nicht  ganz  gc- 
cründet  seyn!  —  Ob  aber  Herr  V.Arnim  und  Herr 
Clemetu  Brentano  auf  lenenKrans  Anspruch  machen 
können?  ob  sie  ein  so  ehrenwerihes  Ziel  erreicht, 
oder  auch  nur  mit  JJewusstseyn  und  müglichster  An- 
strengung darnach  gerungen  haben  V  darilber  urtlu  ile 
der  unbefangene  Leeer  selbst,  wecui  er  sich  aus  dem 
Folgenden  uberzeugt  hat,  was  von  ihnen  geleistet 
oder  nicht  ^eleialet  worden  ist. 

Dass  nicht  Jede*,  wenn  atteh  noch  so  klang, 
oder  sinnloses  Gassenlied,  blos  wr^ru  seines  alter- 
thümlichcn  Moders,  in  die  Mit\V(  Ii  u  ierler  v'n, ■ge- 
führt uil>  r  der  Nachwfll  jnnj<j\\-.ilirt  ZI!  w  - nlen  \  rr- 
dicne;  dads  eine  Nation  durch  ihre  schlechtem  Lie- 
der weder  an  Kraft  in  sich  selbst,  noch  an  Wi'irde 
bey  dem  Auslande,  gewinnen  könne;  hicruber  gilt 
hofl'entlich  .keine  Frage.  Einer  Sammlung ,  wie  diu 
vorliegende,  können  daher  nur  zwcvcrlcv  Al-jirlucn 
zum  Orulide  Wegen.  Kniwedcr  sij  nmss  hlm  jt.ur 
\'ürlcsc  fiir  (Iciijciiigen  dii  iitfi),  weit  li<  r  -jiHtrrMn  eine 
Auswahl  des  Treiilichsien,  einzig  Antbewulinmes* 
wertben ,  verane laltet ;  oder  «ie  muaa  selbst  eine  der- 
gleichen Auswahl  seynl 

Die  erstere  dieser  Absichten,  freylich  die  2.  vin 

Grre,  doch  immer  danliwerthe,  kann  sch%v.ili(  h  ,lcn 
erausgebcrn  des  /f'iinJcr/ionis vor^  schw  t  ln  haben. 
Denn  Sonst  würden  sie  iiie»«ü  nicht  auch  mit  Lie- 
dern, welche  schon  in  gedruckten,  allbekannten 
Sammlungen  gefunden  werden,  «ngefiEHlt»  oder  sie 
würden,  etwa  in  der  Vorauaaetaaog,  data  das  W. 
andere  ähnliche  Sanmlongen,  z.B.  ITerderr  Volks- 
lieder, überleben  werde,  alle  rl  rd  u  [im  Lieder, 
wenigstens  die  besten  davon,  d.in  in  .lurgenonimen 
h,(b<-'n.  Doch  keines  von  bexlrn  ist  di  r  Kail.  In  (km 
\\ .  hnden  sich  nielircrc  Lieili  r,  welche  ».  Ii.  Herder 
schon  hat  ;   ( s.  S.  i<>2.  202.  2Q1.  flgflL  de«  W.)  dahin» 

Segen  wieder  andere  der  schönsten  mangeln,  z.B. 
as  herrliche  Tanslied  von  Ftenimittg  (S.  Cö,  Th.  2.  der 
VolKsliedar)  der  PFett  ttreit  dct  rrutiliu(:\  \  ou  Hol  er t 
RpbertUm  (ö.  35  ebend.;  das  liebliche,  einfach  ruh 
vndc  rxüsehmouf  dtrMafJa  (ß.  isi.dbend.)  ii.a.in. 
[103J 
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ein.  Stück. 


Von  cinfr  \  orajlifir  zu.m  Besten  eines  Künftigen 
Auswblilers  ]'v  iiu)  aldi  '  jetzt  )iiclit  die  Rede  seyri  ; 
iiiitn  nioM  glauben ,  daws  die  Hcrau»geb«r  selbst  «ine 
d'jrsldclwn  AiunraM  de»  Tveffliduteii  altdeutscher 
Vompoeiie  s«  liefern  geMnnat  ijeireeen  sind,  und 
'diMi  um  lo  mehr,  da  Hr.  tr.  A.  in  der  Nachselurift 
an  den  Lesrr  versichert :  „Von  dieser  ui-jrei  Samm- 
lung Kann  ich  nur  niil  ungemeiner  Neigung  reden; 
sie  iil  mir  jetzt  do(  liebite  Buch,  was  ich  kenne 
w.  t.  w.  **  Haben  aic  aber  jenen  Endz-\veck  erreicht? 
•werden  mehrcftB  diese  Neigung  theilcn? 

£•  kann  «in«  «olcbe  Auswahl  ohne  Zweifel  vm 
»ebniD  Seiten  betrachtet  urerdcn.  Ohne  flaaa  Ree. 
,die  Sache  damit  zu  erschöpfen  glaubte,  atdlt  er  nur 
einige  der  vorzuelichsten,  bi^bey  Statt  findenden 
Aussichten  auf,  als:  (iie  eigi-ntlich  mmikalische ,  die 
.wifienschaf fliehe  in  Hinsieht  auf  Sprachkunde,  die 
pe^itirch  -  hLttoriic/u  und  die  rein  poetische. 

Die  entere  Aattcht,  nfimlich  die  mmikalische, 
ist  leider!  bis  jeut  Gist  dnrdunu  vemaclilllaaigt  ge- 
blieben. Schuhart  (s.  dessen  Ideen  zu  einer  yiesthetik 
Uber  Toukumf,  b,erau8gegrben  von  Ladw.  Schubart. 
Wien,  bey  Degen,  igoS  )  behauptet ;  ,,  Im  Tone  d'/a 
herzigen  VolKsliedes  ist  Ueutschland  noch  von  kei- 
nem Volk  übertroIFcn  worden ;  die  grösstcn  wcl- 
«chen  Meister  belauschen  oft  unsere  Handwerkapnr- 
achen, um  ihnen  herzige  Melodieen  abzustehlen.** 
Mag  depr  enthiuiaatiach«,  SSnnr  auf  Hobeaaap«if 
diese,  2u  weit  getriebene  Benanptung  vemntwor- 
tcn;  zu  läugiun  inzwischen  ist  nicht,  dass  die  ur- 
sprünglichen Melodieen  mehrerer  von  unsern  \'olks- 
licdern  mit  wuiulerli;irer  (iew.ili  an  jedes  unverdor- 
bene, gefühlvolle  Herz  dringen.  Gewiss  könnte 
anancl^er  moderne  Tonaetzer,  wie  TM^BHntey  Kit- 
ter 6^4^  mit  «iiglijchen  Balladen  that,  mm«  Volk»- 
•  weiten  neh  suih  Muster  wiMen;  gewiat  wfirden 
nundie  eben  so  gut,  yvi<-  der  alte  Gcsane  Fercj  ynd 
Dngla'« .  auch  nur  von  einem  blinden  BetUer  mit  rau- 
her Stimme  gesungen,  eUMD  SidlM^»  mfllur «kTVoill- 
peienklang,  rühren! 

So  höchstverdienedich  ea  also  scyn  wflrd«^  wenn 
irgend  dn  Mvaikkemier  an  manche*  immer  mehr 
und  mehr  aich  verlierende  Volhaweiac  dem  Unter» 
gange  zu  entreiasen  suchte ; 

—    ~    —    jenen  »llen 

AIiTitergeMng,  wir  hürten's  gMiern  Nacht  — 

Und  dtinkt  mich,   all  nsin  Hen  kok  sick  oiajorf 

O  mehr,   al«  kef  dm  Inft'gen  AtJeo, 

DasQ  Wanfakaa  anmr  kopindt^ 

Tanntdnden  Ztita»  —   —  _ 

—    —  - —    '»  lit  «It  und  plan; 

J5ic  Sjjimi  -  lind  Kiiiticinäüchcn    *n   der  Luit, 

Ijie  StubcnnMiicJien ,    wenn  ihr  G.Arn  sie  Webi^ 

So  singen  si«'s.    '»  ist  hoiüjsiiiu,  es  daUt 

So  mit  dar  UnschuUaliabe*  «ia  .mai 
,Kock  listo**  —  —  — 
«o  hat  dien  doch  angentcheinlich  ahaierhalb  de« 
}'!.,!. 5  di  r  Herausgeber  t}'  «  ^^  .  geirgen,   und  man 
dar!  daher  hierüber  mit  ihnen  nickt  rechtem  Wen* 

den  irif  VM  deu  wn  vmpMk  Aaätib»,  atmUcb  wag 


-n'issenschaftlicbcn  mit  haup(sSchlicher  Kücksicbt- 
nehmung  auf  die  Spracbkunde! 

Da«s  auch  Aur  dieii^  ao  wie  fnr  die  Bereicherung 
der  poetischen  Dicdon  an  Wendungen,  Fügungen 
und  veralteten,  aber  kernhjftcn,  malerischen,  der 
Wiederaufnahme  würdigen  Worten,  auf  dem  Felde 
der  altdeutschen' Volkspoesie  gar  manches  zu  ämdten 
sey,  ergibt  sieb  v^on  aoibst,  und  einige  nettere  Dich- 
ter haben  diesa  durch  di«  That  bewiesen.  Allein 
auch  hierauf  haben  dt«  Hcrioqfeber  nicht  ihr  Au|^n- 
meifc  gerichtet,  w«!cl^  ihnen  denn  niemand  ver- 
armen mag.  Wir  bemerken  daher  nur  licy  diesei 
Gelegenheit,  dass,  obschon  der  Titel  des  Wuiulri- 
boms  nur  aUe,  dcntsche  Lieder  verj.prirht,  den- 
noch nicht  wenige«  aus  sehr  kurz  verdossner  Zeil 
mit  aufgenommen»  auch  dem  Anscheine  nach 
manche  alte  etwaa  modernisirt ,  mamdie  «bdae 
aber,  weldie  da*  Inaaere  GeprSge  des  Alterthnna 
an  sich  tragen,  dennoch  \ n  jjcuerm  Schrot  xmd 
Korne  sind.  Zu  den  letan.!.  |,choien  wohl  z.  B. 
das  erat«  (S.  17.),  \^  'l[l.l  s,  wenigsten»  n.ich  eini- 
gen frühem  literarische»  Anzeigen ,  Hrru  v.  A.  aum 
Verf.  haben  eoÜ,  femer  «inige  angeblich:  aus  mtmd- 
liehen  l/tbertieJeruMgmi  und  anderc^mit  der  Angabe: 

der  Smamdimg  vm  CXenuas  Brmdano. 

Gehen  wir  auf  die  —  es  aey  der  Kurse  wegen 
erlaubt,  sich  dieser  Bezeichnung  zu  bedienen!  —  • 
also  auf  die /j(7i'iVixcA-AM/ortfcA«An«icht  über,  so  er- 
gibt sich  aberm.ib,  dasa  durch  die  Lieder  daa  Vdka 
oft  die  wichtigsten  Begebenheiten  der  Nation  leben- 
diger dargesudk,  erläutert  und  beurkundet  werden 
kSnnen;  dasa  sieh  nach  ihnen  eine  ziemlich  vollstSn- 
i^'i-i-  Geschichte  des  Nationalgei^tes  zu  verschiedenen 
Zcupuncten  leichtlich  entwickeln  liesse.  Es  wurde 
eine  besondere  Abhandlung  erfordern,  diese  Idee  • 
Aveiter  zu  verfolgen;  wir  begnügen  uns  sUtt  desaeil 
aus  der,  dein  Wunderhom  beygefügten,  manches 
Behenrigungiwefthe  enthaltenden,  aber  freylich  auch 
aehr  verwurrenen  Abhandlung  des  Hm.  v.  A.  nher 
f^olksUedtr ,  zur  Probe  eine  hieln  r  ^  hürige  Stelle 
anzuführen:  (S.  f-ig.)  „Wir  bcgreiteu  nun  leicht, 
wie  unsere  gebildelere  Zeiten  bey  der  Vemachlässt« 
gung  des  armern  Lebens  (denn  das  sind  die  untem 
Classen  jetzt)  (loar  sind  sie?  vernachl;issigt ,  oder 
daa  ärmer«  Leben?)  so  viel  leer«  Kriegslieder  ent- 
stehen  sahen,  wUirend  |eder  der  frühem  deut- 
schen Krieger  in  dem  gemeinsamen  Mitwirken  Aller 
zu  grosser  Hut  herrliche  Gesäuge  heivorricf.  Wer 
Ii  1  !  s  |.  ^  or-  oder  nachgedichtet,  was  Zinkgref  aus 
alier  braven  Landsknechte  Mund  im  Oden  dmsaig» 
ihrigen  Krlcfekbrendmi  SU  Oemflthe  fuhrt! 


„Drom  geke  tapfer  an. 
Schlag  ritterlicb  darein  «.  %,  W« 
Kannst  du  nicht  (echten  mahr,  4nlu»iiatniit'd«iBsr8diniiie. 
lUanst  dtt  istckcniftti  nckr.  mit  deiner  Augen  Grimm«, 
!>•■  FeinJIn  Mbruch  iknn  in  dcii.em  lleldcumuth. 
Nur  wOnschend,  <Ia*j  du  theu'r  verkaufen  ma^si  dein  Blut, 
Im  Feuer  *«y  bedache,  wie  da  das  Lob  arwMbisi. 

Vass  dn  in 
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'  lesr  cm. 

An  deinem  Ort  beMdut  Int  dU  il«n  FflMcn  ^asi,  > 
IIm4        die Ztiiw'jww*— 1  ind.liqr^I<efHn«üitt.i.w.'* 
Wer  vMtllte  hier  Hrn.  v.  A.  nicht  mit  g«n«em  Hersea 

beystimn, rn  '  Warlich  es  Ist  das  Icbeiidigsrc  ]'  itrillen- 
bild.  das  maji  s<;hcn  kann,  und  SuJIums  kralliger 
Zeichnang  de»  Catiünariachcn  \Vahl|)ldt7.ps :  ^ucm 
^uis4pt»  viuus  pugnando  loeum  cejitrat,  eum  tunissa 
^mnima  «orpon  itgthu  i}«.  aiclit  im  laindcHea  tticlfr- 

In  dieser  politiidi-lilgtorifdwn  Hiiuicht  (luteh 

dem  srhon  angegebenen  Sinile)  finden  sich  denn  in 
dcra  W.  allerdines  einige,  mehr  odtr  mindir  wich- 
tige Beyträpe;  allein  HaupUnsicbt  der  Heran  ^v  b  i 
ift  diese  ^^  ledcrum  nicht  gewesen,  weil  die  Anzahl 
von  Smckun  dieser  Art  die  bey  weitem  gferingeie^ 
«eitea  oder  nie  dasjenige  kefgfttügt  isit  wii  simi 
viclid|en  V«ntnide  derseiDCB  gans  nnentbelirlich 
scheint,  and  weil  endlich  so  manche  Medcr  die-scr 
Gattung  übergangen  sind,  die  doch  sehr  leicht  auf- 
zuAinl'  n  i;f\\  c"i  ]i  ■'.vlircn.  So  wurde  es  z.  ü.  bey 
Lesung  des  Liedes  der  DoUuigtr  (S,  36.)  gewiss  vie- 
len Lesern  angenehm  seyn,  aus  Luitprands  Chronik 
tNsiiterlit  tu  m)d«ji>  dass  in)  Jahr  089  der  Re^ensbiU' 
ger  Bfiiger«  Hmau*  I>otUti§tr,  allerdings  einen  Un- 
'  garscben  Obersten,  Namens  Craro,  der,  wie  weil. 
Goliath,  alle  Helden  Heinrich  des  Voglers  herüusfor- 
derie,  im  uliVnt  ii.  juhrecklicheii  hanipfe  erlegt  und  da- 
durch die  Hiuerwiirde  erlangt  habe;  und  das  scheer- 
«Maewcturfe.  giftige  Schimpf  lied  der  'JTtüriiigtr  (in 
Sjfmigtabtrgs  Maniwfeldiscben  Chronik  S.31.} 

„  Die  Edeln  in  dcfn  Rtietne 

Die  liit'ii  III  dem  Wciiio  . 
IJnU  katoMt  luner  lUipciiberg : 

Srgiifisn  die  Goitaskiude  . 
Vni  triebdi  sdimiMige  WeA  n.  s.  w. 

ingleichcn  das  T.ied  vi-m  Schntalkaldisehen  Krieg»  in 
der  weiss ,  wie  die  üchiaeht  von  favia  gesungen 
wird  (vermuthlich  vom  J.  1546.),  da«  auch  in  6«> 
ta-ttiaa  Schärtliiu  von  ßurtettbach  eignen  Lcbenabe- 
sdureibung  (Fnuik£  'n.  ^eipz.  i777-)  finden  ist* 
kitte ,  ab  hiejfiMg  sur  Charakteristik  jener  Zeiten» 
wohl  auch  die  Aufinahine  verdient,  Es  ist  haffint- 
lieh  den  T.esern  lucht  iiiKiiigcnehni»  aodi  itia  laKtem 
euüge  Vers«  hier  zu  hndeu : 

4.  80  will  ich  mir  nit  (p^Anioi  iMa 
Da  sprach  d&s  kaiscvlicha  IfanMi« 
■  MeiiMs  VagtOcka  mnas  ieh  laehaa; 
Sckeiu*  her,     i.Iu'iisi  Lcr ,     lieber  Landgnfff 
Mein  GlAck,    <i«>  stfct  in  Ot'Ctct  krafft, 
'  £nt  wölln  wir  dapflTer  f«ehien. 

j}.  Ow  Kayscr  ist  «in  Eariich  Mann, 
AilacK  ist  «r  dar  fitodtrst  dran.  * 
'  2u  Rot*  und  auch  zu  Fuiien ; 
Sciat  wohlgemut  ihr  Laosknvcht  gul^ 
Da  spradi  der  edle  Kayter  gut» 
'         Wir  wOlln  ans  nit  ergeben. 

§^  Fae  Kiysar  die  gantaa  Sdiaala  ant«Mk«' 
Dtr  MdwsnMyMB  ais  laii«sr  kstt» 


Stüek.  1^  ' 

Sr  thet  gar  dapIFer  schiesien, 

Wal  OMw  die  Laodtgiinischen,  Reiter  fvc, 

tn  sdussaea  heraus  mit  fnsehem  miit, 

E»  thet  sie  teer  veidrietieit.  u,  f.  w. 

Auch  /fetelimgs  Magasüo  für  die  deutsche  Sprache 
und  Herders  Vorreden  enthalten  mancberlej  Lieber- 
bleibsei  und  Andeutanfen,  welche  ein  künftiger 
Saminler  nicht  unbenuat  lassen  wird.  t 

Es  bleibt  nunmehr  nur  noch  die  letzte,  zugleich, 
höchste  und  edelste  Ansicht  tibrig,  nämlich  die  ästlnj- 
tische,  rein  jn  t  ti-t  he;  und  wie  sehr  wurde  eit  Kcc. 
freuen,  wäre  das  IVuiiderkoni  wirklich  das»  was 
man  von  ihM  «TWartcn  könnte,  eine  AnswaUl  de« 
Trefflicbslen.  was  von  deat^cbem  Volksgesange  noc^ 
nicht  nnter|egaiigen  ist!  Altein  leider  sehemt /fer- . 
^rj  im  Obigen  erwähntes,  gleichsam  prophetisches 
Unheil  durch  vorliegende  Sammlung  ziemlich  besta-  • 
ligt,  und  selbst  die  dem  edlen  Fugger  unserer  Li- 
teratur (in  der  warlich  recht  wunderhorn  •  artig 
Rcdreheten  Zueis^ng)  angemuihet«  Auslösung  des 
Mantels  würde  die  Sebald  nicht  überaU  decken  ktfn». 
nett.  Zwar  ist  nidit  an  Terkeiinen,  dass  die  Henn^ 
^eber  uns  manches  der  Erhaltung  Würdiges,  kräftig 
und  lieblich  Anziehendes  zum  erstenmal  in  einer  ge- 
druckten Sammlung  dargeboten  haben ;  allein  wenn 
sie  dagegen  so  mancherley  schiuackloses ,  gemeines 
und  plattes,  was  den  Kenner  deuis4*her  Volkspoesie 
wunöglicb  freuen*  den»  Fremdling  einen  vortheilhaf» 
tea  B^iriff  von  dentscber  An  und  Kunst  beibringen 
kann,  der  verdiaitcn  Vergessenheit  zu  entreitjcn 
suchten .  so  können  sie  sich  deshalb  gewiss  nicht  auf 
den  untinge^ciiränl.t«  n  D.ink  d«$  Freundes  vaterlän- 
discher Literatur  Kechnung  machen.  Belege  des  Oe- 
sasten finden  sich  mehrere.  Hier  nur  r.wey,  die  eu- 
fllUig  gleich  neben  einander  <^t<'lien:  S.  234.  u.  flgg.    ^  * 

Weinschrödter  -  Lied* 
WdiudtrS^lcr,   sdlag  die  l^esMisI» 
Bit  der  bitne  Bauer  lUNMISta 
Mit  den  Grenadieren 
Miiatt  dn  foiimiTtchiraDj 
Mit  dem  blauen  Reiter 
Anf  die  GalgeaUsst  «.  «.'w.' 

Mayksr«»  .La«d. 

Maykifer ,    flieg , 

Uor  Vater  ist  im  Krieg , 

Die  Mener  Ut  in  P»lv  ci  Und.  (Indai*  Isssnc  ftsMMrtsndJ 

TTnd  Pulverland  ist  ab^'rbiaont. 
Wen  dergh  IiLf  II  Dinge  ergötzen  odor  erfreuen,  für 
den  ist  sehr  leicht  sammkn!   Mit  eben  demAecbt, 
«ts  dicM.  konnten  die  Avfhchaie  fotdeta : 

LbuMT  sehtes  Leut'  sind  alhin-, 
Wapw  ait  «chans  Leut*  hier  wii«n, 
Weib*  iah  gleiek  desanaesen  a.  s.  w. 

Odert 

Nix  is  dar  Gidb«, 

Du  bist  chi  hosv  Bebe»  ' 

Wasch  dir  dsiue  Miishsn  . 

tto3*J 


,    Digitized  by  Google 


i6S9  CHI. 

Ree.  %Ti«derho1t,  (faut  er, -nngetchiet  er  JucrrW»«» 

anf  die  Ehre  deuUcher  National  -  Poesie  anliomnt.  on- 

TOuglich  wie  ein  entzückter  Schhfcr  auch  die  Blatter- 
nnrlic  ilcr  G(;ltc-btcii<  für  citicu  Shsk  der  Licbcsgütler 
aiiselu'i:),  unmöglich  UowürdigeBlobjirciiteii  kann,  dcni 
noch  das  wirkliche  Verdienst  der  Henuiigebtr  nicht 
x-erkcnne.  So  manches  reir.endetBIfiindien»  das  sie  ge- 
funden nnduiumttgetbeilt,lil«stnaruiii80  mehrwüa- 
jcfaen,  da<B  nicht  auch  farblose,  übelriechende  in  den 
Straujs  mit  aufgcnoniiiK  n  yiynmürlurn!  — 

Als  einen,  hoßcntlich  nicht  unwilUiommencn, 
Beytrag  für  einen  künftigen  Summier  fügt  Ree.  hier 
cum  Schlüsse  aiu  dem  Gedächtnisse  ein  Lied  bey, 
d*I  vielleicht  nur  noch  in  Weniger  l'riniicrung  ICDt» 
und»  in  «einer  cigcinhümlichen  feierUch  lancMVicR. 
Leichen-Mclodit-  gelungen,  einen nnbetchwDlieheiif' 
nnwideiBteUich  erschiaterndin ,  tiefen  (ii»bton  .hat. 

Der  Seefahrer. 
Mein  Schiff  geht  »tif  der  See,  " 
Mein  Scliiff  geht  »oiiti«  Buh", 
Uald  ueibt  iiiicbi  in  di«  Höh*, . 
Und  hM  iam  Ufer  zu,  ' 
Und  wo  «s  muh  soll  tnigM  an» 
Erfsist  der  Smirm  den  moiseben  XahB} 
Ich  muit       au  Grunde  grhn  I 

8ch«m  nick  nur  in  di«  Gmfti 
Va^flnnt  mir  imin«  Riik » 
Und  deckt  di«  Todcwngrulc 

Mit  «chw»rter  Erde  lu,  '  , 

L'itd   scijifibt   lu!    iinir:<ii  I  elf  liftiitcill ' 

Mir  nocli  zukt^t  die  ^clllül  hinein: 

Hier  ruht  ein  riiglilckitobu ! 
Nie  kann  »ich  llec  dea  Tons  bey  der  Wiederho» 
Iting:  Ich  mttssctc.  emrnem,  ohne  aagenbÜcklich 
den  Schiffer  itn  sinkenden  Nachen  zu  sehen,  der 
verzweifelnd,  die  Hände  nach  Rettung  zum  achwaiB» 
nnwogenen  Himmel  ringt! 

Er'üfn.'/ngcn  utitl  Spiele.  Ilcraiiffrcgcljcn  von  TTIlh. 
jSeumann  und  Karl  Aug.  f^'ariiha^en.  Hamburg, 
b.  Schmidt;         8<  36|S^   (iTbfar.  isgr.) 

Seit  langer  Zeit  hat  Ree.  keiner  ermüdendem, 
langweiligi-rn  Leetüre  sich  imterziehen  müssen,  als 
die  IM,  welche  voilicjciirlo  1  izalihiiigcn  und  Spiele, 
eigtiillicli  Si>j<.lerc)tii  ,  gewishrtn.  rtch%"i'ul6t  und 
Anectatiüii,  leeres  Wort-  und  lleimgcklingol  bt-y  der 
höchsten  Nächteinheit  und  Kalte,  ängstlicoes  Bestre- 
ben» Etwas  recht  Neumodisch- Poetisches  zii  erzeu- 

f;cn,  und  doch  oIFcnbare  Armuth  an  allen  Dichteria- 
enten, an  Erfindung  untl  geschickter  Benutzung  des 
Erfundenen  zur  Untcrii.iltnni:  «Iis  (uistes  und  üe- 
müths  —  das  ist  es ,  \vd»  lüich  auf  jeder  Seite  nur  zu 
deutlich  ausspricht.  Die  dem  Italienischen  nachge- 
bildeten Novellen  mücen  in  der  ^r^prache  und  zu 
derzeit,  wo rie gedichtet  wnnlen,  vielleicht  aui  ein 
mit  ähnlichen  Liebcshändcln  beschäftigtes  Audito- 
rium nicht  ohne  angenehme  Wirkung  g«!Ulieben  sej  n; 
für  uns.    ilic  wu  .m  fiiic  untrrhalu  iide  Krzäh'ung 

weit  hühere  Foidciungeu  machen  müssen»  als  die 


^tück.  i6[|0 

meiation  «Iten  italienisclK^n  No\'elIen  ad  erfüllen  v'etv 
mögen,  sind  die  hier  mitgethcilten  gänzlich  unin- 
teressant. Die  Sprache  scheint  einen  Htm ptr^-itz  in 
der»elben  autgcüiächt  zu  haben,  und  dieser  geht 
nothwcndig  in  den  besten  Uebersetzun^en  verloren, 
und  die  vorliegenden  sind  noch  überdiea  Steif  und 
holpricht.  D.i^ui  Küiumt,  dass  Alle,  die  in  diesem 
fimde  cnthalteu  sind,  ganz.' wie  man  sagt,  über  ei- 
nen Leisten  geschnitten  und  gearbeitet  wurden,  w'o» 
dinch  die  F.nnüdung  de«  Lesen  ToUend«  d«n  fa8clt> 
stci)  Gipfel  erreicht. 

Die  Verse,  Avorunter  wir  auch  das  fade  Drama: 
Bettigtia  rechnen .  sind  Weiler  nichts  als  Verae.  Sie 
ilicMcn  wie, das  Wasser  aus  einem  nnerachSpflicb^ 
9ninnlein,  «ind  «ingen  \cn  nner  Liebe,  die  avoIiI* 
nle  in  di«?  Brust  des  Sänuer^  gekommen  ist,  wenig- 
stens pe^vib^  l.inLi  M  TJii;,  t  ili  wichen  Wdr,  als  diese 
frosu^eii ,  :iicileii,  Jcitiitiiusigen  Sonette  gemacht 
wurden. 

ikns  MeoschenUehe  verschonen  wir  den  Leser 
unterer  BlXtter  mit  einer  Kritik  jede«  einzelnen' Stü* 

ckcs«  indem  wir  ihn  versichern,  dass  das  im  Allge- 
meinen ausgesprochene  Unheil  durch  kein  Vomr- 
tJieil  und  keine  l  eiden.M  li.,fi  niiitivirt  worden  ist, 
sondern  den  Lindruck  ttiihüh,  den  die  bcurtheilten 
Stucke  auf  das  Oeniüth  de»  Iiec.  gemacht  haben,  der 
vielU-i cht. durch  die  edlen  Dichtungen  der  Vorzeit 
und  seiner  Zeitgenossen  verwöhnt,  jede  todtc  Ver- 
«Itandespoesic  mehr  hasst,  als  billig  ist.  Uebrigens  will 
er  Niemanden«  der  gern  an  nachgt  machten  Bhimen 
«ich  ergatat,  «ein  Vcrgafigen  dadurch  vcdtümmem. 

SrNONrMJK  nSR  1>BÜTSCH.  SPMUtCBB. 

Sammlung  einiger  gleicfiheJeiiteiiJrrt  IT'urter  der 
deutschen  Sprache  und  dri>  n  richtige  Bestim- 
mung.' Für  die  Jugend  bi  viieiUy  r>eM  blechl8j(,) 
■nr  Uebiing  im  Nachdenken  und  sur  Berichtimingf 
ihrer  (deutschen)  Sprache.  Neue  veno.  Anflaee^ 
Quedlinburg^,  b.  Krn^t.  1307.  8>  fl58  5>  olMie  OU 
kleine  ilcgister.    (lagr.)  ' 

Als  diese,  ziemlich  regellose,  weder  nach  der 
Buchsiabcnfolge,  noch  nach  den  Redeiheilen  geord< 
neie  .Sammlung  „sirnn^erwaudier"  Wörter  zuerst 
(»793  das.  i()i;r.  1  er^(  hi(n,  ma^  sie  mehr  Be>f.ill 
verdient  haben,  allgegenwärtig.  Sichtbares  Aus- 
schneiden der  ersten  Aufschrift,  SO  wie  Mangel  eines 
Vorberichts  lassen  auch  sogar  eine*  jetzt  nicht  mehr 
ungewShnliche,  Tauschung  durch  da«  sweyte  Titel- 
hlait  besorgen.  Sollte  sich  aber  der  Verleger  dieses 
Betrugs  nicht  schuldig  gemacht  haben,  so  wär'  es 
dem  unpeiidniUeii  Hei uu.s^'eliei  in  der  1  h.il  ji>ii  lücht 
zu  verzeihen,  da^s  er  dcli  nin  die  neuern,  ziemlich 
raschen  und  glücklichen  Fortschritte  «1er  deutschen 
Synonymik  olfenbar  zu  wenig  bekiimmerte.  In  der 
Hoffnung,  mcht  altein  jenem  Unbekannten,  «ondem 
auch  einigen  andern  vaterlindi^thtn  Sprachkennem 
und  Jugendlebrern  einen  kleinen  Dienst  zu  leisten, 
\N  ill  liiilu  r  I.ec.  hey  dieser  \  ei.uili.-^un^  i  ni  iäuf  die 
Beyuäge  fur.unaere^^aonymiK  aufmerksam  machen. 


■ 
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welche  Herr  Professor  (J. -^.)  FierharJ  in  seinem  \Tiilaafige  gedrilngt<>  Miltlieilung  clor  rrincipi'en  zül" 

Ittlimlichst  gelungenen   „P'trsuch  einer  aii^emeinen  lie^timmiing  nnn  zum  Gebrauche  m unverwandter 

SaitSehen  Synonymik,  in  einem  kritisch -philosopht-  Wörter  vcrmiss«»,  welche  ünindsSi/.e  nutii  u.  a.  von 
«eben  W&rterbnche  der  sinAverWMdteo  Wörter,"         Fblitxhct  Si^mtntar^u^  dat  /f'issauwürdig' 

(Halle  nnd  Leipzig,  1795  —  180s.  VfBde.   gr.  3.)  sten  lAd  üneHtbdkrtiehsten  aut  'der  dentfekm  ^rn* 

S.  L  — LH.  (Ii  s  eiMcn  iiiul  S.  VIII.  des  virrien  Thcils  che  für  den  Schul  -  iinrl  Privatuntcrrirht  (Görlit» 
cntweilcr  iibcrg.ingcn  li.it ,  oder,  wegen  ihres  «päte-  i8"2.)  S.  162  — 171.  «l.irgcetLlk,  und  in  dcsf  lben 
i(-n  Erscheinen?  ,   iiacli  nicht  mit  .mltnhr'  ii  knünlc.       \\  <.t r'i;;:ti!chcr  r.nc\ cl('in:tlic  der  stylistisch fn  / 1  u- 

Zu  solchen  Utcrari«chen  Utbcisichtni  pilegic  ja  der  jenuhafteii"  (Leipzig  1805.  S.  98  —  »00)  »och  kiir- 

Mlhmvrflrdige-~tolkndcte —  Cams  manchen  Theil-  tcr  wiederholt  And«. 

.nnebincr'aa  dlewai  neuen  Gelehrten- Verhandlangen        Ihirch, mehrere  andre  Wiederholung^  vob 
(acd«  enidltomm)  besonders  anfsnfordem.  Ftmfut        Karl  Hahn^  im  fiten  Btndehen  adne»  Stoffiti 

C.  P.,  hat  in  (1cm  ersrcn  Bnnde  seines  „^iUgtmtimu  tut  Bildung  des  Geistes  und  Herzens.    Berlin  iö<^- 

J  .ehrbiichf  fm-  Biizt'scliuhti Berlin,  iTöS-  in  der  S.  S17  —  c"4.    (Kiklärung  einiger  sinnverwandicr 

,,  Kcstimniunp   de.-.  l'nttM>clii<  di  s    solcher  Wörter,  und  andrer -wichtiger  Begrirte).  — 
weiche  ähnliche  Bedeutung  haben,"  fast  nur  einen  Fulleborn,  G.         in  seinem  Lgitjaden  der 

Auszug  aus  Stoseh  segeben.     Ungleich  wichtiger  Bhetorik  S.  39— 44<  'der  fiten  iMB»gt*  Breaku 

sind,   durch  eigeninümliche  Reichbalti^keit,  Dr.  gr.  fl.  und  in  ' 
yf^ftsKuJoCs  Hey  träge  zur  SynonyiniMk.,  tm  phßotth       '  Vollhedin  g  s  (A.  o.  c.)  Fraktisrhem  Lthrhtt^ 

phitchen  Journale"  etc.  i.  B.  1.  Heft.  Neu-Slrclitz.  zjir  Büdinis  e'iues  richiism  tuuudUcficn  und  ichrift- 

vry^.    W.is  Joseph  yT7jWM7)T  in  dem  zweyten  Theile  chen  Ausdrucks  der  Cie dank tn,  S.  ß^- — 9-.  dtr  c.tn 

seiner  „Gniiuh.it^c  der  dcutxcheii  S/netr/ie,'-  {Srhreib-  vcrni.  xi.  ^  erb.  Aufl.  (Leipzig  ißoC.)  wur<ie  für  i:n8re_ 

/c/n;-)S.  117 — HZ.  „Ueber  die  sinnverwandten  fjutr-  Sprachkunde  weit  weniger  gewonnen ,  als  durch 
Irr  der  devtx^un  Sprache  und  deren  Gebrauch"  auf-  Juhn'i,  J.  T.  Clk.»  Bereichern»^  des  hochdeut' 

n«hm,  ist  vcm  weit  {»ringerer  Bcdcutang,  als  Joäl .  sthtn  Spracluehatxa,  vermtht  im  Gebiete  der  Simt- 

Löw^s  Naehtroff  zur^euteehm  Synonym^  Breslau«  venoundtsehaft*    Ein  Nachtrag  su  Addmgs  vs^A 

»"^o-  n   3'f      eine  zwar  Meine,  doch  80  fleissip  er-  c  inc- Nncblese  SU  ffrsrAonlf 'WttrMllniclie.  (Lcipaig 

gjn/.cmle,    wie  5t!i.irf.>-iiinig  herichtipentie  N.ulilcsc  iq^'*")   fif- B  ) 

i^u  Sfofch,  J/cyuitz  inu\  l.berhard,  il.iss  es  befrein-  Um  nun  wieder  auf  die  Safnmlini^  zur-äc'kzii- 

den  mu-ss,  jenes  Schriitcheu  in  sorgfahigen  und  be-  kommen,   von  welcher  wir  ausgingen;   so  müssen 

6ch(  itlcuen  Nachtrügen  7.u  den  letzten  Banden  dea  wir  mit  Bedauern  erklMren ,  das»  sich  in  ihr  von  den 

£&erhardu:hea  Werkes  nicht  gebührend  erwähnt  zu  angeführten  ürandsiktBen  und  Vorbildern  einer  rich- 

finden.   M.  foSieding,  loh.  ühtfih.,' verfertigte,  tigcn  Behandlung  nnsrer  Synonymen  nufcn  matter» 

gleicher  Zeit  ,    ,,  Atphahetisehe    Verzeichnis te    zur  xindcutlicher  Wiedersrhein  ah.spieglc.     An  lehrge- 

sehnellen  Auß.iiduitg,  vieler  von  einaiider  vertchiede-  rechtes  f  iu<  tho(hschi  s  )  Auisltigeu   \0n  sinnlichen 

neu  Harter,  •'  1  \>  elche  theils  einerley  Begriff  in  ei»  Wrjil«  ichungen       iiher^innlichen  Unterschcidun^i'U  ; 

nem  stäthern  oder  schwächern  Grad  ausdruchcn,  tuid  scheint  jener  Ungenannte  gar  nicht  gedacht  zu  ha- 

dahcr,  den  l.hnsianden  nach ,  eidOttder  vorzuziehen  ben;  ungeachtet  er  sein  SammelweiK  ansdnicklich 

sind,  theils  durch  Hcrbeyfubrang  verwandter  Ne-  für  die  Jugend- n>e}rderlcy^  Oeschlecblsl)  besttnmte. 

benbentflRe  den  Hauntbegrilf  enreitem  und  deshalb  Gegen  den  Gnindaats:  ».diefeni^en  WOrter  nicht  ala 

schicklich  mit  einander  verbunden  werden  kJinnen).  sinnverwandte  zm  behandeln,  die  wir  als  Kunstaus* 

Berlin,  i-gii-  8-  ij- S.    .Vis  nachher  J.  .4,.  iv3*r/tflr<i  dnickc  fremden  Sprachen  «bborpu-n,    und  in  der 

den    Wt  sentliclifn  (>ch,ilt    di  s   gfnannt4  11    ^3ei5:er■  niisricen  entweder  dnrth  ein  urd(\it.s(  lies  Wort  voll- 

Vrcrks   in    sein  „Synonymisches    JJaiidii-i'iterbuch  kommen  ersetzen,  oder  auch  nur  theil  weise  durch 

der  deutschen  Sprache  (,)  für  alle,  die  ^ich  in  die-  einheimische  Wörter  bezeichnen  Können,    hat  der 

ser  Sprache  richtig  ausdrücken  woUen.  (Halle»  lOos-  unbekannteSammlcr  £«em//e2  uiid.8«)rivM{i  7r»m- 

gr.  8  )  cusammendrSngie ,  welckeai  neben  etnem  mer  und  Jtuiae,  XAmsn,  AnfrHhr  und  Tu-mult% 

lihnlichen  An^zupe  von  fremder  Hand,    i8'»3  Grundsatz  und  Maxinte  ii.  dgl.  m.  zusamnicngc- 

zwcyien  Aiiihi^e  (in  Taschen-Format)  gelangte,  ward  stellt;  oline  die  fremden  Wörter  nur  nebenher,  zwi- 

.luch  \  on  dem  v  erdienten  Dr. Theod. /y*mi»«j,  dessen  scheu  ISlaminern,    7.11  tlellen.  rebereinsiimnunig 

,^  Anhang  zur  neuen  deut.itiien  Sprachlehre,"  beson-  und  Verschiedenheit  der  Worlbedeotungcn  ist  gc- 

dvrs  zum  Gebranch  in  Schulen .  oder  „  Sammlung  wohnlich  eben  80  wenig  deutlich  als  hurz  angege- 

deutscher  JBarbiuiimen.  tutd  SolüciimeH ,**  (Berlin,  ben.    Ob  und  in  wiefern  man  mit  den  entlehnten 

iyo2.)  mit  einem  kleinen  Veneicbniase  von  Synony*  oder  eignen  ErUirangen  sufricden  aeyn  kSnne,  taik 

raen  (  S.      — '  >f!  '  h' itel.    Dieser  grammatisch  sen  wir  aus  einigen  Beyspielen  abnehmen:  „Die 

geordiK  len  .Viisw.  hl    .uis  / lÄerAartir  Zusammenstel-  ,J,leinen"   leacbtenden   Körper,   welche  wir  des 

luiig'.ii  ;   stbeiui  uiir  noch  immer  \ur  jener,  angeb-  Nachts  am  Hiranu  !  s<  heii.  nennen  wir  Ä/en/e. "  Die 

lieh  neu  aufgelegten  Queiihnburger  Sannnlnng,  für  Benennung  des  Gestinu  führen  a)  — alle  Sterne 

den  ScbttIgcbrauh  und  Jugend -Unterricht  liberbaupt,  überhatij>t    u.  s.  w.  Stermdier  wird  ange- 

dcr  VtNsng'na  gebiUucn.    Doeb  lasaen  be/d«  auch  merkt :  „  $eine.  Aturcchnuagen  taxtA-feaietuigUtk  (1) 
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liclidf "  lt.  s.  t   Alle  ffM4  dnrchnteiien ,  Itetvt 
AMHtBeAcft  0*rf«-  (?)  dorcbsnclwii"  u.  dgl.  — 

Ernas  anhjUendcs  und  ^eatüncliges»  beacbmu/zeiw 
echeUiaft,  grrei/zr  u  a.  dpi.  können  Beilagen,  dasa 
unser  S-inmlcr  nicht  cnimitl  ri<.litig  geschritlHn 
hatM.  Möchten  doch  die  lieben  Herren  Verferiiger 
vnd  Verleget  iiO*bll«eig .  nicht  selten  höchst  ekel- 
haft wiederÜtnmiter  ächriften  ftir  die  Jusend  end- 
lirh  allgcmeinar  bdiersigeo,  urie-Wenie  Lohn  un^ 
DanK  man  ihnen  fiir  der^ddie»  maofdluftc  Siimw 
luogen  vergöiinen  dürfe, 

8CS02rLBSEK.  OJDE&  DECUMATION, 

XhelamatorUchss  Lesebuch  für  mittlere  und  obere 
Schukljssen;  gesamraeU  von  Joh.  Jleiar.  Fhii- 
SeideHst  iicker,  Dr.  d.  Fh.  Mag.  der  fir. K.  «nd 
ReHtor  des  Gjnmasiums  zu  Lippsiudt,  Dortmund, 
b.  d.  Gebr.  MalHnkrodt  igo?.  AXiV.  n.  3)ßS.  8> 
(iThlr.)  —  oder  „Eutonia.**  —  Ein  Getcbenk 
für  jmige  Leute,  wdcbe  schon  fertig  lesen  kön- 
nentinf)  schön  zu  lesen  wüiMcbeo;  XttU  Druck (e) 
besorgt  \ün  Dr.  u.  b.  w.  — 

DasB  wir  an  leichter  und  *orgs.inicr  veranstJilte- 
t«n  Sammelbüchci  n  fur  Declamir-Uebnngen  keinen 
Mangel  leiden,  hat  Ree.  bereit»  in  früheren  Blättern 
dieser  Zeitung,  bcy  der  Anzeige  von  fViedemamu 
«ten  Wicilerholungs  -  Bändchen  (im  143  '^'lick  des 
Jahrgangs  i0"5-  S.  ßcßö)  ""'1  der  ■Wünlkutig  ei- 
ne« bcsäereii  Lehr  -  und  Lesebuch»  für  kuniiige 
Volks -Schullehrer  (\on  AI.  Maier)  „  Urber  den  gii- 
tm  Letevortrag'^  xu  ».  W.  (S.  i893  d.  CXI.X.  St.  v. 
J.  i8io6i>)  nicht  unbemerkt  bssen  können.  Dennctch 
^ar  ihm  Herrn  R.  StidtJutiickerx  Anzeige  Keine» 
neuen  Hnir»buchc9  für  richtige!  Ton-  oder  Gedan- 
ken-Lese»  (.im  September- Hefte  de»  pädagog.  Zeit- 
Schrif  t.  4.  J.  iftoC  )  nicht  unwillkomraen.  Denn  sie 
berechtigte  au  gespannten  Erwartungen  von  der  de- 
<;lam«ionM:hcnBlnmenle:<e  dieses  mhmlichst  bekann- 
ten Schulmann»,  der  »ich  wohl  wicht  mehr  beson- 
ders (wie  S.  XXI  — XXIl.  zu  leaOU  V)  gegen  den 
\  or%\  Ul  f  gemeiner  N«cbwbreiben)r  verwahret  durf* 
te.  J  erständliehheit  und  JJtclamirtarkeie  9oHten 
die  Haupteigenschaften  »eines  VorUscbudiä  seyn, 
tu)d  Ree.  meynet>  der  Hcraiisg.  habe  diese  Iljupiah- 
sichlen,  durch  vorläufige  Prüfung,  in  ziemlith 
richtig  gemcHener  Slofenftilge  glücklich  erreiclkt, 
aewies  vonkomnner  aU  viele  «einer  minder  beson- 
nenen Vorgänger.  D«w«r  ungleich  mebt  prospitcheA 
als  poetischen  Lesesrolf  darfiieiet,  weiden  ihm  each» 
kundige  Lehrer  wohl  eben  so  wenig  verargen ,  alt 
dasa  er  »ehr  viele*  aus  Engels  Schriften  entlehnte. 
Vollständiger  Abdrucls  Av»  „dankbaren  Sohnes"  und 
'  dct  u  Frfr/Aff^**" ' "  ""^  dennoch  fast  nicht  min- 
der unemraftet.  al»  duuBeschliessen  mit  Kosegar' 
teils  poitischer  Ufer-Bedigt.  Durfte  man  übri* 
gern  auch  in  4e>  Tut  nicbt  jedem  ScftidiwwM  toU- 


•Undigers  Bdtanniadiaife  mit  der  Legion  IfanltdMr 
Znaammenstelhingni  anainnen;  ao  mSebte  man  dodt 

wohl  jedem  Vermehrer  Jener  Büchcrmenge  verfilei- 
£beude  Durchsicht  mancher  besseren  .SamiiJungen 
schon  (K'thjlb  ziinituheM .  ojinit  manche,  ^^  ena 
auch  noch  so  gute  Lese&tucl;e,  wie  hier  ctwu  d-.it 
Schaaf,  Zw»  lUld  das  Pferd  etc.  von  Lassittv, ,  die 
KatVi,  d«e  jiu^«  «Ttd  die  alte  Maas  von  fViLla- 
Kl  9Wt  n*  e.  m.  ntebt  gar  zu  oft  wiederhat  werden. 
Our  manchem,  nur  auf  die  dringendsten  Au'galuii 
beschränkten  Lehrer  kann  es  doch  wahrlich  nicht 
gleich^nhig  scyn ,  dieselben  Declaniaiioussiücka 
mehrmals  zu  kaufen,  indem  er  neue  Bereicherung 
•einer  Stoflsammluneen  wünscht  und  brancheti ' 
Diese  hückaicht  dürüe  wohl  aucb  in  einer  neuen 
Auflage  der  Eutonia  einige  Vertatlldiangen  erwar- 
ten lassen.  Vielleicht  gefiel  e»  dem  ehr\A  lirdigen 
Herausg.  dann  noch  senier  Auswahl  methodische 
Winke  voranxuatellen  mit  Rücksicht  auf  bekannte 
dedamatoriiche  Belehrung'>n  von  Franke,  lUtmbaekp 
BUtefetdn.  a.,  die  von  Pölitz  im  stcn  Theile  der 
Eritekimgiwissensehaft,  zu  187,  &  370— 7i>an>. 
geführt  >vnrden.  /f.  G  amber^t  yertUeh  «ner 
"Puorie  der  Lesekiinst  odt  r  Legologie,  Kopeuh.  iQo/^. 
hat  Ree.  jenem  fleissigen  N  erzcichnisse  methodischer 
Sf  hrifli  n  fdSt  allein  beyznfngen.  Die  „tfieoretisehe 
und  firakttsche  Aideitting  zur  Bildung  des  nuntMi- 
rAe/i  Vortrags,  von  Theod,  Jleiiisius ,  oder  dessen 
Neuer  deutscher  Sprachlehre  3ter  Tbeil  Berlin  tgos. 

Sebört  mehr  zu  den  Materialien  «Samnlnngcn«  von 
enen  Pölitz  und  Seidenstücker  wohl  auch 
einige  der  aneiliannt  besseren  (von  Mtierntto,  Hör' 
stel,  Piflitz,  /-fllmsen  u.  a.)  nennen  mochten.  Un- 
ter diesen  letztem  bat  P  —  2,  wohl  uicht  olme 
Grund  und  Zweck,  ein  vollendetes  declamalorischea 
Zeichensystem  nach  Analogie  der  Musik  venuisal« 
VV  —  n  aber,  in  seiner  .,  Sammlung  auierUsener  pot» 
titchmr  FaieiH  tatd  JSrzMtmgeu'-  (Berlin  i'-'yt^)  Leh- 
rer» und  Sebfliem  dadurch  wohl  nicht  wenig  Er- 
lelcht«  rutig  ihres  Heschäfts  gew  jlirt ,  dj.ss  er  die  be- 
tonten  \\  ürter  anfänglich  durch  den  Druck  auszeich- 
nen, und  nachher  nubrere  poetische  Stücke  wie 
Prosa  zusammendrucken  Hess.  Herrn  S  —  r  bat  da- 
gegen Betonung  und  Bezeichnung  für  den  Anfänger 
theäs  uberJiHtsig,  tAeüs  ftachtheilig^  gachietietu  In- 
dem Ree.  nicbl  ab«c1ire{b«>n  mag  was  darüber  (S. 
XIX.)  pilesen,  und  gepnift  zu  u.rdin  verdient, 
rauFS  CT  nur  mich  uiig- m  hemeikrn,  da»s  in  dem  be- 
trjchiliclii  n  I  )riickli  hl<  r  -  \  crzcichriissc  «loch  einig« 
Seu-  und  Schreibfehler,  wie  Gla;;,  J^hrgeite*  sduuUf 
enign.  dgL  nnangteeigt  Uieben.  . 

SI O  ÜRd P > / £  Ä 

N^rotng  der  Xtmtttehenfür  imi  tttimtknte  Jakriitm- 

dcrt.     Herausgegeben  von  Friedr.  Schlicht egrcß,  • 
yürter  BaiuL    Gotha,   Perthes  1805.  3ag$.  3, 
fUu/mMmtd,  1S06.  336  S.  (sThJr.) 
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Im  vierlrn  Ratule  frt>n'ntt  ilic  kleine:  Reihe  merk- 
"würdiger  im  ij^ten  J^hrh,  vfrstorbciit-r  Männer  Ertut 
iMthotg  wm  JBadueaderft  Chniwichs.  General  der 
CavaTlerie  und  CheF  der  Garde  da  Cor])«  etc.,  geb. 
^.  Jun.  fr  1.  gest.  5,  M.iy  ißoi.  Der  verstorbene  Ge- 
neral, rier  dtu)  sach.'-i seilen  Han4e'68  Jahre  gedient, 
iiTi<l  al«  KriegsheJd  vorruiulich  in  der  Schl.icht  bey 
ColHn«    vo  er  den  lltebenden  Sieg  mit  tapferer  und 

S'i'icUichcr  Hand  ergriß'  und  wieikrr  zn  seiner  F«r- 
ej  r.uritck  führte  «ich  «uyeseichnet  hat»  gab  wi- 
nem  Adjutanten,  dem  HtttraeitterBanm  voitOaeleben 
die  Paiiicrc,  die  er  gelbst  diciirt  liaitc,  und  aus  wel- 
chen ditse  Leheiisl)eschieibun|e  gc5iliöj)ft  ist.  ««Dai 
•(TJiize  sjihsijihf  Ifcer,  s.i^r  dir  Verf.  in  der  Einlei- 
tung, sah  ihn  als  seinen  Vater  an,  und  sein  erhabe- 
ner Landesherr  erkannte  und  ehrte  Mine  Verdienste. 
Diese  Achnng  von  einem  wetten  und  nigeadretcbea 
Förtteo.  und  daiienige,  waa  der  Redner  neben  »ei- 
ner Bahre  öffeni]ic]i  von  ihm  sagte:  das  sind  vollgül- 
tige Zeugnisse  von  seiiicm  Verdienst.    Denn  es  hegt 
ein  hoher  Werth  darin,  \  on  diesem  Kegenien  geclirt 
zu  werden,  destea  langst  erworbener  Habm  der  Ge- 
rechtigkeit mit  jedem  Jabre  steigt,  und  dessen  wci»e 
und  würdevolle  ftegtenuig  miitep  in  stürmiscbeu 
Zeiten  nah  vnd  mn  bewundert  und  gepriea«^ 
■wird.  <■    Der  General  hatte  aber  auch  eine  grosse 
luid  rührende  Anhänglichkeit  an  seinen  Kegenten 
und  dessen  ganzes  Haus.    „Der  geringste  Unfall  der- 
selben interessirte  ihn,  die  geringste  UnpässlichKeit, 
die  einem  Gliede  der  fürstlichen  Familie  sustiess, 
konate  den  eonat  so  mathvollen  Mann  beunruhigen.'* 
Be^  den  grossen  krieprischen  Begebenheiten  seine« 
^^(-iialiers  schränkt  der  Verf.  der  Biogr.  sich  mit  Becht 
aui  den  Antheil  ein ,  den  B.  daran  nahm ,  und  schil- 
dert ihn  nieist  mit  seinen  eignen  Woilen;  und  so 
erhält  man  zugleich  erhebliche  Beyträge  zur  Kriegs- 
gescMchte Jener  Zeit.   Doch  ist  der  Znsammenhang 
SÜcr  Ereignisse  immer  In  eine  kurze  Uebersicht  ge- 
bracht worden.    Zngleich  wird  manche  Stelle  in 
Lloyds  -  Tcmpclboß's    Geschiebte    des  siebenjthr. 
Kriegs  erläutert,  auch  fremde  Angaben  berichtigt; 
aber  es  sind  auch  ab\>  richtndc  Erzählung;«  [i  ,  rgÜ- 
cben,  ohne  zu  entscheiden  (wie  S.  101.;.    Die  Pe- 
-  riode  des  7jühr.  Kriegs  ist  in  dieser  Lebensgescbichte 
ohne  Verbkltniss  weitlüufig  behandelt;  si»  ist  firejr- 
Hdl  die  gtonsendste  in  B's  Leben,  and  wahrscbeiil' 
lieh  waren  fnr  sie  die  meisten  Materialien  vorhan- 
den.   Gern  würde  man  ans  den  spätem  Zeiten  et- 
A%  as  mehr  \on  ihm  erfahren  haben.  —    K,s  folgt  .S. 
»56.  Ignatz  FaUntiti  Heggelim ,   Pfarrer  aii  VVarl- 
iHlUSen  im  östlichen  Schwaben,   geb.  1.  Jan.  i738- 
net  30.  Apr.  ifloi.  Bekanntlich  hat  D.  i.  Jü,  SaiUr 
Uun  1803.  ein  DcDkaMl  dnidt  dne  Dmchschrift  ge> 
stiftet .  aus  welcher  Ur.  S.  nicht  nur  die  Nachrich- 
ten,  die  er  von  seinem  Leben  und  Wirken  gieht, 
sondern  auch  mjncht*  .\iisichten  entlehnte,  aber 
dicss  alles  in  einem  bessern  Zusammenhang  und  ei- 
ner gefälligem  Sprache  wiedergab.     Es  sind  auch 
Brufwatücke  aus  Reden  und  Aufsütsen  des  Mannes 
in  gehäiigeiiOrUii  MageactellM,  di«  dtucb  Ürigi- 


naJiiitt  sich  auszf  jclsnen.    F<ir  Leser,  die  selbst  rieh-  ' 
tig  urtbeilen  küuntn,  btduific  CS  bey  manchen  eig- 
nen Ansichten,  die  H.  oder  «ein  früherer  Biograplt 

S;efa«it  hatten,  keiner  weitem  Fingerzeige.  Die 
etzten  Jahre  des* würdigen  Mannes  wurden  durch 
Leiden  mannigfaltiger  Art  verbittert,  die  nur  der 
Todendigic.  —    S.  iß''  :c'i  i>nit  Hardenberg, 

obersüchs.  Snliuenasses«c  1  und   design.  Amtshaupt- 
niann  in  Thüringen^  geb.     .M  iy         gest.  £>  MiLra 
lOoi.  (behanntec  unter  dem  Nameti  NovaUs),  vom 
Hrn.  Kieisantmann  fast  in  TennstMdt  geschildert« 
der  ihn  gennnrr  kennen  lernte,  seitdem  er,  nach 
vollendeten  academ.  Jahren  «einer  .\Tileitung  zu  den 
Geschäften  übergeben  wurde;  -vv  1   t   r  der  wurdige 
Manu,  dem  so  viele  Gcschiftstnanner  ihre  Bildung 
verdanken,  mit  zu  grosser  Bescheidenheit  «pricht. 
Eine  aavfte  Freitndacluft  hat  bej  dieeer  Scbiloerung 
die  Feder  so  gefiibrt,  das*  doch  kein  Fanegyrikna 
hervorging,  und  die  Data  nicht  verändert  wurden, 
aus  denen  die  ganze  Bildung  und  Bichiiinf  des  früh 
^'erl■^viglen  erkl.nrt  werden  ituiss.    Bruchstücke  au»    ,  • 
vet»chiedeucn  liricfen  desselben  tragen  dazu  noch 
mehr  b^.    nOans  hervorstechend,  sagt  der  Verf. 
seihet,  war  in  ihm  die  Stiürke  und  Lebbaftiekeit  der 
Phantasie;  darch  «ie  war  es  ihm  mOdicn,  Alle» 
leicht  zu  fassen,  klar  und  detitlich  zu  (Ienken,.und 
fest  zu  halten.    Sie  roi."<chie  sich  aber  auch  fast  in 
Alles  ,  Avas  er  trieb.    Er  isclbst  nannte  sie  das  vorziig- 
'licbste  IJemcnt  »einer  Existenz,  und  so  gestand  er 
es  ein,  dass  sie  auch  auf  seine  BcHgionsansicbt  be- 
aondets  wirke.."   Es  ist  ein  anigescichnet  hartes 
Schidtaal.  data  seine  Ehern  in  einem  Zcitranm  von  . 
Diahren  sechs  erwachsene  Kinder  vor  sich  sterben 
sehen  musstrn.     Seit  seiiier  ersten  Geliebten  Tode 
hatte  er  eine  A'orliebe  für  Lavaters  und  Zinzendotfs 
Schriften,  für  katholische  Erbauungsbücher,  und 
selbst  für  Jakob  Böhmens  Schriften.    Daraus  werden 
manche  Stellen  seiner  geisdicbcn  Lieder  erklärbar, 
die  fibrigens  seine  ersten  Venachein  dieser  Art  wa- 
ren.   Herzlichkeit  war  ein  Haunlbesiandtheil  seines  ^ 
Characters.    Der  Heranjgeber  hat  dem  Just'^chen 
Aufsatze  einen  entlur  i.r  tiachcr  gcscliriebeneu  Nach- 
trag beygefügt,   nod  d  imt  vornenilich  aus  Novalis  ' 
nacli  seinem  Tode  gedruckten  Werken  BruchstacXc 
aufgestellt,  die  wohl  nicht  alle  mbediiMten  BcyfiaU 
verdienen.        S.  aßo.  Jak.  Jak.  Nmthmtati  Ntt^ 
mann,    Predi«r  »a  Lossow  bey  Frankfurt  an  der  - 
Oder,  geb.  6.  Febr.  if^.  gest.  cg.  Nov.  1303.  „kein 
durch  grosse  Unternehmungen  oder  hohe  Lhrcnstel- 
len  ausgezeichneter  Sterblicher,    aber  durch  reges 
Wirkenfür  Wahrheit  und  Tugend,  einen  gebildciiii 
Geiat  and  ein-  edles  Herz  der  Achtung  der  Nachwelt 
iTeith.'*    Ala  Schriftsteller  ist  er  dnrch  einige.  Ro« 
maneeuid  theolo^ache  Schriften  bekannt  geworden. 
Mehrere  ausgearbeitete  Schriften  fand  man  im  Ma- 
nnscript   Dt  r  "iil.li  de-  \'(  r<'wigten  ift  Vcrfafser  der 
mit  Wahrheitsliebe  belehrend  und  rührend  geschrie- 
benen Biograohie.  —    S.  C04.  D.  Mtmt  Ciottfrüd 
BtUditu»,  Cmurbets.  geheimer  Rath  nnd  Leibarzt, 
cnuw  fio£  ^  AMicm  w  Mirbuig«  geb.  ij.  May 
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»733-  6"'*  ^'  ■•Ö"^-  haup'äJichUcli  nacl»  Creti- 
«er's  Memorij  (s.  un^rc  L.  Z.  »{Jn  V  St.  55.  S.  trii  '1 
flCScbililert.  Hier  heisit  er  „ohne  Frjgc  einer  tUt 
gr9««ten  heizie  und  Literatorcn  «Jes  iß.  Jalirh. .  ein 
Mdnn  mit  .vielen  EtgvnÜiäinliciikdten ,  über  «ks.sin 
Haupiwetth  es  »ber  nur  Eine  Stimme  gibt."  Aus 
den  Aul'bät7,en  seiner  vor  ihn»  gi  storbenenüaiiin,  die 
ihre  Bildu«gsge»chicble  erz-ililcu,  «ind  auch  Bruch- 
Ctfickc  mitgctheilt. 

Den  fünften  liand  fangt  die  Biographie  des  M. 
Citri  Christoph  Nettler,  l'aau  prim.  und  .Schulinspeci. 
in  Bauticn,  geb.  d.  »3.  J«n.  »74p  ge»l.  d.  19.  tehr. 
»Ö04  an,  die  von  einem  seiner,  auuerhalb  Baulsen^ 
lebiiiden  Freunde  entworfen  ist,  wtlcher  das,  \va» 
er  au4  eigner  Hcnntniss,  Erkundigung  und  Vergiei- 
chung  dir  ImU«  1  liisHt  nen  r-ipiirc  iiicJircegchriebi  n 
hatte,  vor  dem  Abiliuckc,  imlu  f.iii^<  nen  Mlinncrn,  die 
den  Vcritorbenen  n.ilu  r  l..iimi<ii  und  beobachteten, 
•nrVrufnng  vorlegte  Die  AuMuhrtichkcit  ist  mit  dem 
Antheile.  den  viele  (vomentlich  in  Bauucn)  an  ibm 
n.ihnu  ii  vin»!  ilathirch,  das»  eine  solche^Biogra^llie  sn- 
glL'ich  jutlx  w, ihn  Ilde  Schilderung  eines  Zeitgei»tei 
(doch  nur  in  t  iiK  ui  stlir  Ix'.clir.iiililen  Sinn)  wiifl. 
nicht  hii.n  i<  lu  rni  <  ntscliul.ligt.  \  omehralich  ial  die 
Charakurisük  dtsüflbcn  zu  wortreich  abgefasat.  — 
S.  77.  ^ug'  Iri^dr.  Danz,  Hegicrungsraili  und 

Lehnsreferent  «n  Stuttgard,  geb.  zu  Stollbere  Gedern 
t-ify^.,  gest.  zu  ätuitgard  d.  ij.  De«.  l8i03>  jnnd. 
Archiv  Ii.  \  H-  «•  ">i«-l»t  ein  kurzer  Aufsatx  <iber  ibn. 
Diesi  n  bai  eiiiFrcHud  lifs  \  er5lürbcnC7i  y.w  ur  bcnuL/t, 
aber  noch  manch«*  beygciiigt,  um  hier  einen  %ull- 
Btändigen  Abris«  seines  Lebens  nnd  Charakters  aufzu- 
gtellen.  So  ^ucklich  sagt  der  Vf. ,  und  von  den  üöt- 
tern  (?)  freundlich  begabt,  wie  der  Lebensweg  die- 
ses Mannes,  war  auch  »ein  Charakter  und  seine  pinxe 
Organisation,  gewiss  eine  der  beghickendslen,  die  den 
MensclK'ii  zu  i  ii- üf  vvcrd.  n  k.iun.  lii!-:  inutii  r  gl'  iche 
Fröhlichkeit,  immer  gleiche  Kiupfaiu^lit  Ukeii  /-um  Ge- 
nuas, eine  rastlose  Fhätigkcit  etc.  -  Haug's Gedicht  auf 
seinen  Tod  ist  bi^geiligtt  U.  von  seinen  Üchtiften  wer- 
den die  vornehmsten  erwthnt,  auch  aus  seiner  nedc, 
Deuischluiul.  wie  es  waru.s.f.  ein  Brucbsijick  mitge- 

ijicilt.        3.99.  ^i>h.  loack.  SpalJiiiji,  Dort.  d.Tbcol. 

Hön.l'reuss.OberconsisiJBatli,  Probst,  Pastor  prim.  an 
der  Nicol.  Kirche  etc.  geb.  1.  Nov.  1714.  gtsi.  C2. 
May  i8">-  Jseine  eigne  Lebcnsbeschreibuna  von  sei- 
nem Sühne  herausgegeben  ist  so  zum  Grund«  gelegt, 
di'S  «ie  stellenwewe  wörtlich  wiederholt  Mt.  Aus- 
serdem hat  aber  Hr.  Sehl:  noch  da«  Fragment  cinc* 
bandst  hrifil.  Heisetagebuchs  nnd  ungednicllt«  Briefe 
des  Verewigten  zum  Gtbrauch  .'ih.dten.  Daraus  ^-t 
«in  Schreiben  Spald.  an  deniunghngLavater,  ein  Brief 
•  Püs«li'8.  des  Möhlers,  an  Sp.  und  die  Antwort  darauf 
mitgetlieilt.  Wir  können,  da  wir  sonst  nichts  aus 
dieser  g«n»  und  mehrmals  zu  h-scnden  Biographie 
auszeichnen  wollen,  doch  den  Wunsch  nicht  im»»' 
Wibiit  lassen,  den  der  Uerausg.  gelcgentncb-tattt. 


dass  Hr.  O.  C  R.  Sacl  cinc  ausführHrbe  Geschichte 
dos  preu-,-.  Ii«  ii^iiuiat  ilitt»  (  i~o<'!  '  ii  Litilji  u  möge, 
wozu  er,  als  Au^cnzenge ,  so  viele  .Actcnfrtucke  ge- 
»iiramelt  habe.   Fiejdicb  Wfifde  Tellers  Selbsbio^ra- 

Jibie,  wenn' er  sie.  wie  er  *u  spät  sich  entschloss, 
litte  scitrciben  können  •  viele  wichtige  Bei  träge  da- 
gegeben  haben.  —  S.  20$.  SiotU  CharLttte  Späh- 
diiip,  geb.  Liebt-rkühn,  geb.  i^^g.  gest.  5  Sept.  I8^^4- 
.Sit.-  w  ir  die  dritte  würdige  (Liiiiii  .S's,  uiul  ihrer  fur- 
sorge  war  die  längere  Eihaiiung  ihres  Gatten»  zum 
l'heil  zu  \erdankrn.  Hr.  Prof.  .Spaldiiig  hat  am 
Schluss  der  üiographic  des  Vaters  ihrem  Verdienste 
die  wenigen  Blitter  gewidmet,  die  hier  wiederholt 
sind.  —  5.  Ui''.  IleUna  Pawlowua,  Grossfiirslin  vpn 
Bussland,  Erbprinz.  \on  Mecklenburg  -  Schwerin, 
g-rb.  :J>  Dvc.  gest.  £4..  Sept.  1803.,  Mirnenilich 

nach  der  vom  Hm.  Past.  Wundcniann  bekannt  ge- 
machten biogr.ij  1  1  I  !  II  Skizze.  Herzangreifeiid  ist 
die  Scbilderimg  ihrer  letzten  Stunden  nnd  de«  Ein- 
drucks, den  sie  auf  alle  machten,  wahr  und  behersi» 
gungswerih  die  Bemerkung  iiber  einige  harte  Oe* 
bräuche,  die  der  Mönchsgt-ist  bey  einigen  chnstL 
Kirchen  eingeführt  hat,  uuil  •lic  drm  nnlikii  Sinne 
des  Chrbtenthuros  so  fremd  ätiul,  bey  Gelegenheit 
des  Kelchs  der  Sterbenden,  der  zur  Abendinahlsfeyer 
der  Grossfürstin  gebraucht  wurde,  eemacbt.  — 
S.  Cjn  Jehmm  Gtorg  ffimderlich,  d.  Weltw.  Doct« 
kön.  Preuss.  Superiniend.  Oberpf.  und  Inspect.  der  ^ 
Kirchen  und  Schulen  zu  AVunsiedcl,  geb.  »734-  8« 
üct.  in  li-  iu  I  lechen  lU'gnilzlosa  .  gi  M.  1802.  6.  .'uii. 
Liif'  'i^t  it  liiiii  ist  unter  dieser  Biographie  Sr.  Wun- 
derlich, der  ausgezeichnete  PretUgertalenle  besass, 
veraolasfile  nach  eeinciu  Anzüge  in  Wunsiedel  i78i* 
daselbst  die  Stiftung  einer  Gesellschaft  für  vaterländ. 
C^schichte.  Unter  seinen  Schriften  zeichnet  sich 
das  Programm  de  Formulis  Cbncordiae  in  terrJs  Burg- 
craviattts  N'orici  ab  ccclesiae  doctoribus  tii1)nui.ui», 
Bar.  i~fi,3.  ans,  worin  gezeigt  wird,  tlas*  \t>r  «km 
Bergischen  Buch  schon  soKliC  Formeln  aufgesetzt 
worden  »ind.  —  S.  88».  Heinrich  fjmt  Gute,  aus* 
serordentL  Prof.  d.Theol.  auf  der  Univ.  Halle,  Oheii- 
diak.  an  der  dortigen  St.  L'lrichskirche  und  Pastor  lu 
Diemitz,  geb.  13.  Sept.  i~54..  zu  Bicleftld,  gest.  6. 
Dec.  i8*^5'  ^  tiiieni  utigeiianiitt'u  Frcunilir  (tessel- 
ben,  als  ein  Beyspicl  wahrer  licvvioscnlLafiigkeii, 
aufgestellt.  —  S.  3'>-  Joachim  Gottwall  yibet,  kön. 
preuss.  geistl.  Aath,  Inspector.  Senior  und  Pastor 
saMöcltcni  im  Magdeburgischen,  geb.  zu  Wesldoif 
«O.  Nov.  17S3.  gest.  1.  Apr.  1906.  (.Sohn  des  bckinn» 
ten  Polyhistor«,  Casn.  Abel).  Die  Biographie  (untcr- 
zeiciiiiei  luii  ilcnn  Njiiu  ii  Iiun/.u}  \\  iiil  lUircli  \  i 
eiiigestrcueie  Anekdoten  ^z.  B.  von  loh.  Oto.  Pcrlsch, 
„  der  fast  alle  Wahrheiten  der  heil.  Schrift  antastete 
und  doch  vom  Volksaberglauben  nicht  frey  war)  an- 
■iehender*  als  manche  andeve  aofgenommen«  Bio- 
graphien. 


#V>«ri«rwv   0t*       ^         2.  fte.  üt  an  lese»:  ßtjmätkigtak 
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104.  Stück,    den   17.  ^h^uj^  iSo'J. 

■      ■  TT  '  ■  


0JliBCHI3(fHM  SPJUCHKUITDS, 

Orieehischer  Uebutift- 31apaxUt ;  oder:  der  sich 
a«rlbf.t  tieU'lirende  Gtifclie.  Erster  LeV.rpanp  :  Cric- 
chitcbcs  Ailü.  oder:  bloue  \  onibungru  des  Le- 
•ens,  FlectiniMtimllI«bcncurns,  als  die  allcfo- 
tien  Anfangsgründe  der  prirchischon  Sprache,  von 
K.  E.  Oüather.  Prorcctor  am  Hcrzogl.  Gymiuaium 
snOett.  Ltipsig,  1Q06.  bejrFriedr.lViug.Mlr- 
kr.  8>  tV  «.  155  S.  gr-) 

^mvMSung  tum  Gtl ranrhr  iJe\  Gr:erhhchen  Uebunps- 
MagaüttMi  oilcT  des  sich  sclbtt  belehrenden  Grie- 
dien»  eines  nu  drt  j  einscinra  ve^oflicben  Lrbr- 
glngen 'bcsteheudm  L'cliungsbuchcs  snr  gründli- 
chen und  angenehmen  Erlrrnnng  der  griechuchrn 
Sprache,  von  K.  ü.  Gunther,  Trorector  am  Hei^ 
»ogl.  Seuitn«r.  sa  Oela.  Leipzig,  i3o6L  be^FModr. 
Trang.  AUrl(er..O.      S.  (6  gr.) 

H  rr  0.  hat  durch  dirse  griecliisclic  Fibel  eigentlich 
nicUl  das  nibmlicb  bekannle  griechische  KU-menttir- 
'  I  vod  Jacobe  vorbereiten  wollen,  sondern  arbei- 


Wozn      l^fiiir!;  l>r«nn(1frn  Maeazuia  brdjrf ,  mit  fe- 
dem .'»clirii tc  in  tlirser  .auch  in  douj  KK  nu  iiurb  wei- 
ter rncken.    Fvrn<  i  hat  Hr.  (l.  ger.Rie  iii>'  iMaxime  er« 
griffen,  welche  Hr.  Jacobs  in  der  \'urrcdc  z.  F.l. 
wirft:    die  Elemente  der  Sj>rache  aus  vorgelegte* 
fiexspielen  aelbat  abxuxiehen  und  aidi  die  uramint»* 
tik  scibat  tu  bilden.,  in  der  Einleitung  nemlich  sagt 
Hr.  G.:    „Dan  Uehmig  in  einer  frtmdtu  SpnUM* 
nie  ohne  Reget  fiiit  von  Statten  vekt,  davon  blit  ick 
uber'^cußt .     I\iir  uyerde  ivh  e\  nie  davon  iierJeii.  iluss 
man  i'onn  und  Heftet  dem  Schüler  vofher  aufdring«» 
wati  dann  erst  itben  latsen  müsjt.     SSnm  t^nosQfMi»- 
rtn  von  der  Natur  hestimmtf  m$us  tr  itimer  trat  M»  ■ 
Erfahrung,  die  ErMehänmgt  di*  SeeAe  vor  iitk  lie- 
gen sehen :    daraus  erßnde .    entdecke  er  selbst  di* 
Form:   und  eine  so  gelernte  Sprarhe  versisst  er  ewig 
nie,  —  —     IDnch  bey  dem  Giierliiychcn  hat  er  e.i  i:iel 
leichter.     Er  darj  nur  die  bereits  von  alten  Schrift- 
steilem  richtig  gesetzte  Form  erkennen,   und  wenn  «r 
iiiwt  dureh  ein  Liexieon  oder  ff^ortregist»  du  Btdath 
tung  dat  Nmninativst  oder  des  flroesens  weiss,  so 
wird  er  auch  richtig  Interpret iren.      Allein  Hr.  G. 
hat  die  Noihwcndigkcit  der  allgemeinen  ."^jirarhre» 
gt'ln  niid  lU'S  Daseviis  ilt^t  Ri  ileihcilc  und  ihrer  \  er-  ■ 
halini'se  in  der  Wortlngung  übergetragen  auf  die  b*« 
sondern  für  uns  zuf^ligen  Fonneii  der  fremilen  Spn« 
«Bte  es  gltfichKeitig  mit  lenem  au».    Dat  Jacobsi»che   che,  welche  erlernt  werden  aoU.   Auf  die  Vonibtin- 
encbien  fnihcr,  Tand  «einen  Beyfall,  nnd  er  legte  gen  de«  Lesena,  welchen  Ree.  fast  durchgängig  sei« 
daher  das  seiiiige  bey  Seite,  wünschte  aber  durch   nen  Beyfall  gibt,  folgen  S.  si  drs  Ueb.  zweytetu  de» 
den  «TSten  Lehrg.  seines      bnn^smagaz.  den  ersten    yerxtehens  (Vorübungen,  welches  Wort  von  S.  11 
Curhu»  (1'  s  lacobsischrn  vorbereitet  zu  sehen.    Kec.    her  im  Sinne  bebaken  werden  muss)  das  heisst  des 
erkennt  <lic  gute  Absicht  des  Verfs. ,    hält  aber  den    Uebersetzens  und  f^vrstelUiu  der  Sachen  selbst  in, 
Standpunkt,  von  welchem  ans  Hr.  Prof.  Jaaibs  sein    fnit,  bey  und  unter  den  g  riech,  /f  orten,  a,  nur  einzelne 
jLjemeutarb.  angesehen  wissen  wollte,  für  unveriräg-   Worte  (ohne  vorhergehende  Erwähnung  des  Artikels) 
Hefa  mit  ^leai- des  Hm.  O.   Oftcnbar  bat  «r  Hm.  Jac.    i.  nach  alphabetisdier  Ordnung.' nomiiia  propria  mit 
iniss^  erstanden,  selbst  iiidem  er  einen  andern  Zweck  der  deutschen  untergelegten  Benennang.  Hier  findet 
als  den  seinigen  in  dem  Elementarhucbe  erkannte,   sich  folgendes  filr  den    Knaben  unverständliche 
„Jis  setzt,  sagt  er,  die  Bfic/is  toben  kenntniss ,  es  setzt    .0    T    tj    tsu    'IlfauXieuf  7f«ji*(ua 
festen,  es  setzi  Vtbung  in  der  lUctinn  voraus.    Dar    das  Y,   der  Duchslabc  (Scin  idt.  weg )  des  Hercules. 
MM^kungsm.  setzt  dies  alles  nicht  voraus,  sondern  will    U.  Suhstantiva  mit  dem  Artikel  uikI  unterbelegten 
.  0e  erst  beyMugen,  wUl  iMtn  and  Fleetiren  erst  durch   lateinischen  und  deutschen  Worten  ohne  Ordnung 
V^tmfUurea,**  Allein  ausdrttcMiditietxt  da«  Jacob«-  des  Genus  und  numerus.'  welche,  wie  die  Anmer- 
iche  Elementarb.  nichu  «1s  Lesen  voraiia:  übrigens   hung  sagt,  die  grosse  Uebereinstimraung  Act  gtie(fh. 
tfgt  der  Knabe  neben  dem  <3cbwttch»dcr  GmamaUfc»   Spr.  mit  der  lateinisch,  und  der  Muttersprache  luMl 
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(■her  die  Leicbtiglteit  tle»  Verstclirns  dfr  gr.  Sprache 
keigen  \intl  beweisen  (?)  III.  aiuJuc  giiech.  royiho- 
Jo^.  Naiwfii  mit  untergelegten  lateinischen.  Da»  \'er- 
■eichniss  von  Gegenständen,  die  den  i<cfaükr  im 
Hanse,  in  der  Schule,  in  der  Stadt  umgeben  (n.  IV.) 
•  kHUitähr  trgäHlt  i»«rim,  laut  der  Ininerk.  g^au  90 
W«  tb'e  FrmtOsitt  pUpp^nt  Uhrtt  nur  dost  man  hier 
die  IVorte  vorher  sckrtiitn  lisst.  Bey  den  S.  33. 
auigefiihrien  ganzen  Sätzen  «oll  der  Knabe  anfangen 
über  «lie  Worte  zu  philosoiiliiren  (Vi  (doch  wohl  ilic 
dargebotnc  Fonn  r.u  bein«-rken  und  aut'znt'a^sen  und 
von  den  übrigen  zu  unteracUeiden),  Z.  B.  was  üt 
dtr  Mensch?  wtuw ßituhild  ist  er?  (wokki  die  erste 

WrageT)  Aho,  wtmt  t       ^  Oott Mut  ujos 

heisst  datat  5«eC?  WM '»M  mm  Mfiwmt  heuten? 
(warum  nicht  rat  5i»C?  und  t»c  -wenigitene 

soll  doch  MTihl  der  l'm.ilic  iiaili  e  Sis;  der  (ioil  ailt- 
■xvoitcii  Jes  Ciüite»  und  des  Mcnschcii)  Also  ivie  ha- 
ben i  i elc  grieck.  Worte  in  der  Umenaung  ?  Mit  elei- 
dterUnheatimnitlieit  in  der  Anweiauiig S.  i^.  solider 
'  tiinabe  die  Bemerkung  gemacht  Jiabeiii  AiwtMh  viele 
Nennvrorte,  wenn  sie  mehrere  GcgensjUttode  beceichT 
nen,  auf  k  endigen,  das*  er  sliO  ilii«  ÄedentWng 
echt  leicht  darun  crkciiii'n  Tiüniic.  Bald  erUlliit 
Hr.  G.  den  Gruml  seines  MisgriiVs  durch  fidgcndc 
leidenschaftliche  Aeusscrung:  wenn  das  nicht  iitus 
decliiiatiounm  ilttd  ludiix  ist ;  so  —  will  ich  verdammt 
ee^-n  ewig  Rtradigtuata  herschuattern  zu  lassen.  ItfrC 
tMBdauert  den  yer£ ,  indem  er  von  eihem  EiArein  s!Äm> 
ändern  libe^gTrig,  olhrie  den  TVTiircl\Veg,  'dtti  Hie  Na- 
tur Vies  iVigenillichen  Clei.Ntcä  und  dfer  Sprache  ävm 
Unt^richt  als  die  vemunfiigste,  Iciclitieite  und  sicher- 
st^ diirbieict,  die  Erlcrnoiig  jed<  r  freunlen  Si>raclie, 
■  'mitliio  aocii  der  griechischen,  auf 'die  gramtnatische 
''^  KetllUnis»  der  Muttersprache  zu  cründcn,  indem  ni.in 

-  das  Beddi'fniss  der  den  deiit»dten  eiitsprecfaenden 
^gricch.  Förtncn  weckt,  so  viel  al«  möglich  isu  clatsi- 

• -^^iren  und  mit  Ordnung  und  Eiiifdc Mi',  it  die  mibe- 
'  kannten  Formen  in  naiiuHclicr  Auftiiiandi  i folge  an- 
* '  BChaulich  zu  'macheti  und  oft  wjcder  auffinden  zu 
* '  Ujserf.  tHeiemnach  wird  man  z.  B.  dem  deutschen 
'  ^Ardlier  den  griechi«ch«in  nach  der  Ordfauhe  dea 
.  'mnus  dtrd  nooMAräs  hn  dia  Siäte  sed£en«  w^iiut 
'  'lie  Endungen  'der  ersten  iiiid-  zweirien  xJecIin'atfon 
'  zugleich  gegeben  sind.  Hingegen  liiigt  d.is  ('cbungs-' 
'  niagozin  S.  36.  die  üne  Umeudun^jart  dei  Neiin- 

-  W  orte  ä,  'die  Kinh^  mtt'der  Wrmeidtmg  des  Arti- 

llell  Sti*       etßtu ,     ynt't  (yiilia(')  'riixa ! 

J  :  Glht  scheue  du  die  Acltem  (parentes)  ehre  du 
*.  m'vot'u't^t  die,  das*  s.  »itdea«  der,  des*  3^4 

«Sem  n.  s.  yr.   Äfiin  'üclJte  iicti ,  Whft  Hr.  O.  ßrl, 

nach  diesem  Schema,  cilnu-  c«  ji  tzt  vchon  auswendig 
zu  lernen.  'WarXini  sull  aber  der  Anf^iiiger  noch  lange 
unsicher  rathen  und  die  Mühe  des  Getlächtniaoes 
'  iiclieu^n,  welche  ihm  der  Verf.  nicht  für  immer  zu 
'"Vrsparcn  gcnöigt  i$t?  warüm  soll  er  die  Gefahr  nicht 
TermeideD.  b^  .  vorkonimenden' TÖescbMdenen  For- 
"  meh,  die 'nicbt  eingeprägte  mit 'andern  ihnitchen  zu 
,  verwechseln?    S.  4.1  wird  eine  allgemeine  l'cber- 
~ siebt  der  3  Declinaiioaen  gegeben,  wo  jcdocli  di» 
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Genitiv  der  i  ten  Declination  4,  durch  c  angesehen 
.ist,  statt  a;,  >)<,  da  man  a,  i),  als  Endung  de«  rsnuiinat. 
nicht  d(s  .Si.iuiniu  <ir(*  un^ehLIl  1  anu.  Statt  bey  dem 
Zeil  Worte  dte  Endung  der  l'ertinneu  und  Temporum 
an  verschiedenen  griech.  Versen  durch  nateigelegte 
dcaUche  Ueberseizung  snerst  keiiutlich  >a  inadiaB»  , 
eollie  an  dem  sehr  aclucklicben  tvm,  xri»  gewOhfl*  * 
lieh,  die  grierhiscbe  Form  der  dentsebmgegfDiibnk 
geetellt,  erlernt  und  an  Bc}  spielen  wieder  erkannt 
werilen  :  \vo£U  s!<  b  4la8  Jacob».  lOemeiit. 11  Inn  h  mit 
Nutzen  brauchen  lässi.  Hr.  O.  birlci,  tiachdeni  er  auf 
die  griechischen  i-'.igenschaftsworte  obertiicblich  hin- 
gewiesen, FormeUidar,  1.  fiir  Nctmwortc  verschie- 
dener Art}  s.  ittr  eigentlit:lie'ltigen«!lMftsydfte."lHme 
Uebersctznng  mit  nntfTgelegtem  Wortregister.  Dann 
folgen  Zahlwörter,  Participien  (ohne  Ordnung).  In- 
finitiven, Adverb.,  einige  Praeposit.  —  Jinrhlnis. 
Kill  neues  LieU  Uebersetzen  und  f^ersl  ehen  des' 
Gelesenen  ist  nunmehr  erreicht  (?)  Dann  folgen 
kurze  SStze  mit  blossen  Snbi.  tind  Fraedic.^  >V0  der 
Avfihiger  den  SnAi  dea'G*1«wnen  Bnden  mM  aAlsn» 
gen  werde,  .tibev  die  Spcacfce  als  Sprache  dachzttden- 
ken,  und  a/i«rAa»^ Bemerkungen  zu  sammeln,  wel- 
che er  im  folgenden  Lelirgange  ordnen  werde.  Hr. 
G.  verkennt  dabey  ganz  die  Stufe,  auf  welcher  Hna- 
ben  stehen,  und,  ind^  er  die  Erlernung  der  Spra- 
che zu  erleichtern  und  zu  versüss^n  sucht,  erschwert 
er  offenbar  das  Studium.  Bey  den  S.  71  aufgeführ- 
ten' Sinsen  aas  Apollodor  werden  gelegchtlich  die 
Pronomina  nnd  das  Augment  a  w&hnt  Die  Frhlä- 
rung  der  Hälfte  dieser  S.iize  folgt  erst,  höchst  uube- 
quein,  S.  126.  Zur  Lebung  des  Auswendiglernens 
(las  Vaterunser,  Sinntpruthe  .tus  dem  N.  T.  aus 
prieck.  Dichtem  und  üchriftstelleru  (worunter  docb 
wohl  die  Dichter  auch  seMren),  MA  christliehee 
jQl«abensbel(cnntniss  in  lauter  Aussprüchen  des  N. 
T.,  eine  Schkchtbescbreibung  aus  Xenonh.,  mit 
wörtlich  graecisireiiilcr  Uebersetzung,  welche  llcc. 
«ehr  zw  eckm.issig  hiuUt.  Uuch  ist  mjl  diesen  Sätzen 
dem  Heil  Curaus  des  Jacobs.  Llemenlarbuchs  bey 
weitem  vm gegriffen.  Die  Uebung  im  Dolmetschen 
S.  82,  \M<  .Sui7.e  dargeboten  wenlen.  mn.das Svb/dct» 
die  Copuk  and  da«  Praedicat  kennen  und  unter- 
scheiden sn  lernen,  sollte  vor  jenen  Sätzen  \ioraus- 
gehen.  Dahince^eii  ist  \  om  Sledio  Optativ.  Plus- 
4uamj>erf.  noch  nicht  die  Bede  gewesen.  Hierauf  . 
^^  erden  .S.  100  diese  Kegeln  wieder-  gesammelt  und 
noch  einmal  üebungen  vorgelegt  mit  etQgeniischlen 
Fragen.  Nachdem  S.  101  &t  Beschlosa  «lieMt 
Uebttugen  im  Dollmetscben  sngcktindijet  wonlen, 
fo^t  «TO  Jc»f»*  -rförv^ev  rorbegrijfe.  ^  Hier  wird, 
heisst  es,  der  Aufiiiger  auf  Declinalion  und  Con- 
jugatiou  oder  auf  den  üweyien  Lehrgang,  tUe  eigent-. 
liehe  Grauimatik  vorbereitet,  ehe  <-r  Weiler,  nnd^yu 
deuLesebiicheru  eines  Jacobs,  Stroth,  Erucsti  n.  Sj.w. 
übeifebt  Mmka>m  iich,  äussert  der  Hr,  Verf-vEi* 
dem  -tu  grosun  nad  mujMätitehen  Lehrgebäude  der 
grieehiiehen  ^rraehlehre  leicht  verirren  und  mit  viel 
(riruinni.iiik)  halte  man  Jlanj,  mit  u  em'g  komme  man, 
aL  yinjun^er,  auch  aus.    Mit  duter.  Onvniiuuica  in 
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nueealt  forltrtitumg:  an/jed«  grUeh,  SprachU/iregefu 
man  i.  dUj»  griech.  Fitpl  n»eknudt  zur  aUgemeiwn 
^"itfUrhohiug  dureht  B>  imAhm  am  ^of  vortPtjUe/u 
SltaamtinrhtA  wm  Jaeeii  tw  thatA,  üh*  abtr  du 

Sprache  dtirch  /ifiitiges  T.ere/t  J.t  ['ebi-rtetztert  und 
dftkf  allts  grUehisch.  Um  jucli  nni  tchwivi'igtii 
L«8cätuc)(en ,  als  J.icobs  im  ersten  Cur$iis  Kusaoi* 
menei-sielh  bat.  etm*  l'rob«  der  Dollincuchting  und 
des  Auswentliglenicns  zu  machen ;  bescbliestct  un- 
•K  cricchUches  A.  B.  G.  mit  dam  Inhalt  d«  cmieii 
Bocnea  der  llude.  -  In  der  Anweb^ng  wird  bier^ 
bo'  oriuncrl,  dj^s  ITuniti  ,  wi  fin  die  vertvümchten 
Dialc'tte  nicht  Nv.ireii,  (I  r  civ.ii  imil  z\veckinä»sigsie 
Autor  «ejii  wurde.  ]'<<:<;.  luichict  «ilicr  durch  z.u 
£nib«9  Lesen  rk^  llouit-r  und  «iutth  V  «.'rsiumiufiluug 
4UM<^1beii  dein  iungen  Lesti  einen  Widerwillen  gc- 
ftH  Ähn  -b«]W«bacht  au  ««hen.  BcMcr  erä^et  Jtuia 
«üt  «««eiiilHebten.  Idchten  S^eHcn  m»  dem*  Homer 
das  anbalieiule  Le^en,  welches  Henittnij^s  der  For- 
ncnlebre,  und  Fertigkeit  im  Wiedererkennen  der 

Ewöhnlichcn  Ft^nien  voratisseUt,  und  lässt  si.hii  h- 
he  Sidjen  auswendig  lernen,  wozu  auch  Ur.  G. 
•ein  Uebwu0nM^Bin  benutzt  zu  sehen  witnscbt. 
Doch  kann  Aoc  stt  dtm  iöebnuch  dei&vlbeu  nicht 
Mitben»  d«.  die  Udrangcii  im  L«««n  abgerechnet, 
wo  man  Anfangs  unter  andern  das  Griechische  mit 
deuUchL-u  IJiu  hstaben  gedruckt  ßndt  l,  um  durch 
die  ujii  uiiht«kaiinien  Zeicln-u  du[);i/tuUrieii  hekaim- 
ten  GediUiken,  die  Lust  xnr  Lrl«:ruua^  jener  zu 
-««■ecken,  <da<  weitere  \erfjhren  zu  .willkuhrlich. 
da«  heisst  Jiicbt  g^üst  der  Natur  d«r  Sprach«  i^d 
des  iungen  Kopu,  eingerichtet  iat. 

'fcrsehula^dts  'Homert  enthaltend  eine  Sammlung 
einiger  voczÜgKcber  Stellen  aus  der  Homerischeh 
'Jliide  mit  untergelegter  Anal.>8e  und  Wortcrklürun- 
gen  Nebst  einem  Ffil^K*ti09tbuchfl  »um  ^f>ie& 
und  ?.  \^  eyten  Geaange  der  Homeiiatben  lliade,  TOn* 
jtlbert  Chri.itian  Meinecke,  Dircctor  der  Schule  ztt 
Eiicnach.  l.rfurt,  iBrf)  In  der  Hcnnings'scheft 
^dihaudluug.  ß.  XII  u.  i.+2  S.    ( i  Thlr.  i6gr.) 

J^^iptarations  -  Buch  wn  jlomtr,   £raier  und  zvrey. 

itor  Oesaug.  Ein  Vernich.  4*«  I>ctfire  dM  Homm 

(Homer)  jungen  Leuten  zu  erleichtern.    Von  /rfi. 

bett  Christian  AUineke,  Director  der  Schule  mu 
'  fisewcb.    Ana  denen  Voracbnie  dea  H<nDm  be- 

Widers  abgedruckt.  Erfurt,  ißu^i.  In  dw  Hen* 
/■ii|^'ach«a  Muchh.  ö-  98'S.   (8  gr-) 

Man  kann  dem.  nun  veVstorb.M.J«i6hUttgestehen, 
jdass  vit  Ic  junge  Studierende  von  den  BoBier.  Gesängen 
!dnrch  die  LnbiKauiiUNchjii  mit  den  Wollen  und  die 
•jyttbc<iueaüichketi  bt-y  i^st  ununicrbrociinem  Gc- 
iktMtn.Au  .Wörterbuchs  abgeschreckt  werden,  zu- 
vmo-ti«  oft,  den  kleinen  zurüc^elegten  Weg 
4rifci<Ä«B-«aifiaMnt  Zi«ja  ▼«n^dcben  «na  die  ju- 
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gendlicben  Krift«  an  etwas  andern  sweckmässiger 
zu  üben  Wlhnoi»  als  an  dem  Lesen  des  Homera. 
Di«en  nuig  nun  wohl  <lie  Vorachule  de«  Homer  ein 
erwünschtes  Mittel  seTn»  die  Unbefainutscbaft  mit 

den  ^Vu^t- Formen  des  Dichters  zu  ersetzen  und  daa 
rräjiarationsbuch,  welches  si(  h  bisher  jeder  lleissige 
Sdtuler  selbst  fertigte,  uLorhibt  sie  <lc6  l.nsiipru  L'm- 
WüUens  des  Wörterbuchs.  Aber  man  irrt  sehr,  w  enn 
man  flankt t  dasa  ein  solches  KHvichierungsmitiel, 
das  miB  swutf  fiir  infimiirend  lyelt.  und  von  dierF«ttl> 
}ftAu  welche  es  nJIbrt.  mit  Recht  benannte,  die  Liebs 
zu  deninichler  fntlier  und  stärker  w  eckt,  als  muii  sie 
b«-y  dem  antriß't,  der  sich  durch  ausbarrendru  i  leiss 
tnuhsam  deu  \\'<  g  /-uui  X  rrsliinduiss  b.dmcu  niusstf. 
Die  Muhe  weckt  und  slaUlt  die  Kraft,  und  geJ.mgt 
der  junge  unverdrossene  Leser  des  Homer  ohne  ein 
scdchca  Jfj-aparaiionsbuch  auch  spSter  zur  deulUchea 
Einsicht  des  Sinnes  der  vorliegenden  Stelle,  So  ist 
dafür  das  Gefühl,  durch  eigenes  Zergliedern  (tnd  ]>• 
stimmen  jedes  Worts  und  durch  stetes  Forschen  nucii 
dci  Wahrheit  seiner  lit  deutiuig  und  (!es  .uifpofuude- 
nen  .Sinnes,  zum  Ziel  g<.'langt       seyn,  belohnend 
und  die  mühsam  erworbene  heimtniss  sicherer  uäd 
dimernder.    Und  wenn  der  Fleiss  des  jungen  Lesen 
von  einein  verständigen  Lehrer  gelciiQt,  benutzt  und 
durch  Berichtigung  des  Urtheils  gesdiärft  wird; 
wenn  fenuir  die  Lectüre  des  Homer  nicht  das  erste 
piiech.  Ruch  ist,  au  dem  i»au  die  gewciludichcn  For-  - 
mcn  der  Worte  bemerkbar  inacben  will,  sondern, 
wie  Hr.  M.  selbst  voraussetzt,  der  junge  Leser  schon 
j^ibcr  ^twa  {las  Jacobsische  J&(emenmbuch  gelMefr 
bat;  so  bedarf  es  dieser  Vorachule  dcsHeransg.  nidM^ 
oder  sie  sollte  WCnigSttM,  nach  dem  Ilan  des  er. 
wähnten  EleroentafBuchs  eingerichtet,'   den  YXeiu 
des  Anfängers  nicht  ciilhchrhch  machen,  sondern 
bcy  schwierigen  Fallen  unterstutzen  und  leiten,  mit- 
bin nur  das  der  Dicbtersprache  eigenthümliche  knni 
erlijitfvn,  dabey  aber  die  Erklärung  des  Lehrers  vor« 
avss^tsen»  wenn  der  Schriftsteller  wirklich  verstan- 
den sejpn  loll.   Man  findet  nämlidi  in  dieser  Vor^cb. 
d.  H.  ans  der  gansen  iBade  60  tneils. kurze,  theils 
lange  leichte   Stellen   abgedmckt  und  unter  dem 
Texte  Anfang»  jedes  Wort  jerklärt:    Asaxn  vveriien 
nach  und  nach  die  bekanntesten  und  oft  wiederhol- 
ten Worte  übergangen,    oder  es  wird  auf  fnihertf 
SUdlen  verwiesen.    Man  kann  aber  schon  des wegea 
diese  Vorschule  nicht  empfehlen ,  weil der.£nts  mH' 
selben,  in  der  man  doch  bcy  weitem  niebt  die'lüad* 
selbst  besitzt,  die  Handaosgüt  i  i1<  r  Uiade  übefsieigt. 
Und  iiudet  uiau  es  rathsam.  ricm  augeheiulen  Leser 

f;riechischer  Dichter  zuerst  leichte  Stellen  aus  der 
liadc  auszuheben,  tlurck  deren  üflerc  Wiederholung 
er  »ich  für  die  ununterbrochne  Lectüre  des  Home* 
vorbereiten  aiiigB«  ao  iA  fdn  besondeier  Abdruck  die-  . 
ser  Stetlen  nocb  ianer  «ntbehiilicit .  da  es  federn 
sachkundigen  Lehrer  uberlasseit  bleiben  kann,  eine 
Auswahl  dieser  Art  zu  treifen,  ohne  dem  Schüler 
mehr  als  den  Ankauf  des  ganzen  Honier  in  einer 
Uaudausgabe  sttxumathen.  Die  Wahl  der  Stelico 
.konnte  übrigeM  Hxn.  M.  aackt  MhvMrfilleB*  voA  . 
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die  WoTlorlSnforting  erliicbterlc  er  sich  dadurch, 
da»8  er  jedes  Wort  durchging.  Hr.  M.  bcnutxie  aber 
dicae  fortlaufende  WoiUrkUtamng  (denn  nur  daa>  ww 
«las  WUrtcrbnCh  iuhI  6aa  Foimenldue  Her  OfamiM* 

tik  darbietet,  darf  man  hier  rr warten)  doppelt,  in- 
dem er  sie  in  einem  besondcrn  Präparationsbuche  ab- 
dmclicn  liest,  und  die  Anaijse  der  Worie  des  ganzen 
ersten  Buchs  und  des  zwej'ien  bis  V.  verfolgte. 
Wie-wohl  hier  die  Bestinunune  der  Worte  oft  den 
verkehrten  Weg  nimmt,  wie  Inad  s,  V,  3,  wo  «v- 
vt'xiet  übergangen«  V.  03t  Bedeutung  angegeben, 
V.  61  die  ZuMmraenietatnig  aufgelöst  wird.  In  der 
Thal  beklagt  Ree.  ron  neuem,  «tass  der  Herausg.  sich 
n.  seinen  Ueruf  .ils  5i  hriTist»  Her  so  »ehr  missverstand, 
das»  er  die  »ludierentle  JugL-nd  ,  »talt  ihre  Kräfte  ti\ 
wecken  und  Anstrengung  zu  fordern,  ?if  durch  ilcr- 
gleicben  Hül&mittel  mehr  entnervte.  Oder  kommt  es 
nurdaruufan,  dass  die  Iliade  gelesen  ist,  nicht  aber, 
dass  die  Geisteskraft  «nibt  wird?  Man  hült  dicaea 
rrüparatiopsbuch  für  ^as  Werlt  eines  fteistigen  Pri« 
inaners,  der  sein  \or  Jaliren  mit  Ifiilfe  des  Wörter- 
buchs geferiietcs  und  hry  der  Erklärung  di-s  Ltlirer* 
hier  uiul  da  nei ichtigi« ■^  l'räjiaraiionsbiich  zur  L'n- 
teretuuung  seiner  jungem  und  schwüchem  Bruder 
habe  drucken  lassen.  Der  Lehrer  wird  aber  dem 
Dualen  Jinalien  seinen  Gebrauch  verweisen,  ilccenta 
findet  man  in  der  Worterllaieroiig  nirgend«,  dafiic 
Dnidtfcbler. 


MMKL.  RÖMISCUER  SCHRIFTSTELLER. 

Clavis  f^irgiliana,  sire  explicatio  vocabulorum  dif- 
ficUiornm  plemm^ne  omninin  formularomque  di> 
cendi  eomphirinni.  qnae  «n  Virgilii  operibtu.occu»* 
runt,  auctoxe  Friederico/^ugiisfo Ludewig,  RtrsL 
,  fiucolica  et  Georgien  Bcrolini  sumtibus  Hcnrici 
Fr&Uck  1805.   930  S.  in  ß.   (so  gr.)      Pars  IJ. 

,  Aende;  t$a§.  VllL  u.  450  5,in  8»  (<  TUr.  4  gr.) 

Diese  Cialis,  rrinncrt  der  Virf.  in  Vorri-dc 
Zimi  llttn  7'};eil .  Lxpiici.t  vorubnla  et  forniiilas  di- 
cendi  difficiliorcs,  ^uod  tironi  sufAcit:  cetera  adii- 
€i«t  pneceptoff.  Bwviuti  innrimia  atudeiisiion*iii<i 
nnamexplitfationem  loconnn  difficUtorom  mmedinn 
ironili  quae  —  optima  mtni  vjdebainr.  Prae- 
ter veteres  commcniaiores  praecinue  ducem  hubui 
Heynium  —  in  Aeneitle  ubique  fere  explicationem 
ejus  rr-c<'pi,  rari^-in  r  cniii  'iLserui.  Saepius  ab  ed 
rccessi  iu  Unc'>!i< et  Ijcurgiti«,  ubi  Vossium  et  Mar- 
tynum  non  raro  sum  »ccutus:  qnaiidoque  clavem 
Schiracbii  adfaiboi.  Der  Käufer  erhält  in  dieser  Cla- 
.vU  ein  Verseichntss  der  nach  der  Ordnung  de«  Textes 
BU  erklifeoden  Worte  und  Fonncdn,  mit  Angmbe  der 
'Ml  jeder  Stelle  Sratt  habenden  Uedentung.  Der  Leser 
des  Virg.  snll  <]Lidnr(1i  der  Miilie  nii  Lt  ubcrhuben 
'M'erdtii,  den  (irund  der  Erklärung  überall  entweder 
«dbtt  mit  HtUr»  des  WArtarbudiSp  welch«*  die  «nie 


Bedcultinp  Tx  lunnf  macht,  oder  anter  Anleitung  des 
Lehrers  aufzusuchen.    Auch  ist  das  Construiren  der 
Worte  und  die  Verbindung  der  Gedanken  noch  übrige 
nm  den  vollsilndigen  Sinn  jeder  Stelle  nn  finden. 
Wohl  aber  bedurfte  es  der  £rklirung  dessen,  wocanf 
das  Nachdenken  und  der  Gebrauch  des  WOrterbnchi 
den  jungen,  mit  der Dichtcrsprnclie  noch  nnbckann-  ' 
len,  Leser  nicht  fiihrcu  kann.    Diejc  Schwierigkei- 
ten, in  so  fem  sie  den  Sinn  der\Vorte  betreffen,  mit 
Rücksicht  auf  geographische  nnd  mythologische  Dun- 
kelheiten, wollte  Hr.  L.  lösen  nnd  mithin  der  Er- 
klärung des  Lehrers  b^  dem  jnn^n  Leser  den  Weg 
bahnen.    Allein  geMde  dis,*  ^Irorattf  die  grsnunatP 
sehe  Krliiuteriing  jeder  Stelle  hinarbeifet,  den  Sinn 
dcrWcjiie  aulille  er*te  Beden  lang  ilerselben  zu  grün- 
den und  den  Leser  durch  eif;nc  Anstrengung  zum 
Verständnis«  der  Stelle  gelangen  zu  läucn  .  ^^  cthrend 
die  nöthigen  Erläuterungen  bey^efügt  werden,  dsi 
vrird  durch  den  Gebrauch  dieser  Clavis  aufgehoben* 
oder  wenigstens  der  umgekehrte  Weg  der  Interpret«- 
tion  nöthig  gemacht,  wo  der  l  elirer  d\u  schon  be- 
kannte Bedeutung  de«  vorliegenden  Worts  rulk\^arts 
auf  «lic  erste  fuhrt  uiul  am  nöihigen  Orte  Ik  iicliti- 
gungen  cin»chaUet,  gegen  MissversUindnisse  warart. 
Diess  wird  der  Fall  seyn ,  wenn  b.  B.  su  oditUtt  crtt» 
dde  der  Anfilnger  lieat  erudetis  magna«»  ingens*  oder 
die  Bedentnngen  von  spfrare  tn  Aen.  t .  403*  so  ent*  ' 
wickelt  sieltt .  i/iiVa/r  eniitierc,  eftundere.  e?ilia!jre, 
Kben  ro  wenig  wird  der  nachdenkende  l^ser  bey  iol- 
getnler  aus  der  htilfreich>-n  (  la^is  entlehnten  Lrklu- 
rung  der  Worte  v.  3«^.  nunc  terraa  ordine  longo 
aut  capere  aat  capua  jam  despectaie  videntar  (qrgni)  ' 
sich  bcmhürai,  wenn  er  Ueat  capere  teuere »  M>^«r 
capieiidas.  Tenere  sollte  mit  ocaipare  vcrtattacht  nnd' 
iladiirrh  oapcre  erklärt  seyn.     Zu  caplae-  liednrftj,*  es 
aber  nar  des  Heyb-ilzes  a  priüribus.     Während  von 
der  laugen  Jleihc  die  \Qrder«ten,  sich  senkend  das 
Land  erobern  scbaun  die  letalen  aut"  das  evobcne 
Land  von  der  Hdhe  bcn^    So  erklärte  es  Burmann 
ilattirlich  und  ungCB¥ningen.  Hx,L.  durfte  sich  hier 
nicht  an  das  Qnod  feinnniu  esset,  das  er  in  »einem 
t^otanu  liiar .  \orf.nid.  i-tobscn,  nnd  so  llte  nbcihaupt 
nvit  weuif^er  Abli.ingigkcil  von  li-uhern  J.rklärungcn 
Ihv  der  Ausurbcitnng  seiner  Davis  vertabren..  Wenn 
liMii  ferner  S.  143.  exiiieiare  crkl.irt  findet,  über  et 
foecnn^MJ  esse,  so  hält  man  diess  allenfalls  furDrack- 
fehler.  Allein  Hr.  L.  scheint  den  absolaten  InhnitiT 
stets  mit  dem  Nominativ  des^Ad fmi^'s  su  verbinden  } 
denn  auf  derselben  Sehe  slilii  ci>/f:ii  inalur-r/j  ficri 
und  1  S.  9Q.  piti^iiesccie .    ^liv.^un.  füecundwj  fieri. 
Auch  häiien  v,  ü\\\  selbst  g'  k-rtigte  ^^  tirtc  wie  mero^ 
ral'ilitfn,  wasS.  156.  dem  iiiclemenlia  bej  gefugt  ist, 
gän/lich  vermieden  werden  sollen.    Für  die  cnrso-. 
fischen  Leser  des  Virgil  ist  diese  Clavis  aiemUch 
brancbbir:  aber  dadnrch,  dass  die  xn  erblirenden 
Worte  ohne  alle  Angabc  der  \  eriM?  oder  grösserer  Ab- 
schnitte jedes  Mal  ein  ganzes  Buch  hiiidunh  hinter 
einander  an tgetiihi i  \Vfiilen  und  tiielit  einmal  die 
Zahl  de»  Buchj  auf  jeder  Seite  auge^tbcn  isii  wird 
,d«r  Oebmuch  diiycsr  Oku»  «ehr  eischweit.  Uebil* 
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gen«  hat  sie  ein  sehr  MrTdges  Anselm ,  wie  ein  ge- 
m eines  Vocabelbuch.  <la  jedes  Wort  mit  seiner  oft 
einsylbipen  I'-rKlärung  eine  ganze  Zeile  hillt  und  iiitht 
einmal  du>t:h  l'ar.illelutellcn  aus  dcmscibfn  Dichter 
die  Lectürc  versüsst  wird.  Den  lateinischen  Syno- 
nymen I  welche  zur  ErklKning  dienen  «ollen,  sind 
oft  dcuucbe  Worte,  nicht  «elten  obneNotli,  beyge- 
iiigt,  oft  an  ihre  Stelle  gesetst«  Da«  vier  Seiten  lange 
Veneichaia«  der  Druckfehler  könnte  vorzüglich  ans 
dCB  teiucn  Bogen  vm  TMlei  Tcnnckrt  werden. 

P,  Otfid^i  2i'ajoms  Metamorphoseon  Ubri  XF",  De» 
Ovidine  XV.  Bücher  der  VerwandlnngMi  mit  An* 
XPcrVinn^eti  ?,ura  Nutzen  der  Jugend  herausgegeben 
von  Jl^ert  Christian  Mtinekct  Direktor  der 
'  Schmie  s«  Otterode.  Enter  TheS.  Lemgo,  |ni 
Verlag  der  Mcyerschen  BmdhllWIidL  t£|07.  504  8. 
ins.   C 1  Thlr.  4 gr.)' 

In  der  Bearbeitung  de«  Orid,  dem  entcr  Tbeil 
sieben  Bücher  nmfasst,  ist  der  »el.  M.  seiner 'schon 
TOrher  aufgestellten  Maxime  treu  geblieben ,  das  \  er- 
stehen  des  Schriftstellers  jüngen  Lesern  zu  .erleichtern 
und  den  Unterricht  de«  Lehrers  vorzubereiten.  Für 
letatem  Zweck  ist  aber  zu  viele«  dargestellt,  welches 
der  Leser  unter  Leitung  seihet  finden  aollte.  Doch 
wird  die  Hülfe  des  Lehrers  ndthie  s«yn,  an  die 
schriftlichen  Bemerknngen  zn  bericntigen ,  oder  zti 
vermehren.  Denn  Hr.  vA.  bi<  t<  i  dem  mit  Ovid  un- 
bekannten L'  üer  zuerst  den  Inhalt  jeder  Erzählung, 
dann  die  Bedeutung,  welche  jedes  nicht  ganz  ge- 
VftbnKche  Wort  an  jeder  Stelle  lut.  Oft  wird  der 
Sktn  dmeh  wfnonyme  latein.  Worte,  oft  durch  üm- 
schreibtuig,  hüufig  auch  durch  die  Vossiscbe,  selten 
durch  die  Hodische,  Uebersetzung  erläutert.  L'iige- 
Avöhiilichc  (lonstmctionen  werden  hier  nnd  da  an- 

gegcbiii ,  so  Avic  mythologische  und  gi  ugrapUische 
iCTnerkungen  l;urz  beygebracht.  L,esarten werden,  «o 
irielast  durchgJtngigOninde  undBeweise  fehlen,  xu> 
■<reJl«i  mit  hnner  Bcnerknng  einer  andern  Lcaiit 
'beygeftigt.  Innere  Gründe  konnten  leicht  "wieue- 
Issscn  werden ,  um  ihre  Awffindunc  dem  Leser  «elMt 
zu  übcrlaisen.  J>ic  Hanl^^thn^u■n liing-  (£<  n  verdien- 
ten mehr  berücksichtiget  zu  wenlcn.  i^uch  hat  Hr. 
M.  an  roehrcrn  Stellen  sich,  obwohl  nicht  bestimmt 

Gag,  Sdc  die  bessere  Lesart  erklärt.  L.  II.  S.  tilg, 
lor  est  inhihere  Tolente«  <eqito«)  „veitiAtM  sc. 
jrroperare."  Jeh  möchte  wohl  die  Lssart  volantes 
vorziehen.  V.  152.  Hier  möchte  ick  wohl  ej^ugit 
lesen  und  es  auf  Ihnes  hr-Jchcn:  jiolunnjuc  rihigito 
•Miralem,  war  schon  durch  dit;  truhern  Woite  iiec 
tibi  directo«  nlactat  %ia  qoinoue  per  arcus  ausge- 
dbcückt.  Die  Bestimmung  der£klip^  hingegen  tor- 
Aerte  diesen  Zusat«, '  nm  das  VerUItniss  der  Kkl.  zu 
den  Polarkreisen  zu  ertihrcn.  Nur  parenthetisch  wlr 
ycii  Boijit  die  Worte  sectiis  in  obliquum  est  n.s.w. 
«ng»  jcli«bcn .  wogrirMi  die  Worte  hac  fit  iter  strei- 
4Mb;   JE>och  schreibt  Hr.  ük.  hac  sit  iirff  obae.dM 
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wSbnlicbe  fit  anxngebcn.    Hec.  eieht  da«  «it  sncl' 
vor.  weil  dnliry  das  folgende  manifcsta  notae  Te•t^  . 

fia  cernes  eiru  i;  t  -nrn  vollen  Sinn  behält'.  Zu 
.  160.  fnhrt  er  die  bevden  Krkläningen  von  praeter- 
enntEuros  ;iufund  wendet  sich  auf Burmann's  Seite 
Airch  VII,  4J»a«  bat  Hr.  M.  mit  Recht  flebile  prind* 
pinm  mdiorraetumrSecuta  est  anfgenommen.  SeetOe 
eit.  setzt  er  hinzu,  rielitieer  als  die  andere  Lesart 
setptetnr.  Den  Beweis  wir.i  der  Lehrfcr  seinen  jungen 
"Leser  aufsuchen  lasitcn  tnussen.  Ks  war  nemlich  d'it 
melier  t'grtiina  schon  ciiigetieten.  Im  iolgtuden  v  er-  " 
wirft  er  hinc  nlJo  ordine  nunc  repetam.  Hafur  .une 
iUo.  Die  folgende  Erzählmig  foniert  es.  Hey  aller 
KüT^e,  Tvelche  «ich  In  den  Anmerkungen  wahrneh- 
men lässt,  »rift  man  doch  auch  zuweilen  aufstellen, 
wo  7.n  viele  Worte  geiRdcht  sind,  wie  zn  II,  8-6- 
I  t  jiii'  ranlum  late  solet  immedicahilc  cancer  ser- 

Cere  sic  letalis  hieras  paulUtim  in  pcciura  vcnit. 
nnützer  Weise  bereitet  Hr.  M.  die  Erklärung  to  vor  : 
Ein  Gleiehniss,  welchem  das  tertium  ^omparationi.\ 
mangelt.  Bey  dem  Jressenien  KrebsidiadeH  {imnu-  ' 
dieabile  malum.,  caueer)  ist  keine  Verhärtung  zu  Steift  f 
bey  dieser  keine  Abzehrung  u.  s.  w.  Indessen  Hegt  dÄ 
,-/efn:lirhkeit  zu  eyer  verglichenen  l)i>ipe  ruüiic}ni:al  nur 
in  eiitem  sVebeubegriße,  und  so  konnte  der  Dichter 
den  Begriff'  der  wätern  f^erbreitung  des  einen^  und  des 
ttndem  UeMs  nur  imAi^  edsaht  haben.  £in  Ghick 
dass  in  dies«  wortretdic  Eckltoangsweise  nur  se^en 
eingegangen  wird.  V.  Q^g.  ballt  Hr.  M.  tnam  roatrem 
für  das  Geburtsland  Arcadien,  wo  Merkur  gcboren- 
\v,i!  !.r  Iii  i.  li  den  Jupiter  auf  der  Höhe  desül)u;im» 
mit  dem  üc5ichi  gegen  den  von  Athen  aufliiegendin 
Merkur,  ^also  gegen  Süden  gekehrt,  vor,  welcher, 
ihm  Phfisiftien  seigend,  di^Land  mit  s«inem  Finger 
Bezeichnet,  quae  a  parte  (mea  oder  Arcadiae}  aiuistra*  . 
inde  suspidt,  hinauf  blickt,  als  gegen  das  gen  Ostett 
ihm,  oder  A*or<{nr/eH  gelegene  Mutterland  Meiktiri 
oder  Arcadien.  Hier  ist  in  der  Lagt-  der  L.nider  luid  , 
der  Himmelsgegend  geirrt,  abgerechnet  das»  suspicit 
nicht  passt  und  die  ganze  Erklärung  viel  zu  umstände 
lieh  und  geswnngen  ist.  h  SJ^*  agitantinwa/^di* 
übcraetBt,  ob  wohl  «s  den  accasativ  bejr  sich  hat. 
V.  75*)  dolere  kränken  (sich  kränken).  Für  die  cnt- 
sorische  Leetüre  eignet  sich  diese  Ausgabe  Atst  Ovid 
am  meisten,  v or.iti?^cselzt,  dass  der  junge  Leser 
einige  Bücher  unter  Anleitung  eines  Lehrers  mit  Ge- 
nauigkeit h^t  verstehen  lernen.  Die  tibri^en  BiicLcr- 
schnell  zu  lesen .  und  die  nötbige  Au«ku&ft  bey  vor- 
kommenden Schwierigkdten  su  finden,  ohne  m6k 
auf  tiefere,  dem  Sprachforscher  getnipcndc  Unter- 
suchungen einzulassen,  dazu  lässt  .mo  t<)ch  wohl 
brauchen.  Freylich  wird  man  nufPar.dlclütellci),  80 
wie  auf  die  Ouellen  jedes  Mythus,  auf  Angabe  der 
Abweichung  acs  Ovid  von  der  Darstellunpwcisc  an- 
drer Dichter,  kurz  auf  alles  was  der  nicht  eilende 
Leser  erwarten  mochUb  Versidit  thun,  nnd  l&to  auch 
dieser  Aasgabe  einen  geringen  Wt-rth  zuschreibt:» 
dürfen,  «0  sdir  anch  ihr  Kaufpreis  aiArJcbscu  m^, 
warn  die  aiwtytn  fillA»  cnducmn  «ciyn  wird. 
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rf.nMTSCffTE  SHRIFTEK. 

Collect  icn  des  icrits  poUtiquM,  littiraires  et  dram»' 
üqftts     i^jtäi*  rrf.  Roi  tSe  Sved«;  «btnc  «k 

corr^spf'ix^  i"""    Tome  V.  $tioeMiotai  %t/ttSt  1n{f 

...DcFen  grclr.  5  33      gr-  8« 

T)ir5<  r  Band  enihkit  den  s5W«yt«Mi  Thcü  der 
Briefe  des  KSitigs.  tinler  denen  freilich  manche 
«cbr  ttMb«(l«uiend  lindl,  yne  der  entc  an  seinen 
Bruder,  den  Heraog  von  Süd  ermann  Und.  worin  er 
ihni  notTfinii,  da!>s  i^r  eine Ldbwacbtf  fiiw  ilm  errich« 
tti  liahe,  «nd  der  let*tc  an  Novcrre,  -dem  er  ftir  «eine 
üb>  r«aiiiUL' Anweif  11(1  c  zur  Tanzkunst  dankt.  Duch 
siiiil  hcyAe  auch  nicht  mit  paginirr.  An  den  Graten 
llunih  scbrcibt  >!' 1  ^<''|l^g  «ns  dem  tnger  vor  Frie- 
driftbslMtnni  00.  Jal.  i?88-  »Si«  '•ind  der  «imiK«. 
der  in  <fie9^  kririscben  AngenbHdcm  den  Kopf  nidtt 
vfiU  rt  ii  li.it,  mein  Vertrauen  und  meine -Preund- 
»cli  ifi  11  si^'hab«»  rieh  vei^;rö«8eft.  B«jr  «einer 
RcIm-  im  Mi  rl'ft  i-ßy  fj»'!  der  König  überall  die 
Gpi: 'li*^'"'"  unl  I.:miUcute  seiner  Person  «ehr  erge- 
ben iiti'l  uiizufricdew  mit  dem  Betragen  der  Armee. 
Er  fiircUlete  daher  auch  d«aA«ichetag  nt^t.  Aber 
jui  Gclfle'FAilreM  immer«  und-de*  Giaf  Raotb  sollte 
P,aih  scbalfeii.  Vorfttmlich  •vninschie  er  eehr.  daM 
Schwedens  Credit  in  Italien  anfrecht  erhalten  werde 
Mit  der  ITorte  war  am  n.  Jul.  i789-  Subsiilir  n- 
tractal  abgeschlossen  -worden,^  wodurch  der  Kri«:g 
verlängert  werdrii  mosste.  Die  russ.  Kaiserin  hatte 
obnchin  alle  von  Preussen  und  England  angebuu-ne 
yerrofttehing   ausgeUchlaeen.     Von  den  IVlini»tcrn 

Treussens  und  Englands  hatte  der  Oraf  Huuih  Celd 
eihpfangcn.  Vas  der  KOnig  sehr  billigt.  So  sehr  der 
Köllig  über  die  Flotte  desPrinxen  von  Nass.m  spot- 
tete (ihre  Bauart,  sagt  er.  b^wei»«  die  üiiwi*6enheit 

'des  Prinzen),  so  gesteht  er  doch  freymiilhig,  dass. 

*a]a  diese  ^otte  signalirt  wurde.  Um  dii»et»tero«l  die 

^fntiere  SutnÄHiftieKeit  verfassen  ItflMf  AenNCrlich 
Hvii.^^ie  er  den  Schein  derselben  anzunehmen.  Um 
dcstu  röehr  erfreuete  ihn  der  Sieg.  Diese  33  Briefe 
sind  alle  während  des  schwedischen  Kriegs  geschrie 
Vcn.  Auf  die  franzöi.  gleichzeitigen  Kreigniese  wird 
nur  eiiimal  Rücksicht  genommen.    Auch  die  folgen- 

'  den  35  Briefe  ao  den  Grafen  Kl ingspor  sind  alle  von 
derselben  ZtAt,  in  «hMm'taehr  feymrUchen  Tone,  als 
die  vorigen,  geschrieben.  In  einem  gesuht  «Irr  Kö- 
nig, es  scy  ein  grosser  Fehler  von  seiner  S<  ita  gewe- 
sen, dass  man  nicht  die  ersten  Streiche  durch  Care- 
lien  and  SaVVolax  gerühit  habe.     Die  Sicherheits- 

"imd  V«rnili|ungi*cte  nennt  er  „coups  d'autoriie" 

%ctÖhe  er  SU  fiHuvn  geswnncen  war.    Dem  Herzen 
'•  de»  König«  macht  »Wmemlieh  folgende  Acusserung 
ilber  das  Schicksal  der  gefangenen Officierc,  die  treu- 
los gfhandeU  halten.  Ehre  (S.  68-)!  ., Si  ecs Messieurs 
'  lei  prisonriiers  de  FredrikshoÜ  s.ivaient,  combien  la 
"a^cefsite  depunir  me  rend  maihcureux;  ils  seimioit 

'bian  veng ^a.   Tout  ce  ^ue  ie  sai« ,  c'esf  qn'en  les  ptt- 

«inaiit,  ee  ii?«tt  PW  moi«  que  je  ven^  maia  r£t»t.« 

Mm  vcnjiddw  wuBit  d«i  "  ' 


von  Morion  S53  ff)»  ^ct,  als  «ein  Schwager  der 
Oberste  Hästesko  znm  Tode  verurtbeill  war,  den 
König  um  Begna^ligung  deaaelben*  oder  im 

diese  ab^scblagen  'werden  «oBte,  nm  seine 
eigne  findesBiUig  bdt,  ^bernach  F-mpfang  dii  i>c5  rüb- 
tvnden  Antwortschreibens  t'ort2udirn<-u  »ich  cnt- 
«chlojs.    F,s  \  ganz  gek^<'ii  /u  \^  erdei).  Die 

Briete  an  dvn  iiiiron  Armfclt,  die  »dhlieichueii  in 
dem  ganzen  Iknde  (37.  von  S.  77  —  cco.)  fangen  fni- 
her  «n<i7g40  und  hören  später  (1790.;  auf,  und  sind 
nidamvertranlicbsten'rone  abgefaast.  Schon  imt'ebr. 
iTfiß«  *«fit  "^«r  Kfiiiig  dem  Baron:  Sie  wissen,  «lass 
ich  alles,  was  ihnm  beprfnet ,  ansehe,  als  uiedcr- 
fithro  es  mir.  Der  hijiit^  iirrteThalt  sich  niii  ihm 
niclu  uiob  über  poiiuüche  t^tgenstiinde,  sondern  auch 
über  das  l'heater.  Am  inieressaniesten  aher  sind 
doch  die  Briefe  au»  den  Jtriepzciten.  Die  i'njfas. 
KaytfeÜh  hittte'dem  'KQnige  von  i)tnematfk*8iig«n  '?•■• 
seiv:  '»LtSTOi  de  Soede  a  tire  Tepce  par  son  .inne- 
ment  ä  Cariscrona,  il  fjut  qu'il  /«ite  Ie  foun  cau.  *' 
Der  König  erinnerte  sich  dass  der  Panst  .Sixius  \'.  .10 
etwas  vom'HeraOg  von  (iuise  gesagt  habe,  er  wolle 
aber  K eigen.  tdasB  w  nicht  Lnterihan  (jnjet  w<tr  der 
Ausdruck  des  Papsisj.dcr  K«>>aeria  sejr.  Genau  he* 
achreibt  der  Köllig  sdle  Umstünde  ,  seiner  .Abreise  von 
'Scockliolm  im  Inn.  i7B8*»  auch  seine  (iefiiLle 
dab(<y.  Sciuen  noch  im  Felde  befindliehen  1  reuud 
ermahnt  er  üiters  nicht  zu  hl I/. ig  zu  M-yn  .  sich 
»u  weit  AU  wagen.  Mau  sieht  aus  tucLreru  Ötelleqf 
der  König  wünschte  den  Frieilen  zu  eritalteii^ 
wünschte  UnterlMndWng.  Uvber  die  sn  Aud«  mil^ 
gebrochene  Vencbwöru^g  eines  Tbeil«  derOfficiers, 
üie  mit  der  Küjrserin  liber  den  Frieden  und  die 
ecb^edische  Ke^ierungsform  unterhiiudeln  wollten, 
drückt  der  König  sich  mit  .^Ia^^igung.  Uuide  und 
Standhaftigkeit  aus.  AruileU  hatic  dem  Küiiigc  ein- 
mal gesagt,  er  liebe  die  „Mezzi  termiui"  und  er  ge- 
steht diiM  ^em  ein.  Der  englische  Gesandte  EiUot, 
der  «o  viel  ^lasn  lieytrug,  dass  Dänemark  die  rer- 
trafunissig  «n«efangenen  Feindseligkeiten  £obdId 
emstellt«.  wird  sehr  gerühmt.  Aber  in  einem  3^4. 
tcfu  Ilrief  wird  beuierl.t.  <lu»a  er  jinl.nige  .lui'  meinen 
Lorhctrn  auszuruhen  (denn  der  Friede  mit  Diae> 
mark  kam  erst  Spitt  zu  Stande).  Mehrere  Tages  vor* 
filUe  des  Kriegs  werden  geuan  und  ninstindlich  er» 
aihlt«  wir  finden  aber  doch  nicht  die  in  diesen  ver- 
trauten Briefen  erwarteten  geheimen  A«if«ch1ü.<i»e. 
Dir  Hcruutg.  hat  hie  nnd  da  eine  erläuternd e  Nuic 
bey^efum.  .ibcr  auch  vieles  uiierKlärt  gt-l.is^en,  wie 
den  eiuigcuial  erwähnten  „fröre  de  (fiiatre  mn^it.** 
Mitten  unter  diesen  krie^ierischen  Nachrichten  kom* 
men  «ucli  andere  politische  und  die  Oper  betreffende 
Anweisuneen  vor.  Weder  Preussen  noch  die  Pforte 
noch  Lng^nd  weiden,  se  hr.  ibi  der  König  S.  14:., 
mich  znni  frieden ' bew ,  aber  ich  werde  ilui 
ohne  sie  abschliesseii ,  «ibald  ich  einige  Vorilu  tlc 
erhaUen  habe,  aher  nicht  früher. Ueber  die 
Schwäche,  welche  derKuiiig\oii  Frankreich  bej  dem 
«nM»  Ausbmch  der  Hevuluuoii  bewiessi  insserl  aicli 
idpe  Kttis^im  Awfwat  17Q9.  sehr  «latlt.    Ex  wtäfce 
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schon  damals  Jem  Orafen  von  Artob  *in  Asyl  anhic 
ten.    Von  si'cli  iclbst  sa^r  er  S.  i.'yf.i     Je  iix"  reganlo 
comme  une  victimo  »levotu-c  ä  Id  cause  j)iibliqQe,  a 
U  vengeaiice  des  mlncs  dt  Charli-s  XII.,  ■  l'bonnenr 
«Mtional;  penetre  de  ce  »eiitiment,  qoi  exalte  mon 
.•■■nie,  '  aucnne  difficnlt^  ne  in'arr^ie ,  aucua  reren 
Ue  m'dbtt:  d^cid^  k  1<v  surmnnier,  ils  ne  aaaront 
t^rcr  Iii  nia  coiistance  ni  »ii«  ^itii  le.  "    F.r  hofft  zu- 
h:7t  alle  Iliiulcniistir  7,11  biMrfrt'Ti.    Der  Oiioral  Jgel- 
«irüiii  lialli-  f^idi  ati  Ariufi  Ii  pi.  wandt,  weil  fr  glaubte, 
ddss  er  von  dmi  insiniirt  sty.  was  rr  nur  zur  Hälfte 
wawte  (et  voilii,  Mtzt  der  Könic  bincu,  coinrae  on 
'(kritl%teioira}i  der  Kln%- belehrt  ihn,  cUw  «r  ilm 
"ik  (kfl&Walin  laaMn  iiiKt  tvfe-er  iliin  entTrorttn  tolle. 
Er  bflehrt  ihn  naclih' r .  das«  er  ihm  air-ti  tti n  i'olle. 
man  miissr-  mit  iliin,  dein  König.  uiiniitulbaT  uiiler- 
bandeln ,  uiul  das  Ganüc  Wf-rde  in  8 'l'a^on  lie<'iidigt 
••ejrn.    tr  vcrmatbete  nacb  jier  Schlacht  bey  Swci»^- 
•ttnd  9.  Jul.  178^  *  daaa  die  frintlichc  Stimmung 


Anih<  il.  den  Gu»tav  in.  i'^fli-  a.  f^fr  S^irhe 

di:.%  Hüiiigs  von  Frankr.  und  seiner  Familie  nahmt 
aber  auch  die  Aiwichien  von  ihml^igB,  die  erj|«k 
laMtbaiLc 


REISEBESCHRETBZ^NQEN, 

Kleütc  Abeatheuer  XU  ff  'iufermdm  iMade,  herauf* 
gegeben  voii  Ckr.  Mttjimi,  hin,  Mflli.  yfiäif^* 

Legationtirath.  Siebenter  Theil,  Uciff  'blj^  Gx^l 
ißoö.  IV.  SQQ.  S.  ö-   (i  Thlr.^. 

Auf  die  aus  den  frühem  Bänden  schon  heltannte 
Art  fahrt  Hr.  W.  fort,  die  Leser  durch  Idcine.  man- 
nigfaltige, und  anziehende  Reifebcschrtibungcn  zu 
unterhalten.    Der  gegenwärtige  Uaud  enthalt  fd1> 
^  _   sende  .^.uftäuc:    S.  i.  Schreiben  eines  Reisenden 

'  'RuaiUml*  ^gqnomnicn  luAe»  «nd  lidls  ee  überiHHHpt  ittuch. Spanien  «i.eiaen  FieuDd  in  DeotacUaad.  Im 
"■'eine  PetHiey  )^ebe,  Awktie  -ttcrKRytorin  t«m  Fm-  tfafea  zu  Malaga  d. . .  ifio  . .    Der- Verf.  der 
•den  abztlhaltfn  suche.      NaCh  drm  gc^chlo^scnen    dort  einige  Tagr  bis  zu  seiner  Abieise  nach  Africa 
Frie<lcn  drückt  der  König  in  niohreni  Ijrirfen  seinen    aufbieli,  gibt  einige  Nachrichicn  von  Sj>auien,  den 
heiscsteii  Wunsch,  einen  Allianztractai  mit  der  Hay-    Orten  zwischen  Layonnc  iiinl  Madrid  (V'ittoria.  Bur- 
aerin  eu  schH'(>sen,  aus,  und  nennt  sie  einmal  die   gos),  vonAranjucz,  St  lldcpbonso,  dcm£5Corial,  der 
einzig«  Souveraine,  welche  die  lihre  der  gekrönten   Kleidcrlracbt  inSu«nien  und  der  Lebcjiswcise.  Durch 
Hättplcr  «iifrecbt  erbakc.   So  lange  die  Jadabtner  dieVeiaorgedtai  Stemel.  Miniaters  FIoridaBIanca  sipd 
-exiaimen,  gtimbt«  «r,  sey  anf  nichts  bd  rechnen,  a1«  aehonaeH-M  Jekren  Diligcnccn  ein|cricbtet  vndPnif 
•  auf  ihr  fornJdiKriides  Bestreben  ,  alles  tunzubttirzen.    den  Slaläoncil.-Giisthüre  angelegt.    Ls  jist.die  bcquojn- 
In  s'  inen  Hriefen  ans  Aachen  geschrieben  f^iji.  hn- 
dci  man  iili«  rh.nipi  x  i/ie  harten  L'rthcilc  iiber  .\ccker 
iui<l  über  die  Nationalversammlung,  in  ßezii-hung 
•auf  seinen  Sraat.  Die  (is)  Briefe  un  den  Generallient. 
* ' Atta«  S.  aar  C-^enüiahen  non  Tbeil  die  Anvreieiin«  „ 
-CHI  M  den  OperatfolMii  dieses  Oenerak,  dem  er  doch  aelben  Topf  gekochr,  tey,  meint  .der  Veif.,  das  efn> 
freyc  Gc\^  .ilt  !.  <si,  narh  den  rnsiiänden  zu  handeln,    -/.ige   Gericht,    das  AubLlndcrn   «clmwclihaft  seyn 
Die  ylinVfc-  an  lion  überstlimi.  Jä^erhorn  und  an    liUnne.    Don  Clavijo,  der  .\uf^eher  diü  NTatnr.dien- 
den  Itaron  Ilaynliii  sind  weniger  ^nt<■rc.s^J^.t.     Die    cabinels  zu  Madrid,  wird  als  ein  höchst  liehen;  wiir- 
Briefe  an  den  Herrn  von  HoMMateiD ,  ^  JLelirez  des    diger  Greis  guuluuL     Dic^oe  durch  kein  Tbor. 
itzigeii  Königs,  gehen  grösstentheils  die  schwedische    unterbrochene  Seite  des  K^corials  hat  in  4  Stockwer* 
Akademie  an.     Doch  einer  v4Mn  a<i,Aii^  kcn  300  Fenster,  die  Anzahl  der  sämmtlicben  Fenster 

— —  — "*  im  ganzen  Gebäude  rechnut^anaitf  II 000,  nnd  die 


ste,  schnelbtc  und  wuhltcilste  Art  /.u  reisen.  Die 
Diligencen  sind  gewöhnlich  mit  8  )Iauhhier<  n  bc- 
■panut,   die  nicht  gezäumt  werden.    Die  üUa  110-- 
trida,  cineiMiadiung  \ou  allcrley  Flej»ch  -  und  Ge- 
müaaarten,  nebat  .Schinken  jund  GeHüsel  in  dem- 

 fn  e  1    ?  .  »      mr^rir     j  *_S_  " 


>W}ffk  die  damalige  Lage  SebWedeos,  rnid  ist  vo1 

grossen  (i(  ilanken.     „Der  gröbste  fehler,  schreibt 
der  liönig,  ist,  an  dem  Vaterlande  zn  vtTxw  eifeln. 
So  lange  ich  lebe,  werde  ich  diese  .Seh wJielie  nuhi 
"■becehen.    Grosse  Staaten  gehen  nur  unter,  wenn 
■«inifiA  adlist  aufgeben.  "   in  den  Ilriefen  an  seinen 
«Priwntaenanilig;:  liko^ld,  «ntsrhllt  sich -der  üfinic 
I  Literftnr.  ■  Ihm  lettlen  Briefe  sfaia 
ibeiten  aus  der  üi  hwed.  (iescbichte  iiLs 
'Stotf^  Bd^fbliORal -Trauerspielen  b>  vgehigt.  Unter 
""den  19  Bneba  an  <)en  Grai  C>Nenstu'riid  i^i  besonders 
^mr  tTte.lMNlInriirdig,   der  4ie  etilen  (ieüinniiii^en 
'ior  lUMf*-^' Ansehung  der  Behandlung  der  VVr- 
mlHroii»<ii-attfciaeta<  beeii»hH.  -  Von  den  InlgeBden, 
•)taeist«einddn«n  Sriefim  'an  Teieehiedene-' Personen, 
..Michnen  wir  vorneudich  den  an  den  fr.jii/ ijsi.-ic  lien 
Gcaandien  zu  Siochliolm  ,  Baron  von.'iitui,  ujid  die 
an  den  Marquis  de  iiuuillt.-,  aus.    Sie  ciHlijhen  die 
jiWphetf u-Be^eiae  voa  -dem^  lebhaften  mnJ  AMögm 


der  Thiiren  auf  fi!;"-  I'  -'*  hat  1:2  grosse  Höfe.  .\uf 
Hier  SlrassK  von  Madrid  bis  Malaga  fand  der  V  erf.  l-.x- 
trajiostcn,  ,,  wo\  un  nur  u  euige  ^a}  höchst  scldechie 
Beispiel  der  deutschen  Posten  nachahmen."  In 
Spanien  spielen  -die  Ksel ,  tibetall«  wegen  ihrer 
Brauchbarkeit,  eine  bedf Utende  Rolle;  so  drfickk 
sich  der  Verf.  etwas  sonderbar  aus.  Die  ISierra'  Mo» 
rena  be\'(-eiät,  was  eine  Ilegierung  thnn  kann.  Wenn 
»ie  das  Gute  will.  In  la  t^aioliua,  dem  Uauptort, 
nimmt  der  Gebrauch  der  dtulstUcn  Spr;^che  iumier 
raelir  ab.  .  Jn  Anduxar,  «J.it^  Aßf  jijilie^ten  Städte, 
macht  mätt  Galime,  iu  d.e)NNf,i«}as\*^'jjsscr  imi^er 
frisch  «bleibt.  ,,Cocdora  jst.  wegen  i^er  vielen  ,c^i^ 
verübten  Mordtbatrsi  in  üblem  Jtafe.    Die  Gegend 

um  Malaga  ist  eine  der  leix.entUten.  Ks  \s  ei  d<  n  ilort 
jährlich  wenigslens  "iiioo  Ljuier  VVcin  erbaut,  wo- 
von weil  über  die  HaU'le  in»  AusJ.jjd  gehl.  Der  Ua- 
fnn  Titn  Jtf  aigga  £M«t  400  Hmft^hTjgjmiA  4puB.ri^- 
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echiffc.   S.  45-  Zwwtar  Bn«r  fiber  die  Rei.e  durch 
die  Barbarev,  «n»  Äfin  Q»»nntliWT>laU  bcy  Tarifa 
ceschricben.   I  i»  \vrt).  nüicber  Voiang  von  Uibralur 
«t,  das»  ea  da*  v  orir<  llich»ie  Wawer  bit    Tanger  ut 
dne  klein*  Siadt  mit  lla^?li(  hen  Haust-rri  ohit<  F.  n- 
4ter.    So  häufig  auch  die  Cactus  Oi>untia  L.  fJiid  11- 
feise)  auf  der  ganzen  Küste  der  Barban  y  w.icl.si ,  %o 
findet  man  doch  die  Cochenille  lusaerat  »clleu  dar- 
«uF.  Das  Cap  Snariel  wt  vorzüglich,  »obenswettk 
mit  seinen  jiaturlichen  Soringbrunnen.   Die  tinge-. 
bornen  de»  Lantles  bestehen  aus  Mauren.  Nrgerii 
und  Juden.    l>ie  mohamcdan.  Hi  lifzion  i.  l  hier  sehr 
abersläubig.    Die  .Scurpionc  tftdten  sicli.    wvim  sie 
«lilcrGefahr,  «•  B-  dem  Feuer,  nicht  entrinnen  luin 
nen,  selbst  durch  «inen  Schlag  mit  dem  Schwanae 
auf  den  Kopf.    Auf' Einladung  des  Kaysers  wuei» 
der  V(  rf.  nach  Mequinez      Auf  der  Heise  mOMMl 
die  Christen  manche  Reschimjifungen  VOM  den  Ein- 
«bonun  erdulden     Mcquim  z  ist  eine  gc-\\  öhnlichc 
IMinriache  Stadt.    Die  Audi.  nz  bejm  Kayser  batttn 
die  Hetwndcn  auf  frejrero  Hofe,  der  Kayser  »ass  zu 
Pfevdet  derhtiyte*  antcrhielt  sich  viel  über  Denuch- 
Ima.  nihtnie  den  6«st  Friedrich»  des  Crossen  u. 
,  I     Dl,  Juden  werden  nirgends  M  fmiMim  «nd 
Bcbiniprtitb  behandelt,  als  im  MaroCöinf«chen;  Sie 
müssen  sich  p.m?.  schwarz  kleiden.     Ihe  M.iuren 
ballfcn  Woblbeleihtlirit  lur  den  weeentliehsten  1  heil 
der  weiblichen  Scliönheit.  -Die  Maviriuuen  bleiben 
höchst  unwissend.   Denn  alle  h»n»liche  und  m  eib- 
lichc  Arbeiten  werden  dnrdt  Sdaven  oder  Jüdinnen 
verriebt' r.     Bey  einer  zwcyten  Attdiens  die  der 
Kayser  gab.  Hess  er  seine  T riqipcn  militlr.  ManSvers 
machen.     ti"c  dniie  AudiLM,/,  w.ir  huv/  und  «iie 
Reisenden  erreichten  nur  einen  klein«  n  _1  heil  ihres 
mcbt  genauer  angegebenen  Zweck».    Die  gewülin- 
-UchCK  Todcsstrvfwi  de»  Ludes  sind  da»  Ügieuen  (für 


Juden)  und  das  Werfen  in  die  HatWn  (die  auswen» 
dig  an  den  Ma  iern  on  Mi  quinez  »ich  befinden,  und 
«n  .welchen  die,  L'ngläcklictiMn  bkngeiid  oft  mebrete 
craalvolle  Tage  did-chfeben).    Noch  einige«  von  den 

lirehnfrn  im  liiDini  dis  l  .iiidi  ■    —   S  10^  Heschrei- 
bung  einicer  liey  den  l,ij'.jiiei  11  itblicben  (iebräuche 
aus  dem  .Abijlic  anniial  l<e^i»ti'r.  die  Speisen.  Ge- 
trinke (Thee  und  lleissbier),  (/harakter  der  Japaner 
(feyerliche  F.rnsibaftigkeit),  Feste,  Schauspiele.  Hey« 
nthen  (die  Polygamie  ist  in  Japan  nicht  eingeführt 
LeidienbegSngniue  betreffend.   Sl  scg.  Ituepk  jX/ii» 
//<?r'j  gegenwärtiger  Zustand  von  Peru,  ein  Auszug 
au»  dem  nun  sclion  gaua  übersetzten  Werke,  für 
dessen  Zu\  erlassigkeit  seine  angegebenen  Quellen 
und  das  Zeugnis»  des  Hrn.  von  Ilumbold  sprechen. 
Ffir  die,  welchen  das  grössere  Werk  zu  weiiläuilg 
ist,  wird  dieser  Ansang  des  Widitipten  kinreichena 
seyn.   Mdcbte  er  nur  etwa»  mehr  geordnet  seyn. 
S.  C17.  Geschichte  de»  von  dem  Canit.  Flinder»  uud 
dem  LieuU  Fowler.  mit  den  .*^chiiVen,   dem  Meer- 
schwein und  dem  Cato  im  J.  i&oj.  in  den  Indischen 
Meeren  auf  einem  Cor.dien -  Uief  erlittenen  Scbift» 
bruch,  aus  Jame»  Clarke's  Naufragia,  or  hiMoriol 
Memoirs  of  Sbipwredl»»  Lqnd.  «805*  S  dV**  lüg* 
'weilig.  Es  vnra  wabrsebeinlidi  jiieiaacbt;  data  au» 
La  l'eyrouse  auf  deiiittell  en  Ilief  Solffbruch  gelitten 
hat  und  uuieeluinjtneu  ist.     Als  Titclkupfer  ist  die 
Santlbiink  in  der  jiud.-ee  mit  dt  n  aus  dem  Schiflbruch 
geleiteten  Kiiglandein  abgebildet.    S.  242.  sind  de» 
/f'tUt.  /lestall,  eines  Passagiers,  anderweitige  Nach- 
richten  über  diesen 'Schiffbruch  witgetbeilt.  —  S. 
231.  Heise  von  Sitten  im  WaTtiscr  Land  auf  den  St. 
Ucrnhardsberg ,  \  an  Kchns^i  ri.inx  ;  eine  sehr  leherl- 
dige  neschreilniiig  .  aus  «einer  Lettre  sur  le  VaUis  et 
sur  Ics  nioi'ur.>  <!<  m  s  babinu»»  .feMtgen»  die 
Unterhaltung  gewählt, 


Klcia«  Schrift. 

Utttbi.  ^rüehkmmit,  FeemUliudi  «k  Mir«  Ud' 
IMT  latebtitf^fr  Orammatik  nach  der  Folge  der 
Paragraphen  gcnrJuet.    JsM.  bsf  Mamlw.  XVI. 

und  7«  S-  e-  8-    (ö  6^0 

Mit  lUcbt  beflasrkt  Hr.  D.  C  Chr.  Erh.  SehmU  in 
Att  le»en.werdi«i  VomiiU,  die  ab  ain  Beytnf  iw  Maiho* 
dik  d«  K!einci'i»'-"nteiTiehts  in  dar  Ut.  Sprache  -di»  grtS»«» 
Aiifnieik».inikcit  verdient,  d«»»  i%%  von  BrödtT  mShtt  i« 
alphabetischer  Ordnuuß  .bgefjunr  Wüiterbucb  fiir  die 
tfitm  A,U fauler  dcswtgtn  weniger  binncbbar  »ey.  weil 
die  er«lld«nde  «nd  pciidiclie  Mfthe  de»  N«cb»chi»ge«i»  jede» 
Woru.  -niid  die  dabey  leicht  aotUch«  V«w«ch»eJuiig  der 
Wort«  oder  fiadaiimiite«  ihnen  Belal  «na  üeb«dT.urt  er- 
wecken, ud  da»  Latalalemen  wraitMew  iBr  laug«  Zeit 
verloidan  Mtsssp.  Br-lMa»  ddME  Iii  dU  Lshnmak.  .in 


vrelclier  Knaben  ein  z-weckmastlger  Elemencumntcrrichc 
thrilt  werden  soll,  und  di«  «r  seit  aiiiem  Jahn  dirigii^ 
dict»  d«r  Ptdnung  der  Siflck«  UMl  farafrapheB  im  BtMa»» 
•ahae  Wtrka  felfamU  WAnotaab  a»  awarMMii.  das»  «i» 
Hflifc  doaielbce  sowohl  In  den  UnterridiiMtnnda«  «inidae 
I  fliT<t<icke  nOuUcber  gelnen  als  »iith  vi  n  .len  Z4>|rlingeB 
leicliKr  itbencUt.  uud  aus  iliin  die  Wörter  better  auiwcii* 
dig  gslemt  wei  den  kfinneu.  Dean  ein  toleliei  Meraoriret» 
-dar  WOner  &iide(  Hr.  D.  S.  für  otiihig,  d«  auch  bey  «iMena 
wiadsriwhen  Le*eu  nur  wenig«  Worar  d«ei  Gcdlchtaisae  ■ 
siagspilgt  wocdea.  Wie  ah»r  dis»  M«niarinu  wlsluhlsit 
•ad  weniger  ateclianiseh  g«BMe1ii  wetdca  .toll,  wtid  «tadi 

n>tifn>i'lii»ih«.'ii  Gcictziii  tirPirh  riitwickcli.  r.l.cii  ^cii 
t\'ird  gelrhit,  vi  ie  mau  drm  1  .liiiinp  die  Vi'C.fbuln  ditnigcn 
iiud  »ir  die  kIi  III  di  f;cwfir:i<Ti  iriiiiierii  »oll.  Henii  ein 
uud  d4»»clbc  Woit  wird,  tu  derselben  BedeiMung  ninr  «ia 
oder  xweyniil  siir^cfilhit.  Oi»  Zw»duiilasi|tkatt  de«  anem- 
ffolümen  Vjcrbhrcn«  bsyai  £iiMeBttTuotcriclu  in  jedse 
fifiasba  tiMin-f  Hr  H  B  (hiielsilns  sifpw  Tifslw^g, 
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io5>   Stüek,    d»n  19,  Augu'it  1807. 


ERnLARUNO  DES  N.  TEST. 

D.Jok.  Jakob  Stolz  Erläutenmgen  zum  neiim  T*. 
stammt  (mit  B«Biehang  auf  seine  Ueberaetsnng 
dcäscUien)  für  geübte  und  gibilili  tr  Lc^cr.  Er- 
•  ,*tes  H*ft.  Jllatthäuj.  Drille  •  von  neuem  durch- 
gesehene t  Tcrbetaette  nnd  mit  einer  Abhandlung 
vom  Sccicngeiste  vemiehrie  Ausgabe.  Ilamtover, 
bey  lUn  Gebrüdern  Ilahitt  ifloö-  S.  057.  ß. 
Zweites  Jleft.  JÜwktttt  Liikas  und  iohanMt, 
EbeadM.  ifto?.  S.  aoo. '  (  l  Tblr.  4  gr.) 

Sclion  der  Nnmr  iles  Avfirdigeii  «ntl  gelehrten  Verf. 
njuM  ein  WeVk  enijtfe  lilm,  weltlx  -i  mit  si  iner  clas- 
gHchen  Ccbersc«zniig  des  neuen  1  "exani.  in  genauer 
Verbindung  »tcht;  nnd  09  ist  in  der  That  ein  l'iir  den 
Verf.  sowohl      für  dat  Ganze  crfrtuHcber  Bewci» 
von  der  Einpf.iuplichlieit  eines  griissern  PnhKeimn 
för  nibeletUl.iruiigiii  in  tliestin  (Wiste  und  in  diesem 
Tone,  dass  b«*in  Conuiui.tjr  bcn  its  in  der  dritten 
Aiiilage  crschtint;   so  w  ie  die  \  i  il.u  >ciiin^;en  und 
ZnsälKCf  welche  er  Bcincn  lirlaiii'  innpt  n  \  ün  neuern 
gc  'cben  bat«  »ein  innnur  ton.-cliK  i  '  \  ^i-»,  das  Alte 
niu  dem  Neuen  wibeüingen  vergleicüinde«  und  prü- 
ft  n.U  s  Studium  der  Bibel  und  die  rege  ThStigkeit 
stij.es  Geistes  i  crbürgcn.    Was  der  Hr.  Verf.  in  der 
dem  ersten  lieft  \  oiansofcliiektcn  Abhandlung  be- 
mcrhl  (wtlcht  er  zner>t  im  OUtoberheftc  de?  Genius 
der  Zeit  im  J-  »■"«/>•  öllentlii  U  bekannt  machte,  und 
hier  mit  wenigen  <len  Styl  betneffenden  \  crändenin- 
gcn  abdrucke»  UeM,   durch  ungerechle  Vorwürfe 
veranlasst,  die  wan  ihm  weg  n  einiger  freyen  und 
nüs-^edtiileiLn  iliei)!o^i;chen  Aeus'emngfn  gemacht 
hatte;,  ditss  hat  er  M :il)>t  in  diesen  Kri.lurerungen 
consequtnl  und  tren  befolgt.      l-s  ifi  sdir  trelV.iid 
vnd  wahr,  wetin  in  der  geujuntcn  Abli.indlnng  («lie 

^jygig*t  «j.  geht),  al.s  ilie  \\  ichi i^slcn  (^huracter- 

«üge  di  s  religiösen  oder  theologischen  äectengcittes 
eine  /.nx  ersichtliche  Spniche  Uber  noch  gan*  nnans- 
£eni.JcUle  Dinge,  eine  Uiif.ihigUeit  und  Uiiempf^ng- 
tclil'*''''  bessere  UclfUrungcn  .»r*iuiehmen,  lUldAn- 
dcic  giinuUuh  ZU  bchduen»  «ine  nngöuaüg«  Bear- 
dritter  liaitd. 


theilung  dos  Cluralitcrs  der  Andersdenkenden,  und 
die  üew  oliiiheit ,   hrim-  Sache  .«^oaleich  sAr  -Sache 
Gottea  zu  in.ichen,  und  das  Chri»eenthuni  nur  unter 
einer  Form,  nur  nach  einem  System  za  erkennen,- 
genannt  weiden.  Sehr  unparthcViach  i.^t  das  Unh  ij' 
welches  der  Verf.  sowohl  {iber  (las  Gtue  fallt .  «  cl. 
ches  mit  diesem  Sccteng.  if te  nicht  seilen  verbunden 
ist.       über  (He  tr.inrigrn  \  erirniiigi  n ,  zn  denen  er 
r!.  11  Mtusdien  liihrt     Indem  er  auf  der  einen  Seite' 
mit  ächter  Hnnuinit.it  einräumt,   dass  jener  Secten-' 
geist  gewiihnlicli  \  cin  einer  warmen  Theilnahme  an 
der  Wahrheit  und  Liebe  für  Aeligion  begleitet  wird, 
nnd  daher  vor  einem  kalten  tndiffrrentiiimns  und 
leichtsinniger  Freygeister«  y  .iHrmal  (h  nN  oizn-r  ver-" 
dient;  bemerkt  er  doch  .jui  der  iiiidfuj  ^ciiu'cben 
so  rithiig,  wie  nötbig  es  s<y.  ,Li>s  man  andre  mit 
Era»i  und  Nachdruck  \  om  ^iectcngeist  zu  befreren 
suche,  so  lange  man  nicht  ganz  an  der  Müglichkeit 
vcrsweifeln  mäsae,  und  1«^  in  einer  edlen  .Spr.iche 
den  theologischen  Sedirem  selbst  die  Nothwenti;-'- 
keil  an  das  Herz,  sich  zum  Geiste  wahrer  clui.-i li- 
eber Krcyheit  7AX  erheben.    Wie  sehr  sieh  der  w  nr- 
dige  Verf.  selbM  diese  edle  Fieyheii  zu  eigen  gemacht 
habe,    davon  ist  die  gegrnwariig«  .Sanuiiliin^  von 
Krlauiernngen  ein  redeniler  IJeweis.    Der  I.eser  bn- 
det  hier  gowol  eigne  Uesaltate.  des  Verf.  als  fremde 
Ansichten  (sn  welcher  Schule  auch  inriner  ihre  Ver-* 
theidigcr  gehören  mögen)  offen  darg.  l.  gt,  mul  mit 
unbefangner  Kuhe  geprüft,  nnd  fnbftsii  li  durch  den 
Ciang  und  die  .Metlnnle  dieser  i-.il.iijii.  rangen  ,  vor- 
züghcb  (lurch  die  oft  mehr  angtilcc-u icji .  als  anjre- 
führten  Ideen,  die  einges(rcuicn  \Vinl;e,  die  autee> 
worfencn  Fragen,  aulu  eignen  freyeit  Denkui  aufge- 
fordert und  anaelettet.     Die  Abncht,  weldte  der 
Verf.  SU  erreichen  wünscht,  geht,  wie  fchon  d.  r 
Titel  ankffndigt,  dahin,  die  I'rörteningen  bo  /.ubiin- 


gen, 


velcli 


■h  de 


und  gebildete  f.escr 


vcr- 


bey  dem  (iebrauchc  »liner  Lebersct^nng  noch 
mis-^en  miichte.  l^s  Hess  sich  daher  nicht  i  rwarten» 
dass  er  einen  eig<  nilicben  fortlaufenden  Conimciiiar 
Uefmi,  unil  steh  mit  tiner  weitlfinfigen  \erglci- 
cbnng  und  Jieurtheiiuiig  aller  verschiedenen  JCrlilä- 
rnngen welche  einselne  Stellen  betreücn ,  beschäf- 
tig» u  ürde.  Er  begnügt  mch»  «einem  Zweck  ge* 
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i667  ■  CV. 

XBÜMf  mit  »phoiiatiiclica  Bemerkangea«  in  welchen 
das  amfnhrlicher  erHlnMit  wird.' was  atch'  ni«ht 

schon  chirih  (Vit-  i-jotzung  selbst  vollkommen 
klar  und  deutlich  au£!>|iricht.  Sie  bezieben  sich  bald 
auf  einzelne  Ausilnickc  und  %Vorte,  bald  auf  bislori- 
ecbe  TbaKBjcbr»,  deren  Kcnntniis  und  ncriicksich- 
tigOf^  %m  vollen  Einsiebt  in  den  Sinn  der  L'cber- 
aeixnDg  gebdrt,  bald  «uf  die  F.rkliining  des  Zusam- 
menbanges  und  die  richtige  Anwendnng' gewisser 
Vonttellungen  und  AusspnicTn-  l<\«u.  "W  o  es  <lie  Sa- 
che Selbst  noibweudip  trfciikfi,  sucht  der  V'cri, 
»tinc  Lcstr  .lurli  mit  den  m  i(  l)!it;?tf'n  \'(.r:-ti'llujigfn 
und  Ansichten  anderer  Au»leger  bekannt  zumachen, 
würdigt  sie  unpartheyiscb,  und  verBchweigt  es  nicht, 
wenn  nach  setiier  «tfnen  Uchcfzengung  die  «ine  £r- 
MSrang  eben  so  gnt  ah  die  andere  vertheidigt  weir* 
den  l.ann.  Jedem  Evangelisten  geht  eine  kiirz.e, 
.ibcr  /. wcckniässige  Einleitung  voran.  Der  gelehrte 
I  hi  o'.cg  wir«!  sich  bey  dem  (Gebrauche  dieser  Krl.üi- 
le^ungen  dnrch  manche  dem  Verf.  eigne  exegciiäche 
Bemerkung;  überrascht  finden.  Ilec  bcgnii^t  sich, 
nnr  auf  einige  aufmerksam  xu  machen.  Sehr  tref- 
fend wird  bey  Matth,  o,  ?•  (»»"  ersten  Heft  S,  97.)_die 
Frage  aufgeworfen:  „ob  übrigens  den  Magiern  nicht 
gerade  da»  nachher  rerdächlig  ini,  dass  sie  Merodes 
heimlich  zu  aicli  kdrumcn  liess?"  Bey  Matth.  3,  10. 
(S.  99-)'  ••auch  li.ts  r.iui'en  des  Johannes  \var  eine 
den  religiösen  .Siol/,  lii  r  Juden  so  sehr  als  möglich 
beleidigende  Fcycrlichlieit.  Heyden.,  die  demOöizcii- 
dienst  entsagten ,  wurden  von  den  Juden  getauft ; 
und  nun  tauft«  Johann««  i^cht||läabiiEC  Juden  .  die 
doch  bekannten,  dass  «in  einziger  Gott  sey,  gab 
al.-.(i  /.II  \tr*telien,  dass  ein  Ung«  bcssertcr  ludr  vor 
Göll  mul  dem  Messias  nicht  besser  als  ein  (iolcher) 
llr\d<  s(  y.  Sehr  neülogi»t  li-  st  lir  knhn!  "  .Sehr 
lebir<i(.h  und  interessant  ist  das,  was  der  \  eif.  S, 
»52.  f  üht  r  dl«  bokiiiinte  Krzithhing  Matth,  j^,  c^j  — 
54.  bemerkt,  besonders  über  die  dort  herrsdiende 
Vfid  deutlich  ausgedriiclUe  Verwechselung  der  Dä- 
monen inul  r:iiiinni\-f:lieT).  Zu  IM.iIll),  <j.  7/;  S.  138-: 
„hertimii  I  c!(J  odei  /;//.'-  und  ha  ge-^crrt  winl  d.15  \  iiik 
genannt,  Wi  gi  n  d<  r  L'iienlscUlüJ5cnh<  ii ,  in  th  i  es 
in  Ansehung  der  ver;>chiedenen  iicngion»ii4nheycn 

£ halten  ward,  in  welche  sich  damals  die  Juden 
eilten  \  nn|interricbtet,  oder  schlecht  unterrichtet« 
wie  es  war,  wnsste  es  nicht,  welchen  Lehrern  es 
folgen  sollte.**  Matth,  y,  53.  S.  i^y.  \eilab-t  d  r 
Verf.  m'cht  ohne  reidich  erwogene  Griiiulc  die  ^c- 
Avidinliche  Erklärung,  nach  welcher  man  d<  n  .\us- 
druck:  Jln  r  drr  Jeriiäle  auHjM  htr.'.\e\\t,  und  \  er- 
steht darunter  Je.snm  selbst.  Bey  i-iicis  1,  6f>.  (im 
zweyten  Heft  S  30.^  wird  folgoidc  Vermuthung 
vorgetragen:  „vielleicht  ist  hier  nur  eiu  Gedanke, 
als  Erwartung  der  Leute  vom  Johannes,  ausgedrückt, 
der  Gedanke  nemlith:  was  «  ird  das  ftir  em  Knabe 
^^^I<^^Il,  iibi  r  den  Gott  »chon  jetzt  auf  eine  so  be- 
suiulcie  Wciac  waltet!"  Zu  Jahaimis  i ,  »y.  (S.  91.): 
„  \  ulleicht  halte  man  es  zu  Jerusalem  gern  gesehen, 
wenn  sich  Johannes  fiir  den  Messias  (nach  den  ge- 
■\vHhnIiclieu  jüdisdieu  BegiiSen)  erltlärt  hatte,  und 
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er  sich  dann  TOn  den  Obern'  des  Volks  hltt«  leiten  ^ 
lassen ,  so  dass  durch  Ihn  ihre  Zwecke  eireiclit  woi>> 

den  wären,  und  er  die  Gcfahf'-n  der  Untcrnelunnng 
übernommen  hätte;  die  an  Juhannes  Abgeordneten  , 
wollten  sich  lange  nicht  bedeuien  hitsen,  als  er  die 
Messiaswünic  von  sich  ablehnte.     Zu  Joli.  c,  i — . 
11.  S.  95.  f. , "  scheint  nicht  auch  die»c  Cieschicb'te  . 
mit  Rücksicht  auf  die  liinger  des  Täo£erSv  anfgesclSk 
'  SU  seyn.  die,  wie  thr  Meister,  eine  strenge  Lebene-  ' 
nrt  ftihrten .  keinen  Wem  trnnken,   an  den  gesell* 
si  hafilithcn  I  icuden  keinen  Aiitlieil  nahmen?" 

■  Je  onViHT  He(.  seine  innige  und  ^^;dIr(.■  l  eber- 
zcuguiig  \M\  dem  classischen  Ü'eithe  dieser  Erläute- 
rungen des  würdigen  \'erf.  an  den  Tag  legt,  dbsto 
eher,  darf  er  erwarten,  dass  der  Verf.  die  folgenden 
Bemerl'.angen  und  Erinneningen'  als  einen  Beweis  - 
der  Aufmerksamkeit  betrachten  werde,  mit  welcher 
Kec.  seine  Ansichten  begleitete.  So  gern  und  wil- 
lig aucli  liec.  dl  II  hcrmenev  ti; c  lun  ^l^und^.<t■/en  dr.s 
Vcft.  int  (.'»an/.en  bcyslimmt,  ond  von  ihrer  nichtig- 
keit  überzeugt  ist;  so  sah  er  sich  doch  gcnothigt,  au 
der  liichiigkeit  mancher  einzelnen  Ei-kiarungen  zU' 
zweifeln,^  und  einer  andern  den  Vorzug  xu  gebeni 
weiche  mit  den  Worten  des  Textes,  dem  Zusammen- 
hange,  dem  biblischen  Sprachgebrauche  überhaupt 
noch  leichter  uhereJnst innnt  ,  oder  uu-i  hii torisi hen 
Grurirh  n  dl«  Vorzug  verdient,  bo  scheint  sich  der 
\  e!i.  im  ersten  Heft  S.  gi.  liber  die  Mcssiasidecn. 
welche  die  Jünger  ^esu  bis  zn  seinem  Tode .  hatten« 
in  der  That  so  zu  erUSien,  a]p  ob  auch  die  Jünger' 
ztt  dm  Juden  ^teobnet  werden  müssten,  welch» 
bt&s  einen  pohtiscben  Messias  etwarteten.  Gleich- 
sieb  bey  dem  langen  und  vertrauten  Um- 
gänge iuitJcsu,  den  seine  auserwahlicii  bchulvr  ge- 
nossen, incht  wohl  begreifen,  dass  sie  nicht  einm.tl 
bis  zu  der  Einsicht  und  Ueberzeug.iiig  hätten  kom" 
men  sollen,  Jesus  habe  noch  etwas  mehr  im  Sinnen 
als  eine  bldsse  politische  £eCormf  &  j/^  wird  über 
Matth,  ij  ag.  93.  in  Hinsicht  der  mgvfdhnen  Stell« 
Jesaias  7,  «4.  fo!^;en<!cs  bemtrki  :  ^  on  einer  be- 
stimmten r<  rtun  unil  vollends  g4.r  vun  einer,  die 
durch  ein  \\  nniler  Multer  w  erden  wurde,  ist  bey 
Jes.  nicht  die  Jlede;  obuleirh  der  l'ro]<het  iü  seiner 
begeisterten  Sprache  auf  ein  Individuum  beyspivls- 
wdse  hinweisend,  ttgis  «iehe,  die  JungCrau  wird 
schwanger  -werden  u.  s.  w. "  So  entschieden 
'T:i  <hti-  liir'«  licc.  ni(lii  behaupri/n.  Noch  neuerlich 
äiui  ilr.  l^rtit.  Jio\eiimuiUi  in  ä.  txegetisch-historiscben . 
Uiiiersuchung  über  die  Geburt  des  Heilamles  von 
riucr  Jtmefrini  (in  Gablers  Journal  f  11  r  auserlesene  ■ 
ihe'jlug.  Liieraiur,  D.  S.  St.  2.)  se-hr  treffend geseigt^  , 
tbss  das  bebräifchc  T^'iX  biar  allerdings  ganz  eigent»  ' 
lieh  etwas  Ausserordentlidies  (ein  Wunderkeichen), 
»o  wie  das  rtOV:/  eine  Jungfrau  bedeute,  und  voti 
einem  Gottgesandten  Heiter  i^MciM  i«;}  die  Ilede  »ey, 
dt  II  eine  Jungfrau  gebären  solle,  uiui  /.ugleich  diese 
prophetische  Idee  mit  andern  ühulichen  Vorstellun- 
gen des  Akerthuma  verglichen.  —  S.  (p.  will  der 
Verf.  die  Worte  defeMauhiusfl,  9:  der  äum  stand  ^ 
twmm     4»  TS  •riAlw,  ttlcht  von  dcip  Hause,  in  wel- 
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chem  Jesui  vnx.t  Mndem  von  dem  Orte  überhaupt 
(BetUebenO-verMdnden  wissni.  So  nttuilicU  auch 
diese  Erlüärtuie  a»  sich  brirachtct  eclu  iiit ,  so  ist  »iv 
docti  weniger  leicht,  wenn  nun  sie  mit  den  WKrtcu 

de»  TcMi  .--  .mrnuTl;<;iiii  \  crj^li  icht.  D'  ini  a)  halte 
der  Evangt  Uüt  Deihlt  hcni  überhaupt  gemeynt;  wozu 
dann  ^die  L' rasch rtibune:  ev  u.  $.  >v. .    du  er 

achcit  vorher  (v.g  )  BethlebeiQ  genannt  hatte?  |>)  nn- 
iviuctbiir. V.  II.  folgiii  die  Woirtei  ft  tn^^oiniK» 
u.  8.  w.    Uebrigea»  wird  auch  bey  Markus  c,  -V  der 
Ausilradi  «««u        oflfe'nbdr  von   eincqi  JJauie  ge- 
bvauclu.    Ticc.  (Unkt  gJch  die  Sacht-  ■^ij  :  als  die  Mn- 
^ier  nach  ikthlebem  kamen,  seinen  ihnen  iliis  himin- 
bsche  Phacnumen  ganz  deutlich  über  einehi  gev  is- 
aen  Hause  d.».  verweilen  (ssu  stehen).    Sie  folgen  die- 
•cm  ersten  Anblick  soeleich,    und  betreten  dicfC« 
BaiMa  ohne  sich  uoi  dte  Frage  zu  bekümmern :  ob 
nicht  d!«ier  Schein  der  Stellung  und  Lage  des  himm- 
lischen l'haenomens  von  ihrtr  ( i;.'iii  ti  Stcllwng  ab- 
hängig »cy?  (Uebrigens  lärst  es  sich  auch  wohl  den 
ken,  dass  aie  jene  Erseht  inung,  nachdem  sie  ihnen, 
.ihrer  subjectiven  Mtynung  gemäss,    über  einem  ge- 
Wfii^en  llame  pluuli«.  h  sichtl>ar  gewonlen  $var,  eben 
•p  ptöuUch  wieder  aua.dcm  üc^icht  verloren,  und 
•ich  daher  nun  um  ao  mehr  berechtig!  glauben  musc« 
teil,  jener  scheinbaren  Stillung  (tis  I  tuenomens  so- 
eieicU   zu   folgen.)    In  der   \  cr»uchiin^9ge«chichte 
p^atth.  cap.  4.  ist  der  Verf.  geneigt,  njiter  dem  iiaß«- 
4*(  ^inen  ar^lisiigeu  (meoschliclien)  Verfühtcr  zu 
ventehen.   Er  bcuierbl  daher  unker  andern  zu  v.  9. 
(S.  105.):  MdicjC  kannte  vrohl  mancher  bedeutend« 
Schlaukopf  im  Lande,    bey  etwu«  prahlerischem 
Cli.n  likter  ,    Und  .luf  die  ^ro>.>^rii  (!<  isteskrrffle  Jesu 
da*  uitiste  Ij.mciul,  mit  fiiiip'.iu  >ciit  !n  von  ülaub- 
Würdigkeit  s.i^cn;  d«  r  'I  t  ulij  fi4,-ll)pi  iti  IVt^i  h  durfte 
«8  uicbl  se>n.  **    Sollte  aber  Jc6us  &cbon  tLimals  so 
^ieV  Au&eben  erregt  haben»  dass'ein  ScIiÜaaer  Jude 
«uf  ^eaen  (icdanken  ko«mieti,  und  ao  gMMM»  kühne 
Boffhung^n  auf  die  Geisteakrifte  Jesu  han<>n  konntet 
und  solUf  sich  nicht  sowohl  das  \'erf  |uc<  licii :  r.v„-» 
iTJVT«  yci  CiCü.  (\-.  9,)  als  die  Forderung;:  t.v,  -  -i:,-- 
i<.->i?-,-       W'  ii  iKiliii üclu'v  lur  den  (  h.iiaklLr  t  i^iu  ii, 
welcher  nach  den  \  orslellungcn  des  damaligen  Zeit- 
alters dem  Oberhanpte  der  bCsen  Geister  -/.ugcschric- 
hett  wurde?  Uebrigjen«  «timmt  auch  der  Gegensatc 
der  jEr^«/  (v.  11.)  mit  der  IltemIVleynung,  dass 
ter  dem  iia^sX«?  ein  iibcnncnsrhlicbcr  VfiMidur  in 
unsrer  Erzählung  verslandcji  Werden  iniisse,  bc-ser 
überein.    Ebenoas«-lbst  (S.  lO;) )  benierlu  di  r\  cii.  /.u 
Matth.  4..  8-  <^«^'"  •'''"o  <^^*  Ausdrucks:  »di.»?  ra,-  - 
to«c       Mcf^eu  müsse  auf  PaUatiua  beschränkt  wer- 
den.   Di«  Muthwendigkeit»  von  der  eigentlicbeu 
Wortbedeutung  abzugeben,  leuchtet  Ree.  nicht  ein. 
In  einer  Sprache,  wie  die  Neutestamentlichc  ist,  wel- 
che di<  Worte  nicht  genau  abwiegt,  konnte  derEvan- 

Selisi  u  olü  van  dem  Versucher,  da  er  mit  Jesu  auf 
i  in  Gipfel  eines  hohen  Herges  stand,  wo  sich  ikjn 
Auge  eine  weite  Aussicht  nach  alU  n  H inline l,'-{;egen- 
den  darbot .  brhi^upten.  er  habe  ihm  alle  Heicke  der 
Erde  gc>:cj(^t,  snmal  wenn  man  «ich  an  die  in  dem 


danuligenZeiulter  noch  sehr  betchrSnkte  Vorstellung 
von  dem  Umfan|;e  der  Erde  forbis  temriim,  x«»«»«) 
erinnert.  —  Mit  der  ebendasHt  si  .".-;!  ist«  rten  Mey- 
wwwz  des  Vf.,  der  iu.isXs?  habe  nithi,  religiöse 
Aiibi-iung  vonJesn  gefordert,  lässt  sich  dtich  die  Ant- 
wort Jesu  (v.  10.)  nicht  wohl  vereinigen.  —  Ueber 
die  Worte  Matth.  5,  5.  bemerkt  der  Vf.  S.  109.  „dio 
Ssnften,  Milden  —  aind  Menachen  nach  meinem 
Sinne;  ihre  milde  Deitkart  wird  ihnen  sicherer,  als 
den  andern  ihr  ^!.rzwinct■nA^  ollen  eines  bessern  Zu- 
siandes  einen  ruhigen  1J< uitz  im  Lande  verschallen." 
Sidke  nicht  das  .-*t;i7j.;u;;r:uri  iiiii  richtigsten  als  ein 
mit  den  folgenden  und  vorhergehenden  Worten: 
d^rcuv  tc<v  i|  ^tii»4si»  TM»  «»fdii«««  (v.  3.)  undt  «^VTwi  rss 
(v.  A.)  aTnonjmerAuadntcfc  betrachtet  weiden  $  ■ 
sie  weraen  am  Messianischen  Reicbe  Amheil  neh« 
men  ?  üeberhaupt  ist  wohl  dies  die  Ifauptl.fee, 
welche  von  V.  3.  bis  V.  ic.  durch  verschiedene  Alodi- 
hcationcn:  »■«jokXijS.jti.-ix ,  KXi^^ev.  t>)'/  -■-)•/,  y.-^-titäi^ 
rovT«!,  »Ai)jSij»e»ra» ,  u. s.  w.  hindurch  geführt  wird.  — 
Bcy  dem  Ausdruck  vAif^sw  tsv  »i/^av  Matth.  5,  17.  hafte 
Jesus  (nach  des  Verf.  Erklärung  6.  aio.)  seinen  Plan 
im  Sinn ,  die  Lücken ,  welche  ^r  noch  in  der  Sitten- 
lehre  des  Moses nnd  der  Proj^heten  wahrnahm,  aus- 
xufnllen.  Sollte  nicht  der  .Sinn  jenes  Ausdrucli«  an 
iinsi  cT  Stelle  zmi.ichst  und  \-orz.nj.'Iit  h  il.ii  auf  bezo- 

fcu  wcrdcrt  miiäaeil,  dasS  Jesu»  den  damaligen  eng» 
erzigen  Deutungen  des  Mosaischen  Gesetzes  enlgt^ 
gen  streben ,  und  <leu  Aussprüchen  des  A.  'i'.  einen 
n  inein  und  hühern  Sinn  g<beu  Wollte ,  als  man  da* 
anals  darin  zn  finden  gewohnt  war?  Für  tliese  Er» 
klämng  spricht  der  Fortgang  dieser  Rede  Jesu ,  wo 
das  ->i;;.cLv  -.-i'i'.v  durch  einzelne  I't')ei'iele  ei!iitrert 
W'iid.     Matth.  .5,  :.(!.  (  S.  III.)  V.  iid  über  die  (ft-t 
t:v  -       lolpende.-i  lit  nierkl  :  ,.  fTuuliclic?  i'n  ich  ist  dir 
Gesellschaft  des  Messias;  nur  unter  der  itedingimg 
einer  sittlich  bessern  Gesinnung  und  eines  wänllgen 
Charactnrs  nebme  ich,  will  Jesus  «tton,  jemanden 
in  meine  Oesellschiift  auf,  erlatibe  ihm«  mich  auf 
meinen  Wanderiingeii  xn  hegleii       und  meinen  Um- 
gang /.u  benutzen."     Cicset/t  .nuii,   (iass  der  Verf. 
niii  diesen  Worten  blos  die  i'icdeutiin^;  der  i'i.> ■  -•1..  0. 
an  der  gegenwärtigen  ätelle  halte  bcsiiouuen  wollen 
(denn,  für  eine  atlgeniein  gidiige  and  auf  alle  Stellen 
je&N.'l  .  anwendbarefiegnfkbetitininiung  wäre  diese 
Krklamng  ohnehin  «u  speeidl  nnd  enge  gefasst.)  so 
mischte  sie  doch  .-»iirh  hier  den  .Sinn  Ji  su  ^-i  Uw  t  rlirh 
erschöpfen.    Wenn  man  den  gan;,!,en  fulgendt  n  i  hell 
dc.T  funfie-n  C.ip.änfincrksani  priift,  so  kann  man  nicht 
nniliin,   bej  der  ^»tiku»  rsv       vorziiglich  an  die 
l.ant  tigSi  in  einer  andern  Ordnung  der  Dinge,  welche 
dcrAh^ias  auch  nach  den  (mmd^uen  der  jtidiscben 
Theologie  her6eyfCihten  sollte«  bevorstehende  Ghick- 
Seligkeit  zu  denken,  und  an  die  Tlieilnahme  an  d!e- 
som  bessern  Zustande,  welche  Jesus  allen  denen  ver- 
heisst,  deren  Tugend  (v.  20.)  nt^ieiami  tXiic»  tjiv  yp.n^- 
ftoTt^M»  HAI  ^«fi7<>i«>v.    Das  etetfx*'-'*-'  ">  ^1'  ßieiknav  S. 
entspricht  oll'enbar  dem  fuvS^v  t^ny  «-a^«  ruf  «-ar^  1  r«  f 
mtfe»oi(  (  V,  46.  vergl.  c  6.  v.  .1.)  und  selbst  der  Gegen- 
eats  der  Strafeut  -vrekhe  den  (Jebcmeter  jener  Ge- 
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irtze  in  flerrieenna  erwarten  (c.  5.  v.  so.  29.)  führt 
uns  auf  iU«c  Krkl  inuip.  —  Hey  Matth,  g.  9.  (S.  ici-) 
vcrtheidigt  <li  ^  Verf.  üilgcniic  Aiisit  ht  licr  Worir  di  3 
üiiitpttnanns  als  die  natnrlichsto :  du  iLuLsi  tlich 
nicht  selbst  zu  mir  bcmiihen.  1<  Ii  i^j'^'f  Jiich  nicht 
peni^ilioU  überuU  biitt  sondcni  »chicke  uft  nur  einen 
Ton  ineinM Leuten  an  einen  Ort,  oder  trage  ibm  anf. 
ein  Geschäft  an  meiner  StJlt  zu  verrichten;  mir  ge- 
nügt *'»,  wenn  (tu  .in  einen,  deiner  .Schuler  dir  iiüllü- 
g«'ii  Iklchlc  criliLil^t."  Allein,  die  Worte  dfs  Hau |'t- 
munns  v.  Q.  a/.Ka  mc-c»  n^t  Xov»  (welche  bry  der  l  .r- 
UHning  d««*  9tcn  V.  vor  allem  andern  bcmcKsichiigi 
urerden  müssen)  führen  wohl  noch  leichter  und  na« 
tni^cher  darauf,  die  tdeenverbmdung  «o  zn  faMen: 
60  wie  bcy  mir  oiti  Wort  hiiireirlit,  um  djs,  \va« 
ich  meinen  L'ntcrgcbcni'n  auftrage,  vollzogen  7.n  be- 
hen,  60  lunnst  du  noch  n  cir  m.  lir  durch  ein  Wort 
bewirken,  das»  die  Krankheit  Aveicht.  Auch  er- 
scheint das  enthusiastische  Lob,  -welches  Jesnd  v.  10. 
dem  Hauptmanne  wegen  seine»  unbcgrenftien  V«r- 
tranenft  «rtbeilt,  noch  passender ,  vrenn  toan  an> 
nimmt ,  dass  er  sich  von  einem  f forte  Jesu  ao  grosse 
Wirkniiij.  n  verffirach.  —  Ebendaselbst  sclieiut  der 
\rrt.  i.i  ilrii  \V(,ii(n  (li.-i  iiicti  \'.  mehr  zu  suchen, 
aU  tier  Text  selbst  t|nd  Zusaiumcnhung  des  (iau/.en 
dem  Ausleger  darbietet,  wenn  er  beni«  rkt :  „die  Ju- 
den hätten  keinen  Ausländer  an  ihre  Tafel  gc/.ogt-n. 
£nre  Stammvaier.  will  also  Jesus  sag<-n,  auf  die  ihr 
«o  Stolz  sejd,  denken  anders,  sie  werden  einst  in 
'der  bessern  Well  manchen  edelgesinnten  Ausländer 
in  ihre  vertraute  (icsi  llst  haft  .mlnrluncn ,  dagegen 
manchen  ihrer  Nachkuiniulin^c,  dti  ihre  Tugenden 
nicht  besitait,  davon  au^^chhessen."  Dem  /usam- 
menbange  geniäss  ist  hlos  davon  die  Hede,  dass  einst 
viele  (jenem  Hauptmanne  Shnlichi  )  Heyilcn  znr  Ilo- 
lohming  ihre«  Gl,«ttbent  an  der  kiiuftigen  tilückselig« 
keil  des  Messianisrhen  Reiche»  Theil  nehmen  sollen. 
.Si)  wie  hier  gnr  tiitlit  ilie  A!)sicht  Jesu  \\  .  ;  ,  i'i  ■ 
&i(.jmniväter  als  Muster  .iiü.'.it.stfUen,  so  hihieti  .4U(  Ii 
di<'  Worte  des  Textes  niclii  .lui'  eine  s  )lclie  Deuiiuig. 
Matth.  10,  1,5.  winl  vom  Verl.  /'S,  s(i  erklärt: 
„harter,  als  einst  Soilom  und  C  iijuila,  wird  WM 
•olcbe  ätadt  gMtnfi  werden.  Nicht  au  ein  neue»  ut- 
künftiges  Oencbt  fiberSodom  n.  Oomorrba  ist  zu  den* 
k«ii,  büTidf-rn  an  das  schon  voll/.: ■;:rii.  .  ••  Wie  m  r- 
einigt  man  diese  letztere  Ucmerkung  niii  dem  be- 
kannten Neuieatamentlichen  Gebrauche  <l'.i  i^u^- 
dnicke:  •*  ihm^  wf tv  ntq^  »ir-n.  mid  über- 
haupt mit  der  *gana«tt  SteOung  und  Veibindung  der 
Worte;  «wTert^ev  i;m  —  Kfimwf  ?  <—  Die  Worte  Jesu 
ber  Lnkas  lo,  42.  ehis  ht  Nnth  w*»rden  nach  der 
Meynung  des  Verf.  '^.  Vi  im  .■  \\  i >  Un  II- IV  .au  rich- 
ligsit-n  80  \erstundtn;  ,.ci  iii  .m  lin  1  l'i  n.m  ^iti  der 
Kirche)  genug;  eine  l'erson  kaiui  dii  tSeschaft  b''- 
sorgen.**  Da  aber  7s>.Aa  vorausgeht ,  dem  ilas  (v;,- un- 
fehlbar entgegengetetzt  wird*.  M  mikhien  >Yir  doch 
vielmehr  •^yfont  mppliren.  —  Die  Worte  des 
lohrtitttet  \,  10.  >!«i  »  Kcryu;;  nwsv  tynir»  bezieht'der 
Vi  rf.  S.  36  nach  .Um  f';LV^|  itlc  iiicliieii  r  -\u:-lci:Cr 
aut  eine  moralische  öchuiitung,  und  umschreibt  nie 
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so:  „die  Welt  (eine  Menge  von  Menschen)  ward 
dnrch  dasselbe  (durch  das  Licht)  -was  sie  jel7.t  ist; 
\  ii  !i-  Men^chrn  \  crd.inl.en  ilim  ihre  geistige  Bildung, 
die  Veredlung'  ihrer  Denkart  und  Gesinnungen  u.s.  w. 
Noch  v<  niii. -^t  II  w  ir  Kuroicbende  »hiTologischc  Be- 
weise für  die  Uebereinstinimang  dieser  moralischen 
Interpsefation  mit  dem  Sprachgebrancbe.  Man  wird 
dabey  geiiölhigt,  in  da«  i-  ivire  etwa»  ■^^  illkuhrlich 
mehr  hiui  in^uiia^cn,  als  auf  dem  Wege  der  gram- 
lu.iiiich  hiMnrircht  ii  Aiul<  puiif,'  d.iran»  hervorgeht. 
Da  z-uuul  in  iltii  VVortcn  der  l'arallelstelle  V.  ."J- 
iTJVT«  Ii"  butcu  lytvtre  (selbst  nach  dcrMeynung  des 'Vf.) 
von  dcr.Wdtscliüpfung  gebraucht  winl,  so  kann  man 
nicht  fliglicbx'.  lO.vontttederWMtbedetttiing  ahgebeii. 
P.ec.  fühlt  sich  tiberhau i»t  durch  ntehrcie  jihilologi- 
sche  Grunde  (welche  schon  D.  Paulus  in  seiner  F.in- 
Ifilung  zum  (^omnn  iii.it  nhcr  den  Jobannes  «ehr  ge- 
lehrt und  scharfsinnig  entwickelt  hat)  gedrungen, 
bey  dim  >  :yt;  des  Joliannes  nicht  mit  dem  Vf.  an  da» 

Jersonifiairte  Wort  Gotte«,  oder  die  sprechende,  M'ir- 
cnde  Gottheit  selbst,  sondern  an  da»  kypoxlasirte 
Wort  und  dicAy/joi/rtj/r/e  Weisheit  Gottes,  imAlcxan- 
driiiisch-Philoaianischcm Cieiste  lind  Sinne,  zuden-, 
ken.  So  lassen  eich  die  Worte  V.  lo.  v..ii  o  y.:cn:(  — 
e-v/.  f^vw  ganz  ungexxMmgcn,  >vie  es  der  fifirath^e- 
hraiich  fordert,  mit  Beziehung  auf  v.  i.  '2.  ."J.  so  l.is-  ' 
sen  und  verbinden :  obgleii  Ii  tue  Welt  durch  ihn  (den 
Urbeber  des  Lichts,  den  Atyet)  entstanden  war,  »o 
erkannte  ihn  docb  die  Welt  (der  grosse  Theil  ihrer 
Bewohner)  nicht  an.  Pic  Worte:  x^S'"'« 
•>.))St(i><  h\.  1,  i  j.  i;  I  dei  ^  r.  .  s.  geneigt,  mit  dem 
folgenden  Veiie  iii  vcrLiinUti.  und  auf  den  Johannes 
zu  beziehen,  so  dass  der  Evangelist ,  mit  Anspielung 
auf  den  tarnen  Johatmes  (Jehovens  Gnade,  Huld)  die» 
gen  (tedanhen  ausdrücke:  „von  dieser  begluckendcnr 
beilroUea  Wahrheit,  davon  ganz  begeistert,  zeugte 
von  ihm  der  Tanfrr,  u.  s.  w.  Allein  die  folgeiicjen 
Aeiwscruiigen  des  Johaimes  über  die ^^'oIl]lh.i1  cn  Sri-a 

V.  16.  eri  r.1  ts-j  !r>.>)yA/u*rc{  U.  S.  W.  SO  wic  V.  17.  ij  Jfnfit  , 

Kai  1)  »Xjjtiiaetc.  -/.eigen  ollenbor,  «lass  »-/»jj»)«  hier  nicht 
einen  von  jener  heih  ollen  Wahrheit  ganz  bcgeisler- 
teOf  sondern  den  bezeichne,  welcher  die  ""t 
«Ai(d*M  selbst  im  reichsten  Maasse  besitzt  .und  andern 
mitlheilc  In  diesem  .Sinne  hiinnen  die  Worte  *k^fm 
jrap.  X.  »X.  nicht  anders  als  auf  den  /.»yej  b«  ;'.<  ^^on  und 
niit  V.  14.  nacli  der  bisheri^eu  Abtheilung  und  Intern 
])iinction  vcrbnntlen  werden.  Die  grammatische 
Schwierigkeit,  welche  der  Nominativ  tAmi)«  au  ver- 
ursachen »chrintr'veracbwindet,  sobald  man  die 
Worte:  »mm  imifif««»  —  var^««  als  eine  Parenthese  be- 
trachtet. — ■  An  einigen  andern  Stellen  fiihhc  sich 
Hec.  bisweilen  zu  dei  Frage  i  eranlas- 1.  ob  vi  ohl  der 
Vf.  bey  seinem  gewiss  sehr  achtiiiig-<i\v  ei  then  btreben, 
sein  AV'crk  so  gcntehmül/.ig  als  niiiglicli  zu  machen, 
und,  so  viel  es  sich  thun  l.1sst,  allen  alles  zu  Wcrdctif  - 
doch  iiberall  das  Bild  der  (  lasse  von  Lesern,  deren 
geistigen  Bedücfoissen  er  durch  seilte  Liliiuterungen 
snnüout  abhelfeii  wollte,  bestimmt  im  Au^e  behielt  ? 
Schun  der  ,Tit(;!l  kiiudi£t  zwar  an,  d,.  =  -  n  .in  gei<l>te 
unil  gebildete  Leser  dacitie.    Ver^ltiicht  man  indessen 
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ilu'scn  .tn.  rdii;:;?  Tulamfassenden  BeprllT  gfnaiier  mit 
lit  r  iuiü.iu2ieij  herrst  iitn  Jen  Methode  un<i  <iem  Geiste 
Gciner  Erlämeningen,  so  li£meTht  man  leicht,  tlass  er 
unter  jenen  gebildeten  nicht  eigentlirhe  Gelehrte  ver- 
«tand»  welche  ojui«  das  N.  T.  in  der  Grundsprache  le- 
aen  sa  liSnneni  u,  cipte  bittorischeGelebrsaniXdt  en 
besitzen.  Aach.  fiirAufIdarun"en  im  Gebiete  derBeli- 
pion  u.        ClirJstcnihunis  C'iT<  n  u  t  mpfdnglich  sind, 
über  dieW  ahrheitcn  ii.  Aus»|)i  ucbe  der  Bibel  gern  selbst 
nachdenken,  nnd  sich  durcli  Umgang  xind  Lecnire 
manche  Kenntnisse  der  neuen  Fori«cbritle  des  Bibel* 
Studiums  zu  eigen  gCsnacht  hüben.  (ileichwoU  findet 
ni.in  in  d«n  Jürliutcrungen  des  Verf.  manche  fiemer» 
liurtg,  welche  nur  fiir  dc-n  gelehrten  F.xegetcn  braiich- 
L.ir         ujul  von  dem  /.tun     bü«!«  len .  aber  mit  der 
Gnindiprache,    ulten  GcsLliicbte,   gelehrten  liritik 
und  Hcrmeneviik  nicht  gehüric  veitrauteni  Leser  enl- 
vrcder  nicht  gefaest  >vird(  ouer  ihn  doch  leicht  in 
ein^n2us(und  des  blossen  Muthmassens  und  schwan' 
kendcn  Zwdfdna  versetzt.  In  welchem  er  sich  als 
Layc,  nicht  von  selbst  gch<irig  orientire«  und  zu 
recht  fni'liii  )..iim.    So  wurden  wir  z.  JJ.  Aas,  \^  is 
der  Vf.  in»  trsicu  Hefi  S.  ß3.  folg.  über  die  Acclilhcil 
des  ersten  und  zweyten  (Kapitels  Mutthaei  erinnert, 
lieber  ganz  übergangen  haben,      e»  fast  unvermeid- 
lich istf  durch  jene  Kriii^ichen  iiciULrlinn^en  gewisse 
Zweifel  an  der  01anb>yurdigkeic  der  in  jenen  Cmi- 
teln  cntltaltenen  Nachrichten  su  veranlassen,  welche 
doch  von  «lern  Verf.  nicht  beanlwort«  t  und  gcliisi 
Werden.    Kben  so  Avcnip  dürfte  für  Layen  die  An- 
deutung \  üllig  klar  und  befriedigend  seyn ,  welche 
S.  96-  bcy  Matth.  2,  6.  gegeben  wird:  „es  liegt  nichts 
daran,  vvic  .Micha  die  f>t<  lie  verstanden  habe;  genügt 
das»  die  luden  sie  domak  aa  vesttanden.  **  bullten 
die  Bemerkungen,   wlÄe  d«r  Verf.  S.  iiy.  bey 
I^Iatth.  6,  i.v  üb<  r  (H(   Aeihthcit  der  leisten  Worte 
miltheilt,   den  L  ugeldiUen  intcressiren  ?    So  viel 
Scharfsinn  auch  in  den  Erinneriiiigeii  hensch',  mit 
denen  im  :ten  Hefte  S.  45.  fulgg.  (bey  Lucae  xi,  2.) 
die  Oewohnheit  gerügt  wird,  einsig  und  allein  su 
Jesu  oder  doch  öfterer  eu  ihm,  als  zu  Gutt  zu  beten* 
ao  möchten  sie  doch  fffir  den  gegenwärtigen  Zweck 
zu  AVeiilaufig  i-cyn.    imd  in  dieser  Aus^lbrlichKci^ 
mehr  ftir  ein  honuieiisches  Lehrbuch  pasx-n.  An 
manchen  andern  i«lellfn  hingegen  fanden  wir  <lie 
■  Bemerkung«!»  des  Hrn.  \'erf.  (besonders  in  Uiniächl 
auf  die  Betlürfnisse  der  Classe  von  Lesern ,  Welche 
er  stcu  im  Auge  jutte)  nicht  von»t.indig  genuf.  So 
wünschten  \vir  im  ersfceii  Hefte  S.t/5.  bey  Matth,  a,  3. 
die  Lrs^dun  iL-r  I  iircht  des  Herüdcs  mul  der  Hc- 
Vt'ohntr  dir  St.ult  !<  njsalem  deullicher  eniv,  ieUJi  /.ii 
sehen, '  thcils  .ms.  (b m  ai  r;\vühnischem  Ch.n  .iIuiT  deü 
für  «einen  Thron  zitternden  Uerodes.   theils  aus 
dem  damaligen  Glauben,  dasa  der  Auhtuift  des  Mes- 
sias gewaltige  iurschüttenuigen  vorangehen  würden. 
S.        b<  durfte  Avohl  die  Matth.  0.  ifl.  angeführte 
Stelle    <  iiK  i    fieij.  iu  ieii    lii;tOi  i-chcn  Erl-imerung. 
£bendas<.lb»L  waidi;  die  liexii'lHiut:  tle?  \'.  angc- 
luhrten  AustlrucUs:  N«<.M}4.e;  »"»iJ .i^'-^^  'lul  liie  ire^eii- 
wUrtige  Gegebenheit  noch  deutlicher  einleuchten, ' 


wmn  der  Vf.  noch  LcMinimtrr  .inge(;cben  hätte,  das» 
auf  solche  prophetische  Stellen  geifeatei  wird,  wo 
naph  der  damaligen  Erklärung  von  einem  nieiirigen 
und  verachteten  Zustande  des  Messias  die  Hede  ist«  , 
'und  dass  das  Xhnlich- klingende  hebrüische  Wort 
(YllJ)  einen  Verachteten  bezeichnet     S.  »02.  hef 
Matth.  .1,  16.  17.  wäre  eine  kurze  historische  Angabe, 
wie  iiti.l  warum  namenllii  h  die  Taube  nach  der 
Denkart  des  damaligen  Zeitalters  als  S>Tnbo!  des  gijit- 
lichen  Geistes  bcuachtet  werden  koniui  ?  nicht  uber- 
flüssig gewesen.    S.  116.  vennisslen  wir  bey  Matth. 
5,  34.  einige  praktische  Bemerho'nge»  über  die  rich- 
tige Anwendung  dcssent.  was  Jesus  gegen  den  £id- 
scnwtr  Im  Allgemeinen  zu  sagen  scheint,  auf  unstr 
Zeil  iher.  um!  iiis'ies undcrc  nuf  die  Sitte  tm-      r  '- 
richtlichen  Lidschwures;  (sehr  w.ihr  und  tidtüd 
hatte  sich  der  Verf.  kurz  vorher  über  Jen  vo.i  J^  ^u 
allgemein  ousgesprochenen'ladel  der  Ehescheidungen  . 
erklärt.)   S.  iss.  verdi^te  das  Wortspiel:  Issa  die 
l'odten  ihre  Todten  begruben,  Matth.  Q.  fifi.  eine. ge- 
nauere Entwichelung.    Im  zweyten  Hefte  S.  87.  ent- 
scheidet <ler  Verf.  iii<  In  lic^iiiniiit  pcnug,  ob  er  «He 
Worte  TiiTSi«  (Johannis  1 ,  11.)  aut  Jt'alasiina  oder  auf 
die  Erde  überhaupt  beziehe? 

Ree.  wünscht  übrigens  nichts  aufrichtiger,  als 
dajs  diese  Erläuterungen,  deren  grosse  Br.inchlnrk«it 
und  -Werth,  gewiss  kein  unpartheyiscberfieurcheUer 
SU  verkennen  im  Stande  ist,  eben  so  viel  denkende 
und  gebildete  Leser  finden,  rmd  eben  so  viel  GiUei 
stiften  mögen,  als  die  classische  Uebersetzinig  des 
würdigen  Verf.  bereits  gefiuiden  und  gestiftet  hat; 
und  siebt  der  FortseUung  mit  Verlangen  entgegoi. 

F'ersrich  einer  vollstüliÜgtH  JEinUilmig  In  das  Evan- 
gelium des  Johannes t  von  /.  A.  L-  PFtgsehßi* 
der,  Doct.  und  Prof.  d.  Tbeol.  u.  PhiloB.  auf  der 
Univ.  Hinteln.     Göttingen,  biRdWer*  P*  8* 

338  S.    (1  Thlr.  4gr.) 

Der  bcKheideno  Hr.  Vf.  will  diese  lehrreiche 
Schrift  nur  als  einen  Versuch  benri heilt  sehen,  des- 

sf  Vi  H,n;i)lil(  lit  dar.nif  p'Tichtet  si  v,  tlic  zahlreichen, 
aber  ziv^tieiiten  Malerialicn  t»n»i  t  iii/.<  ]ncn  l  nter- 
sncbim^-'n  iiLier  das  Johann.  Evangi  lium.  zur  Kr- 
\f\f  lih  rung  der  Uebersicht  ihrer  ilesultate,  nach  dem 
Ge  iclitspuncte  des  Vfs.,  und  erweitert  durch  eigene  . 
Bemerhungen,  susammm  sn  stellen,  und  die. viel- 
leicht bey  manchen ,  vometnlich  jungern,  Letem  der 
ru  nrsien  Stlirifleti  d.inibcr  wankend  gemachte  Ut-  .  . 
liLi ztiiguiig  \üii  der  Auilienile,  Wichtigkeit  und  dcto 
dn-m.  und  moral.  Werth  des  £\  ang.  aufs  neue  zu  be- 
gründen und  zu  befestigen.  Er  hat  da/.u  nicht  nur 
die  Einleitungen,  die  oekannten  neuern  Schriften 
.und  Abbandlangen»  die  allgemeiner  verbreiteten 
Commentafe,  sondern  auch  mehrere  Shere  Exegesen 
fauch  die  socini:ini$chen,  s.  .S.  )  rmd  \ieleklei-  • 
nere  Schriften  und  Werke,  in  dciuu  nur  pelegent- 
licb  auf  Johannes  Rücksicht  gencmimen  i-i,  lleissig 
benutzt  (J.  fy.  Schmid  de  Johanne  a  Jesu  dik*a«y 
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Jm.  i'T)'?-  W"«^  ^'  ^-  ^-  Cninmenl.  cinae  «le 

theologia  lohannU  iR*  o.  kihm.  n  ilimii  noch  beyge- 
fÜ2l  werden  —  denn  Hm.  D.  GUutr'j  IXi».  de  loamte 
vero  EvaneclÜ  aactore,  nl  spater  noch,  a1«  Hro.  D. 
\V*9  Schritt  gedrnckt)'  Hinen.  so  wie  aus 

eienen  Forschungen,  tintii  grossen  Rt-ichihiim  von 
Geeenitänaen  und  Bemerkunern  ccsjmmeU.  Wohl 
dArtte  ea  dem  Hrn.  Vf.,  wa»  bey  Ärbciteu  dieser  Art 
gfi^yrtr  Btt  Tcnucidcn  i»t.  hv^egnet  sejru,  dats  er 
auch  manche«  Ueberfliiarige  nut  au^ettoimnen  hat, 
(  wohin  wir  die  Bemerkttnjr  über  die  mystisch^  Deu- 
tuiip  <Ur  Wahl  mchrfnr  Fischer  zu  Jimprni  Jesu 
S  q6  l.  und  die  histi  i ischt  Abschweifung  iiber  den 
sircit,  bctttiVeiitl  «Üf  i'aläsiin.  Liiiui(  .■v-iitüclic  .an  Zeil 
Christi  und  der  Apostel  S-  2C5  ft"  rechnen  ;.  und  da- 
gegen hiswoije«  nw  auf  VorgSnaer,' dnr.h  welche 
etwas  dargetlun  8*7»  verwi«acn-hat,  dine  ihre  JJe- 
weise,  was  tn»«  wüiischen  lioiintc.  in  der  HÖra« 
aufausiellen  (  S  i/i. }.    Ti  brihaujU  \  crmifste  Ree.  an 
manchen  Orlen  jene  Irucliüuie  Kurze,  die  vornem- 
lieh,  wenn  man  alles  zu  einer  bequemen  Uebersicht 
ordlieq  Vi)^  >  nöihig  scheint,  und  sliess  auf  ir.jhrire 
Wiederholungen,   die  aber  frij-licb  bejr  der  gan/cn 
r.irirtchiung  aea  Wcrha  'ttohl  unvemieuUich  waren. 
Der  Hr.  Vf.  theflt  ea  in  eine  Einleitung  (welche  aich 
im   Ailg'  meinen  lil  -  r  die  V.  ichii^ktil  des  £vang« 
Johann."  in  Ansehuuji,  Je»  Inhalts  niid  der  Dmiel- 
luncaart  verbreitet)  und  vier  Ali^ilir  iite  ab.  Der 
hescb.if»' »if^h  m't  der  Lebei.tge»chiclile  und 
den  Char.il>Lvr  da  AjioMelä  liberhaujit  (denn,  va» 
Bciucn  schrittslellerischen  CbaraklcK  angeht,  i»l  da- 
von abgesondert).    Hier  werden  zitrürderat  die  ll- 
teni,  nu  is'  r.ii.K  hlen ,  zum  Thcil  auch  vcrlmeii 'ge> 
sanaenen  liiugiwphien  des  Evan^tlisitn,  ansfÜbrli- 
cher  als  es  bey  so  unlautern  uiK-Tingsi  von  der  Kri- 
tik  verworfenen  Quellen  erliiuUrlich  schien,  rccen- 
rirt^    Au»  der  Lebensgeschithte  dtlbst  zeichnen  \>  ir 
aus,  doaa  der  Hr.  V£.  dem  1.  eine  gewisse  Wohlhaben- 
heit zttscbreibt,  -nintor  andern  aiich.  weil  ihm  19,  27, 
:i,a  Li  vei  legt  werden,  welches  immer  ein  Hau», 
eine  cigue  ^aber  auch  eigenlhüniliche?)  Wohnung  be- 
deute.   Dass  er  ein  \  1 1  \n  .fii.h.  i  t<  -u     w..-.  ji.  fm-Ut 
er  wahrscheinlich.     Da  er  vitlkid»-.  nicluere  J.tUie 
hindurch  mit  Marj^i  in  nühcrn  häii.^liehcn  \  erh.ilinis- 
een  lebte,  so  konnte  er  von  ihr  die  beste  Aubkunfl 
über  die  frühere  Geschichte  Jesu  erthciU  n,  und  doch 
fiilin  er  nichts  von  der  (3ebun  und  Kindheit  de»»el- 
ben  an.  vielleicht,  sagt  der  Hr.  Vf. ,  weil^rdieae 
N.ichrichltii  nicln  \  fir/.iif:3ich  aclitctr  un.l  wichtigere 
.  Qgjpj„5liaile  niillhcilcn  7. u  können  glaubte.    Djss  er 


nt- 


■  Gegciisi'ii'»''c  in'""*-'"  " ' '  ""  fii.'""'-^.  — " 
sich  gleich  von  Sanj.iria  (Apos-Igesch.  ß,  15.)  ins  \ 
land  begeben  habe,  findet  der  \  f .  un\v.dir.schein!u  )., 
sondern  glaubt  vielmehr,  il«s»  er  sich  noch  nichrcic 
j  !  r,  in  I.  ra5.ilem  und  der  umlicgendea  Gegend  «uf- 
«.'eUJi'  n  b.  l  r ;  .  rft  nach  l*an]u8  Aufenthalt  zu  Ephe- 
eu«  ist  .  r  .li.tiliii'.  I.i.uuii.  11.  tr  schein!  ühcr  meh- 
rere Oenjt^ndt  n  likln-ir-i.  ns  und  d<>r  umliLfZemlcn 
Inaein  eine  Aufsicht  geführt  zu  luben.  In  geachtet 
n^ehrere  daa  Exil  Jobannie  in  die  Rcgicnuig  Vo- 
mUia>u  »eteen»  ^'  »»ötoichw 


die  eigentlich  nur  auf  den  TrcnSna  sich  gründet, 
doch  ftir  uubich^r.     Auch  die  übrigen,   ganz  oder 
cum  Theil  erdichteten  >iachrichten  von  ihm,' über- 
{geht  der  Hr.  Vf.  nicht.    Er  glaubt,  dass  er  100  Jafaie 
all  geworden  und  unter  Trajjii"«  Reeierung  gestor^ 
btn  acy.    Sein  'I  odi  st.ig  wird  ii;  der  abenill.ind.  und 
in  der  morgeidi^nd.  Kirilir  .m  \ « rschitdcnen  T.i^i  n 
gefeiert,     pie  (!hariikiet<siih  de»  Jolunne»  ist  »i  i  lir 
negativ  als  jiosiliv  ausgeführt.     Ks  wird  erinnert, 
diiss  das  Zarte.  Liebliche  und  Sanfte,  das  man  ihm 
beygelegt  hat.   mehr  Product  der  Phantasie  späterer 
Leser,  als  biätorisch  bewährt,  dass  er  vielmehr  ein 
nischer.  feuriger  Mann  in  der  Jugend  gewesen,  das 
Feuer  aber  in  dtir  F«dge  allcriiing>  gemildert  Nvonlcii 
sey.    Der  2 u  ejte  Abschnitt  hat  es  (in  J  AbiUcjJun- 
gen)  mit  der  Autheniie,  HanonicilHt  und  Integrität, 
des  Kvang.  zu  thun.    Die  ersten»  i»t  bekanntlich  in 
ilen  neuesten  Zeiten  von  den  Herren  Vcwel  und  Horat 
auf  eine  scheinbare  Art  beatritten  worden,  und  auf 
sie  und  ihre  Gegner  nimmt  der  Vf.'fiberall  lliicksicht. 
tr  u  ideile^'i  zuTörderst  folgende  von  Vogel  geraachte 
Kinwinfe:  i.  Die  Tradition  bat  anfangs,  auch  nach- 
her verworfene  Schriften  für  acht  gehalten;  ihr 
Zeugniss  für  die  Aechtheit  einet  ächnft  hatfolglicli 
kdn  Gewicht.    Dagegen  wird  nemlich'  dargetrian, 
Aaa»  die  KirebeDvXler  n^  Bennuung  unärhtcr  fieli- 
gionwrhriften  nicht  ohne  alle  Prüfung  zu  Werke  gin- 
gen,  mclircrc  den  n<>mologumcneii  niu  hictiien,  nml 
eben  so  weiii"  die  sogenannten  ilouiulugunieneu  de» 
N.  T.  ohne  alte  I'niinng  ;:L>  solche  einstimmig  ange- 
nommen haben  i.ürmcn.    c.  Mehrere  chnstlicneAPar« 
tbeycn  h.i>bea  es  nicht  angenommen.    Allein  die  HS- 
miker  haben  grbagtentheilc' nicht  die  Aechtheit  der 
Evangelien,  und  namentlich  des  Jaliannes,  sondern 
die  Hichlißkeit  des  Inhalts  und  die  entschci^li  1,  le 
Autorität  «es  Ev.  bezweifelt.    W  rwarfen  aber  ai;tlcre 
das  Ev.  Joh. ,  so  geschah  es  aus  dogniaiisciien,  nicht 
aus  historischen,  Grtmden.    Die  Alogcr  waren  Ami-- 
Montanisten^  und  wusslen  sich,  da  die  Montanisten 
den  l'acaklet  ana  dem  £v.  Joh.  herleiteten,  niclit  an- 
ders zu  helfen,  als  das»  sieiiu  Evang.  dein  Johannes 
.ilifpr  idicii ,  eine  Mulhni;j??i:njr.  die  der  Hr.  Vf.  aus 
Vergleicliuiig  einiger  .Stellen  »ies  Irenaus,  TcrtulJians 
und  EjiijdianiiH  \n      -eheinlich  zu  machen  sucht. 
Fausiiis  hiii  ntclit  d'iv  Auihentie,  sondern  die  Integti» 
tat  lies  Ev.  Joh.  bestritten.     Hierauf  kömmt  Hr.  W. 
auf  die  Homiscbcn  Einwürfe:'  i.  Man  findet  vom 
K.  J.  in  der  aaiatiacÜen  Kirche  vor  der  letzten  Hälfte 
des  zwcyt.  Jahrb.  keine  Spur;   es  i>i  .ilso  .  rst  am  En- 
de des  erMen  oder  Anfang  des  aviesun  .ms  verscbie- 
ilrncn  Quellen,  vvniiinKM  \  ielleiclil  auch  ein  *»firatir 
mit  Johannes  Namen  war,  zu  Alexandrien  zusammen- 
gesetzt, und  von  Polykarpns  erst  au;.  Rom  mit  nach 
Aaien  gebracht  worden.     Dagcgc»  bemerkt  der  Hr 
Vf.,  das»  Heracleon,  der  zuerst  äber  das  Evang.  Joh 
commenlirt  hat,  wohl  nicht  dein  Abendlanrie,  nnd 
namentlich  Italien,   ausschliesslich  angehuit  habe* 
dann  ^ehi  er  die  Beweisfnbning  selbst  durch.  Auf 
dem  Nithtcitireu  folgt  noch,  nicht,  dass  es  niciit  vor- 
banden  gevreien  lej,  Hr.  W.  glaubt,  Jttaünsfcrhia 
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cluhg  mit  den  KMoniien  scy  Ursache  gewesen,  daw 
er  ti'.ir  die  von  dtn  J'bioniicn  angenoutmcnen  Schrif- 
ten lirimchte.      (\iel leicht  -vv.iren  iiim  auch  amlcrc 

,  anfänglich  nicht  2u  liaiidcn  gckünimeii.  Es  ihi  vine 
«ehr  richtige  Bemerkung  des  Vfs.,  das»  es  mit  der 
Verbreitung  der  Exemj^te  einer  Schrift  nicht  «o 
•ehndl  gehen  konnie.)  In  einigen  Stellen  »cheint 
Justin  aus  deiu  Kvang.  Job.  zu  citiren«  «her  ohne  es 
zu  ncnilen.  2.  Es  sind  Widersprüche  im  SvDng.  Joh. 
in  Antchuiig  dr»  I.u^'us  vorhandon.  15ie-cin  Ein- 
"vriirfe  2,11  bt-eegiieii ,  werden  erstlich  einige  allfjc- 
meine  Ik-mcrKungcn  über  den  eizenlhümlicTien  Gci- 

-  stc«-  und  Schrifi^lellcr- Charakter  der  Aj<o&tcI  voraus- 
geschieht ,  und  dann  bejm  Durchgehen  der  anschei* 
ueuden  WuUnprfichc  voniemlich  auf  den  Unt(är^ 
schied  anfmerltsam  gemacht,  der 'Mvischen  den  von 
Joh.  ünpcfuhir.i.n  IldUii  Jdbii.    ujid  seinen  eignen 
Aeuäscruiigen  und  DarbtclUuigen  nothwcndig  zu  ma- 
chen »ey.     Hierauf  siclh  er  sowohl  die  inneren  als 
die  äussern»  theil«  au»  den  Zeugnissen  katholischer 
Lehrer,    theil»  au>  den  Schriften  der  üe^tier  des 
Cbriat.  be^enommenen  Beweis«  der  Aechtheit  des , 
Er.  auf.   Die  zwcyt«  Abtheilung  über  die  Kanonici- 
tät  des  E.  J.  konnte  wohl  wc^lo  ilren ,  da  sie  selbst 
nach  des  \'fs  Aeuaserung  mit  (1<  r  l'mfung  seiner  Au- 
thentie  zusammenfällt.    Was  .lucr  die  Integrität  an- 
längt, so  verwirft  der  Hr.. Vf.  die  ^tfUen  V.  3.  4.. 
Vll,  53 —  VIII,  II.  (b^  vrelcbei  Jet^ltm  Hrn.  C 
R.  StSadliiu  Programin  nur  angeliilut  wird)  als  nii- 
lebt,  nimmt  «her  das  si.  Cap.  in  Schau  (ohne  die 
beyden  letzit  n  \'tis€  sun  dciu  »ibrigen  Cajiitel  zvi  un- 
terscli' iilcii  ,1 .  ji-iloc  Ii  .il?  einen  Anhang,  <len  Johunnts 
erst  vn  liiilicrii  Allel  ö/v  JJictat  hinzogesclzt  l).il>e. 
Im  3.  Abschnitt  wird  i.  vom  Orte  der  Abfaseung  des 
tv.  (Epbesus)  c.  der  Zeit  (zwischen  G8-  u.  70.,  oder 
.wenn  mun  das  Exil  des  Apostels  unter  Nero  setst. 
70 — 80.)  und  3.  dem  Zweck  des  Eva«ig.  gehandelt. 
IIiL-r  lioss  die  Auf-rhiift  der  ersten  Unterabtheilung 
eru  art( n,  dass  Jci  V  I.  erst  im  Aljgcmoinen  untersu- 
clieii  \^  ürde.   ob  Joh.  bey  Abfassiinji  s^i  iiu  s  l,\ang. 
einen  polemischen  Z.W eck  gehabt»  und  dann,  wenn 
ixt»  wahncbeitilich  gefunSea  worden*  welche  Geg- 
ner er  vor  Angen  gehabt  babej  allein  er  liat  beydes 
verbunden,  und,  «tcbdem  er  noch  dl«  Meynung  be- 
stritten,  ddv^  füll,  nur  tl:i  Supplement  zu  <len  übri- 
gen i'.v Jngolien  habe  lielLiii  xiidlen,  S.  24^  flf.  aus 
aX,  30  K  und  aus  dem  liih.dt  di.:.  l.rang.  selbst  dar- 
gethan,  dass  der  ILiujitzweck  gewesen ,  die  Ucber- 
zeiigung  von  der  Messiuaitäi  Jesu  zu  bestätigen,  wo- 
mit die  Nebenrücksiciiten»  die  der  Vf.  lieber  antitbe* 
tische  Tendemt  «ts  polemischen  Zweck  neniien  "willt 
übereinstimmen.    Der  \  ierte  Abschnitt  hat  folgende 
GegensLauile :     1.  L'rs]iruf  lic  des  Ev.  Joh.     Hr.  W. 
findet  die  Vermuihuug   tlcä  Hrn.  Ik-rtholds  Av.ihr- 
scbeinlicb«    dass   Johannes   schon  friiher  ciii;&chie 
Dmebstncke  zu  seinem  Ev.  in  aramXischer  Sprache 
«n^esettt«  und  diese  erst  viel  spüter  von.  ihm»  unter 
Gtiecbisehrcflenden ,   griechisch  bearbeitet  "worden 
sind.    \Venii  u'trij:eii&  S.  .'3  ).  gt'-ii^'t  Avlrd,  da«?  il.is 
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geschrieben  sey,  als  die  meüttit  übrigen  nratestmau- 
Schriften,  und  S.  ^y7.  der  (yru< oder  syrocJuttdät' 
sehe  Charaliler  meiner  .Srhrtibart  bemerkt  ist,  so 
hätte  der  Widers|»nitli ,  der  «Urin  au  lifcgeu  scheint, 
und  der  vielleicht  daher  floss,  dass  der  Hr.  Vf.  au 
beyden  Stellen  verscbiedejten  Führern  inigte,  Avabl 
gehoben  w^en  sollen.  «.  üeber  den  Schriftsteller. 
Chanuler  de*  Joh.  K.s  wird  sowohl  seine-^Darttel» 
lungsart  im  Allgemeinen  als  das  Eigenlbümlicbe  sei- 
nes Aufdrucks  in  Betracht  gezogen,  wobcy  Lanpc 
und  S<  htiize  die  Vorgimgcr  waren.  Gelcgentlicli  ist 
.luch  lÜe  Frage  berührt,  welcher  von  deti  Ew.  Jesu 
indi\iduel1e  Lehrform  und  Darstclluagsart  am  rein- 
sten anfgefasst  und  am  treuesten 'wiedergegeben  habe, 
und  wahrscheinlich  gemacht,  dass  Jesus  mehr  in  der 
her/.lichen  eindringenden  Manier  des  Job.,  ats  in  der 
didacti^chcn  apl.ori.sri'^cfi' n  des  M.itlliiu'.s  geredet 
habe.  Zulet^.l  sind  noch  die  iicsuUate  der  Verglei- 
chung  des  Inhalts  und  <!er  Form  des  Joh.  Ev.  mit  den 
drcy  übrigen  angegeben.  Den  Beschluss  aber  macht 
3,  eine  raisonnirende  Uebe^icht  der  \>  ichtigstch  Ii« 
tem  und  neuem  ErMärnngsschHfien  des  Ev.  Johaar 
nis.  pabey  ist  es  dem  Hm.  Vf.  begegnet,  "das*  e» 
8.323.  fUnI?rncdict.  71f>«//f*  ( nicht 'Joutten,  -wie 
irrig  gedi  ukt  i#t,  aber  solche  Druckfehler  kommen 
häufiger  vor),  den  Herausgeber  der  Werkf  des  Cy- 
rillus von  jtlexatiJrien  nennt;  es  ist  ihm  selbst  be- 
kannt, dass  jener  die  Werke  des  Cyrillus  von  Jeru- 
taUai  beransgrgeben  hat.  Auch  werden  S.  «07.  di« 
dero  Origcncs  bcygelegten  Dialopi  contra  Marcionitai 
crNi  iihni,  da  ducli  die    ufM'iirift  (ed.  de  la  r«ue  L. 

i2i»«>Acv';  und  .i-a/.;'.,-  l.iiittr.  Und  dass  Hippo- 
h  ms  I'ortuelKsi^,  ,,  n%  aht.-Lhcii;lit:h  iiiscIniH"  d<  5 
tus  Aomaniis,  0*tiiim'-  sey  (S.  48.),  mochte  wohl 
noch  einer  nähern  Bestimmung  bediirfcn.  Wir  dür- 
fen übrigetts,  dem  Scblnss  der  Vorrede  sufoke.  noch 
besendere  Untersucbungen  über  einzelne  Toeile  det 
F.\  .^nL'flinms  vom  Ilm.  Ve  rf.  liofTm.  die  pi  wis»  zur 
AullUarung  mancher  streitiger  Piuictc  noch  viel  bey- 
trcg^n  wecdefl. 

LA  TL  i  N I  S  CHE  PÖE  SIE. 

Carmiaa  latina  auet.  Jo.  Fr.  Diaterieh,  £{iudeiii 
•omtibiii  edital  Leipzig,  in Comm.  bcf  ÜkUb» 

Irtincm  Kenner  und  Freunde  der  lateinischen 
Poesie  (ilercn  Geschenke  in  demselben  Maasse  aoltner 
werden,  als  die  Zahl  lateinischer  Veirsilicatianen  wie- . 

der  zutnnnnt';  l.rjnnrn  die  bisher  ciirzdiu-n  pcduHk- 
Gech'cliti'  dl  s  Mm.  Cnnim.  ll.'.  tiis  und  Juslj/,  imlui. 
l)ictrii  h  zu  Grostenhayn  inilukannr  eej  ii,  uiy  4  in 
Dicht! tr;ri:,t  und  Dichterspracbc  des  Alierthmns  be- 
lebt, .'^chon  1737.  Wurde  seine  poet.  Uebcrsetznag 
des  Frühlings  von  Kleist  gedruckt,  so  wie  nachher 
die  poetische  Bescfareibimg  der  Bauemuoraben  1790. 
um  kleinere  (icdichte  nicht  zu  erwähnen.  Um  si>  an- 
genehmer wird  iiuicu  di«  jcgc&wiirti^e  Sammlung 
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tcyn,  in  Welch»  tUr  strcngpriifcnAc  Vrrf.  nur  iRs  aui- 
nabm,  wa»  er  In  Ruclwicht  de»  ItthaUs  und  der  wo- 
listl  n  f  orm  der  Aufbt\vahrun| wetth  «cbtfte.  Man 
hndt  i  d»rin  I.  dns  Sä cul.irg*  dicht  auf  i8ot.,  Wcl- 
ch  s  der  Dichtf-r  mit  riiu  r  Antsirht  gchloss,  wHcho 
dithleriftcbo  Begcisurung  \^ühl  vtrgcg.  invärligm 
,  «lieh  wen»  «ie  «nilcniu-r  gcwcten  wto»  ti$  aa* 
duQAl«  «cbiicn : 

Spes  et  mIus  wimni,  |iulelir©' 
Sider«  per  «eiicbm»  relucen». 

Par  UlBimOi  et  und*»  int. i nun  marit 
-Jinif  }Mn  Fedonabtt  laiuicis, 
Inmmiem  miJeiw  tropacifi 

Tonil,     dtconis  n;>iv  utiv«, 

IT  Vor.  po«n*  KU'Wtii,  lat»««"  rcddimm;  in  dieser 
Au  -  bc  all  "el«i  SUllcn  TcrSiidc  rt  und  wirklich  TCfr 
br-ir!  III.  MiHttum  inier  ruiticw  S«onicw  «n. 
j-^uu  vxGiu  runi  i-uai««  dcscrii.tio,  denao  typw  cx- 
ciisa     IV.  1.1';;'  »»•  «IS  dtr  \  crt.  siclJ  aul 

di^Äkadtiuic  bcgub  bis  1^05  linc  scliöuc  Hcilu-  Mci- 
»ereolciiDiiheitsgt-dicliu-.  pocu  Bruic.  15.  sehr,  «bun- 
aca  von  öegeBdtn,  .Schilderungen  u.  s.  L  d><-  «u- 
fuich  den  forlßeHlztc.i  verlrnuieni  Lnjgaiig  des|\ls. 
th  acn  Mu*e.i  hc^v*brt).  V.  tpi»amm»la  ct  hisus 
minores.  VI.  ist  aU  Anhang  «n  Gvdicfat  tcincf  Ndi- 
«CS  der  nun  auch  seine  akadenuscheii  Studien  voHcn* 
dct'bat*  bcygcfugt.  0««  aber  der  Herausgeber  fiftccs 


verändert  hnt :  Dens  in  tenij^iestaiibiu  cou«ifican4. 
Als  dtir  \'«  rf<i.sser  die  Akademie  beziehen  wqlltie,  fäg^te 
er  tchon  den  EntschloM*  den  Mn«cn  nicht  untreu' all 
'«md«n: 

Qtdd  siipereit?  («ogt  er)  Mtir««  Themidi  jiu<gAinne,  vel 

Abjiciam  prorsus  dcapicixinque  du«  ? 
Yarie«  in  amlu^o;  «tudU  in  cAnirMia  »cindor* 

NeCt  ^id  fu««!]!!»!»  auid  fugiua^ue,  »ci«. 
At  nUi  d«£«ptnai  m  lont  anabilS«  error. 

Audio  iMponttt»,  Yit  vetienindc'(dit9  fretücht  Ut  an 
BxiiRieHter  geiicbcctj  tuiuu; 
S«t  bene  convcninnt,  tt  in  1111»  »rde  BlOiaaUV 

Gratia  iViuaAMUu  Juititlaequc  rigor. 

Aber  1505  si^  er  den  Musen  Lebewohl  (S.  1350«' 

B«il  ntSIii  iam  cxni-  elreitm  mca  tempor*  criiiM 

Serplilic,  jariK^ue  moiiet  niga  tiiliorta:  sape! 
Jam  gcKtln»  circuni  Hjij^i'.Tr  yi.ucoi  s^tifuif^ 

Vix'jiie  lluit  veii.ic  gullul«  pAina  mea«. 
Tempil»  er«t  (mcmüii)  qno  m*  disem  «odalm 

Vatcaif  dccepti  forcan  Mmvn,  tuum. 
Bedd«  hibana  tibi,  Thoeb*»  Ipmm,  lapiainqticl  Td«l« 

Cuialide»  UiumI  Phecb»  eaner»,  Takt 

Einen  Dichter,  der  mit  solcher  TT r.ifi  die  Lcyer  rüh- 
ren hitnn,  v  ird  l'itoi  ltus  iiidii  vthoii  enil;iss«n,  dio 
neun  tiölliiinen  und  die  drcy  StiuVcJlern  find  hcj 
ihm  7.U  heimisch,  als  dn$s-sic  ihu  vecluMcn  könntt-n,' 
Mijgen  dicae  Frücbl»  seiner  Foctic  recht  viele.  Lcgci 
huden,  nSgeft  w  andcve  sur  Nacbvifcnuig  oauuu* 
teml 


Neue  Auflagen. 

V«in{ic1««  «ehrifteii.  /luecdoten  von  ^titeri  Juden.  (Mii 
«iiieni  M.'tTo  au»  dem  Commentai  ftbcr  da*  l'jeu».  Reli- 
■iioWlci).  Zwtyte  turhtuerte  Außage,  Berlin 
16«7.  Gtbr.  GiditKc.  i54  8.  8-  C»sgi^) 

Uie  Absicht  dieser  Sammhm^  war  nicht  nur,  einet»  Bey^ 
trair  inr  Bekurliung  gcniwjwr  VollitWnnthcile  gegen  du 
.luden  ZK  t  "  .  »ondern  auch  ein  nnterbaiieadM  und  nfttaK 
ikln»  1  cvebi.cii  für  jene  Nation  telbtt  »«  liefani.  Die  Werna 
in/jvh)  jadisehcr  WoitheiljleUrcti,  welche  >icl.  l-cv  A,-r  civ 
$Kn  Ausgab«  4>*l»nd.  ist  als  iwccKlos  imtl  uiivo!hi.ui.lig 
waffgebliebcni  und  dagegen  »ind  mohrcte  peue  Anekdoten 
,ut  enommeo.  Mawsbe  AneWotim  machen  »icbt  »o  whx 
d*u  Juden  alt  andern  Pmonen  £bre.  -vro  No.  48* 

maiahrs-Geschenk  für  gute  Kinder  in  einer  Samm- 
.    l,f„^  .moraUtehtr.  LMer,     Zwcyte  Aujiage.  8r. 
CaUeu.  Httbar  «.Omnp.  ig«?«  ^«  «■  »*»  *•  (»Bg»-) 
Aach  lUlter  dem  Titel: 
Stcimlinig  derjenigen  Lieder,  die  in  J.  J.  fFaldeff 
w«uiu>gsutSi»gluinttttvaMilodj«niiad«n.  tttAM* 


DioB  der  Iferanigeber  liat,  liieh  anmn  wiederholt  ge> 
■nascrtan  Wunsche  und  vieler  Naclilrage  tüi-  ]  i.  dcichfii.  tfi« 
in  Walder«  i7,'!8.  gedruckten  Anweünmg  /ur  Singkusisi  111« 
Melodieen  begleitet  »mJ,  ,ir.s  mcliri-iii  .^..mniinngcn  xiuiuik* 
mrn^etnij^en ,  und  zu  AuLttig  mit  ^ii  inn  auUtfin  Gealogeu, 
die  in  Wald«»  Buclio  nicht  rorVommen ,  vermehrt,  Dn 
di«  neue  Auflage  von  WaUgr»  Anweiaung  mic  «wcj  ncnen 
liedmi  baifllehm  war.  m  sind  dies«  «ich  in  |i{gra,w«rtig«K 
sweyien  Auli^  dar  Sunmltiag  nacbgctntgeik 

Biographie.  Biogr:«phie  de  feu  S.  A.  Ic  Piince  Charlea 
de  Ligne,  Colonel  du  Cotft  de  Gönic-aitx  Annto  ^e  an 
Maj.  rEmperenr  et  Rai,  Cbcvalier  de  la  Craiv  mUib  da- 
Marie  Th«!r£*ia  ate.  FttbUe«  par  Jean  IVanvois  Snubiran. 
NottTdla  Miiiott  eoruguc  i^o?.  ßUt  dem  lüUe  des 
ftinsen»  f  4  ft.  gr.  8>  (8  W-} 

Die  Laufbahn  des  riintea  ,  deren  merkvrardigstc  Um* 
stände  hier  geichildm  werden,  war  nur  \.wlz^  Ein  hauo» 
nenscliuts  endigte  sie  schon  am  Sept.  i7(i3.  in  einer 
SahUcbt  mit  DittaQBrUa.  Der  naa«  Abdruiik  d«x  iJiogn^ 
IjlüoiMttRmiadnr*  üb«  ailix  •poflct. ' 
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SeytTttg  Zur  endUeken  Mntsekeidutig  der  Frage:  In 
wU  Jfithi  hohen  die  Lehren  und  Forschriften  des 
Ifyum  TtteatUMts  blas  eine  hhaie  und  temporelie 
Bestimmung,  und  wie  fem  sind  dieselben  von 
nun  allgemeinen  und  stets  gülti^rn  Ansehen?  \^^^n 
J.  Andr.  Georg  Meyer,  Prediger  zu  Sarstedt  im 
Ilildcsheimischcn.  Eine  PreisechrITu  Hannover» 
im  Verlage  der  IIeUvingi$clirii  IIofbiicIllMIldlnQ^ 
1O06.  8-  u.  203  S.  (21er.) 

So  wie  der  Zweck,  welchen  der  Hr.  Vf.  clnrcfa  diese 
Sclirifi  zu  erringen  sich  vorg>-sr(7.t  hat,  unil  von  \vcl- 
clicni  in   den  \"orinnerungi'ii  I'u  chrnst liaft  nigthen 
winl ,  seinem  Herzen  znr  Ehre  gereicht,  so  ist  auch 
•  die  AusRShning  seines  Plans  ein  rihmlicher  Ucwcis 
Ton  einem  anbahenden  und  gründlichen  Studinin  de« 
N.  Test,  nnd  einer  gcnaaeit  BekannUcbaft  mit  den 
Schriften  vmettr  bessern  Exegeten.   Die  Absicht  bey 
iter  Hcrau«abe  dieses  Beytrap*  ging  auch  nicht  da- 
hin, die  enmichoEiUt'Clu  idungder  angL-gcbcn'  ii  Streit- 
frage zu  liefern,  sondern  nach  der  ausdrücklichen 
rung  des  Vis.  dnliin ,   durch  eine  Ver^leichung 
und  kurze  Zus.tmraenstelliin;^  oder  Nachweitung  der 
hieher  gehörenden  Matrrinhen,  vro  raoslicht  dai 
kfinftig«  Unheil  über  den  in  Frage  liegenoien  Gegen- 
•taud  za  eiTeichtnrn,  haupuatblich  aber  EinseiiigKeit 
und  Voreillgl;!  it  in  ^^  <  gst  h.  ft'un"  des  F.igentluimli- 
chen  des  Christeiuhimis  linrch  die  hier  m  Erinne- 
rung gebrachten  und  im  Aiis/^uge  dargcstelhen  Beleh- 
rungen gfslebrtcr,   sch-irfsinnigcr  und  VOrtiehtiger 
Theologen  (eines  Ifanck ,    jie^Jli&i»  Umnhard^ 
^KUmever  u.  a.  vr.)  bestmögUcfan  sn  verltüfen.  Bie 
Jftthcilnngeh  dieser  Schrift  sfAd  folgende:  I.  Abthei- 
Uing.     /''■■Ii  'Ich  f'erhältinSKCH  Her  I ^krcti  iiiul  f'or- 
schriften  Jesu  und  seiner  Ä-Ipostel  zu  den  Personen,  Zei- 
ten und  Oerteni,   unter  und  in  wichen  sie  lebten, 
(X«X4i  «urjic  rfj  Xsyav ,  K.t5iv;  «SivavTo  «xetiEiy.  Alarc.  IV. 
33.   II.  Abtheilung.    Fon  der /Iiigemeingültigkeit  der 
JMnu  atid  Forschrijtm  Jetu  und  der  ApostAftir 
Müi.  A'«a       jUfar.  ««n         MbO.  »11,  37. 


Per  erst-  Ahfchnitt  e.itli.ilt  theils  vorläufige  allgemei. 


ne  und  historische  ücmcrkuofen  über  ^e  Griins^ 
eines  gOttlicben  Lebren  su  indivi- 


der  Herablassung   ^  inaivi 

ducllen,  localcn  und  lempörellen  UinTtändcJ,™SSä 
eine  Aufzählung  der  ganz  specielJen  Vorschriften  des 
Vi  "  Bestimmung  ihres  A\\rtlis  Dievc  Auf- 
Zahlung  wt  ziemlich  genau  und  v  ollstimdig,  und  man 
nicht  Icuht  ctu  vc>)i  lUdeutung  in  derselben 
vermissen.  Die  z%veyte  Abrheilung  hat  Ä»l»eiidi 
lesens>vurdigc  Abschnitte:  Erster  Abxelantt.  Offen- 
barune.  AuctontSt  Jesu  als  eines  göttlichen  6e*.ind. 
ten.  Inspiration  der  Apostel.  Zweyter  Abschnitt. 
Zwvy  Orundregcln  zur  Beslminmng  des  Allg,mein- 

f;uUjgen  m  «fen  Lehren  Jesu  und  seiner  Apostel.  Er« 
.iuterung  und  Anu  cnJunf,-  „ul  einige  positive  Loh- 
ren.    Als  erste  Grnmircgel   wird  aufgestellt«  W«» 
Asus  oder  seinr  Junger  in  rdigiöscn  Gegrns'unden 
deutlich,  besümmt  und  nachdrücklich  als  ihre  eirene 
Meynung  entweder  zuerst  gelehrt,  oder  auch,  wenn 
Sie  CS  vorfanden,  raiificirt  und  bestätigt  h  .lHn.  das 
mnss  besonders  bey  hinzukommender  öfterer  Wieder^ 
holung  oder  steter  Uebereinsunimung   uls  achrift» 
ni  uMge  Lehre,  nicht  aber  als  temporelie  Lehrart,  «i> 
pt^ehen  werden,  \venn  ander»  nicht  Sichere  Kenn« 
zeichen  oder  deaUicbe  Winke  die  bloese  und  abzu 
sondernde  Hülle  oder  die  lediglich  zcitmassiee  Lehr- 
fonn  «l  erkewien  geben.     Die  zyycyw  Grundregel 
m:  Was  etnc  nchti-c  und  gesunde  Ausb-unz  als 
den  Kliircn  utirTeinstinnnenden  und  eigentlichen  Sinn 
der  heiligen  L'rtiund<n  erkannt  hat,  Sas  darf ,  wenn 
es  als  sittlich  fi.  olVenbarto  Lehre  angcnonuaen  wer- 
den soll .  nicht  mit  der  Vernunft  und  ihren  un^priing- 
lichen  Gesetzen  (in  der  Erkenntniss  des  Wahren  und 
der  BctutheilttM  des  Sittlichen)  im  Widerspruche 

lin.serer 

verstandlich  zu  se^Ti. 
sc 

1      o  I    -c.        ,  V  • -••—»         e<6  uer  Aucto- 

rilüt  der  Schrift  und  des  nrakrischen  Nutzen,  «  egen 
als  Olaubenslehre  schlechthin  anzunehmen.  \  o„  die- 
scn  .w^GroKtaaregeln  macht  Hr.  Meyer,  nachdem 
erste  gehörig  crliiuteit  hat,  die  Anwendung  auf  die 
posittvcn  Lehren  von  dem  a»orali«chcn  Vei dorbea. 
t»o6J 


eanaeuiHW  acs  outiiciun;  ira  Widerspruche 
1:  doch  brauchen  Avegcn  der  Kinscbränhunc 
•r  -Vernunft  uns  nicht  alle  Leinen  durchaus 
ull.ch  zu  se^j-n.  Es  ist  genug,  wenn  sie  nicht 
gegen  nie  \  tnmnft  sind,  oder  wenn  sich  eine  prtkti. 
sehe  belle  nn  ihnen  erkennen  lädst,  um  sie  der  Aucfo- 
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'  von  der  VMthnnng  und  Anfenteliunf;,  nnd  trS^ 

boy  dicBcr  Oelepenheit  sehr  irtniitLc  un<l  (  ti  :  i 
guof svviirdipt'  iTt raci  tiiinpen  vor.  Kruilicli  konmii 
(l'.  rlli.  \  f .  diit  ilrii  liturschoiJt'ii  /.citüeiil ,  welcher, 
^Vjc  er  hi'  I  rt:,tl«iltlcn  wird,  bsy  allen Erkenntni«- 
Seit  und  \'i  ,i;fnschaitcn  iinmrr  nichi  nach  Vernunft 
oder  n,tcU  £iiMichtai  ans  Gründen  verlangt t  und  die 
Fesarlnder  AactoriiXt,  to  tvie  die  Vd>erecugiin|jcn 
des  Glanbens  und  ih  s  Gc  füM?,  Immer  nu  lii  vun  sich 
"wirft.  Dil'»*",  die  lieclite  der  \  LTiumti  geltund  /ii 
mdchen  sii.  li  ^Ä■t^lr(.■lll•ll(ie  l'lijlosopliie .  die  am  Ii  un- 
ter den  'I  beologf»  der  neuesten  Zeit  su  viele  ^nban- 
gor  gefunden .  hatibran  Zweck  vurzüglich  auf  dre^ 
Wegen  »a  erreichen  gceucbt.  nimlich  der  kiinaüi- 
dien  InterpvMatMHi,  ^e«  Äecmnmod8ti<iTit<- Grand» 
»citzcs  »ind  der  l'erFci  iihnii  :i  f  li<  inic.  Gejrei;  die 
zwey  Jt'izteni  ist  ilitse  Stluiti  vür.'.u^llch  gtiiclutt. 
\Vir  z\v'.Ml'<  In  nirhl,  «Lies  diese  l.ur/.''  Darslflluiig 
des  wiclaig«n  Inlialu  die«er  Schrift  zureichend  aeyu 
M'erde,  um  die  allgemeine  Aufnierlieanikcii  auf  ei« 
SU  leiten,  und  ihre  näher«  Prülung  su  TeranTawn. 

iUeine  Higtttheitcn.  Eine  Leciüre  für  Prediger  und 
.   (soldie,)  die  es  urerden  wollen.  Von  FtUir.  Erdm, 

.y-fi;f^.  Ihyhiircich  s  l'aitor,   Senior  und  Consi«to- 
'   riulüssvssor  sn  Merseburg.  —   Meine  Bruder!  ich 
.. "  weiss  es  gar  «roW,  dass  ich  das  Ziel  noch  nicht 
,  etreielu  liabe.   Paalns.    Philipp.  3,  13,  JLeipcig, 

b.  Hiürichs.  1007.        (1  Tblr.) 

Selbstbekenntnisse  hat  »an  schon  längst  als  die 
wichdpten  neyirüge  zur  Eiltenntniss  des  eigentlich 

Factischcti  angeschen,  es  moclito  \'on  dem  Hergange 
grosser  \Vehbejj<;benheit<"n  ndcr  von  der  Entwicko- 
mng  nnd  den  Schie  l. >.ilt  ii  ein«  -,  eiii/.ii:en  ill  rlk\^  iir- 
digen  Individiuims  die  lUtlc  x  yn.  indessen  ist  die 
Wichtigkeit  eines Individuntiis  liir  sdn  Zeitalter  bey 
weitem  nicht  ein  nnerUieftlicfaes  Aeuuisit«  um  die 
Selbsthdteiintnisse,  die  es  etwa  über  sidi  geben' 
möchte,  einer  dankbaren  Aufmerksamkeit  wcrth  zu 
machen.  Die  ÄusscIieiiUitig  einer  jeden  Mcnschen- 
natnr  aus  der  uub;  grjnzun  Allgemeinheit  des 
Menschlichen  zn  einer  scliaif  uinl  gen4u  bcgriinzicn 
Individualität  ist  und  bleibt  ein  Frcigniss  von  unbe- 
schreiblichfer  Wichtigkeit  für  jeden  Menscbenbeoh- 
aditcr,  mid  er  wird^eine  Krslhlung  von  demselben 
ttmao  dankbarer  aurnebroen,  j'e  mehr  in  dem,  der 
es  in  sich  selbst  beobachtete,  die  Natur  sieb  selbst 
iiberij^M  n,  unter  ilircii  t  igem  11  ^^  et  Km  lu  irKuugen 
sich  oiiv^  icKcItc,  und  )c-  weniger  ein  lieltigt.r  l>i<>ng 
ettirmisrber  Aussenveränderungc/i  das  Gesetz  der  Stc- 
.  tigkeit,  in  der  alles  Naiiirlicbc  auch  im  Gemüt  he  cr- 
m%t,  in  deinen  Willtnngt  n  »türtc,  oder  wenigstens 
unaichtbsr  machte ;  auch  ein  unberiihniter  Mann 
kann  für  den  Beobachter  da  sehr  merkwürdiger 
Mami  VKftu  In  dieten  leisten  Fallt  werden  frcgrlidi 


8tti«ik  •  ■    .  ..  . • 

SelKstbelienntnisse  weniger  ^(erhaltend;  aber  de 

\M  rden  nichts  desto  weniger  für"  den»  der  sie  zn 
gcbiouchcn  versteht,  sehr  lehrreich  «eyn.  Indess 
w  ei  hat  auch  su  allen  Zeiten  den  Antobio^ra^ihrn 
%\  !<'  den  C^OQtessioner^,  vom  heiligen  Auguslm  bis  zu 
Tt Ii \  Weise  herab  (um  nur  Christen  zu  nennen)  die 
Bedenklichkeiten  nicht  verborgen,  die  sich  bey  dem 
Gcbranehe  ihrer  Schriften  unwillkitbrlich  erheben; 
iiiul  es  itt  aew  i»$  ein  sehr  ullf."  meiner  Wun,>.cb,  dei 
Ji'iiifch  (Theorie  'dei  Ltbrjitlx -^cln.  St  t7o.)'  ans'' 
spricht:  ..ich  im^ehlc  wohl  zu  ;dlen  Autobiogra- 
„phiccu  eine  prüfende  Bcylage  von  det  Hand  eines 
„ticfforscheadcaMmechenkeunerk,  worin  giundlich 
,,antersiicht  würde*  in  wie  fern  und  wo  eich  diese 
„Herren  Selbstbesebrrifaer' In' Ihrer  eignm  .%nsfdit 

,,petünscht.  wo  iie  iirh  üus  I-.itclkeii  \  crsciiunert, 
„iiiul  wo  sie  sich,  \Aoi>  um  d.is  Imereit-e  dos  Le.-'Crs 
,,  zu  \x  r>'  irl'.i  ii.  lulei  .luch  blcij.,  uni  jIs  desto  f:ri)Siere 
„Originale  die  Autnierksumkeit  der  Welt  anzuzie- 
bcn ,  verbässlichet  haben  ?  —  Ztt  diesen  voiliafi* 
gen  JSenerkniigen  fand  sich  Hec.  gans  -nat&riich  ver- 
anlasst« «16  er  S.  S.  der  antnBcigeMden  Sehfift;  gde> 
seo  hatte:  „Das,  was  ich  au  mir  selbst  ßic^vrtbr 
wurde,  das,  wodurch  sich  mir  meine  Denk-  und 
Hunilhing>a)  t  clurukit  i  isirie ,  nenne  ich  nu  ine  Ei- 
genheiten; W4iiüt  enifernl  von  dem  kühnen  Gedan- 
ken» «le  ob  ich  mich  etwa  durch  originelle  Eigenhei- 
ten ausBeichnete.  <*  Denn  dieM  von  dem  V£  aelbet 
hier  nnd  anderwKrta  init  nngelMniclieher  Beicbeiden* 
heit  r-i:-  -r.rTid' iie  Nichtoriginaliläi  seines  Wesena 
dart  .in  und  lur  sieh  durchaus  kdin«n  (.««er  gegen  die 
Schritt  einnehmen,  wenn  sie  nur  eiue  scli.irtc  und 
richtige  Zeichnung  seiner  IndividuaUtät  gibt.  Line 
eolcbe»  im  psychologischen  Sinne  gedacht ,  darf  der 
Leaer  nnn  mylich  lucht  erwarten«  and  aall  sie  auch 
nicht  erwarten.  Denn  der  Vf.  erxSMt  es  selbst,  diese 
Schrift  enthalte  eigentlich  eine  Sammlung  ji  ner  ein- 
zelnen Blätter,  auf  •n  ckhc  er  in  .Stunden  tUs  Nach- 
denkt ut.  über  fidi  und  eeine  \'ei  li.ilujis.-i'  in  .seinen 
amtlichen,  bausiichcu  und  burgcrliclirn  Verbindun- 
gen die  Ucsultate  ili<;er  üeberlegnnecn  nieder- 
schreibe. Hi/ut  habe  er  denn,  in  der  Uoffiiungi  .et- 
was Gmet  xa  stiften,  seinen  Amtsbrüdern  nicht  vor- 
enthalten wollen.  Und  so  erzahlt  er  denn  in  >ier 
Abschnitten  von  seinen  Eigenheiten  im  Amte,  im 
Privatstudieren,  im  Hjum'  und  im  gesell^chJt'tlicben 
Umgänge.  Nur  der  erste  Abschnitt  enthält  unter  der 
.Aufschrift:  Allgemein«»  \>^rausauselfteode  nnd  vor- 
bereitende Eigenheiten,  eine  Schüderui^  von  den» 
demuüigen  Bestände  seiner  PersOtiUchlieit.  Aua  die- 
sen Theflen  tritt  deim  nun  allerdijips  am  Ende  das 
Bild  eines  sehr  achtungs-  und  liehenawcrfhen  Man- 
nes hi'r\ür.  der  sich  irklich  seinen  Anit.-briult  rn 
zum  Mu»ier  vursieilen  iäsat;  und  eben  deswegen 
tragen  wir  kein  Bedenken*  «UescrSdirifi  ihnaa  IHms 
unter  den  Pasioralan Weisungen  zu  beatimm^  Senn 
gerade  so  müssie  ein  je«l«r  Prediger  erscheinen,  der 
es  xom  Ziele  seines  Strebens  machte ,  in  allen  seinen 
Lebensverhültnissen  dic^  V«rhaUuug»regeln  v  or  Augen 
stt  beluilten  und  stt  befolgen .  wcTphe  .«ine  in  Oeistn 
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uns'-rt'r  Zeitto  abpcf.i?ste  PasTOirahnwrisunff  anfstel- 
I<  n  möchte.  Wenigstens  Hessen  sich  fa^t  ocf  jeder 
Eigenheit,   die  der  Vf.  von  sich  aufateUt,  »n  den 

.  Schriftni  von  Niuch.  Rii««uä«U)er,  Nieni«3ner,  Gräfte, 
lUndetvvter  di*  inflfonleningen  und  Anweisungen 
dj/.u  wörtlich  nachweisen;  und  nicht  \ iel  mehr 
und  aiuleiea  wiirdf:  eine  Sclirilt  i-nthalten  können, 
welche  Jcmiind  unter  dem  Titel;  Eijjeiiheiten  eines 
rechtAchailenint  ii^redigers,  etwa  abtassen  wollte. 
Und  eben  darin  diirfte  deim  niui  awch  der  hauplsäcb- 
licint«;itr(tei¥lurinclit  wriMMcbtlicbeNutMn,  dicr 

•  «et  B«d»  Kogen,  dan«rineiiMinB«fipiel  dsratellt, 
•wie  gar  wuhl  die  Anweisungen  zum  Pasdir.d  I.nben 
in  d«  r  Wiikiichkeit  «ils  austnhibar  aniufeln  ii  hind; 
ah  einem  llevspiele .  ^epen  dessen  W  jhihcit  kein 
\  l  i  Jacht  we<icr  von  Seiten  einer  dichtenden  Phania- 
eic  iiücb  von  Seiten  der  allznßrey^ebigen  Ausdehnung 
-dea  „de  mortui«  noo  nni  bcnr*  ctaige  gcnandetelle- 
dcnUichkdt  •erlkobeii -xr^rden  kann.  Ste  empfielik 
daher  die  Lccture  dieser  Schrift  allen  rn  diirern  iinj 
ao  mehr,  je  mehr  es  die  mehn-Bten  von  ihnen  aus 
sehr  na iiirlichen' Gründen  gemiben  finden  dürfte«, 
«igcntUcbe  PaBioralanweisnngrn  als  Leciüre  »u  hc- 
4itipdeln t  und  diess  am  so  aMfaiTt  lÜt  der  V  t  ri.  eine 
Zd«  1*1)0 -aucb  Landpredigcr  gFWtum,  und  mithin 
auf  dem  «iehenten  Wege  «bsv  gekdmmen  ht.  am 
Erfahrung  redej)  zu  können.  An  eüwr  tigenheit  dos 
Vfs.  h*t  Kec.  indess  Ansioss  genommen.  Nach  8.  lyii. 
niinnit  er  jn  iheolo;;.  Lese£t^ell^ch^lt■len  nickt  Thoil, 
weil  er  die  aaszugebenden  Jlucher  nicht  vorschlagen 
darf,  und  von  den  wirklich  ausgegebenen  manche« 
nicht  lesen  kann  (weit  er  gerade  so  aelir  bescbIftigC 
^itip.  und  .nunich««  nicht  Icacn-  m^.  Wem  nun  all« 
Glieder  solcher  Gosellschat'ten  wie  der  Vf.  denken 
AVoHtei,  so  hörten  jene  V(;reinisiin|ircn  auf;  und 
l((>ntite  er  das  wohl  \\  un;chi  n  Y  —  lo  nun  lue  .mi  h 
Aec.  einige  andere  riel/au^iuiif;en  des  Verfs.  nicht  zu 
den  «einiger  machen  :  11.  die  l'luiosnpbie  bcftebt 
in  einer  gründlichen  üemtuitss  der  Dinge,  vorsiig« 
lieh  dt^s  Menschen;  —  der  Grandutz«  dm  f^der 
Gottesdienst  imponirende  Ccreniunien  nothig  habe, 
ist  gegen  die  Uei>linimniig  unserer  Versammlungen { — 

die  Uultlit  Idiell  div  (  hl  i.'-t  1.  Uli  «ii  b.;  rii  il  <J  {itii  eiüeiif- 

Uchen  ömn)  muss  jetzt  vur^ii^lich  au»  dem  Charak- 
ter Jesu  und  seiner  ersten  Hcruldc,  so  wie^us  ihrem 
Ends&weckc  und  den  Folgen  ihrer  Unternehmungen 
erwieecn  werdt-n.  Und  S.  44..  schien  ihm  so^ar  ein 
Sdl>Mfvidieri|*rwcli  im  dem  Selbstbekenntnisae  icu 
seyn:  'mus»  iM  auf  irr  Stelle  handeln,  so  handele 
ich  mit  ni<',[ilicli5trr  ßestinnenheit,  nnd  scliübe  in 
diebctu  l'dik-  lieber  ^fi/  ,  u  ax  /Jn/  ic/iiib  Uitict,  che 
ich  rasch  vcrf.ibrc.  —  Eine  stylislische  nicht  nach- 
ahmun^werthe  Ei^cnhrif  des  Verfs.  ist  das  hüutijg 
wiedcnchrende  JUwas;  ein  leidiges,  ein  egoi^tl- 
•cbes ,  ^  ein  crachitttcnides »  ein  twichti^i .  ein  tia- 
cchnldi^  scheinendes  und  noch  andere  Ehnras  treten 
hii-r  .j'.if,  und  scl.riiii  11  dein  \  elf.  eine,  durch  iV'-^ 
Ucbrijie  gar  n^thl  b'  sJ-Mijile  .Amiiilli  iiti  Worten  anl 
zuburden. —  —  ('>ev\  iss,  ein  lili  ais,  lU-bji  n  :^Lil^l^lt- 
licke  Glieder  die  JJ|}ealieilcn  des  V  fs.  im  Leben,  uud 


;  I 


dM  Motto  seiner  Schrift  im  DenKen  atüdrncitte, 
muaate  atidi  unacrm  Zeitalter  Achtung  gegen  sich  ab- 
nötbigen.  wenn  er  lieh  nicht  selbst  Verüthilich  nu' 
eben  wollte. 

8ITTENBÖCIIER  FÜR  MaDCHEX. 

1.  SUtm  -  Jähren  in  £eyspUlisiu  Hin  Lese  -  Bach 
rttrMaddwnMhnlen.  6an»  tnngwfbeitet  von  Job, 

Fcrd.  Sckh-^  flnspector  u.  Oberprediger  zu  Schlitz). 

Glessen  u.  Darmstadt,  bey  H^er.  1807.  XX  und 
■  ^19^*^  Ol"»«  J*»  Hcgiiter  uu  Titelltni)(cr.  (i  ThJ«. 
'  oder- 1  fl.  40  kt;  riiein.) 

ß  «,  3.  Sittcnlchrr p.r  jäN^ M idcbctt  (,)  mBey«. 
spielen  nnd  Krzahiungcn,  ran  J.Vcob  G!atz  rTon-  ' 
sistorial  -Rath  und  protesUnt  Prediger  zu  Wien). 
EnterThdi:  rnnl(r.ä:M.  bey  Fr.  Wihnant.  1807. 
344  S.  8-  Zweyter  Thcil.  Das.  3-3  S.  (AnfVe- 
linp.  mit  Titel-Kpfrn.  u.  Vignetten,  von  H.  Lipa. 
2  ITil.  16 gr.  od.  4.R.  46  b»  In  einem  acbSnen  Ein. 
bände  Thlr.  12  gr.  od.  6  fl.  24.  kr.  Ayf  Drucblpf. 
ohne  Itupfcr  i  Thlr.  12  gr.  od.  2  tl.  45  kr.) 

4.  Dessen  Minona.    Ein  unterhaltendes  Lesebuch 
für  junge  Mldcben  von  7  bis  12  Jahren  (.)  Zur 
Bildung  ilurer  3iUen.   Ein  Seitonstück  zur  Jduna    -  . 
und  7K<rone   Da«.  1307.   (AufVelinp  mir  Ki-fm. 
tThlr.  od.  i  A.  48  kr.    Schön  gebunden  i  Thh-. 

10  gr.  od.  I  fl«  45kr.  Anf  Dradtp.  okneK.  16  gr. 
od.  t  il.  12  kr.  ,  ' 

5.  u.  6.  Defsen  Unna.  Ein  moralisches  Unlerbaj' 
.lungs  Bucb  für,  die  weibliche  Jagend.  ZMeyte 
wrbeawrte  und  vermehrte  Aufl.  Erstes  B^n.Jchen. 
3"9  S.  Zw.  vtci,  fJdthn.  395  s.  fl.  Has.  (Auf 
Velinp.  m.  K.  c  1  hlr.  od.  3  fl.  3Ö  kr.  In  s.  Fi,,n<  n, 
Einbände  8 Thlr.  20  gr.  od.  5  fl.  6  kr.  Auf  Druckn. 
okn«  K.  1  Tbir.  agr.  od.  fl  iL  Hkr.) 

7u.  3.  Dessen  Tfieone^.)  Ein  Getcbenk  für  gute 
Töchter.  'Zur  Weckung  und  ^■credh^l;,'  ihr.  s  sitt. 
liehen  und  religiösen  Gefühls.  Ein  Seitenstük  zur 
Iduuä  (.)  einem  moraliacben  Unterhaltung« -Rache 
für  alle  weibliche  Ju-Cnd.  Dns  i^oG.  1.  Land.  " 
395  S.  2.  Bd.  548  S.  8.  (Auf  \'clinp.  m.  K.  s  Thlr. 
S  gr.  od.  4  fl.  ao  kr.  ScbSn  eingebunden  3  Thlr 
4gr.  od.5fl.48hr.} 

Hieraus  wäre  denn  unsrire  deutsche  Mädcheuwdt' 
nnt  Mllhchen  Lehibn.  Ii.  ,    %vieder  reicbUch  versorgt* 
d.is,  \  erlegei  und  bciiril  steller  sich  Wohl  ibnlicher 
Darhietui^en  eiue  i^t  laug  '•"♦»■nluni  '»^^»■t*.^ 
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Wie  haben  yvir  aber  ä'ic  ror^zc nannten  »ufztmch- 
men?  —  Die  zuerst  crudhüttii  „  SilteiiUhrcn  in 
üeysjnelen  u.  s.  \v.  "  Aviu-den  frülierliin  von  tleni  mt- 
dicnten  f  lediccr  und  Mädcheniclirer  f^ejfkuid  su 
DamiftadjE  thdl»  verfasst ,  theils  mit  cittigen  Ablndc- 
nniflsen  „ans  vnachiedenen  Schriftoi  voit  Canjwb 
Funke,  tSfir,  Stark«.,  fPitgmr  Vi.  k."  tnummen- 
pi  i rasen  um!  bfirt  it«  iii  der  Osleiuicsse  1301.  i'.mo- 
iiyui)  h»jtdu>gegeberu  Nur  zu  bald  nach  ErBchiijinng 
dicficSi  »chon  in  der  ersten  Ausgabe  sehr  braucltba- 
xeo  Leecbuchs  für  Töcbtfrfclnilen  folgten  zahlreiciic 
Schnlerinnch  dem  Sdi^v  jenes  cd  ein  und  rastlosen 
Lcbre»,  yrelehKm  iex  "waekn  Sehlez,  in  dem  Vor- 
]berichte  zv  dieser  wiliran  ümarieiti.ng  cm  Värdi- 

S es  Denkmal  ptwidmet  bat.  W^tc.  dmi  frtihvolKn- 
ctcn  \V'--  d  Idliiu  nder  HiicKblick  aui  seine  hinler- 
iassene  U<  \ fpi<  ls.iirimliijip  vergönnt;  so  nuissi'  ir 
•ich  gewiss  herailich  darüber  treuen,  dass  eic  von 
ilcm  einsichtsvollen  Verleger  der  so  bedächtig  und 
IxMheidi»!  vecbcMernden  Sorgjült  eine«  Sehlti  an- 
Vcrlraoumpile,  Denn  dieser  ^viml^ge,  s«H»llhiüige 
Scliul.uif?<;hir  luit  nii.lir  nur  alle  Lcscsifirkc.  iiu<  h 
«Iciii  uiil.itigbaicn  r>ednrU«isM;  des  öffentlichen  Unter- 
richls,  zWxckm.ift\^  crnrditet ;  sondern  auch  die,  ber 
dieser  Anordnung  leichter  betn orkbaren •  Lucken 
durch  19  von  Gl^tz,  Krummackert  Wagno"  und 
f nbasatt  mit  sorgflldger  f  hifung  entlehnte,  aowoU 
9!s  CO  netie,  selbst  vvthatt»  Dantetlungen  und  G«- 
tpr.lchc  trefllicli  ausgcTidll.  l'nter  diesen  darf  lU'C. 
"Wohl  iiithrcre,  Mm  dem  ( i tenden  (jo^prilch  über 
Sinvlirhkett  und  .Sittlichheit  iiiul  d'Tl  \\  .irne  ndeu 
iülKilblungril  von  eim  ni  zci  t/rcnien  und  einem 
hffrtAlücl^igen  M  ulch'  ii  bi^  aui  No.  139  zu  den  ge> 
tniwenfttea^  ansieiisndstca  TiMil«n  du  gnuMn 
'Söimnlung  reelmen.  Nur  da«  6e»piVch  filwr  ^ 
Sr/i!a:/ii>rf,ft) ,  welches  der  Verf.  friiherbin  dt  na 
>'ii1il.iijL hl  n  Intelligenzblatte  «chenkte,  li.it  lUc. 
hier,  in  Stiller  Ausdehnung  ^\on  ,S.  "i  j  —  3--}  un- 
gern wiedergefunden,  D.igegen  liess  ihn  die  be- 
'iiiuiite  Vcränucnmgdttft  aller  liinder  sowohl .  als  die 
bosondre  Beatunnrang  dcK  MAdchen  sa  Köchinnen 
und  Haumirtliinnen  erslMende  Warnungen  yot  gfi» 
M  öliidichen  Graiis.im)\citcn  gegen  ILniMhii  rc.  be- 
soiulf-rs  gegen  quälendes  .\bsclilächtcn  des  I'edi  i  virhs 
vermissen.  Dieser  Gegenstand  gehört  ja  ducli  oden- 
bar  nicht  zu  den  absichtlich  übergangenen,  „welche 
besser  blos  lutcchctisth  als  geschichtlich  vorgetragen 
wcnieu  Itönnen***  und  doa\Tegcn  den'  ebrwrirdigen 
ficränsg.  zn  der  Vorerinnenmg  rcranlassten:  mXum 
Kjandit  e  >;ucidehreM  nicUt  lür  eine  'vollständige) 
•Siiienlehre  in  Beyspielen  zu  halten  b.iLc.  '*  Beyde 
lassen  mantht  1 ,  in  einem  „  j>oi'lischen  Anhang« 
bermdlichen  Lieder  itnd  Geditliie  nicht  crwarltH. 
Dil  sc  rauchten  widil  i'.berhatipt  lit  ber  einer  beson- 
dem  Lieder-Sammlung  für  ]|^iüklcl|m-äclHden,  der- 
gteicbm  >Tir  für  Vol>9wlm1cn  ohne  näheren  Unter* 
«cbied  von  Jlc^'se,  Jo.  (i^bpfa. ,  Busch  nud  Krako  ha- 
ben, vorbelialiin  bleiben.  Auch  war  der  „ästheti- 
sche Sinn  ilcr  M  1(  :<  11  •»  mit  Reimen ,  \vi<  :  l.t  iden 
ttnd^lHir(4<«Uf  geuugeu  ^lyl  kgirgcm  Uöh'a  und  sobn 

■t 


Stück.  k<M 

u.  dgl.  ZU  verschonen.  Recht  zwr<^1miSssig  ist  übri> 
gens  die  NacLweisung  pas»entier  Melodien  ans  dciä 
mUtlheimischen  Liederbuche,  so  wie  die  \'erfügQngt 
dass  mehrere  Lietler  und  Erzihlnngcn  mit  lalcanf- 
scber  Druckschrift  gesctsit  wurdest  niid  «tadKcb  die 
Bejfiignng  etnet  fekkndea  Begialen.  Ktwas  weni- 
ger als  diese  wescntlicberen  Verbesserungen ,  •  ist  es 
dem  \  eidi(nti  n  Umnrbiiirr  nach  Wunsche  gelungen, 
..den  Ausdruck  der  eisten  Autiage  ilur<rhci»ngig " 
sprachrichtiger,  bestimmter  und  geschmeiaiger  xn 
machen,  und  jdia  «sueeehHcimeii  DmckfehUr  sü 
vertilgen.  Denn  mta  kann  nidit  mrr  aosaer  den  an> 
geseigten  SetsCefalem  mancheii  nwht  berichtigten 
wie  !5.  X.  am  ermcKehen  iniltnr,  Tsstcni.'Frisu-ur, 
b.inkr;/it,  S]>n<rkzinimer.  und  iiiiniand  andcr8£(S.  9^) 
oder  ^'«rschwörung  siatt  üeechwürung  S.  99.  u.  s.  f. 
finden,  sondern  es  sind  der  vcibeflsemden  Sorgfalt 
des  Umarbeitcrs  auch  noch  manche  Schreib-)  Sprach- 
und  Ausdrucksfehler  entgangen.  Zu  letztem.därAeB 
-wir  woU:  „kleine  Kinder  und  alte  Greise  (S.  s?) 
noch  mehr  S.  co8-  einen  todten  Leich/iam,  S.  04 
..ni.in  dtulie  .sich  d.is  Entsetzen  und  —  <JeM  AuiUcA 
der  Mutter!"  u.  dgl.  rechnen;  zu  den  ersten:  „  Ail- 
bcrtinc  war  schon  hundrrtroaAl  über  ihr«»  aierüffi- 

Ecn  Weaen ^i^od»^  worden'*  S.  147  —  ihr  Ülcysti£k 
esabien«  ein  cinsiger.  Fenken;  trotx  tUl  mdnca 
Warnungen ;  „und  bey  alt  ihwa  gnudMinendea 
Handlniig«  11 ;  "  Sie  piepert  nur  mancbmaAl  etwa« 
her  und  pirji.t/  wie  ein  heisrerer  Vogrl  fS.  i^e  und 
i.>3)  —  iiurh  liemnsr^artcu,  brausue,  genicjen,  bl«- 
.ren,  vii  ]  ('bnlicbes.  tlas  meiste,  etwas  neues  und 
.^chlinuucSt  etwas  sehr  wichtiges,  von  einem  ins  an- 
dieses  viele  rrliuroen,  Al/mosen,  girng, 
ficng  und  empfieng«  ätr/»i^kuiten ,  Schmu/s  und 
M^mu/zig,  GeifB  und  gei^zig,  emsig  und  uugefehr. 
Dt  n  Sf'irz  oder  Sti>eL  eines  aligi  hnnexien  li.iunies, 
aul  \^  elchen  sich  N.inclien  S.  143)  setzte,  dari  man 
wobl  iiiich  nicht  .,  Sinirik  "  eines  abgehauenen  Bau- 
mes oder  JJaui/i\tnuik  ni  nnen.  Doch  —  wir  mögen 
nicht  langer  hcy  dergleichen  Kleinigkeiten  verwei- 
len, die  vor  der  nAdwten  Anflaje  däeact  «dif  empfieb' 
Inngsivflrdigen  SekaÜuek*  Mcliaicht  verdienen. 
Da  der  Verleger  erbötig  ist,  flie  l'.infnlining  det!-el' 
ben  in  \^  eiblu  ht  Lehranstalten  durch  einen  sehr  bil- 
liiim  I',irtliie|ircis  zu  erleichtern;  so  darf  Uec.  wcild 
wiederholten  Atitlagen  dieser  verdienstlichen  Lmur- 
beitnng  mit  froher  Zuversicht  entgegen  sehn. 

'Herr  Giati,  denen  bcwXbrlo  Fertigkeit  im  an- 
gmelimen  Eralhlen'  för  fede  Periode  des  jugendK- 
cli<  n  I.i  bens  nnsres  Ze1l^ni^5cb  nicht  mehr  Ltdjrf, 
^^  unsrliie  durch  No.  2.  n.  3.  jiL.ig»  rtr  Leserinnen  mit 
den  versrhiednen  l'Hichten  eines  Mädchens  Iji  L.innt 
y.u  raachen,  «nd  sie,  wenn  mogiicii,  «u  willigerer 
Krfnllniig  derselben  aufzumuntern.  Das»  jenes  ivii' 
here  Alter,  fnr  welehca  rr  dieee  Sittenlehre  beatiamtt 
bat,  nicht  gestattete,  die  darsnateHenden  Miehlen 
streng  sv-stc malisch  aufzufuhren  tmd  eine  uus  <ler 
andern  zu  entwickeln,  muss  man  ihm  ohl  zugeben. 
Dennoch  ist  sein  idjili.ibetisches  Auflnliren  einzelner 
Tugenden  und  Fehler,  wodurch  awac  das  AuCsucbca 
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einzelner  Erzühliin^en  allrrdings  <rhr  ^  criciciltort   drucken  zd  hisen ,  von  denen  die  «r^ter«  über  den 


wrd«»  «ler^ScUciiiifdieii  Anoi-dnin»  nicht  jinm 
aiehn.    Alletn  die(c  Bryspicl  •  Sanuninng  oder  viel 

mehr  eigne  Galleric  sitilichrr  Ciimälild*  van  Ihn. 
O/iTtz  ist  auch  «tAenbar  wcli  mehr  y.iiia  l'mcth^ 
tmi^aluicbc  f«ir  junge  'l  i  cliu  i  w  olilh  .'ocmler  und 
0ebiUkier  Fnniilii-n  »h  znm  Si  liulgcbittucbe  bc- 
Miaml.     ^Ht  Hechr  trug  iiI  ii^L-nä  ilie  erzirbindc 


Wm|i-dar  FrcnndwlMf t ,  nech  imBeta««le  derEr^ 
■lefiungsansMlt  zu  Schnepfen  ibal,  die  udr«;  dar 

Fiühliiig,  liii  tild  der  Jugend;  vor  der  evangeli- 
hc7i  (icincindc  zu  ^^  ^en,  bey  Gelegenheit  einer 
Cinfu  iiiaiions-Fcyerlichkeit  gesprochen  wurdek  Dit 
incitticn  prosaischen  Absrhnitlc  ilicscs  braven  Uncob 
hiillunrzsuucb»  »inil  luu  lich  gelungen  uod  YWk- 


Soiftanütdt  dm  SLtsiMen  üedenhen  der  Einbii-  gleicfa  cröucrm  Wu-tix*  al«  di«  poeUKkaif  «nlcv 
duitudifaft  SU  viel  Nahrung  damibictcn,  $eisc  Dar»  .pcn  9.  fl.  d«r  Neii|Almwiitiidi  an  tarne  Freimdin4  t. 

»lelluugon  halten  6ic])  in  den  Kreisen  Urs  wirklichen 


Lcbc)i5  und  aiiiit  ^cw  ühiilich  mit  einem  passrnikn 
V'er«<  Uon  Oi'<  i  idh  «  iumi  D<'n)tsprucbc  bcsUran/i. 
Iticbt  zu  selten  itai  der  V  erf.  be>'ittalig  «einer  llifO- 
m  und  Jduifa  freundlichst  gedacht*  an  mrelcli« 

N0..4.  JUtHOW,  eine  Zvaammfinatcllua^  vttn 


Ar  licala  ndKan  winwtaii  Saaili  '  '  ' 
wd  aMiacB  Wimabt  Sie  Uflba  Uqgl  1 

xrobl  ungcd  nickt  bleiben  nioclit*.  • 

Dam  übrigens  in  allen  TorgmanntenSchriften  die» 


•4  ErtAbhwgcn  ond  Gcnlhlden  aua  der  kleineren  aea  fertigen  und  geadtidttenLenrera  die  Danrfellart  im 

IkUdchenwelt,  sich  anschliessen  soll,  um  n  it  ihnen    Oonzcn  rdtl  u.  z>vec!;ni3h->iß  fry,  bi  d  nf  kcliirrl^tlrgc 


Sfiin-  gtbildflc  Schicibiirl  Iml  er  ilotU  uucli  immer 
iiichi  soröf  iltip  g<  riup  von  kleinen  Flecken  gereinigt. 


«in' Ganze«  zu  bilden.    Man  kann  erwitiii  ii,  dass 
unser,  vielgtubiL'i-  lii-xähler  mich  liici  iiu  All^cnici 

nen  4*P  .yechien  I  on  gcirolien  iiabe.     Nur  selten  auf  weicht:  w  ir,  zum  Beweise  unfrer  eignen  Auf- 

•Oh^nt  er  «eine  Kinder  dennoch  zuwenig  kindlich  merksanikeit,  die  sciniee  leiten  wollen.  Uebertlüs- 

■hmiün  and  »precben  sa  l^saen.    So  IXaafc  er  .«igen  Gebrauch  der  Aüiidet  nun  dorcbaua,  xumThei) 

«inen  .Crmt.(S.  11)  vendehern:  ..Der^icliter  Bölty  ana  adaviseber  AnbingKcbkeit  an  ^<?e/»ngx  Br^'apicl, 

hM<:  in  feiiKin  \"»fseii  virl  Mt-l.mch  'i  1 rs"  und  in  Cih'n-K'.' ,    IMoii.  ib,   h.nh,    grb.i/M  ii,  obennaAl«, 

S.  i  }3  t^iiK-i»  I  ritz  g.ir  ^-filelmigj ,    ilucli  nicht  für  mehini.u'ili ,   ilrboAliui^  u.  s.  f.  aucli  NatAolie  und 


Kinder  be.-'iiinniies ,  \\  üiterbuch  aus  dem  Bücher 
achranke  hervorholen,  um  ein  tadelsüchtiges  .SchwC' 
atenchen  su  bcacb^men.  Hebrigcns  darf  Hcc.  keines- 
•wc^a  daran  aweifefai »  daa«  junge  Töchter  gehildelcr 


OrrlZ/iude,  Gc'Uz,  Bei/z,  Geblöcke,  j)r.  i  ni  st  n.  dgl. 
schreibt  Hr.  Gl.  noch  immer  gegen  die  belunnle  Ke- 

Sel:  nach  den  l.  ii'ii  n  t'm-  und  jDoppeflautern  kein« 
oppeUcri,  tcbufeiulcu Mitlauter  nulctsrn,  i^'gyp'en. 


Änflien  in  der  niheren  SefcanntadiaFt  mit  der  nel-  LUffelstyl  und  ^hutarre  gegen  Äbctammimg  u>ul 
ten,  arlijieii  uiul  klugen  Minona  willkoramene  I'.e-    Schreibgebrauch.    Aeusseruugeii,  wie  „Wilhelroino 

Lesen  -  Lernen    gewiiinutcn    /»W'/:»j/ oii  ein  Küthclchen"  oder :  „  Thue  mir  ja  kei- 


lobnung  ihicr  ti>.ju 
Mühe  fnidcn  werden. 

5.  u.  6.  Jtlimu,  welchen  Namen  der  aUdeut- 
jchen  Unstecblichkeits- Guttin  auch  ein  ncuurer  Ko- 
man  von  fj 'erder  führt,  cracboint  nach  «key  labren 
in  vrraehdaertor.Ciesialt.  Herr  ßtatz  bat  aicb  be- 
müht, durch  manche  \  erbe8seniDgeu.  Abkiiizungen 
und  Zu(2itze,  den  bereits  oiVenilich  anci kannten 
Werl h  dieses  l'.hi  riichen  und  rührenden  Lnicjlul 


1101  Uhickser!  mussten  uns  .iuft'.;i](  11.  Aber  derglci- 
tlicii  Aiistoss  ist  auch  nur  sehr  seifen  zu  nehmen. 
Druck  und  Pnpicr  sind  durebgSngig  so  vorzüglich, 
daoa  die  Sor^fiih  de»  VerleCjC»  und  der  hunstliri; ^  d<  s 
HriL  C  L.  lireiie  sn  OAenMCh  deshalb  besoiidie  Be 
Iobtt\ig  vcrdieneu.  Würe  nur  der  richtige  Satn  «n^ 
dni'Bchmalen  höehficns  zw  nnzig- /eiligen  Blaltsetlru 
bisweilen  etwas  minder  licht  und  \  <  rschwcudi  ri.tcl»; 


lunesbuchs  zu  crljohen.  dessen  zweytes  iiandcben   *o  hüttc  wohl  der  Preis  dieser  empiehlungswürdipen 


fiir  reifere  Leserinnen  bestimmt  ist,  als  das  ersure. 
Nett  binzngekonunen  sind  bey  diesem  aanbcm  Wie- 
derdmcbe  nebet  einigen  Erzählungen,  die  <jcmchte 

der  rnrhUng  I.  fl^o.  und  Flifc  nvi  Grab«  ihrer  Mut- 
ter,  in  einer  sternhellen  Nacht,  II,  88-  ^'on  denen 
»ich  lel/.le  's^  oj  iti  iii.in  .uu  b  lie>t:   ,.  iilin*^'  ich 

Gott  im  Si*-! nenzeit •*  u.  s.  w.)  nur  zu  wenig  über 
den  ii!!<- gliciien  (»esangbnchs-Si\l  eihebt.  LJebri« 
eena  darf  der  achtungswert be  \'erf.  wohl  mit  Zuvei^ 
BK'ht  hodbui  ^ da»  auch  diese  srh5n  erneuert«  Dar* 
bietung  von  vernünftigen  Miittern  nnd  ihren  ver- 
stäudigen  TBditern,  freundlich  und  dunkbar  aufge- 
Boonuen  M  i  Tilc. 

7.  U.  8-  Iheonr  S(dl  ihren  \  «i^iiiigt  j  iuiien  zur 
Anregung  und  St.u htiiij;  iles  religiösen  Gefühls  die 
Hand  bieten,  und  ist  tur  noch  erustere  junge  Lese- 
r&men  be-siimmt.  In  dieser  flinaidit  hat  sich  der 
Ver£,«nch  erlauben  dürfen  •  hier  swe^  Aedm  «b- 


Bücher  ein  wenig  sinken  mid  eben  ditdurch  iLii'  (i< - 
meinnüizigkcit  steigen  künuen.  Möchten  sit^  i<  1  bt, 
oft  zu  sicher  willkommenen  Gelrgenbeiis-Geacheii- 
kea  für  artige  Midchcn  und  hofiumigsvolleJuug^aen 
gevvihlt  werden. 

DEUTSCHE  HECHTSCnHEIHLJ^'G. 

Vollständige  und  jirartischc  y^itweüuiig  Oitho- 
Frajihut  ihr  Deutschen  Sprache  {,)  mit  Inbcgrilf 
der  aus  fremden  Sprachen  entlehnten  W  orter,  zuui 
Gebrauch  (')  in  Schulen,  wie  auch  zum  Selbst* 
nntcniclil  '":  uml  /nm  Nachschhigen  tin>;eiiclitet, 
luul  mit  vielen  Beyspielen  zur  eigenen  Uebung  vcr- 

.  sehen  von  C.  Krust,  HcTMgl.  Holftcin-OIdc»' 
bnrgiacheni  Ceaai6iori»l-ll«l1i.(«;,  Dniinven»« 
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Wj^.  AoBage.    OHenlnrg  (.)  in  der  Schuke'- 
■t  «clMpBttcbb.  1807.  X  tt.  389  S.  m  8-   («  ^  Wr.) 

PiLscä  mit  eben  so  vieler  Sorgfilt  ab  Bescheiden' 
Weil  abg>'fj-^iL-  Lehr-  und  Handbuch  der  deuttchn» 
«echUcbr.  ibnngf^iW  t.ei  dem  athiunpswiirdigcii  Her- 
IiMaBb«r  aUerdings  die  gc4iisseru  l!üffnung.  ..andern 
/Vrtwm  nicht  ./ndcrn?;  djdurrh  Mühe  zu  ci^iuircn: 
od«,  AocU  zu  erlcichlerii ,  "  und  die  Mt-vritHi;.' .  .las» 
es  volUländigef  sey,  ;ils  irgen«!  ein  ähnlic  h»  *  Werk, 
welches  uns  bisictKi  (nicht  „bis  ÄwrtH")  voreekom- 
men  ist.    Man  Kann  es  ihna.  nach  prüfender  D)itch- 
■ichtseinermübsani.n  Arbeit,  geni  glauben.  iLsser 
icatruf**  Jahre  lang  alle  ihm  \  orkommende  W  urtcr, 
äoicVencn  «r  »gla^'l>tf  ("'«^■''        '""y/'f"^,)  dass  sie 
•einen  Lesern  irgend  eine  Sclisviengkeit  machen 
tounteu .    eLsammt  lt  und  nach  Regeln  geordnet 
t!"       Vcrn  von  witlkühriicher  Vet*ndcrung»la»t 
und  trev  von  allen  modischen  Neuerungen  hat  er  rieh 
▼orwigUcb  bemuht,    den  alleenieirit n n  Schreibce- 
braoch  an/.nd..Uuii.    XVie  vieT.Sprachl.cuntniss  er  da- 
iMV  beurkundet .  und  wie  wenig  er  der  Abkiiung 
vergeben  habe,  kann  man  u.  a.  vorxiigHch  in  den 
B«  siiinauing<  n  übi-r  den  Gcbrancb  des      und  K.  in 
fremden  W  oriem  bemerken.    Denn  cf  hat  «ich  bcy 
jenem  aufmerksamen  Znsanunenstellen  nicht  allem 
auf  ar  piuiipiifli  d  ai  1  h<'  'warum immer  Zi>eaUche¥) 
Wörter  beschranl.t.  «mukm  auch  die  gebräuchlich- 
sten frenulbnvtigen  ben.tl-.si«  hti-Lt.    W«nn  nun»  da- 


»ten  Irenuiunviig'-ii  un  u^^-^o '.liöL  i,   

Ivsrden  vierten  Abschnitt  „von  der  Rechtschreibung 
fremdem  Wörter"  im  Ganzen  »ehr  befriedigend  finden 


Svibe  urspruiigi«»-"  —  — 

Büchern  derjenigen  Spar«  her  gesehneben  WttW,  aus 
.■welcher  sie  [iw^cnonunc-A  i>t,"  i)r,i'n'(h  r-escluie- 
'h»n    und  den  Ausnahmen  von  »lein  Orbraut  In-  deut- 
mcbit  Schrift(S.  72. )  nicht  auch  die  l  ii(  1  l.it»'i nischer 
Schrifie«  «n  deutschen  Gelebnen,  wie  etwa:  Beck's 
Aiiis  iatine  scribendi  praecept«,  FnllebortCs  Knci- 
,"luM  ^vi;.!  Tbilologica,  i/A**  DeprinctpiiaÜnibuaaae 
»tudioruin  n.  flerpT.  beyReselUhat.    Uebrigens  wollen 
wir  «nu  r.',;<  h  jh/.  i^i-n ,    d.qs  die  Vo.!..;-sbandlung 
«len  Ladenpreis  iliises  cclwlib.iitn  Lflu  fmchs  lür  30 
bis  io  Exempl.  .luf  16,  fnr  40  un.l  nu  hi  tc  ai;i  i.  s^. 
erniedrigen  will,  wenn  man  ihr  den  Betrag  fracbt- 
frcy  »uMndat.    Möchten  viele  I^hramialten  dieae» 
An^bieten  benutaeii. 

l£  Ouaärüic  des  Enja»$^  on  Systime  ITonvem  äe 
l^etun,  jrfvec  le  qvel  kOUt  enfant  de  quatre  a  cinq 
ans  peut,  p«r  le  moyeu  de  quatre -viiigt-huit  lipi- 
res,  ttre  mis  cn  etat  de  lire  San»  &ulc,  k  l'onver- 
tur  da  tOUles  sorte«  de  Hvres,  cn  trois  ou  quatre 
mois,  et  mein-?  bcaucoup  plutöt,  «elon  les  disposi- 
titns  de  l  entaau    Avec  Figuics.    Dresdo,  1307. 


Cbez  G.  F.  Waliller.  ß.     156  S.  olinC  den  VoHw* 

rieht  und  Ililderbopcn.    Sdircibp.  (12  gr.) 

Vier  OcUvblUter  mit  gft  bunten  BUdlcina  (&«diee} 
Veran1as«t^n  die  Benennnnf  pitadnJh.  -  Der 

nannte  ri(  i.iu-.;rlji  r  d''3  ihnen  zug(.-bori?rrn  fliichlem« 
■\vi'lcri|ii  ir  lif  fzlf  ich  am  AnÜin^jc  des  \'orbcr5chl»,  dem 
Titi-1  ihirch  d-is  tiekennintits ;    Nirlus  Acinw  zu  lie- 
fern, «ondent  nur  daa  Andenken  an  Bcrtkaud  i  Lese* 
Lehiart  cu  erneuern.  DicaeTlutchnng  könnten  wir 
ihm  gern  ▼erBethen,  wenn  er  nur  eiwasVontiglichet 
'wieoeriiolt  hftte.    Zu  nicht  geringen  Erwaitnngefi 
bcifclitipcr  (i IS  vorgedruckte  ioeugnis«  d>.ei  Abbe  7)rj' 
j ontaiiie  t ,  ini  "C^ten  Hände  der  „  Obtervations  sin  les 
L'.critt  m'ulcr/iru  "    ,,  1)<-'  quelque  colc  je  con^idere 
cette  inctkoJe  pottr  afpreniire  ä  lire,   je  la  Droure 
la  choxe  la  plut  tivnntaceiise.  que  nauj'pnttliofa 
maii  sMthaiter  pour  tidtteatUiu  deta  Jaamuet  mfcim 
pottr  le  progris  der  seieaeer.  **    Weiterhin  wird  *eie 
«.iif;ir  la  pierr»  philofopludr  fji  nani.r.     Allein  nach 
unbefangener  Durchsielit  ditn  r  AnUnu ill' ,  mausten 
\iir  M\  ahnliche  L'ibpri'i>nii^i'n  einer  nc  d n  deut- 
schen Lehrküasteley  denken,  die  jfdoih  jene  franzö« 
tische  Lese-^ietbadik.  in  Uebun^  ik  r  , Sprachorgane, 
sowohl  als  in  der  Wahl  und  Darstellung  ihrer  Leiie- 
hilder  vreit  hihter  sidi  snrüch  liaset    Deutscher  Kin« 
der- Lehrer,  dii'  nur  ctwii  Sahmarait  K.  15.  C.  ii,  t-fse- 
biichlein,   Tiliicfis  ersten  Unterricht.  nn<i  an<iie  be- 
währte Fibeln  von  /tV  '.e.    .M>dUr,    Strfthani   i.  A. 
kcnnen  gelernt  und  gebraucht  haben,  werden  ibre 
Schuler  gewiss  nicht  mit  so  vielem  sinnlosen  .Sylben- 
krame  plagen  mügen,  ala  auch  Marth^htd^j  au%e- 
wKnnte  Methodik  enthllt.   Einige  fransOsicche  Lese- 
stücke,  so  wie  die  treulichen  „helb  sions  sur  l'usage 
quc  l'on  doit  faire  de  la  langue"  wiirden  sie  jidoch 
ri  eht  brauchbiir  und  ungleich  zwei  hinässipcr  lindL-n, 
als  manche  „l'hruiirs  composees,*'  da»  höchst  man- 
gelhafte,  gar  niclit  hierher  passsende  Verzeichnis! 
tVansbsischer  und  laleiui8chcr.Scbi-iftkür«angen,  oder 
gar  die  gam  tmsiwtig»  t^äice  de  lectnre  latiue  S.  1 03  ff. 
Der  sorgsame  Verleger  mBchte  den  Aufwand  ftir  Aveis- 
ses  .Schreibpapier  und  reinen  achairfen  Druck  einer 
cmpfehinngswanligeien  Schridt  ea%c<p«Tl  hahen.* 

FRANZ  Ö  SIS  CHE   LE  C  TUR  E. 

Nouveücs  Aminitei  Utcrairej,  ü  l'usage  des  jeunct 
petaonnea  JU  tun  et  deVautre  aene. 

Dans  noa  itxe,  daii*  moi, .  je  cWdi«  k  veninte 

f^cltaire,  Dik.  6.  da  la  naturs  ia  fkommak 

Pr^^  Partie.  A  Francfertiurle  Mein,  ches  H.  L. 
Urüunei  ,  Iini>rimcitr-Ltfaraire.  1O07.  IVtu.  800S» 
in  8-   (»ö  gr-) 

Diese  neuen  Melaiiget »  wie  sie  heissen  raöch 
ten,  cittsprccbea  wett  weniger  der  Aufsduili  dca 
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Titelf-  «I«  a«t  mf  «Anir  Kämätt  MiodUcben  ceanx  <Ie  la  langne  rnn^aise,  enric^i  J«:  note«  ex- 
WahUpracbet  .  plicttivcs  »Ics  mott  «l  de»  phraaes,  de  note«  hittA' 

»FlMrifsrU  llt  «f<*  ii»  taltibnt  omni»  lib»dt,  .  qties,  gcf.pr.ipliiqii«>s  et  mytho]o§i<iiu s.    A  Tvisag« 

Oaial»       Iddiot  depascimnr  »urea  diet»,  <le  la  jeiincsse  alicnia^ide  de  Tun  vi  de  l  autre  »exe. 

Amt»,  tttjttm  M»,tr  üg^wm»  rim,  (L«».  LUMirj      Xome  wconit.  FranHuit  amMap» ,  Andtc«,  lao^i 

Denn  der  Herausgeber,  utiier  dem,  nicht  sowohl  X.  u.  35t»  S.  gr.  ß,  (xTbif.)  * 
Introduciiuii  als  vj'clinrhi  A\  mt  pro]>ns  oder  Prcl'jce  • 

7.U  nennendem  Vorberichle,    Homer,  Dr.  et  l'rofcs-  «  ^       crMen  Thci)  St.  63.  S.  1008-    T^er  pe- 

«cnr.  lÄtcrxeichnet,  hat  rorzüglich  praktisch- philo-  genwartige  I  hcil  enthält  bloss  poetische  Stucke  in 

Mphisclie  liruchstücke ,  morjiischti  Schilderungen  n»nn  Abtheiluugen ,  die  folgende,  zum  TUeil  nichi 
und  Charakter- Skizzen  oder  Poitraits,  einta  Julius  -          gewählte.  Aufschriften  haben:  l'oe&ie  (Coikaii 

Caesar,  MönUsmtiea,  AtnujMH,   Voltaire  n.  A. ,  Kunst  V  er»e  zu  machen,  ans  »einer  Poetik;  Tran^fä» 

iheils  aus  frans5»i»chen  Srhririseilern  aufgenommen,  de  NmafebaCeau  Kunft  Vefa«  zu  le»cn),  ErBäUoQ^n' 

theils  aus  deutschen  Schriften  übersetzt.    Das  Meiste  (a>n  Banne,  Voltaire,  Delille'u.  A.i,  GemSlde  fvwi 

von  di'-^c:n  i:'.h.ilti-M(  !u  ii  M.innit  hf'.ilugkcitcn  hat  Ree.  Lahjriie.  rofit.iiiics ,  rarny,  Dclille  etc.  V  r»i';chrci- 

mit  Vergnügen  ^eieeeu,  ohne  «lass  seine  Aufmerksam-  bungcii  ,  \  011  L-  micrie,  i  lioma»,  Saint-  L.m»bert  xi.A.'), 

kcit  durch  aullallendc  Sprachfehler  geatSrt  wurde.  AUcgoruu    /..  1).  «las  goldne  Zeitalter,  von  Jkrnis), 

Wenn  aber  der  Herauageber  ia  dem  unstatihRften  An-  Definitionen  (z.  Ii.  die  Bibel  von  Fontanes,  die  Ver-^ 

fangssatze  seines,  wohl  noch  beaaer  gemeynten  ab  nunft  viui  Voltiiirc,  die  Geschichte  vonl.  B.RoHseeau, 

Scschriebenen  l^bericht.«  äusserte:  Cest  le  devoir  der  Farthejrgeiat  von.CIiabanon)  Moral  (z.  h.  der 

'un  auteur  de  rendre  compte,  uon  Je  la  matüre,  Selbttniord  von  Gre«aet,    die  Tiuend  von  Beruia, 

^uUl  a  traitir,  mai\  de  tu  nn/hode  qu'il  a  cru  em-  Aclitun^  di  r  Röiiur  fm Todte  von  Boucher) ,  rcdne- 

ploycr;  —  so  müssen  wir  dennoch  beyde«  in  An-  ri&che  .'iUicke  (un-isi  au* 'l  rauer^pit■lc^)  und  Dialogen, 

Srucb  nehmen.  Das  muthmasslich  folgende  Bänd-  Charaktere  und  Schilderunt;en  z.  h.  der  Oi  un  ^t 
lenmöge  denn  noch  mehr  Erzihlangen  andSchil-  »"d  der  PeMimist  von  Collin  d  llarkville.;  Ivian 
Aenuigen  als  minder  anziehende  lUisonnemcntg  cnt-  vird  Manmch&ltigkeit  und  glückliche  Auawahl  ge- 
halten und  aich  durch  Ordming  wohlgewuhlter  Be-  wiss  nicht  venniaM»;-  fürAn&Ingex  kann  die  Samm- 
•tandtheflc  rot  dkaet  enien  noch  zu  wenig  plan-  lung  «<>  brauchbar  nicäit  »ey«,  wie  för  die,  welche, 
mtoigrn  Z^^f1^lllll^1mt♦^^'M«*^  ^nyM^fj^-hmm.  schon  weiter  in  der  Sprache  gekonunen  sind,  ob*- 

gleich  ganze  Stellen  in  luitcrgooctztcn  Notiw  r«r*J 
deutscht  sind.    Bev  diesen  Stcllt-ii  \%  ai  t  s  \\  liliT  .SLhr- 

Cfmjs^^  0<MVre  de  Litcrature  et  de  Marale,  ou  Hc-  überüii*»ig,  «11«  fraüaösiacbe  Worte  wieder  abdrucke!» 

-  cudl*  cn  proae  «t  en  vera,  dea  pljia  beaiui  mor-  su  hmen. 


Kleine  Schriften. 

Oeachichte.     Urkunden  der  voruüimstcn  Orte, 
mit  tpMkm  Mt  'BMduttodt  NünAvrg  Zollfrey- 

hellen  errichtet  hat.  Herausgegeben  vo«  C.  G.  von 
lHurr.    N(ii  iibrnp,  Ca«npr,  igoö.     60  S.    (S  P''  ) 

Diete  kleine  Sciiriit  entluil  mehr  noch  »1«  <]ej-  l'ttel 
VWipüclit.  l)«r  Hr.  Vf.  haue  »chnn  dem  sei.  Prof.  Will  ui 
«aiiMii  Swnnbnigea  ias  di«  G«s«likhM  de*  MOicnbai«,  ilaop 
d«U  Mtt Tanmehniiä  dar  ■oHfrajea  Otn,  t»  wia  aadi  aiiMa 
a«M  dm  XV.  Jaltrb.  mtcgetlifilt.  Ucydc  lin  J  iu  de*  Tbwh 
Sialb  Roth  Geschichte  dci  Ntlrnberg.  ilatideU  IV,  1  —  Jg. 
abgcdrucKt.  Tti<-i  ihkcIj:  iiim  ili.  V.  iVI.  die  von  ilim  gc*ain> 
neUeu  luiticm  bieher  gciiinigcn  Uikundcii,  als  Bejtrig  zur_ 
▼aterlind.  ticiciiicUie  bekannt.  E«  und  folgende:  Urkunde 
HMlnncb*  IV.  v<wi<.i9.  JuL  to6a  worau*  «rbcllt.  datsNüm- 
haqg'iGltai  nnm  aeiaaB  Vataa  Heunich  Uf.  MarkA«ybcit 
«od  2oIl-  «ud  Mfinsraclit  arlultan  hall«  (laKiipftr  feaMtalicB 
i»  JLorUr  9im  StörfkeilJitiimaoiVkt  .X)U  atandliaft^  jng' 
thaldigta  Lawdaihahiir  Binbiifa  tfbai  FOitb.  1774  fsL}» 


■  i..i....n  .M 


neinrichs  V.  BeitSti^ting  der  Zollf^e^  In  ii  von  \VoTnis  ie» 
16.  Oct-  11 13  (worin  Kavnberg  ein  leiLlishcyet  Ort  genannt 
ist),  fn*dnch»L  Frivil^giinn  dcu  10.  Ala^«  1*65«  das  Pri> 
Tiltglwm  FHcdricha  If.  den g.  Not.  aaio  woJInrcli Kftnib«rg 
grosse «Mirkt-  ndd  ZolUreyhciten  erkirlt,  I.nding*  fV.  Vi' 
freyune;  Nürubergs  vom  Zoll  den  is.  Scpu  1533  nebst  «a«' 
äIuu  iicii;ät]itii  .  fiiti  na(  U  <  iii<  iu  .i'.ien  ilxi  mpl.ii  Itiiihtip- 
ttn,  l'dbinff  t!.iu»g  «äciiclbcii,  CaiisIV.  llc^t.iii^ung  du  Hetliie^ 
u»J  ]  ifvliriicn  NiKnbcrgs  dtn  15.  Kov.  (Lfreitl 
bay  lUitb  abgedruckte)  Vanaictinis*  der  SUdM  .und  Oertrr  iii 
wekdi*« Nürnberg  ZolUnfykeit  «rlakgt  lisiie,  -ron  1350,  Fri<  « 
TilaginaaCarUnr.  4m  5.  Afr.  aJSS  »ebu  eiacr  alteti  Vat- 
dentaehang  dasaelban.  twd  de*  Enb.  En^dbcrt  von  CtMn 
(den  9.  Sept.  1366)  unj  (!ekT!iYb.  von  yUym,  G.  iiath  (Jen 
3.  Se|)t.  13G6)  Bestltigiirtgm  tiic:*e«  i'iivilef^iufn«.  UhlzwI- 
aclim  sind  nocli  ntaiidie  scbitzbare  IWibci  ).iii:^('n ,  di«  Oe- 
schichte  und  bcsondeis  deii  blObendcn  Ziiitac«!  Nümbeigs 
im  XU.  und  AlII.  Jahrb.  augrhand,  eingastreuat.  Von  S.ft8, 
falgi  das  alphabMiadia  Vwaakhaiaa'  dar  Siidte»  wit  desiaM 
NOmlwig  ZoUfrcylwt  liaua  und  in  Handdivwtiindavfm 
Maodt  mit  hiNorieclMB  and  d^lmtuahan  ÜiNUnrng«*! 
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^»Am,  TOB  i«n<n  ^vir  einige«' aoiliebeii.  'AAdllvf  tdioii 
i£8i  ein  «iwehnliehet.MMfkl,  vtid  lUwhfgBt,  gdUktO  >ur 

r.»i>d\^ogtfy  Nürnberg'.  Wm  BMtMr  um  im  Namiiiichen 

H«»t<r,  Kam  i-,'o  i  11  «lie  Burggrafen  zu  NilrnWg,  i575 
IUI  Uli«.  SiAuiiÜMi  HI.  von  riiniiiicm,  an  ir«i>reeht 

Pfjtjtiir.  «III  Rl.  in.  15^1  »n  Nürnberg.  iT.  l  ikunJ.- 

^$  IktX  von  IlurgunU  l'hilipp»  den  lO.  L>ci.  ijij-  >< "ni- 
berg«  ZoUfreylteil  »u  Antwerpen  «ngelicnJ.  S.  33.  Al:c 
aeut  iLc  r.bcvssi7.ii»g  Akt  ZollfrcjLm  »a  Ji«m  das  50.  Jau. 
131t.  53  I  ieyUeitibrirf  PfciUpptH.  Bm.  v.  BufgunA 
den  29.  J»B.  »ija  <Uo  ZoUfeeyhcit  eu  Brüfsel  angeluli^ 
S.  ^1'  «Im  Eixbiichoff  W«h»ni  zu  Cölln  Bo*Utigiingen  itx 
KÄnibcrs.  Zollfreylieii  Jen  14.  15-  Oci.  U»»  l'feifui- 

«ncht  XU  Fmokfiivt  im  Mayn  cnuiand  aalier,  weil  jilii- 
lult  in  Aer  II«H>»«ni«5«  dU  Abgcoidneren  der  Städte  Num- 
.fcirg.  nmibrr;  und  Wo*»»  ili»  ZoUfMjflioiMn  bey  data 
Snidtgericlu;iulu«libM»iwiim»  4aa«lb<t  ink  PbUw  «Uralat 

niuMien,  S/l  j.  —  S-  Vertrage  mit  St.  CSalltt  S.  OOd 
1 1.  Apr.  »587-  —  lleribruek  (lUifi'eiburg)  tchda  ii»  stOB« 
Itn  JjiUrh.  bokunnt.  peli6rte  eilt  den  Gmfcii  von  Babenberg. 
IMCltlier  dem  Bittliiim  Bamberg,  k.un  1265  »"  Bayern,  1^35 
an  Sübincn,  i->9o  *nr  obern  FtaU,  1504  an  Nilnibeig. 
UAnnd«  Il«innelu  IV.  4«n  ig,  Aug.  106«.  wodurch  diäter 
'  On  lQiaxiit>MfiBS«ZoU-dad  imdaM  OarwlidglHitMi  «rkXit, 

g,  ^g.        Veit"g        Mosibach  »ro  Neckar  1556»  6»$t, — 

S.  54,  Privilegium  de*  K.  Ludwig«  IV. ,  aU  Ha».  Ton 
£ay£;n,  den  43.  J"l  ''>i3.  wtjdurch  die  N(lrnb.Tgci  in 
MOncbcn  »Utd  dU  Mflnebener  in  Nürnberg  lollfrejr  weiden. 
IKoMZaUfraylieit  Höne  1748  »"f-  S.  53.  Vertrag  mit  PiUeii 
2  Jun.  M99.  —   N«*  drtiiga  Greia  Uofnnng 

(S.  8  )  **  «>"■*■  wm«*»»»  A««P*«         »75*  gwwtrUha- 

jien  Com"',  de  re  diplomatic«  Prideri»  B.  Imf»,  IWWia  «V 
ein  Iiinevaiiiim  riideiici  11.  diplomiÖMl»  m»  mdt  «If 
^  Urknadn  tu  UaCpn  vwipidic. 

Biagta.pUiei.  I^MOui^Bf^ftüt»  von  Btlmpnt. 
Von  /•  /•  1*0  iH*  aiutcrord.  Prot  d.  Medicin  cu  Heidcl- 
»H-r^.    Ilcidelbe«^,  Mol»  md  Ziiuu».  1807.    79  8. 

in  a-    (S  S"^-) 

füeui»  Anbc^QssB  tlber  die  ScKicktala  und  jutiera  Ver- 
lirifntfV  itt  nn  HalmoM  wollte  und  könne  der  Hr.  Vf. 
atatugaboHt  tondan  aot-dia  BUdnngigeMhielita  Mtitos  Gaip 
'  an*  und  tein«  'wiaMnaekaftlidw  Bodonowg  für  FbllMoplil« . 
und  Modicin  ai^  £aidb«dfft»  WM  ar  im  anMnBiaia  mm 
Creitzer'i  und  Dsubs  SmiKen  d«n  ThaopbiwftBt  Paacalaw 
geacliildert  bat,  treu  unJ  iinvcifnliclit 7um  Theil  mit  den 
aignan  Worten  des  v.  II.,  aber  nicht  tuiifiusetid  genug  dtr- 
Itailm,  tiiid  ervreisen,  das«  er  zu  den  originelhien .  Kuif- 
»8|lpMi.  aad  dabianDankam  garachnatwardra  mOiie.  welche 
dia  HUtoila  dar  NatiinriaiaoM]u&  ](«nntl  ^  Sebon  ab 
Jüngling  »trebt«  er  In  diift  huum  <hr . WliMiuchnli;  ymai- 
«hingen  und  daher  Taradtoeto  er  aucih  alte«  Aenaiailichak 
Leblnft  fdhlto  er,  nach  Vollendung  de«  pe-  l  '  :  t  ctien  Ciur- 
«ns,  die  Mingel  der  dainaligan  niiloso|'liic  und  Ancney* 
la  17.  Jahr  d.  Alt.  lat  er  die  clururghblun  I.eclio- 
MMdic.  CoUegium  su  L5wen,  i'i99  promoTine  ar 
lä  Soctoim  MaÜc. ,  und  fifg  bald  an  die  Uichtigkeit  dar 

im  batwaifrlwi  Baldwi^ 


legte. p-  alten Bilckini,  Mtthte  aebenjabre  anf  Ileittn  »1;  und 
tieban  Jahra  widiaete  at  dam  Analytirain  v«ichi«4MWr-Ki^  .  * 
larkAtper,  aber  init  f olebc»  Elfer,  data  bay  dan  abyiotceltaa 
ArbaiMii  aeiii  Leben  in  Oefahr  gciiedi.  Am  30.  l)rc.  1644 
itarb  Cr.  Als  Am  %-v  3t  er  uncigcnniluig  und  diente  Armen 
luti-i'^ri^i,  of;  ginci.Hi  .tI,  .111,1  r-vi-  AcirAe,  .i!^  i-cUi  ifi  steiler 
gl.^ubie  er  eine  innere  lierudiiig  daxu  xu  ii^Ijcn.  .^cuie  Sein  if- 
ten  »iud  lateiiiiicU  »bgr(a»$l,  und  oft  absiclulicli  duukil,  wa» 
dw  VI.  gar  nicht  udclu  »Da*  (nmainaiachan  der  rhilnao- 
phia,  aagt  er,  bat  ibr  wohl  «nie  ^bmt  Gewina.  gebneht» 
aa  iat  ab  amEinweikung  dericlben  zu  beiiacUtoii.-'  Setiiaa 
Arbeiten  «bar  achi(ibt  er  molrr  einen  negalircii,  .ol«  ]>o«iti> 
veu  Werth  7».     Die  M.uur:   stiiu  i  5.  iiu  eigen« 

liiiiniliclicu  BclL.iuptiutg..n  ^voiu  Aicti.,ii»,  »Iciii  Lrrcgev  aller 
Etzengting  und  Bewegung ),  soiiie  Acnsscrung,  dw«  dt«Lo> 
gih  anuiu^  und  zur  £tldr««liuiig  der  Wahrheit  achaiUich  aejr» 
teine  madicin.  PainaJoxiean  (gagan  das  Adevtaiaen  «nd  dio 
Jünwendnag  amlaerander  Mistel)  waidan  tnciit  mii  «rineu 
Worten  asgcGihrt;  »eine  Bncicheruiigen  der  I'iiysik  nur  be- 
nilirt,  L'ebcrUaupt  hat  die  gani-e  1  .teliung  ein  zu  k  lir 
fraguicnt.-imcliM  Ansehen.  In\  ailgemetucn  ciinncri  der  \i. 
»Alle  wiss^iiiicbaftl.  Wahrlicit  und  nlica  Wilsen  hat  bry 
V.  llelniQut  einen  eigauikiiinlicbt^n  Charakter  in  da«n  ea  im. 
Iluclistcn  und  Heiligen,  der  Religioii  usd  den  cbxiatUehcii' 
Glailbea  durcluhingenc!  rrschetnt.'«  Und,  nachdem  er  von 
Helmont«  Achtung'  gf^m  Paraeeitu«  und  »einer  Abweichung  * 

von  iliui  gi'vjiijclicn  liJI,  St  trl  er  1;ik/h:  ,,  \v.->i  r.ii.icel«U« 
unter  den  deutschen  i'Kilosopbcn  und  Aciztcu ,  >var  -v  ,n  llel* 
moul  den  Niedcriindern.  wenn  jener  kriliigcr,  JiiLct  und 
natfii  ii«harart6h«iaea  aiäcbtek  Mnentlthdiaacr  mehr  gelahrte 
Bildung,  Kasncmaa  und  aohoJaatiaeba  Gewandbeit;  beyda 
gleich  aui|ffaidteat  dareh  GenialiUt  niid  Tiefe  de»  Gei«ie«." 
Äieie  Aomb'' werden  die  eboa  aidu  m  vieUeitigen  Anu<Ji> 
tan  de»Tft>  bcbgMi. . 

Reitepcmlld».  fircr  ihr  tivts  de  P Elb«  depiua 
Uresde  ju«^H*«n  Boh^e,  ou  Voyage  au  Vallon  iaconan. 
tf.or.    Par  JErMtf^e«  .£r..  .  ]>ro»den,  Walther.    11$  & 

ins.  Cagr.) 

Eineborza  lebhafte  Scliildenmg  von  Gegenden,  die  oft 
und  mannirtlfaltig  bcachiiebeii  «ind,  und  von  einigen  we- 
niger bdumaiea  iit  Bühmcti  i  welche  dnrch  die  Alt  der  JDai>- 
etdbng  der  gafaaateo  AnsichleB  lutt  diircb  den  Auadruek  der 
emgHn  Geähle  Ja  einer' ackOneB  Sprache  »ich  autz(  IlIu:.  t. 
Der  Vt  gibt  aber  wie  er  alcli  «elbsi  ansdi-nckt,  nu)»  em 

,,  itmiri  iire  de  «on  coein  "  al>  eine  nc^cii-eibimg  seiiii-j  HciLe. 
Kr  kann  da«wegeu  auch  bey  dem  GemiiiJe  der  buUmiiehea 
Schwein  nicht  «o  wie  bey  dem  der  «äclui«chen  verwoileB, 
Er  »iichi  aeine  geliebte  Celatcine,  die  er  auf  der  R^iie  baiu- 
gelerat.  a«f,  «od  daeTbal  biy  Heyda,  in  data  tie 
iraa  wurde,  bageiatwi  ihn  eekoa.  in  Ekitate  veiaetzt 
ibr  XnfliBdea       aber  lie  ilt  reiheyraihct  nnd  kann 
nicht  (lid  sdinige  wurden  —  vv  will  wenigiiens  in  dietem- 
Thal  steibcii.     Davon  s»gt  er  ilir  viel  vor.     Seine  IVeiie 
•elbkt  nennt   er  S.   51.    vovaga  ideal,    hciireux  «onge  db< 
c«  fui  aiffait  pa  anirer.  «i  le  «ort  ne  TaTaic  Toula  aM» 
AUabt  aiwb  <e  bairtclim  geniAit  «ib  Uatarhäl. 
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LITER ,/  /'  fj  /IGE  SC  nie  II  TE. 

tMer  gelrhrtf  üe\elUchafte't,  ihren  Geist  und  Zweck. 
Eine  Abhandlung  \  oredescn  bc;^-  der  feycriichen 

Sriummg  der  köni^^.  Ak^demM  der  Witt,  bu 
von  dem  Prtifd«nten  der  Ahadnai«  (Hm. 

Geh.  R.  F. /.  lacobi.)  Münclvn.  b.  Flcisclimann» 
igo7.  4-  78    ™'  e.  Vign.  u.  e.  Kpft.   (iQ  gr.) 

Niebt  b1<M  aber  de«  Oeiat  und  Zweck  gelebTter  Qo* 

sclUchaFici) .  sondt  rn  auch  über  die  GesclnVfite  d*r 
VVisst-iischaticn  uiul  Cu]iurati»tjllcn  liljcrliaupt  und 
ihviii  W'i-rili  vcrbn  ilii  diese  ludi"t\ olle  Keilt-  Licht 
und  \\  •ihrbeiu  Die  üitesten  «1er  in  Ltirop<i  benihnit 
'  geworJcneo  All  ihn  lim  — -  dwOO  geht  ihr  ehrwnrdi- 
■er  Veifäaaer  ans  entataiultn  a»  frevurilligeii  Vcr> 
mndnngeii'wiasenackaftlicherMlilner.  die  eine  gleiche 

llegiero*;  nach  «  iss«  nscb.ifilichfn  F,r^iriijiini;;,''eii  an- 
toj;.  Der  Zweck  ihres  B.mdes  wnr  \\  .l(:ll^l)nlnl  der 
W  [iSeiiEcliafl ,  Helbrdennip  dessi-lben  dureb  "e^en>Li- 
tice  Hültsltfistuii^.  dnri  Ii  üesammlileiEs  untl  Ireund- 
•UMfificben  \\  etieifer.  Haid  «IIIMtAdenNachabmitll> 
gen*  hie  nud  da  täuachnd  gcnd^  sodaN  üe  mitunter 
„LttUicbea  s«m  Vortcbera  bracfnen,  nnr  keinea 
wahrbafi'  ii  JS  uim  der  Kil.ennhiisJ  nn(!  de»  Lebeni.** 
Die  Nachabiimngssucbt  hatte  an<t>-rr  Zwi  cke,  die  ihr 
die  höhern  waren,  und  denen  Wissenschaft  und 
Weisheit  nur  dienlich  werden,  ihnen  einzig  zu  ^e- 
ialk-n  leben,  sulhen.  Di« Baier.  Akademie  d.  W.  Mt 
Ml  Kainheitihrea  Unpninga  den  älieni  gleich.  Zwey 
•die  IdSaner,  die  Herren  vonLimbmn  tind  Lon,  gn  in- 
delen  eine  l'nvatgfsell.H<h.it>,  und  .iin  12.  Oer,  i"  )8 
XTIirdc  die  vvitc.  \  ersiinindun^  liiilh  n.  Ihr  Zwn  k 
War  zu  bi-Nvicliin,  d.i>s  (l.us  Muiiii  bf  Driil si  bl :  tul  hin- 
ter dem  nöruliehcJi  in  \vi««ciis<  hiriiliiheti  Forlachi  it- 
ten  nicht  zuriiofc. bleibe.  Abi  1  si<  hnielen  aich  ilire 
hühern.  Zwoske  cvamaiirecbm  und  aetalen  mir  dib- 
jeuiecn  Voi!thc3e.  einer  aolehen  Sttf^nng  ins  Licht, 

Vk'clehc  aueh  flemeiiiere  S.  i  lin  cran  iloii  und  :v  '.vin- 
nen.  *'  Eine  sukhi- hiiLeh!s_m-fc(nll ,  s(  t;-!  Hr.  1.  liin/u, 
hat  von  jeher  dus  llestc,  Hüebste.  urul  Kbi  \\  111  ili:'sle 
öbarall  umcbnu«  muuen,  um  «ich  Eingang  zw  \  er- 
ad&afirB  «ndifiratwaain  derbüi^er)ichi-n(ir<.e)lseh.irt 
KOMdital  m  trctdlBB.  8«-aiieml1ich  and  uiiubvrseh- 
baednr  Nnmtn  ia|^  wcichew  dai  me'naehlirhe  Geschlerht 
au*  dem  Forti;oji<;e  der  V^  ijsrn^rbalf ,  iuu  h  luv  d.is  ge- 
meine Li  bctl  ijczogeii  hal,  so  is(  i  s  dm  Ii  !;r\viss  .  d.iis 
die  \\  isiiriin  lij.l.  Iiry  iliree  LiKsli  lnint;  und  ln-y  ihre/i 

For^chhtUuH  )uucn  Idutaea  «ioht  iiuitulK^bM-  vor  Att> 
■JkiUer  Btu^ 


«n  hafte*  aondcra  einaif  und  allein  aich  «elbst  nad 
ihre  Erweiterung.    So  «rtheflten  auch  die  Alten. 

Arehiinedrs  mnchfe  so  wenip  an';  "irincM  mechanischen 
Erfuidunprn,  da.is  er  niebt  eijini.d  in  aeineii  Sehriften 
etwas  durnber  aulzeichiicd'.  ihn  ri  frcntcn  nur  dif  jr. 
ni^en  Henntnisse,  deren  Srhünhrit  und  Vortn  liii  hlx  it 
rinr.ig  und  ganz  in  ihnen  selbst  wohnt.  Dem  Arehyt.-« 
undEudoni*  warl'Plato  vor.  daj<  sie  die  Würde  der 
Geometrie  vernichteten ,  wenn  diese  vom  UnkBr]>r>^  * 
lichm  tmi!  Ini<  ücc  (tu  Ilm  7Uin  Sinnlichen  hembsiid.en 
tollte,  und  Sil  wurde  die  Mechnnik  von  der  Gton.i  Iric 
gan«  au^,:;l■^^  h bissen  und  blo«  als  eiin;  i\;r  ilas  lii  ii  ;;-,- 
Wesen  gehörende  Kunst  gehalten.  „Diese  Ansicht 
und  DenRnngsart,  i^brt  der  Verf.  fort,  muss  den  ge-- 
meinen  Seelen  aller  Zeiten,  welche  nur  Bedürlniaa« 
de«  KÄ7>en,-  keine  deitSrfstet  kennen,  nicht  blos  al^ 
iil).  1  tri.  In  n  und  Jiiif  lMi5\  erstand  behaltet,  sondern'  '  • 
graib  zu  als  ianalisih  inid  durehaus  Wahnwitzig  er- 
st bcinen.  —  sie  dulden  dir  \\  isscnsi  halt ,  Uid  gc- 
»tehen  «ngnr  ein,  iliiss  sie  L'nlerNtutzung  von  Seiten 
dbs  Staats  und  Aulraunterutig  verdiene.  Wenn  sie 
nemlieh  «ich  darnach  verhalte,  mid  nicht  über  ihren 
Stand  der  Dienatbarkelt,  <t>r  welchen  sie  geboren  aef  « 
hiiuma  strebe.  Keine  Geist!  .s:  n^treiigung  und  BearliSt- 
tigong  »oll  Rrhcpl .  belürdi  rt  und  brluhnt  werden,  die 
nicht  ihre  unniif ti  iW.irt  N lilzliebkeil  iür  das  geni<  ine 
Leben  dartluui  kann.  E»  soll  jede  Wissensebail  und 
schöne  Kunst  ein  ehrliche«  Hnnd  werk,  w  o  nicht  selbst 
treiben,  doch  wenigstens  treiben  bellen,  und  von  die- 
ser TüchtiRkeit  mm  Handwerk  'bder  xvrHandlongcrcjr 
allen  Werth  und  idb'  Wurde  nehmen.  Jede  soll  er- 
klären, ^\  elch<  r  Zun:t  oiler  Gewerbsehall  sie  «nge- 
liore,  und  dies.'  Ancr  Iku  igkeit  nuth  d.irzutbun  im, 
Stande  seyn.  bie  behanplcn.  diejenige  WiMCnsehidt 
oder  Knust ,  welche  dieses  nicht  vennB^,  müsset  .  ' 

als  brodlose  Kunst ,  des  Landes  terwicaen  seyn. 
Nicht  intn  Nabrstandcm  gebdren,  waa  sonst  adelt, 
M  1!  dir  \N  iiseriM-li  dl  entadcln,  und  ihr  dctl Schimpf« 
niiniin  der  M\iv,i; iuLicrey  zuziehen."  Wie  unge- 
reimt diene  Denl.uiit^  irt  sr  y.  wird  aus  der  (ieschiehle 
der  iiieii  ehiichen  Erfiudongen  dargclhan.  Denn  die  ^ 
\Yirhii v-icii  und Hülilirhstfen  haben  sieh  crstbinten- 
noch  und  unvermuthiit  ans  aulchen  Anstrengungen 
des  Geirtes  ergeben.  Dk  Hatnr  der  %u>he  bringt  es 
mit  sich,  dr  .  <lic  prahtladie  Anwendung  sich  der 
wisseiisdi.i  tlieiien- Entdeckung  immer  iior  hat  an^ 
Ui^i  n  können.  Die  He^'ierungen  düücn  idso .  dies« 
ist  daj  S.  44..  geaogcne  Kcsultat.  bej  Errichtung  gc- 
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lelirter  Geientdiift«n  zwar  die  Vortlieilc»  welche  »ic  ten  die  wirUich  groucn  W^tntitnex  jeder  Zeit.  Uni 

.dem  gemetnea  Wesen  bringen,  vor  Atigen  und  sur  niiii  führt  der  Hr.  Vf.  eine  Re^  denelben  aue  dem 

Abüicbt  h*ben ,  aber  nie  darum  die  ^Visscnscbaft  nur  altern  Griechenland  lurid  Rom  auf,  zeigt  aber  vor- 

«urNütslichkeit  bedingen  und  ihr  dieic  zum  Axtgrn-  nemlich  aus  der  Geschichte  Korm,  unter  den  Kaitern 

■    merk  geben.  —    Noch  mehr  würde  es  der  Naiur  (Irr  die  1  ngt-  Vt  iliiiulung  de»  Glück»  der  WissensctMiften 

WiMenacbaAen  widersprechen,  wenn  man  diese  ir>  niit  dein  Staiilsghicke.    „Nicht  diese  und  jene  Lehre 

'  fmAvrä  nationat  (nler  gar  /^rdo/W/a/. inachen  wollte,  ailloin;  die  Wissenschaft  überhaupt,  als  ent»pringend 

O^tWHtathe  Geaellarhaiiien  aolcher  Art  kann  es^e»  aus  einer  freyen  Kraft,  tiiid  ^ucb  (ie  eeltwtin  einzel- 

bon,  die  eich  deimnieh  JedetiiMVn«rbdemnuterie1-'  nen  MenecEen  eitaie  Tugend  und  wabrhafte  OrSeie 

len  Bedürfnisse,  welche«  su  ihror  Errichtung  den  der  Seele |  war  und  ist  noih wendig  allen  verhasst, 

Anlas»  gab,  nennen  mögen:  Fruchtbringende,  flols-  die  nach  grenzenloser  Henschaft  und  dahin  streben,   ■  ' 

Sjiareiure,  Kohlen  -  cukr  T(ir!.iuMiiiiUinIo ,  Muor.ms-  t);ijs  nur  flir  gut  gcacbict  \'vcrt!«-,  \v.is  sie  lohnen, 

tri"  kucndc  Gesellschaften.    Aber  Akademien  der  Wi»-  sammt  sdicheni  Lolin;  für  böse  allein,  wa»  sie  stra- 

Seilschaften,  die  blus  national,  oder  pruvincial  und  fen,  sanuut  solcher  Strafe.   Wohl  uns,  das»  kein  Nero« 

landwirtluehaftlicb  %vircn,  kiuin  ea  nicht  scben.  •<  kein  Poniitian  das  ausrotten  kattni  WM  eo  tl«£  ge- 

Dadnrrh.  'Werden  aber  mcbt  MKnner,  welche  sich  wurzelt,  als  das  Wesen  der  Menicbbeit,  eo  vnv«e- 

mit  uiiniitlelbar  nütilithen  Gegeosländen  bescbiUtir  ^ngliqh  ist,  wie  dirfse  selbst."    Er  geht  dann  auf 

gen,  und  ihre  wissenschaftlichen  Kenntnisse  darauf  die  Verdienste  Carls  des  Grossen  durch  Stiftung  der 

•  amvLii'ldi,  von  eiurr  .'Vkad.  d.  Wist.  ausgcM      .-«scn.  Akadcnii'' au  s cliicfni  I Infc  ,  (ilic  von  ihr  vcrstfliicdcnc 

Ihre  Arbeiten  nnijfcn  nur  jedesmal  den  Stempel  der  schola  Falatiiia  vci  licnic  noch  itktbcsondere  erwühnt 

Wiaacnaduft  an  »ich  tragen,  von  ihrem  Geiste  aus-  zu  Avcrden},  der  Kloster-  und  DomscUitlen,  über., 

genngen  und  davoni  erfüllt  aerit.    Schon  (>olbert  ,,£r  aah,  welchen  VVeg  die  Anfklirung  nehmen miiM«  ' 

stellte  üeb,  ale  er  die  Partaer  Akad;  dl  \\u&.  grün*  nin  ^abre  durchaoa  hdliame  AnfUMmng  >u  wer-  -  * 

dctc,  auf  den  böheru  Slnndpunct,  von  welcbcni  aus  den.**    Aber  er  war  zugleich  Eroberer  und  bekehrte 

mit  AvT  unntittelbareii  Jf'urde  der  Wissenachaft  ihr  mitdem  Scliwcrd.    Sogeschahe»,  das»  er  sich  selbst 

iiiiiitittelbarer  Werth  erkannt  wird,  und  er  urul  sein  entgegen  arbeitete,  und  wa»  er  pllanste,  nicht  genug 

Köllig  legten  dabey  eine  weise  L'ueifienimtzigkeit  an  zu  Kräften  kommen  konnte.  Mit  den  „vierj^liedrigen 

den 'lag.    „Eine  Weis«  und  grossdenkeiidellegieriiiig  Lehr-  und  L<-rnkürpcni,  deren  Abkömmimge  noch 

•liltct  Akademien,  .damit  entstehe,  was  aileiii  ver-  bis  auf  diesen  Tag  den  barbarischen  Namen  der  Unir 

möge  Solcher  Anstalten  eutstehcn  kann.    Es  sali  eine  versitäten  tragen"  mit  der  Herrschaft  der  Scbolattiht 

Gesanimikraft  werden,    die  bewirke  und  hervor-  die  im  13  Jahrh.  cuUninirte.  mit  den  Dominicanern 

bringe,  was  eijiielne  und  xerstreuto  hrilfte  —  nie  TO  und  Franciscanem  >vurde  die  VerfiiMtening  der  Vcr- 

bcwirken  mtd  h<  rvorziibringcn  im  Sl.mdc  sf  }:>  \Mir-  muift  central.    Den  Vorbereitungs.s<  Inilen,  wo  der 

den.    Zu  die»cm  Ende  versamm'elt  sie  eine  Atusahl  Unterricht  in  den  sogenannten  sieben  freyen  Küiuten 

?;c)ebrter,  eiiiuchtsvoUer ,  kunstverst<indiger  Männer,  ertheilt  wurde,  schreibt  es  der  Vf.  zu,  das»  die  alle' 
tigt  sie  in  eine  Gesellschaft  aiuammen ,  und  atattet  Literatur  nicht  ganz  in  Vergessenheit  gerietb,  vnA 
'  diese  ans  mit  allen  zu  ihren  verscbiedcnen  GeschUten  die  Möglichkeit  der  Hückkehr  zu  dem  Sclühica» 
nöihigen  Hülfsmi tit  ln  .  Vorrithe«  und  Werkietlgen.  Grossen  und  Wabren  erhalten  wurti«.  Er  «.-rinnert. 
Durch  die  Verein igunp  der  Glieder  an  Einem  Ort  dass,  obgleich  im  Mittelalter  in  mchrem  Thcilen  der 
■\vii  (!  <lif  scliiu  Hste  lunl  niannichfalricstc  IMitthcihing  \\  i,reii*thaften  nicht  luibcdiulende  Forrjchrittc  ge- 
unter ihnen  uiügiiiii.  —  Wissenschatten ,  die  sich  schaben,  manche  neue /.vveige  menschlicher  Erkennt- 
Ircmd  schienen,  erfahren  ihre  nahe  und  nälierc  Ver-  lüss  sich  entwickelten,  und  das  Denkvermögen  durch 
Waudschaft,  die  Einseitigkeit  verliert  sich,  es  ent-  das  «cholattischc  Studium  mächtig  angeregt  wurde»  * 
•tebt  Wechselwirkung,  gegenseitiger  Lintiuss,  wis-  cigiMf^il3b€  Vernunft cnltur  doch  nicht  aufkam,  soli« 
aenschaf^ber  Gcmemgci^t."^  £a  werden  npch^die  dern  ent  mit  dem  Wiederaufleben  der  alten  Literatur 
besondcm  Vortheile  g<  7:rigt.  wenn  der  Sita  einer  entstanden  ist.  Er  rnbmt  die  Platonische  Akademie, 
»olclit  11  gcleluten  Gi nihchalt  zugleich  Silz  der  lle-  das  lUieini^che  Institut  und  die  Gelehrten,  die  daran 
gierung  und  Hauptstadt  dc6  Landes  ist,  „Selbst  die  'l'heil  hatten.  Niclu  blo»  die  damals  Alleingdebrtcn, 
.  l^FWf/ew/e  im  nusnehmcndcn  Verstände  wcrdm  mit  «undem  auch  die  Layen  wurden  aufgckllit.  »»Jene  • 
ererifien,  verändert,  durch  Unterricht  veredelt.  Sie  Verbreitung  de»  Unteirichts,  der  Kenntnisse*  einer 
fnnlen,  dass  sie  \  on  dem  (u^!lI;l/■e  einer  reinen.lTn'Wis-  mindef  oder  mehr  gelehrten  llildung  durch  alle  Cla«- 
senheit  nnd  einoa  feyerlichen  Miis8igganges,'dcsscil  aeii  mid  SUndc*  Welcbe  ebcmala  Carl  der  Gmsie  zu 
sirrngc  und  emsige  Uefolgung  sie  eu  der  Sonderbar-  veranstalten  gesucht  hatte,  damit  ihm  ein  Volk  würde 
stcn  Gattung  von  l'cd.int»  n  rn.iclit,  etwas  n.ithl.isscn  edler  Zwecke  fähig,  war  .lUm  il  -  ,  -!ui<  hd<  n  itüten 
mti.sscn,  indem  die  \ utrethtlichie  Maxunt;  Je  im-  und  tieten  Gang  der  Zeilen  .  unter  »nsscrlichen  hcf- - 
tüchtiger  de\to  tauglicher,  an  ihrtm  eignen  Inhalt  tigen  Stürmen,  inul  .lut  einem  ganz  andern  W  rge  als 
Stirbt,  so  bald  er  einmal  deutlich  ausgt  srnochen  ist."  dem  Wege  der  Schulen,  nemlich,  durch  einen  zwi- 
Mit  dieser  Maxime  lüsst  der  V  f. .  wie  billig,  auch  ihre  acben  Sclaverey  und  Tjranney  in  die  Mitte  getrete- 
ganae  vornehme  Verwandschaft  unttrgeheif»  aus  wdi-  n.en  drit(tn  iMitd,  durch  dessen  Foctbildnng' und 
eher  mehrere  eintelnelk'haupinngen  aufpi-steHt  \Ver-  Erstarkung,  übenall  berbeygefdhrt  worden.  —  Mit 
-■den.  Die  I<:f.--t<  ist :  tlteo!  >  1  i  - -  S^_ii fü-:  T'MLiisinn  und  ßiirg»  rgel-sl  kojniul  iiml  cnr^viekllt 
Bediugiuig  praktischer  Vei ticlüUiiiwit.             ducU-  »ivU  «Uics  üiMe«  ww  jmea  verdirbt-  uud  unterdrückt« 
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vprilirbt  un;I  untcnTn'ickt  anclj  dieses.*'  Wais  die  löset.  Die  Ftu  tjchritte,  welche  der  MenicTi  blos  n  it 
vorbetgclicnden  JabrliutuU-rte  «o  dunkel  hatbe  wer-  dem  auf  die  äinnliclik«  it  nllrin  eich  bezic-heiiden  V  <  r- 
den  laiAfm.  wird  kam  aneegebeir.  Wir  heben  nur  stände  maclit,  «ind  in  .M  sieht  der  Vemuntt,  d.  i.  der 
mMÜge»  ans.  „V^tmcn  öcbaien  waren  «in  Di«n-  Ausbildung  der  eigentlicbcn  Humanitlt  nidit  cl9icli> 
•teaW  Kirche  micht«  wnrden,  und  to  wurden  es  gulti;;;  sie  hSnnen  diri«  voAerettvn  und  heiifeitra,  ' 
auch  nachher  al!'  ::ri:  .  <'rc  uiut  umiaiisendere  Lebrün-  aber  auch  hindern  und  Kcr-itörcn.  ..Eine  aul  «fas 
Malten.  Jene  stuüani  unter  Her  VormuntUchaft  der  eintiHrhc  I.eWn  8lleiti«i<h  be*iebrnde  Culiiw.  weit 
Biachiiic;  die  spatem  Universitäten,    unter    rntl(  riii  ilun  h  ihi  c  F'ortwJiritte  der  .Mcnsclifieif  niUzu- 

der  Vortnundschait  de»  Papsts.    Von  Rom  au«  vm^de    heben,    untcrdnickt  und  acrelort  sie*  Dadurch« 
^Uicfa  ^anz  Europa  bestimmt,  welche  WiuenacKaf-   dass  Housaeaa  und  andere  ß^erxtand  und  Fermnift 
ten  11Ü  Jeder  neuen  Univeniüit  zu  Ichren  geatattet  nicht  luitertdiiedett»  und  aeibat  alle»  nur  im  JJekt» 
aeyn  aolltp  und  welche  nicht.  —  Alle  Oclehrsamkrtt  des  F'eritmitt  aahpn,  wurden  ate  auaaer  Stand  ge* 
war  der  f?ir  rarc!iif  nr.il  drr  jilipstlicheri  Hcrrsrluft    si  tzt,  dag  Rüthacl  tu  lösrn.     Ans  Bnnlerweck'ii  goli!- 
dieiiHfbar,  alle  Studien  aui  ciit-  /,\vi  (  kr  (l<  r  (iei.stlich-    nttu  jahrhundcrtrn  (im  Kcutn  Mu*.  d.  Thilos,  u.  Lit. 
kcit  eingeschränkt  und  btn  chni  t  \^■OI^k•n.    riiiluso-    Th.  1.  H.  3  )  wird  der- IWgriff  eines  bejarrn  Zeitalters 
phic  war  nicht,  unddarait  keine  je  entNiniide,  war-    und  die  Grundsätze,  nach  welchen  der  Werth  cinoa        *  ' 
de  daa,    was  ihren  Namen  trug,  Sciiula^tik  ein^e-    Zeitalters  zu  bcurtheilen  iat,  auigeatdlt,  und  nach 
führt.   Ihr  Amt  war  (aoUtc*  nach  dem  Willen  der   diesen  Grandalts^cn  wird  daa  Zettalter»  indem  wir  W> 
Kirche,  seyn,  war  aber  in  det' lliat  nicht  immer),    ben,  nicht  zu  den  besseren  ßcreehnel^  nBvuitt^ 
das  dogmatische  Heligionssyitem  '!lt  Hircl  '    -n  m  i-    sjncl  wir,    wie  «s  kein  Grsriiktlit  vor  ans  gcw«^scn 
theidigtii.  —  Die  orthodoxe  Lehn-  war  untl  blieb:    ist,  aber  mit.  diesem  Reiththum  an  Mitteln,  welche 
CS  Äcy  den»  Mfuscht-n  die  \'ernuiift  blos  djzu  gcpc-    Zwecke  errciehen  wir,  welche  setzen  wir  unj  vor? 
ben,  da»s  er  den  Priester  hnden  Könne,  von  dem  er    Wir  sind  voll  Wissenschaft  und  erfinden  ta/^lieh  neue 
das  Unfehlbare  zu  vernehmen  hätte.    Darum  nannte    Kiuistc,  aber  Männer,  wie  die  alte  und  auch  die  mitt* 
■ich  auch  jene  l'hiloaophie  mit  Rcdit,  die  blose   lere  SSeitt  wie  das  funfsehnle  und  aechasohnt«  Jahr» 
BSa§ä  i0r  Th»ahgh.** —  Dteae  Verfassung  konnte   hundcH  sie  hervoi4>rRchte,  cnfetehen  verblltniaamis* 
iirh   cl'ift  TiTf  lit  bessern,  sie  nmsste  untergeben  und    sii;  nitbt  ley  uns.    Unser  Stolz  ist,  solcher  Tugenden 
eiiit:i  jtuiern  weiclicii,    FJne  Reihe  von  IJegebcnhei-    und  Krattu  eiitrathcn  zu  können.  —    Kine  gan«  ent- 
ten  erweiterte  den  Gesichishreis  (lei  Volker,  und  gab    artete  Menschheit  strebt,  «xiAr*  Mens(  bin  it ,  wd  sie 
ihnen  Madit  und  Vermögen  das  allen  Merwthen  au-    noch  sich  regt,   unter  die  Gewalt  einer  cultivirtcn 
kommende  Gtluhl  dcr^  Selbitan^efiörigkeit  wider   Thierhcit,  die  nch  mehr  diinkt,  zu  bändigen;  den 
niaUicb«  und  leibliche  Tyrannry  gehend  ku  machen,   hühcrn  In^tinct  sn  unterdrücken  oder  su  vrrkchren« 
Eine  sahlrefebe  Classe  von  Münrtern  erlangte  durch    damit  von  ancm,  was  fe  Tugend  geheiaaen,  nirhta 
Erzichnna  ,  Leli«  r;ni  t ,  Nui  lilnr«ebiiii;{eri  uml  Erfah-    iihrig  bleibe,   als  ein  solches  l^ntzliche»,    M  as  sieTi 
run);cn  eine  j;aii/.  onifr  i  e  A tu  i c  lit  von  S\  eil  und  Men-    auch  *n  lasterhalten  Zwecke»!  gebrauchen  lässt.    \  an 
sehen,  andere  tu  iidien      s  Wisscnsw  »irdi.:;cn  und    dii-scr  Art  sind  Tapferkeit,   Ari>eils;'»n>ieit,  Enthalt- 
Wahrcn,  als  die  damaligen  ijelnileti         Hi>r?;ile  ge-    samKcit,  Gesetibeiolgung,  wozu  man  wirklich  Men- 
ben  konnten,  und  diese  Classc  t^ewiiin  die  Olx  rhand.    gehen  abrichten  kaini,  wie  man  Thierc  abrichtet.^  , 
Agricola,.  Reachlin  >  Celles  und  ihre  Abkümmlingei   Dicao  PAdagoigih  iat  die  wahre«  allvi«  gcachit6(te  «ina^ 
dl«  trefltcfaen  SehrifTvtellcr  dea  iß.  lahrb.  waren  rer  Zeit.        Mao  werden  wir  mit  federn  Tan  ««r- 
l-.eine  Si  liolmänner ,  -  r  '^rn  lehrten  nur  voriibcrgc-    xtäiuUger,    sinnreicher,    ond  in  demselben  Maosse 
liend  aut  Univcrjif.Hten  ,  kiiul  ({ellörlen  mehr  den  (»(-'-    tinvcruitiiftis:er.   Wir  sind  einzeln  und  in  Masse;  wir 
fie]i.i:i'-'n  und  der  yio'^scn  Welt  an.    Diirch  *ir  ver-    sind  Nationi  nwii-,  \  erjiuntilost'r  geworden,  "  Seluinr 
breitete  »ich  clnssiüche  Literaturi    Philosophie  und    auch  diejc  Schilderung  zu  si  lnvitrv. ,  eine  so  steeln  nde 
Qeschichtjkunde  unter  den  höhemStlnden«  und  f.ind    Anregung  kann  unserai  Zeit.ili er  iunucr  heilsam  wer- 
an'dcn  Holen  JEincang.   Dagegvn^gcwannen  aie  cino  den  1  Und  auch  hier  bolrgl  der  VeH.  seine  Anatcht  mit 
Goisteahildunf .  die  nnr  in  Verhehr  mit  der  wirkti-   einer  Stelle  Bonterwecits,   die  über  EKoiamna  und 
eben  Welt.   dni-<  h  qci  i  ti^eiri  rn  l.inÜusä,  Wirkung    Gtnusbuuth,    übcrun.  t  irluli«;  Autklärung  klagt, 
und  Gctienwirkuiii^  res\.iiu.iiu  „Ohne  eine    „Merkwürdige  Zeilen,    luliU  d:^nn  der  Verf.  fort, 

diehcr  almliebe  \Veeb:<el wirhun  ; .  \Av:\  Hr.  I.  lin  t,    thun  sich  hei-vor.    Nuib  \  or  zwey  Jidirzehnlen  W«- 
({edeiheii  weder   Wissenscliatt   nocli   ilegnnont.  —    ren  alle  seichten  Röplc  darüber  einig ,  d.i's  Pht!o»o- 
Darnm  schmieg« sich  die  Stärke  der  Weisheit  an,  die    pbie  und  jede  Art,  sie  zu  bearbeiten  und  genu  in  in 
Wciahcit  der  ätttrke.  **   £«  wird,  nun  die  Frage  aufge-  machen»  gut  icy  und  bcilbiingcud.  .  JcUt  «ind  allo 
werfen »  oh  die  in  den  drey  letzten  Jahrb.  i^emaeh-  seichten  KÄpfe  eben  «o  einrcratandcn  über  daa  Gegen- 
ten  Fortsihritle  zu  einem  immrr  Resscni  j-eMibet  ba-    thcil;    alles  l'hilostiphircn  soll  unnütz  seyn,   ja  ver- 
heil, Jolgluh  die  jetzt  lebende  Mensihluit  aich  ruh-    derblich.    Sic  wurden  durch  ein  auß'allcndcs  Ereig- 
men  durlc,  dem  grossen  Ziele  der  Gattung:  dem  in-    niss  üb<'rarui;t ,  das»  sich  d»r  Egoismus  nicht  aut  du- 
nern nud  tusscrn  Frieden  •  dnrch  all]{emeine$  gewis-    W'eisc  gereiht  machen  lüBSe,   wmlg»ten*  nicht  im 
te» Wissen  des  W i stenswürdigstcn  und  allgciaeinen  ■  Grossen ,    wie  ihre  I«ehmr  ea  behauptet  halten.  -- 
icticn  iScf tt^  daa  Beaitzungawerthen  nm  vieles  näher  Uieraua  achloascA  aie »  man  mfl—o  Überall  aui  Gerecb- 
gaihiwnmen  iqr,  aa  aa  nnare  Viter  yor  drcy  Jahrbnn«  tighdt  Verzidil  thnn,  di«  Hemden  aui^cbcn,  alio« 
dcMMi  -wannt  Sk  Hm  wird  ia  ihM  Thcile  anige*  dci  ^  i  <  •  v-tühr  vherlaflaen.  '*    Mit  minnlidien  Geiste 
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Widerspricht  Act  Verf.  solchen  TliJermcnsrhcn.  „  Uu- 
lioSglicK,'  sagi  eTi'  kann  reiner  uiid  )iclhr  Vtrsiaiiil 
4MIVcrtvigUch  9cjn  mit  erhabener  Vernunft.  lU-clit 
«Änvfclit  musien  «ie  vielmehr  einander  gf'grnseiti^ 
Jcfdonk'*  '  Und  di^  Allgemeinen  Bctrachtunnii  rä- 
JiCB  nch  natürlich  an  die  Ernoucni)!;;  der  Akad.'  der 
A\'idscTSf  hnfti  11.  »'brii  heute  ^«'iHli;;!  c]i  r  \'c  rf.) 

dc-n  vcrjüiigliii  Bund  dir  Wahrhfit  ""(l  Wiiilieit 
itcUiaascu.  bcseolt  mit  Gnlifd  die  Holfnung  des  Iiis- 
seni  und  der  Mnth  c»  «u  bftfÖrdeni. "  „  Eine  Anstalt 
desFrirdelil  und  der  Vermittelung  des  "Widci-sri  eben- 
da u  in  der  Zeit  durch  die  Wiaaemcluift**  (tri-tliche 
Worlo  ScheUijigx)  ist  gegründet.  *  Uni  Jtt  ifergönnt, 
in  y  ?,u  reden  von  den  \  nrnusi  ii .  aber  auch  von  den 
Gcbieelicii  der  Zeit.  Wa»  tlitse  in  HiUksiilil  nnf 
Wisse nitclialt  und  Künste  Köctlielie^  und  Tn  llliclii  s 
b»t,  bietet  uiu  im  rciclien  Maacic  die  königl.  Freygu- 
feigkeii  der.  Dasu  bi^autragen,  dnss  da«  Höeh.Htc, 
miiil  was  der  Zdt  mangelt,  herbeigeführt  Krcrdo«  «ull 
das  unverrückbare  Ziel  «n»rcr  eifrigsten  Bestrebungen 
51  VII.  "  Gern  hatten  wir  noch  manche  pelegeiillu  Ii 
eingeslrcuete  Ilemcrkun^en  (z.  B.  S.  2i.  über  Julius 
Ciaar)  auagehoben;  eine  weniffslenH  köinieii  wir 
vm  uickt  cuthaltsB,  za  wiederholen  (S.  fi?.) :  Keine 
Geisehiehfo  ist  greoeltwUert  eis  lUo  Getchiclitc  des 
nach  BjzBn^Terle^cn,  ron  nun  an  ganz  christUchcit 
,  Konn. '  So  wahrist  e»,  du»»  «elhst  ndigioii  undKtr- 
ilie  mir  ilaiui  ihr  li4)lies  Milller.iint  zwisehin  Krde 
1111(1  liininiel  erfüllen  küiineii,  ^^  riin  sie  ininier  an  der 
Haiul  der  freycn  UnlcrMuhun;;  eiiilurgebeti ,  eiiipe- 
dmkder  allgemeinen  Vorschrift,  alle»  au  prüfen,  «nd 
■•chialagen  jeder  Tugend,  jedem  Lobe,  a].<iO  auch 
dfjn  des  heiteren  vielseitigen  Wissens ,  de»  uiibefan- 
genen  Forsehens  nach  allen  Seiten."  Von  S.  55.  an  fol- 
gen zehn  Beylagen.  Die  er-ste  enlli.ilr  einen  Au.szug 
aus  iPivteftrieder's  \  orride  zur  Ge»tlji*li»e  der  ehc- 
mal.  Baier.  Akad.  der  A\  is.scns«  h.  In  «ler  zwcyten 
tbeilt  der  Verf.  einen  Auszug  ans  der  von  Dauuou  am 
Stiftungstago  des  frans.  Nationolinstilut«  (an  IV.  15 
Germ.)  gehaltenen  Rede,  voll  der  tvetUelMlciii  and^ 
mcinnützigsten  Gedanken .  mit.  In  der  dritten  Wird 
die  Hiuricbtuiig  lU"-  H<  l\  idiu.s  Pri.scus  ein  uiiver- 
tilgb.irer  Flecken  in  \  cspnsians  Leben  cl.ii  j;i  >^ teilt  (in- 
S\vi$chen  mnss  man  doch  erwägen,  was  Helvidius 
sich  erlaubt  hatte,  «nd  in  welcher  Lage  Vesp.tsinn 
•ich  befuid.)  Die  vierte  enthält  eine  von  Hm.  Hoi'r. 
Breyer  ausgcarbdtite  Schilderung  der  Tugenden  und 
Wrdicnste  des  K.  Alexander  Severus.  In  der  ftinden 
iit  die  Vergleichung  Carls  des  (jinjsen  mit  Teter  I. 
aus  Schmidt  uml  Hegewisch  wiederholt.  Der  Ilr. 
Verf  aber  setzt  hinau:  wenn  man  .i^//r<rg«;/^,  Zweck 
und  Jilitttt,  wie  man  «oll,  in  Beirarhtung  zieht,  «u 
'•tdit  in  diesen  clre^  Rü«kslditeii  der  lUuse  tief  unter 
dem  Franken.  Die  sechste  und  sicbeute  sind  Aua- 
xiige  aus  Heeren ,  Schmidt  und  Hegewisch,  die  Bar- 
barey  dct  i^tcn  J.ihrhmulcits.  in  \%c!ther  es  dem 
lotcn  so  weit  llach^teht.  die  danulij;»-  DidlcKtik  u.  3. 
f.  betreÜeiul.  Ddss  der  Schülabtil;  das  \'crdienst.  <his 
Denkvennügen  kräftig  angeregt  zu  habcii ,  nicht  ab- 
gesprochen werden  kOiine.  and  diiTsns  eine  allmalige 
UotreMing  der  Denkart  folgen  mosatet  wird  in  der 
gtcn  Bc}'l.  mit  Herders  luid  Anderer  Worten  belege 


^tück.  .«Tttl^  • 

Eben  so  wird  auch  die  gute  Seiip  der  Uuiversitüteni  l  ' 
dargestellt.     Eine  andere  Stelle  II' 1  der«  ülMr-die 
Städte  als  stehende  Heerlager  der  Cultur  in  EnrsM 
ist  in  der  oten  B«y}.  wiederholt.   Endlich  wird  in 
der  loten  Beyl.  bemerkt,  dass,  wie  man  in  unsero  • 
Tagen  von  den  Wissenschaften  fordert,  dass  sie  ihre 
NuivilichKeit  für  das,  was  mau  den  Staat  und  »eine 
Zweck«  nennt,  beweisen  sollen,  so  im  Mittelalter 
von'ibncn  den  Beweis  ibier  Nützlichkeit  für  dse, 
was  man  flamals  Bt.-ligian  nannte«  gefoidett  habe^ 
und  dicas  durch  eine  ausgehobene  Stdle  einer  be^ 
kannten  Schrift  des  Bbabantu  Maurus,  bewiesen. 
Das  Kupfer  stellt  die  Köpfe  Karls  des  tirusseu,  des 
Co^mu  und  Lorer/.u  ilc  .Mcih\i,    Jcihaan •  yos  Oaii-  • 
birg,  Celles,  Agricida  und  Kcuchlin  ilar. 

Geschichte  der  I.ileralnr  vvtr  ihrem  Anjang;  l'it  aiiß 
dit  iieueiteii  Zeiten.  Von  Jo/i.  Gi'tffr.  Eichhont.  2V 
Bd.  2e  Hilfte.  Göttingen,  Vamlciiliök  u.  Rtiprecht 
1807.  (von  S.  jcj— 98^■  g>-8  )  ^rBd.  ite  Halfie. 
(Anok  mit  Atm  bcseüilmi  Titst:  Oachiehtt  ier  tthö'  ;  '~ 
ireM  RedekOtute  m  dmftutieni  Lant/^atfirachtttt  erst* 
Hälfte.)   Ebcnd.  ißo-.        S.  gr.  8-  (3  Thlr.  8gi-) 

Bcy  der  Aiv&eige  des  1.  B.  inid  der  ersten  Hilft» 
des  9.  B.  .1805.  St  157.  S.  9497.  ff.  sind  schon  Zweck, 
Umfang  und  Vor/.iigi-  dicücr  vielumfasseuden  Lite- 
ralurgcschichlc  .mi  e^i  hen  worden,  und  llec.  darf 
d;tlii  r  nur  auf  (!,!>.  \-.  ub  ilioscn  neuen  J'i.in<i<  ii  cipen- 
lliunilich  ist,  aulinei'k^iani  machen,  ubcizeugt,  dass 
übcriinupt  kein  i'i  euad  du-  Wissenschaft  und  Litera- 
tur dies  Werk,  da»  sich  ebea  so  sehr  durch  Kcicktkuai 
literar.  Notizen,  .^als  durch  belle  Aneielttett  und  brif- 
tige  Urthcile  auszeichnet,  entbehreiTknnn. 

Die  2te  Hülfte  des  alen  B.  b«>Rreift  die  Periode 
der  7.\%  evien  llej;eiii;r.itioii  der  Wisje/isi  hatten  uiul 
Schi«  ks.de  derselben  lon  der  Lrweckung  der  alten 
Literatur  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  in  sich,  von 
i.45*> — i8<)o>  A<dlcn<let  aber  ihre  Darstellung  iwcb 
nicht.  Der  erste  Abschnitt  S.  533 — ^$4  gibt  «rat 
eine  allgemeine  Uebersicht  in  »wey  Perioden  «e- 
thcilt.  Die  erste  geht  von  14,50 — »6f5o.  Italien 
hatte  schon  seit  lauterer  Zeit  die  ciassische  Literatur  • 
betrieben,  als  man  im  Ausland  nucli  gar  keine  Rück- 
sicht auf  sie  nahm ;  ihr  Eingang  in  das  übrige  Europa 
musste  ihni  ilurch  Umaliade  ailier  gfhracht  werden, 
die  besonderes  IitterciM  ffiff  Weebten,  und  eine, 
heftige  S^&ation  erregten.  AleFttrdertui^srnitiel  der'  ' 
Kenntnisse  libei'haunt  gibt  der  Hr.  Verf.  an :  1.  Forni- 
siliiuide-  uml  Ihn  Lti  ui  l.crkiuiit ,  \oi\  deren  Erlin- 
diuii;  und  .Auslulduiio  das  Merkwürdigste  aus  den 
neuesten  Schriften  zusammcuf^estellt  wird.  (Nur  die 
Epochen  der  Er&nduua  und  Fortbildung  der  Buch- 
druckerkunat  lassen  sich  etwas  gcnaver  und  bestiniin- 
ter  iiuitMlgelMn,  tiaddie  Literalui-  mit  Dnutinu's  Und 
einigen  andern  Werken  \eruuhren;  die  Note,  in 
Welche  r  S  y-,  (.  Mailtare  und  Panzer  angeluhrt  sind, 
stellt  \iilleiilii  flieht  ganz  am  rechten  Orte.)  £.  völ- 
liges erstehen  der  allen  Literatur;  hier  wird  a.'di« 
rhu  hl  der  grieeh.  Gelehrten  noch  Italien  b.dieBl»- 
fhe  tier  alicji  Liter.-ktnr  in  Italien,  e.* dl«  Verbreitung 
dcrselbou  durch  Europa,  d.  das  Wii  <!er.tutir  ben  igg 
lldbrtiacbfa  Literatur  u/^l«r  du»  Ci^jetcu,  und  e.  de* 
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•  .  -  "  cva. 

•  Einflnss  3er  erwarhlm  a1f**n  Liter.  Im  AV-emri- 
■m'il,  ibeils  in  bcsuinli  rcr  l'uii  l.^ii  lif  ,nit  vimelue  \\ H- 
scnschattcn  berm  i  kt.  Von  eiiiii.en  Iti  tt  ii  üriecbcii 
yrar  scbun  in  der  ersJcn  HälJte  N.ii  hii<|jt  gegeben. 

-  Musvrus  üt  «Weymal  S-  533.  u.  .>■}.  uniicliüg  ge- 
4rnclit  Mamras»  Die  Verdieittte  der  Medkecr.  an- 
derer fMwrt.  If ihiKi"iln<l  der  Pipste  slntf  S.  556  IF. 
bey  der  niiiilJie  <}er  allt-n  f.iforafnr  in  l!;u!<  n  grrüliml; 
vielleielil  liulteii  iir;  venlifut,  Iii^oikIcis  al-  «-in  För- 
dcninpsmittcl   gclelu  ter  I'»' iininiesf  aii>prli(>brii  /,u 
AVrrttrtT.    Aber  anch  Frivatj>eJSonen ,  wie  Dcssariuil 
n.  n.  «iiicl  nicht  iihergAngen,  nnd  von  jedem  knnt« 
LebeiMnachfiditcn  und  UteniV.  NaehwetNmgen  tfiSf" 
hm  (nur  den  Victorinna  ▼an  PeHre,  der  mcn  nm  die 
Erziehung  jnngrr  Leute  »ich  venlirtit  niarlirr,  ver- 
missen wir.    Man  verpl.  Idca  dcll'  ottiiuo  Prerettore, 
jiell.i  \ita  e  discipliiia  di  N'ilnirino  da  Ffltix'  e  ilc' 
euoi  discepoli  Libri  quattru  de\  Cav.  Carlo  de'  Kos- 
mini •  Bas«ano  igoi.  80-    I^ic  Schildernng  schliesst 
der  Ur^Verf.  mit  lobenden  Worten:  «, So  war  Italien 
ein  gattzea  Jafarfinnoeit  über  der  Hanptailc  der  alten 
Literatur '1 '( 50 — 1550),  mrlirorc  seiner  Literotoren 
■\v.Treti  so  für  das  AlKTthum  ciisgcnonanicn ,  dass  sie 
T'.eincn  fclu>!l<  hern  W'uii^^ch  hegten,  al.s  tnii  d'-n  allen 
Sprachen  auch  die  alten  Verfassungen  herzustellen, 
und  wie  die  alten  nOnter,  bald  nach  der  Weise  des 
Apolefna,  in  Tenlteten  und  piichtig  klingenden 
Worten,  bald,  tH«  Oi<%ro,  nnd  STrar  mit  KetnVm 
andern  Worte  als  Cr  gebraucht  hatte,  zu  reden  iirul 
zu  schreiben.»'    Die  V«'rl>iciiuii^  der  «Uen  Liuiaiui- 
durch  Kiirojia  geschah  thtüs  durtfi  .Schüler  de?  tlliiy- 
aolorns  und  (;iialeondyla9,  die  sich  durch  l  .uropa  ascr- 
fltreiitcn  und  in  manche  Länder  T<rirr(c)),  theils 
dnrch  solche  die^nach  Italien,  ««dt  'wobl  anderer 
Zwecli*  nnd  Studien  wegen,  reiaeten.   .."Wie  einat, 
sapt  Hr.  F..  S.  5jR,  in  Italien  dem  StiuHuni  der  rönii- 
schcn  Literatur  der  Unnstand  müchti^  IUmI  alf,  dass 
die  vielen  Staaten  Männer,  -welche  die  l.ittiii.  Spra- 
che gut  zu  redeiA  erstnn«len,    zu  (Jesandten  brauch- 
tens  fO  gab  jetzt  dasselbe  Uediirfniss  der  deutschen 
Flinten  der  alten  Literatur  liberhaupt  nnd  der  la- 
teiniat^en  insonderheit   einen  ansaerorctentlicben 
?( Ii  willig.  —    Zu  diij'  in  2\\(  cV,  zog  der  Clmrluist 
Philipp  von  »Isr  IM'alz,  dtn  h'-iilflbrrg.  AgricoU  um\ 
Herzog  Eberhard  im  Jlart  d«  n  huiiluMlen  lU'Uclitin 
an  sich;   nach  elastischen  Latein  ward  daher  ]an°e 
begieriger  gestrebt   hIs  nach   griechischer  Spracn- 
konde.    Wie  angesehen  an^  einttttureich  "Mrar  da> 
her  Krasmns,   der  fene  «eine  clasiitcfien  Zeitver- 
Avandfon  in  Deutschland  an  Zierlfch?uit  de»  Schreib- 
art   iibcrtraf;    ihm   näherte   tith    ti.irin  Agricula; 
5chltchler  »chrieh  Ccltcs.  am  ischlechte.-stcn  lUnrch- 
lin;  aber  ob  ihn  gleich  die  übrigen  auch  an  l'ak-n- 
ten.  Starke  und  Feuer  des  (reisles  überlegen  waren, 
go  gah  ec doch  den  höhei^  Ständen  als  dergewande- 
■te  und  feinst^  Hofmann  f^st  mehr  ale  die  übrigen.«« 
Difscs  Bnich-trid.  liaiiii  zuglei*'-:  bu  xv-i;  -n ,  was 
durch  mehrere  llej^i'itde  bflefTt  vicnlen  kiiiintc,  <las5, 
nach  wen Ti  raan  Heerens  <ii>(  h.  der  classischen  L.i- 
faiatur  gelesen,  mnik  hier  doch  auf  manche  n<  ue  An- 
achten  itiid  Bemerkungen  {geleitet  wird.    Den  Para- 
fg^f^lSiUt^  dcnJüiiifhui  de»  Stadinnadcrelaat.  Lite- 
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ratiir  schlle!5t' TTr.       so;      MSgm  niui  aiicli  tlie 
Apuiejarier  und  (^icrronianer  ihie  SpracheuKunde  ge- 
niisfcbraticht,   die  Cubbalisten  und  l'heosopheo  ge- 
schwärmt, nnd  die  eleeanten  CiviKllen  ihre  ei^ne 
^Visscnschaft  beengt  haben ,  indem  »ie  alle  Übrige 
Theile  der  Juriaprudenz,  die  ganz  andere  Qnellen 
haben,  in  da»  rflmischc  Civilrrcht  einschachtelten; 
de-  Stciicns,  den  die  rechte  Anwendung  lnnn..:iiiti- 
schur  und  antiquiirij^chrr  Gclchrsanilieil  den  W  is.«en- 
sch.ifieu  brachte,  war  doch  nnermes»lich  mehr,  aU 
des    Nachibeils ,    den    ihr    Misshmuch  aiitietC* 
3>  ScKilYahrt  nach  Amerika  und  Oi^tiiidieni    Ihr  Eil»- 
floas  auf  die  i^tige  Bildung  und  Literatur  von  Ku- 
Topa.    Hier  wird  auch  der  AnU^^uti^'  \on  Natnralien- 
Caiiirirtm.    so   wie  der  Erweiterung  drr  \'ülker- 
kuiide  tA\  Land«  gedacht.    (^Vir  wurden  schon  hier 
die  grössere  Verbindung  und  den  ansgebreitet<rn 
Verkehr  der  Völker  Europa's  seit  dem  Anfang  de» 
i^tcn  Jahrhunderts  erwähnen,  welchen  theile  ullge- 
meine  kirchliche  Begebenheiten  C.Schisma,  Kirchen- 
veraammtungen)  theils  grosse  polit.  Kreigniije  (zu- 
letzt iialtcn.  Kriege)  veranlassten.  Der  Ilr  \  cvt.  gellt 
aber  gleich  über  zu:)    4..  Hcformaiiou  und  ihr  Kin- 
lUiss  auf  die  geistige  Bildung  nn<t  Literatur  in  Eu- 
ropa von  151g — >5(k).     Es  werden  aber  auch  die 
Vorbereitungen  und  die  Wege,  die  eine  sanftere  luid 
eine  Iriikiiere  Parthejr  eingeschlagen  hatte,  sich  dem 
Kirchlichen  Joche  au  entziehen  Der 
Mittelweg,  fthrl  d<  r          fnrt ,  Fand  endlich  allge- 
meinen Eingang  und  <  1 1..iäriplte  gegen  das  System 
einer  allgemeinen  <jeist-  s>c1averey  den  Sit";.  Ohne 
sich  von  aller  Autorität  losziTn-isMH  uji  l  ridi  der 
Herrschaft  der  Vemtmft  allein  /n  unterwerfen, 
nahm      gemlaaigterc  Parthcy  die  Uetligca  Öcbriften 
allein  ana  der  Hand  der  Kirche  cur  Bichtsehnnr  de» 
Glaiihens  und  Lebens  an,  und  verwarf  alle  übrige 
Anioiinüeii  als  blosse  Menschensatzungen."  Lnd 
nachdem  der  Verf.  sieben  Folgen  davon  angegebetk 
hat.  schliesst  er:    Kurz,  das  Denken  über  Chnstcn- 
ihuin  gab  alles  Denken  wieder  frey;    und  fedcf 
Zweu  der  mentchL  Erkenntni»«,  auf' den' e»  enge* 
wendet  -wurde,  kam  »eitdein  zu  gedeihlichem  Wacb> 
sen.     Mag  nuch  durch  das  Denken  tiher  Christen» 
tluuji  <lic  Vernunft  noch  nicht  in  alle  ihre  Höchte 
«  ingcsetzt  Worden  Fcyn.    ?o  war  sie  doch  auf  dem* 
AVegc,  rs  fiber  kurz  oder  lang  7.11  werden. "  Staa- 
ten- und  \Ve!i  Verbindung  (welche  cr.'-l  von  der  kw^v- 
ten  Hälfte  oder  dem  Ende.dca  ijim  Jaiirh.  an  be- 
rechnet wird),  und  ihr  EfnUtis«  auf  gei.^tige  Cnlttit 
und  Wis«en?chafteii.    Denn       wenig  aut.li  der  Verf. 
das  unabwendbare  Utbcl  xcrkenni,    ilas  ;<ti9  ilicscr   -  • 
Staaten  -  und  Weltverbindnng  entstatid,  so  z<:inf  rr 
doch  die  erspricsslichcn  Folgen  des»elbcn  als  weit 
überwiegend.    Endlich  wird  .luch  der  Umf.^ng  der 
Wirkungen  ctieaea- FSrdcrnngeu  der  Wissenschaften 
nberhaiijtt  betrachtet.    Die  Hanptlicbel  der  literar. 
I\e\  iiTiilion,  erinnerf  dcrVf.,  waren  «Ite Liti  r.itr.r  ni.d 
1! I  iürmaiion ,  deren  Kraft  durch  die  Buchdraekcr- 
kunst  und  den  AVeltznaammenh  nig  » i  r  i.lrht  wurde, 
ihre  I'ortwirkung  aber  wurde  bald  be.HchrünKt.  Man' 
Wirde  von  der  Hand  der  Alten  (die.  man  nur  abef>- 
gliubig  txt  venhcettt  und  idarbcli  nAch%uahnien 
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■iiMfaiigan,  hMt)  in  dem  Laufe  zn  dem  Heüigtlwu» 
iler WissentcUaftcTi  mannigfaltig  aafgrhaltm.  Inferet- 

sc  «Ii  i"  xM'iIirlii  11  M.iihlo,  Furchi  vor  dem  Verl uit 
«Iis  r.t-Jipionslrirdi  IIS .  Bfsorßni's»  wegen  drs  nm  sich 
gr«"iffiidfu  Fr"-yli<  its5inii:-  ui.ii  lilc,  (Las  nun  du-  li.Ji')'- 
Frcvlicit,  wcU'Im-'  die  IVLlonndtioii  der  V'crnuiit't  \er- 
wlüftcu  AVolUe,  hiudcrlc»  und  dem  Forsrliungsgriste 
.fcocch-werUcbo  und  enge  Scbj«iüi«a  «eiste.  nAbcr 
verlor 'nirbt,  wtst  der  Frejmüdiige  \f.  hiiwtt»  die 
europ.  &ftnsrliheit  durch  cußlicrsige  Fotilik  doir  RiOr 
^enteil ,  die  ihnen  (den  ajten  Glauben  eu  schütBen 
ricth,  finen  -»losscn  Theil  de»  Scprii>.  ihn  sie  von 
der  Rcfornutiou  bcy  alUr  ihrer  Majigclii.iftiRKeit 
hätte  crndleu  können?"  l'.c  bemerkt  daher  (im  43a.  0.) 
den  StilUtand  nod  RiickfaU  aller  KonntJussc,  die  mit 
der  rel^OMD  Anfbllran^  'mMminrnliAngeu,  seit 
1 5^0  .  dagegen  aber  auch  (im  $0  die  Fortschritte 
dl  r Innigen  Kenntnisse,  din  mit  der  Rclixion  nicht  zn- 
adniini'iiliün^cii.  di  r  L.iiuli  s:-[>rarlicn,  der  Matiiriuafik, 
der  Astronomie,  »Irr  N.iiiu  \\  issinisiliaften.  Fitylirli 
Uhdcrte  (bie>  nueh  der  Mide  ^\^s  it.  Juhihundcrl»  der 
llsugel  an  philawphisehem  Geiste  und  <lcr  Autaritüts- 
flanha  dal  Studium  der  Wi^senseliaflcn,  und  nur  alV 
mählig  wurde  jener  Fehkr  gehuben.  Jiac«^  Dctcartet 
und   Galilei   vrcrdcrt  dabry    ausseartclinet.  Aber 

Orot  ins  \  iliüenti  lui  Ii  «iiirll  \  <  i  zu  i;]  i(  lu  in  FlulZ. 
Aueli  <iie  .M.1I1J41  lliiiUi;,!.!  it  ili  r  (  m  6<  Iii,  Iii  l.uMile  wurde 
allmilig  QIi'K'  ''*'^' "-  lU'iiii  rius  lu  iiiri  ( ins  und  Didi). 
Petdviu»  stehen  Jlier  in  einem  voi  iiifjlli  hen  l-iehle. 
Es  verging  ciit  voUca  hulbe.s  Julirliundi  i  t ,  ehr  sieh  die 
Fol|p!B  der  für  den  Gang  der  Wisu-iucbafteu  ^liirklip 
eben  Nmorungen  zeigten.  Italien  und  Spanien  yer- 
lori/i,  lüiti  r  iti  m  DiiuKdcr  üiiif;c.  n  it  iiuii  pfilili- 
etlifii  4uili  ilirc  L'iirli^e  Grü!>^e  jul  r.iiiiiii  Zeit 
htliau3i    linii  .;nil<  ir  r  \v,irf  ii  den  Zi  1  6lüruiii;eil 

dts  i';Mtati«niu»  niihl  enti,äiij;en;  inxwibrlien  li;itte 
doch  der  vom  KriegsselunpUta  entfernte  IVJitielstaiid, 
iiriUirend  d«u  Zeralöruncen.  acino  Gcsclikfte  itciMig 
fortgcaetst,  und  trat  ludhher ,  mit  se»aniineltrn  Krl£ 
ten,  zur  Umbildung  der  \Viss<jisciiaften,  rasih  und 
hulin  hervor.  Die  eweyte  Periiidc  (1^/50 — iBoo) 
hal  tircy  Abschnitte:  A.  if)jO — i'Jo.  In  dieteni  sind 
auixt^^t'  llt :  >•  <^<c  Anblaltcn  zur  Kricrimng  und  Ur- 
in ciicrung  der  V\  inenschaflen.  Je  mehr  man,  sa^t 
der  Vprf.«  die  Untcrric|it«anstalieu  vcrnachUMigtet 
dcvto  eifriger  war  man  für  KrweitenuigMnttalten  der 
Wisscneehaflcn  besorgt:  und  so  wie  im  i6tin<Jahrh. 
die  Anlej;ung  der  Universitäten  cur  literarischen  Pa- 
rade der  Uif;ieriin:Mii  i;(liürte.  60  gehörte  seit  der 
zwej  ten  Hulfle  des  »"teil  tlie  Slifliin^  einer  Akademie 
oder  Societüt  der  \\  iysen^ehaftrn  zum  Glans  ttnd 
Pracht bedürfniss  der  Hüte  uiiil  ihii-r  llcsideui&nn.  — 
Mit  diesen  luAlitutcn  nahm  der  i'cdantismus  in  den 
.Wi«scn8cluiflc«,  iJir  uuphUoMpbischer  Geist,  ihre 
Unfruchtbarkeit  tär  das  Leben  zusehend*  ab.  —  Als 
hatte  i  in  Strahl  der  Gottlult  das  .McnsehnigegtliKcht 
aui  einmal  bikbt,  und  mit  hühirn  tirärten  zum 
£iudi'ing(ii  in  die  iieili^iliiimer  der  Natur  aufgc- 
loistct,  so  plützlieh  wurden  ilirc  liefstcQ  ücbrinuiiMe 
enthüllt:  in  ein  paar  Mciischinaltern,  in  d<4ien  eine 
Reihe  cdl'^r  Fotadier  in  den  vsracbiedcns'cu  Lindem 
ron  Europa  adMavai^iiitprouividor  auftrat,  wurde 


in  der  Eifottchung  ditt  Nallur  «aebr  geleiaMt*  «1«  vm- 
h*r  in  Jahrtauacnde«.  ***  (Man  ,dan  docit-  njeht  tw 

gesäcii,  das9  dieser  Ruhm  nieht  allen  solchen  Institu* 
ten  auf  Rleiebe  Art  gi-buhrt;  manche  haben  sehr  we- 
nii^  p«  ll'i^t^t ;  tiinl  iiire  Mängel  hJillrn  hier  wohl  auch 
gewiirdigt  zu  Werden  verdient.  Indem,  nieht  k»1I- 
slindigcn,  Vtrserthnisse  soh  her  Inslituic  624.  geht 
der  Hr.  Ver£.  über  .i7.')0.  hinana).  a.  Wirkungoa  der 
Carleaiarbva  Naturphiloioplna  aaf  MatlianMtus  und  • 
Naturvrlfsenachatten  seit  1650.  S.Wirkangea  d«rCar< 
testsch.  Metaphysik  seit  1650.  (Aus  dem  Schoos  der 
Ciirti'sisi  hen  i'hilosophiecnl.'i^iroKs  wahmeheinlieh  eine 
giinz  ne  ue  Wisscniichalt,  die  politinchs  Oekonornie, 
deren  V  ater  <ler  hollind.  Staatsmann,  Job.  de  Witt,  ein 
Schüler  des  Carteaittit  wwc»  «»«Er  erkannte,  nieht  bloa 
durch  den  QeiaC  kdUad.  KanfiuannsgeBauigkcit,  son- 
dern» wie  ma«  ana  der  Auslührung  sieht,  durch 
Cartes.  MediOdik  geleitet,  dass  man  die  politische 
Stiialswis.ien»«  liult.  wie  alle  \Vlssens.tIji.i|i  n  ,  den 
GrUIld.^älze^  der  l'hilo.sopbi«'  und  der  Genauij;kt'il  de» 
(>uKuK  Uliler  Wirten  nius»<',  und  ward  der  erste  be- 
deutende SrlirilisteUcr  libor  die  Staats •  Oekonomie. 
(Hier  konni«  nun  woM  di«  Aaseigo  aciuar  Sdu-ilteu 
erwarten. )  4.  UApnuf  de«  -sjilMDat  Natur  -  nnd 
VSTkcn^ebts.  ..  Der  Hebel  ßit  die  jwUttsdien  Wiii- 
Rensi  li  it l(  n  (Kl  Knin[>l .  den  IWitaunirn  niil  dciu 

Dt  .s|ti)ti»itiu>  Miiir  r  .^titarte  lulirte.  —  \'on  bb  ibeii* 
dem  LInllu.^^  \\.u(  ii  alKin  die  Werbe  de.«  küiiij;lich 
{;e&iiiiitep  Hobbes  wie  sie  es  auch  be)'  dem  philosi 
Gang  \  rrdicnlen ,  in  dem  sie  die  l'heorie  der  gesell» 
ichatlL  Vrriafsung.  dos  Natur-  und  Völkerrecht«  cnl>* 
wickelten."  5.  Ursprung  des  Empirismus  durch 
Lockt'  (iT'/^O  1 1 '11 '  iii'  ^^  ii  buiu'i  II  .lul  \\  i'-M  t:'.i  haf- 
te II  und  Aul  iJ.u  uiij;.  Aus  iler  Lo«.:ke'.>.t  bi  n  Imle  er- 
liob  sieh  cwiu'  der  Deismus,  aber  nueh  die  Leibnitxi- 
sche  Philosophie  erhielt  dadureb  iliren  L  rsprung. 
( HXtte  nicht  hier  Spinoaismus  und  .M.epi«i  isrous 
l«tster^c  ist  nur  eiMBaohaltot  —  besonders  betrachtet 
an  werden  verdietttr  mnA  Tfaomasitu  konnte  auf  ei-  - 
nen  ausi;ezciehneten  l'lats  Aticpnieh  uiNchen).  G.  FJn- 
Uuss  der  tranxös.  Literatur  (uinl  ihrer  Au>hreitqiit>) 
aul  die  Reislige  niliUiiiH  \  on  J.uruii.i.  Au<  h  der  l.iii- 
lluüs,  den  das  i)(biehs.il  der  IluL^enolli'U  b.'itle,  wird 
nicht  »iberguiir;en.  7.  Wachsende  Allgemeinheit  des 
Vortrags  der  W  isseiuchattcn  in  den  Landea-Spr*> 
«hcn  aeit-tTOO.  „Nichts,  sogt  der  Verf.,  bat  den 
Wissenschaften  schneller  forlgehulien ,  als  diese  Neue- 
rung," und  er  führt  diess  umständlieher  aiM,  obnr 
den  L\aelitbeil  xu  libeiÄebin,  iler  uns  dein  Populari.ii- 
rcn   der    Wissensehalteii  (^ncuerlieh   noeli    aus  der 

Koasi-n  \'eruaehläs.<igung  der  biteiii.  Sprache)  cntstaii« 
n  isL)  S*  Auagebreitciste  W  eltvcrhindung,  ihr  Ein-- 
flOH  anl  Caltur  und  VVis^iisehaflUm  (seit  dem  Utrech- 
ter Frieden).  <^  AUmihliger  prapruug  einer  muster- 
iiaitcn  Uearbcilung  der  Geschichte.*  Erst  die]  in  Eng- 
land ausgearbeitrie  im  i  rn-  \\Mllii-iloi  ie  (i",)") 
hat  den  ganacn  liiilang  der  G<»cliiible  in  Anie<;ung 
gcbratht.  „Im  Grunde  war  aueli  (bemerkt  der  V:  )  Ea«, 
ropa  erst  seit  der  Mitte  dos  ig.  Jahrb.  in  dem  ü.-iits 
der  Stimmung,  der  Denkart,  der  Kenntnisse  und  6lu* 
dien,  ohne  welche  keine  üchtcu  Geschichtswerke  c|i 
Stande  kouuuea  fcöanaa*  *•    ao.  Eintritt  de«  M<Mrden> 
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a7te 


«ini*Enropar  (cngendic^RUMliuiclt  ieifn.  ander*  nfird*  in  Uruti.  Mandu  Sckrilbn  kommen  «ncli  an  cin«n 
Hebe  nnd  iiorattatl.  Llod^r  uraiwn  acliim  vorf^erndrt)   andern  Ort«  splter  vor.)  DerHr.  Vf.macbt  rwtyAb* 


in  die  litcrar.  Ctiltnr  iiinl  IFinr!ernT5<ii>  ilirrr  jjrösscrn 
Vollkonimciihrit  ( (liirc)i  Jcsuiti  n,  !)( ?i[ioiismns  - — ). 
Drr  z\vcyt(  Ab,sc}mit(  \  on   x'^^n  —  38-  tblg<  iiHc 

fur  dir  all>(«ineiinp  L>trraturge»rh.  withligc  üpgen- 
siiiiidc  jjik:  I.  Vcrb«iiimtig  der  Jr.suitrn ,  Hntfldrung 
d(rr  Presafreyhcit.  KiiiüuM  der  brittüchen.  Literatur 


•rhnittc  ^rt  Litcraturgescli.  Italiens:  i.  niiiilic  dtr 
Wis-s.  iil  Ir.ilii  M  14,50—1650.  Erstvird  tki  P.ip.tc  und 
der  Fnr-ti  II  i^i  dacht,  WrUlifc  ilurrli  ilirr  An.itali«  11  lur 
die  (hiitiir  der  Wim.  wohirhXlig  wirkun;  der  Cmng 
der  Literatur  wird  aoilfliui  niditiMrt  cbrojio^o^isch  cr- 
xilih,  sondern  ancb  kriliscli  erwoaen.  Ala  Habel  für 


und  Friedriena  II.  ^Eigentlich  bltton  die  bcydni  !oti>   die  Ltteratnr  in  ttaKm  rind'der  Stolz  mt  die  u^le- 

ten  Bcfürdeniiigsmittrl  der  litcrar.  CuUur  den  hry-  geiic  Grösse  des  ilalicj).  GMiir  ">  u 'id  dli  T\<  UrIoii  änßc- 
den  vrtlern  vorsteben  aollrii;  allein  der  Hr.  V«Tra»»fr  SeJx-n,  und  der  letilt  i  n  )i,iiiiciiilii  !i  dii  ÜtiUniiß  ties 
Ikniipftc  diese  »ns6\\  t  y  ilt  ii  li  \  oi-Ik  i  lumcrklc  H.  npt-  t  oll.  iiiuais  d<  i-  Mjronitf  n  luul  Eiji'  ihninj;  der  iiior- 
feinilc  all«  ächten  Bildung  uail  Auiltlarung,  wu-  er  g«  iilflrui.  Litor.ntur  in  Koin  «Hgesihricbfn.  Da^ Studium 
oie  nennt»  an.)  s.  Vcrbejiserung  der  Krrjeliuii.:;.  der  liciligm  Schriften  gewann  al>rr  wcnif»  durrh  die 
KouMca«  \rird  herrorgokobra,  HaMdow  nicbt  cinmiil  ncneaSpradiachiitseJtaUeiu.  Ml'i>dkdnntrn'^ii]«ta|}rt 
{{vnnnnt.     $,  Verbciterung  der  StaatawiaienachaAm!   d^rVf.  fort,  die  theol.  Worlco,  weldie  actt  der  Betör- 

nintinti  in  Deutschland  die  Vcrtheidigcr  de»  ulten  Glau- 
bens in  Italien  aus2;elu  n  liessen,  dem  gerühmten  if«/<e/J 
Jahrliim.lf!  t  7.\\r  Zierde  iiiul  Emplchlun«  dienen  V  Der 
bcnihrute  Naiiic  eines  ciusigen,  des  Card.  Bellarmin  (^vor 
1621.)  wiegt  an  innerm  Werth  «De  übrigen  xusammen 
auf ;  und  hätte  er  «asjter  der  Deulliehkeit  der  Scbrvibact 
und  dem  Eifer  iiiir  die  Sache,  dÜe  er  an  verüieidtgeii 
„Erst  wurden  sie  in  ihre  eiinclnen  Tbeile  aerlegt  hattOi  iltnera  Verdienste?  Dank  sey  dB^e|;en  der  Pole» 


gvnnnnt. 

»j.  Ausbreitung  des  Deismus  und  «eine  Wirkungen 
iiiit  ;dl:;;t meines  Staatsrecht  und  Tlieologic.  ZuIrUt 
■\virJ  5.  iio<  Ii  (w.is  man  f;(  rudc  liier  nicht  erwartete) 
der  Zustand  der  Gelehrsamkeit  gegen  dos  F.ndo  des 
iQ.  Jahrh.  gescliildcrt«  und  eriiuicrt,  dass  die  neuesten 
Zeilen  ihre  groMon  literar.  Vonögc  der  AbsOnderuiig 
wid  Vereiaaelnng   der  Wisaenaehafteii  veidanlcon. 


mik,  das«  lle  awm  historischen  Verfheidiger  der  ange* 
lorhtencii  Heclitt-  des  Oberhaupts  drr  Inrclie  don  Caj.ir 
Baronius,  und  tn  ihrem  Bestreiter  Paolo  Sarjü«  aui' 
stellte!"  Durch  die  ungebundenen  Denker',  die  mit 
dem  Aberglauben  zugleich  alle  Keiigioti  Verwarten, 
k^im  Mathematik  und  Physik  in  ihren  eratonSehwnng. 
Die  sweyte  UlU)«  dva  iG.  und  die  erste  des  i?.  Jahrk. 
■war  «ine  glorrefehe  Zelt  för  die  Wiaüensch.  in  (talien; 
flli  seine  KfiTisle  nbcunehm'  ii  anfHigen,  ward  c»  der 
r«st  allHi^meine  Lehrer  der  tiMlhemat.  und  phyiikül. 
Wi^ieiisfiliaiti  II .  besonders  der  Medicin  und  Physik. 
£.  Wrtali  der  Wissens,  in  Italien  und  Scbicksalo  von 
iG^o  —  1800.  Je  mehr  die  pkyMsche  tind  moralisch« 
bcynall*        vwilber  (  ihr  Abend  nlli«r«  «ich*  liinter   £rs«;böpÄang  der  Italiener  ati^  deato  mehr  erschlafiito 


nnd  jeder  für  sich  allein  bcarbciu-t;  darauf  wurden 
»ie  in  dieser  neuen  Gcjtalt  wieder  unter  sieh  seihet 
BU  einem  neuen  wi««eiiSchatclichcn  Ganzen  zusam- 
mcngesctEt,  um)  diese«  ward  anletst  wieder  mit 
andern ,  nach  eben  dieser  Methode,  verbeaserlen 
Wiaacntchaiiten  in  Verbiiidung  gesetst:  eine  heirrlichc 
Bfetliode  snrEmreitcniitg  und  VerbeMcmng*  »uf  Vcr« 
edehing  nnd  VeraehSnerang  der  Wiaaensehaften,  nnd 
ihrer  BcleLuni;  mit  cineTn  neiu  ii  (5i  isf. "  Zum 
Schlüsse  fugt  Mr.  Hofr.  Iv  iiinzu:  ,,  Ks  wäre  entwe- 
der Kursssichti.i^keit  oder  verzagende  Kleinmüthigkeit, 
sn  wibnm,  die  höchste  Hohe  in  Ciiltur  und  Wis- 
■  atjr  bereits  erreicht,  der  Tag  der  Literafttr 


welchem '  ihre  Narht  nieht  Tange  atisMeiben  werde. 

W  it  hdben  kaum  den  Morgen  d<  rseHK  ri  /.iirückgr- 
legt;  das  Menschengeschlecht  i«t  noch  weit  von  dem 
hellen  Mittag  entfernt,  den  es  erst  rrri-iihon  niu«s, 
ehe  der  Abend  seiner  Heuntnissc  und  Einsichten  die 
fönend»  Nacht  ankiindigen  kann  ( —  Sollte  dieae, 
ol^ie  ivono  phyatache  Zentanieg»  eintreten  kömua, 

■  wenn  dem  MtHsi^UHfttaekU^»  daa  Mittagaliebt 
schon  peglii  117.1  hat?  — ).     Nur  in  einzelnen  Gegen- 
den haua  c*  in  der  Literatur  Nacht  werden;  aber 
die  Sonne,  die  hiei'  uiitei  i^ing  ,    cyXxl  ^ew  'i^i.  wieder 
doi-t  beller  und  schöner  auf;  und  so  wird  sie  immer 
heller,  reiner  und  schöner  aufgehen  bia  an  da«  Ziel 
4er  Zeiten.*'   Dar  dritte  Abachoitt  vmk  '  >7i^  (jder 
^antO«.  Revolution)  an  ist  nur  in  der  Inlialtamerndit 
an^eg«  Ik-u,  und  mit  dm  Worten  abgefcrtirf :  „Darülu  r 
ia»»l  «ich  erst  in /iiknnti  .s]irei)ien."     Die  zti'ryre  Ab- 
thtUutig  (JS-  ^Hi  Ii  )  eiitlinlt  die  Uelursielu  der  L.itriatur- 
geschicht«  naih  den  Lindern.    Den  Anlang  macht  Ita- 
lien-  Ein  Vers«tehiti«a  der  di--  Lil-  rntnr  Italiens  ange. 
keodea  Schritten,  aowohl  der  .allgemeinen  Werke,  ala 
der  beamidrm  über  «inM'Tne$tildt«,'fet  vonuagm^hieltt, 
das  sieh  all  r  lin tri'r  \  iTiin  fi l  en  ' jisl,  W o  .iiu'Ii  m  1- 

che  i>r0rkiclii.ur  zu  vcilM'Sktü'it  *in<l  ^>vie  6. 6^7.  Lir^iu 


die  ganse  Nation.   Nor  die  Madiemat. ,  physikal.  und 

medirinisrhen  Wiisrnschaften  wurden  noch  eifriger 
und  glücklicher  betrieben.  Welches  der  Vf.  haUpMSrli- 

liiJi  den  zu  illJcr  C'ullur  !)e50iHli  rs  nnf;e!es;ten  lii  -MIa 

tcn  üuschroibt.  Von  mancheh  dieser  Institute  hatten 
wob)  hier  schon  (nicht  erst  S.  736.)  noch  mehr.  aU 
von  einaelnen  Peraooen  Sebrifken  angeliibrt  werde« 
aolMn.  iVfinfei^x  AufiatB  fibor  dea  Canl.  Borgia  Leben 

(S.  729.)  steht  in  dem  Inf.  151.  unserer  Lit.  '/>  it.  iHo^. 
i5-  St.  S.         — 260.  rüt  einem  Nacktrnpc  des  Jim. 
Piof.  Kordes  vermehrt.  Des  (,];irdiii.il<  Bibliothek  und 
Mmcum  und  die  Schriften  darüber  wird  mhn,  wie 
&  730.  dm  Cat  ilogna  der  Drucke  von  Bodoni  vermi»* 
aen.  Und  über  Winkelnuuin  aoUten  «uaaer  Götbe  wohl* 
Gitrtitt  und  Morgauttm  nbeb  an^cffihrt'wejm.xllnleir 
den  Bibliotheken  S.  74^  fehlt  die  Nani'srhe  zu  \'etTe- 
«lit;.   Von  deren  Handichriften  wir  auch  ^üdrüi  lite 
und  wlf  lilipe  Verzeichnisse  heiilzen.    Ahcr  sr  jn  voll- 
ständig  ist  das  Vercciehniss  ital.  Journale  und  literar; 
Blätter,  S.  74^  fl^    KWr  S.  ':'34.  fehlen  noch  die  Itiil»*« 
uischen  Miscellen,  (Üe  aber,  wie  die  Zeitaciirto,  Itan 
limi,  schon  aufgehOrl  baben.   Der  ffr.  Vf.  hoÄk,  data 
Ue  politische  /iegeurrijfjdfi  Italiens  auch  eine  RegWJe'' 
idtioifdes  ücistcs  «ur  i-ulge  h«hi-»  V'crdK  Man  wird 
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üU-iA^Q»  '^*»"  Litrralur  .eunolaer  Linder»  brioib- 
der»  Elrorii  n»  wnd  Sictlicn»,  iiocb  ipaacli«  Nnclirieht 

vermissen.  Aut  älnilulic  Art  »idd  in  diesem  Buiulc  frr- 
H,  I- IwLaiidoil:  rii©  Litt  rsliirr.i  sdi.  Spaniens,  in  MfiR. 
Abiirlm.  i.  l'mprunH  «uid  J'.lulb«  il<  i  [.<  m  ii  sjuii  I  i 
leratnt'  ^o•>  >5"** — »'wo,,  a.  Nicdtrahiktii  <iir»elbcn 
,goo— l7l'^.  3.  neuis  l'-ai^iTBleigcii  i-ij}— i8»M'-  (U"- 
tcr  dtn  Wcrkiu  über  äpMiieiu  iicuealcLiurBltu'  konri- 
lonDmUer»  »pauwdt^Klbcdlciilciclil  äbcrw  b'  n  ^^  cr- 
Jctu  uursollU-  CaiHim'lUt  iiiihLuiitvt  dvu  ISülanikern 
S.  "3y.  Iflib  ii);  die  Litrralurg.  I'ortußali  in  tlrty  Ve- 
rio<l«n-.  AuMulxu  (  i  V5  — ''S!!"  )•  \  -  > (1530  — 
172").  VVitil<ibiT»Uliui»g  (i7so— »Öuo)  d'r  1  oMug. 
Cäli'i'iitur;  niul  aiistulirliihn- di«;  von  tratikieich,  wo 
t.  ilic  allnüÜUige  Bildung  der  tratuüa.  Liti  rütiir  i^jO 
— 1650- belTachtet,  und  ein  doppelter  Sihwuiijs,  dcii 
,  I  In.  '.t ,  l.<  jiH-rXt  wird;  2.  dit  Bliithc  de»  (n|U%». 
Litt  ruikii  von  i()-,o—  1800.  aiiJ^itstclU  i*l  in  J  Zciub» 
schiiittcii.  von  wiklu  n  il- r  kiztf.  i(  ii  (!.  r  I'u  vulutioii 
i78y-  "irlit  uber^iingLU ,  »oiuiirn  eben  so  i  jw»itbr»von 
als  unbrlaiigcn  und  )ro)iuül)iij?  bturtbeilt  i»t.  WH 
diuiiin  bollcn*  d»»  die  »uktzt  g<  ;i»»scrti'  Bdiirt-liiung 
An  VI»,  («da«  in  drr  Hauplst.  di  /.usanuu«  i)fiidrängto 
l  iiht  <U  r  Wisse  iiöt-baTten  vird  »uWtja  Uterar.  Fliwtec* 
iiisat  in  II  l)<part< mt-Mls  nach  «irh  a{cli«i")  nieht  in 
fc.rlulSun.n  i;<  !un  wini.  Die  l'i  l>ei  sii  Iii  lU  1  I.iu  i  ii- 
tuir  in  den  ul»rifisH  L.uKl«:ni  von  Liuoj!.!  umJ  ik  11  au- 
||c■n^Vc■ltthicilcn  süU  dt  n  dritten  Bund  lulUii.  und  mit 
dsmvioHCli  lUnj^l  die  (u  sebiehle  der  einieliu  n  W  is- 
«entrbaltmi'.^n-  I^i''  IJarlegiKi:;  «b  »  liihüllü  und  die  aux- 
^huUeiieii  Frobiui  küniiEn  jeden Lcncr  von  dvr  vieUeir 
-eil  lirnmhbai-krit  dra  Werk»  übcrreugcn..  Dir  gunzo 
kinrtjclttiiiiA  tS'"""  b^if  fl"^'"  Nuf/.rn,  i!js?,  hk.u  tl>fn 
•OWjöbl.  vi*''.'»  1  Ol,aUlbt  rlilii  k  di  i  jiauzi  ii,  L it<  l  ..lui 
aaÜcbU'r  aU-cine  »pcci«!!«  .-(/wohl  ctliiiologiMlu-.  als 
trit'Hitjfff'"'  Kttnnt^^iss  dcrsi  U)eu  .cilMOf^  .«bäT  s)lt«r- 

dtiiu  nttch  Naebihcil,  d«tt 'Wiederholungen  (aurb 
wohl  dvr  r<iubertit4)  uiclitMvK.ycrdilMdiin  wvi^den 
kounteu,  und  das«  man  nMiiCJi«  litirr.  Nachricht  nirfat 

iminor  ficracie  dii  liMili  t.  Avu  njan  kie  suebtc.  Die  xqr- 
gcavlilu  i|i!iali>iil)i  rsiilu  n  .<  ht  diibey  nieht  <ius.  Ii» 
Wlfd  n'ößlii  l>  seyn.  nurulie  litvr.  Ziuiilxc  und  \ 
iMMMEUni«^'»  luuchcn.  t>o  battc  ä.56&  wobl  die  Jlen- 
ftfif^^«**£-'fat-  der  Cran;tertc^icnUeb«r«ctciuig  \onVil- 
Ivf»  VMK«u  'der  beynelüsieo  Abhh.  geiiauor  i-mälint 
Avii  den  ttfUen-  Unter  den  gelehrte»  iiislttuten  Frauke. 
S.  u'tV\-  ^"  ^'•"»O-  J*""  Journal  lUr  lu  litter.de 

rrdiu«;  ibl^iui  vjtiu!  973.  ti.  ijr%.  autjieiuhrt.  Unter 
deuBibliollu.-kcii  der  D.  pjn  tt.  S.  ij—.  1.  l.U  dii;  von  ^<Ml- 
tandcr.iU  ia  Sema,  d«;r«u JKataJutg üo  wiijitijiist.  S.</33. 
ein  «WCllcr  Naebtr.i|4  «luu  pelthrtou  I  roiikrcii  h  von 
ErjieÄ  iffiß.  —  üoch  wii  m  olle.»  lieber  daiiiibv^  be- 
iwimeti,  .-daw'nian  aebr  w>  ic  avltene  nnd  lehxrBiefac 
liter.ir  Nach\vcisun{;cn  hier  ündet. 

Vcn  (lern  vierten  Baude  (odep  der  Ges^h.  der  rift- 
rclaeii  W  i^t<.■Ilscl)afl(  n;  lijt  JLTih.\ r.  diu  i  Tbti- Hälite 
dein  J"«'»«"^**"4«  "W^oreilenlAJv-tn,  und  in  dti^clbeu 
ypn  der  Gcscbicbip.  der  achünen  lUdekunsie  m  dca 
neuem il<And***P'*^<^  üc^ckicht«;  dct  »cUä- 

nen  Redektinrte  bey  den  Ualiciiern,  Spanicin,  l'ortu- 
nie'ei).  rrjii*«i*en  abgehandelt,  ückanntlicb  haben  wir 
darüber  itchs  trcilicbc  ßiMi»^nm,VifU,,VLfiSx.SQil^ 


MurJi  (die  M  ^et  Göninf.  Ctfchidit«  'der*KtinaC»  und 
Wi'<MiMcb-geb4>rc»)«  Ea  darf  wohl  nieht  erat  bemedSt 

Verdeii.  dass  dieser  Theil  der  Eichhorn.  Litrratui^g^ 
nicht  ciwn  als  Ans'.iig  iLiraus  anzujeheu  ibl  (die  bey* 
(\fu  Iruieii  Hiimle  ilos  l'uniiei \v.  \\'erkä  l.oniil>:  derVfc 
nicht  eiuniül  \  ei^Seichen).  J  jf  gcli(  s<  uieii  t  iaiu*n  Weg, 
er  gibt  cr$t  allgemeine  Umriase,  dann  sondert  er  die 
ciuzeluen  Gaitiuis««  4er  poetiacheb  und  rednenacheu 
Literatur  genauer  ab»  er  tasal  di«  Resttltate  ät>er  feds 
OattiU)§kr«iiug  »ueammen,^  und  folgt  im  neuribiilen 
emaelnerMXnner  oder  Werke  der  eignen  Einsicht  oder 
den  ziu  t  ilüj-bipi n  Qiu  llen  die  er  brauchtet  «'r  bt  rei- 
cheri  auch  die  liicrai.  iN.ithi'ichten.  W  ir  wollen  imr 
bey  dem  ersten  Abschnitt,  ilcr  die  Jtaliener  angeht,  et-  ' 
M  US  verweilen.  Vorauseeschit  kt  iüi  die  Anzeige  allge* 
meiner  liienr.  Werke.  (Hier  weiden  «>nFabn»m  Viti* 
«(fielLltalorvm  anr  lAfiiinle  angeführt.  InULS.fiM 
waren  viditlg  alle  so  Bilnde  angegeben.)  In  dem  i.  Ab- 
eelm.  von  der  l'oesic  der  Ilaliener  ist  zu\  öi  Ji  ist  ein 
Umriss  ibicr  Schicksale  gegeben.  Durch  die  \'erede- 
1  «le«  Gesangs  dertrovencalen  und  Trouvercs,  b©» 
merkt  der  Vf.,  ist  die  neuere  Poesie  entstanden.  Inlia- 
lien  hatte  sie  am  Ende  des  13.  und  im  Anfang  dea  l4« 
Jabrik  durcli  Dante  uudPe^aic«  ihren  AnÜMg  genonh 
meii.  £9  folgte  nadt  dem  iliifangc  (doc^  wom  mehr 
11.11  )j  der  IMiiu)  des  14.  J.itiili.  eine  lange  Periode  des 
isülUtdiidc*  in  der  \  i  redkuifi  der  I'oesie  bis  z.um  iG, 
Jahrb.  —  1)<  r  Di  nig  zu  «  üs.  Holietn  .ds  ilie  bis  zur 
l'cbersaitiguii^  getriebene  ÖoueUcnjioesie  w.ir,  res- 
einigle  sich  endlijtb  mit  dem  Takui  und  reinein 
a^pi^cb  im  Ariust  und  Tasso,  und  eiacliui  die  ivaoan- 
tiid^eRitK-rupopüe ;  die  icwey le  PoriodederiCal.  P««de 

begann.  Naeb  Si  hildcDiiifc  dei  f  olgendeii  \'eiHnd<TUn- 
geu.  labrt  der\  1.  Um  :  „  Noch  dauern  die  veiselili'<le- 
ncn  l'.iiilii  3  eil,  ili<  Liier^aiirpatrioten.  die  es  mit  dem 
cuu'it  { id.)  Jalirli.  iialtci),  neben  den  Liebhabern  de^ 
franz.  GefclmiacJvs,  iurt:  ein rigner NationalgescbnMCk 
iat  noch  nicht  wieder  an  di«  6lell«  d«a.vanlt««eii-ge' 
uetjEn.  Und  urird  ao  I>ald  wieder  emMr'  aalkolO' 
men? —  Be-sunders  werden  sodanu  .aif^efuhrt:  Fa- 
beln und  Apologen;  Schä^er|>CK^^ie ;  f.elirreditht  ( im 
]diilo^o|ihi^^clu  11  r.illea  djc  Itulieiici  bl^  |tizi  ganz  au*, 
iiu  \vi«»enö(  liiiiülcbcn,  arliätiscbcn  und  beschreibt  n- 
den  haben  sie  es  vvenigstens.]!U  hejnercIassischenN  iiiL 
kuuuuenlieil  gebracbL-');.  öm^m;  poetische.  Briefe; 
Elegie;  Sonetten,  Cansouea  und  Madrisale ;  lyrisdie 
Voesie;  Canlate;  Epopue;  Drama,  und  »war  Km  st 
komödie,  regeInv)SsigesKmii«tt.pHl.  iraüerspiel,  isciii- 
fer»pieL,  Opi  r,  linjuMN  li-.itoreii.  Im  zwcyicn Absclui.. 
rri>sa,.$ind  ebt  nlalla  erst  ihre  Scbicksale  im  Allgimci 
neu  angi geben,  dann  folgende  Gattungen  durcbge- 
g^ugeii:  Ut/gip^tiscLe  i/«eaie;.>cm«thaf(er  nnd  komi. 
scher  Dialug ;  Briefe ;  B«ludMm|u;tt;  Historiographie ; 
MifveUpni  ii.oim«iei  Poetik  und  ahctonk.  Am  ahn- 
Kobc  Art  ist  die  GescKiebte  der  schönen  Kctlekiinistt: 
bey  den  uLi igen  Nai Ionen  iH  liiindeit,  nur  litukn  ^ieli 
bey  einigen  luu  Ii  bouatki«  GatUingen.  V  oiLder  Au&- 
fubrung  im  i^mzeintn  und  von  den  UrtbfthsDtiber ge- 
wi$:ie  metkvv'iirdige  Dichter  und  Prosaisten  erlatibt- 
uns  der  lUiun  nicht  mehr  auszuzeichnen.  Znden  litec 
Nach  Weisungen  and  Biichertitcln  wird  man  in  dicMiu 
Aaade  sura^ten  «inea  dacbuag  nutchen  lürnuem 
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FHILOaOFBtaCHES.  RECBT. 

KtMrUdua  Staatsneht  VMi  Z.  F.  A.  Ltithr.  Vnaik- 
furi  am  Mayn,  bcf  Eichenberg.  itpß.  VlLn.ifi8S. 

D  ,«s«  Sclirift  ist  eigentlich  Act  fweyte  Theil  <1rs 
•  «cbon  i75>y  erschieiieiirii  populiirc»  ^aturrechts, 
i|relcbes  in  den  mci  ti  n  V.rilüchen  BlAtirni,  nntOT 
andern  in  der  Allsem.  Liu  Zeit.  1900  No.  16.  m  voi^ 
theilbaft  als  eerecnt  b«artliFflt  vrorden  itt..  Der  Veif. 
luderte  (nacn  S.  IV)  d»'n  Titel  danim  ab,  weil  da« 
Büywort  /lo/iiilär  ■/,«  vielen  MiR«ver6täiidni.i$<  n  Grl«  - 

fenbeit  pegebt'M  hatte.  Hec.  hätte  gew^m^thl,  «lass 
[r.  L.  dii-se  MiMvertlAndni«ie  «ntwrder  ^ar  nicht 

Se  iflite-t.  öder  durcb  ireend  ein  mdcmt  Btywori  auf 
em  Titel  diejenige  Ewnitcbatt  «tURedräckt  baben 
«(Seilte,  nm  detvntwtllen  seiner  Oantrllung  da« 
m  Lol)  der  Vorxiiflicblteit  gebührt.  Dieaea  Mangela 
b.ill)'  r  tiiilt  «•«  Ree.  fiir  n&tbig,  da»  Publikum  davon 
zu  Ulli'  iiitlitcu.  \  i>n  Wfklit  1  j'escli^tlrnht ii  «Iii-  l'o- 
pulaxitat  »i-y,  wilche  nun  «Ii  m  \ Crf.  ungefähr  in 
eben  dem  Sinne  zugestehen  muss,  in  welchem  aie 
Büi^er  in  aeiner  bekannten  Vorrede  zu  seinen  Qe- 
diditcn  in  Anapruch  nahm.  Sie  beateht  nicht  etwa 
bloa  in  einem  verständlicben  Vortmge  der  «nf  dam 
Wege  der  Sueculation  gefundenen  Resnltate.  \relcbe 
mit  vs[)i(.  l>  n  crliititcrt  oiler  plausibrl  pomatht  wcr- 
d>-nlcii,  uui  (lass  der  Pöbel  Aller  SUjiile  daran  gbube. 
Der  Vcrt.  findet  feine  Wahrheiten  dcnionsirirend  vor 
d«n*  Augen  des  Leser.«;  nur  seine  Art  zu  denmnsiri- 
'  fen  nnteracbeidet  sich  von  der  Weise  der  l'hiloto- 
pben  von  Vroieaaion  aaceCSbr  ao.  wi«  in  der  Mathe- 
matili  die  Weiae  EncHds  von  der  Welte  der  Algebra!- 
»ten.  Um  dein  di  i^tc  das  nuihsanu!  Aiiscli.iucn  des 
üerciiä  llckiiDUten  val  i:r5|iartn,  wenn  er  aul  l'.nt- 
decIiung'H  in  unbc^ciiilltcn  Regionen  ausgeht, 
-  aetxen  die  Letzteren  an  die  Sicllc  gegebener  Jle- 
'  piÜe.  Zeichen  oder  Kun«t Wörter,  welche  an  die 
SaauH  der  Dinget  lUc  m  beseichnan«  weiter  nicht 
«romani;  und  aia  finden  dnich  Combinationen  mit 
dtaaen  Zeichen  Beanllatr  fiir  das  Besondere,  deren 
lia^d^wk  nnr  dncclt  dtm  üeweia  rcrburgt  Avird, 


welcher  vorher  von  der  UntrSelieihltelt  jener  Combi- 
nationcn  im  A%enieinen  g»ebcn  ivordcn  iat.  Hr. 
L.  hingegen  combinirt  die  Begriffe  aelfaat;  WO  von 
einer  Linie  die  Rede  i«t,  l3$st  er  drn  Leser  diese  Li* 
nie,  nicht  blos  eine  Grössf  A.  denken;  er  führt  die 
Conibinntiiin  nieistcnihcilri  dinjcni^rn  natiirlicbcn 
Gan^,  auf  ^^•pl^h^nl  ihr  nuch  der  an  Abstrariiim  noch 
Avenif^  geuöhnte  Denker  folgen  kann;  er  bisst  sich 
biaweilen  absichtlich  auf  einen  Widerspruch,  auf  ein: 
Welche«  nicht  seyn  kann,  atouen,  nm  sie  den  eebo- 

{enen  Weg  7.n  fuhrrn,  nachdem  er  die  Untan^icfa»- 
eit  des  gerade  n  gezeigt  bat ;  und  er  hilfk  derDentlicb^ 
ke!t.  Wo  sie  ihirrh  nie  Länge  dos  Weges  nur  irgend 
gi  litten  haben  kiinnte,  diircli  \N'irderho)nngen  nach, 
welcb'-  Uec.  wcnigslcns  nicht  emiuib'nd  gefunden 
hat.  Dieso  ansTündige  Popularität,  unl<  r8Uil7.t  von 
einer  reinen  und  einfarhen  Sprache,  so  wie  von  ei» 
nem  nach  Maacigabe  des  Gegrnatande«  anstehendem 
Vortrage,  berechtiget  die  Imilk,  dietea  Buch  den 
Philosophen  und  den  Praktikern  aagleich  zu  empfeh- 
len. Diesen,  weil  es  geeignet  ist.  »ic  über  das 
]i,-illi5il  des  Staats  ohne  den  Appai.ii  dtr  Schule  auf- 
zuklären; jenen,  weil  es  ihnen  lüc  Art  bcn)erklicb 
UMchen  wird,  anf  welche  sie  diesen  verstandlich 
werden  können.  Eine  bunc  Darle^unc  des  Öangrat 
den  Hr.  L.  nimmt«  wird  diese  tmpFehlimg  noch 
mehr  rerht fertigen. 

J'JnUitiiiif.  Ri'griff  des  nat.  Sia;ii»r.  und  sein 
V«rbaltiiis.i  zum  reinen  Nalurri  cbte.  yjH^emcincr 
Theii.  Aus  dem  Contiicie,  in  welcbeni  die  Foide- 
rungan  daa  Recbtsgesetzes  mit  dem  Irrthume  und 
dem  <ffti«ti«cben  W  ilien  der  Menschen  stoben,  leitet 
Hr.  L.  db  Bedingungen  einer  Oeaellschaft  ah»  worin 
das  Rechtagesetz  herrsche.  ÄjrAtfr  au  unbefiingener 
Entscheidtnig  der  Strcit?gUeilcn ;  Oeietzt  *u  Be- 
schränkung der  Willkuhr  tuid  N'erbuumg  des  Irr- 
thums; eine /'e;(^fl^//(;re  .I/<i(-A/ zur  N'ollziehung ;  de- 
ren Unteru  rrfiitij^  luitcr  ein  Oberhaupt,  dessen  Wille 
der  Wille  der  Gesellschaft  eejr.  BtsomUrer  Thril. 
Datf  llachtMeaetz  verbindet  jeden,  in  den  Staat  zu 
treten.  Mit  welchen  Meliacliennan  dci]g^eichen  bil- 
den« oder  in  weTcbnf  achon  vorhandenen  Staat  man 
treten  «olle  ,  bestimmt  es  nicht.  (Uec.  glaubt,  es  be- 
sliunue,  data  man  mit  allen  denen  ^iuen  Staat  bildo» 
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mit  denen  man  in  Wechselwirkung  »trht,  und  dass 
«•  also  eigentlich  einen  allgemeinen  Suat ,  svy  es  der 
IfiUvidncn  oder  4er  Saaten  fctrdere.  Mr.  L.  ist  S.  i84 
m  OrnniU  der  ■■■Hclll  MeymHtg.  «ndgerlkhd«> 

durch  mit  «riner  Aeiuecmng  5.  43  in  einigen  Wider- 
»pi'uch.)  Daher  die  Nothwendig"Keit  tinc«  fereini- 
giiri^i  vertragj ,  welcher  «Jic  Vtreinigieii  2U  einem 
f'olke  macht,  ihm  rine  Staatsverjaiswt^ ,  IMchter, 
Gc\c!^^clcr.  eini-  bewaffnete  Macht  und  dieser  einen 
^geilten  gibt.  Da  der  letztere  alles  dasjenige  in  den 
Hinden  bat,  was  der  Staat  an  physischer  Gewalt  ver- 
fassungsmässig besitzt,  so  bedarf  der  Le Eitere  eines 
Erhaltung  irathes,  welcher  wache,  dass  der  Regent 
.lii/sc  Macht  iricht  geg<'n  die  üestllech.ift  «clbst 
Avendc,  und  eines  Staat ■•gerir/it ,  welche.«  entschei- 
de, ob  er. et  gethan,  und  ihn  im  bejahenden  Falle 
absetxe,  inden  es  die  bewalhiete  Maclii  vom  Guhor- 
•aoi  gegen  ihn  entbindet.  (Hr.  L.  bütte  des  Namens 
-Staatjferkht  «ick  enthalten  soUeo.  da  er  aelbat  üb«»* 
scugt  ist ,  dass  dieser  Act  desselben  nicht  unter  die 
KaUgöti.'  (!•  s  r.ii  hiers  gehöre.)  I'.ndlit.h  i  r/.eugt  il'  T 
ilanut'l  citits  .Staaisvcrbundcs  untt-r  din  \  ult-cni  ili<- 
Möglichkeit  des  liriegs.  Daher  <lic  NolhwenJigkeit, 
andere  Vüiker  zu*  b»  (ibaclilen.  Dies  Ujut  der  £rhal- 
tungsrath,  er  benachrichtiget  die  Staat^richter  von 
jeder  Qebbr,  diese  nrtheileii  über,  deren  Daacjrn  und 
da«  Votk  beecbliesst  sodann  Krieg  oder  Frieden.  Der 
Verf.  schliesst  mit  einer  F.rinnerung  an  Kanu  li!i-e 
vom  ewii;eii  Frieilfii .  weicht-  den  piiiisligen  Tolal- 
eiinlriicl.  ih  r  Lesyng  seiner  Schrill  volh  ndi  t. 

L'cbrigens  ^ibt  er  von  S.  7.4.  bcylauhg  eine  wei- 
|ere  Aiuffibnillig  aeiaier  Theorie;  des  Hechts,  sich  Sa- 
Äen  siiaiidgQen»  welche  Aec  nnbefriedigcnd  fin- 
det, weil  sie  su  ansschlleMlich  auF  einem  physischen 
]Bediirfuis^e  und  .Tuf  dem  Irrjatze  ruht,  dass  ohne 
(plij'si.si  liüj  i-.xisicnz;  \  on  keinem  Rechte  die  Hede 
Sejtn  künne  ;  \%  ,-:itLii(l  citic  l.)tJ5erc  aus  dem  .Sili<  ii- 
und  dem  hcchi^gt^sci  '.e  auch  für  solche  freje  Wesen 
«ich  ableiten  lu  ^>e,  welche  «ich  niidit  i«  derNoth* 
wendigbieit  befünden »  au  ttgjttßSak  «m  ftu  eiMii« 
und  sa  essen  mn  su  leben. 

J3sr  Staat  m  der  ld*e  und  du  Gültigkeit  dts  Gt- 
sttzu  in  iatudhm  mit  lÜHtttht  anf  das  Straf' 

.  redki.  Ein  Versuch.  Hof,  bey  Graa  ifloC  405. 
init  Titd.  11.  Vonrede.  8>  (Cgr.) 

Ein  ,.  erster  Versuch  der  Muse  des  Verf.  "  Vier 
und  eirif  liallje  S' ite  Ilinleitung  nber  Geist  und  Na- 
tur in  ih'in  in  .'ic  Ii  i-clbst  auf-  und  ewig  in  sich  selbst 
zurückgehenden  !ily\e  der  Mode|>hilo»upbic.  Ueber- 

Sang  oder  vielmehr  üebersprung  auf  die  Fragen  des 
leniichen  an  ai^  selbst:  Wie  kam  ich  in  den  Staat? 
Wie  bin  icb  den  Gesetsen  detaelbcn^  unterworfen?. 
Problem  der  Abhandlung:  Den  Staat  in  der  Idee  auf- 
xll^tellen,  und  das  Gesetz  als  güllig  in  demselben  eu 
bt  gründen.  Er  iet  keine  llecliisanstalt ,  bewahre 
der  Himmel]  Absolute  Naibweudigkeii  ist  er,  Theil 
dc9  UnijreiMqfi  und  wie  adcbf»  orgauttth  (&  »4.). 


„Er  bildet  keine  Gesellschaft,  sondttrn  er  ist  fin 
yerein,  und  zwar  ein  organUeher  Verein  sinnlich 
vernünftiger «  frejrer  Wesen :  Denn  die  Oesellschafc 
-ist  mir  im»  flümd  der  Veretnigtmg  zwischen  Memdi 
(sie!  gleichwie  S.4S.  ,.bey  jenem  weisen  Monarch**) 
und  Staat,  so  wie  das  Planeten -Sptem  das  Band  der 
Vereinigung  zwischen  Gott  ntul  Naiur  i.-t.-'  (S.  15.' 
Er  h.it  Seme  Lebensepochen  wie  ilcr  Mensch. 
Kind  =  Demokratie,  Jüngling  =:  Aristokratie,  Alann 
=  Monarchie,  Greis Despotie.  Durch  Gesetze 
spricht  der  Regent  durch  sich  iif  der  Einheit  verei- 
nigt den  Willen  aller  als  einev  aus ;  daher  sind  alle, 
und  er.  selbst  mit.  dsrah  gebunden.  Der  Smat  hat 
das  Uecht  den  lieh  iilipcr  tks  gcmeins.imen  W'üli  ns 
(dessen  Priv  at  -  ^^  illc  nicht  mehr  in  Einheit  mit  dem 
gemeinsamen  «icbt  zu  bestrafen,  d.h.  „mit  einer 
den  Xiesetzen  zu  Vk  ider  spenden  Handlung  ein  sinn- 
liches Uebel ,  als  unmittelbare  Folge  zu  vcrkniipfeni 
w«  die  Einheit  weder  bersostellcn.  Die  Oeseu- 
gebnng  zerftllt  t)in  die  Öffentliche  überhaupt,  und 
7\\  II  a.  in  die  öH'entliche  im  engeren  Sinn,  b.  in  die 
Crijuinalgesei/.pebung.  c)  In  die  Civilgesetzgebung, 
welche  i-icli  tluilt  a.  in  die  bürgerliche  im  engeren 
äinne,  b.  in  <lic  Civilstrafgeeetzgebung.  ücbrigcn^ 
ist  (S.  450  ausser  dem  biaate  kein  Hecht  wirUichf 
«niibin  ist  alles  Recht  des  Menschen  allgemeiiut. 
StoMsrtdft  im  weitesten  Sinne  n.  s.'w. .  gleich  ak 
wäre  der  Sinn  ein  SirickbentL-l ,  ih  r  >i<  h  mehr  oder 
Weniger  erweitert,  je  nnchdum  man  \icl  oder  wenig 
hinein  steckt. 

Der  Verf.  ruft  zweymal  (S.  2.  und  43.)  die  Bil- 
ligkeit des  Richter!,  an.  Er  empfange  daher  den 
möglichst  gU9i|>Uichen  Sprach:  Seine  KechuphilMO- 
phw  befindiet  aich  noch  in  ihrer  —  Pemokratte,  und 
es  ist  an  loben,  dait  eie  «ach  ce  kwn  gebsat  bat. 

STAATS  fr  Iii  TH  SCHAF  TS  fVI  S  Sß  N- 
SCHAFT,  • 

Abhandlung  über  die  Natimial'  Oekoncmie  (,)  oder 
einfache  Darstelinng  der  Arf  und  Weiae,  wie  die 
Reichlhümer  entstehen,  vcrtheilt  und  verzehrt 
■  werden.  Von  Johann  Baptist  Say,  Mitglied (e) 
•  dea  Tribunats  in  Frankreich.  Aus  dem  F^sSsi- 
sehen  übersetzt,  mit  Anmerkungen  und  Zusätzen 
\-erseheu  von  Ludw.  Heiur.  Jakob,  Doctor  und  or- 
deniL  Profcator  anf  der  FHedrtcha- Universität  in 
Halle.  £nter  Band.  gr.  8.  XXXII.  u.  4^6  S.  Zwey 
MrBand.  VI.  und  mit  dem  Register  .«^Vi  S.  Halle 
und  Leipzig  130% -  'in  Commission  der  AuÜschcn 
Verbigsliandlung.  (5  TUr.  4gr.) 

Das  Original  dieses  Werkes  i.-t  sc  linn  im  65&ten 
Stücke  des  Jahrg.  ißo^  un.'-it  r  Liit  r.itur- Zeitung 
S.  104t  ft^  umständlich  beurthcilct  worden ;  und  wir 
beben  alao  unaero  Leaetn  hier  nur  Bericht  vendem 
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wa  gehen ,  war  Hr.  Prof.  .fakob ,  als  Ucb«rsetzer  vmA 
Herausgeber .  an  <Ictii  Werke  gcthun  hat. 

Duss  erden  Originahictl  Dititi  tTEconomie  /<o- 
tUiqiie  Aurch'jib/iaiidiiing  vnti  (?)  der  National-  f  V- 
kofiomie  ^»h ,  können  wir  um  90  woniger  inmbilli- 
grn,  weil  der  Unterschied  zwischen  National  -  und 
Stasn- Winhschaft,  den  er  achon  in  »einen  Örumi- 
Sättm  der  Aational  -  OrAonomU  oder  Katioiial- 
FftrthsehnftsUhr»  (Hnlle  1805)  angegeben  hat.  lioh- 
ti^  bc-mrrkct.  iiiul  Say's  Werk  in  dor  1  liÄt  kein  1  r.i- 
cr,  t  uhfT  Staat&vviiLiicbdft  ic>t,  toiulern  blu»  Lclirs 
der  üekoiiomie  des  Volke»,  und  nichts  weniger  als 
ein  System  der  Staau- Adminiatradon  von  Seiten  de* 
ftesicrung,  ^und  gar  Iwin  FinMis-Systero  entfallt. 
Wtlche*  doch  re;der  cnnsequenten  StaatowirtlUClMft 
mir  Ontndlage  dienen  tuiiss. 

Die  Uilicrsfi/.uiif;  \ht  grüsstoritbcns  ziemlich 
richng,  lasst  sich  aber  überhaupt  bey  weitem  nicht 
ao  {;nt  lt>scn.  als  das  Original;  sie  ist  sehr  oft  zu 
wörtlich,  daher  auch  niciits  weniger  ab  Aieseend, 
und  enihSIlt  nicht  wenig  dunkle  Stellen»  in  denen 
Hr.  1.  den  Sinn  de«  Autors  dddnrch  nftircratSndlich 
macht,  daas  er 'theila  gane  undetitsch  constntirt, 
e.  B.  S.  j,  iht'ils  (ItTi  .ing»  nussrieii  AiL.'drack  zu  br. Hi- 
eben v£r«»äuuit ,  bin  iiii'l  \vie<ler  auch  ^ci^en  Autor 
ganz  falsch  oder  gar  niihi  verstanden  hat^  Gleich 
auf  der  ersten  Seite  sibi  er  Falciir  schlechthin  durcb 
fVerth,  wo  doch  die  Rede  blos  vom  TauseAwerth 
Im«  Waaser«  ^  Luft  imd  Licht  aind  den  Menacboit 
■le  nnentbehiliche  Dinge,  von  nnscfaiitxbarent  "Wer- 
»bc;  nur  haben  sif  .  weil  sie  ohne  alle  Hoftr  n  zu 
haben  «ind.  keine»  Tauschwrrlh.  —  JnduHrif  ocri- 
«»/«gibt  Hr.  I.  gar  zu  biichsl.ibliclh  /icLcr -\i\dyMr\i\ 
The  Deutschen  lassen  allra,  was  7.111  Kr/.(.-uguns  dtr 
rohen  Naturalien  geltSit«  Feld-,  (iirien-t  Wein* 
und  Obet-fiaA,  FontWeaen,  Viehzucht  u. ».  w.  in 
dem  einzigen  Worte  lutudwirtkreAaft  «tidaninien, 
und  nennen  also  7Mi!iltt<irthsehafti  -l>i!J<i\ir!e.  was 
Hr.  I.  lAudbau  - 1  lei-'S  (Hb'r  y^e^et'  Jiiäusti  te  gi'''-  — 
S.40  heisst  es  in  (Ur  l't  bcrsrtx.mig:  Die  fiegiormig 
kann  den  (7el)raiich  einer  in-uerfundenen  Maschine 
im  Anfang  auf  solche  l'rininzen  'eaiitous)  ciuschriln- 
ken,  wo  Caan  Händen  fehlt,  oder  wo  aie  von  «udem 
Indnatrie-Zweigcn  leicht  anßezttgen  werden  kennen. 
Dieses  angezogeft  verstand  Hi  <.  tb«  r  nicht,  bis  er 
das  Original  nachfiih  ,  wo  ts  hri^st:  ou  bras  foiit 
rare«  et  reclaincs  par  d'at/trei  branches  d'  imlu  f  rie, 
welches  nichts  anders  heissen  kann,  als:  wo  der 
Hinde  nur  wcnigi  nnd  diese  schon  bey  andern  hulu- 
Mri«-Zweiga>^ngewandt  (angestellt)  sind.  —  S.  4s 
gibt  der  Uebei»el«er  pnrveur  de  poiii^im  Form- 
achneider,  wo  es  Stfiiijul  ctn!titJ<r  in  is^fn  soll. 
Sehr  nachlässig  ist  der  .'^tyl  de*  l  cLerf eizei*  8.  rß, 
W(i  rs  hcij'f't:  die  \  cri  ichtungen  'Joucti'tw  :  des  (lel- 
des  bestehen  darin  ,  djfis  e»  den  ÜmlauJ  der  vet- 
schicdnen  Produkte,  aus  welchen  das  (Kapital  und 
die  l£inkänftc  der  Nationen  btsuhen^  tu  Lmlauf 
s^tt.  —  S.  t/o.vbertetat  Hr.  1.  difrirkemenx  (Bern* 
barung)  durch  Jiejnteti,  welchrs  b^t  rntli'  Ii  nur 
ÜMten- Arbeit  in  vorher  achon  bcuibaucu  Do- 


de^  .nn<¥ettiet.^  Dieycr  pr^p  P.Trigr.ipli  ist  ran  flrn. 
I.  trt  sehr  mi^vei standen  worden,  dass  die  Ucber» 
Nrr/uii;;  dem  Leser  Muhe  macht,  einen  Sinn  h'crin»-- 
zidinden.  —  Die  rohen  Materialien  (matteres  wrr. 
rnihet)  nennt  Hr.  1.  ganz  uiltleatsch  S.  <>(.  .lie  ertteit 
Moterient S,  tot  übersetzt  Ilr.  I.  di<  \\  de» 
OekonomUten  ßtereief  de  la  Riviere.  je  pardonne 
aiix  hoTinnn  J'avoir  prü  pour  der  r,-al;tis  let  faux 
produiti  de  liiidttitrie^  „ich  finde  es  verzeihlich, 
dass  nun  da;,  JaUche  Pnidukt  der  Industrie  mit  Rea- 
litäten verwechselt  bat.  "  Wer  kan»  Sinn  bierin  fin- 
den? Der  ."Ninn  des  Originals  iit  dieser:  icb  venethe' 
denMenecben,  daaa  aie  den  vemteyntUehcn  F.rtra-- 
(oder  die  angeblil^e  Einträglichkeit)  der  Indnsirie 
fiir  ReatitSt  anftesehen  balun.  —  Iis  auroicnt  dH, 
d'aprci  leur  illnsicit.  dcjctidre  ckez  eux  tiisaße  de 
teil'  ^  qui  «VTire  pas  la  main  <r  neuvre  la  plus 
chire.  yiu  moyen  de  cette  poliee,  its  s»  turoitnt  mi- 
nage  le  brillant  avmitage  de  tie  eonsommer  tpu  des 
thoses  tFua  pwid  f/rix.  Diesen  Spott  ver.li  ntscbt 
Hr.  I.  tot  „Wteh  der  einmal/gen  fäiisehunz  ( '. )  l-.atie 
tran  «mllcn  den  Gebrauch  aller  Sachen  v^rbi,  i,.  n,  die 
nicht  das  theuerste  Handlohn  gekostet  halten.  \'er- 
niiitclst  dieser  Polizcy  hätre  man  eich  den  glänzen- 
den Vorthei!  erspart,  nur  kostbare  nnd  tbeufte  Si- 
eben stt-Tcnebnin.»  Hatte  Hr.  1.  Merder  terstan. 
den.  «D  wiirde  er  die  Stelle  nngeGlhr  so  übersetzt 
haben:  ihrer  irngen  FfirstOtung  snfolge  miissten 
aie  im  Lande  den  Gebrauch  jeder  \Va.,re  vrrbnrrn 
haben,  die  nicht  das  thcucr.ste  Arbeitslohn  kostete. 
Durch  eine  solche  Polirey  -  Verfügung  hätten  aie 
sich  doch  den  herrlichen. Vortheil  erworben,  Ututer 
höchst  kostbare  Dinge  zu  verbrauchen."-^  Abe^ 
Say  selbst  bat  MeNiier's  obige  Stelle  offenbar  nichf 
verstanden;  »onst  wfirde  er  mdit  einen  so  nichts- 
sagenden Wider.sjirnch  t\A^c2.cn  hinge, cliriebcn  ha- 
ben,   der  ßl^rcier'j   Vorwiiil"  g^r  nicht  trillt.   

S.  i-i  oben,  wird  die  Ueber.selzung  dadurch  dun* 
hfl,  Aaü  produits  einmal  durch  /f'aaren ,  nnd 
das  nndrc  mal,  in  der  gleich  folgenden  Periode, 
durch  Produkte  gegeben  ist.  —  5.  039  hci.*st 
es:  „Die  Natur  der  mehresten.  in  Frankreif h 
eingeftifarten  ■  Abgaben  hat  anf  dl<<  T.>fa!it,.i  dei 
,.  Landeswaareo  einen  Einflu.vs  u  s  \^'.  "  D.,^  Origi- 
ii.il  b.a  dir  Wiiric:  ta  /dupar/  i!<  f  i/n/wf!  exerre.u  sur 
la  valeur  de  In  totalite  des  marchandises  indiaenes 
tine  in/tnetiee  etc.,  welches  nichts  anders  betiteltet, 
als:  die  meisten  Abeaben  in  Frankreich  haben  auf 
den  Preis  aller  LauOesumaren  einen  CinOns»  etc.  — 
S«  $4°  l^^*'' „Diese  Waare  vi;rdi  sicli  von  ir;- 
ner  (statt  ihrer)  Entfernung  an  bis  zu  seiner  Zcr»io- 
rnng  einen  Weg  in.ithrn  ••  ni<  s,  r  Constructions- 
Fehkr  kuujnu  5.  löi ,  und  an  vielen  andern  Stellen 
dieses  Uebersetzer -Products  vor.  —  Was  sind  .S.  sCt 
wohl  Hi'Jihure?  das  Original  hat  Us  Mtimmtx  de 
basse-coiir  ,  welches  bekanntlich  nichts  andere  ist, 
als  Federvieh.  —  S.  375  und  379  ist  alteraiion  des 
Momtait  nicht  ftberfaanpt  Mfinz  -  yerändenuis ,  son- 
dern /  rrJ-Uschimg  der  Münze,   f'en  in^eruuii  ihres 
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gniizer  Paragraph  missversianden  und  so  libmetzt, 
U.1&S  aus  ckr  Utberaetzung  die  Meinung  des  Vorfass. 
»cbwerlich  zu  crraihen  ileht.  —  Mauvaise  fni .  L'n- 
redJicbKvit,  übersetzt  Hr.  J.  S.  4=2  ßleiiterey.  —  Man- 
^tto  4e  depot.  Aras  wir  sonst  Deposito-ßjiikcn  nen- 
nen» nennt  Hr.  J.  &  4<5<>>  verstandenem  Pn- 
rismna'  NitJerl^ungs-Aoiktht  und  doch  lunn  er  S. 
4^3  niebt  auaweichent  du  Won  DcposUnm  sn  brau- 
cuen. .  Den  im  Deutschen  üblichen  Ansdniclc  Giro- 
Sanken  verwarn lolt  er  mit  völliger  Unkiuulc 
der  Sache  in  Cin  uiutitnts- liankent  —  S.  4öy  hciisl 
es:  Mnn  »rtze,  eine  Zettel -Hank  leihet  einem 
ytGmndcigeiUliümcr  hundert  tausend  Franken  auf 
»sein  Gut,  (ind  gibt  ilimkuti-rcs  zwr  Hypothek,  so 
M  dass  cie  die  vcilUiomniaMe  Sicberheit  für  ihr  Caui- 
Mtal  bat<*  Werltahn  hiereinen  vernünftigen  Stn  nn- 
dcn?  Im  Originale  licpi  der  Sinn  iimT;tge.  Je  sn/^pi'  fe 
qu'uue  banque  de  circiiliition  prete  ä  im  propi  ietvu  e 
de  terre ,  eent  millt  Jratics  hypothtquit  sur  ja  teu  e: 
U  ^a^e  est  de  tmite  solidU4:  dices  heisst  doch  oil'cn- 
bur:  ich  ««tse.  eine  Hank  leihe  einem  Gutsbetiuer 
hun<1ert  (:>u;pnd  Franken  gemi  Verpfiinduf«  »eine« 
Guiä ;  so  w  äbn  ihr  die>es  Pfand  alle  mögliche  Si- 
ch» iluit.  —  S.  hiiisst  C«:  ..  Pitf  llegierung  allein 
.,k^tui  ilic  <  II  !il  -  Srhuldiier  bevollmuchlige»  ,  ihr« 
„Schul'li-n  mit  Taiiier«;  zu  bezahlen."  Aiiloii;-r 
heisst  aber  in  dieser  Verbindung  eher  bereehiif.eit , 
als  licvollHiächtigen»  ^  Die-  rJcberüttüUtig  setzt 
gleich  darauf  hinsa :  „Diea«  isi  die  aussersie  Uiänz« 
„icr^efwanMung  desGeldea**  welches  giins  unver- 
ständlich ist.  Im  Original  sieben  dafür  die  Worte.: 
^,c'e\t  U  deniier  terme  de  l'altirotioii  des  mmtnaier. 
Weiter,  wiir  lcn  \vir  s.igfu .  li:irm  die  Verflilschinig 
dc8  Geldes  nicht  gehen.  —  Aus  dem  zweyten  Hdiulti 
gnerhen  wir  ( da  es  eben  so  ermüdL'nd  für  die  Leser 
vnaeirer  JUAtter,  «la  für  an«  aelbst  ist ,  dergleichen 
Kritik  weiter  foi^uaetacn  i)  nnr  noch  den  anndcrbei> 
ren  Construclions- Fehler  an ,  wo  Hr.  J.  S.'«77  «*6'' 
^Geschäfte,  die  niclii  pii  jit  trieben  werden  kdnnen, 
oln>e  eine  libcrnle  Kry.iehimg  erhalten  zu  hüben.'' 
Der  Autor  sagt:  leSf  empinis  <jue  demandent  au' an 
tltt  re^u  une  iilucation  Uberale.  —  S.  4><>  nndcn 
«-wir  eine nnversrändliche,  unvollendete  Periode,  die 
Xtil  unberichtigt  lassen. 

Alle  diese  Fehler  bringen  um  auf  den  Gedanken, 
dass  Hr.  J.  als  Sachkenner  und  als  guter  Stylist  un- 
möglich iliese  L'etiiTbei iiimp  tiillj^i  gtniiulit  haben 
könne,  »ondcm  «l.iss  er  .sie  \en  iigcTid  tineiii  I'.ibrick- 
Äljeiaelzer  hnbc  fertigen  l.).^feii .  iiiul  wie  CS  ZU 

gehen  pflegt»  nur  flüchtig  diucbgescben  habe. 

WSre  Say's  U'crk  dat  .Corpiu  JaetriiMU,  welcheä 
der  Autor  damit  >u  liefern  in^ite ,  und  vödieot«  es 
im  Ganzen  eine  gnte  Uebevseuung;  so  könnte  sich 
ein  .iiiilcrer,  der  französischen  uinl  «ler  deutschen 
Sprache  binlaiirüch  mächtiger,  iiml  luil  der  Sache 
uitlit  gan?.  uubeXanntor  GeTebrVe  r  nocli  iiiini'  r  mit 
einer,  sorgfältiger  bearbeiteten,  Ucbcrseuimg  ein 
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eben:  aber  «o  rerdienen*  Mch  aiiMrer  Ueberten- 
gongt  nnr  rinselne  hier  und  da  setstrentte  Erörte- 
rungen und  Bemerkungen  des  Verfassers  die  Auf» 
mrrKsamkeit  des  nicht  gar  zahlreichen  deutschen 

Publicurus.  welches  sieh  für  den  Inhak  iiitercssirt ; 
und  eben  dieses  Kleine  Publicum  bedarf,  unser»  Be-  . 
dänkens  um  so  weniger  t-ines  verdentachten  Say, 
je  ^emeioer  bey  ihm  die  Kenntnis«  der  Sprache  de« 
Onginds  ist,  und  je  weniger  die  Jakob»che  Ueber- 
Setzung  nnr  den  kleinen  Vorsug  der  Woblfeilheit  de» 
l'reises  vor  dem  Originnle  hat, 

Di-r  eignen  Anmerkungen  iL  s  Herausgfbi  is  zu 
und  unter  dem  Texte  sind  nur  wenig,  und  alle  unbr- 
deutend,  ausser  etwa  eine  einzige  S.  tzg  f.  des  ersten 
]E^andes.  D:igegen  bot  Hr.  J.  dem  zweyten  Bande  der 
•  Ücbersetzung  einen  //nA<i/<|r  bey^cfü^t ,  welcher  Zu- 
Sätze  uhd^bhandUtngeM  -über  cNuge  Stellen  von  S*f* 
Werke  PitthUlt.  die  nickt  mit  StiUschweigen  überguni 

gen  werden  cliirfen. 

i.  W  iller  Say's  Behauptung,  dAit,  ,4dan\  Smitk 
d(  r  «Tftf  gl  \\  e>si  n  t,ey,  der  ilie  Vortheile  der  Arbi  its- 
'1  heilung  btmeilae,  fahrt  Hr.  i.  aus  des  Grafen  Ijtu- 
derdate  Inquii-y  itUo  de  iSatitre  and  Ori^in  oj  piibUe 
fVeaUh  den  üeweis*  jlass  vor  «Snstk  schon  Harris, 
und  sogar  Xetiapkon  dieselbe  Beiueikung  gemacht  - 
h-iben.    IVichiig!  über  ctn  b^mo? 

2-  f'vrclrickiiiig  dei  f^'niif/iu-/ic>i  und  (defj  Phy- 
\it>luali  sehen  S\':'-iti\.  11  i(  Ltig  betm-ilit  Hr.  J. ,  das«  , 
w<  d.'r  Sniiih  i»nfh  Say  »ien  Ltigruiid  des  physiokra- 
li.schen  ^,v^;.  ms  haben  erw-eislich  machen  kdnnen. 
Diese  V  «r^lvichnng  ist  mit  äoigf<ilt  durchgefälut;  «i« 
hat  aber  dien  Fehler,  den  znent  CotidiSae  (in  «ei- 
nem Werke  le  Cmnnicrce  et  le  Gnuvernement,  re- 
tativemeut  i'iiri  u  lautre,  Amsterdam,  i776  .  wel- 
1  lies  Hr.  J.  nicht  gel,  ini  ii  haben  scheint. )  beging,' 
dass  darin  5.  43G  ein  Hegriil  a\*  pbystukrulisch  cmge- 
menfftwird,  der  nicht  physiokraiisch  ist,  und  der  , 
dtircA  die  Vieldeutigkeit  der  Worte  wüemr  ( fVerth 
'vxA  JPtTMs),  und  mdeir  (wertk  teyn  und  gelten) 
die  grüssic  Verwirrung  anrichtet.  Itecensent  liat, 
seit  er  mit  den  physiulvratischen  Schriften  bekannt 
ist,  weder  bey  dem 'Erfinder  der  I'b}  .>i(ikrdi  ie ,  uoth 
bey  irgend  einem  seiner  Schüler  die  Behauptung  ge-  s 
fundcn,  dass  atle  Jrbeit ,  die  auner  der  Urzeugung 
der  rohen  Materialien  gesehiehtt  nieht  mehr  Werth 
sey,  als  die  rohen  ProduUgf  ttwM«  wükrend  der-SSeUt 
dats  die  Arbdt  gasehaht  damit  sie  geschehen  könntet 
verzehrt  werden  mnsttea.  Da  Hr.  J.  \on  keinem  öko- 
«oniisch.  Schriftsteller  eine  .SieUe  iuizufr.hren  a\  iis^ie, 
wo  eich  dic6c  Behauptung  faiiiie,  ob  er  gleich  diesen 
Schriftstellern  oftmalige  Wiederholui'g  derselben  bcf- 
misst;  so  war  wohl  nichts  natürlicbcTt  als  dasact 
•ich  bey  ihnen  vergebens  iLtcb  ßeweisen  von  einem 
SatS  nmaah,  den  sie  nie  und  nirgend  gelehrt  haben. 
Etitfaber  bey  Hr.  J.  häufig  der  F.-ill,  dass  erdtm 
Dr.  Queiitoy  iinii  dessen  >chutern  al'erliy  SJiiie  zu- 
schreibt, die  bey  ihnen  nirgend  erhürt  sind,  oud 
dalier,  wie  bici  S.  437  ff.  mit  vieler  Muhe  widet^  » 
J^t,  was  er  bloss  bey  jid,  Smith  geinnden  hat,  was 
aber  bejr  den  Odwnonwtcii  gar  nukt  vozkümmt.  So 
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h.it  ge'wls«  nlrgCml  <in  OcT^onomist  die  Albfmheit 
behauptet,  dass  das  Lohn  dea  gemeinen  Arbeiters  im 
^       Felde  oder  bey  einer  Mannfactur  bloss  auf  sein  Ess  - 
Bedurfnias  «ingesctutoJit*   und  weiter  nichts  sejn 
müsse*  alt  wat  er  "WVlirend  seiner  Arbeit  verzehrt. 
.  Lidieln  mii<;$te  Keeenaent  übte  die  Miihc,  die  sich 
Rr.  I.  gibt  ,   dergleieben  Katze  al»  phy&iokratisch  zu 
bestreitend    von  denen  die  Physiokr.iiie  Vic\n  Wort 
weiss.     So  heisst  es  S.  446:   „Wir  kennen  In  ikr 
„ganzen  IS;uiir  keine  schaffende  Kraft:  die  Subsuma 
„  oder  Masse,  **  (welche  "die  Natur  allein  zu  erzen- 
M(  die  Kraft  hat,  wie  alle  andern  ,  von  keiner  will- 
iübrlieben  Theorie«  verblendeten  Meiucben  -  tudllt 
bloss  glauben,  sondern  ans  täglicher  tanaendfUtiger 
Erfahrung;  \\  is?'  n      .^i'ird  nie  xernuhrt.    Die  Natur 
„bringt  nur  vtr.iiiili  j  le  Formen  hervor;"  (vermuth- 
lich  nicht  besser,   als  der  Töpfer,    der  doch  gewiss 
der  Thon  >1ai<»e  duxch  seine  Arbeil  ni«  Form  von 
KürnciTi,  Ü.iumfhidllnl«  Gräsern,  oder vm KÜlldki» 
Schaafen«  Vögeln       w..  die  «icbfantengeiit  ge- 
ben kann.)   „Wenn  die  19«mr'die  Clencnte  so 
„mischt,    dass  au-)  den  vcrsclii' deiit-n  .Staffen  l'flnn- 
,,zcn,  Getrcid,  Fleis«  he  etc.  hfr\  orgcht ;  so  verric.h- 
„teisieiin(  üper.itioii .  die  der  menschlichen  llmd- 
M^on^,  W4.-lcbi-  durch  chemische  Mischungen  i:.s$igt 
(«"Wein,  Brod  etc.  ht-r vorbringt,  ^vcllkommen  ähnlich 
„ist.   fiejde  geben  den  schon  vorhandenen  Substan- 
^wtn  nnv  eine,  an  Refriediguog  menschlicher  Be* 
dürfni5se  nützHchi  Form.     l.!  nier  l'roduction  oder 
,,lleproductiüii  liann  idso  unmöglich  eine  VerSndc- 
,,rung  versiaiicU'n  werden,  wodurch  nur  Stoli'e,  sub- 
MStanziellc  Ma!>oen  erzeugt  werden.    Alle  l'roduction 
(»iat  nur  Veränderung  der  Zusammensetzung  der 
),«dion' vorhandenen.  Steile.  Hier  seigteaiich  aber 
wdaat  AeimnrcJUMA«  Kunst  «Ae»  kowohl(!)  pro- 
„duciren  haiiii,  als  die  Natur,  und  dass  die  Thysio- 
„kriiten  in  einem  gössen  Irrlhimi  sind,    wenn  sie 
„der  Natur  allein  eme  produeirende  hr.ifi  heOr^en." 
Die  venneintlichc  J)cs«erbrlcbrun|;  o«lcr  üencbti- 

Eing  der  physiukrntischen  Lehre,  die  wir  bey  Hrn.  J. 
er  finden ,  ist  nicht  mc^  und  nkhl  weniger .  als 
Wiederholung  und  Uehcrtreibüng  der  alten  äopbisie- 
rryen  in  CoudUlac"!  oben  crwänntem  Werke,  die 
Hr.  J.  nicht  aus  der  ersten,  sondern  vielleicht  ans  der 
andern  odor  dritten  oder  viirteti  Hand  bckomni«n 
haben  mag.  und  deren  Nichti£keii  schon  Hr.  Trosne 
in  seinem  Elementar- Werke  de  tlnterrt  social,  (Pa- 
ria, 1777)  so  biindig  bewies,  das«  de» gewiss  »charf- 
anmig«  CondiÜac  nie  ein  Wort  toaS tä  Tranes  Wi- 
derlegung erwiederte«  und  die  vctajitocbene  Fort- 
«etauoE  seines  Werkes  gtmz  unterliess.    Waa  audi 
sonst  das  phy.iiokraiische  System ,    dessen  Apologie 
•wir  nicht  iinlemehmm  wollen,    wcrih  od«?r  nicht 
•wrcrth  seyn,,mag,   so  ist  es  doch  Pflicht  seines  Geg- 
-  nen.  nur  J^s  dariu  zu  tadeln,  was  ea  wirklich  u-e- 
sgMÜeh  tntkält.    Willkfihrlicbe  Aendemng  der  fest- 
gesetzten B'grifl's  •  Bestimmung  kaim  unmögUdi  für 
eine  Widrrljegunp  oder  Berichtigung  der  Gmndtiftse' 
gelten.     Ucdji  n  i  Ditubt-  und  Ailieitj- L.')lu>  i<t  und 
.  bleibt^ewig  weiter  nichts  als  Lohn,  Uct  nicht  aus  der 
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F.rde  wächst,  6o)ulfrn  aus  dcii  ITSndcn  derer  I  r mint. 
AVelcbe  die  Dieiisle  und  Arbeit  bcsabkn  konucu  und 
wollen,  —  und  wird  kein  reiner  Erir.ie  .  womit 
bloM  die  Natar  den  Fkiaa  dea  Arbeiters  belohnt,  der 
in  ihren  ScIioM  «md  mit  ibr  arbeitet.  Das  kann  Nie- 
mand lenenen,  und  wliecr  demiachiedeaaie  Gcf- 
ncr  der  FiiysioTiiraten. 

5.  rinfuhrzöUe.  Hier  berichtigt  Hr.  J.  S.  ^'JR  ^^ 
einen  Irrthum  seines  Autors  iiber  die  Einfuhr- Zbliej, 
wo  Wahrheit  und  Recht  offenbar  auf  Snuth's»  md 
nicht  auf  Say's  S^ite  aind.   ■  '  ^ 

4.  Ueber  jiroJbtetfp»  uud  unproductive  jlrheit^, 
S.  460  ff.   Witsig  genügt  aber,  ohne  Nntscn  für  die 
WahrÜMt,  da  auch  hier  die  Gegner  oft  gemisadeutef 
sind. 

5.  Ucber  die  IJ'irkunsen  des  Schlagschatzes, 
S.  4ß8  ff.  ^Vider  Smith  lind  Sav  und  den  Grafen 
V.  Soden  rechtfertigt  Hr.  J.  die  Englische  IMünz- To- 
litikt  keinen  Schlagschatz  für  aich  zu  nehmen  ,  son- 
dern die  Anamänsunga-Koiten  ana  dem  National - 
Schate«  an  beaireiteh  —  mit  Crimden,  die  irobl 
nicht  leicht  zu  widerlegen  seyn  niöchti  11. 

6.  Ob  der  Picif  mit  der  -verrnrhrteu  oder  ver- 
niiiiderteii  ^iiantitut  der  If  'aaieit  (  oder  des  Geldes ) 
in  gieichrr  l^oport ion  steige  und  Julie  S.  l^()a&.ttM 
Frage,  lüe  Hr.  1.  wider  Say  und  einige  ältere  ataat^ 
Wittbachaftlichc  L<^  hrer  mit  Recht  verneint. 

nie  biaber  angezeigten  Znaitxe  tmd  Abhandlim- 

gen  geln'ircii  zum  ersten  15ar.de  der  Üehcrsefiiung; 
die  folgeniii:n  bexiehen  sich  uui  ein  p.wr  Stellen  del 
zweytcn  r>.nules. 

1 .  Ueber  das  Princip ',  wnnach  der  P  eis  der  edlen 
Metalle  be»timmt  wird.  Hr.  l.  bestimmt  dieset  1  liu- 
dp  S.  4gs  ff*  V*^^  genauer.  «1«  S«iy  und  dessen  Vor* 

Säneer.  Oh  sich  gleich  die  edlen  Metalle  aeit  Ent- 
ecKung  der  amerikanischen  Bergwerke  acbr  gemeblt 
haben;  so  sind  doch  die  Preise  der  Waarcn  nicht  in 
gleicher  Proportion  gestiegen.    Der  ehemalige  Fkis 
der  Metalle  uel,  wcU  sie  nun  wohlfeiler,  als  voihtr, 
aus  den  Minen  gefordert  Avurden :  in  wa>  für  Pro- 
portion sich  aber  die  Metalle,  und  dagegen  die  Waa> 
ren  \'ermehrt  haben.  lüMt  aich  mcbtn>aaiiinmt  ana* 
findig  machen.    Die  Menge  der  erzeugen  Waaien 
bat  sich  seit  Entdeckung  der  amcrlkaniacfaen  Beif^- 
werke  in  einer  viel  grössern  rropoition  gemehrt,  als 
das  Gold  und  das  Silber:  und  wenn  Say  Recht  h.iife 
in  der  Behauptung,  dass  der  Preis  der  edlen  Metalle 
durch  ihre  Menge  nach  Proportion  der  Ouantilät  der 
dafür  käuflichen  Waaren  bestinUBt  vrftrde;  ao  mfift- 
ten  die  Waaren  jetzt  viel  tbeiirer  seyn,  als  rot  jener 
Entdeckung.   Allein  der  geschicktere  Oebranch  des 
Geldes,   die  Schnelligkeit,  mit  der  die  Circulaiicn 
betrieben  wird,  die  Ausdehnung  des  Baratt- Handelf,  ' 
das  Kaufen  und  \'erkaufen  auf  Rechnung,  und  so- 
viehahi^e  andre  Hnlfsmiltel  machen,  da5s  heut  zu 
Tilge  mit  dem  vorhandenen  Gelde  bey  weitem  mehr 
ansaurichten.  ateht.t  ala  wnnala«  und  bierana  wird 
ea  erklSrbcir,  da««  bey^  einem  «ehr  viel  griüsfcniMaaflse 
der  U'.iarcn  Quanliiät  gecen  die  Qujntit.  1  'i  r  odlcn 
Metalle  doch  von  lautem  ]etzt  vi«!  mvLx  iux 
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WaarPT»  gcsalilt  werfMJomn,  a1«  vor  jener  gramen 
H>ni<l«jl8-n«'ro^nrion*  Resultat  dicair  grfiiid» 

\]^  W■n  Erürioning  ist  Jm  Allgeaieineo  di<  S(  s:  wenn 
sich  die  (;)nantiUii  der  edlen  Metalle  mii  pcriuptm- 
lu-'tin  über  die  bisherig«'  Nai  lifr.ipe  hinuus  ^. mt-liit 
hat;  fo  sinkt  ihr  Preis.  iMcbn  oi<h  abir  gkiih  die 
Oit.niti'ät  der  edlen  Metalle  noch  so  s-  lir,  e«  bleiben 
aber  dabcV  die  GcwinMungskost.  n .  \\  ie  bi»h«  r;  50 
k.Mm  ihr  Prei«  niclit  sinken  :  und  da  eine  solche 
\Vi  ni.  bning  nie  ohne  vennelirte  tintMnme  SUtt  fin- 
tkn  \\  i  >1.  so  steht  ihr  iinmer  ^rCniwi  nur  SeitA, 
warum  '1.  r  Mt  t.inprci's  unter  den  gcgebcpcn  UoMlItt* 

den  «ich*  ä"'*^"^'"  l^»»"- 

a.  L'eier  den  UtUett  Mnaxstab  dei  /Terthex  der 
X>;iW«  bat  Hr.  I.  S.  504  IV.  «  ine  ei^nc  wculünfig« 
Untetsnchttng  angestellt,  m  der  it  üi.  1j  iles  vun  Ad. 
5«ii7/i  aufK' »teilten,  aber  nicht  hinUii^ich  «nt- 
wicluUcn  Vrinctt«  vom  Maaiatabe  de«  Tatiaehweiw 
tlit;.  'Ii  i  niii-;o  g«igen  5«v  und  Lanti< ;  ihilc  ^un'ivamU 

SinulisVnnc\\>.  welcher  diesen  .Muiis^t.ib,  ledig- 
lich in  Aer  Arbeit  linden  wollte,  nur  niivsv  trstaiuhn 
haben  «olkn.  Diese  raiibeamc,  mit  v  ielem  Scijarf- 
sinn  angestellte  Untersuchung  «erfüllt  in  drey  Ab- 
srlnüuc:  1)  von  dem  riektifitti  Mtgriffe  des  UtUeti 
tUfssers  der  ff  erthe,  welchen  Hr.  I.  in  di  r  gemeinen 
Handarbeit,  die  jedermann  mit  den  gewöhnlichen  kör- 
perlichen Kräften  in  gesunden  Tan;,  n  verrichten  kann, 
hndct.  Nur  soll  die  .\rbeit  selbst  nicht  mit  dem  Arbeits- 
lohne vermenget  werden,  wie -Say,  Latiderdale  xmA 
Sartorivi  gelhun  haben,  f^oii  den  Pi  iueipiai  der 
Anweitdungr  des  MuMtttUs  der  Arbeit,  Diese  Pnn- 
cipicn  sind:  es  «oT!  der  Werth  veradiiedener  Dinge 
a>  an  (incm  u-ul  ebin  demselben  Orte  zn  einerund 
eht'n  der?' Ib.  n  Zeit,  b  zu  verschiedenen  sehr entfem- 
H'u  Zeitfn,  und  aus  \  erschiedneii  l.nii.lcni  oder 
WeUlheüen  vcrglichr  n  werden;  und  in  aHcn  dit^en 
Veraleichtingen  hndet  Hr.  1.  keinen  «ndern  Maa&stab 
als  Arb'  it.  3)  f'fl«  den  Pruuipien,  woruach  die  Ar- 
beit viit  anitm  Btaasstähm  des  prertfu  vertauxeht 
V  erden  kann.  Der  Vf.  kennt  keine  andern MaaiMlibe, 
als  neircide  und  edle  Metalle,  welche  eidi  haupt- 
sädilich  dasu  scbickm.  Am  f.nde  bleibt  dem  Vf.  die 
:  Avbeit  immer-  das  ursprüngliche  Geld,  woftir  alles, 
vra«  einen  Tauschwerth  h^t,  gekauft  werden  nuiss; 
XU  d  d«  1  icde«n»Üge  Werth  de«  Metall -Geldes  ist  ihm 
nur  cm.  durch  die  Arbelt  nletzi  besiiminter  Werth, 
di,  -e  mit  ^ic•lem  Scharfsinn  durchgeführte  UntfM^ 
suchun",  führt  freylich  w»  keinem  pnAtiseh  nfttJ^ 
liehe»  Kcsultate.  Was  darüber  /.u  saiicn  war,  hat 
der  »cl.  Jselin  in  seiner  Antwort  .luf  Tseharifct's 
Schreiben  über  einige  wirihschaftlicbo  BegrifTc  in 
den  Ef/heriierideti  der  Menschheit  Junj  i-OJ.  i>.<>5-  hi- 
eben so  ponulär  und  fasslich ,  als  gründlich  gesagt. 

D.I9  l'ai'icr  zu  diesen»  Werke  iat'gut»  nad  der 
Druck  reinlich,  aber  so  voller  tinventeihlicher Cor- 
rcclor -. Sunden  .  wie  uns  lange  in  keinem  .indem 
Werke  votgekommeu  sind.  Es  kommen  h  iuli;;  Stel- 
len vor,  aus  denen  schlechterdings  kein  Sinn  hti.ais 
zu  bringen  tat,  weil  bald  einzelne  Worte,  baldganre 
Phrasen  fehlen,  bald  fftns  andre  Wocte,  ata  d«rZtir 


«ammenhang  verlangt,  da  stehen.  Es  fehlen  lOfM 
in  der  Uebersct/ung  ganze  Paragraphen,  di«  doch 
•cbwerlicb  der  Ucbentetser  selbst  vorsiizlicb  weg- 
eelMsen  haben  kann.  Ueble  Wirkung  thun  beson- 
ders \  «  rf.-il.-icliic  Zifl'ern,  wie  S.  di  s  ersten  Band«*« 
a(>"  »lau  3'>i),  und  S.  413,  w  o  der  Druck  170«  statt 
1526  hat. 

Sor  wenig  Tx-c  in  dieser  Anzeige  sich  ata 
Schmeichler  gegen  Hrn.  Jacob  gezr:igi  bat,  ao  ben* 
Uch  muas  er  et  bedauern*  daae  ein  Mann  von  aa 
tiefen  und  wählen  Einsichiert  in  Nrtionalfllionoaiie 
und  Staatawirthacbaft  JDciitacfaland  idobc  frifalunf 
worden  ist.  ■ 

OAIECmSCBE  SCHJklFTSTELLEJL 

Sophoelis,  ut  volioit,  Clytaemneslrae  fi  ^ipmetitam. 
Vott  editionem  MoM^nentem  princi|>em  edi  cnravit 
notia  «dieeda  D.  Ow.Liti.  Stria».  Aigae,  sumtibua 
C.  L G.  Hartmanni»  1507.  '8»  UL  a.  noo  S«  (o« gr.) 

Voransgeechicht  «ind  Prolegnmena,  dann  fol^ 
der  Text  mit  tt|MMe^|eBeiaten  Varianten  und  «aiUiai  < 
Anmerkungen.  In  den  Proiegomenen  spricht  der 
Herausgeber  znförd<  rsi  von  den  beyden  H.indsclirif. 
tcn,  aus  welchen  Hr.  v.  Matihäi  da»  Fmemeiu  edirt 
bat,  von  dem  Zweck  beiner  eignen  Ausgabe ,  welche 
nicht  sowohl  für  Leser  bestimmt  aej ,  ^ai  vel 
minimam  cum  Sophoeie  familiär itatem  contraxenmt, 

ata  ftir  «olche,  wekbe  durch  da»  Antehcn  dea  Hm. 
T.  MattbXi  verteilet  werden  kannten,  den  Sophollea 

für  den  wahren  Verf.  zu  hallen,  und  —  fiir  Hrn. 
V.  MauhAi  selbst.  Hierauf  bestreitet  er  Braucks  \  er. 
mulhung  (Fragm.  Sopbocl.  p.  625.  opt  r.  T.  j..),  dass 
Sophokles  keine  Rlyiümiirsira  geschru  ben  habe,  und 
zwar  durch  folgende  Gründe:  1)  Krotian,  der  ein» 
zigc,  wclclier  ein  Stück  ditises  Dichter»  unter  dem 
Namen  Kiytämncsira  angefahrt,  meinte  tchwerlich 
ein  andere!  damit,  da  er  die  wenigen  Trauci^piilr 
des  Aeschylna.  Sophocles  und  ilurt])ide3,  elthe  er 
citirt,  allemal  mit  den  lierpebrac.'nen  N.im<'n  be- 
nennt. 2)  Man  findet  einen  .\egisthus  den  Sopho- 
kles crwiiiuit.  l\Äu  Stuck  dieses  Namens  konnte 
entweder  die  Ermordung  des  Agamemnon  durch 
Klytämncatra  und  Aesiatbna,  oder  die  dea  Aeginho« 
durch  .Oreaiea  «tun  Oegenatande  haben.  Den  letz- 
tem Stoff  hat  Sophociea  in  der  Electr.T  behandelt, 
den  tTtt(.n  also  im  Aegisthus  oder  der  l«li  i.unnestra, 
denn  vv.ibr»cheinlich  hatte  ein  und  daüsclbe  Drama 
die.se  beyden  Titel,  man  raüsste  denn  eine  doppelte 
Keceiiüion  annehmen  wollen.  3)  Der  Dichter  be* 
handelte  fast  die  ganze  Geschichte  der  Peluptden. 
Sollte  er  grade  daa  wichtigste  Sujet  aus  derselben. 
Agamemnon*!s  Ermordung,  übergangen  haben  y  Nun 
folgt  der  Beweis,  das»  dasFraguunt  jiitlu  \  om  So- 
phokles herrühren  könne.  Die.ss  wird  aus  der  Üeko- 
jiomic  dea  Stiu  ks.  aus  Veisiiissen  gegen  den  Sprach- 
gebrauch überhaupt  imd  der  Tragiker  iriabetondere, 
«Ut  mcttiscben  und  pmeodiaalMn  Fehlem«  m,  H.  d«r 
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Einrniscluing  <!cs  .^nnpSsten  in  äen  Trimeter,  den 
Hi.rius  ( 2-i~>n  .v'jü  Versen;  und  iW  Wcgwerfung  dea 
Ahl' 11    r  ts  iii  litr  ilcrsrlhtii  \'er»art,  aus  v iTlutzuiigen 
(icr.S^lbciiauandtät  (etlicbe4oan  derZablJ  «tu  koeclh> 
tilCherJNadiahittvngHoinerilclieirFormen,  liudntdifl* 
ancD«  CofMtntciioncii  imd  Ilii«ic]!«ng«ii.  irnd  am 
•migca .  andern  Mitfrfllen  meist  befriedigend  darge- 
ihan,  sodann  cinr  \  i. rpli  ichung  des  Fia:inicnt?  mit 
dem  AgamertJJinn  iles  6eii<  ca  aiigestt  llt  und  tnciiich 
ilie  \'fn)niiliiiiip  \ or^ctt.igi  ii ,  il.if.s  der  Verf.  nicht 
vordem  siibeiucn  Lihrhnudert  gelebt  habe,  dass  er 
•kein  Grieche,  soiiilini  ein  Liilciner.  oder  vielmehr 
ein  die  lateiniacb^  Lunche  noihdürftig  rentehendcr 
'MSncbana  derabendUndfaclien  Kirche  geweeen  tey. 
In  spätere  Zeit  versetzte  ihn  Wolf,  wcJc'ur  in  oinfm 
Briefe  an  Eichstädt  (Jenaische  L.  Z.  ifSo-.  In'.  11.  111. 
Nr.  ^j.)  folgendes  Urtheil  über  d.is  I'roiluci  und  sei- 
nen Urheber  fallt:    „Aic/tt  zehn  f'rr\e  sind  ait  ein- 
midtr,  die  Sophokles,  ja  die  der  Autor  da  JMicuts 
gemtutu  kaittt  kümttei  ttickts  alt  modtrues,  tu  Gi- 
«totAsn,  Sprache,  üieraU.  ~-   Auf  Amt  Bergt  Athns 
kann  so  etwas  wohl  verfertigt  icy«,  nher  nicht  im 
alten  Athen,     und  auch    dort   .\chwerlich    vor  dem 
,  Zeh  litt  II  Jahrliiiiulert.     Das  Gaii:.e  verhält  sich  zu 
den  am  wenigsten  guten  Stücken  der  Alten,  meinem 
ganz  bestimmtm  Gefühle  nach ,  etwa  so,  wie  Mnret'j 
latus  tragieiu  zu  emem  täten  Stücke  des  Jttetiviuf.** 
Auf  den  Text  folgen  Anmerkniifen,  TOn  denen  ndi 
ihrer  Beatituniung  nach  fiir  Leser  von  niclit  l  inmal 
ttrittehnliserger  Bekannischart  mit  tkni  SnjilioMt »  er- 
warten Idsst,  das*  sie  nicht  eben  tief  eindringen. 
Bcc.  will  ihnen  dicss  gar  nicht  zum  Vortvurfc  nia- 
oben ,  aber  erfreulich  würde  es  ihm  doch  gewcien 
»eynt  wenn  er  ble  und  da  wenigsten«  Andcitlttngen 
fänndeB  bit*.  daat  der  Verf.  etvraa  mehr  alt  Gemei- 
nes sn  geben  vermtec.    Diess  ist  nun  freilich  nicht 
der  Fall  ;  im  Gegentbeil  gibt  er  Beweist  ,  ddss  .s.  inc 
Kenntnis^  ni/ch     In  bi-M  lu^inki  sey.   Wie  wäre  smiat 
V.  c".  ,u,.'j.:  .iitva;  mit  l^uräccr  erster  Sylbe  Ullgeriigl  ge- 
hlieben? wie  hätte  er  dem  Seneca  verwerfen  ItAn- 
neu,  dass  derselbe  in  folgendem  Verse; 

e^uidrin  et  iiigajei  hUae  nisiitini  iacei, 

an  der  vierten  Stelle,  welche  ausdrücklich  durch 

die  biygesetztcn  Sylhcn  ae  nie  bczeicfanei  ist,  den 
Troelians  gebraucltt  habe  und  wie  Wäre  ihm  S,  150. 
die  nuivi!  Aeusserung  enUchlä^rft:  fMi^  pro  ftixs  "* 
apud  Humerunt  ijuidero  reperirt  ettdtm.  —  Der  la- 
teinisch« Ausdruck  ist  nicht  frej  VOH  Sottdctbarlwi- 
ten ;  hüdui  langAveilig  aber  die  ganae  Art  dea  Vor- 
trags,—  ein  <wiges  Wiederkehren  einerlry  Tadels, 
Welches  doch  so  lelrlii  ^  erniied*  n  A\  eiden  konnte, 
•wenn  |edc  .'\nfrhuldif. ung  in  den  Protegomenen  «o- 
1  n  i  '  hZw  .niimenstäluiigderciiisciaenJIelege 

«rwiescu  \\orden  \v  irc. 

■  LATEINISCHE  SCHRJ^TSTELLEJL 

Ueher  eine  JitUage  de«  Iloratint  nahhti.    Eine  phi- 
lologisch moralische  Untersuchung  von  F.  /".  Boo»t, 


Plolessör  der  clasa.  Liter.,  der  Departcmental- So- 
cieUt  der  W.  W.  und  K.  K.  xu  Maina  Mitglied. 
.  Franbfurt  am  iWaiB»  Andrelicb«  Bnebb.  1807.  g. 
»38  S.  («ogr.; 

Nachdem  der  Vf.  erst  viel  ADgemdnea  und  Ueberw 
flüssiges  über  das  Crosse  n.  Erhabene  tiberhaupt,  und 

über  Helden.  Heilige,  und  Meister  jedes  ZcilaUcrj 
gesagt  hai,  tahrt  er  fürt:  „Koma  Genius  geäei  es  in 
eku m  l^leinen  Zeiträume  seinen  gii>sssten  Helden, 
Heiligen  und  Meister  zusanunenzu»telkn  :  Käsar, 
Kam  (denn  so  schreibt  er  statt  CKSiir,  Cato.)  Honx.^ 
Erpreiset  daimdiebeydcneiatenii  und  behauptet  \un 
dem  letztem:  „wasnnm  an  6ef<t,  Wita  und  pocti- 
?chcr?trafr  hntte.  Muhle  nnd  reifte  in  Heu/..  f:e\\  .um 
in  ilim  seine  hüciistc  Auabildniig .  ••  i|i  im  >ll^  üJlii- 
dichter  stehe  er  über  Virgil  den  l-.pikrr:  .Ji«  r  .v  ii^e 
Episteln  nnd  Satyren  erhüben  ihn  nocii  hoher  und 
machten  ihn  zum  Unvergleichlichen  auf  dem  rbni. 

S^iiHMie.  Woher  weiss  aber  der  .  Vf.  so  sicher  dass 
ieae  Satj'ren'und  Epitietn  darehttat  keine  lÜadibil» 
düngen  griech.  Mutier  bind?  etwa  weil  wir  keine 
mehr  lesen?  Durch  einige  Linwegc  kömmt  nun  end- 
lich S.  1:3.  der  \  1'.  aul  .S(//"jf'(  kühne  Hehiinjituiif;,  ci'.li 
viehnelir  den  hart  ausgesprorhenen  Ausdruck  seines 
Gefühls  (im  Spalsicrgang  nach  Syrakus) :  „der  McnSch 
selbst  (Horas)  mit  semer  Kriecherqr  ist  mir  zicmhch 
SBwider:  da  ist  Jnvenal  ein  gans  anderer  Mann«  n»- 
bendem  der  Of/aw/<w<er  wie  ein  Knabe  steht."  ua 
diess  nicht  belegt  ist.  so  prüft  Hr.  B.  die  Gedichte, 
die  Hüra%  s«'inen  Ooiinern  gewidmet  hat,  12  Oden 
nnd  3  poet.  Briefe  an  Maccn ,  7  Üden  mul  i  Briet  an 
und  über  August.  Die  Gedichte  an  M^cenas  enthalten 
norAuMlrücke  der  Verehrung*  Freundschaftund  Danb>  . 
bärkeit,  Artigkeiten,  nicht Scbmeicbeleyen.  Macea 
hatte  sich  um  den  Dickter  verdient  gemacht.  Noch 
genauer  geht  der  Vf.  die  Gedichte,  welche  Atignst  zum 
(j(  gensland  haben. flurth.u.  zeigt,  d.iss  dei  1  Iii  liternicht 
als  ver wollener,  kriechender  öchiucithler  darin  er- 
scheine-, nicht  dieVerdienste  .\ngusls  in  der  Darstellung 
vergrössere.  Das  Wirhlihälige  der  Regierung  Augusi» 
(das  sich  allerdings  nicht  leugnen  lasst,  su  wenig  wir 
auch  den  Augtut  selbst  ioben  m&cbten)  konnte  deai^ 
Dichter  wohl  begeistern.  In  den  frühem  Oden  (z.B.* 
I,  2.  nnd  12  }  findet  Hr.  15  noch  nicht  die  WSrine  fiii 
August  wiegln  den  »pütern;  der  Dichter  scheint  ihm 
in  den  fnihern  Stücken  zu  sprechen ,  in  den  ffjiätcni 
der  Mensch,  in  jenen  der  aiifstrebenile  Gun?i  bedmr- 
lende  Neuling,  in  diesen  der  ausgesühnte  Homer.  E» 
macht  dem  \'t.  allerdings  einige  Mühe  den  Dichter  zu 
rechtfertigen,  dass  er  Od.  l,  2.  dcnOctavian  zmnMer- 
cur  erhobt;  er  f.ibst  d(  11  richtigen  antiken  Oesichts- 
puriei  «oltdier  ( tuiici  v  ergleicliUDgen  auf.  aber  was  er 
noch  hin/u  logt,  dass  Hör.  den  argli^ligen  Triumvir 
nirht  tretender  als  unter  dem  Namen  de»  Strastfi:- 
gottes  haben  aufstellen  können,  ist  sehr  geMicht. 
Dass  Hör.  vom  i^fcr  für  die  Sache  des  JSrutas  durch- 
drungen gewesen  se^,  wie  manch«  behaupten,  leug- 
net Ilr.  B.  (Vielleicht  erkaltete  dieser  ursprüngliche 
Eifer  hur  sehr  hild).  Die  ebr«nvoIl«JurvTäbnung  des 
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Caio  bef  Horaz  und  Virgil  eicht  er  nicht  als  eiaen 
grossen  Hc\V«i$  ihrer  F»'«.7hiiislitbp  o«ltr  Frcymiithij' 
£ett  «Hl  d»  e*  nicht  ceCihrlich  Witr,  Ava  Caiö  W 
lobeii.  Ob  in  aar  ^ten  öd.  de»  3ten  B.  eine  gottloie 

Schmeicht l<'y  liege,  wird  S.  y3 ^f.  tuitrrsut  lit.  al'cr 
der  Vf.  gibt  tincn  weilen  WVg  \  on  tU  r  lU-ligion  di-r 
Natunnviiäphcn  au»,  um  —  tltn  DichK  i  «IcxL  ixichl  zu 
rechtfertigen.  Am  Lnde  wird  <  r  h.  ilju<?rt.  das»  er  in 
Vennchuns  gerieth,  SU  ScbOieichelu.  u  die  ^chm.icb 
die  er  sicli  dadurch  snsog«  durch  Lrw^ung  der 
QaeUe  Mincr  Schmeidielqreii*  einer  ge>%'iMcu  Feig- 
lici  t.  gemildert ;  der  Vorwurf  der  Krieehercy  treft«  ihn 
daher  auch  nicht  (weil  er  nidit  etwa  Aemter  u.  ■.  f. 
crinMicln  wollte)  wenn  er  gleich  von  der  Scbnu  if  he- 
\{:y  nikht  losgesprochen  werden  küiuic.    Die  ^.iMi.e 


.Abhandlung  enüuk  viele  sehr  Avabre  und  üchSne  Be- 
tterUunfen.  aber  »ie  ist  weitschweihe  und  wortreich 

«eacbriebcn»  und  mttXIjigresnonen,  «Tie  den  Gang  der 
Interauchong  erschweren,  überladen;  ueatcUtauch 

niaiulit'  Acusseriingcn  auf,  denen  wir  nicht 
dingt  biytri'len  können.  .S.  1 13  bedaucrtTder  \'t  ,  (i„ts 
er  u<r.>,;:-i  iiii  l.i  lii  uiscli  ulH•r^^l^en  künn&  (.Geistige 
F-r»tiitiu.  ruiig"  i*t  es  gt  wi»*  nicht,  aber  soTIte  ilim, 
S/MW  . u«cf<fr«//;:  nicht  entsprechen  y  S.  ig  wird  Homer 
„älollberg»  glossier  Wobltbättr "  genannt,  ohiir  d4ss 
der  Sinn  leicht  zu  erratben  wire.  Die  Sammlung 
von  morali»cb  -  religiösen  .Stellen  au«  Koraz  .S.  115  it. 
konnte  fiigtich  wegbleiben,  über  dnsllüihlein  würe 
liberbdUpt  \  icl  KIi  iiiei  pt.' wonlcn  ,  wenn  .jlli  s  Weg»  ^ 
geLlicLea  wäre?,  was  zur  llau]>tsichc  nicht  gehört. 


Kleine  Schrift. 

ffopaläre  neligionsschrif t.  Coußnnatinnt- 
J*rf9r  in  der  Kircbe  au  St.  Georg  bej  Uataeburg  am 
aa.  Ap.  i6«7  vm  Untafttatsniig  der  AmenhaH»  nne' 

'  rcr  f?frneiiu!i^  und  Titr  wiciteTliolten  ,BeheTii(jung  für 
cbristiiclie  Jüngling«  herausgegeben  von  J.  IL  ^rä' 
«fA».    Bqr  daa»  Vaii   7»     8*  (4 

Jahr 

(Nt.  »«5.)  von  «tij  aiigi/cigltii ,  Jcs  ^^■lf^.  Willen  und  Ver- 
mögen >  iu  i«ititrni  Kicite  «cUiaiotftUtclic  Gciinuuug  luid 
wahre  KeligivuU.u  111  vcibrtiteii.  „AVir  haben  keine  andre 
höchita  Betcimniung ,  wie  Menschen,  alt  die;  daas  wir  su^ 
ben  gui  HU  weiden,  da»  wir  in  dieaem  Streben  tiod  fttr 
daiadbe  «qtwicli«bi  jeda  Kraft  md  banutzeu  jeden  luaiacn 
Vmatancr,  data  wir  <ii  kindliehr»  Totab  lin^ting  des  Willena 

GoCCe*  uns  flt-iicig  vcreiiiigrii  init  ^It  u:li^i'>iimtcii  Hl  il- 
dern,  damit  unser  aller  Leben  Jcm  llimi  c.ii  l-obhcd 
»ey.  Ein  ^clu.Melc^  1  icln  ,  iKeiur  Mii n.cjurluii  ,  fiilli  im- 
fendher  aui  tiicic  Besümaiuug,  .ils  von  dem  (Hauben  an 
Jeaiu,  als  vod  der  Uaberxeugiing :  er  sey  Christin,  der 
Sohn  das  Ubandüfan  GoiMi.«  Dicaa  Siolla.,(S.  SS-^  ^ 
criehnet  den  Griat,  dar  in  dam  Gawan  labt,  bcioiidani 
wann  man  hinxunimmt ,  welchen  Sijin  Ilr.  Dr.  seine 
Confinnanden  in  den  letzten  Worten  liiidrn  Utsi:  „Jisna 
SSC  Ca,  den  (lutt  bciiifcn  hatt,  die  Menschen  und  aho  audl 
Wa  an  vereinigen  tu  freudigcia  Hcchubun."    (S.  49.) 

Neue  Auflagen.  Riitees  Morales  de  div*rs  Au- 
tturs  ChinoiSf  recncilLics  et  tradiiiti»  du  Latin  et  du 
Raia*  par  Mr.  Ltvcstfue,  NouvcUo  Edition ,  conigee. 
Dwaden.  ager*  g.  baj  Waklnr.   «56  8.  (aagr.) 

Bt  atad  aMÜtt  Uoa  BoralUdM  nnd  politische  Maid- 
«MB  «ad  hwc«  AnHyrtelw.  cliinatiadiar  Weiian  und  POr^ 
au«,  Walch«  dl«»  Saimnlung  «ladilh,  asmdaan  auch  dref 

Untre  Rc  J- n  Ir  r,  I'  fjer»  Vüung -  tsciü::»  (die  diitte  gegen 
die  Leitleuaciiaii  de«  bpialens) ,  eine  AbUanJluBg  ubar  die 
" ~"  89.  ff.«  «B  Labm  dwjC»«« 


fucui«  8.  tot.,  dam  di*  moralischaa  Gcdanhait  dea  Cto- 
liuiao  fblgaa.  L.  hu  ana  OnhaUe  imd  iMiuiaff  «• 
Kh«pJh  Dar  ffgaanriitijge  Abdrwk  aeia«  WaababaHa  iit 
nett  und  oomct. 


Bibliothtea  Italiana.  VoL  XII.  Coniiena  U 
Cantica  della  d^vina  Coaiiaedia  di  Dante  Abgbicii. 

Auch  mit  daoi  Latondem  Titel: 

Im  divha  CommmKa,  ii  Dante  MighUri.  Ediiiom* 
dt  Ciov.  Giorgio  Keil.  Cantica  I.  Goiha,  bb  8h» 
doi  und  Keil,  igo?.  8.    «36  fi.    (la  p.) 

Nach  welcher  Ausgabe  der,  Abrigcnt  selir  ^rnau«, 
Abdruck  gemacht  «ey,  h.me  wohl  beincikt  werden  «ollen. 
Ba>'  dem  d;itu  genommenen  Druckpapier  fHam  aiaa  btf» 
lieh  auf  den  woldXeüea  Praia  »ehait, 

BihVotrra  r.tpatmolm.  .Toaaa.yi.   CoaiiaiM  bi  *rrttn 

paite  de  U  Anuona. 

Und  niil  dem  eiguen  Titel : 

La  Xraueaiia  da  Don  Aloqa«  de  Ercilla.  Totno  III.  Godiaa 
bef  Standet  und  Kail.  igoy.  8>   38*  S.   (la  gr.) 

Die  zu  diesem  Abdruck  gewilihen 
grCaaor  «la  die  snn  Danu  gahraadtian, 
schart 

EngUih  Ubrory.  Amhora  in  Vrotr.  Vol.  XV.  Coe« 
tttniag  iha  Sccoad  Fan  el  tho  Poew*  of  Ouüin. 


Mar  daat  Titali 
Hie  yotan«  of  Oaiiaa.    «miabiad  hf  Jmtu»  Macphersou 
Esq.    In  thrce  J^olinne*.    Vol.  II.  '  Goiha.  b,  'jni- 
del  und  Keil.    258  S.  (>ogr.) 

Ein  Sehl  reiner  Abdnack,  mit  aiarban.  mbi  in  die 
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.-Sil  {.   •—  :      ^  I'  .  : 

jtnfangtgrOnd»  O^ntltiieitthekM  KUnlk,  vooD.  Xhat 
Hörn,  KJiniffl.  Pieuss  Hdfr.  siibsiit.  onlcnil,  Leh-i 
zer  d.  meil.  Klinik  am  Coliegio  metlico-cliirurg>c<H 
•ubM.  Dir.  d.  Min.  Cuimm  u.  w.  wwtjtm  di«igir. 
Arzte  des  Charlte  ■  Hr.iii'ke-nliaiisc><  zu  Berlin,  ein." 
gel.  Geti'lbch.  in  Deutschland  und  FraitUrvicb  Mit- 
glictie  u.  t.  IT.  I.  Th.  i'.  Hl  "Erftirü  Henningidie 
Buchhandlung.  1^07.  gr.  g.  VIII  VoTT.  o^d  s4o  S. 
(i  Thlr.) 

oll  pitor  ErwaminTcn  halten  "Wir  iV\ffc  Anfangs- 
gnuule  der  meiliciiiii-i  lieii  MlfniX'zur  HüikI  genom- 
men, weil  w  ir  hdliicn ,  d.i?»  uns  Hr.  H,  xn  riclili- 
grm  und  tiefer  in  d«u  kranken  Organisnms  >>i^drin- 
senden  Blicken  leiten  würde,  als  wir  bis  jct/.t  zu 
yiaa  im  Stande  ceweaen  sind;  da  ihm  «eine  leiste 
AnslelltingflO  viele  Muse  pewShne,  in  welcber  ei' 
eine  Zeit  hindiirch.  fi^  v  \  iin  Ainlsgfsch.iflcn ,  pnn« 
all<  in  dftn  riilsifif-ri  N;i(  liilt-iiKcu  und  VVeiterforschrn 
halte  U-lii  n  kijimL'ii,    da  ihm  sein  jetzige«  Amt  so 

£te  Gelegenheit  dai^ieict,  am  Krankenbette  selbst 
i  Natur  zu  bcobachtiiki,  und  sowuhl  seine  eigene 
ab  fremde  GrnndsXtse  m  prüfen.  Alleio  leider  fin- 
den wir,  daas  er  noch  immer  auf  ifrr  OberflScIie  ver- 
^yi  ikt.  (iiss  es  ihm  noch  nicht  :;t']un^en  ist,  die 
Srh'If  /.u  ülTnen.  Wir  fin<li n  Um.  H.  in  dieser 
Schrift  fi.tnz,  su  \i  iti!i:  i  ,  \\u-  <  r  im  J.dirc  iS'Hk  in 
«einen  Beitrügen  zur  medic  hlinik  zuerst  anfgetre- 
tea  ist.  Cngeachttt^MT  mannigtalligen  gewiss  -wich^ 
tigen  Einwiime  gmn  die  £rMiirungen  des  Entsteh 
hene  der  KrankheiKir  Mm  ift'  ^ebr  erliSiieter  fider 
erniedrigter  F.rrfpiuis:  «Drin ,  wodurch  nnr  vrrft  hi'-- 
deue  Arii  n  der  kur iierlicheu  Cfinstittitiotim  fic.^r-t/.i 
werden  KiHincn.  gt^'g'-U  dio  Annahme  d«  r  Ki  rcgiing 
als  einfachen  Kraft,  jgcgcn  die  blos  dynnini&cbc  An- 
sicht und  ^nsHefae  vSniacidti.^.'iigung  des  Matericjtm 
dof  OrguiMiiiiiM«  gq|en  die  Ajinabme«  diM  itett 
|dtichar  Kilfte  Sumi  in  allen  Systemdn  d^  menseh» 
■ClbMI'Körpers  verbreitet  seyu  nnivst:  u.  s.  sv.  Mciht 
HluJHU  dodiaeiuen  ia  jtiner  Schrill  geäusserten  JVIey- 
JhUUr  Saud, 


nungfn  vollhommcn  treu,  so  djp."  nmn  di»'sc  *?chrift 

zwar  nicht  f  ine  neue  AulUßi?  der  üeyträgc  /.ur  n  cdi-  '  ' 

ältischen  Klinik  audl>derForm  nach  nennen  knnn; 

weil  sowohl  Ordnung  (doch  diese  nicht  sehr)  nia 

«neh  der  Vortrag  geändert  ist;  aber  doch  nicht  ixvf^' 

ireim  nun  sie  als  eine  zweite  Ausgabe  der  in  jenem 

Buche  eritnsserten  Meynungen  ansiebt. 

Iiiilcu)  wir  die  SI  S  Urilieil  fallen,  verkennen  wir 
nicht  dasGuto.  v  «  Ichis  Hr.  H.  besonders  durch  seine 
Beyirägegestiflel  hat  und  durch  die»eAnfanusp.  stiften 
wird;  indem  er  treffend  und  mit  Scharfsinn  meh- 
rere Voruriheile  der  Gastriker  widerlegt,  von  denen 
sich  leider  auch  in  unsem  Tagen  mehrere,  in  an« 
derer  Hinsicht  nicht  unrichtig  urtheilendo  Männer 
Docli  immer  nicht  In-^Tü  ;;f  heil  können  ,  weil  sie  auch  • 
die  Natur  treu  beobachtet  und  das  gefunden  zu  haben 

flanben,  was  ihnen  vtui  ihrrn  Lehrern,  Stoll,  Richter, 
^ogel  und  andern  gelehrt  M  orden  ist.  Allein  es  bat 
mir  dem  Sehen  und  Beobachten  an  dem  Kranken- 
bette seine  eigne  Bewandniss;  man  kann  sicli  gar  zu 
leicht  tluschen ;  es  gehört  sehr  viel  Unbefangenheit, 
Scharf^inn  und  Festigkeit  des  C<  i.^t(  ;.  ilazu,  wenn 
man  nicht,  un\ emu  rkt  von  einer  liypolhese  ergrif- 
fen, nur  das  .si  lien  will,  \\  .is  diese  gebietet.  So 
geht  es  den  Gastrikern  und  Hunioral|tathologeri,  so 
geht  CS  den  Erregiuigsthcurctikern  und  Natuiphilo- 
sopheu.  Vorartheilsuejr  wühnt  s.  B.  dn  UastrikeTf 
•n  das  Kranhtahette  ni  treten,  und  doch'  liegt  schon 
dunkel  seine  HMiolbesc  in  seiner  Scele;  seine  Un- 
tersuclunig  pi  !u  hejoiiders  auf  das  Atifsmlicu  .sugc- 
n.inriier  £.l^J  1  j stli-ji  L  nreiiiigKeiten  hin;  ei  liiulet 
eine  gelb  Dclcgtc  Zu n^e.  bi ttern  Geschmack  und  ähn- 
Hdie  zeichen.  Sog^leich  werden  Brcch-  und  Abfuh- 
mi^pmiittel  veischneben«  es  wird  eine  galligte  Ma- 
terie ansgeleercC;  nun  bleibt  kein  Zweircl  mehr 
librig,  (lass  die  liraiikheit  ^  on  l;rai  khaftrr  t'i.iHc  her- 
rühre; <leni  Kranken  Wt  idcn  nun  noch  Alifulirungs- 
niittcl,  aber  zngieii  h  auch  gute  Nabruiigäiiutlel ,  ge- 
geben, und  er  geneset.  l.in  Krrcgungslheon^tiker  • 
Kommt  an  deÖlNdben  Krnnken ;  auch  er  Avill  unbe- 
fangen lOTta;  er' untersucht  den  Kranken,  findM*  , 
dass  er  sehr  entltraftet  ist.  dass  alle  Ursachen,  welche 
di"  liranl.h.  ii  bc\^■irk!  liaben  könnten ,  schwächend 
gewirkt  haben;  unvermerkt  >Yird  er  auch  hier  durch 
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seine  Thconc  geleitet;  er  gibt  Rebmiitei;^.4w«l««-^ 
Ti  iiintcn  biliösen   Syinptoinc   verlieren  sicn ,  aef 
ftnrsc.t    ohne  Abfiihrung»miu«l.  Bcyde 
glauben  richtig  beobacbtet  bu  haben,  uiid  doch  sind 
ihre  Kranke  unter  dem  AüKbcine  nach  so  verschie- 
denen Heilmitldn  genesen.    Wer  bat  nun  lUchi? 
Beyie  beben  ibre  Meynung  durch  die  Svfahnüig  be- 
stätiget.    Di»'8C  Materie  weiter  »tt  'verfolgen,  ist 
hier  nicht  erlaubt;  wir  hoiTcu  aber,  wegen  dieser 
AnMcliweifung  \  er/cihung  äu  erhalten,  da  fcie  vier-* 
leicht  ein  Wort  zu  seiner  Zeit  gesprochen  enthält.  — 
In  dem  ersten  Bande  des  ersten  Thcils  dieser  An- 
fangsgründe der  Klinik,  welchen  wir  jcut  vor  uns 
luben»  «nd  inSCapiteln  folgende  Gegenstände  ab- 
gehandelt; •».  C«p.  Piüfuag  der  mie/Uigstett  JU«ytäif 
gen  über  die  Katar,    FtraekietU»h«it  und  EiatM' 
iuiip  Jer  richcr.    2.  C  f'on  den  weseialichen  Unter- 
schieden der  lieber.    3.  C.   Ueber  die  gewi^htdichtn 
Jmichten  der  Fiebematur  und  der  vermeintlich  ver- 
schiedenen Fieberarten.    4..  C.  Ueier  die  iogcnaimtai 
gastrischen  Fieber.      5.  C,    Ueha-  JUt  tOSananatM 
^ehleimfieitr.   6  0.  UtAa- dietOgm$mtm  rA0mMh 
tiseken  Fiettr.    7.  C.  Veter  diu  ZtAnfieber  und 
sehleichende  Fieler.     fi.  C.    L'eber  Au.ssch!agfßel>er, 
Au«  der  V'ergleicluing  il«  r  Ucberschrificn  der  Cupitel 
dieses  AVtrhs  mit  itcntii  dcj  Beytrage  zur  medic.  Kli- 
nik seigt  sich  schon  die  Aehnlicbkeit  des  Ideengan- 
ges, In  ditscm  Buche  bandelt  Hr.  H.  folgende  Gegen- 
«linde  ab:     Im  1.  Cap.  Hrüfung  da  wicht ißsten 
Tteuen  Meynungen  über  die  Natur  uud  V TrtehiedßU^ 
heit  Jer  Fieber.   2.  C.  Nähere  Bestimmung  der  Grund- 
itrsnchen  aller  Fieber.     3.  C.  ßanerkutigeH  über  di* 
ivichtigsten  Unachen,  tveUke  zur  /innahme  so  vieler 
ei$enthümUcheii  Fieber^   die  flickt  als  solehe  gelten 
können,  Gelegenheit g^m.    4- C  Kritik  der  ^c/U- 
mässigk^  der  Jnnahm»  eigentMmUeker  gastrischer 
Ti«k«r.  ■'S.C.  K.d.  H.d.  A.  eigenthfimtieher  Seftleim- 
und  /f'umißeber.  6.  C.  K.  d.  Ji.  d,  A.  ngmOkümiidme 
rhevmatischer  Fieber.    7-  C.  K.  d.  JL  A.  A,  eige»" 
thündicher  hektischer  und  n  läeicheiuJcr  Fieber,   ß-  C 
K.  d.  R.  d.  A.  eigenthvml.  exanthematucher  Fieber. 
Kai  eine  SbnKchc  Weise  stimmen  noch  die  in  den 
vcrscliiedenen Capiteln geäusserten  Grundsätse  über- 
ein.    Die  Prüfung  der  wicbtissten  Meinungen  ubex 
die  Natur,  Verschiedenheit  und  £antheilang  der  Fie- 
ber ist  von  dem  Sundpunkte  des  VI«,  aus  ecnau  und 
in  einer  bcEthtidenen.  fliessenden  und  leitht  ver- 
standliebei)  itiij  tib.u l  vorgetr  igrn.     Ucbcrbaupt  ist 
«■6  ein  SU  rühmendes  V»  rdii  nsi  drs  Vfs.,  das»  er  von 
d«m  Anfsrngt*  süiier  literarischen  Laufbahn  an  nii-  ia 
dt-n  eine  r.«' räume  Zeit  bindurcb  };c  \vohiiliehen,  rohen, 
«inca  Gelehrten  unwürdigen  Ion  eingostimmt  hat, 
der' diesen  bey  Laycn  nur  Verachtung  züsteben  jBUss. 
ÄJit  Recht  vrrwirU  d(  r\'    i'a    von  JJufelattd  cucrst 
aufgestellte  Hciziiiher,  ein  pjaktisches  Undinc,  ein 
fh  orttl*ehes  Hiriigenpinst  um  seine  I'n\^  isscnheil  in 
der  pr.<ktise)icn  Hcilkund»  vor  Lcichtgläubij^cu  und 
Unfjr weihten  zu  verbergen.    Au<Ii  vatt  Hoven* J  Ein- 
lluil-  ng  in  sthenische,  astheniache  nn^ symptomati-. 
ivliv  fif vcrrieth/  "yyi«  der  Vf.  s«i|t|  denlrlhtun. 


.aüf  denoebenüiki  lebrdettdi^   VollkomauB  «tim«  " 
wir  dem*vr.  Hey;  -^eim  vr '«■!(( t '  „  WHüm  und 

vcr^ehietfene  unJcrc  mit  und  nach  ihm  scheinen  zwar 
SU  glaubexi,  in  ihren  Meynnngen  von  denji  nigtn  ab- 
zuweichen, was  dir  {Inrch  Erfahrung  berichtigte 
Brownsehe  Lehre  hierüber  (über  da»  Wesen  und  die 
Einthcilung  des  Fieber«)  bestüniBt  bat.  Bey  genauer  - 
Prüfung  iJircf  Behattotnng  finden  trir  tibtjt  das  Be- 
kannte Iviedrr.  **■  "nd  in  That  finden  vrir  bey 
Hrn^ /r//ifl«"diesenii  Ei kTSi uns;  der  Fieber ,  Wclrhc  . 
Herr  Horn  schon  in  dem  ersten  Baude  seiner  Bey- 
trtge  im  errtcnTlinlcSri.'lfnrgeatelU  bat. 

Horn.  Kilian. 

D{e  Lehre  von  deii  Fie^  '  I7nter  Ftebein'v«r«telit  * 
bem ,  d.  b.  die  Lebt«  von  man  alte  jene  Kiankbci- 

den  Krankheiten,  die  alle  ten,  welche  sich  gemein-  • 
gemeinscb'ifil.  durch  eine  scbaftlich     durch  eine 
dauernde  und  perioiiisciie  dauernde  und  periodische 
Puls- und Wirmeveräo^-  Puls-  und  Wltracvcriit- 
rang  «icb  lunenu  derang  Inweni. 

U»s«n>  vennii«Mi  "Wir  die  PrUlum;  mebrerer  iU 

tcrer  und  neuerer  Meynungen  über  Ja%  Wri/o  lUs 
Fiebers,  als  eines  5e/feV,  f^ogei'f,  Iieä\r,  Troxler'.ti 
br«)ndiTs  des  letJterii,  da  &if  durch  ihre  Verbindung 
mit  d<  r  naturpbilosophischen  Ansicht  gegenwärtig 
unirr  den  jüngero  A«nten  bie  und  da  viel  Eingang 

hndeu  düdtr. 

'  Der  Vf.  selbst  gibt  uha  folgende  BesebrnbnAg  de« 

Fiebers:  „Fieber  ist  die  ans  einem  gewissen  Grad  ' 
von  Veränderung  der  Allgemcinthätigkgit  cntspringcn- 
di-  KraiiKJieitslomi ,  wt-h  he  sii  h  durch  eine  tfauLriide 
and  pcriodiscitc  Veränderung  des  Selbstgefühls,  der 
Temperatur  und  des  Fnla«s  ausspricht.  Die  Mannig- 
üsltigkeit  der  Veränderung  des  Ailgcmeialeideiu  oder 
der  Grad  der  Veränderung  der  Vitalität  gibt  dfnnlÄ- 
aten  Orund  der  Mannigfaltigkeit  der  Fieberlorroen. 
Es  sind  die  Fieber  allgemeine  Krankheiten  des  gansen 
^ysi  ai'  ,  äif  W-iltlzung  der  allj;e  mtrincn  Erregung 
im  ganzen  hürpcr  mu»s  zu  einem  gewi&sifii  Funkt  ge; 
dienen  scyn.  wenn  Fieber  her%ortretvn  soll."  Allein 
wer  sieht  meht  ein,  dass  der  Vf.  hier  etwa«  «laUr- 
saehe  des  Fiebers  annimmt,  wa«  alliun  fSr  sieb  gar. 
nicht  Ursache  der  Krankliciten  seyn  kann.  So  lange 
uMmHch  Erregung  in  dem  Organismus  in  allen  Syste- 
nii  ii  im  Allgemeinen  nur  verändert ,  erhöht  oder  er- 
nicUrigt  wird,  kommt  ?ben  so  Wenig  ein  Fieber  als 
irgend  eine  andere  Krankheit  zu  Stande;  es  ist  ulso 
auch  des  Verfs.  Erklärung  «ut  keine  Weiae  belricdi- 

f;end,  «oadern  das  We«en  des  FSebers  mns«  tiefer  er^ 
erseht  werden.  Kidttig  ist  aber  das  Convolut  von 
S}'mptOinen  angegeben,  welches  dos  Fieber  charaktc- 
riairct.  —  A!h-  Fieber  «erf.dli n  nnch  ihrem  Causal- 
chaklrr  in  hyperstheiiisehe  unci  aslhcnisehe;  unter 
•diese  gehören  zwcy  Grundfonuen  de^sclbent  1.  Flo* 
bcr,  die  in  eioem  allgemeint-n  und  dorn  Anschdne 
nach  gleichvcrtboilteiK  Leiden  des  Organismus  beste- 
hen;  2.  solche,  welche  in  Verbindung  di-s  fieberhaf-  ■ 

Ica  AU^cinciitleidctte  mit  s'metLocaU&tcüoix  bestehen. 
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Äucli  S\ein  TjJrslaflVrtiönfn  rI(T»tPTi  slcft  fiacli  Ann 
CharalücT  d«s  Fithi  rs  g^nz  iillcin  und  sind  wie  lUt  sc 
ciitwc-diT  hyperfitlicnitcli  oder  aothrniscli ;  nie  kann 
hcy  einer  all^eniciiu-n  Hypcretbcnic  in  cinifiu  Organe 
aUeitt  Aathemc  und  bcy  allgemcinrr  Asthenie  eine  hy- 
pmtlienuchiC  I^ulaffectioa  Statt  find«».  Uic«  adbeivt 
Hr.  H.  wied«r  cn  ««Iir  d««  Worten  JUgvwaf»  wo.  Mf 
gell  und,  durrh  »chu-  Hypotbcse  geblendet«  Ad»  nicht 
au  sehen,  wa£  wiiklirh  i«t.  Möge  «-r  doch  £inmal 
hl  y  iibriqt'iis  liypersLhcnischcm  Zu&tandc  eine  Local- 
EntäuiiUung  «-iiw»  clw«s>«eiuiblt'rrn  Tiieilc*,  z.B.  des 
Aujiis  oder  der  Atiginliidcr,  dieser  Aiisiclit  sn  Folge, 
MM^ich  mit  k«lbMi  Umachlayn  ohne  alle  .wcHtfo 
lioidEnrbt  Miftnilebi»  bald  iviedkir.die  Lficlte  saines 
Systenu  bemerken.  Ell-  hat  die  von  ihm  eolbat  ange- 
führleu  Einwürte  CappeV*  gegen  dicac  Mcynung 
ganz  und  gar  nicht  widerlegt.  ■ —  Dir  l.chrc  von  Avx 
Fii-bcrmaU-ric  und  den  Kriicn  ■svird  nach  de»  bekami' 
ton  ÄnsichteD  der  Erregun^tihLuiic  gi  pniU  und  jene 

Kis  Terworlein  dir«e  nntcr  der  £in4wiu'lliikung,  dasa 
iaati  nur  ab  Zeichen  der-ciatratcnden  Bessernng 
anuaschen  sind,  iura  Tfaeil  KBgenoaBnien.  Viel  ^V•1|- 
rcs  und  Gutes  sagt  der  Vf.  in  dem  Cap.  üb«r  die  soge- 
nannten gasli  isi  !j  I  11  Firber;  es  lit  dieses  i-liit  s  di  r 
besten  in  dii  &cnt  \\  i  rkc.  Da  die  Grundsätze,  welche 
Riehter'n  bcy  Bearbeitung  seiner  Abhandlung  über  die 
Gallenfiebcr  injiciner  Schrilt :  Medinäniaeh  -  chirurgi- 
achc  BemcrkiingMi ,  vorxüglich  in  drm  «kaiUrmischen 
Hospitdu  gesftnmdt,  i.  fi.  S.  i8S-  geleitet  haken, 
den  meisten  Aerztcn,  die  der  HtunQralpathoIogic  und 
der  gui>trit.cliin  Leine  ergeben  aittd,  bej  dem  Han- 
dcia Uli  dem  hi'.ii)kcnbcfto  cur  Kichtsehnur  dienen, 
SO  liat  sit  Ji  der  Vf.  bey  der  Prüfung  dieser  Lehre  ge- 
genwärtig, wie  auch  schon  in  s.  klinischen  Beytr.i- 
gen  an  dui  Satze  dieses  Schrirutellcrs  gehalten.  Kr 
seigt  die  Zweydeuiigkcit  und  UuzuveraiMigk«it  der 
•ogenanntcii  g.istrisclien  Symptome  trefflieb,  '  und 
nacht  bemerklich,  wie  wilHailirlich  man  dicfi  PIiS- 
notneno  gedeutet  bat.  £r  i^ciet  dii:  Lnwahracbeiu- 
lichkeit  der  Kyitothese  doss  dirsc  Fieber  von  über- 
flÜ5<iig(  r,  .lubaUhalter  Caile,  von  Äckärten  uiui  an- 
dern t,eliaJh.ii'ten  ^Stoffen  entatebea;  mit  vollem 
ilechlc  behauptet  er,  dlta  man  oft  gaatfitcke  Sjmi' 
»tdtnö  mit  Kunst  grtnarlit  habe,  und  beweitst  durch 
den  so  u';  lir v  li i  kli.  lieii  I'rlolg  dieicr  Melliüde,  wie 
häufig  sie  am  iiurcchten  üilc  zum  Verderben  di:» 
Kranken  angewendet  wird,  aul  welelic  einiciiige Un- 
tersuchung des  fiebernden  Körpers  sich  (iie«elbe 
alülxc.  äo  sehr  wir  auck  m  Gänsen  die  vota  Hrn.  H. 
hier  votgetrageaen  Mcynungeii  billigen.,  ao  aind  wir 
doch  damit  nickt  sufrieden,  dasa  er  die  gastrisdie 
Lehre  gatu  und  gar  vcrwirlt;  wir  glauben  im  Gc» 
gcutlu  ile,  ddss  eine  neue  Kevision  derselben  nicht 
übertiiL-sig  sey,  bcy  welcher  .sich  wohl  mani  In»  zu 
Guiuten  *icr  geicinigfeu  gambischen  Methude  möchte 
•nflTudcn  lassen.  Auf  äj^nliehc  Weise  wird  die  ehe- 
Ikiiilige  Ansiebt  von  dem  Weaen  dea  Schleim  -  und 
«iiernuitiscben  Fiebert  bebandelt  und  sn  beweisen 

fe.-<ucht,  disss  dieselben  nicht  von  einer  achsdhuiten 
Uteri«  kerruhreo ,  soudom  data  die  krankiiaftcii 


Materien  e#8t  Folge  (?pr  Kranlibeir  -inti  Wurmfiebe« 
verwirtt  Her  Verl.  panz  und  wohl  iuk  Unrecht.  Wir 
aind  ganz  übeKeu<^t ,  dass,  l.tnge  der  Orgunnmua 
in  seiner  vollen  Siarke  «ich  beltjulei ,  Würmer  allein 
ein  Fieber  nicht  herüberbringen  küniien.  Die  Erfah« 
rang  hat  na*  aber  auch  gelehrt,  daaa  bej  achwichlt» 
ehcn  Snbjecten  Fieber  durch  Wfinner  heiVorgebncht 
worden  sind ,  welche  frcwirhen  sind  o<  •»•  doch 
merklichjiachgelassc'u  haben,  suhald  die  Würmer  ans-  ^ 

feleert  "worden  waren.  Warum  sollte  dieses  nickt 
utt  finden  können?  die  irmere  OberAiche  der  Ge- 
dürme  ist  so  fein  organisirt,  so  empfindtidi,'  dllM  sie 
leicht  dusch  das  Einwirken  der  Wüimer  ao  gereit«! 
urerden  kam*  dasa  ein  allgemetnea  Leiden  die  Folge 
ist ;  es  ist  auch  gar  nicbt  ku  leugnen ,  doss  andere  all- 
gemeine üble  Zufälle  durch  Würmer  hervorgebracht 
wrrdin  können,  z.  B.  Krämpfe.  Durch  «he  neue 
Würdigung  und  Bc&tatigmig  de»  3>itzes:  dass  das  zeh- 
rende und  schleichende  Fieber  nicht  als  eine  selbst 
•tindife  und  eij^entlnimliche  Fieberfurm  zu  betradlp 
ten  aejr,  hätte  aieh  Hr.  H.  ein  Verdienst  erworben, 
wenn  die  Meynung  von  dem  Gegentheile  wiridich  ao 
ausgebreitet  wäre,  als  er  uns  zti  überreden,  sncheii 
will.  Er  scheint  besonders  auf  das  mit  Vereiterung 
der  Lungen  verbundene  bcktii^che  Fieber  {hin  zudeu- 
ten ;  allein  dass  man  hier  den  rcizendea  Heilplan 
mit. Recht  betchiinkt,  hat  nicht  in  der  Annahme  sei- 
nen 6nud,  daaa  daa  Fieber  ala  eine  eigenthümliche 
Fieberfonn  angesehen  werden  müsse,  sondern  be- 
ruht auf  ganz  oesondem  VerhiUni.ssen  und  Verbin- 
dungen ein/.eluer  vorzüglich  lei  li  i.  li  r  Organe.  Ztt 
nibrocn  ist  da»  aufrichtige  Gcst.indniss  des  vcH.,  das« 
bey  den  exatithemati.scheii  Fiebern  noch  Vieles  sowohl 
über  die  Natur  des  ÄnsLeckun^sstoH'cs ,  als  über  die 
Natur  des  exanthematischen  Gcsamrotleidens  hinter 
dichtem  Mebd  verborgen  Uwe.  Wir  könnan  ilun 
aber  anch  veniehern,  daaa  ihm,  so  lange  er  nicht 
auf  mühsamen  und  andern  Wegen  in  d«^  li.nrre  d^s 
kranken  Organiänius  einzudringen  sucht,  kein  helle- 
re» und  wonlth.itigercs  I.icht  ulit-r  diiscn  Gegenstand 
aufgehen  werde.  Elten  tliese  hrankheiiscla>se  ist  es, 
bef  wddMr  die  einseitigen  Ansichten  des  Organis- 
mna^  nur  von  der  djnamischen  Seite  her  gInaKch 
ecbeitern ,  bey  wetcher  wir  aueh  in  praktiacner  Hin- 
sicht nicht  glücklicl.i  1  \t  ur  lcu  als  in  tl  f  n  't- 
scher,  wenn  uus  nicht  die  i:.iUUrung  hier  mehi  Auf- 
schluaa  gegeben  bitte. 

JLTB  XÜirZKUNXiE. 

Zjtttcre  e  Jisscrtazlorti  nuviistnaflcJie  o  sla  dc.^criiione 
di  alcunc  Medaglie  rare  del  JUusm  ducaU  di  Gotha 
vdatirunente  dla  eollesione  di  IktrieeiaU.  Con 
la  continuazione  di  altre  Medaglie  del  Museo  na- 
sionale  di  Francia.  Tümo  nnno  e  ultimo.  Berlin, 
b.  Quien,  4,  XL  U.  130  ä.  5  hupf.  ( 1  Thr.  iggr.) 

Nach  der  T^n  Rm.  Rath  Sebllcht^rol]  iTg;)  b»> 
kannt  ceinachten  Ilistoria  uiimoth*eae  OothanM  hat 
unter  der  Regierung  de«  vorigen  Herzoga  dieai  be- 


Digitized  by  Google 


»735 


dx.  Stack. 


*  »75* 


yilimt«  Cabioet  noch  ei|»m  do^Uen  vritkti^  Zii> 
.W>^  erhalten,  die  MüitsMimnlung  <le»  Hfo.  Baron 

von  Seckendorf  und  (Hede*  verstorb.  Anta  'ituPera  bey 
Coustantiiioptl,  Petriccioli,  die  besonder»  reich  an  gr. 
Stidtcmünzen  ist.  Hr.  Abt  Äej^  .'  r  j^ete  zN\<'ynul 
nach  Gotha,  utn  dies«  Cabinel  genau  zu  untcmichea, 
und  die  erfreuliche  Fracht  dieser  ltci«en  i»t  gegenwär- 
tige Baadvrcibung  nitdAbbildinw  der  seltnen  Münzen 
der  Sanmiliuag  vttnPetncdoK.  Sa  alnd  aber  auch  bi*- 
»Teilen  seltne  Münzen  de»  franz.  kais.  Cabinet^  nach 
Miomuts  Pasten  sugleich  luii  aufgeführt.  £s  sind 
darunter  grosse  Seltenheiten,  von  denen  wir  die  wich- 
ti|ptcn  kuntlich  anzeigen  wollen.  Sic  sintl  hier  nach 
geographiftcher  Ordnung  verzeichnet.  Von  Alarcia- 
ttopoUt  io  Unter-  ftlösien  Müosen  des  Commodus, 
«imius  Sevanu.  Caracalla  (auf  einar  iat  ada  NtfläiB 
g<rschrit-bcn  APUAI  sutt  Av^qX.)  Geta  u.  s.  f.  Von  Ni- 
copolis  eine  unedirte  Miinite  des  Artlaninua  Pius.  Auf 
der  Kehrseite  ist  ein  Jl-,t.iitv  i  ;^,:,-)  z>i..kv  erwähnt, 
.^uf  mehrern  Miiinten  dieser  Stadt  ^tLll^  bey  ihrem 
oder  ihrer  llcwohncr  Namen  nochxfj;  'h^-'-'  oder  Tjij 
*f<fV.  Eine  Münze  Elagahala  stellt  ihn  als  Sonnen* 
gott  auf  einem  Wagen  mit  «w«)r  Pleidan  dar.  Ein 
paar  Kaisermnazen  von  tbmi,  Thraeiat.  Ein  paar 
JMünzcn  des  Caracalla  mit  Kmvs*  8?«kwv  und  rivSin 
(]i}ihischc  Spiele).  Dann  insbesondere  \  i  il  n 
Stadien  Abdera ,  Anchi4du9  (eine  Fdiiütina  ianiur, 
Crispina,  ein  Scptiniius  Severus,  welches' dos  dritte 
Kxeniplar  einer  ^^lin7,c  ist,  worauf  £f3>jjij  Mup*««.  /.ur 
thru  des  Sepiimiu*  augeitelltc  S|iiile,  crwylmt  sind, 
Biajatü^'aantiuiD*  Deuhuni,  Hadrtanopoli«  (auf  einer 
Mnnse  wxtA  der  Pius«  Tov{»;  erwShnt ,  wt-lches  der 
heutige  Tuiigia  ^^t  —  es  ilii^Mvi  dr<  >  Fliu-^e  durch 
die  Lbene  von  Adriiiiiopel,  der  lun^ia,  Atdi;a,  ehe- 
dem ii^ifif,  und  der  Marizza,  welches  der  alle  Hc- 
brus  istj,  Mnronea,  M<ts;imbria  (äm.  auf  den  MünKcn 
dieser  Sladt  Hesel  Ht.S.  nicht  niitEckbcl  AHfianir.  aon- 
dcm  httlt  et  fttr  den  Namen  dnex  Magjatnttwürde). 
Odeaiui  (eine  antonom(MMftnseu.e{n  t«tradrae1mi<m 

AlcxandersdcsOrossLii),  Odrysler  ^Müiize  eine'  ri-;-» 
yimadokm,  der  nachCiiy.  ."»«vo  v.  C(j.  rtgierte'.l  .luulia, 
Pcrinihus,  l'hilippopoli?  (.Münze  d<  »  (i<  tu  inii  *;> i-^ts- 
rsXiirwv  Aij|us(B<ivi.i|,  worüber  einige  ausgesuchte  Bemer- 
kungen mitgeihcitt  sind),  Scrdica,  Tialanonolii^  Aus 
der  thracischen  Ualbioad  können  vor:  IVlünBender 
Sädte  Cardia,  Cherronesut  (Eekhel  leugnete,  daas  es 
Miinzeu  niii  dem  N<inieii  der  Hallnnsel  selbst  gebe  — 
gelcgtiulich  wird  auch  eine  Angahe  l!e^.  1I<  r.^^nsgebcrs 
des  liccucil  de  <]ue1(]ues  aiiliqiiiiis  ttonveo  siir  hs 
bords  de  la  mer  «oirr  n.  .52.  Si  rieiiligl ;  iir.  S.  8th<  int 
aber  itielil  sieh  (-ri)ihri-i  zuhaben,  d.-iss  Russen  da»  ä 
>fvie  ^  atusprccbcn),  Coela  (drey  Kaiicimänzee)» 
Sesfus  (mekrere  auttmomi).  diraeüelie  Kdntgr,  dar- 
uiili  r  ein  Maitis,  aus  »fi  r  altern  Gothaisrhcn  Saroin- 
luii^.  MaccJonicn.  Ein  tcfradraclinion ,  \-ielleicht 
vom  ri'iniiiclu  n  .UnrrJiHiict.  Miiir.'.rii  di  r  Sl-idtr  .\ni- 
»hinolis  (eine  Crispin»),  Thc-«.«aloiiieU  (ein  Dnisus 
Jnioor).  Thessalien:  Atrax  (eine  Münze  mit  dem  Na- 
men acinea  Stifters  Xt^f^n),  Oetaeer»  Pberae  (daa 
Bild  ilt  ein  lulliea  «]>ringcndcs  ^£«rd|,  «ad-einKeldi 


einer  Mbeiain«Q^1iMM*  dea  G*«Bad>ni«i,  -wie  det 
Vf.  i^iabt,  -vrotnit  man  ironene  nnd  leinene  Zeng* 

(>elb  färbte)  Scotnssa.  Epirusr  Nikopolis  (zAvey  Mün- 
zen mit  At-ysuce«  Kn^ix).  Pelopnnnes:  Aehaien:  drey 
Münzen  w<'lche  .St.idirn  ih  r  acliäischcn  Conföilrriition, 
Alea,  Siymnholu*  imd  i  hisoa  ziigehwre»;  eint-  auto- 
noroos  der  Stadt  A«  girn  mit  einer  halben  Ziege  (einem 
sprechendem  Bild)  and  dem  Namen  der  feycrlichen 
Spiele,.  A«iiAiHw<  Münseifa  von  Sir^on  (eine  autono«  - 
mos  mil  i'.,  dio  Hr.  S.  grpru  EckhdSicyon  brylegt). 
Argos  (eiuo  IVUinze  von  plumper  Arbffl'Vnit  einem 
Löwenkopf),  Iih  one  (  um icliiig  auf  AkantliUf  be- 
zogen, da  man  d.mlich  KAU  iii-set)  Thyrea  (zw*y 
Münzen,  eine  «us  d(  ni  Goth.Cab. ,  die  andere  aus  dem 
/ranaOa.;  ob  ist  nur  der  Buchstabe  0 »  aber  das  Sinn- 
biM  von  Atgolis,  d«r  Wolf.  Kine  Silbetmadnze  von 
Arkadien,  scnr  alt,  wie  die  Roheit  der  Arbeit  bcweiaet. 
Münze  der  Stadt  rheneus  mit  dem  Hopf  der  Julia 
D'iinna.  Xv.^i  ]  lireta.  Eine  Miin/.i' \  on  Cydonia  mit 
dem  ISiiinx'n  di  »  Archen  Lachcs  und  «fem,  eingeprägten 
Buchstaben  N  (Nero).  Eine  seltne  Münze  von  Priari- 
att»  (cuf  Kreta  Caput  Dianae  mm  signa  ine^i^o  mn- 
-lieria  aiantie.''  fKe  Ifudtstaben  Kim  bezieht  S.  auf  (Jt- 
sanus,  den  Haft'n  von  Aptcra  auf  Kreta  mit  Welchem  • 
Orte  l'ri.iofus  einen  l'innd  geschlosacn  habe).  AiU  - 
JsifH  i^t  '/ii.  rst  du-  liand.«rhaft  Pontus  .>uf|:i  fnlirt. 
Stadteronn/cii  von  Amasi;)  (eine  des  ScpüniiiK-,  ^i-v. 
mit  dl  r  J.ihrv  ihl  <  0.  d  i.  Ji'<>.  Die  meisten ,  diiman 
kennt,  sind  von  CoQ).  Comana.  NiHicarsarea  («iuuur- 
'dienns  Pius).  Iiönige  (k>a  Uoaporna:  Gotjtl.  (Mun- 
aen  mit  den  bbrzahlen  54(>,  55»  v»A  357,  d.  i.  poA 
Qrft  «nd  ö»4.  l'rb.  cond.Ji,  Kupator.  '  ^pkliigontett: 
Sl.  (jcrniJr.)cuj'<iH^i  i'<  inc  nneditie  Mitum'  di  s  (  .  la- 
cidlii).  Sinope  (;Viiinze  des  Nervo  mit  den)  i.  141,  d.i. 
850  U.  C).  Bilhyiiieu:  St.  Adrianopolis  (mit  «»f« 
ffvytiXitr««),  Pnisa  lim  Olympus  (Münze  der  Sabina,  de» 
Pupienus  Max.,  tiurdianus  Pius,  der  1  rantjuiliinai 
dea  altem  Philippna»  lauter  aeltne  MiinzerO  Ciaa  oder 
Prurfas-am  Meer  (Mflnee  de*  Gallus  Vohisianus). 
Zwey  SilbermÜJi/m  di  s Honigs  Nilioniedes  II.  mit  den 
Jahrzahlen  iQ?  u.  lyo,  wobey  In'sondi  rs  «lie  Kij;ur  ♦ 
fiir  90  ntcrkwürdif;  ist).  iMysien  :  st.  A|>ollonia  im 
Rhyodacas,  Cyzieus  ( mehrere  Munzuu,  den  V  ogel  - 
daraof  aicht  Hr.  S.  für  einen  Storch,  nicht  für  einen 
Stranss  an),  Oenne*  Parinnii  Pct^maa.  JVoOfs 
St,  Abydus  (eine  Sübermfiitze  mit  dem  Namen 
»avTiTTJu,  wodiiuh  f  i'if^  lihidiche  beyPcll-  rni  ergiuizt 
■\\ird"i,  Alixanih  ia  I  rons.  ^ard3nu^  (auf  i  iner  auto-  • 
iu)nio5  ist  ein  Halwu.nEi Ii  cht  vorgesi'llr,  diess  wa»  • 
dir  Diaria  heilig,  ilaher  wird  sie  auch  dabey  ^cwöbnp 
lieh  abgebildet),  Scepsis  (denn  dieser  Stadt«  nicht  ad» 
dem,  achreibt  Ur.  S.  zwey  Silbeimünzen  zu,  aiuf 
welchen  eine  Maske  mit  heran»  geelrockter  Zunge  zu 
.ncduii  istV  Insel  Le^bos ;  Mytiknc  (anf  einer  Cri-oss- 
bronze  lieset  man:  Zi-jf.  BsiXsts;.  En.  Wa\.  A^ife^ia^su. 
'Oaji>»i«.  Mvri>  >}.  i/Aii,  K.II,  llffya/nijvurv.  K  Ev?*-.  JonieitX 

St. Erythrae,  Magnesia.  Phygela  (driy  Ajunz<'n — in 
Cousinery's  Sammlung  fji  d  Hr.  S.  5  .\lnn7.en  von  die- 
-aer  Stadt,  und  eine  die  Pellerin  der  Sl  Phycua  in  Cj- 
•xcwdn  Batfaeihet  fdAhrt  iltf  ■ndi'1.11.  Bey  einigen 
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CUL  Stück. 


Stadt  kömmt  ?nm  crsfrnmal  vor  —  doch  ist  im  Mu« 
Pembrok.  auch  eine  autonomes  üieser  St.),  duh  ;ti. 
Klasaba),  die  vrstc sichere  Miincc  ilicstr  St.,  mit  du 
Aulschrift  »ti  A)t/ii)Tp<tu  Ji«>5itww>),  Ccretape  (eine  auto 
immas)  Cib^vrn  ('eine  litriiscilla  )  Colos»ae  (die  If) 
«cbrift  «  incr  jihalicheu  M.  b«y  FeUerin  wird  llicraiU 


Sdiriftst.  hcisst  der  Ort  TTvyiX«.  Ein  bot  cormipeta 
•irt  ihr  Sinnbild).    Insel  Samot  (mrhnr»'  autonoini, 

mit  \  crsrhirdcni  ii  Ililifcni,  thrüs  ohne  th<  ils  mit  Auf- 
Bchrift,  umt  eini- Münze  des  Caligaia).  Caricit.  (Hin 
Antjnoiu,  den  Liebe  bcicaniit  gemacht  li.it,  ist  ^^t"''. 

unSclit).  Stüdte:  Aliiida  (einScpUmiiu  Si-r.  DiüAaf-       

•cbrift  »Vi  «4^6».  Mtvrrrtv  (Ifent  Eor  Ergiinzuiig  andc*   beriditif;!),  Cotiaenni.  Docimeam  (bey  den  NMnen 
rei)»  ■Anliocmen  (cinr  Lncilla)  AphrcruM.i?  ui  i«  r  nn-    d:xrM«*»  steht  »otli  ?,T.>v,5:.*.'i  I)or\laeum  (ein  Akxan 
^dern  eine  M.  von  Diadnnunian) ,  Mvi  dus,    lierSeverus  und  eine  Ütatilia),  Lumenia  (eincCirrus« 

jN'\  \a  [f'mc  nutonomos,  worauf  rapitii  isitr  ita  IMjinnis    I  rtnis«  des  Gallienus  mit  der  Aufschr.  Ei«»yt**  Ax<><wv 
et  rioicrpindp,  auf  dc-r Kchr^^eitc  ein  Jiacchu«  mit  der    *iAait>.ifxi».    Die  Eumencer  waren  achivisthen  Ur 
Aufschrift  <;iT8UfNirat*.v — Hr,  S.  erklärt  «"iitsj,- j<rr«i-    sprungs  ,     Philadelphia   eine  Gattung;  fi-ycrlichei 
nio,  aber  wir  wünschten  den  Sinn  «nccgebeni  «ach  Spiele).    Hienpolia  («nf  «iner  M.  «icht  m.ut  liir 
ist  ivtt,  nicht  t/ntt,  ann««);  ein  eittophorvs-vm  Ntm   Jvemesüt  fthrr  deren  Vontdlimg  anf  andern  Münren 
S;  45'    (y**"  «weyjonst  von  S.  bekannt  gemachten    Hr.  S.  S.62.  einiecs  bemerkt) //yrffl/«a(«'in  Caracalla; 
cistophorifl  von  Dardamis  wird  die  cim-  nun  für  un-    die  Anfscbriu  hat:  Tpy«An«v  —  auf  den  wenigen  jj»- 
Icht  erklärt) ,  Stratonicea  (Silbcrmiinzc,   die  dritte    dem  AI.  dieser  St.  «teht  Tf^«*!«"*  oder  Tf;  a' '"''^ 
dieser  St.  die  Hr.  S.  I).  k.imit  macht)  Taba  (Ta^i^vü»        poli»  (an  dessen  Stelle  jetzt  Bey -naznr  stein — Lckhcl. 
eine  atuoiioraos,  und  l  inc  Dumilia  —  viele  andere    der  nur  ein  Juliopolis  in  Bithynieu  annimmt,  wird 
B!nnv.('n,  die  man  der  Stadt  Tabe  in  Dckapolis  ziigc-    beatriitcn).  Laodicea  (unter  andern  atwey  M.  von  I  i 
6(  hri(;I>en  hat,  werden  von  Hm.  .S.  S.4^-^4.'7.  dieerr    tns)  Hülotuelium   ([auf  einer  Münze  Philipps  dch  , 
St.  Taba  in  fiarien  vindteirt,  luid  ans  den  Jetuanf-   altem  ist  aodi  der  Vluw  Gallus  bey  dieser  St.  mit 
'gestellten  «ritlürt.   Inseln  Ros  (awcy  M.  mit  dem  Na-  abgebildet    Alle  Mrtnzen  haben  übrigens  *«Xef*ih 
mcnEi.«  --•,\  Rfn'iJux  'm\%  riiiLiii  \ uti  dinn  geuühn-    >.ij»v,   nicht  ♦lAjjiutA        und  jo  niuss  .i!.-o  der  Name 
lichm  g.inz  Nirschiiilfiicn  Bilde  dtr  Iichiatile,  awcy    de«  Orts  mit  Cicero  geschlichen  werden:  l'hüoiuc- 
Aehren  und  in  di  r  .Mitte  oben  ein  zwcyschneidiges    lium),    Prymnessus ;  Theniisrium  (eine  Ot..<i!i.i). 
Beil).  ^    f.yrien.    Hr.      berichtigt  Kuvördcrst  des    Galatien:  Ancyra,  Pessinus,  Taviutim  (eine  M.  des 
"Petricciuli  Angulx  5<  in«  iMiinsen  me  er  Lycicn  hey-    Sei»timia3  Ser.«  — -im   Oalul.  d'Knncry 
legte,  nnd  führt  dann  d/e  Münzen  von  CVvww«.  iU^  hdinnt  eine  gans  äbnUche  vor),  Toli*tobogi  {von  • 
iUrtts,  Vos  (ehte  antoriomos) ,  die  «Immtlieh  zn'  den  ihnen  erklärt  nSintich  S.  das  T*.  k»<v«v r«x«rwv  anf  enier 
Seltenheiten  {rehüini .  „nf.    Pciriif  Ji\ !irii :  <:t.  Aspfn-  "         ,    ■  /    .  .üu  n..s 

dus  (eineSaliiiiiu;! '  lacima,  l'cig.i  ;ciii  Cn. ,  oiIct  t!<iju?. 
Melius  Hin  tuiius  —  \v\r  .--cIk  ii  il.i-i  iüh  h  M.  fiiific- 
•cbobcne  rüin.  /'. ,  aus  dem  Hr.  S.  eigentlich  nichts 
sn  OMchen  weiss,  als  Zeichen  der  .Aspiration  vor  n?iv. 

an  —  ein  üallienus),  Sillfiisn  (ein  GuUienns  mit  dem  -vroraua  man* äuch^eht,  das«  das  ^  »ui  H.i>>oi 


Nl-io'j";.  Cuf/üJocieit:  Cac.iic.i  [''-ju  silb.  Om- 
uiuius  \  cf p.iM.^ii;^ .  lii;  Antoninui  T'ius  mit  d»  r  Jidir- 
zalil  1  f.  iiml  andere  li.iyscmi.).  Cn^>'i'\'!i.ciie:  t  .ic- 
sarea  ücrmaaicia.  Sfieucix  Pieria:  Nikopulis  iVine 
Mnose  Vbilipps  des  .-llt.  mit  dem  Bilde  dor  N> m*  ms, 

*  '  ■  "  ni. 
nicht,  Trie  man  glaubt,  das  Jahr  der  Regierung  aiizei- 
gi  n  könne,  denn  Philinp  hat  nicht  9  Jahre  regiert. 
Auf  einigen  M.  steht  vollständiger  0».ixi{).  Von  S.  1t 
die  „Descrizione  di  iilirr  Middplir  r.irr  dcl 
Museo  Na7,.  di  Frnncia,  secondö  i  geiti  daiici  dal 
Signor  Mionnet.  Parte  xecoirdn,  relativanienle  alla 


Bilde  des  deus  Mensis ,  oder  Lnnns).   flridiät :  An 

tibcbia,  Scleticis  (ein  Clatulin.s  nonliicus" .  Ti  ruH  r-sud 
^»wcy  M.  woraus  andere  .mf  ili n. n  mir  T.^)  /if  U.'.en 
ist,  erklärt  M'erden).  Cilu-un:  A<f:.ii'  (liiiu  golilne 
und  eiiie  bronx  M. ,  die  Hr.  S.  mit  Grimden  dieser 
Stadt  Cilicieiis.  nicht  einer  andern  deaaelben  Namen* 

zuschreibt),  Diocaesarea  (ei«  Philippus  sen.)  Ireno-  parte  p.ima  del  Tonjo  settimo  di  qneste  Leiiere"  an. 
polis  (einige  Haisermüntten).  Lydien:  ßagae(cineM.  Aach  liier  folgt  Hr.  S.  derselben  geograph.  Ordnung. 
dnGaUtenus mit  dem  OeusMen$is)Blaun(lu$;bey  die-  Wir  empfehlen  vonciiglicb  sein«  Bemerknngien  über 
•erOelejrenheit  führt  Hr.S.  das  seltene  ganz  in  Kupfer    die  .Miinzcn  von  Callatia  in  NiedermOsien ,  wo  die 

gcstorhenc  Werk  von  Gessner  worin  autonomi  und  X  eiehiung  dt  .«  Hirculcs,  der  Ccrta,  und  der  Dios- 
andere  unedirlc  Münzen  vorkommen,  an,  wovon  er  koren  ausgcbreiicl  war,  S.  ~3-  eine  M.  des  Caracalla 
zwey  Exemplare  in  Händen  geh.ilu  hat),  Nicaeensea  von  Byzanz  S.  T5.  (wegen  der  Aufjthrif:  }.../  Ai>i*c? 
Cilbiaui  (eine. \J.  des  Caracalla),  HieroCiiesarca  (zwey  -^^aytu,)  die  Münzen  von  AIua^ia  inPontus,  S. '79E., 
antooomi,  welche  die  Verehrung  der  Diana  Peraiea  «m«  ML  von  Magnesia  S.  87  (•  wornuf  KsAt«  ,  .SintM, 
bestätigen  nnd  eine  Lucilla),  Hyrcania  (ein  Gcta)  zuerst  antoen  "wird,  und  drejr  Nymphen  vorhom- 
UtefVilr/i  (man  kannte  bisher  in  der  alten  Geojjr.  nur  men  .  die  Hr.  S.  nach  Theoer.  Id.  13,  45  benenn», 
deii  P'hi5s  dieses  Namens,  hier  I.önin.l  ein  Volk  H-h-t- 
vor),  Tralles  ( «)  auioiiouii  und  Ö  haiserm.)  — 
P/trv^ieii:  .lezüttU  (der  Name  dieser  St.  wird  ver- 
schieden geschrieben,  S.  57  f.)  Apamea  (unter  andern 
~-  aellnePlauiilla).  Aitaea  (eine  .VI.  von  Augnat  — 


ii!ier  die  l)ucht.t.ibcn  L,  LK  anf  Mtitizen  S.  95,  »09, 
dit  .Miinzcn  von  .inlhcdon  Agrippias  in  Judaea  S. 


loT,  Ksibdtlitnoba,  eine  St.  Arabiens  deren,  aus  dem 
Hcbr.  lUbaih  Moab  verderbter.  |rricc!i.  Name  von 
verschiedenen  Numitmatikerii  iri:,i; 


erklärt  \%-orden 


.  .  .  fingen  die  Münzen  dicaerSt  mitTrajan  an},  ist,  ebendaa.»  eine  Münze  des  Tisipboinu  (S.  i>i. 
JBMuM  («ue  0aiiM  ~  diese  Kaisctmäaze  und  du  irabraclidiiUcli  da  T^rauieii. von  liwMalicn,  -fftf" 
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mit  diea«r  Band  «chltesit.  Ihm  hat  Hr.  S.  eio  allge- 
neittM  Register  über  alle  nenn  Bünde  seiner  Briefe 
bcygefiigt.  das  nocli  nülslaclierMjjrn  wprd«.  wenn  «s 
alphabeuaeh  abgcfaast  Xrfm  nnd  über  die  Bemerhun- 

ctii  de»  Hni.  S.  sich  erstreckte.  E»  ist  nach  dem 
geograph.  System  eingerichtet.  Und  «o  hat  Hv.  Abt 
Swuni^scin  vcrilieiisiv  ullcs  Werlk  hecjidi^t ,  das,  so 
venchieden  auch  über  einzelne  Ädclk«,  bcsojukrs 
deffrühern  Bätide,  geurthciU  werden  mag.  im  Gän- 
sen doch  KurBcEeicheninK  nicht  nur  der  aitcu  Müne- 
hnnde ,  tondem  auch  derLiinilcr«  und  Völkerkunde, 
zur  Aufklärung  des  Aherthuma,  zur  Bcridlttgnng 
laanchcr  Irrthümer  der  Numismatiker,  *ur  Veranlas- 
sung gynaucTcr  Untersuchungen,  iiitlit  w  i  \f.  1  ogo- 
Uagcn  hat,  Dti  Verf.  macht  die  angint.liui€  Hulf- 
nung.  wenn  gvmtinere  Zeitumstände  einri  et ctt  y  die 
iseadifeibuiw  der  Suumlung  von  Petriccii  Ü  lur^u- 
seteeiit  una  das  attere  <kitEaMcbe  CUibinet  kritisch 
durchzugehen,  auch  «odera  >inniiim«ti»che 
stände  aufzuhellen. 

SCHULGF.  SCniCHTE. 

Beytrag  zu  der  Ge\ihichte  der  BUdiingsarutilkm. 
OnMthte  des  iiliutrU  CoUegii  Chrittian- Enie- 
$tim  zu  Bayreuth  von  »einer  Stiftung  bi»  ouf  ge- 
genwärtige Zeil,  a^js  den  Quellen  für  Pädagogen 
-  und  Ftcunde  der  Bildnilgsinstitutc  bearbeitet  von 
G.  /F.  yl.  Fikenseher,  ord«  ntl.  Prof.  der  Geschichte 
an  dem  genannten  Colitgio,  Adjunct  der  philoi. 
Fkcnlttt  sn  Erlangen,  und  Miigltcde  verschiedener 
Akademien  nnd  gelehrter  Goscllscliafien.  Hof, 
h.  Gttfr.  Adolph  Grau,  lö«?.  jGo^-  8-  (»  1  hl.  Sgr-) 

Der  Hr.  Prof.  Fikenscher  hat  das  pädagogische 
Publilium  mit  der  Gofchicht l  <  !i  ■  i  licruhiiui-n  Libr- 
und  liildnngsanstak  btsclitiikL,  vvic  es  -vreni^e  .in- 
dere  vermögen,  denn  niehi  ulkn  llicsscii  so  xuuk  uu- 

Setrübte  Quellen»  aU  sie  ihm  in  den  Itcglsn  jiuren 
es  Collegiuintttnd  in  den  Akten  des  Laiulcs.irchivs, 
das  ihm  geOJfoel  war.  geflossen  sind:  und  eben  da- 
her hat  er  auch  andere,  die  ShnKdie  Versnche  ge- 
macht haben,  weil  hiiiicr  sich  »unick  golassön.  Par- 
teylichkcit  -winl  lUcser  Geschichte  kein  Uiibefiinge- 
ni  r  Schuld  »u  geben  eid»  irgendwo  veranlasst  finden, 
da  sie  alles,  Wixs  ihr  die  öffentl.  Acten  darboten,  treu- 
lich wiedergibt,  und  sehr  viele  Facta  mit  den  eigenen 
Weiten  der  Docamente  erzählt,  ja  sogar  das  nicht 
irersehwcigt .  oder  mit  verschSnemden  Worten  zu 
vericlileyern  sucht,  was  dem  Kuhmc  dieser  Scbulati- 
s  ah  Eintrag  thnn  konnte.  Nur  noeh  einige  äbnli- 
chc  .Moiujgcaidiu  n  \  üii  Schulfii  verscliicdencr  Gegc«i- 
^  den  lies  prütcsctntischcu  Dcuistlilands —  denn  die  raci- 
stcu  Schulen  biml  in  gewissen  Gegenden  und  in  ge- 
wissen Zeilperioden,  einige  Localiläien  ausgenom- 
men, «ichimmer  einander  gleich  gewesen,  und  sind 
es  noch  —  so  wird  bald  der  Weg  xn  einer  allgemeinen 
Geschichte  der  protestanliscben  Schulen  von  der  Re» 
Ivnution  an  bis  «ifrniMere  Zeiten  geftÜMt  und  ge- 
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bahitet  werden.  Entsprlche  der  Vortraf,  m  wel- 
chen der  Verf.  seihe  (ieschichte  eingekleidet  har, 
durchaus  dt^r  Wichtigkeit  und  Wahrheit  der  Sachen, 
die  er  erzählt  hat,  so  würde  man  ihm  das  Lob  eines 
guten  Specialgcachiihtschreihers  nicbt  versagen  kön- 
nen ;  aber  dem  Vorw  urfe  einer  oft  ermüdenden  Weit-  - 
l.iufijiki  it,  nicht  der  Sache n ,  denn  selbst  Kleiniglsei- 
len  »inJ  dem  Pädagogen  wichtig ,  sondern  der  Dar- 
stellung derselben,  wird  er  nicht  ganz  entgehen  kön- 
nen. Nach  dem  Gefühle  des  llec,  .könnt«  er  viclcsi 
was  er  ges.igt  und  wieder  gesagt  bät,^  ohne  der  Ge- 
schichte sdost  £tntri^  su  ihun,  .weit  huraer  viid 
kraftvoller  safcn.  Wie  viel  Raum  würde  er  sich 
sji.irt  hab«n,  wenn  er  in  den  Absclmitieu  jeder  Pe- 
riode, ^\  elclie  d.ii  Lebmi.iteri.ile  iinil  die  Lehrhü- 
clirr  Cntliahtn,  oliiio  ji-dusnul  dj.s  (laiize  wieder  \  ur- 
zulegen,  nur  das  Abgeänderte  und  neu  Hinzugekum-  .  ■ 
inene  angegeben,  und  seine  Leser  entweder  selbst 
auf  das  Alte  und  noch  Fortdauernde  sittückgewieeeik, 
oder  es  ihnen  stlUsehweif^end  selbst  hlnauzudenkea 
und  ^n  wiederlujien  nberlaasen  hültef  Linsieln©- 
Worte  und  liedciiäurteu ,  die  vielleiibl  j>rov iiiciell, 
aber  nicht  in  der  allgemeinen  Bt(chrrs()r.icbf-  liblich 
sind,  als:  ^uf  tUtt  Strmtm  herum  ftreutiM,  fVirths- 
hautstT^ntTt    Gakrältt    gieiehheitliekt  jttifferung, 

außam  v.  a.  m.  werden  viele  auch'  wegwiiuschen. 
Die  Oehonomie  des  Buches  wird  jeder  fohen«  vrel- 

eher  weis»,  mit  welchen  Schwierigkeiten  der  Ord- 
ner so  vneler  und  in.innichfalligcr  Materien  zu  käm- 
pfen liabe.  Diirch  alle  Perioden  ist  ilie  (hdnung  der 
Materien  fest  gehalten.  Jede  Periode  erzählt  i)  übcr- 
)i.iu^>t  ilie  glucklichen  oder  ungliicMidien  Schicksale, 
die  Abänderungen  und  V'erbt-sserungen  des  Instituts; 
fi)  macht  sie  die  ordentlichen  und  ausserordentlichen. 
Lehrer  mit  ihren  Namen,  Verdiensten,  Ptlichten  und 
Einkünften ,  die  bis  nuf  die  neuesten  Zeiten  sehr 
spärlich  waren,  und  ;iuch  nicht  immer  regelmässig  - 
bezahlt  wurden,  bekannt;  3)  bandelt  sie  von  der 
Frequenz  und  dem  sittlicben  Betragen  der  Zöglinge, 
über  wclclies  fast  in  iill« n  Perioden  laute  Klagen  er- 
hoben werden  ;  ;\]  g'  bet  sie  auf  tlic  Di&ciplin  über, 
die  bey  aller  Strenge  den  Zeit  -  und  Orisgeist  nicht 
mllemal  zu  bezwineen  vermochte;  5)  gibt  sie  das 
Lcluiii.ilcriale,  fi)  die  Lchibücliei  ;  die  Aurnaluiic, 
das  \\'citeJuiLkcn  uiul  tlen  Aiigang  der  .Schüler,  und 
8)  die  Fcyerlichkeiten,  mei^teniiieilj  mit  pädagogi- 
schen Heilexionen  und  Re.HnItateu  an,  welche^einen 
erfahrnen  Schulmann  bewähren ,  und  die  Ürsadieii 
aaseinander  setaen,  wodurch  das  Institut  bey  so  vie- 
Jen,  auch  ungünstigen,  Verilndemngen  encUieh  das  - 
wurde,  was  es  jetzt  zu  seyn  »ich  rühmen  kann.  Im 
iGlen  Jahrh.  bis  in  die  Mitte  des  i7tcn,  \var  diese 
Lehr  -  und  niltlungsanstalt  imr  eine  laicLiische  Siutlt- 
schule  wie  sie  in  den  damalifen  noch  unpailagugi- 
schen  Zeiten  se^-n  konnte,  und  atich  andere  fast  in 
allen  Städten  Drutscblauds  waren;  durch  die  Vor-^ 
sorge  des  Markgrafen  Chiislian  Emst  aber  wurde  sie  « 
nur  itaui»tschttle  des  Landes  mit  dem  Namen  Culle-. 
gium  Christian- Emestinnm  illustre  erhoben,  in  drinr ' 
CiaaMn  abgetbcU^  and  denidbcD  4  Profieseoice  ord^• 
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naru  mit  gTi  ichcm  H.mgf,  and  aucli  rinicc  pxtraor- 
dinarii  vorgesetzt,    ii(>ch  «o,    das«  die  lateinische 
Schule  als  ein  Seminarium  desGjmnasii  noch  immer 
beibehalten  ^vurde,  wie  es  auch  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten  bcybefaallen  worden  istt  dass  zwar  beyde  ge- 
•«hicdcn,  aber  dnrch  dnt  Lehnnateriale  mit  einander 
•  tereinigt  werden  sollten.    Völlig  organisirt  und  ein- 
jjtWi  iht  ^vuI•f^f■  <\a<-  Collegiuin  im  1a!iri'  iGf)^,  und 
\oii  dicirni  Jalii  e  hebt  fleh  clnin  dir  Gibt  Lichte  dieser 
gclrhrlon  Schule  an,  \;-ilLhi-  dr  r  \'f.  in  zthu  PcrioJcn 
«btlicilt,  und  »ir,  um  ihrtn  abwechselnden  Zustand 
am  richtigsten  darstellen  «u  küniicii,  mit  einem  Sterne 
vergleicht,  der  in  dem  ^Smtm  Glaase  Mfgefai  (i€64 
~^\0</^),  dann  aber  wieder  Terdnnitclt  wird  (1096— 
17S2)  und  uiiti  1-  ilrn  Lichtern  der  ersten  Grösse  er- 
scheint (1702— •i"^-^)  bald,  naehdrm  er  gfinzlich  zu 
verschwinden  schien  (>"'f2 — !'■.(",  1,    mucr  die  Cn- 
«tiriM  vom  geringsten  Scheine  zuriick  gesetzt  wird 
(1745—1751).  hierauf  au»  der  Dunkelheit  eidi-wie- 
der  empor  acbwin^t  (1^751'— 1758)*  und  sich,  wenn 
ernne  Zeitlung  snlle  geitande^  hmt  (i 758— »779)» 
geinrm  crsfin  Liditc  nahet  (1779 — J"i'i-,l.   und  nun 
in  v  ollrnj  Gldiizc  strahlet.    Möchten  d<tcli  diistn,  d>i? 
Av.iiiichet  Ree.  aufritlitis;,  dir  ni  ii'-stcii  \\  <  Itbcgi-brit- 

-  heitcn  nicht  wieder  verdunkeln!  Aus  dieser  Verglci - 
chuiig  sieht  man,  dass  anter  den  Perioden  die  erste 
tiG6^— 1694)  und  die  dritte  (i7afi— 1748)  die  gluck* 
uehBten  muTglanzendtten  dicMr  Anstalt  waren,  tmd 
dasü  die^e  nur  1  on  dem  Glänze  der  im  lahre  1302  neu 
tugiuisiiten  ScJjule  ubcrslialilt  zu  wi  rdLii  .'^rhcinen. 
Die  unglücklichen,  wo  das  InMiinl  last  der\ü;iigen 
Auflösung  nahe  gebracht  wurde,  führten  bald  die 
Sorglosigkeit  der  Aufseher,  bald  die  Uneinigkeiten 
der  Lehrer,  bald  auch  die  im  Jahre  174-  angelegte 
Altademife  herber.  Dies»  Akademie  tchlu^  dem  Gym- 
nasium eine  unliiilb  ire  Wunde,  entzog  ihm  die  ge- 
schicktesten Lt'hi  er  und  die  Schüler  der  ersten  Clas- 
sen,  riss  die  tinkünfte  an  sich,  nahm  deir  Lthrcrn 
den  Professortitel,  welchen  sie  erst  in  der  7tiu  u.^tt  n 
Periode  wieder  erhielten .  und  verwandelten  es  in 
«incTsivialachiilc:  welche  Wunde,. ob  *ie  gleich  in 
der  idUrhirten  Periode,  wo  die  Akademie  in  eine  Uni- 
versität umgewandelt  und  nach  Erlangen  venettt 

,  wurde,  etwas  verharschte,  aber  in  vielen  Jabren  me 

-  gpBZ  zuheilte. 

Von  allen  Abschnitten  einer  jeden  Periode  einen 
Äbriss  zugeben,  erlauben  die  abgesteckt«  n  Grenzen 
dieser  r.lt^tter  nidit;  aber,  um  nur  sa  acigeu,  was 
die  Zöglinge  fa  diesem  gelehrten  Inalitute  chemah 
lernt  1  k  iten.  und  noch  jetzt  lernen  können,  will 
'  Hec.  d^s  Lthimatrrijlc  mit  den  Lchrbnchem  aller  Pe* 
riodi  n  kiii  zlich  auszuzeicbni  n  versuchen.  Das  Stu- 
dium <lcr  gl  Uhiten  Sprachen  glänzte  zwar,  oder 
■dlte  doch  zum  wenigsten  vor  allen  andern  Lehrer  • 
nnatänden  hcrvorglAasen,  aber,  wie  der  Vf,  st-Ibst 
fiirchtet,  halmi  die  übrigen  Materialien  ihren  Glans 
vrrdunkt  lt,  ja  wohl  gar  verfineterl.  Jeder  ventin* 
dige  und  tifahmc  Schulmann  wird  Idcht  einsehen, 
dass  die-Leriienden  mit  g  r  z.u  \  I«  Icn  Li  hrgcgcnstänr 
den  in  den  frühem  Zeiten  überladen,  auch  viele  Le- 
cHoMta.  die  d«  DureiHtiU  IdUtcn  VvMalceii  w«t« 
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den  sollen,  ron  der  Schule  im  voraus  weggenommen 
waren.     Sicher  wird  auch  da,   wa«  Seneca 
Nustjiiam  est»  qui  vbique  est,  in  unglückliche  Er- 
füllung gepngen  »efn.   Doch  ist  es  auch  erfretilicb 
s«t  aebin,  das*  schon  Lehrgegenstlnd«  sogar  in  des 
ersten  Perioden  getrieben  wurden,  welche  man  nock 
jetzt  in  einigen  ahnlichen  Instituten  verratrit.    In  det 
erstf  n  r<  i  iiidc  A-v  urdeii  gtUhrt  ausser  de>  grierh. 
Sprache  nach  dem  N.  Test,  ilerodian,  Hcsiodut,  Thu- 
cydidcs,  Herodotus  u.  A.  (aber  woher  mögen  die 
Lehrlin^r  damals  Exemplare  von  den  beyden  letzten 
Schriit^h  Hern  erbaltert  haben?),   der  lateinischen 
nach  Justin,  Sallnst,  Vell.  Paterculu«,  Nepos,  Livina,  ' 
Tacilus,  Suetoii,  Tlorus,  Valerius  Max.,  Teren«,  Pli- 
nius  dein  ^ml^.,  Cicero,  Horaz,    Virgil  und  Ovid, 
und  der  liebraischrn ,  wo  bey  der  F.rkLiruJig  einiger, 
sogar  poetischen  Stücke  des  A.Test,  nicht  nur  ;iuf  die 
Sprache,  sondern  auch  auf  die  Auslegungen  der  Kab- 
hiuen  Rücksicht  genommen  wurde,  auch  die  Syri- 
aehe,  ChaldÜsdhe  «nd  FranaiBeiachie,  ohsdion  die 
letzte  nnter  eewiasen  Einschrlnknngen.     Von  den 
Wi^si  ii.  wurde  Kthik,  Logik,  Metaphysik,  Politik, 
Physi). ,  J  hcolügie  (nach  König,  Huttcr  und  Quen- 
(-tiidt),  Moral,  Arithmetik,  Geometrie,  Asironoinie, 
mathematische  GeogTaphir,  C^lirunölogie,  allgemeine 
Welt- ,  Kirchen- \ind  G'lcbfiti  geschichte,  deutsche 
Reicli>historie,  Oratorie,  latein.  und  denlache  Dicht- 
kunst  gelehrt,   In  PrivatcoUegien' wurde  ein  noch 
höherer  Unterricht  in  allen  Theilen  der  Gelehrsam- 
keit, im  Syrischen,  Chaldäischen ,  in  der  Anthropo- 
logie, Architectur,  Botanik  un<l  im  Natnrtechic  er- 
thcilt.    Auch  wurden  die  i6öglinee  tleiasig  in  Styl- 
fibungen,  im  Dispuiiren  und  Declamiren  geübt,  ja 
es  fehlte  ihnen  auch  nicht  an  Gelten beit  sich  im 
Tanaen,  Fechten,  Volleren  und  Reiten  zu  üben. 
Und  alle  diese  Sprachen ,  alle  diese  Disciplinen  und  - 
Uebungen  beschäfiigt«-n  Knaben  von  11  oder  is,  Us 
1"^  Jalircn  in  einem  (^^tii    i-  \       5«   selten  6  Jahren. 
Die  »weyte  I'eriode  h,it  olme  Zweifel,  weil  der  Vf. 
nichts  davon  erwähnt,  und  sie  zu  kurz  und  zu  unru-  , 
big  war,  als  dass  Veränderungen  hätten  vorgenom- 
men werden  können,   alle  diese  Lehrgegenstände 
beybehidten.     Die  dritte  erlitt  einige  VcrSndeinu- 
gen.    Die  Muttersprache  wurde  nun  «ach  unter  die 
schon  eingcfiihrtcii  Lelirniatcrialicn  aufpenomraen : 
es  wurde,  um  die  Zöglinge  in  der  MusiK  v,u  v 
kommncn,  ein  Colleginm  mcdicum  (doch  Avobl  nuj 
siciun?)  errichtet:  zu  der  Geometrie  kam  nun  G«r- 
graphie  und  Fortificationslchrc,  und  aur  Physik 
aucA  Geschichte  dieser  Wisscnadbalit;  in  den  mathe- 
matischen Stunden  wurde  nun  auch  Astrognorie, 
Gnomonik,  Optik,  Tilgunometrie  und  A^ll  i    -  • 
lehrt.    Römische  Aniiijiiiuiten  natli  Hildebijuil  -.i-i- 
mcbrten  auch  die  Lcbrgcgeujt.unlc  lier  vorigen  Perit- 
dcn-    Ausser  den  »clion  in  den  vorhergehenden  Pt- 
lioden  genannten  latein.  Schriftstellern  wurden  nun 
auch  von  den  allen>  Sencca»  EutiKua  Lupus*  Te- 
rentianus  Maurus,  Victorinna»  Latsniu  usd'NaaatiiU!* 
und' von  den  nencrJi ,  "-rhrilten  ron  Mureins,  Sigo* 
nius,  Cunäus,  fiarläus,  üucbner,  .Schurssüciacb .und 
HeiMliM  geleten.  (Wwvitle,  »d  wie*  mumifMMt'' 
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*ept  LeUdriicber?)  In  der  vieriea  Pcjjmlc  -wurde 
nl«1>t»"W«e«lUche«  »bgtändci  t.  aiuwcr  das»  nun  «ucli 
l»i!>lische-iMid  «icAisclic  \  orI»unfea  gehalttn  wur- 
den, utid  »n  Am  üiwrigcn  Sprachen  auch  noch  Uuicif 
riebt  in  der  If  nlinnschcii .  und  ztt  da»  Diiciplinen 
Rcchlsgeschi»  hlc-  und  EinleiJung  in  die  scbÜncn  Wi«- 
scnscliaflen  hinzu  l.  mi.  l  iiLcr  n  Knuin.  J  ■  lirlni- 
chem  fimlel  n»an  nun  auch  dtu  l.ucanus,  >i..i,iliui. 
8r»tra».  Siltns  Ital.,  Juvcniili»,  IVrsius.  Cliiiiili.:i.u^ 
nndTompon.  MiU.  und  lUiter  den  pricch.  Arisioiu- 
liiKtbica,  Longinus  ««^«  Ä'f»^*?'^  f,iici:ini  (u-sjirJich". 
Phuarchus,  Honici  u»,  ulid  Xeuophonii«  Cyropaeclu. 
In  der  liinflt-n  l'criwU«  wurden  «Tie  LtbrgegeiMtande' 
'hril  «ler  ganzen  Schule  .  ht  r  iiid.  1 1 ,  iiiul  n^ch  dcii  ge- 
i)nE«tl  FähiKk«"!»«""  »slirigen  AhgUnsf  tinge- 

ficmet.  Da»  Lehrunitcriide  h«.ti  sich  in  (I<  r  (,'cu  ]'<:- 
ffode  vriedcr  nut  «i«-*™  In»titutc  eni)>or,  und  man 
atrehte  wieder  nuch  einem  hohem  Ziele.  In  der 
Thioli'pi'*  folgie  man  in  den  ober»  Clatseti  Buddeua. 
ünit  r  ,1.  u  grii  ch.  Lehrbüchern  findet  «eb  min  ivxh 
Theonbrastr.* .  und  unter  den  Uu-\t\.  Cresncri  Cbie- 
6tomirt.  Cic  Sulpiciu»  Severus  nml  (.ic.  Ofhcut  in  der 
7Ave>  tcn  Cluwe.  We  Ttc  Periode  bci.icli-  dn>  .M.  ie- 
rial«  der  vorigen  Zeiten  bey,  ausser  dass  nun  tu  der 
«ten  Clasac  ji«b*t  Cic.  Offic  auch  de  Finibu^bon. 
er  nud.  und  de  Nat-  Deonmi  —  (wie  anai^mcsstn !) 
crkliiiet  wurde,  üebfrbanpt  «ber  «eigt  e»  Mch  docb, 
a.ivs  ^■l\^ol  das  Miferialc  als  auch  die  Lehrbücher 
zum  Uesten  der  Zöglinge  un  geändert  worden  sind. 
Der  Lehrstoff  war  sn^  in  der  Qten  I'.  nodc  noch 
eben  der,  welcher  er  in  der  zunächst  voihcrgehen- 
den  sew-«8cnvrar,  «vner  das«  noch  l.iicr;trgescbicbte 
nüch  Heuinann,  Literatur  nach  StoclUiKUS^n .  und 
Imiitniionen  nach  Hetnecdo»  binangcfügt ,  nnddie 
alu  ^.^^^l.^phie  von  der  ntuom  geschieden  wurde; 
«bcr  der  Vonrüe  wurde  den  Fähigkeiten  und  nedtirf- 
nisscn  der  Zöglinge  imjiKT  n.i.uT  an-<i.j.bt.  luul 
(Uetelben  mehr,  aU  es  in  den  iruhem  iVriodcn  ge- 
«cliehen  war.  in  praKtiscbm  Ausarbeitungen  gtubL 
Unter  den  Lehrbüchern  finden  »ich  nun  bcy  dmi 
Vortrage  <lor  Rcligionilehren  Seiler«  Compcniljunj, 
bev  df  rProfangrschichte  freyers UniverMlßeschichu^ 
bev  der  Kirchengeiclnclit.  Mosheim»  Epitom«  biat. 
ecci..  und  bev  der  pliilri^ophischcn  ÜcscbKhu:  —  Kr- 
nc«U  Inilia  ?  ?  In  der  ytcn  Teriodc  ging  m^ii  uui  dtr 
Zeit  immer  mehr  rorwlttt,  und  suchte  das  In-stimt 
w  ieder  sn  dem  Olanae  au  erheben,  m  welch. m  es 
sich  in  der  ersten  Periode  ceceigt  hatte.  Das  Lehr- 
mau  ii  1'  gew  inn  >;iiicn  bedeulenden ZttWach»  durch 
den  ünieaiclu  in  tler  allen  und  neuem  Geofrapliie 
^war  das  nicht  auch  schon  in  .Icr  ai'n  l'-  r  gr--c iicLcn 
S«  C36?)>  i"  tl*'  St»lii.iik,  dir  1  Uysik  uml  ..n;;.  - 
wandten  *l«tli«««lilt.  Auch  wurden  n.  iic  1  lii  bu 
eher  aufgenoinmen.  aU  Honwrrus,  ILnrless  gruLh.  An- 
ihologio,  Gedike's  griech.  Lesebuch,  SthuiLl-h  e  und 
Gallrtti  s  tieschidilbüchcr,  Waklu  uiathtmot,  (Geo- 
graphie. T'icnnigs  mi<l  Fubri's  üeographi.',  F.beru 
Phpü. ,  K'  drr»  GriMulriss  (I-t  phlT..;-.  ^\  irstii.'.tli.ilr(  u. 
In  hebräischen  .Siunilen  wuidv  n  in  du  eiüi  a  L-Uasu 
^^•Paalmen,  ja  «uth  iesaias  erklärt,  w  elcher  lelÄtrer 
itoek%.>He  Ree.  glaubt,  v»  wie  die  Ueinflu  ifroplM« 
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len,    wdchir  üthou  m  der  fOrhcrgtUcnden  Periode 
gelesen  wordeji  waren,   den  Uni<  ersitätsl«  hrei ii  /.u 
eilhiäremijberiasscn  seyn  sollten.    Su  w  ie  in  der  ielz- 
ten  Periode  dits  Institut  ein  schicklicheres  Locale,  als 
e$  hi«hpE||eeha!jt  batle«  ein  Scbolarchat  und  einige 
nrne*L*im;r'  erbi«1t,    deren  Hrsolilutig  auch  ver- 
nvl'i  l  \'.  ui(lr.  -ju  a  urilf  iinrli  <  in  ganz  m  ucrLehr- 
jiljii  •  1-1  w  III  ii.ii,  liii'i  ti  li  L'jljrnuili  li.ili  mit  ciiiij^eu 
neue I'  I  <  lirhiichern  mit  \\  tisi  r  \  cii  iicLt  aiii  «i.i:-.  .'.1- 
teT,und  die  l  abigkt  ilen  der  Zuglin^ic  in  ieder  Clüsse 
abgeändert.  Zu  dein  Lnde  winctt  n  im  Latein.  Livius»  ' 
Hocn«,  Virgil,  ArJela,  Ciccro'tt  Orat.  luid  do  Oi'ficüa 
in  der  Prima,  Curliua,  Ovid,  Tir<-nz,  luuin  uni 
niiiins  In  il<  r  Stcunda,  Ni         Ca  8<ir  und  l'h.idrus 
in  dci  It-ma,   im  griech.  fit  nuius,   und  Xenopb, 
Meuiorab.  in  der  Prini.i,  Acli.aii  \.  H.  und  Luoani 
Dialo^i  itt  der  ik'cunda ,  und  licdike's  griech.  JUcse» 
buch  in  der  Tertia  g«  lernt.    Das  grammalische  Stn- 
dium^jirird  nunJm  urieefa.  nach  dertlJllL  Gramma» 
tikt  im  Latein,  nach  L^nge.  Broder,  Schrnef  nnd 
\Venk  (warum  so  viele  (Jranima'ilu  n ?}  gi  tri(?b<n. 
Hclij^ion  ^^•^rd  in  den  obern  LLi>4»cii  nacb  Nit  iucy  r, 
nnii  in  dci  iliii Itn  nach  Amnion,  Gioprapliie  nadi 
Gaspan,.!VlatIieiualik  nacb  Lonnz,  iSaturgt schichte  ■ 
nach  Fulifce,  Logik  mid  Paychologie  nach  Snell  und 
Wagner,  Anthropologie  lud  Moral  natii  Wagntrt 
Ithet^rik  narh  Engelhard«   und  Kdnu  Anliquiudien 
nach  Schirach  vorg«  tra:;en.     Alle  diese  neuen  f.iil- 
t-ichluiigen,  w  ie  weit  nn  hr  den  Grenzen  der  Schule, 
den  I'ithigkeiti'n  der  Zöglinge  und  dun  Z<  ilgcistu  aii> 
(;cnic.>!»en.  als  dir  altern  und  .iltesten,  wekhc,  iiiditü 
sie  mir  d.;hin  zu  arbeiten  sich  b<  bu«  l."l»n,  Akadtfroi» 
kcr,  abernicht  Schuler  KU  bilden  1  ivcder  die^c  noch 
fcnc,  sondern  Amphibien  bildeten,  die  nirgt  nkl»  gans 
ÄU  Hause  waren,  und  doch  überall  zu  llauise  zu  seyn 
sich  eiiibilcft  len!  Und  sullte  diise  Bildung,  oder  viel- 
inelu  \  1 1  Liil^lnn^  niiiit  .mch  aui  cltn  (Ii  ist  iloi  /iig- 
lingt.-  gcM  irKl  haben,   dir  «ich  bis  auf  die  neuü'K  n 
Zeilen,  wie  in  dieser  Gc^bichle  geklagt  wird ,  aka- 
demische Fnyheitcii  zu  ertxotsc»  auchte?  Ohne 
Zweifi  l  mögen  aueb  die  vielen  Vcrindeningen.  Wel- 
che  einander  dr.ingten  und  vcrrol^tiii,   «he  immer 
itvechselnde  Inspeciion,  die  Uneinigkeit  der  Lehnr, 
i  i>d  die  unweiM  .Xack^ic  bt  gegen  adeliche  Zöglinge 
&<  hr  \ieles,  um  diesen  Geist  zu  nkhren,  beygetragen 
haben.    Uefn  uidend  ist  es,  dass  in  der  Gcacbicbte 
dirsrr  gelehrten  liildnngsanstak,  die  to  licles  Gute 
fiiribr«'  Vaterstadt,  und  für  ihr  ßaiiK««  Valeria dd  ge-, 
wirkt  bati  auch  nicht  «äni-r  einzigen  milden  Stiftung 

fedacht  vrird,  die  sie  reichen  und  patriotischen 
rcunden  zu  verdanlu-n  liab.-.  Dass  sie  der  \'erf. 
nieht  in  si'iuc  Geschichte  auigciioiiimen  haben  sollte, 
ist  Lii  y  seiner  genauen  Sorgfalt  alles,  was  zur  Verbea- 
li'  iung  .  dieii(ts  Instituts  etwas  bcygctragen  hat,  be- 
kannt zu  machtn,  nicbl  zu  glauben.  Nicht  weniger 
^i-d •man  sich  woiidcm,  dass  die  Aluronen,  welche 
raeisteniheils  Landschnllehnr^tcUen  erhalten,  niciit 
besonders  in  cincv  Art  von  Seminarium  dazu  vorbe- 
reiirt  und  geliildi  t  vvt  rdeii.  Doch  vielleicht  w  rJ 
auf  ( iiu  ui  aiulrm  Wege  dafiir  sesorgt ,  welchen  der 
Verf.  dieses  üeschiciue  lücht  bdunnt fenvtcht  hat. 
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.  XXXIL  11. 975S.   (•  Thlr.  a gr.) 

Mimngemeinem Vergnügen  zeigen  wir  dicErschci- 
nanc  eines  Bocbs  an«  das  ilie  raKlcrungcn ,  welche 
an  eine  griechische  Grammai ik  gt  in.ic!.t  werden  Kön- 
ncn.  in  weit  höherem  Gr»»l«,  als  alle  bisherige  Ver- 
suche d«  r  Art.  erfüllt.  twKt  »He,  welch«  bisher  prie- 
chische  (irammalilicn  heraiisgcgclien  heben,  sind  bcy 
dfm  eiymologischen  Thfile  stehen  gobürbcn,  und 
luben  sich,  da  dieses  Feld  so  weiten  Spielraum  für 
Vemmlhungen  d.nrbietet,  «o  »ehr  in  Hypothesen  ver- 
loren, "ütM  die  Kenntniss  der  griechischen  Spraohe 
tludiii  rh  .  her- rückwärts  als  vorwäruliomraenmusste, 
ixunA  da  ts  nichta  WWliger  als  griindlichc  Sprachfor- 
scher sevii  konntcnt  die  sich  in  dergleichen  Spiele- 
«cyen  ceheleu.  ^Hr.M.,  der  \^  ohl  einsah,  dass,  wenn 
man  nichU  Besstn-s  an  die  Stulle  des  Alien  zu  setzen 
XViiMt»,  das  Alte  den  Vor;tug  vcrdienle.  ging  hier 
-weit  vortidiiüger  stt Werk«»  «ind«  so  viel  er  auch  uus 
neuern  Unietsiichunjen  annahm  und  selbst  verbes- 
serte, so  verwarf  er  doch  da  das  Alte  nicht,  yrtt  «s 
ilrni  noch  durch  nichts  Ilcsseres  ersetzt  schien.  ^  Da- 
gegen füllte  er  eino  Lücke  aus.  die  von  den  meisten 
seiner  Vorginge!  g..ii/.lich  leer  gcla.i-^eii  war.  Zufiic- 
den  aUatlev  neue  Derivationcu  ausgedacht  zu  haben, 
fiel  ea-ihncn  kaam  na,  dass  die  Worte  auch  consii  uirf 
seyn  wollten;  Ja  man  siebt  deutlich,  dass  den  mei- 
sten diess  um  deswillen  nicht  einfülle»  konnte,  weil 
ble,  aiiii  :u:  I.ccitirc.  Rar  nichts  'lavon  VCMtandcn. 
M.i'n  mochte  im  Ernst  ^'..uiben,  dasS  mancher  eine 
«n-iechischeGrammatikgcfchrieben  hStie,  um  sich  da- 
dnrch  »ur  Leaüre  der  ClastiKcr  erst  vorzubercU' n. 
Wirmütsen  daher  Hm.  M.  aufrichtigen  Danl;  sa^en. 
dase  er  so  grossen  und  sorgfiliigcn  Fleiss  auf  die  6yn- 
tax  rer>ran«lte.  die  den  «rösscmTheil  sauer  Gram^ 
matik  v.Ms  S  -,rr  bis  906  einnimmt.  Hieir,  wie  über- 
ha,n  t  in  den.  ganzen  Buche^  nimmt  der  Vtanss«  wo 
es  «lU  >  ur  .kr  Sache  erfordects^  bloss  auFdieScinftp 
Uritter  Hand. 


atdler  bis  zu  Alexander  P  iicksicht.  Künftig  gedenVt  er 
diese  Grammatik  vielleicht  einmal  unter  dem  Titel  ei« 
ner  vollständigen  herauszugehen,  und  dieselbe  auch 
auf  die  spätem.  S'  Ibst  die  Hellcm'stischen  Sohriftotel- 
Icr,  wie  auch  aui  die  Bemerkungen  derGramnatiker 
aussndehnen»  ein  Untemebmen.  das,  wie  uns  dünkt, 
dieKrSfte  sowohl,  als  die  Lehensdaner  eines  einzel- 
nen Mannes,  wenn  es  mit  der  grhörigcn  Sorgfalt  aus- 
geführt werden  soll,  bey  weiicm  ubersteigt.  Doch 
wir  wenden  uns  zu  dem.  was  der  Vf.  jetzt  geleistet 
hat,  und  bcurtheilen  es  sowohl  nach  den  von  ilutt 
selbst  angegebenen  Ciesichtspuncten,  als  nach  Jl^rwi 
Ideale,  das  nna  Toncbwei^t.  Wenn  wir  hierbejr  mehr- 
mals «ns  genSthigt  sehen,  dem  Vf.  zu  widersprechen, 

80  gesrhielit  die«s  üieht  in  d  r  .Absicht,  dieses  so  enil 
pf<  hleiiiwcrthe  Ihuh  zu  t.nlehi,  sondern  theils  bringt 
es  die  Natur  einer  noch  so  vielen  Zwrifeln  ausgesetz- 
ten Wissenschaft  nicht  anders  mit  sich,  theils  glau« 
ben  Mrir,  dass  eine  Üeurihcilung,  in  der  wir  es  un« 
aum-Gesets  teachen,  bloss  das.  worin  wir  mit  ^em 
Vf.  nicht  einstimmen,  ni  berfibmn,  unsem  Lesern 
und  selbst  dem  Verf  dieser  Grammatik  angenehmer 
■seyn  unisse,  als  ein  bloss  lobender  .Auszug,  der  bey 
einemrmch.  .  dieses,  welches  °crcc Ii teAnspriiclie 
hat  in  die  Hände  aü.'r  Freunde  der  griech.  Sprache 
zukommen,  hi^clisi  u  In  ttliissig  sqfn  Würde.  • 

Hr.  M.  bestimmte  diese  (irammäijk  nicht  Air  döl 
Scbnlgchrauch,  för  welchen  in  Knnem  ein  Auszug ' 
ans  derselben  Imausg^ebcn  wird,  sondern  f  u  die. 
welche  die  Klassiker  pamtuatisch  und  Kriii.srh  sm- 
diren.  Da  in  einer  sulcben  (h.ininianl;  alle;,  mit  Bcv- 
splelen  belegt  werden  imissie,  las  er  iiochmab  die 
Schrifisteller  bis  zu  Alexanders  Zeiten  dotcb, 
legte  sich  eine  ISeyspiclsammlung  an,  «tu  welcher  er 
für  das  gegenwüruge  Buch  eine  Auswahl  machte. 
Nicht  minder  fahrte  er  auch  die  Stellen  neuerer 
Sprachfersi!her  an,  in  welchen  diese  nähere  Au.vKunft 
geben,  ode  r  and.  rt  r  .Mo)  nun';  ^i^(l.  Wir  können  hicr- 
bey  d<  n  Wunsch  nicht  nnicrdrnchen ,  es  waren  ^uch 
die  allen  riranini.uiker  .uigeriihrt  worden,  \on  denen 
Hr.  M.  fast  bloss  die  Atiicisien  berüchsicbtigt  au  ha» 
ben  söheint.  Ein  Hauptzweck  war  ihm  (wir  bedie' 
ncn  uns  seiner  eignen  Worte)  die  Darstellung  aller 
Bemerhungcn  über  die  griechische Spryche'in  gehöri- 
gem Zusammenhange  und  nach  den  snm  Gröftde  Ii«, 
[iioj     -  - 
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Senden  leitenden  Principien,  in  so  fern  Firli  diese  an    den  DialcT^ten  verjcliledener  Gattungen  von  Sclirift-  ^ 
eni  vor  uns  liegenden  Ganzen  der  SiiracLe,  nl»  einem    üidlt-rey  tcbaiulclt   werden,    welches  eine  Haupt-  * 
liistoiischen  Faciiun,  nicht  in  eim-r  von  der  Erfah-    i  Luksicht  bey  der  Au.H-inainlcrjrtziuin  ;lc"r  Di.di-kteseyn  ' 
lang  getrennten  ."ipeculatioii,  zti^c-n  und  darthun  las-    muss»  du  tuan  mit  der  blnssrn  Angabe  dc  s-en.  Avas 
•en,  zugleich  jnit  Rücksicht  auf  die  allmälilige  Ent-    verschiedenen  VOlkern  eigen  war,  «nf  k.  in>"  Weise 
Wickelung  der  Spreche.  Dabei  sackte  dct  Vf.     vie).  aiHreieht.  Um  nur  «in'einzigeeBcjwiel  anKufnbreD,  > 
KögHch,  allgemeine  Ge8ichi9f>iincte  außtuGtiildf,  au«  MwM'nnd  iSttn  ist  Dorisch:  oeydes  Komml  imTbeo* 
dtiicii  ^ich  mehrere  KrschciiHMigf  n  2usanune;i  eiT>1ä-    T^rit  vor;  und  doch  dürfte  rchwerlidi  beydei io  dcn^ 
r«ii  lifjsfn.    In  wie  fcfn.  lucli  «lex  Ilcc.  Uebi  i7,(;u-    selben  üiilichte  Statt  gtfundtn  leiben, 
gun^,  die  aniri'ctbeiicii  Z\vccl;e  errritlit  cnUr  nirlit  Hierri.ichft  n  ikt  der  Verl.  \oii  Jen  r.iicli-''tahcn 

erreiclit  worden,  wird  au<  eiuigeo  der  folgenden  Be-    und  «leten  Aussprache ,  wobey  wir  bla;s  btintrken, 
raerkungen  ,  in  denen  wir  dw»  WM  dem  Fleis«  und    d.us  don  b>  \  den  Gritudcn,  durch  die  er  zu  erweisen 
der  Genauigkeit  de«  Verf.  entgangen  sü  eejn  iscbeint»   »ucht,  dms  «  wie  in  KaUet  gcl«uti>t  habe*  doch      .  ' 
beybringen  wollen,  unsem  Leemi  Mar  werden.         noch  nancbea  entgegcngsseiat  werden  luMn,  was 
Hl.  M.  hebt  .'.n  niii  .i^ip«»nieinen  Bemerkungen    mehr  für  den  Laut  <"/,  wenige  Wo.ite  ausgrnoinnicn, 
ühci die  Dijlol.ie  dui  fiiieclil  iben  Sprache,  deren  er    spricht.    Von  den Spirilibu»  handeln  ^.  lu.  so.  Auch  " 
urt-j^miiitili' h  /.w  r\ .  «k-n  ,\(  i  i!i5(:li.  n  und  irtin'.M  h.  n.   dii    ^l.ltcne 'vnioscbtcn  Wir  weiter  ttnaaoi'^lt%er  .    •  . 
aaiummt;  au»  dem  erftem  spy  der  Dori»che.  au»  dem  au»gciitl>rt. 

jiWevten  der  Attische  cntsjuunpen.     Diese  M-Ui-rie  Die  0.  01 — 35.  betreffen  die  Versdilc«!«  nhciten 

icbeini  uns  su  kurz  und  nicht  mit  der  nötbigen  Be-  der  Dialekte  iu  einxclnen  üuchftabcn,  wobey  .wir 
Btimmtbeit  abfrefenigi  zu  seyn.   Nach  nnsrer  Veber-   ebenfalls  tbeils  mehr  Vollstlndigltcit,  theils  manche 

7<:ui_ung  (Ii«.  liiLf  nur  in  ihi <'ii  P<  ^ii!tiit'.'n  .-ingedcutet  schärfere  B« »tinnutuigen  erw.irleten.  '  '.  ai. 
w  cidi  n  K.iun,  inuM  man.  iibiih.'njtt  nölhig  ist,  Hr.  M.  von  >.as{  und  >ai;  spricht,  so  m'.i'o  lii.  i  ^lie 
w 'iiii  \on  (iiier  nicht  uutri  frrnuliin  I.iiil.uvs  steh'- n-  «o 'weit  gehende  Analogie,  nach  der  .'V.  cy  \  <  <  .ile 
den  ."spräche  geredet  w  iiil .  i.'iiie  cin/.ige  ursprünglich  neben  einander  ihre  (^iianiiint  werh.sehi,  mit  \  or- 
gemeinsame  Sprache ,  in  der  ».  i.  noch  keine  Dialekte  theil  berührt  w  orden.  ^^  enn  er  ebendaselbst  ganz 
gibt»  «nndmen.  Bej  den  Griechen  w«r,  wie  sich  richtig  sagt^  Joniernnd  Dorier  formisen  oit  die  Verb» 
erweisen  llssc,  die  Dorische' Mundart  dte{enige«  auf««  in  iw.  wie  <(m,  so  sollte  nicht  ^.  ss.  «nd 
Welche  am  vveuigsien  von  der  Ursprache  abwich  Aus  «94.5.24..:^.  epr.r».  9  et«,  sjs  eine  Contraction  von  «%  , 
der  Dorischen  entstanden  auf  verschiedenen  Wegen  lind  «•<  angegeben  seyn.  Wenn  er  sagt.  dieVer\A  et  h- 
die  Aeolische  und  Ionische.  Die  ^ewühiilii  h  •-ose-  seiung  d»'3  *  und  0  blieb  in  einigen  in  allen  ni.ih  kton 
nannte  Jonische  in  Vereinigung  mit  einem  Iruhern    übrigen  lormen,  wie  iVeXa.  i:iUt,  so  sollte 

Jouischen  Dialekt,  der  in  ältern  ZeiteUt  Wo  der  Do-    man  glauben,  er  rechnete  diese  Formen  zuDialektei^ 
linnns  noch  nicht  gänzlich  getilgt  war,  an  Athen  ge-   abwcichungen,  welches  sie  doch»  «urh  wohl  «einer 
vedetwnrdef  idieint  den  Attischen  Dialekt  erzeugt  eigiien  Ucbeneugnng  nach,  nicht  sind.  Wenn  er.  ' 
zu  haben.    DaM  auf  die  Namen  der  Dialekte  bey  der    0.  sß.  •TfiMiden  Attikcrn  bcylegt,  so  siiid  die  Ticweis' 
Frage,  welcher  älter  sey,  nichts  ankomme,  bedarf   stellen  durch  die  neuere  Kritik  entlii  dut  v.onlcn. 
.  kaum  «-iiitr  KrlnueruiiL'.     I  rjMe  l.eu  r  üeh<  ti  hiprans    Wenn  er  J).        de>i  .toni.'-rheii  Di jdil In ni:/  hl  getrennt 
Von  selbst  ein,  w  anuu  wii  mit  dem      hier  nicht  ein-    aU       uusgcsprociicn  angil>t.  f.o  durke  sic)\  hiersn 
stimmen.   Einiger  Mangel  aulJeiiiniuiilieit  z«  igt  sich    kein  Reweis  finden.    Denn  die  fä];c-hlich  üb«r  das  • 
-  nach  noch  im  7.  (J.  wo  Hr.  M.  sagt,  jeder SchrifuteUer  gesetzten  Puncte  utaiumcn  aus  den  Manuscriptcn  ber»' 
bebe  .«eine  Sprache  nach  seinem  FubHcnm  oder  sei*   in  denen  fast  jedes  w  eo  beecicbnet  wird.  Wenn 
nemGeecbmacke  modificin ;  was  allerdings  gewisser?  er     }a.  'hjm  erwiibnt,  wire  die  Unterscheidung:  von 
naassen  wahr  ist,  und  in  den  folgend«  n  J)<j.  seine    cmh«  mit  kurser  Ends) Ibe  für  c'n.  und  mit  langer  fiir 
nitht-re  Bestimmung  erhält.    Aber  <  )•<  n  dai  nn  tollte         m  nicht  übe^tiil^sig  gewesen,  (so  inus-s  bey  Theo- 
nicht  gesagt  seyn,  im  Ariitopiianes  liudcn  sich  mtlii    kiii  XI.  25.  gele.^i  u  ^^  erden,  o'y^  ü  tCSv(  jüV,  Sn*m 
Eigenheiten  des  Allischen  Dialekts,  als  im  IMalo,  in    y/nnu;  iVvtt  «vi?  m»)  *o  ^^  ie  wir  auch  (j.  21,  wo  für««* 
dietfem  mehr  als  im  Aenopbou,  in  diesem  mehr  als   seiner  abweichenden  C,^uantitllt  wegen,  nebat  dem 
im  Aristoteles.    Vielmehr  sdirciben  ;dlc  diese  Schrift-   regelm.issigen  7«  für  yt  erwähnt  vrünsi^ten.  . 
steiler  Töllig  Aitisd^.  nur  jeder  dt«  Sprache,  wekhe         N«cb$.  34^40  in  welchen  von  derVerandernng  . 
Jer  Oattnn^  von  Schriftslellerey.  in  der  er  arbeitete,   nnd  Anslassunff  der  Buchstaben  «um  liebnf'des  W  oh]-  • 
zn  seiner  Zeit  eigen  war.     L'ebcrhaupt  wünschitn    1  l.i n  ?  -1  h  uidclt  w ird,  /olgf      )i  vmi.Hinif.  wo  der 
wir,  der  Verf.  hätte  nicht  bloss,  wie  er^.  it — 33.    \  l.  geiitigi  isl,  dns  sebiin(). 20  ueiuiuteDjgainnui  dem 
.  thul,  die  Vcrscliicdcuhciten  der  Dialekte  in  -  inael-    Houicr  abxusprei  hen  :   jettoeh  nintnil  <r  die&s  zum 
Den  Buchstaben,   und  sodann  bey  jeder  ciii^ehicn    Theil  xuruck  in  den  der  Xorrede  .mgehätiglcn  Zusalaen 
Materie  der  Formenlehre,  nach  Aufstellung  der  gc-    und  BeriebtiKang' n.  wu  er  sehr  wahr  bemerkt,  diiss 
wühuHchen  Formen,  die  Abweichungen  der  Dialekte  das  Digamma  eigenllieb  eine  Härle  <ler  allen  .Spnu  he 
«ngegeben,  sondern  er  hätte  den  Dialekten  ein  be-  «ey,  und  daher  keineswegs  als  ein  Mitlcl  den  Hiatus 
iiii;di  les  .iir-fiibrliches  Capitel  gewidmet,  wodurcli    zu  vi  inni-ii  ri  nngeselien  werdi.-u  «(urCe.    Wir  hatten 
diese  ganze  Sache  in  eine  fnssliche  Uebersicbt  hätte    gehoti,  Hr.  iM.  wurde  ein  vur/.uglidifs  Augenmirk 
gebmcht  werden  können.  Hier  konnte  dann  uicb  von  aut  daeDiganmia  richten»  da,  wie  wir  überieiigt  ain^ 
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die  genauere  Untersuchung^  Aewnlben  von  der  fr'dutea. 
W  ioliügheit  für  die  gaiue  Furuiuilchre  idL  Iiis  jcFzt 
ist  mit  die«er  Sache,  di»  ein  iptihsaia««  ond  sorgf^lii- 
gc«  Slutlium  d«r«tim  Doritmiu  ei^rdcrr,  nur  Spie- 
kr«7  ;(tirifbcn  worden:  «oii»t  Würde  c-s  Rern«n  M»-n- 
schon  fiiisef  i^'e'i  si-vti,  d<  ii  OcUriiut-li  <I<-b  Di^nmm«  in 
der  alten  ipis«  ln'i»  i'oesic  in  Zweifel  tix  ^sieben. 

Auf  die  Lehre  \om  v  tiptAMv^M^v  fol^t  die  vom 
ApoMrOPh  43  if  die  ein«  ausfübrlrchf  rt>  und  ge- 
matttf  kntVTllck«  liing  verdient  halle.  So  ftndcn  wir 
nichts  dtvoH  erwAbnt.  daa»  die  fveMther  sich  über- 
baupt  von  dt-n  Dichlerit  imfiebraurh  des  Apostrophs, 
so  wie  «uch  Sfibsi  iii.ler  rlnarulcr  uiitfis(  liriili'n ; 

der  Apos  niph  in  m«-hrcni  i- allen  in  di  r  (tpiscbtii 
f  oeüie  vctiiachlas&igt  Wiriirii  kjiin,  in  anrimi  nicht ; 
4mm -er  be)  dm  Aui«cb<-n  Dichtern,  welche  keinen 
Hietiu  dulden,  nicht  vi-rmcUla^igi  wird.  Auch  hi  • 
den  wir  hier  mehrenri;  waa  die  Prob^  nicbt  bäh. 
Wenn  Hr.  M.  sagt,  da«  t  werde  nicht  elidwt  n)  in 
irt^i,  »o  uiusste  er  den  Ai  <  Um  In  n  lli.ili  ct  ;iu<ni  lunfii ; 
\>)  in  cTj,  so  mnssle  er  üiiiulac-a ,  d,>5»  doch  im  ulten 
epi»chen  Di. dt. et  diese  i-'.lision  bisweilen  vorltönimc; 

im  Dativ  di  »  Sing,  luid  l'lur.  drr  dritten  Doclina- 
(ICfn,  so  nuD^ftte  er  hcn;(>rl><  n ,  (lu^l<  die  alten  (ivam- 
inaiikerbej  d«iB  Homer  di«  Eliiiou  im  Siagnlar  leag- 
nen ,  und  eüte  Hrasi»  ahnehinen ,  worin  eiwae  wen- 
res,  ol»^<  if^b  Keine  hr.i-^is,  zu  liegen  •i<liciiit;  ni.d 
venu  er  SJjJt.  dicoe  l'.ÜMKn  küinuit  hcy  den  AiEii»!  tn 
überb.iupl  imi  an  vcriliicbligeu  Siellen  vor,  so  war 
06  nicht  (ilic  rüii^si^  ^n  erinnern,  d«»s  i'oT^on  .\ddend. . 
•d  Tuup.  in  Suid.  .f  30  sie  im  I'iaral  für  gänzlich 
unerLiUOt«  im  Singular  hingegen.  Sufplnn.  pneCat. 
ail  H'eenb.  S.  es  (wir  unser«  Tbe;}«  bulten  die  weiti- 
geil  11t  \'.  <:i-;-t'  'U'n  i'iir  vcnl.rl.v  n'*  ,iK  7iii!r>-!L' ancibt, 
Hey  ilor  i  .llsiiiii  (1<  r  1  iij>lr :  11^(11  y.n  iiemerlieii, 
da»S  ijiilii  Iii  ..  II.  riK  lu  in  .il!(-n  iiitiniiiven, 

nicht  in  tkr  diitten  l'cirsun  der  Ojki.iiive,  nicht  in 
den  Noniinatix en  de^Nomiuttni  Lluürt  werde,  und 
diMLfM«  bey  den  Aitikem«  -wohl  auch  bejr  andern 
Dichtern,  nur  vor  »didirt  werden  ltdnne:  a.  Koea. 
«d  Gn^  Cur.  S.  -2. 

Dk  Int'  ijiijiiclionszcichcn  sind  ii.  ßo.  bloss  ange- 
führt; da  du-  iitui  11'  Ixiilil.  iie/.ci^l  li.it,  von  w  elcher 
Wichtigkeit  die  tienntaiss  <lcr  An,  wie  dieüriechen 
istieif  uii^iren  I  ist.  so  \S  iirde  ein  eignes  Cipitcl  da- 
TOD*  Wiewohl  nicht  hier«  aondent  in  der  Syntax* 
von  Nutien  grwcaen  leyn. 

iicy  den  Drclinjttionon  glauben  wir,  da.«s  die 
Flexionen  der  diilten  doch  noch  in  eine  deutlichere 
und  AU  e(  1 L'  lebti-itlit    pi  Ludit  werden 

Xöuutn.  Auch  isl  nns  hier  einiges  amigestossen,  w  as 
wir  anders  anovgcbeh  wünaditen.  So  wird  S.  77 
bemerkt,  von  «fen  Nentri»  auf  •<  scy  der  Genitiv  auf  t 
gewiAnlicber  als  anfnfi»  S'A-  «*t9M(.  Tt?«*f.  Alkin  ee 
v  erdiente  angedeutet  zu  Werden,  dass  diesen,  mehrere 
andere  Wütl'  r  gar  nicht  den  Geniti\ auf  t»«  formircn. 
Ueber  eben  diese  Sache  »pricht  «1er  Verf  S.  loo  r-iein- 
lich  schwanl.end,  S4>  dass  ntnn  denken  künnte,  »(^iotc; 
bey  XeiHipbun  n.  c.'.»t;,-  .seyen  ungewöhnliche  Formen. 
S.  80  soU  e»  mit  letutr  (statt  vartelUer)  ttuifer  S>/^ 
'  ^»en«  «iDtl  ancb  d«  «ellio  noch  biasn  geeetai  tefn» 
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dass  diess  Tiey  der  Endung  des  Nominatirs  auf  <  aTh:-. 
seit,  bey  der  anf  »  nur  bcy  Masculinis.  nicht  bejr 
den  Neiltri»*  gelte.   S.  83  sollte  der  Genitiv  des  Phi'» 
rat       s.  B.  tiSySg,  den  die  Kritik  schon  lüngjt  aue  '* 
der  dritten  Declination  verbannt  bat,"  entweder  uber- 
gangen ,   ödei  verworfen  seyn.    S.  101  sollte  nicht 
-jsJvi',  welche»,  nie  gesagt  woriien  (eine  Stelle  in  den 
Persern  des  Aeschylus  ist  verdorben}  angeltihrt  seyn. 
S.  loy  isl  'Er.fK/o«  bey  Aeschylus  Sept.  c.  Hub.  4160. 
mit '£r>eiiXi}(  unrichtig  verwecfaseU  Wurden,  da  . bei- 
des durt  vcrschicdenePensouensind.  Auch  verdient« 
S.  140  angezeigt  z,ti  werden,  das»  die  v^erbHcbe  tn- 
duTiL'  <!''r  .\(1jet  ri\c,  die  sonst  atn  h  im  Fi  iiiiiiii.o  tHe 
mamdithc  Eiuluiig  haben,  bloss  bey  DieliUni  des 
V:  r6C8  wegen voikon  nit.  ilev  d>. iiComparaiiven aufi'»« 
wiinle  es  dienlich  gewesen  seyn,  zu  bemerken,  dass 
das  I  bey  den  Lpikern  kurz,  bey  den  Attikem  hingegen 
lang  ist.  S.  163  ist  das  vUk  Jf  derspltcm  Attiker  \  er- 
ges.«rn.  S.  17s  führt  der  Vf.  dieGemtiven  i.^isiv,  m>-  i>', 
und  el$n  an.    yUji*  liaben  wir  nie  gelesen.  Den  epi- 
schen Dativ  «-g«,  und  mithin  die  Uemerkung,  dass  ni 
hcv  den  Kpikern  kein  Enklitikon  ist.   sondern  als 
Enklitikon  rei  gescUt  wcnle,  finden  wir  gänslich 
iib<'rgangen.    Bey  dem  Dori-Hchen  Daliv  fuiv  und  riv 
ist  nicht  bemerkt  worden*  dass  in  b^den-  Formen 
das  '  lang  ist.  und  duse  beyde  1*^bnomina  nicht  Eil- 
klilik»  sind,  indem  <tie  Fnldliilia  auch  bey  deri  Do- 
riem  usi  und  rci  beii^üeti.    .\ns  Mangel  an  Acht.iam- 
keit  auf  iliese  Unterschiede  sind  von  beiiihiuteri  Kri-" 
tiln-m  eine  ."Menge  Stellen  der  Rukoliker  verdorben 
worden.     I-.in  gleiches  ist  der  Fall  mit  dem  Dori- 
schen AccusativTÜ,  der*  was  Hr.  M.  ebenfalls  ntier- 
wi^hnt  gelassen,  blos  Enklitikon  ist.  da  das  tintrr- 
scbeMlenrlc  Tioiioinen  im  .\c(us.:!;\   -?  und  r'i:  l  .tt, 
welches  bej-des  Hr.  M.  fjar  niclu  .nifT'  lirt.    F.s  iii  lU- 
lier  die  von  Toiip  eiiiLicfnlirt«' ,  von  ISrnnck  aufge- 
nommene, voii  ValUenar  nicill  gemisinlli^'t?'  Lef.irt 
bey  Thcokrit  1.  3.     m  naraf  j.7  nichts  ah  ein  ."^idöcis- 
mos.  Wo  der  Verf.  von  den  l^nominibus  handelir* 
Itonnte  S.  174  wie  bey  den  andern  FVoncmiimbn«,  be- 
nierl.t  seyn,  das*  «-JreJ  u.  s.w.  zu  Ar.r:ni2  i-inesSatAC-i 
nur  er  selbst,  mier  allein  bcdeulc,  so  auch  d.Tfs  iAvr;J 
II.  s.  w  iiiu  Ii  s  (Ml  dl  r  ersten  und  zweyten  Person  ge- 
braiiclil  werde,  obgleich  Hr.  .M.  diess  .m  ein«ra  an- 
dern Orte  nicht  nbergangen  hat.    Wenn  er  aber  hier 
5. 177  sagt :  4.  Fehlertutft  wftre  »^ä*  imwA».  Doch  tifd- 
det  «ich  ifM»c  lavwu*  Herodoi.  Vi;  ts.  PtatPhaed.'r.  fl5> 
..-I)  lint  in  der  SttHc  de»  Herodot  schon  Hr.  iM.  .S^chifer 
ans  Handschriften  «ütsl'?  gesetzt,  und  die  .Stelle  des 
Plato  gehört  gar  nicht  liierh'  r.    Ilie  Wirrte  sind  :  ci7 
it.ui«  «•.fptVjfi  «»uTcvf,  »e/r  trimirti  uns  seibtt  Jra^ett; 
w  o  also  njui<  und  i»\ir'.ii  gar  nicht  zn.iamme»  giriiotett. 
S.  ifti  sollte  Kiiye«  nicht  bloss  Aen  ioniem,  sondern 
anchden  Epikern  und  Tragikern  bey  gelegt,  so  wie 
auch  das  Dorische  yi)vo<  erwähnt  seyn.    S.  i83  sollte 
Ti'n  den  Dichtern  nicht  unbedingt  zuge^chriebcn  si-yn, 
d.i  e-  die  I  r.igik«  r  zur  i;icbt,  die  I.  j'iker  und  hnnii- 
ker  nur  in  bestimuiien  ISedeulungen  und-  Formeln 
gebrauchen. 

Die  i-ehrc  von  den  Verlas  bat  Hr.  M.  iosserrt 
flrissig  und  sorgf&ltic  behandelt  iedocfa  liin  nad  ytie- 
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irr  wiinfi  lili-i»  wir  tlu  '?$  mehr  VmiViMuU ,  thri]$ 
6<.Larltrt:  hl ilik.    Die  Atieiiiil,   «Iii-  der  Vtrl.  S.  iflT. 
von  den  Temporibus  gibf,  )iat  ;ilt<  i  lÜiig»  an  siili  nii  Ijts 
unrichtiges :  intlr.ssni  da  hier  dvt  JJepriß"  ilis  AomU, 
in  wiefern  «ItrStlbc  nicht  eine  gewisse  Fonu  in  der 
gricch.  Sprächet  tondrcn  eiiw  Art  jede  Zeit,  die  ge- 
genwSrfig«  nnd  süliuiilriRC  sowolil,  wie  «Uc  \  ergan- 
gene, zu  ilt  iiluii  aiizfitt,  Till  lit  berüt ksulilij;!  wor- 
diJ»,   so  eütsl>!iul  (i.ir  tub  tlt  r  Naclilhcil,   dass  ni  <\vr 
beygeliigten  Tabelle  der  Teniporum  das  1'.  f  fi  L  iiuii, 
ftl»  eine  rtlafiv  rrrgangciic  /.tit,  nielit  don  ^r.l^<  n'*, 
M>nd«ni  dem  Iniperfrct  p^d  riusuunnip«  i  i<  a  .^Iridi 
BMctol  wurde,  uiid  d«durch  der  durdigttn^tgv  Fartd- 
lelirani«  dicies  Teinpori»  mit  drin  Prisena  in  drr 
grieclj.  S]>r.T«}ic  ii;:*  niuilili-  z.u  stehen  T>.1iil.  An^^lIt 
da£s  die-  l'i  iinnjiM  liin  io  i iii;-ctheiU  sind :  ^, 
■\vilrli?f  Ziit,  piac  ciif,     II.  \  t  r^aii;i  iic ,    fi }  .iK-ülut 
.  vcrgung«  ui',  ai^i  Utus,  ^)  nlrtliv  verfjangciie,  a,  Im- 
peiject,      Perfecta  y)  Hnsqunmperject ;  III.  zuhiinf- 
.  tigc,  a)  iii  Ansehung  dviikufiingti  Fut,  1.8.  4et,  Med. 
hyrn  AnMtTinnit  dct  Vollendnnji.  Fut.  i.  s«  Ftut.  ey.in 
AtiS' Ii'iui;  lief  fortdauernden  Folgen ,  Fut.  ^.  Puii,  M 
Wtütk  miofer  Einsieht  nueh  die  tiiillieilung  philoso- 
phiseh  richtiger  und  ÄUgli  ii  li  dcullieher  6  >  .!u«ülli  n 
miissrn:   I.  Auristc-n.  a^FritJem,       eigeiitlith  soge- 
nannter Jorist.  e)  Futur,  l.  fl.  jiet.  Med,  Pussivi. 
.11.  relntive  tempor«,        Präsens  a)  zum  Präsens, 
jn-fllrsfu.  *)  iram  PrStcrilo,  bnperfect.   c)  zum  Fu- 
taro,  Futurum  i.  c.  /^c/.  JMeJ.  Paxsivi.    c)  Prälei-i- 
tum  a)  zum  Präsens,  Perfectuvi;  ^)zu]n  PrSterito, 
JPituquampcrfecttiin  ;  c,  7.uiti  I'uturo,  Futurum  j.  I'.is- 
fijvi.    3)  Futurum  £U  allen  (bcy  Temporibus ,  ilun  h 
u^kXt.    Diese  Kintheilung  bcdui'  einiger  Erläuterung. 
£».i«t  «iclit  vö(lig  richtig I  weiui  Hr.  M.  meyiit,  d.ia 
.Fat  I.  s.  Act.  Med.  dräcK«  eine  kukünriige  Hand- 
lung in  AnseJmu"  ihro»  Anfangs  nus.    Nieht  attC  d«n 
Aniani;  der  Handlung  wird  dabey  gc^sehcn.  aondcrn 
EuT  ihre  f ortwahmiig.    W  ilu  ist  es,  wenigstens  in 
vielen  Fdllen,  dass  bcy  dem  eigentlieli  «o£r(H9iii!t( n 
.FutoiO  Pussivi  auf  die  Vollendung  der  ilaixllung  pc- 
lebea  wird:   doch  ist  dies  eigentlich  nur  zuiatlig, 
tUld  findet  bloa  da  Statt,  wo  nodi  daneben  dus  Fuiu- 
rpm  Medii  in  passiver  Bedeutung  gebräuchlich  ist, 
S.  B.  ^'j^atftxi,    Xix$«l«'<>M«<  •  ffSi^vtfUtt'.  WO  «J- 

f;entUcb  die  (.rstcin  rormeii  die  Furtiluiur  der  ITun  l 
img,  die  letatcrn  djs  \  ornbergeiitn  iLräjclbcji  an- 
deuten. Die  ggii/e  Sache  crh  ilt  ein  Licht  durch  die 
Anleitung  der  Tempurum.  Wenn  nan,  wie  ge- 
■Wöhnlicb,  was  auch  Hr.  M.  tlnit»  daiAoiist  Act. 
und  Med.  vom  Fawro  nbletictt  so  rntiss  man  noth- 
wendig  auf  die  von  Hm,  M.  angegebene  Ansiclit 
kommen.  Allein  unigtT  rlnt  scheint  uns  d.i:-  Futu- 
rum vom  Aorial  ab/.uti.'iuiinen .  ujid  /.war  n«  folgen- 
den Gründen:  i)  liey  der  KntsteluiHS  einer  .Sjirache 
find  die  noihwcmligsten  Ikgrifi'c  <Uc  des  Präsens  und 
def  Prit«iati.  -DaaTuUirum  entslelu  s|>;iler:  daher 
es  den  aUcatcn  Wörtern  ^der  gricch.  Sprache,  d.  i.. 
denen  auf  ^ ,  fehlt ,  und  in  den  notbwendigtten  der- 
ti  Iben  von  dun  tnibepr*  n  /,  Mi-ii  licr  tU)Ch  das  Präsens 
die  Bedeutung  des  ututi  behielt ,  wie  Aus 
eben  Am  Orond«  drückt  die  dentwh«  Spinacbc  da« 
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Futurum  durch  das  HülfsrerTmm  nua.  2)  To  der  ll- 
fe*tpn  jgriech.  Sprache  bediente  nun  sich.  aTs  die 
N(rli\VLn(ligkrit  das  Fultuurn  ims/iulnickeTi  pefuhlt 
wur  ii-.  des  Conjunctivs  der  Aoristen,  weicher  eine 
Mögl)cLl(cit ,  und  in  sofem  einen  dem  Futuro  ver- 
wandten ArgriJF  besadiaet.  Daher  noch  bqr  Hoincr 
fo  vidc  Conf onctive  «titt  dee  Patort.  Die  lledernn* 
stimmune  dis  Fiituri  mit  dem  Conjuncti^-  des  .Amisis  • 
wetüct  oitei\b.»r  daraufhin,  dii«  das  Futurmii  eigcnt- 
lii  h  Cüuiiinciiv  il<  s  Aorists  w  ar.  Aus  eben  dem 
Oi  lukIc  l.if5t  siclr  ciiifcben ,  wie  es  komme,  dasadat 
Fntuium,  daj  eigentlich  ein  Conjunctiv  Mar,  in  der 
gricch-  Sprache  keinen  Conjunctiv  hat.  Ala  nun 
terhin  das  Medinni  sieh  innn  Fataivo  <n  sondern  an-  - 
fing,  und  daht  r  drr  Anri'st  des  Passivs  nach  d(  n  Ver- 
bis  .luf  ,u.j  fuimiu  ^^  urde.  entstand  nach  derselben 
An.ilopic.  nach  weli  Urr  aut  (lern  ("onjnnctiv  des  Ao- 
rists das  Futurum  Aclivi  und  .Medii  entjipnmgen  war, 
zugleich  mit  Iltickaicfat  auf  die  «chon  gebräuchliche 
Form  dea  Faturi  eaf  sft«i,  das  aogenmmte  Fatamin 
PatsiW,  und  behielt  daher  manchmal  die  dem  Aovitt 
eigene Kedeutun^  <ki  Vonendnng  einer  Handluns'. 

Wir  wenden  uns  vitder  zu  einzelnen  Hcnur- 
Knnp' n.  lie\  den  Verbis,  die  mit  i  ineui  XCial  :in- 
fangen,  und  dennoch  das  Au^mentnm  s) ll  'l  tc  um  ha- 
ben S.  191,  würde  der  Vcr^  gewiss,  weini  ei  das 
Diganuna  berüeksichiigt  btttte.  dieaea  ala  den  Grund 
iener  Eraeheinnng  angegeben  haben.  Uebrigens  sollte 
wohl  /iXTiTe  unter  diesen  Vcrbi's  aii$f  elasFi  n  sr\\\,  da  ' 
hier  die  erste  Sylbe,  wie  mm  aus  tiA^jr.,,,  siä-siVh» 
sieht,  nicht  Augment  5c)  n  kann.  Eben  so  sollte  auch 
S.  192  uni<  r  den  \  i  rbis,  die  zuweilen  nach  dem 
Augment  den  Auf.ingsconsonanten  verdoppeln,  nicht 
Aiueriv  angeführt  seyn,  da»  ihn  allezeit  verdoppelt, 
oder  richtiger,  mit  ein«m  Di^mna  ausgesprochen 
wurde.  S.  195  känoen  wir  nicht  einsehen,  wornm 
der  Verf.  Itütwrs  und  itiSfx«T«i  statt  WSnKr«  und  iilüy»' 
r»i.  und  ui<^bt  Statt  )ti>MT*und  iiitx*''^-'  gean^rt  nlaul>f, 
weiui  dicss  nicht  Druckfehler  sind,  da  die  richtige 
MejTiung  S.  311  vorgetragen  ist  Doch  Druckfehler 
findet  man  in  diesem  Buche  höchat  aclten ,  und  nur 
unbedeutende.  TtruHeir«  bat  nicht,  wieS.  196  geso^ 
wird,  die  Bedeutang  des  Plua^tiamperfccts ,  wie 
mnnana  Odyss,  61.  i*.  Q07.  acht.  S.  :oo  sollte  be- 
V  I  rkt  seyn,  d.;s5  Im  Aeoliachen  Dialekt  aueh  «»fJ  vor 
(li  nt  Augment  das  i  vertiert.  S.  201  f.  kann  zu  den 
\  crbis  mit  dn))]>i<lter  lleduplication  fii>[(X»Tti»ai^|pfvsf 
bey  Athenäns  X.  p.  455.  D.  lüa»«(geitigt  werdim. 

Wenn  Hr.  M.  S.  S03.  mit  BulcmaMit  einen  THeb 
der  Sprache»  die  Priaenaferm  entweder  durch  Ver- 
liingcntng  dea  kurzen  Vocals,  oder  durch  Einsrhie- 
btirig  eines  odei  inehrerer  Consonanten^  oder  gar  ei- 
ner ganzen  Sylbe,  zu  verlängern  annimmt,  so  tioJten 
wir  diese  Ansicht  für  irrig,  und  glauben  darin  eine 
Spur  unvermerkten  F.inflnsses  der  Hematerhuiaiachcn 
Theorie  von  den  I^mitiveti  zu  fmdeu.  Jone  Theorie  - 
ist  wohl  1  hilosopbiach  wahncheinlicher,  ala  entpi» 
rifch  richtig:  daa  letzte  iat  «le  «war  in  sofern,  ats 
die  .lltesien  Wörter  gewiss  nichl  Lmp  w.irr n  :  i^^cr 
diess  bercihliijt  nicht,  die  Eiafachbcit  der  alterten 
Wörter  andf  in  der  Rftne  dea  Vocals  in  seteen ,  tric 
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■  Vieluitlir  liis?t  sicli  aus  uuz.\vej*.ii'nlip(  n  ,S]uirci)  ab- 
nehmen, <\-i»s  die  ultrsie  Sprache  Jtr  Oricthcn  h^\t, 

'  Tanh,  uml  durih  schwere  Sjlben  belästiget  war. 
Man  hat  <l.thcr  nicht  nöthig,  einen  bcsondcro  Tfidb 
4er  Sprache,  die  PriaenafoiiBtn  sii  verUnsnn,  an- 
snDehmeo.  sondern  man  liranclit  nnr  anf  (ub  in  <ter 
griech.  Siirnrhe  iilu-rsM  sichtbare  Streben  n.uh  Wohl- 
klang TW  trlinl.  SO  rvfi'Ait  9!ch,  C^.l^^  ^<  l  .liii-  iiu  Or?elt- 
theil  die  S|ir.ii  lu'  Ijr  tli  rbl  ^^:lr,  dir  l'r.iieii?n.r:iit'n 
AVolilklingt  ndcr  und  in  sofern  viclfallig  auch  Iciclitcr 
KU  milchen.  Dies  gesrbali,  indem  man  theils  den 
hingen  Vooal  mit  einem  Inucen  vortaneehte«  Mrie^vw- 

'  ftm,  viuiu ,  ffa.v-J.  ^fl(^m,  ^lifm,  (worOfl  ^Wift  ♦Jf«) 
t    ^,    '/       '\\'\on  if.:y}\,  7.  vc;;(ÄKOTe,)  iheils  in- 

rlciji  iiirii.  ciiini  \  utal  liJiiciiisi liob .  v*u«*,  cp-cit-'!«. 
-rwr-uji,  Tjtrj'aa.ir,  üdii',  wjs  iioth  wohlkliji^f cnder 
ecbicn.  den  cRilen  Voi  al  vei{iu:v.le,  »ct«'»,u«i.  mJ^*,  hu- 
fji»,  (t><Aw,  t^iXtu,-;  theils  indem  ni.->n  bey  der  Veiktir- 
snng  des  Vocols  noch  einen  Consonanlen  binsurüglei 
oder  den  vorhandenen  Sndette  r  \wm,  ^w,  dq««, 

Pf«,         ji ,  ^'itt^,  ^iiyjti,  irpvjy«,  ^qa«9»,  K>.i)-y'w,  K^a'^ii; 

thells  etidnc  h,  dass  man  rrUsenJia,  die  entweder  wc- 
{;cn  di'S  Zu-uiiimoiistossens  von  ^  ocali'u  .  odi  i'  v  ei;!  m 
ihrer  sonstigen  Schwere  und  i  Jntöiiigkcit  niishclen, 
dwdl  VCMUliedciie  Arten  wm  1  Einschiebseln  ange- 
aclkniCV  so  machen  suchte,  $«(vi».  ymmt  yui- 

•MW.  ikiffm,  Xmi^Mm,  tSfm',  tiftnm,  Ä^Jl*»  9»Ki9m,  U.  S. 
yv.  VVir  aind  sicmlich  überzeugt,  djss  die  ältesten 
Verba  grnsstcntlieils ,  wo  nicht  sämmtlich,  d^c 
St.inini5y'I)<j  l.-ing  hatten,  und  daher  jede  Form  mit 
kurzer  ätaromsylbe  auf  ein  älteres  mit  langer  aclilies- 
scn  lasse.  $0  War  z.  B.  ijyw  wohl  die  alte  Form  von 
myim.  Wie  diess  die  Composita  zeigen.  .So  enistatid 
MtXc^ai  ans  KiXA«.  fiello.  Wir  wünschten  Hi.  M.  Ii.ittc 
auf  diese  Analogie,  die  er  übrigcna  weit  mehr  als 
Bultmann  beriiCRsichligt  hat,  nöcn  mehr  Acht  geh nht. 
So  -N^  linlc  (■[■  B.  nicht  yiv<u  sondern  -i'...  dns 
Stammwort  von  •^i'vsfiai  anj;cführt  haben,  zumal  da 
ihn  die  Analogie  von  räis,  »1'.;».  xraw,  mti/um.  welclie 
Wörter  er  S.  3oß  damit  vergleicht,  so  nai'irlirh  auf 
den  rit'htigeni  Weg  fuhren  konnte.  S.  205.  stilli.  be- 
merkt scyn ,  diiss  die  Imperfecta  auf  a»»v  do«  h  nicht 
immer  ohne  Auijmem  gefunden  werden,  wie  Odyf». 
i,  ~.  S.  211  sollti  in  der  Ii  IztCTi  Note  hvy  ilc.t  Jlcmt  v 
kung,  dass  das  *»  Urs  Futuri  nacli  ciatin  N  <ual  luul 
dem  f  lan^  uy,  noch  «t,«««-«  in  activer  }'( dentung, 
vai  »fifulnt,  welche  ein  kurzes  «  hüben,  ungctuLrt 
•eyn.  S.  Ais  sind  in  der  Anmerkung  1  die  .\usdnicke, 
valäagmrien  dm  Foedt^  dtr  Faad  fcha»  an  tük  lang 
ist ,  «ich  t  gut  geVvahlt,   Die  Vocalän ,  Von  denen  Ker 

di<  lUdi-  i>t,  huidllinz,  und  Wvrdcn  .  \\  dir  Grfim- 
mattkc-r  sorijlaitij;  bemerken,  }.uiä,  in  /^ä<;u.  liingescii 
}ajig  ausgesprochen.  Ks  sollte  blos  von  langen  Sylben 
hiev  geredet  seyn.  Eben  so  S.  £32,  ^yo  <ler  Vf.  *ag^ 
wenn  das  1  schon  im  Präsens  war,  Avird  es  im  Pcrf. 
iuigb  ^vie  rg/i«,  -rlrfty«,  tpfiVmi»  xt^^inm.  Allein  nicht 
■He  VSfba ,  die  das  1  aehon  im  PrUsenti  lubto«  lialfen 
CS  lang  im  Pcrf.  uu<I  rir^iy  und  xi^ym«  haben  es 
hkus  de*we£cn  lang ,  weil  'es  auch  in  rfi'i»,  wie  in 
»t^,  «Bd  W  VfMvia*  -wUh  't^f^»  «ff«*"*  IMC 


ist.  Warum  Hr.  M.  S.  ciQ  »fx-"*  •/r'«'»,  und 
nicht  \on  y:'x  nbti-iit,  «:chen  wir  nicht  tin,  S.  C21 
Sulltf  dir-  e]!!  .       I  iiim  i±iu,-,irts,  Tl5i>it«rE;,  iiirlll  uljcr- 

gangen  seyu.  S.  230  seilte  iJt»  nicht  dem  Homific, 
aus  dem  e.i  dnrclt  die  neuere  Kritik  verdrängt  wor- 
den, leygelegt  mtu.  Was  ebendasclbet  angefÜÜiH. 
irird,  A-M'«  ans  Eurl-p.  Troad.  293.  und  «itfut,  Alccat. 

sind  dem  Ani^jclirn  Di.ihkt  frilmdc  Formen,  und 
es  muss  in  der  (  r^Il.  lIl  Stelle  -rriedtattm ,  und  in  der 
z\reTf«-n  -»'-:■,  -,  J..ti  prlesi  11  werden.  S.  234  "6* 
M.:  ,.am  seltensten  hat  «in  \erbura  die  doppelten 
Tempora.  Aor.  1.  und  Ai>r.  0.  Act.  Avie  i'wlfy^uXa  und 
M^Y.Y*^«-' '^'^u<^- yi'-.S^-  Xenoph.  Anab.  Iii.  4,  i4-" 
Allein  «V^yyiXey  ist  nie  ge^-ngt  Tvorden,  Tind-  bey  dem 
Tlnit  vilitlfs  ist  die  A%.ilire,  au<h  von  Handschriften 
bolatigte  Lesart,  «V^-,-.  f/x-,^,  bfv' Xenophon  aber  ■«•»{■• 
»iyyijXi,  nach  einer  r.iriscr  H.ni<ls<  hritt.  Eher  hhttc 
«»/«liffi«  und  iV^ao  bey  Tlmjkiit  XIV.  32.  angcfidiit 
werden  könneu,  Avenn  nicht  auch  da  anf  den  Fin- 
gendg einer  Handschrift,  <lie  tx>.^'  luit,  «"xAm*  geleaen 
werden  mflastp.  Wenn  S.  237  gesagt  wird,  «na  tvmi- 
sey  Tj»T(»,  und  verlängert  -vxrnv  entstanden,  so 
i.st  es  der  .\jia1og!e  j>eniä.<iäcr,  .-au  rnxT»«!»  unmittelbar 
ilif  Zus.iiiinieii/.ielinn"  tj-tt,  .  uml  liierfus  eret 
durch  «ine  den  iJoricrn  anch  in  den  Dcctiii<4ti<>neii 
eigne  Verkürzung  tJtt»v  abzuleiten.  Dass  die  Dorier 
die  dritte  Penon  des  Sing.  Prit«.  auf  1  foimirt  ^labcn, 
\vio  S.  s44.  ^^'"P'<'^  wird,  fat  uns  gindicb- unW 
kannt.  S.  24*7  miI!''-,  avo  der  Dorischfn  Form  nXe?»- 
Ti  ErwShnuii^  grx  iiieht,  nueh  die  gleiche  Ionische 
Form,  Oaf»fff;.  dir  ht V  ili'iu  Acschylus,  ii{»<x>'i^* 

an,   vurkumnit,  binzugclugt  sryn.    Bey  den  Aeoli- 
schen  Infinitiven  S.  2.'f9  yi>.*'ii:,   u.  s.  w.  sollte  vi- 
AVdbnt  seyn .  dass  die  richtigere  Sehreibart  den  Ac- 
cent  auf  die  vorletzte  .Sylbe  setzt.     Sehr  richtig  ist 
S,  a5o  der  Unterschied  der  Dorisehen  Participien 
•»ff«  lind  »Tff«  angegnben:  doch  hätte  noch  besonder* 
Txjii  rl^t  \v(rdrn  können,   dass   die  Participia  des 
rytcn  Aoi  ists  rTfa  haben.    Valkrnär  zu  Theokr.  I. 
;;5.  ( 'riiim lil i  X.  i(lylli;i  y.        war  hierüber  nicht 
IUI  Reinen.     *Et4^m.,  das  S.  256  aus  Aeschjl.  Pera, 
995.  angeführt  Avitd,.  iit  dort  eine  aebr  nnglflddirll« 
Aenderung  V^enln,  welches  hittte  angemerkt  ynx- 
deii  aollen ,  um  der  Stelle  nicht  grösseri»  Bewciskrafk 
Ti< yziikiv-n  -iIs  sie  hat.    S.  2Ck).  N.  f],  ist  die  erltnie, 
au<li  vo»  Mjill.'ire  inid  (bs^en  nciu  ni  ll<  r;iu»gehc* 
N'Tgesscne  I'funi  des  linpcr;i(i\ «  iin  Aor.  »aTiSw 
stillt  -»orrrif  bey  Ihcokrit  XIV.  45.  ■wenn  nnders  die 
.  Lesart  richtig  ist,   ausgelassen.    S.  £75  i-^t  es  nicht 
richtig  gesagt,  das»  die  Dichter  aneh  den  kurzen  Vo- 
*cal  nach  dem  langen  cinsefateben,  wie  Imz fttv,  ^ap^t- 
r::.  welche ronnt'M  xu  den  .S.       erklärten  gehören. 
S.  2ßo  .<iollte  taOi  l)los  flir  Ionisch,  nicht  auch  Ihr 
Dorij(«  h  aus,u(gilj(n  scyn.     S.  liS»  ist  der  Dorische 
Infinitiv         und  das  Particip  ^yta  aiett  tivtm  uitoi- 
Avahnt  gebliehen.    Was  8.  iS85  £       den  Formen  ^tih 
4'»v>  und  BKv  gesagt  Avird,  bat  ttna  Iticitt  fibeneugl* 
Wenn  Hr.  M.  sagt,  bey.tc  Pdrhieni  fTcnfid  i)Ts»baheil 
In  lier  dritten  Person  drs  T'lur.il  'V-w,  m>  \si  diess  of« 
feubar  unrichtig,  da  jira»  von  ^Uv  gar  nicht  abgeleitet 
W«r<ltii  Jhuoi,  •ondtm  'dlc  driti«  Feiwn  dev  Fhtfoft 
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von  $»»  «icafclls  f  »V  beisam  muss .  u.-anch  >virlUich 
birt«.  wie  m«>hr  aU  eine  Sülle  Honi<  r»  «lartluu.  Wenn 
ferner  Hr.  M.  imd  B"»  l'^)  '!«  "»aW  far  d«5  lmp»r- 
feict.  bald  für  den  Aorist  hält ,  und  dirset  durch  meb- 
rtrre'angefiihric  Mf  lUn  /ti  erhärten  sucht .  so  tntbal- 
trn,  nnsrcr  Lcberzeugung  nach,  <lic  Sullm,  in  de- 
nen vorkommt,  alle  »lie  )l«a«uiuiig  de»  Aorists; 
die  hingegen ,  in  wdrbtn  ^.iv  sieht,  verengen  die 
BeAcumng  des  Imiurfecu.  Vor  einigen  d..  sir  Stel- 
len i~t  m  hon  rhera»ls  in  diesen  IMattfrn.  ia>.6  N.  5y. 
S  ü.  gebunden  worden.  Wir.fiig.  n  hier  nur  das 
hinzu,  djss  von  dem  Aurlsi  5-.  so  M.  Vwir  una  mn- 
oern,  nur  dir  erste  l'erson  <le»  >nigi»lar.  und  mi  Phi- 
yal  »M»»r  h---  ^">'  Aitikrm  »ng.trollen  und 
Daher  wir  diese  Formen  hey  I  hilo  iW  p.  X.  1^312. 


Proue.  (die  Sirfle  iWiag.  d.  ujü  muss  fjUt  h 

citirt  w  yn)  und  tutbyd.  p.  73.  nicht  v ....  wie^Hr. 
M  .  sondern  von  ««  ableitrti,  «nd  fol^lu  h  .nit  ihia 
£üi*  \onsi.  n  h  iltcu.  Bey  Acschincs  C.  0(esii»b.  S.  5jS 
eliiubcn  wir  tnuiki.  t  ,»t»  g.  lt-sen  werd.  n.  —  iii«^»- 
WM  «H"  als  richtig  .iii-l fahrt  u  inl.  ist  S. 
C36  mit  lUcbl  verworfen  worJui,  t'- 3  5  l'wnnen 
wir  Jum  Verf.  nicht  biysiimtnen.  wenn  er  voij  i^m 
un<i  if'  ^^^*7  Pcrffcu  ««ite«>  4j«e«.  ie-e«.  "W'» 
aiminimt.  U.iarer  Einncbt  nach  Mt  da»  Perfect  blo» 
io,».  nnd  5^«?..  der  Aorist  hingegen  W»»  «»d  Ssejw, 
wie  )?y«Ysv.  Schon  dieses,  dass  von  den  von  Hm. 
M.  .-ingenommei.en  Fcnrmn  ■',  und  J  r  .1  u.  iltr 
die  erbte  Ferson.  noch  ein  n<4i.h  iluun  furimriea  1  _.a»- 
uuamperfett  \uikoimnt;  wäre  hinreichend,  diese 
Formen  verdächtig  zu  machen.-  llcdenki  man  aber 
vollends,  dass  .p«?»  und  «?s?i  fast  immer  activ,  und 
^u  ar  ülli  iibar  Iii  der  Bedeutung  desAoriaU  vorkom- 
men .  (»o  ttuch  iliad.  •^.rii,  wo  wir  nicht  einsehen, 
■wie  der  Verf.  an  A^i  l'(  ■  Iccmm  .l.  nV.cn  ^^..IlTltt•■  ,  1- 
hilt  M«f"  Vcrmuthung  noch  cintn  hohctu  (ii  ul  \  on 
WahncheinUobkMt.  Zor  völligen  Gewiishcit  xmiJ 
sie.  wenn  mm  «vinoert,  <ia$s  vo.i  n?«?e»  auch 
aniie  Formen  und  Modi  vorkomroeOf  xvic  äpfe»,  die 
dritte  Person  l'liiral  ohne  Augment,  lliad.  t*-  to^. 
_  2,'.    der  Cuu j und iv  0^«?»  Uiad.  t.  21S.  da»  Pam- 

af.p«>  Odysä.  1.  252-  »•  "'>9-  )  '  <i-''^ 
it*e»*  auch  intransitive  liedeunuig  hui,       Jj.»««  »"o- 
«««je  T»  ««.««irftif.    So  wird  demnach  auch  üdyss.  ». 

Aoriöt  sey«.    Wendet  niati  dic«clh«  Andogic  auf 
wi  so  ist     in  •  >  'und  vorhanden,  warum  m^n  in  de« 
beyden  H  .nii  lisLhcn  Stellen,  die  für  Hrn.Ms.  Mef- 

ntine  y.^  -pieclica  scheiiun,  das  Perlect  .-innehmen 
miiMle.    Diese  Stellen  sind  lliad.  w.  77-  o'^". 


6ens-t*t-  unüu.n  hmen,  von  dem  Hr.  M. 
,5,-«,  «y-fl-x.  afif««»/:,-.  ( ein  Particip.  da«  ww  Air 
I.'uivs;  fom.inist,;  und  «Vjiv  Ley  SuphoMes  tlelur. 
147.  ableilet.  ■ —    S.  305  küiim  m  w  u  Ji-m  \'erf.  nich 
bcytioten,  wcnir er  pitju*'.  ''  ''  ^''^^ 

»bBtim^  «-emuület.  Wahrscheinlich  war  e»  mit 
•im  verWMidl,  Wi«  *"«  mit  i'--  S.  3^0  ist  durch 
MD  Vmehcn  j9u«M>  «a*  A«»^>1.  Agun.  6^5.  dat  von 


AacM»  ijjt,  uniir  «'/ajiit»  gesetzt  worilcn.  S.  3ft£iaolke 
biy  'tkit»tuxi  auch  die  Form  u  -^u„  angeliiiirl  Mm. 
.S.  333  ist  der  Conjunciiv  ulr««  liianl.  r.  36.  weldn«ir 
auch  Ody».  9.  tos,  r.  147.  m.  136.  hcifeMeDt  werdeit 

ujuss,'  ausgelassen.  S.  ."39.  lütte  eT*-r^  aus  Thi  f  Vrif 
7.  anjfeluhrt  \vcr<len  können,  w-jcluii  il,)  t, 
nicht.  \'v  it-  1  i'^''><c.  (  or.  will,  iIjh  vi  .'•Ljuan)[i<  I  1  et 
sevn  k.iiin,  soiid'  rn  das  Frasens  vun  ctat*.  wo  ni<  ht 
gar  villi  i«r.  das  in  den  Ornhischi  n  Argo- 

nautiins  vorkomml.  '  OJra  .S  340  und  %»r»  kann  nicht 
fiir  drn  Anr  s  aw(eip{;«bfn  wurden,  soiidmv  ist  rine 
\  i)nig  aiiini^ilischVForni  in  «lernedrulung  des  Aorists. 
F.bi  i-daliin  g<  hf5rf  ttrva  lliad  it.  da»  gh  iehiiiUs 
Aoribl.  Ulli  II  ilt  1111 M  ITH  D^ifuiluilli'i)  MieeiTrBund 
»'uTa  mit  kiiiv.cr  Lrnl.-vll'f  ist,  nicht  InjjH-rfeci,  wie* 
Hr.  M  S.  5i^3  meynl,  wo  er  sii  h  auch  in  An^  hung 
-einer  Stelle  de«  iUsiodus,  0.,el  D.  510.  vi-TSvhi  li  bat, 
in  'welcher  nicht  ir>r>.a.  sondern  inA*«  «teht.  Wenn 
S.  5'j.  ■"•i"«»  angefiibri  ist,  so  soHlC  noch  W'niger 
xiTv»«  vergessen  sryn;  ja  wir  glauben  luhaiipun  .i» 
luiniicn.  dass  von  xirv*  nichts  als  der  Aorist  2.  ^c- 
brauehlicb  war,  im  Präsens  hingegen  Vith'.«  gesogt, 
wurde.  Von  den  Srdlen,  die  man  uns  eni^egcn- 
sctzen  künnte,  si.id  die  allermebteu  Von  den  tt<er»m-^ 
ccliern  falsch  acccntttiit  worden*  und  die  wenigen, 
aie  dann. übrig  bleiben,  KJicn  midere  Kvnnxeii lu  n 
einer  verfillschten  Li  sart.  riru-»> h,!«.  s.  j  j"  snllte  w oul 
eher  von  »>.  1*1,  wox  011  T/  ji^c,  als  \  on  •^Xn'u: .  .i;  ;iiltiitt 
seyn.  AV«  nii  Mr.  iVl.  S.  35,;  äv^iai  h- \  Herodot  I.  157 
verwirft,  nnd  »ycii*i  fiir  die  Ürbte  Scbreiborl  hält,  so 
tousste  er  auch  G6.  «ye<cow  lesen,  Peun  m»^Ure5 
van  miaftt  »«C".  wie  er  will,  herculeitcn  «st  gigen 
die  Analo.^io.  Wir  w«^en  jedoch  wvder  noch 
onf?o,-  :so  glauben  wir  müsse  dies«  Wort  ^<>si  lirieben 
/u  vträitdcrn ,  da  die. r  t  i  ihk  ii  l  ine  Kigen- 
hcii  des  luiiiichen  Diah-kts  7u  »lyn  5(hiinen.  S.  j.^S 
musste  Irejlith  Hr.  M.  ^11«  bey  Plalo  Ej>i-t.  p.  134 
und  Thcocrit  XV.  f>'f  »les  Aeccnis  we^e.i  von  iC^nv  ab- 
leiten: allein  bcyu»  Thmkiit,  wo  nirbt  nur  die  eiste 
Sylbe  lang  ist,  und  mithin  ilieser  Ableitung  wider« 
•trcitet,  sondern  anch  der 'Optativ  errontrrt  wird, 
muss  es  »t  S  ^on  "r  -  heisren  Rty  den  Advi  rbiis 
S.  3'jGil.  hatten  iiüt  li  mehr  Ltuluii^«  11,  2.  B.  ('saTi^vit: , 
»''■'•XI'''*'  M'*-'^".  »o  wie  auch  das  Ni  iHmra  des  Sin- 
gul.ir»  uml  Phir.ils,  de«;:;!!'!;  hcn  tj  haXov,  ti  tut^rt^ev. 

Ta  /iiAi^a  crualiiit  \vi Tii'  II  !.' innen.  Wenn  ander«  der 
VX  hier  VqlUläudigkeit  bcabAivbtigte. 

Wir  kommen  zu  dem  Theile.  durch  den*  sieb  die 

gegenwärtige  Gramm.ilil.  \  in  allen  andern  uIjiu-  \  (-r- 

f;le.ehuii^iuisxt lehnet,  zu  du  Sjnlax.  Mit >  e:gii..j^en 
iahen  wir  den  l,.iilVim)  des  \  1».  bey  Lrkl.irung  luul 
ZusJuunensti  Illing  so  iiKiochrr  Uedeiisarteii,  den  auä- 
iieiinieiidon  Fleisä  im  .'^.jnni.t  ln  der  £ij{enheitcn  der 
griechischen  äjpraelte,  die  nnihsanie  Sorgfalt,  mit  der 
er  «11«»  durch  eine binJ-inglithe  Anzahl  w&rtlicb'  an- 

fefuhrterSlclIen  heh-gt,  Wahrgeiiomnicii  und  bewun 
ert,  nnd  Hr.M.  wird  sich  gev%  iss  dadurch  den  Dank 
atlt  i  .Scliulmanuer,  fiu  W  L-lth'.'  diese  (iramin.ilil;  ein 
uneiUi>«  hrlichcs  Ihubisl,  so  wie  eine*  jeden,  dem 
an  gruiidliclRT  hmmniss  der  griechiacben  Spracbe 
■  UegtK.  in  reichem  Maastecrwerbcm,  £•  wiirde  nnge 
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redil  gcyn,  -wcvn  yrir  «las,  was  narli  iin?cnn  T'nlicn 
•nders,  oder  zweckmässiger,  oder  vulUciudigtir  hntte 
ab^H  hsuuli  lt  werden  kiinnen,  dem  Vf.  als  Fehler  an- 
rechnen Bey  einer  so  reichbAltigcii  und 
•ehwierifftn  Miiieiic  ist  es  kein  Wunder,  wenn  erst 
m^rCie  Vcrsuct^e,  das  Mannigfaltige  zn  nrdnon  und 
unterste  gchiirigon  Gc&ichts|>an1ite  «u  bringen,  pc- 
ni..cl>t  wtideii  nji;><cn,  chi-  ein  syslemaiieihes  imd 
übtrjll  idiisainiii''nt..iagcndc8  Ganzes  entstehen  kann. 

.  Aber  eben  um  il' -\\  illtn  jjl.iubcn  wir,  werden  luucrc 
Leser  weniger  eint  Anzeige  dessen,  was  «ie  hl  Hn^. 
Ms  Grammatik  so  genau  inid  tl^iMig  dargestellt  fitt« 
den* , als  die  Anüiiiiraug  decaen  -vrüiüdiea.  was  etwa 
nacia  einer  jindera  Ansiirht  noch  femer  für  die  Ver-> 

.  vollhomihllnng  der  griechischen  S\ut.i\  ^^eihan  wer- 
den mii^se.  iJer  Vf.  h.)ii<l(.'lt  er'icijs  vimi  Arlil^el,  So- 
dann vom  N'oiiir  n,  inuL \rtr/.üglich  \üin  Gcbr.utcli  der 
Cnsuura,  von  der  V'-rwechsehmg  der  Subst;inli\  e  un- 
ter siel»  und  mit  Adjtctivcn,  tUr  l  niichreibune,  Ap- 
position, von  Verbindung  der  Adjective,'  A4j'ectir|iro* 
nominiinii,  und  Pnrticipien  mit  SnbsUnrwen ;  vom 
Adji  cti'."  insbesondri-e,  ^  i  ni  Hl!  rjui  Ii  des  ('oniii.n .i- 
ti>-.  \  Gebrauch  (Iii  rrniii:iiiiiii!ii ;  sodann  voui 
\''  tbnm.  (Ii  ,-.-.11  'l'r  nijiui  ILmis  ,  Mmlis,  dem  Unter- 
schiede dci  Infinitivs  und  Particips;  Femer  van  der 
Construction  der  rr;i|jositionen.  Advtrbi^,  Con« 
jnnctipnen»  und  endlich  vm  «inigen  facMiida»  Con- 
Mtrttcttonsarten.  So  einfach  atfcTi  diese  Ordnung  zn 
ecvii  sthciiU,  .'■(]  !mt  s]c  iloch.  freylipli  Überhaupt 
ecliwer  zu  \  Linuiilcn  ist,  (!<  ii  N.ichtheil  gehabt,  da>6 
v  on  iiMHclii  11  lit  'ii  ns.u  tun  .iii  mehreren  Orten  gehan- 
delt, nml  «lalier  die  leichte  Uebenicht  etwas  er- 
schwert werden  musste.  Ferner  war  es  bey  dieser 
Ordnun«  nicht  uberall  thunlich«  das,  was  durch- 
gängige Kigenbdt  der  Spnelie  ist,  zusdmjncnzustel. 
Ich,  Kl  hl  in  atlfli  der        siih  ificss  zu  thuii  brtntiht 

,h.it.     <  je\vij5  nii  jiuüiii  d.  u  «bcii  eru  -ilintm 

Gl  lind.'-iU/.  niislnlligcn  ,  drii  d'_r  \  IV  hicibry  \(.ir  .\u- 
gcjti  hatte,  die  Eigenheiten  der  griec biscluTi  S[ir.u he 
nach  den  Ihnen  zum  Grunde  liegenden  1.  ilen<Uu  l'iiii- 
eipie».  in  so  fem  sich  diese  an  der  Sprache»  «Is  einem 
historiadien  Factum,  nicht  in  einer  von  der  Erfah* 
rung  getrennten  S[>ec»ilation ,  d.irilnm  l.issen,  zu  ent- 
wickeln. (  Man  wird  es  daher  tltii  so  \v  tnig  niic>bil- 
ligen.  dass  dt'ir  \'f.  iiii  ht,  wie  man  sutisi  immer  ihat, 
auf  die  lateinische  .Sprac  he  Kücksichl  nahm,  wodurch 

'mancb«  laUche  Ansichtrn  in  die  g-.i<^ibt$che  Syntax 

Sekwonicn  waratii  ob^eich  i^an  wiii>c:l;en  könnte» 
äss  der  Vf.  dieser  Rvgcl  noch  lreu(  i  gcu  esen  wire,. 
und  Iii  ('fr  <Ue  deutschi  Sjirj<  hc,  die  dir  griechischen 
Svdiit  iii  manchen  Aiulugu-a  d<  i  ^\  nri!iildiing  so  Shu- 
lich  ist,  öfter  in  Vergleich  gcsii  Ib  li  ith  .  Aliei  joui 
Iliiuplsaiz,  die  enipirtsi hin  X^incipieii  der  Sjirachc 
auixusuchen,  und  nach  ihnen  dieSprache  als  etnüaa* 
ses  darzustellen;  scheint tins  ^tner  Diestern  Bestim- 
mung 211  bedürfen,  and,  >Tenn  dieee  m{SgKch  ist, 
manche  andere  ilesultute  zu  geben.  Denn  im  Ganzen 
mii«$cn  wir  g<'»telm1,  die  Kinhcit  di-r  Piincipicn, 
nicb  welchen  <Ur  \  f.  d«;r  Vorrcd«-  zu  Fid^e  nir.  btc, 
nur  hie  und  d«  in  «inzeluen  i  heilen  der-  6yulax  ge- 
funden a»  haben.  Untere  Ansicht  der  Sache  ist  iol- 


gcnde.  r>Ic  Princlplen  .  Welilie  f  iner  '  Spr.irhe  sru 
Grunde  liegen  können,  sind  von  iwcyerley  Art.  Di«  ■ 
einen  sind  die  Begriffe  der  nothwcndigcn  Kedethcila 
und  Redeformen.  Diese  müssen  sich,  weil  sie  aua 
dem  KegrilFi-  der  Sprache  überhaupt  folgen ,  und  da- 
her allen^ Sprachen  gemeiu  teyn  mäsaeil»  durch  blMi* 

ecnlatiwn  a  jmori  angeben  lassen.    Wtai«  hicri«  ' 
eii,_' .Sprache  reichhalti,:;er  oder  versrhiedeiurtigcr  ist, 
als  ei"c  andere,  «o  macht  dies.s  in  jcneii  RegrifFen  selbst 
keim  II  l'nifrschicd,    soiidrvn  es  kommt  nur  noch 
iheiU  aut  hinlängliche  empiriichc  lieimtnii^si,  theils 
auf  richtige  Heurtheilung  sin,  um      wissen,  weh  ho 
Form  jedem  Begriffe  entspreche,  und  wie  weit  die 
Cultiir  einer  Sprache  im  Urttertchdden -verschiedener 
llojirülV  \  0!g'  i'U  la  m  y.    Die  zwevic  An  von  l'rinci- 
pien  btslthi  in  dcni  djiig«*,  den  jtdc  Spra<hc  in  der 
Verbindung  der  Ilegrityt  uiiiinit.        dii  h  i  irin'Z  Um 
Willkühr,  von  zuf  illigen  Ansichten,  von  allmäidiger 
Gewohnheit  abhSngl,  so  sind  diese  rrincipien  ihrec 
Matur  nach  blosa  emniriscb.   Um  die  iichwicirighisa- 
teil ,  von  denen  die  Au^uchnng  derselben  noth\re«i- 
,]]^  bciflelttt  ist,   zu  beben,  gibt  rs  nur  (in  «Mtirigab^ 
Miiti  l,  Wi-lchc?  darin  besteht,  dass  man  die  Lutste» 
huii„-sirc  lier  \ erschiedcnen  ri»'iliiis jrien  ai'lspürey 
Modurch  man  endlich  nuthwndi,;  mui  sidbst  auf  «lic 
mögliihstt"  Hinheit  der  l'riinijn<^  ii  g<  1<  iui  wird.  I)ie 
Eigenheiten  der  griechischen  Sprache  nanientirbh 
glauben  ivir  auf  zwey  Frincipien  zurädtführcn  all 
Kuiiiit  n,  axii  dvn  Ifajip  .  JIc  S.itze  zu  Ihnitirert ,  und' 
auf  \u,hlii!i.(i'^kfit.     Nur  das  -/.weyte  tlieser  Priuci- 
jiicii.  ilu'il«  ^vri\  es  [laiaib^x  stheiiit.  theils  als  da» 
viel  umfassendste,   bedarf  einer  nähern  Eiört<-run^. 
Die  Nachlässigkeit,  die  durchgängig  in  dw  griechj- 
achen  Syntax  sichtbar  ist,  begreift  lulgendc  vier  Arien 
unter  Sich,  Heovasmusy  EUipse,  lirarhy  logie,  F'0r- 
mitchni/:^  rei  u-fiicdener  JittUnuirtrn.    Wh  begnügen 
Uli.-*,  ji-den  dieser  lifgriffc  zu  rlediiin  ri .  und  nur  ein 
^la.ir  W  orte  zur  ErlSuleruii::  biii/ir/iitugcn.  Pleono.*- 
mux  ist  das  Setzen  gan/üch  iibertlüssiger  Wörter. 
Dass  diessnnr  sehr  selten  \  oiUururae,  und  zwar  blof« 
in  einigen  gebräuchlichen  Redensarten,  iii  die  sich 
■llmühhg  cnie  soTche  NacMSsstgkeit  einsehUefa.  ver- 
steht sich  von  •selbst.    De  IUI  «  in  Wort,  dessen  Am-  . 
lassung  auch  auf  die  leiseste  An  dem  Satze  eine  an- 
dere Windung   geben   ^^^ildc.    Is.inn  \  ernünftige? 
Heise  nicht  v.u  den  flconasrnen  gerechnet  wrrder. 
Wahre  IMeonasmeu  sind  oft  das  doppelte  «v,  oder  t»- 
Kti  »vSit,  und  dercleichen.   Ellifue  ist  die  Auslassung 
eines  Worte»,  ohne  dessen  Supplirung  der  Satss  völlig 
uns  erständlich  seyii  wiirdr,  z.  .11.  ij  «Jfiev,  ti'ciyt, 
Bey  jedem  Nculro  d(8  Adp  ciiv  s  xp'»,'*"  oder  T^S-^  fia  7U 
suppliren,  ist  ein  geii.iulu  iiloser  i.inf.il!  jn  (l.inn^cher 
Grammatikur.     hracuriogie  ist  die  Art  *u  riden , 
durch'  welche  eine  noihwen<ligc  Slttimmung  drc 
Sattes  auf  eine  solche  Art  wecgerassett  wird,  da»»  die 
Rede  ^ollsUlndig  ist,  der  Gedanhe  lungegeii  niangel*  . 
haft  bleibt:  tV»;  tAk'»;»  ^  .  '.c,-,  Sk  hit    «jVJtKM» to"<  k«ti»  ' 
Tivv  ivSÄlt.     f'crmischtiii::  lerscfiidciier  Jicde'tsarteit 
eiiillü  li  ist  diejenige  Art  si(  b  auszudriicken,  da  7.wey 
unvereinbare  Constructioneii  so  mit  einander  vi  rbun- 
deu  weiden,  dua  eine  jede  d«rs(rlben  nur  dordrTor- 
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»ossetznng  ein«  andern  mit  ihr  vereinbaren  Con- 
•  itruction  crkldrt  werden  Kann:  (j)«/i«'v^,  »ai  xtji»- 
»t*»»  »iy;)?ar  ASittii,  WO,  Wenn  (^«fuv«  richtig  coii- 
strutri  seyn  sejn  aoll»  in  der  rotgendenConstracUon 
»jj  Wegbleiben  rauss;  und  wi<'denini.  WcnttMÜ  iryi|' 
axTt  richtig  ronslruiri  sej n  soll;  «•<  *-i>i  sfntt  der  Par- 
ticipialcon^tl iH  linn  gcdficbt  \\  ri(ii  n  n-.ii'>>.  T'iiIlt 
dies^e  \tlf.c  Ilubrik  lassen  »is  U  Lu>  u  ciiuu  die  luci- 
W.n  Eigenheiten  d<r  gricchlsclien  Sprache,  jn  seihst 
f^pt  Menee  ganz  gewöhulichcr  uml  zur  Hrpcl  gc- 
ItOfdenwronneln.  tUc  anf  den  ersten  Anblick  »(in- 
derbar nnd  uiierlüädtcli«chmen,  mit  leichLct  Mühe 
»unicli. »ihren.  Wir  .Wiirdtfd  demnach  diesa  ftir  die 
»wcliiu  i^Mp'^te  Kinrichning  der  griechisriuu  Svni.jx 
hiJien«  W"cnn,  nach  vorausgopanl^eii»  i  J  ruricjuiig 
^J(2ger  svey  l'rlnr.ipicn  .  des  H.ihl«  --.  ilic  SJl7.c  t\i 
limiütm«  und  der  7-u»  (jcwobniieii  gewordenen 
tlacUilMtgkeit«.  die  einzelnen  'I  heilc  der  .Stu-dche 
durcUi;egangent  wid,  nachdem  bey  jedem  Tbeile  det- 
Mii  ltcscl)alienh«4t  und  die  daran»  folgenden  Con-« 
striiciiotK  II  t  iloärt  atcjhI,  ii  u  Jiren,  die  ans  den  bey- 
deu  angcgebcnt'ii  I'iimijiien  ab^cleitcltn  itcdeusar- 
tea  tu  einer /-wccl. III. ^^$jJ;»•n  Onlnunp  <_i].iuUri  uur- 
dcn.  Auf  diese  Art  echoint  nm  leiriiteslcn  und  deiit- 
UchMen  die  Einheit,  nach  dn-  Ilr.  M.  »irehte,  die  er 
aber  eben,  weil  er  nach  andern  Anaichten  arbeitete» 
nicht  überall  erreichen  tcoiinte,  Stt  erlangen  xn  seyn. 
Wir  wollen  nuiimebr  die  Syntax,  welche  uns  Hr.  M. 
•ceebcnhnt.  im  Kinzelnen  betrachten,  und  du»,  worin 
y^u  ihm  nii.!ii  b.  ;,  ti'H  n  l.uniu  n,  in  llczielmng  auf 
die  90  eben  aufgottillit  a  (irundsätze  uuderö  xu  crklä- 
xen  versuchen. 

Gleich  bey  dem  Artikel  S.  367,  von  dem  Hr.  M. 
sehr  .nusfühtdich  handelt,  würde  die  ganze  Materie 
mehr  f,icht  eihaUen  haben,  wenn  der  \  f.,  anslaii  zu 
hcmeikcn.  daf$  der  Artikel  In  y  linnier,  Hesiodus  und 
Andern  ält-  ra  nichiein  meistens  nur  .il?  Pronomen 
dMnonslrativum  vorkomme,  ihn  geradezu  als  das, 
XTM  er  ursprünglich  war,  al»  Pronomen  dcmonstra- 
tivum  Wenn  Ih.  .M.  sa^t.  ca  i,'(  bc 

mehrere  Stellen,  WO  «ndi  bcy  «Uesen  Oiclitern  der 
Artikel  nach  dem  Sprachgebranch  der  Altikcr  bcy  No- 
minibus propriis  siehe,  und  eine  Auszeichnung  be- 
deute,  Z.Ti.  TS»  XjüffiJ»  !ir!u»)s'  «Jlirijj™.    TSV  Tit>.lCi'iifV, 

4««' EvjvTtXo»  (Wenn  es  doit  nicht  hrisse,  icjicn  be- 
kamitcn  Sohn  des  Tclephus):  so  scheint  jiicht  nur  die 
l'arcnthe«  daaaelbe ,  was  d.  r  H.nipis.i5z,  zu  i Inhal- 
ten, «öttdem  die  Bcbaupuing  6tlb.-,t  ungfgründel 
zu  scyii.  Der  Artikel  seist  darchoa»  nie  eine  Aus- 
zeichnung an.  Die«»  i»tblo«s  eine  Erfindnng  einig«  r 
Interprilen,  die  nicht  wu^sicn,  was  si<  mu  ,iem  Ai- 
tikel  anlangen  sollten.  In  den  nngefnhiu  n  und  vie- 
len  andern  ihnlichen  StcHen  ist  der  Arlikt  1  wahres 
Pronomen  demonstrativmn ;  sonst  wäre  ri»  Aj«Vi)v 
•fiiTiisa  ein  Solücismut  Hr.  M.  führt ^etdi  darauf 
noch  Hichrere  Stellen  des  Homer  iu».  die*  wic  er 
mevnl,  dem  «ilibchcn  Spratbgebranrh  sehr  nahe 
küinin>-n.  Aller  auch  in  ili'jscii  ."M'  tlm  sJimiiiih'ch  ist 
der  t*all  derselbe,  \vi<-'  d.is  .ni^'c  inline  t..  Tf./..«  kjX« 
beweist«  welches,  Wt  rm  hii  r  .m  ticn  .\i  i  iki.l  zu  «icTiKoii 
•^ittt*»  tu^rtix**'^^^^'"^^'  WoUlcUi.  M. Stel- 


len aua  dem  IL^raer  anfithren«  in  denen  schon  Spuren, 
de«  Artikels  ^  urkommcn,  so  fehlte  es  daran  gar  nicht, 
K«  ü.  Iliad.  ».  53.  ß.  äij-  »lS?.!,  -».30.  a.s.  w-  obgleich 
der  Kanxc  Homerische  Artikel  noch  einer  genauem  Un- 
terancbttng  bedarf.  Der  Artikel  nun,  ala  Artikel,  ist 
eigentfieh  nichts  als  eine  Na<  Id  lisif^keit  dt-r  Hede,  da 
«rat  das  Pronomen  dt;montti.iti\ um  gpse).  !  ,  un  1  Kir- 
narh.  au  ch'^'e-ii  F.Tt;!.!rnng ,  das  Nomen  .»clUst  hin-: 
xugcfiigt  wild;  t  i..-  ,  •lieser,  nämlich  der  Alaun, 
Hieraus  fol.:;tc  narui lieh.  da»s,  als  die»e  Art  t\\  ic  'cn 
allgemeiti  gowmilt.u  war,  und  man  aii  eigcj>i!icl.cs 
Proboiücn  nicht  mehr  dachte,  «eine  Bedeutung  in  der 
BesrhrSiikungdes  Nomens  auf  ein  bestimmtes  Subic  et, 
oder  auf  eine  ganze  ("hibst  von  .Subjci  r.  n  bestand. 
Eben  so  verhält  es  sicli  in  dr  r  d«  ium  li<:n  ^Sprache,  iu 
>V<dch>:r  der  Ariil.ol  .im.uiuÜ«  Ii  l'n/nünicji  \;  ui  ,  w  ie 
er  es  no<h  iru  ^cineineij  Leben  ist,  wo  er,  >vic  im 
Griechischrn .  t<  h  u  ler  accentnivt  wird.  So  ist  asint  ' 
iuf^  eigentlich  ein  J/aun  sagt,        wie  bey  Hoin^ 

cirS«M»  «in»«  t^ye»  «vitj  evirair»  /xirrXbäv,'  ff  Stt«  ffr.  M. 

den  Artikel  von  diefi-i  Scitr  .n;^<\ve3.cii ,  so  w  nrJi  er 
die  Fälle,  in  denen  d.  r-,<.!lic  pcbi  im  ht  wird,  in  eine 
wi'ii  Lni  /.L'i  e  und  doi  h  un^lcicli  r.i^slichere  Uebcr- 
sidU  gebracht  haben,  woduicli  maruhe»,  das  jetzt 
dnnkel  encheiiit ,  von  selbst  in  ein  helles  Lirht  ge- 
kommen se^n  würde.  So  gehören  fi.  264.  S.  sjo  L 
die  Kum'em  1.  e.  5.  nr»t  t,  *tl*ru  «f,  »«^»c  i,  m  einer 
einzigen  Vn  '  ns.nt,  dit:  w  1.  dJr  aus  einer  neuen 
Apposition  Ci;ts(ai\i!en  iäl,  sJ7£<,  i  ä.^^.,  tlieser,  der 
lilaun  ihi,  \x.  5.  \^ .  Die  umgekehrte  Apposition  ist  in 
den  Hedensarteii  «  ävit^  t2t,  ij  ij.uips  i»üvt[,  ij  it>-/ii  'mi^n. 
Gänzlich  ausgelassen  hat  Hr.  AI.  die  auf  den  ersten 
Anblick  befremdend  and  aller  Hegel  an  wider  »rhei» 
nende  Redensart  i  {anntt  in^a,  die  alles  Unrcgelmässige 
verliert,  sobald  man  sich  erinnert,  d.i's  ^xi?»,;  cic<  nt- 
litli  ein  Adjeciivum  von  ivnl  ht ,  Jer  ihirtise.  \\  ,1* 
S.  3"o  nbi  r  r;'»  '.  v^'  und  c.'v  t;"  l.cnuilu  wird, 

das  erstcre  u  ctdu  (jes^gt ,  ^^t•llu  die  iiaUerc  Destim- 
mung  noch  folge,  das  ».weyle,  wenn  die  nähere  Bc» 
Stimmung^  in  dem  Substantiv  t^ytv  mit  gedacht- Wer- 
de, ist  nirht  deutlieh  gentig  ausgedrtldtt,  nnd  es 
würde  daher  schwer  fallen,  Stellen  wie  Luri[>.  1!<1. 
85y.  lülertr.6~2  mit  dieser  Ke^jel  iiiKinirachi  l  u  biin- 
pcn.  Ucbrrliaupt  hiittc  man  hier  nicht  crw' riet,  iLiss 
der  VI",  von  dem  Unterschiedi:  zwischen  slf-i^ys-»  und 
»ä»  re  «?*,9v,  bondem  \  on  dem  zwischen  a-öv  !:>yn  und 
T»  ffh  »^ytv  sprechen  \niirdc.  i>er  hier  aua  Sopfaokle» 
Phil.  15.  angi-liihrte  W  n  steht  flieht  dort,  obwohl 
auch  in  dieser  Si^bokldschen  Stelle 
hommt,  »ondem  im  rromctlieu*  des  Arstitylu»  V. 
fii'i.  Noch  unbestimmter  s  un  Hr.  M.  S.  ."'^2,  der  Ar- 
tikel stehe  bey  tjulVj^,  wfi.ii  es  durch  kein  hinzui;c- 
iiigtcs  Substantiv  b(  >tinimt  sey:  wobey  er  {-efiC"  seine 
Gewohnheit  keine  Steilen  anfuhrt,  sondern  bloss  aut 
Hm.  Sehälers  Melefcia.  in  Dion,  Hat  p.  53  und  07, 
I4ot.  43  verweiaU  Hr.  Schüler  verbessert  dort  einige 
Stellen,  aber  ohne  Hie  Regel  ai)zu;;elHn,  die  .so,  wie 
Hr.  M.  sie  ausdnid^t.  jiar  nicht  wahr  ist.  'l^.tCr-'; 
heistt  <•»■'(  vii/rAfr,  öro.rCro,  ,  ,ler,  welefter  ein  soüher 
iit  T  'I  i  i<  ;it  Tr.;rr3t  olme  Anikel.  wenn  der  Ge» 
gcnstutd  gmut  uiibestumnt  ist,  irgmd  eüt  tolehtr». 
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Illld.  c  Q/^f.  nHÜTH  V  *'<*»f  fi»t  illnigi*  nuTiß^Xifrrxv. 
f .  643-'*^^'  Wtwfuii  Shiuv  r«joCrcy 'Axo'ü".  Oil^'ss.  i. 
«£9. 4jU'  a^w  Um  i^3ttXi^ti9t¥,  «f«»  'Oi*rvi;«( 

'  T4iXa#ti9f«v«(  MHM  ^'X^  uff.  Aescbylu«  Prüm  sg-  tw«*/ 
•njvfiv  raC  »tiikmvSQÜrrtv  r^iwov.  hl  sokhon  Füllen  aber, 
in  denen  entweder  bcBtimml  nidu  irjjind  ein  «ol- 
cber,  sondernder,  welcher  ein -suUlu  1  :  1,  .nue  ei^t 
KTcrdcn  soll,  oder  ol't  auch,  wo  cfgleicbgiiltig  ist,  ub 
«chiccbthiii  «infolcher,  oder  der,  welcher  so  ist,  ge- 
nannt werde*  muM  oder  kann  der  Artikel  «tehen: 
B.  «f  rsitCvM  mm/  (i'n>  jeder  ^  der  so  ist,  ist  scUeekt, 
Den  Ariihel  hier  weggelassen .  würde  es  heiMen» 

'  ehtige  solche  L*ute  sind,  schlecht.  x^"l^*<  t««5t« 
l:i  i-iM  ,  fut  zu  irgend  so  etwas:  xf^"^t  it  ■»■«  rciiaZra  . 
gut  zu  alieii  solchen  Dingen.  —  Weun  der  Verldsscr 
S.  374  »agt,  nncli  den  Verbi6  nennett  habe  das  Prüdi- 
cais«ub*tantiv  den  Artikel  bej  cid)»  WO  min  im  Deut- 

«  «cbeD  auch  den  unbestunaitieii  Artikel  tetae«  so  ist 
diesa  eben^U»  unrii-hiig.  bn  Deutschen  miua  hier 
eben  M>  noih Windig  der  bi-slimmic  Artikd  stehen, 
wie  im  firicdn'schen,  und  in  beyden  Sprarhen  mii»8 
er  wegbleiben,  wenn  der  Sinn  es  verlangt,  wie  die 
aagemlirten  Stellen  xeigen.  Z.  B.  oi^niy  ävmcaXcSvr«;, 
sie  mumten  ihu  uuat  KerrMhsrt  welchca  andeutet« 
daa«  es  «ach  mebrai»  Vcrrlthcr  bey  der  Sache  g>|e« 
ben  baben  kann :  •■»•»»ktint  r«v  sie  MWM/an 

Um  den  Verruther,  welches  daratit  hinweist,  das«  nwr 
▼On  einem  eiiizij^cn  N'erratlur  'Ii    luili  »cyn  kftniie. 

'  S»  S7y  hiiuilell  Hr.  M.  von  der  Hedcnsan  «/  ä^^»'  to«. 
Welcher  rr  drcy  Bedeutungen  beilegt,  von  denen  nur 
swey  mit  Zahlen  bezeichnet  sind;  die  dritte  scheint 
in  der  Anmerkung  S.  581  enihdten  au  seyn.  Wenn 
da«  Verf.  hier  in  der  nuincriscben  Stelle*  st  >'  «/«^ 

tt^tapur  m}  TImvSeev  git  3u^9<ri|V,  diese  WOfte  anstatt 
II:  ö  i-f  gesetzt  halt,  so  können  wir  ihm  ans  I  tn 
OniiuJe  nicht  beypfliehten .  Weil  diese  lUd«  iu.iu 
tbeils  viel  lu-uer,  iheili  bloss  der  l'rosa  eigen  ist. 
Auch  spricht  Homer  nach  «einer  Gewohnheit  nach- 
Useig.  Er,W(iUte  aagen«  »1  ättt^i  np<Vov.  n*v«»x. 
6^/rit(.  ik.B.yr,  rergNie  aicb  aber  und  aetst  aocb 
.  diese  v>nd  noch  mebrere  Namen  in  dfeConstruction 
des'Vi^i   l'i^  L  I  ITH  Knde  wieder  in  «Ion  rechten  Weg 

ZUr\icli^   Iii  t  .   ^'-inl  mit  OvnaAiywv  n  K»i  A^rifvmf  im  No- 

miiii»ti\  c  tili  t-4».  b.  3l\6  «ind  in  ihr  Anmerkung  ver- 
schiedene Dinge  nicht  geschieden  worden.  T«UAa  ri- 
ymSa  ist  eineAff«aidimi  diu  ^rige,das  Gute.  Ti  rw 
r«  «nifflr  nuMaaolhweMKf  weiden*  wenn 
man  t&Bbt.  düssdhe,  das' verschiedene,  aondein  da$, 
was  an  sieh  dajsdbige,  au  sich  das  venchiedene  ist, 
«tisdnickcn  will.  S.  414  erwähnt  der  \i.  den  Accusa- 
tivus  absolniQS,  der  statt  des  Nominativs  üteht,  und 
erklart  ihn  durch  quod  attinet.  Nimmt  man  anf  die 
«a  gewöhnliche  NachlHaa^keit Rücksicht,  so  bedarf 
9un  dieser  £ritlining.  nicbt.    M>r«fA  Sv^^t 

i^fptirmi  ymfikttmt,       h#  if  iJiiy*^»».  Der  DidtteT  mg 

an,  als  wollte  er  sagen,  m''^'  niktvetv  if  ftiyf»» 
Umti.  Ehen  so  im  umgekehrten  Falle,  wo  niemand 
an  ein  qiiod  attinet  denken  }>nnn:   ((iitM<  "yp  "'^  mmt«- 

ftrta  ^i»«*,  als  hätte  er  angefangen,  »»rinuivt  ^.V;, 
Kr*M«>*.   S.  415*  WO  davon  die  Aede  tat.  das«* 
wenn  Nomina  der  '^ßUm  vnd  »Wtjttm  jud  diillea 
Dritter  Bund, 
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Peräon  verljnndcn  werden,  das  Verbuin  in  dervof»       '  , 
tüslichern  Person,  d.  i.  der  ersten  oder  BWOJ^tei^-cs 
•tenen  pHege«  konnten  imter  den  Anaubmen  passen- 
des« Stdlen'angd&hrt  werden,  s.fi.  iKad.  ?  04^  ff.S. 

416.  4Ci  f.  sollte  die  Bemerkung,  [lass  der  SinguUr  de« 

Verbi  mit  dem  Plural  oitei-  Dual  des  Noniens  con- 

atrnirt  Werde,  doch  jik  IiI  ^  t  !;loss  hingcstfllt,  6011-  '  ' 

dorn  der  Ursprung  dieser  Art  zu  reden  entwickelt 

sej-n,  wozu  das  S.  /fCi,   i.  angeiuhrle Zeugniss  dca 

Lustatbiua*  das«  die«»  AmfMvrfm  «ej*  von  NutasB 

•«ITn  konnte.  S.4a«  in  der  Anmerkung  eiMlit  Hr.  H 

eine  Stelle  des  Hesiodos.  unserer  Ueberzeugung  nach« 

auf  eine  viel  e«  sehr  erkünstelte  Art,  wenn  er  iwl» 

für  den  Noniir.;ju\  nimmt,  ( c'^vta  (  rr//.  uoTfai)  <yl}* 

Tt  H«i  fjft^  yöira  ii'viff  ifyv^iff  i/juy/utvof  tlf  mKm 

ßikXu)  und  die  Stelle  bloae  dem  Sinne  nach  construirt 
gUabt.  Wir  nehmen  fana  eiolKb  iinie  für  den  Accn* 
«adv,  nimlidk  ^'f«r>  «lud  contlmircn  ea  mit  fUUm. 

So  sagt  Dionys.  Perieg.  35c.  6u/i^^«  Jx,<r;i/.,»vo<  r«i>ajj» 
^ie»  u(  SKa  ß^ti,  welche  Redensart  bcy  eben  diesem 
Dichter  auch  V.  783  vorkommt.  L'nritlii!^  i^f,  .v.n 
S.  4.33  gesagt  wird:  „wenn  awey  oder  mvhrece  Snb- 
„stantive  durch  9,  oder  verbunden  wer(!en ,  die  eidfr 
„  wechael»wei«e  anssdkliessen,  so  sollte  das  ihnen  ge*  « 
HtttenHdiaftlicbe  Vetbnni  eigentlich  im  Singnlöri  «te» 
„hen:  aber  zuweilen  steht  es  im  Pliirali.  Longin. 

»4-  nXllTli»»}  AniJt»eSi*<l(  ^\|/a)»«».  q  i»  l'j»?!«  Ö*»-  , 

„n.uh:h/,i.-  Dicss  kann,  wo  die  Substantiven  einander 
wechselaweise  ausschliessen .  dureh.-tus  nicht  gesche- 
hen, wohl  aber  im  Gc^eniheil,  wenn  sie,  wie  in' der 
Stelle  des  Longin ,  einander  nicht  ausscblieaaen*  «on*  « 
dem  Bugleirh  mit  einander  bestehen  llSnnen.  "OiO 
BcmerkoMj  S.  403.  0.  304.  da««  der  jüiimenis  de» 
Verbi  sieb  bi«wei1en  nacb  dem  als  Mtdieat  geseiate» 
S  ubstantiv  ricliie,  bednrfte,  um  eine  deutliche  Ein- 
stellt 7U  begTiin<len,  der  Erklärung,  daes  in  solchen 
Stellen  diese  oft'enbar  fehlerlialie  Conitructiön  nur 
scheinbar  sey,  und  verschwinde,  sobald  man  jene 
Stellen,  wie  es  sich  gebührt,  durch  Apposition  aus- 
lest:  4***  ^  fa*>si  stm  AÄMavff  ti  tMrmixf**  nAtiee 
I  Hrit  i  es  temren  mekt  weniger  als  ß '  Stadien^  nämUek 
der  Zu  i.fcfieiiramii.  T»  4*  »»  w«i  i  Alyvrrtt 
<K.')ifr3,  ef  wurde  jJesf /jtnt  fienariui.  1,'ieben,  In  die- 
ser Siert:  liüutiie  y,%v,)i-  Herudof  auib  tüu;  im  Sinne 
haben,  da  die  Sache  eigentlich  ein  äingular  ist. 
U  ivs  X^v^^  >i  lis^if  i'^kvt,  es  sind  zwey  hohe  Hügel, 
Idom^ie.  S.  bitte  der  VL  tackt  aacen  aoUdi,  aaaa 
in  Stellen ,  wie dic>$*  1 4idü(f«iSf  tSret'AwMAmfttf  e4 
c7<.  der  Nominativ  statt  des  Vocativs  stehe.  Es 
ist"  diess  eine  wahre  Apposition,  wie  in  der  folgenden 

StLlli.:,  irüh'f,  Äa(>;(«v,  Uli  J  (1  i  r':M:  A  [i  pOsitlOH  Stellt  C^eS- 

wcgen  nicht  im  Voiativ,  weil  »ic  bloss  objectiv  den 
Gegenstand  chaiakt<  risirt,  nicht  dessen  Beziehung 
aitTdaeaptechcnde  äubfectauadniekt,  welche  durch 
den  dAejr  «tdtendeu  oder  stUMrwvigaad  veialaaide* 
nen  Vocativ  aogeaeiet  wird. 

Sehr  atisiubrlicn  bandelt  der  Vf.  430 — 503  vom 
Gebrauch  des  Geniti'  s.  Indem  wir  dem  Flciss  und 
der  Sorgnamkeit,  die  sich  liier  überall  zeigt,  volle  Ge- 
recht igkeit  wiederfabrert  lassen,  müssen  'wir  d»ch 
gestehen*  da««  un«  die  hier  gegebene  DaiateUnng  im 
itonsen  nttb«6j«dj||t  galMMft  Sat  Bigfa^d««^ 
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Mlbvt  so,  der  in  der  Vorrede  $.  XVU,  bekennt,  dal« 
ihm  noch  der  allgemeine  Oeeiehiqniiiet  Alil«*  tXnter 
w-elchem  sich  die  vier  Clanen  von  uibnincäMrten»  im  ■ 
er  aufge.itc)]t  ba(.  Tereiniffen  luiCD.   Wir  lind  über- 
zeugt, dai-s,  Venn  der  vT,  sich  einer  andern  Classifi- 
cation bedient  hSHe,  diese  Vereinipiin!»  -weit  leichler 
gewesen,  uiul  d.ilicr  <lic  S.  130  f.  gfgrljenr  JJtsclirei- 
-DOOg  des  Genitivs,  die  so  schwankend  ist«  dos«  sie 
'vuAu  $ia£  die  geaammten  Casus  obliquot  piaal^  Midcri 
«uagvtaUeii  «ejo  wtirdc.   Ueberdieae  miuate,  wenn 
einCaaniTonstindigerkMrttrerdniaotlle.  auch  der 
Grund  angegc'Iien  \%  erden  ,  warum  er  von  j:  v.  issen 
Präpositionen  regiert  w  erde,  welches  hier  im  hl  ge- 
schelieii  ist.  Die  \  ier  (".hifsen  von  Bedeutungen,  Wel- 
che Hr.  M.  angibt,  sind  folgende:    I.  ä.  43c.  in  An- 
S$fui»g.  OQ'eiibar  ist  diese  Krklärung  zu  unbeatimmt, 
.und  daher  «n  viel  ninEiMend:  «ach  faet  aie,  woa 
nieht  »eyn  darf,  den  FcMer.  data  «{e  «in«n  Hiilfilbc- 
griÜ'  enthalt,  der  in  dem  Gcnitir  selbst  nicht  ange- 
trolTcii,  sondern  noch  danu  ged.iclit  wird.    II.  .S.  ^TÖ- 
pttrtiliv,  als  die  Jiezieliung  eines  ()ün/.en  auf  öcine 
Theilc.    III.  S.  495.  um  dü  Person  %\i  he^eicbnen, 
an  der  sieh  etwas  beßudtt,  »ey  es  als  Kigenlhum,  oder 
«la  Eigenschaft.  Gewohnheit«  Pllicbt  u.  a.      .  auch 
diejenigf,  vtm  der  *tmas  hgrrBhrt,    IV.  S.5*'S-  bey 
Verbis,  die  mit  Präpositionen  snaammenReaetst  sind, 
welche,  von  dem  Verbo  getrennt,  in  derselben  Be- 
di  iitiiiig  den  Genitiv  resicren  würden.    Diese  \  icrte 
Bestimmung  ist,  wenn  man  nach  der  Erklärung  des 
Gcnitivs  in  diesen  Conslruciiouen  fragt,  eigentlich 
«in  Zirkel.    Nimmt  man  an .  wn^e^n  sich  schwer- 
Kch  rtWM  erinnern  lüsst,  der  Genitiv  dtücke  eui  Ob» 
Ject als  Substrat  in  Hexiebunf  auf  die  ihm  snkonjnen* 
den  Accidencen  aus,  (s.  Hermann  de  em.  nl.  Gr.  gr.) 
an  pl.uiben  \\  ir  .die  Cünstmctionen  des  Genitivs  auf 
foigcnde  drey  Falle  <!.uriiclLriihrpn  *n  kiinnen:  !.  Die 
erste  ist  <lie  Ran:^  einfache  (^iinstniciiun  ties  (ienitivs 
aait  dem  das  Accidenz  be/eii hnenden  Nomen,  das 
entweder  au.^dnicklieh  ge.-'  tzt,  oder  verstanden  wird, 
müiichmal  selbst  als  «in  nicht  beatimmtes  Nomen > 
v'(i{,  «  ri>)A<w(,  ifc  «<Sv  wtXttiv,  rm>  tttvivrm*  tlumu 
Denn  oUVnbiir  ist  auch  der  Theil  ein  Accidens  des 
Ganxen.    Dahin  pehüit  auch  <laa  Sojihokleische 
lifi  TCL  iryovTOf,       Cl^oh  sPif,«,  WO  nicht  deutlich,  .liier 
denn  doch  gedacht  wird  der  Begrili  /inhänger.  Eben 
dahin  gehören  Redensarten,  wie  lolgende,  ■x^ami 
ArixüasSai,         ytueMfi«,  4*s*Av  iiriJlMtu»,  ^u^i;  ku^üv. 
Von  derselben  Art  iat  der  Genitiv  htj  Anaratungen ; 

II.  Die  ii4ch!a<»i;,'e  (^üiiBiruclioa ,  welche  in  \'erini- 
aebun^  zweyer  Kedensarten  besteht.  Diese  C!on- 
atrucUon  begreift  eine  unzählige  Menge  Falle  unter 
•tcb.  Am  deutlichsten  erscheint  der  Ursprung  dieser 
Art  en  reden  in  solchen  Phrasen,  wie  «x'^Kg«  Mnimv 

d.  i>  avtv  X'^"«i'  ivtl^m»,    «CWM'f««  «fytfv ,     d.  i.'  ««vk«* 

S^ytv  xct'.f^jii.  So  das  Horazi»che,  dnine  mnllium  iMt-, 
deni  qtierrlanim.  A.\.  finem  fac.    Wir  Selsen  als  Bejr- 

Siele  nijch  einige  dieser  iledensarlen  mit  deren  Er- 
ürnngher:  iia  rifiSK,  voii'ayi»,  cigenüieb  a^yiii» 

«|^(  «St><9^«i  '"i'-if.  lävti^^ai  h^a-/jx^t,  if«)C/<W  mSI*  1^ 
li»><.    y(»>^ol<:Stii  ri>tu  ^f***  ix.***'  W*"*« ''Hn^H*' 

«4  |mA«v  r^f  rvjfflt  fx««<    Alsm/M|  StM«*  2i|»s(  ^lAt  «Wik 
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ytvarwv  iitmu«,  '»irnf  »ifii  y)virmv.    irf^tui  wvftf  Svftrfm,  , 
«(Ifaai  süfiTf,  tfiT^eiv  irv^i;  tc^jtävt«.  Hieher  gehören 
anchdie  Beyspielc,  in  denen  Hr.  M.  S.  439  f.  einen  Oeni- 
dtras  nbsolutns  annimnit.  Ebni  soistancti  der  Genitiv 

bey  dem  Comparativ  zu  eiS  lin  :  ^  .V-jji.  Tc'JVeu  ist  rl 
TOJTCü  ,  n^ti9fi\  ,  das,  wü-i  diL^cr  haf  ,  i es. ier  ha-  - 
bend.  Ja,  Wdj  am  aiillallendsten  scheinen  niuss,  nicht 
bloss  mit  Adv  erbien,  sondern  nuch  mit  den  Purtikein, 
die  denGenit.  regieren,  batcsdieselbeBewnndniss.  'ilc 
««tS«  ««X**,  ntimftm  wAm*  tfx*»t  Wic  ii-rtür»  reXjtiK 
und  litttm  rt^ftiif.  T«w  ßtwu  *S  fati*,  ^luiv  rt  tu  tx^e^ra  ni  ' 
ßieu.  irtXa(  5piv«v,  «V  rif  vXi|7i<u  Tiwy  .?^:vw/.  Bedenkt  man, 
dasa,  wie  die  Homerische  Sprach»»  deiulkh  .■mzeigt, 
nllc  l'rai'osilionen  ursp>i7ingUch  Advcrbia  waren  ,  so 
hat  der  (ienitiv  dabcy  nichts  befremdendes:  tJ»«,  is->, 
*Wf,  ««  Js/iwv,  inintroitu,  exitu,  ittterißte  loeo  ae- 
dium.  ini  Qrjfhiv ,      lurraXt^u  n.  a.  W.  >  III.  Da 

dk  Construction  desGenitivs  b^M  v{e1enFrlposiii(>- 
nen  eingeführt  worden  war ,  und  der  grösste  l'heil 
dieser  Präpositionen  die  Bezeichnung  einer  Trennung 
und  K.nirernnng  mit  sich  führte,  so  entstand  ein  ellip-  . 
tischer  Gebrauch  des  Genitiv«,  in  welchem  diese  Pr)i' 
posiL  bey  Verbis,  die  ein  Trennen  und  Entfernen  Ii«.- 
deuten,  ausgebaaen  wurden,  z:  B.  «^vuvTwi;,  jMt^- 
mii/uv  rimv  n.s.  w.  Sttancb«  obgleich  sehr  eelten,  und 
nur  b^  Oichlein,  die  Pra^iositionen.  welche  auf  die 
Ur»Bcbe  hindeuten.'  wie  ni  den  S.  4"^  au^.tfahrten 

yiaSeu  T».  Nicht  leicht  duihe  ciiic  den  iicnitiv  in  an- 
dem  Bedeutungen  regierende  i'räpusiiion  aiif^gelf^^en 
werden.  Bt^  Findar,  Qlymp  IV.  1^  wird '^•i>/u«c  yJtf 
^»n  i^imv  gewöhnlichialseb  durch  bnj>|>!irttng  von  M 
CffkUrt.  Man  mna«  nun  Genitiv  wie  zum  Verbo 
miftt  »a$  dem  Vorhergehenden  verstehen.  —  S.  461  ■ 
in  der  Note  sagt  Hr.  M. ,  dass  in  dies'  ii  Verbis  der 
„Begriff  eines (k>mpralivs  liegt,  erhellt  aus  der  Con- 

„atruction  von  K^artoi.  l'huC  VII.  49.  rai;  ytlr  *ai>9h  1} 
,,^fCT*(9v  S»Qffii9ti  nf»Tri3ti(,  I.e.  /«aXAsv  ^apriü»  rai(  »atffi» 

„q  xf«Tt^»y."  Diese  Constmclion  hätte  Hr.  M.  doch 
durch  «ndere  und  sicheren:  Stellen»  dergleichen  aber 
freylich  nicht  gefunden  werden  dfirften,  darthnn 

mü»sen.  al»  durch  diese.Sfelle  di-lsTluic)  dides,  an  der 
alle  Erl^lärer  gescheitert  sind.  So  viel  w  ir  einsehen,  • 
kann  auch  diese  Stelle  nichts  beweisen,  ."ionilern  man 
mu59  bloss  fimkk»*  suppliren.  und  die  Worte  so  verste- 
hen:  auch  wmste  tr.  dass  er  »ich,  nach  erlitt etur  ' 
HUderlaget  mehr  auf  du  Sckiffit,  airwrher,  wrUt' 
ten  konntet  weil  num  nflmlich  nun  vonichtiger  und 
crbiflerterLU  Werke  gellen  würde. — ^.S.4(;4  hat  Hr  M. 
mit  .Indern  Ji.rklirern  eine  Stelle  des  Pindur,  Ol.  X.43, 
wie  wir  plauhen,  unrichtig  verstanden.  Die  Schwie- 
rigkeit fallt  weg.  wenn  mun  so  interjiungirt:  tuf».u»»(, 

•ß^uXi'a  vcarec  ^XauiTiCc  avri«m(,  f^vatair  «f*a»  tän  fij<|>»yi«. 

'■Akieif  gehört  nicht  mtt  ismt,  eondern  ku  «CurMMift 
auek  diauTt  den  üi  der  BedrSngnu»  to/ent  df>  Fer^ 
heenmg  traf,  entging  dem  Tndc  nicht. 

Auch  bey  dem  Dativ  wünschten  wir,  Hr.  M.  hStte 

die  urjijJi  Mu^lii  h<  n  ISedentutijieu  »<  hiifer  untrrschi^ 
di;n.   So  haiideli  er  .S.        Ii.  von  diu  Kcdensarten,  in 
welchen  dieser  Casus  du  stelle  des  lateinischen  Abla- 
tive verlritt*  eine  Htu  ksicbi,  di^-  der  Vf.  aciucn  eignen  . 
Graultiiaw  au  Fo^  nicht  hlne  aetuncD  iSktt,  rar 
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val  da  in  vielen  IUde9«|rteii»  WO  im  Latdhriicben  der  ,•  Fasuvain  jikrt^atna  ati^etiob«!!,  and  der  Oegaittand . 
AbUfsv, stellt,  im  6ri«cfii«chen  .die  reine- Bedentuni;  dgentlieh  als  ditt'O^hancleUe  oder  Beliaiidelte  darge- 
d«al)aiive  Statt  hat.  .So  gehöre»  S.  5"f)  -  y'^i  tUc  Nu-  «ttl!i:  ypj^)«!  i^i^okii*,  yfaitir«!  t^-i^c^ii;  it4Aw  nvi,  i^.XnV«« 
ni<-rn  t.  a.b.  c.  1I.  g.  gar  nicht  zur  Hciletitunj;  desÄbla*  r/,-.  liiesuhr gewöhnlichen Rccletieartcn,  rySc^  ixS*>("i> 
tivs,  sondern  zu  <lrr  des  Dativs.  Ja  selbst  im  Latciiii-  nva,  u.  s.  av.  sind  oigr-utlich  Vermisilituigen  zweyer 
fichfn  «lebt  in  mvhrern  der  hier  «neeEiihrl«  n  Redensar-  rerschicdcner  Kedcnsarteii,         ^Sai^u*.  und  ix^*i' 
teil  derDetiT.  W^nit  derVf.S.5s7T.  dieConstruction,  ^tiv  riv«.  Diese  beyden  RedenMrlen  in  eine  verniis«^ 
M»t«f>«  wi  wwTfj  ^i'Xa  4>ff«M»sit^Mfin{,  Manfübrtt  das»  gaben  Gelegenheit  bu  einer  andcro  Venniachung 
er  ^on  Kwey  stuammengestcntm  Dativen  spricht,  «o  zweyer  RedenMrten,  da  der  Accnsetiv  auch  mit  dem 
ist  (Kr  Dritiv  des  Pronomens  .illcin  der,  v(in     111  liu  r  l'assUo  cnnstruirt  wird:  O'J^0Ti»r«  aus  den  llc- 
di-'  l'icilc  s«yn  sollt«'.    D<-nn  d<T  dcS  Muiik  jis  isL  bloss  d<.'ns:\ricFi  if  iXitr»»,  und  ^iA.iIti(  «ürc>  «fUir^jT».  Aus  der 
z.iuil'ig,  und  da»  Nomen  kann  iti  jeticm  andern  (^jsns  Art  zu  reden,  du  man  das  Object,  in  Bezichnng  auf 
aU-h<o;  x.B.Tik  ii  »i  itat  TVf't  ÜKTnii.  Daher  gehört  die«e  wcicbcs  eine  Handlange  unternommen  wird,  zugleich 
g|in£eDemerhnn>;  eigentlich  zu  der  AnmcrKung 5.527.  als  da»  belunddte  Object  durch  din  Accusativ  au»* 
WO  aich  denn  «^ht,d«w  die  dort  angeführte  Aedciuart  dcückt.'enUPtanc  di«  Constroction  dea  Aocusativa  mit 
keineawen,  wte  d<'r  Vf.  behatipiet,  sehr  selten  sey.  —  dem  Infinitiv,  die  ein  blosser  Grtdsmu«,  heikle  nodt« 
DieS,  545  ti.  ange^^lhrt^^n^Vorlc  d<  s  H(  lodot.  ^y»  T«tT«  wendige  Construction  ist,  da  in  andern  Sprachen,  b. 
«T^ii(;i  Tg  ffj  f4,\¥  iCiaifji.fi!]g ,  Tg  M,tij.LriC  ci      :<iiifiiin'tf ,  bc-  IJ,  der  dcuUsclicn ,  der  Nominniiv  mit  dem  Infinitiv 
deuten  nithi,  \4  ic  Hr.  M.          i/  f^c-jj  th  iiics  Glucks  v.  steht.  So  wie  man  niimlich  auf  dit-  von  Hni.M.  beym 
meiiiei (Jiigtiicks.sondenizit  Jeiiiem  Giuck  u.  meinem  Uli-  Accusativ  übergangene,  und  beym  Nominativ  S.410  f. 
glück.  Wenn  Hr.  M.  S.  550  sagt,  der  Accus.  beMachtie  anj^eführte  Art,  denAccusalivzu  setzen,  wo  eine  Par- 
dic  Person  oder  Sache,  di«  durch  die  Handlung  dne»  tahel  folgt»  die  das  Vertmm  mit  dem  Nominativ  nach  . 
damit  verbundenen  Verbi  afficirt  wird,  d.  fa.  eine  V«r-  ai<^  hat,  •.  B.  Xtyii  nvä ,  Ar  iwt^n  n,  sprach,  ao  eagte 
liiderung  irgciid  cint  r  Art  trUidet,  so  kann  diese  £1-  man  auch,  eigentlicli  nach  derselben  Art  zu  conslrui» 
Klärung  eben  äo  gut,  und  noch  brsser ,  auf  den  Dativ  rcn,  Xi'y«  nvä.  voiifirai  n.  Diess  bewciM-n  deutlich  eini- 
pass(  II- Nimmt  man /.  1>.  di<  iVedensart,  iiiavai  Toi  HiKtT,  ge  von  Hrn.  M.  M.  5ßfi  angeführte  Stellen.     Kam  ein 
so  wild  jedermann  die  gi^ebüic  Definition  eher  auf  idjeciiv  hinzu,  so  wurde  auch  diess  mit  dem  Haupt- 
Tivi.  .ils  auf  H«KÖv  anw  enden.  In  die  Natur  dieses  aller-  verboconsiruirt,  und  fülj;licbiraAccu4alivgesetzt,X»y« 
din^»  schweren  Ca^ius  kann  man  bloss  durch  dieVer-  rivi  «vrMkvsujffairi.  Und  d«aa  dies«  SO  IlViar.seigt  die  Art  . 
gicicliung  desselben  mit  den  übrige»  Casilrus  eio^  su  reden,  da  man ,  ureui  Subjeet  und  Object  in  eine 
richlice  Lineicbt  erlangen.  Diey  Dinge  sind  hier  vor»  Person  zusammenfiel,  das  Object  gar  nicht  nBthig 
ziiglich  merhilVurdig.  Alle  übrigen  Ctsus  obliqui  erfor-  achtete  zu  nennen,  «vts;  ^9t,  -rti^rai.  Der  hinfiee  Ge- 
dern, um  einen  Satz,  zu  bilden,  drey  Begrifl'c,  den  des  braui  h  dieser  Hedens  'ru  n  ni.u  hte.  das«  mm  l);ild  gar 
handehidenSiibjects,  dl  II  des Objecis,  auf  welches  die  nicht  mehr  daran  dachte,  das»  we<lcr  der  Acrusadv 
Hau  lJuTig  bezogen  wii  il,  um!  den  der  Handlang,  o»lcr .  noch  der  Nominativ  eigentlich  »um  Infinitiv ,  sondern 
des  aus  dem  H.mdeln  resuUirendcn  Gegenstandes,  zum  Matiptverbo  gehörte,  und  so  Hess  man  die  Di- 
ausser  bcy  Verbis,  bey  denen  die  Handlung  schon  im  stinction  weg,  und  dcrAccusativ  blieb  bey  demlnfin}- 
Verbo  mit  enthalten  ist*  welcher  Fall  bey  dem  Dativ  tiv  überall,  wo. Object  und  Subjeot  vcrachieden  wa» 
und  Ablativ  Uiufic  dntnt^  a.  B.  0$«**'v  vivl.  x«>>«»  reu,  selbst  'wenn  das  Hauptvertmm  ein  intransitives 
da  hingegen  bey  dem  Genitiv  di    eben  angef  ahrte  tr-  V'erbum  war:       i^yakiav  »fJ-,          *;CXev  ye>»V.2«i 
klärungsarl  den  Besrift'dcr  Hjiullung  zum  Vorsehein  p.n{>y:»oEvr«{  Ua-^irex;.    Wasobea  bemerkt  wurde,  dass 
briiigf,  z.  It.  '■i-j;'---^!  ciZ,  so        al?  (•'x*  i^n^.v  -cv.  Sodann  der  Accusntiv  eirentlich  ein  Object  als  etwas  Ochan- 
alle  andere  Casus  oblic^ui  können  mit  Nonüniuns  con-  deltcs  oder  Behandeltes  bezeichne,  findet  sich  bey  den 
ttruirt  werden;  der  einzige  Accusativ  nicht.  Endlich  Präpositionen,  die  den  Accusütiv  regieren,  wieder, 
der  A^Cttsativ  hnin  nrapriinglich  bloss  init  Verbis  acti«  Alle  Präpositionen»  die  in4(:ri)edeuinng  desHdnddn» 
vis  oonstrnirt  wertlen,  uno  wenn  dieke  in  das  Passiv  so  vorkommen,  dass  sie  da«  Object  als  ein  Behandeltie« 
verwandelt  werden,  i^llt  er  weg.  Aus  diesen  Hemer-  darstellen, regieren  fr.  '•  :  rlVrtentun;?  den  Accusativ. 
kungen  folgt,  da««  die  ursprünglii-be  Bedeutung  de«          Wir  kehren  zu  emi-eintu  Bemerkungen  zurück. 
Äctusati  \  8  die  der  H.uullim.i;  iwt ,  d.  Ii.  er  bezeicluict  Wenn  der  Vf.  S.  564  f.  den  Accus,  in  folgenden  Uedcns- 
oinen  Cit'geiistand  in  so  tein.  als  derselbe  als  Reäiillat  arle^,  «-^»«XiiV«!»'  riyä  n,  »xenqi.tsim  rj  i^mr^atv,  «v.»yx«-  ^ 
des  Handelns  angesehen  wird;  i.  B.  yja^n»  t:<>j,u«t«.  ^,^11»  tom!  ri,  xf^-'f*-'  rnirt,  t<sX.«7v  n  &vo>ii^,  durch  angc- 
Daherkoimntdie  recht  eigentliche  und  ganz  einfache  nommeue  Auslassung  derPrUposilionen  «-feV.  «<;,  er- 
Arten  reden,  ^vWrey  ßov>.»v,  u- 9.  w.  In  solchen  Fillen  hUrt,  so  kHnnrn  wir  ihm  nicht  beystimmen.  In  allen 
nttn,dadasObject,iiiBeziehuiigaufwelcheseineHand-  diesen  Ucdeiisarteii  hat  die  gewöhnl.  Nachlässigkeit 
lang  unternommen  wird,  zugleich  dasjenige  ist,  das    Statt,  da  /,\vey  Ue^ille  vermischt  sind:     »i«i»).«ic3«<  tv 
dtirch  die  Handlunj:  modiiicirl  \^  ird,  ti.  Ii.  daslielian-    -c>tv  r  »;  o-t^.c.«;,  indem  man  denkt  a^-rt'icSai  t.i;  »rr.lij. 
^dehe,  wird  auch  dieses  imAccusaiiv  gesetzt;  «piAi.»  n-    Wenn  in  einigen  Stellen      oder  tf  dabry  üeht,  so  be- 
"»•.  Man  siehi  diess  am  deutlichsten  ein,  wenn  man    weisen  diese  Stellen  nicht,  dass  die  Präposition,  wo  sie 
den  Satz  umkehrt ,  und  in  dus  Passivum  verwandelt,   fehlt,  hiiunigedacbt  werden  müsse,  sondern  nur,  da»» 
Wodie  üln-igen Casus  bleiben:  Xa|<ß<lv«  x*'?-»  ^{*ßi>^-   beyde Arten  SU  redentginslich  von  einandervoiachie. 
>  m  x"?^{>  Siiau/M  ri«M,  iAsr«  ti  riwt  va/avi»«  i^t^ivvM'irar   den  sind.    *Av»Kfi'»t»5Bi  t«  iqwmiSi*,  indem  akm  untey 
fi^üi  bey  dem  Acoiaativ  hin|tegen  wivd  <üuch  das  .  rt  iowrqd»  den  Gvgeustand  denkt,  nach  dem  gefroSi 
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Wavlcnlirar:  gerade  tvie  wir  Bprechen:  antworttf 
was  ich  dUh  frage,  d.  i.  antworte  dar,  uhu  ich  wisttn 
will.  ji^«i»lTt*iTi,  indem  man  ilfiikt ,  pcv'Xf^Sai  »i><«r» 
Tivc  AmJUiv  ti  ivo  ,u>'i>i|,  go  %  iel  als  iüAÖvT«  ireiiiw  iu'» 
Gar  nicht  hicihi  r  gi  bort  die  S.  565  »ngefcibrtc 
StcUe  de*  TIiDqrdid«»  «^t  W  «c^»  ra  rt^iJ/Mr«, 
\r*4  HV.  M.  iaMomt«  jcAMtCm  «£v  wirA^  die 
PfeiU:  vielmehr  kielten  die  ifeiU  nicht  ab.  Denn 
(Rees  ist  die  eigeiilliche  Bedeutung  von  f»7n».  da  die 
aiuli.-re,  i.  B.  nxi^yti  tcajv  r'vc-T.-,  trsl  \  on  dieser  her- 
geleitet iat.  S.  5*57  billigen  wir  es  zwar  sehr,  ila«s  der 
Vf.  bcj  der  Redeiuart,  W  »•  ff»  ■><»*■•  »«So«,  die 

FiiponlioD  *Mtk  Dicht  ra  Hülfe  nimmt;  indesaen 
BWmfeltt  wir,  dm  dieM  Art  sa  reden  durch  Apposi. 
tion.  wie  er  mcynt.  erliUrt  Warden  tnätfe.-  Vidoiclur 
sind  auch  hier  zwey  Redensarten  vermischt,  «  •»  •••• 

Se<  *mT»,  und  ti  if^oi'»«;  <rov  «i>£e{  *kit5.    Wir  WÜllSchtCll 

Hr.  M.  hatte  das  Supplireu  von  lic  und  «ara  auch  S. 
576  f.  bc7  dm  Redciisarten  ^MK^f««  «.f.KiT»,  «tö«  mmi, 
»•Oe<t>«rini,  Tcrworlen,  in  welchen 
allen  eine  Verwochseluag  Vcnnudimig  SWejwr 
Begriiffe  mm  Grund«  liegt:  ä^mif»!^  Mx**», 

Uvrm  Mt  «•i,7y,  vi)>M*r«  vortr*  vtl/c,  tif^w*  mtm«  k<9^>fX«- 
•foJvT«.  Hey  diiscr  Gelegmheil  dürfte  die  Strlle  de» 
Sophoklc«  Aj.  516  von  dem  M.  S.  S"^  mit  andern  In- 
terpreten unrichtig  veraUndeu  worden  aeyii,  wenn  er 
die  Worte  >ui5liAjv  Sisu  Smvmeifi»»(  »itntr»fm(  für  ei<ii|- 
Tfeif  U»u  naSiik»  gesaßt  bilt.  Die  Stelle  iat  füllende: 
«»  yiSf /«wmvfA*  ifmett  ^*  »»i  tufif\  «M*  4 
Pu0avri  fu  ii«5mÜv  Am  J«Mi«(|wv«  «iinivofaf.  •'Soiilkllwr 
ist  I  ?.  ilass  Ajax  die  Mutter  der  Ttltmesaa  getödtel  ha- 
ben sull :  (  bun  so  auifdllend  der  G^'gensatz  iiXA'  it  /loJ^«, 
und  iiirht  aiigeniessi  II  dem  diclitenaclien  Si>l  dir  Ar- 
tikel. Hcc.  liest  dahrr  mit  einer  von  ihm  vcr^hthi  ixn 

•Handschrift:  «ü  y«f  /<»i  Tar^iV  gf«^«  ^tfi.     Kai  /"|Ti;'> 

AUü|  fia«f«  ft»  4p»n»T«i^  mSu'A*«  ^«  ;9a»*e(H*i'< •'"qvifMfi 
du  t0ritört0st  mthi  f^atirkmdi  dn  aniäns  SckieknU 

raubte  mir  die  Mutter,  ein  attderet  den  fater,  im  Tod« 
Bewohner  der  WrUerwelt.  Die  Construclion  ist  voll- 
•tündig  diese:  ««>  pi'^t;*  iXAi),  SXXif  ualfM  riv  ^vea^a  fjt 
■•5tiX(v.  fieyde  Eltern  werden  ihcu  Itayiettui  cmqrcft; 
gciiiinnt.  In  demselben  Stucke  V.  1 1 07  ist  wieder  rk 
n^v'  imt  mii^i  ^»m>(  nicht,  wie  Hr.  M.  8.588  will« 
■tatt  T»7(  «VfM7c  tnn  ges«g^  aondetn  sw«f  Rodei Karten 
vermischt,  MoXa^  /xtiVeuc,  und  Xi^  r«  «^v*  fcf.  Aoch  in 
den  S  58 1  f.  aiigifiihrten  Redensarten,  in  denen  derVl. 
ebne  nähere  Erl.iiuei'iuig  den  Accusat.  durch  in  Jnie- 
kung  eTklärt,  nehmen  wir  Vermischung  aweyer  Ke- 
dcnsarten  an.  z.  B.  H«^Ai)y  eci«*<  Hn'viy,  sUttt  i^wf  m^«- 
i3t¥  «jM/aa^t^v  ^c^i^i)»  mynitif.  Statt  iy*»tl»i  wift  |Mf0^  'X"^* 
Hieher  gehören  anch  dib  8.  585  <•  N.  a.  angefahrten 
*  Stellen,  wie  die  schon  oben  erwShnte,  MTtf«.  — 
trm  if  läiy»^*.  welche  eben  so  wenig  durch  quod  at- 
tititt  hälten  erklärt  wenU  ii  sdllt  «,  \VuntU-rbar  ist  e», 
düssder  \  f .  ä.  587  in  dir  Anm<  rk.  2.  in  Stellen  wie 
diese.  Tä<&i  V,  »vt^  tiitfä«.  x»p>v«i  t^«;  ei,  ^  nr  dem  Pro- 
nomen ri  laiivura  nicht  interjiungiren  will,  weil  diese 
ReAeiisarien  so  viel  sag«-ii  wollen,  als  >(  ufSff c.  «II«  x** 
Mvew.  Allein  wamitt  aoUte  man  hier  dielnieirpaBCtilM» 
die  dnrcham  notbwendi^ist,  Keher  wcglusen  Wol- 
len, al«  dt  n-tc  Iben  Weg  einschlügen  wie  bey  der  völlig 
gleichen  ötcile,  tup'ft  —  S^itmT  Die  etwaa  «chwte* 
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rigere  SteRe  de«  SoplK>Uee  Antig.  sts.  welche  Rr.  M. 

S.  58^  anfährt,  eti  raSr  ifimti,  wa7  yüvtnimt  Kfhv,  ras 
T^i  i'jfvovv  Mai  TSV  ivV'vif  rcAw,  ist  SO  ZU  erklären,  dass 
man  zu  dem  AcensaL  statt  v»!  rcfr*  a'^t^Hti  denkt  aC  tttS' 
r«  mmv  ;9iAt<(.  Wie  weit  die  Griechen  in  der  Vemüp 
scbung  swcjer  Redensarten  cegancen  sind,  bcweifk 
unter  andern  die  hliehst  anfl^lTendeHedenaart,  <Üe  vob 
Hrn.  M.  S.  7^4.  nur  leise  beriihrt  worden  iatt  vsAw 

eiv  TiV,  •!{  iyta  *t«M»vv  e»«v,  ttü'^ftt*  iv  iXkl)Xi)ei,  WO  ehtwe^ 
der  gesipt  \\  erden  sollte,  tsvVw,  w(  iyv>  'iäxev,  cäiri» 
•Tiü/c",  oflcr  t»sJtw  faViv  riil^iiv  tlsnovv  opav.  S.  Erfurdl 
SU  Sopbokl.  Aiitig.  732.  Em  jnii<'rcs  aulliillendes  Uey- 
spiel,  wo  auch  der  Gcnit.  durch  Veründcrung  derCon- 
•truction  erklärt  werden  mnsa,  findet  «idi  im  Ajax  dea 

Sopb<dll.  V.  770  (fr«  Uvnjtv  »ni;  'A5aV«{,  4«|V  frfvvsiied 
vf»  ^3y^r  ir  ij^Sfoit  x*'?'  '^""^"^  r^l-wnv,  woentwraerKe 
*A5«va,  oder  ii'af 'Aia.a(  aii^ifiivi);  Stehen  sollte. —  Der 
S.  587  ^  on  dem  Vf  nicht  erklärte  Accusat.  bey  Ausru- 
fungen ist  e11i|>tisch,  u.  swar  auf  Kwielache  Art :  <•  i)^ 
IsiXaiav,  iiimlich  wKnt^m,  u.  SO  bcy  andern  Redens- 
arten auf  ähnliche  Weise;  sodaim  Uni*  yt  rSr  Mt)fi»<c, 
aliaUch  •'«M  Xt4>  —  8.  S(S  Anm.  s.  gibt  Hr.  M.  ein« 
•ehr  crkfinstelfeErlilarang  von  einerStelle  iitSophuM. 
Oed.  auf  Kolon  Wo  gai  keine  Schwierigkeit  ist,  u  jn 
Äppo».  nicht  geduciit  wcrd«  ndar..  *liA»£nnian  »upplire 
P>.  das  Wegen  des  vnrlicrg(  i;a]igenen/<«i  w<^f;<  lagst  n  ist, 

wie  Odyss-  X.  t^oyi)  H«^^l<y  tov  raXaivta^ s»  ßi'gv,  H,fii|  /liv  «*■ 
M|9avra  rnSmlich  /uj  T«i(  htityfiinaii ,  ir^»  üt  rtif  «(/iVae-ni. 

Sehr  aoaluhrlicb  und  gründlich  «iiricht  der  VL 
VOM  der  Verbindung  der  Sobatantiven  ttud  Adjectiveii« 

SO  auch  vom  Adjectiv  insbesondere.  Bey  dem  letzten 
küiinte  noch  d(  r!>('hen(  Füll  erwähnt  sevn,  wo  ein 
Adjectiv,  das  bloi-eet)  Ikywort  ist,  mit  dem  Arukel 
srall  des  Substantivs  »tebi:  w  ie  q  •^i'a>re(,  das  Mter» 
Biene,  beydes  in  den  Persem  det 

Acscbvlua,  welche  Anadriicke  aber  wohl  mit  Fit  ist  ge> 
gen  dieOewohnheit  der^vaehe  dort  gebraticbt  wo^ 

den,  so  wie  mehreres  in  aies<-m  Stucke  ein  orientali» 
schesGeprttge  hat.  Auch  hatte  S.632  Annt.4.  es  einer 
Erwähnung  verdient,  dass  die  neuern  Dicliur  bijlt 
Icfi — rietv,  auch  des  Verses  wej;en  Seov —  See,  und 
rietv  —  riffO sagen,  eine  Redensan,  tlie,  wenn  wir  uut 
lecbt  eniasaneiii  adKMi  bcy  dem  l'indat  vv'J^ommt. 

Bey  den  PM»iomimbat''S.  €4*  wurde  ea  nicht  übea> 
flfisaiggeweaen  99ja  m  erinncnk,  daaa  der  NuminaiiT 
dea  Pronrminfs  personatis  in  der  Sprache  des  gemei- 
nen Lelien.s,  w  ie  b'-)' ilen  Honiern ,  hii  11  tig  auch  ohne 
Nuchdruik  ges<  tzt  wird,  wie  tu  so  oli  bey  dem  1  heo- 
krit.  S. G44.  t.  hätte  bcy  demPron^imen  aiirö;  noch  eine 
vierte  seltenere  Bedeutung  angeführt  werden  können, 
in  der  ea  so  viel  als  luü  tym,  uai  ei,  heilst,  z.  B.  1  heo- 
krit  V.  <)9.  XIV.  1.  Nicht  minder  venoiiaen  wir  di«. 
Redensart,  miex»*"  «^A'*  v^v  atTC«  a«r«8!  a.  Baat  leitm 
crit.  p.  176.  —  S.  (i6iH  e.  passt  die  blelle  aus  Eurip. 
Orcst.  61  i.  nicht,  wo  e  keineswegs  statt  In.  dasj,  son- 
dern als  Pronomen  relativuni  steht : 

eStu  Xi^c;,  9  futiflum»  m  vifrtftt  Ste!:  jie  erzählte  dir  von 
dem  Bettt  dtM  A^iUk  t  weichet  die  loti  ei  in  ducken 
QiHter  AoMsnrmjigcn.  Auch  in  den  bt-jde^  aua  PLuo 
ntgefiBhrten  Stellen  steht  f  nicht  autt  Sn,  waa  blot 

eine  Homerische  Hedensart  i»i.  —  bty  Herodot 

VUi,       wie  b.  6^  uud  »choa  vorher  ö.  355  behaup- 
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tet  'vrirJ .  iittSafUn  «tatt  ht^Saf$vr» ,  mithin  ein  guis 
■Uficbräuchlicher  Aorist  des  Medii  statt  det  PaMiv« 
«tcoe.  ist  uns  höchst  unwahrscheinlich,  und  wir 
.  .  anAebten  lieber  lu^Safm  lesen.  &  Oao  £JuMidelt  4er 
Vf.  tthr  gea»n  und  gHlndKek  rem  den  Teinporiboe. 

Nur\vuni«clitcn  wir,  er  liätfc  rlic  wj  uig  dn  rr  uitht 
sich  SU  eipen  gemacht,  die  ileni  liuptilttt  und  TIus- 
quamprrfect  auch  die  übrige  >i  Mnilos  ^U5»cr  dem  In* 
flicntiv  boyitjgen.  und  dieselben  durch  die  Modos  des 
Präbens  und  Perfecte  auai^BdriicKt  hallen.  Dirss  ihut 
der  Vf.  S.  695  f.  706.  wo  er  untmmt  Iliad.  v.  60  fiOr  da« 
'Particip  des  Plus<|uaniperfeets  hlltt  S.  755  wo  et- in' 
fair»,  für  tins  Imjierfect  ausnibt.  Wenn  anders  t-Iiiige 
dieser  Modonini  in  jfnen  Tcmporibu»  iibcrhaupi  sich 
denken  lassen,  eo  ist  doch  von  tieren  Gi-braiich  in  der 
griech.  Sprache  nicht  die  genngsic  Spur  »u  hndin, 
vielmehr  würden  sie  der  Analogie  dieser  Sprache  gänz- 
lich ftuwider  leufeo.  —  S.  700  /.  Mt  die  Bedeutung 
pflegen,  die  in  eilen  Temporiboa  voritomiiit.  dnru 
ireyspielc  belegt  Wir  wünschten  «lerVf.häUe  denUn- 
ter6cbii  d,  den  die  Tempora  in  dieser  Bedeutung  an* 
deuten,  nicht  übersehen.  Das  Impcrfeci  bezeichnet, 
«eint  r  Nutur  gemüss,  blas  da»  Ptlegen  zu  einer  be* 
stiaiiiitt  [I  veigjangeoen  Zeit:  mXX'  In  hi  **xJm<|T'(  «'>«- 

«ximv.  Daher  ist  in  der  von  Hrn.  M.  «J^efiilirlen 
Stelle,  l-  ff  9tt'{  l  iTtlStirai,  i4*)>M  r  AOu»*»  ai**S,  AtX»«v 
*  nicht  dii-i  liij]jrrrrt  I  .  ^■l  ic  r  r  iichaupti  l ,  solidem  tUr 
Aorist.  lUb  luij>t  itcti  kuimie  hier  eben  »o  w  tnij;  ste- 
liea*  *h  in  der  erstem  Stelle  die  Aoristen,  l'i-ilect, 
Aotttt»  und  Futuran«  ktkunen  allerdings  in  der  titf 
deatBO^  4^  l'Uegcns  in  den  meisten  Fallen  rerwecb- 
•eh  werden ;  indessen  acheint  dock  |Ml«a  dieeer  Tem- 
porura  eine  gewisse  Eigenlieil  mn  haben ,  die <!•, 
auf  sie  Ruckiicht  genommen  wird,  durch  die  Ver- 
wechselung vefloren  gehen  wiifde.  Das  Terlcct 
druckt  die  Vollendun>{  der  Haurilnng  als  gegenwärtig 
bey  dem  Fliegen  aus :  ätt^ihmtn»  t  iym  «mttc^i  äfy»- 
f>*»,  der  SekuUr  pßegt  mit  der  Bezahlung  sogleich 
Richtigkeit  gtmaeM  XM  hetbeu :  i  »f«Tw>  Sftm  wirt»  evr- 
tifrmM,  gerade  wie  Mieb  wir  #ag(  n :  der  Sieger  kmt 
sogleich  alie^  fU^raubt.  Der  Aorist  bezeichnet  das  Phe- 
geii  durch  euiuii  t  irimal  vorgeKuniniencu  Fall:  eiv  ts 
iiT  «py^ops'«ji,  Ma/ •«  '  c  ^  ritü  iviiftr»'.  ihrer  zuey  zutam' 
men,  *uh  wohl  einer  weiter  alt  der  andere.  Das  Fulu* 
■uro  endlieh  zeigt  die  Pflegen  durch  dus  un,  wae 
ttutbinaeaslicb  «rweMcn  «teht :  »^«yyuvsv  m^si»  «•« 
trt^f  rft  *tn,  MtrtSu^  imtri»  fuirfiStv:  Jt  agt  einer  dem 
anJf  !!  .  u  er  rr  sef,  ho  Wird  er  jeiue  JJ;i!ter  vcnJietU 
Da  i5  liun  in  manchen  Füllen  nicht  glcitn^nluf^  »e^n 
kann,  t.b  man  das  Pflegen  von  diiscr  oder  jeuer äeite 
ansiiht«  su  lä&st  sich  naturlich  uucL  manchmal  ange- 
ln, W<lram  gerade  dieses  oder  jeix  s  Ti  nipus  |;eAvahlc 
irotdtD  eej.  Die  Siclle,  Sf  Af  Joiv  «/Ki^i^f^itM«;,  hittte  der 
TCi  hier  gar  nicht  aniübreu  sollen*  d«  du  Perf.  hier 
reines  Präs.  ist,  und  «n  kein  Pliegen  gedacht  Werden 
büin,  indem  alles  PHegen  auch  die  mögliche  Unlctw 
lassui.g  d'.r  Handliuig  \  III  aus&ctzi,  w  as  liitr  nicht  Statt 
findet. —  Die  S.7Ü5  gegt  bme  trklarung,  das»  das  (m* 

Erl.  Statt  des  Auf.  in  soten«  stehen  könne,  als  eine 
ndtenf  doch  ticb  in  der  2«ity  da  ete  geschah». al« 


mehrere  Momente  dauernd  dertteHen  Usse,  scheine 
uns  die  Sache  nicht  vtk  efich5|^eo.  Dm  historische 
Imperf..  vorzüglich  bey  detnHeiiidot»  edieint  uns  anf  . 
die  Art'voa  dem  Aor.  unterschieden  xa  seyn,  dass  der 
Aor.  die  Handlung  nberhatipt  als  einmal  geschehen* 
d.i»  Inipcrf.  hingegen  sie  fo  darstellt,  fls  ob  drrPJrjiBh- 
leiule  dabej  gewesen  w^re,  in  Deziehung  anf  welchen 
sodann  das  Imperf.  seiner  Nainr  nach  ganz  richtig  • 
atohi.  Denaelben  Unterschied  beobachtet  die  denuche 
Spradie:  er«!^«.  spricht  der.  der  chtbej-war;  er  AM 
gejoi*»  aji^ickt  ^r.  der  wicht  debey  wer*  sondern  «• 
erst  von  einem  andern  hOne.  —  S.707  Note  ».  würde  > 
der  Vf.  eine  Hotner.  ,Sti  ll<  gewiss  nicht  iiuf  rhie  So  , 
gezw  ungene  Art  erhi.irt  haben,  wenn     bt  dacht  hät-  ■ 
te,ii<  .s>  ^>M<'>|  wohl  statt  desC(ir.junct>«pi)(  verschrie- 
ben MTjn  diirfte.  S.7iif.  wo  derVt.  von  dem  luditat- 
des  Prdter.  mit  >»  in  bedingten  Sitzen  handelu  finden 
wir  den  eo  wiehtigen  Unterschied  de«  Aor.  und  Im- 

Serf.  nicht  beatimmt  angegeben.  Be^rde Tempore w«f^ 
en  sowohl  von  vergangetien  aH-  :'i  L'enwliitig«ii  Uand-< 
hingen  gebraucht,  nur  mit  dem  tiiesen  Temporibti« 
eignen  Untersclüede,  dsss  der  Aorist ,  w  enn  von  ver- 

fangenrr  Zeit  die  Rede  ist,  die  völlige  Vi>U<  ndang  der 
landlnng  in  einen  dnzelnen  Falle,  z;.  B.  tVrtiv«  S*. 
pteUiuem;  wenn  von  der  Gegenwert,  dieacbnelle 
VoDbringung  in  einem  etnielnen  Falle  «nxeigt,  t,  B. 
Ap.»  Jv.  bey  Sophode«  Oed.  T.  1450.  (In  der  Stelle 
des  Plaro  Phaedon.  p.  240.  die  Hr.  M.  S.  7>:^  anfohrt, 
sieht  unserer  Meyiiung  nach  ,  da  wir  •jx»;>-*n  für  das  e 
Iiuperf.  halten,  nicht  der  AorisL.)  l>as  inip<:i'.  V'tege- 

([en  zeigt  die  Fortdauer  oder  Wiedel  lutlung  ticr  tiand- 
uug  sowohl  in  der  vergangenen  al»  in  der  gcr,cnw<tr« 
Ilgen  Zeit  an:  »fufü»  Squa;  äviirytc,  ai>eruisies  sacftifit 
jsyniler«!.  (Die  Sache  wird  Uer,  obgleich  von  ein«,, 
eineelneo  Pelle  die  Rede  itt,  «ffenbar  ala  eine  wiedcv*  ' 
holte  betrachtet,  wie  schon  der Plur  zeigt  )  /ItVew 
«nKo;  i'»«!,  malus  esse  viderer,  S.'^iit-  b.  sollte  die  Stelle 
des  I)cmosth<'ne*  pro  Corona  (die  genauere  Aiigübc,  * 
n.  34s.  9.  ed.  heisk.  bat  Hr.  M.  gegen  seine  Gewöhn- 
beit  ausgelassen)  entweder  gar  niO>t  angeführt ,  oder  . 
für  fdtlerheft  erkllrt  seyn ,  de,  dec  Per£^  ua  nicht  eo 
atch'en  könnt  Ani  W  7*  vu^«  aittitt  «iX«<  imtHMein, 
Reiskc  hat  nn't  Rrclu  «l.s  T'lcquamperf.  anfgeuona- 
nien.  —  D.^^   <!  r  luipcrativ,  wieS.7»''  gesagt  wird,  ^ 
Bttweilen  fit.Htt  liesFuturi  stehe,  lässt  sich  echwtrlich,  ^ 
wenigstens  nicht  aus  der  angeiührteu  Stelle,  erweisen.  ' 
&,  718 IF.  haudek  lier  Vf.  vom  OpUtiv  und  Conjunctiv, 
und  swu  erstelle  in  aelbsutJind  Igen,  aodaun  in  »hlii»> 

R'gendttnn.  Wen»  liier^.  51s  gesagt  wird,  danbcyd« 
odi  eine  Handlung  nicht  in  ihrem  \  erhültnissc  zur 
Wirbliehkeit,  sondern  vielmelir  in  ihrer  li<  ziehnnj; 
die  (.ied.iiiken  des  Kcdi  ü  leji  vorstellen,  so  dass  Indna- 
tiv,  Coniuiictiv,  Optativ  eine  völlige  Abstufung  iu  livT 
i  estimmtheit  des  Gesagten  demGrade  nach  enthalteiN 
«i>  iat  dieee  iürkjjtnuuc  eo  danke!  and  ech wankend,  dasa 
Van  derane  schweiHdi  die  wehre  Natur  d<  s  Optauve 
und  Conjuuctivs  abnehmen  kann.  Eine  deutliche  An»* 
einanderset«nng  des  wesentlichen  Unferschiedee,  det 
zwibeheii  Leviit  n  ist.  Wurde  iil  <  1  diese  goiize  Lehr* 
«in  iielk*  Licht  verbreitet,  aber  auch  «ine  aniJere  Ürd-  .  . 

nung  der  einseinen  Theih?,  in  welche  dieselbe  > '  ^  'r 
«fotdert  heben.  Je  anch  ohnedicM  ec^i|eim  nn«  der  \i. 
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nicht  übcnll  dieBM;tiire  gehV>r\^  /»wondert  und  |t- 
er<1iiet«ii  haben,  »«II.  vvciin  er  bcv  drmOptativ  sIck  U 
zuerst  Ate  Bedeutung  dM  Wunwlim«  «oiatelU,  odei- 
%vcnn  tr  manche  Re«l*n»iten  »a  rfcn  gelbBtindigm 
Salzen  z  ihlt.  ilic  eipeiilliih  doch  inii-  .ibliline!:;«  SHiie 
gijid.    Wir  ur.-'ii TS  Tlii  ils  sind  der  Ucb'  Tunij^iniji,  mit 
dem  andeiwarts  angcg«. licncii  IJnterschi«  de ,  da«s  der 
Conjuitctiv  objecüve,  der  Optativ  subjcctive  MökHcH- 
luKt  andeute,  könne  durchaus  jeder  Gebrauch,  in  di  m 
diese  Modi  vorkommen»  erklärt  werden.  Wem  dieser 
Untcrscliied  m  ibftractvofliominl.  der  kann  sieb  di« 
Eifisuht  in  di  ii*e!hrn  didiirch  erleichlcrn,  d.  »«  er,  W«« 
»uch  Hr.  M.  mclumjls  z.  B.  S.  725  f.  ibut,  dicBeden- 
mii"  ilr»  Conjunctiv»  als  ein  Sollen,  die  des  ()ptali^'9 
al«  ein  Könnrn  .miiiramt.  Denn  da«  .Sollt  ri. (nicht  Mii»- 
tea)  «eigt  die  mögliche  Folge  einer  wirklich  vorhan- 
diiticn  Umcbe  an;  das  Können  hingegen  die  Fole«* 
einer  Wo»  poransgesetztcn  Ursache,  die  in  dt  r  Wirk- 
iii Vlcit  vielleicht  gar  nicht  vorhanden  iet.  Man  li^nn 
demnach  den  Gebrauch  de«  Conjunctiv»  »nf  folgend« 
Fälle  zurückführen,  nicht  sowohl  weil  sie  ihrer  Natur 
nach  verachirden  wären,  als  weil  sie  den  Ansclu-in  der 
Vcnchit  denlKit  haben.    I.  Der  alte  <  H  l.r.iucli :  t-^iiv. 
#im     *«|  »•ps^ays'''^"-  Tff  f'waff«.  Wie  aucli  wir 

guen:  solltt  du  nicht  entßiehen,  da  soll  wohl  einer 
sagen.  Das  £*odcr»faihatin  derHoin«r4K:licaS]>racb« 
in  diesen,  wieinmebrern  andern  FSlIeD,  mit  dem  Con- 
junctiv nichts  2u  ihun,  mul  kann  eben  so  |^t  stehen, 
als  wi  gbleibcn.  In  der  «iiaiern Sprache  blieb  dcrCon- 
juiiciiv  nur  noch  iinPIural  der  erstenPerson  in  dieser 
Bcili  uiung.  Die  8.739  angeführte  Sti  lle  des  Sophokles, 
vCv  -'ii''«»-' M»^f.  halten  wirfür  verdorben.  II.  In 
'  der  Frage,  r,'  w*u  toU  Mk  sagtn.  IlL  Bejm  Ver- 
bieten, >^>«9(-  2u  diflwr  Redensart  sebört  andi  jene, 
tk'  p'^  'yi'.>|T«(.  eigentlich,  nein,  das  soS nicht g*sehtheiu 
DicD  iwa^ischc  Re^el,  dass  derConfnnctiv  de«  Aor.  i. 
Act.  U.  Med.  nicht  m  die!)frConsiructir>n,  \^  eiii^suiis 
b«y  den  Attikern  gebraucht  werdu,  w  ieiierholt  lir.  M. 
8. 798*  dieae  Kegel  im  Fassivo  nicht  beobachtet 
wild«  mdficb  gar  kein  Grund  für  sie  auffinden  lasst, 
ta  eh  ao  viele  Stellen  wegen  derBeII>rn  vcrändrrt  werdi  n 
müssien,  »o  bezweifeln  wirnoch  sehr  iliroBicbHgllMt. 
So  kann  x.B.  in  der  von  Hm.  M.  angeführten  Steile  de» 
Plato,  Rep.  X.  p.  312  »«-»X.lirjf -wohl  «(  bu  erlicli,  wieder 
Vf. -will,  in  äriXifKt  verändert  werden,  tla  das  l'uiurmui 
.  im  Attischen  Dialekt  aVoA«;  hcisst  IV.  BeyAnzciguog 
derAbticht  oder  Folge:  iAt*«iv  od.  Amki«,  ixmt  r^y,  dass 
tt  c*  kaien  soll,  wenn  dieFelg«  als  etwas  Zukünftiges 
'od»  doch  noch  nicht  Veigaiweii^  gedacht  Verden  »oll. 
Zu  diesem  Falle  gehttrt  aneb  die  Gonstrnction  mit  A», 
irav.  und  ;iht>liuhen  Partikeln.  Warum  bcy  And>fUlung 
desZwecks  oder  der  Folge,  wenn  <licse  als  noch  nicht 
vergangen  gedacht  werden,  der  (ionjunctiv  stehe,  er- 
gibt sich  aus  der  oben  gemachten ikroerkung,  dass  der 
Conjunctiv  anfänglich  statt  de»  Fuiuri ,  welches  erst 
«US  ihm  entsuoden  ist,  gebraucht  wurde.  Daher  auch 
die  liiufige  Verwechselung  de»  Conjunctivs  mit  dem 
Fuiuro.  —  Legt  rai^n  dem  Optativ  urs^prünglich  die 
Bedeutung  des  Könnens  bej,  so  scheint  dessen  Ge- 
brauch aut  fnlfjcnde  Fälle  hinauszulaufen.  1.  Schlerht- 
hin  es  könnte,  bey  Homer  bisweilen  noch  ohne  i». 
-HiMher  gvdiAceii  audi  die  FiagOtM»  ««r  Sv  A««»i>^ 
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und  der  Optativ  mit  Sv  als  Wunsch.  II.  Die  Be- 
deutung de^  Wün$<  hcns,  die,  wenn  sie  die  zwcyte 
und  dntte  Per»on  betrift,  oft  nahe  aif^d^n  Imperatir  • 
grenzt.  IIL  Mtt  A>  staft  desFnturt.  IV.  In  hypothe- 
tischen Süthen  mit  «',  wo  man  etwas  als  möglich  in 
Gedanken  vürdus»etzi,  ohne  .-inzuJeutcn.  ob  es  in  der 
WirKliclikeii  pe^iundet.  und  mifliin  derllrfolg  zu  er- 
warten sey.  \  .  H  eil  der  Optativ  nicht  das  Sollen,  son- 
dern djihijunen,  niilhin  eine  nicht  auf  einem  in  der 
Wirklichkeit  voihainicnen  Grunde  beruhende,  sondern 
einebloie  inGcila11kt.11  untctrnontmcne.M^hchkcit  att-' 
deutet»  so  wird  er  in  orutione  obiüfna,  um  den  Gedan> 
ken  oder  die  Absicht  dessen,  voni  dem  die  Hedu  ist,  an- 
zuzeigen gebratichl.  Zu  ilirM  i  Ail  .'.u  reden  liüri  din 
Constriif  t  '<  s  Optativs  mit  den  Praterilis.  Dti:»  da  jede 
Absicht  .dj  ei\\  as  Znkriidtige«  gedacht  wird,  so  kann 
eine  mit  ihren  Ktdgcnst  hon  \  ergaiigemt.\bsicht  nur  da- 
durch iit  die  vereangAieZcil  aU  tUin^ils  7.(ikiii>t(ig  zurüek 

Kchobcn  werden*  wenn  sie  als  Gedanlu  des  damals 
ndelnden'dargestellt  winl.  Zu  eben  dieser  Constract. 
gehört  auch  die.  Wo  (iiie  nn  lirm.ds  wli ;!(  rliolti  rii.ii(I- 
lling  angedeutet  w  irtl ,       .«.y  anj /.tr,  SM'-.rTtv ,  or*  h^oJjrtjSi» 

Tmirj.  Vorzüglich  dunkel  und  unbe^tiniint  ijt  uns  die 
Anmerkung  5.  S.  75Q  vorgekommen,  wo  der  Verf. 
sagtf  Im«  Äfft  f4  stehen  auch  öilcrs  mit  dem  Indicutir 
eui«r  vei^gmgencn  Zeit,  bey  Handlungen,  di«  wah>, 
rend  einer  andern  M  rj;angcne)i  Zeit  fortdauern.  tVir' 
bt'kcnnrn  dieses  durch.ius  nicht- ver-;.  h.  i;  .-u  ?,üiiii<  II, 
Vielmehr  stehen  *v«  und  andere  dei  ^leii  hcn  I'^ir- 
tikehi  mit  dem  Indic.-.tiv  des  Iraperiect»  i  tlei  Aorists 
Ulli  anzuzeigen,  dass  etwas  habe  gcsehihen  sollen. 
w<i»  doch  nicht  gesehehen  if  t.  Ganz  antlers  i$t  es  uiit 
den  vi*n  /u>)  aiij^eliihrton  Stellen  bewandt,  boj  denen 
das  Präteritum  ganz  znAllig  ist«  und  altrg  auf  den  In- 
dicativ  aiikommt,  dn  ja  iiui  h,  wie  in  der  Stelle,  >velche 
der  Vf.  in  der  vorhergehenden  vierten  Anmerkung  an- 
hihrt,  iti  r  Iiidirativ  J»  s  l'i  iis.  ris  stehen  h.'^iiii.  \V;i3 
d<"r  V  f.  IM  diesen  Ijej'deii  .\ nmerkuiigeit  getrennt  hat,  ge- 
hurie  zus  inmien,  u.  die  iie;;el.  die  wir  hier  vergebens 
»neben,  ist  diese:  füi  steht  mit  dem  Indicalir,  wenn 
man  da«  Befiireltlen  sugleich  mit  der  Ucbcrxeugnng. 
d)>s  Betürchtele  aey  ^ahr,  verbindet  Da  mnn  tiuu  eine 
vergangene  Sacbennrdannbefiirchlenkann,  wenn  mau 
si  selion  .ds  wirklich  gesi'heheii  annimmt,  so  steht  11.1 
iiiilii  h  das  Prall  rifoni .im  haufigsfei;:  hühm, /xi^  vtuttfrc» 
t,Viv.  Sehr  verdi.:n:,[lii  Ii  ihl  d.is,  w.  s  S.  •^5(5 II".  Süsser«! 
ausführlich  über  den  Unterschied  des  Infinitiv»  nad 
Partieips  geSN;;t  wird.  In  d<  rDarstellung  dieseeUnter' 
scbteUes  glauben  wir  jedoch,  dass  der  Vt.  den  rechten 
Pnnct*  so  nahe  er  ihm  auch  kommt,  rertehlt  habe. 
„Entweder,"  sagt  er,  „hat  das  Haupte erlmni  odti 
das  Adjecliv  einen  vollstandii^cn,  in  «ich  bcitimmien. 
l>eL,rilt',  oder  es  li.it  iui  ^ii  h  k.  inrn  v  ollslandigen  Br- 
grid,  sondern  druckt  rinc  Haiidlnng  aus,  die  erst 
durch  die  Hinsut'üj^ng  ihrer  Beziehung  vollständig 
wird.  Wenn  nun  ein  solclies  unvollstAiidigcs  VerhuiB 
uder  Adjecliv  sein«  Besiehnng  in  rincm  Verfao  sa  sich 
uimmt,  so  tlrückl  diese  llcztehung  e///M'eJ«-  tüe  btjb- 
sichtigle  Folge,  dic-.\b5it  ht,  oder  bloss  den  Gegenstand 
des  erstem  Verbi  oder  Adjrrlivs  ms.  "  Für  den  Aus- 
druck der.  beabsicbti^jteu  Folge  uun  meyui  der  Vertl 
sey  der  Infinitiv*  flir  den  des  Oe^standce  das  Parti- 
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CT]:  Tir^tnirmt.  ficy  lüi  jrr  Darstellnng ,  so  x  iel  aurh 
W  aLi s  in  clt-rselbcn  Iii  j^t,  koiiTift-  es  (lo(  1)  nicht  fi  hli  s., 
«).\9S  <li  r  \'{.  nx  lirrTi-  Au.^iijluiit  ri  von  der  Ref;el,  B. 
-  S.  7g5  ff.  ja  sognr  rrgclmiissige  Austiiihmt  ii,  wieS.  750 
jtnlaweit  nnmte.  Wie  uns  diinHt,  konnte  die  Ko<;cl 
\reit  bcttiminter*  nnd  to  «u«gedrü«kt  werden,  do&s 
aurli  die  FMIe/  die  oneh  der  Ansicht  de»  Verfs.  für 
Au^niihmcn  g«  Ucn  miujcn,  als  antcv  der  Regel  begrif- 
fen <T9chitn»  u.  Es  kommt  nämlicli  nicht  «owohl  auf 
den  Bi  jiiilV  ilc'5  Ilanptverbi,  als  :-uf  (!■  n  iluich  d.sPi- 
ticip  Oilti  den  Infinitiv  .luszudnicki-nWcit  ij^i^iiii  .m. 
Ist  dieser  B<grilV  «-in  tür  «ich  b<  st<  lu"d(  r  und  von 
di'ni  Haiipivcrbo  nicht  abhängender  Begjift',  so  »tcbt 
dii>  Psrtii'ipium;  i»t  er  hingcgr  n  von  dem  Hauptverlio 
abhan^i^,  der  Infinitiv.«  M»»»mw  n^^rm  ^'«V 
fi^DC  d<  mi  Prometheiu  iM  \venij;cr  klng,  ■neh'winni 
er  CS  iiitht  \viisite.  M«v5äv»i  ivctyntlvS»!'-  '1'  i  n  w^s  <  iner 
lernt,  weis»  er  nicht  srhon  ohn«*  dajs  er  es  Icmr.  son- 
dern erst  durch  dns  Lerne".  Da  inm  in  ni-  hrci  ri  Ril- 
len die  Sac  he  uuf  berde  Arten  vorRepteHt  werden  kann, 
«o  ist  ei  in  diesi  n  Fallen  gb  ii  b^iillig,  ob  das  l'arlicip 
oder  der  lufinitir  etclie :  Aescbjla«  Agmm.  tjS65.  •i» 
iMitwtfuit  9*n'vt    Eui*ip.  Iph.  Aut.  tfil  tt.  SmytStm  V  vi» 

«»ai'vCjuai.     So  auih   ÄKiLj.  Ti'ra  und  YlviVSaf, 

in  welchem  ii  izifm  Fülle  eigenilir  h  bWüS  «ngedeutet 
wird,  m;iii  hüre.  d.its  etwas  gescluhen  »ty,  gesetzt 
i\ich  die  Krzäblung  acy  unwahr.  lUüw  XjyevT«.  weil 
d.is  luden  nicht  vom  dem  Vrrbo  «avm  abhängig  ist, 
und  waiw  >.iyu»,  yvTBO  «uf  dic  voh  dem  Vrrbo  abliiii» 

f ige  Fulge  gctefaen  wird.   Die  Stelle  des  l'hucydidei 
V.  17.  welche  S.  7g6  angelfihrt;  eher  nicht  hergesetzt 
worden,  rr«^\^av  iijufc  A«ki5oi,usvi»i,  J*ASifv«7e<,  »if»  tä» 

ir>'r«~Tii9cvfl«y.  K«i  nfiin  t;  rtfv  Sv/ui^ej iv.  äi|  s»  Ta.>  tojctojv, 

M«A««e  ^jJUv  flicr«».  eolll'  billig  wörtlieh  ausge- 
cchriebcn  aeyiit  damit  man  ni^ht  glaube  niSn»  könne 
den  AccHMttV  des  Partidpii,  das  die  voUbiingende 

Handlung  der  iiberredr>ndeii  Peison  «nxeigle»^t«!|^cfea. 
Uchrigens  bcstätiet  diese  Stelle  »ehr  dentKch,"*  WM 

wir  10  eben  von  dem  Unf Tfchii  iii  der  (^oi  struction 
mit  dcmPartieip  und  der  niii  di-m  Iniiiiitiv  augemerkt 
haben.  S.  %i6  t.  handelt  der  \  (.  von  den  Canbns  «b- 
•olutig,  xwar  sehr  genau  und  voUetündic.  jedoeh  ohne 
die  Natur  derselben  zu  erklären.  Die  hier  S.  8^8  ^ 
derNotc  genuicht«  Bemcrkang,  de«  bey  dem  AtiHM» 
ttvo»  abaolalus  meittelM  ein«  Verlnderang  der  Cun« 
stiiKiifju  /.um  Grunde  liege,  sollte  nicht  so  limitirt 
ausgedruckt  seyn.  Denn  Veränderonp  der  CoiiSlrurtion 
ist  durchaus  der  Grund  der  »ogi  ii^cmtcn  Casunm  ab- 
losutomm,  den  Genitiv  ausgenommen,  bey  dem  die 
Rede  oigtmlich  elüptistji  ist.  Sicü  SiKtvrst.  et-»«  l'X^*' 
^aint*  a.  i.  i  if  ^<eü  siiJU»rsE.  Unter  den  von  Dali  v  is 
abaohitia  S.  1.  angetnhrten  Stellen  gehört  die  des 
H  rodot  VI.  Ol.  gar  nicht  hierher,  und  in  der  de» 
Xciiüi'lion  Hist.  Gr.  III.  C.  25  ist  »ipi(8vr»  t»  ^y«««m^ 
wie  bey  I  liui  )  1.  xsf  <, .yr.  zM  :f *i  ii<  r  .A bl.itiv  1  nach 
derselben  Art  xu  reden  wu  nun  spric  ht  tiCt.«  ruf  »n«KTif, 
Welebe  in  dieser  Formel  auch  mit  dem  l'drtieipio  gc- 
tmocht  wqrde.  Indem,  was  S.  835  <•  vun  der  L«u- 
«tuctioil  der  Präpositionen  gcj.-igt  w  ml,  vennlMeO  Wir 
Ir*  in  der  .\dverbialbedeutung.  imTfirev.  soaucbbcj 
S.       >oi^       AccuMtiv  die  ursprüngUcbojimif 
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Ii:  he  Bedeutung  J.'/r^"^,  und  bey  »«j«  S  r/i  ^  tli  n  [rrr.m- 
matisclicti  (ieljraiieh  beVro  Etyroologisti  cn  ,  (pjc;  Topa 
rc  ©«'*.    S. 8~y  ^  handelt  Hr.  M.  von  der  t^enstrucüon 
der  Adverbien,  von  denen  hier  bloss  a»,        und  »C 
vorkommen;  S. Qgo ff.  von  der  Ccnstruction  der  Cou- 
junc  tiunen.   Wir  trünechtcn  das«  h«j  •»  dessen  Oe*'  , 
brauch  so.^'Wie  er  sich  alimHUig  m  der  Sprache  ent« 
wiekelte,  dargestellt  worden  wäre,  da  diese  Partikel 
ursprünglich  mit  den  Modis,  mit  denen  sie  construirt 
■\\  iril,  gar  nichts  y.u  (hnri  hatte.  Di(  >i-  An  der  Darstel- 
lung  wurde  nieht  nur  mr  hr  Deutlichkeit  u. Bestimmt-  * 
licit  in  diese  Materie  gebracht  hüben,  sondern  sie  hktlo- 
auch  Gelegenheit  gegeben,  etwas  über  die  Stellung 
dieser Pamkcl.  die  \-iel  \\  illhührltchea,  aberdochanCB 
viel  Regelmässiges  bat,  zu  erinnern.  Ueberiiaapt  hat 
der  Vf.  der  Lehre  von  den  Partikeln  bey  weitem  nicht 
dieselbe  ."^oriifalt,  wie  andern  TTieilen  der  Santax,  ge- 
widin<  t    \V  ie  wir  aus  der  Vorrede  S.  %  Hl.  sehen;  ist 
<lil•^ö  mit  riei^s  g(  ^.clit  hen .  weil  der  Vf.  nur  dos  von 
den  Partikeln  anfuhren  wollte,  was  auf  die  (  00- 
slrurtion  Einfluss  hatte,  alles  übrige  al^er  für  besondere 
Werke  über  die  Partikeln  geeignet  hielt.  Hierin  aber 
können  wir  ihm  um  so  wenij^er  beystimmen ,  da  |a 
fast  all-'  Parlikeln  eifjrntlich  Mittel  sind,    die  Con- 
Siructioii   zu  nnidilicireii  :    daher   hesoruh  re  Werke 
iiher  die  rartikelii  I,]o;l  jI    (  .1  |   i  1  aus  der  Syiir.TX  an-  - 
auäeheii  sind.    Wdhrsclieirili«  Ii  wurde  der  Vt.  duicb 
die  Weiisrluveifi,';keit  eines  Hoogeveen  und  der  aw 
dessen  Burbe  gemachten  Ansstige  abgeschreckt«  ein« 
to  weitläufige  Muteriein  seiner  Gramsnatik  aoäflThr- 
lieh  abznhandehi.  Allein  nicht  zu  gedenken,  dass  hier- 
durch dieser  Oran>matik  ein  wesentlicher  i  heil  ab- 
rli       i  konnte  aucli.  und  musste  jene WiHlsrhvt  <  ifig- 
keit  <l  P  Hüü^eveen  bey  einer  schärtemPnifung  ^^  eg-  « 
fallen,  da  man  die  von  diesem  Gelehrten  aufgestellten  ♦ 
zahllosen  Bedeutungen  jederParlikel  durch  eine  rich- 
tigere Auflassung  ihrer  wahren  Bestimmung  gewöhn» 
lieh  auf  sehr  weniae  smückfähren  kann.  So  i»t  nan 
das,  was  Hr.  M,  z.B.  fiber  9$  und     sagt,  bey  weitem 
ni  ht  f  iiireirliend,  .tuch,  wie  e»  ans  vorkommt,  nicht 
besiimnit  ^tiiuj;.  iim  den  Unterschied  dieser  Partikeln, 
der  oft  so  schwer  an^nceben  ist,  einzusehen.   So  ver- 
missen wir  4uch  inänches,  das  wohl  selb«!  bey  di  r  von 
Htm  Vf.  hier  gewühlten  Kürze  nicht  hätte  übergangen 
werden  aollen,  a.fi.  5.003  Nr>5.daMranch  «Srtund  mmi 
nach  füv  folgen,  and  die  ulhereBearimmnng  derFlII«, 
in  welchen  xaiundrinaeh  dieser  Partikel  gesetzt  wer- 
den, welches  nicht  überall  geschehen  ka:in.    Ehen  so 
.ist  der  Vf.  S.  gy^  f.  über  ha)  und  n,  Ijf  vdes  *()  M:lJ^vie• 
rigc  Partikeln,  viel  zu  kurz,  welche  Kürte  auch  s  i',y7  ~ 
bey  den  Fragpartik'-hi  voriEÜglich  autflllt,  x.h-  \\'  y.i\  er 
sagt,  „!f  oC,  od.,  mitBeiiebonganf  ein  einzelnes  Wort«  , 
i^m  ftiti  noinie,"  wo  nicht  einmal  die  Behauptung  richtig 
ist!  a.  Sebifer  Meict.  rr.  in  Diun.  H«l.  p.  66.  Sohe» 
dnrften  auch  die  S.  8£K'  bloss  oberiUeblich  erwähnten 
Partikeln  .!^'  ol'v.  die  .lueb  Heindort  nicht  liirFt>igparti- 
k<  hl  hall,  Weh  lies  sie  dtirh  sind,  daä^aohnt  Frsgbrdeu* 
tuii^.  wie  wir  ;;egeii  S' h.ifer  a.  a.O.  u.  andere Philolo« 
geu  behaupten  zu  können  glauben,  nicht  im  Autaitg  de« 
Rede  stehen  kann,  einer  Vdrzüglichen  Hückaichl. 
wichtige  Partikel  ik  ist  hiet  bUM  i»ikr«BiOffCBMtM 
nit  ftk»  beräbrt. 
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Itt  im  kah»nge  h»nMt  Hr.  M.  i.  507  —  9»«  ^o"  »äeT 
Qaantitit  3«  Sylben.  itnd  S.  91;  —  gil  von  drn  Acccnlen.  In 
^jynp^  Mai^ätn  bM  der  Vt  die  LUcke,  die  in  alltn  Craounui- 
%m  Im»  vwnug>CltIlt  galaiten.  Von  der  Quantidt  der  Sylben  ilt 
t war  In  dem  clenKatamahcnTlieU«  kür  mi  da  nanckM  Wf 
innert  worden .  iadmttn  itt  diee»  dock  btjr  wwtan  nickt  «iH 
reichend.   Auch  dn  Anlionc  I  n-.li  Ii  hier  \»u.m  einige  der  W 
fnibehrlichaten  Kegeln,  und  »eltvn  Iii  diejtn  inancUe» Schwan- 
||Md*S  jaaask  aiuigei  Unrichtige,  7.  lt.  S.  909  die  Behauptung, 
daWfuMfAf  dl«  anM  Sjrlbe  durch  Foitioa  lang  habe,  da  «ia 
ÜM»  hl^in  TmI  kat.    Wir  wiiaen  wohl ,  dui  die«« 
Matcri«  in  aiitar  Gnamtik  nüht  auafahilick  abfakuiM» 
werden  kann)  indctim  i^bmban  -wir,  daM  dui»  dock  tkail» 
gemeinen  Kegeln  derQuantität  nbcrhaupt,  tlieili  die  all- 
gemeinca  EigeuUeiie«  dcraelbeii  in  versihiedenen  Dichtung«» 
en  und  Zeitaltern  aufgMtellt  w  eidei  1  '  r  .  eint  S»clie.  die 
iWiiienl  noch  in  keinem  itu«.li«  ()»<cnisciicb  veriuclic 
I  ttl,  aber  unstreitig  nicht  entbcbi  t  werden  kann.  Diei« 
Regeln .  die  im  Gänsen  nicht  viel  Wciüiuiigkeit  e>  (ordern, 
•ind  von  der  gröMten  Wicfctlglwiit,  nm  mit  «in«»  Male  da» 
Charakteristiaehe  einer  gauaen  Cla«e  von  Gedichten  »ufaniat- 
acn.  Gani  .mdei»  vethilt  e»  lieh  mit  den  Accenten,  bey  deaeti, 

UiB»,ei««i.il.  waj  frcylicli  nutif  lic  ^clnvic;  igkcil  bjbeo  wllr- 
ia,  niehtvon  demlletkonuucn  abgewichen  weiden  loU.  ein« 
TTggllff**  J^T— M  Tvn  Kagyln  und  Bemerkungen  am  den 
frrammttih'T'*  raiaiMiiaiigmagcii  werden  muat.  Wu-  hoffen, 
Hr.  M.  w«rd«  bey  ««ncr  «wayun  Anigabc  diaier  Grammatik 
«urli  ä  if  ds  -^i-  brvtic"  PtinewdwiW«»  wrwMBdeB,  «»«daBi 
n  dits  nieiate  librige  in  dieaemBuebebearbaitatkat.  SInKegi> 
eter- der  grieehiacben  Wörter,  1  ;  1  d  S^clivegiaier  beicbliea- 
aen  dwWerk:  beyde  dÄrfteu  jeducli  noch  einige  Varmehrung 
'aulxMen.  Ungern  en(b«br«a  wir  einen  Index  der  Stellen,  wel- 
Hr.  Bd.  waa  biawaUen  gpachehea  iai.  vcrbcaiet  t,  oder  waa 
Sikar  Tvrkoanniti  «Vilt  bat.  Unter  den  tetatern  können  ri  ix 
nicht  timhin  uoart  Lmv  TMiriglidi  anf  «in«  Tonaailiob  ai> 
klai  ca  SuUc  de»  H<mi«r  aufinaiksaai  cn  »aaibcD,  S.  7*7  di« 
Bwevie  von  Hrn.  M.  angegeben«  ErkUrungaart,  uacb  der  die 
Worte,  ei*  fnYaX.'/  »wincav,  ein  «Ugenieiiier  Satx  »ind,  die 
wuubeawcilalud  richtige  A  <-'.rlit  lh^i 

Wir  liabctt  gleich  im  Eingang  getagt,  da«»  wir  in  dictei 
itnaeig«  bloM  da*,  worin  wir  mit  dem  V£  nicht  ab«rain»timm> 
tcn,  aninbns  woUmb.  Da  ein«  Aantft  diaaar  An  Iciekt  den 
Sehein  erregen  kflnii».  akatia«»tnanl«diaa«»lhitb««b«f»n 
auf /wi-ifa  i'Jfi  l'unchtigkeiten,  ao  aind  «rar ea  damYL 
»owoUl  »1«  uiut.u  L«c5n  »ehuldig,  mit  der Eiklimng.  daki 
dlM»  keinaaweigs  untre  Meynung  »ey.  «.  wir  vielmehr  filr  daa 
wUUOuMt  da»  dieie  Graminauk  encltilt,  draa  VL  aufiiciitlgen 
•  jpgBk  iritlf  I  dü  Angabe  de»*en,  wa*  ditrcb  dieselbe  eigent« 

•u  nnactiEradiMW  ataib«  sn  ▼eeUndcn.  StaMGummA  ku 
nachdem  Duiunanu  auerit  einen  ▼«vdiaMln|l«i  Anfog  J*» 
macht  haue,  die  gewöhnlichen  IfTtkflner  von  dtaaer  WiiaeB' 

»ebaft  lU  entfernen,  die  «rate,  die  den  Namen  einer  >^ritisc|ten 
'  Gewatnatik  verdient;  die  mntt  also,  die  nicLit  f ür Schüler,  •on- 
^^fbr  Gelehrte  geschrieben  ut.  Siavardieot  dieaen  Namen  da- 
ia«^  diMinibr  aUaadunbAnfahrung  der  Claaaikar  sowohl, 
•b  derTUtoIofaB»  dlrobai^  di«bakandettenMaM(iaaqfnchen. 
kiakngllch  belegt,  und  niithbt  Jedem,  dairtWia  gMadUdl 
nnter»ttchen  will,  der  Weg  geüffnet  ist;  sieTerdimt  dlaaanlVa- 
wea  ancb  dadurch,  d.«  ,0  ,...mchc  Vr-,:rl,r  e.n1.3?i,  die 
ttl wliil»  Maas a  daa     raclie  au  ordnen,  und  luiier  bettimmt« 


einer  gelehiten  Grammatik  durch  ihre  Votistlndigkeit,  indenii 
^»  wenigen  oben  angegebenen  Materien  ausgencftnmen .  der. 
Leser  hier  übeiall  theils  befriedigenden  Aubcbkua,  ihaälaMa* 
Mialien.  durch  die  er  sich  selbet  weiter  ionbalÜRB  kam»  an«  . 
iraffan  wird.  Bin  wiebticar  Bebritt  iac  gatkan  dindt  dU  Zn^ 
Banntemtellang  faai  allea  daaien ,  wmrnna  die  Sjmta&bcitakt; 
ei  iit  ein  A11f.1i  j;  ||,i:ni>ic)i( ,  diese  \  ietartige  Masse  SU  ordnen. 
Wenn  die  veraticiuc  Hiduiii:";  niclit  dm chgitngig,   nicht  ei- 
tch'^pft^ud  ist ,  so  lic^t  du,«  ilieil]  au  der  Schwierig)'. cu  ,  die 
ea  hat,  eiue  solche  Meug«  Materialien  au  regieren,  thcil«  an 
manchen  von  dem  Tf.ge&sitenAutichien,  theils  endlich  daran, 
data  «r  dü  katgcbrafihia  Art  eine  Gnmautik  au&u» teilen  als 
6nindirfa»  tain^Wanla  gebrauckte.  TndiMer  lemanliinstckt 
vontOglich  besckliriaen  wir  die  An^e!^«  dirses  empiehlens-  ' 
wenhen  üucfaes  mit  einem  Wunsche,  der  bey  einer  xweyten 
Auagabe  d«iclbcn,  uiuicv  l-eher/.cngung  nafli,  der  gcsammtea 
Wissenschaft  der  Grammatik  einen  bedetiteaden  Vorschub  Ter* 
»cliaffen  könnte.  Soll  eine  Grammatik,  wie  dü.  gegen wli  tige, 
nidic  für  Anfkogcr,  anndam  ffiv  aoUbe  aafii»  die  mit  den  all* 
gWW«tnawyOTbwininiaww,  bawSla  bekannt  die  Sprache  grflnd» 
Udi  und  kritiaeb  atudircn  wollen  .  so  bedarf  n  gar  :    Ii  i  J..r 
kergebraehten  Ordnnng ,  welclie  mehr  dem  Aujwcncu^.ciiicii, 
ala  der  kluren  Eirrs;i  In  in  ^i.  Ii. n  der  Sprache  behiilflich  iit. 
Diese  letatcre  wird,  wie  wir  glauben,  weit  leichter  und  »icb«>, 
rer  dadurch  begrOndet,  dasa  das  gante  Gebiude  der  Sprache 
historisch,  wie  ea  aicb  aUntibligaatwickeiti^  dargeiteUt  wii4. 
Da  nun  duGnunmatik  in  awtf  Tkaila  aarlUli,  in  düBeman 
taadakna  nnd  in  dü  Syntax,  so  wOrde  in  beyden  Theilen  von 
den  ITTkunden,  die  du  Iheaia  am  treuastan  brwibrt  haben, 
auigegargen  werden  niflsseni  mitbin  in  der  M' hmuh  1,  I  r, 
vom  Donamus,  in  derSynux  vom  Homer.  Der  ersierc  'üeta 
Thtilc  voradglich  hat  grosse  Schwierigkeiten,  und  erfordert 
manche  Untcrsiichnngw,  dievieUeiidu  aocb  kanab  aagafragen 
sind.  Indexen  li^aaamT^  wiagiwa  darGcwäui  für  dü 
riaaaaiitarlebre  seyn  maute,  wenn  man,  so  weit  es  möglich 
lat,  anf  den  Vraprnng  und  die  Verwandttchafi  der  splterhin 
ging  nnd  gebe  gewordeiienrormn.  71  n  icis-ct  ci,,  und  deaZu> 
tammenhang  so  vieler  jelat  einzeln  und  abgciiaten  dastcbender 
Bruchttiicks  rib«rschen  könnte.  Es  ist  kein  Zweifel,  d««a  Ut»" 
aus  sich  menche  noch  nicht  einmal  geahndete  AobeblOait  «P> 
geben  wOrdcn.  Leicliter  wOide  die  Arbeit  in  dttrSjTBME  mfu, 
bfr  der  wir  aUbaren  nnd  snniebcndara  Uiiuwden  besitacn. 

■iekt  «ine  kritteAaBearbeitung  daa  Hol  daxn  vorausgr- 
•amwflrde:  u-werweisj  nicht,  wM  dicss  sagen  will  ?  Jedoch 
ist  anch  dies»  nichu  UimtogUcIie»,  wenn  ea  ^^kndUdt  u.  voiur- 
tliMUFiey.  um  xn  Sueben,  was  »ich  finden  werde,  nicht  um  au 
&nden,  was  man  suchte,  untertiotnnien  wird.  Ein  gsOndlÜbe» 
Studium  des  Homer  xcigi.  data  di»er  Dichter  dÜGnindlagoat* 
laarSjntax  ambili»  auaa  üt  faa  nwktt  in  dar  grücb,  Sy  Utax  au 
iadMsWovmk  iddit  Sa  mnm  AaAng«  im  Honar  nachgewie 

•an  wenden  kdnatcn.  Kaclt  ilun  beliaupiet  in  dieser  Ilinsidn 
daa  ntehatan  Rang  Thucydidea :  u.  natrirlich :  denn  dasChaiak- 
ttriatiiche  der  gricch.  Synt.ix.  N.icliljjUKkeit ,  iit  bey  diesen 
beyden  am  glüjjieu.  Eiue  DarsuUung  der  aiimlhligen  Ent- 
Wickelung  der  im  Homer  begrOndeteii,  imThueydides  weiter 
ausgedehnten  i^praebgaaataowdxdedabar  bist  alles  so  aatodidi 
u.  ungekfinstelt  edÜln«»  daaa  düiea  TÜbeitig«  Gebinde  in  ei> 
mm  gani  einfacban  m,  UUkt  an  ftbaaaeltenden  Ordm  n . g  vor  den 
Angm  des  Leaara  daligak  Wir  wissen,  dass  dieas  lueale  und: 
aber  cht..  Ji^!  i  r),  erlult  erat  die  Pliilologie  aineu  wahren 
Werth,  wenn  sie  als  eine  libavala  W'uMnscluit  ai«b  an  i 
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'  Uth»r-  die  neuesten  Fortsekritt»  4»r  Ae' 
^thetik  in  lituttcklaaJU 

D  \c  neue  Acsthctik,  deren  Oeitt  und  Tendena 
dre;  Jahren  in  dieser  Uteraturscitang  (S.  lAx^  1804, 
No.  144.)  aiuitihrlich  rr&rtert  wurde,  «cheint  jetzt, 
■wenigstens  hier  utid  d.i,  mit  tler  allen  «•in«-  Art  \  on 
Frifdi-n  absch!io5sen  zu  Avollen.  Dass  die  Stifter 
un«l  die  fnlluit!a-''ti;:cl)<.ji  Anhänger  «1»t  neuen  iScInile 
aelbst  nicht  die  Haml  zu  diesem  Friedin  reichen 
kBanent  liegt  in  der  Natui-  des  Revohuions-  und  l'ar- 
tejr^eiatee.  AVer  einmal  aein  voraüglichatet  Verdienst 
dann  geaudit  hat^  durch  einen  Storni  du  Oberste  zu 
unfirst  zu  kehren,  mnsftf  seinen  eig<-nfn  Heroismus 
Lüsen  slraftn,  ^^enn  11  aucli  mir  t  inen  Schritt  zn- 
rncr.grlicn  \\ollt»'.  A'  or  iiiinr  den  Anhängern  einer 
neuen  Schule  j^ibt  es  immer  einige,  die  von  dem 
'Strome  nur  forl|eris8en  wurden,  ohne  selbst  recht 
SU  wisaen,  wie  ihnen  geschah.  Sie  wnstteu  fitr  den 
Augenblick  nichts  Besseres.  Unter  den  Öcgnerii  sol- 
cher Schulen  gibt  es  dafür  auch  manchen ,  der  bey 
ruhigerem  Nacnsinnrn  ündet .  oder  zu  finden  glaubt, 
die  neue  Partey  h  ilie  dotli  wenigstens  in  einigen 
Punkten  Reclit.  So  entsteht  von  selbst,  »uch  und 
nach,  ein  Synkretifmit«  der  Meynuo^en.  Und  von 
der  Natur  dieses  Synkretismus,  der  nicht  ausbleiben 
kann,  hingt  vorzüjglieh  die  Dauer  der  Wirkungen 
abt  die  «ia  Mvolvtionsstnrm  in  den  Wissenscliaften 
sarfick  llsat  Darauf  8or°fa1ii;;  zu  achten,  ist  uho 
«ehr  derMtüic  wcrfh.  Aber  es  gibt  einen  verstän- 
digen .Synkretismus,  und  einen  verkehrten.  Jener 
griindet  sich  aut  eine  besonni-nr  Ausgleichung  von 
Keaultaten ,  zu  denen  mnn  auf  verschiedenen  Wegen 
gelangen  fconnte*  etvaa  anderes  ist  ein  Synkretismus 
heterogener,  oder  woU  nr  coMnidictorischer  Riit- 
efpten.   Dieser  zerstört  sich  selbst,  tind  erseboint 

auch  in  drrAnwendunp  mir  .ils  ein  Hailfe  VOnThfan-    die  V  cmnnit  auf  t 


Kant's  crnsvrs  Unternehmen  war,  durch  transcend-n 
tal«..  a.e  ürenaen  der  men«AHchen  Fl!?.^^^fl 
a  pnori  beaeichnende  Gesetz,  aller  transcenj,,,,'" 
Uber  jene  Gr«,««  „das  Unendliche  hinaus  scb^^■l 
fenden  Speculaiion  fiir  immer  ein  Ende  zu  1, 
Fichte  b]];hK.nt'sGn,nd..,..n  ^^  eni^tnTin^Ä 
ßctren.  dns,  ;mcher,  ^^  ^,■hant,  keine  Wieaeosch^ 
desAl.,ul„t,„,  ,m  •■•p  mhehen  Sinne deeW^STauf. 
kommen  assen  wollte.  Aber  die  ineMehhVh;  wl. 
nunit  hhcb  mdessen,  was  sie  war.  Da.  Strel>en  nad, 
Transcenden«  und  •bMJnter  Wissenschaft  gehört 
.am  Wesen  der  menaeMlehen  Vernunft.  AnS^ 
menalso,  was  hier  nicht  untersucht  werd,  n  ul^^ 
durch  Kaufs  Grenzbezeichnung  der  ve^^J^r^ 
S,,e,  uLitnn  sey  Wirklich  das  nofhvvendjge  Ende  aftS 
menschhchen  Wissenschaft  nacheewiM*.„ .  - 

darum  der  "««-liehe  For«:h„n«stf ich  noch 
frtedtst;  und  so,  wie  dir  Triebe  im  L,  I.,  .. 
iicr  stärker  waren,  ala  die  Beteln     „  ,  ' 
«eh  immer  in  den  Wi,.en.Ä?;e>;   ' t^nrdS 
Wisshegierde  einmal  mit  Gewalt  uu/pereKf  TsJ  V«! 
wenn  es  wuder  sltl]  uniln  r  w,rd.  und  der  ,,^«25 
tive  hnihus.asmus  aus  der  M„dc  kommt.  Jh7T^ 
n.  .,gc  \  ernuntj  d.e  Regeln  wieder  a?f.'  d         '  ^ 
»ich  als  gesunde  Vernunft  nicht  cnt.i,  i„n  u 
Dann  lässt  sie  «ich  das  Joch  dieser  Rel"  ,    !  ^^t^' 
????'!!^i'*^_"5_-*!.'''''^"  absrhuKch,  n.ocht, 


 "  T       ~  liiuieui  rnü(  Iii'  %mlt 

aber  erst  so  weit  gekommen.  ,o  UAst  i„f  a 
ulv  rpe,:,„snen  Sturm  gewöhnlich  c  nfge  i^;^^ 
st.iie,  ,he  dem  Freunde  reiner  VVahrhc.K  f * 
.chai  t  ehen  so  wenig  willkommen  ley  .  Jär     a  "  r  " 
physische  dem  Schifter  auf  offenem  uZi     n  ^ 
c«lad«^thusia.smu,,  der  nie  ^^^^^1,^  "omnren 
darf,  wen  er  nicht  wwt  mehr  Unheil  °™'"«'» 
stiften  soll    eratirht  d.nn.gewöh'ih'h'lu  t  i?."^ 
Brust  der  Wenigen,  d.e  berufen  sind,  durch 
mudele»  Streben  nach  dem  llüchsten  ..„J  r 
die  Vernnnit  auf  der  Hai,«        _  'V*"  «"d  Letzten 


mcm  unter  Aw  I.etn geb.iuil<  n. 

In  der  Ae>theiik  diirlen  wir  auf  einen  verständi- 
gen Synkretismus  weil  eher  reehtien,  als  in  der  ei- 
gentlichen I'hilositphie.  Ucmi  in  der  eigentlichen 
Philosophie  hat  die  spvculirende  Vernunit  seit  Kant 
«iaeyi  Kfaia  beaduiehCDi  der  nun  gcst^blusseu  ist. 


Icr  Höhe  ihr;r  edelster  or^^^ 
'ca  zu  erhalten.    Dann  p/lrgt  eine  dl  ?,'^'"'"- 
geitderErschlallung  in  .ler\>I.fLo  rhlsie^'r  ' 
«u  folgen,  «nd^die  PhiJosJphie  Scr^^"^'''*'" 
nennt,  ungeftht^tlas  «t,  werV-n.  .;;;'.^  fn  """" 
Tafcen  unsserhalh  Deutschland  i.     h ,  ,t  ! 
hat  dcr^d^euucheoeist  -cit « wa^ig^iai^ 
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vnerli&rten  Bew«i9  Ton  edler  Behanrliclilieit  im  < 
porrtreben  nach  dem  Höchsten  wid'  Letzten  im 

mnisclilii 'icn  Wissen  gc^i-brn.  Nach  allen  misshin- 
ß(.n<  u  Vt  iiucben  der  L'iulusuphie,  dit  auf  Kuil  ^c- 
tol>;i  ".inil ,  ist  \\  i  nii  sli  iis  iicx  It  Kiii»!  l'.irli  v  iilu  ii,  ge- 
blieben, <iic  mit  GfUjilt  »um  uncm-it-hbarcn  Zü-le 
dnrrhiiringcn  will.  Andere  denkende  Köpfe,  die 
vor  dem  Unbegri-itlicbcq  ver^Uinpiieo«  ri|J|ten  zwar 
-aneh  ihr  Augo  atü'clit^es  Vnlir:gi  ciflichQt  tt|ftn  bliKken 
zu  ihm  hinauf  mit  leligioicm  Kistaunm;  aber  sie 
können,  od»:r  mögen  di  n  laufen  Ton  nicht  angehen, 
d(  1  aiil  die  Menge  wirkt;  »ie  köimon  sdion  dcsswe- 
gen  die  Schaar  i-miioraltebendfr  Jünger  nicht  fiir  »ich 
einnchmi  ii ,  w<  ii  sie  gegM  deu  Strom  schwiramr-n 
und  den  Revolulionsslurm  lor(»etoeo.  '  Die 

Ehn,  in  derßfod*  zu  seyn,  wird  aUo  htj  demTheile 
des  pliilO'iüpIiiretulcD  l'ublikunis,  der  mit  dem  SprO- 
tni^  si  Itv't'iniriit,  vielleicht  noch  l<lnf;er,  ah  manche 
i;L<n^iii,  di-r  ScfulUtt§iscfun  l'iiiloMjphic  Milben, 
weil  gerade  mit  ihr  der  Zirkel  steh  gcschlossLn  hat* 
der  mit  der  KaiUiHchcn  PJiilosophic:  anfing.  Diu 
Svhelltngische  Philosophie  seUt  «len  Kautitcnen  Ile- 
Toiattonsstarm  fort,  wm  dat  Srürmen  betrilt'i,  und 
fuhrt  doch  zu  der  absoluien  Wissenschaft  xurück,  die 
Kaut  zerslür«ii  wollli;;  sie  amalfiamirt  den  Idcalis- 
niU'>  mit  il.  iu  ]ic:^ii^nlll^  liurcU  eine  neue  Naiui  leliro 
und  Pai-tili.  Darum  isahll  mIc  auch  ihre  vvanii>lvn 
Anhänger  unter  enthusiastischen,  besonders  jüngern 
Naturfur.sehcru  und  Kunstiichtcni.  Mau  denkt  nicht 
daran,  dax>  die  Bas iä  oder  der  eigentlich  metaphysi- 
sche Theil  dies^  l^hiloiophie  ohne  ullo  Originalität, 
und  nichts  xy^iter,  als  ein  (Jemisch  von  Fichlischen, 
Spiiiozisrljcii  iiiul  riaiuiiisclic/i  ( jrmuli.ilzcn ,  in  einer 
po'eliitchen  Einkleidung,  i»L  Mau  ^cluvclgt  in  den 
Seltoamkeitrn  der  neuen  Naturlehrc  und  Poetik; 
und  wenn  man  diese  6ellsamkeilen  deducircn  will, 
freuet  man  sich  eben  jen^  Metaphysik  oder  angebli- 
chen Wissenschait  des  Ahaolttten  um  so  inniger«  weil 
eie  mit  beyden  Handelt  den  Wissbegierigen  die  Er* 
laubniss  zuwinkt,  die  Kant  ihnen  k  itc4:()i iscli  \ er- 
sagte, in's  Unendliche  mit  extravaganten  trklai-uugcu 
der  Zriilichkcil  aus  der  Ewigkeit  theoretisch  and 

Xrdktiseh  zu  spielen.  Zwisclicu  dieser  Farley ,  die 
Res  absolut  weiss,  und  den  übrigen  Sme>en,  die 
gar  kein  absolnte»  Wiaaea  gelten  luMii  wollen«  ist 
kein  Synkretismus  mdglieh.  Von  Vyden  Seiten  mft 
man  einander  iw  ..Du  ii\iiuti!:|,  w.ilirend  ich 
Wache. "  Wer  kann  tla  l'i  icdeu  ätitlcn  i  Aber  im 
Gebiete  der  Aeüthetik  verhalt  es  sich  anders.  Denn 
dai  mag  jede  Schule,  so  viel  sie  will,  daa  üetühl  des 
Schönen  nach  den  CrundsaUeu  diese*  oder  Jenes  Sy- 
stema  deducircn;  waS  das  Gefiihi  konauen  wir  doch 
na  Ende  immer  wieder  sturüifk;  und  ttiese«  bleibt, 
Wiii  es  isl.  .-.o  laii:;c  z\vi-ch<  ;i  :;ntcni  luxl  Si  liK-chlcn 
Geschmack  der  alle  Lnlerscliied  iiiiii  Ljcwalirt.  dvi) 
die  Natur,  nicht  die  Theorie,  herbey  geführt  hat. 

Von  der  wirklichen  Rettung  des  guten  Ge- 
schmaeka»  d«r  nch«  uiuibhineig  von  allen  S]rst«ta«n 
der  Aesthi-tih,  unter  den  gemldeten  Nationen  ent- 
w jckcl  t  tmd  bc|ui^uct  Iwii,  moM  dcrTefstibidigi.  ä>  a- 
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hr^ioaua  in  der  Aeslhetik  anheilen.  Da  treffen  dio 
'etrcitendeo  Sjateme  in  Re«u1taten  sQsammcn.  di« 

«jrh  iioihwendig  vereinigen  lassen  müssen,  wenn 
dir  (lesclunack  selbst,  nicht  die  Theorie  des  Ge- 
schmacks, in  der  letzten  ln^laIlz  eiit«*  In  iiK  (.  Wird 

■das  Recht  dieser  letzten  Entscheidung  der  Theorie' 
zugesprochen  und  dem  Oeschmacke  selbst  versagt, 
mm,  dann  mtlpaen  vtil^iuu  w(  eioiv völlige.  V«rk«a< 
rung  aller  iatbetiaelian  Absiebten  ^efastt  maehen. 
Daiui  darfauch  der  gebildete  Geist  nichts  für  schön 
anerkennen,  was  nicht  einem  Srsteme  gemäss  ist. 
Da.-i  ./cir/'.ctiiefu,  das  eben  darum  so  heisst,  ^^•e^l  «  s 

jdurclh  keine  Theorie  erschöpl t  und  nie  theoretisch  im 
eigentliclien  SimiQ  WCfden.Kanfii  wnrc  dami  verglich- 
tct.  DtM  einige  nnarer  neuen  Aealhciiker  ernstlich 
dieser  MeynttAg  sind,  den  alten  Tempel  des  wirkU- 
dien  Geschmacks  umzustürzen,  um  einen  neuen  ' 
Tempel  der  Barb.-irey  nach  ihren  Grundsätzen  zu  er- 
bauen, lasHt  sich  nii  li(  li<  z,\vi  ilrhi.  Aber  liie  vorzüg- 
licheren Küpte  unser  den  neuen  Aestheiikcm  liuldi-  , 
gen  doch,  olt  bis  zur  Grimas.ie,  der  griechischen 
Kunst,  ob  sie  gleich  neheubey  auch  daa  Ungeheaerate 
und  Geschmackloseste  nnter  dem  Titel  des  Jtomimti' 
scittn  in  Schutz  nehmen.  Die  neue  Antithese  «wi- 
schen dem  Griechischen  und  Romantischen  gibt  ih- 
nen tngar  V'ci  iiiil.jssung,  die  1  cinc  Oritchlieit  in  dem, 
wa«  nun  einmal  a  La  grectjue  neyn  soll,  n  rlit  eitrig  zu 
verlheidigen.  Sie  nennen  das  Eigenlljiuuliche  der 
griechischen  Kunstwerke  dann  auch  wohl  das  Hasti' 
sehe  wegen  seiner  festen  und  netten  Haltung  in  allen 
Theilen.  Nur  bedingen  sie  sich  aus,  diesem  PlteCi-. 
sehen  gegenüber  das  Romaniiiche  stellen  zti  dürfen, 
in  welilif-n  alles  ilriiber  uiul  drunter  prlu,  und  das 
Kuitbtvvcrk  nicht  mehr  Hallung  hat,  als  der  Traum  ei- 
nes Kindes,  oder  eines  dclirireiiden  Kranken.  Unmög- 
lich kann  das  Heil  der  KuMt  at^  dieaes  Klemme  lier» 
vorgeben,  in  die  sie  awiscben  dcmGHechiscIien  und 
Aomantisclien  ctngcsperrt  wird.  Aber  die  wahre, 
das  hinMt,  die  universelle,  ^nicht  durch  zulällige  For- 
int'Ti  der  Zeit.ihcr  und  Nationen  bei?(  lir.inktc  hiilik) 
hat  dcuuflcb  iiichl  Wenig  hey  der  ucueii  Aniitiiese  des 
Griechischen  und  RomantiAchen  gewonnen.  Man 
hat  einsehen  gelernt,  da«s  öchön  und  Grieckitek 
nicht  schlechthin  ciiierley  ist.  Das  Schöne ,  daa  daa 
ewigen  Geaetsen  der  Natur  nnd  des  Geistes  gemlsa 
empRinden  wird ,  liegt  unverhüllter,  als  jemals,  vor 
den  Aiigi  ji  da,  die  es  ir!)liil;<jn  lliiuii'  u.  ALcr  >iin 
es  in  «iieii  Gestalten  2U  criilickeii,  muS'S  man  auch 
über  das  Gehüge  aller  Theorien  hin.ius  selien  können.  . 
Der  'l'heorie  verdanken  wir  zum  Keyspiel,  das*  wir 
uns  nicht  schämen ,  wenn  uns  die  ronumtisclie  Mal> 
leray  und  Poesie  der  Italiener  in  ihrer  Art  nicht  we> 
iiiger  gefüllt,  als  die  plastische  Kunst  der  Griechen. 
Aber  wer  den  Sinn  nuhl  Ji.it,  uml  iiicJit  die  w.ilire 
BUduii^  des  Sinnes,  i.r.tU  des.s«n  einer  unter  uns  au 
einem  Gemühlde  von  Rüpbael  und  Titian  mit  eben 
der  Liebe  und  Bewunderung  hängt,  wie  an  dem  va» 
ticanischen  Apidl  oder  der  Gruppe  des  Laukoon,  oder 
an  Dante  und  Shakcapear  wie  an  Ae.^chylus.  dem, 
wenn  gleich  nur.  dam,  rlngaeit  wir  gern  die  Befug- 
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Mfs  ein,  nach  seiniin  Siitti*,  <1en  fr  einen  Larbari- 
schi-n  zu  ncnneu  nne  vorbclieltcn ,  zu  dcmonslfiren, 
ddss  Cimebue  ein  fröMerer  Mablcr  gotVoen,  als  Ka- 
frhad»  und  Hitfd  vom  IWinbeig  ein  £idMtfr«i:  Didi- 
ter,  ai»  Petrarra.  ^«  Muster,  die  Aas  wnln«  CJenie, 
vorn  iialiiihMicn  ru'f<  Inn.irke  j;i-/iige1l.  Tiintciln.ssCn 
hiit.  neben  ilcm  gebildeten  Gcisic,  W!fi  «r  snr)it. 
Aus  ihnen  Ii  <•■■  ht,  r  d.Ts  Schone,  da.s  dem  ^niheliidcn 
Tbcoretiktr  immer  ein  halbes  (leheimnias  iiltibt,  iti 
4er  That  und  Wahrbeit  henor.  An  der  Befricdi- 
^ng*  die  diese  Mnater  gpfwibren»  lidttiti  trir  lest» 
winm  an  Theotvtik#r  ana  antiiiimi  witi,  nach  aci- 
wcn  Gmii  fsatzen  unser  imiigstcs  Gefühl  zu  vcrlüag- 
nen.  Da ,  oder  nirgends,  ist  auch  der  Vcrcinignngs- 
^uiiikt  für  die-  streitenden  Tartcy«!!  md  Sdmlm  nn 
Gebiete  der  Aesthctik. 

Dnrdi  gei^v^olk  und  ver«t«ndigc,  weder  trothe- 
iw,  nodi  aChwiiKuAnadtM  AlMlyte  anerkannter  Mci- 
■teiTreilte  liBniite  alto  jetst  die  Wiasehschaft  de* 
Schönen,  da  sie  im  vollen  Gährcn  begriffen  i«t.  «ich 
'  von  dem  Schaume  und  Hofen  reinigen,   die  selbst 
dem  Wahren  in  allr/i  neuen  Svticnnii  nn/.uTiSngen 
ptlegen.  Freylieh  folgt  die  hntik  drn  Priticipien.  ICs 
«cltnntt  bejrt  tTsien  Anblick,  sich  selbst  zu  wider- 
qnechen,  durch  die  Kritik  die  Principien  berithti- 
^igensn  wollen.   Aber  Kriiih  ist  fa  in  Sachen  des  Ge- 
achmadts  nichia  ändert«  als  angtnvandte  Aestbetik. 
Durch  die  Anwendung  1>e\%-8hrt  sich  jede  Theorie. 
Da  nun  d.is  Schöne  gar  nirlii  erkannt  werden  kann, 
ausser  in  der  Anwendung  des  Mllgemeinen  Eef;rifl"Ä  dvr 
Schönheit,  oder,  mit  andern  V\  orten,  da  da*  >  <  i  üin? 
immer  als  eiwat  Concretes  angeschauet  und  fd»  •  t- 
'VraaBe^mmtes  empftmden  wird»  von  WeVcHcm  die 
Abstraetion  ausgeht,  wenn  wii'  uns  einen  allgamci- 
«cn  Begriff  von  Scb8nbeit  «tmrhniift  verschaffen 
wollen;   so  nniss  in  dir  A(  sl!i(  I  ih  nocli  nieVi'i  .  .lU  in 
jeder  atid-rn  'SV issenscbnfr ,  ein.-  vürUilJieiliVcyc  Hvi- 
tik  w.ihihaft  schöner  Rnnstwerke  der  Probii  rsti  in 
der  Principien  seyn.     N'onirthrilfrey  wird  hier  die 
Kritik  nnr  dann  heiser  n  hönm  ji,  wenn  sie  nicht  4<*s 
Prindp^  das  eist  in  der  ^Anwendung  crjirobl  Mrerdcn 
«oH.  sefibn  als  nnbe«we{fe1bareWannieit  voraussetzt. 
Djnn  aber  hloibr  ihr  niclu.-i  übrig,  als  —  -  niö^i  n  die 
]Äiin.vtiuel«plijiiikt  i    il.ihi  y   nocn   so   vürnclim  ui.d 
fpKide  thun  —  e>ni>iri\ch  zu  verfahren,  das  heisst, 
das  Kunstwerk  ku  ncbnien,  w  ie  es  i*t,  und  d  «n  Fin- 
dnuk,  den  es  auf  ein  freycs,  edles  tmd  gebil  oi'  s  (ie- 
mlStli  macht«  imOancen  nnd  iun^elnon  nacliallge- 
iiieihen  OruntlsStaen  des  gesnnden  VentandM,  ntcbt 
nach  den  Sai?.im;?Ln  upd  Furrailn  dieser  oder  j> mr 
Sehule  ,  zu  .m.ilysircn.    Da.'.ii  .iher  «'ollen  Jieh  uniic 
neuestrn  Aesdietikcr  am  venipstin  l»c(|\ii  nien.  l'e- 
iOitders  diejetiigen,  deren  driiu»  Wort  die  Aeslheiik 
als  ffbsefiscfiajt  ist,  können  sich  kaum  einen  ISe- 
griff  von  der  Uäeraimt  Ansicht  madien«  mit  welcher 
«in  Kunatvmlt  ohne  Kücksidtt  auf  Principien  *  so«' 
"wie  es  in  der  Vhaniasie  apincs  Urhebers  enlstnnd,  un- 
mittelbar angeschauet  und  aus  sicli  selbst  crkläri  seyn 
•wi...     '^ic  tr.i^fn  Ecb'/U  in  ilie  Aiisi  lunuii«:  dii.  I'rin- 

cifieii  liiuein,  die  sie  aas  ihren  Schulen  mitbhugcn. 
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TSfaeli  tlicoretlscliph  '^clmllicgrifiVn  meistern  ?ic  den 
Meister,  und  ;;l;m^>eii  d;idunh  die  AcstheiiK  zu  hc- 
fcsiigcn  alt  ff-uxatsrhaft.  ,    *  . 

Anstatt  «ich  durch  verstSiidige  AngUyse  nustto- 
haftdr  Knnstwerlie  vnd  des  Eindrnclu .  den  eine  Whcf 
mlc  Aneicht  derselben  gewSbi  t .    nm  die  Arsiln  ilk 
verdient  zu  machen,  die  vor  nll-n  l'rin'-iiiien  nitlit 
niehrw.isf,  \\ü  sie  bleilHti  pi  ü.  i-rliein<'n  die  weni- 
gen Aesthctiker,  die  keiner  Schule  anssrhliesslich 
anhiingen,  jetzt  den  Sytikretii/nus  der  ^iheijjien  he- 
tteibcn  zu  müssen.    Allerdings  gibt      ttnttir  steift 
iPrir«  ipien  ^üt  lllemt  nnd  neveren  AeAhetilk  rini^e» 
die  sich  ohne  ^Trihe  miteinander  ausgleichen  lassen. 
Das  J<auiiii:;n  ten'sche ,  von  Moges  Mendelssohn  nVld 
Sul/.<  i'  j:trii. liier  brstiitiinlo  Pritieij)  d<T"  foUkaimneii- 
heil  ISsst  sich  am  Ende  jedem  Systeme  anpassen,  weil 
dernnbeatinttnic  Hegriß' der  Vollkommenheit  jede  Bc- 
slimmang  annimmt,  die  ihm  durch  firaye  RolleJctlon  , 
auf  hetondem  Ztreclc  angetlrtflt  t^rd.  Aber  aBd«te' 
Principien,  die  mehr  od^r  weniger  gnnjjbar  iinlrV  den  *, 
Acsihetikerii  geworden  sind,   heben  einander  selbst 
aul.     HerJei's  l'iiiicii»  di  r  Hnni;ii:ilät,  die  das  ganze 
Gemiith  bejm  Cicfulil«*  des  belionen  durehdrin^-cn 
und  er\>'Srmcn  soll ,  und  Kant's  l'riiicip  des  inldl'ec- 
tucllcn  Wohlgefallens  an  einer  Zweclimäsfigkeit  ohne 
Zweck,  ohne  Reiz  und  Rührung,  verhallen  sich  w 
eiiia>uler,  -\^  ie  Feuer  Und  Wasscr,  und  dnrch  ihre 
Mischnug  <  r\tsrcht,    wie  dtirth  die  Mifchung  von 
Feuer  und  Wag^  r.  ein  unerfn  ulicln  r  n.ini)if  Eben 
so  wenig  lässt  sich  die  li.uaiAclie  ächünlieitslehr«  mit 
der  ideuTisiischen ,  der  die  Aesthctiker  von  der  Schel- 
liiigiüchen  und  Sclili^elischen  Parley  anhängen,  in 
Veocreinstiinmung  liringen.    KsAt,  der  alle  und  jede 
Wissenschaft  des  Absolntya  yenvavf »  hielt  sich  in  «e>> 
nrr  SebRnWeitslehrc,  wie  in  Seiner  't>a>iscehdental-. 
lihiliiMij'hie,  an      n  kalten  f  'ers'aitj.    Ans  einer  Mns- 
.scii  \  erüiandesrellexion ,  die  auf  Uiibesiijniuie  Zwctk- 
mässigkeit  gerichh  t  ist,    suchte  er  dus  Gefühl  des 
Schönt*»  zu  il(  (hu  i ren.    Nach  der  Theorie  der  St  hcl- 
Ungiancr  nnd  SeMegeliaticr  ist  Scliünheit  die  Erschei-  ' 
nitng  des  Uneadliuieu.  im  Endlichen.    Daher  dj«' 
neiieii  LoTiren  von  d*r  Idealllät  dfer  Poesie  nnd  KeÜ- 

gioii,  und  \A  .Ii  d.ihiii  '^rliürl.  Kant  wnrde  lant  ge- 
lacht b^jbi  ii,  V^  eiiH  er  et«  as  von  dieser  I  lieorie  \  er- 
noiuinen  hatte,  die  aus  dem  tieftten  üunl.tl  ■  hi-n  de« 
inctaphvsischeu  Abgrunds  geschö^>rt  i&t,  ^or  dem  die 
Kanllsclie PMIosonhie  unnufhöihch  warnt.  Eben  »0  ' 
hnvcnirAj^idi  in  aen  Prindpico  ist  die  i'heorie,  die 
den  nrgnffdcs  Sch5nen.  nacb  derVörsi<;11ungs.irt  der 
ni  utsiiM  Id'  .diston,  .uif  die  7i'iv?/j^  eiiischriini.l  ,  mit 
alli  II  .iller^  n  nnd  nnu  i  cj!  '1  henr  len  ,  dit  Jneli  du  N.i- 
Inr  unniilti  lbi:r  in  dir  .'«]di.1ie  iliesca  llegnlls  ;inln,di-  ' 
meii.  |)enn  .uif  der  Ije^timuiung  des  Verbakni.''ses 
der  sehötun  Kunst  zur  Natur  benthen  die  irMen 
WahEheilvo  der  Konstlulire,  die  entweder  ein  j^^heil 
ddr  AcslbetiK«  oder,  mit  Ausschlns«  aller  üsilietiscben 
Natiirfchre,  die  Ai  ^tlietiV.  .<i.!!ist  Ist.  \Ver  (fas  .Schöne, 
weil  es  ein  Inbeprili  \  oii  geistigen  \''  i  luillnissen  ist,' 
.Ulf  die  Haust  eiii5,L!ji.!idvl ,  die  dem  (ii  ibti-.  jiii  l-i  der 
Natur,  angehört,  luiUi  lUunÖ^Uch  deu  Unterschied 
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•wiachen  NtturschSnhelt  und  T(!ca1schi5n^elt  in  dem 
Sinne  gelten  lassen,  wie  tr  \ori  alli'ri  übrigen  l';<r- 
teyen  angenommen  werden  kann.  Auf  diesem  l  ii- 
terschiede  beruhet  aber  die  einzig  mSgliche  Aus- 
clelcbung  der  Miatverständnisse  Kwi^rhen  den  ästhe- 
Saebett  Natunlutaa  «nd  Idealiatcn.  Der  ldealiat,.der 
hier  von  lieineia  Mitavenülndiiitae  etw-aa  bdrni  wSt. 
*tent  sich  in  erMärte  Opposition  mit  allett  übrigen 
Aeslht  tike  rii,  «i  lbst  den  Flato  iiicJit  aiis^euommcn, 
bintvr  dessen  Autorität  unsrc  ncuesu  n  Kunstrichter- 
chen  so  gern  ihre  Schwiche  verbergen.  Denn  Plato 
hielt  zwar  das  ScbSne,  wie  das  Wahre  und  das  Gute, 
fiir  diU!  angebiHraie  Idcvj  und  dieae,  aus  der  höheren 
Oeiatarwclt  in  daa  irdiiebe  Leben  mitgebrachte  Idee 
hl,  njcli  iM.itiV:-  Lclirr,  i!<r  gtibiige  Mass5tab,  mit 
■\vekliein  \\  u  uncli  iriUsche  Uiiigc  iiu'Sb'n.  wt-nn 
wir  tmpfiniit  n.  djss  sie  schän  siml.  Alu  r  ila>  Schöne 
auf  Werke  der  Ktinst  einzuschränken,  weil  nur  diese 
aus  dem  Geiste  hervorgehen,  oder,  die  Naturscbdn* 
lieit  nur  «la  etwaa  der  Kunstscbdnbeit  Annlogea  nn 
1ieirac1iten,'1iat  PMto  nirgends  Tcnucht,  oder  aneh 
nur  versuc  h  n  wollen.  Diese  Vorstcllungsart  ist  gan» 
und  gar  ein  Li  ieiigui.«.»  des  neuesten  Idealismus.  Sic 
entwickelte  sicli  in  der  Schi-Iliiigisclien  Schule,  als 
der  Stifter  dcraelben  sein  absolutes  Iduniitalssj-atem 
noch  nicht  ersonnen  hatte,  xmd,  in  Ermangelung  eines 
andern  HöUsmitlels,  seine  TransceudeutBlp1ii]o»opliie 
mit  der  Naturphilosophie  zu  vereinigen,  eine  meta- 
physische Kunstlelure  von  oben  barab,  ala  fflsMU- 
tckafe  des  schaff  mdtn  Genies,  einfäbren  wollt«. 
Nucli  der  Erfindung  des  absüluti  n  Idciitli.its.sy>iema 
ist  diese  neue  Wissenschaft  des  G<  uit&,  als  solche, 
plötzlich  wieder  verschwunden.  Dafür  aber  liat  sir 
aicb  in  der  mystischen  Triplicität  der  Wissenachalt, 
'der  Kann  und  der  Religion  nach  allen  Seiten  auage- 
breitet.  Daa  UnrndUcbc*  daa  überall  iat,  mnia  irnfl 
in  der  Kunst,  -vvto  in  der  Wiaaenacbaft  und  der  Reli- 
gion, nur  auf  eine  andre  Art,  «ngcst hauet  werden, 
und  in  dieser  Ansdiauun];  hoisst  es  (i.nin  il.is  Sihöne. 
Wer  dieser  Vorstellungsart  nicht  fol^t,  kann  si<  h  mit 
'  der  neuen  Kunstlchre  der  Idealisten  in  Ewigkeit  nicht 
vertragen;  und  wer  ihr  folgt,  kann  unmöglich  eine 
andre  Anaicbt  dea  Schönen  dulden ;  denn  jene  iat  Jag 
Wa  di«  Sebolc  apricbt,  erjchöpfead. 

In  »wejr  neuem  Werlien  ist  der  .SynTiretismua, 
von  dem  wir  gesprochen  babeui  auf  veracbicdene 
Art  venncbt  -vrordcn.  Daa  erate  ut: 

XälUopt  unä  ihn  Sthwattent.  Ein  ladietiaelicr  Ver» 

such,  den  Manen  Kant's  und  Hcrder's  zur  Feyer 
ihrer  Versöhnung  in  der  Unterwelt  geweibet  von 
ff^helm  Traug.  Krug.  Leipsig  und  ZülUcbau, 
In  der  DarnmamuidMil  BadÄuuUiui^  ifioiS.  8* 
•OSS.  (80  gr.) 

Der  feycrIJrlie  Titel  l;isst  cnra«  Ausserordenl- 
licbea  erwarten.    Die  erste  Hälfte  diese«  Titob  be* 
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zieht  sich  aber  nur  auf  eine  willkürliclie  Venbeilung 
des  Inlialls  in  iteun  Voi]tsungen,  licrcn  jede,  der 
Verl.  wird  wi>!)en,  warum?,  iiaili  einur  Jli/se  1)C- 
nannt  ist.  Und  was  die  Versüiinung  Hant'ü  und  Hcr- 
der's in  der  Unterwelt  belrift :  so  \viir(len  wir  den 
Macbrichten,  di«  dem  VI  danlb««  sujtekommen  aini^ 
keines  Weges  die  Glanbwfinligkeit  abaprechen,  wenn 
von  einer  innralijche'i  V'crhiihiiung  tlic  f\(dc  wSrc. 
Al>n'  dass  Kant  uml  Herder  am  Si>x,  oder  j^cUtron, 
•icü  um  die  heterogenen  Principien  ihrer  Arstbetik 
veruagen  haben  sollten,  dürften  wir  bezweilelo»  bia 
nähere  Nachricbten  einlaufen.  Denn  einer  von  htf' 
den  hatte  nicht  niiradiiErincipnutlcfcneluiieii,  ioit» 
dem  seine  gaiiae  Denk-md  Sinneewt  viiiSndem.müa- 
sen ,  tim  seine  Anaicbt  dca  Schftacu  ndt  dem  Andern 
zu  tbeilen. 

Nach  der  Vorrede  bat  Hr.  Krui;  diese  neun  Vor- 
lesungen zuerst  vor  einer  kleinen  gemischten  Gesell- 
arhaft  „von  Damen  und  Herven"  gehalten.  Da  waren 
•ie  gut  angebraehl;  denn  sie  entnaltcn  eine  siemlich 
populäre  Vcrdentlichnng  äsibetiaelier  BMpriffie  und 
UrundsAtKe,  besonders  nach  der  Kautiacben  Lehre. 
Nachher  hat  der  Verf.  eben  diese  Cednnkeii  revidirt, 
wie  er  sagt,  r.xim  zweyd-u  Male  in  d  r  Kiini';!.  .'\ka- 
demie  der  Wisüenseh^ttcn  und  Künste  zu  Früukturt 
au  der  Oder  i  orgetragcn.  Da  waren  sie  nicht  so  gans 
im  Kreiac  ihrer  Bestimmung;  denn  in  einer  Akademie  - 
der  Wisaenadiaftea  aoUte  nnr  etwaa  Neues,  nur  dna- 
jeni^voigetrM««  werden,  was  entweder  eine  Wis« 
senschaft  neu  begrändet,  oder  ihre  Grenzen  crwei« 
tert.  Der  Verf.  wünscht,  „dass  diese  Vorlesungen 
mit  eben  dem  Irieilliehcn,  ruhigen,  rein  menw/ilichen 
>.it,.]i.t  aufgctinmmeii  uüd  beurlheilt  werden  niuehteii, 
mit  welchem  sie  entworfen  und  gehalten  sind."  Wir 
ehren  dieaea  Sinn,  ^laubeit  aber  nicht  gegen  ihn  zu 
fehlen«  weui  wir  la  Hrn.  ISmg's  «nstiindiger  nnd 
menacbenfirenndlicher  Auaeinandersetzung  der  Grund- 
wahrheiten der  AistLt  tik  nach  si  iin  r  \'<)rt.tellung8art, 
nii'lits  finden,  was  «!s  reiner  Geu  iiiii  fiu- liic  Wissen- 
Bthai't  zurückgelegt  wefdcri  konnte.  ZufjUifh  kun- 
digt Hr.  Krug  in  der  Vorrede  ein  »i<  u(  s  ■vviUtäJidigej 
System  der  theoretischen  Fhilcjophic  an.  Dieses  Sy- 
atem  aoU  ans  drcj  Tbeilen  beatehen,  der  Dcnklebre, 
Erkeiintdaalelurv  und  Gesehmachslehre,  oder  L«eik, 
Metaphysik  und  Acsthrlik.  Wir  sehen  daraus,  dass 
er  die  AcitliLiik  zu  den  ThcilcJi  der  Philosophit  im 
eigcntlit  lu  11  Sinne  zälilt.  Dort  soll  sich,  wie  er  >jpr, 
eine  tiejere  Jiegründun^  der  hier,  in  den  Vorlesun- 
gen, aufgestellten  B^nAeund  Grondallne  fmdcu. 

In  den  Vorlesungen  selbst  werden  suersl  die  ik 
teren  und  ehemala,  oder  auch  noch  im  gemeinem  Le- 
ben, gewöhnlichen  Vorstellungen  ciiirhif,  dir  man 
sich  \  on  Schönheit  und  Kunst  gmi.u  lu  hat.  lijjijiu- 
gcfii^t  winl  die  vorlaulige,  vom  N  eri,  felbst  soge- 
nannte Nuininalcrklaruni; :  Schiiniieii  sey  ,  „ein* 
Eigcuscbaft  sinnlich  wahrnehmbarer  Gegenatknde^ 
■nretche  wohlcefillt,  oder  «in  LMfigt/uM  tmgt.** 
Weiter  wird  daa  Schöne  -untevscfaieden  von  dem  An- 
genchincn  und  dem  Guten ,  fast  ganz  iiarh  Kant.  Daa 
WoblgcUUeu,  «las  wu  am  Angenehmen  linden,  aejr 
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ein  maferiairr .  ,,y\-ri\  rs  alihüngt  von  (Ictr.jiiiigni,  zubinden;  es  enthält  auch  einen  Schats  von  litcrari- 
WM  zur  Materie  des  walir^enornuacneii  Ciegr  nstnnilcs  sehen  Nachweisiuigen.  diircli  die  es  den  Aegtbctikcnk 
{ebilrt.    Auch  datWoblgdallcn  am  Guten  wii  >l  S.  56    tQH  allen  Parteien  brauchbor  ^vird.    Der  SynklCliB»  - 

MD  »ittarMk«  genannt.    Die  .Scbiinhieit  aber  liege  miu  de«  Vorf.  ut  mehr  eUeJuisck,  «U>  ivcnn  ttani 

•tnsiK  in  der  Fonn.   DasWolilgcfallen  «1  ihr  »«»falM»  wo  aagm  Amt ,  eombinateriseh.   Er  soll  nicht  co^oU 

ein  jormaUs.     Der  t  igindiimilii  !u'  Cli.italUcr  der  hcttTü^rcnc  l'rli-cijiitii  mit  cinandi  r  aus^kii lun  ,  a'?» 

Schönheit  hrstchc  ( S.  Gl  I  in  „dti  ji nlijeii  I'orin  i^inrs  niilzliclic  lU-Milutc  mis  all»;n  .Sy3ii.:ii(.ii  /uv-unnu-n 

•WJlirit:  im  ;i  ■  ■  II  (jff;Liis(aiid«»,  weli  lic  in  iltr  diiidi  slol'.cn.    Un  .Sinne  eines  \  trstiiiHÜ^i  ii  I  KU  i.iici.sinus 

A\c  ^Aoiit-y^ nhxi\Khni\ii\&  Acny erstand  und  die  ILiubU'  »clicint  denn  der  Verf.  als  »«ufra^rr  Denker,  wie  er 

dungskraft  des  Wuhrndinicnden  in  ein  hamonischet  siih  selbst  in  der  Vorrede  nennt«  auch  dae  Princip 

veneut,   njid  das  l«^«t/e«/MA^  a\v«t  leicht  t  der  ideal  »tischen  Aesthetik,  vrckher  erübrigen»  gar  . 

aber  kritftig  aufregt. "   Diese  Erkllmiig  wird  Weiter  nicht  das  Wort  redet .  sumTbeil  aiifannehneit,  »am 

ausgeführt  und  aus  ihr  gtfolgiTt  (S.  8-)»  Schönheit  Theil  %\x  verwerfen.    Er  vcrsn^ki  s^ich  im  Unend» 

sey,  „diejenige  Eigenschaft  tines  Dinges,  vermö,!;e  liehen,  lässt  sich  auf  kcincAnschaiiung  des Kudlicheii 

wdclicr  ts  dem  (  (  ir.nilu  des  \Vuhrnehn»en«len  einc  im  Unendlichen  ein,  und  unterhält  seine  Lt>Lr.  w  o 

jimchauung  des  Unendlichen  im  £.ndlichcn  gibt.**  sie  Aufschlüsse  über  das  Wesen  der  Schönheit  (-rwiir- 

Auf  die  Frage:  welche  Form  es  denn  nun  scj,  die  ten,  nicht  mit  bombastischer  Metanhysik.    Aber  er 

der  KünstU>r  einem  Dinge  geben  mtiasct  damit  es  als  tritt  entschieden  auf  die  Seile  der  Idealisten  in  der 

schön  auf  sns  wirke  V   antwortet  Hr.  Krug,   wie  liebanptnng,  doss  das  Schöne  eigentlich  nnd  unmit- 

etnigsder  neneaten  Idealisten,  ,«cr  Uutt  tieh  leider l  telbar  nur  die  Kunst,  nicht  die  Natur,  angehe,  und 

mekis  darauf  antworte».   Der  Künstler  arleite  auf  dass  die  reine  oder  wahre  Schönheit 'ubertiBiipt  Iteine 

gute*  Gluck,  von  seinem  Gew/Mj  geleitet."  —    Ueber  andere  sey,  als  iWc  ideale.    ( ik  itlnvrdil  folgt  der  Vf. 

das  Genie  werden  erläuternde  Anmerkungen  bin;cu-  in  der  Anwendung  dickes  l'rincips  dt  i  J^cln  llin^i« 

gefügt,  und  darnach  der  Unterschied  zwischen  Genie  sclien   und  Sclil(  ü,tlischeii  l'aiicy.     Mit  si  iiu  n  Lr- 

•  and Uescbmack  bestimmt.   Alle«  SciiiWic  •toi)  uns.  nach  lauterun^cn  des  6cbönen  im  Einxehicn  kann  man 

der  siebenten  Vorlesung,  iu  eine /Jci^/iir/tr  Stimmung  gewöhnlich  übereinstimmen«  auch  wenn  man  die 

■etxai.    AttsdhicUich  wird  noch  ein  Mal  (S.  i^i)  Naturschünheit  nicht  nnter  da»  Prindp  der  Kan«^ 

dio  Lehn  der  Idealisten  eingeschSrft,  „die  Kunst  sehSnheit  stelle. 

könne  riii  ht  .\c-/ioiie  Kunst  li'-is5tTi,   wenn  sie  uns  In  einer  ausfülirlifhen  Einleitung  werdt-n  die  * 

nicht  in  dfni  I-.nUlichen ,  das  sir  autstelk,  du  Unend-  ijbtlRtisch<  n  (  irundbefjiilVe  erörtert,  und  die(ji  und- 

Idche  rdiiun  Ijsse.  ■•     In  der  achliii  VD/lLsniig  bjmJilt  taize  niilpcthci  It ,  \  oii  dcii'-n  dtr  V  frf.  anSj;elit.  I)i;r 

der  Verf.  vom  interessanten  und  von  lleiz  und  iiuli-  erste  TfteU  th-s  Werks  liefert  hierauf  die  xom  so 

nuig.    Mit  Kaut  behauptet  er,  dass  llciz  und  Ruh-  genannte  jlJetafdtvtik  des  Sehötten  oder  die    wissen»  ' 

fang  ein  fremdartiges  Interesse  in  das  Schöne  bringe  achaftliche  DaiataUimg  dar  unpriinglich  gesetamlssi- 

(S.  t6i).  Die  nennte  Vorlesung  liefert  die  Einlhn-  gen  Wirksamkeit  des  menschlichen  Geistes  in  der 

lung  der  schönen  Künste,  die  man  im  Wesentlichen  Sphäre  des  Schönen."     Hier  ^vird  gehandelt  vom 

auch  aus  den  encyklopädi.Mischeu  Schriften  des  Verl,  1  ürm  und  StoÜ'c  in  der  Kunst;  die  Eigcnscliiiftcn,  in 

kennen  lernen  kann.  welche  sich  die  S(  luinheit  tiberhaupt  zerlegen  l.is.st, 

N.ich  diesem  Abrisse  des  Iiihelt»  der  neuen  Vor-  werden  aufgezahlt  und  erläutert}  und  mit  einer  Cha- 

lesmigen  von  Hrn.  Krug  bedarf  es  keiner  speeiellen  r^Kicristik  undClassiücation  der  schönen  Kiinslevrird 

Kritik  dos  Inhalt^.  -Auch  wa«  das  Gana«  betrift,  ist  die  .Untersuchnnx  geschlossen.   Der  xwey/e  und  ana- 

es  genug,      Mteedn**  Manen  zu  erinnern,  die  auf  führliebere  Theu  enthXlt  die  sped^  Theoiie  der 

dem  Titel  genannt  sind.    Was  würde  er  zu  einer  schönen  Künste  nach  deii  Grundsklscn  des  Verfassen. 

solchen  Versöhnungsi'cyer  sagen,  wenn  er  sich  un-  An  der  S|iitze  steht  die  Dichtkunst,  bey  welcher  der 

sichtbar  unter  den  Zuliörern  dte  Hrn.  iMug  belumlen  \'eif.  jucli  jui  längsten  verweilt.     D.nia  folgen  <ljc 

büue?  Ob  er  wohl  eine  Vorlesung  atisgehört  haben  Kedekunst  (Beredsamkeit),    Tonhuiist,  Mahlerey, 

irfiid«T  '  Plastik,  Gartenkunst,  Baukunat,  Mimik.  Tanakuns^ 

.  und  Schauspielkunst. 

Lehrreicher  ist  Wir  wollen  aus  bcydenTheilrnEiniges  «ushebeB, 

Die  Aesthetik  für  gebildete  User,  von  Karl  Heinrich  ««  ^  V««»»«»'  *«»•«>»«».  ^ 

®      ,     ,  r.   r        1  .  «ich  der  Vf.  nm  die  Wssenscbatt  erworben  hat,  oder 

P«/*is,  ordenll.  Professor  de» Namr- und  „  „  „Ute.     Zu  p.  kmischen  Verl.amnu..^.  u 

Völkerrechts  auf  der  Universität  Wittenberg  ^•••%V.  iiliii'  die  \\  rsiliicdi  n!ii  i L  drr  Ansichten  <l<8  Verl.  und 

Leipzig,  h.  Uinricbs.  i8o7- 8-   trtter  i  IkÜ. 'ößßS.  di  s  K(  c<ii5i  ntrii  ist  Ijier  l.eiti  Raum.    Abii   un  h  ein 

Zweyter  Theil.  414.  S.    (3  Thlr.  »4.  gr.)  l^^c.  kann  dem  Verf.  nur  in  so  fern  Gerei  htigkeit  wi-  " 

derfabrcn  lassen ,  als  beyde  «//a/r./er  vtr.sleh«  n.  Hr. 

Dieses  Wenk  ist  nicht  ngr  dal  erste- eigentliche  Pölita  uimmi  «oglvicfa^bejiu  Anfange  der  Einleitung 

Compendtum,  das  seit  der  neuesteh  Revolution'spe-  in  seiino  Aestlietik  den*  Auslauf  auf  eine  solclte  Art,  '  ' 

ri,;(!L  die  Aesthetik  in  allen  ihren  I  h  ileii  sv^tf  ii :;i  d.iss  cinii'.e  der  W(  feiilliclisten  L'  hreii  peints  eklckti- 

tisch  umfisst,  ohne  sich  an  dieMorm  cuicr  :>cüulc  scüeii  äystem»  wilikiüirlich  echeineu  musstcn,  wcjui 
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riemcbtin  «1er  Folge  emc  Art  ron Bcatäugung  Oin  1'  n 
V^hetnß^  der  vurspriihglicbctt  Gesetzmäüsiislidt  ci.  a 
WkcTMcUnclien  Gciatei  adncitet  ti<  r  V^rf.  so^lt  Ii. Ii  im 
aritUii  Parapraplieii  »nm  B^ffc  Jer  DarstMia^^ 
von  'la  ■i"«"  Ffiantasie,  nl»  dem  Venn bftfn  der  Dar- 
aielUiii",  lorl ,  und  muh  ist  oi  «<  Iii)n  im  iüiiftcn  Para- 
graphen bcy  «lern  hl.-iii  ilt  r  ScliüiiliLit ,  und  folglich 
%try  •Irm  ^'On  ihm  noinnicn.  n  J'riin  ij».  Zwock- 
«»•»ijSer  konnte  er  frcylit  i*  nicht  vcrfaliivii,  wenn  er 
ohne  ümtdiwdfe  dieses  Trindp  »ofst-  Um  wollte, 
um  dabey  2u  blcibeni  und  Jedem,  Wer  sich  «elbsi  *u 
oiiK-m  Sysieni  beliennt,  nmw  das  Recht  nieht  itreitig 
»eniaciit  werden,  aiidr  rp  d^tut  rinziiTiolimon,  ohne 
eich  uBif«'  vorläiifii^in  Zwiitcl  zu  vcrlicrt-n.  Wir 
aber  80  vcrläliit.  iiiuss  aiuh  ir\vuir«ii,  dnss  dem 
nicht gam  iitwarbereüeteu  Laut  »QglLich  /wrifd  «ich 
anfdnngi  n.  die  ihn  narfAer  durch  das  ^.,n/c  System 
btgUiuM.  Wenn  Uiwre  tteltetteo  idtaliiUii  die  Au- 
stli>  lik  gerade««  als  Ktwit^Lehrc,  tond  das  Schöne 
überhaui  i  luul  i^eu^Kzu  als  idml  behandeln,  verfah- 
re« »ic  Cüiisc4U<mI  luih  den  Grund«ä1ztn  ihrer  Meto- 


5t»  eiwBelltx  Aei  schaß etidcii  üristcslirMit,  nnrt  «lies 
SrhBae  in  dir  Welt  nur  als  ein  IleHtx  der  ewigen 
nia.isii.Urn  des  »cbaftcnden  Gciatei.  Hr.  Pölit*  aber 
luasi  di.  »e  Metophysik  ganz  «ui  depo  Spiele.  Er  filngt, 
uiigefiihr         1^  nrapr4«gl»M«i  OesetXr 

muiiickeit  iks  mejisthlichen  Gt-isfcfl  an.    fatnart  dni 
Gefühl  dos  Schönen  mir  uul  d  is  Juw iisstsc-yii  einer 
■olcheo  öoaeUunÄ&siK'*»'»'-  gign^iJct,  »»>  iit  ftir's  Krsto 
vSnic  eincrleyi  ub  da*  Objecl ,  ilas  uns  nls  schön  er- 
echciiit,  Natur-,  oder  Kunslproduct  i»t,  weil  jene», 
wie  dieses,  eine  Form  habi  ii  kann,  die  der  nrsprüag- 
liehen  Gesetsni^MiRkeit  d«a  Geilte»  entipricbt.  ^mn 
hat  dieKtinstschönlJeit  nur  dahnilMd  wann  den  rar- 
ZU"  >kr  ia<  jlii.it,  wi  nii  d;is  Kunslwcik  zugleich  den 
Jdeen  entsiuieht,  durch  tlie  *ich  der  treyc  Oeisl  «oeh 
ühCf  das  llowni»t»ojW  einer  blossen  Gesetini.isH-luit 
-  tum  FeUkommmm  erhebt.    Nach  Hrn.  l'öliir  aber 
macln  die  Theorie  einen  gewaltigen  Sprung  v  on  der 
bUissen  Ucl)ercinstimmung  eines  Objcvu  mit  ein« 
aeuisicn  Grseitmässifikcit  deiOentn  stt  den  ürWl- 
dein  dfr.\  ülll.'  nmienli.  it.    Das  Sihöne  in  der  Natur, 
neynt  er,  werde  nur  uneigenilich  so  genannt.  Er 
^Vltnacht,  da»  man  ein  anderes  Wort  dafui  li.;l:eii 
m&chte.    Aber  nachdem  l'rincip.  von  weicht  in  «Icr 
Vcrf  ausgeht.  i»t  nicht  eintuseheii.  warum  Wir  in 
,li.vcr  Hinsicht  gefen  die  »Ue  Bedculuiif  «»"  be- 
lü-iimt.  n  Wuris  spröder  thon tollten,  »Is  dicOncchen, 
die,  wie  wir  uissen,  eine  schöne  Menschengestalt 
um  ihrer  selUl  wilkn.  nicht  blose  als  eine  natürliche 
Slatuc.  schön  nannten,  und  iLen  <!  j<luirli   in  <1ir 
ideaUairenden  Kunst  sich  so  hoch  hoben,  dass  *ic  nur 
daaNatnrliche  idealisirttn,  das  heisst,  e»  nach  Ideen  äu 
der  VollkomUieubeit  binanfriickten,  nach  welcher  di» 
Katvr  itlbst  an  «ielen  achcint.  Niir  durch  die  treue* 
si,  AnhanjjlifM.eii  un  <lir  Natur  sicherte  «ich  die  gne» 
chisehe  hnnsl  %  oi  dem  ntantatlischtn.  Aber  Hr.  Pö- 
lit«  will  ai.ch  davon  nichts  liör.  n,  dass  Nar li.ilituung 
der  Natur  »um  Wesen  der  scliönca  Kunst  gehöre. 


Für  sie  i  xistirl  die  g.itize  objrrtiv  e  U'i  It  mir 


W'ftü  Hr.  PüUlr.  Ulftaphwif,  (fcr  SeJiäiteti  nrrmi, 
ist  ein  System  von  allecmeinen  lletlexionen  über 
Scfiünhett  und  KuMt,  aoer  darum  noch  nicht  Meta* 
tthjraik;  »an  muast«  denn  mit  diesem  Wort«  in 
Dcutaehland  wieder,  wie  in  Franttroieh.  »He  Unter- 
Buchungen  bezeichnen,  die  eiwa^  weiter  fuhren,  fls 
drr  Alhag»!;ang  der  pewöhnliclien  i-tnpirie.  Was  die 
Sclu  Hin;:  IX  lieii  Iilc.>li.Nli  n  in  i lirer  huiiill  i  i  i  vortra- 
gen, ist  wirklich  ]VIetflphy»ikt  so  fern  ubethaupC 
mehr,  ah  ein  Himge«pinii6t  ist.  Denn  diese  Idea- 
listen deduciren  au»  dem  Ungnmde  aiitr  aunsckU- 
ckttt  firknmtnisi*  und  au»  der  Stkna^dit  ih- 
mi/tk.f  nach  d«m  JEwigen  sogar  den  Reim  und  die  As- 
sonans.  Auf  solche  Dcductionen  aber  Usat  sich  Hr. 
Pölitz  nicht  ein. 

Uebcrhaupt  zweifeln  wir,  das  sich  der  Vf.  durch 
die  Art,  wie  er  nieh  der  ide&listischen  Schule  zu  Mä- 
hern »ucht,  ihr  empfohlen  haben  werde.  Das  war  ahn 
vermutUich  audi  nicht  seine  Abaicht.  Wer  zu  kei- 
ner Schule  gehört ,  darf  da«  ganse  Werk,  besonders 
den  zweytrn  Thoil,   aU*  einen  der  gemeinnützigsten 
Beyii.ige  -/.wr  frcycu  Bearbeitung  der  Aesthetik  den 
gebildeten  Lesern  emptchleii,  liir  die  es  eesehrieben 
ist.    Die  Poetik,  die  ungefähr  die  Hälfte  tks  zWey ten 
Theiles  einnimmt,  ist  auch  durch  Beyspiele  aus  meh- 
rern deutschen  Dichtem  erläutert.     Aber  gerade  an 
dieser  Beyamelsanunlnng  bewXhrt  akh  der  Ge- 
adhmaclt  dea  Verf.  nicht  snm  Besten.    Die  Diditer, 
»n  die  ersieh,  wie  es  seheint,  am  liebslon  h;iU,  Iik- 
ben  zwar  auch  ihren  Werth  ;  aber  sie  gehorm  fast 
alle  .luf  dir  r.weytc,  oder  tiritti"  Bank.     Wir  fuhrm 
hier  mit  Fleiss  keine  Namen  in  der  Abtidit  .m .  ih- 
nen eine  Stelle  narh  der  Hangordnung  der  G<  i^ter  an- 
nttWeiacn.^  Aber  was  loU  man  zu  einer  Sammlung 
von  Beyspielcn  sagen,  in  welehen  gerade  die  Dichter, 
die  wir  Uiisre  CJastiker  nciiKu  durfin,    fast  g.mz 
üherganj'en  werden  ?    Von  lilojtstdck  \v  ird  tinijjes 
an^efnlirl ,  wenn  gleich  hey  w  eitem  nicht  so  vieles, 
"Wie  von  Heydi  iirt  icli,  Kosegnrteti.  Langbein  u.  ».  W. ; 
TDD  Schiller  nut  wenig;    von  Guthe  und  ffleliuid 
'gurmditsl  Und  wollten  wir  auch  dieao  Vemachlls- 
■ignng  dea'Ctasciacfaen  und  Votlendelcn  dem  Verfiis« 
scr  einer  Ae.'»lhetik  zu  Gute  halten;  musxte  er  seine 
Bc-y.spiel.<iammlun|  durch  ein  so  plattes  und  tchrnuvi- 
•i'  s  .M.K  h\>  erk,  Wie  dieAomanae  TOnLOw«)»  (S,UM^)k 
entstcUcii? 


IL  o  at  A  ir*  ' 

Das  Bm  BOriargt  eS«r  «Her  Faa^enxa^.  .  Vor 
/fug.  Lafontaine.  Berlin»  b>  Sander,  i0a5.  504.6..,^ 

8-    (iThlr.  2  t  gr.) 

Dieser  bürgerliche  Human  ist  ganz  in  der  lüngit 
bekannten  Munter  dieses  beliebten  Schrittstellevs.  Ei- 
nen Autxng  daraus  'gehen,  hiess  ein,  mehr  durch 
Zartheit  der  Häuf  nitd  Uehrrrinxtimmiuig  de»  Gänsen, 

iils  ilurrli  !i(  I  V  iiistec  lieiidi  /tir-,  nri/.iehendes  Gesicht 
siUi'iuvttircn.    Jb.s  sey  daiiei  ^eiiuj{ ,  von  diesem  Ro- 
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m«n  zu  sagen,  dtss,  ■wenn  man  T,'f  Wcil<r  iJirrm 
'  Wcrtbc  nacJt  in  drcy  Classen  tiiL-ikn  wollte,  dieses 
im  ntittlcra  ugebdreii  würde. 

STAATS  WJH  TBSC  HAF  T. 

Qadfuet  iditt  pour  atttbtdn  un  tysthne  de  eontri- 
iuti/ms  iiiste  et  exact  eomemant  la  faxe  foncure 
iliins  le  Uiiche  Je  Bcr/; ,  par  Charlex  Saron  ttJyx. 
ä  Du»»vKioi'i,  ciicz  äciireiiicr,  1^06.  69  S.  Q.  (9  gr.) 

Der  Zweck  iHnscT Schrift,  die  zugleich  amh  iioili 
den  deutücliL'U  Titel  führ!;  l'.inii^e  JJecii  ober  Jie  Er- 
reUhmig  eines  richtigen  und  genauen  yibgabesyjteiaj 
im  Betreff  der  Grundsteuer  im  JJerzogthum  Bergt 
und  Jd^  bt-yden  Spiaclien,  /ntnzäeiet^  und  dwtsdt. 
ne1ieiMiiuuid<  r  gedimeltt  cncbdiitt  ist  durdi  ihren 
fUiA  bettintmt  au^etprochen.  In  >yis*tnschafilirhtT 
Hin«ie1it  ist  sie  ohne  Werth ;  denn  was  der  Vf.  über 
dii'  Unzulanuliclikrit  (i<  s  in  (toi  meistiTk  detiisclun 
Staaten  und  audi  im  HcrKOglhum  Berg  bisher  übli- 
chen ^bgabeiystems,  ingleichen -dariiber«  dty  die 
Grundsteuer  nicht  die  einsije  Suatsahg^he  «cyn 
dürfe,  so  ^yio  über  die  Nothwcndigkeit  dner  «leidi- 
mlssigieii  fiestoucrong  der  Grundsttirke,  und  zwar 
nieht  nach  ihrem  Oeldwerthe,  sondern  nach  ihrem 
Ertrage,  sagt,  —  dies  alles  sind  längst  bekannte 
Dinge,  über  welche  man  wohl  durchgängig  mit  Ihm 
einverstanden  seyn  wird.  Indessen  i'ur  tlen  Geschätts- 
nsnn,  der  sich  mit  einer  Aecdfication  des  Grund- 
•teaerweaena  lu  beschlftigpn  hat ,  wird  seine  Arbeit 
nicht  ohne  Nüixcn  sejn.  Der  Vf.  gibt  manche  Winke 
die  sich  bey  Geschäften  der  Art  nicht  ohne  Vortht  il 
befolgen  lassen  w  i-rJi  n.  Unil  im  (jaiizcn  verrailu  n 
seine  Vorschläf>e  einen  Mann,  der  nbei:  sviiica  Gigou- 
sUnd  gcd.-icht  hdt.  und  bey  seinen  hier  bekannt  ge- 
machten Ideen  von  richtigen  Grttndi^lxen  AUS^eTit. 
Nur  vom  reinen  £rtrag»  scheint  er  keine  richtigen 
BegritFc  zu  haben,  wenn  er  unter  dem  miien  Ertra- 
ge eines  Gmndstürkt  „Wo*  den  nach  Abrechnung 
d<  r  li.iiili.ivli  u  Ulli!  (Ici  i.'oÜ:iir>i  Xiihrung  des  Ei^cn- 
thumers  nii kblcibcnclcn  i  heil  des  rolicn  Erlnigs  des- 
selhen"  vcrsrunden  wissen  will.  Der  Verf.  liat  hier 
die  Grundsätze ,  A\-elche  bey  der  Berechnung  des  rei- 
nen Ertrags  einer  ganzen  Natiotit  oder  dcS.^OJneii 
Ventfügen«  eine«  Individuinp«,_  angcnomnien  werden 
n^üssen,  ohne  Prüfling,  anf  die  Berechnung  des  rei- 
nen Ertr.ica  eiiit  s  ('iji/i  Inen  Grundstücks  iilicrgctrii- 
gen.  Doch  vtwt).H  die  nuihige  Nahnini^  der  l'roduccn- 
ten  oder  des  Ilcsitsers  iillerdin^s  in  Anschlug  gebruclit 
Verden.  Allein  dies  ist  hier  nicht  thuiilich.  Hier 
dirf  offenbar  ni^tS  weiter  in  Anrecbnimg  gebracht 
mrerdcfi,  ab  di«  SmDnu:  de«  Lohn»  der  Arbeit,  die  auf 
d£eProdnctian  der  auf  diesen»  Granditficke  «neagtea 
Früchte  T«rwendet  wurde. 

B  I  o  c  n  A  V  n  T  E. 

Hariteümg  deakuiurdigcr  Männer  des  athtie&itten 
JakrhmäetU.   Erster  Thei).   Glessen,  b.  Taachd. 

und  Müller.  180,5.  gr.  8-    IV  u   i<^S.  Zweytcr 
'  Thei],  eb«nd.  VUl  u.  4S4  ä.   (s  Thlr.  S  gx^} 


Stück.  iTga 

niograpliipche  Nachrichten  ron  lebenden  und 
nun  ziuu  'J  heil  vertinrlHtiieii  englischen  Staatsmän- 
nern, Kriegshelden  inul  (iclehrtcii ,   au;  dem  r.ngli- 
sehen  übersetzt  —  denn  dass  es  Uebersetxung  ut^ 
sieht  man  aus  einigen  Anmerkungen  des  Uebers.,  ol>* 
gleich  nirgends  etwas  darüber,  oder  über  das  Origi«. 
nal  (die  FtaUte  ChardCters)  gesagt  ist.   Folgende  sind 
hier  aufgeführt :  I.  'I  h.   S.  1  —  _  j.    /cT/f,  Gr.if(F-arl^ 
von  St.  yincent.    Ts'itlii  cii;mal  sein  ji^nxcr  Name, 
(uicr  sein  Geburfüjalir  ifi  arigrgcbi  n.       ^  — 5;.  y'At»- 
wai  Erskine,  dritter  Sohn  des  üidlen  \un  Buchun. 
in  früherer  Jugend  dem  See-  und  Landdicnsi.  dann 
dem  Studiom  der  ^  Rechtawissenscbaii  gewidmet, 
worin  «sich  aueicicfancle.  S.  Sy—SQ-  Boheri  i'.anks 
Jcnkinson  Lord  Nawkesbury,  Sohn  des  Gr.ifen  Lircr- 
pool,  geb.  7.  Jun.  nro.    S.  60  —  fiß.  AdmitaJ  Lord 
Briiljort,  der  schon  17.^^  Scliiffsliouteuant  v.urdc. 
S.  f>9  —  8"^'  Marquis  Ijvidsdoivn  (Sohn  det  Grafen 
V.  Shclbume,   John  FitKroanrice)  erst  31.  Nov.  1732 
Buni  Marquis  eilioben.    S.  8S — O^-  J'<i<neii, 
' vormals  Kaniler  des  Schatsfcaannergericbis  in  Irland. 
$.99 — IOC.  Rnhert  Soulhey;  geb.  zu  Bristol  >a.Aii2. 
177»,  als  Dichter  berühmt.    S,  103 — 1115.  T%oM. 
Pelham,  ältcsiei:  Sohn  tics  Lord  l'elh.iiü  '.mii  Ti.icbncr 
Herz,  von  Ncwcastle.    S.  io6 — »»5.  llvv/.o^  v.  G  /■ 
ton  (geb.  28.  Sept.  ii^ß.)      S.  iiG — i-K.  MiaiiiS 
Juchbald,  eine  Dame  von  seltenen  FitUi^keiten  .  de- 
ren Geschichte  etwas  romanhaft  ii>t,   ein«  Z«it]»ii|;, 
Schauspielerin,  nun  Schriftstellerin.    S.  199 — i^o» 
Gnt  ^mworth  ' FittwiUiam ,  geb.  »"43,  ein  eifriger 
^'crthcidige^  der  bürpcil.  llcrliie  d<  r  Kaiholiken  in 
Kngland.    S.  147 — 105.   fl  iU.  Godn  in,  (  aus  einer 
Dis-^tntcrs  Familie,  als  moralischer  uiid  Hunianschrifi- 
stelk-r  ausgezeichnet.)    S.  \GCy — 176.  Francis  HusttU, 
Hers,  von  Sedford,         geboren,  durch  seilte  V<r> 
dienstc  vm  die  Landwirlfaschaft  bekannt.   S.  iT?-*" 
137.  Cowper  (ein  Nachkomme  des  ersten  Grafen 
Cowjjcrj,       Dichlor  bei iilinu.    S.  i;VJ — ujQ.  Lord 
I{ei>yo/i,  als  l\itlitcr  und  Stüat.>^bcunit«. r  ausjii  zcich- 
net.    Dil  nicht  befriedigenden  Nachrichten,  die  ^  on 
diesen  MJumern  gegeben  sind,  gehen  nur  bis  ins 
J.  i7y9. 

Der  »wcyte  Theil  ist  ohne  Verhiltniss  stlrkcr, 
und  enthllt  folgende  Aufsltxe:  i  —  dB.  Franc  Lord 

Rau  ilori,  Graf  \  im  Maiva,  Dcc.  i-Si-  cc1)0ren,  als 
Kiiegsmann  :><  ii  licm  aaicrik.  Jiricgc  uu<i  als  .Staat«- 
roann  ausgezeichnet.  S.  27 — 60.  Johann  Sinclair, 
geb.  1754.;  ein  durch  seine  History  of  the  public  Ke- 
venne  of  thc  üritish  Empire  i"89.  u- <*o.  III  Parts, 
«einen  Statistical  Account  of  Scoüand  in  £i  Bünden  . 
und  andere  Werke,  berühmter  Baronet.  S.  6t — 71. 
IViU.  Roscoc,  Verfasser  der  Biographic  de«.  Lorcn/.o 
Medici  und  1'.  Leo's  X.  S.  72  —  ftf.  General  Robert 
ISlclciUe,  aus  einer  sehr  alten  engl,  Familie.  S.  85 — 
loü.  fPilLlHtt,  Kanzler  der  .')chat7.kammer  8- May 
»''SP-  g«;b.  i8o6  im  Febr.  („Ehrgeitz  ist  die  herr- 
•cbende  Leidenschaft  seiner  Seele ,  heisst  et  S.  10b)' 
S.  tot  —  loß.-  D.  Bet'by  Plorteus,  Lordbischof  von 
London,  p-b.  i"^'^.  (-f-t  i-87  B-  Londoii ;  1— j 
stiftete  er  eine  Oesellschaft  »ar  Betwhrong  der  Nc^t- 
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PcLv  on  in  Wwtfnflien).  S.  tog— lö».  D.  Josias 
r.'ftr,  Dreilaut  von  GlocMter,  geb.  i^ia.  (neb« 
elnci"  Vir.-.i'i(  hiii.-s.  seiner  24  iheoloeisch.  iiolifijchen 
uiul  aiKlern  Scluiiteii).  S.  123— 153.  Aiiiujtal  Lord 
Viscount  Adam  Dunca»,  i.  Jul.  i73»  geb.,  durch 
den  Sec»ieg  bry  Camperdown  1-97  bcruhmt.    S.  1,14. 

 4fi.  Ifan  JaukiruoH  Qn(  von  Liver/iool  (Vater  de» 

Lo I  .M ! a wkesbury  ).  S.  142^— 4ft.  Abraham  JMewUftd, 
Obi  M  \^Mrer  bey  der  engl,  fiinfc.  S.  »49  — ST-  Broj- 
tniis  Dimvift,  Med.  Doct.  cic.  ein  beriihniter  Natur- 
.forfcher  und  Vt-rfusscr  Gedicliis ,  The  Doianical 
Oirden.  wo\on  <\  Ausgaben  vorh.Jiukn  sind,  und  t  i- 
nea  auch  deutsch  «ibersetzten  W  erks  über  die  F.raie- 
linng  de«  weibl.  üeschlechl«.  S.  158—61.  Sir  Geo. 
Leonard  Stcmtout  ßwonet,  durch  »eine  Reise  nach 
China  belunM.  S.  t6B— CS-  D.  Job.  Moore,  Lord 
Er»b.  von  Cantoibun  ,  Primas  von  England.  (Erhlt 
nur  2  Predigieii  (Uutken  ld**en,)  S.  — 76.  Artfair 
Murphy-  Lsii-'  poliliscLer  und  dramatischer  Schrift- 
•teUer.  S.  177 — 83«  iaiwb  Harris,  Lord  Malmsbury, 
Mb  SO.  Apr.  17416.  (Sohn  des  Jak.  Harris,  des  Vf.  von 
Henucs.)  S.  184— 9B.  ^'  Joseph  ffhite,  Prof.  der 
arab.  Siwtehe  stt  Oxford.  S.  195—214.  Jleüir.  Grat- 
tun  ,  geb.  zu  Dublin  1751  i  Haupt  der  irländ.  patriot. 
Farthcy.  S.  215—21.  Sir  ffTU.  Sydney  Smith,  geb. 
j^Ga,  ein  bekaiiiuer  Se.  litld.  S.  cj^  — Heiiir. 
ExskUie  (Bruder  dcf  Grafen  von  Buchau) ,  berühm- 
ter ILechtsgelehrtcr.    S.  SS7— S7*  Chniamni:, 


(er  hat  yprnemlich  die  Erhebung  der  1i3n.  irllnd.  Ge- 
sellschaft sn  mner  Corporation  1*^6  bewirkt).  S.  938 

—  43.  Tiavitl  SUnarf  JErsUne,  (haf  von  Ihtrhan. 
S.  244 — 4.7.  Jiil^.  Nisrthcote,  Kstj.,  Makr.  >>.  — 
51.  Jo/i.  JJereifard,  polit.  Schi  ilLMellrr.  S.  250— 58> 
Jnh.  toMer,  Jjnrechcr  «les  irlünd.  l  iiterhnuses,  S.  259 
— 84..  KarIJäKob  7ox,  1740  geb.  (slutb  zum  Unglück 
von  Faropa  vor  Beendigung  der  Fricdeninnterhand- 
liing-  n  1806  im  Aug.).  S.  285 — 94-  /if»JÄ-  HtrsfhA, 
geb.  zu  Hannover  15.  Nov.  1738,  Kntdccker  des  Sa- 
lurns,  erst  Musiker.  S.  293 — 301.  Madame  Siddoitx, 
gfl).  Kf'inbk' ,  .Scliau'jriclcriii.  S.  ^(j:; — 11.  V).  Joseph 
Ftieitlej,  /u  Hristali -lieldhcad  in  Yorkshirc  13.  Mär« 
1733  geb.  S.  5i2 — 14..  Joh.  Oftie,  (der  unlängst  ver- 
etoib.  Maler).  S.  315  —  29.  Matth.  Robinson  Lord 
ÜorAr&^.mit  einer  vorausgeschickten  Alh.  iiberfilltt^ 
(weil  dieser  Pair  sich  durch  das  Fragen  eines  ttarte  ana- 
sieichnet).    S.  330—49.  ffaleßeld,  der  be- 

riilmite  Philolog,  geb.  S2.  Febr.  1756.  S.  350— ''O- 
Jakob  Surftet,  Lord  Monboddo,  durch  sein  \\  erk  über 
den  Ursjjrung  der  Sprache  bekannt.  S.  3''7  —  8^»« 
Israeli,  ein  nicht  unbekannter  Litcrator.  S.  383 — 424- 
RUrhard Britisley  Sheridan,  als  polii.  u.  dran.  Schrift- 
steiler  bekannt»  ^b,  au  Dublin  im  Oct.  1751  •  —  Pie 
Stnc1teilie«es Rande»,  die  nicht  als  eigentliche  Lcbena- 
be8Chrcfbiinj;t_  ii,  soiuk-m  nn-lir  nk  LobvfiJcu  ZU' be* 
tnichten  sind,  haben  mehr  Ausrnhrhchkcii.  al»  di« 
dei  eiatea.  Die  UebenettungiK  iieu  nnd  letbir. 


Rle'ifte  Schriften. 

Otjchkhte  tler  Juden.  Urher  Jen  bürgerlichen  Zu- 
stand der  Jaden,  Nach  dem  FruuUücbe«  des  AbW 
Lamourett4.  Bin  Wert  «  iahwc  Zdtl  Smuuahwaif 

J>er  jelxige  C(f(lin.-<1  MmuT  linttc  in  Jer  cor»iitiiirend*n 
Tanamnlul^  ZuUtüf^l^cit  dei  Juden  zuai  Biirgcrrtcltta 
^«■iriltai:  ihm  widerspi:<cl>  ikr  Vf.  iu  dieaer  sckunen  und 
fauiijfen  Rede,  4«wn  Zw«ck  war,  ii*  Frage  nickt  uauc 
den  Geticlitspankt  «B«!  flkoiumisduB  TraUcMt  hitunittel* 

len.    sonilcni  in  ihren  PexUihlUIg«!  auf  dt*  BsgnA  «tme 

gesunden  rhik>vv,ihic  nuJ  d«*  Naiurreeliu  tu  behntddn. 

BaiM«  »»gt 'l'^'>  Vcif.  ,  scltr  richtig,  nicht  die  Rn!»- il:ivoii, 
WOWt  uns  die  Juden  nüucn,  w»»  der  Sm»1  durch  die  ihnen 
''  »iwliaitnMil  BüigcrrecUie  gewinnen  k»i«»}  der  dringcnd«te 
Tortheil  fMr  Nation  bwukt  imanr  darin  gerecht^ 
SU  lef  n.  Wenn  diese  k«l%a  PlUht  j«aMb  uita*  wm  mar 
in  eine  Berechnung  de»  Nuuens  •usatten  aoHti«  —  «l  ihr 
•htUclten  Juden  .  d«nn  würde  e»  far  euch  ahranVdUer  »eyii, 
ttt  bleiben,  vr.e  ihr  »tvd;  es  wriidc  Jmn  nich«  em«  Mühe 
litthlttri  tinsere  Brüderschaft  »u  »uchen. "  Gleichwohl  bleibt 
aiiekilerVerL  itiehtbt7dmn  reinen  Begriff  der  Gerechtig- 
keit Stella»,  •«■dem  Tarwwl»  mAt  bey  der  Pflicht  de» 
6t»ati .  Nackrffenu'g  aDer  Talent«  au  orr^gen.  und  der  Müg- 
licbueit  «Jit  Iiukii  mi.Mibilden.  80  tUlSTS«anti*pk ahav  aa«h 
dM  Vortrag  ist,  »*  Ut  w  daoh 


Jügendschriften.  Sammlung  merkwürdiger  Rei- 
Jtms  für  dü  Jugtad,  Von  F.  A,  L.  Matthäi, 
Lehm  an  der  kOn.  Heftftcktmahul«.  SnMrBand»  mit 
2  Kupfern,  ilannovwi  Gebr.  Hahn,  ifto7.  »4  A, 

kU  8.  (iogi.) 

Eine  für  junge  Leter  ron  etwas  reiferm  Aller  bnneh* 
bire  Bearbeitung  von  Tumbnlls  Kei»e  uro  die  Weh,  wobey 
die  xertneueteu  Denierkiugcn  de«  Verf.  mehr  zusamveiig»» 
stellt,  der  Vortrag  niebr  ailfakflm  und  anaebnJidar 
maeht,  viel«  Nachnchiaa  aus  Ilm  BrädioiclireibniigeB  «o 
glnai  sind.  Ea  bt  Abrigwis  nUkts  UnsiitUcbes  mit  aufge- 
immincn  Worden,  und  manchen  Ki lililungcn  sImJ  zwccK- 
ni.tssige  nioral.  Bemerkungen,  jedoch  uicht  zu  hatiitg,  bey 
grf  igi.     NLui  üa>  UdcIi  mit  allem  Gmttxle  zur  untei- 

halunden  und  belekreadea  Laktfin  entffeUau*  und  sa&aa 
FentMUttug  iranidiea. 

Geaehiehte.    MtrkwBirag»  Bdagenmg  im  ttt^ 

Zehnten  Ja7t)  Itundert  «la  Gegenttitck  »u  ikr  im  ueiUt* 
zelinten.     BeiUn,  Maurer  «807.  96  S.  g-     (8  ßr.) 

Eine  ans  bekaiuicen  Quellen  geichOpfte  ausführliche  Er- 
zählung der  Belagerung  dar  Stadt  (nach  dem  tchmalkald. 
Kriege )  die  «in  Jahr  und  siebau  Wochen  dauerte  und  gloek- 
lich  und  ehrenveU  rndcta.  Der  Sdihi«»  des  Waakichcna« 
naekdam  die  spiteni  SekUuaU  der  Sude  barOlmaiad, 
wiedMCfanse  Ve«mi(>  naehvndb  nndkieUoa. 
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115.  Stütk,  dmm  4.    Stptamitr  tSo^T. 


STAATSRECHT. 

ZäSsmg  des  Staatsprohlrms :  Ist  mit  der  S.-'nvf- 
raimtüt  der  Begriff  von  LandiLäitdea  vereinbar? 
180&  4.  d6  S.  (Olne-Dniehort.) 

D  ie  1-rürterung  dieser  Frage  hat  aiijrtzt,  durch  die 
Außösung  uusercT  alten  ehrwürdigen  Rcichsreifiw- 
edhg  ein  grosses  praktiochea  InicrcMC  für  diejeniceil 
dcatichen  Länder  erhalten,  welche  Lan'dsUiiide  M- 
'  ben.  und  auf  deren  Beybehaltung  keinen  unbcdcii- 
tenden  Werth  legen. 

VcT<'iiiii;i  ni»t«'r  einem  höhern  hürecrl'chen  Sy- 
stem, itjddfu  dll.'  in  der  bisherigen  Ucichsverbin- 
dun^  h.  ^riflent'  ili  i.'si  hc  Staaten  in  e  inem  unbe- 
zweilVllen  Verhälti.i-s  der  Abhängigkeit  g'gen  eine 
gemeinscbafiliclie  liöhere  Aufsicht,  Gesetzj^ebung, 
Ucrichi«baiiieit  und  executive  Uewah;  anerkannlen 
die  Begierungcn  atltfr  dieser  Staaten  ihre  Verantwort- 
-vvortlichVeit.gegt  n  »lieSfS  .Sujir' iii.it ;  mal  liii-rin  Mir- 
züglieh  zeigle  uch  «las  Weseiulii  lic  und  l  .igcnthiun- 
lit  hl-  der  d<:uiM.hcn  Ueichsverfassung.  Grosse  Fehler 
halte  diese  Verfassung  einzeln;  wer  mag  das  leu^- 
nent  bilKn-e  oft  unvrreiandige  Tadler  hatte  sie  in 
Menge.  Detnungeachtct  .wirkte  sie  wohlthXti^  in 
jedem  deutschen  Staate;  lifer  mehr,  dort  weniger 
dcbtbar  entscheidend;^  aber  uberall  bemerkKdi  ge- 
nug für  Beobecbter,  die  Mensrhen  und  Dinge  kann- 
ten. In  kleinem  Staaten  war  I  iiillnss  meist  un- 
mittelbar und  gebietend;  aut  inachligcrc  Regierun- 
gen wirkte  sie,  wie  Gesetze  und  büigerliche  Ord- 
nung selbst  auch  imPrivautandeanf  eute,  verstän- 
dige Bürger  nicht  anders  zu  wirken  pflegen,  die  lie- 
ber ruhig  sich  verhalten,  als  gegeh  das  Gesetz  sich 
toflchnen ;  und  selbst  die  AnlÜsse  zur  Rechtfertigung 
Üares  Betragens  gern  zu  vermeiden  suchen. 

Alle  dioac  N'eth.'ihnijsc  haben  sich  lummehr  auf- 

Slöst,  und  aus  dem  Zustande  einer  geselilichcn  hh- 
«igigkeit  vom  Kaiser  und  Reich  sind  die  einzelnen 
Bdstandtheile  dc9  flentachen  Keichsstaatcs  mit  Souve- 
ramkät  hcnmagvtreien.  Waa  «Ikä  hat  nun  damit  in 
der  baurm  Venätsnng  deniiiAe^^  Under  atcb  g^»> 
dcrt?  Was  bat  als  nothwendige  Folg«  divan  tidi 
JJritter  Band.  »  ^ 


darin  ändern  müssen?  sind  nun  aucli  aUa  auf  Gmnd- 
Terträgen  zwischen  den  Tenitorialbotidten  und  ih> 
ren  Unterthnien,  alle  auf  Landeslierltommen  beru- 
hende staatsrechtliche  Verbältnisse  luibezweifelt  auf- 
gehoben?  und  lulnncn  da  ,  wo  sie  fortdauern ,  ihre 
Rethtsgtünde  inininehr  noch  irgendwo  anders,  als 
in  dr  in  fouveraiiien  ffillen  der  Regierung  gflnicllt 
und  gefunden  w  erden?  Oer  Umfang  dieser  Fnwon 
ist  eben  ao  ausgedehnt,  ab  ihr  Inlult  einleuchtet 
wichtig,  und  rddiangrosseii.  weit  eingreifenden 
Folgen.    Ihre  ginndlicne  Beantwortung  setzt  viel 

helle,  allgemdnestaatsrechfli'rhc  lU-grillV  xoraus,  lun 
mancherley  in  einander  laufende  Vtrhaltnisse  genau 
und  f(  in  zu  unteröcheiden ;  und  sie  erfordert  übeiw 
dem  eine  mannigfaltige  und  vollständige  Kenntnis» 
des  deutseben  Territorialsystemes.  seiner  allmfihligrrt 
Ausbildnag  und  seiner  gegenwärtigen  rechtlichen 
Grundlagen,  um  diejenigen  fietundiheile  dieses  üy- 
•tems  annuheben,  welche,  unabhänf;ig  \  on  der  bis- 
herigen Reichsverfassung,  sich  als  selbsiMandig  dar- 
Strlleii.  Aber  es  ist  zu'wunfthen,  dass  irgend  eia> 
dculJicher  Publicist,  der  die  zu  einer  solchen  £rörte- 
rung  erforderlichen  Eigenschaften  in  sich  vereinigt, 
und  bey  dem  Einstun  des  bisherigen  L^gefaiu&a 
seiner  mit  Vorliebe  cultivirten  Wissenschaft,  nicht 
den  Mnth  verliert,  die  Bruchstiii  l;r  ^i,  .ammeln  und 
a«t  ordnen,  die  auch  in  dem  r.tucn  Zubtande  der 
Dinge  nicht  nur  Brauchbarl^eit  und  Werth  behalten, 
sondern  ihm  sogar  zur  Grundlage  dienen  AVerden,— 
dass  ein  solcher  Mann  es  rcvht  bald  unternehmen 
möge,  die  rechtliche  Natur  der  erlangten  Souveraj. 
niiät  der  deutschen  Staaten  zu  imtersucbcn.  und  dl« 
Voratdlongen  derer  zu  berichtigen,  welche  durch  ' 
dieee  Sonverainitit  die  ganze  bisherige  innere  Terri- 
torial Verfassung  aus  ihren  Angeln  gehoben  sehen. 

Der  Verf.  vorliegender  iichrii  t'  hat  in  eine  solche 
ausführliche  Untersuchung ,  so  wie  das  Zeitbedürf- 
niss  sie  erheischt,  nicht  eingehen,  und  vielea,  vk 
selbst  die  rechtliche  Seite  seines  Gegcnstandea  KeW 
gans  nnbnührt  lassen,  als  seine  Grundsätze  irgend 
«nerMlMdeutunganistellen  wollen.  Da  indess  jede 
Erörtenuig  dieser  Art  von  dem  Ue^rifle  der  Suiu  erai- 
qytltund  von  der  Frage  ausgehen  muss:  in  Avie  fem 
diese  Ligentclia&  «aar  tüt^tnag  adt  grnnd^esetali* 
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chen  B«chränkangen  nnd  Formen  tleradbcn  verein- 
bar st  y?  io  hat  auch  schon  eine  solcheSihritt,  wel- 
che bloM  mit  dieMm  allgemeinen  Theil  der  Unter» 
•dclivng  »ich  be*chifti«et ,  nnd  das  gefundene  He* 

sullat  auch  nur  auf  einen  einzelnen  GegcniUnd  der 
dcui&chen  Territorial- Verfassung  an\vend<-t ,  ihr 
einleuchtendes  Verdienst,  wonn  mir  ilic  l'iilci- 

•uchnng  wohl  angelegt  und  duit  li^tlutirt  wor- 
den i»t. 

Aliein  die  angezeigte  Schrift  lässt  bald  bemerken, 
"iau  ihr  ,Ver£uier^ch  nicht  auf  den  Standnunc^t  ge- 
•teilt  habe,  von  vro  aus  nur  allein  eine  volu  AnMcjht 
des  Gegenstandes  niSglich  ist.  Seine  ganze  Theorie 
beruht  blos  auf  «-iner  Terminologie,  <lie  er  xwar  mit 
manchen  .Schriftstellern  genu  in  Inl,  die  aber  nichts 
deslii  weniger  höclist  willkuhrlich  ist,  keinen  in- 
ilern (irund  hat,  und  weder  in  wi«8en<chafttichcn 
Systemen  des  .Staats  -  und  \'ölkrrre«  hta**  noch  in  der 
Sprache  der  Diplomatik  ao  Axtrt  ist,  um  durch  sie 
nnr  Einen  Bcgnlf  so  ausschllessend,  und' auf  eine  «o 

SUverl3<»igC,    Un/.W<'\ .fruti^i-  ..n/Uilvllt' n.  (l.l:^S 

'man  gleich  an  dem  Wuite  die  .Sacll^■,  von  d<.«  die 
Rede  ist,  erkennen  udissIl-.  l.r  beschränkt  den  Aus- 
druck „  Sniiverainitat"  durchaus  auf  den  BegiilV 
der  U)iabhiingigkeit  eines  Staates  in  seinen  üussl  i  i  n 
'Völkerrechtlichen  VcrhXltniaaen ;  and  legt  daher 
much  einer  ilr«  icrung  den  Cliaraliter  der  Souveraini- 
tSt  iini"  In  Jt>  li  rn  hvy  ,  iil-j  in  H rpi:l?r  ntaiil?rh;ift 
eines  in  .•'t-in'-n  \  ülkerruclillichei)  \'i  i  un.  tj- 

hSngigr  11  Si.i.iK  s  in  ]'( (rachtung  koninii.    I  i  t.s1;;<  ri 
'  lodaun  hieraus  sehr  richtig,  dass  L'iiubhängighcit  ei- 
ner Regienmg  in   diesen   völkerrechtlichen,  oder 
'VfUM^K  etaatarechtüche»  Verbttltnissen,  nnd  jjnind- 
''gesetsHche  Einschiünknngm  derselben  im  nmem 
SlaatsverhSlf  iiiss  zu  ihrem  eig»  non  Volfce  keine  wi- 
drrsprerhcndtn,    sicJi  gt^tn^L-itif;  aufhebenden  Be- 
criii'i!  ^inll;    dasa  vielmehr  bLvdt--  n  thth'clK' N'frliiih- 
nissc  sith  fehr  n.ithrlfcb  mit  einander  vereinigen  l.is- 
''•ett;  nnd  also 'Wohl  hergebrachte  bir4ir<f/'7<^/'r/<«  Ver- 
'fasaimgenf  imbetchadet  der  SouverainitSt  deutscher 
'^aten  Und  ihrer  Regierangen,  da,  wo  sie  sich  fin* 
det ,  unveriliulcrt  fortdauern  künhcn.    Er  sneht  end- 
Kth  seine  Ansicht  des  Gegenstandes  mit  denj  Kauti- 
»che  lift'iili  viiTi  .Snuvciin iiiliit  zu  vereinigen;  n:ul 
glaubt  mit  lichte,  dass  ubcrb.nipt  nach  den  i'ordc- 
' rangen  des  veraunftmässigen  Ideals  .  hier  Staa(8\  er- 
'{jssong,  keine  fiegierang  anders,  als  unter  ^ruud^e- 
'  •i.'t»litDien  Forrtien  nnd  Hinschräidum^cn  br^iehen 
sollte»   So  gfla.ngt  dcini  freylich  der  Verfasser  bald 
nnd  leicht  SU  einem  gewiinsphten  ttesultafe;  aber 
seine  Untersuchung  bleibt  dagegen  sehr  Weit  knrdck 
von  ihrem  Ziele. 

Kin.«.ichlJtvolIe  (ii    bäftsinUnner,  wdche  die  San- 
■  verainiiät  deuischrr  He^icrunteu  in  riiier  0»  ItMiliing 
ilehnieM,  worin  nicht  alle  versMiulige  OmijKii lioton 
'  iiiijt  thncB  «inTentanden  denken,  -vventeu  dein.  Veif» 
'das  Kttes  gern  nnd  willig  elitrHumcn,  und  ihn  den- 
iK  tli  fr.igcn :    was  er  damit  bewiesen  zn   h  hcn 
gtaubeV    Sic  werden  ihm  sugestdien  —  denn  wie 
-MicBte  man  beswdlitihi,  was  die  gomeinstc  itatisti' 


sehe  Erfahrnng  lehrt,  — -  daM  mehrere  Re^cnfen, 
dass,  sniB  Beysniel ,  die  Könige  von  Grossbotanien, 
'%-Ofi'Uttgani  und  von  Schweden,  als  neprtsentanten. 
ihrer  Staaten  in  VSlkerrechtKclien  VerlUTtnisten'  be-' 

trachtet,  anerkannte  S'  erains  sind,  und  gleiclir 
W  whl  in  innern  .Staatsi'erdaltnieseu  viel  grundgeseUc- 
liehe  Einschrinknngen  ihrer  Slaatagewalt  beachten 

mtissen.  ,  .. 

Aber  sie  werden  ihn  über  das  Willkiihrliche  sei- 
nes Verfahrens  zur  Rechenschttit  sdebeu,  wodurch  er 

■  der  Souverainitlt  eine  so  eiiueittgefiesu'mmnng  gibt. 
Sic  werden  ihn  auf  den  gratnnialischen  Sinn  des 
Worts,' an f den  G««bnJ«cJi  desselben  in  den  bewähr» 
testen  Systenitin  du*  Sf^atb  -  iiimI-  \"ölk«>f-r«!cht*,  und 
selbst  iiuf  diu  S^nache  der  Uiploiiiutik  hinweisen, 
und  ihn  fragen:  was  ihn  bcnthtigc,  ein  Wort,  des-»  ' 
sen  gemeinst  hafllicher  (jebrauch  inchrei-n  hüi  h^t  \«'r- 
schirdenen  DegriflFen  tlU  Staats  -  und  Vidlicrrccblc, 
tu  ihrer  Andeutung,  anentbebrlich  ist,  £incm  di^ 
«er  neftrtffe  zuzueignen?  '  Sie  werden  ihm  endlich 
7.n  Im  li' nTiLii  geben,  diss  der  Bcw<is  eines  A»if.fcn- 
sciialüichen  Satzes,  wenn  rr  l'ebt  rzi ngung  \  t  rtchaf- 
fcn  Soll,  die,  Einwurfe  widerlegen  nnissi-,  die  ihm 
mit  Hecht  entfiegengest«  Ut  w  erden  können  ;  und 
dass  krfne  wisscnächjitlichc  L'nlersu»  liimg  von  -For- 
derst txen  anwehen  dürfe,  .d«ren  voUstindiger  £i^ 
weis  gerade  das  Desnltat  derselben  seyn  mllssle. 

i^fsivtrai!  it.'it  br/.eirlinil .  in  l'ict  Iit>\ l-i  li;l7tins- 
scu.  den  JU'iirill'  ilcr  L'inlähjngigki.  il  \  on  .i.  r  NSül- 
V.ulir  An  Ilh  r.  Jn  Anwendung  auf  die  >r  '<  ii/nc/'e 
Person  der  Siaatrn  Isann  dieser  Ausdruck  allerdings 
nur  Eine  Bedeutung  haben;  er  kann  nur  das  Ver- 
hlltnia»  der  Unahhingigkeit  gegen  alle  andere  Staa* 
ten  anzeigen,^  die  Freyheit  in  aUcn  Süsseren  und  in- 
nern Verh.iltn7ssen  n ach  eigenem  Otttdünlten  ZU  hm* 
dein  und  zu  wirlun. 

Allein  jetler.StJ.il,  wir  rr  nnch  immer  gcTonnt 
seyn  mag,  setzt  eine  iie^w«//^' voraus;  dcuu  auch 
die  Demokratie  ist  nicht  ohne  Ma^sfrat,  und  ein 
Volk,  weicht'S  xu  dieser  Aegierung  in  gewissen  Ver- 
haltntssen  steht;  nnd  in  <ler  Art  nnrt  Weise,  wi« 
diese  Verhältnisse  bestimmt  sind.  Hegt  iler  Charakter 
der  riegierungsformen.  Ferner:  ictli- Hepicriii;f: ,  als 
solche,  h.-it  rlic  I.fiiiHi;::  der  iill'  iiilji  ht  n  Angelt  gcn- 
heiten,  hamlelt  im  Nanun  «l«  s  \  <>lks,  ist  die  i\ns- 
fidirerin  des  allgemeinen  Willtu»,  hat  ftdglii  Ii  ntJth- 
wendig  die  ausübende  Gc\v.dt.  Aber  von  der  aus- 
fiihrenden  Gcw.dt  ist  der  Ausdruck  des  allgen;eincn 
Willetu,  oder  die  {wsetzgcbeiidc  Gewalt  unterschie- 
den; nnd  je  nacndem  diese  beiden  Bcsiandrheile' 
der  Sla^itsgewalt  in  der  IVison  tles  Regenten  \  erei- 
nigt, oder  wegen  Besoiguird  des  ^lissbraucbs .  d«  r 
ans  ihrer  Vereinigiuig  entslelan  k.tnn.  getrennt  ^ind, 

_  hat  man  zwey  Hauiiiga|tui»f;en  <ler  lUgiti ungflor- 
naon  zu  unterscheiifen.     Du-  fJitc,  W<i  die  K«  ^ic- 

rang  zugleich  der  Ausdruck  und  4i«  Vollzieherin  des 
allgemeinen  Wllen« ,  wo  'ile  also  SViltntla'nrscliertn 

ist:  —  dir  .inJiii-,  wo  li/ic  jcl  iw.- Theilnalune  des  " 
Volks  an  der  Gesetzgebung  SUd  tindtt,  es  geacbehc 

aiin  diese  TjteihMhnte  durcbVonuversunmliifige::, 
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nicr  <TwTcb  HeprSfifanf^n  .  c>i\c-T  durch -Lan<7ft:iiule, 
dir  in  Diiipcn.  -wo/u  ilire  .Miuv issiriiscluft  min  Jjn- 
>vi]li;;mi^  crliinl.-n  wird  gemeiniglich  Lt  y  '  >' f 'tzr  n 
Uifil  iifstcarunficit),  cj)»\M:der  cmc  enUchtidinUe 
bdec  berathenuc  ätinur.e  haben.  Wie  auch  dicie 
svrqrie  Gattung  «kr  Aegiemn^^fbriiien  tnodilieirt 
•eyn  nu^t  —  uinnal  besteht  sie  in  Htm  Verholt». 
riis3  v.uistlirn  zwisclicu  lugenien  und  ^'olk,,^vo 
der  Rfgi'iil  zwar  der  Autiiührcr  «Ics  allgeraeiiun  Wil- 
lens, «her  nicht  dir  IU  j>i.i-i  ni  nl  desselben,  \\  cnij.';- 
etons  nicht  allein  i^t,  wenn  iimi  gU'ich  ein  uucii  so 
grosser  Antlu.il  jn  di-n:s«;lbcn  pcjichcrl  s<-yn  mag; 
altcoia]. erfordert  sie  «.in  Cor|>s,  d«8  entweder  allein» 
oder  BUgl^icH  mit  ivm  IVegenten,  den  allgemeinen 
^iDcii  ausdruikt.  oder  im  Besitz  d«  r  o;esL'l2gtbcn- 
dien  GeWuh  ist;  »nul  sii-  luit.st  deniokralisthe  Vi-rfi«»- 
tting.  in  so  f  <'rn  ent  Udler  du*  ganze  V\:]l4,  oder  doch 
der  giöjstc  Thcil  desselben  dieses  (^orps  bildet;  rc- 

£r.1senl.iii\e  \"erüusun!;,  in  &o  fern  es  diiri'h  gew^ihltc 
.«^Präsentanten  des  N'olks,  und  endlich  sianditchc 
VcrfaiSSnng.  in  £«  fern  es  dnrch  ^c\>  itse  privilcjgirie 
Corpis»  oder  deren  Oovollm<ichugic  peMhichtt  ecy 
übrigpits  der  IVegeiit  ein  Monarch,  wie  in  GrosfhHt- 
tanien  . '.S<  hweden ,  Ung.irn.  oiler  ein  uristohr  iUM  Ii, 
oder  ileuuul.rait^o»  ^efuimu'r  Öenal,  wie  iit  iinsern 
bifbcrigen  EuropSischcn  llepubliken. 

Man  siclit  il  .\  da«6  di  r  I'rgrirt' von  Sonverainiiät, 
oder  ünubhün£tgkeit ,  in  Anwiiulun;:  auf  die  Jlesie- 
ruiigeu  der  Staaten  zwcy  sehr  verschiedene  V«'rliidt- 
nisse  brsiimmt.  Znuu^Ji  -t  das  V  erhiilinie«  der  Un- 
•bliMi^dl  grgen  alle  amiere  Staaten  nnd  deren  IU-- 
gmtrn ;  nnd  dann  das  Recht,  ein  Vcrhältniaa  zu  ih- 
rem eigenen  Volke,  al1e$,  ivai  da«  Wohl»  der  Zweck: 
des  .Si.i.iis  crfordi  rf ,  allein  SO  beurtheilciii  ■ttvearfU-' 
gen  und  auszuführen. 

h  jedem  Staate  TSsst  sich  folglich  die  Frage  anf- 

■\vcrfen:  ob  »einer  }\r:  icr!niß  d.is  Tr-ldieat  der  Sou- 
verainitSt  in  bcyden  \  eil  .iliiiissen?  oder  nur  in  Ki- 
nenj  oder  ■\\  cihr  in  di  ni  i  inen  noch  in  dem  .\ti- 
dciHjiukomme  ?  t.mc  Hfgieruiig  hat  diese  Eisenscliafi 
a)  in  b^den  Ileziehungen,  wenn  sie  in  völkerrecht- 
lichen oder  Jauern  StaaUverhiltniascn  RcprjUent^nt 
eines  TSlIig  i|inabbSngigen  Staate«« — und  wenn  «ic  in 
inneren  Verhältnissen  zu  ihrem  eigenen  Volke»  dct 
Ausdruck  und  Vollzieherin  des  allgemeinen  Willen«» 
Venn  «ie  .Selb.-iljeuschetin  ist.  Sie  hat  aber  b)  diese 
Eigenschaft  nur  in  Kincr  Beziehung,  nemlich  nur 
in  ihrcn^  irQikerrecbtlichen  \  eihakniss  zu  fremden 
Staaten,  wenn  «ie  mit  der  ausnbenden  Gewalt  die 
ge9Ct7.gel>cnde  nicht  vollsi<indig  vereinigt»  «andern 
lu  Ausübung  der  letztern  die  active  Theilnabme  de« 
Volks  mi  hr  oder  wcnijser  anauerkennm  staaterecht- 
lich \<rbunden  ist.  .Sie  hat  eiuUii  h  (  il  ii  (  Ii  r.  !.i i  r 
der.Süus erainiiat  ii'fJer  in  der  eimii ,  itoch  in  det 
andern  Ilezichun;:,  wenn  der  .Stn/it ,  den  sie  rejirii- 
»eiitirt,  einem  hübern  hiirgerliehen  System,  einer 
'faöheien  ücsciz^ebnng  nnd  execuliven  tii-walt  unter« 
ivorfcn  i«t,  welche  die  Aegieruug  <U««elbcn  in  Aimv 
rfu  uud  ÜMiicm-SttslaveifaiiltniMen  bwchriliiilwii.  . 


S.täck       s        '  vjg^  ■ 

Allein,  eben  daher  kann  aiieh  niclit  blis  d.i» 
^'nrt  „Souveiaini tat'*  über  den  damit  au  %  erbinde-n- 
<l.  11  li<  ;rrilf  entscheiden.  M.m  lu.iurht  nur  A^cnigBelc- 
ecnUeit  in  den  Systemen  des  Staat«- und  Vülkerredita». 
nur  wenige  Bekanntachafl  mit  der  Sprache  <ler  Di* 
ploniatik  su  haben >_vm  au  wiesen,  das«  dieler  Aua* 
druck  nicht  autaeUieasend  dazu  gebraucht  w^ide» 
den  Begrill*  der  Unahhüngigkeit  eines  Staates  tmd  sei- 
ner Regierung  im  völkerrechtlichen  Vcrbnkniss  ru 
b«  7.1.1  (.luien,  sinidcrM  dafs  man  sich  dieses  Worts  auch 
eben  fo  oU  bediene,  um  den  Zustand  der  UnahbAo.' 
ßifikeit  einer  Regierung  in  ihrem  itmem  Rechtaver-  '■ 
hlltni««  »um  Volke,  —  um  die  Vcreifiigung  der  ge*  ' 
•etagebenden  und  auaüliendcn  Gewalt  in  der  Pcr«on 
des  Regenten»  —  hun  nm  daa»  was  wir  im  Staats- 
recht Autokratie.  Srtbxtkerfsthnft,  nennen,  anzu- 
(leaiijii.  D.il'.i  r  i^t  <1ii  l'ikiiiiili. ,  wodureh  im  Jahr 
\ii(ti  m  Dausiciu^rk  eine  unbesehr.inktc  monarchi- 
sche Regierungsform  sanclionirt  und  die  Reiclisst.in- 
dische  Verfissung  dieses  Staates  aufgehoben  «'urde, 
in  der  .Sprache  der  curopüi.sehcn  Diplomatik,  \v\o 
in  den  Systemen  de«  curoptiachea  Staatsrechts,  nicht 
ander«,  als  tintcr  dem  Namen  der  dSnisehrn  Sorrv*-' 
!.:i'.:.'.'i!i-.ii!f\>ih:,nnl;  und  der  N.nne  eiiirr  \iiuie- 
liiiiuii  i.il'Uiuudrehic  wild  »eilileui  \ t>n  pitliLi^chea 
Schrift.stellern  des  ersten  Ranges  dem  dänischen  . 
Staate  beigelegt.  So  wahr  ist  es,  dass  Sonverainiiät 
im  Staatsrecht  nichts  weniger,  als  nur  allein  in  aus- 
wKrtigeu  oder  völkerrcchuichcn  Verbtthuisae»  be> 
trachtet«  den  BegriA'dcr  Unabliüngigkeit  bessciebnet; 
und  it.i!-.-.  <l,i^(  ;  i'ii  Ijlii.i  diT  hi.'-Ujrix  lie  und  .stiiatS- 
rechtailir:  Zub.iniiuedlijng  der  i.ici;;nis.*L-  und  Ura- 
el.ii)«le,  unter  \a  i  Iclien  irpeiul  riiu  i?t,i.it5  .Ai  le  eine 
Regierung  ftir  simveiaitt  erklärt,  das  RcchU\ erbält- 
niss  bestimmen  kann»  in  Welchem  die  Soavcraiidtlt 
•ich  Hassern  solL 

Hier  nun  finden  tvir'nna  «uf  dem  Pnnete»  von 
welchen»  die  Untersuchung  ausgehen  mnss,  um  die 
rechtliche  Natur  der  nun  erlangten  Suuverainilät 
<linlMlier  Jlcgeillcn  v.n  <  ri:runiien ;  und  Ree.  tragt 
kein  Bedenken,  den  Gan^j  bemerken  zu  lassen,  den» 
•einer  Einsicht  nach»  eine  aolche  Itatcrsuchung  nehp  . 
men  nfiiaie. 

i)  Untergeordnet  einem-  höheren  biirgerlicben 
Sjfteme,  kotmten  bisher  die  Regiernngen  deutscher  . 
Staaten  \v<'der  in  dem  Einen,  ni>cb  in  dem  Anden» 
Vcrhäliniss  beir.u  htn  ,  auf  den  Charakter  der  Souvc- 
rainitäl  An.*prnch  haben.  AU  Halb-Sonverain» — 
ein  ansserst  ungeschickler  Name,  <len,  stur  Bewun- 
derung, mitunt«  r  selbst  Jtusgecetchnele  Schriri^teUer 
XU  brauchen  pflegen  —  konnten* «ie  swar  im  voU 
herrtcktUdun  Verhättniss,  an  sich  unter  einander 
und  KU  fremden  StHaten,  Or  jtandte  schicken  und  an» 
n(.lnriin,  ülli  .\ii.n  \  cri  Vwlkerveilr.igul  eil'iielien  , 
uud  ainii.»e  vuikeiieLtuliche  Handluni;en  uninati^- 
luen .  sop.jr  iiber  lirieg  und  l-"rii  .!i  u  bes»chlieö!H''H. 
Allein  in  der  Ausnining  aller  dieser  Rechte  wan  n  sfe 
durch  die  Reichs« ei  bindung  und  durth  ilie  Rcdiu- 
gung  «ehr  beschränkt,  daas  in  dieacu  Veih4)uiis«^, 
nidtts  nnteraonuuea  vrexde»  -\ym  ait  den  If JtfdiMH 
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^nn*  den  BpJclifst.iiit  unvereinbar  scy.  Dagc-^en 
zeigte  eich  b)  im  intiern   reiTitoriaKeihaUnia«  die 
AbhängigTveit  der  Regieningen  von   einer  hohem 
Staatsgewalt  in  den  iuannichtaltig»ten  Beziehungiui. 
ikllgemeinc  Kcicb^gesetze  erweiterten  und  beengten 
den  Umfang  der  Territorialhoheil:  ai)<l  in  der  £ifea« 
Echaft  entweder  ibaolnt  gebietender,  oder  blo«  Mb- 
iidiari^cli .  im  Mangel  besondrer  r.nitdesgetetze,  vcr- 
ptlichU'iidcr  Nomien  beschränkt'  n  oder  erfränafen  eic 
sogar  die  Triv  atges  •i/.gchung  ji-tlf?  deuiAclicn  l'eichs- 
landcs.   .Aeichsgcrichiliche  Ürtbeile  ciuscl^icdtn  in 
Streitigkeiten  »■wischen  den  Regieruiigtn  und  ihren 
UatcrUMten«  über  die  Grensen  der  lundcthenrlichon 
Gewalt;  und  bildeten  eine  dieaen  Sturtvverfwanngen 
gmrz  eitjpnthüruUrhc  Sit    ^^  ihrer  L.indesgrundgc- 
ietzf.    Auch  \\  jr  ),  der  Re|;cl  nach,  Inr  «lle  IJnter- 
thaiu  ri  in  rtcutsclien  Ländern  du  Jii^ii/  in  höchster 
und  letzter  Instanz  von  «h  n  Keichsgeiichien  ausgeübt, 
wovon  die  bekuniitcn  l'.xemtions-  und  AppellBlions- 
Privilegien ,  in  einer  bald  mebr  b«ld  weniger  aiuge- 
debmen  Maas«e«  nar  die  Afunehncn  feiteliellten. 
Und  liir  beydts,  —  für  Heichügesetsfebnag  und 
Keichsjiistizptiegr  —  gab  es  endlich  «ine  «wwfiw 
Gewalt,  die  in  ilirer  äussern  Form  »war  nur  in  klei- 
nen  Ländern  sichtbar  wurde;  aber,  wie  ein  vortref- 
'  lieber  .Schriftateller   bemerkt,   unter  Aulorii  it   di  5 
'Wiener  CiibiiiefB  auch  in  micbligem  deut«rhen  St^ia- 
ten  oft  manches  that,  was  luoin  von  formeller  Aua» 
ftbtxng  Kaiserlicher  Rechte  je  zu  erwarten  war. 

Aus  diesem  Verhältniss  der  Abhängipkeit  von  ei- 
nem üöhcrn  bürgerlichen  System  »ind  nun  die  jctzi- 

Sen  Souverains  deutscher  Staaten,  seit  de»  Aull  sung 
e«  Reichst  erbands,  ht-rausgclrcien ;  in  dieser  11<  zie- 
Itung  sind  aic  also  UfUtieitig  unabhttngigc  Regenten 
geworden ;  uiid  es  ist«  in  Wabfitdt«  wohl  kein  gc- 
i  ;nj;ei  Zu  wache  an  LnndesrnMtli<lMC  Macht,  den  sie 
dLuliir«  h  crUaUtn  haben. 

Alh  in  sind  sie  dtnnit  nun  anrh  zugleich  in 
den  Zustand  einer  völligen  Soirrerainiiät  sowohl  in 
Ittssern  vdlkerrccbtliekett  ala  in  innem  staaiarcrht- 
Jicben  Vrih;il!nt£.«in  betrachtet ,  eingetreten? 

a)  Im  Fölkerreehtlichen,  mler  Süsseren  Verbiilt- 
niss  iuvA  »ie  durch  die  Kheinische BundeSaetc  wieder 
muf  denidben  funct  zu  stehen  gefcoMlMeMf  ani'  w«l- 
dien  aie  hij  Anflö^un^  der  dentaehen  ftaicbavcrfas* 
eung  sich  befanden.  Sie  sind  unabhängig  von  jedem 
fremden  Slaot<  ;  «her  sie  diirlcn  nicht  selLstsländig 
nnd  unabhinj^ig  im  Verhältniss  zu  fremden  .StK.iteu 
handehi.  Kbciiit  sogar,  sie  sind  in  diesen  Reeie- 
feiugcndurdk  die  Bundecarte  nuih  weit  mehr  beengt 
irorden,  ala  diess  ebedem.  nach  den  Ikstinunungen 
dbr  Eeiohsverfiiasttng  der  Fall  war. 

b)  Im  iwnerwTerritiniitKcrhallnisskftnnen  aller- 
dings in  Zuhuntt  keine  Wirkungen  einer  köheru  Ge- 
Ottii;efHUig.  üerichubarkeit  und  cxcrutiven  Gewalt 
swiscbcQ  Regierungen  und  Unteriliaaen  mehr  siebt» 
Var  werden;  aber  eben  in  dieser  durch  die  AuABanug 
A"-  l^eichsvcrbandes  i-rlangten  Befreyuug  von  diilB 
cumuluuouellcxi  Zwang«  «ine»  hfthcni  bürget Uch» 


Stticli.  iQoe 

Sy.^fenif  liegt,  unsers  BdliinVcns,  «ncli /^7ff/ was  im 
Geist  derRundesacte ,  der  Auedruek  „  Sonverainität" 
bezeichnen  soll. 

In  nllen  Uezieliungrn ,  in  welchen  dieses  Grund- 
gesetz den  Bundi  »stalen  und  ihren  Regenten  die  Sou- 
vtrmUiUät  beilegt,  ist  damit  nnvcrkennbar*  nnd  nach 
dem  tranzen  w9rt1ieb«n  und  Real- Znsammenliange, 
mir  aih  in  der  Kcprif  der  von  einer  hiihcrn  eonetitu- 
tioneliea  Maiht  unabhängigen  Staatsgewalt  ausge- 
druckt; nur  allein  der  Cif  f;ensal7.  \on  einer  Unlci- 
würfigkeif  unter  ein  höheres  bürgerliches  System, 
\velche  bis  zur  Auflösung  des  Reicbsstaals  den  eigeu- 
thümlivben  politischen  Charakter  der  deutschen  Ter« 
ritoriol-Hoheit  «osmadite.    'In  dieser  Verbindung 
und  in  JUieni  Sinne  gewUhrt  die  Rheinische  Con- 
fijderaiionsaeie  im  vierten  Artikel  den  Regiei  ui!;«cn 
d'  T  Hnnili  f r-t.Tulen  <-ine  vol/e  Siiuveraiuitüt ;  redet  sie 
im  siebenten  AriiKd  von  einer  Unabhängigkeit  dieser 
Staaten  und  ihrer  Regierungen  von  jeder  dem  Bun» 
de  fremden  Macht;  untcrscTieidct  sie  int  tTtcn  und 
in  mdhrero  ftdgenden  Artikeln.'  Souveraiaität,  ati 
den  Inhalt  der  vollen  Staatsgewalt,  von  Patrimouial- 
und  Domaiiiat  -  Rechten  der  Fürsten  und  Grafen, 
welclie  der  Souver.-iinii.it  oder  Hoheit  der  Bundes- 
staaten und  ihrer  Re^c  iiteii  unterworfen  seyn  sollen; 
und  wenn,  nach  dem  Allen,  ihr  logischer  Sinn  noch 
sweifclbiitt  bleiben  könnte;  so  wäre  er  doch  durch 
die  merkwürdigen  Erlioterengcn  längst .  hesiimmt'' 
worden,  welelie  dcretrhabenc  Stifter  der  Khetnisdiea ' 
Confödcration  nnlerm  iten  September  i8<i6  dem  /->/r> 
sten  Primas  schriftlich  ertheiltc.    „Die  Fursun  des 
„  Rheinischen  Bundes,  —  .foft  er  —  sind  SouveiotiUt 
„ohne  einen  Überherrn  zw  h.iben.    Als  j(>/rA«  haben 
„wir  sie  aiii-rkaiint.    Die  Zwistigheiten,  welebe  sio 
„mit  ihren  Untt nhanen  haben  könnten,  dürfen  da« 
„her  an  einen  fremden  Oericiit»li<if  nicht  gezogen 
„werden.    Die Bnndes>rersaTnni]un^<  ist  hliws  ein  po»  ' 
,,litib(hes  TriTiun.<l  zur  Krliiltung  des  [  rieitiiis  zwi- 
„  seilen    ilen  \-er¥tliied(  nen   Sonver.  ins  tei  iSt,  aus 
„weltlien  der  Jinnd  ht^tt-ht.    Wir  Indien  alle  iil.iigc 
„  Fürsten,  welche  den  deutschen  Slaatskürper  bisher 
„  bildeten  als  unabhÄiigige  Souveraini  anerkannt»  und 
nkönnen  daher  auch  lUemandi  wer  es  auch  aeVt  Air 
„threti  Oherherm  erkennen.**    Also  ist  es  die  Be- 
fi-eyung  von  jedem  Zwange  einer  UnrrrM-nrhp?^:  1  it  im 
Verhältniss  7.u  einer  htiliern  coiistitnti  juelh  n  .Matl.t, 
was  tlie  Bninlesjelu  mit  dem  (.  h.ir.ikler  Her  Souverai- 
nitat  be/eidmet,  die  sie  den  deutschen  Staaten  und 
ihren  Re-jenien  brylcgt;   tmd  so  müssen  denn  frey- 
lieb  «lle  jene  beschränkenden Beatimiuungen  der  deut>  « 
achen  TerritorialhtAeit  nummehr  hin  wegfallen,  wel-  ^  . 
eben  sie  durch  das  höhere  bürgerliche  Syst.  m  der 
ReichsverhiiiiJung  ehedem  unterworfen  wurde;  und 
in  tlieiciH  Siini  .  rkl.irl  der  zweyte  Artikel  (U-r  BundeS- 
aetc alle  bisherige  Reicbsgesclxo  für  auigehobcn  und 
unverbindlich 

Allein  nirht  die  ganze  innert  Tenr{loria!ver£ta> 
anng  beruhte  bisher  auf  der  lleiehsrerbiiidung  und . 
auf  Rcichssesetzlichen  lieslimnnntgen ;  sond  rn  nur 
derjenige  Thal  derseibeu,  >Yclch«r  jeues  nun  üuI- 
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gdiob«nc  Verhilmlss  der  TerHtoirialhobeit  zu  einer 
ConstitiitioneUea  höhem  SMMafevnüi  in  sich  b«ui£ 
Ein  niderer,  «ehr  WMendicher  und  gro»s«r  ' 

bat  vielmehr  seine  ci;;i  lUhiinilicJini ,  von  de  r  Relrhs- 
verbindung  ganz  unaMiängigcn  uiul  aclbsistSndigca 
rechtlichen  Gruiidl<)gt  n ;  uml  hut  in  allen  deutschen 
LS^idem,  unter  gleichen  \'eranldaaun^cn  und  Ziit- 
ttniständen.  in  engster  Verbindung  mit  der  Lande», 
liolint  cekniBt,  gereift  und  «ich  allmlhU«  entwickelt. 
Die  tawjtäntUM^en  Verftaenngen,  -welcfae'  dfe  meli- 
^C5t<;n  und  die  angeaubrnsteii  teni  rh, n  St.utin  lil.sln  r 
geh.ibt  haben;   jene  wjchfifjni,  -Sia.its-  und  l'i  iv.it- 
fipeiithiun  »cheidendcii ,  (ii  iind.-atze  nber  die  R»'::.i- 
lität  in  deutschen  Ländern;  diePatrimonial'Gericbu- 
barkeit  der  Landsassen;  und  noch  viel  andre  Avichtige 
•tutirvchUictw  Bestimmungen  der  imurif  Territorial» 
VerbllHiiMe«    deren  AufitSMtmg  mv  'wdt  fölirea 
dürfte,   sind  nirht  ans  Rrii  hs.gesetzTichcn  Instituten 
hervorgcgungcn.     L'naliliiingig  von  dem  Hcichsver- 
bande,  in  welchem  alle  diese  Thcile  des  Ttrritorini- 
^Uiatsrechts  bloss  einen  oberstricbterlichen  bchutz  ge- 
gen willkübrlicbe  BeeintrSchtigungc»  —  und  keines- 
'wegcfl  ihre  ge«et»Uclicn  6mn<Uag«n—  fanden,  aind 
•ie  sugleich  nitt  6er  deutschen  Territorial -Hohciti' 
und,  man  darf  sagen ,  als  modificirendeBcdingnngen 
derselben  entstanden;  haben  sich  nachher  anter  dem 
mächtigen  KiniUi&s ,  welchen  ilcj-  Gritt  und  die  Mcy- 
nung  der  Zeitalter  auf  alle  biirgeriithe  Linrichtungcn 
behanpiet,  bloss  verändert  und  ausgebildet;  sind  in 
den  mehresten  einzelnen  Staaten  durch  vertrugst 
missige  Zusieherungei»der  Regenten  befestiget ;  und, 
YTo  rormlicbe  Suuts^ertriige  dieser  Axt  atich^nicht 
Torhamlen  sind,  da  ruhen  sie  gleicbwoM  mit  der 
Territorialhohcit  selbst  anf  genieiiixc/tuj / h\-/icii  Giün- 
dcn.    SoHie  die  Fortdaner  oder  V  eruiehaui;^  dieses 
Thciles  der  deutschen  l'erritorialverfassungen  —  und 
«ristuiMtreitig  der  grossere  und  bedeutendste —  dem 
souvtraimn  ffdlUthr  di'r  Hcgieningen  überlHseeit 
Kyn;  so  müsste  die  Bandesacie«  indem  sie  die  denk- 
•äcn  Regierungen        souvelratn  erkUrt,  die  Ein» 
führun^  einer  völligen  Aulolsi.uie.  tinf  r  iii!;',el>n//Je- 
n»ii  yjaeui/terrnchaft  beabsicluii;!  n  ;  oder  es  ulU^^tcn 
die  Rundesfürsten  dli jenipMi  .Si.J.iten  ,  Nvelclie 
dermalen  besitzen,  naeb  einer  ganitlicbcn Autlösung 
ihrer  bisherigen  inncrn  Verfassung  ,    mit  völliger 
Selbstbenscbsft  «os  den  Hunden  des  £robcr«rs  neu 
sngetheiU  oder  wieder  «nrtickerhalten  haben;  den« 
bek.inntlich  erlanbt  der  C()<I<  x  iinsers  sogenannten 
prukliscbeu  europäischen  \  ö!!;errechis  eine  solche 
Mrillkuhrlicbe   Uchandlung   der  StaJtsverfassiingen 
heiuiungeiter  \'ülker;   und  fast  keiner  uiisrer  neuere» 
Cnmmeutatoren  nbei  <!iesen  Codex  erinnert  dabey  an 
die  schaue  Bemerkung  de«  Montesqmca :  dass  wenn 
beut  in  Tage  jenes  Aecht  der  Eroberung  t^mtr  an4- 
getiot  zu  werden  pflege,  man  solches  dem  aufgeklSr- 
t«r«:n  üci»t,  der  Philosophie  und  den  sanftem  bitten 
4er  8p<iL<  rn  Zeitalter  zu  \'erdanken  habe. 

Allein  weder  auf  die  eine,  noch  aut  die  andere 
Weise  bnden  wir  die  Souverainitat  der  deutschen 
'Biq^«raDg«a  in  4ics«u  >iisgedebntcateo»  den  voll« 


stSndigen  Begrif  einer  nngebtua^Mlien'Sdbstliemchaft 
umfaseendea  Sinne  des  Worts  begründet.  Nicht 
durch  die  BumUsaete  —  welche  vielmehr  nach  den 
obigen  Bemerkungen ,  dem  iillgemeii\en  Ausdrucke 
„Snurerairiität'^  eine  «ehr  bestimmte  und  beschrün» 
kende  Bedeutung  gibt.  Aber  auch  nicht  durrh  ein^ 
factiscbc  AuHösnng  aller  Theile  der  bisherigen  innern 
TerritojJalverftsattngeu  Kraft  des  Bechts  der  Srob»- 
noig.  Dam  wenn  auch  dieses  Recht  in  einer  soI> 
eben  Ausdehnung  in  Anwendung  kommen  konnte« 
Eo  liommt  nun  dorh  alles  eist  auf  das  hisfon'fche 
Faciiiiu  an:  in  wie  ftrn  es  diese  Anwendung,  sum 
Nacliiheil  der  iiinoi  n  Constitulionen  dentschflt 6tM> 
tcn,  denn  auch  wirklich  crbaitcn  hat? 

i)  Der  grosse  Territorial  Wechsel,  welcher  im 
Verfolg  des  nL6ne»UUr  Früdent"  und  der  auf  dem 
Congress  bv  Rastadt  angenommenen  Gmndsltse  meh- 
rerii  deutschen  rürstenhSusern  neue  Provinzon  und 
Disl'ictc  zubrathle,  ging  zwar  als  eine  ßedinpuiig 
de»  Friedens  unter    N m    iberuiegenden  Kinliuss« 
Frankreichs,  aber  xiicht  in  der  Eigenschaft  einer 
willkübrlichen  Austheilung  bezwungener  Linder  an» 
den  Hinden  des  Croberera  hervor.-  Die  Avsftlbrong 
diefes  Territorialwechsels  blieb  den  friedtichen'  Vc*>* 
handlnngen  einer  Reichsdepuiatinn  überlassen;  und 
das  Ganze  Wn'r  eine  \-on  Seiten  des  Reichs  für  noih- 
\>-endif;  erliannle  l'.ntsch.idigung  der  neuen  H^^it7.er 
dieser  ihnen  iiugetbeilteji  Provinzen,  fiir  dte|enigen 
Lander,  welche  sie  durch  die  Abtretung  der  driit- 
schen  Besitzungen  am  linken  Kheinufer  «'erloren  hat- 
ten.  Der  gröf^ste  'i'heil  der  snr  Entsehldigung^  be> , 
•timniten  Ländermasse  bestand  aus  gnstüchen  Reichs-  ■ 
ändern  und  ans  Reiehsstjldten  mit  ihren  mehr  oder 
weniger  hi  ti  ntenden  Territorien.     Die  geistlichen 
L.mder  wunien  secnlaritiirt ;  die  HeicKsstSdte  in  Ter- 
rif()rial,si;idie  ^  e^^^  a^(ie]t;  iliese  und  jene,  in  deii  iiuf 
solche  Weise  veränderten  Kigcnschaftcn,  ihren  neuen 
Besitsern  überwiesen;  und  dadurch  mus»ten  dcon 
nun  auch  diejenigen  Tbeile  der  innen  Verfassung 
dieser  grössem  und  kfeinein Staaten,  welch«  mit  der  . 
Eigenschaft  eine«  pel.iilichen  deutschen  I' eich?landej, 
oder  einer  republikiini^ch  geformten  Stadl\'erfdssung 
AVc»8enllich  Verbunden  waren,  sich  nothw  endig  auf- 
läsen. —    Eben  so  waren  manche  von  diesen  zur 
Eattcbldigmig  ein^sogenen  Landern,  nicht  in  ih> 
rem  ginscn  ßshet^en  Proräizialumfanget  sondern 
getrtmt  und  serrMeAefr  neuen  Beelcsem  abgetre- 
ten ,  —  zum  Beispiel ,  die  Bestandüieile  des  Hoch- 
Stifts  MiitLfter  unter  acht  Herren  vertheilt  worden; 
und  aucli  hier\on  mutstcn  sich  in  manchen  Bezie- 
hungen für  die  Staatsverfassungen  solcher  zu  einem 
Ganzen  verbunden  gewesener  Lönder  natürlicher 
Weise»  serstörende  Folgen  aeigen.   Daher  ward  im 
irUtm  Pangn|»fi«n  des  Depntatirmsreceases  gesagt : 
aus  der  vorgenonftnenen  Vertheilung  vun  Mmnttr 
folge  es  von  selbst,  dass  die  bisher! i>v  ständische  Ver- 
fassung nicht  mehr  fnrtdauem  kö-mc:  und  wj'  hier 
der  Deputafionsrecesa   in   .'\ns<*hung  des  Bi«üiuni» 
Munster   \\     ilich  aussiirach ,    das  konnte  auf  alle 

aiuitith»  uutsi  4ieaea  T«mMrialwc«b«el  bsfritfcn» 
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nicht  nawemUch  auigertriicktc  Füll«  —  das  Isonnic, 
mm  Beyspiel,  von  »lern  Herrn  Für»ti'ii  zu  Na$jaii  — 
WcHburg  auf  den  ihm  al«  EnM^hüdigung  sugelalle« 
n«ti  Meinem  Theil  des  Efzstifu  TVier,'  z\i  %ye1them 

nur  i\vc>  üiIücIk;  um!  zwcy  stadii^ihc  Mirgliciltr 
der  jLautU(,li.iü  <!ii;s<.s  ilunidlig»  n  Stabiles  gclioiltn  — • 
l^tgleicbeiu  R';chie  augc  wendet  wer  Jen. 

Allein  autscr  diesen  Ausnahmen,  weldie  bloa 
die  durch  Zcrstuckcluujj  dvr  ahgctretepep Linder  zcr- 
'xüwnen  bitd«UhidisehGn  Veifamwccn  cum  Cegca^ 
•und«  haben,  strllle  vielmehr  nie  HeichsJeinuaHon 
'  in  ihren  Vcrlumdlungcn  iibcr  d.is  Ent*<h;iiliY'""r-;  ''' 
sch;irt  dou  wiilili^cn  Gniiidsiit/.  fcsl :  <  s  sulJc  ilio  ^la- 
liti>>clie,  auf  \Vrli.igcn  ü\yiachen  dem  Rvi«'nttn  umt 
(km  L«0(l4>^*''"^>^"*''-'«  Verrj^st^ng  der  «pgctre^c'ncn 
{Jinder  auch  unter  ihren  ikcuen  licsi(?.ern  i|i\ge(l9Cf 
erhalten  in  rttcn.  Di«  mebi'e»teu  De3or{<nisse,'  da^ 
«olclie  puliLische  Kt^foriucn  rorg^poii^roeii  Averden 
möchten,  iiiu^rle  in  Aiuchunf:  dir  tiiciiTarisirlcn' 
Sliftsl-inder  uiiiti  ( len,  w  o  \  ou  der  Aull'jsung  d<  » 
von  dor  EigcnscluUt  eines  gtistÜtlun  Jleich^lHnde« 
abbängigen  Thciles  seiner,  biblieri^en,  |M»uiigk 
leicht  auf  die  Vcrnichtun^"4cr  ean/.en,^ol|4Mb^. 
OamritWtion  de»  X^des  ^ne  nache  Folsemng  ce«^^ 
*  Wn  werden  könnte;,  und  deshälh  erwrüh^t  derbste 
Kragraph  des  Dcpulationsabscliiedes  nur  allein  der 
elcnlari^irtt u  Lander.  Alier  die  V«'rli.uii!hnigen  der 
Deputation  beweisen  es,  d  l'ui.ii  d..5  =  ilbe  in  An- 
aelitii^^  alK  r  zur  LntscltadigUMi;  b(  stimmten  l'iovinT 
len  gi  li-n  sollte;  es  wOcde  flhc;rdem  Isein  recblUeher 
Gcuud  vorbanden  geweien  aeyn,  welcher  in  flic^q 
Bextehttngra  eine  Un^leic^ibeit  'unter  den' .^^dirlert 
L  iiu!  in  halte  rechtferiigeu  Können;  lind  die  «clioh 
damals  sehr  sichtbar  gewordenen  Be&irebungen  nun- 
ch*  r  Stauldiii.viuier,  wemgslens  in  den  ilu  i  ii  IlnU  ii 
zufallenden  Knischa(!igiiii^>l.lnil>  in  ilttn  iiuliiiiclien 
B*forniaiious;;eislc  einen  WirKuiigskrgis  /.u  ürnen, 
ien  in  den  altern,  anjge»tammifn  Ölaateu  die  Ehr* 
Würdigkeit  des  Begrißs  Ton  Treu  und  Glaaben  ver- 
tchlotpsen  hielt,  scliciterten  noeh  zur  Zeit  an  den 
rechilicbem  Gesinnungen  einer  grossen  Mehrheit  der 
Peputalions-  .Mitglieder. 

S.  Die  Lander,  welclic  im  Pretbiirggr  Frieden 
das  Han.i  Oesicrrcieh  an  Uaiern,  .  Wiirtemberg  und 
Baden  überH<  ss,  Avnrden  den  neuen  Betitsern  nur 
alletn  unter  elun  denselben  rcchtlichen-Vcrhaltnixtent 
in  welchen  sie  au  ihren  bUbcrigen  ttegeuteu  gestan- 
den hatten,  und  nicht  anders  {et  non  mitrtmtnt)  nbgc- 
treten;  mithin  deren  bislirri^e  !'t.:crf  \'i  rl.itsiingcu 
nichts  weniger,  als  ihm  \^ilik\.liiliclieii  Ancrkeiinl- 
BIM  ihrer  neuen  lii  geiiien  nherlassen. 

3.  Die  noch  .^ros^eren  V«  ranilerungcn ,  "Welclic 
bald  daratif  diu  Il/ieiuisc/ie  Duiuhxarte ,  mit  gänzli- 
cher Anilöaung  des  deulachcn  llcichsverbaudcs«  in 
dem  Besitzstände  der  deuisehen  Staaten  unternahm, 
geschahen,  pl'-i  !i  den  Abtreinngen  tler,  /ulMl^ed<s 
fVieiter  'l'nu-iuley,  M)n  J'reu>-'(i  11  pea«  li  A\<:  Uaiiiuj- 
vcrisehen  Landi' ansg«  laiucliU  11  Fiiiv  iii/.eii,  z\\  <ir  un- 
ter keiner  ausdrnckHebcn  Garantie  der  iiuuni  V  erlas- 
maf  d^s  1UMV  dicfMi  Verfttdomvi^»  iß^  amaan 


Stucjr. 


Besitzern  augrlhoilfcn  Lander;  nh^r  unt£r  den  Bc 
dingungen  dicker  Cessioneil^War  aurii  eben  so  wenige 
die  Aufhebung  diesei-  imurH,  van  der  lUlehavcrbin* 
dnnc  ganz  unnhhSngigcn  CoitnitUtiohcti  ansdrfichlfcH 

hegrifl«  !!;  ui  d  t>rl,.n.ii!li(  Ii  li.'-jt  <  ;*  im  der 'Naliir  drr 
Saehc,  dd>!>  Mit  iiiiiid  Jierbir  in  einem  giösscrii  L'm- 
fang«?  an  Andere  /h  nlici  l.i';>tii  \"crm<l^eiid  i?t,  nls  in. 
Wüi^bcm  er  »ie,  zur  Zeit  der  Ccssion  ,  (!ellJ^t  auszU- 
iibcii  hatte. 

-  4npl)  die  Uyndcr» '  welche  der  Kaiaer  l^iWh 
leon  im  Laufe  des  im  Herbsfe  des  JnhVrs  t8o9  erCme^ 

len  denlsthiii' FelJ/.ngcs  ocrnplrl  liatti>.  sind,  so- 
weit,dereij  UcstiLuiiMi  an  die  vorigen  Iksitz«  r  bis 
jel'At  erfiilpt  ist,  ohne  \  iirbrrgrvjajigene  Anfile'pimg  ih- 
Xetimiciit  Verfas.-üii^en  w  ieder  zurucli^', ^ebtn ,  un^ 
finr  allein  die  <iKiili!^te]Iung  der  kalliohäcben  Tini|f 
ev^ngvliachen  Bcligiofiitvcr wandten  t  sbvi'öhl  in  ASi- 
lehiin^  dor  RcligionAÜbung,  als  in  Knclisicht  auf  den 
fjcnuäb  liiiix'  rliclur  und  jiolllisclier  RritiV-,  ist'.lls'. 
eine  den  bi^hn  igcn  ,gniiidg<  .•ieli'-Htlu  n  l'>cligiiiaszü- 
Stund  dieser  L.tnder  ab,;!. dt  rüde  An?nahine  heiliiii^cn, 
^bet'  eben  dadurch  auch  zughieb  die  Furtd.ini  r  .ilier* 
lf|brigeil.B|estaiidlheile  der  innent  Landi  s\  er^a^^nll|p 

"iTornen".  *   '  •       .  . 


A't  ig'eldien  wir  endlich  mit 
All?iilUen  des  Cii^ili s t .liulc- 
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deutseben  Jl<.gi'.ruiigen  s<  ii  ihr.  m  V.i  \  liiti  /.um  lUici- 
uiftCbi^n  B^iMcfi-Maic  nnd  seil  der  Aiit'lü.Hiinij  des 
Ileicb9^vf^|fU|||^ ;  to  werden  wir  weul^^tens  mit 
Vcrgiüigi;n .ge'ynhr ,  das»  die  unter  den  Etaalsni^n- 
ftern  mancher  Hote  <ich  so  geltend 'in.acbi.iide»  iia^ 
mein  aii-.L;reifende  Dociiinal  -  Inli  rjn  talion  des.  in 
der  lyuiul'  sjcte  ie^lge .teilten  st jatsieihilicheii  Bei  . 
griH!>\(Mi  d<  r  Siiuvennuiliit  tler  Inmde.'ilnr.slen,  denn 
doch  nichts  weniger,  als  an  allen  Ilüfen  d>T  deut' 
gelten  Bundc&staalcn  )n-^i)n$ligt  wird;   imd  ex  lütat 

aich.nit  qinein  lM:i;v>bigeiM)cu4^l(iuboii  an/me '^^^^ 
neit  'ui^  an  diis  Tb^nden  ntf;  denttdien  Begierad' 

^cn  erwarten,  dass  .0e^«f'/V/«  einer  hohen  M.t&^iigmic, 
Ciercchtifikeit  und  Arhtung  fiir  die  auf  abern  (»rnnd- 
vertra^en  7.\\  i><  Ii' M  Herrn  und  L;ind  lii  rubendt  n  innl 
aus  dem  ursjii  ungl.  politischen  Cbarabfer  «le«  drlit- 
Bchcn  TerrilDrialsvstenis,  sieb  von  si  Ibsl  gi  bildet  ha- 
benden Theile  der  iiptent,  vom  ehemaligen  lVei<  Iisver- 
hande  g9ns  naabhSngigen  Verfassung'  deutscht  r  Län- 
der —  einer  genägsamev»  besc|irünkciid<  n,  dem  Gei«C 
der  Bundcsacte  angemessenen  Erlvlarunt;  jenes  .Souve- 
rainiläts-BepirilVs,  —  einer  x  üllen  l,"<  berzcu'^un::  von 
dem  ewig  wahren  Grunds.its,  dass  nur  jeni-  k  hiiiie 
Mi^ehul)g  \.in  Fiejlu  it  nnd  Kinscbraiil.ii.ig ,  vua 
Sclbstslandigkeit  und  AbhUni-.ighcit  in  d' n  Staatsvcr- 
fosstui^en  ea  ist«  wobey  die  \'ölhcr  am  glucklicbstctp 
und  die  !\egenicn  ammttduigstcn  sind  —  dass,  sagen 
wir,  Bcs>pielc  von  »olehtn  Grandeätzen,  Gcinhien 
und  (i.  r  i;'..!'.i'iqcn,  wie  sie  mehrere  Avt  J:'^c'-c':i-'i\tcn 
dl  ulbcbeu  J>undestiirsten  ihren  Unlcrlham  n  liaistel- 
li  ji,  «len  dui  ehgreilcnden  poli^i^cbell  1\<  foi  niaiions- 
geist,  der  anderwärts  sich  so  thätig  äussert ,  bezäh- 
mea,  |in4  fiir  dia  Zeit^nosiett  otrügiicslaer  und  urohl- 
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fliMiger'niatjieii  wccd«ii. .  Zwar  ut  Ib;»?/  bckanutcr 
Sprach  ,  j  . 

I«t  Fooli  dii<-ept  on  form«  of  GoimMmoilt - 

llic  heit  «ditiiniiiiej  Is  ili«  best 

in  ocatrcn  Zcifcii  aiuL  cii  m  tUnitscIicn  Publico,  wd- 
cViPs  ein  zu  1(blk:i;tr»  IiitncssL-  an  abslr.icu-n ,  ohne 
alk*  (Bückstdit  apf  Eriibrung  und.  tÜHMläade  aof^e- 
nnrtcn  Tlicorit-n  d«r  Stäalsvcrfmungcn  sü' nt-hmeR 

Schien,  uU  \ orgclialti-n  \v«ntlc:ii.    Aber  die  acbtuiigs- 
^VUl^ligl•n  Stliriftsttllcr,   die  solches  fJiulcii,  heilten 
Wolil  nicht  die  Abbicht,  jrm'ii  rieschafistnan»)crii  ilie 
Häutlc  Uli  bifU-ii ,  wi-lchcn  iillc  «Icii  WillKiilir  be- 
jrhribiikendc,  comtitutiiuicUe  rennen  «-itn t  Sl.iatsad- 
.niiiiatratioii  büc lut  witirtg  »üiilj  itie,  inUeui  »ic  vi^l 
-ikl.issb'cilurhc  hin jem  f  rrt:>'1ich' oft' auch  äic  KrSfte 
lübinoii.  Gutts  KU  wiilitn  .  'iiul  nuni  b(-ii  nnv  i  !'!.  iti- 
nicufn  Kini'ii-hiunjifU,   «ucli  ilty  rutdi» iin^i  n  ilc» 
,  Zi  ii;,' i-'i>  ■■     ><'.'i /.  t;'/  :     1^  1 :  U"(  II.     Die.'  l.ii^Iiimit'r  ha- 
hsa  aicb  indcSü.  durrh  |ciii-ii  Siirucli  ihres  ri  ridunlen 
XhiObt^rK  und  l'liihtäuph«  n  in  ^h  r  riclii  i^'  n  S'  !i  it^ung 
~.^ner  gutt.ii  Cunstitutiüu  nit  bl  irre  it^hrcn  lassen; 
und  wif  Dcoischc!  hjbcn  noch  wt- tt' mcb«'  ürsacbfc, 
uns  durch  die  \'<>rtheik'  niclit  hli-ndog  zu  IdSsrnt  die 
eineg/i/»;  tinbe.\chrüitlttc  Ilfgicninj^swcisr  den  eiti/cl- 
jierj  deutschen  .Stuaten  elw.i  vcr.-c1i.;lirii  lu/rii;N-.  Vs'(  r 
möchte  nicht  gern  dt  r  All;;e\vii7t  i  jnts  lu  gciiten  liul- 
^igt  n,  der  di  »  Vürrc  chts,  d.is  uUjirtneino  JSesIc  nach 
^  fftlikuhr  bvfüiniiien  zu  Kpimen«  sieb  mit  \\  cbheit, 
Mä«di/>UQjf  nndlii-icclili^liclt  zu  Dcdirncn.  und  -/.ur 
Äuaiiifariiog   und   Haiulbii^riiM   stinc-i-  M^aerrgeltt 
dnrchans  nur  gleichweiitc  nn«T  glc!<  hgc.«iniite  Ita^he 
finil  (uliiihrii  ZK  nahlen  wA^'il   W  i  r  nalclili  nicht 
einem  6t)k-hcii  Uegeiilen.    uiul  ^gkheit  iL<uh^:;ebern 
gern  nur  JLiueit  Yaww  in  die  Handv  logen,  mit  wel- 
chem sie  Alles,  ihren  Absi'  htt  II  qeni^iss,  und  *o  wie 
die  (Jinslaiide  es  zu  crbci-ch^  n  scheinen,  mit  Jiinem 
.Zuge  loicbt  dr^beo  tttul.  u'«udcu  kduncn?  Allciib 
.  "Wer  bücgt  uns  dafür»  -dass'  ^le  Naebtbiger  der  Gttten 
eben  i>n  die  Krbeii  <//t  u-.-  rierccliligUci' ,  •Jit-u  r  TiliiK- 
heit.  tlicM-r  Miissigunr;  ilii (.  r  Vurfdhrtn     ii  n  iu  ^^jimi, 
■wie  sie  (lit;  Erben  ihrer  miiiebundencH  t/i.'w.il.'  st  vn 
"Werden?  Und,  wenn  wir  nun  aho  niclit  sictier  sind, 
Cms  die  Grandsjtze  dei- Gereclnigkeit  und  die  edlen 
Gcsiintungen  solcher  Mnchtbabert  tiavb  tausenderley 
Inipufsen,  weni.^Aieh«  mit,  Jeder Genei-alicin,  mit  Je* 
il  ij.  Mcnselieiulter  sich  ändtrii  künncii,  itl  d.niii  es 
.nicht  \  iel  wiinschenswerilier ,  in  iiii&ei  ii  dLUlschcn, 
von  <hT  cli' 111,1!;. ,1  II   Ji'_ii  Ii 1  1 'liii'lnii^  ti-i'i'-i  un.ib- 
biiiigigin,  1  erriturialvertiiitunj^cn  ttiit^ul'.Iieit,  die 
wnimiklich  oit  hlos  durrh  da»  eotutUutionclle  Ver«a« 
«ru  nnd  Vcrbindenii  aouugemchi  \icl  Gute»,  gro» 
%^tm.tli.alei^}  nl«  ntancbe  der  UettJ^uJstea  Anst^llbfin 
oline  irgend  ein  ettitstUntionelles  Uiudei  uisseinruhren 
'  XU  sehen,  hint>  r  welehen  nur  su  uü  diu  drückend- 
8[en  U'  bcl  einer  »//^rÄunjeM««  Selbfüienacbait  sicb 
zu  verbcrjjr»  [iflegen  ?  ' 

In  Wahrheit,"—  die  Geschäft sinihincr,  die  sfch 
'pajeUk  in  maucbeu  denUcbenLiiiidcrn  «o  ibatig  besei- 
gen«'  ihr«  VorUebc  ßU  durchgreifeitde  polluache  He- 


fonnen  tu  befnedigen,  «iid  ihr  Recht  dazu  ans  dar 
Auflösung  der  deatseben  Reichsverfaasnng  zu  bewei- 
sen, diirfen  nicht  nuf  de»  Dank  der  Zeil i  jut  ■■'^cn, 
nicht  aufdrn  Dank  di  r  N.ichwclt,  —  ja  niclit  eiiunal 
auf  ilcii  blcibciulfii  V)..\i]\  di  rStaatsverwnliungen  rccb-' 
neu,  deren  uiipel/niidcfie  Mucht  sie  zu  begriinden  stre- 
ben,.  Sit  selbst  werden  in  niannichtaiiigon  Besic-" 
hungen  und  Verbüllnisaen  auf  die  wicbtigaten  Vor* 
tbeile  einer'  durch  Onnidv-erfiiasnngen  hier  und  dwt 
beschraukttii  SiiialBvi  rv,  altiing  Verzieht  thun  müssen, 
um  dcii  Glücks  sich  zu  eriVeuen,  ala  VVcrkKeuge  der 
Aatobratte^  Andern.deito  metar  befehlen  cu  können. 

M  EIS  S  C  II  EN  Ii  U  N  D  E. 

.  Anthropologische  Geueralkarte   aller  Kattirafilagen 
und  Fermiigett  d^s  31emchm  .iu  ihrer  y'erbtHilung 
tind  Beziehung  auf  einander  nach  ihren  IIa;ij>f!da.^- 
seit.    Entworfen  zum  f^ortrage  der  Authro)>oiogie 
nach  Kantischeii  Ideen  von  M.  ffkinr,  ^tg.  TOp- 
..  fcr,    I,<Iir«  r  der  Marli,  und  PIivü.  nn  d<  r  L.nrd- 
•  und  iurstenschule  zu  Grimme,  ißw?,  und  gcstia- 
'  eben  Ton  ffHit,  v,  SekHebeu,  Lieutenant  bejnn 
Bt -^itii'  nr  Prinz  Clemene  in  Langenaalsa.  1  Bogen 

in  gr.  Ful.    (18  gr«) 

Ein  «ehr  scharfsioni^  Versuch «  ein  Object,  dag 
ganz  der  Zeit  angehört,  im  Räume  darzustellen;  anfr^ 
jogde»  neuerdliigs  gemachten  VerMirhen,  die  iort- 
gcbenden  Verlinderangen  der  Völker  unter  dem' Bilde 
eines  Sirunis  auch  dem  Auge  sichtbar  zu  müchen.  In 
welcher  Gestalt  der  iSusscrlichc  Mensch  fmchehte, 
■wenn  er  eben  iniler  dem  vorzüglichen  EiiiHn^se  die- 
ser oder  jener  Ucwegung  seine*  Innern,  der  Liebe,  - 
der  Treudc,  der  Hatthnng  siebt;  wie  sieb  «Iscr  in 
ein»elnen  Momenten  dea  Lebens  sein  unsichtbares 
XVesen  durch  die  Hahang  seines  Körper«  dtu  ch  seitic 
Pi  \vt  :;ungon,  durch  seine  Worte,  durch  seine  Unicr- 
iiriuiiunsin  darstellen;  dies  in  bleibnidcn  Fornit;u 
lejt/.tiharten  ,  ist  das  Ziel  der  bildenden  Knnstc.  Je- 
der 15ildii<  r  des  Menschen  ist  diesem  Ziele  um  so  nä- 
her geliiuiMii.  u,  je  deullichei' eicb  in  »"einem  Gebilde 
der  Grad  des  Seeleolebeiw  attni>rid>t|  welches  den 
Abgebildeten  in  dera  AugenbTirlüe  d4<r' anr;,>Ka;(ften 

rorm  elfnllte.  —     :M<  um  iifi,  Ii, Tkiili  li.il  niiin  .:l»0 
langst  schon  ^en  .ililt;    .m  einer  [tildlichen  DuTütel- 
luiig  <iei  inensch ' j<  lieii  Scyn  l)iiigi-;;en  vcrzWeffelte 
null.    Und  \^'er  lialic  das  .nich  nicht  gesollt,  wtnn  Cr 
ah  Kind  iii  seinem  Orbis  |>ictnH  «ni  der  mit  lauter 
Puncten^  bes&etcn  Flttcbe,  aus  der«nMit>«  «Ju  Aug«- 
hcrvorblidile,  von  dem  rhrlicben  Comeniu*, gelernt 
hatte,  die  Set Ir  last.e  ^nli  ni<  !ii  m.ihlen.   W  je  seht  . 
der  Urheficr  dcjt  vorli<  fzinU  n  \  er^iciib  liaijiu  ijcjnicii 
gcue  rii  M  ;  ,  <  iiie  >.  \\>  iii,iii,ii  Durr  tl,.s  «i^jis,  blichen 
Scyia  AU  vtrsuthen,  hat  er  ilin  ch  seine  (ieiieialvbiirtc 
aller  U  issenschatten  und  IinnMe  lunl.n.-lich  erv\  ie-  * 
si-n,  in  weicherer  denAufang,  die  Vciwandtacliaft 
vnd  den '  gegenaeitigeit  innigen  £o^aiitmeiiawnf>  ' 
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nentchliclic«  fTtrsem  vni  KStmtm  nacli  dem  Atw>  mft  Lidie  fddit  <er  dta  dioe  Bdi4  d«r  Nattfr,  «u  der 

cnruch  eine»  «ehr  compctcntt  n.  nun  voUendt-U  n  Be-    er  Isömmi;  nill  Sehnsucht  strctlvi  er  die  ^iidrr-  hin 
SriheiUrs  (N.  L.  Lizfg  ifto«.  -St.  .  .  >)  tretli.h  d.ngc- 
elellthat.  Summbäum'J  uml  >-:.:ninJi,st(  u  clr  rnicnsi:!»- 
lidten  Anlage»  und  \crmtg.n  hm  iium  wohl  «>ich 
«elion  Tcnmcbt;  alkiJi  diaaeGcnerakhartc  »tiUt  i  i<  I  i 
nur  ;hre  Ab»taiimiaog  WH  einander  dar.  sie  dtUlct 
aucli  die  ant  diese  Abslaimnang  sich  gründende  \V  cch- 
•eJwirkung  und  Jniu  i  ndc  Verbindung  der  eittMlnao 
Anlagen  und  Kr.ilte  an.    Sic  sind  «äniliih  in  der  Vor- 
•IcUung  des  Verf.  al*  iuz\vc>  .Sphisnn,  in  dit- antm  v 
liacho  Wid  ia  die  iotcnectuclk*.  Jdlknd  dnrpcstcllt. 
AW  diese  Sidiären  berühren  «ich  nicht  blos,  eie 
darch*chneMl«»«ii«aiider  in  ihren  Mittelijunctcn  und 
bihlen  eben  durch  dieaea  liwinandergreUen  die  ei- 
gentliihe  S\>h:irc  humaner,  ai«  Aniij»«ilität  und  lAtg* 
Icciualitai  bcrvorgcgai-Eciier  Geistcsäufsenmgen.  Sie 
aind  nrogeben  und  %  crinuulcn  von  dem  Palladium  d<  i 
tncn»chlichen  Natur,  von  der  Freyheif.  —  Die«;,  die 
Prtyheit  ntiA       Natumothmendigkcit  sind  die  bey- 
den  PgJ«  daa  groaiMa  Kieises,  der  jene  bejücn  um- 
fas«t,  «nd  inncThalb  <tcMen  «icli  daa  MenacLenvvcscu 


über  nach  dem  Reiche  dir  Freyheit,  die  ihm  A%'iiikt, 
iiiiil  mit  intiigiT  J'ir  \\  rpi rij;  bt  iius  Hir  -tiiH  sieht  er 
ttich  in  dteseiii  Aa^tLblukc'  «ui  üer  i<inie  dc$  inoro» 
lischen  GefiiliL  stehen.  Alles  bezeichnet  diesen  ala 
den  wahren  Menst  henM'cg,  der  un«b>viichlicb  in 
da*  Reich  drsL'iirndlichcn  einfnlirt. 

Re&'rent  iat  wahrscheinlich  in  dieser  Darstellung 
Ton  der  Einrichtung  der  angcj'.cijiten  Ch.trtc  nicht 
allen  Lesern  deutUi  h  gi  AVdrilt  ii ;  ilics  ist  indess  bey 
der  Nattir  <l(  s  vim  ihm  tu  hcs«  lii  eilic  ii  len  G^^ensian- 
dvs  nicht  ar.i'-  rs  möglich,  iif.d  er  2■\^  eiteli  daran, 
Am  auch  eine  grüssero  Weitläufiekeit  ihn  deutln  her 
machen  Könnte.  £r  itt  jedoch  üDrrzengi ,  du^i  jci'er 
Lcacr  aeine  Achtung  pgen  den  .glücklichen  Schaif- 
ainn  de«  Verf.,  s'o  wie  tefne  Üeberieugnh^  von  der 
Brauclili.ir^cit  flir  den  angcgilnicri  Zw  tl;  uj  1  von 
der  .\lli;cmcii'.eii  Nnt/Iicli!',eit  uicser  Zeicluiime  mit 
ihm  ihi  il»  n  v  irJ,  sob;ilii  er  sii  Ii  dea  .Aiibli«  k  (icr'icl- 


ht;;cn  nur  selbst  veracliaiien  will.     E»  durfte  sich 

  SLliwer  auf  ilgend  eine  andre  Weise  anschaulicbcv 

durch  ^ie  mannichMtigen  ÄnnäheruBgcn  der  Aoa-  machen  humii  Mf  welch  einem uiuttflidrKchen  ge-  . 

flüsse  von  dm  bcyden  cntgcgengeaetaien  Polen  «nt-  genseitiEen  tneinandergreillVjn  und  Dnreheinaiider- 

wickelt.    Die  Basis  der  Krst  heimingen  in  der  rnima-  E.|)icl('n  tlcr  .«jninitHiticn  ^^•r^^U|l;(  n  de»  inrrifchlicLrn 

]isclicn  S\}\iitt  i»t  Aas  sinnliche  P'ermöge/i,  als  fsdlur-  (jeisit>  !,tin  geiumler  Zustand  beruhe;    so  wie  es 

■vvesen  durch  Eindrücke  bestimmt  «u  werden,  Avel-  iiuch  ihr  %vcii  <  Ii- r  gelingen  nnd  weit  leichter  -w  lt- 

diea  durch  Sinnt  und  Triebe  wirkend  «Is  jyiUkühr  den  diutte,  im  kranken  ZusUn de  dem  eigentlichen 

hervortriltt  und  in  seinen  weitcraufsieigenden  Be^  Badicaliibcl  ;iuf  die  Spur  an  kommen,  und  den  Sits' 

ätrcbiingcn  den  jntiVrmauMAc«  an  die  Ünwäe  des  In-  derKrankheitin  einer  Abnormität  einer  animaliachcn 

teile;  luellen  und  Moralischen  fuhrt '  In  diese  seibat  Anlage  oder  in  ihrer  gestörten  AnscbKeaamig  an  daa 

wirklich  Liii^utreien  \\  ird  ihm  nur  durch  die  anzie-  IntclTccinclle  und  Moralische  zn  entdecken. 
bendeKraii  der  \m  dem  cni^jc^tngesctJsten  Pole  der  Der  Verf.  h.at  selbst  in  einigen  Worten  die  Be- 

/"iwAaito  (des  Vermögens  der  Sidbjtl» "limmung)  aus-  dnitung  der  It.iuptl^reise  .mpegeben,  mit  deren  Hülfe 

cefloatetien  Kräfte  möglich.     Diese  nämlich.    Fer-  sich  ein  jeder  Beciizer  im  Allgemeinen  oriontiren 

ttandt  CTr/Ae/^Jlr«^  »nd  fVmiif/i  steigen  allmShIlg  kann.    Freylich  w;ird  nher  manches  noch  onbedenk- 


herab  an  die  ihnen entgegoipietetc  Orenae  de*  Krei- 
ses animalischer  ISrlfte.   Sie  veredohi  ihn  da^  Wo  sie 

eintreten,  und  errdllcn  ihn  mit  Erscheinungen»  wel- 
che auf  j</"cf  Basis  nicht  entsprungen  seyn  würden. 
Diesen  sendet  die  anin-  il  luire  das  Beste  entgegen, 
was  sie  erzeugen  konnte,  ßt-yde  berühren  uiui  be- 
segnen sich  auf  den  drey  Puncten.  wohin  ihre  ur- 
mrüngliclie  Richtung  aie  führte,  und  eben  hier  auf 
diesen  drey  Puncten ,  wo  aie  sich  umarmen,  er- 
scheint der  Mciisi  h  als  erhennenies, Jühimitt,  i^hr 
retid^s  Wesen .  L  n d  s o  1  i eg t  .lie  Gr&we  »weyw  WeV- 
ten,  aut  w  lohe  der  IMf  l1^^h  vom  Urheber  seiner  N:i 
tur  gcslelU  ist,  deutlich  und  bestimmt  vor  Au^jeu; 


liehet  und  vieles  deutlicher  werden ,  wenn  die  von 
dem  Verf.  Yetsprochene  Erliuiemng  dieser  Tafeln  er- 
schienen ae^n  winL  Dieae  w  hA  denn  aneh  angleich 
die  Belege  en^iaken«  data  die  Ideen,  welche  dieser 
Zeichnung  snm  Onmde  liegen»  wirklich  Kantiactac 
sind. 

IMr  jeib  n  Freiuul  und  Ilcfürderrr  des  antbropol. 
Studiums  i^t  diese  Charte  unentbehrlich i  und  ^ulUe 
nicht  äherhaupt  jedem  gebildeten  Muiadb«n  die^c 
Züchanng  aeiuea  Gciatei  eben  ao  vrakh  acyn»  wie 
sein  Portrait?  Sieh  aalbat  X«inn>n  «n  lemeiit  acdhai^ 
(las  nicht  einen  rjrösscm  Gcnn'??  gc^A'ähreB«  lla  aic& 
alle  Tage  nur  lu  selten  und  zu  bi-scheu? 
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der  Arbeit  des  Tf.  ist.  £r  baue  ilabey  AtMichi.  den  An» 
finga-  MNEuiweiaa  mit  da  Fomoi  dar  SweUiwisaMn  iind 
CanlagaiiiO««»  bckaaat  ns  laachen,  duu  nur  klein«  tud 
laicht  vamandlichs  8its*an*su>vul4l«n.  uud  bey  Uu  erAu«- 

vrabl  zMgleich  »uf  Bildung  des  ITcricgs  T'.ücksichl  xu  neh- 
men.   Dureh  Vcrfolgting  dieser  Ztrccke  uiiicrjeheidei  sich 
(Us  I.enebiicli  vnn  mancbcu  uidnn.    Die  eiste  Aujgaba 
•cbien  igoi.    fioirichtliclM  Vstaudanu^gaa  sduüit  die  l 
tdclu  arüdiiaB  a«  hubca* 
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GESCHICHTE  DES  MITTELALTERS. 

f^ertuck  eintr  kirehUek'poUtüe/un  Lanflu-  und  CuL 
tur-ötsekitht»  von  Pf^rtemberg  bis  zur  Reformm- 

eioii,  in  zwcy  Theilcn.  Erster  Theil,  welcher 
«iii^  Killleitung  in  die  Kirchengcschicbto  Scbwa. 
bens  überhaupt,  und  Darstellung  der  kirchlichen 
und  klösterlichen  Eiiiritiitiingen  im  Allgcnu'inen, 
bis  au(  diu  Z'  iiiii  Circgors  Vll.  und  Abt  Williclms 
TOu  iliri^thau.  eiiihalt,  \  onM.  David  friedr.  CUss, 
DiacOBiM  in  Göppingen.  Tültingen.  gfdr.  1>.  BeoM 
U.Sclmii<lt.  nnd  auf  Kosti  n  des \  <  r..i<5<T8,  iflo6.  8- 
Ci5>  S.  jüu  ejt.Theiles,  Erste  Abthctliiiig.  Gmund, 

•gedr.  b.  J.  G.  Ritter',  in  Con3in.4e)rM«td«r.Biidib. 
.  in  Stnttgut.  i807>  .(SThlr.  isgr.]} 

Di  esM  nft  rieler  Ketinnriw  der  nitttein  Gtecliidite 

\'erfassnng.  auch  auspf'breitel'  r  Itclesenheit  ab- 
fasstf  \V  <  rk  öHTict  sich  init  einer  Ri-schreibung  fler 
teli;;'""-  -^i"'  '!  <i'i'l  <  iiltiii  il^  r  Ali  mannen  im  Hö- 
niisth- Alfiiiiinnisclieu  /,<  i  ir  iunic,  bi»  S.  37.  Manches 
becrift  die  deutschen  N  ui  ;i  11  überhaupt  Unter  an- 
dern findet  man  auch  liier  <lie  Geschichte  der  b.  jljritm 
Die  wirididie  Grtfndnng  de«  Cbrittentbuns  in  Ale- 
mnu^en  ttt  atnläliriicb  beschrieben,  (S.  38— 58) 
nnd  der  Antbeil  der  irMndtachen  Glanbensboten  da- 
nn in«  Licht  gcsctst.  .Sodann  folgt  die  Landes-  und 
Klostergfschichte,  ( S.  58—  >23 )  wo  St.  (iallen  am  Bo- 
derßre;  die  Grenzbesiimmung  der  Co$tanzer  Diöces; 
«in  UmrtM  der  Geschichte  ^chvrabena  in  diesem'  Zeit» 
jwutt,  in  V«rbindung  mit  .St.  Gallea,  so  wie  audh 
Hirschau;  Bonifacius.  der  DeulKben  AjKWte] ,  seine 
Verdienste  um  die  deutsche  ChTiafeeaheit,  Corbinia- 
nns;  und  wirdtrum  die  politi?ohc  Oeichichd  Sch  w  a- 
bens  .vorkömmt;  eulctr.t  aber  die  Schwübischcn  Hie- 
xarchieen  bis  ai^  Karin  den  Grossen,  das  heisst,  die 
'  Bisetbümer  Wiirzburg ,  Speyer,  Worms.  Strassbur^ 
Angabnrgi  Cbur  und  Costanz  mit  St.  Gallen  und  Ret' 
chenau.  dargeetclUi  nud  noch  beaondera  eine  nihere 
Keuntniss  von  Wfirtemberg,  wie  man  aie  aw  Sehen- 
kungen  Bissthumcr*  «lul'aalM  und  CDmeKlOtiar 
«      UrUter  Ikmd. 


erhält,  erlheilt  wird.    ThiS  zweyte  Buch  CS.ia^t^\g\ 
begreift  rfa.  Carolhipische  Zeilalter  in  sich.  Zncinil 
werden  die  kirchlichen  Verordnuiigetr  in  der  Alcman- 
nitdien  GesetMammlung  beyf;ehraeht.  und  Proben' 
nw  der  dem  Bisch o II'  llem'  cJius  von  Chur  zugetrhric-  - 
benen  Sammlung  kirdih'i  her  Grsrtze  gegeben,  hiei«- 
aut  aber  (h>  Er\\  erl>ung<  n  nnd        frbutrMskiui'sfe  der 
Geisilirhkcit  gfnaucr  entwickelt.  ($.  130  fg.)  DJ, 
Verh.iltnisse  «Irr  Kirchen  und  Klöster  gegen  die  Un». 
terHcben.  n  auf  ihrm  Gütern;  (Lctb«geno.  Kolonen 
und  Mmistenalen.)  dieinaaefnVerhlUnlase  der  Klö. 
ator;  (Advocatieeii*  Commendenwceen  und  Patro- 
nitredite,)  die  VerhAtnisse  der  Mönche  zur  Welu 
peisilichkeit  uii.l  gpgrji  di.  Ii;^chöirp;  difüihlung  de» 
Priester  un.l  (I,  r\ .ilkjiinl-  rncht;  das  Parochialweseat  ' 
(\Viddumgutrr,  Orahinen.  Alrirc,  Reliquien,  Zeb«; 
ttn,  ArmenoUege  und  HospitalitJlt,  Viaiutiunen,) fer- 
ner Hoepitller,  Archidiaconen  imd  Erspriestrr.  Vetr 
blltniae  snr  weltlichen  Macht  und  Gesetza,  hui.e- 
.  weiter  die  BiachSlTc,  ihre  geistliche  fi<  richtsbark,  ii  | 
die  Sichi  mi  g  ihn  r  F.hif  und  Ihrrs  Lebens  durrh  die 
Gesetze;  eben  dieselben  al.s  Oehullen  und  ßeoliachtcr 
der  wilflichin  Macht;  iiighichen  mit  weltlichen  Ho« 
heitsretliten  begabt;  ihre  Kriegsdienste;  ihr  Anteil-  • 
halt  bey  Hofe,  und  ihre  Bedienungen  daselbst,  und 
«brtgea  ücachjtfte;  auch  die  Wahlbiachöfl.  :  darauf 
die  Verhiltnitae  de«  übrigen  Klerus  gegen  die  AV.  h- 
lichen;  (Sicherung  ihres  Leibs  und  Leb<  iis.  auch  ih- 
rer Ehre  gegen  Ankläger,)  endlich  der  Kirclientried« 
und  die  Asyle;  alles  dieses  )iia<ht  <len  Inhalt  Aeserstm 
Capit*U  m»,  hhS.  2^5     Das  zweyt,,  «ehr  «Oifiihr- 
liche,  ttbtr  Ae  Geschtdue  dts  Möiuhtm^tnt,  fStat 
samt  einigiot  an«  Columiaiu  Regel  an.  (bis  S.  =«0 
aaeh  weleher,  aa^it  Hr.  C  niebt  übel .  „  ein  Mönch  , 
entweder  cm  völlig  willcnlosesGegchöpf,  eine  blosse 
Maschiiif  seyn;  oder  einrn  immer  leeren  Magen,  hold  ' 
starre  ZuuRu,  bald  Wunde  Lunge,  und  stets  blauca 
Ihicken  haben  musstc. "    Vor  der  Einführung  derRe^ 
gel  des  heil.  Dmtdict,  herrschte  >'erwirrung  in  den 
KlAatem.  Oeato  laqger  bllt  aich  der  Verf.  (von  S.  30 1" 
an,>b«7  der  innem  Veafaaanng  der  Benedictinerklö. 
«tcr,  aammt  den  von  Zeit  zu  Zeit  über  einzelne  Tholn 
ergangenen  Verordnungen,  auf.    Er  geht  Benedie  s 
Regel  umsUndUcii  dwch,  und  baaiib  »icb,  so  viel' 
I"4J  ...  ,  
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mß^Ucht  du  (Sengte  mit  Beispielen  aus  den  Tic- 
(cliuhten  der  Sch>%'Abi8chen  Klüster,  St,  Gallen  und 
Heiehemui,  ma  bellen.  Pie»e<  ccschieltt  unter  s3 
Absttfcn,  tmr  8.  Z.  B.  wie  der  Abt  be- 

•chafTen  aejrn  mII;  vnn  geneinschaftHcher  Berath- 
«clita^ung  mit  den  Hrüdeni;  Gphnrsara.  Demud)  iiitd 
SiüIm  liweigen;  Horae  canonicac,  <k1<t  .Si<,b»-H7,i  iteii, 
wie  ilie  Möncho  gclilafen  sollen;  von  N'erbTcthcn  und 
Strafen;  vom  Grüsskeller,  wie  er  sejrn  und  »idi  ver>  ' 
halten  soll;  «b  ein  Münch  einmal  etwas  Eignes  haben 
•oH;  von  der'KhUÜEeopflege;  Tischordnung,  Vor* 
leser;  -^as«  nach  dem  (5onisletorium  niemand  mehr 
reden  soll;  ron  der  tri^Iirhen  Handarbeit;  auswSr- 
lige  Gcfchlfte  und  Reisen  ilcr  Müm  lio;  von  Iicob-ich- 
Juiig  der  4otä£igen  Fastt-n;   von  der  Aul  nähme  di  r 
QüjUc;  von  der  Aufnabmc  ins  Klosler ;  -wobey  <iuch 
die  nuuicberlcj  Zwangs  •  und  gütlichen  Mittel,  junge 
Leute,  od»  aittdl&waduene  ins  Kloster  sn  bringen, 
BcacbriebAi. werden;  ii.dgl.  m.  Nunmehr  kehrt,  der 
Verf.  wieder  m  der  eigentlichen  Kirchen  -  und  Klo- 
Stcrgeschiclitc  ziuiitk,  und  schildert  die  Alitswahl«;», 
das  ComiiK  iidcn  Wesen  und  die  bisi  hülllii  hcn  Vi  r- 
4Uchc  gegen  die  Frcyhrit  der  Kliiüiei  ;  die  Execmio- 
neii,  die  Klosterviaitationeu  und  lleformatioiisvcr- 
•adM{  di«  Amitlh  and  den  lLei«htham  von  St.  Gal- 
len» die  pate  nni  »chkchte  HathaliBiif «  die£rwep> 
finncskänste  und  die  Ranbsncht  der  Wädichen;  die 
J^lltllrliUt'it  in  Klösirrn  und  den  Umgang  mit  dem  An- 
dern Gesclilechtc;  die  Friiui-nklüsicr;  die  Canonicas 
und  Collegiatrn.    Das  drute  (Kapitel  (S.  5^:;  —  -,<jG) 
ht  der  Schwiibischcn  Hierarchie  und  dt-u  Klöjltm 
'dieses  Zeitraums  gewidmet;  wo  aluo  die  llis(hölb> 
von  Cottnis»  Aiigiburg,  AVürzburg  und  Speier»  nehsl 
dkn  HL  ihredl  nixchensprengel  gelegenen  KlÖelem, 
aufgeführt  werden.     Den  lkschluss  diese?  'I  heils 
macht  ira  vierten  Capitel  eiu  Gemälde  von  dem  lite- 
rarischen Zustande  Sehwabens,  und  den  Vertliensten 
der  Mönche  um  denselben,  von  der  Milte  des  achten 
^s  in  die  Mitte  des  i-iUten  Jahrhundert«.    Unter  den 
ijÜffsaimma  BemerlmogBii  Mchen  Karlt  da  OnwieH 
VcrdieMte  lim  ^WimnadMften,  wtAey  auch  die 

Entstehung  der  Klosfcrstliulen  ihren  Pl.itz  hat.  Ins- 
besondere aber  wird  gezeigt,  dass  die  d(ut6(he,  die 
lateinische  Sprachkundc  und  Porsio,  die  alte  Litera- 
tur überhaupt,  die  I'oisir,  die  Gcschiciite  und  meh- 
xcce  andere  Künste  und  Theile  der  Gelehrsamkeit 
des  Mänchen  nicht  wenic  su  danke«  hatten»  Ali 
«tatt  Ar  Ftrrmrisehe  Aht  Lupns,  (S.  611)  aoltte  et 
bcissen:  der  Jtt  von  Ferritres  in  Frtaikr«Sdtp  Man 
denkt  sonst  an  l'errara  in  Italien. 

Die  *rj/e  Abtheilung  det  ^it  cy  tr/i  Theils  sihliesst 
sich  noch  sewiurr  an  die  kirclilii.-bc  5taat«gebr:hicht« 
vun  Würtenbcig,  an.  Das  erst«  Iluch,  welches  keine 
iJebexacluift  h«t»  «leite  kauf  takcblidi  HUtchmu^  al« 
akiMuitedtloctvt,  lof.  Hier  nat  der  Abt  ffilhdm 
hervor,  „dtr,  wie  Hr.  K.  schreibt,  (S.  ^n*  rinem 
Winkel  Schwabens  seinen  Wirfsungskreit  aber  Ley- 
Uahe  ganz  Deutschlaml  verbtuitLte ;  soi  ic  .Schnli'r 
■ach  ^len  lUchtuaof q  aussandle ;  die  äliitung  man-^ 
äitt  XlSMer  T«naM|iie»  rädeic  Mllwt  bann»»  fad 
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in  Ähhnagigkeit  von  sich  erhielt;  der  ira  Inncnt  sei- 
nes Ordens  eine  in  mantheu  nücksit  hliin  heilsame 
Revolution  bewirkte,  der  selbst  Gelehrter  war,  und 
Celehrtamkeitsdilitxte  und  wirklich  beförderte;  den. 
endlirh  (?rejror  VII.  hinlfinglich  kannte,  um  ihn  stt. 
einem 'der  vornehmsten  Werkzeuge  seiner  Operatio- 
nen in  neuljchlunil  zu  machen."    V'.t  Hu:\>  im  I.  J091. 
Wegen  der  ge\v.i]li_:^  zu  seinem  K-hisier  jmsirömenden 
Menschen  und  Giiter.  stii'tcte  er  eine  tipine  (blasse 
von  Attcrmöiuhen,  welche  cwar.auch  im  Kloster 
'Wobnten;  (wo  eine  sehr  wo1llg^ordnr(eGe8cllachaft 
vnn  j:6o  Personen  bc}-s<ininien  war.)  an  der  Efiseiplin 
desselben  und  an  den  goticsdicnstliehen  Verrichtun- 
gen ihren  gemessenen  Antheil  »idimen;  ;du  r  iK.eh  nie 
sich  7.U  der  iiübern  W'iii'de  der  l'riest<-rniijnehe  erhe- 
ben konnten,  wenn  nicht  besonderes  Wuiilverhaken 
hie  und  da  cineAusnahme  gestaltete.    „Es  war«ndte 
sngen.-Mmten  L^icnbrndex,  (eonversi)  Aärllinge,  (bae> 
bati)  Oblaten;  oder  die  eigentlich  atbeitende  Classe, 
die  den  reichen,  vornehmen  nnd  mit  dem  Kopte, 
oder  wenigstens  mit  dem  Munde  ai  beiii  ndi-n  i\!<>7i- 
sehen  bing<'{;eben  waren,  um  sie  der  sehweren  und 
ungewohnten  kürperliehcn  Geschäfte  zu  uberhvb^n.** 
Aber  keine  seiner  Einrichtungen  fand  bald  useh  ihm 
heftjgeru  Widerspruch,  als  diese.  Es  gab  kein  Laster,  * 
das  man  den  BirtUiigen  nicht  andichtete,  »die  mit 
ihren  lan<;en  Borksblliten  den  Boden  kehren ,  mit  ün- 
jtern  Gesichtern  einhergehen,  in  weiten Holzschuhen 
daher  rutschen,  tausend  gratins,  pax  Vobis»  bencdi- 
pto,  pater  nostcr  herbrummeu,   nnd  daneben  sicii 
den  sügcUosesten  Wollüsten  überlassen  und  lüue 
schinden  und  Kerreissen.«  (S.35)'  Im  zweytMBueh» 
findet  nan  eine  OarjUUmg  vott  ffUrtenherg ,  nach 
tUn  Besitzungen  vtrsehUätner  Sekitähi sehen  Dyna- 
sten; (S.  110)  und  im  dritten,  ^'S,  23-)  allgci/ieiiie 
Betraehtungen  über  den  Zttetaud  Ueiituchlands  und 
SchtoMieuj ,  und  die  darin  liegenden  F^er anlas smigept 
Mkttar  XM  stiften;  oder  reUhikh  zu  iegaben,  nnd  ^ 
da  Unf^hen  ihres  frathetkmmt.   Auch  hier  sind  c«  ' 
iMt  anMchUeaaUch  die  MMdis  wad  lUileicr»  diren  - 
Susserlicbe  und  innerKelie  VcrAtfaung  den  Stoff  dazu 

herpi  gebrn  haben.  Um  nur  einige  l'ie\ -iiicle  .tus  der 
Sehl'  HIB  äpecielle  gehenden  Ausiuhrun^  zu  nennen; 
so  gehörten  %u  den  Heebten  der  Klöster  vorzti^licli 
dit  jHcorporationen  verm&gc  welcher  sie»  auf  pauste 
lickeodcrbitchöflidielülaubnifa,  di« Einkünfte  emer 
KinikB,  trowehmlicli  di«  Zehnten,  zum  KtMlev  nie- 
hen,  wki  an  Statt  dea  bisherigen  Pfarrers,  nur  einen 
beständigen  Vicar  mit  cinr  r  pei  inrrcuCoinpctcnz,  an- 
stellen konnten.  Das  i^ebriiali  be»unders  sehr  baiifig 
»cit  dem  i5ten  Inhrhundcrte :  und  dumit  \^  ar  die  völ- 
lige Uebertragung  aller  Pastoral  -  Verrichtungen  an 
dus  Kleeler  oder  an  den  M&nch,  dem  dieses  dicPCarre  ■ 
fthertn^»  .mknndan.  Zwejr.Dritlhaik  der  AltpWür» 
tenbergtaohe»  Kirchen  waren  'anf  dieae^An»  anai  Theil  ' 
sogar  ausländischen  Kliisicrn  (  inverleibt.  (S.  379  fg.) 
Merkwiudig  sind  <lieGcdetiLe  w  i<iei  die  /imorliiationt 
Welche  manche  K-iiaer  seil  dem  ij^ien  Juiirbundertc 
ertheillen.  (S.  35A%,)  Die  Jjeiicigetutkuß,  weleh« 
•0  viekn  KMitem'siiitaid»  itt  ait  jHpita  «i^aMaiiae- 
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Btrn  Formen  tiiid  Iifirteetcn  Wi'rlmngcn  voratigljcli  in 
d(  ii  Sch\varz\v;il(li«clicnKJjS«tera^^lr*/>«Ä  tjkdit. 
Georgen,  ingkicbin  in  otm  eticnuligen  Slad- 
sehen  I'rioratc  A'fUiiigeit,  s'.clwh.ir.  ;.S.  419)  Die 
«ulVallcntltt«'  Wirkung  aber  dta  Li^entliuniiriclUs  der 
Leibhrrmi  über  das  Vcmiügen  iiuii  L<  ibeii'ciieii,  rr- 
acluiiit  in  dem  sugcnannteu  Llafcstolzeurtchtat  \vej- 
clii:s  niclit  nur  htj  etnigon  KellcreyeUi  MMldem  aaeh 
bey.  dca  eben  gecUcblen  mwejrKUtotMn,  vorkSmait. 
fünft  deHcHien  beerbte  der  Ceiblin-r  diefeoigen  Per* 
jen^a  beyderley  GesctilecLis ,  welche  vambcgmtbct 
lacincro  ge\vis«en  Alter  starben. 

Mau  merkt  es  schon  aus  unserer  Anzeige ,  dass 
dioses  Buch  nicht  sowohl  eine  zutammenbaugi-ndc 
■nd  vollständige  CultnrgeKbichte  Wurtenbergs»  aJ« 
MJaitsbave  Mateiialien  su  derselben  darbietet.  I^e 
nad  Micb  nrnt  eineeiiig  gesammelt;  obgleich  dardi 
B<yi|lielc  angenehm  undTchrn  ich  vorzuragen.  Der 
V'^^.gasleht  es  selbst,  d.i&s  er  sitli  bey  den  klüsttr- 
lifdiell  Kiurichtuilgiii ,  au<  h  solchin.  welche  jenes 
Land  mit  vielqn  audiiru  gemein  hatte ,  etwas  2u  lung 
aufigebaltAB  habe.  £r  wird  daher  noch  im  dritten 
Theile»: «uawr  der  rückatiadigen  gcistlicbeii  StatUtib, 
auch  noch  die  Goechicbte  der  Wellgeistlichkeit,  der 
leJigiösrn  Anstalten,  der  Volksstimmung,  der  Sitten 
nnd  (iihiauche,  des  Luxus,  Handels,  der  Gesets- 
gebung,  des  VolksunterrichtCt  ttod  «idladi  4ir  Ge- 
Mmamkeit,  nachboleo. 

JDU  älteste  Geschichte  Bajoaritns  rirrJ  sehur  Beiiioh- 
tter.  Ans  den  Quellen  entwickelt  von  Conrad 
tfännert,  ftdentl.  Pref..  dctr  Geeehfchte  AiWürli» 

burp,  im  \  erlage  der  J.  E.  Seideischen  Kunst-  und  • 
BucJih. ,  1807.  g«^.  8.    «78.  S.    (iThlr.  4gr.) 

Sdion  in  aeiKr  'Gcoimpbte  der  Griechen  und 
lUSiner,  leitete  den  Verf.  die  Abtbeilnng  von  Denieeb» 

land  auch  xu  den  n<jflariem,    und  auf  Hrsultate. 
>veK  h«:  von  den  gew  öhnlichen  Angaben  beträchtlich 
•abwichen;  aber  jims  W  erk  crlauluc  Kein  speeielles 
.  £iadriiigen  in  die  »ueammenhangenden  Lreigniaae 
*  die  eanaehien  Volkat  nnd  Zwe^üVl  uber  einzelne  Be- 
fcintnwgen  vorapdtgn«  am  denen  die  UebcnMogan». 
^RiicrvorKingen,  welche  man  hier  naatlndlich  ho-' 
«ehrfcbc»  findet.    Er  elanbt  nach  denselben ,  dieGe- 
'•«i^ahte  spreche  deutlich  geinig,  d.is«  die  Bajourier 
von  den  Ifi/ye«  Himirirl w«  ii  ni  rsJiit-den  sind;  dass 
•ie  lange  Zeil  ein  vollij;  IVeyes  Volk  miter  eigenen  hö- 
nigcn  waren;  dass  sif;  niemals  unter  Ostgolhischer 
Uerrwbaft  «landen;  Frinkiacbe  Hoheit  entapitanor- 
.hunitea,  n.  daM  ecÄat  AeeeHoheit  in  d^njudstcn  Pe- 
rioden, nichts  als  ein  feycrlichcs  Versprechen  imincr- 
wahrender  freundschaftJi<  her  Verhältnisse  cnlhi.  It, 
\velL  he  di  u  liaicril  die  \\  .ihl  des  (legeiithrils  \  cr- 
Vehrte.    In  der  Einleitung  zeigt  er,  Ams  sieh  unter 
•^Kbrcrn  keldschen  Völkenchaften ,  wel<^  die  dla- 
4lRi  Bewohner  de*  aüdlichcnPeniacfaUiria  waren»  dar 
dar  Bojtr  am  aiclMMt  ^hreitiBt  habe.  Sie 

ti*  Miflli^Uagani» 


nnd  bi«  an  Hur«  Bvfider,  dft>  ÜwMütllr:  Aahtg  Ub- 
tan  eiC(.  als  unerwartet  mächtige  Haufen- rober  und 
fcriegeriicber  Völker  au»  dem  heutigen  Polen  über  die 
Karpathen  in  Ungarn  vorbrachen  u.  sich  nach  der  Do> 
nau  bin  gegen  die  östlichen  Sitee  des  Volke  inUncaia 
verbreiteten,  ii«  waren  die  7tf«eomRn.  ÜEmient,  w^. 
che  der  Vf.  aas  jenen  GeMMbn  bodumnacn  iMset.  Die 
Folgen  ihrer  bekannten lltaMradnavng  brachten  eine 
lösliche  Uminderung  in  deni  System  der  l!njrr  hervor. 
Ein  Zweig  von  ihnen,  die  ^Jmbro7ieri ,  lieglciter  d«r 
Teutonen,  fiiiid  darin  grösstcntheils  sinenUntergaiigj 
das  Bojcrreich  giii^;  au  Grunde;  das  Volk  wurde  aer- 
streuet.  Ihr  Landau  der  nonit  blieb  unbewohnt; 
diente  aber  ala  Zuglead  Air  wiawaiMliiimln  deutadie  ' 
Hänfen.  Jeut  waren  die  lUaiar  nnnittelbci«  Nach- 
baren  dee  audlidien  Bojerlandes;  aber  rrst  notto 
Adriaiu  Regierung  setzten  sie  sieh  in  dem  menschen- 
leeren Lande  der  Hnjer  fest,  ujid  sogen  die  erat« 
Strasse  durch  das  innere  Land,  in  gerader  Linie  von 
h'emfiten  nach  Smbiutg,  und  von  da  weiter  östKch 
bis  /f^/i.  ZaMouaenhli^cade  BevfiUnmng  aber 
und  Cnkur  fcoaate  «rat  aeit  JUbrv  i#«ielr  Rogirmng 
aich  verbreiten.  Da  wurde  dii>  Rette  von  Grenz-  ' 
feetuiigrn  Ungs  der  Donau  errichtet ,  und  es  ^^  unlen 
mi  hl €i<  Srras-sen  gezogen.  Rhätia  und  Novieum  er- 
haluii  eigene  Uuces,  und  awcy  Legionen,  als  aie- 
heude  Truppen.    Die  Hauptstrasse  aus  Italien  ge| 


Norden  ging  nach  Augsburg,  nnd  die  älteste  ^rch 
das  BojerUad,  von  iTam^aa  aadi  Sakburg;  doch 
sd>ca  aach  Seetenatrasaen  von  Veldidena  gegen  Nor- 
aeft nach  dem  Bojerlande.  Durch  di.-  Fiusorpe  der 
Rönii  r  war  also  <ler  Grund  zurBUuhe  des  westlichen 
Bojerlandes  ((c\vgt :  Sicherheit  an  den  Grenaen,  ge- 
aogene  Strassen,  und  dadurch  erleicbtertM  V«rk«& 
im  Innern.  Doch  durch  die  VttlkiKwaa^raiMt  traide 
e«  abeimila  rar  Wüste.  Die  DoasaalMte  fimden  fh. 
jrca  Untergang.  Auf  der  Ostseitc  nahmen  Angier, 
BenUr,  u.  a.  m.  bleibende  Sitze.  In  diesem  L.inde 
nun,  das  viele  und  trauri<rc  abwechselnde  Schicksale 
erlitt,  findet  im  sechsten  Jahrhunderte  JorttOHtUt, 
und  nach  ihm  die  spätem  Gcschichuchreiber,  claa 
deutsche  Volk  der  BajoaHtr,  deren  JNamta  in  fru-  '  , 
hern  Zeiten  nie  gehört  wardah war.  j^utiHmir,  dem 
viele  andere  darin  folgten,  sah  hier  die  Wiederkunft 
der  in  nördlichere  Gegenden  verdrängten  Bojer  in 
ihre  alten  Wohnplatec;  sie  -werden  leiclil  k<  unbar  . 
durch  den  Avcnip  veränderten  Namen.  Allein  die 
Uojoarier  sind  eia  ursprünglich  deotaclMa  VoÖi;  da 
hingegen  die /)o/Vr  «um  kelusChen  StaanBe'Mbl^rtaii; 
beyae  Nationen  hatten  auch  eine  nns  radical  rerC 
achiedcne  Sprache;  für  das  fernere  Daseyn  der  B^tjcr 
»priebt  die  Ge«cbichte  nicht  gunstig;  sie  verloren  > 
sich  in  die  mannichfahige  Zahl  der  ziehenden  Miuifeii, 
welche  in  verschiedenen  Perioden  von  diesen  Gegen- 
den Betiitz  nahmen ;  ihrName  wird  auch  in  der  Fotee  " 
nicht  cenannt.  Desto  mehr  aber  fHUt  ea  in  itte AugSi» 
toj  «^Überbleibsel,  der  Augier,  dev  fTSireil&fn- 
^K^^yntt*  ^f*^/^  dit  änvrvnd  rniU  n  Lm- 

-«ObMen  TBIlig  van  der  Nordacite  der  Uonau  vcr- 
iMjgt^wnrd«»,  vaA  iMmÜMHli        IMa  voa 
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.  Merulentt  ddi  ab  di»  Unolk  bekennen,  wolehea  in 
•einer  ZtXMnnieoMtntng  die  Benennung  Bojoartfr 
annahm,  und  sie  auf  die  spXtern  Nachkommen  fort- 

pfianztr  :  riiH  li'jnenmiitg,  die  \  nii  <leiii  dtcn  Namni 
des  Lande*  t-MlJ«  hiit  wurtlc.  U'  lu'r  ein  JalirliUiulrrt 
IfBlcn  sie  unter  ihren  eigenen  Kttnigen  unabhaiij;ig  ; 
daranl'  8cblo«sen  *ie  sich  au  die  Langobarden;  rou^s- 
ten  «b«r  FrSiikische  Hoheit  ertragen,  indem  ThassUo 

.  in  Jalut  505  4ajrch  4m  Fiankitelmi  Ki^uic  Charibart 
•nf  deiiBuedtchcnTlmMeiiigM^twiro.-  Von  den 
Gesetzen  der  ^ayW/riVr  wird  S.  »38  fg-  e>n  Auszug  ge- 
i;oben.  Nach  denselben  kostete  das  Leben  des  frcyen 
iManncs  i6o  Solidus,  also  wenig' r  nl?  b<  y  drm  Fr.in- 
kcn,  den  man  auf  £oo  Solidos  an»et%te ;  ^ermuthlich 
gründete  eich  dieses  auf  die  -y^rit  eeringere  Circida- 
tion  des  Oelde«  den  in  Deuts«  bland  wohnenden 
Vli1lH«ti.  Beionaen  werden  (S.  15'^  fe.)dieGeaefze  fftr 
Geisiliclikeit  und  Keh'nion  .mfV  tf;l!t;  worunter  die 
äusserst^  .Strenge  gf^cn  ictl'^  ilanuarheil  am  Sonntaj^e 
merkwürdig  ist.  1j.i1;;  h  dieser  Ck-sctzg'  bnnx,  nn\ 
den  Anfang  des  7t<.'ii  J.ihrhunrlerts,  gelangt  Baiern 
wieder  auf  mehr  als  ein  JaUi  hnndert  zu  seiner  Uuab- 
Jiiiiigigkek*  nad  üpkt  «ben  dadurcb  Hu  die  Nachwelt 
im  Ihnikle  znriiek.  Wenifatene-aier  tnft  man  n« 
die  Milte  des  "Um  Jalu  Hund  ort«,  einen  Herzog  d<  r 
£oj<wier,  Tkcodo;  und  zu  ihm  kam  der  hi-il.  I'jn- 
■  meram  nach  Hegensburg,  der  Residenz  derHt-r/opc. 
Der  MüHrrertod  dieses  Heiligen  scheint  dem  \  <  rf. 
eine  Dil  hmng  seiner  Nachfolger  zu  Stjn.  Gi-gen  das 
-  ^ode  des  gedachten  Jofarhnndcrta  enchien  tittdbert 
(oder  iiiippreektC)  anf  LtnUidung  <lea  Hecsog«  Tfuo- 
do  II.  zu  hegetubnr-: :  und  nunmehr  wnrde  erat  die 
Naiiuu  mit  dem  römischen  Kirchensystcm  völlig  ver- 
einigt  Hal.i  darauf,  im  Jalir  705  zwingt  si-  Karl 
Mnr:el  durch  Hcercsmacbt  zur  Äncrkenuting  seiner 
•  Huheit.  Nun  kommt  der  heil.  Boiiifacim ;  reinigt 
die  fteli§ioa  des  Landet  noch  mehr,  und  theilt  den 
.'Vier  BiiatlÄaMrn  des  Lande»  ihre-bc6timmu:ii  Diüce- 
«cn  zu.  Der  Verf.  nennt  ihn  einen  Scbottlander;  er 
Avar  aber  gewiss  ein  Angelsachse.  Unseachtet  der 
VOM  Hti'-l  iSlarlei  »-rprr'slen  AbhrmgigTu-it  ,  blieb 
Baieru  düib  ein  scHiätstäiutigi'S  Land,  und  di-r  Her- 
zog Odilo  traf  darin  beliebige  Anordnungen,  ohne 

'  data  nun  einen  FrXnkischen  Einfluss  bemerkt.  i:.r 
wnrde  eher  in  den  zwischen  Karl  Jlartelr  S«>hnen 
entstandenen  Stteit  vcrwi^elt>  nnd  kommt  durch 
den  darüber  entstandenen  Kri^  in  mehrere  AbhSn> 
gigli(nl  von  den  Franken.  Grippo,  der  Stiefbruder  je- 
ner beydcn  -Sühne,  der  seine  Ansprüche  gegen  sie 
durcheetzen  Avill,  amh  von  den  S.jch5en  nnt«  rsiuizt 
wird,  gelangt  zwar,  nach  dem  Tode  des  Odtio,  im 
Jahr  749  zum  ilcsitze  des  Hcrzugtbums  liajoarien; 
allein  JFV/;m,  sein  Bnider.  überwindet  ihn ,  nimmt 
ihn  gefangen,  mid  |jibt  dae Heraogtlataa  dem  recht- 
mäs-sigdi  Jürben,  sfiucm  Ncft"en  Thasiilo;  doch  ah 
von  ihm  abhängiges  Ltlui.  Dieser  lüess  also  Ftirst; 
luid  war  im  (irninie  nur  «rbächcr  (jouverufur.  Er 
reizt  zwar  s>>in«n  Oheim  dadurch  gegen  sich^  tUss  er 
«ich  dem  Feldzuge  gegen  die  Aquitanier  entaieht;  er 
■wifduhcTinftihn  iB'fr'^*'"*r  wxt  njiCKliiiint  akiiHk* . 


cingetcIttSnkter  Landoskrnr.  Th&l  in  seiticm  Unclücke 
winl  derPapet  St^th«»  IIL  wegen  aaiaer  VcrmaUnng 
mit  einer LAnsobarditchenPrinseaaln,  tetn Feind;  er 

\  crlu'/.te  Iifiri  ihn  Grn\.\e/i  zum  l'nistnrzc  des  Lango- 
bnrdisrlieii  ]' eicha  ;  un  i  da  77tnjj.7(>  i-einen  Sohn  ohne 
Einwilligung  ICarls  zum  Herz-ngo  und  Mitrcgenfen 
erhebt,  gil  i  ditses  dem  Papste  und  ^em  Frankischen  ^ 
Könige  trcjeg'.nheit,  die  alten  Streitigkeiten,  herrOr 
nninchen*  Deri^apst^dlrM»  übernimmt  die  erbetene 
Bone  einea  TermittleiB ;  aber  nur«  nm  den  JlkMsih'  * 
desto  sicherer  stürzen  zu  können.  Da  dieser  »uf  KarU 
Vorfordenitig  nie  hl  crschii'n;  so  wurde  er  von  mch- 
rerii  Seiten  dun  Ii  liriegsi  ülker  eingesrlil  ■  •  [i  .  iiiii-> 
im  Jahr  737  bey  Jiaris  Heere  erscbeinrii ,  und  ihm 
durch  Hinreichung  seines  Regcntenstä^lis,  das  Herzog* 
thum  öbergeben;  das  ihm  jedoch  nunmehr  als  wirl'' 
liebem  Vasallen  des  Ilönips,  zurückbegeben  wird. 
Aber  schon  im  Jahr  788  \>nrt1f  f  r  auf^ Jer  Heichsver- 
sammlimg  zu  Ineelheim  Mm  lien  liuirrijchen  Vaaalten 
angtkingt.  dj-kS  er  die  versprochene  I  rene  auf  man- 
chcrley  Art  verletzt  habe.  £r  gestand  alles;  aliein  da 
unter  allen  Klagpuncten  keiner,  nacli  daU  Oesetaan 
der  Franken,  die  TodesstraCe  nach  «ich  «ogs-  «o  iuclt  . 
man  eich  nur  im  Allgemeinen  an  das  Veilnrechen  der 
beleidigten  Majestät;  (welches  hier  zum  erstenmal 
unter  deutschen  Völkern  in  Anwendung  gebracht 
\\  itd.)  nn<I  ging  atil'  «lie  alte  Jlegeljci.heit  zurück,  da 
T.tuMiiot  «>hiiti  erhaltenen  Abschied,  vor  25  Jahren 
das  Heer  seines  Oheiui.i  Pipiii  verliess.  Das  hiess 
herulii,  und  war  nach  demFninkeii§e«etsemit  dqin 
Tode  verpdnt.  aolchi^  Urtbeil  wurde  also- von  ^ ' 
der  V«  isammlung  über  T/taisilo ausgesprochen.  Karl» ' 
zu  klug,  um  es  zur  Vollstreckung  desselben  konnuen 
zulassen,  bittet  »clb^l  für  ihn  Li}  den  Ii  rouvasjllen ; 
und  bewirkt  die  Aenderung,  «id;-»  Tkasido  zum 
Mönche  geschoren  wird;  auch  seine  beydrn  Söhne 
wurden  zum  Mönchsleben  gez\mngen.  Kurl  nahm 
darauf  Uesitz  von  ganz  Uajoarien.  £r  bestellte  snrRe-. 
gierung  desselben  nur  Grafen»  und  behandelte  über^ 
hanpt  die  Nation  mit  Milde;  deren  Laee  jetzt  ohne- 
dem nathiheiliger  wnrde.  Sie  \  erscbiimmerte  sieh 
h.uij'isHi'hlich  dufch  den  Heerbann:  eine  Geissei, 
W' K  !ic  \  i)n  nun  an  die  Kairrn  so  häufig,  als  die  ' 
übrieen  Fränkischen  Völkerschaften  traf;  such  eben 
dieselbe  Wirkung  hervor  krachte:  dass  nemlich  der 
iirdsste  Tfaeil  de«  VoOi«,in.HSri^keit,  oder  in  Töllifa 
Leibeigenschaft  versank,  nndanfliörte,  Mitglied  der 
Nation  zu  seyn.  Für  Karh  Monarchie  war  dieser  Zu- 
wuchs {insebnlich  genug :  denn  Bajoanen  nmfasste  das 
hciuige  iiaiern,  ui  bsl  dem  L.ipde  ob  derKns,  Salzburg 
und  J  vrol  ohne 'i  iident;  wozu  norli,  als  Erobeniug 
über  <lic  .'ijaven.  die  Oberherrschaft  über  den  gröHMn 
TheilTonKtmihankam.  Als  einen  Anliancaur4)t«taBt 
GesebichteBafoariena,  hat  Rr.  M.  nodi  emefenanevo 
Bfsiimmnng  vom  damaligen  Nordgat*  beygetügt,  des- 
$cn  trrcnzen  gewöhnlich  willkülirlich  angegeben 
werden,  u. beschliesst  damit  ein  liuch,  das  ihn,  sawio 
bisher  andere  Schriften ,  als  einen  gelehrten  u.  scharf«  ^ 
sichtigen  Forscher  in  der  altern  Ljfndi  rkonde  u.  Gescib» 
dataudmcmt  Wag«  jabaliana.wdas,  dantallt.  . 


* 
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T  A  T)  A  G  O  €  J  K. 


Es  ist  ni'cbt  an  7\<'elfeln,  claM  allr,  ■w*:lche  dresM  Ari- 
«lutfl.   Frdpulciit    in    pStlagogischeT    Kwcksicht  au 
Fragment  der  \dristottUschfn  JErziehutigskumt ,  als   benutzen -wünscbrit,  diese  R<-gcln,  welcb«  fiib  Hr. 
maUkung  zu  tbier  pnifenäen  P^trgUiehtntg  der  an*  Evm  bcy  der  Verdeutschung  deaa^raTorgeschriebaa 
tike,t  und  modernen  JKsda^o^ik.    Ncbsl  einem  Bcy-  ■WCTdeii.  aber  Iragcn  werden  fic  doch 


tng  tuur  Gevchicbte  d«  Jüatonucbule  in  Aanm. 
Am»,  bejr  lob.  lak  Ciniitea,  i8o6l.  XXVUI  n. 
7«8.  fr  .  (SfO 


ancl>(  ob  er  ne  alle  aorgfältig  und  str^^  befolgt 
habe.  Her.  glaubt,  dass  er  sie  meistcntheils,  abef 
niritt  durchaus  bey  der  .^utarbeitiin^  gcni<tii  im  Aug« 
behalten  hdbe.  Dats  tr  ti)n'gc,  dir  S.nlie  der  I'ada- 
^gilt  nicht  erläuternde  hleiiiero  ^wieihcnsdizc  uber- 
Wcr  Icein  Freund  von  Polemik ,  besonders  TOn-  gatagen  bat»  wird l^wnaand  bey  der  Abeiclit,  die  er 
di^  padtfogiachen  iat,  wird  den  proloea»  saleatiis»  ta  orreicbcn  aadM»»  Baissbilligca;  aber  Aec.  fürrhtec 

wieihn  derVerf/Hr.  E*fw,  VbfBfceher  aerKaatona-   ^—«-^  "  . _  -.^^ 

Schute  in  Aarau.  selbst  genannt  hat,  überschlagen, 
und  5o;;l(  ich  «uf  die  pädagogischen  Ideen  des  Aristo- 
i'clfb  iilii  rgehcn.  Auch  Kcc.  ^%<lclicr  ilin  zu  lesen 
•ich  geiiiüssigct  sähe,  hat  keine  pädagogische  £r< 
bMlug  in  demselben  gefunden.  Hr.  Hotmann,  auch 
Amuu  Lehrer  der  Schule  in  Aarau ,  hatte  in  seiner 
Sebrift  r  Ueitr  Entwickeltmg  und  Bildung  der  mettieh- 


doeb;  da»  er  ancb  btaweilen  einige  kleinem  Bcgrid«, 

die  ouf  das  Ganze  einen  EintlitbS  b;ibeti,  bfsondeia 
da,  wo  er  mit  Worten  aocli  mt  lir.  als  selbst  Aristo- 
teles, karger .  \  erwischt  habe,  z.  15.  Seite  c6  ,  Z.  y. 
und  dieselhe  —  seyn  mtisje.  Hier  hatten  doch  die 
au«gel«sscnen  Arisiotrl.  Worte:  k«<  rai^rmrif^  iriftitM^nt 
«*vai,  KM»^  KM  fui  nmt  tHim»,  dass  (die  lüratcbung)  eiire 
Saeh»  dee  SCMtf«.  jmd  niekt  eine  IHvatM^e  sey 


Verf.  im  Ausdruck  des  grammatischen  Sinnes,  als 
seine  deut*cbin  Vorgänger,  parvo,  Schlosser  tuui 
Mensching,  aber  doch  noch  nicbi  ^anz  treu.  Gleich 
im  Anfango  S.  13.  Z.  7  übersetzt  er  e^et/imU  ^ikif  die 
IVeitheit  des  Staates.  Daaa  •*«■/}«?«{,  wie  er  in  deti 
Anmerkungen  so^t,  M  wie  4yaSg;  ^  on  dem  gebraucht 


liehen  ErhenntniMskräJie,  den  Kampf  angefangen,  der  das  Qanse  mebr  in»  Licht  gestellt.     Treuer  ist  der 

«Uli  mit  grosser  Hitsie  f*fuhrt  wird.    Ree.  iürchtet,  *—  * — j— ^  -   c-   .1- 

dass  der  Hi  rniisfordrer  zuletzt  wohl  luifurliegcn 
möchte.  Zu  bedauern  ist  nur,  datm  er  zugki<  h  ein 
.Bcying  cnr  neuejien  Geschichte  der  Kantonssrhule 
in  Aarau  aeyn  soll,  welche  Jeder  lieber  auf  einem 
fiirdliobem  Wege  zu  erfahren  wünschen  wird,  Wir 

verlassen  also  den  kXmnfenden  Hrn.  Evm*  und  «in-  wird*  d^ in  aeuiar  Art  voröfigtich  ist,  wird 

terhalten  nns  lieber  mit  ihm,  wenn  er  lehr«-t,  und  IViemand  abatreitpn,  aber  iat  deawegen  tsA««  ev^  die 

uns  mit  den  pädagogischen  Ideen  di-.s  Aristoteles,  J'f'eijJieit  Ja  Sitmtef  va:  übcrsotxcn?  w.lro  nicht 

Cheragen  der  Erxicnungskunst ,  bekannt  zu  niuclien  d(  m  fif  nius  der  grictli.  und  auch  unsrrr  Sprach«:  an- 

suchL    Das,  was  schon  Michaeli*  in:  I'.ini^e  Ideen  genie-ieeiifr  g<  w  i  »eil,  zu  übersel/.en:  ein  ■ü<UlLi>riiiuett 

Uber  Eruehuug  nach  der  Politikdes  Aristoteles,  Leip-  gut  eingenc/Ueter  ötaat.   Volyb.  VI.  47,  <«cm  die  Ari- 

sig  1303,  8-  g^g*  ^*^>  scheint  der  Verf.  nicht  be-  Stotel.  Stelle  vorgeschwebt  so  babon acheint,  icit\  Avt 

nutxt  za  babe»»  swn  weaigiten  bat  er  ibd  oirfrnda  -wAtnie  die  «pwA«  entgegen.  Sotnäckta  aiMtltjKlucb 

damif  die  Et^mologfe  aicb  ra  viel  bey  der  O« 


genannt 

Den  übersetzten  Brnchshtcken  aus  der  Aristnt. 
Politik  schickt  der  Verf.  eine  «war  kurze,  ubei  doili 
gehsdtTollc  und  lesensv  <  rihf  Kii.ltiiung  voraus,  in 
weither  er  die  .\bsieht  steigt,  welche  Aristoteles  in 
sein»  Politik,  besonders  bc  v  dit  sem  Fragnient,  wel- 
ches die  griecb,  Pic^agogib  'crl,iiuert,  betolgt  habe. 
In  der  Verdenucbtmjr,  welche  nacb  der  Cenringt- 
sehen  Ausgatbc  vom  n.  VII.  Cap.  13.  anhebt,  und  mit 
B.  VIII.  Ciip.  8.  endip  t.  bircbte  tr  Jiicbf  sowohl  nach 
Treue,  um  jeden  eiuzt  lmn  Satz  witiler  zu  geben, 
denn  einige,  meistentheils  kleinere,  zi^  Hauptsache 
äbet  wenig  beytrasende*  SSwiaebeaaltte  aind  uber- 
«Moen,  andere  Ungere  snaammengexogen,  alt  nach 
Trene  im  Anadmcbe  dea-gramniatiaeben  Siiwes,  auf 
welchen  ihm  die  altem  Uebersetzcr  zu  wenig  Kuck- 
•ichl  genommen  zu  bitben  schienen.  Hey  der  gedan- 
kenreu hen  \Vurtk.irf;lieil  dti  Stapirilcn  j-ah  er  sich^ 
oA  genOthtget,  um  den  Sinn  liclaig  uulauü&sen,  und 
ibn  in  unsrcr  Sprache  vollständig  wieder  zu  geben, 
4^  Mner  Umaebreib^ng»  oder  auch  ta  einem  erläu- 
ternden Einaebiebtel  seine  Znflncbt  zu  irabmen. 
Gramni.it i6clu  r  Anmerkungen  hat  er  sich  zwar  mit 


eber» 

Setzung  der  M  orte :  -»«Xiv  »ük  i7»»i  '  -yi,  -T;,  -  -/.),-,  mXkk 
irftai^ietm^ ,  der  6taat  ist  nifht  dut  i l  £i  ^  aes  CIucAs, 
sondern  der  fri\r!!  F.iit.\chhi.tse.(  P)igLma»sl  bähen  :  der 
grammatische  Sinn  verlangt  vielmehr:  ein  voilkom- 
mener  Staat  beruht  nicht  auf  znj'äliigen  Umstündent 
sondern  auf  jtnordnung  und  F4tui€htiaig.  Üo  sagt 
Voljrb.  IV.  1.5.  MAX/pt  rf»»if.  ri^f  «•JinaAir ;  iat  daa  9^ 
wa  auch:  die  beste  freyiviüige  Entschliessnng?  Kiytt 
S.  i^.  Z.  3.  würde  Ree.  lieber  dnrch:  Unterricht» 
als  durch  :  Ausbildung  der  Vernunft  ubcrsetÄen,  ohne 
die  y  erimnft  mit  aufzuführen.  Ik-j  den  Fhilotctphrn 
sind  Lehren,  und  dass  Aristoteles  eben  daaliabe 
sagen  wollen«  bestltigen  die  am  Ende  des  Cajp.  aoge* 
fübltcn  Wotie: '  ipenim*tv9t  «HoJovrf;.  Und  Viutarcb* 
d^pwror.  cdocet  6  g.  im  Anfange  spricht  auch  da-, 
-ftir.  Wenn  er,  wie  Arlatoteles ,  sagt:  t^lx  Wt  sM^m. 

t.tehen  wird  nicht  leicht  jemand  die  Worte  S.  15. 
Z.  14.  indem  die  SS'atnr  unter  den  Menschen  von  glei- 
cher Geburt  einige  älter,  einige  jünger  machte,  Avcnn 
er  den  griecil.  Text  niehl  zu,Jlatbe  xieht,  Was  sol- 
len die  Wortot  'von  glddur  Oatttrif  Aiiatet.  bat^uvfT 


-l  leia«,  aber  doch  nicht  giuiz  einer  sorgfähig  kritischen   T<f  yivu,  nümlidl  d»$fAwi0t!,  denn  e» beliebt  ilcb  «V? 

b  JPrtf MW  dca  iW*  eaihehrn,  di«  Mmmim  W«il*  tid« 


aud  immniitiachc*  mka§ 
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CXIV  Stück. 


seines  Onpinals  nklit  erreicht ,  «o  eehr  er  auch  dar* 
ntch  pfriii  p''"  Iidt»  nnW  Ree.  z\v<  ift.lt,  ob  Leser  ihn, 
ohne  Aäf  (  i  Am$  immer  nocti  bey  aller  seiner 

Kurse  und  Prüdsioo  v«riUiniilicher  ist,  al»  die  \'er> 
deußchung,  (InrclMttS'vcrttrlien  werden,  da  er  dem- 


gAA  et»l  deufUcher  Sinn  der  Wortr  licrvor: 
jj'^  Jfytyr  <K«  Jlriiicheu  selbit  in  junge  und  alte 
«•.•MiMw  S,  16.  Z.  8  N^-ürde  Ree. «ücht 
Z^acktre.  w\Ai-tn  init  eine»  al%oincin«m  Worte: 
Mte    biaiulih^re  MenteheH  iSbmetun,  mmtonik    _  , 

SiMle  doch  auch  gK  ich  a.irauf^j.-i       durcli:  äas   »t\\>en  bisweilen  ^•mde  Ideen  «afgedraogen  ha^ 
tmmekerste  Lebt»  (;cs«-b<  u  werden,  wclchfs  ober  der   und  den  deutschen  Ariatotekt  in  der  phikia.  Spnclir' 
^Tjf  iorch:  das  IftUf  T^beii  ulmsrut.    Njrh  S.  17.    unse»  Z<  italtrrb  t<|iri*chen  läm,  welche  dim  giieih. 
Z  6*  tkoik  aich  d«^  Leben  in  Jiu/te  und  L'ni  uhe,  »i«    AristOti-lcs  niilii  immer  angemessen  ist.    ün»  di-n  oft 
i^§\lmt  mmi  *X'>^'     Fü»"  das  Bweydeutige  Unruhe   sawörtkurgon  Aristoteles  seinen  Leiern  reittilndlictl 
^vnrile  Koc  lieber:  Geschäft ighat,  Thätii^it,  und   «1  machen,  hat  der  Verf.  bisweilen  mehr  umschrio- 
^    '  •       ■  '     — —    n —  -~  ten.  alaäbcwet«!.  Pädagogen  werden  ihm  fiir  die*e 

Aliihc  gewiss  Dank  wissen,  «ber  ob  «uch  dasOrigi-  . 
nul?  daran  Kweirdt  l\cr,    Bey  aller  Käme,  Und  bef 
allen  oft  abgcrifscnen  .Salzen  ist  e»  »lot  h,  wimi  man 
nur  in  seinen  Sinn  eindringt,  welchem  der  Gontext 
am  besten  aushilft,  doch  eben  so  verständlich,  ja  oft 

Um  d«K 


für  yiMÄe  •X»*'».  Quehäftiosi^ktit-mUSAtn,  Ebe«  so 
^enig  wird  der  grammaU  Sinn  ,  itcpr.KS,-,  S.  tg.  Z.  i. 


son- 


ntfeine  fdump«  f feite  zu  ubt  i setzen  billigen, 

es,  weil  bisweili  n  dem  ^>>.iT3.6i}>,  genau, 

nitadiifh  entgegen  gc»eut  wird,  durch:  uieht  Äe- 
.^-HHMf.  nieht  $e>imt  genugwuMOua.    8.  2«.  Z.  afl. 


wird  jeder  Deutacbe  wa»  Sind  4lM*o/«*<f  Syie-   noch  verständlicher,  als  die  Cebersetzung, 

.\ristot.  bat  -rMlteii  «»iifWvai;  sollteii  das  nicht   Wortkargheit  des  Originals  nachauhelfeOt  «tiet  4le 


.|e?   -  •      -.  .  .... 

vielmehr  crsrhiaßenJe ,    \  er/.ärlelnde,  verweicBU;^ 

•4j*r»i»'aininat.  Sinn  von  ,  oiatione,  voce 

MavSsdcf««  s.  Schweighaus.  a«^  Polyb.  X.  a?-  ?.  »1» 
.fäck  der  Conieul  durch  da»,  ipecicnere:  heftiges 

Schr^v^t,  als  durch  das  «UgaoMin«:  körperliche  Jn- 
*strensung  S.  2,^.  7.  7-  «u  fibeifOtnen.   »«i»!«  li«THv4>ai.« 

übcrsciit  der  V.  li  tl:irh  darauf  richtig:  Kinder,  die 
JJlr*  Stinatie  aiufianuneii.    S.  25.  Z.  lo.  würde  doch 

0Stt«(  »wrXiffoCy  besser  entsprechen,  wenn  mau 
«ieltkcrsetate:  etiler  Unterricht  gehet  dahiit,  nm  das, 
tvas  die  Ntuur  trieht  g^etenh^t».  *"  '^'^'^^J^'^l 


Ucberseuung  biavreQen  in  Wortuberfluaa  aiu.  Not' 
eine  Stelle  aus  dem  B.  VIII.  C.  i.  am  Ende  mag  ««r 

Bestätigung  dienen.     Hier  sagt  Aristüt.  tVaii.t?ii  «" 

»ifi  TCk«;  irai)a(.  i«<  koiks  T»Jriiv.  Nun  höre  man  dca 
Ueb*nctaer:  yaite  (ri;??)  Lobredner  der  iMcedamo- 
nier  könnten  siaÄar  auch  dieses  noch  anführe» :  denn  , 
diese  Nation  ist  es  t  die  tick  ihrer  liinder  mit  dmn  ' 
nieifteii  und  zivar  mit  gemrinramen  £jfer  anninmit, 
Ohiii'  in  den  beygefügtcn  Aniiicr^ungt'ti  es  allemal 
anzuzeigen,  hat  der  \  erf.  auch  slillschweigend  einige 
Stellen  verbessert,  die  ohne  Zwcifd  v«rfälsclit  wa» 
ML  So  hat  er  L.  VIL  c.  17.  im  Anfange  «rw^ariMii» 
8&«  C  TcXvuK)|v     in  der  Verdeutschung  S.  si  durch 


to*t  nicht f  anders  ob,  oU  das  VOM  d*r  Wtur  gege-  körperliche  Bildung  attsudrnckt:  eine  VerbcMerni^ 

^  "      fjitu'icKeln.     Den  Sinn  der  Worte:  *«T  "-pef  die  den  ganzen  Context Inr  si^  hat.   Am  Ende  eben 

TTA*  («»Xi««'«-')  «»>'^»'''"^5ai  hat  der  Verf.  S.  05.  Z.  19.  dieses  C.ij. it.  hat  er  w  ohl  int  kiytva.y  cJ  gelesen 

l   8  lJeberB«t»ung  t  Jede  Verfassung  muss  sich  nach  ^.'-51.?.  »«Xici   denn  er  ubersetat  S.  z'i,  haben  nicht 

d     iedHUH^^^' S^^^"^^*"  *  {lanzverli  hh.  L  iirechl,  av eiche  \  erbesserung  weniger  Deyfall  fin- 

'      -         •  -  '           «-i—  — 1.^»^»  den  wird.    Zu  verwundern  ist,  dass  er  L.  VII.  c.  14. 


•  tun  Erxiebnng  hat  Anatet,  hier,  gar  nicht  gedacht, 

.-r  -  jatpro.  pronrtlone,  «nd  «Xirswji«» .  uu  forma  p.       die  vulgaira  Lesart         »•»«!«  Ti»  «7f»inv  bry 

TcH  ul  licac  in  ea  vivere.   Man  vergleiche  nwr  die»«  behakon  «nd  tibeiMlM  hat,     lA.  Z.  1$,  die  SiAm 

Stelle  mit  dem  Anfange  der  Xenoph.  Cyropaed.  S«l«t  sMst  gab  Anlats  zur  AumuM^  da  doch  der  Cohtt» 


Stelle  mit  dem  Anlange  aer  jvenupu.  v^^iuj»«™.  -wwjt  5»«  anmu^  «.r                «•  .twv»  Cohttst 

■  nun  diese«  vorn\is,  so  gehet  folReuder  Sinn  hervor:  für  im'ftTiv  laut  spricht,  und  am  Knde  de«  »7.  Cap. 

'^buntmts  tich  in  jeder  Staatsverjassnug  nach  dcrje-  ausdrücklich  sieht;  liT  h't  tj  iiJKj.Vii  t:;;  (pJct^j  tV««». 

•mfgfH  fUfitf,  in  der  man  lebt,  ein  jeder  inuss  suh  /.ovi'iTv. 

«^•a'  eftler  i^leu  St/OatSverfatsUHg  bequemen,   denn  Die  hinter  dem  Texte  folgenden  AnmerkuUjtca 

'  "i'a  Aot,  wie  gleich  dSMItit  folgt*  ihre  eigene  l  orm.  enibalien   theils  Ii  ijttorisrhc  ilrUuterungen ,  thdAa 

mehr  wenieer  gehen  diclolgendea  Worte:  Airtkim  KotwidtcliuiK  der  B«deuttiag  einiger  dem  Anslote- 

eigenthnndicheu  ^  Oligarehie  von  dem,  was  Aristo-  let  eijpen  Avsdrttche,  theils  aadr  Ansichten  eini^ 
\dea  sagen  wölke ,  ganz  ab,  denn  c»  sollte  heisscn : 


^^He^pfegt  auf  dUtie  Form  zu  halten,  und  sie  im 
*Jlnfttnee  gleich  so  einzurichten,  denn  die  JDniioktatie 
a4e,tet  atf  dMi}m*krotiseke,  und  die  OUsarchie 
av,  Jas  CHiBorehleehtkin.  Ueterßässige  YkcaniniM 
Ti  ri^.TTi  5.  27.  Z.  »c.  machten  doch  wohlehef:  M- 
here\  speclativiscfte.  iiiteriora  seyn,  denn  Bte  wer- 
den  den  k^,-.»!,-  entgegen  gesitzt;  s.  Fisdi.  Ind.  ad 
•Aeschin.  Der  Verf.  «t-t/.t  zar  Krki.-irung  sclbsl  In.izu: 
eiUhrte  Kemiirns-^e,  al.-o  whj- das:  uber/iimipe  ..  ^  h 
6-.   ^.^^  üeb«rhau|pt  hat  der  Verf.  die  Jxüne 


\on  seinen  pädai;o^i?clu'ii  H  uiptgriindsatzrn  mit 
rii'hutig  auf  die-  gi^t-)i\vai ii^t-  Cicsiali  dis  F.rzic- 
huii^sw  LSciif ,  tibf;k'iLh  nur  in  leichten  Umrissen, 
die  ■<ht;r  jeden  l  ad^gogeu  aut  die  au  erW'Ortende 
Schi  in :  l'ri'fende  Verißridumg  JUr  witihnt  tmä  asp» 
dernc/i  PiiJa^oi;iix  begierig  machen  werden. 

Wir  verbinden  mit  dieser  geleiirKu  Schrift  das 
mit  Ihr  Irerwandiet  ■ 

I^Iapmbt  der  f}itdii{.ogitchen  IJteraturgrsr7:ir7ite,  an- 
gelegt von  Friedrich  Jßrdmaua  Atrit^Vioiviuot  zu 
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lös»  CXIV. 

i  FuWa.  Zweytt  Snmrr.hmi.  Lelj>2)g,  in  der  Dyck*- 
~-  »chenBucJih.  n\u-.  g.  XIV  u.  130— (12  gr.) 

r>iesc  z\*c>l'  Saninilung,  wilt hc  den  ersten 
ßand  (litf-r  ()i\-chi<  htc  der  EraieJimij-slehre,  auch 
mit  einem  neiuu  littl:  Uekersicht  der  f/üilagogi' 
sehen  lüteri-.n,:  v::<:  iJirem  .It^t^init  biszinn  Sehlittse 
4*s  Xf'lII.  Jahrhuudvrts  t  lMUchlü;»st,  dringt  bii 
ium  Anfange  <{c»  XVI.  Jahrhun«U*ris  vor,  und  ist  mit 
c1n-ii  dem  (ieiste,  inid  mit  eben  der  Soi^lV.lf  auspe- 
arbt'itet,  wie  die  eistore.  Sic  beginnt  mit  Ndcblrä- 
^nn  /.ur  «jrri-  n  Siui.niliinp,  utnl  aei/A  ilinin  die  Ge- 
«cUicble  in  den  io>f<enden  Abschnitten  selbst  fort. 
D«r  X.  Aliüchn.  lehrt,  welche  pudafof^hche  ff^'utke 
Jtmt  tiild  die  von  seinen  JüngerH  «tgefassieu  Cr- 
Kunden  gegclicn  haben;  <ter  Xf.  weieam  JEin/hiss 
Ji/j  C/irutentfium  auf  dtii  Zustand  der  jLi'Zie/tiiug 
und  Jiigciidhelehruiiß  in  den  dt^'  ertten  christlichen 
Jahrhunderten  gehabt  habe;  der  XII.  gehet  auf  den 
dötigm?  ?  Zeitraumvou  deri  srosstn  f^ölkerwaafUrun- 
0fn  bü  auf  die  RtwasXMi(:c  uL>  r,  und  <l«r  Xllf.adilisst 
mit  dem  ^etmuinc  tuen  den  Urtuut^Kim  hii.tim  An- 
iefiun  der  Xl^I.  Jahthaniertt,  We  Wfnk«  eines 
andern  Rccwi«.  dt  r  oisl«  n  Sanim!.  in  .Kcm  r  F. it.  Zrit. 
l8«>6.  St.  30.  S.  465  tf.  bill  »War  iIm  \  Lj  r.,  abti  docb 
nii-ht  alle,  ?ji  iiut,^t.  (i'Ju  ir  n  wiinli  ci  ,  ^haimilicbe 
Znsätrc  nnJ  Niiciilrdge  bi:«  zum  kizteu  Ii«Tlc  aufxu- 
spjren  ;  Jibcr  ilicsirn  Weisin  Rath  hol  er  nicbl  befolgt, 
luit  Kccht  bcfurcbtc-te  B<c.,  das*  des  Nathtrag<-ns 
livin  Ende  werde»  \viinlc»  daa*  Snpplenente  xu  Supidc- 
meilten  f;ehänfl,  die  Alairricn  sim streut,  und  dann 
nicht  olinc  Mübe  7.nsuminc-n  gestellt  werden  würden, 
Ccrtililt  liat  H  der  \  rrf.  eclbst  sclion  in  diesem  Helte, 
und  in  den  iolgenden  wiirdc  er  es  noch  njebr  gefühlt 
haben,  denn  er  vers^riclit  S.  V.  dem  Wunsche  de» 
Ree.  doeh  in  so  Weir  o*cliBUgcben>  dau  alle  Nach- 
trase, die  nicht  Tor  der  Encheinung  de»  nlchMen 
Heftea  bchanitt  würden  (warum  ni<ht  aucli,  die  be« 
lannt  worden  sind?),  am  Sihluisc  der  ganzen  Schrift 
lUfaiiliniTi  •,(  Mt(  llt  \V(  rdrn  .sollrn.  Jün  ll^md  ,  Wrl- 
chcr  Zusätze  zu  allen  äNmniiuitgcn  und  ra  allen  l'c- 
rio<Ien  nndiliilcTt,  wird  gewiss  willkommene^'  dcJti, 
und  allen  Uiibrtjnenilicitkeiten  ehrr  abhelfen ,  als 
Werna  man  auch  die  besten  Achreu  und  die  vttllalen 
KSmer  eiiuela  überall  sitsanuneii  lesen«  |a  zusam- 
men «loppehi  mm».  Der  Verf.  hat  swar  auf  Anra- 
ihen  di-s  Her.  noch  iMw.is  von  dem  Erzielier  ilca 
groMca  Aicximder,  luid  lit>i|i£'t  iils  Vater  der  l.rzl«i- 
Lnngsknnst  Hiicrkanntcn  Aristoteles  aus  Meusels  Leit- 
laden naeligelioll.  aber  dorh  die  Schritten  desselbcui 
wenn  cie  ancli  unti-r  die  deperdita  gchürc/i,  ia  wel- 
ebener  von  der  £rziefaung  handelt,  nicht nachgetn» 
gen.  Diog.  LaeVt.  V.  11.  IX.  35  konnte  ihm  eagen, 
diiss  er  -rt'fl  irj,hij<  oJer  •m'tt-.r^y^^v  ge'cliri'btn  halic, 
wenn  anders  diese  Seliriit  nicht  ein  Au^jcug  \  lU  m 
gewesen  int,  was  c-r  in  derl'olilik  übt-r  Erzieliung 
fclehrt  hat.  Und  >vic  viele  Slcll<-n  konnte  1  t  nicht 
HM  den  noch  orholteuen  Schrift«  n  dieses  Plu]os'>plMn 
aaehweiacn.  welche  auf  dies«  Materie  eingaben,  so 
wie  4»  aie  bey  Werken  aitdciet  Sduiftstellir  n«KÄ£«> 


Stück. 

wiesen  hat?  Thcophra^tus  «nd  Cleomrnes  baBen 
zwar  nun  auch  eine  Stelle  in  den  Nachträgen  8.  Vlll. 
unter  doien  eiluilrcn,  welche  über  die  Krzielinng»- 
kunst  gcsthrivben  haben;  über  ihre  Schviltcn  »uchct 
ronn  vtr<;cbenf,  da  doch ,  Theo|dir««tu8  nach  Diog, 
Laert.  V.  5.  t»,?;  »aiIhaj  ^  Tij<i  ü-^ktüv,   V.  43.  «f« 

•ywytcf  und  V.  Tt«i  •*i^i.it  SkacAiAtt  "und  Cleo> 
xanemes  iwch  Dt0g.  Larrt.' VI.  7^  r.x,ö«Y».yiiii»  gcidBEie- 
hen  liabea  soll.  Dir  ehen  angescigie  Schrift  vo» 
Hrn.  Evers  hat  der  Verf.  <  Iukj  /wnfel  not  li  niclut 
getviuint,  di'un  S'inst  li.nie  er  «icgewi*»  in  tn  'xnn  (ii*- 
schichte  aofg' nonmu  n.  Hülle  Hr.  Peiri  Ouinii). 
Irtslitutt.  L.  1.  sor^f.ilii'icr  gernitzt,  80  Avüjdcer  audi 
den  Moikcr  Cbrysi|»pus  unter  den  griech.  Pädagogen 
2u  rtthmcn  Gelegenheit  gehabt,  und  tontr  Cap.  XL 
eefniiden  haben,  das«  er  ein  Bntfh  de  ednralieä«  li> 
hl  rcjiTini  geschrieben  Ijabe.  Im  XI.  A1)«rhW.  hätte 
doch  liasilins  M,  «js«  ts.,-  v*;.,,  «»-«4  «s»  »S  iXXn»iiul» 
«i''i>.-Ä»7vTo  >.oy*v,  wie  Reo.  gLiulit,  eine  ehrenvolle  Er» 
wahtiiinj»  verdient,  welches  öllers  unter  der  laicin: 
AuiVcliiitr,  die  ilir  d«  r  Uebersotzer  Leo  Arfeinus  nc^ 
gebfu  hat,  de  liberalibus  atndüs  et  iugennts  moribns 
gerühmt  wird,  oAd  svgleich  mit  Petr. ;rftti1.;  V«fg* 
riua  de  ingenuis  nioribus  ac  liberulibus  discipUni»,  »m 
Mailand  1495.  4-  herau«g<.'k<imn»en  ist.  In  Paulus 
Ai-gineta  de  re  nic<liru,  wclclu  i  im  -tcn  Jnhrh.  lebte, 
finden  sich  auch  viele  gute  Kegi  Ui  zur  Erzieliun;}. 
Viel  xtt  hnrs  scheint  Ret.-,  der  XU.  Absclnt.  abgefeiv 
tigel  an  aeyn.  Sollte  denn  in  den  atifcle^t^  Klar 
sterschulen  ear  nichts  nir  firairhung  gewi^.  ioU> 
tcn  da  nur  lauter  Münche  gebildet  worden  «cynt 
sollte  nicht  Carolus  M.  genannt  se)-n ,  Air  nicht  mir 
lur  grlulirir',  sundern  auch  für  nic-dorc  Sibnltiv 
Siii  gte  ?  in  seinen  Canitularen  finden  sich  viele  Stel- 
len, welche  die  Sehuleng^6chicllt(^  criKutem.  Soll- 
ten nidu  in  Alcuins  Schriften ,  besonders  in  seinen 
Bticfciit  Stellen  aufnilinden  gewesen  sevn,  die  hi<* 
jeinen  Plats  rcrdient  hhttcn?  Auch  Eginiwirds  Briefie 
Wiirde  Ree.  in  dieser  Hinsicht  dem  Verf.  empfehleil. 
S<ilUen  cndlirb  nitlil  inu  li  AltVcd  in  l-'.ngl.iiKl ,  und 
die  OlloiK-n  in  Deut&chliiini  eiwas  xur  Erziihunf; 
dei  Jui;(  ud  gewirkt  habrn?    Zur  fienntniss  der  »Sir 

Semeiucn  ttchulceschichto  dieser  Zeitpenode  ver- 
itent  Jaeobi  Buräardi  Pm^amtna  de  -rariia-  OeroMk 
niai»  sdaohinun  •  Caroli  M.  temporibns  tisqmr  ii 
Sacel.  XVI.  Rildhurgusac,  1*715,  4.  nachgeÜenea  Ml 
wcrJi  n.  npr  X  tll.  inid  l.mg\te  ALm  Im.  enthielt  md- 
totcnlLcil.v  Ahsz.u|;l-  mus  jiädai;o,:;iscliin  Öehriften,  wel- 
che in  dieser  Prnodt.'  eij.clii'.iieii  .sind;  ausPtlr.  Paiil. 
Vergetius  de  ingenuis  moribtis  et  liberalibus  stadüs» 
«its  Maph.  Vcgiu»  de  liberonun  edaratione  et  darit 
«onuB  ittarAui,  und  Henr.  B«bel  institutione  pncro- 
nnn,  ans  wdehen  deutlieh  Ticxvoreehet,  dau«,  da 
niemals  das  Liplit  nuf  ci:  ru  it  rhirrb  dicke  Fii  -^  i  '  i^a 
durchzudringen  vermaj;.  und  da  «ich  diest-  .Mäiiupx 
weit  über  die  pil<laf;Of;it(.he  üodaiikciilosisk«  it  und 
widernatürliche  Munciiiinioral  ilux>  Zeitalter*  erhe- 
ben, schon  mehrere  voraugcgaugen  scyn  müssen ji 
WetelM  ihnen  den  Weg  zu  diesen  pSdagofischen 
Ltitam  gibAut  btftco.  y«t  Tttix,  Paul',  ywgviv 
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und  Mapli.  Vf  sin«  sebrieVKlion  ^n^rin«  BcBoTa- 

censis,  'lc>  Kinder  Lmiwigis  IX.  imtiTriditiJe, 
im  ijlcji  Jahrli.  seiu  Spcailum,  weh  lies  14":^.  .Stias- 
1nir|!<  fol*  abgedruckt  wonUn  i^t.  dann  de 

moniU  prindpia  inttitoüonr  et  de  nobiiium  (»turo- 
TWO  imliUltione  «.1.  et  4-  und  de  libtrali  inpemio- 
runi  in»tVution<;  pariter  ac  educ^Uone  1.  i^''7i  fol. 
Volr.  Paul.  Vcrgeriu»  <Ie  ingert.  mor.  et  lib.  »lud. 
wur<l<-  iiit  lil  ,  \vu'  der  V<  ri'.  8  145,  in  di  r  NotC  *  l)c- 
hauiilet.  iiiersl  i^tp  uiul  14^"  zu  \  cn<dig,  sondern 
acliou  zu  Mnyland  147''  jmd  1/^0  nrbst  «lein  Bwil. 
de  üb.  «ludiio  et  ingcimi»  moribus,  dann  14^5  zu 
Dnaria.  und  noch  tinnial  1407  «"  Mayknd  abgc- 
di  nckt  Uübekwint  ist  die  vom  Verf.  aufgeführte 
Vt-ncd.  Ausgabe  von  14.90  —  •oUt«  tieniclil  etwa  die 
Maylä'xl'^''^'*^^  "1'' •'■hre  styn.  wtlchc  Uldar. 
ScinB.  nütlh  r  4.  pcdruckl  hal?  Manh.  VV-gius  de  lib. 
educ.  kam  auch  schon  1491  4.  in  Mayland  beraiii, 
«be  die  genannte  Pariser  Ausgabe  1511  ausgegeben 
worden  i»t.  Sollte  nicht  etwn  die  Tübinger  Autgabe 
vom  labre  welche  der  Verl.  S.  163  erwälmt, 

ein  eigene«  »ttdi  dt«  Franc.  Phileli.  seyn.  dc8<eo 
I^anien  es  nicht  allein  in  dieser«  sondern  mcb  IB 
mi  hrei  11  siJättrn  Ausgaben  führet  ?  Jioimten  nicht 
br%(lt-'  Schriften  einerley  Anfschiilt  haben?  Jn  Pbi- 
lelfi  Kpp'  hnrf^n  sich  hin  und  h<  r  pädapogis«  he  Idt  tn. 
Der  Inhalt,  allein  kann  die  Suche  entsclieidcn , 
che«  dttrHec»  der  diese  bcyden  Sdiriiini  nicht  be- 
tUxt,  uio  d«  vergleichen  lu  können,  aiKlcni,  d«« 
n  M  TPichlicbere  Qaellen  der  nittlctn  Zeiteo  lUeaaLn, 
zu  entscheiden  übcrlaMeiiinilse.  MancuiellltB  de  pa- 
renturo  cura  in  liberos  S.  C43  wurde  zu  Rom  i  jo~^, 
4.  suerst  allein  gedruckt.  Vom  Jac.  Wimplulinjr  S. 
aAfl  yenlienle  auch  noch  das  Buch  de-  piuli  1 
mfjmi« pneiororo  in  üiuialibas.  Hagenau,  1514.  4. 
erWtbnt  *v  werden.  Die  Schrift  de»  Aenea»  STlvius 
de  puerorum  edacationet  welclie  derVf.iiidccüasleK 
Ausgabe  1571  der  ainnudidi.  ^erke  dieaes  gelchiten 
pap.'iies  vermiete,  findet  sich  in  den  altern  Ausgaben 
der  Briefe  N.  45» »  welche  Anton  Kobnrf;cr  in  Nürn- 
IW£  •48'«  ^'0^-  ^  «ligtdnukl  Ijat,   wo  sie 

rngwi»  auch  in  der  Basier  Anagnbe  zu  hnden  seyn 
^fiid«  und  ist  ad  Ladlalauni,  Hungarine  et  Uohcmiae 
jcmm  gcricbtct,  welcher  damals  noch,  wie  der  Ein- 
ming  an  dieaem  Briefe  aagt,  im  Knabenalter  war«  nnd 
Sem  auch  als  künftigen  Könige  »ehr  viele  heilsame  Le- 
t»eiisrtRt:hi  mit  der  frrymuthjgntcn  Oßenhcrzigkcit 
nud  mit  ih  r  giösstci»  Fül!''  »oti  Jseys/iiel'  11  und  trhu- 
^fmigen  aus  der  alten  Geschichte  gegeben  werften. 
^  bMclillftigBt  wSi  aowoU  mit  der  moraliacbcnp  als 


•neh  mit  der  phvnsdicntmd  SntellectiiellenBn^inip 

der  Jn  ^-Miif.  und  fn1:;t  in  einigen  Ahschnitt' ;;  '.i^t 
wuti^ii  h  (leia  Quviiiilian;  ddhr'v  nie  luuh  iu'<  hi  riitr 
fur  die  1  ädaf.ojjik ,  tnr  die  .Sidcn-  und  Cullurgc- 
»thichle  /►••tnlMs  iij.-.).\vmdig  ist,  sondrra 

auch  fitr  l.riii'v  des  Oni.,  .u-  benutzt  m  wer- 
den verdient.  Alle  über.  Ui(.- Uc  educatioae  pneranim 
gesHiricheu  haben,  sowohl  die  Mlternl  ili«1nB  aa>  un- 
sere Zeiten  ^tkonmicn  i.iiul.  Pltitanhus  und  Quiiiti- 
lianus.  als  auch  die  ncuei  ii,  die  eben  genannt  wor- 
den siiul,  lolpt fi  groÄSlcutheils  dem,  was  Ari.^loteles 
davon  dein  Vil.  und  Vill.  Buche  seiner  Pulitik  eio- 
\-<!rleibt  hat;  und  vielleicht  körmen  eini^'e  Lücken» 
die  Ariaiotelea  in  diesen  Abschnitteii  itat,  durch  sie  aus- 
gefüllet  werden.  Ae&  furchtet  keinen  Vorwurf  auf 
sich  au  laden,  wenn  er  einige  tleliersehriften  von  deu 
einzelneil  Abtchnttten  diese«  Briefe«  des  Aen.  Sylviiu 
hier  auszuzeiclinm  f-'.^ih  erlaubt.  Die  merkwürdige 
stcn  sind :  De  puerurum  ingenio  naturali,  et  qifomo- 
do  natura  ipsa  cocca  sit  sine  di^ciplinu:  de  cura  cor- 
porwn*  et  «^oomodo  nutrieudi  .<iint  pucri;  quuli  cibo 
etpotttoueru  vti  conneniat:  de  superHuitate  in  csu 

Soarunoam  patrlarum :  ne  pueri  immoderati  sint.in 
ibendo,  et  quod  tiupe  sit  eis,  viuum  ap^eterc :  de' 
corporalilius  dclicüs  compcsi  cndis  (dicsf  vut  letztem 
Ab&cbniuc  sind  st  iir  interessant  sur  henntui^s  der 
daniuligen  Sitten):  Quo  tempore  pueri  littcris  tradi 
debeanl:  qualibua  ^raecipuv  in»trui  debcant  pueri 
Christiani:  imn  qmbm  expcdiai  pucros  convcrsari: 
cjuibus  modia  iermoiiia  vans in pneris formari  debcat: 
qiKid  |)erltiam  loqarndi  nuUtu  «stc^natur,  nisi  poo- 
las.  Iiii^ttiritus  ul  oi.iiores  perlegcrit  dilir.cniir:  qd» 
;lUl■tor^  ^  piu  i  is  bint  legendi:  qiiod  reges  dcbcr.iil, 
ei  ndiii  in  si  i  ibciulo ;  ijuod  pueri  sint  doccndi  in  1  he- 
lorica,  diairctica,  musica,  gcnmelria*  ariihtnetica  et 
attrolfoniia.  Also  lasen  Jünglinge  dach  in  diesem  Zeit- 
räume clasaisciunSchriftktvUer,  lernten  auch  mehrcA 
WisaensrbaJtetr,  und  auch' auf  due  bessere  Art«  wie 
aiiü  Maph.  V'egiusuiid  Aen.  Sylvius  hervorgehet,  ala 
Hr.  Mi  usclin  seinem  Leitfaden  angibt,  aus  welchem 
Hr.  Pcti  i  (  S.  }  i  einen  Atutxug  gegeben  li.-it.  Zu 
wünschen  wäre  {jcwesen,  dass  er  selbst  ;  tl-.forcti. 
scher  und  praktischer  Pädagng  eine  ctw;j  1:  1  thrli- 
chere  iJe^ersiclit  von  dieser  Periode  gegeben,  und  ge- 
letgt  hStte,  wie  weit  man  in  der  Päd.igogik  vorge- 
rückt, und  in  welchm  Stticken  man  no<  fi  iinnur  zu- 
rückgeblieb^-n  sey,  i;i(lit  fpwohl  hinicr  uusci-n,  als 
hinter  den  zunl^clist  loggenden  Zeiten,  Welche  dia 
nächste  Sammlung  iu  sich  fassen  wird. 


Kleine  Schrift. 

Arm  Af  dit  Gtgmi  ««t  OoUam  tmd  I/mwtrx  nach 
dem  Btr^aütk    Von  äi*  L.  Grimm,  if&f.  sy  8.  8* 

Ca  P-) 

Dw  Vf.  hat»  sdboB  in  i»t  Balaasahaa  Miiii^ikiift 
FOB  iaa  ichwABehm  üaUla  je 


Gegend  gegeben ;  et  bosUtigc  jcxc  niajiclte  Kacluicbteit 
(s.  B.  das«  j-iTö  Mciiichen  umgekommen  lind)  und  Anek- 
doten .  und  bcriciuigt  ■nilere.  D»  wir  aber  volUuiudi. 
gere  V\'ei  k«  d.ii  ober  iiunmcbr  besiii:en .  so  verhört  dadurch 
diaae  kbiiM  Schiifc  vUi  v^n  dam  Wmbfi,  deu  sie  bef 
dsr  «ntm  EncheÜMnf  ,hatM, 
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THEORETISCHE  HEILKUNDE. 

•  Haadbncb  der  Paihologie  von  Dr.  Adolph  Henke, 
Prof.  der  Med.  zu  Erlüiigen.  Efcter  Band.  Altge- 
meine  Paihologie.  Berlin,  bry  Oeha>||jlw  d.  J. 
laoC     XVI  11.3445.  C»  TU.  IS gr.) 

^)ie  Anhinger  di-r  Erregungstbiorie  erhalten  hier 
.cme  B«ar1)eiiuiig  der  Pathologie,  welcher  wir  uu- 
teta  Beylall  nicht  wurden  verMgrn  könoeii.  wenn 
•ie  sechs  bi«  acht  Jabre  früher  crtclucnen  WÄro.  Hr. 

^eriAe  hült  sich  «lemlich  streng  innerhalb  der  Oren- 

icn .  welche  dii- damalige  1  rirgiin<;-il>i  otie  «Icii  Un- 
tersuchungen'  über  «lic  Niitur  der  Hraiilihcilc  n  ab- 
steckte, und  nitnnu  auf  die  neuem  \  <  i  li.nullungcn 
üb«r  diese  Gcgi  nständi-  wenig  odt-r  gar  k«ine  iuick- 
Mcht.  Dem  Privatgclehrlen,  wtlcher  seine  eigen- 
duimlichen  Aniichten  dieaer  FundamcBUlwissen- 
(chalt  der  Heillinnsr  iiiftllie|lt,  steht  es  aUeRlings 
frey,  ginz  ahzu*thin  von  (Uesen  Neuerungen,  na- 
meiiilicli  dc-r  Nulnrphilusophie :  allein  der  akademi- 
s£hc  Lehrer  d.irf  vrrmögi-  seines  Ilerutcs  dieselben, 
da  sie  zm  mächtig  in  das  Wesen  der  Heilkanst  ein- 

S reifen,  weder  ignariren',  noch  im  Vorbejgdifit  sein 
nathenut  darüber  «Maurechen ,  aondom  er  mam  di« 
in  der  Periode  der  Bflanng  begriflenen  Aerxte  dnrch 
■getreue  Darstclhmg  und  unnidlithc  VViirdignng  je- 
ner Ideen  auk"  eine  siclieie  li.ilin  z;u  leitcii  suchen, 
und  die  Gründe  auscinaiulciücLzen  .  welche  ihn  lie- 
i>timmen,  der  neuern  llevolution  in  d<  r  Heilwi&sen- 
•cbaTt  keinen  Eintluss  auf  seine  An»ichten  zu  ge.tut- 
ten.  Wenn  es  Hr.  H.  »fiir  Pflicht  hielt,  in  seinem- 
Coinpendiiiin  bef  den  wichfigMen  Lehren  auch  dis 
-  Ansichten  dcrältern  Aei^te  7.u  rrwShncn  und  2U  prü- 
len '*  (S.  V  II.),    so  ist  c;  djLc  r  selir  fadelnswerth, 
I  r  .Tul  ilü-  neueste  Schul"'  liurLluuiD  lu  inr  hiiek- 
Stcbl  nimmt.  Dies  wird  gar  nirht  cntäctiuldigt  durc  h 
dUe  Behauptung,  „d<i»8  die  Lehren  dieser  Schulen 
.noch  au  schwankend •  und,  wie  jede  Ooctrin  in  ih- 
icr  Bilduiigsperiode,  noch  nie^  äan^it  geeignet  seyen, 
Mn  sclinii  ein  hinlänglich  hei^rnndctei  l-.nclurthcil  über 
«IcA  JaUett  zn  Imsen'*  (S.  VlJLl.)  (zu  einer  entscheidcn- 
(len  ßeui-theiiung  ged^potfqraii)..  Ot|\ilili«rQf«lli>' 
Dritter  Mond. 


riss  dieser  Lehren  ist  b(*stimmt  genug  gezeichnet,  s» 
ddss  man  nicht  noch  mit  Hm.  H.  Ursache  hat,  abwar» 
ten  BU  wo]lrn,  worauf  ee  am  £nde  mit  di<-8er  Revo- 
lution hinemwill,  •  Ebin  eo  ^unbedeutend  ist  seine 
Krhlllrang,  „vrie  erzwar  gar  niebt  in  Abrede  stellt, 
dasa  Uickt  (?)  eine  höhere  Ansidit  für  den  Orpanis- 
jTins"  (des  Organismus'!  ..^u  liiulei  >■  y  und  /u  linden 
seyn  r^iisse,  jedoch  glaubt ,  die  iiehuuiuung  verthei- 
digen  XU  dürfen"  (dürfen?  allerdings:  ob  aber  kän- 
nett?)  dass  bis  jetzt  keine  ältere  oder  neuere  Theo-, 
rie  ein*  sichrer  leitendes  Princip  fär  dte  praktische 
Heilkunde  gebe»  als  die  nach  tUn  JUsuUatett  der  Ef^ 
fahrung  zireekmMtsig  moilißeirte  Erregungstheoni"' 
i  S  IX).  Wenn  der  Verf.  zngesleht .  dass  «ich  ein  hö- 
herer und  dabey  richtiger  Standpuiict  der  HeiJ  wisscn- 
schatt  finden  lasse,  eo  wirtl  er  doch  nicht  behaupten, 
dasf  die  auf  einem  niedrig»  rnStandpuncte  befangene, 
deshalb  cinaeitise,  blos  auf  die  Errej^ung,  nicht  iyif 
die  gesammt«  Natur  des  Owuüaniiaaich  baaiehenda 
Erregungstheorie  •iehrer  lene. 

Die  er.itr  /ihtheilnng  en.hält  eine  „Erläuterung 
der    lündamontaKn  Begriffe   der  Pathologie  ati.% 
(durch)  „physischen**  (physiknlischen  tider  physinlo- 
eisehen)  „  Vordersätien."    Der  Verf.  will  Erregbar- 
keit und  Organisation  unterscheiden,   denn  beyde 

fibt  er  (If.  s?.)  ala  veeschiedne  Bedingungen  des  Le- 
ena  an:  allein  bcjr  der  Bestimmung  dieser  BegriflGs 
dreht  er  sich  im  Zirkel  herum  nnd  luUfrscheidct  sie 
in  der  Thal  gar  nicht:  denn  iebcuJtg  soll  seyn,  was 
durch  innere  Thätigkeit  seine  Individualitat  erhält 
(JJ.  24.);  erregbar,  y/as  das  N'crmögen  zu  Aeusserung 
dieser  Thätigkeit  hat  ($.  25.) ;  und  orgaitiick ,  was 
.Thiti^iten  lUMeri,  die  zur  Erhaltuns  der  Indivi- 
dnalitit  abswecken  ($.  =6.)!  —  Weleh  tint  nt^e. 
uiiricluige  Heliauptung,  dass  djs  Organische  den  F.in- 
wirkuMgen  der  auisern  Nafur  widerstehe  und  seine 
Individualität  behauj)!*  .  dab  Unorganische  aber  nicht! 
—  Der  xweyte  Abschnitt  liefert  das  ABC  der  Erre- 
eungatheorie ,  die  Ilüschlaubschen  Gesctztafrln  des  ' 
PrcBQjawa.  Die  Leichtigkeit  der  Bognffe  seut  sich 
auch  hier;  ao  faeissl  es:  die  Errecbarkeit  winTdürch 
jede  Verminderung  der  Summe  der  Reize  gesteigert 
(D-  SB-)-    ^*  ">^"  n»ch  (>.  35.  und  34»  die  Erregbar- 

.keil  die  Kraft  dar  ocnnjaehen  Sdhn^udtonj^  iat,  ao 
C"52 


Digitized.by  Google 


|8*7  CXV- 

V,'\n\  <iarch  jede  Vermirrderang  der  Reie^  dir  prgani- 
•cUe  Sdbslrrhaltuiig  erhöht !  —  Ucbclic-yn  >vird  er- 
klärt für  eine  HStttmng  in  dem  lunnonischen  V«f- 
liIltniBa  M  aihr  irltalen  Panctionen,  wodurch  die 

freye  ErfiMuug  „(Hrrcichiing)"  aller  dem  Or^  uns- 
mtis  ziikuinmendcn  Zwecke  vi-rhindcrt  wird.'"  Zu- 
vor cltTst  wird  hii  r  <l-  r  llcgi  itV  «li'r  Krankheit  hötiisi 
•ubtitnirt,  dmn  hrürtkheit  i»i  der  Grund  d«a  Uebel- 
aeyiiA  (<).  si.),  folglich  der  ionere  Grund  dct  aafg«> 
liobenen  Gletcbgewichu  der  Funcdonenj  «odiuin 
diirfte  nach  dieser  Erkllrung  du  Uebelbennden  ab 
eine  Störung  aller  Fiinrrinneu  und  eine  VVrhindemng 
der  In  yen  Jirrcichuiig  aiici  orgi-inischen  Zwecke  doch 
ui)_;l<iili  iMlinrr  \oiKonimi/n,  als  man  bisln  r  di TSub- 
lunari&chcu  Welt  vorgeworfen  hat ,  un<l  dir  örtlichen 
Jfrankbette»,  d.  h.  nach  ().  63.  ..die  sich  nicht  auf  den 
ganzen  Körper  eretrecken,"  dürften  anjtldch  h>ait- 
gcr  se^.  Nach  denuelberi  iM  ünwerlirhe  Kranh- 
Leit  eine  solche,  „die  .luf  einer  w«hrnohn»baren  vcr- 
Sndcrten  Hrschaflenheit  eines  Orgnns  beruht,"  also, 
niich  (i<  ii  öliip«  11  D' luiiiioiK  II .  der  inneri  ()niiiil  il<-s 
«ufgehoLenc'ii  Glcichgewiclus  der  Functionen ,  wel- 
cher hinwiederum  seinen  6rand  findet  in  der  wahr- 
ticltmlNiFen  VeMqdeninE  eine»  Organa!  Solch  eine 
örfindKchheit  itt  anermngt.beirundemewürdig!  — 
Die  Lehre  von  den  Symptomm  aeUiesst  sich  mit  dem 
Saiite:  „Alle  Sj-mptome  der  Krankheit  sind  >///«  (9) 
hcL.riiiuIft  ,••  (stellen  »ich  dar)  „etitwedtr:   in  d'-U 

V'crriclitungeii ,  und"  (oder)  „in  den  sinnlich 

"wahrnehmbaren  Verhältnissen  im«!  Beschaffenheiten 
des  Organismu»  (V).    Also  die  Funciioni>n  fin- 

den sich  nicht  an-4cm  Organismus  selbst?  oder  sie 
«ind  kein  Aiiadrttck  seiner  Verhältnisse  und  Beschaf- 
fenheiten? oder  sie  sind  nicht  sinnlich  •wahrnfhn»- 
bjrV!  —  Cum/.  coi)>pqiieiil  i'rd  ff).  ()■',.')  beliaiij; tet, 
dass  der  active  Zustand  dt»  Organismus  tur  sich  allein 
nicht  hinreichend  »*^y,  dir  Kntstelning  der  Krankheit 
au  bewirken;  es  ist  also  nach  Hm.  H.  ntimOglicb« 
dass  durch  anhiiltcnde  Gciste*ani>trengnng,  oder 
durch  Dentition»  oder  durch  Aufhören  der  Menstrua- 
tion oder  durch  irgend  eine  angcbornc  Defbrmitit 
«nie  Ii  riii'jilclt  iiittti  bin  ktjiinc.  sondern  CS  mOM 
aUciual  eine  äUset  rc  .ScliädlichKeit  mit  wirken,  denn 
eonst  könnte,  ja  die  Krankheit  nicht  so  bequem  nach 
den  üesctarn  der  trregiin;;  berechnet  werden! 
in  <i.  tj"?.  werden  Pradisposilion  und  Upjiortanitlt  für 
gleichbedeutend  genommen,  da  doch  ein  grosecr  Un- 
tersebted  zwischen  ihnen  Statt  findet.  —  Nach  9g. 
ki.nn  die  l'rrilr!.p(isilion  nicht  et\\  .i  in  d<  r  frliKrhaf- 
ten  ilcschaüenheit  eines  Organs  enthalten  iseyn,  -~ 
„diese  licschallenheit  bildet  nicht  die  Anlage,  *on- 
dern  eine  örtliche  Krankheit:  "  also  eine  ilaciic  Brust 
gibt  keine  Anlage  seu  Bruetbcscb worden,  ein  knrzer 
Hals  keine  Anlage  rar  Apoplexie,  sondern  bejrdee 
•ind  Sriliehe  Krankheiten.  Gieicfawohl  heisst  es 
(().  «29.):  die  \'.irieläien  des  phyu'fcfieti  (?)  Baues 
begünstigen  die  Lntstehung  ranm  her  Krankhcitsfor- 
nicn.  und  gehören  iiibolem  zur  iir.mkhcitsanlage." 

Die  zweytv  Abüieilung  trügt  die  Nosologie  oder 
<f it  t*efa>«  von  «Icr  INlEeKi»  dw  lS«Bii]übei(cn«  beaoi^ 


Stück.  »858 

ders  von  .«llif-nisclion  und  asthcnisf  Ikti  ,  örtlichen 
tind  rompliciririi  \iir.  Diese  Gcgenst.inJe  sind» vor-  . 
MigUch  gut  abgehandelt,  jeiloeh  wäf  e  dabejr  eine  he«»  • 
«ere,  1fcltvo1h>re  Anordnung  zu  wtfnschen.  Die  Ort- 
liMirn  L'ebel  tbeill  Hr.  H.  in  »)  organisehe  Bildungs- 
fi  lik-r.  a)  durch  äussere  uierhanisch  oder  chemiüch 
w  iikende  ScIki  llitliki-iten  o  /.t  r.Kte  diguriibchcKrank- 
heitcn,  3)  durch  iimerc  Siörunp  des  urgenischcn l'ro- 
ecsse»  erzeugte  örlliche  Krankheiten. 

Die  Aetiologie  ist  in  der  dritten  Abtheilung  W'eit» 
Itufig  und  xweckmlaaig  vorgetragen.  Dass  die  Be» 
tr.icblung  des  Klimas  von  der  AtmosphSrc  petrennl, 
dass  bey  den  Nahruncsmilteln  die  Leichtvcrdaulich- 
kuit  von  der  NahrhaUi '::k<  it  nicht  geluui^  m.t«  i.-cbie- 
den,  diXos  die  Kskimo's  als  Zooph'igen  und  die  Hindus 
als  Phjtophat^en  nnj;cfiihrt  wonli  m  ,  um  tlie  Möglich- 
keit der  vollen  Gesundheit  be>-  bk>»  lntiulal)^cllcr 
oder  blos  vegetabilischer  Kost  zu  beweiaen  ((j.  s  tO-) ;  - 
Aaa^  ittTter  r!rn  nahrhaften  Stolfen  iler  Vegetaldlien  das 
Kr.ifiiiuhl  uml  iIjs  fette  Oehl  nicht  erwähnt  wird 
(fj.  Jjn.);  dnss  bcy  diu  (iiiten  gerade  ihre  cl.c  tni.-i  Iii» 
Einwirkung  ubersehen  ist  (g.  cle.  sind  kleinere 

Mangel,  welche  sieh  leicht  verbessern  las.sen. 

.  Die  vierte  Abtbeilung  enthält  die  Phäiiwinenelp» 
gie,  «der  die  Lehre  von  den  Krankheitaertchcinniigen 
um!  zwrxT  j.  des  Gefäs».Kjsfcnt5,  2.  der  Respiralions- 
■Wt  rlizeu^e,  3.  der  Dijjestionsor^'ane ,  4.  der  Kcpro- 
duction,  5-  der  Sinn«  j\^  <  i  kzi  iige  .  6.  d<  s  ('lohirtis, 
7.  der  Bcwegungisorgane,  ß-  der  Ah-  und  Ausso/idc- 
rungen,  y.  «1  r  Geschafisv«  rrichtuiigeM,  10.  der  äus- 
Bcrn  £i^ciischaftcn  des  Organismus  (gehört  dies  wicht 
UBier  die  Abnormitäten  der  Keproduction?}. 

In  der  fiinften  Abtheilung  wird  endlich  eine 
Skizze  einer  allgemeinen  Diagnostik  gfliefert,  oder 
eine  kurxc  Uehersicht  der  Krilericii  di  r  öi  tlii  ben  u-id 
all^ciuciuen«  athenischen  und  asthenischen  hrank- 
hoten. 

THERAPIE. 

lieber  die  Natur  uud  Jleilart  der  Liingeimuht  und 
der  f^efakrvoUfn  Catarrhalßeber  von  Joh.  J.  Busch, 

der  Arzneykunst  Doctor ,  der  Sodeiiit  des  Acker- 
baues, der  Wissciuchaften  und  Ktinstc  im  friedet- 
rheinischen  Depariemcntf  und  der  SodetSt  der 
pr.il.lisihcTi  Medizin  zu  Mtmipi  nitr  l  o:  rt 
rcudem  IVIiigliede.  Zwey  Abluindlungcu ,  w  elche 
der  Verf.  telbat  aua  dem  Fmuitfiachen  übenetmt 
und  mit  wichtigen  Zusätzen  vermehrt  hat.  Str.iss- 
bürg,  bey  F.  G.  Levrault,  Judengasse  No.^. ■ 
I80Ö.  gr.  8-  XVllI.  27.^5.    (ic  gl.) 

Die  erste  %n  Duisburg  und  Essen  von  einem  Vn* 

genannten  im  J.ihre  1  gufi  crM  hu  lu-ne  dentschc  Aus- 
gabe der  in  diesem  Werke  tnilMl'ein  11  Abhandlung 
Kennen  unsere  Leser  schon  aus  lii  r  in  dieser  Zeitung 

iNo.  195.  Jahig.  igoä)  bchndlicUen  Anzeige.  Herr 
insch  lut  mn  nun  «iilict  dkte  deundio  fie^rbeitODg 
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jener  Abhandlung  geliefert  und  dertrlbcn  melirere 
Aviilitigc  Zu.*«ä}zc  und  eine  Ste  Abhandlung  über  die 
Natur  uud  Ht-ilart  dis  g<  r  ]iiMi]lrn  Catarrhalfiebcr» 
hiiiz.ti;;ifii,:<t,  £0  ilass  di«6c  deulüthe  Ausg^ihe  selbst 
dtiu  tranzü^ifcbcn  Originale  voii&uziehrn  isl.  Die 
Zusätsfi  sind  mm  Thnl  in  dem  Texte  selbst  vcrwebf, 
Bum  Theil  ioNoten  und  zwe)'  neuen  C.ipit.enihAlicu, 
Besonders  interessant  ;~iiid  unter  denZusütscn  dieJBe- 
TOcrkntfscn  gegen  eiuisc  im  35.  Stücke  de»  Jouiru.  der 
-  .  11.         rs-|>r.  S.  »7.  enthaltrnc  Ji.inwcndutigcii, 

gegen  die  eintürniigi- Kaiiir  des  ersten  Zeitraumes  der 
Lungcn:>uiht  uud  tlie  genauen  und  auafLiluHcheu  Vor- 
•cbrifteiif  die  bey  g«;\vis$en  Ab;mdcnui;;cu  dc>  S.vm> 

{tome  und  «ädcm  Kufälli^cn  V'cr^rhiedcnheiien  der 
intztindungcu  anwendbar  «ind.  Die  Natur  der  er* 
stCD  Pertode  der  Sdilcinurhwtndsurht  leommt  naeli 
dem  Verf.  mit  jener  iJer  cilerl- "u  '  In;  1  b  w  1  1- 
cbet  daher  auih  die  Dehaui'.lung  Lcyiiei  luclu  vuu 
einander  al».  Der  Verl.  v  cväichert  iiuch,  dass  mau 
hoy  der  Sehleimschu  indeucbt  noch  öfter  einen  ghick- 
lichen  Lrt'ulj;  von  sein'rr  Methode  erwarlen  hüiinei 
aU  in  der  eiterigen  Lungensncht.  Die  acht,  in  dem 
i^leu  Cap.  von  Hrn.  D.  l.md,  Obervvttndarct  Heimel 
in  Bern,  Cliirurgu:.  5'|iiii!i»rTmfi'  in  !Mui;  ir_i. 
ScL WeirJiCr  ^»  uiiilji/.l  in  C»u».4U.a  bi.)gt;ii|^lni  liraii- 
kenge'scliiehtcn  sprechen  fi  r  den  Nutzen  der  von 
Hrn.  B.  emptohlcnen  Heilmetbodc  der  Lungeiisiid)!. 

In  dem  ersten  Cap.  der  sweyiei  1  AÜIiaiKlInH:;  mi- 
teraueht  der  Verf.  was  man  lyitcr  dem  gefahrvollen 
Calarrhalßeber  verstehen  mfUae.  —  Er  begreift  anter 
der  Iii  iieimuiip  :  u'.  i.ihrvolii/s  Catai  rh.dlied  1  .ill-  <li''- 
lenigen  Iji-lxr,  wilihc  eine  Aeliiiliclil'.eil  init  dem 
gutartigen  Ca'Ju  liulüeber  und  ebenfiills  mit  der  l.un- 
«nenlzündune  haben,  und  die,  ohne  jcdcsni  il  ilic 
SmtKuialle  aaualtead  bemeiken  zulassen,  bald  die 
Gestalt  der  aogenanntcn  bösartigen  Fieber,  bald  die 
der  Faulfieber  und  deren  Abänderungen  annehmen.— 
F-s  .lind  dieje  FieljLT  '  innn'':tb  enlziindujigsarlig  und 
getiören  »u  den  tal.MiK  u  i.iU/.uiulmigen,  es  ist  a!bu 
bey  allen  eine  falsc  he  Lii;ipitiirntz.iiMdi;n^  v(  ilundLii. 
Es  wUre  sehr  zu  wünschen ,  d.iss  uns  der  Vert.  ein 
muea  OeiDühlde  von  der  hrankbeit,  Avclche  er  im 
Sinne  hat*  geliefert,  die  Zeiclien  und  die  Verände- 
Tangen  m  den  elmelncn  OrgHUcii  recht  genau  .ange* 
geben  biile.  d:irch  w  i  li.lic  sich  diese  l'neuinontc  von 
der  rechleu  l'neiuiionii;  iiiiit r^clieidet.  —  Er  nimmt 
a  Arten  von  lalst-her  l'iieuniouic  an:  1.  die  trucheiie 
(alacha  und  hiiy.ige  l'tieumonic  oder  die  atiduisehe 
ViMfinioaic;  die  teucbie,  falsche  uihI  ^  hii/.i;^e 
Pneumonie  oder  die  adynomiache  Pneumonie.  Die 
ataktisilie  Pneumonie  bcseichnct,  so  viel  man  aas 
der  Bescin  <  ib\uig  ahm  hnv  n  l.iuin,  die  Art  der  Pneu- 
monie. WcIcIh;  uiiiii  I  !ii  in.^ls  ner\Ö5e-,  jelzl  .i&lht  ni- 
sehe  l*neuinouie  oder  J'iw  uuionie  mit  i  jplius,  die 
adToaiuischcPueumoiiie  aber  die  ehcnial«  sogenannte 
&nlicte  l'ueamonie  üd>r  die  Pneumonie  mli  L.ili- 
Auch  hier  iehli  eine  ^etiauv  Aupbc  der  Vtf 
tmeheidungsscichen  beyder  Arien  der  Pneuinonioii, 
und  man  cistaunct  behr.  «'üss  der  Verf.  «in  sehr  zu- 
foUige»  ityui^li^tu»  ueiulicix  dcu  irucUuen  und  feucli-^ 


ten  Hostoi  ds,vorsfiglich  witthtigc  TTf-nn^cicTiVn  und 
UntrrscbeidunKscetchen  dieser  beyden  Ki.ip.ldMft!  u 
Zu;:i  iiiile  anführet.  Hey  der  r  rr-t>:ii  Ai  t  soll  nnnliLh 
inimci  trockner,  bey  der  Z|\veyien  immer  fcui  Jiie« 
Husten  vorbanden  se}-n.  Uebcrhuupt  merket  man 
leielit ,  das«  es  dem  Verf.  an  rocht  Maren  uiul  gehlu> 
terlcn  BegrilVen  nl<er  diese  Krankheit  fehlet.  Hcv 
Verf.  entacbuldigt  sich  zwar  wegen  des  .\us<Jruc1.e$ : 
falsche  Pneumoi.-Ic;  wir  können  es  aber  niebt  billi- 
grn  ,  d.is.,  miin  su  uii(i.i?.-.ende  rjcnennnnf:en  in  der 
rSüsolo^ie  beyhchält.  Man  gebe  dieeter  iinuikheit  dca 
Namen,  welcher  derselben  naeh  dem  ihr  zum  Grund« 
liegenden  Uisäclilicbon  zukommt.  Zur  Cur  der  aialfc* 
tischen  riiennionie  empfiehlt  Hr.  B.  besonder*  1iie> 
cacuanha  in  kleinen  Gaben,  China.  Campher,  ^clifei- 
niifje  GefrSnIse;  sollten  dicZufiillc  darauf  nicht  bald 
Il.iclll.i:^^^  n  ;  .Mercurialia  und  0|>ium.  So  wie  die 
heiligen  nui  V  u^cn  Symptome  eintreten,  Campher  luid 
Serpentaria.  So  wie  die  atakiisrhe  Pneumonie  in 
die  adjrtiamische ,  die  nervöse  in  die  faulige  übcraUi> 
gehen  anfiingt ,  mineralische  Säui-cu,  besonders  Sals« 
sikure  unter  das  Gotrauke  und  «u  Kljrsliren.  (Mit  dem 
Grbranche  der  Süurcn  ranss  man  lijpr  doch  etvi  as 
Ii.  hiii^.mi  seyn,  da  sie  sehr  «um  Hu.-ieii  n  i/.m.,  — . 
Zur  C'Uj  der  adynainischcn  Pneumonie  i  iuplitlilt  der 
Vf.  China,  .Schwefel,  Kermes  mineralis,  Mercurina 
diilcis;  rciclicii  diese  Mittel  nicht  bin,,  nül  dem 
.Si  bwefcl  abwechselnd  einige  Tropfen  Anunoniah« 
gcisi  mit  wenigem  Gelrinke  verdünnt.  Kommen  ner- 
vöse S)  niplome  hinzu,  »o  werden  die  bey  dor  udyna- 
nii?>tln  n  l'iu  iiiiUMiie  t  nniriililem  n  Mitti'l  .iiir^ewetidct. 
H.itit'i  «ich  «1er  abgi  sümu'i  rte  fichleita  »tark  an  und 
sidckt  derAuswiuf,  sn  .loll  man  Meerzwicbelhoni){ 
auweuden ,  und  w  io  der  Answurf  wieder  hergestellt 
iatt  obige  .Mittel,  alsi  Kermes  mineralis,  Schwefel 
u.  a.  w.  damit  vcrtundra.  —  Ana  dem  bi«  jetat  An« 
eefiiliTten  werden  unsere  Leser  schon  benTtheHcn 
K'inncn,  in  welchem  Geiste  der  Xvii.  diese  Miirerie 
Le.'u  beitet  hat.  Wenn  auch  gleii  Ii  nii  hreie  brauch- 
bare Uli nicrkun£;eii  viiid  IIt.)!iegi  lii  in  di-  jcr  zwevten 
Abhandlung  \  urkuiumen ,  so  ist  docii  im  Ganzeti  die. 
ser  so  wichtige  Gegenstand  nur  sehr  ubcrlhicblich  be- 
handelt» die  Zeichen  der  verschiedenen  Grade  oder 
VarietSten  dieser  Krankheit  sind  nicht  vollständig  nn- 
j^egeben,  die  Idr'ni  nicht  wohlgeordnet,  der  Vouiag 
un  manchen  vSlclb  n  verworren  und  undeutlicli.  t-o 
da.s3  wie  derselben  nicht  den  AVi  rlh  y.uze;-:i:l!i  11  l.(/n- 
nen,  wckher  der  ersten  Abbaiidlui^  iu  dieser  Zei- 
tung mit  nedit  beygelegt  wordun  ist. 

De  eurandis  hominuvi  morbit  epitoine  praelectiom- 
bus  acadcmiCis  dicata  uuetore  toanm  Petro  Frmätt 
Au^ustib^iini  Impetatoriü  <>t  'toiius  llnssiac  Aulo- 
craturis  coni>il.  Statu«  acluali,  et  ftieüico,  Praeaidii 
Iiuiriii-t.  public.  ;:eneniti8  membro,  Academiae  Me> 
dieti-Cbirnr^icae  l'etrojudit.  Uectorc  et  t^liiiices 
I'roiess.  1'.  O.  Academ.  Goettiuj;.  Manta.in.  Mo- 
guniiu.  Sodet.  Medic  Parisiens.  V«Moi%  Uetvet. 
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'  Patriot.  Mctlioljn.  thjrsico- Mcdic.  HTosqucns.  aC 
'  Agricalt.:Brixicns.  A^ad.  «t  CoUeg.  Reg.  Matritcntt* 
^  mML  lib.  V.  ile  VroBuTna  Pm  II.  Mannliaiiu 
■  1807-  a^nul  C.  F.  Schwan  e  t  C.  G.  (xo«li(  BibU 
Au).  VL  et^fi?  S.  8.   (fl  Tii)i.  4£r.)  ' 

Nach  einem  Zcilraurar  ron  13  Jahren  rrlialten 
Wir  die  Fortsrtziiii^  ciars  Wcrh'^,  dessen  frühere 
Bände  niit  M'itlii  uti  ni  l!i-vfallc  auigciionirnrn  \^  ordtu 
sind.  Zuletzt  ist  in  dem  Jalire  1799  die  erste  Abiliei- 
lung  dfS  dritten  Biiclies  erschienen,  in  wclclicm 
der  Verf.  von  d«n  krankhaft«!!  AnsflÜMen  hi^dthp 
▼on  wddieni"Wir  {«tzt  die  iyrcyte  Abtlieilung  vor 
tins  liaben.  die  die  "Dliitfliisse  und  die  gentisehteii 
Ann liü<t.\«  cntI]!iU  ;  711  dir.scn  rechnet  Hr.  F.-  das 
/J  'tcd-crkaiicii,  dm  Ft  hrcchcii ,  die  l^itirrhiie  und  die 
Jiufir;  die  JLieuterie,  den  ßnxttis  eoeüaeiu  und  Huxiu 
hepaticus  «icht  er  als  Arten  der  DianrhSe  Mk  ttlM  km« 
d«U  aift  mit  dic^ien  sü^lcich  ab. 

Der  Vf.  folgt  in  di«ieni  Bantl«  den  GnihdiStsen 
•  d(?r  r.rrciiuniibthi  tulf,  oliiie  f  ü  Ii  [■  .I'k'i  streng  an  die- 
feclbeii  zu  iLilifii.  Da,  wo  ihn  uic '1  lnorir  verläset, 
stützt  er  sit  li  auf  die  lirtaliruiii;,  und  vcinu i<U't,  ^^  e- 
nige  Stellen  ausgf^ommcn ,  den  Fehler,  d(  n  hu  \  ic-le 
begehen,  ^^'elclie  die  Hetlmetliode,  ^venn  auch  rich- 
tige fieobachtancen  etwa«  ipnm  ander«  Ichren ,  doda 
nach  der  Hyimtnebe  allein  m  modeln  und  die  -Nator 
gleichsam  zu  tyrannisiren  stuhen.  Doch  dieses  war 
auch  von  einem  Mäimc,  dj-r  so  tief  eii.ciriitcrndcn 
Verstand  iniL  viel/ühriger  Krtalu  ri ^  •  rhriuU  i.  zu 
erwaf'len.  Er  bedient  $icli  der  hitittieitung  der 
Krankheiten  in  hyperstheniselie  und  asiheiii^che,  er- 
klärt dio  WirkttM  der  Heihnij.tel  grÖ9»tentli«i)t  an« 
ihrer  reixondra  Einwirkung,  ühne  jedocb  die  Wit^ 
kung  einzehifi  Mittel  auf  dieses  oder  jenes  Organ 
untl  System  vt>r/.iipli(  h .  ohne  die  Kr^nKheitcn  der 
Säfte  und  das  Fiit^iclun  mancher  lu  auldii  iten  dun  li 
krankhaft  abgesonderte  Säfte  go»^  2u  iaugnen.  Am 
Besten  werden  unsere  Leser  die  Gesinnungen  doff 
V£|.  über  die  patboiotiechen  Anaicbten,  denen  er  ge- 
l^nwlrtig  huldigt,  ans  aeinea  eignen  Worten  ken- 
nen lernen.  Fr  sapf  ii»  der  Vorrede  S.  5:  Quam  iios 
quoiulani  opinioneni  Je  novo  rticJicinae  rystemate , 
inter  vllinaun.  ae  priiesen.-:  Inijus  opeiis  volunicn, 
per  ouinen  fcre  £uro|jäm  expanso,  exjjusuinius,  eam 
ultro  profttmlea»  cur  nominnm  aRrcentioribus  ciri- 
täte  dODa^oniBk  'vanm  bic  fecerimiu.  dicendum  nihil 
habemae;  Aptiora  illa  mntpriatinia;  aed  quod  prima* 
et  incognitas  eheu  multornm  morhorum  causns  haud 
Mti.i  atlingant,  ccric  non  aptissimii  Patholof^iae  sie 
dictae  hurnorali,  —  minui  qiiiil-.'m  nosirae  nela- 
tis  plerique  alii»  sed  m»gia  adhuc  (pnm  justum  fuis- 
«et  mianaRm  adbaeNmus.  £tsi  vero  illam  penitus  ex 
meaiciiia  exdudcndam  «aae  nee  nunc  quidem  arbi» 
itemnrt  ptnrea  tarnen  de  multiplici  kumorvm  aet4- 
monia  hypotheses,  vtpote  non  «alis  rirnios.  hoc  in 
libro  evitandas  c»se  censuiinus.  Sic  eliAm,  cum  fe- 
briiim  divisio::e>n  aequo  simiilicitirem  iios  ipioiiihuii 
dediMc  cxifliii  quidam  Viri  ciUxcrint,  tantum  abcst 


Ttln  cö  quidcm  argumento  nos  peceaase  iudicemus; 
vt  illas,  «oltem  confiniias  primarias,  quotijuot  ex- 
ietjm,  ad  pcnei  u  mmlo  duo ,  sie  vt  intennittente» 
qnoque;  reduci  posse  existimemus.  —  Vergleichen 
wir  die  in  den  Iriiheren  Bindet  gdlusoerten  Grändi 
«itsemit  deam»  -weldte  wir  liier  finden;  so  seigl 
eich  un»  gewiasemaasen' nur  eme  Steieeruiig  £r  . 
dytiatnitcheii  Jiiucfilen,  Schon  in  den  frulicm  Hän- 
den dieses  \Verk<-d  erhJrtrf  sich  Friink  gegen  diejcni-  ■ 
peil,  \^e^ehe  bey  den  meisten  Hiankh'iten  nur  auf 
die  .S.illc  l'Luelvsicbt  neiimen  und  d«5  lur  die  ndchste 
L  i -  K  he  der  Krankheiten  halten,  als  Folj;e ,  als 

Wirkung  derselben  allein  anzusehen  ist.  I>iejenigen 
irren  also  sehr,  welche  glauben.  F.  haBe  in  den  er» 
ste:i  Tlieilen  der  Epilomc  die  Grundsätze  derHumo- 
ra']t,itlioloi;ie  und  der  (Jastriker  ganz  Strenge  bcybc- 
halli  n.  Nein,  schon  idicKle  der  ^ch.-lTf^inIli°e  Beob- 
achter tiefer,  und  ihm  gebührt  der  Kuhiu,  einer  der  ' 
MStcn  gewesen  zu  seyn,  welche  die  schwache  Stütse 
dc^  »OMcben  GcbAnd«  a  der  Humoralpatbologic  s«n 
Wohle  det  leidenden  Menscbbcit  bemerMich  gemacht 
haben,  ohne  die  zum  Thcile  brauchbaren  .Mntrri.'dif  u 
desselben  zu  verwerfen.  Zur  llesiari'fun!'  dieser  Mev- 
Jiun-;  le  se  man  mir,  was  der  \  f .  in  di  111  ersten  ß.itide 
dieses  Werkes  S.  *59  ^gt-  his  ccrte  con-  , 

cludrre  las  eiit:  Wis  in  febre  aliisque  affettiboa  se- 
cretionen*  saepe  non  tun  miibi  eauaamt  quam 
fffeetma^  —  tantiaue  pbaenomeni  origtmm  profnn- 
diiis  int<'rdun)  »•'piiltnm  hitere;  qusm  vi  ejusdem  eX 
nnlula  judiciiini  elicere  !i<  ji'':ci  oueamus.  **  —  — 
S.  i  ,.  Hir  ( in  febrc  .1.  d  bi  ■'■r)  ihhi  ir.ni  !ine[>e, 
quam  supponitur.  fehrium  istarvim  causa  inbiU  est; 
eti  et  major  iu  ii«  emrticorum  ae  evacuantium -vir- 
tua  contrarium  indicare  videtur;  non  tarn  vnam 
emeticorom  actionem  esse,  et  interdnm  causa«  iigen»  , 
tis  effectitm,  nnn  s^riliorrni  liae  ij)5ii  mnlorum  ma- 
trem  fieri.  cofiit.mdum  erit ,  •'  —  iinti  \  erj;leichc  diiv  . 
scf  mil  1  irier  i>telle  S.  •ö''  ''cs  vor  uns  liegenden  Ban- 
des: ,,ln  bttis  per  aestivus  eolores  acredine  adaucta» 
^lolerae  origincm  vi»  non  omnes  quacsiverunt»  aed 
»equidem  aub'tauto  norbi  gastrici,  biliosi  apM> 
Titu,  hoc  malum  ex  bslc>  —  sed  bilent  ex  mono 
scaturire  conlendimns.  Seilicet  moestitia,  quae  salso 
genas  hamore  inundat,  ex  laerymis  descenderet!  — 
ant  m.ii  ii  ima  na\'igatio,  quae  stomnchnm  tibi  movet. 
ac  bilis  tlavae,  herbaceae,  aeragiaoaae,  copiam  ex 
illo  eonversam  pellit,  biljosae  foret  indblisf  Quo- 
Tsqne  demnm  tfftetux  moiborpm»  pro  tanuv  ▼endi> 
tare  pcrgemuaT  Oleum  ab  raneeecere  dixenml; 
quo  qnidem  cocto,  fricto,  tot  populi»  quin  ran- 
corem  coniraxerit,  quotidic  cum  deleetatione  vescun- 
tur;  et  bilem,  sub  statu  .siniiaiis  vix  per  horaj  ean-  . 
dem.  ac  virium  vitalium  irapetio  gaudentcw,  m  grada 
caloris  lon^e  minori,  aduri,  torefieri  credcmus?  !«*  — 
Sog^mXssigt  Hr.  Fr.  auch  t>ey  der  Cur  der  Kränkbei» 
ten  TOn  den  Sätzen  der  Erregungstheorie  Anwen- 
dung macht»  so  sehr  bemüht  er  sich  doch,  seine  Er- 
klärungen nach  dieser  Ansicht  au  modeln  t  und  hier 
bemerkt  man  (irnis  das  Gezwungene  sehr  deutlich, 
und  kann  kaum  glauben«   das«  der  VL  Bclb»t  daa 
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Srithtc  niclif  sollte  gcftihlt  haben.  Wir  ^vünschcn 
dalicr,  du«  Hr.  Fr.  auch  hierin  noch  %vciiigcr  der 
doch  im  Ganzen  zu  eiiucitigen  Ai^icht  der  Brown- 
•chen  Leid«  ff^^  wire«  das«  er  noch  offener  die 
BRngel  der«elbea  aavfettelltliilt«.  die  ihm  Erfehrnng 
und  Nachdenken  sicher  kennen  gt  lehr)  h.-ibcn.  Allein 
bald  vcrgisst  man  bey  der  Lectiii  u  dieses  Werkes  das, 
Wa«  bcy  cintr  ^^•e^li:;^r  origiiielicn  luiil  pci^l vollen' 
Darstellung  der  hratikengescbichtc  n  ermüden  und 
dnrda  eeinc  OberflSchlichkeit  U^^^  illcn  erregen 
Wflrd*.  ~  Ancb  in  dietem  Bande  stellt  aicb  Jiae  die 
Melfterbmd  -^edcr  dar,  Trelcbe  nur  der  Natur  «o 
treue  Genjalil.lc  der  KranUhcitrn  7.n  entwerfen  ver- 
nia?, ;  mit  \'frgiiugen  folL;t  mau  ilem  \'ei  l.i''S' r,  des- 
sen hellbiickendcr  Gci^t,  dessen  i;ediep<-iie  Erfah- 
runj!  sich  hier  überall  so  deutlich  ausspricht.  Lässt 

ßeich  auch  dine  Schrift  noch  Vieles  in  dichtes  Dun- 
i.  cehnUti  BO  erblickt  man  docb  mit  angenehmen 
Oeranlcn  manchen  wohltUtigen  StnU,  der»  iireBn 
er  auf  cni])räi)glichett  Bodcn  AUt,  häk»  Lieht  entp 
flammen  kjnn. 

In  der  323  Seiten  stnrkcn  F.inlelinng  zu  der  Ab- 
handlung über  die  ülutlhi$»e  handelt  der  \'crf.  nicht 
eltein  v»n  diesen  Krankheiten,  sondern  überhnupt 
mehrem  Krenklioitien  dcf  Gefiltse  und  dr«  Her- 
«na.  Nimitrh  -von  der  Entzündung  der  Geftsse,  den 
Vi  rl.iiin  heniiipcn  derselben,  den  Aiifurv^nien  di  r  Ar- 
terien und  des  Herzens,  den  Polypen  dieser  Theile , 
der  \  ;iricibus,  der  palpitatio  cordis.  ifehr  inierrg- 
«ant  und  belehrend  sind  die  verschiedenen  fälle, 
welche  er  von  diesen  Hr.inkhcilen  nus  «einer  eig- 
nen £rfahrung  mittbeilt.  Be/  den  Aneur^'smen  be^ 
hilt  er  die  gewöhnliefae  Eintheilnng  bey,  ohne  auf 
das  Kücksicnt  zu  nehm«  n ,  was  Scarpa  neuerlich 
über  diese  Krankheit  lie1<atiul  gemacht  hitl.  Seitr 
wielilig  und  fiir  den  jiruklischen  :\t/.i  \iin  grusseiu 
Nutzen  ist  die  genaue  Angabe  der  Erscheinungen, 
die  sich  bcy  Polypen  des  Herzens  »ewühnlich  zei- 
gen ;  denn  die  Diagnose  dcraelben  tat  sehr  «cbwie- 
rie;  ntir  eine  genaue  Untersucbnng  und  Prdfting 
iil).  r  ZufSlle  kann  uns  Aufschluss  gcficn ,  mul  doch 
j.'.t  die  Li  kennung,  wenn  auch  tiJclii  in  Hinsithi  der 
Cur,  doch  in  Hinsieht  der  l'nii:iio-'e  .in^sei.-t  noth- 
trcndig.  Von  den  Blutiitissen  im  Allgemeinen  gibt  der 
VCfol^endeDefinitiou :  S.  ^o.  vbi  cntor.praeter  legem 
«anitiiie  consaetam»  aineimpem»  copiA  minor«;  ex 
palte  corporis  gntraUm,  «ttra  prelnn£tnr.  sattguinh 
itillicJdium, "  si  cum  majore  vehemcniia,  quautitale», 
celeritate,  vel  exicrinf,  v<  1  elinidestine  iji  eor]jotis  cn- 

VUm  ali«JUOd  pi'  rumi  .1  ,   ftrojiliviuni  rrueutum  voea- 

mus;  —  und  theilt  &ie  ein  in  haemorrhagiae  activac 
vel  hynersthenicae,  und  paaaivae  vel  asthenicae.  Bey 
jener  liegt  die  Ursache  ui  sn  starker»  b^  dieser  in 
SU 'schwacher  ActioQ  der  festen  Thoile.  Schon  hier' 
Averden  unsere  Leser  das  bestätigt  finden  ,  was  wir 
oben  gesagt  haben.  Es  ist  unangenehm,  von  einem 
Maruie.  u ie  Frank,  eine  solche  Ansicht  als  genu- 

iend  aufgestellt  zu  sehen.  Durcii  Stärke  uder 
chwlche  der  Gcfibse  allein  kommt  keiji  Blutausflnss 
nur  Anabildnng.-  Gegen  bypersthenische  Blntflüsse 
wird  AderbNeB  wul  «Ue  bcMmt«  mtilqrpeniheiii» 


sehe  Heilmethode  empfohlen.    Unter  die  Heilmitfc! 
der  asthenischen  Blutllilsse,  welche  in  stärkenden,  - 
reizenden  bestehen,  nimmt  der  Verf.  mit  Hecht  ße» 

Jen  die  obeirflXcblichen  Enregnngstheofaiikar  die 
alten  Umschllge  in  Sehnte,  deren  Nntzen  die  Ei^ 
faLruns  vieler  Uccennien  bestätiget  hat.  Ucbrigcn» 
empfiehlt  er  unter  andern  besonders  die  Digitalis 
purpnrea  und  versichert,  dies^elbe  schon  ütters  mit 

Slucklichcm  Erfolge  augcAvendct  zn  haben.  Nach 
icser  Ansicht  werden  nun  die  Blutflüssc  einzelner 
Theile  des  Körpers,  nämlich  die  Mpittaads,  Stih 
morrhagia,  Pitpumorrhagia,  Ifaemattmtm,  Ha»- 
morrhoix,  IJaematuria,  Urrthrnnfm^in,  Metorrka* 
ßia  abf^ehandelt.  Zuerst  gibt  der  >  ei  f.  eine  kurze 
Delinition  dir  Kr.uikheit,  dann  Werth  11  ihre  \er« 
schiedenen  tintheilungsarten  aulgchiVirt,  darauf  lulgt 
eine  meistentheils  treilUclie  malerische  Daisullung 
der  Geschichte  der  Krankheit,  dann  die  Auiz^hlu^g 
der  Ursachen,  die  Angabe  der  Prognose  und  der 
Cur.  —  Ul  li  1  11,11  (  hat  uns  dus  libei  die  Hae» 
morrhüideii  am  wenigsten  befriediget;  gi'»'»  hätieÄ 
wir  einem  Frank,  den  es  sicher  nicht  an  Gelegen- 
heit g<fehlt  hat,  zahlreiche  i:-rfahningf!n  auch  XU 
diesem  Fache  zu  sammeln,  genauer  und  weiilaunger 
nber  eine  Krankheit  sprechen  boren,  die  tnuuvf 
häufiger  wird ,   und  deren  Behandlung  so  «de» 

Sihu  iiriglii'ili  n  unterworfen  itt ,  die  80  mtnnicl^ 
f.dti;;e  J'uickiichteii  Jioiliu  endig  macht  und  für  de* 
Ar-ii  nicht  sehen  Jast  eben  so  (juälcud  ist  ul^  f'i«' 
den  Kranken  selbst,  —  Auch  chemisrJie  LuieisU- 
diungen  hat  der  Veit  mit  mehrern  krankhaft  ;»bgc. 
sonderten  Flüaaijrkeiten  enstelleo  lassen  und  d^-  Ite- 
sultate  mttgntbeill,  die  immer  intms^anl  f..  •  '*  ■  •■ 
si<  |  !'irh  cl  ff^b  j!  L/,t  noch  ilirt  t  in  Ilinsithl  der  Li-* 
süinniung  de*  iieilverfabreii»  ^los-sen  Nutzen  ge- 
wahren. 

Da«  wahre  Wiederkauen  (ruminatio)  mit  wel- 
chem die  IV.  Ordnung,  in  welclusr  von  den  gemi'ch- 
M  AtufiiMMn  gohandelt  wird,  beginnt*  und  welche 
der  Verf.  folgender  Maassvn  besebteibt  :  ruminatio 

hic  dicilur,  sen  porlionis  r:l->rvnn  unius  posl  alto- 
nun,  ali<|uani  a  jt.ialn  po»t  mor.mi ,  animalium  Uiodo 
rnniin.iiilnim ,  prae\  iis  sine  nauseia,  sputalionihn.«, 
anxictaie.  et  sine  (^u<nis  ad  vomitum  uixn,  ex  ventri- 
culoinfaucesplacida  reductio,  ac  nova  cjusdem ,  in 
mvltis)  masticatio,  deglutitio;  ist  eine  »ehr  seltene 
Krankheit.  Ree.  hat  in  seiner  siemlich  ausgebreite- 
ten Praxis  nur  Eirnnal  Gelegenheit  gehabt  dieselbe 
zu  beobachten.  Nac  h  dem  Verf.  kommt  diese  Krank* 
heit  mit  dem  bey  H yporhondri.-len  so  h;inh[;en  Auf« 
Steigen  der  Winde  überein,  und  unterscheidet  sich 
nur  in  der  Materie.  Sie  ist  öfters  Folge  der  nbelh' 
Gewohnheit,  Speisen  nicht  fchurig  gekaut  zu  ver» 
schhicken' und  ein  Symptom  bey  der  Hjrpochondrie 
und  andern  Krankheiten  der  Verdauungswege;  sie 
ist  daher  auch  nur  durch  die  Cur  der  H-iuptkrank« 
heilen  zu  beseitigen.  Das  (^ap.  \  on  dem  J  .rtnechen 
ist  vorzüglich  \Mcbii?  und  reichhaltig  an  irtflli- 
chen,  praktisch  braue)  I  i e:i  Bemerkungen.  Tf<ll"cnd 
ist  die  Vcigleicbang  der  Kühr  mit  der  Cynanche. 
S.  509^  Aach  «n«  Itfbca  »e»«««  Uhnu^eo  von. 
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kommen  «laron  Übcrerngt«  <l«Ml»ey  ^er  Ruhr  in  den 

dicki'ii.  bf  V  '  incm  hohen  Grade  äer  Kiankbeit,  auch 

in  einem  Ihtü'  ''^r  ihinncn  Därme  (in  :ilir1i<lier 
Za$tandSuut  fnulet,  wie  btr  f1<-i  (  v  lunu  )it  in  den 
'fiindbiu.  Wir  können  «Hose  )l<  c.  iiiilit  f .  hlics^. n , 
ohne  «nBere  Leser  auf  eine  Stelle  aus  »In  ileschiei- 
bnnc  «1«  HeHmctbodc  ticr  Ruhr  nnfnictl<s?ra  zd  ttia» 
eil«  n  ,  \u  weichet  «ch  der  durch  reife  Errabmagen 
gtl  niinic  piaTitfscbc  Sinn  det  Vrtfs.  deutlich  dar- 
itelli  :  ..luMiio  qui'lem  nisu  vulgus  in  sistcnilo 
hoc  nrollmii*  vi^  aon  vnicani  ponit  ojicriim ,  ac  in- 
eigucm  andilyscnicrirorum,  aiktringeiitjuni  gcilicet, 
eiijilicorum,  oi»iatomm,  consulit  c»r.i1..rr-im ;  »cd 
qui  ho»  agvrt^iium  vciuliirumque  cniM  1  ,ii  rccloii ; 
cx  v.ina  hjpoihe«,  vbique  bilcm  rancitUm.  roden- 
tcni .  saburr.isijoe  o}mt,  ac  in  hi«  repeiita  enietica 
ci  i  .naciuiiiia  .lUnmi  irmci'ia  cljinitundw,'  die», 
nocusque  ictuiii,  «ou  niiiiun-s  hi  gtucri  hnniano 
•tragca  parant. "  — 

Möchte»  «loch  itnsere  Huinorjlpaihorogcn  und 
ETTCgungsiheoreiiker  eben  so  luibvijn^in  ik-r  Natur 
folgen,  wie  ihnen  Frank  indic««n  For^chiißen  aU 
TühraHchcs  Mnater  vorangeht,  tmd  weniger  Opfer 
iki  1 1' imiliesc  wiirtleii  l'.illon.  F.s  ist  nicht  nütoig, 
noch  t  ii!  uif'gere  Auizüpo  aus  cin'-m  Werke  »u 
Hefem,  A\<lilies  jeder  praktische  Ar*t  telbs-t  lesen 
nmsa«  und  uckhe&  wir,  von, «einer  Urauclibarkeit 
zukommen  libeizeuct*  Allen  emiifisblen. 

entrechte  sichere  tintl  leichte  TfrUarf,  rlU  Srhu  .'iche 
der  mäiiltlieheH  GtschUcfu^t heile  mul  die  tituiurrh 
tatstoudait  UnfähigheU  zum  McyscklaJ,  nia  auA 
jene  anttere  ühtf  FMgtUt  weiche  nach  voUxogener 
Selbst  Schwächung  oder  Onanie  und  öfters  gehabten 
'JPi'lhitloufn  ihren  Urs/)riii:g  genommen  hiibcii ,  auj 
eine  ^rundliche  Ar!   zu  heben,    ohne  dass  solctie 

•  Palientcn  nötl'ii:  lijbtn,  inturlichc  Arznc»<n  zu 
'nehn)cn,  von  fir.ciii  n  nlisrlK'ii  Aizt.  Au«  d.Engl. 
übersetzt.    lUrrm,  iflofi.  <v    In  Conuniaa-  beym 

'  Buchband.  Schöne  und  auch  in  den  voisagUchalon 
Buchhand  hingen  zti  haben.  50  S.  (6  gr«) 

Du;«  Ii  <li''  Un^■r!^ch^^^t  der  Vorrede  crf-dirt  mnn, 
ein  D.  ji.  Brand \on  der  A'crf.  dieser  Sclirift  iftt, 
Tor  welcher  wir  unsere  Lrüci-  v  arncn  müssen,  die 
vMl  ii  hl  glauben  in  dciMlben  neue  Voncbrifieik  «nr 
H.  i'.iii«  der  Schwärhi-  der  tnSnnlicben  IScachleehts- 
U-.i  ilf  zu  finil<  ii.  T".5  liii;iiiiit  i^icsc  Uroschdrc  mit 
der  AulV.jhhuig  der  bckanuicji  l  is.it hon  dorSi  hwStho 
der  iTiJanlicheii  Ciitcadcchlsihiilc  ncinlitli  0:Mi:i.-, 
SU  bäuhgen  JJeyachlaf,  häuiigf^  nüchtli«  hc  l'olJulio- 
nen;  dann  wtrd  veraicherti  daes  die  bbh.  r  gebrtiteti- 
liclun  HcJlmeüioden  fosen  dieae  Kranklieiten  wenig 
oder  nicliis  aitfrichtert,  Tienn  man  mtissr  dieSaamcn- 
Belasse  iind  .S,i  in.  ut  ?  ■-■.  cli-  11  ?.u  jlärKe/i  suchen,  wa» 
»ijn  bisher  ul>crs<  b<  a  ImU  ;  il.i.üiif  folgt  »lie  H.iuj>t- 
e.iche.  \v(p  ii  weU  lu  r  «litsv  Sthi  iä  p  sthri«  ben  ist, 
die  Kinifi'eUluiig  des  \on  D.  BruuUon  etfiuulenen 
Ctmforutiv  uiKl  re-i.unaliir  «.napeiiior  und  tie*Mitid- 
F-ipour,  wclciier  dW  Sanmcngefasse,  «lie  .Saanien- 
blässchcn,  di«  öcacblechlaibeife  überhaupt  und  so 
tiutwibat  dut  gAUzcn  Kürper  aUUk«.  B«>'d€i  ist  in 


London  bej  dem  Verf.  und  in  Hamhuig  bey  C>  N. 
Börso  für  (i  Dncaten  zu  haben.   Deu  Bescüilqas  na* 

eben  Gi'^rhichtcri  von  Kranken,  die,  wie  mim  er-" 
warten  kann,  sehr  krank  gewesen  sind  und  alle  in 
burzer Zeit  vollkomniuii  l'.tigestelli  wnrdrn.  —  Das 
Ganze  ist  oline  alle  Ordnung,  fchle.'hafi.  und  in 
einem  *o  sehlichten  Stvle  geschrieben,  daM  ein  düttt' 
scher  liuchhündler  «ich  schämen  aoUto«  eine  lO 
«chlechtfl  Arbeit  an  veriiaufen.  - 

rERMI  SCIITE    SC  IiniFTEN. 

Rtcherehes  atiattques  ou  M«nioires  de  1«  Sucicte  «ta« 
blie  au  Bengale — traduits  de  TAnglois  fKtljabautn» 
fevua  etaugment^  de  Notes  ->  par  1^1.  Lanf.les  etc. 
Tom0seco»d.  Pari«,  a.  d.kaisexl.Dnickere7  1^05. 
4.  460  S.  -m.  Knpf. 

Der  vollständige  Titel  ist  schon  hey  Anzeige  de« 
ersten  Bandes  dic.<er  schätzbaren  Ucbcrirei^ting  der 
Schriften  der  Societäi  zti  Calculta  (St.  gi.  S.  14  (f.) 
angegeben  worden.  Den  Anfang  des  C.  «.machen  drcf 
Juhiesreden  des  l'ri3»idcirten  Tcmei  (der  Zeitfolge  nacn 
die  vierte,  fiinflc  und  sechste,  15.  Febr.  1737,  Febr, 
08  und  19.  Febr.  i7üy  ges])ro(  hen.J  Tn  der  ersten 
f>.  5  —  54-  verbreitet  er  *ich  tder  die  J ruber :  und 
»ie  ist  von  Hrn.  Lanplcs  mit  zahlieichen  utnl  langen 
Anmerkungen  einzelne  Worte  und  l'nncie  der  (»e- 
schichte  und  Literatur  der  Araber  angehend,  berei- 
chert. Auch  andere  litcrar.  und  biogr.  Notizen  sind 
von  Hrn.  L.  gegebeni'  n.  B.  von  JLd.  Pococke  & 
üotius,  Erpen  S.  lo.  Manche  Anmerliimgcn  sin 
^\  i  lil  nur  auf  iliij  berechnet,  welche  gar  nuhts  ^on 
dtr  ..tab.  Liletatur  \^  i$scn ;  dagegen  gelu  11  andere 
wieder  .Auszüge  nntl  Beyträge  aus  haii<(«chriftliclicn 
Wi  rben ,  wie  S.  \.'\  aus  einem  hundsehr.  W  erke  idjcr 
Stbiiltzeichen.  Von  den  Moallakol  >ver«hn  S.  19 
l^ariscr  Uandschriflen  mit  Commentarien  angetührL 
Von  dem  persischen  Scbriftsteller  MohammeoMobh» 

i.en  .il  -I'rinj'  (f  1670  oder  "l)  und  erin.  :n  Dabislan 
(üeui.dile  der  Sitten  und  Gebrauche)  v.  tukn  S.  22  f. 
^riuiin  ;.-  Nai  hricbtcu  L'eben  und  einiges  dai'aUS 
milgetheiit.  Die  z\\  c\ic  Hede  S.  —  (»y  nbcr  die 
Tartaren  (oder  vielniehr,  w  ie  auch  Hr.  L.  zeigt,  d.iss 
man  schraken  müsse.  Tatareu)  hat  ebcnfalU  manche 
erlRutemde  Note  von  L.  erballcn ,  worin  oriental. 
L;iinb  riianicn  erklart,  mehreie  (d  ient.  .Sihriflstiller 
Iii  l.  iniilfr  gemacht  und  verschii  iii  ne  titei.ir.  Noli/.en 
<;i:gih.  n  ^',Mdr  ll.  So  \viid  .S.  j.  1'.  ausfidu'lich  Min 
dem  im  14-  ^ahib.  b  bi  jultn  (j(  schiclilschreibcr  lihod- 
achah  Kasthid  ed  diu  und  seinen  persisch  gcscbriebe« 
nen  Ahnalen  gehandelt,  S.  45  de«  P.  üoukil  Histoire 
d«  Gcntcbiscan  beuriheilt,  über  die  mogolisi  Ifen  und 
Malilsibu -.Sthriftziigc  S.  f.  »InijLr-  ^<  ^^  bracht 
(di<-  ninurijche  und  die  IV3ai.t.n  l.u  C.l,.u.il.i«u-  haben 
viele  Achiiliclikeit  mit  diniKsliünghelo  »der  (^hal- 
d.iisilicii.  S.  249).  Wcuii  es  S.51  hti.'-.-t  II  ahm  ,  liniurs 
Uici.kel  habe  sich  l^fiC  <hs  TbiDiis  vi  n  Dell.y  be- 
mächtigt, somuunuui  1536  k-sen.  ^'au  den  Iguren 
wird  h,  Cs  bitmerht,  ihre  ftetigiun  («y  dem  Chntten* 
tliunt  sehr  abnlidi.  5.6$  wird  vanBraamaEraXbluag 
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bcrichd'gr,  tiasa  Aer  eines.  Kaiser  Kicnlong  17Q6  sei- 
nen sivlizehnten  fiahuc  «lic  llegiening  abgt  lreieii  hahe. 
JLa  ist  dei'  sccbezebnt«,  dem  er  »le  uberJasaeu  hat. 
'  Dfe  dritte  Hede  S.  70'—  tis  tundelt  von  den  Rrsmm. 
Es  fcli]ic  auch  lu'er  Hrn.  L.  nicht  an  Vennlasaung  Xtt 
nr  lircni  gcographise  hen,  i>hilologischen,  Hlcr4r.  und 
hisior.  .Anmerkungen.  Ans  dem  pers.  Geographen 
Hsmilnllüh  wird  S.  7::  f.  die  Länge  unti  Grösse  Pcr- 
ciens  Hngcgehcn.  Auf  eine  Prüfung  der  Hyjjothesen 
von  ßicbud&u»  und  Jones  iiber  die  altpers.  Geschichte 
llMt  Hr.  C  »ich  nii  ht  ein.  GeiegentHcb  wird  von 
ihm  auch  dns  Islünd.  VVoi  t  Sagas  erkllrt*  und  von 
den  Runen  geliandclt,  S.  83-  Interessenter  iind  die 
rs,ici:i  irhtiMi  von  dem  (persischen)  Würterbu  Ii  «'■  s 
Df«  hih.  ngir  S.  8^  f-  von  tluin  U'njtange  <li»  litubs 
KaplftchaK  S.  92  von  ilciu  ÜLilichtc  dt»  Siiil)  Üintatt 
S.  101  ß.  ' —  Des  Jones  Mcynsuig,  <]ji#s  die  .Sculplu- 
reii  zu  Elephante  iiiuitch  ;i.'.d,  bestrritet  Hr.  L.  auch 
itzt  Avieder  (S.  loQ  wie  ec  »ciiun  in  seinen  Atuuei^ 
knueeit  ztt  Nortldens  Reite  UI.  S.  5y<>  gethan  hat.  — 
ts  loLl  S.  115  ein  Aufsat/.  .<?vr  toJ^iue  l!<h:^.t:que 
des  ^Ji^/iitiis,  dem  ein  lirict  mhi  ilcinr.  \  .ii:;it!ai-t 
vorgcseUl  ist,  worin  er  von  einem  Werke,  die  i>v- 
beimnisse  der  Afghanen,  Nachricht  gibt,  aus  dem 
.  *  <Ue  hi»turisrhcn  Nachrichten  von  den  Afghanen  gt» 
vommen  sind.  .N«i:b  einer  cinbeimiscbeii  Tradition 
Solleu  sie  von  Mclik  Tbtlut  (dem  König  Saul)  abstani- 
men.  Das  Land  der  .Afghanen,  eine  l'rovinx  von  Ca- 
bul,  hies*  ursprünglit  h  Jio/i,  ein  Nomc,  der  in  <ler 
■fghan.  SjTai  hc  (;L  h;ii Ik  dcuicl,  daher  derNamc 
.  HohillüS  jüergbewohncr  bezeichnet.  S.  ici  int  ans 
jenem  Werke  eine  I'robe  der  Piisekto  Sprache  niiige- 
theilt.  Des  f  rSl.  Jones  bat  S.  isj  eine  f)Qto  beyge* 
fügt,  worin  bemerkt  vrird,  dass  im  vierten  B.  fisdras 
ein  Land  der  zchn.Mamnir  .\rsarcfh  vorkomme,  wel- 
ches wahr«cl»einlich  <lui  .iighan.  Hcsearelh  sey ,  und 
dass  die  S]>iMclif  i'uochlo  grosse  Aeiiiihcli  l.t  it  mit  dem 
Cbaldäisrhen  habe.  Hr.  L.  aber,  der  scuon  einige 
Noten  diesen  Auisätaen  beigefügt  hjt,  theilt  not  h  ein 
Brut  hstück  im  pers.  Ori^nal  nebst  der  Uebcn.,  den 
Ursprung  und  die  Geschichte  der  Afghanen  .machend, 
TU  it.  S.  130 — 160  Reinarque»  sur  fite  Hitazoia» 
Oll  Iphaima  par  le  President.  Diese  Insel,  anch  An- 
zuau,  Jii;niii\,  giTiamit,  ist  smI  zwey  Jahrhunderten 
von  einen  arabi^«  heu  öidmm  behcrrs«  !»!,  utui  gibt 
ein  merkwürdiges  lityspiel  davon,  wie  langsam  eine 
kleine  Gesellscbatt  Fottschriite  in  ihrer  Civili^uiun 
macht,  weim  sie*  von  der  Natur  bif^ünsligl,  nicht 
Milte)  hat.  diese  Voriheile  «I  benuiMn.  Die  Con« 
vei  sation  die  der  Verfasser  derileisenachrichtauf  der 
Inti  I  luiiK  ,  Im  ,v  Iii  uiiterh.illend.  S.  >6i  iF.  i^nr  Ic 
bayä  Ott  üt  oi}  -  licc  Judien  ( Lovia  llea^ileiibis ,  bey 
Bnffon  orchef)  par  A'lhei  JWjni  -u?  Utihy.  Im 
persischen  bcisst  dieser  dunh  seine  .Sag.icitat  be- 
xähinte  Vogel  Keybn,  und  darf  nicht  mit  detu  fabel» 
haften  Key  tu  verwecbielt  werden.  &  i(>4 — 197* 
Sur  la  Chronologie  Jet  Hbtdnas  (im  Inn.  17Ö8  voi» 

felesen)  p.u  le  Prc.'-id<.iu,  eine  schon  unter  uns  be- 
aniilc  -Vbhaihiluiig  »un  Jones.  Hr.  L.  h.il  nur  einige 
die  indisihe  Literatur  aufhellendu  Aiiiulimu i^'cii  In  v- 
jiefiigt.  Der  älteste  l'raeial  aber  die  Asuüuouuc  unter 


denlndiern  in  ia SouryaSiJJhihda der  eSnemge  wis- 
sen Maya  vor  ungefilkr  SlG4889(>  Jahren  vom  Himmel 
zugetbeill  worden  scjn  seyn  soll.   Diese  ungelieuie 
'  ZaAl  hat  ein  gelehrter  engl.  Mathetnatiker  ( 1799)  ra^ 

731  Jahre  rcdncirt.  Dev,  Diou,  Deb,  Devata,  sind 
Synonyme  und  bezeichnen  (wie  das  persische  Div) 
Engel  oder  iinter^'conlnete  himmlische  Wesen,  nlte 
Eigenschaften  dir  (i(nrheit  nnd  alle  Gegenstän- 
de, welche  die  Dichter  im  Himmel  und  auf  der 
Erde  pcrsonificirt  haben.  JRobertJon't  Schrift  über 
die  Kenntnisse  der  Alten  von  Indien.  Wo  andunwito 
BeTtrSge  zur  Literaiuf  Indiens  vorkommen»  s«  B> 
über  das  Gedicht  Mafiabarat,  finden  wir  nicht  er» 
\\.ihnt.  S.  i(>8-  Sur  Ic  truitcnicnt  Jr  !' l!  ' iihavtra '^is 
par  A'lhär  Aly  Khan  aus  Dtlhy.  iii.  L.  hat  einige 
Anmerkungen  beygefiigt.  Er  crinneit  z.  K.  S.  203 
da»s  Arseuic  ein  arab.  Wort  (zernic)  s<y.  \on  dean 
engl.  Heiausgeber  rtihrt  ein  S.  soC  eingeschaltcier  Zu- 
aata  Über  die  JPilauze  Gpndscbuh  her.  S.  S07.  Sur  le 
jeu  ä^Eehecs  äts  Indiens  par  le  Prisidenl.  Hr.  Lan- 
gKs  h.ii  (1.1/.U  iinilt  ie  Si  luiffen  über  d.  s  Schachspiel 
vou  Ilyiic,  cirtni  iiiigt  n,.iiiitcn  Ksug'.'inili  r  11.  5.  f.  ver- 
glich»*n  iiiul  li.ir.iiiv  ih.iikIus  cii;.Hn/.i.  S.  -i  ).  Zwe^ 
auf  den  liergen  Vindhja  gefundene  Inschrüiea  aus 
dem  Sanscrit  von  ff^i$u  <ibersetsC.  Die  erste  fand 
man  in  einer  H&lle,  genannt  Grotte  des  Hicbis,  die 
sAveyte  in  einer  andern  Hdhie.  S.  ixf — aja  Dacri' 
fifioii  d'Acliriiii,  ypv  Mohammed  Kästim,  traduite  da 
pi  it.ui  par  JI.  l  aiuitiart.  Es  i«t  ein  nruchslück  au» 
dem  .\lenipir-Nameh  oder  der  Geschichte  de  Aureng- ^ 
ach,  A^  «  IthesWilkins  nachher  in  dem  i  B.  desAsioMe 
Miaicllariy  ((ialcntta  1785)  im  Originn!  ri  li'  tert  hat. 
Hr.  L.  bat  diess  Original  verglichen  und  die  LVher- 
setsnng  daraoa  in  manchen  Stellen  berichtigt.  L'cber- 
haupt  werden  von  ihm  auch  viele  seltne  persisch« 
Wörter,  die  man  in  Jteinem  pcrs.  Worierbucbe  fitl- 
litt,  iitid  welche  auch  dci  nij-l.  Utitrscizer  »tin» 
Theil  misvcrstandcn  hat,  xun  ihm  erklärt.  S.  235 — ' 
39.  Sur  lex  mneurs.,  la  reliffion  et  let  loh  des  liiicy  ft 
ou  montagnards  de  Tinra,  Memoire  comniunicjne  en 
perssn  par /o&«  Rawlins.  Die  Kiissys,  welche  die 
ostwSris  von  Bengalen  liegenden  gehiirgigen  Distticte. 
bewolinen,  geben  dem  Schöpfer  der  Welt  den  Naraett 
Päiiyän,  sie  fjlauben  aber,  in  jedem  iJaunu  t-cv  eine 
Gottheit,  auch  halten  sie  Sonne  und  .\luiul  tui  Gotter; 
von  künftigen  Belohnungen  und  licstmfungcn  haben 
•ic  Keine  Vorstellungen.  S.  Sur  le  second  Uwe 
elmiiique  des  Chinois,  par  le  President«  Die  Litera- 
tur der  in  chineaiacbet  und  in  der  mMttscbnriacliCn 
Sprache  geschriebenen  Werke  crhilt  durch  Hm.  L. 
Amiurluiiigin  m.inc!iel»frti(!i<.iuu;:.  Ein  llrief  eines 
jungen  CJiincsen  .nt  Jdites,  VKüjiil  er  einige  ihm 
iihersandtc  chintr;..  \\  t  ikc  begleitete,  ist  S.  25' 
fiudlich.    S  C")!'  Jntroduction  des  mots  /irax 

bes  dorn  in  U!i:,iie  i'ersane.  DicseAbhaiidlnng  ist  mit 
keinen  AnmerkuuKen  oder  ZnsU»cn  bereichert.  Am 
SchluAs«  sind  noch  einigeW  orte  iiber  die  Einfühmng 
d(  s  .Arabischen  in  die  Spraibe  von  Hiudoslun  hcygc- 
liigt.  S.  üfiy  —  3',  I.  iiiir  les  caL'irh  attronnmiqiiet 
dc\  I/iudoiis  \>ar  Hanl.  JJav:  I.  l.r  SLhitlit  den  Indi- 
schen Astronomen  grössero  Kenntnisse  und  Bereit- 
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wilUgkeit        mit«Mheil«  m.  «!•  »naew  tbwi. 

Dxichanin  und  LcGentil  .  rmnem.  nach  einer  B«li«iw 
kuns  »OB  Delambre,  da$8  die  indischen  W  eu«  nur  das 
HtAmilche  ibret  Cakuls  verdien  und  sHnve.  .l.  un 
.u  brinsen  «nd,  aavon  ni  sprechen.  Hr.  DeUu  l  ic 
Stt'noXntnche  Fehler  de« Original«  beiichugt.  .i,c 
Abkürnt  n  der  lUchnungen  nachgewiesen,  und 
manche  au  Ui.  AutWSrungen  gegeben.  S.  35=  — 
Sur  taut, .lui/r  lu  ZoJu,>,ue  Z"'^**".  par  le  Freaiden». 

r,cKenMoi»luil»  »"c^''  J"""  *-  >"  I»»«»««™" 
hohes  Altertbniri  beylcg!.  zu  rrweiM  n.  d.^s  der  m- 
dUcbe  Tbierkfei«  nicht  von  den  Gnechen  oder  Ara- 
bern eiidebnt,  aondeni  teU  undenklichen  Zeu.  ,>  m 
Indien  bekannt  «ey.  Gern  wurde  man  von  deni  U  w- 
7.Ö»  1  lei  ..usgcber  dJeae  und  andere  Bchaupiungtn  ge- 
nruti  c  sehen  hab.-n.  Kr  I.,.v  nur  wcniae  Anmerkun- 
Un  bevgefügt.  In  einer  (S.  S44)  hundell  er  von  dem 
Mrt  Dichter.  Abdullah  Hateiy.  und  stinrn  \i.  rt  o- 
manen.    6.^-^-  Descriptio.,  du  Jhpuumcdc 

Z  '\ae ;  cammttaiou^e par  John  Ühorc.  l)iea«lbc  Na- 
i,  i  nul  sich  hanichnftlichnnier  ÄenPapwen  de« 

P  ,  lin  d'.^sculo.  und  ist  vom  Jahr  iTf|.7.  P« 

ver-t  lüulmusaS.  Uartholo.naeo,  welcherin  «einer 
In.lia  Christiana  diese  Nachncht  ^-iht,  i.M.  U  die  Eng- 
länder, da««  «ie  „vetere»  ceiiu.n.'s  lii.!uo=  ut  iioxo« 
vendiunt**  aber  Hr.  L.  nimmt  »ich  ibr^n  :.t..  „Nüus 
avons,  »a«»  er  mit  Recht,  beaucoup  <i  ui  ngaiiun  aux 
\naloi9  de  publier.de«  foibles  extrails  des  ouvrages. 
nue  les  luliens  jwssedent  en  enüer,  «t  dont  üs  >auaeut 
tlmanuscrits  cnsevolisdansla  poa«Mire  dcleur«  biblio. 
flieaues.  '  Nepal  heisst  ubrigea«  bey  den  per».  Schrift- 
stellern Indiens  ^ypal,  und  Hr.  L.  führt  mehrere, 
«uch  deulAcbc  Schriften  über  diess  L.iinl  au.    S.  /ii. 
Sur  le  traitanwi  des  pmrtonnes  mordues  pai  des  oer- 
parjbknf^mmnt.  MehrewITialsachen  bewah- 
ret 1.  i  ivttzlichen  Gcbrattclt  de«  «a««tt«c|»eu  llucbu- 

gexx  Mo  ..    S.  S59  *  ^?/'f*"*".^""i^  *7 

de«  iiewc*<  ii-  ii  Siatihalitrs  von  Madra.s  /ilex.  JJavid- 

■<t»rtAbh  über  einige  b.  y  N.  Ihir  od.  Nellore  inCarnatik 
aefuBdetie  röm.  Mtui^ca  un  l  .Mrd.,i;icn  nni.  Ks  ..-^t 
ein  Hadrian  und  eine  Faustma.  Der  1'.  ravonc  h  u 
in  dem  Fl«*«  Caveri  eine  Münic  de»  K.  Claudius  ge- 
funden. S.371.  ^«':^l^***^V!l'"^'"t^Z'JL 

Sultinx  i  idien  par  fen  le  tolonel  Fears».  Mehrere 
lliamintn  ve rsiclieri. n  j«(o»h  dem  Hrn.  iooea  (nach 
S  TTi)  das» 'lie  Figui  L),chagi.nnath,  wdrausP.eine 
.Sphinx  macht,  ein  Lowe  soy  der  *i<b  eines  jungen 
.Elroluiiiten  bemächtigt.  S.  r^-ii.  Courte  JescriptwH  de 
CarnteiAar  par  M.  G-  Ilui.ulton,  rommunuiuie  par 
M  ZolVany.  Die  hier  bcscUrit;)»eue  Insel  ist  die  mird- 
Hc'hste  von  der  Inselgruppe  in -der  r.4y  von  Jirnguleu, 
die  n.,.ii  ,i;,-Nif  ..bar.lnscinneiml.  Hi.  L.  lutdie  Natb- 
T.ciuen  von  ihi  6..)Öä'^u»  ""«l«-"'  <-rpn/.t.  S.381:  Idee 
d  wi  ouvrage  siir  let  pUt'f' c<  Je  1' h,dc,  i>,ir  IcFi  esidLüi. 
Zur  Ifrobe  ist  die  Jieschitibiuij^  vun  huif  indi^Lh«.)) 
PÜanaenbqrgefugu  S.  ^i,^.  Sur  ladhsea.o::^--'  /W;,- 
"olin  (eine«  auch  sonst  schon  abgebildeten  1  bicrs;  e^- 
frait  d'nne  Lettre  an  Gen.  Caruac  par  Mam  B  n  t. 
S  St.  Iii  einUiief  des  D.  dudm  itm  an  lont^  surU 
LMfhd .  ou  r  insecie  La«iue.  Die  n'«^i«t  lahrewed« 


deeVrbidenten  .S.4ot — «üijliaa^ell^T'on  den  CMtuae». 

Hr.  L.  ergänzt  in  .seinen  Noten  einige  lit.  Nachrichten. 
So  wird  S.  4.05  die  Glaubwiirdisktit  »on  des  Renait- 
dot  ^nrienites  \MatuM\a  des  linli.s  »  ic.  lilu'i  h.uipl  s:<3- 
noinmen,  mit  de  Gaigtic«  gerechtfertigt,  doch  be- 
merkt, t\»sf  \\.  einige  Ueberseizungisfeliier  geniacHt 
habe.  Da«  Wort  Tsrhin  (tsin  bcy  den  Syrern)  leitea 
«ich  andere»  aus^tr  Jones,  aus  Indien  iier  (S  437 )• 
Uebar  den  gemeiiM«hafti)cb«n  Unprung  der  Aigyptei« 
Indier  und  Ctituesi-n  «limmt  L.  völlig  mit  Jones  äbeti> 
ein  (S.  :\tX)-  Hr.  L  <  nu-u"  rt  S  i-'i  (fie  Hoilniing.  die 
schon],  hatte,  dass  it«r  gckhrtv  Holiindsr  Tilsiiig,  der 
lange  als  Gt  sandter  iu  Japon.  China  und  andern  Orlen 
Asiens  gewsrn  ist,  und  sich  nun  in  l';iri»  aufhält,  die 
Fnicbtr  jriner  wichtigen  Forschungen  bekannt  IIM> 
cbon  werde.  8.  434..  DraJuetion  dune  üueriptimi  m 
laußue  Müpah  (der  Sprache  der  Kingebomen.  von  kr^' 
caiV  .  nrj'  (  •■  -III  um-  pl  ijn*"  d'argent  trouvee  dans  un 
cavf'ou  iiri:h  d' Irl.uii  ■  ä.j ;ul  (oder  Tschaf  -  Gong,  Tscliit- 
tagong,  \vi<'  i!i<ti;r<3i  i  auch  genannt  wird)  communi- 
que«'  per  John  Short.  S.  430.  V<im  l^rMw  Jones  ein 
Supplement  zu  seiner  obigen  Abb.  über  die  CAromrfo« 
gi»  i*r  Indier.  (Wit  «eben  nickt  ein »  iiranun  «B  ber 
der  franx.  Bearbeitung  nicbt  der  obigen  Abb.  gleich 
ifi  be\f^efiigt  Morden,  da  sonst  solebe  .^endcruii^en  in 
ih'Y  SiL'llung  mancher  Auf»atair  gpuiacht  sind.)  .S. 5^4- 
Stir  /<•  iiarddes  ancieiis.  Par  le  lVc5i<li  iit.  (Wohl  wäre 
SU  wünschen  gewesen,  dass  auch  hier  die  im  4.  B.  be- 
findlichen Zusatz«  von  Jones  u.  Roxburgh  gleich  ein- 

Seachaltet  wordei^  wUrcn.^  Der  beste  Nard  wächst  in' 
«r  Provinc 'Rangamali,  die  an  Bengalen  gränzt,  ilnd 
ln  \  l'tül'-inSits  Hha!.  .Jn-r.ir-rofla  heisst.  Hl  .  L.  iheilt 
eine  Mt  lle  i  n?  dts  .'i bulldiel  (cicö  Wcsns  \  um  Gross- 
iniiii(d  Dschi  lali'ddin  Akb.ir;  Aylin  Akberv  im  Original 
mit  S.  448'  so  wie  eine  andere  S.  45s  aus  dem  Fer- 
hang  Dschihangiri  (dem  Vvörlerbuch)  und  erläutert 
manc|ie  etiiheimiacbe  Worte,  Der  besonders  paginirtc 
Anhang  enthJllt  ausser  einem  meteorologischen  Tage- 
bnrhe  und  ein  paar  nstronoraiscben  Aufsätzen  noch 
zwey  merkwürdige  .MilwmHlungen:  S. 5Ö.  ^'utei'  nur 
11)1  /nieten  iidtiment  Sitae  dum  Ic  distrirt  de  Hhadji- 
pour.  pres  de  la  rivicre  de  ^andock  par  M.  Heuben 
Barrow.  Pas  Gebäude  i«l  eiDoArt  vonl'}  l  amide.  In 
den  Anmerkk.  sind  noch  einige  verwandte  iUaterien  be- 
handelt. Wtr.wünaditen  Hr.  L.  hStte  audi  4es  Vf.  (ly- 
pilhesen  widerlegt.'  Vondem«elbeii  V.  ist  S. 63.  Preuve 
d'ti.i  il  rauhe,  que  les  Uindoas  out  eoimule  Thioritnc 
biiioviinl.  lieber  den  systeniat.  1  heil  der  Abb.  »itid 
keine  ilemeriik.  gemacht,  .-«ber  die  übereilten  .Scblu»$c 
des  Vf.  hat  Hr.  i^e/a/nAie  einerPnitung  unterworfen. 

Die  Bereicherungen,  welche  nicht  nur  die  Abhh. 
der  en^l.  Sociclüt,  sondern  auch  die  Orient.  Literatur* 
Geschichte,  Vftiker*  n.  Religtonenkumie  durch  dies« 
Bearbeitung  erhalten  hat,  werden  gewiss  bey  jedem 
grlclirti  ii  I.L-scr  den  Wunsch  einti  ummti  i  tirocliencn 
11  j;lLicheii  h  ürtseiz.  erregen,  aber  auch  da^Bedurfnis« 
ein  :j  lU'gi.-^'  <  s  über  die  zahlreichen  u.  zctslreutenAn- 
raerkk.  recht  fühlbar  machen.  Künftig  Küniicnancbditf 
Anmerkk.  kiirzer  ausfallen,  da  manches  nicht  wieder» 
hoU&n  wcplcji  bniMbt.  UaaganacUnturuehmeu  macht 
den  firatta.  Odehnan  a.  dar  nifc  Dmdterejp  Lhr«. 
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H6.    Stück,     den    ii,    S  c  p  t  e  m  b  e  r  iS»?- 


Oic  sechs  erstrn  Biicber  nebst  dem  eilltun  und  SW&tt- 
ten  der  EU-mentc  des  Euclid«,  mit  VerbcNcning 
der  Fehler,  wodurch  Theon  und  Andere  diese  Ba> 
eher  enfstelU  liabcn.  and  denE]r'menten  der  ebnen 
und  spliäiistlieu  Trigonometrie  von  Robert  Sim- 
son%  M.  D.>  ehemals  Proitssor  der  N]dthL'm.iuk  zu 
OlMgow.  Avadam  Englüchen  übersetzt  von  Math. 
UeJer.  vormal.  Erzieher  de«  Reich^^Tate^  von  Plet- 
tenberg-Nonlkirchcnt  herausgegeben  von  Niesers, 
Pastor  SB  W^lcn  etc.  PadeAoni*  Waaencr.  1806. 
8.«S6S>  (STUr.) 

t 

Hims  gihan  aeafc  sk  nnfm  TksOt 

Kritische  Anmerkniigm  nnd  Zusätze  >o\vohl  nber  die 
Abweicbungca'TiMiigricchii-chi  n  Texte  und  ilrrLU 
Unaeben«  «Is  anch  Aber  einige  besondere  geome- 
IlfcciicLtbren.  nebst  den  Elementen  der  ebnen  und 
»phlrischen  Trigonometrie,  von  Rai.  Sim  tnn  o.  a.  w« 

*  Uebeiseut  von  Beder,  von  Seite 64.1  —920. 

Voiliegendes  Werk  ist  die  achon  vor  »wanzig  Jahren 
wcfatate  Arbeit  «inea  ulennidlen  jnugen  Mannca,  der 

nicht  lange  nach  Vollendung  seiner  akademischen 
Studien  das  Unglück  hatte,  durch  Krankheit  zu  Gei- 
stesarbeiten ujiTiihig  zu  werden,  und  noch  jetzt  zu 
Dreosteiofurt  in  diesem  Zusundc  als  l'letienbergi- 
actar  Pesfioiiir  iebt«  Wie  er  in  der  Vorrede  selbst 
tutf  war  lleder  anfangs  bloa  Willens,  die  Simsoii' 
•cmh  Anaeikoiigen  drachen  anlaNen.  und  zwar  ala 
Ni  rittrag  zu  der  meisterhaiten  Lorensiachcn  Ueber- 
»ei'.ujig;  er  erhielt  hiiKU  von  Lorens  die  Erlaubnis«; 
allein  bcy  Vergleit  bung  der  Beweise  in  der  Loienzi- 
sch«n  und  Sünaonscben  üeberselzung  fand  er  einen 
Meläna  Uuenchied,  das«  er,  um  nicht  genöüjigt 
wa.aa|ni*  alnen  groB«m  Theil  di^r  SinMo'nscben  Be- 
•■yhmt  im  .An^M^ngeu  beysofügen  ,  lieber  da« 
g.itizL'  W^rk  übersetzte.  Aus  dem  Vorbericht  des 
tiei  auiAcji>ers  der  UcM^rt^tAUiig,  de»  Hrn.  Miesert,  er- 


fährt man  Femer,  dass  die  TTerauspaliP  dieser  Ueber- 
set/.ung  vor  so  Jahren  dcshall)  unterblieb,  weil  die 
Vorausbeauhhuig  nicht  zu  Stande  l;ara.  „Deshalb 
bfitb  die  genauere  Uevisfon  und  der  Druck.'«  Niesert 
sog  bey  seinem  Unterricht  die  Uederschc  Ucberseu. 
allen  andenk  für  seinen  Gebrauch  vor.  „  Da ,  so  viA 
ich  weiss,  von  der  englischen  Ausj;abe  d<*s  EucHds 
noch  keine  deutsrhi  U(.!j(*rstM7.iirig  i  r'^chienen  ist.  so 
be*iininife  dies  meinen  Kntschltiss.  die  Hcdcrschc  Ue- 
Ij-  r^Li/.ntii;  nn  drucken  zu  l.issLn.  um  für  den  Pri- 
vjuuuerricbt  ein  recht  gutes  Werk  liber  die  reine 
Geometrie  zu  haben."  Diese  Absicht  ist  löblich,  andt 
Simaons  Bearbeitung  d««  EucUda  ein  entes  fileineatar- 
vrerk..  und  ein«  ^te  Uebertetsung  de«selben ,  selbst 
nacb  der  Lorenzischen ,  die  in  p.mz  andmn  Geiste 
und  nach  einer  ganz  andern  Idee  ist,  ein  nuizlichcs 
Unti  rnelinitii,  Wenn  aber  Hr.  N.  weiter sa^jt :  „ich 
„  habe  im  Werke  selbst  nichts  geändert :  dasis  der  St^ 
wbcaaeraejm  kSnntek  sidit  ein.  Allein  den  Stji 
M^ns  Indern,  hiesae^  eine  gaas  neue  Uebenctsiiny 
Mveranatalten,  wozu  ich  in  meiner  La^e  keine  Mose 
„habe;"  so  sind  dieas  leere  Entschtildigunccn  ,  und 
er  verdient  scharten  Tadel,  dass  er  die  letzte  iU\  ision 
dieses  sonst  ljiau<  lib.iron\Ver)<s.  wenn  er  selbst  niclit 
Muse  halte,  nicht  von  einem  andern  einsichtsvollen 
Mathematiker  besorgen  lies«,  der  cwiacbaii  ganz  än- 
dern und  re^-idiren  zu  untencheiden  gewuut  hatte. 
Ea  feblt  nlmlicb  dieser  Ucbersetung  gar  «ebr  an  der 
.dem  mathematischen  Vortrage  so  nölhigcn  Priirision, 
GleielimässigKeit  und  Kürze  des  Ausdrucks ,  wodurch 
die  Darstellung  weder  rein  noch  iasslicb  wird,  noch 
ist  sie  in  einfachem  Style  geschrieben,  wi<-  Hr.  Niesert 
rühmt.  Eine  Veigleichune  mit  dem  Originale,  mit 
Lorenz'«  Werke,  mit  Matthias's  Anssug  aiu  Simaona  ' 
lateinischer  Uebers.  de«  Euclid,'  ja  die  Lectttre  der 
Uebersetznng  selbst  kann  jeden  lehren .  wie  gegtüiH 
det  unser  Tadel  ist ;  lleder  würde  gewiss  diese  MlB< 
gel  grösslentheiU  b.  y  genatjor  Revision  entfernt  ba»' 
ben.  Nur  einige  Proben.  .,  Ein  Punc  t  igt  dasjenige, 
welches  keine Tncile  oder  keine  Grösse  hat."  „Fdne 
'gerade  Linie  ist  dasjenige,  wdehat  gende  swiaohen 
■üurm  Endpuncten  liegt.  Herr  MMtbiaa  hat  befier 
.übeiaeti^t.  Die  Sebrilt  des  letzteren  wurde  auf  An* 
rathen  Hm.  LoreozV  aiugearbeitet,  viflleicbt  wefl 
[1163  -  / 
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Rei^or  m'clit  tTiat,  vra  er  hnlfc  er^rarten  lassen.  Ob 
gleich  lüc  ."Matthias'jchc  .Sthi  ili  alles  Wt-acntUchc  aus 
«imson  enthalt,  cn  wird  doch  die  Urbcrsrtzung  Jos 
Simsonschc  II  W  '.i  Kes  in  extenvo  jedeiu  Anfänger  nwta- 
lich  seyn,  dj  hier  Aiudrudt  de«  Lehrsatzes,  de»  Bey- 

r*  It  u)ul  <les  Be>vei»es  ganz  ansfühTÜch  nachEuclid» 
e analytische  Zeichensprache,  gegeben  ist,  da  im 
Gcgenthcil  die  sonst  lobcnswertlie  hürae  dcrBarroW- 
sehen  and  Lorenzischen  Darstelinng  dem  ersten  An- 
fänger diu  l.iuliil  M-lir  schwer,  wd  iiichi  ganz  un/u- 

S anglich  macht.  Auch  enthalt  vorlii-gfiules  WVrk 
imsons  Vorrede  und  dessen  fasulichc  Llcniejitc  d"r 
«bnen  und  spliärischen  Tri};onometrie  auch  rinc  von 
A«der  verfasste  schöne  Tabelle:  „Auflösung  des  i^tm 
Satzes  im  XII.  ISacbc  derEkmcote  Eachda;'*  «ine 
Genealogie  aller  Endidtlreben  SSlz«'*  die  Rfdern 
Ehre  macht.  Wenn  diilx.r  der  Ff r.  \\ rl<\i,i  r.  der  durch 
erhöni-n  Druck  und  »cUüm-s  Tapitr  das  Seinige  g.iiiz 

fethan  hat,  bey  einer  neuen  Autlage  die  Ucderschc 
Jebeifyetzung  genau  i  cvidiren,  und  dns  siebente  bis 
sclmtelBacb  binzufugen  Hesse,  so  v  üre  diess  Werk 
ganz  geeigaet»  ein  Schulbuch  ztim  öftcntlicben  und 
■tun  Friratanterriclile,  to  wie  auch  sun  8elb$tatii- 

dium  zu  \\  I  rdcii. 

U<  l)or  die  \'erdienslH<:LKoit  der  .Sinieon<i(  Ih  m  He- 
niübungcn  um  d.is  giö^itc  Meisterwerk  der  gnechi- 
acbeu  malltemaii&chea  Literatur,  kann  unter  .Sach- 
ventlndigeil  nur  Eine  Stiintne  sc>-n.  Seine  Grund- 
flStze  sind  gewiss  richi ig,  tind  mehrere  ««iner  Vcrbea» 
«erun;;en  Und  Hrinigungen  «lea  Textee  nber  eilen 
Zweiiil  crLabfu,  und  geben  oHVnlj.ir  d' m  Original 
•eine  verlumc  \\  uiilr  /.am  1  lieil  wie  -er.  Inzwi- 
achen  ist   über  einzelne  Verbesserungen  vieK-*  \om 

Eossein  J3e]ai)|e  zu  sagen.  Da  aber  diess  vor%ulragen 
er  der  Ort  nicht  ist,  so  niuss  sich  llec.  b^nfigen« 
hpy  dieeer  Geksenbeit  den  Wunsch  la  äuaeem:  et 
n&ge  «ich  ein  d«uuehe^  Matbemtctker  finden ,  d'er» 
vertrjut  niit  dorn  (leisle  der  griechischen  Geometrie, 
^iIH^on3  angefangenes  Werk  forlses.f.te,  fcijjc  \  or- 
arbeitrn  prufte,  seine  Ideen  ^^'eiIe^  verfolgte,  und 
insbesondere  mit  eignen  Bemühungen  den  ^anxenEu- 
täit  auch  das  siebente  bis  zehnte  Buch  emgescMos- 
«en,  gleichförmig  uutfaMic.  Die  von  Simson  weg- 
selüsenen  Bticher  kSnncn  um  so  -weniger  \veg|e- 
lassen  werden,  als  sie  wesentliche  inte^rante  Theile 
und  d<'r  Stolz  dieses -einzigen  mathematischen  Knnst- 
"vveiks  sind.  Leider  \  ernaehl.i.-jigt  man  nur  zu  ott  im 
Anfange  des  niathernatior  heu  Studiums,  zur  eig^iea 
Strufe,  die  ire>'Iich  miibvolle,  aber  den  Aiudauernden 
belohnende  und  entxtkhende  Leciüte  der  genannten 
Bücher  der  £iidid«i>dien  JElcncAte. 

Entwiclielung  analftiseher  Onmdeltte  tSx  den  eiMcn 

Unterrii  Ht  in  der  Malheni.ilih,  besonders  für  dieje- 
gen,  welche  sich  ohne  mündliche  Anweisung  dar- 
nher  helohron  wollen.  Von  C.  G.  Zhninertnatmj 
Prot  am  Wcrderschen  G^tinn.  zu  Berlin ,  mit  einer 
Kupiertafel.  Sexlin,  a>  b.  Fröhlich.  0. 
Thlr.) 
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Wer  cineWissentrliaft  zn  bearbeiten  unternimmt, 
will  sie  entweder  durch  eigne  Erfindungen  berei- 
chern, und  dadurch  \\  onifisien»  7,um  Thcil  umgestal- 
ten, oder-fr  'will  f.ilinduugea  Anderer  wissenschaft- 
lich dr.rslrllen,  uml  was  Mehrere  erfunden,  sammeln 
und  zu  einem  wis8ensch«fllichcn  Ganzen  \erschmel> 
sen,  oder  er  will  endlich  daa  Genannte  zugleich  lei« 
•ten.  Sc]\  aber  der  blosc  Sarander  ein  -würd^ea  Wtrk 
liefern,  so  muss  er  wissenschaftlichen  Geist,  mitum-  ' 
r  -V  u  Ili  uml  eenaner  Iicr.niniss  der  I.iier.itur  verci- 
iitg<;n:  er  niu&a  anzeigen,  w  a  geleistet  ist,  und  was  - 
zuri  .rfüllung  der  wisseuschafilichen  Idee  noch  fehlt. 
In  der  Mathematik  haben  wir  jetzt  bey  weitem  mehr 
Sammler  als  Krlinder,  aber  bey  weitem  weniger  geiet-»  ~ 
reiche  Saaualer  als  geisueiche  Ertinder.   Wenn  aber  . 
irgend  eine  Wisienschaft,  besonders  für  ihre  Elemcn- 
tarlw;nntirisse,  gesrhickterSamnderbi  darf,  jiy  ist  ditss 
cewi"»  niclil  niitider  in  der  Mathematik  dcrFali;  der 
Haufen  ihrer  KrfMidunj{en  wAchit  in  verschiedenen 
Zeiten  und  in  verschicdeuen  Is^ationen  rie«enm<i6sig. 
an.  das  schon  oft  Erfundene tvird  oft  neu  erfunden; 
Itienund  liildet  au«  dem  groMen  Vocnth  ein  organi« 
•che«  Ganse,  die  schönsten  KrBfte  erschSpfcn  sich 
IrucKtlo*.  die  Menge  der  <  in^.clncn  Kenntnisse  qiinnit 
au,  aber  die  Wifsenschaft  .ib.  Der  Verf.  vorliegender 
Sehrift  ist  ein  achlunfcswerther  Sammler  durch  seine 
Belesenht'it  in  den  modernen  Mathematikern  und 
durch  seine  Hochschätxung  des  wisscnschuftlichctt 
Geiatee  der  griechischen  MatheoMtiker,  «chtung»- 
Werth  remer  dnich  tein  Streben,  die  Elemente  ra 
vervolUi Endigen,   sie  gründlich  nnd  dem  Anfänger 
fasslich  darz-Ubtellen.    Dot-h  vemiiwl  man  in  ^  orlie- 
genilem  \\  cr^c  den  liefern  wissenschaitlichen  (.}•  ist, 
und  dir  wahre  Kunst  der  matlieroatisehen  Compor 
ihien  und  Darstdlung;  das  Werk  ist  auf  keine  Weise 
ein' wahre« Ganse;  ee  findet  «ich  keine  Symmetri« 
der  dnseinen  Theile,  keine  entscheidende  rein« 
Tonn.    D.1S.S  es  fiir  Anfänger  hestimnil  ist,  k.mn  nn» 
nieht  bestimmen,   von  diesen  Forderungen  eltva» 
nat  lixnlassen  ;  denn  diesen  ist  man  .'llnsdie-s  um  so 
mehr  schuldig.    Doch  ist  diese  äcbrift,  nach  gaugba- 
ren  Begriffen,  und  vergleichnngs weise  mit  ähnli- 
chen Versuchen,  eine  acnltabare  Nebcnetnanderstcl- 
lung  der  nötbigsten  analytitehen  Wahrheiten,  und  ' 
reicJner  als  gewöhnlich.  —  Der  T  ifel  ist  unLesiimmr, 
und  das  Werk  leistet  nicht  pennu  das,  u  .!a  er  tagt.  . 
Unter  analyiiseh( n  Grundsätzen  sind  hier  Aniangs- 
gi-ündc  oder  Gnmdiehren  derAnahsis  ;6U  verstehen, 
nicht  Ent Wickelung  analjyttidier  Grundregeln,  —  ein 
lAngBigefiihltes  Desiderat,  iirae  aber  der  Vf.  aoasafüil. 
Icnnir  unmöglich,  hSlt  Ffir  den  eveten  Unterricht  in 
der  AritluncUK,  geschweige  denn  in  der  Mathematik, 
let  das  Werk  schon  darum  nicht,  weil  die  »»genannte 
Zahlenariihmetik  und  Elemeni.nr'reümetrie  \oiaiisge- 
seizt  werden,  nneh  die  Beyspiclc,  wenn  sie  verstan» 
den  werden  sollen,  mahnichfaltige  Einsichten  in  an-, 
dere  Tlieile  der  Mathematik  •fotdem.    £»  kami  abör 
seineni  Ihhalte  nechfltirdfin  erM«n  Unterricftt  in  <h>r  - 
Anulysis' bestimmt  ^c-.-t  ,    Turl  hf/;-zii  i^'.    r.it  I!,> 
•dutinkungen,  <ein«  ürauciiijaxiicii  mciit  icugucu. 
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Fof.  d«n.)«wf«i  Sdbstunterricht  kann  es  Rccensrnt 
niöbt  brauchbar  rmden.  wegen  «Irr  IJnslt  'i  hfoin.ig- 
ki  it  ik-r  Diirsli  lliiri;; .  iiiul  \\  i'(;i'i>  d«\s  v.u  I  i  iiJtcti  und 
aLi»liiiL(cti  G«bi  iiui:lM  älli;<  iiK  iuer  Zeichen  ;  man 
'luae  nur  z.  Ii.  einen  nicht  schlechten  Kopf  nii»  ili  r 
Lt  lirc  von  iucoiumensurablen  VeriUUnuten  «leid» 
von  \(yra  herein,  ohnf  müiullicbe  Erliaienuir  d<*rch 
Bey«pi«l««  d^n  Anfang  machm.     Am  nüfzliclialcu 

.  kann  das  Werk  wohl  den  Schiilcrn  des  Vcxfassers 
s<  1  w  i  rilcii ,  dh:  ^^  im  ti  iiiiindlichen  Unterricht  gc- 
(utsAeui  und  £ur  Wiederholung  und  weiteren  Be- 
k'brung  lur.  einen  solchen  Anfänger,  der  etwa  ti- 
neu  Curaus  der  reinen  Matheniatik  gemacht  hat, 
yvim  <l*:r  gewöhnliche  halbjährige  auf  Umv^railXten 
Das»  aber  4cr  VcrCasser  sogenannte  Zahlcnariih- 
nir-tik  voraussetzt,  auch  au«  andern  W iMenschaften 
tl'JUi«  nte  eniU-hnt.  z.  B.  aus  der  Combin  iiionfli  hü  , 

,  ^die  doch  inii  di  r  ganzen  Ariihmciik  einen  gleich  ho- 
ben  nnd  sclbsULändi:.' n  Hang  beliauptet,  —  ist  «-in 

ßns  unwi»8(ii5cliafüiibe8  Vcrfahreii*  WM  jedoch 
ider  allgenieinherrsrhcnd  ist;  oben  daduith  crh«)* 
teu  die  LehiHliüclM»  eine  Menge  Un^-ollkomnienhei- 
ten,  «fienocli  ertra?lich  fielen,  wenn  sie,  wie  bcjTn 
LiK-Hd,  mit  dl  Iii  \  iii2Uge  v«tIuiik1i-ii  würm.  ein 
Wabfhaft  individuelles  wissen»L;hii£ili(-he8  Ituiibt* 
W<-rk  au  »eyn.  —  Noch  uiuss  Ree.  bemerken,  dat-s, 
■wenn  der  Verfasser  für  erste  Anfingrr  verständlich 
•ehrdben  wollte,  er  besser  gethan  hKtle,  durcbgän- 
gig  der  Eulcriscbcn  Methode  treu  zu  bleiben,  die  im- 
mer vom  Leichteren  zum  Schweren,  vom  Eiufa«  heu 
aum /usamnii  nfiejot/.ti  ii.  \  oiu  <  iiizi  hu  n  1  alh:  iliu  tli 
gradvvci&e  V  eraligctuf  luerung  mui  xUlgeiiiciucij^  \  nm 
Goncietcn  zimi  Ab^traclen  lort^elil.  Zuweilen  i  .ii 
der  \'f.  ein  Aehnluhcs  getlian,  raeiisten»  aber  ddS  Eiit- 
gcgt'nf;e»rt7lc.  Um  dii»  gefiillte  Urlheil  zu  bcstütigent 
niAgeit  «nige  iadividaeUe  Bvmerktuigea  tol^n.  > 

In  der  Vorrede  ei'klart  sich  der  VerE  mit  Rccbt 
gegen  dl.  sogenannte  spielende  Methode  der  Ersir- 
huiig  und  bemerkt,  dass  sie  zu  NicKvisacrey  und 
Kigendüiiktl  ftihic,  und  %u  eriisthaticn  anhaltenden 
Bescbäfligun^rn  nniauglich  mache;  er  cn>pfi«bl,l  da- 
gegen frühe  Ver$tandc5ul)ung.  anstrengende  aber  mit 
Vergnügen  lohnende  Bescliäuigung»  oichta ahcr  fetst. 
wie  er  behauptet,  nl!c  't)  CieistcskrMfie  mehr  in«Spiel 
als  die  M.iilaiiiaiik,  Mir/Mglich  di.  (icnnielrie:  und 
daüey  leiste  wiKlerum  der  blVeiiili(  hc  Unterricht  uii-- 
ter  allen  (?)  Umst.indtMi  mehr,  als  dei  i>ri\Hie.  l\ec., 
«in  warmer  \'creiirer  der  .Viathematik,  ist  überzeugt, 
4aw  die  Mathematik  ein  wesentliches  Stuck  der  Kr- 
nehang  jedes  tielehrici^  vnA  jedes  OeachäfitsmanneA 
ausmache,  dennoch  aber  Verstand  ttiul  Phantasie  nur 
einsi  iiis  nisinldf,  daher  in  andern  Hinsichten ,  bev 
einen»  aUeiuigen  und  unverhältnissmäs^igen  Studiinn, 
dem  Geiste  blimend,  ja  fast  tüdtlit  h  wet  deu  Kümic  ;  — 
.  da  sie  sich  nur  mit  ilin  Formen  der  Dinge  nicht  mit 
ihrem  Wesen,  ja  auih  nicht  cinmitl  mit  den  Formen 
.  nit  frejer  dicfateriacber  Lebvndwkeit,  tondeni  mit 
.  uetbodocher  wissenscbaftKcher  Strenge  beacbSftigt. 

In  ili  r  Utlu'i.sii  ht  des  Iiili.iltS,  s,jgl  der  Vf. .  dass 
•er  hier  die  iiuchsubcnrecfanung  von  dem  \  or\vui  tc 


Stack»  iM«  . 

eines  Wo«  nufrlian'schen  GecTanTspnspieTä  tu  l.ffreyea 
isucbt  haltt-;  (lirss  ist  «ehr  loben,  und  es  Kommt 
i.  rhcv  wM  y.uui,,),  ii.ir.ni:',in.  den  Lehrling  awingrnd 
y.u  gewöhnen,  d  i>s  er  mit  jedem  äusseren. Zeichen 
«ii'tji  mnerc  l<-bMidige  AiMcbannng  verbinde;  die«* 
k^nn  erreicht,  werden,  wenn  m«n  immer  von  indi- 
vidurUea  Füllen  anhebt,  ond  nach  und  nach  zur  Ab-  ' 
str  u-tlod  aufsrcigt.  andi  <ta!i«  y  wenig  oder  nichts 
stiircibe»  lassi;  wird  d.i!.  Ici/.tere  v«.'rabsaumt.  So 
wird  alles  ein  Gedäi  bini-'.ki  .im,  der  Ij!o»  mit  dem 
Auge  und  der  äusaercu  Schrift  Verkehr  hat;  Der  Vf, 
scheiatSoite  XIX.  waadie  Beispiele  betrifi\,  gleicher 
Mejr-nit^g  XU  a^  mir  hKte  «r  dieselben  nicht  immer 
•der  Theorie  nachschieken  sollen.  Die  noch  unser« 
WissLiis  von  Heineni  w  !<  der  encichte  Klarheit  und 
MüizlithUeit  Eulerischci  Uemente  beruht  meist  in 
d-  m  erwähnten  \'erlahren,  wodurch  der  Schaler 
nicht  nur  die  voigetraguen  Lehrsitae,  .sondern«  waa 
wichtiger  ist,  unTenncikt  «batnet  denken  und  an» 
acbanen  lernt. 

•Ber  erste  nnd  stSrkste  Theil  des  Werks  enthält 
alles,  was  der  V«  if.  als  Vorls.  iminiss  zur  Algebra  nü- 
thig  fniul.    Waa  gl.  ich  anfuri-;.*  ubtr  d.is  V'erhäluiiss 
d.  r  \  L-l  ra  und  i5uc}ist,7L)tiircchnune  gesagt  wird» 
ist  Jur  den  Aaianger  rein  unversUJndßch.    Auch  ist 
CS  falsch,  dassdie  Ldirsatze  der  Algebra  sich  auf  alle  * 
GegensUinde  der  Geometrie,  Alechanik  u.  s.  >v.  bezic 
ben*  viehnehrnfissen  ihre  Lehren  ganz  selbstständig 
nnd  ohne  Hiicksicht  auf  i  tw  i.s  Acusscres  aufgestellt 
werden.    Dass  es  zur  AiüTiiiiUiug  der  Gleichungen 
kiiiie  Regeln  gebe,  d.iss  der  KrdiKlungsgeist  diese Fea- 
sclu  aerreissc  und  nU.r  alle  Hegeln  weit  erhaben  sej,  ' 
ist  ebenfalls,  zu  viel  behauptet;   denn  die  grossten 
Mathematiker,  gerade  die  ghicklichstm  Erfinder,  ha- 
ben  »teto  solche  Kunstregeln  gesneht  nnd  gefunden 
und.an^Wandt,  nur  sie  »icht  alff  raitgetheill.  Oh 
der  Verf.  die  Aualysi,  zur  Alt'-bia  rechnet,  ist  hier 
nicht  bestinnut  dusgcsjirotlion.  —    Ohne  allen  Zu- 
sammenh.ing  folgen  nun  ilic  Grundsätze,  auf  welchen 
die  Veränderungen  der  Gleichungen  beruhen;  der 
Anfiingec  kann  sie  an  dieser  Sielte  snm  Theil  fio.i^ 
nicht  verstehen,  x.  B,  den  eehnten  nicht,  wo  von 
Votensteti  und  Wurzeln  der  gleichen  Ordnung  die  Hede 
ist,  auth  können  mehrere  dieserSätae  nicht  als  Axiome 
pelifii.     Hierauf  folgt  die  'J  li.crie  der  entgegenge- 
setzten Gröfcücn.  die  der  V  eif.  al«  die  seinige  anfehen 
2n  können  glaubt.    Auf  das  Beyspiel  (denn  mehr  als 
Beispiel  kann  e«  doch  nicht  bedeutfla  aoUen)  einar 
steigenden  und  fallenden  Knge],  and  evf  die  Bcmer- 
knilg«  dasa  die  absolute  Länge  des  Wegs  von  der  rel.-i- 
tiven  au  unterscheiden  sey,  heisst  es  sogleich:  „da- 
„hcr  nennt  man  überhaupt  a  unter  einer  Hauptvor- 
„stcltung  enthaltene  Grössen,  welche  so  beschaß'en- 
,,sind,  dass  wecliselseits  von  der  Vergrösserunjg  der 
„einen  die  Verminderung  der  andern  «bblnglg  ist, 
„  entgegengcsetate  Grossen. "  (Die  hier  unter  7,  ent- 
haltenen Zeicbeocrkllrungen  Stcl'r.T.  ;:.in:'.  ,im  i.mrrch- 
ten  Orte,  eher  könnten  sie  hinur  ucn     riin  1  äizen 
^irhm'     Dicj.'  L'rld^rung  Ist  nicht  bestimiüt  -ruug-, 
dfiiiu  nach  „  abhängig  ist"  soUtesOOch  stehen«  »w«un 
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•ie  ztwammeii  gedaclit  werden"  denn  es  kommen  Fälle 
vor,  wo  sie  als  negative  Grössen  neben  einander  ge- 
trennt ilargestellt  werden  müssen,  ohne  sich  am  ver- 
nichten ;  7..  B.  positive  und  negative  Ordinalen  an 
derselben  Achse;  man  sehe,  was  Camnt  in  seiner 
Geometrie  de  Fontion  aus  Mangel  dieser  Bemerkung 
gegen  die  TheoH«  der  entgegengesetzten  GrttMcn  Für 
Schwierigkeifen  erhebt ;  auch  häitc  bcmcrlil  wCfi- 
den  sollen,  dasi,  dn  jeder  wahre  Gegensatz  aus 
loffifilic'ii  Grniulcn  IjIos  z\^■cv•;lit■[h^g  ibt.  das  Hcxn 
Eiii^egt  iig<  M  iüiin  Enigfgeneoscufe  \vicdi.nini  d.^s 
Tojitiv.',  nL-o  —  . —  — ist.  Die  Sthwii-ngltei- 
tcn«  uicAnfknccr  in  dieser  Lehre  And«n,  b«ru- 
hm  narh  de« Hcc.  Embnmg  meigt  atiF  der  unacliick- 
tiihen  TViTTinung,  positive  und  n^zf-tive  Grössen 
Uiäd  dcTi  N.mien  plii^  und  wiitin  für  die  schickliche- 
ren:  ge^ettte  und  cJitecgeiic^eielztr  Gnrneu ;  snHaiin 
auf  dem  Mangel  gehörig  allgeiueiner  metaphysisclier 
Begründung  des  Geg'.-nsaizcs  bcy  Grössen,  ferner  auf 
der  uAdeuUichen  Di«tiuction  »rithmelücber  und  «l* 
gebnieclier  Addition  und  Subtraction,  und  atff  der 
Ünsthicklichkeit  der  Stelle,  wo  diese  Lehre  vorge- 
tragen wird.  Hier  ist  heylaufig  die  Erklärung  einer 
rjleirhung  eingestreut  „als  die  15c/ciclinung  von  einer- 
lepfGrönee  durch  e  Wey  verschiedene  Ausdrücke/'  Soll 
diew  hier  dem  Anfänger  einigermnssen  \  erstSndlirh 
teyn^  »o  soUte  etwa^fainsugevetct  teyn,  »die  sich  auf 
veisehiedene  m&gticlie£nt*(«Äittng^rtea  dieser  OrBaae 
gi  iindeni"  sodann  die  F.rklämng  von  Co£fiieicnten 
und  des  Oebravcbs  der  Parenthesen ;  alles  diess  nn- 
tcr  der  l'i-l) -TSchrift  von  enigepciigcsciiicn  Grössen! 
Den  ersten  Abschnitt,  welcher  am  ganzen  Werke  der 
unvollkommenste  und  am  meislen'ttnmethcidisch^  ist, 
achlieaat  di«  Lehre  von  der  allgemeinen  Addition  und 
Sttbtraedön ;  letstere  ist  zu  geMinatelt  erliUrt.  Der 
xweyfe  Abachnitt  bandelt  snerst  von  den  arithmeti- 
schen VerhSltntsscn  und  Proportionen,  unter  wel- 
cher Anfsthrift  Wrlialtni^s  überhnupt  als  „die  Vcr- 
gleiehnng  »wr^ycr  gleicbai  tigtr  Grössen  erklärt  wird; 
aber  die  Vergleichung  ist  die  innere  Han  jlung  der 
Hetlexion  (aobjectiveX  ein  vorhandenes  Verhälinics, 
ab  Btednunlbeit  der  gegenseitigen VielbeitCobjertive) 
SU  erkennen.  S.  ig  werden  die  langen  Qncrsiriclie, 
die  Sonst  ein  „folglich"  ausdrucken,  ganz  iwerklos 
blos  zur  Absondtriiiig  der  Sui7.e  gebraucht,  daduich 
wird  die  Darstellung  der  Bewtrise  mehr  verworren 
•ils  deullii-h;  diess  ist  durch  das  ganze  Buch  der  Fall. 
Die  Abhandlong  des  ||eometrischen  Verbültnisses  tingt 
mit  der  noch  ttlelit  hierher  gehörigen  nocii  hier  fsss- 
licben  Abtbeilang  in  ratio  simplex  und  compostta  an. 
Der  Verf.  hat  auch  auf  die  Verhältnisse  incommensu- 
rabltr  Grössen,  die  \oii  tb  n  iicui  rn  Mathematikern 
Im  \'erh;dtr)ias  zu  audorn  Lidircit  lief  vernnchlSssigt 
liegen,  einigen  Fleiss  verwandt,  und  doch  kann  er 
S.  si  behaupten  ,.bey  einem  Verbältnisae  lässt  sich 
allemal  eine  Zahl  bestinAnen,  Welche  in  selbigem 
die  GiAsse  des  einen  Gliedes  gegen  das  andere  aus- 
druckt! dien  aber  muss  der  .Schiller  S.  22  w  ieder 
verlernen,  wo  es  in  einer  sein  uiniialheniatischen 
Sprache  beiast:  „indess  kann  es  sich  doch  bcöouder» 


bey  unge^beilten  Grossen  (leicht  ereignen."  neralieh 
dass  CS  keinen  Zsblenexponenten  gibt.  Da«  hier  in 
allgemeinen  Zeirhen  ausgedrückte  \  crf  In  n  sieb 
einem  jeden  incommensnrabcin  Verhäliniss'"  in  Zah- 
len zu  nähern,  dürfte  in  dieser  Gestalt  dem  Anfänge^ 
sehr  schwer  lunWen  leyn ,  besonders  ohne  münd- 
liche Nachhälfe.  Uebethiapt  hätte  bemerkt  werden 
sollen,  dass  man  in  sieh  dem  ine.  Verhaltnisse  sich 
in  Zahlen  nicht  liSheni  kann,  weil  commensurabel  und 
incoinincns.  nicht  dem  Grade  sontb  rn  der  Art  nach  v*  r 
schieden  sind;  nur  der  absfoluten  (;rws»c  der  Glieder 
knnn  man  für  jeden  Gebrancb  uber  alleOrenze  nahe 
kommen.  In  dieser  Lehre  bleibt  Euclid  noch  immer 
ein  <ttnen^ielitefe  MAsfer;  dt«  cigentKehe  Sehwierig- 
k<  il  hat  der  Verf.  gar  nicht  weggeräumt,  auch  nicht  , 
unabhängig  von  Geometrie  bewiesen  (wie  Js.  B.  Schultz 
und  schon  Segner  versm  bt  bal)en),  dass  es  solche  inc. 
Verhältnisse  wirklich  gibt.  Die  Bemerkungen  Nr.  27 
sind  gegründet,  dass  nemlich  diese  Lehre  gleich  in 
den  Annngsgninden  nicht  überBmgrn  werden  dürft 
(aucH  haben  sie  Segner,  SchuUs.  und  lien«MinA 
Krause  ausführlich  und  auf  einem  neuen  W^jct  w 
den  Ani'an^sgründen  abgehandeU),  und  dass  diesa  deA 
Anf^n^er  in  Irrtlmni  tubre;  man  kann  hinzusetzen, 
dass  sich  dadurch  selbst  grosse  Analysten  tieftjrc  Blicke 
in  manche  Theile  der  Wissenschaft  muthwillig  ver- ; 
schliessen.  Was  hier  der  Veif.,  aehr  schwankend 
fibefdieNothwendigkcit  und  Nfltalichkeit,  der  voll- 
ständigen AuiTstcIliing  aller  Veränderungen,  die  «btt 
Gliedern  der  Verhältnisse  und  Proportionen  vorg«»- 
nonmieji  werden  kininch ,  s-Tzt ,  scheint  7.\i  zeigen, 
düs  er  die  Wichtigkeit  dieser  .Satze  nicht  gehörig  ge- 
würdigt hat;  sie  sind  alle  für  die  mathematische  Kr- 
findungskunst  von  höchster  Wichtigkeit,  da  «ua  Pro» 
Portionen  Gleiehnngen  sich  ergeben;  Wrttllitligheit 
und  Verwirrung  kann  man  durch  geschickte  Bezeich-' 
mmg,  gehörige  F.inthcilung  und  combinatorisches 
Verfahren  ilabcy  vemieiiien.  Ree.  ginnbt  in  letalerer 
Hinsicht  in  allen  ihm  bekannten  Elementarwerken 
ein  Desiderat  zu  erblicken.  Doch  sind  hier  aller- 
dings alle  für  das  Folgende  wichtige  Fälle  aogeg«  ben, 
und  mehr  ist  ansser  den)  Zwecke  He$  Werks.  Die  ' 
Em  wickching  der  Lehre  von  der  geometrischen  Pro- 
portion ist  fasslich  und  wohl  gelungen,  doch  sollte 
im  53>ten  Salze  bewiesen  n,  dass  auf  die  Ord- 
nung der  Faciorea  nicht»  ajiküuimt,  denn  in  der  so- 
genannten Zahlenarithmetik  kann  diess  nicht  bewie- 
sen-Wi*!^!!"  •  beygefügten  Bmpicle  der  Anwen- 
dung dtr  Proporiionalregehialnd  au»der  Reducdon 
von  Maassen  und  Gewichten,  aus  der  Astronomie, 
Baukunst,  Hydraulik.  Hierauf  folgl  die  Abhandlung 
der  üll^'enieiiiei)  .MiiTi iplication  uiul  DiN  ision,  beydef 
Beeriii  wird  richtig,  nicl.t  nh  wiederholte  Addit. 
imu  Snbtr.,  sondern  aus  der  Lehre  von  der  Propor- 
tion abgeleitet;  auch  die  Regeln  in  Absicht  de»  -f- 
und  —  hierbcy  richtig  ans  der  Gleichheit  der  Verhält- 
nisse bewiesen,  und  durch  das  Sehr  instfUCtive  Bey»  - 
spiel  eines  gleicharmigen  Hebele  erläutert.  Die  Be}'« 
spiide  dr  r  allpunciiM  n  ^' ul  ti  jlical  ion  sind  zweck- 
mässig gewählt,  weil  sie  oit' vorkommende  Formria 
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erzeugen  laxen.  Mit  (!er  daranF  folgenden  Darstellung 

der  ZusRtnmrnsetznng  <ler  Ver)i9hni««e  i»t  Ilec  nicht 
7,ufricilf  n,  ofiglcich  i!it  \'f.  Kiisfnern  niui  aruli  rn  grosbrn 
Vorgängern  gefolgt  ist  Die  £r}()aran|  tbvon  heisst 
hier:  „Die  Vergleichung  einer  oder  inenrerer  GrüMen 


Praxis  in  Vcrbindur;;;  bringen  iylirrn,  JUti  Jlttt  Kt 
äem  V  erf.  dieses  \\  tili4  gui  gtlaiigen. 

Im  folgenden  fünttcn  sehr  inhaUrcichen  Ab- 
«chnittc  von  den  Verändernngen  mit  den  Potentes 
und  Wurzclgrössen  überhaapr,  weRl«n  tfic  Polenknt 


vlinDUtelftci^^oderibelifem  uidem»  heiaatein  K»-  nnd  Wurzeln  aus  Znsam^eiuetzuog  und  Theilung« 
•aninieiigei|rtstw  VevUntni»«*  die  Vcrgleichmig  aher  der  VcrhSlüiisse  hergeleitet,  und  sämtliche  llechnun- 

isi  }j1os  subjectiv,  dasZiiSiimmpngesetzi^eyii  ei^«>^  Vcr-    «cu   mit  rüteti/.cn  und  VVtireeln  atuluhrlich  und 


Diese  Ansiclit  ist  iillerdings 


b.iltnisses  aber  objertiv. 

jichtig,  aber  cinsfitif;  und  iiicbl  ursprun^lith ,  ilcnn 
aie  bezieht  sich  dii  ect  nur  nuf  ilcn  Fall ,  wo  dm  Hin- 
terglied des  vorigen  vicdei  ein  Vorderglied  uines  fol- 


gründlich  erklart.  Da  S.  14C  einmal  der  Werth 
_L=  CO  •  •  •  •  w^Shm  wird»  o  wNrt 

es  wohl  gut  geweara,  den  Sinn  davon  sriprtincitcli 


cendea  VerUltniaMB  iat.  D«  der  V£  sutox  etUan  bat»  vnd  nicht  bUw  m  dnem  Znaatao  su  «rkthren.  Hiev* 

°  «     —  -         a  <T  t-mt.—*.^-  M-^  a  l-  '  ■  9.1«       i^r..^..J  '»L_12.1  tt-II  •  


tviaOvBate  derVerblltnisM  iat»  ao  lionnie  jer  lo  erfcU- 

ren:  ein  aus  n  Verhältnissen  iiisammengesctzies  Vct- 
hältni$s.  i«t,  was  diesen  n  Vtrh-lltnissen  ausammen- 
genonitnen  gleich  ist,  das  ist,  desseTi  Exponent  aus 
den  Exponenten  jedes  der  n  Vcrhülinisse  zusammen- 
SPSetKt  ist.  Da  wo  nrsprÜM^lich  Znsfin.iiiensetzung 
derVcrbältaiaaevorluRnmt,  Wieb« Flachen,  Kürfem, 


anf  wfrd  von  den  ans  Umlielien  Reiben  entapriiigen- 

den  l'i  oduct«-n  und  OiKiiicnirn  g<  Ii.iüdclt ,  wobey 
hätte  bemerkt  werden  können,  das»  >U»  Bewiesene 
gilt,  auch  w«nn  eineode^  beyde  Reihen  obne£nde 
fortlaufen.  '  . 

Der  sechste  Abschnitt  handelt  von  den  Ketten- 
bnichen.  Die  firUlimng.  dendbeni  wird»  a;l>  Zei>' 
Oefchwfndiglidcen  n.'d.  nt.  hat  (Tie  JetM  nngefü'brte,  chmerMlning  faerraebtet,  wie  gevrflbnlidi.  ricbtis' 
auch  längstbekannte,  Erltl.Hrung  uiimitulhan  Anweh-  gegeben,  r  ili  tn'  r  hung  lieser  lirnche  wiid 
dune;  ausserdem  enthalt  «ie  die  vom  ai>L;enomme-  nii  bt  gezeigt ,  auch  Jtir  bnni  nicht  .insch;;uHch  gc- 
nc  als  einen  besondcm  I  .l  i  unter  eicii.  Hierauf  wird  in^iclit;  leider  'wird  der  Lehrling  liiertlurui  /.u  ciuem 
diese  Lehre  auf  die  lilruchrechnung  angewandt;  die  leeren  Formelwesen  verleitet.  Dum  man  immer 
letztere  mus«  aber  doch  wohl  nach  strenger  Methode  mehr  sich  nähernde  Werthc  erhält,  i«t  hier  nicht  be- 
nimitt«ll»rftnader£ntatebiuttdeeBntcha»ttniib)iiHBig  wieaen»  «ondem  blos  davcb  Bcjyapide  erläutert ;  die> 
Von  der  ZnMmraensetsnng  deR^efliUtniai«!.  mvor  ge-  aer  Bewda  liaat  ateb  aber  auf  mebrerley  ontencfaied- 
zeigt  \voT(l<  n  scyii.  Hierauf  wird  der  Grund  der  Lchrr    nc  Artnti  kurz  und  dem  ersten  Anfänsu  f.<i5liLli  vor- 


vt»n  dcji  rolen/.cn  sehr  richtig  hiergelegt,  luxl  es  wäre 
*U  wünschen,  dass  diese,  schon  von  luehrerii  M;iihcnia- 


Jiern  glucklieb  angenommene  gründliche  Darstellung 
der  Lehre  von  den  Potenzen»  die  noch' immer  berr- 
•cbende  einaeili^  und  addite  gern  verdxfli^ien  mdcb^ 
fe;  aaeh  ist  ^e  tabellarisebeWiedeifaoJnT^  der  wieb- 

tiL^ti'ii       rbey  vorTioninirniltTi  V'oiTnelii  1 
£iJiLiiuij^  ihres  Sinncis  stlir  zu  loben. 


tragen.  In  der  Literatur  dieses  jCa|>ii(;U  hiitie  die 
classische  Schritt  Kaussler's  (.Stultgard  1803)  nicht  \  er- 

S essen  werden  «oiieii.  Das  hier  Vor^jetingcne  ist 
urch  mehrere  interessante  Beyspicle  erläutcit. 
Der  aiebente  Abacbnitt  baadolt-vpn  der  Bildung 
nener  Potenzen  ana  gesebnen  und  Von  der  Anscie- 
inmirniitTi  V'oiTnelii  und  die  kiir/.e  hung  der  iirzeln,  undder  decadischcn  Berechnung 
Nun  folgen  der  QuaJiat- und  Cubikwur/.rl.  Der  urhte  von  den 
^^■iedcr  viele  Anwendungen  der  Lehie  von  der  Zu-  Ker tniun'gsarten  mit  Irratioiiulärö.iien.  Der  Verf. 
aammcnaetzung  der  Verhältnisse  auf  Zinsrechnung,  meynt,  Hass  algebraische  von  arithmetischen  In-atio- 
,  dm  Foimuhir  der  Hevsisrhen  Regel,  die  Kettenregel  nalgrös6<-u  zu  unterscheiden «ind;  die  Sache  ist  sehr 
!.  Anwendoj2E>n£WecbseImcliliftr(nebetSaGberUlnin-  verschieden,  aber  di«  Benennungen,  nach  Ree,  Mqr« 
gen  und  Terminologie  diese«  Gegenat'andea),  Brutto  nnng,  ganz  unscbldüicb;  .denn  erstlich  ist  fa  Algebra 
Tbar:!  Neltureclimuig,  llol/nuis'^,  Gewinn  und  Ver-  ;incli  ein  Thcil  der  Arithmetik,  tiiid  dann  ist  eine  al- 
luaticchming,  Wechseljrbitriigen ,  Imcnisurieii  und  gebi  ai.vche  Irratioualgrdsse ,  eine  Jrrtuioiialgrötse, 
einige  andere  Hi  (hiciionsrtfchnungt  n ,  OcseDsrlip.ft^  -  die  rrt/;o//ii/ oder  j>rd//o/;ü/ seyn  kann ,  ohne  Zweifel 
Vcriyiscfaung  und  AUigationsreclinung.  Froylicb  ge-  sei isam  gesagt ;  man  nenne  letztere  lieber  Wurzel« 
bfiren  eigenucb  aolche  Anwcudimgen  sar  nicht  in  die  grösaen,  und  die  wirklich  irrationalen  Grössen  allein 
tdoe  atmnge  Wiiaenadiafit^  da  aber  durch  Beyapiele  urattomalgrdiaea.  B^  der  Lehre  von  den  unmAdi» 
das  AnBcbaunngavermOgen  des  Anfängers  gestSrltt  wird,  eben  GriMaen  i»emerkt  der  Verf.  ibit  Recht  die  üh- 


aath  er  sich  gewöhnt,  das  zur  .^tiflösuiig  Wesentliche 
von  der  zul.illigcu  tinkleidung  zu  utiferscheiden ,  so 
möchten  wir  den  \'f.  doch  nicht  wegen  dieser  beti.icbl- 
lichen  Verstärkung  dcsU  etks  tadeln,  zumal  da  dieEr- 
klärang  der  vorliegenden  Saclien  sehr  lichtvoll  und  da- 
iMjr  bunt  iat;  auco  abgoaeben  davon,  daa»  dadurch 
•ein  Werk  fnr  dne  aebtnnf»w1lrdige,C3assp  der  Leier, 
für  GeschSftsleute  idler  Art,  sehr  brauchbar  wird; 
denn  für  diese  ist  es  nicht  genug  die  reine  Theorie  zu 
geben,  und  die  praktischen  Kegeln  auch  fdr  sich, 

snaamuiaaie  vielmebr  diuchBej'spiele*  Tbcorie  und  weiche  au«  der  Zueanunonsotsun^  der  Vcrbilaiiaa« 


schtckHcbkeit  dieser  Benennung,  erklärt  sie  als  nn- 
niüglichc  Forderungen,  die  sich  «elbst  widerspre- 
chen; «och  hlii^  «rinamt  w««dm  sollen,  dm» 

t  nicht  einqul  =ro  iat,  auch,  dasa  Ij^V^ — i 

nicht  immer  bdaatt  tnheader -^.odtr --^f  aondern 
«ndi»  MieoftJ'^itir  tateh — ,  Wo  n«mlidi  bejrde 

Werthe  zugleich  nebcntfjiandi  1  i  ti  wendbar  sind.  * 

Der  gte  und  lote  Abschnitt  iiatidelt  von  den 
arithmetischen  und  d(  n  ,;!  :  Tnclri«chcii Progressionen, 
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erkVirt  ^vcr(^en:  io  160  Vitat  «ich  b  natürlicher  ana 
Aei  l'roportion  (n  :  z)  "  =  a". .  z"  =  4  .  b  tm- 
ien.  Bef  Jef  Auflösung  de»  Zcnoiiischcn  Achil- 
les \vird  Büsch  mit  Unrecht  set.idcU»  weil  in  der 
'l'hat  in  der  von  Büsch  angegebnen  Stelle  Achil- 
les die  SchildVrüic  ernicIiL .  und  CS  tbeii  der  Fehler 
dirae«  Sophisma  isit,  d-t»'  ful  die  vollkommnc  O-ir- 
jlplljing  einer  endlose«  convergitfiKlr  ii  Hril..',  in  (ic 
danken  «erlegter,  stetiger  Ausdehnung,  dutih  «ine 
endliche  stetige  Zeit  nicht  Uüclisichi  genoumicn 
Avii  .i.  r)i  r  nie  Abschnitt  hamielt  von  d«r  Kinnch- 
tving  uiiil  Reschaffenheit  logaritJinowher  Syatetne; 
die  Nnliir  lUi  Log.intlitm-n  wird  gut  und  iasslich 
au9  der  l.t  lire  von  Potiynz.  n  und  Zosauiiucns.  der 
Vcrh:<ltni«sf  erklärt,  auch  «hirch  die  logarilhmiscbe 
liiii«erUutcrt,  «o  wie  auiL  <H<  von  den  tründcrn 
aebranctate  mähaaiire  Ili  reclinuii^smeüiüdc  allgemein 
und  in  Be> spielen  darfieslelUi  .dann  folgt  e*n«  Ge- 
brauchsanleiiuitg  der  Logaiithmeniaßil«.  und  ireich- 
haltige  Anw  ndimg  dvr  Lo^jiithmen  aut  Rcchnung«- 
aufeabcn;  «rul  Nat  Urichu  n  über  Krfindung  und  Li- 
teralar  dieaer  Lehre,  wo  Vega's  grü.M  s  System  hätte 
erwähnr  werden  »«Uen.  Der  late  Abichmit  enthalt 
eine  kniie  Dil»tel)nns  der  Hauj.tlehren  der  Combi- 
uationslehre.  soweit  Me Mf  Algebra  bM«»  die  vom 
Vi  rf  hier  anRenommeii«  Grenze  nüitbig  ist ;  giina 
nach  Hind«  nbiirj; ,  nebst  An^^  <  nduiig  auf  Zahlenlot- 
tirie  und  Lünjbresi>ieL  SotLmn  D  irsttllunR  des  bnio- 
miacben  Lehrsatzes,  und  Kt  w  i.s  d!  i>tlb(n  für  alle 
FlUe  «I»b1«  (der  Beweis«  für  gebrochne  Lxuonml.  n 
JlBnnt«  ftssKcW  für  den  Anfiüiger  dargestellt  seyn). 
S  ',05  sollte  noch  benci-ltt  teyn,  daMdie  GUeder  der 
itcri  l'otena  ein«*  Bwoni»  ohne  die  Zahlcncoeificien. 
.  ten  eine  geometrische  Trogn  fsion  sind;  im  «36  i»t 
dieaer  Lebrsau  v  iel  *u  sehr  erhüben. 

Mit  dim  tjten  Abadhnitt  bei^nnt  S.  370  die  ei- 
emilich.^  Ak<l-ia.  Von  ihr  nnt«Mclieid«t  der  Verl, 
die  eigtiuliche  Analysi»,  von  wetcber  CT  bf^vpUt» 
dafs  «ich  Ml  ihren  Öi>er  tiniK  n  keine  A n wella.Ilgeit 
«eben  lassen.  FunsiiepeU»  lionnen  freylich  nie  «ur 
Vrodnction  tim»  individuellen  Werks  ausreichen, 
noch  weniger  den  Mangel  de«  analytijrhpn  Genies  er- 
setzen; aher  dem  Genie  «Ibat  »ind  sie  eben  vi>m 
eriis.tcn  Nutzen.  Die  grösstm  »flatlifmau^r  haben 
nicht  ohne  Erfolg  nach  dieser  ni«tlh-m.  Erfinönnj«- 
knnit  gfStJ  cbt,  sie  /.um  'l'heil  belehrend  und  gliirhhch 
MiMWandt.  z.B.  Leibniiz,  Newton,  'Iwbimliausen 
nnd  andere,  in>äeren  Schriften  «rrstrcut  sich  hcrrl. 
,hr  Winke  bicriiber  finden.  Der  Verfasser  irn  also 
vdu  wenn  er  glanbt,  „alles,  was  »ich  hiertibt  r  sagen 
i  .,t"  '  III  o  Zilien  erschöpfte habeoj  •obiues.U. 
iii,.v' aiudrucUuh  angeiübrt  Werden  »ollen,  das«  et 
vorzii'glich  dariiul  anUuiT.nit,  ms  i\cn  <:rgebncn  lUzu- 
hua8.m  vorliegender  üröseen,  Propotuoucn  und  aus 
dieüen  Gleichungen  abzuleiten;  und  duss.  um  Pro- 
nordonen  »u  finfSw,  Grössen  voraüglich  in  Faciorcn 
SeMbickt  »erlegt  werden  «ü««!.  Durch  solche 
S^nsserongen  über  vOT«wekul.te  Uiifii»gUebk*tt.nnd 
ünbraucbbarkeit  eines  TOieita  der WiaMOBctalli  wud 


das  Auge  des  Anflngcrs  von  den  nOcLvo 
Lücken  der  Wicscnacha/t  abgelenkt,  nnd  die  ken* 
liebsten  Theile  dci  Mathemailli  bjribcn  ans  solchen 
Grüntkn  unangchaut.  S.  5ßi  itt  der  l'ntersphi« d  di  r 
algrhraiscb' II  und  der  geomcirischt n  AnjlvMs  ange- 
deutet; rc  hatte  bemerkt  werden  sollen  .  iims  die  al- 
gebraische eine  hübere  und  allgeuieincrc  V\'i»$en- 
schafi  ist ,  unter  der  die  geomelriscbe  als  bpecies  vnir 
halten  und  von  welcher  die  letztere  ihre  aUgetmuim 
Principien  entlehnt;  und  dass  daher  die  Leliren  der 
algebraischen,  soweit  der  besondere  (Te^ensiaud  sie 
fasst,  aut  dii' gl onieirkclic  Aiidljtis  ,iri \\  u hIIjji  sii.d. 
Die  grösstcn  üeometer  de*  Aiteiüiu^ua  mussteu  ihre 
Unkunde  in  der  algebraischen  Anal^sia  auf  fia«  muk- 
••ame  Art  geometrisch  an  erseuen  sucbeo*  sa  WWKf 
ten  nctnlicb  in  cunerrto  in  j^eonietriscben  'Schemen 
geometsiacb  erweisen,  was  in  abstracto  leichter  und 
ohne  die  Grensen  der  drcjr  Dimensionen  des  Raums 
die  arithm.  Analysis  K  istet;  in  Lüc,h>tc'i  \'ullkouini('ii'> 
bcit  kann  man  dies  ii(-£»i»ni^e  V'citWiren  im  toten 
Buche  der  £uc!idei»<hen  Llcmente  bewundern;  die 
Nenern,  da  sie  die  Alten  in  der  Algebra  uberHogeil 
haben,  schilpen  das  gcomctriscUe  Verfahren  der  Af> 
ten  aUerdiiMEa  su  Wcnig;^  die  Alten  selbst  aber  muss- 
tcn  es  aus  Mangel  der  uiikni.  Analysis  überi>chatz(.n. 
Dabei  frcuti'  bich  II«. i  ciisent  in  Heri  n  ZIuaniTuiunn 
einen  Wttrmcn  \  i  rebiicr  der  grieciu^viieii  ftiatbemütik 
anfinden,  l.i  Lüt  hier  vorzüglicli  Schwabs  deutsclie 
Bearbeitung  der  hnclideischeii  Ddta  und  die  ihr  be^> 
gcfiigtc  Abhandlung  benut2l,  hält  sich  daher  am  h  m 
denselben  Schranken  als  Schv^ab}  nemlich  blos  b^ 
AuKösung  solcher  Auf{(aben,  deren  Resultat  schon 
als  Lelxiiiiit  gcsetitt  wird;  da  vinlmehr  die  liun.'-t,  düS 
Chaos  der  Anschauung  in  bestimmte  l'rubteme  xu 
«ersetzen,  die  hun^t  dlcbe  l'riiblcme  zu  finden,  und 
ohne  eine  Lüsung  schon  als  richtig  vordussuselzen, 
sie  SU  gestalten  ünd  nach  und  nach  zu  losen ,  die  ei« 
gmüicue  Seele  dieser  Kunst*  und  das  w^Uirkait  Wia* 
lenscbattliche  an  ihr  ist.  Dm  den  SdiCiler  in  der 
Auilo^i  i  '  nst  zu  üben,  niuss  man  ihn,  in  Mangel 
einer  nu  liiUili^i  hcn  Anweisu*!^,  aut  die  in  einzelnen 
Fallen  gl  br.iiii  hten  und  zu  lir..urliei)dcii  I'ttiiisiniiticl 
(hunstgrtj/e  genannt;  aufineii.  ^uui  machen,  und  ihm 
bey  Losung  iter  Aufgaben  immer  auzeigen«  wasnm 
diese  oder  jene  «ial;>ltsche  O^enUoii  rtngeAommen 
wird ;  dies  aber  ist  noek  in  keiner  Anleitung  snr  AI-] 
gebra,  aut  h  in  vorliegender  garniclu,  geschehen. 

Der  \  erf.  geht  lau  bis  zu  ilcü  (|iia(li\iii$chen Glei» 
cluiiigeii  mit  riuer  üdei  iialiiriin  uiibeK.innlen 
Grossen  iori.  Seim;  .AMianillung  enthalt  den  Jlcsul- 
taten  nach  alles,  was  bis  dahin  dem  Ardangcr  vorge- 
legt werden  kann.  Die  Bcyspiele  sind  reichhditig  und 
lehrreich,  die  Daistellunj.;  der  EliminationsmeihtK 
den  der  unbckaiinten  Grössen  hat  Kec.  \  tn  ziiglic  h  jje- 
fallen.  Es  wäre  zu  wünschen,  dm  der  vcri.  di»lür 
gesorgt  hatte,  dass  die  iht  uiic  dun  h  die  vielen  zwi- 
schenstehenden Beyspiele  nicht  so  sehr  vetvijizell  und 
in  ihrem  Gliuderbau  zerrissen  worden  würe;  auch ' 
dass  er  die  i:.ntstehui>g  der  Gleichungetl  aus  ihica 
FackoittB  sumOnu»^  gelegt^ und  so  ^eidi  dcit.^^p 
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fiinger  mit  Afr  griimllirTinrn  AnsiVTit  drr  Sache  be- 
kannt ^rmacht  li^ide.  Dem  Aec.  niidsfalleii  in  den 
zt'ithrrigcn  Diirsteiliuigcn  der  Algrbr;i  ilie  bey  Aufto- 
8Wig  Jt  r  Gli  ii  hungiti  liraiicrittH  hergfbracbun, 
•war  sch.i  rfsi  n  iitgen,  aber  anwissenschaftlicheivKnnat- 
jttiickcbeit  durch  Eninzancen  der  PfttcBMH  und 
iBubftilntionen,  -  wodnrch^  die  Alsebni  mehr  etnen 
Inxntrn  Spi'r  le  zunilligr>r  Einfalle  als  einer  gesetzraia- 
81g  rrbaatri)  Wissenschaft  gleidit.  \V«nn  mmi  erst 
atitliüren  Avird,  aicli  ?rjnen  Rinfallcn  hinzufir'>fTi  und 
anfangeil,  die  Sache  aus  ihrem  Gruudu  mcthodiscii 
Stt  betraditeni  dann  wird  auch  die  Algebra  wieder- 
geboran  vrerdcn»  und  ihre  naeh  Verhiltitiaa  der  übri- 
fCR  BMtliciitatiaehen  Cnltnr  des  Zeitahm  NUiapfli- 
chen  Grenzen  übfr«teiprn. 

Der  Unterachivd  liti  geomeiris«  hcn  imd  alge- 
braischen Analysis  wird  in  ^em  zum  JScliluss  <lfr  Al- 
gebra der  erstercn  gewidmeten  Abschnitte  so  erklärt: 
jene  legt  ihre  Aufgaben  in  der  AniciMauM  dar,  dieac 
•nmiciieli  ne  durch  Oleichungeii«  urSM  bu  nnbe- 
«tiiiimt  und  adturankeml!  DieVoitrluriftt  rieh  hey 
der  algebraischen  Analy^is,  sobald  die  Hauptglcichung 
abgeleitet  iat,  blus  an  die  symboliadie  Durstellung 
XU  halten,  ist  selir  veniihrerisch  iiml  zum  'rbcif, 
wenn  man  geometrische  Kesuitate  will,  uiithuulich; 
dies  kann  leicht  au  einem  blinden  Mechanismna  rer- 
itthren,  und  hat  wnrhlich  daxu  verfährt .  frie  mia 
Garoot*»  Geomettie  deBotitiimt  BMee!aVer^cbiing 
•einer  und  Carnot's  vorgeschlogner  Abheii'ung  der 
Unrichtigkeit  der  Algcbia  1804,  deutlich  belehn-n. 

Das  Werk  bescMiesst  «•ine  zavi'< limussigc  Alihaiul- 
lung  der  Kegelschnitte  surErlänterung  der  vorgctrag- 
'den  algebraischen  Lehren,  jeder  Schnitt  wird  fiir 
aich  betrachtet,  erst  Parabel »  «lann  £Uipse  uml  Ily- 
oerbel.  Dieter  Abecbnitt  hat  Recensenten  Wohlge- 
fallen, wiewohl  ir  bey  Abhandlung  derlillipee  einen 
andern,  dem  Anfanger  leichtern  Weg  cingvschliigen 
haben  -wiirtlc.  Vorzüglich  ist  zu  loben,  dass  gelehrt 
wird,  wie  der  Ke«cl»cliiiitte  Tangenten,  Subtangen- 
tea.  Normalen  und  Subnunn.ilcji  geometrisch  und  al- 
gebraisch zu  finden  sind;  auf  diese  Art  lernt  der  Schil- 
ls gleich  alles,  was  zum  Studium  der  Elementar- 
pkyaik  and  Mechanik  von  den  Kegelschaittcn  sa  wis- 
sen nöthig  ist.  Die  Figuren  sind  deutlich  gestorben 
und  bezeicbnet.  Der  Dnulifehler  ii'iid  ausser  den 
angezeigten  noch  sehr  viele,  desiiaib  bitten  wir  den 
achtuugawürdigcn  Verf.  auch  hierauf,  bcy  einer  et- 
wanigea  awcjflcn  Aoil^ge*  di«  geh^rigo  Atichaicbt 
Bit  BeliiBeQ. 

PRACT.   RECHTS  fVISSENSCHAFt. 

G- von  Gemundea.  Oer  Geschäftsstyl  Jiir  Js' 
.  'dtrmana.  Ungelndert«  Au^e*  Slnuliii^  iflo& 
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Der  Verf.  will  eine  Anwendung  zur  richtigen 
und  sweckmässigcn  Abfatsung  der  Gtschäjtsaujsäfiia 
ertliciU-n,  welctc  ini  Pnval  -  ujid  nicdc-it  Amt skrcise 
Torkorameii.   £iä  Anhang  über  dea  TabtU-  Fort  rag 
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und  dag  Reehmnißsführen  \>t:^\e\\tX  das  Wrrkchen, 
und  dieses  soll  zuuäthsi  l'ur  diu  Iiüuigl.  Baiciischen 
Si.iaton  eingcrichut,  joicuh  auch  für  andere  Lünder 
brauchbar  aeyn.  Noch  naher  entwickelt  der  Verf. 
den  Zweck  seiner  Arbeit,  wenn  er  S.  3  und  »55  er» 
kürt,  daas  sie  den  Vntenicbt  der  Jagend  und  Unatu« 
dirlen  heabaichlfg«,  eine  ErkTHrnn^,  die  nut  der 
Aufsclirift  des  Werks  nicht  r 'n  '    >  rciiibür  ist. 

Er  theilt  die  üesclujftt  m  i'rirat  -  und  Amts- 
odt'r  öffentliche  Geschäfte  nh ,  und  n-c  luiei  im  ersten 
Absfhnitte  zu  jenen,  üriej«,  Scheine  uml  Quittuii- 
ften,  Anweisuugen,  Conti,  Anzeigen  in  uRentin  hef 
Biätteni  und  dcrgl.  ZwecknUbisig  and  deutlich 
aind  aetnrBelcfamiigen  über  die  innere  tind  lAisaere 
Einrichtung  der  Briefe;  doch  AviiJ  mm  übcrrdiielit, 
wenn  manS.  i7fF.  die  Titul.ifui  en  ,\n  K.^if'  r,  hbnig« 
und  andere  regierende  H<  rrcii  lindei,  mit  denen 
schwerlich  auch  nur  £ine  Ferson  %on  der  Classc, 
welcher  des  Verf.  Arbeit  brauchbar  ist,  in  cigenlli- 
clier  Privatcorreapondeiia  atohcn  -witd.  Uebfardiea 
gehSrt  in  den  kaiaerl.  und  kSnigl.  Titel  S.  17  W  noch 
diis  Wort .,  Grossmächtigster,  **  dagegen  kommt  S.  iß 
einem  Landgeistlieben  das  Prüdicat  Iloehwinden  nicLt 
zu.    Audi  hat  Ree.  S.  bck.itui len  iW-gcln  der 

Vorsicht  für  den  Fall,  wenn  m.-)n  Brieie  dui  Ji  üt  le- 
genheit  absendet  und  verhindern  will,  dass  der  Ue>- 
berbriuger  an«  Bequemlichkeit  aie  auf  die  l'ost  gebe, 
oder  den  Tranaport  ala  Bete  «ich  besalden  lasse,  trr- 
ner  den  Gebrauch,  dieBrieic  su  n  commandireu,  und 
dessen  Nutzen,  endlich  unter  den  Gt;sch«l/lsbri(fen. 
jiii-  \velche  S.41  «las  sond'  rbare  Jleysjjiel  tints  Uric's, 
der  die  Anzeige  vüies  IWeftlalls  euthail.  gewählt 
worden  i^t,  die  Frachtbriefe  nicht  erwälmt  gefun- 
den. Unter  den.  Schdnen  gedenkt  der  \'crf.  der 
Sehn  LI  scheint}  «llci«  CT  irrt»  Wenii  er  fi.  71  dies« 
B«;»eichnung  nur  den  Urkunden,  welche  auf  eine 
Ffandsdmla  udh  beziehen,  zugesteht,  und  alle  an- 
dere Verschrcibungen  „  Handschriften'*  nennt.  Hier 
War  übrigens  der  Ort,  wo  von  /Veciuehi  gchnndeh 
■werden  bolUe. 

Der  ste  Abschniit  ist  den  Amtagesüiäften  gewid- 
mct.  Der  Verf.  sondert  «ie  in  Verhantunngen  von 
Suate  zu  Staate  und  in  Verhandlungen  im  Staate  ob« 
übergeht  jene,  ingleichen  die  erste  Unierabtheilung 
von  diesen,  welche  die  Verhandlunpcn  Höherer  an 
Niedere  beiriift,  ah  aiuscr  seinem  Plaue  lin^,  nd,  mit 
Stillschweigen,  und  beschäftigt  »ich  sodann  niii 
kandtaagen  Is'iederer  an  Höhere,  Verhandlungen  Mia> 
tgr  Gieieken  und  gerichtliehen  Veiliandlungen.  Un- 
t^TBRerat  gedachter  nubrih  finden  Bittschrißcn,  De- 
schwvden,  f^orstellungen ,  Berichte,  Gutachten  und 
Forschläge,  unter  der  z^Mylel]  Ersuchtchreibcn-, 
Nachrichtsehreihen  und  Mittheilungen,  und  un^er 
der  dritten  Pro/ (5f()//c,  Pässe,  Zeugnisse,  f^ollmaeh* 
teu  und  Contracta  uinige  Erläuterung  und  rurmul^re. 
Pürfjjigkcit,  nicht  gerade  Unrichtigkeit  ist  der  Cha!> 
rakter  clieacf  Ahecbpittp,  nnd  sie  kann  nicht  tiSerall 
dadarch  entacbuldiet  Averdcn,  cWs  der  'Vcrx^  laut 
S.  135  unter  gericLtfichcii  \'ei  handliiiigcn  ^ol  ne  %  er- 

ilrht)  welch«  oft  ven  Uiut^diftcn.zB  cx^>c^ii.n  «itid. 

...  ^ 
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Doch  gaiiÄ  nnrichiig  Ist  bi  trenn  der  Verf.  Oofcttlct« 

und  Air».'stase  für  das  ö«»ind«  den  gericMirlien  Ver» 
han(!lii-v;,  n  /.ti-'-si-Ut .  wenn  er  S.  1,53  «  ine  SiJiritl 
über  die  L'ebcrpibe  eine»  Magasiiis,  von  dem  Lvbcr- 
geber  und  Ucbci  nchnier  unterzeichnet,  für  l  in  Proto- 
coli  hllt,  wenn  in  dem  i'asse  S.  161  des  Acnuecn  cat 
kone  Emribmtng  geschieht ;  dMt  to  mniditig  oder 
viclmrlir  ohne  alh  ii  SinA  itt  W,  Wen«  or  S.Ä^  die 
Vorschrift  gibt,  Uitttchriften  nik  der  V«r«iduiang 
der  Ritte,  um!,  \Mnn  keine  l^eMU^MUUlfg  iM  ttft 
lofort  mit  'ifr  Hille  ku  beginnen. 

Von  S.  1-5  an  bclundelt  der  Verf.  den  Tab.Hvor- 
tiag  niut  d«s  Hechnungsfiihren.  (lier  herrscht  etwas 
mehr  Vollstlfwligkeit,  und  der  Verf.  rcrbreitet  «ich 
sog«T  über  die  Qualität  und  den  Schnitt  du  FcdetV. 
Alkiii  dcmiuieeacbtet  aweifelt  Ree,  das«  der  V«f. 
eine  fiuie  I  iIhHc  oder  ein  gutes  Verz.-ii hni»s  «u  ma- 
chen verstehe.  Das  au  S.  003  ^ehürige  Vcraeichniss 
\v«  ing»ien»  ist  kein  Muster.  Es  »oll  darbti  11<  n  ,  w  ie 
viel  üetieide  für  ein  Magazin  angekaiiU  und  cingc- 
liiltTt 'wurde,  wenn  »olciu?  g<  scliah,  und  in  wclclien 
Kasten  es  geführt  wurde.   Der  Anktnf  und  da»  Jün' 
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Dieiffl  LcbriNhcb'  aiellr  auf  den.erMen'51  Seite« 
'du  Perf nnenr^cht  •  tnfden  iiachlblgenden  1?*  Stritcd 

di's  5>.irliirii  1  eilt  dm-,    die  iibii»eti   Bogen  *ind  dein' 
troci --ae      widmet  und  niiht  blus  der  ur<lent)i<he 
Pro<       i^ondem  auch  von  den  .summarischen  der  ct- 
gt-niHcb  aufHiannte,  der  Executiv-,  Arrest-,  Coneuni^ 
Bt^sits-murCoiiaisturial-  ProccAs  aiudOegensttnde  der 
£rörtemng,  luid  weiden  diurcli  Fotmuhre  eHiaterb 
Znr  Frobf  von  den  Begriflfen  und  dem  ätyle  des  Vf. 
oder  Hcrausg.  nnr  !';  'ü'  f  1 -  s.    l'^  wint  n  11  Ü",  \on 
der  <ilr erliefieii  tii\v«ili  f;riidndell,  film«'  s-it  der 
väterlichen  ^vhöri^  z.u  trennen;  Milgitt  soll  udeh  >.  21 
nur  das  Venubgen  sryn,  welches  die  Frau  dem  Man- 
zn  Anfange  der  JLke  Kubnngt ,  und  der  Mami  soll  du 
Rfldit  hibeot  die  ihm  tttxationneMsa  übeisebenett 
Gmndftfielie  sa  »eiiui»ein;  hvy  jetter  Rhesciieidnng 
verliert  naeh  S.  24  die  Frau,    als  srlui1dii;t  i  Tliell,  • 
dns  ganze  Hevrathspiit ;   Krb/.imispulrr  *f rrtew  ,  wie 
S.  .Vf  hehatijitel  w  ir(!,  dein  l.rb/.iiinshtfrni  zn  ,  \venn 
desienigeu  Familie,  denen  sie  übergeben  wurden«  aus- 
stirbt, auch  verliert  Mdl  S.  35  der  Krb»ian>-Meim 
«ein  Eigenthuea«  Wem  er  den  Erbeiane  §ßr  mitkt 


fiihrrn  waren  <lie  beyden  Hauptrabrilmn;  der  Verf.  ebtitet;  bey  der  Wicdeieinaelsitng  in  den  vorigen 

teiiiit  .iber  inu  die  letztere,  und  marlil  die  eitlere    Stand  heisst  es  S.  193,  der  Schaden  d^r/«  nicht  gering 


»ur  Unterabi heilung.  Die  Kasten  muastcn  einzelne 
Untertheile  werden,  damit  der  Bestand  in  jedem  zu 
Übersehen  ?V*r;  der  Verf.  hingegen  setzt  sie  unter 
«inender,  oÄine  die  Summe  zu  mchcn. 

Erwägt  nun  die  beieitt  vorhandene  Menge 
«weckmässigcr  Anlcitttngen  su  allen  den  Avbeitar. 
welehc  tier  Verl.  behaniielt,  51  rnih  man  zu  der 
Ucberzcugung,  daü  sein  Werkchen ,  ungcaclitet  des 
Guten,  das  einzelne  Thcile  haben,  nngesi hrivben 
bleiben  konnte.    Uoberdiess  verdient  die  Onhocra 


seyn,  ausser  bey  Strafen  der  Verbrechen ,  bey  Kriul- 
lung  der  Contraete  und  bcy  der  Kl.tie  di  s  üch.ideri- 
ersatzes ;  Scbulzredeu  sind  nach  S.  eßu  das  rechtliche 
Vorbringen  des  Beklagten«  aaeb  wekkem  er  Kllgeei' 
Vorbringoo  und  Verlanjgm  entweder  gans  wid  jgK 
oder  aar  avf  einige  Zeit  widerapridt  oder  vtmirk- 
tet;  unter  den  \  erzögerlii  In  n  Einreden  4idet  man 
S.  073  auch  die  der  nn/.ulässipen  oder  erlo«cbenen 
Leuterniif,'  und  A|){>ellittion ,  nicht  weniger  die,  das« 
die  &ache  dem  Huhter  nicht  hinlänglich  bdunnt  sey. 


piiie,  Weldte  xihot  .mstatt  zielhni,  Miht  anst.  beli^t  nnd  e«  wird  sodann  S.  376  rersi«  hert,  d&ee  AnaflnAte' 
fltitüi^  anstatt  b«dritn§t aelit«  keine  KmjileUung.     Hriiwtai' vor  der  Litia  -  Contestation  enlgcfenceMiat 

underwiceouwefden«  ausgenommen  t  wenn ntrBe» 


Juristisch- practUches  Lehrbuch  für  Unftudirte,  für 
Purger  und  Bauern,  wodurch  sie  tich  selbst  in 
rechtlichen  /ItigeUgeuheiten   rathen  etc.  kmnien: 

'  Nebst  «j«er  Aawtisung;  alle  Processe  selbst  leiten, 
uuit  wo  möglich  (?)  selbst  fuhren  zu  können.  Nene 
und  dureligängig  utn?<  irbcilelo  Auflage.  Weissen- 

.  fels,  bty  Ürullte,      ^  3  XlVn.  4038^^^^ 


kliigti*  vom  Kläger  etwas  verlange,  wa5  dieser  —  zn 
leisten  »chuldip  *cy.  Doeh  genug,  vielleicht  schon 
iibergenug  zu  ]UM  )itfertignng  des  Urtheils.  djss  der- 
jenige, der  so  schiefe  BecriAe  nnd  einen  so  schlechten 
Styl  liet,  som  joiiniacbcn  Volbslekver  nicht  geho- 
ven  eey. 


Neuer  Abdruck. 

ffarnm  Haider  Aapoleon  der  Justiz  so  hohen  Hang 
unter  den  l)c/;^T  (emeiilf  der  Staativerwaltung  aU' 
,  g/twiesen  haben  mag?  Voji  Ii.  /f.  F.  I..  Freyherrn 
JOruis  ,  kmbad.  tVelioiuii-iii.  luiJ  IKiiiitliiei.  Eine 
aus  dem  fatidiscbaa  Ma^ziu  bcsandors  «bgMlruckta  Ab« 
handhing.    MamibeiM,  bejr  Tob.  LeflUr.  tt«$.  §t.  g. 
•78.  (4gr.} 
-         Abhandl.  War  im  Stjft,  igoS  geicihneben ,  und 
Um  Eihcbllchkeii  vsvaehme  Actini  beMiulmi  Abdruck. 
Der  veicUite  Vf  r£.  schrieb  »io  tOr  {«d«^  Laitd  Und  iBr  jede 
Zeit;  in  <^«'"  i'iifcrpe*ei«ten  uhhelehen  AnnWrkulJgeB  tbsr 
«alnn  er  bei'nulcrs  wi  den  troi-henogl.  Si»»t  von  Bi<de>i 
ttad  detsau  Jusdxa^stalun  Racksicbt,  und  naaduo  4m  Am* 


Wendung  dsiaut.  Nftch  «ioetn  Docrei  imperial  vom  J.  ig04 
hat  unter  den  Miiiiiiern  der  Jiistiiciniiiister  bey  gioUMlTejrw- 
Uchkaitaa  den  Voniiti^  ihnan  und  dcu  Kti^gtmhiistavn  nwf- 
deB  aoeh  basottdara  Buwnbaaaigungah  bewia««B.    Biaa  IM- 

CTCt  ist  e«  slto ,  w»i  dsm  Verf.  Vcrudsstung  gibt .  den  ?ais 
austufillireii,  dass  die  Justiz  es  >vm]t  sey.  »n  der  Sptcce  der 

8tS3ti.Ml^IaIten  lu  itelien.  Da  liir  Al-liaruÜ.  jbcr  schon  xiis 
dem  jiirid.  Mag.  hinUnglich  bekauni  ,0  diirii'n  wir  Jj« 
sebdne  AdsMmmg  das  Sane*  und  einzelner  Bemerkiiiigea 
nieht  bisr  snt  darstallan.  Von  dar  Gtti«  der  Juim  .im  Ba> 
deijUihan  bati»  dar  V«if.  sckea  in  sonan  Beytrigen  zur  Cul- 
tnrgeseldcbtri  nnB  Statistik  rön  Baden  unter  Karl  I  nedricb. 
1796,  woMn  ar  die  Eemduiiia  das  daaigen  Adntinisnziion 
in  .  ixem  lutt«t  j*hiheiid«ne  eentidielis«  «anoudiiah  g^ 
Juuidelt,  ,  ' 
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>i7.   Stück,   den  .14.  Septtmttr  1807. 


OJLKOHOMJE, 


2Jgr  praktische  Ac'cerh au ,  otler  vollständiges  System 
der  verbesscrlen  neuen  Lanüwirtbscbaft;  nebst  der 
.  t«1ir*  von  den  Anpttansungenund  von  derBelnnA> 
lunc  <1<'s  Viehstftpel«,  von  R.  fV.  T^irLum,  M.  D. 
lieraufgegeben  von  A.  Thaer.  Pater  ijue  coiendS 
lund  dualem  esae  vwm  volnit.  Viif  .  Oeorg.  L.  1. 
in  swey  Banden.  Erster  Band,  mit  5  Knpfertaf. 
Berlin,  1807.  4-  im  Verlag«  der  ReaUchnlbadik 
400  S.    (3  Thlr.  i6gr.) 

Aberaula  ein  Werk  der  Auslündcr,  das,  wie  es  oft 
dw  Fan  i^*  darcb  deutsche  fichnndlang  gewonnen 
Int,  durch  diese  erst  allgcndnntiuifpv  gomabbt  iat. 

Es  ist  dns  erste  systematische  und  wiaftentehalUIche 
Werk  in  diesem  Fache,  dc^sm  sich  Hie  Engländer 
rübincn  hönncn ;  ober  anch  in  dieser  Hinsicht  er- 
acheiul  es  noch  sehr  unvollendet.  Auf  eigne  Ver- 
suche and  Erfahrungen  scheint  d.  r  Verf.  »ich  wenig 
*u  gründeiiv  ob  er  gleich  nicht  .illcin  gelehrter,  son- 
dern anch  praKiischer  Landwirth  iat.  Sein  Werk  iat 
Compilation,  abrr,  wie  ihm  der  Herausgeber  selbrt 
diesen  Werth,  als  den  vorzüglichsten  zugestehet, 
ausge'Wählte  und  raiaonnii  tc  Lonipilation.  Jeder 
denKcnde  und  nach  VoUkommenlieit  strebi  iuh  Lava\- 
Ifrirtlx«  fthrt  er  fort,  wird  das  Buch  immer  mit 
Hotten  lind  Vergnügen  lesen ,  und  von  roandien  Rf*-' 
thndcn  und  Vomchtungeii  der  Engländer  einen  dent- 
lichcrn  Bi-gri ff  erhalten,  wieaui  Baytmps  (Beglrups) 
nnd  meinem  Buche;  obwohl  ihm  olinr  diesi;  wieder 
aiancbes  in  dem  vorliegenden  Werke  dunliel  scyn 

yf^a^t.**   '        England  erhielt  das  Biirh  auch  durch 

die  grosa« Menge  unnützer,  wahrer  Kalender-Kupfer, 
die  man,  we  es  scliicn,  ohne  dass  es  des  VcrE».  Wille 
war,  nu*  »dem  Büchern«  ohne  allen  Besag  auf  dcjü 
Text  hutte  hinzu  Stechen  laaten.  vic]  Aifsenen  und 
Ahgan^ ;  de  nn  auch  dort  gehören  Bibliotheken  mit 
'P^^^^'^rken  aller  Art,  wie  mit  kosthnren  nnd  selt- 
ma|i /kasgaben  classi;ch  1  \  iioien,  die  der  Besitzer 
jl^MniPK  wohl  nicht  lesen  kann,  ku  den  gesuchten 
^Ljijrip  Ja  der  Stadl  xtoA.  Kai  dem  LuidM^  — 
^ÖÄr  Baad, 


Menge»  Ueae  oenpectivisch  abgebildeter  Ackerwerk, 
senge,  wobe/heih  richtiger  Begriff  von  ihr.  r  Structur 
und  VVirkung  entstehen  konnte,  wovon  <lie  wichtig- 
sten sicli  in  des  Herausgebers  Desekreibuitß  der  nutzbar' 
sicn  neuen  /fckerrerätke  weit  zweckmässiger  gexeieh- 
net  befinden  ;  so  aiicli  eine  Menge  Futterkriuier  und 
Crä?er,  wo  zur  Beförderung  der  Kcnnlnifa  aiolcher« 
welche  nicht  einem  jeden  Landmrthe  bekannt  ainiL 
uasef  verdienatvoner  Renrasgeber  künftig  ein  cignea 
Werk  bestimmt  hat,  wurden,  wie  die  Abbildungen 
eines  Theils  der  englischen  Hnusthier- Kassen,  die 
bey  uns  wahrscheinlich  nie  einheimisch  gemocht 
werdea  möchten,  deren  Zeichnnnnn  von  Carnvd 
für  denjenigeit,  der  sie  deunocil  betUsen  Will.  Weit 
mehr  Werth  haben,  dnrcbana  wvngelassen.  Eben 
das  wuderfttlir  den  ZusStzen  fibcr  Reehtsverhelt- 
maaentidjMatietische  Gegenstände.  W.is  davon  zum 
Verstlindnisse  der  englischen  land\^  irthschaftlichen 
Schriftsteller  nöthig  i.st.  knnn  man  in  'J'haers  Werk« 
über  englische  Land  wirthsclwft  auffmdcn.  Kec.  kann 
so  eben  nieht  das  Original  mit  der  Uebenätsni^  vtt- 
gleichen.  Der  Heranageber,  ungeachtet  er  aich  nicht 
aelbn  damit  befaaaenkoniM«;  versichert,  dass  sie  treu 
■*?t  wo  der  Ueberaetser  seihst  mit  Sachk.  nntniss  ar- 
beitete, wurde  sein  Vortrag  besser  als  da,  wo  er  diese 
nicht  bcsass  und  daher  Iii  ber  7,11  sehr,  als  zu  wenig 
nach  dem  Original  wörllidi  sich  rjclUcte.  Des  Her- 
ausgebers Anmerkungen  beeldbeB  theils  in  Erliutem» 
gen,  theils  in  Widerienngeti.  EUdngtoiu  Gmnd- 
BlUe  und  empfidilne  yer&hrungaarten ,  nach  John- 
^tamrV  Beschreibung  nnd  Zeichnungen ,  benutzte  der 
Verf.  bey  der  Lehre  von  Abwässcrung  des  Landes; 
Ueatinri  und  CroAer.  in  Anseliung  der  Wirthschafts- 

febindo,  der  Hiiuslerwolinungen  find  des  Strassen- 
aucs;  Youngs,  Marshalls  und  mehrere  andre  Schrif- 
ten, sagt  er,  nahm  er  zu  Hülfe,  wo  ihm  aeino  eig. 
nen  Erfahrungen  nicht  gmigieii.  In  einer,  dif  Seiten 
heurageadcn.  Einleitung,  wo  sieh  plcidi  Anfang», 
nach'JohnSinrWs  Angabc,  der  Umsian.f  aufgestellt 
findet,  dass  Grossbrit.iniuon  67  Millionen  Acres  ent- 
halte, davon  7  Mill.  auf  Häuser,  Strassen,  Fliisseu 
Seen  U.S.  w.  gerechnet  werden  können;  von  den  ubd* 

fcn  60  Mill.  aber  5  Mill.  aum  Kombaa,  «Sltfill.  aar 
Ifeide ,  die  übiigeü  30  MilL  catwed«  Tä%  vfiS» 
.  £»»73  •  ~ 
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IQSS  CAVIL   Stück.  1860 


und  unbebuiet^IiMen,  oder  Aach  tehr  feUevlxift  be- 
^virt}l&chaftet  vrmto;  seut  der  Verf.  nun  intdnsn» 
dir,  woher  C»  komme.  d.\ts  ikr  rnglisotu-  Acki  rbau, 
bcy  allen ,  im  VrrgleitJic  mit  iUti  in  undcm  Ländern 
grjvbeheiX'n,  grösseru  ForticJiriiteii,  pli  iLli\\  olil  noch 
$0  Aveit  vun  der  erreichbaren  Stufe  «icr  Vollkommeo- 
bcit  entfernt  sey?  Zuerst  Hese  e»  dirin ,  dass  ittM 

'wicl^  in  fiebtiidlinu  oud  VencMcio^g  aller  Gcgw- 
•onde  der  Viebmicbt  immer  neeb  im  boben  Gtide 
nachli&big  um!  uri,iiifnit-rt>.s.jhi  war.  Zufolge  der  Ver- 
bindung, Avuriii  bi>yde  ei<'htni,  mu&a  nothwcndig 
frhon  <!iir<  !i  (livsen  Fehler  im  Anbau  de«  Ailw  ilituka 
viel  N.ichthcil  entjiekeii.  Was  das  Ackergerät  he  be- 
trciic;  ?n  ity  in  dieser  Hiiwicbt  awar  in  der  neutm 
Zeit  viel  geleistet ;  mancbe  ■cbitsbar«  ^eueruitf 
\rerde  wi^uJdi  eingeführt aber  audi  hier  iane  neu 
weh  mf  hr  thun.  Unter  die  übrigin,  zahlreichen, 
Ursachen  einci>  norh  zu  1ai)g9.imen  Furtscbrcitcni  der 
englischen  Agricnlt\»r  gehöre,  wenn  man  et  g'-naiur 
untersuche,  nicht  so  sehr  die  Unfiihip^«  if  und  L  n.iul- 
merksamkeit  derer»  welchen  der  praktisch«  1  litil  dvs 
Gewerbes  zukommo;  ala  >iclmehr  die  Jictchall'mbcit 
der  Anordnungen  und  Einschränkungeil,  die  nocb 
immer  dnljcy  Statt  findtn,  unfrciclifct  siih  die  Um- 
stände ASrht'iitlicli  \i;:r.uuleit  hdben^  So  liege  auch 
viele?,  von  Sciti  11  des  langsamt  1  n  Gangr»  des  eigent-, 
lieh  wissenschalilithcn,  im  Mangel  der  Bestimmtheit 
und  Priicision  bey  den  Bexchreibutigen  der  Sachen, 
indem  deswecen  dio  Landwirth«  einer  Ücgeiul  oft 
niehtim  Stande  waren,  die  Nai^hrichten  an  benati«», 
die  ihnen  von  den  Bemübungcu  und  Veisiichcn  in 
andern  Gegenden  aegcben  M  urden.  i<ü  7,.  Ii.  in  An- 
sehung der  Bcflchalienht'ii  ile?.  lloJens,  der  l'roi'iirtiun 
imil  Quantität  seiner  Hauptbestandlheile,  u.  dergi.  — 
IM<incbrSrhrif(stener  arben  bienron gerade  nur  sulehe 

.  fiochreibungen  und  £rkiAraiiceiit  ^di«  mit  den  Be> 
grÜ^  ubereinstinunen,  welche  sie  aDein  in  ibren 
eignen Dislricten  (ich  erwarben.  Unvollkummenheit 
der  Erfahruugeu  und  Versuche,  weil  nicht  immer 
auf  alle  die  Unist^tido  geaihtct  A\  iu  Je,  oder  v  t  rdt^n 
Konnte,  welche  auf  die  Resultate  der  Unttin  hnuiu- 
gen  Einflufs  hätten;  Schwierigkeit  des  £nti»cheidens, 
livas  bej  besondern  Operationen  wesentlich  ondooth; 
tri^dig  oder  blos«  zufällig  und  uabedetttend  teyii 
mdckte;  Tfaatsacfacii»  die  auf  solche  Art  gesammelt 
würden,  denen  es  doch  an  hultbarem  Grande  fehlt; 
^Tai'gel  einer  vollständigen  Kenntuiss  der  \erscliie- 
dentn  wis$cns< haftlicliin  Zweige,  wcltUe  mit  der 
Agricnltur  in  Verbindung  stehen,  die  damit  gemci- 
juglieh  verbandetie  Anh-ingHchkeit  an  gewisse  Oe- 
mrobaheilien  und  Wifthsrhalt^methoden ;  alles  diess 
tröge  aar  vid  «ir Sn  mm  c  dur  Hiodernisae  btj.  Gana 
besondere  Ertcbwerungen ,  in  Ansehung  der  erwXbn- 
ten,  für  jetzige  Zeiten  nicht  iti<  hr  pj.^üi  iiiti  ii ,  An- 
ordnungen fänden  sich  unter  andeiu  bey  dcaOemcin- 
hi';i.-ii.  Jley  solcher  Veifaiisung  läge  der  Boden  nicht 
nur  wiiste,  von  jeder  UcarLcitiuig  au»gesclilu»5en,  die 
angrenzenden  Llndereyenkünnteu  eben  so  wenig  ge- 
börig  vef bessert  werden;  auch  niuchten  die  Gcraein- 
IwiMn  «in«  Ml  von  £ig«ittbum  ma,  wodiucU  dit 


Fr^heit  der  Innern  .Cksa«  tob  lUawobnem  bcein- 
trichdget  w<irde,  n.  s.  f.    Nicht  vrtnipt  stiinden 

dieLeliiilpfliiLtitki-iti'ii  dt"-  Lamli  «:  'tenuic.^') ,  dir  be- 
SchvrtuKte  Ljg<i  der  l'ithti  r ,  und  viinrs  der  Ltiinsin— 
bub'-r  selbst,  dem  Forts«  hrilt«-  des  AcKcrlj.nir»  im 
Weg«.  Bey  Ländereyen,  welche  von  Civil  -  oder 
gebdicheii  Coauniinen  beseasen  würden,  bey  Fide- 
eommiasgüiem  virfti«  ca  ifer  ncmlicbe  FalL  So  müsse 
aueb  die  Abgabe  des  Zehnten  und  noch  mancher  an- 
dre Fehler  der  Verfassung,  der  I*achtungseinrlt!itim- 

f en  u.  dergl.  hierbey  sehr  in  Detracbiuiig  kummt ».  — > 
n  der  ers^ien  Ablheiluug ,  i dein  landn  irlh sehn [t- 
Helten  Ocriithe,  ist  von  den  I'tlugen»  von  Si  liwing - 
oder  raderhisen  sowohl,  als  von  Hidetpfliigen  ,  \un 
Scbdlmeaserpftiigcii ,  Minirera  *  von  doppelten . 
Strrichbrett-Abvirissenuigs-Mtinlwurfs-Beteiehnniigs- 
Haken  -  TMIt;:' Ii  nijd  dergleichen  die  Rede  ;  «cid.inji 
vemdtii  Dl iilm.isr  liinen,  l'ferde- und  H :  nd  ■  niit}<,eii, 
Aur«t.iizerti  inid  Sihaullern,  Schleittn,  Ff/ger^, 
^Val^elt,  Dicschniii  ■•i  )iinen.  Staube-  und  Siebmaschi- 
nen, Hedtaelschiieiiiern,  lleehcn,  R.uleriuhr werken 
und  Karren;  mitCookSt  Arnos'»«  Ducket's  undAn- 
derer  Ktnricbtungen  oder  Verbcsacrungen,  bey  meh- 
rcrn  dn;:'!e!chc  n  Werkzeugen.  Die  zweyte  Ablhei- 
Itiiig  liMiidek  von  den  Wirlhschaffsgebäudeii.  iJ/erer- 
hol s^ebäiide i  wie  oiter»  n:t4it  mit  gelutnger 

Aehlsarakeit  eingerichtet  wer<len;    wie  viel  gleich- 
wohl davon  abhängt;  welche  Rücksichten  da  weiter, 
in  Betracht  der  verscbiedcnvu  üegeustiode,  au  neb- 
men  sind.   S*h€ur«n,  .KoruhäiiS9r,  StäUe,  MoHte* 
rtyhäitser,  Schober,  (in  der  Inhultsanzeigc  richtiger 
Schoppen,)  FcdervieUhäuser,  Schweiitekubm,  Arbeits- 
schauer, ( Wcrkstütte,   üeräihekatnmem ,   Vorraths-  , 
beiden  cic. )    UUmtbotMtgMnucher ,  'J'aubenhMU^ert 
Dantpfkesjel  (zur  fiereitimg  des  Vichfuiters  etc.) 
£onikitt*Ut  (Kornladeiit  att  vonithiger  Aufhewab» 
mng  des  Hlcksels .  geschnittener  Babnen  und  anderer 
Dinge,  zum  Viehfutter,  u.  dcr^l.),  Bi 
Man  wird  wohl,  ohne  Ree.  Krinnerung  benirrken, 
f!jS5  die  Ordnuiiii  in   einem   JJiiche,    wtlihes  ein 
System  der  Laudw  ii  ihscliaU  aulsteilen  soll ,  mitunter  .. 
etwa.«  besser  sejTi  könnte.     Ein  deutscher  wiasea» 
schafilicber  Oekonom  würde  sich  ein  .solches  tttttei^  j 
einander  Werfen  <ler  Sachen  wobt  nicbt  erlenbcn.  " 
Itacbdem  endlich  «neb  noch  TM^e  und  Verbindung 
der  Paektenoohtuutff«»  tmd  fVtrth.\ehaJ'tsgebäitde  ab- 
gehandelt Worden  sind,  so  bescliii'tigt  .^ich  die  dritte 
Abiheilung  mit  t\cn  Iläusleni  ohnnn^en,  mit  <len  Vor- 
tb(  ileu.  ^velche  die  H»usler  dem  leichter  sowohl,  ab 
demCruisbesiucr  versctuften,  mit  den  Kinrichtniuieilt  ^ 
die  ihrenihalber  getrolSen,  mit  den  Regeln,  wornfdi 
ibr«  Wohnungen  angelegt  werden  sollen.  —  Vierte. 
Abtbeilung.  r.inhüf,ung  Jes  LauJex;  Befriedigungen, 
Umstände,    die  duLiy  zu  erwägen  sind;  Mauern, 
pfahlwerk,  lebendige  Hecken,  Grabeti,  Thore,  Ueber- 
MCL:e.    Fünfte  Abtbeilung.   ^truMcn  •  oder  fVegeh^, 
Dio  Vurlheile  der  Strassen,  die  btnr  ihrer  Anlage  alt 
trwägentlen  Umstände;  ibn  Tencbiedenen  Formeiv 
davon  keine  fiir  alle  Lagen  passend  sc^n  kann ;  wie 
vom  da»  s.  fi.  in  Ldccalenbict  vorthdlbait  gcfua- 
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den  hat,  üintfri  eine  hoWe  Foma  ztt  geben.  Die  S  -i- 
ton  dieser  Strassen  erlMUcn  cincu  geringen  Abh..ug. 
und  der  mittlcf«  Tbevl  ist  eatwre<lcr  gai»  flaeh .  oder 

*  nnr  ein  vmig  coivar,  mit  eim-m  Kichtcn  Fall  vor- 
Wirts,  nm  da«  Wumt  in  Aw  daru  g<>grabnicn  Rinnen 
tn  liili  ii  Dj-  n«afson  »che  Str.i;.öv!i'!  lu-Th' <  ru\ 
■vvolx'V  ts  hiinj)!fräililich  im(  \oni  \',  a»»er  iliirt  U- 
cln>'i;1ich<- . Schicht  uiikoinint,  lüc  ni..n  .luä  S.tnd  (nl'-r 
i.i  .  li^rm  Hü-ä  iii.ichtTj  iniiss ,  auf  welche  sod.iini  die 
M..t.  riiHt'ii,  (sehr  klHii  |j' brochcne  Strinc-  o«l'i  d»  r 
be»le  Kirs,  don  man  hüben  kann)  welche  «lie  VpU- 
endung  der  StN;««  erfordert»  za  bringen  sind,  cr- 
S<  Hc-im  Ulli  so  \icl  empfrhlcnswerthtT .  jls  hii  rb.  v 
die  Natur  aul  IrocKiieiu  Hoden  «o  vic!  als  mu^licii 
n.ichgr.'ihni!  wird  (S  115'.  Noch  ist  ^luch  die  Au:;- 
bcsseruii^  diT  Wege,  die  btrste  Fonn  der  Wagcrnaik-r 

s.  f.  hurijpy  ab^ehamUlt.    Sechste  Abih-  Badett' 
orttMi  die  Art*  wie  «e  gebildet  werden;  die  Ursa- 
chen ihrer  -veyvehiednen  Fmchtbarkeit  «.  dergl.  dt« 
wenigen  Hauptarten,  worunter  sie  sich  bringen  hs- 
.   »en;  als  Kley- oder  Thon!K>d»n,  Lehm-Kruide- S.ind 

*  Grand  Torf-  und  vi  uliilisclierKrdbodpn.  SiclM  iUc 
Abihcihiiig.  ZiiinfiiNi^  (mittel.    t>ie  lassen  sich  einiger 

•  Meissen  am  besten  einiheilcn  in  animalisehe ,  vegeta- 
büischtt  mineralische,  saki^g  uad  vermiiehtc  Ihi»- 
guHfftmitteL  So  sind  sie  hier  tMch  einander  abge> 
handelt,  mit  Rücksicht  auf  da?,  wa^i  theil»  die  ddhin 
in  rechnenden  üubstiinzcn.  ihre  chemischen  und  phy- 
eischen  Ansichten,    ihn:  VnbinJmigen.  Wirkungs- 

•  ßhigkeilen.  Anwendunexartrn ,  die  Mittel,  sie  zu 
vermehren  und  zn  erhalten .  und  dergl.  betrift.  — 
Achte.  Ablh.  Abiväs.tertmg  dts  Landts.  Viel  Wasser 
Ist  aum  ee«ttndi-n  Wachsthnm  der  OewSrhse  erfor- 
derlich; liik-lut  schädlich ,  wenn  )>s  in  oder  atlf  dem 
ßodrn  im  U<  b«-nnaii^5  /.uni«  I,i:eh.iltcn  wird.  Daher 
die  Noihwenih'jiT  rit ,  <  s  ulciien.  bevor  man  /u 
andern  Verbesserung»  n  tcJ.rciiet;  tind  so  knninicn 
auförderst  die  Umst:inilc,  wovdu  lUs  Gelingen  des 
OcACbSftes  abhängt,  die  verschittlene  erhichtartige 
Natnr  des  Dodens  u.  s.  f.  so ,  wie  die  an)  das  alles 
ge^riindcttn  Methoden  inBctrachiung»  wie  sumpfige, 
buglichie  LJndcreven,  wie  die  vermischfcn  Boden- 
arten, die  ll'  i  t; \v'.  I  Ii'- ,  Steiiibruehc  .und  Mergclgru- 
ben  abgeuhsit)  t  \\  t  rf^>n  nni^seii.  —  Nennte. .\bih. 
Das  Jxaienbreniieit.  \r.>.  \\.iim  verhindernden  und  be- 
fördernden J.intluss  .-IUI  die  P)  nchibnrl.eit  zuwege 
bringen.  Dicniehn  ni  hicher  gehörinden  Fälle;  mcn- 
rcrcr  Oekonomea  Meynangcn  hierüber^  dl«  V<rf«h- 
rniigswcise,  die  seWcfelicheTI*?»,  die  rriiclite»  nach 
deren  F.rb.in  Sil  h  rl,i!i<  y  ;;^ri<Iirif  w  ij  ',  .iniKre 
dahin  gehörende  UiuiiLiktiugea  nj.uhcn  ib  n  Iiih..ll 
hieraus.  Zchtite  Ablh.  Biaehe.  Ausser  ^ti  mam  lain 
a<,dem  Voribcile.  den  sie  bringt,  kann  mich  die  .it- 
flaosphSriicbe  Lufl  reichlicher  in  die  Zwiäcbenr.lumo 

'  '  dor  BodennMie«  dintt<M;  EohloMjitire,  Anunoniniv. 
■  Sji1peti:r8ä»re  n.  dergL  vrmrdrti,  nach  Darwins  Hypo- 
these, dafunh  gebildet,  die  man,  wie  aucli  drrlhr- 
a«»ae1ier  in  eiuer  Note  erinnert,  zwar  nicht  als  aus- 
gemachte \\\)hrheit  annehmen  darf,  über  auth  so 
manche  Zersetzung  und  Verbindung  atmo«phüri»chec 
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St  iHc  nicht  ableugnen  Itann.  ^  F.ilftc  Abth.  /<fj*/wi  '. 
des  acÄtrbaren  iMndeu  sowohl  in  Kticl(ai«lu  auf  sol- 
ches  betrachtet,  das  noch  nicht  unter  dem  I'tluge  ge- 
Wc»en,  ib  wf  solches*  dus  schon  b.  iibeitt  t  wurden 
ist.  r>aher  ist  die  Rede  saerst  von  I  .iiifenuiiig  der 
tnnnchc>-I,-Y  Hiuderiiine  he^m  Pjii,^r',;  sodann  \<m 
dcu  .-irkci  bcrten ;  Was  bey  ihrer  Anlage  zu  bcübach- 
t.u;  vnm  t>,.ufru,  Egfieti ,  /fatuu,  Dungeu ;  vom 
Uitterp/iuptn  fn  i.ner  Gewächse,  von  dar  JBtseÜam. 
mrinf;,  die  ire^  lieh  nur  da  ausfahrbar  ist,  wo  das 
Niveattdcr  Landerejen  UebeiUnthung^  gestattet,  und 
wo  man  diess  ganz  in  seiner  (Jewali  haben  Iiann; 
eiiillich  vom  S:.cn,  Harken.  Jäteti  \xnA  vom  L'mlauf 
der  [  rückte,  «der  Frucht weehiel.  Da  hier  vom  An- 
bau v(  tschiedeiii  r  Feldfruehte  die  Hede  seyn  muH; 
so  wird  zugleich  etwas  «.dn  den  nachtheüigen  liMM- 

ten.  vom  Mehlthau,  Rou  und  Jlraod,  T«n  diesen 
Krankheiten  des  Getreides  aber  nicht  nur  keine  eigne 
Beobachtung,  sondern  auch  die  Meynung  anderer 

mitniite  r  imriihrio;  aufpefassei ,  vorgetragen.  Der 
L  ebri  ittzer  hat  d.is  nur  in  der  Kurze  zusaramenge- 
<lrangt  peh'efert,  und  der  Herausgeber  macht  die  an-, 
genehme  Hnfnung.  dass  eriiber  diese  Materie  Uinf- 
ti^  mehr  Licht  zu  verbreiten  sich  bemühten  Werde. 
Uiernlcbst  geht  der  Vert  auf  die  U'itterung  luid  aut 
verschiedene  Unkrünter  über,  die  besonders  dem 
Wachslhum  des  Weisen*  Eintrag  thun.  \  im  da 
kommt  er  nochmals  auf  die  Angeleg, nheiien  des 
(.i'etraidebau.'.i ,  auf  Saanien .  Sa.ity.eil,  JUstillungs- 
weis«,  Erketiiua  d<:r  lieife  u.  dergl.  —  Mit 
logischen  Ordnung  i$ta,  wio  schon  oben  erinnert  ♦ 
wurde,  nicht  alknthalbcn  «o  gar  genau  sa  nehmen. 
Iii  i-iuzoht«  DearHieilun^  sich  einrnfassen .  \v.ire', 
ohne  in  Maass  übt  rschreitende  VVeill.:uf-I..  it  zu  «e- 
rathen,  nicht mi'^iirh  pewesen.  So  iii..in.hes  tinilet 
man  mIuui  tlmrii  f  1<  r .u:-_-.  b..  1  ;  Annierkun;:>t n  in 
solcher  Hinsicht  gethan;  nberdiiss  glaubte  l\ec.  da» 
Werk  mehr  aiis^  d(  in  (iesichtspnnkie  betrachten  m 
miisden ,  da&s  es  für  deatacbe  OeKonomcn  hauptsäch- 
lich historischbeU  hrcnden  Inhalts  ist,  wo  jeoer  sei- 
ner eignen  Beiu-iheüung  zu  folgen,  übrigens  zu  ver- 
werfen oder  zu  benutzen' hat,  wie  es  seine  indivi- 
duelle Ansit  lit  erstattet.  Am  Knde  behndut  sich  no.  h 
eine  Vergl'  it  hutig  des  ongliscbea  Geldes,  Muasses  und 
G.wiciits  mit  dem  IVcuMischen.  Die,  gaüs  gnt  ge- 
stochenen hupfer  stellen  «len  .Sulifolk<!r  eiaeriten  Pliug, 
den  Norfolker,  den  Maul  wurfspHug  oder  deikJ^inireV,' 
einige  Lggcn,  Walzen,  Handhaken.  Wirthscbafwkar-, 
Ten  tt.  dl  rgl.  vor;  eine  ajidrel  afe)  enilalt  VtoiCic,  die 
zu  der  Abtheiloiif  vom  SMnmenban  gehören. 

^alttisdk  akmiomite^  BmMx$ngai  auf  ei/ur  Rnse 
durch  Holstein.  Schlesswig,  Dithmarsen  und  eineis 
ThcU  de«  Bremer  u.  Hannüver.  Landes  an  der  Ell  e. 
Htnxu%.ym  j[i.CH,tha.  Kiesewmen  Mil6Kpfur. 
Ilt|r.b.G.A.G«|in.  S807. 8.-  85s  S.  (iTUr-8gr.) 

Der  Verf.  war  <-inc  Zeitlang  Aufseher  auf  den  Gü- 
tern des  hüuigl.  DjMii«cbcn  JiiMUntth  Frevb.  v.  Vogbt 
[ii7*J 
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sn  Flotbeck,  bereiste  da<  Rollsiciniscbc  und  i  r\^  arb 
aieh  eine  genaue  Bekanntschaft  mit  den  Eigenht  iten 
der  Wirtluchaft  iu  den  ManchUndem.  Da  öfters 
Ffifw  iiieräbeK  «n  ihn  tfefhan.  wurden  und  er  Nach» 
vicbt  und  AnsItuTlft  Ae^lb  zu  geben  hatte;  m  ent-  . 
iCl>lo5s  er  i'uh ,  ih  Ik  II  andern,  schon  vorbandenrn 
Sclirifttn,  aucl»  die  von  ihm  gcsaniinrheu  nemer- 
hungen  ollentlich  bekaiuit  zu  inacheii,  um  denen, 
>irelclie  die  Wirtlischaflsmeihode  an  der  Nord  -  und 
Ost- See  noch  nicht  kcuneu,  ja  gar  oft  die  auflfallend- 
cten  filschen  Vonulluiinn  davon  haben  t  eine  xich» 
tigere  allgenieine  Uehemdit  su  bewirken.  So  nn» 
nütz  auch  Beobachtungen  und  Erfahrungen  aus  frem- 
den Gegenden  für  solclie  ecyn  mögen,  die  eich  vom 
lingccwuhnleti  Gange  nicht  entfernen  wollen  ;  so 
kann  der  denkende  Landwirth  überall  ctu  as  auft'ui- 
4ien*  das  ihn  interessirt  und  zu  Ideen  fuL  t,  die  des 
.  Venocba  vrerth  sind.  I«  solcher  |Lüduicht  wird  die 
LeMftre  diese«  Bnchav  ($H  «ich  Mos  dnrvh  eine  unge- 
scbmücktc  cinfnche  Darlegung  der  Sachen  empfiehlt, 
nicht  anziehungslos ,  nicht  olme  Nutzen  seyn.  Fol- 
gende L'ebersicht  desselben  und  Angabe  tiniger  Ge- 
getutinde  seines  Inbahs  wird  dieses  Urtheil  ocslati- 
Hjen.  Um  sogleich  eineii  Hin  Gänu  Ueibeuden  Oe- 
•ichtspnnct  tnfsiutellen,  aut  welchem  die  nachher 
■u  gebenden  ökonomischen  Nachrichten  ansnaehen 
eind ;  schickt  der  Verf.  eine  £r»ahhing  der  wesent« 
liebsten  Stücke  voraus,  die  die  Hollsteinschc  Fetd- 
wirthschaft,  unter  dem  Namen  der  Sel.I  ip  -  odi  r 
Koppel- Wirthschaft,  charakterisiren ,  <duie  ului^ms 
dabey  eben  viel  genaue,  gesrhweige  eigentliche 
l^eauuscbe  Ordnunc  zu  befokcn.  Koppel  heiaat 
•in  mit  Orabea  und  Wall  eingelriedigtes  Feld.  Am 
Ünfigsten  pflanst  man  den  holllnd.  Weisdom  (Cra- 
taegus oxyacanthe)  auf  diese  Verwallungen ;  ausser- 
dem auch  Birken,  EUcm  IL  dergl.  —  Die  Art  und 
Weise,  solehe  mit  Graben  und  Hecken  gesicherte, 
überhaupt  von  Hutb  und  Trift  eben  so  wenig,  als 
TOn  Zebend- Abgaben  beeinträchtigte  Felder  duirch 
•Octteidcbau  zu  benutzen,  alsdaun  verschiedoe  Jahre 
nach  einander  sn  Gl»  niedersulmen.  lieiast  Koppel- 
oder  Schlag  -  Wirdischaft. '  So  nnnclier  Vortheil  ist 
dabcy  für  den  Landmann  nicht  zu  verkennen.  Er 
kann  mit  seinen  Ackei  beeten  anfangen,  was  ihm  gut 
dünkt;  er  kann  teiii  \  ieh,  oline  Hirten  in  dem  em- 
gefrk-digtin  Lande  gehen  lassen;  nichts  kann  ihm 
vertreten  werden;  niemand  darf  ihm  daniber  fahren. 
Frqrlich  atfisaea»  wie  ea^im  Holls  tefnschen  derFeU 
ist,  eeine  Lindireyen  meisinntheib,  oder  doch  w^ 
nigstens  in  grossen  Breiten  beysamnicn  liegen.  Noch 
ist  hier  der  Unterschied  iithen  Marsch-  undGeest- 
Jand  zu  bemerken.  JOues  iit  tiefliegendes,  von  der 
äee  und  <len  Flüssen  abgesetztes  Land,  meistcntheils 
tiefer,  fruchtbarer.  Kley  -  oder  Thunboden.  Leta- 
terea  iat  daa  hohe  Land,  du  voju  Waasex  nicht  er- 
reicht wird,  «nd  mehrentfieila  ans  leichtem ,  auch 
fruchtbarem  Merge!,  mitunter  ans  lehmigtem  ,  niti- 
Siens  aber  aus  Sainlboilen  Ix'iteht.  Der  lUaischbe- 
Wubner  ist  wuhlh  iliend  ,  öfters  reirh;  mit  geringem 
Aufwand,  wenn  gleich  atich  nicht  ohne  Aos^reugun^ 


emdet  er  SWSlf*  bis  zwanzigfalttg;  anstatt  daM  der 
Geestbewohner,  bey  aller  Muh  -  und  Kraftansiren- 
gung,  seinem  Boden  nur  das  fünf  te  und  seehsie  Korn« 
abgewinnt.  »-  Das  Laad  liegt  im  HoUsteiuscben 
acht  bia  eehn  fahr,  anch  wohl  noch  iBngcr,  im  Grase, 
und  wird  dann  vier  bis  fr.n.'  Jahr  nach  einander  mit 
fiürnerirüi  htcu  bestellt.  Man  verlahrf  so,  um  die 
Grasnarbe  nicht  zu  zerstörcii,  damit  das  Land  sieh 
desto  schneller  wieder  mit  Gras  übivaiebe.  Die  bes- 
sern Wirthe  düngen  zu  Gras  und  slcn  mit  der  letztem 
Fracht  Klee*  vonüglicb  weissen,  tmicr.  Im  «Üge- 
m  einen  siebt  der  Rolstetner  nicht  sowohl  nnf  einen 
gttten  Körnerertrag,  als  vielmehr  auf  eine  gute  Weide; 
er  sucht  daher  den  Graswuchs  nur  zu  unterdrucken, 
niiht  aber  zu  zerstören.  —  Das  übliche  Laudmaas 
ist  verschieden.  Man  rechnet  nach  l'onaeti ,  worauf 
bald  S40 ,  bald  sQo  und  300  Quadrat  Kuthen  die 
Authe  au  t6  Fuss ,  «eben.  —  Es  ist  nicht,  der 
Fall,  daas  hier  etwa  die  musterhafteste  WirtbschafU- 
einrirhiung  Statt  fände.  Wohl  sind,  bt sonders 
auf  grossen  Giitern,  viel  niitzliehe  und  bessere  Ein- 
riehtungen  getrolleii  wordt  n;  nb>  r  der  grösste  Thcil 
der  Landlcute  bleibt  noch  gar  sehr  Ix  ym  alten  feldcr- 
haflen  Herkommen,  sowohl  in  der  Bearbeifuig  als* 
in  der  Fruchtlolge.  Die  Conatruction  des  Pliugs,  der 
acbr  schwer  ist,  und  gemeiniglidi  von  4  Pfaden  ge> 
sogen  wird,  ist  übrigens  einfach,  mit  einer  Sterze, 
«nem  i\  bis  15  Zoll  breitem  Schaar  und  Kleinem 
Metser.  Auf  manchen  Gütern  bat  man  abue^inderL  . 
.\ueh  der  Bauer  langt  liier  und  da  nn  ,  mit  :  l'terdcn 
zu  ackern,  und  bey  guten  \\  iriJien  fmdrt  man  schon 
den  SmolUcben  f  Hug.  Nicht  ohne  merklichen  Vor- 
theil hat  man  biermul  da  daa  Ackern  nnd  Fahren  mit 
OchMn,' statt  der  Pferde,  eingeführt.  Eine  gute  Kuh 
gibt  im  Durchschnitte  das  ganze  Jiihr  hindurc  h  täglich 
8  bis  10  Kannen  Milch,  eine  fieuühnliche  5  bis  6  K. 
Auf  den  Gutern  sind  sie  häufig  an  huhmilcher  oder 
Holländer  (wahrscheinlich  waren  die  exsten  die  aich 
dasn  fanden,  daher)  verpeduet.  Was  weiur  D«cb 
die  Verfertigung  der  Butter  nnd  de«  KXses,  die  Wei- 
den, das  Winterfutter,  die  Scinveint,-  und  Schaaf- 
zucht,  die  Behandlung  des  Bodens  zum  Getreidebau, 
das  Hauen,  Dreschen,  Heinigen,  den  Heu-,  Stroh-, 
Getreide-  und  Bohuenverkauf  angehet,  davon  wird 
gleichfalls  bi«  S.  Qö^crforderliche  Aushunft  gegeben. 
Von  hier  geht  die  Beschreibung^  de*  achÖJien  Vogbt*-. 
sehen  Gutes,  Kteinflotbek,  an.  Wohn-  und  Oekono- 
mie-Geblude  sind  mit  Gesehmnck  und  ZweckinSssi» 
hcit  anfgeRIhrt.  Erapfelilungsvverth  ist  die  Einri^- 
tung  fiir  die  Jauehenyrube  u/id  Dmi-jerslätle.  In  jo 
ner  sannuelt  siehs  a\ir  dem  Hofe  durch  Röhren,  wird 
vermittelst  einer  l\inipe  in  ein  Fass  und  so  Weiter 
fortgebracht;  die  DüngerstÜlte  hingegen  ist,  bintec 
den  Gebäuden ,  auf  einem  mit  scbattigten  Eichen  um« 
gebenen  Platse  augelegt;  die  Düngerhaufen  stehen 
rings  um  die  Ombe,  nm  welche  Gräben  lauten ,  die 
das  Regenwasscr  juff.mgen.  Der  Slallmis,!  wiid  täg- 
lich vom  Hofe  zur  IJun^ei stalte  fiesehallf,  und  Kein- 
lichkeit  niuss  nicht  niu  in  den  Stallen,  sondern  auch 
auf  dem  gansen  Uo£s  herrschen.    Die  h^iistehuug 
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diesM GnfM ani  serlis  znsammcngtkauficn,  (!c))lecht   kommt,  (kr  dem  Grafen  von  Schimnielmanti  gehört, 
«ultlvirtcn,  IWsitziiiiiivn  ;  die  iljhcy  vorgcnomnu-ncn    Sfit  i -[53  \Mir(it"  hier  die  Lfilieigeiiscbaft  anfßenobcn, 
,  Verb,  hit  rungtn  und  tlie  Liniichiuiig  des  Gates  über-    und  die  HutVn  iti  l  .rhp.icla  gegeben.    Von  bicr,  üb« 
haii|>i,  Beispiele  seine«  IWucten-Abaatsea,  (im  Jahr   BlumendoH",  Oldislu,  i'cnloc),  Ascbbcrg,  Tlön.  nach 
iSo:  betrag  di«  Einiubme  iür  grünen  lÜee,  «b  wie  Eutin,  dann  nach  Kixdoif  und  Saluo.  Letsten« 
für  Klee -tuidWieteohen,  14000.  vnd  Inr  veiluiafte  snchner  wrli  unter  andern  ancb  doieb  «ntehnliclile 
.SartoffelR,  11000  Mark»)  eine  Auseinander$(.t/jing   Fiadicrcj- siu'.    So  niiiTr.r  Ii-  r  der  Verf.  wie  er  bejr 
•eine*  erlangten  hoh<^  Werihe«,  und  unter  welchen    den  vorher^tuniiiifi  ri  (>n.  ü  und  Gfilern  schon  vi« 
U»n$tänd.  II  c  s  d.itu  gebriiL-lit  »vur.le;  dicss  «llc«  künn    über  die  dasigcii  Wirihsclijits.  iiiric  htmipcii  beyge- 
deni  ökoiiomisi  lu  n  Leeer  nicht  unwichtig  seyn.  Hier    bracht  hat,   auch  Gelegenheit,  einige  nähere  N»cli- 
wiirdeir  ^.lIll^l(liche,  durchThaer  beschriebeiu  Acker-    rieht  von  der  H^teiner  TeJcbtvirthschaft  mitiuthei- 
'wcrkzeug«  zneni  bekannt  und  von  da  iuc  Ausland   Icn,  die  in  diewm  und  jenem  Stäche  cani  ujich  eig- 
verschickt.    Ein  Pflug  snm  Reinigen  and  Behlnfen   neu  GrundeijlUeen  betrieben  ^rd   (S.  loQ — tii>. 
der  Hartofl'eln  und  des  Kohls,  (Hoe  j)1ougb) ,  der  von    Aermlieh  erschien  gleichwohl  die  Clnhur  der  mebre- 
«inem  Pferde  Bezogen  wird,  womit  in  drum  Tage    slcn  bi.ihrr  durchreisglm  Gcgcntl«  n .  s^rp^m  dieProh- 
drey  bis  vier  IVlorgen  sich  bearbeiten  lasst  II ,  iit  noch    stey,  einen  Klein.  11  Distrii  t  von  niclii  mehr  als  an- 
nirgends  anders,  hier  zum  ersten  Mal  abgebildet  und    derthalb  ^ludfatmeile  ,   welcher  dennoch  für  An\ 
beschrieben.    Zwey  Arten  Linicneiehcr,  dereine  für    landwirtlisebaftlichen  Reisenden  viel  Merkwürdige« 
einen  Menschen,  der  andre  für  einPferd  eiHMricbteW   enthMt.   Durch  genaue  Rnckticht  auf  die  Iteschaft'cn- 
snr  Pilanznng  des  Ko|ils  und  Legnng  der  Aartoflfeln,   brit  ibres  Rodens,  durch  die  torgfaltigsle  Cnllur  dee- 
finden  «ich  ebenfalla  hier  gezeichnet,  der  Verf.  rühmt   selben,  vermittelst  des  Kalkmergels,  der  hier  Lehm 
die  Nutsbarkeit  de«  letttern  für  den  Karfoflelhau  im    hei.'st,  bringen  ihm  die  Bewohner,  selbst  da,  WO  er 
Grossen;    er\A',ihnt  a?>rr  .tiuIi  elm  r  ii.,<  h  nt.-.thw  in-    h  iciil   und- gr.indi,^!  ist,    /.u   riiK.ni  h.Jw  n  Ertrag, 
dem  und  k'ithtern,  in  Rohmen  gcbruuclilithen,  Me-    N  ich  Daneung  fragen  sie  nicht  viel;   liubcii  daher 
thode.    Eine  ferner  (S.  .511)  beschriebene,  und  Tab.    auch  imch  keine  Stallfütterung  eingettilirt.  hiirglicii 
V.  VI.  verzeichnete,  schottische  Karre,  womit  ein    düngen  sie  alle  Q  bis  9  Jahr  einmal  durch,  und  dies 
Pferd  fast  eben  so  viel  ziehen  kann,  al«  swey  Pferde   nur  bu  Rogeen,  selten  su  Rappsaat  und  Weisen.  VOQ  . 
|m  gewöbniicben  Wagen,  die«o\rohI  zu  Dünger*  .  dieser  Haaalmigswcisc  lassen  sie  eich  auch  «cbwer-  • 
und  Eidfnhren,  als  anch  bey  der  Korn  -  und  Heu-   Heb  eher  abbringen ,  bis  sie  keinen  Mergel  mebrbh* 
erndte,   nur  im  letztern  Fall  mit  Atifsttr.nng  eines    beii,  und  d.  ii  Jlodcn  durch  die  vielen  Konicrndten 
Gestells,  gl  luaucht  werd»  n  kann,  hndet  Ree.  sehr    ericliöj>ft  seiicii  werden.     Viele  von  ihnen,  beSon- 
empfchlun^swerih.    Frcvlich  müssen  die  Wege  gut    ders  die  nicht  anpcscs.^en  sind,  gehen  von  Jakobi  bis 
ae^ii.    Hey  ausgclahrn.  n ,  oder  sehr  unebnen  Wegen    Neujahr  aimvärts,  und  bringen  gewöhnlich  30  bM4o 
Wird  dtt  Pferd  von  cfer  Scheerdeichsel  zu  sehr  hin   Thalcr  mit  zurück.    Weil  sie  flcissig  und  ordOllBdi 
l^ndber  geworfen,  daasee  dannso  viel  nicht  fortbrin-  aind,  «o  werden  de  nherall  gern  cur  Arbeit  gettOM-  < 
gMkami;   Die  Dresdi« Maschine  (S.  53  etc.)  die  ver*  men  (S.  116  etc.).   SebSnberg,  Vibbach,  Hagen,  u. 
mittelst  eines  grosAen  Rades,  durrli  sechs  Pferde  in       f-  —  Kiel,  Knoop,  Dänischneuhof  und  Nücrs.  Zu 
Bewegung  gesetzt  \^  ird,    woLt  v  sieben  Alenschcn    Knoop  fanden  sie  »  ine  sehr  gut  einfeiit  htcte  Schul« , 
beschäftigt  smd,  die  äuss«  rst  th^tige  Leute  seyn  nnis-    um  dje  sich  Hr.  Rixrn,  der  im  Ki-  Kr  Seminarinni 
«en,  wenn  die  Sache  nicht  su  kostbar  werden  «oll,    «ich  gebildet  hat,  ungemein  verdient  roucht,  auch  in 
verdient  weniger  Beyf.dl.  —  Pfibrung  der  Bü-    Hinsicht  aof  ttbonomischen  Unterricht,  und  das»  er 

eher  ist  die  doppelte  Bncbbaltnng  xum  Grunde  ge-  die  Kinder  sn  sweckmlaug  beobachtenden  Und  nach- 
legt. Recht  gut  gesagt  ist  da«,  wa«  der  Verf.  S.  55  denbenden  Menachen  horanrieKet.  fMnkcbnenhof 
über  die  Wichtigkeit  und  den  Einllus»  einer  genauen  h.'i  tiOi  h  laulor  Leibeigne.  Auf  die  Fi  nge,  obcrlie- 
BerechnungsweiM'  Snssert;  man  vergleiche  damit  bi  r  iny  seyn  machte?  antwortete  der  eine:  „60 
S.      etc.  So  wie  man  uberhanpt  eine  hinläng-    hin:;e  wir  leben,  kriegen  wir  genug .  wcim  wir  lodt 

lieb  detaillirende  Beschreibung  vom  gisnien  Recu-  .sind,  haben  wir  genug;  für  unsere  HindL-r  wird  ge- 
mmgaverfahreu  nicht  ungern  hier  finÜLi;  ^'o  sind  «^rgt,  Avas  wotitn  .Wir  mehr ? "  —  Unser  \  f.  ^^chiel^t 
«nch  die  zur  be«9em  Einsicht  gegebenen  Beylagen.  dieae  Sinnesaaiaernng  iromemlicb «mit  auf  ihre  (.ang> 
nnd  Auszüge  aus  den  Büebem  aar  nicht  unwiilkom-  «ambeit  nnd  Dummheit.  Immer  ist  da«  nicht  der 
men.  Der  reine  Ertrag  war  für  Floibcck  im  Jahr  Fnll.  Ree  eriiniert  akh  aus  der  Zeit  scim  <  ehemnll- 
1302,  i9</>'3  Mark  3  Schilling.  Die  noch  liicrauf  ge«  Atifenihwlts  in  der  Nicdcrlausitx  (vur  einigen 
Weilern  Rciut^  habenden  HK  hinuigs-An.sziific  (l.niern  und  an/.ig  J.ilii  t  n  )  Jihnliclier  Erscheinungen  der 
bis  S.  88.  wo  nun  die  Nachrichten  von  einer  Reise  Gesinnung,  wo  »ic  .lich  bey  vielen  weit  mehr  darauf 
dnwll  Hnlslein,  Scbletswig  und  die  reichen  Äfanchp  grilttdcte«  dtta  der  Gutsherr  hingst  datür  bekannt 
ngendco,  beajinncfk  ,  Die  Geaellschait  reiaste  von  war,  wie  er  so  ganz  al«  Vairr  Inr  «eine  Untertbäneo 
Flotbekf  >fiber  Harabni^.  Wandsbeck,  Hinschenfelde  sorgte,  'and  sie  her  veiffnderten  Lagen  und  VerhAt- 
u.  5,  '.V.  nach  iVhrensburg.  Auf  dieM  in  ^^■|.'^c  siebet  nissen  andre  Sinnesricliiiii!/;  in<");;licii  sicli  darbl<  n.  — 
luaa  meistens  schlechtes  Gctreido  auf  Fliigsunilbudeii.    Nöers,  ein  Gut  dem  Grofen  v.  Moilkc  geliorig,  liegt 

Bcasev  np&d  «i,  j«  mUm  man  dem  leuieni  Orte  dicbt  Ix^r  dato  vorigen,  «n  dcrOitae«.  Dm  nalMd»»' 
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b»  y  T  efiiulliclie  «chSne  OrliBlz  litile  Jas  Ansf^li-^n  «tt- 
■  •s  englij'cturn  I'iirUs.  MehrtTf  Rijuni»;  an  «Iii  N*  jii- 
unil  Nordoststife,  vor^^i^li(.h  du-  l.iihcii,  ^^.lp  Il 
4ocli  »ehr  kahl;  wahrsclu  inlich  eine  \\  irkiuif^  der 
fälligen  WasserJün.'-ie,  die  ilincn  der  Seewind  unaiif- 
hörlitli  znfiihft.  Voll  da.giog  die  Itei««  vvivder  u«ch 
Juel,  diu  non  -weiter  durch»  5cUc8twi|>M;1>c  tmif>e- 
bL-tzt  \>urJt-.  —  Uibrr  (ioltorp.  Iliinisbriick  und 
Ahl. hau.  ii4th  i.ck< nilortic-.  Dirstr  Ort  liat  eine 
«cliöne  Lage  für  <lic  Handlung,  aber  er  isi  dim  und 
mentcht'iilt'i.T,  steht  im  G<  \verl>ll«'ifso  ßf^^rn  das  wii- 
terhia  zu  nciint  ude  Flensbtug  sehr  ziniic)-;  Uni  auch 
sonst  nicUt  vid  Aoiiehmlicbca.  Der  lUtdtn  und  die 
Gegend  überhaopt  wird  nun  wieder  KMiirr.  In 
dii.-em  T1i<  ili-  von  HuLtein  ist  das  Kinkop|)tln  der 
Ftl'Ki-  mit  lebi-niJi^rii  (kiKin  ilnrihf:angig  gowöbn- 

lieh       l^i'y  tli'"'LT  <n  Ijgrllhril  »lesCnitiii  und 

Schitnimc  n.  das  üum  ligcn  ist.  er\t  ahnet.  Hcc  kann 
ihm  nicht  absügen :  die  Hecken  miiMen  nur  in  sehr 
.mXMijen  Wacbie  Si'haltt-n  werden ,  und  so,  wenig- 
stens «a  f^rttatern  Umge  bungen  nngewrndef,  sind  Me 
gewisa  eine  schünc  .Sith<  runj:  iür  (  rundslucke  aller 
Art.  Weiterhin  kommt  i  in  Keys j»iel ,  wo  man  «le 
(in  der  Ge:^<  ii(l  um  1  üiiniiigeii)  nicht  ^it-hci,  ahct 
dort  enpart  i'te  lius  Loi-alc.  —  Li-umaark.  Der  da- 
■igs  IllSpecior  butlc  (  int  n  \'crsucb  mit,  der  Slällfiitlc- 
muif  gemacht»  der  sehr  vorlheiihaft  nusBil.  Kinu 
Weid^ub  gab  In  der  besten  Zeit  4  Knnnen,  eine 
SLillkuh  hingegen  B  Kannen  Milih.  ZwaiuijE  Kan- 
nen der  Uztern  gaben  5|l'l'u»id,  von  den  Wdde- 
kiihrn  aber  nur  3  Ihitii  r.  Nur  fand  eich  nych 
Sdiwiorigkril.  die  Sache  ini>  üros^  zu  ircibcn.  hldu 
kannte  dazu  nicht  ginu^  achlsamc  Leute  bekoniinen, 
und  niu££ie  fürchten»  nicht  Stroh  gcun^  zu  hüben. 
In  Hundbof  fand  sich  ein  andrem  IliDdeniiss.  fo.  ditis 
die  daselbst  schon  mit  80  Kühen  siiigefan|{ctte  Siallliit- 
tcrttng  wieder  eingcsteWt  ■wnrde,  M-eil  die  allerlclein- 
*le  Unreinlichluit,  ilie  üfUT*  nii.'Iil  voiluilol  ^^<■^(tL•n 
konnte I  der  Uuitcr  <li  n  guun  hut  halle  benehuicn 
mögen,  wuranf  es  in  Holstein  doch  so  sehr  ankommt. 
Der  Verf.  bemerkt»  wie  >:s  dafür  in  liöhmen.  so  wie 
Jm  mehrem  andern  GegMuUn .  so  leicht  ansgeführt 
*wivd  (S,  133  etc.)  — .  Flensburg.  Diese  Stttilt  licet 
in  einem  lltale  an  der  Bucht  derOstsec  und  trügt  alle 
Älerkmahle  i-iiii  s  ziDu-htniMKlt-n  Gewerbes,  lliie  Vor- 
ZÜS;<^  *'Or  1: 1  kcriitörilc,  (iL^l»  ich  dies«'*  W  <  it  gi  Icpi'ncr 
für  die  SchiliUhi  t  ist,  wmi  «K-j  l.ini^Ueii  uiiU-r  "'.er 
Kaufmannschaft  zugeschrieben.  Ks  linden  sich  im- 
mer leicht  16  l'erBonen.  die  sich  zur  Erbauung  und 
Ausrüatung  eines  Schilfes  ^vereinigen ,  die  Direktion 
gr-itis  fiihren ,  nhd  unter  sieh  v^rtheilen.  Ilterdnrrh 
wird  du  Ri^icü  ebeiif.ills  u  lir  trliicklidi  vertheilt 
und  die  A**ccurnnz  ci>j)<ui.  Hi'.ilit  rnm  ist  ein  guter 
Getreideboden;  auch  iler  Gcniutcb.iu  wird  stark  ge- 
trieben. Die  Bauern ,  die  von  dt  t-  Geeste  ihre  Pro- 
dukte i^cb  der  Stadt  bringen,  tragen  jedoch  iii 'ihrem 
iuuttge,  -wie  inikzev  Schiff  lind  Geschirr,  garacfar 
die  Spuren  der  Arnintk.  Ihre  kleinen  dcnoen  Wn- 
I  gen  fahr  i-.  sir  hSufig  mit  Orfv  en,  von  einer  ebenfalls 
kleinen  Ait,  die  thciis  mit  dein  StinifOcb>  theUs  mit 


Stück.  ,  .  ififift 

Knranieten  ang'-^psnnt  sini! ,  die  iif  T^nf^  selbst  aus 
Stiidi  veifr  rt-gf  II.  Die  In»<.'l  .Msm,  zum  Heizog- 
ihum  Schlr$<\vig  ;;ehürig,  liegt  im  kleinen  Belt,  ist 
»fW«  j  Meilenlang  und  ij  Meile  breit,  enihlU  aber 
eine  HevölKernng  l  on  15000  M<  I1^chcn.  Die  Bauern 
sind  hii-r  olle  fre/,  nUe  sind  gute  G<trtncr,  wir  ältct* 
banpt  sehr  ffvi  gebildet  Dem  venlnrb<<nen  Probst 
LiidM-  zu  (ilutksluirg .  der  uiu-h  zu- rsl  den  kleinen 
haleintti  für  sie  Uhir<ich  tr.achte.  h.nlx-n  sie  %iel  rxi 
düuken.  All  *  i.-.'  «ucb  hier  eitig« ko|>p<  Ii ;  tuni  .>..  ii- 
dem  h<it  sich  nicht  linr  die  Krndfe,  sonilern  auih  die 
Zahl  der  Liriwohner  vermHut.  ."ion'lerbnrg .  die 
Hanplstttdt  der  Insel,  Ist  ei»  stiller,  reinlicher  Ort» 
wo  starker  Korn  -  und  Holzhandel  betrieben  wird. 
Su  vorlheilhitft  die  Luge  überhaupt  fiir  den  Handel 
ist,  so  wenig  sinn  ist  dafür.  Die  einzige  Specula- 
linn  eines  hnuUTKii  iiy  mit  N(>r\v(  frischen  g«  liu(1;iic« 
ten  Fiüchen,  uidchle  die  Missgun»!  sogleich  wieder 
zu  nichte  (S.  i<^0).  August« nbur^  ist  die  hrrzO!<licke 
llesidenz.  Sie  reisten  von  d«  noeh  bis  Nordbor]^ 
um  bis  zum  Uf«r  des  kldnen  Bdt  zu  gelangen.  Ein* 
fallendra  Regenwetfer  verbinderte  ihres  Wun^f'-rs 
Erlullung;  kaum  konnten  sie  die  in  Nebel  p.  hullto 
Insel  ['uhiien,  und  cinij;«'  aiil  d.  r  huhrii  Sie  mit  vol. 
1(11  Sigelu  fahrenden  iiouitni  thi \s(  hilii-  sehen.  Sie 
begaben  sich  zurück  nnrh  Sondi  rbui:^^  und  80  über 
Flensburg  nach  Scbles?wig,  welehem  Orte  CS  gins* 
lieh  an  Industrie  fehlt.  \or  einiger  Zeit  fing  man 
hier  an  einen  Verbuch  mit  dem  Pisc-n.nu  zu  machen, 
und  es  fanden  sich  viel  Nuchahmcr.  Aber  man  kam 
Lnld  wir, Irr  davon  zuriicU;  -walirscheinlich  hatte 
n»an  aielit  die  n-chte  Erdurt  dazu  g<  br,-uchl,  Wie- 
diese  keinen  mit  Kalklheilen ,  sotulern  mit  gi^eii 
Sande  vermischten  Li  hm  enih.-)]ten  dilrfe,  vtui  man 
überhaupt  bey  der  ganzen  Bauart  tn  Werke  geheil 
mäCIC;.  dies  wird  ztighicb  S.  145  etc.  aitg«geben.^ 
Msn"  wollte  von  Kiel  bis  Hmdsburg  d»  n  Can«!  belah- 
r<'n  ;  es  misslan^abcr  zum  '1  heil.  Drr  C  mai  lit 
die  Communication  von  der  Ostsee  in  tiic  Lider  und 
von  da  in  die  Nordsee.  Er  hat  fi  Srhlinsen,  wovon' 
die  Jerflcn  die  Schiffe  23  Fuss  6  Zoll  bis  zum  Flem- 
kndcr  Meer  beben.  Seine  LSnge  bis  Jteitdshurg  be- 
t'"*^  5l  M**!*"»  M^ile  «»  1680  Ruthen  gerech- 
net. Die  alle  nnd  grosse  Festung  Rendsburg  hat. 
nitais  Mul(\v>iirIig(.H  um!  i»i  ein  trauriger  Ort. 
Maiicihc,  i.iM  in  <:,ts  weit  interessantere  Land  Hn- 
suni  zu  konitut'ii.  Je  lulrcT  (ii-r  l-.ider,  desto  besserer. 
Bixlen.  —  Friedrichsstadt;  ein  überans  reinliches, 
nach  holUndist  her  Art  gebauetrs  Stfldtekcii.  Es  bil- 
det «in  Vieruck,  von  breiten  Gräben  umgeben,  ist 
durch  geradlinigtc  Gassen  srtheilt.  und  nat  in  der 
Mitte  den  .Markt.  Alle  Ticpiun  und  die  breiteM 
Ohiige  vor  den  Hiuiem  .--iiid  mit  filini.irn  belegt. 
Der  Weg  von  hier  nach  I  ü;..  in.;-  ti  fiihi  i  durch  I  jufir 
MitrschWtd.  Nachdem  man  swanzig  Meilen  durch 
lauter  Heide,  Sand  und  Moor  bat  reisen  müssen, 
wird  mau  nun  von  der  üpwigsloi  Fmcbtbarkeit 
itmgeben,  die  S.  1^  etc.  sehr  lebhaft  geschildert 
v,  :i  V  das   ist    uiie-tniriii    reizerul,  wenn 

mm  V»  als  Maiscbiaiid  betrachtet;    aber  anderer- 
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scils  c'ne  ermiidende  FiiTle,  ohne  .  alle  Abwechs- 
lung; allfiiih.tUxii  behalt-  nlose  Wege,  einzeln  und 

•  traun';;  fl.istthemle  Bäume  vom  Nord  Westwinde 
vrnlorrt.  ungesunde  Luft ,  schlechte»  Wasser,  jähr- 
licher Äiila.^s  zu  fduU-n  Fitbiru!  —  Töiininpen  liegt 
mioea  im  f«ttMt«n  Mumli  «ierLandtchatt  Eideratäilt. 
Hier  ninmit  A»r  Verf.  "wieder  Gelegenheit,  zu  erBr- 
tcrn,  Si.Iliit  mit  15crü(  lisiihiignn^  der  J  j jniologic 
beydtr  Jiiiicnmuififii,  Wa^  lur  \  ur^uMiuigtii  man  sich 
vom  Marschlamlc  und  \  <>ii  Di  iclicn  /n  ni.tihfii  hjbe. 
S.  15'^  S.  wird  vom  Ii.iu  die<ier  Deiche  und  S.  159  f. 
vom  ß«Q -der  Schleusen  gubandclc»  die.  das  innere 
Cevriw«  an«  den  Lüiiderc-yen  brrau«  »thaffeii,  er- 
foidcvKch  nnd.  Die  Ptlugc^nde  geht  hier  gewfilmlicli 
I  bis  2  Fusa  li«  f;  unt  i  Ii  5 er  liegt  ein  Wenip  frucdt 
bare  Erde,  Stört  gtii^i^m.  und  von  dies<fr     IrJ  ^^  iL•■ 

.  der  eine  bchiclit  de»  fetieftten  und  echwi  1  sttn  lücy'.i 
bedeckt ,  der  an  sich  xvfui  nncrschüpilich  Iruchtbar, 
aber  auch  sehr  schwer  SU  bearbeiten  ist.    Man  grSbt 
daher  noch  ^nc  Scktcht  tiefer,  und  findet  üfteis  einen 
•cliWaTsen,  durehnu  mit  Mnsehelfrhaalen  angefuH» 
tc  i>,  Sand.    Ucyde  it  !ztgf  n.innte  F.rdartcu  sucht  mun 
mu)  (liir<  h> Grubtn  hirauszubriiigen,  und  nennt  die»^ 
\\  ii.terl.Icycn.  Diese  sind  es  d.inii,  die  dem  Ilodeii  tUe 
«o  üppige  Fruchlbarkeit  geben.       geliört  aber  grosse 
Erfahrung  und  GeschicMicbkeit  ddzu,   die  rechten 
ErdarUD',  so  wie  die  gehörige  Mitcbiang  sa  treft'eo. 
Oft  findet  man  ancb  anter  der  nwejrlen  Sdücbt^  oder 
unter  dem  Stört,  gar  keine  Khycrde,  sondern  abwech- 
selnde Lage»  von  gelbem,  weissem  und  grauem  Sand, 
Moor  oder  Lehm,  und  ist  daher  eenölhieet,  die 
gute  Kleyerde  in,  12  bis  15  Fu«8  tief  herauizuholen. 
(ä.  164.  f.) —  Zum  Mähen  des  Getreides  wird  dicSirlicl, 
bloM  znm  Grate  dieScnse,  au  den  Erbsen  und  liohnen 
abar  dt«  Siebet  gebnncht«  ein  Haueisen  in  der  Form 
cmer  kleinen  Seme,  welche  einen  kurscn  Handgriff 
hat.  und  mit  einer  Hand  geführt  wrd.  In  der  HiiKen 
hält  der  Arbeiter  einen  Sil  ick,  an  \^  elcll' n  tij:  eiserner 
Haken  bciuuüicli  i^t.    liiermit  itiraint  er  die  ijüln  eii 
susanimen,  die  er  dann  mit  der  Stehet  abhauet.  (169) 
.Unter  allen  Ffldfniihten  ist  die  lUppsaat  di»  wich- 
tigste nnd  eintrSglicbste,  die  aber  auch  die  sorgfäl- 
tigste Bearbeitung  verlangt.  CS.  iCg  t.)    Leitet  eie 
mitunter  vom  Erdflöh  (Pfeifer),  so  pflansen  sie 
nach;  wie  denn  iiberli-ujit  die  Metliode  <!t;»  Ptlan- 
zens  st.itt  des  6aen»,  luicb  allgemeiner  Ueberzcu^un^, 
grossen  Vorzug  hat,  aber  sich  doch  noch  ui«  l.i  <iui  el.- 
aU5  eingeführt  findet.    Die  Zeit  der  Knjipsaal- Krndte 
ist  ihnen  das,  Avas  in  den  WeiAbndeni  da*  Feu  der 
Wcinleae  i»t.    Ein  gleich wicbliger  Nabningisweig 
tnt  die  Landschaft  KderstSdt  besteht  in  der  Rind- 
▼iehsQCht.    Ein  vicrjähr-  iVti^i  weidrtcr  Otlisc  t 
gewöhnlich  6  bis  700  Pfiiml ,  und  hat  öfteis  bis  1  io 
Pfund  l'jl;^.     Ijn  NVinln  ni.'isU'i  man  sie  mit  Itüfer 
and  in  Wasser  eingeweichten  Bohnen.     Sie  gthen 
gröestenthcils  nach  Hamburg,  wo  sie  durch  Comniis- 

^aiaaabc  verkauft  «rerden;  oft  briii^ea  aic  auch  die 

,  HaauBier  Oclieenhiiidlev  dahin.  Eine  gute  di^>  hia 
•«i«jlhiig«Kiih>  die  mit  40  hu  90  ThiterA  benililt 


wird,  wiegt  550  bis  600  Pftincl,  und(;ibt  In  der  heften 
Zeil  täglicli  12  bis  2i>  Hniinen  Milch.    Aber  diese  las« 
si-n  sie  gewtlhnlif  h      Stunden  in  kupfeinenOenalelt 
stehen!  —   Auch  die  Schaafe  zeichnen  aich  hier  aWi  . 
und  sind  fiir  die  iirmere  Clasie,  die  nicfit  Land  Itir 
cineKnh  liat»  ein  sehr  woblihatigcs  Naturgesrhcnk. 
Wer  hHiie  Weide  bat ,  le-dinjit  sich  da,  wo  er  avbci- 
tri,  die  rreylieii  ^uis ,  ein  oder  zWCySclulc  mit  auf 
die  Wciilc  iietLen  au  diirtVn,  oder  gibt  sie  aut  Irem- 
des  Land  für  3  Mark  den  Souin.er  uIk  t.    lui  Winter 
gehen  die  Seha;ife  überall  frcy  und  »ui  bcn  ihre  Nah- 
rung unter  dem  Stbner.    Ist  der  Winter  zu  lisrt  .  so 
fiillert  man  »ie  mit  Heu,  und  wer  auch  dieses  nicht 
hat.  fBttmmiiKieJjtra«.  Man  bat  Versuche  gnnai  Lt, 
dicM"  scbftne,  grosse  H.'(jc  anderwärfs ,  z.  E»  im  H;ji- 
nr>\ <  1  iiciieii,  i-inhrimis(h  zu  machen.     Sic  büeijcn 
zwir  pro^is,    aller  -wurden  nicht  so  fett,    und  die 
Gate  der  \V(dle  vcrmitulertc  sich.  —     S.  i''5  ff. 
Verschiedenheit  derWohn-und  Wirthschiiftfigcbaude 
der  Marscbbewobiier  im  Vergleich  der  Hollsieiner, 
ihr  Wohlstand,   Beschreibung  etnif;cr  Eiderstldtcr 
■^Virthsc halten.    Die  .'uiff'roi  .leiMli;  he  Fi  uclithral.eit 
des  Hodens  8cliad<  (  der  liuUssu  ie  <ler  Fiii\^  ohucr, 
die  auch  iiocli  il.ulurch  varwöhiit  v\  ejilen,   dass  sie 
Mährend  der  4  Jus  fi  WiiUcnnonifte  auf  dem  Wasser-  • 
»leifen  Lande  nichts  voniehmen  können.  —  S.  I7J>  if. 
Chemische  An(4lyse  der  Marsch -Erde,  von  D.  jSchoicaa* 
ser.    Das  Resultat  davon  ist.  dass  sie  gar  fcdaeii 
Kohlensloif,  der  doch,  nach  der  neue'rn  Theorie ,  so 
wichtigen  Uintluss  auf  l'flan/cneniiihriing  und  t>- 
b.dtung  ausüben  soll,   zu  l>i.^itzrn  scheint,  duss  die  « 
Fruchtbarkeit  hier  mehr  auf  dem  gehörigen  Grade 
wasscrlialtcnder  Kr.nft  und  auf  der  Tiefe  der  Krume 
beruhet.  (S.  196).  —   Die  Reise  wurde  nuntlrcitet 
nach  den  Mnrschen  an  der  Elbe  fortfssetst»  Da* 
Lsud  dev  Eider  und 'Aue  ist  weniger  gut;  so  wi« 
man  die  Ä«e  passirt  ist-,  wird  der  Roden  immer 
sclilei  lifi  r,    un\\  man   herin<!er  firh  b.dd  im  Ocest- 
Jjrdr.     J>-  mhi  r  man  hieraui  von  Sudcrditbmarien 
ntieli  Melliiurt  vukommt,  desto  besser  wird  es  zum 
Tlieil  \(M\  jiiucm.     Von  da  nach  Kronprinz« nkoog. 
Gcs;  liii  hfe  dieses  neueingedeirhten  Landes  (welches 
der  Name  Hoog  auadniclu).  welches  anf.tn^lirh  nie- 
tnand,  ans  Furcht  vorder  Wirkung  des  salzigen  \\  as- 
sers,  das  FO  l.inge  dir.iuf  gcstnnden  hatte,  kaufen 
njochte.    Fnr  t].\-:  (■nliui.<fudiMni  Avar  indessen  noch  . 
iiielit  viel  .lut'.ndrulen.    Ein  Eigcnthüoier  fing  Wohl 
au,    zwechm.'issigere  BenutKung  einzuleiten.  Mau 
Leiiiente  sit  h  hier  einer  Drcscli  -  Maschine,  die  sus 
einer  conischen  Waise  bestand;  aber  ihre  Wirkung  < 
war  diarebaus  schlecht.  'Einen  desto  schünern.  von 
aller  dicken  Luft  freycn  MiltbLeHer  fanden  sie  bey 
dem  einen  Bewohner,  die  klciacu  Ftus-ter  desselben 
tügar  mit  \'oih.inf;en  versehen.     F.bfn  so  in  eines. 
Andern  Wohnung  die  ^rösste  Reinlichkeit  und  Wobl- 
habenheic    Stühle  mit  seidenen  hissen,  viel  tiiber- 
nes  tieschirr.   Schränke  voll  des  sehSnsten  Poixelp 
Uns»  vollgestopfte  Retten  mit  den  fesnsten  Vebier- 
«ügeo.  sr  S.  «OS  ä,  Bcschreibiuig  dea  SMnibitSh 


Digitized  by  Google 


CTCVII.  Stfiek. 


187« 


1 ,«  \Vr..cr  f.««-  >l»r  EiriUbum  kämpfen  musst^n. 
Vcm«  U.=*'  «  ird  hier  besä«,  weil  che  \\.  n\e  s,chc. 


IIj.llKUL'l 


vo.>  Dilh«i*«tm;  »'V''  «la  viel  WohUUnd.  aber  ,u,h 
ic.rächllirher  j4h.licl.cr  Aufwand,  womit  su  ..  ,cn 

\V< 

"wm  Voiihoil  gl 

Sil  Aber  WnR.:r  .  20  J«hre  blcbl  .-6  dennoch 
«Vchl  «U\Vei<le-o.le>  Üras- Land  hegen,  J.,..u 
dSMÜl  »ich  ameuu  Aller  Dünßcr  wncl  ut  .1k- 
wilden  ficbraclit.  daher  auch  um  »o  mehr  iler  .4,1-1^« 
«,!.«uc1.»  —  (S,  =ioÜ.)neiteTonGlHckMadt.  um 
diric.is.  it  ".kr  ].lb.^  liegenden,  eben  50  fruclubaiecw 

SttdeHadehu  Die  Gegend  ist  m  un<l  l..r  Mch  schon 
13i\ilgenehm,  wird  es  aber  «Oih  nu  la  autch  dn. 
flünaifehr  Ansehen  der  Häuser  auf  dtn  gru.jc..  un.- 
liVTlIeecnd«!  Hölen.  omgcben  vo„  ßruncn  ftasc«. 
»  knWn  nanmen  bcsihalle».  durch 

*  -  beseht,  ibt,   aiir  h  .1h-  th.-il»  phyM- 


Zwülf  Betrachrurgcn  über  die  Gcschichic  der 
Grbuit  Jesu  findet  man  in  diesen  BliUtcrn.  Bey 
den  meisten  derselb«  11  prht  eine  jiaraphrasirende 
Uebcrsctzuns  de«  Or!pinuhe\rea  voran,  an  welche 
«ich  dann  die  erbaulichen  Uetracbtungcn  anxrhlirs- 
9cn;  bry  anÄern  meclit  dM  Baisimnemcnt  den  An« 
f.iiig,  und  die  Erzählung  l'olgf.  oder  wird  in  das- 
E.r;be  verwebt.  Rcccnsent  Iciipix-t  nicht,  dass  die 
Cu-chichte  der  Geburt  Jesu  fiir  den  Zweck  der 
Eirbauung  bcnuut  werden  kaun  ,  ob  sie  gleich, 
weit  weniger  fruchtbar  ist  ,  als  die  Ltidr-ij-.ge- 
•chicbte ;  allein  Herrn  Gessner  kann  er  unruöj' 
lidi  Aa»  Lob  KUf;cstelien ,  dass  es  von  ihm  auf 
eine  bcyfalU Würdige  Weise  gescbeben  flcj^  Demi 
man  findet  in  diesen  Betrachtungen  mreder  einen 
liLirliihiini  an  f.'liul.'Ü.  h'  ii  I.lr  t  ti,  noch  eine  iibcr- 
raätWnde  ghitkliclie  Benuts^uiig  der  Gen-hichle, 
noch    eine  kraftvolle  und   männliche  IJci-disara- 


'n^  und'von  bobeti  Baumen  hcs«haiiet. 
V    ;!^,„..;v  ncbautcu  Speicher  und  durch  den  sieht-   lieit  und  Stellen,   wie  die  S.  45,   wo  er  bey  Ce 


bar  guiei 
«benli»« 


genauer 


1    ti^s  »oUliäfcJien  ürsaths n  iki  a.iii^-.en  WoW- 
k.<JlLSri»ulibt.  —     (S.  216  ff.)  Von  Ütterndort 
Bier  L  die  Elbe  schon  z.wcy  Mei- 
len breit,  und  der  Hafen  goien  ihre  siiumischen  An- 
IrilVc  mi   kostbaren  Deiche  und  BoUwcrken  irene. 
£  '     Der  ruhmUch  betoiinle  Woltmann  tuhrt  die 
DUection  des  ^Vas^e^baues.  -   Wenn  ma>.  weiter- 
W  da.KebdingerLa.ul  im  Rucken  hat,  tritt  magc- 
««■SMtdknd  ein,  das  sich  nbcr  Nvic.b.r  besser  uniJrl- 
■  dert.  ie  näher  man  »nbudc  u<n\  an  .las  gescgn.-te  Alle - 
T  «nd  kommt.    Flachs- »n.l  Haun.au.   so  wie  Kohl 
ObHia  für  die  Had«lur  «hr  •i»«hu»«he  Ar- 
kel    Mehrere  Ob.i- Sorten?  ^Ijer  unter  ander»  Wird 
am   meinen   die    grosse  Her.kfrsche  angepflatm. 
EmSr^'d  nicht  ao  viel  gebauet;  vo»ltetnob.t 
-  ^  -ine  bese.  le  und   ecwissere  Einniibine. 


Ugenheit  des  den  Wetaea  «na  dem  Mor^enlande 
erscbienenen  Siernea  aagt:  der  gvte  Vater  ini  Hin' 
mc!  lässt  doch  jedem  ,    der  mir  recht  ^vi11  und 

darauf  achlft  ,      rncli    ».  In     Stfi  tic^irn  aufu'ben, 

ECUgen  von  der  Geschmaeklosigkcit  des  Verfasser«. 

PJDAOOOtX. 

Die  vonflg^tcbaten  R^cln  darlMagpgik*  Methodik 

und  Scbulmelflerkluglicit*  all  Leitfiiden  be^m  Un- 
terricht kräftiger  Lehre,  in  Bürger- und  Landschl^ 
len.    Neustadt  an  dcrOrla,  b.  Wagner.  iQfio. 

^  Ans  genancr  Bekanntschaft  mit  den  GrandsStsea 

Jer  Padasogik  im  All;<emenien ,  und  mit  dem  Beruf 

»ind  d(  r  Lace  di.s  I.ebrci.  in  Volti^scbiiltii  in.-b.  son- 
dere, sind  ilii-se  p.  ballreic  heu  Pilr.igraplicM  gi-llü»»cn, 
ÜÖiA^wn  Stfmme ;  diese  werden  am  vorzugiirnsicii    die  di  utlirh  bestiinnir,  in  einer  einta.  Iien  und  I  räfti», 
telmtMm^  fünfuhalb  Wochen,  die  «u  dieser    gen  .Sprache  nbgcfasst,  olle  Fordervuigeii  der  Zweck- 

'  nittssigkeit  erfiilTen.  Der  Vf.  geht  überall  mit  weiser 
Vorsicht  sn  VITerke,  indem  er  aut  den  Unterschied 
hindeutet,-  waa  PSdagugik  als  letites  Ziel* vorbSit, 
lind  \\'as  der  .Sf  Im'lehii  T,  Jen  gegebenen  Umständen 
n.icli.  und  unter  einer  oft  noch  »elir  wenig  üuigcklir- 
len  V'olksklaese,  für  du^s  Krspricsslicliste  anzusehen 
habe.  Mit  vieler  Beseiieidenheit  hat  der  Verf.  über 
manche  GegenslSndc  gar  nicht  jibgeurl heilt,  sondern 
aich  mit  belehrenden  Fingerzeigen  begnügt,  über^ 
sengt,  das»  in  vielen  nHen,  ^ttBbtw  Metliode  ala 
die  allein  heilbringende  geltend  zu  mnch.  11 .  dit  je- 
nige am  meisten  Erfolg  habe,  wckhe  der  eelbstden- 
kendi-  I'ädaf^og  aus  eigner  l'jiirMii;;  ,  oiziebt,  und 
eich  %'(^l)ig  eigen  macht.  AnU^se  zu  liriiiken,  die 
die  Empfehlung  dieser  Schrift  bcs rhränkon  könnten, 
bat  sonaeh  der  Vf.  selbst  entfernt,  und  es  ist  ihf  in- 


dit. 


YrnTaMtOchun  Herakirschtin  -  Steinen  erhält  m.in 
.Alli^iMiatfmme;  diese  werden  am  vorzugliehsten 
^^geT^  Nach  fünftehalb  Wochi  n,  die  «u  diesei 
Skinomischcn  »eis«  waten  verwendet  w-orden,  lang. 
t«J  sie  wieder  in  Flöthe  ck  an.  Noch  fitlden  die  Leser 
S       {F..  ein  Verxeichnis»  vonfn-n.au«. 

ZdUcbc^Forttbäunun  nn.lS.ra.uhhol,.- Arten,  so 
wie  Ti»  in  -  und  ausländiMhen  Garten  -  und 

«dem  Om-Saameo,  wdche  be,  Jame.  lU.o.h  m  der 
BloibeckcrBaumschBle.  wiweil  Altona,  zu  den  bey- 
^"iÄrcisen,  di«        au  f  Bdehrth-Ier  gerach- 


J  S  C  E  T  I  K. 

ffreOatachts-Slätter  aut  Beförderung  cbriatUchcr 

Fest-Andacht,  von  Georg  Qwmr.  Winiesihnr,  ^  ^     

in  der  S|ainesis^taca  BocUiaiidlnig^    a8o7*  8>  nnd^nMAiIüitt  teScmiiuayn  Vettoeitukg 
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STAATSRECHT. 

Jus  ptibücrim  civitatum  ^ae/tudM'i  Hhettmno  miscri- 
ptae  sunt.  ScriptH  1>.  Cmr.  SaL'Zothmria», 
Arrhaduc.  Badens,  a  Consil  aut  et  Prof.  jnr.  ov- 
dliiar  in  »cad-Hcjaelberg.  Heiilclb.  rg,  «lunt-Mobr 
et  Zimmer,  1807.  g'  -  ö  Ö't  S.    (y  gr.) 

£t  icbemt  »Merdings  ptw»  vordlig  ra  ae.Tn,  ein 
Lehttaeh  Am  Siaaisrcrhlt  der  rheinlBcben  Hönde«» 
«taaten  schon  jetzt  achteibeit  su  vr^m,  wo  die  C«*" 
•tihitiüii  dip«e»  Verein»  norh  lAtht  ein  MäI  nm  «i»' 

■Worfcn.  noch  wenig«  r  abi  r  bohörig  nusRebildrt  Mt; 
M,  wo  raaii  sogar  noch  nicbt  >  in  Mal  einen  gana  rieh- 
tifcn  Text  der  Buiid^s.icie  v.n  sich  hai;  und  in  dic- 
»er  Hinsidit  Hast  eicli  in  der  hier  angezeigicn ,  »um 
Leitfaden  liey  öffenOicheii  Vorlentn|cn  bebiimrafen, 
*  'Schri  r.  di«-  noch  daiu  »cho»  vof  d«m  AbachJum  d«i 
Fric.Kns  zwiM  lu  n  FraiiknUh  nnd.  nusHandt  W»« 
Frmtkreirh  .u.-l  F  r^n^oi.  im  57«y '1.  J  .  ai.- Prew. 
verlassen  hat,  .uu  ti  eine  gan«  vollM.i.uligo  und  durch- 
«rtbefriedigtiiHc-  Durstellune  und  Kmwickilung  des 
StutfMCbtt  der  rheiniackcn  hundcfebtaaten  wohl  nicht 
(■rwarten.  E»  fifHlt  «ich  «Ogar .  ob  bey  den  höchst- 
▼t  rschiedrnen  Anaicbten,  trdche  d»eB<M«niJi^e« 
der  liumlesstaaien  von  ihren  ■»  d«UI  Itannn^crnaa 


enlsiKiii^eiub  n  rrerecbisamen  haben,  und  bey  den 
»ehr  MMgU  ithcn  Principicn.  von  wtlclien  sie  bey  der 
Realisining  dieser  (imihtsflnien  ausgehen,  überhaupt 
die AttiStellnnc  einej  Systems  eines  aUfemeinen  Staats- 
recbts  der  Th3n»chen-Bunde»»taaten  je  möglich  scyn 
V  ,  ,h  ;  ob  ein  »olchee  SysMn  trot«  eller  fitmubon- 
gen  unserer  Gelehrten,  wA  t«««  der  bdteeMen 
Wünsche  ji  dos  Patrioten,  dennoch  je  nraktUCaemM- 
tiehe  lU  aliiiit  erlangen,  und  nicbt  vielmehr  «m  Ende, 
«iell«  icbt  schon  in  ÜHr/eni,  (ias,ielbr  Schicksal  haben 
werde,  da»  vorhin  unser  allgemeines  deutsches  Pn- 
vatTVcht  traf.  Indessen  bey  alle  dem  verdient  der 
Verf  dennoch  Dank,  das»  er  anf  dem  neuen  Felde,  das 
der  staaUrrchtsgelehrte  jeUl  «tt  boerbeitcn  bat,  die 
BjIiii  gebroclu  n  hat  Gesetzt  auch,  »eine  Arbeit  »olUe 
weiter  niclits  Verdienstliche»  haben,  aU  d«H  «I- 
durclrvorder  Hand  «iaciK  Um ■MMBOItaiWBBMÜlC' 
ItrtiUr  Band. 


niss«  abgeholfen  worde«.  Auf  jedrn  Fall  gebnhit 
ihm  (Iiis  Lob,  dass  er  die  Bahn  inöglicbst  richtig  und 
möglidut  ^it^jge brechen  hat;  und  das»  er  immer  eine 
in  Jeder  Hinsicht  aehr  nütslicbe  Vonrtaeit  zur  Be  jr- 
beiiuBs  und  Cultur  de»-  bie  jeta»  nocb  siemli4;b  ttde. 
liegenden  Feldes  geliefert  hett  id««  Arbeit,  diean«^' 
bey  der  weitem  Aiubildung  de^ileil»reehf1iclirn  Vet^ 
blltnisse  und  Verlassung  der  rkriniachcn  limidesstaa- 
ti-n  iiirbt  oline  Nutzen  ,se\ n  wiid.  —  Das  hier  {ge- 
lieferte Lehrbuch  empüehii  sich  sowohl  durch  dic^ 
Wissenschaft! iehe  Form  und  diu  Vollsiündigkeit.  dk^ 
Uua  der  Verf.  su  geben  suehtc«  al»  aneb  durch  de^ 
«nbefangenen  und  liberalen  Oeiet,  deriv  den  Uer  ant 
ceaiellteB-  und  entwickelten  GrundsStren  herrschend 
ist.  Und  durrb  »eine  Reichhaltigkeit  und  Kürze, 
durch  DeutlirhUcit  nnd  Präcision  scheint  vs  au  einem 
Leitfaden  zu  Vorlesungen  vorzüglich  geeignet  zu 
sevn.  Uebrigen»  bat  der  Verf.  bey  der  Bcarbeituftg 
seiOM  Oegenataudee  glncfcUcb  die  beyden  Extrem« 
Termieden ,  iii  die  nun  bier  bey  geringerer  Vorsicht 
leicht  gerathen  kann.  Er  hat  sieh  elien  so  wenig  eine 
KU  grosse  Anhänglichkeit  an  das  Alte  xu  Schulden 
kommen  lassen,  als  eine  /.u  gro^A-s  Vorliel>e  fiir  das 
Neue  gezeigt.  Man  bemerkt  durcli^.ingig,  dnss  er  ' 
ganx  unparteyisch  nur  Wahrheit  suchte ;  und  iusbe^ 
aondere  seiet  sich  ein  gans  unverkennbaree  Slrobe* 
die  Hechte  din-Souvrnine  und  dlcBefugnisee  der  rae- 
^tisirten  Landeaherren  durchaus  mit  der  möglich- 
•trn  Unparteylichkril  ztf  bestimmen ,  und  da,  wo  es 
ihm  hierüber  an  dentlich  ix  stimmten  Normen  fehlle. 
den  Geist  der  rheinischen  Uiinde»acte  mugliriikt  rich- 
tig aufsufassen ,  und  möglichst  treu  darzustellen.  — 
Unter  dem  Audrucke  Jus  publicum  civitatum  «onfao: 
dtr.  rhaum.  versteht  er,  die  aus  dem  Btmdeeitenine 
etits/mngmdttt  stamtsr»dUlieikeH  F'erhältuis\e  der  ein- 
zelnen  Bundesstaaten,  überhaupt  und  in  ifirem  paiizen 
Umfange,  oder  wie  er  »icb  (S.  11.  Misdriiekt, 
„jus,    quo    ciuitates  J-iteclcri   iheuano  adscri/itae, 

il  iiat  eiiiis  firo  uno  quacquc  reluti  corpore 
labcnda  eit,  utinitur;^''  und  diqj'-n  gans  ricbli- . 
gen  Begrill' vorausgesetzt,  umfassidaafaier «fignaeiete 
Lehrbuch  nicbt  falo»  daa  iimere  Staatanekt  Akt 
n^nen 'Staate  f  welche  den  Band'bildeif,  oder  «Ue- 
Jeni^'cn  stddtnreohiliGlMii  Cenndilif«,  wdcbefiirdi» 
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innern  Vcrhs!lni»sc  ätt  BuuJessiaAton  aus  dem  V«f» 
eine  entspringen;  »ondcm  er  hat  auch  da»  ätunn 
Slaalsrcclii  der  BuiidessUaUn ,  -vvic  (  s  powolil  grgcii 
Bttiidcsgliedir,  al»  auch  gegen  fremde  Stuaten,  niich  der 
Bundesacte  dargestellt  und  entwiclielt  Werden  mu59, 
ToU  behandelt.   Jenem,  dem  in«««  SuuUrccbte  ist' 
der  erjte  Abicbnitt  (S.  Si— 68)  gewidmet;  diesem, 
dem  Uli'  'erJt  Staatsrechte,   der  zweyte  (S'.  69— ftW- 
Dem  Ganatin  hat  der  Verf.  eine  Einleitung  vorniisge: 
•chickt,  die  in  drcy  C  iiiitLlri  oiii»  l.ur^e  üeschichte 
der  Entstehung  de*  rhcinischcu  Buml..»,  einige  Be- 
merKungrn  über  die  wisaenechafiUche  Darstellung 
nnd^SebandlonCf  nud.iÜB  Quellen  de«  Staatsrechts 
4et  ßundetvminst  und  eine  kttrse  Aufsaldung  der 
Glieder  des  15iui.!< »  und  der  einzelnen  Bestandtheil« 
dorBuii  ltss!.i.ittn  enthält.    Von  den  zwey  Absth »Il- 
ten zerf.illi  jc-der  in  -n'ey  ylbt/ieitn/ieen:  in  wcMu-n 
der  Verf.  I)  im  ersteu  Abschnitte,  1)  de  Jamm  iinpe- 
TÜ-t  iftm  iH^h^mÜtU  foed,  rhrn-  adseriptU  reetptM 
«rt  f8.*ß3l— 57)»  «»<l  €iviuiUi 
fotd.  rhm.  ttämlmsiräitdat  vgrfimt  {S.  38**-<KB)> 
U)  im  -ivt-yt-^n  hingegen  %)  O*  jon  pubHeo  exitmo 
ctvitatuin  joed  rhne.  adseriptarmn,  *m  ä*.  jure  fot' 
deris  rhenani  (S.  ^6-  8ö,t.    u'ul  2)  iL-  jure  puLlico 
txterno  civil,  f Oed.  rhtn.  adseript.,   qnaiemu  fioie- 
£tas  principum  foederit  lege  non  restritiaitur  {S. 
bandelt.   Mit  den  einielnett  im  sweyien  Abschnitte 
anfgratellten  Grundaitsen  iat  Ree.  durchlas  einver-t 
et.inden.    Der  V'rrf.  geht,  WM  die  rechüicbei»  Ver- 
bäUnisse  der  einzelnen  Bundeaataaicn  gegen  dieCon« 
föderntion  selbst  bitrii:   ^.  71),  von  dem  ganz  rich- 
tigen Grundsätze  ans:    <!•  r  rheinische  Bund  bildet 
liSncnSuat.  in  dem  Sinne  \vi.  «  hehnv  das  deutache 
Reidl  al«  fiia  StaAtskör^er  betraehtei  werden  muaatc» 
«ondeiä  «r  bildet  Üo«  einen  Staatenverent ;  und  Ac» 
vorausgesetst  können  die  Aeebte  de«  JBfUidea  f^gen 
die  «inaeinen  Bnndesglie<ler  nielil  riech  den  Pvinar 
pien  vom  bürgerlUhen  Verein  bestimmt  werden,  son- 
drrn  blo»  nach  den  ürundaätzon  vom  geieUsehaftli- 
rhtn  \  crtrage.    Er  hat  dabey  den  Zweck  des  \  Liiins, 
ia  JOaitsehland  voUkommene  Ruhe  und  Si^iuerheit 
JktmtUBttt,  richtig  aufgefasst,  und  in  «llen  seinen 
Folgen,  sowohl  in  Bezug  auf  die  rachlliclMn  Verhiltp 
«isse  der  einxelneu  Bnndcestaaten  xoMx  «ieht  al«  im 
Heiup  auf  dt-ii  Vrotcctnr  des  Bundes  klar  und  deut- 
lich entwickelt.  —    Was  die  im  ersten  Abschnitte 
und  in  der  Einleitung  aufgesielli' n  Giiuidj.it/.c  be- 
triff io  elanbtUec.,  so  wohl  er  auch  mit  dem  Hau- 
sen  enFriedei)  iatt  -doch  auch  hie  und  da  ein  und  das 
An<lere  erüinern  zu  miissenu   So  «cheinl  e»  dem  Kec. 
nicht  ganz  richtig  zuseyn,  wen«  d«r  Verf.  (S.  tsin 
(lerNot.      den  ( iruiiib.jH'.  üUtVtellt:  uec  potest  quis- 
quam  iegibni  imptiii  ad  circumicribetidam  principum 
jOeitrMtarnm  majefteUein  abii/i.    ImcJci'i  tamnt  ie- 
ggt,  jure  leguyi  prwüuiaUum,  iuxliciiue  L  uieiit,  qua- 
tOtttt  nee  nava  lege  «ht^atat  juhC  nec  cum  Mipula- 
tionibusfotd.  rhat.  pugtuuL  \»  der  tiuschrankung, 
die  hier  der  Verf.' macht,  um  da»  Anaeheu  einzehur 
,  ehemaliger  Heichagcselze  in  den  eiiuclncn  Bundea- 
.«taaien  «utrecbt  za  erhalten,  ist. ein  uifeubarec  Wi- 
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derainacfa  mit  der  von  ihm  ali%e«teUten  Regel  enthal* 
ten.    Vl'eiin  die  ehemaligen  detttsrhen  Reichsgesetze 

in  den  BnntUssi.i.iten  ubi  ihiiupi  fiii  dir  Zuluinft  ihre 
Kruft  verlieri  u  sollen,  oder  wenn,  wie  es  in  dem 
^rtik.  II.  d.  Bundesakte  hcis'st :  „  Toute  loi  de  C  Em- 

eoncenur 

Prinees  et  lerComte^,  demamtiitt  ^  tmrtietm  pridt^titt 

lears  nijits,,leurs  Etätt  tm  fMrtiäs  ^ieett«,-  für  die 
Zukunft  in  Bezng  .nir  dit-  aiipef:ebenen  Bund- >g.lie- 
der,  ihre  Staaten  und  linterlhiineii,  „nuUes  et  dt  nul 
effit"  teyn  soll;  so- liegt  es  wohl  in  der  Natur  der 
Sache»  das»  diese  Gesetze  auch  nieht  als  Provinzial-  ' 
gcaetce  gültw  aeyn  können ;  den  einzigen  Fall  an»ge- 
nomrotni,  daaa  sie  in  den  einzelnen  Staaten  biaber 
nicht  bloa  als  Heieksgesetze,  sondern  auch  oür  Privat- 
peittzc  b.iiiiMi;    oder  denl?i<  h' 1  ,    d.i  s  die 

T«;rritoriatgeseU£el>ung  dasjenige,  W4.'>  die  lUichs^e- 
seizgebung  für  das  gamie  Ueich  ehehin  santtiomrt 
hatte,  aucli  für  die  einzelnen  Sinuten,  von  welchen 
die  Rede  ist,  sanetianirt  habtn»  saUte;  \Vod«mifre7«  . 
lieh  das  ehemalige  Rtoichageeet«  forigeltes  mus,  je- 
doch nicht  at«  Sanetion  der  Heichsgaseizgcbimg, 
sondt-rii  Tdus  .i!;.  S.mi  llan  derTerritoi  i.iIgLscUt;cbuiig, 
(leres  zunächst  sein  gesetzliches  Anselun  zu  vertlan- 
keii  bat,  und  weicht-  es  ilun  liiei  .iiuli  mir  einzig 
«iimI  alleiu  erhalten  kann;  —  ein  Fall,  der  /..  Vi.  bey  . 
der  Halsferiefitsordtiung  Carlt  V.  eintritt,    web  he 
behaantUcb  in  den  meiaten  deutachea  Territorien  oft 
lan^e  nach  der  Periode,  wo  sie  als  Reichsgesetz  er- 
schiedf  ii  war,  durch  bcjoiidere  Ijndeshtrriicbe  Ver- 
onhiuiigen  «/f  Tcrriiorialgeit't:^  jiromulgirt  und  ein- 
geführt wurde,  also  als  solches  dennoch  fungclten 
maa«t  ungeachtet  sie  durch  die  Dis^josition  des  an- 
gagdMOen  Artikels  als  Reichsgeselz  ihre  Kraft  verlo» 
MB  hat ,  und  bio«  «la  ein  Werk  der  ebemal.  Ueicb»i 
geaetzgebung  beUfachtct,  nach  den  hier  aufgestellten  . 
Grundsätzen  nirgends  ini  Ik/.irlie  vir      l  iinischen 
Bundesstaaten  mehr  als  Gesetz  gchei.  kaiai.  Indes- 
sen glaubt  Hec.  die  Ausleger  <lei"  I IjeiiiiMjheii  Jliuides- 
«cte  ^eheu  zu  wuit ,   wt-nn  j-ic  in  der  angeführten 
Saactson  derselben,    eine  ^  ullige' Abra^uon  «lEcr 
Sanctionea  der  ehemaligen  iieicbageaelsgebunft  »n 
-finden  gUuben,  und  mit  dem  Vcn.  den  Grundsats 
aufstellen,  durch  jene  Sanetiuii  sey  aHrrt  Helclisgc- 
•etzen  ihre  gesetzliche  Kraft  beniniiiiicu.    hi!  i{ec. 
nicht,  so  muas  ein  Unteivehied  z\\i?.ihcn  soiehcn 
eh-.'maligen  IVeiehsgesclxcn  gemacht  \\erde-n,  AVeithe 
blos  Gegenstände  ans  dem  Gebiete  des  Pri\a(rechls 
beirefient  und.aolcben,  die  auf  die  eiaaUrccbilicben 
VerhSltniate  der  ehemaligen  Landeaberren  und  ihrer 
dem  Keiehe  ehehin  miuelLar  unterworfenen  Unter, 
thanen  Bezug  haben.    Dass  diese  Iel7.tiTeii  kein»?  ge- 
setzliche Kraft  inehi  hjben  künnen  ;  ilaj^s  z.  iJ. 
jenige,  was  die  cbenialigen  lleich.^gei-ci/e  über  die 
Grenzen  der  .Stcuerpllicluixkeit  der  L  iile  rihiUlvn- der 
Kcichittände,  ferner  nbcr  d«»  ZuU*  Und  MiinzweaeUt 
und  ilergleichen  Objecte  verordnen,  in  den  dem  rliej. 
nischen  UimdjB  hcgrgetcelcnen  btaaten  keine  Anwen- 
dung mehr  fiadeut  and  keine  gesetzliche  Kraft  mehr 


Digitized  by  Google 


CXVm.  Stück, 


«»9 


haben  lujnnc,  liegt  wolil  in  «ler  Naiur  der  Sa^e» 
und  i«t  durch  den  Zweck  und  den  O^isf  des  Bandm- 
Terein«  ganz  klar  ansgcsprochen.  Allein  nicht  so  ver- 
bilt  ei  dch  In  Riicluichl  anf  solche  Sanctionen  der 
ebemiltsvn  fteichsg<^rtzgebung,  Aie1>lWprivatreeht' 
lithe  Objecle  zum  Gegenstände  haben.  Die»*;  Tiön- 
nen  unbeschadet  der  Souve- ainitä»  im  hie  der  dem 
Hunde  hcvgrln-tcncn  ehemaligen  lleich^^ttiiiido  pm^ 
"Wohl  bey  Kräften  «  rhahen  v/erden.  Es  würde  viel- 
mehr höchst  nachtheilig  S'yn,  Venn  man  sie  abro- 
girai  wollte,  ehe  und  bevor  die  GeKtzgebung  der 
'eiiwelnen  Bundesstaaten  andre  Ämctionen-fiir  oieae 
Obfertc  an  ihre  Stelle.gcfrtzt  hat.  Ihrf  Abrog&timi 
würde  in  mehnrm  Vnncfn  ein«,  (iesct thisiglicit  hw- 
I)iyiV, iiren .  <lie  mi?  drin '/.u  i  i  K.;  ilcs  Ilmidcst  orein» 
den  anffallendtten  Cüiur.isr  bilil;  n  w  iira<-.  Au$  den 
in  dem  «ngpfilbMen  Arlik«.-)  (ir  r  üiuul  <:ic  tc  cnlhaUi'- 
aen  Ausnahmen  cum  Beeten  der  durch  den  Reiehe- 
depntntionsreccM  von  i0o^  den  einselneft  Bnadee* 
Staat«  n  -/.ugctheiltcn  ^llanbigcr  und  Pcnsronärs,  sieht 
■lan  auch  gnnz  Klar,  du5s  nichts  nl;  sliialsroehtliche 
Verhüllt ni«5c  (Irr  J'nncI  si/iil .  '\  o  die  Saiicfio- 
neit  d«T  ehemaligen  Rcicli.-gcsctz^rl  ung  ihre  hraft 
TWlieren  sollten.  —  tbcn  so,  wie  biy  dem  bisher 
gewürdigten  Pnncte»  geht  der  Verf.  auch  oß'cnbhr 
(S.  s8t  29  37)  «n  weit,  wenn  er  hier  die  Grund- 
sllze  atiTstellt,  „Principes  foederi  rhcnano  adscripti 
potestate  legibui  haud  adstrirta  (  Souverainiti)  in 
tcrritorium  uttnitnr,"  nnd  ..  fornmlam  civitatis  pro- 
Uli  sive  paclis  familiae,  sive  pri\'ilegiis  ordinnm  pro- 
vindalium  tonstitnia  e^t,  a  princii>ilins  lutderatis 
conserx'ari  e£  deeet  et  txuadit ,  nist  forte  haec  tör^ 
ninia  vel  obligattonibus  toedero  contractia»  vel  genio 
tecnli  parum  respoi^deat,«  nnd  „cerlo  cont^  «actO> 
ritatcra  ordinum  prorincfaliuin  ntdlo.  ;r£rf  vt^atis 
pubUeae  pracsidio  ,  /toJii'  hifi.  Wiese  (irnn.lsaty.p 
liegcn  weder  in  der  rln»inisch(,'n  lUiiulfsacte,  noch 
lassen  sie  sich  «onsi  ir^f  iid  woher  ableilcn.  Der  \ on 
ihm  aufgestellte  KcgniV  vnn  Soiiveraimti  ist  ott'cnbar 
•n  weit.  Er  ist  weder  dct  Natur  der  Sache,  den 
GrundaXtsen  des  allgrmeiiien  Staatarechta»  noch  dem 
'französischen  Siir.)ihgebrauc1te  angemeaseii.  Unter 
dem  Auiih  iii_:he  Sttuvcriunilc  lüssl  sich  weiter  nichts 
vorstehen,  üls  LinibhiUis^iekcit  von  irceiid  einem  bur- 
mrtiehen  Oberhemi.  V.t  li.it  ei,;;'.iiili(:h  blos  in  uul- 
\tmehtUeher  Beziehung  Sinn;  keinesweges  aber  in 
gtMtfsrtehtUcher.  Der  Unterschied,  den  man  neuer- 
•  diii£s  zwischen  der.  SouvoninitJit  eine«  Aegenten  in 
KiicKsicht  anf  äntsert  VerhXltnisse  desselben  •  und  in 
Bijelisicht  ant  (lessefi  innere  Verhältnisse  gemacht  hat, 
und  Woraus  man  den  vom  Verf.  anj^efiebencn  ausge- 
dehnten liegrill  ablcilen  und  r(chtlertigen  iu  können 

K*  lubt.  l4Mt  »ich,  wenigstens  nach  Ree.  Ansicht  der 
ng^  durchaus  niclii  begründen.    Milte  Unabhäu- 
fpfgtMi  ^  ßtgientttt  einer  jStaatMfMut  fMukiotU  Fuu' 
'  iam€itlt^^«ttim  äleüa  5r<M^,'flNt°nc1i  weder  ra» 
dem  Wesen  der  Souverainitit,    im  richtigen  .Sinne 

fciiommcn,   noch  ans  dem 'franzöfisdieu  SiMachne- 
raur.he,  alsein  wineniliches,  im  JStgrilte  «elbsl  lie- 
gendes* Merkmal  der  Souveränität  ecweisea.  Mit 


dem  Dascjn  von  positiren  Fnndamentalgeieisen  ei»- 
Staats  ist  dessen  SonveiviniUt  keineeweges  «ü&». 
hoben;  gesetzt  anch,  ee  aollfe  deraonrcnine  Fie^ent 
dies««  Staats  dnrch  jene  Gesetze  nnrh  .^o  sehr  Iie- 
schrinkt  seyn.  Wer  erkennt  z.  II.  uii  l,t  Aapoleon 
den  Grossen  und  Geor^^  III.  für  .Sonveraine,  nnge- 
achtel  sie  bcy  der  Ausübung  ihrer  Kcgierungsrecbte 
duich  die  franzOsist  Iio  und  englische  Staatsverfassung 
in  mehreren  l'uncten  oaiu  auffallend  bfschlinia 
sind?  Und  dass  man  in  Frankreich  nach  dem  fran«9- 
•lachen  Sprachgebrauche  unter  dem  Ansdmckc  Son- 
veraittM  nichts  weiter  als  äJwrhanpt  eine  CTnabhä»' 
gi,^iy«it  vnn  '■intm  btirgerUehen  Obcrhcrrn  verstehe, 
y.ei^t  die  behannte  Stelle  in  l.niic(iu\t  Tr.  det  Sei- 
gnc;:ric':  „il  n'y  «  quo  trois  choses,  qni  bornent  la 
pnissancu  suuverainc. /r.r /oijc  J«Z)i>«,  ies  loix  Jon- 
damentaUs  de  CEtat,  et  les  hix  natnrdbe  d» 
ta  justier,"  und  der  Unterschied  den  man  zwischen 
tonveratnÜi  lAsohte  und  souverahiite  bornee  nu  Umi. 
ti*  murht,  ganz  deutlich.  Dicss  .dies  mag  der  \'erf. 
nicht  liehürig  beherziget  haben,  wenn  er  die  Erhal- 
tung der  bisliiTigcn  .Staatsverfassung  der  dem  rheini« 
sehen  Bunde  beygetietenen  Staaten,  und  inabeMn> 
dere  die  Erhaltung  der  den  LandstHadm  hier  ehe- 
hin  sitgestandenen  Gerechtsamen,  mehr  zur  .s.i(  he 
der  PoStiK  oder,  wie  er  eich  ansdrnckt,  des  dccct 
et  expedit,  macht,  ala  rar  Sadie  de.*  Herhtf.  Dass 
die  Politik,  besonders  in' den  dem  Bunde  bcygctre. 
feiicn  Kieinern  Staaten,  der  Aufreehterhaltnng  der  bis- 
herigen .Siiiatpi  t  rf-issung  und  der  Erhaltung  der  Land- 
Stände  djs  Won  rede,  und  dass  hier  das  eigene 
Iniercasc  de«  R<^enten  beydea  erfordert,  diees  bedarf 
wohl  kefaier  Ennnening.  Alle!«  n  ist  hier  nicht  von 
dem  die  Rede,  was  iXxe  Klngheit  gebeut,  sondern  von 
dem,  was  das  Recht  heischt.  Und  dass  in  der  rlirini- 
fcheti  Bunili  ^ahte  nichts  cnthalfen  sey;  was  die  Bc'on-' 
t  en  der  Uundc!<staatcn  berechtigen  konnte,  die  bisherige 
VerfassaaeohneRücksichtauf b(  st  hendcGereebtsattae 
der  eiaseliien  Staaubürser  tiber  den  Haufen  su  wer- 
fen, nn4di.e  Landstlnde  ohne  weiteres  ausser  Wirk- 
samkeit zu  sftsen,  dieaa  gehtswohl  ganz  klar  daraus 
hervor,  dass  die  Staaten,  welche  den  rlieinischtn 
Bund  bilden,  k(,ines\v<  gcs  als  giinz  neu  ceschallene 
Staaten  in  den  Verein  aut^enomraen  sind,  sondern 
in  (kr  Form.  \vie  sie  vorhin,  vor  dem  Beytritte  zuia 
Bupde  wirklich  besunden;  nnd  dass  überhaupt  nir* 
genda  bemerkbar  uc,  data  der  Bnndesverein  darauf 
•baweche,^  die  rechtlichen  VerhSltnissc  der  Bundes- 
stasten in  ihreni  Innern  zu  refomiircn,  sondern  dass 
alles  blns  ^ml  ihre  äussern  Verhifltnissc,  auf  mehrere 
und  erb(diiere  Ruhe  und  Sicherheit  gegen  Süssere 
Feinde  abzweckte;  auf  den  l'unct,  den  ihnen  d«a 
dem  Geiste  unscrs  Zeilalten  nicht  mehr  angemeo» 
scne  Reiclisverband  ferper  nicht  gewlhren  konnte. 
Der  Verf.  glaubt  >war  (S.  ^  tt.  Not.  1.)  in  dem 
Oetstc  des  BimdeeTereins  nnd  insbesondere  in  dem 
Art  II.  der  Bwadeaacte  einen  Grund  dafür  zu  tiniJ<  n. 
dass  die  Tendenz  des  Bunde  ^  auch  auf  Ausdehnung 
der  Gererlitsimie  der  Bnndesglii  der  in  Rücksicht 
auf  ihre,  imtere  staaurechtliche  VerhUtniaae  gehe;  er 
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legt  ferner  Stt'Sem  EnÜe  ein  grasit»  Cetvicht  auf  dfn 
Ausdrorli  pUnitucU  de  Soiiveraiiiite,  der  im  Art.  IV. 
dieser  Bundesucte  Torkommt;  allein  beyde  Stellen 
beweisrn  das  niclit,  vas  hlc  bfwciscn  stillen.  Die 
letztere*  Stellt'  besitzt  g*tm  und  gar  wciur  nicht», 
a)e  da$s  dcr.Tittl  des  •Fürsten  l'rimas  und  dessen  Di- 
iMMnalbcftt^iMr  b«]rBimdeaversamm1uneen —  was 
obn«dtera  in  der  Natur  dS>r  Sache  lag  —  den  Souve* 
r;iiniilitMechten  der  übrigen  BundesgHuder  keinen 
r.iiitr.-ip  ihun,  sondern  das»  diese  demiingenchtet  i/i 
ihrtiii  viilleu  L'mfauge  (k  la  plenituflc)  im  Inrrni  ih- 
rer Smaion  wtirkfam  «eyn  sollen.    Her  UjiUjtJTul  ;iber, 
■daiis  im  Au.  II.  es  ausdnicklicli  hcissl :  L.  L.M.  M.  (.  u;. 
leurs Etats  etc.,  und  da««  hicj:  nicht  Uoes  der  jlegcn- 
tm  ,  etmdem  ancb,  so  wie  im  Art.  I.*  ihrer  Staat«» 
rrwiibnt  >%  ird,  zeigt  klar,  daM  iniiR  die  Staaten  der 
JU-^cntrn,  die  dem  ßnndesverein  beytraten,  schon 
als  n  irUich  hest«hettde  Staaten  ansah,  ilic,  wie  allf» 
bestellende  Staaten,  ihre  Verfassung  halten;  welche 
'man  dadurch  stillschweigend  iineih.iimtu,  Ja?»  man 
über  eine  Abänderung  derselben  nicht»  aanctioniiie; 
ein  AnerkcnntniMf  oesaen  Richtigkeit  sith  um  so 
'weniger  besweifebl  lUat»  da  Napoiw»  in  «eineni 
.'bekannten  Sendschreiben  an  den  Färstm  Bnrnios 
votn  1  ilen  Sept.  1506  austlrütklich  erklärt:  Lei  aßai- 
res  ititerieiirs  de  chaqiie  itnt  ne  iiouj  regardent  pas; 
und  in  den  bcyden  dieser  Krkljrnng  vorhi-rgdiend«  11 
und  nachfolgenden  Steilen :  h  ^ous  n'cntendon*  en 
M  rwff  noiis  arro^r  la  portiou  de  smtvtruinite,  qu'c 

nnd :  \tti*smncet d& tm  Co»fUtraiUm  At  BMiv toai 

„des  Sotivcrahtt ,  qui  n'ofit  poiut  de  Sute- 
„rain."  gans  klar  und  deutlich  bestimmt,  in  wel- 
chem Siime  er  die  Regenten  der  Suaten  des  rheini- 
schen Bundes  als  Souvcraine  anerkenne;  und  als  eine 
Ilauptfolge  der  SouverainitMt  bloss  J<>  angibt,  dass 
Str^igkeUeHp  »eleke  die  B^etAen  der  &Hdktnaa>' 
ten  mü  Ulren  Ohterthmien  kaien,  ntekt  hey  einem 
fremden  Gerichte  verhaiulelt  und  enf schieden  Werden 
können;  keineswegc«  .ibcr  die,  dass  es  den  Regenten 
erlaubt  ley ,  die  J''erJ ariiDi^  ihrer  Staaten  nach  Gt 
j-alleri  abzuändern,  uud  sfch,  da  wo  sie  durch  Fuiido' 
aietitalgesetze  iesAränkt  sind,  zu  wuimjch'rätikten 
Seibitkemekem  w  moefeaii.  Darin  bat  Irqrlicb  der 
Verf.  recbt.  das«  nosere  dcntscfaeo  Landslinde  nur 
in  den  \'  n igst cn  Staaten  als  eigentliche  Volksrq/rJt- 
sentanirn  angeschfn  werden  kdnnen;  djss  der  Atlcl 
und  die  Geistlichkeit  blos  ihre  Untcröjs^cn  .  die 
atädtischen  Magistrate  bius  ilire  Rurger  repraseuti- 
ren*  der  grUsste  Thcil  der  Nation  aber  nirht  rcprX- 
aentirt  "Wird.  Indessen  rfiesa  beweist  nicbta  daiär» 
dass  es  reekiädk  8(7.  auf  den  Grond  der  eriaogfen 
SniiverainiiSt  den  einmal  vorhandenen  Landsüinden 
ihre  verfassungsmässige  Gerechtsame  zu  nehmen, 
oder  »hiaii  »onM  Reiliie  zuentzithtn,  ilie  sie  auf 
eine  zurechtbestandige  Weise  erworliicn  faaben.  £s 
.beweist  blos  so  viel,  dass  in  der  Organisation  nnse> 
rar  deutschen  Staaten  es  noch  manche  iLücken  gtbt^ 
an  deren  Ansföltung  die  Souverainitit  ibie  Wirkaaai- 
keit  tMsern  kann,  und  wirklich  äuaern  nnsi^  wem 


die  Aalbnnt'di«  der  rbetniacbe  Bund  heibey  fSbit*. 

für  Deutschland  wahrhaft  von  Nntzen,  und  fiir  den 
Siaatsbiirgcr  von  eben  so  erspricblichen  Folgen  seyn 
soll,  .i!s  CT  hir  den  Hegenten  haben  kann,  der  da- 
durch  bcy  seiner  WirKäitmkeit  für  Erlüllung  seiner 
Kegenteupilichien  bey  weitem  freyerc  liünde  erhal- 
ten bac,  als  vordem.  Wo  ihm  seine  Unterordnung  un- 
ter  Kaiser  und  Reich  und  die  Reichsgerichte  oft  bejr 
dem  besten  Willen  die  Ilaiidc  bimdcn.  —  Endlich 
scheint  es  auch  dem  Hec.  nicht  ganz  richtig  zu  sc)'n, 
V  enn  der  \  erJ.  ( .S.  Gl  in  der  Not.)  \i  n  den  ."^ouverai- 
ncn  verlangt,  dass  sie  die  Diener  besulden  sollen. 
^^  ekhe  die  roediatisirtcn  StSinde  zur  Ausübung  der 
ihnen  in  der  Uundesacte  gelassenen  Regierung»!  ecltte 
anateUen.  Wenn  die  media  tisirten  Stünde  die;  nie~ 
dere  und  mittler«  Gericbtsbiu-kcit  und  die  nieder« 
I'olizey  in  ihren  ebemaligen  Territorien  nach  Maas- 
g.ibe  der  Buiidesacte  hehjltcn,  und  eclbjt  .nustibcn, 
so  gebühren  ihnen  frey  lich  diedavon  abrallendcn.  meist 
■icmlicb  unbedeutenden  Gclallc,  die  Gcricktuporteln, 
Strafgelder  und  der;glcichen ;  allein  ^ic  mu*i.scn  auch 
aus  ihren  Mitteln  und  aus  dem  Erlrag  der  ihnen  ver- 
bleibenden Bevenaen  nnbedingt  die  Ueapldnn|eii  der 
Diener  benblcn«  die  sie  an  dem  Ende  anstellen  müs- 
sen. D.iSS  diese  Diener  eben  50  gnt  .Slaüfsdiener  des 
Souverains  sind,  dcsfenbüuvciaiiuttit  das  lnedi.lti^irte 
Territorium  unterworfen  ist,  ihut  wuhl  nichts  zur 
Sache.  K«  sind  immer  uur  mittelbare  Diener»  die 
Bunachst  bloss  Regierungsrechte  zu  liben  haben,  die 
den  mediaiisirten  Staaten,  nicb,t  als  fiispfiMmtantea 
At»-  SouTenlna«  sondern  «Is  Privaten  swtehent  die 
sie  also,  wie  alle  ihre  1  ii^' r•)^lIr^^^cchto,  nicht  auf 
fremde,  sondern  blos  aul  iiuc  Itüsten  ausiihen  kön- 
nen; ungeachtet  es  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  der 
Sonversin  dadurch  insofern  gewinnt,  dass  er  manche 
Uesuldung  erspart,  die  er  ausserdem  zu  zahlen  ge- 
habt haben  wurde.  —  Schliesslich  mnsa  Ree  noch 
bemeri^cn«  data  er  noch  gern  etwae  tiber  die  Cbssifi- 
carinn  der  einzelnen  Regierungsrcchfe  gesagt  bahrn 
vv  i.i  di  .  die  der  Vf.  bcy  soiiiem  Systeme  Lixm  Grunde 
-Llr  p;  !i.iE.  Indessen  der  Raum  dieser  Bl.ifter  erlaubt 
es  ihm  nicht;  und  er  muss  es  also  auf  eine  schick* 
lidicr«  Gekfenkeit  veMpaien. 

2iuf dllige  Gedanken  eines  deutteheu  Mannes  insonder- 
hdt  Hier  die  Traget  ob  durch  die  rhn^idie  Brntr 
detaete  vom  isten  JuU-iQoS  den  neuen  deutschen 
Sottverainen  über  ihre  Eigenthumslande  eine  gr&rt 
■  sere  Oewait  beygelegt  worden  sey ,  als  sie  über  die-  " 
selbe  vorhin  gehabt  haben  t  Ohne  Angabe  de« 
Dmckorti  vndVcilegetaL  1807.8-  83  &  (SST') 

Unter  dem  Ausdruck:  EicenthurrulanJe,  versteht 
der  Verf.  der  vorliegenden  Schritt  nicht  nur  die  ange- 
bonicn  Lande  der  Sottveraine.  .■<iindern  auch  dicjeni- 
f/m»  welche  sie  durch  den  Haaptdeputationsschlusa 
nnd  den  rbeiniachen  Bundeavertmig  zum  eigeiithüm- 
ff«jleM  BeaUn  «halten  haben»  «nd«  £ettinmung 
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'i63>  cyym. 

j^ller  Rechte  der  Soin  craine  iiier  ilice  ihnen  uiltcr- 
u  orfeneii  I^ti/ule,  .si.il  r.,ich  7  dt  1  (i- ristjud  sti- 
ller Schritt  SC}  n.  ltiii«:»tt:n  tiie  Hatipucit<lcii£  tleritl- 
ben  ist  die  Beclitferiiguiig  dts  Satzes:  d/tsj  ilie  r/iei- 
'  tdfche  Bundesaet«  diit  Souvtr^u  mrht  uir  Jujht- 
•  buitg  der  in  ikrmt  aUm  Staaten  vorh^tdmmt  Jjiud- 
ttänd»  htrtehtige,  —  Wer  jedoch  hierüber  etwas 
GriindlicfaesnncI Befriedigend'  ü  ?.u  (uukn glaubt,  wird 
sich  sehr  getäuscht  finden.  Der  Vt.  hat  »eine  Schrift 
zufiälige  Gedanken  genannt ;  damit  aber  ist  auch  ihr 
Charakter  ganz  bestimmt  bezeichnet.  Seine  Idee» 
•ind  wahrhai  t  ein  blosses  Spiel  desZaCitlU;  denn  ern- 
•tes  NachdenKen  über  seinen  Gegentlttld  bat  ihn  ge- 
iriss  nicht  auf  di«  hier  aufgr'stcUten  Grnndslt&e  ge- 
leitet ;  unter  dem  Ausdruck  Etats,  der  bie  und  da  in 
t\i'.T  rheinischen  Bundesjctc  vorkommt,  wird  iins>er 
ihm  wohl  Memmil  Lands tmiä«  versieht;».  Ree.  l<cnnt 
den  VtrI.  nitht;  aber  er  sey,  wer  er  wolle,  philuso- 
phus  mansieset,  i\  tacnissei.  Ueber  «einr  Arbeil  lässt 
•ich  kein  anderes  Urtbvil  filUcn«  ab  d.isjeniec,  das 
die  Zeitgenossen  des  bekannten  Säummitg  {Simtüshts) 
über  denen  Widerlegung  der  MiUonsehm  Vcrtbetdi- 
fping  des  gr.iiif.ninen  Verluhriiis  der  englischen  Nation 
gegen  Carl  I.  Lilltcn  :  rem  optimain  pe^unte  dejeiidit.  — 
Das  Beste  in  seiner  Schrift  sind  dit.  beyiii  ri  Anljg-.  n  ; 
die  iwey  Kasiauüchen  Verordnungen  1  über  die 
Organisation  des  Instttweaein  vom  iilenNov,  i8<tö 
(S.  73— 7d}  >  ^}  ttbiT  dü^ufttahtne  einet  gerieht' 
uekeit  Iitomtariamt  t  wwi  nn  Ehegatte  naeh  dm» 
Tode  des  ändern  wieder  zur  FJie  schreitet,  vom 
8&ten  Nov.  1804(5.79 — 83);  nur  weis»  man  nicht 
Tcchtt  wi«  Ten%Udi  di*  ktstcM  bieher  bovimt. 

GE  SAMMLET^  SCHRIFTEN. 

]^uU  Ernesti  Jahlottiki i  Opti'cnlc  .  fptiVn?  lingua 
«t^  aiuiquitas  Aegyptioruiu,  diiücxiia  lißrcrum  sa- 
«Wfwte  loca*  et  bieloniM  ecdeaSMticM  ciipila  iUu- 

stmntnr;  niapii.im  partem  nunc  primum  in  lucrni 
protracia,  \el  ab  ipso  auctore  emcndata  ac  locnph  - 
tata.    Tonnu  secundus.   Edidit  aiqne  animedTer- 

{.nipf  ?  ndifc't  Jc\'::  Guilielmu.i  fJ'\itcr.  I.ngdtmi 
Bauvoruin,   ^puit  A.  et  J.  Honkoup.  MOCCCVI. 

gr.  8>  49^  (In  der  WcidauaniMbeh  Bodib. 
stt  Xi&paig  m  Giunfli. 

Der  erste Theil  dieser  schätzbaren  SaTnmlnng  der 
Werke  eines  unrergcsslichen  Gelehrten« '<9<m  Alter- 
thums-  und  Sprachenkunde »  KircbengeMmiebte  und 
fiibekrklärung  Tiel  rerdanhen.  ist  im  J.  1505  St.  64. 
S.  iii^  ff-  angezeigt  worden.  Der  verdiente  Heraus- 
geber hjt  den  Abhar.dlungen  dieses  ß.nndc»  einige 
kurzcrc  Anmerkuugt u  tlieiis  im  Texte  des  Vis.,  wo 
jie  in  Klammern  eingt  scblc-t^cn,  ihiils  unter  dem 
Texte»  Wo  sie  durch  ein  Sternchen  untert'cbieden  sind».- 
beyi^fügt.  Dm  Anfang  macht  —  'jc  fitmvkt^ 
Aa^ptiomm  Hcna*  ab  Inaalitii  is  A^f*»  «akoM, 


Stttck.  n^ä 

nunc  ex  lingua  et  aiiffquifKip  A<:?Tpuaca  enitu» 
'I  ilhistraius,    \  oii  15' kaiiniiich  bchanptet  J.. 

die  wahre  Lcii.irt  sey  'Ptf^^m  oder  V«/^^«  (das  letztere 
hat  Origcncs  L.  V.  c.  dls.  tiaeh  Hoetchels  Ausg. .  denn 
de  la  Hue  hat  P«/««A«  drücken  lanen,  obne  jeducb  eine 
AntoriiSt  dcrMw.  ancufftbrai«  -vrUtBr.  D.  te  Water 
bemerkt)  und  bedeute  den  König  de«  Himmels,  die 
Sonne;  aueh  findet  er  einige  Spuren  dieser  Gottheit 
in  den  ägypt.  Ueberrcsten.  Hr.  te  W.  befj«  (wie 
man  aus  dem  I.  Th.  S.  231  weia«)  ein  Kxernplar  die- 
srr  Schrift,  das  der  Verf.  selbst  berichtigt  und  ver- 
mehrt hatte.  Man  konnte  vrobl  wänadiea,  in  einet»  . 
Kpimctrun  eine  BeoTlbeilnng  der  pnaen  Unterta- 
cbunc  und  Naebcrflige  neuerer  VorsiclTunBeii  aii  Icarn; 
der  Heratifgeber  bat  nnr  über  einige  Stellen  lieb  ver« 
breitet.  S.  iß  brmerlit  er,  d.iss  nuht  die  Alexandri- 
ner, sondern  Theodotion  im  Dan.  den  HL-br.  Ausdruck 
Jinddiii  beybcbalten  habe,  in  j-  nm  sti  ht  (naih  dem 
Ct>d.Cbis.}  ßjVeiv«.  S.  4.3  wird  J's  heha^piung,  das* 
der  tebidische  Dialekt  älter  scy  aU  der  gemeine  in 
Acirpien*  durch  Georgi>  Antoritüt  beMNttgt. '  Denn 
MtngareTli  hatte  dann  geaweifelt.  8.  *75 — es^  fol- 
gen die:  Dijsertationcs  ncademicar  octo  dt  terra  Co- 
si  n,  n^ö.  nie  erste  von  diesen  selten  (jewoi denen 
Ablili.  stellt  die  vcrschitdt  neu  di:n)als  mj>  iiMidenc  ii 
Meynungen  über  die  Lege  des  Landes  üosm  aui. 
Dax  Heratisgeber  hatte  achon  im  i.  Tb.  8.  57  u.  46s 
^nige  neuere  Meinungen  nachgetragen  *  .und  er  b«- 
aastj  wie  ebend.  S.  59  bemerkt  ist,  ein  vom  Verf.-  ' 
selbst  sehr  vermehrtes  F.xtM.;|i1nr  dieser  Abhh. ,  daa 
hier  abgedntckt  ist.  Jn  der  zwcyten  werden  die 
Gründe,  worauf  dii  t.e  Meynungen  sieb  stniz.i  n.  rr- 
wogen.  Bey  l'rüfuiig  des  Satzes,  dass  l'aui«  die 
Hanplstadt  Aegyptens  gewesen  scy,  hatte  der  Verf. 
an  dem  Rande  bemerkt»  «a  kdnnc  dieas  alle«  bey  einer 
neuen  .\u.'<^at>c  wegbleiben  und  Stt  einer  besondem 
Diss.  de  Tani  bcnnut  werden.  Auch  uns  h\  nicht 
bekannt,  dau  J.  eine  solche  Abh.  (ob  er  pie  gleich 
noch  S'.  127  verspricht)  verfertigt  habe,  fie  u  ird  .lucb 
von  Mensel  Lex.  d.  verst.  Gel.  VI.  194  Ii.  nicht  er 
Av.ihnt,  lind  der  Hrransg.  hat  ddhcr  wohl  gethan. 
dasi  er  cbi  ti  so  wenig  etwa»,  von  dem  cbemaU  g«^ 
druckten,  ab  von  den  Zulläan  J!a«  die  Mim  Theil 
schon  in  die  Collectie  vaciim  Aemt.  ra%en«mnen 
waren,  weggelassen  bat  Tn  der  dritten  Abb.  Mfird 
der  Anfang  ceniadif,  dirznthun,  d.^a  (  r  ri  im 
Pistrict  von  1  Ii  r.if  Icoiiolis  (bey  den  Atabern  i  iuni. 
Fej  juM  :  Z'  N'ceri  habe,  11.  zwnr  t  rsilii  h  ans  der  Frucht- 
barkeit, in  Ansehung  deren  dieser  nomu*  H/racleopol. 
alle  andere  Gcgeuden  Arg.  nbrrtrift't.  J.  hat  ui  den 
eignen  Zosätacn  auf  die  Ein^rürfe  anderer  Gelehrten 
genonnuen »  nnd  die  Fmcbtbarkeit  Acg. 

überhaupt  au.sfiihrlicher  bcb.mdclt.  In  di  r  -  iriUn 
Diss.  wird  ein  zwcyter  Beweis  aus  der  Lage  »h  &  Lan- 
des Gosen,  wie  sie  in  den  Mosaischen  Schriften  an- 
gegeben ist,  geführt,  wobey  mehrere  l'iuieie  der 
Alosaischen  Geographie  Aegyptens  erläuten  werden. 
Inabeaondcre  bcnaerltt  er,  dass  der  Name  Land  Ji«»if 
nichtv  andei»  alaOoaen  sev,  iniMm  ünniMir  fm  Acg. 
I.cn|e,  di«  fiitliirtcnlcbctk  Ittlueii»  iMatichiio  OKy  dic- 
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I.  seilet 

vcÄcMcrIrn  Fehler  im  Tcxl  bericbligt,  'und  man  sieht 
daraus,  tiri»««iT|t«l»«t;  «l«  '  Hf  '.'«»  g    "  "       "*  "  ^ 


«er  ficlegcnhrit  !nt  fler  Heraus^,  einen  von 
jii  einem  Briel'  an  La  Crozr  im  Th«  e.  eym  ^ 


xulisiTi.  r>cn  Sgyptisclicn  ITcrctil«»  nntcrsc^iülof  f. 
y<m  griccinscheii  uiul  hillt  ihn  frr  ein  Syrv.'  1  der 
göülifhcn  Kraft'.  Am  Schlnsse  dur  AI  ii.  M  r!^;  riclit  f. 
im  niw-hstcn  l.ihrc  einig«  noch  iihrifrcl'nieisuchungcn 
zu  vollcnilcn ;    es  ist  aber  (li<  fs  niclii  geschehen. 


alles  bt  iiuiKl  hat. 

v  a»  tnr  VervorikonmiiiMiia  <lit«Tr  Aiiagftbr  cliiiwn 

konnte) ;  da»s  aber  d«v«u  die  SlaiXl Hautvjues  n'hr  rer-  S.  fiflä  ff.  DiasertatimK«  trf.«  «Ic  tabula  Bemöiiia»  «iv» 

sihic<l«:i'i  n-y,  welches  er  ftir  iMiopo'ia  hält.    Die  Ulac»,  <l  de  diebui  Ae^j-piioci«,  zh  ouctoiv  reeognt- 

fiinfie  A'l^  fi'l'fi  i^''"  I•'^'>^  ■     ■      iliT  Ljf:'.  <h  ■i  F.anilcs  jao  et  cmen<li«t"C.    Die  erste  ist:  Spcrimen  novac  in- 

Go>wn          ilem  Au-.g.iiii;  »ii  i  Itrai  lileit  aus  Ac^Tjttfri.  terpretatiouis  tahulae  n<'nibjnae,    vcl  Uli  vulpriter 

g«^,  g^jjt  jmjiUich  tli«' V.(r«lellui.a' II  ilts        ii'i-rden  votjtnr.   I>i.u.ie.    uis  den  Misccll  i..  P,  tri.    1'.  \  I. 

AuManXurul  di»-  He  ise  der  hmeiiien  durch  dieWiist«-  ff.    Ma«  nui>s  dubcj-  die  Auir'ibc  des  l'igHO- 

bis  EOm  erub.  Mciibuscn.    Hier  Würde  es  öm  Ho<-  rins  mit  dem  Kupier  zttr  Hjn«l  haben.    Der  H-i  ius- 


nti- '  /AI  weit  abgeführt  haben,  weiui  er  ru  uck.  i.rläu*   ccber  bat  nur  einmiil  bcmcrltt,  d-iss  Hr.  von  Scfitnidt 
"       darüber  h3tle  nnchiragen  wollen,    l'.r  vet-   m  »einen  Opturalis  über  drs  .-ii^yntiechc  Alterttiitm 


(Ii, 


DeiitschluiuT  weniger  ^beKannlru   eine 'Eikliiniug  %'on  J.  gebilligt  liaoe.    D.-ii  Aicbilo» 


Di»»ertutio;i' 3  \  .ni  Si  /iutte  i\v  ilincrt'  Isradltaruni  per 
deserinm.  Scilili  iu  1,- ine  .S  uiimlungea  von  sülil  on 
erbebUchea  aKnU.  ausländ. ürliriiien,  wiesir  ehcni.ils 
y^ynnsialiet  wurden,  im  lluchhandel  ihr  (JKick  mil- 
chen, bldbtBMncbe  Schrift  dieser  Art  zum  Na<  litb(  il 
der  literar.  Fowchungen  unbeiuitzt,  ja  w^>hl  gw 


logen  eind  die  mehrcm  ncnrrn  Etk!Sruiips\ ersuch« 
jr-iK5  iru:i,>.! \^  ti l,s  iiiiht  Ulli: L K.;:iiit.  Der  zwey- 
ti-  Aulsala  brti  die  bcst»ii*itre  L'tbtischrift :  Coiiici  tura 
in  clau»ul.im  tabuLie  ISembinac  vcl  leiacae  de  festo 
Osiriili»  inventl.  it  de  die,  in  aiir.o  .At-^^ piiorum, 

  _       feitti  fauic  proprio  S.  2  (3 — 'S^J  nus  tleiis«  Ii  en  Mitccll. 

£ai'z  unbekannt.  Uey  einer  aDgefttbrien  SicUc«  WO  Berol.  Vll.  3S3  C  Au«  einer  Vergi«icbuug  der  .Stel- 
die  LXX.  M«7i*X3v  haben,  verweiset  der  Verf.  n«f  fen iMtirarch« ,  wo  eine  von  J.  gemachte  Verb« Hr'<n<7 
ca  qnac  ob»er\antur  in  nolis  Mss.  «d  Ii  1.  I  i  r  .in  nun  \<it\  V\  vitenbacb  in  dm  Trxl  grFctT.t  i  ;  i 
»lari  ineo  Gernianico."  Der  Hcrausgcbci  i.iud  I.^mc  de*  LpipU.iniuä,  zeigt  iler  Verl. ,  d.iss  dit  Ae»}  ^.!>  1  da» 
breitere  Spur,  von  wem  diese  Noten  hemihnen  und  ihnen  »ehr  wichtige  P«:«t  des  geUitidenen  Ösiris  atn 
was  sie  enthalten  haben.  Die  sechste  Abh.  ioll  (mit  n.Tybi  d.  i.  6.  Jan.  geCeycrl  halu  n,  und  er  verma« 
^eberechuiig  eine*  au»  dem  Namen  (Josi  n  lierzuneh-  thet,  da*»  die  Juypiischen  l'rirstLT  zwar  da*  Vtfjntef^ 
ni.  iKicn  BcweiaiM)  die  Jdcjrunng  dea  Verf.  uLer  die   soUiitiutn  an  dem  eigentlitbeii  Tage  des»e)ben  unter 

.».i-_««-e  j — A  geteyert,  die  5lFeifTUchc  Fe^-cr  aber  auf  den 

6.  I.iii  JM^eSitzt  haben-  D<  r  diitfr  ist  die  Comnien« 
liiiii)  de  (liebus  .\egy(>t!..'  i-.  in  \t  Mi-,uj  lialrtidarin Ro- 
iii.iiK.»  cni-imeiiiiii  .1 1  i  H ,  ,S.  ."j-  .IfJ  aus  den  .Miscrll. 
Berol.  T.  Vll.  S.  \ii6ll.  Der  Herau»g.  bi  merkt  in  einer 
Note,  dnss  des  \'fs.  Meyimng  ubt-r  die  lU-deniuifg  der 
aeg]rpt.T«ge  in  dem  rönf.  Kalender  den  Herreu  Siuaer 
ira  Caiat.  Codd.  bibl.  Rem. .  und  de  Schmidt  in  den 
Opusc.  antiq.  Argypr.  nu'slallon  habe,  und  er  Hrlitt 
noch  aus  Üefiebici's  Katalog  der  llandscbritteit  der 
(K  :itci  Ilibl.  eim  ii  li  ilcu  ler  aus  «lern  10.  Jahrb.  an, 
wo  jedem  Aiotiatc.  den  Dccrmher  auagcnwnmew.  die 


Lage  v  un  G.  aus  den  Ueberliefcninften  der  Aegj  ptcr 
beflötigen  und  erläutern;  ein  irieniÜch  sehwacher 
Tbeil  Ser  ganzen  IJewcistuluung.  In  der  siebenten 
Abb,  »her  auch»  der  \  1.  d.irmtbun.  das»  Goieii  iu  der 
liypt  Sprtdte  »0  \iel  bedeutet  habe,  als  in  der 
Jnnh.  Heradwpoli»,  ein  <lcm  Henttles  geheiligte» 
fand.  J.  halte  zwar  am  Hände  aogemerkt,  es  müsse 
noch  besonders  geprült  werden,  wa«  im  37»een  Th. 
der  Bibliotheque  Ocrniaiil^iuc  und  in  Lukeinacheri 
Übservalt.  Pliilol.  eingewandt  %var,  aber  es  scheint 
diese  l'riifung  doeh  von  »Inn  niclit  vur^'-noninieii 
'worden  lu  scyn.    Die  achte  Abh.  beschäftigt  sich 

«it  dem  Zustand  der  Idololalrie  zu  den  Zeiten  des'  äf.Ypt.  Tugesiiameit  beygf^cll^iebe^  tiitti.  Uebcrhanpt 
[Vlo  b  y  den  Aenptern  überhaupt  und  mit  der  Ver-  ist  der  Sgypt.  Kulender  auch  der  Gcgeimand  neoaver 
Hercolei  iuabetondere.  Ea  hatten  nem-  Untenudningen  gew^n,  die  aber  hier  nicht  nach- 
getragen w  eiden  Iionnteu.  Vielleicht  wäre  doch  anf 
sie  zu  verweisen  ge»vcscn.  Ueber  eine  Stelle  des  Ul- 
pians  in  derColL  Lc^iua  .Nj  1?.  »-i  liom.  h.ii  dLr  I lerausg. 
mehrere  neuere  N'i-riuutbutigen  hoiiand.  X\i  itiker  bcy- 
gebrach:.    S.  311  — Obsereationes,  qua»  ipac 


Jablonj^fuiio  ad^cripsit  cxemplu  l'anthei  Aegyatiarmm^ 
nunc  pf^iinuni  ex  .luiographo  i-diiae.  Da  da»Pani(won 


ebruiig  ucs 

lieb  einige  G'>  Ulirte  (der  Verf.  trug  noch  des  Casti 
Iniioc.  /imaidi  dis3.  de  religione  Josephi  vindicata  a 
eriniinationibu»  ßasnagii,  x^y,  di--  er  [rdorh  nur 
ans  den  gelehrten  ZeituTij^cn  zu  kennen  »tliien,  nach) 
1»ebanptet,  vor  den  Zeiten  IVIosis  sey  in  Aegypten 
noch  nieht  der  Oülsendiensl.  so  wie  ihn  die  Grie- 
chen schildern,   in  A<gyplm  eingeftihrt  gewesen,   .7   .    .   ■  

Den  Theil  der  Abh.  von  J.,  wurin  das  Cogentbeil  er-,  noch  sehf.,  luiufia  su  oabLii  i»t,  so  billigen  wir  recht 
wiesen  wird,  halte  schon  Barkey  in  den  SymboKs  sehr  den  Lnt.ichmss  dts  lierausg. ,  es  nicht  in  dies« 
Liter.  Hag-mis  cl.  C.  fasc.  ß.  aulgenoioinen  luul  init  Sanm^lnnj;  .iuf/.iiiiclitiii n.  I  r  Kjiifie  das  Kxen)p!ar, 
einem  eignen  Zusatz  begleitet ;  deinungeacbtet  ilurtic  welcbein  J.  seine  iieiiK  i  Kun^cn  und  Zusätze  beygc- 
jj^g^  XBeil  hier  nieht  wegbleiben,  aber  vielleicht  sehrieben  harte,  von  dem  Ucsitzor  drsselben  in  Dt  uiseb- 
y^%n^  et  auch  manchen  Les< m  angenehmer  gewesen,  land.  Für  manche  liesitni-r  des  l'aiitheuns,  die  wohl 
hier  noch  einen  Autzug  aus  Barkey's  Bemerkungen  nicht  alle  nie  Sammlung  der  ächrificn  von  J.  knuien 
;u  rind  ii,  als  blos  das  allgeoieine  Urtbcil»  das  der  können  iitid  wollen,  wäre  ein  btsondercr  Abdrm-k 
lieraubg<bciXb.  L  Ö.S03  U  dvüber  gdUltlut«  luch*  diesci  v>U|^|>Umeote  wobl  VYüu«cbeu*weitli.  Sie  siiid 
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tW  Ar  iiicTit  alk-  plcicli  wirlitig,  nicljton?  nicht  ;iii?^r- 
£uhrt  genug,  zum  Theil  i-incr  neuen  rnilnng  zu  un- 
terwerfen, und  über  manche  hier  nur  1»  l  uhi  tedcgen- 
•Uinde  hahcn  vrit  nun  sebon  mdirer«  Auflilirongen 
(yrte  über  tlie  Aenrpt.  Caateni  besonder«  diePriesler« 
casfc,  S.  31^8.)  t  abcT  man  trilFi  doch  auch  nr\e  s<  hiUz^ 
harc  und  dfr  Aufmerksamkeit  wiirdige  Andeutungen 
iirtfl  licmerkuT>gen  an,  auch  kritisiht  \  t  rbejst  rungcn 
eiuig(.T  angeführten  Stellen.  S.  ,>2y  wird  von  dem 
Abdenou,  einem  Weisen  d(;r  rhöiiicier  zu  Salumons 
Zeiten,  den  man  «us  den  Fru^rnuntcn  deaMenander 
nnd  Dltis,  boy  Josephus,  kennt,  gehandelt.  Dar 
Vf.  gh'ubt,  der  wahre  Name  dcssi-llien  sey  ^eweaen, 
Aßi»»,u»K..e{.  »iiOin  nay.  S.  ^'S^.  fangen  die  Dispu- 
taliuiic»,  (jiulniä  .'jiii  ciiilii  is  Inci  ilillK  ilioros  illii- 
^tf.  iilur,  aucloie  pler^iinuc  t iiicjuluijc  cl  lotuple- 
Ulae,  «n.  Die  er«1e  S.  557  —  3y;  i«t:  Dias,  t/e  re~ 
daiuton  Jfanl0  super  pulverem  ad  lorum  Jobi  19,  05* 
illciainindnin.  Die  bcRannth'ch  «iixitigen  Worte  iibev- 
eeut  J.  «o:  <f  tdtitanf  ttabtt  super  /n/lverem,  ncm- 
lich  (Joel  «.  rvdemtor,  und  «ptfr  r»cr.:  f.';:.'.'**  Vt'If'eht 

er  Hiijb'>  Körper  . Selbsf.     De  1  <'m da;:  l.r  ,  pc- 

Storbt  iHU  Hiob  der  lebende  £iluser  zur  äeite  tieht, 
fiihrt  auf  die  äui^Jß^ffif  Tiv  ync-.iv  bcy  den  Alten,  die 
der  VS.  g>  Uhri  erläutert.  In  einer  ScbluMnote  erin- 
nert der  Heransg.,  man  dürfe  aieb  nicht  'vrnndeni»  ' 
da^s  i'i  Krkläi-umE  den  ein»icht9Ton$ten  neuem  An»* 
legem  nicht  gefallen  habe,  aber  rr  kSnne  doch  die 
Erkl.irung  cici  Woj  te  Itiüfjs  \  on  dtT  Honiiriiig  eines 
be^^ern  Lehens  und  der  ewigen  Seligkeit  nicht  tuit 
eiiicm  gewiMcn  Theologen  uncriräglich  nnd  eine» 

«ilehrten  Auslegers  unwürdig  finden.    S.  3</3  —  i\23' 
xerdtatio  de  gcnuiiia  et  propria  cignihcalione  rfit 
Srri^lta  Novi  D«r  Heraud^ebev  bat 

hier  nicht,-  wie  sonst,  die  nenern,  freylich  nidlt 
xinlickrniiu  n ,  Untersuchungen  nber  diese  Wort  nach- 
geirdgcTi ,  aurh  über  solche  .Stellen,  wo  er  vielleicht 
selbiit  dem  ^'f.  nicht  beypflichtci .  nicht.*  uriiiiieTt. 
S.  424 — 1^7.  Exercitatio  de  verbo  otiuso,  citins  ra- 
tio in  iudicio  divino  reddenda  est,  ad  Matth.  12,  jG, 
Auch  hier  hmägt  «ich  der  HerauMeber  nvtrMächü^s 
Analecta  ad  Cttm  WoTfii  und  Wentetn  den  ▼om  Vt 
angeführten  Auflegern  (jey/.ufnjii d.  Der  Vf.  erklärt 
a^ov  impium,  criniinis  et  inipictatis  iudicia  secum 
vehens,  und  bestimmt  die  Chyraktere  dt?  -■•  -vcv  j^u« 
nachher  noch  genauer.  S.  — 1^85.  Exerc.  iheol. 
de  aakura  ignis  ueterni  a<l  Marci  (j,  4y.  Auch  hier 
werden  di^ieniMn  Lcs«  Nachtrice  df.»  Hei  au.^geber» 
vermissen,  werche  nicht  bloss  tat  Mcynung  von  I: 
kemi'H  in  lernen  i,-.  1  er'  :  1  ,  ^^)ndernau(h  (.in  Vf- 
theii  über  ihren  \\  crtli  iiml  ..j.>lrre  Aiisichti  11  zu  Uu- 
den  wünschen.  Denn  J's  Mvjji  tlit  se,  Jesus  «iM<'che 
hier  vun  dem  ÖfMlomit.  äalz  uiut  >jiielt-  auf  den  t'n- 
^Crgaii^  vou  Sodom  a»,  tat  alkriiing:!  iclu-  unwahr- 
«chciiilich,  wen»  man  auch  der  Haupunsichl  des 
Vf».  beylri  ten  will.  Den  übrigen  Theil  de»  Uandet 
nchnieit  die  .s<  In  i^tii.in  ju»gti'ibntiti n  und  br.iiuli- 
btfreu  r.tf;i^i<-i  tiii.     i.inijie  !»i'y!raf.'e  /.ii  manchen 


wu  olicliscomm  dar.  Wir  holTen  vom  Heraun^cher 
balil  auch  die  übrigen  fikude  der  Sammiung  su  er- 
hvtteii. 

GESCHICHTE  HER  MENSCHHEIT. 

Odo  Sfnah\t  Ppf ngraphie  ■,  oder  die  Bejehreiiung 
der  Getränke  aller  Folker  iu  der  /feit.  Ein  Bcj- 
trag  tu  den  rier  Anleitungen  der  pfayBisikal.  ehym. 
liiiiistp,  das  Bier,  den  Wein  und  Essig,  den  r.rnnüt- 
weiu  und  die  JLi^aeurc  su  verferii^icn.  Frank- 
furt am  Majn,  Andrtacbc  Biadih.  iQoy.  XXVUL 
vufSifaS.  3..  (1  Thlr.) 

Der  V(rfa«ser  nennt  dicse  iinvollsliindiee  nnd 
luikritische  rompil.iiinn  einen  Reytrag  su  tlen  vior 
von  ihm  seit  igus  hcranygrgehenen  .Srbnften«  de- 
ren vollsiäiidige  'riicl  am  Si  Müsse  des  R'.prnwärii* 
^••n  JJuths  sn-wehc;;  jir,!,  in  so  fern  die  Vtrferli- 
.1111.;  riiil^cr  (prli.nikc  Ix'jr  \  crschl' d' m  n  ^üIT^ctll 
dürui  gelcliif  und  also  manches  nach^vnagen  wird. 
Was  in  jenen  Anleitungen  fehlte,  so  dass  also  man- 
cher Bier-  and  Essigbraurr,  Weinbauer  oder  Drannt' 
weisbnniier  einige  Kunstgriffe  daraus  erlernen 
k&nne.  die  Kur  Ver\-o1Ilionittinung  aeinoa  Erwerbea 
dienlich  w  älren.  Für  diese  Lcnte  schrieb  als»  der 
Miriiciiilich,  niclit  fiir  solche,  die  aus  einer 
(icschithie  und  liest  hreibiing  der  bt  y  vi  iKchiciUnen 
Völkern  in  verschiedenen  Zeiten  üblichen  (icirank<r 
einen  erheblichen  Ucytiag  Kcr  (iesib.  der  Mensch- 
heit zu  erhalten  suchten.  Vom  Hrn.  Danz  erw  arten 
wir  daher  immer  noch  ungleich  mehr  bey  der  Fort'  , 
•ettung  tseiner  schatkhnren  Geschichte  derNabrungs- 
niiltel.  L'iiser  \  ci f.  glaubt,  dass  die  in  !■<  iner  Fü- 
jiojgraphic  gegebene  Anweisimg  zur  Vcrl  esscrung 
eines  n^ch  jungen  Weins  die  Leser  für  den  Ai  li  uil 
derselben  hinläni;lich  enlschädi«;«.;  (denn  allerdings 
wird  für  solche  Leser,  die  dergieichen  Anweisun- 
gen hier  auchen*  Vieles  andere  überAüMig  scyn). 
Ibneik  crhlirt  er  anVh  in  der  Vorrvde  manclu-  phy- 
sikal.  chemische  Kunslwürter,  die  dem  niilii  gana 
Ununlerrichteten  meist  schon  bekannt,  iucli  wühl 
besser  erklärt  sind.  Er  macht  endlich  jit  i  U  Hofl- 
nung,  dci  einst  das  gimzr  Fach  der  Beschrcibuufieii 
sowülil  ah  der  ZubTeitungen  «na  Verfertigungen 
aller  Üelrjlake  xu  einer  vMAammmeu  Votograpbie 
und  Piitolo.Kiti  KU  verbinden.  Wie  das  getcbrhen 
>\irt,  ls;mii  man  schon  .;ns  j:«  pi  nw  .1 1  ligt  ni  \  orlSu- 
1er  tiiii  s  gi  ujsern  Werk»  aljuchuacii.  Im  etsieii  Cap. 
l.an«Uk  er  von  den  (ieiranken  der  Vidkcr  nborhaupl- 
Sic  folgen  »o  auf  einander:  üetijnke  der  ersten  Men- 
schen bis  zu  >^oali'»  Zt  il  (woion  man  bchantitHch 
recht  viel  weisall,  der  i'er»'er,  C<iq>rMidocierf  Scy* 
llien  (weTchtt  VöJkcrordnuiig!),  der  Pbanicicr,  Ae- 
gvpler,  üriecheii  (d.>bey  noch  vun  d^r  Weinl«*«  dcf 
i  I.  öratr  ),   der  M;ih(mH'<lauer  in  .\ü  en.  der  Araber 


pbilolugl;<i  bell  niiil  iinriijii..ri-<  In  :i  lieh  .iiij:  1  1:  J"s     (siiui  ilii  ?e  kein^  .M.iliurncil.iu  r  in  .^^i^nY)  iiiul  (ii- 

^rgyy«*"  bttuci&ud.  bietet  noch  Zucjja  de  urigiue  et   iicsen  '(wie  kumiuen  diese  suil  den  Araberu  gciü<>e 


Digitized  by  Google 


in  Nii«liba«ch«ft?) .  «Ter  Afrilmncr,  Mohren  (Negern 
aoHte  es  ynM  hcüsen).  Maurcii,  der  AmcriUain  r. 
der  Europäer  —  dw         auf  it  Setun.  DiisiiewsC 
do«  l»  ^ur/.  gcfrtsst  Da»»  an  Untericbeidang  der  Zeit- 
alter dabey  gar  nicht  /-u  ckiiken  »ey,  vcrstelil  »ich. 
Abrr  einzeln»'  Angaben  zu  bfrichüpen  und  z.u  ver- 
VoHsl^ndijiL'ii ,    k'Uiiitc  h  iclil  im  In  S<  itcri         dii  ss 
Cap.  enthalt,  fordctn.     Dm  «-  Cip.  hauüclt  vu»  den 
Bacchanalien ,  GMUnahlm  und  Trinklnieii  drr  (ver- 
nmt]ili<-h  fehlt:  aUtm)  Ueiden,  Indianor,  Florida» 
ncr  und  £urn|>aer.   Wir  erfahren  vnter  uidem  hier» . 
das-  ilie  ]\()iiici  genftthigt  wonir  n  wSrci»,  „den  urwr.a- 
bcrn  GoLt  lUci  bus.  unt«  r  Hein  Namen  Liher.  »us 
l\oin  m  vt  i  bjnnen,    d<  fiscii  \  ii  tiltrung  dir  gtici  h. 
Voei  Aiislopliao»»  schon  gewünscht  hatte. "  Im 
dritienCapit«  I  sind  die  ungcgofamen  nnd  ungeisiigeu 
GetrInM  ti^erachiedcMer  Völker,  die  aoa  firiitht<.n , 
Pflanzen,  ICraateni,  Slfum  nnd  daig).  beivitrt  wer 
den.  in  tolgendcr  Ordnung  angriiihrt:  Getxtnke  der 
Isratiiiti",        rt'»««'"  und  Kor^tiken,  derKamiadw» 
daU-n.  der  Ljjiptn  aiii  h.:-;:v'fr,  der  Isl.indcr,  ürön- 
liilder,  Tuiiklaeccn,  Peruaner,  Australier,  Florida- 
Her,  Indianer.  Sagamitm.  Algonuuincn.  Neger,  Bc> 
<wohner  «on  Sumatra»  Savn,  O-Taboitif  Cliiaeacni  ^ 
dann  wird  %'on  S.  57  an  \Tleder  beiondüert  vom  TlMf 
KoÄfcr.   der  ChocoUde ,  dem.  Cacaobaunie .  dem  Ja- 
lep,  der  Mandelmilch,  Limonade,  Orangeade,  dem 
E.rdbeer\vas*er ,     Si  lu-rbtt   o<lt'r  Sorhel   und  den» 
Zuckrr  einige,  nicht  durihdus  iK-riiedigeiide,  Nach- 
richt, ohne  Anzeige  der  Quellen  grgcCcn.  Darauf 
folgen  im  vierren  üapitcl  die  gegokmcu  und  geisti- 
gen GctrifniteanaMahl*  Früchten«  Kifntem.  Hkmig. 
übst,  Saft  und  dergl.  theil»  einseln,  wie  s.  B.  Medh, 
'  Quj5,  thrilä  nach  den  Völkern.     Eingemischt  sind 
AVieder  Ji<  1  JM  ibuiis^'i  *'<  s  Aubanes  vinigtr  Gewäch- 
se, wie  des  Heises  bcy  den  Chinesen,  der  Manioc- 
Oassava- oder  Yuca-Wurael,  der  Paiatc«.    Den  ße- 
/Cblnsa  machen  lUe  Getränke  der  Deutschen,  von  de- 
nen  es  heint:    „Wir  t>enlschen  endlich  trinken 
nicht  nur  die  Biere,  sondern  auch  Wein,  Punsch,  Bi- 
schof, Klühwein  (sie),  Hopelpoptl  Wippe,  Liqueurc, 
überhaupt  alles,  was  gat  .ichnn  i  )*t  (jawohl!."  hn 
'^cn  Cap.  kunimt  der  Verfasser  gar  aut'  die  verschie- 
denen Weinberge,   Weintrauben  beere,  Weine  und 
den  Weinbau  überhaupt.    Mit  einer  sehr  uberllü$si- 
'  gen  Bctracbinng  über  die  Wirkung  lU-s  Weins  macht 
,1  li  It  Aurang.   Die  Weinalöcke  und  Weine  gellt  w 
iiath  »If  n  Lindern  durch;  nnd  er  ist  Wer  mehr  in  fci- 
j:em  Fache     Mciii  wcrdri;  ruir  alter'-  SrhrifistcTl'r 
über  den  Weinbau  in  ciui  'n  n  (ir;;i.-nclt  n ,   nicht  die 


neuern,  int  Ailgcmeicen  geupriit.    Dat  6.  Cjp.  vd2-  " 
den  desiilliritn  Weinen  oder  Branntweinen'  aoa 
Traubenwein,  Saft,  MtUb»  Obat,  Getreide,  filan* 
«en  «id  dcrsl. ,  bilt  aid  eiatUch  b«f  den  Bnnntwci- 
ncn  der  HalmukoM,  Kntsi  bltiÄor,   Kanitschadalcn , 
tiosflken,    Wotjaken,  dir  JJi.innfweinbrciincrry  der 
milhr.  Brudn  zn  Sarepla,  dem  ncisbraimi  wt  in  ib-r 
Cochinchine»er  a.  s.  <  auf  ;  dana  ist  auch  cinl'aragr. 
von  dem  Branntwintrinken  tu  Cartbigena  Im  »pan. 
Amerika  um  die  «Ufte  Stunde  eingcmiacbt.   Ea  fol- 
nen  lodann  die  venrfaicileiMn  europ.  Btranritwein- 
breniicreycn ,  auch  ein  Paragraph  von  dem  berühm- 
te« FrauabratmfWfin.     Hidr  ist  manches  Nutzliche 
y.uünuimt'imi !  r  I     (i       Das  -.  Caj).  handelt  von  d(  ra 
i:i,ssi£.  erst  der  Itamt^chadjlcu ,  dt  m  zu  Cjuada  und 
in  Weslitidien  verftTiigten .   ilann  insbesondere  dem 
Euig  aus  der  amerikan.  Aloe,  der  acbwaraen  Birke, 
der  Cociwpalme,  den  Beeren  vcmÜeileiier  Stmtvb- 
MWidiae,  dem  >Safie  de«  Ahornbaums,  dem  Safte 
der  Biilte,   wieder  dem  .Safte  der  Johannisbeeren, 
Traiil  i  iLb' I  I !  ri.     Mjm  aieht,  das3  <  ine  richtige  An- 
ordnung und  \  erbinduiig  zu^inimengehörender  Ma- 
terien nicht  zu  den  Vorziigen  dieser  Schrift  gehört. 
Den  SchluM  dieaea  Capitela  macht  eme  Belebning, 
TOR  dem  Eang  aua  Branntwein«  nndT  waa  bieher 
niebt  gehörte  ,    von   i1<  r  Verbesserung  drr  Weine,  « 
die  Wenigstens  gan^  unschädlich  iät.      D.is  arhtc 
und  letzte  Capitel    bandelt    ^  on    der  Zubereitung 
der   Pujuch-  und  Bischof  -  F^ens,    der  franzüt. 
Liqueure,  desBuma,  des  Arraks,  des  BoioliaIit|ucur5, 
der  Cursaieanx  nnd  andem  Liqueurrni  und  damit 
„empfiehlt  aich  der  Verf.  dem  getieiglfn  Leser,  nnä 
-wünscht  ihm  einen  <">koi,otti)>,(  heu  Vurtheil,  den  ihm 
die  gegenwärtige  l'otoprapliie  vielleicht  pi  \%  ;<hr<  t.** 
Fff  vlic  h  t  iiUMi  hi^toriS(  lirn  möchte  sie  eben  niclil  in 
reichem  Maasse  ecwiihrc>n,  und  wir  wurden  dem 
Verf.  ralhen,  lieber  den  ^esehichlliebcn  Theil  dieser 
Untereu^ung  andern,  die  der -Sache  nwlir  gewaclv  - 
aen  a?nd,  an  liiherlaHen  nnd  aich  bloM  auf  den  be- 
schreibenden oder  vithnehr  anist  iselten  Thei!  elntu- 
schräiiken,  tibrigens  seinen  Styl  von  dem  riemlich  \  er-  ' 
.liiermi  (7.  \\.(nde.  diu  rr  uocli  ]).it.,  zu  entkleiden, 
und  ihn  etwas  mehr  den  Fordcruna«  11 ,    die  mau 
jetzt  .-^n  einen  guten  Vortrag«  auch  uht  1  i,oUbc  (ie-    *  ' 
genstündv,  madH,.  ansupaMcn.    Wir  haben  achon 
einige  Proben  aeinbr  Sebreibacc  ansgehobea,  und 
glauben  nidlt,    das«  die  Ltäcr  mehrere  \erlangen 
werden.    Die  atigemeine  odee  besondere  Anzeige  der 
Quellen  i-t  übrigens  bcj  Scbriftöi  dieser  Art  etwM 

Unerlässliches. 


Kurae  Anzeige.' 

Theologie.  yermiichteAuJsiUie  thtotogUchen  Jn- 
kakM.  (^logau,  iSoT.  Naua  GOoMiieha  Buhb.  1807. 
3.    128  6  («ogT.) 

Der  VorrcJe  zufolge  fehlten  die  „^f  iieelbuieen  eines  Laiid- 

pndigeis,  DoSMi  i783"  schon  langst  iaiBucidi.MuKI  n.  wi;id<rn 

Enchc.  Ein  Verehrer  des  »el.  LaugrtJittr  unuixag  ticti  der 
lorgung  einer  neuen  Auflug«,  Uess  aber  die  Klctnigkeiiea 
H  «w  usttB«  SdBwibwkl«  niabt  wicd«r  »it  Abd^rwcbsw,  sMio 


dem  fii^ie  9i4ti  ihr.:)  einige  AufiatM  hinzu.  DimI doch  scheint 
nur  il^tTitcibl.iLt  neu  sn  seyik  V041  Laagivutsr  shidt  &  48. 
Nikodamus  '»'teht  «hs Foreht  s«f  «r Naclut  tm  Jesu  gcUocamen). 

5«.  Jeh.  3.  I  V  8.  51.  Vmiieli  ober  l.iik.  »5.  7.  S.  (»7. 
Ein  Wo,  I  AH  l;I^e^l^llsc^|^n  i  'ic  iü  GesrlUchtfi  gehen.  S.71  n. 
76.  I'.tl'c  G,  iliintii'C'  ii  dr\  Laiidleiite.  Vom  Hrransg.  (J).  un- 
Kiifu  !uu  i  ):  .s.  3.  L  cl  fi  Petii  Fall,  (Psych.ilogisciie  Kikl«- 
rnng  lu  i.iit»ciniia>gung  dri^cllten).  S.  ^4;  U«b«r  Juh.  14,  k'J, 
S.  96.  UeberEpht».  5,17  — 19.  S.  1 19.  Uflber  a.  Kor.S  *•  ^ 
8.  taa.  Uakpr  Matth.  «.'S.  $.  (r — »— •»  »■ 
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«EUE 

LEIPZIGER  LlTERATURZELTUNG 

iij^    Stuck,    d « n    iQ.   September  1Q07. 


JUgemeittes  rf-örteftmdk  ätf  JfMUw^ihit:  zum  Ge- 
brauch fütr  gebildflU  LcMT»  wddM  Mch  über  «ia« 
sein«  Gegmstiride  d«f  Phiioiw^ie  untefVicliten 
Hirollen,  abgeiasBt  ^6n  O.  S.  A.  JUellin,  königl. 
ffteuu.  Coiisisiomlrath,  Icspcctor  und  erstetn  Fre- 
diger der  deatMb-refomurtvn  Cemeindc  zu  Mag- 

•  4<^burg.  Zweiter  Tbeil.  Magdisbaig,  in  der  Hca- 
scnlanrlschcn  BucUumdl^  *8o7.-fr.^8>'  SflV^SMtin. 
(i  Tlilr.  8  8r.)  '  ' 

Der  svrfjms  Tbeil  dicfea.  in^bcMadere  für  Liebha« 
ber  der  Vbilouphie,  ülieraiy^  ntiuHcbra  Werke«, 
dr«ten  Vomige  bcy  der  Anzeige  des  ersten  7'hcil5 
crnibnit  wuvdtn,  unifaui  den  Jlucb9Ub«n  B.  Ii«  v 
Wcikt'n  dit'stT  An.  in  ^^  ttchen  die  Cicgeii^tTinle 
nach  alpbabetischcr  Ox'nung  abgehandelt  vvcrdcn, 
•tnbct  es  nicht  bcy  den  Verrosbcrii ,  das  |nlwc»HHUe» 
wie  etwa  d«f  Mablu  jUcht  und  Schalteii*  sn  vtst- 
tbeikn,  und  einen  |edan  Tbeil  mit  einem  besonne» 
Pen  lolerewe  t!' r  (jc^L'u-siünde  uusxiistaiton,  sondern 
die  Verf.  slclit  n  iin[''i  dem  di  spolisclicn  und  frem- 
den Wi'sctzi-  der  Juu  iisubci;f<jlgc.  Wt  nn  daher  die- 
ser ^and  für  nianchen  Lc»er  uockciie  logische  Erör- 
Mcungen  entbaUi  wi«  «•  B.  in  den  Artikeln  ßaralip, 
'  OtfOCOi  fipcardo  tt.  a.  w.i  ao 'itt  dicsa  nicht  des  Hsa. 
Vcrtaaaera  SehuMv  tob  deaaoi  Willbfibr  die  su  bear- 
beitcnden  Gegenstände  uidit  abhängen.  Aber  auch 
bcy  solchen  ihrer  Natur  nach  trockenen  Untcr-iU- 
chungen  wird  d<  r  Leser  durch  lichtvolle  Klarheit, 
fieatimmtheit  der  llegrilFe  und  VolUt^ndigkeit  des 
G«W|Cn  befriedigt.  Ausser  den  zur  Lo^ik  gtbörij;ea 
GMamtinden  findet  man  doch  auch  Anihel  sm  allen 
Theilen  de»  ThfloKiphie.  Die  nine  VUkwapble  bat 
7..  n.  die  Artikel:  Awusststyn,  Bestimmung ,  Bttir- 
tJicibing,  isihctisrhe,  logische,  teleologische,  trans- 
SL(  »dentale;  die  Philosophie  der  Natur  die  Ariiht^l : 
ßtruhnmg,  ß*u>*gmtg  ttc;  die  Philosophie  des  Hechts 
.  .  intefcaautte  Artikel,  s.  ü.  Besitz,  Be- 

]MBkimt»  Boikm  «tt.  S..W«  die  Tagend» 
•Ärtihd:  JMftewvt  .imt  Bött  etc.*  di« 


feine  Religion  die  Artikel:  Bekehrung,  Berufuup^tc- 
diePhiloaophiedes.Schönen  die  Ar(ikel  •  lieredsamk^tt, 
Batiktimt  eic. ;  die  cmpii  ische  l'.<iyrholo£i«'  und  An- 
thropologie. 80  wie  die  allgemeine  Sprachlehre«  »ehr 
Tide  Artikel.  -  Man  wurde  steh  von  der  Art;  wie 
der  Vf.  seine  Gegcnstinde  bearbeitet«  einen  su  klei- 
nen fi^ff  machen ,  >renn  man  etwa  nur  logische 
Analysen,  und  Zersplitterungen  des  Ganzen  in  seine 
einfachen  ßestandtheile  erwartete.  Nein!  der  Leser 
findet  reale  I'hilosophie.  nicht  blos  logibche  Deut- 
lichniachnng.  So  erklärt  z.  ß.  unser  Verf.  den  Be« 
.griff  ier  Begebenheit  nicht  blos.  analytisch  durch  et- 
was, WM  geschieht  i  sondern  er  neigt  die  reale  Mftg- 
lichkeit  des  Geschehen«,  indem  «1  in  analytisrherMc- 
tbode  sa  den  Princinien  der  Möglichkeit  alles  Ge- 
scbebena  anfiteigt.  man  könnte  daher  s  jgen:  jeder 
philosophische  Artikel  dii  scs  ^^  orli  rbiiclis  sey  eine 
Iliur,  oll  eine  kleine  Seilciithur,  durch  welche  man 
aul  sehr  versehiedencn  We^en  in  das  innere  det 
I  cmpck,  wenigstens  in  die  den  Seiteittbümi 
nivbat  gelegrurn  Gemächer,  eingeffihit  wird. 

JgMOk  hfC  Befüfchfuiie  möchte  nur  dieses  Werk, 
SU  ▼oluminSs.  und  dadurch  d«sselbe  zu  sehr  vertheuerf. 
und  diidui  cli  lür  dic/enigen.  welche  es  einst  mit  einem 
male  sich  .iiischnÜen  iollen,  der  Nutzen  desselben 
zu  iielir  bcsthrätikt  werden.  Bit'fetet  hat  jeder 
Buchstabe  monarchisch  seinen  eigenen  Ikindi  wie 
•ein  NatureigeMtbum ,  besessen.  Im  grSiaemi  encT- 
doiiid.  W.  &  theilt«  sich  doch  ß  niii  srinem  Nach- 
folfer  C  in  die  Herrschaft  des  «w<  yien  ß.indes.  Nun" , 
mtichte  es  aber  kiinftig  wohl  imch  weiter  um  sich 
greifende  ßuchsiaben  geben,  die  mit  dem  Reiche 
Lines  ßandes  sich  nicht  begnüj;cti.  sondern  noch 
mehrere  ßande  unter  ihre  Herrschaft  swingcn.  Aec« 
würde  daher  rathen ,  dasa  nur  diejcnigra  Tbefle  der 
Fbihwopkie  behandelt  würden,  die  von  der  Erf;ih- 
rangnnabbingig  sind,  wie  es  S.  V.  der  Vorrede  zum 
ersten  Theili'  iicij.^t.  Die,  aus  der  Miilosophie  int 
strengsten  -Sinne  giitossene,  Anlliropologic  ratissic 
demnach  aufh  hier,  doch  salvo  honore.  entfernt 
werden,  weil  sie  nicht  rein  ist,  um  in  den  Adrl 
philosoubiacber  Mitgliefler  aufgenommen  so  wer- 
^e^fvOMt  miilMen  Artikel  mit  einiger  Selbstnber 
.Winminc  de»  Voft»  aalcirdruckt  werden,  die  mehr 

£»«s3 
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durch  iei  Vf.  Scbar£tinn  and  Behandlung«  a]^  durch 
ihre  eigene  Natur  den  Leser  anziehen«  %.  B.  der  Aii, 
bald.  Endlich  Mheint  «s  der  lk<tiiB«mig  eine« 
altgemeiftm  WSiterbncbs  der  Philovophie  doini  ang»>- 

nic»$en  zn  seyn ,  auch  auf  Idcxn  der  nachkritisclicn 
Schulen  Fiiicksiclit  zu  nehmen,  gcseut  au<?h.  «tess 
)ene  Ideen  nur  Nachgeburten  des  »ch>.>ii  7>  ijunu  n 
Kindleins  der  Philosophie  wSren.  I>i:r  ^ate  Arzi 
Tergisst  ja  übet  der  Freudr  de»  gi-bornen  Ktmlei  die 
Nachgeburt  uiditt  da  ja  die  Soi]^oei^kcit  ia  Absicht 
der  Irtztercn  d«r  Mütter,  vdcb«  in  diewm  FaUe 
die  ^'(•n!tll:^t  >el1)<  (•  i^l,  tüdrlichc  KrHnkheiirn  /.u/.ic- 
hcu  kann,  wie  ilL-nii  dieses  die  Tapcssrcstliicliif  der 
noch  imnur  in  \\'ü<hcii  liegenden  {)hili)So^>l)irenJen 
VeiTjuntt  beweiset,  deren  sonst  so  nisugf  ISa(ur 
durch  die  l'aroxysmen  der  Mystik  und  »nderrr  Phan- 
ta»i«h  krankhaft  renohrt  irird.  Zxfat  bat  der  VAi 
S.  VI.  der  VoTT.  tum  ersten  Theile  erUlrt:  da«9  er 
nur  Iirpnindcto  '\V.ihrli'it  vortrngcn,  und  nllc  üc- 
priilc,  »lic  mir  H  inigi  spinnslr  ,  ;:nindlose  Ilyixjlhe- 
8cn  und  jili.iiu.islische  1  räuniLiovin  sind  ,  aus- 
cchlicsseii  wolle  Allein  es  könnte  doch  mancher 
gebildete  Leser  wissen  mögen»  was  er  sich  nllfct 
eine»  imdlectucllcn  Anschauung«  absoluter  Erkcmil-' 
mit,  unter  ur5]>riing1>ehm  bewni«t1o«en' Tbltig^kei-* 
ten  ,  dir  die  Weltajischiiiiung  ict?.t-ii ,  n  lfr  unfer  der 
Pidarii  it  der  Verntmtt  u.  s.  w.  zu  dL  iiJn:ii  habe.  Und 
WO  seil  ^iih  l  in  htdrlx  r  anders  Ralhc  5  frhrd<;n,  als 
in  einem  aligameituni  VVörtcrbuche  d<'r  Philosophie? 
Hierzu  kommt,  dasS  solche  Lntwickclungen  nicht 
viel^Ranm  Binitebmen  würden.  Penn  je  lUitrer  und 
betttnunter  jemand  denkt«  -wie  nmer  Verf. ,  je  mehr ' 
er  CS  versieht,  das  Diilitcn  und  Phantiisircn  bcym 
nüchternen  Denken  zu  uiii>  rdnickcn ,  desto  Kürzer 
und  bündiger  wi»d  dann  die  Darstellung-  Denn  je 
reiner  und  von  Irrthümcrn  ucschiedoiK  r  dii-  Piiiloso- 
phie  hl  selbst.'-iiiidj'jcr  Gfistalt  hervortritt,  desto 
schlanker  'werden  die  Leiber  ihrer  Darstellnngent 
da  ja  in  jeder  Wüsenacbaft  der  Leib  vriNenscWt-' 
lif'hcr  Werkr  in  eben  dem  Grndr  abnimmt,  als  der 
Geist  und  ausgemachte  Wahrheit  sunimmt 


M   U  S  T  K. 

Euilgefasstti  HaHdwiirterbuch  der  ßJmik  Jür  prak- 

iitch«  Touiiiüistler  und  DUtttantm,  von  Hdttrich 
Christoph  Hoch.    Leipaig«  iSO?.  1l<  Hartkaoch. 

gr.  ö-  (2Thlr.) 

In  Hinsicht  der  Entstehung  und  des  Zwecks  des 
vorliegenden  Buche»,  berichtet  der  Verf.  in  der  Vor- 
rede: „der  Fallt  das*  sein  grösseres  musikaliscbet 

Lcxicon,  von  efner  jetzt  sehr  zahlreichen  Oasseder 
Tonkiiii-tl-  r  imd  l  it  Idi.ifaer  der  Musik,  die  si:li  blos 
mit  dem  pruktiichen  i  iaiit-  der  iiunst  bi  schnftigen, 
und  nir  welche  die  Theorie  derselben  kein  Interesse 
bat,  iur  ihr  eingescbrlnktes  fiedurfniss  viel  zu  weit- 
ISufig»  und  dahfr  auch  »u  iheiier  befanden 


weil  üe  in  einem  solchen  Werke,  ansstir  den  dich 
auf  den  praktischen  Tlicil  der  Kunst  beziehenden  Ar- 
tikeln« nur  Mdche  kante  Erklamngcn  über  tbcosvti* 
scfte  Gefenstlnde  sncben  mid  wAiwdien ,  -die  fiin» 

reichend  sind ,  blos  ihr  augenbUcUliclr  s  ßcdiirf- 
"niji*''bt'y  vm  kommenden  Fällen  tn  befriedigen,  scy 
oline  Zwtitcl  die  Vcranldtsuiip .  djfs  er  vor  gerau- 
mer Zeit,  von  vt  jschiedenen  Siiicn  \n  i  .  einige  W'iri- 
ke  ?.u  l'earlifiuuig  tii.ns  kleinem  ^^  eil;5  der  Art,  .oder 
einem  Aassage  des  oüsscrou  bekommen  habe.*«  T>ii^ 
Verf. '  entscUoss  sich  su  dem  erstereiu  vnd'  fugt  %in- 
zn  :  ,,f  s  H,  y  tirn  f<i  nilfliiper  gewesen,  die  Avtikd 
ubrr  das  Fach  der  liuiistjilulüjiuj'llic  so  voll5tänd5p  7U 
machen  ,  als  es  der  eingesihränkic  l  iiiluiig  des  N\  i  rks 
erlaubte,  veil  er  bey  derjenigen  Ciasse  der  Ton- 
künstler,  für  welche  dieses  Werk  zunächst  bestimmt' 
•ey*  niebk-so  viel  Liebe  zur  Leetüre  über  Kunkge- 
censtSnde  roraussetsen  konnte*  als  bey  derjenigen 
€l  is«r  .  iinr  •welch«'  daa  grlteeVe  LeKicwi  bcwiinMit 

"wurdft,  •' 

Ea  wird  immer  sehr  unsicher  «cyn,  den 
.und  Umfang  eines  Werks  dimr  Art  von  den  liediurf- 
nissen  einer  gewissen ,  im  Allgemeinen  angenomme» 
nenClaiM  voAL^m  ablündg  au  machen,  wetljelHta 
diese  BedfiiMsee  der  Btntelnen  kSdist  meTsehledea' 
SC)  II  Können.  'Sichertr  ilnd  der  Festigkeit  d<  Plans 
vitrfhdlhafter  scheint  es,  ohne  diese  Rücluichi ,  die 
liaili  ilireu  euizeliu  11  I  lieileii,  Mittelu,  eignilhiiinli- 
chen  Eenennimgen  und  Zeiehcn  etc-  zu  eriautenide 
J|ipnst,  in  alniiabetiscber  Ordntuig  für  das  allgemein 
und  ifbnen  »tt'ba'riMu^ae-BedÜifniss.  der  über 
eiiteeln^  Stüdie  >der«ljnien'Uiib«3pmten ,  in  dfutficheir 
Yinrr.c  sbr.uhandelii.  Zwar  ist  selbst  diese  Kiir^e  ein 
relativer  und  also  uiibestinirntt  r  Begrili:';  allein  diese 
Unbestimmtheit  beirilFt  nur  die  Quantität  des  Ein- 
zelnen ,  die  sich  dann  durch  Verb2tltnisse  leichter 
ausmitleln  lässt ,  nicht  das  Einzelne  übcrbaupt,' 
Dureb  jene  angeiübrte  Tendens,  in  wekbefwir-aa* 

E'iieh  den  Begriff  eines  -technisdien  Hahdwbrfer. 
chs  finden,  miterscheiden  wir  dasselbe  von  einem 
Jjehrhuche  der  Kiuist,  welche»  einen  kurzen  und 
systematischen  Umriss  ihrer  Formen  und  licsctaie 
in  £usammenhüni:etidcr  philosophischer  Ordimng 
enthalten  «oll,  und  \  nn  dein  voUkommerun  Syatetn, 
welclus  eine  ausgeiuhrtere  DarstelltUig  derKunstist. 
Einen  ganz  Uminterrichf  cten  in  der  an  beidireibeii* 
den  Kunst  setzen  wir  in  dem,  welcher  sich  jenes 
Wiirierbuchs  bedienen  soll ,  keinesweges  voraus; 
vielmehr  sieht  der  nnrh\\  endiq  zu  l'orderndeu  qründ- 
Hchen  Erlernung  einer  Ktuisl,  die  last  fiagmentari- 
sehe  Form  des  f-f'örterbuchs  geradezu  entgegen; 
auch  werden  die  dort  einzeln  aufgeführten  Artikel 
eelbet  nicht  verstanden,  ohne  eine  schon  Torhandene^ 
wentsaacb  bcschrflukte,  Debersicht  der  Kunst;  in^ 
dem  man  zwar  das  Unverständliche  untier  einer 
neuen  Kubrik  aufsuchen  und  fnulen  könnte,  das  Be- 
schriebene aber,  so  gross  auch  sonst  die  Deutlich- 
keit seyn  möchte,  immer  schon  eine  gewisse hunster- 
fahrung.  und  wenn  nicht  dieses,  doch  einen  all^mei- 
nen  Bcgiift'  der  Kiinit»  lud  w«iw  T0^  einer  smM» 
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Kunst  die  T^eilc  if i ,  auch  Jfo  Idee  Aer  Kunst  über- 
haupt, in  Äer  Seele  des  Aulachlapenilen  voraussetzt. 
Hi<  r<lurch  »chciilcu  wir  au.t  \u)i  dem  ri.Mic  jenes 
Wörterbuchs  Ausdrücke,  >vclche  die  zu  beschrei- 
bende Kunst  nicht  eigett  und  in  »pcricUer  ficdcu- 
tang  besiuc.  find  alle«,  wt»  tut  allgemeinen  Aestho- 
iSk  gehdrt  Von  dem  grdtstnu  haifeoH  aber  unter* 
ecbeidet  sich  d.is  Handwörterbuch,  wie  das  Lehr- 
buch vom  Systeme,  durch  weitere  Aus;iihruns.  Ks 
umfnüst  aP.es,  was  sichaofdie  su  beschieiht-iuU  huitst, 
auch  «uf  cntlerntcre  Weise,  bezieht,  und  je  zu  ihr 

«oböri  hut:  in  Rückjucht  der  Musiii  S.B.  ungcbrauch- 
icbo  Anatiracke  und  Beschretlinngen*  ans  der  Ge> 
achiclite  dersrlben.    Bejtn  HandwSfterbnebe  sind 

dicfc  ,  in  d  n»  sie  sich  nicbl  iiniiiitti  lbjir  aul  ei- 
nen uoch  gegt  nwai  lii;  besieheiub  n  TLeil  der  Musik, 
%,  B.  Caiionik  (  wornus  die  V'erscJiiedenlieit  der  Mu- 
ailu^steme  z-  n.  erläutert  wird),  oder  noch  hie  und 
da  im  Gebrauch  sind,  ganz  überflüssig.  Schon  die 
Baiciinmiig  dca  UMdwöiteriiuhs  deolefc  auf  ein 
acbnell  an  Mriedigendes  Bedfirftitn  im  pralktisflien 
Gebrauche,  d.  h.  beym  Lesen  '  t!ienretis<  her  Werke 
U!ni  AUhandlunpen),  Hören  (tiiies  imi>ikali.schcn  Un- 
tcrr  ici.fsj  oili  r  Ausüben  (der  Toiislin  Ke  Jclhst).  Aus- 
zuschliessen  linden  wir  daher  »berronls  vom  Plane 
des  Handwörterbuchs  ganz  verahete  Formen  und 
Auadrücko»  -  die  Keinen  weacnilirben  Beang  anf  ir^ 
gend  einen  Thcil  drr  Knnsl  haben,  und  Beschreibun- 
gen durtliaxis  untcl  1  .iiicblicbcr  (icgenstäiide  :  bi  y 
einem  niusikaliichen  HandiiDi  t erbliche  al^o:  Heit  brei- 
bun^  gani  \eralteler  ln>inni>ente  und  Ton?nickc, 
•»on  denen  scllist  der  bestimmte  IJegrill'  fehlt,  N«eh 
diesem  Abrisse  Hesse  sich  das  vorliegende  lUu  }i  leicht 
bcnrtbeileu.  Wir  hehren  aber  snm  l'bnc  des  Vrr£i. 
«nruclu  Nehmen  "wir  mit  ihm  nn.  dass  das  BedKrf- 
-idaa  nrahtischer 'riiiil.iiif^tler  tinil  Dib  '.'.iTiir  II ,  einen 
im  Ailgemeineii  bcsiininitcii  M.i  i>si;i)i  cnua  nHi  =  il;;ili- 
8ch(  tl  H;<iul\%  üi  ti  rbni  Iis  an  die  Hand  gebe  (ob^leii  li 
■wir  nicht  tin!><  h<  ii ,  w  ni  uni  eigentlich  der  'l'hcore- 
tikt  r  vom  Gebrauche  desselben  ausgeschlossen  seyn 
•olle ;  da  es  Theoretiker  geben  hwm  und  ^-icl«  gütt^ 
die-  rinra  aolchm  Werks  cor  VersOndigttn^  über  6e^ 
penjiände  der  prakl isehcn  Tonkunst  zuweilen  bedür- 
fen, die  doch  den  ^rüistcn  Thcil  des  llnehs  aiuuia- 
chcn  i,  'o  geht  ^  urhegciidcö  doch  zu  «ehr  auch  über 
diesen  l'lan  hinaus;  donu  es  eiillialt  eine  Menge 
Überflüssiger  Arlikt  ],  w  elche  weder  tler  praklisclie 
Todkftnitlcr  noch  j^uch  der  bloss«  Kunstliebhaber 
^rin  «nehen  tviid.  Dax«  gchSren  i)  solche,  die 
aus  der  Pryrhologie,  attgemefiten  /temutik  und  an- 
dtm  Kumten  hergenommen  sind.  Alle  müglicht 
tnipündungi  u  werden  ein/.eln  dehuirt  (^ewülmlicli 
nach  ifa/N«r<  pbilos.  Ai>hüribraen ) ,  z.  R.  I  rtude, 
Traurigkeit,  Muth,  Missmuth,  Ikwundcruns.  so- 
urMiUcid^»'  angenehm i  Siigsllieh  (was  doch  jeder 
XiiAlt  von  aelbat  ««titehr,  und  ohne  Beaus  auf  Muaik 
Im)*  (faun  die  Lehre  von  den  Gemütnsbcwcgunr 
gen  und  Empfindung' II  (weil  der 'I'uiikiinstlcr  sie 
8child''ii  Uli  I  .lus.  r  ;i;la:ii  .su;!")  unter  ihren  I'iul  ii- 
kca  Äl<iuu(üuiigs\v.eise  weiiiiuiig  criiiivrt,  »o  auclt 
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die  I.chrc  von  der  EinbiMun^skraff ,  wn]  ihrer  der 
Toukiinttler  bey  seinen  b'roiiucl innen  I  cdarl.  Aus 
der  allgemeinen  Aestbi-tik  werden  viele  Ausdrücke 
durch  gehäufte  Dchmtionen,  Meinungen  und  An- 
merkungen aus  Eberhards*  H«u9i^^tr*t  Hrydm» 
mdUf  Jtan  Auir*  Sehdtitigt  u.  a.  Ssthetischen 
Wirken ,  Abhandlnnoen  nnd  Recensionrn  weitla  fig 
eiörtcrt,  dt>r  spccielTi-  I'.i/ne:  aber,  der  doch  m^rli 
H.imUh.ithe  seyn  koiuitc,  u.eiston.s  ubergangen  odey 
wenigstens  obt'rll.icblich  berulnl,  Inn  und  wiedct 
auch  solche  angeführt,  die  mit  Musik  in  keinem 
Bezüge  stehen.  So  wird  s.  B.  bej  dem  Artikel: 
Abentcurrlivh ,  nach,  AntiUinuig  e^ner  Stelle  aiu 
Ebeyhaid*a  Aesdierik  von  dem  Abenteuerlichen  in 
der  Musik  gesagt,  nun  v.  rMehr-  unter  demselben 
„gemeiniglich  nur  die  absichilich  angewandte  Grosse 
an  kleinliche  Gegenstände  zur  Erweckung  des  Ge« 
fubls  des  Komischen,"  welches  ein  Widerspruch  an 
seyo  scheint,  da  der  Begrilt  des  Komischen  den  rei- 
nen Begriff  des  Abenteuerlichen  aufhebt.  Uebri* 
gens  ist  auch  jenca  nicht  weiter  bestimmt  -vironfcn» 
wie  man  wohl  vetlaiigen  konnte,  da  sich  der  Verf. 
einmal  darauf  eingelassen  lialtc.  So  ist  auch  die 
Anwendung  der  angeführten  Detinilionen  au  andern 
Orlen  zu  allgemein;  ihr 'er  soll  z.B.  in  der  ''«■/"« 
au»scdrtickt  werd<:n.  Die  Definitionen  &elb*t  siiid 
bin  und  wieder  sdiwankend  und  einseitig,  9.  B, 
die  der  Segeittenmg,  welche  lautet:  „wenn  die 
KrSfte  des  Geistes,  die  man  Genie  (?)  nennt,  durch 
die  Vorstellung  de,  nach  welcher  Uetinition  nur 
d.is  Genie  in  Heweguiii;  geraihen  könnte,  nicht  auch 
das  Tiilent  »ind  di  r  blosse  Kofif,  oder  alle  Geistes- 
kräfte schon  das  Genie  ausmachten.  So  ist  auch  Jleti'iii- 

fers  Definition  («0?  S.)  d««  Kunstwerks,  ttir  elnr  De- 
nHfon  des  Kunstwerks  im  eigentlichen  Sinne,  d.  h. 
eines  schönen  Kunstwerks,  zu  weil  und  unbefriidi- 
gcnd,  und  «!ic  daraus  abgeleiteten  Kigcnschatieit  d.  >.- 
Sellien  thcil-i  unwesentlich,  iln  ils  niJit  hijui  ichend. 
Selbst  die  Anfubrung  mehrerer,  sehr  veracliiedcucr, 
zuweilen  auch  dnnldcr  Ucfutitioncn,  ohne  Entschei- 
dunc,  müsstc  oft  duu  Unterrichteten,  der  sich  dicaci 
Bucha  bedienen  soll,  mdir  verwirren,  als  belehrsiii 
z.  11.  in  dl  m  Artikel  Kunst,  Arstbetik  u.  a.  ra.  Zu 
den  Artikeln,  die  aus  der  uligemeinen  A«slh«>tik 
hieher  gezogen  \\  m dei)  sind ,  gelu.ri  ii  ferner:  das 
Burlc:-ke,  das  W  undcrliarc^  Lächerliche,  Änuiutb, 
Grazie,  Ideal,  Genie,  episch,  Talent  (bey  wcleheiit 
letBtcren  Artikel  die  übrigens  schöne  Stelle  einer  fle; 
cension  der  Jen.  Lii.  Zeiu  ftir  den ,  von  dem  Vf.  an^ 
gcnommmeHu  Zweck  nichts  erläutert),  Illusion  und 
andere  mehr.  —  Zu  den  Artikeln  ,  die  aus  ai> 
dem  liunsleu,  ohnv  s;»cciell«  n  und  cheutiichen  Be- 
zug aul  Musik,  cnilchiit  sind,  geltüren  die  ver- 
schiedenen Namen  der  Verslüsse ,  welche  so» 
wohl  einzeln  autgcftibrl  wcrdep,  ^.  B.  Amphibra- 
ch}», Choriamb,  Creticu«,  Oae^lus,  Pjnrrhiohius  etc., 
als  in  dem  Artikel  Ufetram  (übenetct  „Tnkteericht") 
ziuammen  angeßihrt  sind.  Man  sieht  leicht,  es 
könnte  diese  (.lasse  von  Artikeln,  welche  aus  der 
^^cmeiuenAcsihelik,  i's}-chologie,  iUreiuiik.  i'uc-sie 
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nni  andern  Künsten  hergenommen  sind,  odrr  auf 
Musik  «ura  libergeiragen  werden  könnten,  li-irht 
in*  Unendlifbe  vermehrt  Verden.  —  "  Aber  atiih 
«ine  oiuUUüige  Meoa«  von  Aitikeln  mt»  der  G«- 
aeliidiie  dcrMvttik  und  den  AnUqttitHten  nberlwnpt, 
die  nicht   einen   unmittellmcn    Hrrng  »mf  einen 
thcor«-iischen  oder  praktifclicn   I  hcil  der  Musik  ha- 
ben,   v«rnu  hrt   /.um  U»'li<  rflii.s.«(?  den  L'nilang  des 
Handworivrbuchi»,  "Wohin  gehören  die  verschiedenen 
Namen  alter  griechiaehcr,  römischer,  ägyptischer, 
a]jj!ssini6cl>crt  behiiiacber  ImtnnuciMet  und  zwar 
Mch  a)  weil'rie  mciMens  nwr  dem  Namen  nach  .be- 
kannt »iiiH.  mifi  b)  wo  sio  vorkommen,  mit  National- 
schrift .)ufj;f-/,eichnet,  hier  aber  .illc  in  lateinischer 
Sthrilt  g€Sil)ri<  Lfti  sind,  dabfir  .im  h  Hie  i-.rl.Uii  utig 
ihrer  Naiur  und  Eigenschaften  eher  in  pliüologi- 
tehen  Anmerkungen  und  Beschreibungen  der  .Sein  itt- 
sl«U*r,  di<  si«  erwäbnCn»  oder  in  einer  roltst^mdi- 
gen* Geschichte  dar  Mucik,    |n  eher  noch  in  dem 
grSs-sercn  mrisikalischen  Lcxicon,  als  in  dem  Hi»nd- 
Avorici bucht  pi*»ucJit  wird.     Dasselbe  isilt  von  den 
inii'tcn  r.i-.i'1'ti  iiuslaiiili^clir-n  luul  \iMV(i!?kommf  iu;- 
ren,  it.  Jl.  imlisrhcii ,  tui  lusctu  n  u.  a.  Iiisuuntciticn, 
Welfilic  von  den  Geschieht  -  und  Reiscbcschi  cibcrn, 
4ie  sie  anführen ,  KUgleich  beschrieben  werden.  Für 
ein  muiikaliachetHandwOHerlinch  j^enü^tc  es  in  dic- 
hter HiMicbt»  die  hehannteslen  und  lür  die  Mluik  be- 
deutendsten fremden  Instrumente  unter  einer  Natio« 
n.ilruliril;  kurz  und  bf  v.-*-iiniiun  .mzuiubrrn,    z.  Ii. 
türktsche,  eriecliische,  römische  Iiistrumtnte.  Zu- 
weilen *iiid  alH-r  auch  als  besondere  Inütrumcnte 
aiigeftihrt  gewisse  Namrn,   welche  die  Eigensrhatt 
Oder  lleatimmuiig  der  htkannttn  Gattung  anzeigen, 
asl  B.  ».  »vondaulos,  ein  Bla*iiistrumeitt«  welche«  bey 
den  Opfern  gebraucht  wurde,"  'anstatt  der  Flöte, 
in  so  lern  sie  beviii  Opftr  gebr.iiicht  ^^•irl^.    So  «nll 
ferner  tibia  luuit iiouaii s  eine  bcKiiuiere  Art  .ipypti- 
scher  Flöte  gewesen  sc\ii;    so         smch  von  tuba 
falsch  gesagt  wird:    „sie  »ey  ein  äpyptisdies  Blns- 
insrrumenl,  und  Wülirscbeinlich  von  dem  Osiris  er- 
liintien  worden."^  Dahingehören  ferner  Nameo  der 
alten  besonders  «jriechiscbenNelionalgesÄngf,  u.zwar 
tiocli  aus  den»  besonderen  Grunde ,   weil  vic!c 
unrichtig  erklärt,   von  «Im  miislen  blos  der  haiue 
bekannt,    das  übrige  aber  Uir  Musik  mibeileiUcjul 
iat,  endlich  auch  viele  Adjective,  die  an  und  für 
ddi  leine  besondere  Gattung  vonGegensttiidcn  an- 
seigen,  und  zu  HauAtwftrU»«  geniACDt  wordm  aindk 
auch  die,  bev  welcKen  man  nicht  da«  Sobatmtix-um 

Stwöhn!  i  '\  /  >i  fnpplirt  ii  pMegt.  Relege  fiir  difSes  sind 
ie  Artik  1  :  .idoiiiim,  eilt  Schlnchtgesan^  der  Lucedä- 
m«iniet  -  ,  .  atitkema,"  Name  eines  Singetanzes  der 
Griechen,  „apobaterion,**  Name  eines  Abschiedslie- 
des, „apodipua,"  GeüStige nach  der  Abendmahlzeit. 
^htOtkttos  soll  seyn  ein  noinos  lür  die  Flike,  dessen 
Unterseheidungscharakter  (?>  man  „abev  nirgends 
■ngcdruict  bildet"  Aehnli  1)  1.  tm  die  Artikel: 
Cradiüs,  riiiUmatie,  itidi^iuautnut .  fofyeephaloT, 
homarchins.  tctraoiriliof ,  .\krp/ii'int)s  .   •r;,!.     JI\/>oi  - 

tkeaut  MSingetaus  duuA^oUozuKhrcn"  ist  viel  zo 


speciell:  so  auch  eaUivicos  Singci.inz  ilrm  Heil^nli-s 
tn  F.hren,  welch- 5  xmirr  ^ailiiiicox  erklärt  wird  bin- 
gctanz  dem  Jupiu  r  zu  Khn  ri,  da  dodlheydcs  augeii- 
acheiolich  ein  und  dasselbe  Wort«  m  vnd  für  »ich 
nicht»  weiter  bedeutet  ab  den  «chVnen  4teg  oder  Sie- 
ger beireflend,  wobev,  ^vcnn  es  auf  Musik  und  Poe- 
sie bezogen  wenb  ii  soll,  ü^s?.  i^itf  oder  ctWn»  .tndcrs 
supplirt  Werden  mu»s:  «o  .luth  rrctira,  embaterion 
^wozu  jui-oi  bezogen  "»'erdicn  mü«ste)  „Marsch  der 
Spartanar*'  (warum  dieser  allein?):  so  auch  Miarox 
Mein  mmos  dem  Bacchcu  su  Efaica"  vielmehr  Opfer- 
Ited,  femer  Anifemejr  „ntmosiim  Apollo  «n  Ehren** 
<  ielraehr  Klagelied,  oder  so  wie  olo/i/tyi  irot  tibcrhaopt 
Klage,    „nomion,  eine  Gattung  Lii  bi  slicder (*) 
fyrhcctdini ,   üesaiij;  rou   w  cii  hli(  h' in  Charakter, 
IIa; iiiodion  nomos  dem  Harmodius  zu  Lhrcn," 
„hanriatias  (ot)  ein  daclylischer  nomoe  erfunden 
vom  Oiympins  aus  Phrygien ;     vielmehr  ein  Klag- 
oder'Trauergesang :  so  auch  „epiodium  Bcgrabai<i- 
lied,"  „mothon  acr  Name  eines  gricch.  Nomos  für 
die  Flöte,"  da  c«  \ii,lmehr  einen  unzüchtigen  Tan* 
braeichnet,  ,,hymacos  mul  entimilion  (Wutiir  an  el- 
iHiii  andern  Orte  richtiger  e^nmyiion  Mutlerlicd,"  ' 
Gymnopedie  (—pädia}**  ein  Stngetanz,  weJdicn  die 
Jungen  LacedimonicfiQiien  htj  jnvri*»eit  Gelegenhei- 
ten nackend  twwtrn  (vielmehr  enie.  in  tiutm  gewn;- 
scn  Feste  angestellte  Ucbung  des  nackten  Körper« 
der  laced.  Knaben).    Zu  den  Adjectiven,  die  sich 
eben  so  f:ut  -luf  auilrrc  ( legi  nsiarttU'  als  Musik  bezie- 
hen,   und  hier  alü  b<  äondcrc   i  un»iucke  angeführt 
werden,   gehören  ausser  epieedion,-  epithtuamion, 
nach,  epiptmpevtiea,  epiUiiion  HSingctanx  demBac- 
chn«  SV  Ehlen **(iiberh.  ff^imgiiUd),  mflötkrost  iu- 
loj,  ithynAoa^  mg/ue  „hippothoros  Gesang,  descen - 
sich  die  Griechen  bey  der  Begattung  der  l'ferde  b«- 
«lierileu,*'  ..Cat.-ipleou  fUataplcon)  crit  cb.  Wafleiilanz." 
Wir  Konnten  den  Vert.  mit  einem  Bogen  ähnlicher 
Wörter  (wie  z.  11.  aelinos,  iakchos,  haJienticoii ,'hy' 
fetikou,  kordax,  xiAm»tr  rtc.)  betchenken,  wodurch 
aber  das  Uattdtviirterbuck  ohne  Zweck  vermehrt 
Vürde.    Au«  den  Anticjuitäten  werden  fast  alle  er- 
denlilicbe  Spiele  der  «Ifen  Grierhen  tind  Römer, 
selbst  die  unbedeutendsten  n.  ims;e\\  ijbu1ic!isten  auf- 
pi  lubrt,  aus  dem  «ft  wiederhokcii  Grunde,  weil  mit 
jbn'  ri  musikalische  Wettstreite  verbunden  waren, 
z.B.  actische,  tapitolinisch*,  chrysa»thinitche Sfielc, 
ildriatitdic  i.  Trajaiieen,  ^eroiutu,  ThargMen^  fly^ 
titttkim,  „d«m  ^poUo  zu  £hren"{]),  Didymeerr, 
Mphesieit,  SartiUm,  Ithomäeti,  Orgia  und  Orphi- 
ka,   welche  verwechselt  werden,  Kameen,  tibilu- 
striiim,  quintpiatria  oder  quüiqiiartus  (quinqualriis) 
vtiuii.u'iilaf ,  i  'est  der  Tihichtisten  in  Horn  (eigentlich 
der  Minerva)  etc.    Ferner  gehören  hiehtr  die  beson- 
deren Namen  der  Sieger  in  diu  Kamp!«pielen  und 
(nicht  immer  musikalischen)  Wettstreiten,  besonders 
naeh  den  dabey  ausgcsetslen  Preisen ,  z.  B.  arfyritaf, 
slc!'!.r.}.:rnc ,  tbemafiU  uiul  pei  iinlouiciis  (periodoni- 
kes  ,  iim.i(b»xus  etc..  tiei  liichr^  r  in  tieiiseiben /Y^ owo- 
thcii  (ftalt  A;;niiot hell  n  I.      Auch  die  hnreteti  oder 

JJactjflen  werden  aogeliUut  (f^ilsvUlich  aJ«  Friemr 
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des  JvpCerc)  wegen  ihrer  Klappern  und  lärmenden 
Moslh}  auch  tUe  ambtthajae  und  Sirenen  nicht  ver- 
gea««n.  anch  die  Mnsen,-  als  welche  ursprünglich 

„ein  Clior  iniisTkaHfrJicr  Fr.incnzimnier  im  Dienste 
eines  äp;v  i>ri!icin'n  liüiiigs  j^'c-wt-scn  zu  si  vn  scljciru  u.  " 
(Dir  nui^Uii  (1if5cr  A lii Iw-I  fchtiiien  aus  einem  allen 
injtholugisch  -  anu<juarischcn  Buche  i-nllehni  zu 
ceyn.)  viele  Einrichtungen  des  j;rierh.  Theaters 
•Mreitini«iijBefultrtt'iS;fi.  tp^tarodat,  selbst  die  Alu- 
•-Ken»  wWii  tte  die  Stimm«  vevMirkten,**  N«men  der 
Ges«ng8vorsteher  und  Siinger,  z.  Ii.  koryphaeus,  wel- 
chem Ausdrurk  das  lütein.  petiirularius  oder  pedarius 
entsprechen  <ol) .  liioi  odidascalos ,  diflmcfilos  ryrH- 
cus,  fthoiiascus ,  stichodi  „SÜnger,  welche  bey  ih- 
rem Vortrage  ito/vKr/nirf/»«  hielten,**  da  es  dochSln«. 
ger.  Dichter  überhaupt  beswicbnet. 

Hienu  (ucen  wir  nodi  einige  andere  gans  tibar- 
flüsaige  Artikel :  s.  B.  Benefizvorstelhtriß,  Mefutrel» 
und  Melstersänger  (welche  mehr  in  die  Geschiclitc 
der  Poesie  gt  Jiöi  en).  den  Aiis<Inic);  ,,caj  larcn  fiehen,*^ 
Womit  der  Verf.  „ea-isatio,  ilal.  caj sitzione'^'  (wrlclir« 
dem  Ree.  in  dieser  ücdeuiung  gane  fremd  wsir)  ver- 
bindet Dieses  soll  bedeuten  ein  veraltetes  'J'onstück, 
»welches  auf  den  Strassen  aufgeftihri  worden  sry, 
am  das  Fraocnaiaimer  an  das  Fenster  zu  locken,  und 
▼erliebte  Unterhaltungen  anzuknüpfen,  woraus  auch 
die  \\^■^\rnsnx^  easMten  gehen,  i.  q.  auf  verliebte  Aben- 
flifuer  ;ui?gehen,  enutnnden  seyn  soll. "  Gewöhnli- 
cher lind  w.ihrf cheinlicher  ist  die  Ableitung,  von 
dem  im  Küchcnlatrin  gebrauchten  gastafint,  \on 
dem  deutschen  Worte  Gasse,  daher  es  auch  grös.ilen- 
tkeila  mit  dem  g  su  AnbnjE  geschrieben  wird.  Hier- 
mit verbinden  wir  die  Eriuärung  des  Ausdruck»  tiiÄi 
magüter,  „Leiter  des  Spiels,  J.  i.  Org-.mi.st,  "  da 
doch  in  einer  ««»hr  gewolinliclitii  Bi  (leiiriiiig  Imlus 
eiiii'  .S(  hulanstnh  ht  itst,  \iu4  iudi  magi-ta  dalu  r  ein 
Schulmeister  überhaupt  eenannt  wird  j  sogar  Jhtud- 
pomade  bat  di^*  Verf.  angenommen,  w;«il  sich  ilirer 
di«  Blaunstrttmenialisten  nicht  selten  wcgen.des  An- 
Sataes  sn  hedienen  ptlegrn.  — 

So  sthr  wir  i.  r.  ificsen  unnützen  ücberfluss  fa- 
fl»ln  z\i  niiwsfii  giaiiticii,  50  tlvissig  un<l  pmudlich 
j^fjrbeitet  Scheintuns  ddch  die  lleai  bciiun^  der  we- 
sentlichen Artikel  die««»  ilaiidwörterbnchSt  und  w.is 
dfiMelb*  von  dem  im  37ste>i  Stücke  dieses  Jahrgang; 
angeac^tcn  Wol&icbcn  Wörterbucbe  ansseiclmet,  ist 
dicYenane,  gedrängte  und  dorh  nicht  ,iindentliehe 
Bean»eituri(r  einiger  H:iui>tariikfl  aus  der  (^nuniik, 
welche  dort  ium  Thcil  tt-lilcn,  so  auch  aus  dir  AXu- 
Stikj  Harmonik  und  Grsthichle  der  Musik.  Aiuh 
Gegenstind%  der  praktischen  Musik  sind  sehr  instnir 
ctiv  abgehandelt  vrorden.  Als  die  voritügliclistw  Ar- 
tikel nennen  wir  die  Rnbriken :  Musik,  JJiiJ&iMmt 
Coftsonanz,  Ausvseiehung,  Tonarten,  P^erhältni»s» 
der  ItitervaUe,  System  der  ßTiisiA.  .if  kord,  Jtu  wei- 
chung,  liiang.  Schall,  'I'on,  Gesang,  jltisdnick, 
Solo,  Chor,  Hauptstimmen,  Mittelstimmen ,  Solo- 
spieler, Ripienspieler ;  Beschreibungen  gewisser  /»- 
strumeiUe,  vorzüglich  der  Orekesterinstrumeattt 
«tAAawiSt  BwnMv^f  £rkUaruag  d*r  Mmitrm  und 


Siptaturen  (^h)^  nur  dir  Albrevi[i;4rea  und  Zei- 
cl^  nicht  immer  an:>egeben  sind,  s.  B»  von  aceeif 
raiido,  ertemdo,  sfonando),  endlich  der  PormcB 

des  Vortrags,  z.  B.  stitceato,  schleifen.  Wir  könne» 
daher  ?iieht  umhin  difürs  Werk  jedetn  ,  dtr  nicht  die 
Musik  iti  ihri-ru  ganifii  Ihnf.inge  kennt,  Wegen  sei- 
ner Gründlichkeit  und  üeutHchkrit  als  lehrreich  und 
tirauchbar  zu  empfehlen.  Die  Wichtigkeit  alx^r  und 
das  Verdienst  einer  solchen  Arbeit,  die  nur  aUmäld% 
dtirchvnenes  Abwägen .  PriiflBn  und  uherhanpl  dur«- 
den  Gebrauch  voUtommncr  wird,  cnlscbufdist  den 
Ree.,  werm  ci  den  kciintnissreichen  Verf.  des  WeA» 
noch  einige  Mängel .  die  er  bey  Reuuutr  Diirchlesung 
gefunden  zu  h^ben  glaubt,  zur  l'rüfunx  hiermit  vor- 
tfgl,  in  der  HoAnung,  dem  Werk«  dwwrch  «inig«;!'* 
ausaan  nüulich  werden  ai»  hannen. 

Zu  feklm  tektimn  am/,  nebat  einigen ,  auch  » 
der  Kccension  zu  Wölfs  munk.  Wörterbuche  anfa> 
führten,  noch  folgende  Artikel:  alla  stretta,  jfut' 
pasi^.  .Inf ichii  elleu  der  Stiintne.  oder  Schu  clier  (wel- 
che liedeutu/ig  unter  diesem  Worte  iiicJit  angeführt 
ist),  Messa  di  oticf,  Lil^0t(&tr  Accorde).  2Vt 
ehijffrit  der  Ausdruck  eOHtimar  ia  uatUt  gebtimiciie 
Ntsttn  und  Sthtmta,  MUnuMiek,  gtfülUe  Noten, 
Orösst9t  guida,  Gregoriussingen ,  IIay*ptieHen, -har- 
mtntiecke  Tkeiluug,  Bassfuisaiiiie,  Setnicrnma,  rrtndut 
transpofittis ,  Tonverbeissung ,  pinrc  rc.vfi:'^,  W  o- 
sen,  einsetzen,  Instrumentation,  j\  ;>veni!>.'r ,  JJeii- 
mole,  Undtcimole,  Noicnzeii:er,  poitlndiumt  Or- 
gelst irnme,  Riiudgesangt  Stühlipiel,  »ignitm  inttn- 
sionis  und  remisxinnitt ,  rHätiltu,  riiposta,  Tortvtt- 
wechsetnng,  Tonündernng,  Tonzeichen,  f^erämUnM' 
gen,  /Verzögerung  und  Contratempo  oder  eontft'  _ 
temps,  Vebenehtog,  nbertchla^ni .  untrrnetxen  odet 
untersteeken ,  Uebergehunfien,  um^ekehrttr  Doppel' 
schlag,  umgekehrter  Triller,  nrsprün fliehe  Töne,  nn- 
nieUfdifeke  «der  unhannonitichc  t'ortschreitung ,  siui' 
KtrU  und  dextra  manu  mit  seinen  und  andern  Abbtjl' ' 
vialnrm.  Wir  bemerken  hierbei ,  dots  die  letatern 
Bogen  vom  Bnclittaben  T  an  liberhaupt  etwas  Üudi- 
tigcr  al;  l:  '  origen  bearbeitet  rxi  scyn  scheinen.  — 
Bey  .ifukrn  angej nhrten  JrfiAcln  vermissen  wir 
hexpiidere  Jledeutungeii ,  z.  15.  \  oii  sonor,  welcli»  .^ 
nicht  blos  klingend,  sondern  auch  kiau^reich,  ,voli 
heilst ,  und  von  einer  Stimme  oder  dem  dgendlämU* 
,cfa«a  Tone  ir^gend  eines  Instmmenis  gesagt  wird,  vom 
Sehwatungesottg  die  allenfalls  hemerkenswerthcre 
Berleufung  einer  vci  treliend«  n  iiif  iiscbliehen  Stimme, 
von  Hkythmen  und  tiaclHn,  welelie  heydc  gewisse 
bekannte  kirchlicher  Geslnj;c  sind,  \'>>n  uher- 

setzen  ,  %^  rlcbes  aurh  be^  Claviaturinstrumcntcn  ge- 
briiij  a  ist.  Von  Tirade  gieht  es  auch  ein«  aas 
der  höheren  Tanakunet  entlehnte  nicbt  utamtlmU' 
«Ae  Bedeutnni;.  Harmmiu  hedeutet  auch]ra  einem 
speciellcren  Sinne  eine  besonderr  Art  von  Tonstücken 
für  Blasinstrumente;  auch  ßiiakrusis  ist  nirlu  voll- 
Ständig  erklart.  V'oy  nomos  fehlt  die  iim'ikaliit  lie 
Hauplbedeuiuikg  Tonart.  —  Einige  l-.ri>Linm^[en 
haben  wir  unrichtig  oder  unbestimmt  gefunden ,  z.  ß. 
T«m  £urjtAmiet  diese  soll  seyiii  uAehalichkcit  der 
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XXIX.  Stück. 


IjleichnBmJgpn  Tlifüc  ulrirA  fTii'r.  cstrl  liinzn  tnuxiLa- 
Uchoit)  Gdir.'xn,"  wobiy  tUs  llaiiptiuci  kiii.il :  in  /{»/<-A- 
gicttt  L'^rcr  /ti  irr-i  .'  'ffi  Jelill.  ßaritoii  isl  Iii«  hl  eine 
Stinioif^i  weiche  tiic  Höhe  des  Tcnor.i  stuRleiLli  mil 
der  'l'icte  de»  ßasnei  besitzt ;  sondern  —  %  icliuchr 
Mite  SÜBune,  di«  weder  di«  SUIrke  uiid  volk-  Tiefe 
des  Basief.  noch  die  Zartheit  und  Tonkoiiinen<> 
Ii;;hc  (ItB  Teno«  1)<  M'(/t,  und  sich  haiiutsiichlich  in 
(kr  Milte  bry.ler  avü'liiilr.  Von  CantiUut  ist  nidit 
die  Hau|i;bi '1<  iHuiip :  kurzes  'l'dnsimK  iiir  iji  n  (je- 
e.inj^,  oiliM  Meint-  Cautatc.  eondcru  wird  auch 
ullgen.eiii  ^rbiaucbt  vou  eiucsil  tur  sicli  bestehenden 
Tbvile  der  Melodie  äberbanpt.  —  f  alaeb  «»'^«{ni«^^ 
ist  trenigvteit«  di«  ErklHmnc  von  AtitUkeses  „Verei- 
nigung entgegengesetzter  Ideen,*'  da  es  doch  cigent> 
lieh  d<  ii  Oegentutz .  die  Entgegensctr.ung  seihst  bc- 
»eic!iiii-t.  liie  Ircylich  nicht  lihnc  hannoiiiiche  .S\n- 
tbcse  oder  Vereinigung  in  der  lui:ist  seyn  soll.  Alle- 
granieiite  nnA  allegro  tst  nicht  ganx  gleich;  auch  ist 
Andaatt  gans  unbestimmt  erklärt,  indem  et  swt- 
sehen  tmto  xuxA  ptmtto  (viel  eher  twiicben  aUegro 
uud  adofiit)  schweben  »oll.  Auch  zwischen  Imto 
und  largo  wird  ein  Unterschied  gemarht.  Harfen- 
bass  und  arfie^^irter  Das»  hcih met  nicht  immer 
j^leicb  viel.  Unbefriedigend  war  dem  Uee.  der  ;isthe- 
Üiche  Theil  des  Artikels  Oper.  Opera  buffa  soll  sieh 
von  unserer  kouiischcii  Oprr  dadni(lt  unterscheiden, 
dass  sie  durchgehend»  gesungen  wird,  und  statt  des 
Dialog«  Recitaiiv  enÜuUt  (aber  findet  diese«  nicht 
•Qch  bey  der  opera  seria  statt?).  Der  Verf.  fuhrt  un- 
ter der  Knbiik  O/icr,  eine  laiitrc  Krürtcrung  von 
IJe^iii'ii^cr  an,  und  uiilt isthtiilet  dieses  Tonstiick 
iitcht  liinUnglich  von  der  Operette.  So  sind  auch 
unter  der  Kubrik  St^l  die  besondern  Gatftingen nicht 
f;<  iui-sain  charaklt-nsirt ;  iJnc  Vi;r4.clii< di  uheit  fatogt 
nicht  allein  von  der  „ßasehaßeuJuit  der  AMüWfl 
C/msebtiiigeu**  «b.  Di«  ErklSrting  von  flrtuas  i»l 
eben  so  unbestimmt.  Sn  \\'Ird  amli  Rkythniopoie 
oder  TaAtardiiiiiig  ;?)  eiklart  dls  „derj-nigc  wissen- 
gchaltliciie  1  heil  der  .M.  luilie  (  ?),  u  clcncr  Ichi et, 
yvi«  die  Tlieile  der  Mch>di«  (Musik)  in  Ansehung  ili- 
•  ire>  UmfnigB  (wie  unbestimmt!)  bcschalVen  sejn  lutis- 
•en>  wxiin  f  i«  ein  für  unter  Gefühl  «ngeuehnie*  Vcr- 
iillttni«s  erhalten  sollen.**  Von  3Vm;M>  rubatn  ist  die 
zwevA'  15-  ilciituiig,  die  fjut  pt.'bniiuldiclior  als  die 
cr-.;<'i>.t,  Hi^ht  ih  ullicU  dOj^egeben.  Aonios  ,-ull  ur- 
sprtinglich  „wahrscheinlich  ein  Loblied  aiu  AjmII 
gewv«en  Sevii,  und  bedeutet  eine  (iaiiinig  \ua  1  t>u- 
atücken.  *'  In  der  ursprünglichen  Ucdeutung  war 
numo«  überhaupt  G^'ttZt  Gedicht.  Mombyx  hdsst 
«udi  eine  Art  von  FlAte;  hassamUi  auch  Schnair* 
siiuiuic  in  der  Orgel.  —  Auch  liiiuhi'ig  und  SyutfH 
f/atroH  sehcinen  für  den  L'nuTUerrichtet<  n  nicht  dcut- 
licli  genug  ge&ehied<. n.  '».ui/,  diuikcl  ist  die  Kihl.i- 
rung  von  cviar:  dia.\taUi ich  soll  den  Cliar.ikler  tles 
Kriiabeuen  bezeichnen:  srmosnteuon  das  biltliche  in 
der  Aittsikt  da  es  überhaupt  nur  das  l'assende,  IT:<r- 
0oniscbe  bedeutet.  Auch  die  f^ariaziiMieii  und  das 
yolksUed  sind  nichtgehörig  chnriiktcrisirt.  Ks  ist  cl- 
Wi9Lü.iä\h^<:i  ueym  LieJe>  „das»  c»  jeder  iingvn  kaiuj," 


und  (liirfto  .!.i!ier  in  einer  Definition  nidit  arge- 
liÜ.il  WL.'U'ii;  uUfo  voce  winl  gatji  lehlerhuät  über- 
^ct/t  mit  lu  isi  lu  r  Mininie :  es  hcisst  nnt  verlialtcner, 
pc  danndler  .Stnnme.  —  Ferner  ünden  wir  aiuh  dar- 
in noeh  ein>  n  Felder  diese»  (fandwürterbuclis,  das» 
(wie  auch  pchou  am  Wolfitchen  getadtU  wurde)  den 
fremden  Kunstwörtern  das  Ileywort  ihrer  Nttioil 
iiirht  binzugefii::!  ist .  Welches  hier  um  su  mehr  S|| 
be(d>;Kliien  war.  du  liier  s(t  vitlc  lulu.itsclie,  grtrclt»- 
sehe,  l.iti  ini-che,  fi'^n/üsiäche,  italiiinijrhe  mit!  ^pa- 
nisthc  Würter,  alle  luil  derselben  öchritt  angeiuhit 
sind.  — 

Wir  fücen  endlicJi  noch  ciaige  Schreib-»  Drack« 
und  Sfiachiehler  bej,  weldie  V0T«tlg1icli  auffallen, 

u&mliui:  eaiitare  il  magio  (fiir  ma^f^in';,  dürt^li  ''Vir 
daetyli),  carnix  ((.  carnyx),  Ga§liardc  (t.  digHurda;, 
biongo  irge«uhro  für  Ittngo,  misteria  i'J.  unstet iu), 
chortouon  (f.  cfiordotnnou),  hexarmoitisch  i^f.  cxar-, 
mninaeh)  „eine  Melodie,  wdche  ins  Weibische  und 
Läppische  bei"  vielmehr  DttT  uuharmouiseh  und  hy- 
perooUiifch  (hyperboluck}t  eben  so;  „eineMelodl« 
von  lüppischcm  Charakter "  vielmehr  :  ubtr^rMtn 
überhaupt,  uline  bessere  Hiruieht  auf  Musik. 

Wir  wünschen,  dass  der  Verf.  in  diesen  Bemer- 
kungen das  Streben  des  Ree,  die  Vollendung  de« 
Werks  zu  fördern,  nicht  verkennen,  und  bcy  etiler' 
gewiss  erfolgenden  zwevten  .\utlagc  benicksichtigeii 
möge,  und  ornnfehlen  hiermit  dieses  Buch,  das  Sich 
•uch  in  Hinsicht  der  Oekononiie  und  Corrcrrheit  Ji  » 
Diueks  «nMdchaetf  silea  Freimdcn  uud  Bcf()rderera 
derAIutQb 

LlTERARISCitES  PTÖRTEltBUCB. 

Ntues  allgenuinea  literarisch  -  arti- tische*  I^xicnu 
von  D.  Ilehir.  Pert^th.  Ivrste  llalile.  XI  u.  4ÖOS. 
gr.  ö-  Zwiyte  Hälfte.  VIHo.  375S.  Coburg  und 
Leips,,  in  der  Sumcrscben  lincbh.  (jTJalr.ggr.) 

In  zwey  Anlniiidiqnrt'ren  hatte  der  Verf.  der  all 
Lehrer  .im  üynin.is.  zu  C»>inirg  steht,  dies  seinncttee 
Werk  bekannt  gcm.ieht.  Seine  Absieht  war,  ein  nicht 
zu  bänderduhe»  Werk,  welches  da»  W  ichtigste  aus  lier 
Gelehrten  -  nnd  Kunstgeschichte  (nicht  blos  Notizen 
von  Schriilslellerii  nnd  ihren  Werken)  richtig,  geii.ni 
und  verhiillnissniJissig  vollsLindig  darstellte  zum  Ge- 
br  sucii  aller  gebildeten  Lrser,  ilic  aul  die  Vüluniitiö- 
sitn  AVerkc,  welche  wir  schon  besitzen,  nicht  soviel 
aufwenden  können.  Die  Grundsätze,  dit-er  bey 
Ausa.-irbcituiig  desselben  befolgen  wollte,  waren: 
keinen  Gckhrlen  en  abergvhtm,  der  irgend  eine  Wis- 
senschaft begründet  oder  eru  citri  t,  u  id  Kbci  li.,upt 
Epuch«  gemacht  hübe,  üulIi  K.  iiKu  Hjuutaiüstand 
iliii  ',  Leuin»,  keiitL  Hjin.ihc.hi  ii'i  \^eL;*uussen,  2. 
,iuch  *(d<  he  aufzun»  hun  n  ,  die  nur  eine  suhaJtcn« 
i;ulle  f^pieh  n,  weil  >lii  (  lu.Hic  von  Lesern,  lürw^vlcke 
der  \  erf.  y.nn.iih?t  schrieb,  diese  vorxiigUrb  suchen 
durfte,  5.  nicht  nur  die  allgt meinem  tirer.irischen 
Merkwürdigkeiten, ■oiidern auch dii  .,1  li  1  i  , in  1  uuirr 
gcWiMen  Arukelu  absakaudcln;  dabe/  4.  immer  die 
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CXIX.  Stück 


Chronologie  graan  xn  Tierftcknchiigf n ;  in  den  Ciia- 
tGiiBl>rr  unil  Ausgabm  eine  AusA\'abl  «u  trt  öen,  wel- 
che zur  Er-paiuug  (\c$  Ilaums  nöthig  war,  und  nur 
das  anzuführen ,  wa»  er  fiir  das  Beste  oder  llefricdi- 

{[chdsle  hielt  (und  kannte).  Gewiss  ist  es,  diiss  ncuer- 
ich  kein  W'eak  von  deru  Umfunge,  da-  tinrirhiung 
und  Bestimmung«  der  Brauchbaikeit  im  Allgemci- 
mn,  M-ie  da«  gegenwärtige  encbicnen  ist;  das»  die, 
welcben  nicht  seht- viele  andere  litcrar.  Hnlfsmittel 
zu  Gebote  stellen,  o.L  r  die  Z<-it  und  Lust  iii.iiici.U 
viele  Werke  (wolil  oli  \  trjjeblfrh )  nachzw.-clilrfgt  n, 
aus  (tic^fm  .liphnln  lisch  ^eonhu'ttn  recht 

Sut  belehren  m  eiden;  das«  auch  Andere  überhaupt 
itfbier  gcgi  lifiiin  Nnrhrichtm  nützlich  Anden  wer- 
den* -weil  der  Verf.  gemeiniglich  die  besten  ältent 
nml  neneni  Quellen  gebraucht,  ans  ihnen  mitCin- 
sii^  r  r;rcrpirt,  und  Selbst  manche  seltne  Schriften 
biiiutzi  hat;  dass  selir  viel  von  ihm  ist  zusammen- 

Sedrängt  und  der  Jlainn  wf  islich      spart  wonlen, 
as«  endlich,   was  bcy  einem  lilerar.  Werke  sehr 
iTiebtig  ist,  auf  den  Abdruck  ein  rühmlicher  Fleiss 
und  growe  Sorffalt  i«t  gewendet  wonlen«  obgleich, 
dem  Ree.  heym  Dturehlesen  ungleich  mehrere  TTmch' 
fehler  aufgcstossen  sind  als  der  Verf.  in  der  Vorr.  zur 
1.  H.  angibt,  die  wir  aber  nicht  aufgezeichnet  haben. 
Je  anlrichtiger  der  J'rc.  nach  seiner  Uebcrrcngung 
diese  ruiuuiichen  und  nuzlichen  Eigenschaften  d»?^ 
lYerks  erwähnt  hat.  desto  weniger  darf  er  die  gros* 
«en  Unvollhommcnfaeiten,  wekhe  die  Arbeit  nach 
miner  Einsicht  hat,  und  die  allcrding«  hSttm  vermie' 
den  werden  köniirn ,   vfrsrhAvrigrn.      I'.r  k'ilet  sie 
grössientheils  d^her,  d.iss  <lcr  Iii.  Wrt'.  si  in  W  erk  et- 
was zu  schnell  be.irbcilet ,    und  ildl.i  r  th'dls  gleich 
hcj  der  Ausarbeitung  nicht  die  Quellen  die  er  vor 
•ida  h^tte  patz  genau  gebraucht,   theüs  die  Arbeit 
iMdiher  nicht  sorgfältig  revidirt^  hat.    I>cr  Ree. 
nimmt  dahey^  nicht  gerade  romemlich  Bücluicht  auf 
die  Auswahl  in  einzelnen  Artikeln,  da  er  wohl  \\  eiis, 
dass  der  Begriff  des  T^lchtif^ften  sehr  relativ  ist,  jiicht 
auf  die  Aubl.issuiigen  nunclicf  Gtlehiteii,  wclclic 
leicht  ergänzt  \ver»ltn  J.onmen,  wenn  wir  nur  dus 
•ll"emeine  Hegistrr  zu  Saxii  Onomatlieon,  oder  des- 
Mtben  Nomenrlator  vergleichen  woUtcnt  nidit  auf 
manche  kleinere  literar.  rebler,  die«  -tvic  Ree.  am 
Bi-Inrr  eignen  Erfahrung  weiss,   und  ohne  dass  er 
darüber  erst  dnrch-dio  vom  Verf.  in  der  Vorrede  aus 
Eichhorns,    Miusel*  niul  Wachlcrs  Werken  aufge- 
suchten Fehler  beiehrt  werden  durlte,  auch  be}  dem 
besten  Willen  und  fleissigsten  Arbeiten  unvermeidlich 
•ittd.    Er  schränket  sicn  vielmehr  aui  folgende  Be- 
neiliungen  ein :  i.  was  die  Anlage  anlangt,  so  scheint 
der  Verf.  a.  die  (Jrcnzen  eines  solchen  Wörterbuchs 
nicht  genau  genug  abgesteckt  zu  haben.    Der  ganse 
au»  Gaitcrers  Chrojiol,  ausgezogene  Ai  tikel  Jet  eti  ge- 
hört in  ein  histor.  NVörterbueh  (bey  der  moltaui.  Aera 
S.  16  sollte  ausdrücklieh  bemerkt  seyn,  duss  sie  auf 
JUotfdeaj^ra  gegründet  sey);    der  Art.  Kleriker  in 
da.kirchenhiatorisches.    Selbst  den  Art.  FtiUo»opkie 
würde  man,  so  wie  er  hier  ausgeführt  i.>-t,  nicht  ver- 
missen« oder  mit  eben  dmRettite  einen  Art.  T/w 


/o;.'iV  (aber  vergehlich)  suchen;  b,  finden  wir  es  «ehr 
unbequem,  dass  geAvissc  vorzügliche  und  in  meli*  . 
rern  Fächern  ui-^'e/fichnete  RLimer  nitli!  an  Ilircn 
Ort  hingestellt,  sondern  unter  gcwi>,-,en  allgemeinen 
Artik<hi  aufgeführt  sind,  wo  V  eit  schicklicher  auf 
ihren  Namen  verwiesen  werden  Konnte  umge- 
kdirc.  So  steht  der  berühmte  SUtattasio  unter  dem 
Art.  Improvisatoren.  Sollte  man  nun  nicht  glauben» 
er  habe  nur  durchs  Iniprovisiren  seinen  Diehterruhm 
gegründet?  Bm  'e  fiiide-t  man  in  dem  Art.  Sre/;l Icüm. 
AVas  S.  die  Aut^iültiiuig  anbetriih,  su  »cheiüt  der  Hr. 
Verf.  Mieder  nicht  ganz,  fest  be>*  seinen  oben  ajigege 
bcncn  Grnndsätzon  veriuirrct  zu  haben.  Einige  Arti- 
kel sind  offenbar  im  Verhiltniss  2U  andern  zm  w<  it- 
-Uu£g,  wie  Lichtenberg,  Alexandriuische  Ucber^ 
■etzting.  Augustin,  Altn-ri,  Basedow,  >Vhl8ton, 
Franklin  (\^  o  6<igjr  tle^fcn  Epita'  Linin  n;;.-elührt 
wird).  Eben  so  sclu  int  der  Verl.  nicht  voiLer  "f-tgc- 
setzt  zu  haben,  welche  Artikel  in  d.is  Le\.  k'/i  iniin 
sollen;  daher  die  zersreneten  Snpplensrnic  in  brjdeU 
Bänden.  (Auch  im  Int.  Bl.  der  liu  Hj;  11,  Zeitung  hat 
der  Hr.  Verf.  einige  achtungawerthe  Kachträge  gelio> 
fert.)  Sodann  sind  doch  mehrere  unbedeutende  Na- 
nirn  .luf^enommiin.  Wir  rechnen  daliin  Jlati, 
Oricntiii.i.  auch  Abgaru?«  und  besonders  mein ere 
jüdische  hriltsieller.  Ilec  .  lechnet  es  zwar  zum 
Verdienstheben  des  Werks  (nnd  knimic  daher  c» 
schon  vorher  rflhmcn),  dass  der  Verf.  weit  fleis^ 
siger  als  andere  die  orientalische  Literatur  (vornem- 
lirh  jüdische  ttnd  arabische  Schriftsteller)  Verüeksirh- 
tigt  hat,  allein  autli  da  gibt  es  viidleicht  noch  meh- 
rere für  die  nieisieii  Leser  unbedeuii  ndc  N.iinrii  als- 
in  der  abendlami. ,  und  dfls\\  eih  snll  j  i  ilfdi  keine 
Bibliolheca  hebraica  et  arubiea  seyn.  Einige  allge- 
meinere Artikel  sind  auch  zunnbelriedigend  ausge^l- 
Jen«.  wie  ^reA«fec/Mr.  Bey  manchen  (ielcbrten  und 
SchrUtstellern  fehlen  die  gleichnamigten,  die  schon, 
um  Verwechselung  «u  verlnitcn .  hätten  anpi  fuhrt 
werden  sollen.  So  ist  I.  ufi.  Ilcsychius  von  Alexan- 
drien, nitlit  Ilr  fvcliiiis  Mi!(  ,--iii!i.  >>  87.  Sam.  Basn.ige, 
nitJit  Jakob,  S.  i58  Tetcr  liutmanu  der  ältere,  nicht 
der  zweyte,  §.452  Jo.  Jak.  Moser,  nicht  Friedrich Catl 
Freyfaerr  tou  M.  (f  i7Q8)i  U.  19.  ein  allerer  Joh. 
Bapt.  Passeri,  nicht  der  berühmt^  .^rdiliolog.  II.  S)4* 
Lor.  Valla,  nicht  George,  erwähnt,  und  bey  den 
zw  ey  Assemc-ini's  1.  6?.  fehlt  doch  der  dritte,  Stephen 
Evodius.  Von  den  Schriften  di?t  a'icr  fiiul  v  tdtr 
immer  die  besten  noch  die  neuesten  Ausgaben  an^,t- 
führt.  \'om  l'ropertius  ist  z.  B.  Viilpü  Ausgabe  allein 
erwähnt»  nicht  die  von  Bumiann.  und  van  Santcii 
(um  der  neuem  nicht  zu  gedenken)  wie  der  Vc  rf.  j,c- 
wiss  aus  seinem  Harless  kannte,  vom  Lncrclius  nur 
die  unvolfendeto  von  Eichstädt  (auf  deren  Fori .5.  ixu^g 
das l'ubKcum  lan^c  wariin  jiiu!-;,.  woin  es  y,i  no«h 
Hoffnung  hat,  sie  zu  erhidtcü^ ,  vom  Mo^'ciius  blesa 
Schwebcls  Ausg.  i~46.  Beyin  Aiator  fehlt  .'•.rnt^eJi's 
Ansgiibr,  bey  hiventusuud  den  andern  ehtiitl.  üiih« 
lern  die .\u.-^g<ilien  \  on Arevalo  (beyPrudentius  ist  anth 
der  Bodoniacben  nicht  gedacht),  bey  AthaaasiuJ  die  ' 
Padua. TouGiustioiaiii  lu i\. M.«  bey AbuUedurAtui. 
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üie  A«.'"-''^"'  '^ön  KcisUe  un  l  Aillrr  in  -j.  BR. ,  b<fT  Al- 
MeMa'ii^  Sr Imhcns  und  Hosrmnüllor.  Dein  l'orpbf- 
rinü  werilen  IL  51.  dr«y  üutlier  tle  j»b«r.  ab  csu  «iiim. 
y.ugo»chriebfn.  l*r.  deRhocr hat  i-G?  Libr.  IV.beraus- 
of  L'.u  n,  v  iMif  A\i?gnbi--  so  wie  die  des  Porpbyrii 
!le*antri>  nyiu}'ii  r'i'ii  vnh.M.  vanGoen«,  Trw.  iTÖö 
UHchzutiag»""  ifi.  li^ütirifii  t.-t  nucb,  was  vom 

tcironius  gcs«gt  ist.    Dtiju  nach  Iguarra's  l'iilerbU- 

.  dmngen  gehört  der  Verfasser  des  Salyrici  nicht  iu 
Nero's  ZeitlilWr,  «Mtdcr»  in  da«  swryte  Jahrhundert 
nach  (.hrisU  <feb«iit.  Attfh  •oUten  Nemesians  Lklo» 
n  u'u  ht  inelir  von  denen  dei  dlputniiu  «bge*on- 
dmsi  vn.  Zu  mangelbatt  ist  da*,  wat  vom  Heuodus 
■t-Mg'  wird,  bcaonders  nat  h  so  jjufen  Vurarhcüen  n1« 
wir  darüber  babtn.  \'on  AloiUucla  Hiat.  ü.  Waib. 
febk  die  neue  Ausgabe  und  Fortaetiung.  In  dum 
clironol,  Vwweichiii«  dcrL'uivcrsiiSten  11  iJo-r  fehlen 
mcbretevorber  erwälbttte,  doch  dieser  gan/.c  Artikel, 
bcdiitrf  noch  einer  genauem  BcvMton.  I>ie  doft  «• 
geführten  uiorgenländ.  Lehnmaulien  geh5rt«n  eben 
•0  wenig  als  die  Schulen  in  Horn  {\\.  iufV')  unter  lüe 

■  Rubrik  Universität!  n.  Do«  h  «btrhaupi  scbeiuen  «lein 
fux.  manch«  heyllufig  eingesireuele  fcrläutcrunptn 
und  BemerHune^n  nittylich  und  aelbst  nothwcndig. 
aber  auch  mehrere  andere  uMwechwXseie  und  tibet^ 
Üü-5iß.  So  V  tttde  man  II.  eSfi.  trohl  hann  die  lange 
Nou  *us  Kaiil  libi  t  die  fünffochc  Art  der  Auslegung  (der 
heil.  Schrift  1  erwartet  hüben;  auch  schienen  t;n'  diu 
Noten  libei  i*««»^"  1.  C3>-  "n*l  Inquisition  II.  013.  nicht 
eben  crfordetlith.  Noch  wi-nigtr  .ibir  kann  Kec.  es 
billigen,  wenn  einige  nahmhiifte  Sein  ifr^uUer  nur  in 
•otchenNolcn  gelegentlich  erwühnt  Nind.  w  ie  Tin- 
dul  II.  ^33  An  dem  Vortrüge  dee  Uro.  Vf.  bat  Ree 
bis^^■<'il<■'|  Ansiuss  genommen.  Vom  HomerbeiMtet 
1.  "^'i^  „Homeiiis  konnte  unmöglich  ein  Wirk  von 
«iilclicm  Lnir.u.pc  A»  die  Uias  und  Odyssae,  wie  sie 
jeta^  »ind,  dichten."  Dichten  konnte  er  rs  wohl, 
Aber  nur  w^bitcbeinlich  weder  im  (iedicbtiUM  be- 
hiiUen ,  noch  auftchreiben.   \\  enn  S.  35/6  geaagt  iat ! 

Mun  ist  jetzt  nicht  mehr  im  Stande,  nur  ^ne  Rha- 
psodie, ob  man  gleich  den  Ariitarrbuasdur  gal  kennt, 
iiMch  aetncr  Receneaoa  henmiteltoi»^  ao  >ehcn  wir  ■ 


nicht,  vas  hier  derZnsat«,  oh  mmn  gleich  iUii^Mster' 
ehus  f.ut  kennt ,  b>jiieiitcn  soll.  Es  ist  etwas  Sonder- 
bar an»ecdrtickt  \^  nAe«cbine<t  ein  beriibmier 
aibenisi-ber  Jlsdner..  der  dem  Oemoathenea  den  Rang 
streitig  mnrben  wolite»  aber  dtswc^cu  ins  r.xilium 
n^eh  lt]^d('s  w,indcrte.'*    Von  Athanasius  wird  1.  63. 

fi'Sagt:  ,,\V.is  niclit  ilie  P(  Ii  niili  unging,  u -ir  er  cir» 
.  lann  von  reinen,  untadeibaften  Siiien."  Dct  Aus- 
druck Rircben\äter  ist  (S.  74.)  erklärt:  i>o  nennt  man 
gruohnlirh  die  Uhteiigläuligen  Kirchens«  brtftsteller 
der  ersten  G  Jahrhunderte  u.  s.  f.  ( In  den  IJrtbeilen 
über  einsehie  fiirchenx  äicr  haben  wir  ütu-rs  mein  cre 
Billigkeit  vermfast.)  Es  i»t  cui  gitrarj((s  Versehen, 
wt  iiii  I.  12".  /ur  Lrklaruitg  d(&  \\  uns  u^c/icui .c/t  ^e- 
ScIiU  wird  ., von  a^^v.  und  «fifv»«,  aim,  un^iucKlicb, 
elend,  eincrley  njil  dem  gebräuchlichen ri  ivi^vef. 
Daher  «pf«»«  ich  bin  unvermbgend."  Wir  wurden 
die  Leser  und  viclb  iriit  auch  den  Vf.  beleidigen,  wenn 
wir  die  wahre  Abkitiuig  hciaellcn  wölken;  der  Ar- 
tilicl  fal  äbrifEens,  WM  nemlich  da«  «(ri|y  anlangt,  aiu 
.Si  luiei'?»  I  .iltgi'siliriebcn,  »o  wii.-  v  on  fr.i  II.  löi.  Ja 
1.  y|.3.  sollte  auch  bey  iKStait  niclit  bli»»*  Aub-ci7.tn, 
sumli  rn  »uch  Auseinaiideräetii^en ,  sieben.  Lct/.tt  rt-r 
BegriJt  pasft  zu  der  f»Snnt  «r?"»;.  —  Im  Drucke  hüile 
durch  schickliche  Abktireunßeii,  vomenilich  der  Titrf 
und  Würden,  .noch  manche  Ranmersp<tnitas  «nec- 
bracfat  werden  kttnnen.  Im  II.  Th.  folgt  von  S.  ■zh^ 
an,  (krUeberscbrift  nach,  ein  Verzeichnissder  mcrk- 
NMVtli^ten  lebenden. Scbritisiclier  und  ihrer  merk- 
würdigsten Werke.  Aber  es  enthalt  auch  .iltere  und 
nc»ua-e  veistfirbi  i  e,  solche  nc  rnlitb,  weIcl^derUr.y£ 
nai  h/.iiir'ij;<'n  tnr  gut  land.  Sollten  bey  denLdteiMCV 
eiumid  ihre  Werke  angegeben  werden,  «o  mnalen  ca 
immer  nur  die  Hauptwerke  ■ej'n.  S.  i»t  eine  ehr^ 
iioltig.  l.'i  lK  Tsit  !u  (!i  r  nierkwiirdigstt  11  (iti'elirtcn  mij 
lili  i  ,  l-.reignis.se.  bt  ygi-ln^l,  JSe vdf  Anliange  sein  inen 
einbchiüch  i.h  i  i^».- nn.-i  K^^  nniigslm  Icbt  inU  n  .Stlirilt- 
•teller  Iniieii  wir  lieber  im  Lex.  seihst  am  gi.'hörigeo 
One  gefunden.  Noch  verspricht  der  Hr.  VK  eine  all- 
gemeine 6e«cbichte  der  liter.  und  ä^tlieu  Cidmr,  die 
eranebdurck  ein  Programm  an^iekundigt  liat,tmd 
«r  gewiaa  mil  Fkiaa  bearbeiten  wird. 


Kleine  Schrift.. 

yorleivvg  her  En>ßntuig  ites  neu  eiiigeri^tten  OLUit- 
burgiiciitn  Schulmeister  -  Scniiuarii  in  O^enwirt  des 
*    D«r«bUiicb«ig»tcii  fiiUcis  gLhalim  \i>n  C  Itriue,  Hen. 
HQUieUt'Oklenbut^.Cuuiiktorialrath.  CMdcubur^,  £cbul- 
tM'seiwBiiehh.   i8o7<  8*    SaS.  (4|v.) 

D«T  ;4»wJu1mi»  w«rder  feyerliehc T«g,  wo  rlir  f^eiuinx- 
siktcn  d«»  »ru«  Gebinde  bexogcn .  m\A  «n  w«lei»rni  dex  vcr- 
Ji«p«»  Vorsteber  der»clben  dicic  Vorlesniig  bielt,  die  blusa  au 
v««»«niiiiek«B  ZOgliaga  dar  AiMtaU  gwichtet  war.  Ibn^n 
»eigi  er,  wclekt  FN«de  tiild  wddur  Eroit  sie  iwt  beleben 
nnitsc.  Orr  lif.  Vf.  führt  ibMnbcaondenanOMBAtbe,  ,.dsu 
dieic  Aiutahen  mittet«  unt«  den  StflniMBi  «faMr  Zttt  augeüif 
na  luid  fortgrsei»:  wuj  1  =  11  .  wo  tUenibalbcn  so  »iei  Gutes, 
WM  schon  sund.  iaTrüainer  diJlia  sank,  wo  MM«  unge- 
wflk,UcbaO«imy<>wadw*  biiwlm  um,  die  <«  Mimmln» 


iiriii  iiocli  Ar  Triebe  imJ  Kruft  genug  fiHiiet,  fiw.is  fili  kom- 
mende Ja.iiliuiiJtiie  /.u  II  Ittel  iieLnien.  "  beielirt  er  ilber 
die  Wichtigkeit  Un  cs  Bemfr,  und  über  die  Pflichten.  ton-Old 
den  aancn  Veistaad  der  Jugend  •wsaubiblM,  als  ihr  Her»  Ar 
das  GtM*  Sil  stimnien.  .und  ertigt  darttber  nwhfwa  tiatA» 
•cbSiabareBeiiMikaugea  TOT,  die  allgcniciu  gelesen  su  werden 
verdienen ,  i«  einer  ab«»  so  fsMUckeii  als  krjfti^rn  Sprsehr. 
Gelegentlich  eiinueri  er,  dit»  er  überceitgi  »ey.  lU«  Jnmi  lerne 
in  den  eisirn  ig  MouAleu  mehr.  «I«  wir  ürwacliieae  w«tir«nd 
dfes  gsiiceii  Leben*  in  eben  der  Zeit  lernen  kAoMB.  T.r  habe 
diess  in  «nar  klewau  Scbrilc,  Miacasfrendaai.  17^9^  bawicaeit, 
diese  Sebriik  ahar  wivallciidet  galaisaii,  wail  baM  darauf 
iV.r/a/iMUl  aidknt,  mid  ti  ihm  ickien.  «U  sey  Jie^i^r  ihm  m- 
yorgckonntMii.  Da  diess  «her  niebt  ganz  drr  f  all  svy ,  su 
macbl  er  noch  xur  VoUendung  jener  i-clmft  Koflnuug. 
wir  wäiucl<«u>  d»ss  «r  die  ^Scit  gawinaao  mOge  um  dia«a 
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Dtr  Saiierhrutm  und  die  Schlackenhäder  in  Karls- 
bruiin  oder  Hinnewieder  hej  Fri-udenthal  im  öster. 
Antbdie  von  Sclil«ri«iit  von  D.  F.  J,  JVwf«,  inwfib. 
Arzie  zu  Nruetadt  in  Oberscbicdcn.  Ein  umi  r- 
Bkbtrndes  Taschtmbi  cb  für  Cui^ble.  Breslau,  hey 
fkom  d.  ak.  1807.  IS.     &  fflvw  Vorr.  ( is  ^r.) 

Ji-de  Messe  bringt  bald  mehrcrp  ,  Imld  wenigere 
Srbrjfieu,  worin  brkannlc  oiUr  iil-u  enultcktc  Mi- 
neralquellen rniweder  wieder  ins  Atidenl^rn  der 
HiilfsDedurttigeu  »urückgcriifcii ,  oder  ihnen  von 
lieucin  cmiifohlen  werden.  Wenn  dtCMS  letalece 
gut  UobefknAcolidt  gcscbiehtt  und  wmn  min  M 
dem  Sebriltdwn  ntdit  antieht,  das«  e.s  ganz  allem 

Rur  Hiffbcylitckung  rin<  r'  grossrn  M tilge  von  (-ur- 
'«^»tfii  gt'6i hricbtn  worden  ist.  80  hat  Kec.  nichu 
dagegen,  wenn  Acrzte,  welclie  in  d«r  N^ho  einer 
•olchen  <^uelle  wohnen,  ihre  Muse  der  ichemüchen 
Untersuehang  derselben  widmen,  und  tlaffhllfWI  die 
BeeuuMklieile  geliöii^  erkannt  wordm  dndt  anch 
Orbmicb  davon  In  allen  d«n  innern  nnd  Ipawni 
Krankheiten  machen,  in  A\-elclien  das  Wasser  einer 
solchen  Quelle  angezeigt  ist.  Ja.  Ree.  glaubt,  dus. 
es  Pfticlit  für  jeden  Arzt  scy,  Ili(^e.s  zu  lliuii ,  und 
die  IlcsuUittc  seiner  Beobaulitniig  ülicntlicb  b«lMnnt 
Mi  machen. 

Der  Vert  vorliegenden  ScUriCtehena  hat  eine  im 
mlbriwlien  Gebirge,  drey  Meilen  von  dem  Stidtchen 

Ziigmanlel  und  tWey  Meilen  von  Freudcntbal.  in 
einer  wilden,  waldigen  und  unfruchtbaren  Gebirgs- 
gegend liegenden  .Mini  r.ili^iu  llc  Kurz  so  bf?<  hriclii  n, 
US*  jeder  Curgagt,  wclchi  r  »icb  dcrsi  lbi-n  beilicncn 
mÜSL»  diwe  wenigen  Bogen  ^ewi»»  niciit  ohne  Hc- 
lahini^  MS  der  Hand  legen  wird.  Die  Quelle  wurde 
iai  labte-  176B  als  Heilquelle  bekannt;  denn  lange 
Kuvor  kannt«n  sie  die  benachbarten  Bergleute  als  «in 
▼ortriflliche«  Trinkwasser.  Erst  im  J.  i^ßo  erregte 
sie  die  AiiruiLtKs.imkeit  des  Eriherzogb  Miiximilian, 
welcher  »ie  %  on  dem  I'rol.  v.  WcU  chemisch  unter- 
suchen Hess.  Dieser  mnAiit  VW^g  J|khr^d«KBnf  MIM 
DrUUr  Band, 


Pntenncbung  Öflfentlicb  bekannt  .In  dem  ninlichen 
lahrf  erMhien  in  Wien  eine  von  D«rw  wrtbeidigte 
Inangnraldiajmudon,  worin  gleichfalls  eine  Anahse 
die«ea  Mineralwassers  mitgethdlt  ist.    Höchst  u  ahr- 
Bcheinlicli  ist  e»  die  von  NVellsche;  denn  die  BeUand- 
theile.    (Luflsaure.    Selenit,  Eisen  und  Bittererde) 
und  ihre  Menge  treffen  in  bejdcn  Analysen  überein, 
und  rs  ist  kein  anderer  Unterschied  unter  ihpeot  ala 
dase  Diirer  die  BesUndtbeile  von  78  Unsen,  v.  Well 
hingegen  die  von  16  Unsen  angibt.   Nicht  weit  von 
dieser  Quelle  liegt  noch  eine  zweyte,  deren  Wasser 
einen  Scliwr  lVlgri  iK  h  und  fii  echniack  hat ;  drrl.rz- 
herzogKarl  licss  sie  uiirert.uchcn  und  faesen.  und  ihm 
Hl  Ehren  wurde  diese  Quelle  die  Karlsmielb  ,  \\m\  " 
die  ganze  Anstalt  Karlsbrunn  genannt.    Der  beydie* 
ser  Quelle  liegende  Hochofen  liefert  die  Schladieil 
fiir  di«  Bäder.  —  Da#  Wasaer  iM.krystallhell  nnd 
von  einem  angenenebm  sinerliiAen  Geschmack.  Be- 
hnll  m;m  es  einige  Augenblicke  im  Munde,  «.n  <  nijifin- 
(Ifi  nun  ein  frincs  ,St>  ^hen  auf  der  Zunge,  nach  dem 
Hiiifci  scbliiLki  ii   über   einen  schwachen  Vitriolge* 
fcchmack.    In  dem  frisch  geschöpften  Waascr  Steigen  * 
viele  Lufibkschcn  mit  Schnelligkeit  in  dieflObe.  nod 
es  bildet  aich  aUmüblig  ein  IniMNt  finnee  Hlntchai  ' 
■nf  aciner  ObeHUebe.    Das  Wasser  wird  au^h  in 
Flaschen  von  1  bis  S  Quart,    in  ganzen  oder  halben 
Kisten  versendet.  —    Der  \  ert.  gibt  auch  NichtSrx» 
ic)i  vrrsiändlidie  Regeln  ,  wie  rann  das  Trinken  und 
Baden,  ohne  Zuziehung  eines  Arztes,  so  einrichten 
könne,  daaa  kein  Schaden  daraus  entspringt.  Venir>- 
Mcht  der  «rrtc  Oenna^  dea  Waaser*  Durchfälle,  M- 
verlangen  diese  keine  raedieinisrbe  pflege ;  sie 
dauern  blos  einige  Tage.     \Vf  iin  aber,  was  beson- 
ders bey  nrrvcnkranken  Weibern  häufig  der  Fall  ist, 
dei  Sauerbrniin  die  eiugcgi. ngeseUtte  VVirkung  hcr- 
voibiiiigt,  so  kann  dieser  Zufall,   wenn  man  ibn 
vernnchTässigt,  sehr  hartnäckig  werden.  —  Bqrm 
Ilegenwetter  iat  da«  Waaier  matt,  und  dauert  diese 
lang,  ao  trfibt  es  sidi.  Bemerkt  nun,  data  sein  6e» 
scbmnck  vom  frühesten  Morgen  bis  gegen  8  ^^'"f 
»Suerlicher  und  pik.inler  wird,    so  kann  man  mit 
•Sicherheit  einen  schonen,  heitern  Tig  erw.irtcn  — 
Di<;  Badeanstalt  ist  in  dem  neu  angelegten  B..do- 
hause  vortrefflich*-  HwnHchkdt  mM  ^^neoiiid»' 
tifloj 
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kcit  für  Uie  Badenden  empfchJcn  nie  sehr.  —  Die 
Krankheiten,   gegen  welche  das  Trinkwatser  sich 
*  liMMooder«  faeüsam  enswt  hat»  «ipd  all«  die,  welche 
theiU  nach  Hubmfj,  Dobsoü's  u.  a.  Erfahningen , 

von  dem  Gebranthe  der  Luifls^urc,  tlicil>  von  (icin 
«ehr  fein  aufgrlöselcn  Eisen  erleichtert  udtr  gunzHi  h 
leM'itipcf  wcriliii,  /..  ß.  (Ur  Nieren  -  und  Blaf  ii- 
»Icin,  Geschwiire  der  ilarnwege,  V'erstoplungcn 
der  Eingeweide  des  Unterleibes,  Sihwachc  der  er- 
sten Wngfl*  Krtoipfe,  Hämorrhoiden,  Wtiraier,  6kro- 
phchi,  Schurtch«  de«  g«t»en  Organismus,  besonders 
wenn  sie  bey  Frauenspc-rsoncn  durch  kiufigc  und 
Starke  BlutUii.sse  oder  öfters  vorgefallene  unzcitige 
Gvbiu  ii  u  \  tiiuil.isst  worden  sind.  Aiuh  KLndi  r  ret- 
tete dir  Verl.  vom  unv^-rmeidlii hcn  Tode,  uthhe 
nach  libcrsundenem  Schürlaclifiebcr  wassersüchtig 
geworden  waren*  Man  aiebl  bicmns  .  dass  das  Ver- 
seirknitB  der  Krankheiten  aehr  müssig  ist,  gegen 
^v<  'dir  der  Vf.  dieses  Mineml  wafser  euipficklt,  and 
ui.in  kann  seinen  Versicherungen,  dass  es  sich  in 
dil-Sc--n  Ii  I  .iiilihL'ilci)  A\iiKlic-li  \^i^!.^■.l^l  /.rlj;l  liüt. 
um  so  eher  trauen .  |c  weniger  er  .sub  den  lu^rkt- 
adireyrrischcn  1  on  erlaubt  bat,  welcber.  Kider i  in 
•0  mancher  BnuinriM«hnft  berrscht.  —  ündlidi  be- 
•ehreifat  'drr  Verf.  noch  die  ttkonomitrhe  Verf  assung, 
V  I  hilf  bcy  «liesi  r  Oiicllc  eingeführt  ist,  und  liefert 
t'ragrotnic  einer  iopugraphie  der  umliegenden 
Gcigcpd, 

Ntue  ^NtiaUn  de*  StebaJe«  z»  D>'heiati.  Vitrtts 
Heft,  Wrieh«  die  Oeccbichte  der  Badezeit  im 
.Soinmfr  iQnC)  mid  zitsK-ith  ciih-  witdetliolti»  che- 
mische Zerlegung  des  Wassers  der  üöiscc  bey  Do-_ 
heran  rnihSit.  Ttchat  einer  Abhandlung  tibrr  die 
A'eil  esfcrung  einer  fch\A  :uM!i  lirn  Gesundheit. 
Krsier  Abschn.  v.  S.  G.  f^ogel.  fioslock,  b.  Stiller. 
»8«7-  8-  »8o  S.  (t6gr.) 

Der  wiirilij^c  Vf.  fährt  nneiTniidii  fort,  nns  mit 
den  Aiiiialeji  des  Seebades  zu  Dobt-nin  ?.!•  lu-jiliiii- 
kcn,  weh  bes  seiner  Aufmerksamkeit  und  seinem  i-.i- 
fcr  fur  die  V'crvollkommm^ng  di<-ser  Ansiüt  so  vii  lcs 
ZU  v«Rtankett  hat-  Der  angegebene  Summer  zeich- 
note  sich  durch  die  Menge  wt  di'  sea  B.td  Bcäuclien- 
dcn  ans,  welche  »ich  auf  i3v.\  brlief.  unter  denen 
C)V)^  gerade  ^oo  rtu  lir.  .nls  iju  voihi  rprbenden  Jahre, 
;:ebiidcl  hab'  M.  —  J'h  y  Gi  le^enbcit  »ler  l".rwähniuig 
(lc9  neu  erbauten  Scbauspielbanses  äussert  Hr.  Huf- 
ratb  /^r»^f/ noch  einige  Wunsche,  z.  B.  für  eine  biir- 
kiMgliche  ntchtUcbe  £i-)vuchtung  d<;r  bewohiUesi<m 
Gebenden  in  der  ({»Vtem  Jahrcsxcii ,  l\ir  Erhöhungen 
einiger  Stellen  der  Promenade  auf  dem  Kampe,  fiir 
eine«  Art  von  Ir.tclliscnzbliiti  im  ÜHde.  utu  .^.««Iwrcli 
irtäiiche  NacliricJittn  der  Gf  icllsrlLifi  brt,.iiiru  ni.i- 
che»  zu  kthinfn,  fiir  \'erbes!!<  rnng  mancher  VV»:ge. 
fnr  1  uirirliiuiig  litqnemertT  Fuhrwerke  nach  dem 
hriligcit  Damme  etc, ,  wovon  /.n  wünschen  ist,  dag» 
•ic  bald  io.fidiUIaug  gehen  mögeä.       iKt  U«li«l> 


fegen  welche  das  Bad  vorxügUcb  groue  und  eicht- 
are  Diennte  leistete,  i-^aren  rhevmatiieher -^nd ^er- 
vöae«  Nanir,  imd  dann  mehrere  namhafte,  und  anbc 
•timm'bare'Fchler  viid  Knmklieitm  der  Hanl.    £«  - 

\^  erden  mehrere  gliickli«  be  Fdlle;  welche  die  Saigon 
\Oii  1^1)6  darbut,  anpcinbrt.  Dabty  wird  aber  die 
B<  nierkunif  gemacht  ,  eirln  r  ein  grosser  7  i'til  " 

des  ghicklichen  Eiiojgs  der  dortigen  ßadtiiucn  \on 
der  Bestimnfung  der  jedem  indivi<lucllen  Fall'*  ai:<;e- 
meaaenen  Temperatar  der  iUder,  welche  der  Herr 
Hofr.  io  viel,  ala  e».aich  nnr  immer  thun  IXaat*  «elbet 
beslimrol,  abbanqt. 

Schon  1794.  bat  der  Verf.  eine  von  dem  gelehr» 
ten  Hrn.  Prof.  I^ink  in  Uostock  unternommene  cbr> 
miache  Zergliedenuig  des  Oataeewaaser«  bcy  Ditberau 
Sifenllich  bekannt  giMuacht,    Die  seitdem  von  dem 

Hrn.  Prof.  T'ili.stiHr  gleiebfalls  angestellte  iiiul  dem 
Publicum  mit,!4eibei1lc  Analyse  des  <)»lsce\%  i  ?  bey 
Swineiniiixlc  ist  mit  der  Lihkichcn  beynabf  \ülli» 
uber'  instininund ;  bUis  findet  sich  zwischen  b«yden 
der  I  nlerMhicd.  dass  in  dj-r  K  t7.t<-ni  eiwus  wenigpr 
Haksaure  Talkcrde  und  kein  Lywvisttoff  vorkommt. 
F.*  ergibt  s:ch  ans  dieser  Üebercinstimmnng  die  * 
Gleti  liruj>>Ii;lM  it  ib  .1  Osl-' cm  .i.^t' rs  in  einer  so  bc- 
trärbtkictten  i.iiiUi  nung.  Jelzl  bat  llr  Prof.  L.  diese 
Analyse  iinch  einmal  uiiteniomin.-n ;  die  bey  dem 
diessmaligen  Wrfabren  angebrachten  \  erbtsseiungen 
geben  7.w«r  ein  etwas  \  rrscliiedi  in  s  FSrMillol;  je-* 
doch  ist  der  Untcrtchii  d  nicht  aebr  erhebUch.  Nämp 
lieh  1  ITnnd  des  Ostseewj<ssers  bey  Doberan  enthalt 
Gl. in  ^< b\M  f^J^  netn  Kalk,  |  Gr.  scliwefels.'nire 
'Falktrdc,  iUi  Gr.  salzsaures  Natron,  Gr.  in  Salz- 
säure autgcUisete  Talkenlc,  nnd  s  Gr.  Talk*  in  der  . 
nämlichin  S;'mre  juilgelüst. 

In  dem  Aufsatze  über  die  Verbesserung  einer 
schwichlidien  Gesundheit  hat  der  berühmte  Vf.  die 
lobenswerthe  Absicht,  einen  jeden  einigeimaasen 
versündigen  Menschen  von  den  wichtigsten  nnd 

weseniHchslen  Hegeln  zn  unterrichten,  durih  derrn  . 
Befolgung  er  nöibisen  Falls  seine  .«ehwächlicbe  tie- 
suu  iheit  selbsit  \  erbe-isei  n  oiier  dcji  h  ilie  Al)«icbt  sei- 
nes dazu  auißt'iurdertcn  Arztes  ungemein  b^insti- 
gen  und  erleichtern  kann.  Srhwächliche  ^-sünd- 
heit  ist  nicht  gestörte  -oder  eigentlich  «ogciunnte 
Krankheit,  sondern  sie  ist  blos  das  Unvermii^n  d<s 
Körpers  und  der  Scel«,  ihre  Verrichtungen  niii  (iir 
verbaltnissm.issi^en  Lciebti;;kcil ,  Kraft  und  IJaiier 
.'tii; .■Uli Ik II ,  ohne  d.iss  ein  li.iiiihüfii  r  uml  bestimm» 
tcr  aliifeineiner  oder  örtlicher  Hrnnkbeilszustand 
wirklich  vorhanden  ist.  Man  ^ielit  also,  dasd  bcy 
der  Krankkeit  eine  widematürliche  Verändernng  der 
cfsnitden  Beschaffenheit  einzelner  oder  mehrerer 
J  heile  des  Körpers  Statt  fnnle;  bey  der  scfni'urhli- 
cheit  Ceximdheit  hingegen  die  Inl«-grii.1[  des  hörp<  rs 
zWi  t  i.i;  I  '.crlctzi,  aber  die  Vollkommenheit 
der  Ci'Sundheit  nur  dergestalt  gemindert  und  bp- 
schninkt  ist»  daas  die  letztere  nicht  ihre  volle  Kraft 
sti  jtusaetii  vermag,  sondern  dass  et  «n  dem  Nach» 
dntdM»  der  Ausdauer  und  dem  £inkJange  in  dcst 
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y«cridiliiiigen  de*  Orgsnlsmus  mangelt,  inrodnrc|i 
vch  «ine  cute  Gcsundn«it  MMsetcfanct. 

Di«  Nferktrude,  -vrodurcli  »Ich  die  Bchwicblicbe 

•Gontndhcit  von  der  Kraiikhtit  untcri<  hcidct ,  sind 
oft  so  dnnlxcl,  das«  ««selbst  «inem  geübten  und  t-r- 
fühmcrn  Arzte  einige  Zeit  lang  schwer  fiallt,  bcyde 
Zustünde  bestimmt  von  einander  zu  unterscheiden. 

Werden  ciiiigi«  K«,rniiz<'iclu'n  angegeben,  \Yoran 
»ich  dieser  MittelsusUiid  ewiccbfrO  volUtommener 
Oeamidheitimd  Hnnl^eic  erkennen  IlMt;  mch  vret- 
den  di*  verschiedenen  Arten  der  schwSchlieKei»  Ge» 
sundhcit  angctuhrt.  IJcy  dieser  Gelegenheit  wird 
von  der  piirtiellcti  ^)(h\^  ^nlle  miizlIi  it  Organe  Uiid 
SysicDic  des  KOrpera,  den  iMtfrkniü'ren ■  woran  maa 
soui  iii  sie,  als  die  .illgcnieine  Scliuiiche  erkennt, 
endlich  auch  von  deu  IJr«ach*it  der  Schwichlicbkeit 

.  gut  gehandelt.  Mehrere  Persuiieii.  hisben,  vermöge 
iLror  scliwachli»  likeit,  Anlagen  zu  boondcm  KrMiK- 
heiien,  mit  deien  Knlslehuug  und  HeiUinf;  fene  »o* 

far  zuweilen  versuliw  i  iidel ;  z.  13.  cir  .-  ::  \\  ,iclilii  her 
leiiäi  h  mit  •einer  An iage  znr  llypix  Imiali  «e  ntid  aiu 
•  Nc!  •.  jilciilen  «eri)rirhl  ein  Hein,  oder  wird  \  <rwuii- 
dcli  bekuoimt  das  Podagra»  leidet  saiisl  von  einer 
soliilligen  lutsern  oder  iiineni  Ur»ache  irgendwo* 
anhjiteiul  litfli;[?«r  .Schmerzen,  und  alk-  S|uiren  jener 
Aidago  und  selbsl  des  bthoa  nierUlieh  ausjjibroihc- 
nen  l'ebelg  verschwinden.  Kino  N<  :::iini;  zmn 
Schwindel  verliert  sidi  nach  einer  hcfligcM  IWihr 
n.  •.  w. 

Die  nifieUrh«te  VvrbeMening  einer  «chwiielili- 
chen  Geraitdhcit  wird  erlialtcn,  Vfwn  erstiük  die 
ür.'.Khen  der  .Schwächlichkeit,  im  Füll  «lo  nocbfortp 
daueiii,  gehttben,  und  wenn  sie  nicht  mehr  nttsli- 
reii,  in  der  Folge  veiliulet  \^  ciil(  ri.  ll.il  illc  ^ell\^  ä- 
,  che  bereits  solche  W  iihui  jun  im  Organismus»  yer.in- 
laut,  wodarcfa  sie  nun  selbst  wieder  beständig  n' 
Urhtlten  und  rocniehrt  wird,  ao  mdiaen  diese  Üebel 
SntUeb  berfidairlitiget  werden.  tlHe  Bebnndlung 
einer  sehr  kiuclichen  Materie,  von  tien  heiinlicben 
Sunden,  welche  olt  eine  «ncntilechle  Ursache  der 
nicht  zu  bi-sii-^eii(lea  bchwaehlichkeit  mitmachen, 
ist  vortrefllich  gerathen.  Möchten  doch  so  manche 
Schriftsteller,  Welche  von  dieser  Materie  au  Nutz 
nndFroma.en  der  Aerzle  und Nichlirste  schreiben, 
in  dteeem  Jir  y.ipiele  lernen»  wie  d»c  so  delicmo 
Sache  zu  belijmldn  sey!)  ~  Einige  SchäiUicbkei- 
ten,  vvilehe  dem  Itürpcr  gleiehsiira  xxi  eini!»em  Be- 
dürfnisse geworden  zu  seyn  scheinen,  njüchien, 
doch  nur  allmühlig,  abgestellt  wcrdm.  hine  hef- 
tige Migräne  riiliiic  von  plolKÜch  nüterlassenen  ftar- 
kcn  1  ab«k*dinupfeii  her.  —  N«:ch  jeder  vorausge- 
gangenen SrhwXcIniBg  nelime  man  sieh  vor  jeder, 
aucli  d«  r  geringsten  Schädlielikr il  in  Acht,  weil  sie 
unter  lii.  v  n  l  rnsianden  iinverhältnlssniili-sig  gfoss* 
Natlilh.  iL-  Lieu  iil.rti  kann.    Kiit  hlicher.  sr  In- 

r«rtibjr(  r  junger  .M«nn  wurde  \niniiit<  lbar  nach  ei- 
iieni    unwiJ^fiuhrliehcn    .baanienverlusJe  ploulich 
tlofcb  eiiMui  heftigen  DooticrubUg  aus  «leui  Schlafe, 
ccwfldu;  eebr  ett|:kroekea  Ineiüber»  springt  er  aus 
ätfia  itcite» ' criillict  «ich  atatk,  wuX  bekuiiiini  dt«. 


S'tfiek.  •        .  t^io 

VVasserjchcu ,  woran  er  in  einigen  Tagen  »tsrb.  ^ 
Schwücblicb«,  iuAemtem  u,s.w;  atcbendc  Pcnoncn  ^ 
können  die  mit  der  unvermeidlichen  £rfäl1nng  ih- 
rer Pllicht  verbundenen  Naehth(;ile  durch  weise  u::d, 
schonende  Anwendung  ihrer  Leibes  -  unfl  Serlen- 
l;r:if(e  und  durch  genaue  Befolgung  tri  a\  is  i  r  fi<  geln 
im  allgcTTieinen  Verhaltrn  und  in  der  Diat  \ernun- 
dern.  —  J.  .!  1  >i  li  wächlidie  mussatrfdie  schwlcli-- 
sten  Thcilc  und  Reiten  Unnea  KSqtcrs  und  siriiicr  Gc- 
flundhrit  achten»  sumel  auf  die  Anlage  zu  grivissen 
Krankheiten,  wosu  er  durch  erbi'cl  e  Disposii  ".i  ge- 
neigt ist.     K*  werden  hiervon  einige  Jleyepiele  an- 

f'liihn  \iiid  z.  11.  die  Merkmale  enier  ."sehwaclien 
hu^t,  schwacher  Eingeweide  des  Untcrlcibo.  »cbwit* 
cbor  Nerven,  «cb wacher  Angin  vortreAich  «iig«; 
geben. 

Oer  ZttKyt*  Punkt,  wonraf  br^  der  Verbi'sse- 

mng  einer  scbwachlicbi-n  Gesundheit  gesehen  w  .  i- 
den  niuss,  umfasst  die  allgemeinen  Regeln,  w  elulie 
in  Absicht  der  J)iät^  und  de^  I'.  .zuik  zu  beloleen 
sind,  und  die  zngleicli  an/.uwendenden  Mittel.  J)ie 
."jj'eisi  n  nn(!-*<n  Ui.lfiif;.  niihrb.ilt  nnd  l<  ifl  i  zu  ver- 
da(i<.n  «<:}'n:  daliin  gehört  vorzüglicli  Fki»cfahost» 
Milch ,  lüjrer,  Mehlspeisen,  fiey  indem  der  anse- • 
führten  mhru|igsmilte]  werden  die  nnihigen  h.in- 
echninknngen  vön  dem  Verf.  mit  tinsiclit  hinüuge-, 
fngt  ,  unter  denen  jene  Sub.sijnzen  «•i^ie  ge.->undc 
un<(  stärkende  Nahrung  gewahren,  Ehen  so  liehan- 
ddtc  l  lr  Ilufr.  y.  die  Getränke,  wolcy  er  S.  143  auf 
den  Zucker  kcmimt»  und  ihm  eine  groMc  Lobrede 
liSllt.  „Er  ist  eins  der  ach^iiaien  Naiarprodnkte;  er 
befördert  die  Veidannng,  erleichtert  <lie  Oellnung, 
ist  nlihrcnd  und  sliltet  sonst  in  dem  gan/.vn  Orga- 
nismus viel  Gutes.  Was  Sehl  wichtig  ij.t,  (  i  v  r- 
5»  !/,t  keine  einzige  Substanz  und  wird  von  keiiur 
/'  i  bctzl,  au<£er  von  starben  Säuren.  Gibt  ca  ein  Mit- 
tel, ein  langes  Leben  zu  brgiütstigen«  lo  ilt  e>  der 
Zuekc  r.  '•  Am  Ende  seine«  Vortrags  über  die  nBhreÜ- 
den  Speisen  und  Getrink«  fiipt  der  Verf.  noch  fol* 
gende  wichtige  Bemerknng  hinzu,  dass,  je  reizbarer 
der  sehw.iehliche  Mensch  .-<y,  je  leichter  sein  Blut 
in  \Viilluns  komme,  und  je  regsamer  überhaupt  die  ■ 
l'hi'tigkeiten  «eines  Orfjanismus  seyrn,  desto  vor- 
sichtiger er  belebt,  gestilrM  und  genibtt  werden  i 
miisfi'. 

lu  Ansehung  des  stärkenden  Regime  ist  die 

Haupts.-iehe  dieBeweguns  in  freyer  Lufti  Die  vic- 
lerley  .Arlert  der  .Tetl\t  ii  ixv.A  j  isü^iien  Bewegungen 
einzeln  mit  aller  Voll£.i.inüitiluit ,  Welche  dieser  Gc- 

f;en.viand  etwa  niitliig  niai li^n  diiriie.  ab.ruliandela» 
4«  ausser  dem  l'lanu  de«  Verts.  Er  hat  blot  einig« 
der  wiebtigyten  Punkte»  Welche  daalleitcn.  Gehen 
und  Fuhren  botreA'en»  ausgehoben,  und  seine  Ge- 
danken iibtr  ihren  anti;;ei:eicbnetcn  Nutzen  für 
Si  huiicl. liehe  mitpei Ii,  i Ir.     Fenn  r  i  r 

dem  (leibi'n  d<  r  Haut,  stnn  Sehhifo,  und  von  einer 
hinl.ingli.  h  w  .nrnun  und  fest  anlie-emli-n  HUidung, 
wiewobl  von  Iclzlerer  nur  seht  kurz.  vv<il  er  d.is 
Ausführlichere  hierüber  fnr  dai  n.lrhsie  Ucif  ver»pa» 

leu  will,  wo  «itch  noch  über  Ulsdie  iicbvt'äi^-  ' 
[tso»j 
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fibcr  iliV  11rlian(11«n/;  icIiwSchb' eher  Kinder  mnd  Wei- 
ber wahrend  ihrer  Periode  und  zur  Zeit  des  gänzli- 
chcTi  Aufhorcii-1  derselben,  eiulUcli  liber  tlii-  nach 
waocben  Krankhcitta  zurückbleibende  Sthwache 
da«  NMhige  gesagt  werden  »oll.  —  Mügc  die  Vor- 
■clmiig  dem  würdigen  Verf.  Loben  und  Gettuuihät 
fri«ten ,  um  muier  oieter  vcnprocheacn  Ablundlang 
noch     iTi  .V.r'v  n  schriftlichen  BtUbniiig^n  von  ihm 

Hoffnung  zu  L.  hallen! 

freyr  .  'hige  Brief«  iiher  Sekuoibatht  dtum  QueUm 
iitid  Cmgebungeu.    Zur  UuMrhiilung  fiär  Aerste 

und  L.iyen  hernu-tgegeben  von  D.  Just,  reiiuer, 
der  Hrrrogl.  mincr.  Soc.  zu  Jenn  Miljl.  FronKf. 
a.  M.  bey  Jäger.    »8o7-  8-  8  »       (9  j^r. ) 

Der  Verf. ,  \rclchor  ncucrlicU  auch  ubi  r  SihLui- 
genbnd  gc»chriebcn  hat,    beschenkt  dus  Publicum 
Swrch  dioie  acht  Biiofe  mit  eiiutr  unterhaltenden  und 
belehreadcn  Lectnre.     Ree  hat  lie  nicht  ohne  In- 
teresse peius«  n.    Der  St^-Hst  rein ,  blühend  und  bis- 
weilen last  jiüetistli.    Zuvorderst  eine  Deschrribung 
de»  Wege»  nach  Schlangen bad  von  Frankfurt  aus, 
und  eine  Schilderung  dei  herrlichen  (»ejjcnden,  wo- 
mit der  gefühlvolle  Reitende  überraicht  und  in  Ent- 
Bücken  Teraetst.wird.    Dann  eine  harze  Topogra- 
.  phie  von  Sehlangenbad  und  der  omltegenden  <ie- 
p<  iid ,  \M)1)<  y  der  Verf.  einer  Topographie  von  Wies- 
Cviilen,   Hr.  Hitler,   Wegen  seiner  Unkunde  in  der 
Mineralogie  schaif ,  viilUielit  zu  «harf,  niitgcnom- 
men  wird.    E»  wird  libcrdicü«  be>liiiuig  bemerkt, 
dMa  die  von  Ritler  gclicfeVte  iniiieralogi^iche  und 
gMgnostiiche  B^Miclireibunjg  des  Tauiiu«]|ebirgc»  bey- 
nahe  trSrtlidi  aus  Klipsiems  mineralogischem  Brivl'- 
-vvtr'i  cl   .^geschrieben  und  nachher  mit  wenigen 
Vcr aniierungen  in  der  System.  Beschreib,  aller  Ge- 
swidbr.  und  Bäder  von  nruem  gemisfilirjucht  \\  ordi  n 
tey,  —    Man  nimmt  den  Thurneiseii  als  den  crsren 
Beschrciber  diese'!  Bades  cu;  allein  der  Verf.  glaubt, 
dsM  «1  Joh.  ThtodoTt  bekannter  unter  dem  Zuna- 
men TabernUmontamii*  in  «.  New.  Wa»serschatz 
('  534)  gl' Wesen  »ey,  welcher  allordings  mit  Enthn- 
•.».isiniis  von  diesem  Mineralwasser  spricht,  dessen 
wohlthatige  WirXunc;en  er  Nclbft  mcli  einer  d\irih 
bleybaltigen  AVein  verursachten  V  ergiKung  enipfun- 
den  haue.     Aui>s<  r  dirm  Zeugnisse  des  Joh.  Post- 
hitts,  welche«  der  VerC  anliibrt,  konnte  auch  Herrn. 
Ckmring»  Venicherang:  Gemanicas  ihcrnua  optim« 
enarravit  Tabernaemontanus,  priiEus  inventor  aci- 
dularura  Schwalhaccnsiura,   benutzt  werden.  Die 
vorzüglichsten  sind    1)  der  Jir.ihlbinnnrn  .  dcspen 
Wasser  seit  einem  Jabrzehtnd  li*iulig  ia  die&chwciA 
und  Italien  verfährt  wird ;  man  rechnet  ein  Jahr  in 
das  andre  ifl0j»00O  amgehihrte  Kniige;    c)  der  VVein- 
tnrunnen  (bis  vor  30  lahren  fast  allein  i^ebraucht. 
und  nach  des  Verfs.  Mryniing  nicht  wegen  ihre»  W«« 
nigen  Geschmacks,  sondern  wegen  ihrer  Kraft,  die 
Folgen  des  übermäseigen  Weingenusses  zu  heben  ,  so 

benannt)«  S)  der  Ltiidenbriwueni  4.)  der  lirodel- 
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brunnen  (allein  «um  Baden  gebraucht);  5)  der  Stock- 
br\inncn ;  6)  der  Ehebrunnen;  7)  der  von  »einer  I^lii- 
liunpen  I re  ibenden  Krafi  /nbenantite Brunnen:  Q)  der 
Boruei brunnen  (quillt  auf  Nassau -Usingischem  Ge- 
biete, und  ist  schwädicr.  als  die  meisten  Quellen  in 
Schwalbach ).  —  Die  Bildung  der  «eenhalligen  Mi* 
neralwasscr  ist  der  Gegenstand  dea  fünften  Briefik 
Der  Verf.,  welcher  alle  in  der  «ied<  r7i  Grafschaft 
t^atzcnclhibogen  entspringende»  eis«  iihd1ii(:en  Mine- 
ralquellen, deren  gegen  30  gezählt  werden,  besucht 
hat,  ist,  von  Lampadias  aufmerksam  gemacht,  und 
durch  die  Beobachtung  geleitet,  dass  alle  ohne  Ana* 
nähme  in  tiefen,  von  waldbcwachaenen Bergen MU' 
geschlossenen  Thälem  entspringen ,  alle  in  der  Nach- 
barschaft von  Tortliiger«  siih  befinden,  »uf  die  Mcy- 
nung  gebracht  worden,  „dass  eisenhaltige  Mineral- 
„Wasser  nur  allein  da  entelelu  n  können,  WO  mäciitige 
„Toi  ilagcr  sind,  un  1  das*  diese  Wasser  ihren  Mineral- 
„gehalt  schlechterdings  dem  Torf  zu  danken  haben, 
„also  gleichsam  Prochicte  der  hingestorbenen  an&er 
„lOeten  Vegetation  sind."  Unter  rei/yerateht  der  Vf. 
al)«r  ein  jedes  Lager  durch  Erdrcvoluliotien  verschül- 
tetcr  Vegctttbilien ,  die  mit  einer  mehr  uder  weniger 
mächtigen  .Schicht  gemeinen  Tbones  oder  eines  an- 
dern gescbiueidig<'fi  Fossile  und  der  Diiitunerde  be- 
deckt, und  einer  den  Umstanden  nach  tuwewt  lang» 
sanicn  Kniini.'ii  hung  nnterworfen  sind. 

Der  Verf.  gibt  die  chaTahterütrend«n  Beetand- 
thrile  der  Schwalhacher  Mineralquellen  blos  im  All- 
gemeinen an,  Kisenoxyd  und  kohlensaures,  tbeils 
niei  li.Tni?c}i  .Tilharii  e  ndes  in  pcmianentcm  Zustande, 
ilieils  in  liquiden  Zustand  übergegangene»,  tiieil«  mit 
Li^i  piusyd  verbundenes  Gas,  als  weniger  wes^entlichc 
Bcstandtheile  einige  Nentrolsalae,  Kalkerde  und  ei- 
nen unbedeutenden  Antheil  von  Kali  an.  Er  gctnvt 
aichaber  nicht,  (hs  quantiuiivc  und  qualitative  Ver- 
hflhniMr  der  Brstandfbeile  der  beyden  vorr-üglichsten 
Schwalbarher  Quellen  zubestinnnen ,  Aveil  er  an  der 
Zuverlässigkeit  der  bisher  mit  ilinm  vorgenomme- 
nen cbemitchen  Untersuchungen  zu  eitel t.  £r  macht 
aber  zu  einer  in  Gegenwart  mehrerer  kundigen  Che- 
miker unternnmm«tien,  vollstlndisen,  paramlialren' 
den  Ana!ysc  aller  in  der  niedcm  Grafschaft  Katzen- 
ellnbogen  befindlichen  Mineralquellen  Ilofliiun;;. 
In  der  F0I51;  S.  ".'j.)  kommt  er  noch  einmal  nuf  die 
ehcniische  Analyse  eines  Mineralwassers,  und  zeigt, 
welche  Erfordernisse  sie  besitzen  miisae,  wenn  aio 
dem  praktischen  Ante  AiUjtchliMae,  Belelttmig  wid 
Winke  über  die  rationelle  Anwendung  deaaelben  fa»- 
Währrn  »oll.  In  Hinsicht  der  Qnalitäl  i?r  unter  den 
Schwalbaehcr  yncllen  kein,  oder  ein  hiichst  unbe- 
(Itiiicnder  L'nrci.schicd:  aber  desio  mehr  \>  (  ichcn 
sie  \uu  (  inaiidtr  in  quantitativer  Hinsicht  ab.  Hier 
haben  die  Jahreszeiten  nosaen  Eintlus»;  deOB  im 
Julius  ist  der  Gebalt  anhiateoxyd  und  hohleiiMnraD 
Gas  weit  reicher,  al»  im  Jannar^  und  auch  dieser 
UmalMtd  dient  cur  Unterstützung  der  Meyntn^r  les 
Verfilm  öber  die  Bildung  der  eiscnhallig)>n  iMiaerul. 
qui  llen  ;  denn  })ey  erhohl<  r  Temjjer.itiir  im  Stimmer 

geht  die  Gdbrung  dea  'iorfca  rascher,  uud  inniger 
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■.TttT'iidi  t  die  einKe1n«n  Bestandllwil«  tirnnen  «ich 
kieliter,  und  da«  Mgcmtine  Menttrmiin  g^ebt  lioch* 
gcich^ansert  ant  der  Erde  hen'or. 

Bey  der  SchiMcmng  \  on  den  Vergmigiini^en  und 
Lnstbarhcifrn  Schwalbachs  währeml  iler  (.ut/.<it 
kommt  der  Verf.  auf  Tans  und  Spiel,  zwey  mächtige 
'  Feinde  der  physischi  n  un*l  moralisclien  Gtsundhul, 
mit  denen  dcrt  iH-.ut  r.n  Itümnfün  hat.  Was  liber 
Beyde».  besonder«  über  d«sS|iiel  ge«s.i{;t  wird,  ist  be» 
lErntieungsweitli.  Die  HazarttspielLr  müssen  für  die 
£r1auonis8,  Bank  halten  7.u  i^urfcn,  die  Hälfte  ihres 
Gewinns  abgeben,  und  (sdart  ilaJjtr  nie  »nders,  als 
ia  Gegenuart  /.wiycr,  befuiidcrs  dasu  boeidigirr 
berrscEatilichti  Conimi.ssürc,  welche  iibcrdem  noch 
nifOrdnuTig  und  Ehrlichkeit  zu  sehen  haben,  gespielt 
werdeo.  DcrGewinn  'wird  iheiU  auf  N'ers«  liöncrung 
ÜtT  Bnumen  und  Rider,  tmA  ihrer  Umgebungen, 
tbcils  auf  die  Errichtung  uiul  Dolirimg  i  s  Gebäu- 
des verwendet,  -worin  ,-irrae.  kranke  Curgnitc  um- 
«onet  g«'ptlegt  un<l  gehi-ilt  WL-rden. 

Dasa  die  meisten  Monographicen  über  Mineral- 
WlaaCr,  welche  den  Arzt  doch  bey  der  Anwendung 
Icüeii  •oUen,  leer»  gedanken-  und  folglich  gehaUlos, 
und  we^erniit  binlanglichen  chemischen,  noch  mit 
Innliinelich  praktischen  Keniituls^ed  abgetanst  sind, 
Migt  der  Verf.  im  siebenten  Briefe  durch  mehrere 
Bej-spielf«. 

Endlich  im  letzten  Briefe  kommen  noch  einige 
Wünsche  vor,  deren  Ilealisirung  zum  Beaten  Scbwal- 
haehs  «ehr  an  wänschien  iat.  ir  £in  Badehans,  des- 
«en  Mangel  derCnri^aat  drfichend  fßlitt  Auch  diese 
rate  Ai!;Mlt  ^^  (lurcli  dm  Ausbruch  des  Kriegs,  viil- 
leiclit  fui  langi'  Zfit,  an  ihrer  Austührung  gebindert 
worden.  2.  Ein  H(>s[iitiuni  für  arme,  kranke  Cttt* 
gäste.    5.  Verscböneruni,'  ilcr  Umgebungen. 

C   H  J  n    U  R   G  I  E. 

Annalen  d*r  ckii  nrgüc/ien  ülüiik  an  d«r  hohmt  Sekult 
.VI  fVun.  Uerausgc^eben  von  D.  Fmceitx  Kttn^ 
.  ordentl.  üffcntl..  f  tttfeaaor  doselbtt.    Erster  Band. 

Wien ,  hi'j  Otr\  Schaambnrg  et  Comp.  1807.  gr.  Q. 

C62  S.     ( i  Thlr.  4  gr. ) 

Herr  Kam  hMit  es  hir  die  Pflicht  eines  ttAenb- 
lichen  Lehrer«  der  f*ei1knn8t,  seinen  Mttknnsilem 
eine  Art  x  un  lUdurisclufL  zu  gcbai,  ob  ilio  Kunst 
dnrch  ihn  gi  woiinm  halx.  Er  hat  sich  daher  ent- 
schlossen, eine  iit  1  M  Üiung  (lerjinigen  Kr.inkbeits- 
'fälW,  welche  iiimim  ersten  Jahre,  ah  erden  chirurgisch- 

Eaktischeu  Unterricht  ertheilte,  in  der  chirurgisch- 
inischem  Schule  ma  .Wien  vorgekommen  sind,  in 
fieser  Schrift  dem  ^hUenm  TOrzulegen.  Allerdinga 
hat  CS  niannichfalligen  Nutzen,  wenn  «in  Lehrer  der 
praktisrhen  Chirurgie  seine  l-j  fithrnn:^eM  von  Zeit  zq 
Zeit  mittheil«  t ,  mir  musü  dieses  mit  gehöriger  Aus- 
wahl geschehen.  Einförmige,  wcilJänng  ausgeführte 
Tagebuiher,  liber  alltfiglicn  vorkommende,  leichte 
Knnfcheiten  nötsen  niotts,  aio  ermüden  den  Leaer 
«»d  dieKanst  hirt  nicht  den  geringstfen  Voriheit  d«« 
TOD.  Ihn  mnaa  dM Gemeta«  w«gluacn,  4h.h«ma- 


kungen  über  die  täglichen  VeilnJbvangen  znsnromen- 
siehen«  und  durch  braachbaikE|tlhriaen  demC«n«cli 
«ehf  Interesse  zu  geben  suchen.  Dieser  gewiss  nicht 

uiiliilHpcn  Fordetnng  hat  aber  Hr.  K  n-c!it  ^ranz  Ge- 
nüge jgtltistct.    Er  liefert  ein  und  vierzig  l\rankrn- 
gcschichten  über  Kopfwunden,  Schussimmdcn,  Stich- 
ituntleris   f^erstauchuKgm,  RHOchmbrtiche ,  Ftiss fe- 
sch uurc  ,    verschiedene  Formen  venerischer  l.ocal-' 
UeM»  AoikUutft  phUgmotOs*  Q*tekw6Ut«t  Brust- 
abseessi  hey  PP^ibem,  Scirrhen  m  den  Brüsten,  Ho-  . 
derifac^hriithe ,   Blasen  •  fa'n    (Operationen,  rX'dsicr' 
surht  der  Scli!id4:iiliatit  dcT  Hodens  und  eine  C.licii:(T- 
sij  blciionhoica,    unter  welchen  sich  mehrere  !>ehr 
unbedeutende  behnden.    Zum  Beweis  dteno  die  Go- 
scbiehte  einer  ^ns  leichten  Kopfwunde ,  bey  der  gar 
keine  bedcnkhcbcn  ZußtUe  bemerke  -«rordcn  Ani» 
and  die  schon  in  zehn  Tagen  vollkomnen  geheilt 
war.  (S.  i);    die  S.  i''  besLli riebeiie  f^m  einfache' 
Verletzung  durch  eine  Musketenkngel ;  dieGeschichte 
einer  AVrsiaiicbung  des  linken  Fusscs  (S.  5^),  lincs 
Bruchs  der  Hnochen  des  Vorderarmes  (S.  ^c^\)  und 
einer  phlegmonösen  Gesrhwulst  der  linken  Hand  ui;d 
de«  Vordennne«  (&  14^).   £•  enthalten  diese  Aui* 
ailze  anch  nicht  das  Geringste,  was  zur  Bereicherung 
der  Wissenschaft  oder  zur  Belehrung  wohlunterrich- 
teter Wundiir/.te  dienen  konnte.    Man  mus«  Hm.  F. 
da«  Zeo^nis.s  geben,  da&s  er  alle  diese  F  i'ic  siu  und 
nach  riciuigen  Gi-undsätzcn  beh.mdelt  bat.  Etwr« 
Ausgezeichnetes  finden  wir  aber  auch  in  dieser  Hin» 
sieht  nicht.  Nor  wenige  Abhandlungen  nnd  fiemei* 
künden  haben  wir  angetroffen,  die  vnt  nnsera  Lesern 
als  interessant  enipfcnlcn  konnten ,   niul  mit  denen 
wir  sie  nun  noch  naher  ))ck<iiiiit  madicri  w  olier>. 
Die  S.  50  angeführte  Kl  ankcngeschichte  beweiset,  w  ie 
viel  die  &eproductiou«kraft  vermag,  wenn  ein  abge- 
•chnittcner  Thdl  eine«  Organs  auc£  nnr  in  einem  gr* 
tttmen  ZnaannncnlMnge  mit  dem  jtanzen  Organismn« 
steht.  Bey  einem  «ehr  einfachen  Heilverfiihren  heitt«  * 
das  zweytc  Glied  des  Daumens  der  rechten  Hand,  au 
welchem  die  allgemeinen  Bedecliurgen  ,  alle  Sehnen 
der  Muskeln  nnd  die  Gelenkbäiuler  bis  auf  ein  hlei- 
ncj»  Stück  am  hintern  Bande  desselben,  welches  mit 
dem  eratni  Glied«  snsammenhing,  zerrissen  waren« 
vollkommen  vricder  an.   Der  VeiC  lies«  da«  ali^erir> 
«ene  Glied  in  seine  gehörige  Lage'bringen,  mit  einem 
in  laues  Wrisser  getjucht<  ii  Leineu  andlüppchcn  täg- 
lich unnrickeli»,  uiul  mittelst  Heftj'fbster  und  hü'- 
zcrncr  .Schienen  befestigen.     L'ni   die  ganze  Hand 
wurden  Brejumschlage  gelegt.     Unter  dieser  Be- 
handlung sonderte  sich  ein  KnuchenspKtter  ab,  man  ■ 
liess  die  BreynnMCliljlge  in  der  Folge  weg  und  in.kttr> 
ser  Zeit  erfolgte  die  Heihmg;    Unter  eben  so  eir. 
fächern  Ileilv  erfahren  heilten  in  Geschwüre  übergr- 
gangene   Tophi   bey   einem  15), ihrigen   Mädchen,  - 
\^  elches  schon  in  sei^: -m  7tc'n  Jahre  mit  der  Lust- 
tenche  angesteckt  worden  war.    Des  sch%v3chlicbea 
Hubitus  der  Kranken  und  des  beträchtlichen  Grade* 
der  Desorganiaadon  wcfm«  frekhcn  mehrere  Organ« 
schon  «rnidit  ImMsb,  «Ueit  dieadbe  ianerlidk  das 
Dfecpet.  Lnniiniini»  v&d  dt«  Ceacbirttr«  «elhst  iniii> 
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dennnn  mit  Com]no53en  be(tcd-.(,  >V"^  mitlaurmWas- 
•W  Belr.iiiht  V.  .»f ea.  —    Vciicruci.e  Local-hiaiikhei- 
tonMIidnacli  dem  Verf.,  tl«nn  wenn  keine  Zeichen 
CHigeUeten  «nd,  die  vermHthen  Ijsscn.  »ks»  eine 
allgnaeine  Anstechung  erfolgt  scy,  auch  selbst  dann, 
^v,  .^.  «;  s<  hon  lauge jedatiert  haben,  doch  nur  ört- 
licii  .1  ici^ndeln.    Er  rechnet  hfeher  nicht  ftlkm 
Chüu;  '  I  ,  :>v>..i*-  ni  :incli  CoiuHInniata ,  die  nach  »ei- 
ner AUym»ng  allein  durch  iWn  Auslhifs  au»  veneri- 
IchenGwchwiivcn  ei  /.eugt  werden  können,  l-.r  sucht 
die  Brauchbarkeil  dieses  Vcrl\.hrcng  durch  die  (»c- 
schichte  cinif^er  Hr..nl.en  zu  he»ti,iig.>n,  btv  weldK-i 
(  Ir  i'  er    mit  Phymo»  uud  CoiiJyloiBaubuö  aUcin 
durch  ur:licheBehaT»nuiig  mit  demLapide  caustico 
Cliiiurgorun».  ..Ur  -  In,  .  AutK-nrrj  des  M-rc.  .i.hl. 
COrf05iv.  geheilt  wot  '-  n  ^^  ir,  n.    i>  ■  »ehr  ..»ch  diese 
Brrahranlen  für  den  Verl,  /u  q,recl,c..  s.heinen;  so 
hönnen  wir  sein  Vcrtahren  doch  nicht  durchgcht  n.U 
hillieen.    Denn  die  Zeichen  ,  w  oran«  man  erKcmeu 
will!  ob  ein  Chankerod««»nCi»nd*lonii»  um  allem 
die  Folge  einer  örilicUen  Infeclton  oder  der  allgemei- 
nen  Seuch.  .rv.  aU  das  Fi. her    welches  Ky  dem 
IJcbereaiige  der  ürilichcn  Syphih«  m  div  oltgenH  inc 
lMm«lt>riKl.  die  Aussr.hl.„r,  du-  illlüch.  UM  bnicr- 
sen'u      W.  «nd  in  der  ihat  sehr  unbciimimie 
Zeidien-    Die  Fieberbeweßungcn,  wenn  s,ie  au.h 
jedesmal  vo.  h  ,nden  seyn  «olUcn.  «nd  örters  »o  ge- 
rine.  dn55»>L  auch  einem  »ehr  anfmcrksanicn  lieob- 
achu  r  c.ig  lu-n  können,  und  noch  viel  aweifclhaft« 
wird  die  Sache  bleiben.   w<  im  der  K-ra.iko  nicht 
Seicll  vom  Anfange  der  Krankheit  an  euun  A.v.  lun 
Kttll  Befragt  hat.     Die  übrigen  Zutallc  crs  h-  uun 
-nicht  «ll*ü  geraume  Zeit  Macü  secunddren  C!.a,.  crn 

und  öfter,  würde  '»^•JT^'l.T^Vi«"; ' 
dea  V.  rf.  folgen  wollte,  da  »och  mit  »rthclien  Mit- 
teln allein  dfeKranUhrit  /.u  heben  surhen.  wo  »chon 
allgemeinere  Vcrbreiu.n}:  Giftes  in  dem  KoMKr 
Statt  findtl.  Leider  u.»!»  '!  ^^  '■■  J"«'«*'  'V^-  ^  "  ' 
rune  aelhet  von  der  Wahrheit  des  Gesogien  uUrz-cu^ji, 
.  da  fm.  mehrere  ISrauhe  vorgekommen  »ind,  deren 
Chai.lu  i  mich  dem  von  Girfanner  selion  crthcilten 
lUüi  im.,  örtlich  behandek  worden  sind,  niul  6*7 
welchen  .lu  breckUchsicn  ZuRille  der  allgeuiewen 
Seoch«  in  .ler  Folge  ohne  neue  Infeclion  ausgebro- 
^aaind.  \Vir  hahm  e,=  t^.il  «  r  immer  für  sicher-  r. 
da  WO  sich  Chauker  und  U.ndylomaia  /.eigen,  auch 
.{nnerlieh  anüveneriache  Äliticl  aiv^uwendcn.  Auch 
d^e  von  Um.  K.  .^nseführtcn  IJcol.ncl.uii,;:^n  Können 
uns  nicht  «ur  Annahme  einer  andern  M-  ynung  bc- 
.limnu  M.  -U  er  wohl  Oele;-enheit  lutle,  /i'«"';^" 
im  Spilale  Rcnau  zu  beobachten,  nlleiii  in  der  Volgc 
»nr^  sie  seinen  Ausen  <  .  t  .  g. .,.  und  er  kann  .L. 
liÄPllW«  mitOewissüeit  besutmncn.  ob  niebl  ct\w 
■  ^ue  veneriscbe  U«b«l  sich  bev  ihnen  ge.c.st  h.v 
—  licY  einem  schwammiscn  hrebse  im  Ge- 
sichte einer  allen  Frau  hkl  das  connisJic  M.iiel  sei- 
nen alten  Ruh.n  t  eh.aii.tet  (S.  Uj„).  Fiuif  Operatio- 
nen dr-s  lllaseiutciiis,  von  denen  einige  sehr  beschwer- 
Ikhti'  ^v.^en  sind,  verrichtete  der  \..r  n.ch  r,  .,z 
Sijok*»  Methode,  die  et  whc  rühmt,  und  v  clchc  er, 


mit  y  T!juliris"5  I.cl>ier.«,  In  einer  eignen  Sclii  lft 

beliannt  innchcii  \\  iril ;  Wt  s«'<  gen  er  .'sui  b  in  dieser 
■SLliriii  noch  keine  n.ili'Tc  JJf'sehreiluinj;  derselben  pc- 
lieieri  hat.  l'ajola  tyll  nacli  seiner  Siclhnde  schon 
^'iü  iMal  operirt  haben  und  nur  9  Mal  mit  un^liukli- 
cliem  Ausgange.  £s  ist  au  wünschen,  da$s  uua  Ur- 
"K.  die  versprochene  llcschrcilmng  dieser  Methode 
i\'uh\  zulange  voicnil-altL'.  Sehr  witbiig  i&l  des  \'t. 
Jlcuitikunj;.  il^i*  11; ju  in  niclil  kü  veruntworieiide 
\Vi(Ursi>riiche  verfall I ,  wenn  matt  den  llath  gitt: 
den  Srhu&skanal  in  äUcii  Fallen  2U  er\yci(etn,  und 
dann  ein  mit  Digestiv -Salbe  bctlrichcnes  riuni;:ceau 
in  denselben  »u  bringen.  ErvYcilemog  des  Ücliuss- 
lumals  und  S<»nficat!»n  dessellüen  ist  nur  dann  iiS» 
»big,  wenn  ein  fieiml.  rliüijjcr  indeiiisclben  eiitli  MtLii 
isl  i  tljä  .\nsfiilleii  mit  >  incin  l  lnniacciu  odi  r  Lciuc- 
waii<l'.i|ijicJirn  is'  uiiiiiit/. ;    eine  gi'ijöii^e  La^^ 

des  Gliedes,  bry  \^ek  Ji('r  der  lliler  ubilie&seu  k^iiu,  ist 
schon  hinn-iehend.  Die  Ilehaiidhing  der  ruswe*  ' 
srU^vüre,  welch«  der  Verf.  empüchll.  ist  zwar  selir 
cinfadi;  denn  das  eine  wurde  nur  durrji  Umsehläg» 
v<in  lalu'tii \V«»ser  und  einem  warrnen  Melilbri).  und 
in  der  I'olse  vini  C^.iniidiergcif t  um  die  bui.icJilj.irJcii 
'1  L'  iie.  il.is  andere  «hireh  Anüe^en  \(in  i'.iujd.  iJiabo-  ,  * 
daii.  uiid  i)k Verne.  ZU  gleiclien  'X'beilcn  und  eiueia  ^ 
Ihtisclil.ige  eines  Cj^(<i|)]afnias  aua  Fariti.  »em.  lin, 
uud  fdbaruiu  geheilt;  allein  es  warnt  diese  Ge- 
schwtire  auch  nicht  von  der  sdtlimmem  Art  und  be^ 
dein  ersten  kein  allgemeiiRS  Leiden  «h  s  Oi g.iiii^mus 
voih.'iulen,  es  war  2  Lihre  all  und  luu  liuuü  t-ine 
örilii  I  \  eilci/.ung  entsl.iiiden.  Die  J>eh::ndluii^  <ics 
llennh.  naeli  Anipuiatiuiieii  derßiit:ae  kumml  mit 
<ltr  vom  Herrn  v.  ZeUcrbcrg  em|>lolileneu  Mctböflc 
übercini  er  legt  neinlicU  luch  der  Operation  einen 
Schwamm  oder  Compressen  zuerst  mit  haltem  und 
daiinmit  lauem  Was»tr  bei'euclilet  uut,  wodurch  ohne 
alle  andere  Milte]  tlie  Heilung  bald  erfolgt.  —  Weik- 
^vlll  l^l;;  i,i  die  chemische  L'nlersiu  luing  der  .Ni.iUiie, 
welche  aus  einem  zerschmetterten  Voiderarine  aus- 
gesondert worden  itt.  Sic  entliielt  einen  sehr  j°erin-  * 
geu  Aotheil  von  wahrem  Eiter»  aber  mehr  als  die 
Hälfte  Knorhenenle,  «incu  betrilchtlichen  Antheil 
Eywci.-iSHill' und  Lymphe.  Sollten  nicht  Dnn  kfcMer 
eingebchlicheii  seyn;  su  ist  «ii  bewundern,  daü  der 
(^orlcx  l'eriiv.  dem  Verf.  in  $1  Mriiun  (jubcn.  wie  er 
ihn  angeblich  verordnet  liat,  Diein^te  lei&tcu  konnte. 
So  finden  \^  ir  z.  B,  folgendes  ilccept:  VuW.  CorL  | 
l'erttv.  Scrp.  jj  Up.  M.  exact.  et  diu,  in  X.  pari, 
aetjual.  '  Alle  halbe  Stunden  ein  Pulver  zu  nehmen ; 
als«!  auf  die  Gabe  4  Gran  China.  Die  Selm  i!> nt  Ist 
nichi  durelians  gut,  und  hie  und  d.i  fhuiri  num  l'io- 
\  ii.ti..'i  nu'ii  :  z.  ]\.  S.  70  Golilspif/.i^iiji  liit  in.  ,S.  7i 
mitb.«itiiit«;ii  V «.r\%  aelisc«!.  Ganz  idlsch  iüt  die  Ucber" 
Schrift  5.  "tj:   Bruch  der  beydcn  Vorderarme  statt 

Voideiarnil.iio'  hrn. 

Ii  U  C IJU  H  U  CliEJi  CESCIII CHTE. 

Osiervazioni  tipugraßchc  sopra  lihii  iiitpresti  in  Fi«» 
111,1  tirl  .\ecolo  \V.  üel  Harune  ß  entaxxAm  ttw» 
saiiu  tipugr.  iWuioadin.  1^07.  t^i  gr. 
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CXX.  Stück. 


Es  «inj  nur  zwey  pientonte».  Buchdmchcr,  übe» 
'  deren  Drucke  iVycse  iiitcr«s$antc  liier .ir.  ScUrifi  meh* 
ccm  Mnd  criindJichett  BeleJuruntseii  gibt,  al«  man 
tonst  rrgmflwo  «nlrflft.    Der  erste  ist  Johann  Glim, 

ein  Diulsrhcr .  von  ilcni  nur  jcwcy  DrurV.''  .  ti"  ii;  m 
l^tcu  J.ihrh,  Ijck.iiuif  :iili<l  (S.  3y —  j  Dcf  (.»Icist 
ein  litjt  ihiii^  di-  coii5(iUifioii<;  pliitusopli. ,  und  die 
H  iiiil  t  liritt,  nach  wtlclicr  der  Tt  xf  .ibgrdnicl.t  \^  or- 
(1<  I) .  vornichrt  die  Zahl  derer,  v  eiche  ili»s  Werk  in 
5  Uürber,  iticbt  \vi«  Aelfredt  UebeneUung  in  4^  Ca> 
piiel  rheilpn.  Das  Werk  deslloülb.  dp  Coiisol.  phil. 
^viii  !<;  ül'iih.ujii  im  151011  Jahrli  iifir  rs,  ohne  nnd 
.  mit  (!i  tiinieiiturien,  gedruckt.  JIi.  ILiron  V.  fiilitt 
s  jiuiere  zwey  Aut'-jheii  nn.  <lir- \  011  S.i  .  oi'.i  1 
und  tlic  von  Pignciol  1  }"<j  (.nti-  tt  iiiu<  nio  I.aubi  de 
fubeis  lutioiic  f^illici).  hie  viiiiC.Üm  h  ili  (  r  i.ii  ;iUer, 
nnd  sucht  nus  dem  Papier  uud  den  }'.4>i(rzeicb«a 
darznthnn,  d«««  sie  der  erfie  Vcrsiirh  ;>(  v,  (!cn  ül.  im 
Jahr  1^70  in  irj:.  lui  l  iner  Stödl  1':.  iikxi:.';  ro.ttbt 
hat.  Ans  dem  1  urincr  A»<  hi-.  Lriu':!  « 1  N.;<  h:  iilitr  n 
von  t^G'y  nn  1  uy:^  bcy,  Wilch«-  di«'  V'eiT«  rl iiiimg  dc'S 
Papier«  und  der  Zeich«  n  in  dciu»(  Iben  uii^  \u  11.  Di  m 
Einwurf,  t'.cr  ge).'rii  d.i»  von  ihm  anf^iioiiiniene  Al- 
ter d«r(j).  Ausgabe  daher  genommen  w^rdt-n  könntie» 
dass  in  demselben  i.  14.T0  eine^lluiMlsehriftde»  Werks 
vom  lloi  Miius  y.u  Mundovi  vril'  rli-l  \ioi.l,  n  s, 
■\velclie  buli  III  der  kön.  lliM.  zu  1  uii;i  bi  iuul.  i,  Lc- 
gej;!u-t  er  d.irtli  die  sehr  richligc  lienieikung ,  d,!<4 
>n.inche  schon  gedruckte  Werke  duch  wieder  abee' 
«chriebrn  wt.rden  sind;  denn  di«  Abschreiber  \rul1« 
ten  doch  auck  nodi  etwas  Terdicnen,  und  die  ersten 
I>rucke  waren  kostbar.  Von  dem  Of.  Drucke  ver- 
glicli  er  /^^■t  y  l'y miil.ire ,  (H<'  %  uii  c  iii.mder  abwei- 
chen; (las  ciiii'  hi-y  dLindiv.  yjiifclo  J' jLi<*<,- den  V.  ci- 
111  n  gj  iissi  ii  ^jTnniU r  d(  r er>u  n  Ansguhen  dcrCbssiker 
nennt,  da»  andere  in  der  Kcit:(indiniana.  Im  v.wey- 
ten  sind  einige  DrueUCehler  dc5  eisten  hericliligt. 
Ei»  drittes  ist  «nt  S.  73  erwähnt.  lu  einer  rKm. 
Ausgabe  des  Pcitos  von  i4*'i  bey  AndiflTredi  steben^ 
die  Sielen  H.  G.  L.ur  u  i  rM.ii  i  1  >.  IT  ilir  .js  ni  .tius. 
Hr.  \'.  vcrmuthct,  es  künnL'  Glliu  seyn  ,  dessen 

ps.irne  \  oü'-i  a inli^  unter  (l<  iii  l'xiellnus  slclit.  Sein 
aweyfcr  DrucI,  des  Manijiuln^  Curatomm,  mit  vor- 
aasgeschicktcf  Erklärung  der  Mes.se  ( wuvun  npcli 
«ine  ander«  Ausgabe  per  Anthou.  Ucbacinum  decuneo 
derieuni  die  XX.  Febr.  M.  IUI.  LXX.  in  CUcrio  an- 
"geführt  ist)  ^vird  kier  niil  vvenigi  ii  Vtdrif  ii  e)'w.ihnt. 
Drnn  er  Inhrtc  ilni  in  (itsi  lls(  hat  u.U  C/iri^tuph 
J'ci:i:u:  ■.<<  iuis.  Über  welchen  »ich  der  \  v\L  in  dem 
Ueb«  t\'  -'.i:  «eines  Iliichs  S.  .'3"  —  iji  verbreitet.  Die- 
ser Chtiittifih  Uepsn'amo,  von  wcidicm  Hr.  V.  einige 
flrnealng.  fsacbricblen  mitthciU*  war  vermutblich 
der  erste  Ff^montescf,  der  in  Piemont  druckte.  ^  Er 
diiict.i''  mit  (iliin  «wev  \V<rl:o,  tlie  eimn  l  in/.i'gen 
li.uui  jusm!jthcii.  D.is  <rstf  ist  0|in>ialiini  de  '(ua-' 
|iif>r  ^urlil<n$  Mis*e  (ein  W  erk  «fc*  C.ird.  Hu_-o  S. 
Caroiaul  32  .Seilen  i  uaiauf  iol;<lJuf  3,Sei"«ii  das  lu- 
hiirsverzeichni.v.^  des  aweylen  Werks:  IV]anipuli  C.nra- 
toruai  Liber  juiiliasinius  («Sessen  Verfitsser  Guidn  de 
MontMitier»  oder  dm  Mwt«  roclierio»'  du  Mimt  du 


RfichcT  war).    Von  diesem  Buche  hat  man  einen  sehr 
'  seltnen  Druck  7.U  Saragossa  (S.  Tjrpograpbia  Espaiiola 
o  bisloria  d«  la  imrududon.,  mopagaciun  j  prognso» 
del  arte  de  la  imprenta  «n  Espaiia.   Su  autor  Fray 

F,M>.'r.  DInuhz,  dd  Orden  '  '  ' '.ran  Padre  San  Aup 
gnsiin,  Madrid  1796.  Ibara.  1  .  I.  p.  125.)  and  eine 
tranzoä.  Debers.  zu  Orleans  1 49;»  dt  lu  )a.  B<  fif^ia- 
rao  d.ruckte  hrmach  allein  de«  Bisch.  hodripoSanthez 
di  Arevalü  Speculum  vitae  humanae  (/.utrst  Koni 
1463)  wieder.  Wie  sehr  der  ManiDulus  Curatoruia 
gcscliisi«t.  u.  einen  Pnesier  unenlbeltrlieh  war.  aielif 
man  aus  einer  S\ muI.iK  n  oi  dinin^;  <lct;  Hisch.  von  hC- 
qui,  Bruno,  14^9,  die  b.  7^^  aus  J/nriaudo  Mnnum. 
Aquensibuä  a)if{eluhrt  wiriL  Hi  .  \.  gl.nibf,  das?  lleg- 
|(iaimt  den  Aiauipulus  au  Saviliano  iiA  J..  1470  $e* 

druckt  habe.  Am  £nde  desselben  atdit: 

%  fe  - 

Hoc  Peyamus  opu»  pretsit  C'  i itttforat  altiini« 

Intmemis  dtult»  «Hai  origo  «11«. 
Cni  Glim  cousoeliw  ckwa  ftiU  ans  Jokanasa. 

Geimanam  gentcm  non  ncgjit  «»se  »iiani. 

Das»  aber  das  .Sjieculum  vitae  liuni.Tnae  von  »hm 
auch  im  J.  1470.  wieder  gedruckt  wordin  sey .  folgt 
auA  der  wörtlichen  Wiederboluug  der  Verse,  die  m 
der  r»m.  Aufgabe  stellen ,  und  worin  der  BiseboF  d» 

Are\  alo  und  di  r  Papst  als  lebend  angeführt  Werden, 
die  1471  tudt  w.iren,  nic:ht.    Von  den  übrigen  Be» 
'  nierkiinpfii  /.r-ii  liiieri  wir  dii'  n!i(  r  i'cn  Ocli'i^iikopf 
ab  l'ajueraeiclun  nicht  nur  in  dcuiscinn,  sondern 
auvh  Hai.  I'apirrtdbriken  5.  69  ß'.  73  nnfl  '•bt''  Pj«-- 
monte«.  Papierfabriken  S.  75.  besonder*  die  im  tie> 
biet  Ton  Saviliano  im  t4ten  Jubrb.  (S.  85)  Auels 
bi  rtichcri  der  Verf.  S.  <;i)  d<  s  Mendez  vorhin  a|)ge* 
fahiie  Schrift  und  des  Diutd  ul..  Werk  de  prima  tjrpo- 
graphiae  hisp.inieae  aetatc,  mit  eine  ni  Druck *n  .Sevilla 
i¥jö-  f^or  lU  virtiidf  t.    Vorzüglich  aber  enthSll  die 
Vorrede  S.  7  — 5G  noch  monelu;  li  hrrc  iche  hildiogra- 
phisdie  Nachrichten  und  aHcemeine  Bemeiktingc^it. 
Es  können  manche  frühere  Beudte,  die  msn  tur 
Wiederholungen  einer  Aufgabe  ansieht,  unabhängig 
\  on  einander  an  vt  rschicdencn  Orlen  fast  xti  sU'ichef 
Zeil  biioij;!  worilcn  scvn,  u«d  also  dm  T^nnnii  edi- 
tioiics  principes  verdienen.    Es  werden  einige  Bey- 
spielc  angefüihrt»  und  dabcy  vorcüghch  nhanctclt  von 
aiicr  Ausgabe  des  Bol^lhiua  de  Con»ol  philos.  nnd 
Dixdplina  scholarinm  von  148«.  "Wo  in  <Vn  r^n  Ende 
beygefiipten  sclilerbleii  Verben  die  Anf.Hij'.sbuchstaben 
die  Namen  (U'maJii.f  Pose  Jaeiui  geben,    von  den 
Drucken  des  Mit  h  W  .  tis/lcr  und  Fein.  r  C.omvf 
Bichel,  liirchen.  Biel.     Zwey  von  D.  bnre  angcge- 
benc  nnd  von  andeni  wiede^ulio  ISegcln  zur  Benr- 
theilung  des  Fomiatt  solcher TOrucke,  die  w<  der  5ei- 
tenzi^blcn  nach  .Si^inaluTvn  haben,  sindS  23  11  einer 
genann  ii  I'iiifung  niit>  rworfen,    nud  ober  die  Pa- 
pii'rniaa.>üe  im  l'ienioiiii  tischen  ilhere  Verordiinneen 
l.f  >  L'i  br.ii  lit .    niirl  ^.  ic  i-i  .    il.i.-s  .\ugii»tim  Lüg:^!«/ 
I  lurciiz  i+'~y  niebt,  wie  mehr«  re  tianb»  11.  in  gr.  Q.,'  ^_ 
Sondern  in  4.  gedruckt  sey.    D»  r  b« miaute  l.iieraror 
BartoL  Qamba  (der  liebst  Boui  ZusSize  zu  Harwood 
geinadii  h«t:  fiiblioteca  iiortMile  di  Mmun»  Boai  c 
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CXX.  Stäck. 


»9»  - 


Bartol.  Gaml.a.  II  Tom.  )  hat  d^e^8 -Werhcheu  dem 
Hm.  Uil'liorhckar  Morelli  B«CVfigiMtr  vnd.  Ut  «IM 
v«nilttlbUcl»  Herausgeber. 

KiXkCUENGESC  iriCHTE. 

Kurzgefasster,    aber  voüstätuli^er  Aufzug  aus  i*f 
Kircluneeschichte.    i^6.  ß.    :Ö5  S.    ( CO  gr.) 

Für  weil  eigenüicb  diefes  Rüchlein  zatammen- 
»ctragen  vorden  wy,  könmn  wir  mcht  auilnnlig 
Siadicii  Dem  ersten  Anbliche  iiacb,  scbemt  es.  daas 
Autänaer  in  der  Kirchengescbicbte.  oder  bloEsr  Lieb- 
liab«r  derselben .  hier  belehrt  wenden  »Ikn.  Ab« 
in  dieser  Kücknicht  ist  »o  vidZtredtwidrigci,  Sei«»- 
tcs  und  Falsches  g(  «amnjclt  wordtn,  dass  keine  von 
beyden  Gattunge«  b«friedlgt  wcrdin  kann.  Da  lebh 
ei  nns  und  gar  an  Meliod«';  ohne  alle  Emauilung. 
odCTiradere  Hültsmittel  aui  allgemciueu  Lt:b«i^icht, 
findet  mm  dne  lange  Reibe  von  Ucberschnlten,  un- 
ter wckhcn  mcrkwünlig*  Personea'  and  Begeben^ 
heilen  stehen;  nicht  einwiri  fiiim«r  eWolosiMh ; 
Namen  von  beiulinii<  ii  Mn  iurrn,  ohne  Bezeichnung 
ihres  fcigeiitbumlidien ,  und  »  hne  Zusammen- 
hang aerstuckelt:  Faat  sollt.  »  \v  i  ,  \^  c  ^cn  mancher 
richtigen  Naclirichien  und  üemerKunsen,  glauben, 
et  acy  ein  nachgeschriebenes  Collegium.  wobey  vie- 
les verhört,  oder  missv erstanden  worden  ist.  An 
•  wenigen  iicvci'iele«  wird  es  genug  seyn.  Nach  S.  04. 
•oll /u*/m  Marf^r  M  schreibt  Je.  Vi. -  sich  au l 
die  Stoische,  Pythagüiäiscbe,  und  cmllicn  aut  aw 
fftuiilatonUelu  Philosophie  ge\cf.\.  haben.  IJa,  Chri- 
ttenthum  iat  (nach  S.  30)  aus  Ungarn  nach  pcut.ck- 
Uuii  Kckommcn.  Trajamu  bat  «>«  jönnUche  Ver- 
folgung gegen  dU  ChrUtM  gefttfiet.  (S,  38j) 
^Lang^Mrden  sollen,  na«h  «nigen.  Arm  Äf»  m 
SehwetUn  und  Dänemark  gehabt  haben.  (S.  95-) 
iMtüu  Cäeilius  hat  die  christliche  Religion  gegen  das 
itödentbum  vertheidigt;  (S.  ici.)  der  ehrlic  he  Mann 


Ly^jl*  eigentlich  Lactantius.  ^'om  Boithius 
weis«  der  Verf.  weiter  niibls,  als  dass  er  im  eilften 
Jahrhunderte  von  den  SeholastOam  aU  Orakd  Mg»- 
sehtn  worden  sey.  (S.  isi)  Nadi  S.  löfi  hitlXmmn» 

nus  aueiit  ilie  Aristotelische  Philosophie  nuter  den 
Christen  tu  Gang  gebracht ;  aber  <  ilichc  Seiten  darauf; 

-(5  1:6)  h.H  IS  der  Verf.  sihon  vergessen,  dieses  ge- 
eihrieben  »u  haben:  denn  da  eraShlt  er,  dass  im 
fünften  JahrlkwidtrU  JUu  Stadiuin  der  /irUtot.  Fhi 

i..  rhie  in  Gang  gekotommt  wf.   Uebngen«  ist  « 


iucU  ein  Mann,  der  Bwge  verK»«,  doch  otmeWun- 

der:  denn  den  Bete  Atho^ ,  d bisher  in  MactOottim 
lag,  müsten  wir  kumti|f  mu  jhm  (S.  103)^^  Ihtttü' 


XRXJs:'o  &ßri  s  seit  sc  jwf  r. 

SügernJun  militairUehes  Lexikon.  Henra«gqebeM 

von  Friedrich  .M^rnsrt,  königl.  preuss.  Ingenieur- 
Kapitain.  Erster  hd«d,  von  A  bis  £.  Halle,  1806. 
OcdiKckt  und  im  ScIriimiwIpftaMwg 


und  Compagni*.    SXVIII  S.  ^'onc  X  S.  Subsrri- 
beiit«n-V«n.  406$.  gr.-8>  (STUr.) 

Uebrr  die  bcy  die/iem  Wörierbuche  zum  Grunde 
lie^-ndeii  Ideen  eiUlirt  sich  der  Hr.  Herausgeber 
XtV.  der  Vorrede  aul  folgende  Art: 

Mkin  allgenieineB  Wörterbuch  der  Kriepkunst 
tind  des  gesantmten  Militairwesens  kann  keinen 
'I'Iir  i]  Ii  r.-i  l/itn  in  st-iiieii  g.üi  'n  r  i.hi  i  Uof^ti  und 
I\lciho(k'ii  rnthjiieiii  auth  kann  es  nur  die  allgemei- 
nen Begrift'c  der  Hunstw&rter,  Sachen  und  Kriegsbtt- 
gebcnheiten  anjgeben,  ohne  ihren  Detail  ginzlicnte 
erschöpfen;  -einige  Anwendungen  und  allgemeine 
Winke  *m  ^edellen  Benutsoac,  so  wie  die  Ge- 
schichte der  merkwürdigsten  ErSndungen  und  Ver- 
andcrungi  n  al  er.  kann  es  enthalten,  ohne  in  die 
Clagse  der  Lehrbücher,  Sjsteme,  £nc)klop*dien 
oder  Beglements  au  fallen.  Auch  kann  ein  tdlchc* 
Wörterbuch  im  Umfange  der  Erklärungen,  in  die 
der  Kriegskunst  zugehärigc-n  Grund-  und  Hiillswie* 
•enschaltea  greifien,  ohne  sie  gänxlich  dareu»icllen, 
nnd  in  der  Knnaispraclir  muu  es  sich  an  die  Biieher- 
j|;r<i<:A»  hallen,  weil  die  Eigenheiten  dt  r  n-fiist- 
spräche  bey  den  ver»ibiedeiieu  Armeen«  und  die  in 
derselben  aufgenommenen  ^W^ittudismtm  von  stt 
grossem  Umfange  sind. 

Da  deutsche  Armeen  mit  dem  Seelcriege  wenig 
oder  gar  nicbu  2U  tknii^beben«  «o  genügte»,  in  ei- 
nem u11pemeini-n.  fiir  Deutaclie  bestimmten  WSrter- 
huehi  .  ilie  li/iiiftt/'racke  des  SeekritK.f  nur  so  weit 
zu  iindc-ri ,  nl«  zur  Einsicht  solcher  Ndcbricbien  und 
Beschreibungen  erforderlich  ist,  die  sum  Seekriege  , 
gehören.  —  —  Soll  ein  allgemeine«  Wörterbuch  der 
Kriegskunst  und  des  gCMmmten  Militairwesens  Of- 
fici ereil  wahrliaft  nfttsen, .  tind  deb»  mUfUctaet  kais 
seyn ,  so  mats  e«  In  der  Entwickelung  der  Knnst* 
sprai  hi-  it!  Kric^.<»a(  heil ,  Bej.;obrnh(  iteii  und  in  den 
Anweudunojen  nur  so  weit  geben,  als  der  Ofßcicr 
von  denj'  ui^Fn  Fächern  zu  wissen  nötbig  hat«  di^ 
nicht  für  seine  Gattung  grhören"  n.  s.  f. 

Aus  dem  Aiijjefuhrtca  erhellet  cUr  Plan  «Ii  die- 

acm  Wörterbncbe  dcuilich.  Uobet  die  Brauchbar« 
keit  dettelben  iatlUfC.  mit  dem  Hrn.  Herauteeber  nm 

so  luelif  übfNinHitninend .  Ja  der  Offu  ier  liier  Fin- 
gerzeige von  manchem,  was  ilun  noch  fehlt ,  erhält; 
und  folj;lich  —  wenn  anders  Drang  und  Liebe  zur 
Sarhe  selbst  in  ilini  ist  —  sieh  das  ihm  noch  Feh- 
lende  aus  eigentlichen  Lehrbüchern  eigen  zu  ma- 
chen suchen  wixd.  Auch-hat  Ree.  dbc  ven  ihm 
dnrchgegaiigcneii  Artikel  grßsstentbdla  awodanSfais 
bearbt  itet  f;efiinden;  und  nur  rinmal  ist  er  auf  eine 
Ausla^sullg»^llnd<•  gtstossen  :  es  fehlt  nemlich  im  Arti- 
kel :  Abbrec/icn  der  Brin  kcn,  S.  'y.  das  .Sprengen  ilcritlben 
mit  Pulver;  besonders  da  im  Artikel:  Uemoiiren,  sut' 
de»  biet  verwiesen  wird»  der  S^irengung  derselben; 
und  «war  dnrch  Minen*  nur  im  Votbejrgeben-  er- 
-witmt  ivird.  Minen  aind  nber  biereu  «ben  nicht 
nothwendifj.  Eine  Tonne  Pul  n  m  tri  Ine  l'.  iick; 
gehängt  und  angezündet,    thui  ciuc  eben  SO  gutot 

'  '  "       I*  Witknng. 
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OM^TEitaS'  um  pouzBrxuNiStE. 

ftrhantlhnigeii   u'i<i  Sthrifttn  der  Ilniuhnr^ixchen 
GeselUehaJt  zur  ßejöräcrini^  der  Künste  und  luitz- 
■  liehen  Geu>*rh», .  Siebenter  I)and.    Vt- rbandlungrn 
•eit  <lt'in  Iwhr  igoo.    Uämbiurg,  bcy  C«  £•  Aolui. 

18"':'-  0-   >f3  S.   ( i  TUr.  »s  gr.) 

D,js  Inierrsse,  velcluj  (Ij5  Publicum  an  «Ueser  Zeit- 
schrift nimnit,  ist  enLschicdeii.    Auch  gegenwärtiger 
.•icbcnter  itaad  Meht  in  der  Wtcliticlieit  «etnet  InbidU 
am  rori'gcn  nicht  nacb.  Reichhaltiglieit  und  Wich- 
tigl.eit  der  Verliandlimgeii  lies»  nidit  nur  die  Auf- 
r^linic  \  (in  M  enipcn  »u,  sondern  ee  war  such  »>rfor- 
(leiiitli,  niiipirc  (lei  Zoilfolge  narli,  ültcrern  vorzu- 
setzen und  letztere  für  den  iiHchslon  Band  zw  vcr- 
•parciu  —   Nach  einem  zufbrdersi  aulgestelltm  \  cr- 
■ciduMM  der  Senioren  und  D«p«tiftcii,  in  dvn  Jäh- 
ven  «Odo  —  i6o5*      wi«  der  «ben  in  «olelicr  Zdt 
binzugekonuneacn  neuen  Mitglieder  und  Associirtcn. 
folgt  clnNichtrog  eur  «weyten  Ausgabe  der  imOctob. 
I73y  puhlicirlen  rt-x  idirten  l.im  ic  luung  iUt  (jcscII- 
•chaft.        enthält  die  seil  1790  weiter  belit-bttn  An- 
•fdnnngen,  unter  welchen  sogleich  iler  erste  undcr- 
weitigc  BeschluMf  vom  Jfk  Doc.  1790»  gerühmt  au 
■werden  Terdient:  dm  aänlicli  eaeh  fmifo  LenM^ 
deren  Angehörige  die  Gesellschaft  als  ein  Uildungs- 
Instittit  au  Bürgerkenntnissen  und  Bürgertugenden 
ansehen,  unter  Consens  ihrer  V;itcr  und  Vonminder, 
zur  bubscription  und  zum  Besuch  der  wi^icntlit  heii 
freundschaftlidwa  Vci-sammlungen  sngelmen  wer» 
den   Nach  einem  «ndemBetchluMe  nnntS>lnL  i7!i|5 
liabetf  hingegen  m  den  DeltheraticmsverMMimhingan 
auch  durchreisende  Siandespersonen  nnd  Grlehrfc 
den  ZutrilL    Unerwartet  land  Hcc.  die  Noiliwcndig- 
lM;it  des  Beschlusses  vom  7.  unJ  2Ö  Üct.  1 in  An- 
lehung  deb  Lebrvorirags  in  den  Gruudsal/.cn  der  Na- 
TlgAtion:   dass,    „bey  dem  gerin,i>en  Erfolg  dietea« 
M  viele  Jahr«  hindnroh  mit  •oaelmiicben  Koifeen  von 
„dw  G^elbcluft  lUiterbaltMieih  ImVittitt,  daueibe 
^nach  seiner  bisherigen  Verfasaung  vor  der  Hand  anf- 
„gehoben  Werden  nius»!»'.     —    L  nitr  der  V.  Num- 
mer beiludet  sieh  eine  Ucbcrsidit  der  (  M  -ehiehir  der 
GeselUchatt  vcni  »8«>o  —  ifjoj  ans  den  in  den  ülfent- 
liehen  Versamialun^jcn  dieeer  Jahre,  von  ihrem  9MK> 
tür  Or.  F.  1.  L.  Al^er*  geballenen  Vortrigen  eneaM' 
■leugestellt.        Zur  Befardemtig  der  Kttnete,  der 
nfttsttchen  Gewerbe*  nnddr.  rnf-rriehts  duriti.  Le- 
•tebet  arit  funfkelum  Jebnn,  die  L,ehi  Anstalt  lur  juuge 
DritUt  JBand, 


Kün»tler,  Fabrlcanten  und  Profussionlitten ,  'welde 
im  \\  iuter  wöchentlich  in  vier  Uffentliehcn  Stunden^ 
und  im  Sommer  in  Privatsttmden  gehalten  ^viid.' 
Mathematik  ,  Chemie  nnd  eine  Uebeiaichfe  dw  g»*' 
•ammtfn  roecfaaniachen  WinenKbaflea,  in  An  wen» 
dupg  auf  die  Künste.  Handwerke  nnd  übrigen  Ge- 
werbe, waren  stets  ein  hauptsächlifhcr  Bes<-bäfti. 
ßungsgegcnsiand  dieses  Inärituif  und  deit  so  sehr 
darum  verdienten   Profcisors    Brudh,iigen ,  dessen 

Iilötzlich  '«ingetretene  GcmutlMkr.nd;heit  aber  dwn 
Torigaag  nntcrbnch.  £inige  Mitglieder  vereinigim 
aiflk»  in  derHefiinng*  daaa  dtcee  Unlerbreehung  nur 
von  fcufscr  Dauer  eej'n  würde,  zur  Fort»eiznng  der 
nialhemalisehen,  physischen  und  chemischen  Lehr- 
vurtrüRc  im  \\'inter  von  iQo.'^  I  i»  1Ü04..  Brodhagon 
starb  im  Jalir  tgoj.  Sein  Nachtolger  am  Johanneum 
und  GymnHinm»  Prof.  Hipp,  richtete  die  gesimkene  • 
Uofijmng  von  nenem  dadurch  enft  daaa  auch  er  den 
Antrag,  den  theoietjidi-prahtiaclwn  Unterricht  fortcn- 
aetseo.  annahm.  Ununterbrochner  blieb  dagegen  in 
ihrem  Fortgange  die  gleich  bedeutende  unentgeTlHche 
Zeithnungsschulc,  so  wie  die,  seit  1500  errichtete 
Abendschule  tur  solche,  die  jenen  Unterricht  im 
Zeichnen  in  fttüierer  Zeit  nicht  genteMen  Ikonnten. 

•  Bejr  der  fünf  und  awans^'lkrigen  StUtnngafisyer  der 
GeietlaeluA«  im  lalue  1790  wnide  mm  erstenmal 
eine  AiüNtcllung  von  Kmiatwetlmi*  n^Mlichen  Er- 
indnngen  and  Arbeiten  veranitaltet;   Seitdem  ist  sie 

f  iiil  nul  \\  iederholt  worden;  aller  Einladung»  n  im-- 

feschtei,  blieben  jedoch  die  meisten  hünstier  und 
'rofesaionisten ,  die  man  hierdurtA  beitannter.  ge>  ' 
'  macht»  «nigcmnntert*  snr  NacheiferiMs  unter  ein- 
ander eirwedur,  «o  wie  das  PnbNlinm  an?  ihrtf  Arbei- 
ten aufmerksamer,  nnd  den  vaterlündisclien  Kunst- 
lleiss  mehr  befordert  und  unterstuizt  zu  sehen  hofFte, 
unbegreiilich  gleichgültig  dabey.  l nr  tiie  im  Jahr 
1(^03  erolhiete  Ausstellung  forderte  man  auch  die 
Künstler  der  beyden  StIdte'Läbech  nnd  Bremen  su 
ficjrtrimi  auf.  Uiee  wurde  die  gute  Absicht  gröoa- 

•  tcntheiB  eireieht ;  dieBejrtifge  der  Hamburger  warnt 
auch  diessmal  desto  geringer.  Vor  der  Hann  soll  al»n, 
ohne  ausserordentliche  V'eraidassnng,  keine  Au^äfel- 
lung  wieder  Statt  iiiicl<  ji.     \\>n  S.  54  an  folgt  ein 
kleines  Verzcichniss  der  vorzügliebstcn,  d<<s  lutzt« 
■Mal- anagestelli  gewesenen  Gemälde,  Risic,  Instru- 
aaente  nnd  ModvUe;  unter  letxtein  *i  B.  Bctfongslei-  ' 
tem,  ünmfordiacheKeMdnndFenerbecTde,  telmeH-  ' 
wnpen,  Badekarren  u.  dergl.    Die,  von  S.  g3 
&ablt«ii,  V  erweudtutgeu  »um  B«:sten  des  Febrikwe» 

uiyiii^üü  Ly  LiOOgle 
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«eiu  und  eiasditer  Gewerbe,  betreffen  FonemiiCMpa' 
veiifl«  Eulfiäilinifen  für  KattundmclierefenV  flilnu» 
reyen, Bleichen etc.i  f^l^uOttitungdetVätgeAiu^Wt 
die  hanpulcliHcb  durch  den  ScUeichhandd  mit  aua> 

geführten  rohen  H-iutcn  und  durch  liiiifipc  Einfuhr 
des  gt'^crbti-n  Leders  in  grossen  Verfall  gc-kumnii'u  -MX 
eeyn  sciüeuen ;  für  die  Beförderung  des  Scilteacher- 
gewerbes.  Orlknndife  Mitglieder  wurden  zn  Lr\vä> 
gungen  und  Gitttditai  beauftragt,  über  die  in  dasi- 
fen  Qegfoi^,  wogen  Steigerung  der  Han^iciM» 
etwa  anzuwendende  vnd  su  bel^rdernde  Cultnr  der 
Eibischpflahzc  (Alllica  otficinah's  wird  sie  hier  auge- 

febcn;  soll  aber  wobl  Althca  launabina  Linn.  iejn). 
lir  daraus  bereiteten  Stricke  Avaren  zwar  hürier  und 
ran  her  beym  Angreifen,  ala  die  Tom  Hanf,  übrigens 
telKsn  ao  haltbar.  Für  die  ScbiAihrt'irad  Handlung 
\nnn  ee  fttlgende  .Gsigensiände :  Die  fortgetetsien, 
aber  noch  imtaer  ohne  empfehlongswertfaen'  Erfolg 
gebliebenen,  l'iiiLr»ui;huiiKcn  vou  ^Iitl<•l;l  zur  Abbar 
tuiig  ile»  Seewurnis  von  Jen  .Schiiten;  ferner,  die, 
von  Conchet  und  Smith  gcninclitc,  ürüntluiig  eines 
einfacben  Apparats  zur  Jicinigung  ,  Klärung  und 
Trinkbarnurhung  dea  verdorbenen  Wasacrs.  Man 
«erlegte  eine  solche  Parieer  Alaschi  ne.  Ihr«  £iiw&b- 
tong  wird  S.  43  oberflichUdt  angegeben.  Nur'^dle 
Unzersiörbarkeit  desAppantt^  in  Anschuns  di-r  I>aiior 
einer  immer  gleichen  Wiifcnng,  wird  beeweilelt. 
Zur  Reinigung  der  Luft  in  den  Schillränuien  ward 
die  Erfindung  eines  Mitglieds  der  Gesellschaft  bekannt 

Emulit  nna  das  Modell  der  Maschine  ausgestellt.  — 
n,  schon  mehrmals  geschehener,  Voredilagt  den 
Wrsnch  mit  Anlegung  einer  Austerbinli  an  der'^b- 
müiuliiii":  machen,  w.ird  im  Jahre  i8<>o  mit  ^(Kio, 
aus  iiüirijid  vcrsrhrii'bencn ,  magern  Anst^Tit  ansge- 
lührt;  <  !it>pra(h  j  iNnh  iticbt  der  Erwartung,  die 
am  Wahl  ^chciDÜchsteii  durch  Local •  Ursaibeu  des 
Ufcrgrimdcä  getauscht  wurde.  —  Zur  Beförderung 
der  Laadwirtbichaft  und  UaterMillSBag  der  Stadt« 
Haushaltang  finden  eidb  hier  aneh  theiU  gelungene, 
thcilsmisslunf;rnc,aber  immer  di-rThätigkeit  der  Gcscll- 
scbalt  zum  Ruhm  gereiche  Ilde,  Unterstichiingen.  bo 
fehlte  es  nicht  an  inaunii  iitultlpjcn  Verhandlun«;)-!!, 
Anflügen  der  üesellschart,  Vorschlägen  von  Mii'^üe- 
dern  und  andern  Personen,  das  Polizcjwcscn  betref- 
fend (S.  51  f.),  über  die  Rcttuag  der  Menacbeti  bej 
Feuersgefabr ,  heym  Onrehgelien  der  PfWde  n.  drrgL ; 
über  GiisseiibelciiclituTig ;  uLer  zwechm.lssigerc  Ein- 
ricbtung'^Ti  zum  \Vegiuhrcn  des  biras^enuiiratlid,  (in 
Hamburg  hci$^l  er  Gjsjenkmumer ;  gewiss  ein  sehr 
zu  beherzigender  Ausdruck  fnr  manche  Uehürde ! ) 
über  die  deshalb  mit  bedeckenden  Klappen  zn  vcr- 
aehknden  Karren»  wobej  denn»  wje  ao  olt  in  iüui« 
Hellen  AUnderangafiinen,  die  Triglieit  und  Wider- 
spenstigkeit, der  Gewohnheitfdüiikel  der  Offician- 
teii  nicht  ermangelte,  Schwierigkeiten  <  inzuwcn- 
den ;  —  fcnicr  über  die  Anlegung  \on  l'ri\at- 
Magazinen,  wo  auch  der  Urheber  dieses  gemein- 
nützigen Vorschlags  mit  seinem  Bejspicl  (Tie  Aus- 
führbadieit  durch  jü)legung  eine«  solchen ^Mayiaiua 
v-on  in  Fisser  geschlacenem  Hoggenmehle  in  aeinem 
Hause  d.irk'i;te.  —  Mit  weh  Iiem  glütkliehcn,  immer 
zunehmend^  Jüii'olge  die  ilcttuugsaostaltvu  iür  iki- 
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trunkeae  iind  J^rsüchte  begleitet  waren,  davon  neogt 
MWohl  die»  S.  58  etc.  befindliche,  Uebcrsicht  mr 
IbeiU  durch  scbncUc«  Herausziehen  ans  dem  Wateeir» 
tbciU  schon  ohne  roerMirhc  Spur  dos  Lebens  gcret> 

leteii  Menschen,  w  o  die  .Suninie  der  er.'-rern  277,  die 
der  Wiederhergestellten  vermittelst  chirurgischer  Be- 
handlung, 96,  also  zusammen  363 ,  die  der  roisslun- 

Jenen  FtUe  aber  nnr  .äberhai)]>t  47,  während  der 
ahre  1806  bis  1805  betrug;  auch  bezeugen  es  die 
Berichte  .einiger  merkwürdigen  FäMe>  welche  mit 
der  dabey  angewendeten  Hülis weise  von  S.  ^59  an  auf* 
gestellt  sind ;  zu  Ende  derselben  befinden  sieh  noch 
u11|^cmeinc  nicdieinibche  Bemerkungen  des  Dr.  Hol»t 
«ibcT  das  Keitungiv  erfahren,  über  die,  einer  mannieh» 
faltij;en  Modiheation  unterworfenen,  Kegeln  der  Be- 
haniilung,  die  die  sehr  wesentlichen  Verschiedenhci-  . , 
ten  ei6irjiera«  welche  b^  einem  der  Asphyxie  nnmit*  '■ 
tribar  nachfolgenden  kraiuthaften  Zustande  Statt  hnbco. 
Sodann  werden  noch  S.  75  die  weitem,  zt«r  immer 
mehrexcnVcrvollkomnumDg  abzielenden  Verahttaltun* 

f;en  erzahlt.  Die  UettungsgerSthe,  Eisbüte,  Rettungs-  * 
ahrzcngc  etc.  wurden  allenthalben  vermehrt,  die  ab*  * 
genutzten  sorgfliltig  eraeut}  die  Einrichtung  eine«» 
mit  voUatiadjgem  Apparat  vetaehcnrn  Hettuncsaim- 
mers  vollendet,  daa  aneh'xnr  Besichtigung  der  r  rem- 
den,  deren  viele  eine  nähere  Hrnntniss  der  Orn;aiii8a- 
tion  der  Anstalt  begehren,  eriiJlnet  wird.  Mit  den, 
vom  Prüf,  l'elt  in  Kopenhagen  erfundenen  Schwimm-  ^ 
giirteln  waren  mehrere,  sehr  gelungene  Versnche  ge- 
macht, auch  war  sogleich  auf  die  Verfertigung  nAd  > 
Vertheilunc  dertelbenin  den  gefährlichsten  Vvasaer- 
eegenden,  oeschhua  eefiisat  worden,  u-  «•  f.  So  wur- 
di  n  immer  bessere  ^fassre^;cln  zur  Afisfellung  eing«9-  ' 
schlichencr  Mifshräuchc  bey  die.'vr  Rettungsanst'^lt  ge- 
troffen, allgemeinere  Kelchrungen  über  ilie  Behand- 
lung derScheintodten,  in  die  niedcrnVolkaclasacn  be> 
fördert,  die  Preisaufaabe  für  die  Wnndinte»  in  Ali» 
aehung  dea  im  LaoM  eiaea  Jahre»  ▼oig^kmnneneii» 
atisgesetehneisten  Behandhiiigtfane»  nach  einer  «nge^ 
iiu>bcnern  Norm  aligi'fafsi ,  we^en  des  gelben  Ficlu  rfi 
raannicjifallige  V'erh.iTii' hingen  und  Bemühnnfni  eines 
tl et  halb  iurniii  ten  Au"^;!  hu  ^5os  unteenummen,  wodurch 
manche,  an  den  nördlichen  Seekiistcn  undStromufem 
getrulfcne,  Sicherungsanstalt  mit  be^virkt  wurde. 
VonchUge  sn  einer  verbeaicrtcn  GeflnndheitMidis^ 
auf  der  Hamhurgisehea  Iruel  Neü  w«r1t ;  die  Schuts- 
hlatfrrn  Einimpfung,  die  Errichtung  eines  Säug- 
aminni- liiireau>  aus  einer  Ges-.  llsi  liaft  von  .Merzten, 
\ei dienten  eljentalls  hier  vorz.iigliehe  Erwähnung. 
Zur  Belürdcning  wissenschaftlicher  und  nüulicher 
Kenntnisse,  (S.  f.)  fand  ^Gesellschaft  erwünachte 
Gelegenheit  viel  sn  Unm,  mwoM  in  AnaebuBg  der 
Vermehrung  ihrer  BibKotlirlr,  alt  ihrer  Lahdeharfen-  < 
und  KupferstichsanMnlung,  denen  durch  <Icji  1  ei(  hen 
Niiehbss  des  1505  verstorbenen  Senators  Guniher  ein 
hüclisr  withiij^rr  Zuwaclis  zu  Theil  wurde.  Hierzu 
sowohl,  als  zu  ihren  übrigen  Naturalien- Modell- In- 
strumenten-und  Zeichnungssammlungen  erhielt  die 
Oesellsrhal't  durch  den  Ankauf  dea  dcila  Buchhändler 
Bohn  gehörenden  Hauses,  ein  -rollkommen  angemes- 
senes, echöncs  und  g<'räumiges  Local,  woraus  eine 
a  Wcckmaisigcf  e  £inocbmng.aain  immer  gemcinnützi- 
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Jcm  Ocbrtnchl*  ifs  allen  für  flast'uWi'kmn  entsprang,  einriclitungc^n.' mit  ein««  Worte.  je<lerpcTTieinntirzip:(v, 
ndr«  MilglifJcr  schlössen  sich  an  dii  sfs  litstrebcn,  wissen»ch4itUctic,  oder  irgend  andre  (j' gensr.mrl  trat 
allgemcinnüi^licb  zn  «eyii,  durch  ILioliming  ilin  rl'ri-  in denWirkiininkreia sciiic^befördernden .Stri  ijL'ns.  So 
vatsainiulangeo«  durch  anatomische,  medieiniscb  -  »mdmchrereMitgtietleraus'rxcirhiiet,  auch  ist  zugtctck 
CbinirgUcbe*  ptgnikaUschei  HaadeUigeadiicbtUche  u.  einiges  aus  der  Geschichte  ihres  Lebens  erwähnt»  s.B. 
taAK  VorkMiMiHi.  9. 88  ^  f^"^^  »«  di«  <cit  iBoil.  i«G.J^kbffMlifCT.Sieneii,  DAignarntter;  J.  Brake.  Haupt- 
snerluiiiireii  Enfcitheceigungm  und  Belohnwift«^  pred.  m.  i,  IKool.  Kirdie,  (teittcn  {n  der  Betrtibung 
unter  1-  lu  n  ii»  rsr .  und  gewiss  «uch  hier  s  oriüglich,  scint  s  GesclUfts  traf  ihn  plötzlich  der  Tod  in  der  Ver- 
das  !)■  "kiiiiJiil  !iw*hiii  £U  werdrn  verdiente,  das  die  «aituulong  der  Vorsteher  uer  allgemein  cnArmetinnsialt, 
Genellsch.ift.  ..Ii  Organ  eine»  grossf  n  und  uchiungswor-  als  er  über  deii  Fortgang  der  Schulen  derselben  btrich- 
thcnTLcils  seiner  Verehrer.  tf«ni/r«une2tf<;2ej^aiffr/aii-  tele.)  ferner,  Sillem.  von  dcMen  schönerKupferttich- 
«bi^  Jokamt  G*org  Btheh,  von  JHÜWiit  dMikbarmt  Mit'-  sanamlong  Cbodowteckt  im  Jahr  t70t  ein  Vcneicli« 
ikiiywJi«  wie  die  lufduifit  lintett  gewaihet»  nia«  baiannt  nachtoi  Sdiiaidt  deiMii  crmte  Samm- 

fiiluen tibennhin.  9«n  tdiSnn  tbaifiirrineiLebcn,  hing ramTlieilebenfiills  mit RvpferstiiSien,  vorziig.  . 
«o  wie  das  Charaktei^slische  «einer  Schriften,  wird    lieh  ihcx  ans  %  iplen  H.inilaiicliiimigcn  von  Meistim 
•tels  ein  Muster  dessen  bleiben,  wasderseyn  u.  thun    axit,  aiJen  ächulcti  bestnnd,  der  sic  h  a]$  Freund  aller 
snuss,  den  auch  die  Nach  weit  segnen  soll. —  Mehrere    Künstler  und  Kuns^tliebhabcr  auszeichnete,  wöchent« 
erhielten  Prämien  wegen  Menicbenrettung ,  wegen   )ich  eine  kleine  Kunstakademie  in  «einem  Moaenv 
ausKC7.eichneteT  Talente  ,    W«gvA  MMgeseichncten  Imlli  und  iedem, dernicb iigrnd.dnciB  Blatte seiclii> 
Fleisse«;  yntiei«lAt%un{;en  in  eo  manehw  Rüchaiclit»  neu  welU»»  di«w  geni  Tentm^    Ungern  trennt 
wurden  picbt  weniger  ceaeben ;  wi«  da«  atlet  v<m   tidinec.  von  den  Abrigen,  nttch  bis  S.  130  genannten, 
S.fly  an  «ich  verxeichnel  Beon-ler.  Nac;hden»S.gf7u.^    durdiaris  von  mrhr  :iN  tJner  Seife  Susserst  ;iclituiij;s.  • 
alle  »He  Mitglieder  eenaTtnt  worden  find,  welche  die    werihen  iMärnrit-n»,  «n  vv«ireii  das  nit  iil  weniger  \on 
GcBclL^chiift  durch  di-ii  Tod  seit  igoo  verlor;  so  lolceii    Seiten  ihns  Herzens  und  (^'har^ikters.  und  in  Hinsicht 
von  S.99  an  einige  jiahc-rc  Angaben  über  mehrere  der-   ihres  Privatlebens,  ihrer  häuslichen  Verhältnisse ,  als 
«clb<-n,  welche  in  besonders  wichti«n  Bcaiduingen    in  Hinsiebt  auf  ibre  thatige.  gemeinnützige  Hennt>  ' 
■üt  jdem  Ganzen  der  Aaatalk  m  VerMndung  «UDden«  tum  und  Oekbnaiphcit  in  ao  duuichem  Fadie  der  Wia- 
P!rof.]lü<cb.  dessen  srbon  knrs  vorher  gedacbt  wnfde,  actiflchaftmi  und  Kfimte;  «o  wie  in'«o  manchem  «n- 
im  Jahr  176'  ^  ii  f  i   '  r  Stifter  der  Gesellschafl .  luid    sehnliclu  n  und  \vichligcn  VerJiältnisa  st j atsbiirpeili- 
ihr  zuerst  uiilerzcn  Unetcs  Mitglied,  cröirncl  diese    eher  Geschälte.  —    b.  131  t".   ferhandlting  über  die 
«chiiiie  Reihe  verdieusiv  oller,  musierhatier  r^Lnnn  r,    yinla^e  ii/iil  iuiiere  Einrichtung  eine'-  allgemeinen  Gr- 
Auf  ihn  folgt  der  Senator  hircbhoHf,  so  wie  er  luden    faitgenhautes  für  Inquititen.  luähroid  des  P>  ocesses. 
Annalcn  ebenfalls  als  einer  der  Stifter  und  als  awqpte«   Mit  «iebcn  Kupfbit  —    Kins  der  au^ce^ieicbnetsien, 
Mitglied,  voranttebt;  gleich  iniereaaaat -diucli  aetne  vcrilorfoenen  MiigUeder,  der  Seriaior  Güntfa«r,  theille 
ausüebreitetr  OeschSftslUttgkeit  in  «o  vieler  llüdiaidit  aebon  1 7<y|.  seine  vot1lttfig«n  Ideen  cn  eftier Pn^tfrsge 
auf  biirgeiliclies  Leben,  wie  durch  f( Inen  wissen-    über  Verbesserung  der  Hamburger  Geningtilssr ,  mit, 
achattiichcu  Werth,  wodurch  er  sich  auch  als  Gelehr-    welche  hier  einfierüekt  sind  uiul  von  dem  vSaüe  aus- 
U.T  auszeichnete.    So  wu-  das  btudium  der  Physik,   gehen:  „Str^fgefüngnisse,  die  die  Gesundheit  oder 
der  Sternkunde  und  der  Mathematik  überhaupt,  schou  „auch  die  Moralitüt  des  Gestraften  in  Getahr  setzen, 
lUeStundenderMoMdct  jvogcniiandelsmanncs  au«-   „sind  Verbrechen  gegen  die  Menschheit. —  Die 
.  gefüllt  halte ;  so  setste  er  c«  init  «teigcudeiA Enthn»  SadMiaaaateb  bia  an  etuem aciner  Anatiilinui{g  günati- 
sidsmns.  bcym  eignen  GfOBthandel.  in  «pütem  fahren  gern'Zettpnncle.  antgvaetxt  werden.   Unbekannt  m!t 
uiiuiilcrhrothen  fort.   Die  trettliche Sammlung  «eines    ri  ir,  frühern  Vorgänge  brachte  der  Senator  Abf  nchnth 
Appiirats  hierzu  liaiie.  al*  die  eines  Privatmannes  bc-    du  Jahre  i8o4  dies«  Augelcpunhcit  von  neuem  zur 
trachtet,  weni^  ihres  Gl -itlun.    Mit  der  ituu  m;;i;'.i5,    Sprache.    Ii»  wurde  ein  Auaschuss  einiger  Mitglieder 
«fliacii  Gabe  eines  klaren  und  gründlichen  Vortrags,    ernannt,  und  auf  dessen  geschehenen  Antrag,  noch 
4er«  ohne  in  gelehrte  Discussionen  sich  zu  ^  crtieten,    im  nemliehen  Jahre  die  Preisfrage  publieiri.    S.  144.  f* 
oder  KsS  ivemdc  U^^ttede  absuchwei&n,  b^  lolgt  der  Bericht,  Namens  deaAnaiduiaaea  fiber  den 
einer  einfachen 'Demonatration  aetner,  nit  ntaktt-  Innall  der  sehen  cin|;eg.ingenenileantwartmig«»chrit> 
scher  Darstellung  erläuterten  Grundsätze  der  Physik    ten,  wovon  (He  mit  ilnu  erstm  I'n  I,  etl^rönle  Ab- 
und  Mathematik,  stehen  blieb,  verbunden  mit  einem    handlung  des  (]üi;sistor.  Rdihs  KautniunM,  itebst  noch 
glücUlicheu  Gelingen  alhr^ner  Experimente  und    zwey  andern,  in  ge,[;cn\%itrtiEcip  Jiande  rolUtamlig, 
einem  schiudleii  Entsprechen  derselben,  in  Beziehtüig    \-ou  S.  154  an  eingerückt  ist.   Alle  drey  Abhandlungen 
«nf  die  Demonstrationen r  nützte  er,  mehrere  Jahre    sind  aoch  besonders  abgedruckt  zu  haben,  imd  da 
nacheinander,  durch  öft'coüiche  Vorlesungen,  diu  er  hicnroo  acfaoa  vt»  einen  andeni  Aec  Nr.  XCVIII. 
wibrend  der  Wintenionate  ieden  Sonnabend  in  «ei-  unserer  Zeitung  von  dfesem  ieiire,  Anzeige  geAaA 
wem  MuM;iiiii  hielt,  späterhin  auch  noch,  auf  seine   wurde;  so  ist  nun  dabey  zu  verweilen  nicht  nöihiß. 
Freuiulc  uulI  Freniidimien  besehrSnkt,  in  einzelnen    Inden,   nach  der  Abhandlung  folgenden,  Anlai^en 
Vortragen  nicht  g.mz  aufgab.    D^e  Schitfahrtskundc,    befinden  sich  KWerkmassige  lnslru<  tionen  für  <len 
der  SVasscrUau.  die  Angelegenheiten  und  die  ganze    Kerkermeister,  (S.  ajjf.)  und  dieKerkerknecbte;  des» 
spiter'iiin  vorgenommene  Reiorm  der  Bank;  selbst  die   gleichen  über  das  Verlialten  der  Scbildwach»-n  im 
Angekigenbeitcn  der  OAesitlicbeaanatmiiachaB  Lebt*  aiockhawe,  a«f4ew  Hofe  desselben.  Die  Krklsruug 
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tulgt  die  zwc-ytc  hier  ax»fg«nomtncne  Schrift  über  <1ct>- 
edbiM  Gi^c^nstand,  von  (',.  F.  Lange,  Arthilckt  in 
tlaroliuig,  wobey  sich  drey  Kupfiaf.  befinden,  fi  1 
\velchc,  son  8.306.111,  t-iiie  aujfiihrlicb  erorterndf 
Jlcscbn-ibung  binzugcfugt  i>t.  S.  ^ao  f.  bcfindflit  aidf 
dieSteAbliaudluiig:  f^ort«kläe»%urSrnehMigmmt 
Stoekhmtjes,  tnttamnEriaaterungtnt  Vm  it.il.  C. 
Jiocfu  Fl  I irrer  am  Hamburg-  Bnuhnfe.  mit  c  Kfiftaf. 
Hey  sitn  zwey  letxlerrt  ächriUeii  sintI  hitr  und  da  An- 
nicrliiing«n  des  erwähnten  Ausstbua»«  «  hinzugesetzt. 
jDie  \'Si.  von  bcytlcn  verdienen  als  ßduktuivtler  vorsii^ 
liebe  Achtung.    Die  Theorie  des  Gefanp eiieii-  und  Po- 

Siuyviww  mihr  F^h  aivhU  auC  leichte  Ueb«nidit 
er  Gefragten  duroli  wefti|c  WlrMr.ntttVcrhjadenng 
a!l<  r(  ommuiiicatioinl«  rersicrn.  in  nicht  genagUürk- 
aiclit  gciiomroeiu  Ihi  i  ZeicJiimnfson  H.iIk-m  viel  Emptcli- 
lun<;(i\vcrthcs.  S.  337  f.  Geschichte  der  JLiititehuiif, 
JL'unäation  uad  Atttbrtitvna,  der  von  der  Ge*eU*ehaj4: 
im  Jahr  1778  «rriehteteu  flamburf^mäkm  Mlgemeimu 
TtTMn^gungtanttalt  ii»  um  Jahr  179s»  fumJ*^.  6mi>> 
ther.  NeSst  «Stmr  Fortaettimg  der  0*tMthtB  -dknt 
Jiixiiiuth  bis  lum  J.  1806.  —  Der  Vi".  haHe  eic  selbst 
vun  einer  iViibem  ßekannimachtin^  znrtir.k  beliah«  n, 
Veil  er  sie  in  der  Folge  forisetzen  wollte.  In  solcher 
Hinsicht  noch  unvollendet,  titiid  man  sie  unter  ieificm 
literar.  Nachlasse ;  die  jeuigc  Dirtction  ward  ersucht» 
atu  ihren  Akten  iiiidProMcoUendieVenroUetfndiBung 
en  be wiiluna.  Ein  'damtt  toh  ifat  emannter  Anufcnut 
iibri  j:ahn»  diese Arbeif.  ImJahre  1778  ^^'ur  1.  (Ii  - An- 
stalt lundirt.  Früher  wurde,  veranlagst  voii  lut  iircm, 
durch  falsche  Calculalionen  und  giäiizcnde  Ver«pre- 
chungcn  dem  uiivermcidÜchea  Kail)  entgegen  eilen- 
den und  durch  diesen  Ruin  ao  inn«l|eiPnv.it  •  und 
FnniU^wohl  encbütiecndea»  CocemuHttenWktMrein« 
und  Waitcncataen,  d»  Wmweh  einer  mltdem  Anatah 
dieser  Art  xom  Gegenstande  angelcfK'tilüt hei  n  I'fiini- 
hen.s,  und  nithcrer  Deliberntioncu  hierulier.  O«  d<,r 
jr.  Clldcnbuig  bekam  iltn  Auftrag,  eiiK'ii  I'I^ii  il.it-.ir 
zu  cntucrlen,  welcher  1777  durch  den  Dimk  bc- 
Kaimt  gemacht,  und  snglcich  dieSnbscription  zu  einer 
liierttacliiansarichtanaen  Aaatalteaüfiael'wafde,  die 
luch  «ebr  schnell  nnd  Mblreich  m  Stande  kern. 
Oeders,  in  der  Fo1j;t'  Inniiil.ünimciulr ,  rniärlieitun- 
gen,  dni  eh  Hrn.  v.  Drateln  %  ernnli.'^st  ;  d,t,s  i-.iseht  i- 
iit  ii  \  et^chicdener  ,iui  den  tinif^  der  .'^.li  lic  Jlc-.'.np  h.i- 
bmder  .Schrifle«  u.  dergl.  mehr,  aiu.-kltcc.  libergrhcn, 
um  iiieltt  alku  wcilluiitig  bu  werden.  Die  Anlagen 
ciahaltea  ein  Veneichniss  sSmtlicber  Dicwctoren  und 
Deputtrten  dieser  VersorgungsanaCatt;  aell  ibrem-Em- 
sti:ben;  ferner  citieDar.'-ieliiing'der  Abändcrnngcii,  die 
eichuiich  und  iwch  in  den  \  eifcliiedruen  ('•lasfen  der- 
sel'x-n  ereigneten,  und  eine  l  elje»;  te!n  ilne?  .illiu.ildi- 
gen  Auwavu«(«.  8, 3'77f.  ferfiantHiiu^eit  iibt-rden f  or- 
ichJag  zvr Frrichtvng  einer  Krsfmrunsis-  und  J'cunont- 
Jiaaejm  die  arbtittudtn  Ctoj  ieii  in  /Jantburg.-Siwe- 
king  nnd  Meyer  hatten  acbon  irg^  <len  Vorachlag  ge- 
tban,  „eine  Aiistult  XU  errichlt  n  .  iiacli  dem ür>  >i'iel 
ühtdiclicr.  besonders  in  England  btTindiicher.  Insiitutc, 
Welche  den  .irlii  iienden  LiiissDt,  Piolessionistcn.  Fa- 
briken- uud  andejn  Oewerbeavbokemt  Taglöbnern, 
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BryTritge,  ▼erhflllniÄSmttssigc  Untcrstnfzungrn  bcym 
plötzlich  eintretenden  Stillstand  ihres  (iew  erbcs.  bey 
v(  rinehrtc?!  häuslichen  liediirtni«5cn,  in  Fir.inV.hcitcn, 
bauptsacidich  im  Alter,  darretchfU  möcbte;  durch 
welches  Mittel  Amuifh  mebr  vermhidi  rl,  Moralittit, 
büifferlidiea  und  bfnolicliet  Wohl  befördert  werden  - 
^rfiide.*'  —  iKeas  aUea  weiter  «1  EwS  g  trug  zu  siehcil 
lind  sieh  brsondeig  damit  tn  beschSfligen,  -wurde  ein 
Au5schuss  vtm  Mitgliedern  der  Gesrllscbaft  ernannte 
f  in  rian  wxirde  entworfen,  und  in  einem  i>'ii>u!;;r 
iibfrefas«ten  Aufsatz«,  den  man  theils  in  viel^;<-b»ene 
Voiksschriften  einrücken  Ikw,  theila  in  niebrcm 
tmiaend-Separaubdi€dt«n  rerdieiliet  machte  man  dii: 
.ihoalwiehtteMn  Okwen  attF  den  To/habendm  Zwedk 
aufmerk.s.im ,  mul  der  nicht  rrrfchltc  Kindruck  er- 
wies sich  durch  di-"  vielen  vorläufigen  Aumebhiiijjen. 
Gleichwohl  traten  in  der  Foli;c  lje;ra<:hllicJie  Er-  .  ^ 
achwerowg^n  in  den  Weg;  nn<l  man  sah  »ich  \  or  der 
Hand  genOtbiglit,  dem  Publicum  nur  cr«i  die  Ver- 
haiadlmiiaeMHi  ^n^aik^en^  Der  daraua  fertigte 
lleri«<Ht  Mindet  neb  8.^^83  f.  wo  d«r  Vf..  Hr.' Bar. 
v.  Vof;ht,  mersi  sowohl  die  Grund-  und  Krfalimn^?- 
sfitzc,  als  die  Thatsachcn,  welche  in  «len  ersten  \  or- 
ecldfigcn  -enthalten  waren  nnd  sohbc  nioti\ irfeii ; 
Bweytens«  einen  Auszug  aus  dem  Commis^ions- Be- 
richte dartiber,  mit  den  Abänderungen ,  welche  er 
durcb-^lteie  achriftlicht  Vota  un^  in  mfindlicben 
Oonfcrenaen  der  Comittf-erlneh;  dnften«,  aeineMi^J 
nunp  librr  diesen  Gegenstand  und  liher  (]us,  was  v<m 
Seiten  iler  Gesellschaft  d.ifnr  gellun  winlcn  l^.mn, 
derselben  «iir  l'rnfnrrg  vorlejit.  Des  Veif:-.  (icdjiiKrri 
iiher  den  >cgcn\  ollen  Finlluas,  den  eine  solche  An- 
j!.tlt  aui  die  Moralitit  überhaupt,  auf  bürgerliches 
Wohl  im  Eittsclncn»  Wie  im  Allgemeinen  Jiaben 
mnaa,  Terdienen  vonWommenen  De\T«11.  „Ea  kamt 
iiirlit  feliUn,  dnss  der  (Mii;r,diier  (\rs  Iiidi\ i'dnnn  .t  d.i- 
(Inrth  an  A\'i;rdr  nnd  iic!l>.-'i -l.'tndiglieit  gcwüniic, 
w  enn  der  redWrlie  .Arbeiter  sii  h  eine  Aussicht  auf  ein 
unabhängiges  Alter  durch  eignen  Fleisa  sichern  künn-  - 
te;  dass  der  Mensch,  der  durch  eignen  Fleies  sich 
aein  Auskommen  aicherte»  ein  bcsaerer  Bürger  ala  der 
Leicbtainnige  wSre »  deri  dierZnknnFt  nicht  acbtend» 
au.=;  Notli  lUid  Verzweiflung  Anflicil  an  niaiu  hi  n  Vcr- 
breehen  vu  nclinien  die  Ver^nt  liung  \  i(  I  n.du  r  liefen 
.••iei!)  l ;  d/i.-s  der  i\I<  lusch  \  ii  1  lesli  r  an  atint  iu  8t.iitl 
lianiicn  mn^sie,  dem  er  die  Fruclit  seiner  Arbeit 
vcrtriiuct'hatte,  durch  dessen  Deatand  allein  aucii  ihm 
ein  rubigea  Alter  Residiert  -«rftre,**  —  Herr  von  Dra- 
teln hatte  TOillnfige  Tabellen  TerSntiget.  Hacfaher 
liercrte  Herr  J.  D.  Tniis  neu  be.irijcitct.  Seine 
lii<  r/.>i  g<  hurijjei»  Erläalcrungi  n,  Geu<  ridijt  din^ungen 
und  anderweitigen  Bemerkungen  findet  ni.m  S.  488 
cle.  unil  die  fubcllen  selbst  von  S.  —  4,5^»  zu  6.  5, 
4  u.  Procent  Zin^fuss  berechnet ,  über  die  von  den 
künftigen  'Iheilnehniern  ander  voreeschla^onen  Kr- 
sp'iiunqskasse  periodisch  xn  gebeiKfc  Beydjge  oder 
iinf  eiiiiii.it  zu  <  r!(  g£  i:dr  Kitisc  hii.sse ,  —  —  i;iid  id  tT 
die  hier.Tiit  sieh  iiinndeinieii  von  \  1  rs cli i«  <lriii  u  l^c- 
ridden  Mcf  Allers  aidi»»beriilen  und  \  eili.diiiit-in.issif;  ' 
Steigenden  l'rnstoncu.  o-   Koch-  ist  dt;«  icüieu  Ab- 
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Schnitts  dieses  Bandes  zu  erwähnen,  welcher  tüc  kür- 
"jscrn  gemcinniitiiigrn  Aufcälze  und  Vor.tchlige  ent- 
hält.   Den  Anlang  niaclit  die  Anrede  an  die  bey  Aer 
Mrriektung  de»  Mitrell'  DttikmahUfür  dtn  Prof.  J^h, 
Gtorg  Büseht   am  37.  Jul.  \Qo2  fegemrärti^e  t^«f- 
tamwlun^,  von  /'.  /.  L.  Meyer.    Sic  emti.ili  /.iigjeich 
eine  Bf^clirtibung  des  Monunu-nts.     II)  l^cupold, 
Graf  vofi  Berehtold,   ein  biosraphischex  l'ragntrnt 
von  ebeiidemtelbeti.     Dieser  7.wcTlr  Hciwanl ,  aber 
nodl  verdienstvoller,  weil  der  Zweck  seines  Ik-mü- 
hena  aimebreiteter  war»  »Uchte  bcjr  aeinea  vielen 
BcMenane  die  Erfindungen  anf.  welche  *ur  Rettung 
d(  r  Mfiisrhon  ans  rd  i-iisL'' T-il  i cii  gcii :  if!:t  sind,  tnig 
sie,  eiti weder  iluicli  tiirtcu-  \  »ir»chli»f{r  von  einem 
Lan«lc  in  da»  andtn-  nbcr,    oder  m^'thte  »io  durch 
henMU|;eg4.'ljcne  Sthrirrcn  yllpcnieiimr  belwuuit.  Sosjar 
bis  in  einige  Grgciiilcii  von  Afi  ilui  clr<!ng  rr ,  um  die 
Natiw  der  F««ia«iiche  wid  ihre  Mrstlicbe  BehaiKllutig 
leihst  anf  demltoden,  wo  sie  wntfaet.  zu  tinteran- 
cIh  11  ,  u;i(1  ^icll  imch  ili  ri  Iww  .ihi  testen  IVütli  In  d;ige- 
gm  uuixuiit heil.    Lins   <Icr  voi beussondi  11  »owolil, 
aU  heilenden  Mitlol,   dus  Einrcilu  ii  mit  Olixunül, 
nebst  ein«  r  d.ibev  zu  l)al(en<b  u  Diül,  machte  er  so- 
dann dun  1t  eine  S<  Inili  im  lalir  i'7y7  bekannt,  die  er 
-  in  alle  Sprachen  derjenigen  Natronen,   welche  mit 
äer  Levante  Handel  treiben,  tibersetai,    weit  und 
br<  il  \  erllu'ilc'ii  Iii  s5.    Melircrc,  ll<l^  Hii>8frsl  interes- 
».mte  llild  dieses  wobhiinriguL  Mauiic?  Ktichnendo 
Ziißo,  mit  welchen  die  Gesellschaft  bereits  s- it  \ie- 
Jaiiritn  in  \°eihältnii;»en  gegenseitiger  Mittheilung 
•tebett  niuss  Ree.  dem  eignen  Nachlesen  tiberlas- 
•en.  —   III)  B^thruug  d^r  iMudUutt  iiier  dit  Zeif 
ehen  und  Urtaehea  der  TtornvithseuehM,  von  J.  O. 
IVoUtein,  der  Arvifj  D.  u.  ProJ.  in  Altona.    Di«  sc 
lehrreiche  Abhandlung  vt  artl,  wie  eine  Ann)erU.  da- 
bey  besagt,  im  Jahr  »799.  als  die  Hornvit  iisciu he  in 
(Lisi^en  üeg«  nden  grassirle,  in  3000  Excm^ilareii  auf 
flem  Lande  vertheill,  und  sum  Theil  auch  111  den  gt- 
nMäonät&i^n  Almanach  von  1300  eingerückt,  äie 
fiebt  von  der  Aufteilung  l  iehti^^er  üegrillc  .-lus,  geht 
dann  auf  die  Vcnnila^MinLi  n  (li  r>euch'n  uber,  die 
eben  so  mannichiaitig  in  lU  r  gaiixen  phyjiischen  Vcr- 
fassuii)*  und  Verbindiiii^^  d^rAN  esen,  Substanzt^'ii  und 
UmsUinde  unter  cinand«  r  ämtt  finden,  als  e«  die  Em- 
pGtnglichkeiten  auf  der  einen  und  das  EtttHussvcnnö- 
een  puf  i\vr  andern  Seite  aiad.   Sodz4iiu  werden  die 
Wirltangen,  ihre  ersten  und  spülern  >Sym|>tonic,  wie 
sie  entstehen,  \\  ii'  sie  ^i^  h  n.-;«  h  einander  cntwicki  In, 
iuifge^lelli ,  mid  dir  lUebUingeii  angegeben,  welche 
Gang  der  Seuclie  uuf  diese  uder  jene  Art  nimmt. 
—  IV)  Forschla^  zjir  /'ennchrnns.  de\  Seeßsehjangs, 
von  I.  F.  MiAh,  D«ntals ,  als  er  gethan  witrae  (im 
Jahr  tfloi), '  war  swar  seine  Auslührung  mnicben 
Zweifeln  unterworfen ;  aber  Bur  Foripflnnxung,  viel- 
leicht aurh  zu  ktinfii^'<  1  H  >  .ilitiriiu^  -nl:  Ii.  1  n  1  d  iiliii- 
lii  her  Ideen  dieiiliih,         n  iiiiiij>.i  dii  l.ijiitici.<.iiti 
Werth.  —    V)  Anlcifuiip.  Jur  innre  lieben  I^iuUeute 
zur  Jiettiing  er/n/iikcncr,    crjroriirr  und  erstickter 
'Simtcken.    F«»  Dr.  liambtich.     Alles  auf  di«.-  Art 
gnngt  und  deutlich  gemacht .  wie  es  den)  gemdncit 
ll«iiine.iaMlicii  werden  k«un.    Auch  befindet  aieh  au 
Ende  die  Versiclierung  einer  'B«pAxaaa^  von  Seiten 


der  Gesellschart  für  den,  welcher  anf  Hamhurei- 
schcm  Gebiet  einen  Verunghickten  rettPf.  ■ —  VI)  v». 
berdtu  Tnllu  erden  der  Ifui. de,  l  'o):  Ii.  Jli^hhc,  7V». 
JUg«r  tu  AlUrmöhe.  Wurde  in  den  Hamburg.  Volks* 
ulender  von  1303  cingrnirkt.  Ms  die  walinchein- 
lich  voi  /n>;1irhsic  Ursarhr  d-  b  Tollwerdens,  ist  hier 
der  nnbehicfligte  Trieb  des  Begaltcns  angesehen, 
hieraus  sind  die  polizrj'lichen  und  übrigen  Voraichie» 
regeln  abgezogen;  unter  amleni  wird  aber  «ucb  vvß 
dem  sogenannten  Nehmen  des  Tollwurros  gewwnet»  .  ,* 
der  nichts  anders  ist»  als  ein,  beymTrini^»  suak 
Verlängern  und  Verkürzen  der  Kunge  nfiihlf^  Mxm» 
k(-1,  —  \'U]  Uder  die  Kuh  -  oder  SrhiitzporUn, 
das  eiiitige  t^ei  st  ahrungMnittel  gefeit  die  ßialicriu 
yon  Dr.  ff'egicheiiler.  \  on  eben  licnisi  Iben  Verf. 
folgen  sodann  noch  zwey  andere,  gl<  ich  niitzlicbc 
und  belebrende  AufsÜlzc:  Ueber  das /'erhalten  Wtgltf 
f^trhütuug muteckeiider  Krankheit^! ;  nni^  tttürnn^ 
hey  soteheu  -die  Luft  der  Üraukttiximvur  mm  ^astm 
reinigt.  —  \'1II)  fJohlpemeinter  llath  zur  Ferhü- 
tntig  von  Jiratikhciten.  Fon  Dr.  Iloltt.  Wenn  ilcr 
Verf.  gleieh  im  Eingange  den  .Satz.  Il.inpigod.iu- 
ken.  aufstellt :  ,tWir  Menschen  können  recht  gesund 
bleiben»  wenn  .wir  eine  reine  Luft  cinathmet», 'Eür' 
unverdorbnes,  nahrsames  Essen  nnd  Trinken  «orgeiw 
davon  massig  geniessen,  unsere  BentfsarbeitM'necll  .. 
unsem  Kräften  und  mit  zurricdncm  Gciunthc  ver- 
richten, und  naeh  gethancr  Ai'beii  uns  Lrliolung  ge- 
ben; *'  —  wenn  er  dann  von  allem  Ucbrigen  das  Nile  « 
thigste  gesagt  hat,  so  sähe  man  eben  so  gerne,  Aut 
er  es  auch  nicht  ganz  übergangen  hiltlc,  mit  welchw  * 
Ansiebt  der  Dinge,  mit  welcher,  sicheifen-«v  ma- 
chenden, Sinnes  •  und  HündelnsbescbaSenheit,  dar 
Mensch  zum  Verrichten  seim  r  ArL»  itr  n  mit  xufrie« 
denen)  Gemüih,  gelange.  Auch  die  bi<  rher  gehören- 
den Regeln  liegen  eben  sowohl  im  Gel  iete  des  Arr.le« 
als  des  Mor«listen .  sobald  man  ihren  tinlln?s  aus  die 
physisrhe  Dispositions- Stimmung  berücksichtiget.— 
IX)  L  eber  du  SehädiUhkait  des  ala 
eines  gewöhnfichenOetrSnlts.  t^ou  K.  Hithhet-¥t^lä^  . 
gt  r  zu  Al'.ermiibe.  Die  l-»  } den  1-  I/Jl-ii  Nu nimem  cndli«m 
btirelleu  i»o<.h  Fr'ügfu.  in  Ansehung  titj  teehnolog.  Ijn- 
terriehts,  vom  .Si  hullthi  er  Breis,  und  den  \  orschhig 
zu  einem  gesellschaftlichen  Verein ,  smr  lleförderui« 
desKunstgesrhmacks  in  Hamburg.  Von  F.  J.  L.  Megtcn^ 
welcher  «uch  bald  nachher  /.ux  Aubfuhning  ItMU.  • 

GEB  U  n  T  S  U  L  l.  FE,  ,! 

Abhandlvn^en  u.  f 'ersuche  pniurtshiil fliehen  TlOutits, 
v.r.  lJUier,  1  r  flu  II,  gr.  <;.  Wien,  b.  SuUei,  i*-i>i. 
sr  1  Ii.  Wien,  b.  Wajjjder,  i^ys.  u.  3r  1  h.  eb«ttd«»».  ^. 
iTyj.  —  2T  Hand ;  Abhandlimgen  vttd  ■Vers.itthc  g&- 
burtshiilßiehm  inhaltt  zur  Begründmig  einer  juutii:' 
gentäsjeu  £ai6iudiaif  tniethode  täid  Siktatdbteig  der 
ScAwangeni,  der  ffiiclmerifinen  mid  irtttptborueu 
Kinder,  naeh  den  an  der  t)ß entliehen  1  ntiiudan^%- 
schule  am  /T'ieiier  allsiciiiftnen  (jr  ni/ni  i  ><•  fttutuiU- 
ten  l-rjt)hruii^cn  ii.  ^eianituciten  l,e(^t  O'/tifyßUit-l^ 
D.  C.  l.Boer,  k.  k.  ölVentl.  l'rof.  ii  bis  .fr'11t.-^0< 
Wien,  b. W«|)pler u. üvck,  iiitia— 1^07. 
Erscheint  ench  die  Anseige  dicerr.'AbhintAtttigeSI 

etwas  ^t  in  unsere  Blitten »  so  wird..  mon-Un«  dM^^ 
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Wobl  nrne  Naclwebt  In  dieser  Hiiwlcht  verstauen ; 
man  ivW  «plle  EndMuiang  ilersrlbcn  eo- 

«r  reclitferiigen  mfiMe»,  weim  ii»ii  l>cd«iklj  da« 
er?tlich  in  ^i.  sem  Buche  nieirtetiiheii»  neue  VJ>itaa<  . 

»4i/e  aufgvM.llt  nn.l  ■  ^  ^■erfahI•ungMrten  anlege- 
liea  %u\A,  wtlcbe  aber  mI  keine  Weise  in  ktincr 
2ät  od«  wohl  gar  auf  (l<  ni  SuitlicTzininK  i  tT[>riM 
«rcfdcn  konnten ,  wcU  lip  vielni.  hr  blo»  in  der  Nalur 
M«4i|K*cben  und  gepmit  \v.  rdi-n  muMten,  Tva»  aber 
nklTin  weni«  Wochen  odvr  Monaten  möglich  iat. 
Zweytiiis  war  "Bomb  Wetk  I»«  bicrlier  immer  nocB 
,  nicht  Ectndet.  und  da  die  leisten  Theilc  in  fenauer 
.  Verbiiulunc  mii  d< "  fnihern  Heben,  so  war  «in« 
««HstSn.Uge  Kritik  bis  zum  vöIIifanScblnM«  dcf  gm- 
■enWerk»  nicht  gut  miigliVh. 

"'Ree  gesteht  es,  er  tniplanJ,  indem  nie  nniiK 
de»  ange'xcigien  Werkcaihm  aufgetragen  wurde,  eine 
aew.M^  Bänglichkeii  und  Furcht,   »her  »«eJcicb 
wartle  er  auil»  angenehm  überrascht.    Seil  ISueeier 
2Mi  waren  Bocvs  Schriften  «eine  geburtthölRiche 
•I^^Jug&lectüre,  und  es  roosste  ilnn  (l.ihci  nngenebm 
«f\'n.ni>ch  einmal  aut  dieselben  verwiesen  zu.  wcrtlen. 
Zoekieh  fühlte  Kce.  auch,  dass  er  bejr  dieser  Gelegen- 
heit manidiea  Hm,  Prot  Botr  von  «einen  Feinde  n  «n- 
ceihane  Unrecht  würde  in  das  gehörige  Licht  sefsen 
können,  woxu  steh  Ree.  um  so  eher  befugt  biUr  da 
die  «ugelührlen  Abhandlungen  grüsstenibeila  an  die« 
«am  Unrechte  Ver>»nKif*niiji  geeeb«  n  lulu-n.  Al'.cin 
es  sielUe  «ich  ihm  auch  die  bcinv itrigV.eit  ^aiiz  vor 
Au£en  hin,  niii  welcher  man  solche  vorauglkhe  Bm- 
ch'*r,    wie  Boen  Abhandlung«  n  sind,   Mi  welchen 
ju;ine  Zusammensetzungen  der  Phantaiw  »nd  keine^ 
medicinischen  Di.  hinngen  vorkommen,  «BOdcni  i« 
^flehen  bich  die  Natur  rein  und  nnvernisciu  ana- 
fl,>richt.  biurtheilt.    Ueberdies  emnfdr.d  n  es  g.niz. 
daM      aich,  wenn  er  sein  Urlheil  i»uln<h!iR  «agcn 
«(dtte*  her  d*"*  jctxigen  Staude  der  GeburlsliülTe  einer 
Partey  entgegen  stelle»  m^sste,  welchi  ohne  Zweifel 
bey  u  dem  günstigen  Urtheüe  Über  Boer»  Abhandlun- 
gen die  Nasen  rümpfen  wird,  ungeachtet  die  Nainr 
das  ausgespTocbcne  Urlheil  schon  fange  lieatitiget  hat. 
Wiehls  desto  %\enig<  r  gi'ng  Ree.  niu  einer  gtv^i>*fn 
Freymüthigkeit  i.ur  ürilil»  dvr  finzrhioii  'l  b.  ik-  nb^r, 
vermied  aberdabcy  ein  zu  grc^as  Dciail,  da  (hi.  in 
Bede  stehende  Bnch  so  ziemlich  schun  allgeriieiii  be- 
kannt ist.  Am  meisten  war  e»  dem  Ree.  um  eine  To» 
talubersicht  und  um  eine  Beleucfatttiigdca  Garnen  «U 
'  thun,  welche  er  in  Folgendem  an  lielem  dachte: 

Der  erste  Theil  kann  fast  .ils  r,!iil<.itui.g  in  ilas 
■anze  Werk  angesehen  W(  rJcn  ;  denn  ohgleich  dci 
fnhalt  desselben  keineswegs  ohm-  Interefse  ist,  SO  ist 
er  doch  nicht  von  der  Wichtigkeit,  von  w  elcher  die 
fblaenden  Theil«  sind.  Wir  übergehen  die  Hede, 
welche  den  Anfang  dieaeaTheiU»  machl,  und  welch« 
Boer  beym  Antritte  «einer  l»rofewur  hielt .  I>ic  j^ftk»- 
ri,men  "  hc,  J!c  S  .'n/>hotomU  dienen  zur  Widerk  gunß 
dieser  Operaiiun.  Sie  enthaltt-n  fast  «llca  da*, 
rnthn  Jahre  später  über  diesen  Gegenstand  gut  gesagt 
worden  iet.  Am  interessautesten  ist  die  At-handlune 
über  die  Z*rrrisimig  der  Muttertckeide ,  durch  wH- 
mh»dai  Kitid  in  dU  Hohlm  dts  UtUerUibe*  tritt  ^  ob- 
gkich  de*  Verf.  w  cgöi  dcrWduliflit  dendbe«,  «wmr 


ohne  «Ues  PeeTir,  in  Anspruch  genommen  worden 
ist.    Ree.  '  r  au]>L  sich  hier  einige  Ilemerkungeii,  um 
ao  viel  alsonögücb  des  Vf.  Frage:  ..aber  wie  geschieht 
et,  dast  auch  der  Mutlerkuehen  dureh  die  zenriaMn« 
Scheide  in  die  Bauehhahle  kdmmt?"  »tt  beantwor- 
ten. E.ine  dai  Wehm  Shnliclie  GebiirtskraftMcr  Mnt- 
tf-is-ili' idr  kann  den  ^!^lM:  tl  n 'n  n  ni<  ht  u'(jhl  in  dir  , 
iiauthi  <">!de  treihen,  wie  lioer  nif)ui,  da  *lie  Mut- 
terstheidt  eviluh  zerrissen,  aiid  zwar  so  zerris5<  n 
ist.  wie  es  in  liut  rs  I  rstahlungen  angegeben  ist.  Zwey- 
tens  ist  auch  diese  Kraft  noch  gar  nicht  dargetlian. 
Die  .S«cb«  mag  aicb  gan»  andcra  verhalten ,  «la  es  aicü 
Boer  gedacht  hat.  Ohne  Zweifel  wird  der  Mtiiter« 
kuclirn  nicht  nach  dem  Kinde,  sondern  ve rratilhlieh 
mit  gcwi^scn 'I  hrilen  desselben  in  die  Bauchhöhle  ge- 
fördert, und  zwar  Mos  .iurch  die  eigene  rjeburlsliraft 
des  Uterus.  Kin  Fai),  den  Hec.  vor  kurzem  erlelii  bal^ 
w  ird  die«  bestätige!}.    Die  Mutterscbeide  war  vom« 
in  der  Gegend  der  Urtnbrese  nach  der  Länge  ccnriMen* 
halte  aich  aber  aurh  sogleich  in  der  jQueere  von  der 
Gebümiuttcr  getrennt.      Das  Kiiid  war  mit  seiner 
bruif  tief  ins  licclieii  eingekeilt,  dvr  Sleiss  anil  die 
Fiisse  aber  nebst  der  Na(  bgeburl  l.-jgcn  in  der  Bauch- 
höbte,  vt'ihrend  der  Hopf  »ich  noch  in  der  Gebärmut-  ' 
ter  befand.    Hier  hatte  we<ler  die  Mutteischeide  die 
Placenu  in  die  Bauchhöhle  getriebeni  noch  war  ai« 
durch  eine  an  kune  NebeUchnur,  denn  di«ae  war 
«ehr  lang,  dahin  getogcn  worden.  —  Tn  der  letztm 
AMinndhirig  dieses  ThttiWt  über  die  Idio  tynkrasie  dtr 
s,  .'ai  ii-u-erii  werden  die  meist«'»  I.escr  das  nicht  fm- 
deii .  \>''<s  sie  zu  Folge  der  Ueberschrilt  suchen.  Es 
enthält  dieselbe  cinr  kurze  Beschreibunjg  derSchwan- 
gerschalt  und  der  sich  in  derselben  ereignenden  Fhl- 
nomene.   Eine  jlbrliehe  Uehmicht  der  VortalleDbci* 
ten  am  wiener  Ccbüi  jiau'.e  si  hliefnf  diesen ,  wie  die 
andern  Tlicih;,    und  isi  znglticli  der  bcsle  l'iobier- 
Etcio  lür  Roers  Lelii>.itze. 

Der  zw  eytc  i'hcil  des  ersten  Bandes  beginnt  mit 
yerstuheu,  scheinbar  todtgeborne  liiuder  durch  die  . 
JEtektrieitttt  in  das  Leim  zn  ttMkgtu  was  wohl  in  Ge> 
bSrhSnaein.  nicht  aber  so  in  der  Privatpraxis  wird  an- 
ziiweiidm  seyn,  und,  meines Wi.sscn>,  auch  noch 
uitlit  ajigrwendet  wordm  ist.  Mehr  Anwendung 
leidet  und  wiinscbt  \  (ir<',iiglich  ]\i'c.  der  ro)^(  nden 
Abhandlung:  uber  das  Luudlne  der  gemeinen  iJe- 
gfiff*  von  der  Siliiejstehuug  der  (Jcbännutter  etc. 
Wenn  airh  doch  recht  viele  Geburtshelfer  diese  Ab-  - 
faandhingzn  Hcraeii  nefamRn  n.  nach  den  Vorschriften 
der.><  lb(  n  h-nuleln  wollten!  Es  wurde  dadur.  Ii  maiiehe 
Geburt  \-\  ei)ii;er  schuierzhaft'nnd  \^  eiiigei  unglücklich 
V4TlautViui  :.;cm;iehi  \^  crd<  ii.  Die  Geihuikcu  Vom  l'ieber 
iiberkanpt,  als  ein  f^orstiick  zit  den  foijgenJen  fT'uhr' 
tiehttamgeu  über  l^utrf/eralhankheilen  liiiien  keinen 
Ansang«  nnd  Ree  musa  daher  auf  das  Lesen  dersel- 
ben selbst  verweisen.  Es  gereicht  Hm.  Boer  übrigens 
zur  grosieii  Thre,  dn&s  er  sich  als  Arzt  von  keineia 
Sy-stenie  bat  hiiireissen  lassen,  sondirn  in  »einen  Uc-  ' 
obachtungeii  als  freyer  und  nieht  \  011  V o» iirt hei l'  U 
ecfcsselier  Mann  da  steht..  Ree.  wngt  es  desw  egen, 
küiiitigc  Dearboiter  der  Nosologie  vorzüglich  auf  das 
aufmerksam  SH  machvtt,  was  Boer  in  diesen  Abband- 
lai^n  öbec  das  Kindbenfieber  niedirgelvgt  hat 
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Summt  der  Leaer  auch  nicht  in  allen  Panctcn  voll« 
-  kommen  mit  dem  Vf.  itbereiii,  so  "vrird  er  doch  man- 
chen Schatz  in  den  Abhandinngen  über  diese  Materie 
finden.  Ueber  eine  Art  Sch^iiktlsckmerzeii  bey  liind- 
bettariimeit ,  und  Mittel  dagtgett.  Ohne  Zweifel  ist 
hier  zu  wenig  Rückxicbr  anf  die  Ur«ache  der  Krank- 
heit genommen,  auchdirselbe  nicht  genau  angegeben. 
Wer  Dicht  Mh«n  vrtiM,  wo  der  Vf.  ungefähr  hiti  will» 
/  \fjrd  am  dieser  Abhandlung  niclit  viel  Klüger  werden. 
Der  dritte  imd  diefcn  UmI  schlicsscndc Tiieil  ht 
einer  di  r  wichtigsten  von  ilititm  Wo  kc.  Wollte  R«i  . 
seine  r  Ni  igung  nachgeben  und  denselben  genauer 
durcligctien .  so  würde  er  mehrere  Blätter  antüUco , 
und  dadurch  die  Leser  mit  etwaa  chnfideBf  was  ill* 
um  ichon  luige  bekannt  iat. 

Die  Behandlung  der  Gelbsucht  an  neugebomea 
Sindem  wird  Ree.  nie  so  einrichten,  wie  sie  angera- 
then  wird,  »ukiigo  ihm  ein  fast  ganz  entgegengesetz- 
tes Verfahren  bey  dieser  Krankheit  so  got,  Avie  bis- 
•  her,  aushilft.    Kec.  vcrnachläMtgt  in  solchen  Fallen 
nie  die  JUjserlitUea  Mittel,  und  vorzüglich  bedient  er 
aieb.  der  Bider,  aber  mcht,det  kalten*  «ondeen  der 
1au\r>rmen;  allein  er  tun«»  doch  «ucb  Teidihcm; 
von  innerlichen  Miltein  viel  Wirkung  gefunden  zu  ha- 
ben. /Ple  der  Hopf  dex  IHndes  sieh  zur  Geburt  stelU, 
ist  nun  fast  allgemein  bekannt,  obgleich  noch  hier 
und  dort  ein  alter  Oeburtsbcifer  Steins  Meynung  i»t. 
DeatO  mehr  hat  man  aber  gegen  die  Bekandlung  dtr 
Gesichts -ufid  Sttüsfitttirteu  einzawvndea,  &ee,TCI^ 
die»t  iu  dieser  HtiwtdiC  einigen  Glauben,  und  er  blilt 
ea  für  Pflicht,  hier  die  Wahrheit  zu  sagen.    Nach  sei- 
nen »ielfiltigcn  lieobachtungen,  sowolil  im  Wiener 
Gdl^Klultisc,  aU  uiich  in  der  I'ri\  atpraxi.s,  ist  es  immer 
bmil'l'-  aolrbe  Geburten ,  wenn  sonst  kein  Umstand 
jBe  kfinatUche  Hülfe  anzeigt ,  der  Natur  zu  überlas- 
ten. Sie  verkufea  durchau«  nicht  so  «chwar«  ala  man 
gewöhnlich  glaubt,  und  atndi  auaaer  in  manchen  FI1-' 
len  mit  einem  grösseni  Kraftauf-W  ande ,   mit  keinen 
Wachtheilen  verbunden.    Ree.  kann  sich  auch  nicht 
übeneden»  dass  es  irgend  einen  Gehurisheirer  nncb 
«bcnfcannf  welcher  dieBoersehen  (irundsätse  des« 
wegen  nicht  beiblit.  weil  er  sie  nicht  liirwahrblltS 
vielmehr  glaubt  er*  da**  die  Gegner  BoeM  nur  wefen 
einer  gewissen  Ventodttheit  oder  BOB  niederer  Gdd- 
£per  die  d      i^parthey  hallen,  denn  sonst  müsstcn  sie 
Jaso  Viele,  die  «uch  und  naeii  von  der  N.Unraut  die 
"Vottreflftichkeit  der  Boersehen  GruniUälze  hingeleiret 
'  woldcnaind,  Lügen  strafen.    Und  wodurch  verdie- 
nen Bte  denn  diess^  Kennt  nicht  iedermann  Bocm  als 
den  sircngstcn  Freund  der  Wahrheit?    Oder  aind 
Boers  Widirheiten  so  snblim  «n  fasacnf  GebBrt  mehr 
dazu,  als.  in  oder  zwcy  gesunde  .\i7gen  und  ein  -e 
hörig  fühlender  Fincer?  —    Die   Gedankeii  über 
*'iffff """^  Ijithir>:iuig  sind  so,  wie  sie  von 
«tnem  tO  humanen  Geliurishelfer  erwartet  Werden 
konnten.    Der  K«ii5er>chniit  wird  sehr  cingi 6c hraiikt 
nnd  in  den  meisten F&Uen  die  Mutter  demKind«  vor« 
gezogen.    In  der  Abhandlung  übtr  tUt  I^tntetfit  der 
i*JfA'i'<i"A<^'"'"  Oilxnnuttcr  ztigt  sieh  der  Veif.  als 
jehr  aoöncrksameu  und  gut  b«;ubjchtcnden  Arzt,  dem 
nicht  allcu)  .von  der  Natur  eine  gme  I5(  oljuchfunas- 
^y.»  ^  Tbei]  iroiden  ist,  aondem  der  auch  weder 


Mühe  AochArbeitapert,  die  Ursachen  einer  Krankhdt 
anaknfor«chen.  Ree.  erinnert  sich  nicht,  gehört  oder 

gelesen  zu  haben,  daBs  einanderer  Arzt  diese  Krankheit 
nai  h  Uoern  gefunden  hatte.  Liegt  diess  an  der  Selten- 
heit der  Krankheit,  oder  an  Mangel  an  Aufmerksam- 
keit ?  Dir  Best.indthcile  der  ana  Sem  Unterleibe  einer 
am  Hindbettfieber  gestorbenen  Kranken  genommeaeA 
Feuchtigkeit*  yrovon  die  chywistha  Anofyst  naitf^ 
tbeilt  wird,  ^nd  langst  bekannt. 

Z\i  cvicii  (nicht  Ersten)  Bandes  erster  Tlieil.  Be- 
mcrkufifien  über  das  Unterbinden  der  Nabelschnur, 
Mit  Uc<  lit  wird  lum  Unterbinden  derselben  gcrathen; 
da  der  Menfcli  nicht  mehr  fa  im  {Naturzustände  wie 
das  Thier  leht,  so  k.inn  ersidl  daaedbe  auch  nicht  cur 
Jlichtschniu  nehmen.  Die  Art  von  Blutjlusi,  die  in 
der  folgenden  Abhandlung  beschrieben  wird,  WO  neb 
Blut  in  d  IS  Zellgewebe  zwischen  Becken  und  Mutter- 
sclieidf  crgieist,  hat  llec.  an  Gebahrend m  recht  oft 
w.ihrjirnornmeii.  Kr  erinnert  aber,  das»  er  nie  nü- 
thig  hatte,  und  selbst,  wenn  sich  ein  bedeutender 
HeerdTttn  Blute  gebildet  hatte,  denselben  mit  dem 
Meaaer  au  Stfnen.  £s  glückte  ihm  immer,  die  Ze»- 
thetlung  durch  aufgelegte  Fomcnte  und  durch  eine 
gnte  Diat  nehst  übrigen  zweckmässigen  Mitteln  zu 
bewirken.  Jlec.  wurde  daher  raiben,  in  den  Fällen, 
wo  Hr.  l'rof.  Jloer  öffnete,  sich  des  Messers  immer 
noch  zu  enthalten.  Ueber  die  Süugwtg  undBdumA- 
hutg  der  Brüste  bey  Kindbetteriunen.  Dieie  Abhattdp 
lang  verdiente  ihrer  Gemeinnützigkeit  yregen ,  dasB 
•ie  jeder  jtmgen  Frau  bey  der  Trauung  eingehändi^ 
und  anempfoLlcn  w  ürde.  WeL  licii  unsägUchen  Lei- 
den würde  nuiiclie  Kindbeitcriii  entgehen,  wenn  sie 
mit  den  Vorschriften  derselben  bekannt  wäre.  Ree, 
ist  gewiss,  dass  die  Befolgune  nicht  so  schwer  einge»  ' 
hen  witrdei.  'Ea'Albt,  dem  Himmel  Kj  Dank,  nodi , 
Weiber  ganng,  b^  welchen  eidi.  vonuglicU  nr 
Zeit  der  Scb-wangencbaft,  die  mßtleilichea  Geföble 
regen,  mrl  welche  daher  gern  alles  Mögliche  ihun 
\Mixden,  uiu  ihren  neugebornen  Kindern  die  Brüst* 
reichen  zu  können  und  letztere  gesund  »u  erhalten, 
wenn  sie  nur  nicht  durch  das  schfechteBer.ithen  von 
Aerztcn  und  allen  Weibern  aehr  häufig  von  dem  redU 
ten  Wege  atfMWorfen  -«Nirden.  Fon  wideruatürtiduH 
Otbmtän  und  der  ßpetidimg.  Nach  dea  Ree  'DaSü*' 
halten  das  R'"?tr,  ira'  bis  jetzt  über  die  Wendung 
geschrieben  wortit  ii  ist ;  daher  denn  auch  recht 
i«ehr  zu  w  unsrhcn  ist,  dass  vorzüglich  junge  Geburü» 
heifer  sich  diese  Abhandlung  zu  eigen  machen. 

Zweyter  Theil.     f^on  Geburten,  unter  weMMt 
düJf^dMekmrvorfäUi.  S^it  der,  dem  Vf.  eigenen^ 
Prtdnon  iat  hier  'festgeaetzt,  wenn  die  Geburt  ver- 
mittrist  der  Zange,  oder  durch  die  Wendung  zu  en- 
den,  oder  Wenn  sie  der  Natur  zu  liberlas.-'Cn  i?t. 
Traktat  vom  Puerperalßeber.    Wir  beziehen  uns  in 
dieser  Hinsicht  auf  da«,  was  wir  weiter  oben  schon 
von  dcrt  Abhandlungen  über  das  Kindbetifieber  bey 
gebracht  haben.    F tu  sckuierin  Ko/ffeeburten  und 
dem  Gebrauehe  der  Zanze.  Ohne  ZweiU:!  im  ganzen 
Wcike  die  h'ste  Ab!n .  Tll;,,,-,   x\ni  üuch  dss  ße.'.te, 
was  über  diesen  Ccgerist.ind  geschrieben  worden  ist. 
Schon  dadurch  würde  sich  Boer  hvy  seiMA  tfa(h** 
hgm&ain  unrergesslich  gemacht  haben. 
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Dritter  ThcU.  Traktat  vom  Piterperalßeher.  Sehr 
jrnu:  Im  obarhturifii  n  liber  diese  Krankheit,  und  man- 
che treflUcU^Winke  für  die  Therapie,  obgh  ich  in 
Ictzlerer  Hinsicht  dorb  Manches  t\x  wfinicbcn  ubitg 
ist,  >iiu!  RlC.  tiicbt  durchaus.mit  dem  gtns  xuMcdeu 
pcyn  haun,  wjs  über  die  Heilung  dieser  Kmiikheit 
angcluhrt  ist.  Ueber  Zuil.'i'ii^.urli/rtfu.  T)li  \  t  rl.;iii 
dieser  Geburten  und  das  lULt-y  zu  btübji:lilciuk  Vcr- 
IHbrrii  des  Gcburf  h'  lü  is  kur»  tind  gut. 

Virrter  Tb.  Mit  dirtem  Theile  will  Hr.Prof.Boer 
dieses  Werk  gfcndigt  W}m«D,  und  damit  dorn  Ganzen 
über  Gcburtsbüllehein  weseiitlichci  Stück  abgebe,  «0 
■wiiil  in  demselben  vom  Blutßmse  aus  der  gesehüäH' 
gerteti  Geburiiiutte^,  von  der  Per f oral lott  tmd  Zer- 
■aikckuns  des  rötus,  von  Fraifen  {Krumpf  ni)  beson- 
ders bey  Schwängern  und  Gebärenden  in  Ai'boi lernen, 
uud  endlich  von  den  /flehen  gchanddt.  In  tl  r  <  .si-  n 
Abhandlung  vorbreifet  neb  der  Vf.  über  ikn  Abortu-?, 
über  zu  flüh7.ciu^'L  (kSurten,  über  die  »uf  dem Mttt- 
termundc  siiaciidc  Pl  icenta  nnA  über  das  »niwtlicb« 
Kacligeburlsg.  schäfle.    \V;is  über  den  Gi  l-r  iii«  h  cb  r 


tovischen  Mulel  bcygebrathl  wird,  ist  8el»r  gut. 
Sreäglich  ist  Ree.  mit  dem  zufrieden ,  was  libcr  «he 
Jgnwcndoiic  der  Wärme  und  Kttlie  gesagt  wor.U>H  ist. 
5«  Imn  »cbeint  aber  Ree.  das  Lasen  und  Hcwusnch- 
mcn  dt  r  Nachgeburt  abgclerligct  zu  Si^Jl,  da  Boet 
(ein   Werk  .ils  ein   eigenes  Lthrgcbinde  der  Ge- 
burlshiilic  anl^«scht■n  Avisscn  will.     Olmc  Zweifel 
"Wifd  der  Leser  eine  Lücke  bemerheu.  \\»iin  tr  die 
Xiseigeit  für  die  künstliche  Wegnahme  der>.Hh^c- 
burt  sttcbt,  »nd  er  findet,  dass  nut  dann  dicsr  üi»e- 
MÜon  zn  antei-ncbmen  sey,  „wenn  dirGe))nrisbtUer 
«ii^bt,  (khb  H!1e  andere  Mittel  dem  Ucbel  (dem  Dlut 
tlussej  nicht  abhelfen,  und  es  mit  dem  Leben  seiner 
.^aiienliii.  so  wie  niii  ihi-  ni  llluio.  zur  Nci;;..'  j?<  bi.-' 
In  manchen  Fallen  mut  hle  dirss  \%'_t)lil  eiu  .i^  /.n  s^.di 
■eyn.    Eben  so  stimmt  es  nicht  mit  dt  s  Ut  e.  Lrfah- 
ruuccn  über»  in,  wenn  Jlo*r  behauptet,  „«lie  \  ollkoni- 
inene  Gciiesung  nach  einem  starken  Bluillusse  ans  d(!r 
Gcb  n  iiiutier  gedeihe  am  besten  und  einsig  aal  dU- 
taicchem  \\  r-r.     All  Arten  von  oigenllicbrn  Mf«. 
camenten  schaden  luch  ü  inen  Erfahrungen  in.  br.  als 
•ie  initxen."    Nat  h  des  Uec.  Ansicht  uml  ErUUiung 
erfordert  gerade  diese  IVeconvalescenz  vorzüglieb  stär- 
kende Ali  üol,  nur  mtissen  die  Gaben  dersclbrn  pmau 
«iicb  der  Ruitsbarkeit  der  Subjccte  eing.  rieht  t  \\  <  r 
den.  NV'  lcbr  gf  W  iilinb".  h  in  dem  Grade  steigt,  in  Wel- 
chem derhürnet  xonßlut  entleert  wird.nusgenomrneh 
in  sülehcn  Füllen,  wo  die  Verbhuunj;  loiiilicb  wiid. 
.Diu  «wcytcAbhandhing  über  die  l'erlüiatitiu  und  Zer- 
•tückungdes  Fütns  lehrt  diese  Operation  auf  eine  sehr 
bumano  und  »cboiwnde  Weise  verrichten,  so  wie  der 
Verf.  alle  gcburtsbiWHchen  Operationen  selbst  n>acbt 
und  k'lin.    Was  von  lunmplen  und  von  den  Wehen 
■weiter  unten  j<  ?agt  ist ,   enthält  das  schon  Behannte. 
Die  A[»horisnieii  jh  dl.ti.-'chen  Iiih.ilt?  luul  dir  jiiliiU- 
eben  ÜebeiaicUtca ,  w  elche  in  jedem  Thtik  sii  b  v  or- 
finden* hat  Ree  übergangen.  Sie  müssen  selbst  nacJi- 
gelcten  werden,  und  verdienen, et  auch,  wegen  ih- 
res merkwürdigen  InbaltS.    Well  C«  indes»  um  eine 
»ehr  wiLbtii;.  Wabih  n    n  tir.in         liefert  Ree.  hier 
einen  kleinen  Auszug  au*  dcu  jahrlicbeu  üebersich- 


ten,  in  so  Weit  er  geliefert  werden  konnie.  In  den 
Jahren  i~fiybrs  i-'gi  und  wieder  in  den  Jahrtn  ißo» 
bis  i8o4  und  im  Jahre  iQ(i<S  fielen 8554  ü^hurlcn  vor; 
Vinter  diesen  waren  47  Wradutigen,  40  Zäng enei^f- 
bindui^en  uud  13  Enthimniigea,  Kindeewurden 
davon  mit  den  Ftisien,  t6i  'mit  dem  dtrfsse  und  91 
mit  ikni  Tti  Mchte  ohne  allen  Nathlheil  für  Mutter 
und  die- Kinder  «elbst  Voraus  geboren.  Wöchnerinnen 
st.irben  ',6,  aber  di<  niiihtf  t)  d.ivoii  .111  niub  rn  l'ir.iuk- 
heilen  und  nicht  an  den  Folgen  von  der  Geburt,  in  den 
Jahren  von  i"93  bis  ißoo  wurden  (>575  Gebälircnde 
entbunden,  bey  welcben  ebenfalls  die  Gesicbtsgebnr- 
ten  fnnr  eine  \riirde  vrrmittfcln  der  Z«ngc  geendigt), 
die  Sil  iss  -  und  Ftts^g'^burten  der  N.uür  liberlasseii 
%Vur  b  ii.  Kein  Fiii^i  r  wurde  bey  .db  ii  diesen  Fntbin- 
dur-uen  aji  den,  wie  immer,  siih  zur  Gebuit  -iteüen- 
den  Kopf  des  Kindes  gebracht,  um  ibu  «uders  zu  rich- 
ten. Kein  Mnltennund  wurde  dabey  eingerichtet 
oder  ervireitert,  vnd  kein  Kind  wurde,  wenn  einmal 
'der  RoJiF geborgt  war,  an  demselben  bervorgetogrn, 

M)ildi-in  (biK.h  dieAVrdiin        in  lu  r\  i>rgi'lrirb<'n.  Von 


und    tlen  1(  t/.li  1  n  ( icb.iti  n'k'n  ft.iibrn  1  f " ,   ri!>cr  iiieif-t 


einem  epi  U  misi  ben  l'iu  rperal  -  odei  Sciiiirlacbb' bi  f. 

Wenn  sokbe  im  üims^ch  priu.iibtc  Erfahrungen 
und  Solche  ireflliche lU'iultJif  nii  I..  ^  ■  ignet  sind. das 
Gute  und  Zweckniissiee  des  noecschvn  Verfahrena  ata 
brsidtigen.  so  wird  in  derWeli  woM  sultcti  mebr'dfle 
geburtsl  'I  I  be  oder  medicinische  iw  uc  Handlnngg- 
wei.ic<liui  u^,  brn.  Und  sind  es  denn die*e'ieburt»f.il!e 
allein,  ilie  tm  die  N'ortreJlicbb<  ii  il.  1  Ibu  1  l»i d  1 .1  bren 
sjirerhcn  i  Haben  nicht  sclion  seit  nicln-ern  Jabirn  be- 
viihnite  und  unherühmte  Giburlshe'frr  nach  dit^eti 
CruudsAtzen  gehandelt  und  «ich  wobl  dabry  befall» 
den?  Jedm  b  genug  davon.  Ebe  indess  Ree.  leftie  An* 

Z' I-','  stb!    i-it  ,  d.ud.l  (  r  . !  rii.  T'i  iif,  Hocr  rcdif  iivnig 
flu  die  Mallitibuif.     iiier  W'.dn  liei I eii  ui;d  bitl»!  ibu 
znghieh,  doeh  ja  mit  diesen  \'ersucb<'ri  iciiie  schrift-  ' 
Stellerischen  Arbeiten  nieht  *u  bcsehlieesen.    Aus  sei- 
ner Kunst  zu  beobachten,  und  aus  dem  grossen  Wie- 
ner Cf  ebärliause  kann  iiocb  inaucbe  gute  Abbandlnng 
ber\-flrgchn .  die  jeder  Fr^nnd  der  Gebarfsbälfe  nickt 
.iiidi  13  ,ds  niil  vv  alirr'iü  Ver^riiipi  t»  und  tiie  ohne  Bc- 
lebrung  k»cn  u  iid.  Ree.  dankl  Hrn.  l'roi".  iioei  für  da* 
uncrnnidi  te  Streben  und  für  den  regen  Eifer,  wclehett 
er  beym  Jleobaebteii  mehrerer  lausend  Geburten  be- 
wiess,  und  wbbey  er  oft  laihe  n.  Bequemlichkeit  auf- 
opferte. Welcher  Lehvc^  wiirde  wobl  so  seinem  Betfe- 
fe  uhgelcgeii  bnben,  als  Ilr.  ^rof.  Boer ?  Zugleich  kami 
si(  b  .djci  .iuthllec.  mehrerer datibbu  erOeTdik  gegen 
den  so  sehr  u.  allgemein  geliebten  fiai.ser  Joseph,  wel- 
cher dieses  Gebärhnus  s-ii  !■  u-,  nicht  ent%vehren.  Und 
Süllen  wir  uns  an  den  nichi  dankb.ir  erinnern,  dervic- 
len  Tausenden  von  Gebärfndcn  nicht  alleiinn  diesem 
Gebarbauae,  sondern  ancb  ausser  demselben  eine  beb* 
sere  u.  scborieitdere  Behandlung  versdiiilTk  hat?  Unf 
einer  zweiten  AnH.  wird  i  Jine  Zwi  ifel  Ilr.  Trof.  Ikit'r 
die  in  dein  angezeigten  V\  tiU<;  vorl  umin'  rulen,  gegeki 
die  deutsche 5>i>rarhi  \  erslosseiiden  u.\  iekii  nicht  ver- 
sl'iudl.  Wiener  Ausdriüke  vermeiden.  Äueh  wtirdc  ein 
zwcckm.issiges  Ordnen  der  einzclm-n  Abhandlungen 
für  Anfänger  die  Braucbbaikeit  und  das  SuuUam  dtf 
gansen  Bttclifi«  sehr  erkachteni. 
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QRIECTII  SC  IIE  LITERATUR. 

JbtßJEphctU,  vctcris  ac  celeberrimi  Medici  OpuscuU 
.  -  tt  Fingmcnu  gMco«.   Poat  cditioiM«  Paritinaiii 

1554.  8-  et  LoiuliKcnjrm  1706.  4-  novia  accessio- 
nibiu  ^aadruplo  auctiora  ex  eoditibus^  Mosqumti 
0t  Jhigiuün»^  0äUtt  0t  tnimtimm  nibf00it  OM- 
stiatitis  Friderteus  de  Matthaei.  Accesserant  di- 
veiMe  Iccdooea  ad  GaUni  libellum  rt^mt  M  M»«ifMv,  • 
«s  ttno  Cod.  Angnttmo,  «ec  non  Dioelit  Carjatu 
epi Stola  ad  Amigonum  n  gmi.  cx  triLiu  Codd.  An- 
,  ,  gnttt.  Moa^oae  litt,  et  üapeiuia  UniyrenuCac«.  i^od 

Die  Ueb«rreste  de«  Ri^fas  ron  F.phesus,  eines  ge- 
schltstengriecll.  AntteSi  den  einige  fiir  den  Leibarzt 
«Ur  Cleopitra  hahen«  aadec«  in  Trajans  ZeiuUer 
MiaM  (ib.    Aelwraiann  in  fabric;.  B.  Gr.  IV.  714  sa.) 

WbA  der  allerdings  lant,'C  vor  Truj.in  gelebt  haben 
nns»,  wenn  ({er  in  den  Jamben  des  Damokrates  (Ga- 
len, deaniidot.  II.  p.  441,  34!  T.  IL  Basil.  1538O  er- 
wähnte 'rot«P«t  —  äviff  i'ifOf  (xrmff  T*  iv  TJ  rSjfV^  der 

■  fgtpKCvrinize  ist,  gnb  zuerst  Jacob  GouotIus  sa  Pari« 
tgg/^  nm  Mwp.  der  kAo.  Bibl.,  aebft  Bmcbstiickea 
de»  Sonam  Mimb  und  die  anatom{s«ben  Praemente 
da«  K.  ftbenetMeÜ.  B.  Rnsariu»  lateinisch  in  Oribasii 
COÜectiqitnras  meaic.  Par.  1555.  Die  SiUcnluit  jener 
Pariser  Ausg.  bewog  einen  Englaiuiir,  Will.  Clinch, 
•io  BuLond.  i7s6.  4-  vricder  druckt  n  7.u  lassen,  obuo 
«i»  im  ^ffing^tea  sa  vermehren.  Er  hat  vielniebr 
mw  eilMn  «o  tnvea  Abdruck  geliefert,  du»  er  nicht 
•inmal  die DnidAider*. die  doch  anf  der  zwrytcn 
Seite  de«  Par.  jXmdia  Teibessrrt  sind ,  lir-nVIuigt  hat. 
Die  Zeilen  der  Lend.  «ndl'ar.  Ausgab«  w«  ichen  von 
einander  ab,  und  doch  führt  Cl.  ilit  Zeil i  ii  der  l'ar. 
Ansg.  an.  Hr.  Hofr.  tx.  P.  von  Matthaei  hatte  vor 
mehreren  Jahren  Gcicgcnbeit«  eine  Augsburger  Hand- 
•chrift  an  ▼«j^atchen,  welche  weit  mehr  vom  Rufua 
KcfieiUr  «Ii  biilicr  gcdnttte  war.  Dieae  Handachrifk 
^in  Hoeachda  Gel.  codd<  bibl.  August,  n.  1 1 1.  p.  5^, 
in  Rciaers.catal.  abcrp.di3.  »•770  •^ntball  folgeudo 
Stüde  des  (].iii'iiu^  lUMftafiw;  vom  Matern  dl«  Av«- 
JLkitUr  Band. 


Tegiin^  der  4  Biichcr  des  Hippocrates  »»{>)  Ji«/t>){  tV; 

Tly    LtfJO  VSff))uÖTi»V  —  seine    ^f*Ti)/U«T«    t»TflH^(    Tfyttff  — 

aus  S.Werke  n^i  r^;  tüv  äxkm»  t^fftitiMv  ivvcfiiui;  vom. 
gten  B.  bia  Ende  des  1  iten  —  denelben  Schr-rinac 
*a5a!^*n       TOra  Bvfna  aber:  /»»»ißiPKn  m^i  (^«f/MKiai 

HaSa^TittSv          «ia}  tA»  A>  ttWC*'         **OfS<C    «in  , 

Ftairnienf.  vielleielit  ans  dem  11.  »ifl  ■■iiifiiKn'«.*.  Ditf 
erste  Schrift  des  Rnfus  ist  auf  baumwollenem  Papier 
im  14101  Jahi  li,,  dir  übrigen  auf  leinenem  im  i5ten 
Jahrb.  seccbricbcn.  Da  ihm  aus  des  Fabricius  B.  Gr. 
eine  Handsehtift  des  R*  ia  der  Berncr  Bibl.  nieht 
onbekmnt  war»  ao  wudie  er  aid»  deabalb  an  Hrn. 
D.  R&mer  eq  Züriek,  rnidwfbwdile  aie  zur  Verglet» 
chung  nach  Wittenberg  zu  erhalte»,  aber  da  er  bald 
darauf  diese  Universität  vcrliess,  und  zum  dritten 
Mal  nach  Ku-^sland  f.'i'ig,  so  musste  er  sein  \'orhaben 
aufgeben.  Die  Beriu  r  papierne  Handschrift  '.^  ans  " 
dem  iGtcn  Jahrb.,  und  enthalt  auaaer  den  Sclir.  des 
Rnfu«  «e*  i»«i»a**»f  •»***'■•''  /*•!*«»»•  einige  Briefe 
d'ea  Libanins  und  det  CodinatB.  de  Origg.  Cpplit. 
Narh  seiner  Anhunft  in  M^iskw;!  'i!5o+)  verolidi  er 
die  MosHaucr  Hamhi  iirift  (t  od. 't ypugr.  synoil.  in  loU 
u.  25.  s.  Matthaei  Notii.  codd.  pr-u  c.  .Musqq.  p.  234. 
a.  L.  i8o5-)  ^  des  ürüiutins  Collectaiieoi  um  libri» 
"XV.  Die  Handscliiift,  welche  erst  in  der  Bibl.  de» 
Aaiaiioa  aich  befand,  dann  dem  Bisch,  von  CerieOi 
Maximua  Margunius,  gciiörte,  kam  hierauf  In  die  - 
Bibl.  (!<•?  Klosi'  rs  d<  r  luercr  auf  dem  Berg  Athos. 
Hier  wunle  air  im  i~teri  lalirhumlert  mit  mehrcrn 
andern  auf  IJcfclil  des  C«ar  Alexei  MiciKulo witsch 

SekauÜ  und  nach  .MojKwh  g<  braeht.  Die  gjsgenwä^ 
Ausgabe  enthält  die  Aui:>atxe  in  folgender  Old» 
nunc:  &  a< — 60  de«  Anl'iu  tutri^ija^t  über  die  reini- 
genden  Arsnejmtttel ,  ana  der  An«sb.  Handacbr.  £k 
icheint  Äwnr  aucb  ilarlu  die  Schnft  nicht  gfmz  eu^ 
Italien  zu  scj  n,  aber  mnn  helionimt  sie  doch  ungleich 
vollständiger  nl.«  in  der  Loiidiier  Ed.  (S.  -2<>),  die'  ' 
erst  auf  der  55.  S.  der  Mu»li.  Ausgabe  anhebt,  und 
S.  40  schliesst.  Nach  dem  Drucke  verglich  M.  die 
hUfk.  Handacbr.  von  Oribasit  Collect.,  wo  Vll,  96 
11.  07  dieae  Sehr,  aleht.  vnd  daraus  hat  er  S.  05)5— 
C76  die  abweichenden  Lesarten,  nebst  seinen  Beinot" 
kungen  dartibvr  mitgeUuilt,  ober  auch  S..277 — 099 
das  Ergäuanwaisiflfk  aum  Srhinsse  dea  B.  (nack  den 
[ißßj 
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Avfilk  Mtp.)  cenan  «bdrucken  iMMt  «nd  damit  dea 
Bafiriiia  lateiniaelie«  etwas  «iiiDVvrUaMg«  Uclter-  - 
•etaang  in  den  NoU-n  verglichen.  —  S.  Gi  —  1^0  t»-.; 
»fi»  i»  Kw'fii  v«0js7c  »«Si»  (lie  vesicae  rcmimquL-  aHc- 
CÜbttS  —  das»  die  Onlnnng  der  prii-rli.  Worte  verän- 
dert werden  luü^e,  ist  sehr  richtig  von  Hrn.  v.  M. 
bcmcrVt  worden).  Die  erdern  fünfzehn  Capitel  wa- 
fall,  aedrucltt  (in  der  Londa.  Auag.  16.  weil  das  Pro- 
oeratutn,  ala  cnteaGap.  übcisehriebea  ist)»  und  Hr. 
V.  M.  hat  nur  biswvili^n  einiges  aus  der  Handachiift 
»jfganai,  wic  C.  5.  zu  Aul.  S.  69.  und  in  den  Noten 
die  Varianten  ancoliiliri.  Der  ge»lrM>  l.ic;  Tt-xt  hört 
mitton  im  16.  (1,5.)  S.  85  zu  Knde  d*  r  gegen w. 

Auiig.  auf,  und  das  übrige  lauge,  aber  freylich  hicken- 
volle  ätiick.  bis  zu  Hude  des  59.  Cap.  ist  aus  der 
Hdodacbr.  hinzugekommen.  Nach  bndc  dieses  Cap. 
Ibigl  in  der  Handacbr.  sogleich  ein«  andeveSchrifit  dea 
R.,  weVhcf  der- Anfang  lehlt.  Hr.  v.  M.  bemerkt« 
daes  ft\y  <  Av<  y  niäUer  der  Handschr.  nusgetallen  sind. 
Dies lirucll^tuck  ist  S  —  1511  abgedruckt;  es  fehlt 
ihm  auch  der  Scliluss ,  uiut  es  fol^l  d.ir.<iil' im  M=  em 
S.  1.51  —  1:18  abgednul  h u  Fragment.  Hr,  v.M.  glaubti 
ßAAi  die  lUalter  der  Handmehr,  \erbunden  aind»  lUld 
daaa  ein  Stiick  den  Schliua  dea  Ii.  de  vedeae  et  reimm 
alFect.  anaitudie.  In  der  inbaluüberaicht  nber  giebt 
er  diesen  beydcn  Fr.igincnli  n  die  L'ebcrschi  ift :  e'nTsS. 

Djrdiif  folgen  S.  i'Jy  —  i6'f  eiiupt  ISrvuh- 
«tuckc  dre  Ii.  aus  l'aulus  Aegineia  (nach  dv%  Uaskr 
■  Ansg.  1538^1  unter  oiidem  aus  dem  ß.  «ri^i  Au/utv, 
urolcbe  Schritt  deaRuAta  wiut  nicht  erwähnt  wird. 
Endlich  aind  liia  dem  Moak.  Codex  der  CoUeerioniiiii 
Uli  ilic  de?  Oribjsins  noch  Ja  Fragroento  des  Rufus, 
thiils  kipgcrc,  ihcilg  kuraere,  S.  16,5  —  056  ra(t^ 
tbeilf.  Es  würde  erniuiien,  wenn  wir  ihre  'l  itel 
hersetzen  wollten.  Man  lerol  daraus  mehrere  Sebr. 
de«  R.  kennen ,  z.  B.  seinen  >>iy*(  vi^i  Y«A«itnf.(WOvon 
der  fünfte  i^ifti  angeführt  ist).  Uhiijif,  «ifirrä» 
iiar«  afS^  »swBaarwi).  Das  7te  FragnMIt  ana  dem  B. 
de  medieun.  pnrgantibus  iat  natürlich  nicht  wieder 
abgedruckt,  bis  auf  den  ScMus«,  wovon  schon  oben 
Erw  almuiig  jjcscliehen  ist.  S.  301  sieht  noch  eines 
UngendniUcH  am  Uande  des  XI.  B.  des  üribas.  in  der 
Mosk.  Handschr.  bejgescbriebene  griechische  Bemer- 
kung, worin  Hufus,  und  zwar  A>  ^mviaaby  y.  erwähnt 
iat.  la  derselben  Handschrift  at«l|t  auch  noch  ein 
Fraomrat:  wie  einer  leicht  vomiTen  k^htnc ,  und  in 
der  Ueberschr.  deaselben  heiatt  ea:  "Ek  tüv  vpä«  Ilrr«- 
/iwnaiiv  (Hr.  V.  M.  mutbmasst:  n«»n^iv«  laTj^öv;,  npi 
Tü,/  r'utrikv.  Aber  in  dem  vorgesetzten  jllgcnieiiteu 
Begieter  iet  es  libcrtchrieben  :  i  :  t-I-,  'W-j-t'o^.  Weil 
aber  Hr.  von  M.  glaubt,  es  «ey  aus  dem  «jalenus  ent- 
Jelmtf  ao  hat  er  es  nicht  abdnidsen  lassen,  sondern 
6-  Soo  nwr.crwlhnt  S-  301  «^So?  iolgen  die  Varian- 
ten sn  dvs  OaTenni  Buche  nVc«  üi  **9nfftn,  daä  in 
Anschti!  2  d.  5  Inh.ilts  mit  (U  r  St  tmfi  des  Mufii^  tilitr- 
ciiikümnii ,  dU5  derselben  Augeb.  Handschr.,  die  iir. 
T.  M.  mit  der  C  Jiai  tivr'scben  Ausg.  der  Werke  desGa- 
leiiua  vei;gl>chen  hat.  S.  30Ö — 328-  iat  die  auch  in 
Fahne,  B.  Gr.  XII.  (d.  Hit.  Auag.)  atHfenountciie  im^ 


«ya<pHJL«n««  dea  ^hiloaopheii  nnd  Leibantea  Dio- 
MeB  an  den  KBnig  (von  Perafen:,  vrie  es  in  i«t  ersten 

Aufzsb.  Hand.^chr.  hcisst  —  eig(^nilii  h,  von  Asien)  An-  - 
ti;;oini8  Hr.  V.  M.  hat  d.izu  drey  An»sburger  Hand- 
scliriften  \iTplivh(Mi  (n.  2.  53.  und  511.  in  IWisers  Ka- 
talog), von  denen  die  mitikere  ia  der  Auischrift  den 
Brief  dem  llinpokrates  beilegt,  und  an  deta  König 
vonAcg.,  l>toieiniiiai  eertchtetaeyn  Ittaatt  die  leiste 
aber  mit  dem  Text  deaFabridiif  am  melatcn  iibeirein 
stimmt.  Wir  wundem  uns«  daas  Hr.  t,  M.  diesen 
Text  mit  allen  seinen  Fehlem  hat  abdVncken  Inssen, 
wie  S.  51"^  TiifATTiTai,  wo  se?l>st  dii  eine  Handschrift 
TJipÄffTfT»!  oder  T«p«rrer«j  (nneh  Welchem  Worte  auch 
djis  Conima  w<  ;;xustreichen  ist).  So  sollte  aurb 
S.  309  hei&sen  «4«  if3i^urrM%;  (nicht  tüi  —  e>;)  -r^wr*'  • 

Der  Hcmdlgeber  macht  übrigens  bekannt» 
daaa  er  eine  tNunmlung  der  Fragmente  dea  Dio> 
Mes  ana  Ortbaatus  zunTDraelt  bereitet  habe.'  Und  ■ 
vielleiilii  wird.  Ayii;!!  man  mehr.'res  vom  D. 
virgUiihen  Kann,  leichter  zu  entscheiden  sevn, 
üb  dicicr  lUiet'  iiui  wahrscheinlich  zum  Verlas- 
ser habe.  In  der  Bearbeitung  der  llestc  des  Rufus 
bat  Hr.  V.  M.  »ich  vornemlich  auf  das  Kritisdic  ein- 
'geachrfnht,  und  lU-u  angeführten  Vadenun-luiliichtt 
BemerXungen  beygefiij>i,  die  Torzü^lich  denettriwel« 
che  selbst  Handscnrifteii  zu  vergleichen  Oelegenheit 
haben,  reebt  nützli<h  pi  vii  werden.  Ks  ist  aber  aueh 
tln-iis  von  einigen  Atrv.ten ,  tbeils  voti  ji  Itnen  luul  . 
neuen  Worten,  vurnenilich  üunsttiusdruckcn,  gebaa- 
deli  worden,  und  so  wie  durrh  jene  Art  von  Anmer» 
hun^n  dea  Fabricina  VeracichniM  alter  Aerate  man,« 
che  oereiehernng  erhilt.  ae  wird  durcli  letatere  der 
grieeh.  Spraehscbalz  vcrmel  r-  \Vir  verweisen  in 
ielzlerer  Kückrieht  auf  die  Bemerkungen  über  ««««5«« 

und  aTariai  ,S.  152,  »uiT«ff«f|TTHV  S.  l5^>»  K«T«ie»»«)  Hcff, 
«^ii)«  »aiUcicb  324«  «Totpiiy/ioTi^i«»  163.  imK^«^lÄ^  \.n^ 
Tfvititfi»  (statt  Tjuiti»p<;Tif{)  C25.  *T«f!)Kp«HK9{  1:6(5.    UebeT ' 
die  in  den  Noten  erUuterten  Namen  nnd 

eben  wäre  wohl  ein  ReKiat^r  'iu  wümehen  g<>weaen.- 
Man  hndet  nur  ein  Hcgister  lihcrdie  von  Rufu^  Jngo- 
führten  Namen.    Wer  der  ilarin  gleich  zuerst  aufge-  * 
Plellle   Goras  (S.  iGj )  f^c-w<sen  sey ,    ist  unbekjnnt. 
Hr.  V.  M.  vernuabet  ein  Fci  htm<  i.>.ter.     Die  £rk]JI- 
rung  der  medicin.  Vorschritten  und  Belehrungen' 
bleibt  andern  Erklärern  vorbehalten.     Die*Laadai!r  ■ 
Ausgabe  wird  Win  bey  der  gegenwärtigen  doch  nicht 
entrathen  kennen.   Sie  enthalt  jusner  der  Im.  Ucb. 
und  ironsrSndi|en  Registern)  ;iieh(  nnr  des  D  Clinch 
^i^sfrt.  de  Jiufo  et  ejus  serijuia,  und  l  uinmcmUrio- 
lui  de  u»u  vesicantiuin  in  curandis  murbis.  sondern 
auch  S.  82  — 71  das  dem  Hufus  beygehgte  Buch  de 
nominibus  pnrtium  corporis  huroani.    Wie  achr  aber 
der  verdienstvolle  Herausgeber  die  griechiache  Liter*, 
tar  nnd  die  Oeacbichtc  der  Medicin  durch  die  muh- 
volle  Bekanntmachung  dieser  neuen  Bmchsiücke  be- 
reichert  habe,  bniui  lien  wir  nicht  erst  /.a  erweisen. 
Lr  hat  schon  seit  mehrern  Jahren  sich  mit  dem  Stu-  " 
dium  der  griech.  Aerzte  beschäfiigl ,  «nd  wird  näch. 
•tena  die  enaehnlichen  Fragmente  von  tto  b^mhmteii 
gnedi.  Acnten  aua  dct  OHbaiiiia  l^oUecmidia  midi 
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der  Mosk.  U.m(Iic1ir.  mit  Anmcrlninjon  hcraiuge- 
•    bcHf  niicl  die  bcriihroten  Briider  Zoaima  zn  Wien« 
die  von  ihrem  lldchtham  ciimt  «ettneiiGebnucli  sar 
Beförderung  des  DAtcIti  vieler  nüieTieher  grtecii. 

Schvirten  uml  Verbreitung  der  wiaacnscK  CuUur  un- 
ter ihren  Landslcutc'i)  mat-lien,  ^^■^:r^lt•n  die  Kosten 
d  iziJ  luTgcbcn.  Den  Druck  dea  Ilufus  auf  Kosten 
der  Univcraitat  veranstaltete  ihr  nun  verewigter  ein- 
sichuvoller  Curator  Murawief.  '  Der  Druck  ist  frey- 
'  .  lieh  >Ycder  von  S«ttoQ  d«r  Leitern,  noch  de»  Papien^ 
nocli  der  Correctheit  ao  airb  empfehlend,  "wie  nun 
v,-  II  luiiinrr,    ahcr  i^o<)i  .)iirh  keines'vvegs  so 

ät,liiut.lii  ,  als  tiiau  ihn  uwa  njaiu  liLii  deutschen  Olfici- 
ncn  erhält.  Wir  ^v^iIlscbeI) ,  d;i98  diese  Ausgabe  nur 
ftuch  durch  den  Duchhaadcl  in  Umlaof  gebracht  und 
niclit  stt  sehr  verÜMiMn  vwde. 


yfiitmadveruorrum  in  Atheriaei  Deipnetophistas  7b- 
mu4  Honut,IiidiceseompUetettS.  AudorJo.  Schweig' 
kOmtrt  InaritntoImpertafiFnudcoadacriptus,  in 

acad.  Arg(  1  r.  l'rufrss.  jmbl.  Argeniorati  ex  typo 
graphi«  focieutis  Bipontiaae  MDCCCVIl.  gr.fi. 
6168. 

Mit  diijem  Bande  ist,  nach  der  Absicht  des  Hrn. 
S.,  seine  Auspalx"  drs  AlbciiMus  gcschlosicu.  Fr  liefert 
in  demselben  drey  Indiccs;  den  ersten  über  die  von 
AthcnSus  cilirlen  ScIwifffU-ller,  Worin  zualeich  die 
Svliifben  eines  jedcii  angegeben  werden ;  den  zwej« 
ten  di«  Titel  der  S<diriftttellcr,  welche  AthenXn«  an- 
fuhrt. betrelVcnd,  und  den  dritten  liber  die  Personen 
TiJid  Sachen.  Anfangs  war  der  IIer<msi;.  auch  einen 
Indt.-v  der  ('iraclt.ii  Tiiiiiii/.uiii ^len  Willens  gewesen, 
aul  welchen  er  tich  liin  urul  \vie<ler  in  den  Anmer- 
kungen und  in  dem  Pcreoncn-  u»nl  Sachregister  be- 
xiehti  auch  hatte  er  für  denselben  bereits  vieles  vor- 
<  «axbeitet.  Aber  um  nicht  dieohnediess  schon  starke 
SindnaM  des  Werks  noch  »n  ▼ermehren,  beacliloM 
er,  der  langwierigen  and  muhet-oWcn  Arbeit  ein 
Ende  zu  III  Ji  hrji .  iiin  so  mehr,  d.i  dtr  Leser,  wel- 
chen inii-rrssiie  zu  \^is^en.  wjs  ciirweder  Alhe- 
nlus  Stilist,  oder  ein  \ on  ihm  (iiiricr  Schiiii.sieJler 
MU  üezrtcünmig  irgend  eines  (jedaiikeiu  oder  bey  Be- 
bandlong  irgencf  einer  Maleric  frir  Worte  gebrauche, 
mit  Hülfe  der  gegebenen  Register  in  den  meisten  Fal- 
ka das  Gesncbte  auffinden  könne.  Aec.  und  mir  ihm 
gewiss  jeder,  der  »ich  für  die  philologischen  Stmlien 
raehr  ah  gcwühnlich  interessirt,  entbehret  den  er- 
wähnten In  d^'x  hijrhsi  ungern,  jclion  um  des\^'illen, 
\reil  man  öfters  nicht  zu  ratbcn  iui  Stande  ist,  mit 
■welehem  lulcitiischen  Worte  das,  was  man  sucht, 
ausgedrückt  worden  »ajr;  er  bittet  daher  den  Heraus- 
geber, wenn  anders  sein  Wort  bis  su  demselben  hiri- 
reicht,  auf  ngelegentlichste,  die«eq|l  «npfindlt« 
chrn  Mangel  noch  abzuhelfen  und  dadurch  die 
Drauchbail.eii  seiner  AnSri-iKo  um  ein  Ledi  uiendes 
xü  erhöhen.  Sehr  wünscbenswerth  ist  auch  cm  Hc- 
ptter  über  die  ha  Commeatat  beliaitdeltrn  Worte 
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und  Sachen,  de«gleichen  ein$  4ber  die  gelegentlich 
erUliten  oder  verbesserten  .Stellen  anderer  Autoren ; 

ein  lU-itürliiiäs ,  welches  /u  ben  iedi^'en  Hr.  8.  sich 
ebenfalls  ciuschlicssen  wolle,  d.riiiit  seine  Ausgabe  in 
heiiiem  Jktrachtc  der  Casauhonschen  nachstehe. 
Hier  Könnten  wir  äcJiUejsen,  wenn  wir  nirktunaen 
Leser  dturch  Anzeige  einiger  von  Hrn.  S.  übcnebener 
Enieiidationeii  fiir  die  Trockenheit  obiger  fiemerkun- 
gen  einigcrmaaacn  su  entachtdiren  wünschten.  Wir 
atellcn  sufördcrst  die  WakefieulÄchen  Bemerkungen 
ans  der  Silva  Critica,  so  viele  deren  nicht  benutzt 
sind,  zusammen.  .S.  36  a.  im  Frnpm.  des  MnesitheOB 
V.  4.  liest  Wakehcld  «1*1  *txfniu»u(,  indigentihnsf 
V.  11.  tigvtiimv  y  -  S*  UirtfPiAjf,  Jßf«,  m,d  V.  13. 

•«(«Xur<«  y*  MjMMw*,  Th.  4..  S.  64.  In  den  Versen  dci 
£nbulos  S.  to0  d.  interpungin  er  nach  SoSfwrt,  nnd  '  ' 
verbindet  pmf&(  (yrofür  er  Heber  p^jj  lesen  möchte) 
«ftMrtOv,  Th.^S.  145.    Die  Worte  desselben  Dich- 
tan  &  it3 1  ordnat  «r  ebendwelbat  &  145  ao: 

—  — •  itlffin 
X«pvyyt(,  •XXerfi^Mv  mtmimv  *>f aiiirv/Sif. 

S.  aß4  f.  schreibt  er  im  vierten  der  Vers«  deff  Atcxi|  " 
fi«r{{»  n  und  im  aiebeoten  iA«MT«;  inivw ,  Th.  c.  5.  71. 
Nicht  weit  davon  S.  eej  a.  in  dem  Fragmente  de»  Di- 

philos  V.  3.  TS  i'  ä<  4.  T.  y.  <».  5>tjiwi»,  Th.  3.  S.  91, 
S.  seG  a.  in  der  Stelle  des  Alexis  liest  er  V.  s.  'Afirrttl- 

^Äarr«vo(  —  '£»iTi^#  in  der  Bedeutung  nimiitm  poscera 
genommen.  V.  6.  it^Mmnir^t.  V.  Q.  «ir«rr«t  und 
«im,  Th.  9.  S.  131.  Den  ersten  der  Verse  des  Anti-- 

Iihon  S.  ftJB  verbesaert  mt  t  y'»^  Ta^ivitif  tmv,  ifS^t 
»  mf*5<,  im  neunten  ifyv»  ««nyitiiv,  iy»;i(,  ini  sii'hn- 
ten  MpwviKÖf ,  Th.  3.  S.  78.  I"  dem  Fragmente  des 
Archeslriitos  S.  305  c.  vcrtheidigt  er  V.  6.  ynva7a,  und 
V.  ?•  ö/«eJ»<.  Th.  ß.  .S.  82.  Im  neunten  Verse  des  Frag- 
ments der  K^Tfiit  »Vij  ,S.  -,34,  d.  schreibt  er  iiefo2-S>viv, 
Th.  4-  S.  99;  in  «'c  '^"^11':  «'e»  Sotion  S.  356  f.  x'^V^ 
HIV,        »fc*pTi  Ti;v  v^^/ii'  -■■;\><bi  r^^fy  CogUat  miset, 

OMMtttn  luxuria)  und  Yyifuwn  ■wsi*,  ^i^n,  truim' ' 
T  imfirmp,  Tb.  4-  S.  73.     ( In  dcmaelben  Fragment 
liest  ein  Kec.  in  dem  Montbly  Review  August  i'c^^ 

TVqfia^t,  M«»>),  y»CTfi(  eCi'  ^i,e»  tv.)  S.  3^1  C.  «-r|?»!yM.(f 
mir^f  r^i  yrrfi; ,  Th.  ß. 'S.  73.    In  den  Verden  di  s  Fu- 

Solia  S.  373  e.  *ftit(i*h  »»yt^/vf»  mit  der  Ainiu  ikuug: 
tarn«  durimt  est  arittwf  tC  av«s  proUm  patri  simiUm, 
gantrare:  not  antem  —  aut-qaid  non  abaimil«;  naiv 
manca  cat  sentcntia.  Th.4.  S.  i&.  In  dem  BrncK» 
stücke  des  Postdippos  S.  377  c.  »ndert  Wakcfiehl  Th. 
3.  S.  29  das  von  Hrn.  S.  in  Schatz  genommene  «V/iX«- 
ju»v»(,  welelnü  i>hi.r  wegen  der  kurzen  .iiitejxjnultiina 
nicht  in  den  \  er*  pa5»t,  in  rf»A»A»/*,ui't.«f  von  «VX/tti», 
gesteht  jber  das  zusammengesetzte  Wort  noch  nicht 
gefunden  zu  haben.  Ks  muss  wohl  /xXiXii^/<t>ff  heia» 
sen.  S.  .>i5  c.  corrisirt  «r  ^  Xmy  iM^^myilf,  worauf  . 
achon  vor  ihm  jemand  gefallen  war,  und  snu«  Th.  s. 
S.  73-  S.  421  t  ßfav  V  •»  Taf(pviiZ(,  ttita  non  sumtuosa, 
äfliciii  alfliein,  Th._3.  S.  96.  S.  't^y  f.  f\ix.tuetv,  wel- 
che«  uuniochr  Handschriften  bestätigt  haben,  Tb.  5. 
&  5'7-  S.      <>'  K*»*t       "^M**,  dann  t  ^  y^t  «V- 
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und  fTWf  «tVsv  T^.  c.  S.  55.   In  4em  WtkeficlA- 

•cbtfi  Ö«'lectu»  tragotniianim  l'h.  1.  S.  5"9  Wird  ^ran 
im  5teii  (ier  Verse  des  Acschrion  p.  355-  ''■ 
ttulie  prM.irt,   ebtfoda«.  S.  186  in  'lern  Ikuchsriickc 
dts  Al<xis  1).  558.  <!,    'EfM?  (£i5«Twv  »fci-s.u-ri  gescbrie- 
beiit  S.  4  dicWofte  wipi»t«7»     iii*4v  p.5s.  a« 

fiir  «MlUfv  rty  lirvtf  genommeit,  S.  3"  in  dem 

FragTiK-nt  <1«  Timoklca  p.  223.  b.  aus  Sfobäu»  n 
esi  ij/i  Aiyiiv  hprgfc»tcUt,  S.  36.  ylnyi'f  P«  'S"- 
in  i-TL/.ii';  \ <  r\vaiiilrlt ,  und  Tli.  0.  S.  j-''-  i?"itt  äyp>r.t 
p.  4.1.  e.  ä^^sja,  tfiiae  utUiuuin  colorem  ainiserint 
«mcndirt.  In  dem  specimeii  conicciuraruni ,  >veUhu 
dem  dritten  fiande  dee  Wiikefield«cbcii  Lucredn«  an- 

feh;<ngt  sind,  Sit  eitt  Fragment  p.  78*  ao  wr- 
esscri : 

XCm»'/  4/"^*  ^'^  Xt^***  **** 

Uebcr  die  Ver»e  des  Timodcs  p.  2^3.  c.  ist  Drjvis. 
xn  Cicer.  Tn$cul.  Disput.  3,  33.  nacliKUScbrn.  In 
dem  FrugnuMU«:  des  XL-nopbaites  p.  526.  a.  veitodert 
Schneider  im  griech.  LexiconTb.  s.  n.  688.  der  neue* 
•tcn  Amg.  i<ti^ef4w»t  in  ißftvvvmp  Zwej  Vene  dei 
Pratiuus  p.  617  >verd«ii  in  Bunoni'«  l*«ntalO{gie  T.  a, 
f.Qgto  verbessert: 

"  ' ,       •  4v'  ti»  (oder  i(n)  UcvfU» 

D0  Baeeko  agittir,  heiett  es  in  der  Anmerlmnifl^ 
^fiild  ottttm  NaiaJihn*  tum  Baerha  et  moittihusf  — 

V  ir  fugen  nocb  «in  puar  rignc  Ben)(.Tknn{;k-n  bey. 
£in  Vers  des  Antipbaiies  p.  74.  c.  ist  wobl  am 
leidllCttCR  M  >u  emeiuHnn  : 

Der  achte  V  ers  des  Fragmcate  p.  304.  a.  dürfte  nel- 
Uikbt  folgendcrniMBcn  geachriwen  werden  nfiaacn: 

Der  Ver»  V»  riwi  lÜrtf  &iufymim  p.  ifß.  d.  md 
p.  344.  b.  ist  m»  ILarip.  saccli.  1157. 

Lji  TEINl  S  CHE  .  £  TYL  ÜB  UN  O. 

Jjateinische  Styliibnn^en  zum  HßentUchen  tniJ  Pii- 
tMU§tbrauche ,  hcrau^egcben  von  M.  Christian 
FrMridk  Ratht  Piofeiier  am  kSntgl.  Gymnaetttni 
in  Stuttgtird.  Erstti  1  Iitil.  Vf  lchrr  die  Matfriüln  n 
zum  lirbcraelccn  liir  die  Jugend  von  ic— 15  Jabrcii 
«nihllt.  359  S.  Zweiter  Thefl,  vTclebev  die  latci* 
nische  L  ebttsi  t/iing  der  Materialit-n  nelist  einem 
^  Anhange  voll  Ek^icn  zunietriuslMni  Uebenetzuogcn 
'  Ja  sich  faaat»  Stntlgard«  h.  Job.  Friedr;  Steinkopf» 
1807.  8>.  38« &  8-  («TMr.Sgr.) 

Diese  Anleitung,  welche  der  Hr.  Vf.  bescheiden 
ntir  eincScbaUrbeit  nt-nnci«  weichet  von  anderik  Ihn- 
liehen  BfidMrn  dadurch  ab,  i)  dm  aie  nicht  «tlciii 
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geschichtliche,  tendem  auch,  nnt  die  Ivgend  in  vor-  t 
achiedenen  Arten  des  S\yU  zu  üben,  andon;  inannich- 
faltige  \vigsen«(  hiifilicbe  Materialien  entbsit;  s)  das.-' 
sie.  ura  tl.i!.  Si  Ibstdenlien  niid  den  üebranch  de«  Lexi-  , 
c'Ons  bey  siiKlirrcuden  Jünglingen  sübef&rdcni,  nur 
Wenige  latein.  Phrasen  dem  deutschen  Texte  antet- 
legt ;  5)  das«  «tc  in  dem  zweiten  abgesonderten 
Tbeilc  die  latein.  Uebersetzung  dieser  deutschen  Map 
terialicn  nebst  'Iliemata  zu  Klegien  folgen  lässt,  und 
emilich  4)  "11''  <li"'Se  Matcriali"  ii  uiiii  i  der  Lei- 
tung des  Verf«.  \om  Jahre  1792  bis  i^kXj  \n\i.  seinen 
Lebrlingrn  bearbeitet  worden  sind,  und  aho  schon 
die  Probt-  bestanden  zu  bähen  scheinen.  So  lobeiis- 
Wiirdi^  auch  die  Absicht  des  Verfs.  ist,  so  worden 
do«h  viele,  dir  in  diesem  Fache  dien  io  viel^lirige 
Erfahrungen,  als  er  selbst,  'gemacUt  haben,  mit  dem 
H(  C.  7.\vrilVln ,  dasd  sie  M  im  n  und  andrer  Lehrer  ■•  4 
Wiinscheti  (Jtitsprcc  iH'ii  werde.     Nicht  zu  ge- 

denken. d«s«  die  verschiedenartigsten  Materiiii  otinc 
«inen  festen  wissenscballlicfaen  Plan  unter  einander 
go\vorfen  sind;  ilenn  es  wechseln  alte  und  neue  Ge-  - 
aehicbi«»  Lebcnsbe^hreifanngent  Anekdoten.  Ch^ 
rakteirc,  Fabeln.  Ueber»etxttngen'.ans  alten  Schrift- 
steilem  mit  moi  db'si  Iien  llrtrachti  il  1  1.  i;!.  !  mit  Na-  « 
turgcscbichte  unpesundert  mit  1      ,  welches 

biiiitL'8  Atli  rlcv  fich  nocli  eiiiigcriiiii.'.ai  n .  obgleich 
nicht  gans,  eni^chnidigen  mürlitc.  AngcmeS" 

St*n»T  wurde  cl<  r  A'crt. ,  wie  l?rc.  gluubt.  fnr  die  Bt- 
durfnisse  der  Lehrer  fOWObU  als  auck  der  Lebrlinm 
gcs<irgt  haben,  wenn  er  die  versebiedenarttgcn  Ma» 
ti-i  itn  gl  sDiKlcrf ,  und  narb  Ilirtni  liilialie  in  be« 
sliinmte  IhiLiiken  vertbdlf  h,iiie.  Die  M.innichfal- 
tigkt  it  derselben  würde  li  i  iui  Lh  jioi  h  mehr  geho- 
ben, und  auch  noch  brauchbarer  und  scbnlgerechter' 
emacbt  worden  seyn.  Abwechselung  ist,  wenn 
er  ju;{endliche  Geist  nicht  eraatlensoU«  bey  jeder 
Art.  des  Unteiriehta»  und  aho  aacb  bry  Stylttbnngen» 
nütbig,  aber  dodi  keine  solche  planlose,  und  den 
Fleiss  der  Lehrlinge  mehr  zerstreuende,  als  zusam- 
menhaltende Abwecbs<^'lui)g,  wie  sie  ihiitii  der  \  erf. 
bey  srinetu  Unterrichte  vcrslaiti  t  zu  iiaben  scheint. 
Soll  der  Jüngling  in  aUien  Arten  des  Styls  geübt  wer- 
den t  to  rauss  er  auch  jeder,  um  eine  gc- 
wisacFesi-  und  Fertigkeit  zu  erlangen,  i|pd  mit 
dem  veracliiedenen  üeiiius  einer  jetien ,  wenn  anrh 
nicht  vollkommen ,  dnch  einigi-rmassen  Tertrant 
7.11  ^^  c  rdi'ii ,  1  ine  grwiiise  Zi  ii  i-clu  iiKLn.  Di«  «e 
Absicht  wil  l!  alirr  nie  ct  reicbl,  wenn  er  in  der  ei- 
n  n  Woche  ein  Lintoriscln-s,  in  der  andern  ein  mo- 
ralisches 'riienia.  in  dieser  ein«  Fabel,  in  jeuer  wie- 
der einen  (Charakter  bearbeitet ;  er  wird  zwar  gram- 
matisch, ab(V  nie  rbetoriacb  ncbug  aihreibcn  Iciaeh.  ' 
Jeder  Lehrer  also,  der  «eine  2föglinge  ndt  allen 
Schreibarfi  n  bekannt  zu  maclu'n  wünscht  ,  wird 
zwar  aucli  imincr  mit  diu  .Materialien  werhseln, 
doch  nicht  so  schnell  und  unhr^tändig.  wie  ilr  II.; 
er  wird  jeder  zum  wenigsten  einen  IVIonat,  oder, 
wenn  es  dit-  Vcriialinisse  seiner  Schule  erlauben, 
«vu'h  mehrere  Monaie  widmen.  Hivrzu  kon^m^  nat:h»  » 
daaa  önige  JWatetiea  den  tlibigkeiicn  des  IriilMm  AI«  ■> 
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ters  «ngmessen  sinJ,   anderr'  ab^r,  ■yrie  i.  B.  mo- 
ralische, für  hülieii'  Jährt.'  uiul  lütiircre  Fälligkeiten 
aufbewahret  werden  musscii :    und  »o  wurde  der 
Verf.,  wenn  er  dirst  n  t'iiter6cbit-d  im  Auge  gehabt 
UUtc>  zuf;le!icb  eine  richtigere  Stufenfolge  und  einen 
Mtürlichem  WeA  den  Lehfcr  nii4  SchiUer  zu  gc-lMtt 
lUitten,  varf;ee«icnii«t  haben,  ab  er  ilineii  vorgezeich» 
D- i  liut     Pii  Au;v\v.i!i!  r  I  ntern  oder  wolil  gur  Scbü- 
lirii  zu  uüc/Ij'  (  u,  Wild  liiinh  verschiediiie  Ücliwic- 
rigkeiten  gilLii.  lt  j  t,    welche   hier  anzugeben  der 
Baum  dieser  Bi.itler  vci hindert.    Jeder,  der  nur  ct- 
Vas  mit  Schulaugelegenheiien  bekannt  Jst,  wird  sie 
.  ^IbK  Johlen,  und  achoii  oftgefiihlk  haben.  Wollte 
aber  der  Verf.  t  'aie  alle  Arten  des  StyU  durcb  »dne 
.  Materialien  geübt  würden,    tn  hätte  er  r.i-ch  rUn, 
(tudirendcn  Jün-^lingen  so  nüthigcn,  epistuUribi  iien 
nicht  gm  '  .  LrgcMeu  sollen:  guch  vermisst  man  xui- 
fern  iu  dieser  so  gehaltvollen  Sanunlune  Bcyspiele 
'    von  Orts- und  Gcgendbescbreibiüi^n,  welclM!  aowohl 
'•Im,  all  neiierc  Schrift«tcUer  mchUdi  bejrgeatciim 
>aben  Vrärden.    Auf  ttie  Zeit-  lutd  JelncniButlnde 
•  .bat  der  Verf.  bisweilen  bcy  der  Wahl  des  Ucbcr- 
aetBungMtofiii  Uücksicht  genommen .    welches  \on 
allen  Lehrern  narhgeahnit  zu  \^  erden  verdient.  Ree, 
Welcher,  wie  Hr.  Koth,  au  einer  hüheni  Uildungs- 
anslalt  arbeitet ,  hat  diesen  Weg  auch  immer  mit  ga- 
tom  Er(olge.  eingeschlagen ,  ist  aber  oit  noch  einen 
Scfarilt  Inrciur  gegangen,  und  hat  «einen  StoiF'Btt 
,*  'ttcbenetiHliigen  und  andern  «chriftlichen  Aufsätzen 
■•ina  seiner  Scbnle,  von  dem  Orte  und  Lande,  in 
Reichem  er  lebt,  auih  vou  den  Lectionrn ,  die  ge- 
-  balteu  wurden,   besonders,    wenn  sie  intere»sante 
Cegenjt.iiide  darboten,  entlehnt.     Unbedingt  wird 
«ko  keilt  ein»>cbtSToUer  Scbnlmaiui  dicae  Alannicb-. 
laliiekeit  der  Materien,  welche  ohjie  einen  bMtioim* 
ten  Plan  aich  «fatrchkrenKcn ,  lobe»;  aber  noch  we- 
niger wird  die  Erfahrung  damit  lufiieden  aeyn,  dass 
dcrVf.  den  \\ '      1  Ji  die  Natur  derSaebe  vorxeithnet, 
verlassen  hdi,  und  nicht  von  dem  Leichtem  auf  <U« 
Sch\>erere  iortgi«ciuittcn  ist,    d.  h-  keine  Üeber- 
setzuugäcursus,  wie  andere  in  neuem  Zeiten,  ge- 
naebt  bat.    Kr  überlüsst  s war  dicee«  im  Vorberichte 
der  bioatcbt  der  Lcbrcr^  aber  zu  geschweigen,  d.-iss 
.diene  Mv^  der  AinWahl  bey  der  grossen  Menge 
der  Materialien  beschv-  •  r'i  !-.  jsi ,  so  Avnrden  iie  nu  i- 
Stentheils.  wenn  sie  <hc.v(  lin  amh  ub<  rm  Inueu  wull- 
ten,  getausuht  werden,  und  wenig  odir  gar  niclKs 
aui&udcn.   was  sie  ihren  zwuli  •  oder  dre)£ehnjah- 
rigea  Zdglin^eu  zuerst  zu  überectzen  aufgeben  sull- 
teo.  Di«  meisten  Afascbniue,  vorsüglicb  mejenigcn, 
'welche  der  Veif.  ans  neuem  dentachen  {Schriften  ans* 
j^choben  hat,    sind  80  scfiwtr,    und  eiitfcrnen  sich 
\on  dem  Genius  der  luuinieehtn  .>j)rache  so  weil, 
il.ib«  s<  Ibsl  MiiiiiLr,  welche  mit  bevilen  ^jjrni  hl  i.  1  ■ 
kaitut  sind,  und  welche  denken  und  die  einzelnen 
Begrid'e  sieh  eniwicKeln  können,  sie  in  die  lateini- 
sche Sprache  ftu  nberiragai»  sich  Mngstigen  werden. 
Sollte  das  der  VerK  nicht  selbst  getnhlt  haben  ?  swTl- 
ten  es  ihm  nn  ht  diu  nit«:;hi)igenen  Vetsuclie  seiner 
Zoglui^e»  die  sich  doch  uljerall  gleich  aind,  nicht 
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lauter  als  il'esc 'Rrcfflsion  g^-^agt  haben?  Man  lese 
nur  die  erste  Numer,  in  welcher  Ilr.  Ho^red.  Flatt 
das  StuiliiHji  Ii  r  al'en  S])rachen  empfiehlt.  Wie  wer- 
den Jünglinge,  wenn  sie  auch  schon  das  igte  Jahr 
erreicht  haben,  sieh  bey  den  Wortent  ßFimt  sIs 
skk  einer  gedankenlosen  JUtke  überloMmt  und  ikr» 
litbute  verschlafen  hätten,  oder:  wer  rieh,  etaü 
dieeer  HaupthescJu'ifciiiuup,  mil  Xi-hi-uJirigen  aufhält, 
die  kehl  Naclideiikcit  ko^ta,  und  Olo^s  zur  ßelut'ti- 
gune.  der  IViaitta^U  diene» :  abüngstipen,  um  ihnen 
nur  einen  etwas  erlraglichen  Lieiniscbtn  Sinn, 
nicht  zu  geben,  sondern  au!i!udrinj;en!  sollte  sie 
dieses  nicht^nchr  surücktcbi-ecken,  als  aufmuntern? 
Die  wonigen  ontcr  dem  Texte  gesetzten  lateinischen 
Ileilensnrtcn,  welche  nicht  einmal  immer  den  deut- 
schen Sinn  ;h-ollstCndig  wiedergeben  und  wieder  su' 

ijfben  vcnnögcn,    noch  weniger  aber  ihr  deutsch- 
ateinisches  Wörterbach  wird  ihnen  so  aushelfen, 
diM  sie  alle  Scbwierigkciten  aus  dem  Wege  zu  räu- 
Ben  im  Stande  s^n.  werden.   £s  ist  swar  nicht  zu 
llngncn,  dass  In  dem  Budie  telbst  aifch  leichtere 
Absebnitte  gefunden  werden,  besonders,  wolcbe 
Uebersetzungcn  aus  lateinischen  ächriflslellem  cntv 
lultcn;  aber  es  finden  sich  auch  nielinn--,  die  ihrer 
Muhe  eben  diese,  ja  noch  grössere.  Sc'iwierijiiktJten 
entgegen  setseh  werden.    Der  .Schnh  r  .^oU  ja  zu  k« 
semUebersetaer  de^itseherSchhfttu  in  Schulen  gebil- 
det werden,  sondern  richtig  lateinisch  srhretben  1er* 
neu.  und  mit  dem  Oenioa  der  lateinischen  bpradie 
durch  Uebersetzen  bekannt  gemacht  werden;  aber 
follte  er  auf  diesem  dornJgten  Wege  »u  dieser  Fer- 
tigkeit gelangen?  sollte  er  alte  die  h nuten  der  ver- 
wickelten Begriße  und  SHtze,   mit  denen  er  noch 
wenig  oder  g»r  nicht  bekannt  gemacht  wurden  ist, 
«1  nfien  vernidgend  s«)m'9  venucbcu  wird  er  es, 
wenn  er  GednKl  genng  diMt  heaittt^  die  ab^r  sehr 
wenige  Jung1in/;c  in  di<>sen  Jahren  besitsen,  und 
wenn  ihm  seine  wiederholten  Versuche  missaliicker« 
s»  wird  er  sie  missvergungt  zerhaucu,   und  nichts 
als  zerrissene  uiilateiniscbe  Toi  mein  und  Sätxe  um 
sich  hn  unislrruen.    Ks  gehört  ein  Mann  dazu ,  aber 
kein  Knabe,  auch  kein  Jtiii^ling,    er  müsste  denn 
schon  in  den  Geist  der  lateinischen  Sprache  ein> 
gedrungen  seyn,    der  den  Sinit  abstrakter  BegriÄe 
richtig  rjuliiisscn,   und  sie  mit  ;dlen  Nuancen  elicn 
so  richtig  wiedergeben  »cill.    Leberiiaiipi  aber  wird 
dl  I  studirende  Jiingling  nie  dui  ch  da«  Uebertragcn 
der  deutschen  in  die  lateinische  Spritchc  allein  mit 
dem  Geiste  der  lateinischen  Sprache  bekannt  wcl^ 
den,  und  richtig  lateinisch  scbiviben  lernen:  eigne« 
Stttdnun  «ind  mranterbrocbnea  L^ten  der  besten 
CIttSsiker  mit  eignen  Uebungcn  ii  Ii  '  m  ü  ti  er-l  in 
dieaes  Heiligtlium   ein ,    wc-lchcs   iruu    liie  Ui  I'cr- 
»et7-nii_t;s\  cr3Uihe  nur  VOM  ferne  gezeigt  liatl<  ii.  Ilec. 
glaubt,  wenn  er  es  anders  von  «einer lui'fahrung  zu 
sagen  wagen  dsif.  das«  fast  alle,  die  bisher  Mate- 
ri^iea  ait  lateinischen  Ueberictinngim  gelieien  ha- 
ben ,  nicht  den  richtigen  Weg  gewählt  nahen ,  ait< 
\\  eichen    nhcraeizcnde    Jünglinge  grtnl.rt  werden 
soiltcu.    Jeder ,  d<er  einen  Ueruf •  solche  Anleituiigeil 
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KU  getten.  in  sich  fHblet,  (clureflit,  trie  Uec  Ite-  Knnlien  zn  til!»en,  und  don  G«l>rauc}i  des  W8rterl>nehi 

irerKt  hat,  zuerst  ilas  deutsche  Hicma  bin,   obuo  /n  In  rrirdcm,  ganz  en eichen  werde,  oder  bi-y  seinea  • 

düian  zu   denken,   ('aa?  es  von  ungeübten  KniiVrn  tigütn  Züglingcu  rrrricht  haben  Werde.  Kommen 

Qnd  Jiinglin^en  in  «lic  lauinische  Spracht   ul  i  i  tra-  Stellen  vor,  die  den  Lateinern  utid  ihrer  Art  si<h  aus' 

gen  vreirden  soll*  «eut  dann  entweder  aelbst  lalein.  xudrückcn  fremd  sind,  wie  sijc  oft  vorkommen,  wo 

FÜmeii  mtt  dem  Texte.  oder-llaM  sie  von  einem  sollen  mc  dann  Hülfe  suchen?  wer  soll  ihnen  den 

andern  da«a  «iMn»  di»  swir  metatentheila  dem  Siun  der  ^deotajclien  Woctc  cotwickdn,  und  tic  eni  ' 

Genius  der  lateln/abeSr  sehen  d«r  denisclien  Sfiraclie  in  lateintwii  •  deatsrbe  nm^andeln?  tie  '  irerden 

entsprechen,  ja  oft  von  demselben,  besonders  in  drr  (Tcril'.cu  und  ^\'l('let  ilctikvn,  M:Utcrii  "  t:  !  \'.  icder  blät- 

^nstracüon.  sieb  so  weit  entfernen .  dnss  der  micr-  tL-rn,  uinl  rr.dl.'rli  iloth  ein  iuip;(,'-s(iul:i  Wort -wählen 

.lahme  Uebcrsolzcr  nicht  wtiss,  AVflche  VVorie  i'cs  uii'l  <Uii  gaii/.<  n  drutsclu-n  biim  verfehlen.  Jiinglin- 

TtKtet  aie  ersetzen  und  <tui>drucKen  ,  oder  weiche  er  gon,  die  schon  im  Uebrrsetsen  und  im  Denken  eviibt 

rerilinden«  und  welche  er  trennen  soW:  und  daher  sind,  ist  diese  weise  Sparsamkeit  eine  wahre  Wohl* 

die  Ueb«rietnin|eB  «wji  inuncr  mehr  deut«ch-liiei<  tfa«t;  aber  Knaben  v«n  «i»5lt' Jahnen»  fon  denen  mm 

nisch,  als  Idit  lateinlaeh  werden.  Kenner  werden  beydc«  noch  nicht  erwarten  kann,  mBdite  aie  mehr 

«Uemal  t  i'  l   i,   fbss  (!i<sts  oder  jenes  Ruch,  diese  eine  unzettige  tnu!  schädliche  Karghcif  scyii.  Wie 

oder  jene  AL>l:-inllung  kein  biein  OrigiMal,  sondern  viele Mi»s<Tnlfe  werden  siic  auch  bey  Jeni  besten 'W  ör- 

eine  Ucbi  rseUung  i  i      \  <<-r  Verl.  solcher  Url)iiiig?-  terhnchc  tliun  !    üb  alle  Sthdlniänner ,  die  im  zwey- 

bücber.  wenn  er  der  Jugend  wirklich  nützlich  wer-  tcn  Thtile  folgende  latcin.  Ucbvrsetzung  der  dcut- 

ilen  will*  mufs  eich  daher  bey  Abfassung  der  deut-  sehen  Aufsätze  deeerstenTheilabiU^en  weiden»  llRnA 

ichen  AnfUltae  Eu^eich  das  Laieiniache  dazu  denken,  Bcc.  nicht  bcatimmen:  die  meisten  werden  fewies 

fa  vielniehr  den  (lenitta  der  Mnitersprache  ganz  ver-  sttnien*  data  der  Vf.  ein  nncolTegialiedtee  MiMlrnen  ~ 

!rc«scn.  und  lateinisch -dcntsch  schreiben,  es  8elb<t  in  ihre  Kenntnisse  gesetzt,  und  dass  er  den  Cebraucli 

lihleti.  ob  dieser  od<  r  jener  Ausdruck,  dieser  oder  seiner  niitzlithcn  Materialien  fiir  sie  und  ihre  Zög- 

jenerSaf/.,  wel<  her  der  «leutiiheii  Sprache  eigen  ist,  Hngc  ganz  vcrkiinimert  habe.     Wittern   '  i  ^^linge 

auch  von  der  lalein.  Sprache  \'otlkommen  wieder  ge-  aclmn  lihersetztc  Stellen  lat.  Classikcr  aus,  die  ihnen 

«eben  werden  könne,  fühlen,  ob  der  übersetzende  zui\i<]i  7.u  übersetzen  aufgegeben  werden,  wenn  der 

fbwfae  oder  Jünciin^  da  oder  dort  ausioaaen  and  faU  Lehrer  die  Namen  der  l'erwuen,  die  Zeit  und  den  Ort 

fenMniiel   Ealet  |a  bekennt,  da&s  jeder«  welcher  niditTOtaichti^  genug  ist abtnSndern,  um  si«  irr« 

Uchtes  Latein  schreiben  will,  die  Sachen,  welche  führen,  wie  vielmehr  werden  sie  eilen,  sich  ein  lab 

er  bchaiidelt,  sich  nicht  erst  in  letnerMuttersprache,  Exemplar  zu  verschalTen,  und  ausschreiben,  was  sie 

aondem  gleich  in  der  latein.  Sprache  denl<eii  muss.  erst  ausarbeiten  sollen,  und  mrhr  ihie  Hände,  als 

Aber  das  vermögen  hnaüen  von  is  bi->  i5Jahri:n  noch  ihren  ftopf  und  ihr  Wörterbuch  brauchen.  Sullie 

lai-  nicht,  oder  sehr  selten,  weil  sie  ihren  GesehroacU  Hr.  Roth  rlieses  alles  nicht  auch  bcy  seiner  vier  imd 

durch  daaLe*en  der  Chwsiker  noch  nicht  genug  ee-  dreyssigj.ihrigen  Krf.  Jinin™  bemerkt  haben?  Der  Vf.  " 

bildet«  und  also  auch  in  den  Geist  der  lat.  Spracne  y.cigt  ü{>rigcns  in  seiiu:i  I^tein.  Uebersctzungen  viele, 

noch  nicht  so  eingedmngen  aind,  dass  »ie  ihn  in  ihrer  Kenntnias  in  der  LaUoitat»  aber  doch  werden  viele 

Muttersprache  ausxudnidten  im  Stande  tl^ren.  Sind  anch  oft  bemerken,  daas  aie  keine  Originale,  aondem  • 

aic  es,  dann  weide«  sie  sehen  fremder  Hülfe  bednr-  Uebersctzungen  sir.d,  und  d  iss  oft  ücht  lat  Stellen 

fen,   sondern  sich  sciiun  selbst  zu  liellcn  wissen,  mit  andern,   die  es  w<nif,er  sind,  in  eine  unange* 

Wird  CS  also  nicht  die  Natur  der  Saci-.e  erfordern,  nehme  Collision  kommen,    liiaweilen  scheint  doch 

dass  Anleitungen  zu  Uebersctzungen  in  die  iaiein.  die  Uebersetang  auch  mehr.  aU  es  nülhig  war,  von 

Sprache,  welche  Knaben  von  ts  bia  15  Jahren  erst  den  dcutscfaen.VVortcn  aick  m  entfernen,  und  zu  ge> 

da/Ai  einvveilien  nnd  einleiten  aoUen«  mehr  in  latei«  ancht«  |a  an  gekünaiclt  en  aeyn«  bisweilen  aber  auch 

niscli- deutscher  «T»  in  Icbter  dentaebcr  Sprache  ab-  den  deutschen  Sinn  nicht  ganz  zu  erschöpfen.  Da 

Eclasrt  v.  enU  n  nni«.<;en?   Wollen  daher  Schullchrcr  der  Wrf  bescheiden  genug  ist  zu  a%  üntdicn ,  dass 

die  Materi.ili(  ti .    weiche  llr.  Boll»  mit  so  vielem  ihm  d.is,  was  tinlafcinlsch  «eyn  mKcUlc,  milgetheilt 

Fleiasc  gesammelt  hat,   bey  iliren  Z6c'.ingen  br.TU-  wiirde,  so  furchtet  Ucc.  nicht,  dieser  seiner  Beschei- 

Cben«  ao  werden  sie  dieselben  gewiss  mit  meh-  dcnhcit  zu  nahe  zu  treten,  wenn  er  einige  wenige 

reren  Nutzen  und  besserem  Erfolge  anwenden  kön-  Stellen  auszeichnet,  tlic  eine  Verbesserung  nOthig  zu 

nen ,  wenn  aie  die  meiatcu  dert^ben  noch  einmal  haben  acLeiueii.    &  i  erüüllen  die  Worte :  ingenii 

aus  ilcin  Drutachcn  in  da«  Dentacbe  fibertnigen»  vires  ut  aensim  adolescant  den  Sinn  der  detttacten : 

und  zum  U ebersetzen  in  die  latcin.  Sprache  ganz  die  I'jitu  irhc'siii^  Jci  Gcl\rr\Jahigkcite>t  gxi\\\ss  n\c\\l 

nniarbeilcn.     Versuche  mit  unumeearbeiteten  Ab-  ganz;  .Tn^'enn  isiiei'  l.ünjiten  sie  viellcicbt  übersetzt 

schnitten  k'inncn  sie  demunt:e,!chiLt  auch  bisweilen  werden:    \L  \  \>  1.  \ircs  ingenii  excitentur,  cunfoi^ 

anstellen,  um  zu  ertor«chen.  ob  ihre  üeberscizer  menlur  et  roborcntur.    Linguae  veterea  möchte  auCh 

stark  genug  sind,  »olche  harte  Sneiscn  zu  vertragen.  laAeiniaeber  aejn«  als  lingnae  pmetricea.  Grund- 
Ber.  sweitelc  feimcr«  daaa  der  VerC  seine  gote  Ab*  ifmeken»  ao  auch  littera«.  «nee  viam  aperinnt 
sieht,  den  Text  mic  wenigen  lattin.  FknueiiTerseliett  et  oinninnt  ad  atnditnn  tÜcoMglBe. '  ala:  noa« 
SU  habe»«  um  dt»  Naehdtnken  der  Abeiaetaendco  tut  pm^arandom  cognita  aunt  nccesiaila« '  n9mlf» 
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yorbtrtituiugsmssmekajttn,,  Ree.  würJc  die  Wort«: 
fjPir'sieh  jtatt  dieser  Hauptbeschäftigung  mit  Neben' 

dingen  aufhält,  llelui  überaetzen:  qui  hoc.  in  ([uo 
ronximc  6it  claburrijulum ,  ncgligit,  et  lubus  in- 
liücrt't  minus  adrcmsuam  facieniious,  Qua  cura 
potiore  omiata  ({oi  in  rebus  versatur  &upervacuts:  für 
COgitaÜoaw  Naehdettken  würde  rr  auch  cortlenlionis. 
und  fiir  titillant  rim  ijn^ginationi»«  die  zur  Bdu^U 
gmg  der  Phttntaiim^  diene»  t  lieber  «agen,  qui  modo 
vanas  in'  ajiinio  extilant  tt  ahmt  iiiiagi'iits.  l'iid 
>vanuu  liülti-  (Kr  \'crt.  bcy  il<ii  Worten:  tUr  bringt  es 
nicht  iicif  die  l'i-Ijcraetzung  m)  weil  lier:  non  admb- 
Uum  eruditas  crit  doctiiiift.  da  sie  ihm  so  nahe  lag: 
non  muliutn  profecerit.  liaudhujiiio«  pragrcssus  fai-iL-t? 
CcmWptte  $mtn  vrtirdc  «ennm  IwHer  «nUpnrchen, 
Ida  dcnlque,  mit  der  Zeitj  n.  litdmacber  wftrac  ae}'0: 
mcuieuiluzn  osse  putavcrini,  inetuendum  ent,  atls  ftitu- 
»  utn  sit.  Ü.5  irrl  der  Vi.  wieder  von  dem  VVt  ge  ab,  der 
der  ihm  naht'  w.ir,  wi-iuicr;  erblickt  ubei  all  die  Sjuiren 
einer  weiten  f^artehnng  anstatt :  cernit  vctii^ia  piü\i- 
dchtlM  diviuav,  libersi-tzt:  ccmilOeum  infinitae  —  sa- 
pienHite.  Biaweilcn  verfehlt  oder  verwirrt  der  Verf. 
den  Sinn  der  Worte ,  wenn  er  der  Kürze  wegen  Par- 
ticipia  branchcL  'Die  Worte  S.  7  die  yertUeaste  eitle« 
nätuichen  Matutes  werden  selten  hey  seinem  Leben, 
jonJeni  mehr  nach  .feinem  Tode  erkannt,  würden  weit 
verständlicher  libt-rsi  t/.l  «t'jii;  mi  rit.!  \  irorura  probo- 
nira,  (viiliuin;  raro  dum  \  i\ unt ,  uLigis  cum  mortui 
(niDt,  e^ioscuntur,  al»:  hominiini  idoneorum  virtUB 
l^Stt  viveriHum,  sed  magis  mortuomm  ftrobatur,  die, 
^eiin  man  sie  Buriick,  übcraeutt  «tgwnUicli  bciaaeni 
die  Tugend  tttitz]kli«r  Mcudien»  Ae  Mlion  Idieii» 


aber  nebr  gettorbeu  «tad»  %rird  gdobu  Jus  dem 
Staate  verbaamen^  e  civita^e  edncere,  ni5chte  schwer« 

licli  bty  (.'iticni  C1  II-  r  f;<-fun(l<n  wcnlen,  und« 
nun  \oluif  expcriri ,  da  er  crfaliren  liest,  solladoch 
\\o\\\  hl  issi'n  :  cum  vellet  cxpcriri.  Der  Verf.  scheint 
auch  den  Conjunctivnm  zw  ecTir  711  lieben,  und  bia« 
weilen  dadurch  den  Sinn  der  Woi  te  zweydeulig 
macben ,  als  S.  lOu  Jtuh  ffUsenseluiftm  Aämtn  g»* 
fakriieh  seyn,  etiaiii  doctrina  et  acienti«  |i«nueioaaa  , 
siut,  kann  das  nicht  auch,  ja  inelniehr  heissen:  si» 
tnöf^rn  schädlich  *eyn  ?  .dso  nJlTirlichi  r  :  periculosae 
esse  poiä-sunt;  und  v\t  icli  d.^rauf.  (|ui  illis  sit  instrtictua 
doch  wohl,  qui  illis  est  instroctus?  Bisweilen  bat 
ihn  doch  aurb  die  Vorliebe  für  den  Conjunctiv  vto*. 
lasien,  -wo  er  notbvrendig  stehen  tollte  •  als  S-  cjL 
datMiinia  fuit,  fnr:  fatMet.  da  gleich  diranf  folgt» 
si  moram  fecisset.  S.  3«^  coliegimus —  Bcccpimiu  f. 
collegerimus  —  acceperimns.  S.  36.  quod  debebat  f. 
delu  rt-t.  8.  7y.  n(»n  deluerc,  quac  t  xcelleb.tnl  f.  f  x- 
cuUercnt.  $.  gn.  uii  ronsulatum  fuit  pctiturus  f.  fue< 
rit,  oder,  l'uis»<^  t.  Aiuh  dicTenipora  sind  bisweilen 
verfehlt,  nls  S.  35.  foriiter  «tarent —  rcspicerent  f. 
Stent  —  respiciant.  S.  34.  commoveat  L  commoveret, 
Latcini«cb«r  und  auch  richtiger  konnten  dieTa^e  dar 
Moiialc  ausgedrückt  seyn,  als  S.  si.  deti  2S.  April,  dtf» 
cimo  ante  Calendas  AjJriles  (MaiasJ  besser:  a.  d.  X  Cal. 
I\l;iiiiä:  ileii  e4>  Octobr.  norui  jmte  Ca!.  Nuvembre», 
lieber:  a.  d.  \\\\\  Cal.  Noxenibres.  S.  2oy.  \  II  Idus 
Noveuibr.,  richtiger:  a.d.  VII  Idus  Nov.  Die  Elegien« 
so  brav  sie  gearbeitet  sind,  wird  doch  jed<'r  Hcberail 
einem  abdem«  und  vieUeiehtaicbibarero  One  zu  se- 
Im»  wflniclMn,  ali  in  dieaeo  IMMmetntugsubungen. 


Klaitt*  Scbriften. 

Gelegenheitspredigten«  1.  fon  dem  wahren 
I^arhruhme  des  würdigen  J\eU^ionslehrers.  Eme 
Gwlichinisipreiiigt  ühet  13,  3.  «uf  den  «ci.  Hm. 

'S.  Georg  Friedrieh  Seiler  ^  wctkud  banl^  P»«Ma. 
geh.  Ki^rlirn  -  und  -wirkliclian  Conststorialralli  u.  t.  w. 
nach  der  Verordnung  de*  skad.  Senates  am  3.  Tiin.  1807 
ia  dar  Vnivacsiiati-KtrdM  gabatian  von  D.  CkrittOfth 
Friedrich  Ammon,  Xdaagwi,  Ugr  'alak  sga?.  g. 
80  8.    (3  gr.) 

Zw^ar  könnte  es  scheinen,  aU  kabe  der  Vetf.  dieser 
Fioi'i  ;r  iiiclit  gtki.t--r,  wki  er  im  T'litiTia  «iikilii Jigt.  Er 
'  W  uUi«  acigen,  worin  kiei'  wahre  Nachruhm  des  wtirili- 
g«a  RaligsonsUhrvrt  bestehe.  kXiAn  «s  darfte  wohl  kanm 
Air  «in*  ^Jdiiiuig  daiiMi  gdua»  wmin  dar  NachniLm 
riaca  Raligionalcbrars  besnihe«  wum  «s  nach  AubfliMÜgnog 
d««  Theoia  S.  9  hrisst:  'wir  wcidcu  uu*  kierbey  flberzeu- 
gen ,  daas  er  aucli  nach  seinem  Tode  noch  auf  seine  Zeit- 
geuo^jeri  fortii  ltht,  i.  durch  dir  hirriDilitclieu  Wahrkei« 
tcu,  die  n  v<:i  biciict ;  2.  diitcil  das  Bejrspiel  der  religiö- 
sen Tugend,  ä»i  ci  in  seinem  Wirkungskreise  aufgestellt, 
nud  3.  durch  di«  Zuv^ücht  des  Glaubens«  mit  walchar 
Laaf  TaUdidat.  uad  dia 


fiTiingea  hat.  Und  eben  so  kOnnta  man  aueb  Tielleickt 
mit  Reckt  «ine  ErArteriuig  der  ausdrack ticken  Andeutung 
erwarten ,  dass  das  Angegebene  gersda  den  wahren  Nach« 
nüun  das  ReligjioMlaluaia  «waaMieba.  Waam  man  iadsa*- 
san  Bsben  dar  BevrdMiliufg  auch  aine  Srinnenmg  an  dsA 
Bewegunf;cn  Statt  finden  bist,  in  welch'  Ji  r  Tod  eine* 
»o  ebrW(iiiligrn  CoUegen  eciade  jti  eiiin  »olcben  Lage  de» 
V<ir)l.indej ,  und  ganz  bcjonderi  der  Akademie,  wie  die 
dümalige  von  ErUngen  war,  das  Herz  d«a  Redners  versetaea 
mu;iie ;  10  wbnd  a>an  auch  diesen  Vonrag  flieht  völlig  obna 
jane  Baürisdigaag  aaa  dar  Haiid  lagaa*  an  «alehar  man 
durch  die  Alwigai  Aibalta«  daadben  Varf.  aeheo  gawduit 
V,  il  n  ist.  Tot aitsgeacliickt  ist  diesem  Vortrag  eia  lauset 
l  cbeiblick  der  ScliicKsale  de*  verttovbenen  Seiler. 

e.  Qottes  Fürsorge  in  den  BeJbräagnissen  der  Zeit  soll 
lauvonägU^  tum  iauU»  und  thMigm  Danke  gt' 

gen  Gott  (ihn)  erwecken.  Eine  Armanpedigt  am 
sStco  Trin.  gehabaa  and  auf  Verlangen  tum  B«sten  der 
Amm  dem  Dtaclw  flbarhasaa  to«  Joh.  Emst  Blüh' 
dorn,  entern  Fred,  an  der  HeiL  Geistkiiche  in  M«g4a> 
borg.    Magdcb. .  b.  KeiL  igo?- 8«    »6  S.    (3  gr.) 

Dar  angalUfauUfta  Sata  ist  ToUaiiaidlg,  nnd  in  .lar  daaa 

iBwadw  JinMiiI  hmmOm  Bcwagiwf 
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t9S*  -  CXXll. 

wlimvitg  «igeifian«n«B  Maitis  behaajrftt  «H«  •!  Mi  rqm 
lltai  wwirtwi  licsi.  X>«r  iTwt  iic  T«.  5*^  14. '  'tKr  tnfSA!- 
-Ita  «'«  ind^  m  Btt^rimmg  ibrai  mlütbii^Mi  2S«nwlM. 

^  * 
$.  fFi»  kmUmtmt  gidk  dtr  tM^re  TVetnul  sthttt  f^olktt 

und  Fat4rland»s  hey  dem  zu  fKrehttndeii  unglüek^ 
liehen  Schicksale  desselben  ?  BuntworMt  in  «incr  Pr«- 
digt  un  tot«aTi-in.  igo7  tqb  Lfrausfeldf  Prsdigar  ia 

in  Comm.  b.  1807.  8-    »3  S-    f3  gr.) 

Dar  Verf.  fibco^ibt  di«ie  Fj-edigt  lU  Probe  ein«  Aus- 
wahl »einer  Predigten,  WavMi  (an  den  PinHgien  oJo'  air 
-  .te  AMwdil?)  «r  jmt  arMi«.  D«ib  Aneclisine  naek  bat 
«  Uulmm  aw  doi  Biiii4tr  gtbiMami  SctodMi  bmimiiifc 
Ik  es  obeibaiipt  su  glauben ,  daat  aiclt  dieie  dnrch  eignes 
Lesen  von  Predigten  wirklicli  jemal«  loUen  erbauen  Vdm- 
«en;  »o  dflrfte  der  VerC  dem  fOr  iir  cinrig  xvrcckmiittgcn 
Ton«  allerding«  nalie  gekommen  ceyn.  Dean  durobau«  i>t 
•ein  Streben  nadi  DeutUe)tkeit ,  Kän*  waA  Kruft  «nver- 
knnhtr.  Daw  iwicM  die  DcuilicUuit  nidu  Jiiat  und  d« 
•ödi'pMMr,  mdbajr  dcrHOfw'mid  Knfi  nieh  dttlUclitif 
IwU  incbr  beobacbiet  ••yn  toUt«,  Kwtit  tich  scLon  «u»  die« 
aar  einzigen  Predigt  melirbcli  dartbun.  Nur  ein  Deyapiel 
yon  beydtn,  S.  3.  „Wir  »dir  «liinint  jctiea  \'\ou  Chiilti 
ftt  «jenTlirinen  !  —  Jesus  »ielit  Jcjuulem  iini  seilte  Kinder 
^^ngjligt  —  und  sveüit!  die  herrliche  Stadt  geiclileift  — 
«ad  wmmI  -~  und  das  .blots  dadurekt  meü  di«  £üi- 
wliaf  ttidtt  tdiwlnii  wöOem,  m  flnvn  Fdad«  di«> 
aet."—  S.  7.  »Man  halte  dicM  aifiht  ftlr  Mulh.  der  ticli, 
immer  mit  Leidenschaft,  nie  mit  ruhiger  Vernunft 
paart."  Welche  Beli.mptiing  I  —  I nr  bcy<ic  roiJcinngcn 
de*  Ree  auglelch  apiiciii  ganz  laut  der  ciice  Sau  der  gaiuea 
Predigt:  Indern  der  heutige  Sonnug  nni  auf  die  JScrMBning 
JimttdanMa  wd  dv  Test  wii  di«  Gniadaitse,  j&MiiHHmtpo 
«ad'  Bnip&i»dungMi  füvt,  dia  Jen»  Am  GeAHtmm 
diaran  hatte:  JO  irt  «  wohl  nach  aUcn  VmitInJen  da« 
Natürlichste,  da««  frlr  hiebef  auf  un«  kommen.  —  Wir 

mhea  ^em  Verf.,  luvoi  noch  die  Uithei!«  findeier,  Lit^nu- 
Jicb  honaücti»cl>er  —  und  mithin  zu  weitläufigerer  ISeweit- 
Alutuig  geeigneter  Zeitaehiifun  Ober  diea«  vorgelegt«  Probe 
tbwmenm,  «ha  m  mU  dar  fiBsaa  fiammlunf  in  FttUicnia 

4.  SehieM^ndk  Ar  die  Mdt^  Ana  et  ist  Mj»  Zeit. 

'  Eine  Predigt  von  foh.  Otto  ThUss,  der  heil.  Schrift 
D.  und  rra£,  -r-  Mouo:  So  Jcauud.  redet,  da»  er  e« 
rede  «U.GotDN.  Wem.  u  P«r.  4i  »*•  KUi^dwdMd. 
Buclih.    1807.  8-    >6  S.    (5  gt.) 

Man  &ndet  weder  wenn,  no«h  wo,  noch  ob  diei«  Fr*- 
dSgt  gehaketi  worden  ist.  Sie  lehrt  die  ehrittUcke  ßf^iS' 
heit.  tau  iu  die  &&re  Shit  mh  gfita  Mtnsehen  zu 
tehitken,  da»  in  finden  >  dat«  wir  th«il>  nxch  der  £in«icht 

Uieben,  dats  jede  und  fulghch  Auch  die  gcgciivt-nrtige  b&to 
Zeit  eine  gaua  natürltcbe  Folge  de«  bwsen  Vei'ltalien»  der 
Menschen  sey ;  theils  un»  fett  flberzeugen ,  da» ,  wenn  un- 
■ai«  aaiwit  *ieK  lt««««aM  «oUfeni  diaia  <]l«M«nuig  bagr  ww 
«albit  aahfbni  aiflti^  daaaaq  KaaM  nodtlinipt  aB> 

tax  WefgAsf  tinMmiit  w^p^fc■i^  lk|t*  Imc  aöcb  im 


ia«r  ^  gebfl«t«aBin4alit,  «n  «JlerwtiwfitaB  in  dam  TDOi 

angegebenen  Umfange,  «ich  nicht  erwpiben  kinmcn, 
äiid  Wagt  e«  durchaiu  uicht  m  bestimmen,  wtr  «igeiulich 
an  dem  SchicKi.tle  seiner  Kirche  durch  »eine  vorlin  begnn* 
genen  Sauden  Scliutd  «eyn  muge;  nichts  deito  weniger  abet 
theilt  er  mit  dem  Verf.  die  innigste  Uebeneugiing  von  sei« 
hem  Bwaftan  Sati«,  und  ahn  die  ficfmlithigkaic,  den  IW 
triodanMN  and  den  |MPOiaimi!Ü«di-alwMtKeb«i»  Waldannradii 
aalt  decn  «r  die  maoBiglingUch«  Nothwendigkeit  der  Selbst- 
beaiatvuif,  dia  dakn  cu  ergreifenden  Mittel,  und  die  dabey 
au  bekUmpfenJen  Gefahren  scbildm.  -  -  Auch  ein  kleine« 
Volk)  «Und«  c«  nach  de«  V«i'&.  Angabe  l&x  eiuen  Mannt 
wlre  ttnUberwindllch. 

S-  DnflMigteii  Iw  der  Kirche  tu  St.  Aegydien  m» 

Schluss;  3nkrs  i8"6.  gelmhen  vom  Diac.  O.E.T% 
Seidei.    Niljubeig,  b.  Seid<l.  ißo?.  8-  46  S,    (3  gr.) 

Nach  de»  Ree.  GrfüLle  wiid  sieh  jeiler  Leser  dieser  Pre- 
digten geru  in  die  aiitchUesscn ,  welche  iLtcii  i^iack  Tet* 
Lan^inn.  Man  darf  bejr  der  neurtheilung  derselben  saiaa 
Mtdanuigen  an  eine  gnta  Piedigt  ziemUdi  hoch  spannaOt 
und  findat  i&nca  dann  doch  aal«  vialMriga  Ondge  geleistet^ 
and  dar  TaiC  aelgt  %iA  ab  den  Mann,  dem  e«  wohl  gelua- 
gen  »eyn  würde,  die  etwa  noch  Obrigen  Feliler  unsiclitbirer 
SU  machen,  wenn  ihm  nur.  worflber  er  klagt,  die  Zeil  i^uoi 
Ausfeilen  nicht  gem»iigeU  batie.  —  So  wArde Wahrscheinlich 
gleich  die  Ankitudigimg  de«  am  Aten  Weihn.  F.  behandelun 
Them's  kLirer  ausgedrOckt  worden  seyn,  als  es  jetit  fa> 
■eUaht:  dass  wir  den  Warth  mid  diß  ß^Ürda  (?>  da»  Bfan> 
•dien  nleht  vergessen  kömwi,  waMi  wir  da«  Sraagelinai 
leniieji,  dxt  uns  die  Menschwerdung  des  Sohne«  Gottes  pre- 
digr.  Die  »ehr  wohl  gelungene  AusfOltrung  zeigt,  dei  Vi. 
habe  5»gcn  wollen,  die  Mciiscbwci  duii^  Jesu  wcifc  ein  Licht 
auf  die  nitrujrliliche  Natur,  vor  welchem  alle  Versucbungen 
an  ihrer  Wi'nJe  zu  zweifeln  verschwinden  mflsseii.  Sollte 
«in  cbrisilidier  Fradip«  von  einen  U^bermtdk»  das  Schieir 
sale  reden  dürfen ,    daa  den  Manialien  an  demAthtgaa 

scheine.  —  Mit  dmi  fi uchtbirstcn  Eingehen  auf  die  Vcr- 
li.iltuisBC  leiuei  /.cit  und  seines  üite»  spricht  er  am  Sunnt. 
nacli  VVeihu.  voi<  den]  cliiis^Uiclirn  Verhalten  in  Absicht  auf 
die  Opfer,  welche  wir  dem  Gnuga  ^Ofter  Ereignisse  bringen 
nütaen.  —  Sollte  uicht  auch  ni«r  wenigstens  der  Gang  in 
Jirisii§  TCTwandak  werden  naiacn.  —  Die  Vcayeipredigt 
am  lauten  Aband«  da»  Jahm  1iewri*M  aa  anch.  ana  d«n  tlr« 
(almingen  diese«  Jahre« ,  dats  nn»  die  IWgcbeuheiten  uusrer 
Zeit  dringender  all  )e  zur  Begründung  des  Unrerginglichen 
in  uns  A  [lifo,  li  III  ,  iiber  den  passenden  TrN.t  1.  Job.  s,  s7> 
Das  Trachten  n»ch  dem  DuveigÄnglichcn  wäre  audi  hiee 
wohl  richtiger  als  die  UfgriinJung  gebidart.  —  Sa» 
Sdihuagcbet  nach  der  rollcadetcn  Predigt  m  cawiia  wahr^ 
bäftigca  Qebat,  an  t^r  «•  «ndk  von  dan  Tbraanii^gaH  i<nd 
der  neuesten  idealistiichen  Liturgik  bey  Scherer  u.  I^hmtti 
abweiclit.  —  Es  ist  unverkennbar,  dass  den  Vf,  dieser  Pre- 
digten der  Geist  jeuec  grossen  Samrolnug  der  tiefilichiien 
Religionsvorträge  unstcr  Zeit  angeweht  hat,  welche  mit  den 
«einigen  aus  einer  Preise  hcWfl|rg(SaBg^  itt;  md  «|r  darf  es 
•idi  »agan .  dasi  ar  die  Latten«  di«  janar  dicnlen«  durcia 
di«  Bawegnng.  Ip  weldi«  «r  ai«  tataM.  niid»  ■«  «aadaba 
|M«iiinb«wJi|gi|pit»«dlgttii>n. 
>■    •  ■ 
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TAKTIK. 

fjlttfrrfg  Xiäiers,  l«8nigl.  prcwss.  Ingenieur- Major«, 
"  tudkgdastmt  militürUch«  Schriften.  Mit  Kupfcn» 
'    «nji  HoUadioittcii.  Emertiniil.  entbaltend:  dit 
JjOgtrkunst.    Berlin,  jßoy.  in  der  FrShlich'srhen 
Budihuifilung.  XIV  und  464.  S.  4-   Mit  dem  Bild> 
»Im  de»  VcffUMXl.  tlkb.  tioTUr:) 

•Pffa  s^lir  s«  hatzbam  Wwk  au«  dem  NacUaM  ein«« 
di8»!»cliiii  Schriftstellers.  Die  Heratugeber,  welehe 
eich  wcitrr  nicht  genannt  hiiLen,  li«;li.m,  statt  der 
Vorrede,  aus  dem  Leben  des  Verfassers  neue  Beweise 
det  alten,  leider  schon  zu  »ehr  bekannten  Wahr- 
beit:  das»  wirkliche  VeidieiMl«,  alaaolche.  ihren 
Besitzer,  weder  in  Himioht  «nf  Ebr»,  «oeli»«ich. 
thuni  boH'jr.l  rn.  Ist  es,  ao  gcieaileht  et  nur  in 
dem  Verh.ilttil»s.  in  \yelcheni  «ich  der  Inhaber  «e»^ 
•elben,  dci  Triun  Mobilis  in  unserer  Atmosphäre . 
des  Winds  au  bedienen  vcrst-ht.  Wer  diesen  in 
«einer  OewdijMt;*  Iwna  nach  Verhältnis«  dieser  Fer- 
tigkeit, der  entcni  sur  Nolb  (ans  entübrigt  sejn. 
nnd  sÄi  OUidt  tat  gemaebL 

Die  hier  abgehandelten  Materien  —  bey  deren 
Anceiae  nee,  um  auf  das  J>i  juc libarc  derselben  auf- 
SU  mWCben,   hier  uikI  da  einige  Haiiptn-- 
•ultate  eMbeben%"riid  —  nnd  die  Ordaon«.  in  wel- 
cher »ie  Torgctragen  aind,  iit  folgmdei 

I,  S.  3— »6-  Erklärung  und  GcfchtchU  tUr  Im- 
mtrhäut.  Erst  im  Anfang  des  siebenjährigen  Kric- 
IMCing  man  von  der  alten  Methode,  Mos  in  Ebc- 
acm  und  «chnorgeraden  Linien  zu  cmnpiren,  ab; 
«nd  pasate  dta  Ganze,  wie  die  Lage  der  einzelnen 
^LeKinicter  und  B.itaiÜdiic ,  mehr  der  Gegflod  «n. 

Die  ücschicbtc  der  Lagerkunst  der  likXtsnt  irfa 
Etilem  Zeiten,  ist  vibrigcns  nicht»  wcnlsoff  «H  MI»» 
Mfübrt,  »ondcrn  kaum  angedeutet. 

n   S.  16— C«.     iJ*»  AoAe  und  niedere  Lager- 
Kumt.'  Ersterc,  al»  da»  GesehMfi  de.  Owieral^nar- 
tiermeiaier»,  ist  bloa  der  Gegenstand  diy.WcflM, 
Vcbemeht  der  hiedxf  — 1.— «— m«-- 
DriUmr  Sand. 


IIL  S.  sa — a6.  Friedensläger.  Von  diesen  wer- 
den, -wie  billig,  nur  die  Uebnngs ■  Lagergut gethaii. 
Gewiss  wird  der  jetzige  Umsch\rung  der  Oinge  aodl  ' 
sehr  w'ohlihatig  aul'  diese  wirlien,  tUld  «i«  ibrcAi 
cigehtlidicn  Zweck  —  von  dem  man  sich ,  »clion 
-unter  FHtdrieh  dtm  Onsim  selbst,  besonders  in  d<*n 
letzten  Jahren  seiner  Re^ieniiig,  immer  mehr  zu 
cnttcrnen  anfing  —  wieder  so  nahe  als  möglich 
bringen.  •  • 

IV.  S.  a6 — 30.    Schlacht ordnuHg. 

V.  S.  30— 53-  Quartier-  undl^loeaHmU-  MÜk 
fyiiU«rpoitinimg*'2Jtimi  und  Xßrten. 

Der  Verf.'  tccbneC  wot  4kk  Heer,  d«a  auf  einer 
J  Quadrntmeile  nnter  Zeltern  wohnt  ,  bcy  enfjeii 
Kantonirun;;s- Quartieren  5  bis  lo  Quadratiueilen, 
und  bey  ausgedehnten  Kantonirungs- Ouartiereii  20 
bis  5').  Die  Krönten  sind  hierbey  3  bis  5  und  6  bi* 
10  Meilen,  die  Tiefen  aber  2  bis  3  und4bia6Mei> 
Ich.  JB«7  Nacht  -  und  Manch -Qoartieren  aind  erster« 
1  bis  9  tmd  3  bis  5  Meilen ,  letztere  aber  3  bis  6  und 
5  bis  10  Meilen, 

\l.  5.  52—78.  ffegebesserung  und  Sriidienbau. 
Wie  man  sich  helfen  mnss,  Avenri  llriicken,  die  nicht 
mit  in  den  Operations- Pl.in  gehören,  in  der  G». 
«chwindigkeit  geschlagen  werden  müssen,  finden 
wir  3.  64. — 63,  durch  ^einige  Bmpidc  «o«  dena  Bie> 
benj^hrigen  Kriege,  bmmchend  eiUotert. 

Vn.  S.  78 — 104.  Mareehdispoiiit innen.  Sic  wer- 
den durch  ein  Ileyspicl  erliiutert,  in  welchem  ein 
Bwisehcn  Ptcussen  und  Oestreich  entstehender  Krieg 
vorausgesetzt  wird.  Letzteres  zieht  eine  Armee  luu- 
ter  der  Eecr  zusammen  ,  und  errichtet  in  Aussig, 
Töplita»  Bilint  Brix  und  Hommoua  Migmine:  «1^* 
sterea  Usat  die  Magdeburgischen, .  Mirkaeben  nnd 
Vurpommerschcn  Truppen  unweit  Dresden,  nnJ 
bey  Freyberg  im  Erzgebirge  in  zwey  Versaminlungs- 
Llger  einmarschieren. 

VllL  S.  tc4— »16.  AUgemebm-JUgetn  wtdBcoi- 
mtktwigtii  h0f  MUmhmu 

IX  S.  tifr-ia^.  f^an  Cmmeym  (mid)  Trmu- 

portea. 

TL  8,  t«5— t«9i  ^WwMMaAmigv.J 

XI.  S.  ti!9-«3S>  Mimtk^U^gr, 
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VII,  (Xir.)  S.  135— »5=-  P^emnoHm-La^tni. 

forläljfge  Erklüning  («n). 

XIII.  S.  152 — i5y.  Porten  ■  ZJiger  und  deren 
Sigeutrhaft. 

'   XIV.  S.  159 — 163.    Nachhülfe  de»  Ttrrainit. 

XV.  S.  i64-— »74-  LMger  iiacn  dtin  Durchichnitt 
und  der  daruach  zu  oräuendtm  SteUuHg  der  'frtßmm 

XVt.5.  i''5 — 190.  Laier  natk  i§r  Figur  und  der 
.daher  oitsteheiuhn  Schlachtonlfiuiif 

Alle  diese  Abschnitte  sind  «ehr  gut  und  zweck- 
ailsäig  bearbeitet. 

XVII.  S.  iQo—ujß.    Ofterationa-  IJitie.  • 

XVIII.  S.  iy6— 217.    Offensiv  -  Läger  insbeson- 
•  d«r*  Kod  Opertuieut- Linien  i  n«)M  BeyepidcD  von. 

In-  dieser  Hfiuicht  begxngeiten  Feblirm,  aus  der 
luMiL'fii  lind  neuesten  KriepfHo« liithi»-.  R.  ^07 — 213 
°%v:eid(ii  tinijn;  hioher  gchürijgc  Eulow'sclie  Ideen 
widcrlcj^t .  clic  sicli  doch  noch,  unter  l)csond<  in 
UmsUndi  n,  bey  dir  jctsigcit  Art  ürieg  s&u  lubren, 
Vtrllieidi-jcH  l.issen. 

XIX.  S.  £i7-^s6i.  Vefeniiv-Lägtr  huitsom- 
dere.  S.  234,  n.  ff.  Benrtheilung  raebrerer  Defemiy» 
l,iL;L'r  nus  dem  siebenjährigf  11  Kriege,  dein  b.iycri- 
ecEcn  i,i  biolgekriege ,  iiiitl  i.  J.  1744  i«  Böhmen  wi- 
dsr^den  F(  Idmarst  hsll  Traua. 

XX.  S.  26a  —  2^  Fast  -  Observation*  '  Ein- 
jehliejsungt  -  Stand  •  Fouragierunge  -  Erfrischutigs-' 
ffüdervtrMmmbutg*  -  und  Notk  -  Lägtr, 

Ebenfalls  daith  wixMichife  B«fipi«le  <—  su  -wel- 
cher, tum  noch  einige,  aiu  der  nettesten  Kricgsge- 
•cbicble.  binsufiigen  könnte —  unterrichtend  erläu- 
tert. S.  E~~  u.  ff.  werden  die  5  Noth- Läger  im  sie- 
bcnjährigeti  hriegi::  das  ^er  Sachten  bey  Pirna  i.  J. 
1756,  des  Herzogs  von  BeVem  bey  fireslau  1757»  das 
Lager  des  König«  bey  huntzehvitz  1761 ,  bey  Colt- 
berg  1761 ,  und  endlich  das  Lagert  'welche*  der  K5< 
kiig  bey  Breslau  im  Winter  1701— vCHcbanxea 
liest,  beschrieben  und  benrlheilt. 

XXI.  S.  285—303-  Burk  -  und  Seifen  -  Po^ffcit, 
^yertissrme/it  i -Ihstcft,  ßiegende  Corps  und  StreiJ^- 
f/mrtheyen.  Sehr  uiiurrichtend  abgehandelt. 

XXir.  S.  303 — 336.  ß^erschaiizung  der  Läger. 
Hauptsächlich  in  Hinsicht  auf  die  Gegend  und  an- 
der«4^iuicte>  welche  in  den  übrigen  hientbcr  handeln- 
den Schriften  entweder  gar  nicht«  oder  doch  zu 
oberfl.ichlich  bearbeitet  tind. 

XXlll.  S.  356~5f5.  £eM)Oektifig  iind  Sicher* 
heit  der  Läger. 

■    ^   XXVL  (  XXIV.)  5,343-352-  Lager-FoUctj. 

.Die  hier  vor^<-3cbl.v;cnen  Mittel  werden  —  dM  im- 
mer noch  mOgltcli  blcibentlen  MiMbraacb»  liregen  — 
die  Drangsale  echwerltch  heben,  welclte  sowohl  bc*- 

fiiieiir,  \\  '}c  iiuiu  rn.'Vtu:  Marndctirt,  dt  n  Uüm Iniuü- 
* /{eil  in  i-in'T  foitidh'clieii  (icgeud  zufüqeii,  2utu.1l 
>Fenn  liür  sclljti  dt  r  Krlc^fs<  hannldtz  itt. 

XXV.  S.  5^2—538.     /'«>«  <hn  KiJcgiUsten  der 
IjtgerkluMi  mit  B<  y. spielen  von  Friednclii  Aem  Groe- 
CMlf  aue  dem  aiebcniahrigen  Kriege. 
>    '   XXVI.  8.  358— 3<3t*   Lager.  CkiUfi^erhitk  der 
'  OeitreieAer  und  dee^  Mutten»   ficsidit.ncl»«  bcnm- 


$tfielu  ■  *95ß , 

itn  xrn  die  letsfeni  ItelrilR.  Uoi  auf  die  Zeiten 

d>*$  sicbenjährigin  Kriegs:   und  ist,  in  Hinsicht  auf 
die  Bussen  ,  etNVus  zn  leidcntch.itilicli  .-iuf^<  s-clzt. 

XXVn.  5.  56i — jGC.  .  f  'on  Jen  Utberjäileti.      '  • 
XXVni.  S.  367—306.  r<nr,  Angriff  auf  Fostm- 
Läger. 

XXiX.  S.  3y6— 433.   ym  HiieJMigM.  Hvfidelt 
von  den  Hticlunigen  dea  Ganzen » '  wie  der  hTeiaern 

und    Mcinstt'Ti   Hecr-Theilf ,     Tr.jn'^iiarts' 11.  «."f. 
Fälle,   welche  einen  Rücktug  veratdasi*««!  können,  . 
^nd  wie  man  sich  daraui'  voibertitcn  raus«. 

XXX  S.  433~443-  f^erfols"rig  des  Feindes. 
XXXI.  S.  4'f> — 4»57-  "Proviatit  und  Furage. 
Dat  Mahl  wird  in  fflatccn  an  450  I'futid  gepackt, 
nnd  bleibt' in  den  Maftscinen  80  ii^hrc  gut.  Beson- 
ders anp'  iK.liin  Niiid  die  S.  ^j"  aiig'  jitbtnrn  D.u.i, 
vermittelst  welcher  moii  biy  ciiicni  \  orfTtintideiiciu 
Mflga/.in  sttgit  ith  aul  d<  r  .Steile  eim  n  ri(  hti^:i  ii  llc- 
richr  ^on  der  Stirke  desselben,  den  darin  enthalte' 
nen  Rationen  und  den  zum  Transport  deraelbea  ex- 
iotderlichen  Fahren  einlielem  kann« 

S3CXIL  S.  458— 46s>  ^nitom  und  fIMrüiiieH.  , 
Die  S.  461  .mgcgebrne  Art,  die  Breite  eines 
Flusses  zu  mcs5cn,  hat  das  L^nangenclime,  das«  man 
das  </erni-.^5<-nc  «tr-st  auftragen,  dann  die  ge.-fnihte 
Breite  mit  dem  Cirkel  von  der  Zeichnung  abnehmen, 
.und  auf  dem  i^laasstab  messen  muss.  Kursier  erhält 
nuin  «ben  diMca  mit  hinlln^clicr  Q.enaui|ikett, 
Wenn  man  te»  edt  tenkrecht  a«>csetst|  ^c,  le  un|l 
cd  misst,  und  aUcIann  scbllesst:  be — be  :  bc^zbe  :  ah 
(=der  Flussbreite);  wodurch  wenigstens  das  Auf- 
tragen und  nacbheri^e  IMi  sscn  erspart  wird. 

Druckfehler  und  NachUssigkeilcn  im  Vortrage  ^ 
stören  hier  und  da  das  Lesen  dieses  arhltsbaren 
\Verlu  auf  eine  unangenehme  .\rt.  So  apriii^n  m,  lt. 
die  bey  den  Figuren  S.  146  stL-hendett  Zahlen  denen 
S>  144  Text  befindlichen  immer  um  eins  vor. 
Eben  dieses  ist  S.  soa  der  Fall.  S.  267  .An  der  F,r- 
trag  nicht  hinlänglich  stark,"  mus»  nicht  w  igl  Ii  I  - 
ben.  S.  305  „Auf  üem  mit  s&ugäjigUchem  (statt  ua- 
zugSnglidien)  Tannin  umgebenen  «liigel**  n.  dcrgl. 
mehr.  , 

S>  454'  »«EincScheime  oder  Sehober,  tej  aiiaser  . 
„der  Tenne  oder  Sch^undiclc  ganz  vuller  Heu  oiler 
„Stroh,   108  Fuss  lang  in  (im)  Lichten,  ohne  die 
„  W  anddicken,  ~fe  Fuss  breit,  14.  Fuss.  Ihk  h  im  .S'ielt" 
„oder  in  den  Wanden,   uiui  diis  Dach  ly  Fii}>  an 
„dem  Giebel  hoch,   welches  letxte,    weil  es  ein 
„Dr^rcck         halb  eenoinmeu  z=  9  zu  der  WaiuU 
».höht  =  (4  addirt,  mc  ganse  Htthc=:  23  Fu»s  gibt* 
,tiioiat  io8X3<SX«3=894i^(9E)48f)derltfliper]iche 
„Inhalt  der  ganzen  Scfaennein  Cubiefnss. <■    Da  die-  ■ 
sei-  innere  Fiauni  <-in  l'risma  ist,  desTti  Grnncllijchc 
aus  ciiitm  llcchieck  —  die  Seitun  ditics  iitt  hlec}«? 
sind;   Breite  und  Höhe  (^6'uiul  14') —  und  eincht 
Drcyeck  —  Grundlinie  nnd  Höhe  sind:  Breite  und 
Hohe  des  Daches  (56'  und  18')  —  besteht,  so  Wiir<io 
das  GanKo  weit  diuilicher  dtiicfi  die  Formel: 

.   (3'»X>t-^-56Xy)X»oö=i3^iX.«4X9J>N»oÖ  ' 
=s  3(5  X  «3  X  loB  fnugeifarttcKt  vrosdea  «eoy.  ttovk 
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etwas  «ni1eatlicli«r  iat  die  Beredmaiif  de«  Baahfnt' 

t«n  Sc  457-raigeiragnc  ^  

Auch  inuss  man  sich,  bey  ^er  Berectinung  S.  454,   rang  «rh«11«n  -wird  —  sn  liem«m  I^t&deii  geagnct. 


Doch  ist  das  gegenwlirtige  WeÄ  bej  «llcr  »einer 
Brauchbarkeit  —  ivie  «im  de^  Ibleenden  Zerdicüo' 


niclit  dÜTch  flii-  leere  L.tngc  =  jß» .  ürc  fiihn  ii  las- 
sen: es  ist  ein  Druciifeblcr ,  und  luuss  56'  heissen. 

JLudwig  MMUrst  königl.  preius.  iDgenieor^^Majon» 
nachgelassen*  militSrische  SeArifieti.  Mit  Kopfctn 

und  Holzschnitten.  Zwcytcr  Band,  enthahend: 
die  Terräiilehre.  ßerlin,  i807.  In  der  Fröhlich'- 
scbeu  Buchh.  X  u.  4.5a  S.  4.  (Beyde  Bde.  10  Tblr.) 

Audi  nnter  dem  Titel ; 

LMdwig  ßltitiers,  königl.  preuss.  Ingenieur «MajorSi 
ytMieh  MUT  TnräNUkr0,  Mit  Kupfcni.  Bwliiit 
1807*  In  A**  FrShlicVacben  Buehlunidliing. 

Wie  der  SchacbspielfT  stine  Fdilrr  luniu.  so 
mos9  nuch  der  kriegführende  Gciicrul  sianc  Gegenden 
heiin«n.    Da  es  über  zur  gr^aucn  Untersuchung  der 
vmcbiedeuen  Thcilc  derselben  sehr  olt  an  Zeit  ge- 
'-Inicfat;    da  diese  Untersuchung  eben  lo  oft  durch 
die  NTihc  des  Feindes  verhindert  wird;    da  der  Ge- 
gend kunilige  Leute  uns  oft  —  aus  Mangel  an  Sprach- 
fccntUni;3  und  (Irr^l.  —  .»iirh  mit  dl  III  Ilijsti  II  \\  illtn 
irre  führen  kdnrteii:  au«wur«lo  miiu  in  vitU.n  1  äUen 
siebte  Mrisaen,   wenn  man  nicht  im  Stande  wäre, 
«on  den^»  was  iu«n  siebt,  auf  das,  wa«  man  nicht 
«idht.  vdt  Sicberfaeit  sn  schlietse».    Die  Möglich- 
heit einer  solchen  Wissensehaft  wird  aber  flchon  je» 
der  ahnen, '  der  nur  weiss,  wie  glückUrh  so  ♦lele 
Ki  schciiiuiigen  in  derNalnr  unter  beeiiinnile  Gcsi  fzc 
gebracht  sind;  und  die  Wirklichkeit  wird  ihm  cin- 
tettrbten ,  wenn  er  bedenkt,  dass  die  ücwasst  r  it'uu-ii 
groaeen  l'bvil  der  Ungleichheiten  auf  unserer  Erde 
▼enimcbt  haben',  daaa  ibr  Lauf  sich  nach  dem  etwa 
schon  vorhanden  gewesenen  richtet,  dass  die  durch 
Menschen  bewirkten  Abänderungen  und  Ztitiltte  von 
den  vorgefundenen  Gcgcn<len  aliliHii^cn .  11.  6.  f.  Bis- 
beir  hatte  man  bienibcr  —  «uswir  dm  praktischfcn 
Hcnntnissen,  die  sich  jeder  Ingenieur  einzeln  erwor- 
bcu  hatte,  und  die.mil  ibm  wieder  dabin  starben  — 
blos  wenige  gana  allgenadne  Satse,  die  noch  nicht 
einfach  genug  waren,  am  an*  ihnen  auf  die  bcaon- 
dem  Falle  s^Uessen  su  kennen;  oder  es  waren  bie 
utui  da  zerstreute  Bnicbslückc,  die  »rst  pcsamnielt, 
mit   neuen   vermehrt  und  zu    einem  ü.iiizen  an 
nnander  gereihet  werden  mussteii,    Die.sib  hat  dir 
Hr.  Verl.  hier  mit  rühmlichem  F'leiss  geleistet,  so, 
^i»u^  man  vorKegendes  Werk  schon  als  etwaa  VeB- 
kommencs,  wenngleich  nicht  Vollendete»,  ansehen 
kann..   Hatte  der  Verf.  auch  nur  das  Verdienst  gehabt, 
auf  .-int:  b  ilclie  Wissenschaft  aufmciksjm  g'mucbt, 
un<l  ilu  «.iiu  n  Eingaijg  in  unsere  Krir  g.-p<  Imlcn  ver- 
schafft zu  haben  —  dns  um  so  zweclurjassiger  seyn 
^vurde,  da  sie  im  Fricdcji  voni^ominen  eingeübt  wer- 
ben.fcaiu  —  so  wimle  es  grob«  genug  sej-n,  11m  Sci- 

npm  Namen  ein  bleibend«»  Andenhuu  «wntichent* 


Ree.  {ioniiiir  zum  Werl*  5^1hst. 
S.  I — X.     f 'orber ic^!t  und  Geschichte  des  Ter- 
räiis  (  der  Terrän  -  Lehre ). 

S.  i — 4-  /lligemeiue  Uebersicht  und  Eititkeilimg 
dtr  Terrüiitehre. 

Der  Hr.  \'f.  tbeilt  «ie  in  swey  Theile.  Der  ciMa 
lehrt  die  Beschaflfiehbcit  der  Obeiillcbe  unserer  Erda  ' 

tiach  i  hren  vcrstihiedenen  Xheilen  kennen,  und  lieis^t 
die  reine  TerrüiUehre ;  der  zweytc  lehrt  von  d<rn, 
was  man  sieht,  auf  das  schlicssen,"  %vas  mjM  nicht 
sieht,  und  mrd  hier  —  etwas  sehr  unjjn'ssetid  —  dio 
Iitysiolo£,ie  des  Terräns  lomalt*  Um  au^ai  ondte 
Terräniehre  besteht  an*  den  ceaammten  Thcileit  des 
Krieg» wjMenacfaafbm,  in  so  fem  sie,  bey  ihrer  An» 

Wendung  nach  dem  Terr.lii  gemodelt  "werden  müs» 
scn.  Das  Werk  selbst  ist  aher  nitlit,  di- ser  Eiftthei- 
luiig  fium.-iss,  pcoKinet.  somlerii  eh  hetraclitcf  im  er- 
s»cn  'I  ln'il:  das  Terruii,  in  io  Jern  c  von  der  Nntur 
gebildet  icordeii  ist;  im  zweyicn:  y-/bunde}ni/gtn  > 
und  Zusätze  durch  Bewoh*amg  und  jitibtu»;  im  drit- 
ten werden  cndlidi  <Up  besonder»  Semtmimtfreii  der 
Terrän-  Theite  in  militäriseher  Hinsicht  angeführt.  • 
Das,  was  hier  der  Hr.  Verf.  Fhysiolngi«  des  Terrünt 
rennt,  flndtt  m.in  durrh's  ganze  Weil;  yrrtiicut. 

Erster  'l'heil  des  'lYTranu,  in  so  Jmn  es  von  der 
Natur  gebildet  worden  itt. 

I.      5 — 4>>    (/iigleiefiheit  der  Erdoberßüehe  im 
/illgemeiueu. 

Da»  beigefügte  Planielobium  (nicht,  wie  es  hier 
heisst,  ProjeetioH  eines  Ainigiobiums),  welches  den  . 
Lauf  d>-r  vorzüglichsten  Bergketten  angeben  soll,  ist, 
um  eine  richtige  allgemeine  Ueber^icbt  i&u  erhalten, 
\iel  zu  kle  in.    Dabey  ist  die  Zeichnung  nicht  scharf 
genug,  so,  dass  man  den  Lauf  der  Bergketten  on  man« 
chen  Orun,   besonder»  Wfgen  der  einceaiochenen 
Schrift  -^^die  »ich  »«gar  änt  einige  einzelne  Oertet, 
nvie:  Berlin,  London,  Warschau  n.  s.  f.  cinlässt  <^ 
nicht  verfolgen  kann.    S.  -'.  theilt  der  Hr.  Vf.  die  Un- 
gleichheiten der  Krdobcriiücfae  in  ursprüngliche  oder 
primitive  U/tfileic/theiten,   Berge  und  Grunde;  die 
gewohrdichc  io  Berge,  Anhöhen  {Hü gel)  und  Gründl* 
scheint  Kec.  natürlicher  zu  scya.   S.  g  bezeichnet  der 
Hr.  Vf..  durch  Gebitg»  mehrere  Beihen  neben  einm* 
der  liegender  Berge,  und  durch  Gebirgsriteken  eiiir 
zcinc  Reihen.    Diesen  Unterschied  billigt  Uec.  um  so 
mehr,  da  die  Benennungen:  Of^birge,  Horgketten, 
Bergnicken  in  dieser  Hinsicht  im  gemeinen  I.cben 
swqrdeatig  sind.  Bey  der  Kintheilung  ä.  in  in  Ilaeh' 
St0,   Hetn-  Mittel-  und  L^ndgcbirge,  ..zwi&chen' 
welchen  und  neben  denselben  wieder  Jjaudkökm» 
Bergketten,  fp'ngen  oAtli  ff^eütn  hinttreicben,*'  bit- 
ten die  Namen:  fxindkithen,  Bergketten  mit  andern 
vertauscht  werden  können,  indem  man  in  der  Erd- 
hese.hreibiing  b' y  Ucsiiintaung  derselben  an  nichts 
Weniger,  wie  ihre  Hohen  tienkl.    I>a  die  uranfan, 
liehen  Gebirge  oft  auch  Serpentiuslein,  (incus  u.  s. 
enthalten,  so  iH  die  &  10  gemachte  Bemerkung» 
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JMS  die  nnrnfänclichcn  CMrge,  Granit^birer  sicci, 
S|i  eiateitifr.  S.  ti  wird  g«»agt:  „über.  Lünd^, 
MWeldie,  wir  PfcutiCiMimd»  Mhon  über  too  Meilen 
„von  einem  Me«r  nun  mdern  breit  aind,  •irricht 
„>Tenig«tnia  ein  hSchites  Gebirge,  de«ten  Spitzen 
„bis  zehn  und  imhrerc  tausend  Fua«  übrr  die  Mfe- 
„reilläcLc  erhüben  «ind. DcrSalaist  richtig;  nur 
dart  (.Ht-sc  hüchate  Spiuo  —  w  ie  iii.in  hicniath  zu 
ftlaubco  Tcrleitet  werden  könnte  —  mvhi  in  Deuiach- 
Undjgcmclit  werden. 

Oitnrr  Abachuitt.acUient  &  ^  u.  ff.  mit  der  sehr 
untenrtctilendrn  Anwendung  des  nicr  Vorgetragenen* 
nämlich  aus  der  Hlditunj;  de*  in  in  der  Karte  ge- 
Xfichiiftm  tlitssi'utku  VV'i^8«erS,  auf  die  in  der  Karte 
nii  Iii  angemerkten  UnglMchlu  ilcn  tind  vbfigie  B<* 
«.halit-nhcit  der  Gegenden  zit  achliosscn. 

II.  S.  48  — 8"  f^om  /Passer.  Der  Hr.  Verf. 
srigt  dk  üeicbaffenbeit  der  Tcnchiedenen  UewKiie* 
nach  den  Gegenden,  nebef  den  dabe^  vorkommen« 

den  n<  ni'iiiuitigt'i),  volUiänclif;. 

Da  dAi  ücbicf  liiies  Flusses  die  Krdst,recke  iat. 
Wovon  dfr  l'luss  dm  Niidersrhl.-i^  nliliitrt.  80  b«- 
reclnirt  drr  Ur.  Vcrt.  den  Fiat  hrniniiaU  de»  Gebieta 
desüclbi-ii  5.  53,  wenn  er  <lie  .Mitten  aller  Urs|)rünge, 
iRTielcbe  den  Flna»  bilden,  duichaticht*  und  di«  bier- 
dnreb  rat  dm  Hcvnrt  der  Kart»  eiitatebende  gend» 
linigic  Figur  nach  dem  Maiis>tjb  der  harte  bi^recb- 
net.  S.  73  IV.  ff,  finden  Nvir  di<  G<  s«  hwindigkcil  dr» 
Hhfins  im  CIta  ischi  11  b<  v  \  ersrljietli  iicin  \\  a.sSt.T- 
•tande;  die  Noraialbreiie  dmelben  tiiid  die  Menge 
Wwser.  welche  er,  bej  vollen  Ufern,  in  einer  Sc» 
dinde  litCtrt:  eben  dieses  finden  wir  daaclbet  von 
der  Elbe  im  Masdeburgiaehen ,  iter  Havel  nnd  der 
Spree.  S.  7't  u.  fl.  sind  die  Gebiete  einigi  r  anierika- 
nuchen,  asiatischen ,  alrikani^t  hcn  und  der  meisten 
flmopiischen  Flusse  nach  S.  5-  hezi-iclmet  wurden. 

III.  S.  87  toi.  f  'oni  HorizmU  utid  der  Hori- 
zont aUinie.  S.  88-  '«nie  Gewofanlialt  bat  dieaem 
»»Worte  noch  «ne  dritte  Bedeotnag  mcdben;  domes 
«»wifd  tnrh  von  dem  Standpvncte  aeiMt,  oder  tM- 
„mehr  von  der,  durch  unarm  St^ndpunet  gelegten 
„HorizontallLüche  gebraneht.  Wir  konnten  uns  in 
„diesem  Fall  füglicber  des  \ Vöries :  Flache  bedienen, 
„und  mitbin  Ijandes'  und  /Vm*tr-  Ftärhe  aagen. " 
Dt  aber  eine  Lande«  -  Flüche  —  wenn  man  sich  auch 
■RMr  flAcbe  hUw-eiae  Ebaoo  denkt  —  ebeniilb  eiao 
wfaielv  Ebene  meeigen  katm,  ao  iat  der  Avadmck 
kniner  zwe>-deuiig. 

Uebrigens  int  dieser  .■^hsihniit  b<  \\v  iiufrrriebtend, 
pniktiach  und  zwec>.niäe8ig. 

IV.  S.  101 — 136.  Gradation  dci-  Absekütsigkeit. 
8;  M>9wW0bey  die  Abdachung  ihre  Grundlinie  über- 
steigt" iet  wruigalen«  nicbt  aUgemein  verstJbidlicbi 
es  bitte  folglich  erUHrt  nnd  dabey  gesagt  werden 
mtisscn:  dass  dieser  Ausdruck,.  niitd>  ni,  in  der  For- 
tification:  die  Höbe- der  .\bdachung  ist  gröüscr  wie 
ihre  Anlage,  gUit  hbedcutend  wj.  Lben  derselb«  Fall 
trit^  be}p  den  Ausdrücken.  S.  109:  „Wttnde,  wobe/ 
faat  gw  keine  OitondfiScben  vurhandeti  sind"  (senk- 
leidit  stebnade),  nad  &  ii$  Mtadan  dio  ssuhrscbtan 


Felsen  gnr  Keine,  und  die  überhängenden,  sogar  ein« 
.  negative  Grundlint«;  haben,"  ein.     Die  hier  vdTge-  ' 
scblagenen  Zeiebanngen  der  veischiedenen  Abstut'ait* 
gen  sind  gut»  obae  grosso  Stbwierigkeit  zverleniai,  » 
und  bSnaensu  IteinenVerwerhstlungcn  Anlass  gcben^ 
S   iQi  wird  eine  »el  r  rintu«  1) e  Vorrichtung  angege- 
ben. \  ermittelst  w<  ltiKr  niiui  die  vcrachieaencu  Ab- 
dachungen,   mit  Te)  hülfe  der  S.  124  bsfiadficbeil 
Graddlitiuslafcl,  leicht  bestimmen, kann. 
V.  S.  i£7 — i8ß.  Sfiiihlun^. 
Obgleich  der  Hr.  Veif.  &  iS7— t4tf  «Hea  MdgU« 
'  ehe  sitfmetet.  um  die  bestindige  Abnoinne  des  Meer- 

Wasaers  KU  bew  eisen;  und.  statt  (^cr  /  •r(;;e*scLen  Vci- 
wundlung  dtisselben  (S.  14;^.  i'Vf.'-  «. i^nriicklreteii 
il(  s  W  rtssersi   in   d.iü   Inni  re  der  Erde  anzunehmen 

scheint:  so  mu«s  doch  Kec.  g.mz  oß'enberzig  gestc- 
.  hen«  dsBS  sr  OOith  nicbt  zu  den  von  diesem  Satz 
Uebenengten  gebBtsl.    .Die  bacbc  sa  cntscbcideo» 
bedarf  es  um  so  mehr  noch  viele  Küsten^Beobaek- 

tnngen:  da  mehrere,  vorher  h  üt^m     ueseiie  Stel- 
len, jetat  vom  Meere  ttbersdi s\einnu  sind;  um',  da  * 
Veranili  rnngen  im  Huden  des  Meirs,  l'.rseheinaugeii 
dieser  Art,  ohne  da»s  da»  \Va»i>cr  ins  Innere  der  Lrde 
zurtick  zu  treten  brducbt,  hervorzubringen  im  Stande 
sind.  $.  i85  finden  wir  folgenden  sehr  ni  bclieni»  ' 
gmden  VorRcbls^:  man  soll  die  Lehrer  der  Scbtdint 
und  Laiidprediaer  antlbrdern  ,  die  Hohen  iid  r  die 
Mei  resfliiclie    der,    in    ihrer   riegend    bt tiutilicben  ■ 
>Släilte,  lli  rf^.,  L  r^prung  dl  i  Fliisse.  .S[)i(  gel  \  orzüg- 
lichtrSeen.  Lundbruche  u.  s.  t.  tu  messen,  und  diese 
in  die  Charten  mit  eintragen  laasm. 

VI.  S.  ia6— sfl^  Di«  verscbiedeaca 

Arten  derselben,  nebst  ihren  vencbiodeaen  Theilen» 
und  den  übrigen  d  if  ey  \  orl^onuMndaa  Gsgeastia* 
den ,  beschrieben  unri  benennt. 

Mi.  s.  224—220.  ßJktmm'  Wi«(VI)BoscbNi. 
biiug  und  Benennuiig- 

VIII)  S,  fl09—  c6i    Grund*.  Wie  (VI)  nad  (VII). 

JBmliyUr.  litildt  Terrmitu,  in  so  fam  «t  Abän- 
derung und  SBuiittm  dank  Bwmokmuig  mtd  Anbau  «r^ 
kalten  hat. 

IX.  S.  262  —  S7i.  Baue.  Beschreiljung  der  ver- 
schiedenen «inzelni'n  Gch-Iude,  Dörfer.  Flecken^ 
Städte  und  Schlösser  in  militärischer  Huifeieht,  nebll 
Benennung  dieser  Oegenstlnde. 

X.  S.  87«— 094.  AnbmiC  Wie (IX).  Die  Gegeo^ 
atfnd^Vindt  Acber.  Wiesen,  Garten,  Hntung,  Wald, 
Wasser. 

XI.  S.  291^ — 306.     Schutz  und  ötrhcniNf!.    Di«  - 
verschiedenen  Arten  von  Festungen  und  iich^nzen 
aind  die  Gegenstände  dieses  Abschnitts:  in  welcliem 

der  Mr.  Verf.  die  Feldbefestigung  blus  anf  die  tem» 

Cirelle  Bcfestjcnag  .dar*  .sebon  eialgennassen  halt-  "* 
ren  StKdte  nnd  o!nrfeer,  am  sie  cn  Niederlagen  von 
allerley  Rrie  gshedürfnijwen  brauchen  zu  küniidi.  aus- 
dehnt;   und  A\v  Sctnuizeii,  ucbst  ihren  Wrstarkun-  ~ 

fcn,  der  f^erfcha/iztiiiptkumt  liiberläsat.  Uebtrr  diese, 
iaber  liicbt  üblich  gewesene  Trennung  erklärt  sieh 
der  Hr.  VI',  S  300  als  ttber  eine ,  bej-  der  jetst  immer 
mehr  witsenachaftlicbaa  Jkbandlang  dwr  lirii^vri»'' 
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emtchaftrh  notbwrnJige  Abiondcrnnr.  Die  TeUlie* 
festigung,  d.  i.  die  Uin»ch»A'unj(  dvr  alten  FMtlU)||en> 
w\n  «r  den  Feldingcnieurca  übertragen:  die  Ver- 
ecli;jiiziingen  für  ganze  Corps  und  Ariiiceji,  <l<  ra  f'u- 
ner^l^uabe  milBeyhülf'eüerFrldijigenicure;  dicFcld* 
werk«  aber  für  einzelne  Bataillone  und  HcgfmcnMr» 
den  Officieren  vom  Argimente  eclb«t. 

S.  3<  s  nimmt  der  Hr.  Vcr£  die  Feld-IngcnieOM 

ggifii  diejenigen  üi  Sdiutz,  welihr  den  Festun^p' 
^nienren  —  weil  Frstnngen  koatbarer  und  zeit- 
•pieliger  sind  —  den  "\'<)r7.«p  geben.  Nach  dt-n  iipuc- 
•ten  Begebeoh«  ittn  zu  urtlitikn,  ist  die  Wahrheit 
itllerdings  auf  der  Seile  des  Hrn.  Verf.  F.6  kumtut 
aber  vielleicht  eine  Zeit  vricdert  viit  «ucb  erttercr 
«dncn  Hang  —  ich  unü  nicht  Mgcn:  Vomng  — 
lutqptenwird. 

XII.  S.  307 — 323.  Gemeauehaft.  Die  Gesen> 
sriitidennd:  Wege,  Falmlännne,  Brücken,  scln'ftBare 
Fltieii',  Kanüle  u.  a.  f.,  auch  jeder  Boden,  worauf  man 
fortkommen  kann.    Wie  (VI),  (VIJ). 

S.  317  ff.  ist  hier  die  innev«  Oemcinadiafil  durch 
gans  Prannen»  "veniiiiieiki  der  FKüm  inul  Kaditz 
mgeceben. 

DrÜttr  T%äU  de»  Terrains;  bt  so  fem  dessen 
Tkeile  in  Hinsicht  auf  Kriegsnperatiitfun,  Stellun- 
und  Bewegungen,    beiondere  Benennungen  er- 


Xni.  S.  384 — 3^  Begriffe  und  Erklärungen. 
Bichtig  ond  ^Oatlndig. 

S.  34T.  „  Convergiren  vnd  Dive^ran  wird,  im 
eigentlichen  Veratanoe ,   nnr  von  LichtMrablen  ge> 

ellgt.'*    Hiervon  in  lU  c.  nichts  bei;  innt. 

XIV.  S.  356 — l\o6.  Jiecognoscirett.  Sc-hr  schätz- 
bar. Von  S.  361  an  beschäftigt  aich  der  Hr.  Vf.  mehr 
BUtdenRecognoaciien  dcaFeiodea,  iffit  mit  dem  dca 
Tenainf. 

XV.  S.  4<>6 — 4*1  •  f^ompiegeinngeti.  Täuschung 
dea  Feindes  durch  besondere  Besetzung  des  jedeamai- 
ligen  Terrains,  durch  rin^eBeyapiele  Mt  dem  Tjikf 
rigcn  Kriege  erläutert. 

ZVI.  S.  422  —  450.  /iugenmaas  und  Augenmerk. 
Eime  aelir  aatmricliirnde  Abhamllung.  S,  Asj  eifcit 
der  Hr.  Vei£  mit  Hecht  gegen  die  Schriftatdlctv  vrel> 
che  Uhren  u.  dgl.  zum  Winkeimcssen  im  Felde  vor- 
schlug« n.  Hat  man  Zeit,  und  kann  man  sich,  ohne 
Lebensgefahr,  dicsi  r  Methoden  be'lienen;  so  inis&t 
man  geschwinder  und  aichcrerj  venuiUeiai  der  bc- 


ji  K  T  I LL  E  R  I E. 

JEmdihieh  itr  (««r)  P^grfertigimg       grvhii  49e» 

Schutzes  ftir  Htejt  liifjcn,  \v<  ^  hr  n'ch  eine  allgemei- 
ne Keimtntas  derselben  zu  erwerben  saeben.  Von 
fV.  Mülter^  Offirier  der  CbnrhannllvcirMdhett  Ci* 
valleric,  luid  Docent  der  Ki  icgs -  und  niathemali- 
achef)  Wiaaenaf  haften  lu  Göttingen.  Mit  5  Ku^ex- 
>  ttMtt.  Gtttnigen*  bcjr        ^riadr.  DßntiaMrU, 


-     H>.  M.  theilr  sein  Werk  in  4  Al»ihnitte:  t) 
der  Güte,  der  Geatinmmgwdf^arhesserUHgdtfMO' 
teriaÜen;  s)  v«u  iea,  dan  Xtneek  des  Om^MtzeS 

a,i:  !  iillkniitntdutcu.  entfjncfhcndeniMetaUen;  von 
der  f^crfcrtigiiii^  des  Geschuiz«*i  4)  vom  Probieren 
d*s  Geeehützes. 

Im  istcn  Ca|p.  S.  io-~iio  dea  Istrn  Abschnittes, 
wird  vom  Eise»  uad  der  Qewhmung  desselben;  im 
fiten  Cap.  S.  iio*-«i48<  vom  KuufeTf  iqiStca  Cap. 
S.  146— «.SS.  vom  sann;  und  als  Anhang  S.  i53— 
von  den ,  zum  Schmelzen  der  Metallf  ^  erfarder- 
Uclien  Brennmaterialien,  dem  Titel  des  liut  Ls  gemü««, 
d.  h.  so  gehandelt,  dass  eich  der  Laye  eine  allgemeine 
und  richtige  Kenntniss  aller  hierbey  vorhinnnienden 
Arbeiten  zu  erwerben  im  Stajide  ist. 

Im  Ilten  Abschn.  beschäftigt  steh  das  ite  Cap. 
S.  163 — 174  mit  dem  Eisen,  als  Kanonen- 3Ietail; 
das  Ste  Cap.  S.  174- — »8'  dem  zweckmiisfi^  ftcn 

Kanonen  -  Metall.  Beym  letzlern  mus«  live,  bt-mcr- 
kcn ,  daes  sich  aus  kleinen  Versuchen  —  und  wenn 
sdhat  Centner  dazu  genommen  werden  —  nichts  auf 
die  beste  Mischung  des  Kanonen  •  Metalls  jcblie»s<-n 
lässt;  denn  die  Umstlnde  bcy  diesen  Versuchen  <ind 
zu  sehr  von  den  Umständen  verschieden,  die  bejr 
dem  Giijisi  n  d  r  Stuil  r  Mlbst,  in  Hinsicht  auf  das 
Oxydiren,  voikoniroc».  Schö|ii't  man  auch,  kur« 
vor  dem  Guss,  AletaU  ana  dem  Ofen,  um  es  mit  der 
Probe  SU  vergleichen,  ao,  verludert  sich  das  Mcinll 
im  Ofen,  schon  während  dea  Vergleichcna,  -wieder: 
IHrir  sind  also  hiermit  noch  nicht  im  Hcinen. 

Einen  festen  Satz  erhält  man  vielleicht  am  er- 
sten ,  aut  fcd^endo  Alt: 

Man  sclinu'kt  ^  l'fund  Zinn  und  100  rfimd  Ku- 
pfer; 10  Pi  Zinii  und  100  Pf.  Kupier;  11  l'f.  Zinn 
und  100  l'f.  Huuter;  isFl  Zinn  und  100 ^l'f.  Kupfer; 
14  Pf.  Zinn  imd  100  Pf.  Kupfer;  jede  Mischung  für 
sich,  in  einem  Tiegel  zusammen,  und  ^\ets\  sie  in 
den  erwirmtcn  ProLeloIh  l.  "llurz  vor  dwn  Gnss  der 
KÜMOe,  schüpft  man  mit  dem  LüAel  eine  Probe  äUii 
dem  Ofen,  und  beobachtet,  in  Hiusicbt  des  £rkal- 
tens,  möglischst  dieselben  Umstünde»  llirekhe  bcy  der 
firkalliuig  der  MiadnugSutt  hatten.  Endlich  ser^ 
bricht  man  die  Proben»  und  versleicht  denBiruch  und 
dir  Farbe  desselben,  mit  dcmlJrudi  und  der  F.abf 
des  ML^talls,  welches  man  ans  dem  Gif-sjoh  n  gcscliöjift 
hat;  Wor.u  abi  r  einige  Uebiing  erto/dert  wird. 

Diese  Proben  werden  nun  sorgfältig  .lui  bewahrt, 
und  dienen  ■ —  sobald  die  Folge  dit  (Juic  der  Qt' 
achütu  erwieaen  hat  —  «nn  vergleich  bey  dacm 
andern  Guss. 

Illter  Abschn.  T^on  Verfertipm»  dex  Ge.tehütttft 
Diese  Li:hrc  i»l  gaiix  nach  lUonge  vorgetragen. 

ites  Cap.  S.  iga — 197.  f'om  Jurmeit  des  Gt" 
eehützes.  Dn^  Farmen  im  Sande  ist  ebenfalls  in  der 
Münchner  üies^ercy  üblich,  und  überhaupt  eine  tebu 
gilt«.  Erhndang.  In  derHe.<iScncas<!vUchm  GiesMfcy 
bedient  man  sich,  zum  Verfej  ligen  der  Modelle,  blos 
des  Oipsr>s:  -wodtirs  li  ,->  'ilas  llrenrimLiteri.il  eia|tjrt, 
h)  das  Trocknen  crleichti  rt  —  denn  d;.s  Formen  ge- 
•  -und  du,  nwa  TnckaMi  tdmt&t- 
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viehc  Feuer  wird  inwtiidig- togclmwlik  —  «)  J»  Ar- 

fites  Ci-p.  S  jgS— eo^.  ronthi^Ofettzi 

Iftt  des  Gr.  rhiitzci. 

3tMCnp.  S.  eo5  — .    ,      ,  . 
schufst,    ttcc.  vciiiiisst  hi<--relie,  m     ii  -ilt^'n  fram 
»ösischen  Ciewcr<  ycn  unil  brv  lu.s.  u.  a.,  in  H«ni»o- 
T«r  »ml  C«Mel  nodi  ublulun  Bohrer; 
kUiueii  Oicweriyci».  wo  alU-nfaUs  dir 


FVm  "Bnhren  iet  Qw^ 


Hohrincister 
dir 


von  (lf.-n.a««sc3'otdrhtlicJjen  Professoren,  Adjurtctcn 
der  philotopb.  FacuUit,  Privatlehrern«  Lcctnrni, 
Zeieben^TihA  Cxcrcftienmefsrctnv  Vltl  nnd  320  S. 
^r.  8-  Niirnbeirg  iQoG.  Tin  Vi  ilrgo  der' Ltecbnekv 
«che»  BuchbandluDg.   (4,  Tblr.)  : 

F.8  \il  (luss  mu  nuihf  nmen  Fleiaie  und  nihltjH- 
cbcr  GenauigUt  it  diisgearbeti«  (c  Werls  als  *l*  r  ^twcyfe 
Theil  der  vom  Hrn.  Verf.  vor  ic  Jahren  (»"yj)  h'  r.,us- 


kcjnc  Ero9«c  Uffcnng  bat.  ni.hi  so  fchwürig  in  „  ,     ..  •  ,  - 

A„wi-.Td«i-e.        dTeSpilxbolirer(iii«f«waÄ«flr/«)   gegebenen  Oeathuhte  der  Inivei^.  Erlangen  anaiue- 

LHlf-re  Bu  .l  i.hrif^ins  ih  MüncS«!,   in  der   ^-     "  —  -r»- •■'  .  —  -  - 

Giesaercv  des  St  uh^S'^nvi  nnuivJ.  schon  lanj-e  im 
Oebmicii.  Aiuh  hatte,  nacii  lUt's  natinhaltcn.  die 
BCTehreihmig  der  Verlical  -  Bülmiu».  hn.on  —  lia  sie 
den  Horizontal -Bohrmaacbincn  ^\.u  n;.chfirhen  — 
fiifiUch  wegbleiben  batwieii. 

Atcs  C:ai>.  S.  ßc4  — s-?©.  Ftm  MOrchtu  da  Gt- 
sehi'tzf^.  d*m  Abrunden  der  Sehildzapjcu ,  dtm  Bah- 
rmdc^  /.uudinclu,  und  drm  f  !n^ct-en  ^.-r  Horilf. 

Pio  Maschine,  da»  Stuck  wahrmd  de«  Bohrens 
abBttdreb«n,    febU;  ungeachtet  sie  in  Str.isb.ug 
Douai.  u.  a.  O.  mebr,  gebraucht  wird 
Kic^ercytn  «uMtmihemi  «ndCütSL 
Ibenfalk  ;  ^vo  sie  jeder,  wie  dje  Bohrer,  m  Augen- 
•chein  nehmen  kann.    Dem  Abd**ben  n*di  dem  Bob- 
rcn",  auf  einer  povohnlich.  n  Dnhl^.nk       wie  eic 
hier  Hr.  M.,  nach  Monge,  b^sthrcibt  —  kann  Kec. 
wnnftelichtdneiiBejf  all  geben. 

Die  «u*  Moagw  enilohnfe  rnid  hier  S.  226,  ff27 
beschriebene  Maschine,  die  SchildMpf«  abrudreh.  n. 
istbevwcili  m  nicht  so  vollkotnil»«n ,  wie  die,  wel- 
che sich  nee.  in  der  Cassfliseben  Stuckgies.tercy  gc- 
halxn  erinnert  Hl'  r  wcrdi-n  nemliib  die 
iini  einen  besiinimun  Mittelpunkt  ab- 


l  d 
in 

In  ilt  ii  Suick- 
n  findt  t  sie  »ich 


sehen  zu 
Scfaildxapteii 

gedreht. 

IVtcr  Abachn.  S.  »SS—  öSd- 


Fom  Probieren  des 


hch.  Dieaen  ^ersten  Tbeil  verspricht  er,  »o  l>ald  es 
Zeit  und  Umstände  erlauben,  «iinKUitrbeitea,  da  die 
UiiiversitSt  in  den  letzten  1 3  lahren  mebrere  VerSn* 

deniiigen  erfabrtn  hat.  audi  daboy  die  GtJfMcüte 
ihrer  »Smnitlichtn  Inbiituii-  /.u  liefern,  iiiul  in  einer 
viel  teil  Abllit'ilung  \  on  ilt  ii ' sämintlicljcn  Duitaini  ul- 
1er  FacullÄlen«  wekhc  in  i'rlHnp«  n  |.roniovirt  iiabcn, 
XII  hand^hi.  Die  Aiigubi  n  üo  \'<  il,  in  diesen  drey 
Ablheilnncen  reichen  bia  ia  den  Herhai  des  J.  1305. 
Doeh  sind  einige  wälmnd  de«  Dru^  vorgefallt-na 
Wiandi  rungen.  eischionene  Sch.iftcn  und  dein  Virf, 
spsit  erst  bekannt  gewordene  Niii'bricbt>  n  ,  tbcil»  in 
Zusätieen  zn  jeder  Ablh.,  ibeils  ih  derVorrcd«:  uach- 

E ragen.  Denn  obgleich  der  Verl.  sowohl  von  dem 
bell  aU  von  den  Schriften  der  aufgeführten  Männer 
so  vollständige  und  scuaue  Nachrit  hien  an  geben  be«, 
müht  gewesen  ist.  als  ihm  nnf  roöplich  war,  «nd  er 
deswegen  nicht  nur  alle  Quellen  sorpr.ihig  benutzt.' 
sondern  aueh  die  allei  n, eisten  vo"  den  LcHjcrn  }*  ilan* 
gens,  zum  Tbeil  am  Ii  \  or  ihrer  Ankunft  zw  l  .rlangen 
oder  nach  ihrem  Weggänge,  herausg«  gehenen  kitrinea 
Schritten  (wovt«n  man  hier  die  \(>ll*lfin.ii^slen  Ver- 
zeichnisse findet)  aelbat  nacliges'hen  hut,  so  kooutQ 
es  docli  nicht  gans  an  Berichtigungen  und  Eiglnzuii- 
gcn  fehlen.  In  di  r  ilrn  A.'.;li'il.  sind  einioe  jllge- 
mcincr^achrichlcn  tun  Jeu  (ii<lentlichen  LehiLin  der 
abwechselnden  Zahl  derselben  in  jeder  Facultat,  und 
ihrem  Hange  vorausgeschicfclU    Die  ProTesiioren  selbst 


NorJi  muss  Bec  bemerken»  'dü«  die  Figuren  in    „ 

da  sie  nach  einem  irBssem  Maasslab  gezeicb-  aind  nach  der  Zeitfolge  .aufgeRibrt.  und  im  ersten 


Ss^rbc^^crn  Unterrichi  gewähren,  wie  die  »n 
wliegenden  Werke  nadt  emcn»  kkinern  Maasslab« 
^«■«iciiiaetwn. 

GBLEnnTEN&ESCBtCHTB. 

yolLtuudige  GeUhrtengetchidUe  der  Uhligf.  prwil* 
'  SriedrMt*  •  Alexanders  -  Universität  zu  Erlangen 
von  ihrer  Stiflmtp:  Mx  ar,f  gegenwärtige  ZeU, 
arbeitet  von  Georg  U-olfg.  Augvstin  Fiktntchtr, 
Ol4eDt1.Proe  d.  Tl.col,  n.  Gesch.  am  T;ün.  illustren 
Chri«tian  -Emr!t.  CoUegium  zu  Bayreuth,  Adiunct. 
'der  pbilos.  Fac.  zu  trlaugen.  und  Mitgl.  ver«bied. 
gel  GeJdUebtften.  £rste  AbtheUung.  von  den  or- 
.  denllichcn  ProFessoren  der  üottesgelahrhcit  und 
der  Hechte.  Xll  u.  ay^S.  Zweyte  AbtheiUmg,  von 
den  orten»!.  Pl»fciiOten  der  Arzneykunde  i  n  1  der 
•llMcwetähdt.  IV  n.  34*«-  4bth^iiuH> 


Be-  Geo. 


Ahschn.  folMnde  Üi«0«  ▼evttorbene ,  iheila  demalt 
noch  lebende,  in  Erlangen  noch 'befindliebe.  odet 

schon  langst  von  da  weg^^cgangenc  i4.1'rofe»soren  der 
Theologie:  S.  6  1).  Gemunii  August  JLUrod ,  S.  if 
D.  loach.  Ehrenfr.  TJ rißer,  8.  27  D.  Casp.  Jac.  Ilutht 
S.  37  D.  Job.  Martin  Chiaden ,  S.  58  O.  Fried r.  .Sara. 
ZiMer,  S.  60  D.  Job.  Andr.  Buttttedt,  S.  85  Jf^b, 
Bud.  KiesUagt  &  ffi  D.<JoJi.  Geo.  Krafft^  &  jt$  D. 
Friedr.  Setter  *  5.  ie4  D.  loh.  Geo.  RotetimvUer, 


S.  i42  D.  Job.  Wilh.  Kav,  .S.  149  D.  Wilh  Friedr. 
Hufnagel,  S.  160  ü.  Heinr.  C..irl  Alex  S.  166 

D.  Cph.  Friedr.  Ammon.  In  ilem  zwcyten  Ali«clin, 
hOBinien  folgcndn  04  Professuren  der  Hcchtswisaen« 
t^luSt  vor:  S.  i'jy  D.  Job.  U ilh.  Gaden- dam  (ein 
M^nn.  der  durcL  »eine  aeltaamen  Sebicliaale  antg^- 
seichnet  ist,  denn  in  Kiel ,  wohin  9t  Von  Erlanjien 
abgi  p mgcn  war,  wurde  er  zum  Strange  vei-ur- 
iheili,  und  er»t  nach  nirhrjalirigein  Arreste  und  He- 
vis-ion  seines  l'roecsses  v  öllig  frcy  gc^procfien.  ■ —  Hr. 

F.  »cheiat  ubrigeaa  vQn  ihm  wnige.NadH'icbtea  ec« 
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€M6sL  "Stftek. 


1/1  D.  loli.  Fiiedr.  ffUpnanu  (.Icr  ErfindiT  drs  sogc- 
nannieii  Erhmger  Blau),  S.  4  D.  CMimir  CbTOtopli 
Schmiedel  (welch,  r  uincr  der  gr&tsMn  AerettDrttUch- 
laiiiis  vom  \  crt.  genannt  wird,  ävf  ihn  ..nsfulirhcher, 
ala  andere  scüildert,  so  dasi  er  selbst  l-c-mi-rKt.  „er 
■lldM»0aii«ia,MeUcb^n  geraucht,  aber  innrx  r  m  hr 
UoguSä'xu^l**,  er  »achte  uLngens  die  krj  iitogwai-. 
•che«  OewSebse  vorsöglich  »um  Gegenstand  seinei 
lU  obadituiifien),  S.  19  D.  MaHb.  Oco. -qfflÄif ,  ^  3*» 
D.  Joh.  Ad.  Uoffmawi  (di  r  nur  fünf  lahre  Iii  En»"- 
gen  Professor  war,  mul  einr  \  11 1  l.mgon.-  Zeit  nach- 
her in  Herfagm),  S.31  D.  Heinr.  1  nedi.  Edler  vqn 
Delius  (der  von  Veränderungen  in  der  l>hiloso|>hic 


halten  zu  haben,  denn  nirht  einmal  sein  Geburtsjahr  dass  sie  theils  nicht  lange  in  Erlangen  Miel)««»  thcil« 
ist  «ngcgfi  rii ) ,    S.  \\S2  D.  Andr.  Elias  TIojjwj«;/?/,    nicht  so  viel  j:<-sclirii  b«:ii  haben ,  wie  rl;  <  r  auf- 

S.  MJS  D.  Job.  Gntilicb  Gomit,.  fi.  199  IX  Carl  Adam    gcstcJhen  1  heplQgen.  Der  dritte  Ahichmn,  ;uu  wel- 
Reii  lislreyberr  von  Braun,  S.  co7  D.  Joh.  Just.  Schier-   chein  die  zwevte  Abiheilung  anHingf ,  fuhrt  nur  lol- 
jcAmidlr»  S.  fii5D.  Joh.  Ogo. /^<u^jir<r(derswär  17^  ^adt  ^.  P£o|e»M>r(St^^der  Arzneywisseiischali  au^: 
■  •vro  ovdl  VroEI  4ev  Rechte  in  E^.  ernennt  war,  die 
Siillo  auch  annahm,   ;>hrt  ilrnniiif;i ;«  lite  t  in  Lieg- 
nitz als  Professor,  der  Math.  Itlitb,  wo  er  auch  1756 
starb  ,.  oJiiil;  erlieblirSien  \'erlust  fiir  die  Literatur"), 
S.siG  D.  Joh.Cph.  Rudolph,  S.  sß3  D.  Mich.  Gottfr. 
/iPümAer  (von  "tlrltlcheni  hier  S.  234  g^si>g'  '>vifid.:.MSo 
vrcnic  auin  ilim  aber  ancb  die  Gelehnamkeit  in  ei- 
nem holien  Grade  nebet  dner  guten  Schreibart  ab« 
«prcrhtn  Honntv,  so  wcm'c         >uh  l^-uEneii,  dass  er 
2aitki>iich(ig  war  und  gciiit  vv  iiltisfuadi.  w  ic  btlli.^t 
»eine  ^iehrilten  beweisen.    Aber  daher  fehlte  es  liiiii 
auch  an  der  Liobe  boy  «einen  Colleeen,  und  ilu  er 

Tolleiids  bfv  Gelegenhiit  einer  autiioliablcii  llelation    .  ,  ^ 

.  (der  Schwüinfurtcr  GoUisehen  Sache)  nicht  redlich  niMldcr  'ArzneykiindenichiiWMwn  wollte,  und  sein 
handelte,  und  ein  fiilacbvs  yrthcil  nach  Schweitifint  einmal  angenumitaenea  $y«lcm  mit  Hdtigkeii  vcrihei- 
•andte,  Welches  seiner  ['.icultäi  zum  Nuchtluil  ge-  digte.  —  „Aehlung,  fährt  der  Vf.  fort,  undEhrenbe» 
reicbii-,  lirai  litc  «  die  Uiiivexbiiiit  bcyni  MaiKgralen  zcuEung  forderte  er  als  eine  Art  vönSchuldigheil» 
Alexamier  dal.iii ,  <!.i  ei  t'/t/ic  ircitei  1  ,  ^v?e  si  lbsl  der  ^lur  er  niclus  w  is-sen  ■Wollte,  ttl>d  hielt  fest  ober 
•agt,  verabschiedet  w  urde-  Zwar  uiusste  ihn  der  seine  Mcyuutigen  und  Hechte, "  das  Verzeichnis«  sei- 
Mari^vf*  den  er  htj  den  »dchthqfiralk  belaagtek  : ner  echrifiatell.  Arbeiten  ist  sehr  anschnKeh,  wi  ü  eine 
WO  er  nach  vorhermangmer  genaneir  Unipreii«  Menge  kleiner  AnMls«  von  ihm  in  period.  Schritten 
diung(!!)  ftir  unscbnldiß  erklirt  vrurde,  fibnor^  in  atchcn),  S.  fH  D.  tat  VneAr.  Iseiijlamrii  (ein  in  Ap- 
S(>iiir  Professur  \'\iL'der  einsetzen ,  und  die  rücketän-    \variiin^  seiner  Vorlesnngi'n  laid  seiner  Praxi*  geW>a* 

aenbattei  Mann),  S.  8  j  D.  Joh.  Christian  Dan.  E«|«* 
von  Scftrebeni  (  Srh reifer  ist  der  ursprüngliche  Ge- 
schlechlsnamc  dieses  unermii<ieten  Nalurforsehers}, 
S.  9-7  D.  Job.  PhiL  Jul.  Jludolpk  (durch  seine  Jicisen 
in  Oaiindien  angezeichnet,  um  Erkn^en  dnrch  Ein- 
ftihrung  der  Blatternimpfung  und  Bildung  junger 
Wuiid.ir  f  rdient),  S.  104  I).  Friedr.  /F«frft  lijüf- 
ler  des  kluiiötiien  Instituis),  S.  109  D.  Friedr.  Hein». 
I.<<\rhce,  S.  \  i2  D.  (ieo.  Fiieilr.  } IsliUbraudt ,  S.  »2j 
D.  Bernh.  iNath.  Giütlub  Schreger,  S.  i98  1>.  tmsr 
IJom.  Der  vierte  Aliclm.  zikbll  Kwar  33  ordeuil.  l'ro- 


digi'  lU\so!dunp  und  etwas  gewisses  für  die  Unkosten 


an^zaiiien 


last^eii.  Kein  Mitglied  des  ai^adem.  Senats 
aber  mochte  mit  ihm  Geinciiiscbaft  haben.  Vielmehr 
'  iverlicssen  sie  alle  sogleich  narh  seiner  Wiederetn|i^iilp- 
•TUng  dtft  Saal,  worauf  ihn  Alexander  1770  »einer 
Dienat*  taitliess, .  und  er  bia.  an  seinen  Tod  13.  Aug. 
i-*()4  iil*  ein  Privatmann  in  Erlangen  lebte"),  S,  cfiß 
D.  Juh.  Buikü.  Geif,er,  S.  231  D.Carl  Heinr.  Geisler, 
S.  2,^';  D.  Christian  Gmelin .   S.  25g  D.  Carl  I'ricdr. 
JElsUsser,  S.  243  Fr.  Phil.  Carllf«//  (son  dem  es  S.  244 
-lieiaat, nachdem  dertiey(aUer>viibni  ist,  den  er  als  v  ier- 


tar  Profeaaor  der  Rechte  in  aeinan  Vorleanngen^  hatte :  fcssoren  der  Philosophie  aut,^  da  aber  mehrere  von  ih- 

M  vrdl  er  aber  dabey  anch  vielen  Nimbua  nm-aich  her  nen  sogleich  Profcsauren  in  einer  der  liöhern  Facuitä- 

jtu  Tcrbreiten  verstand  und  die  l?niver»ilät  umtcliaf-  ten  bekleideten,  so  ist  nur  von  folgenden  hier  Nach- 

fcn  wollte,     eben  dalier  sich   den  Gesetzen  nicht  rieht  gegeben  :        153  M.  lac.  VViih.  //o^/««"«  (vut> 

fugte,  und  ilic  Hih  torwu) de  nicht  amialnu  ,  dennoch  dem  nur  ein  einziges  Prorr  inm;  ani^i  Hilii  t  win; 


aber  in  die  Facullät  einrücken  wollte,   uberhaupl  154  M.  üeo.  Wilh.  Poe^'n^er,  S.  130  M- Jfh.Siegm.  , 

•bar  das  iticht  leilteto»  \v.is  er  sollte  und  ronn  sich  irr()wiicr  (der  sich  durch  Schriften  nun  eben  nicht  als 

/nm  aeinera  nntemehmcnden  liopf  versprach,  aetata  einen  grmtdlichen  Orientuliat  bewährt  hat.  wie  iba  ' 

mah  ihn        a)»  wirkticben  Honramnicr«  und  Land*  der  Vi',  nennt),  S.  1  ).o  M.  Christian  Ernst  von  /find' 

.-illsrath  nach  A:  sjuicti  —  Findet  si<h  j;leich  in  sei-  heim,  S.  :ji  M.  Siin. Giibr.  S'/fco/r  (der  uns  besondern 

I  Schiilt»  n  \  iei  LH iiut.'es  unii  Unverdautes,  so  ha-  Ursaclien  in'tht  erüssere  schrii'tslolleri6,chc  Arbeiten 


sch 
neu 

bcn  sie  doch  anrh  \iele$  a'ute,  und  selbst  nianclics 
Nene"),  S.  24!»  D.  Aug.  Ludw.  Schott,  S.  251  D. 
X^arl  Friedr.  Ilälerlin,  S.  C^T  1).  Chrisliim  Friedr. 
&üek,  S.  263  D.  Joii.  Luüw.  Mluber^  S.  fiC^  D.  Vi  üb. 
Gottiieb  Ta linser ,  S.  S?i  D.  Gihx.  Pct.  ffni^erg, 
S.  272  D.  Jul.  l'i  ic  t!!  .  SUallilaiic.  S  D  J"b.  Ernst 
JBcrnh.  JS.mi/tiug/iau  i ,  S.  2f}o  D.  Cail  liLinr.  Gross, 
S.  2ii3  D.  Carl  Aui;.  GniudUr,  S.       D.  Ad.  Fei.  Htinr. 


gr 

liefern  wüllte;,  .S.  M.  Job  l'.;ul  haiihard  (von 
dem  S-  167  geSfigt  wird:  „ans^cinaclil  i»t  es,  das»  ihn 
zu  diesem  un«;ruiiideten  und  ;;tinidlichtn  Studiirett 
«m  mciaten  «cinv  ausserordentliche  Elir  -  und  Iluhtn* 
tucht  antrieb,  um  dwenwilkn  ci-  sog.»r  jefnem  RBr- 
fji  r  du  niithigc  liulie  TÜeqe  versag  '  .  "  Vi  Wt  r 
den  an<li  mehrere  ung«'diuckic  Sehritlc n  ^on  ihm  aii- 
;''liihi[,  alii  r  nicht  bemerkt,  WO  die  Handschriiien 


J^se.  Es  lasstaich  schon  aus  ihrer  Zahl  und  aus  den  «ich  jetat  beltndeii),  ö.  179  Joh.  ChcisUa»  ^rnoid» 
S«iteiu«falen,,  di^  jedem  gewidmet  sind«  vüikMfva,  S.      M>  Joh*  £nut  Basibna  /flttUburg  Stifter  der 
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LndV.  J/////er.  S.  iy<>  M.  Joh.  .S«m.  //^i«««' 

(  ein  «riinJWcbrrr  t..  nnei-  ^U  r  oriiMit;il.  ,>itrncheii,  untl 
odebrur Kxegcl  Aes  alt  Tislam.  seiner  /..  it.  »lerSJth 
üher  durch  Schriftc»  uicht  beKaiHiier  machen  woll- 
— ) .  S.  »03  M.  Gonlieb  Chph.  //ar/*»x  (.  in.  wc 
l;.  lr  envarien  I8»st,  «Ar  mchlwloie«'  Artikel  —  e» 
llJ««kn  aber  auch  dem  Hrn.  Hofr.  iT  .He  KspuuUo- 
heveeleet,  <iie  unter  »cin.  n»  rrSsirlium  verihei- 
■  SiTt  worden  sinil).   S.  0S8  M.  Juh.  Friedr.  Ur^yer. 
«  W)  Joh.  Init»  (Obri.nicut«nant  und  Lehrer 

der  vr»''"»*^!'«'^  M*th«ni*üK),  S.  «47  Fncdr. 


ccydirector  in  Cobure),  S.  M.  PliiJ.  ilonr.  äJnrhei- 
lurke  iielxX  io.  Heiddbfrsh  S.  <)4  M.'joh.  Pnnl  ffml, 
S.  Hin  M.  L<  niili.  li:rth('idt.  Illl  '^tti;  (  tol!:fil  (lli> 
yldjiincten  drr  piiilos.  i'acultät  •  von  denen  aber  nuc. 
S.  104  M.  Geo.  Ifiiedr.  Dan.  Cöss.  6. 110  der  Vcrrasacc 
dicee«  W«r1ut  ond  $.  ixi  M,  Mich.  AIck.  X/fir.  «lt. 
sneivt  hier  TOrkomiMn^  atttföfatUdier  geiOuMflrt 
sind.  Eben  so  gibt  da»  4^«  Cap.  von  <?cn  l'riradehrcm, 
nur  von  folgenden  lüer  Kuerst  erwähnten  genoueie 
Nachricht:  P.  L.  der  Kcrhte:  S.  135  D.  GoJtlr.  MiiJ). 
PfundeL,  S.  137  D.  Job.  lidpt.  Simon.  S.  138  JJ.  Goltfr. 


•ehichte  K.  Maxim  

JSwfHcliiefcte.  Zusätzen  z.i  Han^bcrger.  ««'«r  iw. 
l^hrichten  von  den  bcrühmlr,un  bchnftaiellern 
^nA  einer  vertnehrten  ^^tJ^'^Z^^^^tlt^ 


üetat  iuGüuingcTO.  S.  s-rgM.  Joli.  Oeo.  Friedr;  ikf^ 
Dechnnt  und  Tfurc 
fr  (jctat  Cous.  l 

S.  290  M.  lul'.  1  -  , 

«  ihm  an  der  ü.be  des  Lehn  ortrags  iebhc._al.  Poh- 


fietxt  Dechnnt  und  n  -rrcr  ZirndorO,  5.  286  D- 
Albr  JJ*y*r  Ci«;!^«  ^o"*-  ^^^^'^  ""'^  Stift.vpi  ediger  2a 
k^iJStl  S.%  M.  lub.  Dan.  Alb-  7/..^^  ('«er.  w«l 


S.  syT  M.  Carl 
Motheipa* 


jUinirit,  S.  D.  Joli.  AnL  SehmidlniulUr ,  S.  153  D. 
Goiilieb  Mart.  WiUi.  Ludw.  Rau,  S.  154  D.  Joh.  G«o. 
Steiiibiich;  der  Philosoubie :  S.  156  M.  Joh.  Geo.  Sam. 
Btnüudd»  S.  »60  O.J06.  Fr.  Kktt,  S.  »6^  ALCoap. 
Düring  t  S.  1167  D.  Cenr.  Steph.  Mmttd,  S.  170  M. 
loh.  Fr.  Hägen,  S.  172  M.  Joh.  Fr.  Inl.  H.'irter,  S.  it2 
M.  Job.  Gfü.  Jltinr.  Feder,  S.  iQö  M-  Joh.  Midi.  Georg 
(\on  Fctler  und  Georg  sehr  austuhrlidi,  aljcr  i-ritfrer 
ist  auch  ala  Philosoph  und  Pädagog,  leuterer  durch 
seine  Schicksale  anacezcichnel) ,  S.  cit  M.Chph.  Fr. 


Sitgman^  &  flts  M. JokkOomia.  d9  Stmfimis,  S.S14 
MI0I1.GI11'   ----   -   ^-  - 


crydirector  nach  .  ^^JJ^^  j^^-^J 

Chri-KÜjn  ^Kt^h^  Carl  Helnr.  Da«.  M.loh.  Cbpfc.  Akmid,  S.  fli8  M.  }oh.  öeo.  ÄnAsri 

»  ?^^^.ehon\ HOS  als  Vrot.  /n  Wiirz1,urg  vcrstor-  S.  2on  M.  Joh.  Ciil  B-ipi.  A^/irz/Äer^fr,  S.  M.  Joh. 
£7  &  liÄ  M.  l^«gen- ^-'^I*''- ^-  ^äoM.  Albr.  B<ivrirdcl,  S.  224  M.  Joh.  Jac.  Mcno  /'ai^f/-, 
t  S  ilii«*^!liiVAt  (auch  in  \Vilna) ,  S.  3-9  M  G»"-  S.  2;-:  .M.  Casp.  Jac.  liescubeck,  S.  231  M.  Joh.  Lcoiih. 
V  K  CrnTiuff  MdmuU  S.33»  M.  Heinr.  Aug.  Rothe,  Mtjtr,  S.  255  D-  i >-  Ad.  Gwrff,  S.  =36  M.  Joh.  £mst 
Q«fi  M  Joh  GoltUebBfAto (bekanntlich  auch  nicht  Ebn  gott  Fabri,  S.  242  M.  Job.  Sal.  Cbpli.  $chwm$^ 
Ll^in  Erlangen).  In  der  drit«n  AbtheiUtdU  da.  . 
Se  Cap-  die  au»erorde,iil.  Professoren.  «i.d.waraii». 
?erdS  schon  unter  d.  n  ordentl.  Professoren  abgeha n- 
driten.folgenden«cbnicht  erMähnle.nf:  i.der  Ibco- 


In  der  dritten  Abtbeil,  »tdlt  das.  .^«r*     844  M.  Christ.  Lehr.  Jlöslimg*   Unter  den  Lc- 

ctomi  aber  (5,  Cap.)  find«!  man  vomenlHch  von  Job. 

Heinr.  Meytiier  S.  257,  u.M.  Joh.  Geo.  Cbrinf.  FUk  S. 
279  nochrere  Nachricht.  Wir  übergehen  die  Kxerti- 
tienmcistcr.  Don  ürsrhluss  macht  ein  .  ]>h  I  r  t  lle- 
;;istcr.  Anlangend  die  Ausluhrung,  so  ibt  der  ilr. 
\  crf.  oft  au  \%'eit8Ch weifig  (m.  s.  vornemlichll«  151 
r^iTnln  PVö/or7uj,"  Sr23  D.Joli.Cbwt.iJiiM/#i(ilen  —16a.  HL  fios—cifi.  MarUn),  md  er- 

i,npB.  ii"".  äusserst  gebrcchlicbcr  Karpor  an  -wibnt  an  viel«  Klein igkeite«,  auoh  führtet  SftcraM 

«ermnuu  .  .  «     .  .  »    ,  l..: —       i  .  i  — .  ..  1    /-»..  n      .^^^  ,  wie  Ladvotnt,  den  Kir- 

wedcr  an- 


JoS.  Berni  Upj^rt;  ß.  derRechu-:  S.  12  1).  Job.  l.rn«t 

Q.h^,t,r  S.17  D.  Aug.  Ootth.  Schmuck,  S.  20  Ü. 
Schroter ,  a.  17  »f-  ""e_  _  ,     ......  jj/j-„ 


w!,Vrer  Befürdening  hinderte),  S.  24  Job.  Achalius  unbedeutende  Qiullu.  an    wie  Ladvo.nt,  den 

H  J  /  h'  1  der  Meuicin;  S       D  Geo.  Krani  Hojf-  clien-  und  Kti/.cr.ilinjnach  ;  der  .St vi  lU  wedc 

^nachher  odentl-  l'ii'f-  i''  ^''''^''"S''"'  je  tat  in  ziehend  nocli  .-iiracliriclitis  gcmip,    oder  frey 

Ti^^^'i^     \    <;  -Q  iJ  Juh.  Pet.  VVenicr /^Äami,  S.  35  Provincinlisnien  (,1,  iflo  heisvt  c«:  et  forderte  sie. 


Stii:  Pili 'j^.«  Äi'*  J-  n^rs-  ^  l 

JJTJt  nn^iV  S  45  0  Joh.Cbri»t.Fri.dr.  iLfcu, 

u  Vhilosowhic:  S.54M.  Oeo.  PcU  ÄMfAW.  59 
Ill^^  l^G  o' ^^^^ 

und ÄudorlJ.  ».-S^  M.  Christian  Ma»,u»  (der  »"ch  au| 
^i^raclici  Kräutern  seine,  ««"f '"J";:'^' 
SJTBednrlmss.  .elb.t  bercuete),  S;  6<j  M^Chnh. 
wS^r   Ärrof,    S.  73  Ludw.  Arseniu»  d'  Orgelet, 
rrcmf.  ivf^ riedr.  C.^) Gattlob  HirschüigiA^^^v^^ 


von 


dem  CoUe^te 


nleeca  iii«  Em« war),  8. 8>  Frfadr. 


Fruvincinlisnien  (I,  1^0  heisvt  c«:  et  forderte  sieh  los, 
und  III,  5G  iich  ab  fordertet  datt  «eine  Entlasnun^ 
Ibnlern);  in  den  Maduicbteu  von  andern  Unirem- 
Uten  babcn  yrir  Unricbtigkeitrn  aus  tfnknnde  der 

Verfassung  In  rrührcnd  g«'&inden  n  ic  I.  ißß.  II.  124- 
I.  233.  —  ;(uch  ist  unser  Böhme  tiu  paarmal  Böhm 
genannt);  ilcr  Druck  könnte  viel  sparsamer  eingc- 
riclitct  scyn.  Durch  cingcstreuete  ScJiildcrungcn  und 
Anekdoten  >-on  v«ncbieaenen  Oclebnen  sind  raanclae 
Biographien  i&teresMnter  gemarht,  auch  die  lilcrar. 
Nachnehten  von  ihren  Werken  bey  «ndam  tiUa*»- 
r  n  bünhg  bcrichtifjt.  De* 
davon  Proben  an  gebeu. 
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■  .  NEUE 

LEIPZIGER   LITER  A  T  U  E  Z  EITU  NG 

tfl^.   Siümk^    J««  90.    60ptsmb»r  1607., 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^    .  -  I    .    -  ^  "^^^^^^^^^^^^"^^^^^^^ 


AUADE^nSCIIE  U.  SCHUL  SCHRIFTEN. 

Bibi.-lexegi.sc.    Miraculorum  ab  £.vaiig*lijtit  not' 
raterum  bOtrprwtatio  gramnuiUeo-kistoritmt  »- 

•ma  coBtra  to»,  qm  r  iiBturae  c«»i«  illa  Jci^icnr  co- 
nantiiTi  et  «b  ip»ü  «criitioi  tbut  laaU  d*ducu  caie  aliit- 
woM.  Adieetm  smt  Fiudin'a»  histortae  Lazari  ht 
-  ttttam  a  Jnu  moeati.  Disjmuiio  otegcuco  -  lii»to- 
rica ,  quam  adaiiau*  ordiu«  PJülo«.  unplü*.  «d  iociim 
«nur  ciu^  «tMMOTN  ordiaariM  obdaaiöiini  mnw  I«tto 
*  MDCCCVIl.  acrtpsic  Hturicii*  Leouhard  Ileubuer, 
AA.  M.  l1>Uo».  D««.  ei  0»d.  Phil,  in  Aotd.  Wiiunb. 
Adiunct.  Extraord.  WitMübcig,  »807.  b. ZboBMnDM^ 
45  6>  »  4> 

De»  llCTjr  Verfauer  bemcill  im  Eingänge,  d»«*  b«y  dtr 
Viitmncbinig  der  Wnndar  dft  N-T..  dmen  er  ein  ror- 
«iiglSrliL^  (kwicUi  ziiT  Bmitignug.  der  Wahrheit  und Gätt- 
licliKtit  i'ci  cLiUillcheii  leine  «iitchreibl,  iliTe  philoso- 
phische, fterrtuiu  t'ti tf/ie  md  hiiioi  ir-che  Mi'g'iicLkcit 
und  Gewislicii  iu  Kcti^iciiiuiig  koniitic.  In  Aiisvimng  in 
nnjtdi,  welche  drii  GrgcM*uud  die«cr  gTflndlichcn  und 
gut  ynehiicbcnen  Abbaudliuig  aHtmacbc,  iat  neuerlich  die 
pMjefiologis^  und  mtürudkt  SibUm^m  «Ibr  Wiui- 
jj^mrililiiiigen  «ufgeitellt  worden,  die  Wie  Hr.-H.  crin- 
aen,  Ilubb«*,  Spinor.a  und  Roiuiean  (doch  nnr  tabr  ent- 
feriil)  voibcixiict  h.iljfu.  iiicLi  abn  ('oiiaor,  drr  Tiebnebr 
aauiinnili  ü.us  die  Wimdei  ßcgebenlitiu-i»  siiui .  brV  de- 
Gott  die  Nmurgesctre  4iinicbe4  E»  ■wi  iil  ii  <i  d.mn 
4w  aoiwra  Veribeidi^er  und  Bettreifer  jener  eben  crwUia» 
MH  EAlärungsart  (mit  Vebeilirftttiig  IoimK  wtaigHi) 
gcfujiK  4i.}-  DerHr.  YuT.  wank" dmli  idao. Vorl» 
«niigv"  >'^"  J'*  Apologetik  de»  CbriHenAttm»  anf  etne  volU 
•Undige  l'.iyii  Leitung  d«  GigeiistaiidM  gclTiliTt.  Zuv.n- 
dent  ytüh  ev  die  Piincipien  ilicscr  Kikl.iM>ng«ai'l ,  und,  da 
Bx.  CK,  Paulus  keine  bouiidrt» 'aiif^<  stellt  hat,  di«  fie» 
bea  Ontadamo»  die  Hr.  Cont.  Am.  £xk  in  aeiaaai  Vcr» 
tueb  dU  Wa^dergeMbichieii  da»  N.  T.  aaa  aatflrlidiaii  Ur> 
Illeben  XU  cikUmii  aagi'  t.  Gbidt  in  dem  «laica  Twwadi» 
«elt  Hr.  hck ,  n»cli  de»  Verf.  Bcmohnng,  dt«  Venmi  ciac» 
»an  matiachen  1^  \.u,  aa  lit  d«r  da»  phil<»M»|iliitchaH  Aw 
Dritter  JiMtd. 


Irgors.  DieHbn^frbMtreitetodr,  modiGci«  imd  bejchrinkt 
Hr.  M.  II.  Hi.,..uf  .Mu.n.n  er.  di-s.  der  Ausleger  dei 
N.  T.  voi  .:iei.  Üingcu  den  Begriff,  den  die  ^Schriftstd- 
Ur  det  N.  T.  nnd  da«  gante  Zeilalier  von  Wundem  r*liwbt 
habea.  prlifen  ma»M.  Ab»  daa  Scbriftm^lora  dea  N  T 
wird  eivrieje»,  «•    *•  Waader  ftir  l.bern.W 

heb«  and  «beraMaadtltchc  EreigBiaee  biclr.  n.  d.uch  welche 
Gotr,  ibrüibeber.  einen  Lehrer  beglaubig,«  wollie;  «bea  " 
10  mihrilien  dl-  Juden  ill.rr  die  VVun.lcr  dtt  VfuAn». 
und  iusbejondeie  I'iiilo,  «ucL  J<}«ephu«,  WCna  CT  dcwh 
weilen  den  AntllndeTti-  ru  Gefallen  einige  Waadcr  balOrUcb 
evkiirt,  oder  BweifelbiOt  davon  apeiebt.  ITabar  die  hieiher, 
geböiendea  ficeUaa  dea  Jaaephua  hat  dar  Rr.  Vert  in  eine« 
Kaditrag  ticb  wdier  verbreitet.  Aadi  erwÄ.i.  ic„  die  Ju- 
dni  Y^m  Meittaf  viele  und  growe  Wander.  (Das»  übrigeni 
in  bohrt  .,  /.<■;  ,  n  ni,r  ein  ptypidärer  "RtgtiS  det  Wundei« 
Suti  finden  konnte,  w  il  d  der  Hr.  Verf.  eben  ao  wenig  bag- 
»leii .  all  behaupten  ,  dau  <ri,/*iio>  überall  ein  Waadcr.  uk 
sn engen  fiinae  da»  Woiu,iqr.)  £r  gebt  aeduia  IH.  in»fae»oa. 
dae  die  aagonaaBtoa.Batflrttdkaa  Briümmgea  durch:  voa 
der  Enebaianng,  wdche  die  Hirten  bey  n,  rl:!ch<n>  h»t. 
teti ,  nach  Loh,  3. ,  der  Venrnndlung  de«  Weins  in  Waatar 
Joli  n-,  der  zweymaligrn  Speisung  einer  groiaenMeage  Mi», 
sdit  u  mit  wenigen  l'.ro.ltci. ,  der  Heilung  Toa  AaMldgei* 
ri>T.>lyti^rhen  ,  Blind'  n ;  um  m  leigoa  . '  wkt  dWhn^ 
baU  den  Wonaa  darEnüÜilcr  Cairalt  aagiÄm.  bald  maa- 
«baa  binangad^hm..  bald  dtr  doadldi  criJlitea  Aniicht 
Wider^prochea  werde.  Vornemlich  vciwreili  er  bry  Wi- 
dirlegt:ng  drr  netierlich  gegegebciicn  Eikllning  der  Spei., 
»ung  vieler  Zuli.  ror  Jesu  <ind  de»Woru  ai^nv.  (Ea  bleibt 
wohl  wahracUiinlich,  das»  die  bey  Jcau  »idi  Tertaffiroebv 
den  Juden,  .inch  wenn  tie  nicht  ni  aiaw  Fancararane  gi- 
bfinea.  einige  Lebeatmind  miigaiinmiina  bahm ,  anr  da- 
▼on»  daat  da  {tiBt  davea  ^iAoMahbdt  SB  halten  .  n  ahm 
wardea  wtiaa.  nebt  bein  Wort  in  dc»a  Evangcli.im.  a„rh 
bt  e*  bifebt  wahrtcbdniich ,  da.»  dieiel.ebei  snuucl  bi»  tnia 
Jtitirti  1;.g  (nach  Job.)  grieidit  liiii.n.)  Winn  üieSdiiifc. 
«tcllci,  ciitiiieit  der  Verl  JV.  dieje  Drgebeiihdlca  lär  ai^ 
tiirlich  gehalten  hüten  .  lo  wurden  sie  .l.nen  »lebt  «Iii  »ofc 
dtei  (iewicht  luui  Erwd»  dar  buchtten  Wfirde  Jaau  bevge- 
hgt  haben.  ü»»d  eben  »a haben  (V.)  dieihesten  Ch.i'.ttu 
von  diaiHiWimdaragannbcilt.  mm  IWei,,  .  »»s  du»  die 


I 


allgcmdaa  Aaaidit  gawmaa  iat.  13er  Hr.  Vt  »icllt  \l.  der 
amm  Erfctlnuigpm  «mi|g«B.  daa»  dia  Faiaoa  nad  Wttada 
C»H2 
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J«ln  Hir^sc  vAimfmSu^  l^mn  wfMn  aHus  p;3iu2  n«tlhrlielie 
Ereigniiie  grwreten,  lo  infiifc  Itstn  «niwc  li  i  I  -  V»turkTlfle 
und  ii«B  EinfliiM  4m  Zofill*  nicht  gckaniii,  oder  wohl 
ciagcMhcn  li«bMi.  Im  ommi  FitU,  wm  konnte  er  kofTan, 
Jati  ticb  «will  ZBtngcii  wlii^*.  WM'^cm  Htm  iMlianMsn 
Katnrgang*  niehi  asgeBitiMiiwir?  ünswieftnil^Ib  IMkIi» 
t*  «r,  wenn  er  dicte  »eine  Tbatsn  auf  Gott,  «It  Urheber  Stt> 
rflcKftiliica,  und  er  taiiicbtc  tiann •  mclit  blot*  «ndsre Znba- 
rer,  sundpin  aurU  seine  vertrauten  ScliOler.  In  dleier  Rück- 
tichi  bcTtilirt  «ici  Hr.  Verf.  die  VerkUrunpgeicliichte  Je»u, 
OhM  jedi>cb  auf  ^\\<:  il.ibry  1 1  vvUhnt«  Umstände  ticb  cinittf 
kiNB.  Et  wud  »uth  .vil>  der  Einvrxitl  bcdritten*  die 
bHeheilblirlie  Erklirnng  der  WundergeMbicbteit  gereUbe 
aietil  zur  Emplrlilung  Irsn ,  denn  et  iey  seiner  unwArdig, 
WnnJci  von  Gott  »u  fordern,  wie  er  auch  selbst  Mallli. 
4  —  7.  gi.K'iSLil  linbe.  Dti  Iii.  Vcif.  imtcrscllcicjcl  liiibfV 
die  Zeiten  vui  tlrni  uAeuilicbcu  1  cl.i .".nit  Jotu,  und  iiack 
Anlviti  dt'»>clben,  und  die  veTtclucüiiiien  ZvrtcKe.  Nocll 
etelli  der  llr  Verf.  TIU.  eitcb  «ie  vcncbicdenen  Kecbibülo 
knf ,  die  mit  der  nenni  (Keineewe|;ei  Uam  oder  Tonflglieb} 
^*)c/in/i\i>i.vr/l«/ F>!.'<iiiM^'.art  viibinu!'!!  sind:  i.  wer- 
de li.iiliDcb  dir  fjl;in|j\vuuligKi  II  iin<i  Kct  Ins«  baffenbeit  des 
g  II  II 'jtii  ,'-ii:ii  r^  iU  v  <  Iii isllicben  Rcli^iiv-i  vpiil.iclni^  ,  I. 
d  .  |:aiizc  Ifcschicbto  de»  Chtttieuihuni»  aweitelhalt  genur.bi, 
5.  rin  wiclitigcr  Urweit  fOr  dleWaUibeii  und  O.iuUcUMit 
dc>-  cbristUobeu  Religion  cUttogen.  (£i|>ciiUicb  wer  die 
Anafobrung  der  Gegeutiinde  VI.  "VII.  Vlfl.  nicht  eil  lor<- 
d< '  n ,  wenn  er  luii  Jen  Gcaidiltpunct  der  granun.  bist. 
Iittti^ictatioii  /•  M  li.ilitii  wollte;  aber  da  er  diese  Intirpie- 
taii'iij  scIL'st  limih  slle  in  bt .»c  litriiJr  (Tidude  venlh  1  n 
Wollte,  io  v»ird  man  diese  Au»  itiruii^,  t>i  wenig  sie  auch 
die  Gr^ensiänue  ci«ebApft,  Hiebt  überfliitsig  findeu.  Von 
S.  si  folgt  du  Ei'tneuroM,  quo  UiMorie  Laxen  «  Jeeu  in  vi> 
li>in  nrrocati  Tindicatwr.  Znerit  werden  diejenigen  etifge- 
f  ihn.  Welche  die  Eruhlung  zu  den  Fabeln  rechnen,  und 
die  Wahrheit  der-<  eacliicbie  Terthei'lißt  tlieils  au»  dem  Cha-  * 
i;ii.lri  tlt-s  J.ili,  ,  ll  ei'j  ni  s  (äci  ?^ntii7  iI't  ir.iyjliluu^  stUvst. 
Rnner  sind  roit  Hecht  fyooUtOtl  und  hoJUi-caii  abge- 
jeiliglt  Welche  ^lai  bcn,  deee  Jesus  und  jcinc  Schüler  einen 
Betrug  gespielt  haben,  wnetlndliclier  der  Verlauer  deeUo» 
nie.  weleber  der  ^t•ri«  und  Menha.  Schweetem  dea  "La.*- 
ru»  und  dem  l.aiaius  selbst  dei<  Bi  11  /uscltirbi ,  wnt  nun 
fierlich  nicht-  ffr.  M.  H.  mit  Paubr»  ,,tiucii  psycliologiich 

J^fitl  cntwic  kl  lieii  Vn  «I.tcIu  •'  muivii  nmg.  l  't  nn  et 
w.iie  vielmehr  ein  grober  Betrug  gewesen ,  der  am  we- 
nij.»iens  dti  bchailsicht  Jrsu  enigL-hea  dui'A«.    Auch  C.  F- 

^•fiahrdi'*  Dicbiii^g  wild  aiciu  abetgengeii.    Von  S.  39 
•B  beiditfiigt  lieh  der  Terf.  mit  dee  Hm.  CR.  Peulut 

viel  eelu'iiibaier  von  Oeitcl  .ulion  -Migi'ilriitrrir,  F-il^lii:  iitips- 
ert.  Gegen  ibn  behaupte:  dci  \  i;if. .  Ji-iu»  lubt  dis  \>  ic- 
derauflcben  des  l-i.'-ii  n"-  nrJur  voi.ni  i  gt  wusst  und  voinu» 
gria^l.  da  Juh.  es  .-^nsdi ncklicii  vsisicluic.  ])>u  dieser 
Tcrmetidll  Jesu  seine  Thi^nen  nicht  wiJiisireiteu,  vrird 
Ol»  d|^  TeiKbicdenen  miigliehen  Vcranlassnngan  diceer 
Tbiineii  «rwietcn.  und  ifißni/tt^Sat  t.  33,  58.  too  dem 
piiwUleil«  nicht  von  Scbnit  1 .  tin  |  fuidnng ,  eiklllt.  A'irh 
tteht  beym  Job.  nicblt  von  cinnu  awoyten  Boten,  dcrjem 
i3u  xN.icliiiLlit  viim  Toiie  iles  J  aiarus  überbiachi  habe.  £a 
T^iid  feiner  «in neu,  man  »ehe  aus  #llen  UttitUnden  dcnt> 
lieb.  dmJenumitÄaai  IntwteB  BaBcUtin,  den  Lnurai 
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en  «rwecben,  nach  Betliania  jf^ereitec  tey:  die  Beweise, 
da»  Lnr»!!!»  wirklich  gestorben,  r.icht  scIiL-iiao<U  j;rwe»oa 
icy,  atu  Job.  selbst  aufgesammelt,  wohin  auch  Jesu  eig- 
ner Ausspruch  gerechnet  wird  ;  die  Folgta  eue  der  Anuah- 
m  eines  Sdieiniodies,  die  far  Jesu  Chankiter  sehr  enteb» 
flvnd  wiren,  «■tviobdt;  and  demii  dSeio  Untereuehung  b^ 
■cbiosseit,  die  eiseb  von  Seiten  der ütenr.  Kachweisnngen 
tbeyen  derBeiiutniag  vieler ^ehribe«  dv  Tcnciiicdeuea  Per» 
md  u«b  «niffiebiL 

Mythologie.    Ernesti  Spaugeuiargt  Gonbigemb» 
de  veten'x  ImIh  n-l!i:ioi:ibiis  Conienent.  in  certamine., 
liu  civiuui  Acad.  Oeorgiae  Auguaiae  d,  3.  Aug.  ?/IDC(XVf, 
peemin  «  iUge  Fmewnn»  Aag.  eonstituto  ab  Oidioo 
Pili  los.  ampliiiiiaa  «mnk.  Gotitageep  bqr  JDietcfick 

ga  3.  in  4. 

Bekanntlich  war  "diese  Schrift  sclion  im  Jahre  tgoj-. 
die  dniulge«  die  Ober  d{«  gedachte  Preiasfrage  eingeveidtt 
wurde.  Sie  blieb  es ,  als  ihr  Verf.  sie  etwas  erweitert 
tgoS  wieder  eingegeben  hatte,  und  ihr  konnte,  bcy  dem 
»ic  liibai  (MI  lli-is?f  und  cltr  \Ii.lic.  üic  der  \  tri.  angewandt 
hai ,  dei  Freu»  lu«  hs  xeiüagt  weiden,  nenn  sie  auch  gleich 
nicht  alle  W'ilnsche  befriedigte.  Der  e»»ie  .Thtil  d<  r  Ab« 
bandlung  enthllt  de»  Altgemeioere  Ober  Jlewobner,  diueo 
und  ReligioiMgebif  lieh«  des  alten  Latinme.  Des  Hr.  V«rL 
niaittit  L/Uium  in  einem  weiteVti  Sinne,  wie  auch 
w<>lil  in  der  Flage  selbst  |;enoniiiien  wai ,  so,  da>s£iiu»- 
kti  ,  Sji'inei  ,  l'nibif  ,  in  d  .  clif l.r  J  Jtiiier  bii:r  lU- 
»animeiigc(a»st  sind.  Dei  ris)itiing  ciuser  Vottter  und  im 
1.  Capi  b«im  duiebgegaiigen.  wobi-y  Hr.  S.  den  lieyuiscben 
jSjECwienauiikyirg.  nud  audens  Aifh.  folgt.  Ute  VoJbcr  L.ai> 
tiiiatw  waren,  wie  im««.  Ceji.  tob  ihren  Sitten,  •ta>4;etbaii 
wild,  von  einem  roben,  wilden,  atjer  festen  CUarakter, 
und  bilduiigsfähij^.  Da»  di  itlc  Cap,  von  ihrer  Keligic>n  ist 
in  f.iljjciiiir  A>i«L  liiiitse  ein^eitieilt :  t.  von  ibreu  Gi'ttern.  . 
h\  waren  FcUiclic,  fl immelsKöi per.  Sieijie  und  dutlne  künst- 
lich gearbeitete  ^tiicke  nn<l  >achbiliiuugen,  splirrliin  auch  ■ 
.▼csgOnette  Menschen;  »ie  uMcrsebicdcn  urspttnglich  nicht 
da«  Oeecbiecht  der  GAltcr.  Eigenthflnslieb  War  ihnen  di« 
Vorstellung  von  Genien,  die  sie  niclu  niiv  den  .Menschen, 
sondern  auch  den  Gollern  sclbs:  hi-yk'Men,  und  swar  «va- 
ICH  CS  iIkiIs  in.iiiiiliche,  ei^enlhch  6e7/'(  genannt,  Üi- ils 
weiulicbe,  Junoiies,  2.  von  der  Goiierveiebiunf:.  Selbst 
Menschenopfer  waren  in  den  .iltrm  Zeiten  gewohnlich.  Es 
geh  TCTScbicdctie  Kcini^ungeu  ( icbmationes ,  luitraüoues} 
ntesterfamiUen  niid  Friestenliflnier ,  Feste  (obgleich  noch 
iilclit  .nn  bestimmten  Ta^ tu  ,  T  duze,  daher  die  Salii),  My- 
steiieii,  Oi.iKil-,  anfanjjS  wu)  drn  lüi  <  nirii  in  Hainen  und 
Waldein  ^rI^llrt•,  Sj  .ueiliii.  .Mi.ue,  T'nijiel,  5uiucn  <nn ich» 
ter.  Im  4.  Cxp.  wetueu  dte  Veiaiu  tinn^eii  angegib  b, 
welche  die  Pelasger  in  dem  Religionszustaäd  der  1  atei.ier 
viacbtaa.  Sie  'ftthrtEis  Gäi|er  griech.  Uisfmnga  «in^  tknd 
iniierteB  die  einhcimisehen  VorttelluKgen  voan  Jupiter  nnd 
i'.i!  Juno  oder  «Jen  liUTi  in^n  ab.  .^llcb  von  den  TlOfanent  k. 
U)itev  A«ncas  sollen  neue  (x  tiluiitn  nii'gcbtacht  w  irdeu 
seyn.  Den  iMasgem  weuicii  nir  .\acra  öanti'tki urica, 
SU  denen  auch  die  Bitikchusfeyer  ^ehorie,  su^csbUiiKbea. 
Dio  Feite  da«  BuhdR»  den  die  BtrmhcrLoebisas  aaauwttt 
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CXXIV.  Stück. 


WH 


Sym'jal  der  Nitur  211  Deicicliiiiiijg 
1^,   der  VVei(,   Suuuc,    Jcs  JiUi;, 


tUoiii  Iii.  in  IVicillica  und  J)a(Jia;,aIia,  AUcr  niicli  vou 
den  Tl^ij'iu'iii  Hullen  gewi(«e  gtuirxhrnst'.iclic  G'.IjliucLe 
ber»ur»n>en.  lite  Nimen  liex  ll^tUlll^^<  iu  u  OOttcr  veiin- 
Ocrieii  liie  «liea  Liitciiiri.  l)er  z.\vcyie  i  heil  bcluiidelt  die 
ReU^ucn  der  altea  V6]^Latiuiu*ciuBBln}  l.C»f.  Jßtfttt- 
itr.  Ent  werden  die  verimnen  nad  «ritelieiien  Quellen, 
»Ite  und  iieae.  sufj;cfii!ii  i.  Unter  den  Heuern  wutulci  t<;n 
wir  Mii»  /^ß'iU  luclit  pciiauiit  »u  finden,  der  «iitli  filr  Jnj 
Abtigeu  Capiiel  zu  rcjg'riclir-u  war.  In  dtii  Piolig-.  tij^t 
Ur.  S.  «ini^r»  aus  der  OetcUicUte  und  von  dem  cticmali» 
gea  Flor  dei-  EtrtitKcr  und  ihrer  reli^iitteti  Drukart  vor. 
HÜ  inHwn.eelw  abergitnbif,  mImpi  fllwraU  äcImckbUdar 
tnid  Aiueigen  der  SSukimfi.  Im  1.  Afceehaitt  ibreellgem^- 
nen  U^iffe  v.>ii  dci  K^iur  dci  Güitcr,  und  ron  den  Genitn 
^/ietar  Lie»s  bcy  ilmcn  de;  G«  niiis).  Die Geuien  Jei  Gm- 
tei'  luetten  ficiiatcs  nnch  ^\i^;ldln^  l  iguliu,  die  (jeiiicn  der 
Sudte  und  eixitcinea  lUuter  iMres  (domini  —  diete  Un- 
terecbcidiuigen  «ind  WOU  M  ^uTciLs^ii^  nichtX  Gemein- 
«daefttiebe  GOmr»  ConaMic»  oder  CompUcee.  Dertaf  lol- 
gl«  da«  grAeMni  fioticr:   Jaau*  (denn  dieeen  Gott,  ein 

Me\  tTiticIien  der  Di»- 
sclircibi  der  Vetf.  den 
Etrutkeru  zu,  bcy  denen  er  Jana«  gdirissen  lixbc,  Man« 
tui  (der  Todotboic)  —  die  lileinein:  T*gca,  Volionme, 
Noriia  .  die  eiiixelneu  Summen  4m  Etra»k-  Volks 
l^ftnlielMa  GAtter.  und  einig«  -  iuig*i|ri«M  {Vi 
Tolmnnlu*.  — >)  Wo  Tcnnenidielie  «der  wehmheifiiiclM 
Abbilduugcii  ücr»clbi.'ii  voi  lijiidcn  si-.id,  snllieti  dxc»c  wohl 
etecitgewicMu  oJei  ul><:ilikiupc  die  VuiitcLliuigeu  von  die- 
tcn  Göttern  geuMier  angegeben  acyn.  VctcLniiig  dieier  Göt« 
tar:  Opfer,  ^uiangc,  VVahrtageiküuue.  Orakel,  Fette 
(iftr  haben  lücr  oder  bald  darauf  aiM.g«naMn  BctdiMi' 
lang  der  Ba^baualieu  nacli  dam,  ma  »enailicb.  au»  dm 
▼om  Tert  SU  wenig  bcnnttien  Vdritelltingen  anf  evotk. 

V.\5cn  gezogen  wov.lcn  i^' ,  vt-  rm  .  Fi-erode  Guicer  und 

I%cbgivn»gcl)Ti«clie ,  wtL-.e  Jic  I  ^.  .vkui  angtnommcu  Iii- 
ben.  II.  C»p,  C'mbrer,  welclic  »war  i  iclit  unter  der 
Oberhentchafi  der  Etruaker  iiatidcn  (|ivnuiu  «ubiaeti  — 
(Igt  dar  VetL)  aber  docU  mit  ihnen  in  enger  Verbiadtuig 
«nmit  and  ibve  Siuen,  Bncheuben  «.«.1.  ang»noniincn 
iatcen.  -  Auf  den  Eugubintteben  TaMn  kommen  einige 

GoctLiTijnirii  VDi  ,  »bcr  nnr  von  dem  l'.oblgn»  odvr  dci  lio- 
bij^o  >,uniite  dei  Veif.  eiwas  hiilijcim  anlciliiL-n.  C.III. 
Säbiner.  Sie  nehmen  den  zweyten  Plai?.  nncli  den  Etrui- 
kam  eid»  wenn  man  auf  Gebiet  und  Cultur  tticliti  den  er- 
MM.  ia  lUWkeicht  auf  kiiegeriache  Krafc  Sie  hatteii  vor- 
aanüflk  ▼tebGMCer»  dieaie  »nnb  in  Kam  einfabnnn.  Snch^ 
tekn  Gattor  den^tben  -wrerdM  inabetondara  aa^elbhn,  nud 
unter  iliiieti  Tomemlich  von  der  L.trunda  und  deu  Laren 
g^iaotlcli.  Der  VerL  folgt  bey  Untericbciduag  de«  I -lir 
und  der  Liflrtia  dun  Apiiicjns.  Sollte  dicsev  liier  »o  /n- 
'radiiaig  aeyn?  l>och  fiborluupt  lieeie  »ich  noeb  >iber 
MndM  SmO«,  an«  welcher  ein«  A^bc  genommga  Sai^ 
«ian  hritiadM  Banokasf  ajasbast  wwm  dar  &«aai  e«  w- 
anttw«.   Ana  Jan  Manucr.  des  Fynrli.  ligor.  s.  B.  bltt« 


gar  nicbu  entlehnt 


>lltn.      Caji.  IV.  Latiiiei'- 


Öie  Nation ,  Ton  der  in  den  Piolcgc;.  K-ichiicht  gegeben 
wird,  war  »ehr  aneehnlich.  5S  Völker  f^ehuncu  dazu,  die 
itt'dUr Folge  alnaa  varbUndeten  Staat  unter  einem  Oberbmtpto 
Miiirti^.       vwm  vUMam  vaA  .|iUlwe.«k  dl». 


Sflbiner,  doch  nicht  «o  tekr  alt  die  Etnuker.  Unte<  ikran 
Goithricw  gind  tj  vorncmlicb  die  iJubUbia,  dioAwa?»» 
reona.  Fjunut  und  Fauna,  nad  natef  den  GfiUani  der  ein- 
teken  Stimme  die  Carna.  ron  den^i  der  Verl  melitera 
Nachnnht  gibt.  Bajr  Gelegenheit  ihrer  l  esio  gibt  Hr.  S." 
«na  Prob«  ainee  Uiein.  und  r«>m.  (vor  Num»)  Cnicndaw, 
und  schreibt demaltesi^ii  »...muchen  Jahre  304 Tage  zu,  oIiim 
aul  d»i  zu  achten  wai  Hr.  Piof.  Bredow  in  den  Untan^iF 
cbungen  über  einselneGegentUnde  der  altenGct«hichta  ete.H  J. 
S.  4a  darttbar  «nancn  bat.  Hu  Ug»,  data  Jann«  .Ii«  «rl 
flMn  Manaaa  gaprigc  babo.  wird  in  einer  Note  S.  74  der 
FrOfiiai^  «Bterworfen.  Im  5.  Cp.  fo!^.e^  nocl,  G,.,iliaivn, 
von  denen  e*  unbekannt  iat.  wclclum  augeJiuveu! 

Lsnds<in.n  ,  G.jtter  der  hiuder.  dci  IKirailiisn,  vcischiede- 

uej  Üeschdfic,  de*  Tode»  u. ».  f.  Bey  dem  Gebrauch  der 
Kirchenv&ter  haben  wir  eine  itrengere  Kritik  vam iaK, 
dürften  die  Inwbiiliea  nad  andere  Denkmller  da»  etmdk. 
und  latain.  AlMnham  aoch  einige  N'aehtrige '  darbieten, 
nbnr  din  MflhiaaieB  Sammlungen .  die  «i  r  Kt  Veif.  hier 
•»•fei^l*  fc"*»  W«»d«B  immer  lehr  nündich  und  ior  ibrea 
Otifm  «ad  Ba«Mt«K  ohrawrolL  bMbw, 

Theofogfc^  Dr.  Cartl  Jjtiov.mtxs9h  imb. 
•  titmrdigtoKittaiiTnatttdmfi^fMUie»  Cammer 

tnr:n  fjuiiita  et  stxta  (24  n.  agS.  in  4.);  xwey  Pro- 
grammen, welche  dcrllr.V.  am  PfiTi^^ii-  und  !VTic!iaelij. 


ütft»  Jahr»  in  Wittenberg  (in  der  ürlialcrtchei* 
Offioa)  itK  dnidiaB  Ikiaea. 

Dar  Herr  OaneraUuperintendetit  hatte  bither  darzuthan 
ge«ncht.  da»»  nicht  lowohl  die  Eingebung  alt  vielniclii 
Bi^liannimachung  der  Kcligion  rorztij;(vrei»e  den  Namen  O/- 
Jcr.''-arung  (revebtio)  verdiene  C»-  vo"  den  orsieji  vier 
i  rc-sr.  diese  L.Z.  >8o6.  St.  93.  S.  i55S— 57).  und  durab 
Beleuchtung  der  BibeUtellen .  in--w«ywn  thäUt  Von' den 
bOch*ten  Analegar  der Oflenbainng  Je»«,  theilt  von  »einen 
Dianem.  den  Aposteln,  die  Rede  ijc,  thciU  die  tnasere  und 
öffentliche  (KTrnbxning  ielb«t  «usd^i.  kli.  K  crwXiut  diIct  ge- 
nau bescin  uben  wird,  gezeigt,  das»  die  biblische  , Theorie 
dfi  (>tTc:iih.ii.  scinerVot»tellnng  d.syoa  aichl  aiD- nicht  wider- 
«preche,  »ondeni  ihr  »elb»t  gAnttig  a«^  aad  »ia  iordarei. 
Jetzt  f4hrt  der  Meir  Vt  laut,  da«  Kftulialikeit  und  Kotb* 
wondigbeit  ««in«a  Begrifti  voa  QfbibaTung  darzuthun, 
und  dadnreb  dt«  RiebttgkriC  »einer  Kiklirung  der  Steilen 
des  K.  T.  und  der  bibli»ch-ni  Offcnbjirnngsiheoi le  zu  be- 
»i.iiigen.  T-\  mir\n  den  Anfang  mit  dem  praktisch -roora-  ' 
liscliea  Nni^en  .  dnith  welchen  »ich  jeder  theologiiche 
Hcpiiff  empfehlen  mu»»,  wenn  er  haltbar  »«ja  »oU.  Itielu 
mir  M»  ii-iiger,  »ondern  auch  ein  BMUigalliaitär Bagliff von  * 
Offenbarung  iat  dam  m«ndiidi«B  Gcbnnch  dcraelbe  t 
entgegen.  Jener  bewirkt,  daat  »in  znm  Inhalt  der  Of- 
f.-nlurnnp  inscht.  wa»  zu  ihier  Am  und  Weite  gehwi,  wu- 
diiivli  liic  Revelation  seihst  manchen  moralisch -ichAdltcb, 
andern  TcrdSclitig  werden  kann;  dieeer,  der  z.  B.  die  Art 
de»  Offenbaien«  nicht  genau  genug  baatinMDt,  beiden  ih- 
ren morali»chen  Gebr*ncb  atebt  binllnglicb.  Di«  alt« 
Defiailioa  dar-  Rarebtion  (inspimtio  dlrina  et  sapematu-  ■ 
*a]l«v^>coiaM  4«  religione.  cuiu»  iiunma  cepiu  bnet  ra- 
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iIohh  Iraninu«  mpcnrnt)  immt  Jer  Hr.  Ytrt.  inigi  die 
aciM  (divüia  homuiiiM  id  -TcriMit  m  inonil«in  reli^^ionein 
imthnrio)  sumgeHuift.  «ni  TiiMÜ«!*  Or  leinigvn  (divina 
Mecrtiitndinis  W«mttt,  ^M»  «t  Ivtcr  ^hM»  M  IwnilMt 
promti1g;<tio ,  contiidHadB  oaecMiittJtfl«  •4!tpee»bi1i ,  mo* 
ralem  repr»«Mnt»ut«',  ad  haue  i|  »im  pi  .  irnivendam  facta). 
i)it*e  Ier»t<-Te  nntarsdieidet  nicht  nur  den  eignithfimlicheu 
wid  veiiii-jlifilieii  £H«ct  der  Rer.  von  der  heilig.  Sciiiift, 
4tt  Ütf  •  CctcUiebu  «BtlMil,  geiuiaer.  loudcrn  baMiimoi  auch 
■•hr  iim  hmem  wmi  Afilntliche  Oifenb«jnng  alt  die  inuar«, 
saiftt  An»  J«m  *mi  dita^  Jtbbingt.  Ihr  muriiliack. 
KulMB  wird  mm  Ibaib  In  Aawhan;  der  Mttaria,  tluib 
in  Anaelniii^  Her  Torrn  entwicl<ch.  In  Anarhiing  der  Ma- 
terie :  jeirei  Brgriif  seigl,  da»i  die  OHenb.  wuhre  Reli«;io- 
Üttt  AiTch  ErkWung  dar  moTalijcUen  Verbindung  ^\•■^  Mcn- 
•ckca  mit  G«tt  ci*p6«kU  uad  bcioidert.  FreylicU  gibt  <  t 
noch  «laifCr  dlmfttr  hiliies  w Adligen  OrgeiiiiAud  der 
-  Off.  lulwn  r  tfM  «miU.ISanMMift  aUcnfüW  «atbci  am». 
Ae«  lUtaiMr  GaliiiMMM  vmA  fMt(i*a  Lehren .  welche  iler 
Vcii>»iv(t  vblUg  anbckannt  wirrn  ,  lururcn  violmt-Iii  i;eo';cii- 
baiet  werden.  Allein  tlo  liuigeti  iii  ?elii  »n  ilm  «lit-n  lk-(;iiCr 
denelbea.  Allerdings  bcil;iTf  eine  i.iuoucllc  Iicli^-ionsl' In  e 
tlilnKngehlhUi  aifcr  weht  einer  allgomcuien  ^ekauituuB- 
dnmg  nmt  AolMitA.  nm  >ai  licht  g<r«ogm  Wi4  in  Wirk- 
ttmÜkt  ftiattt  «a  wmim.  Ein«  Offevburiiiig  v^it  Lelirea 
Jieiiiinmtdvc(atriM«kMni,kMinlMbua  MatMn  habe«.  Aber 
eine  Bekanntmachunj;  dctten ,  waj  von  il«»  ^Teiuclicii,  we- 
gen ihrer  Verkelmhcic  ui  d  LciJciiiclitlien  ,  vcikannl, 
Vernach lauigt ,  pebu^nct  ,  vcriinnkclt  wird,  ftt  höchit 
»aulich.  ÜieM  •(immt  aucji  mit  den  Auatpriichen  Pauli 
Aberetn,  wo  er  Ton  der'  ToThergehendeu  N*ch(  und  dem 
Uaht  it»  Evaai(«ÜMm  sedai.  und  immt  BtfpS  ier  Offanb. 
Jieni  anr  ErUinuig  nahranr  bäliacbar  Stallau.  Sr  baC»> 
«tigt  dir  Uebenengung  van  der  Wirkiichkcil  einer  OtTen- 
b<iuiif.  £i  isicbt  eincNoriu  suj  Unuracheidung  dea  In- 
Kalu  der  ütianbamng  von  ihrerGt^chu  tue.  Mai:clic  schlici' 
die  r«lion«lle  Rcligionalekra  nicht  ron  der  Utleiibarung 
aiW»  Tcrlangen  »bei-  doch  noch  Leltitäue,  >veiche  die  GrJn- 
an  «war*  ErkaaMauiVamfigciu  ahartMigcB.  AUardiag«, 
Wnailrt  dar  Ur.  Vef£,  gicbt  «a  numliMhe  VanniiUtgdMijtH 
■iate  (dergleichen  die  moml.  l'icyhcit,  >>ie  inor^t,  Wibin- 
diuig  mit  Golt  in)  deren  Nuiien  .iinser  Zv^e-ü«!  icklis 
pralüiache  IVlyaleri«»  der  VemuBft  hunrifti  von  der  Offen- 
barung nickt  entiemt  leyn.  Aber  roa  anderer  Ileichaffen- 
.  heit  »and  die  Mysterien .  welclie  au«  Vermischung  der  LciL 
Caaehiclua  dar  RaUfionalabre  eotalaban  »nd  poaitiT« 
•dar  bioM  dayMiaclia  genannt  wwden  btameii  ««d  daran 
KotLwendigktnt  kcineswrget  erwieaeu  werden  kann.  In 
illern  Zeiten  m^clitr.  m«u  noch  K«maii  Unteraclüed  zwi- 
tehen  heiliger  Gcjchichce  nnd  der  diu<;h  iic  vorgedeUtea 
niid  promiügirtca  Ideeai  man  ipvnclt  also  von  Mysterica 
überhaupt«  ehiie  die  poaittven  nnd  moriitbclten  xn  nnter* 
•cbMdaN.  Man  «ai«M«6hiad  «<  B.  di«  wahr«  Vevfthmwf 
d«r  Meneaba»  vom  ärar  laliMr.  lle|rl«ntMion«  aicbt.  Jetn 
itf  drr  ITiiu-rM^UieJ  der  hittoriaclien  luid  moralMcliau  Gegaif 
•tiDile  (iib^Ieicit  beyde  in  der  OfTenbarnng  fenau  TCrbun- 
den  »Ulli)  b(k;in>ii,  und  man  in-iis  l-j-si  b«yni  Volkiun- 
tanächt  danuji  RftakHchi  nchicica.  V\'ct  in  d«r  Offenba- 
MMK  fOliliv*  Gabalainiiaa  wanachl,  dar  »cheint  »ich  eine 
k»  4m.«  «■  di«  SmU*  d  z  Tufaiid 


•etren  könne.  —  In  AnjrTiung  der  Form,  oder  dar  Art 
de«  OJfanbaiena.  •chratht  der  Hr:  ?f.  ebenfaMi  drm  voir 
ihm  anficscbeiian  Bagriffe  den  V«»rtng  zu  ,  weil  dadurch 
^nan  bcadnunl  ivird,  das%  tie  ii,  Jrr  ^'...iliclicn  Bdaitiii- 
ihaehung  (proiftnlgacio)  bc»trlip.  Dttu  weidrn  nun  ^ercch- 
litt  .1.  die  inoraliachi  II  ll^nJhinpcn  Je»u,  tn  lo  fem  tie 
die  iiijjraiiichr  Vollhomnienlieit  de»Men«chen  repTlaantiiteiH 
nnd  «ai  unter  war  die  Tornehnula  dt«  SrdaMnR^  de»  Tör 
dees  b. die wnndervolleuUaodiimgen nnd Degebanheiten  Jetn.  % 
wedttreHl  Affcntlich  gnciRt  wnrde,  d»n  diese  moral.  Voll- 
iMiPineiilieit  von  Gott  geliHii,  mid  Trs..  R.  vjpJd  em- 

pfohlen werde,  nnd  da»«  gcliune  vomemiich  Jean  Anfeme- 
hnnp  ;  c  das  CfTentliclie  und  religiöse  Bekenstniss  dirier 
doppelten  Reprlsenlaiion .  von  der  Zeit,  Wff  die  Apoet«! 
luerat  vom  Kifer  üln^äie  geistige  Religion  eiittammt  Witr- 
deo,  odaf  ▼•n  der  Ausgicaani^  des  heilijjrn  Geistes  an. 
DaM  nm  dim«  drey  Stocka  su  einer  getiu.ig^n  nnd  Goti- 
Wfltdifan  BekaDnimachunp  der  Religion  cifurdeit  wiiuUn, 
wird  ««dann  dargethan.  Die  Bekanntmachnng  der  l.eligion, 
w^IcTie  .lif  siltlichr  ..flriirliLhc  ISitdutig  der  McDSclien  aum 
Zweck  hat,  kaim  nicht  würdiger  ai:geianpn  W«rdan.  ala 
duick  OfTcutliche  Aufstellung  eines  Bt')-api«b  der  Tugend, 
dnrch  welehca  dU  »«naehUch«  feiitüchn  VolHt»mmenlieit  . 
reprtsentin  wwO.  Und  av  «nthMt  daa  ganae  Leben  Je»« 
acb«l««iaant  Tode  eine  solche  nnuirüimg  J^r  voUkomnie« 
nen  Tugend;  Damit  sind  ancli  loii.c  Reden  Tcrbundeai 
Di«»«  Ansieht  der  Rev  l  i  „,  der  Grichiehte  Jesu  bewei- 
sei  »owehl  dioWeisLcu  tirrscJben ,  ala  ihren  rooraliaclie« 
Nutxo»,  WK»  weder  die  alte  noch  die  neuere  Ucfinltloa 
der  aeveiation  gnriluu  IHm  «fftatliche  Bakannimashni^ 
der  Liaba  Gottaa,  womit  «r  dicM  Menadiireh*  yotlhom» 
BMnbcityoil  Ewigkeil  her  geliebt  hat.  dnreh  gewiss«  n  un. 
danrollellandlungeu  und  Begebeuheiten  Jesu,  dient  vorn  cm- 
lieh  riM  r.iz,  •.lJ;^>tl^'  ein.",  re!if;i,>!fn  Si/lfU  ,  durch  welchen 
der  mt»fai<«c/ic6/«n  iheiU  erweckt,  iheil*  anierhaltea  irad 
beiesiigt  werden  mus».  Bcy  dicserGelepenheitwadandldarUna 
terachied  de»  ph}-si»cb-rtU^Oi«n  nnddetmor.Mligltosn  äiui.s 
entwickelt.  El  iat  nicht  gmng,  data  ein  grosses  Beispiel 
»dige«elU  wird;  e,  m„si  ..nd,  cii,  IV«  ri.  .i« 
Heilighm't  Ooika,  oder  seiner  I  icbo  x..  dicavr  uio>-.lu£boo 
Vol'komroeuheil  gegeben  w.idcu.  „m  die  Vorstellung  des 
Ecgrifi»  vom  wahren  Gott  tu  vollenden.  Und  da*»  Gott 
die  motalische  Vollkommenheit  in  Jean  wohlgc&Ue,  aeigt« 
die  Wiederaularweehnns  deaselben«  So  wia  «bar  Wunder 
eine  solch«  Kmfi  «iwaa  bekannt  an  mächen  haben,  *o  ha- 
ben at«  «neh  (nicht'  fron  einer  creleliTtci  Uuiersucliung  der 
NatnrkiCft».  sondern  ron  ihrer  morjüiehen  Wirksamkeit 
abhlngende)  praktische  Be%^  ci.K.sft,  und  bewirken  eine  voll- 
ständige  moralische  Uebeiif ugung  von  der  Revelation.  In 
Rrickslcht  auf  die  Darstellung  der  moraliacbca  ToUhänu 
«enheii  nnd  d«  g»ttUohen  StUignng  denelben  kann  der 
Gesandt«  QvUMMmtek  im  Ton«glich«n  Sidn  nnd  Gottes- 
sohn MMIH^p  und  ihm  alle»,  was  zu  dieser  Vollk  in.mcu.  ' 
heit  oder  snr  Idee  des  Sohn»  GDtte»  gehört,  ohne  Vuibt- 
•cheidung  der  ru  rc;n-sotiUrendcn  Idee  von  dem  reprüseuti- 
renden  Snbjfct  beigelegt  werden.  So  glaubt  der  Mr.  \t.  ' 
durch  seinen  I^|riff  der  Revelation  die  I.ehl«  '*«n  d«ll 
Wundem  sowohl' alt  von  der  Gottheit  Chriati  gerechifer- 
*«*  II»  Ilaben.  —   £»  inuHc  aber  anrch'dif  doppac«  Ke. 
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heil  die  durdi  Jetntn  gefchali,  die  moraTuelie  nnd  religili«« 
Kr*(t  (heil.  Geist)  in  den  Menschen  gvMlAt  iiiid  diete 
■iifn  ntigiOMii  BelicantaiM  denclben  bewogui  wwden.  2ttr 
Iheinnl^ittoii  itt  wübren  KeHglon,  dl«  doreb  jem  doppelt» 
Kepiäs«nt«tiän  nilr  mgclkngm  und  durch  Zelt  nud  Rmun 
berr^ntt  ^vu^de,  mr  noch  ettvai  eifotdeilicli,  w»»  fnie 
Vi  -  ;  iiigstion  foTtsettco  und  erliiolt.  l'iul  dies»  in  dfe]Er- 
richtmig  der  w*hren  Kirche.  Uurcii  sie  wird  eistlich  die 
HepriUentation  der  mettioblicben  VollkoninienUcit ,  durch 
ihr  öflcutlichci  Bekenntniu  oder  di«  ReUgioiuubungen 
{»itgdtar,  «ihI  aiif  afanUcIteW«iM  aiMh  «Ii«  mpbenraiion 
'  der  gMtlidwi  Hai%k«U  dnnb  dia  Wunder  nBMilwIt«». 
I>M  religiAM  BelMnntniM  ChrUti  aelbst ,   oder  di«  Kirch« 

Clui^ti  jfll>tt  gleicht  einem '.Vmulrr.  Wenn  Je>n»  zu  den 
Juden  Mg(,  <*  Trerde  ihiTen  kciu  »ikIpi.»  ctfutisi  gegeben 
^  werden,  als  dat  de«  Jvnm  (Mattli.  i  2,  «o  kann  er  nicht 
dte  Aiifnrtfdiiitig  Tertteheii,  die  nidti  zur  L'ebeneiignni;  der 
.  Ocgncr  MStininit  war,  ajndfin  di«  Fnaebt  winei  Tndet 
und  (einer  Aitfcrstehiing,  d.  i.  dl«  Kirch«  md  ihn 
Mchtuntr.  Denn  es  giebt  kein  b»J«utimg«Toll«v««  #nd  «rMi« 
Snrni'ic^  WiimU'r,  .lU  «lifSfii  r>-  V  '  is  dt  r  nionlljcUfn  fjol- 
tc*u\;i<  1  mjj;.  So  wiui  ftJjiJ  ijir  I' r\ rl.ii  ii>n  -iiicli  m  An^e- 
iiiing  der  Form  vollkoniineii ,  dt  kiim  nicht  durch  Zeit 
und  Ort  bewhrJtiikt.  «onderii  für  alle  Zeiten  nud  Orte,  g*- 
•chickt  und  bc»iiiiinii  iti.  Vrr  Hr.  Verf.  »teilt  noob  «in« 
TaqtWchmig  mh  dan  attett  Begriff  d<r  Kirch«  aa.  Am 
«M  war  An&awahraria  der  Oehnmuin«  maclit.  niut  den 

1WUM»  ane  ^velchmi  folge,  da»»  die  heilige  Geschichte 
xw»r  zur  Einfbhtung  und  FortpflanMing  deiHeligioD  noih- 
wendig  gewesen,  jetzt  ab«r  dl«  BMUgioatlMnbtBiee  «ehr 
hindne  als  befnrdene. 

,  In  der  xechiten  Abhandlung  geht  der  Ilr.  Vi  znm 

Erw«U  de«  thtontit^mt  Nutaaii»  Mtne«  Bt^ffi  Tonll»* 
vebiioB  Uber,  nnd  etallt  «Inen  dretbehaii  'th«ot«dadwa 
}Iui7.<^ii  Hilf,  einen  polemiichen ,  apotogctischen  und  dog- 
'niaü»cb->}  »teiiiati5chen  (»cholasiicuD ).  Mit  Urbergehung 
de»  ersicrn  verwrilt  er  hut  bry  dero  doppelten  foljijcnden. 
'  s.  Der  gegel^enr  Begritt  von  Offenbarung  dient  Tomem» 
lieb  cwr  VAlbeidiguiig  deraelbcii  wider  Tertcbiadcne  Geg- 
tmt  TORieinlich  die  NattmUecen.  welch«  fhilo«<»bii«l>e 
örflnde  gegen  die  Offenbaning  hr«neh«H.  Ftaf  dieeer 
Cm  .  <V  werden  aEiFgcstctlc  und  erinnert,  daet  »ie  fwl  Uli' 
iiitilc^lich  »cheinen,  wenn  man  entweder  den  alten  oder 
den  Ton  rinigrn  iipinrni  Thtnlopcn  »iiE'  ;v  n lifgnff 
der  Olit^iibaniit^  annimmt,  dahingegen  diese  Griiud«  leicht 
ab-ewicseu  vrnden  könnten,  wenn  man  de«  vom  Hrn. 
\  Varl,  aa^ettcUiaa  Begriff  «nnimmi;  £r  «riederholt  üm: 
KeTektion  aherhsnpi  ier  ihn«:  itndntimi  «alighniii  pihlh> 
cum  diviiijp  orifpnis  et  auetoritatif ,  odei',  divin«  conxilu«' 
tio  neccssiiiidinii  honiinuin  cum  dea  »eutibUi« ,  intelligi- 
bilcm  ri-pr.ni'fiiat>ii* ,  ad  haue  per  illaiD  promuTi :  11  Er 
tbeili  iie  m  impei-atoriam  ('iiomotheticam) ,  welcli«  poli- 
tiach,  national  und  temporail  \n ,  und  didacticam  (eran* 
g^Ueaiii),  wttlchMntoniliecb».  allg«iD«iii  nnd  iiiim«rv*Abir«B4  , 
in.    Allgcfneiiie  fchrieiUebe)  Revebtioiidefiiiii«  «ri  tepra*- 

,    »er.fiiiiü  v-Kr.ie  virtuti»  Uumanae,  dei<]ue  in  eam  amoria, 
insii(ni,i  .id  pnbltce  »iirei rundum  in  bominibu»  aenauia  ani- 
■  nii  leligtuium,  per  cci  .<  t.i't-,  liiM,  i;r»,    nKir.ilitiilc  et  1111- 
rabiUuie  inlignia;  ^ttatenu»  kaec  repra«*entatio ,  taaijuam 


Dei  erga  homtnei  imperfectos ,  diviuttn  iater  eo(  auctorita- 
tem  adeptii  t%i,    et  leligioia   pro/csiione   publice  coliW. 
Dadorcb  wird  die  VemMiiftrcU^ioo  «Itcin  »um  Inhalt  dar 
OffeDbanuig  gemacht,  mid  allei  Hiewriidi*  und-  PoaitiT«, 
an  der  An  der  Bckaimnbaehitiig  deraelben  laugen»  oder 
zur  Snaiern  AuicvriUt  dieeer  Religion:  dM  aliaedingc  nodi- 
wciuii;;  itt.    Folglich  i»i  Jic  N'otliweadigkeit  der  Kc-  Ir,- 
üan   erwiese^.      Eben    ao  wiid   ibie  Waliraebeir.litlil'.iit 
dargelltan,  und  bey  dieser  Gele^nheit  «ind  »chöiie  Beiner» 
htmgen  Aber  di«  «igemlich«  Beweiehnf*  der  Wiuidar  und 
Weiaiagnagea  (S.  f.)  et«g«HmMb   Nur  iet  «•  nicht  ein* 
leiiehiend.  daa»  di«  WiMte  (WmidMradiluDgen}.  ihm 
nioralitchen  Kraft  nach,  snin  Errreit  der  Re^^tlon  die* 
ne;i  kur.iicn,   ühlie  vurliergegangene  phy^lThe    oili'i  fii- 
iturLsche  Prüfung,    Eben  10  verdienen  die  Bemcikuiii^cii 
fibcr  den  Untmcbied  moralischer  und  positiver  M>tir- 
rien  (S.  9)  erwogen  (u  werden.    Die  Vollkonmenhcit  itx 
Revelatian'hlMgt  nach  dem  vom  Ilm.  V.geg«lMMn  BcgriC 
■icht  aa  g«Daii  mit  dam  li«tlig«ii  BOchetaBuaejOBeii,  ao^dai^ 
weDn  4ieie  aueli  «mroUhommeti  «ind,  doch  jener  dl« 
Iiiicliite  Vollkoninienbeit  bleibt.     Eine  absolute  Vollkom» 
menheit  der  beil.  Stdirift  »limait  nicht  einmal  mit  dem  mo* 
raiischen  Zweck  der  Offenbarung  zusantuiL-n.     (ioti  wollte' 
durch  IVoroulga  i  tn  der  wahren  Religion  nicht  alle  eigne  Re- 
ligiontfortcliung  UberOilssig  machen,  vielmehr  aie  dadurck 
beforden  i  «eeöUuin  den  h«iLSebrift«n  nicht  ein«  «tief«» 
toria,  aondera  ean«  didaetiea  et  morali»,  revelatio  enihil» 
tun  »c\  II.     Das»  dem  Zweifel  der  N  »tui  .ili^trii  an  der  Lehr« 
de»  guiiUchen  Gesandten  von  sich  und  m-incv  PcrsfJn  durch 
den  von  Hrn.  Verf.  Aiifgcsicllie»  BegiiiT  der  lUv.  boten 
tfegegnel  weide,  itt  S.  13  iF.  dargethan.     Isach  derielben 
wird  zur  heilsamen  Promulgation  der  rationellen  Religion 
«in  id««iiicha«  FiMidamant  d«r  noraliachfnyerfaindttitg  dw 
M«nich«B  ndt  601t  durch  ein«  Thaiiaeh«  dargeeteih  werden» 
d.i.  die  Idee  der  vollkoniniii<n  Tugmd ,  wie  sie  iheilt  ^eB 
Menschen  angemessen    i&t   tliciU   von  Gott  geliebt  wird,' 
minr.  durch  ein  in  seiner  Art  einziges  l!c\  ipicl  trpi  dscntirt,  und 
diesen)  «Uee  zugeschrieben  werden,  was  |enerldee  7nV,i'ninit. 
Jeaut  bat  nun  ganz  dieser  Idee  und  »einer  Pflicht  geroiu 
TOB  lieb  geaprocbeni  ohne  da|i«y^  &<Uh«icht  su  nolunen  auf 
den  cch«hitiadi9  Dintentliied,  swfachen  andontcndero  Be^* 
spiel  und  anzndeutende  Idee.      Der  in  bcschrliikter  VV|^ 
kungt-  und  Fortpflanzungskreis  der  Ütlcnb^ning,   den  dl« 
Gegi'er  anfiiLicii,   Itsst  »ich  au»  dem  vom  Verl.  c'^g'hfitch 
,[ieg]iii  leicht  erkllren.    Ueaa  das  Heil  der  einncUieu  Men- 
schen IkXngt  von  der  Vennsfkreligion    ab,   und  zu  einiget 
Meminiaa  demiben  haan  man  an  jeder  Zeit  gelangen.  Und 
da  di«  Off«nbatBng  snr  fiffeniUeh«»  nnd  inoraiiadMB  001* 
tur  der  in  der  Gesellschaft  lebenden  Menschen  gehört,  (O 
hingt  ihr  Ursprung  und  Fortgang  von  der  Clbiigen  CultUT 
der  mmcMicIien  GcsciUciiiiri  ab.      \)it  lUveUiKni  nuitte 
»ich  daher  zuerst  der  h&ualiphcu  Ocsclischafi ,  dann  der  rz' 
tioneUcnn  nod  erst  naek         Verbindung  mehrerer  Volker 
der  enenkopolitiachen  acnoiBaifdireii*  dabei:  di«  patriarehali' 
ach«,  ntoaaiicli«  und  cliriatliche  Offenhainng.  Fanati- 
ker darfeu  nnn  niclit  ibic  Privacollenbarnngen  itibmen. 
da  das  Wohl  de«  Mcniclicn^ctchlechrs  nur  durch  eine  of- 
lentl:chr  Heveiation   bitijjdtrrt  \'\c)dcn  kniui.     AncJv  JliJell 

können  so  v^n  den  Voraiigen  der  cbriftiiohen  Ofleiibarnng 
«b«s«9  WBdiB.        Hiowif  iriid  a,di«W«b]uu 
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TSlvAmwuK^Mt  'in  Scfcalgcbnmclit  imm  OdSntian  der 
Ofl«n)Mm«g  4*rfMlHHi,  indm  oIum  dim»  Bcgiiff  kein 
System  der  ^rielUeken  Lahr»  Statt  finden  kttniie,  dctsem 

•ni  jeiirii  Urgttif  beruhende  Grundtlige  hier  anfge»tell(  wer- 
deti.  Die  Nothvrendiglieit  wird  intbesondero  in  Rczi«- 
hnvf  iof  gelehrten  und  auf  populären  Uutmicht  behan- 
delt, und  «o  die  gniisa  «ehr  bOiidif  •  und  dureUaiu  lehr* 
Miche  B«wd*ftlinnis  ▼«Uaadec 

Sdinbchriften.  !>■•  JhiMmtA»  MMMU*proeramm 
dar  Zeit  vonlieieier  Stuüe  aiitlrtlK  «Sm  «ddtzbmAb- 
hmdluiig  äüiT  GeUhrtemekaba  alt  Jfßtgtmimtr 
des  ächten  Hürgersimu. 

Er  xeigt  gegen  dm  gcwi^lmlifhe  Voninlii-n.  r1ijiT?flr- 
gersclitilen  nur  tüclitigc  Btirgtr  UiUlcii,  wie  die  Gclclir- 
ten»cUii1e  die  d.^»  ist  was  sie  siyii  »"11,  rrclit  cigentlicli  für 
int  Luchste  Jjitcieise  drs  5iaat*  zweekniJsjig  wfliclc,  in- 
Üe  dttl'ch  -vernautere  Bdmnmuchung  mir  den  VVei- 
fcn  lind  Edcin  dar  Torwdt«  rommlieh  Rotei  nnd  Gn» 
«healandt»  wahren  aber  den  niadern  Zettgmt  «rlubeneir 
Menschen-  und  ßilrgcTstnn  bilde,  und  dabiv  t<i^;l>ricli 
durch  ^lündlichere  Btksnntmachung  mit  llcligion  und 
Chnsteiithuni  so  wie  mit  Menschen-  uml  Vxi' i Ui:il»f;i-»th. 
aekr  «1»  in  den  BClrger^chulen  möglich  isc,  (welciiM  letz» 
tn*  nods  etWut  oicfar  hUte  heixorgrhnben  werden  ini'igen.) 

ktaftif^  Beamten  des  StMte  mm  liübeni  Bai^gariinn 
•chon  «If  jAngling  weibe.  D«r  Vevf.  ea^t  darflbeT  nebt 
TielWahre»  ai\'\  8cli>'ii"  in  »rinff  scbcn bekannten  kräftigen 
und  eindTinglichen  Scliroibau,  lür  rr  in  einer  Anmerkunj^ 
gegen  den  »Jim  gcni.icl  :  - n  Vii  .vmf  Jes  Ji  an  -  rauU^ivf  in 
mthridigt.  —  L'ebcili.inpt  ist  Ree.  g»n«  mit  dem  Verf. 
i^verttandeii ,  tbss  ilic  Untersuchungen  Aber  nt  nnd  qnod 
i|Hd  dcrgl.  so  wie,  YTsir  kofeM  btttc  biiBrag(nikt'w*den  hta^ 
B«ii.  die  sogeniunie  in  den  aideten  Frogremnien  «nsn* 
Kcfli-nilc  f cliubpi  II  hr  .  die  solchen  L'nteisncluiiigcri  flUKe- 
mes&cii  in»  bcKuUimmet  (nnd  »llenfall»  m  gt  le-linc  JiMir- 
nile)  aber  nicht  in  Schnlscln  liu»  j^cluie.  \vi>  dci  J  r*hi<-r 
put  dem  Publico  spricht,  das  ihm  seine  Jugend  anvcr- 
ttHM^  ^  Eine  an  sieh  klare  fVahrheit%  die 
i^r  wm  den  meisten  Sehidmäimern%  die  Ft-ogram» 
me  »fhreibeitt  gar  wenig  heheniget  teird!  —  Unter 

n.ji.cJii'n  scheinen  Stcllrn  kann  Hec.  sich  nicht  enthalten, 
cm«  vonicnilich  den  ZeitnnistSndeu  angemessene  ans  dieser 
kleinen  nicht  in  den  Buchhandel  kommenHen  Schrift  anit;Ti- 
hebcn :  ^\che  dem  Jüngling ,  wenn  nicht  die  Schule  ihm 
die  Gl.|<ul>cntwahiheit,  die  die  Vernunft  alt  Gasen  diciine 
und  dat  Um  Teniegeltai  in  «ain  tialua»  Innern  eingrub; 
„diretiMen  wnlint  »ia  nicht  fia  fVcnAej  fwdi  wddicr  dn 
{lrn>ti;sc,  dnim  ei'beitclo  «te  da  nicbt;  Steine  findest  du 
Halt  'i'  i  Ilrodies  und  verlierst  deine  Khre  dazu.  Dratissen 
ist  cfccti  io  wmif;  J.is  ^ln^lllcK,  diiiin  fuielite  es  nicht  kin- 
disch ;abcr  l^iiiHlich  farr.hic  Gott,  und  weislicb  dichselbsil"  — 
diese  ürurJ'iSgr  aller  1  cbenswaithatt.  So  wie  n»anch«  an- 
dre nd  dem  Bodau  der  Rdigion  nnd  da»  diMiiecbcn  Stu- 
dium* erwaebacaa  Bfodtfrnclit  dar  8<eh,  tbdl«  dia  Sebvia 
dem  künftigen  Bitrger  mit;  sie  thue  es  üfaernll  und  immer, 
aobald  der  Schulgang  kein  Bouugang  und  der  Schnlmann 
kain  «bfcMuMTBod«  iai^  «oUhn  ein  Moaaa  dar  ii 


«ch«n  der  Knacfctirfnft  wiUerX««!»  «n)T^.  treu  darok 

die  Wrttte  ihn  mit  Ldu«  und  Beyspiel  fOhri,  mit  ihm  Jas 
hiiuniliache  Manna  samracll,  das  noch  heute  in  d«i  i.«u«a»- 
wiisto  finilli,  bis  er  selbst  es  finden  lernli  und  dann  von 
den  heileren  Hohen,  z;i  denen  er  sich  eihebt,  das  bairlifiba 
Land  ei scheinen  und  «fassen  htisst.  wo  er  bleibanda  Sttit* 
findet,  und  die  Palma  da»  Siegea  ihn  cahmocbait" 

Zu  der  DemuTst.  tmd  Btytt^^  den  Vf  und  80. 

Muri    anzuxtelUiide'i        entliche  j    Pt'üfiuig  der 
Schiller  des  Gjmnasii  (zu  Elbing)  kdet  —  er^benit 
ai«  /.  /f^,  Suvern.    Elbiog  bey  Ilartmann  (igijfi.Ji 
A.  in  4.  mit  ainar  TabaUr. 

Der  diimals  noch  jenem  nymnasinm  als  Director  vor- 
«tehetiJe  iiuunieUiige  l'iofcnor  licr  alten  Literatur  tu  K<>- ' 
nig«berg.  Hr.  M.  biiToo  banUtlt  in  dietera  lascntnrartbaa 
Programm  von  den  Tagebüchern,  Cetuuren  und  ferte- 
tuMgeH,  den»  Zweck  van  munban  Utcia  wkamt  ww 
^.  dia  In  Jenan  Mittaln  dar  Bralabunf  nurWitlbnlur  und' 
lanne  tu  erblicken  glaubten.    Der  Zweck  der  £rzir1uin^, 
den  no«h  tuuriündigen  Menschen  ziu  Milndigkeic  urnl  inuera 
Freylicii  zu  bilJrn,  schlii-sM  natiulich  allen  Z.v.riii;,  alles 
mechaDischen  Einwirken  ans.     Weder  darf  der  Unurrich% 
den  Schüler  in  einen  leidcodeu  Zustand  verseuen,  nocK 
bqr  JLestung  dea  Willen«  aina  ai|pntUcba  JSnebt,  die  auc 
lOrTbian  gahArt,  Statt  finden-    Dae  mie,  wodurdi  dar 
Lehrer  auf  den  Willeu  des  Zo^Iingj  m  wiikc"  judu,  ist 
Li«l>o,  Beyspiel,  Belehrung.  D»  dtr  siuuütbe  Moiiicli  uuii;li 
KrfÄliiiing  bclehu  «eyti  will,    »o  nmjs  diT  Krjieher  iluse 
Kl f.-.hruiT(j  ficm  Zogiinge  im  Kjeiueu  vorbilden,  damit  cl 
fifib  dir  i  ulgcn  des  Busen  erkenne  und  vermeiden  lerne,  frflik 
eeäne  Preyltatt  beaabsbiken  In  :.e.    £s  sind  daher  auch  Stia> 
Cm,  d,  i.  fltblbar  und  begreiflich  gemnchte  iinangeuehma 
Folgen  unerlaubter  llaadluDgrn  iioihwciulig.     niuch  eine 
solche  Disciplin  werden  aber  nnr  ilic  an»scrii  natlilhei- 
ligrn    Fol£;rii    pliicbiwiJiiger    H«tnilni:geu  gezeigt,  eine 
sittliche    Deiiknngtart    abeir     dadurch    nicht  begründet. 
Saau  dient  Bezeigung  des  Misfallens,  scheinbare  Verminde- 
nmg  dar  J  jeba  bay  nnaittUcben  Handlui^an.    Alle  «ndara 
Eratebcngamtltel.  wia  darEhTgella,eindg4JilhrUdittnd  naeb» 
thcilig,    Ua  die  h-iusliche  Eizirhung  gewöhnlich  nicht  i.acK 
jenen  vorher  anfi;e|ccbcnen  Gi undsUiz«;r.  eiugoicblet  ist,  sv> 
haben  dir  .  t1>'niliclicn  Anstniicii  mit  ritltii  vci  biliicieii  und 
verdoiiienvii  liiuJtau  i-a  tltun  i  Krziei^ungsanitalten  haben 
hierin  noch  eine  grosso  Eileiduening  vor  den  Lehransiaip- 
tan,    £inc  Sekiile  kann  alao  weder  dia  f^di^agiifibauGrandr 
iiita,  dia  nur  auf  gut  geartete  Kinder  amrendbar  sind,  noch 
ein  terroristisches  System  befolgen,  wodurch  sie  Zuchtaa- 
stalt  wfirde,  noch  darf  sie  alles  gehen  lasscu ,  wie  e>  gehen 
will.      \  iclmrlir  rr.ii's  ili]c  gjinze  1  h^cijili  Usiiiii^  r^iif 

den  angeiubrteii  Oitiudsäuen  eiiicbiet  sc)'U,  sie  muss  cina 
zu  befolgende  Oidnnng  vorschreiben,  sia  wird  Belohnuiigan' 
und  Strafen,  auch,  bfiipaiicba  ZttchtifUJtgen,  jedocb  dJaw 
nur  naclb  Teifablielwm  Vcrenali  aller  gftvr6bnlieltea  Mittel 
gegen  den  Oberwiegenden  Hang  zum  ]%isrn ,  anweisden, 
(ie  wird  vomemlick  einen  Ton  herrschend  zu  maclk«it  la- 
bMaa  Aaim  von  aaUnt  ninardrOckli  4« 
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Unicrrlctit  ab«r  nnd  du  BontbaMa  d«r  L«W«r  tott  daitt  wi»> 
keo ,  die  Schiller  von  fcm  f*MttllclMn  Betrufaii  n  müu^ 
luifc  •Utliehar  GMi^niMf  «i  «riubaa.  Ha  •bar  AaLdiMr 
mit  ilaMi  Znitond  jedw  8dh6]«/t  TollliOMmen  btkjiniit  » 

machen,  niid  Ate  Schuler  durch  eine  ge«neiiischjkfiUche  fort« 
{ebeode  Auf»icht  zu  begleilen,  üt  eine  Couuolc  iioth wen- 
dig und  daxu  tollen  die  Tagebücher  dienen,  in  welch« 
fem  End«  j«d<r  Standen  di«Lebrer  kum  UnktÜ»  ab«r  den  Fieii«, 
4m  AiiCaMrJiaualMit  oni  in  Bctngfo  der  fuis«k  CbuM  da- 
aag/m,  in»  nonKfeob  |M»  fi«tnceK  pr  aiehc  (weil  et 
Tucbi  'ht},  Aen  FImm  «insetticr  Schfll«»',  nur  wenn  er 

flbm'  dm  Gcfoi  Jci  ic   IiiiiA(i«f;tIii,  iil'^msivri  ilic    Fclilcv  »bfi 
ohne  EiUss  auszetclusen.     Dta  das  ILintckreiben  itit  Tage- 
buch XU  einem  litilichen  ncixinittal  diene,  wird  noch  mehi' 
durch  die  halb j.1hi  igen  Centurwa,  ÜMitiUM  dar  Anmerkun- 
gen jede*  Tagebucht,  deren  Zwack  aieh  ibcila  mf  dliaS«ha> 
kr.  |hai]a«i{4ia£lMm,«ii4  ToofaiMMMtwueht.  bewirkt. 
X,o1to4erTbdelutdhmcliit-MtJcrt.>b  lU  etnlaclM Danteilung 
dt'»  /^^t.1lid•  des  Schüler«,  ran  ihm  lelbit  copirt.  Dirio 
Censiiren  «ber  tot  dem  rei^nninilecen  Publicun  vorlesen  &u 
wollen  ,  wftre  un|>id;i£r>gitch.     E«  dir(  dicis  nur  in  dem  ge- 
achlotMoeii  KreiM  dar  Lehrer  und  Schüler,   welche  eine 
groMeTuirfH«  »mmaehaii,  gaaekehcn.  Kein  Urtheil  darf  de« 
Ehrgaitx  entfiaiiiaiaii  oder  da*  JBli^aAtJü  lotnken.  Eltara 
und  Lehrer,  Uniliehe  und  Offtntliehe  Zreiehung  k'innen 
dadurch  zu  Eiuem  Zwecke  und  einrm  ^^''^«■'»(^'■'^[licben 
,  Verfahren  vereinigt  wvrden.    Di«  Eltern  mOsten  dies«  Cen- 
tiuren  nnt-richreitien',  damit  ma  i  \Taift.  üa  haben  lie  gele- 
■an.    Wie  eiu  V«i«r  dieta  Caneoren  aatcaa  aoit»  ohne  «t- 
tra  urafan  lUgOnttigar  GaRe<iran  Groll  uod  Mistranen  e^gea 
die  Lehrer  «■  fiuMit,  üdar  •4n  Kind  jiu  hart  tu  behandH», 
ohne  «ber  aiicli  b«7  gmm  Cantiuan  den  Sohn  zu  loben  oder 
tu  beschenken,  wo  Aeiii'>eriuig*der  Titerliclien  Fr^mle  ilrr 
«iuzige  lästere  Lohn  lejrn  m  ta  u.  t.  f.  wird  tredUcU  eniwi-  . 
ekelt,  und  eben   so  ernsilica  tiar;etUan.  dsas   die  Kinder 
iticl»  wagen  ahgeitellur  V)ertniftenag«n  «dar  kleiner  Ltspdtaa» 
lichlwlna  -vw  pOnkiliclicii  tcholbeaiidt  ahteahalte«  aiad. 
Jede  Lehmnauli  iitua»  di«  8clt<ilar  «nifattwÖMi  znr  Eutwi* 
ckelung  und  Atltbitdiint; . {hrer  0«i«f««krllie  führen.  Die 
Clauen  sind  diese  Hufrn,     Dir  Vi-i  »ct/iini;eii  »in  riiK  i  :  ir- 
deru  in  eine  huiiere  inUisen  ntcti  Ma&sgabe  der  TliJtti^keit 
Btt  grCeier^r  Anstrengung  sowohl  als  der  erwtirbeucn  Vor- 
ktiwitaiai«  gcecbtliaii.    Wia  JSiuna  «n  denken  und  ütk  sa 
bei-ahmaa  bab«n*  w«na  «twa  ibr  Sobn  »pltar  Tcraalal  wM 
als  .ein  anderer  »  iit  wbt  laaiHeb  dargeatallt.    Viel  kOoiien 
bl«r  Öffentliche  PrOfun)^  mitwirken  ,  aber  Vomrthette  and 
'Voilicbe  der  Eltern  dir  <Jic  Kimlir  ciTiiigen  nun  (he  ünau- 
Bclimlickkeir.    „Li»  te^ies  Hand  —  to  «cUlmsst  der  Verf.  — 
amai-bliugeHhfra  undLctirer  nnd  knitpfe  sich  unaatOManlich 
ia  dam  llencan  des  iSindca,  worin  eich  beyda  begigaao.  Daa 
Kinii  latita  dm  Lebrar  nicht  wie  ein  faiadliehaa  ihm  «nt» 
S*^«!<"Ke*M*Mt  Weien,  anndara  wieaeinen  Frcmtd  betrachtan, 
dem  '«§  lieh  "taft  htMicbei  KindeannaeltHld  hingeben  milaae. 
iiiiil  «rhf  iti  ihm  einen  »weyten  Vater.     Wohl  aiion  l-limn 
di<^  s<>  dfiikrii  und  haiiLietii,   wohl  allen  Icincrn  die  mit 
eoicben  Elt<  1 11  m  Verbiuduiig  stehen  ,    Heil  den  Kindern, 
ittUasan  Bildung  ibltaru  uud^Lahiaria  aoicbai  fiintraebt  Mcii 
verbinden  t"  ' 

Dcnkwiirdigkaiten  tJet  /  «'/.rtf  er  Tyreiini'!.  Ziieytes 
iytugk,    iMk  V  crsMciuust  uucix  ielicjutet  eliewaii^sr 
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linge  det  Lyceam*.  die  an  Wfirdaa  nnd  Aemtem  gshLii|rt 
•iud.    'Womit  zu  den  dfieutUckea  ScbulpTüfuKgea  den 

€.  Ott.  ff.  xt/u6  a.  a.  w.  einlade«  fS.  Jokaan  Dmtid 
'  SehuU0t  Bccnir  (LObben  fadrackt  bi^  Obieaat^  | 
<k  i«  4  0 

Ein  alpli»beti«clif s  Verr.eichni«»  von  75  elietnaTlgaa 
Zöglingen  dea  L}'c«unu  (von  denen  uun  achon  ciitig«  ▼er- 
storben sind)  mit  Bemerkung  de«  Jahr«  i|ll«i  Abgangs 
tind  ih'fe»  jeuigaa  Aaftatbaliaofta  nad  Amt«,  waan  a»  dem 
Hrn.  Verf.  bemerkt  war.  Cr  enuekt  alle  Freunde  der 
Schule,  wflcljer  er  so  rlihmlich  vorsteht,  imi  Fi  |L-,!r;v  mi^iu: 
uii'l  ücncluigtingen ,  woran  ea  nicht  (elileti  k.tiui,  i'O  iik 
der  grjj.  ii  Ende  angefahrte  Hr.  Goiilnb  Wilhelm  IVenier 
nie  Oberia^benscbreibei-  in  Leipzig  gewesen ,  »oudeni . 
achoa  apit  aiaigeu  Jahron  Viceobentadticliyiiber.  Ilr.  M. 
S.  «ittuat  B«A'  die  IlofFauqg'.  daia  die  eliemaUgea  Zügtiaga 
de*  LyeeuRH  nia  aufboren  werden,  durch  Geeelienke  an 
BUchem ,  J-.irch  Geldboyci.ice  ünteritnf/'wi^    uiu!  Auf- 

munterung armer  Schüler  uuil  auf  an.lere  Ait  xiu  fur:d.iii- 
enidcs  theiinchmendes  Andenken  tu  beweisen. 

Aia  Einladungtcbrilt  au  aiaer  th.iUchen  Schiilfejet^ 
lieUiait  am  6.  April  IF.  diaaea  Jahf» Imc  der  ilr.  Kect.  «eine  im 
Oct.  1804.  gekaltaan  tat.Aai*iitii«de  drucken  la<i«n  (^B^ 
geu  in  \.),  Ea  wird  darin  «war  bmi,  aber  docb  lefairaieb 
angedtMitet,  dass.  uisJ  nie  Schullehrer  ihn  Z.i.,'Hi>gc  zn 
dem  künftigen  Aiiteuthak  aui  den  Akademiccn  und  der  B«-  ^ 
nutzung  des  akademischen -Unteriitht»  sowohl  als  Vennei- 
dimg  der  Gefahren  voibereitca  »idlea,  ohue  daM  dcshülb 
«ina  bcaeadaie  CUmc  die  bald  Abgabaadea  •rfotdc»'  ' 
lieh  irtnu 

,  Hilfic.  Dfine  und  ktate  Abthrilaag.     Eine  Schrift; 
wodurch  die  am   7.  April  1307.   »nrustrliende  Prüfung  »  • 

der  Zöglinge  —  ankünfiigt.  Dr  ßernhttrd  Ltidutig 
Kunigtmann,  Rector  dar  Scluilcw  8«bJlaawig.  twjr 
6ink||^MB  131— a68S,  ja  4; 

Di«  Flaarimn!^  Sebnl^vWInaag^  von  1747.  «eblaa  iibi> 

briiiiclitiar  geworden  in  «  y  .  Die  daaiga  Gtiulichkeit 
Dug  »u  Hude  de*  J.  i7~j.  bcy  dem  M«^i«trat  anleine  Scliul- 
coiifeieiiz  zur  ISprAtinthlagnng  iit«  r  iJic  V  p.'bt-»»ri  tiiij  sn  i.iel  , 
an.  Der  Katli  vtuangie  den  a.  Feb>.  »7-3.  vom  l'rof. 
MolUr  einen  Hni  Ii..  Es  wm de  doch  keine  .Abänderung 
der  ^ebnlordaaiig  bewiikt.  Uebcr  die  (hef  geiNitaan Lei- 
hen doppelt  ariegieii)  Leiclicngebflhrenentitanii  docb  wi» 
der  ein  n?un  Sn'i  d'v  utiri^en  1  ihrer  niii  d.in  JV'JCtor 
i'J-'f).,  dei-  eijl  iiath  dicy  Viciieljahren  l>e'.j;titj;t  wuide.'  ■ 
Im  iibtigen  »chtiu  mau  npi  dem  Zeilalter  nicJit  toi:  ;  d.  e 
alten  Lehrbilcbor  wurden  beybeharten ;  doch  wich  maA 
auch  hier  and  da  wo  nicht  vom  Buchttuben  doch  vom 
Oaiata  der  alten  Sch  ilordnung  «bt  daa  Leiea  dar  ilteniacb. 
Ctattilier  gini;  langsam  tOb  6tatt»n|  da»  Griechiaebe  wurde 
niii  iiuil  1  f  1  w  c  icntlich  abgrtertigt.  Ti,  1  '1  intrich-- 
tetan  di«  Zü^tiuge  ein  «ehr  gering«»  Schulgeld,  -kvelcha»  ' 
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178$.  o1t6ltt  wnrd«.  »786-  »bfr  Jndeite  Jcr  M.igi»tr»t  die 
{ü*lirii-'<  EMiri«i>tiutg  dcir  Schule  in  mabrcrn  Siftdum  ab. 
«iid  1709.  wmJ«         SduiliöiWirieliiB  der  irwf  nättia 

gegeben.  t78«*  ^Von 
jedem  l.«S*>«i  wocheatlicU  »u  g«beudcii  I.ectloi»««  Bwh 
den  Tagen  «»d  Siuodm  «igcoi  ihn  t.  liiin  Jrs  fti  wmJtn 
tdcb  die  1  ehrcr  von  maucUeii  mit  ihrem  Anne  weiii^-  »er- 
Ul^^cn  (it«c5aften  («iicli  den  1  eiclieiibejjleituiiRen )  ent- 
btwden.  awFOTiMi  (»79».)  «bgeKAi»».^  Der  uLnigiabiig« 
p^f.  MotUr  «rbielt  i794'  Bndmtwf  mit' «htm 

JslngelJ  von  aooTlilr.  und  30  Thlr.  tun  der  Bectorwob» 
ining.  d»e  «'  *"  bcliaUen  gewilniclu  Imte.  (AiMMwlem 
bexog  er  »och  »'»  rhcmAlig-  r  I.i  lner  auf  dct  l'ui' tiiüUt 
Hopsdhigcu  aoo  ■Tlilj.)  JJcr  Sohn  dea  J'füfr»*iau .  ein  Hic- 
Ügtr,  WM  mit  die««  VeT»orjm»gitilie»V»tcT»  uniufiicdcn 
und  wiindM  «eh  «■>  d«n  JUvivirips.  Dnreb  einen  hi  eb» 
»ten  Bescheid  Word«  ihm  db  P«ttkni  TOB  »oo  TUr.  »»d 
die  BcyliLlinltiun:  der  RectormuwoUnnng  btttitigf.  D«r 
Conreciüi  gJib  «iipegen  «in«  Voreielinng  ein.  Eberfn  Be- 
teheid d»r»ut  erfolpie.  iUrb  der  Profceior  1796.  Ei  liJ»« 
i»  Rwkorat  fa»t  ein  halbe«  Jahrhundert  hindurch  vi  inai- 
ttltVod  (ich  TornemUch  micLiccrargetcbichte  und  Genealogi» 
beichnbigc  Ihm  folgu  i»  mshmb  Ajdm  dar  V«ri  dic*e* 
Prograninit,  d«r  «dioii  >S  J«ki«  Cobnator  gtwewn  war. 
Ein  vom  Iii".  GeaeralfttparfM.  JdUr  ▼enmAge  kfin.  Aut 
tragt  gefenit;teT  VUu  siir  Terbetterung  der  LehrMimlt  «»• 
kielt  die  K-nigl-  Brstatifung  und  wunio  179-.  eingtf'.Iirf. 
Di«  nw  Stlittlordnwng  i"  »n  iönf  Abtchnitie,  10  wie  liie 
AfUttlt  ulb»!  didwck  fn  ^lehrte  und  RArgertchule  getUeUt. 
Die  V01  »«glich«»  Pmjmph«  diemr  Scbniordnung 
twid  hier  »bgedrodkt.  Der  iiaa«>  «Mi  aollte  dm  Lebm» 
nur  zur  Anlrhung  dienen,  und  bUab  d«B  Lalimit  f ifly> 
beit  in  Au»»l»ung  der  Lchtbflcher  und  »onit. '  Uma  Schob 
■Ojetir  wurden  iTgO-  fingefttbrt.  Eine  jwcy  Jahre  vo> her 
7««  ^csn  Kieler  äeininariat  Johann  i>»»i*j  l'erielt.  auge- 
Imm  Printbilduiigianttalt  wnrde.  au{  Vortlellung  der 
S^Ueluer .  dmch  ein  htm.  Retcript  la  «o  fern  baKbrinki. 
dat»  Ton  Jedem  Kiudm  eta  gmrlMn  flehnlgeU  m  di*  or» 
dentUclicn  SchuHc'wer  erlegt  werdpu  tnutte.  Dm  Sehnige» 
binde  W«"ie  »"90  "»"^  99-  gebaut,  und  imOct.  ißoo 
die  Schule  etüL-BWClbt.  L  ebc>  dir  neue  Hantenjchc  ?iiftmig 
^Hlirad  iB'*'*  ''"^'^  wietlfii  Sticiii,  der  durch  ciocii  voti 
im  beydCB  Beauftragten  efitwotfeuen  Stiflungibiief  i8<>3  SJ" 
hoben  tvurde.  Von  di«tt*ZeiteD  erhielt  auch  die  Scbule^die 
Zinten  Ton  4ooooTI>lr.  Cypita  (ebanThMl  derfllnfStiS- 
tüngen).  dae  naclü-.cr  noch  wuchs  und  über  dcttea  Tar> 
trenduiig  lu"»  ü>:iicu  der  Lehrer  di«  Vcrfiigungen  erwShnt 
nui.  Gegen  Ilm.  BcrteU  halte  iJocK  wiodrr  Kl>pe  ciljo- 
l^es  wardci'  m>kt*er,  sbei  anch  nacheii>cn>  iuucn  B<scUci(ic 
von  hat  er,  wie  der  V,  tagt,  ttlne  voii^e  iUitdlungt- 

y^cUit  -.ween  die  Lehrer  dar  SuuliidiuLo  nicht  getndert.  60 
gibt  alto  die  gani«  OaaaUeh*.  dianar  gelehrten  Sehnle  du 
t  ffrf'f— "ft  »h»  »mnaglieh  bm  entliid» 


•igkeii  n  gefehlt  hat.    Der  ITr.  Vnf.  hjlt  lich  dabsjr  «lell 

in  dam  Xoa«  da»  ruhigen  £cuhlaia  vaa  i:hauaohaii« 

\         *  •  • 

I  ^  • 

JUtt)  SpncUnind«,  FrUu^o  tttutiia  dt  voatu*  mtU 
m4iÜumt  9BatMir«rMioiiib«a  d.  »4.  Btgt,  i8«7.  iiabaM> 
di*  praamitaA  •  M.  FtImL  €fuä,  Sturzio,  fllmtri* 
Moldaai  Rmiw«.   Gömst,  haj  OAMhan  gadmdtf-.  ig 

Vor  «wer  Jahren  machte  der  Ilr.  Kcctor  den  Anfani; 
mit  diesen  sciinlxbarcn  Beynigen  Lt weiteruiig  «icr  al- 
len Spraclikcnninisi.  (s.  K.  L.  L.  Z.  »ßoS,  St.  155.  S. 
•444)>-  ^  A""  SchriCiMelicnt  Aber  die  Worte«  mit  wa!« 
«hcn  die  StamoMU  darlliia»«  tKaetclmai  worda«  »ind,  wird 
jeut  suTdrdertt  der  *n  Ende  de«  taten  Jaltrhundertt  blil« 
bciide  Ugulio  oder  UuiguicLi  aus  Tisa,  Bischoff  tou  Tcnat» 
iiai  Ugrtrageii.  Er  schrieb  um  1191.  citxnliber  derivs- 
lioniim  oder  ein  WOricrbuch,  d.^s  haiidachi iiiheb  in  meii- 
lein  lliblioiheken  exittirt}  auch  «ind  AufsOga  daraiia  ja 
dem  VeaabiUartua  compaiadioaiia  «x  gamma  JammMta,  Itai* 
gnieioiM  et  Papta  aaccrpttta^  Voi.  1490.  md  Car.  diirmr 
iit'  in  dem  Gloss.  med.  et  int  Jjic  insbesondere  dl« 
hm  her  g'-horL,-;^!  Worte  excerpiil,  die  Ugutin  s  einem 
g(.\vi>scii  .'^iiidoitiiit  und  t.  Buche  de  natnrii  rejum  est* 
Irliiu  li^ibvn  WiU.  Lutige  n*iirv«  Schriften  siuu  noch  ia 
einer  >!ote  an^cfiihrt,  und  daruniei  TorzugUch  die  luttent 
mIid*  ScjirifU  die  Hr.  8.  nunmehr  ama  der  Zwickaiitr 
Bibttoihdi  mit{c(hdlt  «rbialt:  Toe«  qwwdam  ai-imdiaia 
divertornmque  rcium  inanin  atanim  proprietatesTocalet ;  e; 
Julio  PoUuce,  Aristophane ,  Jsidoro  aliisque  scriptoribua 
tum  Graecis  tum  ]  Innr  ivde  in  gra:ii<ii'  iuvrniutis 

con>porutJi<.  *  üeft.  int  seht  ttbero  ,  Jen  n''itin  Cantore« 
Jiu.  161a.  8>  ll<rT  S.  fuhrt  todanu  fort,  aiU  die  «Oga- 
meiaea  A-.adr>icke  lOr  die  Stimmea  TictfllMigir  grOaiaPir 
und  Uainerar  Tfaiara,  d^nn  die  betoni^cra  von  cimelaaai 
rlplubellsch  geoidnrien  Qnadrupedtn  und  Repiilim  auisu- 
SKllen,  und  du>ch  die  untergeietrten  Bewcititclhn  giicch. 
und  i»lriii.  (ir  iniiiiaiikfr  »owolil  »Is  i  ir  Amor  n  iclbtt  und 
duuU  l^ciueiknngcn  daittber  su  ei lautem.  DaL»t5y  sioil  die 
eigentlich  und  oneigcntlich  von  ihnen  gebraut)  ten  Aua* 
drficha  wähl  unianchiedca ,  anch  wadca  in  venehiadawa» 
SteUan  der  Graamatihcr  fie  Laaariea  baricbtigt.  Alka  in 
übrigens  in  solcher  KAitb  rorgeiiagen,  das*  weder  Aus- 
xfige  noch  Proben  biet  gegeben  weiden  Können.  Nach- 
zutragen wild  ip.in  aucli  hty  fltiisigcn  Siucium  der  Alten 
und  der  Grammatiker  ducti  gewiss  nur  wenig  fitiCcn.  Wir 
haben  HoiTnuiig  bald  die  Fortaitsung-  and  Tollend  1^ 
dimar  Abbandluag  su  erhalicB*  di«  w' 
gadiradit  «ad  mIi  «nam  K^iaiar  ca 
Dadflicfc  ihn 
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GFSCmCIITE  DER  THILO  SOPHIE. 

E7icyclofmüitrhes  TIavdbuek  eimr  ailgemeinen  G»- 
schichte  der  Philosophie  luid  ihrer  Uteratur. 
Hebet  Beytiigen  sutn  weitem  Gebrauche  der  Him- 
UMnoischen  Anl>  itnnp  zur  Kcnntuiss  der  jtifrrlc- 
tcnen  Literatur  in  allen  Theilen  der  Philosophie. 
Von/oA.  Heinr.  JUart.  Eriiesti.    In  zwey  ThdleB. 

••  {«eaigo,  im  Verl.  der  Meyerischen  Buebh.  tQn?.  Q. 
(Ohne  die  uiipagtnirte  Vorrede)  656  S.  (fi  Tblr.) 

D  r  als  Philolos  und  I.ifrrator  hct;annte  Verf.  dirses 
\\  i-rkf!!  veruiiMie  in  Hin.^irlu  auf  die  (ieschichte  der 
Pliilosopliie  «in  Buch,  •svelebcs  in  Linein  ILindi-  das 
^'itMiUWlUdigstc  und  Merl. wiirdigste  \on  dem  um- 
fii«i>t«<  WM  die  vorziiglielistenGcschichtsrhrciber  der 
PhitosRiibie  in  filiidcreicben  Werken  geleMtei  baben. 
pr  wollte  daher  den  IfinpcrMi  Freunden  der  Philoso- 
phie, welehe  sich  jen»;  griifsercii  .Schriften  selbst  an- 
zuschalfen  \  i'  lleieht  nicii;  im  .Si:ii'.iit-  ^^  .iren,  hier  ein 
Blic.h  in  ilie  H.iiid  |;e!)rn,  df^siMl  ^ie  sich  .il?  Leitl^ideii 
bcyiu  weitem  ^ludiren  der  Geschi«  hte  der  Philoso- 
phie bedienen  könnten,  und  er  verband  mit  dem- 
selben,  zur  Beförderung  dieaes  Slndiiunsi  eine  so 
Tiel  .^Is  möglich  aiisfiftbnielie  Literatur. 

Von  <lie>cr  Seite  betrachtet,  kann  T\ec.  das  vor- 
liegende U<:.k  als  3!.wcrkin.isjig  und  brauchbar  so- 
\irohl  für  Vorlejungcn  als  ;un  !i  zum  l'i  i\ .i.ihuiium, 
empUrhlen.  Jv.  idt  zwai  unvoUendt  t :  und  es  scheint 
euch  diesem,  die  zwey  auf  dem  Titel  genannten 
Tbeile  eoiballendeu,  üande  keine  Fortselstiag  folgeil 
SU  sollen,  ^ewohl  das  bejm  Anfiinge  dessweyten 
Theile»,  S.  18G  »icb  findende  Inhaltsvcrzcichniss  bis 
auf  ili«--  neu' 11  Ziiten  reichet.  Allein  da  die  Ge- 
schiclite  di  r  1  biloMiiihic  dufli  bis  zum  zweyleii  Jahr- 
hundert nach  Christi  Geburt  erzalilt  ist,  so  macht  das 
Werk  gewisseriua^scn  immer  ein  Ganzes  aus.  Der 
erste Th<  S.  1 — 164 entbäUin         .«^ic  »Literatur  der 

t dehnen  Gescbiehie  der  Philosophie, "  nebst  Bemer- 
uiigen  über  den  Aiilaiig  di  r  Geschichte  derPhiloso- 

{ihie.  u.ubcr  die  Vuraesi  bicble  der  Philosophie,  od.  die 
'hilusuphi nie  ilcr  .MuiginLiiid'-r  n.  älle^ti  u  Grieclieji. 
<DerHi-.Vi.fiebliesst.uli>OiUdch  rcuinmanu  U.A,,  diese 
FSuUr  Saud» 


Versuche  der  früheren  Menschheit  TOD  der  einnk 
Heben  Geschichte  der  Philosophie  «na.   Mit  Unrecht, 
nach  der  Meynuag  de»  Ree   Denn  b,  v  einer  atl^ 
meinen  Gescfaicbte  der  Philosonkie  soilte  der  Begriff 
derselben  iiiilit   blnx   nach  der  Vcrstandeeansicht 
\veU:he  wir  zu  ibr  miibrinjjcn ,  gcfasst  werden .  «oa- 
dern  sich  auch  auf  die  frühern.  wissenschaftliiji 
furmlosen.  Ansichten  und  Ahndungen  ntebr  empfii^ 
dcnder  ab  denkender  \  ölkcr  crsuecken.)       Der  laü 
halt  des  sw^aTbeilea  ia».  S.  iflS,  folecndemiassen 
«n|egebeii;  „h  Alte  Oescbirhte  vom  Urspmnge  der 
Phitotophte>  als  \Viss.  iiMli.ift,  bi^  ziun  \  crfall  der 
Griechischen  und  nachgebildnen  Uömischen.   1)  Von 
dem  speculirendcn  oder  naturlurschenden  Thaies  bi* 
zum  prnktifchcn,  crhiselieii  .'^in  rates.   S)  Vo»  diea«» 
bis  zu  den  neueren  l'bili.ionhen-Hiuptern  Qriedh^ 
^ds.   3)  Von  derzeit  vollendeter S/steme  bis  lum 
Eklekticismns  oder  alcxandrinfschen  Synkretismus. 
4)  Vom  Ehleklicismus  bis  zum  Untei^ani'c  der  l'liilo- 
sophie.  —    II.  Miniere  vom  .Arubi»iHus  (?)  und  Scho- 
l.islici.«mus  bis  zur  Bildung  ii<  uer  Originalsysteme, 
111.  Neuere  vorn  Knislehen  neuer  Systeme  bis  iai - 
knlischcn  l'hiloa.>[.liie.  —   IV.  N.-ueste  voii  der Kanti< 
sehen  Schule  bis  zur  Natur-  and  Ideidphilosophic  oder 
bis  cum  neuesten  Idealismus,  Ideahnaterialismus.  >• 
Hiervoa  aber  umfasst  das  Bnc  h  mir  die  drev  eisu  n 
Abachnitte  der  crislen  Aluheiliuig.    Die  einzelnen 
sind  ziemlich  verbaJmisMiu.ssi^j;,  01  duet,  wiewohl »ie 
gegen  das  Kitde  dcü  lUuhes  weit  melir  ins  Einzelne 
gehen ,  als  im  A n fa  1  ige.   Bk  Ulf  die  Geschichte,  der 
Sophisten  hin  fehlt  in  ihnen  «ogar  oft  die  concentiirte 
Angabe  des  Inhallea  der  angeführten  Systeme,  und 
man  liest  sanae  jjg,  b.B.  von  den  loniem,  den  orien- 
talisdicn  VSlkem,  ron  Pythaenras,  \oii  den  tlemen, 
ohne  zu  erfahren,  wa,t  eigentlich  die  Lehre  (b  rselbcn 
war.    Bey  der  G<  schiclile  der  siililern  griechischen 
Philosophie  bat  der  Hr.  Verf.  ult  nur  Auszüge  aus 
Tennemann,  Buhle,  Stäudlin  U.A.,  stellenweise  oft 
\%  ortlich  gegeben.   Dessen  ungeachtet  wird  man  hin 
und  wieder  böbcve  Kritik  vermissen,  oder  an  der 
Richtigkeit  eineeiner  Behauptungen  zweifi  In.  So 
ist  es  tlicils  niibesliiiimt  ;iUhjiedrncl.t,  theili  falsch, 
S.  344  dflss  riato  „dasGan^e  des  güdliehen  Versfundes, 
v8i{,  ;,«;5;,  genannt  habe,  und  dass  beydc  Ausdrüciic 
.b«j  ihm  dasselb^UMdv^tca.*«  In  der  GoKbicbM  dee 
C>«53 
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Stoidsmm  und  Skeplicitnitt*  i»t  detVerf.am  ausführ- 
Iwhsleiu  doch  wünschte  Ree  bey  letslerm  tein  aturen- 
\Teis<;  sich  ausbildendctVerbühniM  ziur  dogmatiM^eii 
Philosophie  begiimmter  crörieit  gefundeto  snlukbea.  ' 

Die  auf  dem  Titel  trwiilinioii  Bcytrtge  zwin  wei- 
tem Gebrauche,  der  Hissuumiiscben  Aultitung  etc. 
bcslehL-n  blos  in  der,  die  mri.sicii  öCi-  l)ej{ltiictidcn, 
ausführlichen  Literatur.  Hienu  beiuil/te  der  Vert. 
Bcinc  eigne  zahlreiclie  BiUiotliek,  und  et  üimert 
•clbM  in  d«ir  Vonredc,  nO^e  vielidcht  nicht 
leicht  eine  MAehti  Reieli1wtri|?Mt  der  litentnr  ge> 
fiindeii  werden,  )  in  h;<  r  ymn  Gebrauchet?) 
finde,**  In  der  ihm  wnd  aian,  i\i  Vullstindigkeit 
jiirht  (Irr  Zweck  war,  <licr  über  zu  \iel,  als  über 
ÄU  wenig  klagen  können.  Neben  manchen  unbcdeu- 
tcntlen  Scbril&n  aber  veimitet  nun  aadre  vriebtigew 
doch  unaem.  Wir  crwJIbnen,  um  niebt  die  Bemev» 
kttngen'dn  Ree.  in  der  A.  L.  Z.  su  vriederiiolen«  niur 
folgende:  Sr  itr  -■  (  v(  riiiisist  man  Grdike  historia  phi- 
losophiae  uruu|(iat'.  eben  eu  Du  Hantel  philo»ophia 
vetus  et  iio\.i.  Nurimb.  Seiu-  lo''  li.ntlc  noch 

(las  „Wellgericht  der  Philosophen«  von  I'li<i1c6  bis 
Fichte,  von  Kerl  Josef  (yi»cA«rt,}  Leipzig  ißoi,-  an- 
gelnhrt  «u  Witnien  rcrdicnt.  S.  117  f.  fehlt:  Fhilo- 
'  eophoram  de  qtoiet«  'Üei  piRata,  anct  Caruvtv,  Lipa. 
I7'|f>,  4.  ferner  bey  drir  Platnniftchen  Philosophie 
Jlontels  doctrina  l'latonis  de  Deo,  und  bey  der  G«» 
schichte  des  Skepticismus  Ff^eiss  de  Scejfücicnii  siop 
tura  et  Nausis,  Lipa.  i8<^i<  4- 

Wenn  der  Hh  Verf.  sein,  hier  in  derThat  nur 
angefangenes  Werk  zu  vollenden  geneigt  ist,  to 
tHinschten  wir  um  der  Leser  willen,  lirclcneii  CS  SU« 
Hiebst  bestimmt  ist,  dass  die  Fortsetaung  ttnr  am 
£inem  Rinde  bestände.  Diess  wird  Such  leicht  be- 
Mrerkstelliget  werden  köiimn.  ^^  cllll  nur  il.  r  W  it 
die  oft  zu  ausfiihrliche  Liicratitr  jt weckiuassig  be- 
«chrünken ,  sich  der  oft  Seitenlangen  i\;ÜM)nnrmcnls 
liber  die  angezeigten  Schriften,  { \v»kbc  ohnclün 
nicht  immer  Sans  ricbtij;  sind,)  l-iuIk  lit-u.  wvA  ii.s- 
liesandere  aifa  hüten  -will»  eine  Sihrift  mehr  als 
cinmaT  ancuffihren.  Letstcres  gilt  nnmemtich  von 
den  TiKleni.iimifrhen ,  IMl-■ill(Jrsl^ch'JU  ■  niiliüscbi  n, 
Stäudlinischeii  untl  rcnnemaiinijt  licn  WcrUi  ii.  W  ir 
>vunschen,  dais  der  llr.  Vi-rf.  iji  stimn  burgci  liclu  11 
Verlutlliiisscn  diejenige  Auttn unter ung  linden  möge» 

%vclchc  zur  Völlendung  diese»  immer  brauchbar  bm< 
hcudon  Buche«  erlbrderlich  ist 

THE OR ETtS CHE  PHIL O S OPIIIE. 

Crundrirs  Jer  I.ngi'k.  Zum  Gebrauche  bey  Vorlesun- 
gen, von  D.  Jo/u  Grhh>  Rhreur.  Jilaais,  ordentl. 
Prof.  derPhilos.  au  Halle.  Drifte  verbesserte  And. 
Hi'üe  niid  Leipzig,  in  der  Ruft»cheM  Verlugahand« 
Jung.  »öoC.  8-    XII.  u.       S.    ( i  Thlr.  4.  gr.) 

Der  schnelle  Absatz  dieses  Lehrbuchs  neben  ;o 
*ji  bii  nndern,  (denn  die  11  sie  Ausgabe  ecachii  11  im 
Jahr  «"<j3>  die  zweytclm  Jahr  1802 0  beweist  liin- 
ISn^llch  Seitie  Angemessenheit  zu  seiner  JJestitninuiig. 
Die  ^'crbceeernngen  der  rmrliegendca  Aüsfabe  .bcate- 


ben  darin,  dass  einige  anlange  der  vorigen  Aoa- 
gabe  getrennt,  einige  Beweiae  btiaidicer.  Ulm.  kfilter 
.ybgeÜMat,  (s.  B.  3c;  und  s&8*  vetgCf.  «7  tmd,e4o 
der  swcyten  Ausgabe)  und  dass  die 'ersten  Sitae  der 

Einleitung  zweckmässiger  angcnnhu-i  worden  sind. 
DuTcE  einen  bessern  Druck  ist  iLs  Buch  um  einige 
Seiten  >iiir/.er  auageljlK  n ,  xingcücbtet  sich  die  Zahl 
der  j))).  mn  zehn  vermehrt  bat.  Eliiiige  stehen  geblir« 
benr  Unickf f  ilier -aind  leicttt  an  Terbessern.  z.  B. 
Seite  fi<i4  Zedc  von  onten  statt  auballemir^en  liea 
snbaltemiiwmlen;  Seite  c66  Z.  ti  statt  simnittelbaren 
L  mitfclburen. 

Dd  dicsesLebrbutli  iiiitHrclit  U'w  tini  »  der  ?riind-  ' 
lichstery  und  vülbt.iruligsten ,   welche  wir  beniizen, 

S ehalten  wird,  insbc^niidire  mil  Hinsicht  ant-den 
ibsichnte  von  den  L  i  iLeilen;  so  werden  einige  Be- 
m^nngen«  -welche  Kec.  hier  beyanfiigett  Gelegen- 
heit nimmt»  dem  Verf.  nur  die  Anfinemarolint  be* 
weisen  können  ,  mit  \N  .  lcbi;r  rr  diese  Schrift  durch- 
gelesen hjt.  Furs  erste  uiul  was  d.is  Ganze  uiilangt, 
80  scheinen  dem  Ree.  Logiken  dieser  Art  an  Formen 
und  an  Bemerkungen  über  mögliche  rönnen  des  Den- 
kens zu  reich,  an  {Vluierie  aber ,  d.h.  an  Beziehung 
jener  Formen  anf  da«  wirkliche  VerfaJirrn  bey  in  wis- 
acnschaftllcbcn  Denken  sn  am  su  acyn.  Ree.  gbubi, 
dass  diesem  Mangel  schon  in  der  tlenicnt.nb  bre  (b  r 
Logik  dadurch  abgeholfen  Wf-rden  könnte,  d4»s  man, 
oliüc  etwa  auf  die  soii>t  i^cw  iihnliclie  Weise  Psycho- 
logie mit  der  Lngik  zu  verbinden,  die  psychologische 
Handlung  d(  s  IJetikens  in  ihren  verschiedenen  Wen- 
dung! n  und  tiestalten  beständiger  vor  Augeti  behielte» 
niid  dciniuch  auch  die  Beweiae  der  einseinen  Lehr* 
■Stae  oft  mehr  mit :  .ücl>!*icbt  auf  diese  psydioloc^isoiie 
Natnrder  Denkhjindintig,  oft  weniger  nai  Ii  dei  blus- 
8C11  Weise  d.  r  M.i  tiein.itik .  ordnete.  Dicb^s  aber 
mii«»te  schon  bty  Auf»itUung  der  ersten  (inui  bätze 

Seschehen;  und  dann  wiiid«  man  annHeb.'^i  finden, 
ass  es  allerdings  nicht  bloss  einen  ürspriiii;;lichen  . 
Grundsatz  der  Logik  gvbe.  sondern  wct  igslen»  zwey,  * 
nlmlich  den  der  Identität  und  diu  des  Ctui.de-i.  .Mit 
ienem  aber  ist  der  des  Widerspruches  im  Wcsenili.  Ijen 
od'eiiTjür  rinerlry,   nml  iwn.  r  U.inii  aus  dem  .iinkiii 
scbtinbar  abgeb  i'et,  (eigciuüth  nur  nuf  den  nndern 
zu  Mrthercr  Kr]  iuterung  be^crgcn.)  Werden.    Der  Hk. 
Vf.  vergleiche  nnr     25  u.  22.    Da«  Gmud^actum  der 
Logik,  dessen  Form  in  ihr  als  oberster  Grundsatz  gilt, 
ist  da*  des  reinen  Denkens  in  seiner  Sclbsistaia1i::t.eif 
und  ÜnabhänRij^heit  von  al]emOh|tcie,  o<le^-  die  bb  n- 
titat  lies  Denkens  in  sich;  und  SO  katin  mun  bcv  is  2£ 
den  iaU  des  \V  idcripriiehs  aus  dieser  eben  so  richtig 
di rede,  wie  bty  5.  25  den  Satz  der  Idetiliiat  aus  de^, 
,  Unmöglichkeit  auf  andre  Weise  zu  denken,  indirtete 
erläutern.    Von  den»  Principe  des  Grandes  aber,  wel- 
che« H%.  M,  gar  nicht  als  un  besonderes  Princip  an- 
euerkennen  scheint .  wtirde  «ich,  wenn  es  nur  erst 
gdiüfig  dui;.'e5Ulh  A\(iril<.-n  uare,  in  der  Lehre  von 
den  I  ol^erun^M  ri   und   6i hbi>>en   der  fnuhlbarste 
Gehraiicb  iwjcheii  Idj?.  n.    ts  wurde  z.  B.  die  Lehre 
von  den  Figuren  der  Schläsae,  von  derConversio  und 
Contrapositio  u.  »,jn  ihrer  logüe/un  Nothwcitdigkeit 
daiateUen  helfen«  «nsiaU  d«M  dieae  «Ue  Jiier  noch 
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thcüs  als  zufJÜlig«  Veränderungen,  tttciU  nur  in  einer,  tucbt  man  in  diesem  Lehrbncfae  vergebens.  Odtev 
•tUischweicenU  von  dn- Maihemaiik  entlehnten,  auf  kann  ilec.  diese  Schriri  keinem  akadttnuelia 


chweigen 

der Combiliationsihcoric  beruhenden  NothWcndigKcit 
«»cbcinen.  Auch  oiuMlne  SXtae  ivüTileu  <Unn  rieh* 
li^  bestimm'r  werden  iSnnen.  So  behauptet  Hr.  M. 

f  -  h3,  ().  :!78,  (0.  34.(1  u.  271  der  iuii  Aiiiizabc,) 
ilasa  ,.aui  euiciD  falscher:  IJri  heile  ein  walircs  folgen" 
K'Jiinc:  wovon,  wenn  11, .in  die"  Folgerung  als  eine 
aiialyiibclic  riojiciion  aus  <iem  Grunde,  (man  ver- 


*fc*dep>Mch«tt  Dooeif 
teilt  Avohl  aber  dem  Lehrer  an  einem  Mlehen  Jmrir 

tute  zum  Leitfaden  empfehlen,  welche«  ftir  d!«  IM\- 
dun^  künftiger  Oeschifismäuner  oiFer  Militaira  be- 
ttln.:;it  i-t.  Der  let/.urc  wird  dieses  Buch  -vvcgeti 
seincv  liun  Deutlichkeit  und  Prticision  im 

Vortrage  und  wegen  der  leichten  Anordnung  der  Ma- 
terien^sehr  branrhliar  finden,  der  exstere  aber  ibeii« 


sMtif  liiii  den  un^ewöhnlirhtn  Ausdruck,)  betrachtet»  die  lilerärischen  Nachwcisungeii»  Uieilt  aneh  wohl 

die  Unmöglichkeit  einleuchtet.  Auch  na«h  dem  vom  hier  and  da  tiefer  eingehende  Untersuchungen  ungern 

Verf.  fiir  jenen  Sau  feftthrten  Beweise  folgt  dat  irermtuen.  —  ObgleichRecdarchdic  meutenLrktü. 

AV        Unheil,  nß,  niclit  ai;s  dctu  falschen,  «.  son-  riiiifnn  iiiiJ  Arguineniaiionen  de»  Ver&.  befjie.lijjrt 

dciii  .ius  der  angenommenen  Folscbheit  »eines  roii-  w'o>d«:n  ist.,  so  gibt  es  doch  aueh  Stellen,  in  welche 

tradictorisch  cntge^jen^esetzli  11 ,     ;  Aua  aber  nennt  sich  L'nrichtigkritrn  ciiigesi  hli.  hen  haben.  Hierher 

Niemand  eine  cigenthehe  Folge.  —    Bey  der  Be-  gehört  £.  B.  das  Uaisonncment  S,  &|L  in  Welchem  dCK 

h.inpiung  (j.  -y2  und  .><),  dass  es  ,, keine  objeetiv  dun-  Hr.  Verf.  die  an  sich  sehr  W4hischeinliche  Vermti» 

kein  BegriÜe«  keine  objoctiv  anbeeieiiUchen  Gcaea»  thnng*  dan  man  im  Schlafe  ateta  trlume,  zu  be^iati. 

•tiinde**  gebe«   seheint  die  Veramassung  des  Mi»-  gen  sucht.   „Durch  den  Umstand,  sagt  er,  das«  in% 

Verständnisses  in  der  Verbindung  der  Gedanlieii :  oh-  Schlafe  diu  äussere  Sinnenwclt  nicht  mehr  auf  uns 

jeciiu  und  Betriff,  zu  li^ecii.    Wenn  es  denkbar  ist,  einwirkt ,  geht  ein  »rosser  Heitz  fiir  die  LcbenskräAe 

d.tss  es  ein  IleaWs  gel'L'.  w^U  hcs  schlechthin  in  keiner  verloien,  der  nun  dur«  h  lüe  Thätigkeit  der  übrinn 

Verwandtschaft  oder  JicEiehbarkeit  mit  meiuehlichem  Scelenkräfie,  vorzüglich  dcrEinbiliutngskraft,  ersetat 

Verstände  siehe,  so  sind  ubjcetiv  dunkle  üe^riß'e  und  werden  muss.  Daher  kommt  es  aueh,  dass  der  grösste 

objeetiv  nnbe^reilUche  Gegenstlnde,  in  logischer  £e-  ^Fheil  unsrer  Trinme  Beschwerlichkeiten  uiul  isieFolir- 

'    «r---   ».1—  ToHe  ürastlode  enthalt,  weil  dergleichen  VorMellun. 

gen  die  Kräfte  mehr  anreitzcn  und  so  die  Thaiigl<(  it 
der  inncrn  Lebensorgane  befördrrri.    Hierher  gehurt 


dentniig  dieser  Weite,  gar-  wohl  denkbar. 

r  r 

AHrTHKOFOLOBIM. 


Kuntr  Ahriss  der  ErfUhrtmgsseelenlehre  zum  Ge- 
brauch für  den  Unterricht  vpn  /.  S.  C,  Küs€wttt«r, 


das  sogenannte  Al|HlincKeii.  Diese  Stelle  ist  voll 
von  Irrthümern.  Zugegeben  zuerst  alles,  WaaHr.  K. 
als  Thütaarhe  afuiiinrnt,  so  ist  es  wirklich  ein  «ehr' 
•ooderbarer  Gedanke,  dass  die  Natur  den  .Menschen, 
D.  vndProf.  der  Philosophie.  Bulfa,  b.  C.  QuieB*  um  seine  Lebenskrlfte  In  steter  *rfalt{j{kcit  zu  er- 
tao&  8»    Ä57  S«    (»  Thir,)  holten,  so  organisirt  habe,   dass  ihn  fortwährend 

srhretkende  und  angstende  Traume  quälen.  Wie 
Ein  vollkommen  bcfriedif;ende$  Lehrbuch  mii3»    arm^  lip  jnuss  man  sich  nicht  die  Natur  denken, 
da»  Ganze  der  W'isseiticbaft  umfassen,  alle,  bis  auf   vrenn  sie  solcher  Mittel  bedarf,  um  den  Zweck  der 
den  gegenwärtigen  An^nblick  errungene  Resultate   tAbenserhaltung  zu.  erveichen!  Sodann  ist  es  eine 
andeuten,  jeden  Gegenstand  deutlich  and  bcatimmt  «Derwiesene  Vorausaetanngt  dass  die  Fnrcbt  upd  der 
vortragen,  und  wenn  es  für  den  künftigen  Gelehrten   SchmeiB  die  Lebenekrlfte  stirker  aufrettze ,  als  die 
bestimmt  ist,  auf  die  Quellen  und  Huirsmitlel  der    HolTnun^  und  die  Freude.    Und  dass  der  grossle  Theil 
Wissenschaft  Jturiickweiscn.    Den  meisten  dieser  For-    unsrer  '1  räume  Beschwerlichkeiten  und  gefahrvolle 
dcrungen  l^■i^l(■t  da?  vorliegende  Lihrbuch  Geniige;    Unislünde  enthüll,  ist  zwar  eine  riihtigc  lieolach- 
denn  man  kanti  es  niehl  veikenuen,  dass  Hr.  K..  von    tung.  allein  diese  Erscheinung  bat  nicht  in  einer  auf 
dem  gcgcii\^  artigen  Zustande  seiner  Wiasenckaft  a«%   Lcbensflvhaltang  abzweckenden  Einrichtung  der  Na- 
den  Schriften  der  besten  fayckolofm  goragsam  van-  tur,  sond^  darin  ihrea  Omnd»  dMS,  wenn  wiv 
terrichtet  ist,  und  die  liir  den  Unterricht  unent-  lelihaft  triikmen,  wiruns m  einen  krankhaften,  mit- 
hehl  liehe  Fälligkeit,    deutlich  \ind   bestimmt  zu    hin  in  einem  solchen  Zustande  bcTjuden,   wo  wir 
schrcilnii,    in  einem  voriiu^lichon  Grade  besitzt,    mehr  zu  iinstem  und  ängstigenden,  als  zu  heitern 
Allein  das  zuerst  genannte  Erfordcrni.ss ,  das  Umfas-    und  erfreuemli  n  Vorstellungen  disponirt  sind.  Am 
scn  des  Gauzen  der  Wissenschaft ,  ist  von  dem  Hm.   sonderbarsten  aber  ist  die  Behauptung,  das«  das  Alp« 
Verf.  nicht  völlig  und  daa  zulctztgenaiinte,  das  Zu-   drücken  in  einer  die  Lebenserhaltung  bezweckenden 
ificfcwciseu  «nf  me  HülGRnitiel,der  Wissenschaft,  gar 
nicht  erfüllt  worden.   Denn,  «u  geschweigcn,  ditss 
er  di.'  Patluiloj:i':   5  r  Seele  in  unverhällnissmissiger 
Äiirzu  XU  der  i  h)  jiulogic  derselben  abgehandelt  hat, 
so  ist  der  Seelcndiatelili ,  eines  freylich  noch  nicht 
genug  angebaueteu  1  heiles  der  l's)  chulngie,  gar  keine 
S^rwlhnung  geseheben  und  Erläuterungen  über  die 
Litemnr  und  Geaehichte  der  Wissenschaft«  sowohl 
4lb«r  dM  Oiaa«  als  iib«  «uolaa  Thcüe  imühm, 


Einrichtung  der  Natur  seinen Gn)nd  habe,  £rinaerte 
sich  denn  Hr.  K.  nicht,  dasa  das  Alndrücken  eine 

Kranklicit  ist  und  aus  einer  Bmstbcluemraung  ent- 
springt, welche  die  tünsdiende  Vorstellung  von  einer 
Last  oder  von  einem  L'nr:eheuer,  das  sich  nuf  ilisller« 
gelagort  habe,  hervorbringt?  —  Doch  in  .8  lleC. 
dem  Hrn.  Verf.  die  Gerechtigkeit  wiederf.ihi  i:ii  laufen, 
das»  seine  Schrift  wenig, solchOt  nicht  mit  gemigsai» 
mer  Ueberlegiing  geschtiebcoc  Sidlan  entbiitr  und 

Digitized  by  Google 


$tiU  die  wrnlffcn  Unriclitigkciten,  welche  man  hier 
«nd  d«  bcmem^n  ndcittc»  die  Breochbarludt  der- 
•dben  nicht  «^«ben. 

HOMILETTK. 

Ifw  Prediiiettta^rft  über  die  gewöhnlichen  Eran- 
^elia  auf  alle  Sonn«  nnd  Festtage  detJabret  in  $tnr> 
jniacfacr  Munier,  ausgexogen  aus  den  völlig  ausge- 
arheitcten  PredtgtaatnmlttQfen  der  vorzüglichsten 
teutschen  Kanzefrednet.  ElMcn  Jahligiings  erste 
«nd  zwey te  Hall  i r.  Garlits»  ^  C  S*  AntolL  igofi. 
8.   402  S.  (iTliJr.) 

Die  nictegRBSOiiveldiente||(ateAufBaliine«wcIc)ie 
die  rredigtentwÄrfp  in  Starmwcher  Manier,  tcw  de» 
nen  vier  Jahrpütige  lilicr  die  F.vnnppHa  ,  chen  s^o  \  itlc 
Aber  dü"  F.pisieln  und  zwey  I  hcili  Hiuu  utfe  Ca- 
•ualprcdieten  erschienen  sind,  auch  nicht  im- 

mer bey  tieu  Hecenscntcn,  doch  bty  einem  l'heilc  des 
Publicnioa  gefidnden  haben,  ward  fiir  den  Verf.  die 
Venmlaesnng»  eine  neue  Siuninlimg,  ▼on  Prcdietent* 
■Würfen  so  ▼enmsulten  vnd  ihr  eben  die  Einriehtnng 
angeben,  welche  erden  frühem  Sammhnigen  gege- 
ben halte.  Der  Beysatz  anf  d«ro  Titel:  in  Stumii- 
•cher  Manier,  hat  keine  I3i  Jeutung  \>nd  soll  bloss, 
■wie  der  Verf.  sagt,  den  Besitzern  der  ersten  Samm- 
lung zur  Erinnemng  an  die  Art  und  Weise  dieneni 
irie  Jene  Sammlnng  bearbeitet  vrnrdo^  oder  in  einCr 
igem  SimcBe,  er  eo»  Wom  dieBeeitser  der 
ersten  Snninilnng  lochen,  sich  ftuch  die  zwtyte  zu 
kaufen.  Und  ^^  rr  die  erste  Sammlung  br.iuchiiar  ge- 
funilni  hat,  dem  künnej)  \\u  auch  die  s!\ve\t«'  em- 
pfehlen, denn  bcyde  haben  eine  gleiche  Einrichtung 
nnd  einen  gleichen  Werth.  Ucber  jedes  E\  jn^t  lium 
wird  ein  anafährlicher,  gcwöbnlich  acht  Seit«»  lan- 
ger Eritwnrfntlrgetheilf,  nnd  diese  EncwUrfe  aind  an« 
den  Prodigtianinilungrn  vnn  Reinhard,  wclchf-r  .im 
bSllfigsten  benutzt  \\[)rdi'ri  ist,  von  Kibbi  k,  Mare- 
zoll ,  Schneider,  Amnion,  Hrjn?<  ,  T  iLsch,  Püliiz, 
UacKer,  Meyer,  Staus.  Bitter,  Steiuert  und  VVeland, 
entlehnt.  Wenn  die  hier  gewählte  Methode  denVor- 
theil  gewihrt,  dasa  der  mitgetbeilte  Entwurf  kein 
Slielett  wird,  soadem  ein  lebenaroUer  KSrper  bleibt^ 
imd  den  Leser  nicht  bloss  mit  dem  Thcmn  und  der 
Eintheiluiig,  toiidern  auch  mit  der  Darstellung  des 
Vofs.  bckaiiiu  macht:  so  entbehrt  man  bcy  dci^elbcn 
auf  der  andern  Seite  den  Vortht  il,  welchen  die  \  er- 
'^eidtönc  der  Ideen  mehrerer  KanKclndncr  über 
Mac«  ttttd  dmHben  Oegenttand  gewttbrt,  und  ea 
Hann  daher  sweifelhaft  aeyn,  ob  inehtdle  Methode, 
nielirere  und  l^ürzere  F.ntn  iliTc  über  einen  Text  zu- 
saauneitzusitlltn ,  der  Iiier  Lelolgten  x  orzuziehen 
8ey.  Doch  diese  Inc»jn\ cnienz  iai  mit  der  ^  on  dem 
Verf.  gewählten  und  in  anderer  Biicksicbt  cmpfeh- 
lenswerthen  Methode  nothweadig  verbunden  und 
kann  ihn  daher  nicht  bejrgemeaaen  werden.  AUein 
mit  Recht  kann  man  ea  tadeln,  daw  der  Verf.  nicfit- 
immcr  das  X'orz'  t^'irh  ?  {;ewählt  und  einige  Kanztl- 
cedner  benutzt  lut,  welche  sich  uberrasebt  tuhico 


müs^,  wenn  ale  af eli  nnter  dtV  ZnM  d^r  Mnater- 
rcdner  veractst  acbien.  -60U  eine  auldte  Cbrcatomap 
fhie  wahr<>n  Werth  haben,  10  mnM  'sie  ennveder  daa 

Mindt-rb<  kannte .  od.  r  d.i.'  p  n/.  \  nt /n«:!!.  lu>  ciii}  1- 
teil.  15ry  der  v  01  lici;<  luleii  S^iniühiiig  iol  wt  ili  r  «las 
Eine  noch  das  Arwli  ic  d- r  Fall,  indem  ».ie  Aii^ziige 
«US  lauter  bekannten  hdnz<  Irvdnern  liefen  nii<l  man» 
chea  siemlieh  miitelniä^tsipe  Prodaict  Aut|:<  nonimen  ' 
hat,  ao  daaa  sie  den  Forderungen,  welche  Hec.  an 
SchrifteM  dieaer  Art  macht.  1t«ineaweea  voQkwmmen 
entspricht.  Indess  grlh'jrt  dii  Sjinnilung,  alKr  bis- 
her gcnigten  IVIänp»-!  uner.iehicL.  ijijiucr  iicicli  /n  <lcii 
IvS^cru  und  Ki<:  l.JUii  sie  iKiii,  (l(.'r  iiic  lu  ( iclt'f:.eri- 
heit  liat.  die  6chrit(cn  tit-r  br  ^irn  fi .  n/rtredncr  s«  Ibt 
in  die  Münde  zu  bekomitu  a,  eniplcliltn ,  olif;l<'ich 
eine  aolcbe  Chreatomuihic  den  Aiau^;«!  die««r  i>clud& 
ten  nie  enetsen  kann. 

JUG  END.UN  TM.RRI  CHT, 

Oeffentlieke  katecketitcfi-e  Priifini^rti,  nchit  Srhhisi- 
rtden  auAeltem  uud  Kindtr,  von  Joh.  Chr.  Sißisni^ 
SiMtenirl  Httf  Jtindcbcn.  Hattet  bqr  Gcbaaev* 
lao&a.  (>6gr.) 

Nachdem  lang  und  \  ielf.iltig  genug,  so  vii  Ii'  l>ate-  . 
chetisc^e  H;i|isbtirht'r,  durch  die  mühsamsten  Ver- 
anche»  dem  Lehrling  durch  Hin  und  H eri ragen  bej^ 
ankommen,  und  die^beaebrte  Antwort  hefinasn« 

Eiieaaen ,  cleichram  ein  ^nalogon  der  atreitcaden 
irchc  aufgestellt  haben,  so  erscheint  endlich  die 
triumphirende  in  diesen  Pniftmgen,  in  ihrer  (dorie, 
und  es  wird  niemand  die  iinoniscbe  Wrishcit  zu 
bewundeni  umhin  können,  mir. welcher  die  exami- 
nirten  Zöglinge,  jetzt  durch  eine  lakonisehe  Kürae» 
cum  fernem  Fruen  autfordem;  jetzt,  in  langen 
woblgemndeten  Trioden ,  oft  in  einer  kühnen  sen-  . 

tentiüseii  M.K;i'  r  ihre  Hcldii  ungen  rrtlicilen.  —  la 
luauthcn  ;ihe»i  lutei  liisnn  m  fand  sich  üueh  wohl 
etwjs  ähnliche»;  in  der  'J  hat  waren  aber  doch  di« 
Fragen  nichts  als  die  Kubriken  zu  den  als  Antwort 
daraitf  abgefa&sten  ParasrapUen;  eine  Form,  die  man 
nur  mit  einiger  VeiSnderung,  in  mchrem  neuent 
Lehrbüchern  wieder  findet.  Aber  hier  wird  ein 
WiihrbattLS  und  köstlii  hes  Drama  aufgeführt.  Unter 
freuilig  schlauir  Erx'vartung  fragt  der  Lehrer,  Aus- 
sei t  Zw  eiLl ,  JJeclcnklichkeitcn  ,  und  den  siegreichen 
Antworten  tolgJ  tLinkbare Bewundei ung.  La»»et  une 
hören.  S.59.  „bVage:  Du  siehst  mir  so  vergnügt  aua. 
llaat  du  etwa  die  Freuden  dea  Wohhhuna  «cbon  ge> 
achmeckt?  Antw.  Vor  Kürsem  erat,  *?»  ich  einem 
annen  Kinde,  das  \^^e  der  Hunger  au.'-sah,  mein 
Morgenbrod  und  einen  Theil  meine»  'I  j.'-eheng<  ldcs 
ab.  Fr.  Das  vr'ar  schön  von  Dir.  —  Und  wie  wdt 
ir  dabey  nachher  ?  Antw.  Ach  den  Anblick  dua  . 
durch  mich  fröhlich  gemachten  Kindcf  and  seinen 
Handdruck,  Werde  ich  in  meinem  gensen  Lebe« 
nicht  veigeaaen.  Ich  bin  aeitdem  srhon  dresmat  wie« 

der  «ni  der  SCitle  gewesen.  '^^'Ci  ich  *)lif/.,s(  hiiell  ii.i  in 
Brud  aus  der  l'ascke  zog,  und  es  liim  entgegen  rciciitc* 
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micl-  jeAnmaH  war  mir  so  xrnhl ,  ach !  so  woh)  ums 
Herz,  (lasK  i( nicht  best  treiben  kann.  Fr.  Zu- 
folfso  deiner  jfi/.igwi  Aeii8«L-niiigcn  kann  irh  mir  deii^ 
gl  hiilu<-s  ('.ftulil  It  bh.ii't  denk'  ii.  aber  s)>rnch  <1as  Kind 
nit'bts  (Idbey  V —  Aiitw.  Ü  .Signiiiigeii  iibrr  Segmin- 
ecn!  bald  wünschte  es  mir  Hi'lanJs  Grösse,  bald 
CiUick«  bald  lautes  Leben ,  und  als  ich  w^ggebea 
Wellie,  gab  es  nur  die  Vcrheissiing ,  das«  ee  flirmich 
gu  Vton  beten  Wollte«  d»  ich  «einm  Uun^W  geatillt. 
Fr  (?)  Du  gutes  Kin4!  du  bleibst  gewiss  vur  dem 
Cn  iizc  bewulirl.  da  (hi        Tr  Lüden  der  Wohllhäiig- 

6o  mächtig  an  drincni  ilcrz«  ii  g'-iuhlt.  —  Noch 
lijjber  hebt  b^ch  die  V''r>tanut:sbil<iuiig  in  dem  F'olgt  u- 
den.  »Fr.  Wollte  nur  Oo»l,  das*  jedi-r  Wohlihatig- 
llctt üfM»)  köniKi'.  Da  ^ibt  esaber  dt  rHuliVbcduriiigeii 
K>  viele,  und  der  Aeicben  so  wenige!  jbntvr.  O  der 
Aemiste  kann  Wohftbäler  seiner  Mihnenscben  wer- 
di.'n !  Kann  «  r  ^ratle  nicht  durch  JSeiLhthuni ,  dc-r 
freylit  h  unter  1  ausendeit  knum  i'.iiieni  wird,  «u  kamt 
er  es  tli)tli  durch  seine  Einficht'-n  und  l'ahi{;keilen, 
als  durch  seine  Arbeitt  n;  durch  Uaih  und  Trost;  durch 
nito«  nuf«  {}en  er  hIs  ehrlicher  iVlaun  hat,  alt  durch 
.MDplehlnnc  und  FUrs^tniehe;  oder  durch  »eine  (.>e- 
vnndheit.  ali  ilureb  Leistung  eines  nüthigeu  (iajiiics, 
,4ini;r  Nacht^^*.lc■l)e.  D.trri.  ichung  <  ines  1 1  iiuk  \\  assirs, 
oder  durch  St  ill  üt  yi.jiiel,  a/j  duitli  i  Itits,  Urdtiungs- 
liebe,  Slaiitlhafligkeit  u.  is.  w.  werden!  Herrlicher 
Frvudenquell !  O  trinkt,  trinkt  alle  aus  ihm,  da  er 
fir  %piiien  versiegt.  Nur  x'ersunJigt  euch  anf  der 
«inen  Seit«  nicht,  wann  ihr  auf  der  andern  Gtttca 
that."  (Der  Leser  glaube  nicht,  Ree.  b»be  in  der 
IwiztLii  Ap'^s) I  NJ  !i<  das  i^r.**.  veigeaaen— Sicgehttfft 
wiiklivh  Ucui  tmide.} 

Ks  ist  zo  bedauern ,  dass  Hr.  S.  nur  die  ganz  fer- 
tigen Resultate,  nicht  aber  die  IVIittel.  wie  Uiuji  su 
ibnlichen  gelange,  dem  Leser  sehen  läaat.  Denn, 
dass  die  Kinder  ihre  Weiakeit  nicht  dnrch  Inspiratioiit 
Eoiidi  rii  nur  durch  Ünteiricht  haben,  davon  «ben  sie 
unwiderspreehliche  lU  s^  ii^e,  vm'  sie  betrüben  den 
Herrn  InsjH-Ctor  nie  durcb  irgtiid  «ine  Antwort,  die 
er  selbst  tur  fehlgeschlagen  erkennen  könnte.  Daher 
.  Xonunt  es  auf  seine  eigene  Rechnung,  wenn  sie  irren. 
«.B.S.  5S- Fr.  „Wer  triJgt  diese?  ^  Die  Sterne.)  AntW. 
Die  Luft.  S.  36.  Fr.  lat.die  Sonne  weit  von  der£rde 
entfernt?  Antw.  Wer  g  Meilen  in  einen  Tage  reiben 
kuiiiite,  wurde  ,^uo  J.itiic  iuaiichcu,  ehe  er  sie  er- 
reichte. S.  57.  Fr.  V\  ii  i*i  die  Lrtlc  geformt.  A.  Wie 
•ine  Kugel,  die  an  beyden  Enden  (??)  si)itz  zuliiult. 
Fr.  In  wie  viel  Theile  ptlcgt  luan  sie  eincuthcilen. 
AtttW.  Inr  fänf.  Sie  heitsen  Europa  —  —  Amerika 
und  NemeeUutd.  S.  33  hs'ltauptet  d«shind,  ansser  die- 
ser Welt,  gäbe  es  noeh  ^'iele,  die  uns  unsichtbar  sind. 
Fr.  Da»  wäre!  wo  wän/i  dciiu  i  Antw.  Leber 
uns.  Fr.  Wo  willst  du  Lnknkiiiti  der«;«  i>dsc>a  be- 
weisen? Anlw.  Die  Naturtorscher,  A.<itronoineii  oder 

Stemselter  behaupten  es. "  Es  er;;ibi  sich  am 

Ende,  dass  die  äterne.    diese  unsichtbare  Weiten 
sind;  und  dass,  nach  CbriMi  AtuepTttcli dort  vnare 
'Wobiningeii  einmal  scyn  werden.  —   Wir  verscho- 
nen uiiM  re  Lt.f,i'r  gern  mit  mt  hrcm  Ang;ibcii,  .d.s  .  il- 
sei).  alle  aus  dem  eme»  üäjidchcn  euinommcnen.  — 


Viel  guter  Wille  ist  wohl  bey  Hm.  .S.  da  und  dort 
•ichtbart  aber  ala  SckrifiatcUer  auikvtrctcn«  hitt«  er 
nicht  unternehmen  müasen. 

Alexander  Selkirdu  sonderbare  Sehirl toJe.  zu  Tfir^fer 
und  zu  Land«.  Zür  Erleichterung  d«  s  g'  oprjid;i- 
.  «eben  Umerrichta  Inr  die  in|;end  der  mitiK  sm 
Stande,  und  sum  Selbstunterricht.  Vert'asst  von 
Joh.  Chriit.  Aii^}.  Hauer.  Erster  Thril .  weUber 
die  aUgemeine  lüideitune  u.  Asien  enthalt.  Berliiv 
b.Fr^dk  aSofiLS«   (iTMr.  1«  p.}  . 

Um  die  Einhildun;;skraft  in  Anspruch  zn  nrh- 
men,  danait  «ie  durrh  lebhalte  Verg.  gei:wJiitigiing 
das  Aul^en  dca  Knaclncn.  d\irch  eine  innianhafte 
Verkettung  beylriige,  hat  der  Verf.  die  Form  einer 
IVeise  gewählt,  deren  H«  Id  zuw  eilen  au  seinen  Schick» 
s.ilcii  dt'ji  (^hjraKlrr  dt  i  I!e%-\  ohin  T  cnivs  Liiidi  s,  noiT 
ilce.<sfn  udlurlichc  Jk'iicbaiicnhcit  verjnecb.iulithl,  za- 
weilen  erzatili ,  wovon  er  Augenzeuge  w  ar,  gr?i58-. 
tcnihcils  aber  sieh  doth  begnügt,  MittheiKr  einge- 
zogener Erkundigungen  zu  styii.  Da»  Letztere  ist 
eine  Nacbhulte.  deren  häubs  einlret^ideaJBedürfiiiics,- 
freylich  Ursache  ist,  dass  dieses  Werk  hinter  deih 
Ideali  nieiklicb  zurtickHt  lu  n  muss,  welcb'  S  niah 
sich  von  einer  Geographie,  in  der  Form  einte  T\ti»e- 
ronians  bilden  könnte;  aber  ireylich  sollte  der  L  ni- 
lang  des,  Werk«  nicht  sehr  vergrösstrt  werden,  so 
mnaslen  V«rf.  und  Leser  auf  tue  künstlichem  Vcr. 
MhUiigungcn  des  Fadens  VersichL leisten»  in  welch«« 
was  fetzt  nur  angi  hiuigt  ist,  hatte  eingewebt  werden 
aolli  n.    Wie  viel  oder  nieht  viel  nun  auch  dii  se  (u  o- 

firapbie  durch  diese  Einkleidung  vor  einer  gewülm- 
ichen  voraus  haben  dürfte  —  wiewohl  ili  c  81  iiicr. 
aeita  dafür  hält,  das  in  dieser  Hinsicht  Geleistet«^ 
wcrd^anch  so  wieea iali  Tielen  willkommen  seyn-^ 
•0  sind  daneben  die  wesentlichen  Furdernvgdn  nicht 
vcmachlitssigt ;  htstorisclie  Treue,  eine  mit  Sinn  und 
Betldchlpeiuac  !;t>  .\u*\\  ühi.  uiul  oir,  f  efjliigerVortr  . 
Hierzu  kunmit  noch  die  VVohiieiiheit  des  1  rcitesi 
ziemlich  eng  gedruckte  Bogen  1  l  lialcr  aut  I'runui  ) 
nicht  nur  im  Verhalt niss  zu  der  Bogeoaithl ,  sondern 
auch  au  der  iunem  Quantiiit,  da  dilrch  dielEinblti- 
dun^,  dem  wisaenscbatilichen  InbJlltt  der  Kam»  nur 
wenig  beschrankt  worden  ist.  *     '  \ 

In  der  kurzen  und  zw  i  tlimassigcn  Eir.li  itung 
bemerkte  Ree.  einen  Fehler  bey  der  Angabe  der  ürös»e 
der  Weltkörper.  Die  Sonne sey  113  mal,  Jupiter  i..^k 
11  mal  so  grtiss,  als  die  Jüde.  —  Diess  gilt  aber 
nicht  vom  ganzen  Volumen,  aondcrn  nur  von  ilen 
Verhillnissen  der  Durchmesser.  Auch  die  Um\au£B» 
zdt  der  Erde,  365  1  «ge  6  Stunden  y  Minuten  ist  ui)> 
richiio;;  sie  xti  ////fr;  Stunden,  sonst  küimien  nielit 
bcym  VVechscl  des  Jahrhunderts  SchaktAg«  ansfrlkn, 
wünsdii  dem  Werke  ungebcBunitn  FfirtB^ilfi 

^  ToroGRdPniE. 

Berrhreibnng  der  königl.  sächs.  Residenzstadt  Dresden 

11.  d  der  um.itgt  mim  (ic^t  nd  url  rmiilf  i<iarl)Hlrf. 

Nt.nv  veibes».  and  verm.  Anlage,    iursier  I  hej), 
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mit  einrtu  »«uen  Grandpsge  der  $iait;  355  S. 
ohne  Vorher.-«.  Inhallsaiu.  Zweyter  Theil.  296  S. 
Dri  sticii,  ißf".  8-  Walthersche  Hufbnchhantllung. 
(a TUr.  8  gfO   (Mit  den  eiif  dazu  gehörenden  Pra- 

D»  Dastdorfr  amlBlirlicho  Bejchreibung  von 
Dresden  und  / ^ÄJ//«f «■r'j  Dcicription  deDreade  «choa 
seil  einigen  Jjhren  »lirht  mehr  im  Bitchhtnde!  tn 
hahen  %v"areii,  S'.<  i  chie  der  Verleger  ein  neue?, 
ihreSiclIe  vertreten,  und,  mit  tlfii  noiln- 
■dk  Zwätzen  und  Bericlitigunaen  ausgcsuu.  t.  i'.* 
»werte  A«flMe  bet«a«btct  wer«Tcn  könne.  D«  r  un- 
genaiint«  VcAmct  niitenM  sich  dieser  Arbeit  na.  h 
folceiulcn  Grundsätzen,  die  bej  Bearthetlang  de» 
Wcrhi  zu  hmirksiclnigcn  sind.  Er  wollte  dl«  schon 
diesen  (iL-  i   i.Hjd  vorhandenen  Schriften  surg- 


über 


Hegt,  au.<;  fiigl  aber  am  Ende  nr.i"  UchcTMclit  nach  ' 
der  gewöhnlichen  Einthcilung  in  ^  (^Uuriinc  bcy, 
und  liifdin  il.r  zugleich  die  wichugen  ftßVnllichcn 
Oebänilc  an  i?<-hörigen  Orlen,  mit  Bcyfii^ung  der 
hittorischon  Notizen  von  jedeni,>z.  IV  gleic1>  anfangs 
von  dem  köuigl.  ScUosse.    An  dieaetn  Schioese  ist 
tcit  17 1*^  im  Aeataern  keine  wotcndicHe  Vcrjliukranx 
vorpenomhicn  worden,  aber  an  innerer  Pr.ichi  und 
Schönheil  Iiat  es  gewonnen.  Der  ij"^,^  darauf  sesi  »xlf , 
i^"o  i  rhülietc  Wettcr.ibh  iter  kostet  5771  Rtlilr. 
Aiuli  Min  der  Frauenliirchc  (die  schon  lOßo  gestan- 
den haben  soll)  Werden  S.69  ff.  umstSndKchcrc  Nacli- 
richten  gegeben  (i7fi7 — 45  wurde  sie  neu  gebauetj 
und  vgit. der  KmiKkircbc  (die  schon  im  !3.  fahrltnn- 
dert  erweitert  wurde)  S.  63  (»ie  in  bekanntlich  1764 
—  92  neu  erbauet  Wor«len).    Friedrichstadt ,  eOnsl 
Oftru  genannt,  auf  iMiicr  Halbinsel,  vm  Au^n-t  If. 
umgescnaften  und  mit  dem  neuen  Naiuen  bglogt; 
vereinigt  die  Vorzüge  des  Stadllebens  mit  den  Ver- 
gnügoiif^en  de«  Landlebens,  und  wird  durcb  140  Li- 
temcn  erleuchtet.    Nach  Bcscbk-eilmng  ihrer  Mcric» 
Würdigkeiten  folgen  Nachrichten  von  der  Elbbriicke. 
Neitstadtitt,  wio  die  AlUtadt  in  vier  Vierlel  ftethcilt. 
Der  neue  Anbau  auf  ilfiii  Samle  i^i  seit  i7lß  die  ein- 
eiige Vorstadt  von  Neustadt.   Deu  ^.inzcu  t'lacbenraum 
aHer  drcy  .Städte  berec  hnet  der  \  crf.  zu  to.930.^00 
Qcllen.  pieHäugerzahl  aber  der  Städte  und  VofStidtA 
hatte  sidi  im  April  \^oX  von  2507  bis        vermehrt«' . 
dazn  kommen  noch  3v  Interims  wohn  ungen  und  15 
Brandttetlen,  das  Total  also:  c&V'f  Häuücr,  wovon 
die  Residenz  mit  ihrm  Vorstädten  allein  ySy  cnih  üt. 
In  allen  Städten  werden  Nachts  1S12  Laternen  ange-. 
zündet;  68  GewitteraWcitei'  sind  errichtet.  igot 
hatte  Dresden  Einwohner  vom  CivUstande^ 

1303  zählte  man  in  der  Stadt,  in  Nen»te(h»  denVo*- 
Mkdten  und  Friedriebstadt  49094  Personen ,  ohne  die 
vom  Mflitlirstend«  -und  die  Fremden.  Dresden  hat 
keinen  eignen  HauntnahriingszA^-eig.  Die  in  der 
zweytfM  Abth.  S.  lycj  —  £-5  gegebenen  Nachrichten 
aus  der  särhsiscbeu  (icsehichte  und  der  Dresdner 
Chronik,  welche  den  jetzigen  Zu.«t»iid  Dresdens  Cl^ 
klären,  sind,  wie  der  Verf.  selbÄt  erinnert,  grö^sten^ 
tu.  Br.;  1'  17^  in  der  Zeit  und  45"»  der  L:.nge  theüa  am» Hmche'a  Werke  excctpirt.  Billig  liäiic  aber 
östlicher  als  das  königl.  Obaervatorinm  in  B«rlm,  10    ga^h  die  Chronik  bi«  luf  die  neuesten  Zeiten  fortge- 

-     -     ~  •        -  •  •  •     '     ••  «  .1.  und  von  diesen  Cselt  i-'öß)  nicht  blos  im  AHpr- 

meinen  etwai  gea.igf  werJi  n  solien.  H'ie  dritte  Ab- 
tkeiliiiii:  v(in  dtrSt.uis-  uiul  Kirchenform,  den  üftent* 
liehen  ikhurden,  sowohl  den  hohen  LandescoIIesien» 
als  einzelneu  Gerichtshöfen,  so  wie  auch  vom  Hof- 
und  MiUUlr-£ut  iat  grSaatentheils  nur  Auszug  aoa 
dem  ChuraXch«.  Hof- und  Oivil-Staauhandbucb  fiir 
1805-  Es  sind  übrigens  in  diese  Abi  Ii.  ;,uch  die  wohl- 
thätigen  Oliondichen  und  l'rivatanstaUfii  niil  auf;;c- 
nomiiicn.  Darauf  folgt  die  vierte  Ablheilung  von  der 
Volksmenge  und  der  (Jun^umtiun  zu  Dresden,  nebst 
einigen  andern  Nachrichten.  Entweder  sollte  da«,  was 
oben  davon  bejrgebncht  iat,  dort  wegbleiben ,  oder 
diese  Abtheflung  mit  dem  Obigen  verbunden  werden. 
Hier  werden  Uebcrsiehteii  der  BevölK..rung  au«  ver- 
schiedenen Jahren  gegeben.  £»  sind  noch  Nachrirh- 
mh  ir«u  dmOeweriwn«  dcnOottwditMt,  den  Bär* 


UUifi  benutzen  und  das  in  ihnen  BtluuiUchc  nach 
«inem  «ndein  Plan  aufstellen,  und  nur  das  Nolhwen- 
digate;  WM  in  keinem  der  vorhergehenden  Werke  ent- 
b^n  ial«  Wnsuaetnen.    IM«  Benutzung  fremder 
Werke  (die  freylich  öfters  eine  wörtlich»  ut)  ent- 
schuldigt er  dadureb,  das«  die  meisten  dertelben  von 
der  Waltherschen  Buchb.  \  erlegt  sind  (werden  da- 
durch aber  auch  die  f'erf,uier  zufrieden  gestellt?) 
«de«  »um Theil  auf  ähnliche  Art  entstanden  sind,  und 
daa«,  ym  wohl  das  Wichtigste  ist,  sein  Werk  m  i'lan 
und  Ausführung  manches  Eigne  und  Neue  habe.  Das 
yNer'k  sollte  vorzüglich  Fremden  lüber  allea  hinläng- 
liche Auskunft ,  und.  nach  ihrer  Abreise,  eine  deui- 
lidie  Erinnerung  gev  '  icn,  \uu}  durfte  djher  nicht 
«u  ausführlich  seyn ;   e»  sollte  nur  rein  lustorische 
Darstellungen  undThatsachcn  cnthahen  und  dem  cig 
nen  UrtheU  und  der  Empfindung  des  Beschauers  iind 
Beobachters  irfdit  vorgreifen.    Endlich  sollte  es  sich 
durch  verhältnissmassige  VoIlständigkeiK  und  awech- 
mäsMge  Anordnung  der  Gegenstand«  dem  Ideal  einer 
guten  Torographie.  So  viel  möglich,  nähern,  wenn 
auch  nichl  dasselbe  erreichen.    Die  Anordnung  der 
Materialien  ist  «0  gemacht.    Nach  einer  kurzen  Be- 
achreibangder  Lage  der  Stadt  (3»°  »»'  -^5"  der  Ungc 
TonFeno«  "*  01'  45'  östlich  von  Pans,  5»°  s  51- 


4<'  in  der  Zeit,  41  in  der  Länge  westheher  als 
die  kaiserl.  Sternwarte  in  Wien,  nach  Köhler»  Be- 
rechnungen auf  dem  mathcm.  Salon,  38<>  Pariser  Fuss 
hoch  nhtf  der  Mecresflächc)  und  Angabc  des  Rangs 
und  der,^Sntb#i1iing  der  Stadt  (die  61  Strassen  und 
«  Hauptpläue  hat)  Tolgt  S.  3— »BS  di«  Beachiwbnng 
der  Strassen  und  vornehmsten  OebÄude  Dreadena.  Die 
Altstadt  Dresden  hatte  »ÖH  708  Heuser,  JQ  Strassen 
und  Gäissen,  die  in  den  nicht  mondhellen  Nächten 
durch  ßöo  Laternen  erleucbtct  Averdd».  Sic  bat  3V 
a&ntliche  Brunnen  und  ay  Röhrwasscr.  Die  Aus- 
dünstnng  de«  Sudtgiabeoa»  sagt  der  Verf.,  macht  d»e 
Residenz  ziemlich  uHgesand,  tu  welcher  Rücksicht 
Neustadt  und  Friedrichatadt  vorzonehen  aind.  B«y 
der  Beschreibung  folgt  der  Verf.  einer  Ordnung, 
welche  die  Ueheraicht  erleichtert,  von  dem  Theil 
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•;cr5chnlf^n,  den  EtrcheumnMkai ,  «ach  nicht  an 
g>  I.  .l  i^r  n  Ortrn  heygefügi,  und  wir  wären  fast  ver- 

«ucht,  dicsB  wenigstens  zum  Tkcil  nur  für  einen 
ncui IV  Nachtrag  be)  dieser  Ausgabe  ansuseben.  "wenn 
nickt  iler  Verleger  in  einem  bfsondcrn  Vorbertcht  von 
dem  im  lahr  iQoG  bis  zum  Ot-cember  fast  g»uM  voll- 
mittun  Dru<      des  Werks  sjjricbe. 

Der  *\ve)'te  Tbci)  stellt  in  der  eisten  Abtbeüanf 
die  Anfüllten  für  Wissenschaft  and  Kaaet  in  Dresden 
Unter  Jenen  befinden  sieh:       Die  Lehranstal- 
ten:   Kreuisschale,  Anm-nschule  (die  Niustädter 
Schule  isi,  iil.-.  Jiiirgerschule,  hier  \vt      blielx  n ,  4ls 
wenn  sie  nieht  auch  unter  diese  Hulnik  der  ultent- 
liehen  Lehranstalten  für  Wissenschüft  und  Kunst  ge- 
hörte) — •   sieben  Jiildungsanslalten  iür  bewundere 
Stünde»    das  (^ullcgium  medico-chirurgicum,  die 
Bossarsncyschule«  da»  Pegeninsiitut,  Mitterakadcmie, 
Ingcnieuraliadenile,  Artillerieschi.le,  MilitSrsekuIc  — 
dre>'  l'ri v.if-cliulcM   und    ik's    Hi  n.   üb'  rjjgiicimun. 
Michaelis  Fur.-ijcluilc  —  tlic  Lcij>£.  tikonuni.  üctcll- 
Bchafl  (von  nllen  diesen  Ansfalteii  sind  die  Nachrich- 
ten zu  kurx):  s.  Sammlungen  für  die  Wisseiisehaften: 
die  ktinii;!:  Hibtiotfack  (deren  Lntsiehung  und  allmä- 
Kgc  Vermehrunji  aiiAcgebuii  wird;  der  Verf.  gibt  ihr 
heynahe  sooooo  Binde,  sooo  HandtcliTiRiin,  looooo 
Itleine  Schriften  und  Di.-serlaLiDiu'ii  (.iiuIimc  geben 
büherc  Zahlen,)  des  hütii^s  Haiulbibliüüiek,  die 
Bibliothek  <l>s  Sanitatscollegii,  des  chirur^.  Inslituls 
und  der  HreuKschulc,  das  künigl.  Naturaliencabinet* 
der  mathcmat.  Salon.   Zu  d4nAn.1l.tUen  für  die  Knnct 
vecknet  der  Vf.  die  Sammlung  von  Men<{s  AhgUMen» 
G<'in2l1deg>i11erie,  Knnstlummer.  Kupiersticbeabinet. 
Atiademie  der  fiiiiiste ,  'von  der  schon  in  der  dritieii 
Abth.  einiges  gesagt  war.)  Antikengallerie.  und  gibt 
von  den  vornehmsten  Kunstwerken  ein  räsonnircndes 
VerMichaiss.    Ab;;esondert  davon  hat  er  einige  in 
Wil^naehatlt  unil  Kunst  zugleich  eiuscblageitdc  Ca- 
•hinelte:  das  grüne  Gewölbe,  die  ILüstkaminer»  das 
Miinzeabinet,  ModelHiemmer,  PnreeUancabinet,  Ba- 
jinai  Is  l'apcten  (ilerenGrschichu  auch  erzMlilt  wird.  £e 
haben  sich  nemlich  von  den  sit  bi  n  vom  Pa^st  Leo  X. 
dem  Dresdni  1  Huf  j^i  « cbe.iKti  n  und  lange  in  Verges- 
senheit gerathenen  i  apcten,    nur  sechs  wieder  ge- 
fund>  n).    In  der  zwej  ten  Abth.  <olgen  die  üärten  in 
und  bey  der  Stadt*  die  l'romenadea,  und  di«Schil- 
dtrnng  der  umliegenden  Gegend ,  und  dasn  werden 
ni-  ht  iHu  <!i-  ii.ilic  p'  li'!:'  'h  ii  G»;^«  dJcm  und  Orte  ge- 
rechnet, sumici  1!  auch  tlie  endcrnlf  III.  wio  Tharjnid, 
Schandau,  die  Säih».  .Seh\\  t  i/„  JJ?  r^uicjlmbel,  Jl.iile- 
bcrg,  das  Seifcrsdorfer  Thal ,  Pilliuta,  Sonnenstein, 
Kiinigstein,  Liliensuin,  Pirna,  Weesenstein,  Moritz 
bürg,  Meissen  ;  nnd  so  «rUill  der  Fremd«  eine  voIIf 
stViidiRe  Ueberticht  des  Sehenswii rdigen.  Der  Gnind« 
ris*  von  Dresilen  ist  neu,  dif-  l'ros[iec[c  echeinen  es 
wenigir  /n  seyn.     Die  üesciueil.-iiiijien  uinl  Nach- 
richt- 11  sii;'l  für  den  bestimmten  Zweck  hinUnglieh; 
eine  strenge  Ordnung  ist  doch  nicht  belolgt,  und  VVic- 
derhulungen  sind  nicht  g^nu£  vermieden,  u.  dem  Vor- 
tnm  £ebh  noch  die  letzte  FeUe.  Man  »itisst  bisweilen 
avT gemeine  Redensarten«  wie  1.        hey  wdichcr 
Cel^cnheit  daaScbWiOMvbetttiinl  asay  Ann» 
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WmiBastr  in  itr  K.  K.  ffmmt-  tmd  Retiä0mutadt 
WPien  u.  deren  farstüdtett  In  tU6n  Mätteni;  nebs» 

einer  Anzeige  i>1'(  r  K.  K.  Hof-  und  Staats*  wie  such 
sonst  sehenswuiiiigeii.  lu rrsfliaftlichen,  städtischen 
und  geistlichen  (m  hiinclc ,  l'farreyen,  Kirchen  und 
Iflöster;  vorzüglidic  Einkehr  -  und  Gasthänser« 
Belualigungsortei-.  Apotheken,  Niederlagen  und  Fi* 
briken  u.  a.  m.  Neu  gezeichnet  von  C.^*Zü  rmn 
£  i  Bogen  Tabellen  in  fol.  9  aiam,  Btttt«ff*  Wieiv 
>fi^S>  (sThlr.) 

Für  die  Al:l5ic^t,  welclrc  der  VF.  crrriclien  woüfe, 
ist  dieser  V^  egwciser  brauchbar  ausgearlieitet ;  die 
Aufrisse  sind  so  deutlich,  und  durch  die  l  oygefugtcin 
Namen  so  allgemein  verstandlich,  daes  jeder  Fremde 
mit  Huli'c  dieses  Wegweisers  sich  sehr  leicht  wird 
finden  können  j  die  Anneige.  fibi  die  merkwürdigf« 
GeUnde  fn  feder  der  einnelnea  Abtheiluneen  mm 
Wien  mit  den  ZiSieni intWegwcutr luiddcsillviniaini 
der  Heuser  an. 

L  '  I  T  M  n  J  T  V 

Literatur  der  ältem  Reifehe.tchretiuii^tn.  NacJmrh» 
len  V.  ihren  Verfassern,  vun  ihrem  lnlä.ii4e,  lon  ihren  r 
Ausgaben  uJiil  l'cbersetzungcn.  Ncbsl  einj^cstreuu  n 
AnnieiKniigeii  uliermancherlcy  gelehrte  Gegenstände, 
\on  Joh.  JtccLiitaun,  Hofr.  n.  ord.  l'rot.  d.  ökon.  , 
Wis«.  £nics Stuck.  Göttiugen» Röwer.  t807-|>'-8< 

.  3UI.tt.  i&j.  S.  (t6gr.) 

Es  ist  gewiss,  dass dieser Tbeil  Her  IltemLitrrirtnr 

noch  nicht  genug  bearbeitet  wririieii  Ist.  IJeytr.lpc  tU- 
zu  haben  Hr.  Hfr.  B.  seibti  in  (.einen  Beytr.  r.  Gesch.  d, 
Erfind. u. in  ».  Samml.  zerstrenterAnm.,  Hr.Hfr.  Mei- 
ners u.  Hr. Struck  geliefert.  Ohne  eine  sjsteniai.  Ürd- 
«ung  zu  befolgen,  will  Hr.  B.  itzt  Monogr.iphien  von 
dcitneiscbesrbreibnngen  gebeni  die  er  asn  iMq^tett  Iwn-  . 
nen  an  lernen  Gelegenheit  gehabt  hat.  -Die  Abwechas' 
lung  von  verschiedenen  Reisen  und  die  Auszüge  ans 
ihnen  geben  auch  den  «onst  trocknen  litt-r.  N^ichrit  bti  n 
mehr  Annehmlichkeit,  Dankbar  nibmf  der  Vt.  dabey 
die  Unterstützung  derGölt. UniverftiUtsbibl.  und  ihrer 
Bibliothekare,  nnd  der  fielehen Samudnng. d«f  Hrn,. 
Ufr.  /f'rifberg.  Die  erate  von  den  ss  Nnmem  diese» . 
Stucks  beschäftigt  sieb  mit  derBejeAreitoffg'deTlieyst 
Ltnuhardi  fiauiiiolß't-if,  d.  Arm.  Doct.  etc.  Frankf.  a.  M. 
i5ü--  4  j'^  <lrey  kleinen  Tbcilcn,  einer  der  reichhal- 
tii;»len  Heisebesehreibun^en  des  iC  Jalu  h.  \  on  ibrcml 
Verfasser,  <ien  seine  gelehrten  Zeilgenossen  Daeylyeus 
nannten,  wird  zuvöracrst  Nachricht  gegeben.  Er  rei» 
acte  achonij6o  nach  Frankr.u.  Italien  n.socbtc  nberaU 
Pflanzen  ataF,  die  er  in  sein  Herbarium  cintntg.  Er  ist* 
i5<;(>za  Hat* an  gesiorJu  ri,  niclit  ^\■]r  molirer.'  I.itcra- 
toren  angeben  i6<>G,  aL«  rebi.iry.t  der  deierr.  Ainiec  in 
Ungarn.  Die  Festung  Hatvan  wurde  .im  3.  Sept.  i^yO 
von  den  Türken  erstürmt.  Die  erslcAusg.  seiner  Heise 
ist  wohl  die  angegebene  Frankfurter  i^Qfl.  Die  Za» 
achrift  ist  im  Sept.  i  jgi  zu  An^bni«  ftntmrzeirbnet, 
nnd  daherist  dicHcyining  von  einer  nfihem  Ausgabe, 
Avgsh,  158^  entonndai,  Äwk  eine Ansg.  die  n«i|<avin> 
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gmn  i5a9«ndrf«i«»  167^  «o!l.  bet'vrcifeli:  ftr.p.  Wohl 
*ber  i  TBchien  1 5:11  m  Laugingen  eine  Amp.,  und  ist 
mit  cinciu  41C11  l'heile  vermehrt,  der  aiteb  einen  beson- 
d,  m  Tilcl  hat.  KinN  K  li.li  iicTi  lU  r  '^^  Tlit-ile  crschJcn 
»Goy.  Auch  j-.wey  Ucbi  fsctzungfu  \\  cnlen  «nucfnhrl, 
ab»?r  eint-'  Ixtciiiisdio  hat  nicht  existir!.  Nn(  h  \\  inl  ein 
Udinader  Bftnig  «nidcckt ,  der  durch  einen  versiuni- 
fudteo  NaclKirttcItdiMerUeisc  unter  dem  Titel :  Ltunia 
Flaniiuii  Iiincrarinm  perPakertinwn  i^(oderi6B0 
in  f.  gemacht  wordenitt.  DieSebiclwale  drrPttaii»«!- 
Bsro  nhin-  U.mwoK's,  die  »ich  seit  drm  Knd«  uc«  17. 
||dirh.iii  d«jr  Leiilner  Uinv.Iiibl.  befiniicf.  wcrtlcnS.  1 1 

•»Ittel *»n^''""''**^*'""*  '''^'* '"'  ' 
ten  l'äaMen  mit  den  Linncischcn  Natiien  uii»J  iJeur- 
tbeihins  det  Ptlanzenubbildungen  miti;cthiilf.  lUu- 
woli  hat  su  h  auch  UN  Gewerbe,  Handel.  Silieaund 
Lebiijson  ilcv  Länder  bdtftmmert,  «nd  diese  Cla»e 
toa  Nachrichten  desselben  ist  vidh  uht  nach  nicht 
mmag  bcnttUU  Kinig«?  seiner  Angubea  l>.  \  on  .Sjm 
niwhen  Rohren .  drni  Namen  Musseline,  (kn  haltt  e- 
bobnen»  dem  orient.  Milchhandd  (durch  Hci  umtieibcn 
melkender fl^Übe),  dcrCnpra  mambriia,  und  Muhrcre 
«crrftete  deittschc  Wört«  weMe»  am  dk«rm  VV'trkc 
«MraftibrL  Hr.«.  wiinsebt,' dj»M,  wenn  die«c  Ueisc 
«^der  ■'.■.Irutl^t  sMu  lo.  .licScIiixibiirtnicbtvcrändert 
^erde.  '^Abcr  d.inn  wir.l  <  in  Verleger  wohl  auf  noch 
wenigere  Käufer  rechnen  küniR- II.  11.  '/.nccheiii  lU-is--- 
iMsclmübanc  nach  Lougo,  iul.  »u  \  eiie«iig  im 
dmckt,  dentBcb  vhen.U&tMg  i7»5«-  «TS"-  p  ••/i" 
,chon  fnih.  r  Capndnor»  vtnsmlilicb  »ub  Bratfdien, 
nach  Congo  ge  kommen  und  batt«n  den  König  wmo- 
ee«,  inti'  »Gia  Uumciner  als  Missionarien  vurnraintc 
tu  verlangen,  aber  erst  1645  wurden  die  ersten  Capu- 
Ciner  nach  Congo  gr.,chickt.  Zurd,.  lh  ^uij;  i6,,a  d.i- 
«iaab,  UOdaO  wc»«>g  «i«»«'  abcrgliiubige  und  unuu  hi- 
whe  Denkart  etwas  von  seiner  Heisebcjchr.  erwarun 
l  .sät  so  enthält  sie  doch  inlercManUsNaehrichlew  %on 
«rasilicn.  Angola  und  ConRo.  Davon  wird  einigW 
beysebrachl,  und  g.kucntH.  h  die  Gewohnheit  bcy 
tnehrem  »Ucn  und  ucu<  n  \  ull  crn  erläutert,  das»  die 
iEbeoiBnDer  statt  der  Frauen  .m?  U  ochfulirif  hAirn 
(S  50),  «od  ihr  Ursprung  zu  erhUteu  versucljt.  Lin 
besonderer  Selbstmord  der  Sklaven ,  ilie  dnnl.  7u- 
.rtckschlagung  der  Zunge  di«  Luftröhre  vewiMpka. 
■wird  mit  ßeyspielen  de»  SelUlmord*  durch  Zurück- 
balturie  des  Athem*  verglichen.  Noch  von  ein  paar 
andern  gedruckten  Missionsreiscn  u.il.  Lupu.  iiicr  und 
Benrtlieilung  der  B- 1.<  htuiij-.\Vfisc  dusLi  Miv.u  ii  i 
den  III.  Des  Cph. UaraiU  ^i  cyh.  v.  PcUclau  cluist- 
iiclUrUIjS«.  i596»tt»dem_»i>hin  ubev^mt  ""d  h'^^r- 
ausgc«.  16^8-  N«>g-  4  '  weniger  bekannt  uU  a.s  \\  ,  rk 
verdient,  »üsehing  hat  doch  unter  den  Quellen 
•einer  Geographie  von  Asien  genannt.  Harunt  geb. 
»/560,  lh«i  die  Heise  aSjQ.  lyßj-  "'»d  böhmischer 
Sprache  wurde  die  Ikschrcibung  d.  rstU  1  ^ g'  - 
drnckK  Oct  Verl',  wurde  rrolest.iu;.  nahm  an  dun 
Mhmiiclien Unruhen  thaii«  n  Amheil  und  ward  »«51 
enthauptet.  Seine  N«dimliUii  von  der  iVIiinas  «u- 
HüU  in  l  yrol.  von  der  frühen  VerietwiUÄ  feinbuanger 
Zieocu  nneh  Kur..i)j.  v  om  f.  nlan,  .Sinai.  Hürth,  Manna, 
Xffgipim  w^;ttlen  m»«geiheilt.    tr  gedenkt  awejcy 


Lands1eiit0*  Welch«  diescTbe  IVcUe  gemacht  und  Be- 
•chreibungen  davoii  haben  drucken  lassen,  Martin 
Kabateik  oder  Kabatnik  nnd  Ulrich  Prafat.    TV.  Det 

Wundcrljcbcn  im  Fnirlitbriiigcii  rmfinarul  Albn  Jiis, 
Hera,  r.u  Urauiischw.  Luneb. .  gel»,  ifi^fi.  der  dic-rn 
Namen  in  der  rrnchihringLndcn  Gesellschaft  fuhrit) 
Wundorliili«?  B<gchnnsse  —  llevcrn  i67jj.  4.  D.is 
schlecht  ge<lrucKle  Werk  gehört  zu  den  Seh«rnheiten. 
Der  Hcn.  kaufte  auf  »einen  mdirem  AviMru  Naturalien 
und  Antiken.  Seine  Sammlung  entluelt  auch  d.T8  bi»* 
hfl  7,11  l'r.iur.scliu  ei;;  !)efin<lliihc Mantujin'^L lic GcCi-'-s. 
N  ütii  aweyien  TJi.  st  iner  Heise  ist  Her  Anfang  geiinu  Kt. 
Ueber  diu  niel.incholische  Stimmung  dts  Herz>i??. 
V.  De»  Nils  Matlstui  Iföpings  schwedisch  gedruckte 
Reise  durch Atien.  Africa  u.  andere  heidin'$chc  Länder, 
Weatcrila  t75i)..,$,  S><^  **t  aelbat  in  Schweden,  wo  sie 
Tirrmal  gedmfckt  worden,  selten.  DerTf-inachtp  seine 
TiL'^sf  i)  b<  ii  if^^S-  Seil)cGlau!^^^  lirdl^Ticir  ni'iiiii.it  Hr.  IJ. 
xuiu  1  lieil  in  Schutz  nn*l  crlaiuti  i  die  Ndchricüt  von 
Schvvängerune  der  \\'eiber  durch  Aircn  und  von  gß. 
8chw.in7.ten  Mciischi-n.  VI.  Des  C/'/i.  l^ii^httiii  neue 
osiindischenei.se,  Ltipz.  1703.3.  Ciine yoiUcnntnisse 
machte  L.  diese Ucise  4)3  Soldat  inDionsKu  der  ostiitd. 
Compai^nic  Demwnp-  .icli/ct  iSMt  »ich  seine  Keschrei- 
bung  gut  lesen  n.  rnthält  ansgezeichnrtc  Nyrluii  hti  n. 
Gth'gentlich  benu  rkt  Mr.  U.  doss  t Ii e Schnell w-'^e  sta- 
tera  Honiana  heisre,  weil  d;is  Gcpengevvicbi  wie  ein 
Granatapf'  l  ,-;ebil4h-t  i$t,  der  nrabuch  Uomnian  hetfsL 
VII.  Jo.  Sicgni.  JJ'urJhaim  viersebnjährigeOsliiidian. 
Krieg  -  und  ObccUuutmiinn  Dienale  —  Nbg,  iG^.  4^ 
T>cr  Werlb  dieser  Ueisebescbr.  ist  Rir  nnsere  Zeilen 
geriiij*.  Hr.  JJ.  entlehnt  daraiu  eic.ig'^  NatlxrSj^c  zur 
Geschichte  des. S.igii.  dertJoIdprobcu. s.  1.  \llt.  {Jlar- 
liniere)  Ueise  iinch  il>-ni  Nonien.  Iranz.  u.  uuch  de  ulsi  lt 
über».  Djüs  Marliniere  oder  de  lu  Murtinifie  \'f.  stT, 
wird  erv^itscn.  Die  F.rx.ihlnng  von  den  .Sitten  der 
Lappländer  b^lt  Hr.  J).  fiir  dacßvste  im  ganzen  Uncbe. 

IX.  Dtihmari  IjhfkeiiU  lalandia,  Lp.  1607.  g.  Heine 
cigi-nilirlic  I' t 't<  tirsclireibung.  fasl  die  baiiiilichcn 
rviachritiiU:n .  du?  dfr  \  f .  prschen,  siiul  von  dini  ge- 
lehrten Isländer,    Ajil;;riili  Jon, LS,   widilh'gt  Worden. 

X.  fiilb.  DtinirCs  liriett:  von  seiner  Heise  nach  Jtulien 
iCiijii,  iGü^,  in  engl.  Sprarhe  1639  gedr.  l^r  nahm  auf 
kircblicb«  Verfacsung,  JtibUaihtiken.  *Aliertbiiuier» 
RdekBichl.  Eine  merltwiirdfge  Lesart  einer  Handkchr. 
drs\Vgriius  '\r  ri'  niilll.  '!,  /.w  Ci r'wiobli;  \\\vd  1.  IJ. 
aii^i  luhri.  a1.  Lud>.i\ .  Uciii". /,i.<;/<f;.'/i'.  iJi  ii iiiuie  cumi- 
lib  liinerariuiu.  i-.d.  altera  xC/j^.  (}.  P^ir.  I'ieiclilialtig 
ist  es  nicht.  Kine  .Sti-llc  «h.-r  ersten  Ansg. ,  die  in  der 
»wryt<-n  wc;;blicb.  ist  S.  i-j?  niitgclheili  und  erltiulert. 
XII.  i*hiliii|>i  a  S.  TrinitiileCLsprit  Julien,  eiue»Cai^ 
inclitm)  Itiucrarium  Orientale,  Lugd.  1641;.  Der  Hr. 
Vi',  inüchle  ihn  lielxT.  a  .S.  !^implicilale  iieii.i'  11.  l'r 
hil  aus  «km  Wi  rke,  und  b<  .»oiiders  der  IVaiiz.  l  t  bcr«. 
eine  ANii  'iii_:e  Sltlle  iil  1  1  <;iu  Sabicr  niiiuL'llieilt.  — 
Uelicr  die  Aufgaben  uTi<i  L  i  b»  rsctzniigen  ihc^er  \N  erke 
findet  man  eben  aorgfaUij;  gesumniilte  und  ge- 
prüfte Hier,  ilclehruiigea,  als  gekgenllicb  «'eranla«*t» 
Bemtirkungen  versehied«ii«rArt.  Dem  vierten  Stücke 
toll  ein  Re^uttar  bcf^ftlgt  werden. 
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naß,  StMtk»  d»n       Oftoiaf.  ifto?' 


D.  Martin  Ijithtri  Ftrkerrliehung,  auf  zwölf  BlHt- 
terq,  erfunden  und  gestochen  von  JEivfm.  HummeL 
'  GfOH«Qawr- Folio..  (4TJilr.  $gr.) 

tSs  itt  sehr  effreali«h.  dif  Andenken  fcnee  groMe«! 

Mannes,  Hessen  hoher  eingreifender  Gesana:  Eine 
fftt«  Burg  i*t  unser  Gott  etc.  noch  so  manchem  Gc- 
ingsleten  Trost  und  lieruhigung  g<■\^  .\Ilrt.  .mf  so 
nVUlicbfaltige  Weise  aufgefrischi  iiiui  g.  feycrt  zu  se- 
hen. Hrn.  ÄWifim*/*  Unternehmung  verdient  nicht 
■M»  Bayfalli.  sondern  auch  Wahren  0«nk;  donn  bild- 
liche t)ar«tellungen  sind  ümio  göachidtter,  auf  dieOc* 
miither  lebhaft  zu  wirken,  und  axis  diesem  Grunde 
wäre  stu  wünschen,  dass  «lieses Werk ,  das  übrigens 
einen  bleibenden  Kunsiwcrth  hat.  in  recht  viele 
Hknde  Überginge.  Der  Würdigung  des  letKlem  stehe 
M«T  von  den  aus  Umrissen  bestehenden  KupferbUt- 
tern  dio  BeacbreibttMg  vö»i»i  welche  die  Gedanken 
des  Künstle«  telbst  »ttsdrürkt.  .    ^     „  . 

N.  1  stellt  Lulliers  Glone  m  den  Regionen  des 
tichts  dar.    Er  erscheint,  voti  der  religiösen  Freyheit 
und  zweyGcnien,  reit  (lcrI5iijel  uml  seinem Katechis- 
nns»  begleiltt,  und  emplangt  von  der  Giiatle,  in  de- 
•Ten  OefolgBMCb  der  Glaube,  die  UAt  und  die  Hojf- 
jmttg  befinden»  die  Siegeapdibe.  ^  In  den  höhern 
tfimnli  sehen  Gefilden  stimme»  0*nien ,  unter  Beglci- 
«nne  %<'n  Instmmenten,  den  bereiu  angofübrten  Cho- 
ral an.    niese  Darstellung  ist  auf  drcy  Seilen  vön  den 
Skizzen  der  eilf  lolgcndrn  IJlalter  eingefjsst,  und  die 
obere  Rundung  des  lUhraens  besteht  nus  einer  Ara- 
h^lie,  in  welker  das  Lamm  mit  der  Fahne,  als  das 
Shinl'ild  des  Chrieienihum«,  und  die  Sinnbilder  der 
wer  I  vaiizclisten  «wischen  sich  krensenden  Pi^m- 
zvveiccti  angebracht  sind.    In  den  Heyden  untem 
Ecken  erblickt  man  die  Sinnbilder  des  allen  und 
neuen  Gesetaes:  den  ralrabaum  von  a<  n  (.herubim 
bewpcht«  und  die  Fische  mit  der  gcheiunusäv  ollen 
Umschrift  IXeTE.    N.  2.  stellt  Luthers  Geburt  dar. 
Der  fromme  Vater  onp&ehlt  den  Ncugeborncn  der 
heiligen  Juniif  rau,  und  die  Mnlttr  «unmt  ihm  in  ih- 
lini  Bette  betend  l»ey.   wJIIUMIld  dinr  IMChyftate 
Ftattcn  des  Kindes  Bad  bereifen.    Auf  N.  3.  «lebt 
nunLutbern.  wie  ihm,   als  Sludcnteu  %\x  Krfiirt, 
nlSbenMiMmvom  lilit*  gelöatcteti  n  emi.i...  aus  den 
OfewiMerwolken  der  heilige  Aususiii.  .  1  L.i.-uit.  wur- 
ia  er  einen  Wink  m  Bonem  ktiuftigen  ^cruf  nabi«u-. 


nehni.^n  gl.mbt.    N.  ,j,  5,  hil,lert  die  kühne  Scaae. 
er  die  Sai/.*  \vi<ler  den  Ablass  an  die  Kirchthüre  »«. 
Wiltenberß  anschlagen  lässt.    Auf  N.  5.  erscheint  «« 
vor  dem  papstlichen  Legaten,  dem  Cardinal  CajeUni^ 
il>  AngHburg,  und  übergibt  dii  Sätm  aaner  ProtesU« 
tl«n.^  Auf  N.  6.  verbrennt  der  kiihne  Mann  die  ge- 
gen ihn  gerichtete  päpstliche  lUille,  samt  den  Decre- 
lalen,  vor  der  versammelten  VollisniLn^je.    N.  7.  stellt, 
die  A'crtheidigtmg  seiner  Sätze  vor  dem  Kaiaer  and 
den  \  cisamraelten  Fürsten  xu^  WoiBia  dtt^    Auf  N*  8» 
erscheint  er  in  der  Kleidung  ewe«  oNgcMD  Hitteift 
auf  der  Wartburg,  •wo  ilm  dar  Tnftl  mit  weltll- 
cbem  Glück  ro  blonden  sucht»  and  «rJw.Eifer  das 
Dintenfus  eigreift.    N,  9.  enthilt  dfc  Versammlung 
seiner  gelehrten  Freunde  und  einiger  Juden,  in  wel- 
cher er  ihnen  seine  biblischen  UeLerbctzungen  zur 
ri  uiiuig  vorlr  pt.     Auf  N.  10.  ist  seine  gesetzliche 
Verbmdung  mit  der  Catharina  von  Bore  damatelltt. 
wodurch  er  den  Geistlichen  das  Beyspicl  ehelicher 
Sittlichkeit  und  Mirahxer  Bürgerpfliclit  zu  geben 
aiicbte.     Auf  N.  11.  thm  vt  dem  missverstnn.ltnea 
nildersturm  Hinhalt,   weil  er  djis  Sinnlich- Heili-c 
kcMirswegs  zcrbUinn,  sondern  nur  dem  sihadlichea 
Missbrauch  und  Aberßlauben  EinJiaU  thun  wollte^ 
N.  1 3.. enthalt  seinen  Abschied  von  dieasr  Welt*  ««■»u 
geben  von. seiner  Gattiu  mit  ihren  anerwachsenen. 
SöbttOp,  tndvon  mehrem  hohen  und  andern  Pe  rso- 
nen, die  seiner  Lehre  ziigcrhan  sind.   Dicss  siml  ilie 
Gegenstande  dieser  bildlichen  njittt  llungen,  welche, 
der  Künstler  .luä  :,(.iiiciii  Lebi  n  j^ewahlt  hat, 

Nach  dieser  iiodiijjtn  Jiili.disunzeige  folge  nun  . 
eine  W  ürdigung  der  künstlerischen  AuaAlhrung.  der 
man,  im  Ganzen  genommen,  den  verdienten  ifeyfall 
mcht  versagen  kann.  Der  talentvolle' Künstle  r  hat 
aich  in  die  ethfache  Kunstperiodc  von  Lut)ier$  Zeital- 
ter, aber  mehr  in  die  itJisilii'  .ils  in  dir  deul-,elic, 
au  versetzen  gesucht,  und  tr  hat  es  mit  Einsieht 
und  Gefühl  gelhan.  SeiiiL  DidHiuigen  vcrralhen  Über- 
all, da.ss  er  m  Italien  w  ar,  und  bcy  manchen  Figuren 
glaubt  mau  bogar  auf  altoAdunuite nu.atoMen,  wel> 
chca  ihm  aber  keincewegl  >am  Vorwmf  gereichen 
•oll.  Die  Znaannnemtellangen  sind  einCacb,  gedacht 
und  mit  Wahrheit  geordnet;  nur  selten  fiillt  der  Styl 
BUS  jener  Perio<U?  heraus,  wie  in  N.  3.  und  g»  WO 
iw  ar  die  Gegenstünde  selbst  dem  Geiste  der  Zeit  «nr 
gemessen  sind,  keineswegs  aber  der  Styl;  denn  ieiie» 
Blatt  ist  zu  manierirt,  und  auf  diett  m  ist  der  TeuM 
wie  ein  antiker  Faun  d^rfest^lt.  Ueberhanpt  hittr 
[12G]  .  .  ' 
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wohl  diese  Bleadong  in  dem  Moment  dargcstelk  wer- 
den kttnnen*  wo  der  Teufel  sclion  verschwunden  i»t, 
oder  euch  nur  «dne  Vorapieg^lungen  ecscheinen.  De- 
•to-treflicher  und  die  filitter  N.  4.  6.  .7*  9*  »  vni  i  s. 

•owoh]  in  Ansehung  der  Znaumnenstellang  «Ii  dM 

Charakteristik.  Die  vorireflichen  Orupjicn  «Uf  Recn- 
tiii  uiiil  Linken  in  N.  6,  uiul  die  Klgiiriii  Luthers  in 
N.  8-  ""^  g^'hüren  zu  «Icn  grüssien  Sihütiheitcn 
dieses  bi-yfnllswürdigen .Werks.  VVas  den  mrcluini- 
«chen  l>eii  betrifft ,  der  dem  Künstler  gleiche  Elire 
nMcht.  to  llwt  eich  nichts  damn  ausaatsca«  als  'daab 
die  Köpfe  liie  und  da  ein  "WeniK  ««  gros»  genthen 
•ind.  Aber  diese  wenigen  Amstcliongen  mögen  dem 
Känstler  bcu  eiaen,  dass  s'-in  W'i  rh  mit  wahrer  Ach- 
tung gegen  sein  Talent  gviuiilt  worden,  so  wicdeun 
auch  das  gerechte  Lob  des  Vortiefiidien  und  Outen 
dadurch  um  so  gültiger  wird. 

Dem  teilten  Freunde  der  KiiMt  mm  eH  «in«  aa< 
cciirhme  Encheinung  eejm«  daie  niehf«re  vnacrcr 
^ngem  dentachen  Künatkr  auf  dat  Stndimn  der  fru» 
hcni  Kunstneriode  Italiens,  und  selbst  unserer  oUen 
dt  utsclicn  Meister,  eines  Schön,  Durcr,  Altorfer 
8.  TV-.  zurück  kommen.  Aber  diese  alten  Meister 
müssen  blos  studiert  werden,  Mric  die  Antike,  und 
eben  so  wenig  nachgeahmt  werden,  wie  diese.  Das 
Studium  von  bejden  muae  Mos  sQr£ntwickelujig  der 
Vrbegrifle  der  Kunst  dienen;  e*  toll  biet  sur  Em- 
pfindung des  Einfaehen,  Wahren,  F.rlKibenen  und 
Schönen  leiten.  In  \'orstelluirpen  gleiehzeitiger  Be- 
gebenheiten, wie  hcy  dem  vorliegenden  \Verl;e,  darf 
eich  der  Künstler  getrost  an  das  Costumc  jener 
Kututperiode  halten ,  denn  er  wird  ohnedies»  einen 
TbitXt  der  einten  Kunetbildung,  eicli  aclbet  unbe- 
wiiMt,  in  eenie  DaratelUingen  mit  übertragen.  Am^ 
scrdeni  mnss  er  es  aber  nur  als  Studium  betrachten; 
er  muss  streben,  jene  Vorzüge  zu  veredeln,  und 
Selbwschöpfer  werden.  Dem  einzigen  ]l.iphael  ge- 
lang es,  durch  »einen  ^ro^sen  Lehrer^geleitet,  da» 
Ziel  hoher  Kimetnt  erreiclien,  und  ohne  ihn  würde 

diesea  Ziel  ianuer  noch  als  ein. unerreichbares  Ideal 
erMheinen.  Midiel - Angelo  vertan^  eine  eigenthum- 
lichc  Würdigung.  Unter  allen  übrigen  ist  vielleicht 
Andrea  dcl  Sarto  der  einxige,  der  selbstständig  nach 
fli -ein  Zi- 1,  tr.iclifete,  ohne  es  ganz  zu  erreichen. 
VielleicJit  er.^lickte  die  Originalität  manches  grossen 
Talent»  in  der  Nachahmung  dieser  grossen  Meister, 
die  als  aolcbe  nothwendig  Stifter  von  Schülen  wer- 
den musaien;  und  aovereehwand  aHmlhlig  der  hohe 
G'*T5t  der  Kunst,  indem  der  naehahmcnde  Schüler 
wieder  7,um  Lehrer  wurde,  wie  der  Gehalt  eines 
Ililde.'«  in  einer  Cupie,  die  nach  der  Copie  einer  an- 
dern gemacht  worden.  Anfangs  erhielt  sich  wenig- 
aten»  der  grosse  Stjrl  noch' in  der  Nachahmung,  aber 
«ndlidl  ward  er  siur  Manier «  die  swar  gegen  die 
Jttedeilindiidie  Oantellnngrart  immer  noch  edel- 
blieb,  aber  an  Geist  und  Wahrheit  verlor,  und  daher 
oftmals  dieser  hierin  nachstand.  Schultheorie,  Me- 
chanik unil  Farbengebung  bildeten  nun  den  schulge- 
rcchtcn  Künstler  |  imd  dass  man  den  meisten  A!alern 
Italiens,  wie  den  Niederländern,  gleich  die  Schule 
«joeicht«  itt  eben  leider  I  eiae  Toa  dm  fiauptor«»^ 


clien,  wamm  die  Kunst  nicht  nur  keine  Fortschritte 
^^em.icht  bat.  Sondern  sogar  in  Verfall  gerathen  ist. 
Die  einzigen  Caracci,  und  vorzüglich  vielleicht  Lo< 
dovico,  schejnen  ihre  Sehnler  weiser  und  freyer  ge- 
leitet.haben;  denn  aue  dieeer  Schule  sind  dodi 
Wenigstens  einige  Originale  hervorgegangen ,  Dom^ 
nicbinu  und  Gnuin,  nach  Wclcben  gelbtt  0|pe|cinQ 
nicht  uber.*ehen  zu  werden  verdient. 

Ks  51  heint  u'.so  (\\r.rauf  junge  Künstler  Von  Ta» 
lernen  aufmerksam  gemacht  werden  müssen)  keines- 
Idrei^  sweckmSssig,  däS  Studium  der  eigentlichen 
Kunat mit  haphael,  Michel -Angelo,  gescbwe^emit 
andern  Meistern ,  zu  beginnen,  denn  jene  stehen  ztt 
hoch,  und  andere  leiten  mehr  .sb.värts.  Das  Stu- 
dium der  frühem  Perioden,  sowuhl  der  alten  als 
neuem  liunst,  nß'net  erst  den  Ku<'>Lsinn  ,  und  bringt 
allein  ^um  Atisehapn  der  wahren  Kunst ,  indem  e». 
bey  Vergleichim|E'feMer  lebendigen  Wirklichkeit  mit 
der  Idcalitit  vollendeter  Mueter«. angleich  die  Bahn 
zeigt ,  auf  welcher  diese  erreicht  worden  ist.  Ohne 
dieses  Studium ,  oTjuc  dieses  intiere  Anscliaun  bleibt 
das  schulgerechteste  Werk  immer  nur  eine  küite 
SehBpfuag  de»  mühsam  crlentteo  Mcdiamsmus. 

BJLEMSNTAEBÜCBElBi  i>.  OtL  SFIUCBS, 

i)  Eiementarbuch  Jer  grieehiseheu  Sprache  für  An- 
fänger und  Geubterc,  von  Friedr.  Jacobs,  Dr.  d. 
Philosophie  und  Professor  am  Gymnasium  zu  Go- 
tha. Erster  und  swqrter  Cursns.  Zweyte  durch* 
atu  verbesente  «nd  vermehrte  Ausgabe.  Jen«,  hw 
Fr.  Froramann,  1807.  8-    (>8gir.  mLifl.  cokr.) 

,  •Aii%emantert  dureh  die  Aea88erwt|en  dee  Beif- 
fdle,  welche  die  Zweckmässigkeit  diese«  findiea 

schon  in  seiner  ersten  Gestalt  verdiente  (M.  s.  die. An- 
zeige der  ersten  Ausgabe  in  diesen  Lluitern  jQo^.  St, 
135.  S.  2  »5"'.)»  hat  der  Eifer  des  Hrn.  Verf.  es  zu  einer 
noch  höhern  Vollkommenheit  zu  erheben  gestrebt. 
„Correcterer  Druck,  Entfernung  des  minder  Zweck- 
mSssigeni  Vermebniiu  brauckbaier  Materialien,  he* 
qnemere  Anordnung' dea  Oesammelten,  diess,^  sagt 
er  selbst,  und  er  sagt  es  mit  Wahrheit,  ,.  Jiess  sind 
die  Puxicte,  durch  die  sich  die  gegenwärtige  Auflage 
von  der  ersten  unterstlieidel. "  Er  fügt  hinan,  das» 
in  detk  Anmerkungen  öfter,  als  bisher,  und  in  dem 
Wortregister  überall  bey  den  unregelm&ssigen  Zei^ 
Wörtern  auf  jßuMmAwiu  gricch.^Gratnmatik  verwiesen« 
auch  ttberall,  weil  man  dteees  gewunecht  habe, 
(m.  s.  unsere  Recension  der  erstem  Ausgabe)  die 
Quelle  eines  jeden  der  onfgenommcnen  Artikel  nach- 
gewiesen worden  sey,  und  dasS  es  mit  den  hier  p.^- 
troß'cnen  Einrichtungen,  wenn  dieses  Buch  mehrere 
Autlagen  erleben  sollte ,  sein  Bewenden  behalteit 
werdet  welches  der  Verbsier  snsdräcklicb  erinnert» 
damit  die  Furcht  vor  Sibem  Veränderungen  im 
IVesentUehen  der  Einfühnuig  desselben  nicht  im 
Wege  stehen  möge.  Dabey  ist  aber  auch  zu  wün- 
schen, dJ^b  sich  die  ncuo  Auflage  der  nultiuaruiibchcn 
GwmaKiiik,  die  wir  erwarten,  von  der  ddtteu  (Ber- 
lin, 1805).  welche  dieses  Jacobsiscb«  Eiementarbuch 
ianer  citirt,  nicht  sn  sehr  Bnienchcido,    Hr.  J. . 
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CXXVL  Stück, 


bal  atidi  im  iwevitn  Cntm»  diese*  Lchrtucbs  die 
Limiaiiischcn  Gespräche  mythologischtn  liilialts  ver- 
mebrt;  wobey  man  jfdovh  awcifeln  könnte»  ob  c« 
nützlich  «cy,  Knaben,  für  welche  doch  diese  Samm- 
lung b«aümnit  iat,  dnirch  Laküna  OeaprXcbc  mit  der 
Mythologie  bekannt  m  machen.  Den  Druckfehler 
ikmttriitn,  der  S.  166  aus  der  erstem  Auflage  in  die«« 
jEweyte  übfTgttr.ipea  worden  ist,  wird  jeder  leicht 
an«  (lern  VVortrtgistcr  berichtigen  können.  Uicscs 
bat  unter  andern  auch  die  Verbesserung  erhalten,  dass 
in  den  Compositia  die.  Zussmmensetzung  beOMfltt 
vnr(l«;ti  ist,  z.  Ii.  ä  —  xe^i'«  ,  äro  —  Xutu. 

8)  Element arhuch  der  griechischen  Sprache  für  An- 
ttonir  und  Geübten t  von  Früir,  Jmeobs,  Dr.  dt-r 
Plwoa.  u^d  Profcsaor  am  O^naainm  su  Gotha. 
Dritter  Camn,  ttste  Alidieilaiig.  jlena^  bey  Fr. 
FroramaTin.   1B06.  8>    XXVI  11.  43^5.  (vTUr. 

•"  od..  I  ti.  4a  kr.) 

'Kit  aneli  dm  Tlni: 

ArriM«,   oder  Auszüi;ri  aus  den  Geschichtschicibcm 
und  liedncm  der  Griechen  in  Beziehung  anf  die 
Geschichte  Athens,  von  Fr.  Jatois.    Fär  mht- 
'  lern  Classen  gelehrter  Schulen. 

£ilie  Atthis  also  erhalten  wir  hier,  wie  die 
»Wi^te  Attrschrift  deutlich  ankündigt.  Die  Quelkllt 
aua  denen  der  StoDf  dieser  Sammlung  geschöpft  wor> 
den  ist,  sind  Plntarchus,  Xcnophon,  'l'hukydidcs, 

Lysi.Ts,  l5()];rjtcs,  Dcmotibi-tieü!  umi  HeroJotos.  .,lU-y 
der  iluuichlung  dieses  dritten  Curaus,"  sage  dcrW-rf. 
„hat  die  doppelte  Hücksicht  auf  Sachen  und  Sjiraclic 
obgewaltet.    In  bcydcn  schUis&t  er  sich  unmiuclbar 
an  d«  J»  v.weyicn  Cursns  an.    Der  Lehrling  wird  hier 
in  da*  Heiiigthnm  der  Gesqbicbta  eingeiuhtt«  und 
swar  'wiedemm  so  •  daan  er  von  dem  Leichtem  und 
Anitiiiih!i;( TU  zw  dem  Schwerem  und  Strcngcrn  fort- 
gcli  itet  \\  irtl  "     Der  \'crf.  schrankte  sich  lediglich 
auf  die  fl// ' i       üoschichte  ein,    1:  v  til   i'.-.ia  cirn' 
baute  MischauE  verschiedenartiger  üc{!<'nsiande,  hey 
-^reichen  die  Begierde  nach  crgdtzlichcr  L'ntcrhal- 
'tnng  d.ts  einzige  leitende  Frinci^  wttrc,  nicht  ge-- 
fallc ;   s)  weil  die  attiscKe  Geachtchte  an«  griecni- 
sclii  n  untl  pr(>5>:tcntlii.'il.?  attischen  Schriflslfllrr.'T  imi 
meist»  II  Lt  l;ntint  scy  {  wat  i-ler  Verf.  liic-rmit  t.tficn 
will,  luuts  III. in  blas  eii.illit  ii  j  und  aiicb  am  t  u  ieien 
in  alle  übrige  1  heile  der  alten  ücischiclite  und  Lite- 
ratur eingreile;  3)  wiil  m«l  SWrar  der  Jugend,  um 
ibre  Wisabcnerde  an  reitxen»  mannicbfaltige  Gegen- 
atande  daAictcn,  um  aic  aber  nücxHch  zn  bescb^fti- 
gi  n,  die  verschirJenanig'  u  Elemente  .-tuf  alle  Weise 
KU  einem  Ziele  und  emrr  Absicht  vereinigen  müsse.. 
Unter  dm  millUrn  Classen  gilil.ii.r  Sclüilcn,  für 
Welche  Hr.  J.  dirjH!  Samnslun;;  bistiinmt  hat,  vcr- 
.Steht  er  wahrscheinlieh  Tertia  und  SecunJa.  Wird 
min  aber  diese  etnrk«  Chrestomathie  in  den  genanu- 
ton  Clanen  htj  den  wenigen  Unterrichtsstunden* 
die  sie  gewöhnlich  im  Griechischen  bahei|»  galt« 
durcblesin  können,  gcsctait  auch,  dan man  sie  ganz 
allein  mit  Auischlus«  jedes  andci  ■  f:i  i«  t  bi^-  btn  Bu- 
che» dttciu  crnlüreu  wollte?    Miss  mau  aber  nicht 


Secartdancr,  welche  «o  weit  sind,  d.'n  sc■I!^^•e^•r« 
'i'bL-il  ihcs  T  jUti^a  zu  lesen,  inil  dtn  Gcs,:ni,'«'n  de« 
Homcroä  sobuld  .ils  mtiglich  bekannt  zu  machen  ei- 
len ?  Da  man  sich  nun  bcy  Secundancrn  dieser  Art 
nicht  blos  auf  diese«  Elcmentarbuch  einschränken 
fcdnutet so  würde  es  nm  so  iireniger  möglich  seyn,  die  ^ 
Intnrpretation  deaselben  in  Tertia  und  S< ninda  zn 
vollenden.  Des  Lysia«  Epitaphios  ist  liier,  wie  in  der 
Anthologia  graeea  prosaica  des  Hm. //ar/ej,  ganz  ein- 
gerückt worden :  auch  Hr.  Conr.  Schelle  schreibt  in 
seinem  Werke :  RTclche  alte  class.  Autoren — toll  dm» 
auf  Schulen  lesen  ?  Bd.  a.  S.  455  dieser  Rede  vn«^  - 
acntct  ihrer  schwelgerischen  Uepf/igkeit,   ibrer  j«r. 

Serbeln  und  Antitheten  einen  reinen  Werth  für  die 
ildune  des  jugendlidien  Geschmacks  zu.     Es  ist 
aber  schon  in  dir  lUccnsion  dieser  Schi  ift  des  Hm. 
Schelle  (N.  Lei})/.,  L.  Z.  i8o5-  St.  146)  erinnert  wor- 
den;  das«  der  (Tcschmack  durch  die  Leetüre  eine«  ' 
Werkes,  wie  des  Lysias  Epitaphios  nach  Hm.  Schel- 
le*« eigenem  Urtheil  ist  (Hr.  J.  sieht  ihn  iur  eine' 
rheteruirte  Geschiekit  der  Onuitkatcn  Athens  an; 
s.  Vonrede,  p.  IX.)  nur  dann  nicht  verhiläet  werde, 
W'riin  er  durth  bessere  Schriftsteller  lüid  inpbch  ge- 
h'tUet  Avoriicn  Sfv.    Dnrf  man  aber  diess  von  Schü- 
lern niittU-7-fT  Cb'ifscn  cru  arten?    Ueberhaupt  nöcllF 
ten  diese  Attica  wohl  mehr  für  Priratslunden  fnngev 
Freunde  der  grieehischcn  Literatur,  und  für  ahade» 
mische  Vwlotungen,  dergleichen  die«e»  Winterhalbe- 
johr  in  Heidelberg  wSchentKcb  4  Ständen  darüber 
gehalten  werden,  als  für  den  öifcntliclun  Gebrauch 
in  unsera  "cwöhnliehen  Schulen  greigm  t  seyn,  für 
die  sie  auth  etwas  zu  iheuer  bind.     In  den  Noten 
unter  dem  Texte  winl,  ausser  Jinttmanns  Gramms« 
tik,  immer  f^i^erius  de  id.  ^r.  ling.  mit  Hmnamu 
Anmexkuncen  atirt;  aber  wie  viele  Schüler  nifigen 
%rob1  da«  letstero  Bnch  besitzen  f    Ein  crlilSrendcs 
Wortregister  ist  mit  Ii<  cbt  liirlit  T  - y ^rcfiigt  worden; 
aber  vielleicht  hütten  aiuli  di<  Auir  crkungen,  bis  auf 
\vciii3e, »cmTexle  getrennt,  bcsunders  zuinGebraucli 
der  Lehrer  herauseegeben  werden  sollen.  Ueluigcns 
verdient  CS  Beyfall ,  d.iss  der  Verf.  {'«jniiuijjj/,  r;»;«. 
jto/M>t;j  n.  s.  w.  geschrieben t  und  jiberall  die  bessern 
Lesarten  anfgcnoramcn  hat.    Auch  eigene  Conjtctti- 
ren  findet  man  hin  und  wieik  r;   u  ,j5  .iber  S.  iGo  f. 
liber  die  aus  Thueyd.  1,   iiG,  :r.il':Lt!irili(;  Sti-Hc  gc- 

r,U;Mlt    wird.      d.lts   .lllflalt   J-;/ ;;j^;„v   ry-,  Ti!yj7'  TkfV 

riAiv  1  huKjdiiltä  Aielteicht  geächricbcn  habe:  t.  tp<»i 
Tt>«7i  T.  «•.  d.  i.  in  drey  Abtheilitugen ,  also  von  drey 
verschiedenen  Seiten  ,  können  wir  nicht  billigen. 
Hr.  J.  sagt :  „  Eine  dreyfacha  Mover  vwc  Belagerung 
einer  Stadt  aufgeführt,  ist  allerdings  wnndcrb.ir. 
Aber  es  fragt  sieh,  ob  Thukydides  etw.13  so  Wunder- 
bnies  sape,  dir  nii  lit  \tiii  einer  dieyjacheii  Mauer,  ion 
dem  von  drey  Mauern  redet,  die  nach  drry  i><  ilcn 
zu  gegen  die  Stadt  aufgeführt  worden  Maren;  die 
vierte  Seite  war  die  Seeaeito,  die  ebenfalls  blokirt 
Wurdej  n»;  £«  SaXiet^t  «/oa  miw  ^»  «JJUv.  Nu« 

noch  eiiiigeAnmeikungen :  S.  2C5  (Thucyd.  VII,  87.} 
macht  Hr.  J.  anf  den  ungewöhnlichen  Gebr.iueh  des 
l'Uii.di;.  .-'  iJXdi  aufmiili^am  ;  alkiii  er  ist  nicht  so 
ganz  ungewöhnlich,  wie  man  atu  dem  Gronovsch*" 
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AdUn.  V,  II.'Xin,  1.  Not.  «9.  ««lieiHunit.  S.  134 
(Thuc.  I,  Sgl  wild  'ÄSymimp  *»  ntniv  ctUlit  ditreh 
Staat,  da  vielmehr  die  almntlichen  Atbenier  Ila- 
zeichnet werden.  S.  coo  (■lbuc,VI,  44)  soll  «»  räf 
lifif  im  w-eitfiii  Sinne  der  Umfang  rincs  Li«i)igO)  Or- 
tes seyn:  i«t  hier  aber  nicht  vielmehr  bev,  ad, 
juxttt?  von  wekhcr  BcdeutuBf  /VtttMHg  ad  JXod. 
S.  IV.  78  nachz-uche«.  5.  9XS  (Tliac.  VII,  7») 
-wird  betnerlu»  d«M  9iAMwm4ta>  nnd  liliit*«  ftatt  ioe- 
»iiiuvvrwv  und  Mtitm^  «tehe;  diei«  «didfit  Tticht  n9> 
thig  anzuncJwfn ,  du  sich  die  Noinirii;ii\  cn  .mf  c 
«»^ec  iuitcrifmv  beziehen,  iibtii  >o  wenig  h.ilicn 
S.  C13  (Thuc.  ib.)  i'S  für  tiülhi|:.  oii  r-.  riv«- 
j(>f  T^i  ä/n'XXi){  per  liypallagen  durch  ÄiJ»  tj  ruvij^iij 
^KfiTiv  i<'vat  zu  erklären;  es  ist:  tregen  der  ohne  fjit- 

if(v  aniteiDcrkt  wird,  sollte  »ehtn  von  S.  101  det  sten 

Ciirgus  btkannt  sej  n :  vhfu  dieses  gilt  von  der  Anmer- 
liung  libcr  Salamis;  s.  Wuriiegittcr  «um  oti-n  Curaus. 
Dvsä  aber  iilicrliaujit  die  Amiici kinip<jii  in  iliibtra 
Bliche  tln  ilä  in  Ansehung  der  hritrk,  ■  Orammatik, 
(jL schichte  un<l  Antiquitäten»  theils  in  Au$rhungder 
Methode  mIut  belehrend  lind*  liast  sich  von  den  Ta-^ 
leiiten  und  der  Gelehrsamkeit  «k^  wfirdigen  Verfassers 
nitbt  anders  erwarten.  ^■u^/.!Pßli<  Ii  bcachtenswerth 
sind  seine  Bemerkungen  S.  Xi  über  die  Anmerkungen 
in  einem  Schulbuche.    Druckfehler  »ind  S.  143  i-rki- 

rtumf.    S.  SIO  tvaj^oCi.    S.  ZX^  t>.ä7fu>y  und  hia^S»9neüiy. 

S«  Stß  fehlt  n  nach  tTtiarnj.  iSeygefügt  ixt  noch  eine 
chrunoloeiacfae,  Uebersicht  .der  B^ebenheiten  nach 
Olympiaden. und  Jahren  vor  Clur.  6eb.  von  Kehrops  an 

Li«  Ol  Uli  p.  rXV.  I.  vor  Chr.  Geh.  Sic  i^(  au-.h 

als  ein  S.ti  !lrl■pi^•er  zu  bei  lai  In  t'n ,  du  nie  hey  jo- 
diT  jifj^ibriilu  it  die  Stelle  fier  Chrcvloinaihie  nach- 
weist, M  eli  he  davon  handelt.  Inzwischen  würdo 
auch  ein  Begister  über  die  erklürtm  Worte  vnd 
Formeln  manchem  «ine  aiwenehme  Zncab«  gewesen 
aeyn.  Die  sweyte  Abthetnmg  dieses  dritten  Onisus 
wird  ai/sfi (ew'ie  StfUeii  der  ^riechi.whi-it  PfiilosOfihMU 
entiialtcii,    UJhI  zu  üäterii  ißoß  erscheinen. 

DEUTSCHE  LITEI^  ATU  m 

SlisccUaneen  zur  Geschichte  der  deutschen  Uteratur, 
neu  aufgefundene  Denkmäler  der  Sprache,  Poesie 
und  rhilosophie  unserer  Vorfahren  enthaltend. 
Herausgegeben  von  Beni.  Jos.  Doceu.  Erster 
Band.  XII  u.  1^  S.  Zweyter  Band.  XVi  n.- 
310  S.  gl  .  8-  Münehen>  SchcrerVvhc  BnliBt- und 
'    Buchhandl.  1807.    (s  Tbk.  4'gr.) 

£s  fehlt  ans  nicht  «a  venchiedenen  Sammlun- 
gen, in  denen  neire  ]>ra1iniiler  derdeiittchen  Spra- 
che .ins  verecliicdenen  Hundschriften  hckaniit  j;e- 
macht  sind.  Allein  der  Herousgebcr  dieser  nmdi, 
der  noch  ein  paat  ll.mde  tolsm  .'olleii  ,  eiinnert 
(doch  etwas  zu  allgemein),  dii^s  man  1.  bisher  nur 
fragmenlnriticli  und  unsTSicmalisi-h,  ohne  Rück- 
aicbt  auf  innem  Werth  nnd  Brauchbarkeit,  wm  man 
fand,  nnd  also aoch  viele  Kleinigkeiten.  Eum  Besten 
dtr  Litcrnlur  im  gemeinen  Sirin  des  Worts,  ans  Licht 
gerogrn  habe;     nichts  z,ur  ivileichterung  des  Lesens 


und  Verstchcns  dieser  DenkmSler  mitgejge'ben  habe;  • 
und  et  leitet  dther  voisnalich  die  Kutc .  mit  we!- 
cheir-das  VnMilnim  diese  Satamlnngen  aufgenommen  '  ' 
habe.    (Es  scheinen  aber  dfxli  auch  noch  andere  und 
wichtigere  Ursache«  davon  vorhundcn      sr  vn.)  Er 
selbst  will  also  nur  wiclitigcre  Bej-träge  zu  dem 
Vorrath  alter  Dünkmäier  hinzufiigen,   wohin  alles 
gerechnet   wird,    was  für  genauere  Kennlniss  der 
SffSche,  fÜrOeadlichte  und  Kn'rik,  ftir  Krtheilnng 
neueifNotieen  mtd  Bteichtigun;>  gangbarer  Irrihümrr 
eihehüdun  Nutzen  hat;    alle»  soll  aufgestldnssen  . 
werden,  WHä  nur  dem  literiir.  Mikrologisntus  dienen 
kann;  J'inlcilungcn  und  nuthwendige  Anmerkungen 
sollen,  jedoch  mit  Ucbergehung  des  Bekannten ,  bey-  ■ 
get'Ugt  werden;  endlich  will  der  Hr.  Verf.  auch  noch 
grammatische  VergleiehuQ^tafehi- und  ein<U«ndwör>  ' 
terhuch  fiher  die  Sprache  derlltem  Dichter  liefern. 
Dass  CS  nun  .luf  gt  naue  hcnntniss  des  schon  in  jeder 
Art  Vürbsuideneii ,   ;nit  sorgfaliige  Pnilung  und  Vtr- 
^Unchung  <h  ?  l'nf;i  <li  uekten  ,    was  man  etwa  auf-  , 
tuidrt,  nui  sh enge  Au&wahl  ankömmt,  istgewisa. 
Der  Hr.  \  t  .scheint  selbst  gcfählt  sM  -luibea,  dasa  er 
dieacu  Forderungen  ni^t  gans  eUspiöcten  bat;  er 
entschuldigt  sich  wenigstens  nidbt  ohne  Ursache  im 
Nachtrage  zum  ersUii  Bande      cyo  Wegen  mancher 
BufgenOmmmeii  Situ  ke ,  so  w  ie  wegen  der  zu  spür- 
».inieii  Anmf  rknngcn,   in  Ansehuni;  deren  er  doch 
weniger  getadeU  werden  kann.    Auf  eine  Periode 
der  deutschen  Literatur,   Oder  eine  sjrstematische 
(^er  chronologische  2iiaBnnmen»teltung  'der  Stncko 
wollte  nnd  könnte  er  sich  nicht  dnsrarlnhen.  Ea 
%vird  bey  dem  ersten  Abdrucke  unbekannter  Denk-  , 
ni.iUr  des  Altcrthnms    ciii<    genaue  Befolgung  der 
Handst  iirilten  und    curreeter  Drni  h    erfordert.  In 
bejder  I^Misicht  wird  ni;in  Ijicr  nicljt  |;an2  befrie- 
digt.   DiifS  aber  nicht  uherall  die  Schreibart  gewis-  - 
srr  Diphihorigen  und  cUe  iuterpanctton  der  Alapie 
bcy1>chalten  worden  ist,  ISsst  sien  eher  vertheidigen. 
—  Line  beurihellend<'  Uebersicht  de»  Inhalt«  wird 
den  W'erih  iler    i^anzen  S-imnilung  und  Arbeit  di» 
Verfs.  Le.>,tinHneii  lassen.    I.  Band,  erste  Abtheihmg: 
I.  S.  3.  Einige  Denkmäler  der  alilrankischen  Sprache. 
Es  sind  loljicnde:    Ein  Gesang  auf  den  Apostel  Pe-  . 
traa  in  3  gereimten  Tctnsticbcn  (der  ältesten  deufe- 
sehen  Versart  >  aus  dnem  Msp.  des  9.  Jahrh. ;  eine 

cxhortalio  ail  plihtni  Christ,  mit  franhibchtr  l'cbr-r- 
getzivr.g.  ,iu<h  ans  einem  jMs]».  <h  s  9.  Jdlirli. ,  mir  m 
lliickiicht  der  Orthographie  \  on  deui,  was  Hottingcr 
und  nachher  Eccard  geliefert  haben  ,  verschieden 
(also  wohl  nicht  wieticr  ganz  abzudrQckrn);  zwejr 
Glanbensbckenntniaae  und  <'inigo.BeicbtfonBeln,  die 
um  einige  Jahrhunderte  jiingrr  sind,  und  nicht  sehr 
\on  andern  schon  gedruckten  sii  'i  ti:;t  rstlieid.  n  (in 
einer  werden  \nn\  Hcrausg.  die  (.ontracuonen  man* 
eher  Buc.'isiabcii  und  S)  !Len  bemerkt,  die  ««ehher  dem 
sudiliniisthen  Dialekt  ge\^  ühnlich  wurden);  latcin.  '  ' 
Reiraverse  nehst  der  l)ebei>eii:un;;  im  frliik.  oder 
ttitesten  hochdoatschcn  Dialekt.  Von  ö.  so  an  iheilt 
der  Verf.  seine  Bemerkungen  «her  das  Fragment  des 
vormcinlen  Dich'erä iiu'i ,  das  noc  h  iicuefw 
lieh  üntter  mit  einem  Comnientar  ver^ciieti  bat.  Hr. 
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D.'  hat  *d!e  W<>««obrunner  Handschrift  selbst  unicr- 
»ucht.    Die  (^üiijcctiu  i  n ,  die  er  über  einzelne  Worte 
nacht»  erklärt  er  in  dem  Jnballsvcrz.  nieiüt  für  un- 
aSthig»   nachdem  ihm  Hr.  Rath  Rcinu  ald  seine  Ue- 
fccfielrang  uad  Amocrkungeii  miigetbeilt  lul ,  dle-cr 
m  ein«»  ancl^ni  Orte  vorzuleben  gcdrnlit.  Dmelbe 
Gelchrtt  halte  aurh  in  dm  Liter.  l51äiteni  schon  das 
bisher  Ungewisse  Wurt  liaztingali  erklart.  Nnch 
Hrn.  D.  ist  Kazungali  das  Glossem  von  Rlu  iorim, 
Ant  jeden  Fall   hat  kein  Dichter  dieses  Namens 
«citlin.    s.  S.  s6.  Frobi-n  aus  einer  hiterUneuTer- 
•iOB  und  verjüngten  Noikenscbcn  Uebeiaetsiuig  d«r 
ftalnirn.  «ns  der  ersten Hllfte  des  ifi.  Jahrb.,  tvovbn 
die  köi    I  'iibliuthck  2u  Müixhcn  das  einzige  noch 
vorhantlfi.«*  F.xeraplar  aus  »Inn  Kloster  Windborg 
bt-iilzt.    Am  H.iiule  siiul  einigt  Württr  gr.imiiialisch 
erklärt.    Zu  lundc  jeden  PsaTms  ist  eine  kurxe  Ue- 
liCtsfonBel  beygefiigt,  ebcnjb])s  mit  einer  Intcrlinear- 
version,  und  den  jSchlu«!  macht  der  gewfibnliche 
Anhang  der'btU.  Oesünge,  drt  V.  U..  ^es  Albana«. 
GlaiibciitVn-Txemitiiisics  l'Ic.    Hr.  D.  benierkf,  dass  die 
Hei.iusgabc  dieser   Ucbtrs.  fur  die  Uc->t hichtc  <J<.t 
dtutsthoii  Spracht  ultur  M'lir  \>iclitig  .-•«•yn  uurdL',  da 
wir  kein  bedeuiendciü  Denkmal  aus  jener  Zeit  ha- 
ben, und  sie  sich  vou  ähnlichen  Werken  des  Notker 
nndWiUenm  dnrcb  grSsacm  Spracbreicbthum  nnter» 
•dieidet  (Ein  Anssng  dee  ErbcbHcbsten  >rnrde  docb 
wohl  hinreichend  E»  yii      .Süsser  kiirzern  Proben  ist 
der  I.  s.  und  103.  l'cilin  hier  aufgestellt,  und  stutt 
de»  lat»-in.  Textes  die  Ueberseizungen  aus  einer  an- 
dern Münchner  Handschrt  vom  J.  1390  damit  verbun- 
den.    In  einer  andern  Psalniübi-rsetzung  aus  dem 
14.  Jahrb.  1  mit  einer»  jedem  Ven  bej^gefügten.  Ans» 
Jeguug  (in  der  Mdncbner  Bibl.)  fimd  Hr.  u.  ein  Uot 
vcriiingtcs  Exemplar  der  Notker.  Bearbeitung  der 
Psiilnicn,  und  theilt  daraus  den  i.  s.  nnd  103.  zur 
Probe  mit.    Die  Oriiiographie  dieser  letztem  Hand- 
schrifi  ist  etwas  barbarisch  und  dem  Dialekt  ange- 
messen,  der  noch  in  «inigen  Gegenden  Schwabens 
hemc^t.   Die  Vergleichung  dieser  Denkmäler  kann 
SU  lehmneben  Rcanliateu  führen.    3.  5.  49.  Erzib» 
lungen  von  dem  Stricker  und  Conrad  v«n  Würz- 
burg. In  der  Mdncbner  Dibl.  finden  sich  nur  wenige 
kleine  trzäbhingcn  von  Dichtern  der  sch\i  ib.  l'i  i  iu- 
de;  am  wichtigsten  fand  Hr.  D.  Iiinf  kleine  Gedii.hio 
aus  dem  13.  Juhrh.,  von  denen  er  zwey  (N.  1.  u.  4O 
nebst  einigen  moral.  Sprüchen  hier  mitthtilt.  Die  er- 
•leErsiUmigfst  von  dem  nicht  unbekannten  Stricker, 
die  zweyte  von  dem  bettthmien  Conrad  von  Wür»* 
bürg.    In  dem  InbaltsVer«.  «ind  noch  einige  literar. 
Nachrichten   \  011    bt  vdc  ii    nui  liget  i  Mgen.  Manche 
Worte  bcdurüen  auch  iur  den  peiibuin  LesiT  einer 
Erklärung.     4-  S.  6(.   Zus.itze  und  lUricbiiiiungeii 
kuKochl  Coropendiuni  der  deutschen  Litcraturgesch. 
ia.  swejr  Bünden.    Es  sind  tbeib  allgemeine  Be« 
nerhtwfen,  theilaeinselne  ZaalltMt  welche  hier  «n- 
getroften  werden.   Wir  ceiclinen  daraus  yomemlieh 
iiu  ,  T.vas  S.  05  IF.  über  »'  ^  ;  genannte  Heldei  l m  h 
des  iieiiir.  von  Oftcxdin^<  n  miigetbeilt  ist,  iieiui. 
Kiiiileiliiig»  Fragment  aus  dem  ersteu  Theil  des  Hel- 
denbnch«/  au*  eifern  alten  Feifamentbogen»  von 


der  gedr.  Ausgabe  sehr  abwiicLoid     1.  S.  (jG  f>e- 
dichte  von  Conrad  A'on  Würzburg  und  Andi  n  Ii»; 
in  der  Samndung  von  Minnesingern  fehlen.   Sic  sind 
zum  Theil  aus  einer  schon  durch  ihr  hohes  Altet  • 
merkwürdige»  Miincbncr  Handachrill  von  dem  Par> 
cival  des  Wolfram  von  Eiehenhach.  cum  Theil  wU 
dem  Ti  naischen  Meistergesangbuch«  genomme*i;  "und 
in  t'iiur  Nachschrif«  S.  104  If.  handelt  der  Hcrausg. 
überhaupt  von  den  bisherigen  Sammlungen  solclier 
kleinen  Lieder,  vornemlith  der  Manessischen,  und 
der  ungleich  aettnem  Berlinisch' n  (aildeutschc  Ge» 
dichte,  iTfl^,  wovim  der  dritte  Theil  noch  nnvollcnr 
del  ist).   IJie  beydrt»  alten  Ta^lieder,  die  hier  »tun 
erstenmal  beUjmii  genui  Iit  werden  ,  schreibt  er  dem 
W  ohrarii   \oti   KsLlieiibath  zu.     Dii-  zn  eylc  yihtkti- 
liiiig  etillinlt:     I.   S.  113.  Heinrich.'"  von  Üftn-aingcn 
und  der  übrigen  Minnesinger  poetischer  Wettstreit 
amf  d«r  Waitbufg  hcy  Eisenach.    Die  Strophen  (von 
JtS — 117)*  wdchc  in  der  Maneasischen  Sammlang 
fehlen,  ah<»r  in  der  Jenaiacben  Handechrift  atchcn» 
und  bisher  nur  aus  Wiedeburgs  Anzeige  in  !  Besehrei» 
bung  der  Jeiiaifch.  I l.uidffhTiltr«  bekia  ni  waren,  wer- 
den hier,  Su  weit  sie  iiuch  uiigedruckt  waren,  mit» 
eetheilt.  Wir  wünschten,  dass  auch  diemusikaliscbcn 
Noten,  mit  Welmen  ein  paar  Sil  npben  begleitet  sind, 
nicht  «ibergangco  wNten.    Die  Jenoisi  he  Handschr. 
hat  ührigena  in  der  Mitte  eine  grosse  Lntke  niwl  iat 
am  Ende  defcrt,         einer  künftigen  Abhandl.  ver- 
spricht der  \  tri.  die  historisciien  öagen  über  den  Ur- 
sprung dieser  Gedichte  znsaninicn  zu  stelb  n,  ihren 
.  Charakter  und  Inhalt  zu  entwickeln  und  nuznge» 
ben,  wie  die  eiuxelnen  Strophen  in  beyden  Ilecer.-' 
aioneii  >n  einem  Oaasen  vereinigt  werden  könntet-, 
ö.  S.  138-  Philoeophischer  IVaciat  von  der  wirkli- 
chen und  möglichen  Vernunft  aus  dem  14.  JahrK 
l"s  ist  ein  mystischer  Aufsatz,  der  von  den  Worten 
Jesu:  .Selig  sind  die  Aupen,  ilie  ifi  .«eben,  was  ihr 
sehet,  und  von  der  Frage  ausgehet,  wie  der  Mensch 
selig  seyn  soll?    Der  Verf.  sucht  zu  erweisen,  dass 
die  wirAeiid»  Vernunft  ist  „  gleich  den  Creaturen  in 
aller  Weis  und  selig  von  Natur ,     und  unterscheidet 
von  ihr  die  moglieh»  Vernunft,  die  darum  möglich 
heisset,  weil  sie  durch  die  Gnade  Gottes  da«  werdten 
sull,   was  sie-  A  un  Natur  nicht  ist.      Schon  im  Ver- 
hallniss  Kur  Speculation  und  Mystik  unser«  Zeitalters 
ist  der  Aulisatz  merkwürdig,  und  enthalt  aur  h  man-  - 
che  freye  dogmatische  Aeusserungen.    So  heissl  <s 
S.  i47-    Man  spricht  gemeiniglich,  dass  Feuer  vj 
in  der  Hölle;  „daz  ist  nicht  war,  man  mvas  es  st.- 
gen  groben  Leuten ,  die  nicht  ba»  verslen.  •*   Schade»  . 
dasä  die  eigne  Erklärung  des  Verfs. ,  Was  Hölle  sex  . 
nicht  ^  ollständig  erhalten  i^l ;  denn  die  Handschritt 
"war  sehr  lücketivoll  und  nlicrbaiij>i  tehlcrhaft  ge- 
schrielx-n;   nur  hie  und  d«  konnte  der  Herausgeber 
dvrch  Muihraossongen  nachhelfen.    3.  S.  «33.  Glos- 
st^niihiseh*  JOttäaaäUr  der  ältent  dcutschm  &fr^ 
eh0  vom  Vtif  — XII.  Jahrb.  ans  alten  HandschriMn 
der  .Miiiiehiier  Ilibliothek  ges.imineh  und  heschrMS 
ben.  Dem  ,jm  vor.  Jalirc  v  c  rsloib."  Hrn.  l'iol.  Oberlin 
({ewidniet.  l)ic  i  iideitung,  in  welcher  vi  11  dt  ni  W  ertb 
solcher  GloMarieo,  von  den  Fehlem  der  l'cüischen,  von 
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acnOarlVn  der  geg«ivSrt|gcn  u.  s.  f.  geUandoU  wird, 
•laiJ  schon  iTi  denAreÜiuchen  Uq  lri»i5en  *.  Gesch.  u. 
Liit  Sept.  i8'H  .  mcheinttberliicrbcnchtigtunavet^ 
mehrt    Hr  D.  hat  ncnillch  «In»,  wa-,  er  in  mebiern 
Handschrifltn  xerstreul  faml.  mit  Weclassung  de«Be- 
kaunten.  oluhabetüch  geordiu  t .  und  zwai  die  dciit- 
«dicnWömr  voran geatflk.  die  btein.  Lrkbrungcn 
aenof  folgnlMMik  -  Bearbeiten  v  olli.  der  Hcrausg. 
(InsGToBsariuni  nichr,  «ondeni  nur  das.  w«s  er  voriancl, 
rein  liffem;  bloM  einige  wcnifie  Bemerkung«!!  sinU 
bevefuet.  nie  Handschriften  sclbslamd;  i.  em  «lur, 
«Ohl  crhaU.n.«r  Cod.x  d.-r  Tcgrrnieer  Bibliothek  «M 
Aem  10.  Jahrb.,        AnL,ng  mit  jleganographi»cüen 
l.t.Boch»Ubcn  gesdu  irlicn,  in  einer  Manier,  dicgan» 
?i  älmlkll  i*T  Wekhe  in  ck.  Khaban»,  Mauruj 
1l«lc1iniM  über  WOine  Schrift  vprkomml.     Lr  lasst 
5S^5J^^?sSSi.l«»6in«ch.  wdcfcoicLon  Pexim 
ri*,rA,,.  ca  noxhs.'V.  I.  bcfcailiilg«1iuchthal.(die 
Mon^ccachcn  ock  r  Pczi.chen  Olowe*.).  äbermlTt  aber 
diese  weit  an  lUd.iigkoit,  RiichhaUigltcit  und  Voll- 
iUndiRkeit.  Dicts  wird  durch  AiifetcHung  .•u.igcr  gro- 

!5««  d«Wh  Schuld  der  Monfc  Handschrift,  ah  durch 
"?  Jies  Vcrtehen)  ecthan  haben,  erwiesen  (wobev  zu- 
olfich  eine  ^ut.  Anweisoi«  aor  Veruieidung  »olchcr 
le  .1er  gegeUu  ^v^d).  Hie  ff-ndachr.  eBthllt  «eW 
sS  cU.^Ts  der  Monseeisch.- Codex,  ..cmhch:  Hmh«. 
ÄisCommontum  in  Je«aiain.  nnt  »p-irsaracn  deutschen 
GlUc«;  01oMeninE«8ebiiHi»t.EccUs  ;  lu  r<  .:.ula!n 
'S  UeueUicUXuaii*  abweichend  von  der  Ultcrn  Inlenirc- 
SlionTÄ  Oall.  Bibh  -  Hr  D.  macht  es  wahr- 
Sieinlich,  d.s.  derTeg.C«dex  deaÄA«J.i«J#««« 
Glosmium  enthalte;  denn  da«  dic«l  nicht  m  de^ 
Wi.  ner  Msj.t..  w  elches  Er  ca.  d  bekannt  !iuidjte.  ent. 
halten,  Ja»s  aber  von  ihm  .  ui  glo.sograph.  Werk  ge- 
«Chrteben  worden  sey,  schon  v,  „         rn  darg.- 

iLo'  und  doas  \Vah.fridns  Strahn^i  nu  ht  nut  bicher- 
■  heit  Wr  den  Ver&aser  der  Glossa  ordinaria  ausgei^cben 
v.  crdc,  erinnert  Hr.  D.  In  «iner  alten  lJ,bclau.gabc 
,„it  d.  r  Gl.  ord.  fand  «Glowcn.nut  dem  N-^"»^»  de« 
lUiahanuH.  .lie  gerad*  iO  «icb  in  d«»  Cod- Tffteni». 
eelesen  ^vurden.  Gewiss  haben  die Rhab.  Scholien  od. 
tilotsen  in  der  lolfie  d.  r  Zeit  manche  U randen,n?cn 
eifafartrn.  DicTrgeins.  Handscbr.  8ch<-int  dun  Um.  1}. 
-da*  Gloasarium  llbabani  in  der  am  %v.  nigsit  n  ^crall- 
,^  ,  u  n  Gestalt  «ttlbeh*lt«n  «i»  haben.  Lr  bcj'.eichnet  c» 
i,n  (,U>5s.  mit  A^.  eo  wie  d,e  über  J^^«' 
non  Jkiete  und  der  Apokal.  ge»dincb«ncii  d«nl»cben 
Scholien  mil  A  c.  In  and.  m  Handsihnften sind  im» 
AUÄ-ÜEe  jenes  Glossariicalbalten,  und  i.uch  von  sol- 
chen «achte  Hr.  l).  Gebrauch,  und  .rt  u  .lt  sowohl 
von  ihnen  als  Ton  fnihcr  hcknnnt  gewordenen  .Mspi-. , 
in  d -nen  er  aammtlich  daa  l\hab..n.  W  ■  rh  G.unJ- 
Use  fuHlei,  Nachricht.  In  den  Msi'i'.,  du-,  aus  don  haier. 
hloM.  inherriihren,  glaubt «r,  herrsche  durchgUngig 
der  b.ier.  Diah-ht,  dci  vor  dem  Jcauiterregimcnt unter 
üllen  german.  Mundarten  sich  vortheilhaft  auszeich- 
nete. Gelegentlieh  mnchi Hr.  U.  bekannt,  d.iss Hr. Prof. 
SUttnkees  schon  «il  meuicin  Jahren  an  einem  alt- 
denUchenHaudleiticon  arbeite.  Auf  lücl  rage,  warum 
in Itnaer Handtchiift  dieiei Olonaricn  derWame de« 


Rhab.mus  etth«,  ■■twortc)  Hr.  T)..  das  Glossarium  sry  ^ 
bey  tcinem  aiM^^bKih-ten  Gebrauch  nur  unter  einer 
■Dganeinen  BAiemning  bdiannt geweaen.   Noch  hat 
«jrnudem  gpgcnwIrtigmGIoM.mehfere  andere  Hand- 
acluriften  gebravdA»  s.  Bi  von  einem  lat.  Lexicon  aua 
dem  II.  Oller  is.  Jahrb.,  wo  die  leisten  Blatter  eins 
Folge  lateiii.  leonin.  Verse  über  die  Namen  der  Vögel, 
Thiere,  Ge\>  .^eliic  und  1  isclic  mit  danihrr  gesetzten 
deutschen  Wuricm  enlhalu-n;   die  Inlerlinearglosecn 
in  einer  Handschl^  von  Virgil«  Werken  aus  dem  lo. 
oder  ii.Jahrh.  (wovon  er  aber  erat. in  «incj^  Nachtrag 
mehr  GehniMdi  oudMn  wird) .  ein  Gloaaerium ,  da» 
einem  uralten  Mip.  von  Ocegorü  Cura  paatoralis  bey 
geOigt  ist  (man  kennt  mehrere  Mspp.  mit  deutschen 
Glossen  über  diess  viel  gelesene  IJuchGregoh).  Es  war 
also  ein  sehr  reicherund  wichtiger  Apparat,  aus  wel- 
chem das:  Glossarium  thcotisco-latinum  ex  antiquis 
Codd.  fiibl.  Ilegiae  Monac.  eoneiniulum  (n.  4.  S.  197 
fF.  mit  einer  latein.  Vorrede,  die  kurv  die  <^)ucllen  an« 
gibt,  zum  Behuf  der  des  DeuucUen  weniger  kondigea 
Ausländer)  zusammcngeUagen  itt.  '  Manche  eweuelr 
hafte  Worte  sind  mit  einem  Fragezeichen  verselicn; 
der  Hcrausg.  bcscheidct  sich  sulbat,  das«  m.-tnches  un- 
sicher oder  unrichtig  scyn  könne.    Wir  verinulhen, 
daaa  von  diesem  Glossarium  ein  besonderer  Abdruck 
gemacht  ist;   wenigstens  wäre  diess  zu  wunsciicn. 
5.  S.  C47.  Akdentchc  läcder  aus  dem  lO.  Jahrli.  Ein» 
Samml.  der  bessern  denudk  Volkslieder  feher  Perio^' 
^^  i:d.iufh  n.-.ch  deai«WW8citNic(Tl.n's  Alm.inach bis 
auf  d' f  lui.il  cn  W  iindcrboni  gcliefcn  wunien,  weder 
unnut;:  iioth  unaiigi  iiehni    vd.  Ui.  D. ,  der  eine  allge- 
meine uuila-ssende  .s'(jwm///«g  der  voriüglic/uteii  J^eiik- 
nuiUr  Htm  jeilcr  Pcrioile  der  deiitsehMFoesie  herauszu- 
geben und  dadurch  eine  Liicke  in  unterer  schönen  Li« 
teratur  ansxnfiillCTi  erdenkt,  wild  den  Anfang  baldnaik 
dem  iC.  Jahrh  iii.i<  hen,  und  der  crsie  Band  soll  mtf 
einer  nnsehulicheii  l'icilie  altdentacherl.iedcr  in5BÜ- 
ehern  (aus  einer  grossen  Anzahl,  die  «-r  aus  pedruck- 
ICH  Büchern  und  lli«gcndcn  Blättern  gesainnieU  hai  ) 
bestehen,  dem  eine  Auswahl  von  Werken  des  Hau« 
Sa^e  folgen  504.  Kr  gibt  hier  ig  Lieder  (von  unglei« 
chemÄVerthe  ans  dem  16.  n.  17.  Janrli.)  nur  Probe,  von 
dene^  eines  schon  in  Nicolai*«  AI«^.,  aber  fehlerhaft, 
gedruckt,  <teht,  u.gibt  inder£tnleitung«chr6chätzha< 
ic  liier.  Nachrichleii,  1.  von  einigen  Wenig  bemerkten 
ZJederbiicheni.die  nur  den  Text  enthalten,  und  im  i&. 
n.  17.  Jahrb.  getlrnckt  worden  sind,   2.  von  niehrern 
flUisikaliachcA  Liedersammlungen,  3.  auch  von  geistl* 
Li^enamndnng;  uiid  fordet!  noch  mehrere  dcut« 
sehe  Literaloren  sur  Fortsetsung  ihrer  Mittheilan-. 
gen  auf. 


10er     Bd.  zerfällt  nicht  in  zwe>' .^blhcÜnngen,  son- 
dern eiulijll  falgeiiile  ftirllanfende  Numnu  rn  :    1.  S.3. 
Von  J<'rnsjU ms  Z'.rsi  iii  ung  u.  dem  Welieude.  l'iii  Frag-^ 
meut  aus  d«m  in  der  Bamb.  Stiitsbtbl.  entdeckten  Co« 
dcx  der  Evangelien -Harmonie  in  all»äehsischem  Qi»»' 
lekt.  Die  Tollständige  Bekanntmachung  dieserHarmo-  •> 
nie  Wtind  noch  durch  dir  mühsame  Enfueferangd^  al« 
tcnSclirilt  %  cr/.i)gcrtj  und  deshalb  theili  Hr.  1).  dieses 
Bruchslikk  in  der  Form  des  Originals,  nicht  in  \  erse 
MfMfidielt  (die  am  Rande  1ieygeaet«tcB  und  die  Ab- 
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theilun^<lcr  grössern  Abjchnitte  haben  tlia  Hrn.  Gley 
.  und  Reinwnld  gemeinschaftlich  gemacht);  nur  i$t  die 
tewöbttlicbe  InUirpailctionMct  ocybebalten  und  bt<M 
<Ke  Stelle  iHmerht^  WO  «lie.  Handadir.,  die  snr  Untet^ 
ec)ieic!ung  der  einzelnen  Sätze  und  Andeutung  des 
Hhythmu*  bpstiramfen  Puncte  hnt.  Hr.  D.  hat  nur  die 
nöthigsteii  ^rammat.  I  ikl.ii  nngcij  beygt'fiigt.  und  dazu 
dieKeinwald.  Nuten  benutzt.'  Hr.  Rath  lleinwald  bat 
das  ganze  Werk,  so  weit  der  ßamWrger  Codex  n  icht, 
mit  einer  treuen  Uebeit.nnd  forttouf enden Aomerhnn- 
grn  begMtet.  IncinerNotcberiilirteHr.D.  eiueliuid* 
flcbrifl).  Ucben».  <lerSonn-n.  Fe»ttag1.  Evangelien  aus 
der  ersten  Hälfte  des  15.  JaÜrh.,  auf  61  Quart£citen  in 
2  Cohimiirn  goschrit  bL  M,  die  eclion  ihres  Alter«  wegen 
UH-rkwurclig  isL  Daraus  wird  in  einem ZtisatzS.  S7  ff. 
eine  Probe  miteelheilt.   s.  S.  31.  Nachricht  von  einer 
unter  dem  Landgrafen  Heinrich  v.  Thüringen  um  die 
Mitte  des  13.  Jahrh.  rerfertigtcn  allgemeinen  Weltcbro« 
nik,  In  der  Inhaltsübers.  heiaet  sie  U«.-berMtzung  der 
allgcm.  Wcltchronik  des  Gottfried  v.  Viterbo.  Der  vcr- 
atnrb.  D.  G.  Schutze  gah  schon  i^gq  m  gi  die  histori- 
schen Bücher  des  Alt  Test.,  so  wie  tie.  auf  Befehl  des 
K.  K.  Conrad  IV.  in  der  Mitle  des  13.  Jahrh.  in  einer 
gereimten  Ucbers.  (von  Rudolph  v.  Hohen«  En^)  ent- 
worfen worden  sind ,  aue  ^er  angeblieh  jdcjcbsciti- 
gen  Handschr.  heraus»  in  a.'Quartb.   Hr.  D.  rdgt  die 
vielen  dabey  gemachten  Febter,  den  Mangel  einer  rich- 
tigen n.  vollitJiidigon  Erklärung  sch\vcrt.'r\\'ürter,  die 
Herausgabe  aus  einem  unvollständigen  u.  zu  jungem 
.  Codex,  in  welchem  der  Sehte  schwKD.  Dialekt  des  Vf. 
entstellt  ist,  und  vor  allen  die  vollst.  Bekanntmachung 
^  Werks.  Sehr  wahr  ist  acineErinnCrxmg,  dass  man 
«US  aiolchcnOenliniJIIerfi«  die  Mch  nicbt  Tor  den  Mrichr 
figem  aniBeicfanen«  bloat  dasBedcntendate  undWicb- 
tigste  aosheben  u.  bekannt  mjclini  sollte.    F.r  berich- 
tigt auch  die  Nachrichle  11,  "vvclihc  die-  beydcii  Herren 
Adrlnng  von  den  Handschriften  beyder  Reime firo  11  ikcn, 
dnrSchütüiscb^n  und  der  hier  beschrieben»  n,  g(  grljcn 
liaben.  Diese  befindet  sich  in  einer  prüchtigi  n  pcrgan:. 
Handfckr.  der  Münchner  fiibl,  «n«  dem  14.  Jahrh. ,  die 
aber  nur  die  ersten  40  Blatter  davon  entbült,  welcbe 
mit  der  Gestl  ichtt  Jakobs  un^  £sau*8  schlif."ätn.  Hr. 
D.  balt  den  Hudoirih  von  Monffort  für  den  Verlassf-r, 
und  Ii.  t  ^i'b  erlaubt,  in  den  aufgestellten  Kragmenttn 
die  alte  Orthographie,  von  welcher  der  Abschreiber 
»ihon  eiNva«  abgewichen  war,  herzustellen.    (In  den 
Nacbtr.  hslt  er  diese  .und  di«  Sebüts.  Cbmn.  iiir  ein 
Werk.)  6cgen  Addang  und  Scbillem  nimmt  Hr.  D. 
die  liistori.schc  Manier   aokhcr  Rcimchronikm  in 
Scbutz  und  scbreibt  der  gegenwärtigen  bedeutende 
Vorzuge  vor  andern  zu.     Und  in  dieser  Hiieksicht 
tbeilt  er  die  Linleitung  ganz  mit,  die  wirkl.  manche 
«cbünepoet.  Stelleu  hat.  Ucbrigenx  wünscht  er  durch 
die««  proben  ape  nSbere  Unteraucbnng  anderer  Hand» 
.wbrlften,  besondera  derWolfenb.Bibl.  tu  veranlassen. 
3.  S.  54-  Anzeige  einer  alten  Hand.sclir.  der  Aeneis  des 
Heinr.  v.  Veldeek.  .Sie  befindet  sich  in  der  Münchner 
Bib).  imd  i.st  au*  rcrganun  geschrieben,  pcvvivs  älir  r, 
als  der  papierrie  (}ot  h.  Codex,  aus  Welchem  Miillcr  diess 
Gedicht  h(  rausgeg.  hat,  wenn  auch  nicht  aus  der  )et3^ 
tenüftlCte  dea  13.  oder  dem  Anfang  des  14.  Jahrh.  t  wie 
HnD.  annimniMber  defoct ;  übrigem  entbllt  aie  viel« 


Abweichungen  vom  Gotb.  Cod.  Davon  sind  Proben  ge- 
geben.   4.  S.  66.  Marien  Leben,  ein  Gedicht  aus  dem 
i3.Jahi:li.  Der  Verf.  dieseeOedicbts  istBrttji*ri%/7/>/» 
aas  ätm  Kartlumur-  Orimt,  und  seine  .\rbeit  von  dem 
schon  gf  dnicla^'n.  /f^erwerf  Marien  Leben.  Terschit'den 
inPlan  u.  Ausfuhrung.  Hr.  D.  gibt  einen  rollständigcrn 
Aus/Aig.  ;d$  Kindcrling,  mit  eingemiscbten  Druth&tu- 
ckcn.  behandelt  die  Literatur  des  Gedichts  ii.  »einer  bc- 
Itsm«*  gewordenen  Handschriften  ,  v-nA  erinnert,  dajs 
es  aus  einem  latein. Original  gotiossen  sey.  In  der  Ein- 
leitung daen  bedauert  er  es,  das«  gleich  iraÄnlans  AfW 
Morgent&the  der  neuern  Kunst  durch  daa  £mp«rkui^ 
mcn  einer  „nnchlemen,  allen  äussern  Glan»  vHechml- 
bcndtn  llcli^ionslehre  in  Dculsclil.  die  fruchtblre  le- 
bendige Quelle  von  Kunsthildungcn  verstopft  \mrde;" 
undo>gIeic]i  neuerlich,  seitdem  der  Vartheygeist  ru- 
higer geworden  ist  jene„thenrttn  ScbSCze  undHcilig- 
difimer «  des  Mittelalten  (ob  woU  su  gioseem  *ehgiö> 
sen  und  mor.ilischcn  Nutzen?)  heiTOIgesiMbt  WOrde» 
sind,  fo,  sagt  er,  „hab<-n  wir  doch  den  Glauben  und 
die  I.ielic  der  alten  'Weif  verloren,  so  oft  sie  auch  in 
Sonetten  jetzt  zur  Schau  getragen  werden,  und,  iviir 
in  der  aUgcmcinen  Verwirrung  (?)  des  Zeitalters  thut 
sich  mancher  was  darauf  zu  gute,  wenn  man  iu  den 
modemstrn  Musenalmanachen  Gcdiclue  auf  ^Jung- 
fr.iu  !\Taria  uns  zu  lesen  gibt.    Den  Dnn.<iikreis  jeuei 
Zeiten  haben  wir  schon  fem  hinter  uns  liegen»-  WO 
diese  Fij;ur  noch  ihre  volle  Bedeutung  hatte."  Nun 
wohl  unii,  würden  wir  dagegen  ausrufen,  wenn 
ser  Dunstkreis  wirklich  fem  von  uns  ist,  und  nicht 
wieder  mit  Gewalt  herbeygezogcn  und  auf  die  Men- 
schen riedeigedrückt  wird ;  ocfer  wollen  wir  immer 
be7  den  AfiCfiguren  bleiben,  weil  «ie  doch  «chi)»  gßt> 
■malt  sind  ?  oder  machte  „die  reine  Äertalt  der  ImiS 
frau  verehrt  in  heisser  Andacht  undLi>  be,  ein  Vorbild 
und  Spiegel  jeder  fugend"  d.u  Mittebilter  etwa  mo- 
ralischgut? oder  gibt  es  nicht  eine  windigere,  jeder 
Zeit  zu  empfeLlende.  Achtung  der  Jungfrau,  als  jene 
tändelnde,  die  Phantasie  entzückende,  den  ücist  ertöd« 
tende?  —  5.  S,S9  Fraanente.altdeutacber  Gedichte. 
DieOeAehtesindsehon  bekannt  und  dieBrudutflehe 
geflonimen  von  I?iicherdecT;en,  die  man  von  Werken 
der  Münchner  Hof-  und  Ceniralbibl.  abgelöset  hat. 
nie  Frage,  ob  si(  h  davon  wohl  ein  Gewinn  für  dia 
Literatur  erwarten  lasse,  beantwortet  Hr.  D.  durch 
folgende  Bemerkungen:  i.  man  hat  bisher  noch  »ti 
\reiiig  Rücksicht  attt  Reinheit  des  Textes  b(7m  Ab- 
dru^  der  deutschen  Ge'dirhte  genoimneni  man  mm» 

al«o  ältern  und  bessern  H.in  lsrhriftea  und  Selbst 
Bruchstucken  derselben  n^icuforschen ;  2.  es  ist  lehr- • 
reich,  die  jetzt  bedeutcndrn  Abweichungen  der  Lcs- 
nrt  in  den  verscbiedunen  Mspp.  kennen  i&u  lernen; 
5,  das  Alter  maMches  Gedichts  lässt  sich  selbst  nach 
den  Fragmenten  «u  fiiihem  Jahrhunderten  genauer 
bestimmen ;  4.  die  bibliograph.  Kenntniss  des  Zeital- 
ters der  schwJb.  Dichter  wird  dadurch  erweitert. 
Die  liier  beschriebenen  und  zum  Theil  mitgelbcilten 
Fr.igmentc  sind:  i.  aus  Ip'emen  fiedicht  zu  Ehren 
der  Maria;  die  Handschrift  muss  sicii  aber  an  die  er- 
ste Entstehung  dc»6edidit«mehranDeEchli)ssen  haben, 
als  das  Exemplar»  von  welchem  das  Gedicht  iQos  ist 
«bfednuktV>nten.  Entwrtder  hM  der  VJ;  kelbat  idb 
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Gedicht  nachlier  verbessert,  oderein  WlweherScIiMf- 

bir  hat  eine  imie  Uf:c<>i>,sion  geliefert;  ß.  aus  dem 
Ufeilichte  des  bfrickers  vom  Kriege  Carl«  di^Or.  ecg^n 
Ale  .Saraceiieii  (in  Schiltcri  'ITit-».)!  ^^"^"^  ' 

•trau  deiGotfrid  von  Slraslturg;  4.  au«  dem  l'arcifal 
des  WoUtim  von  Esdienbach  (eine  (kr  älicstcn  hmiOe 
»ehr'ifil.  ür/iV/Hi««  der  »chwib.  Dichier);  »na  dem 
Iwain  de«  Hartniann  vtraOowe;  6.  «w» WoUi««»  VO» 
Eschünbucli  W  ilLrlni  iltiii  Heiligen  (die  Cassclsche 
Handschr.,  aiu  weUhci  CdSjjaison  das  Wtrk  hcraus- 
tab,  ist  uitcorrcct,  bcsDndcrs  in  Ansehung  dt  rSchreib- 
«rtder  Woite);  7.  au«  dem  Titunl  {der  nach  dem  Ur- 
iheil  d«  Vf.,  nebst  den  Nibelungtn  und  dem  Trisirin 
nntei'dic  höchsten  EnclwinttDfiea  der  Poesie,  nitlit 
bloss  des  13.  Jahrb.,  •ondem  dlerZeit  gehürt,  aber 
nur  1  geariickt  worden  ist).  Adulung  fand  in  der 
Valicanbibl.  ein  p»ar  Ms»,  davon,  und  hat  auch  Kx- 
cerpte  daraus  niilgcthcilt.  ».  S,  12-+  M.irgin.  licn  /u 
Fr/Adalang«  Nachrichten  von  altdeutschen  Gedich- 
ten, welch«  «tu  der  Hcidelb.  Bibl.  in  die  Vatic.  ge- 
kommen find.  1796  und  Fortcoaeutc  Nachnciiwn 
iTflQ.  Hr.  D.  geht  die  ^üniliehen  llabriken  oeyder 
Tliciic  durch  und  berichtigt  ih-filä  manche  Feh1<'r, 
tbeils  kniiptt  er  einige  Zusätze  il.iriiii.  So  wird  S.  »53 
erinnert,  däss  unter  itim  Namen,  «1er  Küiiig  Artus, 
«rkein  kUdeimche»  Gedicht  cxisiin  h  ibe,  und  dass 
mn  v«n  k.  «ngeCtihiter  ArMt  nichts  «nders  als  der 
Ibaiii  des  Hrirtniana  %-on  Ouw«  ley.  üclcgemlieh  t«t 
S.  ifi  t.  angegeben,  wie  jetxt  Itritische  Ausgaben  de» 
lirucUs  wurdigtr  «iLuischer  Gcdiehtc  eiu:iurichlen 
und  KU  besorgen  w  aien.  S.  14.9  11.  ist  ein  wichtige« 
Bruchstück  aus  dem  W'iHielm  von  üilenns  iles  ]iu- 
dolpb  von  MoolDon  richtig  und  dem  Original  gcnw»« 
abgedrmdtfc  in  w«kheoimell»rcKiitcrgcdithte  jener 
Zeit  genannt  werden,  von  -denen  ticben  nunmehr  ge- 
druckt sind,  drey  (oder  den  Wilhelm  von  Orleans 
selbst  mit  eingerechnet,  vier;*  ungedrmkt,  sechs  viel- 
leicht gar  nicht  mehr  vorhumkn,  .S.  157  f.  ist  der  An- 
fang de«  llosengartenliedes  au«  dem  Münchner  M.p. 
miMoÜunlt.  S.  i58  Ö-  von  einer  bisher  unbek.innt  ge- 
Uidienen  Bcimchronik  aus  dem  14.  Jahrb.  in  einer 
Münchner  Handschrtftgehandclt.  7,  S.i7iDi«  Mbn 
Gebote  der  Minne,  ein  Gedicht  nu  derleWen  Hslne 
des  13.  oder  .lern  Anfunge  des  i4-  Jahrb.  Die  umt  Jahr 
»330  geschriebene  Handschrift  enthält  auch  die  von 
Eschenburg  herausgegebenen  Situnspniclie  <l  s  Diim. 
CatO,  die  an  mehrem  Orten  daraus  berichtigt  und  ver- 
mdirt  werden  können.  8-  S.  »89  Spicilegien  zu  den 
Sammlungen  der  Minnemiger  aus. dem  »chw  jb.  Zeit- 
punct  («Is  Nachtrag  bu  den  1.  S.  g6  mitgetlieiltcn  Ge- 
clichtcn  t.  Nnt  ein  paar  gan*e  Lieder,  übrigen»  Fr .ig- 
mente,  aus  einem  jn  der  c.  Hiilfte  des  13  Jahrh.  ge- 
fchriebenen  Mhi>-,  iletscn  Hauptinbjh  ein.  Fieibe  ge- 
reimter latcin.  Lieder  ausmacht;  einige  Lii  lier  wccli- 
•eln  ndtlat.  und  ckui>eben  Versen  .il),  in  einigen 
kommen  auch  fianxü».  Jirocken  vor.  Am  Ende  ent- 
hält  die  Handschrift  noch  ein  paar  Mv»ieiicn ,  und 
Hr.  D.  uie>rt.  iii.m  könne  dadurch  auf  die  Vermu* 
ihung  gcr  itJu  ii,  uie  Handschritt  «ey  in  den  Haiden 
WaniTenider  .Sjufici  gewe^ n.  Aus  einer  Stelle  tVihrt 
Hr. D.  einen  unbekannten  deutschen  Dichter,  Heilrich 
vttn  LoihnJiJi«nt  mf*  9-  S.-309  Ungodrackte  Gcdich- 


te-gnomologischen 'Inhalts  van  dem  Stricker..  Hr.  H. 

gLiubi-,  da^ä  der  geii.icnle  Dichter  sich  in  J/er^r  (Jal- 
tung  cinJaLlu-r  gijümül.  fieitichlc  :Mer«^  versucht  ha- 
be, und  thcilt  aus  der  .srluni  im  t.  Th.  erwähnten 
Handschrift  von»  J.  die  aber  nur  einen  geringen 
Tiieil  der  Strid«erschcn  Moralitittcn  enthält,  Sfcj 
Stücke  mit.  to.  S.  sfift  Einige  Spmchgedteht«  voa 
den  Teichnor  aua  einer  f««c  gfeichteitigen  Kandachr. 
Dieser  Dichter  des  i.J.  Jalirli. .  i  in  Ocsterreli  her,  ist 
der  zwtyte,  der  eine  brtr.iclitlithe  Menge  von  Sprue  !i- 
gcilichteii  flieM  r  Art  iilx  r  die  \  ersi hiedrn<»rlig:: len 
lie{<eiistande  hinier!uj»en  hat;  sie  haben  viele  Aehn- 
lichkeit  mit  den  Strickerschen.  Ks  sind  hier  drej 
mitgetheilt.  11.  S.  039  Fortceaetxto  Sammlung  alt» 
deutacher  geistlicher  nnd  weluiehcr  Lieder,  vorsügw 
lieh  aus  dem  16.  Jahrb.,  vor  N.  .g — "c.  Wir  ^rsfe-  ' 
hen,  dass  diese  Sammlung  uns  ;ini  w  eiligsten  getal- 
len  bat.  D.is  ullerinei.sle  i.-t  plalle  und  matte  Reime« 
rey.  Das  unsittliche  Lied  N.  äo.  (von  1C06)  sollte 
gar  nicht  dieSurnntlung  vcriinehren.  12.  S.  258  Nene 
Vorstellung  do  Absoluten  in  plattdeutacben  Aeamea 
(vom  Veifataer.  an«  Brnchstncsen  einea  1803  von  ihm 
projertirten  Liiäffpiels  über  die  vcr1;elirlen  und  lee- 
ren 'J'endeii/.t  n  des  /.eitaltcrs  —  gehoil  also  unter  die 
neu  aufgefundenen  Denkmäler  "  nur  in  so  fern,  alf 
der  VI.  es  aus  seinen  Papieren  wieder  xiuammen  &n* 
den  musstc.  13.  S.  z6q  Sammlung  noch  ungednidi^ 
ter  GetKchle  von  Heinrich  Frauenlob,  einem  nidbt 
unberühmten  Dichter  des  13.  Jahrb.  Sie  stehen  in 
der  Jen.irscben  lfnnd?chr.  des  Mei5trvg(.sangbuch5  im-, 
niiiulbar  unter  dem  Namen  dei  hujirad  vi;n  V\  u»a- 

» 

bur^,  urid  daber  stliiub  m.'in  sie  ,iui  b  iLj  ;  .  u  übet 
aus  Innern  und  auf-sern  Merkmalen  zeiat  ilr,  I). ,  dasa 
sie  dem  Mjinzer  Doctor  Frauenlol)  ztikonnncn.  Dia 
Strophen  *  welche  acbon  in  der  Maoees.  Sammlung 
atandett.  iut  Hr.  D.  nicht  mit  abdrucken  laawn,  und 
die  Gedichte  auch  in  eine  bessere  Ordnung  gesicllt, 
als  die  der  Handschr.  ist.  Die  Erklürungcri  schwerer 
.■^teilen  siillen  erst  künftig  folgen.  14  8  c;l7  Znsätze 
und  Verbesserungen.  Line  xidiig  unbekannte  Uebcr* 
Setzung  nnd  .\tislegung  des  V'ater  Unsers,  die  noch  vor. 
£ndi;  de«  fl.  Jahrb.  ccachricben  acjn  «uU,  wird  S.  sOSt. 
eine  Stelle  au«  demllcnner  S.  £gi3«  eine  au«  dem  VVil« 
sehen  Gast  S.  295,  ein  Gedicht  ans  den  Zeiten  ift 
Minnesinger  S.  5u6,  mitgethcilt.  —  Wer  wird  noch, 
dieser  Ueber^iebi  di-s  Inbalt^s  nicht  urtheileu,  da&s  diese 
Miscellanten  zur  iWreicberung  unsrer  Literaturgcsclu 
viel  beytragen,  und  den  mühsamen,  vun  Linsiclit  ge- 
leitelcl^  Fleias  des  Veif.  wicht  dankbar  ehren,  w«iua. 
auch  ^cich  nicht  idles,  was  er  su  Tage  fördert,  so 
w  ichtig  «eyn  sollic,  als  es  dem  Vf.  sdieint.  Der  Enthu- 
siasnius'ftir  die  Reste  der  altdeul^chen  Poesie  hat  wohl, 
sein  Urtluil  bisweilen  bestochen,  und  sein  Li  er  un- 
billige Urllieile  iibcr  kältere  Forscher  und  wärmere 
Verehrer  der  alten  Classiker  erzeugt,  .ibcr  dieser  En- 
thusiasmus ist  nüthig,  tyu  solche  Früchte  hervorzu- 
bringen und  nndcrn  Lust  zu  ihrem  Genus«  zu  nincheiu 
Gern  würden  wir  noch  seine  der  Aufmersatnkcit  »elir 
würdigen  Ideen  über  eine  bessere  Bearbeitung  der' 
dcuiscben  Lit<  rainr  durchgehen  (Vorr.  Th.  IL),  wenn 
der  Raum  es  rerslattete,  den  diese  Anzeige  einneh- 
men honnie^ 
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MATHEMATIK, 

SyUßmatüditt  lädu^^iA  JUr  ArtAnutA»  atifebnt 

von  Hnar.  Aug.  Jiothe,  (elienials)  ausscrordenil. 
Prof.  der  FbiJoi.  sn  Leips%»  vrie  anch  der  kiinigl. 
GcMllscb.  der  WiMcmcb.  wa  OtKdngen  Cinvespüa- 
deiit.  Erster  Thdl.  Leipzig,  bey  Job.  A.]lttdk 
&8H-  8-  ^  u.  566  S.    ( 1  Tfajr.  la  gt.) 

Auch  mit  dem  Titel: 

Baadbueh  d*r  röntn  MathtmatiL  Enten  fiandct 
erttcr  Tbeil.  ArUhmtiäu 

jDe»  Verfassers  Absicht  htf  der  Ausarbeitung  dieses 
Lebrbochl  >var,  dieSatxe  der  Elementar- Arillmaetik 
nut  soigGlltigster  Beobachtung  der  mathrniAtiscben 
Methode  in  einem  systematischen  Zusammenhang 

darzustellen,  so,  (la.->3  sein  Buch  für  ilrii  gegenwärti- 
gen Zajtatid  der  V\  i:^^enschaft  ungefalir  «las  werden 
•olltOi  vas  Euklids  Klcmcnte  für  den  damaligen  Za- 
Mand  der  Aritbmeiik  und  Geometrie  >varen.  Hier- 
mit und  mit  der  durch  äeA^  Eire]rtcn  Titel  angedeu* 
teten  Absicht  des  Verfs.,  ein  Handbach  der  reinen 
Mathematik  überhaupt  zu  sdireiben,  ist  achon  ein 
GfSichtspunrt  aiigegtben,  wodurth  sich  dieses  Lehr- 
buch von  so  vielen  andern  arithmetischen  Lehrbü- 
dicnif  deren  seit  einiger  Zeit  immer  eine  grosse 
Meng?  erscheint,  imterschcidct.  Man  sieht,  da«s 
ca  vomemlich  für  den  Gebrauch  derjenigen  besdnaat 
ist.  -welche  die  Elementar- Arithmetik  gründlich- 
wissenschaftlich  studieren  wollen,  und  besonders 
solcher,  deren  Absicht  ist,  über  diese  hinaus  weiter 
im  Studium  der  Mjjthamatik  zu  gehen,  aber  schon 
den  Anfang  darin  nach  einer  systematischen  Methode 
wid  mit  der  Gründlichkeit  zu  machen,  mit  welcher 
dßcae  WiMcaiMibaft  im  Ruhme- ateltt»  tick  von  Jcdea. 
IcA  ea  darum  an  thun  iit,   erlernen  su  laMcn, 

Sirelcbe  pnao  sich  aber  iii  der  Tbat  bisher  bey 
\  Vortrag  des  arithmetischen  Theils  immer  weni- 

S als  bey  den  andern  Thailen  dieser  Wissenschaft 
ümmcrt  su  habfal  scheint,  indem  es  weit  eher 
kpie  Lehfbüdier  4cr  OaoRMiri«  aU  gutp  Varancba 
^ier*«r  ' 


einer  demonstrativen  Arftlmietilt  Ton  einiger  Voll- 
aUndigkeit  gibt.  Dieser  Absicht  des  Verfs  entspricht 
denn  ntm  auch  die  Ausführung  auf  eine  sehr  befrie- 
digende Art. 

Nach  einer  Emleitmtg,  welche  Erkllrantal  Tlla 
Den  ersten  Grundbegriffen  der  Mathematik,  von  der 
Art.  Grössen  durch  Zahlen  auavbdr^cken,  von  der 
AnthmeüTi  und  den  vier  Spedea  denclben  enthält 
■werden  in  dioNm  ersten  Thcile  folcendc  M  it.-.i-  n 
abgehaadelt    Daa  erste  Cap.  handelt  ^.,n  der  Art, 
ganie  Zahlen  ru  bezeichnen  uik)  ..usznspreihen,  d.»8 
2;/'eY^e  von  der  Addition  unbenannter  Zahlen,'  daa 
dritte,  vurte  xmA  fünfte  von  den  übrigen Kechnunn- 
arten  mit  unbenannten  Zahlen;  da«  JMAfte  von  der 
r.echmmg  mit  benannten  Zahlen;  dtt  aubent»  von 
Potenacn;  daa  ocAr«  von  Maass ,  Vielfachen,  absolu- 
ten und  relativen  PrimMhIen  und  Zerfällung  der 
Zahlen  in  ihre  Fac  toren ;    das  neunte  von  den  Brü- 
eben;    d.is   zeliute  von  zusainmengeaetsten  Aua- 
drucken,  additiven  und  subtradivon  OtÄwen»  dää 
eilfte  von  «egativen  und  entgrgengewtsten  Gittssen. 
Der  zweyte  Thdl  des  Lehrbuch»  «oll  die  fernem  Leh- 
ren der  Eknimter. Aritbmeiik,  als  die  Lehre»  ,on 
den  Decimaibrncben,  von  der  Auszicluing  der  Oua- 
dmt-  und  Ctibicwurzeln,  von  den  WrliäUnisjon  und 
Proportionen,  und  von  den  Logarithmen  enlha)ien 
Wir  finden  durch  die  ganze  Bearbeitung  bestätigt,* 
was  der  Verf.  in  der  Vorr.  sagt:    ^Icb  kann  und 
darf  mir  das  Zcu|niss  geben,  dwa  ich  anF  die  Aus- 
arbeitnng  dieaea  Lehrbachs  vielen  Fleins  und  Sorg- 
falt verwendet  habe;**  und  wir  bedauern  den  Hin 
Verf.  über  dasjenige,    was  er   >>eiier  hinxufii  m  • 
„  Dennoch  aber  fiirchf e  ich ,  das*  bey  den  drücken- 
den Verl;jltnisäcn .  in  denen  ich  es  niederschrieb, 
und  welche  mir  die  datu  n&thige  Heiterkeit  dea 
Geiste»  oft  rauhten,  noch  viele  Mfngel  und  Lücken 
dann  sich  finden  dtiiften.  •*  Nach  des  lU  c.  V  hcneu- 
gungut  derPleis»  nnd  dfe  Genauiskeit,   nj-t  wel- 
cher »ich  der  Verf  bcmülit  hat.    durrbgüngig  den 
Gesetzen  der  strengen  Methode  Genüge  zu  leuieiL.  ' 
unverkennbar;  man  findet  überall  beseltict,  was  vr 
in  der  Vorr.  sagt,   „das,  er  »ich  nun  unverbrüch- 
lichen Gesciac  gemacht  habe,  keinen  Sats.  ,ey  er  , 
«och  noch  to  eiBlmcliteiid  und  dnftcb,  abGrun^» 
L"7J 
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oder  Axioin  aufsofuhren,  der  eich  auf  anderp  noch 
ciiiCicliere Satze  gründet,  und  also  bovieten  Wcrdrn 
kam;*«  iib«nll  die  ührinan  JR^e^n  einer  guten  and 
•trennen  Metbode  bcofeaditet   AI«  Belege  dieser  Ge- 

naiiigli'  it  «  ollen  wir  einige  Beyspirlc  .iniulircn,  AveU 
che  auch  in  so  fern  zu  einer  Auszciciinuii^  ^rcignet 
e|ad»  ah  der  \  i.  in  den  Maleriiu,  \velclic  sie  betref- 
fen« einen  von  tirm  gewöhnlichen  etwas  verschiede» 
Ben  W<£  cinüchla^en  zu  nnis»cn  geglaubt  liat. 

In  der  Einleitung  gibt  der  Ver£  vcm  Dividirm 
folgende  Definition :  „  liividiren  Iiefsst  eine  Grpsse 
fintli  M  .  illi-  mit  einer  grc'  l'cncu  mip«  n.Tiir.U  ii  Zahl 
muUijilicii  t  ,  eine  gegeuetic  Grösse  hervorbringt. 
Die  gegebene  unbrnannte  Zahl  heis&t  tier  Div  isor,  die 
gegebene  Orü^-ae  der  Dividend,  und  die  zu  siuhcude 
Crüsse  der  Quotient.  nn)&»en  deniilüch  der  Div  i- 
üead  und  Quotieni  gleicluurti^  CrÖMcn*  der  Oivupr 
aber  ullemal  eine  nnbenonnte  7äh1  'soyn.  VniT  in 
der  X'orredc  benierl.i  er  liii  riilx  r :  „Aujscr  dieatr 
JJefiuition ,  WiKIk-  ich  die  er-tc  nenne ,  pÜcgi  iijan 
noch 'folgen de  a//Jf;r  aulV.nsiellen  :  Diviihren  heirst 
unlei'sucLin ,  v»  ie  \iil  mal  eine  gegebene  Grü^f«-.  die 
der  Di\isor  heisst,  in  einer  andern  gegebenen  Grösse, 
die  der  Diiiideud  heiaat,  enthalti'U  ist*  die  su  auüicnd« 
Zahl  IieisBt  der  Quotient.  Auf  die  erst»  Definition 
pa.«sf  tIer  Name  der  Speeles  Division,  auf  die  ziir)te 
abi-r  4ler  'Name  dessen,  was  durch  bir  ge.'iiiiiieil 
vvird,  n\i<jiii.'iir.  Dass  diesi*  beydeti  I)i.litiiiiiiM(-ii 
nicht  ciiierli-y  sind,  fällt  in  die  Augen;  dnin  wenn 
der  Dividend  nicht  eine  unheiiaiiote  Zahl  ist,  so 
muaa  nackder  ersten  De&nilion  dtr  Ditisor  ^ue  un- 
bensnnte.  der  Quotient  aber  eine  benannte ,  mit 

den»  Di-  id'^nd  (»It  ichartiae  Grösjc,  nach  .der  iindrrn 
aber  der  Divisor  eine  benannte  mit  dtm  DixiiUnd 
gleiihartigc  Grosso,  uiul  dir  Oui>tient  liiie  iiiil>e- 
ndiintc  Zahl  seyn.  Nur  wenn  der  Dividend  eine  uit- 
benannte  Zahl  ist,  iisi  es  in  ruieksicht  de« Resultats 
eiucrley ,  \^  eiche  von  bcjrdcn  Definitionen  mau  aum 
Gi'nnde  legt.  Dieses  mtiss  aber  erst  bewiese«  -wer- 
den; also  wäre  es  doch  in  der  That  besser  gc\vcs<  ii, 
zv.ey  gan*  %er5rhirdene  Ojiciaticuci/  (V)  nicht  jiiit 
einerley  Namen  zu  belegen;  ich  in  ilii  mtKucI^- 
aiclil  diese  Definitionen  in  der  i  ulge  ^enau  uiiler- 
achiedcn,  aurh  hin  und  wieder  für  letztere  ein  eig- 
'■ea  Zeichen,  nimlicb  d«a  äcmicolon.  gebraucht» 
und  dagegen  das  gewBbnlicfae  Divisionazeicben  oder 
das  ('ofoii  fiir  die  ersterc  beybcli.dren.  *■■  Es  frjigt 
sich  hicrbey:  er\tlick,  ob  es  iilchi  ul»erhan|>l  besser 
Wiirn,  (Iii;  Dt  riiiiLicui  der  \  ier  Jii  climiii^SdJ  Ii  ii  juf 
SSaitlcn  einzuscbränkt  I),  und  den  Legiiü  Grofse  nicht 
htneinzunebmen.  Die  Wörter  Addircn,  Subtirabl- 
,i«n,  Multiplicirch*  Dividireo  werden  eigentlich  von 
abstracien  Zahlen ,  und  durch  eiiMi  Idcnttf  Art  TOli 
Meloiiymie  von  benannten  Zahlen  odCT  ymk  J^Xhl* 
ten  Grose^cn  gebraucht;  von  GrQsscn  .aber»  die  nicht 
gezählt  Wirde»,  eigentlich  nicht.  In  der  Geometrie 
z.  Ii.  ist  es  W(  iiigsiens  dem  äjiraphgcbrauch  der  Al- 
ten gemäss,  dass  man  sag^,  \venfl  von,goonietrischen 
Grössen  die  Rede  ist»  solche  hinxiiFtigen'oder'hln^ 
I»  vegndniieii»  da. bcMiinnitea  VidfaAw» 


einen  bestimmten  Theil  von  ihnen  nehmta»  Man 
sagt  aber  nicllt^'  eine  gerade  Linie  s.  R  durdl^TlIM- 
dÜfilL.  wenn  der  dntte  Thcil  von  ihr  acnonise* 
werden  soll ;  oder  eine  gerade  Linie  dnrcli  eine  an» 

derc  dixidiren.  wenn  untersucht  werden  soll,  wi« 
virl  mal  die  letztere  in  der  erstem  eulhallcn  sey. 
J)cr  Geomc}cr,  der  eine  gerade  Linie,-  oder  ein 
.Dreieck ,  oder  irglnd  eine^ljgur  in  3  gkiohe  Tbcib 
eeihrili  hat,  ist  nicht  gewohnt,  eins  dieser  Drittel 
den  Quotienten  jener  Lini«  oder  Figur  durch  3  ■» 
nennen.  —  Eublidcs  redet  tn  seinen  arithmetischen' 
Huchem  such  immer  nur  %on  ahitracicu  Zahlen; 
das  Wort  Grösse  Isommt  bcy  ihm  in  diesen  Kucheru 
nicht  vor:  daf;egen  das'panzc  fünfte  Mos  MinGrösscn 
h.indelt;  uikI  (UeM-s  gt  hört  zur  allgemeinen  Grössen* 
lehre.  —  TIeneieht  aber  möchte  pak9  Ausdehnung 
der  ficnenmingea  der  vier  Uechna^MrieR  auf  Grös« 
sen  ffberhaupt  um  der  Algelnl  wmen'  nSthig  seyv, 
KU  w  ell  her  der  Vf.  schon  in  der  Ariihmfclik  den 
Grund  legen  wollte;  z.  B.  auf  die  Fdllc,  wo  man 
bey  .^ullösniig  geomi  triicher  .Aufgaht  n  Gleichungen 
zwischen  ^eontelri^chen  (irössen  sucht,  uud  Ley  die- 
sen Gleichungen  jene  Uechnuii);Bartcn  gebraucht? 
Uier^ werden  Treylich  solche  OrSss^  hift  auch,  den 
Seheine  oder  einem  weisen  Spracbgebroucbe  nach,  . 
mit  einamli  r  Tiii:ltij>'i(  ii  f :  wnraut  aber  alsdann,  und 
mit  lUi  lit,  seine  Dt  Imition  \um  Muiliplieiren  nicht 
mehr  j).j^^t  ,  süi  iletti  uian  hat  in  solchen  Fallen 
f i«  h  i  iitwciler  iLiilurch  zu  verstiindi^i n ,  dass  man 
die  fut  geomeiri.<che  Grössen  J^braueliii  n  Charaktere 
als  Zcichun  von  Zahlen,  auf  eine  gewisse  £iuhcit  he» 
sogen,  ansiebt,  oder  'dnrch  die  Bemerbung,  'dass 
«lie  scheinbar  ariihmcti^i  li<  11  Opi  r.itinnen ,  iTic  man 
v  orir.n  iiU.  ge\%  isse  entti'iechenile  geonictrische  \or- 
bif  lli  n,  w  ie  sich  z.  B.  Protlukte  und  Rectangtl  ent- 
Spreclu  II  und  ilergleich.  Dieses  \  oraDSgeselzt,  kann 
nun  zu  e)  teil  t  die  Frage  seyn.  ob  man  iitchf,  weuih 
m^ii  bloss  auf  unbenannte  Zahlen  siebt*  Statt  je> 
iier  stoppelten  Definition  des  Dividirens  eine^em- 
zige  zum  Gnmdc  legt n  köniile,  V('flcli<  r  jr-ne  bcy- 
den  subordinirt.  und  in  \\  e!(  her  sie  enthalten  wüti  n;. 
jiaijjliih,  Diiiiliicu  hrifse  xnri  einer  gj'gJ  heiii  n  Zahl^ 
als  Fioduki,  wovon  ein  Factor  gegeben  ist,  den  an- 
dern Factor  suchen.  Hat  man  es  nuii  mit  benannten 
Zahlen  au  thnn,  und  ist  a.  U.  die  Fr. -ige,  den  dritten 
Thcil  von  st  Thalem  su  fijnJen;  so  ist  offenbar, 
ninn  so  viel  Thaler  su  nehmen  hat,  als  der  dritte 
Theil  von  Si  besagt;  den  dritten  'J  heil  von  der  Zahl 
21  aber  finden,  heis.sl  eine  Zahl  fmdi  ti ,  welche, 
dreymal  geiioinnun,  Ci  cibt,  und  zu  einem  Fai  tor 
desselben«  nümlicb  3  (wcTcbes  hier  der  Aiulliplicatur 
ist)  den  andern  Factor  (also  den  Mullinlicandqs)  fin- 
'den.  Ist  aber  die  Frage,  :wic.  Tiehnai  j.Thater  in 
81  Thalern  enthalten  Seyen,  so  ist  die  AntV\oit  (n,Tch 
Aothe's  V  Caj».  öriindsatz;:  so  vfclVi.aT,  als  5  in 
2  1  ciitlijUen  ist,  oder  als  die  jjaLl' ?)e:,aj;( »  dje  vtl' 
gibt,  wit  vielmals  die^ahl  2i  Wj;'  also  ist'nier  \^i«> 
neiiini  7A\  dem  Producte  21,  üim  deüj  einen  FaCtot*  3 
Tweichcs  hier  der  AIiiIiiuUeau4t>i  .ist)  'dtrr  'andeiu 
Fictor»  hier  aho  dmrlttiiltiflicalqr'aiirlbidea.'  Dms 
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nuo  in  bcyden  Fällen,  man  n\.ig  narh  drm  driitei« 
Thcil  von  21  Ir.ipcii,  oder  fraEtii ,    \  i  ■   t!i  3  iti  21 
CnthaUen  ety,    das  ist.  man  mag  y     1  1  oduct  31 
und  Bum  TVlukiplicittor  3  den  Miiliij  . '  -  1  Ui»,  oder 
mun  almlichen  J^rodnct  21  ttiul  »nai  Mullipticandiu 
S  den  ifuldpKeator  mdieB.  tinakj.ZM  »nt  ,hMt^' 
won  koiDiucn  müsse,  folgt  aus  drni,  waa  (IV.  Cap.  4-) 
buwifSLn  wotilen  ist,  das»  ce  cinerloy  Prodaci  gebe, 
■welche  %'on  zwty  pfgcbcncn  Zahlen  manzummul- 
tiplicator»  und  welche  man  zum  Multiulit-BnUua  nia- 
cImii  aUg.    Aber  freylich*  wweilB  «Uftliiviuon  nicht 
mafjfMi  oder  der  Quotteak  suien  Smch  aogchitiigt 
tekoauat,  ist  die  Dednciioa  dar  Eni«rlejhcit  des  Re- 
«ultau  etwas  schwieriger,  welchcSchwierigkeit  auch 
Hr.  Rothe  nicht  ump.incen  noch  verateckt,  aondcro 
oiVt.-n  dargelegt  und       .!  trwinden  sich  bemüht  ■h.il. 
Fragt  Rian  z.  B.  tuch  dem  dritten  Theil  von  33  Tlia- 
■krn,  so  ist  dieser,  da  sjrsai-J-s  ist,  7  Thaler,  (ntm- 
Ikh  der  dritte  Tbeil  von  01  Tb«lem)  und  noch  der 
dritte  Tbeil  tob  a  Tfaslem,  da*  »t  {mth  IX  C*|». 
8.  4.)  f  Thaler.  zusammen  alsp  7t  Thaler.  -fractniiit 
aber,  wie  viclmal  3  Thalt-r  in  25|Thalem  enthalten 
scvon  ,  und  soll  diu  .Witwoi  t,       nul,  dcducirt 'Wer- 
dtn,  60  wird  zu  dieser  I>i'<luitiui)  der  Sata  oder  viel- 
mehr die  Aiiiialuui;  d<'r  Redensart  erfordert,   du»s  3 
Tbaler  in  &  Thalero.f  mal  enthalten  i^en.  odL-r  doss 
^  ntil  3  Hialer  =  s  'rhalefn.^dm  wt,  «bendusselbe, 
wie  3  Drittel  von  3  Thiilerii  seyen.  WM  eine  Aus- 
dehnung des  ursprünglichen  llc^rilfs  dfvr  Moltipli. 
caliun  ,  rueh  \vel<  liem  <!»  r  Mulliplicator  eine  eanze 
2«iil  oe>'u  aoü.  aiit  den  Fall  ist,  wodimer  ein  ßruch 
ist;  weiche  Ausdcliiiuiig  im  IX.  Cap.  {16.)  gerecht- 
fetÖCt  \inrd>  —    Noch  l>«merkt  man  im  fiiniten  Ca* 
pitel7  d«<»der  Verf.  die  Atijlosuiig  der  verschiedenen 
Autgaben  der  Diriaion  unbenann.ier  Zahlen,  uuKeacti^ 
tct  er  bis  dorlhtii  nur  seine  erste  Definition  zuffrufidte 
icelegt  liarii-,  doch      eiiileiiLt.  ids  ob  man  mit  d.  r  I)i- 
yüiion  nach  der  zw(vii.i)  Dchuiiioii  zu  thuii  Itatte: 
yfVt  vroUcn  damit  nicht  läugnen,    dans  seine  lie- 
IWfJV  dort)  dessen  ungeachtet,  bündig  seycn;  aber 
et  aieht  docdl  so  aus.  als  ob  sich  hier  der  Bcgriflf 
d':r  /.weyten  Definition  stnwiUkiihrlicli  «ufgedrun- 
geii,  und  der  Verf.  ihn  Mrcnigstent  für  «eine  dortige 
Absicht  bcuucuh  i  aiTumlcii  Mite.  —    l.'nsere  gnnzc 
JledenkliiliKeil  iieiüiii  iii»-ht  dit'  >i.iche,  sontlern  b\)'<» 
die  form  uiul  Methode  des  \  i>rir,;^f!;    c«.  i,si  nielit 
da^on  die  Ue()c,   uU  ob  irgend  etwas  Unrichtiges 
oder  Unlogisches  in  dem  Verla hren  des  Vcrfs.  Wäre, 
Mndem  IwMa  davon»  ob  ca  uieht  niögUeb  und  der 
Mtthe  Werth  wire,  mit  Vermeidung  des  AnstSfsigcn, 
WtkhLS.  «ine  doppelte  ncfinilioM  h.if,  di  r  ^  ir'ic  itn 
»vsieiuitiist hcn  Voiiraj;  oiiic  andere  üesiult  aüzuge- 
'Winnen. 

Besonders  zeiclinet  sidi  diises  Lehrbuch  ans 
durch  die  gidndliche  Behandlung  der  Lehren»  wel- 
che den  Gegenstand  de«  achten  Gauitela  anamaeheu, 
und   welche  theils  an  tich  aelliM  merkinürdig, 

ihcils  zu  ciiiL'm  gn'iiulllclien  Vortrage  de-s  Folgeiulen 
nothweiidig  sind,  wo  die  üruehe  abgehandelt  wur- 

dan*  tvi«  ancb  dat  wovon,  aiat  im  sw^tan  Thcil« 


i<  hajulclt  werden  M'ird,  wo  luv  der  Theaiie  der 
irratio:i.-:!cii  W  urzeln  der  Salz  Ii.  weisen  ist ,  tlas», 
wenn  die  l^)ii.idratwui  Äcl  einer  Zahl  sich  nicht  durch 
eine  ganze  Zahl  genau  ausifnicketi  iSaati  dieselbe 
auch  durch  keine  Zahl  mit  einem  angeblnKien 
Brache  genau  atugedrfickt  werden  K9iine.  Zum  Be> 
^reis  hiovon  ist  bekanntlich  der  S.itz  crfordr  rlii  h  t 
dass,  wenn  das  Produrt  zweyn  ZmüIch  sich  diueh 
eine  Primza Iii  m<{iscn  Lu  t,  nnihwendig  eine  jener 
zwcy  Zahlen  sich  durch  diese  l'rtmKahl  messen  lassen 
müsse.  Da  von  diesem  intcrcss-mten  Satze  ein  bin- 
dender und  nicht  allsuweitliiifiger  Bevreia  an  wün* 
sehen  istv  kein  aolchcr  abar*  so  viel  wir  wissen , 
im  Umlaufe  zu  seyn  scheint;  Ch3iifig  wird  in  den 
Ldbcbüchern  der  Satz  entweder  gelbst  unlnwiejen 
Blilischwcigend  angenommen,  oder  es  werden  zum 
Beweise  desstilben  andere  unbewiesene  Prämiesen 
gcbniucht;  selbst  derjenige,  der  im  siÄcnten  Buche 
Euklids  enthalten  ist»  acbeiot,-  mit  alten  Vordeiw 
alixeb,  auf  ^y eiche  er  sich  gründet,  betrachtet,  ei- 
nige Schwierigkeit  zu  haben;  man  vergTeuhe  auch 
von  \VJluüier's  Algebra  die  dcutsclic  Ausgabe,  wo 
ein  etwas  weitläufiger.  Beweis  gegeben,  und  die 
neuere  französische,  wo  eine  nncrwiesene  Prämisse 
bey. dem  Beweise  vorausfieseizt  wirdf)  da  endlich  , 
}ii  diesen  £lattarrt  hey  der  Kecenaiott  von  Laeroitft 
Algebra  I.  Th.  ein  Beweis  jenes  Satses  ans  diesem  ' 
]ctr.tem' Werke  nntiE(  theilt  worden  in:  so  eLnihen 
wir  mathematikvcrsi  and  igen  Lesern  nichts  Liiancc- 
neliines  /.u  erweisen,  Menn  \\ir  .au  Ii  hier  im  \  ur- 
beygehen  einen  Beweis  von  jenem  äaize  einrücken , 
wie  er  sieh  aus  den  Sätzen  von  Rothe't  achtem  Ca- 

Eitel»  \erbundcn  mit  einigen  Kuklidiscben,  deducirea 
last    Er  ghiiidec  ^ich  auf  etnigo  Sitae «  .welch«' 
Torangescbickt  werden  müssen. 

Lekmatz.  {Rothe  Lchrs.  y.  Nach  Gtupar  f  i.-x 
Ari'l/tnii  tira  \peeiiliitiois  {  ,  1]  .uij'jZi  diuc'.l :  'W  <  T»n 
die  ersie  /.alil  ilie  zwcytc  durch  eine  vierte  missl, 
und  die  zwcyie  die  dritte  durch  eine  fünfte:  so 
roisst  die  erste  die  dritte  dttrt  h  <!asProduct  aus  dct 
vierten  und  t°ünflcn. 

Sali  L  (Roth«  14.)  Die  kleinste  zwoyen  Zah- 
len A .  ß  messbare  Zahl  E  misst  jede  andere  deii&el' 
bcn  nns-bar<  7.M  F.  Beireh.  \A  cim  L  die  F  nitlit 
iiiai&c,  »o  vvurd«3  F,  durch  r.  cjemessen,  cinfii  Hiüt 
Il<Cl^  iibrig  lassen;  und  demnach  wiirde  d-  i  l  i^t.  r- 
sehied  F—Jl  durch  £  gemessen:  aber  L  wird  durch 
A  undB  gemessen;  ulglich  würde  F  — R  dnrch  A 
undU  lencasan.  Nna  wird  auch  F  durch  A  und  B 
gemessen.  Folglich  wiiide  auch  R  durch  A  und  B 
gemessen:  mithin  wäre  R  eine  kicineie  (Un  |j(  yden 
A,  fi  messbarc  Zahl  als  £;  also  K  nicht  die  kleiu&lc, 
welches  der  Voraussetzung  widcrsprieht. 

Satz  J f.  (Rothe  14,  Zus.)  Wenn  A  und  B 
Primzahlen  2u  einander,  und  O,  D  zwcy  andere 
sind,  so,  dasii  AxD=fiXC«  aoist  AXD  die  klein- 
ste den  berdenC,  p  mcttbsre  Zahl.  Beweis.  Wäre 
AxD  nicht  die  lilein.^te  den  beyden  C,  D  messbarc 
Zülil ;  so  sey  es  eine  andere E^^AXD:  und  Cmeaee 
die  F.  durch  G,  D  mcaie  die  £  dnrch  H.  So  wir:! 
|;U7'J 
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uvih  (  Stiiz  T.)  K  die  AxD  oder  T>xC.  messen:  sie 
sicf»e  SIC  durch  K.  So  misst  folglicli (nach  dem  LcAn- 
tatt)  D  die  A  XD  durch  HxK  ,  C  die  RxC  durch 
OXKi  foUIich  Ut  A=HXK.,  B  =  GxK.  Abo 
Ult'en  A  nnd  B  dieK  zum  jgeineirisch«ftlith«ilfUMe* 
AvSrcn  a1>o  nicht  PisnuaMcn  mu  ciiiaader}  g^ea  dit 
Voiausset^ung. 

^o/z  ii-/.  (Ilotfif  )  Wenn  wieiltnitn  A  und  B 
PrinizabU'ii  £U  ctiiafKirr,  und  (1 , 1)  zvvry  andere  von 
derllcscbail'ciilieit  sind,  daas  Axn=BxC;  so  misst 
A  die  Ct  vnd  B  «U«  1).  Jieiceh.  \'cmtiige  dr«  vor- 
hergehcrtcteii  Sateetitt  A  X  D  ==  I)X<''  die  kleinste  dea 
icvden  C,D  messbarrZabl,  sieroisst  lolglich  ( z I.) 
icdc  andere  den  beiden  C,L)  inetsbarc  Zahl,  misst 
;iln  ..Iii  Ii  'ü."  I'rodukt  Cxn  :  iIjs  )>.(.  es  misst  AxD 
die  (  X  I>,  uiidBxC  dieCX^i  iolglicb  Aiis«t  A  die 
€»  und  BdieD. 

Salz  ly.  (EueL  EL  Vli»  05.)  Wenn  »wey  Zah- 
len PrimMblen  s«  einmder  emd;  M»  itt  eine  dritte, 
welche  die  eine  denelben  misst,  aneh  eine PrimMU 
zu  der  andern.    Beteeis,  wie  beyHuklid. 

S'Uz  /'.  i  Euklid-f  \'\\ ,  cfi.)  Wenn  /.\*'cy  Zahlen 
A,B  rriitiaablen  xu  einer  driiteu  C  siud ;  so  ist  »ach 
das  Produkt  aus  ihnen  AXB  eine  Primzahl  xu  dieser 
dritteo.  Ikaoeü.  U'iren  Axl^und  C  nicht  Priauuib* 
]cn  xn  einander,  »n  wurden  ne  von  einer  Zahl  £  geß 
messen  ;  es  sej  F  die  Zahl,  nach  welcher  AXR  voB 
^  E  gemessen  wird .  »o  das«  A  X  H  =  f  X  V..  Da  «un 
A.  C  i'rimz.il)leii  zu  i iiiandn- .  und  von  ein»T 
ilriltm  E  geii<cs»en  wird;  so  sind  auch  A  u.  F.  Vriin- 
:aalilen  zu  tinander  (Sali  7^'.),  Folglich  (SatzJ/J.) 
miist  K  die  IV;  «her  auch  die  C;  folglich  die  beytlen 
B  und  C;  welches  nnmdglicb,  da  B  mid  C  Prtm« 
cabl^n  7.U  einander  sind.  —  (Diese  beyden  lelztcrn 
.  Sätze  5iiid  eigentlich  nicht  lutthwnidix  suni  folgen- 
den. \^  ir  •ici/tii  den  Beweis  von  lel/.;i  iii  nur  b>  y. 
ueil,  wer  vun  Sutz  Vi.  eiiiemuulern  t(e\%'eis  als  den 
Kuklidischen  rcrlangt»  thii  auch  von  Sats  V.  vmrlan- 
gcn  wird.) 

So/z  rh  {EucL  FL  V  II,  3a.)  Wenn  das  ProdaKt 
;tw<'yer  Zahlen  A  .  Ii  von  einer  Primzahl  C  sich  mes- 
sen lasst;  so  lässt  «ich  von  derselben  eine  der  beyden 
Zaliltn  nu-.«'.c-ii.  Hat  ci\.  ^!i^ät  C,  nii  !it  ille  S  ;  so 
Können,  da  C  eiiK?  l'iimsuihl  ist,  also  kein  Mu.ii  bal 
als  dicKinheit,  C  und  A  kein  ^cmeinscbatiliches  Maas 
■naaer  der.  binbni  Laben,  snid  niso  l'riraxahlen  lu 
einander  (vergl.  lind.  VII,  ^1.).  E.s  sey  D die ZaU. 
nach  welcher  AxB  von  C  sich  mea«cn  ll86t*  SO  daas 
A  X  B  =  C X  D-  Da  nn n  A ,  C  Primsahlen  «n  einandfr 
.'iivl;  ji)  n•.i^^l  (>>.'■•.  C  ilit  IV      V.hvn  »o 

bewiesen,  wenn  C  Ui«  B  nicht  mi'M,  dass  aic  als- 
.dann  die  A  messe. 

Dct  drtlt«  dieser  Satce  tässt  sich  (n.nch  Hothe 
S.  ifiQ.)  noch  auf  eine  andere  Art  beweiten .  mii  \  or- 
auiaeexiingd<aXicA«i»f«er.*  Wem  iw«7  Zahlen  Prim- 
»hlcn  %xt  einuidiv  sind ;  so  Ibss en  sich  txfvj  Viel- 
fa< he  derselben  finden,  «Iii  nur  un>  \  unterschieden 
sind.  {Rolfie  behandeli  ili.se  .Vulgabe  iiath  der  ge- 
Wdlinlit'hen  Manier  als  /n?..)-/.  v.xi  der  Aufgabe:  dcti 
grössten  £«inciuscliailU«.Lco  Thcilcr  ztVf^'cr  Zahlen  au 


■j 

Stück  «  fiO£^-  - 

(Inden.  Nach  I  nerin; r;a  \n  seinen  Zusätzen  zu  Eu- 
len Algebra  ist  Bac/tet  voh  Jfeiiriae  der  erst«,  der 
eine  Antlbsung  iener  Aufgabe,  die  wir  hier  als  Lehn- 
salx  seuten,  gegeben  hat.  Ree.  hat  aber  in  dca  vi#l 
iHeim  Oasfmr  Lax  oben  angeführter  ArUkmt^em 
eulativa,  Parisiis  [nur  die  Jahntahl  kann  Ree.  jetit 
nicht  bestimmt  angeben}  eine  sinnreiche  Anäötang 
jener  Anfgabi-  p-  fumlcn.)  Jenen  Lebnsat/.  also  vor- 
ausgesetzt, so  Ibsst  sich  der  obige  dritte  öats  folgen- 
dermassrn  beweisen:  Wenn  A  und  B  Primzahlen M 
einander  sind,  und  AXD=fiXC;  aoaiiaat  A  di<6 
und  11  die  D.  Denn  4a  A  and  B  Privsablen  mi  mt> 
ander  sind ;  so  finde  man  »wey  Vielfache  derselben, 
die  nar  um  i  unierscfaäedCR  sind;  sie  seyen  pk,q\\t 
nnd  das  grössere;  p K  — q\\-=i.\.  Danon-AXU 
=  nxC;  so  i8i^XAD=/ XBC;  ut»dda^A=:: 
fB-|-i,  »o  i.t  ;yXAD=:^XBD-f-D,  folglich 
BC=ffXBD4.I);  also(|>C— •^DjXBsI)»  «»d 
daher  auch  <7D}XA=C.  -~  Smrid  VM  diä- 

ter Materie. 

Insbesondere  sind  im  aehten  Cap.  die  Methode, 
den  grössten  genu  inschalilichen  Theiler  »Weyer  ge- 
gebenen Zahlen  itu  hnden,  mit  viden  Folgemngeii 
und  Zusätzen,  und  was  damit  in  Verbindung  steht, 
im  folgendcn.Cap.  die  Aalgaben,  einen  gewöhnKeben 
Kraclr  durch  einen  Kettenbrndi.  und  umgebehrr, 
aur£  Uli  nicken,  ehrnfalN  mit  interessante!!  (Üoroll.irien 
vorselrngen,  und  also  letzlere  Materie  endlich  einmal, 
\\  u  billi|i.  in  die  J.Ii  tijinl.ir  -  .-\rillinit  lik  auginiiiu- 
men  woiden;  im  Anhaiiue  iitt  nuch  von  den  cykU- 
sehen  Perioden  gehan  eh  w  oxlen. 

Im  lehnten  und  eUfteti  Cap.  gibt  »ich  der  "Verf. 
viele  Mdbe.  Licht  äbcr  dir  Lohre  von  positiven  und 
negativen  GrOssrn  sn  verbreiten.  Kr  bemerkt  in  der 
Vorreile,  dajs  KtU^el  «urr.st  im  Hindrubiir^txrheu  //r- 
thive  mit  lleebt  erintit  rt  IijiIjc,  da»s  a<ldititeund  sub- 
tr;irtivc  Grossen  vun  positiven  und  negalivfn  nnier- 
schieden  werden  sollie-i,  und  dass.  wenn  man  den 
Unterricht  über  die  artlbmctischeii  äpecirs  mit  »u- 
•ammengesetzten  Ansdrücken  auf  die  enigegcngeaels> 
ten  Grössen  begründe,  in  den  Ideen  der  Anla'iger 
nofhwendig  Dunkelheit  und  \'crworrenheil  entste- 
llen inii-M  :  (t  tr.tj:!  altiliiin  ,  iibi-reinsliinmig  mit 
JitiiEtl  iuu  .iiigci.  Ofle,  6atze  über  Summen  und  Dil- 
ferenzen,  und  über  die  Mtiltiplicati^n  zusammenge- 
setzter Ansdrtieke,  ganz  recht  auf  eine  von  dem  Bc- 
grill'  «ntgcgengeaetzter  Grössen  unabhängige  Art  b«> 
wieeeu«  vor  (was  auch  hie  und  da  scbon  anderswo, 
wie  r.  n.  in  MacTaurin's  und- L'Huilier's  Algebra, 
nur  nicht  so  ^y<tfm,Ttif>cIi ,  geschebrn  ist):  nnd  dieses 
mliiirt  mit  llcelit  in  eine  dvnionstraüve  Ariihmelik 
^  üll  tit  r  .Ahl.igc  dts  f;rgcnwSrtigcn  Lehrbuchs.  Die 
bey  diesen  8aUen  Statt  hndendeu  Einschränkungen, 
hätten  aber  billigerweise  in  dem  Vertilg  der  Sitife 
selbst,  nicht  erat  im  Anlungc  bemeikt  werden  sol- 
len. Was  aber  eigentlich  den  Gegenstand  der  Heyden 
letzten  Cap.  bctritft;  so  zweifelt  Uec. ,  ob  (ti:i!»clbe 
nii  lit  besser  erst  auf  die  Abhandlung  der  Äigebra  ver- 
schoben, als  zur  Arithraeiil;  gezogen  wurde.  „Ge- 
nau genommen»"  sagt  der  Verl,  in  der  VocredCi  „ist 
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Ate  Lehrt  von  den  entgecengeseisten  Gr&scen  nichtS'  von  etwa«»  dM  wiiMich  existirt ;  d«nn  alsdenn  dbl 

__j  .  -1.  ^v-—  ..,^n  Mein  ir— M«  uimI  «n       J:  in  deo  »wey  andern 

■bor  Inmiint  mtn  amf  «fwtt,  daa  irichtiaehr  exutirea 
kann«  sondern  i  Jji  lilr.F^fs  Zeichen  ist.  Die  Bedeu« 
tUBp  dipst-s  Zciciii  IIS  ihre  Theorie;  diese  Theon* 
gcliürtc  j1  (  t  vielleicht  iiiil.t  ngpiulich  in  die  Ele- 
mentar- Ariiiimelik ;  sie  gtliurt  aur  1  lioorie  der  alge- 
braiflchcn  Zeichcnaprache,  wo  man  erklärt,  w*»  e* 


pttd«rij  Ale  eine  weil  ^etnebcac  Analogie.  WiD 
plao  me  Hegeln ,  yn«  mit  'poriri^m  nnd  aeptiica 

©rossen  gerechnet  -wird,  odtt- die  Picceln ,  nach  de- 
nen die  Sjiecie«  der  Aiiilunt  tik  luit  (lc  iisr_-!beM  verrich- 
tet werden,  finden;  so  kann  iv.m  uu  hr  w^  itt  i  lliuii, 
die  in  den  Terigen  Capitcln  anccti)brtt:u  Sitae, 
welche  lehren*  irie  Differensen  aadirt,  sabtrahirt 

woA  AnltiplivMl  werden,  nud  w«kbc  Anfu^  nur  iür  Vonheil  habe,'  von  der  Fr^*  ob  Kp^m  oder 
fnr  eok^lDillSMMkMi.  dem  Minn  '  ..-  -»•  --    — ^  »j-i— 

dorh  wrnigsfrns  nidii  Meiner  als  der  Sitbtrabend  i  t, 
er\viestri  v\  jHLn,  der  AtuUogie  nach  und  ofine  1^- 
IC««  authMui  ür^tivc  DilUrenzru  .ms/  u 'i  hnen  sich 
erlauben,  und  aeben,  wns  l'ur  liesuJtatc  beramkom- 
■len«  uiid  ob  diese  Kcsaltate  «ick  widenprcebctt 
4Nkfl'nkkt.**  Wenn  aber  dem  loia^  ao  nna»  »an  |ie- 
«teben ,  d«H*  wenn  man  ahdenn  in  diceer  Materie 
doili  vc.n  Ileweiscn  apricht,  daa  Wort  Beweise  in 
tuiciii  wtitem  Sinne  genommen  Wfrdc,  es  bey 
den  vorheriecii  jri ilimetischen  üeweiseu  der  FjII 
war:  abdenn.  itber ,  könnte  man  denken,  möihtc  es 
fiSr  dcft  Lehding.  der  Mathematik  nicht  sum  Besten 
«eratlMD  Mijni  ilun  aobald  tum  Anfang  etwa»  als 
Beweis  vnmilegai«  waa  ihm  dodi  ala  hinter  den  Be- 
weisen. ui  welche  er  sich  bisher  gewöhnt  hatte, 
merklich  zumckstehend,  und  gleichssm  nur  bitt- 
weisc  die»e  licnt iiiiutig  zuln.ssend  vorkommen  kann. 
Wir  nehmen  zum  lieyspiei  deo  Beweis  des  Lebr- 
Satzes  6  in  Cap.  XI.  Wenn  man  Ley  einem  Pro- 
dukt« ana  swoen  positiven  oder  negativen  Factoren 
atatteinca  Factor»  daa Entgegengeaetste  nimmt,  den  Aajmgtgrtaii* 
andern  aber  ungeändert  lisst;  so  gebt  das  Produkt 
auch  in  das  Entgegensetzte  über.  11.  Wenn  man  aber 
statt  beyder  Fjtt  rf  i  dis  Enfgtgengt-setzlc  nimmt, 
ao  bleibt  es  ungrand<  ri."  Dir  Beweis  wird  «o  gc- 
iäliil.  Im  IV.  und  IX.  Cap.  ist  bewiesen  worden, 
ttdaea,  wenn  ifundns  ganae  oder  ai)ch  gcbfoehen« 
Bositivo  Zahlen,  nnd  C  und  B  glaicbartige  Grbssen 
jedrr  Art  bedt  uFen,  altdcnn  sey 

.„(Ä—  I»}.  (  C—  ZI) = (/».  6'  -|-wi.  J5)— (Ä.  JB+m.  C)» 
Dieie»  liat  aeineBicfaiigkeit ;  aber  ea  wnrde  unter  der 


<lni .  gani  xn  ab»tn1i!feH,  und  mit  den  Zeichen 

fortzuoperircn,  ohne  aiil"  tHr  Siiche  zurfirkzuscheU, 
bis  zum  Ende,  wo  n«ii  d.is  ileiullal  crhilt,  und  al»- 
dcnn  dtn  Sinn  I\i  nritn  It  rix  r»  muss,  welchen  eine 
negative  Antwort  in  Bezithung  auf  die  orsprtingUche 
~  '  ■  Der  Verf.,  der  die  Materie  von  den  <.ni- 
ittn  Graascn  in  dicaem  eilften  Cap.  mit 
•o  vielFlela»  undOemmigkeit.  ala  woMnocb  nitgeada 
geschehen  ist,  i  isp*  rl  ,  irct  bat,  wird  übrigen»  am 
ht  sten  selbsi  ihtils  bt)  m  Unterricht,  tbeils  auch  viel» 
Kicht  bcy  dem  Vortrag  des  algel  r,  ischen  1  heils, 
wenn  er  auf  dc«seu  Bearbeitung  koninU ,  Gclcpfnhcit 
haben  sich  eu  überzeugen,  ob  er  sieb  bey  dem  in  die- 
sem Lehrbucjie  aingefchlagcncn  W^c  überall  be£iic- 
digt  finden 

Bcc  ßlauht,   nicin  tu  weitliufig  gewesm  z« 
»eyn,  um  auf  dieses  ausgezcicbnete  schon  18^4- 
itliiriHDi  I.ehrliucli  autmei-ksara  zu  nii-cl/n.  und 
sieht  der  Fortsetzung,  desselben  mit  aohnlicber  Er- 
WMrtMf  entgegen.  - 


Bediagnng  bewiesen,  djis  H 


und  Cy*  Ti  sey. 


•Nun  lahri  der  Verf.  iVri:     \  trvvciLstU  man  hier  Ä 
ondm,  so  erhalt  man 

„(m—  il).  ( C  —  r.) z=         4- K.  B)  —  im.B-{-K.C). 

„Verwechselt  man  aber  C  und  J3,  so  findet  sich 

^ir— ai).  (B— C3=:(Ä  Ä+w.  O  —  (Jf.  C-f  w.  S). 

Vorgleicbt  man  nun  die  erste  dieser  Gleichungen  mit 
der  zweylcn  und  dritten,  so  er|,ibt  sich  daraus  l;  ver- 
gleicht mau  aber  die  beydeu  letzten  mi|  einander,  so 
ergibt  sich  iL"  Die<«Hi'  Verwechseln  aupBOnirt  aber 
zugleich,  dnse  die  erste  Gleiebtmg,  wefeb«  riir  iT^m. 
Jiy^C  bewiesen  war,  auch  noch  gelte  für  K, 
C^B.  .Sonst  galtr  die  zweyte  üTeichung  nur  für 
m'p'K,  unAby'C;  die  driiit  ntufürÄ>-m,  und 
Jß-^C',   e«  soll  aber  in  allen  dreyen  vou  «.inerlejr 

JTf  a^  0»  C  die  Rede  seyn.   Ist  ntui  dieses,  so  ist  ill   

der  aiatcu  Gleicboog;  fik  £r>m»  C^B,  dio  Atdo  Th«ile»,dM»  da«  Aach  aebon  in  der  nr^ten  üwiab* 


ghähmmHki,  nm  GebraiTch  für 
Scbulen  und  für  Selbstlehrlinge,  in  ^  r 
Lebrart  abgefasst  von  M.  A.  van  fFinterfd  >, 
Mnigl.  prcnaa.  Ma{or.  Erster  ThtU*  wekhilr  «iin 
Anfang  der  Geometrie  enthftll.  Dritte  virbffScrte 
Auflage.  Braunschweig*  iQoß.  in  der  Scbnlbuck- 
bandlung.  $■  XVI  «.074$.  ZiuyUr  iiitt!t' 
eher  die  .Arithmetik  enthüTt.  Dritte  Ausg.  Braun- 
•chw.  iQo?.  in  der  Scbulbacbb.  SSfiS.  Dritter 
THatf,  weldkerdie  Forfaetsnnirder  Oeometrir  ent« 
halt.  Dritte  verb.  Aufl.  Braunbchw  .  ißo?.  »fißS» 
yierttr  Uuily  welcher  die  Trigonometrie  entbllt» 
fiiaunacbw.  1807.  sc^  S.  (4  Thlr.) 
Dar  cnte  n.  «na  Tbait  ancb  nnt  dam  iMaondm  Vbili 

Jhif^tgnltiJe  Jtr  Oeouutrb,  in  sokntischer  Lebr^ 
art  abgefasst  von  AJ. /f.  von  fVinterftld,  Er- 
ster und  aweyter  ThciL  Dritte  verb.  AnA.  Btann» 
•cbwdg,  1907. 

Dar  viarts  Theil  «neb  asit  daso  iaseadcrn  Titel  : 
Auffi':p  r^ji:rhl~  der  ehenm  Trfgonometrie,  in  sokrati- 
»(.her  Lebrart  abgefasst  von  M.  A,  von  IVinteT' 

ftld.  Bnranacbw'.  iflo?«  (Bcaendcrtr  an  f  •> 

Der  Verf.  bemerkt  in  Absicht  auf  diodrarerafen 
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fisl  ksnx  vin|Mrbcitct  erschianent    und  grSMe- 
rcr  Iic({«<TOlichkeCt  wrgcji  die  Zeicltnangen  itm 
'i"t  \i<i  rinverlribt  Nvonli  n  s«  >cri;   ni;d  dass  man  iich 
durch  VtTgleichting  ubtiz' ngeii  \vt'»dc,   il.iss  auch 
diese  driiti!  A'isg,;l)c  jut  jviicm  ]'>bttc  Spuri n  ikr  bes- 
serndem Uaiui  ttagc.  Utibi  igcnä  beweisen  schon  diese 
yerviclf.iiUgi.  n  Ausgaben,  dass  da«  Werk  dem  Publi- 
cum ubon  binliufilich  bckaontt  und  Air  »einen 
7wec3(  1»rattcUwr  befanden  urordea  Bej.    Nor  der 
vierte  Tlicil,  dir  die  Trigonometrie  enthält,  ist  nen 
hinzugekommen:  der  Vcrt'.  hunddt  darin  in  fiinf  Ab- 
»ctnitlcn  von  Hmi  trigonoiiu  ti  isi  hi  n  Linien  1—60; 
Zu»aaimen8«>tsun^  der  trigotiomctrischea  Linien  ^.  ßi 
«79;  von  den  irigonometriscbcn  Tafeln  $.     —  *^5' 
trigonom^trUch«  AariiMun|(  der  Dreyecke  io6>-- 
14.=  ;  Anwendung  der  Trigonometrie  auf  dM  Fda- 
tnesscn     143 — 14.5;  (rigonorocirische  KreiMneirang 
— iSf^.    Auch  hier  \sl  die  Ldirart  g«MS  über- 
ciiiSlimmetul  luii     in  \ Cili  .  1;  in  ilcri  Vorhergu-Iiciiflen 
1'heilen:  and  hat  licraiiacti  .ait  h  di('»(.-r  Thcil  densel- 
ben Ueyfall  wie  die  vorhergchcndm  zu  erwarten. 
Die  Reihe  ist  nnn  «n  der  Stereometrie»  welch« 
Mtbit  der  spliärifcben  Tii^onometri«  nidutcM  fol- 
gen mU. 

x)  Sylv.  rrmic.  I.arroix's  ^iifau^ts^rüiide  der  Geo- 
'  ntttrit.  üelMt  einer  Abhandlung  über  die  in  die  sen 
Anfjncspriindcn  7.u  bcfolgniilc  ürtlnung,  iihrr  tl'e 
Ai°t  sie  abzufatsen,  und  tibcr  die  Methode  in  d<'n 
nMthanatitcbcM  Wi^enschurtcn  überhaupt.  Aus 
dem  Fran-/ös  nln  r5>"f7t  nnd  mit  Anmerkungen  und 
Zufeätzcu  begleitet  von  E.  M.  II  ahn,  kön.  preuu. 
Kunmercondaetenr.  Mit  7Knprert«foln. '  Ikrlin» 
igiiC.  Q.  in  drr  Fröltrhischen  Bttchbandlting.  CXII 
^   tt.8J>3S.    (iThlr.  16  gr.) 

^'J  ff ''eitere  .4uif-t)hrrtug  zu  L.arrriix's  Gcnrnftrie.  ot^rr 
Versuch  einer  Gettmitrie   uliti   liic  ebenen  und 

.*  Jirnmtncn  Ob«rflÄchen,  nrb«  Anraiig<gi finden  der 
Pewpcctivp,  7.wm  besondern  r/cLr.mch  ftir  Artlii- 
tecten,  und  ttirdic  ausübenden  IMcsskiiiistler  ui>er- 
banpt.  Ana  d.  Frans,  äbenctst  von  JB.  3t  Jlah  n, 
k"-n.  [irouss.  I^nmmercondurtfur.  IMit  10  Ku(>ertaf. 
Sellin,  1Q06.  8-  Heinr.  Frö)ich.  XXXVI  und 
t06  8.  (iThlr.  48«^) 

3)  Sammlung  verschiedener  Aufgaben  der  Gemnttt  ie, 
•ttfgeldacund  bewiesen  durch  die  algebraische  An.t- 
lysis ;  als  eine  weitere  Ausführarg  zu  I.acroix's 
Trigonometrie  und  höherer  Geometrie,  von  Z^Mi.f 
Fiemtiant  ProE.  der  M«th«in.  A«»  d.  Fnni. 
übersetzt  von  F..  M-  Hahn,  kön.  preu&s.  Kanimer- 
cond.  Mit  s  Kupfcrt,  Berlin«  igoö.  8-  >"  der  Fcü- 
UcUach«!  Bndib.  XVI  n.  i«5  &  (16  grO 


4)  Gaspard  Man g «'s  Anfang. tgründe  der  StatiL 
.  Aua  dem  Franz.  übersetzt  und  mit  Erläuterungen 
versehen  von  E.  M.  Hahn,  kön.  preoM.  Kammer- 
Cond.    Mit  5  KinjjVrii.    ll'-rlin,  ißoC.  8-   in  dec. 
Frölichischen  iluibii.  \  liiu.  igoS.    (£o  gr.) 

Die  Geometrie  N.  i.  ist  auf  eine  Art  ab^fai^  ' 
welche  nietitentlic{]i'iBit  derjenigen  übeietnadnuttt. 
die  man  aeil  genmitaer  Zeit  nn  den  bessern  französi- 
schen LchrMiehem  dieser  Wissenschaft  gcwolint  ist 
(zu  (IfriMi  Kic<'iiili'inilirlicm  \  onieiulich  gchui  t.  djss 
die  Ordnung  der  Sät^c,  wie  e*  in  der  V  orrede  heisst, 
der  der  .\b$tractionen  angemessen  ist,  indem  zuvör- 
derst die  £igeiuchaficn  der  Linien,  dann- die  der  Fli- 
cben;  and  endlich  die  der  Körper  besi^cblet-w«» 
den;  worin,  wie  ebenfalls  in  der  Vorrede  bemerkt 
wird,  Amaut  in  seinen  zu  Paris  1C67  zum  erstenmal 
gcdrucl^tcii  Affanas^ruiidcn  der  Geometrie  den  Vor- 
gang gemacht  hat).  Das  nenilirhc  gilt  vonjlcr  Statik 
von  Monge  N.  4.  Die  so^Liianuie  weitere  Auifül^ 
rung  der  Geometrie  N.  2.  ist  ein  Orifinalwerk  von 
Lacrdx:  ea  betrifft  die  'Ilteorie  der  drey  Dinwneio- 
»cn  and  Anwendung  der  Metbode  der  Projeciionen 
anf  dieselbe.  'In  den  Büchern  der  Steinschneider  sind 
\  on  (ti<.?'-m  Crcgotit'tsnde  meisten;  nur  Fr.«g)iicnic  zu 
fxnili  11.  In  diesem  Werke  wird  zutirst  eine  licibe  von 
tlemeiu.sraufgaben  in  lUtrclV  der  Ebenen  au&elöst, 
dt«  tienen,  welche  die  Biichcr  der  Geometrie  in  Be- 
in il  der  Linien  darbieten,  analog'atnd;  fie'flind  der« 
geatalt  geordnet»  data  die  Antlösungen  der  vorlirrge- 
benden  eu  denen  der  folgenden  dienen;  die  Abhand- 
liiiip  solls'jwol  denjenigen  brauchbar  wyn,  die  sich 
aul  ilii-  sfonicirische  Kcnntniss  einschränken ,  uls 
iiuch  /ii^lcirh  (Inn  Leser  den  Weg  bidmen,  der  sie 
auf  die  hitiisie  anwenden  will.  Ausser  den  Kbrnan 
über  und  dtn  rmiiKn  Kürpcrn,  welche  man  in  d«4t 
Antangsgriinden  der  Geometrie  bclracbtet,  behandelt 
der  Vdrf.  anch  nodl  d!e  eihfaebsten  brummen  Ober- 
flächen, welche  in  den  cODsHiiin-iiclon  Iiuniiten  von 
häufiger  An wmilinig  sind,  und  seblicsst  mit  (»ncr 
kurzen  Dai>ir  lliuig  einiger  allgemeinen  Metboden» 
die  Körper  in  i'erspiciivc  zu  setzen. 

D.!3  \\  crli  N.  3.  siellt  einen  |>rjktischen  Anhang 
zu  den  Aiifangugriiudea  dtr 'Aitwe/idmig  der  AUctra 
anj  die  Ti  ii^  onomefrie  und  höhere  Geometrie  von  La- 
crtiii  v  or,  wi  lt  lifn;  LacnÜT  <:i 'Ibi  (I,:s  giliisfige  Zeug- 
niis  i  iihcih  ;  .,  \\  <  jni  iiiai; ,  um  mit  aicincm- Werke 
vertraut  zu  AVCidcn ,  eines  Comnu  ntnr»  bedürfen 
sollte,  so  \^iirdeicli  das  Werk  von  l'uissaut  {sie)  vor- 
<(  hljgrn.  Dieser  geschiebte  Profestor  —  h?t  sein 
Werk  mit  elep..nf  »ufgrli>sten  Aufgtiben  aii;;cfiiUt, 
welebp  den  Zöglingen .  die  sich  fiben  wollen.  **on 
grossem  Nutzen  seyii  Ivünnrn.''  H.  y  den  AnHosun- 
gcH  der  rroldeme  winl  im  istcus  die  M<tiu>dc  der 
Coordinateii  geLr.mdit:  welclicin  vielen  Fallen  zu 
ziemlieh  einracben  Aullösungcn  fuhrt;  manchmal 
aber,  wie  es  scheint,  auch  «tt  etwas  Ciezwnngonen  ; 
wie  e»  sn  gehen  pflegt,  wenn  man  überall  Iwharrlicb 
nadi  Einer  Methode  verüiluvn  w»».      «7  «"««l  ein 
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pcomctrI«c}i(  r  Satz  tcmcrkl,  von  "Welchem  der  Verf. 
tagt,  dass  IT  ihn  noch  nirgenda  angeführt  gefund«-« 
haoe;  »länilich  ,,  wcim  nun  7,\vey  Seiten  eines  Dic)- 
ecks  in  tinerlev  Anz.ili]  gleicher  Tbeile  tbeiit,  und 
von  den  'l  liciliingspuncton  nach  den  gegenüberste- 
henden. Winkeln  gieriuie  Linien  mdats  90  werden  die 
coirespondirendeti  denellten  einanaer  in  Punkren 

ecliriodfn ,  welche  a\if  der  durch  Jie  Mitlc  (!tr  B;is?s 
und  (litrcl!  dfn  gfgrnubcrstclundci! Scheiu  1  geluiid' ix 
CivraeU  ii  liigcii;  ^>  elclu  r  sich  auch  auf  dii  ten  n  du- 
cirt:  Wenn  zwcy  Seiten  eines  Dreyecks  in  propor- 
tiondle  Tbeile  getlieflt,  und  von  den  Tbeilungspnn- 
ctev  UB^die  gccemiberatchenden  Winkel  an  der 
GniadTinic  gprade  Linien  gezogen  werden :  eo  liegt 
dieser  Tt  fziiK  DiKchscbnittspuncf  in  di  r  geraden  Li- 
nie, die  vom  Scheitel  an  die  Milte  der  Grundlinie 
gczogi-n  wird.  Dieser  Salz  ]'»ist  Ueh  ohne  Viele 
Schwifrigkcit ,groni<;(n»ch  erweisen. 

Was  nun  die  Bearkrilung  des  Hm.  Hahn  be- 
ttiS^*  ep  wollen  die  Znsltse  nicht  Viel.beeagenj  die 
UeborMtznng  ist  naeist  richtig,,  un<t  der  Text,  hceon- 
dtrs  in  N.  i'f  correct,  Ley  weh  her  Jetzt«  rii  Schrift 
auch  ein  \'er/,i  icluiiss  der  machenden  W-thesierun- 
gen  und  Driii ^.fehler  aHgelKiii^l  ist.  In  dt  n  drcy  er- 
«tein  iehli  ein  solches \er£eicbiiiss,  und  bey  diesen 
jidürftc.- <;$  in  der  I  hat  gross  ausf.-illcn ;  besonders  fehlt 
«•  der  Geometrie  N.  1.  scbir  «n  Correcthcit;  ca  hnden 
sich  dort  Pebler  in  den  Zetchnnii^,'  viele  Fehler  im 
Texte,  besonders  bey  den  nuchsiaben,  die  »ii  h  auf 
die  Figuren  beziehen,  am  meisten  bey  den  accentuir- 
tcn;  auch  die  L'ebersctxung  selbst  scheint  nns  in  die- 
sem Ruche  besonders  viele  Spuren  der  FilfertigVcit 
an  .'•icli  zu  irjgcn.  Wir  bemerken  nur  ein  {Mar  anf- 
fidUinde  UebenetMingsfcbler.  In  N.  1.  S.  XXXIV. 
;;Von  dinem  Mmderharen  Ueberfrojige;**  wo  es  Stell« 
hei-^sen  sollte  (passage  im  Französischen).  In  N.  0. 
cledbu  S.  XXII.  „einen  Ucber^mig  von  I'.mil,"  statt 
„eine  Stelle  im  Emil"  {RcnisMjaus).  In  N.  4.  S.  24. 
„wenigstens  so  lange  sie  nicht'*  sl.ut  >venn  &iu 
nicht"  (wahrscheinlich  im  Französischen  ä  moiiis 
-fue)i  'wodurch  der  Sinn  schief  dargestellt  wird, 

QMB  URTSHÜLFE, 

Jn  quaestionem  ab  ill.  societate  tneHica  Tolotana  prof 
mio  txpositam:  utrum  Jorcipis  usus  in  arte  obtte- 
trum  utäU  äit  an  tiotivusf  rMpottJetf.  F.  f9^eiA- 
-mann,  Philosoph,  et  Medicin.  Duct.  Chirurg,  et 

*  «lt.  oUatetric  in  «cbolis  olim  Moguatiac.  Pro£.  p. 
«rdin.  et  plnrinni  «odetetum  litemr.  M»ciiie.  Mo> 
gnntiaci  curantc  J-  Winh,  in  4nwj<      4i*  C>j^ 

.  .nenea  MDtCCVIl.  (lügr) 

*,.  '  Die  Gesellschaft  der  Acrzte  zu  Toulouse  warf 
h(^ttb«{lich  im  Jahn  igo5  die  Frage  aul':  ob  der  Ge- 
hvj^icn.der  i^ge  in  Au  GeburitbüHe  nfilzHch  «de» 
•chKdlich  sey?  nnd  «<»tssie  für  dSs  hoste  nnti  eenfl- 

Kdtle  Antwort  «af  dIei-elLe  eine  ^7(  f' -T.m  Kr,  i> 
an  Werth  ous.   sieben  Abbaudiuii^cu  iiciea  d^x- 
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auf  ein,  aber  keine  p^nügtc  der  Gescnschaft  gans, 
und  nur  die  dritte,  die  oben  angezeigte,  erregte  Auf- 
n-.(  r].53inkrit ,  u nd  Avui-dc  mit  » 00  Franken  belohnt. 
Man  würde  ihr  dcVi  ganzen  Preis  zuerkannt  haben, 
iisiinVAtpaSBoUiplie  un  peu  trop  rappTieaiion  di) 
foicepei  **•  «t1dlln.«ioe  der  Vorrede  beygefügte  Notcsi, 
IKeee  ist  nehct  der  ganzen  Frage  und  nobst  der  Art 
"wie  dieselbe  in  der  jnijezeigtcn  Schrift  beantwortet 
worden,  kein  kltiner  litytfü^  aur  Kennfniss  des  jetzi- 
gen Zu^tandes  der  Geburtshülfe  in  Frankreich.  Aue 
dieser  Ursache  und  weil  dif?  Abh.indlung  selbst  ohne 
Zweifel  nur  in  wcmg  ll)ljliuihi.ken  gekommen  iat 
Mi|t  «ie  Hec  des  deutschen  tieburtshelfeni 
ua,  eis  er  e«  ohnediess  grthan  hohen  würde.  Die  ei* 
gentliche  IScaTit^voriung  der  un'g«  WorTessr :  Pr-^-r  ^f 

S'nnt  der  \eif.  mit  einer  gaiia  kurjicn  niid  niclits 
eues  enlh.dicnflen  Beschreibung  der  natürlichen  Ge- 
burt, Welche  hier  gieichsam  als  Ba^is  für  die  ganze 
Abhandlung  anzusehen  ist.     Nicht  immer  verlSrrft 
eher  die  üchart     donnsl,  e>  fallen  bisweilen  AI^ 
wvidningen  vnr,  die  entweder  die  frehnrlsverricl»- 
tung  gefahrlieh  oder  Ffir  dicNatur  .«Ifein  j:.inz  unmög- 
lich machen.      Von  (tlier  bemerkte  liie^  die  Kunst 
und  dachte  daher  auf  Mittel,  diese  Normn  idrigkei- 
tcn  entweder  ganz  zu  beseitigen  oder  weniger  nach- 
theilig zu  mAebeii.    Die  Wendnng  und  Ausxiehung 
des  Kindes  «n  den  Fussen  war.di«  erste«  «wcckniie- 
•ige  gebtnIsbüUUcbe  0|>entian,  die  die  Kunst  erfiind» 
die  «her  auch,  -wie  die  Erfalnune  lehrte,  nicht  iu- 
nl^r  anwendbar  und  nicht  immer  mitzlich  war.  In- 
dem man  nun  auf  Mittel  ducble,  \erniiuelst  welcher 
d<  r  hindeskopf  her\ orgczogen  werdi  n  konnte,  \  er- 
(lel  man  auf  Schleudern,  Netze,  ScliUifen  und  114- 
hen»  luid  brauchte  diese  so  lange,  bis  der  Itudnhny- 
MMdM  Hebel  bekannt  wurde.     Allein  audi  dieeer 
war  nicht  genugthvend;   daher  die  Zange  eIfvll^. 
den  wurde.    Wer  aber  der  Erfinder  dieses  Instnl- 
nieiK»  Wiir,  ATeiss  der  \'erf  theil  «0  \^fn!g,  als  iedcT 
iindere  pebiu  tshulllielie  (jc^cbichtsforocht  r.  ^e^fo  ge» 
wisser  ist  er  aber  ^on  der  Nützlichkeit  der  Zan^'C 
überzeugt,  indem  er  nie.ynt,  c«  könne,  seitdem  die- 
«elbe  uut  der  fieckenkrümmung  versehen  ist«  sictlt 
nehr  gefir^  werden,  ob  die  Zai»«  ftpaUcb  «e/f  taa- 
dem  man  müsse  nur  fragen ,  weuher  von  den  vielen 
Zangen  der  Vorzug  gebühre?  und  diesen  gesteht  der 
Verl,  ohne  Aujfand  Leviets  Erhndung  zu.  Wogegen 
indrss  Kcc.  mit  den  meisten  deutseben  und  engli- 
schen Geburtshelfern  Mehrere«   einzuwenden  hat. 
Lcvrcts  Zan^e  hat  unter  den  neuern  Zangen  gerade 
am  allerwenigsten  die  Constxuction ,  &us  welcher  der 
Verf.  die  Unschldlichkeit  dieses  InFlrumentr  fiher- 
liaupt  dji-znlhiin  sich  beiniiht.    Es  i.-t  sei't  Iniifrerer 
Zeit  durch  vieltrtltige  I^ifjhrunpen  er\\  ii,^t  n,  das^  gt-  * 
rüde  Le\  ri  f    /ungi'  in  i-ulclii  n  1'"üI]c_ii  ,   m  o  d.;;  Ilei  - 
xoraiehcn  des  liindes  mit  einiger  Schwierigkeit  ver- 
bunden ist.  den  Kopf  desselben  nachthrilig  dnickl, 
oder  auch  gar  verwondrc.   Boers,  Sieb«^  und  An* 
dem-  Zangen  sind  in  vieler  tftnd  vönifigBeb  in  dicecf 
Ifirsirlit  der  I.ei  rrfsr-brn  v< irzii Kithn  .  und  Wirdes 
neu  auch  eher  dazu  geeignet  haben,  die  Uwchitrilid)»  ' 
•  -  i 
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keit  dinMa  IiutmiUMits  «u  ihwem  Barne  bcttitigej), 
wai  mich  de«  l\r  nj^irbahen  «in  Haup(erforl«niiM 
in  der  ncantwortuug  tretet  Fcuyi  war. 

Die  Anzeigen  (ar  Ate  Ktng»  findet  der  Veif.  in 

Folgendem:  in  Unmöglichkeit,  in  Gefahr  und  in 
Schwierigkeit  der  Gcbnrt,  imofcrnc  dieselbe  der  Na- 
tur allein  überlnssen  wird.    Ree.  unterdrückt  die 

St»g(&:  ob  wohl  dic5c  Kiiitliriliing  auch  logticb  rieh- 
gaej*?  und  ^virft  viclmehf  folgende  aoft  ob  denn 
auch  wirUicb  die  Suife  dnxcii  dia  geoanauui  dc^ 
Kr&chcmungcn  fndidit  wwidcT  Die  Antwort  kam 
nicht  «ndcra  ala  vemeincnd  ausfallen,    und  Ree. 
wundert  «tcb  sehr,  -wenn  er  sieht,  das9  noch  «o  viele 
Oeburtahelfcr  nnd  «o  auch  Hr.  W.  die  Anzeigen  für 
jede  Operation  so  raUch  «feilen,  wie     hier  und  in  ao 
vielen  Coropendien  geecbieht.    Durch  die  genannten 
irey  Fälif  Wird  oichta  ala  di«  kttnitUcb«  Häiro  ange- 
aeigt;  woim  diete  aber  bestellt,  wfrd  dnrdi  ganz 
andere  Dinge  bestimmt.    Selbst  rlif,  unter  jeder  der 
drey  IlubriKtn,    angrfnhrten  /uUlie  leigcn  eben  so 
wenig  die  2ange  an,  als  sie  Ree.  loifiacli  richtig  ge- 
ordnet fmilet.     Sie  sind  untrr  UimiägUchkeit :  tn- 
Hiekcit  und  \'erunstal£ung  des  Beckens,   ru  grosser 
Kindeskop^  Verwachaoug  dtt  NXhte  deaaelben»  £in- 
keilung  und  Mangel  an  Weben,  nnler  Otfakri  H«- 
juorrhügirn,    Convulsionen ,    F.ntziindüiig,  Brand, 
üeiiarmutti  rriss,  um  den  Hnls  pewnmlrne,  oder  no 
ben  dem  Kopie  vorgefüllene  Nabr!s<  hniir  nnrf  zuletit 
kommender  Kopf,  und  unter  Srhuicrigkeit :  lange 
aus»ctMnde,  scbwarbe,  oder  zu  sciimerzliafte  und 
dodi  nicht.  «o>giebi|e,  oder  auch  vnr  dem  £nde  der 
Geburt'  anfliOrende  Wehen  tnid  endlich  jede  ander« 
Geburt,  bey  \velcber  wegen  der  langm  Daner  und 
Wji^o  der  befligen  Si-hmerzen  ein  utipewisser  Aus- 
'   g*"K         etwas  Abnormes  zu  fürchten  ist.    I)a.-.s  der 
Verl.  bcy  schweren  Zangengeburten  den  Rath  giebt, 
'diaOpeimtiori  so  viel  als  möglieb  auf  einnal  zu  en- 
.deSf  lind  nicht.  'M-ie  e»  Boer  nennt«  d  ieuat  ttmps^ 
•o'dais  vielleicht  eine  oder  mehrere' Standen  fanairt 
wird,  ist  zu  unbestimmt  ausgedrückt.    In  mancben 
Fällen,   wo  Knlzümlung  in  der  Grbdrmuttr  r  oder 
MuT.t  J  ihcidc  nahe  oder  schon  zugeef  n  ist,  ^vird 
es  immer  besser  seyn,  das  Kind  so  bald  als  möglich 
zur  Welt  7,u  fördern.     Wo  dies»  aber  nicht  der 
Fall  iat*  und  aonst  keine  Gefahr,  obwaltet,  da  kann 
•iM  Vame  von  daor  oder  mehrem  Sunden  bisweS» 
len  sehr  ntitslieh  seyn.    EJktt  so  ist  es  nicht  ganz 
riehlig.  wenn  behauptet  wird ,  bey  vorliegender  Pla- 
ccnta  sc-y  die  Za)ige  nii:br  anwtNnibar.    In  ni  «neben 
Fillen  kann  dieselbe  sehr  nützlich  werden,  aber  frey- 
^  lieb  nicht  in  solchen,  wo  der  Vi-rf.  die  Eiitbiqdttllig 
*  vermiuelst  der  Hand  machte,  wo  ea  ancb  kdütem 
Monachen  eingefallen  aeyn  wfiide,  vemntMlat  d«r 
2tngc  au  enlbin^^ff! 

Von  den  Lidicationen  i  iir  die  Zange  gebt  der  Vf. 
nnm  richtigen  Gebrauche  derselben  iibcr.  Ehe  man 
die  Zange «dcftt  Mtta  anan  ditiaelbe  der  Kreiasciiden 
seiee».  WM  Bec.  «w  i«  aebr  Ufenig  FMlen  aorathea 
~  vül  bwmue  bqmaGebrancbe  der 


Zange  auf  den  rechten  Zeitpnnct  an^  den  der  Verf. 
dann  •ingetreten  glaubt,  wenn  der  Mlittermund  ge- 
hörig erweitert  und  die  Wehen  entWeder  schwach 
oder  «cUcn  ejsrheinen  oder  gänzlich  woRblciben, 
wenn iedpch  ncidt  keine  I'nl/.nndnng  eingetrcl, n  ist 
Wo  aber  Gefahr  drohet,  „piompia  mjnu  arnpiend« 
force].,,    ore  uteri  licet  noiuhnn  plane  explicnto.« 
wa»  dcui  Ree.  nicht  allein  als  ein  sehr  unbeatinini'- 
tcr ,  sondern  auch  als  ein  &chi  »<  hlechtcr  Rath  vor- 
kommt.   Sicht  nicht  gewöhnlich  dabcy  der  Kopf 
nocb  so  hoch ,  dass  er  mit  der  Z»ngc  ei^r  nicht  ceTasik 
werden  kannt  HatHr.W.  daran  nu' i  p  ^^nchi?  oder 
hobheruiit  derselben  den  Kopf  auch  aus  dem  groa- 
een  Becken  herunter?  Bey  der  Auswahl  einer  gute« 
Zange  gcralbe  man  wegen  der  grossen  Menge  dersel- 
ben In  Verlegenheit,    jedoch  komme  viel  auf  die 
zweckmässige  Construction  denelben  mit  an.  Kee. 
wunderte  sich  nicht  wenig,  als  er  «ater  den  vom 
Vf.  anieeateUten  Rcijuisiien  einer  gntm  Geburlsr.ange 
fand,  daas  die  innere  Fläche  (Ur  Löltel  rauh  und  mit 
Queerstreifen  versehen  eryn  nnisste,  um  desto  fesler 
anzuliegen.    Jeder  Gcburtsbeher,  der  einige  Uebung 
hat,   wird  hierin  Hm.  VV.  nicht  beystimmen,  so 
Wie  die  meisten  Levrct«  Zange  verlaa«enkabcn«-wci> 
eher  der  Verf.  bis  jetzt  nocb  zugethan  llt.    Wp«  d«r 
Verf.  über  die  Gegend  engt,  in  welcher  die  Zange 
aewohl  an  denKindeskopi  ^^ele^t,  ;i!s  .uirli  im  Becken 
gestellt  werden  niuss.    wird  ihm  jed.  r  bes.^ere  Ge- 
burtshclfei  /.uge^tt Im i  keiner  wird  wohl  jeUt  die 
Z.iiigeiiljjaticr  über  dem  Mittclfleische  md  unter  der 
Symphyse  einzuluhren  mehr  anralhcn. 

Nachdem  nun  der  Vf.  die  Ntiulichkeft  der  Zanc« 
darsetban  au  haben  glaubt,  spricht  er  von  der  Sehad- 
Jirhkeit  derselben ,  die  er  aus  ihrem  Missbr.iurhe  ab- 


leitet.    Hier  werden  denn  folgende  Fälle  auf^ez-ithlt : 
wenn  dieselbe  ohne  hinreiebendcn  Grund  angelest 
wird,  wefin  das  iJ.  tkcn  zu  sehr  enge  ist  (Knochen- 
erweirhung  macht  nach  de«  VI. Behauptung  in  diesem 
Falle  eine  Auanahm«);  wenn  derKindeskoj^  noeh  übe» 
dem  Ileckeneingange  beweglich  steht ,    w  enn  eine 
Ohrgegend,  wenn  das  Gesicht,  wenn  derNaeken  und 
wenn  der  Stciss  vorliegt ,  ^venn  die  Zan-r  nblaiter  zu 
fest  unter  einander  verbuutku  uod  der  iiopf  zu  sebr 
zussmmenßcdnickt  wird.    In  Aiotcn  und  einigen  an- 
dem  l-alleu  noch  wirkt  die  Zange,  ochidlicfa»  and 
wenn  sie  m  denselben  gcbianeht  Witd,  so  Wird  sie 
nur  gemissbraiichl.  —  DaaaHr.  W.  b.y  starken  Bhu- 
flussea  nach  der  Gebort  de»  Kindes  die  Geb^rmuiter 
*i  r*!"'«""^''*«"'  oder  gegen  die  Seiten  des 
lecKent  «ruckt,  um  dadurch  da»  liJut  au  stillen  (6.  lö) 
mag  Ree.  durchaus  nicht  vcnheidigen.  Im  Jahre  iftoö, 
wo  der  Vf.  dieses  schrieb,  Waren  schon  beaserw  aitiid 
h':k^uu\ ,  das  Hlnt  in  solcbea  Füllen  au  killen.  Qnd 
was  sollte  auch  dasZuaanunendröcken  de«  G<ri>annut- 
Us^ndes  hier  helfen,  da  das  Blut  ans  der  Gesend 
dc«|iat^annundc8  (ea  war  plae.  nta  praevia  die  Ursa- 
che  de»  BloWluases)k«m?.'  -  Das  beygefügtc  Kupfer 
«cigt  ein  .ehr  eitgea  Becken ,  bey  welchem  aber  we- 
gn  Knochenerweichneg  die  Wendung  nocb  a«f. 
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RECHTS  ff  ISSELS  CHAFT. 

Anleitung  zur  BehanJlung'geringfügiger  Reehtssaehen 
nach  dem  Iiönigl.  Sachs.  Rechte,  ncbat  einem  An- 
hange auswärtiger  diesen  Gegeneiand  betreflencicr 
Gesetze,  von  D.  Chriitiau  Gottlieb  Ilaubold, 
Beys.  des  Kon.  ^chs.  Oberhofgericht^  eu  Leipzig  etc. 
Leipsig,  b.  Hinrieb«.  1807.8-  8G6  S.  (iThl-Sgr-) 

er  Zweck  diese«  Werk«  gellt  dabin,  den  Geschäfts- 
gang in  den  llocbtssachcn  zu  erleichtem,  die  die 
Aut5cbrift  nennt.  Nebenabsicht  de»  Verfs.  Arar  c«, 
an  c-incni  Beyspiele  zu  zeigen,  wie  viel  die  Ge- 
schichte auch  dir  vaterländischen  Gesetzgebung,  aus 
echten  Quellen  geschöplt,  zur  Erläuterung  desselben 
beyirage.  Noth  konnte,  wie  der  Verf.  srhr  richtig 
bemerkt,  Aufmunterung  der  Richter  rnr  eignen  Ent- 
«cheidung  dieser  Gattung  von  llerbtshSndrIn  ein 
hifheier  Zweck  dieser  Srhrifl  seyn ,  und  auch  fiir  ihn 
ist  vom  Verf.,  ob  er  schon  allzubesrheiden  auf  des- 
sen Erreichung  Verzicht  leistet.  Alles  geschehen,  was 
man  von  einer  Anleituni;  verlanj;eu  kann,  die  ihrer 
Natur  nach  bloss  mit  Formen  sich  bcschältigt.  Man 
mus*  an  der  hraft  oder  dem  guten  Willen  cler  sächs. 
Richter  vcrzwcilcln ,  um  annehmen  zu  Können,  das« 
selbst  eine  solche  Anweisung  nicht  vermöge,  sie  aus 
ihrem  Schlummer  zu  wecken. 

Das  Werk  hebt  mit  einigen  f^orerinnerungen  an, 
welche  der  Geschichte  der  Gesetzgebung  über  gering- 
fügige llcihtssachen  im  KU.  Sachsen,  dem  Särhjiischcn 
.\ntheilc  von  Henneberg  und  der  Ober  -  und  Nieder- 
Lausitz  gewidmet  sind,  aurh  einig«  literarische  Nach- 
weisungen enthidlen.  Eh  zertalTt  8od.inn  in  einen 
allgemeinen  und  ciii^n  besondern  Theil.  Das  erste 
llauittstuck  von  jenem  bat  die  Bestimmung  der  Ge- 
ringtiigigkeit  tum  Gegenstände.  Der  Verf.  gibt  den 
Mdasstab  für  Geldfordcrungcn,  körperliche  Sachen 
und  Gerechtigkeiten  an,  und  zeigt,  dass  Interessen 
und  Nutzungen  in  der  Ilcgcl  die  Natur  der  Haupt- 
sache nicht  verändern,  Schaden  aber,  sobald  sie  in 
fler  Klage  zu  einer  bestimmton  Summe  .mgcschhigen 
sind,  mit  der  Hauptforderung  zusamnteiigcrocbnct 
werden  müssen,  wugcgen  »ic  ausserdem  zumLi(}uido 
fierter  Band, 


fiehören.  Man  könnte  hier  noch  die  Frage  aufwerfen : 
wie  die  Schaden  dann  an/.usehen  sind,  wenn  die 
Hauptforderung  eine  Gerechtigkeit  ist  und  die  er- 
wähnte Zusammenrechnung  unmöglich  wird?  Hier- 
auf «pritht  der  Verf.  von  euhjcciiver  und  objectivcr 
Klagcnhiufang  und  von  den  Verhältnissen,  unter 
welchen  durch  ^len  Kläger,  durch  den  Beklagten, 
oder,  ohne  Zulhun  der  Parteyen,  durch  eine  mit  dem 
Gegenstände  des  Streits  vorgegangene  Veränderung 
ciue  caussa  maiur  zur  minula  werden  kann,  ferner 
von  der  Anwendbarkeit  des  Maasstabes  der  Gering, 
fugigkeit  auf  Austlüchte,  Lenterungs  -  und  Appell«- 
tions- Beschwerden.  AusAüchte  soßen,  wenn  auch 
die  Hauptforderung,  der  sie  entgegengesetzt  werden, 
caussa  muior  wäre,  blos  nach  ihrem  eignen  Betrage 
gewürdigt,  und,  sind  sie  geringfügig,  nur  dann  zn 
förmlichem  Beweise  verwiesen  werden,  wenn  sie 
neben  andern  nicht  geringfügigen  auftreten.  Dabey 
vci-steht  es  sich  wohl  von-  selbst,  dass  auch  gering« 
fügige  Ausflüchte  in  die  rcniobatio  indirecta  aufgo- 
nomiüen  werden  können,  dafcrn  einmal  auf  Beweis 
der  Klage  erkannt  worden  ist.  Nur  würde  selbst  in 
diesem  Falle  die  Gewissensvertretung  gegen  den  über 
dergleichen  Einreden  angetragenen  Eyd  nicht  gestat- 
tet werden  können.  Im  ztoeyten  J/uu/itstücke  wer- 
den aus  dem  zugleich  entwickelten  Charakter  de* 
Verfahrens  in  gern:gtn^igen  llcthtssaclien  einige  all- 
gemeine  Regeln  hcrgc]eiiet,  und  die  Beweise  for  die 
Gültigkeit  dieses  \  erfalirens  im  possessorio  summa- 
riissinio,  dem  Wechsel -Executiv -Piovocations-  und 
Concurs  -  Processe  beygcbracht.  Neu  ist  die  S.  57 
geäusserte  Vcrmuthung,  es  habe  durch  die  im  0.  5, 
des  Mandats  vori  1753  enthaltene  Verordnung  (dass  in 
caussis  minulis  indistincte  ohne  processualische  Wei- 
terung verfahren  und  dicssfalls  imtcr  dem  possesso- 
rium und  petitorium  kein  Unterschied  gemacht  wer- 
den solle)  nicht  bloss  die  Form  bestimmt  werden 
sollen,  indem  das,  was  vorher  über  das  petiloiium 
festgesetzt  worden,  uhncdiess  auch  auf  das  posses- 
sorium zu  beziehen  gewesen  wäre;  der  Zweck  des 
Gesetzes  gebe  vielmehr  dahin,  (U»s  jede  possessori- 
sche Klage,  vorausgesetzt,  dass  sie  einen  geringtügi- 
en  Gegenstand  betrefle,  ij^iso  iure  eine  tJumulatiüii 
es  posscssorii  und  petiturii  enthalte,  immer  also  das 
possessorium  vom  petitorio  absorbirt  werde,  und  nie 
.[.28] 


in  jrücm  nllein  er'kannt,  sniulern  der  Kläger  ahpe-  dert  die  Fälle  <lei  conilcmnatorifchcn,  nbsoliitorlschen 
Vicsfii  werden  mIlÄ:^<•.  v  •■mi  tr  nitht  so  \  i«!  Iiir  \in<l  \  t?rmit(  bleu  I-.iJm  nnlIli^i(■!. ,  mul  rrl.nuicrt  sie 
•ich  habe,  aU  SUr  l]('|;rüiuliiTie  de«  Hecht»  »elbbt  er-  durch  Foninilurr,  zei^t  auch  die  AuMiülnncn  an ,  wo 
Ibrdcrt  weide.  Diese  Veriuatnung,  weldie  frcjlicb  ««ibM- iu  geiiiigrti^igrn  Setka  faitertoqnfrt  werden  ' 
der  Exiatene  dea  poi<«'8«orii  icfar  gefährlich  wird*  er-  müMc,  und  hatidelt  aodaiin  Ton  der  Publicatiah  der* 
halt  dtHrb  da«  Ü«  >>|)ir1  der  Sachten -Gothakdieii»  decisoram»  derLratming  und  Ai>|i«llatton.  DteEnt- 
Gerichisordiuing  von  1"""^  einiges  Gewicht.   DIcFra-    '\vicke1ung  des  Inslanzenverhälinisbis  und  d«  s  \  rri.ih- 

![en:  Ub  und  unter  w  elchen  Be<!inp»nig<  n  auch  ein  ren»  von  Seiten  df^s  Oberrirliicrs  bcsehSftigt  hier  den 
BCJum,  7,.  B.  die  lUuniiuip  tiiu  r  olinuii|:  um!    \'i  it..  und  <  r  :;!.uit't,  (He  lU  «crijite  und  Verordnungen 

deren  CoJUracimiisäige  Zuriuk^abc,  cau»sa  niinuU  des  lelxtern  mit  den  im  gemeinen  I'rneessc  (i-hedcm) 
eeya  MlineT  Ob  eine  Forderung,  welche,  zusani»  üblichen  rescripli«  de  eniendando  oder  Ordinationen 
flMngefecbnet  mit  den  du  aitcram  tantum  überttei-  vcrxkSchcji  zu  können.  Ob  indeaaen  diese  Ilcscripte 
gen^n  Zinsen,  die  Grense  der  Geringfügigkeit  noch  und  Verordnnnj^en  publtcirl  werden  miissen,  oder 
iiii  ht  ern  icin.  canssa  maior  odcr  ninaU  ac)rt  Und  in  vim  publicati  sugcfcrtigt  wi  rd(  n  iliufi  i,.  ob  \ur 
nithi  beriilirt  worden.  der  F.xecufion  ihre  lTecht*kraft  abzuw  .uN  n  n  y  ?  dur- 

Der  beu)nder»  Tlieil  sCl/t  zu\  iird«  rft  Jas  T^crfak-    über  hat  1U( .  kr  iiir  Me^linuuiui!;!  n  pel'unji  ii,  die  «f  .' 
Till  vor  ihr  Ejitseheidmif  aus  einander.    Hier  wird    auch  bcy  ib  r  L<  hre  von  f  'nüitreri.uitg  der  rechts- 
■fimiü^nSWch  von  der  Hlage.  der  Ladung,  dem  Ver-   krüftipen  deeisorum  über  das  Recht  des  Hichter«, 
-    liBrstcnnin«)  dem  rechtlichen  Verfahren  und  der  Ein-,  nach  Befinden  der  UmslSudo  die  Hul,  c  suerM  in  die  - 
U«Baii*g,  dem  Ungehorsame  der  Partryen,  nad  Toa   nömina  efgefaen  sn  lassen,  ingleirbt-n  i'ibei' diel'tliet^  . 
der    11.  scliiiiii-uii^    und   Gegcnbesehcinigung    mit    auch  in  canssts  minnfis  lufch  Maü'-t^'.ihi    d(  r  I'roc. 
Bücksiiht  .lul  die  einzelnen  Beueisnjiitcl ,  endlich    Ordn.  tit.  XXXIX  ().  5,  einr  Airswulil  luiirr  ilen  Mo- 
T6n  Legal- Eyden  gcl)an<lilt.     JSty  dein  in  den  (ie-    bili<-n  des  Stlialilncrs  zu  tn  ihii,    verniissle.  Den 
setzen  noch  nicht  entschiedenen  FidU  ,   wenn  einer,  Schitin  des  Werk»  nincht  •  im-  Kurze  Schilderung  d^a 
auf  einen  {jrringfiigjgen  Gqganstaud  gericlttitenKlaga   Verfahrens,  welches  in  erringtugigen  ReehUSdchcn 
cuie  Aoatlucht  enlgegei^eaetzt  uud  :nif  den  E>d  ge-  -'toh  den  böhero  Colle^iis  Dcobachtet  wird.  OasCoii-- 
$l!e11t  wird,  die  an  sich  nicht  geringtu^ig  ist,  nimmt  si«torina»«n  Leipzig  moaste,  wie  der  Vef£  S.  149  er»  • 
der  Verf.  als  ausgemacht  un,  da^s  nicht»  desto  v^  eni-    zahlt,  erst  durch  ein  ilescript  vom  fi»  Oct.  179g^  attf  ' 
gcr  definitiv  entschied«  11  \^  erden  müsse,  äussert  sich    das  .Mandat  von         verwiesen  Werden.  •"■ 
aber  S.  85  d.ihiii,  luati  ^<  he  ani  sichersten,   wenn  .so  w  ie  nun  der  V  i-rf.  cUc  allm<ilige  Ausbildung:  ' 

mau  dabey  gur  keine  Kucksicht  auf  di«  Aufilluchl    der  einzelnen  bey  geringfügigen  Ucchissacheu  au  b^ 
nibne,  und  deren  besondere  Aliafiiibruiig  d< m  Ue-    folgenden  ürundiützi-,  so  weit  inöslich,  aus  Land* 
klagten  vorbehalte»  oder  aber»  was  jedoch  nur  bey  tags -Acten  und  oollegialischen  Defiberationen  mt- 
Sil0a)nmenj|esetsten  Compensation«  -  Posten  rathsam  wicheH«  nnd  dadurch  sein  Werk  für  den  cigentHrfani 
sey,   den  Eyd  auf  die  summam  concurr<-iiteni  be-    Rcchtsgelebricn  höchst  interessant  zu   machen  gc- 
Bchnlnke.     Die  comiiulsoridles  uinl  requisltoriales,    wusst  fiat;  eben  so  ist  für  Wissenschaft  und  Rcijueni- 
niiitelit  deren  ein  Drillcr  zur  Herausgabe  einer  Ur-    lichkeit  zugleich  von  ihm  ^lesor^t  w  ordt-n,  indem  er 
'  Xundc  angehalten  wei  den  soll,  will  tlcr  Vetf.  S.  79    die  hauptsicblichslen,  den  abgehandelten  Gegenstand 
so  eingerichtet  wissen,   dass  die  Urkunde  noch  im    angehendsn  Gesetze  und  Uescripie  der  Scbrift  a1s> 
'  Tenuineeintrcffcnliönnei  Zetu;eabin§«gensoUenl«ut  ß^fiagM  mtmUütc    Hier  findet  man  »)  den  $.6. 
$.  8e  erst  dann  abgehBrt  werden*  wenn  der  Gegner  Tit.  1.  der  £r1.  Prec.  Grdn.;  0)  ein  Reeeript  vom 
fiber  die  Thatsachen,   die  durch  Zeugen -Aussagen    11.  Nov.  1734  die  Zulassung  der  .Ärlvoraten  in  caussis 
beigebracht  werden  sollen,  sich  erklärt  habe.     In    minutis  betrelFend ;   3)  ein  dergleielien  vom  3.  Jan. 
♦    ÖeirclT  des  Schwörunga-Termin»  unil  ilci  .ui  einen    »"^5  die  raündlit  ben  Vorludnngcn  brirefteml ;    t'i  ein 
Dritten  wegen  Edition  eines  Doeument«  ergehenden    dergl.  vom  10.  Mart.  1725  das  Verfahren  bey  f.xpens- 
Anflagc  stimmt  der  Verf.  S.  79  tnu)  Qß  für  eine  Sacb-   klagen  betredend.    5)  unit  7)  Zw  ey  deigl.  vom  15.  ' 
sisch«  Frist;  in  Ansehnag  der  X«iti«denumdation,  In-  Dec.  1 7^5  ■'.nd  1 1.  April  175^  nach  welchen  die  cantio 
Tctventton ,  nomtnatio  «netdris  und  Idtisreassnmtion   pro  expensie  et  reconTcntioiie  wegfMIt.   6)  Das  Man» 
hingegen,   auf  welche  Handlungen  der  Verf.  nach    d«t  vom  03.  Nov.  8)  Ein Jlescript  vom  15.  Nor. 

'einigen  Jlemcrkunjjen  über  die  Legitimation  über-    x'flo  Uber  die  Anwendb.nrkeit  des  Verfahrens  in  gc- 

fcht,  erklärt  er  sich  S.  <;G  ilabin ,  dus^  etwa  nnt  ringfugigen  ReclUss.icin-n  rml"  den  Execuiiv  -  und 
usnahme  der  auch  hier  titail  bndenden /uvr^^r»  Fri-  Wechsel- Process.  g)  Ein  dergleichen  vom  31.  Mart. 
Sljen',  nach  den  Kegeln  des  ordentliclwn  Prorcsses  zu  i784  ''■'^  Ahndung  d et  von  königlichen  Ilenraten  sich 
bcurt^len  wÜien.  Die  Dis||Oeiüon  de*<Erl.  INroc...  zn  .Schulden  gebrttchten-nnd'in  das  Sporttelwesen  eim 
Ordn.  ad  tit.  XVtl.  i.  in  fuK  und' ihee'Guliigheic  sehlafenden  Ungebnhrnisse  betreMfend.  -10)  Ein  Sl«- 
für  caussns  minutas  ist  nicht  erwähnt,  dagegen  sind  läuterungs-Rescript  vom  i().'Jkn.  i^gg  nbrr  ^.  1.  lit. 
die  Belehrungen  über  die  Unkosten  in  cauasi»  iniim-  a  »les  Mandats  von  •"öS-  «i)  Ein  Ilescript  vom 
tis  in  Vcrbi.idung  mit  dem  Armenrechle  und  der  25- 'f>"!i  die  nicht  zu  ilcn  Arten  lii^uidirtcn  l'n- 
caulio  pro  expensis,  über  die  Jiiitschridioig  setist,  kosten  höherer  t.ollegien  bitrellend.  »2)  Ein  dergl." 
.  die'Form,  den  Styl  und  innern  i^u  der  dccisomm,  vom  97,  Jam  iS<i6  'di«  Cogliitioa  der  HofgeHcfaltf 
•ebr  «usfiUuUcb  und  reichhaltig.  Der  Ver£i  atrgUe-  über  die  in  caussia  minutis  gegen  Uuien-ichter  enge- 
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»^cfatca  BegchYrerden  betreffend.    Endlich  lieferk- 
noch  oin  ^iihaug  veracjbicdsire  answlrtige  Geectee 
äli«r  <lai  Verfiabrea  iu  geringfügigen  Kcchtsjsrhen, 
neiiiKcfi  Auszü;;e  A)  aus  <ler  Jctcrischoii  Laiid|;erJcliU- 

Or,I;;.  \  .  2^.  Jan.  iToi.  \\ .  ,ni5  der  Sachsen -Hisenachl- 
scliwi  GDruliOsüfclniii:^  i  om  6.  Febr.  i'^os.  C)  aus  der 
Sachsen -AUt'nbiirgischen  Gcriehtsonlniing  von  iTlgC^  ■ 
D)  »fx*  der  öachsen-HildhurabinMiscbcn  VerordniuiK 
vom  30.  Jm.  1747.  £)  Die  AiÄalt-Ztitoiaehe  Ver- 
ordnung TOin  ld>  i~öi..  Ferner  Auszüge  aus 
F)  der  Gräflich  Rru»s-Plaui»rben  Verordnung  vom 
-i>.  \ov.  1751.  G)  der  (  if  th;ns(hen  Gi  richtsordnunp 
von  17-G;  H)  dem  Scbvvaixburg-Sondi-rshauü'schcn 
Mundale  von  i-'ö'" ;  1)  der  Pri-UMischcu  Gt  ric  hlsoid- 
nuM,  und  dem  AnhuU-ftotbetwche» Mandate  toto 
Uiec.  i7j)5.  L'nier  diesen  Geterien  seichnet  sich 
itA  «nb  G)  m»,  indem  es  den  Sats  sanclionir! .  cl.iss 
anch  der KISgcr  in  eine  5ofurt  liquicl  geraacbtt-  Otpi  n- 
forderung  des  lkkl.i;;fi.n  coTidcmnirt  Werden  Lünne; 
eine  Verur<iiiung ,  t^urcb  die  der  Vervicltülügung  der 
ProceMe  ein  tehr  swvehmiaiigei  Ziel  geietBt  wird. 

l/tber  den  P4  ovocations  •  Ptocess  ,    bfsoudtrs  nach 
'  Chtirsächtisthem  lUehtt^  von  D.  Ckriftimn  Al- 
heim S  rhu-  rit  zer.     Leipzig,   in  LiukeM  Lcte* 
biblioibek.  1^06.  Q.    i&>  S.    (i6  gr.) 

Diese  Tom  Verf.  der  Belebnuw  m^AnuJitr  Prak- 
iifcer  gewidmet«  Abhnndlnng  Avird  dnrrfa 'eiiilge  Be-- 

merlvnngen  über  den  Ursprung  und  Nntxen  der  Pro- 
voeBtiöuen  und  die  Quellen  des  Provocaiions-Pro- 
CCatiVorbereLtet,  mul  /.etf.ilk  siMiaiiii  in  zn  ey  llauyt- 
abtheiluHgett.     Iii  der  t'iMeni  wird  die  rechilicbe 
t^atur  der  Prov.  ex  L.  Dirtnniari  und  ex  L.  Si  con- 
'^ndat  entwickelt,  ron  dem  ftoro*  vro  eie  angesteUt 
-  -nrerdea  müwen,  vnd  suletxt  von  der  Verjährung  der> 
selben  gehandelt ;  die  xwejte  Ilauptabtheilung  setzt 
.  das  gei  ichüiche  Verfahren  auf  erwähnte  Provocatio- 
neu  aus  ciiijndL'r.     Dor  \  crf.  ia&it  icincii  ( Icfjenvtaiul 
■charf  ins  Äuge,   beleucbttit  ihn  nach  allen  seinen 
Seiten,  und  gewinnt  demselben  oft  neue  Ansichten 
ab.  Aec.  hebt  die  Thcarie  des  Vert.  über  die  Proro- 
ottlo  ex  L.  DiCEunüri»  in  lo  fem  die  Diftkmation  eine 
l!:]:,r:c.    keinen  Civil  ■  Anspruch  m  nxik.  {ii6t,  zur 
J^rotie  aus.    Nicht  bey  Seh  impf  reden  rmd  thütlichen 
injiirien,  wohl  aber  bey  andern  p^erläumdunpen  Avird 
bMagtem  K'echt^-iniilcl  6m%  gegeben,  und  die  Zulas- 
desselben  thcils  aus  der  Bestimmung  der 
■  Frovocationea  überbftupt»  tbeils  «u«  verschiedenen 
Reich <ge««t«en  hergeleitet.    Et  wird  zugestanden, 
dass  der  DlffamaiU  liiur  nicht  znr  Klage  provocirt 
werden  küiine;  al)(  r  Jrr  Ve»  f.  denha  steh  die  Aa^lor- 
derung  zur  Doit/.'iriatiou,  zum  Jim  ci\r  »\i  m;):;licti. 
£r  Wivft«  um  den  Einwaud,  d.i«s  der  Dillamani  aucii 
bey  «rwieicner  W»hrh»t  der  liijnrte  inni  Schweigen 

•  im  VOKUU  vtobundeu  §«7»  sn  braeiiiKon,  die  Frage 

•  «aft  „oh  ea  niclit  dem  Bdoidigten  weit  mehr  «nr 
Ri  rhifL'riiiUTig  gereiche,  wenn  er  dem  DiÜanHntnl 
öffentlich  mii  den  Worten  unter  die  Augen  trete: 
FaUtd»  tUu-thuett,  dass  iek  «w  Schurke  biu,  sollst 


dn  mieh  mit Redii t» gimmait  haben  !"  als.  Weim  er 
«ape:  ,,Auehmnn  ich  etnSehwrke  hin,  darfst  du  mich 

virht  xn  nenitrii''-  Cupn  (llcjm  L-rii  ,  wcli  In-  (He 
Prov'octtiun  in  soll  heii  Faürn  niis  dem  Grniule  nicht 
.Stfttt  Anden  lassen  wollc-n,  Avcil  iler  Beleidigte  schon 
ein  ordentliches  nechi^nittcl,  die  Inpirmtkla^e,  babe^ 
erinnert -er,  dass  die  Provoratieni  aU  ein- tivberei- 
tendea^Aechtamittel»  ttiittelat  dessen  man  die  excetrtii» 
vcritatia  entferne,  durch  die  Hauptklage  nicfii  tiner. 
tliissig  gemacht  werde,  liTii  rdiess  aber  auf  r.illc  sich 
erstrecke,  wo  die  Iiijurienklage  nicht  binreicbe.  £r 
l.i-st  vielmehr  beMli',  die  Provo.  jtio  ex  L.  Diirumari 
nnd  die  Injurienklagc,  sueces.^iv  uini  so,  dass  durch 
jene  dieVerjIhmng  von  dieser  untcrbtuchcn  werde. 
taaeurrirm^  gesuttet  sogar  die  Cumnlation  dcradben 
■in  Einem  Libdle  dann .  wenn  DiflTamant  nnd  DilFa- 
mat  zufällig  ciiicrlcv  foriitn  hnlic  11 ,  iiiic!  weiset  ijbri- 
gcns  auch  liiese  Giittunc  dr-v  Pru.  üciltin  ox  I..  Diffa- 
mari  an  den  (jcticbtsst.md  des  Pi  n',  ornntMi.  Sii  lutm 
nach  der  Lehre  des  VeHs.  noch  von  den  i-lrbe»  des 
Diffamatmt  jedoch  nicht  gegen  die  Krbcii  des  Dili^- 
manten.  wenn  nicht  bereits  diu  Einlassung  erfo^t 
ist,  «H  -  und  fortgesiellt  werden,  sie  verjabit  Vrst 
binnen  der  ordentlichen  X'erjiihninD  /.  Ii ,  utid  die 
Schhissbitlc  derselben,  der  richtn  lii  lic  S  jinu  h.  wenn 
die  Diftaniidirtii  einncriinmt  wird,  dahin,  d..^J 

Diftamant  die  Wahrheit  seiner  Behauptung  I>cv.  l  isen 
solle.  Allein  dieser  Pflicht  thnt  der  Dißaman  t  .1  n  den 
Orten«  wo  der  biqnifttions-Proccss  im  Gebrauche 
ist,  schon  dadnrch  Geniige,  weHn  er  die  ihm  he- 
■wussten  und  in  Strafsachen  2uLfe>igi  11  Rm^'cisniittel 
dem  Richter  ansteigt;  letstcrer  nitis-  siMl.-mn  ex  officio 
verralireii.  Wird  nun  voilf-  I5e\^l  i.s  hergestellt,  so 
tragt  und  «  rslattct  Provocatu  dicliosim;  wird  dage-. 
gen  der  Icfatere  in  Mangel  Vcrdflcht«,  oder  in  Mangel 
ntebrem  Verdachts,  oder  endlich  nach  geleistetem 
Beinigungsev<k'  losgesprocberi.  so  trift  den  DiUbman- 
ten  die  otrafe  de»  ewigen  Stillsclnvci^rpn».  Doch 
kann  der  Provocant  in  den  bcydt  n  Ii  tztcrn  Fallen 
wegen  der  Injurie,  die  die  Prm  nr  ainn  m  r.mlasstc. 
keine  Abbitte  fordern.  Dieselbe  Strafe  des  ewigen 
Stillschweigens  steht  dem  Dißamantcn  bevor,  weiui 
er  Ungehorsam  sieh  zu  Schulden  bringt.  nndeineFulge 
'dieses  Nach^rils  ist,  dass  er  gegen  die InJuriniMage 
durch  die  Exceptio  veriuti«sich  nicht  schütsen  kann. 
Im  übrigen  pilt  auch  bejr  dftfser  Art  der  Provocatio 

ex  L.  DiffniiiHii  ]>;«  -AU  ilcin  T'^rllicl .  \*,  rli'boS  dcm  Dif- 
fttmanten  den  Beweis  auliegt,  das  gewöbnlirhe  bey 
der  Provocntion  ex  L.  Dill'amari  zu  beobachtende  Ver- 
fahren in  Absicht  auf  Libell,  ficschcinignn;;  der  Dif- 
famation, Ladung,  Versneh  der  Gü|:e  tind  Ungehor- 
sam der  Parteyen.  Dessen  nngrachtet  soll,  nach  des 
Verfs.  Behauptung,  so  viel  möglich  die  Analogie  des 
Tnitirien -Procesbcs  benicksiebtigt  werden,  und  der 
V.  ri.  bringt  sie  in  llctrelf  dcs  Kjrdcsantra«»,  der 
l'.ei  htsniiiirl  fT'  fi'  n  L  i 'bei  nnd  dos  ^cmptflpapiers 

wirklich  in  Anw cmlnnfj. 

Diesi'  Thturie  hidi  Hec  weder  für  cr:>(-Iiöpfend( 
noch  für  durcbgcbcnds  richtig«  noch  endlich  für  con- 
sequent.  Unbeantwortet  iKsst  sie  die  Fragen:  Vor 
welches  forum  die  Frovocation  gehi)re.  wenn  die 
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Vfldittmdnng  des  DifFamuiten  ein  eigentlicli<«  Ver- 
brediMl  enthält,  niedere  und  liHbcre Gctichubarkeit 
aber  getrennt  eind*  ob*  alt  CivÜMdlf  *^  TOf  die  nie- 
dere, oder,  als  Crnninaltarhe,  vor  flie  o1>ereT  In 
welcher  Gestalt  d IT  Dlflamant,  der  d.i  (Im:  nittiirrur- 
teii  vorgeworfene  Verbreche«  »tlbjit  -w.ilatui.iifli ,  und 
seine  Wahrnehmungen  %nm  Behufe  des  ihm  aufer- 
legten Beweise»  anzeigt,  dem  Rirhtir  crsycbeine,  ob 
als  Zeuge  in  seiner  eignen  Sache,  oder  als  gültiger 
Zeil«?  In  v\'ie  rem  e£ca  deraelbe  verlangefii  hämott 
b«7 Tfihrting  der  UiHennehttnc  tngesogen  m  ynt* 
dn:?  Ob  er  gegen  die  Vci  th^imgung  de«  T^'  V unkten 
als  Heplicant  und  ffeg«'n  die  demselben  hcytalligen 
Urthcl  ^'  liijii  .weriltTi  nnis^e,  oJi'r  oh  die  Beweis- 
firist,  die  ihm  vorgeschrieben  wurde,  in  Anaebung 
Seincs  ganzen  Beweises  und  aller  Bcwcitmittel  per- 
cmtorisch  aey?  Ob  er  «clbat  nach  auüerkgtem  ewi* 
gen  Stillachweigcii  vom  Riditer  oder  andem  Denan* 
cJantcn  ah  Zeuge  au fgcnifen  wcrt^cri  dnrrc?  Ob  üm 
die  pui  Iis  |?erpetui  ailcntii  auch  dann  ittffL-,  wer.n  ei 
S^.war  nichts  bewits,  ;cl>i;r  der  Ricitter  durch  Millcl, 
tlic  ihm  be>ni  Inquisilioiu -Proccsae  zu  Gebote  ste- 
hen, den  Dilfoniaiea  ffasm  oder  urenigstens  bis  zu 
dem  Qrade  ttberfufarl«»  WO  emteBOrdeiidtche  Stntf» 
Statt  findett  Weldien  Einflon  eiae  «olcbe  «ncserov- 
dciUHcIir  Strafe,  die  eigenilich  l;ein  Act  der  Justiz  ist, 
eondcrn  der  l'olizcy  anschürt,  auf  den  Dificmantcn 
habe,  auch  w  i  nn  <■■•■  den  Verdacht,  der  sie  begrümi^t, 
herbeiführte?  Ob  er  also  etwas,  ww  nicht  unwahr 
i»t*  mit  Unrecht  bcbimptet  babc.  und  ewig.aehvrei- 
fea  müsse,  oder  ob  er  mit  Kccbt  etwas  gengt  habe* 
waa  nicftt  HMiAr  iat?  Welche«  Verfabren  dmn  Fiats 
ergreife,  wenn  die  Diilamation  eine  Injurie,  aber 
kein  vom  Richter  2a  unterauehendes  Verbrechen  in 
•ich  fasst,  ob  dann  Beweis  und  Gegenbeweis  samnit 
£ydesde)acion  und  allen  übrigen  Förmlichkeiten  des 
Processes  zulässig  sey,  und  —  hier  wühlt  R«  c.  ei^ne 
Bejrapiele  dca  Verls.  —  über  die  Frage:  Ob  N.  N.  ein 
Sefcttriuaejr,  odermllaiirficbtigeaPenoDeaUmtfang 
bobe :  ganze  ActcnstSJsse  erwachsen  dürfen  ?  Man 
wende  bej  der  leuteni  Frnge  nicht  ein ,  dass  hier  die 
Regeln  des  Iiijurien-Processes  Statt  finden  müssteii. 
B^ec  kdJUi  sich  \  un  der  Anwendbarkeit  derselben  auf 
die  Provocatio  ex  L.  Dittamari  nicht  übi-rzcugcn. 
Der  Injurien -Froecss  ordnet  das  Verfahren  bcy  Aas- 
mittelnng  der  Injurie  selbst  und  ihrer  Beetrafttng; 
die  Normen  desselben  könnten  b&chsteus  auf  Be>- 
'tehetnigung  der  Diffamation  erstreckt  werden,  und 
gerade  hitr  dir  VerT.  die  \'or5t]uiric'ii  des  lij^oiit- 

lichcn  Provorutioiis - ]'r<ice»»cs  befolgt  wissen.  Uebcr 
die  F.rürlcnitig  der  exc<  piio  veritatis  schweigt  jener, 
der  Injurien -Ifrucess ;  es  liegt  überdicss  am  Tage, 
dass  Verbrechen ,  der  gewühnliche  Inhalt  dieser  Ans- 
flncht,  nach  den  Aeaebs  desselben  nicht  uatersucbt 
werden  kSnncn,  ttnifdcr  Verf.  selbst  bindet  bejr  der 
Lehre  vom  Bewti.Mt.  der  dem  DifVamanten  obliegt, 
den  iuchter  an  die  l'iliLlitLii,  dii-  doi  Unti-rsuchungs- 
Process  mit  sieh  führt:  wie  und  in  \\clchen  Bezie- 
bongen  also  ist  eine  analogischc  Anwendung  des  In- 
jurien-fkocesses  möglich  ?  Eben  so  unrichtig  ist  die 
Baluniptinlg,  dass  di«  Aiu(«Uiu>f  dm  Pxovocatio  w 


Stück,  iCi-j-i) 

L.  DiiFamari  die  Verjährung  der  Injurien  nnterbrecbft 
Der  DifTamat,  der  durch  Jene  im  voraus  gegen  die  . 
«tceptio^vetiutis  «ich  au  sacbemstrditt  bleibt  immer 
nachllssig  in  Abefcbt  anf  die  Ton  ihm  nidit  ati^ 

strli'i-  Irhtri'  ri!;lj:'i'  rcVist,  Nicht  diesc  Klage  wird 
durch  iHf  Pj _ V  ocatiuii  (jjä>t  möglich,  sondern  jene 
nur  unmöglich  gemacht.  Beharret  der  DiHamAOt  hej 
der  Düfamation  und  übernimmt  er  den  Beweis  der- 
selben, dann  ist  es  ein  anderer  Fall,  man  eiblidst 
eine  fort§tattU*  Injnrie,  und  nur  davon  handelt 
BergCT  in  der  vom  Verf.  angeführten  Stelle.  Ueber» 
dir^y  T.in'  man  tjawij.«  neugierig,  zu  erfahren,  wor- 
nul  d<T  luchiiT,  der,  wenigstens  in  Sachsen,  socur 
Injurien  ex  olficio  untejLni  :  -  ji  muss,  in  dem  Falle, 
wenn  wegen  einer  Verleumdung  die  Prov.  ex  L.  Dif- 
famari  anfesteih  wurde,  den  Verench  der  Güte  su 
lichten  habe»  und  welchen  Vei]g|lcich  ergcndwi%Mi 
dürfe.  Ree.  ist  übemnigt,  dass  man  den  anlßinend» 

.-  tcTi  rsjuüchen  nicht  au^\^  eichen  l^öniie,  sobald 

rtiaii  ijiclii  die  I'rovoiatia  ex  I..  DiJl.imaii  auch  WC-  • 
g<  n  Injurien  liberall  eben  denselbrn  Wrg  gehen  )di.st,  ■ 
den  sie  bey  Civil- Di liamatiunen  einschlagt.  Findet 
man  dies«  mit  der  Gesetzgebung  eines  Staats  über  die 
Untersnchong  and  Bestrafung  von  Jnjorien  und  Ver* 
bftdien  unvereinbar,  eo  mnss  nun  nicht  den  Provo» 
cations  •  Process  nach  diesen  ^'olSchr^!'tnl  umbilden, 
sondern  anerkennen,  dass  er  niclit  anwendbar  ser. 
liies»  scheint  Ree.  im  KIL  Sachsen  der  Fall  /,u  scyn, 
und  er  scheuet  sich  nicht ,  das  Gcstandniss  hier  nie- 
deraulegcn,  dass  seiner  Meinung  nach  diese  GatttUiig 
der  Provocatio  ex  L.  Diftaman  neben  dem  Unter» 
■nchungs  •  und  Oeannciations-Processe  nicb^  best«» 
hen  liöinie,  %venn  schon  einige,  aber,  man  aufltl  ' 
»  ohl,  trnhere  lleichsgesetze  ihr  Statt  gaben. 

Es  finden  tich  übrigens  noch  mehrere  Behaup" 
tungen  in  dem  vorliegenden  AVerlic,  die  Ree  zu  den 
seinigen  nicht  machen  möchte.   Der  Verf.  versteht  \ 
unter  Oiiemation  S.  18  jede  Aeussening,  weldhe^  ~ 

u'cwT  sie  'L-ahr  wäre,  uiij  r.nrhthcilig  Sern  i,vTirde. 
F.r  jiiiiiiiü  alao  (S.  19  uiui  sunsi  sehr  häuhg)  an,  sie 
dürfe  nicht  u:a}ir  jeyn.  Aber  dicss  gehört  gar  nicht  ' 
zum  Wesen  der  Diiidmation.  Oft  WUl  derPrOVOcant 
durch  die  Provocation  erat  erfahren,  ob  der  Aanprueh* 
dessen  Provocat  sich  rühmt,  gegiündet  t^.  Qebcr» 
diese  hebt  sidi»  streng  genommen,  die  ]>efinItion 
selbst  auf.  Man  kann  so  schlicsscn:  die  Aeusscrung 
würde  nacblbeilip  se^-n,  wenn  .sie  -v-cahr  wäre;  aber 
sie  darl Hiebt  -\-vMiii  -  vn;  mithin  itt  aic  nicht  nach- 
theilig, ist  keine  Uiilamation.  Ferner  beisst  es S. 71 :  " 
eine  Provocstio  ex  L.  Si  contendat  könnet  wenn 
die  i\(istliicht  illiquidi  der  Anspruch  des  Provoraien 
aber  litpiid  und  som  Eaeeulir-Proeeese  geeignet  sey, 
als  Reconvcntion  angesehen  werden.  Gegen  liicse 
Behauptung  streitet  die  ganze  Natur  der  IVeconven- 
tion  und  nimmermehr  kann  eine  ytiijj oriiernrig  zur 
Klage  tcWni  Kla^e  werden.  Gelährlieh  liii  Pr«kuker 
und  Jüngern  Reehisgelehrtcn  am  wenigsten  zu  em- 
pfeblen,  ist  S.  66  verbunden  mit  S.  1^9  die  Bel«h> 
rang,  dass  die  Provoeatie  ex  L.  Si  contendat  lut 
ionuruDf  am  Jltife  ai7s  urtm .  «ie  aehon  in  der  ' 
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'diuradisischen  Processordnung  eine  An/Tortlening 
mox  Aeplikgenannt  werde;  daM  in  Abticbt  auf  Leb r- 
tltse  mtd  Bcgriße  von  jaristiscbc»  Oevchäften  die  Ge- 
«ctie  inicht  vcrlnndend  'VTSren«  vaA  dutt  hvj  der  an- 

f»dgtcn  Pravocation  die  Vemorniiiig  State  ftnde. 
rovocat  •werde,  wenn  er  a!)ernja)s  ungehorsam  ge- 
wesen.  der  in  der  Provocatioii  vorgetragenen  Aus- 
flüchte für  gest-Sndif;  uinl  ub-  rfülirt  gr-nrhl'^t,  auch 
Frovocat  für  iramer  damit  eeschülat  werden.  ^]$o 
•oll  der  praktische  Kccbislubrer  befn^t  se>-n,  die  Ik- 
gride  deaOeaetagcberatiber  .eiji  notiuvM  AecbUinsU* 
tut ,  die  »ich  in  Mnen  VonCluiften  aiiaS|>Tec1ien, 
niich  Reliiulen  zu  vcrwcrltn  und  eigenmSdittg  prie- 
judicia  zu  ersinnon?  H.ittc  der  Verf.  bedadit,  das» 
Replik  niclil  immer  exceptio  exceptionis .  sondern 
häufig  auch  Einlassjmg  cuij  die  Ausßuchte  h<  isse, 
•0  -würde  er  sich  ni(:ht  «O  vid'MBhc gegeben  liaLen, 
Stt  zeigen,  das»  e«  itrig  Mf*  wenn  man  die  trovo- 
catio  ex  L.  Si  conteDd«t  au  Adfordemng  kur  lU|^k 


RfC.  liönnte  iiocli  m'  ViTcrc  rTrrcrlcTcIien ,  Wie  er 
glaubt,  unhallbari-  bell jvptungcii  auinebeii.  Allein 
er  hoft't,  durih  das  Anpfiihrte  bereit?  bewiosin  aiu 
haben,  dass  die  angezeigte  noch  übcrdicsa  in  uinem 
neht  dorchgehends  Maren  und  edeln  Stjle  ge»chrie- 
bene  Abbandfaai^  ioabcfondere  £ür  dm  Zweck,  «of 
den  der  Verf.  UfliilMitatB.  nQdi  MuA«  *r 
«dbeii  fibi%  ]aM«> 


W  <ih  KS  Jk  K  UKJbB. 

Bmagrboigtn  über  Russland ,  besonders  einige  Provin- 
•en  dieae«  Kdcha  «tnd  ihre  Naturgeschichte  be- 
treffend, nebst  einer  kurzgcfassten  Gcjcbicbf  e  d« 
Zoftorogtr  Kosalmm,  BMorabuns»  der  Moldau 
ttod  der  Krinmh  Vtvfbam  von  GamptiAaustn, 
Russ.  Kaiä:  Majiir  der  Cavall,  und  vertchicdncr  gel. 
Gcseilscb.  u.  Akademien  Mitglied.  Leipzig»  Dürr. 
1 807'  Ä'-  8-  IV.  n.  «99  S.    (  ffe  gr.) 

Den  verdienstvollr-n  Verfasser  setzte  ein  langer 
Aufenthalt  in  den  Ct.^Lii.lrn.  von  doiCH  diOM  Baeh 
bandelt,  indeaStanii^  Nachricht^ stt iadnada «nd 
«iiuutheilen,  di«  man  aontt  nfrgettdt  ftndet  IM« 
gegenwärtig  bekannt  gemacliten  Brmerkunggn  sind 
übrigens  nur  Auszug  au»  einem  grij*sen,  in  Iranaös. 
Sprache  verfertigten  \\  erke-,  das  noch  ungedruckt 
iat  und  mit  vielen  Charten  und  Zeichnungen  ausge- 
itcttat  werden  soll.  Di«  CTtte  Abtli.  enthält  einige 
eeograpbische  BeMdftniigeA  üb«r  RuMland  über- 
haupt. Pas  mwiadie  Reich  hegreift,  -«renii  man 
von  «liJi  ori.  iital.  Kihten  .  n  Kamt-icliatka  bis  an  die 
Düna  retJinct,  163^  der  L mi-t,  und  wenn  ni.iii  vom 
Anaftnss  derW(l  li'?  Dons,  iter  Kuban  und  des 
Dnmr»  bis  zum  Eismeer  rechnet,  35''  Breite.  Dabe^ 
«nd  -weder  di«  JaMia*  aocb  Gcovgini,  die  |oiu> 


sehen  LSnder  nnd  Kurland  nn'tgcn  clinet.  Nimrht 
man  dir  Insi'ln  mit,  6n  geht  c«  vun  4.>^  —"8''  Breite, 
39"'  —  c,5o'^  Länge.  Im  Jahr  1735  betrug  uir  ^;jnz.e 
Überdache  i,94ö5~5  □racilen,  wovon't  in  Europa, 
I  in  Asien  lag.  Der  Vcrf-  theilt  et  lldcksicbt  auf 
das  Klima  ia  vier  Districte,  toq  denen  er  Taurien  ■ 
vorzüglich  dt  tottent  angenehm-fOlimt  £r  gelit  i». 
dann  die  merkwürdigsten  Gebirge,  Steppen  (unbe- 
wohnte Flüchen ) ,  Waldungen  ,  fchjm>«re  Flusse, 
sieben  Seen,  Kanäle,  Mtere,  Nationen  des  russi- 
schen Reichs  (welche  die  Petersburger  Akademie  in 
fon&ebn  Classen  getbeilt  hat),  und  die  verschiede- 
nen KolonicOf  dte  anaterdem  noch  existirea.  di« 
43  Gowvernenicnte  (nfltVebcrgchung  einiger,  von  de- 
nen nachher  insbesondere  die  Rede  ist),  die  nissi« 
sehen  Inseln  im  nördlichen  Archipcla^us.  dit  üc-rg. 
w^rke.  durch.  un<I  theilt  seine  allgemeinen  IJemer- 
kungcn  daniber  mit.  Die  xweyte  Abtheilung  S.  4 1  IT. 
enthJlU  die  besondern  Bemerkungen  über  einige  l'ro- 
vlnz«  und  Stidte  det  raisitchea  Hdeh«,  bctonder»  ' 
der  Moldau,  Bettarahtens  und  derKrimm,  ena  eei> 
ncm  darüber  gch-iltcnen  Tagebuche  genommen.  In 
der  N.Ttur£cschichfe,  bemerkt  der  Verf.  selbst,  sey  er 
nicht  st.irk  bewandert,  daher  er  wohl  für  die  Rich- 
tigkeit der  russischen  Benennungen ,  nicht  aber  der 
lateinieÄrtBti  atehe.  (Auch  in  der  altem  Geschieht« 
wird  aum  wold  hin  und  wieder  kritische  Fiüfniig 
vemlsten).  Sie  gehen  von  Nowgorod  au«,  eikier 
fl  ^ilem  ansehnlichen,  itzt  gesunkenen  Stadt.  Der 
Adel  daselbst,  iit  als  der  (vermeintlich)  ttUeste,  seht 
stolz.  Weissrussland ,  eine  £chon  in  den  ältesten 
Zeiten  zum  russischen  Reiche  gehörende,  neuerlich 
iHeder  dazu  gekonunene  Provinz ,  ist  schlecht  htvüh 
kett  und  kat  einen  nadankharen  9oden.  Farrenkria- 
ter  findet  man  In  ungeheurer  Menge.  Oer  Baue* 
schmachtet  im  Elrnd  und  hat  ein  Tuimmerliche»  An- 
sehen. Es  gibt  da  eine  Classc  Adeliche  ( Schlachti?.}, 
(!:(  iSir  ri^^'K'g  Feld  bearheittn ,  aber  eben  so  wie 
der  Bauer  mit  Fcitflchcnhieben  bestraft  werden,  nur 
mit  dem  Vorzug,  dass  der  Bauer  die  Hiebe  auf 
bloaser  Erde  liegend  empliingt,  der  ScUachtis  «bcs 
auf  einen  Teppich ,  Leinwand  ete.  hingettireciht. 
Kolonien  Finnlünder  mii«S(  n  einmal  in  VVeissruss- 
)and  eingewandert  i.ej'n ,  und  die  Juden  .«clieinen  ein 
zweytcs  Palästina  dort  gefunden  zu  htn  Die 
Bauern  sind  in  3  Classen  ( wovon  die  erste  »ich 
Scblachtis  nenntund  für  adelieh  halt,  aueh  von  Frohn- 
diensten  fr^iat}^  daa  Land  in  Uwatokt  (ataU  Deaaliti» 
nen)  gctheill;  Neck  Ton  Mohilewund  Polock.  Klein. 

Rnssland  oder  die  Ukraine  'v  :-i  UT-raiiu,  rirSrizort) 
ist  von  der  Natur  mütieilich  ausgestattet  uiit  allem 
Wünscbenswcrthen.  Kiew,  Dubrünka,  Tftchtn  i 
gow,  Lubny.  Um  Graditschek  werden  yiele  röni. 
Münzen  gefunden.  Auch  fand  der  Verf.  eine  hübsche 
bronnone  vaae  mit  fliner  vertch^fertea  Fnu  und  der 
Unitckrift  S..ni..  ttg..U,  vietteiektSevera  August«. 
Der  Bauer  ist  sehr  wohlhabcn;?.  .-/iir  Pnc-ic,  Gesjr!2, 
Tanz  nnd  Musik  aufgelegt.  Zu  deu  aittu  utlLliclicn 
Familien  weiden  nur  die  gerechnet,  nus  welchen 
ehemals  Glieder  gewitte  Aemter  bekleidet  haben« 
6. 50  £  fÜX  dar  Vci&  «iaa  knim  flcNUdite  der  Jla»' 
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sjfinlnikeii.  Ate  *!cli  .mch  vlbst  .SUriwcriz.y,  Alr^läiibige, 
'^.pilieii  und  >victler  in  ruebri-rc  .Sect«  ti  ihcilcn.  lliicn 
^J^npcung  leitet  der  Verf.  von  abgcsfiz-icn  l'ricstcrn 
dem  14.  W>  fi"  Iabrh.-tierfdie  sich  hätten  rathcn 
■SvolU-n.  I^c,eni0n;Htapter  vr*^_  der  Priester  ^ttt- 
\  km  untV^c  uiaVorii.  Feodor  uhÄ  TjMtarew.  Fünf 
.  Soc*cn  \v> nli  ii  »n^ffiniTi.  die  sich  stilh-il  iirii<?r  cinan- 
..d*ir  hi>*5<-'"»  '''f      H■l^Ä■•  H>  l;ci\  ilif  firicfh. 

-.lUBS.iKirchc  iibcrcinMijniiitii  >i>u  ohl  l'i  l^  rjcniu- 
' -jiyi^gfin.  die  lloskolnikril  mit  der  ni*s.  hitcbc  \^  icder 
,  cttTTereini^on .  als  die  neuorn  Proclamaiioiien  der  K. 

F.lisflbcth  und  Cadiariua  U.  werden  bemerlit.  Aus 
.  des  Archimandriton  Andr.  Iwmow  in  Ochra  Manu- 
flcripi  ubi  r  die  vcrechiedciieii  Sectcn  in  Ilussland  h.it 
.  der  Verf.  incl>rere  Nachrichten  genügen.    Jtizt  sind 
.  »ngefäbr  300000  Hoskolnikcn  im  rus».  KeMih.    S.  67 
. VV-on  KiNvöientscbuk ,  dem  Ilduptoi-t  des  CatUarincn- 
bnrg.  Oonvemcments.  L»  fangt  hier  scliun  eine  an« 
.  d«re  Lebensart  an.  Der  Strom  des  l^nepts  iat  Svaicnt 
achpcU.   Gegen  4  Ubr  Naefam.  Ti^rd  er  täglicb  durch 
einen  mehr  od<?r  \\  rnii;c'r  f-t.irlicii  ^ViIll^  in  I^cvM'gunß 
1  8*'*!rt?'*     A'^  jtji;bLili,;i-n  l  r<T  lioL;t  lululsolV  uii»  ei- 
liflVai  ifais-  botaiiiM  hon  (larlen.    In  cim  r  schönrn  Ebe- 
,llli.jgt'.lylMab€tli^rod  erbauet .  der  Hauplorl  von  Neu- 
j-tfca^en.  ^Uie  Genend  zwisi-hcn  dem  JfUig  und  dorn  . 
Insul  war  »oust  Sita  der  nogaiisdieii  Tatam.  Qlno- 
pol  ist  ein  sehr  pcsunder Ort.    S.      ff.  Ueber  dieZa- 
poroger  Kob.iKca  ,  eine  jctz.1  zi  tsin-uctc  Nalicni.  Sie 
«atstandcn  aus  Aiiäi«  de  Innpt  ii  \  ou  \'agabondcn  aller 
J^atjotien .  >velcho  dio  Ki)iiiij;i-  von  Polen  am  Dn^j'r 
f|i^Wr4n)aut|$nf,fnbr(en  Gleichheit  dc^Standes,  Ccniewi- 
iJMlkaft^«r.f3wtcr  und  der  Weiber  (die  eic  in  Du^r 
.'.Te«1w9i^tci|i)>bpy  sich  ein n  ai^d  gaboasicb  de«  Nifaen 
■  Kosaken  von  derKossa  (SiohcT),  die  ilinon  anfangs 
statt  einer  Fabne  diente.    Sie  fielen  In  i'.  i  Folge  von 
Polen  ab,  und  begaben  sich  unti  r  niv-^  StKutz.  l'nl- 
ta>va  entschied  iiir  Schicksal.  f<.  Ilt  \  erliicb  sie.  Anna 
^.nef  ((|te-.aaa  der  Tiirkey  zurück.     Catbarina  ^I.  hob 
•1  «Ucq«  198ti9iv«iif»  viele  wanderten  au  da«  TViflien, 
die  andern  nnteniraifen  sich  d^n  russ.  Gesetzen.  Die 
,  Nachrichten  von  ihren  ehemaligen  Gebräuchen  er- 
hielt iirr\  i  i'.  s  lbst  von  einem  Zaporoger,  der  Ata- 
mann dtrselbeu  gewesen  war.    Das  Haupt  der  Na- 
tion hiess  Ixoschawoy,  der  Chef  jedes  Dorfs  Attamait. 

glur  b^  den  Donscbcn  Kosaken  hiess  das  allgemeine 
bechatipt  Heitmann.)  Der  Koccbawoy  wurde  aus 
den  Atiamanen  auf  Lebenszeit  gewählt.  Wer  in  die 
Nation  aufgenommen  werden  wollte,  musMe  eine 
gONvisse  l'rufui;^  authalten,  wie  der  (Kandidat  der 
Kosthasvoy würde.  Die  üctsch  wurden  nur  von  den 
Rlanii' in  bewuhnt,  die  Diirfcv  von  den  \\'eibcrn.  Je- 
dem Zaporoger  atand  es  frey,  mit  ihnen  veriratiten 
Umgang  zuhaben«  und hein  Weib  durfte  sicheinsm 
freyen  Zaporoger  versagen.  Wollt«  ein  Zaporogcr 
ein  Mddi  hrn  heyrathcn ,  so  war  ihm  diess  verslattet, 
aber  er  verlor  seinen  Aüth.  il  an  dem  (Jewinn  der 
Jagd  und  Fisclu  rey.  musste  das  Land  bearbeiteii,  und 
»einen  Tribut  in  den  Sci.s(  h  liefern.  Die  Lhc  wurde 
hej  diesem  wilden  Volke  äusserst  respectirt.  Die 
«uf  den  D8rCefa  wohnenden,  im  Krieg  gefangenen 
oder  gestohlenen  Leute,  die  Verbcifatheten  und  die 
Weiber  musaten  das  Feld  bestellen ,  .und  davon  Natu- 


rali«"»!   alf!  .\b»..ibrn,    ain-h  li'eidnnCifiiiclie  in  d^cn 
Settrli  lirfi  rti.      .Sie  Ivn'.'inteiv  l'  i«  hl   j.i.nn  .Vl.iün  ms 
Feld  sIelJen.     Der  Krone  bezahlitn  sie  niehts  und 
niussien  nur  Homvieli  zu  einem  testen  Pr^altf  Be- 
fern uudJBraimtvein  von  der  Krone  nehinlen.  '-^  Dte 
jetzigen  Einwohner  desKalharinösTawschen  Gotiven«. 
sind  Iiusseti.  Polen.   Serben,  Grit  eben,  Armenier, 
•Silnvi  (li'H  (eigentlich  L<Jten.   Kstlien  und  Finnen, 
die  sich  zur  HrrrnhutiM  heil  Seele  bi-kcnnen),  Deut- 
sche. Mennonilea  (an»  I)anzi°:  ab.-.taniniend).  Den 
Duden  tbcilt  der  Veif.  in  drcy  Lia.ssc  n  ab.  Viele  Laitd- 
besiuer  oder  EdelhiUte  haben  don  kcino  Bauern,  u^d 
besorgen  den  Acherbau  mit  Nomadm  oder  Zigenncm 
um  die  fünfte  (iarbe.    Die  sehr  finchii  tichen  Gürten 
Werden  ^  crpaelilef,  F.i;)  dem  Dorfo  D.iviiiobrod.  wo 
man  über  die  In^nleii".  yelii.  ii.;t  ni..n  /,\\e_v  colussa- 
iiscbe  iteinerne  ÜliIih  h  gerun  '.i  n ;  ;uif  (!<  i  F.iui-t  ist 
die  Sonne abgebildi  t.  I'^n  l.ii.i  rrim^  >Im  lunnm  hat 
demGourernement  durch  den  Handel  eineLandpl^^ 
«ngczosen,  die  es  vorher  nicht  haiinte.'die  Teldrat- 
tcn.    Die  Sc  h.Kife  niat  In  n  einen  betriithtliehen  Theil 
«IgS  Handels  ilii  ser  l'rox  inz  ans.    Dit'  Wk)Ue  k<imn>t 
der  Talirischen  au  W  cicldieit  nicht  gleich.    Die  Kal- 
inncken  und  Tatarn  hoben  eine  hctoiidere  Art  die 
Willl«  lockieht  zu  foacben;  sie  nähen  das  nen^cborne 
Lamm  in  Leinwand,  b«ipuchtf n,diese  tjiü}%b  ciutf^l 
mit  warmen  W'asaer,  und  fahren  mit*  der  tfand  in 
M'rsc  liieiUnen  Richtungen    nb<  r    dif  s^'    reii.  n".  .iiid  ; 
(liiss  (lauert  einige  Wochen.     IJic  I  cllc  \tin  ntuge- 
linrnen  L.inimeni,  die  man  aus  der  getüdtelen  Mniter 
Leibe  schneidet,  heiaaen  ilarangeii.  Die  gewübnliehe 
Art  Schaafe  aus  lluashmd  hömnit  nicbt  gut  fort,  wohl 
aber  die- br^igeseh^'^zien  Jbleldiikiiathdb,  deren  ei- 
gentliches Vaterland  Caramanicn  ist.    Durch  die  Za-. 
poroger  hat  sieh  die  Zuld  di  r  wihlen  Iiatzen  sehr  ver- 
mehrt.   In  den  unan,!;e>.;uU'.  ij  Gegenden  am  Kug  le- 
ben die  ihrer  Schnclli{,'Keit  und  Leichtigkeit  wegen 
berühmten  Pferde  in  Gesellschaft  von  8— M>  Hengsten 
mid  toO'Stnilen-hejtsMtuiienu    Treffen  awey  solche 
Trupps  auf  ^;iiianc^er ,  so  kömmt  es  meist  zu  blutigen 
Kämpfen.     Mit  Schlingen  f^ngt  man  diese  Pferde, 
iiht  lii  Ii  mir  ilit  Fuli^'ti.  \\  eil  die  alten  Pferde  sel- 
ten den  \erlu5t  der  Freyheil  überleben.  Haus-Stut- 
tcn,  die  meistens  in  den  Steppen  weiden,  w«'idon 
oft  von  wilden  Ileufsten  belegt,  die  davon  eibalte- 
nen'FoUen  aber  sind  aahr  fcheu  «nd  adiWcr  en  aih* 
mcn.   Auch  die  in  den  Steppeti  aveidciwlen  Hauspfisr« 
de  müssen ,  wenn  man  für  die  Beiterey  daraus  He- 
inontepferde  nehmen  v\  ill ,  erst  mit  List  eingcfangen 
werden.     Diese  Pferde  sind,  wenn  sie  einmal  ge- 
zübnit  sind,  vurtreilicht  schnell,  uncrmüdel,  ohne 
Furcht  bcy  allen  Gefahren,    Busslaud  besitzt  an  die- 
•  wn  Tabunen  (Fferdcbeerdcn)  einen  grossen  Schata. 
Der  Verf.  beschreibt  soda^m  (S.  96.)  ^eine  Landplage 
dittes  Gouv. ,  lUe  Heuschrecken.    Die  Tataren  esaen 
sie  gebraten.     Es  gil)t  in  tlieter  Provinz  und  der 
Ukraine  viele  Erdluigel  (KurgniO .  die  der  Vf.  wahr- 
•ch«inlich  für  Bcgnibnisshtigei  biiU.    In  mehrern  hat 
man  Men&clien  -  und  l'ferdegerippe,    aiich  allcrlcji' 
Gcrütbscbaflen  gefunden.  Einige  Huchseit-  und  Lei- 
chengebräuche der  Einwohner  des  Gouvem.  Werden 
noch  beschrieben.   In  Ansehung  dec  Krimm  berich- 
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tigt  der  \^rF.  einige  Unriclitigkeitcn  Aer  lickannlen  {!.Am  in  Verfall.    Von  Hen  I\u5non  eines  annen  Klo« 

Engl<iii<leriii,  Guthrie,  die  ihre  Reise  duhin  bcschric-  slers  führt  der  Verf.  einige«  an.    Alle  Moldauer,  die 

bea  hat.    Das  heutige  Cherson  (46^  4fi'  Br..  47''  L.)  .  hier  und  iii  udcrti  6«gendcn  Benanbiens  wohnen, 

hi  erst  177-7  "gepründet  worÄen:  Die  von' Grieclien  besahlen  ein  JlhrBchce.Kopfgeld  (Siüiyin)  imi 

bewohnte  ^"ülsta(!t  hat  die  brsirn  Häuser.    In  di  r  Tribut  an  den  Pascha  von  Sa ndtchali  (Bachra).  Pa- 

Stej>j)c  unilui  (^ibi  es  ruii  einigt- Hiiifcii.    Nil.olnji  w  l;inl;ii  ist  ein  ckncitr  FltLKcn  mit  Festung.  Anfd«m 

wurde  i'"f\<j  Villi;  i  nrsleil  l'oteiukiii  in  einem  Winkel,  \\  i-gc  nat  h  Ali«  r  iii.iu  sieht  nun»  tiiif  I'.rViüliung.  '\^'»'l- 

4en  der  iUig  und  Ingul  macht,   angtbauct.     Ucbcr  cht-  die  iMoldaucrCamiiiaTr.ijani  junn«  n.  .ibcrsieist| 

du  süi^c  iiuiuile  Grab  des  Ovids  S.  »04  /V.    Die  Mey-  wohl  nicht  aus  Trajaiis  Zeit.      Aherman  (48"       '  . 

»ang  de»  Friiucu  Cantenir,  du»  er  in  der  Gegend  4^'  L.,  46^  50'  30"  Br.)  hieai  ehemals  Alba  Jtilia,  und 

▼on  Akerman  im  Exil  gelebt,  wird  dadurch  schon  bey  den  Moldauern  noch Civiti Alba;  Akir-Man,  d.i.  [ 
"widerlegt,  dass  Bcssjralm  11  damals  den  Röiinrn  nicht       elfs  nnd  nehlirht  bey  den  Türken.  AVie  die  Türken 

gchüite.    Der  Name  I.aku!  Üviduli  isl  .tp.iU  r  tilun-  sich  baden,  bi  .vthreibt  der  Vf.  S.  löß.    Die  Armenier' 

den.    AiuU  <:ii  I  winifW  .ir  Uey  \\  .irna  kann  *.eiii  \'cr-  haben      ry  I'ali  iari  In  n,  zu  l<  rufilein,  t'unsl .inl!n<>pel 

^^isungaort  nichl  gcsuclit  Mt  rvlen.    DerW  rf.  sucht  uiul£riv  au.  Der  Jtizie  i^L  der  voruchmsic,  und  l)cissf 

ihn  inelraehr  in  ciiieiu  Orte  gt  gc-n  Süden  am  Douau-  HugaalUlhaitOt  (Kaiser).  Nach  einigen  Merkw  iirdig- 

tt(eri(^  , der  Gegend  von  Talcciuia,  dem  aUenAc^illea*  fceiten  von  Ahcrman  •cbiidert  der       einen  Besuch 

ywa  lirtst  Kilia  »tebt.  '  Dort  umgaben  ihn  die  wilden  bey  einem  türk.  Befehlshaber  S.  ijfi.  Von  Sectirem» 

Einwohner  des  benachbaiicn  Bessarahi'i  ns.  Die  ^ irab-  den  ]\~e/ira«t^ou  tzy,    welche  Dreurch,   ein  Dcrl  80  ' 

schritt  des  .Sarnicin.',  iiie  Clantcinir  anfuhrt,  i:»'  f.jV'ch.  Wi  rstcvnn  Akerinan,  bew (ihnen,  gibt  er  N,  i'jNach»  " 

.    Dil  iti  rg  Salijyr  theilt  liieh'rin.ni  in  zwey  tn»l  fi]'  ii  he  riebt,  ilie  aller  nicht  bi  friedict.  Sic  scheinen  keine  ro- ' 

Thcilc.   iu  ^eneii  lilinia,  iv.rdboUcii  luid  Naiurpro-,  ligiose  l'ailhey  ;eu  scvn.    Jjenjcr  soU  dit  -en  Nau  en 

Hifsf».  ganE\ versclbiedeii.  aiod.  -l^i»  nfirdliche  Uälfto  von  Bajazetb  II.  erhalten  haben  •  der  seim  n  S  tlm  Sc-  ' 

«äwint  unter  Wasser  gestanden  su.  Wb«Ä.  Sala  durch* .  Upa  L  die  Festung  zu  erbauen  befiibl  (Ben  Pcriin , ,  ich 

dringt  den  gansen  Boden  der  Krimm.   Koiilow,  fetat  befehle  es  dir).  Einige  Merkwürdigkeiten  des  Orlit  ui . 

Kni>.'i  )i  ia»  der  alle  Name  des  Orts ,  o))gleich  l'cysso-  Sitten  der  Tni  kcn  werden  bt  schrieben.   Die  Tataren 

iiel  aniirer  Klcyntin>{  ist,  hat  eiuigo»  Fabriken.     Bey  sind  aufpekiirier  und  ki  iininissrcidjer  al«  dieTiirVen.  ' 

Baklisthisarai  steht  die  InilfnieMung;    »s   wuhnin  Isninil  mli  r  Nmi:  (S.  149)  war  eine  der  gvössten  Fc- 

dorl  237  Judenfamilicn.  Die  Juticn,  die  seit  ileni  7ten  siungeu  Jiessai abiens.    V on /nxjy  haiideli  tb  r  Vi.  S.  ' 

Jahrhundert  stahlreich  ^dic  Krinuii  bewohnen,   sind  1,51«.    Er  gibt  auch  einigt- Nachricht  von  der  Roch- " 

J^Aar.   Ach^rar»  iets^  Sebastopoi.  war  die  benahm-  kunst  und  den  Speisen  der  Moldauer  und  Türken.  <He'' 

teste  Handelsstadt  ▼on  Colchis.  Jetzt  heisst  es:  Fni-  nicht  einladend  sind.  Die6BucheT  desHarineuoiiulus 

rins  'I  roi  s.    Das  Thid  \  on  Kaydar  ist  nicht  pn  ])0C-  oder  sein  Auszug  aus  den  Gesetzen  der  griech.  Kaiser 

tisch  scbun  wie  es  Mad.  Guthrie  scliildert.    Dii- l\li-  dient  in  der  Molilau  als  llechtsnonn.    Die  Moldan 

mala  (so  nainiten  die  Grieclien  die  husle  \ un  R.ila-  zaiill  jähr],  an  die  l'forle  "^Jjji.^  Ilnli.  als  ge\%  iilirli' !'<-• 

klawa  bis  halia)  ist  reizend  genug,  um  viele  zur  .^n-  Abgabe,  und  an  l'rasejiten  alle  drey  Jaliie  "5""" 

siedelune  einzuladen.     Karasubjisar  hat  eine  Fabrik  Die  Wallachcy  zahlt  45000  K.  mehr.  Die  Zigennei  sind 

von  Saf&n  aus  Zieeenfellen.  Die  Bereitung  dessel-  in  der  Moldau  zahlreich  (600  Familien)  .und  werdenr< 
len  bcscbieibt  der  Verf.  Ein  tiglicbas  Gericht  der  '  hart  behandelt.  Von  ihiieis  8.  163  F.'  Vier.Casteii  der-' 

Bauern  in  Bessanibien  und  der  .Moldau,  die  MarttTria-  selben  werden,  naierschieden.    .Aus  dem  Arohiv  oef' 

liga  wird  aus  Mcbl  von  Kukurusa  mit  Butter.  Speck  Hosnodare  und  den  in  eincni  Iiloster  auft>ew8lirt*n 

VndMihb  bi  leitet.     In  jeden»  Ha»ii-e  ist  ein  VVcbcr-  N.ieliiiehten  theilt  dei  ^  f.  eiiu-  kiiry.e  Gesehiclilc  (b:r 

Stuhl,  worauf  die  Hansfrau  Leinwand  und  eine  Art  Rlohlau  oder  vielmehr  der  Her;enten  von  ij-f"  bis  ins. 

Haniau  vcrlertigt-    Mit  einem  Getränk  aus  frischem  17.  Jahrh.  mit  (S.  166),  undschlicast  mit  einer  Schil- 

Sdiaalkoibt  in  Milch  stark  au%tkocht  curiren  die  deruag  der  Moldauer  und  ihrer  Sitlm .  Bischreibu'ng^ 

kfqltlauer  in  Bes&arabien  biuigc-Tieber.   Die  Tacan-  der  türk.  Münte  und  genauerer  Angabe  der^nktinfte 

ti  hi   rroese  viclUissige  Spinnen)  sind  dort  gar  uli  ht  des  turk.  Heidts.  Die  Siininie.  m  elihe  .-3  (.omploirj  in 

giuig.     J'.in  einheimischer  Daum,  von  den  Hussen  G<ldc  empfangen  >  «b'nii  das  6tc  erhalt  Natnralien)j 

Kai  Derevc.i  ginannt,    isl  den  Tataren  heilig.    Der  betragt  25  Mill.  Hnlie],    Die  .AutgaLeii  sind  nur  zu 

wilde  .'ipan;!  1  nbcruillt,  wenn  er  vcrplliinil  wird,  5^  .Mill.  11.  btreehnct.  .Dem  VI.  war  nach, der  Schlacht 

den  ein  paar  Jahre  iu  Garten  gezogenen  Spargel.    Die  bey  Hinuiik  ein  solches  VerzeichnifS  in  fÜe  Haiidi*  ge^ 

'   Sur^,rhe  dei;^luldaucr  dieser  Gegend  und  der  bessara«  kommen.  Der  Mangel  an  Ordnufig.v^rrSib  das  Tagc-^ 

bpcl^en  SteppAibewojiner  enthält  iidob  viele,  latein.  buch',  und  einige  Stellen  da»  franz.  Origin.d.  (.So  ist' 

^^orte.    hischcfiau«  uine Stadt  am  Bug  (4.7'  5'  d.  L.,  S.  114  der  röm.  i'eUVieir  .Markus  Aurclins  wühl  aus 

.4G   ^jj  d  lir.)  ist.  auf  drey  lU  rjjeu  erbauet.  J'cusL  war  dem  Jr.tu/-cienr  entsi.iinb  n.)  In  d«  t  "(iLiche  u.  in  den 

de^rl  eine  ^\l.ademie.  Wo  die  .Muldaiiei ,  ins!  1  ;,<.ii'ii  i  c  Naclii  icbteii  c;i bl  es  iiiaiu  lu  s  zu  bcriciil  if:eii.  Clemens  ' 

d}«  l'j-ieiner  siudirten.    Zu  des  \ df.  Zeit  waren  nur  von  yJUxandi ivn  kunii  nichi  \oii  Dguiiliaii  verw  icsiri 

7  Stt4d<;iiteu dqrt,  und  das  akad.  Gebäude  diente  zum  Word*  11  seyn,  wiet'S.>S.  t:!6iicisBt.  hin  t'iavi  11  i  CU' 

M^^iMiin.,.  %t  istjt'ttch  ein.-  »chüne  jud.  SyM^ome  da.  mum  lebte  damals.   Deniungeacble.  niadt<.ik  dicac  Be- 

KäiäselMn"(4G^'4^  £n*  47''  15'  Br.),  chemjils  Haupt- .  aperkungicn  auC  dafigrösseie  \y«rk  aulaaej^j^sain. 
ort  der  tatar.  Bcsiuvngen  in  Bcssarabtcn,  ist  \tltu  '         '  ' 


uiyiu^ca  Ly  Google 


.  .  rMUMISC^TM  SjCJULIFTEN. 

Xiutt/uon  eUr  russitehm  Literatur,  heraaegegeben 
•voi)  Jfdtl»  Croix,  £rjttr  Band.  Higa,'  MüU«r. 
«ficüS.  gri'8>   »9fi  S.   (iThlr.  isgr.) 

Unter  cJi'i^fin  ri  1  ei  di  i  l'i  hi  rscizcr  dem  d<HU- 
•cWcD  Publidiiu  vorziigliche  l'roduttc  drr  ru«s.  Lite- 
ratur» nicht  wcitliufi^e  Abhandlungen  über  Ge<eii« 
•fliiBd«  einer  crnateaWMSciucbaft,  nicbtcanse  Ueber. 
•otzongen  nmisciMT Werke  vorlegen,  ttnaihn  dttrcli 
eim  AusN^  iiin  der  scDünsten  Uliithen  der  russ.  Litera- 
tur zii^lcif  h  eine  «iigciichm  iinterhültende  Lerrürc 
und  die  Ueberzeugun^  verschaftoji,  data  auch  I'ius*- 
land  SchriltstcUcr  besitze ,  die  durch  Origiunlität, 
Gefühl  und  Beredsamkeit  cmpfuHUame  Herfen  bc- 
S9ubcrn  kanneti.'  Die  im  gwenwIrtiAcn  Bande  je* 
troffene  AiMwaU  cnlipricht  dieier  Abaicbt.  Ei  emd 
folgende  AttfUtM  übcnetat:  S.o.  Etwas  aber  die  rrif- 
$enfchaften,  Künste  und Atifitlärting ,  yns  Karamiini 
Ag^ij  i-  I'.iiie  populäre  und  beredte  X'tTilir  idi;;uiig  der- 
selben gegen  KouMeau.  „ia,  sdgt  der  VI.  unter  an- 
dern —  und  dies«  aej  zn|1eich  eine  Probe  der  sehr  les- 
iMxen  Veid«aticlmng —  die  Künste  und  die  Wiaacn* 
«fiiaAcn  lind  nniOTtrennlich  mit  uiiierm  Diseyn  ^rer* 
Inmden  — vaA  wenu  iut  irgend  ein  Geist  der  IlOlle 
in  einer  Minute  alle  die  Früchte  des  mcns<  hl.  Geistes, 
die  F.rndir  allrr  vcrllossenen  Jahrhunderte  \  emiclitcn 
könnte:  s(i  wurden  unsere  Nachkommen  von  Neuem 
das  Verlorne  v.  icdcr  finden  und  von  Neuem  wiirdcn 
l^üiute  und  Wissenschaften,  wie  die  strahlende  Sonno 
nif  der  Erdkugel,  gliüizen. —  Mag  ein  neuer  Omar, 
ein  neuer  Amru  mit  Tisiphonens  Fackel  .-«11  c  unsere 
Bibliothekien  in  Asche  verwandeln!  Im  Laufe  der 
künftigen  Zeiten  werden  neue  15a];o's  f;eli  r.  ii  Vi  er- 
den, welche  einen  neuen  und  vielleiclit  iesiern  Grund 
»um  Tempel  der  Wissenschaften  legen  werden;  es 
-werden  nene  Newion's  entstehen«  weldie  die  Bewc* 

Sung  des  Welulla  entdecken  j  ein  neuer  Locke  •wird 
ien  Menschen  den  Verstand  des  Menschen  erklären ; 
nene  Condillac's,  neue  Honnefs  werden  durch  die 
Stlrlie  ihres  Verstandes  eine  neue  BiM^dul«  beleben, 
und  neue  Dichter  werden  die  Schönheiten  der  Nalur, 
den  Menschen  und  din  Ruhm  üoites  besingen;  denn 
aUet  dasjenige ,  welches  (was)  wir  ilzt  in  Büchern, 
i|i  der  Mu&ik,  io  Schilderungen  bewundemt  *11ea  di^ 
•es  ergoss  sich  «u  unterer  Seele  and  ist  ein  Strahl  des 

füttlichen  Lichta,  eine Erten^ng  ihrer  grossen  FShig- 
eiteii,  welche  kein  Omar,  kein  Amru  rcniiclitcii  kann. 
Vei  .lndert  die  Seele,  ihr  Feinde  der  Auflilärmig!  oder 
ihr  werdet  nie,  nie  euren  Zyvedi  erreJehen ;  undl'ro- 
mctheus  Feuer  wird  nie  auf  ib  r  Krde  verlöschen." 
Der  Verf.  wollte  übrigens  nur  einige  Bemerkungen, 
einige  Gedaidiea  über  Jenen  wichtigen  üegenstaiui 
vpriragen,  nicht  FrScbut  tieTer  Betrachtungen,  »on- 
dcrn  lUe  ersten  Ideen,  die  sich  ht  ym  Lesen  des  Werks 
Ilousseau's  darboten.  Man  wurtlc  daher  Unrecht  lluin, 
wenn  man  höhere  Ansprüchi-  tnacheji  wollte,  aK  die 
Bescheidenheit  de«  Vf.  zu  machen  erlaubt,  wenn  man 
inabeaondei«  seine  Definition  von  Wissenschaften  und 
Künsten  streng  beurtheilen  woUtai  Vorzüglich  gut  ist 
die  Bemerkung  ausgcftlhr^  dweAafldlfnng  da«  Palla- 
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dium  der  .Sittlichkeit  sej.  —  S.  56.  ürieFe  atuItPUdß 
louAs  Heise  durch  das  südUehs  Uusaland.  Der  erste 
Brief  ana  Poltawa  orinnert.an  die  Schlacht  be^  dieser 

Stadl  und  Peters  Siei^.  ,,  Sic  waren  bcyde  Helden, 
he^-1  es  liii  r  vom  I<ui:ig  v.  Siliweden  und  dem  russ. 
Ci/ur  —  dl  <  Ii  ^  an/.  \  <T5<  liiedcnc,  der  eine  ein  fdlsrber. 
der  andre  ein  w.ilncr  fleld;  der  eine  durchsog  die 
WekmitOei-sel  und  FLiinine  gleich  Jenjeni^^n  Erobe- 

'  rem.  deren  Andenken  nach  acrMefnung  einea  Hiato* 
rfkcr ('s)  eben  ao  anfbewabrt  werden  fnrä, -wie man 
die  Epochen  der  ErdbÄcn,  Ueberschwenimungen  u. 
verheerenden  Melenrc  aufbewahrt;  der  letzte  erregte 
Slürnie  und  DontuT,  dem  ^^■olllthäliJ;en  IJeherrseher 
der  Natur  gleich.  IjIos  darum,  um  die  Amiosphare  zu  < 
reinigen,  damit  heilere  Tage  die  moralische  Welt  he* 
leuchten  sollten;  der  erste  wollte  nun  dass  sdaNsniP 
in  der  Welt  efacfaallen  sollte;  die  Unterthanen.truiM 
fürihn  blosse  Schatten,  n.  mankannihn  mitHefOstntue 
vergleichen,  der,  um  ^icb  zu  verewigm,  den  Tempel  ' 
der  Diana  anxuiidcte ;  der  zweytc  ehrte  den  wahren 
Auhm,  ertrug  jede  Jlcscbwcrdc  im  Angesicht  des  Vater-  , 
landcs  und  liebte  feurig  dasGlüfk  seines  Volks."  Man 
wird  die  Stelle  schSa  «.patriotisch«  wenn  auch  nicht  . 
ganz  wdur  finden.  Der  V^fant  noch  in  einer  lehhaftca 
Schilderung  Peters  Talente  und  Vei-dienste  zusammen. 
DcrcteBr.  irtausCherson,  einer  mitten  in  den  .Steppen, 
dnrch  einWnnder  hcrvorpe^-ingeni  n  Stadt.  Howwrd's  ' 
Grabmal,  ß  Werste  von  Cher^uii,  iulirt  ihn  auf  die  Ver- 
dienste dieses  Mannes.  „Die  Welt,  satter,  bat  tausend  ' 
feiuijte  Werther  gesehen,  die  Erde  zitterte  unter  dcQ 
Scbntten  der  Alexander;  doch  wer  war  der  Held  die»  ' 
Guten  u.  der  Menschenliebe?— >  der  einsige  Howard.** 
Der  Geist  des  gesellschafll.  Lebens  in  Cherson  u.  die 
rührende  Cef  chichte  <  ines  iVIndchens  wrd  dargestellt. 
Der  5.  Jlr,  aus  Pereeop  scliildei  t  den  tauriscben  Chrr- 
aones  (dieKrimm)  u.  seine  Schic  ksale.  Drey  Tage  vor 
seiner  Ankunft  zu  Sinpheropol  hatte  sich  das  tragische 
Ende  des  nnglückliehen  Liebhabers  von  Pallas  Tochter 
zugetragen,  das  hier  umstSndlich  beschrieben  wird. 
Man  konht  diese  Stelle,  so  wie  die  schöne  SehiMcrung 
von  Pallas  jchon  aus  den  russ.  Misccllen.  Der  \.  Ur.  ist 
aus  Kon»tantinogürsk  am  H.-:ukasus  geschrieben,  und 
macht  die  Leser  mit  einem  Usden  ^circass.  Edelmann) 
mit  den  kaukas.  Völkern .  vornemU«^  den  Circasaicm 

'  — 17a}  bekannt.  S.  173;  Sjtrrailfor«iManBJr«> 

runMiiirAglaja  (ein  kleiner  Aomaiü.  S.  185.  Der  Kamin, 
ein  Monolog,  dessen Veiftsaerin,  die  dem  scbönen.Auf- 
t.-)t7.enur  den  Namen  einer  Bagatelle  gab ,  unbekannt 
bleiben  \>  ollle.  S.  19?.  Die  Insel  Bomnolm,  eine  Erzäh- 
luni; \  om  Hrn.  v.  Hamm  ■in,  die  aber  noch  nicht  ßren- 
digt  iiit.  S.  226.  Gedanhen  Uber  die  Einsamkeit,  ausifo« 
rarju/'«.r  Werken ;  eine  Empfehlung  derselben.  S.  QJ^* 
Dm  Leben  ia  Athen  aus  Hm.N.  v.  Karamein'a  Werken, 
eine  schOne Dichtung,  welcher  das  Alterfhnm  und 
die  neuere  Sittengeschichte  Athens  benutzt  ist.  .S,  iß"?. 
Meine  Deichte,  rin  Jiricf  an  tlcu  Hernu.^g.  des  Juurnals 
^\  estnik  Je^^  i  i  jui.  in  welchem  ein  Grat  seine  Art  in 
Leipzig  zu  studireii,  die  Nachsic  ht  .seinea  Hofmeisters, 
seine  Reisrn»  Verheiratlumg,  Vcrschweuduii.{en,  Lie- 
bcsintrignen  u.*,L  bctcbiet,  nad  mit  dem  Aucnif 
echliesat:  ithhAtgdAt* 
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HEI  BEBE  SCHREIB  UlTGEN. 

G.  *l.  plivier'j  Reis»  durch  Fitrsian  und  Klein- 
oiUn,  Auf  Befdi)  der  tnmS».  Regierung  vhter« 
nommcn.  AlU  dem  Fraiuös.  übersetzt  von  K.  L. 
M.  MliUtr.  Zwey  Binde.  Mit  8  KuplertafclD  un^ 
Charten;  Leipsig,  Ik  Hiarieh«,  iQoQ.  (EreMrBdi 
SiBS.gr.  8.  Zy^pfVwW.S3ßS,)  0|TUr.  t6gr.) 

Atuli  «Bur  dt*  Tiidi 

9.  A.  Off«'«'«  Roiee  dnrek  dae  Tfirldwhe  Reidii 

Aegvj)tt'n  und  Porsicn ,  wShn  nd  <ti  r  ersten  sccbt 
lalue  der  franz  Republik,  od.  von  ijj^a — 1798-  — 
Dritter  Theil .  wckber  da«  üiiaft«  und  tedieta  Ab- 
tht  ilitng.  oder  die  XeiMdwcliPetnea  und  Klein* 
«aien  iKfreift. 

Ell  {et  bekannt,  deea  der  VerfiMMT  «1  Ende  des  I. 

von  der  damalig rn  t'raiiK.  Regierung  den  Anf» 
trag  erhielt,  den  priJ^$ten  l'heil  dct  Ottom.  Reiches. 
Aegypten  und  Perifirii  /,u  ilunhrriscn,  und  einin 
treuen  Bericht  über  politische  und  Cultur- Verfas- 
sung. Handel,  Gewerbe  u.  s.  f.  in  liczichun^  auf 
Fniiüreich  «u  entalten.  Die  lletultate  seiner  Nach- 
ferschnngcn  legte  er,  so  wie  sie  stur  Kenntniss  des 
gr()s<^orn  Puhlicums'  komu^  'konnten,  in  «inem 
Wetkr  nieder.  Wovon  difc  zwey  ersten ' Abtliellmi« 
gen,  »lie  Heise  durch  rinm  Theil  dir  cnrop.  Idrkty, 
Aegypten  ,  Syrien  und  Mesopoianiitn  enihaUund , 
sehen  vor  einigen  Jahren  gedruckt,  mehrmals  Ober- 
fctst  nnd  mit .  veidientem  Bc>Tiille  aufgonommea 
'sind.  Den«  ob  wir  gleieli  darin  nitbt  tiel  in  dae 
I)ot;ii1  irgend  eines  G^jenatandee  eisdrio^d«  For* 
stliungrn  iintrcürn,  und  manche«,  wa»  man  darin 
liii'lti.  den  Lesern  inihrerer,  besonder*  englischer, 
ftei!K;bt;»(hrcibungen  nicht  neu  war,  so  ist  doch  der 
Verf.  nicht  flüchtig  über  die  riegenslandt;  ,  zu  de. 
lyn  Retrachtong  er  awsgesiaiiet  mit  hinreichenden 
Kenntniaien  kam,  \vc«oeilt,  hat  nicht  einseitig 
beobachiet,  und  ecallut  iidfer  achildcit  angaaebn» 
y  Urler  Mond, 


und  unterhaltend.     Die  gegenwärtige  Abtheilanf;, 

die,  wie  die  früher?!,  ihren  hcsonderii  Titel  zui  Jk- 
queinlichktit  der  Käufer  erhalten,  must  um  so  viel 
mehr  Interesse  Iiahi  n,  je  mehr  die  aHgemeine  Auf- 
merksamkeit durch  diejieuesten  Ereignisse  auf  dicM 
Land  iindaoine  letzten  Vcrändcnuigen  gericiitet  ist^ 
ein  Iflteresie .  daa  der  durch  Spraehkeaatnin  und 
Pldaa  ausgeieichneti  Uebefaetaer  nicht  vermindert. 

Mit  «in(  r  Knravanc  von  90  per.sisch<  n  IlLitcm 
ging  der  \  erluascr  am  ifl.  May  i7yö  von  llagdad  ab. 
Bald  bctand  sich  die  Gcsellschnfi  in  einein  Neocl,  der 
gleichsam  aus  einem  feinen,  brennend  heiiaen  -Sflfld 
gebildet  zu  seyn  schien ,  und  in  dem  aic  fÜiüf Sti» 
den  ihren  Ww  lanoam  foitaefaieB  asHste^  Uebw 
die  Diala  (Delaa  der  Alten)  wurde  sie  in  Klh. 
ncn  geaetxt.  An  Zöllen  fehlte  es  auf  liii  sym  W'r  i^e 
nicht.  Die  Hitze  war  druckend.  Dtr  liuilcii  isi, 
duirh  den  Tigris  niigt  ^,<  h wrmmtes  Erdreich,  hürhst 
fruchtbar,  wenn  er  gewassert  wird.  Das  Gebirge, 
Gobd-TÄ»  ancb  Tag -Ayagui,  hcy  den  Alten  Zagrot 
ceaannti  nacht  die  Grinse  des  turk.  und  pers.  Ge- 
biets.  Daa  aiediscke  Tlior,  Zagri  prlae  (»u,  nicht 

Silae.  nmss  geschrieben  werden  1  ist  jetzt  ein  Dorf, 
est  einer  ansehnlichen  am  Hohlweg  erb.iuttn  .Stadt 
(Siirpil  oder  Zargpil ).  ^Ach  Kennamekah  kam  cfer 
Vf  rf  >1.  51.  Mai.  Das  Mittags- und  Abendessen,  was 
der  \'erf.  hier  erhielt,  war  so  frugal,  dass  er  sich  in 
der  Karavanaerey  miuste  einen  Naclttrag  dasu  herei- 
ten  lassen ,  ob  er  gleich  sdion  an  das  nlsaiae  Leben 
der  Türken  gewöhni  war.  Die  Perser  brauchen  noch 
'weniger  Nnhning,  geniessen  wenig  Fleisch,  und  lie- 
ben Reis».  Mihlispi-isen,  Kr.iutir  und  Fruehte.  Die 
Stadt  liermaiuchah  Hegt  70  Stunden  nordöifl.  von 
B.igdad,  34-°  37'  nbrdl.  ßr  nach  arab.  und  pcrsiscb; 
Beobachtungen,  34. <^  14'  n.  Hcaucbarap. »  hatfl— jMMM 
Einwohner,  ist  Hauptstadt  einer  grossen  Pionns. 
Sita  cinea  Kbana,^  gut  befestigt,  nicht  schön;  das 
Land  umher  ist  eines  der' schönsten  nnd  tVtichtbar- 
sten.  Unweit  der  .Siudt  isl  dd&  Mi)iuniii  iit.  l  ak 
Bostan,  Tak-Huslau,  einige  5ale  uiii  iVcliefs,  die 
Tabi  3.  abgebildet  sind,  und  hier  beschrieben  Wee^ 
den.  U'^auchamji  h.ii  in  dem  Journal  d.  Sav.  1790^ 
Nov.  eine  Be6chreibuug  geliefert.  iat  WoM.ant 
dem  Zeitalter  der 
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•elztc  der  Verf.  (Cap:  S.)  die  ßviee  im  Jim.  96  nur  haben  gewöhnlich  eine  Frau,  und  iehen  fast  ni« 

mit  -vrcuiger  Uoglcitung  forti  d«Oll  man  konnte  da-  luit  Sciavinnen.    Khebrach  bcstraü  dt-r  Mann  an  sei* 

waU  in  Vvrnen  <«hr  •kherreMen;  (OfbrengcPoliccy  ncr  Fiau  mit  dem  Tode.   lmS«pt.  besuchte  der  .Vf. 

üble  Melieme«}  Khan'  an».    INr  Aararaaseriii's  sind  dm  Berg  Alburs,  und  kehlte  daira  nach  Teherm  sn^ 

iiaih  den  Moscheen  und  königl.  PelSsten  die.eehfiu'  nick,  der  König  Mchcinef  dahin  kam,  dessen  , 

Mrn  Gebäude  des  Landes.    Die  grSicten  haben  nicht  l\iic)ikehr  niit  d<T  Armee  von  dem  Feldcuge  nach 

viber  50  Zimmer.     Ihr«  l'.inrirtiiun?  \^  ird  L« x  hrk'-  Khc)r;i«f  ;iri.  Ki'nzng,  verechicdciic  Fcsu  ,  Kxecutiorun 

bcn.     Weder  die  Rtistn  jh  iIi  dur  \\  .lareniransport  u.  «.  f.  der  \  t  rf.  mit  angem  limci  .Abwechselung  be- 

koitcn  im  Orient  viel.    Dcnluriiil  \üi\  Schchtr-Nu  schreibt,     ^'on  Mflicniet  (citictw  Lninuhen)  aelbtt 

otkr  Bi-Sutnn  (T.  4.  ab;;cbildet).     Die  einzelnen  nnd  »liner  GmuanoAeit  und  Hybaacht  Mrird  ein« 

Tbeile  acheinen  au»  verschiedenen  Zeitalterii  xn  furcht Iiarc  Schiiderung  semacht.    Sohn  dnes  bloaicn 

Gcyn.  Auf  cimm  lUlief,  da»  eine  PrüscntatiOtt  vor  Staubalten«  im  is.  f.' schon  verstnmnuU  (1743),  bis 
dem  König  vorstellt ,    «eben  yvir  in  der  darüber   in  sein  .^«rtec  Jahr  Gefur^ener  zu  Schirls  .  ohne 

scliw  cl  i  iü'.t  II  Figur,  nus  vviIcIilm  i!tr  ^'cr^.  nichu  v.u  Jlravoiu-  tr.i;l  Tjlniie.  virdankic  er  »eine  Jüvhcbung 
mnchtn  weis»,  tkn  i « rvcr  (ücJiiusO  des  hünigs;  auf   blos  dem  Cieidc  und  der  l'n<inigkeit  anter  licrims 

einen)  andern  Denkmal  ist  unentzilierlc  gricchitchc  Eiben,  die  er  zu  benutzen  verstand.    Den  2C.  und 

IttSCfarift;  andere  sind  aus  dir  aassan.  Zeit,    Die-  Ue-  23.  Sept.  sprach  der  Verf.  den  ersten  Minister  des  Hö-. 

I^nvslc  eines  allen  Tcai]^ls  bcy  Hrngavrr.  dem  alten  nip,  HadscLi  Ibrnhim.    Von  dessen. Gencralsecretlr 

Kongohar  (&35.)*  mann  noch  unbekannt.   In  der  (Alirza  busnrchp  >er]üe)t  er  viele  Nachrichten  zur 

Ebene  sah  der  Verf.  enni>  crsteinnal  die  itelhe  ein«  newesten  Geschichte  Persiens.    THe  nnrorthcilhartc 

fache  Rose  (  Ros  !  1><  iLcritoli.i  \   von  welcher  jeder  Jdec,  welche  der  \  er  .  v(  n  «iL  t- IU  :  [erung  des  L.indes 

Zwi-ig  sich  111  eine  ^iIlzi^e  Hliini»  endiffr.    Amadan  bekonimeii  mu$:>tc,  jaailitr,  «J.is»  er  die  Krncncrung 

oder  Uamadan  1  ■^^    n.  IJr.  s^G'^  L.  p.ir,  Mt  rid.' .  oinst,  der  alten  Tractnten,  und  die  Ablrelnng  der  Insel  Ka- 

«utcr  den  Sophi»,  die  anst-linlichsie  Stadt,  ist  jetzt  rek,  woraus  die  Holländer  1765  vertrieben  wurden, 

nicht  viel  mehr  als  ein  gros^tr  Flecken,    tkbatana  fiir  unnütz  hielt.  Am  »4.  Oct.  verlies«  erTeheran;  die 

soll  hier  gesunden  haben.    Der  Verf.  machte  eine  Ruinen  dar  ehemals  reichen  .Stadt  in  Pnsien.  Rai 

Wtan.  Etimrsion  auf  den  nahen  FJvind  ohne  Ti'ich-  (Vaterstadt  des  Rhazcs)  sah  er  nicht,  wohl  aber  dio 

tige  Ausbeute.    Der  \'crf.  und  sfinr  curnp.  Cefälirien  \i)nlujui  (demalten  C'lioana),    einer  pht  mal«  sehr 

hctbea  sich  in  l'ersien  5ch \\  ."iclirr  und  «bpfnuttcler  vülkn  iclion  Stadl,    die  jetzt  iast  verschwunden  ist 

gefühlt,  als  Si  nti;  t-r  schrcitjt  dini  A\  ; -teidie  .Schuld  duri  Ii  ilii-  li.irij.irey  iln ei  Jii  Renten  und  deren  Trtip- 

mu.    Durch  eine  «nangcbaute  Gegend  mit  zerstörten  nen.     Caetuin  ist  eine  ansehnliche  und  volkreiche 

Dürfern  ging  nun  die  Heise  nach  Teheran,  wo  der  Stadt,  obgleich  auch  da  mehrere  Häuser  in  Thimmem 

Ver£  in  dem  Palloat  des  Königs  mehrere  wilde  £ael  liegen,  iß  sind  dortScorpionen  (Scorpio  ctaniciaida.^ 

Mh.    In  dieser  Stade  temto  er  dnen  Ungar.  Antt»  die  sehr  gefihrlieh  «lud.   Den  85:  Oct  kam  der  Verf. 

Arorh  ,  Neimen,  dessen  seltsame  Schicksale  er,  wie  nach Cj-''  -  >'';'f"N.  Br.  ^ty  ^'  30' L.  \  om  par. 

er  sie  von  ihm  erfuhr,  mittheilt.      Teheran,   von  Merid,).  F.s  scheint  nicht  das  alte  H<  hatonipyloö,  eüii- 

welchem  Orte  Kasbin,  das  zur  Niederlage  der  j-eiden-  d«rn  j\'^paddna  liea  l'tolem.  zu  scvn.     Jhr  grSssier 

-«V'aaren  dient,  20  Stunden  entfernt  ist,    liegt  in  ei-  Flor  failt  in  die  Ztitcn  des  i»chah  Abbas;    jetzt  ist 

Her  schonen  Fbcnc.  wurde  durch  die  Afghanen  1783  ein  grosser  Theil  zerstört.     Doch  findet  man  noch 

serstört,'hainun'\TiederdnentesAnsehen,daMehemet  immer  schöne  Denkmäler  der  Baukunst  dort,  prtch-  ' 

•ie  snrHattptatadt  adnes  neicha  eiMiit  hat,  iatabM  tige  Alleen  nnd  Girten.  Bej  dner  Moschee  m  du 

während  der  Sommerhiuc  sehr  ungesund;  manver^  .  Cdlegium  (Schule)  mit  30  I*ra'(  ?s<tren  (I.fhrc-m),  *  ' 

fertigt  dort  wollene  Teppiche,  eisenic  OcrHtbschaf-  das  aus  40  Dörfern  l-'inkiinfte  bezieht,  und  ehemals 

ti'H,  auch  Eisen,  womit  man  die  ALi.-.il/.e  d.  t  St Iiuhe  wolil  4 — imio  .Si  huh  r  li.ittc,    jetzt  etwa  3  400. 

versieht.  Der  V  crf.  hielt  sich  einigt-  Zeit  in  dem  In  den  königl.  Gärten  fand  der  \  1.  den  chinesisrhcu 
nahen  Dorfe  Tegrich  auf,  und  die  Zeit  wurde  zu  Rosenstrauch-  Eine  Vorstadt  von  Ispaban  ist  Julfa, 
uaturhistor.  Untersuchungen,  Ausübung  der  Heil-  die  ehemals  einen  dotriiglichen  Httndcl  hatte;  aber 
kunst  (wofür  man  unter  dert  Türken  iihcrall  dem  die  milit.  Tyrannej  hat  längst  die  rdehsten  Armenier 
Fremden  kaum  Dnnk  sagt ;  unter  den  Persern  aber,  vertrieben*,  nnd  man  findet  nur  zwcy  arme  kaiholi- 
die  übcrhanpi  tivilisirter  sind,  trerden  die  Aerzte  sehe  Familien  da9«lb$t.  Aurh  dio  Missionen  haben 
hcFMT  beUdcut),  Beobachtungen  über  den  Zustand  der  dort  antgehoi  t.  Der  O.irtcri  v  on  A/.ji  -  (ierib  veran- 
Äledicäu  biy  den  Persern  un<l  ti- n  L'nten  Ir.ht,  der  la^tt  den  Vf.,  veii  den  (^ehiliien  iiaumfriichlcu  Nach- 
darin  ertheilt  wird,  Derwische,  die  \\'nH<{ercuren  riiht  /.u  geben.  Der  Ciiionen  -  und  Orange-Baum 
vcxrichlen,  die  Sitten  der  Landleutc.  In  Persitn  ist  gedeiht  «ti  Ispahau  des  kalten  Wintm  wegen  nicht, 
der  Unterscliied  zwischen  den  Bewohnern  der  Städte  Kine  halbe  Stunde  ron  Inlfis  liegt  das  prächtige  kün. 
imd  des  Landes,  und  in  den  Städten  awiMh«n  den  Rci-  HAoa.Fecabad.  Da«  jenbcits  gelrg,  ne  Gebirge  So- 
eben nnd  Armen  nicht  so  gress.  wie  In  Europa;  die  BiU  phiasar  und  andere  Unlgtbun^en  vuu  Itpahan  be- 
dunz  ist  dun  h  die  ?u  l<  gc  ziemlich  gleich  geworden,  suchte  der  Verf.  auch  imcli.  l.r  fand  den  lioden 
Nur  zwischen  den  Franen  der  Städte  und  der  Dörfer  sehr  fruchtbar  und  das  Klima  ecmäsaigt  imd  gesund. 
iMeinMhrgrooMrUattndhied*  JDlt  LandbeinrttlilKr  £r  fii|gt  (im  7.  Csp.)  eine  karse  Topograflne'roü 
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PcMien  bcy.  So  wi«  et  in  einem  frühem  Jlandc  das 
Land  von  den  Quellen  dee  Eupbrat  und  Tigrii  bis 
SU  tbrem  Ausfluss  in  den  peniMrüen  Meerbusen  *  in 
Bneluiclit  stiner  abnehmenden  Erhöhung;  in  vier 

l'.inhii  i  n   .1  j  Zonen  g<:th«ilt  Ii.ilto,  50  tln  iU  er  )(  Ut 
auch  drfj»  Land  osllich  vom  i  igii»  ab.     Wir  lultcn 
die  detaillirten  topograph.  Bemerkungen,   «ic  Iiier 
«nitgi'tbeih  sind,  für  einen  vorziiglicnen  Tbeil  des 
•Werkes.    Die  gemässigsfcn  Gegenden  Persicns  sind 
auch  die  hftfldwten;  die  KlÜte  «rärd  dnrclL  die  £rba- 
Irnibnl  dcf  Boden«,  die  Hitse  darch  die  ansseror» 
^■tliche  Trockenheit  der  Luit,  die  wieder  \  on  Man- 
gel an  Holz,  Fliissen  und  BMrhcn  herrührt,  vcrur- 
sachi.   \\  egfti  des  V\';(55orn)nti:;'jIä  igt  nicht  ein  Zwan- 
atgtbeil  des  Keichs  jetzt  angebaaeu    D|^e  Waldungen 
und  Gehaize  sind  verschwunden,   weil  nun  den 
Veeluat  nicht  durch  Nftchpflaiisonfen  eiaetste  (viel- 
leicht aneh  bey  den  hinligen  Kriegen  nicht  er- 
»clzcii  konnte  ).      R(  v  dem  jciiigen  Zustande  des 
HeiLhä  ist  noch  an  kiiiie  \'ei besstrung  des  Klima's 
■u  di  iiKc".    D.is  iiifiiiiec  L  ind,  welches  einige  Zeit 
aiciit  bebauet  worden  war,  ist  allmahlig  vom  Meer- 
mIs  so  gosrhwjingert ,    dasi  es   ganz  unfruchtbar 
wurde.    Wo  den  Winter  über  daa  Waaser  «leben 
Ueiht,  da  wird  die  Erde  ganz  aal&ig«.  und  im  Soni- 
mcr  wird  dirser  b..i!zige  Uuden  glühend -heia».  Die 
Äw  ischeii  dem  et  h Warzen  und  kaspi»chen  Meer  ge- 
legeneu  l'rovinzen  f'Uiehen  Heni   ni-ripen  l'eisicn 
nit-ht.    Sie  sind  mit  Vcgetdbilirn  nnd  Waldungen  bc- 
dedtt.    In  der  schonen  I  boie  von  Daniegan  ist  die 
.  ehenuilige  parthische  Städte  Hekatinnpyloa  zu  euehcn. 
Im.  ^  Cap.  handelt  der  Verf.  vom  haapisehen  Meer 
(eigentlich  nur  einem  salzigen  See),   das  ehemala 
mit  dem  niaoiischcn  und  mit  dem  echwarsen  Meer 
verl;mi(Uii  w.ir.     I)!«'    I  i  l  unii  iig  aber  ist  l;iiig<.-  \  or 
der  /,<  u  unstrer  hisior.  LrKuuden  pescbeben.    i  n  pcn 
die  Meynung,d.iss  d.is Wasser  des  schwarz. Meers  lIic- 
maU- höher  ^ewjeacn  sey,  streitet  der  Vt. ,  das  Kasp. 
Meer  aey  niedriger  gevrorden.    £r  glaultt,  die  Aii- 
epülungeii  dreyer  grossen  Fltiaac*  deaDon«  dea  Ku- 
ban luid  der  Wolga ,  häiten  diese  Trwinnng  bewirkt. 
ühil:m  und  Mazandcran  tln  l  aus  d(tn  W  ..^isct  In  r- 
vorgeg.in;;en ,  das  Land  zwischen  ileni  Don  und  liu- 
ban  angeschwemmt.     Die  rum.inluifte  Vorstellung 
von  Schlünden,  in  welche  »ich  das  kaspi?f  lie  Meer 
ergiossc,   die  Meynung  von  seiner  Vi  ihimiung  mit 
dem  indischen  Meer  durch  Caoäl«  widerlegt  der  yt, 
Im  y  Cap.  zieht  er  cineParaUelo  «wiaehen  den  Tni^ 
kcn  (Üsiiiunen  j  und  Persern,  die  sich  auf  eben  60 
scharfe  Ueobat-litung  gründet  ,    ül^  imeressunt  ist. 
„Alles,  hcisst  es  unter  andern,  in  der  Türke)  li.ii;t 
das  Oepiäge  der  UrausamkeiL  und  llirbarey,  allri;  in 
Pcrsieii  vcrkinidigt  dincsanlte,  tivilisiitc  iSatiun.  Die 
Türken  aind  «iul,  hocIuuuiUig  und  ungasilreuuUiich, 
die  Perser  hddich ,  nrti^  nnd  zuvorkommend  a.  a.  t'.' 
Wenn  dicl'eisn  .  \vii  dicTiirkcn,  (Jelegcnheit  ge- 
habt hätten,  mit  Lutupacrn  (es  mus*  wohl  Icblcn, 
viel  )  umzugehen,  so  w  ürde  l'eij ien  l.ui^st  .nul  gle  i- 
cher äiute  mit  Luropa  sieben  (wohl  cmr  xu  starke 
■•  Behwiptaagi  Moalem»  werden  nie  «nf  Reiche  Stute 
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der  Culinr  mit  Ruroplem  gt;Ian|en  hSmieBi  anlawy 
sie  dem  Koran  treu  bleiben);  die  Peratr  aehStzen  an- 
der»  Vl^lker  nach  ihiem  wriiren  Werth  e  .und  wohec 
ihnen  aneh  Kennlnisse  nnd  Bildung  kommen,  sie 
nehmen  sie  mit  Freuden  im.  Der  Perser  ist  aber 
listiger,  versteckter,  frewandtei,  biegsamer,  ciii- 
fechnicichelnder  ,  uii^iivci  l.issi^er,  zum  Meineid  ge- 
neigter, als  der  Türke,  oft  niedrig  und  kriechöid; 
aber  Rebellionen,  Mord  «udKaab  sind  aeltner,  all 
in  der  Tdrkey.  Die  Auaartnag  der  Perier  sieht  der 
Verfc  ala  eine  Folge  d#r  fortdauernden  btir^erl,  Un- 
nihen  ihres  Landf »  an.  Es  hrrr.=.cht  in  Per.sien  mehr 
Luxus  in  Kleidung,  Schmixck  u,  ».  w. ,  ala  in  der 
1  urkey.  Der  Verf.  niniini  iiier  Gelegenheit,  von  ' 
den  einfachem  tind  freyern  Kleidungsstück^  der 
Perser  ausrührlich  zu  handeln ,  und  «iabey  die  aehy 
ficbttge  Beohechtnns,  die  er  auf  seinen  Keisen  ge- 
macht hat,  auaraRinren,  dasa  die  Kleidung  grossen  . 
j  ».v^'  r  heil  nnd  moralischen  Einlluss  hat.  Den  Auf- 
Vijiiä  la  Ansehun:,'  der  W  illen,  Pfenle,  des  Harcma 
stliilderf  der  \  rrf.  als  si  lir  gro.-is  nnd  dem  V'ermögen 
dcrrerser  wenig  angemessen.  In  Persien  tragen  Skla- 
ven und  Herren  den  Bart,  iMe  «ehwärzeslen  und 
dickaien  BMrt«  aind  am  meiaten  geachtet.  Der  Ge> 
bnmcb  dea  Tabake  iat  laat  f^ar  nieht  bekannt.  Der 
Narguil,  dessen  sich  die  Perser,  welche  rauehen, 
bedienen,  ist  viel  unbequenif  r  und  auch  Wold  un- 
f;csunder.  als  die  tm  k,  l'lVifr.  Der  dazu  gebrauchte 
Tabak  wirdf  im  Lande  selbst  erbauet.  Ka(l'eeh:iiiscr 
sind  jetzt  weder  so  hSufig  noch  so  prächtig,  .i!» 
sonst;  man  gibt  selten  Kaftcc  darin.  Daa  Opium  iat 
jcut  in  Persien  gewQlutlicher,  ala  in  der  l'ärkey. 
£a  wird  immer  mit  aromatischen  Substanzen  vcr- 
bnnden,  die  aeine  narkotische  Kraft  niildcm.  Ein 
berauschendes  Getränk,  das  .ms  d<  n  .S[iit/.eii  mid  Dl.it- 
tern  dts  Hanf»  bereitet  wurde,  iat,  wie  der  Wein, 
lu  y  To  lesslrafe  verboten.  .\hcr  <ler  Weinatock  W  Ji  d  in 
ganz  Pcrsien  angebauet,  und  Weiiibeermuaa»  auch  eine 
Art  von  liniunem  Zucker  «ua  Wcintieemi  bereitet.  T« 
Sebiras  macht  man  zwey Korten  von  Wein.  Hrod  wird 
in  ganz  kleinen,  «nm  TheÜ  in  die  Erde  gegrab'  iicn 
r..i,;köten  nuf  einen  lag  gebacken.  Die  i;r\\  u,.nliche 
Nahrung  i«i  Uuis»  (Pilau),  Die  Perserliakeu  /  w 
Mahlz-eitLU,  \  iir.  .L  tk n  die  zwcyle,  gc;;cn  Uni- r"..nir 
der  .Soniic,  rtichlichcr  und  ausgesuchter  isL  Das 
in.  Cap.  Tcrbreitet  sich  über  Wissensebaften,  Küiiat«,' 
Handel  der  Peraer;  Ereeugnisee  des  Bodens,  Milit  lr, 
Marine.  £s  gibt  in  Pensen  keinen  ehrenvollem  Ti- 
icl,  <i)$  den  des  Gelehrten,  und  er  kann  auf  jede  ein- 
ir.'  liehe  .Stell«  Anspruch  machen.  Iii  den  Mc<hes.'ie's 
.s,  :  ulrn)  .i(r  r.  i-,  r  wird  auch  Sprachkciintniss, 
lU  dekunst,  Maihematik  u.  s.  f,  gelehrt.  Die  Aslro- 
lo^ic  wird  für  die  vorzuglicüsit:  Wissenschaft  gehal- 
ten. Die  Gewalt  dea  Stdre  oder  übcrpeieslers  ist 
fetal  unter  «wey  eetbeilt.  Die  Parall.  Ic  zwi^ch.  n 
dtil  Tiirken  und  Persern  in  An-i  liuiig  der  Wissen- 
schaften und  hiinsio  lälh  wieder  im  1,  uiorc  vonhoil- 
h.iFt  .ms.  Ilire  Häuser  t,i„,|  von  lüdÄ  erbauet,  die 
Daclier  und  Decken  der  Zimmer  ecwüibli  sie  mahle»  . 
cm  ti^lich  Blumen,  Vö^d»  Arabcaken;  in  der  Flaw 
Ci2»i*J 
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Wre)-  zeicbncn  sie  sicli  am  meiatenauB.  ebf  n  to  to  meisten  Provinzen  waren  in  Bewecuns,   und  in 
'Verfertigung  ieidencr  und  «fiderer  Stoffe.  Der  Land*  Itpaban  gab  es  mehrere  Facttonen ;  Ali  Merdan^  be> 
liiMi  iit  mtflranttvonen  AnAiiltea  snr  Wässerang  de«  mXchti^u-  sich  dieser  Siadt,  eetste  den  nennjihrigen 
Landes  vcrtiiinden.   Es  sind  unterirdische  SgUcossva  vorgeblichen  £jike1  Husseins,  Isnuel,  uf  de«  Tbrob 
'IGallerien  oder  Lcilnngswege  nennt  sie  der  Ueher«.)  und  erklärte  sich  lum  R^cnlcn.    Zn  gleicher  Zeit 
angelegt  zur  Verbreitung  dr<  Ui iinnrnwassers,   «nd  trhub  sii  h  ein  liurde  vom  Siiijnrne  Zeiul,  Moh.im- 
Drchraasrhinen  dabey  angebracht.    Aber  inuer^I^iric-  mvd  Kerim  ,    d«.*r  Äiifdugs  ilvs  Ali  Mcr<Una  Dnier- 
ge,  Bcvolutionea  und  Abnahme  der  Bc\  ülkerung  ha-  fetdherr,   bald  sein  Nebenbuhler  wurde,    ihn  ver- 
bal den  AcVerbAO«' 'wic  den  Handel,  venuiiulert.  Der  driinj^te  (175=).  und  nach  vielen  Klmpfeo  nch  der 
.  Ifandel  Bnssltodi mit  Persicn  und  dnrcli  Persien  mit  Kogiening  von  beinahe  goM  Percien  betMUl«rle* 
Tridit  n  könnte  sehr  bedeutend  werden.     Die  Ge-  die  vcrKniedeiMJI  Mdem  Ecgenten  eich  nnlerwaiC  > 
st-hiihte  tlcr  Hamlehniederlassungen  der  Hullündcr,  Tersien  rerdanltte  diCMBi  Kerim,    der  Schiras  buT 
Engländer  lu  d  l^i  .(iiifi.-ni  in  l't'rsK'ii  w'nd  liui  zlii  li  Kesideiiz               dass  es  nicht  ganz  zerstört  wurde, 
erz«hU,    und  <kr  Unriilel  i'trsitns  mit  tlcr  1  urki  y  und  duf.  (  9  cinvi  fast  Äwanif,igj,lhrigeii  Ruhe  geno»», 
und  Indit  n  beschrieben.      Vntcr  P's  F.rzciif;ni5S(;n  die  .dur  doch  von  Zeit  zu  Ziit  gestört  wur.lc.  Al>cr 
«ind  noch  die  Seid«,  die  Wolle  (wozu  auch  Ziegen-  der  l  od  dieses  gelobten  Fürsten,  am  13.  Marx  i7?9> 
Hirolle  gerechnet  wird),  die  Pferde,    liaumwolle,  stürzte  das  Land  in  neue  Unruhen.  Zuerst  bemächtigte 
Firbcrröthe  (Krapp),  ZurKer.  llierenjabin  (eine  Art  «ich  Kerims  Bruder,  ZekilUian«  des  Throo*»  verlor  aber 
Vanna),  Mumie  (vielmehr  Mum,  ein  Steinhars).  bald  heyr  der  Empdransseinet  Vetter«,  des  AH  Mn- 
Asphalt  :;iii  7. \\  LV  Korten)  und  NaiilitL.1 ;  ^  crM'iru'ilciie  rad,    eines  Kurden,    Tludn  und  Lebdi,  n.it'i'M 
rocdiciu.  und  ai  wni.itisc  hc  6ubsliuwt.11  vvttdui  noch  einer  Verschwörunf»  in  feciiie*  eipnen  .^rult• .     AL  iü 
durchgegangen.    In  Fricdensaeiten  hat  Pcrsien  keine  Felah,   Kerinis  jltcsicr  Sohn,   -diev  ilein  Vatur  m' 
•tebenden  Truppen,  ala  etwa  die  Ifnuslmppen  des  Talenten  weit  nachstehend,  übernahm  den  überbe- 
'  KKniga;  im  Knegbeeteben  die  Armctu  aus  den  vre-  fehl  der  Armee  und  die  licgierurie.     Ihn  verdrän|<te 
scliicdenen  Stämmen,  mit  ihren  beaondern  Oberhttuji'-  und  blendete  Sadek  Khan»  aetn  (Mieim«  und  dieant 
tcrn.    Der  Gcueralcommandnnt  heisst  Saräar.   Die  besiegte  Ali  Mttrad  Kbail-,  der  ihn  nebat  aeincr  Fa- 
Perser  haben  keine  M.;riw  nxhr.     Im  11.  is.  und  nvilie  ermorden  lies«  (i"8tO>   uiid  selbst  Obcrhcrr 
*3'  ^^F*  6''*'         Verl.  eint'n  Alitisi  <ler  persischen  wurde.    N.iturli<-h  faiul  anch  dieser  Gegner,  bes«n- 
Oeaebichtc  von  der  Regicnmi;  d«  »  Schah  Hussein,  ders  d<  ii  Ag  i       htiiui  hh.iii,    den  zweyteii  ^nhii 
'  yGo^t  den  die  Afghanen  vom  i  hronc  stietsen  (i^zc.)  des  Moiiamcd  ii«8»an.    Das  Glück  begleitete  AUMu- 
an  bis  auf  die  Gefangennehmung  und  Blendung  «Jes  rads  Waifcri,  aber  eratarham  11.  Febr.  i7ä5-  Dschal- 
Schah  llokh,   dea  letalen  Abk&aiiulinga  von  Scbah  far  Khan  Usat  sich  iwer  anm  Aegenten  cr(<lsrin  und 
Hussein  >?49.   t>a  dieae  Begebenbmten,  nndbeaon*  ist  eine  Zeitlang  glncblirh.  nnfl  acin  snj^hrigcr  Sohn» 
ders  rfic  Uiitli.iten  des  N.kÜi  aus  Jone*.  Hanway,  und  Lutf  Ali,  war  weprn  seiner  1  rcniielirn  F.igensi  haften 
andern  Kei»fbc6clueibern ,  zum  '1  hell  auc  h  aus  in-  allgemein  geliebt;  aber  Dsiluiilar  fallt ,  notli  ehe  eine 
ländischen  übersetzten  Quellen,   so  wie  ein  1  heil  hrankheit,   die  er  sich  selbst  zu^e.-iigen  hiiHe,  ihn 
der  folgenden  Begebeiiiicitea  aus  des  iuigl.  Försters  anfrcibt,  durch  eine  Verschwörung  getaiigetier  Für- 
-  Reiara  bekannt  ist,  so  geben  wir  keinen  Auszug  da-  «(«n  ond  Khans,  die  sich  im  Innern  des  PullastealM' 
von.   Leaer,  welche  dieae  Revolutionen,  durch  wel'  fanden.  )7d9,  d.  Sfl.Jan.    Lutf  Alt,  der  nicht  co- 
chc  Persien  zerrüttet  wurde»  weni^  kennen  »  finden  genwün  ig  war,  kehrte  naehScbiraasnrück,  bestrattin 
hier  ein  anziehende^  WCnil  glficb Bll^ angeaehinei»  die  Ver>chwornen  .  und  b.  mächtigti  ?ieh  der  Hcgie- 
Gcraälde  davon.  rung,  schlug  den  Mehemet,  und  vejlurdcn  6ie^,  als 
In  den  ersten  sechs  Cipitelii  des  ;/re->/f^/ Bandes  ihn  <in  \  er\van<lter  iiiii  cimin  bedeutenden  Corps 
ist  diese  Uebersicht  der  neuesten  Gesch.  Pcrsiens  vun  plötzlich  verlies*.    Er  gab  übrigens  zu  ächiras'gute 
der  Mitte  des  vorig.  Jahrh.  an  bis  zar  Ermordung  des  C'ie^etce  für  die  sünlichcn  Provinzen,    stellte  viele 
Lutf  Ali  i774fortee£etzt,  und  es  iat.  vomcinlich  die  Miaabränche  ab»  wihrend  das«  Mehemet  zu  Ispahan 
ausführlicheErsinlung  der  Begebenheiten  der  letztem  vnd  Teheran  tyranniairtc;   Sein  eigner  Schwiegerva* 
Jahre  vor  des  Vfs  Anluintt  uiu!bisi7y7,  was  diesem  ter  suchte  ihn  aus  dem  Wege  zu  räumen  und  em- 
Thrile  hühem  Werth  ^\\3i.    Zu  bedancjn  ist,  dass  er  pörte  sich.    Lutf  Ali  wurde  verlassen,  von  Mehemed 
seine  Gewährsmänner  tiirht  f.vn.iruit ,  und  nicht  die  gesclila°-n .  uml  endliih  von  einem  üukel,  d>  i  ihn 
allerneucatcn  Lreigiiisiie.  die  er  in  Frankr.  genauer  zu  begleitete,   gefangen  gcnonimeti  und  dciu  iMchemet 
erfahren  wohl  Gelegenheit  hatte,  nachgetragen  hat.  überliefert  (1793^,  (Ter  ihn  im  Winter  17^4.  tödten 
Im  ].  1749  war  Fernen  mehrern  Chefa  Preis  gegeben,  liesa,  nnd  dien  fiühern  VerrKther  Hadacbi  Ibrahim  s« 
tfadirs  Famflie  seratSrte  sich  erlbst,  die  des  Hussein  aeinctn  ersten  Minister  machte.   £s  ist  stn  bedauern, 
war  erloschen.     Mohammed  Hassan  Khan  (dessen  dass  in  dieser  Uebersicht  so  viele  Druckfehler  in  den 
Enkel  di  r  )et/.t  regierende  Fetah  Ali  Khan  ist),  vom  Jahrznhlcn  vorgefallen  sind.    Noch  einige  spatere  Be- 
Slanmie  lier  Haii-ehurt  ul.  i.  Mm  i.tlinge),  über  wcl-  gebenli<  iten  ent^balt  <ias7.Cap.  l.s  fängt  mit  der  gfugr. 
ehern  Stamm  Hr.  ü.  mehrer<  iNj  hiit  htcn  gesammelt  Flinlheilung  der  «wischen  dem  kaap.  und  schwärzen 
hat,  machte  sich  znm  Herrn  von  Müsanderan.    Azad-  Meere  gelegenen  Stauten  au.    Der  neue  pers.  Uegcnt» 
Chan»  ein  Afghane,  strebto  mdx  dem  Thron;  die  Aga  •Mehemet  lUbaoi;  vetlangle,.  Georgien  sollt«  sich 
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der  pers.  ObcrhcffscKaft  unterwerfrn  und  zinsbar 
wcrucii.  ffer.iküui  fiicht«'  Ztit  /u  ^•  Winnen,  l^rn 
tvurde  der  Krieg  uD^ckuiiili^t,  und  i'ji)^  dtmvlimgen. 
Mehemet  siegte  und  nahm  im  Oct.  1795  Tiflis  ein, 
d«»en  Einwohner  umgebracht  oder  als  Sclaven  fort- 
geführt  wurden.  Die  Stadt  wurde  eep]undert  und 
sentdft.  Hcnkliua  eriuelt.naOt-  Aber  frejliob  sn 
•pit,  die  Unteratütsung  elnei  nusischen  Reera,  du  in 
»lie  nächsten  persischen  Provinzen  vordr  ang,  wähn-nd 
'dass  Mchemet  in  Khorassan  beschäftigt  war.  Diese 
•Proviiia  war  nerolich  zu  tincm  unabhäneigcn 

Staat  (ur  Örbali  Kokh  geinacht  worden,  und  aieser 
lebte  MOeibt  <fllMi  war  Z(  uge  aller  bisherigen  Revolu- 
tioaen  gewetcn,  ohne  TJiei)  dann  m  nehmen,  lut 
da  ihn  Mehemet  entthronen  wollte,  unterwarf  er 
sich  selbst,  We  il  ir  nber  die  Schlitze  nicht  entdeckte, 
die  (loch  Mrh«iuft  bey  ihm  vcrmuthef«»,  «o  Hess 
der  lyiann  den  Enkel  Nadirs  foltern,  schleppte 
ihn  krank  mit  eich  fort,  und  er  starb  aaf  der  Reise. 
Mdwmet  idier  wurde  am  14.  Ma;^  «7^7  •  im  BegrilF 

Sen  die  Ruteen  in  sieben.  v«a  einem  Offider.  des* 
Bruder  der  Tyrann  hatte  ermorden  \auen ,  ge- 
tödtet.  Vier  Hriuj)tprStendcnien  tmtin  min  .lul".  Dem 
Bübu  Khan  gelang  es  seine  Nebenbuhler  v.ii  v(T<lräii- 
^en,   und  er  nahm  den  N;iiTicn  Fei.ih  Ali  Klian  an, 
und  scheint  bis  iut  Persicn  mit  Gerechtigkeit  regiert 
EU  haben,  — >   Der-Verf.  musste  den  Plan,  Persien  zu 
durchreisen,  wegen  der  echleebten  Oeeundhcit  «einet 
'Oeflihrten  aufgeben,  und  trat  mga  15.  Noir.  1796  dtn 
Hückweg  von  Ispiilian  an ,    den  er  dnrch  Kc-ngaver 
und  Kermanschah  n;icli  J5.igd.id  nahm.    Die  Weiber 
zu  Mikhr>Abad,  einem  Dürfe  (deet.en  Name,  Volker-  ■ 
■chaU,  oder  wohl  mehr,  Versamimtung  der  Liebe, 
fehr  bedeutend  ist)  haben  das  seltne  Vorrecht*  in  und 
«naier  dem  Herne  nnverachlejrert  «u  gel^n.  Bcjr  S»r- 
ufl  wurde  die  smehnlidie  Kamvane  von  wenigen 
nSubern  ungogrift'cn  und  schien  doch  fliehen  /u  wol-. 
len,  ein  Beweis  von  der  PoUronerie  der  K.iuilcnte  iu 
dieser  Gefrend ,  setzt  dtr  Vfii.  hinzu.    Der  Vent.  kam 
in  die  grü9>t€  (iefjhr,  wurde  verwundet,  und  verlor 
eint  11  Theil  seiner  Waden,  die  er  ahrr  hey  der  bald 
darauf  erfolgten  Vertuftuoc  der  lüuber  wieder  er- 
hielt. Di«  Aeife  von  fiagdad  nach  Demas  mit  einer 
Karavane  (ee  gehen  mehrere  Karavanen  von  Bagdad 
nach  verschiedenen  üegenden  ab,  deren  man  sich 
bedienen  kann)  wurde  durch  iVu  List  eines  Ji;iiitsrlia- 
reu-Aga  gehindert,   der  erst  von  einer  venerischen 
Krankheit  durch  diese  Fremden  ganz  geheilt  seyn 
wollte.    In  Bagdad  gab  sich  damals  ein  Abentheürer 
für  den  Bruder  des  Königs  von  Persien,  Mehemet^ 
mia.  £r  wurde  als  ein  Schuster  aus  Hamadan  erkannt, 
in  Ketten  gelegt,  aber  nur  aus  Bagdad  fortgeschickt, 
«iilii  ■'  -  traft.    Die  Reiff  a>  iirde  ni;n  mit  einer  nach 
Akppu  he^liminten  haravane  dureh  Mesopotamien 
und  das  rechte  Ufer  des  Kuphrat  gemacht.    i:'.in  klei- 
nes Insect,  den  Gulcodes,  von  dessen  giftigen  Bits 
man  im  Orient  furchtbare  Vorstellungen  bat.  hXlt  der 
Verf.  gar  nicht  für  sehr  giftig.  £a  gibt  mehrere  .^rreu 
(nicht  Gattungen  solißp'der  UeherielicK  S.  1(^3  gu- 
•ehii^cB  haben}  dav«!  *  die  «aaf  acbeittt  daa  l*balaii> 


gram  srenoidea  des  Paflas  zu  ttjn.   Der  Verf.  hat 

abbilcfen  laf.»en.    Rcy  einem  Auft  ntlult  dt  r  Katavan« 
besuchte  der  Verf.  eine  Horde  campiiemler  Araber. 
£r  beschreibt  sodnnn  die  Stadt  Hit,  cim-  \on  I5otam- 
kern  bisher  unbekannte  Pappel  (Populiif  enpliratica 
T.  T.  abgebildet),  und  nach  dem  Ueberg-mg  i:ber  den 
finphUt  die  Stadt  4^iM&  (der  Name  ist  »üch^Unah  und 
Iran  gedrncht)  »uid  die  Art  d«r  Araber,  auf  Kcfullte 
Sclil.inclie  sich  zn  Selzen  und  ?ü  auf  dem  Kuphrat  bjs 
B.igdad  zu  schwimmen.    Dir  prü^5e  t>chi!dkrÖte  aus 
<leni  Kuphial  l^t  '1'.  5.  auch  aligf  l>iliict.    Sjr  li.hrt  ley 
den  Arabern  den  Namen  r<^cAf.    Im  lotcn  Cap.  gibt 
der  Verf.  zuerst  eine  allgemeine  Nachricht  von  der 
Heise  mit  einer  Karavane  und  von  den  Arabern  in  der 
Wiisfe,  mit  denen  die  Karavanen  öfters  tioterhnn. 
dl  In  n. bissen,   um  Air  einen  gewissen  Preis  ruhig 
diu  ciizukoramen.     Durch  »olcJie  Naclirichten  un<l 
einige    naturhistorische   IJisclireibungen   wird  die 
sonst  unfruchtbare  Heise  ii/iterhahender.    Von  der 
Stadt  Taib  wird  einiges  aitgeftilirt ;  in  Aleppo  hielt 
sich  der  Verf.  nicht  auf.  L^takie,  wohin  er  nun  ab- 
ging, hatte  kurz  vorher  durch  ein  Eidbeben  sehr 'ge> 
litten.    Von  dort  segelte  er  auf  1  Im  in  ragusanisehen 
.Schilfe  nach  (lypern,  von  dessen  flev  ölkeriina  (etwa 
.■^ouoo  Griechen  und  eben  so  viele  Tiirken,  ^^  .lhl^;nd 
die  Insel   wohl  eine  IMilliun  Einwohner  nähren 
könnte),  Handel,  Landbau,  Haupturten,  Nikosia  und 
Cerino»  einige  Nachricht  ertheilt  wird.  Denn  d«  der 
Verf.  SU  Lamaca  kein  nrachtscbiIPnacbMarKille  od<r 
Italien  fand,  so  beschloss  er  rlurch  Kleinaiiicn  nach 
Kunstantinopel  i^u  reiben.  Auf  dieser  Reise  beschreibt 
er  die  Städte  Karaman  (in  den  Firmans  des  Oro.ssherm 
LMtenJa  genannt,  obgleich  die  Ruinen  von  LarcndS 
auderihalb  Stunden  davon  entfernt  sind),  Konieb 
(Iconinm)  und  deren  Altcrthfüner,  dw  Dorf  HiUideh 
(wahtarheinKoh  das  alte  Laodicea)  die  Stadt  Abecbeer 
(weisse  Stadt,  wahrscheinlich  Antiochien),  und  im 
12.  Cap.  Kara  hissar  (eine  Stadt,  die  ungefähr  drey 
Meilen  im  Umtange  und  icooo  Häuser  haij  h'uiayeh 
(eine  grosse  Handeltreibende  Sudt),  Isnic  (Nicaca), 
Hersek;   und  zugleich  >vird  von  dem  Anbau  dt  9 
Mohns  bey  Kara  Uissar  und  der  Bereitung  des  Opiums, 
so  wt«  von  efnem  tragischen  Anfilritt  bey  Hersek 
Nachricht  gegeben.    Die  letzten  drcy  Capitel  (13  — 
1/).)  enthalten  die  Reise  von  Konntaniinopel  liiber  den 
Helli  sponl  nach  Athen,  ul>er  den  Isthmus  von  Korir.lli 
und  den  Golf  von  Lepanlo,  lihaka  11.«.  f.  nach  Curfn. 
und  von  da  nach  Ancona,  wo, der  Verf.  $<int  IcyiU  n 
Geführten,  Bruguiere  und  Comcymu' durch  den  Tod 
verlor.    I^  war  auf  diesem  letsten  Tbetl  der  Reise 
weder  Zeit  noch  Absicht  viele  neue  Bcmerkim^en  /.u 
machen^     Inawisehen  ist  doch  auch  .er  nicht  un- 
fruchtbar geblieben.     Der  I'ir.TUs  (hier  I'vjcl;»  t;.^. 
nannt)  ist  itzt  mit  Sand  unJ  äcblamm  angcbituft.  Di« 
Stadt  Athen  hat  1777  eine  scbwacbeMaaernttttliSchutsi 

fegen  die  Ueberfälle  der  Albaneaer'  «rbaltcn.  Die 
:inwohner  geniessen  noch  einen  Schatten  von  Frey. 
heit  und  wühlen  sich  jährlich  vier  Magistratspersonco 
(Arcbonten);  sie  haben  zweyProcuralorcn  unter  sieh, 
nndr  noc^  wcvden  ^lich  so  vieic  Epitioft  gewählt. 
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.1»  CS  r.Irelisi.icle  in  Act  Stadt  gibt,  vom  aenm  Jeder 
ii.ie  W-ninU  vc  Aufsicht  ühcr  sein  Quartier  rahrt. 
I)  r  lUr"-  Hvniriui:;  i-t  ein  inittulmassig  hoher, 
ir«:»a»tr ."von  Hok  cntblosstcr  Herg;  tlic  Kbene  von 
Maralhon  ist  mt  H  Stuiulm  lang.  LieuMs  wt  itzt 
„ur  ein  Dorf  v»B  «00  Einwolintm,  und  honnih  nur 
ein  iiro»s«r  VOA  9000  Türken  un<l  S""«  Griechen  be- 
wohnter FkcUcn.  Di«  Iiwel  Corfu  wurde  gaii« 
durchwandert,  und  von  ihren  MerkMfÄrdigkuittn  ist 
oino  kurze  Uobersichi  f:cp:h^n.  Au.h  die  Riun«!» 
vou  Butrinto  (Buthrotuui>  bc^..h  der  \  crt 

So  rcichhiiUig  ist  di.M!c  B>  is.  b.M  hr.  il.ung.  Sic 
konnte  noch  durch  mannichfaltigc  Anmerkungen  und 
Erläuterungen  bereichert  werden,  und  bedurfte  ib- 
,„r  bi.w.  ikn  ^vohl  auchlhcxl»  «us  der  niorgcnländi- 
I^cn  S.r.cL    und  Geechichthundc  (z,  ü.  »ber  d,e 
Mosaiceu  und  Dsch-mi-a  I.  6y.  nur  keiner  trivi.  11« 
wS  d«r  Verf.  »elb.t  1.  Cn.  und  . gegeben  bat  ihed. 
müder  Naturkunde;  aber  der  L'eb.rsct^.'v  nv,.1  h-  i.ur 
linc  sursf«Uiee  und  treue  Verdeutschung  hiUm, 
cf.ict  nur  hie  und  de  eini«  Abk,.zu..gen 
.«.bnb.  hat,  a1>er  blo«  wlAe.  VelcTie  d«  FO^^^ 
Darstellung  betreffen.    Er  hat  die  frmiö».  Schrettiett 
Scr  Nanuii  b.ybehulten.  avo  es  doch  wohl  be«,cr  ge* 
WMfu  wäre,  sie  nach  der  deutschen  oder  morfien. 
MndJ-clu  n  Aussprache  drucken  -/.u  l.^.en,  v.  B  S>l>ah 
nicht  Chah.  Ühilan  nicht  (iuilini.  Adtrbuiscb.in  mJu 
Adorbidjan.    Die  Stelle  von  dem  Unterrichte  >n  .1,  .i 
JerXben  Schulen  l.  iflfr  lu««  «hwerlich  richtig 
Lvn-     Vor  allen  muw  Mim  die  6nind«iize  seiner 
SuUerMnarbe  kennen.    mniH.h  dea  Arabwch^. 
vvrl  I..  .S  au.h  die  Sprache  der  Ueligion  ut,  dal»  da. 
-  Türki»c'ie  u.  8.  f."    K«  b:.  r  Avuhl  otwas  nus- 

«efallen  ecyn.  denn  da,  Jrahhd^  ist  nicht  AJnUer. 
SmSL  d^r  Arter,  allerdings  aber  die  J^l-^che  «'-^ 
K..r,u  Wenn  II.  8-  i»  der  Not.  von  l  efah  Ah  hhaii 
«rn\vird  l"^  »'^"«m  £uk.l  Meb.  n.et  Khan 
^^■  fl  Jv  \oV  M  f  >"'.W  stehen.  il«c.  h«t  noch  . 
.  Ö  e  .nde;e  ;>.u*^l.l<r  be.nerkt  .Die  Charte 
Ton  Syrien.  Me^opot-uniLn  un.i  r-uu  .n  f  Ii.  ile  Per- 
IlenaVst  aus  den  frühem  lU-i.e«  dt  .  \  .  rt  nach  einem 
nm  dn  Dritlheil  ^  .-rjdngl.  n  Ma-ssiab.  ...d, s.ocben, 
uml  dil z«rUeber«chl  des  grusele..  1  he.Is  derUe.se 
s  \  e,f  .  «weyte  von  hleinasioii  seinen 

Rürkicß  l,.7.ei.hnet.  Die  übiigcu  »»intlicben  in- 
^^^,Sn  huyfer  de,  Original,  »ud  SorgfalC 
iiacbgebildet. 

,  Cr/"/"*  uher  Oititidieii,  das  rorsebirge  äer  gutm 
'  ll.fuuus  und  die  W  St.  IbUna.  Geschrieben 
,„;di.5.u  LSndern  von  C  C  tlext,  Hauptmaon 
b,  ,  I  n  Cburbanuöv.  Truppen  in  OsUndien.  Her- 
au.,cg.  beo  von  lütrf  GottM  Küttn,r.  Mit  (rr) 
'  colorirten  Abbildungen  und  l>ro*pe«ia».  Leipilg, 
Uy  Göschen.  i8o7-      Vlli.  176  S. 

^'(T.fjAf  Bryträge  zur  Kunde  von  Ltdicn.  Au. 
/  dem  tHgliscbcn  und  luliäniache«.  Hetauigegohe» 


von  T.  F.  Ehrmann.  Frster  Band.  Mit  einer 
Charte.  587S.gr.  8-  Zu  eytefBand.  IV.  5198. 
mit  6  Kupfern.  Dritter  Band.  600  S.  Weimar, 
Landeiindustrie  Compt.  »flo^  (7  TUr.  la  gr.) 


Siice  Btud.  aud» 


d«u  Tiieli 


Bibliothek  der  item^fcn  :n!tl  wiclifigsten  Behebesehrei- 
buHgm  —  lieraiugcgcbcn  von  M.  Q.  Sprengel, 
forigeaetst  von  T.  F,  Ekrmunn,  Oreyatis^er, 
Em  «ud  dnfuigHert  Zwey  med  dreyttigiUrBaud, 

3.   SeedkreÜtmg  der  Insel  St.  Helena  nach  ihrer 

gpognostJjcben  'RrschnfTenli«: it  und  nitilnng,  rebst 
N«chrichten  von  dem  hiiin«,  der  Naturgeschichte, 
und  den  Bewohnern  deraelben.  Ana  dem  Engii- 
sdii  n.  Mit  einigen  Anmerkungen  beratugegebcn 
von  T.F.  £hrmautt.  Mit  einem  Kupfer.  Weimar, 
IndmirieCompt.  i8o7>  gr.  &■  XVL  194.  S.  <Machl 
auch  1  inen  Tlit  II  di  s  Ilaiidca  der  BihliothA 

der  üeisebeschreibungen  aus.)    (3  Tblr.  6gr.} 

Die  J3er//ieÄ*n  Briefe  sind  ein  w«lir«?s  Gcsrlienk, 
welches  das  grö.Mire,  Belehrung  und  l'nii. Tli.iltiing 
»uclifiiilc  l'nljlicLiiu  eili.ilt.  <Hiiic  durch  \i  t. i ilan fipo 
Hr.>iLiuL'ibutlgen ,  durch  Roli-hrle  lüiicrsuchuiigen, 
dinch  hieloritcbe.  topngHi^ische  oder  »tatietisch« 
Detail«  au  eimiidcn,  geben  »Ut  ein«  anschauliche  und 
hinreichende  Pantellung  de«  Merhwördigsten .  frej- 
lieh  nicht  ganz  liiibcknnnten,  von  Indien,  wie  e. 
der  Verl.  bcy  seiiieni  Auf'^nlh^ihc  bc'ol)achtL'le ,  vcr- 
kiiniüthi  (!iii<  Ii  ■iif  z.ililitichi'n-,  gt  nauen  iiinl  ic  liüu 
an£g<  luhi  tcn  liu|.iür.  Und  «Scr  \  crlcgcr  hat  sie  auf 
eine  unter  uns  ii£t  eben  so  st-llne  a'i»  rnhnilirhe  Art 
auuMiatiet,  und,  mit  sichtbarer  Acbatng  für  da* 
Puoliconi,  die  manche  andere,  welcho  mir  ihre 
Waare  sobald  lU'iglich  und  vor  andvrn  zu  .Murl.te 
XU  bringen  eikn  .  gar  nicht  xu  kennen  sclieinen, 
geptlegt  und  ausgi  Lil  Icl. 

Der  \irf.  giiif!  ujil  einem  h.innöv.  Regimenle, 
das  nach  0«lindi(-n  besunimt  war,   i~Q2  na«  Ii  I. Un- 
land und  i7g'>  nach  C^liudicii  ab.    Neun  Jahre  tbciUe 
er  mit  s<  in>'i<  Truppi^n  in  jenem  Lande  alle  Freuden 
und  i.cidt  II.  Vergntlgungicti  und  Bescbwerdeu.  Die- 
ser lange  Anfeiiibalt  gab  ihm  Gelegenheit  vieles  Merk- 
würdig« Iii  (TLiiGcgendcn,  die  er  sali,  zu  beobachten. 
Er  «cliritb  tiine  ßcmcikun!{cn  aus,  und  verfertigte 
von  mcbicrn  OegLnsiäiiden  Zeichnungen.    Diese  be- 
bchlot»  er  seinen  Freunden  in  Europa  su  iibct  ienden* 
um  auch  sie  an  dem  Vcr;>nügmt  da«  er  dabey  i^m- 
pfnnditn  battt  .  Iheil  nehmen  su  latsen.  sie, 
ohne  Erklärung,  doch  keinen  deutlichen  Bejjnii  ge- 
ben koTHUi  u.  Ml  schrieb  er  einen  kleinen  Cuinmenlar 
dazu,  v.nd  äo  (iilstaiiden  die  gegen wariig<;ii  jJriefc, 
die  also  grösstt  ntln        ,ils  ausiululiche  Lrlautcrun» 
gen  der  Abbiidunsi  n  Mizuscben  sincL    Ein  icinert 
lutitriicher*  nngfekäoitjelteri  «ber  mcbt  langweiliger 
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oder  steifer  Vortrag  empfiehlt  »ie  noch  mebr.  Wir 
wollen  den  Haaplinhak  ilcr  xwcy  und  zwMiiig  (von 
170^  —  9s  geichriebraen)  Briefe  angebcii. 

Mit  der  Reise  von  St.  Sah'adnr  in'Brasiticn  bis 

M.iiliBs  ^^  uri^i  11  15  Wuchen  zn-  c*  1  :iclii .  sie  war  sehr 
sturniitrli,  :i)u  v  noch  uruingcnc hmi r  durch  eingftrc- 
tfiic  W  uinl  lii  riij.<;  Hitze  gemacht.  Die 

langsame  Fahrt  wurde  iioch  durch  das  schlechte  Se- 

fein  einiger  Schille  ver/ügcrt.  16.  Apr.  173.3  l»am  der 
erf.  auf  der  Rbad«  von  bledraa  an. .  Anf  -eiuero  In- 
**  '  dianan '  (Indiamen  heissrn  die  grossen  Kauftartbey- 
schiiVe  dl  1  «Ti^'l.  r.stiricl.  Cnnip.ipiiu)  entstand  vcaln  i'i.d 
di-s  Autsi  hi.K'üs  Ftnu  r,  imci  d.ii  Schill"  flog  in  die 
Luf  1 ,  ^■vcJb(•y  vivle  MtMsclien  umk.imcii,  .iiicli  13 
JVlnnn  von  deu  hannow  l'riippen.  Mehr  verloren  sie 
noch  auf  ihrem  Marjrh  durch  den  Sonnenstich ,  und 
den  Gentua  kalten  Wassers»  Sie  musstep  sich  an  den 
Corrtyr  die  tlgKcbe  Speise  der  Indier,  die  aus  einem 
Ragout  von  Fleiseh  mlcr  Fi.sdu-n  nnistciis  Ltsteht, 
gewöhnen.  Man  isst  lU'ids  <i.izu.  tijre  dii  scm  Gciiclit 
ähnliche  Suppe  heis.st  .Mnlikit.uiy.  Alli-  Spci.'-cn  iniis- 
»en  Stark  gewürzt  Wcnkn.  hn  Jan.  siitss  di  r  \  erl. 
mit  seinen  Truppen  schon  zur  engl.  Armee  luy  Cud- 
ddore*  aber  der  Friede  au  Versailles  madttc  den 
Fdndseligbeiten  bald  ein  Ende.  Auch  mit  Tippno- 
S.iilj  l;ani  i~3^'(  Jcr  Friede  zn Stande.  Dir  Krieg  war 
sehr  \  t'rwu6t(  11(1  ficWesni.  Die  heydcij  h^tniiöv.  Rc- 
giincDter  wurden  \on  Mailrjs  11, ich  Arcot  vi^rlcpt. 
Diese  Stadt,  ehemali»  Sil^  de^  Nababs,  liegt  ctW'i  Uo 
«Vgl.  Meilen  siidwestwärts  von  Madras;  cmcn  Büch- 
««nscliuss  davon  i*t  das  Fort,  »vriscbeu  Tvckhem  und 
der  Fiitab  (cchwaisen  Stadt)  eine  Moecbee  und  «in 
UTausoloiim  (Fl  osp  i)  sieht.  Nach  einer  kurzen  An- 
gabe dir  daiiKil.  Besitzungen  der  engl,  ostind.  Comp. 
*  verweilt  der  Vf.  vorneinlich  bL'v  der  l'i  .isidenticliatt 
Madras,  die  sich  über  Karuatik  und  die  dasa  gt-hü- 
rigen  Fdrsti utliümer  der  Poljgars  erstreckt.  Von 
dem  Kamatik,  und  seinen  vornebmsten  Orten  und 
dem  Clin»  des  Landes  gibt  «r  Maebriebt*  und  in  No- 
ten trägt  er  noch  einige  neuere  Viränderungen  nach. 
Im  3.  ßr.  werden  die  verschiedenen  Nationen  durch- 

Scgangeii.  Die  Mongidcn  licisscn  ,!icy  den  Kngläti- 
em  wohl  nnr)  Moormaiuur.  Die  Hindu's  hängen 
Ast  an  Religion,  Sitten,  Gebräuchen  und  Moden  ih- 
ver  Vorfahren,  und  entfernen  sich  eher  mehr  von  der 
Cnltnr  der  Europäer  als  dass  sie  dieselbe  annehmen 
sollten  (wie  sollten  sie  auch  bewogen  werden  kön- 
nen, sich  von  ihren  Bedrückern  cultivircn  eu  las- 
sen?), haben  aber  einen  moralisch  pium  t  hariicler. 
Die  vier  Kasten  der  Hindu's  werden  angegeben.  Die 
erste  Kaste  (der  Braminen)  zerfällt  wieder  in  3  Clas- 
•en.  Ihre  Kleidung,  ihre  Lebensart  beschreibt  der 
.Verf.  tieffend.  Jemand  kann  in  die  Kaste  der  llr»- 
luineiwaiifgcnommen  werden.  Der  Kadschah  von 
Travancorc  machte  eine  Ausnahme,  tmisste  aber,  sagt 
man  I  eine  Kuh  von  Gold  raachen  Idssen,  und  durch 
sie  durchkriechen.  Der  V  f.  verstcitt  dic«ä  sehr  wahr- 
scbeinlicb  von  einer  ansehnlichen  Geldsumme,  wo- 
in}.t  er  sich  die  Autnahme  erkaulte.  Unter  den  fira« 
miaeii|iibt-e*  gebildete  und  veniünftig«  Mitme«  dt« 


aber  doch  von  ihren  fabelhaften  RoJigionsbegriffen 
niclit  abzubringen  sind.     Ueberhaupt  nehtum  de« 
christlichen  Glauben  gewöhnlich  nur  Menschen  an, 
die  in  grosser  Annntb  leben,  oder  an»  ihrer  Kaste  ge- 
stosscn  sind,  und  dir  l.ailiol.  Missionen  haben  ans  be- 
grcitlithcn  Urs.Tchtu  ui«  lu  Zul.iuf  als  die  protestant»- 
sehen.    Aus  der  zweyt, ,,  r..i-.te,    T,chntri  •  Naircn 
oder  RajahpuU  -werden  die  Hegentcn  und  SaSdalen 
genommen.    Die  dritte,  Wassiers.  Bnnianen,  Comi- 
as  und  Cbatty,  «utbUU  die  Handelsleute.  Die  vierte, 
Sbutm,  die  Äckerlewte.  Handwerker.  Aerzte  «.  s.  f. 
Icde  ist  natürlich  in  nu  hn  it  Zweige  gclheiU.  Die 
Pariavh  nnissen  .d  -t  ?         1  vor  der  Stadt  odcr  dem 
Dorfe,  w  o  1    .uuW  ir  ha'.irn  gibt,  Aytdir.ru  ,  \w\  d-  r- 
fen  in  keine  Pagode  Kommen,  nie  in  da*  ILiui  tmc.^ 
Mannes  aus  den  4  Kasten  gehen ,  sind  aber  als  Be- 
diente, K&cbe,  Schuster  u.  a.  £  überaus  untalich. 
Sie  sind  ans  den'Ansgestossenen  entstanden»^  nM 
werden  von  den  Indicrn,  wie  die  EuroplflC,  JÜ» un- 
rein ßehi»!!cn.    Dir  Mar.iit.jn  summen  %-on  den  Rad» 
£chaputs  all,  ncliint  n  ai;dtrc  U  icht  in  ihre  haste  aiif, 
und  sind  alle  Ki  icgcr.    Die  älteste  Sprache  der  Hin- 
du's  iat  die  Schiftsprache,  Saniskrit,  die  gewöhnll-  • 
eben  dnd  die  Telinga-  oder  Badagasprarhe  mit  53 
BucluuÄien,  und  dte  Tamuüscbe  oder  Malabars]^-i 
che  mit  52  Buchstaben.    An  den  Höfen  dermobaan. 
Fürsten  ist  das  Persische  gewöhnlich.     Die  engli-^ 
sehen  Oakicrs  biy  den  .Sea|)<>>5  <.rha!tcn   von  der 
Cotnp.ignic  monatlich  ein  Gewisfo  .  nni  !>ith  in  den 
L.inrlcf;'iprj(  iu  n  nntcrrichtcn  zu  ld^s<n.    ^  on  der  Re- 
ligion der  Hindu's  thcilt  der  4.  Brief  das  mit ,  was 
der  Verf.  von  einigen  Bramincii  erbielt,  wohl  geord-- 
nrt  nnd  deuilicli  i  orgi  tragen.    Die  drey  Haupl^t- 
tcr,  Bfjuia  (Synibul  der  Erzeugung),  Wiscbenu  (Et- 
halinng),  Srhiwcn  (Z<  rstörung)  und  die  Knistehung 
des  Lingatu  aus  der  Verbindung  des  Wischcno  mit 
dem  Schiwen  sind  bekannt.    Die  übrigen  Göller  fcc- 
ziehen sich  auf  die  verschiedenen  personifieirten  t.i- 
gensehaften  der  Naturwesen  und  Symbole.  Auch 
einige  Thiere  werden  x'erehrt.  wie  der  T.  9.  abgebil* 
detc  roüw:  Ilabiclit,  der  Stier,  die  Schlange.  Eine 
Anekdote  von  \\>  x  Verelnr.n;,'  der  Fuih  Vi'ii'l  er/.ählt. 
Die  Hindus  glauben  an  Vrädesiinaiion  und  Seelen- 
wandeituig;   Sie  haben  hänrigc  Büi'&ungcn  und  Rei- 
nigungen.  Das  unnatürlichste  sind  die  sogenannter 
Bnsser,  Sania«^  oderSanasi^s.  vonderenBui'siif'nn 
gen  der  Vf.  einige  Bryspielc  .:!s  Augenzeuge  anfnhf. 
Tin.  andere  Seele  dieter  Art  sind  die  io?/i/.T  oder  I><r- 
lantbaiy  ,  \  on  denen  aucli  ileyspiele  ari_'.  ful:;  1  Wei- 
den, aber  der  eigentliche  Unterschied  dtitcibtn  vi.t) 
den  erstem  ist  doch  nicht  ganz  deutlich  gemacht. 
Andere  die  sich  an  einem  Feste  einer  ü&ltin  eine»  . 
eisernen  Haciteu  unter  den  Sdnilterblättem  ein' 
backen  und  in  froycr  Luft  daran  aufliüngcn  hnsjer, 
werden  beschrieben  und  nbgcldldct.    Nocli  sind  an« 
dere  Schwürmer,  Bettelniijn(  lic  uml  ■Walirs-i,::?  r,  Vat - 
dämm,  Satadevan  n.  s.  f,  aufgezahlt.    Die  Wahnsir* 
nigcn  werden  bey  den  Hindus,  wie  bty  den  Moham- 
medanern, als  Begeisterte  und  Heilige  verehrt.  Die 
Hindus  nehmen  gtnübnüch  denNamcn  «tnesGSnMn 
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der  "»riuü*»  lasst  «ich  «o  bald  ijidit  vi-rmnthen  fsie 
Jürfte  obn»  eine  Revolution  Wuhl  kaum  iiiijpH'ii 
tgfa^  T)cr  5.  ]\r.  1)(  s(  lir<  ibt  die  Pagoden  oilcr(M)i."  n 
Mttipel  (^crüluniige ,  hohe  (itbäiut«'  von  Granii  tu|i-r 
Midem  Sitklixn,  mit  in»hreni  pjTanii'de)ifQrn)i^'',"n 
Thürmett  TOn  Baclwuinen.  ädeen  Innern  aber  der  VL 
flieht  Btben  konnte,  weil  lirin  Ungeweihfer  sie  bette' 
trii  (ijrf,  in  <la*  Hi-iligiitc  oder  den  Sitz  der  Götzen 
dürf«'n  nur  die  J'ripst«!r-  Braminen  gehen,  die  nt-bjt  den 
TfaiJiniödcheii  in  iltii  \'orliüfi  11  wohnen),  einige  der 
olerkwürdigern  insbcsoiKU  re,  dii-  öfl'(  TitlirhenProccs- 
•iOn^n«  mehrere   f  .i^c  (l.iiiern  (i)-  rglriclien 

eine  Prosp.  9  abgebildet  i»t},  di«  DevüdMM  oder  Tani- 
inädchi-n  (auch  Hujadcren  jjonannt«  die  «iin  Dientt 
der  PBgudet»  atigestellf,  und  meist  ili'c  fu'iifr'-ii:;i  Ti'ü  h- 
ter  d«r  Scbutri's  sind — sie  sind  keine  V 1  aulinnen, 
'Wenn  (ie  gleich  nicht  hcyrathcn  iliirfpn}.  inisscr  wf  1- 
cbeiieS  amh  noch  andere  zur  Belustigung  dienende 
Tancn^dcbtn  gibt.  %ulctzt  schildert  der  Verf.  norh 
den  £tnsug  de*  Vakila  (Geaandien)  de»  Sultan  Tipna 
i^ib  if&i^  der  <ten  Frieden  unterhandelte.'  Dcf  8.  Br. 
beschäftigt  aich  mit  r  Rdi^ion  Ji  r  I\Tr>h:imt'danei-, 
ihren  Moscheen  (vcn  chuon  dvr  Verl.  die  Dsrhamis 
nicht  unterscheidet,  \iilliithi  weil  in  liulicTi  n' v  r 
Untet«chied  weniger  Statt  findet),  ihrem  Feste  des 
Huaaan  (Hoscin^  fllkssian,  das  Tage  dauert,  und  mit 
deu  Nabob  voti  Arcot,  deaacn  Nachfulger  anch  in  der 
Note  erwUlint  ist'.  Da«  abgefcblacene  Geauch  «mcr 
|iin;:''ii  indiun.  Wiltwe.  sich  mit  ihn  m  verflorbenen 
i'iaiit'i)  verbrennen  *u  diirfen,  x  cr.inl.i5it  den  Verf.  im 
7.  Br.  zu  lim;' rl. iiiigi'n  iilier  diese  Sf.llistA  <  rl'renuimg 
indischer  Wittwen  und  ihre  Ursachen,  die  er  nicht 
blos  in  religiöser  Schw.irmerej  und  überspannten  Be* 
pitfen  von  ebclichcr  Treue,  «oiidern  auch  in  dem 
G<«dan1iRn  findet»  dass  die  Wittwe  nach  dem  Too«  ih- 
re« M.jiir.es  ein  verachtetes  Wesen  jjt.  Das  Verbren- 
nen der  I  (Jilien  gesciiii  ht  bcy  di-n  \  crscliiedenen  Ka- 
sten <lcr  Hindui  .luf  manchcrley  Art.  Die  Miili.ime- 
dauer  beerdigen  die  ihrigen.  Eine  Reise  des  Vert.  im 
südlichen  Theil'  dm  Karjutik  gibt  ihm  Geleeenheit» 
(Br.  8)  A*^»  nun  in  Indien  in  einem  Tr^giea- 
ael.  l'alankin.  lialb  odergans  Heidend»  voa  fönf  fai- 
diern  getm^eii .  reiset,  zu  beschreiben.  Die  Träger, 
die  al)se\\  <  ehielt  werden  müssen,  laufen  in  einem 
tartni"^'*:;;' II  Sihritt,  niul  ein  Lied ,  djs  der  \  <;iili  r5te 
singt«  gibt  den  Tact  an.  Da  es  keine  WirTh^haiiser 
gibtf  ao  muss  nun  Lebensmittel  voraus  schicken.  Zur 
BMuemiichkeit  der  Reisenden  find  blos  offene »  auf 
Slulen  rnfaende  Oebtode  orrfditct,  üt  beissen  CAa»^ 
fry.  Hey  den  meisten  kann  man  aticU  einige  Lehel»- 
niiiiel  kaufen.  Reiset  man  des  Nachts,  so  gehen 
Fackelträger  voran ,  auch  um  die  wilden  'f  hiern  zu 
vericUcucten.  Man  kann  aii^h  einen  Thril  der  Reise 
M  Pferde  und  bey  gut-  n  Wegen  in  Cabriolets  ma- 
chen. WohlbsibeodM'e  Indier  reisen  auch  im  Dulj, 
ein^ bequemem  Att  von  ralanktn,  auf  Elepbaaten 
und  Kameelen.  Das  gfwöhjiliche  indische  Fuhrwerk, 
Hakcry,  von  zwcyi  Ochsen  gezogen,  ist  nicht  vergcs- 
«ao»  uttdandi*  wie  der  Palaakin»  abgebildet.  Die 
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engl.  Redent^g  iiat.TappaJs,  PoMboten,  «nfesteHt; 

rnii  »5— so  engl.  Meilen,  durch  welche  man  lln«f» 
b'  ffirdcin  kann.  Die  Indier  haben  Hirkaras,  die  aber 
nicht  rep(  l-.nSf  sijf  stationirt  sind.  Dn8  Jagen  steht  je»' 
den.  Kuro^Oier  Irey.  Einige  .^gdjiurtfaien  und  Arten 
der  Ji>gd  smd  im  9.  Br.  beschrirben.  Im  lOten  bän- 
delt dter  Verf.  von  den  Scbnlcn  und  dem  UQtvnridtt 
drv  Jngend  be^  de«  Ht«dn*9  mtd  MbhMleilanem, 
Die  Knabe«  der  Hindus  lernen  Lesni  und  Schreibe» 
auglcieh  durch  cinr  ■•ehr  einlaciie  Methode.  Vonigte* 
Jahre  an  Wirden  sie  in  die  beiruufnrn  Gebrauche  und 
Oeheimnisso  ihrer  hast«  eingeweiht.  Die  beiuhm-  . 
teste  Sehule  fiir  junge  Braminen  ist  xu  Conjoverara. 
Auch  das  fii^liscbo  lernen  die  Hindus  leicht,  ai«. 
ach  reiben  eine  seh9ne  Rand,  reehnen  gut.  Die  Fnnt- 
eniimmcr  sirrd  pe\vöhnljr!i  .  on  1,;  frir-nicht  aus- 
geschlossen. Die  Scbuien  der  ."vluii*iuu  .1.  sind  von 
(leneü  <ler  Hindu's  sehr  verschieden.  Von  demPrauen- 
zimmcr  dar  Hindns,  ihrer  Tracht,  ihrem  Puts,  deil 
Verlöbnissen,  Hochzeiten,  der  Kindereraiehung,  gibt 
der  iite  Brief  Naehricht.  Sdiwaiwere  y/wSkMt  wmr^  , 
den  mit  vieler  Aebtnna^  behandelt,  aber  ein«  nnfiriichc> 
bare  Gattin  hat  der  Wann  das  Recht  zu  verstoäien. 
Die  Töchter  und  Weiher  der  Vornehmen  leheii  int 
trS^slcn  Miibbippange.  Ihre  Schütibeil  verbhiht  cheix 
so  schnell,  als  sie  sich  enttaitet.  Die  mourischen 
Weiher  sind  grQ^ser  als  ilie  imlisrhrn,  aber  sie  altem 
eben  so  fnih.  Ihre  Farbe  ist  dunkrlbraun  und  be7 
einie<'n  jjan»  ichwar«.'  Die  Vielweiberey  ist  nur  bejr 
den  Vornehmen  und  Reichen  •jowidtnli«  h.  Die  Kna- 
ben werden  nach  dem  Qtcn  Jahre  brschnitten.  Der 
12.  r<r.  rnafht  den  Anfang  die  Lebensart  di  r  Hindu'» 
7,u  schiiderii.  Die  Wohonngen  sind  nach  dem  Rang*  • 
and  Wrroögen  venehieden.  Sic  haben  nur  eine  enge 
niedrige  Thiire*  und  Meine  Oe^unnn  naeb  «nasen» 
did  aber  alle  in  den  Hof  geben.  Die  meber  der  Hin- 
ser  sind  pUltt,  vor  den  Hiusern  lauH  eine  n.mk  j« 
der  Wand  hin.  Die  Indier  halten  d^s  Tags  zwe^ 
IVIahl/eiten .  Morgens  und  Abemls;  die  Mittagsseit 
übergehen  ftie  ganz.  Reiss.  Oorny,  PtcH'crwasacr, 
aind  ihre  vornehmsten  Gerichte,  so  vriv  bey  den 
moorischen  Bewohnern  iPilkn.  Leute  vbn  Tonchie- 
denen  Kasten  därfint  nicht  mit  rinahder  essen.  Be> 
telkauen  und  Tabaksrancben  gehört  xnni  Widillebm. 
Die  Kleidung  ist  nach  den  hasten  \nni  den  Verma- 
gensunisi.ijuleii  \ crsrhicden.  Kin  Hiniiu  nimmt  in 
d'jn  vcrscliiedeiien  hier  angeführten  Itiankheiten, 
W'uzu  auch  die  Lnsiseuche  und  Teufelsbesitzungen 
gehören,  selten  zu  einem  europ^  Arzte  Zuflucht.  01» 
Ackerbau  (Br.  13.}  scbrinkt  aich  voraemKeh  auf  den 
Reiss.  eine  Art  Hirse  und  ein«*  AVt  Linsen  ein.  Man 
cmdtet  iweymal  des  Jahrs,  nn«  h  wohl  dreymal.  Di» 
Wasserutii;  und  lie.irbeimiig  di  r  Mei?tehlrr  \vird  vor- 
nemlich  bcschrir-hen.  Uel>er  die  Futlerung  de»  Horn- 
viehes, der  Pferde.  Kleplianten  ,  Kameele.  Die  Oiv» 
ten  der  Indier  haben  wenig  Kunst.  Am  hlufigsten 
vrird  der  Kokosbaum  gesogen  nnd  er  ist  am  «intrag-^ 
liebsten.  Ifoch  von  rochrem  andern  Biuroen  und  üe-' 
^Yächsen.  Ate  Bhtaien  madten  sich  die  Indier  »renig. 
(Der  fiMcUtu»  im  alchsten  Stfl^kji, 
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130.    Stück,     den    14.    O  c  e  o  b  e  r    180  ?• 


9hJl'CBTAU894BB, 

»»■ou  (mit  Capitalbochtuben  d«r  Titd  gedz.)  B«» 
.  xijnomn.  xi  a.  35  s. 

INNO  Dl  OMF.KO  A  CERKRE  tradotto  da  Lm^i 

■  ljunberti,  Membro  dei  Cuüegi  kiettoralit  dcll'  Isü- 
tato  NldiionaWItalian»  e  della  Conmiaiione  di  pu- 
blica instrvizione,  DirfHorc  dMla  bibl.  nazionale  e 
FfofeM.  di  EJo^ttetiM  in  Mtldiio  ctc  .  Parma,  co' 

I  ttpSBadoaiüi.  JUDCCCV.  s4$l-.taii»ttwMnFolia» 

*  VclSopaf.  (aoTUr.)  «  • 

Et  fot  dem  Bcc.  noch  keine  Prachtaufgabe  von  der 
GrSfsa  dn  Fortnata«  der  Gleichheit  der  Zeilen  (si 
'LvWew  au(  der  Seite),  der  dnrchgüngiccn  »m1  bi«  anb 
klt  insie  sich  t  i-slreclirnden  Sorgfalt  dei  Drncka.  d«r 
Sihünh<  it  und  Srhw  ar/.e  di'S  gnech.  sowohl  als  def 
latciii-  ürui-ks,  kur;;  keine  vorgcKommcn,  die  so  %-ifle 
Vorzüge  in  sicli  vin-inigu-  y\'u-  <Ue  gegrnwärtige. 
Die  encclt.  Bnchslabcn  haben  nichts  Eckiges,  nnd 
wdttCR  döch  von  den  Formrn,  an  dii  man  gewöhnt 
ist.  A.T eilig  ab,  sie  sind  einlach,  nalürlidi  nnd  dwch 
keine  überiliissigrn  Ziige  Terhönsteh.  DieBMIntiia* 
Pen  «Ut  LiiL>.cn  tkr  Hamhchrilt  sind  mit  kleinem 
Lettern  pcih  iickt ,  wo  wir  nur  an  den  darüber  Ste- 
henden AccciitLii  und  Spiritus  etwas  ausznseiten  fin- 
den. Die  latein.  Buchstaben  empfehlen  sich  nicht 
weniger  durch  ihre  Hnndung,  GlflM^eit,  und  gebSis 
lice  Sttrke.  £•  i«t  übrigen»  dien  al»  «ine  Probe  der 
mnen  Amgabe  der  nonieriidMn  Oedidtttf  sa  be> 
Brachten ,  welche  Bodonf  unternommen  bat,  «od 
Welche  seine  fi-iihem  pösscm  Ausgaben,  dermWertIk 
bekannt  ist,  noth  wen  iiberircßVn  wird.  Bey  dem- 
Hyinnus  auf  der  Ceres  ist  dei  Trxt  der  zweytcn  Rhun- 
keh.  Ausgabe  abgedruckt,  weil  die  zabtreicbeii  Con». 
fdttirien  der  Kritiker  darüber  doch  immer  unaäclieri 
bleiben,  nnd  hier  in  Iwiwen  AnuKiKnugen  gewürdtgl' 
werden  kQnn'en.  Den  Hfmnne  iHlU  übrigen«  der 
lieransgcbtr  nicht  fiir  den  vom  ^«U.  aagcftihrtea'H»« 
•  FkntrBntd*  ■  ••  •    •  v .  Li 


tnerischen.  Ery  dem  Drut  k  drr  Horn.  Oadlcllt«  Iflhtf 
-wird  der  Clarkisch-Erncst.  Text  snm^nmdn  gelegt^ 
fedtd  Mwohl  in  derfaterpunetioiitklt  In  den  Lch»; 
ten  MKii  den  VwbeaMrnngen  der  gtamten  Kritiker, 
lind  TmA  Vergleiefanng  noch  nnbenntnter  oder  niche 

Bnan  verglichener  Handschriften  berichtigt  werden, 
a  aber  keine  Commentare  oder  Noten  beigefügt 
werden  sollen,  so  wird  bios  in  der  Vorrede  zu  jedem' 
der  vier  Bände,  aus  welchen  jene  Ausgube  (die  frey- 
lich, nach  dieser  Pröbe  Mi  urthcilcn,  sehr  kostbar 
werden  wi^d)  rine  kurs«  Aedienichiift  von  dea 
wichtigeni  Varianten  gegeben  werden.  Dtetcr  Voire- 
den  Werden  auch  latemueh  geschrieben  3C}'n ,  und 
keine  Uebeeeettnng  soll  beygegehen  werden.  Bey* 
dieser  Probe  kani  es  vorziiglich  auf  die  Form  der  Let- 
tern und  des  Drucks  an.  Von  der  treuen  fast  wörtli« 
chrn  L'cbersctzung  Mdlea  wiimir  Mgcndii  BrObeiu 
dem  Anfange  auf  t 

Csrere  äel  beii  crln,    De«  reneranJa 
A  eaniar  inirafrendo,  •  in  un  con  eisa 
La  I>oin(d]a  dal  plada  vinsitoMb  , 

.  ,        Oai  Pluton  li  rap\o;    e  <lono  a  ktt 

Ne  i»'  U  coifant«  omxnrtggaiu  Giovet 
Vn  gloiino,  ehe  a  diporm  eon  le  Tagha 

Dal  eolmo  pelto  flplir  J' Oceluio, 

Lmgi  daU'  «kua  Cercre,  cb«  alteni 
Ta  di  fritin  toevi  •  t  ama  «des;, 
Erx  tuiti  in  raccor  ät  moUa  prara 
-  Fior  «U  tsaa,  'di  erocer  *  di  giaeiate^ 
Bd  iiid«';  e  IdggUdv*  ^vieliiie.  ' 
E  qucl  naiclio  »  fnaraviglia  hello« 
Cb!.«i»fik     alto  snyeM  sMepiai  a  D«i, 
.    B  eba  ad  iagaoao  ddk  a«Mi'V«rgMtb 
Ai  Tolore  di'Giove,  «d  alle  bnma 
■  Dt  Flutoa  ganerd  doeil  la  tanra;  ' 
"    tl'^näl  brf  cento  d'  uiC  m'H^  Tvda  steb 
Bei  bocciuoLi  Oiteaiefa*.  o.U'auiol 
Tan»  ndaa       I9  toara  edore, 
B  r  aar* GinesaBUe,  'e  il'salso  flutte. 
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SCSiUFTSTELLBlL 

Lehen  und  Mtynuitf^ett  der  ersten  prieeftitehett  Philo- 
sophen  aus  JJiogeneä  Laertiut  ubersetzt  und  mit 
plii1oM>p1usclienAimicr1iiiiigra  begleitet  vmÜihmHk 

Friedrich  Sitell,  und  Ffiili/ip  I  udn  ig  ^  S71  eil. 
OiSascn  ,  bcy  Tasche  und  Müller.  iQoG.  k].  fl. 
184,  Seiten«  (sdgr.)  ■ 

Die  gelchrfcn  Verfasier  dieser  Probesdirift  einer 
kiintligeu  voUst.indigrn  Hcirlniinnt,'  ilis  DiofV'ncs 
LaCrtias  AVünschen  den  Freunden  der  Geschichte  der 
Philosophie  einen  Dienst  tu  leistea»  welche  nach 
cinieen.VorXtnntnisscn  -  etwas  nSber'  ndc  dop  altei^ 
Philosophen  und  ihrem  Geiste  bekannt  werden  wij> 

,  len.  Sie  glaubten  diesen  Zweck  durdi  «ine  snöglichai 
treue,  und  mit  pragmatisch  erltatemdcn,  ergänzen- 
den, b>  ri<  htigenden,  ordnenden  Anmerkungen  be- 
gleiiote  l'ehergttzung  der  Lebensbeschreibungen  jenes 
Schriftstellers,  welche  sieb  wenigstens  über  die  mei- 
•tcn  und  berühmtesten  I'JiilosopEen  de«  alten  Grie* 
Neulends  (fr c>  lieh  ^rosseatlieile  ecbr.vnkride^and 
wqvegnuitisdi)  Tcrbnite^,       besten  erreicben  su 

'  ISnnen.  Re«.  untetifcHTeibt  dieses  Urtbeil  mit  ▼oller 
Bcystimmung,  und  ist  iiberzeugt,  dass  eine  in  dem- 
selben Geist,  mit  welchen»  ditsc  »clutzbare  Probc- 
achrilt  gearbeitet  ist,  durcli;« fuhrlc  und  vollendete 
Bearbeitung  des  Diogenes  den  Freunden  der  Ge< 
ecbichte  der  Philosouhic  und  sri^cjaischen  .Lit«ra^|ir 
den  difffeltcn  VorU)«4  cuirikfen  wjid. .  dM«.  «Is 
Oieib  'eine  pragmalisehe  Uebersfctlt  der  Geeebicbt« 
der  ^rirchischcn  Pliüofnpliic  <  ili  iltrn  ,  ihi  ils  altere 
Si  liriMstejicr ,  Welche  dicfCJi  wichtigen  Zweig  der 
Wissenschaften  behandelten,  mit  eigner  kritischer 
Prüiuiig  fesen  und  Würdigen  lernen.  Selbst  der  ge- 
Idirte  Forseber  wird  Inanche  treffende  Lerichiigung» 
aunchen  Intmwnien  -Wink  ci'halten.  Die  vnp- 
liegende  Schrift  eMbilt  die  Biogmpfateen'dee'Tbelet^ 

Anaximander,  Anaximencs,  Heraclit,  Empedocles, 
die  ilny  ersten  von  lohauii  Phiii])  Liidwig  6iiell,  die 
bcydcn  libiigen  von  loh.  Vricdrirli  Siiell  hedrhcitef. 
Wir  fanden  die  Uebersetzung  den  Forderungen,, 
wdcbe  an  einen  Uebersetser  der  AUen  tAi  Recht 
«dain  na  werdan  vft^gen »  i  m  Gänsen  geulM.  Die 
Verf.  scbli^en  ticn  an  ibir  Original  gewdhnlteh  mit 
mäglichater  Treue,  ohne  ihr  die  Formen  und  Gesetze 
der  Mutlergprache,  oder  den  Wohlklang  aufzuopfern  ; 
und,  wenn  -^ie  nu  lu  selten  in  ihrem  Ausdruck  min- 
der wortreich  sind,  als  Diogenes,  so  ▼erdient  diess 
uiutreil%ia  eiiier  Uebersecuing,  wie  die  gegenwär- 
•  dg»  iet(  wo  es  mehr  dmaf  ankommt,  die  Sachen 
trea  wieder  7.11  ^eben,  ile»  die  Eigenthfimliidd^ten 
des  Siyls,  der  iin  Originale  lierrseht,  eben  so  treu 
SU  copiren,  allen  Beytüll.  Nur  an  einigen  Stellen 
fi'hlt«:  sich  H'  c.  7n  dem  Wunsche  vcrdiiLsst,  d<i«s 
die  Verfl.  noch  etwas  genauer,  bestimniier,  vulUtiin- 
dicer  übersetat  haben  möchten.  So  werden  in  der 
Bi^iaiplii«  dee  Thelet  S*     di«  gnechisckea  ^Wof^ : 


••         .      ■  .  ■  •  • 

^bffiH^c  Stni'i'i  nicht  ganz  erschSpfen'il'idrdi:  Theorie 
iiber  die  £ntttelui4g,4es  Univern^n«  linegedi^dtt} 
da.  Diegrnee  hier  nttstreitig  nicht  bloss  an  Untcr- 

suchntigrn  iiber 'die  Fjtt^tekvnt:,  sondern  anch  an 
Specnlafii'iuii  ulur  tlii-  Antiir,  die  Theile,  die  fer- 
htiidtin^r  des  W'tli^.iii/.eii  li.u  liie.  W.iriiin  nicht  l.ür- 
7A  X  und  jllgemci;ier:  di?  Unter«nchutis;  f  For/rhunp) 
ii!j<  I  ilds  W  «]tganke^-Kb«nd<-£.  ^4*  weiden- di«  gT>f>  " 
cbiachen  VVerte:  ^s^rs«  «fsf^yt»  M  wt^^n,  t  ^« 
K«Mli/Hax*(  t  '>  ▼*'€  «'i'PmC  *Bii4ts^ß«y  ivf tiv  t*»  ^iy» 
C5.  nach  Wettsteim  Amgabe)  so  ubrrsetat:  „dlC> 
„ser  vcrvoilkomumete  8«d>r  die  Erfindung  des  Phry- 
,,giers  Euphorbus,  wie  Callimaihus  in  seinen  Juni- 
„lien  sagt."  Ree.  schlicSHt  aus  den  ersten  \>  orten : 
dieser  vervollkommnete  eu-,  dass  der  Vi  rf.  du^  Pro- 
nomen tlr»t  auf  den  Pythagorag  beaieht,  welchen 
Diogenes  in  den  unmittelbar  vorheigelienden  Worten, 
als  den  angeblichen  Erfinder  dee  reehtwin)ilicb«a  _ 
Drcyecks ,  erwihnt  hatte.  Da  indessen  diese  gänM 
Stellt;:  cLTc,-  To^^yayiu  —  t/t~i\i  ii»j):jc.  aiit  ilcii  l'ytha» 
goras  bezogen  ,  in  einer  Biographie  dea  1  liates, 
sweckloe  und  mfiisig  Wäre,  und  die  folgenden  :  t-x^ 
U  Mal  itflt^^iknattit  etc.  (wo  dttrch  keiii  Pvonomeit 
'ein  ne«M  Sufefeht  beadeKaet  w»d>  waatreiiig  «om 
Thaies  vcntanden  werden  aadaeen;  ao  war  ee  w^U 
richtiger,  "das  »ut»{  oder  (wie  andere  lesen)  «vr*« 
ebenijlls  auf  den  Thaies  zu  beziehen,  und  zu  iibcr-  ^ 
setzen  :  er  vervollkonimnete  auch  u.  s.  W.  S.  25  sollte 
in  den  Worten:  „er  habe  seiner  Mutter,  da  bie  ihn 
oft  nöthigte,  zu  heiraihcn,  geantworfet"  das  ^iechi- 
sehe  ävayHa^su'iriif  s6.)  bestimmter  w>d  nebliger 
durch :  iid<Afg«M  loo^e,  oder:  inilm4iim»S*  «vUirK 
Wirden.  'Ebendas.  ▼mnissten  wir  in  der  Ucheik 
Setzung  die  griechischen  Worte :  i'  Itur.'iiy  und 
sodann:  f^tuXi^tvti  i»ijai  (j.  c6.  so  wie  S.  ng.  den  Zu- 
satz.:   t;s(  Tivikv  cl'k'hmv  0.  51.     Im  L'l)' 11   ile-  Heraclit 

gibt  Sb.  101  die  Uebcrsetzung  der  griechischen  U'urtc 
|,         ^MlW«    Tl    9-Jilv>(,    iti'  i:rit  h^%e»^eiit,  k>i 

imffsiv  «aiffw  a*f  irntttui)  „er  hörte  keinen-,  aondern 
Ispforschte  oaeh  cignier  Aussage  sich'  eelbst,  nnd  lernte 

blos  dnrch  sieh"  nicht  deutlich  genug  zu  erkennen, 
dass  auch  «las  letzte  (»»i  ««i^Mv  u.  ».  w.)  dem  griechi- 
schen Texte  gemäss  als  eigner  Ausspruch  des  Herjclit 
betrachtet  werden  müsse.  Wenn  ebendas.  Ü.  los  die 
Worte:  9ti^^t>fn  ii  t^viv  vir»  jutAa^X'^''^ 

mh  U.  dMars  «Uw(  ix****  YC^f  *•  übpraetst  werden « 
,,Theophrastgibt  seiner  Melancholie  die  Scbnld,  daaa 

„  er  nur  in  manchem  die  VoUkommenbeii  halb  er* 
„reicht,  übrigens  aber  keine  Gleichheit  beobachtet 
,,habe,"  so  A.'bll  hier  die  b' ftiimnlere  Andeutung, 
dass  von  den  Schriften  des  I  heophrast  die  Rede  isL 
An  manchen  andern  Stellen  wünschten  w-ir  nicht 
•die  grioebischen  Anadrücka  (s.  B.  Barbar  S.  30. 
Apophthegmm  ebetwiaa»  QiwawssM  8.  flis.  JUismithrop 
S.  100.  MelaiiehoU0^S.  IM.)  in  Dentachen  bcji>ehal« 
ten,  sondern  mit  entsprechenden  Worten  der  Mutter- 
sprache vertauscht  zu  sehen.  In  eben  dieser  fluiMi  bt 
würden  wir  dos  oft  vorkommende  •pxi*  wekhea  die 
VerfF.  gewöhnlich:  Prineip,  übersetaen,  (z.  1).  S.  17. 
«15. 6^,)  lieber  durch  da«  bealtminioe  und  ventiud- 
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lieber«  idoiiticbe;  .ier  bleßauU  Untoff  madi^tikaK 
(wie  es  in  den  Aninrr1(unj;i;n  sehr  richtig  eiUirt 

•wird.)  Die  ^Vrff.  wtnli  n  bty  ihrer  Gewandhcit 
des  Slyls,  von  welcher  (tiog4ii^<'  uLripc .Schritt  eiiun 
redenden  Beweis  gibt,  gewiss  sclir  leicht  im  Stande 
•cyQ» 'die^r  I^e^cn  Uiivpllkomniciihcit  Uiinflig  ab- 
ynholAm»  uad  ihrcc  Uebcr«ctzuiig  auch  den  Vorzug 
«foer  grttflWFD  Rcph«ii  d»t  SpMChe  miu^tbeilen. 
Sollte  es  übdgeiu  ttie]it''nitliMnn  «eyn.  von  der  ^e- 
wGhnllcht^n  rariigraphenabtheiluiig: ,  an  wi  lchc  «uh 
die  V'erff.  in  dieser  l'robcschrift  durchgängig  hiel- 
ten, da  abzugehen,  wo  sie  (wie  es  .S.  C7.  <).  29.30. 
S.  103.  109.  und  .III  r.iulrrn  .Stelle  n  der  Fall  ist)  den 
ttllaniincnlübg  öfFenbar  umeibricht? 

Wenn  man  -«ich  bey  <lec  Lecture  de«  Diocenee 
Lamins  selbst  (»ach  in  der  besten- vad  fliessevmteii 
Ucbrisctzuug)  nicht  selten  g -neigt  liihlt,  diesen  HB» 
Xriiisciien  Compilator  aus  der  Hand  zu  legen;  SO 
•wird  man  dutiir  bcy  dieser  Probesrhrift  dun  b  die 
•ch)lt<harcu  Bemcrkuugcn ,  mit  wiklicn  die  N  erff. 
ihien  Sdiriflatdler  b«glciteu-n .  beiiLhii^un  ,  und 

SsWMM&arer'  m^chteni  leichlicb  entschädigt.  Den 
iograpbieeh  desllialest  Anweimandery  uiwl,  Anaxi- 
menes  ^eht  eine  kurze  aber  xwecitnüssif .  vorberei- 
tende Einleitung  voraus,  welche  sieb  niit  der  Beant- 
wortung l'olgcndcr  Erageii  bescL.ifligt :  a)  Warum 
finden  wir  den  Ursprung  der  griechischen  Philoso- 
phie nicht  im  europäischen  (inechonland,  sondern 
In  Kleinasieo?  Der  VerL  erklärt  diese  Erscheinung 
vwnüglich  aus  iler  glücklichern  und  ruhigern  äussern 
Lage  def  |tle!naai«li«clien  Griechen»  tyelche  ibxeit 
Geist  r^r  ruhiges,  stillea,  sorgcnlrercs  Fondhen  wi*tt 
früher  emj)fi.:sli' h  macht,  W.iruni  erhielten  die 
Griechen  ubtrLdupt  »o  iriihzeitig  plnloaophische  Jiil 
dung?  Der  \  cri'.  erinnert  theils  an  die  eigentbiiin- 
liche  Origindlitit  der  Griechen ,  tbeils  an  J^e  politi- 
«cl><^  Freyheit  der  meisten  ^riechifclMa  StiateOt 
wdc^irüh  tin9i^9äi6uV(tWeä9taneme,  geistige 
Freyheit  beförderte«  iuid  dem  Ordengeist  entgegenar* 
bcliele.  c)  Auf  welchem  Wege  schreitet  der  mensch- 
liche Geist  zum  Philosophiren  vorwärts?  Sehr  rich- 
tig g<  ht  der  Verf.  von  dem  psychbli^ischen  Grund- 
sätze aus,  dass  sich  die  Vernunft  erst  in  den  Sphären 
der  Sinnlichkeit  und  Phantasie  entwickeln  miisse, 
flie  iie  in  di«  eigentliche  SphKie  ihr«f  Wirksamkeit 
treten,  nnd  anfangen  köime»  nach  £lrm  Principien 
zu  wirken ;  und  icigt  eben  so  bundig,  als  wahr, 
Wiiruin  der  .M(  nsdi  Jurch  den  naturgeroSseen  Bil- 
dungsg.ing  h;  ine=  (ieisics  zuerst  und  zunächst  aul  'l.is 
Acusberc,  nicht  «ui  Sein  Inneres  geführt,  nicht  mit 
der  piiikiisch«!«  Mttdcm  mit  der  tlMoredschen  Phi- 
lusophio  beginnnirt  vnd«  warum  unter  den  drey 
Uciim,  nm  wddic  die  ganse  Philosophie  beugt, 
(Seele,  Gottheit,  Well)  die  Idee  der  WcU  diejeinjj^e 
aeyn  niü»te,  womit  die  philosophircnde  Wirksamkeit 
der  Vernunft  anjjcbt.  Ebenso  le»en3\\cnli  liiul  .!ie 
nach  dtr  Jicendigun^  der  liioj^rjphie«  n  lics  l  liahs 
Anakinauder,  and  Anaxnnencs  S.  <)o  —  gß  eingrechal- 
tetcn  •Ugcmeiartt  Jlemtaknngen  über  >die  Philoso* 
pheme  4er  Jon iachgi  VhiltfMphmi.  Et  ut  welil  der 


«iphUigllM  *t«pJ|l|BCt,««rBenrfhena«g  ihres  W<  rtbes. 


wenn -man  sie  mit  Hm.  SnetI  als  <lenkende 


empir;- 


schf  Kealijtcn  betrachtet,  die  sich  noch  keim  Gescta« 
des  JJenkens  bestimmt  vorstellten,  die  daher  (eben« 
falls  dem  natuilieht^nEntwickelungi^gange  dosmenaeb« 
liehen  Geistes  völlig  gemäss)  alles,  was  da»  äabfefl»  « 
bestimmte,  objectivirten,  und  so.  vom  Slrehen  der  ' 
Vernunft  di«  oberste  twd  letaite  Bedingung  alles  He- 
dingten  stt  •nchelt,  geleitet,  a«f  folgendes  R«-guli.it 
kunimcri  jiiuastcn:    du-  Welt  ist  als  ein  wirkliches 
reale»  Dinfj  aus  eiwer  ewigen  Materie  vermöge  einer. 

Sleich  ewigen  Bewegung  durch  Verdickung  und  Vcr- 
linnunj;  entstanden,  und  die  Welt  ist  Gott.    DttreW  ' 
Aie, Erläuterungen  ,    mit  wekhen  die  VöfE  ihr»'' 
yebenota«nf  begleitMep.  haben  sia  tbeils  iür  eins 
hiat^riitsb  f«|lMM  Bwiliawng,  Borichtignns.  Kr- 
f^usong  d«r  einselnen  Namen  und  Stehen  ,  u  .-!c).p 
tn  die  Ltientiesehreibniigen  selbst  eingreifen,  tbeils 
für  eine  pragmatische  Darstellung  der  Philosophem» 
im  Ganü,eu,  so  wie  ihrer  Entstehung  and  Abstam-  ' 
mupig  mit  eben  so  viel  histotlidl*luittseher  Sorafak 
als  pbUo»«t|ibis(hem  Geisle  g«torgt,    Jlev  ohem  «ü»  ' 
i«Hiich«n|,  tfud  oft  geschmachloa  eompilnenden  Oe- 
vr«hrsnianne,  als  Diogenes  ist.  der       dem  1 1,  al  Irr 
Biographie  eine«  Philosopken  ( wo  nicht  bloss  das 
äiis.iere.    suii  Icm  juch  das  innere  Leben  so  treu  a]i 
möglieh  copirt  wer.kn  soll)  wohl  nie  eine  Ahnung 
hatte,  konnte  e*  nicht  an  reichem  Stolpe  zu  Berieh^ 
tiguHjteu .  ungewiaser  und  labelhafter  Sagm  lehlenv  ' 
ao  WM  m  •uatührUchcrn  Aufkllrongen  ttber  gewiss« 
Itnuct^,  welch«  vomOiem»Be».  Ob.aie  gleich  in  di  r 
Leben.-<gr-8chichle  eines  Philosophen  Rerade  die  wich- 
tigste Rulle  spielen;  doch  nirht  sehen  bald  mit  .Slill- 
scluveigen  übergangen,    bald  hOehat  unvollständig 
berührt  werden.    Die  VerlF.  hielten  sich  dabey  nicht 
bloss  an  ihre  neuem  Vorgänger  in  der  Geschichte  dtr  f 
Philosophie,  sondern  sphöptten  zuglcadi  «ti-den  llte^ 
aten^^oeUen  «elliiit«  veigbcbeB  die  Nachricfatm  ec- 
umnt  ^hedehtjgten  manche  ah«  und  neue  Irrthu.nLr, 
erläuterten  mit  eignem  psychaloRisi  hm  sinn  An^. 
bildung  der  verschiedenen  pliilosophist  ben  Resultate 
ans  den  Grunds orstellungen   und  Prämissen.  VOir 
welchen  ihre  Verfl.  ausgingen,  und  begleiteten  diee^ 
Untersuchung  oft  mit  überraschenden  pragmatiacheti  ' 
BcmerkiHigm  über  den  JüttwichebsngMeng'der  Phi«' 
losophie  ftberhrapt.  Sehr  iatereasaat  sind  unter  an- 
dern die  psychologischen  Erörterungen  über  die  F.nt 
Blehung  der  Denksprüche  der  sieben  griechischen 
Weisen  S.  54  folgg-    An  einer  einzigen  Sti  lle  möchte 
Ree.  den  Diogenes  gescn  die  Besdiuitfiguiur  emer 
Widerspruchs  vertheidigen.  -welche  llQ.LdSfea  de* 
Thaies  S.^  (in  4ea ErUnteraaM  CB  |.9|.>  gegen 
ihn  erhoben  wird.  Der  Verf.  erldln  hier^e  Erdlv- 
lutig  des  Diogenes,  dasa  Thaies  einst  bey  dem  lieob- 
acbren  der  Sterne  in  eine  Grube  fiel,  darum  Inr  eiiw 
laUlhilte  .Sage,   weil  Diogeiie»  selbst  weitcT  unten. 
den  naturlichen  Tod  des  i  hales  erwJihne.   Da  aber, 
nicht  ausdrticklirh  ges«gt-wird.  Thalee  habe  in  jener 
Grube  seinen  Tod  gefunden»  ao  liMtnch  die  ein« 
Hachrieht  mit  dfr  1  ' 
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einem  «atbnOrt'  S.|68n(in  lYen  Ainner1(a>ig«n  «on 
Leben  des  AniximantJtr)  konnte  es  Ree  nicht  gana 
billigen,  wenn  der  Verf.  im  Allgt-rnoinen  bciaaptct, 
et  tey  eine  onrichdcc  Idee,  die  griechischen  VVelt- 
^reiaen  «IsStifter  phUOMipllischer  Schule»  und  Sekten 


die  Vrrf.  fhre  Ueliersrtzung  nur  tla,  wo  eine  hcson- 
dtre  Seltenheit  niltr  Vieldcnligkeit  des  Sprnchpe- 
brauch»  nothwcmiiq  da.'.n  vcr.ml.isit.  In  der  That 
Eluiiht  Ree.  im  Namen  des  groisern  'I'heils  der  Lejcr» 
für  welche  die  Verf.  ihr  Werk  bestimmten,  den 
an  iMtatcbten.  ^  genk  auch  Ree.  die  Btgnerkung  Wuaacb  inssem  zn  äürün,  dass  sie  bey  der  könfti« 
unteraclureibt,  daaa  sich  di«  «nMn '«nd'fhihcstcn   gen  J^nrWhüng  d^  »nsen  Diogenes  (derrn  baldige 

Erscheinung  das  Publikiira  gewiss  xn  wünschen  Ur- 
aache  hat),  diesen  Thcil  ihrer  Erläuterungen  noch 
«tWM  reidiliefaer  anM^tten  ttöckttn. 


Ionischen  Denker  damit  begnägt«|-,  «mögen  wenigen 
•wahrheitlicbcndeii  Freunden,  die  eine  itmlitthe  Bldh> 
tung  des  (kisles  iliiien  noch  theurer  machte,  ihre 
Erbndangen  niiiznthcüeii ;  so  lehren  doch  die  über- 
einstimmenden N.ichi  i(  htcn  der  Geschichte  sehr  deut- 
lich» daaa  theilc  schon  Fytbaioraa.  tbeila  apStere  hel- 
knbebeWeteW^aen  vom  Zeitiüter  dea^Socratea' «fd 
flaton  an  allerdings  einen  Krcia  •▼m  JitaM^incen  nnt 
sich  her  bildeten,  der  wohl  mit  ToMemllechl  eine 
Schule  gcnannt.werden  darf  (wenn  man  auch  tiabcy 
Mure  Methode  des  philosophischen  UntcnitLu  von 
der  alten  griechischen,  weicht  dus  Sclbstdcnkcn  un- 
gleich mehr  enegte,  übeimll  genau  untei'schciden 
amss.)  Ree.  benia  «idi»  xm  nur  das  eianfge  Bey- 
•piel  dea  Piaton  an  erwllmeii,  anf  ZsmnMWMtw  tref- 
fende Bemerkungen  in  aefnera  Syatan  «d«  PlatOBi< 
achen  Philosophie,  erstem  ßaud ,  S.  46  %g.  —  Die 
Verff.  haben  übrigens  bry  den  wichligsten  Stellen 
auch  die  Verschiedenheit  der  Lesart  des  griechischen 
Textea  nicht  aus  dem  Auge  gela6acu,  und  wenigsten« 
imradten  (wie  im  Leben  dea  Tbalea  ]{.  03.  wo  über 
die  gowfthBKrhnlniiaarr  'iirT'-r— ■  und  die  Gründe,  aie 
m  verlaaaen,  nidta  benetkt  wurde)  eint  erhebliche 
kritische  Frage  mit  Stillschweigen  übeimgen.  Man 
bemerkt  bey  diesen  Erortcrungen  so  mancne  den  VlK 
eigne  interessante  kritische  \'em)uthung.  So  wird 
».  JB.  S.  3Ö  i«  Leben  dea  Thaies  sehr  richtig  verrau- 
thet»  die  Schwierigkeit  der  gcv^ohnlichen  Leburt 
ewNsiXiM  menrtm  ^«ivtMitc  liege  haoptsacblich  in  dem 
»lUm.  -wofifar  mfatreitig  irgend  ein  anderer  Name  ge- 
setzt Averden  müsse.  Ebend.  ^J^bc  der  Vaif^  S.  M. 
6.  36.  wegen  einer  Stelle  dea  Ptatawh,  Wo  die  »m 
den  Thaies  gerichtete  Frage  mit  andern  Worten  er- 
sIbJt  wird,  das  gewöhnliche  i^rxo^.sv  in  x«>vt»  ändern 
SU  müsaen.  Ree.  trügt  aus  eitum  (InpjH  hen  Grunde 
Bedenken,  dieaer  Conjcclur  völlig  Beylall  zu  geben, 
iheSk,  weil  daa  gewöhnliche  iwmeXov.  wenn  auch 
iwim  .wirklich  in  einer  Handachrift  atünde,  doch 
imner  die  schwerere  Lesart  Melben  würde,  und,  fär 
ardman  genommen,  wohl  virstandcn  werden  kann, 
theila,  weil  die  Annahme  achr  crLuibt  und  iulässig 
iat,  das»  ein  anderer  Schrütjic  llcr.  \>  ie  PJuiarch  das- 
aelbe  Factum  mit  andern  Modihvationcn  berichtete. 
Sehr  glucklich  nnd  leicht  wird  im  Leben  des  Hera- 
cUt^  7.  S.  119  die  gewöhnliche  anvenUndliche  Lea» 
art:  X^fwrmt  U  m«i  \f-.»x>)»  »»f«rw,  •»  «nt  •»  iSwfM  • 
•«V  u.  s.  w.  anf  folgende  Art  verbeiserl:  AsTtru  !•  mri 
l^vp(>);  »tji.  laricv ,  ■  »i.r  ov  tSdpei  o  »«««v  U.  «.  W. 
„auch  h.uidelt  er  von  dir  .Stet" .  Dodi,  man  nniis 
»Übergeben,  was  keiner  versteht,  aut  welche  Wciiic 
Merca  aneh  jiifangc. "  Die' Worte:  i»Te»v,  «  u.  s.  w. 
Ma  svH  werrkn  iiU  Worte  de»  Diogenes  betrachut. 
Mit  cigcatlicii  ^jliilälugiachM  £rOrierungen  begleite» 


JLBISEBEaCKlkEia  UNOEST. 
B^scbloaa  dto  Ree.  von  Best's  Briefen  nndj 
Ueylrägen  (St.  129.). 

Der  i4te  Brief  von  Rist's  Briefen  über  Ostin- 
dien gibt  einige  N.Khrii  hf  von  \  ici  lussigcii  Thie- 
ren,  Vögeln,  Inscrttn.  Sie  sind  aber  sehr  kurz. 
Nur  von  dem  Baya  oder  Schneider\'o^el  und  seinem 
künstlich  gebauetcn  Neste,  dem  fliegenden  Fuclu 
oder  Maky  (einer  grossen  Fledermaus)  und  ei- 
nigen Schlangenarten  t  -  dem  MaagM  «»der  Icbncn-. 
mon',  nnd  drcy  Ameiaenmen  fit  mraa  Mehr  ange- 
führt. Lehrreicher  noch  ist  der  15.  Br.  vom  U.uufcl, 
Gewerbe,  Künsten,  Schifl'ahrf,  Münzen.  Die  eiu- 
fathe  An  der  Vcrfertigunp  des  CntiiuM  !>i:^  1  r'-ilit  di  r 
Verf.  ausfuhrlich;  alles  Zeug  wird  mit  dem  Pinsel 
gemahlt;  Druckereyen  gibt  es  nicht.  Auch  Indieff 
aas  den  höheip  Kasten,  aalbst  Bnmtneli'  und  Moba^ 
nedaner  geben  aicli  «rfit  dem  Handel  ifitf  ^OrMen'  ab( 
mit  CommissionsjjeschSffrn,  Liefcninj'ctr  u.  «.  t  Die 
Art,  wie  verschicdeni'  Handwerker  arbeiten  und  ihre 
Gel  .i  thsi  hj  fit  II  find  in  Kiipfini  tiarficftclll,  die  in  die- 
sen» Hr.  criautt  rf  werden.  Die  indischen  Mahlcrejren 
zeichnen  sich  nur  dttf^' das  schöne  Cölorit  anis.  In 
Madras  nad  andern  gioaaen  Slidtcn  werden  Münsen 
geprägt  Unter  den  Ooldmfinaen  aind  die  Sternpa- 
goden  am  bSufigsten.  Die  Rupien  aind  eine  Silbei^ 
münze.  Eigentlich  Nothleidende  gibt  e«,  bey  der 
MildthStigltcit  der  Inditr,  nicht,  und  herumsfret- 
chendc  Bettler  (mit  .\tisnahme  der  Büsserp,  wenig. 
Die  Proccsse  (Br.  16)  haben  seit  einiger  Zeit  unter 
den  Indiern  .«ehr  überhand  genommen.  Die  eudi- 
sehen  Advocaten  machen  daher  ihr  Oldck.  Die 
rechtiglieitopflitgia»  £idacbwüre,  Strafen,  die  ror- 
Aehmtten  weetae  der  Hindus ,  machen  den  übrigen 
Inhalt  des  Briefs  atJs.  Hindus  und  Moh  inuddncr  ge- 
hen den  Todeaslrafen  mit  grosser  Unerschrockcnheit 
und  Gleichgültigkeit  entgegen.  Das  Militär  der  engl, 
ostind.  Compagnie  macht  den  Gegenstand  dea  17.« 
und  das  Militär  der  indischen  Fürsten  den  dee  lg.  Br. 
ttua.  Die  Compagnie  hatte  damali  avsaer  den  enann. 
Trappen  5  Regmienter  eingebonwrC^älleiie,  30  Ba- 
taillons eingeborner  Infanterie .  .Scapoyes,  und  über- 
dies noch  Lüscars,  auch  Indier,  die  zum  Tross  der 
Armee  gehört  11.  Ihre  Klt-idiing,  Bcwaftruing  tmd 
Dieri5te  werden  geschildert.  Die  Eingeboruen  1er-  ' 
nen  ilaa  Exodien  und  alle  Evelntionen  leichter,  alt 
die  besten  enrop.  Truppen.  Der  Tkoaa  cinar  Aihm* 
ht  gvwOkaUcli  sweymal  «o  etark  all  Um  tedtei;-  , 
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Keine  Macht  Iczftlilt  ibre  Trappen  besser  aU  die  rngl.  sen  und  ^«sonders  bcrauMugelieii.    So  entstand  dey 

Ostirn?.  Compaenio.     Nirgends  sind  Spione  leichler  erste  Band  dieser  Ilejrtragc.    Die  englische  Orrbogra- 

sti  eihalttii  a:s  in  hulien.    Auch  Frauenzininjtr  las-  phic  der  Namea  ist  beybchalten  (möchte  doch  die 

aen  »ic))  dazu  br^ach^n.   Die  Mabratten  Juben  eine  deutsche  Aiiaegr«che  hie  udiI  de- bcjrgefügt  seyn!); 

'Art  republik.  Verfassung',  v.nA  ihre  Macbt  besteht  In  bisweOen  ist  «me  efllaienid«  Anmerlinng  bergelugt; 


der  Reiterej,  sdi  1731  sin<1  sie  treue  Bundesgenossen 
der  Engländer  gcweic».  Die  Armer  Tippu*  war  b««- 
dciitend,  aber  sein  Fussvolk  schlecht  bew.iltnet,  ^cine 
Artillerie  von  Franzosen  bedient.  Noch  von  einigen 
RadiChahs,    dtn  Polygars,   Collory's  und  ihrer  Art 

Knec  zu  führen.    Der  Verf.  tUtmait  im  19.  Br.  auf  Di«  R«M  wurde  «799.  im  Janitar  tngetiMi^n  und 
dieSehanapielc,  und  scfaüdert  anent  ein  religilteea»   daaerte  bia  san  0^  May  deaa.  J.   Da»  bteweileä 
'    '  '    *  *        '  '  *        etwas  tröckne  Tagebuch  enilialt  doch  manche  sehne 

Nachrichten  von  einem  wilden  bisher  unbekannten, 
LanJe  und  seinen  Dewohnera  ,  wenn  sl<j  1.1  Ii  tlcich 


die  Charfe  von  dem  Laufe  des  (laiijtes  i'st  treu  copirt; 
rnchrcrc  Charten  schienen  nicht  noüiig  zti  seyn. 

Der  1.  13.  enihält  also  tolgemlc  Aul'falzc:  S.  3  — 
185-  Beschreibung  einer  Heise  von  CAunargur  nach 
Yerttiagoodum  im  Circar  Ellore,  Teaa  CUqjlitn  Sluitt. 


von  katholisch  gewordenen  hidiem  aufgeführt,  dann 
die  Kunststücke  der  indischen  Equilibnsten  und  Seil- 
täitjer,  Taschcnsiiitlcr,  Sclilangcnfangcr  und  anderer 
Gaukler.  Im  £0.  }!r.  beschreibt  er  noch  das  Fort  St. 
.Georg  und  die  8t2(h  Madras,  die  er  nun  bald  verlas- 
sen sollte,  und  die  Lebensart  der  Europäert  der  Be- 
amten, Compagniebedicatcn  ttttd  Knittleute;  und  tst- 


niclit  alle  sehr  erheblich  sind-  S.  i86~s5o-  Beichrei- 
buiig  einer  Reise  nach  Sirinagur,  Von  Capit.  T/irt. 
Hardicicke,  1796.  Sic  ist  noch  reichhaltiger  als  die 
vorige  an  ausführlichen  Darstellungen.     So  wird 


jjatC  dakty  niclu  mit  A«btMM[  die  Penonem  n  cr>  S.  191  ein  Mek  oder  Jabmwkt  ist  ndpi  betchrie' 
'■wUuien,  die  %xk  «einer  Zeit  aich  dort  anisefrfaneten,  >>cb,  wdchea  nicfata  «ndm  ftt  als  dne  fShrliclie  Ver< 


aiBch  drn  Missionär  Schwarz  und  einig«  amlere  Ge- 
lehrte. Für  den  Unterricht  der  europ.  Kindrr  ist  zu 
wenig  gesorgt.  Der  21.  Br.  enthalt  einige  Nachrich- 
ten vom  V  orgebiree  der  guten  HoiEuuns»  und  der  ss. 
Br.  von  der  Hisel  St.  Helena.  Da  eran  oeydcn  Orten 
sich  nur  knrae  Zeit  anfltalten  konnte,  so  darf  maa 


satunilung  an  heiligt  i  SMi'e,  um  nn  hrerc  Tage 
im  Gunj^es  «U  baden,  vv  .irtn  J,.irj.»lj         £  bis 

Millionen  Menschen  vcrsammch,  eine  .Angabe,  die 
sich  auf  die  liegister  der  Abgaben,  die  die  PiJger  zah- 
len müssen,  gründet.  Man  treibt  doch  dibcgr  lOcU 
aUerlej  Oeachftfte  und  Handel.   Die  Goosserns,  eine 


avdi  keine  aasffihrlictiefl  Nackriditen  erwarten,  aber  Art  von  FaMt»,  hatten  sidi  dabey  eine  gewisse  Snpe' 


die  gegebenen,  vornfmlich  vom  Kap,  wenlen  nucb 
denen,  welche  diest.  Orte  schon  aus  andern  J}e?chrci- 
bungen  kennen,  angenehm  seyn.  Die  13  ersiern  lut- 
pfettafeln  enthalten  verschiedene  Urospectc  und  Pro- 
jMSSionea,  die  folgenden  14,  auf  jeder,  mehrere  Fi* 
goren.  Sie  «ind  nach  der  Natur  geseichn^t,  vor- 
tfeftich  gestorben,  zum  Theil  illuminin^  und  gewäb- 


rioritüt  an^emasst,  und  besondere  Policeyeinrichinn« 

§eo  getroiten.  Noch  beschreibt  der  Verf.  einige  suM. 
erbare,  zum  Theil  blutige  Auftritte,  die  .>i(  K  dabey 
ereigneten,  und  vornemhch  durch  die  Seiks  vtruti- 
lasst  wurden.  Ungefähr  500  Fakirs  kamen  nm. 
Zwcy  besondere  Arten  der  Fisebcrey  im  Fluss  Nulbh 
gibt  der  Verf.  S.  C15  an.  Er  beschreibt  8irin;igur.  die 


ren  eine  sehr  anschauliche  VorsteUtnif  von  den  be>  gan»o  Gegend  der  Stadt*  t^ttS.  035^  das  V  erzcich 
«chriebenen  Gegenständen,  und  kBnnen  auch  lu  »1-  *«— r— J——- a  ss.-»-  it».;..ir..„mr 

len  andern  Werken  über  Indien  mit  Vortheil  lienutzt 


nise  der  rarsten  des  Landet  und  ibrrr  Ite;<ierangs- 
jahre ,  das  <  r  \  on  dem  Kajak  erhielt,  mit  (sit  m  Um 
xusammrn,  bis  auf  den  jetzigen.  3T7,>-f  J^ihrt:  ngicrt 
haben),  uikI  crz^ihlt  einiges  von  der  ^'<■l-fat3lln^,  «leni 
Handel,  des  Stnats  und  den  äiltcn  der  EinMohner. 
S.  251  —  093.  Leber  den  Lauf  des  Ganges  diiickB^n- 

  ttd*«-   yon  M»ior  R.  JU.  Co Itir  0^0 ke.   Mit  ein<r 

'Stellung  der  neuMlenT^achncfilen  über  Indien,  des.  Charte.  Diese  von  einen  aaehknndi^en  Mannt  geü^ 
sen  VcrfHSbung  u.  s.  f.  und  liler  einx«  Inr 'Phcüe  und  f'ertc  Abhandl.  hat  ganz  vorzüglichen  W«rth.  Sie  lehrt 
Gegenden  desselben,  sondern  eine  bunte  Hcihe  nbcr- 


.Werden.  Sie  haben  Vorzüge  vor  ilen  bey  Langles 
Voyagc  pittor.  de  Tlnde  gelieferten  Knpfcm. 

S.  I>ic  Beiträge  zur.  Ktutdt  von  Indien  entbaUen 
nicht»  wie  wir  fefwünacht  hltien.  eine  aus  ra^rem 
neuem  Scl|riß«n  gesogene  ^wtematische  Znaammcn- 


•etzter  einzelner  Abhandlungen,  so  wie  es  der  L'r 

Jtrdng  dieser  Sammlung  roitbraclite.  Von  den  Asiatic 
esearchea ,  die  in  London  nacbeedruckt  werden, 
nad  von  denen  Hr.  E.  sieben  Bäado  kannte  (ca  sind 
nnn  schon  9  erschienen),  hat  man  in  DentaeUand 
■wenig  1  (  is«.  In  deutschen  Journalen,  beson- 
ders aeri  riiig<-in.  geogr.  Jipinfnieri(lcn,  sind  einige 
wi<'hiii;tre  Aul'-ätze  dijrans  übersetzt  (auch  In  Sl.ind- 
Jins  Aiagazin  für  die  Kek  Gesth.  findet  man  einiges 
daraus).  Der  6.  und  7.  B.  sind  so  reich  an  Aufsitzen 
fiüc  die  Lander-  imd  Völkerkunde  Indiens,  doss,  da 
sie  nicht  alle  in  den  allg.  geogr.  Ephemrriden  Plats 
finden  I,  Titcn  .  die  Verlangshandlung  sich  enfschloss, 
«ine  Auswaiii  der  intvrcM4ute<tt«o  übersetzen  £U  i4«« 


uns  zu;;leirh  die  Vcränderlicukeil  des  Landes,  Wci- 
cl.r  ((urcli  die  Flusse  bewirkt  wird.  Kennen,  nnd  be- 
schreibt ausserordentliche  Veränderungen  im  Laufr 
des  Ganges,  den  der  Verf.  mehrniais  z.u  beobachten 
Gelegenheit  gehabt  hat    S.  094 — 333.  U^ttr  Sing' 
htUa  oder  Ceylon,  und  das  SaakisttH •  SjJtMU  Avs 
den  Schriften  der  Sinsfaalesen  sutsrnmengetragen  vom 
Cap.  Slahony.  Ein  sehitzbarer  Beytras' sitT  Rcligiotts- 
gcsch. ,  d<  r  aber  dem  Stäiudlin'.sfhen  Magazin  (IV,  402 
—  -zz.)  Litte  ühtrlaesen  werden  sollen.    S.  334 — 38c. 
Ueber  die  Bazeegurs  oder  Huts,  c  nt  hindust.  Sect<*» 
vom  C^pit.  David  JUehardson.     Grelirnauns  Ablei- 
tung der  Zigeuner  aus  Mindostan  brachte  den  Verf. 
zuerst  auf  den  Entschluss,  die  Sitten  und  Gcbriucfae 
die«e«  Volks,  da«  nua      m  noineo  püegt»  das  in 
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nm*  Bai«eoir  (Di$igttr,  GauUer.,  PoMenrriMer) 
fceisf t,  nni)  !deMen  Lebeiuirt  grosM  Aeliiilicjkcit  mit 

tkv  Lrliciisart  der  Zigeuner  hat.  lu  unt"«nch»^i. 
5i.  \vti(kii  in  7  vrr»chic(leMe  Kasten  ein  '-llieilt; 
abi  r  lii-sc  \  erst  hiedeiiheit  betriflt  mir  die  Naimn ; 
denn  ul  rig'  IIS  leben  si**  «Msnmmen  und  veihcirathtn 
■iili  unter  tinander  (also  find  CS  nicht  cigontlirlic 
fia»teu)<  behaupten  Ähislcnicr  /.u  scyn.  haben 

aber  ddcli  »lur  womg  von  der  mosU-m.  Religion. 
Ihre  l\o1igirii-liegrinv  sciljhpfen  SIC  aiu  ibrcu 
dem  uiivl  Gl  s-ntMi,  die  eSen  so  einfach  als  sebSn 
sc'Vii  »ull.-n  und  einen  gewiäfsf  u  Im"  tr  zum  Vi-rlas«er 
haben  soH«-» .  der,  seines  H.imi  .M  »ks  ciiiWVbcr,  in 
4ec  indischen  Geschichu-  dio  \\u]]v  eines  Croiuwell 
•pieke.  ein  Deist  -vvar,  und  eine  bamnilung  von  (ic- 
£chtcn  herausgab,  welche  die  reinste  Moral  tnth.il- 
tcn,  und  ditf  EnlaUthunc  einer  be*ond«m  Seele«  Ko- 
bir-puiit  hi.  vmnlaaetul^  iie aich dttfchWahr- 
heilsliebe  und  andere  Tugenden  auazcii  hnet.  Der  Vf. 
vergleicht  sie  in  Ansehung  ihrer  lUinliclikiit  und 
SitlUchkiit  mit  den  Quakern.    Nochfhandelt  der  Vf. 
S.  S57*ucl'  von  den  I'antschpiri  ( l'anchpeerec ) ,  die 
aadkMuta  geniinnt  wenku,  und  doch  von  den  Da- 
tigan  weaenllicb  versihiedm  sind ,   wiewohl  »ie 
noch  mehr  Aehnlicbkeit  mit  den  herumsirtitinden 
Zigeunern  haben.   Sie  :&iehe»  übrigem  eben  «o»  wie 
die  di«  Uäsigurs,  im  Lande  hemm.   Znletst  sieht  er 
eine  l'aralkae  zwisth.  w  den  ctirop.  Zijjcunern  und 
den  Nal»»  und  »teilt  ein  verfiUiclieiides  Wörierrer- 
n^CteUM  anf «  aus  wehhem  erhellet,  <I'isb  dir  /.igeu- 
-sertpeaebe  und  da»  i^induslanische,  wo  nirlit  einer- 
lei, doch  nahe  ver\\andt  sind.    S.  38»  — i»»-  ^'e^er 
die  ThomafchriU9»  auf  4er  Itt*«l  JUiUabart  vou  f> 
/  J  rcde,  Caq-       Hening.  honntc  ftejlich  noch  nicht 
wissen,  dass  diese  Abh.  zu  gleicher  in  Staudlins  Mag. 
fürhcligio".  Moral  - und  lurchengrsch.  IV.  Qa — 120 
übersetzt  erschien ;  ain  r  vcrmulhen  Heeses  sich  doch; 
denu  dorthin  gehörte  ei^enlliih  diese  Abhandlung, 
die  zur  Kunde  VOB  IttdtM  nicht  sehr  viel  beyträgi. 
Ein«  Verg]eichanf  mit  dem  Original,  du  wir  vor 
ah«  habnit  hat  nn»  belehrt,  daat  doch  in  der  gegen- 
wäriifitn  l'ebers.  manche  Namen  richtiger  gedruckt 
•iiHi,  al»  im  äiüudlin.  Mag.,  wo  z.  B.  der  Name  der 
Thomaschrislcn  bejr  den  Indiern  angegeben  ist :  ,.Na- 
aarance  Magila,  noch  häufiger  aber  Surier  oder  Su- 
riannr  Magiian"  aber  in  der  Bibl.  «leht  richtig;  — 
fHltfiU  —  Suriance  Mapila.    Die  Lhrm.  Ucbers.  ist 
aneli  (rtnraa  wörtlich  genauer.    ^  Und  daher  rührt 
grösstenthciU  die  Verschiedenheit  beydcr  Verdcat- 
•ebungen.  S.  4 1     joü  Tagehuck  eltler  Hehe  vmAfira 
tlach  Oi'jfin,  von  \N  ill. /y«/>/*r.  Pi '^    1    il      irii;  JIc- 
•er  Reite  gab  der  j»iT!.ö»dichc  Feld/u^.  d.  n  .Snutiah 
^'^^J0  gegen  die  Hajabs  v(  n  laviiuagar  ntul  Joudhpoor 
tbtit,  und  seine  nacbli'  rigc  Heise  nach  Oujcia.  der 
Hauptstadt  seines  La tules ,  ton  wo  viele Kfa^en  über 
seLUchie  VerwaUuug  de*  Lande»  cin^gangen  waren. 
Uer  Vf.,  di-r  AUii  auni  tnit  dem  dorthin  bcschivdenen 
Major  l'ahuer  rtisiie.  nimmt  (iehgenhcit  xn  lUni.  r- 
kuii^eu  über  mehrere  Orte  und  ilue  Altrkwi'rdigkei- 
tm,  einig»  lucicgcriadieVoif^iU«,  dia  Lag^p  (icadudtte 
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und  V>rra5sang  Ton  Oujeiai  Pjtoducte,.  Verfertigung 
des  Opinni«,  Handi-1,  «ine  drückenden  Theurung^, 
welcbe  Habsucht  erkünstelte»  von  der  regierenden 
F«»nni<?  von  Jayana|;ar  u.  i.  f.    Auch  bemerkt  er  9-. 

/^.i"  die  Duldung  und  Freundschaft  der  Hindus  \ind 
Mobanu'danrr  in  Indien  K<^g<'n  einander,  unil  gibt 
ihre  Ursachen  an.  S.  509 — 5(ft.  C^ther  die  Bc!if:ivi 
und  Gebräuche  der  Einirohtier  von  Ceylon,  vom  Hrn. 
Joiiivilic  .Aueb  dieser  AufsatK  ist  aum  Theil  in 
SUodlim  Magazin  IV,.  Ai^— sAs  jKhon  sn  leeen.  Der 
Ueber«.  in  der  Bibl.  hat  sieh  hier  nidit  iö  genau  aa 
die  Worte  dl  s  Originals  erhalten,  aber  die  eigenthiim- 
lichin  N.tmcn  (  •/..  R.  flotidhun)  aus  dem  Original 
treuer  f  -  h  !•    und  der  Ili-.icl(  f 7..  B.  der  Titel 

von  den  br.iuchiei>  Quellen  }».  585.  rrrgl.  S.  340. 
d<-s  Mag.)  Ist  wieder  richtiger.  Von  ditsi-n  Hucberti* 
teln  teblt  aogar  «jne  gana«  Seite  im  St.  Ma|aun.  ip  ' 
wie  ubeihaupi  die  Abh.  im  Mag.  sehr  verkiint  una  . 
aus  ihr  alle:)  weggelassen  worden  ist.  was  nicht  zu- 
nächst die  Ueligion  angeht.  Und  in  dieser  IVitcksicbt 
ist  die  neue  L'ebersi  tinng  nicht  überilüssig.  V\<  wäre 
wohl  zu  wünschen  gewesen,  dass  auch  in  der  Bibl., 
wie  im  St.  Mag.  überall  die  Stellen  der  Asiat,  lle- 
searchrs  würen  naibgewicscn  worden,  wd  man  die 
Aufsatze  findet.  So  weit  wir  sie  t  ergUehen  habeitt 
fanden  wir  die  Uebera.  mit  Sorfalt  gearbeitet. 

Der  zweyte  Band  enihlli:  S.  ;> — iQ.  Ueber  d!f« 
Religion  und  I  iterat ui  tlfi-  Buniianeii ,  von  D.  Franz 
Buckaiian.  Ein  AuUaU,  dci  vvidd  »einer Linije  we- 
gen im  .^täudl.  Mag.  nicht  ganz  I'Iaiz  (initen  diiiTio. 
Die  herrschende  Religion  in  d<'w  grossen  Kciche  der 
burman.  Hegenten  ist  die  Religion  des  liudha  oder 
Qodamett  deren  Lebren»  io  ungereimt  sie  auck  ^ind* 
doch  sich  sehr  weit  verhieltet  und  also  auch  grossen 
Eintluss  hjbfii.  Der  Verf.  glaubt  mit  CbuiT,lirs, 
Buddhu's  tildubf  sey  ein»t  über  ganz  Indien  \i  i  l)rt  i-  . 
let  4e\\  es<'n  und  in  Deean  erst  im  9.  oder  iC  Ijbrh. 
von  den  Braminen  nti«gcro(tet  worden.  Er  erhielt 
durch  den  Cap>  Symcs  drey  Aufsätze  von  einem 
ital.  Odatlichcn,  der  an  Haiigun  lebte,,  und  diese 
Auläatae,  welche  dicgame  Kosmographte.  A«tfoiio> 
mie,  Keligion,  Völkerkunde  (die  liurnunen  geben 
toi  Völker  an,  deren  Liste  S.  yo  d.  si  bt ) ,  Literatur 
und  Sitten  derBurmaiirn  umta^sen.  tlicilt  der  \'erf.  *. 
übersetzt,   nebst  eingeschalteten  eignen  i>enurKun- 

6en  mit.  Auch  ist  S.  iCw  die  kurze  Ucb<  r.tichi  der 
eligionslehrc  Godama's(wahrschciiil'Ch  von  J^rada) 
übei-setzl.  S.  si(>  — 3^.  Besehreibung  dar  UoMeH 
bey  J-Mnra  (von  C.  W.  ßJalet,  aus  den  Sa.  Re».  VII. 
lyo.  Die  beygefügicn  Kupfer  stehen  denen  in  der 
Londner  Aiiigal,e  v\  <  nig  iiiirh  1.  ■'5.  Cb~  — Si'  j  AcrA- 
richt  von  d-en  J  iiiu  oht  ein  der  Po^^i  ^  -  Inseln  bcy  Sn- 
matra,  von  Johu  Criip ,  E*q  Um  ist  cinni.il  in  . 
der  Bibl,  selbst  der^Band  und  die  Seitenzahl  der  Aa. 
Hm.  angi^eben.  Uicie  Inai-In  au  der  Westküste  vnn . 
Sumatra  sind  auch  vnter  drm  Namen  der  I^asaau* 
In««'ln  bekannt;  deren  Einwohner  in  Spruche,  .Sit- 
t»-ii  iitH  Grbräueluii  sehr  von  Sumalu  ..I  \\  eicbeii 
und  aui  einen  gaus  \  er.schiedemii  i.  rsprui.^  bindeu- 
tcn.    S.  So6^3fl3.  ÜMkriektm  vo»  den  SitiHid- 
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»ätr  Asphalt  •  ^i^lm  im  linrmanhehem  Retehe,  Am    derto  unbekanntrr  Verfasser,  ein  Laie,  kein  Geist- 
Ac:i\  Tlcisi  jonrn.ll  (U'S  Caj).  Cox.     D;is  Kr.lul  llift,t    lirhcr,  sich  geraume  Zeil  in  Indien  .Tufcthnlicn  uml 
darvh  die  Siailr  Rah.aiißfioiig  wie  ti«  lisch,    und    Gelegenheit  sowohl  als  Ge«chick)iclikcit  genug  ge- 
edliJL  tlitstr  N.itnc  druckt  dies  aus.     Der  Verf.  un-    habt  hut,  sich  Über       Gfljtcnstilule,'  die  er  schil- 
tersuchte hier  die  Quellen  de«se1bent  und  {(ibt  auch    dere,  durch  Uingf^BR  mit  nraminen  und  mit  Hindu'» 
-die  davon  gezogenen  F.inkiinftc  ao.    5.  3S4— S'tC    von  ■Ilm  Kitten'  vOltMXndigcr  xu  belehren.  Auch 
ilf«y»vii»n  «£er  einige  Merthümcr  auf  dar  jüdli-   inai-niS(äudlinscIieiiMag.%var  gelcgeollivbderWenll 
ekett  tMa  westlirken  ftßrte  von  Ceylon,    vom  Cap.    und  Brauchharkcit  dieser  Briefe  gerülimf  woifden , 
.üf  /fcfr/r  (.Uli  <l(Mn  VI.      der  As.  Res.  S.      j  IT.  —    imd  .'-!»•  ve-rdtt  utcn  dll«  rdirgs  dic^L^  U.dxiV-iel/.img. 
denn  hier  iit  \\  ie<jt  r  di<-  S(<.tle  nitht  fo  iin^e/.'.       \\  ie    \'on  den  27  Brieten  beschäUig<^n  sich  nur  Si2  mit  dem 
b<  y  dem  voi  i;.'rii  AnA.itze  ).    S'ut  bctrt  llVn  dii  l'agn.    öslh'chen  Indien  und  stellen  manches  in  einem  un- 
den,  die  Jnscl  Manar,  den  des  TVnipelBucUiu  ku  Villi-   gewühnlichen  Lichte  dar.  Der  Vf.  wollte  abernicht  die 
^a,ii;a,  die  Ruinen  cini'ti  Hindu. Tempds,  eine  alte    Topographie  Indiens  bereichem ,  sondern  die,  in  Ii«. 
InMchrift  auf  einem  Fclaeu  zu  Deoigpnim«  bey  Call'  Hca  voroemlich  mangelbaftev  Kenntnias  der  Sitten 
türe,  und  nocti  em  paar  andere  Tempel.  '  S.  377 —•■  \mS  VerfHaanng  der  Indier  lienchtigen.    Daher  ver- 
3Ö7*  P^^^^f  ^cti  Urfprtnig:  und  die  L^ftren  ehiifcr    wollt  <  v  nur  im  i.  Bi.  lu  v  der  pliysiirhen  Besehaf- 
ntäkoynednii.  Seelen  in  JnJifit,  von  C"lebrooke,  F.sq.    ünheii  ObtiiiiNnja,  und  bcsclucibt  eini?-;  Vegetabi- 
Dif-W  Aufsat/,  ifi  ;rn;!i  in  .S:  iii.iHii.  .M.i^-,        2  yj —    Um,  'l'liicre  u.  ».f.,  nachdem  er  einifi'-  Inihiimer, 
35er.  übersetKl.     \\w  h;ifien  die  Khnn.  tebcrs.  bis-    die  von  Kei&cbcschrcibern  verbreitet  worden  sind, 
Weilen, geuaut-r  und  riehiigcr  gefunden.     Doch  am    gerügt  bat.     F.s  wird  xinler  andern  criiiitcrt,  dasa 
Svhlunsc  >vi*8en  wir  nicht,  iraruin  di  die  Worte  keine  f  rovin»  ia  Aaien  vorhanden  a^.  welche  so 
vou  Bohhara,  die  im  Qrig.  und  der  Staudt.  UclierB.'  aclidne  PTficbte,herToH)rtn«e,  wie  daa  Königreieh; 
i»ub  SayyadBaja  atolien«  Wi^gela«$cn  sind.    Uebcr-    Kaschmir.     Der  2.  Br.  ^CSa  die  4  Kasten  riurch; 
fcanpt  bat  die* St.  Ucber«, *  dif  «f»  Stelle  richtiger  aus-    ihre  Namen  (ausser  dciuii  der  Braminen)  sind  hier 
gedrückt.     Es  ist  doch  wirklich  libe! ,   w  enn  nun    etw.ie  vprsrhicdcn  von  dm  in  den  Besii»<  hrii  Brie- 
»icb  auf  ear  keine  Utbcrsetzutig  sulcher  ausiandi-    fcn.    Sie  heissen  Kschattria,  oder  Schettri,  Vaysha, 
sehen  stltoiu  n  Schriften  ganz  verlassen  kann.    S.  388    oder  Vayshya ,  Sudra.    Der  Vf.  jjeht  sodann  «u  den  • 
—  413.  Nachricht  von  eitttr  erblichen  lebenden  Gott'    betÜgen  Büciwra  der  ludicr,  den  «er  Veda*«  und 
heit,  welche  die  Braminen  in  Puna  (hier  itt  man  ibre*  GfttteilebTe  über,  die  noch  im  3.  Br.  abgehat»' 
«iiunal  von  der  Ge^wohnheit,  die  engl.  Scbieibart.   delt  wird.   Er  scheint  aber  doch  das  alles  bicht  stf 
Foöha ,  1>eyzabAalten ,  abgegangen)  und  der  tuolie-    kennen,  was  sowohl  über  die  heiligen  BGcher  de» 
gcndcn  Gegend  verehren,  von^  C]    (Xduard  —  wir    Hindus  ah  über  ihre  Mythologie  m  uf  rlich  ist  erin- 
aehen  nicht  ein,  warum  die  Vorn.unen,  die  zur  Ge-    ncrt  worden.     Manches  ist  «uch  junger  als  diese 
naujgkcii  in  litt  r:.r.  Angaben  gehören .  immer  weg-    Briefe.     Doch  Werden  einige  Hypothesen,    z  B. 
bleiben)  Moore.    Eine  gewisse  Familie  rühmt  sich    des  verstorb.  Paulinnua  S.  Bartholomaeo  (von  dessen  . 
de».  Vorsiltt«  etoe  InCUnalion  des  hckhju  n  W  e^ens    Systema  brahman.  die  deutsche  Ucbersefzung  wohl 
%u  aeyn,  die  «tmt  Vater  auf  dcnSobn  forterbt.   Der  noch  mehr  als  von  der  Reiaebesrhreibunc  dcMclben 
Vermser  f(!bt  dü  Iteaultat  seiner  Forscbttngcn  dar»  hatte  angeführt  werden  sollen)  in  itircr  HlBsae  dar- 
übcf  mit  der  Rciiierkung,  da«s  er  nicht  die  Glaub-    gestellt.    Der  vierte  Br.  hat  es  bloss  niil  d<  m  Buddha 
wurdigkt  it   jedes  eiiizemcn   Umetandes   verbürgen    und  dem  Buddhisfensystem,  dü?  jen.siits  des  Gansjes 
Kunne.     Mit  dem  nmuiichrigen  präsumtiven  Erben,    herrscht,  zu  thun.  Da  Bnchanan's  Abbandluiig  im  vo- 
'  ^waDco,  als  der  siebeuten  Generation,  wird  diese   rigen  Bande  ganz  war  mitgetheilt  worden,  so  ist  der 
Ineamation  erlöschen,  wenn  sie  nicht  durch  ein  Wun-    Aiuxug,  den  dtr  iuL  Vf.  gegeben  halte ,  mit  Rceht 
dercmenett  wird.   S.  414— 519.  JMue  zweyer  Jkl«t'  aebr  abgeltfint  worden«    Die  Priester  dea  Biiddha 
AMnadkner  auf  äem  ItuUseken  Oeeane  im  neuMen   beiafeiv  gewOhidieb  Roban,   bey  einigen  ancb  Ta> 
Jahrhundei  tc.    Ans  der  .\i,'h.  Handschrilt  libersetil    lapoiiun.    Das,  was  im  5.  Br.  über  die  CiUierlchre 
•     Toro  Ablie  Reuaudiit.      M  'n  Anniei  kungcti  begleitet    der  Indier  in  Vergleiehung  aüt  der  griechir.clicM  ,  10- 
von  D.  hl  bei  tiKii  und  Cttin/jbeli ,  übersetzt  ;ms  J.im.    rnijehen  ,  afivptischen  etc.  gesagt  wird,   Koiuile  liig- 
Stanicr  CiarAe's  Progress   üt  maritirae   discovery,    lieh  wegbleiben.    Er  hat  last  nur  mit  W  iderlegung 
l^ond.  1803.  '1'.  I.  im  Anhange.  Das  französ.  Oiigiaal   von  Hypothesen  zu  thun.    Den  Alten  spricht  er  faat 

iPar.  t7ifl.)  iae  achon  selten  geworden.  Der  engl,  alle  Glaubwürdigkeit  in  Anaehang  der  Nachricht 
lebersctzer  hat  eine  ttberaiu  bralichbare  Itter.  Nacli'  von  Indien  ab.  Der  6.  Br.  bemerkt  erat- die  Vereh-  ' 
rieht  von  dem  Werke  und  seine  r  Aecbtheit  vor.ius-  rung  eiiiij;er  Tliitrc  und  Riinme  bcy  den  I«di<  rn,  und 
geschickt,  die  n.nn  hier  auch  nbcrsclzt  licset.  Die  dann  eeht  tr  vier  (Mdon  oder  Abtheilungen  der  Bra- 
ei:;iie)i  Anmerkungen  \uni  •leutichon  Ucbora.  «dcT  ininouKssle,  dieBti.sser,  Bettler,  Fakirs  etc.  durch, 
Herausgeber  sind  unbedeutend.  verbreitet  .«.ich  im  7.  Br.  über  die  Lehre  von  tler  See- 

Der  d:Ut«  Band  enthült  ganz  die  L'ebersetznn^    knwaiiderung,  die  Schulen  und  Secten  der  Brami' 
der  Lettere  aull'  Indie  Orienuli,  welche  igos  iet.  nent  ihre  ReantniM^  daa  Gfaeubucb  dea  JAfun,  mit 
ecntlicb'i^S.^  dem  Titel  nach  zu  FiladeJfia,  in  der.  cfner  Sügraaaen  UmMlndlichk^t «de^  ^ifsImehrWort- 
That  sft  tfiaa  in  swcj  Atndra  «ticbianen  ^ndi  tiMl  4bedi«i»  al«r  indw  ll«b.  i»oU  hitte  tibgekürst  wer« 
t 
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Jen  Wnnifn.  Q.  Br.  vrjr<1  von  den  Opfern,  iler 

Vcj^hrung  tlcs  Lingjm,  l'e»t«  n,  WaUlahrttn  ,  Gvbe- 
ten,  Fa&U'i)  und  andern  Oebräuch«ii  gehatuiclt.  Der 
9.  Br.  gibt  eifiigeNotwcn  von  der  Küsi«  von  MaUbar. 
i^lier  werden  uäeh  d^« Paria  (die  mdeie  Pariarneii- 
nen)  erwiibni,  und  die  ihnen  gleichen ,  aber  ntar  in 
jyialpbar  befindlichen,  Puliä.  Der  10.  Br.  schildert  die 
|t«niauen,    die  in  einigen  Bücht  rn  ,    ^vir  wi.'scn 
nicht,  welchen,  mit  den  Braraiiicn  verw  et  h»ch  »eyn 
^olU-n.    £a  wird  sodann  die  Eintheilung  di  r  KaMen 
tvKarnate  »Hceseben.  _  Di-r  n.  Br.  enthalt  eine  gar 
l^dit  vortbciliuiit^  Schilderung  vun  den  liraminen. 
Tin  1::.  i3-  n-  >4-  Br>  bttcbreibt  der  Vf.  diemeikwür- 
din^c-n  Gnbrüurhe  and  Sitten  der  Hlnda*t.  Hier 
wird  auch  von  \'erbrennung  derWiitwen.  der  Dcra- 
dasi's,  der  liegrabnisscerinionieu  gdlat  lit.     Im  i5- 
dcrgegenwärüec  /usianJ  der  Kmistf.  AN  issen- 
p^baiten  und  Gewerbe  bcy  den  iiidiem  dargvetcHc 
Per      Dr*  S^*^^  einen  kurzen  Abriss  von  der 
KungsvcrtaMiinc  >n  Imlieu,  den  Oesctsen.  Goriclitini' 
un<l  Strafen.   Im  i?«  kommt  der  Vf.  auf  die  McetiBen 
und  den  Zmlaml  der  c^r  Religion  in  Indien.  „Ich 
^re  gewis«  nicht,  sagt  der  Vf.,  wenn  ich  behaupte, 
^ass  durch  die  F.ininhi  ung  des  Christcnth.  in  Indien 
pichk  eine  tintige  'I  ugcnd  begründet  worden  ist. " 
Er  cpncbt  aber  nur  von  den  t'öm.  kathol.  Misnoncn. 
Im  Iß.  Br.  handelt  er  von  denPararn  und  Gebern  in 
}ndien.  und  im  19.  von  den  Mothnnem.   Die  folgen- 
den ilri^'v  Briefe  gehen  theils  die  Ge»t!uchte  einiger 
i|idi*chcr  Fürsten  (besonders  des  Hydcr  Ali  und  .leines 
$ofans)  lunl  Slinnmc  (.Vlardtttn,   Uasbntcu),  theils 
ll^cog).  oslind.  Conipagnie  an,  und  die  li  t/  tcn  F' riefe 
^A-*^')  geben  von  der  Beise  des  Verls,  n.ich  Mokha. 
Sliey*  D<WwiSf*^®''*''''"^°* ''^'^''^'^''^  i,(-^U9).  nnd  dem, 

Ii  er  Ucr  geaeben  bat.  Nachi  icKt. 
I0U  dn»  lleitifcbeo  Briefen  vber  Oetindieii  haben 


also  tlicfc  naancliei  gemein,  auch  manches  F.igne;  aber 
jene  scheinen  dcji  Vorzug  einer  besser,  geordaetvot 
weniger  ermüdenden«  vind  fefilttigero  Denldhuig 
haben. 

Dagegen  ist  die  Sesehreihung  d«r  TnsJ  5^.  JfJeH» 

(n.  3.)  itllerdings  richtiger  und  ^orziijiHeher;  aber  ihr 
Verfasser  halte  sich  «uih  lange  ginnj.;  anf  derselben 
aufgehalten,  um  sie  g<-ii.in  kennc'u       lernen,  und 
atifinerXsam  genug  be(ib«chtet ,  \xm  eine  stcnilidl 
vollsiindigc  Veschrcibnng  in  5  Capiteln  zu  geben. 
Die  drejr  ersten  Cap.  bef  reßcn  die  Erdschichten ,  rul- 
kanitcheu  Erscheinungen,  Ursprung,  Bildung,  Klima 
der  InseK  In  Ansehung  de«  letztem  ist  vielleicht  kein 
Land,   WO  man  einen  so  wohlthüügen  Einfluss  dea 
Klinia'a  auf  die  Gi  (.undlu  it  der  Bewohner  bemerkte. 
Es  wrrdrii  sudanu  iiu  4.  Caj>.  die  einheimischen  ttud 
fremden  Proihicte,  und  die. Mittel,  die  Insel  zu  ver- 
bessern,  angegeben.    Im  Ganzen  ist  die  inael,  .we- 
gen der  Seltenheit  des  Ilcgcns,  sehr  unfruchtbar; 
•ber  die  im  Innern  liegenden  Uiigel  nnd  Thilor  aind  , 
mit  der  äppigsien  Vrgetarion  bededit.  '  IKe  VOV' 
Schläge,    clic  der  Verfasser  macht,    niÜJsrn  beson- 
der* in  England,  fnr  welcliej  diese  Iii.sil  so  wich- 
tig ist,  groise  Aufm' rk  s.;Tnl>eit  erregin.     Audi  d.i« 
5.  Cap.  von  den  Ik-wuhnern.  »teilt  noch  einige  «okhe 
Bemerkungen  auf.     Der  deutsche  Herausgeber  b*t 
als  Zugabe  noch  beygefögt:  S.        Gcor4(  Forsttrt 
Schilderung  dieeer  Insel*  ras  seiner  Heise  «m  die 
■Welt  genommen,   S.  176  3Iakhuo»h  Brief  n ber  St. 
Helena,  aus  seiner  Refse  nach  Oslindir.n,  und  S.  igs 
F-  1-  lAini^iteJt  t  Jii  ;-cIir(  iliun(:  di.r  Insel  aus  seiner 
1709  gedruckten  lleisebei»chieiLung.     Man  hat  also 
hier  die  Ansichten  tind  Llrfhtile  mehrerer  lU-i.sebo 
sthfiber  brTsauimen»  denn  der  neuest«  Verfusscr  ent- 
fernt sidi  lilswcflea  von  dea  was  «eine  Vorganges 
augabeib 


-  )t  e  ■  e  A  «  f  1 «  f  •  n. 

Lieder  für  VcUst^tdm.    Dritt«  «uf»  Neue  darcligrie- 
b«ne  Allflage.    Haavow*  6fbr.  üabn.  igo7.  ß.  XXIV, 

.  u.  400  S.    (8  gr.). 

Btf  dies««  iM«m  Abdsncli  dnd  «lidge  >«itaaaniHigan 

▼or^nommen  worden.  Da«  Beddr&iil«  dMtdben  bawaisi 
Aim  vardiente  gflnstigs  Auhisbiae  dar  Sammlwag.    £s  Wlf* 

«dio  s«  spit.  -n  ism 


Mrster  Üntmrricht  in  d«r  lateinisAm  Sprache  in  Fer- 
liniiing  mit  der  deulscho:  von  frr~;<h  Uihlein, 
E(}'mologie.  Zwsyte  vcrb.  AuQage.  fruxktuii  am  Mayn, 
ikpdnischa  Beäbk.  (8«7-  F*  8>  30I>  «t  »ftg  S.  (to  gr.) 

M.  s.  von  der  hm«  Auig.  die  N.  L.  I..  Z.  igo^,  St.  89. 
g.  t4fta.  Es  ist  nichu  WeseniUehas  bey  der  neuen  Aitsgab« 
«erliid^t  imd  nur  det  AuMlmck  bisw^en  »ehr  bcstuinnc 
lutd  d«udi«b«r  gwaa^  wesdaa.  Aash  die  SsitMiaabl  ist 
dlM«lbf  wia  in  dar  " 


Mbutg^msUt  Feri*utsckangt  ■  fforterhuh  der  in 
jttnerer  Sprache  mehr  oder  minder  gebräuchlichen 
Jremden  Amdrüche  neiit  der  nöthigsten  ErkUiruagm 
Wohlfatlai«  Aaiph«  ftt  9cl>idin  vaA  nnbenindn  OtF 
■arbwMt  von  /.  C  ^.  HtfUk  bansni 
it«7-  V*  6*  4S<  S.  0  Thi.  lagr.) 

Dif.  :y-^4  fTschirtv  oe  Und  in  dieser  I..  Z.  igoS.  S.  112. 
S.  I77S  ff.  bcurtiiciltc  Oiiginalaiitgabe  in  «  Thailen,  kostet 
a  Thir.  16 -p.  VA'ril  man  dirtrn  Prei»  für  BlibeaiiaslM  Ge* 
tduiftimJInniyr  niij  Sdifili  r  zu  liocb  (and,  so  betOrgH  iM  VC 
gegenwärtige  wohlfeilere  Aujg.ibe,  bey  welcher  «r  ofcne  der 
Vtili'i.i'idigV,' ir  t;iul  II  l!  I  iXeit  ilf»  Ganr.cr.  711  sclmdan, 
ihm  inclirKiiitc  iiiul  Ituiniigkcit  zu  geben,  aber  »ucli  »  voU- 
kotnmmer  mul  zwcekmAssiger  zu  inachen  suchte,  woxu  er 
tbeili  öffentliche  billige  B«uTthoilungciif  theils  däa-UnWC^ 
•tflizung  einiger  Freniide  benntze  hat«  'Sa  bat  alle  Hitit 
Aaifabe  daigeb  ebglatch  nicht  sehr  giens^  ▼«nOga  tsv  d«r 
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«.    TheorU  des  fViirderuiigseydet,    von  F.  K.  L. 

X>r«mMi«r,  derPlnlot.ii.d.R.Docfor.'  Bamberg   ^  

u.  Wfinbafg,     OÖbhard.  t8o&  fi).  86  &  (B  gr.)    öborbrapi  ein  Ben 


t.    f^ersuch  einer  iiciieii  Tlieorie  über  il^s  Jurottutt' 
.    twttiltlitem,  von  D.  Franz  LnJiv.  Ifirsch  Inger. 
Mit  dnem  Programm  des  Herrn  Prokanz].  und 
:  VnS,  D.  Gimner,  Ludihat,  bey  KriUl.  8> 

Zw^  Scbnften,  Tnranlurt  dnwrh  dt«  Pretsanfgvbe 

der  jnristiichen  Sc-  i;,,n  /.u  I.nulbliut  für  djs  Jähr 
18051  l'<  .vil<^  gi  kröia  und  doch  bcydc  gdiiz  verscLie- 
dm  in  <!  r  ikhaitdlttiig  dea  gewUUtcn  Stoffs  und  in 

drn  Resultaten. 

Der  Vert.  von  Nr.  1.  knüpft  «eine  Throric  nn  daa 
FoMÜiv«,  indem  er  mit  Scharfblick  u.  phüosophiscbem 
Geiste  lahaltu.  Grundder  Gcaetac  auffksst  11.  cnfwicKelt. 
Vach  seiner  Ai  »ii  Iii  ist  (lor\Viii  (I<  runp,'i  yd  lUuxh  das 
fJ-'m-Jcniitos  ■  hechl  bcdiiipt,  und  dirsci,  -sclat  eine 
f^erlefzuiis;  vouiis.  Lsi  dicsr  dir  Folge  eines  Uii^e- 
i^rißnu  in  der  vom  Airbter  anbcfidiluen  lleratufabe^ 
iat  dolnr  oder  culpa  lata  die  Quelle  dieses  Ungehor»' 
aama.  ao  apricbt  aicb  die  Afaaicbt  de«  Schadenatiftera 
«nai  den  richterlichen  Befebl  »u  hintcrxtebcn  nnd  den 
Vefletzer  zu  einer  Veräiisscrung  zu  nüthigen,  b(  y  d<  r 
d« Preis  nicht  von  ihm  abh.inge.  Dieser  Wille  Avird 
gebrochen,  wenn  der  Verkizte  in  das  Verhältnis» 
eines  frey  Verau»sernden  gescl/.t  wird.  Daher  geben 
ihm  die  Gcsctsc  in  diesem  Fallu,  nicht  bcy  der  cul- 
M —  denn  diese  hat  keine  Tcndcns  —  das  Aecht»  den 
Werth  der  vorenthaltenen  Sache  selbst  xn  bestimmen. 
Der  Verletzte  bat  einen  gcgi  liiidcten  Anspruch  dar- 
anfc  abtir  er  clarf  ni<  bt  seine  Ad'ectiun,  »ein  geistiges, 
nach  Gehbswerth  gar  nicht  7,11  bestiniiuendes  Inter- 
esse« in  Ajisdil.ig  bringen,  dari  blo!>{i  <ia»,  wus  ihm 
die  Sache  nach  seinen  individuellen  ßrdiirlnisscn  ist« 
schätsen«  dort'  auch  daa  im  Iteyta  Hände)  und  Wan- 
dd  erkenjd>«i;e.  sdbstatindi^  üeaets«  dnteh'  welebee 
in  jedem  einzelnen  Fdle  da«  xn  Mansu  und  aa  i»aÜ> 
Fierter  JJand. 


der.  (.att.M.g  ,,U3,  und  ist  v, :rschi<  den  Sb^aL?? 
ment.,  Zenoniano.  als  welches  iJew^LXf  17 '""^ 

Herr  GönneMn  dem  o  Wvf  S"u^  S.rr* 
proTilen  halte,  entwirit  er.  nnchcinige^f  h^t 
Semeninngen  über  die  l^in-ulMr.„7S 'TuSiS 
d«  Uurdemnss-Kydes  und  über^die  B? 
handlung  dieser  Lebrc     zuf«»1«»^     ^«uerige  iie- 

Uuoru'  Auch  er  gehf;orde!ÄemU"Vr''r^ 
au»,  siebt  dieses  afs  Fol«  eS«  ^  '"'''f 

findet  den  Zxveck  dessSEnll  J J  w^S"".^  ""'n""*^ 
der  ««»rten  Gleichbe't  od,  r      .'J,  S*/"^^ 
«ö  sSjKesst  er  don  AflVc.ion. -^V.r  h  a  »"««.Ä 

3:r?t".;;;b.      ^s';t'  -^i^ 

h.au-.n,bScba.,en^';r;in;;&;?£-^^^ 

liebe  Güter  ein  Maxinmm    iV  mö- Hch^J 'h'',"T 
nnd  deshalb  die  Wnrderm.g    „        ' L";.? 
Controle  des  Ki.  lue,  ,  l^in.ief/lml:  !  thTÄ" 
mentum  ,n  l.ten,  als  ein  «/m^rorJe J». 
rni/tcl  ai,,  das  d.inn  Statt  finde.  yfetmAii  ff  ' 
Hcl.kei,,  da,  S.  hade„.n„„tam  au72  gf^wS.;"",^^^ 
Artaus/.urnittdn,  durvh  de«  Ge-m,«  n  • 

geführt  werde.  Di«e?be  Kä';ÄrcV?n'  d^ 
Ge«otsen  mi  emde«kcn.   HiVr   in  dnr  »...^  J 

«etanng  des  Positiven.  c^hn'jryZ  Z  ,  ^"«''"«»i«^ 
Würderungs.Eyd  bl...  d«n  sTa  "  fiSi; '"SZ  JS" 
restuut,..  oder  cxbibaio  (i,n  ^ychL&S'w,£!i 
dolo  malo  vel  culpa  lata  verweiKert  w.V^  nJl  j  ' 
lus  und  bey  der  culpa  lata  sa^  ^ler  V  i  -^SSV*^ 
In^putabili^.  daa^Befuti"^ 

chun«  vorhanden,  nnd  Sas  (Jesetz  Eib^j, vi  J^n*^" 
•6b«(%ieDal1e  mögliche  Krie  c  ,  1™ '!  ^*  5** 
Seri«i:^Ou.nt„m%u  bewSen   uS  Z  d^'a  Würdl* 


Digitized  by  Google 


cegen  wird  4«p  miMnwdcnfnclM  iMditt  mt  den  of>*  tmnlefi.  ^  OictcaU«^  litilcla  |b«bm  In  dcfr11e> 

dt  :ul!(li<  n  '  «  ätimarionem   juilitis)  surückgefiahrt.    fngniis,  für  Jas  F-nirof^ruc  ein  Surrogat  fc»f*u»cr*en ; 
Dic^f  I  jMiiiJtio  jiulicis  btnihrt  jtdoch,  wie  der  Vf.    wa»  soll  nun  bewie«tn  w i  rden?  Die  Biditigkeit  der 
n.i-\  jit .  ijiji  il.is  Objfci  iiiici  kann  nur  nach  dem  allge-    Würdtrung?  Aber  \%  er  <li.  ac  erst  beweisen  niufs,  dcf 
nitincn  objcctivcn  Madtstabe  veraiutaltet  werden;    bat  nicht  da»  Rc<  In  selbst  zu  wurdt  i  n.  böchstciiä  das,' 
VI«  ant$et  der  Sphüre  des  reinen  Objects  liegt,  be-    «ine  Wörderung  vorzuiragen.     Und  wem  sull  <1<  r 

Sündet  wieder  eine /ü,  und  in Besieliiinf  auf  dicMb  Btweia  mtSüM  wexdeaS  Denr  Richter?  Otlenbar 
<  dem  intereMe  itrigulare  eilt .  kenn  trou  der  rieb-  liewe  dicM  den  VMettlcn  daa  Wfirdcrun^s  •  Recht   *  , 
tefiielien  Taxation  der  Würderung8-Eyd  .Statt  finden,    wieder  nehmen,  das  ifam  doch  vom  Verl.  /.i:f  '  tnn- 
Oebrigens  eifert  der  Verf.  gegen  diejenigen,  AVelrhe    den  Avird.    Gleich  inconse«|ucnt  i>l  es,   -vveun  ^W'f 
indem  juramcmn:!  ni  liteni  eim- vcndilio  oder  eine    Verf.  S.  62  untersucht.  Wem  das  Ree  lit ,  durch  cinin 
Strafe  des  doli  erblicken;  «runtersucht,  in  Avic  fem    Würderua^s-£)^«i  ein  Schaden  •Quantum  zu  bestim- 
von' Bevolbatlchti^tcii.  Vormündern  und  Erben,  in   mcn,  zukomme.   Denn  ist  der  Kyd  ein  Bewcismit« 
vnc  feni  gegen  Lriien;  femer.  ber  welchen  Kiefen  td«  so  kenil  darüber,  nie  eine  Frage  «ntttehen.  £jii 
und  wegen  welcher  Ohfecte  in  littnl  gcachwoxMi  Beweismittel  kann  nnr  dem  zukommen,  deren  be> 
Sverden  könnts  und  h.tlr  da«  jiir.-imentdnZiBMHliMlinn   weisen  bat.     Aber  mehr  als  inconscquent ,   man  ' - 
mit  dem  juraraento  in  litcni  tnr  eins.  ,  mSchte  sagen,  ungerecht,  ist  die  oben  bereits  ausee» 

Nach  diceer  Darsitllung  kann  das  Urtheil.  wel-  bobene  Beantwortung  der  Frage:  Warum  nur  ob  do- 
ehcr  vondcii  .ingr^ri^icnSchriiten  derVorzuggebübrt,  lum  et  culpam  iatam  in  litvm  geschworen  werde? 
■icht  lange  schwanken.  Man  wird  xwar  dem  Verf.  Also  wäre  der  Richter  bey  der  aestiraatio  cnlpae  nicht 
TCoNr,  t.  nicht  zugeben,  dass  die  Panbqr  die  Zulas*  zur  strengsten  Ausgleichung  berechtigt,  und  der^do« 
.«nng  an  dem  Eyae  als  ein  Recht  fordern  könne.  lose  Verletzte  sollte  bloss  deshalb  ein  Beweiamittd 
Denn  wenn  der  Zweck  des  Instituts  zugleich  die£r^  mehr  haben,  weil  »ein  Gegner  in  dolo  iat,  —  eia  ' 
haltnng  des  richtfrliclien  Ansehens  ist,  so  darf  sieh  Beweismittel  mehr,  als  der,  dem  culpa,  aber  viel» 
dir  Tu  tili  V  t-iiirr  l' a  1  s<  i  n  iil  u  1 1 \]ii(r  dif  Notbwen-  k'icht  Weit  empfindlicher,  schadete!  Doch  nicht 
digktit  des  Sclnvurs  nicht  antpasscn,  und  die  Geaetse  bloss  sich  selbst  widersprechend,  sondern  auch  un- 
aagen  deutlich  (I.  4.  1.  und  s.  1.  5.  1.  D.  de  in  liu  zureichend  ist  diese  Theorie.  Die  schwierigste  Auf- 
inr.)  t  dass  es  auf  den  Richter  ankomme,  ob  geschwo-   g'^^f»  *^i<>  komme,  das«  der  Verletzte  un- 

len  werden  solle  oder  nicht.  Eben  so  wenig  wird  bedingt ,  und  ohne  das«  es  dar  Gegner  hindern 
aäan  in  die  Behauptung  einstimmen,  dass  dieser  Ejd  hAnne,  nnm  Sehwvr  gdaasen  werde,  dass  er  nicht 
eine  rechtslirifiige  Vernrthcilnng  zur  Restitution  oder  cv  der  Eydesdelation,  dem  umfaaaendsten,  überall 
ExhiKifioii  der  SaclK  i  1 1  n .t t u t  1  voraussetze.  Iii  l'n  anwcndbarni  und  "r  ^clropfcnden  Beweismittel  grei- 
snüglichkeit  der  Ktstitution  der  Sache  in  natuia  üit  müsse  f  diese  wird  nicht  ^elösnt.  Hierzukommt, 
konnte  vorher  sich  ergeben  haben,  nnd  dann  konnte  dass  die  Gesetze  (man  lese  nur  I.  2.  D.  de  in  lit.  iur.) 
die  Sentenz  nicht  auf  Herausgabe,  sie  iinii/jr«\-ieimehr  nicht  die  niiiuUste  V<  lünlii-ssuiig  geben,  den  Würde» 
'  auf  Entschädigung  geben.  Ein  solcher  Fall  ist  in  der  runga-Eyd  für  etwüs  Ausserordentliches  od«r  waU 
1,  iB*  ^  1*  de  dolo  nalo  epucbieden.  Achtet  nun  |^  £ür  das  eiilsige  Mittel  etun  Erweise  des  interessa 
«berdteae  anf  den  Inhalt  der  1. 8<  D.  1.  3.  C.  de  in  11t.  eingularb  zn  halten.  In  der  Tbat.  bey  solchen  In» 
iur.  1.  35.  J.  10.  D.  de  baered.  petit  1.  07.  $.  3.  L  46.  consequenzm  und  Mängeln  darf  man  sich  über  Wi- 
iunct.  l.i^7.D.de  R.V.  und  mehrerer  anderer  Gesetze,  derojnnche,  falsche  Ki'bau|)iungen  und  Anacbronismen 
nnd  entsinnt  man  sich,  dass  der  Verf.  S.  22  selbst  ge-  von  minderer  Bedeutung  nicht  wundern,  und  blosa 
sagt  hatte:  „der  Beklagt«,  wenn  er  auch  die  Saclie  »umAewcise,  dass  sich  derep  finden,  erwähnt  Ree, 
noch  habt,  möge  sie  behalten,"  so  wird  man  die  dass  der  Verf.  dos  Sichsischo  juramentum  minoratio» 
Vettichernng  des  Ve/fs.,  daae  der  Wärdorunes-J^d  «ia  «innai  (5.  ein  Zeichen«  daaa  die  Deiüschen 
nnr  dann  kulissig  sey,  sobald  die  Herausgabe  in  vor  Eilrf&bmtig  dea  rOmttehen  Reclita  dergleichen 
Sache  in  nn'nra  i  jcbt  habe  erzwungen  werden  kön-  Eyde,  wie  der  Würderungs-Eyd  ist,  kannten,  und 
neu,  wedir  ritliug  noch  consequenl  finden,  im  Ge-  dann  wieder  (S.  ^'^.)  als  ein  Mittel  ansiehet,  durch  • 
gentheil  wird  man  sich  uberzeugen,  das»  d  )nia  welthe»  dci  liima  J.  j  juramentum  in  litem  affeclio» 
mentnra  in  litem  urspninglicbnur gegen  den  Besitzer,  nis  enutandcnen  \  erwirrung  habe  gesteuert  Werden 
'  nnd  erstaplter,  von  Hadriana  Zeiten  an,  gegen  den-  sollen,  dasa  er  (S.  39.  not.  c.)  in  der  von  Ulpian  her* 
,  Jenigen,  qni  dolo  nudo  poaaidare  daaient,  «wliaajg  rührenden  1.  4<  I^«  d.  in  lit.  inr.  ein  Verbot  wa  ent- 
'  war.    Deaaennnfeirhtct  iat  die  Theorie  dee  Verfa.  decken  j^anht»  -welehca  die  Hntter  aelbst  aU  Vor'  • 

von  Nr.  1.  im  Ganzen  den  Gesetzen  entsprechend,    niündenn  von  dem  juramento  in  liteni  autisclilösse,  • 

klar  vorgctriigen  ,  in  sich  zusaraincnhangend ,  er-  obschon  vielleicht  erst  hundert  labrc  n.^ch  L)j)i;jn  die 
Bi  Iii  [liend,    und  reich  an  neuen  Ansichten.     Dicss    Mutter  zu  den  Vormundscho.^en  üu  wer- 

lüSÄl  sich  von  der  Theorie  des  Vcrfs.  der  Schrift  unter    den  auüugcu,  —  dass  er  endlich  ä.  Jy  annimtui,  das  s 
Nr.  ß.  keincsweges  behaupten.    Diese  sttht  mit  sich    Verhiltnifs  iweyer  Individuen,  wo  auf  der  einen 
|c1b<!^  $?hr  bäohg  im  Widerspruche.   Wenn  der  Wiur»  Seite  Aecht  und  auf  der  andern  Verbindlichkeit  atehe^  ' 
deruugo  Lydein  Baweiamitte]  aa}ro  toll,  ao  kamt  er  laaac  aich  nirgends  als  im  Staate  dankiiw  Don  Veif. 
nicht  von  demWfitdMiihga-Bjecl^  aUilagiggcauclit  ▼on  Ni*  fi,  Uaibt  demnach  itar  daa  Lob  da*  Fiaiaewi 
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und  dai  Verdienst,  einzelne  Tbeife  «eiaei  GegentUn- 
«lee  richtig  aufgefasst  and  glücklich,  -w^enn  achon  in 
'eioer  etwas  schwerfalli^n  Sprache,  dargealellt  su 
liaben.  Dahin  rechnet  Ree.  vortiiglidi  die  Er5rt«> 
rongen  desselben  über  dolus  und  ciupa  im  AUgemei- 
nen,  ferner  den  von  ihm  geführten  Beweis,  dass 
das  juramrntum  in  litcin  keine  Strafe  sey.  Doch  \etzt 
wendet  sich  Ree  an  bcyde  Schriftsteller,  um  ^og^n 
sie  das  pretium  ajfecttonis  in  Scbnts  xu  nehmen.  Kr 
findet  in  allen  von  ihnen  zusammen  getragenen,  und 
mit  unter  (wie  dir  1.  6s.  und  63.  L>.  ad  L.  Falcid. 
»uf  welche  sich  der  Verf.  voo  Nr.  bfsieltt)  nicht 
eben  glitcMich  gewählten  Oe8«tiMen«ii  hdit  rnict, 
dj»  ijreiinm  affeciinnis  hey  n<st!mnnxng  desEntSchS- 
digunga-(^)uaiitums  lu  bertjcksichügen.  Selbst  in  der 
1.  un.  C.  de  senL  «juac  pro  co  (juo<l  inter.  prof.  kdjm 
«r  ein  solches  Verbot  ivcht  entdecken,  wenn  er 
huÄ  sogeben  wollte*  da»  lie  avf  die  Fttlle.  wo  in 
litem  schworen  vriti,  aawendlMMr  eagr.  Der  Verf. 
von  Nr/t.  mejrnt  x^ar,  der  Verletete  eejr  an  dieacl« 
bpn  Regeln  tUr  nilligkeil  gebunden,  die  cl er  Richter 
hey  Foructiung  «kr  Entscnadi^tn^  hübe  beobachten 
inü6scn.  Aber  Ree.  fragt  dann,  ob  es  in  Fällen 
billig  scj,  das  pretium  afiectionis  aunuscblicssen, 
■«b>  trenn  dem  eo  wlre,  der  Veiletnle  darch  den 
SdiMrnr,  den  man  ibm  veavlaiite«»  mehr  gewinne, 
•b  di« Unbequemlichkeit,  ediwSren  tu  müssen,  ob 
aladann  <^At-  j  i:  simnium  in  liti-m  nicht  die  Gestalt 
einer  Erfunlu  i^^  annthme,  die  fiir  den  Richter  erson- 
nen wuiil'-,  um  :hii  der  Muhe  drd  Wurderns  zu  uber- 

.  heben?  Eben  derselbe  ScbrilutcUer  glaubt  einen  Be- 
weis für  seine  Meinung  darin  wahrzunehmen ,  dass 
-  der  Richter  dem  Schwdienden  in  Vcj-ansrhiagung 
•eine*  Schaden«  ein  Ziel  ■etsea  kBmie,  und  racyni^ 
diess  würde  u;»möglicli  »eyn.  wenn  der  Affcclions» 
Werth  beschwuren  werden  dürfte.  Allein  wo  soll 
iun  der  Richter  die  Grenze  abstecken?  /Ausser  dem 
Gebiete  des  eigentlichen  Interesse  ?  Diess  darf  er 
nicht,  und  er  würde  überdicss  dem  Schwörenden 
ein  Recht  geben»  dae  dieser  su  benuuen  nicht  be 
fngt  wire.  Oiet  an  die  insscrstie  Linie  des  Interesse  ? 
Dann  nniss  ja  aber  der  Richter  schon  gnehätvt  hattih 
wuiu  iiisst  er  denn  noch  schwören?  RömernndDent- 
,(;lir.  1;  .it-  1  c  l  ey  Aufatcllung  des  Minderungs- Ey(Je% 
gingen  von  <icm  Saue  au*,  der  dolose  Verletzte  solle 
den Freis  bestimmen ,  um  den  er  die  Sache,  die  man 
ihna'voienthält,  hingeben  will.  Bey  der  Einrachheit 
der  deutschen  Sitten  war  es  jedem  Dritten  nicht  un. 
niL::'ich,  die  Beziehungen  eine»  Objecta  aaf  daa  Be- 
dnriniss  des  Beschädigten  zu  durchschallen;  der 
Schadenstijter  wurde  daher  zum  Schwur  gelassen. 
Der  verfeinerte  Römer  bingegen  ninsstc  dem  f''erletz- 
t«n  den  Eyd  gestatten,  und  dieser  suillc  an  den  Maas- 

^  atab,  der  für  die  culpa  galt,  nicht  gebunden  ^lyn. 
Vavertiomibar  ist  diess  in  der  1.  6g.  D.  de  rci  vind. 
in  der  L  s.  D.  do  in  lit.  jaraudo  angi-ceigt.  Nun 
kannte  aber  der  Römer  einen  Affection«.  Werth  der 
Dinge.  rauHua  gibt  in  der  I.65.  ad  L..  Fiilcitl.inßolrcft' 
der  Quarta  FalcitUa  die  Vorschriit :  Prciia  lerum 
UV     i^tetu  t  nee  lOilitat»  ^ii^iäoniM  t*d  wmmw- 
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niter  funguntur.  Verlefrting  der  Affection  w«r  dem 
Römer  eine  wahre  Verletaung,  sie  war  Veranlassunf 
«Uf  Wiedereinsetsune  in  den  vorigen  Stand»  nnd 
konnte  selbst  Klagen  begründen.  Die  1.  35.'  De  de  vA- 
nor.  I.  6.  pr.  1.  7.  D.  de  aerris  export.  1.  54.  D.  niand. 
1.  contr.  1.  57.  D.  de  bonts  Kbert.  sind  Beweise  dafiir. 
Sollte  nun  der  Römer  bey  dem  jurameuto  in  litcm, 
bey  einem  Institute,  dessen  Hanptzwcck  volle  Ent- 
schüdigung  des  Verletzten  ist ,  den  .Aftections- Werth 

Sanx  ausgeschlossen  haben?  Der  Verf.  von  Nr.  1.  gibt 
as  Würderuugs-Recbt  Air  ein  Gegengewicht  gegen 
die.Tendenx  des  doU  «na»  in  welchem  der  Schaden- 
xtifiter  befangen  ist   Ree.  gibt  ihm  Recht :  aber  diese 
Ansicht  wird  nur  daim  ganz  aufgehellt,  wann  m«u 
sie  bis  au  der  Behauptung  ttwcitrii,  dass  das  römi- 
sche Recht  dem  Eigen  willen  des  Ilekla;;reii  denEigen- 
willeu  des  Rlaeers  entgegengesetzt  h^be.    Mit  dieser 
Behauptung,  die  durch  die  Vorliebe  der  römischen 
Jarisien  fiir  di«  ^etoiaion  im  Privat- Rechte  noch  be- 
aonden  bectitfgt  wird ,  ist  xogleieh  die  Möglichkeit 
auagesprochcii ,    1  i-^s  der  AAVctjODS-WeMh  von  dem, 
der  in  litem  ^cli'.^ '>n ,  m  die  A\  tu  dcrmi j:  aufgenom- 
men werden  '  y^-     Das  jurdmeniuni  in  lücm  bleibt  , 
dann  immer  ein  juramerunm  culunidido,  eiii<  Gewahr  , 
für  die  innere  Uebcrzeugung  des  Sehworeuden  von 
der  Richtigkeit  aeiiiea  Anscblaga.     Den  Einwand, 
dass  es  dem  Richter  onmDglich  werde,  ein  Maximtm 
zn  bestimmen,  sobald  der  verletzte  «ein  Würderungs- 
Rfclu   auch    aui    den  AffectJons  -  W 1  rth  erstrecken 
duife,    furchtet  Ree.  Tiirfu  sehr.     Oii'.-nbar  l.!.-!  die 
uxatio  judicis  nicht  im  Gci&tc  des  liiitituLs,  sie  ist 
ein  späterer  Nachtrag,  den  selbst  Ulpian  (1-4.  j$.  s. 
D.  de  in  litem  iurando)  noch  nicht  für  nnbezweifelt 
•naab  nnd  deshalb  durch  Gründe  s«  reehtfertigen 
suchte.    Nachdem  er  aber  einmal  gr'sctzlich  fanctio 
nirt  ist,  so  begrünat  nunmehro  JJ'dllxuhr  die  li'iü.- 
hiihr,   dem  Kichirr  ist  ein  Tiicil  drv  ^^  nr>^crung»- 
Rcchu  zurückgegeben,  und  er  übt  es,  indem  er  ein 
Maximum  nach  den  UmstXoden  festsetxt,  indem  er 
(um  mit  der  J.  i&  D.  do  maimm.  vind.  zn  sprechen) 
Itfanirseaa  H  dettrUu  von  affectu  vnd  jiutii  • ffactioni- 
bus  untenebcidet.    Es  gibt  daher  ein  juramentum  in 
litem  affSectionl«  und  veritatis,  einen  Wurdcrungs-  , 
}  >d.   der  bald  ]  1  >s    las  eigentliche  Interesse ,  bald 
auch  deu  Affcclions  -  Werth  gcltcnd'macht :  aber  der 
Eintheilungsgrund  liogt  nicht  sowohl  in  den  Vuraus- 
•etzungen,  unter  welchen  die  Gesetze  überhaupt  in 
litem  schwören  lassen,  sondern  in  dcif  inc^ividuellen 
Ueberaeagiuig  de»  Schwörenden  und  in  der  iacti- 
•dicii  MOglienkeit  einer  wahren ,  humanen  AlTcction. 
Dass  übngr  i.       -er  Eyd  selbst  in  dir  (ii.staU  di» 
juramenli  veritaii«  von  der  eydlichen  Bestärkung^ 
aal  welche  heut  zu  Tage  auch  im  Falle  der  culpa  er- 
kannt zu  werden  pflegt,  noch  immer  gana  veracJiie- 
deu  bleibe«  dieta  D«dari  Keiu's  Ueweisea,    So  vid 
zur.  Ehrenretinng  des  pretii  aAVctionis ! 

Das  der  Schriit  unter  No.  e.  bej  gel  1  igte  Programm 
ist  eine  Ijey  der  Disputaiion  des  Freyherren  \.>n  Lü- 
wcn-lial  ibgelcsene  luaiigural -Rede  ulier  die  A'oth- 
wenJi.L-Artt  ^fner  gmtuUickM  JU/orm  in  SearMtuug 
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des  in  Deut  ich  hhd  gelttiuhn  Privatrechts.    Der  Herr 
]^okuisl«  Gönner  dringt  darauf,  class  man  die  bishe- 
rige Sondminf —  flieh  den  QiuUcn  uml  Gtgenstan- 
den,  wo  rönusilus,   (kntsthes  PrivMrccht,  Lehn- 
recht,   VVcilistlretht  \i.  s.  w.  einzeln  vorgetragen 
wird,  —  aulgtlic,  iille  Gt  ticnvlände  des  Privalrecnts 
in *>»  Ganxcs  vereinige,   nach  einem  cclu  wissrn- 
•cbaÜuichen  Systeme  ordne,  und  «iiht  iinr  im  Can- 
aen«  sonderDiuch  in  tdlen  Tiieilcn  vom  Hationellen 
ansgelie,  -vrelchrm  dann  dasGetetsHcbe.aUUebetvin* 
etinimiing.   Ergänzung  oder  Aljweicbmi«  UDtcrm» 
stellt  werden  müsse.     Es  würde  Zweirel  an  der 
\\  jbiheil  st  llM  vcrriiihcn,  v  rmi  in.iii  Ijiiign.  n  \s  nll- 
te,  djass  eine  allgemein  und  ewig  gültig«  r;i\niii.  11c 
'  Theorie  für  jedes  posilive  Institut  exiun  t:  Aber  man 
verxeibe  dem  Ree,  "vvcmi  er  zweifelt,  dass  sie  ge- 
sdiriÄmvrtrivn  wird*  und  wenn  er  die  Ergänzimg 
dettBarioiiLllcn  «Ol  dem  Potitivca  für  einen  Wider- 
spruch h.i't.  ^  " 

Ree.  h.  i  gute  Grün«lc,  eint-  Jriili'  il(  mscibcn  Gc- 
genslande  gewidmete  Schrift  udk  i  d<^m  I  ulI  : 

»   ^'«rsuch  über  den  Schätztuigseyd ,    von  Johann 
.   Bvmkard Müller,  Landricbter  sn Ronnebitrg. 
IcnaikLeiin.,  bu'  Gublcr,  >8^  fr  19^  (98^0 

mil  l.piiicr  d.  r  viiango/ni-rrn  in  P..r.■'^^-■^c  zu  setzen. 
Sie  hält  keine  Vrrj^kicLung  uiil  denselben  iius,  ein 

SWS  anderer  Geist  spricht  aus  ihr.  Der  Verf.  sondert 
en«  eigentlichen  Scbät/.ungseyd  von  einer  andern 
Saltnnp  de*  Eydes,  die  diesen  Namen  im  weitem 
Sinne  dra  Wons  fiih«.  Jener,  daa  ■Wahn»  jurnmen^ 
tum  in  Ii  rem,  ist  zwar  auch  nach  dct  Verf.  Mcynnng 
Weder  ^ubsi«liariscl>  noth  eine  Art  des  suppletorii; 
aber  er  fuidet  da«  charakteristische  Mfrknial  desselben 
darin,  dn»$  der  durch  des  Amlnn  Art;list  o.ier 
grobe  Falirlaaaigkeit,  in  Hinsicht  auf  das  recjitiiche 
Sema(t)  -Vetlelrt«  die  Rrhtenz  und  Grösse  des  ihm 
znecfiigten  Schadens  auf  ii|ne»  Verlangen  nach  einer 
gewissen  IJebhnssiieiguu^  m  Anschlag  bringt,  nnd 
cydlich  besiirki.'  N-bm  (Hc-em  wahren  juramcnlo 
in  litem'.-ilVtciionis,  jedocii  unabhängig  von  demsel- 
ben. l;i.-^t  di  r  Verf.  ein  juramcntum  in  Titi  ni  \eriuiis 
beafehoi.  Dicsea  soll  subsidiarisches  IJe\^  cisuiiuel 
aeyn,  nnr  a«f  den  -wahren  Werth  sich  Lezit  licn  und 
im  Falle  der  culpa,  nberdit  ss  aber  auch  dann  eintreten, 
wenn"  die  Verletzung  einen  Gegenstand  traf,  der  noch 
nidif  unler  das  rechtliche  Stini-  d,-.  Vtrktzitn  ge- 
börle..  Zu  dieser  Gatiung  des  St !Kit/iui<^s,  ydo8  wird 
daa'Juramcnlum  Zenoniannin  .  niiuür.irioiiis  und  ex- 
peasirnin  ge2iblt.  Einige  allgemeine  Bemerkungen 
über  die  Natnr  de»  Scbützungseydes  übnhaupi  ma- 
chen den  Eingang  aus,  ond  auf  »ie  folgt  die  l.rörie- 
ruiig  jedes  einzelnen  der  erwähnten  tydc.  Ueberall 
sieht  man,  dass  .  =  .i.ni  Verf.  um  Wahrheit  zu  ihun 
ist,  aber  er  ist  seiucm  Gegenstande  nicht  gewachsen. 
Ree.  will  zum  Beweise  seines  Urthcils,  %vcnn  es  an- 
ders  nicht  durch  daa  bisher  Augcfiihrie  schon  hinläng- 
lich gerechtfertigt  -wlxd«  noch  f<dg<  nde  II.  hauptun- 

g«a  anibeben.    Laut  S.  19  «oll  «in  Minderjähriger, 


der  norli  nicht  einmal  die  I.ihre  der  PubertSi  crr>'icht 
hat,  gegen  den  Vormund,  von  dem  die  Ferti^ng 
eines  Inreniariums  unterlassen  Wurde,    in  htem 
achwSten  dürfen !  £a  -wird  S.  aS  verticbert ,  dasa  ein 
ItevollniScbtlKter,  ob  er  acbon  durch  die  Knegsbefö' 
sligiing  iliiminiis  litis  werde,  dennotli  nitht  in  litem 
srhwijrcn  diirle;  aber  gleich  darauf  beitst  es,  dem 
iliinnino  litis ,  nicht  gi.T.ulc  (i.  n  1  [  l^'i:,;liunirr,  weide 
der  t,yd  gestaiti-tl   Man  litjtt  S.  31  die  Jicujerkun^, 
das«  wider  cinen^geUisteicn  Schätzungseyd  jederzeit 
der  Beweis  des  GegentheiJ«  Sutt  finde.   Keine  Ein^ 
«chir^nkung  ist  erwühnt«  und  der  sw-etfelnde  Leser 
■\viid  auf  Jieygers  thetaurus  \er\vicsfn.     D.is  juia- 
uicutum  in  litem  aftVctionis  l<isst  der  A  <  if.  S.  j",  lueh 
in  dem  i-'.ilk'  711,  W<-nn  xw  .,t  Keine  AtV'-dion  (Ic  nKb.ir, 
aber  eine  gewisse  und  bc&timmte  Schätzung  der  Sa- 
che auf  eine  andere  Art  und  Weite  Hiebt  müglieb  ist! 
£r  stellt  S.  5i  dcn.Sate  anf:  dass,  wenn  der  Kläger 
den  SchBtzungseyd  nicht  ablegen  wollie,  oder  der 
Werth  der  Sache  auf  keine  auderc  Art  und  Weise  bc- 
rechnt  t  \v erden  könne,   der  Richter  die  Schätzung 
nliernelur.e  —  cilso  Unni'jp:licli)icilen    )iiö;:;licli  iu4- 
che!  l>cr  Vermindcrungseyd  ist  nach  S.  71  auch  bey 
heimlicher  Entwendung  /.uMssig!  Endlich' fttt^ man 
S.  65  folgende  Stelle:  „Der  Kläger  rauasr,  um  »u 
„dem  juraniento  Zenoniano  su  gelangen,  snvor  die  * 
„ihm   vom   Beklagten   angethanu  (jvwaltlhätigkeit 
„dun  h  Zeugen  erweisen,  indem  die  llechtsgelehrien 
„<iie  l.\  i!t  sli  iiiuii^  zvi  diesem  Zweike  nicht  für  ans- 
„rcicbend  achteten,  es  Ware  denn,  dass  das  mit  Ge- 
„waltthatigkeit  verübte  Verbrechen  seine  Existcns 
„in  der  Nacht  erhalten  bäUc,  weil  unter  diesen  Um* 
„Sünden  selbst  geringe  Beweismittel  nnd  sogar  blosse 
„Mutbmassungen  als  ausreichend  betr.ichtct  wur- 
„den,    mid   daher  Theilnchiner  de«  Verbrechens, 
„Brö«llingi'  und  7.11m  H.iU.«'NV(  bcii  gfliörige  Personen 
„zum  Zcuenisso  gelassen  werden  künuten."  Aus 
dieser  Stelle  lernt  man  Eagksch  die  Logik  und  4«n 
Stjl  des  Verf.  kennen. 

Uebrigens  theilt  gewiss  jeder  mit  dem  Ree.  die 
Uebrrzengung,  dass  gerade  Schriften  -wi^  die  ange> 
zeigte,  welche  Belehrungen  für  die  Praxis  enthalten 
sollen,  durch  Irrrliiiiner  iloppell  gePilirliih  \\'erdfn. 
Unzeitiges  Anetbieten  zum  juramento  in  litem,  neben 
welchem  man  die  Benutzung  der  ordentlichen  Be« 
Weisniittrl  Vernachlässigen  su  können  glaubt«,  W 
schon  oft  die  Ursache,  dass  die  gegrunoelilin  ScfiJt 
den -Aiupriicbe  in  Nichts  serrannen.  . 

fCTAOP.  GESANnTSCHAFTSRECBT* 

EaropäisdM  Onmätschaßsr«^  v^n  Front  Xavur 

von  Mos  ha  mm,  <].  Ii.  H.  R.  Ritter,  der  PhilosO. 
pbie  und  der  Rechte  Doctor,  diurpfalzbaierisrhem 
Holrallt  tt.  s.  w.  Lmdahuth»  boj  Hagen,  1305.  3. 
4G7S.   C  t  Thlr.  ao  gr.)  . 

Gegen  den  Plan  des  Werks,  das  mit  Fleiss  und 
Sachbenntnisi  eusgearbcitet  ist«  haben  •wix  wai  die- 
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•«e«  zu  «rinnern :  «law  eich  der  gctfoppehe  Zweck  ei- 
Hand- und  Lehrbucb««  den  «ich  der  Verf.  dabey 
vorgesetzt  hat,  nicht  vroU  vereinigen  iHsst,  wci)  die 
^u«fuhrlichkeit  det  erstem,  der  gedrängten  Kurse 
«ft  Eintrag  thut,  die  nir  Erregung  iind  Ernaltung  der 
AuAnerkaamkeit  der  Zuhörer  bcy  ilrm  aiKli  rn  noth- 
^▼endig  ist.    Iji  Ans.  hunp  iler  cinatJne«  Materien  er- 
lauben wir  uns  (olfit  iidc  Zusätze  und  Bemerkungei*. 
Die  Geschichte  der  <  'csundtschaften  ist  zn  unvollsian- 
dig  dargestellt:  denn  unter  den  Völkern  der  neuem 
Zeit  nimmt  .der  V«rl.  bUw  otf  die  Peatscheh  Rürk- 
•icht;  doch  Werden  «seh  über,  den  Ursprung  der 
papstlic lun  Legaten  einige  Notizen  mitgeihcüt,  bey 
welchen  die  bek.mnte  Geschichte  der  ]iapiitticben 
Nuntien  in  !)■  uisrliland  von  C.  /'.     il/  jfer  übergangen 
ist.    In  der  Lehre  von  den  Ouclien  wird  zwar  mit 
Becht  behauptet:  daaa  ans  den  einzelnen  Siaatsver- 
4iiceni  der  enropülaehen  Regenten  anC  die^rälker- 
renitlieben  und  gesandtickaf^uehen  VerbihniMe  an- 
drer        Ol      iirh  fi-iliiction  kein  Sclilii^s  gomacht 
Wrrdoii  l.ui.iK  ,  vv  i  liii  fs  ;iln  r  ferniT  hrissi  :  ^ld^s  miin 
aiii  dt;n  Fall,  \\o  mehrere .St;iats\  t-rlrä';e  iibereiiistiin- 
jnen,  von  diesen  auf  die  übrigen  schlicsse;  so  wider- 
spricht dieser  Satz  jenrr  Behauptung,  weil  er  nicht 
sufdnicfcUch  anl  die  Völketp^Mcie  besoffen  iet»  die 
aOeidüigs  einer  ■olchen  ÜebereiTutimniung  biewnlen 
eine  rrchtliclie  Kruft  7.u£;c.cipncf  hat.  —  rerncr  wür- 
den wir  XU  der  Objervaiiz  uuch  die  jMe>nung  einer 
moralischen  Nothwcndigkeit  für  erforderlich  achten, 
•Ifreil  dariui«.  Hast  liislu  r  i  rw4M  gesdieben  oder  gestat- 
tet woricn  ist,  keine  Fnlge  lür  die  Zukunft  abgeleiT 
tet  werden  kann»  dafem  jene  ermangelL  tleberhni^t 
-eher  idMiBt  der  Verf.  von  der  Obtervane,  welche  die 
Natur  eines  stil^riiAveigcudcii  Vfiriiaf^'os  hat,  das 
blosse  Herkonniitrii ,  iteiscn  Verbindlichkeit  Martens 
in  seinem  Prccis  du  droit  de  fftn  modenie  t  de  /'  I'u- 
ro/wp.  106  sdir  richtig  RfWurdiget  hat,  nicht  gehö- 
ij^Sn  miterscliciden.  Zu  den  Werken  über  das  ganze 
Gesandlachaf tsrecht  wollen  wir  die  Schrihs  Trott« 
ies  dtnba$3aä9ur$  «f  <2er  Jmhastod*t,  Aott^rd.  i7fi6. 
gr.  8-   'O^"»  S.  nur  dt  swcgm  bej-fügen,    weil  selbst 
Onipteda  in  seiner  Littrulur  des  \  «Ikcrrcchts  Th.  2. 
S.      "5  Kiine  bistimnitc  NailiricbL  \oii  ihr  zu  geben 
im  Stande  war,  xoiulcru  sie  blos       Schutt  Su^iplera. 
ed  Lipeaium  anführt.    Sie  ist  an  ein  Frauenzimmer 
gerichtet,  und  verbreitet  aich  nur  öber  die^allgemein- 
sten  GrtindsJitso  der  Wisienscbaft.  —    Die  lihrigen 
litcrarisditn  Hü!f>mitfcl  Werden  bey  den  Kenntnis- 
sen, die  titr  Gcsiiiidte  nöthig  hat,  erwähnt,  welches 
deswegen  nicht  ric  htii^  ist,  weil  sie  auch  dcrOelehrte 
zur  Bearbeitung  der  Wissenschaft  nötbig  hat.  Selbst 
die  Sammlungen  Von  Stiatsverträgen ,  unter  denen 
einige  der  neivni  fehlen,  als  s.  B.  Chr.  Dan.  Fot* 
Geist  der  meiltvrürdigsten  Bnudnisee  und  FUedeM' 
Schlüsse  des  Uj  cn  J.ihrhundorts,  Leipzig  und  Gera 
1803  und  iB<Ji'  -  ^-  B  sind  unter  dieser  Rubrik  auf- 
geführt,  ob  sie  gleich  zu  den  Oiicltcn  selbst  gehören. 
Auch  hätten  nicht  die  gesandtschaftlichen  Memoiren 
von  den  Staatsschriften. getrennt  und  unter  letztem 
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Staatskaniley  erwühnt  werden  sollen.  —  S.  85  wird 
das  Gesandtschaftsrecht  nach  Fichte'schen  Grnndp 
Sätzen  daraus  abgeleitet,  dass  jeder  Staat  ein  Recht 
liabe,  «her  die  LegaUtlt  des  andern  sk  nitheileiif 
und  hiecu  eine  gegenseitige  [Au&ieht  der  Suaten 
durch  Ges:indtc  nolhip  i.cy:  unter  dieser  Voraus- 
fftzuiig  aber  dürlte  *ith  wohl  bezweifeln  lassen, 
ob  nuch  dem  Naturrecht  die  Annahme  der  GesandtoB 

tanz  der  WiDkühr  der  Regenten  überlassen  ist.  wie 
.  178  behauptet  wird;  indem  durch  jenes  Recht, 
(wenn  sich  dessen  Exiatenr  anders  erweisen  lässt.) 
aueh  eine  VcrbindlieUieit  Ton  der  andern  Seit«  be- 
wirkt werden  mnn. 

Wenn  der  Verf.  ferner  S.  218  diejenigen  Irrun- 
gen erwühnt,  welche  ehedem  wegen  der  Geriehts- 
barkeii  des  Reichshofralhs  über  die  siändijichen  Ge- 
sandten am  kaiserlichen  Hofe  entstanden  sind,  so 
hätte  er  zugkieh  auch  ähnlicher  Streitigkeiten  über 
die  Gerichtsbarkeit  des  ErbnUHTSchalla  auf  dem 
Reichstage  gedenken  sollen,  welche  dieser  Sc^lbst 
noch  in  neuem  Zeiten,  wenipiten*  bey  den  Be\  oll- 
müchtigten  der  Ileich»»tadle  und  biy  gesandt^ehult- 
lichen  Bedienten ,  gehend  zu  machen  suthtt .  ■ — 
Die  wichtige  Frage:  in  Avie  fern  sich  der  Gcstiadte 
Bestechungen  zur  Erreichung' »einer  Absichten  be> 
dienen  däue,  wird  nach  unaeier  Meynung  derge- 
stalt «ehr  richtig  entschieden ,  dass  sie  dann  unhe* 
dingt  verboten  sind,  w<  nn  (Inr<h  sie  Unlf-ithanen  ^ 
des  andern  Staats  zu  uner)aiii)tt-ii  Haiullnngen  stillen 
be\rogen  werden.  Denn  auth  wir  liaLien  ui-s  nie 
von  dem  Unterschied  überzeugi.n  !  r  nü'^ n,  di  o  ei- 
nige Politiker  z>vischen  der  Knul.  I.i.;^  ■  uies  Staats- 
geheimniaae»  und  der  Aufwiegelung  .der  Uuterthanen 
machen ;  ao  wie  auch  zwisciien  nein  Fall ,  eb  der' 
VerrälLer  sich  selbst  zur  VerrÜtherey  anbot,  oder 
erst  dazu  ermuntert  wurde.  Dagegen  müssen  wir 
in  Ansehung  der  lleijressalien,  zu  welch<  n  derolei- 
eben  rechtswidrige  Handlungen  Anlass  geben^  Kön- 
nen« erinnern,  dass  aie  nichtUos  in  den  nemlichen, 
sottiem  auch  in  veracbiedenen  Unteniebmnngen  he- 
stehen  'kennen.  —  Zuletxi  ist  noch 'wegen  des  Be» 
griffs  von  der  Staatspraxis  zu  eriimern.  dass  diese 
^iiicJit  eine  Fertigkeit,  sondern  eine  JT  lisenschojt 
hätte  genaiii  ;  t,-.  .rden  sollen,  und  «la^u  \\  \r  unter 
den  Büchern,  die  »ich  aut  selbige  beziehi-n:  1.  If<. 
Bi*choffs  Handbuch  der .  deutechen  Canzley  •  Praxis 
für  angebende  Staatabeaniie  und  Geschäftsmänner. 
HdaMwdt*  >7gi3  .und 'i7j)B.  «•B.  8«  ungern  ver- 
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SakrÜtT  tit  Mmidkt  als  Bürger  iinA  alt  Htüo»opht 
oder  Versuch  einer  Charakteristik  des  SokrateS 
von  G.  IViggtrt,  Doct.  d.  Thilos,  imd  akad. 
Docenten  auf  der  Univ.  su  Rostock,  gedr.  h.  Adlet» 
Erben  und  in  Comm.  bejrAIlMBnt  xtt  NcMirelitn. 
>ao7*  VJJI  u.  1995. 8< 
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Eine  mit  deisiiper  Bfnntxiin^  der  QaeHen  \mä 
der  neuem  Hiilfsmitu-l ,  mit  Kinaicht  und  Prüfung, 
0i{t  l ' libcfangenheit  und  liiimaneni  Geist  abgefktate 
ScbriTt,  umfassender  «U  die  bisher  über  jenen  von  ße- 
■wunderem  oftnbtTschäUten,  von  Verliiiutidf  rn  gemits- 
lundehen  griccb. Vbilosophen,  geschriebenen.  Die  Cba- 
raht«ristl1i  dendbcn  hat  rrejlich  ihre  eigne  Schwierig» 
Tteit'  ii,  die  der  Hr.  Vf.  nicht  verKanntc.  Ausserdem, 
das*  man  vi>m  S.  nicht  Nachricblcii  genug  besitzt,  um 
eine  voUsiändige  Biographie  des  Manius  xu  entwer- 
fen» aus' welcher  rinc  getreue  Abbildung  «eines  Cba- 
nkten  hervorgehen  könnte,  so  kennen  wir  ihn  auch 
nur  »n$  den  Eixikhiungen  seiner  Schuler  und  Freunde^ 
'VomcnKfÄ  ties  Xrnophon  und  Plate .  welchem  \et^ 
tsrn  rias  Talent  eines  guten  BiograpiMll  und  treoen 
Darsielkra  des  Charakters  abgesprochen  Wtrd,  und 
aus  den  oft  unverbürgten  und  unbewrihrttn  Anek- 
doten spSterer  Schriftsteller.  Unter  dm  Qutlleti 
'itttlint  Hr.  W.  der  Platonischen  Apologie  de»  S.  die 
OTte  Stelle  ein.  Die  acht-sokrat.  Einfalt  der  Gedan- 
käi  und  Sprache  ist  ihm  ein  sicherer  Bcv\  eis ,  ds«s 
S.  sie  dem  Hanpttnhalle  nach  wirklich  vor  den  lÜeh* 
tcm  gehalten ,  und  Plato  M«  nachher  atia  ^e»  €e> 
dSchtnie^  nicder;^e3chrieb«n  hat.  Ihr  folgen  die  Xen. 
Mcmorabilia.  At»fT  die  unter  Xenophons  Natncn  vor- 
handene Apologie  des  S.  halt  rr,  des  Inhalts  vind  der 

Jmdriicke  wegen ,  eben  so  für  unacht,  als  die  dem 
«•chines  beygele|ten  Dialogen  und  die  Sokratischen 
Briefe.  Ohne  WeillBäfigheit  widerlegt  er  bündig ditt 
Vcrthcidigungsversuebe  der  Xenoph.  Ap61ngia  Soer. 
Mit  welcher  Vorsicht  man  die  Arisloph.  Lnsispiele 
and  die  spätem  Schriftsteller,  wie  den  Diog.  L.,  lir.in- 
ehen  müsse,  wird  sodjnn  erinnert.  'ui  ^  -illrn  <iic- 
Mn  Quellen  bat  der  Verl.  seine  Nachrichten  nicht 
trär  mit  dflr Prüfung,  die  seine  Kritik  derselben  er- 
warten lie«»4  geschöpft  t  aondem  aie  «ucb  ühenll 
augeführt,  erillut«rt,  und  manche "linwahMchein- 
lj(  if  Anekd  t' n  widerlegt.  Dass  Kriton  den  Sokratee 
(dessen  Gebuiiitjg.  Gesicbtsbildung  und  beschrünlito 
Vermögensumstände  vorher  an,:;eluhrt  werden)  aus 
der  Wcrksiittc  seines  Vaters  eeiuhrt,  und  den  Wis- 
senschaften zugeführt  habe,  glaubt  Hr.  W,  dem  De- 
metritts  bqrm  Diog.  L.;  denn  daaa  er  schon  im  17. 
lahre  a.  hh.  den  Unterrtebt  de*  Archelaiu  genotacn 
hahe,  Ist  %vcit  ungewisser.  Verschiedene  andere 
Philoaopb^n  ( Naturtorscher)  und  Sophisten  werden 
Ca  seinen  Lehre  rii  gezählt.  Da»  Studium  der  Natur- 
.  Wiasenschalten  war  das  erste,  worauf  er  sich  mit 
^fer  legte;  und  er  machte,  sagt  der  Verfasser,  in 
den  mätbematitcben»  physikalischen  und  astronora. 
yrisienacbaften»  deren  Werth  er  s|)literhin  sehr  be- 
ichräniite,  bedeutende  (?)  Fortschnite.  Ana  dieier 
frühern  Periode,  glaubt  er,  rührten  Teraehiedene 
physikalische  Behauptungen  her,  dio  Arislophnncs 
SU  seinem  Zweck  VL-rdreht.  (üewoh"l>ch  nimmt 
nfan  an.  Arist.  hübe  sulche  aus  den  Schulen  anderer 
Pbilolophen  entlehnte  und  verdrehte  Sitze  dem  So- 
Itrates  nnr  beigelegt.)  Die  Kosmophyaik  de$  Anaxa- 
goras  Studirtc-  er  am  meisten.  Warnm  er  sie  nach- 
her gering  acbiUte.  darüber  wenieii  aoiii«  eignen 
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Worte  am  dem  PT.it.  P1tS<Ton  arg^efVÜirt  Urber  die 
Angabc,  das»  er  die  Rednrrkunst  von  der  A^paria 
erlrrnthabc,  geht  der  >  erf.  zu  geschwind  weg.  Rc- 
kanntlich  widmete  sich  S.  nachher  ganz  der  Un- 
tersuchung der  praktischen  Philosophie.  Die  ■*5fw 
•Msi  b«7  Xcn.  werden  aik  Recht  erhliit,  Dinge,  die 
auf  den  Mennhelt  aJa  wilehen  die  nichite  Benehnnf 
babrn,  8«i^»vi«  aber  ipeculative  GegenstSndc,  phy- 
sische und  metaphysische  rr.i;;en.  Wonn  der  Vf. 
bey  Darstellung  des  Zustandrs  dt-r  Moralphilosophie 
vor  Sokrates  daspytbag.  Institut  einen  moralisch -po- 
litisch-religiösen Orden  nennt,  der  als  Orden  nur 
BunSchst  auf  seine  Mitglieder  fiinlluaa  gehabt  habe^ 
ao  hat  er  freylieh  Vorgänger;  aber  wir  Wnnen  nn- 
mfiglich  eine  Vorstellung  billigen,  dit-  dem  frühem 
Alierthum  aufgedrungen  wird.  Von  den  Sophiitni 
w  \(A  nur  die  schlechte  Seite  ger.eigt.  Das*  ne 
andere  Rirhiung  nahm,  als  seine  Vorg^inger,  davon 
wird  der  (jrund  nicht  blos  in  der  praktischen  Sin- 
nesart und  hühem  Vcmnnftcultur  de*  S.t  sondern 
auch  in  äntsern  Veranlassungen  getudrt«  wobitt  die 
delphische  Inschrift,  der  Ausspruch  des  dclph'.  Ora- 
kels, der  den  Sokrates  für  den  weisesten  erklärte 
(über  welchen  der  Verf.  ausführlich  verbreitet, 
ohne  jedoch  2u  bemerken,  dass  dieser  Ausspruch 
nicht  den  Untersuchungen  des  S.  die  er^te  Richtung 
geben  könnt«),  gerechnet  werden.  Jener  Orakel» 
spmch,  glaubt  Hr.  W.,  habe  einigen  Einftnts  auf 
seinen  Glanben  aaTd«  Dlnumion,  das  ihm  stets  snr 
Seite  stehe,  gehabt.  Nach  ein(>r  Musterung  verschie- 
dener Vermnthungcn  über  dicsi  D.inionion,  bemerkt 
der  Verf. ,  dass  es  nichts  als  ein  starke«  Abadungs-  . 
vermögen  r  wesen  «ey,  das,  durch  Kenntniss  det 
Sache  geleitet,  analogisch  von  Ursachen  auf  Meynun» 

f^en,  uns  seibat  unbcwusst,  «chliesst,  und  vorxüg- 
1^  bejr^  Leuten  Ton  lebhafter  fiihbildnngsktaft  und 
Riiier  Organiaation  gefnndenr  wird.  Wenn  auch 
der  Theagcs  des  Plato,  ans  dem  Hr.  W.  .Stelleu  an- 
führt,  unächt  seya  sollte,  so  liegen  doch  Piaton. 
Gedanken  in  ihm  zum  Grunde.  Sokrates  berief 
sich  nur  bey  Dingen,  deren  Erfolg  ungewiaa 
war,  nie  hey  der  Moraliiit  einer  Handlung,  auf  sein 
Dam.,  wo  er  die  Vemnnft  als  die  einaige  £rkennt- 
nissquelle  anaah.  Daher  widerspricht  Hr.  W.  denen . 
welche  das  Däm.  auch  auf  da*  moral.  Gefühl  de»  S. 
beziehen.  Die  Gemuthsstimmung,  welche  durch 
den  Glauben  an  diess  D.  erzeugt  wurde,  sieht  Hr.  W. ' 
auch  als  eine  Ursache  an,  warum  S.  die  Untersu- 
chung speculativer  Fragen  aufgab.  Er  stiftete  keino 
eigne  Schule ,  hatte  in  eo  fern  auch  keine  Schüler, 
und  doch  wird  bemerkt,  dass  am  niner  SekuU 
alle  (?)  in  der  Folge  sieh  auszeichnende  gri<(b.  Phi- 
losophen htrvurgegangcn  sind.  Hier  halte  der  an- 
»1  heinende  Widerspruch  wohl  durch  genaue  Bestim- 
tnung  des  Brgriffii  von  Schule  gehoben  werden  sol. 
len.    Das  Charakteristische  de*  nicht  cntaramcMhäiv 

f enden  Unterrichts  des  S.  setst  der  Hr;  VC  u  in  die 
ragen,  die  nach  den  Personen,  mit  welchen  ercn 
tbon  hatte ,  verschieden  waren.  Hier  gedenkt  der 
V£,  der  JroHü,  die  er  als  das  schalkhafte  GeSJjpdnisa, 
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man  vrine  niclth,  »nd  ouche  htj  einem  Andeni  Be- 
Ichruii^,  in  <l«r  Abaicht  (^eiiian),  um  ihn  au  wider- 
legtu  uiiil  drr  Uu\viasenheit  zu  überfiihrcn ,  definirt« 
niitl  bc^m  S.  nicht  so  bitter  als  beyro  Plato  findet; 
ferner  der  Hebammeukiinst  de*  S,  und  sokratischeu 
Fragoaethode ,  die  er  als  ciue  •■nlytttohe  Kntwicke- 
buig  d«i  ivi Kopfe  deaZahArera  omrerarLeiteten  Stoß'», 
vna  a!io  nur  in  so  fent  anwcndt>ar  betrachtet,  als  der 
StoÜ;  vorhiiiKlin  ist,  oder  vorher  symlittisih  gtgfbcn 
TVar,  und  von  unserer  Katecheiik  unterscheidet,  aber 
auch  bemerkt,  i\,n>s  S.  bcy  sdiier  Fragkunat  eich  nicht 
von  aller  Soplitsiik  fiev  erhielt,  indem  er  olt  ver- 
schiedenartige Bi'gilÜc  u'iuricLob  oJer  vcrwecluteltc; 
•.  in  aeinc  Manier »  nicht  den  (jcfenatand^  von  w«l* 
chem  dr«  Rede  itt,  gvnan  lii  bestimtnen.  aondern, 
nur  lÜi  Meynuiig  desüOn  zu  widerlegen,  mit  dem  er 
aich  uultrh.ilt,  wodurili  Jas.  wajiit;  philuSu^liiicLe 
Talent  geweckt  würde;  (kr  Imiuciiun,  oder 
dem  Scbliceseu  von  ähnlichen  i'äiicn  auf  andere,- 
4.  der  Anschaulicbkeit  und  Lebendigkeit,  die  «.r  sci- 
fiani  Vwffxtf/t  diwcb  Zariickfiihren  de»  Abstractcn  «uf 
dMConcrete,  dttrcli  GleichntsM,  Allegorien  o.  f. 
gab.  Die  l.(l)cns.irt  des  S.  war  2\v:ir  selir  einfdch, 
verslie^6  aber  jiieiit  gegen  die  ticsetze  licö  An^UuuU 
und  GeecliniatliS.  13er  \  erl.  geijl  siod.inn  O5  aut 
den.CbaraCter  deeS.  als  ätaaCaiiiirKer  über,  wo  Lu^ac 
tfcAicllVIkKearbeitet  hatte.  Er  oetrACbtCt  ihn  1.  als 
Gaiteo  wid  Vater.  Gegen  Lazac  ytitA  behauptet, 
'  «Imt  doch  nicht  dargcthaa ,  daea  3.  nicht  ausser  der 
Xanthippe  auch  noch  mit  der  MyrtO  verheyralhet  ge- 
wesen sey.  2.  jIs  .Soldat  in  3  Schlachten.  Der  Wi- 
der.'pru'  h  drrj  Aüienaus  gegen  die  ErzaJilung  von  den 
Kriecadieuslen  des  S.  v>  ird  durch  die  Bemerkung  sei- 
nrr  Onsnverliatigkeit  gut  abgefertigt,  und  <iie  Ge- 
adiicbte  eeinMr  drej  Feldaäae  anijiefclärt.  Gelegent* 
lieh  'wird  auch  ariner  Vorfiebe  fnr  Athen  gedacht«  die 
aber  duch,  nach  Rec'a  Dafürhalten,  ihn  nicht  hin- 
dern konnte,  in  einer  andei4i  Bezidiung  xn  sagen, 
er  »ey  kein  Athenicnscr,  kein  Grieche,  sondt  rii  em 
Weltbürger.  3.  als  Rathsherr,  welche  Würde  as  na. 

J.  d.  Alt  erhielt,  und  mit  dem  gröeaic-n  Änseben 
beMeidete.  Snn  Betragen  als  Epistates  bey  Verur- 
theiinng  der  änglücklichen  loAdmirale  wird  vorzüg- 
lich ins  Licht  gesetzt.  Die  Behauptung  Freret's,  da«« 
6.  ein  Anhänger  der  verhaaaten  30  Oligarchen  gewe- 
sen siv,  und  dds«  man  d.iLtr  stirie  Iliiiiichtung  nach 
ihrem  Sturz  erKJären  müsse,  witd  l>undig  widerlegt, 
als  höchst  uiihisiorisch.  Wenn  S.  auch  ein  Freund 
des  lebten  Aristckrati--mus  war,  so  war  er  es  doch 
nicht  ron  dcmÜIig.irLiüsmus;  er  zeigte  sich  vielmehr 
ab  grschworTKT  I  cind  jener  Tyrannen*  nnd  zugleich 
•I»  furchtlosin  Gegner deiaelben.  Die  Vertheidigung 
des  Theriüiiriies  .iLu  r,  die  S.  iiüch  dein  Diodor  iiber- 
noromtn  hjben  soil.  hält  der  Verl.  mit  Kecüi  'ur 
»weitiliiatu  Wir  kennen  wenigstens  die  (^)ui;lle 
nicht«  twd  CS  wäre  wohl  mü|;!icb,  duss  eine  Nämeiis- 
/VerwwfaMliing  vorgegangen  wäre,  denn  dem  Jsokra- 
tes  schreibt  der  V*ä.  der  Vit.  X.  OratL  die  Vcrtbetdi- 
cuDK  de«  Themia.  Hr.  W.  kömmt  aodnm  anf^die 
Siwgc^  VwifliridiyiBg  und  Hinriehtmn  in»  S* 


er  von  dem  VoWt»gericht  (Heliaee),  nicht  rom  Areo- 
pagns yrrurtheilt  worden  sey,  wird      erwictcn  an- 

Senonimen.  Die  Ursachen  seiner  Vcrnrtheilung  wer- 
en  genauer,  als  sonst  irgend  wo,  und  ohne  Einseitig», 
heit  «IM  «uMüder  geaeut.  Hr.  W.  unterscheidet  mit' 
tMareuai  utmktMon  UrMcben.  Jene,  die  zur  Jn- 
Uapeie»  S.  livirktea,  findet  er  in  dem  Charakter  der 
Ankläger,  die  er  schildert  (sollte  aber  wirklich  di» 
Eifersucht  unbefriedigter  Ucbo  zum  Alcibiadeä  den 
Anytus  vorzüglich  zum  Haas  gegen  S.  angefeuert 
haben?  wie  es  S.  99  heisst^«  i"  dem  Neid,  den  jeder 
grosse  ^lann,  vomemlich  in  einem  demokrat.  Staate 
un<l  verdorbene»  Zeitaller  erregt,  in  den  fn-yen  Ur- 
tbeilen,  durch  welche  S.  den  Soohitten  gcfiihrlicli 
Wttrd^,  und  sich  viele  Feiiidc  macnte,  in  der  gchüssi. 
gen  Darstellung  des  S.  beym  Arisiopliaiiei ,  <Icr  frey» 
Jit  h  tiiehl  von  du»  ä.  Anklägern  bestochen  5<  )  n  konnte, 
vielleicht  nicht  einmal  ein  besonderer  Feind  dc5  S. 
war,  aber  doch  durch  die  lächerliche  Darstellung 
desselben  auf  sein  Schickaal  £intiusa  halte,  was  aucS 
§e£iiUtaa  haben  ^cbeinti  denn  der  Uinatand«  da» 
die»  Wolken  del  Atiatoph.  nicht  den  Frei*  erhielten» 
Lerechtigt  uns  iiiclit  zu  glauben,  das  Stuck  habe  hcym 
V'ulke  nicht  Jlcvfall  pefunden.  ( Nur  konnte  dieser 
Jleyfjll  Kl  lueti  o  j  [n  it  i  und  lange  daucrndt  n  l.in- 
druck  nincben.  da  man  in  Athen  an  solche  komische 
Angriffe  SU  sehr  gewöhnt  w  arj  Fenur  rechnet  der 
Verf.  zu  den  nittäbarenUraaaben  dea  Soentea  AImmIp 

fung  gegen  Demokratie  und  damalige  Verfaasung 
tbens,  die  er  ^ar  ni  ht  v  i!  ..  :;,  in  seinen  Verhält- 
nissen zum  Hritias  uiid  uiulcu.  i  reunden  der  Oligar- 
chie (hier  nähert  sich  der  Verf.  doch  der  vorher  ver- 
worfenen Frcret'schen  Hypothese  wieder,  denn  eeli>at 
davon,  d«M  S.  «o  spSt  erst,  im  7o.J.aelnea  Alt. ange- 
hlagt wurde*  £ndet  er  den  Grund  ▼omemlich  dann» 
daai  erat  die  Oligaiebie  der  XXX.  den  Haas  gegen  den 
antidemokrat  S.  vergrOsaert  habe).  Der  Mr.  \  erf.  er- 
klürt  hier  sehr  gut  da«  n/Mv  des  Klügers,  da«  ä>T<T./<«» 
des  liekhigten  und  das  »fo«Ti/<«»  der  nichter,  in  n^cht 
crimiueika  Fällen ,  nnd  macht  über  die  Berechnung 
dcrStimmen  bey  derVerartheilung  de«S.  beachtunga- 
>  werthe  Bemerkungen  3. 190.  .  Mit  eiiier  geriiwea 
Geldstrafe  bitte  er  davon  fcinninen  kBnnen.  Der 
eigentliche  Gmnd  seiner  Venirtheilung  war  der 
«tolze  Sinn  (Uber«  contumacia  bey  Crc.),  der  aber 
nicht  blos  aus  starkem  Selbstgefühl  hemihrie,  son- 
dern einen  religiösen  Grund  hatte.  Er  betrachtete 
«einen  Tod  als  ein  Opfer,  das  die  Gottheit  von  ihm 
verlange.  Er  wurde  also,  nachdem  Verf.,  weniger 
ein  Opfer  des  Hasses  seiner  Feinde,  ala  «einer  mit 
•tachem  Seibatgefühl  vermischten  religiösen  Denkart.  ' 
IB  Ansehung  der  letzten  Worte  des  ich  bin  dem 
Atklepi<is  i  inen  Hahn  schuldig  u,  «.  f.,  tritt  der  VerL 
dem  Ul>inpiodi)i  US  bey,  und  hndet  eine  Aiispielung 
aui  die  Glut  kstligl.eit ,  iler  er  durch  Befreyung  von 
den  Banileu  des  hörpm  iheilbafiig  werde.  Von  S* 
145  tiiact  nuu  der  Vefl^  die  Ztige  des  Charaktcn  des 
S.  sttMmmcn  (wobqr  ei  an  Wiederbolnngen  aidtl 
felilen  liann^»  iind  bctncktcl  ihi^  noch  einmal  vnil 
ganavcr  ab  Mcnchan»  il*  Büij^ir'niii  ita  Slriloao» 
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phcn.  xinä,  (nilfm  er  iMoYTftiinriflfiTHit cn  ttnd  gro».. 

acn  Vorzüge  in  (Mcser  i}reyf»tljen  Hwckjicht  hcr^or- 
liebi,  vprs;is&t  rr  doch  auch  din  Sthaltenseite  iiieht 
d«r7A'Mi  llJii,  vtTtheidigt  ilm  aber  auih  g<  pcn  nuge- 
nümlete  Beschuldiguii^vn ,  s.  B.  ein«r  unkeuM-bcn 
Liehe  der  Jünglinge,  einer  gefiibrIiclMD  Absicht  den 
L'msturz  der  oestchentlen  StaarsverUMung-««  bewir- 
ken. In  Ansehung  srines  pbiloiioiih.  Charakters  be- 
ani-vvorlet  der  \  erf.  2\v..-y  Traden:  was  leisUM»;  S.  .ils 
Philosoph?  u.,  wer  Nvar  er  alsPhiloso|)li  V  Nicht  die 
A«reabc  der  theoretischen  Vornniitt .  soiulcm  nur  die 
der  pmiitiachenbeechäfiigteilin.  Die  «ophist.Spit/:hn- 
diskeUen  vermlmMn  ihn  nicht  siun  tiefern  Nacbfo^ 
sehen,  sondera  «mi  Widerwillen  CVff»  die  »peca- 
•  lalion.  Aber  auch  die  Frage  der  pralu.  Vernunft  («r«a 
aollichthnii  ?  «iiid.  was  darf  ich  Iiollen  V)  bcant\^tir- 
tcte  er  nicht  nach  rrinci|>irii  und  also  wiMensehafl- 
lic!:.  sondern  nach  l  i  bLi/eugungen,  «he  -.ich  )i  lU  m 
Menachcn  von  gesundem  Veratande  und  unverdorbe- 
nem Hersen  aufdringen;  qunvenniMt  aber  auch  eben 
deswegen,  weil  S.  nicht  von  PrinctpieB  auaginK,  m 
seiner  i'hihisophic  die  gehörige  C^onwqnens  untl  ße« 
atimniiheit.  Krempfiehh  nul.imoniat.  Beatimmunp«- 
gnindo  ihr  dieTitgend.  er  surllt  nicht  ein  Sitlenge- 
"  aetz,  8ondi-rn  ein  Nalurgcjct?.  lur  den  Willen  auf.  Kr 
entfernt  sich  *Ufh  vom  ld(  ,t)eii,  luul  Hr.  Steck,  der 


legt.  Seine  MüralJlh!lr)^oltll^e  a?.er  halle  eiinen  reli- 
giö>><!n  Cfiiiraktt  r ,  und  fiihifc  aUts  aui  «Jen  Menschen 
Muriicl«.  S  ihji  ü)>o  zum  Anl'.in  der  Philosppliie  aU 
Wittsenschaft  der  letzten  Grunde  und  Geaetze  derVer- 
nnnfttind  I'rtyhcit  sehr  wenig»  sein  mitldbnw«  Vev» 
4ientt  aber  idt'deato  bttbcr  anniinUegen.*  Sr  war  ein 
Mann  von  gesundom  Veratande  und  trelfen^er  Befii«* 
thunuti:  b^r.ifi ,  diii  c  h  lil  r  i  .  ^i'  Frzicliang  und  Narb- 
dcr.li- II  gfbiltltt .  der  sIlIi  zu  tinor  höhern  Ansiebt 
der  \\  i>igr»iischaffcii  iiiclit  ( th'ib,  und  in  si-iiu'ni  Vor- 
trage hisweihii  crnnidtnd  weitschweilig  wurde. 
Nach  Anfitellun.q  des  gan/.rn  Ilesultnis  der  L'niej-- 
•vcfanngt  bemerkt  der  Verf.  noch  eine  anlftillcnde 
Aebnliiäkeit  swisrhcn  Jesoa  nirdSoknies«  die  «war 
oft  angedeutet,  aber  noch  nicht  genug  hervorgehoben 
wordi  n  jcy,  und  er  verspricht  diesen  Gcgcnsland. 
eine  Pantl'ti-k-  zwitrhcn  Jlmi  als  iimt all ichem  Lehrer 
und  SokrHtes  dun  MOralphilo^ophrii,  be$on«lers  ab-« 
zuhundeln ,  »o  wie  er  in  der  Vorrede  eine  neue  Il<^r- 
-bettuiie  de»  Libaniue  und  fürs  erate  eine  Chrtstoman 
tkia  LfitudoHa  anhändigt.  _  Wir  wiinichen  tein«» 
Talenten  und  Einaicbten  einen  angemessenen  Wir- 
kuugskrcist  der  ihm  die»  biaher  üiicrs  gestörte,  Ruh« 
«itd  MuiM  das«  gewIbN.  -    .  r 


Neu»  Abdrücke. 
Pädagogik.    M.Antonii  Mnreti  Itutitutio  pv»- 
rilis  »d  M.  AntPHiiim  firatri«  i  et  in  «a«"  ^Htanti 
CimMtlmthimUUM,   In  «am»  tfrennonaowwn  edidk 

'  Cf-^äipP-  Kayser.    nel<!clbcrg»e  e  Hbr.  ci  o£Rc.- 
aaoT.kLS.    3<i  S.    (2  gr.) 


Aiif  daa  a»  107  H««a»«t«ni  baitehande  GeJidu  fol- 
«an  hier  di«  Noten  daa  J.  CottätarOtui  (d.  i.  wie  Ruhnken 
bemerkt,  de»  Mutet,.«  selbst),  dit  in  da»  Ruhnkanache» 
Ausgabe  unter  dem  Texte  sieben,  und  der  Herausgab« 
Imt  dia  citbten  Stellen  n»clige»ehUgen ,  »uJ  >"ie  In  unici- 
naamen  Noten  genau  nach  Buch.  Capitel  oder  Vers  »n- 
gifJbm,  Der  correcte  uu^  adiOiia  Dnufc  lad  da»  gm* 
Fapiax  iit  «ehr  aiabdaad. 

Englische  Literatur.  Tke  flear  of  IT-aUßcU,  » 
Tait,  snpposed  to  bo  written  by  lumjclf.  UamoTtr, 
Gobi  .  Ilahti,  1307.  in  »a.    a6o  S.    C8  gi^-) 

WoblfeüUcit  uiiJ  Correctheit  cmpfiaUlt  diesen  Abdnuft. 

Rohinson  the  Yotmeer  by  ^tr.  /.  //.  Campe.  Trans- 
Isted  from  the  Gcnuan.  revUcd  and  coiTected,  to  wbick 
Is  addad  m  Gamaa  SxpUmdon  «f  the  Wofds.  Sceond 
«cmeMdEdttSen.  ln»ki^  un  Miyn.  inniaiaat  tso?.  8- 
(■abst  dm  «an»  ^dwJa*  iToMMatJ  Campa't 


Robinson  for  Beginnm  in  the  EngUsh  Laiignaije  —  S» 
-  Cond  eduioB  inprbvid.  ,w  XVIIL€7o8.  (iTL).  Sgr.) 

Hr.  D.  «nl  Prot  ßfartent  an  Bremen  baue  die  bef 
Kessler  erichienene  englische  t'ebci jlitmi:^-  liii  (-Ic  neu« 
Autgabe,  die  »799  bey  Wilnmns  crtclücn,  diurchgetchen 
ttud  die  unter  ilem  Text  stehenden  Nuten  vreg^classeii. 
Die  gegenwüitige  Ausgab«  hat  im  Innern  dnrcb  aorgüüti» 
gere  Vermeidung  Von  OmckCehlam  und  Vamabrusg  dsi 
Woiterbuoba,  in  Asaaaem  dnick  bessani  Onvk  «ad  IV 
pi«r  gewonnen. 

Forstwesen.  Ueber  den  Zustimd  und  die  forrt' 
Liehe  liehmuUung  dtsjenigen  Theils  (des)  fp'irttnt' 
ttrgi^kmSekmanMaU»,  vrAAnt  im  Ntiuuburgtr 
Oherfata  auamaekt,  Taifosat  rem  Baidugeabn  ven 
Spoueek,  ahamaL  Chiffwärtaaib.  Oberfornmeister  tu 
Neuenbürg  und  gegenwirtigcm  «usivrordtiid.  Professor 
der  FoTtrmrissensohah  au  Heidelberg ;  Im  Aufaug  das 
.  lahm  igej.  (Au»  dam  Xni.  Baad*  dca  Neue»  fem- 
Avcklv*  basondeia  abgedmclt.)  Ulm,  igeC.  gr.  8>  8m- 
twticb«  BacihhauäuBg.   7g  S,  (6gr.) 

Dieser  Abdruck  ist  wei;en  der  nilgemeinen  Brauch- 
barkeit dieser  genauen  Beschreibung  des  ObariorsiSj  bey 
welchem  der  Vfil  BibiNn  lab»  »ngitiall»  war«  viiaB- 
stallst  wordaib 
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t3&.    Stück,     den    iQ.    O  et  ob  er  tfioy. 


MA  TBSXJ  TJJt 

Likrhegriff  der  Mathematik,  verfasst  von  Joh.  Fr. 
tMreriz,  TrofeMor  und  Oberlehrer  an  der  Sclmle 
SU  Klo«tcr  Berge.  Er«ter  Theil,  die  geMmmte 
■Logbdll  oder  Arithmetik,  SynUclik,  Algebra  und 
Analvsis.  Zwcylc  Ahlhcilung,  die  Syntactik-  M^g» 
deburg,  bey  ücorg  CUristian  Keil.   1Q06.  XU 

555  S.  8.   (»  TUr.  la  p.) 

Audi  mit  dm  WvadoB  Titd: 


L^hrbegriff  der  SynUtetik  odcr  CimHm^tnaAn, 

Mit  innigem  Veiginigcn  zeigen  Uri»  dieses  vortreff. 
liehe  letzte  Werk  eines  um  das  gröncniche  Studium 
d«r  jMatbematik  schon  sonst  so  verdienten  Gelehrten 
•n,i|nd  empfeUenea  besonders  dern  f  k-i&sc  Icrnbcgicri- 

fsrJiinglinge;  amnal  die«  eine  Wissenschaft  in  wahr- 
aft  wisMiischaftlichcr  Gestalt  abhandelt,  welche 
alb  (Iii-  schönste  und  wichtigste  Erfindung  im  Ge- 
biete d<T  reinen  Mathematik  nnch  Newtons  und 
Leibniizcns  Zeiten  einem  Deutschen  ^•rdankt  wird. 
Obgleich  mehrere  würdige  Veteranen  unBorcr  ma- 
thematischen  Literatur,  ein  Pfaff,  Klügcl  u.  a.  in. 
ihre  Schönheit  und  insbesondere  ihre  VVichtiskeit 
für  die  Analysis  an  der  neuen,  durch  Hindenlnwg 
gMohalTncn .  Combihatioiulehre  inerhannt,  und  sie 
mitGlück  selbst  nuf  schwere  analytische l'robh  njc  an- 
gewandt haben,  und  obgUiHi  insbesondere  dei  Er- 
finder selbst  und  seine  Schüler  ihren  Gebrnnch  in 
^en  Anslyai*  nnd  anderwärts  durch  die  combinalo- 
iisiM^ullO«ung  der  schwersten  und  verwiekeli^ten 
F^^Bneder  Analysia  faewibrt  und  öftentlich  dar- 
g«|^gV  haben :  so  wird  docl»  die  Comhinationslehre. 
bcspiid  la  von  alktn  Malhematilicrn  ,  noch  lange 
nicht  sü  allgemein  und  ^riiiiciürh  gc^rh  ilzl  und  an- 
MfWSn^ti  WS  sie  CS  vi  rdiciit  ;  rl^  11  J.  shulh  müssen 
wir  Wia  vorsüglich  mit  ihrer  l.nipichiung  an  vurur- 
^eilsu^e  lernbegi»  ri^e  Junj^linge  wenden.  Wi« 
wir  vernehmen,  arbeitet  Hindeubnrg  selbst  an  ^i- 
a0  vollsiiiidigeu  systcmafiicben  Dantellung  dieser 
Vifitur  .....  _^ 


Omndwissenscbaft;    il.r  Erscheinen  würde  vom 

frasftrn  Erfolge  «eyn,  da  Niemanden  ausser  ihm 
le  Ix  fen  duser  Wissenschaft  «ur  Zeit  gleich  ver- 
traut  seyn  können.  Aber  auch  dann  noch  Werden 
vorlugender  Lehrbegriff,  «o  wie  auch  Stahb  Grand- 
Tiss  und  Weinglrtncrs  Lehrbuch  und  andere  Sthrif- 
ten  zum  ersten  Stadfnm  brauchbar  Meibm.  J.  <le8 
der  jem  «nennten  W.  rl^c  h-ii  seine  eigne  Einrieb«, 
ttingmidTofxnge,  .ij.vn  mjn  ni.  ht  anders  als  alle 
drejr  cmpfelil.  n  kann.  •  \\  l,;m  gleich  auch  das  Lorenz 
zische  ^\  crk  nicht  auf  neue  Eriindungen  und  matc- 
rtcllc  Erweiterung  der  \Vis8en8chA(i  Ansuruch  ma- 
chen kann,  so  hat  es  do«b  in  der  Architektur  der 
Wissenschaft  und  in  der  Fonn  der  Darstellung  viel 
Eigmthämlicbes,  -wovon  naaches  die  WisseuMliaft 

OerFormnaeh  wirkKcIl  Welterbrini^i,  ein  andei  r  s  aber 
Wcjiigstcns  das  Erlrrn,  n  eilruhi-  ,  1.  stell!  dieses 
Werk  den  jetzigen  Zu.stunil  der  Wissenschaft  mit  einer 
Vollständigkeit  dar,  die  für  den  geringen  Umfang 
des  liuciis  bewundernswürdig  ist,  mit  einer  Kürz^ 
dis  der  Verfasser  seinem  Euklid  abgelernt  hat;  es 
hcmcht  eine  lobensweitte  PrUcision  im  Ausdruck ; 
Abtheilungen  und  Ucberachriften  der  Abschnitte  und 
Sätze  sind meisicnthejls  logisch  Rcnau  undg-  Iun  eine 
klare  Ucbersieht  des  Abgehandelten;  eine  durrhgJn- 
gige  riere(  hligkeit  gegen  Erfinder  und  Mitnrbeiter. 
und  dankbare  ücnuuung  aller  Vorarbeiten  elireii  den 
literarischen  Charakter  des  Verfassers ;  und  ein  nir> 
gends  so  Tollatlndig  su  tieSimdes  Vcrzeichniss  der 
grosseren  combinatorischen  Schriften  und  der  ein- 
zelnen Abhandlungen  lehrt  den  Leser  die  Quellen  ken- 
nen. „Zugleich,  ^agt  der  \'erfnsiie'r ,  zeige  ich  hier- 
„durch  ein  :iir  .illi  ni.il  ilie  Quellen  an,  woruus 
„genwärtigcr  Lchrbegrill  gesehüpft  ist,  bey  dem  ich 
„mir  vorgesetst  habe,  emc  guigeordnete  Znsam- 
n  menstellnng  aller  su  dieser  Wissenschaft  gehörigen 
„Orandlchren  und  ihrer  ersten  Anwenäungen  cn 
„versuchen,  zu  einem  für  Anruiger  möglich  er- 
„leichterlrn  Selbsiuntrrriclitc ,  der  dieser  Wissen- 
,,S(  h:i!  L  rL-chr  \  iele  Sehiiler  gewinnen  .  und  das  Stu- 
dium  derselben  nnch  weiter  auszubreiten  dienen 
^niüge. '*  Diesen  Zweck  hat  d^r  Verfasser  gewiss 
-  erreicht;  undaeiu  Wunsch, dasser dieser l^issenscbaÄ 
viele  Schüler  gewinnen  möge,  der  auch  der  vnsrigc 
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fordert  una  «uf.  sria  gelungenes  Werk  genavcx; 

■tt  bt  trachten,  und  einige  unserer  GedjMiken  iMysuCii- 
ftt"7i,  w(  lche  uns  ziiir)  H<  iitcn  der  W>aMn||cl|Mft  mUM 
uiüit  unwichlig  scheinen. 

Mit  Recht  arharft  der  Verf.  sowohl  die  Selbst- 
«tindigkcit  nnd^  Anwendbarkeit  der  Combin;^on|| 
lehra  auf  slle  Wissen  sc  haften ,  besonders  u\it  die  Ana» 
ly;dß  ein;  aber  o}jne  iw. .Sttfllf.  d^-^^r  Cpi^ibinatioip- 
lehre  unter  den  mathematischen  Wissenschaften  ge- 
bührt. xinA  diu  ei^entliclicn  Grenzen  ili  ^  rrint-n  und 
angc-wandten  Theils  derselben,  und  ohne  das  wahre 
VcrhShniss  ihrer  Anwendungen  §cpau^z.u  bijsli^npcn. 
Und  hierüber  gerade  scbcint  uns  bis  jetzt  noch  eine 
groflce-BoniwIbat  SU  Jrcrrschcn,  die  um  so  mehr 
■erstreut  werden  nutMt  «1*  daron  die  "wiMcaaclMfki» 
liehe  Vollendung  der  ComlMnatloii^bie  on-widei^ 
s'preclilii  h  abliiingt.  LeiLiiit/-  s!el)t  die  Combiiiations- 
lelirc  als  höhere  Wisstnscliafi  auf,  wovon  die  Algebra 
nui;  eine  SpBcies  sev;  aber  seine  Idcc  sclicint  .lucli 
aTlrrdiiigs  boher.  ncuilich  die  eiuts  coi^binatorischcn 
Örgaiiüus  der  Wissenschaften  zu  seyn.  Wenn  die 
Mathematik  die  Wiaaensd^af^  der  Farmen  aller  Art 
'  ttt«  aö^faört  die  Combinalionalehi-c  in  die  Maihe- 
mntih  als  die  Wisstnscliafi  der  BeziL-huiifen  oder  der 
Kategorie  der  Ilclatinn,  dieselbe  formal  betrachtet; 
to  wie  uuih  lüc  Ariilinietik  im  Weitesten  Sinne  des 
Worts  als  allgemeine  (jrösscnlebrc,  als  die Wia*enscha£( 
der  Grnsse  oder  Sei  Kategorie  d«är  Quai^äUlJ^  d|ef^lK 
i;ein  formal  betrailitet.  Die«»  aiweno^mcni  Wär^ 
Coiji^stionilchrc  und  Arithn)«UK  coordinirt,  nichf 
ein^  der  andern  subordinirt^  sp  wie,  die  K.a^<go.r}ei) 
der  Quantität  und  der  Rcintion  gleJcli  hoch  iui  Syste- 
me der  reinen  Verstandesbegrilfe  neben,  niebt  über 
und  unter  einander  sind.  Wenn  aber  SQ  ebqn  die 
Combi  na  tionslehre  allgemeine  W^isscnachfifit  4^' 
malen  Beziehun^oi  g,enannt  ly-j^rdcn  ist,  »o  benäht 
d}p88  auf  d<  r  hcnuiAuitg,' combittafonschf; 
ConblexiQn  cl)(si  M}.|M  Ti^ntUHj  Verbindung 
MB  ivcb  ein  Unv^unornlasseii  der  Elemente  andeu- 
ten liann;  zum  15cwei^<-,  diisi  <lic  liei  rscbcndcn.  Hc- 
finitioncn  <ler  Comb.  L«  hre,  als  Wissenschaft,  Zusam- 
niejisctziiiig.  Ziisamnwnsiellung  oder  V'erbindun^  gc- 
jrebcner  Dinge  zu  eng  sind ;  und  d.iss  vielmehr  jede 
Au  ypn  snbjcctivcr  und  objeciiM  r  ]k;$ichnn^  gege- 
bener Dinge  auf  lidbi  adbKt  und  ujiler  oinui4er,^  ano 
Bexiebung  gegebener  Dinge  ga^is  im  Allgeineinen, 

der  Gegenstand  diesi  r  Ii  iTn.den  und  abslrneten  Wis- 
feusch.ift  i^t.  Es  h.it  ilaiier  aucli  die  Combinations- 
lelire  einen  g.nii-  reinen  'l'heil,  der  der  Hülfe  der 
Arithmetik  gar  iü<  ht°  bedarf,  vielmehr  durch  ihre 
Hülfe  veranstaltet  wird.  Eben  to  V09  der  andern 
Seite  die  AritbmeliX.  den  ihrigen.  Und  Wenn  «ich 
die  Oombinatlonalebre  «nmawc  CdmI*  Stahl,  Lötens 
n.  a.),  dass  ^ile,  ja  die  ersten,  aiitlimetlscheu  Opc- 
Tiitionen  nichts  als  bedingte  ctmibinatorische  Ope- 
rationen sind,  f(ig;ir  d.is  SfLieilien  dei  Zahlen  nach 
irgend  einem  Systeme;  so  mussen  wir  dem  hier  wi- 
dersprechen; denn  wenn  sie  nichts  als  bedingte  com- 
binatoiiacbe  Opp.  -«vären»  «o  bliebe  der  Anthmetik 
waOa»  Eigne«.  ^TidtaMtir  brugt  die  Amrendung  der 


^kmibtnationakbre  ak  «olche  di«^^An«luaBClik,«k  jpi> 

che  um  keinen'  Schritt  Weiter,   «Ottdem*  lie  osnr 

bli.s,  das  urithnietisch  Gefundene  zu  ordnen  und  in 
der  nalui  liehen  LLirmonie  allec  seiner  Theile  darzu- 
stellen. Was  hflt  die  Combinationsbhrc  mit  den  Ur- 
^■bnkioncn  und  Operationen  einfacher  Grössen  zu 
und  steht  nicht,  streng,  systemalisrh  genom» 
fn^n,  fyst  iji  allen/^hijbü^i;m.  ^  |pk^ri|ng  AtM 
3^ahi|cnsjt»t|pt|s»  viel  zu  fi^fih?  ^sp  mnasie  cr^  d^ 
reine  Theil  der  CAnnbinntionslrliro  von  iler  einen, 
und  der  reine  1  heil  der  Antiuncul.  von  tler  andern 
Stife^  una^LhaJigig  ^  on  cij  -iinlej  \  i.lleiidet  .in[ jji'i-tellt 
werden.  \'on  da  aus  beginne  dann  ilire  Wechsclwir» 
ht;ng  zu  ihrer  ge^enseitisen  Verherrliebang.  Dann  < 
ao  wie  die  Combinaticmwehre  zu  ihrem  innem  An»  ' 
ban  der  Arithmetik  .wesentlicb  nnd  npumcinglidi 
bedarf,  so  bedarf  auch  hinwiederum  die  Aritnmetjkt 
besonder»  bey  der  Theorie  der  Reiben  aller  Art,  der 
CombinationsMire  wesentlich  und  unumgänglich. 
Und  es  kann  nicht  genug  aesagt  werden,  dass  llin- 
denburc  nicht  etwa  bloa  efadwr  Analyai*  brauchba- 
res UüSbfgulUel,  n4>ieiw  mm»  herbfvj^sfüififit  hfit;  . 
•pudern  «Inen,  -W^irntlichcp  Bestand^ieil  denelben 
erfamlen,  ohne  welchen  die  Analysis  ihre  h&hejfen 
Prouieme  schlechterdings  nicht  lösen  kann.  Alle  dtCM 
Behauptungen  hüHt  Ree.  an  einem  andern  Orte  gehö- 
rig zu  beweisep  ifpd  ips  Licht  zu  seuen;  hier  wur- 
den aie  blos  erwübntt  um  den  Oesiebtspunct  anzu- 
gjjteA,  '^^KM*  vorliegendes^  luitzliche  Werk  be- 
tracfflei  bat.  Nur  noch  einige  hjstorischABemerjbni- 
gen  mögen  aus  gleichem  Grunde  hier  stehen.  So 
wie  c)ie  Arithmetik  anfangs  ohne  Combinaiionsl^i^ 
sieh  bis  dahin  bildete,  wo  die  Coinbiiiaiionslehrc  m 
sie  als  wesentliches  Element  eintritt,  und  ohne  ("ona- 
binalionslehre,  oder  mit  nnvollkominenen  .Suirog.i- 
t^n  4<^rs/;lbea,  auch  noch  weiter  zu  gehen  umer- 
^fhd)^  so  vernachlässigte  man  bis  aut  Hindenburg 
in>  Gegenthcil  den  trennen  l'heil  der  Cpml)ina^oniK 
lehre,  nemlieb  die  wirkliche  systematische  kunslreu 
clic  D.TrsNüun^  der  cin/elm  n  Cninplt:xionen  in  Clas- 
sen  und  Ordnungen ,  und  beselidfligte  sieh  mehr  mit 
den  lle.«tinimungen  der  Anzahl  der  Comploxionen. 
Auch  Hindenburg  betrachtete  anfangs  cUe  Combina,- 
tion^lehie  blo»  vom  Standpunet  der  Analysis  aus,  um 
«naljriiAebe  Probleme  .eufzalösen ,  und  bediente  «ich 
'eben  daher  auch  niclit  durch,<;.lngig  und  liicbt  allein 
rem  COmbinatorischcr  Aullu^iiugen ,  sondern  auch  so- 
genannter arithmeliseh  ciinibiriatorist  hcr,  mit  denen 
es  sich  etwa  eben  so  vcrbiilt,  w  \e  mit  den  geome^ 
trischen  Beweisen  algebr.iistber  Siitze  bey  Euklidund 
bcy  den  alten  Georaetcrn  überhaupt.  Nach  uinBictt 
bat  aicht  vprau^lich  dojcch  Hindenburg  selbst  da» 
Combimrtionslchre  Ton  der  Arithmetik  befreyt ,  alad 
selbstständigcr  und  eben  dadnif  h  Ibf (  der  Arithme- 
tik brauchbarer  gemacht.  Ui.  I  bii  rin  \  01  iuj;licli,  dns4 
man  nemlich  im  reinen  'l  aiile  arithiiietischc  Jle- 
weise  ausschlie&sl,  alle  Aufgaben  der  Combinations- 
lehre  ohne  Vorliebe  für  die,  deren  Brauehbari.eit  in 
der  Analiraia  oiFenbar  iat»  mit  cleicher  Liebe. tind 
Soiflttk  bearbeitet,  ijuad  «dbat  la  4*!>  eni»  Q^fr* 
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ninofien  -dir  Cn'ftibfrtrrtifnIsTchTr  Von   de?  rihw^fi- 
tijfcn  Rtirlisifht  niil  AnnlvÄi.s  hcl'rpyt:  hierin  vorztig- 
lith  jicht'inl  Kttiifii|Eeii  }'.i~.Trbtitm>si  n  der  Combin«- 
.^ioDilehre  noch  v  ieles  nbrig  selassrn  zu  Sern. 

Wir  zeigen  hicrtuf  knrx  dm  EigentfaBnUidte  ätr 
wwdkflnndcn  flwjw^iWBji  m  AHUnkMdMB  m«  0er 
^CffttaKMcbnilt  ciflhMk'dic^ifc^iMniiillcHBiitli'liidi^  sus- 
prrdrürlvfcn  DrrfinftRni^  Ott  Grtmdijegrille  unrf  Kr- 
IduteruiYgen  JcrslBlbdi,  ohne  F.rMdniiig  «1er  vnn  Hin- 
derrburg  cobildttcn  combinatorisclicn  Zeirhciispra- 
che,  \velcbe  woiter  unten  tolgu  Hierauf  folgen  ite 
xweytea  ABacfainitt  die  verscbindenm  DtAMHan^eii , 
'        ingfil  vnd  Bewdje  'ii^gr  OiaiMlppwlIcwwa, 

und  zwar  im  i.  Tnp  die  arithrnographischc 
Aitordnting  der  Cont|>lexioiu  ii  oder  (kts  CLtssrnsystefn 
für  alle  üniiidD|iri,i(iont"n  liir  sich,  \i  nbcy  wie- 
der er«t  die  unhestitnmtenlh'undoperationcn  fiir.sidi 
dklm  -auch  die  bettininMeil  (au  bestimmten  Summen) 
Jk'tich  folgvn;  Cap.  dann  tndi 

di«  Maicographtfclita  DafMolfang^  «Anr  dn  OH* 
nuilgBjyMem  türrich  fiir  die  Operationen,  wo  e»  an- 
weudbur  ist.  Die  Operationen  mit  Wiederholungen 
gehen  nllcmal  dmen  i  Im-:  U  i'  dfrhoUingcn  vorher. 
'Die  Pcrmutationen  machen  drn  Anfang.  EHe  Be- 
weise nnd  in  den  meiMrn  Fäl]<n  so  eingerichtet, 
4m  aie  aut  BaclMUbm  «nd  flahleneleBflOrte  aii- 
•{^«fdi  panehj  doA  thid  dfs  -\tieHtifehi'aiithtnfc- 
lUKrh- combinatorigchni  Auflösungen  auch  mgcfithrt. 
Hierauf  liefert  der  driitc  Alischiiltt  die  synt.iclijchen 
Zcichi  ii,  Formeln  und  Hdntifiiien.  Der  4.  Ahschiiiit 
^ibt  die  ÄuUöaangdcr  drcy  arithmetischen  Hatipptro- 
alemeVonl^Mducten,  Putenzrti  und  Qnottentim ;  d«r 
-Äinfw»  miacUacbe  AnflOtonf  velMhitdafaer  aildMNr 
irilhlnetMelM*  Problames  ^Hdi  «l«r  iCtUtto»  «me 
G rü n d e  der  Wah rsch Hn Ii chKeittrcchntinrnlitAMTren- 


duiig  aul  Gliickssjiirle  nml  Leibrenten.  Aif|teli8ft»t  ist   <m  .Sj<rachp<'br<inch  niclit  für  «.mu; 
obenerv  ;diiii<  s  \'fi/oi(  hni>s  combin.itoriscni  r  Sctirif-    dr  i'iirh'n  nicht  liin  ,  ihn  zu  rerlitf 


teil ;  eine  'l  abelle  der  X'ariatioiisclasjen  zu  den  Sum- 
men I — 7;  tine Tabelle  der  Cnmbinalionsrlassen  ati 
öeoätunmen  «««-lo;  eine  Tabelle  der  Agurirten  Zlh« 
len;  «hie  TabcKe  der  Annbl  der  Gomnlexiouen  «tt 
borttmmteil  Samlneil}  die  Hindt  nb.  Tabelle  der  gt- 
meinen«  ceraSenniitl  nni'erRdoii  Zahlen;  HfleTabt-ihe 
für  Sterbficlik-'ir  und  I.fihrcntrii.  l^ii  erwühnte  An- 
ordiniiii;  di  r  flaiiptt heile  liat  uns  nu  F.rleichtcrang 
des  Siniiinnis  der  GL.  sehr  zweckmässig  geschieneil, 
olwieich  auch  mancbe  andere,  besonders  die  Stahli- 
Wbe,  Anordaiittg  Ihre  Vorzüge  hat,  und  wir  in  wis- 
se nsihaftUcher  Hiniicbt  hierin  iricbt  immer  mit  Ld- 
renz  sÄereinstimnien  können.  —  Der  «ehr  correctfc 
ttlid  schone  DmcK  verdient  auch  grlolif  7,0  werden. 

Wir  gehen  zu  einigen  IJrmerkunpen  über  ein- 
S^HeStellen  fort.  S.  4  heisn  es:  ..es  scy  Ixy  Be- 
^icbnang  der  Elemente  durch  Zahlen  oder  ßuchsta- 
Van  fr0M^<  die  Zabkn  nach  ihrer  Ptolge  im  Alpha- 
bet za  gebrauchen.  **  Diets  ist  bequem  Und  «weck- 
ma<sii4.  ab<»r  nicht  nbUrwendig;  denn  jede  beliebige 
Anordnung  k.nnn  ?>ry  dm  Klnncnicn  gewählt  wer- 
den, wetm  mas  ticb  nur  gieicb  bleibt;  und  et  i|ty 


empf.  It!.-ii,  da?s  er  die  Coni1.i)ihtoriichcn  Opera'tiohÄi 
a'uch  mit  solchen  Klcmrnif  n  \  örftehÄie,  die  sich  niefit 
durch  5trllz(.>ichcn.  sondern  durch  Üirtii  ****^liÜä 
Unterschied  unlerädieiden,  z.  D.  ||nfl<f«Achl^«fffft. 
bicen  Quadraten,  oder  snit  Mefheh  OMyt  r^c  n ,  ^T4. 
'ecken,  H refieit  II. fe.  w.  "Itt  delr  15.  AnmerKun"  hciVSt 
o-i,  dass  CS  ausser  den  drey  Hnitj-rojir mtionf-n  norh 
nurhrere  ander- gibt;  es  liSUc  b.-mrrkt  werden  sol- 
len, diiss  CS  ansii  r  ihn.  n  keirte  gleich  linlun  und  St\. 
gemeinen  Operationen  gibt,  l^nd  dass  alle  andere  Ujla 
durch  Moditteationeti  derselben  ^ntMehM,  ^l^hb 
Modifieiri(AilteMtir«I»  Mlbst  »bf  deHi  Gebii^te  dtfr 
ubmbinhtlohaleMe  trtMulhtt^,  odtfr  aus  der  Nahtr 
der  Gegonstaiirte  entspringfen,  Tl'oraUf  die  Co'nitin«. 
tionslehre  anRCwandt  wird.  „Bey  fedcr  Art  der  Za- 
Mramenstcllun«  g<^;.:el..'n  r  Kiemente  Avill  man  fUH!» 
dif  Menge  aller  möglichen  Forinth  tviiiacn,  <h«ila 
iMiw  FoMMii 4tibM  hibän  dks  ktittate  ibllfk kttMfc 
wneom  «*jrii,  detm  a  mihi  tite»rl!<^  das  Ge- 
rn der  fftm  TefH«h  CMnb.  L.  a»>.  die  auch  nirlit 
trinmal  dt»r  Arifhmrit^  bedarf;  die  Rcstinmiting  dl«r 
Mengen  aber  seizt  Arilhmetik.  7iuu  Theil  Schwel* 
Sätze  der  Annh-sis,  vornus.  J'ey  der  15.  Erklärung  de» 
Vnriirehsu.  ('omb.  zu  besUnifrifctiSniiameh,  da«s  mah 
«lemlich  zugleieh  «tf  den  Zahlen  werth  Sit  "EUitthn^e 
im  Zttjgtt  iMit»  ttaatdcb  üNtteb,  ob  hidbt  di«^c 
«((faben  «M»  «tMiMiflfttftHtlM  Ansicht  zulassen . 
ohne  den  Bt-griff  von  Siimiriifa  jM|6ntIich  «ötHig 
haben?  Sic  nind  nlhrdings  reib  ödnifcinätorischeh 
Urspnmgfi.  und  die  Besfimmufip  der  Summe  ist  bl^ 
eine  bestimmte  Anwendurtg  der  Arithmetik  ttlf  itf-- 
SpriltigHch  t-ei he  Probleme;  Ree.  wird  «HcM  MlläS. 
uroditthnfi.  Iii deras.Erklfr.  ifH(a,M^secewbhhK^fi. 
Hit  Ü«4tn|{bhl<mt  der  €1:.  iii  Het  vlrHiimedkifeh  A'ii. 
brdhäti^  derselben  Elemente  gesetzt,    flcc.  hzh  die- 

erfiiietj,  denn  dite 
Aebnlichktit  ist  nicht  blos  Gleichheit  dtfr  Formj 
besteht  Wer  Ate  Fottn  nicht  1)los  in  deV  RÜnL 
Aach  acbeioen  una,  Ito  Vle%ueh  Sfbhlcb^crltr,  oh 
Benennungeft  gutgtMhH  bnd  seMtchtgeorduet  nn 
passend  und  triigerisA.  "V^eil  an  sich  oiiie  Anordnttiif 
»o  gut  als  die  .indereist;  nrf))rii)igiicli.\ivA  abgeleitet, 
narh  .Stahls  X'orsehhige,  ie)  indes»  nichts  besser.  Frey, 
lieh  ist  es  uothwindig,  irgend  eine  Complexion  zum 
Grunde  zu  legen  ,  diese  Könnte  inan  die  Grundcora- 
plexion,  und  die  gutgcorrlneten  •ystematisch  geord- 
nete nennen.  In  <lcr  2g.  bis  30.  Krklärung  wird  der 
Becriff  und  die  fofordermasb  einer  Invohirinn  ange- 
geben; die  Stnhliacfae  Analj^e  dieses  hoclj-t  \\  iclm. 
gen  Uc  prilVs  hat  uns  bündiger  und  gründlicher  ge- 
schienen, fndess  vergessen  Alle  zu  bemerke«,  duss 
dieser  JJcgrilf  nirht  mir  der  Cdmbinationslchre  hicfi't 
eigen,  sondern  vielmehr  ein  Begriff  iat^  dcr^elif^  lUi« 
faeren  Wissenschaft  gehört,  als  die  OMA».  L.  ftt.'  IK 
der  33.  Anmerkmil'erlilirl.  eich  Verf.  üb,  r  die 
Orflnde,  tlie  ?hn  bntfibinft^h,  ^tfr  C6rohiM.itinriUelire 
gerailc  diese  Stelle  in  M'incm  LrJirbegrift'e  der  M.ithc- 
itiatik  an^uweiten;  sWar  i«t  ^Ao^^tM&b  iUt  liie  ^tü« 
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•  feinvfis«  AtiibiMuTip  eine«  Lelirlings  <!er  Marhematik 
•ehr  puscixl,  kann  aber  nicht  gerfchlterti^t  xvcrcU-n, 
-vreiin  man  nach  «trcngrn  njetbodisehcn  Principien 
arfheilt;  denn  im  cnt«n  Uande  der  Aritbrortik  kom- 

'  mmh  Ail%ab«fl  TOT»  dcffcn  Aufl9nuigi«c1inn  cotnbina- 
torischcr  Natur  ist,  niid  in  dieaer  Synlactik  ebenfalls 
«nalvitscli  bepaindrte  SällEe,  deren  Beweis  derersto 
Tlu  il  iler  Arilhnn  tik  nii  lu  voi  l)iTcilrl  liat  (z.  R.  151. 
,  und  15s.  Sat»).  Die  Grenaen  der  hier  geaeieten  Aa- 
^«ndliDe  der  Comb.  Lehre  gibt  der  Verf.  selbst  also 

.>  mni   Mln*nkoi»teliicr  noch  nicht  alles,  was  zu  des 

■  MgeMmmten  eombnuit.  Analrsis  gehört,  zusammen 
•'  „fassen,  ^i  Miil.  i  n  tnussie  nur  eine  vollslündigc  Anwei* 

„sung  zu -ikii  Ai  un  il«  r  tombitialorlschen  Operatio- 
„neti  aufstfllLn,  um!  in  dt-r  Anwrniiiing  sich  !  1<  s 
„  dasjenige  eiiiMhiänkt-ti ,  wa«  sich  luglid»  als  anth- 
meliaches  l'roblera  betrJthteii  ilass  also  z.  B. 

MdMfteTcnifl«  d«|[  Reihen  und  überhaupt  «ilc  Auf« 
.     gaben,  welclw  die  Lelo«  von  den  Fnnction«n  odvr 
»,  wohl  gar  DiüVrcnzialrccbimngen  vür.iusselzcn,  hier 

■  ««.iioch  ausge»chlos8«n  bleiben,  und  liu-scs  sowohl  als 
ff«llc8,  was  erst  not  Ii  amU  rweiligc  Ltliren  erfordert, 

den  folgenden  Ablheilungen  dieses  LehrbegriÜV  \  or- 
^behalien  wird."    Die  33.  Anmcrkun«  enth, ',t  lue- 
jt«r.  Notizen*  die  Geecb.  der  Witsenfchiitt  tt^ueüendt 
nnd  mebvere,  dem  Anßtnger  nütsUeli«  Bemerknn» 
gen  an«l  Rathscblfige  be>Tn  Studium  derselben. 
'■         Der  Verf.  hat,    wie  wir  oben  crwahuun.  da» 
Cli»scn^)>tciii    \  Ulli    (irdiiungssyslein  abgesondert; 
dies»  liätte  aber  nur  bey  Variationen  und  Combinatio* 
'  IKn  gesihcbcn  aon«l^  d«  bey  den  Permutationeo  ent- 
.  weder  dicaer  Gennaati  grilr  niohc  Statt,  findet»  .«Aci* 
'-wenn  man  ihn  finden  will»  die  PemintationtleliM 
"vielnithr  unter  das  Ordnungssystc-m  grhön  n  m  urdo» 
gewiss  abiT  nicht  unter  die  Classen .    laut  litr  Defi- 

•  nition  von  Ck*ie,  Es  ist  also  fchlcrhdit,  d»s  Clas- 
•ens)!tti  Tn  mit  den  Fermutatioiien  zu  cröjfnen.  wie 
luer  f.  hl-  !i>  n.  Der  Vf.  hat  übrigens  nur  eine  Con- 
ftruciion  der  Pennatttioaen:  an^cftUurti  aber,  4ic 
Illüeeliscbe  her  Stähl  ■nfrefohrtc«  aawwniMSblÜh 
'g«Mff  wgjjtlMWn :    a  S  c  d 

a  b  d  c 
a  c  b  d 
a  <l  b  c  ■ 
•  c  <l  b 
n  d  c  b 
b-e  ed.. 
bade 

" c  a  b  d  ., 
d  a  b  c 
c  a  d  b 
d  •  cb 
b  c  a  df 

welche  beyde  ihre  Vbtsriige  haben.  Von  den  Pemn« 

taliü/Kn  mit  Wiedcrholungcfi  -würde  Hcc.  nuch  die 
lUlderc  Ansicht  anfltibren,  tlass  m  mlicJi  mehrere  vtr- 
fCbicdcnc  Elemente  in  allen  Complcxionen  in  einer 
lutverlndctiiclieii  Ordnung  vorkommen  müssen,  wel* 
(fht  Annckt  bernach  zum  Beweise  der  rernmiations- 
täbl  Saitwifaa,  ak  Wi«|fi«fMn«|«n  f cbcaaebt  wixi, 


a 

Der  40.  Zufafz  sollte  ^VeiteT  ausgeführt  aern«  eben  ao 
auch  die  Aui^aben  des  ^i.  u.  ^2.  Satzes  durch  Bey- 
spiele  mehr  erläutert.  Der  Reweis  des  51.  Satzes  ist 
sehr  prlcis,  allein  ohne  F.rlttuierung  daröb  fieyspisle 
für  den  Anf^neer  zu  abstract.  Die  Eriitlning  TOn  Ve> 
riationen-imoo.  Saae  iaLnicht  bestimmt  genug;  denn 
nicht  das  tnacfal  das  Wrseii  dieser  Operation  aus,  daas  ' 
dii-  ni— tioncn  zi-eUich  mii  ihren  Versetzungen  ange- 
geben werden,  sondern  vielmehr  dies«,  dji^s  man  auf 
den  Gegensatz  der  hloaen  formalen  und  dci  luateria- 
lan  Verechiedenbeitgnr  nicht  aieltt,  daher  die  met»- 
ml  ▼owcbiedencn  und  formri  voriefaiedenen  wrftr 
nihcht  darstellt.  Bey  den  Variationen  l'iir  mehrere 
Jlcihen  müssen  wir  bemerken,  dass  die  angegebenen 
l  leschrtnkungen  willkulirlich  sind,  und  gar  zu  sehr 
beweisen,  das«  man  diu  (.umbinatorischen  Operatio- 
nen mit  mehreren  Reihen  uur  in  Rücksicht  ihrer  ana- 
'lytiachrn  Anwcndiuig  belndMei  hat;  hier  oröüuc 
aicb  ein  nodi  wenic  und  an  «inadtig  cnittvittea  Ge> 
biet  der  reinen  Oomainatioii.i'lelirc.  Nimn,*  ti  .in  die 
Oprrationrn  mit  mehreren  Keiliun  rtin  coinbinatD- 
.  er,  lae>8(.'ii  «ich  auch  die  Anwendungen  auf  die 
A>ial}«i3  rein  combinatorisch  au  sielicn,  und  erhalten 
dadurch  ihre  wahre  Altgeroeiobeit  und  einen  G** 
bnn^  über  die  Anah^aiahuiaina.  •  Die  Grenzen  eiiiar- 
RecelMion  «rIanWn  kein«  weisere  firUirnng  uriserv 
Mcyuung.  — ;  Rey  de>n  Variationen  oime  \Vie<lerlio- 
luiigcu  bolllf  doch  auch  die  stt-lopr.iphische  DarstcJ- 
lung  oUer  Clausen  nicht  Übergangen  scyn.  Inder  115. 
Au^nbchttltein  der  Vorerinoerung  noch  gedacht  wer- 
de« »ollan*  daaa  miml  &  nicht  .^pi»  und  düss  die  höch- 
«le  nta  daa«  »nr  Swame  di«  nin  ist;  der  fi»- 
wefa  dea  enten  Theila  der  AtaflOsnng  dicaar  Anfgaba 
sollte  au»drückli(  1>  nusgelührl  fyi;,  rr  ist  an  bich 
gar  jücht  scliwierif;;  allein  man  muttitt  dem  Anfän- 
ger Wohl  zu  viel  zu,  w  enn  er  doi  h  nicht  ganz  ein- 
lai;he  Beweise  ohne  alle  Andeutung  selbst  erfinden 
soll.  Von  der  tsj,  4a%abe  hatte  ihr  rein  combinato- 
liacbec  Uraprnii^  geneigt  i^rerdcn  aollcn,  dass  sie  nein» 
lieh  pna  den  Vanationen  rn  einer  bestimmten  Summ« 
entsteht,  Wenn  man  in  der  Elcraenteiircihe  inmier 
eine  bt-»timmte  Ariuhl  Zwi.vclu-nclcmente  weglaist; 
es  laset  sich  dkher  eine  r'  ine  cuinbinatorische  Aufltt» 
aong  geben,  ohne  es  nöthig  su  haben ,  dass  man  c«, 
einer  algebraischen  Gleichung  aeine  Zuilucht  nimm^  ' 
Wia  hiar  gaacfachen.  Im  swaytan  Cap.  sind  die  Ei- 
genthnmlichheiien  nnd  Vorzüge  des  Ordnungssystema 

flit  aus  einander  gesetzt ;  aber  \  om  Clai«eii«.\ stcme 
ütte  noch  ges^  werden  sollen,  dass  es  in  allen  Fal- 
len auaftUwiairiati  d«a  QidnuigiiaTalem  «bernidit  in 
allen. 

Die  Ibtfeiideii  Abadmitt»,  deren  Inbale'achtin 
oben  au0egeM»  worden»  sind  s&mmtlich  mit  gross- 
tem  Fleisae  anagearheitet,  und  empfehlen  sich  auch 
durch  ihre  seltne  typosraph.  ^  ullkoinnunhcit.  Wenn 
gleich  der  \  erf.  mögliehst  vollständig  ist,  SO  lataea 
6ich  doch  niehrero  Aufgaben  von  sehr  vcrschictleaaw . 
Seiten  ansehen,  sich  auf  verachicdcne  Weite  mto^. 
und  beyordnen ,  auf  vcrschiedana  Webe  aaa  t*nTidtff 
«Ueiten«  mid  b«/  ciocrlcgr  Vtrfabna  mS  vcraehi»* 
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dene  Art  I»ewe{sen'!  vreTchen  ReichtTinm  der  Wusin-  derUeb.  beygefiigt  werden  solltett,  die  aber  der  Hr.  V. 

-Mlwf^in  «ioeiD  Lehrbeerifte  sn  cracfattpfrti  «nrnSf»  nachher  lieber  davon  treonte,  weil  doch  miincber  1ie> 

Mt.    Daher  nra»  drr  Sdtttler  anch  dt»  andiem  brr  den  Onia  allein  lesen  nud  kaufen  konnte,  um  sie 

inMnMrartorischcD-4^hrbüchcr  von  Stahl.  Wein^ürt-  Tiiemandon  aufzmlrineaii.   Der  bescheidene  Vi.  gibt 

■ner.  'J'öpter;   bi-sonders  ober  die  OricinaUchriltcn  sie  ihrer  Form  nach,  mr  Kinder  des  Augenblicks,  die 

HiiHlriiburg'f  und  srinpr vorziipluhstrii  SrhiiltT,  we-  keine  Ansprücin   im  .i  I   ::,  Der  crsic  Aubuiz: 

nig&lciis  aul  «las  Studinm  des  LorciiaLiscbcn  Werk«  toi-  Venedig;  Entelcbung,  iiluihe.  VtiUU,  HbMschrie- 

gen  lassen,  oder  zneleicli  mit  studieren.    Wir  luFton  ben,  hebt  so  ans   „ZwöHliundert  Jahre  (einsig  in 

*ct  nicht  Itlr  ndthi^  hier  in «iiftweiterca Detail  ännsp  der  Geacliichtel)  war  die  Ven«t.  Aepohlik  bestanden; 

■gthen«  und  b«meÄ'<9tniHiti  AllgenkciiMii.  dandk  eine  Todttcr  der  Notb,  in  der  Kindheit  klein, 


Anwendungen  der  Comb.  L.  auf  die  Analysis  cigeut 
lieh  nicht  unter  dem  Haupttitel :  Lehrbcgrift'  der 
C/Onibiiiafionslehre  br^riftV-n  werden  Können;  denn 
■was  davon  der  t>ombmiiti (ins! ehre  gehört,  solhi-  in 
deV' reinen  Couibinalionslrhrc  ^^  <>it  besser  uuU  voll- 
Mtiodieer  eorbcmtet  werden.  «1«  bia  jeut  feacfaiebk; 
ywt*  wer  die  Anwendung  aelbat  betriftV,  gebart 
«te  je(1<**nial  in  dit'  anricrc  Wissrnschaft,  wo  das  Mn- 
rt-riiil  i»i,  woriuil  die  Anwendung  Slatt  findet.  Duss 
der  N'til'.  <lic  sclir  inttresi' jnie  Anwendung  der  C.  L. 
auf  die  Gitterscbritt  und  magische  <^)uiidnile  milgc- 
"IMMkunen  und  ausgeführt  hat,  ist  >u  kibcto*  wcan 


schwach  und  bescheiden;  brausend  und  »tiimiisch  in 
dcrJngeiicI;  in  reiferem  Alter  aber  durch  Flei»s  und 
Miith,  W  eisheit  und  Mässigung,  Liebe  für  Vatcr- 
Innd  und  Gemeinwohl,   vemümtigc  Duldung  und 


'  voinrefliche  Ttagend  zu  einer 


Slanzen- 


vickr  Mit 

den  Gtfliaeenipoiyhofcen»  die  ilir.  Anarhen  gab  utid 
AdHvng  vnter'deu  VOllwm  der  Welt.   Nadidem  aber 

im  Verlant'f  der  Zelt  ihei'ls  durch  nien,s<  lilii  hcii  Trr- 
thnin,    thtiis  durch  \ielfaches  unabwendbart s  L'n- 
ülnck,"  oder  die  Schuld  der  eignen  liind'.r,  ib  r  alte 
Ge4»t  erstorben,  die  Kraft     brudien,  die  Kner^^ie  er-, 
8rhlaft>,  und,  anstatt  der  ^  origen  Mässigung,  Gerccli« 


_  ^  or)_  _ 

nach  dieser  Genenatand  bia  >eint  von  ludnem  groi>en  'dgheit  nnd  Tu^d«  Tmtsr  Uekermnthr  Herrsche 
wwSAisdniftKenen-Betengie  erscheinen  sollte;  sekhe  sneht,  Egoianns,  und  Tiele  Laster,  die  oft  Staaten 

gesiürzt  haben,  herrschend,  die  wei'jen  Grundsätze 


F<ni  ,1:  h'iiTi  .  i:  sind  oft  der  Keim  der  f;rüt!sten  rein- 
%\i34HL-.tl.jii liehen  r.ntdcckungc'u  gewoiden.  Der 
letzte  Abstliniit,  welcher  die  ersten  Grunde  der 
Wahrscheinlichkeit  eutbült.  zeicluiet  sieb  durch  die 
scharfe  Bestimmung  oad  goH»  Anoidttnng  der  Grand- 
bey  iffa  •  voCTÜglieh  ens. 

-   Wir  hesdilieseen  diese  Anieige  nie  dem  Wnn- 
schc,  da^s  recht  bald  die  11 1 tTvimg  diesci»  so  sehnt  ' 
baren  Lehrbegriil^s  d<T  Matliematik  erscheinen  müge, 
-so  weit  sie  sich  in  dem  Nachlsii  ihiet  *" 
di|^n  Vcetescfs  vocfiadet. 

'ißtiiu  AnfsStXM,  nuist  historuekm  .Inkaltt, 

Heinrich  Ludtjt,  Professor  zu  Jena.  GttttUigfWt 
;   bejr  Dai»kwefts»  i807*  8-  XVI.  u.  cg6  S. 

Bcy  dem  traurigen  Schicksale«  das  Jena  im  Octo- 
ber  vor.  Jahres  hatte,  verlor  der  eben  abwesende  Hr. 

\  i  il,i55i  r.  in  dessen  Woliimnf;  ¥Opnr  Feuer  ausbrach, 
mit  allem  liebrtgen  auch  einen  i  U«:tl  »einer  iluiher, 
Vüdalle  seine  Papiere,  die  Fruchte  mancher  Arhei- 
MBt  Üs  mt  weni^.  Unter  den  aeialörten  Heiuisohrif* 
tenVtraneh  eine  fast  Tollendete  Oeschlcfate  der  lU- 
-vcluti  n  und  des  Untergangs  der  Rejmbl.  Venedig, 
abei  «iic  Einleitung  dazu,  w  elche  an  die  Flnrstehmig 
U.  Verfdssnne  der  rtc]mbl.  ( rinnerie,  hatte  sich  ziem- 
lich erhalten^  a.  diese  theiii  der  Vf.  zu  Anfang  mit.  Er 

übersetzte  im  vorigen  Winter-  die  Uilime  Lcttere  di    les  drr  Vernichtung  enIgMenge 
Jacepo<]mist(«inee  ugeU.  Venetieneie)»  die  tlaal*  we«  i'elJ  ^imunen .  lisM  *   «na  ihrer  Uvrrachsafi  beraube 
-gen  dee.VeslriÄtnissee'Vom  Ortts-Bitm  Werther,  tbeüe  Das  bewefeet  die  Herrlichkeit  der  Tugend ,  dass  das 

Wegen  der  bist.  Be7.ic}iiiTipcii .  die  ihm  iura  Grunde  Laster  sich  nicht  srli-tf7en  kann,  und  den  W'rr'h  J<;i 
liacen,  der  Ucbcrsetzung  werth  schienen,  und  diese    Kralt,  dass  dciiwuciie  «ii;b  nur  eine  kurac  Zeit  obeu 

IWwiirtningi  *  —  A— — *• — •  »-■■»- 


(irr  \  nrfahreti  widersinnig  angewandt,  die  echünslen 
F.inrichtungen  und  daihircii  alle  Sniilen  ,  win  auf  das 
stolze  Gebäude  ruhte,  wankend  gemacht  worden  \va> 
ren:  da  begrub  jener  Sturm,  der  in  unsein  l  agen 
mit  echrecKenvoUaa.  Gehnmae  die  iJInder  der  üxde 
dnrcfatobte»  Uneacn  atnnte^  vieles  Schöne  nnd  Retr- 
1rr>he  verschlang,  auch  diesen  Koloss  unter  seine  FIu- 
then!  Damit  ist  Venedig  nicht  zn  enischuldigen.  «la*^ 
der  Stnrni  sie  uberrasclit  und  niedergeworfen  habe, 
ehe  es  möglich  war,  sich  in  eine  solche  Stellung  zu 
setzen ,  in  welcher  sie  ihn  wideiBtehen  oder  ehren* 
voU  fallen  konnte. .  Qewenit  waf  sie  durch  die  Ge- 
schichte von  vier  Jehrlenaend'en,  gewarnt  durch  un> . 
erhörte  F.rci^isse  unserer  Tage,  die  es  schwäehem 
Staaten  gezeigt,  dass  die  Gerechtigkeit,  die  sie  für. 
sich  zu  haben  fjlaubten,  kein  Schutz  mehr  sc  y  gegen 
die  Uebemucht  des  Schweru  u,  s.  f.    Was  htlit  phy- 
sische Macht,  wo  der  Geist  fehlt  f  Damm  ist  Vene- 
dig» nach  Vielen,  schmachvoll  untergegangen ,  weil 
es  keinen  Bürger  hatte,  dem  alle  vertraucien,  und 
der  dli-  Urnstande  ZU  benutzen  vcrtland.     Der  ge- 
wöhnliche Mensch  verliert  das  Gefühl  lur  das  Sch.-ia- 
derhaftc,  wenn  er  es  oft  erblickt,  sonst  niüsstc  bey 
dem  Untergänge  eines  wohlbekannten  Volks  ein  selt- 
samer Rehmers  ihm  das  Herz  durehhehcn.   Aber  für 
den  denkenden  Geist  ist  nichts  beruhigender,  als 
wenn  er  sieht,  dass  das  Schlechte  nun  gänzlieh  unter- 
gellt.    Das  erhält  den  (ij.niben  an  den  Stig  des  Gu- 
ten, des  Geistes  und  der  Vernunft  autrccbt,  da-is  Al< 
les  drr  Vernichtung  enlg(;gengeht,  "vvo  man  sie  in  Ver- 
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frühem  Gescbli-cliter  kenn» ,  «It-n  -^enwärliperi  Zu- 
6tinui  ilor  Din<5c  ulicr^ichl  «uul  v{  i  ;.i  i  n  !  i-'  ..b\',  niift 
bcrechnM,  \r«8  unu  r  solchen  Umständen  sejn  tmi 


ilS^  «nt  historische  i  a!c«t  Verf.  »Jcr  Biogr»- 
1«Hii^eti  von  Tbomasius  und  Gratias  bewährt  wcrdtn 
dürft«,  wrrd  gcvriss  zum  Lesen  de»  Aufsaue«,  der 

Ur»pmt!ft  Venedigs  und  die  Bildtmg  und  Verän-  nicht  teyn  lienn,  detu  muss  die  fiegeicterung  dc*te«» 

IcranK*«  s'*''"^'^  \  ei  lassiing  (Verfihruiig  möchte  der  jene  Idee  wahrer  Frmrbcit.&r  teHgUdtOi»)!».  «(• 
Vf  d(*n  Zustand  drr  Dinge  in  einem  gewiesen  Zeit-  ter  den  gegenwärtigen  V«rUAlMiMii,  «1»  thMehle 
aUVr  Hclit-r  iK-nnen,  nach  S.  i'9i  bis  aur  Einführung 
^«r  Sta*lW"qttW'*ion  in  kraft%ollen  und  mit  feineit 
MkMierVttnften  dnrchwebien  Zögen  darstellt,  und 
^,„n  .1.  n  letzten  Zu8t«id  der  Venet.  Vcrfawang,  Kur« 
vor  dor  IVevoIntion.  volhtlndi«.  tfA  Teoltm,  Curh, 
und  dem  Pi^    '    >  ^i^l«  "'^f«  r^^it'co  dt-lla  rcp.  di  Ve- 

Bttai»  vweinci- Uaccolia  dl  Documcnti  im  diii  igoo, 

«»lried»»Ätel6Bn  der  ^rachl  Venedig»,  »childcrt,  a»t- 

municm.    S.  ^-»ß9-    / f^frther  uad  Ortis.  l>er 

Verf  der  Italien.  Briete  scheint  durch  den  deulsclien 

Wcrthf-r  auf  di«  Idee  des  Ofti»  geleiut  woid^n  sH 

8cvn,  und  llr.  L.  betrachtet  d«her die Brieh  de«  im. 

Ortis  als  einen  Schfissling  der  reichen  ^Vert^ler8chen 

Wurxcl,  die  in  Italien*  schönem  Boden  vcrpflenit, 

ÜDPiecre  Friichtc  tragen  müS'ie ,  als  in  der  vatr  ibnd. 

trdc    Der  V£.  nimn«  daher  Gelegenheit,  seme  Ideen 

über  den  Werth  d«  Wci-tlicrs,  über  die  Tenden«  jc- 


Schwürnu-n  v  rrscli«  incri.  Der,  wrlrher  sein  Lebe« 
in  den  Verhältnisseit  <ier  Zeit  tbäiig  crsciiapft,  wird 
das  Streben  des  Begeisterten  mit  Vergniij^en  Wirkung»» 
Im  TOrübcr  gebe»  •eben,  weil  er  es  für  Thorheil  hiiltt 
-tier  tber.  der  dae -Leben  und  die  Zeit  ansiebt  als  Eiöft 
grosse,  «teu  (ort gehende»  .Beihweildice  £«fwick^ 
hing  der  Vrrminlf ,  wird  C«  verscb-^rififlfcn.Seben  «ik 
völligei  I  Jodes  V'oITi,  als  Gantes  betratliltl,  iM 
der  VVi  I  'S  laig  Werth,  unter  welcher  es  lebt,  und  der 
Fc|;;i'  tun^,  welcher  es  gehorcht.  Die  Verfassung 
eines  Volk»  ist  aeia  Geist.  Eineeine  im  Volke  köhr 
tun  dwrtiber  MittoaseTn;  in  se  fem  gehören  sie  nicht 
eym  Volke;  dämm  vtrJtcnm  sie  von  dem  Volke  •»«- 
gefcMosseii  oiU  r  zcrirc  tni  zu  werden,  weil  sie  «um 
VolJie  gehören  V  oll; I  II.  oi.nt:  r.azu  zu  gehören.  Abiqr 
tls  Mensch  wird  der  immer  der  Achtung  aller  Gutoo 
^geiHss  seyh,  dereiner  grus&en  Idee  sctn Leben  opEext, 


At-i  Vi  unM  wevks  (die  er  in  die  «HgcmcnM  Veratthimqg  «lag  die  Welt  über  ihn  hohnlachenv  meg  m»üm  fWI^ 

mit  dcw  V  ^hrn  in  »einer  Gesammtheit  «et«»),  über  ftn,  ihn  hescUaiiifen  oder  Ihn  eo  TdviWtcn  sieh«« 

A  n  VJi"  die 'I  heoiir  g.'uni  den  Wriih- r  als  Roma«  Ansehen  geben.     Derjeni^P,   -welcher  die  Idee  d« 

'Sniuwendcn  hat  (nach  dem  Verf.  ist  es  Utin  Komän.  allgemeinen  Freyhcit  ergnilcn  hat.  Iiann  leirht,  wte 

^e!1  all«  darin  «nepisch  ist),  über  Nachahmung  (der  Oi  ti?,   ubersehen,  dass  der  .St.iat  erst  st  Ihstst.'indig 

Y  ri'  des  Ortis  ist  kein  Nschahmer  des  W'erthcrs,  in  und  unabhängig  von  fremdem  Einilutse  sevn  m\\»tt, 

n  ton  Nacbabmnng  ein  Schimpf  seyn  soll  —  hcisst  ehe  an  dieFrayheit  der  Hurf,cr  innerhalb  de»  .St.iaU 

S  ,        und  übev  die  Vergleichung  des  WeitÜcr  ra  denken  ser»  und  die  Mitul  nbcrbampi  fiir  g,leteki> 

*' d  Ortis  vor^.mrac  n.    Ortis  hat  gewissrfnfaisswi  gültig  halten,   dvreb  ftrekhe  *ein  Sttebeh  enreidlt 

***tori»chen  Werth nicht ,  lIs  oh  er  eine  Thntfsche  werden  kann.  —  Diess  sinil  nnr  einige  Haupfgrdzn- 

«rxlUlC   sondern  W«»!  t'r  il<"n  '/«stand  Italien»  aUl-  ken  des  Verf.,   die  wir  hier  mittheilen;    bcy  ihrtt 

■?Tlt    S*  iSO— iflÖ-  Freyhei.' '  •■!'■■":■    Die  zuletzt  er-  Ausführung  kommen  noch  manche  Nebcnbctrachinn- 

-äh'nte  Bernerkung»  data  ürlis  hiatorischeii  Werth  gen  vor,  denn  es  ist  eine  reiche  Fülle  von  Gedanken» 

hihe   \-eranla9ste  diese  Oedtnll«"  tUw  deai  Freyheils-  welche  demleter  hier  zuströmt.  .S.  »69—  2S5.  Buhm 

h-*  denn  Ortis  i?t  ein  deswegen  gcHchtetef  Ve»«-  und  Geechiehte.   Oer  i^a£MU,  dem  eine  Stelle  Sal- 

'iMi  r   weil  er  die  Parth.  y  derer  nahm,  die  er  für  hists,  nach  Welche«  der  Hr.  Vf.  auch  seine  Darsi^. 

tMieber  der  Fr  eyheit  ansah.'    D.is  Kr.ne,  sagt  der  \  f. ,  hmgsnrtgebildeth.fi.   zum  (mimle  liegt,  schlicsvt 

•    nach  der  gute- Mensch  im  Staate  streben  Kann,  sich  an  die  vorigen  an.    Der  Mann,  den  Hräft  tind 

?^°Ye  selbststtnditfe  lJil»bliillgigl»r^t  dm  gemeinen  Geist  beseelt,  Wird  immer  streben  hervorzuragen  un« 
Wc'en^  von  fremder  Howsdfcaft  *nd  ö« V««:   Hi*"!? .      ^*7^  Haufen  und  hinaus  e«  gbhisen  in  die  Welt. 


Ünabliängißkc^t  aber  ist  för  den  Börger  als  EinaelDeii 

S  keine  Fr,  vheit.  Daher  geht  das  KcMreben  ^n- 
tcr  BiiiÄcr  A'ae^  |unc  Unabhängigkeit  de,  Staats  hin- 
I  oder  vi.rlmehr,  es  geht  ant  den  .Staat  zumrk,  " 


anSi 


Nor  Einer  darf  den  Ktifam  vcrarhteB,  der,  weldiA 
über  die  Anachanung  «les  Universums  das  Einzelne, 
worin  cg  besteht,  nicht  mehr  gevValirt ,  und  sein  eijj- 
ne<  Leben  g'nz.  verloren  hat  in  d.is  Ivine  a!l_;:< meine 
Welüebcn,  die  kindlich  fromme  Seele,  die  nichts  ist 
und  sryn  will  als  in  ihrem  Gott,  und  ein  .Andertfr 


um 

das'rnnpre  desselben  aus/ubildeo.  »in  sich  von  einem 
ipdcn  Bürger  die  Frejheil  zu  vcr.chaiten,  die  cm  |e- 

der  ander!  von  ihm  zu  fordern  bereit  ist. ,  Die  Idee  xTui  gleuihgnUi^  gegen  ibn  seyn«  der.  wdcber  in 
dieser  allsemeincn  Frcvheit  und  Burgeibchhtjit  ist  -  '-  "  '  ~ 

Sctiun  und  erheiternd  ,  d  il^-r  ist  . 


nicht  zu  verwuu- 


einer  amliJrii  Lctdenscbafk  des  Pearr  seiner-  Bniit 

1,1.  ü."-.—   löscht.    Wenn  gleich  den  \'oll!(riTi:;»>r  crosser  Tha- 

Ym'*  däss'GÖmfither  voll  Uiafl  und  Feuer  von  dem  ten  ein  grösserer  Ruhm  en.v;:rtei.  als  den  Bcjchrei- 

itllde' dieser  J'rtTheil  begeistert  werden.     Das  Be-  her,  $<>  l...nn  dach  drr  Held  des  (iesrhlchtschreibW» 

'tnlnn  dieser  Begeisterten- wird  sich  selbst  Vernich-  weniger  enthehren,  als  dieser  jenes,  vnd  der  Buinu 

t  n     *o  lance  «i  BestWtien  von  Ernaelnen  ist.    Die  des  letzten  ist  zuverUlSt^ar,  unzweydewicer,  mOH 

xaII  mui»  sich  von  selbst  reslisircn  im  Ahlaufis  der  dauemder  als  der  descnmi.   Keide  Tb««  At  «n  sich 

,wi«n.ende    Dfer  HcnuMikanismtM  xtki  ■«»'Wt«-  «roas,  jondctn  nntin'-ägt'läimf  di»  Hn-  cmn  Orund« 

iiPXin%r«ti»,  «isrer  wdcaanf du«  higtt  di*  IMMii«  ist.gM«htfal(i|r,.  dt«  Ma*  Ut 
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ex9aiii.  BtüA 


"Bkavttich*.  F-in  kTeiner  Gcgenstantl  Itnnil  daher  de« 
CcscnichtschreiLer  su  gut  bcgtisieru  ^v^e  der  gräi- 
«erc.  "inzwischen  eriniK  rt  der  \  irr.  stlliht,  der 
Gegenttand  nicht  gl«ich;riiUig  scy,  liiul  nicht  Alle» 
Ton  der  Darstellung  abböge.  Die  £r\välinung  ver> 
acliiedener  SlamIpiiMte  lür  jaaliyi>di»P>Hi 
führt  den  Verf.  aafdenOitis  zurfick,  und  auf  di« 

^Eragc,  ob  der  Zcitponct,  wo  (He  bisherige  Vecfas- 
Aiffii  v'jncs  Staats  aufhört,  und  eine  n<uc  Oiiinung 
anfäugt,  ciinstig  scy  für  die  BescJncibung  seiner  üe- 
'ad^Ute'^mid  aua  welchem  Getichtspuncte  eine  sol- 
JtkAQmimht«  darge^VfUJ-.WMe'l  wurde?  Bpy  die- 
^  Gelegenheit  atinunt  de^  V^f.  d^  Arcljienhols.  B«? 
tracbtnngen  am  Orabt  der  prttuw.'  Motutrektt  mToHf- 
tigen  Aeusscnuigen  bey.  Ilciiur  j^Iavibc.  ai|^m'-'ZU- 
Ictzt»  dass  Prciuscn  in  diesem  Kriege  untergegangen 

4afc;  nflSn.  dt-r  Krieg  hai  nur  der  Welt  gezeigt,  dass 
«s  in  »ich  untcrge^i^i^en  ^ar;  ^i|M:^.9^e^  Hrieg  vfür- 
dc  Treusscn  geworden  seyn,  was  es'dnrch  ihn  sclmel- 
ler  ward.  Alle  Geschichte,  fahrt  der  Verfi  fert,  ist 
eigentlich  Biographje.  Der  erste  ViUersphied.  der 
bcy  der  Geschichtschreibung  Stau  linden  kann,  ist 
der,  dass  man  die  Sphäre  des  Lebens ,  welches  man 

.fcydiTeihea.Me»Mt  grCiiti  wbiyHriwir  nimmt.  Uni- 
Tyia^eachidm  iatei.  wem  die  Mcnachhei^  Völker 
t^lttdradn«!!  aller  Zeilen  dnvelHte  ab  Eiii»  genom» 

-xnrn  wird;  es  wird  dazu  der  lebendigste  Glaube' Ml 
die  allerheaondcrste  Vorsehung  crl4)rdrrt.  Der  «wcyte 
Unterschied  iat,  iLiss  di  r  liistorin^rjph  die  Ai  usse- 
rungen  des  Lebens  lia r>i eilen  kunn,  entweder  als  her- 

d«e  i<eb«iw  oder  al»  nuthwendige  EntwitkeluDg  ddr 
Üitrolnen^.  Kreflb  ■  Mit  jener  'Analclrt  der  Gc- 

^«fib^chte  (bcy  welclur  der  Verf.  ander«  Aiia^f^l^toi 
nicht  verwirft),  als  Niu.hzeichnHiig  einer  nolhwelidl- 
gen  Kiiiwickelür)^  t  iuer  gesCtzinassigen  Lebenskruft, 
vernäht  siph.  recht  gu^  die  verständige,  njen^cblicbe 
Innung,'  die  selbst  nichts  anders,  aU  au^h  eine  Aens- 
-«ctttng.dcB  OesetsctiiU.  Der  MoAitot.  'in  -wdchem 
Vm  Staat  iQfhSrt.-  tetfSr  die  ITniversalhiatoria  darclt> 
aus  keinen  Vorzug ;  eher  ist  er  uni;iuistiger  als  ein  an- 
derer, nach  dem  Abl.aife  liiigerer  Zeit.  Der  Augen- 
blick, wo  ein\'olk  aufpdüfet  wird,  ist  nicht  da?  Ende 
der  Nachwirkungen,  licy  dci  awcyten  Art  dcrUarslel- 
'JoBg  äcr  Geschichte  eines  Staats,  ah  eines  für  sich 
ittfiehendetiiUnd  in  »ich  gtfacMcmepcn  Leben*.'  kann 
'dre  Geschiente  ein«»  Volks  durchau»  nicht  verstanim 
werden.  Nur  inderUnivct'sialgeschichle  istsie  b(  greif- 
lirji.  Fasstman,  abgcscbcn  davon ,  da»  Volk  als  ein 
Ganses  für  sii  h  auf,  so  muss  man  in  ihm  wieder  das 
Geeetz  des.  Lebana.  erblicken  vroUea».  und  dann  istcUr 
Untergang  deeadben  in  aii;^ «ell^t  n'iibegreiJlich,  der 
in  der  UniversAlgeschichte  leicht  begreiflich  ist. 
Wenn  dabey  der  Uescbicbtschreiber  ausserhalb  de» 
Staats  steht,  d.  i.  so,  dass  er  die  Erscheinungen  de»- 
•elben  von  der  Freyheit  des  Volks  abhängig  macht, 
eo  bajt  der  Moment  des  Untergangs  keinen  Vorzug  vor 
einem  an^anw,  Steht  abec  der^  Qeac^ichtachjreiber 
gIeich»äiD  im  WÜ4t  und  identifietrt,  «ich  mit  ilwb 
weÜM'getdaSebr»  -wenn  «rdie  Bitdieiniufcii  4ei- 


»elben  ansieht,  als  Ehtwickciungen  der  dem  VoIIm 
inwohiieridcn  Lebenskraft,    so  ist  der  Moment  de» 
IJntr  Tfj.ings  eines  Staat»  nur  geeignet,  ein  tragucbc» 
Gefühl  zu  erwecken.     Un»  sa  die  Gesrhichie  von 
Deutschland  sa  beschreiben,   dazu  wäre  jetzt  der 
iMlM»  geitpuHCt  -  -£iiie-  eoielie  Ge»chielittdai«te]Itinf 
aber  hat  für  aicfa  keinen  Zvreek ,  ah  den .  da  sn  seyn. 
S.  ciG — 269.  Ueher  htstorischej  Richtui ,  Fragment. 
Auch  hier  kommen  mehrere  eigne  Gedanken  vor, 
von  denen  wir  nur  einige  ausbeben.    Die  Kreigoilie 
der  Welt  werden  vt(B  Wenigen  von  ihrer  universal- 
historischen ,  d.  i.  rein  Jiistorischen  Seite  auf^cfaast» 
aoadetn  meist  angesehen  ah  bevrirht  durdi'  cin^ 
rfreyen  Enta^nas  der  bandalp<^B  Menschen«  Die 
Gtfchichtschreibcr  vergessen  zu  oft,  dass  die  iLäiigc 
Individualität  nie  ganz  unabhängig  da  stehen  kann. 
Sie  lialten  sieh  datier  vrrptlicbtet,  das  Gemuth  de» 
handelnden  Menschen  zu  conctruiren,  nnd  Charakte* 
risiik  der  Personen  ist  Vielen  die  MLinptcache.  Aber 
Charakteriatik-iat  gar  nicht  die  Sache  der  Geschichte» 
un^  gehört  nicht  zur  Historiographie  (hat  aber  der 
Charakter  nicht  mf  flir  individuelle  I  hätigkeit,  die  in 
Verbindung  mit  andern   Ucsaehen  wirkt,  growen 
Einfluss  V  Es  wäre  traurig,  wenn  man  den  Held  der ' 
Tugtod  und  den  Verbrecbiar  nicht  deutlich  erkennen 
ki^nl<,Tarhf  di«<r.yid;lW>lilftf  n  »iw.ily^nbeewnMilt^n 
Acosserungen  errathen  könnte^    nicht  eut,  wenn 
nicht  eine  allgemeine  Regel  des  Lebens  iVir  Alle  ge- 
funden wäre,    inul  die  Sittlic  Jikcit  sich  «ach  Z<  it. 
Umstanden  und  Einsichten  .hiderte.    V\  jr  kötmen  iin- 
möglirh  Behauptungen  beysiininien.  bey  welchen  da»  . 
Urtneil  liber  AIorelüAt  von  Zoitbegriften  und  Uai#ikii« 
den  abhängig  gemacht  ivird).   Weder  der  Handelnde 
kann  »o  beurtheilt  wcrderj,  dass  die-  l<i(  liiigkeit  des 
Urtheils  sich  btpweisen  lie?se,  noih  di(  Handlungen 
seihst,   die  nach  verschieJcneii  }'rincijnen  auch  v«t- 
schieden  angesehen  werden  müssen.    W^er  sich  niit 
Bom«  Weltrolle  versöhnt  hat,  der  wird  das,  was  die ' 
ASm^  tliBtdn,  in  Bexieftmuc  auf  Home  Gr5»ee  lobtn 
müasen.   Niclit  eigne»  Verdienst- oder  Wollen  i»t  es, 

wodurch  Menschen  ilsre  Gröfse  erlangten,  solidem 
der  unendliche  Geist  der  Welt,  der  durch  seine  Er- 
scheinung in  der  Zeit  solche  Ilegebcnheilen  bedurfte, 
«1«  er  durch  sie  vollbrachte.    S-.s?« — acß.  Uabtr  d(H 
yqrtrag  der  Utiivemafgptekiehif,  Emladungsblatt 
an  «Ke  gelehrten  Mitbürger  äit  UniTersitKt  au  Icna 
■      Kistorisehen  Vorlesungen.'   Der  Verf.  Klagt  in  drr 
Vorrede,  d.nä  iliise  Sc hnft,   die  ni(!it  in  iltn  IVach- 
haridcl  komium  sollte,   auf  eine  »cbaau>lo»e  Weise, 
dusch  einzelne.  unzotammeMlIiigende  Wli' entstellte 
Sütze  aus  ihrem  Kreise  ;0ea<i0Bp  wwdfn.t^.  Pea- 
wegcn  macht  er-  sie  gans  bekannt.  Der  Vortrag  der 
-Weltgescb.  soll  nach  deriyicynungdesHrn.  Vf.  zweycr- 
Icy  zu  erreichen  suchen :  i.  die  Weltereignibse  als  Züge 
eines  grossen  Lebens  bezeiihm  n  nnd  jedes  Einzelne 
iu  Verbindung  mit  dem  fniher  (^iewesenen  und  später 
Folgenden  darstellen,  a.  diese  Darstellung  so  einrich- 
ten» daaa  ai«  al»  Se weis  für  die  Wahrheit  eine^pUi» 
JoeopliiadiCii  Am^^^  de»  Einen,  a]Igemei|ien  Lebens» 
'hemurtHtk  Bc^w Sitae  vrerden  gemner  emtrickdt. 
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und  zueT^'ich  «Wey  EmTrpn dangen  oder  IW-fürelfti«-  M  jkann^^  Dar  Hw.  Verf.  venpticlt,  -wenn  äm 

teil  bcKtencl,  da«  man  uemlicli  mit  zu  groMcr  Witt-   A«ft»te*  di'e««s  Ituidei  niobt  ungern  gcles««  wurden, 
fihr  iintcr  den  ThaUacben  wählen,  utui  sie  iiülit    ihixn  riir)ucrL  folppn  zu  lassm.    So  babtn  inr 
ceinnttTfitNent  «ondern  detfieweücs  we^eu  «atstcl-  gewiss  bald  ein  neues  Bändchen  zu  hqSen. 


Geory  Craib's  nau»  mgUttht  tmd  deutsch»  Oe- 

ajirädU.'  ISit  Vcrindi  «lurcb  pakiiich«  An^Mtinv 

AiifingerB  im  EaglUebcn  du  Sprechea  zu  rrleichiern. 
Dritte  verheuerte  Original- Ausgabe.  Brcmeu  uni 
Aurich,  hty  Mülle.:  1807.  8-        aoo  S.  (lagr.) 

Von  demsflbcn  Verf.  sind  fchon  MU«  Aiujibeo  »tv 

jemr  «aglitcbtii  ElcnicnurbacW  St.  »S«  *<  367  f-  »"go- 
icigt  worde«.  Dicic  GMprMb»  WM»  «wwt  »n  EfgWi 
von  ihn.  licT.usgegeb««  wocdni:  Er  ««ntdMrtUr  ^i«^ 
neuctt  Auigabfl  soviel  inJ>glich  gebesien,  gesuic1i<B.  llill» 
«uecscut  ta  luiben.  Die  Gc»pi4cb«  beitchcn  kwfr— 
^         •   ■  •  m  auf  di*  *        •  • 


-  tttm  AOgemeineM  F'ersorgjwgt  -  JrMalt  hi*  «im  Jahr 
■  Von       J.  C-!.  -<ther.     Neb»t  einer  Fommnnj 

der  Oddiichu  die*«*  Intüiius  bif  xnm  J«hj;  .AiU 
d«lB  71«»  Ituid*  fir  Tcrfaaiidhingen  det  G'iitllnlnft  W 
wndm  al^nidit^ '  Bniib«)|g,  bajr  Boliii/  »8«6.  |r  (. 
8  Bfl«H4  •(<  Bv.|  • 


Neuettes  Buch  XMtn  Todtlachen,  «ur  AuOteittruBg  in 
•ll«>  Stund«!  4«  Ubw«  ailMt  tinoi  (»)  Antwi«  UAier 


weUlnfai«  Anliffi.  Hamburg  und  AlUMr,  Ir.  TeUMir 
(dim  JahinliL)       «»S.  (6gr.) 

Zin  lic-i  iiliigung  Jer  L«»er  können  wir  Tertidum»  dlp* 
•icb  «icm»uU  Uber  die  liiet  «ufgciiscluMi  Anekdowa  tod« 
lacbeii  wird.  In  -wie  fern  «bcr  dies.  Auflage.  .Sic  für  jede* 
Jdn  aMiüt»  «ngwrbeuet  *ey.  kunuen  wir  uicbt  angebw, 
weil  wir  dia  «nt«  aidit  geteben  baben.    Bey  mencben  «n- 


KßSSe  £iir  ünteritauiuig  der  liicsigcn  trbeiiendcn  KLuien 
ToraemUch  im  Alter.  Eine  VoiIi«ndluiig  der  Hm»iT)iiTg. 
G<teüich»ft  snr  BelOrdening  der  KOntie  und  nilnlioben 
GawiaW.  ,  At»  deaa  7t«n&l.  üuwTvIiuidJtuigan  b«f«i|« 
«m  abgriwiitr.  .  awdwlhifc       So^  gr.  tf.  (t*  gn) 

Beyde  AbhMidlwng—  vodiMiUB  «htw  GwiiMHBlIiilg 

baoudem  Abdmck.    Uir  Inbält  iic  icfaoA 
bey  dar  Aazuge  du  gcaseoBaadM  StOcki^i.  &  1937  I.  «ii» 

  »  .  .  *  -  m  »  t.*  . 


ftkUosophisch '  matfumaiitikä4A'händbiHgtn  kamji,'^ 
Xättntf.  «ad  Gtorg  Simm.J^lüi«i,  Am-^iim 
f bilotsfUMlMli  MigMi»  iMMid»  diflrfvttckt  H>)14 


Neue  Abdrücke. 
•«■^UbImi  Utcntnr.  "/  Z*^«'«'"  5*^«- 

speare,  »ccumtelv  printed  from  die  Ttxi  of  Mr.  Stee- 
ven's  laii  Edition,  witli  »  •dwüon  of  tbe  «•«  ÜDp<w 
tiM  »MM.  TohHM  X.  CahtilMug  KuK  HaMf  T. 
Kl«  Hawir        Pmtl.    Laifiig.  fMdw  d.  jOv. 

1807.        89*  8»  <»         '  '  „ 


gadmckt. 


tnkg  d«r  von  der  Hamburg.  GcMlUcbaft  xur  Befürdening 
.  4«r  KOMM  und  nUtdidun  6«iv«rli«  im  Jbdir  .1778 


•1  . 


Vier  Abluiidlungcn  vom  lel.  Kiltner  und  eine  YOm  Hrn. 
Prof.  HliigeU  die  in  det  Ilm.  Geh.  R.  Eberhard' s  philoaopU. 
'  Magazin  »taadfa*  WO  tM  yielleicbt  von  tnaiicben  übntehen 
werden  koBnHit«  tand  bi«t  wieder  abgedruckt.  £•  lind  fol» 
gende^  S.  ?.  Wm  balMt  in  E«Mia't  Geotnetiia  »Oj^Mk? 
S.  2  j.  VchcT  den  matlieniatitehm  Begriff  de«  Raunt.  S.  47« 
Uebti  tic  geoineuiacben  Axiome.  S.  65.  Ueber  Känitw^tl^ 
ter,  bosondcis  iu  «Irr  M.MLcni.iiik.  Sinnlich  vnn  Kj*[iier. 
's.  86.  Grundutiir  Je»-  reiiieo  Mechanik  von  Kl.,  der  &ie  »1» 
Gegetitlilck  zu  d«iti ,  nicht  befriedigandcHt  pboronomitchen 
tuid  nocbaitiacben  Tbeile  von  Kanti  ineupbyüschcr  Nanu* 
•ubtellte;  , ,  . . 


A  seniimentol  Joumejr  trovgh  Fr«nee  «nd  Ii»lr,  by  Yorick 
to  wich,  are  added  the  l.etteis  between  Yorick  «Jid  Eii«^ 
4 .  .md     CoBti«M«ian  of  ÜM  ««ndiMMat  AfwiNf  by  Eog^ 
TBt#»fiaM.  -Hilb.  Hmdil.  la««.  U.8.  •Mjf- 

Di«  bcyden  Orifckfehler  suf  d^m  Titsl  Lnsen  lehdB 
-  bcbiafi  |(>D*  rifibtigM  laid  ^eaauau  Abdruck  erwarten.  . 
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LEIPZIGER  LITERATURZEITUNG 

>33*  Stück,   d*-u.9U  Ottohtr  i^^. 


EXEGESS  JOES  ALTEN  TESTAMENTS. 

Möji»!  .i-^pD  vH-^a  nn«      Dnvava  o^aipan 

Dl  i  JUmm  ^fttsopfer  [Mal.  I,  ti.},  mdkßkmi'itm 

Zj!i-it!jc  [iMd  zwi/!f  klfinen  Proplifitrn),  mif  einer 
deutschen  Uebersetzung  und  einem  Commentar,  von 
tUrJitgmiltIttmm  in  Dtuuti,  wtMke'sM  auf  dm 
Tkdk  der  nnuium  (dieser  prophetischen)  Büekir 
gMonat  hatten.  Dessau,  im  Jahr  5565,  d.  i.  1805. 
duitd.  Zeitrcehauiig,  37  Bogen,  (Schidbpap. 
«  Thb.  8  gr.  Draciiimp.  s  Tbl») 

Durcb  dieae  Uebersctsnng  and  Ed^lärung  der  zwölf 
•OgenMnteu  Meinen  Propheten  babon  sich  die  Her- 
ttfi  Jfeianaun,  Fkäipjohu,  .  Smlcmon  nnd  ßfoljt 
Ldirer  an  der  jüdtachen  Haupt  -  vaA  F^ejacbule  su 
Deteant«  den  gereditcsuu  Anspruch  auf  dm  Dank  ih- 
m  Glaubemgc-nosscn  in  Deutschland  erwürben,  wtV 
Cbe  bisher  noch  keine  in  60  reinem  Dentacli  und  in 
einer  <o  cdeln  Spr«f;be  aiigefasste  Ueberactsung  eines 
dar  ^wichtigsten  und  «cbwersten  Tbeile  ihrer  heili- 
gen nücber  besasson.  Von  der  auch  unter  der  jüdi- 
schen Nation  in  Deutschland  zunehmenden  wissen- 
scliiulichcu  Ausbilduitg,  und  einer  den  richtijjcn 
Grundsätzen  der  Atulegungskuiut  gimääaercu  Bp- 
faandluiig  ihrer  Rdifions  -  Schriften  liefert  dieses 
Werk  in  der  Tbat  einen  crfre.nliGben  9ew.^ 

'  '  Eine  in  hebrSiscbcr  Spraebe  gcscbxiebene  jEinlei- 
tung  rbT3  (fcinn  ßlehl  zum  Speitopfer,  3.  B. 

RTüa.  II,  1.)  beliitlt,  isl  dem  Ganzen  vorausge-schickt. 
Sic  bcilchl  aus  die)  'I  hcikn.  \%  clchi;  für  cbcnio  \i<-lL- 
besondere  Abhandlungen  gellen  können.  Der  erst^e 
Tbeil  bandelt  von  dcu  Atuaprächen  önS  Vonragcai 
der  Jiebrtjschen  Froplif^ten  überhaupt,  von  den 

'  Zwecb«  der  Form  und  der  Einkleidung  tierselben; 
gröaslenthiils  ubL-n-in^Limnieml  mit  dem,  w.is  ulxr 
(oese.tiegeiuitande  in  Uqr  Jbucbhonischcu  Einleitung 
VI  das  A.  Test,  gesagt  wi>4>  JDw  HtfiptgCS^Ift  dCE 
FierUr  Band. 


Propheten  leueo  die  Verf.  in  Erliuternng,  Einprl- 
gujig  undVeibreitnng  des  durch  Mosen  von  Gott  ge- 
gebenen Gesetzes.  „Die  allgemeinen  Ermabnungen 
(heisst  CS  Bl.  6.  Gol.  i.),  Drohungen  und  Verlieissun. 
gen  il-rts  grossen  Lehrers,  Moses,  \randten  sie  «of 
diu  jrilc«maligcn  Umstände  an  (ijidividualisirtien  steL 
sie  erklärten  seine  Worte,  und  beatätigten  sie  durcb 
ihre  Ausspruche.  Der  Zweck  ihrer  Beden  w  ir  m<  ts 
-die  Verbreitunc  der  Erkenntnias  der  \V.ibrLieit,  und 
(let  Kennlnias  UOtles  auf  der  ganzen  flrde.  Auf  dio- 
»eil  Punct  hm  sind  ihre  Vortrüge,  Gleichnisse  und  Vi- 
sionen gerichtet.  Der  Zweck  der  Orakel  ist  also  kein 
anderer  als  der  des  Geaeues  selbst.  ••  Uebrigma  wird 
auedhicklich  bemerkt,  dass  die  Propheten  aurgötiH. 
eben  Aufkrag  und  nach  gottlicher  Eingebung  spra- 
chen. -WObcy  jedoch  die  Form  und  die  Kinkleidung 
des  Vortrags  ihn  r  eigenen  Wahl  lil  r  i]dssen  gewe» 
sen  sey.  Der  zu  eyte  1  heil  enthält  eine  specielleEin« 
leifung  in  die  kleinen  Propheten  in  ftiiif  Abthcilun« 
^cn;  1)  Claeaificatian  der  Auaspriiche  d6r  PkDpbeten 
jn  Ansdmng  ihres  Inhalts;  2)  Erklärung  der  veochie* 
denen  Benennungen  der  prophetischen  Ausspruche 
(MW  nan.  pin,  NIWO.  K*a:n  -l^i);  3)  %on  dem 
Zeitalter  eines  jeden  Propheu  n,  utuI  ib  r  Dauer  seine« 
Amtes;  4.)  Inhalt,  EintheiJuuf;  iiüd  cbarakteristische ' 
Züge  der  einzelnen  dieser  i^i  iplu tischen  Bücher; 
6)  von  der  Aufsoichnun^  und  Sammlung  derselben 
(leutere  wird  den  Mitgliedern  der  grossen  Synagoge 
zugeschrieben).  Der  dritte  Theil  der  F.inleiiung  be- 
steht aus  einem  mit  vir-lem  Fb  isse  verfertigten  goo- 
graphisthcii  Wöi  tubuclie,  in  welchem  die  in  den 
kleinen  Propheten  \orkümmenden  Länder,  Völker 
Wld  SMdte  nach  alphabetischer  Ordnung  versdcibneC^ 
nnd  die  nbthigen  Natison  von  denselben  gnebea 
sind.  •  ■ 

Jede  der  in  dieser  .S.mnnhing  biriiullichen  pro- 
phelisihen  Schi ilien  macht  ein  kli  ims  llm  li  für  .sich 
aus,  iiulera  jede  ihren  eignen  Ilauptiiirl ,  ilireiigcne 
Dcdicdlion.  Seitenzabkn  und  Druckfehler- Vcueicb- 
nies  bat.  Dem  hcbriischcn  Text  j;egcnüb«r  steht  die 
denucbe  yebersetaung  mit  hebräischen  Buchstaben 
godmekt  Beyde  nehmen  die  obere  Hälfte  der  Go- 
limineii  ein;  ;tuf  dem  unturn  I  hr  il  beydcr  Goluinnen 
befuid'/t  >ich  der  hebräische  Commentar  mit  rabbim- 
•dier  Schrift  gedruckt.  die  Aearbeitung  des  C^n* 
£»333  •    •  . 
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zcn  h«b«i  $5cli  3!e  vier  oben  genannten  Gclclirtcn  eo 

Sctlicilt,  da58  Hr.  I%ilifj.tnhii  den  Hoseas,  Arnos  und 
>cl,  Hr.  /TolfdmOimi^b»  Mixiutb»  H^bakakond 
2Sepluniah,  m.  Nmmami  den  Nabttin'iiBJIMalmclii, 

Hr.  Solomon  den  Hii^gui  iin<I  Zai  harias  übern(min>rn 
hat.  (l\i'y  Jonas  ist  die  bereits  \oi  Jianiitnc-  sehr  gute 
LVberscl7.iing  von  ./oW  J}riel  liebst  dess«ii  .ibgekur/.- 
t«ni  Comnu-ntar  bcjbebalteii  worden.)  Uoch  babcn 
Alle  gemeinschaftlicb  nach  einem  Plan  •  und  IB  «Awm 
Geiste  g>  .>rlv  itct.  Eine  Probe  von  der  Urbersetzung 
des  .Mitii  i  ^(  ![).  VI.  n.  VII.)  halte  bereits  vor  einigen 
lahren  Hr.  Wolf  in  IlenAe'i  Mnseutu  fiir  Ucüpions- 
■wissenschiift-II.  B.  i.  Sl.  S.  167  fgg.  bekniint  gcmaclit. 
B«y  der  Verglcirhnng  jener  Probe  mit  der  hier  abge- 
druckten vollständigen  Ui-bersetziing  fanden  >vir  je- 
doch* .dass  Hr.  W.  an  seiner  Arbeit  surgfaltie  geteilt 
bat»  Wodurch  dieselbe  an  Pracision  und  Kiclitigheh 
•ehr  gewonnen  hat.  Um  unsere  Leser  in  den  Stand 
zu  sctsf  ti,  \  li'jiii  Gehalte  dirser  Verdollmct««  hung 
selbst  eiiii^erin.TSicn  »in  Urllieil  fallen  zu  können, 
)egcn  vü"  ihnen  <lie  l'ebcr»etzung  einer  der  erh.il)cii- 
•ten  Stellen  der  prof  heti«chcn  Dichtungen,  Habakuk 
™»  3«  %8'»  w.  .  * 

All  Gou  von  Tbeman  duiberMg» 
Der  AHerfauUgsM' TO« 'B«fa  Vssm« 
Da  bedeckte  (eine  Maj^tH  ilm  Hinotnjg 
Seines  Rukin«  war  die  £rdo  voU. 
Bin  haliar  Glau,  wie  SpimaaMdi» 
Strahlen  werfend  um  «ich  her,  > 
War  die  llAlU  «einer  AUmacbt. 
TOdtaode  Ssuelw  vanm, 
^  VerzeliTendor  Bliti  folgte  tiacli.  -  ». 

£r  suad  —  die  ^d«  waafcta. 
-  -  Et  Uidtt«  hin  —  «ad  Kadoaaa  «ebwaadsB. 
£s  tcrtpliltcTten  die  niültcn  Berge, 
Di«  «wigSB  Uflgd  sinkten  [««nkcnj  i^iaderi 
.    hey  ttbam  ^aehuuf  in  der  Unterwalb 

lu  reger  Ang*i  ciblidit'  ich  Cuaclitns  HftOn« 
Im  J..iiii!c  Mi<U.\ii  die  Zclie  lirfiit'  bewcgi» 
Ist  der  Ewige  auf  J-lutUcn  er^imnit? 

TÖtt  ada  flnAmutir  Zern  die  teOnw? 

Dein  Unwillen  das  Meer? 

Da  einher  Du  aogic  mit  deinen  Roueo« 

Auf  Kriagiswagaii*  vom  Si^  praagead. 

Di«se  Vebersetzung  darf  eine  Vergleicbung  seibat  mit 
der  Hctd<  rschen  {  vom  Otist  der  hebr.  J^ui»  IL  B. 
S.  102.  der  erst.  Ausg.)  nicht  scheuen. 

Der  Conimentar  enthält  in  einer  zweckmässigen 
Kiinte  eine  mit  sorgriltiger  Prüfung  und  richtigitm 
Gearhmack  getroffene  Auswahl  des  Beaten  an«  den 
vier  CorvphJten  der  jüdischen  Anslcger,  larchi,  Ahen- 
£ira,  JJnvid  Kiniehi  und  ytbarbaitel.  Hey  Hos.  I, 
£.  fgg.  ist  der  Comnicntar  aiisfiihrlicher ,  als  gewöhn- 
lich. £s  werden  über  die  allertlings  «chwicrige  Stelle 
«mA#  lil«ymuiig«i  angcfäbit  «ad  |epr4&  mi  Pfci* 


1i|)sohn  selbst  L^lt  das  Otnxe  für  eine  parabolitehe 
Dichtung;  auch  naell  vnaeiin  Bedünken  die  wahr- 
•chcinliclute  Meynnng»  wefa^  suiglMch  da«  für  «ich 
hat;  dau  sie  die  Kltesteiat»  demt  a^ea  dw  elialdüiw 
sehe  rar.i[>hra5t  (wie  aoch  im  Comment.  angvfiiliit 

^V>rd)Lat  sieaJoptirt. 

ID.!  dieses  \V«  rk  in  seiner  jetitigen  Gestalt  wohl 
nicht  in  dcQ  Bnrhhandcl  kgmipen  dürfte»  «qd  nmr 
wenige  unserer  Oelchrten  geübt  genug  sind',  du 
Deutsche  mit  heUXisehen  iktcbsuben  zu  lesen;  so 
wäre  zu  wfinichent  das«  sich  ein  christlicher  Bnch- 
liänillt  r  eiltet  hlösfc.  einen  Abdruck  der  Uebcrsetzung 
allein  mit  di  iiischer  Schrift  zu  veranstalten.  Wir 
zwHfdn  nicht,  das»  dies»  Allen,  welche  den  Werth 
dieser  ältesten  L'ebcrreete  morgciiUnriischer  Poes^ 
gehörig  su  schätzen.  MfitKa,  «in  «ngci^ehiiiea  j^«- ' 
«dienk  acya  w^^de. 

'TiiäOLO^iB  Olm  imE  ö£Scmc»Tt.  ■ 

cfn  iii  Heften  GlaubensUhre  von  »760  bis  i8«5-  Ni- 
hil temere-credvudum,  de  omnibus  dubitandum 
-  aanei  in  Tita.  EfaterBaad.  Leipzig,  Weygandsche 
Bnchh.  Ida?«  gr.  8>  XXiy.  v.  805  S.  ($TUr. i6gr.) 

Ungeachtet  seit  ungefähr  anransig  Jahren  meb-  • 
terc  (auch  von  dem  Veit  diet  gegenwirtigen  Werke 
S.  463— 48o  "angefBhtte  und  heurJhcilte)  Schriften 

hcrau.'-g« kommen  sind,  in  welchen  dir  VtLindenm- 
gti»  des  Vortrags  dtr  thrisilichen  (iljwbcnslehre  und 
einzelner  Artikel  ilerselben  in  den  letzten  50  Jahren 
historisch. und  kritisch  dargestellt  worden  sind  (dl« 
feejrdcB  .neuesten  sind  in  der  Abhandlung  fibar  die 
Miiaiif«  Ouckitktt  dtr  2%«o^ww,  d.  Jahrg.  St.  15  n. 

welche  der  Veif.  noch  nicht  vor  Beendiguns  des 
Bandes  benutzen  konnte,  angezeigt);  «o  fjintl  der 
luigcnannte  Verf.,  den  wir  fiir  einen  schon  durch 
mrlirerc  literar.  AVcike  bekannten  GelebltCtt  laaltCn« 
doch  durch  keine  derselben  die  Forderungen,  die  er 
■n  eine  aolcbe  Geschichte  der  neuesten  Theologie 
macht,  wenn  sie  deoaMnnigfaltigsienNuizcn  leisten 
soll,  befricdiet,  „Man  meht— das  ist  da*  Resultat  der 
fdiori  Ix-rnerktcn  Revision  der  bisher  it!«c hienenen 
Schriften  dieser  Art,  5.482.  —  nach  der  Berücksich- 
tigung di.  ser  Schriften  von  selb«!;»-  datainkdner  der^ 
selben  noch  keine  vollständige,  unpartliejiaeliC  Und 
genaue  Schildening  von  den  in  der  Olanbenslehre 
stufenweise  rrfolgten  Aufhelinngen ,  besonders  nach 
den  dazu  getroffenen  Vorbereitungen,  wikhe  die 
Umändenm.i;  der  VorslHluns  von  den  eiii/i  lucii  Ver- 
anlassungen, Ursachen  und  den  Wirkungen  dersel- 
ben, so  Wünschens  würdig  diese  SdiDdornng  wSre, 
enthielten,  anmtreften  ist."  £r  «rwiitct  ncmlidli 
Ton  einem  aolehen  biator.  Werke,  das«  man  mit  den 
allmühligen  BerichtigunEen  un<l  Auni.llnnpin  des 
dogmat.  Lehrbcgrills  und  der  abi,'.  änderten  Lehrform 
genau  bekannt  i^cniaclit,  djss  der 'I  heDlogie  die  Ue» 
oersicht  und  Beurtluilung  der  Neohigien  erl.eichtert^  ' 

diectw«  mir  beledig  gefebowa  imd  in  den  n«a«- 
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«ten  do^At.  r  •  !ril:iüclicrn  nicht  Lcnutzten  BrytriiLo 
Sur  Benchtigung  und  AatlieUitng  de«  Dogiuati*inus 
angezeigt  \v«vd«n  (Milte  es  auch  \voh\  erhShUchc  uod 
doch  iMibeloniit,  nnbeiiatst  gdilieb«!«  Beytxige  §«• 
Iwnf  di«M  yTML  die  Folge  Ae»  Werkt  tehnn) ,  du* 
die  Wrchrcc  iea  Herköinmliclicti  »iclii  ferner  über 
>"cil jlschung  der  chrisll.  Lehre,  aus  UnbckannlJchaft 
mit  d(  r  cipmtlichcn  Bescli.illeidieit  der  Nruerungen 
klagen  köooen,  das«  jüuscTe  Theologen  dadurch  zu 
einer  gründlidiern  £ia«idit  von  dem  wsa  xu  glauben 
htf  genüar^  iu  auf  eiiiegea«iiiere  iUuiigtuig  u.  Siditung 
de*  Glaubem  voAereitet,  und  zu  ehier  foitgelMiideii 
•cientifischen  BÜdnng  der  Glauber  lehre  ermuntert, 
da&s  übcrh.  da«  Intccesa«  an  dem  Stu<ii\im  der  Ge<ch. 
der  Glaubeu«leh»  e  beiordert  werde.  Um  diese  Erwar- 
tungen durch  «eiaWerk  zu  erfüllen,  ^ing  «eine  Haupt« 
•baicht  dahin,  die  wichtigtUn  (also  doch  nicht  allef 
yiM  doch  «Mcli  der  Bcjstinuuung  dea  Wecl|S  woU  n 
wünschen  Avar)  Abweichungen  von  dem  i^bolisch« 
kiieliüclieii  LthrbegrilVe,  oder  dem  dogmat.  SyaU-m 
der  i'hcolugen  des  16.  17.  und  der  ersten  H&lfte  des 
lg.  Jahrb. .  sowohl  atis  den  dugmat.  Lehrbüchern  der 
pnMealaoiitchen  (evaiuit  luthemcben  und  refonnifr 
ttn)  QiUtesgek-hrtMi^  da  atick  den  einMlncn  Schrif- 
ten, zum  Theil  solchen,  in  wclclicn  man  dogmati- 
sche Aufklärungen  gar  niciu  >iicht  tuid  vermuthet,  au 
aammeln,  und  sie  tl\eil9  nuch  <li-u  Jahren,  theils  nach 
den  Lehrartikehi  des  gewöhnlichen  Sjsteras  zusam- 
men zu  itcljen ;  in  der  Darstellung  aMt  nur  den  Re- 

'  Careoten  aa  machen*  und  dir  OivaxgaiiB  imd  daa  Goar 
ttattiimde  der  Shem  und  netiern  dojtwftt.  Vorslelhm- 
i»n  »tt  enlwicl%elii,  iitxl  o!im-  l'arft  y  /.tr  II.  htnen.  die. 
Griindc  für  jeiic  mtd  die^e  aiiKutuhicn .    damit  ledur 

'  Leser  nach  siiiicn  liin.-»ichlen  selbs"  |>nifen  und  iir- 
tbeilcn  könne  (es  soll  ,il6u  das  Wcik  eine  erzählende, 
keine  raisuniiircnde,  kriiioehc  Ddrslcllung  der  neue- 
•ten  1  heol.  werden),  diibcy  aber  doch  biaweilen  «o« 

*  Äer  kltetn  Gescliichte  Erliuterangen  heraanehmen, 
umbeinrrKli  Ii  .'AI  liijilu.'n,  ikiss  nicht  alle  sogeiiMDiite 
Neolo^it'n  vvuklicU  jku  sind.  Hey  der  ,\np.ihc  des 
liirchenglaubens  hat  der  sich  nii  '.  t  .illr  ni  an  die 
»JiRboLBiicher  (welche  bckunnt)  ich  nicht  alle  Lehren 
£«atg«MUt  baben),  gondern  voi-xugliih  an  die  theol. 
Systeme  dos  t%  Jahrh.»  durcb  welclie  eine  Art  ron 
akaJemiteher  Tradition  entstanden  ist,  gehalten  (wo- 
bey  aber  denn  doch  aiicli  eine  ^ros'ie  \  ei  icluedenlieit 
4er  theolog.  Schulen  beuieiKen  hu  die  xw  ji  nicUl 
gawimaiVeTt'.  übergangen ,  aberniiht  gciiu^  licich- 
tet  «1  aejrn  acheint).  Zur-  Darsiellunc  der  ueuern 
Lehren  «nd  Vontellungen  bat  er  sieb  afit-r  der  HüD'a« 
mitte!  bedient,  die  er  selbst  anseigt.  £r  bat  «her 
diese  \  «r*teftnngen  mit  den  Worten  ihrer  Urheber 
selbst  niiij;etheilt,  und  j1m>  tnehieie  l.iiipe  Stellen 
wörtlich  angeführt  (,wodutch  treyiieh  auk  der  einen 
Seite,  wo  nicht  die  Treue  der  Darstellung  selbst, 
doch  die  UebacfMilgttllg  davon  gewinnt,  auf  der  an- 
dern aber  eine  AttSttihrGchkeitenUteht,  die,  wenn  der 
Hr.  VtV  in  jeder  Periodi-  dieselbe  M.mier  beobachtet t 
ttuhr  Ikiiide.  .i!s  angekündigt  sind,  fordern  wird). 
Au.-^jjesch  cri  von  dieser  Darsiellung  sind  alle  L"e- 
berUeibuiigcM  und  jtxcentnüdiUa*  aU«  Umformun- 
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,7  n  der  thr.  Lohrr,  r.Inf^<nc  und  Ideen,  bev  welchen  ' 
von  der  reinen  ehr.  Lehre  wenig  oder  nicht«  übrig 
bleibt»  und  daa  Chriatenthum  zum  blossen  Rätiomu 
lianiua  .nn^^baffim  und  die  Vernunftreligion  fiir 
vdllig  «nrcichend  eridJfit  wird   (aber  wo  ist  die 
sichere  Absonderungsgrenze?    ist  nicht  die  Ten-ieny     )  . 
mancher  AufhcUungsversoche  im  Allgemeinen  und 
in  gcwi      1  Artikeln  überh.iupt,  biis  dem  liistoricall» 
Cbriatenihiim  eine  rationi  ilc  Keliaionslehre  zu  mtr 
dlenf  ist  nicht  überhaupt  neuemeh  hie  und  da  ge-  '  * 
sagt  worden,  daaa  die  Venrollkommimng  der  clirisil. 
ReUnOnalebre  in  ihrer  Fortbildung  zur  reinatrn  Ver^ 
nunftreligion  bestehe?),  femer  alle  Schwärm:  ;^'  v  71, 
die,  statt  das  Sy-«tem  zu  berichtigen,  nur  \  cnrrun"cn 
verprösserteii  (aber  wird  dann  die  Djrstellun/;  auch 
vollständig,  wenn  nur  Aw,  was  der  Verf,  fiir  Auf- 
hellungcn  hllt,  auFjgcnomme»  wird?  wie  viele  Lava- 
toiianer  gibt  es,  dt«  dann  überUnvoIlständigkeit  klj. 
geti  bannen!  und  wie  will  der  Hr.  VI.  in  ilcn  neuesten 
Zeiten  die  philosophisch -mystischen  Ideen,  mo^c« 
sie  auch  Verhnsterunsen  seyn,  von  dsn  Aufbellutt-. 
gen  ganz  scheiden,  oone  etwa«  Wichtige«  au  ftber> 

eben  ?  r-  iü  können  gvwin  <ucb  diese  üebcrtrei- 
ngen  und-SchwimnetCTen,  wie  ca  der  Vf.  nennt, 
kurz  dargestellt  werden,  {ohne  das  ^^'erk       f.  iir 
SU  vergrüssem,   wenn  nur  sonst  über.ilf  eine  über- 
fhi^sige  W  eitl.iiiflgkeit  vermieden  wird).  Den  gnnzen 
Zeitraum  theill  der  Hr.  \'erf.  in  drey  Periadtui   dio  ' 
trstt  ßingt  mit  Sentier  1760  an  und  geht  bi«  Sur  Er-  * 
«cbcnuuw  des  W.  A.  TvUeriachen  Wörterbuchs  und 
&m^armt^  Apologie  dea  Sokratcs  1772;   die  zu  eyte 
ersfn.kt  sieh  bi«  lu  /Ta'n/x  Religion  inneili.ilh  der. 
Grjur.en  der  blossen  Vernunft  i"y,3,   die  dritte  bis 
.iiil  unfcre  Zeiten.  (.Sollte  hier  nicht  die  l.rfclK  inung 
der  Fichteschen  oder  der  .Schellingisthcn  ächriUen 
eine  neue  Cränzc  gemacht  Laben?).   £«  war  naiilr- 
lichi>^dM«  von  einem  Werke  aus  mehrern  Banden  auch 
die  ni  einem  spStem  Absehnitl  erschienenen  Theilc 
in  diel'enode,  wo  der  erste  Iici  auskam,  aufceuom-  ' 
men  werden  mu&sten  t'a\u  h  bey  neuen  Auflagen  iniifS 
die  s  wohl,  wenn  st»  nicht  eine  g.'tnr.lichc  l'marbri- 
tuiig  liefern,   der  Fall  seyn);  allein  fortgehende^ 
snm  Theil  wobl  auf  veiinderter  Denkart,  bpmhen- 
d«  Wirksamkeit  nacbrerer  Theologen   in-,!?^  doch 
wohl  dnreh  die  eiiueelncn  l'erioilen  getreinji  wer- 
den, wie  z.  h.  gleich  bey  Scraler.    l)ir  uht  itung 
S.  3  — !;ehört    allen    drey  Perioden  gemein- 
sehajduh  zu.    Wir  würden  es  rathsamer  gefunden 
haben,  eine  kürzere,  aber  wirklich  aUgemeiiie  Ein»' 
leitung.  Torangehen,  und  bey  jeder l'enode  eine  be- 
«ondere,  ihr  eigenthüraliehe,  folgen  zu  Listen.  Die  all- 
gemeine Wirirde  dann  die  leitenden  Ideen,  (MÜndo' 
lind  Ilesuh.ile  zu8üinnjenpel'.is..si  h.ibcn,  und  wiesehr 
wurde  dadurch  der  durch  so  viele  kleine  Parttetn 
eerstrcuete  Hlick  auf  die  Hanptpunete  gerichtet^  und 
der  UeborUick  des  OaoMB  betttrdert  worden  seyn? 
Dodi  wir  hoffen,  data  in  dieeer  Rücksicht  der  Hr. 
Verf.  am  .Schluss  jeder  Periode  sowohl  als  des  gan-  • 
zen  Werks  den  Lesern  zu  Hülfe  kommen  wird,  da  er 
selti^i  lili.l,(n^ii(  h  gezeigt  hat,  das«  er  einen  solchen 
Totalblick  gehörig  zu  fasam  vemebt.  In  dieaerEin- 
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Utling  »ina  zaerst  die  BegfiiFe  Ton  AüpicUung  der 
MUtro  Theologen,    von  Neologie  und  Faiäologic 
crftrtwt.    Wir  ■wüiuchten  den  Definitionen  wobl  et- 
•vras  mehr  Präcision  und  Küne.  Aufhdtung  i»t  dem 
Vetf.  (um  den  Begriff  kOfBer  su  ftmen)  etnettheil» 
die  niich  hcUere»  .  aus  besserer  Eibt  ltrkhnnig,  Kir- 
«heugrschicbte  uml  Philosophie  erknguji,  F.insithtm 
angestellte  Läulerung  und  BenchtiKting  des  dognia- 
dachej»  (kirchlicbcA  und  theokw.)  Lvhrbtgrilis ,  an- 
derarbeiu  di«V«reuifachungiuiaV«nleniI)chiing  der 
dir.  Olanbenskhre.    Dabej  AVvi^en  au»  /.  ßlUUr 
wenig  bekannter  Di»s.'de  ortbodoxia  cnm  dogmatic« 
tuui  i-thica  loninngiiida,  Hai.  1766,  dessen  meikwnr- 
dige  Atusstriiiigen  «ngeiühi-t-    Die  Angabe  der  An, 
■vricmaii  aiii  dieAttfhellung  bcvrirkto         durch  Ln- 
ttnc)ieidian|(  «lef  wcaentlichen  GUubenälehrcn  von 
ffen  «oxMmreaaitKchen)«  gehörte  eigentlich  noch 
nicht  htelier.    Dagegen  hiiuen  die  verschiedenen  Aa- 
sichten  von  Orthodoxie  und  Hetarodoxie  und  Dtifi» 
intioncn  derstlbt  n  v.       hier  ihren  Pia  (£  Midieut.  Der 
Vet£.  ^eht  sodann  zu  den  Ursachen  der,  v6n  den  Re- 
fimutprcn  seit  i76«>  gerügten  Mängel  und  Vernnstal- 
tuuai  dea  UmqI.  j;<eErbegriif»  fort;  uad  .da  dieae  in 
-  derfelilerluifteii  Bibcl«rMäntng «nd  in  einer tmrich- 
tijj^ii  Anwendung  der  ji  itcsnuligoii  Zi-itpbiloso]jhie 
gti'undcti  werdrn,   bo  ;;ibi  er  thtils  eine  L'cbersicht 
dtT  Gügchictiii-'  dor  liibLlcjLfgt'sc ,  die  alter  nicht  An- 
spruch aul  den  Nanicu  einer  ziemlich  uolLstäudigm 
Itafstellung  der  Hauptveranderungen  machen  kann, 
^eils  des  MboIasiMch  •>  theologiAdica  Syatem«  .ecit 
Rüthers  Zeiten  ,  wo  wir  doch  eine  eiwee  genattere 
Auseinandersetzung  selbst  Wegen  des  Folgenden  ge- 
wünscht halten;    übrigens  haben  wir  den  Einilus» 
eines  vernachläwigten  oder  verkehrten  Studiiuns  der 
Kiitbengeschichie  hier  vemtisst.     Hierauf  werden 
itie  Umatlnde  angegeben .  welche  den  Gedanken  zu 
den  freien  und  kühnen  Uotemebmungcn  der  Anflül» 
rung  und  VerfassUcbnng  des  dogmat.  System»  weck- 
ten, uuil  zwar  so:    1.  Man  sah  die  Glaubenslehre  als 
eine  Tochter  der  Zeit,  ihrer  Kenntnisse  und  ihresGe- 
»Chraacks  an  (wobfj  Meiets,  Basedows  und  anderer 
In»  auf  Paul  von  Hepcrt  »72)8  Aeussernneeu  ange- 
fahrt werden);  s.  num  erwartete,  d«ss  me  Abson- 
derung der  theologischen  Lehrsätze  tx.  der  biblischen 
lleligioiiswahtheilcn,  die  Vcrtheidigung  der  chrUtl. 
Kcligiün  wider  ihre  Gegner  erleiihleru  würde.  So- 
dann folgen  die  VerMiJa«5ungtn  zu  den  Aufhellungen 
in  der  christl.  Glaubenslehre  und  Beförderungsmittel 
denelben,  eigentlich  nnr  die  Micbuoerkenuung  der 
kiwlilichen  Glaubetubekenntiiiaic  tuid  aymbol.  Bü- 
cher als  gültige  und  die  Religionsichrer  verpflich- 
tende Gl  aihcnsnorni.    (Hier  hätten  wohl  zuförderst 
die  L'itheih-  der  sogenannlen  ricli.-ten,  insliesonuere 
Spener's,  über  die  symbol.  bchrilten  angeiuhrl  werden 
sollen,  weil  durch  sie  die  neuem  Urthcile  darüber 
vorbereitet,  und  selbst  warn  Theil  vertreten,  worden 
~-  manche  nenerc,  nicht  bedentende^  Sehiiften.liese 
-der  Vi.  absichtl.  weg.)  l'c    :viirdc  hier  im  Zusammen- 
hänge, und  mit  gen.iutr  Lnierstheidung  innere  und 
ÜUtfmre    f-'eranUiniingeii,     Ursachen   und  licjurde- 
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Btcllt  und  g  gljuli  hjten,  daäiirch  die  vollillndige 
Einiicht  in  diese  Materie  zu  erleichtern.  Der  Hr. 
Verf.  geht  zu  einer  Sdülderung  der  Schnelligkeit  und 
des  Umtangs  der  seit  1760  fortschreitenden  Aufhel- 
hmg  de»  theol.  dogmat.  Lehrbegijft  fort,  und  kömmt 
dann  erst  wieder  anf  die  iniiern  und  äus^rrrt  Ursa- 
chen, wodurch  (^x\xc\\  (Irren  Einwirkung)  diese  neue 
GhiuhensuufhelUmg  aulTieimcn ,  gedeihen  und  mehr 
cmj^orwacbsrn  kunnte  (wozu  vorsuglich  eine  Abb. 
iu  bt&ndlins  Bejtra^en  znr  Philo»,  n.  Clcecb«  d.  Relig. 
benatzt  ist).  >  £s  sind  folgende  angegeben:  1.  einige 
Theologen  des  17.  «nd  ig.  Jahrb.  arbeiteten  der  seil 
i-'Go  erfolgten  Autlielluii^  vot;  Geo.  Calixtns,  Spene^ 
unti  di«j  Hdiliü^hcn  i'ictuten,  C  Thomasius,  J.  F. 
Budde,  C  M.  Pfittl'  —  ahonor  von  der  lutherischen' 
Kirche?  c.  man  la»  und  bcnutate  mehr  die  Schriften 
Ton  Sbcniianero  und  Aiminiinem ; '  3.  der  Skeptief »» 
mns  von  P.  Bayle  weckte  den  Geist  derUnterstichn  ::; 

4.  es  erschienen  seit  dem  Ende  des  1-.  Jahrb.  zuersL  ui 
England  mehrere  naturalistische ,  deistisclie  und 
überhaupt  fircTgeistcrische  S(hrificn  (deren  Verfasser 
anm  Theil  Gelehrsamkäii .  Scharfsinn  und  Witz  be- 
Bassen)»  btj  Welcher  GelegaoJieiC  der. Vetf.  bemerkt  ■ 
(  S.  86 .  yro  aber  ein  Dvoek'.  oder'  «dirribfeUe^  M 
den  zrthlxicben  am  Ende  angehängten  Vrrbessernn- 
f^en  zu  berichtigen  vereewen  ist),  dass  C.  T.  Darrtm 
auf  die  Auniellung  der  Neuem  dr  u  gröbsten  EinfluAf 
gehabt  an  haben  scheine  (nf^mlich  auf  die  frühere); 

5.  die  Schritten  der  gründlichen  englischen  Theolo- 
gen im  ift.iphxh.  wurden  vcrdenwdit  und  fleissiger 
»tvdtrt  (die  Verdienste  der  Lacitudinan'er,  einiger 
Mitglieder  der  hohen  Kirche,  und  vornctnlicli  meh- 
rerer Theologen  unter  den  Disaeiiters  werden  hr. 
merkt);  6.  auch  die  Leibtiitz-  fVolJisch»  Philo  10- 
phie  war  der  Aufhellung  beförderlich*  mehr  aber 
wirkte  noch  die  aus  jener  späterhin  entstandene  JFb- 
pntfirphilosophit  (eigentlich  wohl  mehr  eklektisch» 
PhtUwophic)  auf  Berichtigung  des  dogmat.  Lehrbe- 
griffs  (hier  hatte  wohl  dos  Verhältnisses  der  Cru- 
sius'schen  Philosophie  cur  Glaubenslehre  gedacht 
werden  sollen);  7.  die  durch  Friedrich  II.  König 
von  Preusscn,  seinen  Suaten  und  Theologen  erthcilt« 
Denk  -  Lehr-  nnd  Presafreyheit  ( wobej  auch  die  fer*  ' 
nere  Geschichte  der  Theolugie  in  den  prmssischen 
Staaten  seit  1703  berührt  wird);  3.  die  allgemeine 
de  ut5che  Bibliothek,  alsein  vorzugliches  kritisches 
Journal ;  9.  die  mehrere  Aulnahme  des  Studiums  der 
Sprachen,  der  classischen  und  der  morgcnländischen 
Liu-rawr;  icu  die  Fortschritte  der  bibBschea  Kritik 
(hier  wird  die  historisch -biMiscke  Kritik  nnd  die 
hritik  des  Textes  erwähnt,  die  höhere  Kritik  ist 
übersehen),  11.  die  groseen  N'erandemnfrcn  der  bibl. 
HcrmeneMik  utul  Kxegese  (wohey  juth  x  ertchiedene 
andere  Punete,  wie  die  ßeiuerkuiig  des  Localen  und 
Temporclleii  im  Clitist. ,  die  Acconunodaiiondehre, 
die  praktische  loterpretaiionsmethode  berührt,  auch 
^e  vornehmsten  nrnem  Ausleger  genannt  sind) ;  1  s. 
ein  besseres,  zweckmässiVen  s  und  griiiunicherc»  Stu- 
dium der  Geschichte  der  chrisil.  hirche,  und  jnshc- 
sondere  der  Oeschiclite  der  Gl.Tnbeiish'hre  (^vorubrr 

auch  die  nenern  Lehrbücher  angelührt  sin4);  13.  die 
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Ahuernämutg  ier  gelehrten  specnlatiren  oder  «clio-  die  Anwendung  Jer  IkritiiAai  lUatopliie  auf  di^ 
iMtiidicii  Tkeologie  von  der  populiren  Religiona-  Glaubentlehre ,  oder  die  Darstellang  de«  kirchlichca 
lehf*«  and  di«  Untonrheidung  swicdien  hittonidier  Sjstemt  nach  Prinripitn  und  Methode  dieser  Philo- 
«nd  ajatematiaeker,  xwisthcn  theoretischer  and  prak-  sophie.  enthält.  Denn  hier  «tehen  Tiefbnnk» jBliod* 
tf scher  Glaubenslehre ;  14..  die  Uebci  ztn^iung  von  der  Hn,  Amnion,  J  E.  Cph.  Schmidt,  Krug. -—•  Aber  doch 
Perjertibilität  der  proth  iiI  hi n  o.'.li  cht.  Helikon  wird  man  ungern  t'incn  Griesbach,  einen  Planck 
(wobey  die  Geschichte  dieser  Idee  von  Senilere  ^ei-  u.  a.  vermissen,  um  nicht  der  Philosophen  «nd  blos 
.  tat-  an  nnd  der  neuem  Streidglieitai  darüber,  Irtz-  philoaophirenden  Theologen  lu  gedenken,  die  ubcr- 
teicr  Jedoch  nicht  voUtiindig  fetmg»  ercKblt  vrird>  cangen  sind.  Von  den  anonymiacben  Schrüien,  die 
ItodUdk  wird  aneh  der  Einüius,  den  die^omchritte  S.  404.  f.-  angefähit  werden,  aind  dodb  nicht  alle  Vcr- 
»11er  übrigen  Wissenschaften  gehabt  haben  ,  nur  faf«cr  unltcknnnt.  Es  folgen  S.  406  allaemeine  uud 
mit  ein  paar  Worten  bemerkt.  Darauf  stellt  di  r  gcschiclitüclu'  Berrn-rkungen  über  die  Heformalorc» 
Verf.  die  Frage  hin:  wtlrh'  Si  A\'ar<.ti  [Hrjrnigf'n  Got-  der  neuem  Cil;inh<*n!.lrhrc.  Sie  Jionnten  wohl  voll- 
^  taagelebrtcn  und  Philosoplifu ,  welche  die  Aufhel-  .«.tiindigcr  und  besser  geordnet  seyn,  nämlich  nach 
hmg  in  der  Glaubenslehre  befördert  und  dasu  mit-    der  innern  und  äussern  Gtschichte  derselben,  ilin  iu 

Gnrirkt  haben,  und.  welche  ala  Hei'orinatoreii  de«  Zweckt  ihrer  Methode.  ihrem.Eilölgu.  ».  f.  Der 
hrbegriffs  angesehen  werden k&nnen ?  und,  nach*  Hr.  Verf.  gibt  unter  andern  in  d^eaeir  ArimeHlungen 
dem  er  erst  gezeigt  hat,  dass /.  ,1.  /rz/rt/^/ nicht  als  (ine  kurze  Geschichte  des  prcuss.  Iteligionscditts, 
Reformator  des  dogmat.  Lehrbcgri Iis  hetrailiiLi  \^  er-  eine  ILirstellung  der  ^Vidcrsp^tlche,  \'erl;iuimlunL;ui 
den  könne  (es  wird  aber  doch  nicht  verkannt ,  da.'»  und  Schimpfnanit-n  geg^n  die  Relorin.uorcii ,  y 
er  viel  dazu  vorbereitet  und  mitgewirkt  habet  und  er  selbst  biaweilcn  die  Person  des  Heferenten  verlü^i&t 
dilancrt,  diaf^^Localursacbcn  ihn  abhielten,  aunche  (wi«  8.400  £),  dn  alph.  VcrsddnlNraolcber'IllMO- 
ITeberaengnngen  dffentlich  bekaiuit  «1  msdwn,  an-  logen,  die  aus  UeberaeagiiM  diA.  n  den  «ymboL-  • 
dere  Umttlnde  den  Fortgang  a^er  tbeol.  AttfhUrung  kirch).  LehrbegrifF  hielten  tmd  ihrem  Charakter  nach 
-  biinferfcii ) ,  beaiitWüi  tet  er  diese  Fragr-  durch  aiis-  ehrwürdig  sind ,  und  gi  ht  cinij^e  .Srliriffen,  wekhe 
führliche /crt;lie(leruni;  alles  dessen ,  was  theils  vcr-  den  Reformaliunsv  er^uclicn  entgei^en  gestellt  wur- 
storbene,  theiU  lebende  Theologen  in  dieser  Kuck-  den,  durch  (wo  etiletzt  nur  ein  paar  holländische  an- 
sieht gethan  haben.  Semler,  J.  D.  Michaelis,  Base-  geführt  sind,  deren  Zahl  sehr  vermehrt  werden, 
dow,  W.  A.  Teller,  J.  D.  Hcilmann  (etwas  aweifel-  konnte).  Hierauf  werden  die  wüditigenTragen  al^ 
,  haft),  J.  O.  Töllncr,  CF.  Bahrdt»  Jemsalem,  Spal-  gehandelt:  waren  die  von  den  »ogenanmcii  Neologen 
ding,  J.  S.  Diterieh,  I.  6.  Alberti,  lae.  Jocbimt,  erfolgten  Untersuchungen  «nd  Verbesserungen-  dea 
Büschifig,  J.  L.  Rucliwilz  (Verf.  der  uhne  scinrn  I.ehrDegrifFs  noihwendig?  nnd,  >:ih1  die  seil  •"Co,  in 
Namen  »769  zu  Derlin  grdruckten  Briefe  liber  das  der  ehr.  Glatiben.«!.  erlolgtt  n  Aiilhellttnpen  r.ntr?;  h  • 
Christ.),  Züchariü  (dessen  Schüchternheit  bemerkt  gewesen?  Hey  Ausfährung  der  bejülicnden  Am wiTt 
wird),  Z.  J.  Danov  (in  dessen  Seele,  wie  es  5.  303  tritt  der  Vf.  doch  wieder  aus  dem  Charakter  des  blos- 
beiaat,  die  theol.  Aufhellung  nnr  dXmmerte),  J.  G.  £i-  aen Referenten  henna.  Er  behandelt  aber  anchGegeiH 
•an  (▼onSchwarsenberg,  erst  Prediger  in  Liefland,  stände,  die,  strenggenommen,  nicht  in  den  Fragoi 
Cnletst  Oekonom,  Verfasser  des  Buchs:  das  Christen-  lagen, nrmlich :  i.  der  Lehrbegriff der  Neviern  wird »i« 
dnun  der  gesunden  Vernunft  und  der  Bibel,  1777),  der  cin/ipe  (die  roluinnmubrrsehrift  enj:t  ii  r.nle  daa 
J.  F.  Gruner,  Gt".  Lcss,  Sam.  Mursinna  und  ü.  H.  Dan.  Gcgcntheil:  die  Aufhellung  wird  allgemein  werden)»  • 
Slosch,  J.  Cph.  Dddcrlein,  Crichtun,  Fr.  Neimaann,  s.  die  Bnichtieung  des  LehrbegTill^  ist  noch  keine 
Ilorue,  Purgold,  Corodi,  'J.  W.  Scbmid,  von  Herder»  achon  völlig  voUeadete  ^ache.  Der  Vf.  bewährt  seine 
6.  L.  Bauer  (von  dteaen  hicbo'  gehörigen  Schriften  Unnarthe^hchkeit  dadurch.'  dass  er  S. 453  ff.  einigst 
doch  einige  fehlen),  Abansit,  Vemet,  J.  G.  Faber,   nachtheihge  Folgen  nnd  einige  Missgrifie  bey  der  Au.« 

•  Lessing  ,    Zollikofer  und  ein  paar  unbedeutendere    hellung  der  Glanbenslehre  durchgeht.    Doch  dürft«', 
werdi  ii  zur  tnun  Classe  gexithlt.    und  nicht  nur    fahrt  er  S.  453  fort,  der  durch  sie  bewirkte  Nutz  H 
über  die  Verdienste  eines  ^den  ein  freyes  Urthcil,    den  dadunh  angerichteten  Schaden  weit  uhcrwi  -    ^  ' 
nach  den  Ansichten  des  Vf. ,  gefüllt,  sondern  auch  bey   gen;   dem  Aeligionslehrer  muss  es  ftrv  .tilien,  die 
einigen  die  Litentnr  dea  Streits,  den  ihre  Schriften   Aufliclliingen  in  fUrHeligionalcbre  b«^ Ändern  Mtvei^ 

.  «ennliaaten,  abgehandelt  Unter  den  Lebenden  stehen  breiten  (hter  hlCle  wtdii  gleich  aneb  die  schwere  Fei: 
Nösselt  (dessen  Tod  in  den  Nachträgen  bemerkt  ge  erörtert  werden aollen:  in  wie  fem  diese Freybeil. 
wird),  J.  A.  Stark,  G.  S.  Steinhart,  J.  A.  Eberhard,  oder,  wie  c?  von  andern  genannt  wird,  Pllicht  daa 
lun^e,  Brusiberger,  Ockil ,  DuHcnLofer  (deiscn  Gc-  Religionslehrers,  mit  einer  Staatsrcligion  und  Ver^ 
Aduchte  der  Reiigiousschwarnierey  tehlt),  Ecker-  ptlichtung  auf  symbol.Bticher  bestehen  könne V  att«h 
manu,  Oertel,  A.  H.  Niemejer,  LölHer,  Henke,  die  theor.n.  pr.-ikt.Aufliellung  W1>hlantcr^chieden  wety  ' 
Tbieas,  dea  Cotea,  Cannabich.  C  F.  Sinteaia  (dessen  .den  aoUen);  und  ergibt  aodann  an,  wie  derK«Iigiont- 
Bmdet^  riiemala  Diretitor  dea  Qynm.  xn  Zittau,  sidit  lehrer  VOM  den  freyca  Anaicbten  nnaem-ZeiiGebran«!^ 
erwUhnt  ist"!,  Ilanlein  und  Oalder,  Hol tlieh  .Schlegel,  m.ichen  solle  (wobey  gelehrter  Untcrrieht,  Jugend- ti» 
Rüssler,  H.  \V.  von  Dein,  und  einige  nur  <leni  Nu-  \'o]ksunterricht,  Kanzelbelehrun;;  wohl  gcnoncr  ab«U- 
meii  nach  angegeben.  Wenn  man  hier  einige  ver-  sondern  wäre),  und  .mf  \^  e'r!ie  Art  er  das  Gcschiiit 
misst,  ao  findet  man  aie  in  dem  lolgendcn       der   der  Berichtigung  (doch  wohl  vorncmlieb:  praktibch-; 
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•chHilUrhfT  Vorslellune*n)  betreiben  müsjc?  T>«e  tra- 
••c  (S  Afij):  Was  i*t  in  Kuckwclu  ilci  (»esi  ii.  und  der 
I).r9tollunR  von  der  Aufhellung  der  Ntueni  in  Jer 
rhris»!    r.laubcn»lehn?  bi«  d^bin  (bisher^  ««leuteC 
«  orilcij  ?  lieM  noch  melir  erwarte»,  aU  dio  folgend* 
Anzeiee  uuil  luirze  Würdigung  der  deshalb  abge- 
fns«ten  Schriften  und  Abhandlung,  n.     Bty  Erwäh- 
nuiiacle'  von  der  DireCtion  d«  r  a'jlfjt  m<  int-a  Lit.  rai. 
Teituiic  aofgegebeoen  VräiUdiic-  vWt  die  Vcriade- 
ntngrtidw&piwtieclKiiLehrbeferi     der  Pttl«»Un- 
tcn      Deutschl.md  konnte  »och  der  aevwion  d«c 
^l<Mri8cben  Liiciatur  in  den  Er^niunMbWltern, 
nni  b«y  Bellermanns  Almanach  acin  .,Tlie»>logc ,  oder 
«levkiop.  Zuiammcnsullung  de»  WissenswürdigJlcn 
WNottGaten  im  Gebiete  der  ihcol.  Wisjcnechaiten, 
wovon  (Änf  B*nde  erachienen  sind,    erwihnt  \v<:r- 
7e«.   Von  dem  *i«eil  Zeitraum  S.  4^5  i»»« 
xinleitunR  in  die  Theologie  noch  «bgobandelt.  /^u- 
Xder*t  werd^-n  die  während  dea  ^ilrtoni«  her- 
ausßC£ebcnen  und  er=chieru  nen  dogmatisclien  Lehr- 
^li^  aniefiihrt,  «owoUl  die  illtern  wieder  aufge- 
dt  didlMacni,  mit  Nachweisung  de»  Journale, 
n  d-  nen  .ie  ttcewirt  ««d.  und  die  krUischcn  Jour- 
nale 4«lb«t  >wdcl«lct,  Urelche  zur  Sarami  ,.ng  der 
"crstreucten  AunuUung  in  der  t^'^ubcnsjebw  für  d»- 
gtat  Zeitraum  UuuUt  worden  sind.    A\olil  MUen 
Seh  Sammlungen  thcolügi>.  h-r  Abbar..nua^cn  ang,- 
mblt  werden  aollen.    So  liesei  uwu  in  Job  Au-iutwi 
Diettlmaifs  theologischen  Betraehluuge.. 
„isduem  Inhalt  (»7&^t;  lV,Ai  ü^lch  nn  ersten  Band 
S  w)  ei..e  Nachricht  von  einigen  neuen  \crsuibcn 
BUr  l  urd.  mng  einer  tlu  ül>gisclun  LrKe.nXniss ,  und 
S  «07    Bescheidene  Anspr.itlic  an  diejenigen,  welcne 
ScnUhrbcgViÄ"  der  cvangeli.ci.en  KtcIvc^u  vt■rt).•^- 
JSnTitchen.    Und  auch  N.  A.  ZcibichS  Ve.mi.eh  c 
Beachtungen  .US  der  Theologie  u.lM.iloo«Kr^all. 
III  a  )  «ehürcn ,  in  w>  fern  «t«  mehrere  Abhandlungen 
asur  Vcrthcidigung  alter  Lehimeynwigen  ge-eii  \ör- 
be.seruug.versucbe  entlL-lKn.   hieher.         d«  Be- 
handlung der  Muterien  s.  lb»t.  lisst  der  ^eff.  übi^rall 
die  Vorftdlunten  und  Lehrbr.tn.imiuifie:!  .l.-r  .ill-  rii 
TheoloneBVOWngeLen.und  ihnen  dam»  die  ueutm  .n.s 
dem  gcgebeiieu  Zeitraum,  aber  nur  bey  den  wiclui- 
gernivlaierien  volUtändi«cr.  inU  Gründen  und  Gegen- 
f  runden,  und  meist  mitten  eignen  Worten  d-^r  1  heu- 
loecn,  fuk.  u.   Im  ersten  Cap.  von  der  Udigion  über" 
KauDt    sijid  die  Dehnitioncn  derselben  zu  Kitne  aü- 
ffefertiet.   Es  werden  vornemlicli  die  Str  iu^;  .citen 
^bcr  den  Werth  oder  Unwerth  der  i.  authchcn  I\oli. 
ffion    vÖmGebwuchderVernuntt  m  (.1  ubenssachen. 
über  OflenbarunE  und  ihre  NollmendigkcU .  über 
Gohcinu:i..c  ausführlicher  erzthlt.    Ea  werden  so- 
dann die  ßeu  eise  lur  die  W.brb.  it  der  christlichen 
Reliaion  au«  de»  Wundern,  aus  den  Weissagungen. 
■118  der  Geschichte  ihrer  Ausbi  tiiung.  der  Mari).<  i. 
de«  Todes  ihrer  Feinde,  aus  dem  iunern  Zcußni>iö 
d€B  beilificn  Geistes,  aus  der  hohen VoitrcUichkeit  der 
christlichen  Religion,  ^'^^^'^^^V^^ 
ießen  erinnert  worden,  bemerkt,  leaonder»  aber  bej 
7^  beydcn  erstc/n  die  \  er^bicd.  ne.i  \  orstelhingen 
i  den  Wundcrn-uwd  Weissagungen  angcscigi.  Daa 


7we_\te  C.ip.  lundi-li  ill<  Mcriningcf»  liTicr  die  liciliga 
Schrift  als  Lrkennlni^quelte  ücr  Religion  ab.  Sie 
betrefl'en  deu  Unleriehicd  zwischen  heiliger  Schrift  ', 
und  Wort  Gottes,  den  Zweck  und  die  Beeiimnuins 
der  heiligen  Schrift,  die  Göttliclikcit  derselben  und  - 
deren  hennzeichen.  vorncmlich  die  Iiiapiratiwn  odet 
Thcopneustic  (worüber  S.  613  —  700  erat  derWrch- 
li<  Ii   i;itliüd'>No   l.<-lirb(  fii  iil  ,    (iiinn  die  Vor.-tellun-  . 
gen  der  Artuinianer  und  Socinijncr ,    hierauf  die 
gein.1s»igtern  Lebrrn  neuerer  englischer  und  deut-  , 
«eher  Theologen»  nnd  endlich  die  tr^en  Urtheile  eini« 
ger  deutachen  Tbeolocen,  vomcmlich  TSllnen  an^ 
gcstclU  wcrdcTi ,  von  dessen  Meynungcn  das  Syst^pi- 
gexnassc  uiul  das  Abweichende  Jaigejcgt  wird)  die 
Audi  1,  (  iai  und  Integrit.it  der  Bibel  (der  Verf.  der 
S.  702  angefiibrten  englischen  Schrift  über  die  Un- 
athfbi  it  der  b^yden  ersten  Capitel  im  Mjtthaeus  ist 
ffÜliamsj,  und  ea  hätte  die  aweytc  veimehite  Au^ 
gäbe,  London,  1790.8-  gleich  aneefiihrt  werden  aot  , 
Icn,  vergl    Kiclihoms  BIbl.  d.  bibl.  Lift.  II.  giß  ff..' 
der  Verl,  der  S.  "^»5  erurilmlcn  englischen  Gegcn- 
sclirifi  ist  Hr.  (ien.  Sui'crt.  feil hiticu ,  und  sie  \H  \Ott 
Uenzler  deutsch  ubcreci/.);  auiii  l.ünnun  nocb  inauehe 
in  Beziehung  auf  Williams  geschriebene  Werke  er- 
wUhnt  werden;,  den  Kapwn  der  heiL  Scbrifl'(wo  der 
Verf.  Scmicr's  „verworrene  und  durch  einander  ge- 
"vvorfenc     Ideen  /.u  ordnen  uiu!  di  utlicli  zu  machen 
bemüht  ist),  die  UgenscliafLiii  dir  IjmI.  Sibiitl  (vor- 
neniMc)i  die  lir.iU  d' s  qutilichci  W  iirti,  ])cullii-hkeit, 
Vollkomuienbeii; .  die  Eintbetlung  der  heil.  Schrift 
(oder  vielmehr  die  M«ynungen  über  den  Werth  dcl 
Alten  Teaumenu  fftr  Christen«  .und  den  Werth  eini- 
ger altteiiam.  Schriftm  insbesondere)  den  Cebraüeh 
Ujul  uii  LoMii;;;  di  r  !:<  il.     brii'l  i'wulit  j  ..ucti  itei  6chr  . 
vers»  liit-iien  ueuiliiculen  i\iu^ii,;:e  .lUo  «■'•i  liibt  l  ge- 
daeht  wird,  so  weil  sie  in  iliesm  /eKrauiu  !«lleii). 
Da»  dritte  Caj).  geht  die  Theologie  ubcrliaupt,  befun- 
den <Ue  chrislliehe  GlaubenAlebre  an ,  wo  die  Vei  än« 
dcrungen  in  Anaehung  ihrer  ijnteuiaij«chen  Behaiid- 
Inng  und  die  Ürtheile  dariiber,  die  Voratettnngen  ron 
.iiiindi.s  fuiid.iinentalilufs  und  versehiedeiie  Besiini- 
niunj^eit  ihrer  Zahl,  «lie  Irdgu,  W.is  hau|>Ulichiicb 
\(>t  allem  andern  zu  glauben  sey,  die  Analogie  dea  , 
(jbuibens  und  die  Behandlung  der  Beweisstellen 
i  o[>ik)  vorkommen.    Es  bleibt  alao  lioch  die  ganze 
eitenllivhe  Theologie  dea  Zvilranmaxnrück.  Die  ge> 
gebene  Uebersicht  dieaes  Bande«  fi'ihrt  imn  theil» 
libcrhaupt.  iheHo  nai  Ii  <!<  s  Ree.  Aiist«  ht  auf  folg«  nde  , 
Resultate:    man  lindcl  in  diesem  Werke  einen  un- 
gleich grüs»crn  hi^iorischen  und  literarischen  Vorralh 
aufgec-teilt  nnd  verarbeitet,,  als  in  andern;  mour 
Schriften  .i^itf^cführt  ttwd  bmiUKti  die  Lehrnie>-nun- 
gcn  volUiiindigi-r  angegeben  — ^  doch'  ist  dicae  Voll- 
siLindigkeit  nur  rclntiv,  und  wir  k&nnten  ausser  deA 
P(  hon  i;L:ii.:cli!rn  Zusätzen  nocl;  niiimhes  uigünvctn, 
aber  wir  sr.vv  eiit  hi  nicht,  dass  e«  der  \  f.  bey  seiner  aus- 
gebreiietc'U  Liieraturkenntnis«  noch  seihst  thun  wird. 
Bey  der  Ausführung  aber  finden  w  ir  drcyerley  aia  er- 
innern ;  da«  erste  gebt  den  ganzen  Pinn  «m.  und  lüMt 
•ich  nun  nicht  abändern.   Wir  glauben  nemlich,  das« 
dic  AbtheUutigin  jl'et  iodcn  weder  nothweudig  noch 
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'VortHeOhaft  iit;  nicht  notliwendi'g,  denn  konnten 
Jn  «iner  allgcm.  EinloSttnig  Aie  Epochen  bemerlit  ^-er- 
den, wtTcbrin  Jen  Fortst  liritieii  der  Aunicllunpsvcr« 
suche  (<lcr  Vf.  vcrnieidut  liberal]  das  Wort /f«/Xy<ir«»^, 
Tennathlich  weil  man  rs  in  iibi-ln  Rul  gebracht  bat) 
and  der  Behandlung  des  ^onzen  Lebrh^riftii  Statt 
fandni,  und  bey  jedem  Capite]  %vifder1)esond«re  AIk 
schnitte,  die  für  ein  jedes  Cupitcl  insbesondere  gal- 
ten; nicht  vorthcilhalt,  denn  da»  Ganze  wird  zu  sehr 
y.ersiiicl.t ,  nnrl  man  erhiilt  keinen  Totiilnbci  bHcI.  der 
VcrÄnderungen  jedes  Dogma  in  d«Ti»  letzten  halben 
lahrlinnd.,  auch  können  Wiederholungen  nicht  ganz 
vermieden  werden.  Die  iiejden  «ndcni  BemerKun- 
gen  fcönnen  noch  benvtst  -werden,  wenn  der  Verfl 

anders  sie  bcachtuncjfWi'i-tli  firiilet.  i.  hält  Ree.  dufiir, 
da^s  es  nicht  innncr  vortliiilhaff  ist,  die  neuern  Mcy- 
nungcn  nach  den  c-inz<  Im  n  Thc.ilojjcu  und  Philoso- 
phen aufzustellen;  rs  würde  den  Vortrag  abkürzen 
und  die  .Einaicbt  erleichtem ,  wenn  entweder  die 
M^iinng  detscD»  der  sneiat  eine  Idee  angab,  oder 
denen,  der  sie  am  besten  nnd  Tor^flgHehsten  ent> 
Tvickiltr,  "en.m  .ingezeigt,  und  am  >;(hörigrii  Ortr 
die  fljiiiit  völlig  iibfreinelinimtndin  oder  oia'\ms  ab- 
weichenden  Vorst!  Ilung'-n  andircr  eingeschaltet  wur- 
den. 8.  ist  überhauiit  wohl  eine  größere  Kun&e  nü- 
tibig.  Der  He.  Virt.  vcrMirirlit  zwar  aich  künftig 
kilxser  sn  fa^aeDt  und  allerdings  wird  künftig  di& 
Darstellnne  der  lltem  "'LehnneynnHgen  wegfallen, 
auch  iius  bekannten  Srhriften  kleinere  Aitsziii;o  zu 
geben  iiothi^  *eyn;  alltin  es  häuft  sich  aucli  in  den 
folgenden  Perioden  die  Z.ihl  der  LetvrbucluT,  der  ein- 
■elnen  Abhandlungen  und  der  Verschiedenheiun  in 
den  Voratellungen,  und  eawird  daher  kaum  möglich 
seyn,  das  Ganze  in  noeh  aivey  gleich  «urlte  £iiide 
zu  bringen ,  wenn  der  Hr.  Verf.' lieh  der KfifM  nicht 
weit  mehr  heflei^^igt.  Diess  wird  aber  geschehen, 
wenn  theils  niiht  to  viele  und  lange  SleHm  in  ex- 
tenso abgedruckt  werden,  theils  der  Vorirng  selbst 
bündiger  gefasat  und  ircy  von  Wiederholungen  und 
etViem  fibetfiiiitsigcn  Wortreichthura  wird.  Dadurch 
wird  d^s  Werk  «nBmudibarkeit  gewise'noeh  mebr 
gewinnen. 

De  Miraeulis  Tyj^i/^.iioj  a  Philosopho  Thcolrc'-  rv- 
bibitum.  Zwithaut  bey  Schumann.  Vlil.  und 
fi45  S.  {10  g'  ) 

Der  ungenannte  Wrf. .  der  tnehrrre  Jahre  nuf 
Ausarbeitung  und  .^ufreilunp  dieses  Werks  gewaniU 
SU  hi>^<^n  veraiclicrt,  will  die  wichtige  Frage  über 
Wunder  überluupt,  nicht  über  biblische  insbeson- 
dere, oder  einsehieWundererzfiblangen. allein,  philo- 
sophisch,  jedoch  mit  Riicbaiebt  auf  die  cbrtatliebe 
Theologie,  ahh.in(ti_ln.  Er  theilt  diese  ATihandlung 
in  di  e)  Abschnitte :  i.  über  Wunder  überhaupt  und 
an  sieh  betrachtet,  ob  es  dcrxleirhen  gebe  oder  nicht, 
S.  Beut  ibeiluiig  der  vorzüglichsten  Me/nniigen  der 
Gelehrten  dariiber,  3.  über  den  EinlloM,  den  die  Vor- 
stellung des  Verf.  von  Wtindern  h«hrn  muss.  I.  S.  5 
—  1 17.  Der  Veif.  stellt  folgende  objeetivc  Nomiual- 


Stück.  «)sd 

definition  der  Wunder  mt:  quaecunqne  Deo  anctoc* 
extra  omncm  naturaliuni  rerum  ordin«m  vel  sunt  vel 
eveniunt;  und  dicsubj(  v  ;i' »  Noniinaldefinirion  :  quac 
omuem  explicationcm  in  onine  tempus  ita  n  spuunt, 
ut  cum  legfbua  natnrae  aummis  certissitnisi^ac  mani- 
fetla  pu^nare  repcriantur.  Den>  Untecechied,  den  . 
man-  swt<cben  iniracutte  relativie  (dieae  sind  nieht 
Wunder  im  strengen  Sinn  des  WorfsJ  und  absoluiia, 
rigorosis  (göttlichen)  u.  conn)arati\  if  (englischen  oder 
tcuilifchen)  machte,  v\ird  ver\'Mjrr<n,  d.npepen  aber 
bemerkt,  dass,  da  das  Wunder  theils  ausser  demMen- 
yrhen  (in  .luscerordcntlichen  Kreignissen)  theils  in  der 
Seele  des  Menschen,  wob«/  aie  »ich  entweder  actiir 
oder  passirTerbalt,  aernkBrnne,  darana  drer  Fomeli 
Ofler  t;l.;f =en  \  on  Wundern  cntsichen.  Zu  derClasse, 
wo  die  Seeieiikiiifte  sellist  tliätig  und  also  crhölif;t 
sind,  rerhnct  der  Verf.  die  Weissagungen,  uml  die 
eri)u«ia  wi  r»;ara.  Wenn  810  vou  Menschen  herrübren^ 
zu  der,  wo  die  Seele  aich  leidend  verhalt ,  di«  Offen' 
bamngen.  Wenn  nuin  tagt,  ea  smi  Wunder,  ao  gt-  ' 
braucht  man  da«  Wort  sepi  in  dem  Sinne,  in  wdcbein 
man  Dingen  ein  Seyn  zuschreibt,  von  denen  man  aua 
der  £rfahrmig  nidit«  w  eis»,  die  man  nber  doch  aua 
andern  Gründen  für  exlstircnd  halt,  und  selbst  hier 
wird  das  noch  etwas  anders  gebiaucht  als  von 
Wundem,  fcs  he«leutet  eigentlich  geglaubt  imrdeit, 
und  nur  in  ao  fern  sind  Wunder,  als  sie  geglaubt 
werden  sollen.  Bey  Erläuterung  dieses  Begrifl's  geht 
der  Verf.  von  dem  au?,  was  ütt  (lott  glauben  bedeute, 
od<  r  vom  iiu>r,iH8chen  (ilaubea,  uuü  gibt  den  ür* 
spning  d'  s  religiösen  Glanbens  an.  Aber  er  entfernt 
sich,  nach  Kec.  Dafärhalten,  zu  weit 'Von  seinem  Oe> 

Seoatande«  indem  er  uacli  die  Fragen  untenudit»  ob 
er,  welcher  keinen  Gott  glaubt,  aber  fingendbaft 
lebt,  verwerflich,  und  ob  überhaupt  zur  Tugend  der 
Gkiube  an  Gott  absolut  nothwendig  sey,  was  ver- 
neint wird  (S.  44  St.).  Uefarigens  wird  erinnert 
(S.  .50  f.).  duss  man  b^ dieser  ganzen  Untersuchung 
nicht  Weiler  kommen  kikine,  als:  der  moraliache 
Glaube  an  Gott  iat  dem  Menschen  nicht  nur  natfirlteb 
und  erlaubt,  sondern  am  h  den  meisten  Menschen,  viel- 
leicht allen,  zur  Tug<  iid  .  w  o  nicht  uniMVi^änglieh 
nöthig,  doch  sehr  emplehlun^svverih.  Die  bodru 
Ouellen  des  moralischen  Glaubens  an  Gott,  der  ubcY 
die  Ursachen  und  Zwecke  urllifilende  Verstand,  und 
das  fühlende  und  begehrende  Gemüib,  werden  ao- 
dann  auch  bey  dem  Glauben  an  Wutider  betrachtet. 
Dns  Gefühl,  bemerkt  der  Verf.  führt  nicht  auf  dic«' 
se«  (daubcn;  sehr  günstig  iii  ihm  das  ßegelirunge-  ' 
vermögen,  indem  die  Erfahrung  lehrt,  dass  die  Mei  - 
schen aus  Fureht  und  Holfnnng  aehr  begierig  nach 
Wundem  gewesen  siml ,  aber  diescf  Hang  hat  keinen 
festen  Gnmd  nnd  iat  nicht  frcy  xu  sprechen  von  dem 
Vorwurf  der  Unhescheidenheit  nod  des  Aberglauhen' . 
Der  \'ersfand  .ilur  wird  v\  i'<ler  bey  Untersui  nung  t'er 
L'rsaehnn  der  Dinge  dunli  Ann.ihnie  von  VS  urdr.ti 
unlerstiitzt.  vielmehr  dudurch  behindert,  noiii  ge- 
nöthigt .  wo  er  keine  natürlichen  Ursachen  erkennt« 
Wunder  anzunehmen.  Eben  so  wetiig  gewinnt  malt 
für  Erforschung  der  F.nd-ioecke  (z.  Ii.  imseia  DMtfWt 
der  Wchschöptung;  durch  dic  ^Vunderv  AÖwdmga 
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ist  dfr  acluungswuriligwe  Gnmd-dM^anäerglantMnia 

<}<>r .  il.isji  \Viinder  tur  BefonK  iitiig  der  Wahrheu  und. 
Tugend  diene«  »olleii.  Abtr  d.issuie  dazu  notliwL'n- 
4igajn4>  ariltV  erwiesen  WLidm.  Der  aus  ilio- 
gfn  allön  fosogene  SchluM  l4»»t  sich,  ieickt  voraiu 
«eben:  ».nnriiciiui  tut  «muiino  non mm,  «vt  euccnr 
dcnda;  credeiida  autein  noa  eise;  ergo  non  CMe  W- 
nino  "  (S.  79.)-  Folglich  kann  auch  keine  Realdefi- 
nition  ron  Wundern  gegeben  werden.     Der  Verf. 

f«bt  «odonn  aqf  das,  wa»  lur  die  Aloglicbkeii  d.  i. 
tenkbvkeit  der  Wunder,  bejeebradit  worden,  ist, 
^ber»  uad  «udi  M«r  hält  «r  «iiä  an  die  bcyden  voi^ 
ber  anfcmellttn  Nonrinildcfinitionen.  Er  gesteht  ta 
I  S.  88  i'****  ^V^:^dc^  niclit  (objectiv)  gan»  un- 
Hioglicli  bcy,    iib'ji  duraiis  folgt  nicht,   da«  es  zu 

Slauben  »cy  ;    das  Kntßcgengisctztc  wird  vielmehr 
■raus  gefolgert,  das«  sie  nicht  trkaiuil  werden  kün- 
Men,  und  dass  es  nicht  frlaubt  sey  etwas  zu  gLnihi  n, 
'Wofür  kdii  hinUtigUebor  Grund  «»geführt  w  erden 
-kOnnr.   Die  Wiander  geliüTen  %n  den  transcenjUnten 
Ü.  i;i  iistäiuk'ii.     Ar.i  h  hier  verlhsst  der  \'ctL  wieder 
eciiicn  (itgensuuii  <iVf>i6,  uuil  geht  S.  un).  zur  lieve- 
UUion  über,  von  Wrlchcr  er  nicht  anders  .li»  von  den 
Wnodcrn  urtheiltiD  kauu,  wenn  sie  selbst  als  ein 
WnndcT  gedacht  wird;  docb  hat  sie  auch  noch  man- 
.«hcs  KigenthiiniHibe,  was  «oniigUch  vom  Veit  be- 
trachtet wird.    Aiiliangsweiae  unteraacht  der  Vi-it 
S.  lof)  IV.  tuich .  Nvohi  r  iler  so  ausgfbrcitclc  und  lief 
eingewurzelte  SVurHlerj;l.iube  entstanden  sey.  tlitils 
hcy  UMebildetcn  Iheils  hcv  gebildeten  Menschen, 
.Hn4  .tne  er  öcb  «rhalten  habe.    Iis  folgt  II.  S.  1  iQ — 
die  AioJUhltelii  und  Beurtbeilung  der  vonuhm- 
stcn  M<*yntiKgen  über  Wunder.    Zuvdrderst  wird 
erinnert,  düss  die  Untersuchung  darüber  nur  philo- 
sophisch, nicht  historisch,  nicht  hermcni  \  liscli  yn 
-Juniiic.     Sodann  sind  vorncnilich   zwty  ^er^lui- 
:Äiger  der  Wundfr,  ütfiirrA  und  Stätidliu,  aulsjt  inhi  t, 
nnd  ihre.  Oriunle  einer  scharfen^  Tritfung  unttr- 
worfcn.    Ersterer  wird  wvgen  seiner  grtiaucu  Be- 
jjriH'sbrslimniungcn  \on  Wunder  und  Oil'cnbamng 
jtcrubmt,  untl  djiin  unicrsucbt,   welchen  Einilnss 
die  iiuch  von  ihm  aiigi  iuhrle  ZufaüigKeii   lUi  Welt 
bey  dieser  Materie  habe.    Der  V«  rf.  sieht  uenilicb 
diese  ZufdHigMt  «1*  Beziehung  aul  unsere 

Eriieontnis<iart  angcnooitBcn  «n.   £r  geht  ikbcy  auch 
die  VoTslelluiigen.  welche  Crusiiu  uihI  Wolf  von 
Wundern  f.egeben  haben,  durch,  und,  bey  Anfüh- 
rung dessen,  was  Keusch  iiber  die  Nothwendigki  u 
der  Hevel«tion  gesagt  hjl,  l.omint  er  auch  aut  die 
irenugtbuuDgsIebre ,  und  die  von  Kr«g  d.tha  ange- 
rührten Gllilide  (S.  188  *^-)-    Auch  werden  die  ehe- 
maligcn  \'()rsiclhifigen  Fichte*«  in  aeiuer  AritiK  aller 
OiVenharun^  ( demat  Hauptinhalt  Fichte  nach  S.  1^ 
.  von  einem  vcrstorhonen  I'n  unile,  Welsshuhn,  inBrie- 
ifeji  mitgetheilt  erhalten  hitbeu  sullc;  durchgegangen, 
um  zu  zeigen,   das«  nueh  seine  Vertheid>t;ung^  der 
Nnthwendighoit  einer  OlTenbarung  nidu  halttiar  sey. 
■Ven  S.  151  bescfaartigt  sich  der  Vf]  anjt  Seäudiw,  dem 
der  Vf.,  so  wie  mehrern  Theolocan  unseivr  Zeit,  den 
(,nicliL  ganz  billigcnj  \  orwarf  nueht*  CT  habe  seine 
.  WAhN  M«7iuiiii  micht  fr«gr  uad  dSm»  «ondem  SW17- 


.deutig  vorgetragen.   Dem  Vf.  kann  man  'wenigstens 

nicht  nachsagen,  d.iss  «  r  (S.  13G — j6(>)  seine  eigent- 
liche Meynung  über  Jesura  vcrateckl  habe,  sie  ist 
ab(  r  \  m  der  Besrbaß'cnheit,  dass  man  gewisse  Worte 
des  Vf.  S.  t^7  (nonnulla  in  N.  T.  de  icsa  relat«  qoae 
nobis.  H  CMftiani  um  msswmiu,  aliier.  acnnncvul*  * 
go  fit,  aesiimarentur)  umgekehrt  darauf  anwenden 
könnte.  Man  kann  dahin  auch  rechnen,  was  S.  ijiff. 
nber  gewisse  bibl.  Stellen  luid  Handlungen  der  Apo- 
stel gcurtbeilt  wird.  Anb«ngs%^  ei^e  sucht  der  Verf. 
noch  S.  177  tt'  darzuthun ,  da^s  Kant  nicht  unier  die 
Vcrtheidiger  der  Wunder  und  des  Wunderglauben« 
SV  rechnen  «ey.  Uebrigens  hat  sieh  der  Vf.  in  diesem 
Absclin.,  und  besonders  «lein  letzten  Theil  desselben 
eine  etwas  7.11  grosse  Weit»cl»\veitjgKeit  rie.<  \'onrags 
erlaubt.  Dass  .uut  uianebe,  welche  diebcn  Glge^^ta^ul 
.neuerlich  recht,au6iuhrlich  behandelt  haben,  gar  keine 
Biicksicht  genommen  worden  ist,  nihrl  vielleicht  itr 
bCTt  weil  dem  Vf.  ihrcBücher  ni^ht  zur  Hand  Warao. 
Audi  Stiodliiis  Dogmatik  und  Dogmengesch.  erfaidt 
er  von  einem  l'num!  p.  ^i,  li  i^.  Der  III.  Abichn. 
S.  i87 — 24'>  '"iiii  «.lie  De  \i  scntenli.ac 

nostrae  ad  lite-rarum  sludi.i  et  \  iiam  cominum  m  fu- 
tura.  Wie  der  \'crf  vorher  eine  gewisse  Möglich- 
keit der  Wunder  Zll^e^:  i  .    ii  Tic  ,  SO  gesteht  CT  ZWtt 

jetzt  KU,  dass  es  eine  gcwisae  Nothwendigkeit  aie  aa 
glauben  und  nicht  gSnclich  ttt  verwerfen  geben  kön- 
ne, ilic  aber  nur  aus  der  Sehwächouder  Vcrlvcln  tlieit 
der  Menschen  entsptiji^e  und  subjrctiv  «cy ,  aber  es 
sey  dadurch,  s.igt  er,  ein  grosses  Aergcrniss  gegeben 
worden  und  dhucrc  noch  fort,  das  man  so  lungc  er- 
tr.igen  müa»e,  als  es  niclit  geändert  werden  könne. 
Die  Vorschiedenbeil,  uhn  er  fort,  zwischen  dem  Vvr* 
tlu  idiner  und  dein  Oegner  der  Wunder  ist  nicht  be- 
trücliili«  b.  Denn  wir  gewinnen  durch  Annahme  der 
Wunder  nicht  viel,  weder  in  hucksicbi  der  Form 
noch  der  .Materie  des  UrihtiU  daniLer.  Mancat,  sagt 
er  weiter,  vii;eat,  tlureat,  inter  nos  Cbristiano« 
ettam  Tbev1oKi.i  qnacilam  posttiva,  ad  N.  maxime  T. 
relala,  quamdiu  haec  ad  relipiUneiu  jilebi  commen- 
dandam  neeessaria  esse  putabitur.  Ali^rr  auiem  '('h(0- 
logia  corau)  picbc,  aliler  corüni  liofiis —  ir.ieiHiida 
est.  Hiiranl  gibt  der  Verf.  cbn  Kiddg  seiner  .Mey- 
nung für  einzernr  Theile  der  TL'  ulit^ie  (oder  der  the- 
olog.  Wiaa«nscbafit»^.ah  (er  holt«,  das«  dadurch  alle, 
kirdiliche  Streitigkeiten  aufhören  sollen),  und 
sehlicsst  mit  grossen  Erwartungen  für  das  äussere 
und  innere  Wohl  des  Mcnscbcrgesclilecbls  von  seiner 
Wirst  1.1! ung.  —  Wir  haben  bey  dieser  Darlegung  ei- 
nes Buchs,  dessen  Verf.  nun  piiilus  Scharfsinn  nttJit 
absprccben  wird,  nur  bejurildjar  luachcn  wollen, 
XU  welcher  Classe  von  pfailosophirundcn  Theolt^e« 
er  gcrccfinet  werden  muss,  und  wie  er  der  zuerst 

er\v;'>b..t(  Ii  .^ril.üudi^uno;  seines  Z\>  (  cl(s  iilrlit  ganz 
treu  gt  biii  beu  ist ,  nicht  äbci  aui  eine  liier  nicht  zu 
\  )llendende  rjiiiLii  die  es  verdient,  uns  einlassen 
können.  Es  verdient  noch  gelobt  zu  werden,  das«  er, 
um  nur  von  Gelehrten  gelesen  zu  worden,  latciniseh 
(und  meist  gut)  ge«chN«beu  habe  (».  S.  45.  15s.  165. 
207.),  Viedttidtt  aber  ist  eben  deswegen  sein  Buch 
wcai^.  beltaant  und  gelesen  worden. 
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RECHT. 

JTanJhuch  des  in  Deittschland  ühlieheii  Lehnrechts 
nach  den  GrundsÜtxe»  Georg  Ludwig  fiökniers  von 
D.  Gftfiy  Michael  fVwhevt  dMna^pnPrafHMMr 
und  gegenwärti'getn  Director  «Ics  Kon.  Baieriscben 
^pfgericbu  £U  Bamberg.  Jb^cter  Thcil,  welcher 
die  Einleitung  zum  Lehureda  entfallt.  Lcipzrg, 
in  der  WcidiiiantiisLlicii  BurhtlMlliL  '  tflO?.  {T*  8> 

4»6  S.  (1  Tblr.  i6gx.)    .        .  ' 

*  —  • 

Da  \irir  mit  dem  VerC'  «ivr«fStnMlen  sind :  daM, 
Trenn  gleipb  die  CtUtnr  einer  WbienMhaft  am  mei- 
fften  dnrcli  BesHieitung  einxtlner  Geccnstindc  ge- 
ahnt, de?6- iiunfct'achttt  ^^  ^rli^■,  welche  \  on  Zeit 
KU  Zeit  die  llesullal«-  di's  vcn  intrii  J5(  sircbins  der 
Gfkhrtcn  um  eine  \\  is-icii«cba't  im  p'  .iriiigf«  n  Aus- 
sage daliegen  t  und  durch  hdrmoniaclic  \'crurbeituns 
wa  «inem  Oan»en ,  für  den  prahttichra  Gcbrancfa  wm 
ihre  gomeinnfititige  Verbieitung  «oritrn.  von  eben  so 

f rosser  Notltwcmligkctt  wid  Wicht igKejt  sind;  so 
Bönen  \\  ir  ];cineii  Anstund  nclniicn,  dns  ,:;egcn-\vjr- 
dge  Hanübuch,  in  Wflclitin  der  an^rgeboiie  Zweck 
fordas  Lelinrccbt  ghickliclj  erreicht  v  ordcn  ist,  für 
one  niitslicbo  Arbeit  zu  erklären.  Auch  rechnen 
xnt  M  dem  Verf.  zum  beiondrtn  Verdienst  en,  das* 
er  nach  eigner  Prütung  und  Ucbenetigang  wtbeill* 
und  sich  nicht  durch  das  Ansehn  benlEmter  Reelits« 
gckhi  len  Llendtn  la^st.  Einen  cinleiiclilt  iidcn Beweis 
hiervon  gibt  er  gleii  h  bey  der  Enlwickehmg  von  den 
ersten  Grundbegi  ifttn  der  Wissenschalt ,  indem  er 
die  Namen  dcmuiium  directum  et  utile  beybehült, 
weil  keine  passendere  Aoadrncke  vorhanden  sind, 
uni  die  Rechte  des  Lehnherrn  und  des  Vasallen  zu 
bezeichnen,  üesglrii  hen  nimmt  er  gegen  Htifclaud 
die  allgemeinen  di  uist  hcn  Gewohnheiten  in  Schutz. 
Denn,  sagt  er  mit  Ileeht  S.  4.2.  „bey  einem  Volke, 
Welehes  u  ic  Deutschland  (wie  das  deutsche)  einerley 
^pncb«»  Cbaraktcr,  Institute  und  Sitten  hatte ,  konn- 
ten efacÄ  eot  ^e  bey  jedem  iindern_  Volke,  allgo- 

meine OeWOhnheitr-n  entstehen,  die  sich  ungeachtet 
des  eindringenden  lougobardiscben  Hechts  und  ver- 
schiedencr^Muciihcatitmen  »eiocr  Pionndalncht«  er» 
Fierter  ßaudf  ' 


^''ÜZi^^f^'  »icfats  als  eine  nalürKche  nnj 
entwcfcelte  Folge  seiner  fnstitute  waren.«  üebcr 
die  Frage  «her:  wie  der  Beweis  von  «Meemein« 
deutschen  Gewohnheiten  möglich  sry.  ,\  tchuM 
hnigecjlf ;  cU-nii  Wenn  man  ihm  auch  zugeben  wollte« 
tlnss  der  Grund  des  Gewohnl.ciUrcchf*  i„  einer  durch 
die  Länge  der  Zeit  herbc.>v;eftihrten  UeberzcuLn.n«  des 
Volks  vonderJlechliiilssigkeit  einer  gexvi,,c„  IJa„d 
lungswdse  «1  .«cfaen  sey;  so  i,t  doch  hiermit  noch 
nicht  enfsrhiedcn.  ob  Au-sc  Uebcrzeugune  auf  andre 
Weise  als  durch  Handlungen,  .lie  ihrer  Natur  nach 
an  bestimmten  einzelnen  Orten  vorgenommen  i»rn 
müssen,  erwiesen  werden  könne.  —  l„  der  Lehre 
van  denBenefirien  der  Franken  wird  gegen  ßluratcri 
lUld&ffaMr  behauptet:  da«  sie  wahre  und  ,  i"..nt- 
lielieLeken  gewesen  smd,  weil  die,  bey  letztem 
eintretende  Erhlichheit  in  Rücksicht  des  JasiitllU 
gan^  zufällig  sey:  dieser  Stre  it  aber  scheint  uns  nur 
auf  dem  verschKrlenen  Gesir htspuncte  m  beruhen, 
von  dem  beyde  Theile  ausgehen.  H«t  man  nemlidl 
blos  den  /^o/fri«*«i  Zweelk  der  Einrichtung  vor  \u- 
een.  so  blieb  dieser  allerdings  auch  nach  Einfidiriinff 
tlcr  Erblichkeit  unverändert;  w<  nn  man  dagegen  ilJe 
rechtlu-hc  BcichaJ.uhcit  Erwägung  «icLi,  so  er- 
eigurten  sich  allerdings  mit  dieser,  sowohl  duck 
die  seitdem  unmjllclbar  vcrgrosserten  Rechte  des 
Dicnslmannes,  als  andi  dadurch:  das«  bey  den  Leb- 
nen  mebt  mehr  wie  bey  den  Beneficien  das  Amt. 
sondern  die  lehcnb.ire  Sache  den  Vasallen  machtft 
wesentliche  Veränderungen.  Zwar  wird  von  d<aB 
Verf.  der  zuletzt  bemerkte  Unterschied  deswen»  ä 
ganz  zufällig  beuraditet,  weil  die  Annahme  eines 
Ämtcs  mit  der  Aanafame  eines  Benefidnms  der  Reget 
nach  verbniiden  gewesen  aey:  allein  zu  ßeschwei- 

fen,  daas  die  Ansnahmen  von  der  Kegel  wuhl  häu- 
ger  geM-csen  seyn  mß^en,  al.s  der  \  erf.  zu  glauben 
scheint;  so  \y.xr  es  gewiss  auch  in  Rticksichl des tt«. 
zcn  \  erhall n, «CS  wischen  dem  Lehnherm  und  dew 
Vasallen  nicht  gleichgültig,  ob  man  diesen  wie  einen " 
dnrchrOuter  b«nofanten  Beamten ,  oder  wie  einen  zu 

betrachtete.  Arn 

einleuchtenÄl«.  wirf  diese  Bemerkung,  wenn  ma» 
sie  auf  dieReichsvasallen  anwendet,  di?  ,cit  der  Zeit, 
als  SIC  der  Kaaer  nicht  mehr  mit  dem  Amte  belehnte, 
auch  den  Ainttchanililettdbrt  in  VenwMwIwit  b^ach- . 

im2   •-  '  *       ■  ^ 


a^jc  cxxxiv. 

«en,  und  sicli  sutt  ji«r  Nal«uettiui(  ciaBclaer Pfrün- 
den oder  Beneficten,  das  i»t«1)ate  Elgenthnm  Aber 

die  ganze  Pn  vin/  .mmtwstrn.  —    T)re  allmäligcn 
Fortachrille  «kr  trbiithktit  sind  petiau  angegeben, 
und  ancb  ujisachcint  die  von  verschiedncn  l  citdittcii 
(unter  andern  erat  Tor  Kurzem  von  Po  t.te  in  d^r  Ab- 
haudlungäber  dieSncceaaion  der  Kinder  in  alte  L*hnr 
m»d  5jt»mimfi)ier.S.  30)  vrtbcidigteTMejimiigt  #na- 
Konrad  der  Salier  noch  vor  scIrierbbkaAnten  Comati-.' 
tution  in  Italien  eine  ähnliche  zu  Aachen  RixHeulfch- 
land  gegeben  ^labe ,  -wenigstens" aus  dem  Zi  ii^iTisjc 
itt  n^ppo  (afj.  Pistorium  T.  3.  j>.  45o  )«  '■^'''^ 
anfann  von  den  Verhandlungen  dieaes  Reicbslacc», 
nacUMr.  alier  von-  den  Thaten  des  Kaisers  im  Allge- 
aacinan  spricht ,  nicht  erwiesen  werden  xn  hSnnen. 
Den  biatorischen  Bcmerhungrn  über  die  Miiiisieri» 
licäl,  Vi  elehe  auf  die  Materie  \cin  der  ErMiclikcit  fol- 

fcn,  verdient  cijic  Urkunde  dca  Königs  lUulolpb  von 
fabtburg  von  1278  beygefügt  zu  werden  (i«  llortis 
Hotrico  la.  /'.343).  aua  der  aich  ergibt:  daaa  man 
.  «ttdt  die  btyt  Geburt'  dct  von  Miniaterialen  .encvw» 
tca  Kinder  bezweifelte.  In  dieser  crkllrte  uend>ta 
der  König,  die  in  der  Khe  Heinrichs  des  Erlauchten 
mit  l  iuei  Miiu>ierijlin  Kiisabctli  von  Maltiu  erzeug« 
ten  Kinder  für  successionslahig  mit  dem  ausdrücKT 
Heben  Zäaatz:  „ac  si  Je  partu  et  ventre  libero  nati 
•assrnd.**  —  Unleir  den  Uraacben  der  LehnsoblatioD, 
die  beiondera  bey  Reichsallodien  eiDtraten ,  vermiss- 
ten'wir  das  Reslrebeti  ihrer  licsilzcr  eine  fürstliehe 
Würde  von  dem  Kaiser  zu  erhalten;  wovon  sowohl 
die  nraunsch\%  eljiM  lic,  L< hnsaufiiiiguug  von  1S35, 
als  auch  die  Hcst>i«chc  von  i2<^2,  meiKwiii  dige  Bcy- 
J^elc  darbietet.  Ucbrigens  ist  es  irrig,  wcim  der 
^»fasfer  änniniint:.  daaa  ea  in  Deutacbland  a«it  dem 
i4ten  Jahrhundert  keine  viros  egregiat  Ubertatit  oder 
Reieh'froyhrrren ,  die  üire  Hen>e}i.if!tn  als  Allodc 
bcsjissen  ,  nirhr  gegeben  luhe.  und  <las  Gegcnthcil 
dürfte  sich  iLicht  aus  der  h«  l;.innten  Ahh.indlung  van 
Striiv  de  /^UoJiis  Intferii  «r Weisen  la<5rn.  • —  Mit 
der  Lehtisoblation  endigt  tirli  in  dem  BShmeriscfaeii 
Lcbrbodie  dieGeacbicht«  dca  Lcbnwesena:  hit  >  ^i^er 
nrid  nedi  einige  Abschnitte  über  die  Mriclitif^^icn 
Wirkungen  desselben  .niif  den  Staat  nnd  ulu  r  liie  all- 
m-tliire  Hildunp  eler  heutigen  Slyai«ii  aus  den  ehema- 
ligen Fcui'rtlrcii  lien  be^jjeliigt.    Dei  \i.  gesteht  '•e!lJ^t, 

ilaiss  er  hierbey  nur  einigen  bekannten  (jei>ehiriii- 
vdireiberh  cefulgt  sey,  und  dass  man  daher  keine 
eign^  Danidlung  dteaca  Gegenstand^  lindaa.W4{dc; 
dodt  können  \m  deii  Wunsch  inclil  unterdriicRen, 
das'tf  er  mit  frl^•^il  r•r  Beslimniiheit  die  schwiinl.M.deu 
Begriffe  von  /.efnnyjtcin  und  L^hn.'taat  eiituiil.ilt 
tuid  in  historischer  Jliicksielii  auch  die  uordiachen 
und  slavischcn  Staaten  in  einige  Hcliachtung  möchte 
jtezogcii  hüben.  De-ilo  gründlicher  ist  das  folgende 
Ci<|nttfl  Von  den  Quellen  dca  longobudiarhea  uo^ 
(letitiT^hen  LfhnrecHta  bearbeitet,  ancn 'findet  man 
hii'r  einen  Aus/.uji  ;ius  der  noeh  veiug  beliailQten 
akademischen  Schrüt;  C.  (J.  Putz  Je  vcra  Uhrorvm 
■Juris  Fehdnlis  Lon^oharJiii  nrigiiie  proliitio.  Gott. 
i'gM'  '^o/inn  mll  einleuchtenden  Gründen  erwiesen 

wrwii'  der'Mcr'ydWi^^  niclit  Vön  «vmoi  Vcv> 


Stück.'"   -  •  ••     -  ^jja 

faaaer  nnd  wa  tbnf  Zeit  veiläMtf  sondeni  ans  yer- 
schiednen  tliknnden ,    Exeerpten '  und  Commenta* 

rien  von  I\er1irsp<  li  hrtcn  ntul  l'r.iktikern  entstanden 
und  nnrh  UTid  ti:ieh  in  einem  Zeitr.iura  von  mehr  als 
eiiicin  halben  Jahrhunderte  zu  der  Sammlung  ange- 
frach«-n  sey.  weh  hc  tlie  Docioren  zu  Hologna  dem 
irSntiscben  Ges etzbuehe  beyfiigten.  —  DcnBeschluaa 

SRfiftt  i^iterator  der^LebnracblB.-  jBqr  mnchen 
heneii  derselben  ■\riltmn  "wir  ums  mft  Bedebung 
auf //«.e««o»"f  l'-itileitutij^  1*11  das  F.ehnrrrht,  kürzer 
g^■tVl.«^l  hafjCi)  i  dagegen  \yir<i  den  meisten  Leserrt  die 
luliidt&nnzeicc  un^cncbm  seyn ,  die  ni.:n  S.  32»  n.  f. 
\  ou  den  wichtigsten  Sammlungen  einzelner  Abband* 
Innren  atis'dem  Lehinecbt  findet- 

C  I  y  I  L  R  E  C  B  T. 

Ueher  die  ßeweiAraft  einer  7.cus,en  fie?eii  Jenjeuigen, 
welcher  seihst  ihn  als  Zeusen  aufgejuhrt  oder  be- 
'■  nutzt  hät.    Vutt  l).  Christ  im,  lleitirich  Omalfn, 
Prof.  des }'ümischen  niidCriminal-llechts  zu  Bern. 
Tübingen,  L.  Heeibriindt.  ißoö.  Q.   19öS.  ( 14  gr.) 

.  Nach  der  Meynune  des  Verf.  hat  der  Satz ,  Tettis 
contra  /rrodueetitem  pierte  probat,  fiol^Ddcn  Sinn: 
der  Producent  verliere  gegien  die  Arion  und  die^iu« 
sagen  des  vOn  ihm  aufMÜbrten  Zeugen  atte,  vat 
Zeit  der  Produktion  ▼era*adett,*ui)d  bekannt  geiiire- 
,  sene,  odei*  auch  naehher  enbtandrne  Einreden .  nnd 
gt-tleJie  den  Aussagen  desselben  uider  ihn  noch  <  in- 
mal  bü  viel  ("u wicht  zu,  als  sie  gehabt  haben  wür- 
den, wenn  sie  Jiir  ihri  ausgefallen  wären.  JKcsen 
Satft  in  der  ^s«  eben  beeeicBneten  Aasdehnimg  soll 
Proaper  l^arinacins  in  die  Praxis  eingeführt  haben« 
er  soll  seitdem  brcbnchtet  und  noch  nicht  widerlegt 
worden  »eyn.  ts  V.  ird  aber  geztict,  dajs  in  dein 
l'nc^)  tler  i'roiluilion  lit  ine  \  erzielii  !•  i^IIIng  auf  alle 
Kinreden,  die  dem  l'ruilu' e:iteri  ,;,e^i  n  den  von  ihm 
aulgeluhrten  Zeugen  zu  6t  ticn  Li.iinmeu  konnten» 
keine  ErkUrouc  dca  Troduceiiicn^  £ü#«m. Zeugen 
«offe  BeWeiafcran  kutascbreibm-.  enthalten  sej;  dass 
jener  Salz  auch  durcli  die  I'k  tlit n  ^.-ehi,  qut'd  ifiiii- 
qiie  jiirii  in  iiUeriint  stulacrit,  coUlui  ipsc  uliitiir,— 
Miiirl  /. rol  af  uifi  anipliiis  jeprohari  neijui!  ,  ni(  bt  pc- 
retbtlertigt  werde ;  dass  derselbe  gegen  den  Aus- 
spruch aller  Gesetzgebungen ,  kraft  dessen  erst  swcy 
Zeugen  die  lürmliclie*  junStiMjie  Wahrheit  bcrvov* 
bringen ,  instos««',  der  Bosheit'  hitd  Ctiicane  die 
Schranken  öfl'nc,  fast  alle  Regeln  über  die  Olniib- 
würdigkeit  der  Zeugen  veriiiclue,  und  in  keinem 
Oeselze  beslidtiget  »ey,  indem  die  von  den  Wrtliei- 
digern  desselben  angebogene  I.  17.  C.  de  testib.  in  Ver- 
bindung mit  ein.  3.  j).  4.;:.  et  43.  causs.  4-  quaest.  S.  3* 
nur  über  Glaubwürdukeii*  nicht  über  die  Beweia« 
Kraft  eines  Zeugen  entscnride,'  und  demjenigen ,  ge- 
gen welchen  die  von  iLiu  Aorher  benutzten  Zeugen 
aufgefuhit  wiirden.  alh  idings  eilüuhc,  die  Person 
des  Zeugen  niilei  gowi'-?cn  \'<jiaii.-5eii'.iM>gen  und  die 
Aussagen  desselben  unbedingt  anzufechten.  Dieaa 
vinl  durch  eine  gnuidli«iw£iöne{nu£  der  gedadt- 
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fenl.  17.  dargethan.  Auf  Alcee  1.  i"^.  Inglelrlicn  auf 
die  1.  19.  C.  tlc  tcstijbu»  ^nuulct  nun  der  Vcri.  eine 
neue  an  die  Sictle  der  obigen  zu  setzende  Re|cl.  Sio 
lautet  ap:  Coatru  pentmmn  teUit  iUit  ejus.dtpot 
sitione  HfwxVcrt«  tu  ali»,  *t  priidutauti  in 
eadem  Ute  ttotinisi  exceptiones  postea  emersan  licet 
opftoiterc.  Nur  derjenige,  der  die  Aussage  von  Zcu- 
grn  n'.i t I'.i fol;^,  d.h.  dergestalt,  djss  !vie  cmu  blelbeiidr 
Kntsdicidun^  zu  seinem  Voitbeil  bewirfetu,  benutzt 
liat,  er  scy  Prodacett  o4«r  Prqduct  geweaan«^-»all<iii 
«iqem  «nitfruf röceMe«  'WodieworiceaZcvuiengcfe^ 
ihn  i^tiraueht  Wenlen,  die  persBiuiche  uiaubwriii^ 
digl^L'it  derselben  anerkennen,  die  Pruductiont^tiif 
tun  bloss  in  dtvisclteii  Procpsse ,  \rO  die  Zeuge«  pro- 
duciit  ^vcIden,  von  L.iIllhl^sc  und  der  i'roduccnt 
aelbit  nicht  berechtigt  seyn,  die  GUubwürdij^keii 
der  von  ihtu  producirten  Zengfltt  la  Zweifd  su 
sieben.  AI*  tiölicre  Grund«>|Be,  von  deneq  diM^ 
Begil  ihre  iSanction  ehüehne,  nennt,  der  Vert  vor* 
ervähntc  bcydc  Kechtsprincipe,  (qtiod  quisque  ju- 
ris etc.  und  .\cntel  probatinii  ctc.j  jt-nus  iüx  den  ersten 
und  dicsr  s  du  den  K-vveyten  'I  lioil  der  au^eaielltcn 
Regel.  Kr  £eizt  sodjnn  ausfultrlith  die  praktitcbe 
An\vcndui.^  tlei^.lLei:  au3  ein3tuU:ri  cntniramt  aaa 
dem  tit.  U.  quod  quitque  iuris  etc.  die.  fiewtuc  lüf 
die  vörnigf ichsten  seintir  Behauptungen,  und  lehrt» 


dass  auch  die  Einwcndungi  n  -^c^i  n  Hun^t'' 


und  L'ikiuideD.  gegen  tllLiitlicht- J.ithfvr  undSchie  dv 
Ki«  htcr  nach  gl«  ichv"  (jruiuisijtzcn  bjturllieilt  werden 
miissteu,  dass  ein  Gericht  und  cjnaelne  A^ilgUcder 
dcsaelben  in  ihren  Processen  den  Zeugen  i^ij^lH^ 
Grad  von  G)aubwiirdi|[l(cit  sugeatebcn  miiMimjv^dÄr 
denselben  in  eineim  vOn  Gerichte  entschieuenen 
Ilcchlshandcl  zugestunden  worden  tty,  ja  dr.ss  sogar 
auch  ändere  Zeugen,  d<'ren  sich  der  I'roduccnt  noch 
nie  bedient  hatte,  von  ihm  in  dnrm  undern  Processe 
nicht  angerauhten  werden  könnMai»  V|euä  »ie  mit 
den.  von  ihm  henutsten  anf  Euter  SlttRt  der  Glaub- 
"«niidigkeit  sich  befanden.'  Er  sehliesst  mit  einer- 
Darsteliung  dessen,  %ras  verschiedene  Gesetzgebun- 
gen über  tfi«-  Bcweiskralt  der  Zeugen  gegin  den  Pro- 
ihiccnten  verordnen,  und  ihnt  einige  \  orsichlage  zu 
einer  neuen  Geietsgebung  ttbcr  iiie«en  Punct.  Unter 
den  lelatem  seichJiet  ■ii-h  der  drille  luod  fiinftc  aus. 
Ea  sollen  tienilidi  dtefcnigen  Einvrenihmecn  gegen 
die  Person  eines  Zeugen,  Welche  der  Ilichler  ent- 
weder Amts  halber  oder  uut  Anregen  der  Prodntteu 
für  g(  gnn\det  erlii-nnf,  aueh  dem  l'i  mluccnCcii,  \\  enn 
der  Zeuge  wider  ihii  aussagt,  zu  statten  kommen, 
überhaupt  aber  jeder  Produccnt»  der  gleich  hcy  der 
AuÜuhtung  eine*  Zeugen'  aneriienne*  daat  er  die 
Ghinb\r<ird(gkett  dea  letatern  nicht  a«  bourlbei|en 
verstelle  und  tie  dctn  Rif  hler  zu  bcurlheilen  über- 
l.iisc,  nuclilvtr  hin  Wendungen  gegen  die  Person  des 
■  Zi  ngen  vorbi  ii-;i.ii  dui  lVn,  ohne  beweisen  zu  müs- 
sen, dass  sie  ihm  erst  nach  der  Produclion  bekannt 
geworden  wären.  Dicss  ist  der  Inhalt  der  ange- 
.seigten,  in  einem  tnleln,  lichtrpUen»  ninr  hie  und 
da  durrh  Weitschweifigkeit  entstellten  Style  gc&ehrle- 
Ixnen.  .\btii(iil!viiif;  it»  gern  aber  antli  l'm.  dem 
Kleissc  und  der  Gründlichkeit  dc&  \ Hi-  GcictLiigkeit 


wledcrfahren  lässt,  so  Jtanri  er  doch  nicht  ber;;eni 
dass  er  . Manches  venniisi ,  Manches  miirahr  gelnn- 
den  hat,  l'rospcr  Karitutcius  verdient  den  Vorwurf 
nicht,  den  ifam^der  Verf.  macht,  denn  er  nennt  d}e  ■ 
Oetrtiunttlnner  aeinirBdiauptungen  arid  diese  ' 
ren  Weit  iltcr.  Man  veiigleiohe  iiberdirss  die  voii 
Joh.  ßapt.  Saminatus  eontrov.  IX.  Nr.  p.  Z^  eki 
Oeiiev.  i6ß'V  lol.  nngetiihrlen  Rcchlslehrer.  Ab<ir 
selbst  Fariiiaciiis  stellte  (tit.  Fl.  quMett.  6fl.  UUtt.  1^.° 
|R.«4a«  «f.  ed.  Osnabr.  1677.  fol.)  dem  Satze:  tatii 
eoHfm  productitUm  fAmt  nroiatf  nicht  den  ausge- 
debntan  Sinn  nnter,  den  ihm  der  Vef£  gibt;  vuf. 
mehr  wird  seine  Anwendung  vom  genannfrn  Schrift- 
steller durch  eine  Menge  Ausnahmen  und  Bcschrüif. 
kungen  bedingt ,  auch  ist  derselbe  von  /T^rnAer  (|y«r  . 
obs.for.  obs.  ed.  Fiteb.  i-7io.  4.)  und  roB  B$rs» 
ifket,  ikc^.  for.  tit.  co.  ohs.  5.  Nr.  «.)  bevetta  bei 
•tritCen  worden.  Dem  Verf.  ist  es  mti^angen,  data 
man  ni  fiegründnng  M  angrgrillcnen  Satzes  auch 
aut  die  1.  15.  Cod.  de  non  nuni.  pccun.  nnd  I.  g,  C.  de  ' 
libculi  taussa  sich  zu  beziehen  pllegt,  ingleicben» 
dass  die  1.  17.  C.  de  tcstibus,  ob  sie  schon  dcm|edfc 
gen,  der  einst  einen  ^Weis  durch  Zeugen,  führte, 
nur  gewisse  Ein^yendvogen  gegen  die  Person  di«cr 
in  einem  andern  Fröcesse  wider  ihn  a  •  1  (V'  ru  fi  ep  Zeu- 
gen nachlAaet,  doch  di-m  Richter  nrclit  veilietet 
dige  Anlls  halber  die  Hegeln,  naeh  dem  11  <Iio  ür- 
digkeit  der  Zeugen  gewogen  werden  muss .  xu  bcoh- 


achten. 


Nächst. lern  verdient  desVerfs.  Krkläruijg  in 
h'VJ.  C.  d«,  tesiiboa  wenigsten»  dann  Keinen 'BevfalL 
W!e»te  ea dukdi  die  Worte  „inaUa b't€**-im  Patl  Jet- 
»Mfiii  ProceMea  twtmugufhiosstu  achtet.    Den  n  eben 
dies*  ist  der  Charahler  eines  Rcscript«,  wodir  jcnfs 
Gc.-ct£  vom  ^■<.r^.  mit  Redil  r'  hiili.n  A\iri),  d.i-s  es 
nur  tinen  vinz«  Inen  lall  cntMiheidet,  andere  nicht 
ausschliess(.    J.ben  so  wenig  kann  lUe.  dem  Verf. 
b^timmen,  wenn  derselbe unter.den  Worten:  iestU 
einen  solchen  Grihwidh  der  Zengenaus- 
eagen  versteht ,  der  von  F.inflnsy  rmfdie  r.iu.srlieiilun.' 
dea  Rechlshandels  gewesen  sey.  wenn  er  also  seine 
Kegel  dann  nicht  einireten  lajji.  sobald  ein  nurgatQ- 
riura  des  Gegners  die  Wirkmig  der  OezengniMc  cnt«  ' 
lulftet.    Diess  liegt  nicht  in  jerjen  \Vnrten,  voraus- 
gesetzt, doaa  aie  nchtig,  d.  b.  demGoniu«  der  L^ti- 
niiät  gemäss,  uberselzt  werden.   Es  kann  aber  ju«  h 
dem  Sinne  nach  nicht  darin  liegen.    Denn  elu-  noch 
der  Produccnt  die  Aussagon  der  Zeugen  wei>».  er- 
kennt er  sie  schon  durch  das  Factum  der  Produi  tion 
Itir  glaubwurdia.    Noch  weit  weniger  wiinlc  jlec." 
in  der  1.  ig.  C.  de  testibiu  einen  Jleyfrag  zur  lieiriin- 
düng  der  vom  Verf.  aafgeatelUru  liege]  gesucht  h  d,en. 
Dte  Worte:  si  mun  pro  toto  iUtt  etrtamiue  jurijuran- 
do  textiiitii  credendinn  esse  piitaveriiu  hi,  qi,i  r„  r  pro- 
dtixftriut ,  sind  oftVnbar  nie  ht  dispojitiv..  Justinian 
Bdgi  bloiS  .^o  \  ii  l :  Wenn  man  .mf  den  Ejdcincs  Zctt« 
gen  deu  ganzen  Ausgang  eines  Prooeiaet  ankhnunen 
laafai,  urwum  wolle  man  Miner  jnratoriedienCantfon, 
daaacr.vor  der  Abhöim^  nichi  davon  ;:ehen  wolle, 
.nicht  trauen?  Ueberfaanpt  adheint  R  ecensinteii  <iic 
IJeliauptung,  dass  d.  r  ProJucent  in  d.  niselben  l'ro- 
Cesse  seine  eignen  Zeugen  in  der  Hegel  nicht  ver- 
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dichrig  m*ehen  dilrfi»»  keines  ^«.weises  su  bedürfen. 
5Vit4  «in  Amspnuili  d«r  gromulm  Vernunft  um  des- 
willen wonifec  gctMn  i  Woil  er  noch  nicht  in  die  ge- 
schriebenen Gesetze  au^nommen  'Wurdv?  Endlich 
furchtrt  Rec,  das«  der  weite. Umfang,  in  welchem 
der  Viri.  seine  Rrgel  anwendbar  pl.iubt,  die  Hctor- 
aion  im  l'rivatrechte»  (Hc  et  »o  *eiir  begünstigt,  die 
htüfige  Beziehung  auf  den  tit.  D.  quod  miLicfue  ju- 
ris etc.  keinen  fievfiU  Eailea  werde.  Die  ürand- 
aXtse*  i&9  dieaor  Titel  eafilant*  wSnIen  an  aieli  nur 
mit  der  höclislen  Bchutumkeit  in  titr  Lelire  von 
Zeu|;eii  benuLut  werdan  können,  w  e\\  sie  novuin  jus, 
dolum  juiliiis,  voraiisüclzcn ;  ;ibcr  sie  haben  «ich 
liufih  unter  einer  von  di-r  unsri^en  so  vertchiodeni-n 
liMtia  •  und  GericbttvevfaASung  gebildet,  das»  man 
fient  stt  Tt^ftt,  «nltr  «ertnderten  Umständen*  nöfc- 
OlB^  (Ealtiife.  der  Pandecten  ^  sti.)  ihre  gjmwbhmf 
■vrtnidbttlMit  WfewcUieln  wum. 

ARCBtr- friSSJÜNSCBAFt,' 

Praktisch»  Jidtkmtg  zur  SysttmaHk  imä  F^rmg  dtt 
Registraturen.  Von  Jos.  Sedlm  aier,  ]^egistr» 
tor  bcym  K.  Baier.  GeiK  r.il -Landes -ConaniS!>aria(e 
in  Frauken.  Bümburg  und  Wuniburg,  bey.  üüb- 
liardt»  1807.  >>9  S.  Text»  9(  Bogen  Fwniiilere 
«Bd  C«mpBctc  (»  Tklr.8gr«)' 

Mit  Klagen  über  die  Unordnnng.  die  in  den 
meisten  liepistratureii  (Archiven  im  wekern  Sinne) 
hinsehe,  bci^iimcnil ,  behiiupti-t  der  Verf. ,  »lüt-s  man 
vorztixlich  in  unfern  Zeiten,  „wo  man  nicht  mehr 
ttdfe  Hegistraturen  als  todte  Acten  -  Gewölbe  betmcb- 
Mte.  «mdcroel»  die  Seele  aller  Gecckäfte,  die  eigent- 
„Kche  Triebfeder  der  ganien  Staats  «MasdiiRe  anei^ 
„henn'  , "  (wo  ahi  r  auch  ganze  Arcluv«  tax  wcrthlo- 
»tni  Pnjiiere  herabiinkcn,)  da»  Bedürfnis»  einer  \ cr- 
bciscrli  n  Kinrichtuiiz  lebhaft  empfuule.  ]".r  \  f  rlaiici 
Svstcni  und  Gleichiorniighcit  in  der  }-iinricbtung, 
und  macht  an  die«r  die  Forderung,  da.ss  Jcdenn.-inn, 
der  den  Vluk  übrnebe  oder  onr  einige  Henninias  von 
e^stemätiadier  Oescblfts-Cimbriliui^  bentte,  in  ei- 
ncm  Augcnblicbe  den  p'.suchttn  Oegrntland  ohne 
Hulf«  eines  Kegisirators  finden  könne.  Diesem 
Zwecke  soll  eine  gut  angelcgie  Clu^icis-  Rcp.i\tratur 
entaprevhen.  Die  wesentlicben  Ertordernisac  der- 
eelbeft  sind  ihm  .^nsscbeidung  ihrer  Ueetandtlieile  in 
Clausen  und  Eintbeilimg  der  letstcrn  in  Seetion»»; 
Jene  wird  als  die  Abaonderang  der-  Haupitheile  des 
L'itiver.sunis  unter  ein.iii(Ur  •  rU  r  uU  Hrrstellung  ji  d- s 
cinzehidi  Zweiges  im  Gauütn  btjieichner.  £r  gibt 
sodann  AiUeitung  zur  Kinrichtuiig  der  KcgiMraiur  ei- 
ner iMudci'/ldminiJtrations- Steile,  eines  Latidge- 
riehts  und  eines  lientamU,  seiet  die  Clasten  und 
StctioDcn  mit  einer  Aiufiihrlirhkrit.  die  unter  den 
SuiaU  -  hinnahmen  selbst  Launwein  und  T^oekenblh 
d t  >!  -  Gc.'  i'er  nicht  vergibst,  ans  einaiub:r,  und  ülvllt 
sie  übcrdiess  iii, Con»pecten  d.ir.  Die  k-lxten  m  Sei- 
te» dea  Textes  fiillen  Bemerkungen  über  die  f.iniirti- 
tnng  <ijw^  Ce*<^t»bacbs>  in  welcbca  die  einkotu- 


menden  und  ausgegebenen  Actenstücke  eingetragen 
werden,  über  die  Anleguiu;  eines  Aepertorinine  und 
fiber  die  Bepoahur-Scfartale  aeTbst  Aach  bier  macht 

der  Verf.  semc  Vorschläge  dnrch  Formulare  anschau- 
lich, nnd  überall  sind  Fleiss  und  Nachdenken  demsel- 
ben unverkennbar.  Vorzüglit  b  einpfitlik  sich  die  Be- 
merkung, dass  nllc  Begiatraiuren  eines  Landes  im 
Oenaen  gleichtörmig  eingerichtet  ieynaolllen,  durcll 
ihrm  vnkiitchen  Werth.    Dceaen  unbeachtet  ver- 
miaet  »ec.  in  dem  angezeigten  Werke;  'das  nath  S.  s. 
'/.niiächet  für  die Raierschen  Staaten  besttmnn  ist.  eiüc 
unifassendi!  Kenntniss  aller  verschiedenen  Gciclütij- 
zwi  i  j.e,  eine  gerechte,  penau  abAvhgrudi  Wni  di^mg 
nnd  ein''  diircligchendc  Ingisch  richtige  Eintlieihmg 
derselben;  auch  zeigt  sich  häufig  Mangel  an  juritti- 
■dben  Aenntniaaen  und  an  Ertabrung  im  Mecbani- 
•cben  dee  Registratur wesens,  nicht  m  gedenken, 
dass  der  Verf.  nirgends  detitlich  sagt,  ob  seine  Vor-' 
schlüge  den  aiteii  od.  den  Curreiit-Registraturcii    hen. , 
Es  ist  ^eich  Anfang»  eine  unauslührbare  Idee,  die  Be» 
stsndtlieil«  einer  llegistrntur  srstematisth  ordnen, 
und  doch  mit  Clausen  dVid  SeClionon  aui^irichen  7.a 
Itrollen.   Dicss  fühlt  der  A'erf.  selbst.^  imd  nintnt  in 
der  Anleitung  zur  F.inrichtung  bestimmter  Arclii\e. 
nccb  Ilaupi  -  lind  L'iit(  rabilieiliinpen  an,  durch  wel- 
che die  Cla£«en  in  «tut  einander  folgenden  Nummern 
furllanfen.    Aber  dann  hatte  er  ja  eben  so  ;;ut  lauter 
Scctionen  uuiGben  küniu  n,  und  man  hStte  dabey  noch 
obendrein  den  Vortheil ,  data  .man  nicht  dopiteliis 
Nummern,  nicht  die "fler  Classcn,  zu  merketi  brauch- 
te! NUcbütdem  i«t  für  das  ganze  I'ersonenrecht ,  für 
\  orrmimlf<chü(ts • ,  Concurs  ■  vmd  Verhissen$rb.irtssa- 
chen  ,  für  sogenannte  lleisciilich«  Verbrechen,  und 
für  viele  andere  Gegenstände  weder  eine  Cla&sc  noch 
eine  Seetton  auageworfen;  in  der  Kegiatratur  einer 
Idittdes  •  Adminiaimtiv  •  Stvite  aollen  slsatsrecbtticheb 
Jnsti/.  -   und  l'oHzey  •  GeginsIiinJe   '/iii.ini nun  nnr 
l-.iru',   die  rtrste  llaiipfabt heilung ,  SUuts«  iilhst  hdlt 
die  zwevif    a\i?niavh<  n.     Die  Klililair •  WohltUülig- 
keits-Pulizt  V  nin;n»i  b.  23  eine  (blasse,  die  allgemeine 
Wohlihatigkriis -Polizey  nur  eine  Scrlion  em.  Die 
Nacht-  and  Fremden -Polisey  »oll  nach  S.  >3  blod  dür 
Personen  achütcen.    Die  Staatawirthschafite-Polisey 
zerfällt  S.  4.1.  in   folgende  »ouderbarc  Sertionen: 
Landwirthschaft«-,  Stadiwirlliöchafls-,  Hauswirtli- 
schatis-  und  \  ii  bziu  lii-l'olizey.    In  der  der  Ciiuii- 
nal- JuMiz  gewidmeten  Ciasso  bfcheu  S.  10  Verletzun- 
gen der  Personen  in  der  ersten  Sectioa  und  das  Maje- 
•läta- Verbrechen  oben  an:  dacegen  werden  StaMs* 
Verbrechi>n,  und  namentlich  faUche  Mfinze,  in  die 
zw  i  Sic  den  ^'cr^et7.^mgen  des  i.^:;entlllull^  nngewie- - 
ii  lie  .'>eciion  g<'br»cht.    Die  erste  bicüuu  der  Ci^il-- 
Justiz  befasse  sich  nnt  Gnutd  und  Buden,   z.  B.  mit 
Servituten,   die  zweytc  mit  Gereehti^keiteu.  Die 
Rejiositur -Schränke  sollen  4  Puss  breit,  1  Fuss  4  Zoll 
liet  und  s  Fuss  hoch  sej«,  und  g  Fächer  enthüllen, 
da  es  doch  am  Tage  liegt,  dass  weder  di<-se  'liefe 
noehdie&e  Breite  für  l'äpier  \  on  nur  niitu  Imasäigetn 
Formate  biiireichc,   M'enn  anders  nicht  die  äussern 
Händer  leiden  sollen.     Diese  Schlanke,  vun  dencrs" 
Junes  iitr  jede  Sectio«  bestimmt  wird,  «aUcn  so  viel« 
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KelTien,  als  Oassen  sind ,  bn«1eii,  so  wiinlen  also  blo«   fungen  und  Vernnimingen  an  aildptn  Oitito  snr  Narlip 

in  *Ut  Ilt'gistj  aiiji  eintr  Laiules- Adininistrativ-SuJIe  alimiing  b<nutzcii  höiinrn.  "  Ree>  gällt  illdcM  ZWAu- 
58  lUihcn  und  s^fi  öchiaiike  ihren  Platz  verlangen,    zeige  des  üuches  selbst  über. 

Ein  ungeheures  Lociilc,  und  dennoch  würden  vji-le  Das  Ganze  zerfällt  iu  drey  Abschnitte  ,  ^^  o  on 
Acten  nicht  unlergebracht  werden  können.  Wie  «ol-  der  «rate  Beyträgm  vur  Geschieht«  dts  llebammenr 
leni.  B.'die  9  Schränke,  welche  nach  det  Zahl  der  vmmt  In  ihm  Mtnogthim  ArammAfc«^  - liefctc, 
S.  40  grmachten  Sectionen  auf  die  bejdcn  Clsssen  welche  roit  dem  Jahre  1686  beginnen  nno_  fci»  m 
der  Justjz  kommen^  _die  hiy  einer  Landcf  -  Achnini-    unsere  Zeiten  fortpefuhrt  sind.    Es  leidet  dieaor  pit 

fsrathene  und  ein.-  leichte  l'cbiTsIclil  gc\v;iIireiiJ« 
bschnitt  keinen  Auszug,  vorangHth  wtgeii  der 
Jen  mit  abgcdiiickteu  fürstlichen  Verordnungen  und 
Iiistniciionen.  lylch«  den  Fiirsi<^n  zur  gröfslen  ilhre 

Sercfchen,  aber  immer  «ine  gewisse  i>aum»eli§;ttetl 
es  Collcgü  mr'iÜri  iLrm  Den.  I),is  Hebammen we« 
sen  ergibt  sich  .iu5  dittem  Abschnitte  dureh  da»  gansce 
Braunsi  bwcjpii-che  Land  fast  unter  aller  Kritik  ,  uud 
hat  nur  erst  vor  kurzem  angefangen,  bcbser  au  wor- 
den. Ree.  wunderte  sich  nicht  wenig,  in  Braun- 
ach weijE»  «o  wiem  aeinem  Wohnorte»  den  erden t- 
licKen  HeliamTnen  Grtiulfinnen  unter  den  Namen  von 
WSimi-fnuirn  !  "vm  ei  .  hei»3en  sie  Bejwciber)  bey- 
geg'  Lcn  Äu  t)ii<!i  n,  da  diese  Kimichfung  nach  dea 
llcc.  Erfahrung  die  tLhJcchle  ISiÄtfllung  des  Ht-b.nn- 
menweaens  in  einem  hohen  Grade  bcurkundtt.  Der 
SWcyte  Abschnitt  enthielt  die  Geschichte  der  Esitbin- 
dungsauarntt  m  Sraume/kw«^,  in  Avelcbem  der  Leser 
eben  die  Sorgfalt  der  Pfintcn  filr  ihr  Land,  aber 
auch  (lirsrUx!  Saumseligkeit  und  Schlifii^keit  dca 
CoUegii  medici  findet,  wie  im  vorhergehenden  Ab- 


ctratn  -Stelle  nur  in  Eiitcm  iahre  aicb  anhXufenden 

Acten  fassen? 

GEBUATSJlCLFM. 

Notizen  zur  Ciiltiirgeschichte  der  Gehurtshiilfe  in 
ils«i  Mtrzogtkum  Mrttunsthweig  von  A.  F.  Uold«, 
d.  R.  K.  D.  Bratmscli.  Hofraih  (e)  und  Lcibanrt  («>, 
ödcntl.Lehrci  dtrGehurtshülfe  an  dem  anatomisch, 
chirurgischen  Institute  zu  Braunichwtig  niul  Di- 
rcctor  der  Enlbindungsansult  da&elbät,  ordtjiul. 
Aaaessor  des  Obersanitäu-Collegii  für  das  Herzog- 
thum Braunsrhwcig  un<1  mehrerer  gelehrten  Oescll- 
aehaften  Mitgliede.  Jürfurt,  b.  Hcniangs.  1Q07.  Q. 
XVL  iviil  3fi4  S.  (1  Tklr.  is  gr.) 

Die  GeacliicKte  der .  GrbnrtaTiiiire  von  einem 

Lande,  dos  schon  seit  fielen  Jahren  ao  glücklich 
■war,  die  einsiehtsvoll^Kten,  edelsten  und  ijiicli  lur 


das  physische  Wohkrgehn  ihrer  getreuen  Untcrilu-  schnitte.    Auch  die  Einrichtung  der  Entbindungta» 

aen  huldreich  sorgenden  Fürsten  zu  verehren«  scheint  «lall  war  seit  langer  Zeit  der  BcachaJfenheit  des  Hcb- 

BU  Folge  der  Vorerinnerung  dem  Ver£.  ein  der  nihem  ammen Wesens  im  Brauiischweigtscben  ganz  gl«->'b, 

Unteraorhnog  würdiger  Ocgenatand  zu  seyn;  da>  wd  itnr  em acitdeinWicdenunniuiddcr  Vert  Uiiae^ 

her  er  denn  die  angezeigte  Arbeit  lihentalim.   Ree.  Anstalt  Oberiialtmen ,  wnrde  dieselbe  einigennan«n 

möchte  den  Nutzen  der  Geschichte  dti  (ieI;Ui  t.-hulfc  verbessert;    indissen  ist  ngch  vieles  zu  NVlinschcn 

auf  alle  Länder  äu^gcdchnt  uiüsen.  und  vorxuglich  übrig  geblieben,  obgleich  beydc  Mtlnner,  vorzüglich 

jraf  diejenigen,  wo  dieser  Zweig  der  Mcdicin  nodi  ;d)ci  Fh-.  Nolde  viel  Fleiss  und  Mühe  auf  die  bessere 

«e|ur  vnvollstättdig  und  schlecht  bcsrliaflen  ist.   Seine^  Einrichtung  dieaer  Aaatalt  verwendet  haben,  Wubcy 

Gründe  davon  sind  diese:  gewöhnlich  eind  in  cul-  sie  freylich  durch  die  Gnade  und  Müde  ihres  Fürstin 

tivirten  Staaten  die  Fürsten  nicht  diejenigen,  denen  aehr  «nterattttxt  wurden.   Am  Ende  dieaca  AhMbnit- 

die  Veriiaeh]j1-s:^:uiig  tler  medicinikchen  PuHzey  und  t«-»  hat  Hr.  N.  die  Gedanken  tiber  die  zweekmätsigil0 

so  auch  der  ( ji  lnirl>tii'ho  hiygeüii  ,s^(  n  \^-(rdL-n  kann;  J'inn'iht  m/fi  und  JSeilutZUlig  ii^entlichcr  T'Jitbiriihni:  s- 

denn  VVclcJier  Fürst  wurde  sein  Land  so  wenig  lie-  wnlalttu  beygefügf ,  die  »  rbevm  .\ntiitle  iseinrr  Lei - 

ben  und  überhaupt  so  gegen  seinen  Nut'/.en  h.iiuleln  ?  rerstelle  in  Braunschwdg  i^i'O  herausgab,  und  die 

Mehrere  der  Uutergebenen  schenken  dieaem  Zsxvi^fi  vielleicht  in  den  Hindcn  der  meitten  Lesjer  «intl. 

der  Staataverwaltnng  nicht  die  gehörigte  Aolnierkaam-  Dam  Ree.  vrar  daa  Vorkommen  dieaer  Abhandlung  in 


Iscit  oder  hintertreiben  wuhl  ans  mancberley  Ursachen 
die  von  Andern  gemachten  VerLcs8ena>g>\  orschliige 
und  Verordnungen.  Diote,  so  wie  die  Befördert  r  des 
Guten,  lehn  eine  mit  gvhuriger  Freymütbigkeit  ent- 
worfene Geschichte  kennen  und  gehörig  würdigen. 


dem  eben  angcxeigten  Buche  nicht  Wenig  unan- 

fenehm,  da  er  die  Ahli.nidJung  selbst,  wie  sie  iiu 
jhre  i3i>6  erschien,  tnul  wie  wii  sie  im  i^-Jten 
Stucke  unserer  Zeitung  den  i4ten  November  deaät  liien 
Jahres  auch  angezeigt  haben,  schon  besass.  V.i  mussic 


eine  aolche  Oeachichte  atellt  aber  auch  noch  überdiea  dieaa  um  so  mehr  der  Fall  aeyn,  dji  er  eise  ibnltch« 

den  Zustand  der  Gehnrtahülfe  und  die  Mangel  dersel-  Abluindlung  „  Uihte  Zweck  11,  Orfraitisatian  dir  KUhik 

ben  dar,  und  wiid  iu  «o  fern  ein  wichtiger  Hi  vir.ig  iu  einer Rtttbinduu'sanstnl.  v  i.^'i.  f'Jias  v.  Siebold*' 

zur  Verbcssetung  diixlben.    Dass  übrigens  die  Ge-  auch  zweyroal,  einmal  lui  »ich  luid  einmal  in  der 

schichte  dei  G( burtbhtilCf  von  solch«  n  l^andern,  in  Lucina  fiekauft  hatte.    Her.  bnlt  es  lur  f.cinc  J'ltlclif. 

welchen  sie  besser  beschaile»  ist,  audi  ihren  Nutzen  derglricben  literarische  Veruntreuungen  so  scii.n  !  -.1» 

hat^  wird  wohl  Niemand  bezweifeln.   Ert^tlich  wird  mUglicb  zu  rügen  und  die  Leaet  dieaer  Zeil uti^i  n- 

man  die  Mäiii)er.ge.Hörig  kennen  lernen,  die  zur  Ver«  säglich  darauf  aufmerk.«.-im  an  machen.    Herr  N. 

heaserung  deiidbcii  daa  ihrige  beitrugen,  zweytena  m^>t'swar,.die  angezeigte  Abhandlung  wäre  nicht 

fvkd  maa  die  sweduniMigm  tuid  gut«»  VeranaiMl-  eigendidt  in  daa  Bnchlumdel  gehonuncn,  waa  llae. 
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iivUs-^en  nicht  besi^tigen  kann,  da  ec  dieselbe  von 
»riiicui  J]»cbli4n«)kr.  olwc  daw  di«er  »te  ZU  *er- 
schrc'ilicn  »K'il  i::  !-.itt<;.  iMliielt.    L'n«1  woher  baHt-n 
pie  d«?i«H  tl'c  Uicciiaeiitcn,  die  doch  ein  billiges  L'r- 
■^ul  iib«?»"  'J™-       fällten? —  Dlii  (ifiLmkcn  ro)-cn 
vom  Verf.  goüiane  und  «wedtmässigt  \  orsdiUgc  »ur 
VerbeBMnmg^  der  Entbindungsanstalt,  ndchdirän  er 
von  seincmTürstcn  dam  tntgefordert  worden  ynr. 
Endlich  fas»t  der  driUe  AWhnitt  eint«  Veitrsiekt  J«r 
yorhdic  Iii  der  E>Ul/iudu>jps.:'i(talt  :m  Brauiuchweig 
vom  iQteu  Mutz  bis  zu  dem  Ende  des  Jahren  igoG 
in  sieb.  b«?y  wcUbcr  Kcc.  iiicht»  z.u  t  i  ii:ii< m  h.it, 
■1a  KlAnagkeiten.   Er  wundert  sith  nüulicU,  <Am 
Hc  Ndde  ab  Spitalant  f»i  jeder  Mcdidnberciiung 
eine  Uu^e  Saft  inscizt,  die  im  Ganscn  NicbU 
dient,  als  itur  Vcnhiurung  der  Mittel.   Ree  verord- 
nvx  bcy  einer  xiemlich  slarlun  Praxis  djt;  ganze  Jahr 
hindurch  nicht  so  viel  Saft,  als  Hr.  N.  i»  dicy\  if-rtcl 
Jahren  und  allein  im  Oebärb.iuse  gclhan  h.it.  tiul- 
lirh  slcJit  aec.  nidit  ein,  warum  Herr  Nolde  bey 
dem  leivijgen  Rciekthnm  an  sweckmüMigien  G<-bnrt»* 
»aneen  und  hcy  dem  genannten  Kopfauinde  gerade 
die  Üsiandersvliu  Zange  wählte.    WSre  e«  Hiebt  be»- 
gcr,  wenn  eine  lileinore  und  besser  «u  bantjhabcütlc 
Zange  gewäbll  w  orden  Aväre,  da  Hr.  N.  diese  i-ni- 
bindnniei»  ■l«'Lc'i  w  mac-lii.- ? 

Ob^die  vom  Verf.  angeführten  hisionsclir?)  Dnia 
richtig  oder  nnrichtig  «nd,  kann  U.  c.  nirln  .  ui- 
sihcidcn,  indess  ist  lUc.  niiht  geneigt,  in  Hrn.  K'» 
Worte  einigen  Z\Mjf(-l  zu  setzen,  vielmehr  mSehte 
er  beliaupicn,  djss  dei  ^  erf.  sowohl  in  diescv  in 
-icincn  frubero  Schiificn  ;illtn  niiigliihen  Glauben 
%'erdient,  indem  er  eich  nie  ander»  als  einen  Firund 
der  Wahrheit  und  als  eimn  Mann  %on  gründjieber 
Gelehrsamkeit  gezeigt  Iiat. 

j  O  G  R  A  r  JI  I  E. 

Der  Biograph.  rHiifteu  Bainhs  drittes,  viei  tes  Stück. 
Sechstet^  Jktndes  entes  bis  dritte»!  StücL  Hallet 
Watseiibanabuvhb.  i8o6u.  »Qo?'  (aTb).agr.> 

Kn^  h  Jen  klzten  im  i?y.  St.  d.  J.  S.  28'  ang<-- 
aeiitcii  Siucl.cn  dics<  r  sicli  inmur  gicuh  bleibenden 
SammluDj;  zweckmässig  abgeta^.t.r  urA  l.  hi  i  m.  Ii.  v 
Leben*bc«bie»bungen,  lolgcn  diese  utuisten  i>UiJie, 
deren  Inhalt  wir  ansnaeigeu  haben.  Ihn  dritte  SiiicK 
des  ^.  B.  enthalt  «war  nur  iwey  ßioaia^b»««.  aber 
von  lll.uinern,  dic  aut  vcwdiiedenc  Weise  «ehr  aoi- 
11, /.ticbjiet  sind,  Benedict  von  S/^inout  (geb.  d.  24. 
liov.  163a..  V»»  "'••>•  l'.^^J- 

Srhaüer in  Majjdeburg,  und,  den»  //crio-  , 
vom  I-Ira.  Fred.  Lude»  ig  zu  Kloster  Alaniijberg  vor 
Hehnsiadt.  Der  Verl.  der  ersten»  begnügt  iicb  nur 
das  Leben  und  die  Schiclisale  eine«  Mannet  ZU  er»äb- 
Irn.  von  dm»  ci  folgende  SchiMerung  entwirft: 
„WasSninota  zu  tini  n»  der  ersten  Manner  de»  neiu  rn 
Zeil  gemacht  hat,  wurm  seine  aii»gezeichntlcii  Gei- 
ste^^krälte.  Ei"  Sdui  fsinn,  dem  auch  die  feinsten 
l>^tinclionen  nicht  cnigcln  u;  ein  lieicrgrümlender 
Biitk  der  die  Wahrheit  h»  »u  »bie»  eraicn  Quellen 


verfolgt;  eiii' Vejtatand ,  der  die  längst«  Eeihe  von 
5eh1ü«8en  mit  LeichiigUeit  übersieht,  und  mit  der 
strengsten  Consequenz  von  einem  .S.Uze  zum  ijudt  rii 
■bteiL't ;  !,ri7(;n  ihn  unlor  die  ersten  Namen  im  letzten 
Jalirljiindt'rte.    Dadurch  -w  iir<le  er  der  Urbeber  einet 
Systems  in  der  rhiiosophie,  wag  wenipfens  von  Sei- 
ten der  Btindtgkeit  einzig  dasteht.    Widerlegt  ist  es 
»och  nicht,  und  wird  ea  auch  wohl  niibt  werden. 
Alles,  wa*  ^eachehen  konnte',  bat  der  grösste  Kritiker 
unserer  Zeit,  Jin)it.  ^ethan,  indem  er  erwiesen,  di<s* 
CS  den  Kräften  uiiseis  Geistes  picht  vergönnt  ist,  ia 
dem  Gebiete  der  so  weit  über  der  T  1  iahrung  liegen» 
den  Gegenstände  sur  wirkliclKn  Erkcnntniss  au  ^ 
langen,  und  das«  also  bey  aller  Richtigkeit  derScldoSi- 
folge  in  Spinoza*«  Syvtem^  apbald  man  die  cmtea 
Grundsätze  zugibt,  es  für  nna' nicht  praktisch  liber- 
zeugend  werden  k.inn.  indem  es  das  blos  Denkbare 
mit  dem  Erkennbaren  verwechselt.      Die  Vcranl.t«- 
sung,  die  er  Irtdizeitig  zu  zweifeln  bek.im,  ist  gut 
cntwidielt;  aber  die  Darstellung  der  Hanni«ata«  sei- 
het Syateus  ist  unbefriedigend .  und  das  Vcnieidmita 
der  SU  vergleichenden  3<Jiriften  mangelhaft.  Dio 
neueste  Ausgabe  «einer  Werke  von  Paulus  if^St 
die  vom  Hrn.  von  Murr  bdüinnt  cciii.ichttn  hand^chr, 
Zusätze,  die  Ueber*.  der  theol.  pliil.  Abhandlungen 
Yon  Conz  1805,  eine  friihere  »804.  fdden.    Bcy  der 
z\v'c}tcn  Biographie  liegt  «ine  franaös.  iGgg  au  Paria 
hcransgi'kommcneGcsfhicht«  dcttferaogs  cum  Gran» 
de,  doch  i^t  Ilr.  L.  dem  Verf.  derselben  nicht  ohne 
l'rüfun:;  gefolgt.    Wohl  hätte  er  auch  die  Schreibart 
mancher  Namen,    z.  B.  S.  .35:)  berichtigen  sollen. 
L'ehcihanpt  aber  waren  wohl  noch  die  grossem  hi^ 
slor.  Werke  zu  Rathe  zu  zicJien. 

Das  viet-te  Stück  culhült  vier  Biographien.  sw<7 
von  Hm.  M.  AVfc,  "Vrcd.  au  Crum}»,  'und  zwey 
vom  Ilm.  Prcd.  M.  Kiemeyer  t.m  Deileleben  vcrF:iS5t. 
Die  bejden  ersten  sind:  S.  401  Ciirf  Christ t'j  h  Graf 
von  Sc!tircri;t  ;'geb.  26.  Oet.  ifiß^.'hel  ui  der  Sclitnrht 
bcy  Prag  6.  M.iy  1-57)  und  S.  465  Ucm  Carl  von 
.  fPinterfeld  (geb.  1709,  wurde  7.  Sept.  i-j-  tüdlicfc 
verTinindet,  und  starb  mit  Fassunc  und  Kesignation). 
Die  Tfaaten  und  der  He)denmuthl>cydrr  werden  mit 
Lebhaftigkeit  gcschiMert.  Die  bcvden  andern 
S.  41"  Al'tiso  de  Ojeda.  als  Gegenstiick  zn  Cidiim- 
ho  [f  i-V")-  "i''"  l.nljiicr  Ki(ter,  der,  WO  Üin  freir.de 
W<  rsheit  leitete,  bey  ;illi  ti  Unternehmungen  das 
Glück  .iuf  seiner  Seile  Ii  . Ki  ,  dei  .ibcr.  als  er  sidt 
selbst fibcrlasaen  war,  durch  unüberlegte  Wagstfiche 
«inen  schnellen  Untergang  fand.«  und,  S.  434  nefor~ 
Aiifiiiez  deBalhoa,  geb.  i\-Ci,  enlha»ipiei  1^1^.  der 
EnidecUcr  des  Siidineers.  „  Die  Geschit  ii(e,  fcldie-s-st 
Hr.  Niem.  sehr  s,r|iön,  gegen  lieren  Geri<  lit  l.ein  Jlüse« 
wicht,  gr  krönt  oder  nicht  gekibnt,  sichern  Schute  lin- 
den k.-»nn,  brandmarkt  be) de  Buben,  l'^drarias  veaA 
Eueiio  mit  ewiger  Schand«,  und  achmückt  den  wa* 
»ehnldigen,  grossen,  nngläehtithon Baiboa  mit  unver- 

W'clkliehei»  Krün/.en." 

Da»  erxtc  Stuck  des  fiinften  Bandes  triilTnet 
Tiiiiaue  l'rancisca  von  Buchwald,  gebome  Freyia 
ron  Ncucnstirin  (geboren  i707>  gestorben  1789)  voa 
H.  R.  G.  Dfun  ob  ca  gleieh  der  ]>lan  di«aer  Samm« 
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luii^  von  Darttellitngeu  i/iz-t '  n  ilrJtgrr  7\Te>irc?!en  der 
drey  letzten  Jahrhunderte ,  iur  Freunde  liistur.  Wahr- 
heit lind  Menschen huride  (wie  dec  vollstindige  Titel 
Jsntet)  war.  dii$  Leb«»,  denkwürdiger  Mfttiner,  die 
ihr  Verdirnat  um  den  Staatt  um  das  Vaterland,  um 
cUe  Wi*6Cn?< h  iftcn ,  oJcr  »onderbarc  StiuM^'-jlr-  auf 
irgcT)d  eine  Alt  auf  qoxoichntt  li.itfcn,  aufzurtclltn, 
•wollte  niüi»  dorh  aui  Ii  \ on  Zeil  /.u  Zeit  Jii  i'i  »l.u  ür- 
dlge  Freuen  crinnci  iit  die  iiicLt  "vvemger  im  Anden- 
ken zu  bli-ibi-n  verdienen,   sobald  rio  den  engeren 
Kreia,  den  ilu  Geachlrdit  ihnen  anwiea,  würdig 
aiif^fülh haben.   Die  Einfachheit  ihre»  Lebens,  der 
ruhige  Gang  ihrer  Begebenheiten,  diclleihe  \VoLlab- 
seincssencr  und   nach  eii.cm   Zide  hinstrebeiuler 
Handlungen,  h.U  'lu  nu  rLt  der  linpf  n.mnli;  ^  i  rt.  s-i  hr 
richlig)  lür  dtii  piiik»«opb.  IJenbatliier  oft  mehr  Itj- 
tirease  als  ungewöhnliche  Schi iki~.i1c  und  .luftallendc 
Erci^iaac. '  Und  iu  dieser  Kückticlit  verdiente  ge> 
WIM  die  hier  ab  f  reflieh  geschilderte  Frau,  welche  der 
Acbtnnj,'  »Ics  sachsen-gofh  iischcn  Hofes  und  dca  grossrn 
Friedrichs  v  eithwar,  in»  fejiattji  Aller  nochldual  einer 
lifbi  iiswui di^eii  Matrone,  ihren  IMutz.  Beschcidi'u- 
Leit  erlaubte  jhrniclit  als  ScbrifiMellerin  aufzutreten, 
aber  tilltcr  ihmi  gelehrten  Zeitgenossinnen  nimuu 
'  .«ineii  voruiglielien  Fiats  «in.    Dalterg's  und  Got- 
'««r*«  Gcdtebtnisaschrißen  auf  tie  aind  atarh  betouut 
S.  35  Carl  Bowtet  (geb.  zu  Genf  15.  Marz  1120.  gest. 
£0.  Mny  i''y3)  von  Hrn.  r««l.  M,  AVif^  (nach  'J'rem- 
.Iilt'v's  ijiogra|iIiii;  und  ,Saiisaui<"s  Lohrfd'}.   il<  i  die 
^chr  richtigen  Bemerkungen  vuruu.^^«  liichi  .  aus 
.chea  Bonnet'«  Leben  insbesondere  zn  bL  ti  .ichWu  itl, 
/das»  Bwav  A-ii  r.t^bcn  eine«  Gelelirtcu  oft  an  äussern. 
Abwechae1uii^'(  n  uar  nicht  reich  ist,  aber  dnreli  in- 
.  ntre  fortgestixte  ^^  ir^.^.;ln^;^  it  für  dr  n  BeoLacfitt  r  um 
SO  viel  anzitheiidor  wird,  je  luclir  es  ein  imterliehei^, 
besonneTH-s  ,  g'  i.<ti;:ii  Iu  ii<!i^<  s  J.e  brn  isf,  di>s  durch 
den  EinUuss  atU  die  (ailtur  dir  Zeitgenossen  «»-Ibst 
den  Char.i)<ic'r  eines  öftintlicben  Leben»  erhält,  und 
ilureh  den  Coiiflict  der  männlichen  Geisteskraft  mit 
]{ör]per*4ihw8chc  noch  an  Interesse  gewinnt.  Die 
schijflttcller.  LnufLalm        1  t  lihrni<h  dargestclh, 
und  bey  seinem  letzten  \\  tjkc,  ubt  r  die  Palingeiiciie, 
auch  des  Streits  mit  Mendelssohn  ged.icht ,  den  Liiv-a- 
ter's  Zudringlichkeit  veranlasste.    S.  59  D.  loh.  Za- 
charias Fiatiier  (seh.  1694.  ge*t.  ifj-  lJ»c.  174?)  narh 
Emrsit,  von//.  X>.  /F.,  eine  MhreiniiKb  und  knnat- 
los  geschriebene  Biographie,  die  aber  die  eigenthfim- 
litheii  Vi  1(11' litte  P  t-  In  rvorhebt,  .«o  weit  es  fiir  <^ic 
allgeuuinc  iltJchriuif^  niitliig  ist.   S.  7^  Peter  Aretiiw 
(ßeb.  149:.  gc-'t.  »55Ö)  nach  dem  Italien,  mhi  /.  l.'. 
Die  Schilderung  eines  Mannes,  der  sich  selbst  die 
Geisse!  der  Fürsten  nonntet  Üer  einen  schlechten 
Charakter  halte,   stolz,  wenn  man  sich  vor  ihm 
echuiiegtc,  demülhig bis  znni  Kriechen,  wenn  man 
ihm  (lullte,    gi winnstjchtig   luid  erkätiflich  war, 
konnte  treylich  nicht  mit  Luüt  üus.^ofiihrt  werden. 

S.  95  Liidtiag  Haeiiie  XS^^-  '^9-»  8*-'**-  '"^öj)  von 
(I.  F.  A. ,  eine  au  kurae  und  d«ber  unbefriedigende 

Beogr:iphie. 

IL  btucT<:  S.  117  I^opold,  Fürst  von  Anhalt- 
Des«au  (g'b.  iQ'Qt  g«.iU  i''4f»J  vom  Um.  Fcldpred. 


Stnek.  "  Äi4Ja  ^ 

5//jVÄfr  in  Halle  ;  eine  woLlaasgcfiihrtc,  interessante 
IHo/Jraphie  dca  Hi  I  h  n,  ik  r  in  aaSchlacbtta mitkämpfte, 
und  27  Belagerungen  bc)  wohnte,  aher  freylich  meist 
•nur  durch  knrgcrischcu Sinn  u.  Derbheit  desCharükters  ■ 
sich  ansceichnete,  nicht  immer  die  Ovsetse  strenger 
Gerechtigkeit  hi^f'olgfe,   und  mehr  Furcht  al.«i  Liebe 
einzuflösstn  wu-ste.     Der  \ T .  hätte  überall,  beson-' 
(i(  r.-i  lit  v  uimulieii  Aiiekdot'Ti.  (It-uh  feine  Gc\\  jhrs- 
niänner  nennen  sollen.     S.  1G5  icA   Ptiil.  Baratier 
(geb.  1721,  gest.  »'»40),   ein  fnihzeitiger  Gelehrter, 
thcib  aus  seine«  Vaters  liarbrichten,  tbciU  nach  For« 
mey'a  11ioi;ra)ihie,  von  einem  üngen.  gcnai;  gescIiiU 
dert.    Alis  feinem  lllernr.  Nachtr.i::e  i  r;;..l)  sich ,  dass 
es  keine  W  itvfn-tchnff ,    die  Mcditiu  .»usiienrnnmen, 
fiir  \\ eiche  E.ich  11.  nie  iiiieressirte,  gab,  in  Welcher 
er  «rieht  einmal  geaibeittt  hätte.    Fast  überall  b;dinte 
er  sich  eigne  Wege  »fnd  biidt  ic  neue  Systeme.  ,,ll«t« 
ten  wir,  sagt  derV/..  noch  genauer«  psychologische 
Beobaehtnngen  i'iber  ihn,  so  wArde  das  GemtTde  voll- 
endet! rscMi  ^ejimni.  "        20-  J'ii.lar.l  SavaL;e\(in 
D.  Sairi.  /o/nijuii.      nie  nieln  ni.;!%  gtiliuckle  engl. 
1  ebcnsbeschreibnno;  ist  vom  llri-.  Hofr.  £^u/-ii: '  ..rg. 
für  die  cegi-nwürtige  Bestimmung  etwas  abgcl.arzt 
wonh  n,  ohne  dadurdtan  ibron  Bel'direiiden  udd 
Unterbauenden  etwas  sn  verlieren.  Aber  ei«  kotmta 
doch  In  diesem  Stück  nicht  Tollendet  werden.  Der 
Schluss  .'^teht  in  dem 

III.  Siuckf  S.  243  — -^^fi.  DieSchi(Vs4lc  (li  Ä?Iaii- 
nes,  der  als  Dichter  und  SiM)  rli.<:r  so  aus-"  .•eichnet 
ist,  *ind  eben  so  sonderbar,  wie  seine  pain-.e  Lebens- 
weise, und  über  beydes  gibt  der  VT.  du-  vollsten  Auf- 
scbh'isse,  so  wie  er  auch  keinen  Zug  seines  Lharaktera 
leicht  iiber^ht,  oder  steh  einer Partheylichkeit  schul- 
dig maeht.  Nur  noch  eine Tlii)|:'rap!iie  füllt  diessSlüek, 
d  i.s  \  oii  einem  Ungenanten  ausgearbeitete  Leben  der 
Marie  Therese  Louise  ^ on  Cariitnan ,  Prinzessin  von 
J^mbaUc{^''h.  i74y),  die  bek.iniilich  1793  auf  schreck- 
liche Art  cirtiordei  wurde.  i.s  i.st  dnrch  die  AusHihr- 
lichkeit  und  die  Schdnbcit  des  OemSldcs  der  Prinset- 
sin  in  alirn  ihren  Logen  sehr  interessant,  durch  die 
AusiiKihhiej'  tragischer  .Situationen  rxdir'end.  Mochte 
der\  f.  nur  .luch  an  sein«  in  .Styl  grhöi  ig  «ffVi't  b  ihen. 
So  heis.st  es  .S.  .■^'»4  „moclxten  c*  doeli  die  lloie  allein 
iayn ,  wu  n\ün  Th^a''*r5C<  ntn  atitinhrt.  wo  die  natnr-' 
lidMtcn  Empfindnngr.-i  »preclicn  sollten.**  Attch hittr 
Termtsat  man  die  Anzeige  der  Quellen,  '     ,  ^ 

Dnsi  fedcm  Stücke,  mit  Ansachlnss  des  letzten, 
ein  1  hl  i!  des  voUslündigen  Nrktedogs  des  neunzehn- 
ten J.surhumlerls .  nnd  einijjrn  eine  L'rbersftlit  des 
lirernr.  Zuwachses  an  idlgemeinen  biograph.  W  1  rt>rn 
und  einiielnen  Lcbensbcaclircibunpen  b<-ygcfugl  ist,  • 
Stimmt  mit  der  Kinricliinnc  der  fnihcrn  Stucke  libci- 
etn.  Die.Uebersicht  »chranktsich  auf  die  Büch  er  utel 
efin,'^er  Nekrolog  ist  zum  Theil  mtfuhrliclM«  ttud 
lehrreiclier. 

• 

Kelsoii\s  I^hcii  KacJi  dem  l.nc'itchtn  dex  Ijkn  Char- 
noch.    Zn  eytcr  Thcil.    Bremen  ivid  Altrich,  bojr 
Mulkr.  »a«7.  Ö-    VI.  474  S.  ' 
Der  erste  Theil  enthielt  schon  die  eigentlich«  ', 
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(».  St.  9^  S.  io«ö).  htk  gegen wirtigen  befind,  n  sich 
miist  nnr  mr ErlluMnmg  dmclbcu  dicncii4,c AufsätKr. 
Stalt  «Kr  imOrigiiiid  tn  Anfang  »lehendcn  Nachricht 
von  dem  Leicheiu-criirmnlcl,  wie  e»  vorgisrhriebea 
■\riir.  d«'  Urberstucr  ilie  Beschreibung  di««e9 
Leichcnbegängiiissr«,  vric  es  wiikliili  i.NlMirlc.  aus 
4^  Qtcn  Hefte  tlr8  8ten  Jalirg  der  ZcUscInilt,  London 
iniÄVifi»,  «nfgenonamen.  S.  27  lolgcn  bod-jnn  .\  7co;/'/ 
BriVf«  «M  I  i  mild,  fVüL  Locker,  «bemal.  Gou- 

verrn  nr-Lieut.  de«  Ho»p.  xtt Gwenwich.  »nr  Erlinta- 
rung  verscliirilencr  Ereigniwe  im  Leben  de«  Helden. 
£s  «wd  4y  lirieic  von  1777  bis  i'i^y  iztj-chrieben.  die 
aber  doÄ  n><"ht  bluss  di«  üllcnllichi  n  uml  giüsicru 
Vornile  augehcn.  Von  .S  153  —  271.  lieget  man  die 
XuTzen  bioRrapbischenNacbrichien  von  (ig)  berilhmtcn 
M  innern.  «iie  in  N 's  Leben «kN*I»«Bp«rsoncn  vo(hom* 
ro<  n. 'wn^l'^l»  Capit.  Monl«Snc«ing.  Capt.  Conitan- 
tin  John  Phipp».  nachher.  Lord  Mu^g^a^  ^,  l  apf.  Gc»rg 
Farmer,  Adin-SirEdw.  Hughes,  Capt.. Mark  lU.l.inion, 
C«pt ,  8uleutGouv.-Licot.«uGrceii\vich.\\  m.Lo.  l.cr. 
Ad»  Sif  »eM»P»<*«f»  Adm.\Vni.CornwaHis,  Adm. 
Samnd  Lord  Viteouftt  Hood,  Adm.  Lord  Hoiham. 
Sir  John  Jervi«,  nachher  Graf  v,  St.Vtnqent,  Adi«inl. 
Capt.SirEdw.Bcrry.  Adm.Sir  HydePiAer.  Adm. Sir 
T»'om.  tiruM  ».  Capt.  Sir  Thom.  Bouldcn  Thümi>son, 
Caoit.  Edw.  Kion,  Oapit.  Sir  Fred.  1  h«:iig€r.  Capti. 
B)<K:1cwood,  Viceadm.LordCoUingwood.  Nicht  nur 
von  ihrer  Abkunft  nnd  gewöhulichcn  negebtiiibciicn, 
6ond<m  a«cK^-oo  ihrer  kriegeri»clicn  Laufbahn  w«r. 
den  Naibri.  Uicn  gigebrn.  die  luo  tu  viel  •diÜtabaMT 
»ind.  je  mehr  man  auf  ihre  ZiiverllUsi^lt««  rcchn«il 
4arf.  Aach  ihro  neptscUtn  uiidlJcricbu;  von-SLliLcIi- 
ten  «ind  miigctbcilt.  Der  letzte  Abatluuu  S.  iL 
'enlbMt  Uil«md«lH»nd  lU  .ncrkungen  ru  N's  LtUn. 
Von  den  90  Nimunem.  in  die  tic  abgeihcilt  sind,  er  u  dh- 
„en  wir  itnr  dJ«  wichtigern.  .S.  0T7  de.  Cout.  NdaM 
Briet  an  den  Adm.  Hoihara,  wegen  der  in  dc.i  Baypa 
«in  Alassio  und  Langtiilia  <senommentn  Scluftc,  von» 

VI  An«.  i'^9'>  '^'■'^  ^^'»"''^  '"^  '''"^  g'  fK^m- 
■  Jenoi  l'^^in«*'»chcn  Schifte.  S.  »Ö>-  Nähere  Liw-iaudc 
der  feW-'eschlagenen  Unteruebniung  .nuf  Santa  Ci  nz. 
woher  N.!«on  «Um  rechten  Ann  verlor,  und  von  nuxcm 
Siiel^ohn  dem  Licnt.AnwJftdcmTodefÄtriiWtiward«. 
S  ^u-  N.  KonV  liitiscbrifi  .m  den Rünig  um  eine Pe«r 
sio'n.  \\  obev  erciucLcbei^ithleeiMcrTfiarrn  bis  suder 
Zeit  nl*  er  den  «echten  Arm  i  iIllr.i^^l(  ,  pd>in  muMie. 
S.  am.  Ilerichleini  ?  fi  Pin?.  Oiliciir»  {von  liohcm  Hange) 
fihi««-SieScbWhl  h.  v  Almkir.  Aulrichtiger,  «agi  der  Vf., 
,l,lr  in/  lU-ridiic  in  alinii»  hcalrällen«U««Jjn  ptlegcn  ; 
Lbrr  die  üuclk  ,  wnlier  ir  genommen,  b»Ur  gcn.iniU 
V  erden  solKn,  «M>  wie  bcy  d.  ni  tolgciiden  franz.lU  ru  Iii« 
S  301  l>cnon's  Werk  übt  r  At  -;>pien  aU  guelle  angege- 
ben ist.  S.  )U5  Nelson  » JUriclit  an  d.  11  <n{;l.r.ouv.  zu 
BomkaT  inOatindien  über  den  bej  Abukir  erfuchUiic» 
Siec  (Eri»tvielxuKuriu.d»bcrunbcfrirdigead,)  S.312 
B.  s(  hieibung  vcracbiedener  ««n  AMUciike»  de«  üicf« 
am  Nil  geschlagenen  Medaillen.  S.  315  Wird  die  Aa»> 
ztichininü,  die  N.soNvolil  vom  Groessuhan.  durch  dag 
OeKheijK  einer  Diamant-  Aigreiie  u.  eint«  ZobeljieUc^ 
•1t  iafinglaiid.  dvKh  EiweitcflUii  Mwer  Wappm  und 


.Titel  srltick«  be&chiieb&n.  S.  52a.  Die.Bemrrkung 
eine»  engl,  Gelehrtrn  über  die  Bedeuhine  de»  (grircli.) 
VVori«  hroute,  des  Nnmcns  des  Herxogtnilniaa  da«-der 
Kein.  V.  Sit  ilien  dem  N.  tchciiktc,  mid  W«.  Antwort 
darauf  ist  zivmlieh  unbedeutend.  S.  3=3  Urkunden  znr 
Geschichte  der  nnter  TTs.  Lcitüng  erfolgten  \Vicdi  rcr- 
oberuiig  der  Inbrl  fiozo  fdir  C.ipiin?»tion««rlikel  \oiXk 
engl.  Capt.  Alex.  John  Ball,  und  dem  franz.;Lieut. -Co- 
hmel  Lotkey  am  03.  Oct.  unterzeichnet,  findet  man 
S.326}.  S.  333  Urkunden  lur  Gesch.  der  uotcrN's.  Lei- 
tung erfolgten  Wiedereroberung  des  KBn.  t.  Neapel. 
S.  33s  Berichte  übcrdieWcgnahnie  de«  a\i s  <ler  Srlil,.;  ht 
bey  Abukir  entkommenen  tr.inz.  Littlenscbiüi.  Le  Ge- 
nf leux,  und  (S.  "iij)  eine.*  «weyien  aus  derselben 
Schlachtenlkoiitioencn.  Gnil.Tell  (igoo).  S.jf^  Belege 
zur  Gesch.  der  Seeselil.iclit  bey  Kopenhagen,  2.  Apr. 
1001.  (engl.  Beriebte  über  den  DurcbgmgderFIoue 
duTcb  den  Sand,  fiber  die  .ScMaebt  selhtt,  Correspon- 
den/  ü-wisclien  Nch>)n  und  dem  <l3n.  ITronprinv.  über 
den  \V.<(lijn*tilI,'-l.'tid  ;  5t  i;r  au^iiilulitbeBesehreibuiig 
drr  .Scblachl  dun  m  n  dim.  Privatmann,  der  Augen- 
zeuge  war;  Schre;!  Ji  les  kün.  dän.  Commerzcoll. zu 
Kopenhagen  an  die  1  Consuls  zu  Leith  in  Schalt- 
land über  die  gedachte  ScbUcht;  ein  engl.  Pri  vatbcricbt 
über  diese  Scblaebt  von  einem  Angenmigcn ;  offideY» 
\fr  T'.rri  !i'  l  -^  dün. ObcrbefeWshabfrs,  (JlT)  rf  Fischer 
.m  tlrii  Ii  1  (Hiprin/.en  in  Ik-lret  d icscr  .Sclilacht,  Angabe 
dci  d,in.  Si  i  m.icbl.  die  der  en.21.  !■  loltt- cnlgegi>npe5ti  11t 
wurde,  aus  einem  d.m.  Flugblalte,  WulienslilUtanda- 
tractat  vom  03.  Apr.  1301.  —  Du  diese  ActenstncW 
ouisC befondefs  gedruckt  u.  üb«-r.s<  t^:t  »tnd.  «o  könnt* 
hier  vieles  abgekürzt  werden).  S.  .^.iß  Urkunden  cuv 
Geschichte  der  Iclilge.schl.igenen  Unternehmungen  il'  s 
Loriis  NeKson  auf  ilii-  Iran/..  I  luilillc  bey  Bonlognc 
(enj;l.  un<l  lunz.  ßei  irhte}.  S.  4  fO  Ni  Utm's  II. de  iin 
Ob«  rhÄU6e  de*  engl.  Parlaments  am  ai.  I)c(.  in 
Bes^iehung  auf  eint- Bill,  wegen  Emeiniun^  einer  Com« 
mission  zu  Untenrndiiuig  venckiedener  Miabcliidid 
im  Seedeparteroent.  S.  446  Bacbretbim«  eines  klei- 
neu  Sclianiiunt/'^!s  zwischen  N's.  Geucnwader  und 
«jiutr  Abiheiliujg  der  franz.  tlolle,  auf  der  Hübe  von 
Toulon  anij.INlai  1304.  S.449  Zur  Ocm  h.  derSclibicLt 
beyTrafalgar  itni  23.  Oct.  1^05.  Eine  um  erbürgfcAeus- 
MmiigN 's.  gegen  einen  Freund,  ehr  er  cUi£  Conunando 
fibemahm,  wird  zuvörderst  iqitgclheill.  Sie  adiicä 
dne  Ahnung  de«  ihm  bevorstehenden  ScbTcksaU  stt 
enthalten.  Darauf  1«!^!' d^'  ^  f">  i'uri  entw  ortt-ne  An- 

f'ill'splan,  Auszugi-  auj  d(  m  Journal  de»  Kuii.  Schills 
iciory,  und  aus  der  Chronik  von  Gibr^liar  (einem 
dasigruZeilungsblatle).  lu  den  Ictzieru  wird  die  grosse, 
aufibarrendf  Tapferkeil  uiidSlandhafti^koii  derSjianicr 
und  vomenilicn  dieMleiMchlic;bk«it  gerüluut,  mit  wel- 
cher «e  dieScfajffsbtticbigen  retteten,  die  Ccfangetieo 
und  an  Hiie  lüi>tr  Vrrschlagenen  beli.iadelten.  In/\vi- 
frchtu  wird  die  engl,  Mcnschliehkcil  zu  rubinen  nicht 
vergessen.  Sonst  hndct  man  noch  manche  tinislSud- 
liehe  Nachrichlcn  von  Nelson's  letzten  .Augenblicken 
ibirin.  —  Man  hat  also  hier  das  Meiste,  was  zur  neue* 
stcn  Zeitge^cbichte,  in  so  fern  Nelson  d.ibey  thätig 
war,  gehört,  bcysanunen.  Die  Uebcrsctzung  ist,  wie 
vom  1.  Thdle»  mit  Flejai  und  Eimicht  gemacht» 
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ISS*  Stück,  d*n  aS;  09t»k*r  t^of. 


M  E  D  I  C  r  N. 


Nettes  Archiv  für  «udieuusehe  Erfahrung.  Keraiu- 
gegeben  von  £ntst  Horn,  königl.  preuss.  Hof- 
.t«tb«  (jetM  in  Berlin).    I.  II.  III.  Bande«  entn 

■  Heft.  Brrlin ,  bcy  Oehmitrkc  d.  j.  1805  —  6.  8- 
(De»  Archiv»  für  tnediciniacbe  Erfabrung,  ytcr,  0tor 
tt.  9tcr  B«n4.)  (7  Thir.  »  gr.) 


D«r  Herr  Henratgeber  dieses  Aitihiv»  hat  sieb  darch 
9«intbeitung  der  Erregtin^theoiie,  bejr  der  er  lieh  all 

ein  talentvoller  Mann  erigie,  fnihrfitig  einen  Naiti<  n 
gemacht.  Man  kann  jedoch  tiitht  s.i;;en,  da?»  er  un» 
die  Anibihiiiiig  dieser  I  ii'  iirii'  X'crdiunst  habe;  mehr 
hat  er  7,tir  Verbreitnn<r  derselben  beigetragen.  AI« 
die  Theorie,  \v<  1(  hur  er  «eim  gMse  Celebritlt  ver- 
'd«nHte.  in» Sinken  kam.  war-nuuiaufiBMnrlaam,  ob 
•r  wiiie  Ueberzeiigimg  Ündrm  würde,  oder  'nfeht» 
und  ob  er  irn  Ictzfcrn  Falle  als  VerthtiHigrr  der 
Brownisch  -  Höst  hl.inbsclu  n  L»  lire  auUrelcn  werde. 
Seinen  m  uesii  n  .Schrili«  n  uiul  Aeustorungcn  nach 
•cbeint  er  von  den  durch  hchclling  und  «eine  Scbulc 
begonnenen  Veränderungen  in  der  mediciidldldl 
TiiemM  mu  kma»  {iotiB  nehmen  und  der  Erregnngi- 
-theorie  fovtwShrend  »o  anhingen  «n  .'wollen,  ab 
wäre  sie  unangi  fothicn  geblieben.  Aach  dies«  Ar- 
chiv iat  haupuächliih  nur  der  im  Geiste  der  Errc- 
nngstheorie  gemachten  Ei'/ahrung  gewidmet,  und 
.OMiDt  der  Veränderung  seines  Titels  ganz  so.  wie 
«a  VOtber  war«  nur  da»»  nach  der  Absicht  dca  Um. 
HmuMcbars  ,  welcher  4ie- Zeitereigni«»e  jedoch 
'lefeht  eid  Hihdemisa  geben  dürften,  die  Hefte  aehnd- 
Icr  aut  einander  folgen  sollen.  Dio  vorliegenden  fünf 
Hefte  enthalten  manchai  schätzbaren  Autsatz,  deren 
Anzeige  hier  folgt. 

Beaaer  konnte  der.Hr.  Uanuageber  sein  neuea 
Ascttrnicht  orBlKiciit  ala  mit  einem  Anläatze  de»  su 
£rfib  entriaanen  Jhomamt,  dessen  Name  schon  seinen 
Nachlass  interessant  maeht.  Er  enthält  die  Geschichte 
einer  Darmgicht  von  einer  verengten  Stelle  des  Griram- 
darms,  nebst  der  LcicbenöfFnung.  und  einen  Vor- 
«chlag  zur  möglichen  Httlaaf  duodlica.  MchtVoi^ 
Fkrtcr  BautL 


»chlag  besieht  sich  auf  die  Anwendang  der  Mazxont- 
sehen  Spritae,  die  nr  ncrlich  Pallcta  wieder  empfoh' 
len  bat,  nachdem  sie  lange  ungeniifst  geblieben  wali 
Sie  hat  die  Einrichtung,  das»  man  mittelst  derselbe« 
so  binga  fortfahren  kana,  flüasigkeiten  einsul 
sprrtsen,  ala  man  wiH;--  mini'  Iwin  also  die  Dürme 
sehr  dnrch  sie  ausdehnen.  Der  Vf.  hat  sie  nicht  selbst 
angewendet.  Ree.  hat  verengte  Stellen  im  üriram- 
darm  bey  Lei  eben  Öffnungen  allemal  skirrbös  gtfwüi 
den,  wo  er  Gelegenheit  hatte,  sie  su  scheu,  swtiMt 
also  an  dem  Nutzen  dieser  Spritze.  Viel  aanAer  wtir* 
den  die  Olime  dordiBinapiitaiiDg  solcher  Fliissi<rkei« 
ten  anagoddnrtweMen,  aoa  welchen  sich  in  der  Wir- 
nie  des  Dartnkauais  eine  gasformigo  Fhis6igkeit  iiit- 
wickelte.  —  III.  Beobachtung  eines  Typhus  mit  ei- 
ner bell  .K-hilicben  Haranrrhagie  der  Lungen  und  ei- 
nem Auswuri  polypöser  Concromente,  vom  Hoftatli 
Stembere  (jetzt  in  Marburg),  nebst  einer  Voaetinai«» 
rang  dmHmniae.  £in  Knwker  von  »8  Jahren,  dessen 
Langen tIttivn  Metalldtaipfe  sehr  gelitten  hatten,  er- 
krankte allniählifr,  ward  nach  einer  in  Angst  übet 
sein  krankes  Kind  schlatlos  zugebrachten  Nacht  vem 
Fieber  belallen ,  da«  unter  Symptomen  von  grosser- 
Schwlche  verlief,  aber  kdsw  anageneiebnete  ASeo»' 
tton  der  Brust  verriedi,  mit  RasenblM«!  begleitet 
war*-  bqr  aller  reizenden  Bebaiidlnng  sich  verschlim- 
merte und  endlich  nach  einem  heiligen  Anfall  von 
Hämoptysis  am  siebenten  Tage  stich  plötzlich  *ur 
Besserung  entschied.  —  \  criasser  und  Herauagebec 
stellen  Betrachtungen  darüber  an.  dase ■dämer'Fän 
den  Sätzen  der  Krr«^«OTthr<Hr}ff  ffhmiratimcka  mrl' 
dersprichL  Den  SltzeA  SärViMr«  Btowoadien  Med!- 
ein  widerspricht  er  nicht:  sie  lehrte,  das«  vor  grossen 
Ausleerungen  im  Verlauf  der  Fieber  allemal  sehr  ängst- 
liche Symptome  vorherzugehen  jiricgcn.    Jackson 

licss  den  hranken  am  gelbca  fcieber,  die.  untiev -den^ 
selben  Symptomen  da  lagen,  zur  Ader,  und  i«ttett 
Me  dadurch. Die  Sjrmplmne  aind  trtiglich ,  und 
die  Gelegenheitsmaditf-der  Krankheit  als  bestim- 
mend für  den  Heilplan  zt:  nehmen,  noch  trtiglichor. 
Man  mnss.  wie  Stell  «agti  ,  auf  dm  Charakter  der 
Epidemie,  auf  den  Gang  der  firankheit.  und  auf  den 
Zusammenhang  der  Symptome  achteut  und 

•Wird  man  dictlViltaMMi  r-  ^  
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ancn  Helte»  von  den  Zeichen  de«  TcrletzUiiiKrlfterev- 

Eilliiiisea  unteKchculcn.  IV.  Jlcrkn mäigcs  Beytjiid 
von  der  heilsamen  PJclrki^avikeit  einer  behairUcheu ytn- 
ii  ciidinig  der  neueren  fJinUefun  Maximen  bey  Behand 


dig«!  ErtdidiMnig  tnebr.    tfuili-^'9««tente|il  ita 

Aft  I1c  ^  IdlU  auch  Jl  i  Druck  auf  die  Baucbf  ingefv^id« 
»clincU  \sc'f,,  und  ii-r  Kranke  ift  ila  in  hohim  G^d4 
dirccter  Asthenii  ;  atli  in  dicErsrlitiiiungen  des  Kind- 
iujtt^  ^«r  mit  jDMorgOttUtUiotttu  im  Innenn  vorbutidc-  bettejrinnfnfiebcre  folgen  nicltt.  VII.  älitcaUm.  Hr.  Geh. 
nea,gemeiuigU^t1^dtlichen^/izsknpigmtrtmmii.1l  M  fmz*  bezeugt  <!sc  guten  FoI/;cnfler  Einführung 
Henke  (jetzt  in  Erlangen).  Nebst  Anmerkrmgen  nnd  der  Grundsälzfl  der  ErrcgTuipsilit  orie  auf  die  Praxis 
Zusätzen  vom  Htraiisg.  —-  J^fT  gut  \mtl  rKicKHcH  in  4«r^bait<c  «u  ^rlmi  tir.  ixhuinit  rwhmt  den 
t«han(kltc  Fall  liitcr  so^eoMiiilcn  troiku< n  Sch  wiuil-  Mo*cItU6  arliiiri.ilU  .Ijeeondtrs,  wcuu  er  ciuigc  Jabr« 
sucht  mit  orllichem  Leiden  <lcr  Leber  ist  nur  in  so  alt  tey.  Kec.  kann  den  künetlichen  Moschus  nicht 
fern  lehrreich,  ak  auch  die  ürtltchen  LeheraympMMM  -riilnnen,  am  wenigsten  ihn  färjrtekhwirkend  mit 
durch  die'reiuiid-«lirkcndeJ^«ilMrtg«iiiiiiiÄp«t:y^jt^  4wi'^V¥4mi'.«*)|nhcn>  —  R'-  Horlacluir  em- 
Äcn.  —  V.  tSUniseht  Aphorismen  aber  die  Hämor-  pfieblt  da«  Ter|>entinBf  bey  Verbrenntm^rn ,  TereUtt 

rlunJalkiaiilJieit,  vom  Ilerausp;.  (im  folgeiulen  HcTlc  «b(  r  1;iii7.u7.nsctzcn ,  dii?s'  man  es  ja  aüTSlel- 
Angesetzt.)    Der  HauptzwecJ'.  dieses  Autsalzcs  i«t,    len  brinpi  ,   die  von  der  Kpidcimis  enlblüssl  »iud. 

^ef>mi;9s^hh|Bhi^pOrgaiiiHip^u«  gehören,  sondern^»        _     VII.  llds  atc«  Heft.    VlII.  Ueber  die  Verbindung 


VII.  lld«  Ate»  Heft. 

:ffifii  k^jl^l^ft  sind   Sollte  jcqia«d  io^  Kroate  4^  ff^vianiMchen  4iin4e  mit  gi^ratinffp  J^iu^vetiiß 

gezweifelt  haben?  Relativ  sind  aic  bciieficiam  n»-  lieYdtr  Jkfusion.  Vom  Hrn.  LauJphys.  T).  Kaup 
tUTAe.  in  40  fem  eie  bey  gewiaseu  Unterleibskrankr   in  nahavi:  Ein  guter  Aufiabr,  iii  welchem  diese  treff- 


Luilen,  ß'i'  wiiKlith  aua^tlecit  wird,  ^Ix-    liehe  V'orbindxmg  v^-rdienier  VWise  einjifolilen  wird. 

Isiphterung  bewirken.    J^el^Uv  sind  &ie  beneftciaro  Beitt^rkung4n  abgr  dü  häuft j; st eit  JiroHAheileMi  zm 

mMwrae  dem  Fkcht«yar«»lbBO ,  ^«^im  Creuchl,  oder   furtli,  von^.  S,aijl^ri^   Die  LHngpn«u«ht  M^i^" 
tm^Äf»  Uafiden, ngit^wchkg  odcS.(RN«ehJriur  M^ldH.  aelbst  aehr  hiofic.  itfr<V|n  d(ai.ünL  ¥>f^i^' 
Ik,  vd4  rein  -«Hrd«  wcna  er  HliHonliokUliiili^iWI*  Lage  im  Sandbodeit  vonni|1i^  Aiwiediung  ScbnrdTi 
bekommt,  eben  so  dem  alternden  Manne,  der  in  Ge- 
ifihr  der  Aj)tii'l<-xie  igt  und  davon  frey  wird,  wenn 
•ein  gcwonnter  Ulutllu^s  erscheint.  Also  dus  Resultat 
4er  Eirfahrmig  über  die  Hämorrhoiden  i»t,    du«»  ^ 
^anhheiteip  gebe,  mit  denen  die  HamorihoidflUlMlij^ 
heitaIt£Tnire,  und  dasa  dieso  deti.  Krank«»  ^^nx^tßf 
in  aeiaen  übrigen  Xhäiigkeiten.  Iwident,   alt  {flu» 
vi.  Ueber  die  sogenannten  MiLchßebtr  und  Kindbet' 
tßrinnenßeber,  von  Dr.  /^inikcr,  PrivatdoeetU  iu 
Gattingen,    Dea  Hrn.  Verfi»aacr»  Meynung  iit«  da«f 
Üe  AbaiMUleiuiW  dc£  Maich  aüt  dem  sogenannten 
MÜdl&abar  niditiil  Cm— Imjiim  atehe,  und  seine 


scyn  sehctnt.  Sollten  nicht  die  Mctalldämpfe  .ivtf 
den  viitlfda  Fabriken  zu  Fürth  im  aaeisu  n  au^ukiv 
gen  ^eyn?  £x  selbst  fuhrt  sie  unter  den  Uisjchen 
der  h4iii§ft«n  Krankheit^  ayf,  un^r  welchen  er 
auch  dialtiMtseache  neqat,  Jaider  Fabi  .(vftadjt  ia( 
«Mti  AammAi  wit  ihr«»  wwerirennliche»  Gefolg«^ 
X  HmuHao^en  Hhtr  ämf  fWkchselßeber  und  dessen 
Heilung,  von  Dr.  Erdmann,  Prot,  in  Wittiubtrg. 
Ein  Versuch,  die  Erscheinungen  des  Wccbeelhebers 
nach  Principien  der  Errogungstheorie  zu  erklärciij 
dessen  Unzureichendes  der  be«ch«idene  und  gele^Mrtf 
Verfasser  selbst  einsiebL  Ztdetst  aodi  r'  *" — 


GifiadiT  ein^  wichtig.   Eisiea  Unutandea-haLct  nicht  diger  Fall  eines  verlaxvten  Wechsclfichera,  das  atant 

—   .  .      ]  _u  1  *        t?  J  —  1 .  -It.  ^_      _1  :ii  11-1  c  .    • »   «I1*i.t_*^.^   . 


.gedieht*  dasa  nimlich  Erstgebähredde  selten.  Weiber 
aheriL.  die  schon  geboren  Itaben,  fast  allemal  vuu 
demselben  befoUen  werden.  Auch  ist  e*  auiialicnd, 
das«  Mütter  schon  vor  der  Entbindung  und'  gleich 
wÜi.dmstlbca.aalir'woU  Mtamen  Mikh  «1  dqn.fifiA» 
.MBLBAaln  Mlica,  daa»  diese  Ühaila  «Acr  ■wriHnrend 
dieses  Ficbcr5  ungemein  anschwellen  und  viel  mehr 
Milch  produciren,  als  vorher,  das«  aber  diese  plöta- 
liche  AnscbwtUniig  der  II  rüste  ausbleibt,  WO  der 
Jd ilcbtchauer  nicht  eriolgt ;  luan  darf  aber  niclit  ver- 
schweigfliu  dato. cor  oft  erfolgt,  ebne  Vermehrung  der 

JMilchabs»ndenqi^   Was  der  Hr.  Vf.  über  dWiKind»  Imoi^Uckter  H4rte<  £uidii 
hettcrinnen&eber  sagt,  ist  nicht befriedigeirid.   Alle»'  -ftst  gans  «ntfuHtcai.  XIV. 

diiigs  ist  es  direct- asthenisch,  nllerdings  ist  begreif- 
Jich.  WÄTum  gerade  die  Eingeweide  der  nauebhbhle 
•  liqrefiinlhondeiien  vorzüglich  leiden  müssen;  allein 
.dflloifaeeckUrti  aidu  niiditt^daft  Entstehen  des  Frio6«4s, 
kdbriätmiiflCectioneB,  •dos- -oft  enidemi^cben  Verittmi- 
ffdcns  der  Krdnklieit,  AVührena  anderemale  die  at< 
iMdipharieebeu  schwücbenden  SihBdliehkeiten  diese 
-  H'ir'kiuig.nitbi  haben  ,  der  Vordavlit ,  il.iss  eine  Kut- 

bundeuc  die  andere  anstecket  und  manche  mer]i\rur* 


der  eewöhnlichea  Symptome  mit  Blödsinn  eintrat.' 
XI.  jSacJttrag  zu  der  im  vorhergehenden  Bande  drs 
Archivn  hefindiichen  Abhandlung  über  die  JüuMpJuu' 
bey  Neiigeborneo,.  von  Demselben.    (Daaidab^  ve»- 

S rechne  Kupfer,  -vraanf  allea  aidtommt),  iehiu  iit 
•^ReOk  Exemplare.)  XIIL  £hm  merümriirdigm.  Dtwih 
ganisation  der  Luftröhre,  mit  tadtlichem  yini-tiange, 
V.  D.  J.  A.  Schmidt  in  Neuwied,  Eine  etwas  weitUuhg 
erzählte  Kranken;;!  seliicbtc  eine«  1 1  jahrigen  finabna* 
in  dessen  Luftriilire  tuan  nach  dem.  Tode  knoliifgs 
Auswüchse  von  gelber  Farbe  und  speckartigor,  £siat 

•Idia  äfa»  imMR  Hüiite 
Btmerhuagen  ifcr  As 
Natur  und  Behandlung  der  /fundsiouth,  v.  D.  Jonas 
in  Monljoye.  Einer  der  \  oi  zitglichsten  Anisklaie  die- 
ses Banden,  im  folgenden  furtgesetstt  Die  ivahre 
Wuth  entsteht  Mos  hvym  Hnndo,  daii»  Wolf  uutLdrm 
Ptvchs,  vieJIeirht- auch  bc\-n)  Schalttd;  dilen  dinigen 
Tbieren  wird  sie- inilgetbrilL  Dor  Mcnsghlanin  swar 
von  selbst  iDOssersehmt  werden;  sTli^in  diess,  ^yxa.- 
j>toi>4- iül  kt  inesu^'i»»  \pa  der  Wtiil»  «nzirtrenn- 
Uch,  da  sehr  häutig  wuihendc  Hiu^dc  durch  breite 
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4er  Miim  inebiiclioiitdi  wsr,  fofgliclri  otme  «■  i 


CtrDiDC  sckwimineii.  Bint^  eiaziam  FaV.VOn  m» 
•ofän^cber  Wuth  oinc«  mflanchouscbftir.  Mannes» 
£r  wiiie  (vtHin  ibh'  itium.  Speichel. '¥i9t«ckte, 

{Samml.  au»crK  Abb.  f.  prakt-  Acrzte,  14.  fiel.)  erklärt 
er  tbeils  für  niiTit  beweisend  genug,  thcits  könne, 
huy  der  Galtill,  die  LiiiLiUlungsl.rnti  so  schrecklich 

£ wirkt  hitben.  iß»  dieser  F^jt  der  cinr.ige  ist ,  der 
•  iin|pr(i|i|ili«he  Wuth  beysn  Meniffae|T.bewci&t .  «o 

»upt  bcn,  wirklit  h  gt  bissi n  seyft  konnte,  wie  der  Hr. 
Vf.  bemerkt.)  Die  Ursuihe  der  Krankheit  ist  iinbc- 
Js.mnC;  auHalk-nd  ist  es  jcdoeh,  Jjss  gerade  die  Tbicre, 
äke  Ht  «ir»pTungUch  iiabcn,  auih  bey  der  grü&stcii  ^r- 
hitnmy  nicht  schwitzen,  sondern  dafür  geilem.  Die 
IßÜdkftß  dLer  Krauklicit  bey  Hunden  aind  txfuäickf 
WerisohrtB  wesdeit  weniger  leiclit  anjjeatecktrabTfaie- 
xc.  Dos  Gift  scheiiu  nur  tlurcli  Wunden  anzustei  kcn. 
l>«r  Hr.  Vt.  bi-zNVt  iftlt,  da«  die  Wulh  erst  Jahre  lang 
4em  Biue  ausbrechen  könne;  Hoc.  sind  davou 
J|)eka»qX,  je.Mgw  <-in  t-'aU,  wo  , die  Wuüi 
Ii  g«^4iU.  vrttnt«,  ohd  avirey  t.ahre  fpäter 
jiorh  einmal  ludtKch  BQsbracU.  —  »Sehr  viel  thiU 
oft  die  KinbildungekraU  in  Erregung  d<>r.WaMer- 
•chcu.  Hr.  üaader  (\'crf.  einer  Theorie  der  WaaMK- 
•cheue,  Fraufk.  1790;  habe  gek-hrt,  daa«  i»4  Giftaol- 
■ilwt  Hunde»  diednrdi  AuslccKung  wüUiead  gewor- 
den, nioht  Weiter  aiialecke.  Oicae  aoUe  nmn  billig 
gtmtitT  uomnOm*-  — ^  Noch  nehrere  VoratfUipe 
\r«J-den  gethÄUcVrieiwir, durch \'er<iicliez\i  pfnaucrer 
•Kcnotnias  dieselr  Krankheit  kommen  kumucn,  und 
•»«letzt  wird  mit  dcrllehauptung  gcschlossi  n,da6S  das 
ijieiininn  wrtil  fl*"''"  filuten  der  Wunde  und  inncr- 
lidb'|^oeM<Gäbea  der  Belladonnawurzel  auf  einmal , 

Heilmittbl  nfM.   TPr.  U«lb9r  JUt  VrSHwfktUmi  i«r 

■Kindhttter innen,  von  Dr.  Rau  zu  Schlitz  bey  Fulda. 
Itee  üwaohe  kann  »eyn:  \.  Atonie  der  .Mu»Uclf»rbtm 

fdm'BhÜe,  die  büah(tileu  wepen  der  kicht  mögliche» 
Qwihiiiiiit  bejite  PurdiganA  der  Frucht.  .  Ansaer 
tan  KfflicterfauvB  takifbi&Si.  der  Hr.  Verf.-  ab  d«i 
itiiic-re  Mittel  dtn  Kampher  in  graeaen  Ga- 
ben und  aiiss<  i  lich  Schwcfelälhcr,  auf  die  Blateng^ 

•  a«nd  getröpfelt.  2.  linly.üiidung  dtrl5l;i9c,  durch 
dOP  fidnnefs und  die  Unniüglichkeit  des  hatbetcriiti- 
hointlifhi  Iakeie.etlieni5ch,  so  erfordert  sie  Ader- 
1S^0«  Nitroa»**  «iultieKndoKI}«licre;  iat  «ie  aaibe- 
nisdi,  die  Atnicr,  voratiglieh  aber  die  Sabina,  im 
Auf-'Uäs  von  Jvj  aufjj,  alk- halbe  bis  gnnzfe  Stunden 
»u  einem  Essiollcl.  7,.  Krampf,  der  sieb  durch  die 
Remissionen  des  Uebils  atiszoicbnct.  4  EnUündung 
(te  Hamcfthve.  5.  Zurückbleiben  der  Nacbgebnrt. 
:$gf%,  iiktetUin.  Nachrichten  über  die  Wkaor  aaid 
fBwIfatir'Me'HdnWffhw  Schulen, 1  KMOHKliCi!*' 

ü.  iWÜa.  "t  Hefti   Beytras^  zur  Btsäkiehtg  ier 
evnemreu.lrn  Methode,   von  1).  Lnoi  in  Ileiddbcrp;. 

'Dor-Hr.  Vcrf*  wagt  abiiiUiußiien ,  ilass  die  Mode  iibcr 
d$rpe»hrieche  Verfahren  der  Afrzic  fieliicie.  l.s  hui 
dki&lgl  «nr  jeder  Zeit  Acrxic  gegeben,  die  «ich 
divdi'«M  AbtoaM»  der  sB-imiMcB  fq^ricMnni  Lah^ 


<«r.'JtHMr  Kek  iridtt  ÜNrtfeisMn  Ifesnsr;  httelir  Vi9 
wollte ,  Aver  kannte  einen  Aii«uiblicikttn^«n,  dm 

Seitbegriffo  Ml£  Inis  rr  ganzA  iWMUsrf  ui^d  Handeln 
grossen  Einflus«  haben  ?  IJass  ffippolträte»,  Erattstri- 
tus,  Paraceljua,  Sydcnbam,  Fr.  Hofmann,  HecqtM^ 
aith  ge^en  den  Missbrauch  defl  Pmrgirenif  «rMSr^ 
haben,  »t  ganz  richtig;  wer  kdAtt  $nb  ibe^  WOU 
vattateliiaif  dan  alle  Aeitet»  tor  Btiiw«  nithW 
—  hütten,  alaponiren?  Man  wird  ^ib^ipcn9  («6- 
Attftatz,  der  der  Hrn.  Vr.  Belesenheit  bewefit.  mft 
Vergnügen  legen.  1 1.  BlcJiriinsch  -  kUnisik^  Beobäi'h' 
timgert,  von  I),  Schneider  zu  Fulda.  £mpfchltld 
eines  Pulvers  ans  Gi.  Gnajacnm  und  Fol,  S^niiatf  ^ 
Specificnn»  in^  aiUn  Arten  der  GeMtM^hr  äMvc 
baier  Oodtcftst  iBie  denl  voKgnr  AMnti*  ftt  H^»»« 
-bratet  da*  Piirgi^  im  Irtertis  fiif  pr  tiilirlrch  erlilirv. 
I^Iötzliefaer  Todesfall ,  durch  einen  Herznolj-pen  r«'-- 
anlasst.  Geschichte  einer  froywillig  etfölgted  £x^ltt>- 
aion  der  beydcn  Placenten,  die  anfangs  hlcarccVirt 
Wifeh,  nach  einer  ZwillingsgehttW.  Kttipfehlünfe 
«mH  Mt  Eaaue  beCeiMbeeteir  «iebwihiftir  Afi  Perf. 
nttaai  bey  nvwflBHHirKritfaB  ftBi««Mslbgi!h^.   ir.  Bi- 

merkrmgen  über  die  hHuti^t  Bräime,  von  D.  Gut  [et 31. 
I>er  Hr.  Verf.  hUlt  die  \6\\\^  atisffebilfiete  Kr.niklicffc 
fnr  unheilbar,  CS  «ey  denn,  da^s  ein  starkes  Brech- 
mittel  die  lose  anhangende  Hänt  «uktfetAf.  lulä!» 
lend  iat.  dass  das  Kind,  d^aaeiir  OtrfdMcBte'  de^  Hf. 
VerCi  eiaUdt«  to  voUkoniteeHe  Rertiissioricn  hatte; 
IM«.  Unrdi« lÜBttgo Braniie  nfe  anders,  als  so  gcsc* 
hen.  dal»  Ar  riJchelnde  Aihcm  unanfliarÜch,  bis 
zum  apopldttisch  (nicht  salfocatorisch)  erfolgeiidch 
J  üde  Erstickung  drohte.  Die  Hethission  vcrköndiit 
Krampf  ,  wie  der  scharfsinnige  An  WiO.  idiMfc  b|. 
merkt  V.  Beschretlnmfr  tmit  MUi^ai  XagtHi^ht 
JßMfärhmg  dar  Bmutoherßäehe,  von  DrmieJheh. 
©n»  Blamniciit  Key  «nem  3ojShrigen  Schneider  durc^ 
Kummer  cnistanden  und  durch  stärkend  -  reizende  ' 
Mittel  geheilt.  VI.  Klinische  Beyträ^e  zur  spcHeUiht . 
fieberUkre,  von  ö.  J.  in  B.  bey  H.  Die  Errct;unii- 
thcorie  hat  aich  diese«  Proadyten  eben  riicht  s'ondtr. 
Iwh  zufrevoi;  «r  enShlt  sehr' laMgWeilfg  nnirtterä-  ' 
eante  Dinge.  VlI.  Vd>er  dui  fpirkung  der  Lttt>!;,ih- 
probe,  von  D.  ^ehmidtmüller  in  Landshut.  Nicht 
erbeblich.  VlII.  ti  a-mente  für  die  praktische  HeH- 
kimdt,  V.  Herausgeb.  Beobachtun^n  Ipeäler  Wecft- 
sclhcber ,  die  Örtlichen  Reizittltwln  tkcBcn.  Öi- 
Schicht»  ebiw-T^hiiaknUik^n.  dt^r  nach  fürchtcrll- 
cHem  DeHrhnta  nHt  heftigem  Sdhrcren  plötzlich 
stnrb.  Der  Hr.  Verf'.  fand  bey  der  Scrdon  Blut  ii» 
der  Brusthöhle  cxfravasirt.  IX.  MiseelUn.  MitRcclit' 
W  ird  dem  Bamberger  .Spitalo  vor  dem  Wiir'zlnh-g^ 
der  \  orzug  gegeben.  Von  deri  vortrdlüchett  Hatä- 
burger  Rcitungsanifalleft  lieM  ift«W  mft  Freude  dA 
Hesuhat,  data,  ip  10  lahreildürcH  tchn^llcs  Hetaixi- 
steben  rat  dem  Wasser  pivitet -vi^yfdeij'säQ' Merf- 
sehen,  von  .Scheintodtcn  1  j-j  wieder  x  um 'Leben' k^'. 
mcii ,  und  nur  -4  tcdt  bliehen.  In  Sacliseh,  Wo  di« 
\Vu  derbclebung  cujis  Stheintodten 'fast  uilter  die 
unerhörten  RäUc  gehört»  und  wö  selbst  höchst  sclteK 
durdi  echndOei  HcmÜiddUlr  säi  'deii^lYatter  etä 
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yenta|1Ad(ter  gerettet  wirdi  mam  mm  diMM  ptit 
»Um  QUt  Bescbimong  lesen. 

;  U.  Band.  II.  Heft.  X.  Ft^isehe  MuedUn,  von 
D.  Stiler,  Prof.  >n  Wittenberg.  Enählung  der  Krank- 
heit eines  Mannes,  bey  dem  die  Extremitäten  und  die 
Conjunctiva  blati  waren;  die  Brust  war  anomalisch 
gebaut;  im  Herzen  fanden  sieb  Si>urcu  von  Vcrknö- 
chdung,  und  das  cynindc  Loch  »ur  ^veit  oSfcn. 
JS^  Miiaüeks  Aphoritmin  Hier  «bi»  »ogmaimtMi  Blut' 
Jkuttttt,  vom  Mhramg.  Ein"  kScnlielT  weitUnfiger 
Aufsatz,  der  die  mit  des  Vf.  Theorie  -wohl  bcltann- 
ten  Acrzie  nicht  eben  zu  neuen  Ideen  leiten  wird. 

XII.  Uebei  (leu  I'ot/tergillsffici  Gfu<  hrfsckmen.,  von 
D.  Jonoi  in  Montjoye.  ümständlicbc  Erzählung  der 
Leiden  eioesGeisllichen  durch  dieses  Uebel,  bey  dem 
Aofanft.dM  £tnMikeB  v«n.A«t]m  luJf*  bald  aber  *idk 
•o  wenig,  als  ngend  «twi«  änderet«  ytnAmm  setgt«. 

XIII.  Etwan  über  die  Brüche,  von  Demselben.  Auf- 
fallend ist  die  Virsicluruiig  di  s  Hrn.  Verfassers,  das* 
ihm  die  Taxis  fast  allemal  pdingc;  aber  er  versucht 
.«ie  auch  nie  eher,  als  nach  reichlicham  Aderlässe 
.«inem  Mittel,  das 'wobl  sehen  bey  der  £inklemmti»g 
in  Aofanse  nicht  angBMagt  Mt.  £ben  so  nütseu  die 
«(ItaUcn  Umschläge  ▼orher,  und  die  Easigklystiere. 
3DV.  Beschreibung  einer  von  der  Natur  bewirkten 
^fVandun^  der  Leibetijrucht ,  von  D.  Bau  au  Schlitz. 
Fre]f\yiUl|^  hatten  die  W/rhen  einen  Fuss,  statt  des 
aihcet  vorli^vndcn  Kopfes,  dem  Muitermnnde  ge< 
nlhecb  Senr  liditi^  Uciianptet  der  Hr.  Verf..  dast 
das  KU  frühe  Verarbatten  der  Wehen  die  Haaptursa» 
che  langsamer  und  schwerer  Geburten  sey,  und  die 
<;elialir<nilc  durehaus  niiht  eher,  als  bey  Ücn  er- 
ficliuttcrudcn  \\cheu  sich  anstrengen  solle.  Der 
.ganzeAufsalz  beurkundet  den  bellen,  geraden  Sinn  des 

verfassen.  XV.  JE^imtrkvii^  md  Beltgt  von  der  Un- 
MtäiüigUehkAt  Theorien  m  der  Helihmde,  ron  D, 
jSolbrig  in  Fürth.  Wenn  der  Theoretiker  zugibt,  dass 
der  Praktiker,  der  Skepsi.«  allein  huldigend ,  sich  um 
Seine  .Syneme  nicht  bekümmern  dürfe,  so  bekennt 
er  selbst  die  Falscbhuit  diesir  Systeme.  Was  wahr 
ist,  muss  sich  in  der  ganzen  Erfalirun^swclt  inimer- 
.  dar  .als  wahr  bestitisen.  .  D^rans,  dass  alle  Xrstliche 
Systeme  bisher  fals^  waren,  möelitenec  doch  nicht 
Attf '  die  Inc  oniprtcnz  des  menschlichen  Geistes 
achli^sen,  über  die  Oeselzc  der  lebendigen  Natur 
SU  einer  gnuidlichen ,  znsammeniiangendi  n  Einsiebt 
TO  gelangen ,  so  wie  er  niclii  zugeben  kann ,  dass 
•S  genüge,  wenn  das  Princip  einer  Theorie  die  £r- 
fthrutg  CißT  sich  h^be^  um  dieselbe  snr  Anlcitang 
'seines  Verfahrens  sn  wühlen.  Ohne  Zweifel  hat  das 
l'rincip  der  Krregungslbeurie ,  dat?  /, wiscVien  l'riT, 
und  lUizbiirkeit  ein  qUantitutlMs  \  erhaUnibS  .'-Ult 
finde,  die  Erfahrung  für  sich;  warum  ist  aber  diese 
Theorie  so  einn-itig,  so  dürftig,  so  wenig  der  Natur- 
hedbachtuog,  der  diagnosiiscben  Pracision  in  Erken- 
nen nnd  Handeln  gnnstigf  W«U  ai«  nicht  auf  das 
qualitative  Verhlltnise  i^visehen  Reis  und  Reixhar* 

keit  der  eiiizelruii  Orf;ane  Kiicksiebt  nimmt,  v\<il 
sie  dfr  Natur  zum  Trotx,  drc  alle  Augenblicke  zeigt, 
du»  an«  TUUi^t  dwLcbtiidigca  prirticU  ist.  «Ue 


£4»fe  von  der  Einen  und  nnlheilbiren  Erregbarkeit 
«nfrcseht  halten  will.  In  anfefüihrtqi  FlOien.hat 
itt  Hr.  -Verr."swir  nidft  iin  Gnste'  dcö' -£rregimgs> 

tbeorie,  aber  als  Mann  von  Einsieht  gehandelt  Sehr 
häufig  kommen  uns  Fälle  vor,  wo  die  Theorie  den 
Kranken  ins  Grab  stürzen  muss,  blos,  weil  sie  ein- 
seitig isL  Der  Praktiker  weits,  wie  dringend  noih«' 
wendig  auch  in  dem  höchst  asthenischen  Zu.<!ianda 
DamumsleerttMMn  bey  Frieselkranhen  sind,  die  iü 
■Wüthendes  DeHrimn  hJUa;  soll  er  sie  mit  flflchti- 
gen  Reizmitteln  dtr  Theoriem  Ehren  ermorden?  — 
Höchst  merkwunüg  ist  die  Gesi hichtc  ein<5  in  aus- 
s(  rtti  r  Sch \%  ;u  lie  lit  penden  Frauenzimmers,  der  der 
Hr.  Verf.  Mofthu^  verordnete,  die  aber,  stattdessen« 
aus  Ver.sehen  hantbaridcnpulver  bekam.  Det'Hr« 
VerC  gßb  nun  der  Kranken  sogleich»  trat»  der  SB»* 
seratenSchwlche,  ein  Brechmittel,  vnd  Hebe!  die 
ganze  Krankheit  war  ,mf  einmal  gehoben.  Dem  Hrn. 
Herausgeber  macht  die  Aulnahine  solcher  Erfahrun- 
gen Ehre.  XVI.  Keiie  Beobachtungen  und  ErfahruH' 
gen  über  die  Bleykölrk  und  deren  gliickiiehe- Bekond- 
AiMf,  voki  D.  Bürger  in  KHrntben.  Ein  sehr  interea- 
saater  AnfiMts.  Die  BleykoÜk  fingt  mit  Orfldicta  in^ 
Macen  an,  dazu  gesellen  sich  Schmrrsen  im  Krma; 
endlich  stellt  sich  ein  ftirchti  rlicher  Schmers  unter 
dem  Nabel  ein,  wohey  der  ßaucfa  eingezogen,  der 
Puls  voll  und  hart  wird,  und  der  Kranke  bey  hart« 
nickiger  Verstopfung  alles  von  sich  bricht.  Sich  selbet 
überlassen,  verursacht  die  Kmnhlieh  dnui' Llhmna- 
een.  Wiederholte  AnMle  weeden  saletat  tödtlich. 
Unfehlbar  ist  der  Nutzen  von  rrichlichen  Gaben 
Opium,  inneijich  und  in  Klystiercn.  Im  hcfii- 
gere>n  Grade  der  Krankheit  muss  Kalomel  mit  Opium 
verbunden  werden ;  leichtere  hebt  das  Opium 
allein.  Kie  dauert  die  Krankheit  lüngCTt  ab  ^  '^*gf» 
und  nie  hinterllMt  «itf  dble  Folgen  htqr  dieeAr  &€• 
handlung.  ausgenommen  eine  grosse  Empfindlich- 
keit gegen  neue  llleyvergiffung.  Bey  wiederholten 
Anfällen  Kistft  «'aä  Qtuiisilber  nicht  dieselben 
Dien&fe.  Das  Weieiierwcrden  des  Pukes  und  der  er- 
folgende .Stubl  sind  die  Zeichen  der  Genesung. 

ULfiand.  L  .Heit.   1.  ^om  /TecAe^eicr  ii»d 

Geheimen  Rathe  Frttze  in  Üerlin.  Ob  blos  aus  dem 
Grade  der  A<.thrnic  die  Entstehung  des  Wcchsel- 
ficbers  zu  erklaren  sey,  wird  dem  \  erdienten  Hrn. 
Verf.  ohne  Zweifel  selbst  sehr  migewiss  Und  un» 
wahrscheinlich  vorkommen.  Oewus  hait  der  wü»> 
^dige  Hr.  Verf.  Hecht  f»  «i^en»  dass  es  hckie  wafanen 
Cninasurrogate  gebe,  wie  dem  Ree.  überzeugt  ist, 
rs  Kein  Surro!73t  irgend  eines  wirksamen  .\rz- 
iit  jnntii  ls  nbcrhnu|»t  gibt  und  geben  kann.  Zur  Cur 
dtr  Nachkrankheiten  das  Wcchstlfieber  mit  Extr. 
Fulisinis  wieder  herstellen  zu  woUcn,  das.düjrfilB 
wohl  wenigen  Aetstcn  unserer  Zeit  einfallen.  Es 
hat  tibrigims  dem  Hnb  Ycrf.  nicht  gefsllen*  sieh  ()})er 
die  allein  wahrhaft  'sdiwer  zu  behandelnden  Falle 
des  Wechsellir  lK  i.t ,  dcrfileichm  bey  Armeen  oft  xor- 
kommen,    und  die  '1  bomann  luid  Stc^meyvr  be? 

«bleibt»  miHindlichw  w  «ddlirn«  .  IL  ßtprHß 
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iur  gerMtHikm  Bd^ktmif,  to»  PtoTcm.  Brämmm 

\n  Wittenberg.    Zwey  Hebammen  und  ein  Wuni).irxt 
kommen  in  Verdacht,  eine  Zerreissung  der  Mutter- 
echridc  veranlasst  zu  habtii,  "welche  die  Gebärende 
iliirch  innere  Blutung  tudtete.    Ein  Wundarzt  unter- 
lisil  die  Wendung  bey  vorgelalledem  Arme,  sondern 
■cbneidet  diesen  ab.   £in  andere»  Mal  viitbirnt  der- 
leibe /WimdarBt  ein  Kind  ohne  andern  Grund.  -  «1« 
NVei!  er  hucbft  tinpassende  und  rüde  Versuche  ge- 
macht hatte,  dasselbe  durch  die  Zange  zu  entbinden, 
dies«"  über  abgt'glitscht  war.     Ein  p.ur  Hebammen 
verschulden  d«  ii  Tod  einer  Oiharerin  mit  der  Fruclit, 
kiM'UngeadiickHcbltc'it  nml  \'cr\vegenkeit.  JII.  Uey- 
trSge  zur  praUitehttt  Uaükundtt  von  Z)e$uieiien, 
£in  elfjähriges  MSdcbet  '^onnntaaeb  Reposition  «inM 
Bruchs  Jn  bcN'v  iisstloscn  Zustand,  der  Agonie  nnhe, 
und  wird  durch  Ci.inpbcr  und  Opium  gt-r»  It'  t.  l.iii 
paar  andre  Fälle  liefen  nn;;l"cJ>lich  ab:  rlif  hr.itil.i-n 
Starben  nach  der  Taxis ,  mal  die  Sectiuu  zeigte,  bey 
der  einen,  dass  das  cinge)i^gmimgew«umeD«il»WlttdK 
callte*  brandig  niid  aehr  verangt  geiireMm  war.  Ein« 
niclic  im  LeMA  erk«nnbiiT«  v«rfirening  der  Leber 
bringt  W.isseisiiclit  und  FitTior  licr\  t^r.    Ein  Krarl^rr 
stirbt  an  Koük  und  nurrhJall:   die  St  ftion  7.rigf  Hi  s- 
erpaiiis.ilii))it  n   im  Unu  rleitic.     Dcri^li  iclu  ii  finden 
aich  auch  bi-y  einem  hektisch  versturbeneii  Mädchi  n; 
'die  atlffallendaten  davon  sind  «fie  ungemein  vergrös- 
'•cHea  GekrOadi-öien.  Oetcbtcfatc  einea  Abacease«  dca 
•  Irniem  Darmbeinmuakels.   Zwey  FMle  ron  Eiterung' 
"in  den  Lunpi  n  bey  Kindeni.    Gros««-  und  si  luic  Dts- 
or^anisAtioi)  des  Heizens  einer  Q^jiiliri^on  Fuu;  es 
zeigte  sich  einen  Zoll  hoch  an  tUr  .S]utze  zu  einer 
-weichen ,  kiseartigen ,  blaiterichen  Masse  erweicht, 
und  war  an  dieser  Stelle  gehorstf-n.   Bey  dner  Frau, 
'-^dercn  Arterien  naan  fast  tiberall  bis  au  die  popliies 
'ircrknöchert  fand,  hatte  sich  keine  Aii«ina  pectoris  ;;c- 
Keigt,  o1>gIeich  die  Kranaarienen  baupisJc  hlicli  t'j5t 
ganz  unbi  wegüch  waren.    IV.  Hlinischc  Bsniethun- 
''gen  über  die  Huhr,  vom  Heray  s  geber.   llec.  über- 

Erbt  diesea  Aufsatz,  da  er  blos  Andeutunsen  aus  des 
fit' Vf.  Monographie  der  Rvhr  enthalt,  ^ren  Beur- 
thrilung  in  diesen  Bl.ltlern  zu  ihrer  Zeit  folgen  wird. 
V.  Bcytrüße  zur  Pathoiienie  iiberhaupt  und  dei  Frio 
seh  insbeumdre,  von  Dr.  II  refelJ.  in  I  tlptc.  Der 
Hr.  Verf.  leitet  den  Friesel  von  corrunipirlom  filute 
her.  So  wahr  das  ist,  so  wenig  kann  doch  Ree.  im 
Ganaen  trit  seinem  Kisonnement-übereiustimmeit. 
Was  corrumpirt  denn  daa  Blut?  Doch  wohl  der  Om- 
stand,  djs3  ihm  entweder  durch  die  Lymphgefässe 
od  IT  durdi  di«  Atmosphäre  heterogene  MiscTt.iu^s- 
thiilc  zugeführt  werden,  oder  cLiss  diigleitheii  jn- 
nerbnlb  <i<  r  Blutgefässe  selbst  entstehen,  und  dass  die 
Cobtorien  luiregrlmässig  oder  nicht  binrrichend  wir- 
ken. Also  ist  an  keine  arjprüttgUcb«  Abnonnittt  ^cs 
Kltttes  sn  denken,  und  die  erwähnte  Ableitnng  des 
Friiüels  Lt  dni  f  nocli  f-iner  andim  IJi'pi  iinilnnp.  Ul- 
bri^t  ns  vviirdc  der  Hr.  \  er(."  vom  Fneicl  ant!i-r.s  ui'- 
theileti,  "wenn  er  ihn  ,  so  wir  Ret.,  r|ii<lc  rniich  p  • 
sibabktic:  er  beiällt  Menschen  aller  Alter,  luid  uie 
«r  TOT«  wo  aidu  Loodattecuvaan  dca  Viitwcld- 


b»  zugleich  Statt  fanden.  Vi.  Bemerkungen,  lind 
obachtungen  über  3lMiie,  von  D.  Winiker,^  Dnt 
Manie  cntstv>he  ans  gestörtem  NormalverhlltluM.dcV 
Energie  der  Lebenstnätigkeit  der  rerschicdnen  Hirn- 
fhcile  unter  einander,  sie  sey  also  theils  von  Abnormi- 
t:uder  Erregung,  tbeils  von  Abnormität  der  Bildung 
herzuleiten.  Hieranf  folgen  Beobachtungen:  die 
Manie  einer  Wöchneria  heilt  der  Hr.  Vf.  durch  fort- 

fcsctztcn  Gebrauch  sfarkrrGnbcn  von  Opium}  auck 
ey  den  übrigen  angcfdhrtcn  Kranken  ball  dieses  Mit* 
tel.  Wenigstens  so  viel  resultirt  In'eraus,  d<).s>  nicht 
jede  Manie  hypcrsthcnisch  ist  Wir  ubcrgt  hen  die 
von  Hrn.  Vrof.  Bartels  in  Erlangen  mitgetheille  Kran- 
kengeschichte» worin  BetrackiungcA  iiber  den  etonui) 
beobachteten  Nntsen  des  kalten  Wassers  angeetäh 
werden  ,  die  im  Geiste  der  Zeit  ^rd;u  Til  sind. 

£a  ist  nicht  mUglich,  da«*  in  einer  Z<  itsthrift, 
die  viele  Mitarbeiter  h>ii  und  li.iben  musa,  lauter  V'or- 
trcfliches  enthalten  «evn  kann,  doch  wird  der  Prak- 
tiker manches  Nutalicbe  finden,  wie  aus  der  gegebe- 
nen Anaeige  erheUc  Schade»  dasa  man  diess  niiht 
im  VoRÜgliehsten  Qrade  von  den  rfpien  Beyträgcn 
des  Ilm.  H'.raiisjieber.'!  .'ia_:;i  ri  Jinnn.  l.s  itf  sehr  leicht 
zu  6.a^(  n  ,  die  Iiuhr,  die  liämoriboiden  «  Ic.  sind  ciil- 
we<lt  r  locair  oder  allgemeine Krankheitr-n,  undi» letz- 
terem Falle  sind  sie  entweder  byperstheniack,  oder 
direct,  oder  indircrt  asthenitsch,  aber  WA»  gewilint 
quin  durch  diesa  travrige  Schema?  Oagegen  verliert 
der  Belehntng  suchende,  angehende  Heilkibisilcr 
8t:br  vi*-!,  denn  er  wird  dreist  pf  in.icht,  wo  er  lui  cht- 
eam  seyn  sollte,  und  der  ächatjs  der  di;i(mo»"*<"hcn 
und  therapeutischen  Bcobachttmgea  dir  Aerztc  >\  ird 
ihm  versrhlussen,  indem  man  ihm  die  Mevnung  bey- 
bringt,  er  sry  ohne  Werth.  Etwas  V\  ahre»  liegt  im- 
vcrkennbar  jenem  Schematismus  zum  Grunde»  aber 
dennoch  hat  er  der  Wissensrbalt  unendlich  geschadet» 
und  wird  ihr  iidch  lange  schaden  .  wenn  ir  uiehl  air- 
ders  als  durch  noeb  irgcre  Extravaganzen ,  die  er  ver- 
anlasst hat*  wifd  vom  Thtone  gwloaaen  wcfden.  ^ 


OBKpUOMIE. 

Der  theoretisch  •  praktische  ff'tin  -  und  Kellermeisterf 
pdcr  vctlHtaiidiger  Unterricht  in  thr  C'dtur  urd 
Behandiuug  des  fVeins,  von  loh,  Christ.  Ootl' 
■   hard,  d.  R.  n.  W.  W.  Ito.  «•«.  ikeaBdcben.'  £»• 
fnH,  he^  HeimiJigp»  t807>  8>  {{«^A. .  («  TUr.) 

Vorliegemles  Händchen  Ut  ein  Bew  eis,  das»  auch 
Krie^sunruhen  die  Mose  des  Verf.  nicht  uiiurdrück' 
ten,  wohl  fber  in  etwas  beschrankten,  denn  sonsj^ 
bitte  es  müssen  «in  Band»  ober  nicht  ein  Bündchen^ 
werden !  1>er  um  di«  Öekonomte  verdienelvolle  Vcr& 
hat  uns  (Ircj.'nial  etwas  .«ijarsauic  Kp«t,  das  wir  dot  li 
von  ihm  nicht  '  rWBrtcten,  ^flrgesetz!.  Den  Zweck, 
den  er  bey  und  auf  dem  'i'itel  versprach,  hat  er  nur 
zum  Theil'  erliilU»  da  er  einen  voUaiäadigcn  Uuier« 
liätt  der  Cnßar  gebttt  irottlcs  nnd  nmr  ew  dfinnlci* 
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b^eca  Bin**«  }it(oHc.   Der  Gegwatand  war  WH*. 

ti/ ßcnne.  um  seinen  Laiid.leole»  «IM  Kenn im.se 
««sfubrUdier  miuuthdlen,  wort»  M  ihm  w  WCiug  als 
!n  guiem  Willen  gebricht  Der  Lcscr  und  Ww.be. 
liSte  findet  also  hier  einen  gcaran^ten  ünlerncht 
Iber^ie  CuUar  de.  Weinstock,  uiul  ;U  r  A.Ury  vor- 
r  .xm  Arbeit«  vom  Kern  an  bi«  xum  heller. 
A^'uÄ  ^id  ^lÄw«  b«ch»ftiget  er  sich 

StS  bearbeitet  hat.  W«in  dleMoMOgrpahiecn  so 
liSih  richtig  und  *o  voll.Uin.i.g  .hren  Ocgensund 

r  n5eS»rä«i8«»Schwe.lern  .kn  Hang  Mrcilig  ma- 

t"  «n  lUehTin  den  «ai«»  Classen  auch  ist.   ^^  er 
V  un.        f"  d~  Vollständigkeit«  50  viel  Muhe 
^'JiZ  der  Vf.  auc  b  ange>vend*t  hat.  .o  unmöghch 
J  X  Abarten.  Varieiäun.  .Sorten  u.ul  Arten  Wie 
*"r,;eSimMtfb.wyincn  Avill  und  mag.  v.u  bcnen- 
n  «ml  SSStollt*  Diett  zu  erhalten,  vurde  i^oih- 
,nci\»wmmm  imicm  Staate  ein  Ivuniier 

-  r^t^cSStn":,  rrtnt^Äte.  sie  mit  BliUcm 

-mike  und  mit  den  in  andern  Vrovinttn  ge- 
..«mieWBn  v   s  Die«;  Hcrcuelsarbe.i  Nvuak 

;;|  -^J,SS\5Sdili.  Da-k  .1.0  den,  V  ..f..  .Kr  d.e 


1.  'Ji.  «nd  Kaaanunenatdltet  aovicl  er  konnte. 
S?^"  nf«iÄTS^  ihm  ihre  «md  >eigt  ^  on 
^"'1  äSe^  Flci«e.    Ree.  kamt  nicht  iu»Ui«, 
M^aJ^^  Ordnungen  d.u  Lesen»  «Jtzuthcaett. 

****i-rii.*l**  Weintrauben  mit  runden  Heeren. 
'\ÄTnang:  .)  mit  gnincn  oder  pcttaMchen  Bee- 
u   a.r  weisse  Mus^dler ,  der  ptliie  üutede  . 
a'"'il^^;r  e\n    der  weis.«  Lindau«;  E)  «il  giüngel- 
o^.l   als-  die  weisse  Honig  Weinbeere  und  der 
Sf"  "'Sinl'  cl^Urünluannl. Beere«:  der  Syl- 
^^^^'''^^^^^^^^^Ottttichcr,  -  die  ruudeCibebe. 
'     7',f  dJIer  Ordaoiil  gehören  nach  Ree.  Meynung 
u  f,.r„JS-  *5' Diamant,  einer  der  ddUcate.ten 

■  -«/it  weiss  gepudert,  süss  un^ fräh«eili0» 
iSJ^SJ  ÄiJtclkr  aus  Ungarn,  der  «nine  Mal^-n- 
!J"r^c5SS?»  der  spanucüc  grüngelbe  Mdl.r  und 

•"■••TrUvuer  der  weisse  Zapfner.  derweSeR- 
T^J^A^  koi^.  derChardeuet.  Varo  hiunco. 
^'"p  T«iliSwiirder  Lombarder,  der  wcis.e  Xcr- 
derPetemh^jreim         ,,,,  xi,^,y«,.  der  Tu.,.,  er. 

r  M,7r  T.-ubiana  hi«tc*.   der  Kreisgaucr 
der  ^nde  Gaiwler.  der  kleine  weisse  ßur- 

■  ^r^\t\etL^h.i\nn,  vernuUn  Ree  mU 
ff?lf-  s-lii    weiwem  Sylvancr,  wcwem  HSrthng. 


• 

Malva.icr.  der  Krnrlimnst,    der  weisse  Rosichwanz, 
der  weisse  oder  j>elbc  (iulcdd  (Cliassdüs  blunr),  äik 
Fischuaubc.    Hiehcr  zäliU  Ree.  noch  Set.  Loran  (voÄ 
GröMe  änerPflaiune),  ]nack'Gröi.-Gnul(von  vOr)i|^ 
Gröaie.  ana  der  Schweik,  lö  da«,  oft  dni  TifäaBf 
t,  Pfand  wiegt),  weissfr  Portagall  cic.  ^ 
IHie  Ordnung.  AVeintrauben  roil  gelben  Beeren, 
als:  a)  mit  gelblichen  Beeren,  der  M'eissc  HariHng, 
die  wcisee  Rosino  ohne  Korn  (üva  ^assa  bianca}. 
Hieran  setzt  Ree  den  fnilicn  Catalonter,^  den  groi- 
cen  gelben  Bpromeo,  und  den  portugienjicbeu  Kef> 
ben  Muscafeller;  b)  mit  ganz  gelben Recreti» 
silberwcisji'  und  der  f;clbe  i.lbling.  Mit  \>ol!cm  Hechte 
ßrhörten  noch  hielicr:  der  liambi  is>  i-,  der  ,';elbi'  bpate 
Malvasit  r,  der  gelbe  ila1i«ni«cbc  Musc^u  llir  otc. 

IVtc  Ordnung.  Weirisurien,  welrhe  Tiaubeft 
mit  TOthcn Beeren  tragen,  und  zwar  a)xnii  he-llioiben 
Beeren,  als:  der  rothc  Elbling «  der  roihe  GutedcU  ' 
.0  wol  der  .panische  als  der  gemein« ,  dbr  rotBe  tA^ 
daiier,  dei  roihe  Biliahne! ,  der  rothe  Zapfiiei .  Picc. 
fugl  (lie.'en  noch  bey:  Museale  d".\kx«ndrie.  Casie- 
Ins  rouj;e,  Riliana •Traube,  peisi.iehe  Fiüb-Coriij- 
tben»  Aloscobade,  der  rothc  Jiaiubru ,  der  RHliuidc». 
der  klein«  Spanier,  Mtiacat  fovge;  b)  mit  dunkek^ 
then  Beeren :  dabin  rechnet  der  .Vert  den  roiuiscl^* 
welschen,  den  rothen  Muscatellrr  (aus  Spanien?^, 
den  rothen  \'a)iliiKT.  Ree.  si  t/.t  noch  hinzu :  die  All« 
kanl-Traubc,  den  braunen  Ungar  (mehr  rolh  als  LUu). 

Vtc  Ordnujij{.  Weinsorten,  welche  Trauben  mit" 
blaoen  Beeren  tragen»  a).niit  Seht  blaooii  ala  l'ojgeq^ 
de:  der- Veto  nero,  die  schwarze  Rosine  ohne  ne'rii 
(Uva  piissa  ncro).  Hierzu  setzt  Ree  den  rtclicn  .'^[>a- 
nicr.  den  irnhcn  Rhfinischen,  die  bliuu-  Cibcbe, 
Lc  Casielus  bleu  ,  den  iVulicn  Leipzip<r,  Sc  t.  l'etcrs 
Grave,  den  frühen  Ungar,  Ro&inc  Alagdalcne,  d^e 
Matter  mit  den  Kinderu  (mit  grü.v>en  und  kleinen 
Beeica  und  s  Nebentnuiben)«  «kafrälien  Sicilianer. 
d.  frdhen  FionsBaiscben,  4.  olBirladien  (zwergartig), 
d.  blauen  kleinen  Wiener,  das  RebLiib/u  r  -  Auge  (rother 
Champagner),  d.  Meissner  kleinen  blauen,  d.  Naza* 
'  rencr,  d.  grossen  blauen  Burgunder,  Jacobstranbe  aiaa 
Champagne  (der  allerfriihste)  und  die  blapen  LaCM^ 
mae  Christi;  h)  luii  schwarzblaucn  Beeren,  daUin 
zahlt  der  Vf.  den  üchlblauen  Muscatcller,  den  blauen 
Weihrauch,  Cor%-ina  nera  segonda,  den  schwarzen 
tlbling.  den  schwanen  Clav  ner  (Grus  noir),  die  I'"ar- 
bc- Traube  (Averna.  teint),  den  schwarzen  Uudlar 
(Lugiana  nera),  den  blanen  Scheochner,  den  schvvafw 
sen  Muacatcller  (Muscat  noir)«  den  achwarshlaoe« 

«■»«.It  .         i  1   M  %  M    m  « 


»H  iMu*Miu.-ii«  ^mua««  «Hnj/t  uat'SChwSrshlaiMS 

Vlltliner,  den  achwanen  Gutadel  (diasselas  notr), 
den  blauen  Sylvaner,  Marcemino  nero,  den  Sohle, 
bciiblauen,  den  Alörlein  (morillon  noir).  Ree.  füg* 
diesen  noch  bey:  die  schwarzen  Coriiitlicn,  den 
blauen  Rummer ,  Vin  Clarct  rouge ,  <kn  liuhcn  von 
der  Lahn,  den  frühen  Sicilianer,  den  frühen  IVanzA» 
sischen,  den  blauen  kleinen  Wiener,  deu  blaueuAssjF» 
Hachen,  den  grossen  blauen  Btrrgander  etc. 
4  VIte  Ordnung.  Weinpflanzen .  weh  he  Tr;iubeii 
mit  schwarzen  Beeren  tragen.  Hiehcr  rechnete  dar 
yt  dieMfUlcrkraab«(MoiiJlon  taooimi),  den  achwM» 
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v)n«cb«n,  lUn  Wulle\TSl«clien,  dm  Gintfutütx,  den 

DitiSlscKwarzen  (TmfS'«"«).  t^cn  srhwaraenVSHHner. 
Y\cc.  fii^t  «ücscr  Ol  (liiung  noch  einige  bey,  als :  den 
fal^rljcu  l  into,  U\a  juniin,  den  frühen  schwarzen 
jToliajer,  den  l^art  der  Alten,  l'oiirac  oder  Tinlo  Aver- 
jMj:  von  Caliora  (bat  ctwaa  ins  Ovale  ftUlcnde  Beeren), 

s(  b Warzen  \vSbcben  Wein ,  dStn  edlen  Vemago 

'I'urin. 

Hl«  Claeac   WeiiwoneB»  welvb«  Traubca  mit 
MMeK^Mn  Beenm  tn^gcn. 

IstcOrdnnng.  u)  Mit  grünlichen  Beeren,  als:  der 
Musrul-Mnlva.sier,  U<r  grmiu  Muscalcllcr,  der  grtine 
LJgler.  Kcc.  »etzt  diesen  au  die  Seite:  den  Oelber« 
^er,  den  Morgenländer,  ikr  bejiiuUrt:  ist,  den  grünen 
Mellier,  den  Ifaitier  (er  leidet  vom  Lngcsietrr  keinen 
Schaden,  nnd  hat  ciml»  g«tea  W«ingMclnii«ck),  di« 
Vergie-Traabe  (bleibt  HnMlr«nd  dient  nm  aUSaft); 
b)  mit  grün^lben  Heeren:  der  griechische  Weisse, 
der  früh«  Leipziger  und  der  wcimo  Zuck<  rheerw«  in. 
-See.  beizt  nur  den  gro»8^«iral||blt>cn  Scv  illier  Lin%«^ 

■  OiünuDg.  Wctnsortrn,  "wclclie  Triiob«n  mit 
^rtittcn  Beeren  trügen ;      mit'gans  vreiasen dahin 

gehören:  der  griei  hischc  Angstt  r,  der  lange  weisse 
Sl.itvasier,  der  MeisAÜer,  die  a>  eisse  Gaistute  (Hoirr- 
dcla-i),  der  weisse  Nangling,  der  weisse  Oaisler. 
Ree.  setzt  diesen  noch  hinzu :  Le  grosse  Perle,  die 
oxtra  grosse  Kosine  aus  Portugal! .  der  fhihc  Malva« 
•ier'ans  Spanien;  b)  mit  weisscelLeii  Beeren:  def 
jpreiaie  Lüglcc  (Uaisin  ä  grain«  lunge),  der  MfeiMe 
jpnjrnteTler. 

Illie  Ordnung.  Weinsorfen,  welche  Thinben 
tidijjelben Beeren  tngm,  und  z\rar  a)  mit  gelblichen 
Beeren,  aib:  der  grosse  gelbe  Muscatdicr  (Mmcat  k 
gros  graina),  die  weisse  türiiiidie  Cibebe,  die  weisse 
Cibebe  (Cibebo  bionco),  Kac  bringt  feigende  noch 
hijizn :  den  weissen  Assyrischen  mit  blassgclben  Bee- 
Kii,  dun  frühen  Cütaloiner.  Hicber,  glaubt  Ree, 
tey,  auch  am  schicklichsten,  der  aschgraue  Mu»ca- 
teuer,  Frontignac»  zu  ordnen ;  b)  mit  gelben BecMlt' 
dtow«iM«  AiifMtt  (fiaiMtt.dift  Maatfia),  die -wdMe 
Cibelw  an»  der  ProTtncc,  der  lange  eelbe  Malvasier, 
der  weiMC  Bnr^itnder  (Bourgriiigiioji  blanc).  ITiehrr 
möchten  noch  tolgeude  rangirt  werden  können:  die 

Eusse  l'rauba.  wfm  SmjtnB,  der  gvoN«  gtHb/t  To» 
yt-r  etc, 

IVte  Ordnung:  Weinsorten  mit  rothen  Beetvn ; 

a)  mitr  mUcberfarbigpi  Bvcren,  der  AnUindev  (Gris 
canimtan);  Ree.  cUhTr  hfcber:  deifbuntenCauTonier; 

b)  mit  rütlilic'n  u  Beeren  ,  der  Hiinsing  und  der 
eigentliche  Kutliraiüer,  c)  mit  liethuthc-n  lieeren,  der 

'Mtbe  Gaislor,  derllolhwei«»c,  der  ruthe  'rramincr; 

ji}f  mit  ^«inJteirotben  Bieren  t  .der  Uothfrilnkische. 

*l>astt  gnelTl'Kec.  nocb :  den  rotbeit  Hlnscb'er. 

\'t<  üiflnmig.  AVeinsurfen,  -wclcbeTinnben mit 
bluueu  üecrcn  trogen;  a)  mit  jauK  bl.iuen  Beeren: 

.Die  blaue  Gaistute,  Hicrra.  noch  Morliun  tocony  ; 
b)  mt» aelfivaqiblaaen  Beeren,  als:  der  Blau-  oder 
SSoUelwMMlie.  der  acbwarse  Bnnmider«  der  blaue 

'äugum,  Tritbiana  jaera»  der  nUte  HhigUng,  die 


Stück.'  «»58 

Uane  «iniscbeCibebe.  ^e  tfixkltAeCiSebe.  filersii 
Kcbnet  noch  der  Ree  den  Tnrkenbltrt,  «nd  BentHf 

>  licu  aus  Langncdoc. 

VItc  Ordnung;.  Weinsorte»,  welche Tranhen  mit 
schwarzen  Beeren  tr.ip<ii,  iimi  zwtir  mit  gan»  scbwiir- 
zen,  nemlicb:  der  Dickrothe,  die  scLwarac  Cibebe, 
der  Spalter,  Conrin«  nera  prima .  der  Ganict,  dtrMo- 
linara.  (Hieher  möchte  der  Avcrnat-Tinio,  und 
der  Mallaga  Mnlvaiier  Mnaeiteller,  passen  t) 

Ein  naliirliclK  S  Sjstcm,  Wo  die  Abarten  beysam- 
men  bleiben,  möchte  Inr  den  Ungelchrten  frrvlicU 
willkommener  s<  yn  —  hier  ist  ein  Skelet  davon  hücU 
Christ  :  i)  MuscatcUersorten ,  jC)  Gutedelst.ritn, 
3)  Bnrgundersovten,  4)  Clbebentrauben,  .5)  Oest- 
reicher  oder  Silvaner,  6)  vencbiedeiie  frühe  und 
späte  Sorten.  Bcy  einer  soleben  Einfbeilmig  wilesle 
der  Oekonom  gleich,  was  er  [  rA\  arten  mul  li,ibt"V 
wollte,  aber  nach  dim  gekünstelten  Sysroni  wei-ss  er 
es  nicht  eher,  als  bis  er  lange  gesucht  uml  stiuiirLt 
hau  Und  wie  viel  domclte  und  vielleicht  mehrfache 
Benennungen  einer  und  eben  dereelbeM  Sorte  werden 
imvorlp">^"'''«  i<  bnisse  stehen?  Wer  ist  in  Stande« 
aTTe  "ProviiH  ij]  lleiietmungen  zu  sammeln  und  tu 
miterscheiileii?  aUo  herfbclit  hier  noch  \  iel  nunl.fl- 
heit.  Die  vom  Verf.  angeführten  hat  er  von  S.  äd  bis 
75  gut  bescbrieben.  SO  den  eich  jeder  daiMOb  rieli- 
ten  Kann. 

Die  .Wart-  und  Pflegung  de«  Weinatocl»;  die  «f  . 

S.  77  anfängt,  jRihrt  .  r  Ins  S.  zChj  givl.  aber  sehr  kurz, 
aus;  es  ist  alles,  wjs  xum  Weinbau  fiesagt  werden 
kann,  darin  concentrirt  enthaften.  Be«.  nSlte  nur 
gewünscht,  eine  bestimmte  Auswahl  der  Weinsorltn 
für  Thüringen,  Naumbwg  und  überhattfl' üir  den 
Seektram,  den  der  VerC  so  genau  kennt,  aifceseigt 
SU  finden.  Der  Anfänger  will  Winke  nicht  alleht—' 
sondern  er  w  ill  Fingerzeige,  und  diese  hat  der  Vert 
vorenthalten.  Bcc.  glaubt:  dass  1)  der  -mne  Ont- 
edel,  2)  der  röthliche  spanische  Outedel  C'l  r  S.  bc- 
achlieben  iat,  tind  der  dcrjenife  scy,  der  unter  dem 
Ranai  Vrtlraaiertnttbevoii  Hm.  Traubenbcrg  aus 
Brünn  erhalten  werden  Inmil  (  MM>  Stück  für  6  1  hlr.) 
rind  dessen  Miiücr  in  DentscMand«  Wefnban  S.  91  — 
<>''4.  rti!uiilj<  h  gedathf.  j  ilie  Orilielerlr.iubc,  ^ulut 
der  kleine  ]lauchsliM^<r  «xltr  Uciclienweihiirische, 
auch  Dürekheimer,  ingleichen  <ler  faule  Kbasser, 
'4,)  der  frühe  Leipdfci(  nach  Mnllera  Gniuden'  und 
Erfabmugen,  die  Bexten  xnm  Anbau  ^agter  Geben- 
den Wären,  ungeacliti  t  Lage  und  Krdreich  noch  Viel« 
An»ni<hme  vt  raiila.ssen  niid  weit  edlere  —  aber  auch 
geringere  Sorten  verstatten.  Unter  die  frulizeltig  rei- 
fenden Zählt  Müller  den  Clävner-  und  den  Weinen 
^itrgunder  oder  HMroth,  die  aaeil  WioMv* 
Frlihlingsfroste  sehr  wohl  ausdamcrn.  ^ 

Bey  einer  etwanigcn  neuen  Auflage  lirfiMCnt 
JJec.  d.]-s  es  <lMii\<  ri.  gefallen  niüchte,  jii  h  bey  den 
Arbeiten  in  \Vrinbergea  etwa«  langer  zu  verweilen, 
und  deshalb  dem  Vu^änger  (Sprenger)  „Vollstündige 
Abhandlnng  des  gesamten  Weinbaues.  Dicy  Bande 
FnmhTint  undLeipzig  »TÖft*  «wlwuahraen ,  denn  e« 
iet  «msUuUicli.  WiMt^er  frSMe  IM  9nf¥>*' 
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ter  Lwer.  tirh  aa  4«n  Badisuben  allein  bült,  und 
nicht  selbst  weiter  denkt.  Piiwe  wolUoie^iiende  Be- 
nierkung  kann  dem  Verf.  meht  nissfiillni  und  wird 

vi':l  Fruchte  briiif^tu,  Ja  man  s<  tiic  A\'crke  alle  mit 
£egit'r<le  uriil  Vergiuigca  Mit  Vc'rLn^en  eiebt 

man  dem  zweytcn  Thcil  eiit^eecBi  der  vid  intciei- 
Motc«  entlialten  muM  und  ytutL 

ßfUneErfAnotgm  ühr  dm^hekm»,  «m  J.  f^.jR  B. 

,  A  K.  N(  uc  Aurtage.  Ulm ,  in  der  SMtda- 
■    «chen  Kuchk  1Ü07.  g.    IV.  44.  ^.  (3 

Dies«  Ueiuc  AUiaiidiun(  tsäg^  du  Gcprig»  da«» 
«hrlidieii  Mnnia,  in  wrlcher  er  adne  Lattdatente 

Btipi  Allbau  lies  Klcibaucs  autforJert.  Er  ei-igi  hier 
drn  Nutj-.eti,  tUr  davon  zu  er\v»rt«ii  stellt,  tli  r  boy 
Uli»  in  S.nbscn  iinil  l'nusscn  schon  Ungst  antrk^innt 
iat.  Eiuigo  Frovincial-Änedrucke  4b|er£cbnel,  iit 
die  Abhandlung  gut  gerathca,  imr  in  einem  n.  in  den 
andern  Sttkilma  weicht  onaere  Bebandinng  nn4  Vcf^ 
fahren  Ton  den  Seinigen  ab.  Er  widen^th  nemlich 
die  Beiti  cliLing  über  Wintrr»  mit  Mist  (durcligeVicnds 
iit  der  ^paJlisl  he  Hlcc  Trifolium  p«ten»f  sati\ um,  «u 
\-cr«lcheii ),  welches  bcjr  uns  voniiigUch  wegen  der 
ikhuiui^  noit  den  ächwiten  geacbieht,  tmd  rUh  d»- 
je^en  die  Gipa-DüJi(^ng  im  FriilijabTe  aar  C«fa>- 


theila  nehmen  Wir  PtifWiilif  lUIr*  Atdw  und 

Mergel  etc.  Da  auch  die  Gips- Düngung  nicht  über« 
all  anwendbar  und  derselbe  zu  eiiilcgen,  also  kost- 
spielig falb-n  ^liirdc,  so  begnügen  wir  uns  mit  die- 
sen Siirrogftfpr.  Christ  und  Schubert  voh  Eletfeld 
haben  denCiijiy  juch  schon  angepriesen,  und  er  wird 
•Dch,  wie  X.  £.  inTlitiringen)  hin  nnd,  iivieder  mit 
Ntttsen  angewendet.  Auf  einen  Jaucfaert  von  560  Ka- 
then (a  10  üeciraal-  Sdiiih  Nnrubi  rger  !\Taa.s)  »3ete  er 
15  bis  18  Pfund.  <ln  wir  auf  160  liuihen  <)  bis  10  Pf. 
63011.  Ucbiij:(  ii"(  ii-t  nirhts  Niut-e  oder  Uiibuknnntes 
darin  Itir  unsere  Gegen <1  aiizutreiVen,  und  es  haben  uus- 
aer  vorgenanattfn  iiochNau,  Hienit  Anton,  Leopold  und 
mehrrM  laiehibax  aclum«u  vid  getaglL .  £ins  iat  Aeo^ 
darin  doeh  aehr  auffallend  geweaen«'  daaa  nemfidi 
der  Vf.  von  ^  Jauchert  (also  1  1  1  4  S.  ui.  270  Ru- 
ihori  ä  10  Nürnberger  Decins^l  -  i' uss)  13  Siuck  liind- 
vtfli  <ien  ßaiizcti  Srinitner  hiiuhirch,  nebst  7  Srhaafcn» 
eben  »o  viel  Schweiueti  und  m  Ginsen  reichlich  ge« 
filtitttt  bat.  ohne  den  lUee  au  rechnen,  den  er  manch» 
maladiMn  af  ferdeu  hat  amüMadun  laaaeu ! !  Wdiacil» 
bracli  imd  mdirew,  und  di«  mefatai  mit  ihm  redk- 
ncn  uit  eine  einzige  Kuh  160  rheinische  Ruthen» 
l.ulLi  zur  Somuiir-  und  halb  aur  Winterfütterung,  ala 
Heu.  Wie  diese  \'ci  hSltiiisse  zusammen  zu  reimen, 
mögen  Oekonomcn,  di«  wirklich  Klee  füuora«  be« 
nrtheileii. 


^Kuxse  Anzeigen. 

9»r^rHttftfg  der  Ktniigl.  Sächu  GeniülJegtjUerie  mit 
Anaierkungf-a   und  eiuem  alphabet.  hftn»ll«r  - Vfjzeicb- 
,   aUt«.  Drc»deu,  Hoflniebh.  »g»?.  8-  S*o  B.  {:zfiT.) 

Da«  Ysndeliaias»' WildMS  ku»>nuu«n  laoo  Gemilde, 
■«•(cf  den  nicht  mtOMrinaii  FaalellBilIcTeyen  mhuüt,  folgt 
än  O,  !  lurg  Jci  LomU,  wo  sie  «nlg^Ut  sind.  Bs  sind 
d»licr  zwej  lUupubtbeüungen ,  d«r  Inü««  «md  inneim 
Oalleii«.  angegeben.  Di«  Namen  der  Maler,  der  Grgfii- 
Stand  jsdes  Getnäides,  die  Höhe  und  Breite  detwihcu  vM-r- 
den  kAtUih  »n^eicigi,  und  nur  bey  Toraflglielmi  MeL- 
fl^iwaehsn,  ist  «h«  IWsslureibaiig  etwas  weidJtuRger  nnd 
dnreh  ewig«  ardsdsdt«  BeBivkiiligsn  noch  lehrreicher  ge- 
II  .  1  : .  In  dem  aIi'  linbeiiichen  Verscichiuiae  der  Ualsr. 
wortm  dic»e  J',c»cliitibuiig  vermehrt  worden,  ut  SP  viel 
niOglicU  das  G<burt5  -  und  Stci  Kcj  .iir  eine»  jeden  ,  »ucb 
biswetUn  aoeb  etaige*  siuiero  au»  iciiieui  Leben ,  aage- 
'fiilwt.  *^  Ks  hlite  wobl  aiicb  nait  ein  paar  Worten  od« 
ffathttsks«  db  Mvda»  dse  ac  aofriUMu  aiigedsaMt  wie* 


«UiM«  Ika  Srndr  of  iha  BngUh  Laaguag«.   hj  J.  ff. 

Entrnrrf,  Prot  ai  TuMn gen.  Vol.  IL  CöttiligNi, 
bey  Dismch.  1^06.        9^6  6.    (to  fr.)  . 


Zur  Erleichterung  des  Leseni  und  Verttehaas  dietet 
Dramen  iat  lücliit  brygefogt.  £«  werden  also  I.es«r  top> 
ausgeseut,  die  nicht  s«  d«n  Aaftafon  ia  d«  e»<gHi«h» 
Spncke  gekAntk 

Üt««  Ab^rüe  k  «» 

D.  fok.  Aug.  EmesH  Brtufatiomes  «t  Nota§  ai  M.  T. 
Cicerojis  Operttm  omnium  täitiomm  maiorem.  EJi- 
tiouis  Eraettianae  mineris  Sappiementnaa.  Ar«  poita- 
riot,  lUaa.  a  liknr.  0i](lHnBla8f]iai.  MSOCXSVII.  8* 
SB««;  (sTUr^ 

Mit  diesem  Bande  ut  der  Abdruck  dar  Emett.  NoMH 
som  Cicero  ToJleadei,  dtssm  Veradaianpg  ichon  hey  des 
Aiiuige  des  ersten  Bandes  Ter.  T.  Sc  131,  S.  8o<^6  aiigcgebea 

wiiiJeu  itt.     Wii  ti.ibf'rt  <1r:i  Di.irK  ebsS       gSOMI  Wid  gllK 

wie  bey  dem  toi  igcu  Baude  gduuden. 
'Mbtt^ftdiehta  ron  Gotthold  Ephraim  Lessing.  Nene 

'     Auflag.     Berlin.  VMSisoke  Biwhb,  »^07.  0.     97S  A, 

( i  Tbk.  4  grj  -  ■ 

Nicht  nur  die  Sinngedichts,  sondern  auch  die  zer> 
atreueten  Annerkungen  über  das  Epigramm  und  die  vor- 
■sliinatan  Epigraatauiitiitan  Minhüi  tan  sntm  Basd  dieses 
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S  PEC  JELLB  THERAPIE. 

<ifc/a  ifistituti  elinici  caeiareae  univemitatit  P'ilnensis. 
j    Auetore  Joiepho  Frank,  Imp.  Kues,  a  Coiuil.  aul. 
■  Thnap.  spec.  ^  CKnic  PMfcM.  etc  ete.  Aimw 

-  primti».  Liptiae  i8n8-  8-  impcamllibliApoläScbl- 
•'•   feriäöi.  146  pägg. 

"«Hlnselten  mit  Aietn  9ö  Atn  tiitMeneatn 

*  Schnft  vorzüglich  aus  drni  Gnmdo  das  PnhHkwm  eo 
bald  als  iniigliih  bckaiint  zu  rnurlifi),  um  auf  der  ei- 
'  iicn  Seite  den  \iillc-icl!l  iibfrtriebencu  KrwürtunsPii 
'  und  Ansprüchen  der  zahlreicht  ti  Freunde  und  Scbü- 
'  !er  äe»  Vcrt'assers,  auf  der  andern  aber  rinpr»''VSII 
'  co1<'bcn^  Ansprüchen  noihvrendig  aufgebenden*  nn» 
glimpflieben  Hrftik  derselben ,  und  Verkennnng  fbibi 
wahren  Wcrtlies  zuvorzukoinmen.  und  die  Leser  dii^ser 
Zeitschrift  aut  dtu  riehtigen  Gcsichtspunrt  zu  etfllen, 
aus  dem,  nach  uiiscrni  Dafnrhaltt-n,  diese  Arbeit  bc- 
'jirtbeiU  scyn  Avill.    Ddss  der  Vf.  durch  seine  frühem 
Schriften  sieh  einen  ehrenvdllen  Platz  unter  den 
'  Hcnern  Kcfomatoren  der  Mcdicin  gesichert*  und 
TOrzüglich  durch  seine  neuere  Ausgabe  der  Erlihite- 
rungcu  der  I"i  1  ogiinc^tbi mic  vielleicht  unter  allen 
übrigen  am  meisten  dazu  beigetragen  liat,  den  ach- 

-  tnngtwert besten  Thcil  des  ipediciniscben  Publikums 
'von  verjährten  Vomrthcilcn  loszureiuen.  su  einer 

Icndemng  derOmndaitue  und  der  Tenwnol<ttie  ge- 

'  heiet  zu  maclieu,  und  hicrdurrb  den  später  erfolgten 
und  noch  /.u  hoffenden  Verbesserungen  Eing.ing  zu 
vcrschalFen ,  wird  Niemand  laugncn,  dir  sicli  erin- 
nert, wie  wenig  die  ekelhafte  VVeitschweiligKeit  der 

'  Köschlaubiscben  Schriften  und  <ler  Iw^lllose  Ton, 
mit  <l<;m  die  meisten  tfbr|xea  Brotroiaaer  anftraten, 

'  geeignet  Avaren,  die  neueLehre  zu  empfehlen',  und 
mit  welchem  iingeiheilteö  Bfyfall  dagegen  die  neue 

'Ausgabe  dir  c!'(  ii.ingcltibrtcn  Schrift  auffjeiionimen 
wurde.         >  s  luilaujjbdre  Verdienst  11:11  ilic  tneiliri- 

■  nische  Autklr-nuig  wurile  dem  Verf.  bleiben,  auch 
wenn  er  von  der  Zeit  nn  nichts  weiter  geschrieben, 
und  fiir  seine  Person  auf  dieser  Stufe  stehen  geblieben 
■vrini  denn  spfltora  Vtfbeateruagea  köiwea  nicbt  dta 
W>r<#  Baad:  • 


Ver^en,t  der  alte«  schmMem.  die  vorausgehen 
wiriJrte//,  wenn  die  neuem  überhaupt  7,^,,-,/,^/ «.  vn 
MÜteoJW  aber  erhöht  den  Wer.L    u-  'ml. 

f**«"."?^?  noch  d  dS 

1         i^AvT""^^'),'  '""^-^  frühem  An«cJite"S 
den  srhadhchen  Kmfluss  derselben  auir  die  PrSs 
selbst  anerkennt  CS.  3  f.),  da«  er  lUaft ^eni^l  bÄ 
sich  von  einer  Theorie  los  ^  mach,  k  .*der  .  r^  'e' 
.  Celebnta  verdankt,  und  nunmehr,  ohne  mc  .  L  Sh 

eignen  W  ej:  /.u  gehen  versucht.  Dieser  bestdit  SSu 
dass  er.  mit  Rleuher  Kmnfangliehkeit  fürSfahrS 
Ren  aller  Zeiten  un.l  aller  ^jsterae,  die  geftrb^X 
der  Ilnone  vor  der  H«»d  ganz  bey  sfite  zu  le^ 
und  bios  Krfahrungcn  ,«  prüfen  und   ei.ne  ™ 

Ä^»t7  'rgcnd  einerSS^ 

wJscbcn  Satz  bestätigen  zu  Wollen.  Dms  dieser  Wm 
,n  nnsen,  T  ag,  n  der  ,m  Vrenigsteu  bet^"e  i.J 
scheint  eben  50  wahr,  als  es  gewiSist,  dawihn  «fi 
pokrate».  ßsgliv  und  Sjdebfiun  und  alle  H^eJ^n  X 
sr„WlS,eMC  ,«ftde«  entgepenge,et,.tc.>  ^o^g,l"?^n  " 
haben.  Jetn«eh«ider  für  die  meisten  der  feuric" 
benden  Sehnftsteller  die  neuem  Bearbd^u„lcn  der 
Theone  Mud  .  ja  mehr  Zeit  und  Krä^e  di  i^^vZ 
WkI,  rlrgung  und  Erweiterung  ders^ffien  we«S)^' 

WMg immer  mehr  unter  un»  wird;  Jesto  erfreulicher 

muss  et  seya.  einen  alten  Bel^annr,  „  dieser  neuen 
RoMeauftreten  ru  sehen,  der  .lurch  ^c  t^LZ 
Landern  gesammelten  E.fahruugeu  ji^d?. 

fortda,,r..,de(ielegenhcithicr«u?e^;iS^,?-^,c?£ 
deui  ger.tde2u  dieser  berufen  zu  seyn  scheint  VWr 
bc.raeb.cn  die  Er^einung  dieser  sSIri^"^,, 
fang  einer  neuenPtoioire  in  der  litcrar.  Luutbaliu  ^ 

ttvmen  Felde.  Dass  diese  .\ern.Hen  in  der  ZukuS 
bc7  fortgesetzter,  emsiger  Culu,r,  immer  r^hh.W: 
ger  werden  mu«en.  fiegt  in  der  Natur  der  Sache 
und  ^  „,e  „eh  selbst  genugende«  Ste  ac^^'^^^^^ 
Au5  d.csemGm«de  nehmen  wir  auch  mit  de.  l.leir.c  ,  • 
Ausbeute  gern  vorlleb.  die  uns  hier  geboten  wkd 
indem  wir  da»  wabieVerdieuM  der  l^chtiii  we- 
der,« Menge,  «och  i«  d»,  j,,u,„j,,i^^^^  • 
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iim  YfAA^t  nnA  Unbefangenheit  denelben  Mtsciu 
Ven  dieser  tragen  die  hier  taitgetlieilten' dat  «nvefi 
1(«Tinbare  Gepräge  an  $ich ,  und  werden  Jeshulb  «fem, 
der  Belege  oder  Materialien  su  allgenirinen  Kesulu- 
ten  nicht,  willkommener  ae3m  als  «In  [irhauprung  ge- 
wisaer  neuerer  ächrirtiteller ;  gleich  ia  den  ersten 
Jahren  ihrer  praktischen  Laufbahn  nah«  an  tatumd 
VlUe  aniarRnuikhdtarorm  beobachtet  snhab^»  von 
denen  t«y  niherer  Belnichtung  vielleicht  nicht  der 
sehnte ,  ja  virlleichi  nirht  cinmül  der  zwanzigste 
Tbcil  wirl^lich  als  da»  erfunden  -werden  mochte,  fiir 
das  sie  au«pi  g-l.fii  werden,  die  xibrijjcn  hin;jogin 
hloa  »ur  Bestätigung  einer  Theorie  br  objcht«  t  und 
hehandelt  worden  sind.  —  —  Freylich  hat  die  Mc- 
kbodc  dea  SoL  nicht  das  Schinmende  und£mpfeh- 
lende  «incv  Prana»  die  auf  einer  alle*  erMlrmbw 
Theorie  einhertrabt.  Siclj  u  l  i  lrarbr  einige  Unbe- 
holfenheiten nnd  Mingel,  lüc  ,ibcr  in  dt-r  Natur 
der  Sache  liegen,  uu  i  \v<  der  ihr  noch  dem  \'i'rf,  r.um 
Vorwurt  gereichen.  Er  erkennt,  von  aller  Theorie 
abgezogen,  nur  drcj  Ouillen  der  hidioitioncn  un: 
.  Reine  bifahmnfen  der  Vondt,  Jkupborie  der  Mittel 
«nd'Beohachtnng  der  Ctmatttution  (S.  7  fi'.).  Hier^ 
aus  ents]>ringt  dir  N.irbtheil,  d.i^s  bey  der  Heh.mc! 
liang  ott  von  ciin  m  Mittel  zu  dem  entgegengesetzten 
übcrge((angen  wird,  xuid  wir  jirophexeinen  dem 
Verf.,  dass  er  deshalb  von  maucbcm  kritischen  Insti- 
tut mit  6ehr  vornehmer  Miene  wird  zurecht  gewiesen 
werden.  Allein  vfaa  bejr  Jeder  Theorie  unverseihUch 
anjm  würde,  das  wird  da  nnvemrjdKeh  and  oonae» 
qurnt,  wo  es  Princip  ist ,  >  i  aller  Theorie  «u  abs- 
trahiren.  Ob  nicht  dieser  kühm-  >'crsuch  bey  allen 
Schwierigkeiten  und  oA'vnbarem  Nachtheil  am  Ende 
mehr  Gewinn  abwerfen  wird,  als  manche  horhtUe^ 
4§nide  Anaicbt,  wird  sich  am  Ende  des  sehnten  Jadw 
ganga  dieacr  Beobachtungen,  beater  beatinmen  laaaeni 
als  jetst.  Auf  jeden  Fall  rärdient  dicsea  Untenieh- 
m<  II  t  t  lir  II  ein  in  unscm  Zeiten  «eltner  Vcrauch 
Autmcrksanikeit,  und  eine^  billige  Kritik  kann  und 
darf  den  Verf.  von  keinem  andern  Geaichtspunkte  aus 
hMirtheilen,  als  ron  dem,  auf  den  er  sich  aelbst  mit 
llflherlegang  gestellt  hat. 

Von  dem  Inhalte  der  Schrift  kann  hier  nur  daa 
Erheblichste  ausgehoben  werden.  Voran  geht  eine 
Beschreibung  des  zum  klinischen  Institut -m  ^^  I'  a 
angewiesenen  LocaIs.  £s  crbüh  seine  Kranken  mis 
dem  Spital  der  barmherzigen  Schwestern,  das  uuge- 
ikhr  1^  Krank«  Caaat.  Ausaerdem  werden  aneh  noch 
KnmM  «n»  der  Stadt  anfgettounnen.    Daa  Inatitnt 

enthSh  fiint"  KrnnkcnzininK-r,  jedes  2U  2  und  5  '^••'t- 
ten ;  in  diesen  wurden  von  der  Erüßnung  des  Insti- 
tuts, den  I.Mira  1305,  bis  su  Ende  Juiiiutt,  noch 
nnter  der  Direction  des  altem  Frank,  95  Krujike  auf- 
genommen, 83  geheilt,  4  'heilt  entlassen,  und 
%  atarbcn.  Vom  £nd«  Septemhei»  1^05  bia  ünde  J  un. 
.a0o§  betrug  die  Zahl  der  anfgenommcnen  135,  der 
geheilten  iij},  df  r  urp' hfilt  cti t ^ js^cni  n  g,  der  gc- 
atorbnen  t.  —  NiivlMuiiiuiäs;  viMiicnt  r8,  das»  die 
Verordniii  II  Aiziuyen  sJmlliih   von  li-n  Studi  nlen 

aaagiatnütw  vcrachnabca«  und  die  ^xeiw  auf  dvr 


Stück.  ak6^ 

Signatur  ttit  hcmcrfct  Wardca.  1>m> faiwlitiiilich»  ^ 
Koit  fdr  die  Kranken  Ist  nach  nnsecn  Ben^dfen  ftat  ' 

zu  reichlich,  obwohl  nVht  au  ^uchf.  sie  bekom- 
men in  allen  tX^Iich  i'luu  l  N.ihmng«mitld ,  dar- 
unter 1  rfund  huppe.  Ft)r  n  Kranken  wtr  lrn 
die  tttr  seinen  Zustand  passenden  Speisen  und  ü*- 
tränkc  noch  besonders  verordnet.- 

Bey  dem  nur  allstdininca  Abrisa  einer  medkam- 
achcn  Topographie-von  Wflna  S.  19 — w  hat  der  VC 
die  Anr;.ibt  n  drr  dortigen  l^ofess.  der  Astronomief 
N'itur^i's«  hithte  im  J  Ch  ouic  benutzt.  Die  dortig« 
Flora  ist  bfsonder^  reich  an  Orchidcn  ,  unter  denen 
die  O.  cucuUaia  bemerkt  zu  werden  verdient,  von  ' 
der  man  geglaubt  hat,  dass  «ie  blos  in  Sibirien  W^ph- 
$e.  r—  £s  bemcheu  keine  endemiacheo  Krankheiten 
in  W.,  nnd  derWeiehaeTkopf  hnmibt  hier  weit  seh» 
iicr  vor,  al:  m  ilr  n  l't. m  der  Weichsel.  Die  Lu?* 
seuchc  ist  \oiiH(^liili  .iu!  dem  Lande  sehr  geniciii. 
Wo  fie  sich,  n-ich  Alt  der  Sibbens,  in  (  .mada  und 
Sehottland,  und  der  Scherlteti  in  Dalmaueu,  auch 
ohne  Beysrhiaf  mit^uthcilcnadMst.  Oegen  die  V»o> 
änation  herrachen  besonden  tintet.  den  J^en  nnaüh- 
Mge  Vorarth^ile.   Baa  Scliarlaehfieher  iat  nie  bdsartie. 

Von  den  Beohatlii uM^cn  z.cichncn  wir  folgenoe 
aus:  Hc'ilnii^  eine«  clinini.ii hen  Hustens  durch  ein 
Kaiarrhalheber,  wovon  der  Verf.  »chon  mehrere  Falle 
geschen-zu  haben  versichert.  S.  30.  —  £inc  Ursache 
der  in  unsern  Zeiten  so  häufig  werdenden  Schwind- 
auchtt  acy  die  VeniachläasigunK  dca  Aderlässen«  im 
Katarrh  S.  37.  (Ks  würde  sehr  tehrrrieh  seyn,  wenn 
eich  jemand  entschlösse,  uns  die  femern  S  hi  ^-ale 
der  „  TeiueriJe"  luiuutheikn,  die  an  asthemscben 

i??)  Pneumonieen  mit  aromatischem  KrSuterthee, 
ampher  und -Opium  behandelt  worden  sind!)  ' 
Wahr  ist  es,  wenn  der  Vf.  S.  38  behduptet,  daas  der  ^ 
Begritf  des  Typhus  noch  immer  Susscust  schwankend 
scy,  allein  seine  eigne  De  hnition  bringt  uns  derB«> 
Stimmthcit  um  nitlii.s  nnher.  Febris,  sagt  er,  ple- 
rumquc  conugiosd,  t  uro  pcculiuri  s^'Steu.atis  ni  rvosi 
alVrclione,  atque  aaepe  cum  peticulis  akiac^ue  exan* 
tbematibna  inccdens»  mihi  'l'yphus  est.  Was  blei- 
ben hier,  wenn  maA  die  plvrnmtjuc  und  saepe  ab- 
zieht, für  conatante  Charaktere  des  Typhus  librig? 
Dass  der  Verf.  jmc  }iecu]iarcm  ncrvosi  systcmatia  af- 
fcctionem  am  Kraiir.enb«tte  bester  zu  unterscheiden 
weiss,  als  diu  meisten  der  jctztlcbenden  Aerzte^ 
sind  wir  überzeugt,  weil  die  Krankheit  WoU  aelten 
•0  häufig  und  in  m  vieledej  Geatalten  vorhommti  all 
im  allgera.  Krhnkenhanse  sv  Wien.  Allein  wir  hin- 
ten gewün.«rlir  ,  d.iss  e»  ihm  gefallen  haben  inüchtr, 
jenen  Zni^taad  mit  einigen  Meisterstfichen  n^hei  zu 
bezeii  hnciil  Jiey  ileni  im  Fcbruiir  ißo6  durch  ein  aua 
Mahren  zurüdunarscliirendes  hegimcnt  in  den  grösa- 
ten  ThejJ  von  Lithaom  und  Volhynien  verbreitetem 
Typhna  castrenai«  rerdienena)«  beanadre  £f«chetnnn- 
pen  bemerkt  sn  werden?  ein  achmcrkfaäfker  Krampf 
in  den  VVadeiimuskeln,  Abg  :iig  von  Würmern  durch 
den  Ma^ttdarm ,  .Mund  und  Isase,  nnd  hanfige  blau- 
rothe  retesclun  am  diitien  oder  vierten  1  a:^e,  ohne 

Jülüshtccun^    üvj  «uthieirea  trat  unj^gfaig  a» 
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.  13,  Tage  ein  tiefer,  anhaHender  Sdlaf  ein,  der  die 
KranUiut  enuchted*  und  in  einem  Falle  40  $^Qnden 
BiÄidc.  Qie Behuidlang  war  äusseret  rinfach.  nach 
dem  Grandsatze  des  Verf. ,  du»  der_  Tjf^am  MUKB 
cegilniissigcn  Verlauf  mache,  und  in  u^wm  sicbt 
gi-stori  -vvcitlt-n  <lu!to.  Meistens  wurde  aic  mit  ei- 
nem ßrechuiitttl  angefangen.  Nur  selten  wurden 
•UrkP  Reismittcl  angewendet,  gewöhnlich  cur  ein 
Au^nW  von  Atnka  mid  Angelics,  oder  ein  aromati- 
ichetWasMr  inir  •«lir'vrenigHo&uaiinisohcm  Liquor. 
Einmal  vvurJcii  bey  ^^iitlicndcn  Delirien  mit  bestem 
Erfo'g  liluligel  an  die  öthläfo  gesetzt,  und  «wpymal 
das  Ji'  giLMni  mil  kaluüu \Va.s8cr  nach  Currii  "^  riTetlm- 
de  Ang«: wendet.  E$  wkie  zu  wünschen,  ilaiis  auch 
Um  die  UnMtlnde,  vatn  dmcn  da«  Begiesscn  Torge» 
nqnmMA  yrptde^  und  «1»  «laiuttcilli««  EtSol§  aut* 
fiihrKdtw  vitgvtheilc  worden  fern  mOdtte.  Di« 
flii2c  der  Haut  wurdf*  sehr  vermin  T  -rt ,  ls  entstand 
^»r,  mthK  TuT.jgc  anhallciiJc,  Diatchuo  und  Husten, 
«nd  der  Kranke  ping  am  y.thntcti  Tage  »ur  Convales- 
•eos  über.    Der  Fall ,  dec  S.  68      ii.i)C«phalitu  auf- 

'  geführt  wild,  tcheint  rurbr  ein  geUndsr  Gnd de» da- 
mals herrscbondeitTyplius  ge\'resen  kkmjd,  ^mbcy« 
"wegen  hämorrhoidalischer  Anlage,  eine  «tarke  Con- 

Sestion  nach  di-m  Kopfi-  eiiutund.    Beweise  iinJ, 
ass  der  Kranke  bich  dem  Coutogium  ausgesetzt  halte, 
•    den  Hämorrhoiden  unterworfen  war,  >vas6erhel!i  n 
Urif  lieat.  Samen  vor  den  Ohren  hatte ,  und  «chou 
anf  AppUcation  von  swölf  Blutigeln  genas*.  »  S.  76. 
'  ItTar.ii*  hcy  einem  noch  nicht  menttruirten  MidchiUi« 
durch  uuvcrhoA'te  Freude  entstanden,  und  ^lüddleb 

feheilt.  S.  8»-  Fntsrhcidiing  der  Pncumoni<  durch 
)iarrhöe,  die  selicjisie  in  dieser  Krankheit .  die  ab«  r 
auch  schon  StoU  beobachtet  bat.  S.  l'ncunu>nte 
ebne  Fieber  im  Pulse.  »Wey  astheniacht  n  l^neu- 
aKmi«en  gingen  am  io.  und  12.  Tage  W  tirm<  r  ab, 
ui!  1  'lie  KmuklKit  srhicn  hierdnrch  sowohl»  ali 
durch  allgemeine  Schweisse  erleichtert  zu  wefdeo. 
"-  Eine  später  entstandene  Di.itrhüe  unterbrach  die  Ge- 
nesung nicht,  ob&chon  die  lirdnkhcit  asthenisch  ge- 
wcsL«  war.  S.  88-  Peripncumonia  traumatica  \  on 
dem  StOM  einer  Deicbael  an  den  untern  i'beil  des 
Unken  Scbalterblatta. 

S.  89-  Schii  huhucht.  Die  jcorbutisrhe  Anlage 
spiele  oll  in  dci  Sthvvindsnrht  und  dem  chronischen 
Husten,  vorxuEli»!.  Ii  y  Aitcn,  cin<' wiehtige  Holle, 
einen  Fall  der  ielztcn  Art,  habe  kürzlich  der  altere 
Frapk  mit  antiscorbutiscben  Kräutern  gliicklieh  geho- 
ben. I>er  Qeatank  de*  Anawurfa  aejr  aber  nicht  im- 
aaer  «in  ueheret  Zddien  einer  aeeibotiadien  AiiUgc. 
Mf  rkwürdig  iit  ein  hier  cizMhhtr  Fall,  WO  an  einem 
wierjabrigcn  Midchen  nach  einem  /.wey  Jahre  anhaU 
tendcn  Husten  njit  heftig  stinkemlc-m  Au.-.\Yiiii,  eine 
Kornähre,  mit  t-iter  und  Ulut,  auaigcLuHet  >Mir(le, 
worauf  sogleich  «lle  ZnGÜle  uachlicssen.  Bcy  der 
Sch  windaacbt,  die  ana  T«na«ichlliaai{{tcni  Katarrh  oder 
'  Pneumonie  enteteht,  i*C  von  erweidienden  Mitteln 
mehr  Erleichtem  IS  m  .  r\;' inen,  als  von  den  Stärken- 
den. Die  Blätter  des  roibt  n  Fingerhut«  werden  vor- 
ufiljUch  ia  dcilloridBttSebiiriiuUncbt*  nitBlutapeTen* 


vollem  Pulse  nnd  noch  nicht  allzutief  gesunkeacft 
Kräften  empfohlen.  Im  letztern  Fall,  so  wie  bejciw 
Schwertern  Auswurf  und  grosser  Angst,  schickt  aidv 
beaaer  der  Wasscrfenehvl.  Z^ir  Hemmung  colliqua- 
tiver  Schweissc  empfiehlt  der  Verf.  gleiche  Theile 
Elix.  Viir.  Myns.  und  Laudanum  liqu.  Syd.  bcy  colli- 
quativem  Durchfall  Opiumklystiere ,  und  Theriak. 
Auf  ähnliche  Weise  werden  die  Anzeigen  zu  mefa-  ' 
rem  bey  der  Schwindsucht  gebriuchlicbcn  Mitttill 
ntiicr  bestimmt.  ^  einer  adien  längere  Zeit  «1- 
baltenden  Sch^vindsncht  müsse  man  atch  auf  dies» 
und  ähnliche  Palliatirmittel  einschränken ,  nicht 
bey  einer  erst  kürzlich  entstaV.ilriii n .  \v  cil  dia 
Sch^vindiHsbt  im  Anfange  oft  nur  ^ympiom  tcj. 

6  k  o  tf  ö  m  k  b,  '  ^ 

Dtr  iketutiiitek»  ^mmlert  oder  Magasin  vmbbImIif 

ler  Abhandlungen,  Aufsälzr.  Nar1;rit!u<'n  und  No- 
tiaeh  aus  dem  Gebtete  der  gcsanuntcn  Land  -  imd 
HaiMwMiadieri*  t.O.  A>.  JBmwA  fWiUr»  Iiefpa.  ' 
k  Fliiedicr,  iBßS.  Xt  StfidL  8.  in  8.  ,(>  TUr.) 

Dlcüer  Heft  onhäU  VITiArukcl,  die  Ree.  nach  der 
Reihe  aufführen  wird,wobcy  er  aber  gleich  im  Voraue 
sagt,  das«  ihm  die  erst*  /Ibhandlung  etwas  lange  atif- 
halten  wird{  denn  sie  iat  von  dem  Herzog  anScbleie* 
wig^Holatein-Oedt  und  vom  guten  Gehalt.  Wenn 
alle  Fürsten  in  unsem  Tagen  «ich,  wie  dieser,  nm 
Landwirthschaft  (wie  <ue  grössten  Römer  ehemals 
auch  iliairn)  bekiimmertrn,  welcher  Wohlstand  möss- 
te  dieäuaienund  Uutertiianen  beherrschen  ?  Der  hohe 
\'erf.  neml.  hat  hier  die  Veredlung  der  Scliafcrevcn  in 
den  prcnaa.  Staaten  samGcgenftande,  und  forscht  und 
sieht  mit  der  ihm  bebamiien  Scbirfe  ina  Innere  der 
Verfassungen,  und  liefert  eini-  Abhandl.  darüber  vm 
g6Seiten.  (Man  vergleiche  damit  zugleich  dessen  Ver- 
such über  die  Srbnaf'urlit  in  l'n  il  en.  Lcipx.  ißof  ) 
DieBeobachtangen  sind  1  haisachen,  und  sind  aus  den 
]%ün.  Kriegs -u.  Itemaiaen-Clttnlcxn  fnOst-Prcussen» 
die  hier  in  eiri  Ganse*  nuammenMetzt  aind.  S.8  sagt 
der  hohe  uad  dnrchl.  Vf.^  dass  me  wabie  Vertdliia« 
der  Schaafe  mit  spanisch  ii  I?;  c^m  in  Proussen  sich  • 
von  igoo  anhebe.  Das  iir..  i_^c  k  iiiiu  scy  von  50  —  55 
Grad«  und  die  Merinos  warm  inner  dem  Josten  (  trade 
geboren;  dennoch  wären  sie  gut  an  dieses  Clima  sn 
gewöhnen  ;  sie  pflanzten  sich  gvt  fiM«  «ip4  «m  Be- 
weiae  fiihrt  er  S.  8  Schweden  an»  we  aeit  aiaem  5e- 
ealo  dfeaelbe  unterm  6irwten  Grade  geacbeben  sey. 
Um  w'r>,l.  Nut2?*ii  lu  crh.iUcn.  erwähnt  t-r  S.  das  - 
JJchandcin  der  inju  jn,;;!  ! uuüen  epan.  Böcke ,  ilic  et-  ■ 
was  zärtlicher  ah  di  ■  einheimischen  oder  LanJgchaafc  . 
sind,  und  fordert  daher:  rvicblicho  Fütterung  tmd 
gesunde  reinl.  luftige  SOlle,  worüber  doch  schon  M 
viel  uuBen  Obren  fapediget  worden.  Um  das  Ganze 
mit  einem  BHdte  zu  Obenclieiik  und  Vcrgldchungen 
«n7,uslcl1crt,  mujsRcc.  die  Fütterungs- An»(  hUgt  aus- 
heben, weil  solche  zugleich  manchen  Leser  zur  üicht- 
achnur  dienen  mischten,  datiett  ttkoBOMiwIb  8emni> 
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ler  nicht  ^i<"s^.    Fi'ir  T  sT  rl^-rTiaaEt'ftcbiiet  er  dtirrh  5 
IWonait;  i  Ctnim'r  Ht  u    a  _  gr. 

30Ü  rfun<l  oilrr  15  I'iuiul  Stroh  tsnd 

sum  Sircueu  •    ebua   so   viel»  '  >  .  ' 

•  s  tUr.  pio  Scliock  .  t  Thlf.  «— 

1  TUi»  1$  p. 

Da  aber  nur  so  Bond  Stroh  geg** 
twii  werden  .  80  bleibm  inv 
i€  gt.  fnr  Sirph«  abo:, 

Wtnt«rfiauemiig  fthrflinSchaat  &  TUr.  ' 

Werden   nun  ntit   100  Stück 
Scbaafo  tigl.  1  SchefN.  K»rtof> 
fein  und  1  L«iiiku(  hcn ,  ervte- 
re  XU  IS  gr.  udd  leteter  ä  t  er/-  • 
6  pf.  gerechnet,  lo  erhält  jede»  <* 

SdMftC  in  150  T«g«n  Schffi. 
Kaitoffigilii.  •'  «Sgr.  — 

nad     Lwohniihwi  —    »  gr.  6  pf. 

F«.  aXUlh  3«|r.  6f£. 

'Baliingegm  bnnjitt  einLniil« 

M-hajt     rfu.vVA    II,.,  ch"e-  _ 
ec  gelten  (i  Sitiji  a  35  Pf. 

ä  19  Thtr. }  1  lUr.  icv.  lOf^  tS. 

Hienu  di«  Nutzung  von 
Bnclnrieh »    Fctthammel ' 
u.  6.  yr.  i  Stück  ang«» 

nonu&en  _  ^-^-^^  4^gr.  — 

•  Faa  1  Tbk«  ftfB.  tCiff  p£ 

Der  rfine  Gewnn  v.  einem  "  '  ' 

Lnndschniil«  -w.lre  dem- 
nach: lOfjPF.  Den  Dun- 

5er  rechnet  man  für  die 
i  Osten  de»  Schäfers. 
iMbingegcn  gibt  ein  vercdcl' 
tct  od.  felntrolKgM  Schlaf 
auch  4  Pf.  "Wolle  ( 1  Si«;iii  .-  ' 

a  33  Pf.  a  EjThlr.)  macht; 
für  4.  Pftjiui  3  TWr.   —   8A'  ^ 

I>i«  KMUn  für  ein  f«inwol-  ■  ^ 

lifM  6dUMf  '  «  —  ^ ß  ~, 

bleibt  Gt  wiiin    —  ~-  st  gr*  .  fl^Tf. 
^  Hierzu  noch  die  obige  er« 
.  -wabute  Nntaang  "^r  A-fi» 

Also       <ler  Ertrag:     1  TUr.  l'gK  VI 
Redmet^man  hiervon. nocb 
.fiir  i  CcQlver  Klsdhrn       —  —  ifl  gr.  — 

'ab;     bldbt' noch  immer  13.  gr.  fi^: 

«brfg. 

Man  ersieht  hieraus  offenbar  den  Nntzm  der 
edelien  Sili.i.il'c;  iiitlit  zn  denken,  das«  die  fei- 
neru  t'^ibtikate  davtiii  das  üvld  im  Laude  erhalten 
-«Verden,  'wenn  man  sich  erst  bc««er  befussl  damit  ha- 
ben wird.  Schon  «eute  man  in-letaier  Ostcrmesse  un* 
^re  feinen  Tiie)iflr,  «fen  audtoaischen  an  die  Seite. 
Span.  Schaafc  bekommeu  (versteht  »ich,  iiuenten  Jah» 
fit,  um  nach  und  nach  sich  bu  getvühiien)  im  Winlet 
tMgUda  pwejraaai  Ue«  und  ciwiMl  8tioh>  Die  Böcke 


alifr  Tiiilfgrn  Tn  d«r  <^pningze!t  (3  bis  4  StücV.  t5;?l. 
eineMtrt2(  )  H^fer  bekommen.  Die  hMlbscMägigm  ^ 
d.  lu  die  hatbvvrcdeltrn,  mmscn  sieb  mit  4cr  Weid« 
und  dem  Futter  der  Landschaafe  geaugeii, .  nemliolli 
im  Winter  titglich  einmal  Hen  und  stvcyteal  SirolM  - 
■Wobey  ihnen  aufgeweichte  Oelkuchen  (lägl.  7  Pfund 
auf  100  .Siiick)  mit  zur  Hälfe  im  Saufen  gegeben 
Avinl,  brkoijiiiicii.  Man  tränkt  sie  blos  in  .'M.ilUii , 
und  ttberhattpt  muis  man  fremde  Scbaafe,  ehe  »ie 
sieb  an  das  Climn  und  Futter  gcwühnen ,  mit  mehr 
Sorgfalt  nikgen  and  warten,  da  hiiigegen  die  Za« 
sncnt  acnon  nietn  mehr  die  Weichficbkeit  .aeigei 
uiK^  mit  (Irr  gc\\  i)hiili(  lien  Wai^»  yiaj  yirgalntteligf n 
liiiK  riijig  Nniliob  iiitiiitit. 

Liiu'ii  wii  liii<;i  11  L'uistntirl  ,  (li<>  \  frci11iinp  be- 
trelfend,  berulirt  der  hohe  VeHas$cT  noch,  \\  lud  er 
&  31  versiehert,  daas  die  vollkommene  VcrecHnng 
erst  bey  ckr  vierten  Geueraiion  so  .Stande  gebraeht 
nnd  nun  die  Wolle  erat  den  altni  ll&cken  ;tieich  ge< 
worden  «ey.  Wie  viele  '■tlikfer  und  5>chjj:brÄii7.er 
verfielen  nicht  schon  in  den  Wahn,  da»»  die  liücke 
der  ersten  und  zweytcn  Generalion  zur  X'eredlung 
gut  Wiren,  und  betrogen  sich  sehr,  weil  der  Um- 
schlag wieder  sicher  eintrjt  und,  anstatt  4  Pfundfeine 
WoUe  ven  einem  liock  im  vierten  Jahre  und  drüber 
zu  erhalten,  nur  Pfund  von  der  zwcyten  und 
dritten  Gcntratiun  «rliielien.  F.ben  so  ^^■i^.lltig  ist 
der  llrastaud  mit  den  Mutter- Schaafen.  heins  von 
beydcn  mnts  man  Irüber  kaufen,  als  nach  der  vier- 
ten Oeoeiotion ,  wenn  «s  al»  Veredeltea  aich  fertpflai^ 
«en  teil.  Die  Hindendase  flcr  VeiredhAig  8.'  15  kii 
go  sind  : 

1)  Krankheiten,  als:  FSule,  RSude,  Pocken  etc. 
•1a  Folgen  scUechter  Rabrnng  und  Wartung.  * 

e)  Der  Hordcnsehlag  — >    Diesen  ymstand  auszu» 
llOllir^n,  erlaubt  der  Ilattro  der  Qlltier  nicht;  mail  . 
mms  die  Abhimdlung  »elbst  kaen».  um  die  gegrün- 
deten Ursachen  einzusehen. 

3;  Die  schlcehtcn  dunstigen  StSllc,  die  dunkel 
und  mit  mepbitischcn  Dünsten  angefüllt  &ind.  Woatt 
der  hohe  Rr.  Verf.  noch  die  ScbSdliehkeit  des  Heuea 
rechnet,  wticlu«  pcnuiTiipKrh  auf  Stangen  über  den 
SchaafcH  Vm^t.  und  die  Ausdünstungen  derselben  auf- 
nimmt. 

Bcy  jedem  Departement  hnt  «r  die  Schmifenacb 
ihrer  6rüi<se  und  Gestalt  surufdliig  beschrieben.  Im 
Hüiiigsberger  Depai'tciiu  ni  iand  er  i58^>  worunttr 
nur  aiGz  ganz  veredelt  waren;  die  übrigen  Avaren 
in  der  eraten  und  zweyten  Uenerauanf  und  da  noch 

Siaj^ft  Landschaafe  vorhanden-waren,  ao  ergab  aich* 
aiavon  almmtlichen  Schaafen  mvder  vier  n.  awan> 
Bif;ste  Theil  veredelt  war.  Im  Marienwcrderisehen 
Dep.  fand  er  «^tyt^.Srürk  und  im  lirombcrgisehen  Dep. 
1051  veiedelte  b'eluafe.  Die  Ilüii^tJi  dnung  der  Füt- 
terung weicht  nach  S.'.5fi.  auf  den  Scblubiiteuachent 
Kuglak  •  und  Liudenanwciien  Gdteni  ab,-  und  itt  ad 
eingerichtet : 

a)  Morgt-na  mit  deni-Tag^  Kleehcu  und  G^rfien« 
oder  «ude^Strobgehicksel  (Siede)  goackinttca. 
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iMi*  CXXXVI. 

*  l)  Um  9  oder  lo  Uhr,  je  nachiletn  die  Tage  kür- 

z'  r  o'li  r  l^ingcr  werdöi»  gefchnitteu« Kiirtoffisln 

niif  StrohhJlckje). 
c")  Miti.  L'?,  Heu. 
-    d)  Nachmittags  um  3  oder  3  Uhr,   wi«  Vomiit« 
tags. 

c)  Abend»,  wie  des  Morgms  fnih. 

•  «IJnter  dm  diarerisrhcn  Hegeln  finden  sich  S.  C4 
nnrli  t<>]fit  ii<lf :  ATan  »orge  0  nicht  allein  für  ein«; 
gleiche  ujnl  gt  juihIc  Sonmiftwiidc.  aondcrn  auch 
gleiche^  und  nia«»ige  Winferfiifloruiiß,  jedoch  immer 
•O,  da»5  die  Zucij|»chaafc  nie  fett  werden,  «her  auch 
nicht  von  Hräftrn  kommen ;  bcjrdes  ciebt  KraiiMiei* 
len  ütiCh  sirh  und  verdirbt  die  Wtdle. 

s.)  Zur  .Somu-.cr»zt-it  vermeide  man  das  Horden 
nxil  gesmuK-m  Vit  he,  sondern  treibe  »fe»  Nacht«  ei«; 
.denn  als  d«a  Schaafstcrben  igoo  s«>itrliriiHrtig  war, 
•o  ginit  von  i«io  eiugetriebeltcn  (iticbt  iu  der  Horde 
Hegcndt  ii;  Laiiin  eiiWi  ut^d  nur  dureh  ander«  Zu* 

5)  Miiu  fifiiiko  das  ^'i<•h  im  Winter  im  Stalle 
und  g<-Lc  rs  iliiii  (.iglich  iriscii,  damit  es  nach  Be- 
lieben »aufirn.  1;aim.    Will  man  da«  Woaser  rerbeHeni 

imd  c«  den  Süiaafcn  gt^iiiid'.r  n  achtn,  so  m-hmc 
man  atif  n»o  Sinth  >f  fiaafo  wöcheml.  6  Leinkuchen 

i;i  (iiK  FiHK.  wi'  i.t  ,111'  (l.ui  'Iraiikircge  sieht, 
und  IdSsc  taglich  auitii  t.iii«.ii  Zj^'fcn  etwas  davon 
in«  Wasser. 

Die  Haupteriitheilong  der  Hecrdcn  S<  Ter« 
dient  In  allem  Betracht  Nachahmung,  ohne  hier  mit 
.Gründen  Belee«  anuuifhrcn.  Auf  den  Finhenatelni- 
«eben  Giflem  Tand  sie  also  statt : 

•520  Muttcrsc  haafe  machen  tiue  Hr <  rdr  aus. 
4()a  ötnrk  Hummel  und  alte  Böcke  die  zwejrt«^ 
'  4()o  Sttick  Zeitschaafe  tUld  ZeitfanDUBd  bilden  dis 
•  drille  Heerde*  und 

5oo  Stäck  Matter-  und  Hanmicl- Limmer  machen 

(Hl-  \  ierie. 

BocKl.iiumer  müssen  aber  von  aAen  getrennt  blei- 
ben; «ie  passen -unter  Iteine  der  4Heerden. 

Kranke  Schaafe  tiiCEsen  immer  abgesondert  werden. 
Ut'ber  das,  was  über  die  Drehkrankheit  S.  75  gesagt 
wird,  W  itt  Ret. nicht  7.\\  cnis-tluideti,  h.iliabir  iliiliir, 
das»  der  iilasen  wurm  durch  die,  von  Mayer  aus  dem 
FmuKus.  übi-r8«'tzie  Abhandl.  v.  Ctiabert,  von  W'urm- 
Kiankheiien  der  Thiere,  üütting.  1739.  8-  >5<' 
folg.  .^iigeiirietene  Mittel  ummglich,  -weil  ihm  ei* 
nige  l.rf,  tiiiTiifjen  durin  luifi.r.stiuzrn. 

Eiulüch  ist  die  15i  g.iituiieszeit  S.  "fi  noch  be- 
rührt «ml  <!iS9  z».i'thcri|rt:  FehUrbafle  Rczeigr,  <li<> 
Böcke  ncnilicb  er^t  am  ti.  Nui*.  niiter  .tüe  Heerde  su 
thnn.  weil  die  Lamnier  ra  spSt  fallen  nnd  die  .Schaaf» 
roüd'  T  si  hi  n  auf  die  ^Vcide  in  d'chiu  e  tm  f  !'k  ^en 

§ehen  uiul  dadnrrh  d' n  T  ^'i.jnem  n  irbtlu  tli^  wiT- 
cn  könn«  n.  Man  soll'-  ivitl:  l'-  *  .i,>i  i<  .k-i  'Jst- 
preutsen  den  S^-  •'^'-fti^'.  die  Ji-n  Ii«,  m  li  i  «Ii«  tktide 
und.  ii^rh  der  llrtahrung  üv«  lirui'<  1)  :4l..^ni:>.'nur  des 
Nachls-lii  ein"  iL.L'n  .:ii<^cihiiUe  l'urtiou  und  beson- 
^A»  Vewrh;.^£  ;'r;;i?;i-i.  ■    ■    "  . 


Stück  '  «7» 

Unter  700  Mutterschsafe  rechnet  man  46  Böcke. 

Die  feine  Wolle  ist  im  vorJgcn  Jahre  an  die  Tu«  h- 
«lacher  zn  1 1  ThJr.  (  der  Stein  £8  Pfund  |erechnet) 
verkauft  worden.  Diesw  würd«  in  KOmgibcrg  i9 
Thlr.  IS  gr.  betragen.  -      ;  .  ' 

II.  Der  Uehergang  «Ott  «inen  WirthschafHsyste« 
zn  einem  andern,  r.  Heraus^.  Ree.  erinnert  sich, 
vor  weniger  Zeit  ein  ähnliches  Werk,  wo  or  nicht 
ir:t.  \  .  ."utin;eigter  Engel  gelesen  zu  haben,  welche« 
xlic  nemlichen  Principien  enthielt  Die  angegebenen 
7  Itegilu  bey  einem  solchen  Uehergange  sind  tvobi 
zn  befaeniigen,  ob  Tfohl  immer  eino  fast  au«  d»  an^ 
dem,  wie  No.  s  und  7,  flietaen,  weil  bey  mebrecm 
und  beeserm  Futter  dtr  VlelisUnd  vermehrt  nnd  ver- 
bessert wird,  aber  auch  dadiircli  iijel)i  Menschen 
ei  Jonli-rt  \^■cl•(ll  Il,  wie  in  der  f)tcii  W^av]  aiicig'  f'en 
wird.  Die  d.-^bey  befindlichen  1  ubcllen  erklären ,di« 
Sache  deutlivher.  Oh  An  die  Vorschläge,  ein  ■» 
deret  Sj'stem  ansuaehraen »  l'dr  einen  Privatmann 
«chichlteh  nnd  (bnnlieb  nnd.  dann  iwetfelt  Rees,  «• 
lange,  bis  Hutb-  und  Trift -Oefecltti|^t  in  cllMm 
andern  G(  \^;iiidc  cTschein»n.  ' 

III.  N.iciirit  Iii'  ri  1  III         zum  riestm  der  Land-  * 
Garten  -  und  l  ort,iw  irtlie  vcranstalieien  und  angebo- 
tenen Sammlungen.  Anzeige  der  besten  Saanienhand- 
lungen»  Obst-  und  Forstbaomplan tagen.  Acher- und 
bkonoroiscben  Werkzeute  und  Instrumente  etc.  Bey 

den  S.  i.'fo  Jügc^  ipii  i,  Hofmannischen  ül;nnoTT;if chrn 
Sämertvin  i»t  uu.h  liiijzuBUselz'  M ,  duts  er  last  alle 
Fuiterkrautf  r  wu\  detreideariei)  lUrlerr.  und  dass 
Corinm  in  Zerb»t  m1«  einer  der  erütt  n  Gärtner  mit 
seinem  Saamenhsadel  und  jungen  Bäumen  und  bo- 
tanischen PManzen  fehlt  (es  «ej  denn*  daaa  aolcher  iot 
■ircytea  StQch  angezeigt  woHen.  welches  Beii.  nicht 
gelesen  hat).  Zu  den  .Sanimlungtn  au«  dem  Thier- 
reiche setzt  Ree.  den  um  die  Naiurgescliiihte  so  wohl 
verdienten  Inspcclor  iluLle  ZU  Hftlle,  der  Insecieo 
\i)id  Kauprii  tvrjrkni  t,  Vögel  ausstopfet,  I-'röscbe,  Ei- 
d«  cli.«eii  und  I  i  sehe  \  orzuglich  schiin  bereiter,  bifnns. 
Zu  N.  &  «ind  die  Hand -und  Schrot- Mühlen  voin 
Meehanico«  Error  sn  Mersdtmrg  zu  empfehlen ,  da- 
von Ree.  «elbst  tine  bcsit/t. 

IV.  Sick  \an  tlet  bcbaafpockm- Impfung  und 
dazu  gehi<rigcn  Nadeln.  Die  Abhandl.  kostet  nebst 
den  Nadein  fi  Thlr.  nnd  seine  zwcy  neu  «  ingcricb- 
tr  ten  Trohlre  ehenfalle  sThlr.  und  sind  hier  v.  neuem 
bekannt  semieht  worden^  weil  die  AbhandL  r.  tfliS 
nicht  bekannt  genug  geschienen. 

\".  l  .  Ij(  r  .\nl.ij:.'.  Erbauung  nnd  zwri'kmiissigc 
Kinricbinug  di  r  öchaafställe.  I>ii  Frage  wird  bivr 
erörtert:  Üb  wir  wirklich  Sc^laaf^lälle  nölhiß  ha- 
ben oder  entbohren  künncnY  In  nnserii  VVinieni, 
die  mehr  nass  und  kalter  als  in  Irland"  und  F.ngland 
sind«  .dürften  Wohl  schwerlich  ohtie  NacUtlieil  die 
Srhaafe  im  Frejren  bleiiben.  IMe  »n  PoU**!:  {:«,mtich- 
teil  \  ersuch«- beweigi-ii  zvvarrtUHS.  d.i  die iicliufl ■  t  bey 
lg  lind  ly  «.irad  h.-tife  i;n  t  reytu  l>inuun  u.  V  on  ei- 
nem K>i:trtiii  ani  djx  nndi-te  -^u  fallen t'*t)tiit^»le  »ller- 
dings  nüehtiieiiig  werdtu;  drnn  unaere  Ua^i-u  «uid 
die  wurme  gewohnt,  und  welch«  iiene  Aibeit  wiuu« 
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w«g<^  <!er  Fütrernng  entatcfacnT  Mit  Recht  wird 
6>  t6g  gesagt:  dass  man  d&b«T  die  Ge$nndlidt  drr 
SduaJ«  auts  Spiel  ccts4e.    Die  aiigegebto«  Anlage 

Wim  .SÜMafstall ,  ist  itbrigens  sehr  cntsiprechcno. 
Ueberhaupt  verdient  die  1.  und  V.  Abhandltuig  wohl 
lichenigcl  Uli  !  I  rfolgt  sa  Wisd« ,  XTtAlUk  m» 

»elbfet  le»vß  mu&s. 

VI.  Ucbcr  eine  verscliiedentlirHanxntTeffende  Gc- 
«robnheit,  auf  «clllecfat«  Aixkm  Wdaen  Ma«t.Houro 
tu  »aen,  von  I.  F.  Riedaann.  Wenn  vum  andre  bMch* 

«rn  willf  muMin:in  die  vortutrjgcndcn  Ilinge  pf-^nn 
prüfen  tind  geuau  üngcbcn,  diess  »icht  cu  thuu ,  ist 
ein  Fiiili  r,  in  vrelcbcii  der  Vf.  gtfallen.  Iii  shIi  die 
Aeckerund  urtheihe  nach  der  äciiaale«  und  beküm- 
wmate  aich  nicht  um  den  Kern.  Wenintcna  machte 
UM  aich^  damit  bduninti  Kaan  der  Boden  anf  der 
Haja^  «dai  Kagideite  teUecTit  genamu  werdaa. 
wenn  dort  iu»  i  Schock  i  2  Nordhäust  r  gedrotchen 
werden,  da  in  der  Aue  mu  ü  t\nd  ß  gedroschen  wer- 
di-i)'^  Kann  die  benachbarte  Gegend  solrbcu  Flach« 
auhvtiscn  als  die  ^agdeite?  Sind  dies»  Folgen  eine« 
acblechtcn  Ackers,  so  wümcht  Ree.  die  guten  zu  sc- 
hen!  Det  Boden  dasellwt  ist  eine  Thonerde  mit  Kie* 
•d  und  Mergel  Vermtsetit ;  er  hat  viel  Quellen ,  denn 
auf  der  ß.insen  Haynleitc  ist  liberjll  \\  a55er,  nr.A 
alle  Brunnen  werden  ilmt  zu  Tag  au»  gelunden,  es 
findet  I  ciuc  VV'cllo  und  Ferner,  noch  Stange  dort  Slatt 
alle  JUrunncn  %verdcn  mit  der  Hand  geschöpft. 
Eilt  auf  allen  Aeckeni  kann  n«n  in  ireniger  Ttefo 
Waasar  lubea,  der  einzig«  Berg .  von  unfcfillir  4  Hi^ 
fcn,  die  Aach  be7  Ho!zcnj;el,  und  die  Homecke  ans« 
genominfii,  diese  aind ein  und. uikbarcr  Boden.  Das 
(jiU,  iiuä  lirode,  bey  Günzerode,  kann  den  Verf.  we- 
gen »chlt  eilten  Errra^sund  Landes  dureh£rnderegister 
vom  G^entheil  überaeugen.  Vorgenannta  ccmucht« 
Erde  bchndct  sich  una  daadbit,  und  ist  freynch  beprm 
Abtfodiaaa  sehr  bindend ,  hält  sich  aber  unten  im- 
mer fenehte,  daher  bestellen  aueh  die  Landbesitzer 
jn:rr;i  r  14  Tnge  vor  Mlchaci  und  am  liebsten  mit  al- 
ten» V\'eizcn  ibrc  Accker,  damit  er  bey  Zeiten  b«-ryor- 
kciine  und  wachse,  und  zur  Zeit  des  Anr«priagens 
des  Bodens  gut  bewurselt  sey,  nm  nicht  aosxutroek- 
nen  und  zu  verdorren.  S.  i<j5  z^eigl  er  nun  gSnzÜrh 
obertUcbliche  Kcnniniss  der  dortigen  Art,  wenn  er 
aagt:' wer  VViüterropffen  an  unrechten  Ort  bringt, 
d»»  au:  riiun  siilchen  Boden,  zum.il  Winn  er 

wenig  Düngung  erhalten  hat,  der  erbllt  sparsame 
Halmen ,  sie  fallen  klein  aus,  und  nur  stt  otl  werden 
aietaub.  Hier  verwintert  der  Winicj-rn^i^rn  — num 
▼aa|]elehe^  was  Eingangs  vom  Ertrag  gesagt  worden. 
S.  194  wird  auch  behauptet,  djss  dK;  AcUf  rTirunu- 
kaum  4  Zoll  bttragr  —  di««»  i»»  wid«  r  die  Ki  Lilining 
—  die  ungemein  ^losstn,  hrrit«  n  und  iij)itzigrcn  l'thig- 
seluiarc,  die  nicht  durchbrochen  sind,  machen  so 
t|ng«atcin  tiele  Furchen,  d.is«  man  sich  fainainlann 
luHMit  ohne  voa  Vnnibetgeheaden  ttavhan  sa  vftttm. 
Die  Spate^  mm  yUS/knpgnfum  sind  EUrnlang  und 
sclimal ,  und  doch  l'.lapi  man  nii  lil  über  das  Hcraaf« 
brir.gen  der  wilden  Mrde,  luid  die  Alühreu  sind  nn- 
gewfthntidi  lang;  aJlea  lUvreise  der  Fraabibaiieit. 


Stack.  **^f*  ■] 

Der  Frucht wecliscl  ist  dort  alao  eingrrichtot :  Weizca 
oder  R<^gen  kommt  in  daa  erat  ordungteLand—  dann, 
folgt  im  sten labreHafer  odcrLän* -r  atsdenn  bleibt  ca 

Ika^rhi  ,  in  Welche  Sommcrxricken  oder  Hüben  gealeü  • 
werden,  andere Sümmenmgen  verirlgt  es  nicht. 

llrc.  WÜI»Bcht:  il.i;.'*  li  un  \'f.  R.  sunrn  vir- 

8proclienen0ekanntni«chungen  seiner  V  ersuche,  nicht 

EitgenraAge,  seine  Accker  nach  kusscrm  Ansehen  den 
aem  bekannt  an^  machen,  wie    hier  S.  igj  fotban» 
da  Ree.  ihn  ala  einen  eifabmen  Oekonomen^enal; 

fUmii  richtigere  Kesult-itc  djJier  rru  arh-icn  inrt^t  n. 
V  II.  iieceusioncn  der  neuesten  üUunum.  SeluiTtca. 

UN&JAI8CHB  OBSCBiCMTB. 

1.  ?i7?i~ynT  OiÄ/.ag  Hi'slöriäja  a'MohälsI  Vesredele- 
mig.  Keszitette  tanitvänyi  ezamara  Budai  Esaids^ 
(Gesebfdite  det  nngaraeben  RefcKa  bia  snr  Nleder- 
lago  bey  Muhatscb.  Zum  Bc*ten  aciriLr  .S  Iw  i  t 
Tar^sat  von  Eiaias  Budfti.)  Debreczin,  gedruckt 
VOOL  Georg  Csälhy.  1805-  ß-  34»  S.  (90.15  kr.) 

a.  Magyar  Orssäg  polgari  bistöriara  vald  C/exioooi 
e"  yVl  ?i:;zfid  v^geig.  Kcszitettr  nf'V»,i!  fisiiclctea 
tudos  Budai  Ftrmtx,  Ur,  a'  Saoväthi  Aef.  Ekkleaia 
Prtf  iUton.  Kiadta  Badet  EMiiaa,  a*  Debrteaaal 
BeT.  Concgiumban  Histöriat,  Görflg  nydatt»  dp  ' 
deak  ekesenszöUäst  Unito  Frofeaeor.  1  l>ant^  ' 
(Wörteilracli  der  büiserlicben  GeMibielite  dea  aUf 
gariacben  Reichs  bis  zum  Ende  des  XVI.  Tahrhun- 
dms.  Veifasat  von  dem  weiland  wohlebrwürdi- 
gen  and  gelehrten  Hetm  Franz  BttAü,  Frediger 
der  reformurten  Gemeine  zu  Szoväih.  Herauage» 
geben  von  Esaias  Budai,  Frof.  der  Geschichte,  der 
griechischen  Sprache  and  der  lateiniachcn  Bered*  . 
samkeit  am  reiormirten  CoUegium  zu  Debreczin. 
Erster  Th'  i!  )  Grosswardein  ,  hey  Anfon  Gotilieb 
von  Marmarosch.  i8o4i  Au&&cr  der  Vorrede  u* 
Dedication.  6e7  &  ' 

3.  Magyarok  hi&torijj.i,  mellyct  Csets/nyi  Svdjties 
Ignatz,  a'  Cyöri  Füspökaegnek  Mosonyi  Ssgerti*- 
segeben  Ssent  MiUiisi  Flebino«  irL  (Ocechiclifa 
der  Ungarn,  geschrieben  von  Ignatz  Svthtias  vom  - 
Csettiny,  Fleban  zu  Szent  Miklös  in  derAVicsel- 
burger  Diöcesc  des  Raaber  Bistbums.)  Pressbur^ 
bcy  Georg  Alojs  Belnay.  1805.  ß.  ir  Band'SBO  8* 
£1  Band         S.   5r  Hand  363  S.    (5  fl.) 

4.  Magyar  On>zag  histöriäja  etc.  (Geacbicbu  von 
Ungarn  •  am  dem  deaiadben  Weriie  Lad  wif  Albett  . 

Oebhardi's  ins  Ung.irjucbc  übcruetzl  von  7jr;/A 
ßegyi,  berichtigt  und  bis  ztuu  Jahre  igo^  fortge-  •' 
•etat  von  Si^m  Kulitdr,)  .  Teith,  Tnnne«. 
180J.S»  irBd^S»  8>Bd43o&  3r'Bd4fi4S. 
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l«4Uf  Magjrar  Onzö^bap»  Erdeljrben,  Ilava«  Alföl- 
dav  ^MoliltfvalMR  t5rt<iit  iblgolurDL  (Chnmik  der 
,  Begebenheiten  von  der  Niederlage  bey  Mobatsch 
'Iria  «om  Wiener  FfiedeAin  Vag^zUf  Sivbcnhüsfph 
■in  der WalMh^  «ad  MeldiB.)  f  eitb.  k  TuMmt. 
1805.8.  135S. 

Fünf  Werke  in  ungarischer  Sprache  über  die  Ge- 
•cbichte  dca 'Könipeich»  Unnrn  von  nn^eichem 
IVerthe ,  die  "urir  liier  tuOM  efaunder  waldigen 
«oUen.  ,  ^  ^ .  ■ 

Nr.  1.  lat  ein  vovtrvfffidwf ,  lofitiadi  geediriebe- 
■es  Coropendium  der  ungarisdien  Geschichtet  über 
"welches  der  gelehrte  Verf.  \''orlesiiJigen  hält.  Schade, 
das*  Hr.  Budai  darin  <lie  Gischichte  Ungarns  nicht 
llit  traf  unaere  Zeilen  iortgelnhrt  hat  (Ree.  ersncbt 
ibiii  ^cea  in  einem  sivcyten  Baude  zu  thun),  nad 
das«  er  mnch  nanchc  Absclmitte  de» laagOl  2citinuuM 
bis  zur  Niedei-Iage  bey  Mofaeteeh  sa  küre  ablun- 
delt,  z.  B.  die  Resterung  des  Königs  Andri-as  in  zehn 
Zeilen  ablcrtigt.  Ex  handelt  «uers t  von  der  Geschichte 
der  Buttnen  (die  er  mit  Hecht  fiir  ein  von  den  Ma- 
gjraien  oder  Ungarn  ganz  versciiiedenes  Volk  hilt) 
8.  I»t0«  und  yfvaren  in  Ungarn  ,  S.  80 —  38-  Ree. 
kann  es  nicht  billigen »  daie  er  die  Oeschichtq  Pamio- 
niens  unter  den  Röraem  bü  snr  Ankmifk  der  Hunnen 
übergangen  hat.   Mit  vieler  AusfiibrÜchkeit  u,  Kritik 
ist  der  lolgende  Abschnitt  /f  Magyarok  eredeterld  es 
atyaßjdgärol  (von  dem  Urspnuigc  und  der  Ver\vaiid(- 
.  echatt  der  Ungarn)  S.41  —  8>  ahgeh.indelt.  Doch  kann 
'Hec  dicht  billigen,  daas  Hr.  Budai  die  grosse  Ver- 
wandtschaft der  nnsatiadiea  und  finnisai-lep|diUlr 
diseben  Sprache  tiicht  zugestehen  yriXk  Wenn  min 
ohne  Vüj  f:'  f.i;^  !e  Meynuii;;en  die  davon  handelnden 
Schriften  von  bdjnovic»,  äüernhjclm,  Rudbcck,  Ha- 
ger, Gyarmadii  (neuerlich  erschien  darüber  auch  ein 
AnfMtk  vom  Hm.  Frofeas.  Runii  im  fünften  Hefte  der 
vnfHischen  Mtiecllcn  de*  D.  Lübeck  /  liest,  m  unw 
man  sie  eingestehen.    Ucbrigcns  ynd  dieÜn|gm  eo 
-wenig  aus  Finnland  oder  Lappland ,  als  die  rinnen 
und  Lapplätuler  aus  Ungarn  in  ihre  fttiÄce  Heiui.ilh 
gezogen,  sondern  brydc  Nationen  kumen  aius  Aaien, 
so  -wie  man  auch  den  Ursprung  der  cemunischcn 
Vfilkcr  wegen  der  Verwandtschatt  der  deutschen  und 
persiflrheiv  Sprache  amCaucasus  in  Asien  suchen  muss. 
Uebrigeus  hsfi  sieh  atkch  nicht  eine  AebnUchkeit  der 
uiigansdien ,  türkischen  und  utariachen  Spreche  «b- 
leu};nen,  die  I  e  anders  von  Berogsxäszi  und  Revai 
kewiesen  wurden  ist.  Lesenswerth  sind  die  Notiaen« 
die  Hr.  Budai  über  die  noch  heut  zu  Tage  in  Asien 
myjnyj(Hf-K  epreclaenden  Völker  miMhcilt.  —  Hierenf. 
kandeh  der  VerC  von  der  Herkunft  der  Ungarn  «u 
Asien  und  ihrer  Niederlassung  in  Ungarn  (6.  ge  — 
10s),  und  erzählt  dann  die  Geschichte  der  Ungarn 
•ntcr  den  Herzogen  (b.  »ui      1^0),  unter  den  hoiii- 
gen  aus  dem  arpadUcben  ätiimme  (ä.  >so— 1<^}, 
and  unter  den  Königen  aus  vcrsebiedenen  Häusern 
bis  auf  Ludwig  II  (ö.  igfi— 34«)'  Methode 
kli      chronologischer  UnlM  MW  der  i'ira^raü.bff«' 


kbthetliing  die  gichtigsten  Begabeobeiten  in  einem 

einfachen  Styl  zu  crximlen.  In  der  Ausarbeitung  iit 
er  häufig  dem  hif torischen  Lexikon  seine*  Brudtr« 
auch  ild  gefolpt,  ^-  o  neue  eigene  Unteraucbungen  er- 
fordert ^^  nrJcn.    Ob  er  gleidl  vielo  Onettca  der  nn- 

E riechen  Geecbicht«  eelfaetnAlcinicbit  Bilt  jMid  duek 
nfigc  Citate  «eine  Beleienheit  docmnenlsrt,  eo  bat 
er  doch  manche  neue  Werke,  namentlich  von  Fngd 
und  Kovachich  za  -wenig  .benutzt.  Die  G<"schii  hte 
Ungarns  unter  de«  Iterzogen,  und  ■unr-  r  ilrn  KiWiiq'-« 
Stephan!.,  Colomann,  Ludwig  I..  Sigmund,  Mut' 
tbiaa  Corvinus.  Uladislaus  IL,  Ludwig  II.  hat  I\ec. 
mwsfiglidi  gefallen.  Mit  Recht  hat  Hr.  B.  die  üire 
Koloinann's  gegen  dfe  Verunglimpfungen  maadMr 
hicrarthisi  her  Schrinstflkr  -sriner  Zeit  gerettet.  Hie 
nndda  haben  sich  Schi nbitliJer  eingeschlichen,  z.  B. 
S.  263  Campus  inerularum  hiess  «erblisch  nicht  Co- 
•ana,  sondern  Cossovo  und  dentKh  nicht  Amstexfcldg 

Das  historische  Wörter!  urli  Nr.  fi.  ist  Sehr  fl^srig 
gfarbeiieu  IXr  er*te  vor  uns  liegende  Band  enlt.np 
die  Buc]isiaben  A  und  £.  Hr.  Ksjiss  ßudai  lir5»  dfc- 
ses  Werk  nach  dem  Tode  idnceBmdeis  (f  «m  c^.  Öct. 
180c)  attf  setne  Keeien  Jnicken,  ttnd«|>nct«  es  dein 
rühruhrhst  bekannten  ungarischf-n  ih-  :  Stitier 

dir  iin^' .11  Ischen Ileichsbihliolbek  zu  .  tl' n.  Hrn. 

Gra'.ij.i  l'iaiji  Szeclieii>i.  zu.  Ji'  il  i  r  \  >  i  ■  c  .1;;  ,  ■  ■  1  et 
die  (^)urllen  an,  du*  sein  Sil.  I-;:;  '  r  bry  v.  :,t.tj- 
song  dieses  Wörterbuchs  bcniit7i>  hi  ikv:  ;.t'Aei'ke 
fiamt  man  alle  Namen  und  11ut<:u  kt'ri.lbiiti:r  tJtigaru, 
die  Ue  cnm  Ende  des  XVL  Jabrbunderl»  lebten ,  vrrw 
zeichnet.  Diese»  WciK  i»t  nicht  bloss  iftr  dii  i?'g'> 
gemeine  politische,  sondern  auth  /iir  die  F^iuilitn- 
^cschichte  berülinitcr  nngaiisehcr  Häuser  äusserst  in- 
teressant, und  da  der  Verl.  nicht  conipilirt,  sondTn 
seine  Quellen  kritisch  benutzt  hat,  so  ist  das  Werk 
auch  für  kntiich«  Oeschicbtfonrber  Ungnms  wichtig 
imd  belcbvend.  Der  Styl  iet  nännlich,  priicis,  rein 
nad  lichtvoll. 

Nr.  3.  i#t  bloss  eine  schlechte  ungwische  Uebcr- 
setxung  der  lateinisch  ^schriebenen  ungarischen  Ge^ 
«cbicbte  von  f  aUna«  aut  allen  Mingeln  und  Fcbtern 
dea  Originali,  die  der  Verf.  elf  dn  Originalwerk  in 
die  Well  schickeil  iu  koniK-n  glaubte.  Der  cret«  IJand 
erschien  schon  im  lahic  i~yf)  unter  dem  sondtrbaron 
Tiu  !  ,,  A' .Magyarok  iVIseges  Czimere,"  und  erhie  lt 
im  Jahre  1805  bloss  einen  passenderen  litcl.  Daa 
^anze  Werk  wird  gewiss  den  Vomtb  der Maeulatitv 
in  den  ungarischen  jluchla den  vermehren. 

Nr.  4*  i*t  eine  treue  UcbersetKuug  des  bekannten 
Werks  von  Gebbardi,  die  der  Piarijt  Hegyi -verfasste 
und  Hr.  von  S«ltaär.bin  und  wieder  mit  eigenen  Bo> 
merkuncen.  die  er  mit  Steracbcn  beMidmetei  bn< 
gleitet  herausgab.  Der  eigenen  Bemerkungen  dea 
Um.  von  KuUsär  sind  aber  m  den  vorliegenden  drey 
Biinden  äusserat  wenige,  und  viel«  für  einen  1 1'^  1  i  r 
auiiaiiende  Fehler  des GebbardiVchen  Werken  bUebeo 
unverbessert ,  s.  B.  der  im  Jten  Bande  S.  so?  ange* 
ftthrte  Paitegpgingcr  Johamt  Csäri  kieaa  Csmn$i$  aerb« 
liicb  (den»  er  w«t  ein  Stiblcr>  Cumi  (bdwnoilich  ' 
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i.pir!i  ^fttt  wieder  in  "SerriCTi'  rfri  Georg  Czcttii  enie 
j-,  I,  ille).  -SuuEt  ist  der  gnnzeGebhardi'«che  T«Kt 
b«yb«baU«ni  und  nor  die  Ücbersirht  durch  Ueber- 
•ctirift«n  d«r Faneraplieii  erleichtert.  Die  Gi-stliichte 
l'nnnrns  an  «ich  sdbstbat  dalierdurch  dic$c  drcyBin* 
de  ni(  In«  g«\vonnen.  In  dem  vierten  Bande,  dcc  dem 
Ree.  no.  li  nicht  zu  Gcsichic  gdioiumen  ist.  will  Hr. 
von  i»uhsrtr  die  Gesch.  Ungarns  t  die  Cn  blwrd»  bcym 
J,iUre  »777  abbricht,  bis  zum  Jahre  1803  fürtxcizen. 
U^msoM  iit  in  diesem  Werke  nur  die  üt'ScLicbtc  des 
eig«ntiic1mi  Königreichs  Ungarn,  die  in  den  zwey 
ersten  Banden  dos  Gebhardischen  Wcrhcs  cnihaUen 
ist,  übersetzt;  die Ge«chichte  der  ungarischen  Ncben- 
laiiH.  r,  die  in  den  übrium  Tluilt^!  des  üebli.irdi'-. 
sehen  Werkes  steht,  «rul  dir  ueucilicli  Hr.  von  Kngel 
in  mehreren  (^aaribdiuU n  (Halle,  bcy  Gebnurr)  «o 
•vortiefflicb  »bgehandelt  hat ,  ist  gaua  unübcrsetzl  ge- 
Ui^Mn,  was  Kec.  nicht  billigen  kaim. 

Der  Verf.  v<,n  Nr.  5.  ist  laut  der  Unterschrift  der 
NVotrcd«  Herr  Stephtui  von  Kvttsdr ,  gegenwärtig 
Herauggeber  der  ungarischen  Nation jl.  titun^  „Hjz.ai 
tud(jsita&ok"  (vatcnandischq  Narhrichteii^  in  l'esih. 
f)ie9c  ungor.  Chronik  soll  eine  Probe  von  einer  grosoo 
tenSammlung  doppelten  Inhalt!  aeyu,  einc-r  Sammlung 
GcschichUehreibcr  Ungarns  in  ungaritcber  Sprache  in 
den  J.dirt'ii  — 1710,  u.  einer  Sammlung  von  «Ucr- 
hiind  histori.M  hcn  Fragmenten,  Anekdoten,  Brieicn  u. 
Urkund'-ii  in  ung^irisi-herSprach« .  Diese  z.wry. Samm- 
lungen gedenkt  Hr.  v.  K,  mit  Unterstützung  des  unga- 
rierhen  Fublilotnia  bennscuscben.  Bis  jetzt  ist  ausser 
dinei  Paobe  nocb  niebu  eradiienen.  Der  Plan  dieser 
Sammlungen  iat  lobensivnrdicf,  aber  Hr.  von  Ktiltaar 
'•chcint  noch  nicht  alle  zum  Umfang  seines  löblichen 
Unternehmens  nüU' igen  Materialien  zu  kennen.  Es 
gehören  daau  weit  mehr  historische  Dt  nkni.iU  r.  ils  »r 
.gDgegeben  bat;  auch  dürfen  die  historiiiiiien  Dichter 
Dpgarna  nicbt  ausgeschlossen  werden.  An  der  Art 
.d«r  Aoafuhrvng  de«  Plana  in  der  vorliegenden  Probe 
ist  roancbe«  zn  tadeln.  Hr.  von  Kullaar  theilt  nns  in 
der8«lboit  oine  Chronil'»  der  Siscl^lcr  in  Si- liciibnrgcn 
mit,  8«^t  uns  .ilii-T  nicht  mehr  von  derselben,  als 
dass  sie  vom  Jahn;  i5:;9  bis  znm  .WM.  J.shrhnnderie 
reicbe.  Dabey  ergänzt  er  t<üue  uhe  Chronik,  die  ein 
8««Mer  Officier  aus  dem  Udvarhclyer  Stnbl»  der  im 
Jahre  1575  noch  lebte,  schrieb,  aelbat  vo«  vom  v.  hin- 
ten ,  um  von  1 526  —  1604.  die  Oeacbichte  Fortsnffib- 
rcn,  und  inur^jolirt  sie  durch  riiisronidit 'j  Rrnch- 
suickc  öus  i->)vr[li.  Ciyulaii  und  .Sziaili,  und  zwrir 
ohne  diese  Brüchsuiclic  von  d.  r  C^hronik  ku  unier- 
•cheiden.  Zugleich  hat  er  den  .Styl  seiner  Autoren 
willk(ihrli«h  verbessert  ,  dagegen  aber  ollcnbara 
Schreibfehler  der  Uandaehrift  oft  unbcnohtigt  ge- 
lassen, %.  &.  S.  20  aollto  atatt  Srintaiva  8sa*sava 
sIlIh  ii.  Kndliih  I1.U  die  Ofner  Cenhur  manches  gc- 
stricheir,  ohne  iktm  Hr.  vtin  K.  die  gemachten  bedeu- 
tenden Lucken  angedeutet  luit.  Niclits  desto  weitiger 
ist  dieee  Chronik  fiir  unearischc  Gesrhichtforirhcr, 
die  sie  kritneh  benut7.cn  tvünnen,  ein  wichtige::  Ge- 
schenk, denn  sie  enthält  viele  raerkwiicdigc  Jlene» 
beiihviten  und  chronologiache  lleatilBflUingm  der 
«i«b«nbfifsiMli>vr«]«cbiadt-moIda«ttac]ia»  Getdiidhte 


Stücji. .  ^  8176 

von  15S9  —  «5:5.  Das  \Vfr\  vnriiSit  folgende  be- 
deutende Aclenstückc:  des  türkischen  Kauers  Sidy- 
n»n'»  Vcrbandlungeri  mit  Ferdinand  I.;  ein  Scbrcl- 
ben  des  Kaisers  Maximilian  an  Stephan  Batbori'-von 
»575»  ein_ Schreiben  des  Woywoden  >\aron ,  .in  den 
Fürsten  Signtund  ßithori  von  1394,  des  vSigmuiid 
Bnthori  ai)  die  (|roif  M  ardcincr  \  0«  1597,  des  Woy« 
woden  Radul  an  Mo^es  .Szekely  von  täoj,  des  ilota* , 
kai'schcn  Generali  Gregor  Ncmetfai  an  dCB 'Gcitaitl 
Frans  Kbedei  139^431;.  t 
..  *  '  ' 

Mi   O  M  "A  N. 

Seklöss  Bhtmsuiit.  •  Reitoan  mit  imd  ottno-Oeapen- 

^XPA  von  Friedrich  Laun.  Leipzig,  b.  y  Tauchnitr. 
1807.  ß.  Erster  Thtil,  9^  S«itca. .  Zweiter  Tbeii 
85a  Seiten,  (a  Tblr.) 

Nicht  leicht  befriedigt  ein  Buch  die  In  lu  reu  For- 
derungen dis  (leisies  und  die  jVnsprutlic  der  Lesewclt 
aul  auamthige  Unterhaltung  in  so  rticijüai  Mansse  ^Is 
dieses  neueste  Werk  de»,  durch  sein  «lut)ilichea 
l'alent  zur  Unterhaltung  achon  Unot  bdiaun^  und 
geschauten  Laan.  Abwrechselong  des  Stoffs  voin  An- 
muthig- heitern,  bis  zum  Dasicr- ronunlisi  hen  ,  uüd 
des  Tuns  vom  frohen  Scher;;  bi;-  zur  tiei.'iten  Luipün- 
dung,  fissilu  die  Aufjncrksjinki  it  immer  fester  an 
das  Buch,  und  lassen  nichts  zu  wünAcl)pn,  als  dass 
die  unter  dem  Titel :  Die  seitiia  ^kc  Veisprocbne 
Fo(ta«t»|ing,  «ichso  nni»ittelbai;dei9.a%v^nieaTbeb0 
angeachl^en  h|iben  möchte,  ala  duner  dem  ersten. 
Der  angezeigte  liproan  verwebt  eine  bedeute  nd>-  7.A\l 
kleiner  Erzählungen  in  die,  d.is  (j.mze  umtaiscndo 
und  £U8ammefih.iiteiide,  Gctcln'cluc  der  liesiizer  dfS' 
öddosses  Kiesenstein,  welcher  sich  wieder,  als  in- 
teressante Kpisoden,  die  Begebenheiten,  Brenden  und 
Leiden*  laebe  und  Abentheuer  dqr  benadibarien  Fm- 
milien-anacblieaaen.  $0  eiacbeinen  in  dem  Gänsen 
ncich  folgende  kleinere  Abschnitte  als  Ilnbriken  ein- 
zckter,  auch  fiir  mcIi  interessanter  und  befriedigen» 
der  Jirxählungi-n :  Der  Diebstahl,  das  Schlossmwtt' 
ter ,  di«  Aeite  nach  rmont ,  die  ehelicht  TretatUMt 
der  JiArgwiZt  die  Geiiteneherin,  der  H/aatstab,  dat 
JirantpMir,  Atudm  und  Sarttut,  yreXchc  letzte  zu- 
gleich den  .Sdi)uaatein  de«  Ganten  bildet,  und  die 
Hani>terzahhmg  des  Bomans  selbst  beschliesst.  Es 
l.itst  sicli  schwer  entscheiden,  welcher  dieser  Er- 
/ühlun^cn  man  den  \  oizug  geben  solle;  jede  ist  in 
ihrer  besondern  üattiuig  vorztiglich ,  und  erhält 
durch  die  Stelle,  welche  aie  in  dem  Gancen  ein- 
nimmt, noch  mehr  InlerelMt  die  Geistergeselüchte, 
auf  welche  der  Titel  «iclt,  ist  ungemein  schön  er- 
zählt, und,  wi  nn  man  sie  in  Be/Iehung  auf  den  Cha- 
rakter de&  lliitableiäi  im  liumau  betrachtet,  ein  voll- 
cndeU's  Meisterstück  »u  nennen,  der  ScJjIuss  ist  mit 
anzieheiider  .Zartheit  er2i4hll  und  bci-4:ilet ,  du  .er 
zwey  Liel>cnde  bis  zum  Aliur  fuhrt,  zugleich  den 
Stoft  au  der  angekündigten :  seltnen  Elte,  n  .  !  Ue 
HoflTnuiig  der^  Leser  auf  diese  vers^rovbciic  ungc- 
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pMiiagftgik^  Mtde  bey  äer  Einweihwig  der  jDcmsehtile 
tn  JSfaiimlnrg,  ii(>er  den  F.iu/luss,  den  das  LocaU 
WUT  Sehlde  nuj  die  witsenschaftUclu  utid  aiora' 
tische  JiiUvrtg  ihrer  I^gliitge  hat.  Gahabni  im 
s3.  S«ptbr.  t3o7i  von  Vl,JokaunFrt§ärUkKraut»t 
Bemiindigir  ua^  Sduilimpcctor.  Wdii— faft  ^  J«k 
Frisdikb  I^jrckMB.         A<   (8  (<•) 


So  gToct  •Mcli  die  TerdinMM  ramr  T«da]in(i  tiiiA 
Welcb«  »io  •'rh  die  Er/idiung  uud  wt»rn*cliaflUcbe 
Bildniig  «iar  harMiwtclisenden  McntcUteit  emoibeii  haben. 
«O  vetffCMen  docli  •>  Aber,  dem  sukanftigcn  Gelebr- 
tcTi  .1.  "  Mriit'beu.  DU»  «MiMchliBb»  Aildang  mU  der 
OfU  liileivBiUung  ««▼wdaigtB.lit  Ä»A«%lfc*WlWi«««iC 
Zrn  vi.r  lu  loiei.  f.b.Tiiommen  b«t,  in  weldi«  ein«  firflbeEni; 
wUkcbing  de»  Sinuc»  f.ir  d»i  Sdiöne  mit  Recht  »«ifgenoni- 
'worden  i»t,  ■weil  «ie  den  Metiicheji  vor  Roiili.ii  bc- 
tvafcrt.  «eine  SiiniUchhiwt  wwdrit ,  At»  Feld  »aiocr  Enipfin- 
«oneea  erweittrt,  TCU«  Uarffwnnwigkeit  luerw  «wugt, 

„„d  den  U.berg.»g  ?«"  T'^l^f^'^L?'*^ 

iicc  Bildung,  wewn  »!•  «Idii  «dUiUeh  witJ«  mII.  Ilm 
Oimzen  b»t.  to  dwf  »ic  docJi  bey  der  ertten  Bildnr.g  Jm 
KlMb<B*lt«r*  nicht  vcmbMuniel  weiden,  tuid  der  Stndi- 
r^ii»  gcwis»  lehr  viele«  verlieren,  w«tiu  die  Cul- 
a„  SchöshMatgafäUi  TerwwblUtig«  wfirde.    Aber  die 


tOT 


EntwicVelung  JoA  Brfdimg  i*«e«  Sini.ci  iit  nicht  Um 
8»che  de«  Unievnchu  ;  er  liiugt  MMk  Ton  den  £indi«(BhM 


ab  wiche  «»ie  nach»ten  körp«Udmi  Umgebungen  nl 
ianceB  Metnehen  duroli  ilirc  Hjtmonie  und  »cbOne  Form 
LidiM.Si»Md«b«r  wtebaieln  gleicbgahig,  «n  welcbemOrte. 
tn  walelMnOihBidhk  VtA  ifiwcklwn  LchrriniBiern  die  ZAg- 
Hrr  Wlw*iMlirfta»i»»«iifl««  wden:  da»  I.ocel« 
^„kt  .ucbt  nnf  «uf  fliTilUlqurBclwOwMidlMlt.  »ondMii »uch 
„  f  ihtcn  ('«i»«-  I>i<^  >"  der  Iiibdt  «wer  Eiawwfciwgi» 
nd«  d*«  würdigen  Verf..  welch«  »ichtt  M««n  su  wOn. 
t^MB  liWggebiManniteyn  «cluii.i,  «U  d»!s  »ic  die  iiurknit 
mecdctttetc»  6lU«c,  wenn  e»  die  i^cit  eilaubt  lubcti  ni6clite. 

,i^,tt,-«hllw»t,lwdb«.Piuiiit  i.«>cliologi»cb  geteigtb*ue, 
ytu  rf»'  v.T.cl.önene  l*«!»   üua  Mxoh,  T«a«|tl|iab 
Vierter  Jiaud. 


iLif^^  :  ^^^^'^"'•"«»efüUl.  onj  .uf  d» 
Inun«  BrfÄTderui.g  de  Mondiut  wb*,.  H.^  awkk» 
docL.  und  d»fin  büigi  ihm  ein«  rU\t^tim  Wtti^m^ 
«iclit  .0  viel  d«r.«ir«hi«.,       d«r  Ve»f.  SnJITS 

a.,«  bnm«rd„«rley  blobr.  e.inudet  di 
MbW.  weil  »la  e.  t.lgl.cL  ,eh«,,  „„d  darftb«  «.!««  m 
Miel«  mehr  tclicn  noch  fühl««.    Da.  fi'^^  ^  Uärall. 

J^b«d«n»d|«^^ 

•oUt..  W«.n  •«  „»cht  «ugleicl.  d-.rch  «,d« 

.«btae6.g«,,i„deßewecktu„dgc..I.,,vrird.di..b«wJS 
Orte,  wo  Schul,  ,.  „Md..J„,bic,rM,  und  dieMiwleh«.. 

«le  «n  Uebe.fl,,««  haben,  nicht  weiem  ^-Tt'^,T~* 
de«,  od.r  bcnuut  wqrdüt  ka«««|.     ItaÄTfcÄbti«  »aflk 

My-wUe».  dl,  A«fBlH««l«t         Lrbrlinge  „,eh, 

JuT^LÜ?  "r";  V"*'"  ^""^  e"clalufic  J'hauta.ic  von 
ä»m  yorirage  d«,  Lehrer«  wag.  und  au  den  »cbtaM  G» 
gcnst..„dcn  l,,..Mrhf„,  di.  ,U,  „mg«ban.  und« 
geil  L  lUcrhahuiigen  mit  ibraa  Nacbfatt«  < 
Wenn  dio  IlOitile  nnr  sidlM  wUri 

und  eckeUu^bri«^^^,,,,,  ^  Orten  .np.l«t  .i.id. 

weldie  der  Ottlliidb«!  Jaa  KAr,^,r.   X^.        c-  , 

.  .  ^  jT  .^■"T^*.        «OTpcra  keine«  Eintrag  iLun, 

tUMlwOdieAufaierkiamkeit  nicl.t  Jurch  immer«  »hrcnde,««. 

mmnel  »merbrocbeo  und  zai  lu  eui  vrinl .  vr«nn  im  na 

rn.g  ecn„gM„d.  um  alle  Zöglinge  aufaabww  omll 

bcwu.,.,„       Können.  .j,  «JUA  M  «.gerid»,« 

V    1^  entaprecban.    Nur  noch  ein  Wort  d«ff 

Verthwdigung  „n.,,r  chiwürdigen  Vorflliren  im  EtamM 
d.e.er  Rede.  Ln.er  Jahrhundert  eebeiiit  ib»  V«n)i<M«6-uin 
d.a  Bildung  der  Jugend  nieht  d«AW  «mig.  „  ,«|r*j«./ 
wenn  man^Um«,  d«  V«w«f  »aeht.  da«  aber  d«rml, 
diing  aur  Gd«kn«)lwt  .Ul  BUduug  de.  M««|«„  „r.b* 
liiuDtlaaa»  SdlMaAwotolea.  Theopln.,,.  n„,„tiii.w 
W«i«ck«n*dW.  ibr.  rM....p4«  bi,  d„ 

verHoi.fneJabihundcrc  getreten  «.4,  dÜ»M  V«»W.ir(  b«i 
>en,  .0  vrü.den  .ie  .ehr  viele,  a,g|^.«,wm«de»  k»t 
ben.    llire  Schult«.,    di,  wir  ■«*  4^,.  Um 

g«f^  diMcii  Vonriflf,  immki  itmObm  wlirtMi  «tt 
Ct373  ü«»— «• 
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'C3CXXV1I.  Stück. 


•iwbe  I  iatalleenMlIt  ttnä .  mwMteh*  BiMim^  HAcluiclit. 

AIIe$i  WM  «t\v»  no'li  bty  ilii;cii  uiul  bcy  ilnir  Ei?!«- 
Imogsmclhode  v«iuiuit  vvcrJeu  kannte,  itlt  Ji^a  »i^  ccva 
SD.  wenig  auf  die  kiuiftigen  \VeIigetcli.~ifto  hinwirkten,  iitid 
d«u  ihre  ZOgUiige  brj  «Unr  VorbcrMtung  bot  Wirlut^lMÜ 
•in  Wirken  entweder  -vaifdllua,  «dar  M  «nt  idlwC  ia  ill' 

OriecInsclM  Litentnr.    Jd  Examat  in  «rthlgjnnii. 

Si!sntirn»i  iniiitueiiJtini  ob«<-i  \^:ii!er  iiirittt  Et*  AutO* 
iiius  Jloebius.  Pinciitittitttr  Teatansett  erifimm 
novae  eJitioui»  Aiiacreonticorum.  Sutkti  in  oflic. 
Jr.  Adolpli.  FloKÜ.  1807,  64  S.  8- 

E*  i*t  diets  da»  Programm ,  welclin  der  IleiT 

Verf.  in  teinein  bi«lit:i  igen  Amte  grtcliricben  hat.  Die  Vor« 
nd«  dMU  i«t  im  Man,  dt»  Ankandigasg  det  Ueibstnu* 
nwM  ioi  8«f  uailMr  di«aM  Jakn  nntmebrUbiB.  Die  Or- 
•ichen ,  wetcbe  ihn  su.  einer  neuen  Auigabe  der  An»kreon(t- 
•eben  Gedichte  veranlagen,  ünd:  D^r  Text  lit  in  den  bithe- 
rigen  Aufgaben  iiock  nicht  ß^niig  Lnichligt;  die  in' isicii 
Ucrautgeber  <inü  iirs  nicht  hiuUiiglicher  Hekanniicliült  nni 
44ll>  Aoakr.  Meli  um  dam  verttorbenen  Briinck,  der  hier 
imigar  VerdteiMtebu.  «b  um  Sophokl.  nnd  Ariwopb.,  ge« 
Ittgti  FitdiOT  hat  fir  4eir  Bnacr.  Text  ■»▼«lindat  Wybe- 
lultnis  3er  iMunl*  Umnsg^er  aber,  dcHen  Ausgabe  Hr. 
M.  erhielt ,  «1«  ein  grosser  Tbcil  3er  seinigrn  idion  vol- 
lendet W.1)  ,  h.it  ii.icli  giiii  figiicn  iint)ischi:i  GrunJkälxen 
und  mit  groiscir  Vcmcgenlieii  den  Text  grindert  oder  cor- 
fampirt:  viele  Ilcrauigebcr  InlMn  nur  fremd«  Noten  exc«r- 
yin  -nad  ctwM  A«uhsd«cb«»  angogabcn.  Der  H«n  VerC 
.  will  «bo  in  müuv  Aufgab«  Tekt  mich  b«taern  LeMrtan  im 
^'atieau.  Cod.  it.  andern  Ausgaben,  auch  Muthmaisnngeu,  hcr- 
•tetlcn,  auserlesene  kriüiche  und  tneniiclie  RenieirlMiiiemi  und 
grammatuihc  ^.l  l.'iiiin  miptii  lic  vf n  ^ i  n,  n ml  J am  auch  Jiv  Vor- 
gänger benutzen,  (äclbtt  der  neueste  Uebertetzci  und  ErUit- 
tcrer  Urosse  itt  schon  angeführt,)  Er  hat  aiuiges  über 
4m  Leben  di  •  Vuakv.«  «eine  Foctieand  Metra  voraiugcschickt. 
Ilr.  M.  glaubt,  dam  di«.  beMcrn  Grdicliie  d«r  Sammlung  alle 
vuroAnakreon  herrrihren ,  und  um  Jie  tl  luhar  schlechtem 
oder  Kachabmiingcn  nicht  von  ilim  sind.  Wenn  nur  nicht 
in  den  sogenannten  bessei'n  selbst  ein  sehr  veritchied<-iiär 
Chaiakter  gefunden  wfirde!  Wir  betrachten  es  nocb  im- 
mer ab  eine  nach  und  nach  ent4tai>dcue  Samiiiluiig  von 
Ucäacn  Ijiischen  Gcdicbt«ii,iii  welebor  diawanigtienStaelM 
dem  A.  mit  einiger  GewUtheit  »iignclirleben  werden  li4tj. 

ncn.  Voll  ilfm  l'ijpji^n^  ilirsci'  fjL-.tirljte  s.->[;t  Hin  M. 
„I  ort.ii'c  jnj-gj).^  jijrj  lH>ium  odaiioiuni  hüaiiiaii  coiivi- 
vioiuin  festiviutique  oiiginenk  debeni,  taque  de  causa ^oeta 
pariuii  accaratiu  ia  servanda  nietri  Itg/t  fiMi.*<  Ffir  f ana 
lUltngwMilOb«!!  bik  er  das  das  15.  »8.  S4.  'SS.  «7.  4i. 
4S>  49>  5^ 'S*«  59*  Gedidu»  einige  andere  filr  verdlch- 
ti|^.  In  Antehung  dar  Beiinheilung  der  Sylbenmaasse  dl»' 
sei  GfJicht«  folu't  der  Ytif.  cjitir.  lii  n  (.ir.mls  tzcn  des  Hrn. 
ViOi.  lieimAjin  ,  .^tts  dessen  J.^hibitcherii  auch  einige  Con- 
jecturcn  eutlehm  utul  in  den  Text  aufgenommen  sind.  Der 
Uc.  T«tf»  lut*  WM  woU  in  diMat  Fkob«  jlicht  aAtluf  war, 


den  Text  gtai«t.  Odan  abdntlMa  latMUodl  wfil^  M  wabi^ 
•ebeuiUeb  beynovlt'mebrem  getlum  haben,  wemi  nidit 

^  ^'lmu'.l^^i^h  (1.  ."^.21)  an  T  eitfin  p' folih  hilte.  Ei  bcliiea 
auj  tliisa  Abdruck  am  ".Ttuii^.^tcn  i>c\  Odrn  luiilitg,  vvor-  ^ 
über  der  Verf.  gar  nich'.i  bctlciu«  nitr>  (svic  b<  v  i!«r  tr- 
aten) oder  sehr  wenig  (wie  bey  der  »weyten,  die  er  in 
Schutr  nimmt)  zu  sagen  hatte.  Den  beydcn  Grändan* 
'au» ^elcban  Fischer  di«  9.  Oda  Iflr  ^x•.^s^lx  \.\A\,  laist 
Hr.  M,  entgegen,  >Jj««  fteb«  ftatt  de*  fitt-iilati»  (alleÜB 
daiiri  liegt  Jas  C.  v.u^.l  ilc«:  Fitch.  Grundes  nicl.i,  son- 
dern dats  bey  den  »luiSti" SchtjfistcUern  nicht  vonciiior 
Tages-  oder  Nachtzeil,  soudein  von  der  Jahrtspiii  pe- 
bi sucht  wird«  'und  folglich  beweiset  auch  die  Steile  des 
Hiroerins  ^»  i)«(i»ai;  at^m;  nichts)  und  mimi-j  iv^i^v  e^'i'^C 
bedeute ,  an  den  Th«l  .d«r  XliAre  ankloylcu,  der  ibWan» 
dig  verriegelt  ist ;  aber  di«*«  bXtte  erwiesen  werden  aollett. 
Iii  III,  a5.  h..(  fIr.  M.  iHt  .ilii-  I.LS.11I  <',-  ri  «ncdcr  auf- 
genommen: videam,  in  (juctitiim  iiei  vm  tii  illaesus.  Al- 
lein war  die  Sehne  nur  im  geringsten  verletzt,  so  konnte 
Indn  Oebrandi  vom  fiöcen  i^emaebt  werden ,  aucb  mochte 
it  «  woU  »idii  ier  i(  cee»  atdai.  Wh  tldm  also  doch 
t'  Ti  vor.  Im  4ieii  Gedicht  halt  «neb  Hr.  M.  di*  Vaam* 
vom  11.'  an  fttr  einen  spitern ,  unSchten  Zusatx  und  hat 
sie  d.ihii'  iu  KvLtmmern  geschlossen.  Im  1 6.  Vers  tchltgt 
er  zu  lescu  vor:  Tjiv  'E^mt  (oder  besser  i^jir  amorem ) 
iKua  irtXSi'*  u.  s.  f.,  d,  i.  priusqnam  amor.roe  deserat^ 
Dicai  wire  eine  acbr  {citichta  Hcdöiaart.  £•  li^  in  dem 
Worte  *£fwf  wdmdiclttlleher  ein  Name,  vielleicht  im 
Middlena»  an  welches  das  Gedicht  gerichtet  itt,  "•xnaT 
Grtmde,  Dem  fünften  Gedichte  giebt  er  nicht  die  üibei^ 
scluift:  »i'cfc'Ssv,  Bi-inJcrn  ti;  m  i/t^ rr'^v,  (jber  die  Ros«  und 
die  BeLi  .in/.iui|;  mit  >lu-  ist  J  jcli  I I.i'ijJtgr^easntnd ;  wenn 
gleich  lUisc  HcKi.ui7iuig  allerdings  tur  Compotation  g«- 
bOrk)  im  9.Veii  acblug  ilr.  M.  adios  ehnnaia  vor:  F4k& 
*a7  iSf  i  ^KBÜf^t  (nemfi^  «är)  n.  a.  £  Im  6.  Vera 
inlerpungirt  er:  p-ll.v  ^fn';.!-:/  ',5s,-;  die  fiiuf  criten  V(  1  sc, 
die  Brosse  verd.ic1i:i^  ni.ir'iite,  nimmt  Hi.  M.  in  Si-huti, 
«nj  venhei(':i';t  si.:,;incli  ilic  Jei  .ilicin  SprJiclie  grw6hu- 
liche  Plfonasmen.  Wenn  ilr.  M.  un  7ten  Ocdicbte  V.  a,  * 
dnü  gewöhnliche  fiaii^mv,  wofflr  ßranck  ^iTl^mti  eetat^  in 
ii^oiv  (^oaemi»)  oder  lieber  ß«4***  (Ati^tteitf)  '*etwnk> 
delt,  to  h«T  er  nicht  bentcilii,  das«  da*  Matrum  et  nicht  er» 

Iriiitt,  niK-r  er-  Inu5^I(■  t  ci  ii^jcfli,  wciJcr,  v> -n  wolil 
nii.hi  .nruirlunlicb  ist.  Ja  es  im  iiiichstcM  Veiü!  yiwliUj^ilit. 
ct,.iv  im  f).  A  ch«  nimmt  er  in  Schutz,  weil  en'iiv  fast  «He 
Bedeutungen  von  OAivtn  habe.  Wir  waudxMn  dioGrOodo 
davon  mehr  antgcfalurt.  Dm  13.  Gedieht  nannt  er  par- 
tum bominia  inapiiMimt,  mctti  «t  pocodiat  igmui.  Uml 
doch  bat  er  metrische  Fehler  dtrin  zn  verbeesem  <lch  be- 
mflht.  Wie  aber  im  i.V.  >->/"i  r'-y^.t  (»t.  Tf^v/r«)  dem 
■aXAirf^^ka ,  das  doch  im  cod.  \  at.  steht,  vorgewogen  wer- 
den kann,  sehen  wir  nicht  ein.  Wohl  dfirfle  im  >s.  di« 
Conjector  fuifu  «la/saraf  (et.  »tlujMrof)  nicht  eebr  glacfciich 
adieineii.  Ueber  XX,  13.  "bemerkt  Ilr.M.,  daat  die  aweyt« 
Sylbo  TOB  Ittnmi  nfbht  hier  kurz  gebraucht  werde,  sondern 
der  Vera  ein  epiiritiis  qiiartits  scy.  Im  15.  V.  litbt  er 
mit  Mcclit  t:-,;  c.C  i'.i-ui  yitti'fxit».  Welches  ein Gly^^scni  i$i, 
vor.  Auch  die  voi  hergebenden  Wo)te  ^ariiy,  f^>x^^1»  ' 
fordern  cS.'  XXJ,  4.  KctCt  er  vv^A<:'ii.;  ,w'  ;!va<w.  VVlC 
6b«igefaia4i  WM  Obav  4>  u»  AS  *«*  Vciüieidigung  einiger  £«•■ 
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CXXXVII  Stfick,* 


wühnlicKMi  TjMurtfti  i^esagt  >«t.  Tu  XTTV,  (einem  iinlcli- 
teii  Grtjicliie)  1.  üiehl  er  »«j^^iji  ohne  Augment,  «Ii  jouisch, 
vor  (>^^>iiiiiiit  tertiiii).  Im  2.  V.  liestl  er:  rprßsy  ßiirtu 
atvtin  (nach  'der  annonuii  Daetjrliu  cum  tracbaeo}.  8«br 
unlnichgiiillglt  iat«  dm  V,  3.  Afifim  fOr  x?>***  gvbMit 
^WCTilttn  aaOaic  Siieht  nur  ira^iXSti»,  loudera  ancb  du' 
folgende  \m  TcrUngi  diese  AcitJerung.  Im  XXV,  3. 
glaubt  Hr.  M. ,  d«^b  ilcr  Ab»clireibcr  der  Vulic,  lUixi^cli lit- 
ten liabe'fchreiban  wollen:  ri  rivwv,  r!  yiniv  fxm  (pacoil 
tecun.lui).  XXVII,  1.  «ckUgt.  er  vor:  roü  (Aiif  i 
BtnjQot  (t«i«iu  lMgeiiiMeolitu>  und  surücbt  r.  »o.  mal  weg. 
XXXVJir,  3.  «Mndin  n-:  'fd  «f»  x*(*vi*v.  Dami  «r 
bamarkt,  im  uirgaudt  eine  anacnisis  trocluict  geduldet 
wetdrti  Iniin«.  Damit  nicüt  V.  8<  9«  ^  W«i«  »wey 
glcicLhc(ieai>-iu!o  Hey  WIM  tcr  ,  /tAiJdfis  ■nd  ^Mf  sludiei 
•cliligt  «r  eine  Vertcunag  vor :  <       -  • 

ift.fi  KvvtXXöv  itiu, 

»  I«  XXXTX,  ^.  tnzi  ei  einer  llcrrtiniiii.  ConioClur  3ie  Bci- 
nige  an  die  Scitä.  nmxit  a^^«Tai  Meaaai  (wat  ctwat  maU 
iat.)  Mit  Ilcnnana  zieht  er  t.  9.  Xvgoiralyumv  vor  u.  be- 
»U«iut  BoUie'i  Voracblag  iv(i«</iawy ,  weil  dMW  mit  doB 
Folgenden  rcrbnnden  «mdea  nflMta^  S^*"  dia.MaiiHr  dti 
Dichters  in  jener  Stellet  Im  if,  V.  schtcibt  er:  /»»tei 
/auf  >y  riySa;  (epiir.  3.  etuB  «Haar»  bityli.)   VorW  im  »5. 

V.  vciietit  er  iwr-y  Woire  wia  Bothti    Xt«  S>  tcUlip  V 

Colgeude  Intcrpunction  vor: 

VW  i^KT.Äs,.  n^rax^uf.  («tatt^  ««r.  «la  Bi^Mt  dl« 
Artikel  bisweilen  weglaweu) 

Nacli  verteilt  er  tvitta,  ein  nirlit  pliicküclirr  Xoili- 

behelf.  Iii  XLII,  17.  vertlicidigt  er  die  Zii«aninieiistell»ng 
de«  Singnlait  und  Plural«  <iurcl>  folgeu<le  Angabe  d<^  Sinus: 
JDuj»  Ulla  mm  ßorentibus  ad  barbitm  foito  fituliq^ 
htu*  t^o  et  vos,  o  pueiiae,  vitam  agamas  seearam. 
St  bleibt  aber  immci  etwas  U:;:!.u;,«ric!iLS  in  der  Wort- 
•tellung.  XLV,  6.  winl  Jic:  HtTni.i:iii.  Coii)fctur empfoh- 
len uiiJ  PaXciffa  «rkliri  tinpcili,  Iminrcisiis,  und  Jieio 
Bedeutung  durch  ein  paar  Beys)ii«le  erUuiert.  Dal  49. 
Gedtebte  sieht  Jcv  Verf.  aU  l'roJoct  ein«  MboniO  Tolnplu»- 
tiu*'  von  lebhafter  £iubildunj;»kr.ift  an,  dem  u  an  der 

,  Anakr.  Einfalt  des  Ansdrucks  ganz  klile,  und  der  daher 
eine  iMi-iiLif-  rikStr  lüufe.  Mehrcio  Conjccuu rti  ß  ulul, 
wie  gleicU  u»e  erste,  die  aus  *Ap»  t<;  ei«ie»  H^iirij;,  als 
Maler  .  der  Veuus  machi ,  worden  mit  Uecht  verworfen. 
Den  (cchtleu  V«üs  (v3«<  £%  ätivt  it^iU)  versetzt  Herr  M. 

.  WetiB  man  attch  vorher  Aami  natfai  lier  cliemaligeu  Lesart 
von,  dnr  Scltimheit  Oberbanpi  Tantcheii  wollt«  (aber  dia 
«ngeftthrte  Stelle  Theoer.  beweiset  nichu  dablr  —  die  cartn 
weisse  n.iut  ist  ein  Theil  der  Schönheit},  so  wiirJc  doch 
vTijii  noch  immer  Schwierigkeit  machen.  Im  8-  Vos 
sollte  bemerkt  %verden,  dass  eine  plüloiophische  Eiklärnng 
de«  Mjribu»  «am  tirujide  V.  1 1.  wiU  Ilr.  M.  ni^m 
auf  diaVenutbeaiehan  (fslnrX  ipaaiagit  Inctibiu  parte«  te- 
gendas.  Aber  so  einsteht  «ine  aiuwniai«  iaiubiaa,'  da  di« 
leute  Sylbe  in  ^tiv»  laug  wiird,  di«  etate  ia  »vftan»  lang 
i8(,  wt»  Uoo.  Od.  9;  9«,   Wir  ««hau  iiiaiu^  waMnt  nds 


va)  '^t.i  vom  Maler  g<*»6t  wculdi  Ljun,  wpnn  gleich 
tlci  Aiii'istus  Torlicr  geht.  Denn  tV  a^iri  (wie  V.  i  3.  »laU 
£.  ««T«  gel««««  wird)  lordert  Mv/imw,  tMut  lOiut. 
1 5>  werden  varMtst»  fibrigvaa  -  kwmkijfftw  Toigesogen,  ob« 
gleich  noch  niebt  fn  den  Teoit  «ii%«noimneB.  yaXqvaf 
toll  dann  absolut  gesetzt  seyn,  wie  ^»pe.c,  ■x_ti;j.^jv;,  iein> 
pore  maris  tranquilli.  Das»  iTbrigciis  d«r  Sinn  des  i  i.  V, 
von  dira  de*  taten  etwas  vrr^cliicdcn  sey,  wird  gega^  - 
Bothe  erinnert,  dessen  Zu«au  der  Partikel  r'  V.  ig.,  tmA 
Aenderung  V.  25-  SsAigsJ  >5oyf^»flo^4/^v  M.  in  den  Text  nimm^ 
mu  im  folgenden  Vera  Ändert  er  oicbis ,  aber  es  bleibt  im« 
mar  han.  dan  di«  «f^ula  awiichan  'Efe(  und  'I/^c^s;  fehlt. 
In  der  5i.  Od.  findet  ertinen  Diclicrr.  der  Jei  Metrums  nicht 
kundig,  fibrigeii«  wegen  der  Sclioulicii  der  Gedanken  und 
Auididcko  zu  liiben  tey.  Solheu  iber  wirklich  auf  Rech» 
nung  eines  solchen  Dichters  meiiuche  Fehler  gesetzt  \retm 
dan  küiiuen  ?  Aus  der  Lesart  der  Vat.  Handschr.  ri^ni» 
■Mcht  Hr-  M.  ri^vver,  da  di«  Rom  als  Friiklingsblum« 
nieht  Stfith  balwea  liStm«,  nad  im  5.  V.  bringt  er  eben 
so  WAhrscIlcinlich  aus  dem  Vat.  cod.  h«riiis:  ^..hat^*, 
»vi*  TB  |4iA.TUv.  V..  13  hat  er  drucken  lassen  (ob  ihoi 
gleisfc  «im  Aaadamqg  aidtt  ao  sQihig  achalnt) 

^XuKU  V  aJ  K»ßi-/Ti  (neniligli  9fkn  4l> 

Ilfaadytirr*  *E^»tin$  Jt>Stf, 

Der  Sinn  soU  leyn  :  Gratnni  est  rotam  deoerpenci  (viclmelir. 
da  ea  sich  auf  qeit»  bezieht:  grata  est  decerpentt)  hiinc  Ao* 
ram  Cupidine«  «Uieiaatem  lenitcr  nsanlbna  tractare,  quippa 
aam  ▼tiguibaa  doaatiijro.  Vielmehr  -mAan«  da«  Comim. 
nach  xf'  weggcttrichen  tmd  dia  Stella  ao  «riiUit 
werden:  yXvhü  (^sicv  «VO  Xaps'vn,  «9»  -r^aeiyz'jTx  (denn 
»^offayevr'  kann  nicht  v^sdyn/ri  sej'u)  st.  -r^effäsjvT»,  E. 
f.  Ksufai«  SaKxiif  (aJrs)  j^. ,  aber  freylitU  solliiu  die 
^«A«Kai  x^^i'f  lieber  vom  Midchen  als  von  dem  Abu)*- 
chondei:  gejigt  werden.  *AtJ^«)i  versteht  Ilr.  !M.  rich- 
tig TOn  dem  des  Fo«fi«  Unkundigen.  Wir  «ehea  k^inea 
Onrad, warum deri7. 1:-  ig. VariTerieist werden «oUen.  Da« 
5a.  Od.  hält  er  für  ein  wi)l.iiclies  Gedicht  des  Anakreon. 
Im  5-  Vers  liefet  Hr.  M.  »»^lufusy  c'v  ju«,  hsJ'-x,  und 
vnwiifi   die    von    S.iumaisc     aus  lieii   im.  Cod.  dsr-  ■ 

über  geschriebenen  Ituchsmuen  '  vr.insgcbrachto  L<»aii.  Im 
7.  V.  hat  ar  Botha'a  Cbhjcctur  aulgenommcn ,  aber  andere 
Acndaittiigcn  .varwodcn.  Da*  LV.  Gedieltt,  bamerht  lir. 
M..  bat  keinen  Werth,  daher  dtt  ei  unwahreeheiulich. 
Jass  Jlorni:  1,  2".  Od.  t ji  !  hj^'ealuiU  li.Tlie.  Tni  5  f.  Vera 
schreibt  er  nach  den  Andcuiiiugcn  iics  cod.  Vit.  •.ßiijiM\f 
T«c  akaiti'Miv.  Wenn  auch  nach  dem  6.  Versa  einiges  za 
fehlen  sclicint ,  so  glaubt  Ur.  M.  doch  nickt,  da*«  das  Ge- 
dicht  mit  Oothe  in  zwey  Gedichte  zu  theilen  aaj.  D«f 
Dichtar  w«ndet  «ich  jetat  an  di«  Geiellaahaftar  i  eoneaditib 
ne  ita  in  vino  tempn«  cenaninatnT,  nt  ri^a«  et  Tocibiatiti 
iiiiic  IM  inuin  .  >1ii  Hecht  wird  ci  iniiei  t,  u  lis  gltich  darauf  Taf 
»Jb^  täciii  2.U  T^nv,  »onderu  au  j*t/.tTj.fiiv  zu  ziehen  sey: 
lasst  uns  bt.ym  Wein  nicht  auf  wildes  Trinken  denken. 
Dass  Ilr.  Buthe  das  LXII.  Oed.  nicht  gitt  ia  dref  Gcaiaga 
gctUeilt  habe,  wird  erinnert.  iMan  muM  aieh  TWaiallaH»  ' 
Freund^  dei  Straioele«  and  der  MjrrilU  «iagen  einen  Hy- 
mcttai^.'  Jm.-  s.  T>  ntubioaatc  Ur.  M.:  x,^»»tmit,  'V>f*>  ' 
njmtzMf  (epi(sia».jHtii»).  In  dar  Bchanptni^  i*§  hitS^, 
L»37*J 
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'    CXXXVII.  Sifick. 


(r.  beseiolme  di«  Imel,  nicht  di«  Gfinin,  tetst  Hr.  M. 
Wiini:  Mehacle !  hoc  nan  dignnm  m ,  qiioctj  n£ilkti«'. 
Jawohl!  Auch  vJi'Jsf  fiir  c.''f  gcMm,  bcdaif  Keiner  Be- 
weisstellen. LXVI,  3.  iujiüitii»«»t  er,  wenn  etwa»  xa  Sn- 
dern  (ey:  F^c^i  twAsi;;  (oder  rs^rtif,  puclaU  hilate*  et 
lidwte«  —  oder  TicloMbri  iMciricnte«}  «>  xer|AT«v«  Ab«r 
Mcb  «elUif  gab«  dmm  tuMi  Sün.  Ncam  t.8<  mUm 
«r,  mores  i]ui  prodiint  inumiM,    Mio  li«bt|  der  Ur.  Vf. 

mcLr  eioe  Probe  der  britiseben  Belumdlnng  de«  Tex« 
tei,  alt  seiner  pinren  l!wwbcil«<ng  iluscr  Gedichte  geben 
WoHten:  denn  gewiss  wird  er  Jen  ex*-reü*chen  und  itthe- 
tiscben  Tbd  aidu  vcrnachUiiigen.  Wir  düifen  aucii  hof- 
ien.  daM  er  firiii§Gljpj«  Baiocvhiio^eit  (wie  5.29  ilbcr 
da*  lange  a,  -wmn  M  ftlr  i|  stellt)  in  der  Autgaba  weg» 
L-'cn;  lui.l  £liij,«gcii  inartcLc»,  w»t  hier  nur  bernlut  iit, 
wnier  ausführeu,  a\icli  lit^  ^llldiu^l  der  Mtltil'-  l\ntiettcu 
wiiil.  —  K«  sind  VOM  S.  67  —  noch  Verbesitrungen 
folgeuder  Stellen  uigtblngt.  In  Sappb.  l,  so.  wo  die  ge- 
wfiliidiclw  XdMwt  dtwiSdiMH  ttugtgm  fit«  tTMl]||i  Km 

dlii4  «•» 

Wm  roB  int  gvwMulielHii  Lctirt  wtolgar  eliwtfefit.  «T« 

Bothe's  AenderuDg.  Tn  6apph.  II,  §.  Hci-c  <r  i'-'j 
^Xwffff«  Mfift'tv  {*Y*i  F*F  mmn.  Mut  Hertay*    />i<v.  in 

£<f  «Sirius*  ^«iw«'  inii.s'i  ii  r«  ^ii'reM  yt'rmv 

md  in  dmcelbMi  6«di«h(  T.  8».  ^4  «d«ry  jAb/ar,  U  «x< 
:irijl  tucbe  sO!r  GMter  d«r  Tkndora  mwm  ailtriieiltra.  lon« 

dem  die  G&tter  ihr  »Ueilfy  Gaben  enli'.iliin.  In  Emii', 
Htc.  998.  billigt  swar  Hr.  !NT.  ilie  Hermann.  Vetbesaeiung, 
J^aubt  aber,  disi  (ins  Vcueitang  der.fiüdlVMt  btJTitV 
V9M  di«  noch  i«ichter  mache: 

Inf        d^jif»  «»riixeCf'  »v*« 

Httt  SaitB-Att  gur  alcbc  nodtwendig  In  ttom,  Ii,  <»98« 
JW^  IBt  Arrtf,  nemlich  Te'5e;,  «(.  «eS^riff  dcaideratua 
(oder  Ab«Tba«ipt  amaiius)  tu  lesen.  Id  Cie.  de  Nat.  deoiit 
a,  40,  bf merkt  der  Hr.  Veif. ,  das«  Gt»ner'»  Ai-nderung 
^guadam  i&r  tpiaedam),  die  Kiadervater  vorxogi  (dtirch 
4m  vorhergehende  quarum  aattattluft  WCTde.  Er  trigt 
«Im  v«r«ebi«d«n«  TtfaraibangaB  v«rt  «■  kitaiM.ia  dar 
ftsil»  Htm  vhtsdtK  tattifieat,  mm  olcr  wAtm«  Won« 
ireggeblkn  leyn;  Cicero  könne  naebTSstigrr  gejchrielim 
baben;  man  Könne  lesen:  qnamm  inteivillo  tum  quaii 
triilitisi  qoaedaiTi  contrahit  (erran),  (um  vicel  «iuml  (oder 
«och  tie)  inetißcatit ,  ut  n.  t,  f.  B«y  der  Zwischenzeit 
dieter  RfidtKelir  umhüllt  (heil*  die  Erde  eine  gro;«e  liau- 
«igkeit,  tlieils  aber  «npAngt  läf  mmJi  »^«ich  mit  ihrer 
Twibidening  «in  neues  Ldlnii  •  fft  dMt  il«  gleieliitid  mit 
deof  Himm«!  aitfgehfitei  t  zu  iryii  »cheint  —  Jo  ftbersetzt 
Utrt  M.  die  Steile.  In  Ovi »,  Met.  VIII,  igo  ff.  aiutb- 
wasic  «r,  niMiKiM«  «  ^  |««Mli«lldM  Lmuc  fitar  ücb- 


DMäfoe  voliCi  gemma«  «nbito  Terttmiiir  im  ifotm» ' 
Q«i  isi«ili«a,  nixtqua  genit  C4t  angnemciH«  ts««iiiist  ' 
CesisiaiaaifM  ko»,  ig«aM  aramannM  Caa—t.  . 

Uad'  in  Ovid,  MiC>  IX,  4$i  t  «rtt4  «0irfMdal«|nit 

Cognil«  Cyanfe  jirolein   est  enix«  gcmcllsm 
BybUde  cum  Oantio,  praeiiatiii  corpora  forma. 

Mulhn.aunngen  die  den  Kritischen  SchaiCsiiNl  ihres  Urh^  - 
bers  beu  all)  rn  ,  wenn  »ic  ämcI»  i  irlit  j^lcicli  .;!lt  ai.neiiiDlicU 
««beiuen.      Der  .Druck   der  Schrift  ist   durds  lucbrer« 
Snidtfebl«r  eiitet«:Ilt.    Wir  NtkM«  dbkte  Mich  i.  54 

LaCciliMcIie  Literatur.  Ad  solenai«  Gynassü  (EU»»' 
gensU)  iLaatTMMiia  «.  d,  V.  CiL  Um,  (at««.}  liw 
•disbnuidA—  faviaic  J.  f^.^  ANmtmC  (nw  AnfaiMt 
kft  WOajgilnig).  Elbiiagae  «jrpäs  UAftMiiMk  ■■  8*  in  4* 
(Ohservatiolus  trUiea^  'Ju  vatt.  miuionm  lo9ß 
uonuuUa.) 

Jm  Horas  beiaerbt  der  Herr  Vrif.  lebr  ricl 'i  j,  llel» 
b«n  auch  nach  so  rielen  fieotahungen  der  B«arb»iier, 
(Wnemlich  in  den  SemaiiibiHI  vimI  Bpbt»Uti  «ul  darsaT 
b«iam  BasrbeiMi^  di«  nemlM  B^ransgcbsr  ■«•  bng« 
«nrfea  Imnii)  SmUm  Obrig,  \nif  dnum-  d«»  Miimriuiuin« 
l^esfr  anstMst.  Einige  Stdlen  behandelt  ()er  Hr.  Verf.  Kri> 
tiich.  In  Serm.  I,  9,  15.  billigt  er  lirntley's  Verb«(*«> 
rnng,  der  JProseqiiar  (iutt  penequar,  denen  liftientting 
hiat  gans  unpassend  Wäre)  hitie  (ohne  l'uacc  ua.e4t  pro- 
sequar,  da*  di«  «tcnt  Amgaben  nicht  Kennen)  qno  etc. 
Ii«MC,  Absr  mn»  bth  «r'aiit  Recht  f&r  scUeppMid,  und 
inden  daberi  IVoaeqnar  Une  quoeuHqitt  tt«r  «n  tiin 
—  ,'rrn  ChaiaKtcr  de»  Geschwitsigen  und Zudringti" 

cbrn  arhr  an£eine«teii  ist.  Und  auch  Lambin  im  Sinu« 
gehabt  lU  haben  scheint.  Uebrigens  darf  nach  hinc  kein 
Conuna  stehen,  es  wird  hin«  Oftara  in  fokbav  Kadaasar« 
lau  binaugesetzt,  WO  as  aielit  aodnrvadlf  Mhcjai,  wi« 
doonnu  hine  ibo.  Sara«,  II«  S,  ««4«  Tarbladnaf  dcrSlnM 
und  Leiebiigbeic  de«  Sinns  «teilt  der  Hr.  y«r£  datdi  Vmf 
aitOeitin^  einci  einzigen  Biidutabcn j  her:  Jse  tibi  desLr 
(«uu  d.ait;  nemlich  vide,  was  Cir.  p.  Uosc.  Afner.  36. 
faiiiaiigeictzt  wird.  Der  Sinn  isi:  solltest  du  denn,  Datna- 
aippn«,  «ogaitiq;  lebettt  um  lachaadcn  Erben  desto  mabr, 
B«  bfaaMffabfaa?.  Eaiaiähc  'dich  dir  «atbst  aubt  uad  tab«* 
nicht  zu  Kirglicb.  Oann  wie  'viel  wi'd  dann  von  deiueni 
Vermögen  durch  Mne  austlndigere  Lcbeutert  «bgehen? 
Dis  ininiice  wird  mit  dem  5i{  ins;  Sajjb.  Elecrr  ver« 
glichen.  In  derselben  Satjrre  v.  984.  ist  das  gewübniich« 
tum  in  (jniJdam  magaum  auch  Urn.  Prt)I.  8.  anatöiaig. 
Durch  lieatlay'a  Aandaning  {(^tiiA  tarn  mafnmaf  ad- 
dttti)  aitstcbt  auia  Tautologie,  die  durtb  die  Wialand- 
uhr  T.'übrrsemmp  nnch  fuhlbater  wird.  Hr.  S.  licset  da- 
her (nach  einer  Stel  e  im  Theognit  14.  die  vielleicht  dar 
Dichter  vor  Aogea  lutt«i  «el  im*  raCr«,  Stk,  ^mfiv,  ifuit 
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.nai  •  ;cixxvu. 

.  Ünnm , 

Cni  /MA  mAgnum!  a<M«M»  «»01  rat  •arpiw  moni. 
•   Dj*  alHiiii  fc«l>  cMi  (*«fsl.  Borip.  l%om.  7«!.) 

Auch  der  Scholl«:  tu  Ilir.  E{>p.  I.  1,  .j6.  Tergleicht  ein« 
Stelle  de*  TJieogrii*.  lu  E^p.  I,  7,  74.  wo  Velleiiu  mit 
einem  FUcli  Teiglichen  wirdr  ivn  4i«  Angel  ntchitellt, 
•ciiuBt  d«iB  Iba.  Pr«f.  rwtortm  ad  kunum  tclücklielur, 
•It  dn  gwrSltnltche  Atculrer»,    liw  m  nicht  iminar  auf 

Vclhejiming'  der  I  (lit:  ,  soim'iiii  i:iii  mif  lle; i rlitigmi J 
der  Inlcrpniic  ioii  ftukutuiii«,  vrirtl  .\A  Jrey  eiui«uciiccn(irn 
Bcj-tpieleii  gezeigt.  In  1Iif>>cr.  !<].  g,  lo.  liAt  di«9  Ver- 
bindung der  WcTie:  1'  ri  irÄ4«(c  tu  y  «tii««,  UeJicrlich« 
SrUlrtttigeD  veranUpii.  MmmuM  »acli  m^mj  du  CamiM 
MtMIl«  nnd  T«  «iti^v  iri-  ^riiTH(  TcibinJeu,  und  den 
*8uiir  te  fuMMt  nuin<^i>:i:ii  tu  qaid«iD,  nee  ulio  modo, 
can;jiiiüo  iric  viucti  !  In  Cic.  in  Verr.  Act.  II.  Hb.  4» 
«utiteht  auf  dii  ^cwultiilicheo  Lesart:  Erat  •tiaiti  vm 
vinaiiiiin  cx  una  gemina  pcigraadii»  tt«lla  excarat»  etc. 
die  SchwieriglMii«  data  ca  achon  «ö  Mab  klar  iat*  die 
tmlta-  iac  ein  ««f  gxmatttm,  Waa  nnm  «bir  intwr» 
piTrt::m:  £iat  a.  t.  yin^riain  ex  im«  g.  pergrandt  Inilla 
•xc,  «>>  wird  die*e  Schwiei igkeit  gehoben.  In  dcrtelben 
hr  '.it  c.  2',.  scc/t  Iii.  5.  »ach  y/vt  vidtrent  ein  Comma, 
ittiiemUiti  Ui\t^a6Bn\W'\tc  effnuni  TroiMtum  intrvdujtuuii 
nicht  von  vidtrent,  Kuidrin  raa^jitcerent ,  abUlngen. 

ßtltUUrtUt  beaiviu  aieb  auf  daa  Voiiiangehoode«  den 
Im!  in  der  Siadt,  daa  Gwebref ,  daa  Ovfaeul  der  Weip 
her.  In  dciis^  'Hrn  C';!  liebl  IIt,  Ii,  Wonf  i(la  vt' 
TO  optima,  loic  «iencn  gcwubnlicli  ein  iienerSdU,  auliebl« 
au  dem  vorbergtlicii-^cn  6atic:  vaaa  (.^linthia  —  Syrien- 
Ha  deporiau  atwt,  III«  vero  oytima.  C<wi  ad  llalbiniiiMn 
«o.  Aewibnaigw*  du  iid»  gmiu  «Ar  «uflablaa. 

Q.  Iloratii  Rarrii  PaeJagogiea,  Viro  M.  V,  M,  Je. 
Cixrtau  Giiil.  I«ra  el.  Paaiori  yt imar.  Lnccav^  aacra  taccr 
diodi  MniMcnleri«  «i  —  M.  Car.  Hov.  linbaer«  Con* 
noteii  t.j<.  Lnca.  «  Sollmii«  MnriMOaii  en«  vlrgiDe 

OTnatitaima  —  ipaiua  iabiUei  tenia  filia  natu  maiore 

Itilti ,  i^itulatiini»  slmu!qne  JmtTationctfi  scbolne  luctum- 
naleiu —  iudicturui  «didit  M.  Jo.  Dan.  öc/iulte, 
'  ftutw  Chi  LmIm).  LttbbcB.  baf  BriuMl  ftdradtt.  8* 
1^  4«  . 

.  . '  Der  Br.  Roetorf  jutim  I.Iientin^difi:faM  dar  Sdnlni 
und  BildttugaaniUltcn  aehrhckanrt  iit,  betcLjiftigt  >ich  leit 
eiiiigi-T  Zeit  mit  ccr  £rs>eUaiig«^itchichte  bcy  den  Kölnern, 
und  (ibgicich  daxit  ihrila  in  «ii.i  rn  a  l^ci:iciiiri  rt .  vorzOf;- 
lieh  ScbiiUchiitten,  tbeils  beaoi  dern  fiber  da«  P'tJ.if^o^i- 
•ci.r  man  in  einialiiea  ScLtift^tellcrn    (wie  Teirnz, 

Quintiliani  PlinaHeeicJ  findet  («es  welchen  Schiifiea  Ur. 

an  AsCang  ein  YcReicbBin,  niA  n»  Bri^niung  dca  M** 
garit!»  cfT  fad«{.og)ichcn  LtiM.aurgtichieli:«  von  Ptiri  mit- 
lbe>k>  v.>ri»i«Tb«tet  -woTilen  i,t,  to  fehle  e«.  wie  er  irl.r 
lic'itij^  tj>ri:  icrk. ,    H  ^cl;  uiiiiier     och  rii  melinin  \i)r«il'  .- 

(an  dieier  Art;  nnd  er  gibt  sillat  einen  ach.<tsbaaeii  Bi  >• 

4wK-v»  ^vfamrtoifvrAtbiift»    Dar  «nu  AbM&iii.t 


enthilt  die  StelUn  Jef  Dicliter« ,  *  we!e7i*  diail«  die  Natur 
der  Menschen  Oberhaupt,  theili  inibttondere  die  Natwt  der 
Kiader,  Aeltcm,  Erxieher  und  Lehrer  angeban«  da  daxanf 
die  gaaia  £ikiebni^diiMiaK  berubet.  .  Ueberhaapt  gwammea 
kla^i  der  Diehlar  bald  in  gemlatigtera,  bald  an  «tfrlian 
Autdrüc'.«u  über  die  Verdi?rb«nKtit  der  menschlictieu  Na- 
tur, wie  Senn.  I,  5,  6g.  Lp.  ad  Fison.  35».  Od.  I,  5,  aj. 
(wr>  der  Ilr.  V.  der  Düringtchen  verbeitertcu  Iitterpunctton : 

Jitdax  omaim  fnrptti  gms  humanm  Butt  ptr  vetittm. 
Ntfat!  br^tn«)  Od.  I,  34  i>*  dl*  fadwAi  durch  Cut 
lur  vei'beiten  werden  hfinne  (Epp.  f ,  1  •  39.)>  Von  daai 
kitidiachen  Alter  entwirft  er  Art.  Tuet.  v58»q.  ein  Oeaallda^ 
«'n^l.  Epod.  öl  16.  Die  Laune  der  ■'.  «'■en  «chlldert  er. 
Sil.  II,  3t  359.  Epp.  II,  I,  99.  niiJ  ua»s  ina  d<i>  .^[uHaia 
die  der  Kiiab«  liebt,  der  Char>kc<.i  dr»  t-.in&igca  Maanea 
gamittJimatit  werde»  bteMt  lehrt  fiat.  II.  St  »7»  J^P* 
<•  I.  59-  (wrieha  launra  8(aUa,  A«*<rv«  Kr.  S.  atttn> 
irti).  Nucli  «tidere  Zflge  von  pigcitdlicber  Gnimüchiglieit. 
»bei  nucli  von  MulhwiUen  geben  Epp.  I.  i,  63.  Sit.  Ii..3> 
isy.  I.  1.  81-  Alt.  P.  456.  £fp.  II,  a,  9t4.  Serm.  II.  S» 
6a.  899.  I.  3,  133  ff.  Aach  Stellen,  welche  die  Spiele  da« 
Madchen  aagefaen,  werden  a«%efAhrt:  Od.  II,  S<  S*  Vt» 

.  aa.  9.  m,  a%  «9.  Cirm.  Saec.  5  ff.  veigi.  Epp.  I.l,  I,"  X^tm 
V«A  Werden  die  Kei|;nngen  der  Jiiiiglinge  (aut  Art.  P« 
i6j  ff.),  ihre  Geltlij  .  LI,  I  cbl  i'ngKcii,GewindiKeil.  u.i.f. 
au*  inderiiStellcn  crrrlhnt  und  das  ücmilde,  WrlcUo  Ari- 
atot.  Rhct.  11,  12.  gibt,  damit  verglichen.  Uebrr  diel.iob- 
aebaften  dar  Jugend  varbreitet  der  üicbtar  aicb  bekannt« 
lieb  «fiM  (Epod.  1 1,  9.  Od.  IV,  i»  94.  III.  st,  $.  I,  S-)- 
Auch  seine  Schildenuigen  dea  Altera,  (Od.  III,  i4>  IL 
ti,  S.  A.  P.  169  ff.},  du  gewöhnlich  die  vorigen  SSetten« 
und  ilire  Sitten  riihmt  (Epp.  II,  1,  76  ff.)  werden  nicht 
flbergmgeni  da  der  Chmikter  der  Allen  auf  die  Bildung 
der  Jagend  nicht  wenig  Einflnaa  hat.  Die  besorgte  Liebe 
der  Aeiteea  wm  den  JUndeiB  ateUt  dar  t>i«biar  Öftere  dar. 
Od.  IV,  9,  tt.  Epp.  1.7.  7.  Öd.  IT,  5,  9.  w«iBlt  Hau. 
Od.  XVI,  17  ff<  verglichen  wird.  Od.  II,  8>  2t  u.  «.  f. 
daher  aie  «neb  die  Kriege  verabicheiien  (Od.  I,  ),  S4> 
F.pod.  iC),  i8-  'ergl.  Catuil.  64,  541;.).  -"^ie  wüiucben 
euch  eine  gute  Erziehung  ihrer  Kinder  nach  £pp.  I.  >8> 
t6k  I,  4>  0-  auchen  aber  inunar  dla  FaUcr  Auer  Kinder 
a«  antachuldigan»  Sat.  J.  $,  4S*  ><*>  SMWVt««  AbaduaiU 
wird  ans  dam  Öichter  dargelhgt,  in  welcbam  SSttitanda 
aicb  die  KindenfriicLurf;  zu  slIuct  Ziit  bry  dtn  V,  rm 
befand.  Man  wtinsdlae  uboluupi  tUi  Wohl,  dnt  mit  dtm 
Woble  der  Republik  nnzerrrennlieh  verbunden  »cüien :  C. 
Saäe.  *4,  i7>  4S.  !>»  Kindsaaltar  scbfUxtea  einig«  Aut- 
aaUmncaB,  db  pmuttlBUt  nti  dia  farJü»  nkh«  immer 
(Epod.  ?.  5.  ra.  vergl.  CiaiiTiavI«  44.  Hamb.  StClrfi^)« 
Niehl  to  »ehr  darauf,  da«*  Ihre  8Al»e  Wohl  imd  lillUcb 
geliÜilrt,  als  d«*S  s>a  luich  und  geeint  würden ,  sahen  die 
Aeiiern,  Od.  BI,  44,  59.  fit.  II,  3,  i22ff.  Daher  wurde 
auch  fast  aller  Unterriiiiit  auf  ürldemerb  und  Rechenkunst 
bet«geu  (Kpp.  l,  >.  63.  A.  1'.  8ft6  &\    Doeb  witrdan 

'  dt«  JSnisliaf e  in  dar  fbedidianai  antarwieaen.  Dar  DiehM» 
selbst  hutte  eine  liberalere  I  rxiehni);,  g(>io»seu  (Sei.  X,  6, 
71.  II,  I  jf<<  ^e  ftpeihaiivt  «die  jan^a  Minner  vomestt* 
licli  durch  das  Lesen  der  Hwie».  GeÜM  1  •  fr  biU;«!  wur- 
den); bey  manchen  y*mi»  «ucK  J«r  Umig  Verse  m>  ma» 
düB  CBfp.  Ilr  4  »9'  ^     »•«•>  •■f'l*'  J*"!*»"!" 
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•tlAum  ien  Körper  JnrcK 'Reiten,  KtmpfflbuTtgen,  Schwim- 
men, j!-ß'i>  u.  (8«-  "i-  »17.  Kpp.  I.  "iß.  fi(  OA. 
111,7.  25.  I.  S-l«  *.  90-    Aber  frevHcU  wii  dicioin. 

JiigMiiiancktolion  wckblicber  und  zog  daher  i^ften  weniger 
■mirengma«  Spiri»-  («b«  wld»  d«r  Hr.  VmL  in  einer 
•Nüi«  S.  iß  mebr  beybringt)  ror,  04.' IH,  s4»  54-  ™» 
ao,  13  ,  und  MJidchen'studliieH  ifmliUntt»  (04.  III, 
IW»  '5»  9')»  durch  welche  lie  Jünglinge  wifahtcu  korm- 
-HM  (S«t.  I,  4,  47-  II.  3.  *39  ff  )»  biiweüen  biaclieu  »lo 
'•dbit  4ieHlii»er  der  JdDgliii^e  auf  (Senec.  N«t.  qu»««t. 
'IV.  prief.).  Ulbar  dieM  AutKhvrwItuifMi  der  Jugend  Kbgt 
dei  DicIiMf  «hmt  (Od.  T,  »5,  54«  HI,  «.  45-)  »■<  *•»«*- 
tet  davon  Roms  l'ni<  ig»'ig.  ^P'^td.  «6,  9.  (nach  der  S>  SO. 
erUiiterten  im  Altcriliuin  licn  sehenden  Meinun|;,  dei«  il9 
Verbrechen  der  Aeiioni  An  den  Kindei  n  und  Nachkommen 
battnft  werden).  Er  ctmaiint  daher  sein«  Mitbihger.  die 
J^and  KUt  Arbeiwamkeiuind  Tapferkei t  enr Acksuf ähren.  Od. 
III,  2, 1.  empfielilt  in  dieeer  RackMcbt  duBejripUlederikem 
8inipUciUt  (Od.  III.  6.53-  womit  ColmneM.  de  R.  R.  (. 
»i.id.  5.17.  TerglicUen  WiiJ)  f,  ti,  41.,  auch  der  Sabini- 
•chen  und  Apul^Uen  Mutier  Od.  III,  8.  38  ff  Ep*d- 
89  £ 'C^'"*  '**  ''^  Latium  und  da»  Land  dev  Sabii  '  < . 
«nr  wepn  Mimr  Mrengea  Diiciplin  barohmt.  Virg.  Avu. 
rX.  «0».  etwf.  n,  i«?.  W«.  Byp/n.  i,«5.),  ingleieben 
di,  r_,inJVute  (Sat.  H,  «.  »55- ^^"g'-  lu^n.  .8«t.  14, 179,) 
und  «Ibii  der  Scyihen  und  Geten  (Od.  III,  «4t    «7-  • — 


kiH'.v!  iiigci?c^itet  gsfutrJen  liit).  Endlich  gibt  er  tu  erkenn««,' 
lUft  lu.'.n  .Mich  lür  da»  Leben  lernen  niflncKpp.  II,  a,  gi.  — • 
Man  »ielit,  wie  n  iclihaltig  die  Ilonn,  Gedicht«  «n  psdago- 
gitchen  AVinkcn  aind.  Mohrer«  erliuteic  der  llr.  Verf.  in 
uuteiigetctBten  Annierkung'e«  -n;s  neuen  Schriften  und  Be- 
lebrungen.    Der  Abrige  TheiL  dct  Progiaaun»  «uhdc 


In  Ciceronis 
■  •Ifllogicimi» » 


denn  in  Rom  waicn  Siicfmiittcr  ihren  .■^liffkiiulcTn 


oft  ver- 

UVUl,  —      ------  ^ 

derbUcb}.  Der  dritu  Abjclmitt  cmbiU  die  jiaiUgogiachcn 
-Irnindeiue  und  RaUlMildige  d«»  Dichter«.  Uebeihaupt  »ah 
er  Sen  Werth  einer  gnten  £r»iebang  ricbtig  ein  Od.  IV. 
4,  25.  in.  »5,  51.  Epp.  I.  a."<4'  («rf  welche  SteUe. 
^vlc  Hr.  S.  glaitbt,  Quiimlian  Inst.  Or.  I,  1.  Rilckücht  g»" 
Boninvc"  hn)  Sat.  J.  5,  35-  1^«""  °^  f'«'^''  betnerkie^ 
das«  »ehr  viel  darauf  ankomme,  ui»  mm  Im  A<  h(  vii  habe 
(Od.  rV,  4.29.  5  ff  ),  «o  l»"gne«e  «  dach  nicht  dieWiik- 
•tnkeit  St»  Unten  ich«  (eb.  H^B.),  iiinial  wenn  er.  wai 
An«i»t  'nnd  andere  th«tea  (S.  s4  ffO>  vo»  Vlicmteib»t 
«theiU  wttrde  (A.  P.  S«?).     I»  »«efcrtd«  rtli«« 

er  sein.  11  VäUr  Sat.  I,  <j,  105  ff.  vergl.  Od.  II,  ao.  5.  Sat. 
I  6,  64  ff.  gl  ff.  Mau  sieht  au»  die»en  Stellen  «ugleioh, 
wie  i"'.  Piehter  «uf  die  Wirksamkrit  dr-i  Bcyipiele 
■  fedmete,  wenn  aie  auch  ertücbtet  waren  (A.  P.  539*)' 
Aber  aueh  BdeliruBgan  »nd  Veewhriften  fand  ar  nvtbig. 
wid,  wie  dieae  be»chaffeu  «eyn  militen,  lehrt  er  A.  P- 
536  ff.  vergl.  Seim.  I:  1,  24.  vorzflglicli  eatiten  dann  die 
Dichter  benutzt  weiden  (A.  f.  i'^i  Epp.  'I'  «»  *9*rr 
die  aber  wohl  nicht  von  d«ui  Lehrern  gehörig  »iitgewJhlt 
«nd  behandelt  wurden,  woher  Epp.  I.  20,  i?-  10. 
74.  Ltchc  erlillt)  deren  Letung  «r  fibeihanpt.  gloicl»  »u- 
dem,  tur  Bildiing  jugendlitsher  Seelen  »ehr  xweckni.Haig 
findet)  Epp.  II.  125.  Uebrigen*  «iU  «r d«  Jugend  Spiele 
gesuttei  (Epp.  II.  I.  2.  14'  ).  »cWeWiebe StT*fim 

bcy  ihr  .„gcw.n.dt  (S.iu  I.  3.        )  ^-'r  '»'^  \^  ahl 

der  liurar.  Be»ch*I«gnngen  cinp&ciiU  er  Kuck»itlit  auf  dra 
»latarlicheu  Anlagen  (Od.  IV.  3.  »•  A.  P.  385  ).  wel- 
cher aber  allMding»  Jiunit.  Studium  und  Unter«vei»ung 
binxu  komiimi  mfliae  (A.  P.  4»»  «  )■  Und  wie  viel  da»u 
der  niihidlidie  Unicrricht  beytrage,  (Sat.  W,  4.  89-} 
BtmUch  wrim  er  alle«  veiiinnlicht  (A.  P.  iSo.)  •«•«  «» 
eben  iONVukl  cui.  er  lujcU  .fungc  i  -  u:.:.hc}^c  yor- 
ÄtheülCwieSat,  II,  4,6.  worin  mwi  UicUcüatbtau»' 


^uatttiotus  wumm  pU« 
SfxcbntH  ftrmum,  9«o  «d 
(KeumlmiyeBiu)  ^—  ,d. 
«3.  6i|C  liu  iniMigtiinrf»  *Mm  (der  I>oii»- 

r»^iu  u  Newoburg)  K.  Grtgor,  QüttUti  Warns- 
dorf: Weiumtib  W  tMgkim,  10  8.  in  4- 

X>«rEr..IU«tor  erinnert  im  Eingang,  Ja««  die  Scbwie- 
•  igkeit  dieMrBaeher  kein  Hiuderti»»  »eyn  dürfe,  *ie  er- 
wach»eiicn  ScL.ilern  in  den  Scltulea  «»  erUireu. 
rubrer  d.d riicii  Gelegenheit  habe,  meht  «tir  dw  philoM» 
phi.ch«  (.eicluch!«  IU  erläutern  und  »clbft  einen 
i«haia«kdor  neuhn  Philoeophie  gc^eu.  »oudcm  »uefc 
den  phlbeonhUehe«  Towchungigeist  zu  wecken  nnd  .u 
leiten  Wir  geenhtfi  jedoch,  da»»  gc«de  die.e  philo»o- 
phi»che  Schrift  dei  Cieero  una  »m  wenigsten  »nm  Schul- 
uiueriicht  geeignet  scheint,  xumal  dt  wir,p«hrer«  ead« 
deuelbea  Manne»  haben  die  daan  ^«U  Meh*  peMM.  ^ 
ffifffm  Befnerkiuige»  über  dine  Sclirlfi  hat  c>  der  Hr.  Vf. 
Wliwieer  mit  deni  neuetten  Heraiiigebcr ,  dtr  Lckannilich 
behanpt«,  dae  wir  d«Werk  nur  in  Ausmg  gcLi.  dit  und 
,c!,r  verJndertethalten  habe,  alt  mit  andern  Rruikem  aii 
ü*un.  Er  »eblckt  einige  Bemerkinigen  Aber  die  Emm  die- 
,er  Düchcr  ul>eih,...iu  vorauj.  GewOhnUoh  lap  Bkl. 
da*»  Cicero  »wey  Ausgibc«  van  den  Acadd.  <S«.  go- 
macht  «»* 

dae  «wejte  w»  d»  ereten  Ausgabe  .ey.  D.bey  er- 
innatt  Hr.  W..  dui  bej-de  Au.g.ben  k,tn  hinter  einander 
„.,a  ^u  dcifclben  Zeit,  WO  Ci«.  die  Obrtgen  phtlo».  Roeher 
bekannt  «aachle,  er.chienen  eern  mO««n.  l>enn  bckatint- 
lich  »chrieb  Cic.io.  aU  er  nocl.  irit  den  Staat»*ngolegenhei- 
Kn  be»chiftigt  war.  mchtj  jlulosophische..  In  Epp.  ad 
Attk  II.  45.  beaiJit  Iii.  W.  die  rwey  Synttgnrata  auf 
di«w  Acadd.  Qu.  n»d  die  RB.  de  Finibn».  Auch  lebte« 
woM  Lncnllna  imd  H«rten»ittt  nicht  mehr,  als  deno  %!• 
in  diesen  Qu.  Aec  redend  einfttbrte, 
nur  Vevjtoibeno  in  »einen  Dialogen  anftrctea  üeie.  Chep- 
ni.in  wird  d.Uier  tioe»  doppeltMi  Imhuni»  bcschnldlgr^ 
theil»  i»  Zeiiherechnung,  iheil.  in  der  vota  Breint 
wiederholten  lieschuldigung  einer  Nachlässigkeit. 
Cic.  deuLttCullü*  hebe  von  eeinem  Horten.iu.  »p.eehea 
U,..«.  welebe.  B«eh  doch  I«g#  »A  de.  Lucullu. 
Tode  geschrieben  worden  »ey.  W»«  ^ 
Anachronisrau»  begangen  worden  ,  lO  finde»  H«fr  W. 
doch  keine  NachUssifikeu  da,  in,  Ä.  Cicero  dl  eh- mW 
die  flbriceu  philoiOphi«hen  Bucher  nach  de»  Luc.  Tode 
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Itua,  das*  rrit  ntmUch  in  dett  gtgwwihdga«  >w«;ftien  Buche 
darmAittg.  bcydeBaelicrd.  in  Ant{f.  betlfsen^u.  du  «ntoim 

19.  Ca]',  sicli  endige,  '  widcrltj;!  Hi,  W.  seltit  doxcL  die 
Stelleu  fluurclt«  und  Cie.  Ep|>.  &d  An.  XIII,  3s..  die 
Ch.  uifikbi't.  Und  e$  bleibe  »Ito  gewiss',  dass  das  erst« 
Saolt  der  eraten  Au*geb«  voilonn  gegugcn  itL  Anebdid 
ggmbtüA»  AataHun»,  diu  iibiot  nvsytM  Bncli  ^^TitfM 
,  itt  vwftim  Aiuguba  gewesen  ««f.  ■ndltt  Hr.  W.,nrwi«l> 
hafr.  und  g:liufit  vielmehr,  dass.  da  dU  <ilf  StriUfi ,  welch* 
ICniiiiH  M.ncfl'iis  aus  lUm  vicitcii  B.  .uifübrt,  iiicli  in  Jcm 
lerne:»  Tboil«  uiueis  auu  Uui.hi  vom  20.  Cap.  an  befinden, 
dieser  TLeii  du  vierte ,  und  der  vorhergeb«ud«  Theii  das 
dvitu  fiueik  der  sweytm  «d«r  Yaocron.  Aiufab«  Milgwouclu 
baW.  VaA  da  ndinrrToiB  Nön.  MhmIL,  Latuat,  vmi 
Aaguaüa  «ngcfAlim  Stellen  sich  in  den  gegenwiitigen  Acadd. 
nicht  finden,  «o  ▼ermuthet  «r,  dass  die  aweyte  Ausgabe 
,  »itlit  ein  vcvbcsscitts ,  sondern  ein  gaii/- ai'.dfn  »  uiiii  noi;es 
Wirli  pewMcn  fcy  (was  auch  ms  £pp.  a»l  All.  XIII,  13, 
getcliJussen  wird),  tiuJ  d.tss  ,  wenn  man  auf  die  LdlMjlv 
AKadeiaikar  und  dü  Sachcu  toLo,  uicUt  yi«!  varloMB 

•  gm  aef,  amer  am  Eade  dn  mtm  Boabt .  wenn  ount  abw 
auf  die  Behandlung  sehe,  sey  der  Veituit  nlletJings  gToss. 
Gleich  «u  Anfang  dm  ersten  Bii=lu  sind  die  Won«  laiigu 
ililervallo  bilJ  vtm  Jrr  Zeil,  bali  ron  dem  Raum  ver- 
achi«den  erklärt ,  b.Ud  die  vorhergehenden  Wort«  corrigirt 
.mrOrden,  weil  sonst  ein  Widersjntieb  atitdam  vorhogeLcu- 

^  daa  amidiak  Jlr.  W.  aeigt«  tin  mfitian  vm  der  Zei^  uad 
«war  Toti  der  Zeit,  fie  mit  de»  weduabeltigeti  Ünaminn« 
gen  und  C  iinplinicntf.n  ruftliT-icht  wurilc,  veisl»tiJeti  wei- 
den, iUiim  aber  und  etiin  folgen  beym  Cicero  ofirii  lo 
«uf  einander.  Im  2.  C.ip.  ^  5.  nimmt  sich  Hr.  W.  iucli 
der  Worte,  die  vielen  »nttOisig  geweten  eind»  verbis  quan- 
^uom  noiiSt  an,  nnd  letat,  ew  auf  HaduiiMg  einer  gewis- 
icn  SoTgUtnfßuSn  Oecm'ii  In  g^fwUieiit  voai  welfhai  in 
den  philo«).  BB:  noch  neluwe  Spuren  Torbommen.  Er 
bitte  eigentlich  schreiben  sollen:  j/c  parentm  rit  legibus, 
verbis  quatttjuam  novis  utiinur.  In  der  gleich  darauf 
folgenden  Stelle  %.  6.  aeigt  der  ilr.  Reci. ,  dass  canssoj 
rärum  eßieiaatium  riebtig  a«f,  nnd  niclit  tJjieietUat  mit 
Laab,  und  andem  gcleeen  werden  httane.     Dem  BpUuir 

.  ahld  die  Atomen  selbst  res  eßicieiites.  Wenn  er  nun  be- 
hauptete. Am  sie  durch  Zufall,  niclut  durch  ein  ordncudes 
AA'i'Seii  njSMiuiiciigf trortcn  waren,  so  hob  er  dio  Ursachen 
(Prtncipieu)  der  dio  Welt  critcugeiiden  Stoffe  aiJ.  i>ie  fol* 
genden  Worte  haben  mehr  Schwierigketl.  TSf,  W.  vaRniaK 
den  ZusaniDenbang  Bnr  in  den  Woctani  ^«notjani  qUÜ» 
muutt  etc.  '  Denn  Cicero  empfieUt  hier  de«  Stndium  der 
Philosoplüe  nitlit  in  Ri/.iehtm^  .mf  I'lulojophlo  nberhniipt, 
sondern  auf  Plijjiiw  inibtS'jr.deic.  T.(  will  also  nur  st;iit 
quiviinin  li.sfn  (/uanquam,  und  nach  geometrin  civen 
Fuuci  setzen,  so  dats  ein  neuer  Periode  angeht:  was  sage 
ich  vi«'!  von  der  Schwierigkeit  der  Pjiytib?  selbst  die 
Vcnttndiicbere  Moral  erionleri  eine  groiie  Qeuanigbeit  der 
Üntenuchiing.  (Aber  e*  bTnben  nicht  nur  'kaee  tpstt 
neml.  praeccptf,  sondern  aucli  die  gün^f-.'  Wor ifiT^uriL;  euv.i» 
hart.)  Im  letztern  Perioden  dot  z.  Cap.  haben  einige  xwey 
Ldcben  vermuthct  (m,  s.  liiils'jnanns  Ausgabe),  andere  vcr^ 
'  ichiedcae  Verbcaaerungen  Targeschlagen.    Ilr.  W,  liilft  der 

-Stelle  »o:  ^uae  beaicht  sich  niehrblo«  auf iift«tfi|g'«rwtf» 
•mdam  ancli-aitf  jmlcr«;  dj«  WoiM  üt  ii»  ip»»  äatiqu» 


jrrpomiit  adlaste  im  PanntbeM  gMeltt  Wffdan,  «wl  «i* 

die  Worte  hrudatton&ut  phiUuophia»  tranaen.  (Ei 

naufs  abo  philosophiae,  wie  schon  Em.  meinte,  versetat 
werden,  l>«r  äiuu  ist:  was  Yartü  au  verschiedenen  Orten 
Ten  der  Philosophie  gesagt  hatte,  das  wollte  er,  um  seine 
Mitb<tog«r  noni  I^we»  aoanlocbea ,  stuammen  in  den  Eiiilei' 
tmagen  an  achiaii  AbtrtbOiDam.  wo  er  die  Flitloeopbie  em- 
pfahl, nach  Art  des  Cicero  zuaaataemtallen,  der  auch  in  da|n 
Einleitungen  zu  »einen  pbiloM.  Schriften  ven  derPhÜMOpbil 
übciliiuijH  hmiJelt,  und  die  Römer  zu  iliitn»  S'iuH-.tni  crn;un- 
tert-  Im  3.  Cap.  ^  9. ,  wo  Cicero  des  Van«  Anti<iuitai8» 
rfilunt,  entdeckt  Ilr.  W.  einen  tuibemetkt  gabliebenaii  Feh» 
ler  in  den  Worten  tu  »tdm  regiotuan  etc.  .  £•  mine 
bdaMB:  tu  stdiwm,  regimm-n  etc.,  wie  an^b  Augnaiia 
de  civ.  dei  6,  a.  lieset.  Sedes  sind  die  Wohnsi  ui  der 
Volker.  Das»  in  den  Worten  so.  An  ffuia  deUctat 
Jinuiits  11.  s.  w.  wcp^'cslricSicn  werden  iiulsje,  wnd 

genauer  dargethan,  Dcuit  £ructd  und  Hulieitiann  haben 
dio  Gründe  nicht  au*  einander  geseixi.  In  IV,  16.  wirdt- 
ima  ommt'Mpitutia  mit  Hecht  Twtbiidigt.  llominis  s. 
honnta  eben  so  wenig,  \b  im  Grieeh.  «vS^üt^u  gesagt 
werden,  wohl  humana,  avjf  j.t.v>j  ,  wie  bcy  Plato  steht.  lu 
der  n.'ichttfolgeuden  Periode  ui  tum  chtniM^  mit  Recht  bey- 
behalten.  Hs  wird  so  TOm  Cic, .  mit  einigem  Nacbdnickf 
geseur,  wenn  der  Fciiod«  mit  dem  Pronomen  rcUiiviim  an- 
hebt, wie  de  Fin.  a,  so.  Eben  so  wiederholt  Cic.  biswei- 
len d.ns  Pronomen  ü.  Aucb  ioi  f.  »7-  wird  tUtsmudi  un4 
^)/uVo(<);iA/a«  beybehalten,  wo  eine/ Ton  beyden  gewölin» 

litli  äU  GK'üiciii  wc^iicutviclicn  wird,  iiml  />htli*\i>/>fi:JO 
erklart  in  philo SOfjhia  .  so  wie  anck  an  aiidorn  SlcUeu  Ci- 
cero Genitive  nicht  ohne  llirte  verbunden  habe ;  di»screndi  ^ 
ari  facta  eit  paia  philoiophiaew  Wir  t^id  nicht  flbeiseti^tt' 
Cieero  will  a«gan  t  die  PUlotoj^j  die  wwb  dem  Willaii 
des  Sokr.-ites  nur  eine  populainOwMaUung  YOn  Untatandnuir 
gan  moraL  GegepstAnde  scyn  eoUta,  Wurde  im  tyalelnatiM& 
pcbildft.  l'hiloiophiac  ijt  Glussem  von  Jifn'/tluiue, 
disserendi  darf  nicht  ichlcti ,  da  dissereitdi  ars  der  con- 
suetudo  ditstrendi  enigcgengesctit  wird.  Im  V.  20.  i»t- 
ingeuiis  aueb  in  der  UüUcm.  AiUigabe  wtggettridien.  Hr. 
W.  bemerkt,  -virtru  wird  hier  in  einem  weitem  Sinne  'g»> 
braucht,  wie  a'f  in) ;  ingenium  ,  heisst  geiitige  Anlage  (in> 
genitiim),  wie  Cic.  de  hegg.  I,  17.,  .welche  Stelle  Hr.  W., 
nach  Mjaigabe  der  ^I^pp.  und  des  Sinns  Htlb-i,  den  dci' Zu- 
»anusenbang  fordert,  so  hesct;  I\os  iiigeilio  iuumutH 
neu  iditn  ab  insenita  ftatume  virtute  ?  Std  vUU^ 
fuae  exittunt  ab  ittgMÜs,  aliter  iudieamas,  an 
noH  aliter  ^am  honesta  et  titrpia,  ntm  ad  nataram 
refcrri  necesse  erit?  Die  (;(|.;.ir..,.:iige  Stelle  in  den 
Acadd.  aber  umschieibi  vi  i^'.  Ziiat  vctnünfligeu  Men» 
sehen  (im  Gegensatz  des  Körpers)  rechneten  sie  alles,  w.ie 
als  geistige  Naturanlage  in  ihnen  zur  VcUkoninnenhcit  ge- 
bracht werden  kann;  das  eigentliche  Genie  oder  Talent  und 
Sittlichkeit,  alio  Ycntand  und  Vernunft.  VH,  s?.  wo  Hol- 
eemann  piutc^  in  den.  Text  genommeii  hat,  wird  dat  ebo> 
niriil^c  putant  vorgezogen,  ^vcil  der  Sriz  auf  die  Stoiker 
und  .AbtdemikcT  geht  (s.  Tim.  J^ocr.  46.),  auch  n.ichher 
putant  folgt,  und  dem  Aristoteles  nur  die  Annahme  ei- 
set (ttnften  £lemenu  eigentbAmlich  war.  .  Jn  den  Wor> 
tfii  qua*  tot*  mmtia  meaptra  pouiM,  wwdan  die 
FaUw  v«B         «ad  Aacad  f«S|t.  ianam»  kowil« 
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tdion  htt  Ika  —bAMiiiii  Otkätmik  4«  Wort*  to- 
i»t  (mm  itm  Gtaim  ia  ao  Jna  et  m»  «UanTLtüen  &u- 

•iiDniFn<;Cf«Ut    itt.  d«   0«R//Ü  twi  «WMt««  Mch  Mlf  4ia 

ciiix«lD«n   Indirtdiien  ImsmIm)  bctcimn.    tota    i$t  ww» 

B.  I1I1.T  nnini  rv  portehei'^i  .  ui.d  gelit  snl  Jie  M*t«ri€, 
aidlt  »nt  die  I  onaea.  A1M.I»  wijue,  w«5  iitcK  U»  i'l» 
Utllda  folgt,  daif  nUkl  griudeat  wetücit.     lo  IX.  SS- 

aidlt  Mck  Hr.  W.  fmnU  im  £n.  Lm«*  /«rrtt  vort 
nnd  fRfcit  Cts.  4«  Dnr.  1,  sS>  Off.i.*.  *n,  wo  aMk 

Filtern  »Irtit  und  n<an  da«  Impcrfecmm  dafür  hH  MMCa 
Wollen.  AU  ein«  bl  3*«  ,.  tcniporuni  inutatto"  kaBtt  aMB 
die««  Mbwetlicii  «netk  1  <  11 ;  d  i  Giund  mutt  tialifr Ikgca. 
fit  g^gjcnwmiger  Stelle  ii  d  XlusopUrattiu ,  d.  t.  leina 
SdttUMüt  «Uerdinpt  betrachtet,  wie  er  ietst  enchcini,  nielit 

w  dunib  eraalii««.  al»  ar  Idut*.  abo  M^artlt 
alMfi  richtig.  Wir  kAunan  «icht  glaiüMti »  data  Ot«im 
tollte  die  tempor«  TcrwecUielt  L»bcn  ..tibi  i*tiu«  ^ulelio- 
Bit  null«  r«no  T««ldi  p*»*ii,  et  iucu»i  txii  obütu»  ctm  «J- 
tBberlt»  wie  bey  X,  35.  *»o  Hr.  W.  üteiderit  in  Sdiutt 
aiinit^  mnaamt  im,  «ad  aua  Acad.  I,  s.  7-  Ue  Or  IX, 
\%i  da  Fl«.  V,  «o  und  1,  7.  «iwiaen  werden  toll.  Darf 
man  den  Cicero  wohl  aliMr  grasdioaea  TamachUiaiigmif 

Sprachrcgeln  beschuldigen,  ittm  MCh  nur  »cbladM« 
6cliiift»icl!eT  tchnidig  machen?  oder,  wat  einige  Ualbken- 
ncr  behaupten,  ■nnchmen,  die  Utetnitch«  SpucLc  hkb« 
gar  keine  fctien  grammaiitclicu  Regeln?  Hr.  W.  findet 
ibri(ena  aaUwt  aiBanGiaud,  wamm  ituiderit  richtig  ac}-. 
baia  fa  «.  ift.  (XIII,  44.)  W.  die  Lcaart  et  vttut 
iom  aute  Socratem  dem  liebariiehen  Faliler.  derla£riu 
und  Huliein.  Texte  noch  tteht.    et  veluti  anuttit*»  SO' 

Cratem  voniehen  würde,  war  zu  rrwaiun.  Uai  zwiy- 
Vial  getctiie  dixtrmit  veuLtidigt  ei  durcit  Hcxuni  lt  von 
WiederbotitagaH  (.  aowohl  solchen  die  aboifliittig  lind 
M»  da  faie  S.  7i  da  K.  I3aar.  «.  etc.;  aU  denen« 
Bie  dureli  KwtaafccaaliM  Tenidalat  wdaa.  Wia  «artn  |h 
Mil.  10.  Die  Dunkelheit  einer  Stelle  gegen  Ejidc  de« 
Sticht  (S.  45.  Hölteiti.)  tucht  der  Hr,  Rectar  durch  eine 
^Jjfüa  AenJerung  ZU  heben;  er  ichUgt  voi  :  die«  isni  ;>le- 
■fät^M  (d.  h.  multot  t  permultot,  wie  de  inv»  1 ,  56. 
Off.  t.  14.  p.  Saab  45-}  dedoceret,  »t.  ded;(cerct.  D<do- 
crrf  Ut,  bewirkaa.  d«M.»is  akht»  laraaa,  «ia  da  Fin.l, 
6.  do  Or.  s.  17.  iom  wird  lo  liiiiangaaatat ,  «aaa  aias 
Menge,  eine  Zalil  uKrarfiKt  »itd,  ^^  i«  p.  Ilacc.  ii/. 
'^PP*  7»  ^   bleibt  jiiu    noch    die  Zutaniire  iicizinig : 

contra  omnium  senterUias  dedoreret ,  lu  riLiUern.  Der 
BAriftllt*'**  hatte  WoU  doceret,  dttpiiuret  im  fiinne  ge> 
iMibt.  VargletelK  aua  diese  «clKVnen  Bemerkangen  mit 
der  ni\l>ein.  Anagaba.  ao  wisd  dar  knliaaiM  U««natltdar 
>ctuem  nur  nock  tiehdiarar. 

f^o-n  dem  üfthethrhen  f  Verths  cUr  Bücher  des  Cicero 
■   ««IM  Rtduer.    £iu  i'rograx&xu  worin  di«  Vorgetctziau 


Prof.  Qotftifh  Frdmamt  G  ieri i:,  Gfwitiasiirchen* 
alngeladeo  werdea.  Fulda,  gedr.  nit  Mulisr.  Sciuifte« 
t  &  ia  4. 

Sa  tchaiBt  ana  ancH  bej  dem  Qjmvuaium  su  Fnlda 
di«  fawiaa  llftl  rimin  Imigi  £inrii4itnng  getio4Fen  word«» 
aa  aqra.  iam  «a  lalflai«  OiatHArn  Fajrariichk^ten  dea- 
aalbaa  BiakJiaigiackrifaa  gadiad»  wardan.  Eine  Lehr« 
anMalt  hat  da^on  gewiss  unter  andern  aiieh  daa  Vailhail» 
datt  sie  nickt  mir  mit  dem  PnblicTim ,  das  dleaa  Aaalall 
Minicbit  angebt,  sondern  »uch  ri  i-.  ij  rn  .-tuswiirtigen  und 
gelehrten  in  eine  gewitte  nihne  Vcrbtndiiog  tiiti.  uhA 
tnanebe«  hier  ge**g«  werden  kann ,  w«s  auf  die  licbiiga 
Beanbailaag  dat  Aaaiak  Eiidbna  bat.  Hn  ^uBgiwav 
diga  Voratahar  daa  Gyniti.  batrachtrr  die  draf  Bodbar  daa. 
Clceios  vom  Fxdner,  worin  fr  das  Mild  einet  volUioaaaM 
uro  r\cdiicrs  »ulbtelit,  nicht  von  Seilen  Ihre«  InkaiM.  tOt»«  " 
dcrn  »U  Wrik  dri  (teschniacks ,  mij  be»i:ii»>ri(^t  »ich  ml* 
der  Einkleidung  des  Stoffs ,  die  eben  so  s«lu-  von  dem  gebtU 
datkWB  Geacbmiicke  taugt,  alt  mm  nachabmungawordigtta« 
Mnanr,  wie  irMhaa  ^egenaande  an  bchaadeln  sin<i,  dieniw 
ZttTttrderst  wird  eriitiicrt,  da««  Ctearo  die  Keigui.g  xa  dar« 
und  die  Hiiiist  du,  i.i«'r^ittl-.rii  Tiini  der  D»i>ietiung  den 
Scbiiften  Jti  ^i>kTstlkel  vejdaiikr.  J)ti  Veif.  btroeikt  «o- 
darn  ,  duts  schon  die  Wxhl  der  »ich  unterrednden  Tn"-  u 
(die  gat«bildcrt  weiden^  au  gtotaeaErwartungcH  beieclutg«» 
and  daia  c»  eine  bcanndera  An  von  IKalagan  ««7 .  wo,  wia  ' 
biar .  eine  ünicn«duB|r  eiaShlt  tdrd,  bay'walniwr  da'  A«MR 
aelbsttnit  anftriu  undKacInielit  von  dem  Ge^prfcbe  aitbanlt. 
Die  der  Zeit  »t'(:rn<rstt-ne  Pcsiiminunp  der  Ver«lll«^^«lng 
zu  dirter  Untci loiiiiiig  geben  dfi  Diclifuiif;  itirhi  VV..l:i» 
schtirlicblicil.  Wenn  Cicero  blof*  in  «iieviin  Kvciso  \"on 
Ficniidcn  die  FigeiiftJiafccn  eine«  vollkomincueBRtdneiadurcJt 
Fragen  nnd  Antw«r(en  b4iie  dartu lleii 'laaten ,  fo  Wflrda 
•ein  Hnrli  nirlx  den  Namen  einrs  itfiluiitclirn  Kiintt- 
wrikt  Aii»}>iitclt  n  <t  )<rn  Kiinnen.  Ab«r  diese  Di»iogen  i:nd 
iiati.i  liebe  und  ^uMvolle  Ntchbildiing  einer  Unieiredung 
«wisthin  einige»  fUttu  und  jütificiii  Irrunden,  vtftt  dctr«s 
jeder  tt^inen  t:i{;iicn  ('lurskter ,  seine  eignen  TalcMta,  acia« 
batonden  lienntniaae  hat«  und  iknan  gcalaa  apisbt  nndl 
«Tfliallt.  Ca  wird  latotar  dar  Ten  der  fieundacbafttichan 
t'nii iliakiing  crhalleti,  nui  ii«<li  den  frepentlllndeti  nid.li» 
ftcin.  L/azu  kt  irmt  die  £ch<iitUeit  dri  Finkleidnug,  der 
Rcicbthuni  der  Worte,  di«  Fttlte  «nd  der  ^^'^llllKlilI«g  der 
Periodaa,  die  Mawiigfaltigkeit  und  Aniunih  derJUIdertmd 
Vergleiahuncaa.  Zum  Bcwefaa  mrdaa  dia  Ton  dann  Mca* 
•chrn  liet  genoimnane&  BHd«r  111^  ^a,  and  II,  sfl.  dwvb* 
.  gegan^ni  und  erliuleri.  dtna  die  0]atcbni*te  I,  55.  und  T, 

16  leip  ; i  J:);.  und  d«T  Weilli  der  Beyijnele  fül  die  Belcli- 
rung  iiicli  iii,  45.  11,  «R.  ffin^x.  l)ergl»iclien  Zerglie- 
derungen gi:l>en  «llcrdiiigt  writ  mein  1  i(ljc  aber  die  Ulthe» 
taachan  Vora«^  eiuet  Werke  «I»  allgciaaiaa  Lofaajntaba  oad 
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X)as  Cbristeiitbnni  hat,  Shnlicli  dem  um  einige  Jabr- 
Bimderte  lllem«  Pyihagoräism,  zwejr  Seiten,  von 
^kbcn  .es.  so  wi«  aeinm  WecÜM,  le  auch  Miimi 
Ürspninge  narh .  •  bett*chMt  tnid  brartbdfe  Warden 
•|hbii,  v.\\(\  nach  wi  li  licn  es,  mit  glcichtr  Beyfällig- 
Iwü  des  .Sprucligcbniucbs,  st-lbst  »einen  Namen  führt: 
«a  iit  tlieils  JLshre,  theils  getelUehaftlUhes  Institut. 
Jier  Weiie  «lU  äarao»  war  nicbt  weiuger  der  Urlicber 
■it»  Mtt  ihm  benannten  Bundes ,  als  seiner  Pbiloio> 

Slie;  und  lo  rerdankl  ibm  seine  Enistehnng  der  Vj- 
■goräism  in  bejden  möglichen  Bcdetittin|;en  des 
Ausdrucks.    DiiriVn  wir  das  Nämliche  von  Jcms  (^hri- 
4tuS|  dem  Heiligen  Gottes  aus  JxxdiA,  in  Beziehung 
laaf  itt  nach  ihm.  benaiatc  Christenthum  bebauplen? 
DnM  BW«ü'cU  üiemand,  4pu  du  £mattgtUam,  als 
dfe  Lehn  dce  Chrietenllmaiei  in  •einer  nrsprüng- 
lieben  Gestalt  bcy  ibm  nur  gcswcht  werden  miit>8c, 
-bey  ihm»  ATdchcr  xaertt,  seinem  eignen  Zeugnisse 
, gemäss,   den  Armen  es  predigte  und  dessen  Lohif, 
"wie  er  ebenfalls  selbst  tagt,  sogar  von  der  seine« 
Bldiaten  und  würdigsten  Vor^nger»,  Johannes,  so 
bedemcnd  «cb  «amersdiiedt  diM  diiter«  obgjcicb 
nder  OrSnte'  unter  allen  Ton  Weibeni  Gcbornen.** 
dennoch  von  dem  Geringsttn  unter  den  Reoncm  und 
Verehrern  des  Evangeliums  an  Grösse  noch  übcrtrof- 
fen  wurde.  Auch  ist  es  uiilaiigb.:re  historische  VVahr- 
beit,  daas  Jesus  seine  Lehre  zum  bleibenden  Eigrnthume 
einer  Gesellschaft  von  Schülern,  und  diese  selbst  ta 
Verkundigem  dcraelbcn  oater  allnley  VOlbcin  b» 
■timmte;  er  stellte  aie  svglcich  als  Lohre  von  einem 
unter  den  Menschen  au  errichtenden  Reiche  der  Gott- 
heit, mithin  als  eine  Art  von  öffentlicher  Gesetzge- 
bung, auf,  und  sogar  an  einem  Rituale  für  die  Nen- 
Uogp  towoblt  ala  di«  Untertbanen  dieses  irdischen 
,  HinpiiMlrskiia  lieü  er  et  aicht  Idden.  So  legte  denn 
oß'enbar  der  Urheber  des  Evangdiuma  auch  zum  Cbri- 
stcnihumc  ,   aia  einem  geaeilsebaMicfcen  Institute, 
den  (.iruiid.    Diese  (irnndlegung  aber  war  noch  nicht 
dessen  völlige  Ausbildung;  und  die  christiiehe Kirche, 
maii.aHg  auf  daa Namen,  oder  die  ftacbe  htnaeben, 


gründer  eigentlich  gestiftet,  dase  dieser  auch  nicht 
an  Einem  die  feierliche  Handlung,  welche  in  dex. 
Folge  zum  Acte  der  Aufiuhme  in  dieselbe  dienen 
sollte,  selbst  vollzog,  juad  den  ^h^^ntl^f 
Mcntlicben  Thitigheit  zu  einer  Zeit,  WO  snr  aua» 
drödüichcn  Stäftang  deiadbea  kaum  noch  ein  An- 
acbein  vorhanden  war,  auf  immer  ^'•erliess.  Man  er- 
sieht au»  dem  bisher  Creeagttn,  dass  die,  neuerdings 
öfter  wiederholte,  Frage  nach  dini  Urcltristetitkumt, 
»u  deren  kurzer  Beleuchtung  uns  ein  paar,  näher  an- 
suzeiecnde  Schriften  diesp  Gclegonbett  ttbeOt  eine 
verschiedene  Beantwortung  notfawenmg  erhalten 
werde,  je  nachdem  man  sie  v  om  Chn'stenthumc  ent- 
weder als  blosser  Lehranstalt,  oder  als  cinerrtTvoll- 
kommen  kircliliclicn  In>ti[ute  versteht. 

Es  iässtsich  aber  überhaupt  von  einem  UrChristen- 
tbume  nur  sprechen,  in  wia  fern  das  Cbcbtendmaa 
in  den  heyden  vodlin  aafeaeigten  fiadentnngen  Am 
Worts  das  jetzt  nkkt  wlJbr  ht,  was  «r  Anfangs  war. 
Denn  welches  Christenthum  sonst,  als  ein  mit  der 
Zeit  verändertes,  könnte  man  jenem  schicklieb  cnl- 
g.  qcnsi  tzen  ?   Hierauf  gründet  sich  das  Interesse  un- 
»rcr  ganzen  Frage,  welches  daher  im  Allgemeinen 
eben  so  ein  doppeltes  seyn  wild,  wi«  «•  der  Sinn 
und  die  mSgMcM  flaannrommg  ^-on  |ener  war.  Zu 
'  wiaaeB,  ob  und  in  wie  weit  wir  in  unierm  Olaiuben 
die  Religionsansicht  noch  hjben,    Avelche  die  UT- 
spninplich ,    und  hiermit  zugleich  die  eigentlich 
christliche  genennt  zu  werden  verdient,  daran  muss 
uns,  von  allem  Uebrigen  abgesehen,  .schon  darum 
liusscrst  viel  gelenn  aejm,  weil  auch  jener  unser  re> 
ligiöser  Glaube  für  uns  und  Andere  der  christliche 
heisst;  ist  er  nicht,  woFiir  wir  ihn  halten  und  aus- 
geben, so  betrügen  wir  damit  uns  selbst  und  die 
Welt.    Eben  so  hat  es  für  den  Christen  der  gegen- 
wärtigen Zeit  nicbt  wealf  W^tigkeft«  die  Wum 
der  Kirche  su  kennen,  von  wdolwr  «4  «einem  N»> 
men  und  seiner  Meynnng  nadi,  ein  Mitglied  ist; 
auch  ohne  dass  es  dazu  der  Vorstellung  bedarf,  es  be- 
ruhe auf  irgend  einer  kirchlichen  Handlung  oder  An- 
stalt unser  ewiges  Heil.    Wir  können  sogar  zugeste- 
hen, dass  Kirchenform  eine  ^ache  sey,  welche  sich 
mit  dem  Wechsel  <lcr  Zeitm,  LSnder  und  \  ulker, 
durch  die  aia  hindwrohanhr,   betiichtiicb  »ndem 
[1383  . 
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mtiuo«  am  immer  und  überall  ihrem  Zwecke  gcnad 
m  CBtaprech'^n.  Wer  mag  jedoch  cinVn  Augenblick 
dUnn  BWnfclu,  dass  nicht  jede  kirchliche  Verltusung 
Sil  jeder  Relioonslebre  pawe,  und  d»a  daher  ge\yis8 
such  für  die  Natur  und  Wirksamkeit  des  Evangeliums 
die  Art  und  Weise,  wie  es  öffentlich  bekannt,  ver- 
tliiu  pf  nbi,  kura  xum  Gottesdi^titie  gebraucht  werde, 
gar  nichts  Glcichgültigrs  sey?  Dewundem  wir  mit 
Aochi  die  hohe  Weisheit  seine«  UiÜebers  in  andern 
Stücken«  im  aollten  wir  sie  ihm  'ni^t  «ucb  ni-' 
trauen  in  Hinsicht  auf  di«  von  ihm  becdchaete  Kir- 
ihcnp- stjlt,  nrif!  wie  es  nicht  höchst  interessant  für 
nii8  liudtJj .  7.n  erfahren ,  w<;)che  Eigenschaften  die 
chrisiliihe  Kirche,  durcb  ilw  tOdMldttt«  »4)11«' 
ersten  Slitiun^  bcsas^? 

•  Foncbcknani  l«iaa»4  nacia.dtn  Lthnn  d«<  Ui^ 
cÜiriatMitlnnm,  to  wird  er  dicw  ohne  «Den  Stnit  mi* 

niuliHi  in  ilcn  Tlciltu  Icsu  filb-;,  und  dann  in  den 
KMvu  mul  Schrifien  der  von  iluu,  oder  doch  nach 
ilun,  eeüiidi  teil  Apostel,  »o  ^^  cit  aul  diesen  ihres  Mei- 
sters vivist  mhetc ,  suchen  und  auitindcn  milsscn. 
Cbcndersdbc  Geist  des  Meisters  ist  es  aber  auch,  auf 
welchai  man  adbM  in  daasen  Warten  luu»ta|cbUdm 
;fa  riefanelnr  «Hein,  an  arhtan  hat  (Ibli.  o,  Qj.);  er 
tritt  für  nnscrn  Forscher  als  Geist  eh  r  TTr5priinglich 
und  wahrhaft  christlichen  Lehre  aus  ihnen  hervor, 
tind  ist  Ein»  mit  der  n  inen  und  ganzen  W  ahrhcit  ilie- 
ter  Lehre  selbst.  Bis  jetzt  hat  no^b  Nieitiand  dtcsen 
Geist  des  Uixbriatenihums  in  acinar  Reinheit  und 
Vollendung  una  dargratellt.  Mnya  man  aber  nicht  za 
dem  Ende  aAs  Jesu  Vorträgen,  Kvie  «ie  uns  Regeben 
sind.' genau  und  unpariheiiich  schcidrn  -  in  ili- 
nen  nicht  dem  8inae  des  Lehrers,  »ondcni  nur  der 
Kmpfanglicbkeit  der  Schüler,  und  unter  diesen  viel- 
leicht aoeir  derer«  die  sie  uns  überlieferten,  zuge- 
liBrtf  Eben  dieae  iioihweadige  Scheidung  ist  es. 
yv»i  jeiir  Daraiellnng  so  acbwicrif «  aber  dtidi  wohl 
nicht  schlechterdings  unmSglicli  Btadif:  Ca  llsat 
sich,  8«  wahr  man  <»  t>ey  der  Erforschung  des  Ur- 
christcntbums  ledighch  mit  einem  religiösen  Geiste 
sa  thijn  hat,  kaum  anders  erwarten,  als  dass  man  da 
,  nicht  aowohl  Dogmen,  als  vielmehr  nur  Maxiniin 
desGlanbena  (für  das  Leben)  tuid  Lebens  (im  Glauben) 
hcrdusbriiigen  würde,  und  dieser  Qaiat  iea«  Christi 
f  s.  Horn.  &•  9-  2  t^or.  7,  17.)  spricht  aich  «hne  Zwai> 
i'.]  n^clit  bloss  in  sciii'ii  Roden,  sondern  auch,  ve»- 
tichuilich  und  kräftig,  in  seinen  '1  baten,  ja  selbst  in 
acinem  Schweigen  uiid  Dulden,  aus.  Nur  erst,  wenn 
man  ihn  gehörig  kennt«  wird  sich  darüber«  was 
nnd  wie  viel  Urchristenthnm  in  den  Lehren  der  Ai>o- 
5*tel  sey,  mit  Sicherheit  entscheiden  lassen.  —  Von 
diesen  ehrwürdigen  Männern,  nicht  von  Jesu  selbst, 
wurde  die  thrisiliclic  liirche,  in  der  vollen  Bedeu- 
tung de«  Auidrucks,  aettiftet;  aber  diess  gewiss  we- 
der SM  eignem  AnCrieoe,  noch  nach  bloss  eifern  Er- 
messen. Uatte  nicht  Er  aie  daaa«  nach  Joh.  90»  «a  — 
r;:;.  (wo  datlSUnden^ErlaaBen  wad  Behalten,  vergL  , 

ii,it  tIfTt  l'ür.inelstellen  Matth.  16,  15.  und         13  , 

\üu  (kr  (josuMui  iur^itengewalt  gUt>  auiüruckiich  ge- 


weihet; hatte  nicht  Er  ihnen  darüber ,  s.  B.  Mütth. 
23.  8 — w.,  die  treffliehsien,  ihnen  noch  bekannte. 
Winke  gegeben^  Und  Was  hatte  er  vielleicht  sonst 
noch  ihnen ,  die  allein  aeinea  Reiche«  Geheimniaie 
vernehmen  sullten .  und  namentlich  in  jenen  letatea 
vierzig  Tagen,  wo  er  mit  ihnen  „vom  Reiche  Gottes*' 
redete,  in  gleicher  liiziehung  gesagt  ?  ^ic  thatea 
hirrbcy,  der  Haupteache  nuch,  vcrumthUch  nur, 
„was  ihnen  befohlen  war;'*  wohl,  wenn  sie  .weder 
durch  unihSticea  StehaiUeibeu  bcy  diesem  »maiiütse 
Knechte,  ockr  dureh  awerkwidriges  Mehrthna  aei- 
ncr  unwürdig  waren!  —  So  wird  denn  da»  Urchri- 
stcnthum,  nach  seiner  zweyleu  Seite  betrachtet,  al- 
lerdingi,  eo  wtii  c*  hi' r  [\*Ltum  isl|  im  Leben  und 
Handeln  der  Apostel  gesucht,  dieses  Factum  selbst 
aber«  seiner  echten  Cbrietlichkeit  nach«  aua  dem, 
waa  vom  Maiatet  ihoa«  daata  gi^haa  urar*  •*p'gfc^f*'£ 
.geprüft  uraidan  wfiaiaii. 


Die  twey  jetzt  anzuzeijjenden  Schriften  kommen 
darin  mit  ettMUHler  überein ,  da»  Urchristettthw»,  in 
welcher  G«Malt  ea  am  eben  ihre  VerC  erblickten ,  ih- 
ren Leaem  tot  Augen  s«  ateUen*  ao  wi«  aie  aitch 

iMydenöch  unvollendet  nnd.   Sie  trennen  aich  aber 

von  einander  nach  der  näniliclu-n  Zwiefachheit  der 
Aii»iclil,  wek  lic  von  ji  iicni,  dem  Bitherigen  ZU  l''blge, 
überhaupt  gcuonnncn  wrrdeii  kann ;  auch  untorscfaei- 
den  sie  sich  merklich  durch  Üesiimmung  Und  Oehalti 
durch  Ton  und  Einkleidung.  Wir  wolko aw  jclst  in 
der  Ordnung«  walche  war  durch  nnsre  kurze  Ein* 
leitnng  aua  Gründen,  die  in  der  Sache  selbst  li^ei^ 
uns  v(  rpr  I  Tchiiet  haben,  n  iIkji  k<  imllich  nMUMM 
und  uacii  Verdienst  au  würdigen  »«icben. 

Dtr  GtUt  dtf  trrekrisMthum*.  £n*J9M. 
tueh  der  Geschichte  der  jAÜosophhdUn  CuUur  für 

gebildete  Leser  mir  allen  bänden  ,  in  Abendge- 
spriithen  herausgegeben  von  J.  A.  Eberhari» 
Halle,  in  der  Rengerscbcn  Buchhandl.  1007.  g. 
Ezetar  Thcü  VIIL  n.  416  9:  Zweytcr  Theil  Vin. 
n.46sS.  (*>  TMc  t«  gr.  md  1  ^hlr.  18  gr.) 

Hiermit  alio  tritt  ein  Veteran  unter  den  dent^ 
achen  philosophischen  Schrifistellem  vor  einem  aeUr 
anagehrdtcten  nndachthaien  PubKcnm  auf.  mit  sei- 
nem Uttheile  über  daaCairiateathum.  als  L<-hr-^tbäude, 
in  seiner  UrsprnngHchkeit.  Die  Manier  dts  \  ortrage 
ist  die  an  ihm  läns»t  bekannte  und  geschaute,  ausee- 
zeichuet  durch  Klarheit,  Würde  Und  Wohlredenhcit« 
kurz  durch  eine  PopularitÄt,  welche  aicb  der  Garvi- 
•chen,  die  als  Muster  in  dieaen  Frahefelten  kann« 
In  mcht  sehr  grosser  Entfernung  nahen,  und  die  Ein- 
Ueidung  folgende:  n£ine  Geselbchaft  auserlesener 
MSnurr,  (Ii,  die  Stunden  J  r  f  1  l.  lung  von  ihren  Ge- 
a«ha((ca  dcx  Utocatw:  widnatan,  hatten. aidk  ant 
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emmiet  verbunden ,  an'  ge\HBten  Tagen  zusiininicn- 
snkommen,  luid  sich  über  wii»ensc)ut'tlichc  Gegen* 
ctaode  ihre  Gedanken  mitztithellen.  —  Das  veran- 
lastte  Ott  siemlich  lange  freundschaftliche  Debatten, 
wobey  denn  biaweileii  wi  iiUufiger«  Reden  vorfielen» 

'  in  deiMii£in«r  oder  der  Andere  dwi  er  über  eine 
Mstene  gedMlit  öder  gelewtt  hatte,  maftüldrltdier 
iTOrtrug. "  Solche  Keden  nun  sollen  auch  die  gegcn- 
V^Srti^n  „  Abcnrlgespräche  "  «fvii ,  wclchon  ca  je- 
doch, um  drn  letztem  Namen  /u  rr  lj  ru-n,  an  allem 
Abendlichen,  und,  was  noch  rat-hr  ist,  gänzlich  an 
der  Gesprlehsform  fehlt.  Der  Hr.  Veif.  «uchi  (in  der 
Einkitqnc)  dt«  Ling«  deneHicii  an  «it>chnldyn. 
'Man  nftcBte  aber,  vnatr»  Bedflnkent.  Krobl  weniger 
an  dieser,  als,  jciio  Kinkletdungsnmslilntlo  voranspe- 
aetiet,  an  ihrer  t\i  grossen  Menge  (ihreZahl  ist  bert  its 
auf  C5  angesliegcn,  und  Bur  Vollendung  des  Werhs 
Jiöchst  wahrscheinlich  ein  volles  Drittel,  vielleicht 
4ie  Hälfte  noch  übrig)  gerechten  Anatos*  nefamen ; 
'mm  ai«  all*  »büliMnd  m  bAian,  bedntfie  da 
4och  vcinaiicEiidb  nur  Ein«  avf  feden  Abend  gereeb- 
net  ist,  and  man  nur  „an  ßewistenTBEcn^'  znsam- 
nenkam ,  einer  mdir  als  ein  ganzes  Jahr  liindurrh 
"Unverminderten  Lnst  nnd  Aufmerksamkeit,  Diese 
Bemerkung  indcss  tritt t,  genauer  genommen,  nicht 
bloss  die  £inkkidniig,  sondern  vielmehr  die  Anlage 
und  Auaftthrung  de«  Thema's  selbst,  mit  welcbem 

^  «ich  das  Buch  dttichans  beschäftiget ;  wie  «ich- in  der 
Folge  denOichcr  zeigen  l,i*sen  m  ini.  Der  Il  uptwe- 
danke  nflmlich,  zu  dessen  licweis,  Erlitutcrnng  und 

•  Bestätigung  hier  alles  Uebrige  dienen  soll,  wird  vom 
Uro,  Ver^  Tb.  I.  S.  83  in  den  Worten  angegeben: 
Saa  UrdMnmtiiwm  i»t  «Air  muiindSfeie  Heligiont  Ji» 
ts  aus  dtr  Privatrtlißion  der  FP'eixen  und  Gelehrten 
uiiter  d«t  Oritchen  mtd  Morgenländ/;rn  xu  ehier  fißeitt- 
liehen  machte,  und  so  an  die  Stelle  ih  r  bisherigen 
sinnlichen  Volksrcligioncn  setzte,  in  weicher  so  die 
geistige  CidtUr  der  Griechen  und  der  Morgenländer 
in  Eitu^viummmmfiou.**  Wir  wollen  sav&^erst  die» 
aen  Gedanken  selbst  et  waa  niber  betraebten  ond  vor- 
Uuiig  (denn  er  isf  l'i:  r  noch  lanije  nicht  durebgcfinirt) 
bcurtheilen.  Hi.  L.  verstellt  unter  dei  Lelirc  des 
UrchristiMitlinnis ,  M-ie  billig,  diejenige  Jleligionv 
lehre,  welche  man  ,,nur  in  den  Reden  Jesu  und  in 
den  Schriften  seiner  Apostel**  aufanaucben  hat,  und 
"mit  Kecht  hat  er  aieh  TosfUMmmnit  bloaa  den  Qtitt 
desselben  ati&iiisNwnmidilannistdlen;  wtewoblSfrir 
Heber  das  ganze  Urchristeiitlmni ,  .-ils  Lelire  betrach- 
tet, mit  dem  Geiste  der  Lehre  Jesu  für  viillif  einerl«»y 

•  Olldüren  würden.    Jenen  Geist  des  Urrbristenlhun-.s 
« Dnn <^iar*ktasisirt  er  im  Al)g<-nieinen  dadurch,  dass 
<  CS- unsiiwiKA»  Religion  ;  &)  eine  adche  ftir  daa 
Volk  und  3)  namentlich  diejonige  »ef*  wdebe  dlo 
Pri\-atre1igion  der  griechitchea  ttttd  morgenUndi« 
sehen  Weisen  in  sich  vd  ciiii  Ljc.    Die  bojden  ersten 
von  diesen  Mcrkoialen  t>ind  eben  so  iSngst  bekannt, 
-  als  unbestritten.    Nicht  so  das  dritte,  dessen  Inbalt 
daher  das  «insig  Ktgentbümlicbe  in  der  Ansicht  des 
üinif  Yeif*  ¥aim  Urehristentfaum  ausmacht.   Aber  dic- 
aor  Idbdt  kna  aal^  wi«d«r  Md»  «imr  dofpliaB 


Stück.  •  •.  ei()i8 

Auslegung  versanden  werden,  ■  Denn  so  frem  wir 
Hrn.  K.  darin  beytreten,  daas  sieb  die  «eiammte  gei- 
Stige  Cultnr  der  Griechen  und  Mor^c  iiljmler  \'v  ie 
Cuhur  des  Sinnes  und  Gefühls  »ehr  gluckHch  unter- 
scheiden lasse,  welchen  Untersebied  er  Th.  I.  S.  63 
—76  nach  mebrarn  Besidaangen  trefflich  entwicfcelfe 
bat*  und  dasa  bejte  Alten  von  Gelstescultur  in  dem 
Wesen  des,  von.  ihm  gemcyntcn  ,  Urrhrisicnihuras 
vereinigt  angetroffen  werden;  so  kann  i]ian  doch  im» 
mer  noch  diess  fragen:  ob  diese  Vereinigung  nur 
philosophisch,  als  bloss  inneres  Merkmal  jenes  Xit- 
christciuluiTi  s,  oder  auch  historieeh,  als  sogleidl 
Insaeres  Merkmal  desselben,  gedacht  und  aneenom^ 
men  werden  solle.  Im  erstent  Falle  wXren  wir  gana 
seiner  Meynung,  wie  wir  auch  so  eben  bereits  zu  er- 
kennen f?egebcn  haben;  und  schwerlich  wird  irgend 
letnand.  weh  her  sich  mit  der  Natur  des  reinen  £van> 

{;clium8  nur  einigermassen  vertraut  gemacht  bat,  «a 
lugnen,  dass  griechischer  Sinn  und  morgenlXndl- 
echca  OeEObl,  daas  Licht  und  Wkrma,  Lebendigkeit 
und  Tiefe,  die  Ideen  der  SrlDnbeir  und  der  £rlia- 
hrnheit,  der  Tugend  und  der  HeiligTseit  u.  s.  W.  in 
ibm,  in  seinen  Lehren  sowohl,  als  Forderungen, 
vereint  gefunden  werden.  Aber  das  genügt,  so  viel 
wir  sehen,  Hm.  E.  nicht;  er  will  noch  übcrdiesf, 
dass  die  Cultur  der  Griechen  nnd  des  Morgeiilands, 
dass  der  erstem  Philosophie  und  die  Mystik  des  N-t7 
fem,  in  das  System  des  Urchristenthums  der  i  iiat 
n;icli  zusammengeflossen  und  fjcfisch  in  demselben 
gepaart  worden  &eyen.  Wird  auch  dieses  der  Kenner 
'  der'Oeacbiehte  als  erweislich  ihm  zugestehen?  Er 
wird  vtdmebr,  wenn  uns  nicht  AUca  tSuscbt,  fü» 
das  OcgenAeil  stimmen  und  siimmen  müssen.  Wo- 
mit wollte  man  doch  beweisen,  dass  der  Uilit!icr  des 
Christenthnms,  anf  welchen  hier  v-ulctzi  All.  s  an- 
kommt, seine  Geiafesbildung,  aus  der  seine  ]'<  Ii- 
gionslehrc  zun8cbst  nnd  nilein  hert  orging,  der  grie« 
ehischen  Wellweisheit  nicht  minder  als  morgenbn- 
dischen,  es  sey  nun  schriftlichen  *  oder  auch  münd» 
liehen,  Quellen  an  verdanken  gehabt  habet  Müssen 
wir  es  nieht  vielmehr  nach  .dlem  de:  1 ,  was  wir  d.ir- 
über  von  ihm  wissen .  fiir  weit  waLrtcheinlicher,  ja 
fiir  fast  an5geni.irht  halten,  dass  ihm  griechischer 
Unterricht  we«kr  aus  Büchern,  noch  von  lebenden 
Lehrern,  zu  Theil  eeworden  sey.  Wenn  es  nichts 
ViheaiMr  als  cntschicdeu  ist«  ob  selbst  die  ersten  \'nter 
der  cnrfstlidien  Kirdie  ihren  scheinbaren  Piatonis- 
rous  anderswoher,  als  aus  dm  Urkunden  ihres  Ileli. 
pionsbelienntnisees  gcschöpli  b.ibcn,  so  ^^■ird  gewiss 
nur  Ii  weit  weniger  ein  liistorischer  Ursjirung  der, 
xuin  Theil  griechisch  scheinenden,  religiösen  Dcn- 
-knnj^s-  und  Sinnesart  Jesu  durch  griechische  Vorgän- 
ger sich  auch  mir  bia  au  etoem  gewiesen  Grade  glniib- 
naft  niaehen  knaen;  um  rdcbt  an  erwihnen,  dass 
mehrere  Selbsterklärungen  dieses  GottesgcsandtLii  da- 
mit, allem  Ansehen  nach,  in  dem  hcllesten  Wider- 
spruche stehen.  —  Genauer  und  umstSndliclier  kön- 
nen wir  die  Bch.iuptung  des  Hrn.  Verf.  jetzt  darunt  - 
noch  nicht  prüfen,  weil  er  selbst  für  sie  in  den  vor» 
liegenden  Tbeilen  ««iiMafiaclM  «mA  kdna  dcntÜch«« 
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GrSado  (im  Gebrauch,  welcb«ii  er  Tb.  I.  S.  gß 
Ton  Ephtf.  a.  14.  lS>  für  lich  maclit,  tann  der  treue 
'Esfget  nur  ab  «mwcideAcconmiodation  ihm  gelten 
laürii)  vorgetragen  hat.   Nachdem  von  ihm  hier,  -wie 
er  zu  Anfange  der  aditen  Rede  selbst  Siigt,  „die  Cul- 
'tnr  der  Morgenlinder  und  Griechen  nur  nach  ihren 
allgemeinen  Zügen,"  in  der  vorhin  trwahnitii  Ent- 
Wickflang  des  Unterschieds  bcydcr,  geschildert  wor- 
dm  uu  M  SShA  et  cbendaaelbat  alao  fort:       ut  Zeit. 
diMKvir  ne  ancb  imBefondem  Iteraienlemtn,  um  die 
Philosophie  der  einzelnen  Völker  genauer  au  beceicb- 
nen  und  so  bey  ihrer  VerstUieilcnheit  in  den  Theilen 
ihre  l'tbcreinstimmung  in  dem  üanztn  betntrklich 
au  machen;"  und  von  nun  an  wird  j:ucrsl  von  der 
Philosophie  des  Morgenlandes  (der  Chaldaer,  Perser, 
Indier  und  Acgjrptier»  vdcbcMi  ktstcn  MMb|ch«  trott 
ihrem  gelehrten  Friflfterordan ,  faat  aller  Anapruch 
auf  philosophisch- religiöse  Cultur  verweigert  wird) 
in  sechs,  nicht  allzu  langen,  Heden,  daraut  aLer  von 
der  des  griech.  Allerthums  in  allen  übrigen  Reden 
^eicr  beyden  Theile  (von  der.viersebnten  an  bis  Zfuc 
'täid  und  aedtsigsten)  ohn^  alle  Unteibrechung,^  nnd 
kaum  mit  gelegentlicher  ErwlluMiVg  de*  CuMtav- 
thums ,  gebandelt.'  An  sich  genommen  ist  nun  -awar 
djs  iincs  sehr  lehrreich  und  angcnelim  zu  lese»;  al- 
lein die,  zuvor  schon  von  uns  an^jedeutete,  iinaweck- 
'SnKasige  Weidlnfigkeit  dieser  canaen  Abhandlung, 
ifirdcbe.  da  aie  hi^  nor  bia  aut  den  Zweifler  Pjvhoa 
fort^l'iibrt  itt.  tdlnt  m»  nodi  nidit  beendigt  au  aeyn 
scheint,  filllt  in  die  Augen.    Wozu  doch  nier  diese 
Darstellung  aller  gntchi«rben  rhilosopheri- Scholen 
ndi  h  iliri  ni  Urs|jniiigr ,  Fi)rtf!,aiif;L-  und  Endel  Wozu 
die  Lcbens^escliithie  der  tiuzehieii,  wrkhc  sie  siü- 
tatenond  in  ihnen,  mehr  oder  weniger,  slänzten? 
'Wosn  Maar  Anekdoten  ana  ikcem  lieben  und  anafäbr- 
Kchere  Naehriofat  von  ihm  Syatemen  nnd  SehrilWnf 
■War  es  für  den  Zweck  des  Buchs  nicht  völlig  genn^, 
die  grieihische,  so  wie  die  oiienlalifechi-,  Weisheit 
in  d'  r  (ustali,  und  nacli  dem  üehalte,  wie  sie  dem 
Urheber  de«  Evangeliums ,  da  er  nun  einmal  von  bcy- 
den  Kunde  gehabt  und  Gebrauch  gemacht  haben  anfl» 
'vorltejen  hi>nni«»  mehr  in  allnsneinen  Ummaen  sa 
beschreiben .  ala  mit  einer  setuien  hlttoriichen  Um- 
ständlichkeit crzithlend  dnrchzugehn?  iit  der  That, 
es  habe  mit  der  Hypothese  des  Hrn.  Verf.  eine  lie- 
'Vrandtnias,  urelcbe  es  wolle,  so  wird  man  wenic- 
itena  fitr  sein  ^anaes  fiueh  di«  Aufschrift :  „  Hand- 
hnch  der  Gescbiclrte  der  philosophischen  Cnltnr**  im« 
mcr  noch  weit  passender  finden ,  als  die  von  ihm 
zum  Haupitite]  erwählte:  „der  (leist  des  Urchrisien- 
tlmin». "  —  Ohne  uns  jetzt  noch  bcv  einzelnen  Stel- 
len desselben,  in  welchen  wir  kleine  Nachlässigkei- 
ten des  Ausdrucks  (s.  £.  Tb.  U ,  S.  iici  „  wie  —  %er- 
_  achieden, »  &  fi&t  «f ergdlne  ~  Veifnüfafl«**^  &  syp. 
'v.  391.),  oder  oSenlwi«  Misqorifle  in  der  Ansicht  tutd 
B^urtheilung  der  griech.  Philosophie  (z.  B.  'J  h.  1. 
S.  3>8-  *9  )  angeU'oücn  zu  haben  glauben,  welche  der 
Treflliclikeil  des  Ganzen  \vt  nig  Kintrag  thnii,       \t  r- 
'Wt:il«n>  wenden  irü  uns  ungesttuml  an  dem  folgen- 
..den  Wake: 


Oesehichte  i^t  UreXrittenthums  im 
menhange  mit  der  iiatürlichm  Gtichicht»  des  proi- 
sm  Profthttm  von  NawHh.    Erster  Rand.  Rom 

•   1807.  8>  X3aV.  n. 751  5.  (STMr.  14 gr.) 

Wäre  auch  der  Titel:  „Geschichte  des  Urdiri- 
atenthunis  in  seiner  natürlichen  Gestalt,"  welchett 
wir  ditfchstricben  &nd«ni  dieser  Schrift  gclawai 
-werden  •  nsan  wfiide  doch  in  dam  eiManaiiaii  11  Verf. 

derselben  den  Verfertiger  jener  berühmten  und  be- 
nuiitigten  ,, Geschichte  des  grossen  Propheten  von 
N.izjreth"  auf  ilea  ersten  Seiten  schon  unfefalbar 
wicder  erkannt  haben.    Kr  i»t  sich  in  seinen  VontU 
gen  und  Fehlern  auch  hier  völlig  gleich  geblieben. 
.Biet*  -wie  dort,  eiu  Ichheft  ihl^  I>iumiaaie  im 
Außäsaen«  Ztwaaunenstenen  nnd  Auamaten  des  ge- 
gebenen Stofls  ,   und  eine  leicht  und  lieblich  d.nhin 
tlie»sende  Sprache  ;  hier,  wie  dort,  aber  auch  kühne 
Ausfüllung  wirklicher,  oder  geglaubter.  Lücken  der 
6eacbicbte,  und  ein  nicht  selten  tief  unter  die  Würde 
des  Gegenftandes  bcrabstjüiender  l«n ;  endlich  hieTi 
wie  dort,  haupisücbtich  dn.überaU  aicbtkaros  Bestre- 
ben, das  Gewand  der  Wunderhaftigkeit  den  bibli- 
schen Erzählungen,  wo  möglicli.  ganz  zu  entreis- 
6eii,  nnd,  was  ui  der  heiligen  Urkunde  götdiih  und 
erhaben  erscheint,    aur  Niedrigkeit  des  gemeinen 
M^nsebcnlrbens  berabanaichn!  Di«  Data  au  «<än<T 
Geacbiehto  tie«  Urdiriatantbtinia  «adrhnt  dev  Verf.  Ja 
diesi  ro  Ddnde  aqs  der  sogenannten  ApostelgescHithte 
von  Lucas,  welcher  dalu-r  in  fast  unverriickler  Ord- 
nung die  37  Abschnitte ,  die  er  seiner  Erzählung  ge- 
geben hat,   folgen,  und  der  noch  au  erwartende 
Bweyte  Band  soll  dieselbe  nach  MaaiSgsbe,  oder  doch 
.  asit  möglichster  Banfitaiaw,  dar  tsna  nodi  aafhehal*, 
tauen  apoatoliscben  Briefe.  Deendigen.  £r  gesteht  in 
der  Vcrrrinnerang  ausdnicklich  und  der  ^^'ahrheit 
gem9s4>,  nichl  für  „gelehrte  (gibt's  auc  h  niigelchrte?} 
'J'heologen "  geschrieben  zu  haben,  wohey  er  es  je- 
doch an  einem  Haufen  von  gelehrten  Citaten  in  den 
Koten  nicht  fehlen  lies«,  welche  demnach  kaum  luv 
«twaa  Anderes* 'als- für  einen  blossen  Prunk  mit  Ge- 
lehrsamheit  angesehen  werden  hOnhen.    Er  gcateht 
zugleich  am  ncndichen  Orte,  (!ass  er  nicht  bJos  „nach 
den  Bedurtiiisscn  und  Vorkenntnissen,"  sondern  auch 
„  anm  Theil  tiaeh  dem  GescMmaeke  seiner  prSsumti» 
ven  Leser  Ton*  Einhlsidnng  und  Form"  aeinca 
Waths  gebildet  haha^  wodvicb  er,  «ennvthlich  eha« 
es  selbst  an  wollen ,  über  den  blos  relativen  und  tem- 
porellen  Werth  de»selben,  nicht  ehrenvoll  entschie- 
den hat.    „Ein  Scliriftstcllcr,  ■•  sagt  J.  G.  Jacobi  in  d. 
Vorr.  zu  seinen  Werken,  „begeht  meines  Erachtens 
eine  Verräiherey  an  seinem  Zeitalter,  wenn  er,  nOk 
daaB^iaUt  wiÜen*  nach  dem  Geadim^che  desaelbcB 
sieh  be^nemt. '  Das  Zettahrr  aoil'>udtt  ihm»  aimden 
er  diesem,  soviel  er  ea  vermag,  die  Stimmung  ge> 
bin."  —  Wir  wollen  jetzt  nicht  in  eine  ausführliche 
UiUi  rsuchniip  dur  Frage  uns  einlasien :  üb  dnreli  das 
Maturaiisiren  der  biblinhen.    und  namentlich  der 
iiMMfi|l«niwilirhiB|  WanderhsgahMihriten  «twM  der 
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diristeDhrftiaelurNüt«TlcIies,  bütmehr  SchSdliches, 
«imm  yntAt,  lünauaA  mwn»  w«r  4m  Chnsteo- 

lin  und  aus  inncm  rnir  dm  achtm  und  lic^  r  n 
;Iemtbatt  iirird' die  heiicurung  und  Wiclitigkcu  der 
ihm  anhüngi{!en  WnndererxilhInngcQ  so  hoch  anschla- 
gen, duf  er  ctauben  mIIic,  es  \verde  mit  der  Zerstö- 
rung ihftr  mher  jtrgohcnen  Heiligkeit  die  Würde 
des  ersUm  tir.a\tsb)eib]ieh  ireniichtet;  «eine  christ- 
liche UeberKe Utting  ist  in  SO  fem  mcht  atif  Pacta  fe- 
gnüidet;  tr  wird  d^herauch  für  seiiu;  Person  durch 
■einen  Versuch  einer  solch«»  NatumUsirune,  od«r, 
vwaia-Bian  will,  Pro£anirung  der  Bibel  beeidiget 
«WOTÜcn.   JÜMr  dennoelk  £ngt  er  billig  und  in  allem 
•i^sie:  WoMi  Vermdw  dicaer  Art*  md  wohin  mö- 
p.n  -ir  führent  für  einen  Theil  der  Christenheit  sind 
feie  blusse  Befricdi|i^ngen ,  luaji  kann  nicht  wohl  sa- 

Sen ,   ob  der  Wissbegicrde,  i  ijLr  da-  N-  n^ier;  und 
och  »ur  völligen  Gewissheit  lässt  »ich  bey  diesen 
'Ulfundererltllnuigen  nun  einmal  nicht  Kommen,  \Tie 
rancii  adian  die  so  hiafiee  VennUedcnlieit  äknelbcB 
«Übeir  etnetley  GegenstaH«  «nr  Oeaftgr  Veirefaet. .  Wf  re 
TiTin  i?3s  Geschichtlidic  des  Christenthiims  eine  Sache 
>on  der  Gleichgültigkeit  für  alle  seine  Bekenner, 
«'Welche  ietat  in  Jfiif m:  u  is  Augen  die  Mythologie  des 
griechischen  und  rümischen  Heidenthums  hat,  so 
möchte  i«  immerhin ,  wer  da  nur  wollte,  nachdem 
Ideiiicii  Veidieaate  einee  FalAphatn»  riiigcs.  .Abor 
^9  iiielit  T^naciidlc  uodi  voil  tMwm  OlsvAefM* 
brüdern ,  denen  die  Lehre  de«  N.  T.  nicht  für  göttli- 
cher, als  seine  Wunder,  und  die  Wahrheit  der  Re- 
ligion nicht  fiir  heiliger,  als  der  bibitSche  fiuL^j  t  >)  '  > 

JlR'f '  WAnim  diesen  ihren  Glauben,  und  mit  ihm 
ilibe*  Ttaat  und  Frömmigkeit,  rauben  durch  Erklär 
'  ron^renuche,  welche  von  jenen  als  Vciitandeatpiele 
'  eeschätst  werden ,  indessen  «ie  diesen  dea  Hers  ver- 
derben? Warum  nicht  liel  er  hierin  die  bekannten 
Grandsatze  dos  grossen  Heidenapostels  befolgen ,  die 
'  jeder  Vernünftige  lobpreisset,  und  unser  Verl.  selbst, 

-  eiü  crkUner  Freund  ikrn  Urbebera»  «n  -ihm  als  Pro- 
IbeniMtner  LArweiilieit  unliedlngt  ancihHinen  w6^ 

■  de?  —  Doch  wir  kommen  zu  dem  ,  was  uns  näher 
hier  angeht.  Das  Urchristentbnm ,  als  gcselUchafl- 
lIcJi  li  siiiut.  nimmt,  nach  des  Verf.  Meynung,  »ei- 
nen Aniürie  »war  hald  nach  Jesu  bleibender  £alfer- 
Oi^K  von  den  Seinigen,  und  soll ,  wie  er  im  rwcy- 
tea  Bande  seiner  SdiriftaMaaliälif«n  vertriebt,  mit 

'  deni Untergänge leraadenwvnd  dem  jftdiechen  Staate 
sich  endigen.  Aber  es  ist  ihm  nicht  sogleich  anf*n{;8 
eine  christliche  Kirche,  sondern  nur  eine  Art  von 

"  Juden- Syn.igope,  und  nur  erst  auf  und  mit  dem,  ge- 
wöhnlich so  benannten,  eisten  chrisilirbcn  Conci- 
Ifaun.  (Act.  XV.)  erhält  es  die  Kircheniorm  ,  welche 

-  jener  an  dammben  ubcrjiauptan  niMbÜK^n  acbeint. 
Wir  «eben  nicbt  dn,  wamm  die  ebiiatbeite  Oeeell- 

'  schaft  nicht  schon  seit  jener  für  sie  überaus  merk- 
würdigen l'fiiigstbejtebenheit,  welche  Luca»  so  feyer- 
Kch  berichtet,  den  Namen  i-incr  Kirchlichen  fuhren 
'  aoU.   Wolde  wohl  au  Etwas  «onat,  als  zur  Stiftung 
-.^nci  li&clMmeMtaB  Ten  Jcmeelbit  die 'Taufe»  M 


wie  fie  idMNI  hier,  und  hiersnerst,  in  Anwend«il|| 
kommt,  verordnet?  Waren  nicbt  «dum  daaub  di« 
Apostel  und  übrigen  Hekenner  der  1fa«SaaWfirdc. 

Jesu,  oLglt  -di  noch  rl  irch  keine  eipriitlnirnlicbe  P«- 
nennung  ausgezeichnet ,  von  den  Juden  ah  Mo»«I-' 
kern,  hinlinglich  geschieden  ?  Und  sollte  nicbt  sc bos 
•eit  dieser  Zeit  von  dem  Chriatenthtmie'gelion,  waa 
Pavlns.  detaen  Bekebr^u^,  um  d)«M  beylSuhe 
jtu  erwähnen,  unser  Verf.  nicht  anders,  al»  dnrcb 
eine  absichtliche  Et^cheinui»«  des  angeblich  flanala 
iir,(  ii  schwach  Ii  b-  r.H<  n  und  in  den  Khu'teri  Jc-s  Liba- 
nons mit  seinen  Essäcrn  verborgnen  Jc&ui  btgrcillich 
machen  »u  können  vermeynt,  —  späterhin  von  ihm 
aebr  ricbtic  mid  bedeutminvoll  behanpicte,  d«aa  f» 
„keine  Sekte, M  nlmüch  de«  Ittdentfcvms,  «ey?  Avf 
der  andern  Seite  scheint  der  Verf.  auf  die  bekannje 
Verordnung  der  Apostel  für  die  Heidencbriste»  «Ml 
ert^si  T'  ?  (jovN  li  hr  zu  legen,  alt  sie  dt^r  hi?tür!sch<al 
Wahrheit  zu  Folge  wirklich  Latte  und  haben  sollt«; 
es  fehlt  nicbt  viel,  dnss  er  diese  um  jener  willen  als 
eine  An  von  förmlichen  Hieraccben  beieiofanet.  .,1^« 
lEirdie,  sagt  er  davon  m  der  Note  S.- 44.0.,  ||ebt  diip 
durch  in  einen  Staat  liher;"  ein  Ausdruck,  in  wel- 
chem er  theil»  sich  nicht  ganz  treu  bleibt,  da  er  vor- 
her nnt  dieser  Vt  rsammlung  erst  die  liirchc  dijr  (Chri- 
sten anfangen  Uess,  theiis  mehr  behauptet,  «1«  erweis- 
lich ist.  Denn  wo  finden  wir,  dass  dieses  ajxMtoli- 
«cbe  Gntacbten  als  allfemeiae«  und  onverbrücnlicbe« 
Kirdwn^esetir  an  ihrer  "Zelt  geehrt  worden  aey^-nnd 
hatten  sie  nicbt  selbst  schon  durch  den  Schluss  ihre« 
Schreiben«  (AcU  XX ,  £9.)  dieses  für  ein  blosses  Gut- 
achten erklärt?  —  Ueherhaupt  entspricht  der  liili.dt 
der  ffegenwXrtieen  Schrift  den  Forderungen- nicht, 
welcoe  wir  an  aenjenigen  machen  würden,  welcher 
das  Urchliatenthnm,  als  kirchliche  Anstalt  betracJUtett 
aeichnea  itiid  darttellen  wollte.  Sie  sollte  Xreylicii* 
(!''r  Absicht  ihres  Verf.  gemäss,  eigentlich  nichts  ati- 
ders  werden,  als  eine  sogenannte  natürliche  Aufle- 
gung der  ganzen,  von  Loca«  binterlassnen ,  Anostel- 
f^bich».  Wir  wurden  in  jener  Hinsicht  mehr  ein  ^ 
ttcues«  nnd  *o  viel  möglich  vollendetes  Gemälde 
der  Urchristenheit,  die  man  auf  das  apostolische  Zeit- 
alter  beschränken  könnte,  als  eine  En&ählung  von 
allen  dem,  was  mit  den  ersten  Verbioil' m  und  Be- 
keiuirrn  des  Christentbum«  sieh  augetragen  habe, 
verlangen,  wozu  allenlings  in  jenem  Schreiben  'des 
Lac««  an  Thconbilna  der  m«ei«te  Stoff  «icb  yor£4idet, 
ohne  dass  jedocn  dessen  labalt  gans  und  «dner  Zeit» 
folge  nach  dazy  benutrt  ZU  werden  brauchte.  ~" 
Wa»  über  so  manche«  Widernatiirlirhe  («.  B.  dass  I'C* 
trus  nnd  Joh.ninr:.  i  in.  ..edle"  Thnt  verrichtet  bubcn 
sollen,  indem  sie  wissentlich  durch  eine  blo»  tcUein- 
bare  Heilung  des  Lahmen  an  der  Tempelthnre  das 
Volk  ttnschtea)  und  ana  der  Luft  Gegriflene  B.daa« 
der  Engel,  welcher  Herode«  «cblnst  plötalich 
von  ihm  erblickter  Uhu  war)  in  den  Erklilrungen 
dieses  üuch» ,  über  seine  historischen  Unrichtigkei*' 
ten  (a.  B.  dass  Lucas  und  der  Act.  XIII,  1.  vorkom- 
mende Lndn«  Eine  Penon  ««y}  und  über  «eintn  bMor 
i%  aller  SawUiafti^eit  4»  MtfciM  «poiMii4«n  A««> 
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(v  ovon  S.  4T1.  475.  4g8-  «"d  aaclerwSmBe^* 
•pielc  suhea)  «d»  )«ioht  crinncni  lieta»  «rollen  imr 
ceni  unterdrnaken.    Benwrlit  sn  wvrden  vardünt 

^hlaU  nruckfchkr  S.  5j.  Z.  i.  .,  auf!  )  Ki-Hchstf , " 
utatt:  ««aiifs  kluslictiste;  "  die  Lic  und  dii  angebrach- 
ten hebräischen  WQrter  «b«r«nA£ntohm  / 


Vergleicht  man  fran  die  beyclen  jets«  ang eeoigten 
3üc1ieri  »owcit  sie  iKTcits  crsi  hionfii  sind,  mit  der 
IdM  einer  \Vi»9enscfaah  de»  Lr»cbri6icnthum8,  \\ie 
^raicin  ^er  vontehcndcn  Einleitung  kürzlich  ent- 
worfen llibeil ;  ao  vrivd  wohl  leicht  aU  uobczwcifel- 
tes  Rcniluc  aichergdbent  dMaai«b^de  für  die  Aui- 
fübrung  Hiescr  Idee  noch  »vlir  wenig  leiateni  «ie 
würden  nur  etwa  dcrojcnigcM,  welcher  dieselb«  «lü« 
ternuliroc.  eine  ge\vi»jc  Summe  von  brauchbaren  Ma- 

KisUea darreichen ,  wtikbe  vt  dann,  nebtt  vielen 
dem»  jener  Ide«  gemSts  selLct  zu  verarbeiten  hätte. 
Koch  feUt  Mt  wie  vorher  schon  erinnert  wurde, 
de»  chri»riick«i  Theologie  an  einem  reinen  SyiUme 
des  Chri  ti.mi  rnus,  au*  Jeau  Geiste  geschuplt,  wie 
dieser  uns,  luiilbjr  ^i  nug ,  aus  djcn  von  »einen  Vei^ 
clKern  aufgerijcluu  luii  Dcnkwurnij^kciicji  seines  öf- 
(euai^taca  i«h«oa  entgeg^oweheti  und  ebeu  ao  ge- 


bricht es  aneh  wohl  ietlSkristehheit  norh  an 


'Bild«  ihrer  VtvmStamngt  dareh  deaiwi  A.  . 
dieae  ruMsh  ihrer  luilnilicfaen ,  d>  L  Innoriadi  ridliti« 

gen  Gislalt  crhannt  werden  kSnne.  Von  jenem  Sy- 
.itcme  iti  biy  Ilm.  E.  bis  jcUL  noch  nicht  die  llcdo; 
vielleicht  wird  er  im  VeHbIg  aetncs  Werks  uns  es, 
ao  wie  ea  ibm  erschien,  tioch  «aCfulireiL,  tmd  «r 
mH  dattr  nmern  nngeheucMien  vad  IraMn  Dank 
•mpfimjjen»  Der  UngeoMuu»  aberi  weMu»!  thm 
eeacbeint«  Alleanardanm  Hegt,  data  «ein  ZettaVcr. 
wotn  ea  ohnehin  gciii igt  ist.  dir  Wunder  de»  N.  T. 
durchaus  für  blosse  Natui^rcigtüssc-  halte,  setzte  \icl- 
leicbt  (las  Urchrlsteuthum  auf  den  Titel  seines  üucha 
nur  in  der  Absicht ,  um  diesem  itir  Viele  eioen  desto 
BlBnsendcrn  tmd  anlockendem  Namen  zu  geben. 
WolUe  Jemand  daa  edle  Week  einer  cevechten^  and 
würdigen  Darstellung  des  Urchrutcntfimna  nach  tea> 
ncn  beyden  zugleich,  v  cm.  .^uch  nicht  in  gleichem 
Maasse,  interessäMteit  Seiten  beginnen,  ao  wUro  zu 
wünschen ,  daM  er  in  seinen  Vl*n  den  Voraata  ein« 
achlösae,  ein  Werk  dieaer  Art,  weUfaeeaniiiGhat  im 
Gelehrten  nur  bearimaC  i^lle»  ran  ia  44* 
Sprache  der  Gelehrten  abiu fassen;  von  welcher  «• 
überhaupt  emstlich  zu  bedauern  ist,  daas  aie,  ein 
ralladium  der  Freyheit  in  der'GrlchrtenrepuhUk  aS 
aeyn ,  unter  ana  iSngatacfaon.  aufgehört  hau  ^ 


|t  1  •  i  B  e  S  c  Ii  r  i  f  t  e  n. 

Predigten.  Spricht  die  Raligioa  daim  an  kriiftig- 
•ten  «n  die  Hmen ,  wenn  ilif»  8pncb«r  sie  ifl»  innigsten 

VcTeliie  mil  der  ^lin  rni  I  i  ''-fit  und  mit  ()rn  lanieii  Ant- 
bificlien  dessen  jede"  1»m«u.  w»»  rb«n  gfi»a«  >Ioili  m/7e7{/ 
uiij  Nodi  thut}  10  mOucn  wn  eiUu  »>ich  im  Ki«i.ittui»S 
der«,  die  sie  nichs  hOrsn  könnt«»»,  »wey  R«ligiü»i«*OTU*- 
mssi  bTtngcu,  fa  dasMues  ungemaia  dmdidi  und  (urk, 
and  von  Stironicii,  die  woU  gebfiM  an  wardcsi.  vardienen, 
geiijit  ist,  UMS  di«  Raligien  »ba  mirwr  Zait  ▼wlange. 
wenn  de  Uuf  faUacat.  m  badsalea.  waa  au  IkwFiie* 

B  etUgt  wn  Reformationsjest*  iulokr^s  1807.  über 

kdtm  von  Dr.  Franz  Folhnar  lieinhard,  DmM. 
and  Lsips.  b«y  Hartknoeh.  g*  SB^.  *} 


•)  In  DresJsn  ward  «emlich  da*  Kcforni.iiioiufoft ,  di 
dar  gt.  Octobi  SonnabenJ]  siel,  nach  einir  Ob*er- 
VWSW  POBlltaga  f/Af*rU  In  der  Diuees  L«ip«ig  und 
auch  «ndeiwiirt«  wurde  as  aber  am  eineaa  ■hnliabaa 
Grande  am  31.  Okwb.  whilich  biegen  t  WorBbar 

■ri'orli  im  Vi-isurt:  r-.-M-'.  Afn'sk^lrntirri  fiir  Prediger 
ron  Stärkt  nicUt»  bcroeiki  »*t.  —  in  U »uvcrs it.it» • 
tadten,  namantlich  i«  Wittenburg,  würde  die  Feyer- 
lioyMit  auch  wirklich  durch  «tue  solch«  VeirOckui^ 
i» 


Tlr(:i:l)Gohei(cll,di«G«CRhrm,  die  Etjcliwi  rtlrr!,  rlie 
Uebel  drr  Zeit  nOlhij^n  uns  gleicliMni,  «agt  der  du-vvOx* 
dige  Uedn«r,  unser  häuslie/ies  Lieben,  vnsre  bürgerlichen 
yarhältnutt  sebtofo  isw  Aege  an  fasseo«  und  alls^  yam 
■  tarn  bstrilFt,  ,cnMdidnr  au  Uasaan  tm.  pehiMii,  ab  aeaar. 
So  btinsinch,  weiut  ich  euch  aeig«,  wie  Ttel  in  eurer 
äussern  YarfsiSiuig  von  derKirobenrerbc»a«niBg  hcncOhrt: 
wenn  ich  euch  d*r*n  crtnnei«,  dsss  ihr  die  gru«t(enVor> 
sOge  eures  bürgerlichen  Zustandes ,  dau  ihr  gct  ade  das* 
was  euch  am  vortheilhahesun  ausacicbnet,  jener  groisen 
Vaeladanuig  achnUig  aqrd«"  VV«r  «oUta  «a  weht  iohlaa» 
wa«  «r  soglaieh  hiiMäaatstt  aa  ist  asaw  wiaktig«, 
umfasMude.  luit  mtnoherley  Schwierigkeiten  Tcrknflpfte 
Betrachtung,  au  der  wir  un«  jetzi  airtchicken.  „Mit  eini- 
gtii  r mgci.'figfii  Jcuttn  wir  es  ii.r  unsre  Leier  an,  wie 
•S  dorn  V«rL  gelungen  scy.  di«  Wiclitigkeit  fühlbar,  den 
Owfciig  ftbertckbar  au  »aciten,  und  di«  Schwierigkei* 
Ma  .au  baseiiigaa.  — :  Das.  bOrgairlk)^  Laben  hingt  aui 
dem  hausUchau  als  Polg«  und  Wiiliiing  von  diasism  so  ga» 

nau  /iiMmmcn,  dai»  jede  für  jene»  wohliTi  r.iga  Vciliidc» 
nitig  d  auch  für  die&ct  zugleich  i>t.  Ihjd  io  w^ir  die 
iiirili('u\ci b( <<iemog  far  das  buicilK^I'i^  ]  ebeu  in  diesem 
SuinceiBe  iutt«t»t  wobUkitig«£i  «ciieiuuii» ;  denn  tl«  hat  ») 
di«£ftre  des  bOigailicliaui^bent  gereffet,  iadea  stadaB' 
telbi^e  gegrit  dieAasmasuaga»  «soer  abafarerstaadaaaaFrto» 
migkcit  und  gegen  dl«  Mithaadtunge«  einer  wilden  Tapbrfuit 
iu Schntx  nahm  i  »Ic  Ji^i  d;.  T'  I  i  i  ?  ^ii^ung  rerbi citct,  der  thä- 
t«^>ie.  ^cu  «innülaigtu ,  gevvitKitüaUckte  Bürger  s«y  auch 

aw  aad  eAabaeatt  Cfasisti  wa  aie  Uap 
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ItMi»  4a  tnmß»  «•  niügix,.  i»  mMowwi  ütk  Um  Sctad« 
J«r  C«Mlliiliifr  fr«iiilkb«r«n  «imiJar  H«,  w«rd«fo 

ineiiichiiii&eandliclie  5!itin  bemclMnd,  der  -ich  <hirpli  L^ns- 
licbe  Xug«'"!    ""'^1  g<raeinnttnigei  WirKtu  uu»»ejt.  S»« 
bat  2)  <jie  Ord/!Uug  des  bikrgerlicUeti  Lebens  wieder  herge- 
4teUt ;  s(«  iiibrie  <U*  vrabre  Vorbaltniti  der  I  leiYicben^m  und 
'Ö«bcNrckead«n  wieder  ein,  uod  beteche  alle  Mitglieder  dar 
O^elUcliaXt  H  einer  gWDiupi6»igea  1  huigkeit. .— ^  Oboe 
«üie  kifftige,  alle«  lenkende  Regierung,  «luM  «nie  kb«n« 
dige,  »ich  wccbteiteitig  unterstAtxeude  Regsunkeii  ist  kein 
Wahrer  Zusammenhang  in  dein  büTgerUelien  Leben  i  bcy- 
dCibat  ikm  <]>e  Kirclicnvcibuieung  wicdei  gegeben,  S)Si« 
het^  Giuck  de«  b^M'S^^'^'^'"  ^«^«a»  »rhöht;-  tia  Im 
tniui  BiMmf  «b«  alla  BUude  verbreitet ,  und  j«d»QiHU* 
«ine*  erUabtan  Gtamam  gibSaMi  ia^  S/Omtäbiomf,  Am»« 
gung  der  edelcwn  Kraft«,  6<w6bniiiigBH  •UenWahrra  tmd 
Guten  verbiritfte  »Ic  über  alle  Stliide ;  <ie  litt»  c*  ulcht 
mebr  alt  unvereinbar  mit  wahr«-  Gotteeligkeit  und  rerderb- 
lieb  fOr  4la  Saela  ansehen ,  heiter  und  froh  die  Güter  de« 
■Ub&MMit  gmumtm,"'  —'   VVcr  siebt  e» JUcJit  Mb«n  aua  «Ha» 
«an  gaftrlngtak  Amatgt,  wie  tunfatsmd  alla  ih  tvifb» 
tigiten  GnAidTcrhühnisfa  daa  bfligarlicbau  Lebeut  berülm, 
und  wie  lebendig  die  unerhiceeiiobe  pyichtigkeit  der 
Refarmaiion  für  iic  i"  ilwen  Eiiifl.lssen  berrorgetreiea  ist? 
iWoiil  war  es  nii  schwieriges  Unternehmen,  die  eiuaet- 
.ant,  die  hier  lind  dn  bi*  jeut  ntv  saretnut  lungeworCtnan 
,2nfa  diaaaa  GainiUca  in  ain  GawMt'MiMimBaBiHfaiteB,  luut 
.gerade  In  aim  aaldiaa  lialil  «•'•tittaii,  trb  «•  die  Natur 
fi.  CS   >iaiuelvOTtrag»  erfordert      Selbst   in   f^ilUrt  mit 
K^chi,  b«Tülxniter  DarsteUnng  das  Einfliuse* ,  welchen  di« 
■Refonnatiou  auf  den  ZiisiaiiJ  der  europiiictieu  GescIlscK^ft 
1^        dieser  wiciiüge  Tlieil  desselben  nur  hier  und  da 
t,  und  — •  be7  «Uer  Vavaalaiaang  dazu  nirgaada 
im  G>nzca  «ti%aatBUi.     JOiaaer  fan^a  UabaiUick  maaMa 
«brigen»  lein«»  Nawr  mah  —  gOiiadc  Itlr  AU  radBatlMih« 

JA  „  durchgängig;  aus  coimaetiretiden  Scliildenm- 

gCJi  bestehen,  und  wie  ditse   linier  B.  Hand  «ich  gebü- 
ßt babes  nUgen,  davon  stehe  nur  hier  da:  Uild  der  blot 
;  lllhitief ha»  A^gea  freylich  nicht   teltea  ganz  snJeT'«  er- 
/•chi*i»«na«  —  Cbaralaiie  jtei  MittJalteri:    Ein  loLer  Kne- 
gerisdier  Sinn,  ein  Hang  jede Äit^plannlMii  aüc  das  Wai- 
'  fen  »tt  entseheidea;  eine  Begier^  «iah  aiveh  Hdtetnmii 
aipataMichnen  ,  und  die  peXibrlichsten  Ab^ i  the  rrr  zu  bejte- 
^taut  ala  wikler  nnaufhaltsaiBer  Trieb  alle«  um  sich  her 
aa  Imftlli^r"  <">^  antngreifen .  friedliche  Wandrer  aul  «llea 
BtdMMm  m  alAaAara,  «ad  aiit  dar  Beate  der  Unterdrack^ 
'aMTiieb  ni\cifald«niS  «««  w«.  ^ti»  iJ»  «11«  wieset, 
der  Geist,  der  im  MitteUltaf  tendM.  darAi«  £dlaa  nnd 
Fürsten  besechc.  den  man  atmaliBen  mä  aaigai  laasste, 
wenn  man  »ich  Achtiuig  verschaffen  und  über  den  grossen 
Haufen  «fhab«!»  ^'^'**         dagegen  vericbtiicher, 

ab  di»lW>"«*»  ^fntAtat'.  «U  jene  stille  hiusl.  Betriebs)un- 
kei,  welche  die  Saal«  bOigaflidiaa  JLaban«  iati  ala 
W  „nermadete.  .rSaa.rfaclia.nelia.  ^T^^^ 

Cbat    lubereltet  u-xl  1.-  . trysclufft ,  Wa«  Jbaft  lakl  WoU'  , 

«am  durch  d«  Gau»»   »o breitet,  und  'tiaiftTi  AufimAdc  - 
aSErdei»  «rleichteit  und  YetiLl..u'iTr.    Fj  wa.m  Un- 
adela  und  GariacaB.  d«i»««  tnan  dies»  »llet  flberiie..i  imd 
aui  Maina«  ai— «W  *        «^'»*«'  ^««»  B*" 


niese  mussren  sie  mit  einander   »ekliesseni   wenn  »le  in 
diesen  Zeiten  der  Gewalt  und  der  Raubsucht  ilnen  Geschäf- 
ten oblifgcn,  niid  die  FrUchu  ilirer  Anstrengung  genieua% 
wolkan  n.  a.  w.    That  ca  ia  aaicni  Itg/m  N«tbt  data  van 
nebaa  4«b  labnwlaii,  ancb  dh  «iwcitbaadaa  and  ««hiuaaa* 
d«a  Frorananlm  data'  maJEardere,   das  sie  <lia  Segnungea 
da»  Reforai.  danktkr  trkttntfn ,  gewissenhaft  bewah- 
ren, 7ui,l  eifrig  i'erniehreu  ,    ?o  kirnnrn   sie  kaum  auf 
eine  .indr«  für  sie  alle  ohne  Auinsiime^  gleich  verpflichtbnd« 
Stitc  der  Kef  titngewiesen  werden,  als  auf  diese,  wo  »ie 
in  lUrem  uncerreiitlichan  Zluamaiaahange  mit  allea  miaafaa 
bftr;;eriiclien  und  hloaMeban  Vcrbiltatsaan  endieikt.'  -■• 
Jidet  üütgUtd  jedes  Stande»  fiiUt  es  nun.  wie  e»  selbst 
d»baf  aaf  eine  gewiss  sehr  emffßndliehe  Weise  Terliereft 
anCtSSte.  Wenn  der  l'rotc-ti.iimsitm«  vnlüre;    bi^reiflicb  hat 
es  der  Vrrf.  auch  dem,   dem  Uertk-  nud  1  jthrfreyheit 
eben  K>;in  londerliehat,  dbMV  Ml|bitigen  Bi:vr»tiiung  yrtTf 
thes  Eigentbom  aa  «Cfn  takaiat,  datah  diaaa  VontaUttaf 
gaaMeht,  Wi«  aabr  «r  dodi  aagea  mflaiat  iwm  awa  raa  agr 
••MTa  f^l«*  Ctim  proximiis  .ndct.    wenn   sich  Woite  .und 
T^ataa  flir  die  Erneuerung  der  Zeiten  dw    Aiitcpi  L^itttaa- 
tismus  erkUrten.  —    Nein,  das  lassen  sich  Millionen  nicht 
"SO  gleich  and  so  geduldig  entreiesen,  was  sie  von  dt»  Re- 
-formation  als  Borger  und  liausTaiev  haben  ,  solheu  »ie  «a 
«aeb  nur  danu  ant  all  Folg«  d«r  Refonaatioa  aaip&adan 
Iinnaa,  wenn  es  ilUMiiaBtriiaaa  werden  aott';  aadln  »ich^bac 
tTtgtderPrOtetlnniismiis  sine  »ehr  kbrc  und  garnicUt  i<chcini- 
niserolle  Weihe  der  Kraft,    die  »ich    »n  erbebe  iid  in  dem 
Ausruf«  dft»  ehrwUrdigen  Redunt  aiiMpiirht:  deimitch 
soll  die  Stade  Qattt*  fein  lustig  bleibtH  mit  ihrsa 
Briinnlein  ;  OoM  ütbejikr  dnmun,  darum  wird 
wohl  bleiben. 

Diejenigen,  welche  diesen  Vortrag  in  hoinilfdicitir 
Hinsicht  studiren  wollen  ,  werden  etwas  ungemein  Frucht» 
barea  thoa.  wana  «i«  daatU  de«  Yeii  PretUgt  an  Rate» 
matianaiHta  1305  varglrfdtaa  woHan.  aooial  Th.  1.  ft.  S« 
ftflt  Bewunderung  weiden  sie  »ehen ,  wrJcIi  einen  erha- 
bcnea  Stmdpnnct  zwischen  Urtache  uttrl  Wirkung  er  ge» 
nommen,  un  !  v,c[  hr  i  nendliche  Aussichten  er  »ich  ebe« 
didiiTch  aber  deu  wunderbaren  Gaug  der  Wciehait^  wcUba 
die  Welt  nigiart,  «röfoet  hat.'  MOga  «a  dtfcÜ  'dMr 
Waiabait  ga&lka,  iba^lMK  aa4  Lab«  aa  Mataa,  daw 
«r  «HB«i  2a^gaB«M«B  Mcb  racbl  afr  von  diaaam  Piinaw 
an« zurnfea  boaaa^  wie  Graaaea  dctHor  aa  Iba  gadiaa bttaf 

Himm  Wunsch  wird  sich  aber  gewiss  in  dem  Herzen 
fed«*  X'«a«ra  ancb  auf  dm  ehrwflrd%en  Greis  ausdabnen, 
desaea  Taterlich«  Stiai««  «Uh  im  U^/mUm,  .Toitnf^ba» 
vemehmea  iMMai 

■  '   *       ••  ..- 
fVa;  lvn??tTi  lind  sollen  wir  Utr  TTerbrffühnmg'heS' 
ttrer  Zeiten  htrtragen  ?  Beantwortet  in  jtitter  Pre^ 
digt  am  yen  Bas*'  und  Btttagt  if^J.  in  dgtr 
Jf^iriÜ^  *»  ttfyftig  gtkalim  va4  äuf  f^«r. 
iangM 4m  JDrtuk.üMdttm  «.  Vf^  Jäk. 


Aoitnntullef.    l^iptig  bej 
BaMM  dff  äatm.  (4  fr.).' 


Digitized  by  Google 


CXXXVi;l.  Stiich. 


Ii',    Pk  T<nnJiMwnC  "r  dinier  Ug-d«roV«if.  »Her- 

dlags  in  4fl*  TwM        8>  48>  "^>>r  Art,  »ia 

«k  bcAntwartea»  War  ihm  durch  dat  binUnglicia  bflitijnin^ 
tm  o  in  «»»••»  Uingabungen  tiglicb  bwwai''fc»ii  loiub 
ond  dar  Ton.  in  welclicm  er  dieie  Autvroit  gicbt,  ist  giitit 
VViadetkUng  etum  «iuicU  alle  ütileic  Ei[»litutigcn  <i->ctx 
altht  Uticr  geworden«»  und  in  »einn  liabentwOrdigan  Mil Je 
^l^l^y  gMH>iiiii  üanaaa.  —  VVir  künaeii  und  salUn,  tagt 
kr,  bmtr  mk  bM*r  gttdkefun  m£,  auf  die  Gebote  Oot- 
t  r  >/'  rrk  en ,  die  Latter  und  FMfr,  wodurch  du 
teii  vei  schUmmert  werden ,  rtiekt  nur  tdbät 


iclir  weg^iit,  d«  MitielÄlteriitiberiilnrt  iiim,  oCid  abeHiaiipc 
wodar  CoiTodi'a  Werli,  noch  die  aenem  AuGibningen  üb«* 
Ctfindw  L«|irM  ait^kMiwir  Mhcut.  VM  da«  tTMnJatvti» 
Ml  aber  a*afthTlicli«r  WtirA    Er  baobaobteV'' AaT  kalM 

rcclitn  Qrdiiniig,  iinil  »ein  Styl  veirtlh  keinen  cr'n'  trn. 
ScIuiliiiMler.  Zur  Ueberaicltt  rertcbUdeiier  icUwimeiv 
IVTeiiiiingeu  Aber  di«  Zukunft  kann  tein  W<nk  den«»  di«^ 
nan ,  die  keine  andern  QueUaa  aur  Ibad  habat><  Durck 
die  untergeseutea  Noien  mA  GtMW  hK  M  «Iii  gelebiMt 
Dm Chifiattcn .  die  der  Yt\l  anfti*ll^ 
Schtiftcn.  ar  ihre  Uanpigediinken  >  bttwai* 


den,  sondern  auch,  so  viel  an  tau  ist,  Ztt  verhiilr  mit  ne)rbeh«kuii{p  ikrar  W<me  mittbeilt.  f.lgcn  soi  D. 
d$rn  suchen;  und  mehr  haut  und  -Eifer  im  Guten    PiUerseu  (Jen  er  in  dem  mfen  Viwrl  Ar*  i6ten  J«hr- 

iiuBderu  »nftreien,  und  in  der  Note  docli  16  V)  gfboren 
wcrdaa»  »737  atarbea  \im}  und  «eine  Frau ,  teioe  Anfatap 
geria  Jaliawr  «Wl  AiNbihjp,  Tl«.  Bandet  (dann  wwda^ 
die  diifch  AngottSn  Weber  su  Angsbnif^  i55<i  u"^  <iia 
dureli  Joftann  von  Lei'feu  in  MOntter  1534  gfsüfirtm»  Un- 
ruhen 1  auch  eiu  ge\yisiei-  Joii.  Teile  lu  lJr«ur. vcUweig 
i7tt.  und  di«  Qnikrr  i(j6i  eliigeick«hit).  Philipp  Nico» 
bi  (>(fl6<}i   Whiiiou  und   einig«   tndeie  Berechner 


  Mit  der  nnumwundenen  Otlmlicit,  «u  «ler 

Mm  Amt  imJ  Altar  bcnelHi(«n.  deckt  ar  die  GeUrecheu  d«r 
■alt  aof .  'mwet  Janw  aoch  «n'iic  Gamatode  »eUr  «icbt- 
bar  leidet;  er  veracbweigt  a»  aUl«»  iäu  faradadi«.  wd^ 
fh*  es  guthaben,  einen  grewten  Theil  der  9«liuld  an  4aa 
niMn  ober  schlimme  Zeiten  in  .\ich  »uclicn  mOtien ;  er 
«  jUBrerholen ,  da»j  Ueppigkeli  iiiclit  I^bcnigcnuat. 
IVivoliiSt  iift  ge«elUch»ftUchen  Umgänge  bfyJer  Ga- 


Jms  IHvohiat  »n  gc«eii«cu«niicuen  umginge  ^v-,^^.  ui  l><Nig./i   arnuiou  und  einig«  andeie  üerecbner  m| 

•ehUobta^  auhtarbatunida Zwaaglougkeit.  daM£iiib«V«*  -Asikafi,  inm  (ooojAticait  Raieh»  Atfam  lladianiBOM^ 

Mteinng  dar  lUna«r.  «anal  dar  Toditar.  nielit  NatOifiAp  7«|gadiaiiar,  Mito*.  Hrien,  3<mädm  Lang«.  Ma,  D. 

lieit  in  der  ErMeliuug.  —  und  da*»  e*  mitbin  aidtt  ■»  Bengel,  der  VeifsneT  de»  Bucbi  Elias  1767.  D.  Job.  Heiiir, 


keit  in  der  ErweHung 

verwundern  »ey,  wem»  lo  marithe»  ander» köKimt,  an 
^voinoht.  Man  gUttbe inda»««n  nicht. ein«  »tamiende Pblllpplo» 
MMI  däa  ZaiMO,  aina  Etr^emof  eitia»  an%cbncluaa  Zorn*  au 
►HS*».  Um  «Uui^iaant  «yanry  ü*  äUum  Lehrer  der  Reli- 
B  der  lieb«  *o  an  |aw«Nlaa,  daaa  Midi  in  daa 
des  geradnaiaaii  Vawiilaa»  md  4aa  b«Uf 


Aanaaetnngen 


gel,  der  Y<»I>iieT  de»  Bucht  Elia»  1767. 
Jung,  genannt  Stiliitig,  iet  den  Aulang  det  loaajiluigen 
Keiclit  auf  äxt  JaW  1336  »etat.  Die» Verreicbnita  i»t  nickt» 
weniger  alt  vollsUndtg.  Nor  gak^antlid»  Warden  aiai§* 
•adcro  erwihni.  wib  Sw«d*nb«rg  (hkr  tmnim/korg^  S» 
58  ab«gr  in  dem  ai^afilkrtaB  Namen  darf  mas  «idwllbanlt 
auf  Corraathiglt  raelinea).    8.  49  —  56.  lietet  mi»  dia  9f 


tun  Erwcea  die  Züge  ieoer  Lirbe  dcntlicb  hetvattnum,  pheaeihung  und  Vi»inn  d«  P.  //J/-/o/ir  r;.  ^  hi  Icbea  ia^«*» 

wele>ic  iit  Ungmaihig  und  freimdUeb,  welch«  nicht  eifert.  nio«ter  E.  in  Fr.  »666.    Sic  ijt  »ehr  kurr  und  «nbedan- 

und  5  k  luduerbitum  ll«»t.    Mögen  wenig.tcns  du  .      Je  j^^j     dj,  ^  8cJJ„„  gegebenen  bietorfacfaen  Nöda««  »»aa 

sm  BaaM»  dar  Abdruck  dicaer  Predigt  veraa*tAlx«t  worden  tiieht  bcfriadicand.    Dan  Baachhtta  «MC&«b  i»$7  J.  Oimf 

iat.  atia  JanFolfaa  as  wahmehinen,   da»«  der  alle»  »um  u^^,  NeatndaiiiB*b  PMtalhi^  uvailrawlaan  VUaM 

Besten  kehrende  Varf.  »ich  nicht  rafgablicb  attf  dia  f^*«»  Prophescibungen.  Toraemlirh  vrcrtlen  Greulicli»  Walsiagtin- 

TV«r  ßlaubt  tmterer  Predigt?  geaMCWoriat  llabtllBldfa  1  /(M  ^en  aufge»ulh,  doch  nur  austngtvveise.      Wir  fOrchtcn, 


»elbtt  die  Liebhaber  ».lichrr  Proplieieihn r  gs  i ,  ieren  Zahl 
akJi  aait  dam  latstoa  Theil  d<»  Tort£«n  Jahraa  Tarmch» 
hM.  imim  aidit  vicU  VmwlNdnnif  ' 


VV«r  gUabt  .  _  „  _ 

hoffe  VI  Gott,    Ja^.  Jieses   TTort  der 
mMf  f  «•»  ohne  Segen  (»laiben  werde. 

Geschichte  der  Schw«rmerey.    Kurze  hrlt-hrende  Ge- 

jfkirhte  d^r  Lehren  nni  Meirimtgen  vom  tau»end- 
•  .juhrisen  Reiche;  neb«t  den  aerkw(ird>{itan  dahin  ga. 

bArifen  £rwgnimik  ttoid  »dMmStm  UnwIdMW 

•  Wfcdige«.  im  Jahn»  1666.  au%e*pSchna»an,  in  dem  Klo- 

ftar  E.  in  Fr  frffundfnen  Vuion  des  P,  Ildefons.  Leip-  _    _,      .        ,    ,     .                   .  . 

\\^  (    A    Ah.  *»t  nach  den  beiten  netwm  Au^gilMii  flos 

..  tt(  .B07.  64  S-  8                        ^^^^F*«      *r  poiaar  Cocmilttit  C"w  i«  Jan  Acoantan  wird  mm  ct«n 

:.h>UuH  Aat  |Mi(nkap6|an Thiqr»  Q|Mf         l^-***  Mam  «altnaa FcUar fiad«n.>  abgadivelit.  daran! dnii TM 

'K^HM^M&IU.  ji*a    tj«  hd«l>i>*C*1f mir«  «ngtgebenen  Deatitnninng  geml»» ,  ohne  Anmerknngen.  Mit 

•  der  igoS  TOM  Hill.  Crof.  BirgüT  Thnrlicin«  hetorgten  Auagaba 


jAmBr.  I»  «nn  pmlcctloiwai  iaffian  oanvit  Omi*^ 
f  itf/  SvarSil^,  Gracc  Ling.  Prof.  Extr.  in  Unir.  Oa£a. 


Digitized  by  Google 


N  E  D  8 


LEIPZIGER  LITERATUR?:EITUNG 

139.    Stückt     dtn   4*  November. 


CAJM  INALRM.CH  T, 

t.  Ueber  die  /ippellation  in  Ci  iminalsneken ,  von  D. 
G.  M.  fVebsTt  Uii-cctor  de»  CburrUrstl.  Hofge- 
ficbM  M  Bamibcrg.  #jl»sburg  u.  Bamberg»  1805. 

•  XIL11.  iiftS.  8-  (»>■'•) 

BMuHaiM§m  tflwr  die  Berufungen  in  Strafsmekm 

tmi  (die)  Stimmeneinheit  bej  StraffiÜlmt  Ton 
C.  L.  D  aar  Ittel,  Cbnrbadisebeiii  Stadtrichter 
SU  Ueidclberg.   Mannkeira ,  b.  LfiJBer  in  GoniB. 

^0.  1.  ist  eine  denttche  Viaarbeinmg  der  firfilier  er- 
schienenen Dissertation  de»  Verf.:  de  affcflßtinric  in 
eaueis  critninalibiu  (Bamberg,  >8'>5)-  Dc>^  Haupt- 
BVreck  des  Verf.  dabejr  ist  der»  unsere  Gvsctz^ebun- 
gen  fluf  die  Liifken  niucr«  Criminaljjroccsses  in  die« 
•em  Püncte,  und  auf  die  Notbvrendigkeit  der  Appel» 
lation  in  CriminalAllea  au(inerksam.£U  machen.  Und 
die  Gründe,  welche  er  für  die  Anwendung  und  Zu- 
lu>*ii;!.i  It  ilitK-3  llcchti-niiltcls  im  Cr!n)i[i«!processe 
aulhilirt,  verdienen  allerdings  lieh«  rzigi  zu  werden. 
Wie  er  S.  35  «thr  richtig  bemerkt,  sind  Aichtig- 
-keUsklastt  Jernere  ^ertheidigwie  und  SupftUcation , 
dnreh  deren  Gestattung  man  die  Appellatioa  unnOthig 
eil  machen  sucht,  bey  weitem  nicht  hinreichend. 
Sic  schützen  den  Angrschnldigten  kcineswcgcs  ge- 
gen das  Virsehen,  die  L ii<  1  lahrenheii .  iltn  Irrlhum, 
die  Fartheylichkeit  und  Ungerechtigkeit  de»  Aich- 
ten;  und  auf  jeden  Fall  ist  es  höchst  thöricht  und 
nncereimt«  Procetieii  über  geringfügige  Civila^fliea 
dieVerliandlung  in  allen  Instaiisen  sn  gestatten ,  da 
aber»  "WO  es  um  Ehre,  Li-ib  nnd  LeJjcn  der  Men- 
schen gilt,  tiem,  der  sich  diircTi  das  Uiiln  il  seiner 
Biehter  beschwert  findet,  djs  Hcclitsmitlf  1  der  Aji- 
pellatiön  zu  versagen.  Dicüründc,  weldio  unsere 
illtem  und  neuern  Processlehrer  für  die  UnsnUarig« 
keit  der  AppellatioD  in  Criminalfitllen  ansnfiibmi 

E Regen,  hat  der  Verf.  S.  35 — 5c  sehr  gut  in  ihrer 
lossc  dargestellt;  und  gegen  seine  dann  folgenden 
Bemerkungen  über  die  Uuzulänglicbkcit  der  in  un* 


«*A-iiH^;riTr*'^f Grundsätze  lässt 
3«>MniChts  mit  Grunde  einwenden.    Selbst  der 
von  Kleimchrod  im  Archiv  J.  Criminalrechts  Bd.  VL' 
St  3.  S.  r^o  gegen  die  Behauptungen  de»  Verf.  «nee- 
hihne    v,,„  I  ctztern.  ,n  der  Umarbeitung  abernicht 
beleuchtete  Umstand,  n  dm  peiiJicbe  Salhcn  in  der 
»BMel  ▼on«uicmGfnchte  untersndht;  von  einem 
"■"rSSLf"   '^f  collegialisch  besetzten. .  Gerichte 
»eottiaiedcn  werden."  bevvcist,  genau  beuachlet. 
mcht  das.   was  durch  ihn  bewiesen  werden  .oll! 
Immer  isf.  auch  hier,  für  eno Entuheidmg  tUr  Sadul 
also  für  den  wichugsfcn  Act  der  richtertf'dien^rhr^ 
ugkcii  bej  CnminaBkllen,  nnr  Eine  In5,an^  ^  o^I  In- 
den; immer  n«»ch  enchelnt  unsere  Proccs^h,  otIc 
ueOlMe^ueii^  wenn  sie  den  streitenden  ParthevcD  ficy 
den  Objectcn  der  Civiljustiz  ein  Recht  auf  die  £rür 
tcrnng  idrtr  .ir-  u.pen  Kechtsangelegenheiten  in  mch- 
rcreu  Insta.uen  zugesteht,  bcy       bej  weitem  wich- 
tigcrn  Gegenständen  der  Crimlnaljasti«  hingegen  nur 
durch  eine  ttnaige  Jmuna  das  geleistet  wissen  will. 
TOU  bey  CrrnfnsH«flllcn  mehrere  Instanzen  anee- 
ordnet  sind.    Mag  auch  die  collegialisdie  V.  »band- 
lung  bey  dem  Gerichte,  das  da»  Unheil  lallt,  und 
d..-  Trennung  de»  unicr»uchendcn  und  erkennenden 
hichiers.  eine  grössere  Vermuthung  für  die  Recht- 
hchkeu  de,  gcftTlten  Eikenntnis»e»  ereeusen;  immer 
Ueiben  auch  ^er  noch  MiasgriiFc  miSg  i    ,   die  die 
Rechtssichn-Iiehdes  Angeschuldigten  g.  lahrden  kön. 
nen,  und  die  Erö>tenu.g  der  Sache  in  einer  zwey-' 
ten  Instanz  nöibig  um.I  nutzlich  mnchen.    Bio»  dami 
mochte  sich  die  Beschrankung  der  Erörterung  und 
Entscheidung  derCrtminalÖlI«  auf       Instanz  etwa 
rechtfertigen  lassen,  wenn  der  pn'nliche  Richter. 
ttCbt  »^  AuhUr  im  eigentUchen  Sinuc  des  JTWtu 
•ondernblos  *\»  Exeaitor  der  Straf g^walt  des  Staats 
betrachtet  werden  l^ünnte.     Allen,  man  sieht  ohne 
Ree.  trinnem,  dass  sich  diese  Ansicht  der  Sache 
i.uht  rechiferiigen  lasse,  ungeachtet  sie  leider  beV 
unserm  Untersuchungsprocesais  mm  Grunde  liegt, 
und  eben,  weil  sie  hidwy       Omnde  liegt,  unsere 
Procettldbmauf  die  Idee  von  der  ünzuläsfigKit  de» 
Recbtamittela  der  Appellation  in  Criminallallen  «clci- 
tet  haben  mag.  * 

£»»3*^*  *  ^*  Jyrörterang  der  roa 
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ift  Appcllati'oii  in  Cciminalfiinen  nur  eiacn.lasMnt 
Iran  VLnA  oberfllchUch  faebandalteii  Neibenpuftct  muu 

Die  H.iUjj!;.  iii^enz  des  Vf.  ist  einmal  Bekämpfung  der 
von  Sotiiienjels  ia  seiner  bekannicn  Schrill  uhcr  die 
Stitnmeuniehrheit  in  Cr iminalurt heilen  (Wien,  >Ö9\) 
•liljgc«te]]i«;a  Behauptung,  „dass.  wenn  ein  definiti- 
^fVN  Unheil  gesprochen  werden  «oll ,  über  die  Fra- 
„ge;  ah  Ätr  Augudtul4i§^  schuldig  odar  utuehuUUg 
„nryt  Blte  Stinaineii  Äer  Rf it|tTie<ieT  dei  Gerichtt  ein- 
stimmig ecyn  iiiüt,-,(  ji ,  "  un.l  Jttnn  llechiferligung 
der  8.  43  aufg4.<stt;]]u-it  liehatiptung,  dass  in  (kn  im 
Churhddii^r.hen  drillen  Or^anis^itioiiacdictc  j).  cu.  und 
si.  vorkommenden  Dispositionen  —  d.iss  wider  jeiles 
Erkeimtniu,  das  «in  Unterrichtcr  in  d< n  51. m  »ur 
Abnrtbeilnnji  übcrlasccnrn  FäU«ii  aussurichu  eobuld  es 
«wf  JiHrpcrHehe  Züchtigung  oder  «eftr  als  achMSgtge 
Ar!)«  if-- luler  Gcfangiiits  .sir.ife  ausf-i'U,  tliv  /U-ci:;-« 
a»  da.t  flof gerieht ,  ingleichea  vv  idt  r  alle  l  .rkt  nnt 
niftse  der  Hufgerichte  der  Recurs  an  Jen  lle^enteu 
Sutt  finden  soll }  »igentlich»  Rechtsmittel  durch 
•cbrifdiche  Vmheidigung  nach  eröffnetem  Urtlitile 
und  Bi-gehren  eines  'weitem  Erkenntnisses  «berdooi 
Verurtheilten  nur  in  dem  Falle  zu  gut  konmen  Bol- 
len, wenn  auf  Tode'Ui  afen,  Icbenslängliclie  Zucht- 
hausstrafen, Deportation  oder  Diemtent Setzung  sol- 
<iier  Personen,  die  allein  vom  Dienste  leben,  iiml  sol- 
chen nicht  neben  einer  hnrgerliclien  Nabrungsc^uelle 
«Is  Nebensaelie  besitzen»  encannt  wird;  ingleichen 
in  (!em  Falle,  wenn  in  andern  Strafsachen,  die  mehr 
als  bürgerlichen  Arrest  auf  sich  tragen,  der  Venii^ 
theilie  aosfiilircii  will ,  dass  er 

SMihin  ganz  atraflus  bleiben  mii«*tj;  in  wekbc«  bt)- 
4en.Fxnen  die  Berutune  an  das  Oberhof gericht  zur 
«ndiieben  ErSitening  der  Sache  durch  KrUdigung 
AesM  Reelitsmittcls  nachgdaasen  ist,        kein  hin- 

ISiipTiclies  Suringat  fnr  dii  Ap|)e11ation  in  Strafsachen 
zu  linden  sej.  —  Indessen  weder  in  der  einen  noch 
in  der  andern  liezieluuif;  iJ^st  sii  Ii  der  Arbeit  ile.s  Vf. 
s<'nderl!t)ier  Werth  bcyU-gen.  Die  UnauUnglichkeit 
dtr  I.ier  angeführten  Badiscben  Verordnungen  be- 
darf keines  weitlittfigen  gelehrten  Nachweitcsi 
nnd  vn  die  Badische  Kegieruiij;  zur  Ansrällnng  der 
hier  bemFiJittii  I  nckcn  zu  boummen,  ist,  bey  dem 
liberalen  Gi  ifte  und  dem  eifrigen  Streben  nach  Wahr- 
heit and  Riebt,  du»  sie  bey  allen  ihren  Schritten 
leitet,  wohl  weiter  nichts  erforderlich,  als  sie  auf 
jene  Lücken  aufmerksam  ssu  machen;  und  mehr  als 
dicsa  bat  im  Ondide  der  Verf.  ntcb  nicbt  getban. 
Dnrcb  die  Erinnerungen  gegen  die  Sonnenfeuiecben 
Bchnuptunf^en  aber  sind  diese  noch  Lnge  nicht  wi- 
derlegt. Am  wenigsten  Imt  in»h(e(indere  das  Hau|7f- 
TDOment  der  Sonnenfeli-ieehen  Theon'e,  die  llelunp- 
tnng,  ,.d^ss  die  Meynongen  der  Bcy^itzer  an  sich 
^nieht  felbststandigc  Meynungen  Seyen,  sondern  le- 
^digUch  als  GrAnde  dra  crwügeuden  Kichtcn  in  Be- 
^stnnmang  des  pe'scblnsses  bu  der  Gesamraun' 
„nung  eine  Wirkung  haben  l.öiinen,"  durch  die  An 
grille  des  Verf.  S-  13  gelitten;  nnd  dennoch  ist  liiets 
gerade  der  wichtigste  Piinci ,    der  bey  der  Ikl'ain- 

fiong  ^vSotuwafcUiachea  Theorie  ins  iüige  ge£aMt 


urerden  miuii.  wenn  der  Angrilf  gelingen  «oll.  So 
lange  5oMn«i»/si!r  nieht  darin  widerkgt  wird,  daee  ' 
durch  Stimmen  »i  Ith  ei  t  Gewissheit,  dureJi  Stim- 
menmehrheit aber  blos  H'ahr.tcheinlirhlxcit  erzengt 
. nie,  wird  sieh  gegen  seine  se!;r  Neli.iri^innif^  ■iiifi;e- 
»tillie  Theorie  woLtl  scbweilicU  mit  Erfolg  etwas  ein- 
wenden lassen- 

Cemeirmützige  Beytr.'ife  zur  peittlichen  Ocsetzgebung. 
Nadl  philosophischen  u.  juristischen  GrnndsMtzen 
zum  jiraktistlu f»  (lebrauclie  Ii  lileitct  \  rn  f'hri- 
itofih  Beck.  In  twc)' '/ lieilen.  Furth,  im  iiureau 
fir  LileratW.   igo?-  »55     &•  <togn) 

I>er  Titel  der  bier  angezeigten  Schrift  enuprldht 
ihrem  Inhiilie  diirchans  nieht,  l,r  bezeichnet  blos, 
was  ilcr  Verfasser  durch  »eine  Arbeit  leisten  woUte, 
nicht  iber.  \\  js  er  w  irkliili  geleistet  hat.  Soll  dies* 
beaeichnet  weiHeii,  w iissie  llec  in r  diess  Mach- 
werk des  VcrS;  keinen  passendem  Titel  anzugebeOi 
als  den :  Qmeinitüt üg*  JSeytrggf  xmit  e u lat arg 
eine  andere  Art  mid  Weise,  ihr  GeroeinnütBliebheit 
zu  vorsehatten .  kennt  wenigstens  flc(  .  in'chl.  Do* 
Verf.  glaubt  zwar  —  »ach  ii.  7  der  Vurrede  —  die 
Grundsätze.  w<  khc  hier  über  Verbreeben  und  f^tra- 
fen .aufgestellt  und  entwickelt  werden«  wiren  g«> 
«iliiet,  dass  sie  den  Inqnintor  nnd  Richter  4;iiiigev- 
jnassen  in  den  Stand  setzen  würden,  bey  TOrktxn- 
menden  mien  den  richtigen  Gesichispunct  zu  fin- 
den, wovon  er  ausgehen,  und  nach  wtleiieni  er  zn 
vertahrcn  hat.  Allein  kann  wohl  ein  Blinder  dem 
Andern  den  Weg  Weisen?  Und  doch  werden  blos 
Stockbliode  der  Arbeit  des  Verfs.  einigen  Werth  bej- 
legen  können;  selbst  für  denjenigen  aber,  der  nur 
noch  ein  halbes  Äuge  hat*,  tind  mit  diesem  nur  zur 
Nothdurft  siebt,  kann  sie  durchaus  keinen  Werth 
haben.  Sie  enthält  in  xwey  Theilen,  nnt<.r  den 
Hauptnibriken  von  Ferbreehen  und  ütiajen,  und 
vom  peinliehen  Frocesse  nichts  als  ein  darehrius  fades» 
nnd  noch  dazu  gr&sstenihetls  kauderwciache*  Ge- 
Wisch, über  Verbrccbca  nnd  StraFen  überhaupt,  tmd 
die  einzelnen  in  unseren  Compendien  des  peinlichen 
Ret  bis  aufgeführten  Verbrechen  undStrafaiien  insbe-  ' 
sondere,  \erbuiiden  mit  einem  oberllai  hliehen  üe- 
sehwätz  üb<  r  die  einzchicn  Puncte  des  Criminalpro- 
ce^^es.  Nur  der  höehac*  Grad  von  Eigeiidünlie] 
konnte  den  Verl.  bestinmicB*  aeine  bier  voigetrage» 
nen  verworrenen  Ideen  ah  nnacb  phäosopnümm 
,,und  jiii  iftitthen  Grundsätzen  bearbeitete  Hcyträge 
„zur  j)(  inlieben  Gesetzgebung"  vor  das  l'nblicnni 
zu  briiiriexi.  Die  gi!nz.e  Sehiift  zeigt,  doss  er  eben 
so  wenig  l'hilosopli  als  Jurist  ist.  Jbls  fehlt  ihm  an 
allem,  wodurch  Antprnehu  auf  diese  Titel  begründet 
werden  küniieo.  Seine  Begiiil'e  sind  eben,.<o  Ull- 
rich tig,  als  sein  Voru-ag  nnvrrstandlicb,  tmd  die  Be- 
handlung des  Ganzen  .dif;i  Sei  n.;ii  ]»t  ist.  f  erbvti'hen 
nennt  er  5.  10.  ..jtiien  Ji-in^iili  eines  F.inzc]ii<n  in 
„seine  —  beyn>  Kintrilt  in  die  bürgciliihe  dtscll- 

wscbiift     abgcUeiene  und  dem  Aodefn  ubcrlastcae 
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„FrcyhfiltsporfloM ;  "  dir  Sfraßen  thc\\t  er  in  ordmt' 
liehe  iinci  anf.terordcrUUcJte;  jene  «ullcn  nach  S.  S3- 
diejenigen  se jn ,  .,  wo  inMer  der  Galtung ,  auch  die 
Art  mit  allon  andern  nnTerinderlicben  Merknuilen 
„beaffaniht  itt«  «.  B.  da«  SeJktinnlt**  unter  diraen 
ahcr  versteht  er  eulcbc.  r,wo  blos  die  Gattung  der 
„Strafe  angegeben  wird,  die  Bestimmung  der  Art, 
,,il«  r  Dam  1  und  ubrigLti  Uiiistaiuie  aber  demRicb- 
„ter  überlassen  bleibt,"  a.  B.  Leihe^ftraft.  Unter 
die  Obieclc  der  Strafen  rechnet  er  uiiU  r  andern  S>fll3 
•«nch  Huh«  dtr  SnUs  «nd  mdirm  Tiuiihabvr  m  «- 
ntm  began^mm  ftrinekm  atnd  ihm  5.  ja  «in  Mil« 
dcruiips^rimd ,  ,,weil  f!i-r  Verlutt  vieler  Biirgcr  ein 
„  Ndi  hlheil  tiir  den  Staat  wäre,  und  die  Meng«  wahr- 
„Bcheinlic'h  vo..i  Strome  fortgeriucn  •'  „Jede 
feindliche  Handlung  gegen  das  Oberhaupt  oder  deii 
Staat  unmittelbar,"  gilt  Um  5>4o  für  Iloehverrath; 
«nd  nVOiMUaltche  Vertli«iieruiig  der  Waaron  durch 
MVerÄkrhunc  de«  Gewicliia  and  facilniidini  knf- 
„Itauf"  S.  40  für  Dardaitariat.  ,,Kine  Hundhiiip. 
„wodurch  litiiin  Menschen  d.is  Lcbm  gtr.iudl 
„wird,"  hält  er  S.  47  fnr  eine  J'.rmortlmi^  ;  und 
'„eine  gefährliche  Anlegung  de»  Feuers  zu  birwir- 
„kunj^  der  £nt««indang  einn  Oebludes  u.  ».  w. " 
&  74  iwt  Mordbraud.  Und  Mweim  ein  Advokat  sci- 
„ fielt  dienten  betrugt,  dewen  ProeeMe  Tcrewigt. 
„und  das  in  ihn  ge*tt«tc Zutrauen  d:iln"n missbrata  lit, 
„djss  er  seinen  Lliciitcu  au  seim  u  (ircncr  vcn.ub, 
„und  gemeinschaftliche  .S.iclie  ruii  ilnu  macht,"  so 
crkUft  er  daa  S.  96  alles  fiir  Ftuvarication.  Ja  S.  yj 
hat  er  <Ogar  den  Einfall,  Monogamie  „die  Befriedi- 
„gangwnnlicher  Liebe  aiuser  der  Ehe  und  ein  ilc>«ch* 
„  ui-he«  Verbrechen  zu  nennen      ttrtd  S.  40  «agt  er: 

„Voll/.ug  dfs  Ilcyjclil.irs  gcliiht  nicht  zum  Wesent- 
„iicbeti  des  Ehebruchs,  ist  aber  als  lliiiug  ein  Airera» 
„vaiis;"  —  und  »olchr  lielrge  für  djs  uhvn  geUllte 
Urthcil  koimte  llec.  noch  in  Menge  augrlx  ii,  wenn 
ea  der  Baum  dieser  Blätter  gcaiattcie.  Aber  hoffent- 
lich werden  diese  schon  auareichen ;  bej  Scbrit'den 
der  Art,  wie  die  hier  angezeigte  ist,  iat  et  wah»- 
itah,  diÄcilet  Mtjnm  mm  «cnbci«» 

EinUitting  in  di«  fVissemchaft ,  Ferbrtehtr  zu  ent- 
äeeim  wid  den  Nänden  der  straffenden  («trafc»- 
drn)  Gerechtigkeit  zu  uherlief errt.  tine  jihiloso- 
phiKh  •juridische  Abbaudlaag,  ohne  Hiiduicbt  auf 
•pedele  (•pecielle)  GeieU«^  RnnAfiut  ««  Leipz. 
tao6.         U*8>  (Sgr*) 

Ree.  1i«nnt  den  Vf.  der  hier  angteeigten  Schrift, 

der  w,  hiT lioiiilich  ein  ösfreiehiacher  Criminalbe- 
aujter  scyn  mag,  uicht;  allein  «o  riel  weiM  er ,  dasa 
de.tacn  hi«T  gdiefcrtes  M.i<h\vcrk  duicbaus  unter 
aller  Kritik,  und  ddss  Ree.  in  langer  Zeit  nichts  Er- 
bürmliclien^  rorKikommcn  ist.  Ks  handelt  in  drey 
AbachniUen  vaa  den  F erbrechen  .vberhaufit ,  Vau  der 
fPaehmtatkmt  ^Aer  FerireduTt  und  vok  frMnirf 
iet  tprp0ri*  J^lieti,  Aber  iiir||eadi  fisdet  eich  ettVM 


anders,  als  Bctrrisc  de«  eben  gefüllten  harten  Ur- 
iheils.  So  »a^t  der  Verf.  S.  ic:  „Böser  VoruxtX 
„fällt  nicht  blos  damala  cur  Schuld  ,  wenn  vor  nn^d 
„bey  der  Untemebmanc  oder  Unterlasanag  eerad<e 
„dasfenige  Ueb«),  welehea  wtiltTieh  daraus  erfolgte. 
„bedacht  und  bcfchlossen ,  stindn-n  auch,  wem» 
„au*  einer  andern  biiien  ylbsidu  eine  Udndlung  be- 
,.pariptn  oder  untei lassen  \^•orden  ist,  woraus  das 
„Uebei  gemcitiifilich  i:u  eilulgcti  ptligf,  oder  doch 
»leicht  orfolien  kann;"  und  S.  14  heisst  «s;  ..Nach« 
„stehende  FXUe  sind  es,  bejr  deren  £intritte  die 
„Handtnnf^  oder  Unterlaiaung  als  Criminalverbre- 
„chen  angerechnet  wird:  i)  Wenn  das  Uebel  aps 
,,  Unwissenheit,  Nachlässigkeit  oder  Zufall  entatand;" 
und  zur  Krläutenui;;  dessen  sagt  dei  Verf.  S.  15  in 
der  Note  *):  „  Wetm  mir  auf  der  Jagd  zufällig  nein» 
„Flinte  lo>|gd)t(  und  imlnen  Bruder  ercchieast,  hin  ' 
Mich  dowafen  eben  so  weojg  «in  Verbrecher,  als 
„  der  AfMtbetcerjunge ,  der  dem  IHenatmädchcn ,  das 
„um  Pulver  kommt,  statt  denisrfben  aus  Uebcrei- 
„luiu;  und  Unheda<:ht'.anikrit  ein  Gift  reicht,  und 
..dailureh  den  Tod  ihres  Diensi^'i  lji  rs  verursacht*"  — 
und  dergleichen  tbeils  g.mz  falsche,  theiU  halbwabm 
Sitae  finden  sich  beynabe  auf  jeder  Seite.  Da«  Beat« 
des  ganacn  Machwerk«  sind  im  dritten  Abschnitte 
gegebene  Anwei«ungen  «nr  legalen  Aufnahme  dea 
Cui|ui5  delirti.  Indessen  auch  hier  gibt  der  Vef£ 
nicbta  als  buchst  bekannte  Dinge  aura  Besten. 

STJJTSfri$SMirSCMAFT£ir. 

Ürgeietzt  Jet  Staaten  wut  semer  nötkwetuUgen  Jfo. 

jestiitsreehte;  systematisch  bearbeitet  von  Josejth 
AlicAaei    Fincenz  Dnrkardt.     I.  Th.   I.  U«ff. 

Aneb  unter  dem  batondera  Titel: 

Metaphyeik  der  Organisation  des  Staates  im  unge- 
meinen.   1806.  XXVI  u.  154  S.  L  Th.  IL  Heft. 

Auch  mit  dem  eigenen  Titel : 

Metaphysik  der  Criminaigesetigebung  im  ^aate^ 
fidangen,  h.  Palm.  1907.  XXIt  o.  agt  &  (leder 
Heft  19  gr.) 

Ehedem  beachäfiigte  man  sich  hey  der  Bcarbeir 
tung  der  Staatslehre,  und  der  in  ihr  Gebiet  gobörif 

fen  Materien,  aunlelist  bh»  ipit  der  Daraltnung  der 
^erfasanng  und  VerwaUimg  nnaerer  Staaten  •  an  wie 
sie  die  Errahmug  gab;  und  aufrirdm  daiiitt.  ahndete 
man  kaum,  du»^  es  einm  hühern Stanrlpunct  für  die.';« 
Wissenschaft  gebe;  dass  es  «rlaubf  scv  ,  »ich  auf  die- 
sen SU  erheben,  und  \on  ihm  au6,  gleichsam  ausser 
dem  Kreise  der  wirklichen  V^  eli,  auf  diese  herabau- 
«Chanen,  und  nach  gewissen  a  priori  bestimmten 
Principien  den  Werth  oder  Unwerth  unserer  btirger- 
liehen  Inttitute,  so.vrie  lieindcr  Wirklichkeit  exi- 
•tirtan,  an  vttterMcb,«ii«ttiid  nt  prüfen,  ioiat  bat  der 
C«39*J 
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Ehllolophiscbe  Geist«  der  unsrr  Zciratft-r  erf;riffni 
at,  dem  Studiam  der  Politik  eine  gane  andere  Hieh- 
tung  gegeben.  Uebetreugt,  I  j  ^nan  luf  dem  sonst 
betraten«!!  Wcig«  nicht  da»  leisten  könne,  was  man 
leisten  wollte ,  vind  Unttrencbongen  über  da*  Wesen 
unil  den  Zweck  der  bürgerlichen  Gesellec haften»  und 
iibt  r  die  dicsrm  aiig^'niMgenste  Organisation  der  Yer- 
■\valtunj:  der  Staaten,  nicht  n  ie  lit  ivii  kiich  linJ,  lOn- 
der»  wie  sie  iryti  .wlUm,  an  der  Tagesordnung. 
'  Man  beschränkt' sich  nicht  biet  BOF  die  Darstellong 
.  der  VerfMsvng  und  Verwaltung  onterer  Staaten .  SO 
■wik  rie  der  Geist  der  Zeitm  nach  und  nach  wirklich 
constnii''^  h-di;  Sundern  man  constrtjirt  sie  selbst. 
Manciituint  ein  Idrul ,  d:.!-  in  der  Wirklichkeit  nie 
existirt,  unch  wohl  nie  cxistircn  wird;  und  sucht 
.nnsere  Verfassung  und  Verwaltung  nicht  diesem,  in 
ijowcit  es  nach  d«ni  Gehiua  nin«r»  Zeitalters  nöihi^ 
und  naC^Hch  ist.  anzurasen;  Mmdcm  mm  will  nut 
einem  ^überschlage  diess  Ideal  nubedin^  reilisircn. 
ohne  /.II  bedenken,  ob  drr  G<-ist  tmstrs  ZeitnllCrs,  »O 
%vie  er  wirklich  ist,  dir.u  pci  ipnfl  *ey  .  oder  iiichl; 
und  %'erf.tllt  tiht  r  (litsi-in  Idc.disii  (  n  in  leere  Sj)e(  ula- 
tionen.  oft  aucU  gar  -wohl  in  Träumcrrycn,  die  dir 
praktische  Staalnnann,  der*  in  der  wirklichen  Welt 
gebildet,  «m  betten  weis«,  WM  Moth  thuti  iür  nichla 
achtet,  nnd  die  nnbenutct  in  tich  selbst  serfallen. 
Und  vmtfr  dii-  Clause  dii'sor  .Specnlationen  gdiört  lei- 
der aucU  tlicvotlicg^ndf  Schrill.  llirVi.h.n  z.\var^anK 
UMvi  rkennbar  richtig«- Ansichten  vom  Knil^wi  i  l.e  des 
bürgerlichen  Vereins;  und  zeigt  in  melinm  SiclJeti, 
dJUW  er  mitden  Bedingungen  einer  diesem  EndsWcd^ 
aii^cmrs^ciicii  S!4a|avf rweUoiig  nicht  unbekenni  atjt 
er  z(  i;;i  im  Ganzen  «ine  sehr  liberale  Denkungsart; 
er  b(  trachtet  Lev  der  im  <  rften  fleitc  geliefcrti  n  De- 
-duction  und  £ntwickeJung  »Icr  Lrgcstiie  des  Staats 
im  Allgenuinon .  diesen  S.  ii  mit  Hecht,  al»  „einen 
Verein  von  Intelligenxen  in  der  Sinncnwelt  zu  einem 
l^eintcbaftliehen  Zwecke;^  ersetzt  diesen  Zweck 
in  die  totale  (?)  Vervollkommnung  des  Menschen; " 
und  gegen  das  von  ihm  S.  i6  aufgestellte  hBcbste 
Priiicn»  der  Staat^h  hrc,  ,,dej  '^'i.i.i'  ift  ein  Vi  rein  von 
Personen,  welche  ihre  sinimtHchtu  Kraft«  aur  best- 
nnSglichsten  Sicherstellung  des  höchsten  Urrechts  der 
Pexaonalitär,  im  Betreff  der  totalen  Verv  ollkommnung 
•Her  Anlagen  d«e  Mensdien ,  -verbinden,''  lässt  sich 
niehfs  r  iiiwendrn;  Ree.  ist  auch  darin  ganz  mit  ihm 
einverataiidtu,  das*  der  itaat  .'einer  Bestimmung  kei- 
nesweges  Geniige  gcleisti  t  habe,  Av  eim  er  durch  seine 
physische  Gesammtkraft,  das  Vullbringen  eiix  s  An- 
,  grub  auf  das  böchate  Urredlt  zu  verhmdem  ^  lr„ 
die  touie  VerroUkoiniiinnng,  oder  da»  Matei-iale  die* 
aes  Urrecht«  aber  gSnslieh  einem  jeden  Bürger  cur 
Ausfxihrung  onhcini!-!ellt ;  sondern  dass  derselbe  auch 
verbunden  scy,  da^  Mrcben  st  inor  Ihirgrr  n.ich  \  t>II- 
koinmenheit  zu  wecken,  zu  beU  beii ,  und  mit  aller 
iJuu  zukommenden  Thatkralt  zu  unterstützen;  — 
aber  die  Begründung  und  £nt>vickelun^  dieses  Frin- 
eips^und  dessen  Anwendung  auf  die  einzeliien  vom 
Verf.  angegebenen  Uvrcchte  mtA  MajcBtStmcbte«  iek 
akht  io  «uagefidJai»  im  muA  #b  Aibeit  dra  V«r& 
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.als  wabrhaflt  verdienstlich  für  die  Wiasenaehaft  be- 
trachten könnte.  Seine  ächrift  hat  vielmehr  weder 
für  den  Theoretiker,  noch  für  den  praktiachen  Slaota* 
mann  sonderUchen  Werth.  Der  Juate  ertthrt  darin 
nichts  Nene»;  nnd  dem  Leutem  weiden  die  Fhiloeo» 
pbemc  des  Verf.  nicht  viel  helfen ;  gesetzt  auch ,  er 
sollte  sie  für  ricbtie  anerkennen.    Wenn  durch  der- 

SIeichcn  Schriften  lur  die  wirklrciie  Weif  etwas  ver- 
ieiistlichcs  geleistet  werden  soll,  ist  es  liberbaupt 
nicht  genug,  daS9  man  die  einzelnen  Unrechte  und 
die  veisvhicdencn  Majealltarecbte  aufirtbk»  und  über  ' 
die  Orraxen  der  8taat«befbgniaie-iind  StaitqidichMn 
in  der  S^>rache  der  neui-rn  philosophischen  Schule  im 
Allgemeinen  declamirt;  es  ist  nicht  genug,  dass 
man.  um  mit  dem  Verfasser  S.  4.1  zu  reden,  sngt: 
„  Wenn  der  Staat  roitunabgewandtem  filick  das  durch 
„die  IntelUgens.beabaic^ligte  Bleich  de«  Rechtes  im- 
„mtr  mehr  su  reaUsireU  ctrebt,  co  wird  derselbe 
„hierdurch  nothweridtg  nicht  nur -die  Vraadie  der' in 
„der  Sinnenwclt  gellend  m.Tchtcji  Gere<  liiißkeit, 
,,er  wird  vtehiieJir  auch  die  \  eraiilassun^  und  der 
erste  l,iheb(r  der  inuner  steigenden  Sittlichkeit  im 
„Volke;  er  wird  ilie  Schule  der  VVi9*en»ebahen  and 
„der  bildenden  Kiiiiste;  er  \'»  ird  die  Quelle,  Welche 
wWahrheit  und  Lieht  verbreitet,  und  den  mit  die««n 
„Vortheilen  verhnndenen  Wobbtand  aHer  Bürger  er* 
„zeu2i ,  und  iiiietttcliiitierlicb  begründet.  Diese  Idee 
,,riuf  (kn  Staat  itiigi  u  andl ,  erscheint  derselbe  in  dem 
„(ilaiize  einer  (ioilbeit,.  welche  die  Fülle  alles  du- 
ften mit  .\llvaierhaiid  lüber  die  Menschheit  au»»cüut- 
t«tCtt  sie  weise,  ^erteilt  und  gut  xu  seyn  lehret,  niu 
lOnnlchat  de«  hiezu  antreibenden  aitoiuiMt  Zwecka, 
„dieselben  im  hSchsten  und  vollstlndigsten  Maate 
„gliirf-tTlie:  zu  maclxn.  Der  Staat,  snpe  ich,  wird 
,.t'"J  dem  Hosen  if't^e  dei  UertchtigkeU ,  em  zuver- 
,,l<is«igsten ,  der  alles  beglückenden  Sonne  ähnlich, 
»,äegen  und  Heil  über  alle  leino  Glieder  ansspendeti. 
,iEr  wird  in  seinen  Grinsen  der  allgemeine  Gegeiu 
,, stand  der  innig.i teil  Verehrung  und  Liebe,  und  bey 
„seinen  Nachbarn  dns  grosse  und  würdige  Ziel  ihrer 
„N.iflieifernng  werden;"  sundern  <iie  Hauptfrage 
bleibt  immer :  fFie  gesehieht  das  Y  Aber  gerade  über 
diese  Fraj'e  gibt  die  Arbeit  des  Verf.  weut^  oder  gar 
keine  Auaknnft.  Und  dennoch  iat  ea  vorsiiglich 
•er  Punkt  t  über  den  der  praktische  Staatsmann ,  der 
allein  dergleichen  Sfh'önkfin"eiidi.ii  Sentenzen  durch 
ihre  .Anwendung  Geist  uml  Leben  zu  \  <  rschalfen 
vermag,  nicht  immer  mit  sich  einig  werden  l'.annt 
und  vun  dem  Theoretiker,  der  ihm  in  die  Hände  ai^ 
heilen  muss ,  Aufschlug  verlangt  und  erwartet.  — ~ 
Jkec  bekennt  «ich  in  der  Hauptaache  «chon  IXngit  SB 
den  von  dem  Verf.  anfgestetheii  Crrmidslixen;,  er 'hat 
sie  wiederholt  stib.st  vcriheidiget;  allein,  als  Ge- 
schäftsmann. <  iss  er  e  s  «mchan«  eieene  r  Krf.ihrung, 
"\\  ie  schwer  es  ist,  sie  zu  realisinu.  Kr  weiss  es. 
dass  durch  blosse  thenrcliache  Lnler^uchuiigen,  selbst 
wenn  sie  die  Kritik  gaM  befric d igen  ,  —  was  doch 
bejr  den  von  dem,  Verf.  ant'g«MeUten  einaehien  Gnmd- 
■Itsen  nicht  immer  der  JFwl  iat»  Kr  tto  gnin  Sa- 
dUk  furdiiWirUiclMk  nicht  Um  «iugehÜdete^  W«U 
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cler  Menscbbeit  und  dfr  Staaten  noch  nicht«  gcM'on- 
nenist;  dau  die  Dinge  in  der  wirklichen  Welt  gans 
andm  cncheinen,  als  aui'  der  St^dientube;  dsM  feoan 
doft  oft  a«f  unbeaiegbare  HindeiaiMe  stSa^ti  die  nxtm 
hi«t  gar  nicht  ahndete ;  und  daaa  iiberhimpt  ndt  bloa- 
•en  abstracten  I  lüj  it rangen,  und  allgemeinen  iheo- 
retiachen  Baiaonneinents,  über  da» t  wie  es  seyn  sollte 
nnd  se^n  könnte ,  noch  nichts  nuagericbtct  ist,  im 
man  sich  nicht  an  diu  Eigenheiten  unserer  »  irhU' 
eben  Weh,  und  den  Geist  dor.Zeil  mögticbat  gen(itt 
anscbmiegtt  diesen  für  sich  zu  gewinnen  »udit*  nnd 
dem  jnraktischen  Staatsinanne  —  für  den  ansaordem 
dergleichen  Untersuchungen  meist  ein  leci  csGeschrey 
in  der  Wüste  sind  —  auch  das:  ff 'i  e  geschieht  das? 
vcrsinnlicht.    Wenn  der  Verf.  aber  z.  B.  S.  51  sagt : 
Mdw  höchate  Kriterion  aller  Gcsetzgebuns  im  Staate  ■ 
.,iat  dicMa:  ABw  datffäige,  was  ein  Mittel  zur  Errat- 
„chung  des  höchsten  Staatszwecks  abgibt,  ist  Gesetz; 
„Alles  dasjenige  aber,  u>elchei  weder  den  Staat  tzteech 
„beeinträchtiget,  noch  demjc'ca  fv  i!iri(\Uch  iu,  liegt 
t^ausetrhalb  der  Grenz*  der  Gesctzgehi/ufi      so  möch- 
te yrM  selbst  noch  mancher  Theoretiker ,  über  den 
veit«-n  unbettimBiteB  Umfang»  den  der  Veri^  der  üe- 
•etr-gcbung  bestirorot  liat,  den  Konf  scbilttelni'  denn 
hüi  t  wohl  die  gesetzgebende  Ge\v.ilt  nicht  da  auf  thS- 
tiq  zu  SC)  II ,    wo  äusserer  Zwang  nicht  rechtlich, 
nicht  mchr'müjlich  ist  1  und  gibt  e.--  nlciii  :  ine  Mrn- 
ge  Mittel  eur  iicalisirung  dea  Staalszweck»,  die  aus- 
serhalb der  Sphäre  des  Zwangs,  also  ausserhalb  der 
Sphäre  der  GeseUtgebuiUt  liegen?  und  eben  SO  möch- 
ten beyde.  der  Theoretllierttnd  der  praktiaclie  Staat!-. 
inariii ,    prr;  n   dir-  Vermischung  di-r  Executiv  -  und 
Straigevväii  0.64,   so  wie  gegen  die  Ableitung  des 
Stiaircchtä  aus  der  Nothwehre  S.  Gß,    und  nuhtere 
andere  Behauptungen >    welche  Kcc.   wegen  Be- 
acÜMfnktlieit  des  Raums  hier  nicht  beatimmt  angrhi  n 
kaant  mandierleT  mit  I^ccht  cinanvrenden  babon» 
'«ronittf  dem  Veif.  befncdigende  Antworten  wohl 
acbwer  seyn  möchten. 

•  So  viele  Beweise  »ich  fiir  die  Richtigkeit  des 
oben  aufgestellten  L'rthcils  im  erstem  Hefte  .luffnuleii 
lassen*  so  finden  sidi  doch  im  ztveyten  Helte  noch 
mabntre.  Der  Verf.  zeigt  swar  auch  hier  hie  und 
da  ganz  richtige  Ansiditan  Ton  mdireian  Punkten  der 
Stratgesetz^ebung,  vn'd  iiubeaondere  Tcrdiairt  daa. 
w;is  er  z.  B.  \iber  Laudetverweisungen  S.  C4.  f. 
über  Todeuirajen  S.  31.  folg.,  insbesondere  über 
mialißcirte  Todesstrafen  S.  5»  folg.,  über  die  Unzu- 
täisigkeit  jeder  Gewalt  gegen  den  leugnendent  Ver- 
tüchtigen f  besonders  der  Tortur  S.  137  folg..  und 
über  die  ZuUissightit  dar  Begnadigvtigen  S.  1^3  foig.| 
sagt,  allerdings  beherxiget  zu  werden;  ausserdem 
aber  ericn!' ju  seine  hier  aufgesteHten  Grunds.itro 
grdsstrntkeiU  noch  manche  licrichtigungea.  Wenn 
er  B.^  bqr  der  Lehre  von  der  Impntation  und  den 
letzten  Gründen  deraelbea,  S.  79,  das  Vermögen, 
•ieh  firey  yon  «äUr  pkytitehtn  Caosalverbindung. 
nac  h  den  Resultaten  seiner  eigenen  Heilcxion  in  Hin- 
sicht der  Handlungsweise  bestimmen  zu  können, 
rBodia^nng  «Ucr.Zitrodmwig  »aeht,  ao  mAdili 


man  wohl  mit  Recht  frngcn  T^bnncn,  ob  je  üi  einem 
wirklich  gegebenen  Falle  einem  Verbrecher  sriue  ge- 
setzwidrige Handlung  mit  vollkommenem  Rechte  zur 
Schuld  Bttgaiechnet  werden  kann?  Wenigatcn«  wiir» 
den  woM  alle  Veibrecher,  die  ein,  in  ihwr  hOnpenH 
eben  Constitution  oder  einer  andern  Eigenschaft  der 
Art  gegründeter.  Hang  zur  Sinnlichkeit,  zur  Ilege- 
hung  eines  Verbrechens  bestinnnte,  unbestraft  blei- 
ben müssen.  —  Und  wer  weiss  wohl ,  was  Sugg»- 
stionen  »ind,  'wenn  der  Verf.  S.  1 19  sagt:  nMaayeih 
„steht  unter  dieaem  Auadmcke  einen  jeden  Akt,  wd* 
„eher  in  Gegenwart  de«  Angeschiddigtcn  vorgenom- 
„mcn  ward,  und  die  subjective  Voraussetzung  dee 
„Richters  verräth,  di«  d^  Angeschuldigten  emwe- 
„dcvvortheilhaft  oder  nachthcilig  seyn  k.inii  ?  "  oder 
wenn  er  weiter  sut:  »Das  cbaxakteristische  Mcrk- 
„mal  der  Suggestivfragen  iat  diese«,  daaa  sie  aidivoll- 
„stSndig  mit  einem  blossen  Ja  oder  JVei«  beantwo»^ 
„ten  lassen?"  —  und  dergleichen  Beyspiele  konnte 
Ree.  noch  mehrere  aufführen.  KiiRS  seiner  H.uipl- 
verdienste  setzt  ubrigens  der  \'f.  »elbst  in  sciutr  Ein- 
theilnng  der  GeseligcbUng  S.  3 ,  in  die  Gesetzgebung 
nur  tUrecten  Sichentelliuig  der  Urrechte ,  und  in  die 
Oeaetzgebung  zur  tfiub'rwf «w  Sicherung  jener  Rechte 
dtireb  He.siiiuniung  der  Rechtlichkeit  der  Erwerbs« 
arten  ina  Staate.  Die  erste  nennt  er  die  Ge^etzgebxmg 
der  ali^emeiiien  Poltzey:  und  sie  zerfallt  nach  ihnctt 
in  die  Criptiualpesetzgebuiig .   zur  SichersicUung  ge- 

5en  »Uktige  Angrifl'e  widerrechtlicher  Menschen, 
,  kgenn  solche  Aagriff«,  die  ein  Unrecht  in  ihrer 
-weaentGchen  Eigenachaft  verlelxcn ,  und  die  FoUjury 
im  engem  Sinti«,  zur  Verhütung  \  on  minder  wich- 
tigen Angriflfen.  Indessen,  liec.  halt  diese  Einlhei- 
lung  weder  für  die  Wissenschaft  noch  fur  die  Anwen- 
dung nutKÜch.  Will  überhaupt  der  Verf.  durch  die 
Fürtsctzung  seines  begonnenen  Werk»,  das  in  den 
dregr  nächstfolgenden  Heften,  die  Metaphysik  der  Fif 
ttztf,  der'  biirgerliehen  Gesetzgebung,  und  der  SttmU^ 
Ökonomie  enthsiltr-n  nll,  wahren  Niit/.en  Stiften,  SO 
bedarf  e&  bey  wuiem  mehr  als  soli  hcr  Distinclioneu 
und  philof ophischer  Phrasen;  denn  dadurch  wird 
filr  dte>Vabrheit  uud  die  gute  Sähe  uicbu  gewonnen» 
aondem  ihr  vielmehr  cmij^ndlich  geadiadet 

,  CHIU   QESJUGBÜC HER. 

JlitdburghätisisehcT  GesaTighnch  Jiir  die  kirchliehe 
und  häusliche  Andacht,  Hildburghuuscu,  bey  Job. 
Gottfr.  Haniaeh'a  Wittwa^  (»8o7')  fr  7*6  8. 

Das  Hildburghänsischc  Gcsangbacli  hat  ganz  ti- 
genr  .S(  liicksale  gehabt.  Sclion  der  ehemalige  Gcne- 
ralsup.  Hasch  hatte  ein  Gesangbuch  zusammengctra- 
gen»  welches  im  J.  1755.  in  der  Stadt  Hildburghau- 
aen,  und  nur  nach  nnd  nach  durch  die  Bemühungen 
•einea  Nachfolgers,  des  Generabup.  Kern,  in  den 
Landgemeinden  eingeführt  wurde.  Allein  et 'er« 
schien  zu  Irübe»  und  war  von  einer  solchen  Beschaf- 
fenheit) daaa  ca  aidi  Juine  lange  i 
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-konnte.  DcnnBaseh  liatt.?  cinrn  cnlsdiic^^rnr n  TT  iii  t 
%nm  AIjsliiisiniis,  und  sein  tiesangbuch  cnlbu  i!  t  jnc 
{rroüse  Menge  von  Liedern,   in  welchen  die  Ililder 
von  Lamm,  Blat  und  Wunden,  Braut  und  Bräuti-  . 
eam,  Dnrfhbracb  «tc  «llsubKttfift  vorkan>en.  Vid« 
b.  KSjgt.  u  sii  lv  Uber  die  Unvcrständlicblicil  der  WJ^ 
fiiscbeii,  tpii  lenken  und  seltsamen  Ausdiuck«  in  den 
meisten  nemn  Liedern,  fo  i1.is>  d«  r  d.mi.iliLie  Stadt- 
diacoiuts  Fthmei  dadurch  bewojtm  \vu»de,  einen 
kleinen  Commenlar  in  einzelnen  Noten,  zur  Aufklä- 
rung dunkler  Stellen»  £att  unter  jeden  Vers  zu  seixeii. 
Aber  nachdem  man  tich  mit  diesem  Gewnghnche  43 
Jahre  bng  beholfcn  hiiUe,  und  indessen  in  den  be- 
nachbarten Landen  weil  bessere  (ieeangbiither  einge- 
führt worden  waren  ,  si  liiuc  »ich  der  wohl  lenkt  iitlc 
Theil  de»  Publikums  desto  mehr  nach  t  iner  Veil«  *- 
•enine.    Nach  vielen  Schwierigkeiten  kam  ein  ver- 
besae^es  Gesangbuch  «a  Sunde,  noier  folgcn«lem 
Titel :  Hildburghütisischg»  9erb«tserte$ LMod^Resaiig- 
buch,  iirbit  firiem  Anhang  neuer  LieJer.    Auf  hiich^ 
Stert  Landtiherrlicken  BeJehl,  fierainec2tben  vmtJ.  A. 
GenssUrund  G.  G.  Erueui.    Ilildluir^hjuse., ,  iHfl. 
A  (io6  S.  ohne  die  Vorrede  und  Ucgisici ,  nebst  einem 
Anbang«  von  OÄ*  S.    Zwr  Veriwwerung  der  alten 
mtchengetfiigft  ucnutsi«  mtn*  wie  die  Vorrede  mel- 
det, besonders  dieKoppi»chen,Krfiirri«chcn,  AUonaen 
Anäpachischen,  Pappeiiheliuer.  Uönihilder,  Wiener, 
Leii»«iger,  KoburgisiUeu  clc.  Gesangbucher.  Der  An- 
hang von  neuen  Liedern  ist  aus  dem  J.eipzi:^.  r .  Kr 
fuiur,  Hildbarghiu»i«chen  HofccMi«buchc.  aus  der 
Koppiscben  Sammhinf  *  mm  de»  Geeangbuche  lur 
die  Leipxigcr  Freyscbole  »UMOimengesuehi,  unti  von 
dem  Holprcdiger  Emeati  besorgt  worden.    Um  die 
Einfuliruiig  bey  der  damaligen  drückenden  Th«U- 
rang  au  erleichtern,  sollten  arme  Familien  ätn  An- 
kmtg  umsonst  erhalten.      Uns  war  gm/,  ^ut.  Aber 
«un  beging  man  einen  Fehler,  wodurch  das  verbei- 
ftrt«  öetangbuch  unbrauchbar  gepiacht  wurde.  Die 
Armen  sollten  nemlich  ihr  alte«  Gesangbudi  bejbc- 
kalten.  und  man  glaubte,  «e  würden  aua  demeelben 
ohne  alle  Störung  der  Andacht  ihrer  wohlhabenden» 
Mitchristen,   die  das  verbesserie  Gesangbuch  selbst 
«ch  anschaffen  könnten,   mitsingen  kunmn,  \yeil 
man  hey  den  Veränderungen  der  Lieder  mit  luüglich- 
ater  Sorgfalt  darauf  gesehen  hatte,  dasa  füstdurchsan- 
gi"  die  Äeime  bef behalten  wurden ,    aö  da»s  sie 
»beyden  Gcsangbnchem  susailim«npaaaten.  Man 
glaulue  durch  die  Abwcicbung  einiger  Worte  in  den 
Verazcilen  werde  keine  merkliche  Dissonaiu,  und 
jfoWMth  auch  keine  Hinderung  d<  r  Andacht  ent.stehen. 
Aber  der  £rt'olg  lehne,  dass  man  sich  hieriiincn  sehr 

f[eint  hatte;  denn  die  Dissonanzen  waren  *u  auiial- 
end.  als  daia  die  Andacht  nicht  hüftr  gcaldrt  werden 
niusaen.  WahracheinKch  ■waren  aueh  Manche  unsn- 
frieden,  dass  so  viele,  k  in  i  Verbes-serong  fähige 
Lieder  au*  dim  Btuehisrhen  (Jesan/^buche  bcybehal- 
ten  worden  WJf'n,  und  nun  bahr  man  sich  nach 
sehn  Jsluen  gcaöthigel,  auf  eine  ueue  Verbesserunj; 
stt  denken.  So  enutand  daa  Ocaangihiich»  deieen  Tii- 
tel  WM  »bffi  angiineigt  haben. 


Diese  neue  Sammlung  rnlTp'n«cr  Gesänge  hat 
räch  des  Ree.  Einsieht  ^rofvr  W.i.Tiijr  M->r\'<ltii  nu- 
dern, die  in  nciurn  Zeiten  zum  \iiiSLlpciii  l  k  ni- 
nien  sind,  und  wird  hoßVnllieh  auf  eine  l.mg^r  Hvibe 
von  Jahren  brauchbnr  seyn.    Iii)   din>   l  N-  niplar, 
wolebea  Jicc  in  tiündcn  hat,  iat  keine  VortDule  he- 
finddlieh.  und  dem  Ventchmen  nach  fehlt  sie  hey  «1* 
len  Exemplaren.  *)  Der  Ri-dacteur  (liein  Geistltclier), 
der  von  dem  alles  Gute  befördernden  Hcriop  auio- 
risirt  und  aufgefordert  worden,    die  i5e»(n;;nng  zu 
tibernehmen,   soll  die  von  ihm  verfcrligic  Votrede 
selbst  weggt  lassen  haben* .  weil  die  Cenaur  einig» 
Stelh*tt  in  derselben  wegstreichen  welllc»  welches 
er  aber  nicht  angilben  wollte.   Er  lieg«  sie  daher  be- 
sonders ubdnicken.  nnd  Ree. ,  der  dm  th  die  (}( TälUg- 
keii  «iites  Freundes  ein  Exempiai  bt  küuuiiea  hat,  lan- 
det darin  sogar  niehts  VerfJiiigliches,   dass  er  nicht 
erralhen  kann,  warum  die  Ccnaur  Bedenken  gelragen 
bat,  sie  dem  Cesangbuche  in  dieser  Form  rordrucSen 
zu  lassen;  ca  iat  wenigslena  der  Sammlun:;  ron  «797 
und  der  Ursachen;  warum  sie  nicht  bcy  behalte«  wor- 
den ist  ,  mit  kt  Iiier  .Sylbr  ijcd.u  lit.  Walirschcirilich 
waren  den  Cenaioren  einige  Stellen,  welche  aich  auf 
persönliche  Verliältnissc  des  Wriasseis  bezichen,  an» 
atössig;  wn\on  aber  Ree.  nicht  uriheileii  kann.  Was 
nun  diese  Sammlung  religiöser  Gesäuge  selbst  betrifikf 
so  sollte  dieselbe  nach  dem  ^Villendes  Herzogs  mehr, 
als  Znsammenirag  aus  andern  Gesangbüchern  se)n; 
sie  . sollte  durch  \  erbcsicniiir;  alirr  und  neuer  Lieder, 
die  nach  den  For t^rhrilten  der  Aufklarung  und  der 
geistlichen  Dichtkunst  einer  NachhÜllK;  bcduiflcn» 
nnd  durch  Einschaltung  neiuTf  fifaer  nech  nicht« 
oder  noch  su  wenig  bearbeitete  Gegcnstlude,  ibicn 
eignen  Werth  erhülten.    Da  der  dein  lU<l.ic  cai  luit- 
geiheihe,   von  mebreru  aufgeklärten  'I  Liulu^tn  ge- 
prüfte l'lan  aui  ein  voUftündijiei  L-andesgesangbuch 
iur  die  kirchiiciu  und  AämUc/t»  Andacni  btrechucC 
war;  so  hatte  er  lur  Gemeinden,  bey  welchen  di«- 
religiösen  Bedürfnisse  sehr  verschieden  sind*  für  eine 
Holgemeinde.  füir  atfdtische  Gemeinden  und  -für  die 
auf  dem  Lande  zu  sorgen  ,  und  dalu  r  nützte  er,  um 
für  keine  eine«  Mangel  (iniram  zu  lassen,  eine 
Menfie  di  r  besten  ültera  und  n<ni  rn  Lirdi i-samnilun- 
gen.    Es  wurden  auch  voi\  ciuigcn  gearbickten  Mäa- 
ncm  mehrere  neue  Lieder«  nndvoii  Andern  gedruckte 
Liedersammlungen  und  Bemeikitngen,  auf  welche 
Gesanec  bey  d«r  veranstalteten  Sammlung  vorzuglich 
Brdacnl  su  nehmen  sc^n  nuH  hic.  eingesendet.  Für 
die  Aufnahrae  der  hier  und  da  (  ingestreuleii  Gesänge, 
die  \  iellcicbt  in  einzelnen  Stellen  nicht  tnr  Alle  gleich 
fasalich  seyn  duriien,  entschied,  wie  der  Verl.  in  der 
Vorrede  sagt,  die  Bc8tinin>uiig  der  Sammlung,  -nach 
welcher  au«h  di«,^  aal  einer  liühem  Stufe  di  r  Culiur 
stehende,  Claase  sich  daraus  erbaum,  auch  d^r  Gebil- 
dete. Denkende,  und  \v<  r  die  Iiiihrre  Poesie  liebt, 
sein  Lii  d  zur  l'ri\  atandjchl  darin  iindcn  «oll.  Daher 
«)■     >      g    M  11  Gramer,  KlopsUNik  und  andern 


*)  UNSerai  Exemplar  war 
1^  ,    .D.  Bad. 


du  Vonada 
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geistreichen  Dichtern  mehtenthrils  unverändert  auf- 

Senommi-n  worilen.  Ucbrigcns,  damit  wir  nurnoch 
i«sc»  Kinxigc  liinznsctzrn  ,  VLr»i(  licri  der  Verlasacr, 
«r  habe  maaix  auf  den  inusikaliackeii  Tboii  dieser  Lie» 
derMioinlttns  Hie  nöthige  Rücksieht  genomna«».  Er 
habe  Demlieh  filr  jedes  Litd  die  M<  Imlit^  nach  dessen 
Inhalt  nnd  Ciiaraktor,  so  viel  möglich,  gcu  .  iilt,  audi 
2U  vfi  belli  lu  iieij  neue  grfertiget.  niid  die?^  U  A>c  ilio 
liuidiiilciiiug  inttnchcg  Liedes,  so  wie  manches  neue 
vemnlasfit,  um  vorzüglieh  gute  und  bekannte  Rlelo- 
dieen  vom  Untergänge  retten»  und  er  hoflt,  dua, 
die  Etiifiiliruii^  neuer  Melodieen  keine  bedeutenden 
Schwierigkeiten  tttidcn  Wenle,  weil  in  den  Ilild 
biU|g;h4ii«i*<  lien  Laiiden  je.lc  liircht;emcimle  ilu  Sin- 
gccluii  Iial)!. .  w<  il  jeder  Stlailnx  ir^u-r,  s>)  wif  jeder 
Caiiiüt .  di«?  G««chicUlicbkeit  be^itiiLii  iniisae,  eine 
hirchonrauaik  mifzußibrea.  —  Mihr  vui)  die.teiu 
Gcaangbucfa«  su  .aa^n, .  verbietet  dw  ßaum.  Ke& 
lunu  wcniftateua  naeh  aeiner  aubjcctiven  Uebcrxea- 

fünf;  \eibicbirii,  das«  durch  das«t?lbe  für  die  i.r 
auuttg  r(  iclilich  grMirgt  wurden  i»t.  S«  fiiidel  tiuwi 
luer  z.  1>.  ")'')  nuijl.  ris  vor/.iif;li(|i  giilf  l',i>> i. iii ■■  1  i c- 
der;  nod  »»  «iml  auch  üiulere  hubriken  mit  guten 
QnUnßea  reil  blieb  ausgfStattet.  Da  die  üi-niriiwlcn, 
yrie  itt  der  Vorriftl«  veraicbert  wird,  auf  die  Ver- 
«ttataltung  diene«.  Geaangbucbes  achon  vorbereitet 
"Waren,  und  aeiticr  En>th(ii:niig  mit  Xcrlaiigen  cnt- 

ffgrngejcheij  Iiobi'ii.  8t»  w  ird  die  Eiiifubi  tuig  dessel- 
cn  keine ,Schwiiriek<jilc<i  luulrn.  l  .  bL-rhjujU  aLcr 
verdient  die»«  achüue  Sammlung  allen  Liebhabern  ^n- 
tor,  te^gUfaer  GmMi^  cmpCittUn  «a  werden. 

ENGLISCHE  SPRACHE. 

Nr.  I.  Gn'indliehe  Unterweieim^  in  dtr  tngliscken 
Sprache,  oder  Darstellung  aller  Hegelil  der  engl. 
Spracfac,  -erliutot  durch  deutliche  vom  Leichlea 
•nm  Schwerem  auftteigend«  Beispiele.  Ver&Mt 
von  F'ieilr.  f-f^lh.  Ilauj sner.  Leipzi/;,  b.  Ger- 
hard Fleischer  d.  iuiigcm.  igu^.  CXVllL  und 
Sai»&  (iTblr.SgrO 

Nr.  C.  Uehitti^ssttiUiien  in  dtr  englischen  Sprache, 
oder  Sammlung  auserlesener  engl.  Aufsätze,  Ge> 
achicbtcbcn  und  Anekdoten  (,)  £um  LIebersetMn 
ins  Deutsche  (,)  mit  be7|[(.fngtcn  EtrUärungawdr" 
lern.  Hcrau'sccg.  von  FrteJr.  ffäh.  Hautsutf, 
L.  ir)/,;^  i).  (<'_ili.  I  ici- rli.T  d.  jÜJlg,  I0o6»  0.  VlIL 
«nu        S.    V 1  i  lilr.  ö  gr.) 


Kr.  1.  sufolge  der  Vorrede»  die  Frucht  <n 
MbnfUirigrii  Untcurichta.  •eicbnet  «akh  anter  der 

Menge  englischer  Sprachlehren  sehr  v  orlheilhnft  aus, 
nitd  verdient  vnrrn^lich  denjenigen  empfohlen  zu 
V  <■■!'  '> .  <i'i-'  1111  Iii  I  lo!'*  vviKistlu n  .  i.-inen  L'iifilisi  hcn 
Bontan  vcrst«  litii  zi»  Ktiiinc  n.  »onikrii  denen  es  um 
•ine  grrindHcfae  Kennuiiss  der  SprucUe  zu  iliuti  isi, 
«nd  welche  (He  Fertigkeit  aie  richtig  zu  «chreibeo 
«od  XU  sprechen  sich  erwerben  wolttii.  Daa  Werk 
nnfiiUt  in  MWtf  Abthtiinngen»  woran      «ni«  die 


Bepeln  iler  Anssprache,  die  Declinationen  titid  Cnn- 
jug.itionen-,  nebil  den  Partikeln,  und  die  zw» n  ilie 
syntakti&chcn  Regeln  begreitt.    Mit  vielem  Fleisso- 
aind  die  Aegelo  derAusstH.iciie  Inrarbcilet.    Der  Verf. 
sSblt  oß  veracMedene  Klange  der  englischen  Voeale, " 
eine  F.ini'icilun;! ,  die  sehr  geschickt  ist,  dem  Ler» 
ntulitn  ilie  rii)itif^e  Aussprache  zu  erleichtern,  wenn' 
ci   l  esoiiilers  \  Lirii(  r  liiLsc  v  erstliiedcnen  Töne  aus 
dem  .Munde  dcf  I  <.hr<  rs  gehört  hat.    Wir  vermissen 
indessen  darunter  Jen  Klang,  den  das  o  in  order  u.a. 
derg).  Worten  hat,  ein  KUiuc«  der  noihwendig  mit 
ZU' den  Haupttttnen  dea  Englischen  o  gehört.  Bey 
(l<'n  ii  rcgul.irtii  Zt  itwortern  wäre  es  viclh  i«  ht  zwck- 
ULiiaigir  gcvviscu,  sie  in  gewisse  Ckssiu  tu  (heilen, 
als  sie  alle  ohne  Unlerscliii  <!  nach  einander  in  einer 
alphabetischen  ileihc  folgen  zu  lassen.    Der  ersten 
Abdieilung  sind  englische  üebungastäclie  zum  LVber« 
•etsen^  tna.  Oeutache  be]rgt:ftigt,  wovon  der  grdaat« 
'  Tlici)  in  Heden  aui  dem  Sallaatms  und  Cnrtins  ausge- 
z  igcn  bestellt,  wofiir  uuä  glL-ichwohl  ciii<:  .*.nswahl ' 
Kleiner  Geschichten  oiler  (ie^prache  paSbendtr  dnn- 
Xen.  ilj  j-  ne  JUtUii,  uns  dem  Zusammen h.Tnge  der 
Geschichte  gerissen»  für  manchen  Schüler  Iii  In  son- 
derlidies  Interesse  haben  dürticn.  —    Der  inil  gros- 
sem Fleisse  bearbeitete  ayntaktiache  Theil  enthält  auf 
374  Seilen  Qt«)  diireh  Nummern  am  Rande  bewich- 
ncte  Kegeln,  i'.clc  ilurtli  vi  rscfilcdi  ne Bi) .spi<  lc  eilSu- 
t^  rt.    Vorziifjlitli  aualuluhch  uml  /.  \vctkmai*ig  sind 
die  Kegeln  nber  den  Gebraucli  der  Zeitwörter,  über 
die  den  F.nj:!:indern  so  sehr  fjewöbAliche  Partidpial« 
Conatruction,  und  über  den  Gebrauch  der  PlV^oai* 
tiont  n.    In  alphabelifcber  Ordnung  werden  aneitt 
die  englischen  PrSpoeitionen  anfgtstclU.  und  ihrv 
v  crschi'  Jcni  n  Ki  il'Mi'uüpen  .ingigibi  n.  iIjiiü  tol^eu 
ebcnrails  in  aiphabctischcr  Dninung  liie  tUiitsrhen 
lV;i[)uiiiioncn,   wubey  gezci;;l  winl,  ^^ie  man  sie 
nach  ihren  manniehfaeheo  Kedeuinngen  im  Engli- 
sehin  anadrncken  miisse.    Eine  aehr  aweckmä&sige 
Einrichtung,  welche  den  Lernenden  es  »ehr  erleich- 
tert, sieh  richtig  im  Lnglisehrn  auszudrücken,  und 
Germanismen  zu  vermeiden.    Rey  all«  r  Gti  ti  Iiiigkcil 
indessen,  die  wir  dem  Fleisse  dts  Verl.  iu  diesem 
s^'ntoktischen  Theile  wiederfahren  lassen,  müssen 
wir  doch  gestehen,  da«*  su  Weilen  die  Zahl  derüegeln 
sn  sehr  vergrössert  iat»  und  manche  derselben  attl'all^ 
gemeinere  Grundsatze  zaruckgcführt.  statt  mehrerer 
einzelner  besondern  Regeln  g'  dierit  haben  würdo. 
Wir  könnten  T<  iclit  hii  rzu  mehrere  15r  h  oe  liefern," 
Wenn  wir  nicht  türcbten  roiissten,  diese  iiecension 
dadurdi  über  die  Gebühr  aus^uilehnen.    Nur  ein  ein- 
■igea  Bcjapie] ;  S.  sog  wird  gesagt,  can  drückt  ein« 
pb;«iad!ie  Mftgticbkeit  etwaa  sn  Aun  alia.  nud  dauA 
S.  tin  can  wird  auch   von  Gtistesfähigkriten  ge- 
braucht.  Diese  zwcy  Kegeln  konnten  tuf^lielt  i»  einer 
vereinigt,  nl»o  ausgedrutki  ^lyn:   cai.  li»/iii'lii.  rdio 
Fähigkeit,  das  V erniögen  « t%r;i.4  f limi  zu  kennen.  — ■ 
Eine  kleine  ."iamnilnng  von  25  A!:fg..t)c'ii,  Wel'  vOnk 
Leichten  »tun  &4  hw«rern  itinschrrittn,  EUi>.  U  cr^ 
leinen  ina  ij>j:ii»che.    Zöllen»  welch*       dt^  ver- 
•chMdtnen  a^utaktiidMa  i&«g«Jii  binweitadb  dieinw 
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1>cMn  Uabenetsen  clicfer  o-L  r  jenrr  !le<Tcnsart  zn  be- 
obachien  lurt,  fiihrenden  Lernenden  aut  jrne  Kegeln 
;,ut..ck,  die  datch  dieMUc>nog  «einem  Gcdächim^sc 
a11n.;.He  sich  einprägen  werden.  Diei«  Iwnncluung 
verdi.  nt  u.isfniiU  «len  Vorxng  TOT  der  Meidinger- 
,chen.  wo  di.-  >>iii.ikiisrhrn  l'ugcln  den  Regeln  der 
Dcdinalioncn  und  Coniiiph.  n'  n  b.  ygefngt,  nnd  init 
Aafl!«bcn  unleraiischt  snul ,  wo  ni-m  dann,  ^^  enn 
man  irgend  cino  Regel  nachschlagen  will.  Iduge  dar- 
nach vergeben»  tnebta  ,r  _f  » u 
Nr.  2.  ist  ein  Lcscbnch,  das  nach  de«  Verf.  Ab- 
sicht »ur  Erlernung  der  englischen  Sprtcbe, 

fleich  sur  Unterhaltung,  Belehrung  und  mor«li»ehen 
Litdans  dienen  soll,  und  «ur  Erreichung  dieser  Ab- 
■iolilea  sehr  zwcduniesig  eingerichtet  ist  Es  ent- 
eilt eine  Sammlung  kkilierGc«:hichien,  Anekdoten. 
Wsioriscbcr  Zuge.  MerkwÄrdiglteilcn  «us  He»ebe- 

Xibungen.  'F..boln  .  ^^^^  t^^^J^inu^^^ 
w»d  Römer,  einige  Oc^ptUche,  Meine  Abhtndlungen 
«.«.W.  auch  ci.ngc  1  p.gv.r.r.me .  von  welchen  letz- 
tem indessen  mehrere  keinen  vorzi.gl.clun  Werth 
luben.  Alles  ist  so  geordnet.  d«s«  niannichialn>;c  Ab- 
^^ediMlaiig  demLe«ev  eine  aogeBebme  UnterbiiUuac 


gewahrt,  auf  Emgtcj  folgt  imtner  wieder  it]gcad  * 
Komische  Anekdolc,  um  nicht  durch  unanterbrOcben 
forlgrhendf  ernste  Gegenstände  die  Geduld  des  Ler- 
nenden zu  crniiidon.    Von  Seiten  iler  Sprache  ver- 
dient dieses  Lesebuch  vorzüfslich  empfohlen  xu  wer- 
den, und  xewiM  wird  derjenige,  der  es  gebraucbt» 
nm  die  engliscbe  Sprtcbe  dann«  m  erlernen ,  achneU  ■ 
lere  Fortschritte  darin  marheii,  a1«  e«  bej  vielen  «II- 
dcrn  Uebungsbürbcril  dieser  Art  der  Fall  «eyn  wird, 
da  er.  bcy  der  grossen  Mannichfaliigkeit  der  Gcgen- 
•iXnde  nicht  nur  eine  grosse  Ansabl  Wörter,  sondern 
«ucb  eine  Mehge  echt  etogliflcber  Wendungen  daran« 
lernen  lunni.  Die  «cbwerern  —  oft  mcb  die  leich- 
ten —  Worte  und  Heden«Mten  eind  ditreb  wohlge»- 
■wälihc  di:u(8chc  Auäilnicke  unter  dem; Text  erklivt. 
Wfr  wurden  indessen  lieber  dem  Buche  ein  alphabe- 
tisches Register  der  dariii  \  oikainracrulL-n  \Vürti:r  mit 
ihren  Erkltrungen  beygcfiigc,  und  nur  da  dunh  An- 
merhangen  den  Text  erläutert  haben,  wo  besonders 
schwere  Reden«arten  den  Lebrlinc  in  Verlegenheit  , 
setzen  könnten.   Aach  -«^flrde  eine  Wecbweisung  auf 
die  Regeln  der  Sprachlehre  durch  licygcictzte  ZahJm 
un«ucitig  von  grossem  Nutzen  gewesen  sejrn. 


Abdrfiebe  Aer  Claaiilter. 


Etiiropii  Snviarium  Uhtoria» 

.    -.«rif  IiMMadtaaiOiaf 

vitsdaMO«ii«BediM«e««i^  BUBiiiwn  mm  lasn* 

!«■;  b.  Bäfm,  1807.  8-  "n-.    **?      ^*  ^'^ 

Der  unrenuffli«  BwMwg^  fand  In  iw  Hlnd«n  lei- 
ner  SohaUr,  mit  Jenen  er  den  Eutr.  las.  du  wyhiedan- 
itft4«»t«n  und  oft  schlecbte.ten  Ausgeben .  die  den  üntenieht 
\^n.  nnd  leh  iich  gcnüthigt.  StucV«  de.  Text«  .I.rer 
UnsitdiahheU  Ote  dM  fttr  die  Jugend  nicht  pM.enden  Inh»h» 
weren  zu  flhamK^f— -  Deswegen  Ter»n.ulwt«  er  diete  Au.- 
R.be.  in  vrdoher  der  T««t  »«*  d«  'H^'*".^*^'''*.! 
corre«  .bgedruckt.  »»d  attes.  w«  da«  «illtteb«  GefoU  «ttch 
nur  von  fem  b.lei.Ugt.  weggelwsen  isfc  Dü  «U««  «Hlt  d« 
Heransc.  in  der  deutschen  Vorrede  zu  dieser  cestHiten  Aus- 
'iab«.  seine  Schüler  sollten  nun  nicht  gereut  Nvr.don, 
AMCabasi  «U  crball«U,  wo  sie  die  weggeUnencn  Stellen  fin- 
deB*  De*  sd.  BedeuTfltz  Ci«er.  nennt  er  eine  ,,  in  «cht  da». 
.i,chem  L«ein  gesclui«*««"  BiografW«.  Des  Ut  zwar 
nicht  durcbaus.  nicht  ehunal  von  «lUu  gsnsinm  FaUem 
t0y^  dMC  aimiiii§nim\nuaAum Alltag  «n«  8■w>^ 

i.  FJuudriAagaidUbnüFabutMJtt^nm»..  Aaoalii 
App«i^F«bdafuai  »  «esasitiiaribtts  ApologenuB  mttori^ 
biM  uumUfWllaieiw  Dwastadt  nnd  OMseen.  b.  Hejrer. 
■8«,7.   144».  Mine Tew.».Id»rftsaiiz.  (ggr.) 


Qnlbn«  seeaduat  Fabutae  XXZ17.  b 

adamsvit,  notuUsqno  ingcnlo  acuendo  inserTiaadbos  in- 
stnixit  F.ucJiar.  Ferd.  Christi.  Oertelius,  Fhilof. 
D.  et  Gymn.  Aiisbac.  CoUega.  Ansbach,  bsy  Gss^ru 
1807.  8-    Vni,u,86  8,    (4  gr.) 

Kr.  1.  ist  von  dem  IIcr»ii.i^fber  <1e.  Eutr.  r»cli  den- 
adfcan  Granden  und  Absichten  bcarbritci.  Alle  «nsrftssige 
Fibeln  niid  die  Pndcfau  und  £pilogeB  sind  vreggsiaaiaat 
dagegen  hat  der  Harausgebar  nntsr  die  UeMSMliiiih  jadar 

Fabel  eine  p-issi-nilc  Scnienr.  geictn,  eine  bedeutende  Zahl. 
tcbOner  Fabeln  neuerer  latein.  l  aboldichtet  angehingt«  dun^ 
fnnfmalige  Corrcctur  für  Reinheit  des  Druck,  gesorgt;  Bin* 
gewii*  sehr  zweckrultiig  ingevkandte  Bemahung. 

Der  Haraosgahar  von  Nr.  a.  banorkt  ebenfalls,  dass 
die  gro««»  Uaeomedich  dar  büharigaa  Handausgaben  das 
Fhaedr.,  auch  der  netieiten  BeUertnam.  (dawmDtmlittblar 
er  anzeigt)  ihn  aar  Besorgung  einea  cotwcwsi  Abdniehs  TSi» 

anlasst  habe,  wobey  auch  diePrologi,  Epilogi .  und  einige 
▼er.iritnineUe  und anatoatige Fabeln  weggeblieben  aind.  Doch 
hat  diese  Auigab«  aoeh  »wcyctley  Kigendiflmlichee:  ».hat 
Ur.  O.  die  Ltaanea  tu  atnigan  Fabeln  daa  Phacdr«  aowohl 
als  haaenden  ipi  Aidbang«  sMcb  aiguar  Baakha  laibaatan 
(so  ist  y,  7.  aS-  grdrudii;  diofa»  rcduoto  tun«  Ut  neCaaa 
canticam  Impoiuit  — ) :  a.  in  Noten  deuttehe  Worte  nait 
einzelnen  Unch.uben,  Fragen  über  die  Prosoilic  ciniclnrr 
Worte,  ihren  Unter«chied  von  andern  u.  ..  f.  angedeuter.  um 
das  Nachdenken  der  Schaler  zu  wecken.    Aaall  duTCh  glW^ 
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LEIPZIGER   LITER ATÜRZEITÜNG 

~     .  .  iJ^  8tÜ9k,  d»H  6u  II ov0mk0t  1807. 


ANATOMIE. 

Ciumgjuth'Unmtomistke  AhbildungM  fürAerut«  und 
jffimdärztet  ▼on  Joh.  Chr.  Rosenmittl*rf  ord. 

Prof.  der  An.it.  und  Cliir.  in  r.i  iji/.ip.  Weimar,  im 
Laiiditt- ln<<ii&ti  ii:- Compt.  1^05.  Fol.  Fase.  I.  VI.  u. 
18  S.    Mit  5  au.  geführten  und  5  Linear- Kupferta- 

-  faln*.  Fase.  II.  igi  O.  S.  nj  —  .'fi.  Mit  5  «u.«gefulir- 
ton  und  zum  Tlieil  coloi irl.  T.iIVln.  Faic.  III.  oder 
awc}  tcn  TliciU  erster  Hell.  \Qc>6.  VI.  n.  14  S.  Mit 
^  aiugrfüilirten  nod  ittm  Thdl  öolor.  Tlitidii.  Fate. 

.  IV.  oder  3.  B.  s.  IL  lao?*  VL  n.  41 S.  (ii  TUr.) 

M  ak  |rif«d«B  iuaiMiclMi  ItMli 

leouai e^n^ico- anatomictu  in  w^iim  mediconm  tt 
dUriutonim.  Edidit  /.  Ch,  ü.  etc.  etc. 

y^erl^njizig,  als  ünivcrsIlSt,  mit  einem  vornrtheils- 
fireyen  IJlicko  bcuai  hti  t ,  d.  1  u  ird  ,  ohne  »irli  ^  on 
der  Vurliebc  fui  diijmige  Universität,  aitt  wclchn 
er  •eioegelthrte  üildiing  erhalten  hat,  zu  einem  uii- 
gerdchion  Urtbeile  über  die  hicaige  verleiten  su  Im- 
MHt  offenherzig  gestehen  mfisaen.  da*t  untre  Umverw 
sitatiuil  kleinen  Hülfsniiiitlii  wi  it  mehr  ftir  dir  Wis- 
•en^chatteii  gvlciftci  hal,  ä\->  sehr  viele  iiitiiere.  nicht 
wenig  gepriesene,  und  mit  •(chr  gros^ei  Unlcrstiilznnj» 
versCAcne  ünivemiUten  geleistet  haben  uiul  noch  lei- 
•tca.  Am  dw  grossen  ftleiigc  von  Ik-legen  zu  dieser 
Bdui^itiuip*  weldbe  Aec.  mi  Gebot«  «luhcn,  bat  er 
.  das  attsoxeigende  amtomncbc  Werk  vorcuglich  dcs- 
h.ilb  iiu*gehohen,  ^(i]  15  eini  11  .so  einleuchtenden 
Ucweis  liir  dir  ohigc  IJehdup Uuig  abjiibt.  hie- 
sige anatomische  Theait  r  ti<  .si(  ht,  au3i>cr  d' in  ans 
B retern  leicht  sua4mmen  gcschlüKenen  und  im  har- 
ten Winter  UAbrettchbari-ii  Amphitheater,  aus  einer 
t6i  Ellen  langeji.  Elleu  breiten  tuid  S{  tilea  ho- 
hen .->iube,  wi-khe  im  Winter  snm  Anditariuni,  zum 
I'r;i|ia!  Ir/.iniioer,  zum  Trocknen  verschiedener  Vti- 
pa)4ie  und  uü<  1  iiruiMier  Gestelle  u.  •.  w.  diettt,  und 
■och  aus  eüiigeu  teudttflii  '^"tf***"  ftulu  ^Attflbcben 
ymur  Moni, 


der  anafonischen  PrSnarate.  Keine  Todtenkamincr, 
kein  Zimmer  lür  den  rrofrssor  der  Anatomie,  "vvo  er 
etwa  für  sich  arbeilen,  feinere  anatomische  PrSpa» 
rate  verfertigen  und  Zeiebnnngen  von  wichtigen 
anatomisehen  Gegenatinden  entwerfen  könnte»  keia 
fiieaacnde«  Waeser  mr  Reintjping  der  Dirme,  mm 
Einweichen  der  Knochen  u.  s.  vv.  So  ist  das  anato- 
mische Loral  hier  besclmireii ,  nnd  dennoch  w  urden 
durch  </(»e  Anstalt  für  dir  An.iromie  und  nnf  ditscm 
Locale  anatomische  Werke  von  gro.ster  Wichtigkeit 
veranlasst  und  ausgearbeitet.  Hier  haben  /f'enieri 
et  Felleri  vaaor.  lecteor.  et  lyrophat.  dcscript;  Mtuum 
de  vasis  cntw  et  inteetinor.  «bsorbenttbns;  FitektH 
dcscriptio  ncrvor.  lumbal,  eacrd.  et  extrem,  infer. 
hosenmiillers  völlige  Umarbeitung  \on  Monros  Be- 
echreibung  der  Schleim.'..irke  etc.  etc.  ihr  DrsevTi  cr- 
balten.  ohne  noch  die  zahlreichen  Dissertationen  za 
«rwlhnen,  welche  von  Kennern  fleisaig  gesucht  wer*' 
dl»  und  d«ber  nicht  ohne  Werth  eejm  können.  £e 
^ebSrt  fn  der  Thet  ein  hoher  (h>ad  von  Enthnfiaamne 
hir  die  Wissenschaft  dazu,  av(  »m  man,  seine  Gesund- 
lu'it  nicht  achtend,  ivelehe  hi-y  diesem  Locale,  das 
mit  thierischen  Ausiliii)5tinii»cn  aller  Art  ungefüllt 
seyn  niuss,  nirht  gesthont  vvertlen  kann,  so  bcrrli« 
che  Fruchte  des  austlaurendesten  FIcist'  s  er&eugett 
•oll.  Ein  eolober  EnthusiMnias  des  Lehren  muM 
euch  auf  die  ZohCrer  nothtrendig  libeif  ehen ,  wd« 

clies  man  ;inrh  .TUS  der  grossen  .\(i7..ihl  tlieils  der  den 
anntoniischen  N  urh  sungeu  bi  y\%-olin' nden,  thrils  die 
Anatotnie  ^ir.ikliscli  treibenden  Medioiner  niil  Fnn- 
den  wabniimml.  —  l\rc.  findet  »ich  «IS  hiesiger  alu« 
domiscbcr  Lehrer  gerade  jeixt  gednURgen,  ein  Wort 
dieeer  Art  nun  Lobe  Leipsiga  wo.  "^men,  über  dessen 
Universttlt  nnd  ihre'Natkbarkelt  eeh  einiger  Zeit 

nnhc  nml  lern  so  mamhes  ohne  gehörige  Kennt- 
niss  abgc  fassle  und  unbillige  Urlheil  g<  füllt  AVor»lon 
ist.  

Der  Hr.  Verf.  vorliegenden  Werks,  das  uns  xu 
dieser  HenusNeerleichteruug  veraniMst hat,  bat  vöHlg 
Recht«  wenn  er  glaubt,  den»  so  gross  auch  die  An* 
xshl  de/  anatomischen  AbÜldungen  immer  seyn 
möge,  dennt  eh  seine  Arbeit  darum  nicht  übertliissig 
SC}  :  denn  besonders  fiir  den  praktischen  Arzt  und 
Wundurxt  haben  Miie  DantettuHgen  d«r  Thefle  ddi 
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meiuchUcli«!!  K»fp«i*  «in  decwiUcn  vcni^er  V/ttüt,  m  bi»  xam  Schlünde  bin  in  der  Mitte  ntbeUt.  und 
weil  dieThene  itt  tebf  Tereinselt»  und  «vmer  ibrent  damit  die  beyden  HsYften  beqnen  anf  die  Seirs  tun^ 

natürlichen  Zntaninicnhanee  mit  den  hen^cliliarieu  gc -.diLigcn  um!  zunirl  r  ' 'pi  wt  iilen  konnfcn.  mu8«te 
abgebildet  Werden.  Der  Weg,  welchen  Pct.  Cmnfjer  auch  uuc  h  nach  oben  üui  jlhUi  Seite  dii- Ijefcstiguiig 
in  seinen  vortrefUchenDemonstratinIlibu^  muiiüinico-  dc6  liiuicm  Uoifangcs  des  Hachens  an  die Grundihiche 
p«t)iologicis  t'inecflchlaeen  ist,  blieb  nub  ihm  fust  dvs  Schädels  getrennt  werden.  Man  übersieht  also 
nnbetreten,  unn  Ree  nrut  sich  ,  um  so  mehr,  dass  auf  einen  Blick  die  hintern  Nasciiött'nuugen,  die  Ge- 
Br.  Dr.  ü.  ihn  wieder  mit  glücUichcn}  Erfolge  ein-  send  detMundungen  der  Eu^tachisehen  Hufaren •  den- 
•cblagt,  )c  ernsthafter  er  sich  ehedem  mit  der  Am»  Gaumenvothang  und  das  Zäpfchen»  'die  Mandeln,  den 
ftihrnnp  eines  übnlichcB  (icd.in1iri:s  hcuhiiftirL-t  hat.  Aiisgnnc  fler  Mundhöble  in  <U-ii  Harlitn,  die  Zur  i  !> 
Hr.  Dr.  Ji.  whi  jedem  der  Urej  Hauimln  ile  tles  wurisel,  den  hclihlcckcl,  uie  Suuiii:iilic,  und  licn 
menschlichen  Hürjurs  einen  bcsondern  Abschnitt  odei-  Fortgang  des  Rachens  in  den  Schlund. 
Theil  «eines  Werks  widmeni  deren  jeder  aus  ver-  c.  Ein  senhrcthtcv  Schuiit.  velclicr  dicht  hinter 

•chiedcnen  Heften  bestehen  wird«  Der  erste  Theil  dem.  Hdbnenbainm  des  äiebbiiiKS  ei  ij^in  Anfang 
iat  dem  Kopfe  und  Halse,  dev  sweyte  der  Bnut  und  nahmt  und  .vor  dem  bintcrn  Bachaajiwe  «i«s  Oberhie^ 
den  ohem  Extrcmitfiten,  der  dritte  dem  Unterleib«  fers  endigte.'  Dadurch  Hvnrde  nun  ein  «ord«i«a  und 
uiul  den  unit  rn  Exiremit;iti  ri  ficftiu.mt.  Von  ein  hini'-rcs  Siüi:U  ei haUcn,  aii  weit hem  letztem  der 
aUeii  (In  v  Tbeilen  sind  jinr  ciuirf  Hef'e  erschienen,  Unti  ikicltr  und  eiu  'l'htil  der  Jiackiii  ujivcrletjst  ge- 
imgcachii  t  die  Zeichnunge  n  /.ii  int  Utcrn  MCb  fcbon  lassen  wurde.  Die  Gesichts- ßeb^t  d(ni  ulmn  uiid 
in  den  Händen  des  Verlegers  befinden.  untern  Kaumuskel  waren  fchoo  vorher,  der  bes- 

Dei  errtm  BantUs  erster  Hejt  cntblU  i.  ein«'  lern  Leitung  des  Srlmiites 'wegen,  hii'N^  eg^(r7u>In- 
vorlreffIicheundachrlch^rciche,DaIateUnng  von  der  mcn.  Dieser  Schnitt  legte,  aniter  «einer  eigenüi«  - 
Racbenhöhle  und  d«»  mit  ihr  in  Verbindung  stehen-  eben  Bestimmung,  aneb  die  AngenbMden,  die  Sieb» 
den  Nebephbhlcn  und  StittJii;;inp<  n,  woihuch  beson-  beinzcUcu,  «lie  Ni^'  nuiiuschehi ,  die  Nasengünge  Und 
ders  die  Verbreitung  der  iiinci  n  liächenbüut  und  ihre  die  Höhlen  Acn  ObcrhietV.r£ ,  iieb«t  den  Kiciergelen- 
Buuinigfaltigen  Forlsätze  mjt  ein<>m  Blicke  übersehen  ken,  blos.  Daher  bey  der  Behandlung  der  Naeenpo- 
Wnden  können..  Die  Wichtigkeit  der  henntniss  die-  ly^en,  der  Vereiterung  in  den  Nasenhöhlen,  der  Jünp 
aerHantfdr  d^  nraktischon  Arzt  ist  durch  Biduid  epri'tzungen  durch  die  Nasen-  und  MundliÜble,  we> 
vortreflUcIiesWerk  über  die Schlesmb&Ute  hinUnglich  gi-n  dcrhrankhcitcu  dc»TJlClnonsawkes.und  TL^änen- 
dorgetban.  Verbindet  man  mit  dem  Uebciblielie  imf  kunals,  des  Gaumen«  nnd  der  Mandeln,  dos  Rachen« 
diese  .iHijcmcine  Verbreitung  der  ScliU-inibnnt  tioch  und  der  Ausaiehun.:;  fremder  Küi per  aus  dem  Sclilun- 
ein«  Uebersicht  von  der  Verzweigung  der  Nei\eu,  (Jc,  der  Verrenkung  der  unlem  Kinnlade  u.a.  f.  die 
Blut  -  und  L)rmphgcfassc  in  dieser  Haut  und  ihren  Betrachtung  der  bcjrdtn  hier  abgebildeten  Segmtntn 
Fortyetsungen,  so  wird  ni«n  viele  Encheiniuigcn  des  von  Nutacn  aejm  kann. 

)iiMilien  Orgaiiiamna  «n  erkliren  im  Stande  scyn.         3.  Noch 'ein  ««alaechter  Schnitt  des  Kopfes,  des*. 

Man  wird  einsehen,  dass  durch  das  Leiden  eine« mit  scn  Richtung  von  vorn  nach  hinten,  dicht  an  der  Na« 
dieser  Haut  in  Berührung  stehenden  Organs  ein  an-  senscheidewand  vorbey,  geht.  Die.'e  Alibildung 
defi  S  in  Miilcidmschnll  [;i-'/,i>j:eii.  und  djis  die^e  Mit-  y.fiiit  dii  lialllc,  .iii  %velrher  liir  Scheich  \vaud  7.t)rücK- 
leidenschdlt  bey  der  Anwcudung  der  Heilmittel  nucU  geblieben  ist,  uud  ist  von  unbezweiteiteiu  Nutzen, 
•ehr  benutzt  werden  könne.  Auch  die  Betrachtung  um  die  Richtung  ansudeuten,  welche  n^n  den  In»' 
der  muaculüscn  Structur  des  Rachens,  der  zu  bryden  atcnm'enten  bey  Einspriunngen  in' die  £usucbi«4M 
Saiten  liegenden  Kopfiicblagadem  und  HaUvenen,  Rubre,  oder  nur  Hcrauaaielmng  fremder  Körper  ain 
des  sympathischen,  des  Stimm-,  des  Bei- Schlund-   der  Speiseröhre  zu  geben  hat. 

muskcl-  u.  Zu npenschlundnerven  macht  diesen  'I  hcil  Der  nemliclic  Durchschnitt,  mit  dem  einzi- 

wichtig,  und  lidglith  eine  genaue  analomiscbe  Dar-  gen  Unterschiede,  das«  hier  durch  einen  mit  dem  \  o- 
.«tcllung  desselben,  im  Zusammenhange  mit  den  ge-  rigen  parallel  laufenden  Schnitt  di«  Scheidewand  der 
nannten  Theilen  interessant  für  den  makiisdien  Arzt  Nase  Wf^enommen  und  die  untere  Kinnlade  weiter 
imd  Wundarst.  —  Das  hier  abgebiwele  f  räparat  ist  herab  gesogen,  folelich  der  Mnnd  weiter  gefiü'net, 
auf  folgende  Weise  entstanden.  Nachdem  «uf  die  xe-  endlich  die  oberflSralichcn  HaU  •  nnd  die  Nacken« 
Wohnliche  Art  durch  ^VeoTlahn^e  der  ScliSdeldecke  miiskeln  ganz  hii  v  1  geuommen  worden  sind, 
das  Gehirn  Avcggeschat't  \\  onlca  war,  wurden  die  5.  Lbcn  der  aut  der  vorigen  Talel  abgebildete 

I^^ckenmu^^.ehl  mit  den  Halswirbeln  entfernt,  und    Duichschnitt.    Die  SchleinihauL  der  Nase,  des  Mun* 
nur  der  Rachen  mit  dem  Kehlkupfe,  einem  Theilc   des  und  des  Hachens  ut  we^;^enomnien.  ,Dicse  Ta« 
des  Schlundes  und  der  Luftrfihre,  den  grüssem  Ge-    fein  zusammen  genommen  dienen  einander  vorlrclT« 
.  ftaaeh  und  Nerven  nnd  alle  rar  Mundhöhle  gehöri-  lieb  nur  Erliuterwig,  und  aind  b^  Krankheiten  der 

Son  Tbeile  nnverTetkt  znrOck  gelaasen.   Dtdnrrh  iti't  Nacenbdhlen  mit  >eTeitentng  in  Hen  Seiietihöhleu 
ie  ganze  hintere  Wand        Rjchens  so  blos  gele.:;t,    oder  Knüchenft:.t5  von  vorzüglicher  Nutzh'dikeit. 
wie  es  bey  Unieisucliung  tielner  ?ilu^keln  zu  {jcicbc-  Di  r  zuckte  lieft  de»  ersten 'I  beils  tiubalt  lünf 

htn  pllefit.    Die  liinieie  W.ml  de*  Kachens  wurde    D.irÄii.]luni;eii  der  am  ho^jfc  und  dem  Halse  befiudli»  ' 

durcb.  einen  «eOhrcchten  Scbaiit  ^vom  Crandb^e  eben  Theilc,  welche  m«ht  aus  ihceoi  Zusanmcn- 
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han^rmit  andern  grri«sen  siml,  vie  «  Min  bcy  A>  f 
Abbildung  der  Koj>f-  und  Halsmuskela,  Sinntnerf  iti:^ 
hcy  den  binni-s-.vi'iKz^agen  nnd  ar.dic  ,'rossc  Aii.uo- 
tnikcr  bey  der  sonst-sb  (redlichen  n.irstf'Iati:j  anderer 
in  die««'»  Gegendt^n  des  menschlich  ■»  h  irpi  rs  lie- 

rnder  Ornoe  getiun  bubtn.  Herr  K..  welcher  mir 
tcht^laoM«,  dÄM  iKe  fietraclitun^  der  Vereinigung 
■Her  dieser  Thcilc  zu  rin<in  .'.usanimen'  -i- -lüdLii 
Gänsen  für  den  Praktiker  von  liusscrstci  \VicLLii;k<  it 
«ey,  bdir-ycte  die  Nhisldln,  Dniscn,  Nerven,  Gc- 
fassc  und  andere  Tfaeile  am  liopte  und  HaUc  blos 
▼om  Fette  nnd  Zellgewebe,  und  zeichnete  eie  in  ihrer 
Verbindung  und  natürlichm  Lage,  Nachdem  er  die 
■  oberflicUich  {•t.legenen  Tbeile  aof  diese  Weiee  ÜMt- 
gesielU  halle,  nahm  er  sie  wc^.  nnd  zeichnete  die 
cuniichst  geU's:eneti,  und  So  immer  lort,  bU  er  in 
fünl  Alibiliimiürn  fünf  Lagen  von  Thfilcn,  ^-\^  ^;lrhe 
iich  ubtr  od<tr  unter  einander  be&nden',  dar^rsteUt 
halte.  Ree.  glault  es  gar^^  ohl,  dass  eine  soIcihe'Ar^ 
beit  .mit  inau5:bcn  5ch\vtcrig;kettea  ▼«iknüpft  teyn 
xauBSte,  tind  frctit  tieli  itm  <te»to  mehr,  daM  der 
Verf.  sie  /.um  Th.il  gliicWich  gehoben  hat,  unge- 
acluct  er  kl;igt,  d^tt  ghicklidie  Gelegenheit,  und 
•orgenfrcyc  Buhe,  ai«.  xn  benntseni  ihm dalMJ Itiebt 
EU  statten  qekonjmen  scy. 

I.  Line  Profilzeichnung  des  KopÜMQnd  Ha]ses,  so 
yvic  all«»,  nach  Eiiifemttiig  der  Haut  und  des  Zellge- 
weVee.  steh  dem  Avge  darbietet.  Der  Verf.  f;laiibt 
hcy  scinni  Abbildungen  die  Wundärzte  immer  auf 
die  L.ige,  i'orra  nnd  tWn  Hau  der  grossem  Vertiefnn- 

fen  autmerkKirm  marhf  n  zu  raiis5<n,  welche,  mit 
etl  ausgepulstert,  GetäS-scu  und  N'crven  einen  *i- 
chcm  Aufenthalt  gew^hron.  Ära  liopfe,  nicht  \Vcit 
vom  Mundwinkel,  befindet  sich  eine  solch«  Grube. 
•  in  welcher  di»-  Oesichtsvene,  beIrSchllicV'*  Zweige 
der  Gcsiclit^srli'. id(T.  der  (lang  drr  <Jlir-,'t  !i  In  1- 
driise.  Zweige  der  (iesichts-  und  der  »JntLT.iugcii- 
höhlen- Nerven  mit  häutipt^ra  Fcltc  umgeben  liegen. 
Diese  Hühle,  welche  von  dtm  grosse  ibrbmuskel 
nach  oben,  von  dem  Niedcrkieher  des  Mimdwinlicls 
nneh  vom  nnd  itm  dem  vordem  l'u-ode  des  Hau- 
inujl<el8  nach  hinii  ii  pvljildct  und  unten  zum  Thcil 
vdii  ihm  iM'<  kriiiiui'lu  1  hi  Lr^'iK  *  w  lmI.  irsirtjilit  s't  h 
aut- und  xnrwarls  .■.\\  i^c  ln-ii  <irr  (J ••bkht»t».1chc  des 
OkerkiefVii'  nnd  dm  >his;^  In,  wiJt  hc  zur  Oberlippe 
und  sn  dem  Mundwinkel  eehöreu,  bis  «ur  Nase  und 
snm  Innem  Augenwinkel  nih:  Aach  hinten  er^vri- 
tcrt  sie 'sich  in  eine  tieie  Höhle,  welche  sich  zwi- 
schen dem  Kaumuskel  und  dem  A*ic  der  untern 
Kinnladi.',-  und  zwischen  dem  liectic-immski  l  und  der 
GctichtstiäLbe  de«  Oberkiefers  zu  dem  ilüuiue  unter 
dem  Jochbogeii  in  die  8chlair«ugrube  aufwine  au»' 
dehnt,'  und  mich  unten  und  hinten  mit  einer  gro«ien 
Verli^ting  hinter  dem  Kinnbaclien^leulir  verbiiidet^ 
Die  R«!nntn:»8  dieser  Mi-htti  luiiss  ttir  den  Wundarzt 
bey  Vereiterung  der  in  üner  Naehbarsi  li.ifi  f;elfj"enen 
Miisl^elii  voi;  *t:r«iss<'r  VV  ichlifjkt'it  seyii,  mi.  Sinus  /.ii 
verhüll n,  oder  wenn  aic  «ich  durch  vorauegegan- 
geiie  ungeschickte  nehandluiig  schoa  gebildet  haben 
•(»UtAB»  durch  KhicfcHch«  GcigeBüiflnttHg  u.  t.  w,  ih- 


/ 
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luiig  z\x  bi  werksflilligen. 

ö.  Die  namliihe  Lage  des  Kopfe«  Und  Halse»^ 
nachdem  mehrere  Muekein  und  Hautoertren,  so  wie 
die  Hanlsweige  der  Schlaren.  n.  Iftnterhauptsgeniss« 

entfernt  sind,  jfllei  sein  id  '  nm  Haljc  der  Kaptiiicker 
/.wcy  giossc  droyt'i.kigg  Gful)i  n  \  oii  einander.  Di^ 
obere  und  vordere  ist  mit  ihrcin  spitzigem  imd  Itä.- 
cbern  Ende  abwärts,  die  untere  und  hintere  mit  ih- 
rem gleichfalls  »nitzigern  und  fUchem  Ende  «nfc 
Wirts  genchteL  In  der  obern  liegen  die  Kinnbacken« 
driiae,  dieStSnkme  der  tarn  Üople  gebenden  Qefässo 
und  ausser  den  grösseru  Nerven  am  Halae  diejenigen 
Zweige,  welche  ?:ur  Zunge,  dem  Kehlkopfe,  daat, 
Rachen,  dem  .Schlünde  und  der  Luilrühre  gehärwb 
In  der  untern  und  grüsscm,  welche  sich  bis  «u|r 
Sruat-  und  AcbselhShlc  erstrerkt,  liegen  die  grBsseru 
Gefisse«  d^ren  Zweige  für  den  Hak,  den  Kopf  und 
'die  obern  GliedmaMen  bestimmt  sind .  die  sämmtli. 
chen  Halsnerven,  und  das  Getkclit  dcrseUicii,  aus 
welchem  die  obern  GliedmAsdea  ihre  Nerven  bekora» 
men,  eine  Menge  Lymphdrüsen  luid  bis  beynahe  an' 
ihren  untern  Band  erstreckt  «ich  die  stnmjiie  SpitM 
der  Lunge,  weihn  «ie  vollhommen  ausgedehnt  tat. 

^.  Imnur  noch  dir  vorige  Lage;  nur  sind  noeh 
mehrere  Muskchi,  nebst  «ler  Ohrspeithel  -  und  t^i  r  / 
liinnbach«n»Drüsc,  weggenommen.  J5cy  den  /um 
GesicbuorgattenhOrtgen Thülen  Ist  voraiiglictf  auf 
die  Lage  de«  Thflnentaclt«  und  der  unieim  Thrlnea« 
drüseii,  desgleichen  .-luf  das  Verhall niss  der  Gcf-Isse 
und  Nerven  des  Gesichts  Rücksicht  genommen 
Worden. 

4-  }  I  i  er  iit  bwst  noch  fortdauernd  die  vorige  dag*  . 
de»  Kopfes  und  Ha1«e«  geicichnet;  aber  die  Flechseii« 

haube  des  ScliHdt  ls,  der  Kaumuskel  nnd  der  £:re5ste 
Theil  der  am  Kopfi;  bef-ndinhen  Nerven  nnd  (  u  l.i^se 
iff  ctiifemt.  .\n»  Hidse  i.«t  die  innere  Drosselvcne  nnä  ~ 
der  zweybioehi.^e  Kicfei-muskel,   so  wie  der  Kap. 
penmiukel  wegg«  nommen.  Auf  dieser  Tafel  ist  auch 
pey  0  'ein  neuer  Muskel  des  Thränensacke«  abgeiül* 
del  worden,   welcher  von  d«n  Thrlnenl^ne  rat«  ; 
siirinr;t.   den  T'hrÜiKnsack  von  innen  umfasst,  und 
bii  li  in  dem  mit  den  An^enliedcrknorpeln  in  Vcrlun- 
dnng  Sil  liendcn  I  Ijcile  die^ics  ^acks  endigt.  Einige 
zaitf  1  j>eni  dieses  Musk^ds  Sassen  sich  bisweilen  |{i«  » 
zu  i'<  II  i  brünenröhrchen  verlcdgrn.  De  r  wahrschniq» 
liehe  Nutzen  dieses  Jduakel«  besteht  dacia»  da««  «v 
den  Thrauensacfc  «usamnendriiekt  nnd  fib'erhanpt 
den  innrrn  AUj-^pnwiiikel  einwärts  zieht. 

5.  Um  endlich  den  Rachen  mit  dem  KebJkopfe,  , 
der  Luftröhre  und  dem  Schlünde  im  Verhältnis«  ztt 
den  übrigen  Tlieilen  nach  ihrem  gansen  Umfange  am 
Halse  darKusteUen,  mnsste.  nun  aer  Kopf  gegen  die 
rt'chteSci'  ;  hin  gebogen  und  die  gro.'isien  Gelasse  am 
Halse  salb^  entlenit  werden.  So  siehi  man  et- 
was vm  der  V'crtii  fung  hinter  dem  Aste  der  Kinn- 
Lide,  /.wischen  dem  inncrn  Flugclmuskel,  dem  Zi- 
trenfort.'atze  und  den  ersten  Ha^swirbclbcinen,  in 
deren  (irunde  dcfi  obere  Theil  de«  fiMheiw  UwtnoA  '. 

^\^o*}  .  ■  ' 
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in  irelclirr  die  -wichtigpten  Ncmm  an  Hdie  itiiiii> 
4er  tuhe  tind. 

DlMea  aalin  Tafdn  -werden  noch  mehrere  fol- 

Sil«  -welcke  wnchtedene  Annchteo^des  Hopf«  und 
alMt  von  vom  tind  Untan.  so  wie  einige  Segmente» 
Welche  bey  den  an  eirn/jen  Sinne,' u  crK/.eiigen  vor- 
fennebmenden  Operalioiten  von  Wicliü^keit  sind, 
enthalten  lollen.  In  dem  ersten  Hefte  des  zweyten 
Thäii*  werden  «olche  DarBtelhmgen  niitgrthcilt,  wel- 
che gleiehum  den  Ucbcrgiu:^  \  ou  dem  Ifahe  zu  der 
Brückl  aasn\achen,  und  in  aut  einander  lolffemLen,Lt- 
gen  die  su  dem  AchselgeK-nke  gehörigen  Theile  ab- 
bilden. Es  ist  gjr  l.eiiif  Fr.igi',  tias.s  dicfc  AbhiUliin- 
gen  für  den  Wundiu^l  vun  der  grüsslen  i<  hii^l.i  ii 
4ind  Nützlichkeit  seyii  müssen,  da  er  oft  Vi  rrcnkun- 

En  und  Brüche  dea  Oberanaknochen«  iteileo  und 
urottnng  der  AchseidräMi)»  ITiibtcÜRdawg  der  in- 
nem  Brustschlagader,  AUBtnilfg  dM  phcranas  u,  e.  f- 
xa  unternehmen  hat. 

1.  c.  geben  die  Ansicht  der  nriistholilc  vnn  ob^ii, 
wie  sie  niGgÜch  ist,  nachdem  der  Kai»  vun  dem 
Humpfe  zwischen  dem  vierten  mul  1     i  i  :e  lialiivir» 
bdbcine  ^eU'«ant  urordoa  üt.   Die  Alutkeln  tm  Tor^ 
dem  Theile  det  Halte«,  welche  den  Kebikiqif  tmä 
die  Luftröhre  bedecken ,    sind  sSniintlich  über  die 
Brust  «unick^fschlagi-u  worden.     Auf  diese  \\'eise 
liegt  lier  giinv-c  ubi-rc  Umfang  i/i  r  Diustliidilc  und  der 
obere  Tbeil  der  Schulter  vor  Augen.    Auf  2.  hiud  die 
■vorhin  6bor  die  Bnttt  surückgelegten  Muskeln  gane 
•nr^^noiiiBMiit  die  vordern.üippcBhalter  (•ttlcoi 
■nbci)  «n  ifaioi  obem  Enden  libgotrcnAt  und  »uriidi- 
gi-schlagen,  endlich  »ämintlldn  \  rii- n  .in  dem  vor- 
dem Tbi'ile  des  Ua!»ts  lo(f:L'ir<.iuiL  und  nber  die 
Schlüsselbeine  xuriickgclcgt   w  orden.     Diese  üwcy 
.Tafeln  sind  auch  für  den  gerichtlichen  Arzt  «ehr 
.^richtig ;  denn  rr  sieht  d>r«ii*  .don  Grond  von  der 
•■rÖMera  Gef«|ir  de»  Ln^fenwnnden  in  don '  obem 
Lappen  der  Lungen.   Auch  "wird  der  praikriadie  Arst 
daraus  lernen,    warum  <1aa  Aufblasen  der  Lungen 
. asphyklisch  gebohrmcr  hiuder  tücht  bi»  zu  dem 
Lücl)äi.en  (.»lüde  der  Aii^debaung  getrieben  werden 
darf,  wenn  nicht  ^erai^  daa  Cegenlheil  von  dem, 
.  was  der  Alst  beabflicbi%et,L  horroirgebradtt  werden 
foll. 

3-  4.  5.  stellen  die  in  der  Acbaelbabl«  liegenden 
Theile  vor.  Der  Kürper  ist  dabey  in  eine  li(.»  i/.on- 
tale  Lage  gebracht,  und  der  Arm  so  weit  ald  uiuglich 
aufgeh(*bcn.  Nach  hinweggenoznnuner  Kaut  wurde 
aucii  da«  die  Acha«]dni«en  unuebcndc  FeU  «ulfcmti 
luid»  lienen  denn  die  Acbaddrttaen,aebM  denfiluige- 
lUssen,  welcbe  zu  ihnen  gehen,  und  die  grossen 
Blutgefässe  der  Achselhöhle  und  die  aus  ihnen  cnt- 
stehrndi-n  Ijliifgef.iste  tl<  s  Oberarms  dem  Auf:c  ib  s 
Bettihauers  gerade  entgegen.  Auf  i  af.  4.  ist  der 
grosse  Brustuiuskel,  nebst  den  AcbMldrÖMHI  Wld  den 
_ äussern  BrustscUIa^dem  «nd  Veiwn  uregpnuMiMneQf 
'damit  die  Lngc  tbeiia  der  Achaelachlagaderuad  gleicb* 
namigen  Vene,  theile  drs  mittlem  Armncn oi  an  aci- 
nem^  L'rs|)ruoge  destu  diudiiber  werde.  Auf  rui.  Q. 
'  endlich  wt  ancli  noch  der  Ueiac  Ikmiinnäk«!  roa 
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dtn  Rippen  und  der  Hackcnarmmuskel  an  seinem 
Scbuherblattende  losgetrennt  wordeu.  Dadurch  i»% 
das  Oberamfelenh  sichtbar  .und  der  l^f  dea  mtUf 
lern  Aimnerven«  deudiclwrit 

Der  trst»  Bift  dea  drittm  Anulert  weteher  den 
in  der  Hauch  -  uud  Beckenhöhle  enthaltenen  Tbeiten 
und  den  untern  EsOremitaten  gewidmet  ist,  steht 
den  vurher  angezeigten  an  ^^■lc!ltieT'.e^t  <ler  dar^e- 
ttelUeo  üegeaalände  und  an  Nützlichi«  it  für  den 
Oebnrttbdter  nnd  Wuudnrzt  niciit  im  geringste« 
nach.  Denn  verschiedene  Arten  von  Briuben,  d^r 
Steinsehnitt,  die  Krankheiten  des  Mastdantu,  die 
Schenkel-^chlagader-Geschwultt,  die  Votfalle  der 
Scheide  und  des  Fruchthaker^.  die  krankhaften  Zu- 
6tände  des  letztern,  und  die  vielfachen  Uindemis«^ 
der  n»iürlichen  Geburt  find  lauter  Gelegenheiten« 
wo  der  Arkt  imd  Wundartt  «eine  «natoBUidten 
KeniUT.isse  an  den  Tag  legen  kann.  Es  ist  im  Gan- 
zen für  eine  genaue  Darstellung  dieser  TJieile  von 
den  Anatomen  \^  enig  ^eih.in  w  orden  .  wenn  wir  die 
Camperschen  und  Langenbcckst  hLn  Abbildungen  der 
bcyjn  Steiotchnitt,  uiid  der  von  SBntmcrriBg  hcraus- 
ygdwnen  Cunperacben  Zeichiiaajgen;  ran  den  LcIp 
•ten  •  und  SdienWelbrüchen-  anänelunen.  Wie  viel  iat 
von  den  schiefen  Lfgcn  und  besonder«  von  dir  7 u- 
ruckbeugung  des  1:  ruilabalters  geschrieben  V  Ai  er 
noch  besitzen  wir  keine  Abluldniipen  lii<;rvon,  und 
wir  f>enutzen  die.ie  Gelegenheit,  die  Aerzte  und  Gc* 
huruhelfcr  hierauf  aufmerksam  zu  machen  und  sie 
dciii§end  enlsufbrdern ,  dos«  ai«  doch  die  ente  «ich 
Ihnen  darUetende  Gelegenheit,  diea«  wichtige  Lädw 
auszufidhn,  benutzen  mögen. 

Auf  der  ersten  Tafel  ist  die  rechte  Hälfte  eice« 
weiblichen  Beekens  dargestellt,  welches  mitteht  ci-. 
nes  durch  die  äcbaamfnge  nnd  die  Mitte  der  VVirbel- 
aiulc  gerichteten  Schnitt»  in  zwey  gleiche  Hälften 
Ectheilt  worden  vnx.  Man  aieht  hier  den  Ma»t> 
darro ,  die  Gebimitttter  nnd  die  Sehnde  neü^at  der 
Harnbl.ise  proUnff ,  und  bejonders  )Sl  die  Art,  wie 
das  Bauchteil  diese  1  heile  überzieht ,  vortreäiich 
dargestellt.  Wir  ersuchen  den  Verf. ,  einen  gleichen 
Schnitt  noch  von  einem  männlichen  Becken  sn  lie- 
fern, nnd  die  Blutadern  dabey^  noch  voUatindiger« 
als  hier  seachcheu  ist,  anzugeben.  Für  den  Flurant- 
scbcn  Biasenstieh  nnd  die  Operation  der  Alastdaniifi- 
etel  würde  eine  scdcho  Abbild,  recht  nützlich  «eyn. 

Die  zweyte  Tafel  ist  eine  Foruetzung  der  vori- 
gen. iMe  allgemeinen  Bedeckungen  nebst  den  vorhin 
•  genannten,  in  der  Beckeah&bl«  liegenden  Oigaäacn 
•h)d  ->veggenotiunen,  «nd  auf  die  läge  der  grStaem 
BIuigei".ii>3C  und  Nen  en  iniEcckrii,  (Tci^leicYien  auf 
da.H  Verhalinij.s  dur  Gtf.isse  am  Bauchriiifie  uriil  dem 
tyiorniigi.n  Luclie  ist  vorziigliche  Kucksieht  genom- 
.  meii  worden.  Die  Leistenbrüche  und  die  Brüche  de« 
eiförmigen  Lochs  erhalten  dadurch  Aufklärung. 

Die  drät0,  viwrtt  nnd  J^Jtt  Tafel  haboa  die 
BeehenhShIe  so  dargestellt,  "wie  »ie  ersrheint.  wmn 
sie  in  «Iii  (  Vu  1  1, ,  ri  dem  ei b^ber  -^Tü  'l  li'-ilc  des 
einen  Danubtinrande«  bis  zum  gerade  über  «lebca- 
d»o  gleichen  Pancte  dlucbgeachnitleii  worden  iaL 
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Auch  dleteAtMlcTitMi  mikI  bej  Bnidumenilioii«ii  vom 

erosF'-r  \\  iclnigkt'it :  libcMuss  fallen  hier  <licieiiif:en 
Stellen  .;in  Recken  in  die  Aiigeu,  Avelclie  zu  Bnicheu 
Gell  gciÜK  11  t'iben.  Man  wird,  Wenn  man  ditsc  Abbil- 
dungen mit  den  so  acht  gerühmten  Camperi»ch«<ii  zu- 
sammen halt,  denKoseniDüllemcben  in  An«cliunn  i\er 
Douüidtkeit«  yrwaät  di«  üär  die  EnUMbun j[  «od  Opc- 
'Htion  d«rB«acli1iniche,  betonden  in  der  Leuten-»  und 
Schenkelgegend  vorkommenden,  dargesrillt  wonlen 
•iml ,  kein  geringes  Lub  bcysulegcn  hal>rTi.  Auf  der 
diiitcn  'i  Hfel  i^t  di  r  ab;;ebilüvie  Theil  <K5  Fn  ilirns 
noch  v<ii}ic  mit  allen  weichen  1  bellen  umgebijt,  und 
«aichlsi  mit  dem  Messer  enLferiit  worden,  als  an  der 
«ecbtea  UMfu  da»  BaiubfeU.  Aat'  der  vierten  «ind  dio 
•  «tusern  Hantdedien  und  die  netMen  Muabel  In  an  dm 
äussern  UmfanEC  dcs.ne(  kcnb  u.  S(  ]if  iikcls  abijclrennt ; 
■US  derikickc-uhühJc  aber  da»  U^rmie]!  u.  der  Mdst  l^irm 
mit  seinen Miukeln,  desgleichen  dieinnern  Dji  mb^in- 
und  Ftoacintiekeln  entCerut  woiden,  um  dnsFalioui- 
«cheBtfid  and  die  nntt-r  demselben  befindliche  Spalte 
deutlich  zu  machen.  Die  Hcrnblase  if  t  gans  mit  Luft 
•aigedehnt,  >vodurch  man  im  Stande  ist  zu  beurthet- 
len,  in  wie  fern  di«  Erhebung  diese»  Orginis  im  aus- 

£defaiiten  Zustande  bey  dem  Ötein»chaittc  über  den 
iMienibeinen  dieserOpcration  günstig  $ey  oder  nicbf. 
Avf^er  fünften  Tofel  endlich  i«t  dieUAniblaae^lcich» 
&Ua"Weggenommen,  und  aum  «rbik  alao  eine  voll« 
et:indtge  Ansicht  dr«  B  uichnng«,  de<  Fullopiscben  Ban- 
des und  des  vordem  Umiangi  s  der  Beckenhöhle. 

Hec.  fugt  nichts  weil  zum  Lobe  dieses  Werks 
bey ;  nur  deu  Wunsch  kanu  et  iticht  unterdriickeii, 
dass  das  Pnblicnm  ein  so  wichtiges  und  niiuliches 
Vittk  ao  nntcntülMn  ni4§e>  damit  ^ucli  bcv  jeuigen» 
SOt  den  Bnchtendel  to  aedubeiligen  Zeitfliutcn  die 
Fortseiznnf  teielben  oicbt  sn  iMtge  nutetbracken 
.■werde. 

OBKONOMfE. 

jthhandlungen  der  liejlündischen  gemeianiitzigcti  und 
ökonomischen  Societüt.  Hau}itsächlich  die  Land- 
wirtbscbaft  in  Lieflaiid  bcirellend.  Vierter  Dimd. 
Mit  (drey)  Kupfern.  Kiga,  bey  Job.  Carl  Gottfr. 
Hartmanu.  1805.  ö-    VI.  u.  23;$  S.    (i8gr  ) 

Zuerst  eine  kurze  Niiclnicht  von  dem  Fortgange 
der  Societüt  bis  Johannis  iOo5i  von  den  wirkÜchen 
-und  übrigen  Mitgliedtirn ;  von  den  Arbeiten  der  So- 
cieiät,  bejr  Tkrelchen  daaHaup'augenmerk  mf  dieVer- 
sui  bc  |;eriditet  ist,  ■  die  auf  einem,  zu  aolcbem  Behnfe 
arrentirtrn  Gate,  Pullandorf,  angestellt  werden ;  wo- 
von aber  Kesnltalc  mitsutheilen ,  jetzt  noch  ni>  ht 
•möglich  war;  endlich  von  den  Preisvertheilungcn 
Huid  Preisaufgaben ,  sowohl  in  Ansehung  cinzusen- 
»deodcr  Abhandlungen,  als  zu  bewirkender  Furtschrit* 
t^  in  der  laudwirthschaftliclicn  Cultor  nad  Industrie. 
Was  sodann  den  Inhalt  dieses Baudes  seibat  betrifft;  so 
lu  fi  j  t  <  r  I.  eine  Fortsetzung  der  Grundsätze  zur  theo- 
retüchen  utid  praktisehen  f^erbesserung  der  Land- 
wirtksehaft  in  JJeßand,  von  Friebe;  und  zwar  Iblgt 
thicr  der  vierte  Abacbniu;  über  di»  yorbmreitiutg  d$$ 
<JMnwMe».6Wr«tM«i.  Die  GeneMeeriaai  rien- 
ft-n  «wn  bewem  CMcib«i  «an  mürbee  nnd  aldik  stt 
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fnoebcea  Erdreieb.    Et  bomnit  daber  auf  die  Beane- 

%%ortutig  dieser  b( yden  Fiagen  an:   Ist  der  Boden  ZU 
naj-s.  ^•^ic•  ist  ihm  da  ^(>ine  nbcrtlüb.«ige  Feuchtigkeit 
zu  benehmen;   und  dann  aufweiche  Art  wird  das  ■ 
i'llugen,   Kggen  und  VValaen  zur  zweckmSssigsten 
Trennung  der  Erdtbeile  angewendet?  —   Es  wird 
deafaalb  von  derXntwSsserang  4»  Felder,  VVirsen 
und  MorHsre,  ^-on  dm,  bt«rsu  besonder»  dierlichen, 
L<diikten  Abiu^.'-grahcn  gehandelt;    wozu  «kr  in 
Littl.üid  überhaupt  gcwöhnliehe,   leiehie  und  ein- 
faehe  Hakenpflug,  ohne  ein  anderweitiges  knn.nliches 
Werkzeug,  gebraucht  werden  Uiiim.    Was  nb<  r  die- 
aea  ökonomische  Gesebafte  vorzugHch     .'sgt  werden 
woaite,  daa  ist  tbeil«  ans  .John  Johnston's  Abhandlung 
öbe»  das  Austroebnevi  tlcr  Sümpfe  etc.,  dteila  aua 
Thacrj  F.inleituiig  zur  Kenntnis  ,  der  engl.  Landwirtb« 
ti  haii  (itcii  Bandes  erste  Abth.)  herausi'choben  und 
mit  eignen  Beobacbtnngsrcsultaten  verbunden  ,  vor- 
jelfggeH.    Zur  zweckmässigen,  gehörige  Zwischen- 
rtume  gestattenden ,  AusfüUung  bedec-kter  Graben, 
■wozu  (Tie  Engländer  «owobl  (ielrpidcsioppäm  «la 
besonders  dazu  gebrannte  hohle  Ziegel  anwienden» 
können  Feldstiine  und  l  aatbini  ii.  aus  Kllcrn  oder 
Weidengesträuch  ,    oder  aus  Heid,  kraul  verfertigt, 
gebraucht  werden.    Man  mugu  die  hierüber  wieder 
eingeworfene  Erde,  wegen  de«  $enkens,  zum  wenig» 
cten  I  Fnsa  hoch  feat  eintreten,  und  den  übrigen 
Theil  mit  einer  Erhöhung  nachfiilkn.  damit  aicb 
bcym  weitern  Senken  eine  völlige  Gleichheit  der 
Ack.  robcrlläthe  erge;  <     f  nüi  rnunj  und  Versenkung 
der  ftuf  den  Feldern  uml  Wieden  hauhg  liegenden 
Steine,  so  wie  di»-  Abrnumiing  der  unverfaulfen 
£ann»stäcke,  eind  gleivblnlla  bicther  gebörit>e,  der 
Attfinerkaaadieit  wertbe»  Gepuatände.   An  «olehen 
Baunistöcken  setzt  sich  das  Moos  an  und  verbreitet 
sich  von  da  weiter  auf  den  Wiesen.    Grosse  Granit- 
massen und  dcrgleiclien,  die  niclit  ohn''  Schwierig- 
keit zu  heben  sind,  versenkt  man  lieber  durchs Unt^- 
graben,  wenigstens  mj  tief,  dass  etwa  ein  Fuss  Erde 
wieder  über  ahiHin  liegt ;  dann  bindern  iie  veiter 
nicht ;  ce  ist  vielmehr  tnerkwitrdig.  daaa  an  aoldicn 
Siellen  das  Gctr  i  Ir    d.  r  Gra»  immer  frischer  und 
kraftvoller  stehet,  als  .m  andern  Orten.-  Die  von  sol- 
clun,  <la  in  dl  r  l  iefe  beRndlichcn,  GesteinblocKrn 
aufgehaltne  Fcucliiigkeit,  oder,  bey  andern  zusam- 
meiitielhnden  Umständen,  aiicb  eine  bessere  Ablei- 
tung deradboti  könnte  webl  aU  ntchate  Ursache  an- 
Btttehen  aeyn.  —  S.  30  u.    f.'  werden  die  in  Lief- 
land g(  wuliiilichen  Arten  der  Aekerwerkzeuge  in  ge- 
nauere Bcuacbtung  gciogen,  und  überhaupt  wird 
das  Kesultat  dabcy  angenommen,  dass  es  niiht  so- 
wohl auf^Veriausch  derselben  mit  andern»  da  und 
dort  eingeführten ,  veränderten ,  au^  -wirUicb  Ter*  ' 
ToUhommneten  ,  als  vielmehr  auf  (angemessene  Ver- 
besserung der  schon  lange  gebrauchten  ankommen 
möchte.   Diess  ist  vornehmlich  der  Fall  bey  dem,  in 
Liefland  allgemein  eingeführten,  doppelten  Haken- 
pflogc,  wie  er  anch  in  den  benachbarten  Ländern  ^ 
nad  in  einem  graasen  'J'beile  von  Anasländ»  wo  er 
Snqba  betast,   gebiaacbt  wird.    Sein  Sdiaaf  iat 
gabaUBmoig  md  bat  sway  aiaeme  Splteeni  w»> 
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mit  man  cltr  Fule  anfrcisst.  Dir  ,  ftir  die  l.i<"f- 
liiinliäch«'  ÜcKiJiiuitüt!  ülK'rwi'cgrniJtii ,  Vorthdic  bt-y 
demselben  ,  in  Vergleich  st  iner  Fehle/  .  ^Vf nli  n 
hier  hinlänglich,  «ins  wie  (\as  amieie,  bcurl heilt. 
Gki«h\vohl  Ijugncl  der  Verf.  nicht,  dnss  es  mögh'ch 
und  uiiulich  tqrn  möchte«  wenigttciik  .n>ch  und 
lach  snf  soldicn  Höfen.  \ro  man  gate«  ettltivirte 
Lander  bcsässi  .  oder  wo  man  Gärten  mit  Afki-rwtrK- 
zeugcn  hcarbcitcn  \Vollie ,  den  .Smallschen  Pfiug. 
(b,  Th.ierK  licichreiliung  dci  nutzbarsten  neuen  AtUer- 
\f erJuteiiÄ«. )  «h  n  llxstirj/ator.  den  Schaufeh-tiu^ .  ilic 
PtCtdeb-ike  u-  (Urgl.  einzniührrn.  L'cbcr  die  Frage! 
Wenn  und  VKiemuaa  der  xum  Getreidebau  bestimmte 
ßodcn  darcbiPflügen  TotbeirciteJ  utid  heafimtet  wer- 
den? »iwel  hxcr  nur  die  allgemeinen  ^;nln^sat7c  auf- 

Kitt'.^t;  im  folgenden  Abschnitte  soll  e*  für  jeile  zu 
U(  u  i<  (  etriiJeart  insbesondere  geschehen.  S.  5u. 
Virjnl  et,  .ilb  besonders  tVir  Lii  tlhndiscbe  Cultur-Ver- 
hisung  Äuliiiglich,  cn«|tt'ohlcn,  su  viel  «I4  mOglieh 
<Us  Erdreich,  vomislicb  das  sch\\-ercre, '«chon  im 
He-rbste,  nicht  blu«  nir  künftige  Sommeniu»»  ton« 
derii  auch  Iii r  die  1'r.icjie.  nnizupthi.een.  Unter  mch- 
rern  dafür  angriuhrn  n  Gründen  befindet  sicli  aiub 
dieser,  das*  es  Keine  unwichtige  Erlciehf'rnn^  fiir 
,d»s  2^g*ich  bewirke,  welches  hcy  ihnen  allemal  im 
Herbste  kraftvoller  nnJ  jUrkcr  sey.  peni  Landwirthe, 
iUs3'-n  <1.  ist  nml  Ilent  iiuch  die  in  der  Ilcihc  der 
Uiugc  ihiii  uni  j  güordneien  \Ve.M;n  g<  Kürig  würdigt, 
Uanri  (bs  nicht  uncrlitlli«  Ii  iischiitit  i..  —  Da.  wo 
die  Hüde  vom  Tief-  und  t  l.icln  lUw^  u  isi,  w  obey  m-^n 
«jcb  BMlürlich  naclt  der  MiirKc  der  fruchtbaren  Erd- 
firume  »u  lichten  h.it,  liefert  der  Verf.  ei»ic  Vcrglei- 
chiing  der  Fidg»  n  vrrschiedncs  Urograbens  der  Stücken 
» on  cinerley  IW  scliaftenheit.  Je  ti«*fcr  die  Wurzeln  in 
die  aufgelockerte  Erde  hatten  eindringen  können. 
lle^Lo  1jii,l;>  r  waren  die  Aehren  un<l  \on  desto  roeh- 
rtrm  Oc\\  ichie  (tic  Körner  (S.  61)  —  f)\).  No*  h  wc» 
njg^  zu  veiiiJithlissiqen  ist  dus  Oner-  und  Diagunal- 
Pwigen.  Icizicrc«  auf  stcilabhiingenden  Fehlmi,  um 
auch  hier  Hücksicbt  auf  Erleichterung  fiirs  Zug^^eh 
zu  n«hmen,  wobey  gleicliwoiil  die  Hjupt.ihiicht 
niclit  mieder  erreicht  werden  'k.Tnu.  Im  (ihrigen 
riuilc  lJic^c£■  lesehswerlhcn  Au!s;it::es  w  iiA  11  «  Ii  \  un 
der  Egge  und  der  Wahr  gch'indeU.  J)ie  last  uherall 
in  lUelloud  RCWi/hnUchc  E^gc  ist  die  aus  (irancn 
(pinus  abiee)  verfertigte,  ks  writd  alles  so  mit  ein- 
ander verbunden,*  dass  die.Aestc  »WTttpftn  dieneA. 
In  eiiii?;cn  (<cgenden  ist  die,  et\v.i3  besiece,  Pflock- 
>^gge  elnj;efüiat ,  ilcrtn  Zapfen  ans  hülüevnen,  durch 
ciiigebolirie  Lat;eii  jj.  tichbgcnen  PtlCrk«  ti  beziehen. 
Uiegcw  öliiilielici!  il  uUtUen  eisernen  Egg*  n  wurden 
für  dti;  Li  I  I  renen  IJauern  -  I'ltrdr  zu  schwer 
acyn;  Jcabalb  schlagt  der  Verf.  die  von  Geraimsky 
anprohU'ue  vor.  die  sich  darcfa  Ixidiiigkeit  ondfiin» 
fachlieil  auszeichnet.  Hierzu  angleich  d«^  Oucckcn- 
reclken,  wie  bcjf'c  in  tler  L'rntttitulJirften  iie.fchrci- 
butig  eurer  Helten  Leicht  zu  verjertigemifii  Säemn- 
sc'iiue  ctc,  Mi  tau,  ia<>3.  zu  finden  «ilid.  Die  Haupt- 
regehi.  Vclcbe  in  ^luck^iehl  de*  Gebranicb«  dieses 
Atkcrinstniments  hier  anecgcbe»  m erden,  sind: 
1)  die  Egge  )iichl  gleich  tm  dett  Vflug  folgen  hir- 


»en  ;  weil  der  Saanüi  des  Unkran's  leichter  im  ge- 
eggten Äodm  keimt.  Ein  anderes  i$t,  wenn  naeh- 
hrr  bald  wieder,  besüi'.ilrrs  lur  dir  .Miriitm-r- jr ,  ^f- 
tin!>t  wird  ;  denn  eod.uiu  w  ird  dus  aufgegangene 
Fnkrant  durch  den  zweylen  Pflug  >reniicblet;  '  Ult 
das  F'  ld  voller  QoeChen«  so  darf  utn  so  wen^erd&a 
Egge  gleich  nach  der  Anfpilngnng  folgen;  et  yrMtm 
denn,  das»  mnn  mit  der  Qu<>ckcn  -  Lpjfc  da»  Land 
reinii^en  konnte.  Es  ist  die.sem  l'nKv.iüi.  mcI  weni- 
^i-v  f;iin^t\<;,  wenn  »iie  Ackerohei-fia<  hf  mogliehst  un- 
eben, uiid  wenn  es  der  Ltif»  und  drra  Fi  nste  ausge- 
setzt bleibt.  Das  TInntli  Rsen  ist  vor  nij^lich  wiehlig; 
-weil  es  die£rdUnmp«n  be<«er  tetnialmt.  das  Unkmitt 
besser  attf  ein«*  ^nct  sintaiiin«ebrin{^,  auch  di« 
Oberflathen  mehr  ebnet;  wie  »ieji  denn  die  Lieflliw 
di^clien  Hauern  schon  längst  mit  dem  besten  Nuteeik 
dfssclben  bediciif^n.  Von  di  n  Vortlieiien  der  V\  alze 
tind  ihren  verschiedenen  Arten,  so  wie  sie  noch  zu 
wenig  in  Liefland  gmgbarsiiid»  nvird  glddifidb  djw 
tlötbtg«  «röiterr.  >— 

Der  Ute  Anftata  InmdtdC  «oir  dlsr  ^momiteh-tteh- 
vJ^chen /Itrwetidnng  der  Kartoffr':'.  '\'nn  dem  nändi- 
chcn  Verf.  Der  Anbau  dieses  Fi odukts  hat  sich  seit 
einigen  Jahren  in  I.iclLmd  so  weit  verbreitet,  dasa 
manche  Güter  wohl  über  tnnsend,  und  selbst  manch* 
Ibuem  an  hundert  Löf  erbauen;  welches  grüssten» 
thetls  Folg«  der  von  der  Cießindiachea  ttkonomiscfat» 
SorietHt  'Bn.«gesct«tett  Preise  seyn  soll'.  Die  tnit  nntcr 
in  mosK  Ijeiu  J.dire  frlilci-ic  liliinencn  IloHiuuigen  diir- 
fen  die  lAiltu!  nicht  ätürcn.  JJtcäes  wohUhaii^c Nah- 
rungsmitlel,  das  to  oft  den  Mangel  anderer  Gewächse, 
die  mdirerinMisswacbs ausgesetzt  sind,  ersetzt,  bleibt 
ein«  der  wiehiigssen  Fnicblc,  ^ie  in  mancher  Pom» 
ZU  mSBCfkerleyCierichteu  sich  verwenden  UssK  wenn 
m^n  es  aueh  nicht  so  weit  treibt,  wie  Pamcntier, 
Weither  sine  rm-jS''  IVI.ililzeit  g.ib,  <lcri  ti  iiloanillicbe 
Gerichte,  selU-t  der  IV;ichti»»;li,  so  wie  der  Kaffee, 
leiliglich  ans  H.irlofielu  l!estsn<Wn.  Ausser  ihrem, ge- 
wöhnlichen N'erbniucbe  fiir  Menschen  und  Vieh,  köa* 
neh  sie  niehrcrcs  liefern,  je  mehr  nfan  anf  ihre  Be-' 
siandtheüe  llneksicht  nimmt,  und  wubey  auch  die 
l.eberrcste  gleichwohl  noch  zu  benutzen  sind.  — 
S  q6  w  <  rden  die^■•  Ii  standtheile  angegeben  und  wie 
Licrau:«  ßranntwctn  erbaUen  werden  kann;  nach  den 
neuesten  Krfuhningen  am  besten.  Wenn  man  de  erat 
in  Dümjjfen  gekocht  hat.  $.  89 — 97  wird  d«a  ttbli|» 
Verfahren  gelehrt.  Das  dabey  erhaltene  Brcnntwei» 
spülicii  ist  f'lr  Schweine  und  Ocliseii  ein  ticflichei 
Mabtnngimitlel,  t-mch  dient  es  für  milchende  Kühe 
als  eine  reielilielie  Nahrung,  besonders  wenn  man 
den  KalV  damit  verroisobt  und  abbrühet.  Ob  aber 
der  Ertrag  Im  v  solcher  Benataon|^  geringer  oder'«r&> 
aerseyn  möge,  alt  wenn  ttum  diefiario&ln  ant  g^ 
wöhnfiche  Art  roh  öder  gchncht  verfiittofft,  dicaa 
kommt  rnifweitere  Ver^nchf  an.  .Sie  I.ünnenawey- 
teii?  z  u  ii^  meinem  Mehl,  besonders  aber  auch  zu  Stärk© 
verarbeitet  werden;  scu  ertieiira  auJ  geuöimlichen 
Mühlen,  wenn  man  sie  vorher  getrocknet  bat;  cum 
Satz  -  oder  Stiirke» Mehl  hingegen,  welches. man  aa 
besten  am  gmaMii  -«reiasca  Aartofteln  erbalt,  wenn 
man  aia^auftadcfettnnt  atampliim  fi<Mii.«eia  wiadtec 
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«OmI  voir  4«r  grobem  SgImIc  ^t^ttfHr  foäMn  auf 
Reibeisen  zerreibt  mii  ao  dnrch  reines  Wasser, 

-  'Weiter  behandelt,  wie  man  die  schon  I)clvannt(''INTe- 
^ode  hier  M-ieder  dcntlich  genug  beschiieben  iiiukt. 
Dieses  Mehl  lässt  sieb  eben  sowohl  beym  Spiiziii- 

_  Watf  Ijen  u.  bey  anileru  Waschgesdtaften,  als  such  zu 
'Mnem  und  gröbem  Gebackenen,  so  wie  sum Brod> 
bavkcn  nbcf Haupt.  Tortheilhaft  anwenden.  (S.  loif.) 
Eben  so  lässt  sichs  in  Nudeln  und  Rcissähjtlichcs 
Gcnitiss  verwandrill.  Auch  die-  ctfrornen  Kartoffeln 
tind  auf  die  näuiliche  aiannicbrdlügu  Art  zu  be- 
imtscn.  —  S.  106  wird  noch  gelehrt,  wie  man  sie 
Mu»  Essen  iu  OiiuDfcn^fcocbt:  wie  mau  dasKartoilel- 
fcnut,  gekocht,  u*  dn 'wonltehmeclieiides  und  ge^ 

~  euntUs  (jemüse,  anwenden,  auch  die  bisher  unge- 
nutzten Fruchtknoten,  gleich  den  Oliven,  einsalzen 

.  liönne.  \VLnn  sie  noch  gnii^  und  hart  sind,  werden 
•ie  sc]pAückt,  iu  Wasser  abgespühlt  und  s.^  Stunden 
in  CUM  raine  Itsike  Salduke  gelegt.  Hierauf  schüt- 
tet nun  «le  in  «iacn  DarcbAcblag*  damit  in  6  bi»  ^ 
Standen  die  Lalt^  abflfesse.  Sodium  'Werden  sie  tu 
starken  Wein  -  oder  Bi.  r  l>fig.  bey  massigem  Feuer, 

•  nur  liuithsclK  incn<I ,  aber  ni<.bt  weich  gekocht.  In 
diccen Essig  kann  man  noch  PfelVcr,  Nelken  od<  r  Mus- 
.  kateubltunen  uud  Draeon  legen;  so  gekocht,  werden 

-  a«  au  dc;inGewü»-E«tt£  genommen,  in  etnem  gut 
tmrwalirlien  Glaae  «ufbebdteaj  und  eind  megenetiif- 
fecnd,  «ehniAckhafterttnd'gesunder 'wie Ottilien. — 

Der  niti-  Aufsatz,  «benf  .ll  ^  nm  Herrn  Fliehe, 
■  beiilitl  die  hiiidtuch-  Pest  tiitd  cmtiie  Mittel  ziir  Ver- 
hiitttiig  und  licilttn-2  dcrscibtii.  —  ^Vllchc  \  erWii- 
etungen  schon  in  fruh^-ru  Zeiten  in  Lieiland  dadurch 
«agerichtet  wurden,  kann  man  hier,  (S.  iis)  und 
umstindliciior  in  Fischeit  LiefliSndisehen  LaudwiiUi- 
achaljts- Buche,  S.  36«{lder  «weiten  Aw^abe,  er» 
sehen.  Hier  ist  nun  weiter  die  Rede  von  ihrer  Ent- 
-•tehung  und  Verbreitiing  ;  warum  sie  Löserdürre, 
«uch  Ruhr  -  Pest  bcijsc  ;  wie  ihr  Gang  In  vier 
.fcriuden,  nümlicb  d^  ^atteckung,  der  Krankluit, 
der  Enüdieidang  und.  der  Genesung,  zu  theikn  sey; 
ferner  von  ihrer  Hauer;  von  der  Veischiedenheit  der 
Ansteckung,  in  Beziehung  ati&  Alter,  auf  den  Ott, 
die/^cit  und  WJucrunt;;  \on  der  innerlitheii  Beschaf- 
fenheit des  daran  gesturbcne»  1  hiercs;  vuti  den  Heil-  ^ 
jnittelot  sowohl  den  kostbarem,  die  besondccs  von 
aokhen  Thier «^Aersteo  ant«ngen  gebraucht  zu  wcr- 
döi'*  die  dfj  Bnifwnsdie  $7atem  befolgen,  als  den 
w<^Iilfei1em,  und  gewissermassen  auch  sicherem ;  als 
ialisänie,  VilriolsJure,  Wein,  Glaubersalz  u.der^I.; 
dann  vuu  den  Miltclii  wider  den  Duichl.iuf,  der  sicb 
gewöhnlich  beym  Fortgänge  der  lUndviehpcst  ein- 
«tdlt;  von  den  Präservativ- Mitteln,  den  Kiucberun- 

«m»  tbeile  für  das  edion  kranJte«  theila  fürt  geannde 
11^  mit  oxydirtex  Salzslüre,  mit .  Seh  wefcl ;  ^ 
"wie  CS  in  AnscJuini'  de-  Icfiti  rn  merkwiirdig  ist,  dass 
in  solchen  Häuseni.  o  nr.iii  eine  GypsLrcnnerey 
haHe,  wodurch  also  viel  soleLer  SSure  \er)lüchligt 
wurde,  das  V  ieh  vor  der  Ansteckung  verschont  bli«b, 
^Ihrend  rund  umher  die  S«uche  v/tithete.  S.  13^  f. 
werden  uoch  andere  PrUervativ- Mittel  in  iilriuiie> 
rung  g.ebrachi»  wekhe  ^'craclncdäio  Vorndttwegdii^ 
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setwohl  im  landwirthscbafUiehCBt  «1«  poliv^lMiheii 
Verfahren  äherhaupt,  betreiben.   Eine  VioSiTeTrlche»  . 

lungs.- Anstalt,*  und  die  Ai  ftcllung eoscliic^ter  Krei^ 
Thierarxte,  waren  für  Liertand  scnr  t  rwniijrlit.  — 
Zuletzt  findet  man  noch  die  Anzciijc  nii4irerer 
vori&üflicbcr .  Schriften  über  die  Kindvieb- Pest-  — 

IV.  (S.  139  f.)  ^sehreibvng  einer  verbesser fen  tmj 
doppelten  Oetreide  -  Troeki^ngi  •  Riege  vcm  Hcmt  / 
Hofrath  G.  ^gelmarm.  —   Zuerst  werden  die  M*u« 

gel  der  gewöhnlichen  Riegen  und  Drcfchtennon  an- 
gegeben,  die  iheils  iu  den  zu  hoch  über  die  Erd- 
Iläche  de»  inncrn  Fuxsboden»  angelegten  Oefci| ,  iheil» 
in  andern  fehlerhaften  uud  unbkononiischcn  Kinrich-  ^ 
tungen  derselben ,  ao  wie  in  einer  unrichtigen  Itauart  ^ 
der  hiegen  und  IViinen  ünerhaupt  bald  zu  finden 
sirtd.    Sodunn  wird  eine  bessere  Anlage  derselben  g(*» 
zci;;L,  ^v<l^<ml  iich  iln  Leyliegcndi  r  gutsexeichneter 
und  deuilicLtr  Pliu»  Lritiehet.    Gewötv'Hcb  befindet 
sich  auf  den  Liefländischen  Gütern  die  I>reschtennc 
in  der  Mine,  und  di.e  beyden  Trocknnngn-Riegea 
sind  an  jedem  Ende  besonder«  ■neebnict.   Sie  mit 
eiiir.niJer  zu  vei  biii'U  ii.  •=(  Il  IÜ  iiÄtnnich  manchen  Vor- 
ibcil,  sowohl  In  liiKksiriit  :mf  l^rvparun;»  der  Bau- 
materialien .  auf  melucje  und  I.ui^er  danniule 
Warnie,  auf  bequemere  Aufticbt  u.  s.  w.  üebrigcm 
findet  dubey'  nicht  blOB»  AhwendwiK  zum  Trocknen  . 
dea  Xietreidet»  «nidj^m  andi  mm  Malzdörren  und 
Krilatertro<^ien  Statt.   Die  Einriehtung  der  Dresch- 
tenne hat  llec.  nicht  ^^'enig^'r  ficfall'  n.  lalun^im- 
ähnlirhen  Seitenwäitde  mit   beweglichen  Lreilern, , 
die  (l.ihin;iU5,  "Ä-o  die  Windstille  ist,  wahrend  des 
Dri^cheiib  geöffnet  werden,  duniit  man  denAbdruacb  . 
gehörig  besehen  kann ;  die  Windkunimem  von  aedl^  ' 
vckigter  Form4  mit  eben  eo  viri  l'forten»  di«  man 
cbenCallt  tiacfaBeseliRftenbeit  de«  Windstticbs  üSatt, 
und  so  ji'di  11  nölMgcn  Luftxug  bewirkt ,  ^^'^e  er  scum 
Wurfein  untl  iieinigen  des  Korns  erforderlich  »cyn 
mag,  sind  unslseiti^  bchr  zweckmässig.  Auch  ist  der 
Gebranch  der  Seltaafo»  um  zncKSt  di%  Tenne  ans'  dem 
Gröbsten  fest  zu  treten,  gar  nicht  zu  verwerfen, 
(S.  163  ).  — '  Zum  Schlüsse  dieses  Aufsatzes  fraden 
sich  noch  einige  Anmerkungen,  die  weitere  Erörl^ 
rung  über  eins  und  das  andere  tnihaltcn;  i.mh  eine 
Ilcduction  des  hier  gebraitcitten  Är*tbien-  «ad  W't-t  ^. 
schock -  Maasses.  uud  eine  Erklärung  der  Kupltaf.  mii 
den  ichnoaraphischen  »  Fro&l  •  und  Facade- Bissen. 

V.  BeobaeluvHgen  über  einig«  in  JJeßmid  betßnd- 
liehe  sckiidtiche  Insekten.  Dthit  einigen  f'orschlti- 
gen  zur  fer minder ung  miJ  J^urottimg  d'-rselbtn,  von 
£.,  f'P.  JJrtunpcbitiiitu.  tidurirt' n  Ab)  iLlun^cn  , 
in  natürl.  Grijsse  und  in  }uikro»kü|}.  Darslclhine.  — 
Zuerst  über  die  Minir- Raupe,  zwischen  demfilsttn 
der  Gerate.  ^  Sie  hat  eine  Uinge  .von  xwegr  Linien, . 
einen  sehwarxbranlten  Kopf  'nnd  weisagelblicheM 
Körper;  die  ans  ihr  cntsti  iienilo  riiri;c  irt  schwarz. 
Die  cte  llrobdcluung  betrilit  die  hurnniade  und  deu. 
ninli  der  \'cr\^'audlung  daraus  CiitStcbcndcn ,  llüsscl- 
kufer.  Die  Lieiland.  Kornböden  und  Magasine  sind 
davon  frey;  vermulhiith  ,  weil  alles  Getrdld«  gCdSrit 
wird,  und  die  Hifate  alle  mit  runi  Felde  kßmniendea 
Küfer  und  Maden  veiuirbtete.  3te  Beobacbtunf:  über 
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ilic  Ciotreitle- Motte  «ml  ihre.  Larve;  Phabcna  triliii 
L. ,  ein  in  Liel.antl  sehr  Läufig  vorkommendes  l::sila, 
jMMjbilieiliR  lur  Wt  izen.  Höngen  um!  Gtrstc.  Ihre 
finch'  iining  dauert  den  ganzen  Soiumer  durch,  liw 
Bpit  in  den  Kerbst.  Nach  der  ülützeit  genannter 
Gftreideartcn  Kgt  sie  il>r  F.y  ait  »la*  Fruchll-.öm;  nher 
kaum  i'i3  f^<.^clIt:ll<'M  ,  i,--!  am  Ii  tli  ■  kh  iii'  Schlnj»!- 
Wf»p*  da,  liiL-  mit  ihretu  I  ■ '^tj-t.  clicl  i:i  d.'.s  Kyclien 
«•inboHrl  und  il.iti  ihrige  djirin  ablrgf,  Dicie  Wespe, 
die  de'  V«rf.  noch  nirgends  besdniebfn  laTul.  wird 
Idetht^thnchen,  und  wt  auf  der  II.  Taf  ge-/-  ii  hnet. 
Jedoch  nur  bc>  m  Boggen  bemerkte  er  »ie.  Der  Her- 
üU^geber  scblai^l  dnber  fiir  sie  den  Namen  idnievmon 
»ciaJis  vor.  —  4te  Bculjaclitung  iibiT  di  n  ( rartcr.hü- 

Sfti  oder  trdtlob,  bey  den  t.oileii  Spradtcbi  gtiwimt. 
feftvrcs  L'mpÜÜgfn  im  FrüLjjbre,  und  rine  sorg- 
«sme  Beini^itg  der  Gäru-n  von  al]uu  Unkruutc, 
durcli  ofurreii  JBten,  Wodurch  man  eben  so  wohl  den 
l'fl.iuzen  eine  reithlidiere  Nnbrung  aus  der  I.rdc  ver- 
schaiit.  aU  man  bewirkt,  d.^s.*  den  Larxen  der  trd^ 
dbhe  die  Ikdiiifnissc  ciU.  i'r^' n  a  .  mI.ji;  t  r.ill;<:[i  am  Ii 
da«  nicht  unhedt^utendo  .■\liit-;,(.ii  dvi  cr»i<.'ii  enigcn, 
die  »tchauf  den  jungen  PKanzeu  geben  la?»en;  allca 
dst  xuaasnmen  wird  noth  utitci  die  \virk>amaten  Gc- 
genmiud  gcrccbnefc  -r-  Ti'ie  Sie  Ileohuehtnng  iM  der 
( M.iM'.iiipt-  gou  iilmit.  Dieses  im  süd  ■  und  wcslH- 
chcn  Kufojw  g.ir  >^  br  verwüalcndc  Insekt,  weichet 
im  Jahre  i"£2  in  Ani- nk.i  so  gn)>M<  W-rbccrung  ün- 
richteU-,  dat.»  von  hngland  au*  tku  nach  diesem  Lan- 
de geacbiekt  werden  mussio,  ist  den  Bewohnern 
Lielhindaa  mit  aeiuvw  wohl  bin  nn^  wieder  auf  den 
Wiesen  verarsachteii  Schaden  nicht  einmal  hemerlc- 

h,^,. —  VIt.  rAb  i  hn.  Oeh^momiiche  Mhcellcn.  Hi<  rin 
»ollen  kuuüig  üie  vorSdiiligen  Ik'#lilligung<  n .  wie 
auch  das  MissUngen  »Wr  Vcisiuhc,  .\us.  ii;.c  .ms  Ihie- 
ixa»  Anxeigen  und  I'mplclilungc  n  wichtiger  llnt- 
dedrangcn.  und  dergleichen ,  <iu:<:'  iiummcn  werden. 
So  ist  0  eLie  Erfahrung  tibtr  G}fudüugtmk  lailee* 
iheilt,  sowojd  in  IlöckiU-hl  auPretn»ehrlen  KIee*Kr- 
rrag,  im  Vergleich  niii  unj^cgypsteii  Feldern,  als  avu  li 
aufÄbballungdes  HrdlLohe*.  2)  S/  orLelbaii.  Aurmrui- 
ligtem  und  etwas  feuchtem  Rüden  gedieh  er  nidi!; 

mf.leiclilem«  nicht  zu  magerem  Sandlande.  In 
Anaefanng  der  Milch  zeigte  er  sich  so  nährend  w  ie  der 
Ktee.  ^)  jjiiuetultiiig  der  Graben- Erde.  Die  an  den 
^ii  II  aufgeworfene  lii'dc  der  gezogenen  Gr  ibcn  in 
naaseii  A\i<M'n.  bleibt  gewolmiiih  im  hi  .  ri  Jahn  un- 
^Kiiulzt  liefen,  che  sich  eine  "Ute  ürasnarbc  darauf 
bildet.  Ist  sie  ein  Jahr  lang  dei  l.ufi  au.-itresetzt  gewe- 
sen, so  tat  üe  bcaondcra  som  F'.'Chsbaii  gvst-iiickt.  Im 
folgenden  Jahre  kann  Hafer  mit  wciasem  Klee  dftratif 
gesiüei  w  11  (teil.  4)  l  i't  aitgebliehei  JJittel  u  hier  den 
Kornwurnt.  Ein  glaubwürdiger  Ockotiom  aus  liur- 
laixl  Ii  lUe  \  cisithert,  tl.^s  u.ii  l  urf  gi  ,lun  t.  r  Hoggen, 
wenn  folchcr  ausgciatt  wurde,  nie  vom  honnvurme 
Btt.  Gleichwohl  halte  sich  im  iierb.ni  das  Ge- 
gcntbeil  fiväUMert.  5)  fftrsuekt  mit  Jionifw^t,  Oyp» 
und  Satutt  aSa  Düngung«-  und  Verbcsaerungsmittet. 
Zur  Re.irbeitung  de«  ei-ätcni  nahm  Hr.  l'ast.  Gahmen, 
attttt  des  Kdlkca ,  >yuvoD  er  nicht  genug  zu  vci  vvcn- 
dentaftttc»  Taif-Aich«  sn  Hülfe.       £;)  Erfuhrtatg 


Stü/c^k.  •i:4*' 

über  ßJerpeldüitfinug.  Ein  FeW,  das  ans  klarem  Flug- 
sdiulc  bi-st.md,  und  \or  16  J. ihren  mit  'J  lionmcrgcl 
verbessert  wurde,  tragt  noch  immer  aus|rzeicbnet 
vor  allen  andern  .Sandteldrm .  di«  man  übrigens  ia 
l\CU-ksiiiit  de«  von  Zeit  su  Zeit  ihnen  znhommendeK 
Ttfln^rs  n.  9.' f.,'  auf  gTciehc  Art'  bebandelt,  daetreff- 
liih^Tr  ITnrn  jeder  (ialtiing.  Mergel  veiM  hlinmicrt 
auf  keine  Weise,  sondern  verbessert  vielmehi-  di.n 
Boden,  wenn  mi^n  ihn  nur  sur  gehörigen  Zeit  luit 
Dünger  tuitcrstiitzt,  iind  darauf  siebeti  ob  auch  dea 
einen  und  des  andern  Uesrandiheile  einander  enispre* 
chen.  —  7)  iH^Teoiel  ist  Jür  dm  FieAstand  im  fPhf 
itr  Futter  nörhi^  ?  —  Hr.Kreismarachnl}  v.  Sievers  m 
Heimihal.  h-  tsif  h,  riir  IJeaiitwoitunr^  dieser  Fräse, 
aus  seiner  Ltiahrung  die  Uefjel  ab»trabi;l  ■  i'  iss  '.r  die 
Aiii-abl  der  oin^ecrndleten  F  n«u  I  aullusgen,  Gerste^ 
Hafer,  Hülserifriichteii  und  Heu.  «umioircr,  Unvofi 
für  jedea  zu  fibcrfrintcrndeScbaaf  t^  Fttd«r  »i^iehett 
und  die  Dilfereiiz  mit  7  dividirt.  Der  (^uoiicnl  gibt 
die -Anzahl  des  zu  libcrwihternden  Viehes.  Zu  diesem 
Viche  reiimet  er  das  Hornvirh  jedes  .Alters  und  die 
rferde.  Jeder  ukrainisi  hc  Mast-Üchse  w  ird  zu  zwey 
^tiicki 'und  jeder  einhfimische  zu  i{  Sthck  in  Rech- 
nung genommen.  Die  Erfahrung  lehret,  daaa  nun  ia 
Kurzen  u.  nicht  sehr  kalten  Wintern  mit  6,  und  in  lan* 
j;.'T,  und  kalten  Wintens  ruii  rml/  rn  mif  ein  Stiick 
au^l.ümmt.  —  8)  Jie.\tiiti:jiir/f,,  i/a.ss  Uei  beritzensträu- 
che  dem  Pii^-vci!  iiarlii ht  iliz  sind.  <j)  /'cru.  rk  dcf  lim, 
Aiucti,  am  liarfrßeln  liraiuttu  ein  zu  brennen,  to) 
f/f*fr  die  Felduutiuiiining.  Vom  Hrn.Comiator.'tlatlit 
ra»to^  Httpel.  Dt<^  Ehsten  nnd  Letten  ▼erwiwteii  un- 
geheuer viel  Holz  durch  Urazlunun|en.  IMr  in  eim> 
g<  n  lioV/.arnioii  f  jegrndrn  brrttu  htn  ene  dar».u  die  grÖ8- 
tern  Mtiiic,  die  sic  au>  dcnAeckcrn  nchiren,  u.  über- 
einander fd^en.  Wodurch  zugleich  der  ßoilen  gerei- 
nigter und  bearbcitbaier  wird.  Der  Fehlhan  kann  auch 
ohneUnnebelrieJien  werden;  aic  sind  noch  darzu  n 
wistermaasienmit  Narlttbeil  verbuttdeti.  Werdunak 
aus  eine  Schutzwehr  haben  muM.  'dtm  kann  ea  t«» 
^iinnt  sejn,  liefe  ('rdlieu  zuziehen,  die  xtigleich  das 
iibcrlliis.iige  AVasser  abUiien.  Die  Vorlheil*,  die  der 
Engländer  nihnit,  sucht  der  i. liste  riirhf.  —  11) 
Uliitel  uidcr  da.t  /infblühen  det  Jitndviehes,  Da« 
bekannte,  aus  gebranntem  Kallisteiii;  diese  beiM  Mt- 
schlagen,  in  eine  I) ou teilte  fCMhfittCt»  die  Wen  «OV^ 
faltig  verstopit,  damit  hctne  Luft  dattu  tritt,  ttbd'der 
Kalk  fähig  bleibt,  die  innere  Luft  zu  verschlucken, 
wenn  man  ihn  dem  Thiere  mit  Wasser  eingibt.  — 
\'II.  Absehnilt.  I'ortselxuti^  der  laiithi  ivthichnftUt  hen 
C/trouik,  über  Witterung.  Eisgang,  Gang  der  Oekono- 
miet-PfudttCten-Prciaeu.  dgl.  in  den  Jahren  i8<4  bis 
F.ndc  Oet.  iÖ<'5-  Im  erstem  Jahfe  w:4r  dl  r  höchaU'Ba« 
romi  lerstand  zu  Ki^a,  am  sQ,  Nov.  Pariser  Zoll, 
91, in.  uikI  der  niedrigste,  am  11. Sept.  27  Z.  5  L.  Die 
grbität«;  l^älte  war,  am  15.  Dec.  23  Gr.  und  die  grbsste 
Wärme,  am  Si.  Jul.  25  Or.  Beauroür.  £s  gab  einige 
und  40  Gewitter  u.  3  Nordlichter.  Das  Jahr  1Q05  war 
in  jeder  tiinsicht  fflrOehonomieu.  Handel  merkw  ür- 
dig. —  Ueichhdltigkeit  und  Gemeinnützigkeit  auch 
ausser  dem  Vaterlande,  werden,  bry  solchem  Forlj^oa- 
gt,  tUeMitfunfln.  Zeitschiift  (cwiw  immer  empfchica. 
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-Diess  ist  der  Anfang  eine«  längst  erwarteten,  auf 
drey  Bande  berechneten  Werts,  durch  welche«  eine 
betrtchtliche  Lüeke  in  einem  TlieU  der  mittlem  Ge*- 
•cbidite,  and  in  einem  Theil,  der  in  jeder  Kfielt- 
«icbt  »ehr  wichtig  ist,  antgi>rü11t  wir«l.  Bckanniüch 
^tren  die  bishcrigcji  Geschiclitt-n  der  hn  uzzuge, 
vnvollkomn^oue  ,  uiikriti;r}]e  ,  iiM/.uvcrlässige  ,  un- 
siwamniciihangende,  »um  J  lieil  inivolK-ndcte  Dar- 
«tcllungrn  eine«  Theil«  der  tl.inialigen  Krcignissc. 
Nnr  der  An&ng  war  gemacht  worden,  ihren  viel- 
seitigen EtnflnM  genauer  tu  cntvrickeln ,  aber  anch 
hier  blieb  noch  manches  zu  cröiicrn  und  zu  berich- 
tigen;  nur  die  (ic  st  hiciitc  dts  Köiiigi  cichs  Jenisakm 
lialfe  iK'uliih  riiun  wurdig«  n  Schriltf  Irllcr  gefanden. 
Di  r  Hr.  \'crf.  de«  gepcnwürtigeii  W  rrks  iiuisstc  die 
Quellen  selbst  aufs  neue  studirm,  uud  er  verdient 
da«  Lob  einer  kfitiachcn.  Üeiaaigen,  voUctindigvn 
«nd  nicht  ^liaeiticen  Forechnng  und  Bmutznng  der 
Quellen;  nicht  bkiss  die  aLiiull.uidi  cIun,  sondern 
auch  die  griechischen  und  mor^jerd-intlinrhcn  üclu  ift- 
«tellrr  sind  von  ihm  ffcbraucht;  letztere  in  so  fem  sie 
gedruckt  sind ;  allerwng«  wärde  aus  den  handschrift- 
ttch  vorhandenen  arabitoien  und  persischen  Geaehicht- 
häcbern  dieaea  ZettalMn  rieb  noch  manche  Nachriebt 
»ehen  laeaen.  Der  Hr.  Verf. 'wird  ein  vollständige« 
Vcrzeichniss  aller  Quillt n  erst  dem  dritten  lliinde  bejr- 
grben  ;  man  konnte  wohl  schon  iui  Kingnnge  eine 
>Viir<iigung  der  eigentlichen  Qnellm  erwarten,  We- 
nigsten« derer.. die  für  diesen  £and  gebraucht  wor- 
-  den.  Ana  diesen  Qndlen  sind  nun  nielit  nnr  die 
weiteten  uid,  wo  es  nöthig  schien,  die  Worte  der 
Schrifbteller  selbst  in  den  Noten  beigebracht,  damit 
feder  Lesei  uLcr  die  Hichrighwt  der  Angaben  «elbtt 
rkrter  Band, 


urlheilen  kann,  sondern  auch  verschiedene  Berichte 
angehihrt,  und  die  gewöhnlichen  Erzählungen  und 
Vorstellnngen  beriehtict,  was  in  den  folgenden  Thei> 
len  noch  häufiger  geschehen  soll.  Die  ans  der  mor> 
gl  nl.indischrn  Spi  acli-  und  Gcsi  hichlkunde  zu  neh- 
menden \'(  rlii  ssentngen  um!  Erklärungen  der  Namen 
und  Gegonsi.inde,  hat  der  Verf.,  dessen  Kenntnisse 
der  arabischen  und  persischdi  Sprache  lingst  bowkbrt 
sind,  nicht  «maogeh  den  Letem  mitsatMilen.  Alle 
gelehrte  Untersuchungen  und  Ausführungen  aber  «ind 
in  Beylagen  verwie««n,  um  die  unterhaltende  und 
gtl:inif;c  Ei7.:ihh«ng  der  Begebenheiten  uiiht  zu  unter- 
brechen. Die  Erzählungsart  ist  nicht  gesucht  und 
erkünstelt,  sondern  natürlich,  Hiesäcnd  und  ange- 
nehm ;  keine  dranutiHrteB  oder  ide«U«irteu  Schilde- 
nuigen  Tontellen  die  Oeadridile;  heine  Törge&saien 
Meynungen  verrücken  di-n  wahren  Gesichtspunct. 
Wie  der  Verf.  die  Kreuzijiiie  überhaupt  ansieht,  und 
wie  er  «eine  Äni>i< titeti  darstelll,    lehn-  ful;;ctidcs 

BrudlStÜCk  :  ,,Uiitci-  «Hon  rirgrbenlieilen  (U-<  .MiiirUliers 
üai  knne  iDerK>vii>diger  und  durch  ilne  i-  oltfn  v.  ii::luiger, 
aU  diaZflge  öer  »b«Bdl«wdiscb««  Cbfiswn  nach  dem  gsl»biea 
Laad«,  Die  ChiisMii  •««  den  mritnu  LSuteii  Enropa*» 
>Og«B  itt  «ia  aniimiHS  Land,  um  den  Aiihängrrn  Mohmnmeds 
die  heilige  Sladc  ^emsalem  und  die  midrrn  Leili^rn  OerMT 
SU  CHI)  ei^^t■tl ,  Wflche  liiiuh  ilieücbuii  ii::H  Jas  bi-^liicKends 
Leben  de^  £tlu»«r*  der  Weh  und  vieler  Uciligeu  veiJieiTlicht 
worden,  luid  gingen  mutliig  in  die  geftlirroUs  Schlicht,  uia 
dicsaa  Pnsi«  MS  «rtiegHi.  Mit  glM^em  iVIutlia  varthaiiiigiea 
gtrgen  ihren  Angrif  MohsnuncJs  Gläubige  die  iMillg«  Stadt 
Jcriualem  und  d.K  gchibir  l  .-^tid,  weil  liier  die  HiopluMB 
gewiiuleU,  welche  de,  U-utcn  und  grOtxen  Proplteten  San« 
dung  vorbereiteten.  Ueyde  Pii  tbcyeii  klmpfteu  kiafivoli  für 
die  Ehre  Gottea  ,  beyde  vergossen  ihr  Blat  im  Stjneit  für  ibro 
Religion.  J^ie  Gen ouen  Christi,  wie  Mohanraieds,  welche 
in  4ia8«ai  Xampi«  fielen,  l«bm  die  Mlityathrona.  .  (Mt 
anritten  4lie,  welch«  in  in  Sehladit  mit  LOweennth  gs> 

kimpft ,  nach  der  Scb!.iclit  dm  ei  fieiiliclicm  Wcitluaipf 
edler  l'haten.  Aber  wie  oft  WiiiJju  diu  Leidenschaflao, 
selbst  durch  die  Religion  der  Meuiciicnliebe,  su  furchtbaren 
Anasdivreilangsn  ciweokt,  und  welch«  Gnusamkcitau  wit^ 
den  Ton  MusalnHIiiBefn  wie  tob  CbriiiSB  t»  Gou««  £fers 
geftbt!  Welche  Bei; rbenheiten  waren  von  so  sttsgebraiMSsn 
Folgen  ?  Die  Kreiuzilg«  wirkten  nickt  bloss  auf  di«  ITAllwe 
isn  Crnurcn,  awf  ihie  Vacbiadung  «m1  Vsrhllwisse 
£14»] 
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einander;  ihre  Wirliuogcn  drangen  bi>  in  d«n  Schoos  der 
Fiunilicn.  Die  Man«  Act  Kenntnitae  ward  verinefari,  der 
Umkrm«  d«t  Dcgiiff«  «nnittn.  Dutt  wirkte  wohltUiüg 
aftf  LtboimcBiu» ,  auf  Hanjft»  «if  Gewerb«  und  auf 
Kfinste.  Durch  du  ünmaOfB  todcfM  »icb  CtftßU' 
roa  Europa."  ' ,  '< 

Die  j'inli  ituiin;  v.i'ipt  S.  3 — (.5.  wi<»  tlie  Kreux- 
ziigc  vorbereitet  wurden.  \V  tdilahrtcn  11 .11  Ii  Palästina 
iinil  J«rus<ik<ni  iiWb—Mldere  \vuiileii  fi  iiJ< /.eilig  ge- 
ATölyilicb«  weil  man  ein  Gebet  auf  dem  (\  ermoint> 
Jidirn)  Grab*  Htiknd»,  «ki  Bad 'Im  Jordan  för 
■\  rnlirii'-tlii  h  hielt,  xuul  der  l'ilger  nach  ilcr  l'ücK- 
ktlu  tiic  Acliliing  \  orziiglichtT  Ht  iliglscit  gciin»». 
Die  S.  4  anjjifubi  ICH  CAMfiiuir.icn  voi  dri  Abrcisr  des 
l'il^ers  scheinen  doch  viel  jüngcni  Ursprungs  «u  scya. 
Der  Verl.  gibt  drcy -Ursachen  an,  warum  dio  WaU- 
fabrten  bttnfiger  wurden.  1.  die  VVohlthätigkeit  fegen 
die  Vilget,  wcldie  aneb  die  Völker,  die  da«  rSnnaehe 
Jleicb  Eerstürfen,  au.siibten  ,  2.  du-  r.i';2irnU'  nach 
Reliquien,  trotz  der  mit  ilincn  begaiigctien  grubcii 
Hell  ügere}  III,  3.  den  Handel  nach  dem  Orient  und 
da«  Bediirini«e  der  Luxuswaaren  de«  ftlor^enlands. 
Dasu  Itommt -wohl  noch,  das»  raail  auch  Wallfahrten 
zur  Ijüiitung  der  Sünden  auferleigtet  und  aie  über- 
haupt zu  den  Biifsun^en  seit  dem  ?ten  Jahrhnndeirt 
gercclmei  wurden.  Um-  r  il(  r  Hei  r,-chafi  ilt  r  Araber, 
deren  Kntstehung  durch  Mohimiued  erzählt  wird, 
war  das  Pilgern  n«ch  Jerusalem  den  aheudlaiidi&chen 
<}bn»I(D  uuverwebit.  Der,  Zuatand  d«r  Cbriateu  iu 
Palladniiveraclillniinert  «ich  unter  diu  Abbasiden  und 
wird  unitr  ITüMin  dem  Gt reichten,  auf  Verwendung 
Carls  ilcä»  Giusicu,  vi  1  bessert.  Und  obgleich  unter 
den  Fatbimiden ,  die  zu  Jerusalem  wohnendVn  Chri- 
sten bedrüc  kt  wurden,  daher  auch  Papst  Sylvester  II. 
die  nbcndländische  hirch«  aufforderte,  der  bedräng- 
ten Jeruaalcmischen  bcyzu«tehcn,  ao  nahmen  aie  docn 
die  fremden  Pilger  gut  auf,  weil  ihre  Abgabe  ddn 
S^ats  füllte.  Nur  Hakem  vcrf  ilgie  die  Christen, 
weil  er  die  Rache  der  AbeKÜlHmlcr  fnrchteic  (und 
viatteicbt  auch  wirklich  von  tii m  uut  SvU  tsiers  Auf- 
ruf achon  veranatakctea  Zuec  h  iinde  erhalten  hAiu»), 
b«b  aber  gewnn  Ende  «einer  llegicrung  die  Verfulguiif 
auf.  Die  Wallfahrten  wurden  im  1  itenJahchnudertA 
hä'ufi^er  und  zahlreicher ;  man  forderte  itzt  von  den 
Pilgern  eine  starke  Abgabe  für  den  Eititi  iii  in  Jerusii- 
lern;  eiuif^acaeWallfahrtssirass'; durch  Lagaoi  u,  über 
Conatanlinepel  wurde  gewöhnlich.  Die  (ieschichte 
von  dn  |Niar  merkwürdigen  VVaUfabtteu  wird  erzählt. 
Seitdem  die  acldschttktachon  Türken  lemialom^  be- 
herr'chten .  wurden  die  Leiden  der  dasigcn  (Christen 
und  dr-t  Walli  ilirer  grösser;  sie  stiegen  suis  Hüchbte, 
als  Oitluiks  'rurki.iiij.iinieii  Jerns.ib.iii  «■in^oaoinmcn 
hatten;  und  doch  luhnicTi  lüif  iliescu  Leiden  auch 
'  die  Wallftihrien  selbst  /,n.  ersie       h,  die  Gnin- 

dung  d«s  Mäm^reicks  .UrmaUm  überschrieben,  ist 
in  dreyzehn  Cnpiicl  gelhcilt.  Da«  ertlo  fteht  von 
Pei  rs  von  Amiens  Reise  nach  Polastinu  bis  zu  den 
Zufustun^en  zum  gewafnetcn  Auszuge.  Der  Verf. 
scheint  den  Namen  Pct'  ib  i'.inniia  hu  BeMi.mien, 
nicht  für  Oescblccbisnaiucn  zu  hallen,  und  doch  lässt 
«ich  nkbt  aoffinden*  wo  ev  al«  Eioaicdler  gelebt  habe. 


Stück.    •    '         •  SSB44.  ■ 

Papst  Urban  Tl.  veranstaltete  den  Krruzzug  gerade  als 
er  vor  dem  Gegenpapst  Guibi  1 1  am  wenigsten  sicher 
war;  denn,  sagt  der  VerL,  die  Papste  veiricbteten 
oflt  die  gewaltigsten  Tbatcn,  wenn  ihre  Macht  in 
Rom  am  sehwächsteu  war.  Urban  war  kUig  genug, 
das  Verlangen  der  Oberaufiihrung  des  Zugs  unter  dem 
VorwauJ  dir  iiiiiern  (jef.ili:  m  dt  r  lün:  ischen  Kirche 
abzulehnen.  Er  ernannte  den  Kvzbi  chof  vürt  l'uy, 
Adeniar .  nA>cilem>a,d  omne  boiium  ,  gracilem  ad- 
e^uitandum  "  zu  aetnem  Slellvcrtretet  bejr  dem  Heeiv'  * 
Dte  Beweggründe  de«  wunderbaren  Eifer«  für  da» 
heilige  T..iiul,  welche  Pölert  luul  T'rli.iiis  Pretb'ptm 
eiHhielteii,  Limiten,  wie  i!er  llr,  \eif.  i  ichlig  iiitl- 
ricr!,  ;mr  iiiiitr  den  damaligeii  Zi  itiiinstj tuleii ,  hey 
dem  schweren  Druck  des  Lehiiwesens>  dem  tiefsten 
Ele^dt  da«  dadurch  erzeugt  ward,  der  Hungersnoth  etc. 
ginn  wirkaam  a^n.  (ileichwohl  acheinen  die  mei^ 
sten  betridillichen  Privilerrien  der  Krebzfafarer  erat 
s])LUein  Urjjirungs  zu  Nr.r  Deutschland  w»r 

nicht  gleich  diifang^  eniplau^üch  iur  das  heilige  Un-  . 
tcriichnien,  und  Spanien  nahm  den  geringsten  An- 
tbcil  daran,  weil  es  in  seinem  Innern  MohammcdA-, 
ner  zu  bekämpfen  hatte.  Selbst  der  Papst  mahnte 
die  Spanier  von  dem  Zug  nach  Palästina  ab.  Die 
Grussen,  welche  als  Fiihrcr  oder  Theilnehmcr  dem 
ersten  /.ui;c  bcj  u  oljiilcn  ,   ^\  erden  f;euau  uai  h  den 

Sluellen  geschildert,    üclegemlicb  macht  der  Hr^  VI. 
io  richtige  Remerkung.  d.iss  der  Brief  des  giiech. 
Kaiser»  JMumoel  an  den  Graf  Uobert  von  Flaiideen  in 
Marlene  und  Durand  Collect,  mon'um.  wohl  «nicht ' 
sey,  und  da<s  es  rieh  mit  inehreni  Uricfcn  dieser  , 
Sammlung  aut  glciihe  Ait  \erli,ilteii  mügc  Auch 
die  \\  uiiJer*erchen,  die  das  JcicbiglUubi;;^  Zeitalu-r 
sah,  sind  nicht  vergessen.    Dns  zweytc  Capitel  stellt 
die  Srbieksalc  .Feiers ,    Walthers  und  Gottaehalkiip. 
und  eine«  vierten  Hauiena»  die  am  £rttheaien  ana> 
geKogen  waren .  Hordeif .  welche  grosse  Anssdivp'el- 
fuiigcn  begingen,   auf.    Dns  Schia\sal  dieser  Pilser 
crregie  grosse  11  Cborpin'tsc ,  die  aber  des  Herz,  tiott- 
fricds  Ai:S7.ug  zerslreucte.     (  Cap.  3,!  Der  ungarische 

König  haimonj,  mit  dem  Gotltried  unterhandelte, 
heisat  \)ey  andern  Xoloman.'  Der  Kaiser  Alexins,  der 
wegen  des  Betragaas  der  eraten  Horden,  und  weil 
Boemund  dasKreuzheer  verstSrkte,  seine  Gesinnun- 
gen libcr  die  Hiilfc  dt  r  Lytciner  fjeniuUri  liriitc.  wird 
als  hinterlistig,  betrugcrioch  und  heuchlerisch  ge- 
schildert. Allein  es  scheinen  \on  den  abendländi- 
schen Sebriftstellern  Umstände  übergangen  zu  scyn, 
nvelche  die  (ausserdem  auch  einfältige)  Handlungs- 
weise de«  Kaisers  crkliirUch  machen.  Die  Abwei- 
chungen der  Anna-  machen  diess  wahrschfeinlichi. 
Wir  glauben,  Ale\ins  war  gleich  ani-ings  von  Boe- 
muniis  nicht  ireundschaftlichcn  Ahsichieii  iinterrieh- 
tel.  oder  er  hatte  doch  Argwohn  ^eEchupft.  (Tnttfried 
würde  wohl  dem  Kaiser  den  £id  der  Treue  nicht  ge> 
schworen  haben •  wenn  er  nicht  eingesehen  hitte» 
dwii  dieser  ihn  zu  fordern  Grund  hnbe.  Jener  Fürst 
lie/cirinnd  wird  selbst  im  \iertcn  Cap.  als  einlierrsch- 
bürhti^cr  Menrcli  g'  S.  liildert ,  der  d.i-<  lucuz  nahm, 
um  seine  Hurrfchaft  zu  erweitern ;  und  dass  Raimund 
voa  Toulouse  aeiuemHeerf  durch  die  Wcigecnng  den 
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Labnuut  ra-leiiten,  einen  Anfrif  der  Griechen  su- ' 

j;c£ogen  habe,  Avird  r  liLiidasr'bst  ringcstaitden,  aaih 
S.  155  f.  «nn  Beytspit-I  dv^  suA/.ru  l'cbcrmullics  f'r<iuzü- 
aischer  Pilitiii  Hiif^eiühil,  ilcr  dein  Kaiser  ilirc  J'ieiic 
verdücbtig  jtnachte.  Mit  tlcrn  iiititteii  Cap.  fängt  die 
Geschichte  der  kriegerischen  Unterncbniungcn  durch 
,d«n  Augrif  «of  I/igaea  (dca^M»  nickt  Jiietat  «oUm 
'doch  wr  Name  geschrieben  \renlen)  an,  einem 
schwierigen  Unternehmen,  dessen  Verlauf  bis  inr 
Einnahme  der  Sladt  durch  die  (iriechen  austi.hilic  h 
U.lehn'<^ich  beschrieben  wirtl.  Alici  auch  hin  scheint 
une  des  Alexius  Verhalten,  der  die  üiadt  «ich  und  sei- 
ner Herrschal'l,  welcher  sie  cigenilich  zugehörte,  un- 
terwarf, in  einem  sa  ttngüivti|{eu  lichte  daigestellt. 
Und  war  esM'ohldenEinMfohnem,  die  dednrcb  gegen 
das  riüiul.  in  dir  Lareiner  |e8ichcri  wurden,  zu  ver- 
argen« dass  sie  sich  dem  griech.  Kaiser  unterwaifen  ? 
Da»  sechste  Cap.  »ctit  die  Gebchuhle  \  on  der  .Si  hlacht 
bcv  Oor>-Ueum  bis  zur  Ankuiai  vor  Äntiodiien  iort. 
Die  Streitigkeiten  'I'ancrcds  und  Dalduiiut,  des  Bru- 
ders \oa  Gottfried,  die  sogar  in  einen  Kampf  auiwr* 
tcten,  mu<!>ten  tUe  üble  Mopiung  der  GHeehen  von 
den  Kreuzfalin  rn  nur  !if  fi^iiUcii.  Mit  der  ri(.>cliuhte 
der  Bclageruitg  uiul  ir.[-uueritiig  ^aai  3.  Jul-  ii->i)li)  An- 
tiochiens beseliafligt  sich  das  siebcnle  Cap.  Ven.itlie- 
Wf  halte  diese  .Sta;lt  erst  vor  vierzehn  Jahren  (  loQ^) 
den  Scldschnken  überiiefcri.  Ihre  Lage  und  lleh  su- 
giing  wird  theils  nach  ältern  ibeils  nach  ijWUCmNach- 
lichten  beschrieben.  Die  Leiden  der  Kreuzfahrer 
stieget!  itzt  so  hoch,  dass  sie  in  Verz welfeltini^  geric- 
then  und  auch  Peter  muthlo»  >%-ur4le.  Line  strenge 
.Sittenreinigung  bey  der  Ariuce  that  wirklich  gute 
Dienste.  Ihr.  Zustand  v  erbesscrt«  sich,  mit  ihrem  Ver- 
liatten;  eine  Belehrung  für  milirüriM'he  Befcblshab^rt 
wenn  sie  auch  gleich  nicht  mit  i/iichöflivfum  tAtct 
die  Aussehe  i  i;uii»cn  ihrer  Soldutcn  zu  bestrafen 
brauchen.  Di'  Amiothener  brachen  den  \\ alVen^till- 
slund,  als  sie  erfuhren,  dass  ein  Heer  sum£Hlsa(2  au- 
rücke.  Nur  durch  Verraihrrey  eines  Rciiegalen  l'yr- 
i;bns  (Firn*)  wnrde  die  ätadi  eingenommen,  nach 
neumnonatlidicr  Einschliessung,  an  eben  dem  Tage, 
an  welclicni  ninn  schon  \'''r(laclil  gegen  die  vielen 
Christen  und  lUiicgad  n  in  Antiochien  geschüpit  hatte. 
Das  acliie  uiul  neunte  Cai>ile]  eraiihlt  (jui  i.leinerc 
llcj^ebcnlieiieii  verschiedener  Art,  die  in  un*!  bcy  Au- 
tioehien  sieh  ereigneleir.  £s  ivird  snvönlerst  der 
Leichlainu  bemerkt,  mic-'weklian  die  Lateiner  lUe 
Lebensmittel  verbrauchten,  so  «laM  sie  bald  \iPicd«r 

in  >T.iri;;el  g^  ii  ihen,  uiiil  mit  welchem  sicli  meh- 
rere tili  ichw  clj,erey  und  «llc-n  Lusd-n  übt  rlii  sji-n, 
wahrend  dass  liorboga's  Meer  am  ucl.ii  .  .Mt  hn  il 
Feige  gingen,  als  die  Madt  von  den  Feinden  bereii- 
net Wurde,  davun,  utid  erhiJten  den  tiamen  .SmVA- 
Ütiifcr.  Die  Ni^dcd^i^e  Horboga'»  .wir  mehr  Folge 
der  Sorglusiekcft  deaaelben  nnd  der  Uneinigkeit  im 
turkisilien  lleer,  als  der  guten  Anordnungen  der 
chrisiliihen  Heerfiihrer.  Die  grosse  Heute,  welche 
die  Lateiner  machten,  war  ihren  Sitten  wieder  gc 
lährlicb.  £s  entstand  bald  anter  den  Grossen ,  wie 
unter  den  Geringem,  Zjink  daräber.  Man  geuoss,  bis 
.man  nichts  nuihr  Imnc^  Dann  sog«»  webiere  WaU« 


fahrer  Weiter.'   Die  ITnsafrtrdenheit  mit  dal^nitt 

brachte  ihn  tu  K<leMa  in  t.ef)cnfg«'fahr.  Die  Scn<1ie, 
die  ein  deutsches  l'ilgrrheer  vertilgte,  belebte  das  ^ 
\'eilairgcn  gegrn  Jerusalcni  jjihihri  7.11  werden,  njid  , 
von  dem  allniätigen  Votiuckeii  gegen  Jerusalem  gibt 
das  zehnte  Cap.  Nachricht..  Auf  dem  \V\  ;;c  dahiti 
wurdaManta  eingenommen  nnd  seratdrt,  nVid  ,.sar 
Ehre  des  WeltvarsOhners  ein  bejupienases  Morden  be-  . 
qoiinen."  Die  Habsucht  des  armen  VoHts  bey  der 
Armee  setzte  selbst  dio  Anführer  in  Vcrlfgi  tilirit,  war- 
nend für  alle  Anluhrer,  nicht  cinr- Leidr  n^e.halt  selbst 
aufzurcitzen  oder  zu  begünstigen,  die  einmal  aulgcregt 
50  leicht  nicht  zu  beeta^gen  ist.  Unter  den  Funten 
fielen  Streitigkeiten,  unter  den  Pilgern  NeckeiWen  vor, 
und  der  Vf.  bemeAt  selbst,  das«  ea  schwer  sejr,'  in  den 
vcrachiedenen  Erzählungen  der  Schriftsteller  die  Wahr- 
heitacueiitdeekcn.  Eine  artige  £|>isodemachtd{e Feuer- 
probe der  heil.  Lanze.  Sic  enischicd  >li>ch  nicht  allge- 
mein, da  Peter  üarlhtdoniäu«  den  19.  Tag  darauf  ent- 
weder an  den  Brandwunden  od.  dooMisshandlungen; 
die  die  wütbende  Verehmnff  des  armen  Heiligen  ihm 
zugezM^n  hatte,  starb.  In  der  Nilhe  von  lemsalcm 
entnlossien  viele  ihreFnsse.  und  I'aimnnd  \on  Agi- 
les ist  sehr  utizulrietn-n ,  dass  es  nicht  alle  gethan 
haben,  im  1 1.  Cap.  gibt  der  Hr.  V  f.  zuvörderst  nie  Ur- 
sachen an,  warum  die  Mohammedaucr  bty  der  Gefahr 
lerttsalem«  ao  rniihüiiiE  waren;  er  findet  sie  nimlieh 
in  deai  gegenseitigen  Uass'  der  bey den  inoliantmed.-m. 
Secten  (denn  die  ilevpt.  fatimit.  Kalifen  hatten  eben 
dieOrlhokiden  aiu  L  rusali  ni  ^'crtricben),  in  drr\'  r-  ' 
IVissung  der  1  uilit  ii.  d>  ri  I'Ucihingen  der  f«irk.  .^itaaten 
und  den  innern  Kriegen.  Es  folgt  ilif  (M-clii<  hi»  der 
ßelageruus  (welche  tUirch  den  ^lansel  an  Wasser  äua- 
aenit  bearawerlich  wnrd«),  drr  Eroberung  Jems»- 

leras  (15.  Jul.  lor/).)  und  des  jchreiklichen  Mord«  ;:s. 
Das  iJ.  t^ai».  enlliiilt  die  J5eiaihsfhla£nnpen  über  die 
W  ald  eines  weltli<:hen  ülierhaupts  der  ."^i.nit .  woge- 
gen sich  die  Geistlichkeit  xot^le,  die  lieber  ein  Ptaf- 
ienreich  dort  gegriindet  hatte,  die  Wahl  Gottfriede, 
des  eiiixigen,  an  dem  seine  HaosgenoMen  nichts  sn 
tadeln  wnssten,  als  düss  er  au  langer  in  der  Kirrhn 
Lleil'e,  und  ihnni  dadurch  niaitthes  Miirai'«.  *.<en  \cr- 
drrbc,  eiiii'  ^\  alil  ,  mit  Welcher  H.iiniutid,  iIlt  die 
ihm  angeljOieue  iironc  .uiljn^»  an:<g''?'' hla^eii  hilte, 
unzufrieden  wnr,  und  nun  /.nm  Jordan  walUahrtete, 
nitd  die  W  ahl  Arnulfs  zum  ratriarchen  mit  Wider* 
Spruch  aller  ehrwürdigen  Geistlichen.  Im  1^.  Cap. 
ist  die  Gesetzptvbnng  Gottfrieds,  das  Resnltat  de«  er- 
stcn  m'.'-i  Izgelicr .  X'rr.Miehs  im  Mittelalter,  auszugs- 
weise niitgcLliult,  und  d  iraus  die  ieudalaristrjkr.iii- 
8idi'j  \'<ji I a;-viiii;:  des  lieichs.  Jerusalem  ,  das  Feuilal- 
recht.  die  Lehnhüie,  das  tierichts wsi  u  und  die  Oe- 
riclit.sUmpfe  insbeMndere,  aufgestellt.  Diese  Dar^ 
ftcUiuig  ist  ^CMgea  aas  der  in  Dvutschl.  selmen  Aus- 
gabe der  Asiisses  et  bons  Usages  don  Royanme  de  }e- 
rasalem  par  Messirc  Jean  d'lLelin  —  heraii?g,  \  on  dern 
Parlementsadvocaten  Gaspard  Tliaunia,«  de  ']'h;iuraa- 
sierc,  l'ar.  iG<;i)r. .  «  ini  m  Werke,  J-is  lur  die  fiennt- 
niss  des  Lehn  Wesens  überaus  wichtig  ist,  und  von 
welchem  in  der  dritten  Heylage  genauere  liter.  NotiMn 
gegkiban  sind.  J«  weaigto  es  bisher  gehörig  bsoulse 
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■vro^en  -war.  dctto  «dilislaref  lat  itr  gtMin$i»,vnA 

wolij^Lrläutrrtt  Auszug,  den  der  Hr.  Vf.  gibt,  auch 
zum'trwiis  dtr  NVahrhch  drs  Satzes,  dajs  rijs  Lehns- 
A\e«(n  zu  «cini:r  Zeil  eine  nützliche  iiiifl  heilsame 
Einriclitttog  gcweaea  hu  Das  Buch  der  ^nuungen, 
Wekhei  Jutna  TOalbeUn,  Graf  rou  Jalta,  ums  J. 
1450  cnt  «aäumiieatiiig,  ist  nicht  liu  etgentUche 
GcsctBbnck,  welcliM  seit  dem  V«r1«ut  JenualenB 
nicht  mehr  varhanden  war.  sondern  mehr  eine  An- 
Avcisung  liir  Advocaten.  nath  de ti  erlt  ilttnen  Salsun- 

f:eu  und  besiebenden  olinheitt'n ,  Processc  7.n 
uhren.  In  der  4tcn  Beyidgr  S.  £4.  hat  der  Hr.  Verl, 
daraus- die  Nachrichten  über  die  Gc«rhäftc  der  vier 
Heichabeunten  des  KSn.  JeniMlaii  >  des  Seneicbar% 
Connetable*! ,  Marschall  und  Orowcaranicrherm  na 
AiiB2iip;c,  p.in?.  über  und  in  der  alfm  S)irncho  des 
Origitiuk,  .jü'i.  Cap.  (cc-S  sont  lcs>  ieus  qiii  ont 
Court  et  Coins  et  Justice  au  ]lo>'.->ume  de  Jcrus.)  und 
die  Matrikel  dieses  h'ön.  mitgetheilt.  Doch  aachan- 
■  dvrwärts  sind  die  v  nrnc  hin^ irn  Puncte  immer  mit 
den  Worten  des  Ori^nals  bcicst  and  atis  Dncang«, 
Mablpr  und  den  Schriftatollcm  acs  Lebur«cliia  itwook- 
mSiMf  «rliateiti 

OBSCHJCBTB  rON  ENGLAND. 

0*rdkiekt9  von  Engtand,  ein  Handfancb  von  Chri- 
atofth  Gottlob  Heinrich,    Her/,.  S.  Weira.  Hof- 
■rath,  ord.  Prof.  d.  (k'»th.  su  Jeiia  etc.  Zwejtcr 
Thtil.   Leipzig,  b.  Kummer |.  ifio?.  XVI  «.€^5. 

gr.  8-    (2  Thl..  agr.) 

Wm  an  dem  erstell  Theil  dieses  braachbaicn 
Kendboebs  i^eriibmt  werden  konnte  ( igoG.  St  tSa. 

S.  2545  ff-S  Jleissigc  und  sorgflUIatr  Hi  inity.nnp  der 
Quellen  und  neuem  Werke,  die  'lern  Hrn.  Wif.  zur 
Haiul  w'.iren,  z\vcckm  i»>!g'  Auswahl  eh  r  lieg' b«  nliei- 
tcu  mit  Hinsicht  auf  dießestimuuiu^  eines  Handbudis 
der  «agjl,  Geechicbte,  Belegung  der  aneefiihrien  Ilc- 
gebenlMiicn  mit  den  Stelleu  der  Schrifiateller,  Dar- 
«telltiTFg  der  VertnderuDgen  in  der  Verfassung  jnnd 
Cultur  r!  r  Natü>n.  uugeschminkter  Vortrag,  das  Avird 
maii  au<h  in  tlictcm  Bande,  «um  Theil  in  noeh 
grosserm  Maassc  finden.  Demi  die  \'erf.is!ungs -  mul 
Culurgcschichte  ist  noeh  etwas  ausfuhrlieher  Li  Iki  :- 
delti  Neue  Entdeckungen ,  ungewöhnliche  Aiuit  h- 
tm«  nisgel^ufarte  Scbilderuogen  nnd  aus  einem  hä- 
-  bem  Standpuncte  aufgefasste  Darstellungen  trird 
man,  dem  Zwecke  des  Hajidluicljs  gmiiss,  ni>ht 
erwarten.  £s  geht  nuch  nicht  bis  zu  der  ürari/.c,  die 
diesem  Bande  im  vorigen  Theilo  nhgestcckt  war, 
sondern  nur  bis  £ux  1  bronbesteigung  des  Hiiuses 
Stuart,  and  SO  ddrfie  kaum  ein  dritter  Band  den 
L'cberrcst  gan«  fassen,  wenn  nicht  die  so  wichtige  u. 
an  den  mannigfalligsten  Veränderungen  reiehbaltige, 
V.U  viclseiiiceij  Iii  lein  uitgeit  so  hrijiieine,  spätere  Gc- 
«chtthle  zu  Kurz  beliüudelt  Wi  rdt  11  $üU.  Zuerst  wird 
die  Ajtrle  Periode  vcn  llich.ird  II.  an  forlgesetBt. 
Okich  anfangs  (1377)  regte  »ich  in  dem  llau^e  der  Ge- 
meinen diu*  ^iat  der  l-'rvybeit  und  da-^  (icfühl  des 
vergrttsserten  AnMbcii«  iUrker.  Zur  LiCitiuig  der  C«. 


Stick.  V  a«|8 
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•chSfte  in  tktm  Vemmmiangm  wtUt«  iSdi  ^lesa 

H.IIIS  eliif^i)  Sprcchf-r.  Die  Unerschrodwiilwit  nnd 
Gcscliiclilichkeit.  mit  welcher  der  i6jihrigellichard 
liiien  Aulrulir  unterdrückte,  erregte  grosse  Erwar- 
tungen von  ib^n,  die  aber  doch  bald  verschwanden. 
Noch  einen  kertbaften  Schritt  ihat  er  1589,  als  er 
die  Hefiemng  wlbst  äbemabm.  Aber  tdion  nach  to 
Jdiren  mnset«  er  ihr  entsagen.  Natürlich  nraaate 
sein  Nachfolger,  der  ihn  vom  Throne  \  etdröngt  hatte, 
mehrere  gewalttfaäti^e  Schritte  thun  ,  um  sich  darauf 
zu  behaupten.  .,  Die  Freyheit  derN.ition,  sagt  der 
Hr.  Verl.,  der  überhaupt  am  Ende  äatc  jeden  Begie- 
rung  den  Charakter  nickt  not  de«  Ftizvten,  sondern 
auch  der  Staauverwahnng»  redtk  gut  darstellt,  ge- 
V^ann  durch  ihn  nicblt;  -  denn  er  fiel  bald  in  den- 
selben Fehler,  den  er  an  I'uehdid  II.  gelaJeli  haue. 
Heinrich  V.,  sein  Suhn,  AV'ar  einer  von  den  Wenigen 
Prinzen,  die  lieh  nach  ihteni  I'icgitrungsantrilt  ge- 
bessert hulun;  eine  Eraeheinung,  die  wolü  eine psy- 
chologisiche  Erläuterung  verdiente.  Wir  bemcnicii 
doch  aber*  das«  der  S<uba  noch  beym  Leben  de«  Vb- 
ters  «ine  Aaldamng  seiner  auasehwetfenden  Lebens- 
weise machte.  Manche  Begebenheiten  der  Fr.inztjs. 
slcichzeiiigen  Geschichte  konnten  doch  \\o\A  etwas 
kürzer  gcfassl  werden,  «umal  da  Hr.  Hofr.  II.  sie  in 
seinem  Haudbucb  der  Gesch.  Frankreichs,  das  doch 
jeder  Leser  gern  mit  dem  gegenwärtigen  verbinden 
wird,  recht  gut  vorgetragen  hat.  Die  nencF.inriehtung 
des  Kriegswesens  und  der  Finanzzu«tand  unter  Hein- 
rich V.  JSl  nicht  unbemerkt  geblieben.  Djss  der 
fransüs.  Krieg  in  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  einen  so 
«cMecliten  Ausgang  hatte,  davon  lag  die  Ursache 
vornemlich  in  den  Innern  Zwistigkeiten  vontiigUcb 
am  ffofe  tn  Londtut »  deren  Gescbicbte  -vroht  an« 
ciiiJiMler  ^esctsrt  ist.  Aber  av.is  wir  nSerhairpt  bey 
der  Cpotthichte  der  innrrn.  frulicrn  ujul  sji  Uem  Un- 
ruhen \erniissen,  ist  eiee  etwas  genauere  I.ntwickc* 
lung  ihrer  eigentlichen  i'endenz  sowohl  als  der  Ur« 
Sachen,  warum  sie  gerade  den  Gang,  die  Wendung 
nahmeiii  die  di«  Geschichte  angibt  dem  Kriege 
der  s-vt^ey  Rosen  folgt-  die  ErklSnmg  diese«  Namen« 
erst  später  (.S.  1 1 1.  bcy  14^1).  Eine  ^enealo^.  Tabelle, 
die  Ver\vanH«.chafteu  h'ichter  z.u  iiber.sehen  ,  wäre 
hier  wi  hl  zwei  kdienlich  ge^^  ^s(  n.  \m  Schlüsse 
die^  r  l'nrubcn  aber,  als  lleiurich  VII.  den  1  hron 
bet>lieg.  hätten  wir  noch  das  Besulut  der  bisherigeii 
Vcrtoderunien  und  £rdgni^  Siu  Nation,  Staat« 
Sitten  ti.  «.  f.  snsammengiwasst  genriinscbt.  vn  dar- 
nach den  Grad  der  büri^erliclifii  und  lib/igen  Culttir 
7,u  bcstitnruen  .  aut  ^^  tltbeui  England  sicli  befand, 
uls  das  Haus  Tu<U)r  den  Thron  beetieg.  Die  Uegii- 
rung  dieses  Haust-«  macht  die  ftinfte  Periode  aus. 
Heinrich  VIL  bediente  «ich  swar  der  Hechte  des 
Hause«  Lancastrr»  «etste  «ick  dwr  sn^eicb  in  deA 
Besitz  de«  Throns,  ohne  erat  seine  Rechte  der  «B-  ' 
wagten  Unti  rsuclmng  und  Entscheidung  des  Parla- 
ments zu  überlassen.  Auch  Hess  er  sich  im  n:ich6ten 
Jahre  vom  P.  Innoccnz  VIII.  eejn  drcyfacbes  Recht 
%xir  Krone  durch  eine  Bulle  bestüiigcn.  Durch  seine 
VermSbluug  mit  Elisabeth  vereinigte  er  freylich  die 
bürden  Aoaen*  dier  ohne  ««nen  ÜMS  gegen  das  Bant 
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YorX  abzulegen.    Die  Sclnlclfronj;,  A\c  der  Hr.  \{. 
überhan[)t  vun  ihm  raacht,  S.  136  J.  g<'reicht  nicht 
zu  seinem  Voribeil.    „Er  wollte.  hci5>t  is  da.  -v  nii 
'  den  Unterthanen  nicht  geliebt,  somli  rn  nur  ^'.fürcli- 

t8l  ujn.  Dm  Onte*  «ms  «r  d«r  Nation  crwic«,  tbat 
«rmehrtregen  leinei  eignen  Vorthens»  mh  nu  Liebe 

für  das  gemeine  ncste. "  Seine  racrkwnnli gern  Ge- 
setze Weiileii  noch  anjirfiilir».  Wie  eigennützig  Frr- 
dinan«^  der  Katholische  die  gcn.^ntic  \'ci  iiiinlung  mit 
-dem  jungen  König  Heinrich  Vlll.  £rbranchle.  wird 
vorzüglich  gut  cnfvickclt.  Nicht  weniger  voll- 
«tindig  «incl  die  folcend«a  Befeb«nbetten  «nihlt} 
Aar  scheint  nrn  ancb  Mer  manelies ,  w»*  mehr  die 
besoM^crre  Gcitliichte  Fr.inlsreicli«  oder  seii.r«  KHm'gs 
Fraiii  1.  jngeht  (wie  S.  S^f),  I'lafa  gelinuleii  zu 
lubcn.  Der  Gang  der  Unternehiiiungtii  Ileinrirlis 
seit  seiner  Eheschcidungsanselegeniteit  wird  vom 
Hrn.  Verf.  «o  verfolgt,  dass  alle»  d.isjetii^c,  was  dar- 
auf Einfinss  hntte*  uclitbaT  gemacht  wird.  „Merk- 
Mniirdig .  sagt  er,  ak  er  die  Resultate  des  Lehens  tbM 
der  Regierung  Heinrichs  VIII.  zus-imnu  iifa.^^st,  ist  die 
sclavi.sclie  Untcrwiirfigkeii  und  Wilh';iiirigkcit  des 
Pailanieius,  dae  sich  immer  zum  Werkzeug  der  Ty- 
ranney  de»  Königs  brnuthen  Hess,  und  nie  den  ge- 
ringsten Versuch  tbat,  sich,  sur  F.rbaltuns  der  Wa- 
tioualfnybeit,  «einen  dcapodichen  Abetcbten  und 
Pordeningen  xu  widerseixen.  0as  Verbreclien  des 
Horhvcrrütlis  wurJe  durch  I'arLmietiisvcrordnutigin 
«o  sehr  vervielfältigt,  das«  man  inat  jfdcm,  der  irn 
VVei^f  stand,  beykorameii  konnte;  selbst  anf  Worte, 
zum  Nachtheil  des  Königs,  der  Königin,  oder  der 
kon.  ütsccndentcn  gesprochen,  war  die  Strafe  des 
Hochrcrnths  gescist:  und  bej  der  Abfassung  dieser 
harten  Gesetze  verfnhr  man  insgemein  so  unachtitam 
und  übei  eilf,  dii>s  oft  eins  dem  .indem  \\  i^r  rsurjcb." 
(Ks  AI  ar  also  ei«  «weytea  Zeitalter  des  libnius.) 
Unter  J^diiardVI.  sind  bey  den  grössern  Ereignissen 
der  Reformation  der  engl.  Kirche,  und  der  Holintri- 

ECU,  die  für  den  Handel  Englands  getroffenen  neucll 
isudtatt  und  die  Weltcntdekungen  nicht  vergessen. 
In  der  Geschfchle  der  Maria  wird  bemerkt,  dass  es 
ihre  Absii.ht  gewesen  ncx,  ihren  Ceinahl  Philipp,  dem 
CQ  gefar>i.ii  SIC  alles  that,  zura,Hcrrn  vouEngiatul  zu 
machen.  Daraus  lassen  sich  die  meisten  ihrerHandlun- 

fen  erkliren,  diu  sie  immet  jnehr  vertaasst  mai-hteu. 
«  iirur  dem  Hofe  nicht  nn  BcKehrang,  sondern 
um  Ausrottung  der  Protestanten  zu  ihun.  Die  Kö- 
nigin war  allerdings  krank  und  von  Jugend  auf  mise- 
mütbig  und  ubel  i;c).iunt,  was  zu  einiger  Entschul 
digung  derselben  angeführt  wird.  Je  mehr  der  Han« 
de]  beschränkt,  die  Polizey  vernachlässigt,  der  biir- 
gorliche  Zustand  schlecht  bescha^n  war»  desto  glän- 
sender  sind  die  Verhcssentngen,  die  vntet  der  Ae- 
gierung  der  Elisabeth  gemacht  wurden,  mit  wel- 
cher der  Hr.  Verf.  sich  auf  mehr  als  Soo  Seiten  be- 
schäftigt. Sie  vt  rdiente  gewiss  eine  solche  Ausführ- 
lichkeit bey  der  Menge  von  Merkwürdigkeiten. 
Elitabetli  genoss  gleich  anfangs  die  Zuneigung  der 
Nidoi)*  und  benahm  sich,  ob^idinur  erst  =5  Jahre 
alttnitehenso  viderKlugheitugBlIlssigung.  SicWtti«» 
in  den  «rsten  Padw^ent  airar  tum  swn  01m»> 
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linnpt  ,  aber  ilocli  zur  Rc;;)crerm  der  Kirche  er« 
Vildrt  ,  und  der  Suprcm.it  i  l  v  iedtr  ciiifieluhrt ; 
die  Kirche  erhielt  nun  Frotcfianten  zu  üisciiüliin  und 
l.rzbiscbtlfen«  Von  1559  an  entstand  die  gewiss 
nickt  gani  ungerechte  Eitecsacht  und  Abndgiinc  der 
Sisobeth  gejgen  Maria  Stuart,  und  der  Hr.  verC  hat 
mit  Recht  gleich  auf  das  aufmerksam  gemacht,  was 
dereinst  nuf  da«  .Schicksal  dieser  Maria  einen  grocsen 
Kintlu^  hatte.  A  telleicbt  wAic  es  angenehm  gewe- 
sen ,  wenn  er  sich  weniger  streng  an  die  Zeittolge 
gehalten,  und  eine  mehr  zusammenhängende  Ucber- 
sieht  de»  Betrsigoas  der  Maria  an  einem  Orte  gegeben  < 
hitte;  doch  er  folgt  überhaupt  der  Jahresordmtng, 
nnd  auch  so  wird  die  Einsicht  in  den  Cnng  niii:- 
ther  Uegfbenhciten  erleichtert.  Und  in  der  F  ike 
wei.if.'steiis  ist  die  Geschichte  d«r  Maria  aus  mclrerii 
Jahren  zu  jammoigefasst  worden.  S.  452  sind  auch 
die  neuem  Untersuchungen  über  die  Ei-mordung  des 
SVmrlen  Gemahls  der  Maria ,  wodurch  sie  von  aUcai 
Verdacht  fircy  wird ,  angefiilirt.  (Vergl.  S.  507.)  Ans 
der  Uniständllcblieit ,  mit  welcher  die  Schick.ialc  der 
Maria  nnd  Schottlands  S.  444 — 490  erzählt  sind, 
kann  man  schliesscn  ,  dass  wohl  die  Geschichte 
Schottlancb  nicht  besonders  vom  Hm.  Verf.  wird  ein- 
geschaltet werden.  Wir  gestehen  übrigen? ,  da«?  uns 
das  GemXMo  der  Kbiiigin  Maria  S.  553  ff.  doch  zu 
sehr  TerschOnert  scheint.  Manchen  zn  Anfang  :tuf- 
gestellten  Zügen  scheint  selbst  d.is  FolLcnde  nicht 
ganz  zu  entsprechen.  W  ie  «ehr  die  iiünigin  f  Jiäa- 
beth,  deren  Charakter  überhaupt  in  kein  zu  mildes 
Licht  sestellt  wird,  1593  dem  I'arlement  das  Ge* 
wieht  lorer  Macht  fühlen  liess  Und  seine  Tricilegicn 
verletzte»  wird  S.  573  dargeUtan«  die  Ursachen  des. 
Ucbermnihs  und  despotischen  VÖrfiihrens  lassen  eich 
aus  dem  Vorhergehenden  auffinden.  Die  Consti- 
tution hatte  wahrend  der  4.5jährigen  Regicning 
der  Elisabeth  nichts  gewonnen;  Elisabeth  ni.ichte  ; 
TOU  den  Vorrechten  der  Krone  einen  ausgedehntem 
Gebrauch  als  ihr  Vater.  Das  Gericht  der  Sternkam- 
ner,  die  hohe  Commission  nnd  das  Kriegsrerht,  wa» 
Ten  die  vornehmsten  Werkzenge  der  unnmschrSnlt« 
ten  Gewalt,  nnd  von  .illöu  divyen  wird  N.icbiicht 
gegebci).  Aus  I^eigung  zur  Unubhängigkcit  war  die 
Königin  Sehr  sparsam  und  wirthschaHlich.  Wa^  für  . 
iiandbäu,  Manufucturen ,  Handel,  Kolonieiu  Seewe- 
sen, Gelehrsamkeit  gethan -wurde,  ist  ttocli  suletat 
angegeben,  nnd  mit  einigen  Nachrichten  von  vor-  • 
züglichcn  cngli.scben  Schriftstellern  dieser  Zeit 
9<h1ics.st  der  gcgenwirtig«  Baad»  den  bald  4in 
neuer  folgen  möge  ! 

DEUTSCHE  GESCHrCIITE. 

Geschichte  Maximilians  I,  ».seiner  Zeit.  Pr<igp3aatiseh 
aus  den  Hanpttjuellcn  bearbeitet  von  Fcter  Philipp 
fVolf,  Zweyter  Bmtd.  Mit  Herwaru  Bildnisse. 
München .  bey  lindmei;  aflo?.  gt.Q.  VL  u.  664.  S.  * 

(S  Thlr.  12  gr.) 

Mit  Vergnügen  sahen  wir  unsere  beyro  Scblofs 
der  Anseige  des  1.  Bandes  (St.  33.  S.  511.)  geScsscrt« 
HolEaii»^  dMt  «mmttrbiodMBCn  Forticteanf  di«- 
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ges,  iMif re  hUtortschc  Literatur  wahrhaft  brrc)chi*rn- 
dciii  Wcrl.s  crfulli.  Domi  «ewiss  iliL'»«r  itcuenand  ist 
nicht  weiliger  leichlialiig  als  der  vorige;  diu  Wicli- 
tiglu'it  der  TSegcbcnhoiicn  nnd  der  su  ihtfsr  Darstd- 
lung  gebrauchten  HnutUrhriflten  gibt  ihm  ein  noch 
u'.Vcrc.-'  ]iiierc»se.  D.i-t  dritte  Buch  t-nili'.lli  l/lii>s  d'n- 
Geschichte  der  europäischen  Staaten  von  t59(}bis  1606. 
Denn  der  Hr.  Verf.  fand  es  nüihig»  zuerst  von  den 
EreisnitMn^  die  vor  dem  Zeilpauct«  hei^ngen,  in 
trelcbem  Maximilian  •)$  deattcber  ReidiMtand  tb^Hg 
zu  wifki  n  .infin^,  «  inm  Umris*  zu  gebm.  Fr  fangt 
(i.  (^aji.)  mit  Spjiiien,  Philipps  11.  «chrc'cklichfm 
Tode,  seinen  Hi  kctiiiUii^s'-  ii.  st  iri«-in  Testamente.  «Icni 
neuen  >i<nii,:^  riüUi>|)  til.  und  dessen  Oh-iraktt-r  an; 
vntcr  des  ieiz.iern  Regierung  vcTzthrtc ,  sa^t  der  Vf., 
die  \Tildc4te  Venchwendang,  die  noch  nbng  xeblie» 
beneh  achMraclien  Kräfte  dea  Reich«.  Doeb  fanden 
sich  noch  immer  Männer  ans  <l<'r  .Schule  dos  alt*-« 
Königs,  die  mit  derselben  Feinheit  und  Hl  ighcit, 
auch  mit  demsi  lb'  ii  Uebeniiulhe  wie  ^•Iu■IIl.ll^,  dus 

{;efurchlPte  AnsLli« n  ilcr  s|>unischc'n  Politik  iiu  Aus- 
andc  erhitltcii.  l'r.nil»riich  (t"a[)  2  )  hülle  eben  den 
Frieden  wieder  crh«Uent  und  äuU/,  der^obne  Hein-' 
rieb  kein  so  grosser  Minister ,  «o  wie  Heinrich  ohne 
ihn  kein  sn  f^rosscr  llegent,  geworden  S'-yn  uür  le, 
war  auf  \V  ictU-rhersfi'llun;»  der  Kinuns'.eii  betl.u  lu.  l  .r 
erleichterte  aber  cr»t  d«ni  Landvolk  die  Lasten,  «lic 
er  an  die  Füllung  der  künigl.  Cossen  dachte,  zugdte 
die  Habsucht  der  Finnn^beamtcn,  rolutc  andere  Sliss- 
biaucliö  aus,  und  br.ichte  «•  in  Wenigen  Jahren  da- 
hin, dasM  ^ in  Honig,  dessen  Scbats  beym  Anintt  der 
licgicrung  erschy{)U  gewesen  wir,  ilber  Millionen 
gebieten  konnte,  und  gefüllte  Mjga<:ine,  Zeu^hitu- 
ser  ii.  e.  i.  hatte.  Der  Sturz  «Ics  spanisch  -  ö»lerrcichi- 
•tben  Hatt«es  war  «las  Ziel,  welches  Heim  ich  nicht 
Kus  deit  Angen  Üess,  aber  nur  .Sully  wät  mit  die- 
sem Plane  beltnnnt.  Von  &iglaod«  üesUiichle  (C  3.) 
fallt  in  diesen  Zeiubschnitt  von  ftcbt  Jahren  der 
Volksauftit;ind  in  Irland,  der  Tod  der  Königin  Eli.^.i 
beth,  die  Thronltestcigung  des  Königs  JaV.ub,  Vev  ui- 
derung  im  poliliech.  .System  u.  PuUerverschwörnng. 
Bcy  dem  Schicksal  des  Urafen  von  K$?ix,  »b  ssen  llja- 
ricbtang  die  Fupulnrit.'it  der  Königin  »ehr  vermin- 
derte, uKicbt  der  Hr  VI',  dt«  sehr  wahre  ßemecknng: 
„das  V<dk,  welches  dnreh  den  rauschenden  ilubm' 
dri  Kiiegsheldcn  leicht  zur  1! '  ^Vl:T^dernng  hingeris- 
sen werden  kann,  ist  zii  allen  Zi  iien  viel  -jeneigter, 
dem  gliii  l.lii  hen  Soldaten,  als  dem  ohne  Oer.iusch 
arbciteudeu  ätaaumanne  »n  huldigen. "  Die  Würdi- 
gung der  Elisabeth  ist  sehr  an»tuhinch  und  gerecht. 
W'.ii  um  hcv  dem  bemerktCftHdigions.wechscl  in  Erig- 
kud  dit«  J'criode  Eduard*  VL  «iberganfjen  wird,  se- 
hen wir  nicht  ein,  um!  «Kiss  lÜc  ireue  relig.  t'onsüiu- 
tion,  unter  der  Elisabeth,  noch  Ströme  lüuts  geko- 
•tetblltte,  ist  eben  so  unerweislich,  als  dass  die  Pu- 
ritaner hstiten  «gtatUcfie  Iiidepeiidentm  von  der  He- 
giening  «bmals  sejn  wollen.  Denn  voo  den  Zeiten 
der  SuiarLe  Isann  n«>ch  nicht  die  Rede  seyn.  Vier 
Partluyeu  .in  Jakobs  Hufe  werden  geschildert;  die 
Pulverversch  wuiii  11g  ;if>er  als  eine  «i.  r  vei nu  htt-it  a 
UatexnehiDUOgcu  JargcitcUt,  welche  zugleich  die 


Stärke  und  Schwiche  des  mc  nschl.  <"ici»tes  und  die . 
Gewalt  brnrise,  niit  welcher  Ueligionsvururiheile 
und  religiöser  FanaiitimttS  ettr-dieGeuiüthc)r  wirken. 
\'on  dem  Eid,  w^ikiien  der  Köni^  \  ou  icincn  kuthol. 
Unienhanen  foideHe,  s.ifji  er  mit  Recht,  dass  kein 
Um.  iihan,  olnic  Wi  iätb'  1  oder  llebell  gegen  <\'  n. 
Staat -£u  seyn,  Bich  <  er  Lei^llillg  eines  solchen  Eides 
entziehen  i.aiiii.  (iu  icl« wohl  1.  Iirte  P.  Paul  V.  in  ei- 
nem'Brev«,  das»  ihnniewand  leisten  könne;  MSalve 
iidc  calholicM  et  aalate  niiinenuD.**  £s  ist  nicht  übclt 
(Ijss  inatichinal  an  holthe  Hrevc's  erinnert  wird.  Das 
41L'  dp.  rr7.ähU  die  Jlegebenheiten  de»  erneuerten 
Iiiira^  in  (i<  n  Niederlanden  und  die  X'crhandhingcn 
des  \\  aiUiisttlliaiüiuls  iftog. ,  und  daa ^te  Cap.  htiLh.if- 
tigi  sich  mit  einig!  n  Si.i.aen  Italiens.  Der  ür.>»bli''r- 
Mg  von  Toskana,  dcsaeu  Gebiet  100  mal  kleiner  all. 
das  Gebiet  des  KSnigs  von  Spanien  wir.  beeass  einen 
Schatz,  der  »oo  ni.i!  gii^ssci-  w.ir  -As  der  ^Lhatx  des 
mächligeii  span.  .^luIlalchcu.  alle  Hüte  nahmen 

in  üchlv  eili^eiiheiten  ihre  Zulinchl  zu  rli  11  vollen 
Caasen  des  Grossh.  von  l'oscana,  auch  der  baierisehc, 
wie  aus  handschiifil.  Naeliricbtcu  von  erwietca 
wird.  Orey  Päpste  fallen  in  diesen  Zeitraum»  .Cle- 
mens VlII.  (dessen  »possierlieheKttdicnsfreiche,**  wel- 
che Ileini  Ich  in  Seinen  Gesandten  von  ihm  erhielt, 
z\ve)in.4l  cj  w-iliatsind.  sowie  sein  «luich  dit  Tesniten 
bewirkter  Tod,  von  denen  Hyae.  Seri  v  .  n  ii\  bcy 
dieser  Gelegenheit  sogt :  „  Socios  in  illia  rcniin  tiia- 
nim  angustiis ali([nid  pn&iOs  cisc^,  Leo  XI. 
und  Paul  V.,  und  der  Brudi'dcr  Ilepubl.  Venedig  mit 
dem  rüm.  Hefe  über  die  Vcrsonalimmunltat  des  Kle«  - 
rus,  dessen  (ieschichle  austnlnlichrr  cr7.i!ilt  ^^ild. 
Raronius  scliiicb  bey  dieser  Gelcgctdi«  u:  ua»  Amt  de«» 
allinüchli^en  Vaters,  deH^'apstes,  iet  doppelt,  Wei- 
den und  r«Mh5elila^;en.  Denn  als  Christus,  zu  Pe'tro 
sagte:  Weitlc  lu'jinc  Schaafe;  crsiholl  zugleich  eine 
Stimme  vom  Himmel  (von  d«;r  freyitch  nur  dü  Tra- 
dition weiss),  die  sagte:  TSdle  und  iss  sie.  Dies« 
,Scht,ii  ht iiiifj  ^  irljiclii  allein  aus  wahrer  ,  und 

i^t  keine  GratisamKeit  u.  s.  f.  Wie  ehrwürdig  steht 
(iigegcii  Sarpi  da!  Das  neue,  was  Hr.  Professor  \\f, 
hier  miltheilt  (S.  97  il'.),  ist  ein  von  J.  R.  Linke  an 
deil  Chttr£  von  der  Pfalz,  Friedrich  IV'. .  \'.cned.  am 
1^.  Oot._tf)0(;..  geschriebener  Briet*  der  über  Sar- 
pi's  Gesinnungen  gegen  deit  Prmestanusmns  Licht 
giljL  Vom  tiorJlichcn  I-.ur  ']'.i  zriciv'iet  iI- r  IIc.  \'f. 
im  6.  Ca]».  vorzii};lich  .Siegmands  Verlust  der  m  hwe- 
dischen  Krone  und  die  russifiehe  Tlrrourevolulion 
aus,  und  im  7.  Cap.  wird  der  ZuaUnd  des  OsmaHn. 
Reichs,  die  Kriege  in  Ungarn,  und  des  Kdn.  Ra- 
dolpbs  II.  Schicksale  anfgeslelll.  V  on  dem  erstem 
heisst  es  (S.  115):  „Sultane,  wie  Snlciman,  wur- 
den denS'Hl<ii  und  \.)i(li.'n  vhm  i'.mojia  erobt-rt  Ita- 
ben. Seine  sctnv.ieben  iSachkömmhnge ,  die  dcu 
Harem  nie  oder  nur  seilen  verliessen,  konnten  kaum 
ihre  Weiber,  vielweniger  al»o  ein  so  grosses  lleich 
behercschen.  wie  im  tGtrn  Jahrb.  das  Osmaruiteche 
noch  War. "  Der  Erzherxog  Ferdinand  von  Steyer- 
raark  £02  doch  in  Ungarn  den  Kürznrn  gugen  sie, 
hauutsaciilich  darum,  weil,  wie  in  •■inem  handschr. 
iicncht  au  Maximilian  stehl*  er  nur  den  Jlaib  voa 
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Weibern  und  Jesuiten  b^olfft  batte."  An«  de*  baier. 
Agenten  am  fcai«.  Hofe.  Wilh.  Boden»,  Schreiben  an 

Mrtximilinn  vr.m  2d.  Oct.  iGüS,  Sind  Tvichtipc  N;k1i- 
richten  übt  r  di  u  pcrsonl.  Zustand  Rudolfe  II.  (bey  dem 
Bii-h  bisweilen  .Sjiiiren  iles  Wahnsinns  zeigten),  des 
Matthias  u.  s.  f.  mitgctheih.  Der  Kcligioiibzustand 
in  den  Sstcrr.  Staaten  und  die  Gegenretürmation  in 
Steyenuark,  KKmthen  und  Krain,  Ober-  und  Nie- 
dei^terreich  macht  den  jfnbalt  des  Q.  Cap.  ans.  ,,Der 
Erzherzog  FeriÜiiiiiul ,  in  der  Schule  der  Jesuiten  er- 
zogen, trat  seine  lU'gicruJig  in  Stt'yormarh,  Kämthon 
und  Itraiit  mir  dem  bcsiinmitestcn  Vorsatz  an,  Alles, 
was  ej  L'nkraut  aut  dem  Acker  des  Herrn,  d.  i.  Lu- 
tbcTtmun  nannte,  mit  Stumpf  und  Stiel  ausrotten  zu 
'Wollen.  In  diesem  Vm^at^e  bcstürkien  ihn  Weiber 
und  Jcauilen.**  Schon  fi^g  die  Ge^entcfor« 
mation  un.  Die  deutschen  Ucichsangelegenheitcn  die- 
aer  Zeit,  der  Deputationstag  zu  Speyer  i5y5,  und  der 
Ileichatag  su  hegcnshurg  i5y7  erhalten  im  9.  Cap. 
aus  handachrilil,  Quellen,  aus  welchen  lüng'en;  Stticfee 
ganz  abgedruckt  sind,  mehr  Lirht.  Die  baier.  In- 
etructionen  beweisen,  wie  viel  dem  baier.  Hofe  daran 
lag,  dass  die  k.ithol.  Parthcy  über.ill  die  Oberhand  er- 
halte. Diese  Angf^lcgenheii'  n  siml  im  10.  Cap.  fort- 
gesetzt, WO  die  Convente  protest.  Fiirslcn  zu  Frank- 
furt und  Friedberg,  die  Fortsetzuttg  des  Deputatiuns- 
Ugß  zu.  Speyer  lOOO*  die  Uenunung'der  Revisionen 
^  retebskannuersericlitl.  Proceaae  und  der  neu6  Rdcbs» 
tag  7.11  Hegensburg  iG"'.  vorkonmien.  Uober  die 
Vcrhaiullungcin  der  l'ioirtianten  konnte  freylich 
nichts  aus  h.indsrhr.  (Jm  IK  n  brv  ;;(>l)ruciii  werden, 
-wohl  aber  liber  die  Rcichsangtlrgenlieittu,  bey  de- 
nen Baiern  concurrirte.  Doch  wii  J  aus  einem  Briefe 
an  MaximiliaU'geEeigt,  wie  hoch  sclion  1603  die 
Spannung  z\vis<>b«n  Churpfalc  und  Cburaacbaen  g» 
atiegen  w.ir.  Her  Verf.  ver8clnvc!/2i  es  Jiic!it,  dass 
MaximiliuTi  chui  ii.ms  den  Pr-iii  ^tonten  kciiit  n  Vor- 
theil (oiiiT  \ieliiiehf  k':iiir  bülii'e  (iesUitUing  1  iiw  s 
Tht-i's  ihrer  gerechten  Forderimgen)  zugcfuhcii 
v\  ollle,  und  selbst  ungern  in  den  Vorschlag  gewilU^t 
habe*  durch  welchen  der  £rzb.  MattUiiia  noch  die 
Trennung  *n  verhfiten  wuiste.  „Oh  übrigens  der 
VoTfhtil,  sitzt  fr  hinzu,  den  Baiern  durch  seine 
Standhafligkeit  erlangt  hatte,  gross  genug  war,  um 
die  Nachtheile  aufzuwiegen.  <liL'  .-iis  der  gänzlichen 
Hemmung  des  Laufs  der  lleiehsjuitiz  für  das  ganse 
Beieb  nothwendig  erfolgen  musatClli  darf  billig  be* 
zweifelt  werden.  Dtm  miaaveifiandenen  lutereaae 
ider  Religion  opferte  Baiem  durch  diese  Standhaftig- 
keit  ilie  \icl  wichtigem  Iufcrpbieii  de.-.  Staats  .uif.  l,b 
machte  die  Wunden,  die  durch  die  iiirihenretuniia- 
tion  dem  deutschen  Sta.-itskörper  geschlagen  wurden, 
unheilbar. "  Im  vierten  Buche  alclU  der  Verf.  den 
Ursprung,  Fortgang  und  die  Folgen  der  Unruhen, 
die  wegen  einer  l'roeession  zu  Donauwörth  entataic 
den  sind,  dar.  Er  geht  von  dem  Religionszustande 
in  den  Reich.-stadten  ins,  und  bemerkt,  dass  ihr 
Wohlstand  durch  geschickte  Hand  werker .  treftlichc 
Künstler,  .veim&glichcKauileule,  die  der  neuen  Lehre 
ni^ctban  waren,  bewirkt  wiude».  ^ber  Unduldaam* 
keit  niul  gegenaeitigca  V&dWmen  viel  verdarb.  5o> 
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dann  werden  (Cap.  s)  die  suDonauwSrlli  durch  einen 
unbedeutenden  Vorfall  bey  einer  Proreeüon  veraidass- 

icn  Umulicn,  zmn  Tlieil  nach  handyehr.  Nachrich- 
Ica,  genau  erzählt.  ^Mnn  sii  lit,  djs  Unglück  rfihi'te- 
doch  von  der  Unl  rsnniienhcil  des  Ahls,  der  sieh  iibcr 
Verträge  so  gut  Avie  über  alle  Regeln  der  Klugheit  er- 
haben elaubic,  vornomlich  her.  Maximilian.  Her». 
%~on  Baiem,  erhielt  (Cap.  .3)  Commiaaton  aar  Betchti- 
tzung  der  Katholiken  160?.  Diese  Commiadon  ver» 
;iiib>5ie  einen  neuen  Pöbelanfstand  =4.  Apr.  1607  (aua 
dem  t^onimissionsbcriiht  ist  da*  \\  iclitigstc  abge- 
druckt). Maximilians  Strenge  und  des  haiscr«  Milde 
geßcn  die  Donauwörther  contrastiren  (im  4.  Cap.) 
mil  einander.  MiiNimilian  hielt  es  seiner  nicht  iln- 
würdig,  den  kaia.  Minialcm  und  Reihen»  die  ihm 
bestimmten,  beschenke  zu  machen ,  die  ans  eiuem 
Msp.  verzcieliiici  \M  ulrii.  Auch  die  ncucii  Vei  snthr, 
die  Irrungen  in  Donauwörth  iViedSith  bey^ulegen 
(die  im  5.  Cap.  aus  neuen  handschr.  Quellen  belegt 
sind),  misslangcn.  Denn,  obgleich  der  kleine  Rath  ^ 
an  Donauw&rth  den  x-crlangten  Rccess  aufgestellt  hat- 
te, so  rinderte  sich  doch  daselbst  nach  Abrciae  der 
baier.  Commissarien  die  Seene  plötzlich ,  und  Maxi* 
mili.iti  (ii  ilnete  eine  neue  Cünlnii!•^illIl  al»,  der  er  eine 
eigenhändige  instructiun  g.ib,  wodurch  es  den  Do- 
nauwörthcrn  allerdings  locht  gemacht  war,  der  Ge- 
fahr, au  entgehen.  ^Nach  dem  Commisaionsbericbt 
-waren  nicht  nur  die  Bürger  gewöhnlich  betrunkent 
.«ondcrn  aiuh  ,,dti-  RiirgcrmtislfT  xiemlieh  bezecht, 
und  der  Sfadlsvadicus  znni  /.erplatzen  voll,"  daher 
denn  die  Commissiun,  die  sicii  jicrsünlich  beleidigt 
glaubte,  bald  uhreisotc  Doch  nmsste  Max. ,  aufdis. 
Kaisers  Verlangen^  eine  neue  Unterhandlung  anfan- 
gen, aber  die  CommiBaarian  schienen  nicllt  dazu  ge- 
macht gewesen  zu  »ey«,  ein  auljicn  izle»  Volk  zu  be* 
ruhigen;  jio  beuiilhlrn  sich,  di:  iLTstlirulnisse 
?.\\ii<iiieu  lUth  und  Jjitrgerjchati  kU  vergjuj'.-.crn. 
Nun  erfolgte  (Cap.  6)  die  ruldieation  der  AchtserklS- 
rung  12.  Nov.  1607  (die  wenig  Eindruck  auf  die  Do- 
uauwürther  machte»  und  auch  in  andern  Reichsstäd- 
ten libel  nufgenouuam  wurde);  des  f  fialxgral  von' 
Neuluirg  suchte  dir  Execution  aufirahatten;  aber 
M-\.  Hess  sich  nicht  hindern,  die  Slailt  im  Dcc.  mit  -  - 
seinen  Truppen  besetzen  zu  lassen.  Die  Instruction, 
die  er  dem  .^nf.ihrcr  des  Executionsluer?  < nliriltc, 
und  der  Scbluas  seines  Berichts  nach  Rom  sind  unter  ; 
denTieleu  handschr.  Nacfarichteu»  vorzüglich  merk-  , 
würdig.  Es  erfolgten  nun  grosse  poliliscbe  und 
kirchliche  Veründernngen  in  der  Stadt.  Das  Gutach- 
ten, welches  eil  1  ^li?^i^nI  uher  die  Frage,  oh 
und  w  ie  die  kalhol.  iUligiuj^  in  Donauwörth  eiuzu- • 
fuhren  und  die  Secten  auszutilgen  waren,  erstattete 
94.  Dec.  1607 1  fiel  abrathend  aus,  und  nuisaigte  ai»« 
fangs  Max*a.  feurigen  RelieionBettor,  aber  die  Jcgui« 
ten  wussten  ihn  b.t]d  A\ie(fer  zu  enill.ntumeu ,  so  ins» 
CT  selbst  die  kais,  lleligionsvollroacht  überschritt,  und 
die  N ithtkaiholischcn  m.  nnigi  .Jiig  linlnukefi  ücaa.  ' 
Auf  dem  bald  daraui  erfolgten  TuuchistAg  zu  Regens-* 
bürg  1608  (C.  8)  eticg  die  Erbitterung  und  der  Kampf 
der  kathol.  und  proteit.  Stünde  «o  hoch,  voruntilich 
durch  Max'a«  Eifer  (denn  aelbai  ^  geiatl.  Onufüraicii 
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^rürdffl  dem  Fii«tai  mmSbes  Opfer  gebracbt  luben),  halben  Wege  stellen.   Er  Uew  9en  |alst]ieb«n  Cbnr- . 

dass  eine  Trennung  erfolgte,  und  der  Kaiser,  hier  fvirsti-n  Iw  lne  Ruhe  tn«-lir.  Aus  \V*  um n's  Bericht  über 

Sanz  unsclmldig,  ilas  Opfer  der  Uneinigkeit  unter  eeinc  Aufn.ihuie  zu  Hciilclberg  und  L'jitnrbandlungeti 
e«  Standen  •\vunlc,  Aus  Mspp.  sind  liici  iiiuli  z  .r  an  den  istücht-n  Clviiftiistfuhöfcn  sind  erliebliche 
Gesch.  der  protest.  ädnuaen  wichtige  Bcjtj.igf  i:«.?:«  -  Kruchstucko  niiigonieilt.  Auf  dem  Convrnt  einiger 
ben.  Kinuin  churpfith.  Votum,  worin  c-s  unter  an-  kathol.  Stünde  /.tx  München  l^Ju).  iGoß)  Kam  schon' 
dcrn  hici«:  die  TioUttantm  wolU«n  «icA«  nieAr  die  UmoiugrandLge,  die  muu  S.  Vt;) — 4S7.HMet^ 
ter  gi  cifai,  bitte  Maximilian  imReicbstagspmtocdlle  Stande,  and  Hr.  W.  erinnert  zugleich,  «uMirirk- 
am  Rande  beygeschricben :  Das  tlar.V.  'i  r  TcutVl!  jjdi  Maximilian,  nicht  iK  i  HIsiliul  \  an  Würzljurg, 
Die  protest.  Stande  verwnndtcn  >ich  nu;.  bt  j  dtm  Siiflcr  der  l  iga  gewtsoti  sey.  Ilserauf  wird  (0.  5) 
Kaiaer  für  die  Sache  <Ur  l)ünJu\^  üi tlin  (aas  ihrer  der  Congrcss  der  3  gcisil.  Churfürsten  in  Muin^t  be- 
InierceMiuntschrift  im  M$]>  i^t  C.  g  ein  Auszug  ge-  schrieben.  Die  Insuuction,  dicM.  seinen  Gesandten 
geben),  Uiik  dem  Erfolg,  da»»  ((J.  10)  Dun;iuwörlh  daeu mitgab,  ist  aus  derllandsclir.  mitgelhcilt;  auch 
von  der  Acht  befreyet  wurde,  Mutimilian  abor  die  wird  von  einigen  Unierhiindlungen  mit  dem  pSpstl. 
Sudt  als  l'fandscbafi  erhielt,  uiid  also  doch  feinen  .  Nuncius  Niichricht  gegeben.  Ks  lynrde  sodann  (C  6) 
Zwtck  firi'ülue;  denn  so  siele  Gnindc  der  Jijiser  eine  (ji 6:ai(It>cliJrt  iKKii  Il.ilicn  gcsihicl>t ,  brsondera 
auch  hatte,  die  Pfotestanten  zu  schunrn,  so  s<  hr  an  den  I'apat,  apan.  .Stibsidit  ii  gesuclu,  und  der  erste 
niuBste  er  den  Herzog  Muximiliun,  dt  m  mnn  am  kui».  Dundeslag  zu  VVurzburg  gehalten.  Ueber  alles  diesa 
Hofe  die  Zerrültunj[(  im  Reiche  Schuld  ^^h,  lurcbüAi.  erh^U  man  hier  viele  neu«  Belehrung,  die  auf  hand- 
iHe  Instraetion,  die  Max.  seinen  Coniti  issarien  bey  «cltriftl.  Qnellen  beruhet  Der  Jüiichsche  Stfcoes- 
d.  1  l)csit/.nahnie  dir  Stadt  mitgab  (a.  d.  Mspl  ),  cnf-  gioiusirrit  orbslt  ?)  doch  auch  einige  Aufklärung 
hitU  eine  olftnbarf  Anweisung  zur  Unterdrückung  aus  cim  r  Instmclion  M's.  Interessant  ist  der  Auszug 
der  Luliicriachcn  i;.S.  Ii"),  und  es  rnolgten  (C  11)  S.  5i.'f  iT.  aus  dein  laifin.  pcfthriebencn  Tagebuch 
politische  und  n  iigiosc,  n.'lV  nb.ir  rechtswidrige  (\vie  der  Exorcisraen,  die  man  mit  dem  letzten  Hens.  von 
selbst  M's.  Häthf  vürsn,lli(nj ,  hier  aus  handschriltl.  Cleve,  Jülich  nnd  Berg  in  seiner  Krankheit  vornahm. 
Nachrichten  belegte,  Hedruckungen  der  Donau w9r«  |n  dieselbe  Zeit  hei  Heinrichs  IV.  grosser  Entwurf^ 
ther.  Die  veteini,;;t(  n  protest.  Stäiiide  schickten  des-  Europa  in  15  Staaten  sn  thcilcn  (Mrorfibev  doch  audi 
h;db  eint?  D' puUüion  an  den  Haiscr  nach  Prag,  an  ein  ]  a  liandschr.it.il.  Werke  benutzt  sind).  Dosa 
denn  Spiizf  der  Fnr.tt  Christian  von  Anhalt  stand,  M.ix.  (iamit  einverstanden  gewesen  «ey,  wie  c«  in 
aus  des«!  11  nbci  rcii  liior  Sthi  iu,  so  Avie  aus  einem  Sully's  Memoiren  heissL,  findet  Hr.  W.  mit  Recht  lui- 
Gutnchten  übe)  die  lleformatiun  der  kais.  Staats-  und  wahrscheinlich.  Warum  Max.  jetzt  auf  einmal  so 
Ilofämter,  bedeutende  Aosztige  gegeben  sind.  Uelier  unihätig  wurde,  davon  sind  C.  Q.  die  Ursachen  ange* 
den  ßesehcidt  den  der  Kaiser  diearmFüraten  «rtheilte  gebe».  £r  fand  sich  überall  in  seinen  Erwartungen 
(C.  1 3) ,  war  Max.  sehr  aofgebraeht;  seine  ans  dem  betrogen.  Der  Bundestag  »o  München  im  May  1010 
M;j).  mitgclhcilten  Sehreiben  beweisen  es.  Aber  der  vermehrte  sein  Misverguü^i  n  ;  erlegte  die  ßunJcs- 
Iiaiser  \v;(r  entjchlo.esen,  soin  dem  Fürsten  zu  Anhült  pbcrsiensicllc  nieder.  Die  Oescbit  htt  der  baicr.  Gc- 
gegtbencii  Wort  v.u  h.ilten,  und  die  Dunanw.  Rtslilu-  sandtschatt  in  l'rag  und  Donncrsbeig',--  \'crrichtungcn 
tiomsache  wuidc  betrieben.  Max.  Lxecutionsrech-  daselbst  werden  ioa  9.  u.  10.  C.  ganz  aus  handscbrii'tl. 
nung  belief  sich  auf  463448  l^Ian  hatte  nicht  mit  Quellen  dsigele^  Aber  es  sind  auch  noch  andere 
doppelter»  sondern  mit  cechslacher  Kreide  ^eschrie-  Notizen  nu  glesrhcn  Quellen  eingestreuet»^  a.  fi* 
bcn.  Matthias  selbst  drang  auf  die  Bentitution  von  S.  55^  f.  tiber  den  Chnrf.  von  Sachsen,  Christian  Ii., 
Dunnu\>  ilrth.  Aber  allf  ^'i  1  h  1  1!  1 :; :  und  Com-  der  Sieh  sogar  in  den  k.ithol.  Bund  wollte  aufnehmen 
mibsionen  ,  die  mau  iiier  aui  l.iiiiUji.l.i .  .\ jchriclilcn  lassen.  Die  liricfc  aber,  die  z.^^■i^•chen  Max.  und  I)ou- 
kennen  brnt,  blieben  fruelillos;  dem  Herzog  von  ncrsberg  gewechselt  ^^uldeIl,  \erbieitLii  :  I  nJit 
Baiern  ^^  es  kein  Ernst,  die  Stadt  \>  ied(r  abzutre-  über  das  Unionswesen  und  die  Geschichte  der  Zeit, 
ten.  Bisher  galt  0«  nur  dailnterc»sc  einer  kleinen  Max.  machte  darauf  (C.  1 1.)  zum  Kriege  Anstalu  Ein 
Heichssudt.  üald  wer  es  um  das  Schicksal  ganser  neuer  Bundestag  wurde  «t  München  gehalten,  dessen 
Trovinscn  und  Deihseblands  sel^  sn  thun.  Es  Verhanditingen,  so  wie  das  Sichreiben  der  Liga  an  die 
folgt  im  Jiiiifteti  Huche  die  Geschichte  der  Union  der  Union  ;im  7.  Sepi.  ifTio  aus  dem  M^p.  mifgcihcilt  sind. 
Protestanten,  der  Liga  der  liutholikcn,  und  des  lü-  Diees  Schreiben  veranlasste  doch  einm  Friedcriseon. 
Itch'schen  Erbfolgesircits.  Das  1.  Can.  cnthUlt  die  gress  »uMünchen  und  denAI>scblu?s  t  ims  WaÜVnsii]!- 
ikiihern  Versuche  der  Protestanten,  besonders  des  Stands  am  1:4.  Oct.  1610;  durchaus  nach  kandschriiü. 
Cburpfälz.  Hauses  seit  i594>  unter  «ich  einen  Bund  Nachrichten  erzählt,  wodurch  auch  (besonders  nach 
zn  scnliessen.  Darauf  folgt  (C.  S)  der  Convcnt  pro-  Maasgabe  des  wichtigen  Actensthcka  Ursachen  und 
test.  Fürsten  zu  Ahausen  und  der  Absehlnss  der  Union,  Bcweggünde,  warum  —  der  gesnehtea  Handlung 
nach  bekannten ,  ieht  neuen,  Quellen  klirreii  h  dar«  Stattgegeben  worden)  Schmidts  and  Schillers  An- 
gestellt. Aber  iiu  3.  C.sindM's.  Ucinühnngca,  unter  sichten  dieser  Angel' genheilcn  «ekr  verändert  werden, 
'den  kathol.  Standen  eine  Conföderatiun  zu  Stünde  zu  Und  mit  diesen  widitigen  Nacbi-ichten  schliesst  ge- 
bringen ,  ans  handschriltl.  Quellen  ins  Licht  gesetzt,  gen wSrtiger  Band,  der  aile  Geediichlsfrennde  sehr  m< 
Die  3  geistlichen  Chnrfnrsten  veranstalten  einen  Con-  teressircn  musa.  Ein  correctOier  AMniA  Hflxe  WoU 
vwK  SU  AndiKiiaGh  1609.  Mwiniilian  blieb  nie  auf  £ür  die  Zahunft  sn  wj^mdiMb  ' 
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J/Ihu  ^nOidUgung  cUr  Staatswirthschaftskittut  durch 
-  Prüfung  und  Berichti^uttp  ihrer  Haupthegriffe 
von  Gttt,  fp'erth,  Preis,  Geld  uud  FoHuvemrii^ 
gm,  mit  ununterbrochener  RücJisicht  auf  die  bUhe- 
rigen  SvÄicmc,  von  GottHrh  Tlufclaud,  Hof- 
uad  Justi7.ratb  uu<l  ordeup,  V<<>f«^t'.<^  Ileclitc  2u 
■  •LaMblmt  ErMer  Tbeil.-  Gies«  aml  Weula»,  ihvf 
Tasche  ond  MülUr.  ig-i?.  XXXVt  S.  Vorr.  ti.  IilJ 
holuvencichn.  u.  3^7  S.  Text,  'Q.   (2  Thlr.) 

\*%  .... 

Wenn-  man  liedeittt*«  TPeTdi^  naelidieiHge  FV>lgenr 

für  Vülker  uiul  Staaten  n.  ch  der  Natur  «Icr  Sache 
irumcr  mit  unrichligrn  Atisichd  n  V6m  AVesoji  dt  r 
Staatswirlhschaft  gepaart  siiul,  und  -Wilche  hedeu- 
|^il(l4;^acUthejlc  dit^c  Ansiclileri  bt  viuihe  aHcn  Staa- 
ten und  atlett' Nationen  bibhcr  wirklich  erzeugt  faa- 
^en;  so  rauss  man  »ich  innig  freuen/ daa»  dai'Strc- 
\m,  auch  in  diesem  Thcilq  (tet  Sta'atslehre  atiF  rich« 
tigc  und  feste  Principe  zti  kortimf  n.  mul  hierauf  <  iit 
haltbares  und  dem  Wohl  der  Staaitii  und  der 
iVIcnschbcit  angemessenes  Systeni  der  Sta.itswirth- 
achalbkuiut  zu  bauen ,  von  Tage  zu  Tagr  aichtbarcr 
wird,  und  (Ke  Bearbeitiing  dieses  ^asensdiaftlichei^ 
Feldes  beyiiahe  ein  Lieblingsgcgenstand  der  Beschäf- 
tigung unserer  denkcnthtcn  Köpfe  su  werden 
scheint.  VielKicht  wird  ilom  Meiist  hen  -  und  Riir- 
'  gerfreunde  endlich  eiimial  die  Freude  zuThcil,  im 
aeanscHeotenJdiflniSiderte  ein  Sy&tem  aufgeführt  zu 
•ehen»  da««  auf  ein«  solide  ürnndlue  «bauet» 
-«rahre  Daneir  verspricht,  aus  der  Säinle  nt  die  wirk- 
liche Weif  iibergeht,  und  Hem  endlosen  Schwanken 
(inserer  Regierungen  zwiM-hen  haltbaren  und  unhalt- 
baren ürundsaizen,  zWfclimassia^ii  und  z\^  e('l.\\  i.!ri- 

Sn  Manipulationen  ,  und  hum&nen  und  inhumanen 
aasregeln  emllich  einmal  ein  Ende  macht.  —  An' 
die  lieinQ  der  Denker,  die  seit  einige  Jahren  diesen 
Zweig  der  Staatswissiensehtffiten  in  nnserm  Vat^r' 

lande  mit  Erfolg  bcarlM  i'.i  r  n  .  filiÜcsst  sich  in  der 
hier  vorliegenden  SchriU  auch  der,  als  Philosoph 


npd  R^ehugelchrter,  jffihmUchst  bekannte  Verfasser 
«lj;  nnd  zwar  mit  fetnenl  geringem  Vorhaben .  al, 
deito;  „eine  durchaus  veränderte  rianptanbi(  ht  die- 
.'.ser  AVissenschaft  darzustellen,  unter  der  eich  vie- 
,,les  bisher  Behauptete  fester  begriinJcn,  und  m»»- 
„'rhe  -Heue  -Lehre  henorgt'hen  wird;"  wobey  er 
^'di  jedoch  blos  „auf  Prüfung  der  OfimdbegnlTe,  und 
„auf  eine  Grundlegung  des. Ganzen  aus  den  berich- 
„tigten  Grundbegriffen  beschränkt."  —  Und  llec 
kann  mit  voller  Ueberzeugnng  versichern,  das»  der* 
Verf.  seine,  tUivvh  ihcsc  in  der  Vorrede  enthaltene* 
Acusscmngcn.  zi.  tnli,  h  gespannte  Erw  ariuniien  her-" 
nahe  durchgcheuds  auf  das  Genngthnendste  bcfriedi- 
8*5  ^^V  J^^  Äw.Bearbeiinn^  der  StaatsAvirth- 
schaftslefar«  konnte  »an  aich  bisher  eines  Tht  ils  nie 
ganz'von  der  Maxime  losrmaen ,  mün  njusse  sich  da- 
bey  immer  zUnUchsf  .in  die  l.Ice  vom  Staate  halten,- 
uiul  Eich  diesen  als  dn  i.-^oliites  Wesen  darstellen,' 
das  durch  Befolpuig  der  Principe  der  Slaatswirih- 
fchaflslehre  auf  dic.Erbaltung  und  Vcnnehrun-  sei- 
ner individuellen- Ofitermasae  Mnarbeitet.  ■  Andern 

*^  ***J^  ^  Eu(  Wickelung  der 
Gnindbegnffe  vop  fTerth,  P-ch,  GM  uuA 

T'(<l!.n:rnndgen  irannT  v  on  g-.  v,  itj,  ., .    tu-^it  genau 

t einig  gepniltcn,  Vordersätzen  aus,  die  man  ala 
xiomc  annahm,  obnesnttiitersnchen,  ob  sie  durch- 
aus richtig  upd  hallbar  aeycn ,  und  ohne  den  End- 
punct  aufsttSUBb^n,  von  dem  die  ganze  üntersnchun" 
ausgehen mnss,  wenn  man  -/,n  w  rihrhad  richli-en  und 
durchaus  unbestreitbaren  Hrs-nk.ii.  ri  gelangen  wilL 
Und  gerade  in  der  untf  rlasseni.n  Aufsuchdng  dieses 
Endpuncts  lag  der  Grund,  X\arum  bisher  eine  voll- 
kommen  bdriedigende  Vereinigung  unserer  venchie> 
denen  ataatawirthschaftlichen  Systeme  nie  möglich 
war.,  waram  die  verschiedenen  Partheven  unserer 
Tljeorciiker  für  ihre  .infsestellt.n  15.  h^upiungen  im- 
mer einige  Gründe  autbringcn  k./nnten,  die  ihre 
Gepn.  r  \u  y  ;.!lcr  Aiisirengun-  und  bey  allem  ScbarE. ' 
sinne,  <len  sie  aufdie  IJekänipfung  jener  ^ejianpUm.  ' 
geri  .verwendeten,  doch  am  Ende  nicht  ansreicfaend 
widerlegen  konnten,  fleyde  Klippen,  an  w.  I  ben 
bisher  alle  Versuche  unserer  Staatsw  irthscbait-k  bret 
ein  durchaus  befj  iedigendes  System  dieser  Wifsen- 
schafL  aufxuatellcu,  immer  scheitcrteu»  und  noti)^ 
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wendig  t£facitem  nsiiMfcn,  hat  dtr  Vci  f,  l-i  y  seiner 
nriMI  Grundlegung  nicht  nur  inüglich't  711  vennei- 
doit  fCMirht.  sondern  aach  allerdioga  glucklich  ver- 
Miic«i>«.  I)i«  Auftuahuug  jvucs  £ad|uiuU«  ist  insb«- 
•onderc  die  H^npiu-ndeiM  adoer  .Arbeit;  und  man' 
kann  ihm  ohne  Bcfangenfleh  nnd  Parth«yltchkeit 
iDÖgtich  das  Lob  versauf  n.  1.  ^  l  irch  seine  l!r  i  b  i- 
taa^  die  ganze  StaiiuwirUuchalul<.  lireniiht  nur  civc 
fccj  'Weitem  liberalere  und  humanere  Gestalt  crhaUvn 
bat»  ab  »le  bii  ieut  erhalten  hatte,  «oudcm  dass 
weh  dÄa  WiNtmcbaH-vberbtimt  dadan^  in  jeder 
Hinsicht  bedeutend  gewoiuwa  Bat.  lat  et  }o  mfig- 
Kch,  hier  «n  einem  festen  und  unwandtlbareti  Sy- 
ateme  au  gelangen,  so  ist  es  nur  auT  ileiK  W'i-rs 
SDÖi^lich,  den  er  xu  dem  £ude  vorgexeichiici  und 
•luil'^itli  betreten  hu. 

Bey  der  von»  ,V£.  hier  gelieferten  neuen  Grund- 
)e|^ng  der  Skaatflw'utludaft!>1«uiifit  lifat  die  sehr  riebr] 
li^c,  aber  liwhcr  grütstriitbeils  durehaus  verkannte, 
Idee  zum  Grundf,  „  da»s  man  bey  jedem  Systeme 
„di-r  .S!jdt5\virih»chafi,sUunsi  \  üi\  (Ur  l'rage  aus^i  lun 
müsse:  wie  e»  otif  Gutern  und  einer  Gutennasse, 
„mit  iknm  EtOHliun  und  ihrem  Varjall  stehen  und 
«mbeR  »flrd!»»  wmr  dv  Staat  $ar  uiekt  das  Min^^ 
Jaett*  thiU»,  mid  h»  ihre»  »atürSehem  0mg  <•»>' 
„iiirktc?  und  dass  rnan  diesrnm jch  Vurz.üi;lich  die 
^Fragen  zu  erüifim  habe;  wie  sind  Guter  iiberr 
gfhaupt  nützlich?  welch«  sind  die  Bestimmungen,  die 
erfordern,  oder  neben  sich  fj-uugen?  wie  wird 
fttfu/  'bütem  ein  Ganspes  f  und  was  ist  bey  allem  die- 
„um  ttothweNdig  tmd  aU§mneittt  mu  «bweuhauk 
^wid 'bedingt?  data  man  hierber  von  d«n  einfach* 
„Sten  Vcrhillnissen  ausgeht-n  und  siVh  dirsc  in  nlli  Ti 
„Beziehungen  recht  dcutlicli  maclu  n  nui^bc ,  um 
„auch  ganz  klar  in  den  a1lge^vandt(■n  »L-hen  zu 
„können,  daaa  mau  erst  die  einzelnen  Guter  für 
„Einzelne,  Und  dann  unter  Mehreren  betracbtcn* 
„bieraaClMI  m  «incf  Verbindung  «nMr  iiülM.  SQ 
„einer  Gäeermatse  tu  gelangen,  dber  den  Awr. 
„ohne  welchen  keine  Virrglcichune  der  Gtilcr  denk 
„bar  ist,  mit  seinen  Arton.  und  übet  dasBindung«- 
„ mittel  aller  Güter,  daa  Geld,  sich  verstindigen , 
„nnd  endlich ,  als  Resultat  aUer'dieaer  Untersuchun« 
„gen,  sich  richtige  Ansichten  wom  Vermögen  nnd 
„den  Arten  desselben  bilden  mäsM.**  —  Und  dieae 
.  Idee,  die  zugleich  den  l'lan  der  ganzen  Schriftr be< 
aeicbnet,  ist  in  d<  m  vorliegenden  Bande  in  Aiick- 
sieht  auf  die  hier  b<  liandelten  Objecte,  die  üeutut' 
begrijje  von  Out,  fVerth  und  PrtU,  «nf  Oat 
Treffiichite  ana-^und  durchgeführt. 

In-nntcni  hiaherigen  Systemen  der  Stäaliwirth« 
srliaft  brschrünkte  man  sich  immer  lediglich  anf  die 
hc»r|)<  rwtli.  Der  Geist  blieb  auitserhalb  des  Kreise», 
den  niun  um  die  GtitcmuMi-  zog.  OJei  nahm  man 
•Bch  hie  nnd  d«  aof  ihn  Hücluicht,  so  s«h  man  ihn 
4locb  bficbaiena  inuncr  nur  als  eine  natürliche  Quelle 
Ton  Dingen  aiti  welche  Güter  werden  kennen; 
«nd  wiear  ihni  aelbai  hier  einen  bej^  weitem  an  t»' 
grn  \','nl;i!np?T-.ri-T?  nn  ,  »m  suinf,  .iiith  i:i  <!er  Gütcr- 
i^hiix  im  au!)|(czciciwcu(ea  Crradc  Uuti^c,  Wirk- 


snmkeit  in  ihrpm  p.in?.*  ?!  au 'gedehnten  Umfange  äus- 
sern zu  kßnn-  1).  IiiikssiTi  ist  r.-.  (l.)Cii  —  ^vie  der 
Verf.  Sflir  ricbtJs  bemerkt  —  keine  lodte  hir  sich 
selbst  iurtcchleiiioende,  nur  von  Siufe  zu  btufe  fal» 
lende,  Materie,  wat  den  Kreia.der  Guter  und  ihre 
V^rlilltniiae  ausfüllt ,  aondem  aneh  dtcae  SphJire 
lultbt  nur  der  tieisi  des  Menseln  n.  Mit  Hecht  hat 
ddUer  der  Verf.  auch  hier  Ihm  «<  ine  geliühnuden, 
ehebin  verkannien  Hechte  rirtdieiit;  iiud  fer;ule  ita 
dieser  Vindicaüou  liegt  ein  Hau|>t|iiiiici  der  Neuheit 
seines  bieran%eMe1Iten  Systems,  und  eines  der  wich- 
tioten  hioajcnle  aflima  Ver^ienataa»  daa  er  aich  duch 
'seine  Arbeit  nrn  die  wiMeaarhaft  erworben  hat.  Wie 
(i-  bey  dir  tr  rtlich  gelungenen,  und  aut  manche 
hocb&linterr«sanrp  neue  Ansicht  hintuhrenden  Lnt- 
wickelui^  derB«'erifl"e  *oii  Gut  und  ff^erth.  —  u  o- 
niit  aeine  Daratelluag  beginnt  bis  zur  höchsten 
Evid^na  nachweist,  iat  et  lilots  der  menschlich« 
Geist,  der  Güter,  ab  solche,  schallt;  der  Z>«i9e» 
welche  Güter  seyn  hbnntii,  zu  wirklichen  Gütern  er» 
h«bt,  und  ihiren  fferth  gibt.  Die  Bestimmung  von 
Cut  und  f Verth  hängt  nicht  von  Dingen  an  si<1i, 
sondern  von  zufälligen,  unter  aidl  vemhiedi  neu. 
eich  ablnderudea  VorateUnneea«  von  Meyiumgen  ab, 
hey  welchew  aidtr^inr  die  Tbitigheit  de«  mensrhii. 
chen  Geistes  Susscrt.  Gut  i*t.  uhcIi  den  ganz  rieh- 
tioen  JU-griUVn  des  Verts. ,  jeden  AJittfl  vtm  /,weck» 
eines  Men\chen,  und  fVerth  be/.cii  luiet  weiter 
nichts,  als  die.  Tauglichkeit  zu  emnn  Z.wecLe  i>on 
Menschen.  DingemnmtH  daher  nie  anders  als  Git- 
Hr  nnd  ala  SaehtM  vMt  /Verth  bcUadti«i  w^rdtty* 
aTa  vermifge  der  forttettung,  teetehe  Metisehe»  *— >^ 

eiiii-i  oder  Mielirere  —  sirf:  iJiiiTKi  marhc';.  J'iil  Ding 
kann  in  jedem  F.ille  imr  iladurch  ein  Gut  weiden, 
dass  man  emwcder  einen  Zweck  kennen  lernt,  /m 
dem  man  die  schon  früher,  aber  ohne  KcnnUiisit  die- 
aea Zwecks,  exiadrende  Saehe  als  Mittel  gebrauchen  ' 
kann;  oder  dasa  man  es  als  ein  Mittel  zu  einem  bo- 
reits  bekannten  Zut'eekc  kennen  lernt.  Die  Körper'' 
\\  c]t  kann  die  Dinpe,  welche  Giiter  'werden  lidnncn, 
lucht  einmal  alle  hervorbringen.  laicht  j*llc  Dinge, 
und  also  auch  nicht  alle  Güter  cnutehen  dürr  h  die 
Hatar,  d»  h.  unabhingic  von  menschlicher  TlUtig- 
hdl  und  Willkuhr»  aondem  in  den  meisten  Fällen 
muss  selbst  der  menschliche  Geist  durch  Wolle»  und 
Handeln,  durch  /Arbeit,  selbst  für  die  Entstehung 
d^:^  G I  ,;rn«iaii(ie5  'vviikeam  «eyn,  den  er  natli  seiner 
Enutehuiig  lür  ciu  Gut  achten,  und  aus  der  Qas«e 
der  blosen  Dit^  In  den  Kidn  der  Güter  versetzen 
kamt,  ladesaen  aelbat  dann,  wenn  die  Dinge,  wcl> 
ehe  Oüter  werden  hftnnen,  jdnreh  menachKcnea  Wot> 
len  und  Handeln,  dureh  Arbeit,  entstanden  sind, 
sind  sie  niclit  rm  deswilleti  schon  Guter,  sondern 
das  werden  ^ie  erstTureii  die  Vorstelluii/'  von  ilirem 
Werthe,  von  ihrer  Taugliclikeit  als  Mittel  «u  einem 
Zwecke,  den  umn  luit,  und  erreichen  will.  Di« 
Dinge,  welche  Giticr  werden  käntien,  niiSige»  en^ 
standen  aeyn,  wir  sie  woHcn,  darrh  die  iVacnr  oder 
'11  rh  menschlii  1  c  Ai'-'  It.  iri  u  rr  ist  ihre  EjUebun^ 

ZU  wirhUche»  Gutctu  biot  Akt  dvt  meniihlichtut  Qci- 
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9te».  XJni  bloa  Vielheit  der  Zwec)ib«bendeil  mfl 
.  M«airigfaltM(k«it  d«r  ZwmIw  iat  du»  was  Gäter^ev' 

ilnehning  «cMflfk,  sö  wie  diew  Minnigfoltigkeik  der 

Z\Vccl>e  iincl  der  ilj.  u  ilirnliclien  Mittel  aurh  Tiur 
•llciii  der  J'iiiict  ul,  ii<iiu  tleiu  die  lidiigoi  ciiiuii^  der 
rer«chicdiuen  Guter  unt«  r  »ich   bcstimnii  wirden 

Juion«  )c  nachdett)  netalich  eine  Sacfoc  eotwe<ier  un- 
mitttlhar  SU  Zwet-krn  gebraucbt  werdan  künii,  oder 
nur  tuittflbar,  nur  in  «o  £eni»  dMt  duicb  duadbe 
andere  Dinge .  wekbe.  för  Güter  «acikattnt  werden, 
eiiUtebcn,  wo  denn  dessen  iiticksttr  'Lyvcck  allem 
darein  zu  setzen  ist,  diiss  es  wieder  Mittel  2.\i^aud£ni 
Zwecken  erzeugt  u.  bcr\  orbrin<;t,  d.  Ii.  dass  es  aüQuell«} 

-VOB  nrnien  unmittelbareu  Gütern  erscheint,  welche 

.dann  eifeudich  su  deti  niensohlicben  Zwecke»  erst 
''geradezu  pcbraiiclit  werden  können;  in  welcher  letk" 
tem  UtfxivLiui^  'tann  sowohl  Grund  und  Boden,  als 
audi  —  was  m.jn  bis  daher  mdst  nitht  gehörig  be- 
herzig hat  —  mensehliciu  TaUiUt  uud  gtütige 
Kräfte  aller  Art  unter  di«  bedcBtCndste»  Güter  ge> 
fechnet  werden  4Püuen. 

Mm  fiebt.  obne  Ree.  Erinneni*  wobin  diese  Be» 
griffe  und  Ansichten  von  Gut  und  fFerth  fuhren 
naüxscn.  und  worin  sieb  die  GrundsätBc  dts  Vert's. 
SOAVolil  dein  fikyiiokrut iichcn  als  ^^'r./, /i.'ir/ic«  Syelenic 

-nähern,  als  auch,  worin  sie  von  bcydeu  abweichen. 

■  Das  Charukteristischc  und  Eigenthdmticbo  seiner 

•  OaMtelliuig  der  Grundpriiioipe  der  Staauwirtbecbeft 
-  Hegt  darin,  dnss  bk>t  dit  Mtptung  det  Mmsehm  — 
eines  üd<  r  Melirerfr  —  von  der  Tüur'irh;  rit  einer 
Uirige-t  zu  Z,iBccl^cit  diesem  fVerth  ietht ,  und  ef 
ö(/r  einer  b  Los  eil  Sache  zum  Gute  macht.  Das 
f^orhaudenseyn  eine»  Dinges,  diis  dadurch,  dass  es 
dermenschliebe  Geist  liir  uuglich  su  Zwecken  aner- 
kennt, ein  Gut  werden  keiui)  begründet  blas  die 
Müglichkeit  dieees  Werden».  Znm  wirUieAe»  Gute 
■wird  ci  erst  dann,  wenn  zu  jorien^.  Vorliandcnseyn , 
die  Meynuog  ubtr  de$äi,'ii  ücbrsiinli  zu  Zu  ecken  hin- 
autritt.'    Alle  die  Dinge,    welche  Naturlirullc  und 

.^wUlkttbcUchc  Thitigkeit  der  Mensehen  erzeugen, 
werden  dnrcb  SxMUasej  Erzeugen  noch  nicht  Gü- 
ter. Sie  werden  es  nur  durch  die  Meynung  über  ih- 
ren Gebranch  zu  Zwecken.  Sehr  treffend  bemerkt  da- 
her der  Vf.  (S.  ifyO  'A^gf'i^  iMuderdalc :  ,, Frey  lieh  ist  ein 
«tVorraih  von  gewissen  zum  Leben  allgemein  nöthi- 

.^1^  Dingen,  k.  B.  \ovn  f'yasser,    Getreide,  Feue- 

.•^rw^*  Beuanaterialien  et&  sebr  richtig  eine  der 
„köeuichaten  Segnungen  dncs  Landes  su  nennen t 
„aber  im  Eirunde  nur  d.irara,  weil  bejr  einemgTM* 
„sen  Vorrrfthc  tlav  ou  judcr  gleich  den  Theil,  Afftx  er 
„gebraucht,  die  Handvoll,  das  Gefts»  voll  Wasser, 

.  mCU«  ^  nöthig  hat,  sein  nfithi^es  Holz  etc. 

it nehmen,  und  zu  einem  Gute  ftiff  .eMb  machen 
Mbewi'  AUtf  übrific  Wawer,  das  nqan  luigebnnicbt 
.  „fortlanfen  oder  verdfintteii  liest,  alles  Hob«  das 
„  nijii  st>  h'-n  la-^st.  i»t  tnr  Niemand 'ein  Gut.  >*  Wor- 
aui  aiu  i^^i-iis  die  \  ürsicHnnn  von  der  Tauglichkeit 

'  eines  Dings  als  .\iilltl       Z\%  c(-ktn  beruhe,  ist,  an 
'  sieb  betmcbtcl,  glui.h  vieL    ir.in  Düig  isLuitd  wirv|> 
und  hlfsbt  immer  ein  Gut,  |9  laugemeneeeleJWi^ 


Stack '  «ifb 

Heil  an  Zwecken  anerkennt,  und  ;o  %ngr  stclit  die 
Mcjining  über  Zwecke  und  die  Tauglichkeit  der  Klit- 
tA  daatt  Dtckt  abindert   Und  mit  dergrSssem  od%*v 

Rerin^em  Menjgc  der  Zwecke,  und  der  AnsichtcTi,' 
von  der  Taugliehkf^it  der  Dini^«,  als  Mittel  zu  Zwe- 
cken, steigt  und  fällt  die  üiuerniasse.  Auf  die  Er- 
haltung einer  bereit«  vorbanden^  individuellen  Git- 
termasse  wirkt  zwar  in  manciieii  Füllen  aurb  di^  Na-, 
tnr*  in  «o  iua  «b  durch  ilue  nnunterhroehene  Re- 
generaliontkraft  Dinge  icballt  vnd  erhalt,  an  welche 
die  mcnsi  Wiihc  Vorstellung  die  Idee  einer  Tö ui, Ii ch- 
keit  ;£U  Zwecken ,  als  Mittel  daau,  angeknüpft  h.it.  ' 
Indesseh  anch  hier  wirkt  doch  am  meisten  auch  die 
siensehliche  Willkiihr,  durch  J^estas  Btharrm  Uttf 
Zwecken  und  unveränderte  Ansirht  Jtr  äfütet-dat»^ 
Festigkeit  des  Charakters  derZweeko-habenden,  oder 
die  Anerkennung  von  Zwecken,  die  aus  dem  inner-  v 
sten  und  unveränderlichsten  Wesen  der  MeiiM  1  '  ■  j  c 
ausrcgangen  sind,  und  mf  der  richtigsten ,  rcin^teu  ' 
und  unbefimg«i8tcn  Einsicht,  der  man  eben  darum 
Däner  ▼enprecben  kann,  bemhen,  «riet  aar  Güter, 
erhahnng  äusserst  vid  bey;  und  eben  dieeer'MMigel 
an  neharrlichkeit  ist  es,  warum  die  nbwechff Ituii* 
Mode  so  viel  vemichlet,  wie  sie  au«  Ii  im  (jegm- 
iheile  /.II r  Erzeugung  ^^  ecken  nitifr.  .Sat',^e,  tlii-  un- 
sere liegicrun^en  bvy  weitem  mehr  beherzigen  «oll- 
tcn,  als  sie  sie  bis  jetzt  grösstentheils  wirklich  be- 
heraiget  haben ,  wo  ihr  Streben  durchaus  mehr  auf 
Vermehrung  der  ZaU  der  ZMmge'  b«reebnet  ist,-  ab 
nnf  Vermelirung  der  wirklichen  Giiter ;  ein  Streben, 
das  in  der  gesaramten  Gütcrmassc  oft  bcy  weitem 
mchi  vcrnicbMt«  als  die  Snmme  dessen  hnßgt,  wM 
es  sclu^i't. 

Mit  eben  der  Bestimmtheit,  Klarheit  und  Deut- 
lichkeit, mit  der  dar  VerC  dieBegiiffi»  von  Gut  und 
Werüiientwiekdt  bat,  eind  aber  anch  die  Begriüe 

von  Preii ,    und  dessen  veräcJnedenen  Arten  ent- 
wickelt.   Auch  hit*r  erkennt  man  den  scharfsinnigen 
Denker,  für  den  das  Publikum  den  \'f.  schon  längst 
anerkannt  hat.    Erseht  hier  von  der  ^anz  richtigen 
Idee  aus,  dass  sich  die  Begriffe  TO«  Fkeie  nnr  aus  dem 
Wesen  des  2kitfeAeif  übeniaiqic»  vnd  ans  dem  dee 
freywUligett  Taasehiu  Insbesondere  richtif;  ableiten, 
bestimmen  und  entwickeln  lassert,  und  I  i    u  dem 
Ende  die  Bedin^ingen  und  die  Folgen  d-  s  Tausches- 
auf  das  Bestimniteste  aus  einander  gesetzt,  ehe  er  auf 
die  Erörterung  des  Preises,  und  ^er  Momente,  worauf 
er  beruht,  selbst  übergebt,  Voniiglicb  auffeilend  aei- 
gen sich  b«!>  äcineii  Erörterungen  über  dasWcsen  dt<s 
Tausches  die  grossen  Blossen  and  Schwächen  des, 
leider  beynahe  von  allen  Regierungen  noch  zu  sehr 
begünstigten,  31ercautiLsystmu,    Hütte  man  es  be- 
stacht,  dass  —  wie  der  Verf^sebr'treftend  bemerkt 
.  Tausch  immer  nothwendi^  «eransietae,  das»  t)  vdn 
awejp  Menschen  immer  etner  eCwas  Uebeillnleigea 
hübe,  d.  h.  etwas,  das  er  entweder  gar  nicht,  oder 
doch  nicht  ganz  als  Gut,  fürsich,  Ansielu.  oder  an- 
sehen will;  das«  2)  der  Andere  das  l  t  Iv  liliu sige  be- 
gehren, d.  h.  als  Gut  jur  sieh  ansehen,  also  einen  Ge-  ' 
aobmaek ,  eine  Lttst«  £3»  lUe  firwarbin»  eanm  sol* 
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chcn  Gute*  Iralieh  müsse;  und  lliVriiarh  5)  «lic 

Grundidee,  die  bejip  Tttuscbe  »iilubin*  iu,  immer 
yufbcyden  Seite»  di«  14«eM]r>  ,da68  man  »  cni^äU-iw 
für  sich  dahey  etwu  gtwiatui  liStte  man  ierner  be- 
herziget, im  M  Um  die  MS^Kclilidt  dcsTtUMlita» 
und  nie  Aassiebt  auf  Htfrii  diijimp  lÜcst  r  Id«  e  vom 
Gewinne,  u>enie.ffeii\  jur  sich,  ist,  ilic  mehr  Güter 
erxcngt.  a1b  toiul  inisiclien  würden;  dass  in  dieair 
JhlöslMiikc-ii  dcrgroMte  lieiz  zum  Hervorbringen. fiM' 
Jk»Stn  liege;  das»  daher  eclbst  der  TautCll»  —  «ber 
gk'ich  an  «ich  nicUt  befi^eili||et*  Mfideni  HUT  in  M» 
^rn  Zweck  seyn  kann,  »U  wir  dadareh  Mittel  erhjd- 
ICH,  woiimch  wir  aiiiUrr  Zwedic  erniclun  kün- 
ije« —  itk)  ein  Zwctk  angesehen  werden  niu>if(,-,  dt-r 
Piiigc  zn  Gülcrn,  und  Suchen  obneW'crib  7.u  .Siu  lit;n 
■you  Worlb  erlH'bt;,  liiitte  man  endlich  nicht  ubeise- 
hea,  daM  Tnuehwnth,  die  Tauitlichkeit  einer  Sache 
zum  Tausche  im  menschlichen  Verkehr  und  fär  die 
Gütermasse  von  einem  viel  ausgedehuteni  EinflaM« 
isl ,  j1>  i'i-'i  Gchraiichui  (I  ih ,  die  TaugHthki.  it  i  lner 
Sache  KU  einem  bestimmten  Zwecke,  oder  i.u  nich- 
T«reii  bestimmten  Zwecken;  dua  man  dur<  h  J^ausch 
eiae  anbeMimmhar«  Swnnie  der  verschicilenariigsten 
Zwecke  befriedigen  kkn«;  und'  dara  eben  demu  der 
Tauschwdih  iHc  Tauglichkeit  einer  Sache  zn  einer 
unU'Stininibiircii  Meng«  von  Zwecken  ausdruckt, 
W'li^Hc  ilj-,  IrtVL'ate  Spie]  der  l'hanta*i<'  .mi^ielii  n, 
und  tlm  WillKuhc  nach  Ueliebcn  wählen  kium;  und 
dats  endlich  der  freyeste  Umtausch  aller  Dinge, 
>  'Worin  der  Geiat  irgend  eines  Memeben  eis  Mi(i«l  »u 
,vgend  dneof  Zwecke  finden  hum.,-  die  Güicnnane 
in«  Unrndltc^  vermehrt;  —  gewiss  unsere  liegie- 
miigcn  wurden  jenem  feindsrli;;en  Systeme,  wo — 
wie  der  Vf.  sehr  richtig  bemerkt  —  immer  üie  (iniiid- 
aiwicbt  durchbtickt»  dass  bryni  Tausche  eigcntiicli 
Gleiehlicit  de*  Wertbcs  der  su  vertauschenden  Sa- 
eben- aagemtmaMMWtrde.i  nie  gebnldigci.  «oil  den 
meiwcblicfaen  Geist  nie  in  HÖncr  Wickaaikcit  Dinge 
au  M  Ji.tflVn,  die  er  zu  Gütern  erheben  kann,  oder 
•vielloichi  hie  uud  da  schon  wirklich  erhoben  bat, 
■beachränki  haben.  „Scblieast  eine  Nation  —  sn^t 
„der  Verf.  so  scltüii  als  richtig  —  vom  gamcioachaU- 
,» liehen  Ve/kchr  aus,  nnd  ihr  raubt  eurer  eigenen 
eilte  Menge  von  Z  wecken,  die  aie  «ich  ronetzen,  von 
.^Mitteln,  die  sie  von  der  Andern  Iva  das  erhalten 
ifkann,  waa  aie  für  «e  bewodixingsiif'  ibr  geben 
Mkimnten." 

Im  Sl^grilFe  vom  Prtii    Hegt '  übrigens  nichts 
-■weiter,  als  eine  Vergleicbung  vom  TnuekHMrth« 
der  weggegebenen    oder   Wegzugebenden  Saebe 

mit  flcm  l'ausc'hwcrrho  der  bepi  hrton  oder  fiir 
jene  hbcrkomnifneii  Siuhc.  liidrjsen  die  Utsul- 
tdte  dii-scr  \  rr^lcichting  tie»  'l'uusi  Ii \^  t'rlhs  an  sirli 
betrachtet  werden  in  den  wMÜgaieu  Fallen  die 
MoRnen  für  ^ie  Bestimmung  der  Summe  von  Gn> 
«Krli  sc|ia  fcOnnsir«  die  heyvn  Tauache  für  die  in  ^ 
denseTben  'gekoninienen  Oiiter  von  den  beiden  tan- 
eclitiulcn  l'arleyen  M  i  i  Iit(>lÄ<'ilie  (^i-'^en  einander  ge- 

£'>en  werden;  sondern  dUfe  .->iimme  bestimmt  latr 


gehrenden  ävf  heyifeJi  Sctttn,—  nnd  diess  ist  aui  h 
das  Kesuliat,  das  aus  den  von  dem  Verf.  hier  ~ii^e- 
stellten  »ehr  scharfsinnigen  Unterattchungen  über  dea 
f  ccia  bcfvoigeJit.^  Nad^  seiner  gana  ridlttigenBeincr- 
Jwog  mna«  nemlicb  be^-  der  Lahn  tma  Vrriee,  d«r 
einseitig /•  und  de  r  dofiprUeiti^c  Vrn%  immer  wohl 
untersi^liicdiii  ucrd»  11.  llc\  di  111  f.ri/erit  »iibt  man 
aiit  den  T.iiisrliw  II  1)1  .  dtii  jeder  v  on  den  I  ;aiS(  In  n- 
den  seinem  Gute  in  Beziehung  «ut  die  (i4(!uircU  zti 
.erwerbende  Sa«  he  beylegt;  b«y  dem  Letztirn  aber 
•aut  den  Tauaehwerüt,  ttWr  den  neb  beyd«  ewei«'' 

Sen.  In  so  'fem  derErstere,  der  «naemg«  Preis  auf 
er  \'oratc-lIung  de«  fp'egßebfiulcu  berulit  .  nennt 
ilut  <ier  Verf.  den  Innern;  den  eiiisciii^t  n  l'reis  abt-r, 
den  der  Megekrende  der  Sache  beylegt,  nennt  er  den 
Aöusteru.  Sieht  der  t'Ve^gebcntlt  bey  seiner  fiestim> 
mung  des  innern  Pveisea  nuf  das,  was  für  andere 
Sachen  oder  Güter  er  aufgegeben  hat,  oder  aucia 
wohl  auigeben  mtissic,  tun  geraile  die  jetzt  besrs- 
sene,  nun  zu  einem  l'r<  i>e  dnzii*cljljgeiuli'.  wohl 
zum  Weggeben,  Vertaugcheti,  bestimmte  6ache  zu 
haben,  o<ler  in  ihrem  jetzigt  n  Zustande  zu  bewirken 
oder  hervor  stt  bringen,  so  beaiimmt  er  den  imttfn  . 
wirAJsrAeit  Vergleicbt  er  aber  UoaS'den. 

l'reis  dieser  Sache  mit  dem  l'rt-ise,  den  er  im  Tau- 
sche dafür  verlangt,  so  enislehl  dadurch  der  wiii- 
kiiiirliche  Hlrieiel')cn.  Ebenau,  »ii  hl  der  Jje^eh- 
reiide  aui  den  wahren  Gebrnuchsvverlh  der  begehr- 
ten Sache,  so  boadtnmt  er  den  id  irkliche  n  i>  unfern 
l'reis;  «ieht  er  aber  auf  den  blauen  Taasch>y«nh,  so 
besrimmr  er  den  willkühriiohtir  ätustrm  Avsr, 

odc  r  den  AV;(;  ;'-r;  .  den  noan  aui'h  Grl'J/'rrr'r  itcv.nfm 
l(.mu.  Weder  aiii  tun  wirUlieheu  uiiiernt  noch  inl 
den  IV  i r  k  1 1  c h  c II  iiii  \\ern  Frei.i  kommt  i-s  jedoch  bey 
der  wirklichen  Abscidiesung,  de«  Tatischr»  an.  Bey  der 
Bestimmung  des  rfo/i/jeifwVt^e«  1'reise.s  über  den  sich 
der  Wenebende  und  der  Begehrende  bey  der  wirk- 
licben  Abschliesfunf  des  Tausches  vereinigen,  beruht 
«uf  beyden  Seiten  alles  bloss  auf  dem  wirklichen 
Preise,  sowohl  aut  dem  itinern  als  nuf  dem  üiaseni. 
Denn  nicht  durch  Bestimmung  dessen,  was  deni 
Weggebenden  da«  iu  den  Tausch  gekommene .  Gut 
kostet,  oder  -was  es  für  den  Begebrenden  in  Rnek- 
sieht  auf  (rf brauchswerth  we^h  ist,  entsteht  der 
doppelst  iii^t- Preis,  über  den  sich  beydc  Abschlüsse  de» 
Tausche«  vereinige M  ;  sondern  nur  durch  (ileichs'el- 
lungdes  innern  tmd  äussern  n>(//A>/Ar/<r/i«»  Preises,  vor- 
mittelst einer  gleichförmigen  Willensbestimmung  nnd 
Einwilligung  beyderPartcTen,  also  ti«nBir/e/.r;  ihrer 
fPtUkühr.  Sind  vor  dem  Tausob»  die  Meynungen 
Beydor  noch  so  verschieden;  so  müssen  si'  .iitli  so 
lange  nUhem,  bis  aie  zusammen  f.illen.  .,  Durrh  <l«s 
,,\\  irkeri  und  Gegonwirkcu.  worin  der  \Ve';riebendc 
„und  der  Begehrende  gleichmässig  ihren  Vortheil 
f^ftncben«  durch  das  VcrhlHniaa  swischen  ßjaclifrttge 
„und  Wattcifier  im  Anbieten,'  Mellt  sich  der  dopnel- 
„seitige  Preis  her;  der  gleichsam  in  einem  Gleich- 
j^pewichti'  des  Innern  und  äussern  Preises  in  der 
„Hauptsaehe  besteht,  und  ans  der  Annäherung  des 
^hMmua  willkfUirii^eM  imuem,  «md  des  niedrigsten 
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„  willkulirUcheti  Snsspni¥reiM«  enhrteltt.«'  Kommen 
iibrigfiis  bcy  der  i>e«riiriniinp  diest  s  doppelseitigen 
PreisfS  mehrere  tf-^efi^ebende  und'mehrere  he^ehrende, 
'  ein  auf  L-i nein  gewissen  ]!»-/.ii  lic  \  i  rliri  itcter  Iiib«'j»ritf 
von  Tauächeiitlen ,  vor,  die  t>ich  durch  eine  gleich- 
^örmigeMeynung  über  den  doppelseitigen  Preis  eine* 
OuU  Tereinigcn,  lo  entsteht  der  ^ar&lpreü.  Aber 
auch  diesör  m  -weiter  nicfatf',  a1«  ein  vO'n  mvbre* 
ren  Weg^i'bendcH  niid  Bt-gchir-ndm  nicb-Mcjrnuog. 
durdi  >V'inknhr.  besllninitrr  l'rcis. 

Die-  KithlitiKi  it  (kr  bisher  iuigeofln-nen  vom  Vi", 
gcnuchten  auMcrst  siniireicbcn  EitiLbi-iJuiigeu  des  Prei- 
•ea  lisst  iich  wohl  nicht  bcswcileW  tnwMen  darin 
•clieint  er  dem  Her.  su  w^t  sa  cehen«  dus  ta 
(S.  141)  die  Bi-h.iuptung  anstellt,  det  äittttrt  Pnas 
bestimme  eigentlich  inmier  mtd  aUi-tn  .Irn  IJ'crlh  der 
■  Sache  äU  Gut,  und  miKhe  bcy  dem  sani£it  Giitei  ver- 
hältnijse  dif  Ilaujir  \orfie  aus.  .uit  welclie  Mch  die 
Hauptbetrachtungrn  uil«  concnitriren  nni^sfii.  lu 
Bezüg  auf  Tamch  ist  diese  Bfhanpttiiig  illt  rdin^s 
•nclrtig.  Denn  wi«  der  Vf.  «tflir  Ireltend  bemerkt;  m 
die  in Tanarh  gebrachte  od.  dacn  bestimmte  Sache  im- 
mer nur  für  den  U.-^i  tircudeu  i  in  tJui ;  lur  den  Weg- 

Sebend»!!  «Jü  n,  ttenipMein  niiiiuilcLbur,  Ktiiies;  denn 
ieser  will  iiicli'?  inclir  damit  vornehmen, sun<lern  nur 
'«twasandfros  dumr  hüben  und  erwerben;  für  ihn  bat 
aie'bfaiweif  Tausch  Werth,  aber  keinen  Ocbrancliswerih; 
'und^ttljenem  alit-in  ticrnht  Jur  ihn  tbr  ganser  Wcrlh. 
Indessen  im  Allgcnieinen,  u.  abijesthcn  romTausrh«, 
läüÄt  sicli  d.iKrf:(  ii  iioi  h  sehr  \  itl  lIiiwi  iiJi'ii.  Aus 
-der  unbcdtiigteii  Aiinnhnie  <icr  auigtsteüten  Behaup- 
tung, in  der  Allgentfinbfit  wie  sie  der  Verf.  autge- 
••teljt  bat,  wiirde  die  Fwige  hervorgebeti,  dass  alle 
Güter,  die  keinen  Tauschwerlh  haben,  tro  alao  kein 
äiKserer  Frei«  donkbur  ist.  keine  Güter  sisyn  würden; 
wnd  doch  können  sie  wegen  ihns  (?cbraucb«wei1hs 
in  df-i'  ( iiiUTin.is.sk.'  ciiiii  (1( T  l>i(initri)il.'-ti  ii  •Stellen  t  in- 
nehmen  ;    wie  it.  11.  Talente,  geistige  firäjte,  Ge- 
SthiddichheiteH,  u.  d«^L  Gftter^  -wächen  der  Verf. 

aelbM  in  <ler  üiitertnaflse  «inen  wifgeceichnet  hoben 
•Werth  beyt^t.  ungeachtet  aie  ihrer  Natnr  nach  kei- 
nen Tausch  zuUdscn.    Der  Veif.  bat  fnylirh  sehr 
recht,  wenn  er  von  der  liehauplunp  der  Physiokrateii 

luul  i^fuitlis  ab^^  ^  ichf,  luni  dm  \\  n  kli(  lic-n  innorii 
l'reis  nicht  für  den  eigentlichen  etiiM  lu'idenden  iu 
der  Lehre  von  Vollo-  und  .Staatswirtbschait  anaiebti 
weil  immer  die  BcacfaaÜeDbeit  der  Sache  sehr  wenig 
Etnflns«  »nf  den  doppelaeitigen  Preis  hat  Allein 
«ni  deswillen  läs.^t  sirh  dorh  noch  l.mge  nicht  be- 
haupten. dat'S  der  äussere  Preis  dtn  WetÜJ  der  8a<  he 
eigi'nllii^^li  imtnrr  und  aliein  bestimme.  Und  bey 
dem  gaozea  Oülerverb.il'ni?'^?  die  Hauptsache  eeyn 
müsse.  —  Ganz  einvcr&i  <i  I'  n  iat  Jedoch  Aec.  mit 
dem  Vwt;  darin,  dua  die  Momente*  aof  welche  ea 
hejr  der  Betrimmttng  jede«  Preise*  ankommt,  nie 
Arbeit  seyn  liöiinen ;  weder  diejenige,  w^'lrhe  n.  i 
anf  die  tmeuguiig  der  in  'J'ausch  gekornnieiu  ri  Guter 
▼erwcndct  li.a.  nocli  «liejein'^e,  über  «flehe  man 
darinrvb. gebieten  kann.   Kcc  konnte  »icb  nie  von 

dw  Jliebuskat  de«  fw^ßa^  ttnd  ici«ea  ÜMlObl- 
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gern  anfgeatellien  Gnindaatcea  tfberseugen ,  ier  Prnt 

der  Produkte  sey  der  zur  Erzeugung  derselben  nothu  en- 
di^eti  Arbeit  gleich;  und  um  so  tnehr  Ireuetc  es  ihn, 
den  Verf.  liieiin  mit  sicJi  ul)ereii)sfinni".ctid  zu  finden, 
Arbeit,  I1.1t.  nnch  der  sehr  Wahrtn  liemer- 

kong  des  Vf.,  eigenilirli  ^ar  Ucini  11  Preis,  sondern  nur 
'  einen  «ehr  hohen  Gebrauchswerlb ;  u.  w«a  die  Jßestim- 
mungdnrchArbciCnber  fremde  Arbeit  •betrifft,  ao  wird 
dadurch  oRcribar  nur  dei  äussere  und  doppelseitige,  - 
und  nie  ein  anderer  Preis  beatimmt.  Die  Momente, 
;nit  welelie  e>  bey  der  liest iiiimuiig  des  Preises  an- 
kommt, können  keine  ander«  seyn,-als  diejenigen,  . 
die  der  Vi.  angibt.  Nemlich  A)  vor  dem  Tausche 
I.  beyai  immu  wirkliehtn  Prciac*  t)  währead 
'Jer'AtMt,  durch  welche  ein  önt  hervorgebracht 
■\V Ii rde.  f^erzehfte  (11  n  t  h  ti  e  11  •! i f:  er  A  r  h  e i t  f  l oh  tt) ; 
1)  Jcis  zur  llcrrdrhriii^uiip  der  Sache  //  eupepebtue 
[(Ut  fi  i  t  a  i) ;  und  ,)  jedoc  Ii  nur  bloss  hie  und  da — 
der  J'j  tat-:  fur  den  mogliehen  /''eriust  des  Jirsatze* 
des  f  T'rggebenen  oder  P" erzehrten ;  II.  bcyni  irnjer/t 
wiUki(hr liehen  Preiae*  1)  die  Meyumg  det  ff'ag- 
gA^diitt  lA«r  den  yorrath  der  wegzugebende»  ffeaf 
reu  dieser  ^rt  ;  1)  die  Neigung  des  /  f  eii  setendett  z:im 
eggeben  1  welche  vorzüglich  darcii  die  gro»&eio 
oder  geriricere  Concurrenz  mehrerer  Wegpebeii<leii, 
und  durch  die  Bedurfnisse  des  Inhabers  der  Sache 
bestimmt  werden  kaim;  III.  bejm  äussern  Preise, 
»)  dtu  Bedtirfnixs  des  JBegekremden ;  fl)  der  ^uiufk 
detselben  ku'nftighiH  mehrere  sidthe  Güter  znhaie»t 
und  3'  dai  f  cnniigen  des  liegehrenden  turn  Tausrhe; 
h)  iu  und  nach  dem  Tausche,  die  f  eteinignng 
der  bey  den  tauschenden  Parteyeu;  und  aneh  diese 
nur  allein.  _  Alle  andern  Momente,  die  vorher  den 
bloM  cinaeitigen  wirhiiehen  oder  willhobrliehen  Preia 
bestimmen  konnten,  lassen  sich  beyra  doppelseitigen 
Preise,  der  durch  den  wirkliehen  Tausch  erscheint, 
diiichiius  »n'rht  b<unücksithtigen  ,  weim  nicht  der 
Hanptgesiclitspunct,  anf  den  e^  hier  ankommt,  ver- 
rückt werden  »oll.  p^or  der  Vcreinigunj?  über  den 
doppelaeitigen  Prei«,  der  durch  doi  AlwobJii»  dea 
Tatuchca  so  Stlinde  kommt,  eitebcnien  der  Wegge- 
bende tnid  Begelirendc  im  Kampfe  mit  eiiKii  der.  wo 
die  einander  entgegcn\yirkeni{en  Kr;ilie  jeder  Partcy 
im  uiUiieUchrtcn  VerbältriissP  zu  ihrer /,  ih'  und  ihitm 
lledurtnisse  stehen.  \Venii;e  und  nicht  8um  Weg- 
geben gedr.ingte  gegen  Viele  oder  dringend  Begeh-, 
lende»  haben  mehrKrtfte,  um  auf  den  Preis  zu  wir- 
ken; und  eben  ao  Verhxlt  es  sieh  im  enigegengesett-  ' 

leu  Verhältnisse  wieder  unipekehrt.  Sieht  man  übri- 
gens den  doppelseitijif  u  l'reih  niirh  na«  h  dem  Tausche 
von  der  .Seile  ded  11'eas.ebr.iidrn ,  .1I50  als  innern  2't  eis, 

an;  so  tassi  er  sich  doch  immer  nur  ala  ein  will- 
kührlieher  innerer  betrachten ; eine  Amicht^ 
die  vörxiigHch  dann  nOthig  iat»  wenn  etwa  gerade 
der  Weggebende  %iorsüglicb  bewirkt  bileii  sollt«, 

(lyJS  der  dojij'elscili^e  l'reis  gan«  oder  xuin  1  h  i!  nntli 
seiner  VVillkubi  iKSliiutut  wurde;  —  als  uiirhltcJvcr 
innerer  .ihi-rlasst  er  sich  nie  betr.iehicn.  Die  eiuzige 
Hücksichi.  die  bejm  doftpei*etlJfieii  Preiae  eivr«)  auf 
den  wirklUhtn-  hmtm  Fiaia»  g— potmi»  w«nkn 
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-iNint,  ist  J!e,  dus  Jener  im  AllfseTncincn  nicht  unter, 
«Ondern  vielmehr  ul^cr  den  wirklichen  Jitncnt  seyn 
THUM;  w«il  sonst  der  Weggebende  ähnliclie  Arbeiten 
tinrt-Ha»aai  ttod  nicbt  (onMtaca  würde.  IndMteii» 
nun  sieht,  ohne  H«c  EriimerR.  ^MS  dicM  Moment 
auf  «Ue  Hostimmung  dca  doppelseitigen  Preises,  an 
eich  bctruchtct,  gar  keinen  Einfluss  haben  kann;  in- 
dem »ler  Begehrende  in  den  wcni^'-ten  1  "allen  bcym 
T^aaotiAdarnaeb  fragt,  ob  dtr  We^ebcndc  bcy  dem 
ihm  verwilligten  Pretw  »eine  Arbeit  fortsetzen  kann, 
oder  nicht ,  tondern ,  unbekammerk  ua>  die  £nt- 
tchliessungeu  Mines  Gegners  für  die  Zukunft«  immer 
nur  darüiik'  hinarbeitet,  die  im  Tausche  befangene 
Sache  um  den  möglichst  niedrigen  willkiihrlithcn 
Ittssem  l'rei»  «u  erhalten.  Ks  lagst  sirli  dalu-r  .nuch 
nicht  wohl  rechtfertigen,  wenn  man  nach  der  geiuei- 
BCrnMeynnng  unserer  staatsw  inhschaftlichen  Schrift- 
gtellcr  den  natürÜehm  Frei»  einer  Sache  zui  liau« 
ihres  Tauschpreises ,  oder  doppelseiugen  Preisei» 
macht.  Der  naturliche  Vrcis  ist  nichts  weiter  als 
ibr  wirkliche  innere  Preis,  erhöht  durch  den  gewöhn- 
Udktn  Omrinn  darauf;  also  immer  nicht«  mehr  nnd 
nichtt  weniger  alt  blOM  ein  i$iMrmr  Freie;  ein  Preis, 
der  von  der  Seite  des  Weggehenden  Uom  eiiweitig  be- 
iitimmt  worden.  Damm  aber  ttt  e«  iuch  nie  ein 
Preis,  der  unmittelbar  wirkt,  und  euf  des  Gtttwer- 
hältniss  beyin  l  aiuicke  Einihiss  hat.  Kr  ist ,  wie  ihn 
der  Verf.  «ehr  trcllend  charaUterieirf .  nur  ein  unf^e- 
f ahrer ßlaaistabzumV erg\vii:h«n  der  in  dem  mensch- 
"tchen  Verkehre  wirUich  bewilligten  untl  gangbaren 
Prei«e.  Er  v^rmlM«  «ut  VOWtelTungcn ,  welche  auf 
Bcsliraraung  und  Beaxkhnhing  der  wirklich  gegebe- 
nen äussern  and  doppelseitigen  Preise  gehen,  und 
ftlli  aber  auch  deshalb  gar  nicht  nolliwcnJig  j;.  jiau 
mit  dem  eigentlichen  Tau»chj)reiae ,  dem  doi.ptlsei- 
>{— IM.  sluammen;  sondern  <lie  beste  Grundlage  des 
i^oMdAen  Preise«  ist  nnr  die  freyeste  Cuncurrenz 
•  »uF  Bey^««  Seiten;  wo  dieee  beschrliikt  ist,  ist  ein 
MonoiMJl  mit  allen  5.  int  n  Wirkungen  da,  <la«  den 
Tanechprcis  nur  um  so  weit«  r  vom  natürlichen  ent- 
fernt. Jeitirker  der  Inn  ht  ■  rsi  hi-iule  Zwan^f  ist. 

Weiüger  neue  Ansichten  als  bey  der  Lehre  von 
Out,  Pykrth  nnd  Preis  enthalten  die  Erörterungen 
des  Verf«.  über  die  Folgen  des  doppelscitageu  Preises 
in  Ilücksicht  auf  GeiPi«»i,  und  deNen  Vettheilong 
unter  den  Jrhdter,  Capitalnta  und  Besitiar  der 
ruUiirUciien  GuterqueUcn,  wohin  der  \  i  rf.  mit  Hecht 
nicht  bloss  Grwid  und  Boden  .  sondern  auch  nu  iurh- 
Utlu  Rihigktüetti  Migeiuchaßen ,  TaUute  uud  Ge- 
sehiekiidkktftm  leduiet.  Das  Haupte  erdienst  de»  V  f«. 
bfstrlit  hier  bloss  in  richtiger  Dawlellunf  der  von 
Srnth  u  ul  «einen  Nachfolgern  hierüber  aMTgestellten 
Gruudsilze;  hie  und  dn  mit  eiiHi  nilhein  BoSUm- 
mung  derselben  —  Lcbrigens  emi-hehlt  bich  »eine 
hier  gewürdigte  neue  Grundlcgunfi  iuicli  >i<)ch  auf 
der  .Seite  der  atreng»jrsiemati»chen  l  oiiu,  die  der  Vf. 
b«y  der  Aufstellung  und  Eiuwickelun^  «einer  Theorie 
beobachtet  hat.  sowohl,  als  durch  die  grfiestentbcils 
McbtvoUe  Dartiollutut.  Nur  hie  und  d«  schcfnt.  meh 
Keo. UidwUe,  d«Va*t  der Vorwjirf  «  ttMlfco.  d«» 


nach  5o/7e»7r  Urtheile  über  ^wrVÄ,  t1ie5<'n  trifft  ,  nem- 
lieh,  dass  er  durcli  sein  Streben  nach  iii  gro&aer  Deut- 
lichkeit manchmal  etwas  unverständlich  wird.  — - 
Die  f^orred*  endlich  enthält  eine  kuno  Gescbicht^ 
der  Birarbeitung  dcrSuattwiflktchaft»  WCkl|»|etoclt 
kdnet  AfiiMugi  filhig  ist; 
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forleninifen  über  die  Geschieht  ies  Menschen  und 
seilte  natürlickt  Bestimmung,  vnn  D.  Gebh,  Friedr. 
Aug.  fPimdthom.  Hambnigt  In  Contmiss.  b.  Hohn. 
t807.  8>  XXVULn.5635.  (».Thlr.ftgr.)'  \ 

Diese  Vorlesungen  sind  nicbt  vorgel^eenf  I£r.W> 
gab  «einen  Betracbtun^cn  diesen  Namen  niu«  um 
„  die  abgenutste  Abtbnlnifg  in  Bftcher  utid  -Capitel 

SU  vermeiden,  und  um  seinen  Vortrag,  ohne  ihm  ein 
systematisches'  Ansehen  zugeben,  nachdrüel.lich  und 
lietl'T  m  u  hen  /,u  Koniieii.  •'  Wenn  Hr.  W.  auch 
nicht  er2.ihlte,  da«s  er  mehr  als  ^oou  Predigten  gf* 
halten  habe:  so  würde  man  doch  schon  aus  dicsea 


Vorlesmuen  «rathen  k&nuen ,  d^ss  ibr  Verf.  ein  .vie^ 
geübter  Prediger  se>-n  müsse:  sie  sind  im  Zuschnitt; 

III  .Sjirache  n.  Tun  l'redii^li  it.  Khcti  so  wiitili  n  ^i  ■  he- 
welsen,  d.iss  ihr\  f. ,  wenn  er  es  .luch  nu  ht  ausiiruck- 
lith  verliehene,  ,,>in  M.iim  ,sey,  der  die  Wahrheit 
aufrichtig  sucht,  un<l  über  Alles  liebt  and  ehrt:" 
sie  tragen  den  Stempel  der  guten  Mcynung  ao  siclv 
und  WM  man  auch  über  die  Mfiynnng  des  Hrn.  Verry. 
nrtheilen  mag,  so  wird  doch  zuverlässig  keiner  „den 
\'ci<l.!cht  nul  i'in  \-v  crten,  d,^s^  c  r  uiin  ine  und  seinen 
Miilji-.nlei  n  n.i.  luiiuilige  Absiciiteti  durch  sein  Werk 
zu  LirciLiiMi  suche."  L'inl  \\'e UM  auch  nicht  »«jedet 
Vernunitigc  eingestehen  wird,  das«  er  den  natüfw 
liehen  und  richtigen  PiaJ  gejiangen  aey,  der  älleill 
•nr  wahren  Keuntniss  des  Menschen,  wie  er  der 
Natur  und  seinem  Wesen  nach  ist.  führen  und  die 
Mittel  zeigen  kann,  1,  \^  ir  unsern  gegenwärtigen 
(jesellschaf tsiiusidiul  veibissi  in  und  uns  von  vielem 
Elend.  ,  wenn  wir  nur  wollen,  befrcyen  mögen:** 
so  wiril  ihm  doch  die  liehardichkeit  merkwäi^Üf 
seyn ,  mit  w  elcher  Hr.  W.  dieiMn  Püad  verfolgt  hat. 
Er  ist  e^i  Mann. von  65  Jahren,  nnd  h.n  seit  ^<  iuem 
scjsten  Jahre  den  Ge,!;ens(aad  dieser  Vorlesujii;en  zum 
Objrclc  seines  Nachdi  iiKens  und  seiner  l  orächung  ge« 
rajchl :  ein  neues  11c  vspiel,  wie  man  grade  ain  be> 
lanKeii--.ten  seyn  kann,  wenn  man  am  meisten  über 
die  üetangenheit  und  da»  Vorurtheil  Anderer  k]a.>t. 
Der  eigentliche  Sinn  des  Buchs  nimlieh  ist  dieser, 
dass  der  Mensch  beatimiut  tey ,  Tlijrr  zu  *eyn  uiiicr 
Thieren,  ein  äthfer  Wilder  ohne  Vernunli  und  \  er- 
st.ind,  nni  dem  In»tintl,  <l'  n  Trieben  foigend ;  da««/ 
alle  Cultur,  welche  unser  Geschlecht  im  Ablaufe  dar' 
Jahrtausende  errui^n  hat,  nichts  sey  ä)s  ein  unna- 
türlicher, geswungener  Za«t4nd.  der  uns  inimei 
weiter  von  unserer  Beatimmujw  binwegaiubc,  und 
den  man  oiu  für  etwas  halte»  .den  nM«.uuc  liebe  1 
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Vontrlhdl  und  Oewolinbfit,  Mit  dimer  MejnMuig 
ilt  p»  Hrn.  W.  völliger  F.ni«t ;  Jic  Lctfr  Verden  jUt 
"vv.ilil  jililit  >viiiisrlieii .  <!,;~s  )U  c.  i?<  n  inncrn  Wiiitr- 
•pruch  dt'isdbi-n,  <lcr  von  selbst  iu  dieAiigcii  springtt 
Weidänri^  «brlhtio. 

Die  rrjle  Vo:  letrin^  hl  die  £üiUitung,  £•  wird 
bestiiumt:  wus  die  Gcijrbifbto  de«  Menccfaen  ««jY 
welch*  einen  ficsi  hii-ilier  sie  vcrlaiiEc?  \vcl»ht>» 
ihreQnelleii,  ihre  Wichtigkeit?  —  Die  Geschichte 
tlei  IMciisth.  II  will!  Air  nnciley  erklärt  mit  i1./r  Gc- 
n  (Ur  AUiisciihett,  und  wird  WoM  unti  rscbie- 

den  van  der  Oe»efrichte  «/«r  Aknsi  ben.  Wenn  Jicse 
mit  der  bej^iiuiendeu  pultur,  mitdvr  GeaeUtcbatt  an- 
langt, so  liört  jene.  iK«  Geicbichu  der' Meiuehhettf 
»it  dem  Eintritte  der  Civilisation  auf.  Der  wuhrc 
Mcnaeb  nMmlich  ist  der  ücht«  Wilde;  er  ist  das  Urbild 
des  Mi-iuchon,  u»id  tint- <  di  r  M'  iist  iiJieit 

.  ist  daher  nichts,  uli  eine  Jteschreitun^'  dc>  .ichlen 
'Wilden:  wieercrtMgt  wird,  was  er  mit  den  Chie« 
len  gemoin  hit,   WMcb«  AnWen  und   l'rieb«  «r 
luit.  vri9  er  sie  «nwendet ,  and  obne  (lf>»dUcb»ti  rnl< 
wiclieU,  wie  seine  LciIjehbt^cl  aHVidicit  f<'y,  wie  er 
lebe  U.  8.  W.     Darrh  \  ei;jl.  it  Imnt!«  n  di-rt  Naturiiifll« 
»clitn    niil    dt'in    pi'zHhmtm    ticif-llsi  li.ifit.nit<ii*cJii'n 
wird  die  (jeücliichtc  ^hitu80]>tjisrb ,  luid  die  reine 
Menschheit  desto  hcrrln h«-r  ins  Licht  gestellt.  —  Der 
Sktehrtü^  eiaer  soU-ben  Geachicbic  der  MeiMcUieit 
lnQwWahrlieit«Keb«b  Beobachtüngsgcist.  .Scharhnrtit, 
eine  .luf  Hi.-iintnisse  und  Gi  uiid><1tzi-  f,egr!ii;di  U:  I  'n- 
lichkcit  und  rrrjniuthigkiii  b< »111:1-11.  I>ey  wtliJitr 
Forderung  Hr.  W.  jedoch  seinen  Brüdern  (so  m  crdi  n 
die  Les<  1-  überall  angeredet)  das  betcheiden«  üekeinit- 
niäs  ablogt,  da»s  t r  woU -flthle,  WM  and  wie  \-iel 
ihm  .S^bw«  vm  ihr  gaas  cn  enttprceben.  -—'Di« 
•ehdMie  puMt  tnr  nne  folehe  Geschichte  würde 
»eyn,   wenn  man  ein  Dutzend  Kinder,  bcjdrrley 
Gescblechts,    etwa  in  einen  englischen  Vaik  eiii- 
pFerchte,  sie  in  völliger  Freiheit  narh  Art  des  Wil- 
oe»  itafwacbfen  nnd  duräi  einige  civilieirte  Minner 
fceebeicfaten  UeNe,  M9  ihr  1*bu»  vnd  Treiben  auf« 
■eiebneteii.    Da  aber  in  ui).<ierem  vornrtlicilsvollen 
Zmtande  der  weise  Freund  der  Wahrheit  keine  Hoß- 
tiung  hegen  darf,    dj>b  ihjo   (H<.se         llc  trollncl 
werde:  so  bleibt  fnr  «ine  solche  Gesdiichtc  nichts 
übrig.   sU  die  Naturgeschichte  der  Menschen  und 
^hicre  zu  studiren,  Kinder  in  den  onten  Jahren« 
ohne  metaphysische  Grilten  in  beobachten,  nnd  veyi- 
yvililfrte  Mfi}?clieii  niul  noch  in  Wildheit  lebende.  — 
tinc  6ult!u'  Gescliitiiii'  ist  die  wichtigste  von  allen, 
dflin  sie  ,.fiir  die  äusserst  \\'fiiig'-n,  die  sie 

lernen  und  d.iratii  aciaen,  wahr«:  Philosophie  und 
4er  aithersie  Unierricht  aur  Lebensweisheit.  *' 

Nach  dieser  Einleitau^  tollen  drty  Mtheiluiigen. 
Die  errfe  retzt  den  Menschen,  in  sieben  Vorlesungen 
(S.  »" — 1'^-).  in  <bis  Thi<-rreich;  der  Mensch  wird 
mit  den  luiercrr  verglichen,  nnil  gt'vvissennassen 
eine  NuturRejchic  htc  des  Menschen  gegeben.  Die 
TorgftTagciurt  Sachen  sind  bekannt,  hn  r  j'ber  imnier 
•«> gestellt,  um  den  Mensch' II  auf  der  Linie  mit  den 

TJneieB  ra  halieii.    AlcMchcB  and  ThicM  Jubca 

r  - . 
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Sinne  und  Bc^vus8t8eyn  (welches  ein  sechster  ^iirn' 

ist)  gemein ;  denn  der  Hund  kennt  seinen  Heim,  die 
Bi<  IU'  ihr-  Ii  Korb.    Die  Crs.uhe  dieses  BeWUSStseynS 
soll  bty  I  cyili  n  gleich  scyn,  und  im  Gebrauch  der 
Sinne  Iii  , -1  11;  je  si  liärler  und  reiner  diese,  desto  \or- 
trefiUcbeirdas  Wahrnchmuiiissv^rmögen.   Wenn  aber 
das  ist;  eo  müsstrn  ja  dieThiere,  welche  »cbärt'cre 
Sinne  haben  sollen  als  der  Mensch,  auch  diesen  , in 
Ansehung  des  Wahrnehmuttgsvcnuüj^ens  übertreffen; 
und  ducli  w  ird  (S.  ;  j)  :^c.«jgt.  der  Mensch  besitze  e« 
in  l  itiL'iii  höheren  Grade.    Eben  so  haben  die  i  hiere, 
wie  di  r  Mensch,  Erinnerunj{,  Gcdächtniss,  Einbil- 
dungskraft (die  Gcschttpfc  der  Icutem  wissen  sie  »a 
nntersrbeiden  von  Erlnnernngea.de»  WirMtchlieit)f 
sie  bcijrhrini,    sit- verabsthencn,   sie  haben  Leiden- 
schaltm  ( l)diil.bi<iki  it ,    Scbuatii,   FreUiic,  Furcht, 
Hoffnung  u.  s,  w. ).    Alles  wtitUnifi.u  und  mit  Bcy- 
spivlen,  wo  es  nöthig  ist.     Die  dritte  Vorlesung 
kommt luFVeninult  und  Verstand;  jene  ist,  nach 
ter  Hentmanntphiloaophic,  ^  Vermögen  WsicUua« 
gen  «u  haben,  tn  vergleichen,  daraas  sa  sciblit«sen; 
dieser  ist  die  Anwendung  davon,  daher  uiil  Erfah- 
rung im  Grunde  eineiley  (oder  vielmehr  er  ist  ein 
grosser  Behälter,  in  welchen  die  Erfahrung  ilmch  die 
sinne  hineinkommt).    Vemunfifähiskcit  haben  atich 
die  Tbicre;   dass  .Schlimme  ist  nur,   dass  sie  keine 
oder  nur  selten  Gelegenheit  haben«  sie  sn  InsseriH 
d.  h.  Verstand  itn  «eigen;   lebten  sie.  wie  die  Men- 
sel u^n  ,  im  GtsensrlLiitszuMünde :  man  wiirde  Wun- 
der sehen  I    Die  vielen  Aiiekdblehtn  vou  pfiffigen 
Thieren  sind  recht  artig  zu  lesen ;  so  wie  ein  grosser 
Thcil  des  Buchs  sehr  unterhaltend  ist;  aber  seltsam 
ist  es  doch,  wie  mau  die  Diiwe  sö  ganx  auf  den  hopf 
stellen  kann.     Im  FoIgentMn:  über  Natamiebe, 
Kunsttriebe;  der  Instinltt  leite  die  Thferr  richtiger 
als  den  Men?ch<  n  seine  gepriesene  Venmuft.  Aber 
haben  denn  die  l'hiere  auch  Sprache?  Datia  stehen 
sie  doch  wohl  dem  Menschen  nach?  Hr.  W.  antwor- 
tet: unsere  Sprache  ist  eine  künstliche,  keine  uatitr- 
liehet  der  MatnrBkcnedi  kennt  sie  nicht';  was  lutürr 
lieh  an  ihr  ist,  das  haben  auch  dieThiere,  und,diese 
hnben  dabey  nirh  den  Vorlheil,   dass  sie  mit  ihrer 
Sj>rache  durch  die  ganze  Welt  ziehen  k&nneik,  obne 
(  lue  andere  erlernen  zu  durtfu.     Die  Behauptung, 
dass  die  (künstliche)  Spr.K-he  nn  hr  Nachtheile  als  Vor' 
iheile  gewahre,  ist  bcy  der  Ansicht  dos  Verf.  «MW«-« 
q^uent;  ja  sie  ist  sogar  völlig  nbeiflnssig^  and  versteht 
sich  viin  s<  ll-'.>it.  —    In  ileii  drey  letzten  \'orIesnn^«-n 
wird  \on  dir  Er/,eiigiitig  des  Menschen  geredet,  tun 
»ciiifr  Kiinihfit  und  von  den  iibrigeii  Lebcnssluleft 
bis  zum  lode.  Alles,  wie  es  in»  Naturstanile  i'vu 
würde.    Dabey  werden  denn  die  bekannten  Fr  i::  u: 
ob  der  Mensch  aoTr^chl  celten  soR,  oder  tfut' Vicrtiut- 
tt.  s.  w.  •  wie  sich  versteht ,  beantwnrtet. 

Die  irreyreAbthcil.  enth^lf  nur  du  y  \'orIesutigen, 
(S.  13^ — 2o7)  and  handelt  vom  ,\ui urmentehen,  J.  b. 
vom  Menscben  im  nrsprttnglirhr-ii  Zustnkdt.  Es  ist 
begreitlicb,  dass  der  Verl',  gezwungen  seyn  mnss» 
hier  wieder  not  Einiges  znriick  au  konunen*  dai 
•clioB  in  enteil  Alwduuu  kerolui  war.  ZncMi^iriid 
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tmricMllt  ^  eine»  N'turstand  gegeben  ha1)o; 

Ulld4,Stm  Vrivi  iie  Frage  aufgeworfen:  Avie  üieM<in- 
»dicn  WoM  am  demäelbeD  benu«gcKomm«n  t  und 
Mzahntt  •«▼II  naditenf  Hr.  ff^.  hnt  tur  wiiiirfcliein- 

lich,  dass  t  iniur  Naiurmtnschcn  Thier«  gefangen  and 
zumSchor/.c  gl  zähmt  hSileii;  darüber  hätte  n  sie  das 
ZSinncii  nullit»!,  und  die  luion  niiti  .mcii  an  ilircn 
Mitmenschen  versucht  u.  s.  W.  Aber  »u  wtnig  der 
Stier  lum  Dreschen  oder  Pflügen,  so  wenig  »ly  der 
Mensch  sur  Zahmheit  bettimmt.  Auch  in  der  ItolM 
«pricht  der  Vnt.  noch  davon:  ob  die  Menschen  nicht 
in  ihre  r  Natur  F-11iig?>citcn  •zum  OcziilimtA^  erden  und 
Bur  panisen  Cuhur  ptlidln V  und  er  gibi  alK nüiig»  zn, 
dass  tii'- Aid.igeii  lu  l  1  .1 1 1 1  Lii'-il'  ri  im  Al):'Cini  it:rii  in 
.seiner  Nsitiir  voi banden  gf\v«btii  «t-jt-n,  aber  daraus 
fo>u«jn(>cll  gir  nicht  I  das«  es  seine  Hcstinnuung  sey, 
sie^zu  ent»nckeln.  £r  habe  noch  manche  andere 
Fähigkeiten,  z.B.  znm WefmrerfiilscJieii.  und  doch 
«cy  VT  keincswecä  da/.u  hostinitnl.  Dann  werden 
Nachrichten  geetben  von  ciiiigcii  \'i rv\  ildcrten,  z.B. 
Ton  dön  Hameler  Peter.  Wir  könnten  in  ch  alle  Tage 
Natoimenachen  -wieder  haben »  wenn  die  leidige  Uu- 
nanittt  iins  nicht  abhielte,  ein  Dutaend  Kinder  auf 
eine  Menschenleere  Insel  aaszasetzcn.  ^b  lich  dft 
wohl  jener  Versuch  der  Zähmung  wtederholen'laMCn 
möchte?)  Noch  jenen  VcrwildcrU^n  wird  liber  den  gan- 
zen Zustnnd  des  Natunncnsclirn  "euprochen,  z.  B. 
über  die  Schärle  scimr  .Sinne,  seine  Schnelligkeit, 
£ntachl09aenhett>  Frdblichkeit,  Nahrung,  Wohnung. 
Dem  NatnTOicnarhen  wird  eine  Oluckseligheit  zuge- 
RcTiritben,  /.n  r  dir  Philosophie  dem  geiihm- 

tcn  MtiiAihcn  s  ei  greblich  zu  verheilen  sucht. 

Uic  <ir»//f -V^'Äei/««/?  ist  übti  schi  iebcii :  der  so- 
genannte WiSde.  cilf  Vorlesungen  (S.  £  **r. 

nntencheidct  diese  WiM«  n  von  dera  Nutannen- 
schf^n ,  treldicr  der  echte  Wilde  iat.  Unter  jenen 
verstellt  er  die' Bewohner  der  Inteln  der  Siidice  tt. 
W.,  also  eigentlich  M.iischen.  ilie  sfhoii  in  Geji  11- 
schaft  leben ,  niilit  mehr  ohne  aür- tinltur  sind,  und 
mithin  Meiiachi-n ■  die  m.in  licy  ihm  nii  lit  erwartet. 
IiideM  er  i*t  der  Meyuung,  dasi  der  /usiaiul  der  Halb- 
UVildoUt^ic  eieVaillant  z.B.  iu  Alrica  fand,  der 
dgentHehe  GceeUichaftMuatand  a^.  -wie  ah«  die  Na< 


t.ir  will.  Aber  setUfltti  ist»,  wie  er,  bey  seiner  Er^ 
Klärung  der  Knlstehung  der  Gesellschaft,  nöthig  zQ, 
haben  glaubte,  die  Mensrhen  erst  einzeln  lud  einaana 
aaf  dem  Feld«  berumlnnfen  m  lassen.  DieOfsellsdtafe 
nrmlic'li  cnistand,  nnch  ihm  ,  dadurch,  dass  ein  paar 
Menschenlhiere,  RI;mn  und  Weib,  nach  gepllogener 
Lust,  einmni  .Uli  den  Kinl.dl  k.micn  ,  zusatnmen  zm 
bleiben;  nun  baueten  sie  eine  Huue,  zeugten  Kinder« 
es.cntatand  Sprache»  eine  Familie  u.  s.  vv..  Alles  sehr 
natürlich.  —  Ucber  dicae  Halbwilden  wird  dann 
daa  Weitere  gesprochen r  nach  den  Nachrichten,  di» 
uns  Reiscbesc  hi  L-iber  von  ihnen  überbracht  haben, 
und  die  Wfdil  lunuiit  sind:  tiberhaupt  zeigt  der  Vt". 
\  i<  le  lielcsmlicit  und  Gelelirsunikcil. 

Drey  ächlussvorlesungen  sind  dazu  bestimmt» 
den  Zasund  des  Naturmenseben  und  des  Wild«n  zoi 
würdigen  in  Varglcichuog  mit  dm  ctUdvirtCA  M«ns 
aehen.   Ea  darf  nidit  beraerfit  wvrden,  für  •wdAem. 

Hr.  ff^.  rntsch'-idet ;  er  w cis^  allem  Guten  ein  pebel" 
CHtgcgeii  zu  setzen,  um  aui  dieitc  W  eise  den  Hotten- 
lotien-üral  uii;;rni  hm  za  machen.  In  der  letzten 
Vorlesung  legi  Hr.  /^^.  die  Frage  tror:  ob  pt  uu^ich 
<ey ,  dass  das  mensrhlicbc  GescMeebt  cur  natfirliehcB 
Wildheit  zarückkehreY  Da«a  ea  wunscbenswerth  sey, 
versteht  sich  von  »elbst;  data  es  möglich  tey,  wird 
behauptet .  wenn  die  Leute  nur  die  heillose  Erzie- 
hung .-lufffilK  n  wollten.  Aber  \  on  den  Voiuriheilen 
und  den  vielen  vctKebrien  hüpfen  unter  uns  sey  die- 
aer  vemünttige -Entscbiuss  niclit  zu  erwarten;  viel- 
leieht  Könne  durch  eine  grosse  Krdrevoliition  etwas 
ge-icbehcn;  allein  wir  diirfcn  nicht  lioft'en.  dii  sea 
Gluck  zu  erleben;  vielmehr  haben  wir  zu  lurcliten, 
difS  nach  eitiigen  hiiiniLti  Jahren  kein  Wilder  mehr 
auf  der  ganzen  Erde  seyn  wii  d.  Wenn  nun  aber  die» 
aer  Fall  einlüfte:  so  würde  j.i  k<  in  Mensch  inebraeiiM 
Bcalinrnrang  ecrdehcn ;  nnd  da  AU«  Menachen»  ver^ 
eint,  im  uancen,  nach  dieaer  Anaieht  keine  ha« 
bcn  :  —  ^\'t:l<tl'  eim      -  Ii '  — 

Im  Utbii^tn  l'.aiiLi  Ui.  /f  .  der  Belohnung  fiir  sei- 
ne Mühe,  die  er  iur  hinlänglich  lult.  gl■\vi^9  scvn: 
„das«  dieae Schritt  einZeugnits  seyn  wird,  -vvaaaeine 
Gedanken  über  -.ich  seibat  und  -über  aeiuc  Milauni- 
,«ehen  gewesen  sind. "  ,  . 


AbilvAcIte  der  Claaaifcer. 


iSex^i  ^ui  elii  PTetoriiRSstiaiaRammia,  1 
JoiMu  Aid.  Omoeii.  Cm»  Fmu,  Xa».  SeAänimrgert 
Prot  P.  O.  Wian.  b.  Piebkr,  .igoS.  a^T  S.   (ta  |rO 

In  eiiier  N*cli(clurift  wird  erinuort ,  das»  der  Ileraufge- 
htt  aUh  bisweilen,  wiewohl  «elteu,  ▼om  GmHr*  TaiiU  «nt- 
Innt«  und  «iia  I^aMitan  ander«  Ansgabait.  vofgeMfn*  jß- 
dacb  dla  daaa  8dtsibsteU«r  «igeiuhaiBU^n  CeaalmctiiMm 
«■idii  geändert  Lab«,  uud  bt  tintr  Stalle  «.  S>  diaHnlari* 
adi«  VaibcM«Tuitg  Tttuaekck 


Ct'f^tUeji  Patercitli  tjuae  supcrinnt  ex  IJistoriae  Ho- 
manac  libiis  diiobus  ex  recetiiiotte  M.  Christ,  JJav. 
JaiU  et  Joh.  Christ.  Z)av.  Kraute,  Ebendaa.  igo?.  9. 
'161  0.    (la  gr.) 

Ein«  kurze  Nolii  vom  Vcll,  ist  roraiugescliickt.  Ucber 
jedam  C»p.  Iin<!<t  m.-iti  die  chronalogitclicn  Augabon.  Im 
einer  Naciuchi.  bemerkt  der  Ifeitusgeber.  das»  die  Worte  IT, 
43.  quum  idcm  enim  ^siam,  quam  oMn^at  von  cinsm 
Glossator  berrahraa,  nnd  dabar  nidit  an  AnMidiTMi  sind. 
Der  Drttcli  bOnni«  wohl  noch  etwas  g^naaar  «a^  Dt* 
Preii« ;  t  t  1   in««  UoMaa^TKtaiablinGL  fiilr3dial«nid«ltt 

WoliUtii  gcaug. 
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a  . 

J 

Dip  ting.irisclie  Nafionalporsie  Tirbt  sich  spit  zwef 
Jahi  iclii  liilcn  Lt  yiiähi:  in  alli  n  Dithtungsarlcn ,  11a- 
menüich  ia  tien  Üili-ii,  anukrcontischeii  Gvsiußen,' 
Epopüen,  F.ibtilii,  1  .pisiamnien ,  Sjtvrcn,  £l<;gieen«  > 
nXcntig  empor,  und  vcrilient  srlioii  in  der  Tliat  aaa 
Stadium  der  AusUnder»  aeitdi.m  Szabci  von  Uarüt, 
Rajnis,  Viräg,  Franz  von  Kazinczy ,  Dojka,  Jbhann 
Kis  iliren  LatidsL  iiten  mit  cl.i56!»<:hcii  Mvistc)  i>  \  oian- 

fcgan;;en  sind.  Auch  vorlit  gciule,  jetzt  ■v  on  uns  zu 
eurthcilende  sechs  Wirke  sind  ra'-hr  oder  minder 
eine  Bereicherung  der  poctiticlu  n  Literatur  Ungarnf« 
der  wir  in  Zukunft  in  unaerer  Litcraturzeitunc  niebr 
Attfnttcrlwainlint»  «1«  bisher  gcKbehea  iat,  achcnken 
Verden.. 

He.  1 1at  die  entelcorafaclie'F.popoe  der  Un^ftn. 

An  heroischen  Epopoeen  fehlt  es  iliucn  nit  ht.  ('soko- 
n^i's,  eines  fnr  sein  \'ateilaii(l  im  Jjln  lyci",  viel  zu 
früh  verstorbenen  niclu'-rs.  Dorotlva  iit  eine  gclun- 

tene  komische  Epopue.  Man  Andct  in  ihr  die  j;ro$$te 
laöuügfaltigkcit  komiseh«»' Sceaeiti  einen  Mcicbtham 
an  gut  geatetcbnelea  CbaialitaMii«  xm4  doch  dabqf 
Einheit,  denn  eine  Empfindung  iat  immer  die  heho 
achende,  nämlicli  di  r  IMdenniuth  der  Dorottya*,  die 
mit  ihren  Freundinnen  eine  von  den  M.innern,  die 
von  der  Göttirj  Ei  is  mit  den  Dimen  eiuzweyt  wor« 
den  ^'aren«  auf  den  Faschin^en  erhaltene  Beleidi» ; 
£ung  zu  rüchrn  strebt.  0aa  echt  Komische  Weiw 
Capkonai  überall AflftUcli  aaiHiWembn.  £a  überspra- 
dclt  von  burlesken  Etaftllen.  Oft  findet  man  spie- 
len J«-  Munterkeit  und  sniyrischetiMulhwillcn.  sowie 
in  Ario.st'«  Orlando  furioso  und  in  WicUnd's  ~ 
sehen  Epopoeen 
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banden,  wiA  «r  «tAt  tlca  dadnrdi  dcfto  n^hr  an. 

Csolionai  bat  jcineii  Sloff  tiberall  vortrcfflüTi  pjycho- 
loptscH  brh«ii(l(lt.  Wie  in  WitUiid'*  Epupoetii,  *o 
trillt  auch  in  der  HoroUya  der  Spott  du  et selltchaft- 
liclii"  l.ebfii.      Seine  Versification  bezaubert,  seine 

fcititilische  Schöpfungen  gc>viiliren  viele  nnd  ,^^»9^ 
niMieiu  Caokoiiai  Iwt  «nrli  die  ^itcJte  Mascktncrie 
benntct,  -nm  die  Schönheiten  seiner  Epopöe  dnreh 
den  Reitrdcs  WnndcibarcTi  211  tihulM  ii.  Die  Ciöflin 
der  Zwi<lrs>cht  «ntzwryi  in  den  Fasiliingcti  die  Her- 
ren und  Damen,  und  I)orottya  facht,  mit  von  der 
Rache  cnttlammten  Herzen,  den  Krieg  «wiacbeit  bejr-« 
den  l'artbcyen  an,  -welchen  endlich  Vtwus  und  Atuot 
achlirhten,  indem  sie  die  Slrcjtfoden  versöhnen. 
Mit  den  Diii  ex  machina  in  der  Dorottya  sind  wir 
jedoch  am  wenitjsiiTi  in  dieser  Epopoo  '/.iifrii  li  ii. 
Zwar  iluchl  die  griecbiacben  Göller  neuerlich  auch 
Baggeien  iu  seine  rditreUiche  ]>arihenaide  du*  «her 
die  l'adhenaide  ist  im  gBechischi  n  Veramawae  (di« 

f'creimto  Dordttjra  nicht),  in  einer  griochiach  -mode* 
iifcn  Sprache  geschrieben  und  die  Gütler  Griechen« 
l;uul»  sind  in  dem  Gediclitc  \"nm  Anfange  her  p-^cn- 
wirtig:  aber  in  der  gcrciniun  und  ungricLLi-«  h 
aprecfacnden  Doroltya  crscheiücii  sie  nur,  um  dett 
Knoten  zu  löten,  und  die  Venus  Kommt  Somogycr 
LandjunKern  ein^  Predigt  über  ihre  WuodcrvrirRim* 
gen,  sogar  im  Reich»  der  Vegctabilien  »tt  halten. 
\N'i  I  jrul,  Güihe,  (iilcr  B^ggesen  mirdcn  sich  daliey 

Ecwisj  E'tnx  tintiem  benoiiiiiivii  haben.  So  gewiss  dar 
erCsoKonai  gescUatzt,  ja  bewundert  zu  werden  ver- 
^in:r,  80  ist  er  dennoch  nicht  ganz  cla4.u>ch.  Man' 
che  seiner  bezaubernden  Schöpfungen  sind  nur  lilen' 
dendei  Scbimmer:  er  «imäclit  nicbt  die  von  den  Mu- ' 
0cn  cans  begünstigten  dasriaehen  magyariachen  Dich» 
ter  Viräjr,  Dajka,  Kis,  Kazinczy.  —  In  der  witzig 
Beschriebenen  Vorrede  setzl  der  Vf.  die  Hauptjjunoie 
de»  W'i»f>ns  der  liomischeii  l'.poiioc  »ehr  gut  aus  c  in» 
ander,  und  erzählt,  wo  er  die  mei»u-ii  Zuge  zu  sei- 
•  ncr  Dorotiya  sich  gesanimeh  habe.  Sehr  witzig  hat 
«r  den  vier  Biicbeni  actoer  Epopöe  knrze  Inhaltaan« 
Selsen  in  der  acUiditen  alten  ungarischen  Sprache 
und  Orthographie  vorangcselzt.  Von  S.  jn'y  bis  zu 
Ende  stehen  vurtreftlictie ,  zumTheii  mit  \iel  Wits 
geacbricbeue  philosophische,  historische,  mylhulo- 
gische,  top«grapbi»che  tmd  naturhistorische  Annaer« 
Kuiigen.  Wir -adiKessen  unsere  ßcortheilnnginit  AHp 
liihnuig  einer  Turtre&Uchen  Sielle  lua  der  Dorottj«. 

8,  61.    EtfV.  Ti'  ret^ri  '»  osxtilji  viiUnsk 
£aBck      jcitentw  üam«  «  inoidiaak 
MfUynsli  ÜJMnaiuYit  Dorojnya  (iitotlBt 

■   'S  mint  Geiicr»!  *n  Clicf  niigi  mü»ilitott«, 
Jüan  tjImuou  Z  il  tgj  kdyt  c^ycMiscn« 
Hogy  a*  liol  aagyobb  baj  «sik,  Ott  lahnsn 
Tiaeukct  t>»  's  pröbalu  Batiyii  naelleja  veu 
'5  egy  ven  Giivcriiiiituct  Adjui*ui)iiuak  tett  u.  s.  w. 

Schade»  daaa  das  Werii  dun^  viele  bedeutende 
Dmcliffehler  ▼einneiatiei  nnd  ungeecbiet  de*  bohM 
Snaina  auf  gnufm  Pafiev  gedndtt  iat. 


N0.2.  ist  efnearHge  Anthologie  ungarisAerdi«na 
lyrisch»  r,  thl^^  Si  ifiediclite  von  nielireren  Verfas- 
»erii,  die  Hr.  Hornky  in  einen  Blumenetrauss  gt-ktii)|>fc 
hat.  Die  Gedichte  sind  von  .SornAy,  vom  Grafen 
Jjidislaus.  Tfleky»  Tmldezy»  J^^t^t  ^pmjdti  und 
«ipigen  anoiijrmen  Dichtern  •  ▼icle  der  Gedichte  bind 
vorircfUirh,  manche  nur  mittclmässig,  Avenigc  bhiae 
"Lücin-nl>ü»scr.  Ree.  gefielen  vorzuglich  die  glück- 
lichen Hor  .i.-.ii(  lirt> 'Nachahmungen  von  DapejT*  Fol* 
gendes  zur  Prube.  ^.  3«^ 

^  Horat.  Cani.  IV,  10.  O  cmdeli«  «dhoe»  et  Vfr 
nciie  muueribus  poicns,  etc. 

SfUf  kcfycdenl   Tirjl   ha  «1  jta 

Ncg^Je*  Kevcly»egad!' 
T^etlen  ustora  — -  hs  ktzA 

Uauyatluii  itc|>iege«l, 
'S  el  mcgy  b«nia  kajad,   axUy  most 

V^Uddai  bdiai; 
V  az  «*  jözii  firottiy,   tnetlf  '' 

lUt  oroidat,   suncxi«  . 
B«M*al  T^hMUfbl,  V  «Umv 

M»gii(r  »'  tuJiötiidbtti 
Ms'snak  iatodi  —  Msjd  «ftt  moadoA 

Msiga^on  «1  Uihedbeaf 
Oh  aiert  ne»  völt  •'  mostaoi 

Baaam  iQu  Iwnramba 
\tff  min  Mm  jtte  aaa'aa^ps^f 

miaeia  mindan  tagonbat  - 

Die  meisten  Gedichte  des  Hrn.  ilajzik  No.  3  — 
theilf  lyriichc  Gedichte,  tbeila  Epigrammen  —  aitid 
auch  gelungen.  Er  bat  »einen  versi&cirten  Qedtch- 
ten  aucb  einige  Idyllen  in  bliihender  Prosa  unter- 
mischt.  Zur  Probe  eiu  paar  Strophen  aas  seiner  ge- 
hmgencn  fUI»  S.  & 

Röxta  i'*   luzsxt  Uükullyx,    *•  hedvult 
liliom  a'  tiiTkalibat  ülsli)  . 


Terhat  a'  •(«nvedcMkiuk 
Nareli. 

A*  ssaltSk  AcijTin,  Ichalnek  scerahiMlb 
Mdig  ia.  JEcAo  huigfa  bM  afcelmat, 

Amor  Orrendezve  vcxi 
£s  as  «inbui  sziv  ^rcs  . 

«.  a.  w« 


Die  Gedichte  des  Hm.  Koväis  (No.  4)»  der  sich 
nach  Virag  und  S/^b(')  vor  llanit  bildete,  find-mei» 
atens  gelungene  Gelegenheitsgedichte,  meistens  an 
Virag  und  Szabö  gerichtti.  Zur  l'robe  setzt  Ree 
den  Anfang  seiner  auf  Csokonai'a  Tod  (am  sg.  Febr. 
1805)  gedichteten  Elegie  S.  ^lutxt 

A*  hOMt  a*  Tndaalajr  **  sadp  Eia  bsMasft  hGlAiMdben« 
•sfc  nysbit  nrinak*  1a 
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•t|7f  cxlhe.' 

Uk  nm  t»A  toffftaAt      tmmitaA  U  «llytt 

Sz<'p  ri«na<kei,    mellyct  Utni  Talubit  d«reki 
kiket  k'  Muuik  rifui  Mtcgckb«  fogaduk* 

B«  (UtfdieilbcUMk  luiidra  MSb«  v«l«k: 
A*,  Kiket  a'  ««baten  »xaladö  JItr  nimyn  ngki  Ui, 

E«  viisi  windcnaT^  a*  Has«  n^P*  k<isötcs 
A*  Uk  nMurfalmdi  hmumüM«»  wAlMMk 

(Kt  kl  n*  Uvtnai  hsiutaMii  ^akttt  «Mb 

~  ,)  - 

Die  ErstHni^c  (\<r  poctisrhen  Arbeiten  Aer  nnga- 
riM;fara  Gcselljchafi  za  Ocdenburp  (No.  5),  die  6cbon 
•eit  Xfyo  bc«t4'bt,  und  unt«-r  ihn  in  gr-gcnwärligcn 
Direcior.  Hrn,  Vttd.  Ftttr  Hak»  bhütt,  lauen  für  die 
2a1rdiift  noch  reifpre  Fräcbte  hoffen.  Auch  onter 
diesen  Krstlingtn  findet  nian  schon  manche  vorirclF- 
liche  (JediclUe,  aber  noch  raehj'  unreife  poetische 
Versuche  von  jungen  AnfÜngeni,  die  dm  P  imaas  er- 
klimmen wollen,  «ber  den  PegMu«  noch  nicht  gut 
Iek<n  können.  Die  Verfätaer  haben  aich  nur  mit 
'  Anfdng.obucfaatabcn  unterschrieben.  Gute  Gedichte 
sind  z.  U.  S.  II.  16.  30.  45.  47!  67.  8S'  S9> 
1^1.  i4"'.  Zur  Pr.  bc  «  twaa  ous  dem  Gedicht  WMr die 
Encrgi«  ilt-T  ungjii.'-clicii  Sprache  S.  137»  - 

Leg  tOseicbb  hcvüU^bea 

Mn  *tSm  fei  mn  frkctit 
18  Icgka  kallaebb  xcnge*^b«B  ' 

Solia  ki  nein  ejüicti 

Aaon  letkn  in^ulaioc 

Mally«!  bit  a'  Maigj-nr  nyalr, 

AiQB  not  '»  iiidtiUiot, 

Hallyet  lafaail  mm  ajralr.  «.  s.  w« 

T.^  w.'.f  "kein  ecringc.«  Verdienst  «los  Hrn.  Nagy, 
Protessors  der  scbüiieu  WifseTischaftt-ii  am  reforinir- 
ten  Colleginm  »u  Saros -  P.itak  ,  d.iss  i-r  «<  in«;  ScImliT 
nicht  blos  theoretisch,  sondern  durch  das  vorliegende 
Werk  No.  6  auch  praktisch  für  die  hohen  Schönhei- 
ten dca  griechischen  Ver:;raaasBi<t  ^mpfkiigUch  ms- 
chen,  und  von  dem  hlnj)[)<  r^jetön  Reime  der  ge- 
■tiöb'dichen  Dichter  cntwülinen  wullte.  Hns  Mtrlia- 
liicche  des  eriecbiacJten  Vcrsiua<t»se8  büt  llr.  Nagy  üucU 
aJlerdinga  in  eoilMr  Gewalt,  aber  ca  fehlt  ihm  Hora- 
■ens  ingcnium,  mens  divinior  atque  os  magna  sona- 
torum  gar  sehr.  Hoben  St-livmng  der  Phantasie  nnd 
Starke  dt  r  Jen  lyrischen  Dichter  beherrschenden  Em- 
pfindung sucht  man  hierTergebeiis;  Hr.  Nagy  sucht 
seinen  Mangel  an  pfu  tisclu  r  lit  Kcisterung  dun  h  poe- 
tische Floskeln  und  liothirdbeuäe  ftraflwörter  au  er- 
setzen. M'ieganz  andcn^  ist  dietl  be^  den  cUisischen 
lyrischen  Dichtern  der  .Magyarcn »  einem  Viriis.  Kaj- 
nis.  Dajka.  bey  welcbrn  On»t»  PhanUtie  und  Hen 
sew.iltig  eiK  fil  sind.  Doch  findet  man  auch  bey 
Ktn.  Nujiy  liier  und  da  glückliche  Passagen,  die  den 
Beytall  der  Acsthiliker  verdienen,  z.  Ii.  in  <Iei  0<le 
^.da»  Uild  des  Julius  Cavaar.  —  Am  Ende  steht  eine 
enitrtfUtcho  Abhandlnog  übe*  «Ii«  Venuge  der  grie- 
chiKhini  VemtaaM«. 


«tficlE.  '  es7d 

r  A  J>  A  0  O  0  I  k. 

.Dm*  neire  "tUntt^  Sehulfrmmd.'  'Ein  itfitdicliy« 
Hand  -  und  Lesebuch  Sar  Lehrer  in  Oiirger  >  und 
Land»cbu1en.  Herauagegeben  von  J!.  G.  Zerremier. 
DreyMhntesülJidchen,  tse  S.  Vierzehntes  ßand- 
chon,  US  5.  Berlin  und  SMttin*  hcj  Friedrlfek 
.  Nicolai»  1007.  8.  (ao  gr.) 

Diese  heyden  Bändeben,  besonders  das  vierzehn- 
te, euthalten  Mrieilcr  sehr  btaucbbare  und  den  lle- 
dürfnissen  unsrer  Zeit  angemessene  Aulsätze«  nefalt 
einigen  kurzen  Itccensionen  von  üuchcm.  atia  wet  « 
eben  Lehrer  in  Bürger-  nnd  Laiidschnfen aich  aotrobl 
selbst,  als  anch  ihre  Zöglinge  belehren  kdimen.  Zu 
bedauern  ist,  dass  raeistcntheils  nur  Sltere,  schon  vor 
\{iiT  bis  filnf  Jahren  In  rüU!.g(jJ;ommenc  Bücher  angc* 
steigt  werden,  von  welchen  bisweilen  schon  eine  ' 
zweyte  AuUage  erschienen  llt.  und  dass  auf  diese 
noch  keine  Kiickaicht  jgenominen  weiden  konntet 
weil  die  Reeetiaionen  Tielleicht  schon  früher  verflBrti- 
get  waren.  Die  Beeensionen  wiinfcn  auch,  wie  Ree. 
glaubt,  noch  zweckmässiger  nnd  ^cin<  innuiziger 
werden,  wenn  sie  soviil  als  mi)-li(li  liiichcr  beur- 

J heilten.  Welche  mit  den  in  jedem  hande  abgehaa- 
ielien  Materien  im  genauen  Zusammcnlninec  stün- 
den« und  wenn  die  Verfasser  iq  den  Abhandlungen* 
oder  anch  der  Herausgeber  in  den  nntergesetsten 
Noten  dif  Leser  auf  dieselben  verweisen  wollic.  Im 
Xjtcn  15.  tluilt  Hr.  l'ied.  Käselitz  jnnstn  I'ndigcrn 
und  ScIiulU  hrern  auf  dmi  Landi'  («  ai  um  nicht  auch 
in  dea  Städten  ?)  von  S.  1  —  19  mit:  Siitige  Jitmer- 
kutigen  über  das  sträflidi*  SgseUUt^M  ^«ttlieh» . 
JJaikmäUrt  uad  aadnr  »um  NtOzm  tmd  tat  Sb- 
tjvemUchkeit  des  l^ihl^mafiietwiidn'  Anstalttn  (kd'n- 
iif  n  \voh\  AiiütaltöTi  beschädiget  werden?)  auf  Ver-  ^ 
ü,dii.,  iunii  einer  ile.^sfiaJb  ergangenen  konigl.  (l'reussi-,  . 
«.clu-ii)  f'crord'iting.     Diese  Bemerkungen,  wilrhe 
zuerst  die  Quellen  aufsuchen,   aus  WMchen  dieser 
Fienl  entaprinet .  und  dann  daiga  Mittel  vxnracU«^ 
gen,  um  dieaäben  sn  verttopCen«  anthalten  swar 
nichts  Neues,  doch  geben  sie  das  schon  oft,  nnd  von 
anili'rn  in  vielen  zerstreuten  Blättern  Gesagte  sorgläl- 
ilg  ytsaromelt  und  geordnet  wieder,  um  JugencUeh- 
rer  sowohl  auf  die  KönigL  Verordnung  aufmerksam 
zu  machen,  als  auch  sie  zu  crranntem»  diesem  Fre- 
vel entgegen  zu  arbeiten.    Ree.  stimmt  dem  Hrn.  Vf.  * 
ganz  b^p  daaa  vorxiiglich  die  erwachsene  Jugend  aua 
der  nieaem  Volksklasse  in  Stidten  und  DSrtem  sich 
dieses  V'erhi  echi-ns  si  huldig  mnclic,  und  dass  Miissig- 
giing.  Mangel  du  Gefühl  turü  (juie  und  Schöne ,  nie- 
driger Eigennutz,  boshafter  Muthwille  und  frevel-  ^ 
hatte  Schadenfreude  die  faaupiaacbiicbsten  Uraaehea 
aind.  welche  diese  Zerstörungswuth  wecken  nnd  un- 
terhalten, doch  weiss  auch  Ree.  ans  seiner  Jugemlerfah- 
rung,  dass  sog.irH nahen  gebildeter  Stände  sich  solcher 
Fri  v(;ilh,ileii  schulilij;  inaclilen,    Hier  iniiss  wohl  die  , 
Psycholugie  zu  Ratbe  gezogen  vvevdeu.    Ks  gibt  Men- 
schen, denen  ca  von  Natur  eigen  i«t,  auch  ohne  bö- 
'acn  Willen ,  au  nedün*  und  welche  aich  nie  wohl 

Oigitized  by  Google 


ßi'jg  CXLIU. 

so  befinden  »cbeinen,  Vena  sie  dieten  Naturtrieb 
nicht  befriedigen  können.     Haben  sie  Itnne  Men- 

■chen,  welche  «ic  in xki  n  können,  «o  üben  sie  ihre 
Neckereyen  an  unschuldigen  Thieren  au»;  fehlen  ih- 
nen lifcch  diese ,  so  belustigen  sie  sich  sogar  mit  leb- 
tnäen»  «och  ok  den  kcibg«t«n.  Dingen,  besonder« 
.irnm  von  rnftem  ibre  Nediereyen  begnnstiget  ünd* 
kvwMiü'.r  t  v.ertlin;  und  in  diesem  Taumel  de» 
Volill  1  iiiiil  ns  spiiclu  sie  weder  ihre  Vtrnunft  an, 
not  h  Bililiiiie.  iiotli  Mor.il .  noch  Relifiion.  Alle  die 
Miuel,  weitlic  der  Vi.  mit  andern  vorschlagt,  um 
.  JSeaem  Ucbi-1  £lnbaU  tu  ibnn»  baben  bisher  noch 
i&floaer  nicbt  frangsam  gevrirbtt  }$ttd  werden  «acb 
in  ZHilranft  nocb  eben  «o  nnwirbsam  bleiben  >  inrenn 
nicht  der  Eünze  St.nt,  niuli  l  ii'/.i  lne  SliidJf  und  Ge- 
meinden Preise  ;iui  die  J .nldickung  fuKlicr  Hitler 
seiztn.  II)  Kra^'i  Hr.  Opitz-  von  S.  20  —  5~:  Ob  tltu 
in  öffeutlieheii  ."schulen  gewöknliche  Biichitabiren  und 
SyUabiren  das  rechte  Mittil  sey,  die  Kiitder  das  l^- 
SMVuiehrmt?  imd'verneint  es  mit  llccht,  widerlegt 
aber  attcb  alle  die  Einwendungen,  welche  gegen  die 
nni' rc  ( 'llv  ierischo  Mcthudu  punacht  wmlt  i;.  und 
zeigt  aus  scintT  eignen  Erfjbrung,  dass  sie  uiu  h  in 
Dorlhchuh-n  nnweiidbar  sey.  Nur  «Weifelt  Kic. ,  das« 
ungeiibte  Lehrer  seiner  Metbode»  welche  er  in  die- 
sem Aofsauc  bekunnt  niacbt.  oli  sie  sieb  gleich  darcb 
Fasalicbbeit  empfiehlt,  wenn  aie  nicbt  selbst  sehen 
nhd  hören,  wie  sie  «ntgerübrt  wird,  werden  ohne 
Fehltritte  fulgrii  künncn.  Im  Ul)  Aufsatze  gibt  Hr.  M. 
ttirpang  in  Zittau  ton  S.  34  —  48  l'ädagoghrhe 
Mi  reellen,  das  deutsche  Schulwesen  betrejf  'eiid :  i)  dass 
die  Liiiricbtunc,  nach  weUher  manche  Scbülc^.in 
jtelrbrten  Scbnieit  abwechselnd,  je  n4cbden4  es  ibre 
Pcdürfilissie  fordern,  bald  iliesc  bald  jene  Clussc  be- 
snchen,  in  Hurgcr- und  I.and»«  hulen  nicht  anwend- 
bar <ey  :  2]  d;]^s  •  ic  Schulstniidcn  zwar  niil  Cibft 
und  Gesang  angclangen,  aber,  uin  di'ui  iMtcluni.'«- 
miit  voirzubt-ugen ,  nicht  dstuif  gcendigct  .weiden 
jK>Uen!  dawider  Hesse  sich»  wenn  es  der  Raum  di«- 
llerBltitei* etliübt«.  ncbreres sagen:  3)  UcberScbnh 
disciplin,  bes6ndersk0iper1iclie  Strafen.  Der  FIr.  Vf. 
wünscht  besoiidersv  dass  Suufen  uicht  ölfcntlich  in 
Gt'geiiwiirt  dir  libn'gcn  Schiller,  sondern  juividini 
volizugten  3verden  süTlen.  Dagegen  mochte  die  Lr- 
•Ülbning  vieles  einzuwenden  haben.  Könnten  nicbt 
etwa  solcbe  ^beiine  Zücbtijiiuigea'  bisweilen  den 
.  übrigen  Kitidem,  auch  \vbb1  ihren  Aclirm,  Verdacht 
erregen,  ob  .«ie  nuili  .jllt'ni;il  vollzogerj  worden  w;i- 
rVn  7  sollen  ödentlitiic  liestralungeu  nicbt  auch  zu- 
gleich die  übrigen  \tjn  ähnlichen  N'crgehungen  ab- 
schrecXeii?  wer  sich  nicht  scheut,  biicnllich  su  sün- 
digen •  kann  aacb  keinen  Anspruch  ant  Blfcntliche 
Sebonnng  Aiacbeh.  Was  der  Verf.  4.)  von  den  Schul- 
VersXnnutissen  sagt,  ist  alles  treß'end ;  doeh  kann  ihn 
Kec.  auch  vi  t  jicliiMi ,  d.iss  SchuU  ersauinni^istabellcn 
in  di  n  nteibton  i>i  huli-ii  des  IIöni;.;reich8  äacJisen  ein- 
geführt »ind.  In  dem  IV.  Abschnitt  lietert  Hr.  Opitz: 
JSiue  üateekisation:  die  Jieijendeiit  von  S.  49 — G6. 
Der  Fleiss' des  Verfs.  ist  nicbt  bü  verkennen,  aber 
doch  glaubt  Ree,  dass  diese  Kutecbi.salion  zu  weit 
ausi^es^iouaen  scy,  und  in  gar  zu  viel«  i\Ieini^eit«|i 
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eingebe',  welcbe  Kinder  anvbohae  Fragen  Ihres  Leh- 
rers sich  sellist  beantworten  kBnnen.  Die  Fragen 
sind  auch  nicht  alle  so  bestimmt,  dass  die  Kinder 
gerade  so  darauf,  wie  es  der  Fragende  wüiiscbt^ 
werden  antworten  können.  Der  V.  Absobn.  enthalt 
TOD  3.  07— 8a  Stkiikkacknekten,  besonders  von  cmer 
Srbi^nebrer-Coaferenx  in  Thüringen,  welche  überall 
nachgeahmt  zu  werden  verdient,  und  einige  Sehul- 
aiiekJ^jten.  Das  i4te  H4ndcben  erüßnen :  lirurhjttucke 
aus  eitler  j'udagogiseken  Reise  über  Goslar,  Secien 
und  Braune  rhneig  im  Aueust  a^oG  von  Carl  AittCTt 
Erzieher  in  Frankfurt  am  Mayn,  S.  t— 38>  Genau«,  • 
sichere  und  vollslündige  Nachrichten  über  Sehuian- 
stalten  kann  "man  nie  von  pädagogischen  Jieisendcn 
erwarten.  Weil  viele  keine  coinpetentcu  Richter  sind, 
und,  wenn  sie  es  auch  .«eyn  sollten,  weil  sie  diesel- 
ben nur  gleichsam  im  1  In^e  sehen.  Hierzu  kommt- 
noch,  dass  gemeiniglich  i-'rcmdeji,  die  sie  rtlicbe 
Stunden  besuchen,  nur  die  glinsende  Seite  derselben 
gezeigt  wird,  dass  die  Lehrer  dann  mit  mehrerer  A*i- 
sirengung.  als  wenn  sie  allein  sind,  lehren,  dass 
nur  die  üeissiKsten  und  gescbiclUeslen  Zöglinge 
vurgcstellt  werden,  und  das«  die  Gegenwart  der 
Fremden  selbst  ilie  Schuler  zu  mehrerer  Aufmerke  . 
aamkeit  und  Kube.  swiugt.  Dalwr  denn  audi  Hr.  ' 
Ritter«  ein  ein«icblsroUer  Aicbter,  aeiM  Nacbrirbten 
mit  .Aecbt  nur  Brnchsliicke  neiiNt.  In  Goslar  bc-  • 
suchte  er  erst  die  Töcht-  rsthule,  dann  das  Gymna- 
sium ,  \A  ü  ei  Ax-T  nur  1  ine  Zricheubtundc  abwartetcw 
die  ihm  meiir  den  äinn  für  dns  Schöne  abklistampfent 
als  zu  schärfen  und  zu  beleben  schien.  Weit  nssbr 
wurde  seine  Erwartuof  in  deni  bekannten  Jacobsoh- 
niscben  Instiinte  »n  Seesen  befriediget,  ob  ei  sich 
gleich  aucb  des  Wuaicbes  nieht  enthalf  tu  konnte, 
dass  in  demselben  ein  genauerer  Unterschied  zwi- 
schen l  .lemcntar-  und  wissenschaftlichen  Kenntnissen 
geniaeht,  utid  dass  die  Zöglinge  4iicbt  nur  >u  Gelehr> 
t<  n ,  sondern  auch,  und  v-orzü(^rb  sn  Böigem  ge> 
biklet  wenden  möchten.  Die  Nachrichten  nbcr  di« 
SeblUansUltcn  in  liraunichweig.  welche  dieser  Auf. 
suis  nocb  niibt  li<  r<  rt.  ej  warten  alle  Freunde  der 
rädagngik  in  einem  knnftia  folgenden  Bfindchen  de« 
deuibt  hen  Scbullreundcs  zu  lesen.  Herr  Kjis«litc  gibt 
II)  acht  Kegeln:  üeber  Jf'orteridärungen  in  Land- 
schulen 6.  5y  —  58  daen  der  Herausgeber  die  neunte 
biajtu  gefugt  hat,  welche  allen  Lehrern  in  L.tnd-  ja 
auch  i)iirgeri*chulen  7.u  i  nij  h  hien  sind.  5.  .54  wird 
zum  Gebraui  he  liey  th  ii  I  rl.iarung- 11  der  in  der  Bibel 
vorkummei.den  dunke  ln  Wörter:  ifturiOs  IJamlkxicOm 
rfw  iV.  T,/ür  6 empfohlen;  -Hec  würde 
doch  lieber;  Dörings,  f^enueh  einet  UtÜsckm  mir- 
tm-buchs  für  «ustuA'rte  Lehrer  in  Stadt-  vnd  I  anJ^ 
tthuUn,  Dresden  und  Leipzig,  i-.^  diesem  Ge- 
brauche  vorifi schlaf;. hüben.  Da  es  auch  zu  unsem 
Zelten  noch  \:  licni  .lul  dcmLandf  gibt,  welche  *ich 
i.ifht  von  der  Wi.  htigkeir  und  Nothwendifkeit'des 
Sehrobtns  uhen  cKgcn  kötiuen,  so  beertet  der 
llIlAuUaU  dieses  schädli.hc  Vornnheil  S.  .^o-fto 
in  der:  Bea»twnrl,t,!(:  rwifer  <\,:,<da!frapefi,  das 
Schreif'oi,  J,e  Sot.:we>:Ji-üfU  und  d^n  Aut::en  des- 
selben Jur  Laitdieutet  so  wie  den  &ckiäuuterric^ 
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Särbt  hetrefftnJ.  ZorrBt  Wird  Aer  vielfache  Nutzen 
gtsrigt,  den  darSchrcibeit  «tÜDhLandlcatm  gcw&far«. 
dann,  gelibrt,  -wie  die  Kinder  «ttf  d«m  Lande  im 

Sriii  eibcji  fw-iSr  v.  fTflcn  .-sfillpn.  Auf  Kalligraphie  ttiul 
OrtLofiraphi.  ^i^iUit  dtr  Vi  rf.  mit  Rcrht  »cy  nicht  so 
ectir,  «ils  auC  Ht-iiilichkcit  und  Fertigkeit  im  Sclirci- 
ben  hucksicht  zu  tiebmeii,  Wtc.  "Vf  ünscht  aber  noch 
himu,  datis  Laitdschnllehrer  ihre  KindiT  nur  in  Cur- 
veiitaebdfr  flnatig  ub^»  nml  mit  der  fttr  ai«  fians' 
ttnnvtien  Fraetartebnft  veneboneu  mSebten.'  Andi 
bätte  vielleicht  lUr  Vi-rf.  L»ii(1<ichulli-hrern  fl«n  Ualh 
geben  können,  da»s  »ic  Atifangern  suwoiii  einzelne 
ISiu'hst.iN'ju ,  als  aucli  ziuumraengef ctzte  Sylbeti  ztt- 
er«t  mit  Schieferstiflo  auf  Schiefirtafeln  naciisus^eich- 
noii  aufgeben  möchten,  velches  sowohl  ökonomi- 
•cbcr  iet,  al»  mit  Federn  auf  drm  l'auier,  wie  anch 
lictwegeb.  weil  der  SchreibeschüK  r  die  Fehlet leicb- 
ter  und  eher  auf  derTafil  ubimli m  k.nm.  Driiti.-ns 
Urerdin  sieben  Ursachen  angegeben, y  warum  Land- 
leote  gegen  das  Schreibcnlernen  eingenommen  sind, 
und  dann  Mittel  vbraeachlageni  wie  dieaem  Voruv» 
theile  eiitgrgcn  xu  aiOeUeh  se^.  Di«  ■Klaget  belebe 
Aeltem  g«-'gen  das  Scbreibi  nli  rnen  erbeben,  duss  sie 
fiir  die  iichrcibeatuiiden  (-tu  aü  .tusserordeutliches  be- 
z:iIi1pii  sollen,  h^t  ein  Hescripi  im  Königreich  Sachsen 
dadurch  lum  Schweifen  gebracht,  dass  alle  Kinder 
obnv  Unterschied,  sii-  mögen  schreiben  lernen  oder 
'iikht,  gleichceScbalMld  eutricbten.  So  Tie!  Oute«  und 
Brauchbares  IV.  ditBtwft  Hbtr  Kmttthetik  von  8. 
—  ir'i  Indulten,  so  selir  liii-chtet  deich  Ree  ,  das» 
(Sit  1  LH  Luiittichullehrer  nicht  richti;?  genug  berechnet 
sind.  Sic  verlaii:,'f  n  /u  \  um!  w  erden  daher  ihre 
gute  Absiciit ,  wenn  auch  r.iclu  ^.laz,  doch  gewiss 
meist'enlheils  verfehlen.  SoUi'.  ein  .Schullehrer  alle 
die  Scbriften  von  Plank,  K«t»ebtte»  Iftland  ^  ScJib^el» 
Merkel  und  andern  Iceen,  welche  ihm  dieae  Ilnefe,' 
«mpfehlth,  8.0  würde  ihm  di'  Zeit,  iiiich  die  Ein- 
sicht da£u  fehlen;  sollte  er  sie  Ii  dieselben  ankanfen, 
so  wurde  er  sich  und  den  Soinigrn  das  Nothdürftige 
eutaiebeD  müssen ;  sollte  er  alle  die  mannichfaltiften 
Kenntniate  in  der  Verunnft-,  Seelen-,  Natur-,  Glau- 
bens-  und  Sittenlehre,  in  drr  Geschiehte,  in  der  bür- 
gerlichen Verfassung  seines  Vaterlandes,  in  der  Ge- 
acliichte,  in  der  Muttn spräche ,  in  der  M^nschcn- 
nnd  Kindcrkenntnixs  besitzen ,  wekhe  diese  liricfe 
von  ihm  tordern,  so  niusste  er  erst  viele  Jahre  bey 
dem  Verfasser  derselben  in  deiMolben  unterrichtet*: 
fedbi  und  gesiark|.  werden. 

J  U  OMlfhUNTERRICBT. 

Jj^tttheon .  eäer  itr  mdttwn  nütztiehtn  ffiump^ 
Schäften  getveihet«  Tempel,  von  einem  praktiachen 
£r/iclier.    Leipsifs  bcgf  Kerl  Fruis  Käbler. 

£5G  S.    ( lö  gr.) 

Am  Ende  dieaee  Bucbei*  wo  der  Vetf .,  welcher 
dit  Mannacript,  «e  wie  ihm  ani  der  Feder  geiles- 
«•»  wtro»  in  die  Bnchdrudmcy  goidudtt  sn  haben  . 


versichert,  einige  Vfrbeifcrnngen  binzuhiet,  erfaUxt 
der  Leier  erat«  daaa  es  im  Jahre  1807  gedruckt  sey. 
Veneibltdi  itt  dieeer  PeMer,  ob  er  aldcb  seit  einiger 

Zeit  von  einigen  Verlegern  ,  damit  ihre  Waare  immer 
fort  den  Schein  und  Reiz  der  Neuheit  behalten  möge, 
mit  Fleiss  beg.in^'i  n  M  orilen  zu  scyn  scluint ;  aber 
weniger  verzeihlich  ist  es,  d»»s  der  Verf.  seine  Hand- 
schrift, so  wie  sie»  ihm  aus  seiner  stumpfen  Feder 
floa»  t  in  die  ^racheiin  fetcbickt  bat ,  und  daa  er  «le 
nicht  voi*er  einem  Fremde;  der  mehtere  voHatl«* 
digere  KenritnJsfe  von  den  vielen  wissenschäfiliihcn 
Gegenständen,  die  sie  behandelt,  Ix  sitzt,  als  er  zu 
besitzen  scheint,  durchaus  hat  vcrbiSh'^in  und  von 
groben  Fehlern  säubern  lassen.  Ks  veir.ulj  111  i  hr  aU 
Eigendünkel,  wenn' man  alles,  was  au?  der  Feder« 
aber  nicht  auch  zugleich  ans  dem  Kopfe,  tind  auch 
80  roh  and  ungebiMet,  wie  es  aus  dertelbeif  «äd  3Ui* 
andern  Biiilii-rn  ftiesst,  zum  Drju  l.e  befördert.  Auf 
sich  und  seine  Ehre,,  auf  alas  iieaie  des  Pnblieuin« 
bar  dieier  praktische  Erzieher  wenig,  am  aller we- 
ttig»tea  aber  auf  eeinen  Verleger  HücHsicbt  genom-  , 
mon ;  er  mSatte  ihn  denn  liir  aeine  Kotten  dadoreb 
zu  eiitsehldigen  pcsncht  haben,  das»  er  bey  aller  Ge- 
legenheit, die  er  «ich  bisweilen  sogar  selbst  ru  ver- 
•rhaiFen  bemüht  ^ew.  si  n  ist,  die  ällem  und  netitrn 
Verl«igsBrtikcl  desselben  vor  and«:rn  laut  anpreiset. 
Nie  ist  der  Name  PanibeoD .  «b  er  schon  zwar  auch 
ofk  von  andern  gemiaabraucbt  worden  tat ,  mehr  eut- 
Aveihet  wonlen,  ab  auf  dem  Titel  dieiea  Buche*. 
Entspre  hr  r  rf«  r  v.  ürde  er  dem  Inhalte  seyn,  wenn 
der  Vert.  jiistatt  T.vSfov  gesetzt  hätte  »«vTsTe».  ein  bun- 
tes .^nerlrv,  oiirr  auch  Tu.«;;/(7cv ,  einH.'iis.  ^^  o(m- 
tc»  und  Schlechtes  aufgenommen  wird.  So  wie  aber 
der  eilende  Vf.  das  Jahr  auf  dem  Titelblalte  veigeaaeP 
halte*  ^ben  ap  sdieint  er  auch  die  Vorrede  vtigeiaes» 
und  das  PnMienm  in  Ungewissheit  über  die  ibetche 
und  den  7\veck  seiner  Schrift  gelassen  xu  hüben.  Irrt 
sich  Referent  nicht,  so  wvUtn  der  anonyme  V  etli.  in 
dem  ersten  theoretischen  l'heile  -/.eigen.  Welche  Lehr- 
ge&enstünde  er  mit  aeinen  ZOglin^en  treibe,  in  dem 
andern  aber,  den  er  den  praSitjeebeH  nennt,  auf 
welche  Art  er  ihnen  dieselben  vortrage.  Kc;timmt 
gibt  er  auch  nirgends  an,  \vi<-  alt  die  Schüler  nnd 
Schülerinnen  sind,  die  meines  l  iit<  nii  hts  gcnicfSCn, 
und  ob  er  sie  zu  Bürgern  oder  zu  Gelehrten  bilde; 
dodi  leuchtet  an«  den  RechnungssHinden*  wo  die 
Schüler  nur  bia  ann*  lÜvidiren  geführt*  aus- den 
Scbreibcstanden ,  wo  sie  in  Kalligraphie  ond  Oitho- 
grapliie  i;e\iL)l  «  cidrn,  mit!  nu?  <  jiiii.'<'n  aii<!i  r;;  '  olir- 
matejialien  dcuiliih  hervor,  doÄs  wenige  da^  ;:'.vülite 
Lebensjahr  uberscliritit  ii  haben.  Und  doeH.  wer  be- 
wundert nicht  liiesen  Meialer  in  seiner  Kunst,  lehrt 
er  »ie  aucl)  Dinge,  die  w»i  den  obersten  Clatsen 
gelcbrler  Üchulen  vorgetragen  Werden,  ."^ie  cxponi- 
renf?  fogar  Oden  ans  dem  Hora«.  S.  I«*^ 
ncn  Logik  ,  Mi taphy,*!!^  ,  Hii„ht;k.  Nu  iiisriialik, 
Astronomie  und  üescbicble  di  1  üclrhr  Si  a.  aber  1«« inr 
Mnr.il.  keine  Geometrie,  und  keine  Li(erat-j:eechichtc: 
sie  lesen  Gedicke'a  gnei^btschea  Lesebuch,  und  Uber-  • 
setzen  es  ins  Lateniiitchö  nac^  Ba:ieiä  dr^stseh-lateif- 
ai«chctn  WAHcriudi»  9.  laft)  'de'i^ywrdcn-iofar 
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«Ter  ETa»m'«ch''n  nnfl  Ufoclilinuflif'n  Aii'jrrache  be- 
kannt griDadit.  S.  1^6:  sie  kennen  last  <illc  n«>uer',i 
und  iltcni  dculscinn  Dichter,  und  bcurtbeilcn  sie  au 
richtig  und  trc^tenü,  di»«  ^ihnen  der  lielirtr  «db^t 
«ein«  r  revde  über  ihre  Eiuirhieii  bb  erkennen  gibt, 
S.  i,V  IT  sie  «tudircn  Diograph'cn  in  verschiedenen 
Spi-^ijt'i,  und  vcrghnchcn  »je  unlcr  «inander,  nm 
ihrem  Lthrer  die  hesuhalc  davon  «chrittlich  iiiiithi  i- 
h?n  r.u  könjieUt  &•  >4>  :  der  Lehrer  diirchblütK ü  so- 
gar MontfaueoiM  AUcrlhiiraer  mit  seinen  Zöglingen, 
und  dicM  beantwortten  daher  alle  •etne*  «ucb  oft 
achr  gelehrte.  Fragen,  tobihiilig,  z.  B.  data  da<  lOte 
Jahrhundert  unstreitig  das  finstersio  scy,    von  dem 
man  wenig  oder  nicht«  wiisste,  S.  2zi  .  u.  s  ni. 
•clbst  der  Setzer  .im  J.mii-  lu  tiiü  i  Ntii>       242  in) 
•ein Kr«tauncn  darüber  äussert,  und  ver»ichrit,  da«« 
ai«  oft  Gelehrte  beschüroen  wtirden.  ^  Doch  vrir  wol' 
len  nun  in  dieacs  Pantheon  aelbat  eintreten«'  und 
hen,  welche  Wcihgeachenke  lU  anflMwahrt  werden. 
Der  Vf.  macht  das  Innere  desselben  in  einem  Sihilde 
bekannt,    das  er  beym  Kingangc  unfgehiUigt  hat. 
JJamtt  wir  Ulis  lelbsf  ,  sagt  er,  uicht  JiciuJ  bleiben, 
i^f  HÖthig,  XUV&rdsrtt  nach  der  //utfn  o/wlo^ie  uns 
näfur  hnnmim  lari»««  »nter  Leitung  der  Pliüuso- 
yhie,  —  die,  wenn  mau  tief  er  (ulso  nicht  eher?) 
in  sie  eindringt,  zu  Gntt  führt.    Jieligion  wird  dann 
die  bepLtickciuIe  Gej>.brtiii  uiurrt  F.cbciit,  ii  ctdie^  Uhs 
Chronologie  it4>her  aclUen,   ia  wie  F/iysik  die  Ele- 
mente näher,  und  Geographie  und  Geschichte  die 
Mrdt  bttondtrs  und  ihre  Btwaktür  tfm  um  to  mehr 
iMum  Idtrt,  je  weniger  wir  ifttt  Gmeatogiet  HeraU 
dik,  Numismatik  tiribekannt  bleiben,  und  je  vertrau- 
ter  ti-ir  mit  den  klassischen  Schriftstellern  iiirden, 
die  ohne  Aesthetik  wir  wed<r  scfuttien.   noch  ohne 
Jiierthiimer  und  Mythologie  verstehen  wurden ,  um, 
indem  Altroaomk  UU*  mit  jenen  zahllosen  f feiten 
bekannt  madttt ,  unt  voUetuU  zum  Himmel  empor 
schwingen  sn  länmea.    Alle  diese  und  nodi  mehrere 
Lehrmaterialien,   die  auf  dii',',«  tti  A  ii«,b:ingrs(  hiliie 
nicht  einmal  genannt  siml.  ttiihaU  äer  erife  ilieore- 
tiachcTheil,  und  der  andere,  oJer  der  ^>rdkii<clic, 
seigt,  oder  soll  doch  zum  wenigsten  zei;>en,  wie 
diearlben  den  Zöglingen,  welche  in  dicaen  Tempel 
eingeführt  werden,  beigebracht  werden.   Jeden  Ab* 
«cbuitt  empfehlen,  um  «IIci'KcItt  erbaulich  su  ipa- 
düm,  Ueberschriften  tm  ciaettdentMhcn  Dichter, 
a.  S,  Chronologie : 

Dar  clirislUch  Wcim  theili  clie  Z«ic 
in  Arbalt.  Kah  und  FröUiaihluit: 

OfO|np1net 

Die  F.iJe  pilclitig  lusgetclimdckt 
FreiMi  laut  den  Ooit  der  Surket 

Auch  eind  die  gelehrten ,  aber  für  praktisehe  Er- 
sieher und  ihre  Zöglinge  ganz  unbrauchbaren  Anmer- 
kungen ,  xiiit  wilchen  der  Text  jetler  Rubrik  reich- 
lich ausgiauUet  nicht  eelfon  mit  Spnichelchen 
vermischt,   als  S.  .59-  ersten  Scho/iJ mipua^c 

sprach  Ootts  et  werde  Licht  ete.»  euch  mit  Anekdo- 


Stftck,  '  :ftM 

• 

ten.  üTs  S.  I>  \)<'j  dar  FrsRc,  wa<  h\  (Trr  Me  'Srli?  dasi 
Plaio  d»-n  .Mtnsihin  animal  bipe»  iniplunie  dcfmirl 
hält**;  S.  24a  u.  a.  O.  m.  Ob  praktische  ir'riicii'  r  fol- 
che  Anmerkungen,  wie.:  daif  die  Biblia  Complutcn« 
ala  auf  Koeten  de«  t!er^nala  Ximenee  in  15  Jahre« 
vi-fferrigel  worden  »ey;  d:is»  der  Werth  der  Rom. 
Scliriiistclh  r  nach  gewissen  a<^iatibu8  gtschäiat  wer- 
de: d\c  Auf/.dhhu)g  von  Systemen  der  ]'hi!r5o])hie 
bis  auf  unsrc  Zeilen:  die  AiiS^'aben  der  hebr.  Dibel 
und  des  griech.  N.  T. ,  dass  die  hebr.  Bibrl  von  70 
Oelehi  ien  in  di«  griechiache  Sprache  überaetBt  wor- 
den sey :  daat  GaMer  die  Urgeädiichte  nach  Eichhorn 
lu  ii  in  iii  i.  ijiid  N'r-salius  über  Anatoinie  jm  ?rhi  iel « n 
li.il>o,  djss  liic  I- .ittgilischen  Pericoprn  ihi i u  Nan.eu 

VOM  Ti^-siK.  rriiv  ll.ibill.  llD'i  \  iele  .illilt'ie  Hein,  die  man 

im  Ite^isl'-'r  finden  kann,  bey  Krxiohung  und  Uildung 
von  Kindern  brauchen  können,  kiinn  der  cr.'^to  beste 

{iraktiache  Enicber  cntacbeiden.  \>'enn  praktisch 
ehren  und  ersiehen  hciaat,  alle  Gelegenheiten  »u 

nützlichen  und  unniilzen,  zu  passenden  und  unpas-  ~ 
senden  llelehrungen  crpnifcn  und  inii  Gewalt  la- 
s.'immenraften ,  so  \^  ird  i>  .Mtinand  wagen,  unserm 
Verf.  diese  Kunst  abzusprccht  u.  So  lehn  er  a^  Ii.  in 
der  Geographie  bi  y  Dauphlnd  $.  5Si.  daaa  viele  AutIK  , 
ren  in  uanni  Delphiui  heronsgegebcn  worden  wlren. 
und  auf  eben  dieser  Seite,  wo  die  Gistcrdensor- 
Mijiitlie  au'^cfiihrt  werden,  ^^■a»  ( ^i.-iei  m  n  üiiul: 
das  beisst  doch  praktisch!  Jeder  Absi  biiii t  i>i  langer 
oder  kurzer,  je  iiathdem  der  Verf.  viel  o<i<  r  wenig 
auazuschreiben  vurfand.  Wollte  man  alle  FeMerund 
alle  schiefen  Verattllungen  einmriner  Malerialien,  nft 
welchen  dieses  ^unie  und  ki.iuse  Quodlihet  \cnin- 
•tallct  ist,  auszeichnen,  so  würden  sie  hjiini  \i.le 
liefen  liissen.  H  r  iimlct  sicli  aber  (Icrcihli^- 
keilslicbe  gedrungen  ,  eine  Mcn^e  derselben,  um  die 
L  nfUugkertdea  v.  rr.  zum  prakuachen  Unterrichte  zo.  - 
beweiaeD»  in  oben  der  bunte»  and  kramen  Unord- 
nung anaxuaeiehnen,  wie  aie  in  dieaem' Bücke  unter 
pulen  und  nützlichen  ^7.l^en^^lien  herum  zorslreut 
liegen.  So  sind  n,Ti  Ii  .S.  ij  die  Scholasiiker.  denn 
auch  mit  diesen  m.u  lit  der  Verf.  seine  Zöglinge  be- 
kannt, erst  im  i4leu  Jahrhundert  aufgestanden,  und 
die  Anatomie  nach  S.  fj  erst  im  i6ieji  Jahrhundert 
eingeführt  lirorden  ~  und  der  Beweis  daiu.  weil 
vain  vom  Kaiaer  Carl  V,  ein  Schreiben  an  die  Univer- 
sität Salam.inca  habe,  in  \vilil)ein  i  r  um  Beli  Isniiig 
bitte,  üb  man  niii  giilcm  Ci«.  w  iosi  n  einen  nicnscü- 
lichcn  hürpei-  zergliedern  könne.    5.  19  kömmt  so-  • 

far  eine  türkische  iVcligiun  vor,  und  S.  so  wird  der 
^«Itlueaiache  Coinmeniar  über  das  A.  T.  nelwt  andern - 
An^pdien  von  Büchern  dea  A.  T.  empfohlen:  naeh 
S.  »1  hat  der  Apost.  Johannes  dicBiichcr  des  N.  T.  gc- 
sammelt,  u.  Ireii.ius  i-t  ein  lateinisciu  r  h  iirhc  n«  .>i  ei  : 
das  Weilitiacliisiest  winde  nach  S.  35  schon  «eil  dem" 
xwcylen  Jahrhundert  getcyert:  nach  S.  45  ist  Kuropa 
noch  immer,  wie  suHubüera  /liien,  eine  aitaetido 
Jungfrau:  die  Oeiedibbcn  der  Mnhnmmedaner  heia-' 
sen  S.  .^.6  ZJe/-M>Mf Ae,  alaonirlit  hnuiiL-  ude  i 
Holland  ist  S.4R  im  Jahre  if;.  -r  i,,,c!i     in  h  ^  j    ,  i,  h, 
i)l>  e&  .schon  Sai  lisi^ii  in  ein  11  ilnnsi  Ihr-u  l.ihrr  Ix  v  iin- 

eerm  Verf.  ist:  Island  liegt,  wie  auf  eben  dieaet  Seite 
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eTEÄlilf  trird,  in  Nor\ireg«>,  urnl  Dcntschlarxl  liat 
iiuih  iiiiiner      Millionen Kinwobiier:  BacJcn  isi  noi  h 

Iii  '"  '"in  (  hiirluröttnihura,  und  der  Daiiisclif  Mo- 
>idi<.'Ji  h.ii  All  Regent  über  die  Pfalv  angleich  auch  oft 
«eiuca  'Siu  iu  Mautwim  S.  5f>,  wocegen  Jkdei)  KC- 
-wiw  protofttrcn  trird.  Borsdoif ,  der  Stamtnorc  der 
bctiaiimeu  Avpfel,  lics;t  hey  dem  Verf.  S.52  im  M<  its 
nischen,  aber  Loy  Lcoiihardi  im  Lcijj»ig»T  Hioisc  — 
ATer  L.it  wo].]  P.fcht?  und  eben  auf  dicsrr  Seile 
fthlicsst  er  dt- ri  HuLc-rtsbuigcr  Frieden  den  13.  Febr. 
»765,  die  (ieschiclilc  den  15  Frbr.  Nacb  S.  53  leben 
Mild  weben  noch  alle  Chnriürsten,  auch  •ogar  Salz- 
borg,  ißoT  wi«  vorher;  m  Aegypten  «ind  S.  55  nebst 
dt  11  r>r.imiiltn  inuh  die  hangerxlrit  Glirltii.  luid 
Tuiii  und  Üwaihi  liegen  S.  $6  in  Amerika,  Joliauius 
der  Aiiostul  wurde  n:ah  .'S.  Cr  /.w  ^y  in  Oel  gesotten, 
aberydndtirch  körini^iih  gestärkt  und  sehr  alt :  der 
Caffeebaiuu  wurde  nach  S.  72  uns  l'ersieii  nach  Ara- 
bien .  und  von  da  im  ilkra  JahrLutidm  nach  Consun- 
tino|>rl  verpflanzt  —  fe  nnn ,  so  ItSnnen  nns  j«  jetzt 
di<-  l'  rlvLii  ("fui&lantinojialiiainsclicii  Ciirte  liek-tn, 
il.i  ilpi  die  bluckalt-n  ii.iiji;lattdc'r  4Uii  ihrtii  eutrcniteit 
<,();orien  nicht  mehr  lielern  können: —  Quecksilber 
wird  i>.  75  aus  Zinnober  crhiilten  —  doch  wohl  uin- 

ckehrt?  —  Wer  noch  nicht  weiss,  was  Gelchrsani- 


vit  ist,  decMrird  S.  73  erfahren,  dast  sie  ein  liibegfitt' 
vieler,  nicht  unmittelbar  in  die  Sinne  fdllcnder  za- 
•  aninieiibang.  ridcr  Wahrheiten  ist.  und  auf  eben  die- 
ser 5eite  wci  Jcn  die  allen  orientidischcn  Sprachen  der 
lalein.  und  griech.  aU  todt  entgegen  gesetüt.  Unter 
.  die  »ckünen  und  Triycn  Kwmic  rcchuet-dtir  celehrte 
Vf.  S.  77  'Reiten,  Fechten,  aber  unter  diie  tlfiberalce 
.  (onfreyrn,  wie  er  sie  überset/.t)  Bildhauer,  -  Bau-  und 
Gartenkunst.  Aus  Oesners  Idyllen  bewei»et  er  S.  Tg, 
ji»»»  das  erste  Schill'  ein  au:igi  buhltcr  lijuin  gi.  wr^tii 
•ey,  und  auf  dem  Blatte  7j^unkl  79,  da»  eingescbobeu 
werden  soll,  Idsst  er  dem  Kniser  Joseph  II.  zwey  Ge- 
mahlinnen  an  Qlattero  eierbeii,  und  unter  Frans  IL 
Beipia  verloren  gehen.  DieClämache  Literaint  bstt 
nach  SdteQS  nicht  sowohl  auf -Schi ftstiotten  (cla8«ea) 
«i*ige\vanderfe,  als  vieltnrbr  in  \  «  rfchiedene  Cbssen 
«ingetheille  alte  ^riecli.  u.  loc.  .S«  hrtftdteller  in  sich; 
Sachs  iJ4  lebte Livins 2o<) Jahr  vor ChrisrfGi hurt,  und 
Seiieca  rbcior,  nicht  philosophns.  w>ir  Ncro's  Lehr- 
meister. Oelliu»  hat  S.  85  de  Moctibna Atticia  geachrie» 
ben.  nnd  aacb  S.  eff  sind  die  Cometc»  Fixtteme.  Die 

verschiedenen  Arten  dcsStvl?  i?»-n  S.  i  f  ,1  a]Kii  charak- 
terisiri:  der  historiüche  ist  am  iL-ichu  ».[<!ii  llii  .-s<-/ui  — 
derßiielt!}!  möglichst  gediaiigt ,  der  i>bil<JS(i()lii.'-<lie 
ei\^  a»  dunkel,  der  Kednerstyl  weiüiuiig,  u.  der  Uich' 
tersty]  erlaubt  »ich  am  raeiaten  Freyheifen  — >  und  der* 
welcher  so  schildert,  wiefUcglaubt,  amallcrmeistea« 
Nach  S.  15G  bangen  die  Kleider  der  in  Alt<!nbui  f>  geraub« 
tenl'rinxen  in  (Jrünbayn,  «ber  nicht  in  llbn  tiiiu  f  Ley 
Chemnitz  —  wenn  nun  über  die  Zöglinge  tle^  Vi.  liu- 
imal  nach  Grünbayn  rcisetea,  und  diesclueii  niiht  da- 
selbst vürf^inden,  was  würden  sie  von  der  Treue  de« 
Erzähler»  denken  ?  Der  Teufel«  melt  welfhem  D.  Lu* 
Iber  auf  der  Wartburg  dasOintenlass  geworfien  haben 
aeU«  >vai'.nBch  S- 160  eine  grosse  Fliege,  vreilBeeiwH 
bab«adi'ciiiettFUeg<ii^|Ott..bedeiit«*  0«rFaptt6xe> 


ßorVII.  IJe»«  nach  S.  163  den  Kaiser  Heinrich  IV.  haarw 
i'uss  in  zien^JMiu  i  liälie  \  or  der  l'.ngeUburp  in  Rom  ^ 
also  nielit  in  Cano&iH  ?  stehen.  Gelehrt  ent«chcidet  der 
Vf.  denStreit  über  die  Mondsteine  S.  171,  wenn  er  sei- 
nen Schülern  sagt,  dasa  es.  vom  Winde  .erst  in  die  Höhe 
cetnebene  und  von  Bergen  durch  die  Luft  herab^efaU 
leiu  Felsei)  r'if  r  u  art  n.  Wie  genau  der  Vf.  mit  der 
rlciitäc)ien  *.< i dUiiuutik  b(  Kaunt  sey,  mag  ein  einziges 
Jif  \t|iicl  zeigen,  \vc'iin  er  S.  174.  lehrt,  dass  <lic  Wörter 
derer  u.  denen  nur  dann  gebraucht  würden,  wenn  sie 
liir:  dererjeuiseii und  deuettjciugcii  sUuiden,  wobey  er 
gleich  hernacb  S<  »75  seigit  daas  bejr  dem  Conjugiren 
nicht,  wie  die  alten  Gr^matihrtt  wollen,  drey,  son* 
dem  sfi  hslV  i  8üiun  waren.  Augustinuf^  w.ii  n.tc  1j  S.  '-20 
Bi^ichüil  2uiii[ip>jn  inSpanien,  undlleligiun  lialb.sse 
ihren  Namtii  von  alligarc,  unlompj'en,  Katechismus 
aber  von  einem  griccb.  Worte,  das  „in  Frag  tiitd  Aut' 
wort  Unterricht  ertbeilen'*  bedeute.  Warum  mag  der 
Lehrer  dieses  griecb.  Wort  seinen  Zöglingen  nielit  mit» 
gclbeilt  haben,  .da  er  ihnen  doch  oben  gesagt  hatte, 
dass  die  Pericopeii  \  011  Ttjut-TTn.  bciunnt  wurden? 
fürchtete  er  etwa,  dai>8  Kai^x*'"  litdtülung  nicht 
haben  möchte,  weicht!  er  angegeben  hatte? —  Jii  .uicbC 
es  nun  weiter  Zeugniss»  jdas«  dieses  Buch  kein  l'an» 
theon*  sondern  ein  vii*i*x*i«v  oder  vielmehr  mx>i1mm 
$ejt  und  dass  CS  weder  von  praktisch*-n  Er^^ichern  ge- 
braucht, noch  viel  weniger,  wie  dcrW  rl<  gtr  am  Endd 
vtin&cht,  in  Schulen  eingeführt,  u.  KimU m  zn  oim  in 
WeihnachisgesebcTtk  emptolden  Werden  könne  i  Noch 
durch  eine  aiukre  .Mi  1 K Würdigkeit  zeicluiet  »ich  auch 
dieses  Buch  au»,  welche  bekannt  oder  vteluiehr  gerügt 
zu  werden  verdient.  Bi«9UrS.l6l  iste«  mit  deuucLcn» 
dann  bis  S.  £84  mit  lateinischen,  und  von  da  wieder 
mit  deutseben  Letteru  gedruckt  Ohne  Zweifel  haben 
iji  bi  re  Baiikiit«  an  4tmAnu$9ira  dieaae  Fa&tlieoiis 
gearbeitet, 

ILEISEBESCJiR£.lBVliO. 

Meine  neueste  Heise  zit  /T'ajser  tnid  tu  Laude,  adet 
ein  Bruchstück  aus  der  Geschieht»  meines  Lebens« 
von  D.'  Jok,  ChrutUta  FirL  Mit  swej  Knptern. 

Krldnj;en,  auf  Kosten  de«  Verf.  und  in  Comm.  der 
Giedy  und  Breuningschen  Bttchb.  afio?.  &>  LlL  tt» 
308  S.    (i  Thlr,  8  ßr.)  '  " 

Die  A'erüiiljsaung  zu  ditstr  Reise ,  deretj  Verfolg 
Wenipsieim  nicht  aus  lr>  \(  ni  1  .Jiise lilus^t ,  fcuiid'i  n 
aus  Nothwenüigkeit  hervorging,  bat  der  Verf.  nit  lit 
weiter  angegeben.  „Der  »eniinuiilale  Freund  Steine« 
sagt  er  in  der  üiolcitun^  liefert  in  seiner  Heise  duich 
Franltreidi  und  Italien  ein  ziemlich  genaues  Vei-zcirh- 
n;sö  \un  den  Irf  iic  Inn .  w.iiuiii  N'in  ri..ti  '.l-icH"!* 
Uialh  vt-rla&«cn  and  sieb  m  iKnult  n  i  uiuli  11  itin.iu 
treiben  oder  iieruni  getrieben  w<  i':«  ii.  Ititj  Lii.^.l.e 
zu  dieser  m<:in«r  Heise  findet  man  xwar  in  seinem  ' 
iiat.  log  nicht  wärtliili  erwähnt,  doch  aber  i.-^i  t.ie  in 
einer  der  Ilubriken  mit  enthalten,  and  ich  habv  da- 
her-4ii(.ht  uöihig,  sie  meinen  L^setn  bter  aufzttd« 
Mhc«,**  Jur  vediMs  «B  «7*        ^9°^-  Fun»' 
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stiiinunng,  und  giii^  über  Uas  Wisenttba),  Kb«nBMllp 
sUxSf,  Strcitbtrg.  üomdorf  jiacli  BAjreuth  (aaf  \Tcl- 
c-lier  Sln'jjc  aach  <Ut  Mu:;^i  iii!'irl(  i  llniilrn  gc- 
deii1«t}.  «lajin  nach  Mtmchijcrg  und  Hoi^  iäer  vcr- 
^V9>lt*-'  -ö-  Sci<t.  bis  7.  Ort. ,  und  (U  die  Preus- 

«ea  und  SbcUkcu  eben  llof  veriivi.scn,  »0  ging  i  r  am 
5.  Oet.  aacb  naeb  FUtfen;  aber  auch  da  konnte  er 
nun  bl-y  dem  Anfang  der  Knccsbcceb«nbeilea  nicht 
bleiben,  eondcrn  raussic  Tiber  wcyda  naeb  Gera  aicU 
IjcgvbL'n.  Ui  iiii  am  ß.  Oc^  w««"  «las  Schormnls;'  !  il  cy 
Saalburg  und  am  y.  Üct.  da»  Treffen  bey  Üsi  hüt«  und 
in  Schletta  vorgeullen,  deren  Aa«Rang  man  bfunf. 
Mit  dem  rcrwnodrteo  Obriaien  vma.  Sckanrotb  kam 
nun  der  \  f .  nach  tripuf!,  über  Avacn  dunalij;«  Lage 
U!i.l  biniff«  EixVartungen  einig«  bttnerXt  wird,  und 
öber  liiißen  nach  Wittenberg  um  13.  Oi  t.  Das*  hier 
«ilf  Verlbcidigun«  der  Elbe  Keine  Anstalt«  n  nun  Iii 
varcu,  leitet  auch  der  Vf.  «Uber,  dass  man  Imi  iUit  k- 
sng  nicbt  als  mögltcb  dacht«;  Sacbaen  hat  vrohl 
nicht  Crsache,  darüber  tn  Magen.  Ut  r  Furclit  oder 
den»  pani»thinSchrcchen,\velcli«  Folgen  einer  Ini.t^en 
AVaftViiruh«  Ikv  f\nor  Nation  M«<1,  sr!)ioibt  «lor  Vf. 
grässieiU/ieilii  die  Ungluckafälle  di  r  Prcuastu  zu.  F.» 
yflfC  dock  achr  schlimm,  \v<  Mn  »ie  sich  auch  der  Fe- 
«inncsoommandante»  so  bonüchttst  gehabt  biitte! 
Halt«  denn  aber  diaie  Walfcnrabe  achon  >o  lange  ge- 
dauiri?  Die  Heise  gebt  nuntrailernacb  Berlin,  wel- 
cbe  Stadt  dtr  Vi,  jetzt  *nm  eratrntnal  tth,  ohne  lange 
verweilen  '  u  l.>;iiiii  u,  .l.ilicr  <  r  inicb  mir  einij;c\Vorte 
über  die  berliner,  oder  vielmehr  die  MnssiggiSnger 
und  eleganten  Juden  daselbst  sagt.  Firnahm  den  ly.  Ott. 
den  Weg  über  den  (»(io5  angelegten»  1746  bei-^ell- 
ten^  FinowerKanal  ».fiber dteOdeirbey Sehwedt»»«*l 
.Slargdrd,  atlf  wchhcm  Wef-e  er  aucbdeil  wegen  sciiif-r 
Murimen  berühmtcnScc  Madiie  sah.  Ein  »cclist i ^er 
Ai»fcnthalt  in  Surgur«!  gab  ilmi  ( Icg.Miluit  sit!Lilti-<- 
Sagen  und  .Anöicliti  n  von  den  L  i»l  ill<:n  eiii7,u:*atumcin. 
Er  verlicbs  et  äo.  OcL.und  da  8ein\  oi.vii.^,  sich  seiner 
bisherigen  KoiaegeaeUacbaft  w  cntuchenr  «nd  mit  ei> 
ncm  Handtr<nliAniteeben  «u  FdMc  4e»1lnvkwcg«n 
in.-ichcn.  cri  itclt  wurde,  «o  muastc  er  über  Massow, 
Kaugard,  (irtifenberg,  Treptow,  Orte,  die  mit  Flücht- 
lingen überfiillt  waren,  nach  Coli»  ig  gehen,  von  des- 
aen  Ue^ligong«  Ssdawcrb  u.  a.  f.  einige  N.irhricbi  ge- 
geben wir£  Aber  attcb  bierluninte  er  nicht  vcrwei- 
h  n.  d-i  nian  eine  usb«  Belateiwig  ftticbtete.  ^  begab 
.»ieh  in  da«  nahe  Dorf l.»»ebne,  wo  er  InnfTage  in 
der  ii,iiiri'^s;en  bliramnng  durchlfbeii  mustite,  uudGe- 
legenUeit  UnA,  einige,  abei-  nirhi  neue  «emcrkungen 
iiher  die  IliJKlerniise  il<"r  Land<-9  -  und  silllichenCiitt  u  r 
in  Pommern  zu  machen.  Die  Ueschreibung  der  Cas- 
»uben  bat  er  aus  liniggemann  entlehnt  Denn  durch 
d.t»  Land  der  Casauben  reiaeteer»  Ohoe  den  Jamund- 
sehen  See.  und  den  Ort,  1^ ^le  lomsburg  (deren 
Stelb'  j'  l'-t  das  Dorf  Jamuml  einnimmt),  gestanden 
haben  soll,  besuchen  zu  kunnen.  über  Stolpe,  Lauen- 
Imrg  (eigentl.  Lowenburg,  Neustadt  nn'l  andere  Orte. 
«Mm  denen  Auf  wenig  gesagt  werden  konnte,  nach 
4er  Weicbael.  £in  kleiner  Aufsatx  von  der  Verminde« 
vung  -de«  Meera  (der  4)ataee>  iat  S.  157  eii^gcachalM; 


lü  C^f^lUMlefek-  Vf.  kein  (fnterkomttm  finden^ 
und  mnstte  aicb  dfther  in  dem  nahen  Dorfe  Morgenaa 
einquartiere».  Die  6kon.  Lage  i!es  Vf.  verschlimmerte 
»ich.  L'eber  die  Weichsel  und  Nogat  ging  er  nach  Fll- 
bingcn  (hier  suhilJert  er  auch  die  Werder  und  ibre 
hcwohner).  und  von 'da,  nachdem  er  Unterstützung  * 
vAn  Freunde«  gviunden  hatte,  über  Orte,  die  in  der 
Ii  I  iegsgeschirbte  dicaea  Ja6rea-'aehr  berfllnat  ^wor-- 
den  jiiiil (Ilr-niinsberg,  Heiliginbeil  etc.),  nacbhöni^s- 
kerg,  \vw  sciii  Freund,  der  CR.  Abeg;»  vor  wenigea 
W  acben  gestorben  war.  Auch  hier  war  der  Aufenthalt 
nur  kurz.  F.in  hartes  Missgecchiek  traf  ihn  in  PiUatt 
(über  >v<  leben  Ort  mehr  als  äber  aigend  einen  andern, 
ceaa^  wird).  1:^  mutite  mit  einevi  nach  fii^eiiliagea 
bratimmten  Schilfe  abf^hen .  8.  Dee.  Aber  dn  iietti» 
fSer  ?tntm  brachte  14.  Di  c.  1L15  Sthifi'  -mt  (  In  iiii.in»- 
Oc  ((Christians -luselj.  \  on  hier  kuniile  er  erst  ^y.  Dec- 
abgeben,  laivilelc  d.  i.J«ir.  ißo"  in  Warnemünde,  und 
reisete  nun  über  Roatuck.  Schwerin.  Hannover,  WO 
er  drey'J  age  verweilte,  über  Ciüttingeii,  GoiIm  0.a.W> 

obno  aidi  4ii£aithalt«ii»  tiocb  Jurtaageai  anrudt,  nr«  er 
■m  Sfli.  ankam.  So  trieb  ihn  alao  daa  Sückau  nmber. 

Und  dieis  i  t  es,  was  den  HiiUjitvtuif  des  Iluchs  und 
der  UnlethiiUuug,  die  csge^^ällren  soll,  ausmacht. 
DcrVI.  besiinirate  CS  nur  zum  „Denkmal  lur  jI;i3  viele 
genossene  Gute  während  der  unglücklichsten  ii'eriode 
seines  Lehens. "  Die  von  den  einzelnen  Orlen  gege- 
benen Nachrichten  sind  nMiat  SU  fcuis;  oicbt  einmal  , 
von  den  Kriegsereignissen  "Wird  viel  Erhebliches  ge* 
■tagt;  nni  cini\'e  .XncKiluttn,  il  ■  i'^  \on  kriegerischen, 
theils  von  atutern  Varf^llen  kunnen  wir  den  Liebha- 
bern nachweisen  (S.  x^G.  150.  >5t.)-  Die  L'rtheiie  über 
deotaches  Fabrikweseo(i>.  93).  Abwiibme  der  Studie»» 
lost  <IS.  40  f.).  Pdlizeytaxen  (S.  55),  Heidenbekdu-nn-  ' 
gen  (S.  '7.5),  sind  etwas  einseitig,  die  Kr»ühhin^sart 
nicht  immer  anständig  genug(wie  S.  iiö,  wo  e.t  (loch 
aiu  h  u  (ili!  Ci"/"??  dcli<*ii  iieis-eii  .-iiiliic  j  Das  Wirb* 
tig^te  ist  die  hcscJttxil'uug  von  fJtt  t-.tiam-Oc  S.  243 
—  ßßg.  Unter  dem  55"*  15*  N.  Br.,  x Wey  Meilen  üst. 
Uefa  vom  olirdlit-hrn  Theile  ron  Jtomboim  erhebcia 
^eh  auuer  einigen  hHp[)en  drcy  Felavn  aua  der  Oai»' 
»ee,  bey  den  Seefahrern  ErthoIriiS  'F.nh'nscln)  genannt. 
Sie  heissen  Christians  ■  OeCi^  jo  1  uss  lang.  460  Fusa 
breit,  55.'ooo  Quadral  -  F.  F laclu-iiinhah) .  I  iiedriclu- 
hoim  9i.5i>  F.  lang,  120  F.  breit,  i  i.im.o  (^Uiadr.  F.  Flä- 
rheninhalti  Graesholm  150  h".  Iju^,  520  F,  breiig 
SlS/Soo  Qaadr.  F.  Fläobepinbalt.  Ui»  bcydcn  ersten 
aind  bewohnt,  alle  drey  werden  bisweilen  unter  dem 

femeinsch.iftUf  hen  N.ur.en  Chi Isi Iüds  -  Öe  Ijegrilitn. 
;»ne  beygulugte  Ch.ine  ei Linie rl  die  gegebenen  Vor- 
!  Hungen.  Dass  nur  wenige  Theile  dieser  Felsen 
mit  Iruehtbarem  Lande  veitL'hen  seyn  können,  ist  na- 
türlich. In  der  Vorr.  wird  noch  nachgetragen,  daat 
auf  Chriatiaaf  *i)o  Itinf  Stellen  gute»  aüsaes  Wasser 
geben.  Ancb  von'  den  Ankerplltsen  bey  Stockholm 
ist  S.  8*56  ff.  ein  kurzer  Herii  ht  beygefügt  Ein  an- 
»chnlicbos  Subscribejuenvu-zeii  hniss  S.  IX — LH.  ba- 
%veisel,  wie  viele  Lntrratntzung  das  Werk  gefunden 
bat  Der  Hr.  Verf.  kundiet  ein  MWerklein,'*  libcr  di* 
neueaten  politiacheu  Ang^cgeabäben  «n>  „TTtlühui 
uraU  dm  iLaMioa  unaatbaeimmJlehle.  *' 
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i44>    Stück,     dtn    i&    November.  1S07« 


JStJT'OMIB, 

üehtr  Xe  BeAiutmig  äer  SiMidknoduu.  Ein  Vto- 

gramni  bryni  Aiilritl  (Irr  rrofcssnr  an  der  Gcsammt- 
Uuivenitat  zu  Jena  von  Dr.  Okeu,  corre«p-  Mitgl. 
der  Soe.  der  Wuicotcb.  wo,  GOttingen.  Jentt 
GöblncdtinBanibeig.  1807- 4*  >8S.  (4srö 

Wenn  es  mehreren  Lesern  dieser  merkwürdigen 
Blätter  so  geht,  wie  dem  llcc,  so  -werden  sie 
dordi  di«  Winne  and  Liebem  Würdigkeit,  mit  ivel- 
chtr  der  Verf.  ifuf  den  bejrden  erjten  Seiten  tcinc 

Duiil.bnrli«  it  fiii-  (He  erhaltene  lUl<!ntis  ni-.A  <"jr]  pcn- 
heit  zur  Tliaiigkcit  in  den  Wi.HSfiiscljj:  n-n  ^lisJiucI.i, 
für  ihn  sehr  eingenommen  ^\  <'i'l<  11.  üb  aber  autli 
die  auf  den  iibrij;en  Seifen  xusauiiucngcdrangten  Sa- 
chen eine  emsllij  hc  Theihiahmc  verdienen  ?  Die  Be- 
antwortung dicacr  Frage  überlMaat  fiec  seinen  Leaern. 
Er  wird  mit  der  »»gUchtteD  Unbefangenheit  die 
Ideen  <i<  s  \  <  ri.  tUntcneut  ohne  mit  «einem  Urtbcfle 
vuizugrcifen. 

Dai  Sliclet  ist  nach  dem  Verf.  ein  anfqcwarlise- 
neta  rersweigfcs,  wiedt-rhohcs  Wirbeibein.  An  bey- 
den  Pofen  wiederholt  sich  da»  Skelet  der  Wirbelsäule 
uTid  je  der  Pol  wiederholt  sich  in  d«m  andern.  Dem* 
null  ist  %.  B.  die  Hirnschale,  dirWicderholanff  der 
Bücken6iiule,  uiul  es  mu^i  d«  r  Kojjf  also  auch  die 
Ansapn>«sungen  au*  iltr  J\iukciisaiilc,  n.iiiilich  den 
.Thorax,  das  BctI.tn  und  ilic  Gliedmiiss»ii  wiider- 
holen.  Daher  läset  sieb  die  Bückcus^ule  mit  der 
ifirnschalir;  die  LeibcabShlen  nnd  Extiemiliien  laa- 
■en  sich  mit  dem  Gesiebte  vergleichen. 

VN  enn  ninn  von  einem  jungen  Scäaaftehldel  dai, 
Wns7U  den  Oesifhtsknochen  gerechnet  wird,  und  dio 
Knochen  der  Hirnschale  absondert,  welche  au  der 
Basis  keinen  Tbeil  nehmen,  aU  da  sind:  das  Slini- 
hein«  Sdieitelbein«  Siebbein  und  Schlafbein,  so  soll 
eine  Knoehenalnle  übrig  bleiben,  welche  Jeder  Ana- 
tom heym  ersten  Blicke  für  die  Rötjier  von  irgend 
einer  Art  Wirbclbeinen,  mit  den  SeitenfortsStzen  und 
Löch»m  erkennen  kann.  Bringe  man  (sagt  der  Verf. 
weiter)  die  Himscbalenkuocben  mit  AuMutbme  der 

Vkrtsr  ~  ' 


ScliLirijeine  (denn  die  ITöMe  scy  dennoch  geschlossen) 
Wiedur  hinzu,  so  sehe  man  eine  Kopf wirbelsditt]^ 
\v«  Ichc  sich  von  der  wahren  nur  durch  die  erw«i< 
tertc  Rtickenraarkböble  unteraobeide^  so  wie  daa 
Hirn  das  zu  krlTligerea  Organen  volnminöaer  ent- 
M^chelte  Buckenmark  acy,  ao  wXre  «e  Hinaehale 
ow  Toramindsere  RuckensSuIe. 

Die  drcy  Wirbelkörper  der  Himacbale  «werden 
non.nXber  beicbnoben  nud  ibreBog^'n  aufgesucht. 

Das  Keilbein  ist' in  «wey  Wirbel  grscbiedtns 
dtircli  den  vnrdcrcii  gehen  dir  Schnrn  iii,  durch  den 
hiiiUieii  die  lüifcnicrMri.  Daher  hcisst  der  erstere 
Angenwirbel.  d.  r  .irx lere  Kiefer wirbcl.  Der  Keil- 
fonsatz  des  ümterbauptbdna- und  daa  Fdaenbein 
njaclien  den  driitcn  Wirbel,  oder  Ohrwirbel  aui, 
weil  durch  ihn  der  Hürnen  t"  geht. 

JUy  der  VtrglLichung  der  Stücke  des  Hinter- 
haujilbtiiit  s,  mit  den  Stinken  der  Wirbelbeinc  de« 
Foeiua,  findet  der  Verf.  die  eröaste  AehnJichkeit»  die 
er  dann  auch  bejr  den  fibngea  Kopfwirbcln  darzu- 
than  ancht. 

N«n  wird  die  Art  erHirt,  iHe  die  Ilückqnsaule 
7nr  nnnfrh.il.  ,,  die  Lcil)eshöhlen  mit  den  Extreml- 
ijien  zum  üesiiliic  Werden. 

Das  PJlugschaartMan  «etat  «teb  alader  K5rper  de« 

*».'?•  ("C)  gewordene 

Wirbelsaale  durch  die  Nase  fort,  luid  ^steln  aus 
drey  idealen  W'irbelkiirpern ,  deii:i  Purtal  hat  in  die- 
sem linochen  drc-y  V'erknötJicrungspniu  te  entdeckt. 
J3ie  .S(Mitiir.,rf,äiKe  des  rHugschaarbcincs  schliesscn 
an  die  Gaumenbeine  an,  und  bilden  mit  Am\  Sieb* 
bcine  und  den  Nasenbeinen  die  Na«enh6Ale,  oder 
den  Thorax  de«  Kopfes.  Die  Gaumenbeine  stellen 
die  Terwachsenen  Kopfrippen  vor,  die  Form  der  gc- 
AA-niulcncn  Knochen  und  des  Siebbeine«  tbCT  deoMt. 
auf  die  lironchien  und  Lungen  bin. 

Auch  die  Arme  mdsaes  dem  Thorax  «ngcfiigt 
-werden.  Hier  darf  maa  nur  einen  Ganskopi  zu 
Hälfe  nehmen.    Da«  Qnadratbein  macht  da  d^s 

Schulterblatt  aus;  das  mit  ihm  arliculirtiule  Sfuck 
des  Joehbeine»  aber  den  Oberarmknochen;  die  he/- 
den  u I. , . gen  S t ,  > c_k  e ,  J ;  1  ]  b. .geqrtl||« ^ SVWi»  «1« 

der  Obeikieiec  die  Üaud. 
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noi  CXLlV. 

ALer  aiuli  Im  Menschen  iSsst  i'ch  dicdln-rrp  T.x- 
tremitiit  am  Kopfe  nachweisen.  Das  h  l y  an  der 
Bimscbale  liSngrniU-  StiLliinK:iTi  bulnu«  t  (tjs  Schul- 
terblatt; das  Joch l>ein  aber,  (denn  in  dic$cni  hat 
yorttldreyyerlinöcherungspiiiu  !«  gcsthen)  dcn  Ober- 
armknorhon ,  die  Ellhogenrüfare  und  Spcitlie:  der 
Oberkiefer,  die  Hand,  der  proccssus  ptvrvguidens, 
das  Sclilli^&elbein.  Die  Z.itiiii,-  hJlt  d.  i  Vi  ii.  nir  die 
Finger;  den  Zwischenkirltiihnochen  tiir  den  Daumen. 

Der  Unterkiefer  ist  nichts  als  die  Wiedcrholang 
der  Fiissc,  denn  er  beitebt  nicht  bloss  am  swrcy 
Stücken  ;  jedes  dieser  Stocke  wrftllt 'vri«>dn- in  Awey 
andere,  wie  man  amtlrohodill,  an  der  Laeerla  apoda, 
den  ScliildKröten  und  allen  \  iigcln  sehen  kaim.  Di  r 
Cieli  r.llforlsalZ  des  rinerkicfrr.s  sie'lt  Sehenkel- 
bein  vor.  Tibia  und  Fibula  sind  im  tiruneiiiorisdtx 
Übrig,  und  in  deni  vorderen  'l  iieile.  der  die  ZihnC 
«nthftU.  die  FuMWorzel  mul  Miitelfussknocben. 

Das  Schlafbein  bey  Sju^L-ihi«ren  und  der  Qoa- 
dratknochcn  der  Vögel  sind  «  igcnllieli  Scapuln  und  09 
Hei  lugleit  h.  l"ur  beyde  liie-lcr  iai  nur  ein  Wirbel 
da.  Kopni.iiid  und  lioiiit'uR»  entspringen  aus  eineia 
Keime»  oder  beyderKcim«  sind  zusanuuvngewacLscn. 
.  Attch  ist  die  Scanula  nicht  einJlnochcnt-  aondern  eine 
•na  wenigstens  loiif  HiUsrippen  «}sammengc^scne 
Platt«*. 

Das  Zunpenhein  cndlicli  und  daf  llcchcn  sind 
Homotypcn.  Oer  Gritl'clfortäat2knocii«n  ist  ein  eige> 
ne»  Hnochcnstncki  das  der  Verf.  ,far  da«  Kmtabein 

bäh. 

Mit  diesen  Vor^tcHor^en  liriuet  »nn  der  Verf.  an- 
dere Ideen  in  Verbinduiig,  von  denen  ivir  die  >vich' 
tigstrn  der  VollBtSndigheit  wegen  hier  noch  besonders 

anfiiliieii  Wollen. 

iuiüchcn  sind  das  irdische,  vcrh.iiteie  Ncrrcn- 
systi  ni  ;  Nerven  sind  il,:s  g'-i-^iigL',  \>  iirhi'  Nerven- 
ay^lciu.  Das  Auge  ist  der  hopt  des  Ner\  <  nsN^lcm«  ; 
das  Ohr  der  Kopf  des  Knochensyjtcmcs  —  lie%tlc  Ex- 
treme im  U&cbsten  und  Nicdriesi'rn,  darum  beyde 
ein7.ig  —  ohne  individnales  Vorbild,  und  daher  Ur- 
fhuie.  Ant;  und  Ohr  »ind  die  Iii  yden  FiPffshine. 
Nase  vmd  Zunge  siinl  fi'i</'fr:iiii/rj^:,ii:it:',  die  Nase  ist 
der  K'ipf  de«  (iefjs^y^tcmi  ? ;  die  Zunge  der  Ii()[it  des 
Pdrmsystemrs  —  biyde  txtreme  in  tien  Miiilereti, 
darum  berde  mit  imUriJualen»  Vorbild,  beyde  ohne 
Wirbel,  da  ron  den  Kopi»innen  jeder  einen  Wirbel 
hat,  und  Wirbelabtbeilungen  und  Hnpfsinnesnerven 
«ich  par.il'ef  riehen.  H.ind  und  Fuss  find  ein  Hi:>iifif- 
tiiin  uimI  wieder  ein  L"rsinn,  der  .iber  uiebt  diiich 
den  Jiopf,  sondern  duiib  den  1  uin|d  deterniinirt  ist 
und  (Wir  Kopf  des  lidut>yst.eni«rs  genannt  wird.  F.r  ist 
die  Vernaablnng  des  Nerven-  hnd  Kiiorhensys|enieS) 
also  des  Höchsten  und  fJiederetea  im  Uotersten^  ist 
ein7.ig,  ohne  Vorbild  und  nun  noth wendig  mit  Wir* 
hei.  Der  Iiieftrainn  ist  aus  «lern  Kuni|)fsinne  empor- 
ßekonmi«;!«  üum  liopfe,  aber  deti  beyilen  Koptrumpf- 
«inncn  dieiisibnr  ge\^ Drdi  M,  d  ih  r  s(ii  ;i.:  ges  ioi,  ein 
Jlunifff  ' I{o/>JriimpJiiitn.  „Was  wollt  ihr  nun 
(scbliesst  der  Verl.])  ans  den  hicfem  machen?  Der 
iodiffei'^tc  Taslsina  wird  ein  Kojf£ii«n«  vJm 


S'tfiek.    ^  '««9» 

edler  in  dci  OlcichgültJgHeit. "  Die  physiologische 
I'unction  der  Nnse.  die  I'orm  der  ge\%ui:denen  hno- 
ebrn  and  des  lange  Zi  it  ^.in/.  liüiiiigen  äicbbeine« 
(ntUTtdersiirecblicUe  Uronchien  und  Lungen)  n  iehen 
hin,  dj«  Nase  als  die  gesteigerle  iiru.'ühühlo  «n  be- 
weis« n.  Der  .\ihmungsproces9«  im  Iiopfc  wiedec- 
bolf,  wir<l  Geruchninn,  der  HJechjirotess ,  in  dea 
TI.u^  '.x  /.ni tu liRi  iiihrt ,  wird  Oxydahon.  df»rf:rmch- 
sir.n  151  dfliier  ein  i  hor;ixsinn.  — -    Dm  Mirn  scheint 

i\i'.c\)  vom  in  der  Nase  zu  cnticn«  wie  nach  hinten 
im  Schweife.  Das  3i«bbein  mit  seinen  Windui^b 
fBr  das  zu  Gelesen  mctamorphosirte  Hirn,  kurz  die 

guiize  N.i£enbuh1c,  liiilf  der  \  erl'.  fnr  die  dem  Otfas»- 
s>stem  iiiHerjjcortlnete  Hiinliühle,  das  l'iiethen  für 
ein   brw  N  nr^iiilen,    und  das  Athmeti  l'iic 

einMi  In  iligcn  Actus,  i'tir  dea  Uiimpf  so  ewig,  als 
das  Denken  für  den  Kopt. 

dJoch  Kecemeiit  gUwbt  nun  dcnGciat  dieser BÜt- 
ter  sattsam  angedeutet  xn  tiabrn ,  und  ührrlSssr  noch 
viele  den  an^efnhrlen  .ihnlicbr  A'crolrirhnrt::(  ii  (Ii  a 
I.esei  ri  diesi  :  Kleinen  Schrilt  »elbsi  /.um  belivbi^en 

i-.ine  geniuliÄche  Bearbeitung  der  Anntomie  und 
Physiologie  bäh  Kec.  für  ein  Bedürfniss  der  Zeit,  al*  ' 
lein  er  bittet  (gewiss  im  Namen  aller  ächten  Natuiv 
foncher)  dieienieen,  welche  sich  «n  einer  solchen 

Bearbcitniiir  ^'f<cnirVt  fnhlen ,  und  besonders  Hrn. 
Oktii ,  sich  durh  j.i  der  fesseln  richiigi>r  Bs  objcliiun- 
pi  ii  nicbt  zu  frnli  zn  entli  iHj;en  .  tler  riianlrisie  niclil 
blinti  die  /ugcl  »cbiessen  zu  lassen  (  und  sie  durch 
ruhige  Ueberlegung  im  Zaume  zu  halten.  Sonst  er- 
halten wir  fabcUune  Oedichte,  die  entweder  snr  Be- 
lustigung, oder  «nr  Verwirrung  der  KAftfe  dienen, 
autt  ricliltgci  Ansichten  von  Gegeii»i;indrn ,  die  doch 
über  Scherz  nnd  Spielercyen  crhdben  sind.  Der 
Zwang,  welchen  reine  üeobachtnng  dem  üeuie  an- 
legt, ist  nicht  so  druckeiul  und  belohnender  als  der 
Zwan^,  den  ihm  Systeme  und  eine  aft'ecfirte,  unver- 
stündlidie  Sprache  heut  an  Tage  ansehmi^en»  die 
mur  deshalb  so  willkommen  zn  «tyn  scheint,  weil  rie 
wegen  ihrer  Dunk' Iti'  it  die  SellsiiJugchung  und  die 
TäuschunfT  .mderer  It  ^\iii5iif;t ,  .d^o  den  l'aumel  ver- 
liin^eri,  in  w  eUliein  iiii.n  sieh  diitch  anreife Srhluss« 
und  wilde  Auswuebse  der  l'hantasie  versetÄt  hatte. 
Achtete  nidtt  Ree.  das  Genie  de»  Hm.  Oke»  sehr 
hoch,  so  würde  sr  der  Versuchung,  sich  über  seine 
Sehrift  lustig  an  madien,  nicht  haben  widerstehe  n 
krnmcn.  .*;o  aber  haben  wir  mu  niii  rechfem  Frost 
ilurth  die  Untersuchung  eines  6(-Aa/ikopfee  und  üajis- 
köpfe?  n;H  h  der  \  orschiift  des  Verf.  zur  l'rut'ung  sei- 
ner Schrift  geschickt  gemacht,  bekennen  aber  tren- 
hientig»  dass  uns  noch  vorher  einige  Zweifel  aufge- 
.  ttossen  sind,  die  wir  mittheilen  wollen.  M  rmi 
nimlieh  der  Veif.  auf  der  fünften  Seite  unter  die 

Bnochrn  der  Ilirnscltale.  welche  an  der  Uasi«  keini-n 
Theil  nehmen,  dji- >Lirnbein.  und  Schlafbein  rech- 
net. ?o  h.it  er  gewiss  nicht  an  die  p^rtci  orbitales  de» 
Stirnbeines,  und  an  den  Felseniheil  de«  .Schlafbeinee 
gedacht.  Wie  die  HfiUe  der  Hirnschale,  nach  d«e 
Vtd.  BelunptDng  geicUoeien  M^  KUnne,  wenn  dim 
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/^phlaibetn«  cnirentt  »iud«  bereift  Ree.  aicUt.  Dw' 
der  Felseiilhejl  des  SrIilaflKfinrg  ttn<l  der  Kcilfortsats 

des  Hiiiterbiiuptbfines  i  'rnn  Wirlul  r.iiMuat  licn  ,  «'a- 
fiir  lässt  sich  ki  'm  «JuitiLT  (Jruml  angtben,  als  der, 
das»  die&e  Kftn ie hriinij; ,  w  <  iin  sie  vorh-iuU  n  wäre, 
zu  »Wo  Vorsttüuii^cn  drs  \'t  tf.  p^ssrn  w  unli.  Die 
ipnse Aelinlichkeit  des  Hiijurbavu'iLciiies  ilts  Focius 
mit  den  eitizelncn  Stucken  eiues  Wirbelbeinea  ist  nur 
in  der  ZaLl  gegründet,  «o  wie  avtch  die  idealen  Wir- 
belkörj'cr  des  \  ()ini;r,  und  die  Knocliei;  der  uLcren 
Kxtreniilat  im  lochbtine.  Ucbrigt  nii  in.»q  ]'(' c.  die 
drtiy  \or  ihm  lictrcndcn  srigcnuniitt-ri  Wirlidbeine  aus 
einem  SLhaafskoijfe  betracbten  wie  er  will,  so  ist  es 
ifam  dennoch  mit  dem  besten  Willen  nicht  mü|;lich, 
«ach  nur  bey  einem  solchen  Knochen  mit  seinen  Sin- 
nen das  ■wahrxtmehmm,  wa»  Hr.  •  Okm  ceTanden 
liaf.  Hey  tkin  A  u  -  iiiul  Kicferwhbcl  h'-it  aicb 
nicke  einmal  lin  Zutil  der  FortaSlxe  eitu  s  \\  iibi-lbcinrs 
herausbiiu^m.  Die  Zahl  drr  Loc  her  o  kr  tinschnit- 
te,  wclt  he  au  Luchem  bcstimmi  sind,  ist  aber  wie- 
der bcy  dem  Kiefet "  und  Ohrwirbcl  zu  gross.  In 
Aiicksicht  der,  Form  ist  vretter  keine  Aehnlichkeit 
vorbanden,  als  die,  das«  die  Wirbeltmochen  FortaStse 
Itaben,  und  die  IinocliMi.  ddic  d.miit  vergliib<  n 
Vcrdt-n,  auch  mit  F<jji4,aUi.a  lersclx-n  sind.  W'  is 
die  Folgerungen  des  Hrn.  O/itii  belriiV't,  so  sieht  Ree- 
ein.  das«  er  »ich  nie  zu  solchen  Ansiibltn  wird,  erbe- 
ben können,  und' deshalb  entliSlt  tfr  ckh 'alles  Sfreite- 
tni  Urthcilesi 

;  OBKjQNOßflB, 

Miltheihing  M'ichtiger  Ersparungsmittel  für  alle  Limd» 

•  und  Stadtbewohner,  welche  Last- und  Mast*' ich 
hahen,  wiegolchcs  ftii'die  Hälfte  dcrgewOhnlicheu 
FüticrungskosJcn  immer  im  besten  Ziutand  (e)  er- 
'  hahen  \>  erd(  n  kiinn.  Nibst  crprubteii  Angaben  füt 
iSnimll.  ^lr.ll^^^ll>  iton  ,  wie  «obhe  auf  die  sicherste 
.  u.  lt  icbte«le  An  zu  heilen  sind.  WmGcorpSta/il* 
^weseoem  Gutabesitacr  bcy  dem  Gute  In'gen  in 
Dronthcim.  1Q1O7.  8-  >6o  $.  (Prlnum.  t.Durat.) 

Ree.  Hess  sif  li  vcnrlti  n,  d.  r -rhönen  Ankündi- 
gung zu  Folur  auch  1  Ducaicii  voran»  zu  bezahlcfi,  und 
1  Jnhr  zn  warten,  ehe  er  diesen  Schatz  von  5  lloj;on 
erhielt.  Pamit  diese  Geheimnisse  nicht  ins  Publi- 
kum hommen  m&chton ,  warci«  die  brochirtcn  5  Do- 
gen miuilst  iltn'6  eigenen  blauen  Umschlags  vcrsie- 
!;eli  ,  wovon  nun  hier  lUc- nachfolgendes  behannt 
inacht.  In  d>  r  i\  Seifen  largcn  Vorrede  entschuldigt 
sich  di  r  Verf.  wegen  seine*  llnttrnchmeiis ,  d.us  er 
nendich  siinem  verstorbenen  Freund  ein  Ehrendenk- 
mal  dadurch  stiften,  und  der  hinter-  und  verlassenen 
Familie  den  Ertrag  davon  liefern  wolle.  K7!'  cy! 
HecrVr,  (Hess  JtoMete  sie  viel  Aufoplerung,  5  Bogen 
~  zusBunjitn  zu  [ra;;en  und  dem  Publiko  auts  iiischen, 
rwa»  schon  welibekannt  ist!  und  dalür  1  Dm.  i'-n! 
$i6  haben  si^h  sehr  ange^riltcn ,  indem  Sie  auf  ho- 


HSf^ 

Stcn  dcadkonomiachcn  Publikums  da^Ehrendenkma!. . 
Acr  weder  ans  Ihrem  Beutel ,  noch  aus  ihrem  liopte 
eiricbtet  haben!  n;iiieii  Si'-  diu  nuhrmals  einen  Du- 
caicn  gefallig-it,  suti  un  die  erk.i.ufien  Reccjite,  an 
gute  ökonomische  liücber  gewcmh't ,  so  würden 
eingesehen  haben,  dass  Sie  damit  das  Publikum  bin- 
tci-gangcn,  denn  dort  würden  Sie  dergleichen  genug 
^efuuwn  babeiii  Die  Abhandlung  S.  7.  £ingt  mit  der 
Staüffitterung  msbeshnder»  an,  wenn  es  nanlich  im 
TJlnttr  an  Itrdu/ er  (11) ,  au  ILrtoJJcln  oder  Biertrtt- 
beri!  und  Brannten  eitifpülicht  fehlt.  Auch  eine  /ib- 
luuidlung  V(-n  jedfiii  l'ui  ferkraut  nnd  Gewäcki.  Mit 
letztem  und  swar  mit  dem  rothen  spanischen  Klee 
fnnetcran,  und  sqgt  uns:  dass,  ehe  selbiger blube^ 
«rdemKindviehe  mit  Ilecksel  geschnitten,  gereicht 
vrcrden  solle,  nach  dcrRlüthc  aber  müsse  man  ihn 
laug  verfiriicrn.  Den  Reit-  und  Kiitscbpferden  ttv  (  r 
wegen  nicht  hinl.inglicher  Bewegung  nicht  rorlbeiK 
baft;  auch  diesen  sey  es  besser  denselben  als  Hexol 
zu  ftiitern.  Doi  Schweinen  uuisse  man  den  Klee  in 
Gähruiig  geben  lassen,  d.  h.  ihn  S4  Stinidea  cinWei-  ' 
eben,  hernach  Schrot  von  Dreap  (Trcsp),  schlech- 
ten Wicfccfi  und  andern  Getreide  hinzuiüj'en;  im 
II»  ibste  aber  selbige  mit  Knbt  nkraut,  kleinen  Rüben 
iKul  Ilrtolfiln  rüttcrn,  imd  iilso  niii  dir.tt-n  Füller- 
l'.iäatcrn  ein«'  woblfcilo  Sth wcin/.ucht  uiilcrhalten» 
Dicss  alles  bat  also  noch  Niemand  gcwusst  noch  ge* 
tbant  und  wie  wohlfeil  ? 

Den  gedörrten  Klee  qdvr  das  Kleehcu  gibt  man 
lieber  dem  Hornvieh  als  den  Werden,  und  diesen  letz- 
tem den  schlechtcsren  und  den  Si  Ii  i  iri  T)  dt  n  bent  n. 
Ob  er  Redurrt  gi  ^chuiltefi  oder  mit  ÖUimjif  und  Stiel 
consuiiiirt  wcrtli-,  dus  ist  dein  Verf.  cinerley,  un<l  er 
lastt  es  darauf  ankomnien,  ob  man  es  in  einer  Wirth-' 
scluift  so  oder  so  eingeführt  Imbe  oder  nicht. 

Die  L>p.irsvtte,  sagt  er,  S.  16,  scy  allen  ViL-bartcn 
dienlich,  und  verdiene  den  Voi'zug  seum  Dörren  vor 
d.  lu      !:'!>cht  n  n  lhen  l'ilec.    (müu  müsse  man  sie 
in  ilci  rjhitbc  füttern,  doch  Wenn  es  die  Notb  crhci- 
sehe,  licisc  »n.in        niit  Stich     st  hiiittcn ,  füticrn. 
Die  Kühe  bring'»  d.n  jMtli  mein  Milch,  die  auch  fet- 
ter ist,  und  aus  dem  '|ten  'i  liciic  )vcnigcr  Milch  ma-' 
che  man  eben  so  viel  Butter.    Die  Och»cn  mäste  man 
bey  massiger  Arbeil  damit,  den  Pferden  sey  sie  ange- 
nehmer und  eben  so  slarkcnd  als  ILifcr.      Mit  den 
Schaafen  habe  er  keinen  Versuch  giMnacht,  er  glaubt 
aber,  dass  er  unmöglich  «chSdlich  ery.    Ree.  glaubt, 
der  Vf.  habe  bey  einem  solchen  Gute,  als  er  besessen, 
uimiüglich  so  träumend  handeln  können!  Kndlich 
glaubt  er,  dasa  ro oder  ifift'und  Esparsette- Heu,  im-  . 
nier  nur  eine  Metse  Rafer  su  fulteni  nflthig  mach- 
ten.   Den    Muttcrscbaalcu,    die   er   VVöihii' rinnen 
nennt ,  sey  das  Esparsette  -  Heu  sehr  vorlheiiliaft  nnd 
gcüiuid.    Ein  Wunder,  dass  er  solches  nicht  eben  so 
unversucht  wie  beym  spanischen  Klee  gelassen.  S.  a| 
lehrt  er  die  Wicken  alsSuri-og.-it  der  grünen  Futterung 
brauchen.  Die  künstlichen  Wiesenhraiaer  hat  er  S. 
alle  in  50  Zellen  sebracbt,  und  nur  den  weissen  Wie- 
8Ci>-  und  den  gc!t)t  u  llii|if<.iik]rc  uiul  daa  ILifei^ra?  ^o- 

uaunu   S.      kommen  Wurzeln  und  Kobiccwächse, 
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Tinrt  CcjdircJInn»  einCr  Masctiine»  dJc^elben  ru 
atlinridin,  vor.    Ddhey  schlägt  er  S.  38  vor:  tiic  Kar- 
tortuln  in  eine  g^■^^'isst'  .Sdurt-  /.u  bringen,  uml  8chon 
mit  dem  Wasser  derselben,  fre«ae  das  \'ich  den  m*- 
gentenStrobhcLkscl.  %veuu  er  dümit  b<  f' lu  hlct  vror« 
(bfii  g«m  Tnniips,  gelbe  Hüben  nnd  I^tiuak  für 
die  Kühe  «clifie*sen  S.  4S  den  i.  Absclinltt,  tmd  inui 
ift  die  An^vf  i.'iun;;  zu  Ende,  die  nur  auf  dem  Tilel- 
blaite  erw.: iint ,  jNer  in  dor  Abliandiuiig  ^clbil  i^ichl 
befindlich  iit.     ])..r  Z-  .\brcbniü  hat  das  Vtrhällnis» 
derVii-hzucht  zum  Ackerbau  aumGegenslandc,  a1«cin 
in  etwas  auf  den  Titel  der  versprucnnen  Anweisung 
Besng  bebender  Gaßcnttand«  weil  darin  ancb  eine 
Bert'chnung  der  Weide  ntid  Stallfntteniiic  varliönimt» 
^vo  iL'tzlerc  am  Gewinn  um8}»  die  Weide- Nutzung 
«brrlrillr.    In»  3.  i%.  5.  und  6.  Absclinilte  Iblgcn  end- 
lich 77  Rcceple  aütriey  Art,  die  thvu«  r  \nin  Autor« 
erkauft,  und  alle  probat  erfunden  w  orden !  Wie  viel 
d^e  Wohltbätigkcit  der  Natur  bey  «ulcben  Kuren  bvj- 
grtragen,  bat  der  Anior  nicht  penetriren  kttnnen«  ao 
'wie  manrber  jun^e  Ar/.t,  blos  seinem  Reoepte  die 
Allmacht  der  Herstellung  ziifdii  t  !!>t .   ohne  auf  die 
Ltbenslsraft  oder  auJ  die  Starke  Uc»  Incitaraents  RU 
rechnen.     Zur  rrule  eoll  No.  2  paradircn  von  den 
Beulen  5.  go.  Da«  Kiudvieh,  heitst  es,  bekommt  öfter« 
Beulen,  die  entweder  von  verdorbenen  ö^itcn  (?)  oder 
vom  Stich  einet  Inaecta«  da»  aeine  Ejer  hinein  .legt, 
bcrrflhrrtf!  Im  ersten  Fall  macht  man  UmKlillge  von 
Mlldi,  Liliciiwurzel  und  andern  crweic!i<  ndi  a  Din- 
gen,  um,  umzuschlpgt  n ,  d<jim  eine  .Salbe  von  Ter- 
pentin, Thccriind  I  citzur  lltünni;.  Welch  Gebcim- 
ni«»!  Noch  eins  No.  4j  wider  das  Verfaii|{en  oder  di« 
IVchc :  man  reibe  die  «teifen  Glieder  wenigstens  4  mal 
fleissig  mit  Stroh  oder  mit  Rranlx^  ein  und  Kampier, 
und  brauche  Abfnhrungsniittcl  und  Klyttierc:  auch 
macht  mm  F.inM  Imiitc  in  den  Huf.     4.  Ahsclinitl. 
Von  Kranhheiicn  der  ächaaie.    Nur  bekannte  Sachen 
trilVt  der  Leser  hier  an.   5.  Abschnitt.  Krankheiten 
der  Schweine.    S.  147  Wenn  die  Sdi-ivetne  die  Fin- 
nen haben,  so  tchfilte  man  üftere  Erbtfen  und  Hanf^ 
Itbrner  in  den  Trog,  und  nihre  darin  mit  ein.  ni  t  ich- 
«en  Brande!  Lächeilich!  Hinterher  endlich  Liingt  tr 
docli  dasSpi(  5^!as  (Aniimonium),  alle  Tage  j^Loth  im 
Fuliei  gegeben  (aber  wie  lange  soh  hes  zu  geben  6«;y, 
das  versebwcigt  er,  Ree.  mcynt:  das«  j|  Loth  eine 
Woche  laug»  einen  Tag  um  den  andem.gegeben,  ge- 
nug aey).   Im  6.  und  7.  Abecbnitt  kommen  endlich 
aueh  üecepte  wider  die  Kranhhcitoa  der  Hühner  und 
S.  159  der  Gäuse  vor. 

WennBee.  snrfickri^'ht ,  was  er  eich  mit  Lesen 

und  ScIii  eÜjrn  fiir  Zeil  atijjr  niussigei ,  .-,0  i.st  dli  ^e 
schon  2u  Yivi  Aufüpferune  tiir  di's  GeschreibeeJ ;  tlau- 
«Kte  molQVt  aal  pntt  htbentuc. 

.  CltaUstk-  ökonomische  Taschenbuch  für  Uinderej- 

-  betUzer,  Pächter  imd  ffirthschaftsbeamte,  otler 

-  Darstellung  der  chemischen  EUmttUmr  -  Gesetze, 

wtUh»  mU  d«r  (Mouomig  m  dtr  eng-JtMi  Ftrhi» 
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dtmg  stellen,  anfs  JaJir  iQoß.  (z\TcTtej  BändcTi^n) 
bearbeitet  von  C.  F,  Richter.  Chemnita  und 
Leipzig.  beySclnSleT.  8>    i5fi  S. 

Die  Ali     Ii:  iltsVerf.  ist  gar  njcbt  übel,  alleitt  - 
vorliegendea  Werk  verlangt  Leser,  die  ackon  Kenat- 
ntaae  besitzen «  nnd  die  cbcmttche  .Spruche,  die  der 

Aul'.'t  liilirt,  \-er6li  hen  —  I  S  Nt  y  dnu,  ,  'tass  er  iin 
litten  li.iruii  Ik'u  ,  Wililn-!-  Kii.:  um.Ju  lesen,  Sich 
bi<iulur  mit  dt  i.  I.f-'iiii  ve^^l4in(li;^l  iiSlli-,  —  Der 
CJbtv  Abücbuitt,  d<  r  die  l'Han^eii  l'Ji_\«i(ilo^ie  enthält» 
iatfür  den  gewÖhnlicl«  n  Landiuiim  gan/.  inn  er«' 
•ländlich»  aber  «urh  lur  ihn  «;nlbcbrlicu,  fiir  lUna- 
niker  und  Grübler  liingcgen ,  5^*1  die  AbkaNdUuig  gnt. 
Und  dii  '^^c'  W  im  Ii  II  jutil  U  (  i!ir  h un^lanAdrucko 
vei-sli  bei».  Vny  .»ilcn  vvohlgi tiu'viiten  Ali^ithtell  ist 
der  \  f .  bey  Zerlegung  der  i'liuiizea  in  d<  r  I-,r»le  S.  i3» 
Ii.  si  in  einen  unver/eihliiben  Irrlhum  verfalkn» 
Wenn  er  sagt:  llinc  l  ilanze  nährt  aicb  guns  allein 
vom  Waaser,  Luft  und  Liebt.  —  Aiw  cicn  V«nucbi-n. 
eines  ffclraonts  und  einM  Iloyle  kaiiti  man'  folgern, 

dass  die  Lrile  dLl  (dn)  l'jlaiiüen ,  Iil<,s  ;'.'iin  Siuinl- 
(iitc.  i^nr  liefenligung  diene,  Unit  %veil< »  tli  r  i  >ian<tc 
keine  Nahrang  ^ebe.  Halte  doch  der  Verf.  die  l'lii- 
lo»uphiam  botanicamdes  Liimaei  pag.  cG^  mit  seinem 
SatM  verglichen«  wocrsngt:  Humus  tcnuissima  cal 
pluntanuu  ulinicntum  p(iu>.arium  (und  den  Unter- 
schied der  Erde  gibt  die  .Mannigfiilligkcit  der  in  der 
einen  wild  iiithi  in  der  andern  Llrdart  wachsendeu 
l'tlanzen  erkennen),  60  hätte  er  vielleicht  den 
J/eirnont  ernsthafter  nachgelesen  und  gefunden,  das« 
S.  33.  XI.  folgende  Worte  befindlich  l  Terra  ergo  . 
aaltem  permanens  matrix  ear,  non  antem  matfa-l  Ree 
ist  inzwischen  einer  andern  l'heorie  zugethan  •  und 
führt  diese  Stelle  nur  des  Verf.  wegen  an.  v.  //«/«• 
l>olil  '•a^l  auch  .S.  10/;  teim  i  A jjhnri^jnen  :  J.rdc  habe 
ich  (  zur 'Substanz  der  Vegetabiiieu)  nicht  dazuzu- 
aetzen  gev^  agt ,  da  er  doch  ebendaselbst  solchen 
einen  Li ebertluaa  an  Kalkerde,  durch  chemische  2er^  ' 
leguiig  ubenceu|rt,  aneignete,  nnd  ans  veraefaiedenen 

Sei)  \\  ainiiieil  schied  er  eine  plrielie  Meni;C  IiuhUn- 
^t(ll^,  uml  dieser  Kohteiisüll  nijirt  ii.ich  JlauenJ ruti 
\on  der  Iii  de  her.  Daher  land  sitli  auch  GrcM' be- 
reditiget,  in  s.  sy»tem.  Handb.  fi.  ih.  S.  £65.  (j).  >3d6i> 
SU  sagen,  dat($  die  Dammerde  den  er&teu  und  voT^ 
küclichafen  Antheil  an  der  Ernährung  der  GewftcbM 
habe.    Die  Erde  enthalt  Hydrogen  utid  Asot.   Die  . 

Erde  .Tbsurl>;>  t  den  Sancrslnl}'  und  zeiM  da.i  \Va><!er 
zu  \\  .ijseräiuilgüä,  und  der  hinzukoauiü-tidc  \\'anue- 
stoif,  der  sich  zu  gleicher  Zeit  entbindet,  erhöht  die 
Temprrntur  des  Bodens,  und  begiiustigct  daa  Spiel 
der  VerwandUichafica,  wodurch  die  Emähning  der 
GewScfaae  gcachtehu  Dieae  naeh  Hermbsl4dt  ange- 
führte Theorie  beweiat  «attaam.  dass  die  Erde  noth- 
"Wciidii;  zum  \Vacli.-.l}iu»n  der  niunzcnsey,  denn  je 
mehr  die  Erde  SiuiLiätuÜ  absorbirel ,  desto  fruchtba- 
rer ist  sie.  Was  wird  aber  der  erfahrne  LanJwirih  ° 
hierztt  sagen?  er  brauqht  also  gar  nicht  mehr  zu 
düngen;  denn  die  Pllam&cn  nihi«n  aicb  von  \\a.-«cr, 
Lu(t  «ndlidktl  fovrigt  mttit  data  du  Wasaer  di« 


_  •  « 
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aasv, 

Erjb  amlragt  und  die  Grfö$«e  der  Wurzel  »olche  ein- 
•Mgeii,  b»t  mm  ja  dea-Bew««  licr  tbcUnchnen- 
aen  Wirlimig  der  Erd«  cum  Waeb*tlidiii  in  Pflan- 
zen. W.'is  \\  ür«Ie  üucli  aus  ungedüiiginii  LamT«-  cml- 
liclt  iiir  eine  liriuite  eiiUU'hf'u  ?  gew  iüi»  gujr  liciiivl 
denn  der  lioilen  verliert,  trots  derLuir.  des  Lichts 
und  des  Wawera»  letn«  niüireadett  ürAfte  für  die 

Die  BcstiiDiUh'  ilc  der  Pflanzen  sinil  nach  S.  tß. 
S4-  folgend'!:  öchlviin,  Gummi  uiul  Üel.^  also 
pur  dr«j'.  üloichwolil  wird  23.  S.  iQ  des  lix- 
tnelivftoß«  UJid  Gewüre»ioir«  gedacht ;  ^^Jiöreu  sie 
d«-nn  niche  anch  disu  •  und  ATobin  t^an  wir  denn 
die  i'H..n7.rn«iaurcn ?  den  liimijilier,  den  Oiircoli- 
»chcn  bioÜ',  dm  liltber,  den  ZucUtr  im<l  den  sclr- 
kcnaiiigc'it  Tlicil  etc.?  E»  ist  alsu  Iii'  r  v'mc  L'n^ull- 
•Liudigkcit.  die  der  Vf.  bi.7  ang«ftibrtem  v.  Uumbold 
S,  5.  -crglnxt  finden  liaun  and  wird. 

Ucbcr  i!ic  Tlir  orio  de«  Blcicliens  35  n.  f.  will 
Ree.  nur  noch  dus  bemerken,  djss  *itr  Wrf".  »lies 
tiOfe  den  Franxoerii  7nci;;nt:t:  hat  nicht  Wr.  I>.  Tciuicr 
au  C^femnits  Khon  «o  Un^e  die  überMuro  hocbMiz- 
ainre  im.dnmen  auni  Bleichen  aB^'wcadett  Lbre« 
dem  dit:  Lhre  gebühret ! 

Die  VorbereittmgMrten  der  Welle,  Baumwolle, 
'Seide  etr.  zur  FSrberey  beruhen  anf  der  Entfernung 
des  in  den  Ha.irrbhrrfacn  cnthaltinen  Fettes  oder 
Oel».  Zn  der  5.  65-  befindlichen  Laui;e  'gesellt  Ree. 
noch  auf  Schaafwolle  die  Lunge  aus  Hcusaanicn 
und  llo^genklrjcn.  Dio  PLiigläiidcr  bedienen  sich 
dir»<lb«-ii  nächst  der  Walker -Erde  zur  Fcinmacbuiig 
ihrer  Wolle.  Zur  l'hcorie  der  f^rbekniist  rechnet 
Vce.  anch  noch  die  Haltbarkeit, "die  aoa  Zttsltaen  au 
den  Earbtniaterialien  kömmt,  da«  un  dr  r  \  f.  nichts  ge- 
dacht hat<  Die  hauptsächlichsten  «iiul  die  miit«roli- 
•eben  äadse. 

.Im  dritten  Ahtchnitt  handelt  der  V«rf.  von  dem 
Atbemholen  und  der  Wirme  dtr  Tbicre,  aanit  der 

Zcrlfguiig'der  thierischen  'I  (i-  i'lc.  In  w  1  klx  ni  Bezug 
auf  Ockoiiumic  diese  Abhandlung  berücksichtiget 
weft  hanp  Ree.  nicht  ernilben.  '  - 

Der  vierte  Ah>(hn.  bajidelt  von  tbieriicben  Sub- 
stanzen, die  III  der  .'Kr/.n<rvkujide  unil  dcit  liünsten 
von  Wichtigkeit  «»ind.  Du  s.s  \>\  im  lir  liir  Drcguislfii, 
WrtHCrbr«Lnnei-  und  Fabiicmiien  ,  als  Ot  kduumin. 
£ben  M  iai  der  tiinfie  Abscbiiilt  eine  chemische  Ln- 
tceauchung  der  Haare  vcnchivilener  Thi^rc  in  lliick- 
nebt  ihrer  Bettandtheile*  wie  der  vorhi  rgcbende; 
allein  der  Turf  oder  Turf  ini  Hit  n  y.  fluni  den  Üe- 
konomcn.  F.r  macht  10  vei^üiiciiene  Lntcrartea 
Jiennbar.  Die  Brudj>nrrugaic,  die  im  3,  (j.  vorge- 
schlagen  sind,  sind  zum  litd.<uern  von  der  Art»  das« 
•ie  just  nicht  ecken,  aber  wenijt*  belehrend  sind.' 
Der  Arme  nlusa  dabey  hungern  kütiiicn,  son6l  bringt 
er  nichts  vor  »ich.  Der  Spergel,  die  AronwureeT, 
die  Zanu-  und  I»utiliube  -■-iiul  <I;l'  b;  InhiiLmi jieu. 
Aec  wünsclit,  da«b  dieses  Vcrzeichuiss  mit  eiiiijgen 
«Uiiendea  Wwzehtt  die.  hftni^er  «a  MWineln  »utd. 


als:  Knabenwu«e%  LiacliikollMnt^Veiase Rüben  und 
Kürbisfrüchten  etc.  vermdirt  iejn  mochte^  Bej  dem 
4ten  0. ,  wö  der  Anwendung  ans  wilden  Kaatani«n 

Z.U  SiSrkc  gcdflcht  wird,  ist  einer  Bcrcchnnnp  der  F.r- 
eparung  des  Weitaiens  gedacht,  wenn  man  hastaiii<  n 
zur  Stärke  verwendet,  die  für  Oekuiiomcn  sehr  in- 
teressant ist  und  nachgearbeitet  zu  weid<^^n  ver- 
dient. 

Di«  erfromen  KartolFeln  «»gleich  uch  dem 
frieren  einsua^kern,  um  sie  als  .*»aaraen  sn  benotsen, 

durfle  F.inscbi  niil.iing  U  iib  ii;  denn  oft  vcrftditut  die 
hälie  und  Fro^t  (-oitlies  niibt.  Besser  wurde  es 
eeyn,  selliigc  aut.:niiu  <  .^bcn,  zu  txocloiea  und  iniSOBV 
mer  gekocht  zu  gcniessen. 

Zum  Schiuss  empfiehlt  derVer^das  Salzwasser, 
aus  Jxuchsalz  zwey  Theile  und  Salpeter  einen  Thrt) 
bereitet,  zum  lirgicasen  der  l'flanaen  und  Bäum« 
und  zum  Einweichen  des  Saatkorns.  Dii  6<  s  Dünge- 
salz ist  aus  dem  .^ninilo  Piatonis  S.  icj  oder  der  giiki- 
neu  Kette  Homers  genommtn.  llec.  gesteht,  dass  auch 
ihn  Leichtgläubigkeit  verleitet  hat,  dieses  Salz  zum 
Einweichen  der  Saamen  ansnwenden;  allein  es  geht 
mit  diesem  aus  der  Alchimie  entlehnten  Mittel ,  wie 
mit  den  meisten  alchymi»chcn  Processen,  dass  miut 
«agen  miwat  '£1  iat  Hopfen  «nd  Mals  Ttirkvuii* 

* 

Das  Ganze  der  Landwirt/uchaft.  IV.  Band;  oder! 
Das  Ganze  der  f^iehziicht.  Lin  Buch  für  ange- 
hende Landwirthe  und  Bauersleute ,  von  Joh^ 
ff'iUt.  Jos.  IJ'eisseubruch.  Franl^fnrt  M. 
in  der  Brönnerischeu  Buchhandl,  1506.  670  ä.  g. 
<i  TUr.  «0  gr.) 

Ht,  W.  ist  den  Landwirtben  dnrch  die  drey  vor-  - 

hrrgehciKlen  l'Sinle  nibnilicbst  bd.annL  Auch  mit 
dicäiiiu  V  iei  U'u  liiuiilit  \;  iui  i  i  tla&  trhiiltene  Lob  \  cr- 
mehren ;  ob  er  gleit  h  hin  um!  wieder  die  Materien 
nicht  erschöpft  bah  »o  veriäth  er  doch  überall  Kennt- 
nisse, die  ihm  zur  Ehre  gereichen.  Man  findet  bey 
ihm  fast  alles  Nene  in  einer  bündigen  Schrfibart  bcy- 
sammen.  Der  Hautfvater  und  Landwirlh,  der  seinen 
LtbKn  folgt,  A\  iic!  n<  wiss  den  Erfolg  mit  einem 
giucii  Aufigange  bLlolnu  unden.  In  diesem  vorlie- 
gciuicii  lliimle  ist  die  V'icbzuclit  der  Hauptgegci»- 
»lancL  Er  zerfallt  in  4  Absehitiitc,  als  nenilich:  i.vou 
Scluafen.  ihren  EfgenscbaUcn  und  Vortheilen;  e.viOM 
Schweinen;  3.  von  dem  Federt  ich,  4.  von  denBie« 
nen.  Um  lUliuer  und  Leser  im  Voraus  dunn't  bekannt 
zu  machen,  aa  sollen  die'  IV  Abschnitte  nach  einan- 
der durchge^nnpcti  werden.  Eine  kurze  N«1urge- 
schichte  der  äcbaafe  und  ihrer  verschiedenen 
Jis^en  gebt  den  guten  Ilcgchi  bcyni  Einkauf  Vit 
Zucht  vorhin.  Bey  der  im  September  und  Oetober  nn- 
sustelleudvn  Begattung  rSth  er  an,  einem  Siahr  (Bock) 
nur  C5Multcrschaafe  zusQlheilcn,  weil  sonst  durch 
Enikräftnng  desselben  ,  schwächliche  Lämmer  gebo- 
ren würden,  welche  die  Heerde  verschlecUtcrlen. 
Sm  IKklM  TM  dev  emein, .  suTcjl«!!  «ad  drttw»  tit« 
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CXuy.  Stück. 


*3od 


VCration  rSth  er  allemal  zu  vemhncificn.  die  Mur-  dea,  nod  in  kizterm  sucb  das  Tlinjvich  nichts  an- 

t9r*frbaBf<f  ^brTf  die  gut  iiiiil  an(>j;esiirht  Jind,  aUo-  «iers  boVomnif.     Mit  di  r  N'crinnb.iimc;  Jt  r  Scliaafe 

mal  mit  einem  gnteji  Bock  su  vcn^di-ln.   Auch  «oH  durch  Fütiernn^;^  mit  Klee  in  Hordun  oiler  eiacm  Stall 

tin  Jtocii  nur  dny  Jahrü  daan  «ngiAWnilet  wenten;  auf  drt»  Fdde,  'A»  nrtfcrnt  v«n  der  Wobttnfii  üt» 

tyjd  iiberhauj)!  so,  v  ii'        MurkrK^ajf .  nur  sicliS  bcscLHestt  er  dicsi-n  515  Seiten  langen  Aberhnilt. 
Jaltt-e  alt  werden*  aU  <=u  l<ii»gt  sie  zur  Zutlu  braiich-         j^^^  g^cytcn  Abs*;hniit  von  Schweinen  bezeidi- 
lar  wSren.    L  nicr  den  Riitm  zu  beol.acbleruk-n  lle-  j.^  j,^^,,.        ,  ^1,,  knrzer  1\».5- 

gelh  «eiclmrt  iich  n.>rh  an«:   1)  dio  MuHerscbaak  ^  »bMngcnde  Ohren,   lange  Sciuax  und 

Bifrbt  KU  stuucn  .  \v.  Ii  >!iiH  n  .U  r  Schvi  an»  bey  dem  ^^^^^^  Jldne.  '  Ist  das  Sibivein  von  weisser  Farbe,  so 
Bcspvingen  nicht  bindcrlicb  l«t,  uud  bey  ciiiwsUt-         ^^j,^  Fleisch  zHrt.  ■  .  <  von  dusi!,:er  l  üitK. 

Ii,  u  St  hufercy  mrbrWoHe  erhalten  M  irit;  3)  Schaar-  jj  ^ui 


IllCIl 

liini 


llcy  Zucht*« hwcincn  hat  ni;m  r-iiglcicb  bcy  iVluiltr- 
schweiiien  auf  die  Iruchlbart-  Haco  imd  auf  die  Men- 
ge von  Warzen ,  Zitzen  oder  Strirlie  oder  Spänu  an 
sehen»  Her  den  tiranhheiten  der  Schwein'-  l^öniliit 
unter  der  Tollheit,  die  vom  HttiuUbis»  herriihret, 
die  Tollwurzel  (Atröjja  Belladonna)  ror,  die  der  Vf. 
Sil  i .1  il('7.u  iii  60,  "0  iiiul  fii)  Tir-incn  tiiitcr  ileni  Na- 
men t5(itende  Wohabeer  eiBpfiebk.  Er  sagt  abt-r  bcjr 
dieser  ungeheuren  Dosis  nicht,  ob  er  Beere,  Blätter 
oder  Wiirzel  «K-yne.  Erwachsene  Meuflchen  nehmen 
das  Pulver  der  Blätter  von  6  bis  14  Qtaa.  Horn  em- 
pfiehlt die  Wurzelt  die. in  etwas  sUirkerer  Dodt  i^e; 
nommen  werden  kann.    Besser  noeh  würde  sie  in 


vicb  »lie  in  Ii'  t<  iftr  s  utnl  siark  bethautes  das  za 
treiben,  AvclcbtaducU  m>  buulig  geschieht;  5)  s.lbige 
tiiglich  zWLVmal  an  ein  gutes  W  ^s^cr  /,uin  I  rinlu  a 
«tt  treiben;  4)  sie  vor  tibersrbhnimt  gewesener 
yrddo  «u  bUten;  5)  jeden  Haufen  der  Scb.mfe  fwr 
den  Gcnuss  drs  so  haufigeii  Hedericfas  mancher  (ie- 
scnden  (Brassica  canii>t'5lTis  Linn.),  naeh  tirelcheni 
sie  t,ij  In^itiig  iii-.d,  und  der  ihnen  Fliilnifs  macht, 
in  Acht  *u  nehmen  ;  6)  nmn  b.;  ihmn  wü- 
Cbeullich  einmal  S.ilx  de»  Abends  \nr  «Icr  Trünke 
(monatlich  rechnet  man  5  Pfund  auf  100  Scbaafe), 

wclrhes  man  mit  «erqufstschlen  W'achholdcrbeeren ,   ^   

TV«  riniiih  oder  Schaaf^.irbe  O'*^  W*jf_^^*]''^J^*^^    Verbiirduny'iiiri  Mo^^^  Zum  Scblus« 

dieses  Abscbnilts  zeigt  ei-  den  Nutzen  der  lläute  voi* 
5ch>ireinen  in  der  Ockonouiie. 

In»  driihti  AbÄc!iiiItl  lehrt  rt  ili-  nch;iiidhittg 
vom  r<.dt;r\ icJi ,  .iIs  vcn  llului«  rii,  ijubcii,  OänsLii 
und  Enten.  60  wie  er  anfansiich  g'  thjii,  von  der 
Geburt  bis  zum  ficblachten  alle  VorfaWenhciten  zu 
zeigen,'  eben  so  hat  er  es  auch  hier  gemacht.  Bcy 
der  einen  Krankheit  der  Ciäna«,  die  er  &  _5iQ8  schlecht'- 
bin  Onseslerben  nennt,  ist  Bcc.  triebt  mit  ihm  zufriew 
dL'ii,A\  iil  (.!■  i.i  iiir  tigrnllit  fi': M  iir.i!  Iiiiirriduiuh  n  Ur- 
sachen derxtibii»  aii^iltt.  iiiuse  iiraiikheit  befallt  nur 
Eilt    junge Oiinsc;  sie  sitzen  still,  bis  sie  sterben,  ohne 


xciriii^chm  k  nti.    Der  Bbeihfarrcn  (Tanace- 

vui-art)  .voll  ihnen  aur  Regen/eit  vorzüglich 


gut  Bcy n  und  »ie  vor  W  .issersucht  bevi-alucn ;  7)  man 
fiwsc  das  harl(>  Stroh  und  Wirrbiindel  als  Ileckerling 
schneiden'und  mische  daiunlce  Kartoft'elni  Kuben, 
Mührcn  oder  Bunbelröben .  so  werden  sie  bester  ge- 
deihen, als  wenn  sie  das  Stroh  80  fressen,  und  tmn 
kann  dab.  y  dus  llcu  erhalten;  doch  wiirde  tS^lich 
«^c  Haod  voll  H  ifd-  oder  gcschrotene  ^ViLl.>  n  r.och 
mehr  Dienste  thun.  Hey  den  .•ibgehana<.Ui  n  Krank- 
heiten der  Schanfe  hat  «ich  der  Verf.  lange  aufgehal- 
ten, und  dabey  bemerkt  Ree,  dass  er  in  der  Gabt- 
von  Arz-eneymittcln  immer  7.u  stark  verordnet 
bi-,  .uuUrihJlbe^I.oihSchicrlingsblSiier,  item  ein  hal- 
Lüih  Rhahorbr.r  sind  starke  Dii.«e».     Bey  dtr 


bes 


Dxch-Hrahkhcii  hin^Oijin  wrr  nml  i>i  er  zw  han. 


zu  fressen  und  zu  saufen.  In  denÜhren  entdeckt  man 
eitic  Quantität  kleine  Fliegen.    Ree.  lies«  daher  um 
Johannis,  da  sicJt  dieser  Zufall  ereignet,  die  Obren 
vvÖrhcntHch  zweymal  mit  Baumöl  ausfedcm,  und 
erluelt  dadurch  qaii/.t  Ilci  rden,  da  hingegen  die  un- 
bebaiukkcn  mit  der  n.imlichen  Erscheinung  erepir- 
_       _     teil.    Zugleich  gab  er  einige  Tage  lang  dem  jungen 
Tabcy'lsi "a'uJh'difewrrdasa  Viche  eine  Ninkl  von  gequetschter  Ciltoneu-M|lii>se. 
'    anräth.    ob  er  Perlhühner,  Plauen  und  türkische  Hubner  baiaerV£ 
nicht  atgehandeli. 

Im  4.  Abselui.  entUieh  sind  die  Bienen  dcrOegon- 
stand  der  Behandlung,  worin  der  Verf.  sehr  gute  Er- 
iahrungcn  und  Bebaiullungen  zeigt  und  keinen  Vor» 
fnl)  bey  der  Biem-njiflege  unberührt  I3sst.  Nur 
einen  Fehler  hat  der  Vf.  hier  S.  570  w-ider  «lie  Pllan- 
zen -Physiologie  begangen,  wenn  er  sagt:  das«  der 
UdiiiqlhHU  durch  7.\^  ey  üus  dem  Hintern  ilei-  I'-L  it- 
laus«  hervorragende  iTpitzen  bcr7orge«pi  uut  weide. 


•cdenXt  des  Chaherts  von  \Vnrm- Krankheiten  mit 
keinem  Worte,  und  läs&t  dch  Schlfer  hülllo?  neheii. 
Den  BlascnbandM-urm  Iftsst  jer  Mos  von  der  Sonnen- 
hitze entstehen,  welches  ihm  kein  Naturforscher  zu 

geben  wird,  rin  Tehh  r 
^r  überhaupt  ki  inen  hranhenst.ill 
Bleich  bcy  den  roelicn  die  Absondcrnne  empfiehlt. 
Die  ünier»ucbung  der  Frage,  die  sich  der  Vf.  selbst 
aufwirfi:  Ob  Schäfcreycn  dem  Staate  nützlich  oder 
achädlich  sind  ?  i«t  mi<  verneinenden  Oriinden  und 
schön  ausgeführt.  Nicht  weniger  ist  die  Verfassung. 
Geachiehte  und  Bchnndlnng  der  tp  -nischen  Schante 
in  Spanien,  die  S.  21Ö  «•  *  l  <  hiulli<h,  interessant 
und  lescnswerlh.  Angehängt  lindet  ni.in  auch  noch 
die  Schaafsehur  des  Herzogs  von  Bedtoi  d.  und  Nach 


richten  über  englische,  spanischi:,  franzbsische  und  Hätte  der  Verf.  genau  Acht  gegeben,  so  wurde  er 

flanderische  Schaafaucht.    £ndlich.Jtehrt  er  wieder j  bemerkt  haben,  dass  sich  die  Blattlänn-  nach  dem 

eur  Stallfiitterung  mit  Laub  und  "Weifenstroli ,  eUtt  Honiethaue  einfinden  und  dieser  erst  da  ist  um!  »ia 

des  Heues,  zurück  mu!  beweiset,  dass  in  Schb  sien  anlockt;  denn  -vrie  viel  findet  man  nicht  Bl.ittl  ■■  0 

Italien  viele  Scbaale  damit  ausgewintert  wer-  ohne  Honigthau ,  wo  im  ganaen  Jahre  keiner  vurhau- 
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ih  n  ist.  Das  Ahlegen  ilt-r  ßinicii  (S,  6i()),  ila  der 
schon  abgr»chnittcti<:  Stock  Abnuls  um  5  Uhr  j;i  iuiin- 
mcn  werden  soll,  scheint  Hcl.  zus^at;  denn  wenn 
r.wcy  AVcijFe)  in  •eibigi-ni  sind,  so  liegt  am  Tage  der 
ScUwara»  ironter  vor»  und  der  ahe  üt  oben;  deni' 
nsch  Itfiim  es*  wenn  es  früher  geschielit!  ircaiger 
fi  'jKn«  eiiMfl  Weissei  oder  eine  Königin  zu  bckoru- 
*  invn,  «la  hingegen,  wenn  er  sich  xivriiikcieiopen.  luan 
xwvy  erlii^lt.  Auih  ist  in  dicsrin  I  iül  im  ^u■lK  Il  Idci- 
^viiden  Magazin- Stoclie  die'jnnge,  abi-i  nicltt  alte 
Köni<;in  bcuttdlieh.  jlee.  wählte,  lU  <  ■  dcigleicbctt 
Erfabmogen  aelbH  femadit,  den  Macbmitug  von' 
•in  bia  tvrty  Uhr. 

•  ^       -  '  ' 

•  Xtu  Uftki- OJiMmnig,  ocIer:  .vollstSil«l!gcr  Unter- 
richt in  derCnltnr,  Wartung  nnd  PHege  derjeni- 
gen Pflanten»  lUlume  nnd  Sträacher»  'welche  ein 
bastardge«  Matcjriai  liefcni,  nebet  dem  Verfahren, 
aolehen  ivie  Flachs  »abciuit^en  ,  zu  vei-nilen  lunl 
in  lVIanufa1«turen  zu  verwenden,  von  Dr.  /%//.  Fr. 
llreheiibach,  känigl.  preufs.  Senator  und  Markt- 
bcrr  etc.  n<  rlin,  igo?-  b-  Gädieke.  g-  XVl  8.  V^r^ 
rede  u.  Inbaltaans.  33s  5.  ( 1  Thlr.  8  gr.) 

Der  Hr.  'Wif.  hat  sich  Mi'ihc  prgtbcii,  alle  rnflii- 
.  Ken«  die  als  .Spinnjtiidns'.ti)  hekaiuil  sind,  zn&iiinnxu 
■a  Mellen,  um  «ine  Uebersiuht  des  Ganzen  zu  lie- 
fern.   Man  fuiflel  hi<  r  34  rilanscn  und  ii  Bannet» 
' .  langen  ant;cführt.    l/'nler  erslern  sind :   die  Sonnen* 
blume,  die  Fcuerlilic,  der  Muys,  die  Ananas,  der 
Kapseln  tragende  Rorchurus,  die  ^e1beTa)>blanir,  die 
Klettenaitige  Tiiunifftle,  i)j<  «tji  1  igr  i  illandsie,  die 
Icinblattrige  Anibyliia,  der  »j>anische  Umt,  I.ibby, 
Cahnja  Co,  die  Weniger  bctrttcfatlirh  eiiid.  und  die 
drry  Ictslen»  aind  iiiuner  noch  bolanifcb  unb<  stiranite 
und  fremde  Pttansen.        Die  atnerikaniiehe  Aloe  ist 
^  zu  koi^t?i.ir  in  der  (>ultur,  and  der  neut»ce1Sndisihe 
Flaclis  will  bey  uiii«.   nach  Sfnrenfels  Erfabrnngcn, 
d.is  iiii  lit  Itiali  ii.  was  I'orsler  und  Ai><l<  rc  dj\  011  ge- 
iiihiia  haben.     Die  11  angctiihrien  ii.iuin^attungen 
^iml  —  die  Maidbcerbaiiuie  iiu>gt  niMimicn  —  das 
nicht*  vru  man  dem  Titel  naeh  gUulicu  hdnute, 
•mdcrn  aie  werden  nnr  so  groben  Sachen,  aU: 
l\I,iti<  n  und  Selli  n ,  angew<  n»h  t.     Ree.  niuss  sich 
wundern,  dass.  da  ilcr  Vf.  die  syrische  Seideupilanze 
uiul  die  breit bl.iiii ige  Kohrkolbe  und  dtn  jthn;.il- 
blittrieliteii.Weidrich  aufgenominrn ,  rr  nicht  meh- 
rere wollenartiae  riii^iucn  faieher  gezogen  ,  ^  die 
doch  bclolmrtiuer  ala  tltc        »nerat  angezeigten 
ausfallen;  däbin  rechnet  Kec.  TOrxügHch  den  Woll» 
V.   I  I  iibaum   ( Srlix  Pentandra)    niid  die  gemeine 
heu  w  j'.l)eu Wurzel    (  At^clepias  \'iiic«;foxicura)  ,  die 
doch  vorg<'>>'>><i.trn  13  den  V orziig  allein  streitig  roa- 
eben  wurden,  i'iec.  hulüc  bey  trblickung  des  Buchs, 
alte$(  WM  sicli  »piniit-n«Me*t ,  und  was  des  Verfs. 
'  Vorgilngei-*  ai»  Uübrncr  in  der  tvcbtiücbcn  Botanik 
und  wbiatling  im  sieu  Tb.  der  tthonoiniichcq  PtUa< 


/ 

•Stficit.  -  ' 

zi  iikunJe  danibcr  gesagt  h;il>eu,  «nsamnicngcstellt 
au  finden;  allein  er  tjiul  tich  pctjuseht. 

iTaiiz  ausführlich  und  griindlich  beschattigte  sich 
der  Verf.  im  1.  u.  2.  Cap.  mit  der  Cultur  und  Bear» 
bcituiig  des  Flachtet  und  Hunfea  und  betsieht  aich  in 
der  Folge  bey  den  andern  Spinmnaterialien  elleniat 
.Tuf  c'iiu'  (lieber  Beri?iluiig5  ittrti.  l'-cym  Hösirn  de* 
ILml-  -  er  die  Wasscnoslung  der  Thanmsmog 
mit  Ueiluc  \or,  und  liat  hier  ganz  v*)rz.iiglicli  voll- 
»t^ndig  nnd  gut  gearbeitet,  so,  daes  ein  ganz  Uncr- 
fahnur  sichre  Hsodanlcitnng  finden  wird,  ihm  nach- 
suarbeiten,  und  mit  glöchlichem  Erfolg  jeine  Arbeit 
belur&nt  tu  «eben.  Die  Veredluog  dea  Hanfet  und 
aeipes  Werges  hat  er  S.  131  u.  f.  ausfiihrlicb  angege- 
ben ,  wo  Uec.  g<  gen  die  Gte  IWhandlungsait  mit  der 
l-.iehenrinde  in  Ahsicht  der  Farbe  viel  einwenden 
könnte;  dagegen  tritt  erdesto  liberzeugender  derTtcn 
Behandlnng  bey,  da  ihm  selbst  eigene  Ertahrungen 
davon  übenengt  haben.  B«j  der  driuen  Vefedl|in|; 
dos  Hanfwerf^  $.  t69  merkt  Ree;  an :  da«s  man  |a 
die  Lauge  \on  Ho]xa;.ihr  und  Jlalh  mit  Vorsicht  be- 
reite; denn  wenn  Krlena»chc  darunter  befindlich 
ist.  so  wird  der  Vonoch  mit  der  Veredlung  fcU 
•elilagen. 

Nachdem  der,  Verf.  durch  173  Seiten  mit  der 
Cultur  dea  Flacha'ee  und  Hanfes   sich  bcscliäfti- 

f;et  und  alle  Arbeiten  bis  atif  das  Spinnen  und  die 
51fit:ll(  ,  die  er  .ini  SeLliiJfe  durch  14  Seiten,  WO  er 
doch  die  rtiiiuiit.chc  üleithart  ausgelassen  —  ahge- 
han.Ielt  liai,  gebt  er  zum  neuseeländischen  Flach» 
(IMiorminni  lenax)  über,  macht  eine  üchmcbrili 
von  dcrCulliir  und  Wartung  desselben,  und  gedenkt 
mit. keinem  Worte  daran,  eine  Anleitung  tiaxu  zu 
eben,  auf  die  doch  jeder  Leser  rechnen  wird;  er 
rtcl. reibt  ihn  nur  botaniseh  utid  sagt  S.  i"'^.  155, 
dab&  die  von  den  Nensoclündcrn  di.raua  verfertigten. 
Kleidungsstücken  imd  m  lin  ie  andere  Sachen,  die- 
jenigen. Welche  von  liaiif  verfertiget  wären«  än 
Slärhe  und  Güte  öbertrift-n.  —  Her.  ninss  geradezu 
diesem  widersprechen,  die' vor  ihm  liegenden  Fa- 
bricale  am  dieser  l'llnnze.  die  er  von  Neiijtriand 
bej?!."!,  bind  eine  t'ei;ic  \\  .itlt- ;  die  Ila.fe  bijid  oe- 
ü]tt  und  dunn  gtprebsi,  so,  üass  es  wegen  der  rip- 
penartigen Vertiefungen  iN  r  T'rcssc,  wie  gewebt  od«r 
sircifie  aussieht.  An  Gute  und  Farbe  aind  »ie  »ehr  von 
einarider  verschieden  nnd  aUMerordentUch  leicbt  »m 
Gewichte.  Fabricate  von  den  langrn  ^tlineeweifsen 
Fäden,  die  S.  175  anEcfuhrt  sind,  hat  liec.  nicht  gese- 
hen. Ueiier  den  Anbau  kann  die. GaftcnxeituugAns' 
kunit  ^cben. 

Die  übrigen  hicher  gehörenden  Pflanzen,  »!•: 
die  grosse  Ne«sel,  ayritche  Seidenpflanze,  Auanaa  - 
und  die  geringem  Avihlwachaenden  und  Onrtenptlan- 
zen,  «Is:  binsenartige  Pfriemen,  U  >\,fvn.  .^nnncn- 
blumc,  Malven ,  Fcuerlilic,  Mays.  zähes  .Sjjuiol^räs, 
hat  er  arizub.aH  ii  sörgfältig  angewiesen;  nicht  We- 
niger die  anjt  rikaniscnu  Aloe,  Sammrtpappcl.  Hunds- 
kohl, (  vpi  rnfjraa,  Seidengras,  Feigbohnc  eben  «o 
bebandelt.  Hier  vcnniaat  Aec  die  Wdaaj  «Newel 
(lirtie«  nivca)  und  dio  Haiif-NeHcI  (Urtie«  caan»-  • 
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•  bilw)»  Llnilcnblättnchtm  Ubiieb  (Hrblsciie  tiliaccus) 
und  da«  gemdiie  Aohrctc.^  die  dodi  iu  du  &uig> 
ot^tmng  mit  oBen  mn  ftehen  «ollten. 

Die  hier  angeführten  Bilomc,  als:  der  Maalbecr- 
l)iium,  Uuatcr.  llirke.  Palme,  Limir,  Pisang ,  Dat- 
tclbaiim.  faciigc  Yuckkc.  haiii.)rtigi-  Feigenbaum, 
gifttfcibcndcr  Flacbabauu  sind  «•  iiudi  nicht  ulle, 
die  hieh«r  gereeliRrt -  werden  könnten;  Ute  »e\tt 
(\vn  Lciclu'''  iiinj  ,  f!rn  Orlc.i ii!);.uin  uiui  iImi  Wciss- 
baujn  ( Mt  l.ili  Lii-a  )  ,  liigl.  <l<i6  .Mann  hui/,  i^Dirca  \)d- 
Inetlif)  liiu-/.u. 

Da«  gansc  ^^'erk  ist.  Avic  e«  »ich  vom  Vf.  nach 
•einen  bdiniBteii  uml  k-hrrcichrn  Schriften«  nicht 
anders  (Twacten  ÜMt«  in  faNUchism  Ton  ge9clin«b«n 
und  auch  durch  Dradcfehler  nicht  verunstaltet.  Ree 
>vünaihic  nur,cl.i?sinit  nu  lucii  ii  ri'igcrzcigcn iiitf  die- 
'  ^nif^n  Pliaii^n  hingewiesen  6<-yn  ntüchie,  die  den 
Micliendeu  Äiaac»  «mw  fuie  fid^IuiHag  fewaiuten. 


und  macht  dem  Vt  tey  eSnrmJNar)itn|;e  «ot 
fcUeudo»  abengcttuiiite,  aufmerlwuii«  ,  / 

Pi  iiltifche  /linveismig  zum  Flachsbau  bis  zur  TVehe- 
rey,.  und  He  weis  der  Möglichkeit  ^  auf  allen  Bo- 
den feine»  Ftaehs  dem  hotläNditeken  gteieh  vt 

baueu.  INlit  tnideckung  derFfliler«  die  diese«  ver- 
hindern, etc.  Mit~Kn|tfim.  Pirna,  btvFiics«. 
1807.  Q.    136  S.     Zweyle  unveränderte  AuÜage. 

Dicsp  Schrift  hat  ein  neu«  Aushange -Schild» 
um  Käufer  ansulodteo.  d»  die  iwejrte  Aoilage  peoM. 
unrerlndert  erscheint.   Hat  denn  «eit  d<*r  «ratm  An»> 

palte  sich  gar  kein  7uw.iclii  OiU  i  ].(.-Im-  ^■t  ^^^  55(  ning 
dabejr  gefunden ,  die  ducb  bey  einer  neuen  Aullage 
&  IV.  'renprodben  ivoidMi^itt? 


Kleine  Schriften.* 

' ;        SihyUinische  Biuticr.    1307.  56  S.  3.  , 

DU  Tendcnc  dictcr  ItUttcr,  die  froylick  kein«  Onkd 
»iiid,  vi'tvd  in  dl«  Allgen  tptiiigen,  ^1^11*  wfv  ihren  In« 
h»lt  Um».  jngfb«n.  EiiH'i'cns  Cu!tur,  licüst  rs  in-,  rill- 
gxrg,  bat  ihiTil  \Viuttr  ubiistoiidcn ,  und  LiiiiJcufalli^c 
Llililkcn  kiiiidigen  ihren  Fiiililuig  .in;  biilcl  w'iij  es  die 
I'rftGkt«  tein«'  >nit  lo  Tiolem  lUuie  gedüngten  Cuhur  xiCen 
'  Beben  {diatgt  man  aucli  <lie  CHltinr?).  Tie!  und  lange 
i»i  vorgeaibcltct  worden,  besoitdert  jcntot  dei  nbeini; 
•b«r  bi»  «tt  »nuern  Zeilen  JrOckt*  norh  Fi^udaljocb 
bleycru  die  Viuige  de»  GmiIu*.  /!'' Leriirliic  Cultnr  ist 
Zweck  und  «elb*(  Charaliler  «1«*  gegtiiw,.i  li^fii  Hncg». 
Der  Conflict  der  VerhilnU^e  bat  einen  Gri»t  f.itm  Biltlner 
und  ToUeudkr  der  grotwn  Gebii?t  der  2cit  beucUt,  wie 
ihn  die  Enle  nur  alle  Jjdirtanf cntfe  einmal  liat.  Kie  hat 
TV-ülil  lin  nitiucblicbcr  Gel»»  kUrri  ili»-  Vn  I  Ii  nivp  lU-r 
l^aiur  vuJ  Jet  Leben«  erkinnl  und  Juiclacli.iui  als  N»j:a- 
l«on;  aber  er  wiisite  anch  die  Erzieherinnen  de»  Genin», 
MatbsoiaiiH«  GcKhicbu  und  eigne  Eirfabrung.  genicmJstig 
in  benntsaa.  Dieie  claieiaehe  Bildtng  hicng  tob  tdner 
Kcif^iing  iib,  da»  Sclück»*!  »orgte  Ha  seine  prAktisclie. 
KuB  toi^i  tuic  kurie  Getcbichie  seiner  Thaien  und  Scbil- 
derung  »einer  Lebenjtvei»«.  Au»  AWn  Fi  Klifiri  .iIIlt  .Si)ia- 
disa  im  etaauwirlbscbafü. ,  polit.  oder  »latiit.  I'acbc  l.i«tt 
•r  sich  Aussige  macbcn  ,  und  au»  den  voniiglicbsten  Zct|- 
ecbrihen  und  HMsebesdueibungea,  <U«  neuen  Bemerkungen 
und  Aniiehten  anueiclittcn.    Es  ist  daher  nicht  sn  verwnn« 

•  dcrn.  u.  n  er  int  eigentUcLa'.eii  Sinne  nücs  wciis.  Zu 
dieser  Ungeheuern  NVi»ienicb:ift  kommt  noch  Jas  OcJuim- 
niit  »einer  Entwürfe-  —     ^"\'i>   fibergcbcn  die  folgenden 

1  Bsnicrkungen  aber  Ü's  Liebe  »u  hüntten  und  Wiisentdiaf» 
tsn.  Regierungsatt  iu  s.  £•  Di«  Parttnl»  heisst  cs  w«iisr, 
r'ir^t  iiM  W  di« Cikv«'  nadt  dm  mm  iuagt  gsstsebt 


W,^'»n  Terfcbaffcn.  nicht  nur  Napoleon  ib  dem  grofsen 
Kamj'f«  luuerstütieii ,  sjr.  J»ni  .iiu.K  nicliziiAlirovii  suilien; 
»i<i  niiificn  alle  )<j!len,  di<i  ein«  \  ctscbicdcnheit  der  SLlnde 
au&tellen  und  fortsetzen  wollen,  in  einen  Stand  versbfcinslp 
s«n,  den  der  Stsaisbarger,  Das  Uauptkindeniias  uaaereK 
Keif«  war  'das  Joch  des  Pcudalism.  '  Kaeh  der  Snatererfas« 
sunt:  1'^'  'Ii"*  Trlipton  den  gri'sstfn  rinfirsi  mif  .Hr  Culmr. 
JJic  Ktiigioncn,  die  keine  >Iythologic  haliicn .  bicicn  »ichc 
ni<r  den  »Inclirben  Hänfen  keine  Ideale  dur,  denen  er  nach- 
»ueben  »oll ;  (ie  betchäfügen  auch  die  KAnei«  ukbt.  Aus 
ertterm  Grunde  bat  der  pTOtestantitebe  Pfibd  weit  weniger ' 
religiüte  Maxünea,  «1»  der  K»thoIiscbe  (andere  Beobachter 
haben  gerade  da»  Gcgenibeil  »u  fiuden  geplanbt,  walor* 
>(litiiiUcli  wiil  fie  rcligii'je  Maxiiiicn  niiL'ti»  mstanden. 
.iU  uiiifi  ^^)f.);  es  felili  iiim  an  tiuein  ('rpLUenunieB 
eint»  iüf.iliit lifEi  Natur  zur  Hebung  seiner  gm-tmcn.  (Sollte 
ilinpi  Jean*  nicht  gnftgen  ?  oder  ein  Jjabre  ein  bestem 
RcprfsenUnt  toyn?)  DarIVoteetantism  kinn  keine  Ansptflcb« 
.mf  ruit.-;weiJie  mseben,*  dif  iltm  elf  nuliuii  lieb  wHien; 
er  mm»  immer  zum  K."ithoIicism  oder  7ti  dm  (  netlstn  sein« 
Zufliicbt  nehmen  (al»  ki.unte  er  nicbt  ,M:cb  /i!c  le  schaffen). 
£*  i»i  daher  nicht  unwahrtcheiulicb,  das«  »ich  aI/«  cbristl. 
Religidnspsrdiaycn  Tflreinigen  werden,  dass  die  HleraraMe 
oder  Kiieb«  (vidleicbt  nur  die  jvoieaianiitcbe?)  dercins* 
in  den  Staaten  untergeben,  und  dadurch  d.ts  Daieyn  der 
Kili'^iiMi  anf»  fenet'.c  Lcj^niii.iet  werde.  —  Dann  wiiil 
ni.in  die  Piiesicr  als  die  vor7.ugticbsten  Staaubeamten  und 
Staat  und  Religion  als  nnzcrtrcnnlich  bctrachlSB  (vislleiflfal 
ein  Priesienetcli  haben?),  nqd  leicht  und  ungsawungsn  (1) 
wird  lieh  v»*  dieter  Terschtuehinng  di«  Mentebheit  bis  cur 

höchsten  v\  ir.bilJuti^  ciitf:iltrn.  Cb  Jics  .luf  eine  c^Tge 
Dauer  %ty ,  ob  der  KieisSauf  der  Cultur  sieb  Jcri  inil  nit  lit 
auf  andcte  Gegen jen  WSlzc,  kann  tm»  gleichgültig  seyn; 
wir  haben  ffir  um,  untre  Kinder  und  Cnkel  getoigt.  (Aber 
wir  sollen  auglcida^  Air  die  gsWWMe  Kaehwslc*  SO  ^weit 
st  BiAgUsb  ist.  tongsn.) 
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nELißJONEN-U.  COM,  iKtlLCBENOESCH, 

^Ilgemem»  kritische  Geschieht*  der  Meligionfn ,  von 
C.  3Ieiners,  künig].  Grosser.  Hofr.  und  nulenll. 
Prof.  d.  l'liilos.  .in  Göuingen.     Zweyter  Band. 

.  HuuioTert'ildlwimidM  Hofliadik  »807.  VI  v* 

.  8o6&P'8>  (3TUr.4gr.} 

]Du  Ur»hcil,  Avclche»  ein  anderer  Jlcccnsent  dw 
mtni  llwiU  (vor.  J.  St  iGft.  S.  S673}  (^llie>  dau  es 
ein  inlialtreirhet  und  nntorhahendes  Hanübuch  scy, 

bewährt  auch  (Jicsei  l^and,  mit  welchem  es  Lcsi  hlos- 
sca  wird,  \üllko«nmcn.  Eine  j^rossc  Menge  von 
merkwürdigen  Thatsachcn,  rehgiösp  Mi-jnuii^en 
und  Handlungen  angehend,  sind  aus  ültern  Schrift« 
nellem  und  neuem  VSther- und  LSnderbesclireibtin« 
gen,  deren  VrrzrichTii't  iliirf])  t  iiieii  Nachtrag  S.  Qoo 
vermehrt  ist,  nicht  ohiu'  l'mfung  unil  KrläMtrning, 
aber  ohne  v[upr(';i«st«>  Miynuii^,  willkülirlichc  Wir- 
ausictziiug,  und  nichtige  Deutung,  zu»animeugetrn- 
gen  und  gdi6rig  xus^mimengcstcllt,  nicht  dnen»  luy- 
Uiolog.  Sjntem  su  Gefallen  ventellt»  \yonleBt  nianch« 
Irrthnmer  und  Verwimingen  berichtigt,  Zweifel  j;e* 
löset,  Dunkelheiten  zerstreuet  "worden,  ohne  immer 
dicLt-ser  aut  diiss  Verdienst  Biuznw<-ijen.  Uebtrhaupt 
hat  der  Hr.  Vf.  es  öfters  seinen  Lesern  überlassen,  aus 
deti  reichhaltigen  Sanunlungen  von  Faciis,  in  deren 
Stellung  mehr  auf  die  Verbindung  der  GegenstSnde,  als 
der  ver>vandten  StSmme  gesehen  ist ,  nnd  die  überall 
mit  den  uöthigrn  Beweisstellen  oder  doch  Citatrn  be- 
legt siiul,  gewisse  Folgcrunpi  II  v.w  ziehen,  allgt.*nieinerc 
Schliisse  zu  muchcn,  und  llesultale  autziiiasscn.  Er 
•dhat  macht  aufifolgendc  aufiBMrksam  in  der  Vorrede 
SU  dieic»  Bande.  In  der  gansen  Reibe  von  Ua^> 
andiungm,  sagt  er,  licrrsenr  eine  anlTallcnde  Analo- 
gie odtT  fTjrniunic,  vcrniöge  deren  die  verschiede- 
nen Theilc  hi(  Ii  goucn$(  itig  »nisprcchcn  oder  n.it 
einander  znsammcdsi iiiimen.  WdluT,  die  selion  üe- 
grifFc  \on  h(ihcm  Naturen  hallen,  nnu>sten  sie  so 
verehren,  solche  Tempel  und  Altlre  bauen ,  solche 
Priester  und  Zaubertr  annehmen,  nn  solche  VorbfN 
drutntigen  der  ZulninTt  glauben,  die  ßutcn  Werke 
tiiii!  «Hl-  Schi(ks.dt  n.fch  <l<  ni  Tode  sich  m>  vürsiellon, 
wie  hiiT  gezeigt  «ird.  Als  war  riu  g<nii-incr  Ichlt-r 
aller  bi^iiciig<  n  Foncbef  der  Adi^QoagciclücblQt 
Vierter  Band, 


dass  sie  dicGütler  der  ungebildeten  V:  'ker  z.u  sehr  ver' 
hcrrlii Ilten,  wodurch  sie  thcils  in  einen  nüenbaren 
\V  idcrsuruch verfielen,  W^emi  eie  einen  ihrer  nicht  w  ui^ 
digeu  CttUna  dafeMdien  nmaitent.  thdlsgenöthigct 
KTurden,  den  roben^fnnlieltenGBtterdienatsynibolisdi 
zu  erklöre.M  und  einen  lit.hf n  ^^eisti^en  Sinn  hinein  zu, 
deiiken.  Es  war,  setzt, der  \  er(.  hinzu,  fast  nicht' 
jii(i;;liih.  Kiiie  Heligion  oder  Einen  Zweig  des  (iiiiter. 
dieustes  richtig  darzustellen,  so  lang«  man  nicht  die» 
jenige  lUlicioD*  denjenigen  Zweig  des  Gütteniien- 
sies,  wcknea  man  unteraucbte,  mit  allen-  übrigen 
Religionen  und  Zweigen  rerglichen  hatte.  Diese 
W  i  fiU  ii  huiii;  /.eigte  den  rechten  fiesichtspuiu  t ,  aus 
well  licm  uian  eine  jede  einzelne  lleligion,  einen  ji - 
den  einzelnen  Zweig  des  Gottesdienstes  oder  Göttcr- 
divnstes  zu  betrachten  habe.  (£•  wird  also  der,  wel» 
eher  diesen  Geaichtspnnct  fassen  will,  einmal  däe  ser« 
streueten  Nachrichten  von  den  Bcstandtheilcn  einer 
einzelnen  Religion,  mit  der  er  sich  etwa  beschiifiipt. 
summein  und  zu  einem  (ianz'  ii  M  rbinden,  (l.nin  a.ic  ii 
die  Verglcichung  zweckmässig  anstellen  müssen  i 
und  Materialien  dazu,  aucbcin/.ehie  Winke  fiildM  er 
hier  in  reichem  Maaaae,  die  er  dankbar  beoufeen wink 
wenn  er  auch  glanben  sollte,  dasa  von  dem  Verfaecev 
einer  desrJnrht r  der  lUligioncn  ihm  dicss Geschäft  et« 
was  mehr  hatte  erUiclitcrt  Werden  können.)  Der  Hr. 
Verf.  bemerkt  ferner,  dass  durch  die  aus  den  Faciis 
gesogenen  Resultate  da^  Publicum  in  den  Staad  ge- 
setst  werde,  wahre  Religion  von  falschen  und  von 
verdorbenen  Aeligionen  besser  %n  untersdieiden  und 
einzusehen,  dass  man  das  Wesen  oder  die  innere  ße- 
echalfenheit  der  Ilelii;inneii  nicht  nach  d<  r  Hiuheit  oder 
Mehrheit  von  Göltern,  die  sie  verkündigen,  oder  de» 
prächtigen  Namen  und  Beynamen ,  die  sie  ihnen  ge> 
ben,  sondern  gans  allein  nach  den  Dienst^  beorthei« 
len  müsse,  welelien  Volker  Einem  oder  mehrem  Gttl> 
f'rn  erwiesen  haben.  ,,^^'enIl  l-".in  Gott  eben  so  vcr^ 
ehrt  wurde,  w  ieandcrbu  o  \  iele  üütter,  so  war  der 
eij:ige  Göll  eben  so  cnif;  dcj  walire  Gott,  als  es  ir- 
gend einer  der  vielen  Gouer  polytheistischejr  Völker 
war."  (Nur  dass  der  Monotheismus  tioch  immer  die- 
VerchrniigBweiiw  andere  nodificirte,  als  der  PoIt- 
theismus.  >  Der  Hr.  Verf.  hofft  endlich  mit  Recht  von 
scii.i  n  Uiiiersui  liunjicn,  dass  sie  künftig,  wenigsuns 
inl)eiH£cld.iiid,  das  Aufkommen  nichtiger Tbeoriecn, 
■die  sich  auf  Allegorie»  fi^7mologie'«ta3  ander«  wtl)- 
[»453  - 
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liührlichc  Voraiif^sefziuigen  (uiidPhilosoplTcnir'^  griin- 
den.  hiiidttn  doch  die  Kintichl  ia  ihre  Nu  hiig- 
luft  und  Unlauglicbkeit  erleichtern  -werden. 

In  sechsten  l\viche  ist  die  Gctchichta  der  Off  er 
mfJ  Ga^ett  vurgcl ragen.  „Man  tinJi-t,  Mgt<lcr  llr. 
Verf..  vben  so  wenig  ein  Volk,  d«ft  den  GOtteitlvicfat 
0|tfT  und  (Jabeu  d^ir^ebotcn,  als  man  jcin«!»  F.inc« 
nil;'>  tl.t  h.it,  iLi!-  ^..r  K.  inc  CjÖttcr  erkannt  Latte" 
Die  [isycbulogischc  Erklärung  dieses  ri^ilnomms  ii>t 
Torher  angedeutet.  Opfer  -\vcrdi-u  im  allgemeinen 
und  cnfiem  Siime  veraiaudeu;  im  letztem  und  es  Gc- 
Mclienlie  von  Dinseii,  wodurch  entweder  l»ör]u  rlicbe 
IVcLii  t'uissc  dcr(>(it!ci  bcfn"(  (!i-:t ,  oiU  r  ihnen  sini»!. 
»ji  ausic  vet«c)i<iiit,  oder  ihr  Zurn  und  ihre-  Racheier 
bHtiedigt  werden  sullrn.  Duhtr  «priciit  man  »-Len 
towob)  von  Jicoscblieiisoprem  al«  von  SpeK^eopfern 
und  Traultopfeni.  l'nri^eiirtich  wurden  aucli  Opfer 
die  Scblacbtaueen  von  Tbieren  genannt,  die  in  iot- 
tesdiensll.  Al»icbtpn  oder  in  Reziehnn^  auf  die  Göt- 
ter geschahen.  Die  Mcyiiiuip  ^  oni  hülun.  Allci  ttmni 
diT  »mbltuigen  Üplcr  wiid  auch  hier  vom  Verl.  als 
eben  so  t";itscb  dargestellt,  wie  die  Sage,  dass  beruhmic 
.Männer  der  lltcrn  Zeit  Gütterti  nui-  unblutige  Opfer 
dargeboten  bitten.  Die  Mnti<;en  Opfer  sind  auch  viel 
allgemeiner,  als  die  vet,'>iüHl:schin.  .Selbst  Aeisch- 
hassende  flamme  opfcn»  in  manchen  Falhn  dm  Göl- 
tern Thiere  uml  sa;:.ir  McnÄrhcn.  DieSelu  nhd'l  \  on 
Gbttcrn  n.  Fcsn  n,  die  Keine  blutigen  Opfer  auliesscti, 
hall  der  Vf.  fiir  die  Ursache,  warum  unblutige  Opfi  r 
für  heiliger  gehalten  wurden.  Die  Folge,  in  welcher 
Theophrast  die  iinbliiii»en  Opfer  njch  einwider  cnt- 
jlt  JiLii  l;i5.sf,  ist  doch  /u  n.imrlit7i",  wenn  n-.nn  sie 
nicht  aiit  i-in  ciiiiieines  \  c^k  .ilkin  ln  /.ielu.  <ils  dass 
Avir  sir  7^1  <!r!i  leeren  'I'hedrio  n  rec  hnen  V.diinleii. 
Volleit^ndiger  aber  werden  vom  Hrn.  V  erf.  die  \  epeia- 
bilischen Opfer  sowohl  als  die  Trankopfer  nui^clu)  rt. 
Auf  sie  folgen  die  Kduchopler  (dio  hoatbaren  fanden 
zuerst  im  Morgenlande .  wo  die»  MSuch wcrli  doch 
«n  den  L.tiuies jirucUirti'ii  gehörfr,  ^['.11  <  ret  bey  den 
Gi-ieehen  und  llouiern  .Statt),  und  ddnii  die  Ihieii- 
■  sehen  Opfet,  mit  (hm  n  die  nomadischen,  besoii  'i  rs 
die  weniger  gebildeten  nomadischen  A'ülker  sehr 
Xar|e«  die  ac1ierb«uenden  Nationen  freygebiger,  die 
wohlhabenden  tind  gebildeten  sehr  verschwenderisch 
waren.  (Doch  gab  es  schon  Hekatomben  unter  den 
firihiin  griechischen,  gewiss  niich  nicht  sehr  rei- 
chen, Vülkchcn,  zufolge  der  Homerii»ch<-ii  Gedichte, 
Mri  Amen,  ao  wie  ftherbaupt  aus  den  .iltc&ten  .Monu- 
menten der  gr.  Literatur,  auch  den  ßruchstürkcn  gr. 
und  rbm.  Xlterer  Hiatoriker,  wohl  noch  mehr  bSttc 
geschöpft  werden  können ,  xtnd  selbst  reilhii  Aiitii^ui- 
tote»  Hdhier.  konnten  so  gut  als  Chielh  ri  jnpi  trlicn 
werden,  wie  Saiibertiis  de  Sacrih;  iis  .  Die  Oj>lir- 
gcräthschaftm,  die  Verschiedenheit  und  j^uswahl  der 
Opferthierc,  i4»rc  Verzierung  werden  sodann  bemerkt. 
Bcy  dem  Opfern  mängelloaer  Thiere,  das  auph  Moaca 
verordnetei  eehefnt  doch  ein  gewisses,  wenn  auch' 
dunkles,  raoriilisches  Gefühl  2uni  Grr.üilc  gelegen  /n 
haben.  Uebcrhaupt  bleibt  für  die  Erklärung  mancher 
relig.  Vorstellungen  und  Anordnungen  aus  der  Natur 
dey  menichl.  Geiste«  tmd  der  ersten  Lntwickelnng 
moraL  JBegiüb  bocIi  ciiMgca  sn  thim  übrif .  Muidi« 


andere  Facta  konnten  nurh  ans  polttifrhem  Einflüsse 
erklärt  werden,  wie  die  üui-  Liv.  II,  ^fj.  Ü.  50  t.  .luf- 
gestcllte  llenebenlitit,  w  oLey  \\  iss  die  gute  Absicht, 
Grausamkeiten  durch  relig.  Grunde  zu  verhindern, 
r.um  Grunde  lag. —  Es  folgen  die  OpfergebrSuche,  bepr 
dtncn  eine  niclil  uubemerltt gebliebene  Acugatlicbkeit 
und  Sorgfalt  herrschte.  Die  Sage,  datt  die  Griechen 
tlcM  Gültern  nrspriingl.  ganze  oder  ungelheilte  Thier® 

feoufcrt  hätten,  wird  schlechthin  vcrwüilen.  Wir 
nucn  sie  in  Hinsieht  gewisser  Opfertbiere  nicht  SO 
Vi  rwerÜi«b.  Vom  l^laio  wird  behauptet,  er  habe  die 
Opler  und  Gebete  der  Spartaner  oder  die  Begriffe  von 
be  yden.  vorthtilhafter  ge^chihlcrl,  als  sie  <  5  vcrth'en- 
ten,  um  die  Athenirnsei  zu  dcniüthiger.  Aber  ( iiJa- 
cli' r  w  .in  ri  doch  die  spart.  religiö»<  n  (h  biäuclie  ge- 
wiss, und  die^e  SinipJicität  mussle  dem  Phiio$0]»ii 

Sefallen.  Die  Oiifermablaeiten,  dr^  Hauptursachen 
er  Opfer«  die  \Va]itsagungs(^£erft  die  Sfihnopüat 
werden  sodann  durchgegangen.  Hr.  M.  leugnet  den 
I'nti  rscliied  dci  Simd-  und  ?chuldupfcr  in  der  jvid. 
iteligion,  tleii  einige  angenommen  buhen,  aber  selbst 
die  beyden  Ziegenböcke,  die  am  .^rossen  Versöhnungs- 
feste dargestellt  wurden,  und  von  denen ^ner  Sftnd> 
opfer.  der  andiTc  Scbuldopfer  war,  adieinen  einen 
gewissen  Unlerachted  au  begründen.  Xon  S.  58  an 
werden  die  Gaben,  die  man  den  Gütlern  brachte 
(ursprünglich  lost  noch  kärglicher,  als  «lit-  lihe^ten 
Opfer) ,  ubgehandelt.  h\s  Nacbahmung  alter. lieyspiele 
wird  bemerkt,  d.iss  manche  christliche  Autoren  ihre 
Wecke  der  heil.  Dr^einif^keit,  der  Junglrau  Maria» 
und  andern  Heiligen  dediart  haben.  Ans  den  ansehn- 
tichcn  Gahcii  entstanden  die  uncrmryyh'i hen  Teropcl- 
sihätze,  die  viel  grösser  wäre») ,  alä  die  Schätze  der 
unter  den  Christen  ihrer  neielithunier  wegen  be- 
rühmten Gnadenörtcr.  I>iuch  liegen  in  den  hinterin* 
diseben  lU'ichen  ungeheure  Schütze  in  den  Tempeln 
veigrabeiu  Der  Hunmel  verltiüe  jum  Besten  der 
Menschheit,  dass  sie  kein  enrop.  Er^^berer  ans  Tages- 
licht ziehe,  um  etwa  die  „Natiooalschuld"  zu  tilgen. 
,S.  CQ  11.  handelt  der  Hr.  Vf.  von  den  frey  willigen  und 
gezwungenen  Menschenoptern  ;  ein  freyer  Auszug 
aiu  scincu  iu  den  Gött.  CoramentatU  befindlichen  Ab- 
handlungen. Zu  fenen  gehört  auch,  dass  Weiber, 
Knechte  und  andere  bey  dem  Tode  ihrer  Männer, 
Herren,  Freunde,  sieb  tödten  oilcr  lodtcn  lassen. 
I>eji  luui  rn  N.ichiiehten  zulolge  niueliteti  \<,  \y  doch 
nicht  behaupten,  „dass  bis  auf  den  heutigen  Tag 
viele  Tausenae  von  indischen  Weihern  sich  nitt  ihr<  n 
Gatten  verbrennen  lassen.**  Wir  furcbteiv  es  würde 
Schwer seyn,  itztllunderte  zusammen  zubringen.  Der 
Hr.  Vf.  h.it  iü-n^rns  seine  t  heni.ilige  !\T(  >  minj:  te.ui- 
dert,  unil  glruL  t  rnn,  däts  irey  willige  »Mersch«  n- 
nj)t<  r  iillnialili^  in  f:ezwungeue  verwandelt  worden, 
folglich  die  treywiiligen  früher  entstanden  sind.  Die. 
edelsten  treyw  illigcn  ^Aufopferungen  Waren  die  JDe- 
votioites  hey  den  Griecherl  und  itömern.  Dass  auch 
die  Israeliten  sich  des  Grituels  der  Menschenopfer  bis- 
weilen theilhafiig  geni  teilt  haben,  Avird  aus  einiiten 
Stelleu  des  A.  T.  erwitsoii,  ab<jr  Jephta's  Beysidel 
nicht  erwähnt.  \V  cnn  die  Istaeliteii  g.nize  Stixlte  ilem 
Jehovah  gelobten  and.aUes ,  was  sich  darin  befand«. 
i»i4»r«cbten*  ao  will       iU^Bf,  M.  fdir  nenscld. 
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Daiil,u]ifci-  lialuit.  AMt.in  es  waren  doch  l.cinf  <  iV-i-ni- 
lichcn  Opfergebiäuclu-  tljbey  zu  sch<  n,  sümkrn  mehr 
Gebranch  des  ältesten  barbatüchcn  HrMgtrccbts.  Es 
ciud  übrigens  vier  Uanptur«achm  der  cezwDngt  nen 
Mensi6hCTiopfeT  angeführt.  Nach  der  Meinung  des 
Ilm.  V'fs-,  ('>.t)ij  <  i;i  tiüi  i  ri  auch  (Üe  Aussetzungen  vou 
Krjitkc:n  u.  Slurbi  ndcn  zu  den  luenschl.  Suliiiopfern. 

Das  siebente  IWivh  enilialt  (ü.  loi.)  die  Geichichte 
3er  gottestlieiistl.  Jieii  ipm'zcn.  Denn  ausser  den, 
Opfern  und  Galicn  I»iii<.  u  <!ic  Htligicincn  ungebildeter 
A'ölkcr  noch  vier  Miltrl  dar,  die  Gnade  der  Götter 
zu  gewinnen.  Rtinigungen,  Selbstpeinigungen,  Ge- 
bete und  Feste.  Die  Mejntuip  cinii;i  r  neun  er  G<  lehr- 
ten, das«  die  Reinigungen  aus  wühUhatigen,  Yomcm- 
lirh  diätetischen,  GrtuuKiu  eingeführt  worden,  glaubt 
Hr.  M.»  \rcrd«  schon  dadurch  widerlegt,  daifdicM 
l^ottcsdienttl.  Reinigungen  so  allgemein  warep*  'wie 
0[>rcr  uiid  fjiibf  n.  Kr  Jiiulct  sie  von  eini-r  Seite  eben 
so  njlnrliLti,  von  uiiiiT  aridcrti  uniiatiirÜch ,  und 
da  ülicrliamH  d  is  uniiaLuriich  Sclieincn<Ie  in  lior  Ite- 
ligion  eben  so  verbreitet  war,  als  d^s  Natürliche ,  so 
folgert  er  daraus,  dass  bojdet  i»  der  Denhart  unculti- 
«irter  Vaiker  gegrttndet  war.  Die  Arten  und  Orade 
ller  Uifrnnielteitmt  besonders  in  Riicltsivht  der  Wei- 
b«'>.  ihre  Sch\^  .lllc^<'T■sc^l.^ft  und  Nic  Jttkiini't,  innl  der 
Todien,  der  bctlcckungcn ,  vornemlich  durch  bosc 
H.uidlungen,  die  verschiedenen  Ueiuigangen  und 
Heinigungsmiitcl  werden  diucbeegangen.  £a  ging 
den  Reinigungen,  wie  andern  Zweigen  des  G&tler' 
dienstes:  Sie  vermehrten  sich  zuletzt  so.  da«s  die 

fclegenhciten  des  bitrger).  Lebens  d.irlurch  pestöi-t, 
lenscbcn  von  finautlL-i  ciitfi  r:it,  rj|i!nlil!..)ml>i'il  uiul 
Vcrfülgungsgrist  erregt  wurde.  Aus  (,hiuilui  winl 
eine  lange,  die  Perser  und  ihre  i1ciniguiij^>  n  .aige- 
kende  Stelle,  niitgrlbeilt}  ans  Maradgca  d' ühsson 
konnte  woh\  noch  mehr  in  RelrefF  der  iitohamed.  Kei- 
ni^un|ren  enilclnit  werden  :  Imn  dieser  hat  die  ganze 
Mütene  viel  gmjuer  «(bf^c'i  iii.1>  '.i. 

Im  nchtc!  Ijiiclx:  ifli;!  S.  139.)  die  Geschichte 
der  l'atlent  Knihaiiungcn  und  anderer  Rtifsungen , 
aiicb  dfs  MSnehs  -  und  Einsiedler  -  Lebens.  „  hu 
Durchüc  hnilt,  sagt  Hr.  M.,  waren  Fa»l<  n  und  IliUi^un- 
gen  häuligcr  n.  härter  nntrr  schwachen  als  nnler  star- 
k/n .  link  i  Uli \\  i^.scnllen  und  !■!  hcln.mt.it  u.  unter 
_  gibildetcn  uiid  gt  i^Ho'.Ien,  b.  >  almlicher  Organi.^a- 
'tton  nad  Cultitr,  häutiger  und  harter  unler  ih'n  !*«:• 
wobiicrn  des  heissen  HimmelsstrichSt  «l>  unter  den 
Bewobnerii  der  gemässigten  Zone**  (ftetriss  weil  dort 
sukhc  llnth.iUungoii  viel  weniger  besi  h\\  i  rlich  sind, 
als  hier;  :>chün  die  ältesten  clir.  Moiu:h>  de>.  (Jfients 
Btichncten  sieh  durch  ein  \i«'l  sireug'  tcs  Kasten  vor 
den  ahenilländischen  ans).  Die  :>inLiikan.  Wilden 
njucliten  schon  die  Erldhriiug  und  acliicten  auch  dur- 
anf ,  das«  harte  und-anhaltende  Fasten  lebhafte  TrSu« 
me  erxengten.  Man  glafibto  dihorli&ld,  dass  man 
dureh  Fasten  sich  jui  li  anderer  Offenbarungen  Ulld 
Wohlthatcn  der  Goltcr  iheillialiig  mache.  Von  den 
Hindu'»  habe  sich,  mejnt  der  Hr.  Vf. ,  der  Wahn  von 
der  Vcrdienstlicbkeit  der  I'asten  über  die  nicistefi  \'ö1- 
Iter  des  südlichen  nnd  östlichenAsiens  Terbn  itet.  Die 
verschiedenen  Arien  der  Fasten  unter  den  chriMÜrh' n 
IPartbeycn  werden  nur  zum  Theil  angegeben ;  die  ge- 


sct/H.hrn  F*^t<n  (^^r  TVToh.imrd:inor  nach  Charilfn 
und  einigen  ähirn  iU-tacbest  hreibern  anpefiihrt  (hier 
hätten  wohl,  so  wie  auch  bey  den  Hindu's  die  Rcli- 
gionsscbHfleil  und  Gesetzbücher  dieser  Völker  tnohr 
gcbnticht  werden  sollen).  In  den  Nscbricbten  von 
ch  n  frc\^%  ilÜ^'  ii  Biispun^jen  bey  den  Indici  n  Iioien 
neuere  Rcisebescbieiber  und  Augenzeugen,  »luh  <;{• 
nigc  Aufsätze  in  [den  Asialik  Rescarches  (die  wir 
überhaupt  sehen  eenannt  finden )  ,  BejrtrAge  dar; 
Tttautnt  ist  in  den  Zusätzen  zu  diesem  Bande  benntzt. 
Den  Selbslpcinigungen  der  Hindus  nähern  sich  die  « 
chines. Bonzen  am  meisten;  erreicht  werden  lic  durch 
chribtlii  he  Jiiisscr  des  Mittelalters,  af^er  die  riiipill.m- 
leuziige  gränzcn  nicht  so  nahe  an  Dominicus  den  Ge- 
panserten,  wie  man  nach  derZusainmen8tel]nng*S<l73 
vcnmthen  könnte.  Unter  den  Albaniern  iin.west- 
ticben  Asien,  sogt  der  Hr.  Vf.,  erwSbnt  die  Geschieht«  ' 
sucrst  wahre  Kinf:<  !!,  r.  Von  ihnen  kömmt  der  Hr. 
Vf.  auf  die  1  her.i[u  uu  n ,  die  christJ.  Hinsiedlur,  al« 
deren  \'orI)ild  die  'I  herapenlen  angesehen  werden, 
dicSantons.  die  Kssener  und  die  chri^ll.  Mönche,  de» 
ren  Vorbild  jene  se^n  sollen.  Eine  fast  «u  lauge  Be« 
schreibunjj  des  lUosters  des  beil.  Antonius  am  rotben 
Meere  wird  aus  P.  Sieard  niilget heilt.  Ueberbaupt 
scheint  «h  r  Hr  W.  bf  v  den  ehrisll.  Mönchen  (unter 
denen  die  spanisehen  und  ]>orlngie0.  die  x  crderblcf  len, 
die  griechischen  die  unwissendsten  seyn  s<illenj  rt\nis 
SU  tätige  zu  verweilen,  so  aueic^und  auch  die  Nach^ 
richten  von  ihrer  Lebensart  sind.  Ihnen  folgen  die 
Derwische,  die  Mönche  der  Hindus,  die  Talapoinen 
«.  s.  f.  Neben  den  Nonnen  wei  tlen  die  .Mädchen  er- 
\v;ih;it.  die  .Hxh  dem  Dienste  derfibtler,  aborauf 
andere  .\rt,  gl-' withntt  waren  (ILiyadercn).  / 
"Im  netinteri  Rud.e  ist  die  Gesch.  der  Gi  bete,  Anbe- 
tungen tt.Eide«  od.  %ic]iurhr  die  verschiedenen daiiibet 
herrsebenden  Mcynuiigen  n.  GcfirSticbe  ti.  ihre  Gründe, 
vor^eir.-igen.  .So  wird  der  >  crtc"hie(!enc Grund.  \\.uunr 
einige  Völker  sehr  laut,  nnd  juiderc  ganz  slül  luieii  0, 
angegeb' II.  A'i'iti  I  1..'  -'  \\  ird  ,s,:';;  w  i' »ii  1  iji  li.uijitet^ 
da^s  er  die  .^iku  t-mer  il(  n  Atbenieiisern  immer  cut^ 
ge^ensielle,  um  diese  v.u  d'-muthigett,  und  daher  aucll 
senie  Nachriehl,  das*  die  Sparlam  r  nur  die  Götter  ge^? 
beten  ilire  guten  Hatidlungen  r.u  segnen,  bezweilelt. 
JU>  Uli  die  i  ulslchun^  des  ri.i  i>i  cnihums  soll  man 
blos  um  r.rtheiluni;  zenücher  Guier  und  Abwtiidung 
zeitlicher  Oeltcl  gebeten  bidan.  Widersprechen  die-, 
sem  mcbtvreniasu-ns  viele  hebräische l;'salment  Auc)i. 
die  Gelübde,  di«  Lohnreianngen  der  Götter,  Hymnen^ 
Gchetsfunneln,  Rofenkränze  (die  Peter  der  Einsiedler 
zuerst  den Krenyijhrcrn  bekannt  gcniaeht  haben  soll- 
jie  u.iren  Wohl  nitlil  tliHi:!i  ihn  a'.li  in  uml  /uer^t, 
sondern  durch  Pilgrimnie  ftiiher  beliaunt  geworden^i  ■ 
die  Gebcuzettcn,  das  Niederwerfen,  Knieen  u.  ander« 
Gcslicnklionen  beym  Gebete,  werden  durcbgnaunsn. 
Oer  EiJ,  sagt  der  Vf. ,  war  unter  keiner  mcien  dat. 
was  er  nach  ileti  Ausspriii  Iien  einer  rieb ligeu  Vernunft 
oder  eines  ctlcuehu-ien  Christenthums  seyn  sollte. 
IJcbef  die  versehiedcnen  Arten  der  Eide  und  ihre  Ab- 
lösung findet  man  die  verschiedensten  Nachrichten 
hier  gesammelt.  un<{  dahey  die  cntferntesteu  \  ölker 
7.us::nimengestillt.  Das^  von  dem  Durciigcben  durch 
diu  heydon /liilftcn  zvrslüdlter  Onfcrtbiere  (unddcK, 
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dtipnthio  i?«cr  TheiliO  das  Wort  >/»5i,k,,  and  die 
liedensart  focdu«  witr«,  »o  wie  von  den  tid^eu  Opfer- 
welche  iDMi  bcy  den  Hebtietn  gewöhnlich 
•cblaclifvte»  dai  hebr.  Wort,  welches  schwören  bu- 
deotct,  entvtnnden  «er,  wird  9.  29;^  erinnert.  Alien 
Hnv.  rJorbciiPii  Völkern  war  der  Kid  heilig.  So  bald 
die  Sucht  nach  sinnlichen  Vcrgijügnngcn  und  denMit> 
tcin,  sich  diese  zu  verschalten,  hcrrscheitd  wurde, 
▼enchwand  die  £lur(nrchc  fegen  den  Eid.  (S„ll(t  fe- 
die  einsigf  Vmche  dn-on  scyn?)  Von  den  ij-- 
fehrangen  iiher  dio  HMufigk,  it  i  Mcinekk-  leitet 
der  Hr.  Vf.  die  Kiufuhrun^  der  Mitschwörcr  her. 

Da»  zehufe  ]5iich,  Geschichte  der  gotiesdicnstl. 
Feycrluhkeiitn  und  Feste,  ist  in  mrhrero  Abschnitte 
getheilt :  1 .  OcedL  der  OflTentl.  Fcyerlichkciten  «.  Feste, 
fi.307.  Fest!'  eiiHtanaeii  s|,:Sipr  als  Feyerlichkeit'  n,  uiul 
MStinnte  Feste  haben  *ich  erst  illrnälig  ontwicUtlt. 
Freudf^j-  und  DankCcsw,  Buss  und  Versöhnungsfestc 
waren  gleich  alt  und  allgemein  ,  Gcdächtniaeteste 
aber  im  Durchschnitt  jünger.  Die  eottesdienst].  Feste 
aber  eben  fo  .wenig  alle  tnting  als  fröhlich.  Diesa 
sind  die  Haupt!>it«e.  dte  entwieV'lt  werden.  Bey  der 
Behandlung  einten  er  Fe^t>;  wird  uütli  m  )lchcKr.^ge 
aufgo  worfln .     ß.  wie  die  Juden,  ein  HirU  iuolk  zu 
M(is73  Zeiten,  zur  Bestimmung  des  Ncujalir^  kamen» 
(der  Hr.  VF.  halt  sich  immer  an  Michaeli»  MMSitchM 
K.  (  lit ;  aber  auf  wie  gans  andere  Resultat«  müssen 
bwweilendie  neuem  Unters« cTiungen  über  den  Pt  n- 
IRteuchttft  und  das  füdische  Gesct/,  fiihren?)  Die 
Wahre  l'r#a<  ho  der  Safiirvalirn  findet  der  Vf.  nieht  in 
den  unlCi  Griechen  und  Jlüniern  verbreiteten  Sagen, 
sondern  der  allgemeinen  .Aid.ige  der  menjchl.  Natur, 
>  vermöge  deren  die  Menschen,  ohne  es  selbst  zu  wis- 
»cn.^anjgelricben  wurden,  sieh  bisweilen  v.,n  ik-n  ge- 
w  är**^"  Arbeiten.  Vcrhällnibs.  n  luu!  Gesetzen  tic» 
WohWandes  loszumachen.     H  ibri  iimlen  sich  auch 
bry  sehr  vielen  alten  und  mn.  n  \  ülkern  verschiedener 
Länder  ähnliche  Feste.  Die  chriitl.  Namnfesie.  Esel*. 
*este  und  Feste  der  ÜiJlcliuldißen  sind  adsluhrlicher 
''••*"ncben,_EI>eil»o  werden  (lieAusschweifungcn  an 
ittenrern  ehristl. Festen  der  kathol.  und  grieth.  Kirche 
«■st5b?t.  Neben  d<  n  frol.cn  um]  tr.iuri:;i  n  Gedächlniss- 
legten  suid  .mch  aie  glucklichen  und  unglücklichen 
Taj<e  und  die  Ursachen  ihrer  Unterschcitlung  auige- 
Inhrt,  und  nach Bcmerhungen  über  dielluheuige,  un.I 
Uber  die  Ruhe  an  Festen  (wie  am  jnd.  Sabbath^  foIi;rn 
«•verschiedenen  Feyerlichkciten  der  Flsu-,  \vie  I'ro- 
oMSlonen,  von  denen  vier  Ursachen  angi  geben  wer- 
den      f.cf  ch.  dor  Mysterien,  o«ler  d.  r  geheimen  Feste 
und  Feyerlichkrtten  S.  .-5-5.  Unter  allen ScbriftstelUm 
(sagt  Hr.M.,  ohne  sich  selbst  anszimehmvn) ,  die  hil- 
iwx  von  den MjWtericn gehandelt  haben,  im  .mch  ui,  lit 
^>n er,  der  einem  unterrichteten  iin  i  uiip.uih«  yi^tben 
Jforscher  gc/mg  ihun  ].„nn.    Und  .  .  werden  sodann 
•ehr  richtig  ihre  Alangcl  sowohl  r.is  die  Tuncte,  auf 
welt^icn^an  hätte  sehen  «ollen ,  nngcgebcn.  Der  Hr. 
^  >.  aber  geht  selbst  hier  »"on  einer fiemcrhung  ans,  die 
«ns  nicht  so  sicher  «chcint,  dass  die  Mvsterien  d.  r 
Lere\  nhd  des  Jia^c/nn  figvijii%(  hcn  Urspi  lui-s  odi  r 
nach  Igypi.  !\Instcrn  gt  bildL-t  ^^  r-  n.    Kr  nntersucht 
*><lann  wcitlänfi,:;.  wir  „nur  den  Hindus  und  dm 
AeiyyXKtn  gehtsme  Feste  gcsiifici  worden  aejn  mö- 
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gen,  indem  er  in  Ansehuni;  derAegvjxier  demHerodo- 
tU5  Folgt.    Da8Rc.«u)tar  ist:  die Aegymier  und  Hindu»  . 
h.d.en  gevyissc  Fcyerlichkciten  und  iVstc  iuMvelerien 
verwandelt,  damit  sie  nicht  zerstört  oder  entweilief 
werden  möchte«;  und,  niaugluuble.  d..ss  äusserer, 
dcnlliche  Gnadenmittel  bloss  in  geheimen  Festen  niil- 
getheilt  wurden,  um  Unwnrdi  c  <la\  on  auszuschh.  s- 
sen;  aber  es  lässt  sich  auch  vcnmlhen,  dass  damit  ' 
b  .ld  e.nc  Vorstelhin;;  d,  r  Frcud.  n  und  Leiden  einer 
andern  ^J  ^dt  verbunden  wurde,  und^lass  man  in  dieser 
Rücksicht  die  Rlcni-clieii  dttich  libemlturh'eh  schei- 
nciideSchaMpielc  autÄusrhen  Mi.hte.  wie  dic.s  na  .1.1 
in  der  PatriksTiÖWe  in  Irland  der  Fall  war;  und  hier 
Wird  nun  eine  EpJhlung  an.  d.  u,  i,.  Jahrb.  .on  diu 
Visionen  eines  Kitlers,  der  diese  Hohle  besucht  habi« 
Avollic,  aneefi.hrt.    Hierauf  Mnd  die  Veränderungen 
und  Verschlimmerungen  der  Mysterien  und  vorivSm. 
lieh  die  rom.  Bacchanalien  erwähnt.    Die  Zahl  der  ' 
Mvatenen  und  d,  r  Hang      ihn.  n  nahm  in  den  erste«  * 
Jahrhunderten  n...h  (  h,  Geb.  v.u.  Die  Einweihungen 
waren  innner  mu  b,  tra,  htlichcn  Kosten  vcrbun«U-n.  •• 
und  ni4n  legte  «chib^^r  alles  darauf  iui,  die  Wohlha- 
benden und  Ueichen  «nzulocke«.  £n  höchsten  Ansc- 
heil  »tande«  die  angeblichen  Mysterien  de*  Mukras, 
die  fast  gewiss  nie  im  eigentlichen  Per.icn  gefeyert 
Wurden.   Zuletzt  wird  v,.m  Hrn.  Vf.  noch  beCauplelt 
dass  allerdings  in  gewissen  Mysterien  auchseb^me 

Stande  hat  er  zwey  in  der  fcön.  0«sell<ch.  d.  WiH?«« 

haltende  Vorlesungen  besümmt " 

-  ,-iH.."j"."'-fv  '["''''u  historische  Belrachtui««n 

Uber  gute -XVerke,  bisondeis  über  die  guten  WeSe 
b.  y  d  n  Geburten  von  Kindern  und  bey  Hochzeiten 

Nach  der  Denkart  aller  nicht  aofgrkHrten  \'ulker  ^^  a- 

ren       •o««'*«me«  guten  und  bö,r„  VV,  1  ,  on 

iTn  «nleS**  h'*',?'''""^^"  e'"*"*  »'  Verschieden.  !1 
von  solchen  Hand!n,.g.  n,  m  odurch  die  Wohlfahn  a^ 

dererMensehenab.ichüidibefordertodergestöttwii 
Nu  h  der  l^.  rr.clKndenMcynu«galIerZriWonavS 
kcr  konnte  man  durch  videsleirho,.h;7jT 

welcheaufdasGlücÄ^ÄSe?;-;^^'^ 

oSSÄi''"'"-""^'"^^''-'"  hatten,  di« 

in?  gewinnen  oder  versöhnen  und  bald  C 
h  ulv.cn.  Ja  n.an  konnte  soaar  durch  die  grösiSnVeJ 
brechen  die  Gnade  und  Wolilthaten  der  (fütlerv-erd^ 
.H  n.  Da  diess  ,«  Ansehung  der  Christen  d^fun^en 
und  der  foJgg.  Jahrb.  schon  vom  Hrn.  \  t  i„7  h 
Vgl.  dcsMHtelaU.  n.  195  ff.  geschehet  l^^^ 

ri  emhei ,  n7;f 'a^  '^'''^  die  Beweis«  A.u' 
^ro.  Stent heils  nicht  aot  den  nenevten  Schriftstelkin 

auch  m».  a„  d,„.  ,,.,„„  '  X  Z\i  t 
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Lelirrn  darin  gefun<l<n  haben,  als  er  angibt.  Kein 
Volk  der  alt(rn  und  neuem  Zeit,  fahrt  er  fort,  var 
SO  religiüs  und  dabcy  so  lugendleer,  als  diü  Hindus. 
Sie  fal^ben  «war  im  Allmosen  und  gottesdirnstlichen 
Stifcnn^cn  hinter  andern  Nalionen  suhick  (in  Ansc* 
hun^dcTgottesd.  Stiftungen,  neuem  Brrfrfateu  rafolge, 
nicht)«  aber  an  Reinigungen,  RiiiSiuigen  ,  Gebrtf  n, 
Frstt^n,  WaDfaiittea  übertre/Ten  sie  alle  Völker.  Nüch 
iliiK  II  sind  die  Japanesen  am  meisten  den  gottesd. 
Wallfabvteji  ergeben.  £a  Mrerden  eodikin  die  VctthiUe 
und  Ereignlwe  des  Lebens,  vAd  andere  Venmlassnn» 

'  gen,  hcy  welchen  man  gute  Werke  verrichtete,  ange- 
geben. 1-6  ^^■ird  aber  d.izu  auch  gerechnet,  das«  man 
Unfälle  von  neugebornen  Kindern  durch  N  ci  wundiui- 
gen  derselben,  wodurch  man  die  Götter  zn  vereühuen 
glaubte,  abzuwenden  suchte.  Diess  Jiihi't  tieit  Hr.  V£ 
auch  auf  Mc  JBesehnciJmig  (S.47S),  woiftber  «r  aus  ■> 
in  der  Soc  gehaltenen  Vorlesung  de  nrctimehimHX 
orjo/;;e  die  Hesiiltate  mitthelh.  ts  wird  erliinerL,  dass 
die  so  weit  verbreitete  bitte  der  Jieschneidung  nicht 
von  einem  Volke  sn  dca  andern  übergegangen,  nicht 
durah  «ine  besondere,  öofgfiilt  eniivsdbr  fvk  die  lUin« 
^ilwit  oder  für  die  Gesundheit  dcsKBrpers  vetenlMst 
worden  sey. 

Im  zwölften  Ti\X(hc  wird  die  Ocsthichtc  der  Zau- 
berer ,  ßcschwörer  und  Priester  mit  rcichliclicn 
Matexisli'^  versehen.  Dns«  das  Ansehen  und  der 
Qebnmcli  der  Zauberer  zuerst  dem  Aberglauben  «e  in 
Dnseyn  verdankte,  ^bcr  diesem  unrprüngj.  Aberglauben 
bald  der  Betrag  folgte,  wird  scbr  nichtig  bemerkt 
Epi^ptische  Zuckuii^^en  und  Vcrz.ucknngen  betrach- 
tete man  immer  ab  Beweise  einer  Knixückung  und 
eine«  vertrautem  Umgangs  mit  den  Göitern,  und  diese, 

.  «i-^priin^ich  natütrlickcn  Gebrechen  von  Personen 
berderley  Gesddefehls  vnrden  bald  dnrch  Kunst  cr- 
reui;t.  Gute  und  böse  Götter  haften  ihre  Vcrtratiten, 
die  ersten  vornSnilieh  unter  dem  münal, ,  dit*  lirtsttem 
tanterdem  weibl.  Cieschlecht.  Vun  dri, Vertrauten  jener 
er^vartetc-  mau  a^uerst  Ueihing  von  hranlthciten  ii.  kür- 

Jcri.  Schaden,  von  den  Vertrauten  der  letztern  Krank" 
eitenu.Tod.  Wahrscheinlich  waren  die^  welche  msn 
KU  Vertraute  n  der  OStler  erbolN  selbst  sa  fest  wie  ihre 
Lnndslcuto  überzeugt,  da;;,  sie  von  U(")herii  Naturen 
besessen  und  regiert  wurden,  aber  um  zu  jeder  Zeit 
den  Zustand  von  Verzuckungm  n.  s.  f.  hervorzubrin- 
^KXi  ärasatcn  sie  ihn  erkünsteln,  und  der  Betrag gc;- 
•siDte  eich  also  zu  dem  urspningl.  AbergTaaben  in  AetOr 
selben  Augenblick,  in  welchem  das  Zaubern  und  Be- 
schwören ein  tintr4;;Hehes  Gewerbe  wurde.  Manche 
Künste  oder  Mittel  wie*  die  Nalur  sellislniu  h.  Aber 
oft  werileo  auch  die  grüssten  Anstrengungen  da^u  nü- 
thif.  Der  Zauber-Apparat  und  Ornat  wird  nieht  ver- 
gessen, und  ausler  «neuefttttntethaltmdenBejsuieJeit 
der  Künste  der  Zauberer,  .-werden  noch  ihre  Wahi^ 
f  re)en.  geschloSii  iien  Verbindungen,  hiiiweihuji- 
gcii  und  TrufuMgen  uuf^esteiit.  Denn  die  Zauberer 
machten  überall  einen  besonriem  Stand  aus.  und  von 
ihuen.sinil  die  Priester  so  geiremu,  dass  manche  \'öl- 
fcer  nur  Zauberer  und  keinu  l'ne^ter  hatten.  Die  J>. 
hübung  ^  on  Zonherern  zu  J'ricsttrn  sieht  der  Hr.  Vf. 
(6. 5SO  1.)  iur  die  .tUe-ce,  >n  eiin  auc-L  nicht  allgeminni' 
ate  EixisiehunKsart  d*?«  1Vi«ait j.ihnms  an.  Gleichwohl 
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w'uA  dasselbe  auch  \  on  Künigcn,  (Stammfüretcn  und 
Anful.ri  rn)  die  ursi>ruiiglich  wie  die  ilnusvätei-,  die 
gütterdienstl.  Gebrauche  besorgten,  hergeleitet,  und 
CS  sind  auch  noch  itudei«  Arten  TOn  Entstehung  von 
Pncsierelassen  (PriestcrsiSimnen)  «i^efleben.  £s  kamt 
nicht  (mit  5.525)  behauptet  werd^,  dass  die  Befehls- 
haber der  turU.  Leibwacnc  dieChaUfen  fon  den  JJerr- 
sehersi^ien  verdrängten;  diess  geschah  erst  durch  die 
Mogolen,  welche  das  Bagdad.  Califat  vernichteten  $ 
aber  die  Osman.  Saline  haben  seit  1517  wieder  des  . 
Charakter  von  Herrschern  und  obersten  Iniams  Terei* 
nigt.  Von  den  Druiden  erwarteten  wir  hier  mehr. 
Die  Vorrechte  d<  r  J^raminen  leitet  der  Vf.  nicht  \  on 
ihrem  geglaubten  höheren  Ursprünge  her.  L'ebcr  die 
agjpt.  l'riestcrstttmnie  geben  neuere  Untersuchungen 
anehrLicht.  Nach  ihnen  und  den  jüdischen  Priesteni  * 
kSmmt  der  Verf.  wieder  auf  die  Braminen  zurück. 
Dann  folgen  die  Magier  u.  wieder  die  Druiden,  u.  nach 

andern  Nachrichten  vtinichri  tl  Hli  ru  .  \nn  T^jpsten, 
Mutti's  u.  8. f.  die  alten  lüm.  Priester  u.  dasCollcgium 
Pontificum,  und  es  werden  die  Vorwürfe,  dieVoln«^ 
in  den  Ruinen  den  Ptiestem  macht*  im  Ganzen  be* 
stitigt '  Ein  Jnkmng  zu  diesem  Buche  (S.  573  )  cnt* 
hält  Erörteronpen  der  Zaubcrey  ganz  roher  Volker 
und  ein«  Vergleichuug  derselben  mit  der  Magie  halb- 
culti\  irfrr Nationen,  woauch  von  denTudtcnbeschwö- 
ningen  Nachrichten  gegeben,  und  aus  dem  Jahrh. 
mandie  au  Hallende  Züge  des  damal.  Glaubens  an  Hexe- 
rej  imd  Beaaubcenngen  aufgestellt  sind.  Wenn  aber 
ZjitktrnnA  MeSanvhthon  die  „wimiktsigsten  Verherr- 
licher desTeufeld  und  der  Zauberey"  genannt  Wer- 
den, io  sdicint  auf  gewisse  damals  gewöhnliche  Auv 
drücke,  mit  denen  nun  wohl  nicht  immer  einen  buclw 
stflblichenSian  %-erband,  sn  viel  gerechnet  stt  seyn. 

Das  dfieyzeAiiife  Buch  (S.  665)  ist  ^erOeseh.  der. 
Vorbedeutungen,  Wahr  ::ii:Tr£^r  n  und  Weissagungen 
g(?wjdmet.    Der  Verf.  Sj-  juciiit  üuvürdeist,  dass  der  - 
i(l,iul>f!  an  \'orbedeiituni'cn  so  alt  sey,  als  das  Meo- 
seben^i  :>chkc:ht  oder  Aeligionen,  nntcrschi-idct  nck* 
gliche  und  kiinstlicbe  Uivination,  oder  Weissagen 
und  Wahrsagen.   JUn  Grunde  sind  die  %-ou  den  Alictt 
sri.i;;enannlenn(tinstlichen  Divinations-Arten  nicht  we- 
niger natürlich,  als  die  VVcijs.iguiifrcn  von  (räumen- 
den oder  ckstatisehen  Personen.    Waram  der  Hr.  Vi 
S.  6c8  die  angeblichen  Bücher  des  Numa,  die  ver- 
bramil  wurden ,  mit  den  StbylL  Bftchem,  die  maileh' , 
mal  verbrannt  -wurden,  cusammenstdlt,  ist  un«  nicht ' 
ganz  deutlich;  denn  die  Bücher  des  Nnma  cnthie'''  n 
doch  wohl  nicht  Weissagungen.   Ausfübriicher  w  nU 
von  den  Voi  bedeutuii^en ,    die  man  in  Sonn  -  und 
Mundtinitcruisscn,  und  andern  Phänomenen  des  Himi» 
mcisiand,  von  Pnodigien ,  Auspicietf,  denominibtia 

Sehandek.  Denn  nur  die  vornehmsten  ,  nicht  allr 
rten  der  kftastlichen  Divination  bey  den  Völkern 
\vol!tt  !fr.  !\T.  durchgehen.  Die  Ursache,  warum  ' 
die  liäiner  in  den  letzten  Zeiten  der  Uepufdik  sio  ver- 
achteten, will  Hr.  M.  nicht  in  Aufklarung,  nicht 
einmal  in  entschiedenem  Unglanbeiif  sondern  blotl 
in  der  Zerstreuung,  oder  den  wilden  Leidensdniirt«-, 
welche  das  allgcTmine  Sittenvei derben  erzeugte,  fiir- 
den.  Die  frage  von  Entstehung  der  Orakel,  be- 
merkt er  S.  668  f..  kdnne  sticht  «na  der  OAcMektc. 
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vrnigsJens  nl<  lif  an'?  '^ei'  a1t*n  Gc'cliichte  beantwor- 
tet werden.  li»/.\v  isclun  feciieiin  uns  Jorh  aiirb  uns 
der  Oo»<hich«'  so  vi(  1  licrvorzugelieii ,  Am»  ni  In  ab- 
McbllkUer  Betrugt  sondern  Abtri;1.iube  oder  Di-nk^rt 
foher  MeiMchen  «ie  erzeugt  hat.  Hr.  M.  scheint  dar», 
über  nicht  ganz  entschieden  fttt  htbea«  iinii'eriiin«ft» 
d.iä«  wenigsten»  gleich  nadl  ihttt  t.nUtc\iUtif(  ilte 
Sclil  iuhcit  <fi  r  l'ricstfi  ik-r:;'  Iben  oim-  iliiitii  \ mllicn- 
halic  Einrichtung  gegeben  hübe.  Dass  er  xcuiujjlicU 
bcy  den  griecb.Onüidn  n-rwiilt,  ist  nätürliib.  Ihren 
Verfall  leitet  vr  vom  Verlust  der  Frejrhcit  oiid  dt» 
Wobhttinde«  dre  alten  Gri«cheoland<»  und  den^  am* ' 
heriichvnrlen  W.iLiängrrn,  die  maj|  mit 'wcnigwn 
Koiieii  beirdgcn  konute.  her. 

Das  vierzehnte  und  letzte  Buch  gibt  die  grsam- 
tnelten  Nachricbie«  von  der  Trauer  bcy  dem  Tode 
von  Verwandten  und  Votgesetzten .  der  Beiuttung 
von  Leichnamen  nnd  VOM  den  Voratellnngen  titbcr 
die  8cbic)uale  der  abgescbtedriien  Seelen.    Unter  der 
'1 1  .mei  Miati  lii  er  nur  dii-  g  iiiz,  oder  7.um  Thcil  er- 
kunitchcn,  in  die  Sinne  fallenden.  Merkmale  von 
Bcyleid,  wodurch  mm  die  Seelen  der  Verstorbenen 
sn  beruhigen  oder  so  versöhnen  «acht.   Sie  äussern 
sieh  ofl  oicbt  in  den  Personen,  die  cranrlg  seyn  soll- 
ten, so'idciM  in  Stellvci irftt i'iniuTt.  niTr!  iilicrall  «lurch 
g,iii7li(  lie  V  eiaiuK  iiino;  rlcr  Lii-x-colinlit  hen  An  sich  zu 
kleiden.   Nur  wenige \      er  find  In  k.nii.;      \m<i iI.  m. 
die  bey  dem  Tode  der  Ihrigen  ölteniljcli  I  rcutieiisbe- 
scigungen  anstellten.    Nirgends  ist  die  Tram  r  lang- 
wieriger, pcinliehcr  und  gcmdnscbikdiicbcr  «U  bejr 
den  <'liin(-8cn.   Die  Behandlung  der  Leicbnaihe,  'die 
niau  meistens  r.uf  gewisse  Art  für  heilighielt,  daher 
man  auch  die  Verletzung  ihrer  huhi-stätlc  und  Uebcr- 
TCfM  ahndete  "war  nocli  mannigrahiger  als  die  Trauer, 
und  aoudeibarer  contraitiread.  Hr.  M.  sudit  die  Ur> 
••eben  von  allen  den  veracbiedenen  Arte»  anzugeben. 
In  Tliiliet  und  Hindott.in  findet  uiiin  sogar  die  man- 
Hij^ükigslen  ßchamnniif;s.iMen  drr  Leichname  bcy- 
»amnien.    DIl  Gt.ibrr  und  Grabmäkr  wer  u  n  von 
den  Denkmiilera,  die  man  dabcy  tiuHuiute.  unter- 
«Cbieden.    In  den  Voiatellnugen  \  on  den  Schtduelen 
der  Seelen  stimmten  uneobildete  Völker  mehr  snaam- 
inen.  als  in  der  Bebandking  der  Todicn.   Wir  fanden 
hii  r  i/iehts  vom  althebrrnseln  ii  ScIkuI,  wolil  .ilier  die 
Betneikuug  S.  775.  dass  die  Voraltllun^cM  der  mor- 
£»-id.  Vdlbcr,  aelbsl  der  Juden,  von  den  ZuM.iiiden  d<r 
Vergeltang  SB  dunkel  und  uugewis«  wären,  ii^ch 
einige-n  Bemeritongea  über  den  Glauben  an  Gespen.- 
6ter.  bcscldicsst  Hr.  M.  diese  Unteriucbung  mit  einer 
kurzen  üescbiciiLe  der  Lehre  von  der  Seelcnwonde- 
rung.    Wir  vermissen  aber  eine  Goseiii' der  Vor« 
atrilungen  %-on  Reinigungen  nach  dem  1  odr. 

Ber  dem  Reichiham  von  Nachrichten .  die  man 
auch  bisweilen  nickt  da«  WO  man  aie  etwa  suchte, 
findet,  wäro  ein  aUgeraeineeSachregister  wirBcquem- 
Uclikeit  de«  Gebrauch--  zu  wm-Hh'-ii  gcwc^^n.  Nur 
%\\  dem  er»ten  Binde  iiud  Verl  csj-rungt II  utid  ZuMize 
beygelügt.  Der  zweyte  bedarf  nicht  weniger  der 
Berffhtjgnng  »ablreiehcr  Druckfehler.  Hr.  HolV.  M. 
•vrcndetttst  seine  Müsse  und  Kräfte  auf  die  sor-t  il. 
ti^~te  Ausarbeitung  einer  Gesch.  dcf. Meaachbcit  oder 
N»iiir<'esc]ü«-bte  des  Mensclica«  "vrwvn  die  Ooich. 


der  Religionen  nur  ein  Theil  ist.  nnd  wir  wünschen 
dem  ehrwürdigen  Vf.,  da.sa  er  &clbii  die  Ijurau^gube 
dieaet'inübsameji  Werk«  lange  noch  überlebe. 

CkriitUfh»  Wreftmgtsthttlitt  nit  der  Beformation, 

xou  Ji  fi.  ^Imih.  Si  hrvrkli,  nrd.  I  lirer  d.  Grscli. 
auf  der  lJ;>u  .  \\  ilicid  ere.  Serfutc  Ihtil.  Leipzig. 
I).  j«cliwickert.  i^  )''.  gr.  u  -.'5  S.  ^iel-aiter 

Theil.  tbend.  iyo7.  gnjj.  lVu.66jS.  (^Thl.  i6gr.) 

Dicao  beyden  Bände  sind  innerhalb  Jahrcafiriat  den 
fünf  eratern  gefolgt,  die  im  vor.  Jabr  .St.  157. 5.  £497 f. 
sngfizcigt  sind,  und  fuhren  die  gnindliche  und  lehr- 
reiche Darstellung  der  n«"nesten  Kirclie-ngestbich- 
le.  m\d  die  miilivolle  und  ü!)i:e  l.r!i:rf(inii  l  luifr-ö- 
sctzte  Arbeit  des  wtirdigen'Greise»  ihrem  /.ieJe  na- 
hem, ihm  wktv  es  leicnt gewesen .  die  neueste  Oe- 
achichte  viel  auafuhrlicher  eu  beschrt  iben  ,  aber  er 
hatte  nar  «ine  sweduuSssi^e  V«ll«tändigkcit  zurilb» 
si<  bt,  %vi»h<  \  freylich  nicht  alles  Mi  r).\vurdigc  er- 
z<«hlt,  nichi  jeder  Gegcnstond  erschöpfend  behandelt, 
sondern  nur  keine  AvescniHchen  Ereignisse  der  Kir« 
eben  •  und  Ui-Iigionsgcscliicbte  äbergui^en  -werden 
sollten.  Und  eine  solche  veHiilmiaamlsSige  VoUalin- 
digkeil  der  Materialien,  vcrbnndf-n  mit  1  iner  nicht  zu 
wortreichen  Darstellung  ist  ccwiss  jm  nicinnmzig- 
f,ten.  Im  Anieliuii;;  der  Jk  iirihrilunp  der  Jieijidn  nhei- 
ten.  bescheidet  siih  zwar  der  Vf.,  dass  die  neuesten 
Begebenheiten  noch  keiner  ei;;entHrh  frcycn  und  un* 

Sartbc^scben  (viaehichtacbreibuitg  fähig  sind,  allein 
ie»  bat  ihn  nh?ht  aliireliahen ,  freymiiihig  über  ge- 
wisse (7ei,ciui;'nKle  icieo  Meynun;{  zu  sii;;en,  die  sa 
ji'der  Zeit  n.idi  allgenitineu  Ansichten  Repnift  wer- 
den können. 

Den  sechsten  Theil  arbeitete  der  Hr.  VÜ  gröMten* 
theila  nnler  den  piiiifj;salen  de»  Kriegs,  ront«relchen 
er  beträchtlich  litt,  ans«  und  die  F<>ris<  uun^  d'e<>  r 
Arbeit  diente  ihm  öfters  zur  Zulluciu,  um  dem  An- 
blicke traurlj^er  iiocncn  .iii</,u  \^-.  ichen.  Das  Alter  ge* 
wiihrt  in  solchen  Laiben  den  \'oriheil,  daaa  es  gegen 
den  starken  Lintluss  heftiger  EnipfindUflgen  Und  Lei* 
denachaften  sichert,  nod  •»  bcoicrktman  aucdi  in  die- 
•em  Thcile  nicht,  unter  welchen  itiescm  Bedrän^- 

nissi  II  ei  enlir.inden  'i^f.  K-i  h>  rrfclit  d.u  iti  r  ine  pUi- 
elie  ( ;  (M)auii;)>eii ,  JiMinienliMt  und  iiubc.  Mit  ihm 
l..iur  dns  diiltc  ßnch.  oder  tlic  Gescliichlo  der  letzten 
i'criodc  vom  westpiiitl.  FriiTden  bis  auf  unaei«  Zeil» 
an.  Einig«-  allgemeine  Betr:ichtungiii  über-die>6«> 
•chichte  der  Religion,  weniger  der  Kirche,  in  den 
letzten  i  58^«'brcn,  gehen  in  dem  1.  Abschn.  voran, 
in  welehcm  der  politische  VLmX  n  .1  yen u  htt  ftiiche  Zit- 
jtand  ^on  l  iiropj  in  diesem  /eitr.uim  gtscLildert 
\\  inl ,  über  nur  nach  den  angimcinaten  und  «riehti^- 
auu  2üKcn,  :wiefHOk  erwarten  licaa,  und'  mit  B.ücil* 
aicht  anf  iSttr.  B.«li|ion  nnd  Kirche.  Auf  den  KSnig 
von  l'rcnssen.  rrn-drichil.,  weiden  in  dlijei  Be- 
ziehung die  Worte  eines  l)i(  hkr,:,  dngcwjiüii:  Ort« 
manuquc  Coiistiiun  ii.ifriac,  sed  non  eonsullor  h.i- 
heudac  Religiodit.  ■ —  Die  »o  ^  ersrhtedcncn  ürtbeüe 
nbcr  Viiiverutätcu,  welche  man  \c{/X,  voroemlich 
von  Unmi^ndiacn  oder  von  awlchcn*  die  etwa  auf  einer 
Dnirrrviailit  dengetnchtenPlars  nicht  erhalten  haben. 
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so  oft  lesen  und  Lören  muss,  vernnlasscn  ilon  Verf. 
$.  30  ff.  Über  ihren  fontUaerndrn  Werth  eben  so  viel 
Wahres  *ii  tagen,  nis  die  Mängel  in  Ansehi;ing  der 

lycrncndcn  »ithI  T, ehrenden  nnzufjcbcn ,  tim  ilic  Be- 
.  mcrkun^  zu  bestätigen,  „da&s  die  ünix«.'i:>Udt«u  einer 
Hauptrotürmolion,  und,  bis  sie  crfulgt,  einer  t'iiidi  in- 
.gendcn  Durchsicht,  bedürfen,  die  sich  weiter  ult>  bis 
auf  die  Verbesserung  ihres  äussern  Mcchunismus  cr- 
'eti'cckt. "  In  der  Darstellung  des  Gangs  der  einzel- 
nen \>'ii><enscliut'ten,  >vird  man  hier  nicht  die  Anf- 
|iäh1ung  aller  Gcltfhrton,  die  sich  in  jeiltr  ansge/i  leh- 
net haben,  erwarten,  »her  »ciir  vidc  schätzbare  lie- 
nierliungru  und  lehrreiche  Uriln-il«'.  linden.  Am  aus- 
fuhrlicbattn  Avird  der  Gang  der  Philosophie  oder  des 
j^hilpsophireu  und  der  philosoph.  Systeme  S.  44 — 
146  geschildert,  jedoch  mit  rcbergchitng  dii  ülkr- 
neucsten  Veränderungen.  Der  2.  Abscbn.  enibdlt  die 
aU<;<jnii  ine  Gösch,  dis  Christcntbums ,  AvoruiitLi- liii  r 
^tr  nur  die  Geschichte  der  AngiiÜe  auf  das  Christ, 
find  der  Verthei<iigung  desselben  \  erstanden  >Yird, 
^ie  mannigfaltigen  Quellen  dejr  Angr;iirc  werden  stt- 
▼ö^derst  angegeben,  uhil  erinnert,  das«  derGeschfcht- 
Bchreit'cr  \ibtr  jiuK  ve  Triibfedern  und  geheinu-  Ab- 
sichten nie  LUtscIieiilend  urtliei]cn  könne.  Chcrbury's 
Behauptung,  <!js£  die  natürl.  Kcligion  binlänglith  sey« 
vcrinlaMtc  meJu-ere  iüngUndeiv  Chiiat,  ansagjrei- 
fen.  Die  Scfareibfreyhrit  ihm  Vateilande»  begtinstigte 
flic  ,  lind  dir  \'erJorbL'nhe]'t  des  Hofs,  .in  Wclclicm 
frc  y  über  Religion  gt  spoi  tec  iirdr  ,  \  eriinldi?  le  tie 
dazu.  Unan^Lbtcckt  vnn  den  Sitten  da  Hois  richtete 
auch  tIerGrat  von  .Shaftesbuiy  seine  ^potisucia  gegen 
r  die  Religion.  Juhann  Toland  gab  das  erse  llcytspiel 
eines  methodifchea  Angrifta,  Arthur  Collins  ging 
nodi  vreiter.  Ihm  Folgen  Woolfitou«  Tindal.  Morgan, 
de  Mandoville,  Th.».  Chubb  (^ein  ganz  ungclchricr 
Gegner,  ein  Licbizieher),  hültnghroke,  Humc,  aus 
deren  ScIirifCeii  <ler  Hauptinhalt  Ichrreieh  dargelegt 
fv^d,  so  wie  zalftzt  noch  einige  allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  Gesrh.  der  cn^^lischcn  Deisten  ge- 
HKicht  sind.  Ihnen  wird  gleich  die  Geschichte  der  in 
iliiglaad  dagegen  getrofl'enen  Anstaltett  (die  Sliftunjg 
von  Boyle)  und  der  vornehmsten  engl.  Vcriheidi- 

Sungsschriften  bcygcfiigt.  Aber  hia  «uTdie  neue»ten 
eitcn  ist  der  Hr.  Vf.  nieht  gegangto.  Die  Verschie- 
denheit des  Kaiu^£i  s wischen  Deumus  und  Christen* 
ihuni  in  Prankreich  wird  mit  Henke's  Worten  ange- 
zeigt, aber  dii'  T'r?,u'lien  des  Deismus  in  Franl.i.  nm  h 
etwas  mehr  ejiLwiikcll.  Das  erste  fratizüs.  Buch, 
worin  das  Christ,  mit  Gründen  auf  den  Natur  .Iismus 
supickgefithrt  wird,  hat  ein  Frauenzimmer,  die  Dc*- 
ääois.Mar!a  H^uber,  gesehrieben.  Aber  mnn schlug  dort 
bald  eineil  andern  Weg  ein,  der  dem  Charakter  der 
Nation  mehr  angi  messen  war.  Die  Vertheitligungs- 
Äthriften  \  oi^  K.ithtjl.  \ i-r^issern  in  Fr.  ^ind  ni*hl  l)e- 
dcutend;  das  gemässigte  Ikiragen  des  Kleruä  bcy  der 
Versamuilniig  177p  wird  gerühmt;  die  Sehrifien  re- 
fbrmit'ter  l'heologcn  %fu  Vertheidignng  des  Christ, 
•ind  flchXhsbarer  (wie  die  von  Abbadie»  Tnrretin, 
Böiinet).  Der  erste,  der  im  protest.  Dcutfthl^indc  das 
Christ,  ört'cntlieh  angrilF.  £dilmani>,  bemig  sich  dd- 
bey  mit  einer  Grobheit,  Schmähsucht  und  L  nvcr- 
«chämtheti;,  wovon  man  bejr  Sc2uifut«Urro>  die  «ich 


genannt  haben,  kaum  oinBeyspicl  findet  Von  ihm 
geht  der  Vf.  cleich  su  den  WoUenbüttler  Fn^entcft 
über,  deren  Verfasser  nidat  genannt  wird;  Tidlciclit  ' 

wiire  es  Iiier  und  an  andern  Ortern  angenehm  gewe- 
sen, andere  weniger  bedetitende  Gegner  (wie  den  Vf. 
dea  Horns)  nur  mit  ein  paar  Worten  angedcuttt  ju 
hnden.  Vom  Delimus  geht  der  Vf.  S.  sya  zu  dem 
Atheismus  und  Patttheismus  der  neuem  Zeiten  über* 
in  welchen  jener  oft  ausartete.  Ohne  bis  aof  die 
nenosten  Zeiten  fort  zugehen,  scbliesst  der  Verf.  mit 
iulgenJer  Ikim.  rliiitjg  :  „Die  Erfahrung  unsrcr  Zeiii  n 
pr.igi  warnend  de«  Grundsatz  ein :  Entweder  bibUr 
sclu's  Christenshum,  oder  gar  keines."  Der  3.  Absdni*» 
Ueschicbtc  der  römischen  Kirche,  enthült  in  der  er» 
Bten  Abtheilung ,  S.  518  (f-  di»  Grachichte  der  PSpste 
v^n  //Ura/iderVU.  (^16 y,  -  '  Die  VeranJerimg,  die 
in  Ansehung  ihrer  Poliiik  und  de»  G' Iirauchs  ihrer 
hierarch.  Gewalt  vori^elien  musste,  ist  vor.'iemlich 
bemerkt»  und  der  Charakter  eines  jeden  i^apsts,  die 
merkwärdigsten  seiner  Handlungen.  Streitigkeiten 
vnd  Gesetsc»  b«schricb(t?n.  So  wird  Innucentius  XL 
rOTKuglicb  wegen  der  Anstalten ,  die  er  zur  Abschal^  ' 
j'iinz  <tee  Nepotismtiii  n:at:hle,  aus^e:£c!f  Imct,  abir 
auch  wegen  der  Standhafcigkeit,  mit  welcher  er  sei- 
ner Kirche  die  geglaubten  llechte  zn  erhalten  snchtC^ 
und  der  Begimstigung  der  J»nsenisteo.  Gans  unllw- 
tich  War  ihm  sein  Nachfolger.  Alexander VIII.,  der 
den  Nepotismu««  wiedir  aufs  Hiichste  (rieb,  s<i  aa  ie 
dagegen  dessen  Nachfolger,  Iniiucei.iiu.-  XII..  ihn  w  ie- 
der iu  unlerdi  iicl'.en  bemulu  v\  ai  ,  und  am  h  noch 
andere  Hauptreformen  an  seinem  Hute  machte.  Die 
llegierung  Cieniens  XI.  bedurfte  schon  einer  ausfuhr- 
Ucbern  Behandlung,  da  die  wichtigateh  VorfMJe  Um 
thcils  als  Fürsten ,  thcils  als  Oberhaupt  seiner  Kirche 
mannigf.iliig  beschält  igten.  .\hvi  weder  dubey  noch 
bey  den  Begebenheiten  der  fulgendeu  I'äpsie  verweilt  , 
der  Vf.  zu  lange,  ohne  dorh  etwfis  Erhcbliehea  ganz 
Bu  Tibcrgchen.  ^  Nachdem  diese  Geschichte  bis  iu  dio 
Zeiten  des  jetzigen  Papst«  (oder  bi«  xum  franz.  Con*' 
cordiit)  fortgeführt  worden  ist,  folgt  noch  die  kurze 
Darstellung  einiger  Schriften,  in  welcher  die  jiripsU. 
I\lonar(  hie  \  erthei<ligt  und  bestritten  wor<len  i^(.  Die 
Zahl  jener  kann  mit  Barruel,  dieser  (unter  welchen 
Fcbvoniiu  am  ausführlichsten  behandelt  ist)  mit  do 
Chiai«o  nnd  andern  Termebrt  werden.  Auch  frqr. 
mtithigereKanonisten  sind  anfgeftihrt.  Am  SchlYtsse 
niacbt  drr  \T.  folgende  nemerkunp:    „Zu  i3ci  7.,m,  in 

Jtr  j\ui  Jcbcii,    wm   Jic  i>3lps»l,  Mon»rcliie,  ua.nl  m»^ 

sie  von  der  weldichtii  ;  tue  oili;i  \  Jtr  gtisU.  beintcbten,, 
diircli  Verhist  an  Ländern  uu4  Rechten ,  durch  Sir«it%k«U 
len,  welche  für  «ie  nnglflsUick  auilieleBt  wid  durch  fruek^ 
btr  ratwiokehe  GnindsAlMf  «ngUich  BMhr  geschwächt,  als 
im  Anfang«  dies«  Zaitranmt.    AI«  daher  in  den  neuesten. 

tu  d.ij  wellliche  Gebiet  des  Papste«  g«:ix  vtil  i:  t  :i  .-u  jr\  n 
»ciiieti,  Mild  er  selbst  kaum  ciiieo  bleibenden  Sit.-,  nid.r  luit- 
te:  glaubieii  viele  l'i titestiuiten ,  d^ss  nunnicLr  .uiut  Ictii« 
Stnnde  ge««bUgea  habe,  Sie  wurdan  bald  ihru  inüiu»a  • 
Bberfahit.  md  konana  sieh  bey  efnigeai  Nacbdcnlien  lletcbk 
überzeugen,  d«ss.  wenn  ei  pbicb  ah  uiii  it.ilieniiclicr  T  ir  t 
immer  weniger  bedeuten  diiritc,  dooJi  «ein«  Wujdo  asUbci- 
liaupt  der  tiiiclir: ,  vielltitlit  noch  JahrhunJcrte ,  ohne  ein« 
JlanptTertoderuiig  fortdauern  koaat.  •<   Sie  sweyic  Ablb. 
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{8,  6l67).entli3iU  clic.Gc«tli.  <Te»  römUcb-kathol.  Clerns 
tind  der  Ambirdtttitg  seiner  Kirche.  Die  Schicksale 
<1'-r  Jesuiten  sind  am  aiufiibrlicb«ten  S-Sßß — 650  *t- 
v  'ihh.  ohne  jedoch  Aer  neuesten  Versn?4ie  sKuTThrer 
HorstfUung  in  Nt-apcl,  die  mm  auch  fniclitlos  cc!)li<  - 
bep  «ind,  »u  geiknkcii.  In  An^^hung  <1«  r  ubrigen 
OHen  ffald  äwncformatinnsv  er5iirhr,  dio  Kinzirhung 
von  KlSttcm,  die  AiifbobiuiA  der  Orden  in  Frank» 
reicU,  ao  tric  in  Bettaeht  dee  Rlenis  elitnfallB  die  neue- 
gien  Veränderungen  nnd  zugleich  die  Vti-^nchr.  den 
Khesland  des  Klerus  hcT7.U8lel!en,  angclührt,  leizlf-re 
hiit  Bt-morknug  Kwejcr  brdcuh.iide^  llimlernUaf,  die 
der  Aufljcbnng  des  (Zölibats  eMig<';;cn  fli(  hen,  »o  iUsi 
daraus  gefolgert  -wird,  unlrr  allc-n  Ileformalionrn, 
■\vrlf1u  den  riim.  katliü].  hterus  treffen  mdchten, 
fliultc  wolil  dic«s  die  nHerletzie  »tyu. 

Der  sielcntc  l'lieil  *(  t/i  j:u\  önlcr-[  diese  /.^^  >'vte 
Abth.  od<  r  dic  Oiscbichlc  des  röm.  l;.uliyl.  lilcruj  tort, 
und  vcrbn  itct  sich  über  die  Gt.schit  hte  der  von  dem- 
•clbcn  in  Sitia«  Ostindien  u.  h  f.  angelegten  MiMio- 
hen,  die  jirotesnmtiacfaen,  vomeinUcli  fumlichenPfO- 
8elytcn(uiiui  denen  der  Landgraf  von  Hessen  llhfiii- 
fels,  Lrni't,  in  diesen»  Zeitraum  der  urste,  du  (^ubi- 
het*5Crrelitr  Gc  o.  Spanernburg,  Slli-slcrlii-uder  de»  be- 
fiihmten  Bi«cbol8  der  Bnideri^cnirinc,  der  It-iete  hier 
aufgeKihrte  ist),  und  die  Vereinignn^svorscbliige,  die 
gemacht  worden  sind.    In^  Ansehung  dos  Uebcrtritta 
protest.  Fürsten  und  anderer  angi  schenor  Minn«  zur 
rbra.  kaibol.  lAiicbf.  erimirri  «  r  ,  das«  bcy  ciiii;i'^"  '^'«^ 
Beweggründe  eu  sehr  tu  die  Augen  fidcn,  dass  die 
Gcsdiichte  sie  wohl  nennen  dürfe,  bcy  andern  aber 
•ieh  nur  die  öffentliche  Mqriiang  darüber  anaeieen 
lasse;  ., überhaupt,  «etit er  Inhnnl,  nuss  hier  das  Ur- 
thcH  zuriicklialfcnd  und  zweifcliul  scyn  ,  -\vtil  <  s  eine 
Angekg(.nheit  des  Gewissens  ist,  die  liier  in  Iktr  uli- 
ttUigknmmt.  De»  Gewinn  w^r  mei>teiuheils  jut  der 
einen  $eite  nicht  prü^'Scr,  als  der  \  erhtet  auf  der  an- 
dem."   Die  Vercmigungsvorschlüee  (unter  denen  die 
neuesten  fehlen)  brgTeitct  der  Hr.  v£  mit  der  Bemer^ 
'  hung :  Alle  ScbriftsteUct  aUö ,  welch«  bb  atiF  die  aeneiten 
Jahre  llu'e Meyrning  über  dicjc  Vcrtinipimg  (Jct  Hadiol.  und 
Froutv)  S***?  h«b«i>>  konnten  dotk  ludn  mvhr  bewcuen. 
A  4iMca»  dMC'aa  dun  Willtn  der  ewigen  Vonehang.  den 
iaHDor.nwhr  sidi  varbreitaidea  vemOiifdgta  tuid  chiisü. 
GnmdaiMn.  der  eben  10  s«br'wtdiHadea  v^emTon^img 
ia  derReligiiiii  im  '  'sufter  DuUiamkeit,  Oberhaupt  aber  der 
2ett  obcrlaMeii  werden  müsso,  tu  bewirken  — -  nicht,  da»s 
beyde  grosie  RircLen  »ich  vullif;  mit   eiuiiuler  vei  einigen ; 
d«iiD  das  ifC»  so  lange  die  kaiboL  Kirche  eine  ädit  «>m,  ka. 
riralissbe  ia  ihrer  wetcntlichen,  ImLim  Kacligebens  fähigen, 
Veirfatiung  bleibt.  sehUchtardiag»  uomöglich  («neb — moch- 
ten wir  hinxusetsen  —  weder  nSdüg  noch  ertprieselich  ) 
. —  loiidcm  dasi  »ie  beyde  in  der  Thal  verge*»en  .  von  einan- 
der getTciint  7.11  »eyn. "    Die  3te  Abth.  erzählt  die  Ge- 
schichte (!•  i  J  beologie  in  der  röm.  Kirche.  Hier  wer- 
den gleicb  ani^gs  die  betrachtlichen  Fort«<hritte, 
Irrelene  der  rSm.  Iiadbot  Werna  in  der  theol.  Gelehr- 
samkeit, in  dcrGeistesaufklnrunp;.  in  edlen  HeHijions- 
begriften  und  in  würdiger  Verw.diung  de»  Amts  gc- 
*  ihat,  gerühmt.    Zwar  sind  sit ,  anf;U  r,  nur  in 


«ttigen  Lindem,  und  anch  da  noch  nicht  ber  dem 
"eawcn  Untbago  des  Steidesi  sicbdiars  «lletn  der  Ii«* 


deutende  Anfang,  der  gemacht  Vfotrden  ist,  und  der 
berrscfaende  Geist  desZeitalterrlSast  immer  naiehr  voÄ 
der  erwoiterndcn  Zuktinft  erwarten.   Die  Unacbo^ 
welche*  diese  gliicklicbc  Veränderung  bewirkten, 
A%rrd»,n  aiigexei^r.  '  Nur  der  Abt  d«  ).i  Trn[);u'  'de 
IVaiicc,  Stifter  der  härtesten  Klosterreformaiion)  xm- 
tersagte  .icinen  Mönchen  jede  Ueschättigung  nnt  den 
Wissenschaften.  Aber  dagegen  schrieb  Mabillon  scüa 
tfelRtrhesWeirfc:  Des  Etuaes  monastitfue« ;  diese  und 
andere  Schriften .  in  denen  oinf  bf'ssmc  ^Trlhfldc  des 
ihcol.  Slutiiunis  enijifohlen  wird,  sind  \ou\  Hm.  \'f. 
nugrfulirr,  und  dann  erwiilint,  \\".!5  die  Theologen 
dieser  Hirchc  für  das  liibclstudium,  die  ßibelkritik 
(Rieh.  Simon,  du  Pin,  Houbiganc.  deHossi,  AlteiJ. 
Ucbersctzungen  der  Bibel.  Hermencvtik.  für  Dogma- 
lik,  Moral,  Katcchetih,  Kanzel  beredsamkcit,  gcistli« 
(Ins  Fl«  cht    <lie  Kirch«  ngcjchiclitc  war  »chon 'sonst 
berührt  würde«)  gcli  iftct  hdben.    in  der  4tcn  Abtlu 
folgt  die  Gesch.  dc^  Ghuihcua  nnl  der  HeIigions$trei« 
tigKciten  in  der  röm.  kathuL  Kirche.   Hier  werden 
ancli  die  Bemnliunfen,  den  Idrcfaliclin  LebrbegrtlF 
zu  mildern  (z.  B.  Bossiiet's)  angeführt,  aber  jtug^eich 
erinnert,  dass  die  röm.  Kirche  das  Kigcnfhünilic  he 
ilirea  Lchrbigi  iQs  iiot]i  nicht  virinidcrt  hiibe,  \^  cnii 
auch  einzelne  ein  gemildertes  S}'stcm  bilden  ,  und  ei- 
nige abcrgUubige  Meynnn^rn  und  Gebräuche  wegge- 
räumt sind;  was  durch  einige  Beyspiele  nnd  durck 
Josephs  II.  Reformation  erwiesen  wird.    Selbst  aus 
dci  \  nripeii  l'i  i  iode  wird  noch  ein  kathüL  Bestrciter 
des  Glaubens  an  Hexcrey,  Fr.  Spee  (f  1635)  naehgc- 
holL    Unter  den  Slreitij>keiten  ist  zuerst  die  gclelirl^ 
PolcviK  (BossaeL's  und  anderer)  gegen  die  I'roteatan« 
ten  erwShnt,  dann  folgt  die  Fortsetzung  der  Jansenist: 
SlrcilTpkeiten  S.  51  j — .'(5'  ""d  dur  Quittibnius.  Den 
Schhiss  dieses  .\bschn.  macht  eine  allgemeine  licmrr- 
luing  iihi  r  die  Resultate  dieser  Gesch.  der  rom.  hir- 
che,  die  wir  mittheilen  wtirden,  wenn  ea  uns  der 
Kaum  noch  erlaubte.    \'oii  d<  n) /^cn  .\bschn.  Gesch. 
dererangel.  Kirche f  tind  noch  die  beydcn  ersten  Ab- 
theilungen, 1.  Sehichsale  niid  Verfassung  der  cv.mg. 
Kirche,  c. Gesehichn-  di  r  Theologie  in  der  r\  -n-  li  u 
che,  diese  doch  noch  nicht  gans  abgehandelt.  luiUn- 
|;angc  der  1.  Abth.  r^chUertigt  der  Hr.  Vf.  den  vo|> 
ihm  gebrauchten  Namen  Akt ^«vta^d,  Kirche»  obn« 
den  Zinsata  der  brthtrisehm  mit'Grihideb,  denen  wwlll 
picm-md  seinen  llcyfall  versagen  wird.    Es  bind  ühri- 
gciis  in  dieser  .\blh.  aucli  die  BcJnickuilgcn ,  welche 
die  llissidcnti  n  in  Polen,  die  l'rotestnntt  u  in  Ungarn 
erfuhren,  die  Besch wcrdm  in  Deutsch),  angeführt, 
ttild  in  der.Vokfassnngsgcschiehte  auch  die  N'erbcsse« 
rangen  des  f^ang*  tiurcbenrcchta  bemerkt,  und  erin- 
nert, dass  nicht  Dioss  des  Kirehenrecht,  sondern  auch 
die  innere  Verfassung  der  L  x  ane.  Gemeinen  sich  nach 
einer  nachdrücklichen  Jk}  hülfe  sehnen.     Von  der 
sicn  Abth.  ist  es  vornenilich  die  theol.  Methode  und 
die  Gesdiichte  der  Bibelkritik  und  Exf^esc  anter  dea 
Protest.,  welche  hier,  begleitet  mit  prfilenden  Be> 
merkungen,  vorgetragen  wird,  und  wir  haben  also 
eine  Forts,  dieser  Abth.  zu  crwai  len.   Mit  den  folgen- 
den heyden  Thcilcn  Avii  d  nbeihauj)t  der  Hr.  Vt.  dicss 
Werk  beendigen,   das  gewiss  nicht  ohne  grossen 
NttlMD  witMii  wird.  • 
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ALTB.RT  HU  MSK^NDE. 

M^UMim  der  Alterthums  -  ff^isseiuekaft.  Hcrausgc- 
gdwn  von  Friedr.  Aug.  fFolfxwd  Philipp  Butt- 
•   maum,  EnttrBimd,  trtt^fStüek.  Berlin.  Rc«l- 
; '  «ehnlbnclib.  iflO?.  gr.  8*  IX.  u.  144  S.   (18  gr.) 

Mit  diesem  Hefte  beginnt  eine  ünferneLm'uig  meh- 
rerur  vt  rbündeterGelekrten  mittWisyen  der  achtungt- 
^T^ürdijtsten  Altertbains-ForKher  «n  der  Spiue*  ron 
dereo- Fortgang  die  Alterlhninalinnd«  und  ihr  Sm- 
dinm  aicb  Si-hr  \  u\  vers|)ri  dien  darf. '  Stärke  der  Hef- 
te, Zeit  ihrer  I.r*tlu.intiiig,  Form  der  Beiträge  — 
dicsä  .(lies  in    >A  Jti^los ;  »nan  hjt  nur  ilie  Herausgabe 
besonderer  Helle  geu.ibli,  dun^it  einxthic  Aufsätze 
{iriihcr  und  leiihler  ihren  Weg  jus  Publikum  findu-n, 
«ad  aUe  blot  aif  Jieeetuiptuu  »icii  «nkün«ii8<:n(le 
Benrtbeilun^n  nenir  ScKriflren  von  der  Auraahme 
ans!;cstliio^_-i'ii.  Aiuh  I.iri  iiii;r!;c  ü-  f'c    üin  i- 
len  mit  hLBDinicnu  lud.  ahn-  \un  ^kithoni  /.wrcl.c, 
wie  die  dcnisihcn.  erscheinen.    Der  Umfiing  des  L'n- 
rcrnt-ljraenä.  die  (Jegensitändc,  %vor3ut  die  iieytragp 
gerichtet  se^  n  sollen«  lassen  sich  aus  i\vhi  gegenwär- 
tigen Kin]«itung»8tücke  abnehmen,  >vclehes  nach  ei-' 
ticr  Jesenswcrtheii  Zueignung  an  Göthe,  „derdiehtn 
inid  her  gcwurfene  Fi.ii'f,  y.u  \^      In m  '/ii  le  (Ijs  ^lii- 
'dium  des  Allerthuius  tiihret    schcju  langst  gi-iiugtn- 
der  und  schöner  beantwortet  li.tt,  als  die  be»te  £rör- 
tmrag  KTvrmöchte»**  eine  JJarttellniig  der  AU«r- 
thwnmiswasehaft  nach  Begriff,  Umiang,  Zweck 
und  Werth,  vom  Hrn.  (}eh.  Rath  flolf  eiithflt.  Sic 
soUre  schon  Stil  laii::-T  Zeit,  als  )-.iiili  itung  zu  einer 
Revision  oder  (  luvl  liiimli^cli.  UeluTritht  (Icrjeiiigeil 
Kenntnisse  diem  n,  die  man  gc\vühnlicb/jA<7i'/o^'/ir/(e 
nennt.    Denn  die  verschiedenen  Ansichten  vouilcm 
Wcrthc  und  der  l'cndeu»  derselben  ^Jemand  soll  da- 
von einmal  gesagt  Jiabcn :  haec  studia  anronam  non 
rrdilunt  viliureni;  eine  Denl.art,    die  Herr  W .  wir 
mit  eiutui  f^rinhiichi-n  Wotle  »lux';^"';"'"'  liLlegen 
kann)  veranlasste  ihn.    die  höchsten  Uesiehtsimnele 
der  altertbümlivheu  l'hilologic  genauer  /.u  erl.>4sen, 
und  tn  Vcrtuchettt  %Tie  tiim  dio  einzelnen,  thcils 
schon  b(  arbeiteten,  theils  nocli  xu  bearbeitenden  Do* 
ctiincn  zu  einem  or^nischen  Ganseu  vereinigen 
Uetsen ,  um  alles  >vas  snr  ▼olUHuidigen  KeDBtaiw  4x9 
f^iM-ter  Jßaiid. 


gel  -lirten  Alterthnms  gehört,  zur  Würde  einer  vvohl- 
ge ui .  1 1  c  t  ea  philo iophixch  -  historischen  tf^ustntcliajt 
zu  erheben.  Dazu  gab  er  einen  Entvrurf  in  aeinen 
Vorlesungen  über  JSH*jrA/a;^Ä  „„i  Methodologie 
d«r  Studien  des  Mterthtims,  so  wie  er  in  andenV  Vor- 
lesungen die  wichtigern  'I  hcilc  der  g'  S  .nimlen  Wis- 
aenschaft  des  Alterthums  vurlrug.  Aus  den  ersten 
Vorträgen  .  ntsLiiKicn  r  inige  gcilruckte  Umrisse  von 
Zuhörern  herausgegeben ,  aut  welche  er  Worte  dv« 
Qumtilian  anwendet:  (^)uantuni  notando  ronsequi 
pouiecant,  intercepium  b«m  juvenes,  sed  ninnum 
anuntes  nj«i,  temcrario  editionis  honore  vul;^avcrdut. 

Denji  bcv  Wicderhohing  dir  V'orlrage  anJerie  jicli 
(ieli.ilt  und  llehandlungsweisc  d.  r  .Materien  ;  ander« 
Arbeiten  binderten  ihn  selbst  seinen  Plan  auszufnh- 
ren,  und  auch  jetxf  siiht  er  noch  nicht  der  Müsse 
entgegen,  die  tein  Vorhaben  begünstig,  n  könnte. 
Aber  schon  das  ist  erfr.  ulich .  das,»  er  w\s  hier  dii' 
Orandsüge  «n  .einer  ..ll-rai.>inen  DarMdlnns  «'.er 
pricih.  und  rüm.  .^ItertlnuuvKc  nnfnissc  litfi  ri.  "  „Die 
.\u.,.rbeitung.  setzt  er  hinzu .  S(diic  jetzt  das" Ge- 
M]i..:i  weniger  Wochen  etyn.  und  wurde  aiuiehend 
durch  die  Lnlfeiunng  von  den  Drangsalen  der  Zeit, 
die  uns  mahnen,  in  angenelimem  Perioden  dir  f).-- 
•chjchle.  vorzüglich  des  sthonen  Altertluims.  l  iho- 
inng  und  frische  J£ner;:ie  r.n  sucht  n."  Der  Hr.  Vf. 
geht  von  d(  r  gewiss  s.  hr  richtigen  Ihmerkun»  «asj 
dass  die  .Aherthuniswissi  nscbai't  zu  den  Tüeilcn  vn- 
sers  Wissens  geliore,  welche  in  ihren  reichen  Mate- 
rialien,  Terscbie4cnen  Behiindluogsarten  und  wech- 
selnden Namen,  schwankende  ffränzen  und  unbe- 
stimmten Umfang  verraihen.  Wie  unziilänslich  die 
gewohnlich  gebr.-iuchten  N.nmen  sind,  ist  in  der  Kur- 
ze d.ir.;ctlian.  H:iiii,iiii,>iei  lilcrae  Werden  sie  nicht 
<  ininal  von  riticm  allen  latein.  .Schriftsteller  genannt. 
Der  Cebrnuch  des  Namens  ist  ans  dem  Mittelalter. 
Noch  >Viclitiger  als  der  Name  ist  gewiss  die  \n"..b.- 
des  HaniHbegrifl«  der  ganzen  Wissenschuti.  ''die 
Gränzlu-slinmuin^'  iln  er  (JLje.  lo,  die  A  rtilr,aiujg  Jrr 
allgemeinsten  Uuhtnngen  der  J5earbeitui.g  des'roau- 
nigtalligen  .SloJls.  Nur  zwey  Nationen  des  Alter- 
thums sind  es.  deren  Kcnntnias  eine  gleichariife 
Wisjjbnschaft  bilden  kann,  Grieeken  und 
Demi  nur  Jiey  ihnen  fand  sich  höhere  c/5 «•,.//...  //<  r;,,. 
slc\rulnir,  b<  y  andern  Nationen,  Aegy|netn,  I  Jioni.- 
dcrii  [so  vreit  wir  siq.kenoenl  a.  a.  mir  bürgerlit^u 
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foUdniirg  odtr  Civilisation  (bf^  den  Griechen  blieb  «te  Tenden2  der  WisMIttcluft  aus,  die  er  am'<cllic1lk 

•rlbN  einr  Zeitlang  ihre  bürgerliche  Poliftimng  bii^-  licb«ten  jtktrthumt  •  JBfUsmstka/t  nennt.  Nitier 

t^r  dör^cisiigin  Cultur  zariick.  nnd  erst  dfe  nfitncr  rfM  'flie  «Is  -derfnlwKrfff  3er  Kcnl^nigee  un^  Kaeh» 

brachten  hi  da»  Leben  u ml  \  rTl  i  l  t      i  "^T  r  cIud,  rirliien  bcschVTi^Ti'rn,  rfic'uns  llltt  den'Hartdlüng^l^'und 

ncoe  Ordnung  und  conventiuiitik'  Ik£iim;uuj,f;eny  i  Schick-'*-''!«' mi' poljl'^chcn,  gelebrien  und  bSus- 
dic  Anfänge  geistiger  Ausbildung  di  r  Orientalen  Im-  lic'.jrn  ZitsUnd  der  (iiiechen  und  Rüijii  r,  mit  ihrer 
beoeuent  von  dem  griecliicchen  auiiiillend  verachic-  Cultnr,  ihren  Sprachen,  hur..si(  ii  und  \\  i^jciischatten» 
omen  Charaltter,  und  es  ist  eine  50  geringe  Zahl  ih-  Sitten,  ItcHgionen,  NationiilcliaruUteren  uridDenkna«- 
rer  Werke  übrig,  dass  sie  faScbetens  ein  »ottidürfti*  len  to  bck;innt  tnnchcn,  das»  M  ir  geschickt  wcrdi  n, 
ges  Verstellen  ihrer  Sj>arhe,  kein  inniges  Auffassen  die  von  ihnen  auf  uns  gekommenen  Werke  gründlich 
jhrer  geistigen  Organisation  und  Eigenlhümllchkcit  xn  versteh' n ,  und  mit  I. iiificht  in  iln  en  Iiiliah  und 
getiatten.  Die  Griechen  ^varcn  das  ei>ii-  \'olk  der  Geist,  mit  Vergibt nwifriigung  dts  alurthuuuiiibe» 
KrdVf  hry  welchem  der  Trieb  sich  aui  mftnnigtaltige  Lebeöl  «HudVergTrichang  des  «(»itern  und  des  heutigen 
Art  atuznbildcn  «n»  den  innersten  lledürfnisseu  des  sq  genfvwcn.  '  Die  Qaellen  »ind  Ucberreste  aiter  Zci« 
Geiates  und  Gcmvtlin  her\-arging,.  und  ans  leiden-  ten,  aille  Wellie ,  «lie  Denlunller,  ani  aHen  den  Jahr« 
schafflither,  von  einem  Objrct  zum  ander»  forteilen-  liundertcn,  die  das  Entstehen,  Aufblühen,  Wachsen 
der  Neipnng  ein  »chüu  peordnoicr  Kreis  von  Künsten  und  Verblühen  bt  jUcr  Nationen  cntballtn,  in  drey 
und  Knintni^scii  cntst  iiid,  <iii-  das  Leben  der  Mcn-  groshcn  Zeiträumen  (bis  i ^5!^  n.  0.  G.).  Manchi  Zeit- 
schcn  zur  eigcnriutzlosen  Beschäftigung  ceiher  h&-  abschnitte  enthalten  so  vollständige  D«r«tellung(  ti  des 
Bern  Ki mUc  crhubcu-  Wenn  sie  auch  die  Elementar-  damaligen  Zustande«  dcrDlaga  jn4cffjuorul.  und  pa- 
bcgrifl'e  ihrer  Wiaacnacbaften  und  tcchnisehen  Regeln  Ut,  W^t,  daas  de  klarer  vor  unsem  Augen  da  ateben* 
Ihrer  Künste  an«  dem  Tnilier  dviHrirtcn  Orient  erbitit*  «)«  manche  der  nenesien  vrrWtirrtm  ^itpuntte  der  ' 
ten,  sie  <  r>ih)cn<  n  dor  Ii  bald  ganz  original,  drückten  Geschichte.  Denn  ein  Vorurthcil  iiLnni  t  t  der  Verf., 
allem  von  auswärts i-nilehntcn  den  Strrapel  ihres  Ge-  mcynen,  da5S  die  Geschichte  tlti  VVcUhanilt:!  in 
nius  auf,  und  durchliefen  im  Gange  ihrer  Culnir  eine  rfem  Grade  glaubwürdiger  wei'de,  in  welchem  sie 
Stufenleiter,  an  der  hian  den  Gong  rein  menschlicher  «ich  unsem  Tagen  mehr  nähert.  Er  macht  drey  Cla«-  ■ 
Entwicitelung  iiberhaujit  wahrnehmen  kann.  Den  sen  dieser Uebcrreste:  schriftliche  Werke*  wostt  auch 
Griochen  verdanken  auch  die  Ncucnii  die  immer  das  die  vor  VerbreitiAig  der  Schreibkunst  gesungenen. 
Schöne  nach  dem  NütiHchen  suchten ,  daes  nicht  al-  spater  erst  iiufgczciwinetcn  Liader  gehören;  kunstlo- 
les  Wissen  wieder  kasicnmäissig,  die  bes'^en  Cullur  xische  Werke;  Ueberbleibstl  gemischter  Art  (z.  IJ.  mit 
nicht  in  den  Dietist  der  Civilisatiun  gäiixheh  zurück-  AuCschrift  versehene  Steine).  Sic  fordern  und  leiden 
gewiesen»  dass  sogar  vcrsebiedene  Studien,  die  als  eine  siviefache  Ansieht  und  Behandlung ,  «Is  Monu- 
eine  Art  v«n  Lttxus  «nbelolint  bleiben  müssen,  we*  mente  und  Zengniise  vergangener  ZiutSnde»  in  wd- 
nigsiens  Niemanden,  der  anf  des  Staat«*  Hülfe  vcr*  eher  Rnelnielit  auch  die  unbedententbten  Stneheei- 
«ichtet,  uiUersagt  werden,  nie  Ii  5nu  r  ahmen  fre  vlich  ucn  ^eschicfirlirheii  Wvrth  hahcn ,  und  als  :i5thr  fisch 
den  lirit  eben  nach,  aber  mit  so  ci^entl.'jrossiui.biiinc,  schone  Werke  (selb^t  die  MittelmSssi|ekeit  mancher 
da^s  sie  mehr  als  Uebcrlicferer  der  gr.  Literatur  wur-  UebcrbU ibscl  Imt  wegen  der  gro-,scri  Muster,  einen- 
den; sie  bereicherten  das  Erhaltene  mit  manchem,  edlern  Stcoipel,  als  die  moderne  Mitieiniassigkeit). 
VfM  auf  das  praktische  Leben  Bezug  hnt,  und  leiste-  Auch  die  schünen  oder  claieischen  Werke  sind  SO-  ' 
ten  für  wiaaenschaftL  Theorie  de«  JtecbU  fast  dassel-  gleich  Denkmäler,  wenn  auchnorvou  Gesinnungen 
higc,  was  die  Gri Ahen  in  der  Philosophie  leiaieten.  und  Gemüthsstimnmngen.  Es  würde  dem  Umfang  des 
Den  Vorrath  der  volKtSiidigen  utid  in  Bruchstücken  er-  Studiums  naflilheilig  \ereiig(ii,  wenn  man  nur  das 
haJtenen  Schriften  beytier  Nationen  (mit  Ausschluss  Classische  und  Schone  ausheben  wollte.  Eine  solche 
der  Kirchenväter)  berechnet  der  Hr.  Vf.  auf  i6oo,  wo-  Denkart  nennt  der  Hr.  Vt,  uithr  selbstsüchtig  und  vor- 
ron  die  Oesammtzahl  der  lateinischen  wenig  über  ein  nehm,  a)a  \r»br  und  liberal.  Nur  der  verdient  Tadel^ 
Viertheil  betrSgt,  nnd  darunter  sind  viele  Haupischrif-  -welcher  daa  Einzelne  fibcr  seinen  Weith  erhebt,  in 
teil,  welche  der  alten  Cultnr  und  nachher  der  unsri-  Hinsicht  auf  Literatur  odt-r  Kunn  oder  Gcscliichic. 
gen  die  bestimmtesten  Rieht  unsjen  gegeben  haben.  Ihre Bogrüiidiui^  eutlidli  die  «•llSerihuniswiss.  tlnilb 
Durch  die  Ausv  11  1  r  beuen  gr.  .Schriltciellcr,  wcl-  Jui  ch  geschichtliche  Data,  theils  durch  ^.IU\^  ickehuig 
che  Alexandrin.  ii.  peigamtn.  Grammatiker  machten,  philosophisch.  Grundsätze.  Die  in  Schrift  vcrtassten 
kamen  vorneinlich  auserkohrnc  Meisterwerke  anf  die  Werke  haben  den  ersten  Rang;  ein  höchst  vollkum- 
Dachwelt,  und  der  Hr.  Vf.  glaubt  daher,  da«  dieae  menes  Verstehen  derselben  nebst  der  Prüfung  des  Ur- 
Am^M  nicht  zum  Nacfatheil  der  Literatur  eereich»  sprünglichen  oder  NachfrcMschten,  Aechten  oderUii- 
tc  ,  mit  Recht,  wenn  von  ihrem  innern  Gt  hait,  nicht  ächten,  Aeifcrn  oderSpütern  g.  luTrt  r.n  den  nuiliwen- 
von  ihrem  Umfange  die  Red«  ist.  Durch  diese  Ucber-  digstcrt  ErtordcrnisscM.  Das  liefere  Studium  der  allen 
resic  werd'  n  wir  in  ileii  Stand  gesetzt,  mit,  Avo  nie  ht  Sprachen  -wird  einOrganon  für  die  gcs.imintc  Wisscn- 
ToUctändigcr,  doch  genugen-kr  Einsicht,  ui  gewis-  schaft,  in  welchem  zuerst,  nach  einer  philosoph,  Eiw- 
aem  Betracht  sonar  tiefer  als  die  Alten  selbst ,  in  i.lk«  klärung  der  allgemeinen  Grundsätze  der  Sprache  ans 
-was  sie  so  denhwürdi^  ausaciclincte,  ohne  auftailen-  den  Gesetzen  di  9  Denkens,  die  Theorie  dergriccb.  und 
de  Unterbrechnngen  emangehcn.  nnd  ihr  Thun  und  laiein.  Sprache,  nach  dem  von  Zeit  zu  Zeit  verSnder- 
Leiden  in  den  hauptsäthliclisien  Verhältnissen  zu  ver-  ten  S|>r:ichgehrauche  (also  nicht  (ir.imraatik  im  ge- 
füllen.   Aul  diese  Weise  spricht  der  Hr.  Vf^die  böeb-  ^röhulicbcu  Sinne)  abgehandelt  wird.   Dic»e  Uut«r- 
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fochniicaa  tind  vendtr  «iiiaa  jScitehiätorieclien  v(n 

i|cr  anticrn  philnsoph.  All.  St>  wird  aus  der  üramnia- 
tik  eine  '[liiilo'tüjiLischc)  Gesrhichtc  der  Sprache,  und 
sie  »ilhst  tiiK'  sichere  tirundlrguiig  8er  Auslcgungs- 
.kujist  und  Kritik.  Die  zunächst  lolgcnde  Ilenneiievuk 
htzvrutf  wieder  Hr.  Vf.  erinnert,  «clion  sehr  voll- 
kommen,  nur  nacb  niclit  al«  Theorie,       lehlt  noch 
für  die  KcuiM,  die  O^dinttcn  eine«  Sclirirutellers  aiu 
Kuiiicm  V'oi  lragcnüt  iiollnvi-ndigcr  Einsidit  aufaufin- 
den    mancherky   Bcgiuiulun-    in  Uiilcrsuchungcn 
über  vcrjcliicdene  Puiictc  tkr  gmininalischeii,  rbcto- 
rüclicn  u»d^hi«ori»chen  Interpretation.    Uuchi  «etat 
•c  «elbtt  binstt,  «rifd  diirch.  dergleichen  Aadjw  du 
G'  liliilc  de«  Auikgungiküiutlen  aioht  ebeacewccltt, 
»udi  nicht  die  Gewandlieit  de*  Geistes  vermehrt,  um 
in  die  Eigentlumiliclikeiicn  Jir  Sprache,  n -Til.aitcir, 
Gattungen  der  Llt  dc  und  in  die  Inuividualu^uu  liiui 
Autor«  «inzudringtn,  und  nicht  nur  mit  jt  dem  Autor 
übcKinatinuncmi  zu  denkent  sondecn  euch  hi:ur^»t^- 
leikd  fiVer  i^t  su  denkea,.  weldm  der  VE  das  Veieie- 
ten  in  höherer  Bedeutung  nennt.    Dies»  seUt  »per 
die  philologische  Kritik  voran«,  mit  welcher  eine 
inannijilalngc  doctritude  Kritik,  und  hvy  Schritten, 
.die  auf  Schönheit,  de«  V'oririigsÄnsi>»uch  ujaclicn,  die 
rhetorische  oder  äatljeiische  zu  verbinden  ist.  Die 
philologische  Kritik  erforscht  das  Aller,  die  Acchthcil 
uad  Antheiitie  der  ^chrtflHcbeu Werke,  nnd  bcui  ihcilt 
•ihre  originale  Ui.iuigkeil,  od»r  liuld  Auinlligen  buld 
TOrsetzl.  Verderbnisse.  Da  »ic  sich  cntwcdei  auf  band- 
.adW.  ÜAnnden  «lützt.  oder , aus  innera  l>i  w o^^nm- 
•den  Ctfnu  aufklart,  «o  entsi»  lii  »^iraus  eine  niedere 
Kritik,  die  der  VI.  Heber  eine  /  . .  .  ;  i/iJ*i«ie,  und  une 
höhere  Kritlh.  aic  er  liebor  eine  diviuMoritei^  ge- 
najuit  halicn  u  ill.   Die  au»  beydc«  Gattungen  vusam- 
iDe»ig«-'Sii2te  hriiik  Iciut  den  n  d:;.     Muhenden  ott- 
mal»  »u  ein.  r  Ualuhcit,  die  uirht  nunJer  uberzi  u- 
cend  ist,  As  il.  i c  n  die  cjiucten  Wiseenscbafun  sich  nih- 
tncii  i  ciueBemeikunf^  die  lehrreich  ausgeführt  wird. 
Neben  den  kislier  ervirabmen  Disdplinea,  du-  dein 
Freunde  des  Altcrthnnu  die  Wrr;c  bahnen,  wird  zu- 
leUt  die  Kumt  des  Styls  utui  J<-r  Compositiou  sowohl 
in  l'iosa  als  in  \  i  rs.  n.  nrl)-t  dea  (irundwl^i  n  dei  .d- 
tcn  3ietrik  aulgefuhrt.    Die  Feriigkeit  in  .im  alun 
.<iuracheo.  wenigstens  in  der  1  teinis.  heu  .  zu  ichm- 
bcii.   wird  nicht  als  blas  «ttbsidi.^riscüe  bcU:cbUt, 
»ond.  rn  ald  ein  Mittel,  wodurch  bcmotnevlMche  und 
krili.-chc  (j.  wandli.  ii  erlangt  w  ird.   V,ey  .lieser  Kuiist 
der  Composiiioii  tbai,  nach  dem  Unheil  dts  Vf.,  seit- 
her die  »nilos.  Theorie  die  unsichersten  bchnttc,  luul 
mÖdile  wohl  noch  ein  Weilchen  foiistraucheln.  — 
Durch  Philosoph,  und  hesonacve  Grammatik  beyder 
Sprachen.  Hcrnicnevtik.  Kritik,  und  Fertigkeit  des 
btyli  wcnka  die  Sludicn  vollendi  t,  Welche  den  EM»- 
ttUt  in  den  Kreis  der  Gegenstände  der  Alte»  thhmewus. 
»©rbereitcn,  ohne  manche  andere  Hiilfikcnninisse  aus- 
«osebliesseii.  Nach  einige«  Erinnerungci)  über  die 
Nothwcndigheit  dieses   Qrganon»  sn  Erwerbung 
urundliehcrKenntrtiMe  des  ATlcrlhums,  und  ühef  die 
halbe  BcUaraUsch.lt  d!e  ni^n  durch  VebcrsetalWgen 
mit  den  cla^si5c^^eli  Allen  macht,  gebt  der  Hr.  ^  f.  «n 
den  bcsonderii  Docirlneu.  v  ckhe  /.u  der  Cnincmp  a- 
i  .nt1esAUrr«bmu«lMhrcn.  Den  cisUnFUtz  unter  de« 


oe«,  vrelche  roniemlich  die  a^dnriftf.  Werke  ansehen,' 

nimmt  die  alte  Erdkunde  ,  die  nicht  Inifls- 
Weise  wicbtij^ist,  sum  Behuf  der  G  ioihichtu;  sie  i»x 
sc  llist  ein  l'hci!  di  r  (ie.ichiclne ,  und  zwar  einer  der 
wichiigiten,  theils  wegen  Bescii^iitcidu-il  dcrQuellcn^ 
worau«  sie  au  scHüpfen  ist ,  theils  w<egen  der  Imnst 
sie  an  gebrauchen,  ^ylftufig  wird  ein  „Vecidiens[  d  .f 
nenen  Geographie  tuid  Statistik««  erwätuit,  dass  oejile 
l'j^t  nirnijt':i  ].  (  int-  neue  Giat.jlt  annehmen!  Es  wer- 
den iW  ey  H.iupiil)i-ile  untcistbiedcn  jjs)  thi-^clie  GcOr 
gra/ihie  und  Urauograj/hie,  uud  hiitorijche  Geos^ra^ 
yhie  nebst  Gborographie  und  Topographie  (seit  deq|i 
Zeitpunci  derOlympiadm^.    Ihr  folgt  2.  alte  f^ofke^ 

f'*$^U£hts,  die  alle  bekannte  Völker  jener  Zeit  um- 
asst,  und  jedes  für  sich  nach  Entstehung,  Doseyn 
und  Uiiiergjnp;  auffuhren  soll,  so  das»  dann  dem  Ge- 
dacbtniss  und  Verstand  esüberhissen  werde,  diese  au 
einander  gercihelen  Völkergescbichten  xu  einem  Gan- 
.sen  nach  Lünge^und  Breite  SU  verbinden.   (£s  wird 
aber  dapn  doch  immer  uöthic  seyn.  demGedSchtniesft 
und  Veratande  durch  andere  Mittel  zu  Iliilfe  zu  kom- 
meii,  weil  es  gewiss  nicht  leicht  ist,  ans  solchen  Ag- 
gregaten ein  Ganzes  zu  ipaehen  ;    weit  iticiiter  U^at 
sich  aus  den  verschiedenen  Perioden,  in  weiche  m  ui 
das  Ganze  (heilt,  4'«  Geschieh le  oitt^  einteilten  Volks 
auifaasen.)  Die  alte  Gi;scbichee  miiss  uoi-h  erst  dwch 
mülisamo  Vorarbeiten  und  Untersnchongen  für  den 
Verstand  \urbcreitet  werden,  iinj  ibie  g^U  wis^en- 
Scbnftl.  Gest.ik  für  dit  W-inunri  zu  empfangen,  wo- 
durcli  sie  ehen  d.is  im  Idealen     >  ii  muss.  Was  die  Na- 
tiu  im  Uctilcn  ist.    Von  dieser  liobeni  Ansicht,  selat 
der  ViH  Mnstt,  möchten  wir  noch  länger  entfernt  blei- 
ben, wenn  etwa,  früher  wissenschaiUich  ^bani't  wer- 
den soll ,  als  die  Materialien  kunsimasstg  iierbeyAe- 
«cli.iflt  sind ;  auch  A\  unscbt  er  nicut,  dass  Ahcrlbuius- 
Gelehrie  jene  U4-iui(;:ung  iles  StoHs  an  lUe  „Nii  ilcictit 
nächstens  sich  meldenden  Geschiehispbili>soplien"  ab- 
Irelcn  md^n.  Chroiwloj;ie  der  alten  Zeilen  und  hislO' 
ntti*  Kritik  werden  als  Uiilfskcnntui^se  emprohlen« 

3.  Antiquitäten.  Auch  der  latcin.  Plur.il,  aiitit/uitate/, 
wird  gegen  die  Laiinfsten,  weh  he  den  Siiigului  vnr-  » 
zogen,  inSchuU  geiioinni<jn.  \\  ,i>  n  ch  in  d.is  gerau- 
mige Fachwerk  derselben  tiut^uiieiiiiieu  \va|^,  B. 
von  den  mechanisclK  ii  Kiiiisieu  u.  Gewerbeit,der  Ül* 
ten,  wird  bemerkt.  JCustätuU  und  f^erfaisun^mwuA. 
übrigens  dordiatu  der  leitetide Beer iÜ  ;.  dieGesdüch- 
te  stellt  das  Werdende,  die  Alteriliümrr  das  Gewor- 
dene, dar.  Dass  mit  den  Antiquiiiien  Boms  aueh  die 
de«  altrömitchen,  d.  i.  vor  -  juslinianei.^chcn  U<:cljt« 
verbunden  werden  müssen,  ist  aui^t  hier  crintiert. 

4.  Mythologie,  ein  Theil  alterthn»UcherKcpntnis»e* 
dem  noch  viel  zuc  Ausbildung  mangelt*  so^vohl  in  . 
Ansehung  der  Zasammentragung  des  Stbfts,  als  der' 
Untersucliung  des  Ein:'- ]n, n  ,  der  \'i'rg1ric!u:ng  der 
verÄcliicdeiien  ältem  untl  der  neuern  unculiiviiien 
Vdllier.  Die  ^i  iechi>c  he  .Mythologie  (die  auch  in  ilom 
cudlieh  die  emheimischen  weniger  dichterischen  bn- 
gcn  verdrängte)  ist  dem  Hrn.  VX  eine  Sammluug  sol- 
cher Voi»teliuil||ent  Sagen  und  DicLtuhgen.  welche  ' 
diu  Nation  in  den  ersten  Zelten  ihrer  Existenz  her\;ur- 
gebracht  hau  über  Natur,  Welt,  höhere  Wesen,  über 
allesf  woTj^uT  der  noch  nicht  gebildete  Mensch  seine» 
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fiu^sern  und  innern  Sinn  'wepdcn  konnte,  die  Ge- 
«chicbte  der  tlttttcn Amieddanfen  und  Hcldcntbatcni 
Et  -werflcn  daher  antencliieden :  NattmnytheD ;  Tra- 
ditionen von  Volk sanführcrn  und  Heroen;  moraluche 
Mythen  nnd  all('gori5chc  Bei»  )irtmp<"n  der  Shesten 
Zeit;  gc0ßraplii*che,  n,-.i(oiionriisclu' und  .'luderc Fii'lio- 
»en  dca  poetischen  ZciialtMs;  und  <la\oii  die  artisti' 
tche  Mythologie  noch  abgesondert.  Unmittelbar  dar- 
auf folgt  5.  die  Oescbichte  der  JEe^ehrten  AufkUrüng 
beydcr  Nationen .  und  zwar  theil«  Insterd  Geichicbie 
l.ltir;uui  von  den  hinterlasser.cn  Werhen,  ihren 
Veriüssem  etc.  th>  ih  innere  Geschichte  dir  alten  F.riU 
dition  nacll  ihren  vcrjchiodcncn  Zweigen;  tiir  die 
«ntere'  mäisen  erst  noch  die  Fragmente  verlorner 
'  Schrifntener  eecammeU  werden  (tUe  (iriedieulialtai 
etwa  500  mit  Hcyfall  anf0cfiihrteTxajddilsa,wor«Bter 
wenigstcnc'coo  als  tlassisch  anerlannte  waren,  und 
nur  drej'ssig  Stucl»«-  h.ibi-n  «ich  von  der  utlu  M.  I'.uhne 
erhalten;  von  den  siebrij;  Historikern ,  die  den  ..isten 
Feraerkrieg  beacbrieben  hatten,  haben  wir  keinen), 
für  die  awejrt«  milM  ebenfiiUs  noch  im  Einzelnen  viel 
vorgearbeitet  'Weid«n;  von  gewissen  Wissenschaften, 
wo  der  Tiefdan  nnd  Scharfsinn  der  Griechen  viele» 
mit  wenigen  Rülfinnitteln  leistete,  z.  B.  Mathematik, 
Astronomie,  haben  wir  noch  wenige  grimdlichc  histor. 
Untersuchungen.  Noch  zwey  bis  drey  hiinste  der 
Alten,  die  «wischen  den  redenden  und  bildenden  in 
der  Mitte  ateliea,  J&i*  mlmetisekat,.Uaük»  Dcdama' 
tionskunst(oder3ntereRhapeodflt),  Orcheatft,  Scban- 
spielkunst,  hohcTan/lauist.  werdt  n  erwähnt.  Dann 
tritt  die  aiwcytc  G  ittunp  der  l  ebirrtste  des  Allerih. 
Werke  der  Zeichnung,  llildnt  rey  und  gemeinen  Tech- 
nik in  die  Reihe.  Die  manniglahigcn  Hindemisse 
nnd  Schwierigkeiten,  die  der  Erfnssunf  n.UniGMaaag 
dieses Thcils  der  Alterlhumswissenscbaft  entgegen  Mä- 
hen, $ind  angegeben,  u.  bey  dieserVerahlaasnnß eine 
leine  Bemerk.  üDcr  liberale  Erziehung  bcy  den  Gncchrn 
eemacht.  Der  Hr.  Verf.  hoft,  das*  die  wisseuschaft- 
"Bdien  Anforderungen  auch  hier  ihrer  Erfüllung  immer 
qMhr  aich  nähern  werden*  je  öfter  und  andringender 
ne  henrortreten.  Ea  wird  dahin  gerechnet  1.  eine 
vollständige  Aufzählung  des  Erhaltenen;  ein  Bedürf- 
niss,  worauf  schon  ilcyiic  aufmerksam  gemacht  hatte, 
a.  eine  Kunstlehre.  >^  el<lie  die  Grundsätze  unil  tech- 
nischen Kegeln  der  alten  Kunstler,  die  S)'mbolik,  Al- 
legorie, Ikonologie,  enthielt,  3.  eine  aus  Vereinigung 
von  gelelutten  nnd  RniiatkennbiiMen  catuandene  Gc- 
achiente  derKnnst,  ihres  AnfkefmenB,  ihrer  Bftithe 
tmd  Ausartung,  nach  ihren  verychicdenen  Z\i  eigen 
bcy  jedem  der  Völker  die  sie  trieben,  in  drcy  IVrio- 
de'n,  wobry  die  durch  die  Zeiträume  der  bhilunden 
Kunst  hindurch  gehenden  Müpztn  in  ihrer  'icchnik 
und  ganzen  Behandlang,  alf  Fährcrinnnen,  aitch  für 
dieMitbeatimmung,  heiraehtefwetden«  md.  die  Nu- 
mismatik einen  vorziiglichen  'Plats  erbfit.  Voi''i1ir 
wird  jedoch  die  Archüuloßic  der  Baukunst  erwaJiiit. 
Zu  den  Doctrincn  aber,  welche  auf  die  At'mc^eini\chte 
Gattung  von  UebeRCIten  gerichtet  sind,  wird  dann 
gerechnet  1.  NunlenAtik.  Für  di«  alte  Uescbichte 
nnd  Erdbeietireibiing  iat  sie  schon  hinlänglich  be- 
nutzt; für"  die  Kunstgeschichte  muss  sie  noch  ange- 
Wendet  werden,  um  die  m  uubcscheidcno  und  sntap- 


Stack.  asas 

pende  Kritik' oder  bescheidene  Unkritik.«  die  von 
%-ielen  Antionaren  seither  getr^ben  wurde,  swi  ent- 
fernen ;  d.  die  KpigrapbiW,  die  jedoch  nicht  dürdi  - 

die  Fomen  von  Seiten  der  .Schönheit  (doch  wohl  in 
Ansehung  der  redenden  Kunst)  sondern  durch  die 
gramniatisch' 11 ,  ]c>  il..dischen ,  geographischen  u.  a.  • 
Jleytragc  wicUlig  wird.  —  Den  llcschluss  macht  eine 
hlitoristhe  ütbersicht  der  SehicUale  der  AltertlraniS- 
wisseitscbaft  nebst  allgemeim  r  philo!,  und  antiqnar.- 
BAeberltunde;  eine  Abtbeilnnfr,  dir  darch-ibren  ein- 

Steifenden  Inhalt,  ibie  Sciici)hlicl;e  auf  den  Gang 
er  nii'dcmen  pclclntcn  C^iltur,  <lic'  Darsttllung  der 
benilinitosten  Liler.itüicn  und  ihrer  Verilioiste,  durfh 
Bezeicbnun:;  <ie5  Grif  tes,  Charakters  und  der  Gesicbis- 
pan<!t«  der  Üearbcitun^  dieser  Studien  in  neuern  Zey 
ten  eben  so  lehrreich  als  anaiekend  wird.  Noch  ian* 
mal  ist  am  Scfalnsse  ein  Uebet^lick  sSmmtlicfaük'Tlieilo^ 
der  AUcrthuniswiFsrnst  hafi  «rcgi  bm.  den  wir  gani 
miltheilen,  da  man  ihn  mit  einem  andern,  nicht  so 
aufgeführten  und  auch  nicht  80  umfassenden  ,  der  in 
dieser  L.  'L.  St.  69.^  S.  1099  ff.  angegeben  ist»  gewiss 

{;crn  vergleichen  wird.  Es  gehSüCtt  also  dmtf :  >  i>  flu* 
osophische  Sprachlehre  oder  allgemeine  Grundsitne 
beydcr  alten  Sprachen.  2.  Grammatik  der  grioch.' 
Sprache.  3.  Gr.nnniatih  der  j-t.  Sjirachc.  4.  Grund- 
sätze der  philol.  Au«iegung«kun.it.  5.  Gnindsätzc  der 
phfloLKntik  nndVcrbesserung^kunst.  6.  Grunusätzo 
der  prosaischen  nnd  nMristäen  Compostiiun ,  oder 
Theorie  der  Sehieibart-ünd  der  Metriic-  7.  Geogra- 
phie und  Lranographie  der  (iricchen  und  Römer. 
8.  Ahe  Universalgeschiclilc  oder  allgemeine  Gesch. 
d(r  Völkerschaften  des  .^Iterthums.  9.  GrnndsStsse 
der  aitcrthumüchen  Chronologie  und  hiator.  Kntik» 
10.  Griechische  AntiqnitXten  Oder  Oescfaichte  der  Zu-' 
sllnde.  Verfasanneen  nnd  Sitten  der  vornehmsten  Völ- 
ker Grieclienlanas.  11.  Römische  Antiquitäten  oder 
Altcrthumskunde  Kon.s  und  des  äUem  rünus.hcn 
lUciiLs.  12.  Mythologie  oder  Fabelkundc  der  Grie- 
chen und  Römer.  13.  Litcrarhistorie  der  Griemen 
oder  äussere  Geschichto  del»  griveliisclien  Litenlnr. 
14.  B&mische  Literarhistorie  oder  Susaet«  GeseHiehte 
der  römischen  Litrrattir.  1  «5.  Oarhiclitc  der  reden- 
den Künste  und  der  \\  issen^ch.ificn  bcy  den  Griechen. 
16.  Cie-riittiiie  der  rcJriidcn  Künste  und  der  wissen- 
schnftHcbcri  hennlnisse  bey  den  Köraem.  «7.  Histo- 
rische Notiz  von  den  mimetiscken  Künsten  b^der 
Völker.  1^  Eiuleiliing  nur  Archiologie  der  Kun^t 
nnd  Technik  oder  Not»«  von  den  fibriggcbliebencn 
Ui  nlan.llcin  und  i;uns!v\crktn  d<  r  Alten.  19.  Arch.'io- 
logisclie  Kuuftlehre  oder  Grundsätze  der  zeichnenden 
und  bildenden  Kiinste  des  Alterihnms.'  So.  AUge»  » 
meine  Geschichte  der  Kunst  des  Aherthnn».  si.  Em- 
leitung  zur  Kenntniss  nnd  Geschirbte  derKnnst  der 
alterthümlicben  Architcefur.  -z.  Numiematik  oder  - 
MSntenkande  der  Griechen  und  hönu  r.  23.  Enigra- 
jihil.  od.  r  Intrhriflt  iilunnlr  firviler Völker,  c.j.  Lite- 
r;irhist..rie  der  griechibL  iitn  und  lateinischen  Philolo- 
gie und  der  übrigen  Iterthunis- Stndien  nebst  der 
Bibliographie.  Wie  viel  von  diesen  Gegenständen  zu 
am  studtü  kumauitatis  nnd  zn  den  Utteris  im  alten 
Sinn  der  Worte  gehöre,  wird  noch  in  einer  Note 
S.  80  i'  angedeutet.    Von  ö.  flj  an  geht  der  Hr.  Vf. 
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unti  finc  gC5ch?elnHchf  D.ir.'-Tclhtnj;  Jcr  versCHi<*fl'e- 
lun  Zweck«-  über.    \*oin  i-'^tt  ii  bis  ii»  iliiS  iCte  Jalirh. 
tr^riif  mau  das  Altcrlh  iii)  b.iM  nls  ein  grcisscs,  an 
Ideen  und  Sachen  e^iobigt-s  Ganzes,  betrieb  jeden 
Thei]  davoO  KU  nnmiUetbarer  Anwendung,  und  be- 
mühle'iich  toiiroU  raUocieUea  und  wijseiMchafUi- 
clien  »}»  formenen  Natten  darnns  zn  siehen;  für  da- 
malige Zi  ittn  friiclilbaro  AiifioliK  n  ,  aber  ecitdt  m  iia- 
ben  sich  die  VVisscmchafu-n  sthr  bereichert,  umi  die 
neuere  Welt  hat  eine  gans  andere  Gc«»a1t  anLunoin- 
men.    Spllerliiti  hetog^n  sich  die  Zwecke  d<'S  üiu- 
jl^inms  der  Altertfiamskenntnisse  grösstentheils  auf 
untergeordnete  tuaterielle  Vortheüe ,  auf  ihre  Nütz- 
lichkeit für  Haupt\'i'issenschaften.    Aber  auch  in  die- 
ser Ihicksiclit  h.it  iiKin  sie  m  ur  rlith  fiir  i  iitbohrlich 
gt  haltcn,  und  weil  man  nichts  aus  den  Alten  mehr 
zr  knien  i«nd,  auch  vergessen  ,  wie  viel' sich  aus 
ihnen  lernen  liesse  (tn^ftücluicbt  ihrer  wiMenachaft- 
Kchen  Methoden,  der  idealen  Riebtung,  vrclcheunier 
'Geist  ans  dem  Studium  der  Alten  bey  richtiger  Lei- 
tung annehmen  Itann  u.  8.  f.)    Am  einleuchtendsten 
ist  die  Wichtigkeit  dieser  Stuaien  bey  den  Thrilcn  des 
Wiasens  geblieben,  die  %'on  gcschichtlirher  Seite  auf 
dem  Alterthuni  ruheti,  wie  die  protestJintische'Theo- 
lAgie  und  die  Joriaprudens.  ■  Doch  iat  diceer  ^anea 
tuuiriiche  Oesichtsptinct  nnd  materielle  Nutsen  dem 
Alterthum  und  dcfsen  Werken  fremd  und  dur.  !iau>i 
snfüllig.    Eben  so  wenig  darf  man  ein  Studium  \un 
»o  weitem  Umfange  durch  den  i  iiiseitii;c  ii  PsnUen  iler 
Linguistik  empfehlen ,  in  so  weit  alte  Sprachen  noch 
•  •1»  Werkzeuge  heutiger  Gelehrsamkeit  gelten.  In 
cigentliümlicber  Würde  Migt  aich  daa  Stndiun  dev 
alten  Sprachen,  wenn  es  ah^week  an  sieh  betrachtet 
^rd;  und  die  bry  dieser  Bctnicluutii;  zum  Grunde 
Hebenden  Hauptsätze  werden  vom  Hrti.  Vf.  philo^o- 
phisch  entwickelt.    Er  macht  aber  nuch  auf  einige 
Eigcnaebaftcn  beyder  gelehrten  Sprachen  aul'merksam, 
durch  wdche  aie,  besondert  die  piechisehe.  ihre.Xl- 
fern  und  jungem  Sc]l\^■c^tc^n  M'eit  übertreffen ;  diese 
Sprachen  sind  selbst  eine  Art  von  Denkmälern,  die 
aufs  Sorgfaltigste  durchforscht  werden  müssen,  tluils 
um  an  ihnen  diu  brs.misch  fortgehende  Bildung  eines 
Ton  der  Natur  wohl  aus&estattcten  Volks  wahncuneh- 
'»«n»  theiU  nnare  eigne  Bildung  dadurch  an  eihöhen, 
fand  aus  ibn^n  unsem  Sprachen  so  viel  anzueignen, 
als  jede  eitrugeii  in.ig.    l.iii  mit  diesem  verwandten 
Zweik  uiisrcr  Studien  wird  vouj  Vf.  in  dir  Art  und 
Weise  die  alten  Sprachen  und  übrigen  Gegensiiindc  zu 
«tudireii,  gefunden.   Dabey  wird  zuerst  der  methodi- 
acbe  Geist  der  Krlernung  alter  Sprachen  erwogen;  die 
Oratnmatik  selbst  in  die  exegetische  (für  welche  noch 
viele  einzelne  Untersuchungen  auf  philos-  nnd  histor. 
Wege  zu  vollenden  sind)  u.  die /ef/(;//ic/;f  oder  metho- 
dische {.etheilt,  die  seit  kurzem  sich  ihrerVollhomnien- 
heitmehr2u  nähern  angefangen  hat,  u., 'WM  dcrHr.Vf. 
tr^ch anaführt,  mit  eina£tnleitangsur Philosophie 
rerbundeA,  eine  der  anciebendsten 'oeechäftigungen 
■werden  könnte.    Uebiiii^pii  des  Denkvermögens  an 
Sprachen,  die  das  Höchsie  und  Tiefste,  was  im  Men- 
schen liegt,  zusammenJassen,  vornemlich  fremden 
Sprachi^B,  cröfiincn  daa  Feld  aller  abettactca  Unt«i- 


Sttcbnngen  nnd  retten  «im  Wacfadenben  über  <!>e  In» 

tencciuulwelf.  Dil-  zuc<km;issigc  Behandlung  dir 
schrifiliclien  \\'trl;e  des  .\ltenhums  wirkt  auch  noch 
von  andern  Seilen,  als  l'rnpädevtik,  zu  kräftiger  Ausbil- 
dung. Alle  Seelenkräfte  werden  durch  die£rkllnuiy 
nnd  ßerichtigtuip  der  Werke  des  Alterth.  bctchlltigtt 
tmd  wissruschahlich  luid  künstlerisch  angestrengt. 
Aber  allerdings  nur'eigne  Besdiäftigung  mit  den  Stof- 
fen und  Formen  dos  Altertimms  stinmit  un^iir  Siele 
in  'd«i  Geist  der  Alten  uud  bereitet  sie  zu  höherer 
Weihe,  nicht  eine  «ehoo  fertige,  wenn  gleich  noch  so 
treu«  Darattliong  fremder  HXndc..  Der  Geaichtapunct 
von  Sdten  dÄ  Clatsidtlt  dhsdntr  Scbrifttteller  nnd 
Werke  ihrer  Gattung  darf  übrigens,  nach  der  Ikmer- 
kifn^  des  Hrn.  Vf«.,  bey  dem  Alterthumskcnner  viel 
wenif,'-  r  \  ür\v,ilten  als  der  rein  historische,  „der  die 
ErscheiniiTifrcn  i)i  ihrer  organischen Entvvickelung  auf- 
^itnÄJt,  wt.durclf  allein  man  sieb  vor  Vergkiehunge»' 
der  nngelehricn  Uebhabcivy  und  andern  schiefen  Ur- 
theifrnaichert*«  Nodi  werden  vier  InsseretFmstSuide 
ansefiihrt,  wodurch  bev  den  Alii  n,  vornemlich  den 
Griechen  die  Literatur  auaserordentlich  begünstigt 
wurde,  und  auch  ihreEntwickelung  gibt  uochrtt  vie- 
len einseinen  fruchtbaren  Bemerkungen  Veranlassong. 
Wenn  ^eich  itxt  nicht  mehr  zu  bpften  ist,  data  Allef* 
•tkvaiiiptklirte  den  Alten  «hnliche  Werke  in  eineribrer 
Spracheli  fertigen  sollten,  wie  diess  im  »Gtenlahrh. 
geschah,  auch  in  neuern.  Sinn  und  Kmiirnisi,  ife-.  M 
terthums  dargelegt  werden  kann,  so  sthÜesst  der  ilr. 
Vf.  doch  vondcnGeticlittpunctendes  ^jn^tn.Stiuliiim» 
das  nicht  aus,  VTaa  uns  mit  der  duiralUcrisL.  Dvnli- 
Aveitic  [Icr  Alten  am  innigsten  vertraut  madit»  Uebung 
des  Schreibens  in  d«;n  alten  Sprach  en  ,  n.uucntlich  in  , 
der  lateinischen;  deren  Nuuharkeii  S.  i\2  IV.  so  wie 
hier  S.  ii8  f.   ihr  innerer  \\erih  dargcU'gt  wird. 

nur  der  Schreibende  bemächtigt  sich  der  frem- 
den SpraeJie  ganz.  Dasä  man  nicht  nur  von  Gegenstln- 
den,  welche  die  Alten  behandelt,  sondern  auch  von- 
neuem  latelaiseli  tdireiben  kBnne;  ist  eine  Bemer- 
kung, die  wir  deswegen  gern  wiedt  i  hdeu,  weil  auch 
wir  wissen,  dass  manche  iizt  anderer  Meinung  sind. 
,.  VertUude,  lagt  dei  Vf. ,  sieh  jumnd  danw^  mit  feinem  Ge-  ' 
Gefühl  das  zu  uiueiacbeideii,  WM  üi  eisar  SpnclM  allgeaicine 
Analogie  ist,  und  w>t  Zeitfcschnadk  oder  pmaBlidieCigfliH  ■ 
heit  gewisser  SehiiftueUer  war,  m>  mCchtr  n  Uim  wobl  ge- 
lingen, andl  ab«r  ,manehe  moderne  GegnisUinde  lar  einen 
von  »iiisern  Sitteti  «iiiteriiclitelcn  Rumti  iiitlii  aU  JcutJjch  ku 
»chrtibcn,  Tielleicht  gar  aui  den  verechiedcnuen  Sckrifun 
einet  längem  Zeitraum*  licb  einen  Vortrag  tu  biUsn,  der  SV 
gl««^^«ik  and  von  «gemhanilicher  Nenkttt  wlve»  wie  es 
d«  hatttigMi  Bildner  geiiugen  kann,  die  Ideale  dar  antilun 
Kunst  nach  ibien  unpr.ingliehcn  Mustern,  oft  in  dcitlbigrn 
ßteinart,  mit  neuem  Gcisto  dartiutfUen, "    Nur  mit  weni- 
gen \\  orten  ^^  [ni  die  Wichijgkeit  der  aus  den  Aher- 
thums-Studien  zu  erlangenden Sachkenntniste berühr^ 
sowohl  an  sich  und  zur  Befriedigung  einer  mit  den 
Schicksalen  der  Menschheit  beschälfigten  ^^  isbegierdr«- 
als  wegen  ihres  Zusatumenhange.H  mu  dem  Zustande 
der  itzigen  europ.  Cuhur.    Denn  der  Vf.  eilt  zu  dem 
letzten  Ziele  aller  dieser  Studien,  yvt  lvhcsdie  JictoUuiss 
der  alterthuml.  Menschheit  selbst  ist,  welche  Kenh^ 

ni«s  aus  der  durch  das  Studium  der  alUai  Ucbeocsi«  • 
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tcdltiisten  Beoburhuitig  einer  org«ni«t>h  cntwiAdten. 
Viedeumns'vüllen  NiHioualbililung  hfrvorgclit  I\cm 
ilicdri^erpr  Standpunct  kaiin  allgemeine  uiul  wissen 
schuftf  Fortchniigcil  ühn  daa  Alierthum  begnifidcn; 
ihm  »inA  theil»  ätders,  thcils  der  gewöhnliche, 
KcKMtiiiss  ü'-t  schönen  und  cla«si*chea  Werke  der  von 
den  Alten  bearbeiteten  Gaitungrn,  unicrgeordnet;  er 
verdingt  alle  Ucberrt  ste  d<  s  Allertbunis.  L\  I>cr  tbs 
Interease  dieser  Tcndenx  und  den  Nutzen  du  liciuit- 
«1«»  d«r  Griechen  ihcilt  der  Hr.  Vf.  hier  und  in  der 
Folee  wichtige  Brucluiiickeiii»  dem  Briafo  «HU«  tie- 
fen Foracht  m  mit  Es  Mt  hierniclrt  vo*  s«  erwerben- 
der  Mpi  '  1 1  I  ntnits  im  gewöhnlichen  Sinne  des 
Wons  die  l\cde,  sondern  von  der  KenntniM  des  ßle»- 
sehen  des  moralischen,  der  menschl.  Natur.  Mitthnl- 
bar  iat  eine  solche  Kenntnis  wciiigir  als  andere;  aie 
muss  durch  eignes  Stadinm  erworben  werden.  Kam 
aber  dam  nur  eine  kleiAe  Anubd  v»n  VOlhcn  -aa  ge- 
brauchen ;  srlbst  die  Römer  gehen  foT  dieaa  Sludintt 
keinen  erwünschicrt  StolF.  „  im  »t..  ..  r„L,  cKmlande 
fiiidet  »ich,  tra»  wir  «idmwo  u»t  nbemll  vcigellicli  nicUcn, 
V6lk«  ihrer  NaOMT  iit  ni«itt«o  iolJ.er 

EieeniclLfien  beaaai»,  diaGronaiag«  <«••  *u  •clu« 

MctucUUcbKelt  voll«*««  Chml««»  ammaohoi^  Vöft^ 
von  *ni;c"uin.-r  Pfi^l/i.kat  und  EinpfingUchkwt,  das» 
»khu  von  iKnrn  unvcMuclii  greltwen  wurde.  WO»u  sie  »uf 
Jan,Mt<lrliciiwW«?geihrgr  AnibiUUiiipirfirn.l  eine  Am  r^juMg 
bnAtn.  und  dia  Um*"  »bre»  Weg  un.bbingtger  von  de.  Em- 
Erkling  der  attdengaaiiUKeo  lUrbure«!  tmd  wen  li»ger  fcrt- 
.etxien.  .U  e.  in  n-cbfalgendan  Zidtaa  and  unW  tr«rtiid«t«i 
Uni.und.1.  möglich  g«we»eo  w*m;  di«  fl W  dtn  baengian 
nad  beengenden  S.^ipfrt  'l««  Stt»ttbfirge.»  Jen  Menschen  »o 
wanifi  ▼«rgaisen.  dm  di<  b«rgerlicben  iliuiiaitun-- 1.  «elbu 
"  nun KaHltti^l  Vieler  «od  umer  tebr  »llgetneincn  Anl,>j,Uu.n- 
ten  die  freva  E«iwi«belmif  mawehU  Kr»fta  f.bcrlu..iu  be- 
tweckten :  die  endUeli  mU  «iaan  aiuairardrailiek  *»ncm  Gc- 
lül.le  f.l>  d'.»  115«  »nd  Anwiubiga  i»  dwi  ftaiMim  nack  und 
aaek  «inm  ^rc«*««  Un.Ung  und  10  Tial  Tia«B  in  wlsiw«- 
aebaftLUuteriucbiingenreibtnden.  da»  sif  «vnter  ihienUeb«»- 
reiten  neben  d«»  labandigen  Abdrucke  jcurr  telienen  Eigen- 
schaft »npleiek  «a  bewunde»..g»w...aig..en  Mu.wtr 
v...  l.l«l.nSpecuT.tion.n-.ufge.telh  b.ben."  fca  lolgt  noijh 
eine  bcgt^isit-rndc  DarstelUing  d««.WertW.  dea  Vcr- 
dieost»,  des.  vorb-  rrsrhrna.n  Geistes  der  Gncihen, 
worin  man  eine  I^ation  erkcniu  und  dt-n  Metuehat. 

B«(ö«lerang  humaniat.  Studie.,  di-rc h  Vf.fulguüg 
Tos  t,nfrrpeordnetef2fwecke  bSlt  der  Hr.  Vi  eher  lur 
,>aclah.  i!ij;Mcr  griinaUch«.  Bearbeitung,  tr  Endet 
vurnenilicl.  ..<la.  endlose Desirebep»  in«Jlo«G«dllcht. 
lieben  des  AUtrtlmnis  besonders  indenSpracUni.  tw- 
Kclnca  «b  Einzel»'  s  zusamtncniuti  igen,  ohne  »ich  fc- 
aieral1«eineinerürand8.ä»ac  zu  bemftchngen.  ohne  von 
,<rmGebt«v  der  eile»  Einaelne  au  «mcm  harniümat;lRn 
Gan7tn  bndct,  nur  «»•  Ahnan«  «tt  taM*« "  bodjst 
naduheilig.  Aber  die  Bertcettong  dl»«  und  ihnhcher 
Irlhümcr  gehört  ^ur  Untersuchung  über  die  beste  Bc- 
handlnngwrt  der  AUcrthums-Studien  und  ihreGesi-tae; 
und  TOirir««»  könnte  man  ail-  Ausluhnin?;  dieser  Lr. 
tersuchun«  »eilt  erwarten  und  wünschen,  ala  von 
dem  ForscTier,  de»  den  lieist  des  AUcrtbura.  eben  so, 
°vic  apu  böcl.<ten  Zweck  der  Studien  d^lbeocif»»- 
und  die  Wnrde  di«s«r  Studien  begründet  baftf 
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Referent  glaubto  i^en  weseiiniciien  Inhalt  einer  to 
ideenreichen  Abhandlung,  nicht  iMiliicksic;ht  auf  ihre 
liogrnzjhl,  sondern  in  Ansehung  ihrcs(jclidli3  ilurstt-l- 
len  2U  müssen  (er  hat  noch  viele  cingestreucie  Kcuicc- 
Hungen  verschiedener  Art  übergangen)  iheils  weil  sie 
ZU  den  eelinrn,  durch  Degriindung  einer  Wis»cn»cb«ft 
Epoke  machenden,  Schriften  gehört,  theils  um  die  et- 
V  anigen  Allerihumsgcgncr,  wclib*  die  Ahli.imnung 
nicht  Iqsen,  und  die  zalblreichcn  DiUttanlen,  welche 
»ie  nicht  verstehen  möchtciii  wciiigiUiis  durch  diesen 
AusMg  «u  belehren,  da««  jctie  äludien  doch  etwas 
Werth  «ind».  nnd,  das«  ea  böbereGcaiclitspunciedabef 
gibt,  al»  „eil)  guter  Lateiner,  ein  «iitcr <jricchc"  (im 
gemeiner?  .Sinn  Uict^'t  i'hiascu,  .^u  \\  ctden.  l'x  thal  es 
umso  vii]  ücber.jcmchrcr,  selbst  seit  cini_qeii  /\v.iiii:.ig 
Jahren  den  Kreis  dieser  Studier)  nach  hohem  /.wecken 
sowohl  alt  einselae  Theile  derselben  in  seinen  akad. 
JB«Mkl£ii|«ngea  su  umlMsen  bcmtUiti^sicb  f reucte»  bald 
•einednsichten  bestltigt,  bald  neue  eefanden  sn  baben. 
Mag  immer  luaiuhen  LiiMi.il  eiii  if«  a  Alterthiims  und 
Humanisten  tlicse  ganze Ddf {Stellung  idealisiii  und  ilts 
Ideal  fast  unerreichbar  scheinen;  der  geistvolle  und 
edlePbilolog  wird  imr  um  »o, mehr  angefeuert  wer- 
den ibm  nacbnietrebeu;  er  wird  »ich  beeii'ern.  difi 
nun  erst  entdeckten  Lücken  im  Geiste  dieser  Studien 
auszultiUen;  aber  er  wird  auch  den  nielu  Vfracliftn, 
der.  (jlinesitli  aul  de.i  huchstcnSt;indjJtiii<  i  ifit  m  rSlu- 
dien  %\\  erheben,  qder  sie  zu  uml'asseu,  doch  ziir  Aus- 
füllung einiger  JUickeo  de«  Seinige  bcylrigt.' 

Fragmeute  eiiur  Ckarahteristik  des  Altert humt.  -Von 
jiiii.  }..  Zill  scrl iK  t:.    Güttin^n,  beyDietcriclk 

Der  Zweck  des  genialisi  hm  und  bisweikn  pare- 
doxcn  Verfassers  ist,  zur  r.ntiVrintng  dos  Znfalligen  itt 
dcrUilduiig  der  AltcrtbttiB»vvi«ien$chal'i  u.  zur  bessern 
Einführunjc  in  den  Geis  desAlterth.  beyguiraecn.  Aber 
er  hat  dii  Ali'  i  ihujntwisseuselialt  nicht  in  ihrem  gan- 
srn  Umtange  ge<laclii.  Er  geht  von  einer  lebhaft  aus. 
gcfiihrten\'crKleitijiuig  des  Entstehens  der  Alter  ihume. 
Studien  in  ItaJiou  iu  dnu  Zeiten  der  Wiederherstellung 
derWi«aensclurten,ubd  ihrer  Betiandlntig  buy  uns  aus. 
nm  7.U  xeigen,  da»»  w;ir  nünll.  Europäer  \\  eniger  ge- 
schickt sind,  auf  dem  blos^scii  Wege  des  Oeiubis  {wie 
d.iii>ab  ilie  Itjliener)  in  den  Gei^t  des  Alterthums  ein- 
zudringen, und  daher  mehr  «len  zweiten  Weg/derSpe- 
cnlelionj  betreten  miissen.  Dabey  koniuie  es  auf  swcjer. 
1^ an«  auf  ein  bettindigesParaUeltaireA  de«  Alien hums 
mit  der  nodenicn  Welt,  sowohl  als  der  alien  \  otker 
uulcr  sich,  uin  sieh  der  Eigentliünilichkcilc-n  eines  je- 
den recht  dv'utlith  bcwuist  zu  wciticn ,  und  auf  ein 
Entwitkeln  nicht  der  nächsten,  sondern  der  letzten 
und  höchsten  dieser Eigcnthtimlichkeiteu.  Erjvhtsö- 
dann  die  bisherige  Behandlungsart  der  Altertbums wis- 
aenschetten  überhaupt ,  und  der  cigentlieh  fogca.mn- 
ten  Ällcrthnmer  in  den  Compendicn  —  (seit  den  Zei- 
rcTi  !<  r  Ilönier,  und  de»  Varro  Aniiijuitjtibus ;  thu  hlig 
duruh,  um  KU  bemerken»  das« .erst  seit  der  Milte  de» 
10.  Jehrlu  der  philo«.  Geist  deaZeitalters  zwar  d.i.«  Ün- 
»usMnnmJUnnende  dieser,  «ogenanntc^  dlienbumcr 
lefühll«  aher  nwl^  T«i«aehi  Imk»  der'g^isen  Wissen- 
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'wiulft  betftittimte  Gränzen,  eigne 'Ridiiung  u.  feste  Be- 
.  li^^idluiuc^Tt  zn  g«ben.  ,Aiicb^die  CnlturccMhicfate  luti 
ley  dem  Mangel  einer  iHütimnieii  Granaläge  und  dem 

Schwanken  ihm  Grundsätze,  keinen  Ziijumm  r' ;  ng 
in  die  DarsU  lluiif^  der  AUertUüincr  gebraclu;  und  da- 
"hci',  doch  auch  aus  einigen  andern  (jiümltn  leitet  der 
Vf.  CS^eTi  d'iss  nun  [Un  (»eist  da  AUei  thiuns  nicht 
anlfasMi  daher,  i'asü  da§  Studiui»  derAIteii  erkaltet. 
Eiuc  dlgemeinc.  richtige  Charakteristik  des^ltertbiuxu. 
, ■würi^e,. teiner  Moynung  nach,  diesem üebel  abhelfen; 
er  «elbst  .iT  >  r  will  nur  einzelne  Ideen  und  Vei  uche 
darüber  au^i>tt  Ueu.  D»i»  er  dubcy  von  derZcitphiioso- 
phic  keinen  Gebrauch  machte,  rechtfertigt  er  sehr  gut. 
.  MBeriu  Geschäft  de«  bistor.  PbiloaojphireiJB^  tagt  er» 
''wird  man  immer  genötbigt  seyn.  die  Exiat^ns  9u«ioe- 
rer  Gegenstände  anzunehnieti  und  zuzugeben,  dassron 
ihnen  etwas  prädicirt  werden  könne.  Ob  die  Existenz 
dieser  äussern  Din^jf  tlciiionstrirt  werden  künne  oder 
„nicht*  ob  sieSchcUiiigische  erstarrte  InlelligenseD  oder 
Epikurisdi-Demokritiscbe  Atome  sind,  oder  ob  aie  das 
[jiii^  idiM'  ^{^e  Exiatenz  wissend«  Jcb  aetsk,  vud 
]  nach  Srindpien  oonstnilriCi  maglilimeirl|itt  ejn  Streit- 
"  punct  der  thonre  t.  Thilosophie  bleiben."    Um  in  der 
^Charaktcristil;  d«  s  Aht  rthiinisdnsEigc  nlhümlicbccines 
jedt  u  ^'tlll;»  d.irznistellen,  nniss  mnn  auch  auf  ci;is  M-lirn, 
-was  es  mit  andern  gemein  hat;  deswegen  von  den 
aTlgerac'incn  Eigenheiten  dcsMcnJchengciichlcchis  aus- 
geben, und  dieae  mit  den  übrigen  OrguuMtioncu  der 
vonun»  ei1(«nnt>sren  Natur  vergleiehen.  Der  Vf.  stellt 
dtlicr  aolehe  allgemeine  Betrachtungen  liher  die  Oiga- 
'nitationen,  und  besonder,«,  die  drey  zu  ihnen  gerech- 
neten Stiuko,  Vielseitigkeit,  Activität  undSpontindtSt 
an.  Die  Culiur  dieser  Dreybeit  sieht  er  als  Bealimmung 
.  dea  Menaehengeechlechts  an,  und  in  ihr  findet  tt  den 
Maasstab  zur  lieurtheiluilg  einzelner  Mensehen  und 
ganzer  Völker.  Wie  von  dieser  Trias  das  meiste  andere 
abhüngt.  was  von  ihr,  .uit  ihrer  nie  Iiis    i  n  Stute  (bey 
einem  geringen  Grad  von  Vielseitigkeit,  Acrivitat  und 
Spontaneiti^Q  auageht»  wird  nicht  nur  entwickelt,  son- 
dern auch  anjsegeben,  woron  diesj^r  ümd  aelbat,  xro- 
von  sdne  twitere  Ausbildang  abbSngt.  Es  kömmt  Sey 
(!iT  daraiif  tu  t      'm  I^;-.  Hildunf^sgeschichte  r.inzer\'ül 
ker  aut  gc  tiüue  iicstunmuiig  der  Wechselwirkung  des 
Acusscrn  und  Innern  an.   Diese  liisst  sieh  hey  dern  Al- 
terthnm  leicht  erkennen.  Die  Geschichte  fast  eines  )e- 
den  allen  Vollit«  aa;>t  der  Vf ,  zerfallt  in  z  wey  Perioden, 
die  erste,  WO  «asicb  in  aoiner  Bildung,  abhängie  von 
einer  gewiesen  angestammten  Individualität  una  ron 
äussern Uniit.iiulen,  Selbst  uI}LT]ü^sen  hlii  b;  diczweote, 
-WO  es  von  einem  ihtu  an  gci$tigcr  und  sinnlicher  Bil- 
dung überlegenem  Volke  infieirt  wurde.  (Welche  Ein- 
«chrlnKong  aieae  ßehauptnng  fordere,  wird  der  Ge- 
f  diiclillientter  leicht  bemerken.)  Der  Oang  unarer  Bil- 
dung i»t  nicht  so  einfach  gewesen.  Unsere  Gesellschaf- 
ten sind  keine allmaligeNaturentwickcIungen,  wie  die 
der  Alten.  DerVt./.eii  hiiet  sodann  dif.'jrnndlinicii  der 
ersten  l'eriode.  Ostasien  ist  noch  der  reinste  Abdruck 
djpa  primitiven  Charakters,  wo  Vielseitigkeit  Activität 
und  Spoutaileit&t  aebr  cingeachränkl  waren.  Von  da 
geht  er  su  den  .Aegr^tlem ,  bey  denen  er  di»rh  schon 
Spuren  de  s  Toripchi       der,' et  höhten  mit  Bcwusst- 
seyn  mehr  verhnuplen  Activität  findet,  »u  den  l'böni-' 
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dam,  bey  denen  sich  ein  höheres,  thätigeresBewusst- 
iCjD  offenbart.  An  dem  Volke  Gottes  entdeckt  der  Vf. 
viele  BinaetCigMt»  wenigeActivitlit  und  Spnntaneii  jt. 
Die  benachbarten  Stämme  zeigten  sich  nicht  vortLeil- 
hafier.  Stärker  drückt  sich  der  primitive  Charakter  im 
alten  B.ibylonien  und  Assyrien,  Oey  denMedern  u.  Per- 
sern aus.   Au  den  Citkcru  und  Scythen  findet  der  Vf. 
schon  Ziiße  einer  höhern  activem  SpontaneitiL  Aus 
einem  Völkerstamm  (am  adiwwwn  und  kaapisdiea 
Meer)  entsprossen,  der  aelion  einen  hHbeni  Grad  der 
Trias  v(ir.!us  h.ittt  ,  erhielten  die  Critrht):  dnnh  die 
mannigialtigc  V  ielseitigkeit  dcb  nnldeu  Ii         uml  der 
schönen  Cirgenden  eine  grössere  Vielseitigkeit  luul  \(  li- 
vilat  ond  Spontane itAt,  und  darin,  nicht  in  der  An-  . 
1<ttnl^  von  i^Inldetcrn  Fremdlingen  findet  der  \  f.  die  « 
Quelle  der  griech.  Rildnn^,  hierin  den  Gniiul  einer 
freyern,  vießeiti^ern  TleKgion  n.  s.  f.  Der  er»te  phry-  • 
giscb  thracischcStanini,  der  .lusAsien  nach  dem  nordl. 
Grieehenland  kam.  7.eigie  noch  viel  von  asiatischer 
l'assivilät.  so  ein  kräftiges,  thItigM  Volk  auch  die 
Vhrygior  in  den  Utceten  Zeilen  waren,  der  aweyte  , 
pelasgi  sehe  Stamm,  der  vom  Kankaana  herkam,  achdnt 
schon  weniger  von  dieser  Passivität  gehabt  zu  h.ihcn'.  ^ 
Der  SteSlainrii,  eine  colluvies  dernach  der  Deucjiioii. 
Muth;'\irCu!tur  fi'rt.tchreitendeiil'elasger  theiltesicli  in  ' 
mcluere  Zweige.  Line  grössere  Vielseitigkeit  u.  Reiz- 
barkeit der  Organisation  machte  die  Jonier  in  Verbin*  , 
dang  mit  einem  hellem  llewnsaiaeyn  meiner  freyern. 
vieUeittgenThlfigkeit  fähiger  nh  die Dorier.  Aber  ein  ' 
fehl'  ;;iiustige5  Hhma  u.  iViihe  ßekiUintsihiiA  Uilf  dm 
Luxus  der. Asiaten  gab  ihren  Char«d»lir  eine  »ij^ae  Ilufa-  ' 
tung,  eine  Neigung  zur  Weichheit  der  Einphndiuijtcii, 
Sinnlichkeit  u.  Genus  des  Vergnügens.  Eine  zu  gr<>-<.u- 
Activitlltdieaer Triebe  «owohl  als  eine  totale  Erst;.Lf- 
tiing  des  Wesens  durch  Sinnlichkrit  zu  hiiiden,  aoU 
der  Zweck  von  des  Hesiodus  E^^y« .  wenigstens  vom  * 
trs'ei;  Ii  11  h  {gewesen  sevii,  und  so  habe  es  in'nern  7u- 
sanimenhnng  genug.    Den  Fidu)>Lcharakter  der  alten  ' 
Tragödie  setzt  der  \  l.  in  einer  t-ald  mehr  bald  weniger 
bUnden  Activität  der  Triebe  (aber  nicht  der  grobaJnn- 
liehrn).  Er  werde  "noch  mehr  ina  Licht  gesK-llt  dorch 
die  Antithese  des  Chors,  dessen  lledtn  imni  ■  M  ,!n:-l 
passiver  Leidenschaftlicbkr It  situl  ;    il.  liei  juru  ii.  i 
Chormeist  aus  Wcibirn,  Alten,  oder  .*^c!avcn  bestehe! 
Die  überle£;riic  Grosse  Athens  leitet  er  dalier,  dass  es 
das  für  uns  erkennbare  Ideal  der  Spontaneität  in  viel- 
seitiger Tbütigkeit  am  hödistcn  erreicht  hat ;  ein  Ge- 
sichtspnnrt.  utiter  welchem  er  fast  alles  sein  Eigen- 

thi!^lliehe^  zuiiainmen  fii^sf.  —   Zu  diesen  Ddt i  iTui:- 
gen  sind  viele  einzelne,  oft  vom  Vf.  nur  »ur  den  lieiuirr    _  ' 
an^jedeutete ,  Züge  trellich  benutzt,  und  glücklich« 
Combinaiionengemapbt;  alleinman  wird  auch  man- 
che übergangen ,  manche  entgegenstehende  nicht  be-. 
Seitigt  fintien,  manche  wolil  anders  bcurlheilen.  Eir- 
::estreuet  sind  noch  viele  ;indere  Iknieikuiigen  ,  x.  U. 
über  eine  sonderb.irc  Ti.srhnmsik  bey  den  Ar.niii. rii 
und  Griechen  ä.     f.,  über  die  von  Tragikern  corruir.-  ^ 
pirten  heroischen  CbaiakleTei  5.71.  —  S.  "Ji  IV.  tan^t  n 
die  f^trmitektm  Fragnunte  an.  Sie  aoUen  alaBey träge 
'vtbt  Untersttcirans  del^  Pr.igen ,  wie  die  alteJÜ(era|ns^  .  * 
aus  dem  praktischen  Lefnn  Lerv  (.r>jii  jz,  \'.  ie  sie  atil 
(Us  wii'Uiche  Leben  zurückwirkte,  u.  s.  f.  aiige:cu«n 
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werden!  Der  Vf.  ^Uubt.  dai»  Salyrc  un<l  lyritclic  Poe- 
sie  die  älteste»!  Gauuiigeo  von  poeluelici  Liu-ratur  j:e- 
•vvc^cii  t-uti],  Ulli'  I  den  mir-""  S'-''^™*""«  <lif  noiji  1»<  liK- 
le»U>ii  Wohiisilzt  ]iatien  'sollte  aber  bey  si»ltlun  silioii 
«jtie  Liieret iir  eiUatehcn  l.uii;i        sullten  il.i  l  <  I  w  aiii- 

S'  eu  K>he«("iesanf{c  «kn  >)amt  n  %oa  P'>*:J"  ^ . kIkih  n  '-). 
WJ  denVÖUirrii.  die  tlurcli  ftiiieWohnsiiie  eine  feste 
■  Verfassung  erhielte»  lIlACbt  er  Kenntiii&idcrr 
gesell  äfte,  BeredsBiOlicil  und  Firiejg9wi.s«efi»cli«ft  «u 
doi»  triiheitcn  Stücken  «1er  Cnltiu  ;  .l.ir.nif  fi-lgt  die 
f}'ci\lteit  (tj*'«.  tpiAsffaJ)!^)  die  nur  vom  dci  ilrlahrung 
a1)iliahirl  war  und  miimllit!i  Inif^ciillan/t  Wuid-  ; 
DtchUir  aller  Act  Caadeu  «icli  nicht  einmal  bej  allen 
VClkerit  in  ih»w,*Bt«nPeiio.lc.  Die  Dorktr  bauen  in 
alli  n  Diiii^i:!!.  die  den  Staat  bclrcllen,  elVrat. Kriislire  ; 
und  I-fsit» .  ubi  ioi  iis  waren  «ie  y.uiu  Scher«  «nd  cum 
Lai-henJfhratn.-'i^t.  „Daher  l.lulit.  lu  v  Ihnen  d.is  sjtyr. 
Drama,  aber  bey  dem  Mangel  einer  Ireyeni  1  hatigi.eit 
des  ßevruMU^iu  mebr  paiitomimbch.  *•   ( N\  ie  »oll 
dios,  >vena  c*  auch  veratotiden  wird,  bewieacn  wer- 
den ?  )  Aoi  dem  Geist  ihrer  Verfawnnp  soll  es  herrüh- 
ren, dass  ibre  rinlitimisclu  u  Liteuloren  weniger  /.um 
Schreiben  gen«.isl  waren.  ^Abci  ca  jiad  am  h  nieUrcrt 
$c]iriften  von  Dorern  verloren  gegangen.    Mjn  gehe 
nur  die  VeraektallM«  von  Tragikern  und  homikern 
durrh.)  Die  Literatur  der/ti/jici  hatte  einen  ausgc- 
dehnien  und  hühern  Charakter,  der  aiM  ihrem  2<iatio- 
iiahhafakter  entstand.   Die  dramatiSrbePoeHe  hörte 
bev  ihnen  auf  bloss  iaiyritth  zu  scyn;  die  Kristlie 
blieb  nicht  mehr  blow  liiencrin  dir  i'.ditlk  und  lleli- 
•  gion;  dt«  epiacbc  Poesie  blühte,  ohne  vom  St.ial  und 
Äelicion  tidtcratatst  »n  teyn\  es  gab  bald  Wei-^.;  >ou 
Profesfion.   Die«  Jonier-lÄait  der  \L  die  li.^ilitheii 
Griechen,  lie-^e  die  westlichen,  dicfc  IVom,  mit  ihrer 
hohem  Literatur  amterkeu.   J3ic  lienntnK*;^  einer  nus- 
w-iriii-en  hohem  Liler;itur  bey  \  i.Ilu  rn,  «Iii-  bi  her  nur 
ciiibeunificbe  liennlnisse  und  natiitlicbe  \\  ei»hcil  gc- 
Itannt hatten,  wurde GelehrsamlUati  bej-  d(  m  grossen 
Haufen  entstand  dn  allgem.  Haai  fMen  dicae  ürlebr- 
samkeit;  daher  suchten  die,  -Welche  Sie  cnlüvirtftt,  »ie 
jtu  verbergen,  und  hallen  ein  ;;rriitEce  bürgerliche» 
Aufeben,  dahcrji-iklart  unter  an«lcni  .i(  r\  1.  auch  seine 
Beobachtung,  da»s  wir,  mit  Äusnai.ni.  der  .iltc.sien 
I)ichter  Ulli  der  Schriftsteller  nach  den»  »weyien 
]  ilnhonderte,  fast  keinen  einzigen  bchriflsteller  des 
Aherihtinn  hrbm.  der  nicht  «»»  Gemiach  von  Alt^m 
und  Neuem,  der  diseiplitM  vtün  und  notia  Mvlre. 
lij  Ansehung  der  Philosoi)1iie  war  Soli rafe.s  der  eiste, 
-welcher  fühlte,  dass  das  alte  einseitige  1  ugcnd  -  Ultul 
uirbt  haltbar  sey,  ü.  die  diseijdina  mIus  angrilY.  üic 
enc  Periode  der  Philosopbte,  die  mitibi»  anlangt, 
unurtchcidct  sich  dadurch,  dnas  bic  eine  Aeihe  \  on 
TuRcndidealen  aufsiilU,  die  ntt  ein  fa-yercs,  vtelsci- 
-    tiecrc»  lUsonnemcni  gegründet  sind.  Die  Hinnebiung 
d^Sokratc»  findet  der  Vf.  gerecht  (\  eminthlich  nulu 
in  gexröhnUcben  Sinne  des  Worts),  weil  «.^t  eich  ge- 
ceiiDinre  auflehnte,  die  zwar  unphilosophiich,  ^-r 
bis  iet/i  lun  li  dieGr«nd*äuleadeaStBatag«wea«i  w«. 
ren.  Die  rsioral  der  Alten  tntg  in  ihrer  rwren  Periode 
y  ^Gepräge  der  NuihweiidigKelL  ur.  1  '/iil.^lltpl-.e!!  ih 
ver  Entatenung,  und  kann  daher  nicUl  aiu  d»  ra  ino- 
ral Gefühl  «bgeleitflt.wcrden.  .  Sie  hnA  gegen  ander« 


Völkerg»  nicht  S(;itt,  wenn  aie  auch  zu  Haus«  atrcng 
war.      bi«  alten  Frey  »ta«ten  entatanden  fast  alle  aus 

einer  gemischten  Vi  rfassung  fS.  98);  die  Bürger  hat- 
ten einen  thäiigen  Antheil  an  den  gemcin«dliaftl.  Au- 
ge\^^L]jheiien ;  tier  (Jiad  di^'^er  Theihiahm-'  hlr.^  von 
\  erai  liifdenen  Umständen  ab  ;  die  alten  Republiken 
v\Liten  nicht  repwidcntaliv,  die  üiireer  stimmten  in 
Person;  «lleGeachäfic  xrurdendfi^entlich  n.  n^iindjich 
verhandelt,  daher  Aiich  loidenschaftKch  und  bereilfi 
die  Tilgenden,  die  den  Geist  und  die  Stutie  der  Ver- 
Iii5biiiig  der  alten  llepubliken  ausmachten,  ihiilt  der 
\  1  in  zwcy  (blassen,  und  geht  sie  einzeln  dintli,  Tu- 

f enden,  die  auf  Fj^weeknn^  udn  auf  Deschrünkung  der 
irafiäutsorniigengelieli.  (j» lehrsamUeil  war  nurl'uh-  . 
ruiig  der  Sta4ta«»cb3fio  niclit  nüihig.  Das  Gemein*^ 
schaftliclie  der  Verfassung  in  jeder  einzelnen  Repu- 
blik bewiiT^ie  ini  hr  Geineiiiscliiit'irK  lie>  ns  der  Denk- 
art und  LebeiLsweiic.  licym  j-.ntsicheu  waren  die 
alten  Staaten  mit  detv  Durgerrecht  £<-hr  spendabel,,  in 
der 'Mitte  des  älaata  aebr  preüd«,  am  i:.ndc  wieder 
freygeLi^'  damit,  fn  der  er&tcn  Perioilc  der  allen  Fre^< 
ft.eiten  Wir  il.is  öfl't  niliche  Lelieri  Zwcc!;,  das  Piiv-rfl- 
leiitu  IVlitLel.  Wir  können  \  on  <len  u'jrn^cii  fragmen- 
tarischen Andeutungen,  ilie  /UT  geniuiern  Charakteri- 
stik des  Alterthnma  führen  sollen,  und  keiiieswegea 
alle  neu,  zttin  1  bei]  nicht  ganz  verstandlich,  oft  blow 
bal|i\valir»  aind,  nur  noch  .einige  auah^ben.  die  im» 
der  Auszoieh'nung  vor  andem  werth  acbeinen.  Es 
heri  '-.  lue  l>rv  de  ji  Alten  mehrSclbstheit  alsSympaihie, 
denn  j»  iie  ist  l'rutUict  iler  Siät  ke,  diese  Folge  diT 
Seh«.'»ehe.  Daraus,  dass  die  alten  Verfassungen  Na- 
Lureiltwickelungen  waren,  wird  der  Zusammenhang; 
der  Familien  einer  ffeur  erklärL  Die  her\  orragtod« 
.1,  ti\  c  Leidenschafilichkeii  der  Alten  zeigt  sieh  auch 
in  iiirer  Verachtung  des  passiven  i^tfio^uv  und  mirari. 
Das  in  der  ersten  1'' rioiii'  der  alten  Staaten  politisch- 
nothwcndige  und  nutr.liche  St^^-rtjir,  oder  anciUari 
gewiaier  Personen,  Wurde  in  lUr  xwcytcn  Periode 
hcy  einigen  »)>.xr.üa.  S.  1.^  wird  die  alle  «>cAs«x*"  ni&4 
ihr  Ursprung  und  Gong  cntwicheit.  Ein  Grundsatz 
der  alten  Kepuldiki'ii  lulf  sie  «'jlbsf  stur/.cn,  der.  l  ins 
lieh  sparsam,  ölfenll.  prili  luig  iu  »(.ya.  Die  1  h  ji 
(it  r  Lt  onidasse  des  Aherthunis  sind  gnade  -  .  . u 
am  wenigsten  grosses  Interesse  und  ilewundi  lung 
einflSasenTlianB»  da  in  neuem  Kriegen  manche  Grena- 
>dicrcompagnlo,  mancher  brave  Unterofliicirr  ähnliche 
Dinge  gethan  haben.  V<m  S.  igs—  c«3  betrachtet  Jer 
Vf.  die  aussen; Grosse  der.l'iümcr  t.iut  il. 11  Politik  -lus- 
führlicher.  Und  in  diesem  ßruchaiutk  isi  doch  noch 
Zusammenhang,  der  den  übrigen  bunt  durch  einander 

Sewürloltenüeuierkuugcti,  die  buld  dieücligiou»  bald 
aa  hSwlv Leben,  bald  die  Verfassung,  bald  diu  Litera- 
tur angehen,  durchaus  lehli.  Der  \  f.  hat  auch  öfters 
moderne  und  alicSittcn  par.dlelisirt.  So  lieisst  es  r.B. 
S.  „die  alten  SeiiKittuller  haben  unter  .in. Irm 

auch  das  Eigne,  das»  m.in  durch  ihreLeclure  we  niger 
für  das  wirkliche  Leben  als  durch  das  Lesen  grosser 
moderner  Schriftsteller  verstimmt  wird.  —  hvy  unt 
haben  gcwtilinlichdicMcitscbenron  scbwarheniCbs- 
Tal'.ter  die  meisten  Freunde,  hoy  dcn.Aiti  n  w.u  um- 
gekehrt." Wir  glauben,  iliese  Miitiniiungen  werden 
gcwia<  sumXj&aau  der  ganten  .Sebrilt  anr<*iir^n. 
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ÜECHTSfriSSENa  CMJFT, 

ZHe  Politik  der  ReehtspJUgf  OargHeOt  tu  tkrtm 

■  V trhäknisse  zum  allgemeinen  R  ivatrechte.  Erster 
TheiU    Leipzig,  boy  Beygan«.  iQpf^  g.    X.  und 
'9S^^  (1  Thir.  16p,) 

Die  Frage,  yv\f  der  Staat  eine  Rechtspflege  zu  orga- 
nisircn  Iwbc.  die  das  Ganze  seiner  ausgebreiteten 
Wirksamkeit  begründet,  und  snr  RMli«rang  einer 
dnrCbgän^g  rechtlichen  Ordnung,  90  weit  ala  mOc» 
Hch,  geeignet  iat,  gehört  allerduiga  unter  die  -«HcE- 
tigsten  und  interaamnlesten  Fragen ,  mit  deren  Erör- 
terung sich  dl»  Staaiilebre  bcdchäfi igt.  Die  Principe, 
von  welihin  man  bcy  der  Jieant^^ oriunj  derselben 
ausgehen  muss,  gehören  zum  Theil  in  daa  G«t>iet« 
der  Hechulehrc,  zum  Theil  in  das  Gebiete  der  Kliif> 
hcitslefare»  oder  der  Politik  im  engern  Sinne.  Jene 
beatimm)  nach  allgemeinen  Recht^gcsetzcn  die  Recht- 
tiehkeit  der  Oiganisation ;  diese  nach  den  Geset/.tn 
der  Klugheit  ihre  Zu  eckmaMipkeit  i  Jene  gibt  an, 
-ivozu  der  Kmlzweck  des  bürgcrU^en  Vereins  die 
höchste  Gewalt  hier  berechtige;  dieM  ftielgt  den  Wcb 
der  sie  bey  ihrer  Wirksamboit  för  jenen  Zvedt  im 
letChteMen,  hüiseaten  und  sichersten  zum  Ziele  führt; 
«nd  efaie  IVennung  dessen  -was  in  das  Gebiete  der 
Einen  oder  der  Andern  gehört,  niiiss  um  Si.  mehr  von 
Nutzen  «cyn,  da  ohne  diese  Trennung  eine  ausrei- 
chende und  durchaus  befriedigende  Erörterang  der 
Frage,  ob  unsere  Rcditspfli^,  W  wie  sie  nach  den 
ponnven  Gesetzen  unserer  Staaten  wrkHch  orgsni- 
sirtMst,  den  Forderungen .  die  jeder  mit  Hecht  ma- 
chen bann,  enuprethend .  oder  nicht  erusprechend 
8cy  ?  ob  sie  dem  Slaatswolil  angemessen  scy  oder 
nicht?  nicht  wohl  möglich  ist.  —  Diess  ab^r  vor- 
ausgesetzt, war  CS  gewiss  ein  beyfallswfirdiger  Ge- 
danke ^dea  Verfc  —  Herrn  Krcisamtsaktnars  Carl 
ürieariek  Oottt.  Merkelzu  Meissen  —  die  politiAclien 
Principien  von  der  möglichsten  Zwcr  kmassiglieii  und 
Sicherheit  der  Kochtsptlcge,  von  den  {jinndsätzen  des 
allgemeinen  Rechts  gesondert,  cu  einer  besondem 
Theorie  »usammcn  an  steUeo.   Vm  der  ▲lurübamc 


dieser  Idee  Hesse  sich  unstreitig  nicht  bloss  für  die 
Gesetzwissenschaft,  sondern  auch  fiir  die  Gesetzge- 
bung bedeutender  Gewinn  erwarten  ;  gesetzt  auch, 
ei  sollte  dieser  Gewinn  vor  der  Hand  nur  der  seyn, 
unsere  Regienmgen  auf  die  Lücken  aufmerksam  ae- 
nacht  zu  haben,  die  die  Organisation  dieaes  Zweies- 
derSkaatsverwahuiii;.  sowie  sie  dermalen  wirklich 

ci'icluint,    in  mehreren  I'nnelrn  oflcn  gelassen  liut. 
Allein  zu  btilüuern  ist  es,  dass  die  Arbeit  des  Verf. 
niciic  »o  ausgefallen  ist,  dass  man  mit  ihr  sufriedcn 
scyn  kann.    Die  ganze  Anlage  des  Plana  tetner  Scbjti^ 
sowohl  als  die  Ausführung  desselben  seigt  deudich« 
dass  es  ihm  nicht  gelungen  ist,  den  richtigen  Ge* 
sichtspunct  aufzufassen,  der  hier  ins  Auge  genom- 
men werden  niuss,  wenn  ein  solches  Unternehmen 
wahrhaft  verdienstlich  seyn  soll.    Es  ist  bey  weitem 
nicht  genug,  daaa  man  bloss  darstellt,  was  von  den 
Sancdonen  unserer  positiven  Geaetxgebung  der  allge- 
meinen Recfaulehre  sngehftrt,  und  was  der  Poliiili 
zugefheilt  werden  muss;  sondern,  wenn  was  wjhr- 
li  Tf  crsprieslithes  geleistet  werden  soll,  so  musä  die 
PiörtiitiDg  wohl  (Tavtm  ausgehen,   die  Normen  zu  - 
bestimmen,  die  die  Politik  in  jedem  Staate  nach  dem 
Zwecke  des  bürgeilirhen  Vereins,  den  Forderungen  des 
Sta^-undfinrgerrechtsund  den  Oeaelsen  der  mensch-, 
liehen  Denk-  und  Handlungsweise  fiir  die  Organisa- 
tion der  Rechtspflege  vorschreibt;  und  nach  den  Ile- 
suliaten  dieser  Untersuchung  musste  ilann  erörtert 
werden«  Waf  nach  den  Sanclioncn  unserer  positiven 
Gesebcgebnag  dem  gem&s«  bereits  geschehen?  waa 
noch  tu  tfaunf  und  »b  das,  was  geschehen  is^,  den 
Forderungen  der  Politik  angemessen  scy  oder  nicht?  — 
Aber  kid«r  hat  sich  Her  Verf.  bloss  auf  dns  F.rsti  rc 
beschränkt;  blos»  und  allein  danuif,  die  cin/.elneu 
Sanctionen  unserer  jiosiliven  Gesetzgebung  aufzu- 
suchen und  n.icb-{u weisen,  Welche  aus  den  Princi- 
pien der  Klugheitslehre  abauleiten  sind.   Auf  das« 
was  hXtte  ge«chohen  sollen?  was  noch  su  thun  übrig 

sey?  und  ob  '!js,  \^  •^^  pcschehun  i^st,  den  t'ordcniu- 
gt  n  iler  Poliiili  cntspidtlicn  b  ibe  oder  nicht?  auf  alles 
dieses  liat  er  sich  nicht  einjjclassen ;  ungeachtet  nach 
seiner  eigenen  Erklärung  S.  2$  die  Frage:  wü  «w« 
Rechttpflegt  zur  B^räudtmg  durdkgäHgigtr  nfdl<^ 
lic/ur  Ördntmg  tum  ZtvteHmässigstM  und  tiditrtUm 
[«47]    ^         ^  ' 
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ur  itrganhtrtnuyt  dM  IlMiplobi«Ct  d«r  folitik  d*r 
JUehtxpßtge  ist.  '  ^ 

Was  il'  T  Verf.  ab-r  P'^pach  aaf  der  eiiicft  Seile 

Tji  wenig  geleistet ,  hat* et  .tut'  der  .milvm  Seite  wie- 
der zu  viel  gcthan.     Naih  aiiscim  Sprach^'i  brauclie 

luum  man  unter  dem  ÄusdrucJic  Jiech  t  sp Jiege  ua' 
inogltcb,etwa«  mehr  verstehen ,  als  die  Thätigkeit  der 
Tickt srliejun  (xewait/ür ditBMÜsirung des StaatM- 
zwecks.   A1>er  bey  weitem  mein  all  dicss,  cnthSU  ili»< 
•er  Ausdnuk  nai  Ii  der  Dciifuiig,  die  ihm  der  Verf. 
gibt,  mid  in  Ucnt  Sikdc.  wie  er  ihn  nimmt.  „Um 
„durch  Aufrcchthahung  des  Uecbts  eine  recluliclie 
p^Ordnoug  im  Staate  sn  begründen  ,  hat  der  Staat 
^swar  dOTCh  die  hSdlMe  Gewalt  die  Einzelnen  ira 
„Stnate  .&tim  Rechte,  wozu  sie  sich  rereiniget  Itaben* 
„anzuhalten,   und  von  allem  ermächtigenden  Un* 
„rechte  durch  «Ii«  ihr  aussi hliesslich  iibertragene 
^ZwangsvollelrecKung  aij/.uhahen  ;  "  allein  »lic  hier- 
Ailft'enUprfngenden  Tlechto  und  l'tlichten  bilden  kei- 
aeswcgea»  wie  der  Verf.  S.  5  glaubt,  deii  fiegritf  und 
darWt'sen  der  Rethfsp/Uge  aiusrhliesslich,  aonilem 
die  hier  angejjihcnen  l'untl«-  Ix  ^tinl^n;ll  den  Umf.itig 
der  'l"liiiigl>eil  dir  hörh.^'teii  (irvvalt  fiir  iciluliL.hi! 
Ordnung  ntierhaufit.    Was  il<  r  Verf.  hier  il'  r  lu  tha*- 

.  pÜcpc  tjUriti  y-urheilt ,  gehört  der  geietigcbeiidert, 
rielUerlitheti  und  exekutiven  (ic\\alt  geiueinschaft- 
Uek.  Dadurch »  dass  Hr.  M.  4i«  iiegrüadiuig  einer. 
rechtTicfaen  Ordnung  durch  Aufrechtlialtnug  dea 
Beclii".  (üiitr  nähere  Bestimmung  ili.r  I'orn!  ,  iiuiL-r 
Welcher  die  höchste  Gewalt  für  diesen  Zweck  wirk- 
•am  erscheint,  »um  Zwecke  der  Rcclifspllegc  gc- 
Ipacht,  hat  er  deren  Wirkungskreia  weit  über  ihre 
natürliche  Grenzen  erweitert  Die  Rcchtspllege  um- 
fasst  kciheswegrs  die /lfrA/J5^eieti^«ÄM»/f ,  die  ürgiV- 
rwig  und  /iätniiiiffratiou  der  Bechtspßege ;  sondern 
bloss  und  nllein  dasjenige,  was  ztini  He.«sort  der  rieb« 
tcrlichen  Gewalt ,  hdH  zur  Wirksamkeit  der  Hegie- 
rung  für  die  Hel^t'  Ihmg  «lo  SuiatszWeciw  durch  diese 
ietu*  gehört  Ihr  Zweck  ist  keineswegea  >*dic  Au^ 
recfathaTtung  det  Rechts  und  der  recntlidicn  Ori- 
nung ",',<';,' 'f<.'7/;A,  sotulorn tf  in  jo  weit,  nln  diess 
durch  die  Thutii^keit  der  richterlichen  Gewalt 
nfO^tirh  ist.  Halle  der  Verf.  diess  bedacht,  so  würde 
er  den  ii'lau  «einer  Schrift  gvwi.is  ^an«  anders  ange- 

'  legt  und  inisgeführt  haben,  al.i  er  dieaa  biet  wirklich 
gl  ih<tn  hat.  In  der  vorhin  angeführten  ersten  üezic- 
htinj»  wfird«  er  mehr,  und  in  der  hier  bemerkten 
ji>vc}  |i  n  Hinsicht  irr/./iifr  gcgebi  n  h.ilu  n.  Kr  wurde 
in  Bc^iuj*  auf  den  cb«n  angegebenen  J'tgrili  der 
RcChlC|)lleg(-  M06S  dabey  stehen  geblieben  8t.>ii,  dar- 
über ntchiiKienken ,  wie  die  höchate  Gewalt  durch 
dlit  Hatidhahtntg  d^  ihr  tnstehmden  rieht*rlithen 
Crii  ß!t  die  rcchtlit!if  Ordnung  ini  Ini;ern  des  Staats 
herstellen  könne?  \ind  dvs wegen  siili  blnss  auf  Un- 
tersuchuitg<  ri  nb^r  «lie  zvveckmassigstc  Org.ini^alion 
der  Gerichte  und  der  Jttstizvcrfafsung,  und  kuf  die 
■Ilgenessenste  Art  und  Weise  des  ricbterliclien  V«  r- 
lahrenabey  der  Erörterung  und  Entscheidung  streiti- 
ger Ifecfatafine,  eingelassen  haben,  ohuv  mfJiec/US' 


Stück.  ■  «34« 

«nuuechweifen,  deren  MitBuFnahme  in  seinen  Plan 
ihn  vom  tichtigen  Wege  abführen  rausstc.  Die 
Hecht sgeietzgebnng  —  welche  qach  dem  Verf.  S.  37 
die  Rechte  allererfft  bettimmen  <0ll.  aber  hierbey  an 
hi/uic  andern  als  die  Normen  der  menschlichen  Ver- 
nunft gebunden,  und  während  sie  im  Vraklischen, 
als  von  der  höchsten  Vernunft  ausgehend,  von  der 
uub*din|tesMn  Gtildj^keit  ^iM ,   dennocb  wie  atfei 
nenachbcfae  ErhenatmM  cin<xr  atetea  VcrvoUhoam» 
niiiig  und  ncritliflgung  imlerworl'en  bleibt  —  und 
die  \jieciclle  I\ei:ieri!iif  m  Jiechtssachen —  deren  \oii 
den  Gejcl.scn  .iu^gchen<le  hlarhlv  ullzichuiig  innerhalb 
des  Staats,  bloss  durch  die  Greu/.en  der  menschlicbea 
Realisationskrafle  be^chi-ünkl  iitt—  be\de  niussten  von 
den  Untersuehiuigcn  des  Vf.  über  ein«  aweckmisaiga 
Rechtspiiege  gun/.  üiilij^eschieden  bleiben.  •  Ü«Ö  noch 
weniger  liisst  es  sit  ii  rL<  liiiurtigen ,   wenn  er  S.  29 
ausser  der  eigentlichen  iieehtihulj'e,  — :  „wo  alle 
,',das  streitige  Verhältniss  gezogene  Recht »»aclien ,  .lof 
ffCine  eben  lo  gerecbte,  ai»  möglichst  kunie,  sichere^ 
„und  nindeat  beiebwerliehe-Art  eriSrtcrt.  «ntadiie' 
„den,  und  r\\\r  d.inn,  wenn  die  erlolgtc  Ent»chci- 
,,dung  nicht  re^peklirt   \-i    d .   t  bcii         gereilu  iil» 
„zweckmässig  \ollsi reckt   werden  t>'ii<:n,*'  —  der 
l'olilik  der    Cmilreclitsplicfic,    ,,(iie  Aiuiialten  zur 
„ Rechtsbth  hruii^  ,    z.ni   tr\N  (ckuiig  des  mcnschli- 
Mchen  und  rechtlichen  PiUchlgc^uU«.  und  ii.ur  Ue< 
»Mltigung  aller  die  Streitaneht  über  das  crwcrblich« 
„Mein  und  Dein  anfai  Ih  iuIch  Ltidetischaftcn za- 
theili;  ingleichcn  „die  lUcbu^orsorge,  um  alle  cr- 
„  werblichen  Rechte  des  rechtlichen  Zuatandes,  de» 
M Grandeigenthums,  der  Verträge*  lind  dei  tfhfblge 
»so  weit  als  möglich  ansaer  ZweÜel  nn  aetsen»  und 
„jedem,  dem  die  volle  l'ersünlichkeit  abgeht,  durch 
„Andere,  also,  dass  er  aii  seinen  Rechleu  nicht  ver- 
„küi-zt  werde,  vertreten  zulassen."    Die.-e  Anstal- 
ten, und  diese  iicchtsvorsorgo  liegen  oiienbar  ganz 
ausserh:db  der  Sjrhare  der  Rechtspflege;  sie  kötu»cn 
die  Wirksamkeit  der  Thiiigkeit  der  ricfaterlichen  Ge- 
walt »war  anancbmend  begünstigen,  aliein  sie  ge- 
hören bloss  in  da?  Gebiete  der  l'oUzey ;  in  das  sich 
die  riehterliche  Gcwdli  duichdus  keine  .\ns8cbwei- 
fuug  erlauben  darf.    Und  eben  dahin  gehören  auch 
die  vom  Verf.  S.  50  der  Politik  der  CrßminalrteiUS' 
pjlege  angeV  iescoe  „Antutten  ftur  Rediiabe]efamn(f 
„und  zur  möglichsten  Verbesserung  des  Verbrecher* 
„durch  erweckte  W^ahrhaftigkcit  zu  eigenen  aulrii  h- 
„  tigen  Geständnissen ;    dun  h  zu   bewir  kende  Ituh- 
„rung  und  selbst  Erschütterung  seines  oft  schluru« 
,,mernden  Gewissens;"    und   „eine  thätige  und 
M  wachsame  Aufsicht   über  alle  verbrecberiache 
BechtslSsionen ,  und  der  Staataverbindung  naefathei- 
„  lige  Hamlltuip- n.  "    Dadurch,  d.iS8  der  Vi  rf.  Dinge 
der  Art  in  seinem  i'lan  mit  aufnahm,    welche  gar 
nicht  dahin  gehörten,  hat  er  sich  selbst  Jie  Möglich- 
keit, ihn  betriedigend  aussuiuhrcnK  über  alle  Muasen 
erschwert.    Naeh  seiner  Ansicht  vom  Umfang  und 
Wesen  dcr'Recblsjiflege  handelt  er  Ti<ndiLli  in  d<  m 
liier  angezeigten  «rj  2  e/i  l^heile  in  zwr^-  JJaupttheiieit 
■uerat  S.  3^— len  von  dtm  ff^esgatUehm  dar  in 
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jedem  Staate  »bthlizen  Jlerht n^erfasnm^ ,   und  dann 
S..101« — 354.  TO«  der  Civi/rec/it  ffrjlege.      Der  er>,/c 
Hauplthcil  umfasst  die  Materien  von  tUt  OrganisO' 
Hon  der  Jilstisotrfa-tsting  überhaupt;  von  der  Rechts- 
gMttZftitmgf  von  4ikr  ütgierung  dgr  Jtuth^tjUge ; 
w6n  ierJuHiuutmmiitfatton  ;  von  den  zur  Jatttzfi /leg  e 
art  -  ri:.', Uten  Staatsbeamten  unJ  OU'icimiten :  unil  vi>u 
dar  yiuvi'catiir.     In  «Itai  zweiten  H«U|>uhcilc  nbir 
sprüht  ilcrVfrf.  zuerst  von  den  zur  Jiistizpßege  dien- 
lichen indirecten  Mitteln,    und  ilanh  vtm  den 
directen  der  JmtUpßese  nöthigm  Mitttbl,  Unter 
jene,  die  indirecten  Mittel, , rechnet  tr,  allgemeine 
Jiechtthdekrung ,  Gütep flegung,  und  Fxirecktmg  des 
moralischen   und   rechtlichen  l'flichtgcjv'^^  ,  und 
lyiichtenteckung  bey  liJdesleistuti^en.    Zu  tlen  di- 
recten Mitteln  aber  gehören  nBeb  ihltt  .dw  £r/Wnier> 
Wie  der  aUgcmuhuH  JUMhesvonorge  xttr  m^gßeketeH 
£rweijfuhigfceit  der  Cimireektsverhältnirse,  —  wel- 
che nach  der  gm\  ülmliclieii  Eiuthciluiip  in  Personen- 
und  Sachenrechte  hier  nach  einander  eiiiaclii  autge- 
führt und  durchgegangen  werden,  —  und  die  mög- 
Jichtte  Sicherung  eiag^taigmtr  Heektsver/uUtMiue 
durch  die  InterpotUimt  der  •6eriehis6ehardeHt  vree 
denn  dem  Verf.  die  Veniniflssung  pbt  in  sechs  Ab- 
schnitten, von  der  nicht  streiligeu  Gerichtsbarkeit; 
von  der  dut'rh  das  Zeugiiiix  der  Gerichtninstanxen 
zu  sichernden  Eruiei«Juhigkeit  der  FtechtsverhatuUun- 
gen;  von  der  J^erhatidluug  Aer  Gerichtsobrigkeiten 
Hbtr  dim'  ihr»  .Bmorgung  anh^mgefaUaun  ßütert 
^ton  der  vtr  yerkätung  möglieker  Hechttvertetcungm 
erfordeTÜrhen  Ite.stätigiius  der  lieeJtt sverhandlungen ; 
von  der  obrigkeitlichen  Itestuti^un^  aller  Hechte  auf 
Immobilien,  und  von  den  zur  Bestätigung  der  hokern 
Jtigierungtüutanzm  eimadtiteuden  yerlumdbrngeH  ta. 
•{»reellen;  —  aat  trelcbex'InhaltBanMige  denn  «o  viel 
hervoreeht ,  '  dnss  in  dem  hier  angezeigten  er«tcn 
Thcilo  der  Politik  gerade  über  den  hier  2U  behan- 
delnden Haupiinintt  bevri.ihe  Wenig  oder  gar  nichts 
vorkommt ;  sondern  das«  sich  der  Verf.  hier  grüsstcn- 
theils  mit  den  Objekten  der  willkührlichen  Gerichts- 
barkeit be«tclikftige:  ungeadnet  diese  aueaerlialb  der 
Sph»rc  der  riehtertiehm  -OeTiraU  liegen ,  und  sonach 
gar  nicht  zur  Reilitspfle^e  gcrrchiui  werden  l^on- 
nen ;  wenn  auch  gleich  die  Meisten  derselben  nach 
.niwcrcr  bestehenden  wirklichen  Gcrichlsverlfssung 
untern  Gerichten,  noch  ausser  den  lür  das  Kessort 
der  richterlichen  Gewalt  eSgenUieh  gehörigen  Gegen- 
ständen, zur  r5(-Tiand1ncg  zugethcilt  sind.    Der  Verf. 
glaubt  zwar  S.  >53  „alle  Herbtspflese  müsse,  wenn 
'  „sie*  das  Ganze  der  rechtlichen  Oninung  aiifrctht  er- 
tthalten  soll»  sowohl  die  f'oüiircrknns,  als  die  yer- 
'-„rw'i^«niil'^  allen  Rechts  umfassen,"  und  macht  da- 
her S.  134  sowohl  dfe  JlechtuvolUtrfckuu^t  als. die 
Rechtwomorge  zu  Objekten  ihrer Th8tif|lteit.  "Indes- 
•scM  ni  sn  bemerkt  wohl  ohne  lU-c.  t.riniieru ,  das» 
61^  80  genannte  iiffA/*tor«or^*  ;iuf  keimw  l  all  einen 
Theil  der  Herht9|»llcge  ausmachen  kann.    Die  Rechu- 
pÜcge  bat  es  li'iiiglieb  daniit  »n  ibniii  wirklich  strei- 
tigt^  Rechtsfälte  ttaeh  'rfen  verhavikiien  Gesetzen  zu 
«rörttm  und  tu  0ittsdt»idm;  dnich  «fe  aoU  die  atrei- 


tigc  Grenze  des  RcchtsgcLictes  der  »irciltiuUii  Tlieie 
ll.^linlmt  werden;  und  in  ilirera  BcgriÄe  liegt  ep 
wesrntlieh;  dass  sie  nur  da  wirki«ani  seyn  kaniv. 
wo  Streit  über  Grenzen  eines  Bechtsgebtetea  wirk/' 
Ueh  vorhanden  ist;  keinea^eses  aber,  wo  viel- 
leicht in  der  Folge  einmal  Streif 'Mp'/iVA  seyn  kann, 
nie  Recht. tvonorge ,  die  Sorge  der  höchsten  Gewalt 
d-ifu»  ,  ddss  mema)i<!  olnu  seine  eigene  Schuld  sei» 
iier  Rechte  ^  eiliinii  j  wcrdr-,  und  dass  jeder  bey  cnt». 
stehendem  Streit«  uhet  die  Granzcn  aeincs  Recbia- 
gebietes  dessen  Uiui'ang  liehörig  nacbicuweiscn'  im 
Stande  seyi»  niö^e  ,  —  kurz  die  willkiihrlj.  he  Ge- 
richtsbarkeit, mit  allen  cinzclt.-jn  in  «nvern  Geseia- 
Luclv  rn  uinl  jni istisclu  n  ComiJcndii  n  d  il.iu  verwie* 
eeneij  Akten,  gehdri  bl')«s  und  alleii^  lur  das  Res- 
sort der  Poliaeygewall ;  denn  nur  dies«  kann  die 
besondere  Art  der  Wirksamkeit  iossern .  die  sich 
bcj  solchen  Akten  der  St«atsg«walt  äussert.  —  Was 
übrigens  die  Behandlung  der  «  inzelncn  Materien  bc- 
trilfl,  auf  weliht.'  sich  der  Verf.  bey  seiner  Arbeit 
verbreitet  h;if,  so  kann  man  damit  ^;r«jslentheils 
sicmlich  zulricden  ttyn.  Nene  poliiisdtc  4nsicbte|i 
•ttriit  man  zwar  flberalt  Vergebens;  aber  das,  was 
au»  den  einzelnen  Vcrordnnnpen  ü^cr  die  hii  i  \,v. 
handelten  Materien,  als  in  da?  G- biete  d.  r  l'üliiik  - 
gehürig,  .'in^gehoben  werden  nnissic,  hol  dt,-i- \'<  rj'. 
ziemlich  befriedigend  nachgc\'\'iesen.  Schade  mir, 
dass  sein  Vortrag  ermüdet,  und  durch  die  L' ..m 
Perioden»  in  welchen  er  dorcbaiis  aprichf,  nkimti- 
tor  ao  verworren  ist  Will  der  TerE  >dn  begonnes 
ncs  Werk  vollenden,  so  mnss  ihn  Hec.  dmi^cnd 
bitten,  «i(h  mehr  der  Richtigkeit,  Bestimmtheit, 
lilürlitii  und  Dcutlii likeil  im  Vortrage  zu  bcileissi- 
gen.  Am  besten  aber  würde  er  than,^.wenn  er >di« 
Fortsetzung  ganz  aufgibe;  denn  von  d»  anier, 
mit  der  er  hier  aein  Thema  behandelt  hat.  lasst  sieh 
auf  keinen  Fall  für  die  Wissenacbiirt  bedeutender 
Ge-wian  emrartan. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Taschenbuch  für  da«  Jahr  iQ/oQ,  der  Liebe  und 
Fteundschaft  gewidmet»  Frankfurt  am  Mayii .  bey 
F.  Willmanna.  648  S.  16.  (t  Thlr.  i«gr,) 

Von  jeher  hat  dieses  Taschenbuch  in  der  ^iSnseä- 

den  und  geschmückten  Reihe  «einer  Brüder  ein»  nus 
gezeichnete  Stelle  eingenommen ,  und  das,  \^a^  sich 
Viele  von  j< n«  n  \  cr^i  (>ens  versprochen,  angcitfhme 
Unterhaltung  in  den  eins.imcn  Stunden  der  rauhern 
Jahreaaeit,  wirklich  geleistet.  Auch  diesmal  spricht 
aein'  innerer  Gebalt  im  Ganzen  eben  so  erfreuend  den 
Geist  an«'  als  das  Aetifsere  daa  Auge  ansieht  u.  er^Sist. 
An  der  Spitze  der  dit'-sj.ihrigen  Biyfr.lge  st<  I.i  i  .""/is- 
cellen  von  Jimanuel,  rhapsodische  Gedanken  )ii  liubS 
über  allericy  (legenstämlc,  \  orjcugHc  h  iitis  d  n.  lue  isc 
des  Lebens  und  mciftltiis  in  Bey.iehuii^  Huf  d<  n  i  i.el 
des  Taschenbuchs;  denn  es  i^t  dnrin  viel  von  Kr  iind» 
.achaft  und  Liebe  dif  Beda,  Allein  wenig«  die«cr  üe- 
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danken  werden  den  L«Mr,  flehtrivchea  Fnqjtoo 
|deicb«  mit  einer  Anregung  a»  «rliöhternr  Qeistcsllii- 
fli^eit  erfreuen,  wie  Sol^e  Mitdiefluncen  doch  ei- 
gentlich »olltcn.  Sehr  angeuchra  wird  man  dafür 
entscliStiigl  durch  das  unter  No.  II.  lolgcndc  Pasquill 
auf  die  jetzilcbf'!.!,-  u  futnslc  Iran  in  Deutschland. 
Geschrieben  im  Oc tober  18<»6  von  Jean  Paul  Friedr. 
hiehter ,  einen  kleinen,  aber  <clir  g«  dankcnrcicltcn 
AufaaiB  mit  cini^Bcsiduu^  «uC  dieZciibcge^enkei- 
ten.  wie  der  anmutlittrolle  tind  lübrendc  Srhluss 
Jtniflich  an  den  Tag  h  gi;  jcduch  crhUll  der  Leser 
auch  hier,  wie  fa$i  tranter  buy  diesem  Schrifuteller, 
ungleich  mehr,  <iU  er  durch  die  Urbertchrift  zuholTeii 
berechtigt  iat.  Vorsü^lich  bedeatiui|^oU  und  mit 
der  angenehntten  Laune  dargeatellt.  sind  die  unter 
das  Hauptwort  die  Entkleidung  geordneten  Ideen. 
III.  SwanilJr,  von  Friedrich  Kind ,  vcrlaugnet  niiht 
ili n  Charahter  des  lieblichen,  ,1  i  n,  aiimuthsvolleo 
Dichters,  der,  wenn  ^Uich  t.<si  immer  in  deiselbci» 

•  Gestalt  »ich  teilend«  dennoch  immer  neu  und  dem 

«einUtbvoUen  Lccot  erwünecht  ex»chetnu  Was  dieser 
Lomanse  an  BedeuUamheit  de«  Inhaltet  abgeht,  aacbt 
er  nicht  TergeMich  ilurcli  sriuc  schmeichelnden  Töne 
2U  ersetzen.  JJie  Siljeitbraut  ^on  Z...  eine 

KrzäLlung,  welche,  indem  sie  das  Wunderbare  des 
.  Mährchens  auf  die  angenehmste  Weise  mit  der  hei- 
tcm  Dar^tellttng  de»  wirklichen  Lebens  vereiniet, 
Pbafifasii  und  Gemüth  p1ei»Ii  crfreutml  und  b<  friedi- 
gcnd  beschäftigt.  Die  Jürliuduug  ist  eben  so  «inn- 
reich  als  die  Kinkleidung  pikant  und  gewählt  ist. 
Auch  v<  rdii  iit  die  Leichtigkeit  und  gebildete  Feinheit 
des. Style«  alles  Lob.  V.  Unter  den  Gedichten  von 
LMise  Brachauum  dürfte  dar  J^£tdi0a»,  wohl  den  Vor- 
zug verdienen.  Die  sanfte  edle  Seh  wemmtli  der  «ich 
w  iedrr  aufrichtenden  Reue,  schmilzt  hier  angenehm 
xusammeu  mit  dtuu  Glaube])  an  die  unendliche  Liebe. 
Die  Brüder  hingegen  sind  Kalt.  Vi.  Die  MaitUrJo' 
miUtt  eine  £rzahTun]|,  welche  sich  sowohl  durch 
Dantellung  und  gesrbichte  Ausbildung  interessluiler 
Charaktere,  durch  anziehende  Situationen ,  durch 
eine,  die  AufroerksamXcit  immer  rege  crbdtende,  Vcr- 
gleicliung  «lersell^en ,  90  wie  durch  den  cdleu,  wo'Ur- 
Haft  erhebenden  Ton,  d«r  das  Ganz«  durchdringt 
und  belebt,  und  durch  den  gebildeten  kriUtigen 
Sijl*  unter  die  besten  Preduhtr  dieser  CaUunc  «tcl- 
lea  darf.  VIL  GedUht»  ron      .  .   Auch  in  diesen 

*  hier  mitgethtilteu  tritt  der  eigciiihümliche  ('harak- 
terzug  diese«  wabthaü  gciurcicheji  Dichters,  die 
Welt  als  die  grosse  Hieroglyphe  des  denkenden  Gei* 
ites  mit  ernstes  AofiaicrliJiMnReit  sa  beiracbtea*  und 
durch  tiefe  Blicke  In  ^e  Menschheit  und  da»  Leben 
zu  deuten,  auffallend  und  rrfrrucnd  herv  or.  Ein  rci-' 
eher  und  glänzender  Scbmuck,  der  bisAveileu  nn 
Pracht  grünst,  tclimiegt  »ii  L  f.iFt  immer  leit  ht  .-tn  den 
seiner 'Wiirdigen  Gedanken,  f^erlusf,  Butts  und  die 
Distichen  dürften  vielleicht  am  meisten  den  geiiihl- 
voUen  ond  denkenden  Leser  hc£riedigen.  VIII.  Zvvey 
sehr  hehaHnte  Anekdoten,  eine  vom  Kaiser  Napoleon, 

die  andere  von;  M.ii?er  Alex;tiidir.  IX.  Adraitos 
von  Jakobs  (nicht  vom  Hrn.  l'rof.  Jakobi  in  Mitn- 
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aber  nicht  originell  und  energisch  genng  dargeetelk. 
X.  Da*  Wiederfinden,  von  Loitixe  Brachmofttt,  eine 
recht  gefnllip  erzahlte,  wrnn  fjlrir  h  ri  r  }  i  fmdung 
oder  dem  StolVe  nach  nicht  eben  ausgezeichnete  Ge- 
f  chichte.  XI.  Jiloria,  eine  Jüojttanze,  von  Gictebreeht. 
E»  regt  sich  in  diesem  Ocdicfale  aUetdinga  ein  poeti- 
scbiT  Geist,  vomemKch  in  der  Dvstellnng  des  kind- 
lich frommen  Oemiitbes  der  Maria  im  Anfange  de-i 
selben,  allein  der  SchUus  ist  unbefriedigend ,  indem 
er  der  an  sich  weder  romantischen  noch  sonst  »usge» 
zeichneten  Begebenheit,  auch  keine  höhere  .Bedeu- 
tuns  foht,  noeu  aonst  dusch  eine  oririnelle  Wendung 
einen  tiefen  Eindruck  im  Gemiilhe  des  Lejers  hinter- 
la.'St  XII.  Der  Oehsenhirt,  anf^eblith  von  dem  Syraku- 
*ei-  Thtoh  it,  (Theoer.  Id.  XX.)  von  Seume,  kann  wenig- 
stens hier  nur  aU  auatuUend  angesehen  werden.  Di« 
-unten  No.  Xill.  luitgetheilten  bevden  Sh&äunvon  der 
Verfasserin  der  Clara  VOH  fVmlhttrg^  enthalten  recht 
V  ohl^^ii^ynte  rooralisekc  ReflesSenen,  ermangeln 
aber  J  ]>  rliseli  oder  nur  geistreich  tu  nennendi  n 
Damtellung,  wie  wühl  sie  vielleicht  nicht  ohne  . 
Nutzen  von  manchem  Frauenzimmer  gelesen  werden 
dürften.  XV.  Gtatiko»  und  Philemon,  £mt  grktki» 
jek«  ErxMbmff  von  Pl4idriek  Thiersrk,  Griechfveh 
heifit  die»'«  Er^Shlunp  woH  eigentlich  nur  .  sie 
ein«>n  .Stoff  drr  f;riechiichen  (irschichte  biliandrk, 
Und  griechiichc  .Sitten  schildert  ;  «  rfit  p rit  rhi.irher 
Geist,  d.  h.  einsolclicr,  welcher  mit  edler  Simplici« 
tit  tiefe  Kedeulsarokeit  auf  eine  ansprucklose  Weise  * 
an  vereinigen  weiss,  weht  nicht  in  dem  Werfcchen. 
Indessen  ist  in  dcrDawteBung  eine  mehr  als  fewShi^ 
?i(li(>  Geschicklichkeit  in  der  Bildung  des  Stjtls  nicht 
tu  verkennen.  Unter  den  JEpiframme^  von  Carl 
Brsroldt  ünden  sieh  mehrere,  welche  in  aomuthsvol- 
ler  Hülle  iein  imd  tief  gedachte  Ideen  oder  die  Rc* 
gungen  eines  edlen  Oearfltha  glüekNch  davtegen. 

Die  Kupfer,  v,-elche  diessma?  den  Alraanarli  he- 
gleiten,  sind  al»  eine  angenehme  Zierde  desselben  an- 

FRANZÖSrSCBE  SPXACffJB. 

I.  Vollständiger  jtusx.ug  der  frataHsisehm  S/muk- 
ieAr»  dts  Abhi  Mozint  oder:  Nene  und  JüdtUra 
Art  Französisch  zulernen,  durch  Unterredungen  — 
über  die  wesaUUchttenTheUe  der  Sprachlehre,  nebst 
vidm  frmm,  mud  dmtteka»  Uahaigtu  —  für  d!es 
zarte  Alter  und  für  TJnme)t  bestimmt.  Tübingen, 
in  der  J.  G.  Cotta'^chen  Bnchbandl.  iQofi.  gr.  fi. 
VI.  tt.  SS«  S.  (16  gr.)  Zwc}  te  verm.  und  verbess. 
Ausgabe.  36s  S.  (isgr.) 

t.  Nr'jf;  frnnz.  nrif^  iTnrtJchei  ABC,  r.-fer  leichte 
und  ojigenehme  AnLeitung,  beyd«  Sprachen  lesen 
widrtdtn  zu  Unmt,  yvmJihi  Moxin.  Tübingen* 
in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhudk  VLimd  »308, 
p.fi.  (84KjreiucJ'> 
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3.  Le  ncuvfmu  m»ude  dt  fEnfanee,  eu  Fartie  Steon- 
de  fJ  B  C  dt  tJHi  MSvtith  b  det».  Bucli- 
°<  htnäL  gr.  fi.  (ifl  gr.) 

4>  Auswahl  franzos.  wtd  deutscher  Gespräche,  nebst 
einer  Sammlung  der  mtmtbehrlichsttn  ff  arter , 
«NNR  Abh4  Matm,  '*o»M  alt  3t&r  TkeU  »cimw 
ABC,  und  der  fVelt  der  Kinder,  als  auch,  alt 
Anhang  semer  SprackkAr»,  odtr  auch  du  voUstän- 

.  Ügtit —  Auszugs. 

Mit  dam  frMuüüjchen  Tiul: 

Gtaue  itentntUm  AUemauäs,  pri^ät  dfimrteutüiU 
motj—etc.  Tübingen,  in  der  Cotl»*MliCllBll«Ul. 
BfioG.  gr.  8.  144.  n.  ^  &  (ggr.) 

Die  Lcftigcn  Angriffe  und  die  tum  Theil  »«hr  ge- 
gründeten Aufstellungen,  welche  Hr.  Debonale  ge- 
gen (lc5  Abbe  Moxiu  gramnut  Schriltcii  gemacht  hat, 
■cheinen  deren  Abtatze  wenig  Eintrag  zu  thun ;  viel- 
.mehr  wird  ihr  Gebrauch  in  Oeutacmand,   aelbst  in 
.dm  dentacben  Provinzen  Frankreichs  inaraer  allge- 
SMiner.    Ein  Umatand,  der  «n  sich  Tür  ihre  VoUkom- 
menlieit  nicht  biirgt,  aber  dotli  ti  1  e .  jjstiges  Vorur- 
thcil  für  ihre  relative  Brauchbarkeit  begründet.  Der 
Au»zug  n.  1  ist  in  Fri^  und  Antwort  aigeCM«ti  nach 
■An  der  alkeo  KalMhuniai»  hvj  4cr  utan  «ntwcdw 
.den  AntworModen  fiirin^riit  lultcii,  oder  axuck- 
menznass,  erseymit  dcro  Fragenden  eine  und  dit- 
■  •clbe  Person.     Denn  nirhi  einroal  die  Möglichkeit 
der  Frage  lä»sl  sich  bey  (Kni  Lehrlinge  vernunflij;er- 
weia«  vorauaaetzeu.   Abgesehen  von  diecer  Form  i«c 
.der  Unienidit  venöelich  gut  und  gründlich.  Den 
Allfang  machen  gute  Bemerkungen  über  Sprache  und 
ihre  verschiedenen  Elemente  überhaupt,  aber  doch 
aiud  für  «las  xarte  Alter  \  iele  zn  abstract.    Was  Ree. 
•n  diesem  Untcrriohtr  sonst  enszustelicn  tand,  ist  et- 
wa folgendes.    Vieles  wird  b loa  durch  Beyspielebey- 
fCbfacht*  c  B.  S.  ti5  dieBcgd  über  die  halb«  Ver- 
neuiiuie  nach  dem  Compandv.  Hier  imwat«  beinerkt 
8€)  n  ,  iiasi^  dieses  ne  nur  mit  einem  Verburo  Statt  fin- 
det.   Denn  sonst  wäre  es  nicht  richtig  zu  sapen:  //  a 

glus  d'esjjrit.,  qiie  de  honkeiir.  Bey  dem  heiligen  Aus- 
ille  de»  Vert  gegen  Demtache.  die  (raiuöak  Sprach)^ 
ren  adfanvibent  kaaiite  man  doch  frann,  ob  'nieht 
tüglich  eben  so  elende  von  gcbornen  Franzosen  er- 
scheinen, Rhapsodien,  in  denen  kein  Flau,  keine 
Einheit,  keine  Cun«equetiz,  keine  Huek^iclit  auf  den 
Spracbgebrancb  heri-sciit? —  wie  wohi  der  Deutet  iie» 
bey  den  wo  vcnchiedenrn  willkiihilichen  Terminolo- 
gien  und  der  wciiij:en  Uebereinstimmung  der  L«lurer 
unter  akh,  lurFeatigkeit  kommen  soll ;  wenn  s.  B.  der 
eine  oin^t  et  tni,  der  amlere  vingt  tut  sagen  lehrt,  der 
eine  das  Tartic.  iaUse  mit  dem  Infinit,  für  unverän- 
derlich erklärt,  der  andere  (wie  z.  B.  der  Vf.)  es  Üe- 
ctiri  haben  wül»  wo  sugloicb  ein  «UgenMin  «ngenum- 
menea  Kriieiinin  dieicr  FtexiHUtät,  die  TYminbar- 
fcfii  des  VmicipvvoDlafiiiitiv  nicht  m^fiti^  bUit 


Wenn  er  IbSrt ,  das«  doch  viele  Regeln  vm  getnldoten 
Franzosen  nirht  Im  üi'chtel  werden  :  z.B.  die:  das  C 
in  quatre'viügt  nie  hüren  zu  lassen,  von  Sachen  nie 
«Mera,  ak:  ee  fest,  ee  les  sont  zu  sagen,  da  doch 
MwiM  tamendnud  eher  daa  Adjectiv  oder  Subatanr 
tiv  viedciliolt,  oder  ehi  bkieaee  oui  geliBrt  wird.  Oe- 
gen  des  Verf.  Benennung  der  tern  fmrfct  Ree.  nur  daa 
einzuwenden,  Attm  relatif  U\x  \u.YM\>i\U  indt'ßni  nnd 
deß iti  (ÜT  iVic  beyii«  n  P<ir(,iii5  doch  keine  Vergangen- 
heit beseicbiiet,  und  das«  der  Hr.  Abbe,  um  conse-  . 
qvent  bu  ujn,  auch  im  Sabjonctif,  die  Benennungen 
denen  der  analogen  Tema  im  Indicat.  muffte  corre. 

Sondiren  lassen,  nicht  die  alten:  Imparlait,  l'arfait, 
usqueparLiit  .Tnnehincn,  iim  so  mehr,  da  gerade  der 
Subjonctif  mit  Ikzeichnung  der  Zeit  weniger  (nach 
Ree.  D^furhaUen  nichts)  zu  thun  hat.  Das«  syntak- 
tische Regeln,  x.  B.  Über  die  Stellung |dea  Pronoma 
gegeben  werden,  ehe  die  Confngation  beygebradit'iet, 
dünkt  uiur  eine  zw  '-"-v;  !:  ii^^c  Anticipaiion.  Von  dtr 
schönen  Regel  vor  dieii,  und  die  Tag-  und  Monatna- 
men nie  den  Artikel  su  setzen,  konnte  doch  ein  wahiv 
acbeänlichef  logiacher Grund  angeführt  werden.  S.  15c 
wünaehto  Ree.  belehrt  zu  werden»  wie  y  sn  stellen 
sey,  wenn  man  es  mit  dem  Imperat  und  en  und  ei- 
nem Pronom  verbinden  wollte,  z.B.  Portez-naus-  ett? 
Pr:.iL-:rvz  -  vous  -  e;:'--  I!  l  V  minie  W;;r  i.b  Kr-slicher  /.U 
sagen,  es  werde  oft  adverbium  (in  der  Bedeutung  JO- 
gar},  und  sey  danatfirlich  unveränderlich,  z.B.  mtm* 
MT  taagmit,  iütMt*mumis  mhatt  lui  randcn^  —  Bej  ' 
aatrui  wnnuateltee.  dieRegel,  Äaas  es  mtr  nnt  d  mia 

de  (reg.  indfr.)  stehen  könne.  Da  ?  Hr,  !M  Jie  Con- 
jugation  mit  dem  luüniiiv  Uli J  i'.inicij).  diil.iij^t,  d.iss 
er  das  Passif  gleich  nui^h  itre  setzt,  das  er  P.tra<lig- 
mcn  mit  Frage,  Verneinung  und  mit  eti  gibt,  findet 
Ree;  eben  so  wohlnberdacht,  als  dieVertnderaiwder 
nnregclmüssigen  f^erben  durch  Vermehrung  regeunlb- 
siger  Paradi^nen ,  z.  B.  oßrir,  plaire,  fetndre.  Um 
to  befremdender  ist  es,  daas  Hr.  M.  mir  dem  grossen 
Haufen,  eine  Menge abireicbender  Verbes  ünuimmt, 
die  gansnach  einem  Sohanu  conjagirt  werden ,  z.  R. 
ron^tt  vmAv,  iaUrg»  terire,  mordrt.  Man  nebp 
menuran.  daae  £e  Endsilbe  dea  Infin.  re  nirbt  %vr 
Wurzel  gehört,  so  füllt  )a  alle  Verschiedenheit  weg. 
.Sehr  gut  ist,  was  S.  -05  über  die  Verwandlang  des 
direeten Regime  (Accusat.)  in  das  indirecte  (Dativ)  ge- 
sagt wird;  nur  könnte  dieRegel  kurs  so  geiaaat  seyn : 
die  fianiSa.  Sprache  erlaubt  mcbt  mit  ctneni  Verbum 
dasselbe  Regime  zweymal  zu  setzen.  .^Iüo  sage  icli 
zwar:  Faites  les  boire,  aber  kommt  noch  ein  Regime 
direet,  *.  B.  duviH  hinzu,  so  wird  das  erste  indirect, 
also:  Faites -letir  boire  du  vi».  Dagegen  sage  ich: 
Faites  Usrenoncer  ä  leurs  usa^es,  nicht  Faites  leitr.  — 
Ueher  die  Flexion  dar  Partiape  iat  der  Hr.  Abt  sehr  ■ 
knrd.«  Laissi  flectfrt  er  mit  dem  Infinitfr»  Faie  aW 
nicht,  etwas  in  conse  (juent,  wie  tms  däudit.  Lahser 
ifielqn'un  nnd  laisser  Joire  tfuelqu'uu,  wie  vcitvchie- 
dene  Begriffe? 

Die  Uebmigimücke  det  neuen  ABC  No.  st  aind 
groMttntheib  eua  de»  CanKertaehm  ^.finüfar  enu. 
iMMMB»  nod.aHe  der  Wwuaitf  der  Kiad«r  mg/tuMt' 
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MO.  Der  Druck  ist  tchSn  und  gtoe».  Die  Bucluta- 
bierroethode  ift die  vx>n  Maudru,  nach 'welcher  je  1e 
Sylbe  mit  de>in  In  ihr  enthaltenem  Vucale  aiis<  iiüt^'cn 
wird.  Jeiloili  sind  fiir  alle  brliannte  M<  ihodt^ii  I'a- 
bellen  brvfK.'iiigt ,  uhiipeit-,  isi  der  Uebtrgüug  vom 
Lciditcra  -/.(im  SdivM-rcni  put  abgcftul't.  Die  Deur» 
4heilung  di-s  deut  schen  A  fi  C  gchüi  t  nicht  hichcr. 

Zum  £r$tau1ien  ist  e»,  wie  gelehrt  man  in  dem 
Nouveau  moade  derEn&iDce  No.  3  die  Kinder  «prc^ 

chen  hört.  Ausdrücke,  wie  Volume,  dUunitre,  yaf 
ties  butirenses ,  globales  verstehen  die  lieben  Kiemen 
schon  in  den  ersten  Untcrbaltnugcn.  Dicss  nurüber 
den  Ton  der  Iklchning;  der  Inhalt  ist  interrssant, 
vohl  gewählt,  und  fähig.  Gedächtnis»,  Urthrilskraft 
und  AufmerksiunKeit  Kuglcicb  zu  üben,  indem  er  mit 
Naiiir  f  Eumt  und  Mentchenleben  belunnt  mieht. 

Leiebtttnd  «neb  die  Gespräche  N0.4  nicht;  man 
«che  nur  das  liber  die  Wcchaelgcschäfte  S.  lOß,  wo 
ein  f.rwnihsiicr  «u  thun  hat.  Ambesten  gcfulcn  uns 
die  (lespräche  über  die  Aussprache,  sie  sind  zum  Er- 
lernen <h.r  Sprache  zwpckmäseiig  (?raduirt.  Fast  kein 
Gegenstand  des  gcrucim  n  Lebens  ist,  der  hier  JttChC 
•U  Stoff  >tt  Uitt«rreduajcii  benm»  Wäi«. 


.  ITdUENISCHE  SPRACBKUNDJß. 

i,  JDomituyint.  Filippi^s,  Mitglieds  der  Arcadter  in 
Bom,  italienische  praktisch  •theoretische  Sprach- 
Uhre  Jur  Ueutsche.  Füut'te  in  Ansehung  der  Theo- 
rie gane  tiingearbeitete  und  viel  vermthrte  Autl. 
Nürnberg ,  b.  Zeh,.  igO?.  8'  5^  Seiten, 

(i  Tblr.  4gr.) 

ß.  3latthiä  Kramer's  praktisch*  italienische  Gram- 
matik, oder  volUläudige  und  systematische  An- 
Teitnng  mir  leichten  Erlernung  der  itelienitcbiefi 
Sprache.  Nciinzeluilc  Aufl.  Nürnberg»  b.  Stdft. 
1808.  8«  V  u.  688  S.   C 16  gr.) 

3.  Neueste  italieriisrlte  Sprachlehre,  oder  Anweisang, 
die  iialieniuhe  S[Hache  in  knnter  Zeit  auch  ohne 
Lebrcr  grüiidfieb  zu  crh  rnen.  Von  FiMro  Orassi, 
ftffentl.  Lehrer  der  italien.  Sprache  in  Triest,  und 
M.  y.  C  VoUbeding.  Zweyte  mit  einem  Wör- 
terburhe  vermehrte  Auflage.  Grcdnow  O.  Leipz. 
bcy  Peivowitzsch  u.  Comp,  und  in  Cummisc.  bey 
Rössler  in  Naiunbufg.  tfio?.  8>    VI  nnd  ao8  S. 

Bey  Art  jetzt  erscheinenden  Menge  von  Sprach- 
lehren, dii-  f.i9t  mit  ilcu  I'uschenbiichcril  und  Flug- 
«acbriflen  gliiclun  Schriil  Lilt,    und  nur  stltcn  ti- 
vras  Gjttte*  und  VQrxügliclics  zu  la^je  fordert,  kuim 


man  sich  dech-nioltt  J^'Hofintin|{  erwehren,  dass 
auch  die  Ueberzeugvng  von  der  Mai^elhatiligheit  «and 
Unklarheit  dieser  An weistingcn  'immer  lebhalter 

Avcnliii  muf'r.  Es  i»t  bcrejis  in  diesen  Dlüttem 
bey  der  Anzeige  mehrerer  Werke  dieser  ^xt  «{tf 
mebrem  .lolAer  Unbilden  und  Unklarheiten  auf« 
roerktam  geniaeht  worden,  und  auch  die  vorliegen- 
den,  von  unifleicbem  Werthe;  welchen  wir  anon 
durch  die  Stellung  angedt  iKer  haben,  veranl.isscn  zu 
cinijjen  Bemerkungen,  die  ihren  tiefer  bciiiu mieten 
Zub.unuitiihaug  /s\ar  Jiicr  nicht  aufzeigen  l.unntn, 
aber  doch  auch  ohnediets  leicht  £iogot)g  finden 
dürften. 

Ein  -weseiulicher,  fjst  allgcnu-incr  Fcliler  der 
Gratninjüken  ist.  dass  »ic  &ith  mehr  an  da»  Ge- 
dürhtniss  der  Lehrlinge  wenden ,  als  an  den 
Verstand.  Gleichwohl  sollte  daa  Letztere,  wenn 
wir  bey  Erkrnune  der  Sprachen  nicht  lediglidt 
aof  die  kleinliehe  Ostentadon  des  Sprechens  sehen, 
ein  vorzüglicbet  Augenmerk  seyn,  wodurrli  za- 
gleich  den  Sr.ludcm  der  Wog  zur  Erlernung  mehre- 
rer Spraehen  geebnet  wunh-.  Denn  nur  von  hier 
raa  könnten  Lehrling*  d.ihin  gr.tuhrt  wt-rdcn,  dass 
aie  such  in  der  Sprache  und  ihren  Elementen  ein 
Ruhendes  nnd  Bewei^diea  anerkennten,  knrr.  einen 
Organismus.  \vc1cIiit  nnr  in  so  fein  in  <!rn  \  crs<hie- 
denen  .Spiaciicn  gicli  uirtcrscheidet .  iwiu-  dt  m 

Iluhcnden,  oder  dem  Beweglichen  bey  Bezeich- 
nung der  Objeetc  sich  hingeben ,  und  aa  begünsti- 
gen. Am  eindringlichsten  möchte  eich  dieaatti!7lidk 
an  nnatfrer  herrlichen  nnd  w.jhrhaft  götilichen  Mut- 
tersprache dartliun.  und  in  den  übrigen,  b<i(>()iiders 
neuen,  wiuderllmlen  lassen.  Hicr.snti  wnrdi-  sich 
nun  wohl  ergeben,  dass  auch  hier  üd»  i  iivotciische 
und  Frakli»t.lio  nicht  getrennt  aeyn  könnten,  dasa 
aber  daa  Praktische  eben  darum  weit  tic£sr  liegep  und 
nicht  in  der  einseitigen  Besiehnng  und  Anwendnn|( 
des  Auswendiggelerntcn  auf  gewöhnlichen  bürgerli- 
chen Li  bt-nsverkehr  bestehe.  Statt  der  Par.illele 
zwcycr  0(h  r  dreyer  Sprachen,  in  weh  her  die  ti- 
gonthümlichkeit  der  einen  die  UcgrilVe  über  die  der 
andern  verwirrt  und  trübt,  würde  'eine  fiiacb(b«> 
rere  Analogie  sich  od'cnbaren,  welche  den  Typoa 
aller  unter  verschiedenen  Gestalten  anschaoJidi 
machte;  und  ^^  er  niüchtc  zweifeln,  dass  so  die  . 
SprachkcnntoüiS  gewinnen  und  wachsen  niüsste? 

In  dieseni  Sinne  allein,   in  wie  fern  nämlich 

von  dem  Organiänin*  einer  SjuMrln:  dif  Iw-lo  ist, 
wird  von  einer  Verbindung,  ja  Einheit  des  Lexika- 
lischen und  jSrammatischen,  die  Hede  seyn  können. 
Sicher  aber  mnas  der  jetst  in  den  meisten  Gram- 
matiken herrschende  Synkretismib  des  Leittkalischen 
und  r.ranmiatischcn .  ivr  lrlu  r  nur  die  bestimmten 
Gi(  n/.<  ii  bcyder,  inid  w  icikrtim  sie  selbst  inner- 
halb dii'M  I  <iri  ii/..:n  \  11  wirrt,  und  das  Papier  vei- 
theuert,  eben  drirura  verworfen  werden. 

Die  vorliegenden  Griimnialikea.  von  deren  er- 
ster uiul  letzter  schnn  in  diuiii  Bhiiteru  tru  .ihiiutig 
gethau  worden  f  ihcilcn  die^e  Feiilori .  mehr  oder 
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Trenifer.  No.  t.  fiiinntc  ebcr,  aUNo.  2.,  die  An- 
zci^e  (iiur  ernrncrten  Auflage,  nls  günstiges  Zei- 
chen, iiir  »icli  .i:ifiilircn  ,  Avii  Wdbl  das  ganz  umge- 
arbeit ftt  nur  auf  cli-m  Titel  Statt  findet.  Uebcrar- 
bcitet  -worden  ist  sie  alli  rditigs;  aber  im  Ganztn  ist 
die  Einrichtung  diesi-lbc  geblieben;  denn  Zuaitze 
und  nfbere  Bc<timinnngrji  sind  an  steh  knne  vöK 
Kg'<  Umarbeitung.  Bey  alle  tli-rn  1; nii  m.;ii  diese 
Sprachlehre,  als  eine  der  gründlicheren,  Deutschen 

fctrost  cmpCchleii.  Was  sie  gibt,  ist  thcils  ihrem 
lane  gemäss,  tbeils  richtig.  In  ivic  wdt  dieser 
Pkn  befolgbaf,  ob  er'Tieneicbt,  einer  hfthern  Idee 
tmtcri'rT^rffnrt ,  nicht  weseniHclie  A^ifliiilcrnngi  n  ci- 
Jciilcii  nnisstc,  hann  hier  nicht  fii.ittir  mci.Iih. 
Sic  \\  ird,  A^  iosio  i>t,  go\A  iss  mehr  riiit/cn ,  als  Hie 
meisten  mit  ihr  erschknen«  ii.  Weit  flacher,  ctcifert 
in  einem  breiten  {;cscbnij(  I;los  rcdselii'.en  CurialStjl 
ist  Nt>.  s.  uu}t  HUMcr  den  oben  im  Allgemeinen  ge- 
rügten'  Fehlern,  wetcbc  sie  alle  reichlich  Preis  gibt, 
ausser  di'r  Fhulilieit  vnid  Srhicflieit  Avv  I?t grille  hat 
sie  nuch  Unrich:igkt'rteii  genug.  Die  Vorrede  besagt, 
dass  in  diT'5er  neuen  AttUage  v  i<  Il'.-<  wegj{elaDen'ie}r. 
Wie  liber  alle  Maassen  uiMiisstchlieh  müssen  die  vf* 
•tcn  Ausgaben  gevresen  »eyn,  da  selbsl  diese  als  Mu- 
ster tekcihaf'ter  \VeitjcIu\  ••in_T.rTt  <;i|iiIr  M  ri  \\  f  rr1i'ti 
It^nn.  wie  d.is  Innfnuil  aiisa-fululc  i  lieuju  drr  un- 
re'^elniassigcn  Zeitwürfer  aljein  hinlJngli<:h  d.niiliui. 
Wir  wollen  die  Beweise  des  (}esa^lcn  nicht  schuldig 
bleiben.  Was  die  Aus3[>t<iihe  beirifVt,  so  konnte 
S.  5  du  gn  SOfilcieh  richtiger  durch  nj  »h  ui  uugc- 

feben  werden.  S.  8  ''^^  *  ohne  M'eitercs  zu 
emerkeii,  d.iss  mit  AnJn'iilun  der  Unterlippe  an 
die  oben)  Zjihnc  seinen  gebührenden  Klang  erhält, 
daf»  ist  die  zwoytc  Note  falsch ;  denn  aovento  und 
mmwUo  sind  nur  ijfvographisch  %-erschiedeDi  'Eben  so 
fiilach  ist,  das«  der  Diphthöng  no  sein  a  fast  verliere, 
üiid  0  w  'u' oo  Wmz'-.  Vitii.-itjlir  a;  rn*  .-.u  /•jgrii.  (l.;:3 
ciic  InlenÄiiät  des  Aci;eiU»  di.i  o  gli  irlisaiu  als  Hanpt- 
nole,  n  aber  als  Vorsciilag  liiuin  lasse.  riuiuiiie 
Wcitlauiigkelt  ist  S.  9  das  Heden  von  l'riphihongen, 
deren  es  für  den  gründlichen  Sprachlelner  nicht 
gibt,  und  falst Ii  obendrein,  dass  »mW  %vie  >«f/' l.ling«, . 
Lacheilich  ist,  wenn  der  nicht  eintnu)  besiiminl  an« 
gcixLioiic  L  iiitr^i  hieil  der  e  und  o  larghe  und  streite 
als  Aliecfation  verwarfen  wird,  in»d  unjjenau  ist  eben- 
falls das  iiber  die  (iiätniich  asjira  und  rimejsa) 
Gefgto.  Wie  aber  schon  .oben  an  den  ttilTi^elnaäk 
sigen  Zeitwörtern  die  Breite  de«  Dochs  sich  offen- 
b.'M ;  .  erli'ilt  tili  ntuV  ]'. 'iy-c  hi  ilrm  ,  \v;ts 
Über  üie  iUlduiig  der  Subüiaiitivc;!  ninl  Adjcctivcn 
gesagt  wird ,  in  di  r  Annahme  von  vier  Conjugatio. 
Ben,  da  bekanntlich  das  e  und  «  im  Infinitiv  einer 
Bnd  derselben  angehören.  Ferner :  wenn  es  ditia 
überhaupt  richtig  eevn  sollte,  dass,  wie  in  der  \  or- 
retle  angegeben  wird,  ausser  dem  florcntiiiifc  1  en, 
tönjischcn  uml  sieru  hcn ,  alle  übrigen  Di.ilil.tc 
nur  S'^ytüchverUerhuugen  Seyen,  d.i  bek.mnilich  die 
To^uner  den  Ihriften  nls  den  vor/.ii^li«  l).~t<  n  inh- 
men,  ja  die  ctgcntlicb«  Schriftsprache  auch  hier  1  och 
fijbcff  deä  Dialoliten  liegt,  so  hKtt«  doch  oben  d'««v ' 


Stück.  '  /  «SS» 

trisl^anischr  Dialekt  heratisgehoben  und  als  Norm 
diiigestcllt  werden  müssen.  Dann  würde  nicht  par- 
laro,  aviaro  n.  s.  \v.  coiijti^iit  u  ordrn  scyn,  A\  el- 
rhes  bey  der  Durchführung  die  S.  8*>  eingeschahcte 
F.ntschuIdigttpK  unnätz  macht.  Einmal  oli.qen 
Grundsatz  angetunamen,  konnte  es  freylieh  nieht 
fehlen,  dass  wir  hier  das  fehlerhafte  rQmisehexares» 
sinto  für  sarcruinn ,  d.is  gemein  iloreniinische  sete  für 
siete,  paremo ,  parressimo.  porressimo,  potiamo* 
das  felsehc,  unerhörte  dolero  für  dorrd ,  trago  ffi* 
traggo,  trag^hüano  für  tr/tggianut  oder  trajamo  vt:. 
lernen  anj|ewiese»  werden.  Eine  grosse  Verwirr 
nuig  des  in  der  Grammatik,  -wn^on  hi<  r  dorh  allein 
ilic  Rede  war,  und  des  dem  Sinne  nach  Adu  ihiiden 
lii'.ijcl  yich  liiiT  (bfiifalls,  iiuleiu  vidi-  aus  iitMliir 
absolutis,  oder  Substantiven  mit  Präpiifitionen  zum 
Sinn  der  Adverbien  erhobene  RcdensarK  n  tür  Adver» 
hin  an.igegeben  werden.  Nicht  besser  ergeht  es  den 
Präpositionen,  den  Conjnnctiohen  und  Ir.rrrfictio- 
ncn,  welche  allt  gar  zierli«  Ii  mUt  r  t-iiiaiiifi.r  {;<  wer- 
fen Wrrden,  so  dass  c  ^lassihiU?  —  mijate  ridcre  — 
e  peccato  für  Interjeciionen  gellen.  —  Die  «rntakti- 
criieii  flegeln  sind  meist  unbeholfene,  durch  die  Vit' 
allole  «W  eyer  Sprachen  verwirrte,  Umschrdburge» 
d<  r  Fa(  inj)i-1  ,  11:!  1  ill«  se  lif  11  (l.ilirr  ciite  Art  von 
('firirclion  aii  ."uiönaliiiic,  oder  llxciirsuit  niithig,  wie 
•S.  ühir  dannrii.  - —     Oft  wiid  auch  von  (;iier 

übcrflütsigcii  Zierlichkeit  sehr  unnütz  gesprochen^ 
wie  von  der  pariiciila  rehiliva  (?)  lo  in  qitetto  lo 
dicOt  WO  einmal  der  casus  absulutus,  dann  anclk 
die  Unbestimmtheit  des  questo ,  kcincswcge«  ia»j9 
iibcrIlUaaig  sicrtich  erscheinen  titst.  ^ 

N.  3*  endlich  ist  in  jeder  Hinsicht  eine  terz»  ' 
fUKt»,    £>  «trotu  von  lononn»,  SeichtigKeit,  Un« 
susammenhang,  Drackfeblem,  welche"  weniger  den* 

St  iz,er  ,  alfi-  dem  .Schrifr.-t(  II  r  Ix  yztimessen  seyi» 
iiiochuii.  I)ii/.u  ])c\\'i  ij,-t  (kr  aus^jt^clinilteiie  l'itcl 
hi iilai:-' icli ,  i'.it  ?^  mir  noch  tlic  erste  .\«fi«ige 

sey,  welche  der  Verleger  als  verlegenen  L,id«-iihiitet" 
durdi  ein  hinsngefugtes  Wörterbuch  «n  den  Mann 
SU  bringen  trachtete.  Da  die  Granai .  til.  selbst  bc« 
Teils  in  diesen  Blattern  flirc  Abfert.'-im^  gefunden 
hat,  so  !it  ;nn-  nnrh  von  der  Zulajjc  dieses  \N'i'ii<  r- 
buchs  zu  sagen,  üa^s  es  nicht  minder,  als  jein-.  ulle 
oben  angegebi  iien  Vr.idii£tc  vereinigt.  Nur  ciil.^scta^ 
Pröbcheu  aus  diesem  Augcaftstalle:  Jbbajeiiiare»  thi'^ 
fttätn  St.  hUndm.  -m  ahbeitm,  ftmrrm  (bell«!)  — ^ 
abbassare,  narh.'asreit  (herab stimmen)  —  acrattnre, 
crlatifLen  {eulUhiteu,  ci  betteln)  —  iV/*  ticcogltn.f-'o, 
die  Samtnltnig  (^Aufnahme)  —  adeiripire,  a;i\ri'h'' 
teil  (^erfüllen)  —  agguzzare,  agguzzaincuio  .j-ic) 
Sthleifen  {ichärjeu)  —  allegar  t  dtttti,  stuttipfe  Zitit"  . 
ne  haben  {deit  j-Jppetit  reizen).  —  r)iich  es  w  idert 
uns,  dirss  Sündenregister  lorizti.>-eiziii ,  da  obijges 
bereits  als  Wamiiiit"iralV!  l;iii)dii-ii(  Ii  m  l.i  ini.  Dies* 
konnten  wir  mit  gutem  Gewissen  behaupten,  das»  ^ 
jedem  Käufe^  mit  diesem  Gemisch  von  Unwisaen« 
heit  und  0«cit«ns  ein  arger  Betmg  ftctpielt  %rerda&  ' 
aon»*  vflijr  -vrdchem  wir  demnach  jeden  'warnen. 
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jüithologie  auT  Italümt  äatnielun  SehriftstelUm, 
inr  Uebtuif  fiir  LUbluber  der  italicaMcli.  Sprächet 

herauvg  p  von  ^nf.  Drerel ,  Prof.  n.  Bibliothekar 
SU  L«u(]»Iiut.  £i-&ter  Thril.  FroMiMhe  Aafiitze 
catlMltBtid.  Laoddmt»  b.  Krull.   XZXVIII  und 

Ein  sehr  angenehmes,  weil  mit  Geist  und  Go- 
•chmaclt  dargebotene«,  Geschenk !  Dor  Herausgeber 
Avürdigt  so  frey  und  richtig,  aU  bescheiden  seine 
Vorp.i.'igcr ,  l>csoncIt:rs  Idilcr  und  Jagemami,  und  er- 
hebt sich  über  sie  durch  Utmicht  und  Besonnenheit. 
In  dieeem  votliegenden  prosaischen,  auch  durch  das 
Aeaisecesich  empfebletiden,  Theile  finden  lieh  Au«> 
lüge  wm  BaltUstar  CattigUonet  Guido  Benttoogfio, 
Gasparo  Gorxi,  Nircold  SlacchiavelU ,  France.ico 
Medi,  Agnolo  Ftrenzinda,  Sauerio  Bettiiielli,  Ja- 
capo  Hoiifadio ,  Giovanni  Boccaccio  ,  l'i  aticefco  AI- 
garotti,  ,-lniubal  Caro»  Francesco  Zanotti,  IppoUto 
JPinde'i'o"le,  Franc.  Ouieeimrilini.  Laulcr  gctcycrt« 
Namen!  Jedem  Aussage  geht  eine  gedrängte  Bio- 
griphie  und  kurse   trel^nde  Charakteristik  des 


StA  eh. 

Schriftstellers  ▼oran.  Das  Ganzr  cröft"r»et  eine  itaL 
Spcscblehre,  von  welcher  mit  Grund  getagt  werden 
hmn*  das«  nirgend»  tat  anderthalb  Bogen  ao  aiiagp> 
eudit  und  bündig  daa  N&lbigate  für  den  Anfang  ei- 

ncr  "/u  erlernenden  Sprache  gesagt  worden  ist. 
(ileich  braiuiifmr  utiil  izewjlill  ist  die  angcljanglo 
KrhlSniiig  sth  .■v  orci  \\  uitcr  und  Rr.deiisarlen.  Der 
würdige  Ötiiutuler  ^.irf  gewiss  se^n,  dass  er  mit  die- 
sem Werke  nicht  nur  die  Kennlniss  der  italienischen 
Sprache,  sondern  vuh  Bildung  dea.Geeclu»aclM  be- 
fördern wird.  Ein  Interesse  erblH  noch  diess  ün- 
tcriitiiir,!  n  dadurcli,  ilajs  es  in  den  Gang  der  Zeit 
eingreift,  indem  e«  aus  der  V  erbindung  Baicrns  und  , 
luliens  hervorgeht  und  sie  immer  fester  au  talflpfaB 
strebt.  Die  Aufsltse  selbst  sind  historischen»  hm»«- 
Itschen  nnd  literariseihen  Inhdts,  baiühren  also  aacb 
sn  von  niehrern  Seiten.  Rejoiulers  anziehend  s'inA 
liclisnelli'j  Hetrachtiingen  libur  die  vorzuglit  hstcn 
Epochen  d-.r  altern  .sclioiien  Litcrdliir  Italiens,  aus 
seinem  Werke  :  det  rüorgiauuto  <f  luUia  »^H 
studj.  —  Und  so  müffi  diese  ^\t^!^}nf  swh^  vide 
LeMK  fiadeai 


Kleine  Schrift. 

Katechcfik.  Kttrzt  Fragen  an  die  Co rißrmaitJen 
tur  Uebersicht  und  /p'iederhoiung  des  euipjangenen 
JieUßioiU'  Uitterrieht*  nebst  einer  Taufbiaids  -  Er- 
jituthaigt  Yen  FrittbiA  Sotckk,  Siadtpfanw  in 
Ri^liiigan.  Aasbach.  bsf  OmüL  i|e9,  g.  ss  8vf 
tasb*  (agr-) 

Der  Titel  gibt  den  Z\Teck  i^irjr»  Anf'^tm  }i!ri!.i::p- 
licb  ftn.  Die  hier  vorgelegten  Fragen,  denen  aueii  iede»- 
mal  die  Antwort  beigefügt  üt,  iind  popuUr,  und  uro- 
fassen  das  Hau^tsAchlichtie  atu  dem  dognuUüehm  Theile 
de«  ehristliehen  fteligions  -  UntenrUliis.  TüdecMa  ist  num* 
cliei  ruiik!,  auch  5clb<it  »iis  der  christlichen  Glaubenslehre 
v.iikiich  gar  lu  kiiix  und  obeiBidilich  berOhrt,  Di« 
Jhu^-t  -  Unvollkommeuheit  dies«s  Anftattcs  bestehet  »ber 
dtxia,  dus  der  moraUich«  Theil  der  cbrisiUcfaen  Lehre 
gana  «nd  gar  abargajigsa  ist.  Es  ist  da«  freylieh  leider 
gewöhnlich,  dass  mau  sich  bej'  irr  Connrnutlanstag« 
nnJitiitellenden  Prüfung  nur  auf  ilcu  dugiUÄtuclicn  Tlieil  der 
Lrbit;  <K  ^  Ch:  isrentliunu  beichränkt,  und  den  moralischen 
ilbergebet:  aber  um  desto  ntehr  soUt«  d^enige«  welch« 
eine  Anleitiuig  «UT  fejarUchcB  frOfamg  dar  ^efirm|ttid«a 
effentlich  bekannt  macht,  no«n  hassera  Weg  betreten.  — 
.Einige  Fragen  sind  gar  tn  waitsehichtig  önd  unbestimmt; 
/.  B.  „Was  besiuc  Gott  für  Eigcnscluiftcti  ?  ■•  ()dci  ;  ,,1  in- 
den  sich  auch  Stellen  ux  d«r  lüUigen  Sdurüt.  Broich«  be> 


aeugen,  dass  Gott  diete  Eigcntchafiea  b«MtM?"  «~ 
dieser-  kurzen  Uebersicht  de*  chri«llieli«i  R^^ena«1JBtSfk 
richicS,  Lilie  der  UmstaBd,  dae  filr  uns  Christen  nur  N«> 
betittfche  ist ,  das*  Jesus  »Smlieh  am  achien  Tage  nach  sei- 
IUI  (ii'Imui  diu'ch  die  Beschneidiing  in  die  jiidi^cliu  Hiicli« 
aufgenoiumen  se7,  ganz  übergangen;  die  unricluige  ße> 
haiiptung  aber,    dass  er  schon  in  seuiem  twülften  Jahr* 

aUgenuin  verehrt  und  bcwnnden  sey,  aberall  Tenniedea 
werden  mOisen.    Auch  bitte  in  der  Lehre  von  der  Tanf«^ 

um  gr  osserer  Bestiitimtlieit  ■vrilKti,  nicLt  f;cs-igt  -vrerdtn  sal- 
\tu  :  Wir  sind  getauft  im  Nanicn,  »o:idcrii  auj  den  Na- 
nsen dt«  \'ättis  eic.  —  ■ —  Angch.1ngt  ist  eine  Taiifbund»- 
Eineueruog,  d.  b.  ein  Gebet,  welckes  bcstimnit  ist.  b«f 
der  Confinpatieasbaiidlwig  von  den  Kindern  offcnili^ 
gesprechea  stt.  Warden.  Dieses  Gebet  ist  der  Sacbe  toU» 
hewiaaii  ajigansesa««»,  und  nüi  llexzlidikeit  abgeiMtet. 

Abdruck  Isteitt.  CIa§«lk«t. 

Jmtini  Historiae  PhiH/jpieae  ,  ewra  Franc.  .Tffv. 
Schönberger,  in  Caes.  nco  non  Caes.  Reg.  Gytuuasio 
paad.  Tiodeh,  Bef  m,  et  lingn,  Graesse  Frefies^  P.  a 
yrUm,  k  RIehter,  igo?.  hL  S.  4S8      (t  Thb.) 

Deiu  meist  conecten  und  dem  Aug«  angenchman  Ab» 
drucke  des  Textes  nach  Gronovs  Ausgabe,  «isd  J«a 
fieogsEs  fifcei^ttOMs  chieaele|ieeo  beygcfAgt. 
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148.  Stück,    den  s5.  tiovemk»r  iQoj. 


''  CBRiarUCHR  GLdtTBENSLEBRB. 

dusfüJirücJur  Unterrieht  in  der  e^istUchm  '&9U- 

benslekre,  für  Freuiule  «Irr  cvjnpclisi  hcn  \V'jhrheit 
Aach  Grundeltsen«  von  D.  Christoph  f^riedr.  4«*' 
«tAR,  Connst.  lUthe,  Prof.  d.  TheoT.  mA 
Uuixcrs  l'rcd.  su  Erlangen.  Enten  Bandes  ertte 
Jlulfte.  Nürnb<  rg  u  A'lorf,  b.  Moiutb  a>  Kll^ttMt 
i8ü7.   VlU  u.  C3a  S.  a.    ( i  Tblr.) 

Da  der  Tu  f^rintnnd  (Kloses  nurhs  an  den  letzten 
&\\dn7.ig  JaliD'ii  so  baufi;;  uiul  zum  Tlteil  von  auc- 
gezeichnt-ttn  Männern  bcarbi  iiit  wonlen  ist,  so  cnt- 
•chuldigl  dcf  Hr,  Vtrf.  die  Ersi-lK-inung  detmelbcn  in 
der' Vorrede  und  glaubt,  dau  das  Dasejrn  dietrs  t^om- 
irvftu.irs  iibrr  st-iiie  Suiiuna  Thcologi.ie  thri'.tiuiiae 
eben  sowolil  ihircb  <lii-  Mttliodf  <lit  ts  Ltlirluichs, 
ab  dnrch  ibts  Zcilbtiliir^iiiss  gerttlitU'iti^t  wtrdin 
kSOMp.  Dt-nn  ob  man  gleich  seiner  Dogniutik,  go- 
TriM  gcj;en  seine  Al'siiht,  eine  akciuische  oder  dem 
Glanben  selbst  gtlalirlitbc  AbawecKung  habe  untrr- 
legrii  wollen ,  90  li.ilie  doch  das  Unheil  anderer 
Theologen  seine  Mcmiuiij-  Lewdbrt:  düss  nur  die 
Trennintg  der  Jlihci  ■  inul  liii chculelire  von  einer  he^ 
seheiduen  Kritik  Leylcr,  zu  tiner  hühei^n  Aniiclit 
der  christlichen  VVahrbeit  leiten  könne.  Er  glaube 
daher  anch«  dats  dieGmndsiltze  dieser  Schrift  mit  den 
V'ihren  ( jci5tesb«Mliir('nÜ5cn  luiscr*:  r  Zeil  nicht  im  Wi- 
derstreite sleh«n  wei'lcii,  da  die  I\t»ult.iic  cimr  «11- 
bcfisngenen  historisch  -  grammatiscbon  Exegese  uns 
den  U7|>olhesen  nnd  Kuiistuleyen  der  neuem  und 
ncnesten  Aas1<^gangen  nicht  immer  leicht  zu  fintb  n 
tind  lierans  zu  heben  seyen.  und  da  die  philofophi- 
»che  ."5tiivlliiu!i  unserer  'l  ag«'  all«  Dämme  durchbro- 
chen li'ibe,  mit  WL-lrlirn  lievr  und  ruhisL"  Dtnlar 
die  sonst  friedlich-  a  und  im  iiiilli  11  liuciitbaren  (je- 
filde  der  Mtürlithen  llieojogie  seit  J  ilirlnuiderlen 
gegen  die  wilden  Wo^en  des.  Unglaubens  und^  der 
Schwärmerei  'in  schützen  suchten.  Ob  es  dieser 
Fluth  geliiiij'  n  werde,  au(  h  die  .Sclield' w.md  nie- 
dcrzurcisscn  .  Avclche  die  Bekenner  «.ic«  Gottes  und 
«ifiei  Eranguliunis  roq  «tnander  getrennt  hat»  wcrd« 
Fierttr  Band, 


die  Zeit  lehren.  Wenn  aber  aiuh  einmal  aine  soleiw 
Vereinigung  durch  die  NaehgicbigKeit  aller  streiten- 
den  Pariheyen  zu  Slamle  kommen  solle,  so  »ey  die- 
ses, im  Fall  sich  nicht  die  Politik  mit  dem  beili^cn 
Frieden  der  Wahrheit  ein  sehr  nuheiligeg  .Spiel°cr- 
laubcu  wolltr,  nur  durch  den  Lebergang  der  bes-* 
«ern  nnd  die  Menge  leiiejidcn  Lehrer  aus  dem  Äpi- 
<he  des  Anthropoujorphismutnnd  der  dosmatischei^ 
Dialektik  in  die  Lichivrelt  evangelischer  Ideen  mOf- 
lifJi,  und  dabin  nitiuwirken,  tollte  der  Endzweck 
-dieses  Buehes  seyn. 

r»ec.  hat  sieh  der  eignen  Worte  des  verehrten 
Hm-  Verf.  bedit  ni.  nicht  Idos,  weil  erganznut  den 
Ansichten  ubrr.  in.'ljnimt .  welche  dcra^^be  von  dem 
Zwecke  und  der  Methode  eines  Unchs.  vriedasvocv 
liegende«  gegeben  hat;  (denn  er  ist  ganz  dcr.Mcy- 
nnng,  dass  min  jetzt  weder  ein  zweckmässige«  Lelir- 
buih  der  ehrisllir  Iien  C"ilaubui)j,lehre  noch  einen 
wirklic  h  nützlichen  ujiti  sowohl  das  Alle  Wahre  be- 
siihi^end' n.  iils  d.  s  zu  bessern  Neuem  fiihrendctt 
Oomineutar  über  dieselbe  nach  andern  Grundsätzen 
schreiben  könne)  sondern  nncK,"  nnd  vorziifiUeh .  • 
•weil  er  wünseht .  das«  nach  d'  iir  lb!  u  d.i.s  hr:;iiiH  ilt 
werden  möge,  was  er  selbji  iiber  die.-o  .\ibeii  eines 
M.iTuits  7.U  tagen  hat,  dciscu  Ahsichieii  mit  den 
liraftcn  »ie  aiis/.uiiilirtii  und  mit  der  Wahl  der  Mit- 
tel dazu  in  einem  su  ächünen  vtnd  jetzt  .so  seltenen 
I  Verhiltnisae  stehen.  Er  glaubt,  dann  werde  .sich 
aueh  von  selbst  ergeben,  ob  es  nötin';;  gewesen  sey, 
dass  ein  M.inn,  wie  der  Hr,  VI'.,  die  Krbchcinujig  die- 
ses Commentars  cnlsclmlth'gfe,  weil  für  den  angege- 
benen Endzweck  noch  lange  nicht  genug  geschehen 
ist.  vielmehr  in  den  wichtigsten  Stücken  der  cliristL 
Glauhcnslrbre  noch  sehr  viel  %n  thnn  übrig  ist.  * 

Der  Ilf.  Verf.  hat  also  in  diesem  Uuche  dieselbe 
Methode  bf  /ol:;t.  wclehe  er  in  seim  r  äiimnia  ilu  ol. 
chri;.!.  aiigei:o!jimen  hatte,  so,  dat,,s  es  eigentlicit  ein 
C(tmmcMidr  j-  nes  Lehrbuchs  ist.  Es  siml  dotier  alle 
einzelne  Theile  der  chri^tl.  Glaubens!,  zuerst  biblisch, 
dann  dogmatisch  und  historisch  dargestellt  worden, 
wonitif  eine  Kritik  folgt,  worin  die  Jliciuigkeii  der 
bildisclien  soW(dd  als  der  dogmatisrhtn  AnsicJiten 
biurtheih  wird.  Eine  solche  IlchandJuiig  musd  zur 
Erkenntiiiss  der  evangi*Iiscbcn  Wahrhejt  am  so  mehr 
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teytragtfn,  da  die  Ver\ret!i»e'lMng  der  erangelischcn 
Lehre  mit  dm  Meyntingin  ikr  Tbcolägi  »i  nuf  der 
einen  Suite,  uoJ  auf  ücr  andern  iunnüschung 
der  eigenen  KiiiisirLiu^en  Vu/stclluiigct»  "  ii|»tcT  die 
ClralNwlebnt  uiul  vonüglich.  die  kittcre  in  den 
neaern  Zeiten,  viel  Unheil  angerielitet  und  di«  AeU» 
eionswis!rnc(  haft  fast  in  ein  CIi.  <s  \  <  rwaiidelt  hat. 
I)ic  ersten  ^»roiesi.intijschen  'rhcülO(:(  m  hatten  zAvar 
die  allgemeinen  (jniiul.'..it.'c  iuif^'' ti<  Iii ,  nui  h  \y^\- 
«ifaen  ein  System  cvanguliscbi-r  Wahrheit  errichtet 
werden  kann;  aber  sie  hatten  diesea  StsU»  eelbrt 
nicht  errichtet,  und  ihre  Nachfolger  vtrgessen  gröss- 
tenthcils  sogar  die  Grunikätze,  und  bcliandciten  die 
Glaabcnslchri!,  %vcnn  nun  es  <;cnau  besieht,  iiach 
den  alten  Grundsätzen  der  bi^berigca  Dogmatiker 
und  Schulaatiker;  sie  bildeten  die  Bibellcl^re.  nach 
der  OdgiBtitik,  Babin.en  «U  Grundlage  an  1  \m  txH 
begrändet  werden  mfifate,  und  ibre  Kritik  ■ynt  ge* 
gen  die  \  ein  den  dogmalisc^.^.■l  An  ichtcn  abwfichen- 
tien  Vürsiellungen  pf;ri(  hu  ti  df-im  diese  palten  ihnen 
als  Kriterien  der  NV.iinlieit,  In  den  neuern  Zeiten 
bat  nun  die  Arbtit  gerade  umgekehrt;  die  so  nöthi» 
gen  und  faeilsamen  Bemühungen  mehrerer  evangeK' 
scher  ThcolripP'^.  nun  endliih  einmal  die  Glaubens- 
lehrt;  auf  diciiibt  l,  anf  wirklich  evangelische  Ideen 
und  ihre  Ucbcreinstirotnun;:  mit  der  Vernunft  zu 
gründen,  wurden  von  Neuem  zuriickgcdrängt  von 
einer  Kritik,  die  hif^t  Mltrn  I)ibelUhi<  undoogro^ 
tische  Vorstellungen  verwechselte,  und  ohne  cvan- 
g<9ische  Ideen  eine  e\*sngeli8ehe  Glanbenslehre  grün- 
den "wollte.  Hicrduri-li  lionulc  die  ev.mgehache 
Wahrheit  nur  in  so  fern  gewinnen,  in  wie  fem  da- 
d^reh  diejenigen,  denen  es  wirklich  um  sie  allein 
SU  tbnn  war,  desto  dringender  snm  Studiom  der 
BibeHehre  angefordert  wurden.  Allein  anch  dieser 
Vorthei!  sclieint  in  dtn  neuesten  Zeiten  durch  den 
immer  podifcher  schwärmenden  Mystici^nins  von 
Neiu-m  gcf.ihrdet.  Das  Smdiuni  der  i  i  j  1  1 1  ■  ;  ln-n 
tihin])en&)ehre  kann  daher  durchaus  auf  keinem  an- 
dern Wege  jetzt  gedeihen«  al^auf  dem,  welchen  der 
Hr.  Yeti,  eingeschlagen  hat;  und  er  hat  ihn,  «o  weit 
sich  diess  ans  jenem  Lehrbuche  und' dem  Anhange 
diesf.s  Willis  beul  llieilcn  lisst,  auf  eine  Wr  ise  betre- 
te», welche  ihm  zur  besten  Entschuldigung  gereicht; 
so  wenig  man  auch  geneigt  »eyn  ma^ ,  die  Sitte 
deutscher  Gelehrten  su  billigen»  über  ihre  Wiseeup 
.  Schaft  sofort  S^tcmtfond  weitlänfigeCommentare  su 
echreibifii .  statt  <f i' f  pr-  die  lUnillate  eignen  und 
JrLn)(k-ii  Stuiliums  jt-  kurzer,  ihilo  zweckmässiger 
dar»trllen  sollten.  Dennoch  iih^r  ghuibt  llcc,  das» 
der  verehrte  Herr  VI',  dieses  VVcr'^»  An^i  hung  der 
Mttthode  überhanjpl  swejwriey  «.w.  \\  Machen  übrig 
gclassen'hahe.  Fui>  erste  nämlich  scheint,  der  £e- 
haiirflun^art  nach  tn  urtheilen ,  so  weit  sie  in  dieser 
ersten  Hri Ulf  hii  ii,esthni!en  1,1,  der  iiuicre  Zus.im- 
jncnhiuig  de«  dügm.ttischtn  Systtms,  in  wie  fern 
dasselbe  Lehre  der  Kirehe  ist,  nicht  bestimmt  und 
deutlich  genug  in  die  Augen  xn  &tten.  Zwar  sind 
die  vonftglk&iten  VonteUnngniten  der  Theologen 
nmcrer  lUiclie nicht  unbemclw  ^blieben;  tnch 


auf  die  Lclire  der  s>Tnboli«ch«n  Bücher  so  weit  in 
d<  n  all^cnieiiit  M  LlIuch,    welche  dieser  Theil  ent- 
halt, Oclegenheit  dazu  da  war,  ilttchsicht  genoiBp 
mcu  w  ordcu..   Aber  es  wSre  .doch  «n  wänvcben, 
dass  der  Hr.  Verf.  die  nacli  ihrem  irmen-.  '/  mnnni- 
hfuige  geschehene  Entwekeluni;  der  il^^^uju tischen 
VorsicUun:;cn ,    die  Aii.-lilKhing:  ih'r  rinzelnen  Glau- 
bcnslelwcn  in  unserer  furche  a^ch  den  ürondsalzca 
derselben,   und  dadurch  den  Znsammenhang  de* 
dogmatischen  Systems  selbst,  überall  so  deutlich  gc- 
«eigt  und  dargestellt  hlUo,  das«  man  die  einatcliien 
dnniit  nicht  zusammenhängenden       ^tcl]!lIl£:(•u  ib- 
eoiiikrn,  den  Geist  drssclben  nach  den  alig«;nicineii 
Ctruniis.tucn  unscrt  r  h irchc  aiiflassoD  und  mit  den 
eigentlichen  evangelischen  Ideeu,  unter-welchen  wir 
(gewiss  mit  dem  Hm.  Verf.)  die  eigentliche  eran- 
gelische  Lehre  nach  dem  (?ci!.tc  und  6inne  Jesu  ver- 
stehen, zusammenhalfen  künme.    Vielleicht  wiid  in 
der-Folge,   wenn  firh  dn»  System  scllf^t  mehr  ent- 
wickelt, dieser  Wunsch  weniger  fühlbar  werden. 
Mlän  Cr  dranj;  sich  dem  Ree.  schon  in  diesem 
nueiuen  Thrilc  auf,  «1«  «r  bemerkte,  dass  theilf 
der  Einättss  der  Grundsütae  nnserrr  Kirche  auf  die 
Vorstellungen  über  die  abgehandelten  Gegenstände 
und  umgekehrt  der  dogmatischen  Vorstellungen  auf 
das,  \;  ib  man  Lchrbegrifl'  der  Kirche  nennt,  niilfat 
immer,  wenigstens  für  den  weniger  bewanderten 
Leser,  deutlieh  genn'g  gezeigt,  thrila  anf  den  nich' 
•icn  Ursprung  des  dojcui  ilii-.  hen  Svjt<  ii,s.    dii.-  nlte 
katholische  Dogmatik  iuu\  die  a  hülufii  che  Dialektik 
nicht  hcsiinirate  IlücliMtht  ptnonimLn  wurden  $cy. 
Recens.  erwartet  allerdings  tou  dem  Scharfsinn  und 
der  Gelehrsamkeit  des  Vtrfs.,  diesen  Wunsch  in  dem 
Folgenden  mehr  befriedigt  zu  sehen ;  nbrr  er  konnte 
flm  doch  achoa  fetstnm  so  weniger  unlcrdrücken,  da 
er  gewisscrmassen  mit  eJncnji  zweyten  xu.-iammen- 
hängt,  wo?n  er  sieh  durch  den  oben  angegebenen 
Kud/.wirk  i\c$  Hrn.  Verfs.  f8r  berechtigt  hült.  Der 
Hr.  Verf.  hält  den  Uebergaag  ans  dem  Reiche  des 
Anthro^oroorphismua  und  der  'dogmatischen  Dialek- 
tik in  die  Lichtwclt  evangelischer  Ideen  für  den  einzi- 
gen Weg,  die  Bekenner  eines  Evangeliums,  die  sich 
getrennt  hüben,  zu  vcr<  inigen.    Ree.  gibt  diess  in 
Ilücksichl  de«  Glaubens- Unterschieds  sfi,   der  jene 
Partb«jren  trennt.    Aber  wenn  der  Veifaster  dam 
nutwirhen  wollte,  so  musste  autli  dieser  Glaubcns- 
nnterschied  durchgängig  deuiliih  «ngcf^eben  wer- 
den, so  nmttle  die  sorgl'.ihi -sie  Rücksicht  darauf  ge> 
noromcn  vvcrdtti,  w  o  die  eine  ode  r  die  andere  Var> 
Ihcy  sich  von  den  evangelischen  Ideen  entfernt  hM* 
es  musste  das  Verhkhnies  d«  r  verschiedenen  Par- 
theyen «su  einander  gezeigt  werden.     Ree.  würde, 
wenn  er  einen   rm^iuhrh't hm  I  niejricht  h'mt  die 
christliche  Glaubciiskhie  schreiben  sollte,  sich  eben^ 
falls  |.  .u  n  Endzw  eck  vorsetjtenj  allein  er  würde  i)f(4it 
gl.mben  ,  ihn  zu  erreichen.  Wenn  nicht  er  jede  ein- 
zelne  Glaubenslehre,  wie  sie  in  unserer  Kirthe  auf- 

Ee&Mt,   beghindet  un.l  dargestellt  wird,   mit  ,lcr 
ebifORtt  dWf  andern  Kirche« ,  und  naroentlieh  der- 
jemgea»  welche  du  VeremigungageMbiift  von  jeher 
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«u  ihrem  Bcnif«  gcmac?!t  hil,  zufanirar  nhiehe,  und 
iIlii  i igtntlichiTi  Aliwtichunpspnict  bcjilir  gtn  iu 
dar*telke.  Der  würxUge  Hr.  VK  Isat  iliesen  Wunsch, 
tMcb  des  Rvc.  Urtlicili  nicht  befriedigt,  und  sehen  in 
Anselitnng  der  Lehren,  wdeh«  denrorUegend«  Thcil 
de«  WeiC«  enthaU,  -wird  «ch  der  Lehrer  TCTf^ben« 
fracrrn,  vnn  VIkt Seite  nun  jeiKTUcberg.nig  .::''£cbe- 
hen  »ollie.  LtnUluth  sind  die  Lcliren,  \vcklie  hier 
hanplsächl.  vorkommen,  sowohl  di«  Grundlagen  eines 
•System«  der Ohuben^l.,  a1»  die  vorxiigUehsten Pauste 
der  Trennung  von»  Ai.Ung  herein ;  die  Lehren  von  der 
OIfcnbarnng  mid  von  der  heil.  Schrift.  Es  ist  unleug- 
bar, das?  die  unbestimmten  Vorstellungen,  weleho 
ulier  die  vr^yr,  und  die  uii/.ul.: '  f;liel:cn  Me5'nuMgcn, 
■w  clt  he  iiIm  r  d«s  Ansehen  der  letztcrn  in  der  rönii- 
etheii  Ii  in  he  herrsehen,  mit  dem  Syetem  der  Glau- 
benslvhre  dieter  litrrhe  aehr  genau  snsimiBevdila- 
gen;  und  doeh  hat  ^er  Hr.  Verf.  |fne  nnr  gan^knfs 
arr^jocltuu-t  'S.  diese  z\^.är  etwas  auslührli- 

cbcr,  aber  doch  nur  ekichüam  im  \oibcygchen  be- 
merltt  (S.  253  f.).  Allein  Ree.  brsrheidct  »ich  gern, 
das« '  zur  Hrfiillang  jener  Erwartung  TOnäglicb  in 
der  F^lge  sich  Gelegenheit  zeigen  Ttrerde»  vnil  er 
hofft  diiranf  mit  desto  grosserer  7m-er«icht,  da  ■? 
dem  einsichlsvolltti.  mit  den  Zeiibt  i^urfnissen-so  t «. 
Iianntcn  Verfasser  nicht  entgehen  U:imi,  dass  es  hicr- 
"  durch  vorztijrlith  niirLilieh  sey,  allen  In«inuationm 
tind  scli'  inl'iir  fi  iedfertieen  AttUiberangen  von  der 
einen  Seite«  als  den  Irrthüniertt  nandMariMMh nicht 
'iirohl  nnterrichteter  Theologen  unserer  Kirche  «ti 
begeeiien,  wdebe  mcyncn,  dns»  der  Vereinigung 
der  I'arthejcn  nichts  weiter  im  ^Vcsc  stehe,  als 
yn»  Luther  im  3ten  l'heilc  der  Schmalkaldisehen  Ar- 
tikel aufatellt,  und  mrorüber»  irio  er  eagt,_  4^er« 
potmmtts  com  doeiis  et  pmämtih»«  mfit»  vti 
etiam  inter  vos  ffiuis.  Papa  et  regrniin  Pcufißcium 
iUoS  uotL  maztf^j'crc  curant.  Conteientia  eiiii/i  etc. 
Rcccnscju  glaubte  aber  doch  berf  clitigt  zu  seyn , 
achon  bej  der  Anzeige  dicsca  Tiieüs  «eine  trwar- 
tnng  cn  bekennen  ,  lUid  anf  diesen  Gegenstand 
'  aufmerksam  zu  machen ,  'weil  er  nieht  sugeben 
k.-inn «  dass  die  Leser  dieses  Buchs  ,  von  weleher 
Parthcjr  sie  auch  seyn  möfien,  den  -würdigen  evan- 
geliichen  Theologen  nur  einen  Augenblick  in  dem 
Verdadbte  haben  hönn^,  ala  halte  er  jenen  Ueber- 
giang  haupttacbUch  ron  «naerer  Seite  für  nötbig. 

Was  nun  die  Behausung  der  cinselnen  Gegen- 
«(Hude  betrjltt,  so  könnte  viclleiclil  mancher  Leser 
\Wmschcn,  dass  Her  Hr.  Verf.  hier  und  da  \veniger 
ausführlich  gewesen  wäre,  und  manche»  nicht  ^vi^- 
derholt  hätte.  Was  er  wibst  und  andere  schon  so  ott 

fesagt  haben;  denn  Solche^  Wiederholungen  sind  bey 
1.  iH  iibtiit.dcn,  die  so  un7.nhlis  oft  darseatellc  wor- 
den bind,  wie  z.  B.  über  die  Natur  und  das  Wesen 
der  it.e!igioii ,  über  den  Werth  der  natürlichen  llieo- 
lOgie.  über  den  Oß'cnb.'irungsbegrilV  und  die  Inspi- 
mionflehrc,  unvcrmcidiieh.  Vmi  einigen,  wie  vom 
Eanon  der  heiligen  Scbril't«  möchte  Kecenaent  aelbst 
«NVeifelA,  ob'  ue  in  einen  aolch'eri  Untetricht  gehSr- 
leh.'  Aber  nun  lieaet  b«^  einem  aOltihen  VeriaMer 


auch  das  bereits  oft  Gelesene  nicht  ohne  Ver!jnfl»en 
(iiid  Nutzen,    wiewohl  es  aDcrdiiigä  zu  \%  uiiBrltm 
wäre,  d.isi  Männer  von  solchem  Ansehen ,  deren  Bü- 
eher  jeder  kauft,  wenn  er  es  nur  vermag»  den  Um- 
fang ihrer  SchriCtCR  ao  fiel  möglich  snaaitimen  zö- 
gen.  Auch  dietes  Weilr  ist  auf  vrirr  Binde  angelegt. 
\  oii  denen  die  zweyte  HSJl'te  des  ersten  die  Pro  c^o- 
niiucn  ]»eschlic«sen  niid  eine  kurze  Geschielitc  der 
Dogmatik  enthalten  wird.    (Diese  erste  Hälfte  ent- 
hält     i~ci.  der  Summa  theol.  chriat,)    So  'Wenig 
e«  nun  den  Theologen  gcrenen  'wird,  dies«  Bn^ 
elesen  und  studirt  zn  haben,   so  wird  >iia;i  doch 
abey  noch  so  manches  andere  Jhieh  bi mirhen  müs- 
sen.   Denn  nn  Vollständigkeit  und  Jleicbbabigl;eit  in 
historischer  Hinsicht,  aut  welche  der  Verfasser  wohl 
nicht  sehen  wollte,  wird  eai  wenn  auch  nicht  in 
andern  Rücksichten?  voh  manchem  andern  überirof. 
fen.   Vielleicht  bitte  der  Hr.  Vf.  su  manchem  Plat« 
gewonnen.  '\\  (  nn  er  manches  \\  eg!;elas5i  n  hätte,  z. 
B.  die  Uebcrseizungen  nsehrerer  Schfiftsiellen ,  wie 
S.  7.  S.  8-  S.  24-  S.  4».  S.  5-».  $.  96.  S.  161.  u.  a. 
Aueh  leugnet  Ree.  nici^t,  das«  ««  ihiii  zuweilen  »nr« 
gekommen  sey,  al«  ob  der  Hr.  V£  an  einigen  Orten  •  ■ 
nicht  niithig  gch.ibt  l!;itte,  so  weit  auszuholen ,  wie 
z.  B.  bey  dem  l]egi  ilte  der  IVcligio» ,  iiiul  dass  er  zu- 
weikii  ge\\  uMbchi  Iiaf ,  die  Daretellunc  möchte  we- 
niger diycur'-iv  und  analytisch,   sondern  mehr  ge». 
drangt  uiul  di  monstrativ  seyn.  So  krüflie  auch  Man* 
<^ea  ilargestollt  iat»  «o  dürfte  doch  vielleicht  Man- 
cher bey  GegenstHnden,  die  nicht  erst  einer  weit- 
läufigen  F.rörteru.-i!:  uu.)  Dciturtirm  brdnri'tti,   in  ei- 
nem   %>i*öen»ch4i iiichen   Lnieirichte  mehr  Kürae 
wünschen.    Aiteh  sind  die  historischen  Thatsachen 
bejr  der  Darstellung  de«  Verf«..  mit  dem  eignen  i^- 
«onnement  desselben  fär  den,  der  }ene  nocht  nieht 
)<ennt,   rn  sehr  verbunden;    und  wer  sie  erst  aus 
diesem  lUu  he  kennen  lernen  ^-s  ill,  ^^•i^d  nicht  selten 
vi  unBchen,  da>s  licy  [cder  Lniersui  luing  die  Haupt- 
niomente  mehr  fe^tgei^tellt  und  herausgehoben,  und 
daran  die  Geschichte  selbst  sekniipft  worden  wiire. 
Recena.  ureuigatena  ist  der  Aleynnn^,  dass  das  Werk 
dadurch  noch  viel  zweckmässiger  geworden  seyn 
■würde.  .'»Is  es  jetzt  schon  i.st.     Denn  so  belehrend 
überhaupt  alle«  sejT»  ma^,  was  der  Verf.  sagt,  su 
düiäke  man  doch  Tielleicht  hier  und  da  die  Bemer-  - 
hang  machen  mnaaen»  Air  den  noch  Ununterrichte- 
ten  8cy  zu  gründKeher  Belehrung  «n  wenig  gesagt, 
und  für  den  Unterrichteten ,  der  weitere  Aullilärung 
\  erlangt.  Manches,  Avobey  er  zwar  uiit  V  ergn««sen 
\ei\veilt,   statt  dessen  er  aber  das  vcrmisst,  was 
ihm  noch  fehlt.    Ree.  glaubt,  dass  diess  Wold  daher 
rühre,   dasi  der  von  ihm  aufrichtig  hochgeachtete 
Verf.  bey  der  Lebhaftigkeit,  die  seiner  Ourstcllunj; 
überhaupt  eigen         und  bey  der  fruchtbaren  reh- 
giöseii  NVäinie,  die  ihn  bch  bl ,   und  jedem,  welcher 
wahren  religiösen  Sinn  zu  schätzen  weiss,  so  ehr- 
würdig' macht,   die  bestimmte  Claaae  von  Ceaam«. . 
fiir  die  er  snnlcba(  schriebt  zuweilen  vetge-atn 
habe. 

Ks  würde  uimjKbfaf-aeyiii  ntfn  noch  di«  ciiael- 
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HO«  Mi  viiungen  oi.ÄiirLhreii,  worin  R<c.  mit  dem 
Yert'.  tiicbt  iibcrcinsliramen  kann.  Viel  lieber  würde 
er,  w«iin  es  der  Raum  goslutictc,  tnehrtre  Stellen 
lantzeicliiien,  wofiir  er  deat  Verf.  ta  seint'm  unil  vie- 
ler Andern  Namen  den  anfrichrfgsteii  Dunk  »aocn 
niufj.  Allein  er  btgnugl  sith,  die  Lfb«'r  xorzüglich 
au!  das  aufmerksaju  xu  machen,  wa»  ili  r  \f.  S.  cB 
über  die  myetiscbcn  Erklärungen  der  Ikligion  und 
&  123  aber  di«  jcUk  ao  geläufigen  Formeln  der  An- 
schaunng  dea  Unendlichen»  Ewigen  und  Heiligen 
eapt.  Mit  \"t i|iiiiii;eti  eelicti  wir  cJi-r  Forte<;lzung 
(iiies  Wirkeg  iwigegen.  da«  ^exTisa  sur  Förderung 
der  evangciitchm  Wahrheit  nicht  waug  bcjiragen 
w'ud.  ■    '  ' 
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Qeickichtc  der  ittUUnischm  Frtystemtm  im  Mitttl- 
olirer,  dnreh  — >  Sitmeindi  u.  ».  w.  AiU  dem 
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Die  iH-uc!<ten  Umwandlungen  Italiens  liehen  dtn 
Blick  vitltr  Metuchen  mebr,  ala  vielleicht  /e  £Uvor 

!;e8€hehen ,  aaf  die  GMcbicbttm  dieae«  Landes  in 
raberen  Zeiten  gnogcn.  Wenn  man  die  vielfach 
'Wecbaelnden  ScSicItäale  Italiene  im  s  ^  Mittelalter. 
5m  Allgcnii  inoii  ubudtiikl  :  die  trbiiiuif;  ties  Landes 
•cbun  2u  (kr  Zeit,  al«  tins  allgewaltige  Horn  Alles 
verschlang,  was  gross  und  wohlhabend  war,  ao, 
dass  Alanch  und  seine  Nachlölger  für  ihre  Weatgo- 
thischen  Horden  keine  Snbaiatens  fänden«  die  aiigen- 
blicklicbe  l:.r({uickaiio  unter  Odoarers  gemässigter 
Herrschaft,  Hie  wachsend«.-  Hon'nung,  als  der  weise 
Tlicuthaich  dem  Lande  ^oo,oao  kraiiit^e  iMensclicii 
bi<tc)ite,  darauf  die  neue  Nnclit  unter  der  Jiyzantini- 
echcn  Gewalt,  das  neue  Uiiglüchi,  «la  die  wilden 
tigrdea  der  I^gobarden  aicu  unter  nnaufliörlicben 
Kriegen  des  Lanoes  bemächtigten,  und  ohne  Mitleid» 
ohne  .Schonung  den  alten  KiiiWiihiiLiii  njlinu'ii.  waa 
ihnen  gehütete,  dii-  Entstcüuiig  d>r  \  it-itn  Herzog- 
thümer,  die  Lin>virliunu  deutscher  Nalnren  auf  das 
Ganze,  das  alimablice  Gedeihen,  der  Frauken  Ero- 
berungen, die  Angriffe  der  Hlingurn,  der  Saneenen, 
dtr  Deutschen  Herrschaft  und  so   vieles  Ar.ücre 

fli-ichsam  als  \'orbercitung:  Dann  den  Verfall  des 
Vuil.iUvcsi  US ,  (lif  .^lacht  der  pro  tt-ii  wcliliahen 
mit^  geistlichen  liarttnen  gegen  iilicr  den  tuu  und 
gewaltig  aufstrebenden  Communilliun  ,  die  jun- 
ge tndttalrie,  die  -«rachaenfie  Handlung,  dahey,  die  , 
wunderbare  Gihrnng  in  den  Ideerf,  die  Wiederaufer- 
siLliui'f:  ilcr  \\  iDscnscbaflen,  die  '  i  jfnrluiig  der  Uni- 
versitäten, iluaiLuüiuMt  den  Eitdiui«  des  aufKoiu- 


menden  rßraischen  Rechts  auf  den  jungen  Freyhcil«- 
aiun  tu»d  aeinca  Sifg  libcr  geiaiUche  und  weltliche 
Baronen r  die  KSmpTe  der  Weifen  «nd- GibeUinett, 
daa  rege  Leben  und  Treiben  iibcrall,  die  ^Viedercm- 
norkunft  des  AdtU  durch  mächtige  Damagogen,  die 
>Virkung'-n  <lcr  edlrn  Häuser  \'i«conU ,  benthmt  und 
gross  iu  Wallen  und  lirieg,  und  Medicea«  ausgezeich- 
net darch  die  Piiege  aller  friedlichen  CnltnTt  «Har 
KuMtnnd  Wiaaensrhalt  —  in  de*  Thatt  wenn  nasn 
dteae  ini  Allgeraeinen  überdenkt,  wo  icheinc  die  Ge- 
schichte dicji.T  rreifiiifsc  ein  c:M)är.es,  mannigfaltiges 
Gemälde  xu  versprechen,  voll  Lebens  und  Geistes 
und  Seele.  Wenn  mau  aber  vun  der, andern  Seite 
findet*  daaa  die  tieschichtc  nicht  nur,  der  achonen 
Snnmlangen  nngeaehtet,  viele  Dunkelheiten  haben 
mues .  sondern  ituss  auch  in  der  Verfassung  der  klei- 
nen Uepubliken,  bcy  allem  Wechsel,  dpcb  eine  ge- 
wisse i-.inlwnigki'it  iicrrsilit,  dass,  wiewohl  sich  in 
den  beschrankten  ätaHtin  grosse  Charaktere  eat- 
wicl'.eltcn,  hohe 'i'ugcndcn  glänzten,  schwarze  Vg|^ 
brechen  wütheten,  und.  alle  I^idt^uohaliten  liaicht- 
har  ihre  Heiraehaft  antübten  üher  die  Gedäiidier  der 
Menschen,  docli  d\o  llegebcnheitcn  eine  gcwiiic 
(sum  l'beil  kleinliche)  (jJeichfui ruigkeit  2uin  t^ha- 
rakter  haben,  und  auf  dio  Verhältnisse  Eurupu's, 
wenn  man  zwey  oder  drey  Staal«;n  und  ein  I'aar 
Zeitpuncte  auanimmt,  keinen  Ei nflus»  halten:  ao 
fühlt  man,  dass  die  Darstellung  jenes  Gemäldes  ge- 
wiss eine  sehr  schwierige  Aufgabe  ist.  Es  gehört 
schon  ein  löblicher  Miuh  d.uu,  die  Auflösung  nur  zit 
versuchen,  wie  Hr.  Si.\moiiM  in  deoi  Werke  unter- 
nimmt, dessen  ersten  'Iheil  wir  anzuzeigen  haben. 

Oicser  erste  Theil  ist  eigentlich  nur  die  Einlaj- 
tnng  SU  dem  ganien  Werke;  er  nmfasat  den  Zeit- 
raum vom  Untergänge  des  r  r  lu  i seficn  Staats  tls  In 
das  eilfle,  in  das  zwölfte  JatiriiunderU  Er  beschrankt 
sich  nicht  auf  das  nüruliche  Italien,-  aut  welches  tich 
die  folgende  Geschichte  der  Freyataaicu  wird  he- 
achrünken  müssen ,  sondern  er  verbreitet  aich  über 
die  {tanze  Halbinsel,  j»  .wir  müssen  hinüber  jnach» 
äicilie«,  nach  Griechenland  und  selbst  nach  Asien, 
l'.s  itl  .ilso  nicht  zu  er  \\-,irten ,  iLiaü  die  G<  tchiciucn 
dieses  Zeiitaiiui«  hier  anders  gegct^en  se}n  könnten, 
als-iu  atlgi-meineu  üniriesen;  wei.igateiM  Scheint  dci* 
Verf.  ant  hcAleo  getUsn  au  haben«  mco  er  sach  nicht 
weiter  einlSast;  wo  dies«  der  Fall  ist»  da  wird  er 
leicht  \  ei h.lUnisi.niassiK  su  weiliauhg.  Man  kann 
nicht  l'.  tij^nen:  der  Verf.  verstellt  die  Itunsl  zu  in- 
teressiren;  aber  über  dem  Ile.ilr;<toen,  etwas  Heizen- 
des (Piquantea)  an  geben»  werden  die  Säue  au  wei- 
len aHankiifan»  und  daa  Buch«  mit  SpittUmka  rh- 
den,  hier  und  da  doch  gar  zu  schlank  und  leicht» 
Hr.  5.  ist,  nneh  seiner  Versicherung,  zweymal  fast 
ganz  Italien  durchlauten,  um  die  ßibliuthekcn  zu 
benutzen,  alle  Oerter,  an  weh  hin  etwas  Bedeu- 
tendes geschehen,  selbst  zu  sehen:  wir  holl'en  von 
dieaem  iähmlieben  Eifer  in  deu  folgend«!»  finden 
recht  viele  nnd  reiche  Beweise  an  finden. 

Voraiij  eine  Kintidtu»^,  «Ii»  u')cr  dien  Leser  nicht 
gewinnt:  nuui  fuhit  «ich  fast  bc/  jedem  Shtxe  vcs-  . 
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«nclit,  ilin  KU  bearrriten.  Hr.  S.  iiamUrli  legt  hier 
eine  seltsame,  wenn  gkicli  nitl.r  uiip»-\vbhn1iche , 
Ansicbi  dar,  die  er  für  eine  der  AYichtig«ien  Folge- 
nmgeii  aus  der  Geachichtc  hSit*  «iDoAmiebt,  wc]- 
•«Im  die  Völker  «uMcr-der.  Vttvhtanaf  »ctst»  tad  nicht 
di«  Verlurang  tat  ein  Prcklifcl  dea  Vollu ,  fOitAem 
fiir  l■(^^*.'ls  paiix  Fremrles  h'Ah .  dt-in  sicli  liwohl 
ilu»  \'olk  iiigun  niuss.  Daher  marlii  er  cijs  Goiivcr- 
ncinciit  7ur  ersten  Ursjclie  de*  Vulk.scharaKtcrs ,  da 
eis  lioch  eine  Wirkung  desselben  ist.  Oder  «  er  bil- 
det das  GouvpmmMnt?  Wer  gibt  dicGcst-tje? — Vor 
allen  Lfindcnit  •  vaefai  Hr.  S.*  beiireis«  Italien  die 
Walirlkcil  seitter  Ansfebr.  Wie  verschieden  warm 
nicht  die  Italiener  vor  den  Zeiten  der  IIÖiimt  von  De- 
neu,  wx'Iche  in  dt-n  versthiedeiit-n  l'ei  in  Uii  ilirer 
Herrschaft,  und  diese,  von  denen,  ■wihhc  im  Mit- 
telalter, oder  ^tst  lebten  und  lebenl  »D«nelb« 
Boden  em&hrte  diese  Wesen  von  m  verschiedener 
Natur,  dasselbe  Blut  erzeugte  m'  Die  Vcmiisclinng 
mit  einigen  bdrb.irisclien  Hutd  ii  vtrinocliie  nicht, 
die  phyNisehe  JJescii.iiienheit  »ler  Mensihen  zw  iin- 
deru. "  So?  Was  soll  raan  sagen V  Waren  denn 
jene  barbyriscben  Völkerzüge  in  ihier  Kraft  und  Ju< 
ffsmA  eo  Mein  im  Vergleich  mit  den  ergreiseten, 
•chwIcbKcben  Ein^bohraen  f  Und  ^en-tzt,  das 
Physische  ^^  iire  gleich  geblieben:  sind  die  Menschen 
denn  nicbtä  ah  physisch?  Wer  pnb  den  ahen  Kö- 
mem  ihre  Vcrfossung,  durch  welche  sie  so  gross  g«« 
vrorden  sqrn  sollen»  ale  sie  seihst?  Wer  Htndextfi .ns 
im  Yerhufe  der  Zeit?  sie  tharen  ee  eelbst,  oder  die 
Vcrfassttnp  änderte  sich  mit  ihnen  und  sie  mit  der 
Verfassung.  Docl»,  wem  sollte  es  beni eil; t  werden, 
dass  die  niedrigen  Römer  unter  l'iljerius  und  weiter 
herunter,  auf  keine  Weise  den  «Iten,  hoben  Kö- 
mem  ver^leirhbar  sind!  Als  Cilsnr  sich  das  Diodom 
-  knbicten  licca»  da  dnrdbobrten  -ihn  die  Dolche  frey<r 
Mlnner;  ale  Aagnatits  -«efne  Würde  niederlegen 
wollte,  da  sarble  mnn  ihn  dnnh  liitten  zur  n<  vbe- 
haltung  zubewegen.  Der  Verlust  «lieri  ugenden  unter 
den  Kaisern  war  nicht  die  Wirkung  dos  fortschrei* 
teoden  Despotismus,  «oudcrn  unngekehrt  trat  der 
Despotisrons  an  die  Stelle  der  verlornen  Tugenden, 
oder  vielmehr  beyde  ffancfcn  in  Wrchsehvirkung. — 
Ucberhaupi  ist  die  ganze  l.iiitf  iUmg  !>chicl]und  eirreci- 
tig.  -Aueh  wider^jirichl  (licii  der  Verf.  im  F<dgendeji 
selbst:  er  Umi  x.  b.  die  Italiener  durch  Barb.iren  rc- 
fOHiifM,  durch  diese  Burbarcnhotdcn,  die  sieh  so 

eu  unter  der  Menge  de»  Eingebomen  verloren  ba> 
n  sotltirn! '  Ja,  «r  llsst  die  Römer  allmllblig  ausster- 
ben, wnlirend  die  Lombarden  enipor\\  uchf  en. 

Das  er.iie  Lapitel  uiufaest  diese  V erniiseluingcn 
der  nordischen  Völker  und  der  Italiener,  von  ()(ioa- 
cer  bis  auf  den  ersten  Otto  (S.  i6 — 70).  Sehr  all- 
'sMiein,  suweilen  dürftig.  Sollte  «seine  so  einxige 
£r«cheinuug  in  der  Geschichte  seyn ,  qu'one  nation 
rajeunic,  apres  etre  {larveime  au  dernier  dcgre  de  la 
decrepitude  ■  wie  die  l'ujnu-r  V  \  erglcie)iungen  ,  wic 
S.  S5>  würde  sich  ein  deuiseber  üeschichischreiber 
tcltwerlicli  erlauben.  Die  verdorbenen  Sitten  und 
di*SatncmHig  (S.  3t>.wweB        vicbt  altoiu  die 


Stick.  «3G> 

Ursachen,  wcswejr^n  dieRSmef,  unter"  dem  loelia  . 
(If  r  r..irh.ireii ;  di<  Ehelosigkeit  vorge/oger  ;  Cd  kam 
hinzu  Lrmudung  über  die  Zeit,  und  der  Gedanke, 
eine  elende  Eat^teUl  SU  vererben.  Ungerecht  ist  es» 
Carl  den  Grossen  venantwortlich  zu  machen  für  dia 
Regierung  seiner  Nachfolger  (35).  Dadnrcb  Isf  ce 
der  Grosse,  dass  er  in  seiner  Zeit  der  Erste  ^^  ;:r, 
und  seine  Stelle  wohl  ausfüllte.  Wer  möchte  etwas 
für  die  Gegen  U  iirl  llmn.  w  <  lui  er  naeh  Ereignissen 
der  Zukunft  gerichtet  werden  sollte!  Es  ist  diess 
ein  herrschender  Fehler  unserer  Zeitgenu."Seii,  dor 
nicht  genug  gerügt  werden  kann.  Dem  Gescbichfe» 
Schreiber  buiTit  erlaubt,  die  Ursachen  spfttcret  Uebel 
in  früheren  TL.H'  n  zu  suchen,  und  aus  ihnen  ab- 
zuleiten: aber  dartiher  »oll  er  nicht  verge.isen,  was 
iWciv  Th.iu  n  an  sieh,  das  soH  heissen  in  ihrer  Zeit, 
unter  diesen  UmsUndcn  waren.  —  £a  bütte  (38) 
bemerkt  werden  kfinnen,  in  welchem  Sinne  Carl  der 
Dicke  der  letzte  Carolinger  g<  n;iiint  wird.  Was  iiber 
Beranger  gesagt  wird,  ist  selir  unbedeutend.  Aber 
wiv/.n  i,iAc\\c  eiruelne  BameriiiingeD»  deren  ticb  viel« 
marhen  Ijs^en !  *  .>../.  1 

Das  tii  ejte  C*/>Üti  (ft  —  15s)  bat  die  Uebei^ 
Schrift:  Fcndals}'stem  —  Gouvernement  des  Lomr 
bardischen  Reichs ;    Modificationcn  dessrilten  von 
961  I)i3[u)-(j  w.'ihrond  der  Regierung   i)er  Oitone, 
Heinrichs  II.  und  Conrad  des  Salier«. —  Anstatt  den 
Ursprung  des  FendaUvcsens'  durch  Hypothesen  und 
Veigleicbungen  mit   asiaiischcn  oder  aoifv>l<:^r)i 
'  scben  Völkern  anfztisuehen ,  \vf re  brssfr  'ouF '  üen^ 
frühe  sten  Zustand  Germaniens  Rhr1<;>i(  hi  f  m.inmen. 
Vieles  wird  man  mit  Vergnügen  und  Inieresse  ]e«pn. 
—  Im  drittelt  Capitel  (  1 1  j  —  -7,'-)   wird  von  der 
Kirche  und  dem  Staate  in  Rom  gelKuulelt.J  in  der 
ersten  Hälfte  des  Mittelalters,  ncd  voi\  den  Streitig- ' 
keilen  der  Plpsts  und  Kaiser.   bUn  folgt  meist  mit 
Vergnügen ,  vman  man  audi  hfn  wieder  Einfges  ge« 
naner  aargesfcllt  wünfchen  mu5s ,  utuI  Ander«?«  zo 
ausführlich  Andel:    denn  das  Getreibe  d<i  Päpste 
und  Gegennäpste,  ihre  Erbärmlichkeiten  oderSchünd-  • 
Jichkeilen.  naWn  doch ,  wenn  man  die  folgende  ZeiC 
diese*  Werks  im  Augo  behalt,  wohl, zu  wenig  siebt« 
baren  tinÜnss  auf  Sie.    Die  kleinen  gewürzten,  et- 
vviis  romiinhidlen  Geschichten,    die  so  arli^  erzählt 
A-i  erd' ri  Tünnen,    liebt  di  r  N'erF.  \  ieileichl  zu  sehr. 
Die  Erxiiblun^  von  der  Allgew  alt  der  schlauverbuhl- 
t'en  Weiber,   Theodora  und  ihrer  Tochter  Marozia ,  , 
wi^d  auf  folgende  Weise  eingeleitet:  L«s  Dames  Ao- 
maincs,  au  milieu  de  la  deg^neration  imtversclle, 
ii'avoieiit  rien  perdu  de  Icurs  charmes,  de  leur  csprif, 
et  par  consequence  de  leur  pouvoir.    An  contr.Jre, 
jaraais  les  femmes  n'eurcnt  autant  de  credit  sur  nu- 
cun  tionvernement,   ^ue  ceUes  de  Home  en  obtin- 
rent  dana  1e  dixieme  sieclo  snr  celui  de  leur  partie: 
On  atiroit  dit  que  la  beaute  avoit  aiiccede  ä  tous  les 
droits  de  TEmpire.     Auf  galante  Wendlingen  ver-  . 
steht  sich  der  Deutsche  doch  selten!     6  Seiten  lang 
wHrd  von  den  beydcn  Frauen  gesprochen.    Hey  Ni- 
colaus II.  -^rd  auf  deiv  Grünc&r  der  welti.  Gewalt 
der  4^iipsta  zu  .wenig  lusgewicMii  j  und  w.o*u  mU« 
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M  «dWU'  einer  Geachichte  erzShlt  werden,  fla^s  er 
■1049  aaf  4«m  LaMrnanccben.  Concilium  dd«  t>  >^iiia 
ron  <*er  ^ifWcfccn  Gegenwart  im  Abondm-'  ^  t  Jf- 
in  ii  l^atholt'-hrn  l.t-hrbegrifl"  Aufnehmen  lassen? 
iJ  gibt  trcylich  uca  ^i  ti-cn  SaU ,  der  eonst  nicht 
wMrtändig  geworden  M  .ire.  tlaw  dieic»  Concilium 
^ea  Krieg  eihUrt  habe  aux  moQorCf  wegen  Auihc- 
:kiiD9  der  PrieMerefaen,  k  la  joidoe,  wedelt  der Livmu- 
.tmt,  und  ä  la  raison,  wegen  jenm  Dogma.  Qt^ftr 
'VII.  erachoint  hier  wie  gtfwBbnlich ,  eben  fo  Hein» 
rieb  IV.  Grcgoire  &\oit  (onat  Ir  it!.iii  du  Jc\itoti\iite 
ccolcfiaatiqu«.  —  Da»  Capitel  geht  herab  bi«  atü  den 
V«rti«s  stt  Wonm  titfl. 

1>M  vlw/e  C«p»Vff/  (033— 323).  welche«  von 
den  firicclicn  ,  Laaflobarjlen  w»d  Nonuännem  im 
smlllcUrii  luiÜeii,  witiCT  von  Neapel •   GaPla  «ml 

Amalti  rillet,  wird  gewifsermaaLSsen  von  dem  Verf. 
enUchuMigt :  Die  Frcysuattn  scyen  jenen  im  nüi  d- 
iidien  Itaucn  ,  deren  Geschichte  eigentlich  d  gtn. 


Wa»  Ü'«  t'^Jfrjtf/tf/M^  anlangt :  *o  l;i??t  si'cJi  von 
ihr  Wenig  Gutea  Mgeo«  i^cr  L'rbt  her  derselben  maia 
entweder  der  frannO«.  Wie  der,  deutschen  Sprache 
nicht  maclitig  snyn,  oder  et  Httttt  ai«  mit  der  gnSai- 
ten  Flüchtigkeit  gearbeitet  haben.  Eine  Art  de«rt- 
Echcr  Natur  zrint  er  freylitli  il.tilurch,  das»  er  d;ti 
Bestinunte  liebt,  uud  ohne  iiedenken  heh  ausspridu. 
WM  in  Original  gewendet  aud  modificirt  war.  Lm 
mdu  uiiiuncbett,  geben  wir  den  eisten  Sats  der 
ei«ten  Seite.  L*ane  dea  pIn  impoctMÜea  conclasioae 
qnc  Ton  piiisse  tirer  de  l'etude  de  rhirtoire,  c't  st  c^ae 
\&  Guuv et iieiiiciit  est  la  caust  ftremiite  du  taraciere 
des  pcupl'  ^;  qiic  l<js  vcitusou  les  viccs  des  nations, 
leur  ener^ie,  oa  Kur  mollesse,  leurs  talens,  Icnn 
luraieres  ou  leur  ignorance ,  ne  arrnt  prraqoe  janMna 
les  ellclB  du  climat,  le»  attributs  d'une  race  partiev* 
liere,  mais  l'ouvrage  des  loix.  Diesen  Satz  bM  die 
Uebcrseizun^  genau  also:  Kinc  der  wielttisslcn  Fol- 
gerungen ,  die  man  aus  dem  Studium  der  Geschichte 
sieben  kann,  ist  wohl  diese,  das«  der  Staaten  VciImI: 


stand  dieaca  Werk*  iat ,    Beyspicl  ^(ewesöo ,    die  aUein  den  Charsfcler  der  Vülkeir  tagrätide^ 

Schieküite  der  Monarchie  beydor  Valien  haben  auf  tpU  audt,  data  der  Nationen  Tnf;eiiden  odcrLaaur, 


«ic  unaufliörlich  eingcwirltt.    Aber  wegen  des  ersten 
(^andeb  ^viuUe  c«  mehr  auf  die  innere  Vcrfaesung 
jlcr  »iulliehcn  Ilcpubliken  aHliommcii,  alo  auf  ihre 
Inaaem  Schicksale  ,    und  wenn  der  »wej  te  gclt«n 
•oll,  SO  hbifnte  man  ihn  auch  auf  Deutsehland  an- 
A-v  ciuk-n  und  ein  Capitel  für  die  Oeachichte  deasel- 
bell  erwarten.    Und,  umEina  oder  Zwe^  ansnflib> 
rcn,  von  welclur  IV  ilt  uiung  li.inn  für  die  Fol^-r  die- 
•c»  Werk»  die  l^raihluitg  von  der  Bclagwriujg  Sor- 
icnto's  (252)  seyn,  und  ilu'e  wunderbare  Aufhebung 
dureb  den  b.  Antonitia?  oder  die  romanhafte  Erobe- 
rung von  Sicilien  durch  Roger,  Hubert  Guisrards 
Druder,  wobcy  nicht  vergessen  wird ,  daa»  die  Frau  j^eno 
Gräfin  bat  koclien  müssen,  und  sie  mit  ihrem  Ge- 
mahl HUT  Einen  IManttl  li^tu  ?  oder  gjr  Boe- 
janunt*'*  Jxreuaxugt  auf  wekhen  iiur  die  Verwand- 
acbaft.  und  nicht  der  Zuaamirnnbang  der  Getchichte 
führen  konnte? 

Das  fünfte  Capitel  handelt  von  dem  Ursprünge 
Tenedi^s  und  von  du  Veitndemngen  daaelbat  von 


Iltjtt  oder  LfM-IdafViui;;,  f,7^r G>  scliicklichkcit.  Aus- 
bildung i'dcr  V'rr  VI  iliiti  uiig,  W  irkung  des  lilims's, 
norA  Ligenschafp  cineü  brsundem  Stammes,  sondern 
ehaig  da»  Werk  der  Gesetzgebung  aey.  —  Der  Ge- 
danke,*«a  mit  der  vomeKmen  Voraufaetanng  des  Ge* 
nitivs  EU  zwingen,  welches  Anfangs,  wie  der  Satz 
zeigt,  liüufig  xorkonunt,  wird  xwar  in  der  Folcc 
au<geg(  licii ,  sonst  aber  ist  das  MiUel  %vic  das  Lndc 
dem  Antanj^e  ^leidi.  S.  loy:  Chariet  eut  l  ambition 
des  conüueraii».  D»s  heisst  auf  deutsch  S.  \^\:  Karl 
war  r/<VA/j  aij  ein  ehrgeiziger iü-obcrer.  &S75:  lui»- 
<^uc  les  Penplea  du  Nord  profeseerent  TarelisionChra» 
—  ceitc  n  'i^ion  tle\iii(  pour  euX  «nraarc  et  san- 
guiniurc,  .1  r  niuUjiioii  de  eette  d'Odin.  Dcutd.ch 
S.  54'  '  '''"^  X'ülkcr  dcä  Nordens  schufen  die  rhrist- 
liche  BcIieioM  wie  ein  Odiu  su  einem  schnucrbaften 
5cbreckbildc  um.  —  Daaa  8.  159  gesprochen  wird 
„  von  einer  Waftenruhe  von  vier  Tagen  in  der 
Woche,  von  der  ersten  Staude  Dienstags  bis  snr 


dem  i  ötcn  Jahrhundert,  ferner  von  Ha»  und  Genua» 
nitVe 


ersten  Stiuide  Frejtagt,'-  wo  dji  Original  S.  tjO 

iiem  1 -le«  jiii»i».uwv.s,                 ..^  ,  »edel  von  einem  treve  (de  Dieu)  depni«  la  orrmiere 

tind  ih^er  BivaUtüt  mit  Venedig.  —  Auch  hier  aeheint  hean  du  ie«d».  jusju'a  la  |iR»iieie  henre  dulunM, 

UM^  bev  w  item  nicht  genug  I      '  icht  genomnirn  «««li'VfJ*,  Weinigkeit.^    «hen  aO,    daaa  &  373 

zu  seyn  auf  die  Ausbildung  de»  Inn.  1  a  der  St.iatcn.  ahtndländisofus  Reieh  »tehl  für  Emp.  de  tOfttnt,  — 

Aber  wer  kann  über  Venedig,  diesen  Shesten  Staat  Genug!  aber  ciuc  Verbcssi  rung  >,dl  mcht  unberührt 

  bleiben.    S.  7y  sagt  Hr.  Siimomli;  die  Langobarden 


Enropo^a.  desaen  Untergang  wir  erlebt  haben,  et- 
was lesen  ohne  IntcMase  um  Wehmuth.  — 

Daa  stehstm  CoftM  endlich  Iat  aehr  diirftix;  ea 

Kcigt,  dass  vor  dem  laten  Jahrhundert  die  Städte 
Italiens  frey  wurden;  aber  es  zeipt  nicht,  Wiedas 
anpega»»gen  ;  denn  Maiig>>l  an  N.n  in  ichii  n  erlaubten 
nicht,  uan  Schleyer  eu  heben.  Dann  wird  »n  das 
«Hnnert-,-  was  der  Band  geliefert  hat,  und  dieser 
mit  drr  orbsulichen  Betrachtung  beaehlotaen,  dasa  Uällie  dieaer  Geacbichle  hrgriÜ'en,  (und  der  Verleger 
nach  dum  Plan  der  Voisebung  aui  Uebel  oft  Gutea   aefst  hinzu,  data  der  dritte  nnd  vierte  Band  sogK  ich 

"    ' —  -— !-    JT--« —  — sj  ...-^jf-i..    ^.|a(hcinen  ^l)lltCIl'!.     Iii  huLe  ilili  ich'in  woj^t-n  cfie» 

«er  Arbeit  iunt  Jaiu;e  in  lostaua  aufgehalten,  uad 


hätten  in  Italien  le  nom  de  Soldats,  niilitcf,  avec  la 

Eropriele  feodule  für  sich  behalten»  luid  «ctzt  dann 
insu:  C'eat  dea>lor»  quc  Je  mot  miüarfiit  employe 
pour  designer  un  gentilliomme  phitöt  qu'un  soldat. 
Diesen  Zusatz  lasst  die  Uebersclzung  aus,  w  it  ^vii• 
•CO  nicht,  üb  absichtlieh  odei  :.iü  illig. 

Hr.  S.  bemerkt  in  einpr  iHiote  (S.  15),  dass  er  von 
seinem  Werke  vier  Jiniflf  M^llendet  habe,  welche  die 


-  erwüchset , 
aoHan. 


uad  -dma  wir  daher  ni^  versweifeln 
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«weymal  Italien  <hirchrei»et ;  che  er  i  wc  rcne  Rolsr 
unternehme,  und  s«tine  Arbeit .  iLis  (i.)ijzc  zu  volltn- 
tlen,  ^  t  i iii>j>[)cle,  hahf  er  die  i.ircnilii  lic  IMc\"nung  bc- 
%  fragen  zu  nnisten  geglnobt.  Diese  ßrschciileubtit 
gereicht  dem  fhäiigcn  Manne  zur  Ehre,  aber  er  »oihe 
Bich  durch  keine  i&tywiiML  stören  lassen.  Ree.  ist 
iK'gicrig  auf  die  folgenden  fisnde;  es  lag  in  dfr  Natur 
der  Sache,  dass  dieser  erste  nicht  so  1k  dciU' lut  ti  yn 
konnte.  Aber  big  jetzt  ist  ihm  solbft  der  ^  vvi  v(c  noch 
niclit  znffckomnicn ,  und  er  hat  dirre  Rcccnsion  be- 
eilt besonders  der  schlechten  Uebertetsung  wegen. 
Der  Verle(>er  sollte  tax  eine  hcNeie  aoigeni  oder  das 
Bttdi  unfibenetnt  laswn. 

5  l'A  NISCHE    S  FR  A  C  JIK  UND  B. 

I.  M.  Fr.    G,  Bnrfhs  (vormalircn  Rcct.  an  d^r 

/  Fürslinschulc  zu  Pioita  im  liönigrcich  .Sachsen) 
Orammetira  *iftaüolat  oder  kongefasate  spmi- 
Sihf  Oraninii'ik,  -wann  die  licluige  Au^spiiichc 
und  alle  zu  ibrlcrnung  der  span.  Spr.  nülbigen 
GrvAdalftse  crlütttert  sind«  so«  daas  feder  Liehlu» 
her,  auch  ohne  Lehrer,  in  kurzer  Zeit  im  Stande 

'  ittt  dic»e  Spraclie  zn  verstehen  und  xa  sprechen. 

.  Jtttt  cfner  kleinen  Sammluag  von  Anehdoten  und 
Ge»chicbtchen.  Vierte.  Tcrb.  Aufl.  mit  ciiicr  Aus» 
wähl  «pan.  Redensarten  niid  einem  sp.  Würterbü- 
chclchen  vcrxac'urt  u.  terau^eg.  vom  l'rof.  T.  F. 
EkrmaMtL  Eifnrti  h^Ki^fW.  JUCVI     s7fl  S. 

1.  Xuntr  und  grtbuKdktr  fpatütk  •  ktdUt^lur 

Sprachlehrer  Jiir  die  Teutschen ,  Oilrr  die  Kunst, 
in  kurzer  Zeit  ohne  Lehrer  bej  de  Sprachen  su  cr- 
lomeik  —  Bit  dac.  qui  cito  datl  Baaiunrer*  b. 
Haha.  iSo?.  8<   >s6  S.  (i48i'0 

3.  Mhtrzsejasrttt  iUMsek-sptad$€h9s  md  jpainseh- 
datttsdusTaseSun'ff  iirterbuch,  nebst  dcutliilicr 
Anweisung  zur  Aussprache.  £in  nothwcndigcs 
Handbuch  für  Anf<inger  in  dieser  Sprache,  von  D. 
J}.  Braubach.  BitüttCHi  h.  Hqne.  1307.  8*  IV 
1L3«9S.   (16  gr.) 

Wir  verbinden  die  Anzeige  (ll<ser  drry  Wci  li- 
ehen, weil  »ie  sämtlich  (tias  zweyte  virileicht  aus- 
genommen)'  ihre  Enntehnng  der  Geschichte  des  Ta- 
ges, iinmMch  den  DnrchÄi'igcn  der  Spanter  durch  ei- 
nen I  ii-  il  d<«  nöidlif  heil  Dcuiscblaiids  verdanken. 
No.  br»i)/ul.  rt  -«Ich»  die  til  in  einigen  Puncten 
selbst  ein,  uiid  eniwaflntt  d.idurch.  wie  durch  die 
Vnbedentrndhcit  und  L'nschadHchkeit  die  hriiik. 
Kur  uiacbte  man  frcylich  fragen:  ob  ein  Werk  die: 
sei  Art  überhaupt  einen  Plan  haben  hSune?   £•  ist 
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höchst  einlencbtend .  dase  dem  der  Sprache  Unkun- 
di{i;cn  etile  solche  Compilation  unnütz  seyn  nius», 
irulL->ii  .»if:  ilimoU  ^crl.k-sl  iindiiiciit  einmal  in  der  Art, 
«s  zu  gebrauchen,  ihn  orieniirt,  der  Kundige  aber 
sie  enäehren  kann.    Unser  obiges  Fielleicht ,  wel- 
ches wir  von  No.  a.  auaspradien«  crändet  sich  auf 
das  angegebene  Motto.  .Sonst  ist  nicht  su  lüugaenr 
das«  (lir.M?  Sprachlehre  das  Notbdnrftigstc  der  Anfmifis- 
griiiuk'  (Ui  snanisdicn  nnd  italianiechen  Sprache  kura 
und  richtig  darlegt.    Ein  kleiner  Fiecken'ist,  wo  von 
dem  iuliüotschcn  gia»  ^.gio«  giit  gcsngt  wird ,  es 
werde,  wie  das  französische  g  oder  j  ausgesprochen^ 
nhdgrta,  fne,  gm,  guo,  /»mu  wie  w//,  a\      In  min- 
dostens  tij  h  eissen  sollte.    Angehängt  find  ( icüiir.ichc. 
Nr.  I.  ist  eine  neue  AulLige  d<  r  \ur  dir  vaii^;  Jihii'ii 
erschienenen  Barth'scbcn  (irammatik.     Auch  ihre 
Brauchbarkeit  hat  sich  in  der  Länge  der  Zeil  be- 
wahrt, und  sie  gibt  die  Gnindlohnm  der  spanischen 
Sprachp  Iren  und  ziemKch  kn»  «n.    Ob  sie  durch 
duMf  Iloarbeittmg  an  allgemeiner  Br.iiulibaikiif  -c- 
Avoninn,  ist  eine  Frage,   deren  liianiwortnng  ent? 
weticr  wenig  interessiren  kann,  oder  die  ^iclleicht 
g.u-  nicht  aufgeworfen  werden  sollte.    Wer  eine . 
Sprache  erlernt,  scy  es  nnn  durch  einen  Lehrer, 
auf  einem  Gymnosio,  oder  auch  für  sich,  er  mnss, 
denken  wir,    in    beyden   Fallen   dasselbe  lernen. 
Aber  inilcn  maj;  er  sicli  jii ,  die  ILltiu-'nte  d.T  .Sji rä- 
chen, wie  sit  liirr  und  in  den  meisten  Grnnitnati« 
kcn  angegeben  sind,  fur  mehr,  ala  den  Anfang  des 
Erlernens  au  halten !    Wir  erwAhiien  diess  Hlos% 
weil  bcy  der  idinier  mehr  fiherhandiichmcndcu  Süiid- 
fluth  von  Grammatik«  n  nnd  der  Flachheit  unsrer 
Zeit ,  auch  das  \'orui  theil  mächtiger  wird «  dess 
eine  Sprache  gar  bald  erlernt  werden  htane«  WO> 
darch  denn  eine  Seicbtigkeit  einreissen  mnM,  wel» 
ehe  durch  das  bekannte  NütBÜchheitsprihcip'  sebon 
zu  viel  Nahrung  erhSU.    In  ditscr  IliiiMcbt  künnrn 
wir  auch  da»  Vcrein-uln,  oder  das  Almiarl.cji  eines 
bcstiijjiij'i  1:  Gebietes  der  Sprnihf  füf  einen  1>estimm- 
tcM  l\Tfii  nicht  billigen,  obwohl  wir  zugeben  wol* 
len,  dass,  wofern  man  sie  «inmal  gelten  ISsst,  sie 
wohl  ihr  Nützliches  haben  mag.   Nur  im  Hcsne  auf 
die  höhere  Bildung  des  Deutschen  «iir  Toi«ditjil< 
woxu  seit  einigen  Jidin  n  auch  von  dieser  Seife  eeine 
Behihrbarkeit  in  Anspruch  genommen  worden  ier« 
Steht  zu  wünschen ,    duss  man  die  Sprache  eifiev 
Nation  nicht  als  den  Nothbchelf  gewdhnUehee  Vcr» 
keltrs,  sondern  als  die  Chiffre  ihres  Geistes  betrachte, 
welcher  sich  wiederum  nur  in  der  netammiheit  der 
Nation  an.^üpriclit ,   wovim  ilie  .Sjji^itbe  selbst  nur 
ein  Tb<il  iM.    n.  riiiii  w.iir  IniiiSnglicli ,  Wenn  die  . 
von  den  Akademien  ^eUilli^tui  Sprachlehren  ill  gU« 
tcn  Uebcrsetzungen,  hier  und  d^  niit  Krllutertmgcm 
begleitet  den  Lehrbegier  igen  in  die  H<inde  gegeben 
Würden,  wie  dicp»         mit  der  spanischen  Sprache 
leicht  gcschcJii  ri  k  iiin  .   zumal  doch  die  meisten 
Gramm.-itiken  unter  uns  auf  die.'tem  Böden  fnsscm  . 
Diis  ewige  Abdrucken  der  l'arudigmen  ron  Declina- 
tionen,  Conjngationvn  und  Anweisungen  znr  Aua- 
spradh«  ist  nicht  mdir»  d«  eine  g«ldver»pil]aDdc 
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miissine  Ceachlftiglitit,  nml  wir  haben  mm  nach 
ct-r.uh?  gnni.;;.  Wer  Tiirhl,  wie  Eeriiow  im  ItuHä- 
iiist  lM  n  clwas  Drsscres  und  \  olliTHlcietes  ^e- 

b«n  Unn,  soUto  doch  litbcr  gar  niciiti  geben.  Hie- 
niit  haben  wir  denn  auch  die  Erschcinui^ft  »Oii  ileil 
Noih-  und  HiUfswörterbüchleiu  an  ihren  Wal»  ver- 
■vriesen,  und  denken,  e«  8Cjr  nicht  Noth.  viell«! 
dambcr  /u  sagtn.  Wir  fuucn  hior  nur  noch  zw ey er 
kieher  gehöriger  W  crKc  Anzeige  bej :  , 

fbea&irfarfd  auxiliar  aleman-etpanol  j  etpanol' 
ahman;  sipie  una  (oUccion  de  Jialogos  y  JUeur* 
SOS  JamUtares.  Deuuch-ftiianisches  und  «iiatiisch- 
aeOMchc»  HfllfflwSrterlmch.  nebet  den  nüthig-trn 
Redens.irUn  und  Gesprächen  von  Johann  Daniel 
,  fJ'agßuer,  Doctor  und  Professor.  Hamburg« 
"  b.  VoUmcr.  1807.  8«  »4»  *•  (»« 

5.    Sammlung  hau fmiumiscJter  Brief«  vh^läh  Gtgen- 
itSnde  du  UmMf  ndt  sfMuisthtr  .  uui  partugu- 


Stück,  .  •  ■      ■  J53^3 

sttther  Phraie(*h^Pr  xatri  ULl»<?r»clzen  in  beyde 
■  Sprachen  von /oA.  Uan.  iFagener,  D.  u.  Prof. 
Zyrejrter  Theil,  Ebendaaelbet.  '(iTUn6gr.) 
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Ai-.th  iititer  dem  Tif«!: 

Uamburser  und  ^Uonaer  Briefsteller  für  Kauf- 
.  tetit0  —  Zweyter  ThdI. 

Der  Verf.  bal  sich  «chon  vor  mchrern  Jahren 
durth  eine  recht  bruiulibdro  «iMiuieche  Gr«mniatik 
bdioont  ^cnncht.  De  et  auob  dn  groesee  »paniacbe» 
Wdrterburh  in  ^-ierfiSndcn  herauegegebfln,  so  w*r 

das  vorliegende  (Nr.  4.)  libcrfltissig.  Aussinlem 
!*.istel  Nr.  5.  alkrtlings.  Was  dtr  Titei  Lcsjgt,  und 
wir  glauben  und  \fiin»cbni,  dass  diees  Werk  den 
UfoUelftverkebr  immer  mehr  beCürduru,  indrm  da- 
durch gewin  auch  liftbore  Zwwke  erreicht  werden 
inüMon,  \rort(U»er  iu  »itreebMi  nicht  Zeitf  noch 
Ort  i«u        '  .  ♦ 


Kleine  Schrift. 

Fiihlii  ytngeli  Feterani  <le  luralnc  IllLimuiatonim  hujui 
tcmpori»  mediutione»  jUeologico-plnlosofhico-hUion- 
to-politico-aecoiwiniM»-  (oiconowU»-) 

'  dce-poedco'tuecai^  fn  nowSae  SeBidu  Wnt|prf- 
nü.  f7pie  MidiMli«  Svnawr.    i8o4>,  6*   <4  Seit». 

Der  Pterdonyirn»  ÜM«  5"  elcgi*e1iem  \et»mM»t  g»- 
achmbanmi  I-ebrgrdieht« .  «iu  k«dioli»cber  Gcijllicher  in 
■Uugv*»  bflrdct  «lies  Uobel  in  der  j«uigen  Welt  der»  — 
lUummaien  »nf.  Er  »udtt  «u  b«weiMn.  d»»8  sie  Schuld 
lind  an  d«  hemeh«nd«a  Smenlotigkeit .  an  Keligiom- 
iarfitTvicutiitmis  uiu!  «n  der  Veiacbtiutg  dtr  Religion,  »n 
ituileiinimg«»  und  Wischnoiungen  gegm  Regenten  (hier 
iBiis»  dar  Unbefangene  dem  VeifÄSttr  iiwiifen  :  »l»o  nul$- 
MQ  im  jMultÄ-Orden  nie!«  Iltiiminaten  getreten  »eyijl), 
•onr  «B-  ModeUi  *ie  d«r  üeiunJhdt  ji.icbtheillg  und  d«e 
Sch»udi.ft>gkeit  »uwider  iind.  DiM»  khn.  er  iu  10  Capi- 
tobi..  aber  nicht  ftberxeiigend  und  inTito  Apelline  «  Mw- 
eis  au».  rhilo$oplii»cb-poliüv,l>-.;;licu  -li-ioiiUcb-poe- 
Mlob«  U«r««bMingen  fand  liee.  ii\  <du*LH.  lieiaicListliin 
Wcikrbw  *idlt .  »ondern  nnr  tbcülof,iv  !■■  -  Li^oiiscb- 
•bonOinncb « monlücb«  p  die  «ber  s«nin<ilicJi  gebaltlo« 
^nd.-  Der  VarfiuMr  nOtiut  die  wOrdigite^i  M»nD«r  unter 
die  lUnroinaten ,  7;.  B.  einen  Kant,  Romwaa»  SjptnOM. 
Kitd  ^srOtbet  Hiebt,    we  m«  den»  »«f  dcv  Sebeffot  wn- 


gekfninieneti ,  gegen  den  Kaitflt  Fran«  If.  rersehwofiiÄ- 
M.ii  n  iiovif»  iiotci'  eine  liategoiie  lu  itrüoii.  Dirtcs  un- 
l«r  aller  hiiiik  stehende  Machwcik  wideilegen  lu  wol- 
len ,  wäre.  J^iuwcilimig  dieser  ItUttcr.  Auch  il>  UngaSÄ 
'babeii  aelbn  Katholiken  mit  gerccbum  Unwillen  dicM 
Brotchflre  ane  der  Hand  gelegt ,  «nd  den  PaevdoayBMS 
mit  Vei:itlit»i<g  be*ti.il't.  Die  ^(lc^^o  ile»  Verfasaera  ist 
auch  elend :  et  feblt  ihm  ganz  die  poeiitcbe  Begoiateriuig 
lUid  dM  oe  naglNi'towminiiD.    FslgeiidM  nv  Frobet 

S.  41;  r,Mts  fnit  Aeneae  »edüe  ex  ignUbv»  ilama 

Eiipuisto  paircm  tenigetiasque  larcs. 
Gtandaevoa  Tom  heul    oairea  ad  butu  jnveatof 

Knne.    et  endo  nollct  itietM  Dcoe. ' 
Kon  iiiinr  in  tevpUf»  ^occtiio,  coacio»  fnniw« 

Kon  liii.j-fs.    cliotu»  aiit  ditior  are  lapit. 
Iliauio,  Seena,  Baal  (Bai),  He».  2uppe  (Sonperl?). 
CftTcmi  IjapBiiar, 

Ftomoofd  (Promeiiiidr) ,  A»janibleu  (Aneobld*).  Vir 
tita,  'l'raeta  placent  u.  *.  vr. 

«.  48.  Uwe!  Hob«!  (Hobbet).    Foltair  (Voltaire), 
lUasemt  (Renaaean)»  SpinotB^,  Totandut» 

Trenk  <t  Jtlartinovics  lumina  qtialia  aunt? 
Fragnaitlica  illoriun  quae  «anclio?  quis  catetccknui? 

Die  Oribogvapbie  de«  Verft.  iat  Mbx  fehlerhaft.,  imd 
dM  WedudMtt  wiaaaelt  von  Ptttckfahlere. 
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JriACJ7£2V.  V.  utbuajigmschichxb- 

Ltbät  imd  Jttgitramg  dii  Apsti'Leo  des  üidintm, 

von  JJ'ilhelm  Jioscof.  A.  d.  Englischen,  von 
/f»<ir.  yriedr.  Gottlob  Glas  er t  mit  jknmerkun- 
gea  Von  ffelnr.  IkU,  Cmtrad  ßknk*,-  Zmeyur 
^  J5«f.J.  Leipzig,  b.  Cru>ha,  'igiD^l  IV  ^0^400 3^ 
gr.  8.   (iThl*.  iQ.gr.) 

■  .  •  .  . 

OlefcK  Htm  ersten  Iktede  (t.  vor.  f.  St  160.  S558 

ist  diifli  ili  r  Ilanil  50  bearbeitet  worden,  dasa  er 
jiiiht  nur  diiicli  Wfgljssiing  mancher  AccenstücKe, 
Bdige  und  Anfnhruitgen ,  <iic  aus  bekannten  und 
.unl«r  Otis  leicht  zu  habenden  Quellen  genommen 
•iii<l ,  f<ir  deutsche  Leser  zweckmässig  abgetönt 
1%'orden  ist  (die  beyden  Bünde  nmfawen  schon  swqr 
Criitel  der  UrsChriR,  und  dl»  dritter -wird  d««  gmse 
W  erk  bcschlicssen) .  sondrni  auch  durch  die  beyge- 
fügten  Anntjerkungen.  die  theils  die  gegebenen  literar. 
Nadurtcbten ,  iheils  die  Andeutungen  aus  der  Rir- 
cbeii'  und  Kcformationsgescliichte  er^änaen,  theils 
and«  re  Ansichten  «oben  •  vor  dem  Original  Vonttge 
ewoiiiien  hat.  Ucber  die  Sorgfalt,  mit  welcher 
Hiese  Bearbeitung  gemacht  worden  ist,  mehr  zusa- 
ge«, erlauben  die  N^rnen  <!(»  Jlearljeitcr ,  die  auf 
jiem  Titel  genannt  sind,  nicht.  Aber  auf  den  Inhalt 
und  rillige  der  schönsten  Parlhieen  der  ausgesuch- 
tcsi  'ii  nemcrhunsen*  der  vidseiligsten  Ansichten  snf- 
lutiksam  zn  mactien,  halten  Vir  fflr  nnsere  WHcht. 

Das  Cap.  gehört  noch  zu  d(  nrn,  welche 

die  Vorbereitung  zur  Geschichte  des  J'apstx  Leo  an- 

Sehen;  es  uinfasst  die  J.  151 3 n.  13.  Julius  II.,  weit  her 
en  unter 'Ltidwigs  XIL  Anspielen  zu  Mailand  eröft'- 
'iiciln  'eoaeUiabulwH  (^mäen  •tieahbn  n  MlrcBeMTc^- 
samml.  von  Pha,  und  Hr.  H.  bemerkt,  dass  es  dim 
KiWiigc  g.ir  kt  iii  Emst  damit  f;ewescn  sey)  entgegen 
arbeiten  \^•lllll<-■,    that  .iul'  dctn  kiirzcsU-n  \nul 

sichersten  Wege;  er  etelUc  selbst  ein  Concilium  im 
Laterih'iSls  an,  dessen  Acten  Hr.  Vicepras.  H.  nach- 
.vr^set  Lud  wig,  ieizt  »ehr  1^  seihe  bicberheit  he* 
sorgt,  wünsclfte»  sieh  mk  dem  Pipste  anssMBhilett. 
In  jenen  Zeilen,  sagt  äet  Vitt,  wtf 'die'SCÄatikliast 
feiertet  Sand? 


noch  so  wpntg  Festigkeit  hatte,  pflegten  «](,8t  mÜ. 
ten  ,m  Kne.c  d,e  Unt,  rhandlq.igca  iSrtzudauern  («S 
ist  .  du(  f,  aber  auch  in  neueni  Seiten  WsVeiS 
d.  r  !•  .11  gewesen  -  «an  denke  nnr  an  ,iie  wesiphäT 
Fr,edensha,.dlongcri  Seit  16*,.),  und  man  konniV  sie 

belrkchten.  ü^berlegene  Caben_,zogen  hier  ««2 
bcsch.anl.iere  F.ih,-,keii,  „  Felrfe.  «nd  dScfdS 
gender bcliarfldich  n.ussle  oft  d«  wieder  gSSJJ 
was  em  unghu  kl.cher  Zufall  oder  der  Mangel  S 
itoweri  «rdorben  Wtfcl    An  eh,  „  den  i^,^  " 

Schlacht  «hefert  wurde,  war  ein  Vergleich  avS 
sehen  LuJwig  XIL  und  Julius  II.  im  \V<;riie.  dSl 
der  Paspt  auch  wirkli.h  unterzeichnete  ?  aber  «r 
mej-ule  es  mcht  cmsüich  damit,  und  Ludwig  wjr 

E^i^Ä'^'*  ^«'**?^f'f"  Uniatande  z«  benutzen, 
tald  wollte  Bologna  nicht  h,  r.iu.sf:eben.  D.  munffc. 
achtet  wurde  bald  der  Fri,.de  zu  Florenz  durch  Ab- 
geordnile  unterzeichnet,  vom  Papgte  aber  nicht  rati- 
ficirt  ,  weil  er  in  einem  Consistorinm  der  CardinSle 
ermahnt  worden  war,  nicht  anun  Verräther  ru  wer- 
^«Z^^^^'J'^^yirigXlL  urthrllt  d,rVert:.  dass. 
Ob  ihn  gleich  fran*»,.  Schrift.t.ller  al,  den  gutigsi^^ 
Monarchen  sch.l.l.rn. ,  .  ,lo.  I,  lJc^veise  genugvon  un- 
versohnhcher  LmpfmdlKhkeit  im  Frieden  üod  blttC 
durstiger  Rach^icr  im  Kriege  gegeben  habe.  Die 
FranzoBcn  wurden  durch  die  Ucbcrmachi  aus  Italien 
verdrängt,  alle  zurückgebliebene  grausam  ermordet. 
derCardinal-Legat  von  Medici^^urd,  inFreybeit  ge 
sctrt.  als  er  sicT,  auf  dem  Po  eiusciiiUen  «ollte.  und 
h.U  d.r.mt  .:och  einmal.  Dagegen  Wurde  aach  der 
Her^cog  Allons  V.  Ferrara,denBianIoBooi  sdilndlicher 
\\e,8e  zurück  hielt»  von  den  dankbaren  Colonna's 

•w^Ul'-^*"?  «J^ra  He*, 

sen  ^hRhut,  nach  einer  langen  Rcilie  vou  Trcu- 
losigkeiton  und  \  erbrech.  n  endlich  auch  eine  edel- 
muthigc  Handlung  zu  erblicke«,  so  freuet  man 'sich 
doppelt.  M'enn  man  eine  solcbe  That  mit  Dank 
wiedcrt  Sicht."    Wiej,ft"  veranlasst  die  „euere  cZ 

Übe*n-hm  die  gefahn  olle  Gesan.ll h.ut  des  H.rzoaB 
an  den  I  apst ;  aber  dieser  arohete  ii.h  eogJeich  iu  d^ 
See  werfen  zu  lassen,  wepa  er  nifdit  fofftgehcb  Wie 
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wnrdig  etnM  Satdo  FadftI  Nach  laagen  VeriMü^' 
Inngen.  <n  «Imen  auch  d«r  vom  Knwr  (efa  TImI* 
den  mit  Recht  dii'  Ü  b.  statt  des  röm.  Königs  im 
Origwil  geseUt  hat;  Alaxiuülian  angestellte  Keichs- 
tag  aa  AuaIMi  und  dann  die  Waffen,  beuaut  vvvir- 
dcn*  gcitttg  «•  doch  dem  Haom Mediä»  eeine  Wi«- 
de^wretellimg  in  Floren«  bv  bewiilien,  vnä  d«r 

Volksrepieiung  oiu  Ende  zu  macben.     Am  leisten 
J^og.  1518  zog  Julian  von  Aicdiri  Nvitder  iji  Floren» 
llto,  von  wo  er  ig  Jährt-  vorht-r  vcurn  1  1  u  ^^ nlüri 
Ynx.    Die  Mcdiccer  bewieMn  bej  dieser  Geleacu- 
heit  eine  kluge  Müssigung.    Inllan»  der  «um  Ober- 
baupte  der  Republik  eroiMU  *w«iTde,  dich  mehr 
s*  inem  Ahnhenm  Veii  Ton  Medfd  Ml  Sniftitindi  iind 
Hötliclikcit,  als  dem  grossen  Kosinus  an  Scharfblick 
und  Wachsamkeit.     Um  dieselbe  Zeit  wurde  auch 
Maximilian  Sfona  ab  Oberhaupt  des  mailSnd.  Staau 
'^cder  aiufeftidlt    Unter  den  Mittefai ,  deren  sich 
die  Medio  bedienten»  ihr' Anaehen  sn  vergrOssem, 
war  auch  die  Errichtung  zvt  ycr  Gcsillscliaften  ,  des 
Diamantordens  und  des  Onlciis  dcl  Lroncunc;  aber 
das  Sinnbild,   das  der  Cardin:»!  für  sich  wähl k  .   i  in 
Joch,  beleidigte  desto  mehr,  trotz  de»  bcjReiugten 
I^Otto:  Jugum  mrum  auave  est  u.  s.  f.    Eine  Vcr- 
ecll^vSruIlg  gegen  das  mediccische  Haus,  von  Peter 
Paul  Bnicoli  und  Augustin  Capponi  gestiftet,  %vtirde 
entdeckt.     Aber  mitten  unttr  dem  Lürmcn  darüber 
wurde  des  Canlinals  Aufineik6anikeit  dufch  einen 
andern  Vorfall  beschäftigt,    den  Tod  des  Pai>»ta  Ju- 
lidaii.  fii.  jPebr.  151 bey  welchem  noch^ia  dem 
fetalen  Angmblick  »eine  hmachende  Leidenaehaft  th 
einen  Ausruf  gegi-ii  die  Franzosen  und  dns  Haus  Este 
ausbrach.     1)«t  grosse  Plan  seines  vielumlassenden 
Oeistes  war,    dem  heil,  biuhl   eine  Gc\\alt  zu  ver- 
eclialfen ,  die  sich  ufaer  ganz  Europa  erblrccktc,  das 
£igenibum  der  Kirche  wieder  herbey  zu  »ithen, 
«lle  tremde  (barbarische  hiesseu  sie  damab)  Mächte 
aus  Italien  zu  vertreiben  und  eingcbortie  Pursten  auf 
die  'ihrnncu  dieses  Landes  zu  i  rheben.     Der  Verf. 
heurthcilt  ihn  in  der  '1  hat  etwas  gelinder,   als  der 
d.  Herausgeber,  der  aneh  noch  liber  die  nicht  bloss 
bittere,  a9odem  auch  uetfcnde  Spottachrilt  gegen 
ihn  mehr  beybrinj^t.  Obgleich  aelbat  kein  Gerebrter, 
war  er  docli  Freund  und  Bcfördei  tr  der  Gelehrten. 
,  Er  Bammelte  eine  .mserlcsene  HandbiLliolliek.  Wo- 
hin dies(*  gekomiiu  n,  nml  ob  sie  der  \  iilic.mischi  n 
«iflvejrleibt  worden  sey ,  haben  weder  der  Vf.  noch 
'Mr.  H.  entdecken  können.  Ein  ßrief  von  Bcmbo  an  d- 
-  Papst  über  Zeichcnarhrif^  der  viel  Licht  über  Juliiu 
Verhalten  gegen  die  Wissensckaftentund  Gelehrte  vfT- 
hreiiet,  ist  g.inz  lihcrset/t.    Der  Cardinal  Juhanu  von 
Aledici  war  lucb  liom  geeilt,   tun  dem  schon  vor 
«einer  Ankunft  am  4.  März  1513  t  rüHneten  Conclave 
(mit  welchem  das  10.  Cap,  anhebt)  noch  zur  rech' 
1«n  Zeit  bcyzuwohnen.  «viererley  Alten  einer  Papst- 
wahl werden  von  11.  erwähnt.    Einen  doiipelten  au- 
thentischen Ijericht  von  der  d.uiiali^cii  Wahl  hat  der 
Heransg.  nacligetrüg' n.    Die  verschiedenen  Beweg- 
gründe, warum  nach  einer  siebentäcigen  Verhand« 
un§  dar  Ciidinal  von  Mcdid  nun  F«i{«t  gewttilk 


Stück.  :  «37^ 

-wurdo  (unter  irddam  radi  ■*!«■  bleMurea  qu'fl  . 
avoit  re^ea  dana'  lea  comVata  ▼iinMana*'  gopannt 

wcrdt  n)  jjrdft  der  Vecfasser  und  findet  den  wah- 
ren Grund  iheils  in  der  hohen  Achtung  seine«  Va- 
ters, iheils  in  der  Ermnerun-i  .^n  die  eignen  Ver» 
dicnste  des  Cardioala.  Des  Verls.  Angeben,  dass  Sew» 
giua  H.  im  I.  344  aeinen  Namen  bey  Erhaltung  der 
päpstl.' Würde  zuerst  verändert  hab«,  veranlasit  dea 
Hcrausg.  zur  Bericbiigung  dieser  Vcratelliu^;  doch 
wird  nicht  Ii)nxugcset7,t,  dass  wahrscheinlich 
hnnn  Xll.  (im  10.  Jahrh^  ea  saecst^atban  hat.  Me- 
dici  nahmt  den  Namen  Leo  ala  am  tonbild  dea 
Mntha  an,'. mit  wolcticm  er  au  ragiatan  «ncMowen 
war.  Eine  andere  TMrmuthnng 'vnn  KttUar,  die  Hr. 
H.  nachträgt,  ist,  er  habe  damit  auf  die  Ueberwil- 
tigung  eines  starken  Gegners  bey  seiner  Wahl  ge- 
jtielt;  aber  sehr  Avahr  setzt  er  hiiiru:  „man  be- 
trügt sich  auch  leicht,  wenn  man  in  allem,  was  selbst 
Münner  TOB  Oaiat  sagten  oderthaten,  Geist  sacht." 
Bey  der  Krönung  eines  Papsu  ist  es  herkömmlich, 
dass  der  neue  Papst  den  Cardinülen  bewilligt,  was 
sie  bitten.  DieSMv  1  ulx  1  1  Ii  1  i ttcn  ihre  Wünsche 
alle  Grünzen  der  Billigkeit  so,  dass  Leo  ausrief: 
sie  müehieii  ihm  lieber  die  dreyfache  Krvnc  wieder 
nehmen.  Daa«  übrigen»  der  VarL  auch  in  Beachm* 
bnnjg  der  Cerimonien  aebr  in .  daa  Eiatelne  rnad 
Kleinliche  eingeht.  Hegt  in  dem  Plan  seine  ^Verks,  - 
und  diese  Darstcdlungen  gewähren  immer  sehr  viele 
Unterhaltung,  bin  und  wieder  auch  Belehrung,  nttA 
sind  aus  ^trn  Quellen  geschöpft.  An  Aoma  f  reuda  ' . 
über  die  Thronbesteigung  Leo't  nahm  auch  deaaen 
Vaterstadt  Thcil,  wo  er  die  Verschwomm  begna- 
digte (nur  die  Häupter  Boscoli  und  Capponi  waren 
hingerii  htet  W0rd<  n  ;  ,  to  wie  er  auch  tlie  Familie 
äoderiiii  zu  gewinnen  wusste,  und  Europa  den 
Frieden  wieder  zu  geben  suchte.  Zvvcy  Minnetp 
die  ao  den  eralen  Gdehricn  des  Zeitaliera  gehörteu« 
Pet  Bembo  und  lac.  Sadoleti ,  machte  er  cn  leinen 
Geheimschreibern.  Die  feriicrn  kriegerischen  Bege- 
benheiten von  dem  V^rgkich  zu  Blois  zwischen  Lud- 
wig und  Venedig  an  werden  mit  allen  ihren  Triebfe- 
dern» Veränilcruogen  nnd  Eriolgm  treBlich  entwi- 
ckelt. Der  Papst  wandte  alles  an,  um  den  Wie« 
derausltrudi  des  Kriegs  an  hindern  ;  er  sehicktc 
durch  einen  vcrtrauifu  Diener  einen  Uiiet  an  Lud- 
wig, und  der  \'f.  rügt  die  .Mibideutung  die.scr  Sen- 
duuii,  die  t  inipe  &ich  erLubt  liaücu.  Auer  er  wusstc 
auch  den  liuiii^  \  on  £ng!an<l,  Heinrich  VIIL,  in  das 
Bmiduisa  tat  Mechelu  an  ziehen,  und  nahm  Schwei» 
zer  in  Sold.  Durch  diese  vorneralich  wurden  die 
Fran/.üsen  bey  Nüvara  ^cscL'  ipen  uiul  ans  Mailand 
vertrieben.  Wieder  wurden  die  zuiuckgcbliebenen 
Franzosen  in  den  mailänd.  Städten  ermordet.  Hein- 
rich VIIL  fiel  inf  rankreich  ein.  Quingaate,  vodie  . 
Sporeitschlacht  am  15.  Aug.  1515  vorfief,  nennen  an« 
ilero  Gtnnegiirc.  Die  Foi  isclii  itie  H.'iariclis  Werden 
ilureh  cuien  l'.iniuU  dtr  Schotllaiult  r  in  En£;?and  ge- 
hemmt, und  der  Piipst  wu)i:*ehte  auch  nicht,  dasa 
Heinrich  in  Frankreich  weiter  fomcbreiten  möge. 
Die  LatcffM,  KuchcnTcmmmluag  wurde  emeneM, 
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Lee  SMcIrt«  yi«t  CarfinAfe«  dtrnnter  er  aoA-im  Ja- 

liu  von  Medtei,  den  Leo  (iir  „legitimum  et  ex  le- 
gitimo  matrimonio  iiiter  Julianum  Medicum  et  FIo- 
r<i!.iiu  AiitKiiii  Daiuiii"    erklärte;    so  iingcgründct 
ditis«  auch  uar,    und  so  sehr  ihm  auch  noca  nach- 
ber  ak  Pa|>6te  Clemms  Ml.  die  uncÜliclw  Gebort 
cum  Vorwurf  geveichte.    Dem  Lorcm  v«tt  Medidt 
des  nngläcKlkhen Petera  oi  jiihrifjein  Sohne  wnrd«  di« 
B.<'gicniiif!    ^im    F!(irrn7.    tibtrtragcn  ,    tin<I  Julian, 
Lrco'a  Ihuilrr,     rx'iudc  dogogcn  rbmiscluT  Bürger. 
Di«'  bi  jclni  w  idfrfpi  n.itigen  CäriHiialc,    iHe  mit 
FranKreick  gvbalu-u  halten,  rrliieltcn,  der  gemacb- 
fen  Gegenvorttellungrn  ungeachtet,  VoneihuJtg, 
abt-r  lr«7lirh  cni  lutch  vielen  Demütlngungen  OM 
Wiederei nifUung  in  ihren  Hang,  nicht  in  ihre  sdioii 
verliieilicn  l'fnu.tU-n.     Auch  Ludwig  wurde  völlig 
gedi-miiiliigt,   und  erhielt  unbedingte  Lossprechung 
von  0cin«-n  Siinden  gegen  den  röniischea  Stuhl,  Das 
daniiii  l«lg«Hde  i  k.  Cap.  cnüoU  Mow  Nachrichten, 
die  Aufittahme  der  Litcrainr  In  Rom  betsefiend,  vnd 
Khlif'sst  sich  an  eine  frühere  Schilderung  im  i.  B. 
'  an.    Die  schönen  Wissenxct^iten  waren  in  Rom 
Wiedev  etwas  gesunlien;    liie  röm.  Akatlcniie 
von  dem  Falle,   den  Pauls  II.  Barbarcy  ihr  zugezo- 
gaik  hatte,  kaum  durch  die  Bonfibungen  einiger  Oe- 
iefartn  wiederaufgerichtet;  aber  ihre Bemünungen 
\rarea  sehr  frivol;  die  Masco,  die  sie  begeisterten, 
waren  oft  ano  cU-r  Clas&e  der  rüin.  Freiulenniadchen, 
unter  denen  iniperia  (f  1511 )  die  seliön^te  und  geist- 
reichste war,  die  auch  von  Nie.  Canipunus  Unter* 
riebt  in  der  Poesie  empfangen  und  ihm  wahrschein- 
lich das  Gegengeschenk  gemacht  bette*  das  den  Oe* 
g<ii5t.ind  fieims  (iciliihts   sopra  ii  male  iiicn^ttito 
ausmacht.    \  on  Lcü  liatio  Kom  grosso  i.I^^•artullf;en. 
Das  Archigymiiasiuui  Ronuin.  schrieb  sii  h  nim'  (  ist 
.von  Ku^en  IV.,  sondern  schon  von  Roi  it'iicius  \  UI. 
her«  wie  Hr.  H.  darthut.  Dureb  Leo  erhielt  es  seinO 
ehemaligen  EiuküniCB  wieder,',  wurde  mit  Lehrem- 
be»eut,  deren  Zahl  sich  anr  tbo  bdief,  und  die  an- 
sehnliche  Besoldungen  hchamen;  es  wurde  sogar  ein 
Professor  der  üllgcnuincn  und  der  medicin.  Ptlan- 
zenkunde  angestellt;    das  erste  Bcyspiel  dieser  Art. 
Die  ätudireudcn  erhielten  ihre  altcu  Aecbte  und 
Freyheiten  wieder,  die*  Einrichtung'  der  Vorlesnn-' 
geu  wurde  bestimmt,  und  vom  Papste  alles  gcthan, 
diese  LIuiversii.it  wieder  in  Aufiinhmc  zu  bringen. 
Vomcmlich  fiiiehie  er  das  Suuiiuin  di  r  griedi.  Spra- 
che hciiiustellcn,  und  Janu*  Lascaris  wurtle  dabcj  zu 
Ratbe  gezogen.     £in  erkaufter  Palla^t  wurde  sum 
Siu  einer  Akademie  der  griech.  Sprache  und  Lite- 
ratur erhoben  fOnter  deren  Zöglingen  auch  Mattn. 
Devarius  ist) ,  I  uscaris  Oberaufsciicr.    Auch  an  Mar- 
cus Musurus  \vjn»he  sieb  Leo.     Aber  dieser  zum 
£rabiscbof  von  Malvasia  erhobene  Gelcbite,  dessen 
der  ersten  Ausgabe  des  Plato  bejgefiigtes ,  öfters  wie- 
der besonders  abgedmchtcs  (s.  H.  S.  115.)  griech. 
Lobgedicht  auf  PTato,  in  welchem  zugleich  Leo  ge- 
rühmt ist ,  in  dem  Anhange  S.  455  Sf.  mit  R's.  engl. 
Uebersetzung;  Joch  miigeiheih  ist,  was  Anfangs  der 
Herausg.  :<a  thun  nicht  geneigt  war,  starb  schon  1517. 


Aldna  Mamitius  eiliidt  für  die  Zuei^ung  der  Weilt» 
Plato*e  1515  von  Leo  einen  Freybnef.  Eine  grie- 
chische Druckerey  wurde  in  Röm  angelegt ,  aus 

welch-  r  1,51"  die  V.!(  iiu  ii  Scho!i<  n  nber  den  Homer, 
1513.    Scholien  uber  den  Sophocles  etc.  hervorgin- 

£n.  Der  reichste  Kaufmann  Italiens  und  Roms, 
unutin  Chisi  oder  Ghisi.  wettcifeite  mit  Leo  in' 
Berordening  der  Literatur  und  Kunst  '  Ünter  den 
Gelehrten,  die  er  vorzüglich  br;;ünst!gfe .  war  Cor- 
nel.  Benignus  von  \  it.  ibo.  (Jjisi  harn  dem  Papst 
noch  i>i  Errichtung  einer  grieili.  r)ru<-kercy  in  sei* 
neui  Hause  zuvor,  aus  welcher  bchon  151^  Pinda» 
rus  mit  den  Scholien  erschien,  und  1516  Theokri tue. 
Zacharias  Kaliiergns  besorgte  hier  den  Druck.  Diese 
Nachrichten  sinfTiim  so  schatzbarer,  da  Tirabosciy 
sie  ganz  übergangen  hat.  Noch  bclördcrf cn  dicgricch. 
Literatur  Guarino  von  Favera  (Varino  Camerti, 
Farinns  Fhavorinus  genannt),  Herausgeber  des  The- 
iaumt  Comuoopiae  et  horti  Adonidia  lAgfinnd  eine« 
gnech.WSrt«rba4^s  1505  ausser  andern  werfätn;  Sei- 

fiio  Forif  guerra  (Karteromachus,  von  welchem  neuer- 
ich  Hr.  .Morelli  mehr  Nachrichten  crtheilt  hat), 
Ufbaiius  \  alcriünus  B«dzanins  von  Bclluiio;  Männer, 
von  deren  Leben,  Schriften  und  den  Ausgaben  dei^  ' 
selben  R.  reiche  Ulcrar.  und  bibliograph^cbe  Nach- 
richten »nsammenge tragen ■  hat ,  die  vord  deutsdicn 
Herausgeber  noch  vermehrt  worden  sind.  Lrn.  der 
allen  denen  Belohnungen  anbot,  wckhe  ihm  Hand- 
Schriften  Von  altttn  griech.  und  röm.  Autoren  ver^  p 
Schilden  würden,  erhielt  ans" Corvey  die  berühmt« 
Haudscbri^t  de«  Tadme,  welche  die  fünf  ersten  Bü- 
cher der  Annalen  dea  Tlulina  suent  lieferte,  und  in 
den  folgg.  schon  gedrucliten  niichrrn  Lücken  er- 
gänzte. Beroaldus  der  jüngere  besorgte  die  Ausga- 
ben und  erhielt  darüber  einen  hier  übersetzten  Frcv- 
beitsbrief.  Aber  weder  die  geistlichen  noq^h/die. 
.weltlichen  Strafen,  wckhe  der  Papst  droheie,  konn- 
ten den  Nachdruck  verhindern ,  den  Alex.  Minotia-  * 
nus,  Professor  cu  Mailand,  m^^chte,  da  er  sich  die  ■ 
rüm.  Ausgabe  bogenweise  zu  ver.srlurtVn  gewusst 
hatte.  Daher  erschien  auch  dieser  raailänd.  Tacitus. 
wie  Hr.  H.  bemerkt,  in  einem  Jahre  mit  dem  römi-  * 
sehen,  1515,  siebt  wie  Fanxer  angibt,  1517.  M>- 
nutiin  dediefate  sdbat  seine  AusgaVe  dem'  Papste 
und  wusste  sich  gut  zu  entschuldii-cn ;  der  Batui- 
flueh  wurde  «urückgenommen,  und  <lic  bcyderseili- 
gcn  Verleger  vergliehcn  sich.  Auch  fiir  das  Studium 
der  morgenlündischen  Sprachen  soll  Leo  X.  tbätig 
gewesen  scyn;  doch  bemerkt  der  Herausg.,  daat 
ihn  wohl  an  Ausbreitung  und  frejer  fieoutannc  der 
morgenlind.  Spmehkunde  nicht  viel  hSnne  gelegen 

f;cwe8en  »eyn.  Thrsc  us  Ambrogius,  <  in  .Si itisgeiSt- 
icher  de«  Laterans  (aus  der  Familie  der  Grafen  AI- 
btinese),  der  den  ersten  Versuch  einer  systemat 
Darstellung  der  Orient.  Sprachen  1539  beranagab, 
und  Augustin  Giustiniani,  dessen  Paakerium  inftÜnf 
3prachcn  1516  der  erste  Versuch  einre  Polyglotte  war, 
Santcs'  Pagninns,  Agacins  Gnidacerius  und  Franz 
de'  Kosi  werd<  n  wegen  ihrer  mnrgenländ.  Sprach- 
Xenutnisse  gerühmt.    Im  la.  Cauitel  wird  die  Ge- 
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scliichte  det  Papsts  bis  zum  Tötle  Ludwigs  XII. 
fprigeecut.    Der  Kuuig  vuu  l'oriu|<äH  schickte  eiuc 
<}e&anilt«cbaft  nach  Rom,    an  deren  Siiilsc  der  be- 
rühmt« Trüun  d*  Cnnba  (hier  Cugna  gemannt)  stand» 
ipit  8iuebnUcb«n  GefcUenlien «  rm  aitthlnaitcbm 
Thicrcn  ii.  s.  f.    Dor  l'uptt,  der,  als  grosser  Lieb- 
haber dti  J.igd,    mit  Vcrgnugtii   dein  |;rau8Jiuca 
Scbaiupiol,  wie  die  wil  Uu  Tbierc  uhi  r  jlm  ni  iitc 
It^fulcii,  zusali.  dtiiikic  (1cm  Hünige  tu  einem  vcr- 
bindlit'hcji  Schreilien  (iSi-'j.,  das  im  Anhange  aus»  Sa- 
«}olciiKpp.  l'ouiiii'.  mitgetheilt        vuil  «cuckteiikia 


»tillsrhvveigendin  B.  » '-iU  all'u  i'^rihcyen.  Den  Kö- 
ni^^  Fr^nx  iuti*?le  er  «chon  in  Ktirk:»ich(  des  Jiiliaa 
von  Mcdici  srhuncn.  der  vor  fcunem  eich  mit-flcr 
Tuitt  Franz  des  l.,  fhiKliena  von  Sav-ny«n,  vemilllik. 

batic.  Ein  l\riv{  des  Cord,  da  Bibhiena  un  Julian 
vtrbrelt«  t  iibt-i  ilie  dan'ul.  I^jje  vii  l  Liebt.  Fruiiz  L 
(lr.iii„'  .ibir  lial'l  >i Tigi  im  iit  Lic,  er  si)l!e  l'nrlbcjr 
nthuicn.  L  rnlsa  u  iinlc  Leu  hi")-  iles-sen  harter  15cnr- 
ihcihiiigmaii  die  Si-h\vi»-rif  Ki  iicn  »••incfLjgf'  nichr  im- 
inAns)  lilag  f;ebrachi  hat,  geiiuihigt,  (h-m  Bunde 


eine  gew  lihilc  Ko«e:  auch  Uel«  <x  di«  KOnigin  Eli*  iarV«rtb«'Mli.;;nng  Mailands  grq«  ii  Fr.in/.  b<-.rtnir«teiu 
pu!  liIi  \iin  Portugal]  heilig  sprechen  (löC)  wurde  DieAerl-tli- i>  i-inc»  llr.  fies  Dog.'  v  iui  Genna.  Fregeso, 
»ie,  wie  Hr.  II.  hiiizusvizt,  canunisiri).    t^-o  suchte  an  Leo  si^litifit  dnr  Vi  rl.  zn  bp/^vcilehi.    Uns  schein^ 
iibri^rns  die   engere  Verbindung   mit  Frunkroit  h,  er  der  talsch<<n  Politik  eines  FregiMO  hiebt  un\>'ür> 
jSjMnien  nnd  Oeaterreich  zu  hinter  treiben»  iirbeilele  diji  uiMi  nach  dar  Wohhbal»  die  er  vom  l*ap9te  er» 
aper  vergeblich  an  einer  Avaaöbnnng  Ltidwlgi  mh  halten,  ■gcadtrieben  xn  aeyn.'  "Wie  bönntc  dcr'Maim« 
5en  Schweiaem  .    glücklfchtr   an   einem  Vertrage  •wolrher,  drr  Dfii^  ;rt  •  -ifn'S  Zeil.iltrrs  ;;tm'i??.  rlcn 
srwiichen  dem  Küuigt;  voa  Frankreich  und  dem  K6-  Fnrsioii  \<-dci  ungt wolmlii  lu-  Mitul  zur  l'i  ii  icluuig 
lligc  von  £ngl4nd,  dessen  IJn/.utVii'dt'iih«  il  mit  cl<in  «■im-s  Zwecks  erlaubt  gljubic,  denVo»\\  iiil  iler  l'ii- 
Kön.  V.  Spanien  der  IL  rausgcber  im  Anbnnge  aus  dankbarkeit  fücclitcn?    Die  Forlschrille  des  Königs 
einigen  Briefen  des  Ti  t.  Martyr  erläutert  hat.    Lud-  von  Franlvcich' machten  den  Pap $t  bald  geneigt*  «vf 
'VvigsAbsicbtcn  auf  Mailand  wollte  freylicbi«e*  nicbft  eine  AUMöhnung  eu  denken.    „  Man  kann  ei.  sagjt 
uutcrsinlz,en,  sundern  mehr  dadurch  hindern,  daaaer  der  Verf. ,   in  der  Geschichte  der  Feldsüge  als  an»^ 
durch  (iic  \crLiniluiip  mit  England  eiiir  p«-rahrlichere  gemacht  annehmen,  tlafs  ein  veibiindctes  Heer  ira- 
nit  Äragonien  hintertrieb.    Und  wirklich  wies  nun  mer  gegen  die  gleich  starke  Armee  eines 'ein-zduen 
Lndvrig  die  Antrüge  des  span.  und  üsicrr.  Hofe«  ab,  Fiirsten  den  Kurzem  zieht."    Erbitte  nur  luxh  die 
.■weil  «r  aie  nicht  mehr  sa  brauchen  glaubte.    Dm«  Einachrinkong  beyßigen aollen,  >vemi  das  yerbundete 
diese  Höfe  «elbat  durch  ihre' Unetitaculdasenbeie  da«  Reer  nicht  von  einem  einzigen  grossen  MachthaAet 
Bündiiis vereitelifn.^^  ^ nm II<  raii^g. darpet!i.in.  Die  geleitet  wird;  nbcr  dann  ist  es  auch  kanm  mehr  verm- 
eng;;» c  Verbindung  i.iigiands  mit  den  librijjen  europ.  ^kw</*<w  Heer  zu  nennen.  Die  hartnäckige  Schlacht  bey 
Staaten,  die  nun  erst  enlsland,    hatte  auch  auf  die  Marigiiuno  .im  13» u.  14.  Sept.  »515.  die  der  Ti:j>!cr- 
jCultur  der  Wissenschaften  daselbst  Linthiss,  indem  keit  und  Oewandheit  der  französischen  Waffen  die 
ümi  mehrere  Italien.  Gelehrte  nach  England  kamen,  grösste  Ehro^machte*  entfermc  die  Schweixer  v^m 
Der  Verf.  bringt  bey  dieser  Gelegenhcii  eine  Anek-  Kriegsschauplätze,  und  Mailand  fiel  den  Fransoseit 
doie  von  Eräsmus  und  seinem  Betm^f  n  f;egen  den  in  dio  Hände.     „So  endigte  «ich  die  kurze  Rcgie- 
päpstl.  Legaten,  i^ano^sa,  den  er  nicht  kannte,  bey.  rung  de-j  iMaximiÜan  Sforza,    der  durrli  sriii  Un- 
.^ach  ßeschreibung  einiger  grossen  i'esle  EU  Florenz,  gUiek  bey  andern   nicht  jenes  Miigeftahl  und  Be- 
AjD&fige  und  Turniere,   die  allerdings  nur  in  ent-  dauern  erregt ,    womit  man  sonst  diejenigen  be- 
femlerer  Verbituhuig  mit  Leo'a  Qjeadiicbt«  ateheOf  trachtet «  die  durch  acbnelleä  Glücktvrecbael  voa 
gebt  der  Verf.  sn  weit  wichtigem  GeKemtSnden,  -«|em  Glänze  des  Thronet  in  die  Dnnkelbetl  des  Pri- 
el 1  II  in  Rom  über  die  \Vrgri')Sseriing  des  Medicei-  vatlcbens    herabsinkiii. "      Der   vorsichtige  Papst, 
«eben  Hauses  angestellten  ÜLrathschlagungeM  und  den  ,,der  nur  darauf  aufging,   dm  günstigen  Wind  zu 
AnschlägiM  Lco's  auf  Neapel,    Ferrara  und  LTbino  beobachten,"  versuchte  jedes  Mittel,   die  Ounst  des 
über«    Eine  Folge  davon  war  ein  geheimes  ßiind-  Siegers  zu  gewinnen.    Er  hatte  auch  keine  Zeit  zu 
jiias  des  Papsts  mit  dem  Könige  vön  Frankreich,  "verlieren,  und  Franz  wünschte  selbst  die  Freund« 
Von  Maximilian  kaufte  Leo  die  Stadt  Modena  fiir  «chaft  des  Papsts.    Dass  der  Tractat  doch  nicht  40 
40000  Ducaten  in  Golde.    Um  eine  AtiM9hnung  Spa-  schnell  zu  Stande  kam,  \vic  Duraont  vorgab,  wird 
iiiciis  und  de«  Kaisers  mit  Venedig  zu  Staiule  zu  vom  Hcratii^'cbcr  gezeigt.    Der  l'ajist  v(  i  lor  dadurch 
bringen»  sackte  Leo  den  Bcmbo  nach  Venedig;  Parma  und  Piacenza,   und  musjite  noch  uberdiess 
allein  der  Senat  %-erwarf  die  Voncblige»    di«  er  den  König  v.  England  und  dessen  Minister,  Woher, 
wacht«.    Di«  g«wöhnliche  Vontcllung  von  di«8en  beleidigen;  doch  letatcrer  wurde  durch  den  Cardi* 
Unterhandlangen  nieht  der  Verf.  en  berichtigen,  nalthut  wieder  gi»vronnen.    Leo  r^iscte  über  7Io> 
nnil  den  Papst  gegen  dm  Vorwin  F  der  Zwey^'in-  rtni/,          i  »  .m  Fr(  ndeiisbozripungcn  nicht  fehlte 
gigkcit   und  Trenloii^kiit   zu  rcc  htlerligen.  Das 
»3.  Cap.  hat  votncnilicli  den  ersten  Kriegszug  des 
^•uyeit  König«  von  Frankreich»  Frantl.,  der  den 
Titel  eines  Herzog»  von  Mailand  angenommen  hatte, 
rrifh  It.j'iii:  i'i'f.  ruin  Gegenstand.    Leo  wönschle 


(die  ari»  dem  \oii  .Mcirt  ni  In  i.msEjegebenen  'l  agc- 
buch  dl  l'jris  d(.'  (irassis  besclirieiien  \\  <  1  ib  n  , 
nach  BoUt^na,  wo  ihn  die  Kinwuhiif  r  mit  rinstcrin 
Stilisch vy eigen  empfingen.  Hier  hi<1i  der  Papst  mit 
Franz  1.  eine  Zusamnirnknnit,    und  auf  die  eCT«* 


bey  dem  neuen  üngawitter  neutral   bleiben  au   moniösc  Unterredung  folgten  mehrere  frcuttdschafl» 
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lachet  und  Leo  eewann  darth  «cm  liebeiMWurdi- 
ges  B«lra;;en  die  Herzen  vieler  Franzosen ,  die  ihn 
um  Äbsohuion  baten.  Die  wichtigste  Folge  aber 
>var  die  Aufiubung  <ki"  pragiuat.  Sanctioiimul  Ab- 
al'hliefsung  dt«  l,oncoi(lnts.  Noch  feinere  Iienior- 
knnjjen  über  diess  Concordat  und  deMCA  \'Oi  nt'lini- 
Mru  Vcrta«8«r,  den  C&nxler  du  Prat'^  macht  der 
Hcrans^ebrr.-  C«o  unrentiflzte  darauf  deA  Zu« 'de* 
liisi  h.  Ha[»h.  Terrucci  Regen  Sfen  i.  Ji  r  5cln«  m  ^'et- 
ter  Borphi^e  IVtrncci  lie  Uogi«  tüii^  ditstr  Stadt  tnl- 
ris«.  Die  Ii.udf.  liic  ihm  das  üeliiigen  dieses  Un- 
terncbniena  murhre.  wurde  b.dd  duich  den  Tod  sei- 
nes Bruders,  Ju|:.iiis,  am  17.  Miirz  i.5if>  Terbirtert, 
1  aer  einen  natürl.  .Sohn  binterliess,  den  nachher  bc- 

*  .  rühmten  Card:  Hi|>iK»l\tns  von  Medici.     L'-ö  selbst 

>vürc  fA»>  von  .1  iiktmischen  "^''ti  iubci'ii  vw  (^ivttJ 
Laviniii  gefangen  gcnonnucn  wonicn.  (irojscre  Er- 
eigni:^se  slelh  dds  14.  Cij).  auf.  Line  neue  engere 
Yerbimlmig  zwüchen  England,  Spanien  und  Oistrr- 
TVich  vereitehe  Ferdinajtcb  I;  Tod  (;nn  ::3.  I.in.  i5>6)i 
•\vckh<  11  Tüd<  6triy  i\i-r  ri<  run-gt  li.  r  .lus  1*.  Martyr» 
Briefen  bcsiiiliEt.  S«;in  Ch»ir.iKter  wiid  vom  Verf. 
trcllend  gisCliinli  1 1 :  nur  die  An.;;dio  von  der  eigent- 
tichen  Tendenz  der  spuiii.-chcii  Inquisition  bedurfte 
einer  Jlericbli^ung.     Fiiinz  tuaeble  nun  Anschläge 

-  auf  Nt-anel«  uud  Maximilian  ihat  vergeblich«  An- 
.   griffe  auf  Wailand.    Leo  suchte  dagegen  seinen  Nef- 

r«'ii,  I^i'r<.T.;^ ,  zu  erheben ,'  dor  incht.  Wir  JuIIjh, 
.  frcj:  von  Lbrgeilz  war.  Fr  fiibrie  einen  l.u  1  cnl- 
\Vflrfcnen  Plad  gegen  deii  Herzog  von  Urbino  aus, 
verjagte  dttecn»  un4  gab  dessen  Titel  und  Acaie* 
,^ing  dem  Loren«.  Nieh't  nnmal  dri  lU'tms  trollte 
er  «T<  n  \  crtn'clx  iicn  Ilcrzijg,  der  ihn  nur  daruni  bjt, 
entledigen.  Jhe^cia  \viirde  jetzt  dem  li.u.^er  .Maxi- 
milian durch  die  \'eMcli.incr  ^^it■der  tiiliissen,  aLer^ 
Verona  glücklich  vertheidi|>t.  Jetzt  suchte  der  Papst 
den  Frieden  zu  hindern ;  aber  die  Vergleiche  zu 
t^oyon  uticl  sii'  London  lumen  doch  zu  Stande. 
Der  Verf.,  der  doch  vienefcht  diesen  Papst  oft'stt 
sehr  entschuldigt,  und  eeinmi  ^Jdlitibchen  Scharf» 
blicl(  Sil  viel  beilegt,  findet  auch  hier  Grund,  ihn 
'  SU  vcriheidigen.  Die  Abdankung  der  Condoltieri 
in  Italien  benutzte  der  cbemalige  Uersog  von  Ur- 
bino, eine '1>e(rXc11t1iche  Macht  m  sammeln  und 
'  seine  Staaten  wieder  zn  »lubern  iji".  Doch  be- 
haupten k<  nnte  er  sieh  nicht,  da  Leo  i!ie  i,Mn«e 
Christenheit  pegen  ihn  aufrief.  Erleisteie  auf  ine 
jStaalen  Verzieht.  Den  Zweck  des  Papsfs  in  dies-  r 
j^i,oelegenhcit  nennt  der  Verf.  eben  so  strafbar,  als 
die  AiilVtihrung  seiner  Feldherren  sehinipflacb»  Die 

-  pä|>£tl.  Casscn  wurden  durch  die  tingt  heuem  Kosten 
erschöpft-  Ni'ch  während  des  Kriegs  \vuri!e  In  r><)in 
eine  Verschwörung  et  gen  das  Lehm  des  F.ipsis  ent- 
ilcctit.  Oer  CarilinaT  Alphoiu  Peiiucci,  Bruder  de» 
«ans  Sien«  vertriebenen  iSorgbese  l'ctr.t  war  Haupt 
(lerselbeii.  Indem  Leo  diesen  -Cardinal  nach  Rom 
lockte  nntl  gefangen  iiebmcn  liess ,  brach  er  sein 
dem  spanischen  (ir.sundien   gegebenes  Wort.  Die 

•  -Meii"e  der  niilscluihhY^f n  Cndinnle  war  60  gross, 
das«  Leo  aicb  aiitau^s  nicht  iu  ein  ausanuueubcru- 


(enea  €oac1cve  Het  Cardmlle  ^gt«.    Dt«  meisten 

Cirdinäle  kamen  (foch  mit  Gcldstififen  oder  knrv.em 
Gef.in^jiu'f 8  los;  mir  l'etriici  i  ■^^  imie  im  (jelatiguigge 
enlrosf  lt.  [)rn  ^■erdaellt  alicr,  der  gegen  die  volle 
Wahrheit  der  BeSehuldigungen  und  die  Gerecbti^ 
keit  der  vollzogenen  Strafen  entsteht,  hat  der  Het* 
ausgober  in  einer  Note  S.  316  au«  einander  geaeut. 
Der-grSfsro  Vorwurf  trilTt  frpyKch  den  Vetler  Leo'a. 
C'atil.  Iiiliui  \i,n  Mediri  r  nachher  F.  ('Icmois  Vll.). 
Um  i&eincn  Anhang  zu  vef starken,  ern^mnic  Leo  an 
einem  Ta^''  5'  Kue  C.irdinale,  worunter  viele  be- 
rühmte Mannerwaren.  Und  in  derThat  wiirdediesa; 
■wie  derVt  bemelrki,  eihe  Hauptursache  der  Ruhe  «md 
des  (Jlanzes  der  übrigen  I\egicrnnp«j.thrp  l  eo's.  Da 
dir  Verf.  im  i^^.  Caj).  iinf  dir  dmistbe  Kirehenre- 
forn-iation,  welche  di  r  Aitli-  miii^:  (U s  La  erün  Li>n- 
eilii  bald  lolptc,  kömmt,  so  schickt  er  eijic  kui'»4} 
Ceschiihte  des  Aberglaubens  im  Mittcbdier  .  der 
frülii^m  aueh  in  Dmchschriftett  (deren  Verzeidbni^ 
der  'Hetransipleher  noch  vermehrt  hat)  geführten  Kla- 
gen über  d;  ^  seli1(  (  bjte  \'crhallcn  der  Gf  iftlii  likeit^ 
(ier  Versuche,  die  Freylieit  der  Preise  cinauscbran- 
ken  (die,  \Ac  alle  solche  Versuche  der  feigen  Ty» 
ranney,  fnichtlos  blieben),  und  bemerkt  den  Ein- 
fluss  der  wieder  auitebenden  Wissenscbaften ,  insbe» 
Sondere  der  pl.iion.  Philosophie,  deren  Studium  die 
Kirche  auch  einzuschränken  suchte,  des  Uniersu- 
(■laings:;ei!j;i  s  und  Zeifgcsclmirxks  (der  die  It.-iliener 
fast  2uni  lieidciuhum  zurückführte)  aut  liiv  licli- 
gion.  Dnss  der  Papst,  %vcnn  er  auch  nicht  seiner 
Schw^ter  Margaretha  einen  Theit  der  Einkünfte 
deil  'Ablasskrams  bestimmt  haben  sollte,  doch  durch 
seine  VrrscJni  eiuhuigen  thcilj  zu  andern  ungerech- 
ten (ieldniiiieln ,  theil»  zur  F.riJflinHMg  des  Ablnss- 
markis  \  ei  anla>st  vvni  iien  f.ev ,  v\  ird  \  ojn  Hcrausß. 
dar^cthan,  und  im  Anhangeist  noch  von  ihm  eine 
Stelle  aus  Huttens  Pasuuillo  beygeliigt.  Aaeb  dcB 
weniger  bemerkten  Widerspruch  zwischen^em  von 
Papste  selbst  bestätigten  Ablass  gewisser  Orte  und 
Slifinngeii  und  dem  neuen  der  herumziehi  lulcn  Ab- 
lasshündler  hat  der  Herausgeber  lehrreich  cn!\A  ickcit- 
Die  folgende  Darstellung  der  ersten  Unternehmun- 
gen und  Schicksale  Luthers  (Lüdcr's)  hat  ebenfalls 
'wichtige  ZttsStze  ■  erhahen.  2wey  günstige  Um-  - 
stände  fiir  Lnihi  rs  Sarlie  bemrrlu  der  X  irfasser: 
1,  dass  er  sieh  luit  den  lieüirderern  dor  W  issen- 
!-rhaftcn  vereinigte  (oder  sie  li;r  ^i(h  zu  iiitcresfirei. 
wusste),  und  2.  dnss  er  seine  Lehre  dem  Probier- 
sleine der  gesunden  Vernunft  und  der  Bibel  unter* 
warL  Man  lemt  übrigens  auch  au«  der  UarsieUung 
der  Begebenheiten'  in  diesem  Rande  und  den  auage- 
hobenen Stellen  der  Zeitgeiie^sf' n  den  Papst,  seinen 
Hof.  seine  Geistlichkeit  richligcr.  mir  nicht  eben 
voriheilhaft,  kennen  und  würdigen.  Der  Anhang  ent- 
halt Urkunden  und  Belege,  grüssieiitheils  \nm  \L 
0«aammelt»  einige  vom  Herausgeher  hinzugefr:gt, 
m  4''  Ntiniern.  Unter  jenen  sincT  auch  tingodruekie 
Urkunden  (wie  die  laf.  Bed«  des  Abf;eor*l(.eten  ^«ii 
l'ainia  an  Jtilius  II.,  der  Uriet  de;;  Iii  ii;-.-  \.  JMr. 
tugiill,  ir^manuel,  an  Leo       die  Bude  des  portu^ie 
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CXUX.  Sttiek. 


AbgesamUf-n  Pjclieco  an  Stn  Papst  ge!ia1fcn , 
Brief  des  Kön.  %oii  Knglaiul.  Hcinricli  \  III  an 


ein 

Leo 

de»  franzöd.  Kanslera  Du  Trat  Kcdi  an  Leo 
vencbiedeao  andere  Briefe  aus  dem  \  aticaii. 
üud' Florenlin.  ArcWTe)  ,  theils  «elten  gewordene 
Stücke  <1"  l  orciizo  ^Tedici  Hymne  auf  die  Golt« 
beit.  der  eiae  engl.  Ucbcficuupg  beygefügt.itt). 


sieht  in  den  Qt&n  j«dM  alten  Voib  and  Staamw» 

jede  Periode  der  Geschichte  und  endlich  des  glUMa 
Altt'i  iliums .  tmd  ^ur  Verbindung  dieser  Resultate» 
aur  tut  Wickelung  de»  Geistes  des  Alterlhum»  be- 
darf man.  eines  leitenden  Prrncips.  Drey  Aufsätze», 
unter  denen  der  mittehte  der  längste  ,i«t»  machen 
den  ef«ten>Band  dieser  BeytrSge  ana'.  S.  «•-•5s* 
/iU^eiiieiiier  Ucbeibtick  der  alten  ffält geschieht». 
Wir  hdtein  einen  V(Ttiich  erwartet,  den  Geist  der 
alten  AVfll  nacli  iliun  verschiedenen  Periodcr>  und 
Völkc-rabtheiluiigen  darzustellen;  aber  \A'ir  fundcn 
nur  ihi'ila  allgetncine  Andtutuiigcn  der  An-iithieil 
de»  Voi-fs.  von  gevriMen  Gegeuatinden  und  TlieileB 
des  (.uliurzustMndrs  der- alten  Welt,  tlieils  knrze 
(Lioiudoo.  Antoben  der  II jui<tv eräiidcrunjgi-n  ein/.-.l- 
ji-  r  \  i)ll.<  r  mit  einigen  L'ribcilcn  Ix  glcilct.  ^^  ir 
iiDiineii  weder  jene  Ansichten  durchaus,  noi'h  diese 


AhTE  OBSCHICHTB, 

Beyträgs  xfir  gmtnua  Kmntniss  itr  alttn  fVeU. 
ErUer  Theil.  Breslau,  b.  J. F. KoiS  d.  ilt.  »806. 
XUI  tt.  286  S.  a   (a»  gr.) 

Unter  dcr.Vortede  hat  aicli  Hr.  Joh.  Gott/r. 
SchM,   Subit  d.  lulh.  Miniat.,  untencichnet,  ..     .     .        ^  ,         .  • 

\^^rcY^  die  Schrift  selbst  aber  «U  einen  guten  For-  V'^^ile  einaeln  su  den  unanfen  machen ;  aber  sie 
^Lchct  der  uilcn  Gescbichic  bewShrt,  von  dem  noch  Terdienen  doch  immer  beachtet  ca  werden.  Die 

nuicfaer  einxelne  Theil  aufgeklärt  werden  kann,  «/re  WeltMcschn h(e ,  sagt  der  Verfasser,  bietet  dem 
Dmir et  bemerkt  st hr  richtig,  daas.  ungcdchlti  die  I3cobuthtcr  ein  rcsultatenrcithcres  Stutlium  dar.  als 
Atere  Weltieach  mit  \  orzughchem  I  leisse  bearhttiiet  die  neue,  weil  sie  ein  g(  jclilossenes  Ganze  ist.  Sic 
worden  ist,  doch  theila  in  der  Sammlwg  der  Nach-  v  ird  am  besten  aus  »wey  üe.ichtsimnctcn  aufge- 
«rhten  und  ihrer  britischen  Sicbtüng»  tieilain  dem  lasst  werden,  x.  als  ein  Ganze»  für  sich,  ß.  im 
„chtcn  unn  .»       .  ParalWismus  mit  de»  neueren  Goschichte.  Wen« 

durch  britische  Untennchnngen  an  der  ersten  An- 
sicht hingcleitet  worden  inid  ilic  andere  mit  phi- 
losophischem Geisse  er|rillcn  ist ,  dann  erst  wird 
die  ganze  Weltgeschichte  so  erscheinen  ,    wie  sie 


Autfassen  des  Geistes  der  allen  Welt,  noch  manche 
Lücken  und  Mängel  vorhanden  sind.  Wir  bSnnen 
^eht  einmal  dem  Verf.  zugeben,  das»,  was  da» 
SMmncla  aad  Prüfen  anlangt,  in  Ans  bun^  des 
und  einaelner  TUeile  ' 


III 

nur  ;/ 


lanche  Gagcnatind«  und  Jferio«!«!!  aolile.  .  (Wir  fürchten  nor,  daas  der  Parallelismua 
cschichte,  mandie  Nationen  «fla*  leicht  wa  falschen  Ansichten  leiten  könnte;  wenic* 

und  dann  wild  es    stens  musü  erst  schon  der  Geist  des  Alt^  aus  dem  Al- 


telasaen  aey  ;  ma 

•%tr  alten  Völkcrgc 

Mn  erst  neu  bearbeitet  werden.  .      ..        ,  ,  -vi. 

anch  «»t  möglich  seyn,  den  Geist  der  alten, WcU  terihum  im  binne  de»  Alterlhuras  rein  entwickelt 
•^ltQindMncmnCaa»en.  Doch  Hr. S. erinnert  selbst  und  scluirf  hcstiinmi  seyn,  ehe  man  ihn  mit  dem 
Md  darauf,  da»  »och  hriliacbe  Aonalen  dcrgriecb.  Modernen  parallclisiren  darf.  Auch  hat  die  spätere 
Ocichichte,  dass  Oetdiidite  und  Altenhämer  der  ■Oescbichte  dcKh  wohl  ihre  geschlossene«  Abtheilun." 
meisten  kleinem  gricch.  Staaten,  das»  eine  genanei«.  gm,  die  nicht  weniger  resnltatenieich  sind.)  Von 
und  vollständigere  henntniss  des  Zustande»  dicr  Sitt-  den  folgenden  Bemerkungen  über  alte  Geographie, 
«chbeit  der  alten  Welt  (die  man  nicht  bloss  nu»  den  Geschichte,  Keligion,  Äe),ierung,  Handel  und  In- 
«oriMlidenen  Werken,  »ondern  auch  aus  den  Frag-  dustrie,  Sitleu,  Wissenschaften  und  Künste,  heben 
nniten  schöpfen  muss)  fehlen  —  und  diess  ist  go-  wi»  folgendes  au»:  ..a.  Di«  GescLicbte  des  «hea 
wHs  nicht  wenig.  Und  nun  kann  diese  Veraeich-  Omnis  acigt.  wa»  di«  GcM^hicJua  de»  neunrn  Westens 
niss  der  Liieken  noch  vermehren.  •  In  Aniehung  des  wibtt.  Giasse  Mlnaw  »tÜMii  daieh  Erobaraag  .HcmIm. 
SWeyten  PuncU  erinnert  der  Verfasser,  mau  habe  ni«chen  ti«  durch  kluge, 
■nf  »Wey  Wegen  bi»hcr  in  das  Innere  de»  Alter- 
diniDS  dringen  wollen.  Der  eine  »ey,  d  i^s  man  auf 
einzelnen  Standnunclen,  bey  Erfindungen,  Staataver- 
faisungcn,  Handel,  |Wisee«acfaafken.  TJunst,  aieh^ 
blieb  und  diese  ganz  zu  verstehen  suchte;  dann 
aber  »ey  es  schwer,  sich  über  die  übrigen  Tlidlo 
au  verständigen  und  selbst  in  dem  gewählten  SUiul- 
panote  den  rechten  Platx  zu  hndcu;  oder,  mau  habe 
wohl,  wie  in  der  Naturj>hilusophie,  das  Ganze  zu 


wenn  aneh  nicke  immer  wokU 
üutige,  Ebirichtungen  blflliend;  diese  Mauner  Tcrsdiwin- 
ilcii  ,  und  mit  ihnen  ihre  KulI.»  ,  tiereu  Unieigang 
scblccliio  X.iclifolgpr,  itiiJ  ein  tteiie*  groiies  Meteor  aa 
einem  jtniiitigvti  (  ?)  Ilimreicl  fürdern.  GiiecLenUnd  geht 
all«  republikanische  Thoihtiten  durch,  wird  aber  weder 
»«lb»t  w«i»er,  Boeh  macht  es  die  Kaelnrett  kiftger  (?). 
Rum  clobvrt  die  h.ilbe  ErJc  iiiirch  scLic  rcpnb!ik>.iii- 
fchc.  aber  ephcnicii>cha  (von  ciu  pur  Jalnhuudn ten ! ) 
Energie ,  und  weil  allen  übrigen  Völkern  die  Stuinle 
ercrcifen  gesucht,  abas nicht  an.  den Mangel  cmpiri-  diurdi  eigne  Sebald  (ein  aanaa»»eBdc»  ürüieill)  gcscbJa- 
»chcr  Kenntnisse  gedacht,  ohne  welchein  der  ganzen'  gsnbaus».  Wie'»  damit  fertig  war,  »tOnt  n»icb  an»  Oe» 
Weltgesch.  nichts  verstanden  werden  könne,  noch  sey  bsrsItUgnng  an^lsn  in  BAifsdniaft,  Us  es  «adllab  so 
daa  gCWihlte  Princip  das  eiae  Wdhre  gewesen,  wird,  das»  ein  AugnSt  c»  nimmt.  Wft»en»ebaftai 
Ung  dfinb*  doch,  man  muss  von  ein/.elneii  ßearbci-  und  Kamtc  \v*icn  in  der  «Iten ,  lo  wie  in  der  neuen 
»«rtgiM»  anSgeheUi  und  ihre  Resultate  auÜassca  ;  aus    Weh  nm  immer  die  Sachs  Wtntger,  und  auch  im  hochge- 

d?V«t^ndiuig  dieser  Beiultaie  cnkspnttg;t  die  fii»  IüMmm  Aihw  gab  ss 


P«M.  A«ab  hise 
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CXLIX.  Stück. 


lUn  Qtgtaul»  nvitciita  Oricat  and  OceidcMt  dort  frflkflr 
•nd  imfebniMtw  (?)  <1fe  enten  WiMMitduftm,  Mudi^ 

Blatik   imd  JTatiivX     J'J        weitesten  Umfknge,    hier  Be- 
redlamkeit  und  cin<;  iui  aiete  gegrAndct«  PUiIo*opkie  und 
GescLichtjsciirribfkiinst.    Aber  in  den  Ballen  tu  Salt  und 
Babylon  (?),  «o  wie  in  der  «tbenitchcia  Aludanie,  gUsu 
dn  Glitek  der  Wcnigtn,    dl«  m  VcMaocbCM*  ÜA 
lun  Fvandm  nad  «iac  «rhalw*»«  VVelc  m  idMffiM 
Mtgte  «ich  ia^abrlon*  Iilngenden  GÄrten.  and  in  GricclieiH 
land«  T^smpeln  äei  iJrspotiscbe  und  rcpubtikaniacbe  Geitt, 
den  »elbittlic  tVnnit  mlimct.  «o  tagert  noch  lauter  Giiechen- 
land*  Dichter ,    in  welchem  Lande  aie  geboitn  waren; 
Sittich  abtt  auch  dm  VVeg,    atif  dem  naa  »U«ia  zu» 
ToiKii  driagHi  luun,  und  ^fMn  die  Wonb,   da  mm 
ihn  nie  betraten   (?)   und  betreten  können  •    auch  nie 
gelangen  ktmiien. "     Wenn  hier  manche«  ZQ  beawti- 
feln  oder  zti  Lerichtigcri  ist,    so  ^viid  man  nicht 
Avciüger  iib«r  die  folgenden  Andeutungen  der  Völ- 
kergetchicllie  MU  erinnern  finden.     Von  den  Inden 
heuat  ea*  nun  dürfe  sie  Aveder  zäit  dem  Occident 
noch  mit  dem  Orient,   ob  sie  j^Ieich  dort  lebten, 
'Xtuammeti  sperren;    sii-  waren  ein  ganz  originelles 
Volk.    (Aber  morgenl.  Ursprang  und  morgciil.  Denk- 
art ist  an  ihnen  doch  unverkennbar.  )    Der  Vf.  tr3gt 
aiicii  einige  Semerkanecii  uImt  fla*     T.  vor.  Hier 
iMÜtt  «■  tmtcr  andent:  „In  Htnnelit  der  liBlicm 
Kritik  haben  unsere  neuen  geTrhKm  Theologen 
Unlcrstuhnngen  migf stellt,    deren  Ktsullale  gtradc 
das  Gt^iiihvil    on  dem  enthalten,    was  ChriEtus 
und  «eine   Apojtrl    vpra  A.  T.   glaubten."  boli 
dicss  die  neuem  Untersuchungen  etwa  verdäcfat^ 
macheo?  aber  die  fieliaupiung  des  Verfa.  iat  aelbat 
nicht  ^ins  richtig.     Folgt  daraus,   dasa  ChrittiM 
und  die  A[)obUl,    nach  der  ^^ewöhtilichcri  Art  das 
Psalmbuch  SU  ritiren,  Psalmen  Davide  nennen,  die 
vielleicht  von  andern  Propheten  verfassl  sind,  das« 
«lerjcnige,  iwelcber  tagt:   nicht  alle  Psalmen  »ind  ^ 
•Von  David  *  gerade  dat  Gegmthett  von  dem  sa^« 
vras Christus  und  die  Apcsid  i,laultfrt?  Dey  Medien 
hätte  Bactriana  und  Zoroajter  nicht  vergossen  wer- 
den sollen.  Unter  die  /Vv.r/rrAe  Monarf  hit  sind  2uerst 
die  Aegypter  gestellt.  Allein  Aegypten  war  ja  lange  ein 
•dbatttilndwea  Beich.  Unter  den  Sitten  der  Aegypter 
MnMBt  mcbiwrei  Ulierweisliche  vor,  z.  B.,  daiwder 
Mann- der  Fraa  vnterworfen  gewesen  sey,  daai  die 
^ricsier  die  Kimler  (aller  Ar^  vjiur?)  unterrirhtct  hät- 
ten, die  „herrliche  Einrichtung,  für  jede  Krank- 
heit einen  besundem  Arzt  zu  haben."    Und  wie 
-Juimi  doch  der  Verf.  von  Uatcrjocbung  der  Araber 
'(lO  veiachiedenrr  Stltnmie)  in  Allgemeinen  spre- 
chen?   So  wie  die  Aegypter  unter  die  Rubrik  der 
persisch.  Monarchie  gestellt  sind,  eben  so  werden  die 
Griechen  unter  die  Macedonische  Monarchie  ge- 
bracht.   Aber  der  Hr.  Verf.  will  die  4  Monarchiten 
■wieder  in  Ansehen  bringen.    Warum  stellte  er  aber 
die  Juden  nicht  unter  die  aea/r.,  bab.  Monarchie! 
ao  "wie  der  rfim.  Monärcbie  die  Karfhager  miterjte' 
ordnet  »iiul?    Hin  und  wieiler  iheiTt  der  Verf.  icirif 
eignen  Ansichten  0(<er  Urifaeile  ipit.  Uerodot  »chciat 

Bmt  ia  der  Igypt.  QmMtkiu  wetugatcna»  »Iclii  M 


vielen  Glanhen  m  viaiidiaM|il.  ZtaXanophona^eachrai- 
bung;)  des  nfic1ai]|^  seist  er  Uhsa;  obn«  DichtnngT 

nisweilcii  sind  die  Andeatungcn  noch  lakoimcher 
und  dunkler,  z.B.  S.  43-      Pythagoras ,  PJaro.  My- 
)Bterien.  Schelling."  In  der  Beredsamkeit  soll  Ciccr9 
kraftvoller  und  erhabener  seyn,  wenn  er  auch  nicht 
ao  acbdn  sprach ,  wie  Deroosthenea.   (Bisher  balmi 
wir  gerade  das  UmgckcTirte  geglaubt.)  Demeathene« 
Redner-Kampfe  (sagt  der  Verf.  anderswo)  lassen 
sich  -wohl  lesen,  konnten  aber  uittnöglich  wirksam 
eeyo.    (Woher  weiss  diess  der  Verf.,  da  die  Ge- 
schichte ibm  geradezu  widerspricht  ?)     Auf  die 
Griechen  iat  er  nicht  wohl  zu  aprechen:  „Möge, 
heiaat  er  9.  40 ,    die  griccftiaebe  Mythologie  dem 
Dichter  einen  noch  »o  herrlichen  Stoff,   und  dem 
Maler    und    Bildhauer   noch   so   reizende  Siijcl» 
dargeboten  haben  ,    so  musste  sie  auf  der  andern 
Seite  der  Grund  aller  Sittenloaigkeit  acyn.  Dena 
in  welchen  franaOalaelien  Menoiren  (aelbafe  dio  VOB 
Richelieu  nicht  ausgenommen)  findet  man  eine  af^ 
ununterbrochene  Bordellgeschichte,  "wie  hier?  Da» 
Centrum  der  griech.  Mythologie  war  off^'nbar  — 
Venus.  (  hcinesweges!)  Der  Charakter  dtfr  Griechen 
war  durchaus  gegen  Sittlichkeit,  denn  sie  kannten 
nicht  den  offn»i  geraden  ff'akrht^uhm.  nnd  daraaf 
aoll  auch  «e  attitdbe  Ironie  führen  !*   Zn  den  hvy<' 
den  Gracchen  (nicht  Graclicn)  in  der  rSiTisflicn  Ge- 
si  liirhte  setr.t  d<  r  \'f".  hinz.u:    ,,  VV^enn  dm  h  dif>  gntcr» 
llrüder  ihren  Unmufh  in  einem  Contrat  sorinl  a  la 
Rousseau  ausgeschüttet  hätten!    Zn  Bevoluiionaira 
waren  sie  zo  einfliltig  (Girondisten  in  Frankreich).^ 
Die  Scbilderang  der  Aömer  schlieaat  er  so:  wim- 
ner aber  werden  der  (das)  Pathna  und  die  Kraft^ 
der  rbm.  Sprache,  so  w'n:  die  Trtinimer  ihrer  ma- 
jestätischen Baukunst  (sonst  weiter  nichtaV)  die  Ach- 
tung verdienen,  die  man  ihr  (der  Nation,  oder  der 
^Sprächet  oder  Bauhunat?)  bis  heut  zoUte.**  Voa 
Sk  53— flto  folgt  der  reichhaltieste  Abschnitt.  Kö^ 
rittth.    Der  erste  Abschnitt  enthält  die  Geographie 
des  Lindchens,  nach  Strabo  und  Paus.   Dubey  sind 
nuch  die  Versuche,    den  Isthrnns  x\i  durchg>;:ben, 
angeführt.      Die  Topographie  von  li'urintli  konnte 
wohl  ausgeführter  seyn.     Die  GtschiclUc  Horintha 
(im  s.  Abachnitt)  thcih  der  Verf.  in  folsende  Pe- 
rioden: i.lfiBatif diePeraer-Kriefe.   Myth«n#  Mit 
Sisyphu8  fängt  der  Verf.  <]ic  hi^toriscbe  /f  it ,   v.  ihl 
zu  früh  ,  an.    Hey  Kypselas  und  Periand' r  verweilt 
er  am  längsten  und  bfingt  mit  gro5«em  I  leisre  die 
verschiedenen  Berichte  von  ihnen  bey.    s.  WShrcnd 
der  Perser -Kriege.    3.  Während  der  innem  Kriege 
Griechtmlands.   4-  Unter  Philipp  und  Alexander  von 
Macedonien.  (sehr  kurz!)   Eine  eigne  Ansicht  gibt 
der  Verf.  gleich  zu  Anfang.    ,i  Man  darf  nur  nicht' 
mit  demosthenischem  Uaaae  erfüllt  seyn,  tun  ein- 
.xuschen,  daaa  aicfa  6ri«ehen)and  nnter  den  ersten 
MakedOuietn  —  nnd  ao>attichBorinth  ~  glticklivbev 
befand,  aTa  da  ea  Hoch 'frejrwar.  (Ja  freylich,  paeatu, 
Gr.it  -a!)     Nur  Theben  btisste  schwer,  aber  kann 
man  SAgen.   ganz  mit  Unrecht?**    5,  Unter  Aiexan- 

dcn  NachfoJi^f  .Ut  raf^di«  iVbimm  ftobMiuf, 
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„Miigir  Bieter  SM  (ao  «cMieMt  4er  Verf.  dinen 

AbscJmiu)   i;ic  üii  li,    Gricchenldml  und  ilie  Welt 
j»a  biglii«"i<*  haiicü,    als  man  es  -wüu&chi,    uioge  er 
i^oivU  iiqvorsiclni^fcn  Trotz  icinen  Fall  lurlx 
.{iihrt  haben  ;    fein  r.ill  crwcrkt  gtrechlt-  Wilimuih 
•(\vanun  iirlli'-il'c  di.  i  Verf.  nicht  iiber  TheLei;s  F.ill 
10  ?)  ~  und  aus  den  Ruinen  der  (einsO  blühenden 
Stütit  löat  es  laut  aur  «pitcrn  Nachwelt:  Untcr- 
V.  itimg  ÜMii  mächtigen  Zwange!    Ein  Richter  ist 
liibrig:-*     Noch  ist  S.  i3y  eine  chronologische  Ue- 
■^ersi(bt  dir  Geschichte  Korinlhs.   zum  Theil  nach 
jjartY^ff  1>«y^«fuC^         dritte  Abscbniu  aber  »t«ltt. 
Bruchtiäcke  «nr  Kenntniw  von  KorintliB  AUertham 
(  ieltn  lu'   KnriiUhs  Verfassutig  .    IIji!'"- 1  .  Siltcn, 
^uitaU'ii  n.  i.  f.)  aiil  ,  uml  ci  halt  in   om  um  Liule 
^«a  B.  bchiuilicbi  ii  Ziisiiizin  einige  nicht  uhbcdcu- 
Mad«  NacLrrago.     Der  VerCa&ser  geht  von  Jioiinlhs 
fISolonieen  ou«  und  macht  darüber  folgende  üemcr- 
•kungen:    a.  Die  Uraachen,  >varum  Korinth  Kolo- 
nieen  anlegte ,   Avarcn ;    Erweiterung  «einea  Han- 
dels. j)oliii>che  1  iniihen,  Venruhrunj,  seines  Ein- 
Auta<sa  iu  andern  ücgcndrn.     t.  Diese  Koioniecn 
^itaen  wenig  oder  gar  nicht  vom  Mutterstaate  ab. 
iPaw»  fo1g;t  der  Hand«)  Koriutba,  di«  Feste»  Wolliut 
NkB  UMiftiu/et»  die  llio»  und  ffiagere  Lm  ituilM» 


sondere,  konittlMscTie  Kunat  und  Künstler  (von 

letztem  liütte  ili.ih  (In  aliili.ilirujches  VcrziiL hniss 
gepcli«  II  ^v  tfdt■)^,  Uüiiiicn)^  kocinth.  .£r»  nnd  dessen 
vci  fi  Iii«  (Jene  Arien,  die  islhnii.seben  Spiele,  über 
d<r<  n  Zeit  der  Verf.  anders  «lsC(;r«i|li  Und  DodwcU 
urtheilt,  indem  er  aie  in  den  .Sommer  setzt.  An- 
bangsx^cise  int  S.  soQ  noch  von  den  konnthiachcn 
Miinzcn  (sehr  wenig)  und  den  Schriiivn  uher  Ko- 
rinth Eehdir<ielt.  Der  driue  Aufsatz,  S.sii  ff.  ent- 
hält beruhiigcHde  /Cmutze  zu  Dodwcll's  und  Cor- 
sini's  chronolo«.  L'nlersuchun^jen  über  die  4  griecb. 
Hauptspiele.  Ucber  die  Olvmpischcn  befriilt  die 
Untcrauchung  eine  Stelle  in  Schol.  Pind.  0!.  3,  35. 
und  Corsini's  Folgerungen  dar  ms  wer  ieii  iiiin  Theil 
widerlegt.  In  der  L'titfrüur Ii uug  ubti  die  Zeit  der 
l'ylliicn  scheint  ilim  Cursiai  am  fsiiickliolisten  ge- 
wesen zu  sevit»  lu  Anael^uiigjder  i^eoii»«!.  wiedec- 
holt  er  nur  kun«  was  Herr  Trofeasor  Manao  10  h. 
Sparta  dariiber  erwiesen  haiu.  —  .  Wenn  der  Herr 
Verlasser  mit  gleichem  Fl<  ii-sc  ;:u  Sdiumehi  und  zu 
Onlncn  fortfahrt,  f^t  ine  Ansi.  l.ii  n  und  Urtheilc  aber 
mehr  abwägt  ojer  motivirt,  und  auf  den  Aus- 
druck und  Vortrug  noch  grossere  SorgUt  wende»« 
so  wird  ms  di«  Foitseiftuec  dieier  Bcvtrtee  »> 
•WäMcht  seyn.  •  ^  ; 


-Topograp bi«i.   IHa  Vii^thafttn  W^mk*  Ton 

yoA.  Pezzl.     (Als  »weyter  Theil  d«  Beschreibung 
.    Ton  Wien.)  Mit  einer  K»ite.     X'V'icn,  Dpfjcnschp  Bsich- 
haudl.  igo?.    3b6  S.  16.  in  •iuem  Tuuei«!,   das  eüi 
schüuet  Kupier  Tcnicrt, 

Vngsacluet  Wien  in  seiner  Nihe  Iticbt  so  vielo  und 
'  M  'prtehtig«  Lustiddi^^er  und  Lus^rMa  hat,  vrie  man 
wohl  bcy  der  llsuputadt  aincr  so  grossen  &jLoiijirchM 
rerinttthen  konnt«  (wovon  d«r  Vart  %wtj  T'rtaeben  an« 
gibt),  »'J  sind  doch  die  G«|^c^dfn  n  WIkw  von  der 
£Iatiir  so  begOnstigt,  da«t  sie  üic  .iiiiwiiiniichäua  Anla- 
ge» anales  habaa.  Diasa  Anlagen  genau  xu  betchreibcn, 
-nvd  aiMfi  imt«B  Wagwaisar  denen,  welche  »ia  besuchen 
wolte«,  initangeban.  ist  dar  ZVmeah  dietes  TascbcDbuclu. 
Der  Verf.  »ic  selbst  schon  soniC  nabnnal»  besucht, 
and  »lie  Uaiubcr  ci »«.iuenenen  Schrifen  beniutt;  er  hat 
'sich  dabsy  nur  auf  da*,  was  für  Liebhaber  von  Naiur- 
und  .l^St  •  ^liOnheiuu  interessant  im  .  atngwchriukt, 
niditi  abatiriaben  guikhmt,  haiaa  poeiischa  oder  nuda- 
litche,  sondern  (ii>f  einfache,  natArlieha,  abur  anü». 
lunda,  Beschicibung  galiafart.   ui^  ab^L.  afdt  ,«l}a,  neue- 


yarSodcrungen  RflcKncbt  tjennnmifn.  Die  geschil- 
derten Orte  sind:  Schonat itiiti ,  (Scuios»  ,  ^.uai|t«(iei|, 
Menagerie,  boLu, i,clic  AnUg.n  —  in  der  Mmageria  bv 
findet  sich  ein  Steinadler  au«  Uugfint,  dar  acLon  in  da* 
Mcnsgtiiedes  Flinten  Eugen  YonSavoTas  table >.liata«iidorf. 
I^xenbiug,  £rUa  (dem  I  mtxtu  vom  SuiLmlum^ 
rig),  der  XaManberg  ,  Klo»n;ineubiirg  ,  Cobenii- 
licig,  «Ici  IHminel  (lUi  1  »r:,isiti  auf  einem  Purcio  des 
li.ikleubt.igs},  Ilemiaii  (»in  Dorf  oJer  Ileckanj.  Don- 
bach,  der  Gnliuin.  r..rf;.  IlMU.Mojf,  lladertdolf ,  Liob» 
tansicin  nebst  dem.  I-lc«kaa  Mcdtiiig  u»A  dem  sogenan»- 
taa  Biiel,  «aar  romantUelun  Wildvtss,  Sehfttiau.  Umck 
an  der  Lej-iba  ,  l!,Jtn,  V.  sliu.  der  Schneebeig  (der 
9  Meilen  von  Wi«»  cntituii  und  der  huchsta  Berg  in  Ua- 
ter- OesieireicK  i.i  —  des  Uru.  I).  Schultet,  jcM 
Frofcwoit  an  det  (JnivarsiUt  au  ftrakan,  AuslU^  aaA 
dem  Scliiie.brrge  in  C;ater.Oanan«icb,  «eua  Antgrte  igo? 
aiad  dasu  baanau).  Vmb  Um.  V«f»»5<r  li^r  .  m.  n  och : 
Baaehreibiuig  md  Otirodrits  der  Uaiq-t  -  uuj  iu.ideni- 
»t.iJt  Wien,  samt  ilu-ci  kin/rn  rn-sf.l.icliic .  wovon  die 
«wcyic,  veibesso^M  und  vciintiirie  Auflage  au  Wien  aao7 
in  16.  erscbieoaa  ist;  Skizxe  von  Wip^  .walar  dar 
nuig  Josephs  Ü.  •  viarra  Autage,  xgoS.  16.  ; 
fkiaaa  von  W««a,  «vw  Hefte.  1305  —  die.  ndt  g«. 
.genwJiiigor  verbujulrr,,  .   "s  ,,n:if,o  m.,l  LrJciireisfc 

Ansiflu.voii  Wien  umi  ii««*<ni  Uuigebungen;  gawähzeak 
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i5o>    Stüek,    den   30.    Xfovambtr  1307. 


PßirS  J  O  L  O  O  IE. 

•  *     "  •  ■ 

üiAtr  dkff  £«B«fi.  mnl  ubi*  Bra^0bnmg,  von  Dr. 
Karl  Eberhard  ScheUhtg.    Landalml;,  b.  Fh.  KfW, 

Naclidcm  man  von  neuem  eingesehen  liat,  dass  der 
Geüt  ohne  das  Leben  nicht  zu  8ubsi<tiren  vermag, 
CO  hat  >ich  nun  plötzlich  die  Untersuchung  der  For- 
aihcr  von  ]encm  ab  -  und  su  diesem  hingewendet. 
LMurall  wird  das  Leben  veiliÄndigt,  aergliedert, 
(  uiistiuh  t,  i  niialtef,  und  in  ungewöhnlichen  Often- 
barungen  angeschaut.  Indess  sich  andere  Nationen 
«n  die  Sache  haltiu,  suchen  wir  uns  des  BegriflPes 
SU  Tecnffhem;  glücklich,  wenn  wir  auch  nur  die* 
•es  Besit«thtini  rar  uns  retten,  und  nicht,  durch 
Srhriiilnliltr  verlockt,  die  wahre  Idee  des  Lebens 
verlieren,  wilche  auch  aut  die  beschränkteste  Wirk- 
lichkeit ihr  viTjichöncrnilt's  Licht  wirft.  Die  -Sich- 
tung der  cursircndcn  VorstcUungsarten  über  das  Le- 
ben macht  demnach  jetst  ein  Hauptgeichift  de«  phi- 
iMophiachen  Kritiken  aus. 

Der  Verf.  der  Torliegenden  Sdnfft  befindet  aicb 
miu<  II  im  lircisc  der  ideal -realen  l'hüdsophie,  und 
bewegt  sich  also  innerhalb  der  Anschauung  des  Ab- 
soluten, das  ihm  nur,  wie  Jedem,  nach  seiner  In- 
dividaalitlt  modihcirt,  erscheint.  Ihm  ist  Absolu- 
te* und  Leben  eins  und  dasselbe,  verschieden  aber 
das  Le)>en  der  urbildlichen  und  cegenbildlicJien 
Welt,  wovon  jene  die  Sphären  von  aosolntem  Geist 
und  absoluter  Nalur,  diese  die  von  organischer  und 
tinorganischer  Natur  dnrstellt.  Die  urliildlichc  Welt 
(und  hierin  bleibt  sich  diese  Lehre,  wie  in  vielem 
Andern,  durch  alle  ihre  Schulen  gleich)  ist  stetig  und 
ewig,  die  gegenbildliche  zeitlien  und  veränderlich. 
Und  warum  ?  1j:  der  ersten  i>t  Thdiigkeit  und  Seyn 
Eins  und  sich  \  olllidnvniLn  glcicli;  in  der  zwtyten, 
welche  eben  dailui  ch  entsteht,  doss  Th.itigkcil  und 
Snytlt  ideeller  und  reeller  Factor  des  Lebens,  sich 
«lennen«  erfolgen  momentane  Trennungen  mit  Wie- 
dervereinigungen in»  Unendliche  fort.  ^Dcr  seitli' 
ehen  Welt  ist  das  Streben  der  urbildlichen  nach 
Stetigkeit  oder  SubatintiatioaaUMding»  eingeddidN* 
yicrur  Baad»  '  '  . 


aber   durch    bf  ^lJn(llf,'e  Cis-  und  Irans  -  Substan. 
tialionen   unttrbrothcn,    durch  welche  besondere 
Processe  die  Dinge  den  allgemeinen  Frooess  der 
Ide«   des   Leben,  bestandig  stören,    theils  indem 
Cie  beständig  geneigt  sind,    die  ci^nc  Natur  in  dio 
fremde  nberzutr.igen.  theils  ti.  n  ,  mde  in  aieh  seibat 
auf/.unehmen.     Alles  \"eräu6sern  tler  eigerten  Natur 
macht  das  Wesen  der  unorganischen,   aHe«  Venn, 
nerlielien  der  fremden  da«  der  organischen  ans  Da 
mit  man  jedoch  die  Stannntafel  gleichsam  der  or-a^ 
nischen  und  unorganischen  Dinge,  und  wie  sie  Ffn 
Absoluten  enthalten  sind  und  von  ihm  abhängen,  er- 
kennen mö^'c,  verfolgen  wir  (nach  der  Ang.ibc' des 
Verf. )  den  Zug  des  zeitlichen  Leben»  vom  Quell  dea 
Ewigen  aus.  —    Die  Idee  des  Lebena  tat  mit  dem 
Absoluten  (Gleichheit  von  Thätigkeit  und  .Scyn^  dic- 
Mlbe.  b^t  demnach  alle  Gegensatze  unter  sich, 
duldet  «her  selbst  keui.n  Grgensal/..     Daher  ancil 
der  Tod  kein  Cregensatz  Airs  Leben  ist.    Das  Leben  " 
ist  ganz  und  in  Linem  ThiJtigkcit  und  Seyn.    Xm  ■ 
Ketlex  aber  erscheint  es  bald  als  das  dne.   bald  als 
das  andere,   doch  so,  dass  jedei  vorwaltende  zu- 
gleidi  das  andere  mit  in  sich  nrhliesst.    Die  Ligen- 
adiaft  des  Lebens,    in  jedem  st  i.itr  einzelnen  Ele-  ' 
mentvganz  zu  seyn.  ist  seine  Form.    Ini  Gegcnsata 
gegen  diese  Form  ist  das  Leben  Keaics.    Da  nun  die 
Form  d.ns  Leben  als  «tronntea  daratdlt.  das  Leben 
aber  glci^wohlmaich  nicht  getrennt  ist:  so  wirft 
notbwendig  die  Form  in  ihrer  Reflexion  des  Lcbeua 
ein  doppeltes  Ihld  desselben  von  sich,  einmal  das  Lfl^ 
ben  in  seiner  I  reiuuing,  al.s  i\,;tnr,  dns  anderemalia 
seiner  Einheit ,  als  (}cist.   Jene  Natur  aber  ao-«robl. 
als  dieser  Üeist,  behnden  sich  innerhalb  der  Gren- 
zen einer  steten  uiid  ewigen  Welt;  denn  das,  was 
«e  hervorbringt,  die  reine  Form  ,lrs  Lebens,  ist 
•elbit  abA>lut  und  ewig.    Diese  Form  hcisst  dem- 
nach  auch  zum  Unterschiede  von  sich  gelbst,  wo 
sie  der  zcalitlicn  Welt  vorsteht  und  den  mannicfe> 
fachen  Qnaliiaten  derselben,   die  quantitative.  'Als 
solche  gehört  «ie  demnach  bloss  der  ewigen  Welt  an 
welcher  sie,  trot»  dea  Princips  zur  Sonderung ,  wel! 
Ches  in  ihr  hegt,    do.  h  nur  ihre  .iIimiIuIl-.  einige 
Stetige  Seite  zeifit.   Allein  abgewendet  vomAbaoIal 
ten  zei^t  «ie  neb  al»  Fnacip  der  Spattung.  ihcoa 
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CL.  Stück. 


Hanptdii radier  nach,  und  \vird  znr  qualiutivpn 
Fori» .  und  von  hirraa»  üttnet  sie  «ich  die  Bahn  in 
eilte  Welt  endlicher  Dinge.  Einmal  nemlich  (in  der 
^»tenl'olens)  setzt  aiv  aUi^Sejrn  ausser  einander,  und 
1n)d«t  lo  dal  Heicli  de*  Ranmc«  «nd  «einen  Inhalt« 
die  iinnreaiiische  Nalur.  t)as  aiidLmnal  (in  der 
xwtyteti  Potenz)  set/.t  aie  alles  Se>n  ala  in  einander, 
in  d<^r  Zt  it.  und  bildet  so  >l'is  '  cii  h  der  urgani' 
.•eben  Nitlur.  Das  dnltnnal  ( in  di  r  dritten  Pot«uz) 
gleicht  sie  die  bc)  ilt  it  ersten  Exli  -  nie  411«  in  einem 
eigenen  Reich«.  da«tteich  der  Verouuttgenannt,  wo 
daa  Innere  til*  Aeusseree,  dai  Aeateere  alt  Inneres  vor' 
gestf  lh  N%  ird  Im  Hi  wiisstseyn.  In  i<'<Km  Ki  If  Tic 
nun  vcräsw«  ij^l  die  Volent  (die  qualiij!  \  e  Furn») 
aIs  Wuritl  dieses  Reichs,  ihrer  ursi>r(inoiit  lien  Thci- 
longtanUg«  nach  wieder  in  drcy  ))ini<  neiunen,  jede 
Pimension  Wieder  in  drey  Fanct Conen,  und  so  bu 

! nr  concretesten  EinKelnlu  lt  hinab.  Allein  iiuch 
ie  entferntesten  Zweige  diese«  kosmischen  Lobcns- 
liaumcs,  weil  sie  vott  einem  gerocinschaftliclitn 
Stamme  (der  all(;emein(n  Form)  abstamnien,  stehen 
auch  mit  einander  in  Iclx-udigcr  Verbindung  tind 
\VccbMlverbilltni«fc  Denn  nicht  nur,  daaa  da«  nie- 
dere ,  auch  noch  «o  entfernte  Prodnet,  dem  hfibem» 
von  tlim  LS  abslainiiit,  \  crnjöpf  nothwinidiger  Abfol- 
ge, ad^uuat  m-yit  uiuss,  so  inuas  c&  auch  den  seiner 
eigenen  Hauptform  verwandten  Seitenformen  corre- 
iaiiv  aeyn.  Und  so  gibt  ea  keinen  funct  im  hnu 
-  vcraum  ntdlicher  Dinge,  der  hiebe  von  de»  fransen 
Universum  berührt  und  crgriften  wnrde,  \\enn  er 
übrigens  sein  nalurlicht.s  Verliallniss  711  demselben 
bvybchält.  Dii  ss  \  trhaltniss  ist  nemlich,  \un  ti- 
li^ gewissen  Quantum  thiitiß;er  Hrjtte  und  lu  ge- 
wissen Dezicbangcn  erregt  eu  werden,  uitweder 
zur  Mittheilung  cisencr  Knft  oder  zur  Intmaua- 
ccption  fremder,  ut  dicte  Enegung  g««t0rt  oder 
aufgehoben,  so  ist  das  einzelne  Din|(.  dem  diess 
geschieht,  krank,  und  ^eht  seinem  Tode  entgegen, 
^'clcher  nichts  anders  ist ,   als  Aufhebung  der  Bc- 

«it^hfil  dea  Diiigeaf  ala  in  welcher  es  «ich  eben 
irch  a«in  .  faidiviaiiellea  Leb«  «rhak. 

Dicaa  ungcfithr  ist  der  Hauptinhalt  vtnd  der 
Hauplideeugang  in  der  Entwii  kelmig  dieser  bchrilt. 
Das  Leben,  das  absolute  Leben  und  seine  Ligen- 
ll^timUchkeit,  WeuQ  man  so  sagen  dari  ,  lässt  der 
IfeiC  §/tfti  hcy  Seite  liegen ,  nachdem  er  die  allge- 
|i|l(evaetcnGir«indaugedeaaelbcn,  die  aber  acbon  Ittngrt 
«in^  NanienivervYandter  n.A.  weit  klarer  n.  beaämm- 
Uft  ^'zeichu(et  halten,  hiiigeworfrD  hat.  Er  bedient 
«ich  diese«  Lebeioii  und  der  ganzen  urbildlichen 
\VcH,  nur  ah)  eine«  Sebcma'«  für  die  gegenbildliche; 
i^fß  voa  df«a«>  ^aasi  er  'wiederum  nur  einige  Mo- 
i^ieiale  «ttf ,  nm  anibilta  die  £r«ebeinnng  dea  Lcbena 
»11  zciiTcn.  Wtij«  wir  uns  denn  .ihrr  fr.tr^n  ,  nach- 
Ofiin  \yif  den  laii^en  VVeje  von  der  Llültcit  tics  Seyiis 
und  der  'rii-iii^keit  f'is  ni  die  tiel^ten  V'er7.^^  >  igun- 
.  Mu  c<uic;cLt,cr  Art  iu  der  gegen biidliche  11  Weit  mit 
«^m  Vcf£  genMwbt  beben:  was  denn  nun  eigentlich 
^nut^re  ^VMbcnt^  «ey?  so  befinden  vtrir  ujm  m  einer 
«eödaibaren  Verlegenheit.     D««w  «acb  angen^m* 


men.  da^s  d.i?  ganze  T!a!f nnnemfnt  de«  Verf.  liln- 
IHnglich  begrnndet  und  consctjuenl  und  kUr  durch- 
gefiihrt  sey,  so  ist  rs  doch  am  Lndc  nichts  weiter, 
als  eine  gi-u!>se  Vcgetaiion,  die  wir  vor  uu«  sehen» 
eine  rropagation  Kahler  and  lejcrer  Thlligbeit«  die 
mit  einem  eben  su  kahlen  .Seyn  verkniiptt  ist,  ans 
einer  ewigen  Einerleyheil  hcr\f)r  in  ejne  «ciiHche 
Allerleyheit  hiniiber,  die  elwni.ills,  und  ^aiiz  nj- 
tiirlieb,  keinerv-v^  eitern  Oehah  hat.  Eine  solche  An- 
sieht und  Außa&^nng  des  Ldiens  las«!  uns  ttiaht  bloa 
-fcalt  und  unbefriedigt,  aondcrn  macb.^  una'  «larr  nnd 
engt  una  ein ,  weil  wir  fiihten ,  in  «olcben  engen 
Gjaii/.eii.  \\u-  iliin  Iii' r  i  lue  hi>h<  re  An«-chauung 
geben  will,  Lonne  sieli  U..^  \\  1  ,!  -.  -»eile  Leben 
nicht  regen.  Die  Idee  de«  Lt  In  >  2 ,  welche  der  Vf. 
mit  Hecht  aller  Bctracbians  dc«s«lbi-n  tarn  Grunde 
gelegt  wissen  will*  ist  linnetfwea«-«  eine  kalte  Ab- 
«Iraction,  Wenn  diese  autb  den  N<ini<  n  einer  An- 
scbitiiunf;  nsurpirte,  sondern  eben.  Weil  sie  Iiiee, 
Hiid,  ist,  lijiiii  SIC  nur,  wie  der  Gegcn^;.  nd  p  ies 
wahrhaft  begeisterten  iiunsilers,  in  einer  Anschauung 
aufgefasst  werden,  zu  welcher  der  Mensch 'nicUt 
blmia  aeinen  Verstand,  sondern  «ein  ganacs  ioneratoa 
Wesen  hergibt;  kurz,  sie  muss  mit  Heiliger  Liebe* 
mit  .Aniliicbt,  mit  Inbrunst  auf^efubst  werden.  Und 
einem  oukhen  üctrachler  erscheint  das  Leben  und 
seine  Ideein  rein  religiöser  Besiehung .  über  welche 
hin«ua  ee  überhaupt  keine  andere  gibt,  und  auf 
welche  suletat  alle  librigen  zardckfanfeit.  Diese 
religiöse  Ansieht  des  Leiwens  bestiniuit  sofort  auch 
den  Slandpnnct  di.»  l'ietrdthtejiiJen  genauer  ;  und 
d.is  ersle,  Mas  er  an  diesem  Slandpuncte  Avjhr- 
nimmt,  ist,  das«  e«  ein  ausserordentlich  beschrank- 
ter ilt«  fÜr~die8peculation  und  tbeoretisehe  Gesetz- 
gebnng .  tsin  ausserordentlich  freyer  aber  für  die 
vedlicbe- Befolgtmg  de«  Geistcrgesetzea  in  nnsenn 

Busen.  Auf  jeden  Füll  aber  \>  ii  d  der  Betracbter 
des  Leben«  auf  die.scin  Standputicte  mit  Liebe  für 
das  allgemein«  nnd  be>ondere  Leben  und  mit  war- 
mer« raacbcr  Thatkraft  snm  Leben  •elb«t,  erlüUt» 
wenn  ancb  njcbt  na  Anstellung  neuer  Sy«teme. 

Wir  abstrahiren  nun  aber  citiirml  ron  dem  In- 
halte der  vorliegenden  Scbiift  und  der  Ausbeute  der- 
«elben,  luul  5eben  blos  auf  die  Form,  und  ob  es 
dem  Verf.  gelungen,  den  Le»er  von  aciuen,  wenu 
auch  nur  elementarischen ,  Ansichten  des  reinen  Le- 
beoa  SU  übetsei^ea.  Und  da  müaacn  wir  deui  mit 
Hetrfibniia  bekennen,  daa««-  da  non  einmal  der 
Standpuni  t  der  philoeophischen  Anscb-ntung  der  ein- 
zige Älaa&stah  ist,  nach  weh:hem  j>ith  ein  Schrift- 
steller der  neuesten  Platonischen  Schule  messen 
li««t  (was  im  ümnde  kern  «o  aroaaas  Unglück  i«th 
vnaer  VerC  di*  Probe  niebt  ausbUt  Wer  aicb  et- 
ner  wahren  philosophischen  Ansch.iuun;;  rühmt,  dem 
niuis  das  gauxc,  volh  lulete  Jiild  ^eine?  Gegenstandes 
in  .jlb  n  seinen  J  lieilcn,  mit  allen  seiitea  lieziehnn* 
gen  klar  nu.l  bestinjuit  \  uc  der  Seele  stehen  ,  und  er 
muss  itti  m  vii  ,    es  Andern,    wenn  auch 

aicbt  mit  der  VoUauiudigkeit,  welche  er  an  ibm 
Bitflrat  Mtb  «der  abacte«  ao«h  wenigste^«  mit  klarer 
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niid  bMtimmter  Entfaktme  fkr  Ibttidl^e  mul  Ver. 
hahinase  vorgestellt,  darzulegen.  Wenn mur nua  je^ 
luanfl  von  einer  Gestalt,  die  er  gescheu  Iwbrti'Will.niid 

die  ich  vieder  erki  riTK'ii  soll,   ein  paar  unbestimmte 
Striche  t'ur  den  Ixo^i,  einige  eben  eo  anbeshmrote 
fä»  die  übrige  GettnU  antibt,  lujd  nun  mit  beson- 
derm  Fleitie  «tWM,  daa  bi«r  Neben  werk  ist,  und 
das  hingewoTfcne  Ganse  sogar  verunstaltet,  ■wemi 
es  auB'-'nlulicli.  r  bi-liüiuielt  ^^  ird  .  nemlich  etwa  «ine 
Hund  Oller  liiitii  FufS  ganz  aus^rtiialt  darstellt:  so 
finde  ich  din  strenf-stf  ii  Tjdc]  cclir  nauulidx.  So 
ist  ea  mit  der  Scbrit'i  des  VciIb.    Flucbiige  Andeu- 
tung der  Jdee  de*  Lehens  ,   leichter  und  schneller 
Urbergaiig  aus  der  urbilJlichen  W«U  in  die  ge^en^ 
bihlliche,  höchst  allgemeine  «nd  oberftUcliKcbie  Be- 
«elinttnungen  ikr  orpaniscbcn  luul  unorganischen  Na- 
tür,  solort  gauilichc  Beyscitilc^ung  der  Betrachtung 
der  letztern,    und  Dt-monsiration  (wenigsten«  ein 
Versucb  di^raelben)  der  Ide«  des  Lebeua  an  einem 
einzelnen ,  und  »war  unbealimmtKn  thieriacbcn  Or- 
ganisnnii»,   und  nicht  einmal  hier  seinen  verschie- 
denen Ütganen,  «omlcrn  blos  seinen  verschie<leneil 
Systemen  nach.    Kntwckr  es  «olhc  q.ir  nicht,  oder 
sollte  Alles  in  den  eutgcgcngisetzten  lUichen  des 
Leben*  detaillirt  werden.    Wiewohl  wir  nicht  ein- 
sehen,  wie  der  Verf.  überbau||>t  aich  vom  iJeuil 
lossagen  kann.    Er  sagt  zwar,  und  rechnet  e«  aich 
gleichsam  liii"  ein  Verdienst  an,  er  habe  sich  überall 
gehütet,  nicht  ins  Speciellc  Jtu  gehen,  um  ja  nicht 
die  Grenzen  der  Empirie  «u  betreten.     Allein  ilm 
drückt  biet  «inacbwercr  Irrthura.     Das  Heich  de« 
Specialen  nnd  daa  de*  Empirismus  sind  himmeUvtut 
von  eia.iud.  r  iini>  rj.  hiedcu.    Nicht  der  Ocgenatand. 
sondern  •ilt-  lii'lunillmifjsart  macht  den  Empiriker. 
Wer  ohne  EiAsiiht,    ohm  l.l.niuit,   ohne  innere 
Verfcettuiig  der  Ideen  an  einen  Gegenstand  geht,  der 
iat  Empiriker,  und  wenn  er  sich  in  den  Himmel 
SLlhst  Bu  schwingen  gcdtobte;  und  we»  adnen  Qe- 
gensland,  war'  es  aucb  der  geringste,  mit  Licht« 
SchSrle,   Tiiicision.   Unigrcnznn;»  tusst,   der  ist  der 
Philosoph,  der  ist  de»  iutu»ikr,   <ler  TheOpneust. 
Wie  unselig  hat  dieser  Irrthum  unsern  Vf.  missge- 
leitct!    Weil  da*  blöde  (*.  v.  v.  empirische)  Auge 
sewSbnlicb  an  «Maem  Oegenetlnden .  am  i>pccienrn. 
klebt,  fO  vrendcf  unser  Vi.,  um  ja  nicht  Eippirikcr 
»u  seyn,  »ich  voni  Speciellen  ab,   ohne  flli  beden- 
Ken,  dass  gerade  nur  amSpccu)l<n  das  Aligerneine 
lebendig  ge»L'igt  werden  kann,  welcbes  ohne  jenes 
böbler.  ßerer  Schall  bleibt;  wie  denn  der  Verf.  in 
»einer  Darstellung  dea  Lebens  binlänglich  documen- 

f«;och  mns9ci#  wir  eines  A\isdruili9  und  seiner 
-Anwendung  gedeakeru,  die  cLeu  tu  uJ.iithUg,  als 
•UMnend  «nd.  Der  Verf.  unterscheidet  das  llieore- 
tisi-be  vom  praktischen  Leben*  und  bebandelt  im  er- 
sten Tbeile  »einer  Schrift  4«»  i«*»  »w«}!«* 
da»  andere.  Er  xrrstcht  aber  unter  dem  erstarn  die 
gcsammtc  Dispusuii  ii,  ich  möchte  sag* n,  das  ge- 
aammte  Gerüste,  i>ir  .in  hbendi'j;es  Liiii.rsuni  im 
GniMan  uiuLlÜeiueni  unter  dem  zwe>'icn  aber,  die- 


eM  gfOfie  RSilemrerk  nun  ins  Spiel  selbst  ge<!ct7.r. 
Kura*^  er  ontetscheidet  beyde  wie  Mflfliohkeit  nad 
WirMicbkeit.   Allein  das  prsbtisthe  Leben,  naHi  d«* 

Ansicht  de«  Verf  ,  jet/.t  g.ir  nicht  denltbar  ohne  seine 
Bedingungen,  die  das  theoretisciie  enthält:  wie- 
derum das  vollständige  theoretische  Leben  ist  an 
sieh  ein' praktisches  im  Sinne  des  Verf.  Ea  iat  aW 
dieser  Untersrhied,  der  «kh  selbst  aufbebt,  tfsra» 
sehr  T' ■'  rtlir  ii^r-:,  wieder  sonderbare  Oefaraucb 
dicüei  VV  urLc  cL^vas  iiuchst  Usut-pirte*.   So  viel  bier> 


ENOLISCHE  SPRACHE. 

Z^itfaJfJ-  Zfir  ^rvv3}ic7ien  Krierrnnig  der  En^Iischeti 
Sprache,  nrit  besi.indigcr  Hii^wcisiing  auf  Carl 
Fr.  Chr.    fJ'agners  voUiiandige  Engl.  Sprach- 

■i lehre.  In  «wejr  Abtheiluaigeii.  Kiel»  i8o5>  in  de* 
neuen  ekadembcben  BticUüitidlong^  8*  3^8 

>  (M  gr.)  - 

Eins  der  vorzüglichsten  HAIfsmittel  y.nr  Erler- 
nung einer  fremden  Sprache  ist.  anascff  dem  Lese» 
gnt  geschriefaenn-  Schriften ,   Üebeneften'  an*  def 

Mull crsjiraclu' ,  oder  einer  andern  schon  bekannten, 
in  jene  trenide,  eine  Uebunt;,  durch  welche  der  Ler- 
nende eiih  die  Fertigkeit  erwirbt,  sich  leicht  und 
ecluiell  darin  auasudnicken.  Gegenwärtiges  Ue» 
bungshuch  hat  den  Zwecb,  auf  diesem  Wege  den 
Lehrling  zu  einer  gründlichen  Kenntniss  der  engli- 
sehen  Sprache  xu  fuhren.  Die  erste  der  beyden  Ah- 
theilungen  enthält  (149)  deutsche  Aul.säfze  cum  Ue- 
berset'/en  ins  Englische,  und  die  zweyte  alle  darin 
vorkommenden  Wiirler  nach  der  Ordnung,  wie  sie 
in  der  englischen  Uebetsetsmig  jener  deutschen  Anf- 
«Itse  folgen  tmtsaen.  Wo  das  Englische  vom  Dent- 
silx-n  merklich  obweichr.  ist  die  deutsche  Tledentart 
in  .Atisdruck  und  Worfslelhing  so  unigcwandell,  wie 
sie  in  ••iiier  wörtlichen  englibcbcn  L'ebcrsctzung  lau- 
ten muss.  Ueberau,  wo  es  aut  Beobachtung  irgend 
einer  Regel  ankömmt,  ist  der  ^  der  VV.  sehen  Sprach« 
khfe,  wo  die  nöthige  Regel  au  finden  ist,  nac^ge- 
Vficsen.  Ree.  hat  die  W.  sehe  Sprachlehre  nicht  zirr 
Hand,  um  entscheiden  zu  können,  ub  jene  Naeh- 
weisunu'-n  frey  von  Druckfehlem  sind.  Die  deuN 
sehen  Au  ffjtzc  der  crsK  n  Abtlieilung  bestehen  gröes- 
tenilieils  aus  Anekdoten,  Meinen  nnd  gräascrn  £f^ 
ftlhlungen.,  Allegorieen,  Briefen;  einife  abjtcrisseiie,' 

zum  Th>  il  niordlische  Sätze,  macht  n  den  Anf.mq. 
Der  Vcrt.  hat  verschiedene  von  Englandern  engliädi 
geschriebene  I5rii  lc  (ah  von  Gray,  der  Lady  Mnnta- 
gue),  in  deutscher  Ucbcrseuung  in  diese  Sammlung, 
aufgenommen  —  eine  sehr  ]obensw:;cTthe  Eiaricb- 
tuug.  Denn  boym  Uebersetzen  deutscher  Aufsätze, 
tn»  Englische,  die  vorher  erst  aus  dem  Englitchen 
deut'^cb  übersetkl  Wi<"<n.  w  ird  Oer  Li  inende  ^  wiss 
vertrauitr  uüi  dem  ueiste  der  engUscheu  Sprache 
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IWV^Mi.  als  weim  er  ursprünglich  J«ut»cbe  Auf- 
«llsc,  nach  Anleitung  ein«»  4 vnucb«»  St>ra<:M«)irer*i 
übersetzt,  da  oft'selbtt  die  l3r#«*»rn  S|»rarhlelircr 
sich  beyni  Ucbcr»clzen  aus  tlt-ni  DfutMhi  n  liva  Rng- 
lifcbe  Germauisuii-n  enticbliiptcn  (lassen.  Kinc 
kleine  Saromlune  von  HauUlung«  -  Ihicfen ,  ^rei- 
cbe  den  hctchuu»  d«r  enten  Ablbeilung  macht, 
bitte  allenMlB  auch  gtmw  \re^ra11en  hKnncn ,  da 
ilnc  Ai:/alil  zu  kU-iti  ist.  aU  <1;i<^  durch  das  l'rbcr- 
»<,'lxeu  iltjselbtu  der  Ltliiling  d«  u  englisch*  u  haui- 
■ronnn«»tyl  dnrans  hinlänglich  sich  zn  oijrii  nuu  Ix  ii 
künnte,   auch  iibertlicss  \ crscbiedene  d4i\r)n  (z,  1>. 

30.)  zu\vcilcn  iiwas  zu  wortreich  fiii  lianf- 
nänniKbe  Briefe  sind*  bey  denen  Küree  niitDeutp 
lichkeit  verbunden  ein  Hanpterfir)rdenii«s  ist.'  In 
dem  BrietV  No.  i:"  'r]>l;irl  der  \'<  rf.  i1ic  Si'ti  ,lr: 
t,meine  Herren,"  durch  Siri>;  allein  Lngiandt  r  bcbrci- 
ben  atela  an  mehrere  Herren  zugleich:  GetUUmen, 
tuiil  an  einen  allein  Siri  auch  wird  am  Schlüsse 
deMd^en  Brieb  meine  Herren**  richtig  durch 
Gentlemen  übersetzt.  Noch  wäre  zu  wünschen, 
dass  wenigstens  eine  Reih«.'  von  Autsiitxen  Mus  dazu 
bestimmt  SLvn  nioc  iitc,  den  L.<  1  iicmleii  siulLiiwcise 
im  Gebrauche  der  Bcogetdlle  d.  s  Hiiuptvvoris,  der 
Steigerungen  der  BqfWörier,  d  r  Zeiivvarter»  ihrer 
Zeiten  u.  s.  yv.  ztt  übeii,  und  dann  kdonten  «olcbe 
Aui$aize  Tolgen,  su  deren  Uebrrsetcnng  man  der 
Regeln  aus  mein  crn  Tlmilc  11  drr  Sprachlehre  bcd.irf 
— .  eine  Einrichtung,    duicli  he  dem  Ged.i<:hl- 

siase  sich  die  grammatisclu  n  lUfic  In  ti«  u  r  cinjirä- 
gen  •  ala  wenn  sia  serttrcut  in  mcbrern  Stellen  der 
SpracUehre  ent  aufgeMidit  werden  müMen, 

Jfut»  «MfJueAM'  Eimmttmrwtnk  Jor  alle  Ständt; 
,  oder:  die  Kunst,  die  engl.  Sprache  auf  <iie  gc- 
achwindeste  Art  richtig  »prechcn,  lesen  und  schrei- 
ben KU  lernen.  Von  Salom.  Lax,  lelirer  der  engl, 
■ad  fraiia.  Sprach«  an  Denae.  Leipzig,  i8ä6.  b.  Ct ' 
H.  Rede»;  XVI  v.  549  &  (1  TUr,  [9  P- ) 

Nach  de«  vr.  Absicht  soll  dieses  Werb  die  Vdv^ 

libtiilc  einer  Spraild«  lue,  '  tii  -»  Uebuiips-  und  LCfc- 
bllcbs  in  sich  vertinigen ,  uui  den,  der  <lie  eiigÜ- 
■che  Sj<riiche  r.ti  lernen  wünscht,  ftlinell  7.\\  einem 
«sienilicben  Grade  von  Vallkonimcnheit  darin  zu 
bffngent  und  ihm  seihst,  fiir  den  Anian;;  wenig* 
stcns.  das  Wörterbuch  entbehrlich  zu  machen.  Es 
enthalt  im  ersten  Theile  (.S.  1 — 51c)  eine  Sprach* 
lehre  mit  mehreren  Anf;;aben  zur  Ueberseteung  ins 
Englische;  im  zweyten  1  heile  (S.  313— 5'49),  eine 
Sunmlnnc  tab  WSrtctn,  die  öfters  in  der  Unterre> 
dai^  vontonmiint  nebst  beygesetster  Aussprache 
(erster  Abschnitt,  8.31.^— 353).  englisch-und  deut- 
sch« Gesprüche  (ewcvter  Abschn.  S.  354 — 4-23  )•  Ge- 
schichten. Anekdoten,  tiedichfe  mit  AccenJuaeio- 
aen  und  Wörterbuch  der  darin  vfn  hommenden  \\nt- 
«r.   Die  üedicht«  cnÜMiten  unter  «uderit  die  JDal- 


Stfiek.  t3i)& 

lade  ans  dem  Vicar  of  Wukefield,  mrn  gcntlc  bermit 
fiil'  tbe  dal«  etc.'  und  Pope'»  universal  pmycr.  Oiescf 
Elementarwerk  'wird  anrh  den  Zweck,  den  sieb' 
der  Vf.  d.ibey  vor^e.setzt  hui.  \\  1  Iii  erfüllen ;  allein 
imr  in  den  HäinVn  eines  >i  hickten  Lehrers,  der 
die  manchcrley  t"nri«  i  un  ♦    die  es  hin  und 

wieder  darin  gibt,  zu  heriehtigcn  versteht.  Die 
Sprachlehre  ist ,  im  Ganzen  genommen,  branrbbar, 
obgleich  versrhiedenr R  diirin  iit'rJt  n'r.rr  '-rhessf- 
rnnfci;  bedtirlle.  So  ist  z.  U.  der  rnjiti::e  I Duracbitd 
Min  ,in\  ,  «.oh,  evrry  pmz  \erl'elih  ;  S.  112,  ii;^). 
uml  an,  wie  hier  (.S.  n.jS  die  Bedeutung  von  some 
niiROfiebeM  ist,   wird  es  Ictcht  der  Lehrling  mit  an/ 

fttr  «inerloy  halten,  und  es  eaus  narichtig  gebrau*' 
rhen.    In  den  Aufgaben  tind  den  Oesp^cben.  so 

wie  auch  in  den  .^neKddWn,  finden  »ich,  neben 
\iika  guten,  echt  englisehcn  Ausdnicken  ,  uuch 
mehrere  Fehler  gegen  die  Sprache.  Z.  W.  S.  5y: 
ti  eicher  verlieht  uar  in  sie,  who  waa  fond  in  her» 
flu  of  her,  oder  who  was  in  love  witb  her;  S,  35g. 
hovv  <lo  yoii  lind  yoursclf  this  momitte?  wie  heßn- 
den  Si«  »ich  dieten  Morgen?  in  N\  elchcm  Sinne  to 
find  nielii  gehr.incht  ^^  eiden  kann;  S.  3''6.  I  will 
cut  me  one  to  myown  band,  ich  uill  mir  eim 
{l'ider)  nach  meiner  Hatul  schtreiden,  WO  ot*  übei^ 
ttttssig  i«};  S,  413.  swcymal  Ocnncn  für  Germans; 
denn  nekenntlicb  haben  nnr  die  Znsammenvetsungen 
vnn  man  Gmtleir.nn  '  im  IMural  men;    S.  469, 

Z.  10.  y.  n.  ihinking  ot  imthing  as  ilje  loss,  indem 
ich  ati  iitrhi\  duckt  r,  all  an  den  Vtrluit ,  wo  es 
bni  beissen  muas.  —  Line  sehr  grosse  Anzahl  Druck- 
fehler —  am  Ende  sind  nur  die  Wenigsten ,  und 
eelbet  nicht  immer  Hie  bedeutendsten,  angezeigt  — 
werden  nhcrdies«  den  Anfänger  oft  sehr  in  \  erle- 
genbeit  aeiien. 

EvgliscTies  Lesebuch,  \n  3  Abtheilungen  vom  Leicli- 
tcrn  zum  Schwerern.  Mit  Sprachlehre  und  Wör- 
terbuch begleitet.  Für  solche,  die  sicit  selbst  im 
Engl,  öben  wollen,  baupCsicblich  aber  ftir  An» 
filnger  und  Vorgsnrficbce  in  Schulen.  Von  ^i^ltt. 

Jul.  fj' iedemann,  Bector  der  Stadticbule  zu  Keit- 
faatdendrbeu.    Magdeburg,  1305.  Q.  b.  J.  Uesscil' 

land.    XV  u.  366  S.    (so  gr.) 

Der  Absicht  des  Verfs.  au£»lge  soll  dieses  Lese* 
buch  als  Vorübung  dienen,  um  den,  der  die  engit«  * 

sehe  Sprache  zu  erlernen  wiinsrlft,  in  den  Stand 
zu  setzen,  ohne  weitere  fremde  Beyhülfe,  jedes 
englische  Buch  lesen  zu  können.  Zu  diesem  Zwecke 
ist  das  Buch  in  drey  Abtheilungen  eingetheilL  Die 
erste  (  S.  1  --5/^)  cntbllt  e{;ie  Sammlang  kleiner 
schichten  und  Fabeln,  nebst  'S.  53  —  »4s)  einer 
kleinen  englischen  Spr.n  hiehre,  lüe  /weyfe  Erzäh- 
Innpen   und    .Antsiitze   \  er.schiedeiu-n    inli.ilts,  .  Ge- 

sprfichc»   Bruciutückc  aus  der  Ueschichte,  von 
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U 1  ST  O  Iiis  CHE  PROP.iDEUTIK. 

T'orl  creitinig  zur  JT'clt  f  -  i  (jccliichtc  für  Ii  Inder. 
Zwrjur  Theil.  I.  Ur-VVclt,  bis  zur  Stuidlluth. 
Anfang  ticr  Dinge:  mebr  Knaatmenneiiti  all  Gc* 
tehichte.  GSttingen,  bef  VnndaiibSk  n.  Rupicfcht. 
i0h6.  IS.  X  «.  SOS  S.  .  (9  gr.> 

Von  denen,  Rir  die  daa  erste  Thrilchen  diet«- 

T^aclitgedatiheii ,  ans  Z)fl)V  ftt-rbemltm  Ni-g'-r,  aus  schär zljarni  Voibeiciluiig  bald  nach  iUrem.  Erscbei- 
Popp's  Es5.iy  on  niiin  u.  s.  \v. ,  und  zuleizi  (S.  nvn  (i.  J.  z\vtchniä>si!;  pebrauclu  wurde,  dflrf' 

^■^'i'ii  (in  .'IplMbi  li:  (  his  ri;n]i5(  !, .  i.i.j  \\  ür-    teil  f.i<'h  ^^"ohl  niihi  ^■■v  \  irlc  zu  diesem  7,\vc)U'n 

Icrvcr/.t'itliniss.    Jedem  .Stückt  »ind  ileiiiiibc  «lUlä-    Theilchcn  zunickrukii  l.issen.    Wcnipsicns  wurden 
vende  Annicrkunpcri ,   die  zuweilen  auch  die  Ans-    dir»  der  vom  Verf.  geforderten  Beyhiilfe  geschick- 
•]>racbe  betreffen. '  beygefiigt.    In  den  ^tiicben  der   ter  Lehrer  in  dem  Grade  uicbt  mehr  facdärfcn,  als. 
enien  und  tweyfen  Abthetlnirg  sind  diefe  Anmer»  sie  bereU«  EmpningliehTieif  wnd  Sinn  für  Geschieht«» 
liutigcn  am  zalilrcichj'.i  n ,    sparsamer  in  denen  drr    Studiuni  gr\\ ninicM  Ii.ib<  ti.    Amlim.   nach  des  Vfs. 
dritten  Abtlieilung.  —    Dit  grosse  MannichCihigUcit    Annahme,         tu's  i^jubii^cn  Lclulingen  I.anii  und 
der  in  (Htsi  in  Iluclie  enthaltenen  Aufs^ilze,  verbun-    soU  dieses  zwcyfe  Bündchen,  nachdem  alle  Ideen 
den  mit  den  »tlu-  lehrreichen  Anmerktingen,  nia-    des  crsttn  von  ihnen  vollkommen  gpfisst  worden» 
chen  e»  nnatrettig  zu  dem  Zweche,   den  sieh  der   mehr  /.um  ersten  Lfhrbüchhin  (,.Ci>nii).  luln  Uim'*) 
Verf.  rOfgetettt  bat.  «ehr  brauchbar.    Die  kleine   der  Krd  -  und  Menschen- Ge«chiehie  selbst,  al»  siur 
Sprachlehre  «iclk  in  dem  Umfange  so  weniger  Bo-    Einleitung;  in  diL-si  lbc  dienen.    Für  diAen  vorberei- 
gen  den  Geist  und' die  Eigenheiten  der  cnglisrhm    Huden  Unterricht  haben  wir  auch,  seit  der  xiotun 
Sprache,' .  ihre  innern  .Sehcinhciten ,  ihre  Kraft,  ihre    Ausgabe  des  cri^ien  ,  wahrhaft  propädeutischen  Ikuid- 
Vorziifre  vor  mehrern  andern  neuern  Sprachen  treif-    cliens  (Göltingen,  1757)  mcbrerc  llnlfsschriften  er» 
liih  d  ir.    Der  Verf.  hat  ear.beinr  .i^<%«in  der  Aus-  haUeo.  •  n  Utriek  FUtauniiig,  ein  Vorbercitungsbücb» 
spräche    beyv,  fugt  ,    Weil  mnndKcher  Unterricht  lein  mif  den  Geschieht*  •  Unterriebt  etc.  ronJ9Sri»iii^«r 
rincli  d  ibey  iiTu  ntljchr'ieh  ist,  h.it  ai  er  gleichwohl    n. /iiidrf.  Uraunst  liw.  i~y9.  inr;  S.     " ^f^u^^^^^r 
oit  in  den  Anniei  kuiiKei)  die  Aussprache  einzelner    und  gelalhg.     Nicht  iniiidi  r  angtnciuii  belehrt  das. 
^Vortcr,  und  S.  c,i8  'j'  y  einem  ganzen  Aufsätze  die    im  Ganzen  sehr  cmpfehhuigswei  the,  im  Einzchicn 
Aussprache  mii  deutschen  Buchs la he n ,   nml,   wie    bisweilen   zu  weitläufige   /yelt-hiHorUche  Lese- 
Ree.  dünkt,  nicht  eben  glückltcb  ausge  ln  cl.i.    The    buch;    nach  Anleitung  der  Vorbereitung  zur  Wclt- 
ist  durch ««('wofürmanaacb  «fe oder <^tf  lesen  könne),  ceschichte  für  Kinder,  vom  Hofr.  Schlözur  (Hildes- 
tvith  darcb  wvUt»  and  überbanpf  stet«  tfns  \v  durdi   heim,  ißoi.  VIII  u.  302] S.  g. );  also  ein  von  unge> 
Ulf  fsehricben.     Diess  niiiss  ii-jiliuenilig  den  Ter-    n.innicr  Iljnd  pi^.liLiitr  ("omjneiuar  7,11  dem  Büch- 
nenclcit  zu  einer  ganz  falschen  Aussprache  fuhren,    hin,  dessen  Fortsetiung  wir  jetzt  anzuzeigen  h.abcn. 
und  wenn  der  Lehrer  ihm  erst  sagen  «oll.  wie  60I-    Diese   beschränkt   eich   in  ihren  VII  Abschnitten: 
cbe  Worte  ausgesprochen  werden  müssen,  so  war  Scbüpfung;  Anfang  unserer  jetzigen  £rdci  Anfang 
ct'bewer,  die  Aussprache  gar  nicht  durch  deutsche  des  MeiMchen-üescblecbta.  dtr  mensehlicben  Cnl> 
Buchstaben  zu  bc«eicbnen.     Unstreitig  sind  auch   tur  und   der  Geschichte;   bildliche  Vorstellungen 
einige  Hanniregeln  der  Atisspraebc,  obgleich  dabey    von  der  Ur-Wclt  in  der  Bibel  iui<i  die  sogenannte 
noch  mündlicher  Unterricht  des  Lehrers  erl'orderlich  - SinuUhuh  ,    mir  ,iuf  riiileucliK  nde  .    liöchst  wahr- 
ist,  ein  sehr  nützliches  Hulfsmiltel  für  den  Lehr-    scheinltciie    Miti beilungen    der    biblischen  L'rge- 
ling,  um  ihm  die«»,   besonders  bey  der  englischen    schichte.    Statt  des  „unendlichen  und  andenkbaren 
Sprache»  ao  «cbvrere  Gcscbift  zu  erleichtern.    Ana   Wortes"  Schöpjattg^  -vrird  eine  Idee  vom  Wcltge- 
eben  diesem  Grunde  ivunscbte  auch  Ree,  ■  das«  der  bSudc  gegeben,  alsdann  da«  Werden  unserer  jetzigen 
Verf.  die  englischen  Wörlir  im  \\'üi lrr\  ( r/eichiiifse    l'ri!(-,   aus  r.i>sh'('hfn  [dir ■isclieti  B«  cbathrun^en  er- 
mit  Accenlen  bezeicbnci  iiaUe,  so  wie  die  Uezeich-    Klart,    und  der  Aniang  aller  Dinge  durch  „üai&ot.- 
nong  bey  den  Aufsätzen  der  ersten  Abtheilung  we-   ncmenj-  über  den   CV^ergang  des  T(h)ier(-)  Men- 
nigateos  I    ebenfalls  sehr  nützlich   gewesen    seyn   sehen  zum  Vernunft- Menschen,  und  über  die  mög- 
'WÜrdei    denn  gerade  der  Arcent  der  englischen   liehe  Erfindung  von  Menseben  •  Künsten  berühret, 
Wörter,  von  dem  oft  die  Aussprache  derVocalc  ab-   Aus  allen  diesen  Abthci!iiiir;('n  leuchtet  tiefere  Ge- 
hüngl,   und  der,  f>ey  lateinischen  und  französischen    scbichtg  -  Kenntniss ,  80'\\  ohl  iil.s  eine,  hey  solchen 
Wörtern  besonders,  so  »ehr  von  dem  soiust  Ley  .m-    KenntiiisM  11  seltnere  Ih.'-chcidcnheit  iieivor.  Doch 
dern  Nationen  gewithnlichen  abweicht,  ist  es,  worin    ist  auch  dieser  liebe  lirossvaicr  iu  seinen  Belebrun- 
Anf&nger  am  hanfic>äten  gegen  di«  G«aeU«  d<«  engli-   gen  eiueaMSdchens  (welches  bald  Adelheid.  baldAdel» 
tdica  AaMpradie  vcntoaaen.  .  Ja^id  genümt  vmd«;  )>i<W«ileii  «o  geacbwiunf  t  wi« 


Githon,  Hohertson ,  Utnue,  Dui'hci  u.  ^.  \v.  un- 
ter andern  .kr  er.'ile  Uüd  zweyle  .\ultrift  des  er- 
sten Autzugs  aus  liolzehve'.t  Mc  jisrheuh.is'?  und 
Jleue,  nstchßenj.  T/ioiripfoii's  Vvbersrtzw.g  ;ini  Kngl. 
die  Stntngcr  geoennt)  als  Frohe,  viie  £ii£länder  au« 
dem  DeuTseben  übersetzen ; .  die  dritte  Ablbcflnng 
enthält  (  S.    j  1  — cf)-';)  Gedichte  von /Vj/^e.  Jiloom- 

■ßelil,  T/.i-inu>it,  F.ibeln  von  G'.ry,  auch  Icber- 
aetzungen  deutscher  Gedirbt<^  ,    als  des  bekannt.  !i 

'Kheinwcinlieds  von  Claudius  u.  a.  vr..  In  einem  An- 
)ian';e  (S.  fig6— 3S0)  folgen  noch  Stellen  aus  Yewtgt 
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t.  B.  S.  102  —  >o8'  ^om'ier,  einem  GBltW'Geni« 

tcygf messeneil  Eifindtni^  des  —  StricUens  cnr  breit 
zu  Tcstn  stehet.     Bisweiien  i«t  die  Darsttlluug  fjst 
«0  läiulelnd  und  unhisloristh ,   \%!e  in  cJt-m  irsten 
Bändcbcn  «ine«  niedUchen  historis^n  SiUler-Buch- 
ie/ftr,  iVeiiii  man  %.  B.  (»ach  S.  53  »■        i"  V«r. 
iuihuiig  koinraeii  soll,    zu  einem  Orang-Lung, 
„mt-n  liirc,"  zu  sagt n,  (lautS,  "O  Sr.  Brc.  atv 
Herr  General  f 'in ^  sit  li,  mii  ?.  inen  40  i(rt/fl//f<'"J 
iineingcladco  von  dc«t?chrn  Schiirf.cn  und  /i'ar/n/- 
(?)  mieten  wolUeo»  oder  S.  132  von  der  \c- 
"Smlin  du  .jour  und  von  d«fll  oo^nelten  Anaugc,  so 
>vie  von  hSutigcn  üngluclofllflen  dic«er  «nwdlivhen 
Chanointssc»"  gisprothen  wurde.     Se  in"  '  S.  u. 
47  milRCtheilU  )   Muihinassung ,    dass  eiuilicb  che 
c«n»c  Erdobernachc  geebnet  ,    t!j<larch  kein  Flusd 
«od  Regen  mehr  Sialt  Gndcn  und  alsdann  die  Na- 
tu, "v^eoigateiiB  die  lebendige,  die  organieirte  ster- 
ben %verdf.  hstic  der  Allvater,  «eUt  maiichcn  an- 
dern  Hyi>«>il>esen,  wenigsttn»  dein  «arten  Töchter« 
chep,  vorentbaUtn  mögen.     L'tbiigtiis  hat  er  von 
•einer  bekaiwten  Orthographie ,  die  uwu  woM  rich- 


tiger KaTiOgrnphie  nennen  dürfte ,  nicht  ahgelasten. 
Nach  nUer  Abneigung  gegen  das  brancbbare  h  fuhr 
er  fort:  „lar,  nicr.  eer,  Rum  (^loria),  tut,  Hot** 
und  drrgl.  zn  scbnib-rn:   dennoch  li.ii  er  ih  n  un- 
schuldigen Dehnnngsbnt  in  T/ion-LrJc  uiul  TAon- 
Schiefer  bej behalten.    Auch  im  Gebrauche  der  Dop- 
]el-Miliaater  macht  »ich  der  Vert.  tehlerhaftcr  Un- 
Klcichhrit  «chuMig ,    indem  er      B.  Kri/en  und 
diicli  auch  F.  hcl   nnd  Ca.stto'fc  gr?ehriiU>en  hat. 
Uebcr  den  Gi  brjuth  grosser  Anf.ing* -  Hnchatabcn  bt 
er    ilnn         Wfnig    .nN  lieinc    j;(  V.;ui:n;<  n  ,  wie: 
„ /Jin  cnMill,   Grinizenloü,  i)/enst henleer"  und  dgl. 
so  wie  „etwas  ^cwiasci,  «criiünfiige»"  u.  s.  f.  be- 
.  Urkunden.   Darum  kann  ea  Acc,  obue  hier  länger 
liey  solchen  Kh-inif;krUfn  za  wrweilen ;   in  der 
That  nieUt  Im  li!  ertlut»ig''hallen,  dass  Lehrer,  die 
dieses  üüthli  in  ii indem,  wckbe  noch  ortboKvaphr-. 
scher  Belehrung  über  unsere  .Schj  iltspraehe  uednr- 
ictt,  in  «lie  Hinde  geben»  der  Irrleitnng. durch  jene 
Schreibrebler  eine»  «brwücdigen  SdlrinatdJon  sorg* 
fältigst  suvorkommen. 


AtUDEMISCBB  IT*  SCHZTLSCORIFTEN. 

Thilolo^«.    Ttn  Eipsr.  «ce.    1>.  C«r.  Gotd.  Megnut. 
CbMoU  CW«-  t9tf*r.  optime  wtrito  A.  3-  J""-  »So?, 
»nmmo«  bcnore»  «nto  50  ««"O»  »«»  ^i««^««« 
toi  pie  grMiüantur  hyeei  Torguriensii  M»gi»tf i.  JlMWli 

~  uonmdiM  ad  LhUhtkmriam  Bm-  oi^trvaiioms. 
TAifan,  baf  Km  g^dmakc  t6  &  i»  4- 

Hw  lUewr  VL  B^neiiei*  Ter&iaae  dtaa»  Pro- 
grsmtni  h»ne  wshon  ^^r<j^— 1^0^.  VUT  tn^mm^ 
qvmtiua  Livü  loc«  ob»«i  vsiione«  (s.  L.  L.  Z.  igo^,  55» 
BT*  )  |wr»u»gegebeii.  Di«»«  Bemerkungw  wct  Jen  hier  fat  t- 
Mtant  ohot  dast  di««»  auf  dem  Th«l  oder  im  Euig»nge 
SuMMben  WOid«i  wir*  ZttT«rd«rsi  wird  die  ürKuiid« 
djFrlcdc«.  derlUhnar  wit  dw  Aewlicrn  bejr  Ut.  S8. 
»1.  verblieben.  iitUv.  «tw»  gmmMt  ühmwut  bar»  alt 
■„  eewi-l.plich  .3;  ^.-  SclniftMeller  (ib«r«utragm  pUfgl. 
I>,i«,ge.ch,.t  iit  «..nUi«  be>m  Polyb.  b«lin,«iMr  g«. 

b«y  LiT.  wortraieber  «mgearf.ckt.    D.e  N^V  ort«  d<t 
iJneue  uUa   opa  UttMto  «»prechci.  mclit  g»"»^« 
■    J,u,„.-  vir««if  doch  hier  »lle»  .nköit.iT.t.  (ViaW 

Wehl  i»i  bey  L.  vor  ümato  ynggf^  f*'^*  ^ 
durch  «ine  Abbrevu-tur  .uigedrflek»  Wiehl  dureb  in  TOf 
h«rg*henae  O/»«  vna,.lnst  werdet  koi,,.,,).  T).rs  c.nuge 
ttmwitmt  »)»  h,  durch  perju^as,  hieKiuos,  wcU  Ute 
IMniW  gaBa««  Uebejläider  lunl  entUufciie  ScUven  tinter- 
•cheidcn.  E.  MbaiM  P«L  »icbtt  ««.aschi«b««  m. 
,.y„.  Aliorum  tw  dem  Wonen  qm  eomjutrehmt.  twt* 
^„(Iclt  Ur.  B.  in  Jllorum,  d»  diuchaua  kBiiw  andern 
•  md  vo«  den  Uebt>l<i..fei  ■>  TCTichiedcne  hier  gedacht  Wer* 
kMnan»  öbrigcn«  aber  bryJc  Woitc  öfter»  mit  ein- 
-  .i.,A.    Mit  J.  F.  Grouov.  Ueict  Ur*  Ii. 


traduntor-redthmtor  («t.  tr»dAntur*ra'daiititr)»  weilbay 
die   linpriütivtii  gcfuiK^rn^wc-rden ,   und  sie  a»ab  bef  * 

I^.  tliclili«!  \  Ol l.Diiinicii.  Hrvin  I'.  f  il^rn  5  'ilann  Worte, 
^te  L..  iiIm i^nti^eit  Um.  Die  iicHc  ulic»  tiic  von  den  Act. 
zu  cahleiidR  hiiegtconliibution  hat  L.  i«lir  7.ii»«mmeii;:cio- 
gm,  so  wia  er  auch  «inigcs  dia  (ietstshi  angrUctidr*  weg- 
gekcscB  hak  la  deA  darauf  IblgciMleB  Woiten,  Uurch 
welche  die  engare  Bcgifanang  der  atolischen  Be^blik 
•ttsgedrtlckt  wird,  Itese^  Ilr.  B.  mit  Siprvn.  Quinctio, 
statt  T.  Ouiiiflio,  iti  bovdcii  >f  In  irisicl!<  i  ii  ,  .ii«  li<*n  g»- 
wobntir.li  fiiirr  >i,\ciild&»igk£it  bciciiuidigt  li*t,  '•teil  «t 
iiiiliC  gbiililich  i^t,  data  der  ZcitgenOis«,  FolyhfatS»  di* 
beyden  Brüder  und  ihre  Cousnlate.  mit  einandat  Tanraclii* 
■ek  haben  soth«  («neb  ttebt  in  einigen  Manntcripua  das 

P.  Ah-w'cl)  liuil  (liäii  so  wcnlii.  il.n*  I.ivins  dictfn  FcbleS 
»ollst  nacli,;i  ji-lii  iebL-n  iübeu.  Ua»»  ab«  ^ciiou  uitier  dent 
ConsuUie  de*  L.  Quiuctins  und  Cii.  Damit ius  J/ieno- 
barbus  «.  V.  563  die  Aatolimr  mix  dem  Kn«g  g*£<" 
umgegangen  sind»  lehrt  dieG««cbteliiei  mA  folg&b  könnt« 
dieas  Consulai  al»  Grtawjmnet  «ngeaelien  werden.  Ea  ist  , 
auch  «in  doppelter,  nicht  ein  nnd  derielbe  Vergleieb,  dar 
im  l'olyb,  as,  »3  und  »5.  und  l.lv.  '^ij,  •)  und  11.  Tor- 
Kdniint,  und  folglich  kann  au»  den  eisrein  Stellen, 
WO  den  ActoUciu  .u:c!i  die  Städte,  die  imcti  dcmUeber« 
gang  des  T.  Quiactius  nach  Otiecbcfiland»  folglich  hA* 
ber,  unter  die  Ttüntar  gekommen  witen,  «bgesprocben 

Wt'ideii,  Isclii  Sclitii«s  j^Cijfti  die  Ictitcni  gciiiaclit  \\ur- 
den.  Den  eislurii  V'cigltich  icbloss  it«r  Coiijul  I  ul- 
viu«,  den  zweiten  der  Senat;  bcyd«  geben  den  Zriipnoct 
etwa»  Tcrtchiedeu  an,  der  Senat  b*>*umaiter  (und  TieiUicitt  ' 
etwas  nscbgabendcr,  wenn,  anders  Meiseben  der  AsbnnJi 
deaT*  QmHataiia.}Uid  dem  Coaaaüat  des  L.  Qnifleiim  M0> 
tische  StSdie  In  ^«  Itlnd«  der  ROnter  frofallett  yr»r«».> 
Mit  Pcriion.  wiid  711  AufMip  du  :n '1  äti  1'i.tl,  gelracii ; 
le*i  ^»^an'tiiii^ti,  sutt  des  Accutitiva.    In  Jft,  wo 
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der  Inli.iU  iJerRedj  Je*  Seipio  Nwica  filrdenScipio  African., 
nicht  di«  Worte  I^m] «iigcrAlkrt  wenleii,  liritt  thtn  «lu  die« 
•ear  G  nn<!e  du  1fr,  Reer.  Kam  quid  de  fniihtis  regat 
ilicat?  (-  att  Ai(»m)  (Iriin  wcifn  Sripko  rciiciid  cingeftihit 
"irtitdo  il  ife  iiicla  tgiiiii^se  ^iifinchiirti,  »oiidem,  te- 
tlibat  yj  ticc'nts,  f.  I  rn.  »5.  wird  erinneit, 

4ai«  Diakciibau'U  riiii  L  tiTccLt  jmi»  xii  gi'o4»rr  Voliteb«  litt 
dJe  Maiiizor  Hriudsclii'.  taiii,  vor  noil  sohitlt  ttf/ta  TV«{C 
gMItielMa  liaii»,  wo  docb  der  Sinp  foidere»  Wma 
nldn  verlier  torn  vrotla:  naKi  aeqtie  conäonl  non  lolum 
»pta. —  XI.,  27. Weil  im  folgeiidin  ci2;i!ilt  wiij,  t!.m  Aiv 
miliiil  iiiclit  rlicr  dem  I^gcr  heraujgcfAllen  ley,  »U  bU 
die  FriiKie  es  an/ug'tifi  11  heraiitgi^gaiigei)  waren:  ao  gUubt 

B.,  M  miisse  %t*tt;  j/riHnjitam  hortet  veiiinnt,  phsM 
werden,  priuttfuam  H  in  kostet  veft.^  to  im  diefmi* 

gen  vcist^iijcii  w.ndcii,  die  IJviiii  im  Toiigeii  Cspilet 
■U  künftige  Iliiljiii  Uppen  de«  Arm.  angibi.  Abfr  Aem. 
cvA'nitcle  ja  Il'.uc  llullu  uitln   (  tiiliii  inij:iii>ii  .niixilii 

Oticudcbaiiir) ,  unJ  jx^nn  er  lücbi  den  jetu  gcfa»»te'ii  Ent- 
'•cliluM,  eia<r.  Au$(a11  zu  tikim,  eh*  die  Feinde  •«ilitc  ^u- 
ÄciCen ,  iraciiiicr  den  JJiatünitn  geniJw  iib(eliuleir(  babeu? 
7ll.t  49«  IndeTt  Hr.  B.  in  den  to  vielfach  angefochtenen 
A'S'out-ii  {juaesiiiit  ab  c  //(•  sibi  literet  ac  suis  vivere? 
nicbi*  alt  dko  Interpaut.iioa  :  tfiiaetivit :  ab  eoite 
nhi  etc.  und  erkllrt  ab  c'ic,  an  per  cum,  a  parte 
eine.  —  £•  folgen  in  denaelbnu  Cepiiel  Wone^.die  gar 
licincn  Sinn  geben :  quoHtttm  ülos  elc  Hr.  B.  fAgt  sn  den 
Si-ililieiclirn  CouJi-ctuTcn  aiulini  diti  scüü^o  binru:  quo- 
Jiiain  Uli  i'Ot  ad  ine  prohibeat  5:/^i  i/<rrc ,  «1.  i. ,  weil 
Jiiic  iiii.i.ie  •.Ii.  IL  r>  iiikii  t  uojicn  niclu  ^r.^i  lieu  v.MlItii,  di;5 
icli  euch  iu  miiueiu  Laude  aufnehme  und  wich  mit  Cucli 
verbinde, '  Die  Canetnictiim  der  N'N'orto  bleibt  iilio  imnev 
vamratfen.  Bi»  ewwoliulicli  mi.  XIJ*  $«•  «>  gdttw^ 
Worte;  tue  tUhta  tnagnopere  vietoret  ßtiste  RomO' 

flOi' ,  Ii.ibcu  viele  Aciiiiiriiii^i  ii  veranlasst,  dli:  von  Jir  ui- 
•priinglichcrii  1  u'^  nt  tler  eriten  Auigab^  uuii  d&n  tiimi^cn 
Ilandicbiift  (ich  itlir  eulfernen.  Hr.  B.  glaubt  dalter, 
dass  dicaer  folgentio  Verbeuening  nftber  hoinme:  tief  »Ho 
magnopere  vietaies  fuisse  RomaHOii  niü  qnod  fotiv 
TO  die  m.tnentoi  iutra  Talluni  proelio  lacrtMcriut.  Spplia 
per  totum  diera  legittc.  In  dem  f'erticc  er  eieret  der 
oracen  Aui:^.  scheint  uii9  doclt  etw.H  «iidiiu»  zu  itccken. 
Vm  die  in  dcnaaetben  Capitcl  angefoditeaen  Worte»  40- 

T.itts in  jtrthHoeiamvemsse^  cu  retten,  nimmt  Hr.  B.an« 
deie  in  firovineiam  mr  von  dem  Lend»  dar  Vacetec  sn 
Vernehen^eeji   in  «reichen  Theil  der  grA»seni  Prtrvins  Viy 

«tumiuf  abzugehen«  be'(.IiIo4»fii  Iiatie  (c.  A"0-  XLI,  23. 
bemeilu  Ilr,  B.,  Jau  dir  Woite  manereque  id  decretum, 
ohne  Aendefnng  Könneti  stehen  bleiben ,  wenn  man  dixfs- 
teanu  am  ten.votbcrgeiieudcA  interdixistemui  euppUru 
10  wie  biaweilen  bey  Lir.  (5,  ij.  S>  A7.)  aiojna  dem 
vorhergehenden  ne^o  »upph'n  werden  nus*.  In  dtmsel« 
ben  Capitcl  zieht  er  liis  Sigonius'sche  Verbesserung: 
quem  popuU  Ramani  prius  poeuact  weil  »ie  dmrch 
•Ite  Au»gabe|i  unterati'uzt  wird,  ntlen  andern  voi.  XLI, 
•7'  in  Stelle,    wo  die  von    den  Ccnsoren  Fulvins 

Fiaeai»  and  Poecumioa  Albiaua  in  Born  voUcodeian  Werk« 
angeffihrt  Atti,  {»ffiehtet  Hr.  B.  «u>«i  Theil  de«  Donatoe 

Ergünzuiipeii   iiiii  [■i-s-mdcrs    naiv-    rziün^i;!  ir;  iniromit- 

kawuixt  Jerae ,  b*y,  <Ua  lol^cntieu  W«((«  «Ihu  iiuleic  er 
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10:  tieut  vaamia  »önte  äSba»  conatilibiH,  ifa  cUuum 
Ctfit.  ailice  atem.  oanu*  Statt  et  eo  publieo  achUgt  er 
vor;  «t  eam  pvblieam.    Vcbrigen«  crionert  «r.  in  dar 

F.inlcitnng  zu  dieser  Benieiknng  selbst ,  wie  acbwerettef,M> 
verdobie  Slcllcn  auf  eine  wahrscheinliche  Art  zn  berich« 
tigrn  IU  il  ili  r-  Lücken  z«  erginzen.  Eine  Stelle  iic  28- 
Capiiel,  glaubt  er,  lasse  sieh  bloss  durch  Einschaliung  der 
TcrbindnngspaitiKe)  retten:  liberatis  vcctigalibus  et  reatip 
Ittiia.  —  \Yir  ]i«ben  wahncheinlick  noch  eine  FprM*- 
tiufl{g  dioer.BcaivWng«!  sb  IwüSni« 

8aeift  aatalluA  9er.  Dac  Suc  Goib.  Alnlibii  Aetti^U 

-poldi  Angiisii  in  U!.  Gymnai.  Fiider.  Ahenb.  ccle. 
brand.i  indicu  Aug.  iNIiithi.ic ,  Ph.  D.  Diiccfor  g}1im. 
AlteijUiiif;  in  dtr  Jlofdiuckcicy  Ciii"?-}  y^-  4« 

Dic»(<<>  Programm  handelt  von  einigen  Stellen  dea 
Ciccvo,  in  denen  der  Verf.  thcila  Verbcsseiiingen  vor» 
flcUbgt«  ibeilt  die  «Im  Leaari  venbeidigt.  tlebcnma  gladt» 
lieh  lic««t  der  Verf.  de  Orit.  f.  45.  eniti  hrgenio  sibi 
auctori:nte»i  rrperinent ,  wo  die  »Itc  I,cs»r<  ist,  Cum 
ingenio  iibi  auctore  di^ititatem  rtfierittent.  Den  Ur» 
apinng  dieser  Lesart  glauben  wir  jedoch  leichter  als  det 
Verf.  «o  erklirea  su  maaaati:  ein  Absdi^iber,  in  da»  Wort 
äignitas  «in  dem  Aufevg  dea 'Pefioden  im  Gedicbtniat« 
Tiitie.  schiieb  dignitaJem  st.itt  arirtörilutem  ;  er  rorbe»- 
sei;e  sodann  den  Fehler,  imU-ni  ci  unter  die  »ten  5 
s!al  «ti  dc^Woir  J  .//2/.';7rt^ff/«i'utictc  sctrtr,  und  dariibei  schrieb 
auctori.  Ein  anderer  Absciireiber  übersah  die  Punctc» 
und  letzte  anct^re  digtiitatem  in  den  Trxt.  Sefar  wbOn 
rechiferiigt  abrigcna  Hr«  M.  aaiae  Varbeaaeruitg «  und  V«r- 
theidigt  griindKeh  die  ganse  Steife  gegen  die  Aenderungca 
von  £inrsti  tmd  Schm/.,  Auch  I.  47.  »m  Ende,  sucht 
Ilr,  M.  die  Stetluiig  von  oneris  durch  mehrere  ihnliche 
Stellen  zu  reclufertigen.    So  empfebleaaircrtb   ancb  diese 

.  Voraiebt  itti  und  «o  »ehr  wir  es  billigen,  daat  der  Verf. 
nicht,  wfe  man  jetfc  an  iluin  pflegt,  gleich  mit  Emendi- 
tionen  licy  der  Hand  ist,  so  kuuiii-n  wir  uns  doch  nicht 
(lbcr?i-iif;tu ,  dass  Cicero  sollte  pi  schriibcn  luhen,  ^«0- 
iiiarit  id  unbif,  ^iitoui,  }u)uiinibii\  id  artatis,  oiic- 
ris  ab  horuni  adoUscentiinn  studiis  inipoiiitur.  Die 
von  dem  Verf.  angeführten  Stellen  rechtfertigen  diese 
Stellimg  nicht,  sondern  verUngeu  vielmehr«  daai  oaeris 
nach  jffj/;o/j</»r  gesetzt  werden  mAsste,  defemnielitvicUeichl 
das  Wort  gar  eine  Kaodglosae  ist.  Lcseriswerlh  ist  die 
Veriheidigung  cwejrer  Stellen  de  Cr.  IU.  38-  in  {deren  er- 
»terer  wir  Jedoeb  auch  rwo  bcjbehaliien  mochicu :  man 
liiuae  nur  nxdi  fmra  nn  Comma  lelHB«  und  den  Toa  in-. 
auf  legen.  Eben  ao  ItOnnte  man  im  Oentaehen  eagni : 
ieu  jedoch  ,  hat  auch  einmal  ein  dichterisches 
tVort  Ifurde  ;  d.  i.  selten  gebraucht.  Von  den  ein- 
gestreuten Spraclibrinerkiiii^en  halti-n  wir  ilie  Rcgfl,  d«M 
qiti  uon  odtt  quill t  Mch  einem  vomelnenden  Saute,  den 
Conjanctiv  detaeihen  Zeit  htj  lieb  hAbe.  welclie  in  jenem 
Same  voranagegangw  war,  fflr  sn  «11^ tmoin'  anagndrdekl^  « 
B*  ktsen  »ich  mehrwr«  Stellen  dagffgi'n  anfnhren;  *.  B, 
Phil.  Ii.   10.  t:i7ii!         /£  ,'■'•;,'  /,  q  tn:'t  Pi  Jarerf,  erlitt' 

'  tique  jiotuif  quüi  JPumpeiuin  a  Caetüri*  couiu/ictioiie 
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intotmnm.  So  »<1  fr»».  3-  ^  aqua  et  via  vihil 
prMtermhi  iftiadüm  epUtola,  quin  enaeteat«  ad  te 

per  xci  iberem.  Di«««  Bcyspiele  zeige«,  daM  ei  etw«*  an» 
iln»  Hl.  i''»  wliklich  gcichcbeiitlett,  oticr b!oM 

beiib»iclniR"e"^"t'»e<^"  T  .  il  f  v.  w.iiJc  insu  »-ig«!!  tiuis  cii, 
nihiijteit.  qaod  amicii  nun  esset  iucmulmi,  wtun  nmii 
|»k»wiiMfai«Abrf«htde»lI  i.-'^i>!deii,g«»«l7t,-.afl>.  tUa  i\t  nii- 
fncicJ  t  pcblielwii  wl»«,»4lwi  bipgtf«!  nihil  fecU,  quod 
emici  t  IUI«  fverUinetmdumf  rttAn  mm  witUieb« 


Exrge»c  des  Neuen  Test.  ErlMinmg  der  bihtiwhtn 
SteUe  des  Matthäus  Cup.  26.  V.  39»  •l"»«^»  welche 
IUI  Anliörung  tinig«r  öff«miieb«r  A^dm  in  d»«  Ly«. 
sa  Torgau  dm  »7.  »8«7'  Trauftitt 
Friedrich  BmteMvt»  Lywi  lUctor.   Tmipm  V.  Km« 

Auster  der  «nf  d^'m  T:;«!  Migezeigten  Swllc,  ■wird 
suvürd«nl  »ucU  noch  eine  «p.itete  (a7,  46.).  sl«"'»- 
frlla  Riit  der  übrigen«  »o  siclilbaren  Seeleiirt.lic  Jcm,  üie 
er  auch  in  dca  aobaierabafteue»  LeiJcu  beybclnclt ,  zu 
tireiien  »ehetiit,  btbwideli.    Der  Hr.  (.bcrseizi  die 

Wüiic  ilirlu:  u  ariim  hast  du  mich' verlaumf  aon- 
aoiide»u;  w  ai-jim  solUe^t  du  mich  verlassen?  oder  er- 
Ulrend:  J«  »«'irff  »w*cA  rrrfcueu  («i'it  d  vins),^ 

•tt«  folgMid«»  (if^"«'«»  :  »•  ^ve»l  das  wieJf  >lioltc  Jleiii  ütUf  I 
du  feainte' Vei trauen  su  Gou  ausdrucke,  «leni  ein«  JiU- 
M,  bab«  ihn  Qou  verbsMo,  nkbt  eiiuprech«;  8.  weil 
McU  der  «2.  Paaln»  «berbaMpt  Aedlaerttngen  der  gnrii«^ 
tten  Hoffnung  «uf  die  j;  iiiULlie  Hülfe  cnilialie;  5.  4»«W 
UebcraMauug  m"  ganicu  Verhalten  Jciu  i»  »e"me«i  T,ei- 
«fen  ab««l»»»in»«'«;  4-  »wc'*  ^^-"^  .  f  .Mjo  ^r- 

bnnebc  V«rd»,  d«»»  «  «MMI»  vcrneinei  dcu  Au$arucko 
iMo«.  97.  45-  aSa»«.  **■  4M-  >«.  '  «•  ''»•  '•  4^. 
^  '  \ ,  r  1)  i  n  »udem  Spracbeo  dräcben  FwfertBebald 

einen  btjahcudcn  b*ld  einei»  Temeiiiend«« Saix  tUh-ber  aua). 
Dw  «reyie  Sielle ,  die  eigentlich  den  Gcgci  .tand  de»  T.o- 
•natna  aua»acUt  (a6.  S9.).  »cbeint  noch  we«ii;er  nm 
Jeav  8«elcBrube  vmA  Standbafligbeit  vevcinbM.  Iti  .  n.  .r- 
iimeri.  dat.  di«  bitr  l«ii6«drtcbta  VeracUiedcnbeil  de»  WiU 
Icn»  Je«u  von  dem  Willen  «einca  Vat«rt  nicht  In  d«r  na. 
tftiliclien  r.Htc.fmtlit  goiucbt  werden  b6line.  in  Welcher 
Biancho  Ai.»le|;ci  »ie  gci..cht  haben,  und  data  anch  nicht, 
mit  Tbeopbylact..  «nd  «ndem  K.i c!  ci  v,n«rn  behauptet  wer- 

dan  kfinn«»  J««»»  '^"'»»«'""S  '^'^ 

deafimibt  dm  GUuban  an  wahre  Menschheit  beaiäii- 

-en  wollen  Der  weaenilicbe  Untcrachied  dea  menacbU- 
chen  tt»a  göttlichen  Willens  grftndot  sieh  auf  die  Bcgrln- 
jiuiig  a«T  \Ville..iu5scim.g.ji.  ^^ic•  iln  Il^ndhinpcn,  de» 
Maoacbaa  durch  Zeit  «ud  Ott.  D«  Tu^ondbafte  nun» 
lmm«»-*l»A»»lfliiT»Bf  des  Bösen  hindern  wulUn.  ,\^  hin- 
gegen die  Zdauaiig  deaBiHen  <rfiera  mit  den  höi. m  Al.- 
aichienderg6ttlieh«iWdtragi«ruDg«b«rrfnlömmt.  wütl  nth 
kein  Witiniticit,  wen»  gleich  eine  Venchtedmibait.,  des 
«aa«iü.  iuMi  göiUicben  Willem  «nUMbt.  OaTon  du 


»elir  gtii<- Anwendung  auf  jene'Stelle  «tr.acht.  Nicht Betrfib- 
ni^t  iibci'  ft'li!^(schl»grne  HoffmiRg  llDnnie  ietiijeaufn  b^ 
üiirnhigen  (  denn  daa  Be«niaaii«TO  uiwrkubter  AbiichMtt 
fflitrt  nidit  tu  einem ^  aiilialten Jen  Gebet,  wi«  es  Jeeua 
veirichtctc;  ir  war  auch  nv>cli  ftrv  ;  tr  konnte  «ich  lu- 
n'irl.iiclitn  uiul  vcibeigen.  Auch  Kounti;  nicht  Jas  Un- 
pes-.  ifse  der  Zuniinfi  ihn  erschiltlerii.  Er  wuatte  ja  alle 
l  ODLiude  aeincr  Iciiieu  Tage  vorauat  «erli^a*  Migt  nie 
den  Unitrn  fciiiMnervollen  Zuatand  de*  GcwOtha.  •»ndem 
den  iniscm  Zitsraiid  an.  u:id  UngliicKliche  beun  nicbt 
um  Abwendung  der  Angst,  sondern  der  Leiden  selbst 
Vifliiirhr  leitet  Hr.  i'..  ilu-  Seelen  ^-it  Jon  va  seiner 
Ni'istcUiing  der  unxjhibatcti  Vergebungen  cier  Menscbca 
und  iliicr  l'olgcn.  und  nameiltlieh  de*  schwärzesten  Ver- 
bieciieua,  uns  jetzt  eben  bagangan  wavdea  sollte  b«*»  d« 
der  moralisch  gute  Metiacb  flfaar  den  tinmoraliecheti  2/^ 
stand  »ndi-ier  stru  die  gri  sstc  Bctiüluilis  eiiijifindcii  rmis». 
Und  de»wrgen  rief  er  Gott  uro  Abwcndusi^  dei  l.ciJeu  alt. 
welche  ihtt  ih  r,  Ii  die  Bosheit  der  Menschen  treffen  wür- 
de». Dieser  N'N'iUa,  nicht  aua  menacblicber  Scbwaebbeib 
fonikni  aiia  maniisdtam  GaCnU  enti^nmgetiy  miaate 
doch  dem  hobcra  Willen  der  Gottheit  nntergeordnet 
den.  Daher  nbersetat  Hr.  B.  auch  die  W'oite:  it  8vv»t4» 
«Vt(  mit  Hrn.  CR,  Paulus:  Wenn  es  Jeiii  (j.uizcn  .  ciem 
Zutamnienhang  der  Umstände,  gcni.isb  ist.  Jeitis  habe  aucb 
schon  vorher  «eine  tic(ste  BatrUbniis  liber  die  TOTMUllCihem. 
Verbsachen  aainerFaiada  ftiiisaen:  Job.  i<t  17*  a],  ai* 
Ancb  Hleronymaa  nabett  «ich  in  leiaem  GommeDtar  Aber 
die  Sielle  des  Matth,  der  gegebenen,  den  UmsUni^en  und 
Gesinnungen  Jesu,  so  wie  dem  Zusanimenhatig  der  NA'urie. 
Tom  Hm.  Verf.  angemessen  gefundenen  Erklirung.  Die 
GrAiide  aber,  mit  weictuui  er  die  gawobolifbe  JirkLiruug 
von  der  Tedeafitrobt  (die  fibngetia  aucb  den  Siaadbaftaam» 
besonders  bey  der  nahen  Aussicht  auf  einen  »ehmenlicbcn 
lind  »chmXhlirhen  Tod.  in  einigen  Augenblicken  übarbäen 
und  fast  übeini.iTiiirn  Viv.v',  vriniili,  Mnd  he?gcnomn»en : 
1.  aus  dem  Chat a}rt«r  Jcr  i.''cnkart  und  Handlungaweiae  Je» 
SU,  welche  die  £vang.  uns  schildern;  in  allen  Ligen  «igW 
er  die  grAstte  Fttrebtlosigkeit  und  Gciateambet  wn 
SMnen  ▼Orhergebendeii  EriUmngeii,  daia  er  «eh  ireywil>- 
lig  aufopferi-  (M.mli.  20,  ifj.  Joh.  10,  ig.)  und  Tit.. ah- 
unngcn  an  Sijiuo  £clu;ltr  au  gleichen  Aiifopferutigcu  (Job. 
12,  25.  Matth,  iö,  22  ff.):  3.  ans  den  vorbeigebenden 
Worten  Jesu,  in  welchen  er  einen  nahen  Tod  inabr  an 
wfinschen  als  »u  haschten  sebeintt  denn  die  Wone  «sf tX«> 
Ts;  iVrii'  I)  ^iiy(i\  fiSii  tai(  Oayärav,  von  dMie»  eine  T-icriache 
mögliche  Deutnng  angegeben  wird ,  können  nach  der  iVley- 
nung  des  Hrn.  V'cif.  nur  bf lU'iiicti  :  ich  bin  so  b<  [:  br, 
dojs  ich  Heller  sterben  möchte,  w»e  Jon.  4.  9-  C"'«"" 
»ie  nicht  nach  dem  hebr.  Sprachgebrauch  nberbawpt  bedei^ 
len:  ich  bin  bia  auf  das  «iitacnte  betrabt}}  aus  Job,  «j. 
H^iJ.  Denn  da  Jeaiu  dort  im  »i.V.  die  Seinigen  aar 
Standhsfligkcit  clitngcnJ  crm:;luu  Iiattc-,  s»  VOtitien  die 
Worte  de»  27.  \'ei>es  iiicbc  von  dm  natürlichen  Todes« 
furcht,  Sandern  von  der  gerechten  \'ri  jb^chenung  jeue»  Ver>> 
b)«chcus,  da»  die  Juden  begehen  wollten,  eingegeben  sejro, 
Niclii  der  Tod,  sondern  die  Todesart.  daee  er  dnreb  &i«dm 
AnMage  seinai  besser  nnterrichteten  Gegner  aterben  aelite; 
tieCtn  Abacbeu  und  seine  BetrObniM« 
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KIRCHENRE  CHT, 

Grundsätze  des  '  Kirchetirechts  der  Protestanten  und 
Katholiktn  in  Deutfchlaiul.  Vom  Hofr.  «öM- 
ierf  in  Jena.  3te  u.  rcsp.  ate  Aull.  Jena ,  b.  äeiÜT 
1er.  180^.  1806.  8-  ZXIX.  n.  757     (sTlilr.  sogr.) 

O.  gen-wäi  tiges  LchrbnrTi  des  Kirchenrcclits  erschien 
suciat  in  »\V<y  abgi-sondcrii  n  A liilu  iUm^en  ciii/.tlii. 
vodswarals  Gruntls-alf  ilc»  Hiirli'iin  t  Ins  iIm  Iik 
testailUn  i«  Dcurtchlimd  t7y2.  on«l  zwcyic  Auildgo 
1T95,  und  rI«  Grundsätze  des  Kirchenrer Ins  der  Kd- 
tholikrn  in  Di-ntscbland  1794,  wobey  zuglcicb  obiger 

Jiineinschafiliclie  Titil  beygdcgt  wnr.  der  nnn  cfiff- 
nlb  (Ii«-  jLtzt  üriKiii  itc  AiUlagc  als  drin. -  und  rp»;». 
£\ve)ti'  nennt,  trst  bcy  dieser  neucsn  n  findel  sich 
eine  \  orrt  dc,  welche  den  ersten  AnÜJgm  1«  lihc, 
^vuria  der  V«rf.  stell  i&ber  M>n  System  und  die  dübcy 
befolgten  GmndsJItze  crMUrt  Du  dicss  freylieb  b«y 
cin<  ni  LchiVm  lii.'  ni  ferne  fa.^i  dir  Hauptsache  »IM» 
macht,  als  m-'n  in  d.  njsclbm  der  II.  ptl  ilach  nicht 
MMVobl  die  l.rorlfriiu«!  nnd  .\ lüi-ullliiij;  n<  u>  r  ^^  alir- 
hcitent  *1»  vielmehr  tine  Uiclu  f.isslicbc  Uebersicht 
nnd  tnsaimnefiliÄngenile  D.nx.  llung  der  behandelten 
VVi5^en£chalt  mit  UiickÄichl  auf  die  neuesten  Aul"hl4- 
run^vn  erwarten  darf;  so  f>laublUec.  »Bch  bey  gejEren- 
•\v;iHi"''r  Ar.ztific  liauptsacblith  hierauf  l'iii(:l;sltl)l 
nelunMi  .  n  niurst  n.  l)«  r  Verf.  hat  dulur  am  Ii  in  dir 
neuen  Vui  -dt  \oriuglich  srinc  IMeihode  in  d.  r  gc- 
di>i>i>vlteu  Hinsicht  recbtCcrtisen  zu  nnifs.  n  p.  gl.  nbt, 
dass  er  i.  die' Systeme  des  KirchcnrecliJs  der  I'iotc- 
slunten  und  liallitdil'.eii  jedes  besonders  behandelt  undl 
darrc>.tc!li.  und  -  d  hcv  <las  Kral'erc  dem  Leiv.lgenann- 
ten  V  or.;ufj:.li.  n  l.is.-tn.  D.iss  jene  ALsondcruiig-me- 
tbode  J>ey  \v.  itv'»  den  Vorzug  vor  <U-r  äUern,  m  jlir- 
haft  nnfarmlichtn  und  unsjsii-m.-vtjschtn  ß<]iarul- 
lungsweise,  nach  «rtkber.  da«  l^ircbcnrecbt  der  Pro- 
tesunien  dem  RatLolischen  bcy'jedeni  Atwehnilt  «nr 

al?  u»u»  modeiiiui  .iiigchüngt  ^^  ..rd,  verdiene.  dieSS 
bcdarl  gl  wibä  bty  liciiiuin  einiges  iicweiseS,  der  die 
Crosse  Divergtnz  der  Gntndbepiff»  beytitc  9fMn» 


einigemiaasen  kennt.  Allein  des  Verfs.  Griindo  für 
die  Vormaechirknng  des  Kinh« urechu  der  Protesran« 
ten  vor  dem  der  Katholiken  haben  Ree.  dnrclv-ins 
«idit  befriedff^.'  Sie  kommen  daranf  zurück ,  das» 
der  V'orlriig  d<s  Kirclicnr'^c  hts  ftir  ,,den  grössfm  IIju- 
fen  prutestantisdu  r  Zitliürrr.  denen  es  nur  um  voll, 
ständige  Henntni»«  de«  Hinhenrechte  der  ProteatOn« 
ten  zu  thnn  sey,  sonst  nicht  Interesse  genug  lübe  — 
dass  also,  geradezu  gesagt,  die  ZqhBrer  sonsV  nicht* 
leirlif  zum  Anshalten  bey  den  Vorlfsnni.'<>n  zu  licwe- 
qr-n  wärm!  Ohne  zu  erwührni,  d.iss  hierin  ein  trau- 
r  jqi's  {ie5laiii1i:i;s  iiher  die  l  r./\\-.  cluii;i.-;'^i!;keit  der 
di'tttM'hen  akjd( mischen  Di^iciplin  liegt,  ist  et  Wohl 
uugeiifHlüg,  dass  diese  Kiicksirht  aueh  bey  einem 
Lehrbuchr über  da» Mrisscnscbaftliche System  und  die. 
Lehrmethode  nicht  entscheiden  könne,  und  dir  Ac- 
coniniodation  des  Lt  lirers  in  die  ofl'enbar  unrii  lisige 
Ansiclit  der  erbt  zu  nntcrrithieiidcn  Zuhörer  hierzu 
weit  getrii  hi  n  sey.  Das  protestantische  Kirclu-nrccbt 
hat  zu  viele  1  heile  des  ältcrn  Katholischen  in  Aus- 
driieken,  HegrjlFen  und  Grundsltsea  beybehalten, 
vnd  dicss  Katholische  ist  wieder  zu  sehi>  in  sich  zu. 
sammenhängcndes  System,  als  dass  jene  bcybchaltene 
J'rnchvlueke  sicli  grumilii  h  und  vnllstäm.'lg  entwi« 
ekeln  Hessen,  ohm-  jenes  Syaieiu  erörtert  zu  haben». 
Durch  des  Verf*.  augenummeuc  Ordnung  gelu  n  oilen- 
baralle  Vortlieile  der  abgesonderten  Darstellung  bcy- 
der  Kirrhenreclitssysteme  %<«r1oren,  und  es  niü-ssen 
die  Felller  der  fciil»  uden  t't  beräitlit  und  der  Wieder- 
holungen, well  he  1)1  y  der  sonstigen  \  erniiscluiniiStatt 
fanden  ,  wieder  einireien.  —  Ja  Kec.  kann  nac  h  sei- 
ner Krfubrung  des  Verfs.  Grund  nicht  einmal -aU  ganz 
passend  erkennen,  da  ihm  wenigstena  »dne  Znhi'irer, 
«oiern  ai«  nidit  BPUB  leichter  Art  waren ,  aufhielten, 
indem  er  durch  lebhaften  Vortrag  ihre  Aufm.  iKsam- 
kiit  aul"  lie  maniiigfalligen  feinen  und  si  h.irfsinnigen  ' 
Kiklarun-ien  und  Wendungen  des  katholischen  Kir- 
cheurechi»  und  den  genauen ZMammenbang  mit  dem 
Syatem  der  Uierarchi«.  sa  erregen ,  und  ihren  ^'er• 
atand  dabey  in  Amnrach  an  nehmen  snchte.  Und  er 
m&chte  daher  den  Verf.  w  cd.!  (u-en:  ob  ihm  j,  izt 
TOtIcnds  »eine  Zuhörer  bey  ticm  zuletzt  zu  crrtrlern- 
den  kathuliaclMB  Kiiclieiiiichtmtt  btteben. 
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ilinen  nach  seinem  eignen  GeeMrdnlfis  so  nSthi^  nicht 
ist?  Wollte  der  Verf.  blos  fhr  wine  pioifsianti^clieii 
Zuhörer  schieibi  n  und  klirrn :  so  win  de  «ia»  Li  lir- 
bucli  am  zwickiniisiigsten  einer  blos  hiüinrisrhen 
Darstellung  des  katholi»clMnlGrchrnrcrhtss}-st<:ius  dU 

Einleitiiiig  bedarft  haben,  mronn  die  Gntadbegrifle 
mit  wrwebt  nod  «iMiit  wyrdeii«  und.  «•  bcdiirl'te 
clix  r  nachfolgfnulen  btuquAmkEiiiiuswng  d«M«lbeo 

Auch  die  iontr«  Oekonomie  de^  «inselnen  Kir- 
ciienrechuayatein»  dfirfte  rielldcht  in  der  Stellung; 

der  cinzcliuu  Abschnitte  einige  F.riiinrriinecn  hcpjrnn- 
den  können.  Hcc.  brtcheifU  t  ^i^U  uUci,  da»«  hici  bcy 
jtu  Mi  l  ;;uf  iiiiliv  i<liii  lk-  Aiiait  liicn  «iikumtne,  als  dass 
er  bicrnaf  eine  hritik  bauen  möchte.  Ex  lütst  vicl> 
^ibArdcm  Floies  und  dcrKenntnis»  der  neuem  Lite> 
ntur,  weldie  der  Vcrt.  allc-nlbalbin  bvy  der  cinzcl' 
Ben  Bearbeitung  gezeigt  und  bcwUlirt  bat»  volle  Ge- 
rechtigkeit Aviederrabren.  Aach  ist  dcrvclhc  s  .iiu-n 
eihon  «oust  ge3us»erten  liberalem  Grundsätzen  durchs 
gXngig  Ueu  geblieben,  aber  auch  mitunier  diireh  da» 
Bestreben,  aolcbe  aiifstuteUcn»  wohl  etwa*  na  weit 
gegangen  tbidumlwatimiot  geworden.  So  kann  «.  B. 
Ree.  der  Bestimmung  des  0.  iQa.  über  eine  frcjlicb 
•cbwien'ge  Frage  nicht  ganx  seinen  Bcvfjll  geben, 
>vciin  (IcrV  irt.  hier  sayt :  ,, Die  Kirche  hat  das  Uecht, 
dbhir  zu  sorsen,  das«  ihr,  so  lange  sie  rinen  ücli- 
^nsbegriff Mir  wabr  liält.  ila\vi«ler  hcint'  Lehre  auf* 
ttdmngen  werde.  Ihr  Lehrer  hat  jedoch  die  Ucfiig- 
BMS  und  Pflicht,  alTenfaTlsijje  Irrtkhmer  im  Lehrbegnll: 
ihr  an/.uzel^en,  utul  sie  darüber  ZU  belehren."  Sollto 
htehn  uicbt  cigeiulicli^  ciu  VVtderapruch  liegen?  Be- 
rttbtWabrbcit  nadlcnhiin aidit  sunächst  ani  iudivl. 
duellci-  Uebenei^niig  einet  Jeden?  Dari  ulto  jeder 
Leluer  etwa»  Efttachridmde*  darüber  «iFeiitlicb 
gt  n,  oder  nur  tc/'/zc  F-rl.ciiiiiiiiss  aufdringen?  —  Ree, 
tidit  I  iiu-  .liolcLc  vßeiUuche  Anzeige  und  Belehrung« 
%vie  Ale  liier  jvdemlleligionslebrcr  nacbgolussen  wird^^ 
mit  dem  ^^weok  der  kin:h)iehen  Verbindung  und  Ver- 
•ammlnng,  mit  ruhiger*  erbebender,  gemcinsehoflli- 
eher  Colteavrrvbctnig,  i«o  wie  mit  der  Erhaltung  der 
öffentlichen  Ruhe  und  Ordnung  ganz  unvercinbarlicb- 
^Ti  tiii  i  in  Lehrer  g^Taubti  Gewiseemlianjer  vorlijudene 
Imhumei  ab»  tehitdlieb»  «»«igen  su  miisaen,  so  thue 
er  die«»  bey  der  vorgfeeteian  Beli&rde,  welche  oidi> 
«mgi*  nnd  vecfunmganttaBa&j:  aelcho  beieitigett 
kann,  oder  rilgeeie  dmeb  DrsMieelurtAen,  und  ver« 
^7il..f-,c*  also  nibigo  Prüfung  rrnl  ilcü  nie  ;iu.,hb'.fMbrn- 
deü  -  lea  echter  Wabihciu  Nur  .<ui  tiiescn»  Wego 
Avetilcn  ilit  Hechte  der  unveräusserliche«  Gewitsen»- 
fr<;yheii  mit  der,  jedem  Hodlicben  heiligen,  Erlul- 
tung  der  öitvatliebcn  Kühe  vcveinigl  werdvnl  Der 
öffbntüche  Angritt  deaaufgestelke»  gemeinsamen  Re- 
Ugt«nabeg]ri(r»  katin  uumö^licli  jetlem  einzelnen  Lvh» 
■KT  nach  Willluihr  {icyiidd^'fju  wctilcD,  Zj],ll^,^(; 
cpbemei«  Socten»  Verwirrung  und  gänsthcbc  Auliü- 
•nrig  der  kircblioheia  Vefbindung  wi^e»  die  ttnirer' 


gleich  eine  Vcrleft-iing  iTpr  Vertrags wel<f  nng*»T',I>fi  n  • 
Amt»plliehleu  enihultca  wuidcn.  —    i.bin  so  künn 
ilee,  dem     i06.  oicht  ganz  beistimmen,  wo  der  Vf. 
(U  n  sogenannten  lieligionaeid  unbedingi  für  nnetatft» 
Laße  Beschraiiltnn};  der  Oclvissnttfreybpit  crkWrt. 

DtntOVt'nii  er.  'i',  n  i  'erude  in  den  mrlii  esteii  jj  rrt- 
testiintischcn  i.auu<ii  wohl  angeordiut  lil,  i;m  die 
Angelobung  dir  eigentlichen  Amls|illicht<n  becreilt, 
aUu  auch  allgemein  die  Eiuaicbtung  der  ajj^euitichem 
Vurträgcy  dem  bireblichcn  Lehrbegrift  gemäss,  er- 
heiacht*  eo  ist  er  wohl  eben  so  wenig  ungerecht,  wie 
jeder  andere  Amtseid.  —  In  den  neuen  Ausgaben  die- 
ae«  Lehrlnicli«  li.it  Urc. ,  so  weit  er  eine  Verglcichung 
angestellt,  durchaus  keine  \  eranderung  oder  Vermcb-  . 
rung  der  ersten  Autlage  fiiid. n  können,  undmnmclan 
die  veimehrte  $eiten*aU  ledigjUch  in  d«n  crwäteV'^ 
tenOmekdiiMr^MaeiiAnäman  iBd«ik 

u  Saikue0'ffit4igUt9biiHlkmdJnitt^,  w>/e*.  . 
CMUeph  Sehtüfr,,  Vrofctun  anC  d»  Vteivente 

XU  Monster,  Erster  Tbcil.  Münster,  bcy  Pct.  Wal- 
deck. 1806.  8.  XIV.  u.  159  S.  (lagr.)  Zweyter 
ThoiL  Ebenda».  1807-  XIV.  u.  330  S.  (i  TWr.) 

S.  BüUlftMi  der  römischen  HutoriRtr  in  netten  Ve- 
bersetzitrtgeii.  Erfler  Band.  C.  C.  SmUust's  0er!^. 
Erster  Theil.  Zweiter  Band.  C.  C.  SaUti*t'* 
fVerke.    Zweyter  TbeiL    '  *  ' 

Auch  unter  lolgeudem  Tlt^l 

Cajut  SaUiutius  Cri$puf.    Uebersetzt  von  Friedrick 
I-röhlicJu   £r«ter  Band.    Stälnst's  CatUina  und 
'  tie^*s  GtttithuiMt*  BtdtH.   Wien,  UK-  8: 
Vin.Vi»94S;  aweyierBrnd.  dMbu^reJafntft« 

iniil  Jhhaiiäluttgen  über  die  EiMrichtung  der  Repth 
blik.    Wien,  im  Verlage  bey  Antdo  DoU.  1^04. 
ß»4S.  (iTblr.  8gr.> 

Nachcfem  sich  Hr.  I'roF.  SchT.  langer  als  ein  «n» 
ze«  Jahrielicnd  mit  dem  S-iIlust,  zugleich  mit  allcnit 
■was  zum  Stu<iium  und  zur  Njclilnldmig  cTassiseker 
Werke  de«  Alterthums  gebort,  f^st  unablässig  beecbif^ 
tigt  halt  kündigt  er  in  der  Vorrede  eine  neue  Ucbct» 
aetKunc  ron  SaUuat  an ,  die  aich  dorcb  jede  Art  «en 
Corrertueit  vor  der  alten  auszeichnen  werde.  Ef  iat 
nemlich  eine  \  üllige  Uinarbritung  der,  ^cr  14  Jithren 
von  ihm  erschienenen,  ihm  selbst  aber  alü  ein  ja« 
Ecndlicher  Versuch,  nicht  genügenden  Ucbersetaun^ 
4«!  Oltf]'rfir'f*'T~  Verediwdning^  und  de*  Jngurthi^ 
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niscIiFii  Krieges  von  Salloil»  lAlcl  IBMMltennt  auch 
in«1erThkt  gar  bald  die  vertniMe  Bckmiitoclult  aut 
Snildst  nnd  ccincm  Spracltgebnracti,  -welch«  ddi  Hr. 

^rlil.  erworben  hat:  d.ib*  y  biolet  sich  der  dcnt  che 
AusdrucJi  «Q  uügesociit  utul  rrscliöpfmd  dar,  dass, 
un^cacfatet  des  Uebertiiuses  an  Uebeneuunjp!«  des 
äaUiiili,  dkae  4ocb  «m  ir«iii|plcfi  eitd>ehr1ich  »«70 
4üffft».   Dinr  0«hC      Sc1inftMel1«n,  »eine  G«dan>, 
kenfülte  ist  in  «lies*  r  Uebcrsftzuiig  libcrall  sichtbar: 
mit  vieli;r  GejiauigV.eit  und  Treue  sirul  alle  Worte 
•wiedergegeben,  ohne  die  bt.  Worte  und  \\'endungen 
4archachielrn  SU  lassen.    Nur  der  gegenüberstellende 
lat.  Text  erinitert  daran,  dM«tU«Mrtraguns  isl,  und 
ohne  Furcht,  seiner  Uebersetzuaf  durch  dicMn  ei- 
gensinnigen Wächter  hau^gen  Tadd  mstuiehAu 
J;  nnt,  tir  S<jlil.  dem  lat  SalluM  seinen  deufsdicn  an 
die  Seit«;  seiaco.    Leicht  mag  man  indes.«  diesen  Ab- 
druck de«  Uu  Textes  i'ur  überfltiMig  baUen:   all<  in 
Hr.  SohL  «Bt0dmMigct  diese  Einrichtung  damit.  da«i 
er  meK  efneraab  MnAMgestelften.  sorgftltigen  Kri- 
tik. i1  T    I'  \l  TTiöglichst  c<>rrect  ZU  liefern  glaubt.  In 
'Vrie  \viit  ilim  dies8  ijc-lungcn  ist,  läast  sioh  jetxt  noch 
■nicht  cnischoideii ,    d.i  er  si<  h  in  einer  besmnli  rn 
Scbrirt,  welche  eine  Kritik  aller  Lebersctaungen  und 
TOnrAiglich  der  seinigen  enthalten  wifd,  über  diese 
Hind  jene  Verbesserung  nft  «rkUUrcn 'veMpndifln  bat.. 
Fast  »Innhgünjii«:  fanden  wirdenTexi,  wi«  erinder 
brlicbtcn'l  clK  i.>cben  Antig.  pedrurltt  ist.  jedoch  ohne 
die  Aenderuiigcn .  welche  1.  in  den»  exaiu.  var,  lect. 
bej  «nige»  iiteilen,   gegen  »einen  Text,  nachholt, 
-antgenomnen  xu  sehen.  Z.  B.  bell.  Jug.  c.  58-  i»t  le- 
gnm,  cullusque  pK  rat^ue  beybehahen ,  welches  T. 
■Für  kp  s  1 .  pl  '/.uiiiikniinmt,  auch  e.  löo  fehlt  profid- 
iRcilur  lu  in  kibt  rna.  was  T.  gegen  Corte  vierthcidigt, 
'Ohne  jedoch  es  im  Texte  »u  h.iben.  _  Jug.  c.  ifi.  hat 
'  Hr.  Sehl.  impelHtque  nach  onrrat  mit  Corte  wegge- 
lassen, "aber  übersetzt,   c  »6.  für  in  amids  babuerat 
]',r:r  ninii  bev  ßchl.  inimici«  habuerat,  uad tibcrsetct 
ist;   fnewahl  Jtig.  an  ihm  (L.  Opimiu»)  «HM»  Oeg-- 
n er- gehabt  hatte.     Wir  stimmen  bry,  dass  Opim. 
wohl  ma{;  Gegner  des  Ing.  ßewesen  seyn.  da  es  gleich 
darauf  bdsst:  tarnen  adcuratissime  rocepit:  dando  tt 
pdliciteiido  perfecit'—    Eben  so  sagt  Sali.  c.  103. 
nach  den  Worten:  Eos  ille  pro  vanis  boslibus,  sed 
«ccuratr  m  lilKraliter  habuil.   Alkin  nur  darf  dann 
die  prai  po.<it.  hi  y  or  intmirit  riebt  weg&Uen ,  mit 
•weUher  Sallust  b.ibi  i<  In  .;i     in  T  11c  construirt  wie 
c.  7.    Die  UebersetJtung  de;  Um.  Sehl,  liest  übrigcjjs 
gewiss  jeder,  mit  oder  ohne  Vergldch  des  lat.  Textes, 
^it  Vergnügen,  und  übeiwcQgt  nch  scbriiald.  daas 
die  UngeiwungenWt  nwd  DeotlitWieJ?^    nnd  die 
Fcriiglicit  im  Grbiaucli  der  deiils<bcn  Jipraclie",  und 
in  der  Wühl  der  piiSäend^len  Aus<lnul;e  neben  vorzü^- 
4tchcr  Taue  nnd  Genauigkeit  alle  Aufineik.'iamkeit 
tind  allen  Bcyfall  vcrdienU  Wir  enibahen  tu»  irgend 
eine  länKei  e  Stelle  beraufilgen  ,   weil  sich  dnraus 
'  schwerlii  U  no.  b  nnf  das  GaasemhSädMalieitBiiScbta 
acblicsseii  lassen ,  und  es  auch  in  fl^ndcr  ttenm  tnud 


kann.  15orch  ^Te  Angtfie  «nifiPt  Unrichtlpkdtrn, 
«Welche  jadbch  inät  der  pgaiern  ZüUl  der  Abschnitte 
immer  «eltener  werden,  -wird  Mdi  schon  ergeben, 

dasj,  wo  nur  .'olcbe  Fehler  eingesehlichen  sind ,  »md 
^ühcrc  \'crslij*sc  duiclnius  nicbt  nngetroft'en  WerdcOt 
im  Ganzen  Correclheit  unfl  Treue  der  Uebcrsetznqy 
am  hohen  Maasse  zuTheil  geworden  wnr.  Catil.  C.  1. 
T7am  prios,  quam  indpias,eottra1to  et  mn  etmsultteTli, 
matnrc  fncto 'Opus  est,  „Denn  jcJef  C'/rternehmen 
bedarj  UeherlezuH^  (wenn?)  iiiiJ  nach  der  V eher  Ii- 
gurig  rctrÄTr  Thaf.  c.  5.  Aijitab.itni  maps  niagis- 
in  dies  animus  ferox,  inopia  rei  t'ami^iaris  et  coH'» 
eoieoda  todmim :  quae  utraque  bis  anibns  aoxerac,  ^ 
^ua  «Itpni  memottvi.  „  Immermehr  gedrüu^  ward ' 
jeht  imbändiger  Muth  tfüti  JJiirftigkeit  tmd  lieitniMit' 
seyn  der  SchanJfhaten,  da  er  als  Spieker,  wie  ich 
ihn  beschriebe»,  immer  tiefer  gesuttkcti  tmr.  Quae 
ntraqne  ist  übersehen:  hi5  arlibus  su  allgemein  und 
nicht  bestimmt  geniw  ausgedhieKt ;  das  üeaunkcn- 
9vyn  deutet  vwwr  nach  dem  Sprachgebrxtich  auf  Dttrf> 
ligkeit  und  Lasterhaflig^cir  vorzugsweise  bin;  .iber 
ohne  nähere  Angnhe  niebt  nuf  beydes  zugleich. 
Wanim  aUo  «ieht  den  liit.  Wörter)  gcm-i^-ier:  denm 
beydes  hatte  hey  seinem  Betragen ,  y^rie  ich  es  oben 
beecbrieben.  sttgcnommen?  c.  7.  9ed  ca  tcmpesisie 
cocpere  ee  <qniefiie  .extollere  ma|^«B  inj^emum  in 
promin  habere.  ,iNHn  jßftg  jeder  «n  tiek  zn  regen 
lind  mehr  teinc  Faftii^Kri/  zu  zeigen.  Besser  inuahte 
Avohl  dcra  ac  exiolkre  sich  hervorziithmi  entsprechen 
gloriam  ingentem,  divitias  honestaa  volebint« 'tiAVS» 
ser  Ruhm,  nur  thrliehes  Anskammta  lear 
wat  sie  wünsektm:  das  mir  macht  anr  ErMXrnng  die 
•  folgenden  cursiv  gedruckten  Worte  übertltis-Mg.  D-il;«" 
^en  wird  man  c.  10,  die  Worte:  magis  voltura,  quam 
ing'  iiiuiii  bonum  habere  nirbt  erschöp't  finden, 
„mehr  edel  scheinen  als  edel  seyn.**  üer  hein 
des  edeln  Sinnes  kann  auch  anders,  als  dnrdi  die 
Miene  *  richtbar  werden.  Dmch  diese  wcnifen  Stel- 
len wollte  Ittee.  nur  atff  den  Werth  derüc%ers.  auf- 
merks.nm  machen,  da  man  selbst  bcj*  der  gennnesten 
Vcrgleichung  des  Texte»  gewiss  nie  auf  ungeschickte, 
unvcrsländliclic  und  schicfgevrahltc  Ausdrucke  sJos- 
aen  wird«  so  dass  Hr.  Sehl,  «ein  Recht  als  Ueberselaer 
der  Uten,  wenigstenedcs  Sallns^  anfentmen.  voll- 
kommen bewshrt  hat.  Und  wamtn  folhc  mr.n  hej 
diesem  Fleiss,  dieser  Genanigkeil  und  dieser  7Icnnt- 
n!»s  Itcyder  Sprachen  von  Hm.  Schi,  nicht  jede  n  .nn- 
dern  lat.  Prosaiker  eben  so  treu  und  Avobllautend 
wiedergegeben  zu  sehen  IVÜnschen ,  da  die  von  Sal- 
l«ut  der  Eraihlang  einmtiniKn  Reden  lind  Betmch» 
'  tntMien  der  Sitten  nnd  des  Charaktet»  eloe*  Volke» 
nicnt  weniger  gctrfitl'en  sind,  als  der  gewöhnliche  er- 
zählende Ton,  Mhu  vergleiche^  nur  z.B.  die  Rede 
des  .Menuniiis  Ivfi.  c.  ji.  und  man  wird  niehtü  von 
dem  Feuer  und  deni  geraden  Sinn  des  lat,  Kedneri 
vermissen,  da  auf  die  Kürze  des  Ausdrueks,  so  Weit 
CS  der deut.'cche  Sprachgebrauch  duldet,  und  aut"  die 
Wehl  und  SteBong  der  eimelncn  Worte,  ohne  Z  vraiif, 
«Iter  Ficissgrvmidetiit 
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Vcrglciclirn  wir  mjf  i]rr  ScT.T.  Ucbcrs.  cir»  S.  Jie 
von  Hrn.  J'rofilic/t,  welch»'  uulcr  n.  s.  a(ilg«lubrC 
worden  ist;  to  tn-iün  bfvik- VersBcbe  ftl»Ueber«}lsan* 

Sn  mct  allen  den  Aiiaprücbcn»  vrvlcbe  mui.sii.9U- 
en  lereclitig«!  i<t ,  vnA  welche  Hr.  Scbl.  in  »o  bo- 
lituj  Maats<»  erfiiih  l;..t,  xieniliclj  weil  .ms  thiaiulir. 
Dtriin  ^eratlc  ilas ,  Wi^Jurch  sich  jt^ii«?  t'ii>pii<:blt ,  ß*-'l)t 
der  l't•ber^.  di«  Hrn.  Fr.  ßco^efniiiiila  nli.  Treue  ohne 
Z>\9n£,  Frvybeit  obite  Wiitkübri  »chicktirhe  Wulil 
<|«r  Worte  obne  Neiierungatncht,  Gewandhen  und 
liundung  ganzer  Satze  oliiic  VVrnacldjssigniig  der  ge- 
diegenen uiui  g'itlHuken'.oüen  li'u/.«!  des  Schrilt*»«'!- 
lers  t'  11  sich  hier  Ley  wel:-  in  nicht  so  nn«elnil>t 
d^r.  Viele  ^stellen  Ijsien  sith  ohne  An>iosa  icsciit 
koiuinen  mit  denen  der  .Sehl.  l<<-ber». .  so  Wie  b«r)üe 
mit  dein  lät.  de»  Öalluat  iiberciti;  «bcr  dagegen  slöut 
nun  nur  zu  bäußg  auf  jiberllössige.  anrieht  ig  verbim' 
dojie  Worte,  ,iuf  Abwciehuiig' ri  \  oin  'l'%xtc  ,  wo  vs 
die  Noih  nicht  erlorderte,  aiit  undentsche,  wciiif;- 
siens  der  reinen  deutschen  ijcbril'lsprathe  nicht  gc- 

SuniäM  gcwablic  Worte,  nnrneben  ächliesst  sich  oft 
IC  Uebers.  an^^ilich  an  die  Worte  des  Schriftstellers 
an,  wahrend  «le  sieb  ein  andermal  von  ibm  cnliVrnt. 
De>S]>iel<',  wie  SIC  in  der  Schlt'it ersehen  Uiher«.  kaum 
irgendwo  vorkommen .  mii^cn  ili' ^cs  Urliieil  bcKtäii- 
■gcn.  CiL  c.  I.  Talente  da  Geisten  wtd  Ho  r per» 
lllgcnii  (^nam  virium  opcs,  «bcnd.  det  lieichthiims 
und  d«r  Scftimlicit  JUi/fm  ist  vergänglich^  wtd  gf 
i rech  i ich  ((ragiVxs).  Gebrechlich  ist  aber  nicb^  was 
•ich  leieht  breehen  l.i>.-r,  .-  Du  li  rn  u  as  f Ivl/t i cl.t  n, 
ftlan,:;el,  Felder,  au  aich  trügt.  eUeuil.  viilub  cUira 
jietcrn.ique  habetur,  „glorreich  und  ewig  g  iit  Gei- 
stesMurAc.  Sehen  w  ir  ulier  «len  öfter  w  ietlerbehren- 
den  (iebr;iutfi  des  ^/orm'rA ,  plorwitrdig,  weg»  wo- 
mit Hr.  Fr.  magni^cus.  ampliasimua,  dar._  su  vcf^ 
deutschen  Rtcbt;  lO  ist  das  gelten  unrichtig  damit 
verbunden,  c.  2.  ist  in  terris  nicht  uuf  I  r.hn,  \vu- 
bey  man  sieb  den  lILnmel  als  Gegensatz  denkt,  son- 
dern aUenthalben.  —  ebend.  sua  eniqtie  |iljceb{dnN 
nJeJem genügte  hinläit glich  dat seine."  placerc 
$at  aHeln  noch  nicht«  sondern  em 'vcrbnnden  mit  sa- 
tt«, unenr.dls  geni/ger :  ci.inu  abt  r  ijf  hiiilinifliclt  \  "AWf 
ubcrlliursig.  —  nequu'  idiiid  a'iu  tirri  neijue  mnijri 
ac  Uli -et  II  o:nnia  ttrtuies,  „mau  iiurde  nicht  aiir.t 
so  verkehrt,  watidelt>ar  und  verw orreii  erblicken, 
Lbeii  so  Wenig,  als  man  aliftd  alio  tuiaosge^riickt 
iknden  diirltc,  und  zerstreuen  fnit  verAehren  vcr\vrcb> 
•cit  werden  kann,  ist  hier  ab  den  möglichen,  son> 
dcrri  au  den  wirklichen  VVandel  <!i-r  TJi  zu  (U  nken. 
Es  enisprielit  aueb  das  ii  andelbnr  ^..^v  iiit  lit  Ucn  be- 
nachbarten Worten.  Ml  chl.  iibersetzt,  „und  man 
wiinle  nickt  das  «ine  da  •  das  andere  dorthin  ver*chUh 
gen,  niekt  überall  /fWhtel  und  yerwirmug  seh'ek. 
Jßbend.  Oui<e  honiines  <irant,  naviganl,  aedilieant, 
virtutJ  oinrn'a  parent.  Ihr  ,lckern ,  Sdtijjen  und 
Hauen  sf/iujj'en  die  Jlense/ten  u'lci  ih.-rrh  di  ic  i^i  aft. 
D.i$  Atkern,  Schiiten,  lianeii  xchaÜt  ni<tn  j.)  ttoeh 
uici.tl  Hey  Sclil.  ist  es  uuiscbrieben  und  mit  Kechi. 
,ifas  der  Menich  bcy  J/ekerwetent  bey  d»t  ÜchiJ^uhrtt 
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beym  Baum  thut ,  ist  allf  f  Sache  ilrr  Gd^feslraft. 
Weiter  liest  nian  biy  Fr,  „Doch  viele  Sterbliche  dem 
Hauche  und  Schlafe  erf:eben,  verleben  (transcgcrc^ 
dumm  (indocti)  uud  rok,  fVaaderem  gUieh»  ihr 
Dmcyn.  —  — »  JJeren  Ijebcn  (Rorum  ego  t^itafo) 
in.d  Piul  pellen  mir  c!c:rh l  ic ' ;  x  rii  heyden  sch'i<eift 
man  ncmlich.  W  ie  uubluneiul  dagegen  das  qitn- 
iiiutn  de  ulr.i'jur  siletur.  Finmal  wird  zum  iVach- 
tbeil  desdeutsthen  6ati&e«  -vcibnnden.  w««  bey  öail., " 
getrennt,  dann  «-ieder getrennt,  was  bcy  jenem  Teit«-. 
blinden  war.  Das  niit  Nachdruck  und,.\oll  Eifer 
folgende:  Verum  eniin  vtio  is  deiuum  mihi  vivcre 
attjiie  l'riii  aiiiniü  \iilLi»ii  bi  zum -'1' heil  verloren, 
Ih:  ils  ist  die  r\ii»tcbl  de»  g ■  uvarligcn  'Lebens  vcr- 
rnckt ,  bt  V  «b  in  tii.ri«  hii:;eii  und  mniteii:  .\  r/r  der 
aeheiui  mir  gelebt  und  das,  Leben  ( Was  ihn  beseüc 
Schi.)  btnütxt  VI  habm. .  Strenge  rfc^r  Bejcrifte  bef 
dem  (n  It.iU' hl-  il<  i  Wniti  h(  cliisu  L'- ber,  clxinig 
in  bolicui  ub :  «iaher  :>o  mancbcd  »«.htepjK  ude 

liberlniNsige  Instige  Wort.  W.ir  beben  d«6balb  noch 
eine  Stelle  aus  «lern  coslen  Cup.  ans,  wo  Cdtilinu's 
Uoile  dnrcb  \\  ietlerbolnng  einiger.  Wottlt'gegeH  den 
Willen  des  Schriri»teIKrs  zu  heben  versudil  wird.: 
wie  spr«  magna,  dominatio  in  inanibiis  Iru^tru  fiil»- 
set:  nniii'i.t!  liii-  .•'rt'.ir  jloj^niinp;,  ilu-  H-  ir- 

schafl  in  un.scrn  lldn'dcn.  (Was  iJeirn  6>hluler 
an  dieser  Stvlk  veilomi  ^'ng  durch  die  Trennung 
des  frustra  vor  in  .»anibus.  hat  er  -  durch  da» 
eingoflehabeae  sMst  vor  in  i$mem  Händen  sa 
iiS(!/.in  <.'<.-«ULhr,  wt.fiin  e.»-  nicht  zur  Herrschaft 
grli,)r»n  mjU.  l.s  ktJiJUle  Wt^railen.)  Wt-iter  \\t:tX. 
iD.ui  I)' V  Hi  rrn-  F'rüldich  die  AV'orIc :  nnjiie  t  go 
per  ign^viatu,  aut  vana  ingenia  iucerta  pro  ccrtia 
canurem«  ao  Kleben:  Ich  unrde  auch  nicht  der 
l'hor  seyu  jnr  Feige  und  /T'ankelmuthige  das  L'n- 
gewitse  statt  des  Gewissen  zu  ergreifen.  Die  liemer- 
kuiii;  ilci  Tliorbi.'it  lirnuclitr  Hr.  Fr.  nicbl  bejüiuli-rs 
bey/uiii^cn:  per  ignaviam  aber  kann  durchaus  nicht 
SC)  II  J t'i-  sondern  mit  Feigen  (wie  Scbl.  es  gciassl  bat^ 
Bald ''darauf  Mt.sinml  ,qui4  ohne  Grund  vrcggvlafscn 
und  die  Worte  e«  dcnnm  fimM  amicuia  eat  gegen 
den  siebtigen  Gebraucli  des  deutschen  Artikels  über- 
setzt, ist  ja  erat  die  vesle  l  reundjichaft.  ca  ist  über- 
sehen.  Die  nachdrnckgvolle  Stelle  (^iiae  quoucqua 
taiidem  patiemini  fort.  v. ,  ist  verschoben  und  ver- 
putzt. H  ie  Lange,  tapfere  Männer ^  nie  lange  wollt  ■ 
ihr  dieses  noch  dulde^f  Wi«  richtig  und  krittig  Sehl. 
JDa»!  ihr  tapfere  Mäiuier,  wie  tauge  wollt  ihr's  noch 
didJcii?  n.i?  tili;.'' mir  :  en  IHa,  illa  quam  s.  opt. ,  il- 
bcrtas,  ist  mui  ainilii.Le  Wi  i^e  verduiben.  lirblickt, 

ßrUidU*  die  Das  frnhrre  (^)uin  igitur  exper- 

gtaciminiY   ist  nicht  erreicht  und  falsch  gewendet 
durch  Erwacht  dann!  Tr«tt  utid  BW^ac^oa  dagegen 
S<.b1.      Ein  acht  ihr  deftn  nickt?  ^idU 
jene  so   ift  gew.  It. 

Nicht  woniger  mangelhaft  ist  dicUebers.  desiug. 
Krieges,  l 'ndeutsch  ist  Jiij<.  c.  i.  vermag  weder  jemi'id 

$eben  (au  ^cii«n^  mth  mtreitsm  (fM  «auc.)  ,  Diurohani 
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tmrtt'htig  ist  _c.  ö.'  toWremo  corporis  «t  fortniia«  bo- 
norum, utiiiiiiuin,  liiii»  cet.  IJf.ii  ii  i'- dt-r  ylufaug, 
so  i.U  ein  Ji.Hile  der  l.eibei-und  Gliicksguter,  stall  L. 
«.Gl.  üiiit  r  hüben,  wie  einen Anfütig,  auch  vin  £ii<le. 
,  c.*^  At  contra,  qui«  eat  oinnium  bM  inotibiu,  411111  — 
lat  Gegmth^l,  wer  fst  uiittr  allen  von  def  itizU 
gen  Sitte —  Di  u's'  h  uikI  \  ciständlkhei  Sehl,  ff  'n 
ist  aber,  bey  den  jetzigen  Sitten,  ein  Eimicer.  Im 
7.  c.  ist  muniaciiiiia  unimi  ii.icli  fr.  offner  Geht. 
Schi,  ha:  libc  rsii/t  sein  wildes  Gcmiiih.  Letzteres  ist 
ollenliar  Druckfi  iil.  r  Inr  mildex  GoiDiuh.  Der  offne 
Grü/;4ber  ist  -Ii-  se»  M4I  uuyerbesserlich.  c  8- 
Mlil  Fr;  <jiii  Iui;uribae  non' mcdiocrrm  »iitmuni  pol-, 
llcit.iiulo  acceitiJ<'h.iiit ,  den  iininiiis  rncrl.  u  i'ien  ohne- 
hin tiiclU  abtenet(^te}t  Sinn,  S*:\\\.  ohiithin  schon 
ho  c  hj  ah  r  e  II  den  .Mtith.  c.  to.  in  tii$[i4iiia  iioiix'ii 
friMi  liac  n'iiü* .Kuin :  posiienu»  —  Fr,  du  erneuertest 
in  JJr/mnien  den  I\'nmen  unters  Stammes  wtd  hast 
endlich  —  Der  Gibraucü  »log  Iraju  rf.  und  der  Ui  ber- 
gan» ins  Ve/tL  \kt  verwc  illich.  Jn  ü/iaitien  (libersetxt 
St  hl.^  ist  der  ^nriir  ninert  Stanitnes  n  ieder  verherr- 
licftt  u  orden;  endlich  h(i\t  d;t  —  Uebcrhaupt  \veiM 
Hr.  Sehl,  die  .Stellung  der  latriniechcn  Worte  trefflich 
im  l)niti)thcn  «u  «rbaltcn,  ttiul  vrvicbt  nur  nothge* 
drangen  ab,  oder  wo  nichts  dabpy  ■▼erWm  gehtr 
£ben  SD  andullcn li ,  wie  in  der  <  h, n  {ingonihrl' n 
Stelle  wtTtlen  bcy  Hrn.  Fr.  die  temjioia  vl•rlalI^cht 
c.  12.    r>ui  |>ost<|Ui<m  iii  aedes  irrujjcrc,  divejsi  n^<in 

2uiiercre;  dormicntis  iilios.  alio»  occnrsantis  iiier- 
cere.  JKar/ulem  dieie  eingebrochen  rraren,  suchten 
oinige  '(ii .  (  .sü)  den  König  atif,  midere  morden  die 
ßehtvj c::ilcu,  andere  die,  die  ihnen  anfiflietten  — 
(«If.o  siicliirn  tli<_'5<j  lilclit  .uicli  dLdliönig?)  L-ebeinÜp 
tritt  diese  Grciiehrtne  hervor  bey  Schi.  Haum  mid 
sie  hüieinßedrnngeu,  10  mdken  sie  der  eine  hier,  der 
«Oidere  dort^  den  König  —  joer  da  schlaft  ^  wer  ihiten 
outg^entmmeit,  wird  ermordet.  Gegen  die-Bedcti- 
tung  des  Wortes  )i<"?f  mnn  h<  \  Fr.  c.  auxilium  pc- 
terc  Hülfe  erßeheii  tur  um  Ilulte  tiitilchcn  — utuniii 

SLtiiii.lj  et  übed.snnt,  alU-\  i-lu/tt  (glückt)  und  

Unrichtig  und  üLellönend  sind  ebendas.  die  Worte 
libersetat:  <^uo8  ego  audio  maxuma  upe  niti,  ambire, 
fatig«!«  VM  «ngulo»,  »e  quid  de  abaent«,  incogniu 
eansi,  ätAinati«..  Fr.  ieh  Hör»  dies»  aUet  aufbieten, 
um  jiileii  Einzelnen  von  Huch  zu  bet  hören  und  zu 
vermögen,  dais  ihr  nichts  über  die  Abn-e^enden, 
bey  unerkannter  Sache  bejc.'H'ic tf.  Dagegen 
Schi,  diet  wie  ich  höret  oües  aufbieten t  jeden  von 
euch  umsehlathe^t%  jedan  zusetzen,  in  seiner Abweatn- 
heit ,  ohne  ihn  fiehört  zu  haben,  doch  ja  nicht»  über 
ihn  zu  beichlienen.  sitiiulare  fuguin  i»t  nicht  die 
liuclrt  heucheln.  Mjii  beiiclnlt.  indem  man  den 
Schi'iit  bt'yfalUwnrdiger  iiifsinnnngcn  annunnit;  iiii 
liciierit  ist  da  es  mir  erlanbt  märe,  »licht  war.  Die 
folgeuden  Worte:  Osäh'  ich  den  —  eben  so  heucheln 
und  eiwt  bej  Esteh  nnd  bey  den  nmterbtirken  Göttern 
die  nie'nr/'^'ir/ico  ylnseletenhetfr'i  rir/i/en,  aetzen 
fulgcniic  I  i'xicsworic:  Ulinain  illuni  cad.  liaei  simiilau- 

\  vittean  «t  aliqttuulo  apnU  vm  et  ajN  deM  ina. 


rernm  humanamni  curam  jTcrentcm.  Allein  Sullort 
schrieb  siniulnini m  \)ilLaiti;     et   —   —  rt  ^f  j|ni(l 

VOB  n.'r'a  oriatiir.    Gewiss  r'  i(  hi  dit'!i.s  hin.  um 

die  Manec  Ihnt  tigkeil  der  No.  2.  aiigcfühi  rcn  Ucbelf- 
Mtziinf  des  SaIIu»!  vom  Fröhlich  xa  beweisen.  Wir 
•ind  bereit,  dergleicben  Verlefceungen  der  Treue, 
l>eullichkeit,  Spraclui;  lui'^'Tieit  nach  jn  pjosscnMen^e 
nucluH weisen.  Poch  d.\  Iii.  1  r.  ausser  den  Wcrl.cn 
degSallubl  auchCiCf  rc)'»  (;aliliitariscbL' Ii«  ilr  11  .dsA(  tcn- 
elucke  /u  der  dt.  Vcrschwüruug  bej getilgt  hat;  no 
Wt  e»  billig  £11  .sehen,  in  wie  lern  er  den  V  orlr.ig  dca 
Cice  ro  im-Oeutccbeu  su  erreichen  im  Stande  gewe- 
sen tey.  Allein  auch  hier  finden  wir  dfeietben  Min- 
gel,  von  denen  wir  einige  n<;(h  jusheheu  wollen; 
wie  I.  c  3.  nostra  tamen  qui  remausitscmns  raede 

COntentnm  tc  efse  direhas.  Du  ieyxt  zufrieden 

mit  matum  Tode,  der  ich  ((ei  Ii  eben  bin.  Fcnur: 
dtt  ontemimnut  nichts i  s^ftinnst.nifhte,  (ttihtlniViR- 
ris)  denkst  nichts,  trav  ich  nicht  höre,  ja  sehe  un^ 
wittre  (planequcsentiam).  c.4..hic  hic  siiiu  in  nosuo 
numcro  l'ul I -  ( in  Iiol- —  con^ilio:  UtJtir  !':.(,  Se- 
natoren, in  diesem  Orte  des ütuhes  Cuiu  illi  ipsi 
vcniefcnt,  '^uot  ego  jam  mulli»  «e  mudois«  virii«  ad 
»e  id  bmporis  veitturo»  cMle  praedixeram  und  litis 
•die  nreht  herein,  die  dif  früh  zn  mir  schicktest t  nm 
dtu  Gross  zu  brti>\r>i.  als  sie  kamen;  ihre  Ankunft 
um  diese  Zeit  sa^le  ich  vielen  prosseu  und  hohen  ilL.n- 
nern  voraus.  Höchst  ungefällig  l  Die  Worte  ge^>en 
oft  den  wahren  Sinn  nicht  vollständig,  oder  drücken 
etwaa  anderes  «tu,  oder  verfehlen  ihn  gans.  SoC  $. 
non  est  sacpioa  in  nno  homine  salus  eiinimt  perScB^ 
tanda  reipubl.  Xtt  oft  darf  mau  aber  einem  Jtlattrfe 
da<  !i,irU\te  i'h\  der  l'ifp.v.icht  o  c  r  1 1  a  n  cti.  T'i  nü.  _ 
(^)uam  diu  mihi —  insi<iiatiis  es,  nun  puLli<o  lUc 
pracsidio,  scd  privata  diligentia  roe  dcfcndi.  Sooft 
du  mir  C.  —  Fallen  i^est,  vertheidigte  ich- 
midknieht  —  —  Gegen  Fallea  Teribeidiift  mati  «cK 
nirht:  vor  Fallon  liiiiet  man  jirl;.  Dei ichen  Un- 
Ticliligkeiieit  ihiflca  aber  diirclijnä  mtlil  in  einer 
Uebersetziing  und  in  der  UtLi  tseizung  eines  cl..--','-!- 
sclien  Schrinstellers,  namentlich  des  SalluM,  vmi.il- 
len.  Lehrer  inSeliulen  verweisen  sie  der  Nachlässig* 
keit  der  jniigcii  Leeer  dca  Salluumit  vertlieatem  UO' 
willen,  und  an  einer  znm  öffeiitlirben  Gcliräucli  auf« 
erstellten  Uebcrsetzting  sollte  man  sie  mineahndec 
hingehen  lassen?  Wer  nicht  der  Spr..che  iniicluig  ist 
und  nicht  gentig  feines  Gefühl  für  dii$  Uichtijie,  na- 
mentlich litriogucbe  Wahrheit  hat,  der  Wiige  es  doch 
fa~  nicht  die  reinen  FoimtcM  des  obr'\\'urdigen  Aller« 
thuin»  in  deulsehem  Abdrucke  sinfzusl«  llen.  Der  vor- 
ziiplichste  Gewinn,  welehen  das  Zusanmitntfcn'en 
iiM  lirert  r  Ueberselzungeii  lies-si  M>»  n  Sehrillslell»  rs  lür 
die  alte  Literatur  bi»t)cr  bringen  kunnic,  i»l  gelumien, 
seit  man.  angelangni  bat  höhere  Kordernncen  an  ' 
Ueberaetser  au  machen  vnd  durch  elückWcJic  Vcr- 
aachf  berechtifrt  worden  ist«  eine  Uebersctanng  nnr 
dann  gelten  •/ u  I.nsen,  wenn  sie  durchaus  uneiiiitell- 
ter  und  rtim T  Abdruck  de&Oiigiisal»  ii>t.  Jb.inem  »ol' 
•chm  «hüsfea.wiv  von  Hrn.  SM.  ij«lMr.  cnigegeii 
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■^vtt,  WWM  ttibty  einer  dritten  Betrbctttiag  d«f 
Uebtfrsetzung  «ein«»  Ii«bHqgMckri&M«U«i»  «OCa  db 
lileintten  Mingel  c«  wAcMWW  W«4«r  Zth  tmh 

Hüba  ^paiw  wUiL 

JßJlZ  IBSUI^O  aSCHJLIF  TEN. 
jgfAur  SrüfitiUtr  J6t  JUMdehaudkuUn,  von  y.  C. 

BlBVm^f  rf«««  I^brcr  »n  ier  £rw«rb«chiil«  am. 

Maj^baif»  bcj  KeiL .  1807.  (6 


Man  liatii  die  5cbül«rtn  etwt 
.VfltM  awimiiUg  l«nien  lai«aa: 


Dieses  Werk  trtAien  tdum  «fttC  ««»er  itm 

Titel:  Ihindbiirh  fiir  Lehrer  in  xlfätlr/imschi.'f^f  hrym 
Uuterriehte  im  Mtttjickreibeu.  W  alirsclieiiiin.ii  IjikI 
«t  KCinOk  AUftU,  dabcr  crlialten  v  ir  i»  hi.  r  unter 
einem  «ettcn  Titd.  —  Der  Verf.  diewr  Schrift  liat 
in  Kurser  Zeit  Menge  Scbrifien  für  Schulen  her- 
ausgegeben; manche ,  ja  fast  alle  sind  hier  und 
jrelobt  vrorden.  Ree  dadurch  verleitet,  lie»  sich 
alle  diese  Schriften  kommen,  und  fand  »ich  g<  waliig 
SetAlMcbt:  et  muss  daher  jetzt  bej  dieser  (Jelefien- 
lieit  den  Reoeuaenten  jener  Schriften  seinen  Unwillen 
«u  crlieunen  geben.  Warum  rühmt  uao  Werke,  die 
»u  einer  VerbeMeru««?  des  GegettMudet.  den  ato  he- 
arliLiteii,  fast  pur  nichts  beytragen,  als  höcbMcns  a.i8 
^te  (tind  zwnr  LnzweckmÄssigc)  iioeh  eimn.il  auf- 
■ftiichcn,  nnd  hie  und  da  ganz  kkiiic,  niiiuler  \ve- 
aeniVicbcVertodenangon  anbringen.  Der  \ .  rl.  gesteht 
selbst»  in  den  Vorreden  aller  seiner  «rsclueiicne«  Schrif- 
ten, seine  Vorgänger  fleiieif  bannt«  «uhahe«,  Dicae 
ücnutxung  bestriit  nun  in  niclut Midetn«  da  im  wÄrfc- 
liehen  Ausschreiben,  im  VcrWni;  ;  n  Irr  Hiirztrn  und 
im  Vetkürieiv  des  Längern:  oft  ist  an  matR Lea StelJwi 
aic' Ordnung  Wandert ,  allein  nickt  xum  VortJieii. 
Das  hier  vor  «ui»  liegende  Werk  macht  keine  Aus- 
nahme von  seinen  Vorgängen».  Der  Briefsteller  für 
Mädchen  ist  eine  blosse  Modification  des  für  Land- 
schulen schon  truher  htfauAj;' Ri'benen  klrinen  Brief- ' 
atcUers;  Namen  und  Inhalt  sind  verändert  worticn.  — 
Zoerat  beweist  der  Verf.  die  Nothweiidigkeit  und 
l^titsKchkeit  de«  Briefschreibens  für  Mädchen  nnd  das 
zwar  mit  Ortinden,  die  »ehr  aeickt  «iad.  Ehe  ea 
noch  zum  Briefschreiben  selbst  komme,  urlre  etaw 
JinU-itung  aur  dentetlicn  Sjir  vh  -  i  öfhig.  Dict-e  ße- 
Bterkung  führt  denn  nun  aiuii  Jtn  \erf.  <ljhin,  tu 
dieeem  ßriefrtelW  e»n>ge  Haupireg.ln  a».-.  der  deut- 
sche«  Sprache  vorauszuschicken.  Wie  diese  beschaf- 
fen sind,  mögen  folgende  lehren:  Seite  3  Regel  3. 
Bist  du  zweifelhaft,  welche  Bochstabm  du  am  Ende 
eines  Wortes  gebrauchen  mnsst ,  «o  verUngere  es, 
«nd  nimm  die  |iu(  hetuben,  ^velche  du  )jev  der  Vcr- 
lingerung  nifssprichit,  a,  ö.  ff^eit,  inchiff  dd,  d*mt 
mmi  sagt  f Velten,  nicht  fVaUm —  aber  nicht  ff  alt, 
dam  man  sagt  ffältUr.  Ott  nenne  icJi  doch  geachul- 
aebtert.    S.  Q.  No.  3.  ÄW«"««         itr  Dativ  ff 

'  ^         wt  -      --         ....  -        ^     aar  Olk  in^i 


m.  fSUk,  dick.  Ika  und  ffe 

Biaiicti  im  T)3n~  Jiie, 
Mir,  dir,  iLm  unJ  iluwo. 
Mim  djr  im  Onkr  Smm. 
t,  Stf  ndt»  nach«  nldut.  nebt.  Mmmt,  aak,  «ei^ 

\  tm  und  zuwider. 
Entgegen,   ausser,   aus,   ackridi,  ateu  dau  Dwv 


d,  Saf  fOr«  dank«  okn«.   um.  ae  auak  baf 

wifUr, 

Bckidb  nar  den  JkaeataitT,   and  nie  da»  Dafiv 


Wenn  auf  J<Vr«  ffehg  die  dcnitache  Jugend  nicbt 
dentacke  Spnck«  lernt,  -dann  weis«  Eec.  w  ahriicfi 
nickt ,  wie  afe  e«  lernen  aoU ;  denn  t:o  rtiteri!eb$t  ist 

diese  troclino  Materie  den  Iiiruh  rn  ihn  !•  nnrli  iiiilit 
votgclrageu  Worden.  Warum  bat  «irr  Verf.  dii-se 
Verse  nicbt  gleich  so  einsericlitct,  da«s  sie  käiinen 
nach  der  Jdrkhlie  dea  Ucdea:  SehäM  Aarit&t^t  tiiH 
tu  tahat  tu,  gesitugen  werden?  Nein,  daa  kjciart 
doch  mit  ungcwcihtcn  H.TnJtii  '>Vi1!kulir  unt  Wiil- 
hnhr  ^r.h&aft  ,  und  Wenn  die*«  elendr  Ti  eiLL-n 
in  niisii-n  Schulen  jetzt  noch  .-so  forlorbaluii  wer- 
«kti  »t>U,  was  kaua.  da  die  Zuluutft  hotVenü  —  Ist 
die  deutsche  Spioche  anf  diese  Art  deu  Mädchen  ge- 
lehrt worden«  dann  nui<ueu  sie  waaä  Urielschreiben 
■ngeleiMt  werden,  viid  auf  loeleke^rt?  Man  hüm 
und  verstumme  niclit :  JJan  ilic/ü  e  ,hii  Huulcnt  auf 
die  Schiefertafel  ein  kleines  iirufditn ,  Uitie  r»  vcm 
ihnen  noch  eiumol  -^fmerksam  überlesen ,  hJerauf 
aber mmawiMtheu,  vndir««  dtutalhenJirief  üoekH^ 
mmlvÖH  JenStHdam  tutehakmem.  Kenn  WM)  jVetwM 
UtizVTCckmissieeies  gccagf  worden  scvir  ?  Der  Verf. 
musa  wenig  oder  gar  nicht  du«  \\ \rdcti  des  mensch- 
lichen GeidtLS  beobachtet,  wenig  odfi'gar  nicht' die 
Haupt«e&ei%e  einer  echten  P.idagouik  &ich  bekannt 
gemaclit  habeu,  denn  sona  wurde  er  niekt  4o1<Ik 
ttefeln  geben,  die  «Ue  naceschiicke  Bilduni;  heiniran 
«nu  ■nnickdffiugen.  —  Nach  diesen  Rrgrin  toigon 
mm  einige  solilie  Iiri-  ft  In  n  ;  ili.  t.  nui>6fT:)  üii'Hiiider 
iii  <ier  fulj^c  Ldiawui  tca.  Ü4un  l><>jumen  Schul- 
und  Kinderbrieie.  Di«-  Rinder  schicibeu  eiuandri» 
wns  sie  in  der  Geographi«  lilibackcs  und  Schönes  ge- 
hört haben,  und  wie  nüitHdi  dae  alles  sey:  aridere 
Briefe  aind  der  Naturgeschicbie  gcw  iTlmct;  und  man 
liest  die  Bcnehrvibuiig  von  deuiSehwMne.  w  ie  sie  iu 
Hilft"  steht.  Die  Lehrer  wer»leii  in  dit.»,  n  Urielclien 
von  ihren  Schülcrinn«^  sehr  gelebt,  hnr:^.  alle  d-use 
Rt  ii  ichen  sind  ein  zweckailMigerll^rae  ztirKcnnt- 
nias  de«  jcuijgrn  Schal  weicna  von  Dcntschhuid.  den  n  in 
dieicn  BfMieu  li^de>  lebendigaie  Hefwin  d«e  Schul- 
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BfSdchen  aogar  Lust,  wie  5i>'  Ilircr  FrcTindin  vcr- 
»ichcrf,  sJrh  timn  Seidenbau  im  )ileiii«»i  4ii)2u)« gen. 
Nach  diiiiMi  l'iiiL'fen  fo^eii  Jrfinulse/iajtliche  Briefe. 
(•Was  im  firieie  wareii  denn  die  vorher^hen<ien  1) 
Drf  Inhnh  vim  d«n  fol|eiw!<>ii  Biiefri)  b^Uriflft  AufkrSge 
UJiil  Anfragen:  7.  B.  einige  üllrn  hatnin  z\i  kinifeii ; 
o«Ux  V  i  wwA  fitn.igt,  wie  dtr  F.ssi'g  gtinarlit  wird. 
Köcliinnrit  unÜ  Dioistiniidchcn  wrriki)  auch  gesucht 
und  rinpfqhlen.  Unter  (lieier  Kubrik  ateht  *uch  ein 
Brief  «I  eine  Aancrfnitt.  Die  Bfirgeifnitt  beritiitet 
dcreflben,  d»ä»  ihre  Käte  sehr  gut  gi'\vc«cn  Vfärcn, 
Ilm)  sie  wtintchc  nun Dnittr  und  VVolTc  von  ihr  zu  iia< 
bell-  Ucn  Ikschtnis  iHnchcn  »  iiiigi?  l'in'<  fe  mit  Titu- 
laturen. Als  Aniiiing  däzn  lindit  mdti  l  in  Verzeich* 
ais»  von  Titnlulurcn,  von  gcwi)hi;lii  )ien  SchluMfor- 
meIu«^of»rhrifteirt  Bfcbmmw*  und  ArbeitBzettebi; 
'  Ks  triri  2ett,  d«n  man  allen  dm  ScBriftltellem  ttncl 
Er*iebcrn ,  die  In  I.ttr'/.ci  Z(  il  m)  vi<  t  für  Blirger-  unr! 
Landicfaalen  echrciLtn,  eiit  ernstes  Wort  sagt:  denn 
tnt  die  Heben  l>iii;;i  r- und  Landschulen  ist  idlcs  {^u'> 
•e  acblccht  .ca  auch  in.  Wenn  ein  Erzieher  nii  bts 
Alucezeicbnctca'schroiben  kann,  so  wird  mit  de/Zeit 
4oc&  immer  twcb  llalh  dner  Schrift  für  Bür;;er- 
und  LandscbuTen.  Unter  allen  Schulen  sind  diese 
am  iihelstci»  daran,  denn  ts  fLhlen  ihncu  classisrhc 
SrJirilten;  datier  auch  aus  unserer  bürgerlichen  Er- 
ziehung uicht  viel  winkn  wird.  Ree.  ruft  hier  alle 
Eniebcr  aaf».  iltdi  vnicr.  dar  groaaen  Meng«  von 
Scbriften  für  Bnr^-r-  nnA  Lflndiichnlcn  eineXinsig? 
iu  luniien,  w  iIlIil  u'.,  n  in  jeder  itinsicht  e«ht  cl»*- 
•ierh  nennen  ].iniiiiv'i  hti  lan^e  uns  dicso  lelilt-n,  so 
Jange  werden  wir  auch  M.ing(l  an  classisrhen  Men- 
schen haben.  Daher  ist  i\ec.  der  i>?1eynung,  dass  tc- 
4cV  Bcc;«  Wflcher  snlclie  Scbrifien  beurtheileu  soll, 
mxx  dei'  piSsat^n  Sinenge  luid  ntit  dem  Feinsten  Wahr* 
lidtsrinnc  sotebe^ Arbeiten  beleuchte:  daher  es  Ree. 
n.ii  dem  Verfasser,  den  eruLrigtn»  niclit  litimf,  SO 
eennu  uimuat.  Kecensent  kann  es  durchaus  iiicl  t 
OuUen*  Wenn  man  da»  Schreiben  von  Schulsthrif- 
ten  ■!»  einen ■^nDar^upeif  betrachtet.  —  Wir  ha-  . 
ben  bia  Jetzl  noch  Ikaitfe  der  Natur  der  Sa«he  gflk  < 
mösse  Anleitung  zur  deutschen  Spradie.  Es  fehlt 
uns  noch  bis  (ct/,t  an  einer  Anweisung  ■j.u.  einem 
stiiffiiwrjscir  iiiul  Int'lleiilübeii  Uiifirrichte  in  der 
deutschen  Sprache,    äiud  erst  diese  wichtigen  Gc- 

Siistäudc  natürlich  bearbeitet  "WOfdm,  dann  hiau- 
eii  wir  gar  keine  BtiefateUerr  «9  wird  Hcb  jeder 
seinen  eignen  Bri»f  ateiren,  und  a»Tehen  pntstamTe' 
pen.  Briefen  wir(t  es  nicht  an  Gebult  fcWi  ii.  Ist 
da»  Innere  bearbeitet,  dann  ist  es  leich't,  «W  Ae un- 
sere, in  welchem  das  Inncrc  erscheinen  soll,  vor- 
sotuhren.   In  vnaem  Zeiten  siebt  man  in  allen  Dia« 

£»  nebir  aoT  iM  Formelle ;  sind  die  Formen  |eTemi; 
nn  denken  diese  Menschen ,  kommt  das  übrige  von 
aclbst  Bec.  hingegen  und  mit  ihm  l'ausend  andere 
»ind  überzeugt .  dass,  wenn  nur  ilic  Kraft  gehoben 
und  gerichtet  iat»  dann  kouoimt  die  Form  «d»  natb- 
wcndige  Folge  von  sribtt,  HttA  BW*V  U  dcT  MgBf 


Jounuä  fitr  fftohaektmg««  und  Erfthrmgm  1»  Ar 

Bienenzucht,  von  einer  öeaelUtliarf  praklischel' 

Ih'pnenfreuiide    im   Königreich  (e)  Wirtfjulierg, 
He.  ans-«  5;etu  a  von  M.  /Purster.  II.  B.  II.  Hetf.  3, 
,    Tubißi^eH,  b.  Iheibiandt.  1807-  ß37  S.  (iGgr.) 

So  viel  auch  über  und  von  den  Bienen  geschrie- 
ben -worden,  so  ist  doch  immer  nur  ein  Bestreben  ->  . 
nur  eäat  Ziel,.  -vronuMtii  alle  «nmm  itenilicbvier 
Bienen  und  viel  Avsbente  Übe«  an  -wellen,  und  t» 
genau,  so  sorff-lii^  und  tbütig  auch  ein  Biencn%'a- 
ter  mit  »einer  Aucht  ujngeht,  eo  Temusst  Ree,  immer 
einen  di  r  wichwgstt  n  Augenmerho  ,  welchen  ein 
Bienenbeattftcr  vorxngÜch  und  zuerst  berücksichti- 
gen sollte«  nemKch  den  Unterhalt  für  die  Bienen, 
^'ngleich  anders  ist  die  Nahrung  bey  Nadel-  und 
Laub- Wäldern  ,  und  anders  in  Gebirgen  tind  auf 
dem  platten  Lande.  In  waldigen  Gegenden  ut  i  "S- 
srr  den  Büumoif  immer  Heide  die  sicherste  Quctk*; 
aber  wa»  im  platten,  wieaenarmen  Lande?  und 
doch  iat  man  daselbst  eben  ao  begierig  nach  Honig« 
wo  bScbsfens  ein  f  aar  alt»  Weiden  und'  Hasclstati» 
den,  seilen  eme  Lintle,  und  auf-st'r  den  Obstbäu- 
men, die  oit  in  inuher  nnd  «(ürmistlier  Jahreszeit 
bhihcn«  nur  wenige  Wiesenlilnantn  zur  Naliniiig 
vorhanden«.  Anvh  vorliegendes  Journal,  welches 
Ree.  }e(st  erat  au  «eben  bekummt.  hat  ebenfalls  den 
Man;(cl,  ea-sey  denn,  dass  in  «orhergebendcn  Uef- 
trn  deraleiehen  vorgekommen,  die  Ree.  «ichl  gelesen 
},,r..  iir:.it  \'.cr'.;i  iWf,'  .!i  r  F.dl ,  nicht  wSrc ,  .'■"O  biltet 
und  läib  llec. ,  diest  ui  Journal  diese  Vollständigkeit 
stt  gebeSr  um  es  dadurch  zum  voreüglicbsten  un- 
ter allen  SB  maciMn« .  De»  laball  dee  tii^ettwäctigea 
selbst  ists  .  ' 

I.  Kine  Untersuchnng,  Wie  die  Organe  bey  der 
Muttcrbiene-  (Böuigin)*  anders  als  bejr  der  Arbeit» 
biene  gebildet  werden,  it.  M.  Dr.  ItümeUn. "  Diese . 

Resii'',if  dabin  aus;  i^as»  die  Made  eine  firabsr-re 
lind  bti»jiitmt're  Zelle  nnd  einen  bessern  Tutrerbrcy, 
aU  die  Arbeitsbiene  beliomnie  ;  d.ibcr  wenb^  ihr 
Kopf  niclir  genindet,  und  mithin  der  Hussel  nicht 
io  ijesircckt  und  hervorragend,  ais  bcy  den  Arbeits- 
bienen. Udan  Iblaert  aia  bcneiflicb  femer  t  dasadie 
SebanreTn-  oder  iDBffsT  derllfnferffiete  nwkr  irom 

DrucTi  der  7elTe  Ticrn'iTirten.  .Sollte  aber  nicht  auch  . 
der  Gebrauch  dieses  belasteten  Gliedes  sich  vermöge 
der  inuner  zu  schleppenden  Last  bald  so  foimen ,  so 
wie  aicb  die  Daumen  .eines  Scbneidenr  vorne  hretc 
und  rttcItwSrts  drücken?  Endlich  bih  mä«-  andb 
die  fehlenden  Haare  der  Multorbiene  für  l  ine  Folg«  ' 
einer  voUkommenern  Ausbildung  des  Körpers  der- 
selben. H<  c.  kann  dieser  HTi)i)tb<  ;.f  nie). t  biyjitlith- 
ten;  er  erinnert  vielmehr  tUn  H.  \cif.  K.  :m  Ha{- 
ler»  Physiologie  T.  V.  S.  58,  wo  ili(str  berühmte 
IIUB  dB«  Stelle  Ml»  de»  17«  Tbeii  dct  Samai.  der 
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Keison  S.  a7Q  anfüfaat»  nach  welcher  es  liei$st:  die 
Tliicrc  halten  In  •warmen  Gegenden  wenig  Haaire, 

in  kältern  desto  mehr  nml  d»sto  länger«-.  Uwere 
nach  Airif*-!  poLraclitcn  Hunilo  \\crd<-n  «loit  Uahl 
(und  vicf  vcr-j\  Da  nun  »lic  Mnttnlii:n'  ;t<-l<r 
^Vtnnc  ausgcseUl  iet.  ubcrdmt  von  den  andern  iiio- 
oen  imnicT  ttmlagert  und  be  leckt  uml  bepntst  xv'mi, 
V  clrli.  »  din  der  rauhen  Wincrnng  auegc«ctzten  liic- 
neu  nicht  w'iederWhrt ,  CO  folgt,  daai  «io  wniigcr 
odiT  gar  niiht  behaart  scy.  An -Ii  im  Fi!  iii;h;j  f  iche 
filuU't  man  den  Ilalloristhrn  an^tltibucn  haiz  btstä- 
ßg/tt,  da  znni  Ex^niptl  der  in  kaltn  n  tjc- 

genden  mehr  Grannen  bat,  die  er  in  wärmern.  wio 
nndere  «efne»  (^Mifti,  licvnnhe  gan«  ableget.  Ob  also 
die  Mailiivi,i-  ?ini<i:  d.i^s  ih«  fehlenden  Maare  eincVoU- 
koiiiniinhLit  air/t  igten  und  üum  Arbeiten  geschickter 
nia'chtcn,  gejnnidei  scy,  -wagtilei  .  iiirht  zu  behaup- 
ten. Wenn  überdeni  wahr  ist,"  wie  (i<  r  Hr.  HerMU»g. 
]n  der  Note  sub  i.  S.  ts  n.  s.  f.  behauptet*  und  R««. 
auch  weiss:  A»ai  »tu  j^dem  Arbeitabieuenej  ein« 
Muiicrbii-nc  *n  entengen  mBpHeh  sey,  «owirdobU- 
gcr  Satz  de»  H.  v.  ftalLcr  iw>:h  nirlir  h.fiilti^i.  Die 
Theorie  der  Ausbildung  dei  (Ju^cLiktluitln  ili  m  heinl 
l'nc.  nicht  cinlenchlend  gcniiR;  es  tniissoi  milw.igko- 

fiiacb«  üöterauchungen  und  Jirlahrnngeii  doch  cud- 
ich  hierüber  mehr  Licht  verbreiten. 

II.  Anzeige  und  EftragsberecimuJig  de»  im  Friih- 
lin"  1Ö05  zu  Lndu  igJibnrg  crricbteUn  Actienbienen- 
(liiiidcä.  1'.9  l'.f-nll.it  war.  dass  f;.i|'ji.il  \  \o 
Cent  git ragen  hatte,  oder  jeder  Stütl.  iwile  lü  Ii. 
16  kr.  abgeworfen. 

I^nchah'mnngawcrth  Mt  dieae  Einrichtung,  wenn 
alle  Bicnenbe«it«er  ihre  Stöcke  gemettucbaTtlich  an 
ihn  n  Wohnörli  rn  /.lu .niüm  n  .  d  n  V  er«i3indijislen 
unil  einem  Warter  ubttj^al-«  n.  Ilit  rlj!  v  wurde  Zeit 
gcwomnien,  die  Rienen  be^j<T  r;.  \vjii>i  und  gc- 
«leittSCUttttlicb  für  Unit  rhaltnng  gcsurgl ,  so  dass 
"  Sommer- und  Winter- Unbscn  rlt,  gvbauei  wurden; 
.itii  solche  Art  würde  4i«  Aiubeutc  ungleich  beaaer 
ausialien. 

III.  Ein 'Wort  über  die  Nor«?st  iiiiI<',  \on  Andreae. 
{Nachdem  hier  das  Nachihcilige  tkr  .Sud- und  Nord- 
ClSnd«  erwogen  wurden,  fallt  da»  U'sultdl  dahin  aus: 
da»a  man  beyde  verbinden  aoUo,  um  im  Nuthiallc 
Verändernngeii  ond  VerlwMCfftngen  sogleit^h  durch 
Vc  1 5'  ti-.cii  i!' r  Sii'pcl.e  bewirken  atu  Können.  Die  ll-iu« 
rithtung  dazu  »ol-^.  5»  u.  f.  «u  sehen,  und  hat  den 
•VOCtheil.  dass  1)  starke  und  ^  hu  aLlic  MöcKc  l>.ii  ht 
tu  verwechseln.  2)  mehret«; -.biütke  mit  wtj.i^ir 
Kostenaufwand  gestellt  werd«  n  können,  3>  im  ireycn 
l  eide  dauerliaitcr,  {üs  «in  einfacher  Stand,  stebeOf 
4)  eine  freye  durchBiehende  Lnft  erhalten. 

V<.  .Scii.u:liche  \  üi  urllu  ile  fi'-y  (l,  r  r-ü  ii'  lU'.ucVit 
v.  Urauss.    »)  Daa  lüdien  der  iiicnen  wird,  wie 

iilUg*  gnut  T«rwoifea^  UntavglichoWobuiiiige« 


für  die  SchwKnn«.  Hier  -sucbtixet  der  Verf.  S.  94 
die  Nimmeraatten  mit  den  nngrSenren  vielen  und 

grossen  L°nlt'rslitzt,n  und  enipfuhlt  verliällriissmässi- 
gi;  \\  iihiiunoen  ,  ohne  dif  Form  vorzufcbreibcn. 
5)  Die  Unwissenheit  des  /nslandcs  von  einem  Ilie- 
nciihalter  ein<»  jtilen  seiner  Stöcke.  4)  Der  freye 
Auatlug  itn  fmlijahre,  nachdem  sie  sich  gertinit^et, 
bejr  mangelnder  Nahrung.  5)  Daa  Daldin  vom  lan- 
gen allcnsurken  Vorliegen  der  Dienen,  und  die  Mit- 
tel da^n.  S.  iü7  u.  loj}.  6)  Dan  nllzusiMU  I^iKtrn 
Oller  der  Vorsatz,  gar  i.icht  zu  liuteiii.  l.in  Feh- 
ler ist.  hoiriiungs1os<>  Stöcke  zu  liiitcrn  un  l  die«  aO 
Uindernisfie  am  Lintrascn  habcflt  Adangel  leiden  stt 
lassen. 

V.  Praktisch«  Bemerkungen  vom  Jabre  ißf^S,  r. 
IVurster.  Dies  war  fiir  den  Hrn.  Verf.  traurig; 
denn  z.  K.  ein  am  letzten  .May  cingel'asster  Schwärm, 
der  in  den  ersten  14  Tagen  5  hSsteu  vollgcbauC 
luid  3,5  Pfund  wog,  hatte  su  End«  des  Augnili 
noch  sg  Vl'and,  weil  es  immer  n>ga.ete  und  daa  Ar>. 
leiten  verliinderte.  (Vorher  hatte  er  anöfa  Fantbrut.)' 
Er  tlicilte  dulni  aus  den  reiehern  Stöcken  den  är- 
mcni  durch  diu  ubmi  Aufs.ilze Futter  mit  und  macht« 
alle  an  V'orrath  gleieh  reich.  Die  holl'nungslosca 
puisste  er  luit  Schwefel  tödtcfi,  um  mit  iUrtm  Vor* 
rathc  die  etwas  hes(crn  zu  erhallen.  Hier  findet 
der  Leser  nialührlicbc  üeschreibung  des  AastreibenlH 
Vereinigrns  etc. 

VI.  ücw  ichrsfabelle  von  z\%'ey  Sttiekot)  in  drii 
Jahren  iß  1,5  n.  lüuG.  Kur  ein  Ucii  eis  von  der  Vor- 
«ichiigkeii!  D^r  Herr  Verfasser  sagl  S.  165,  das» 
ein  ötock»  den  et  vom  1.  Jun.  an  tiglich  wog,  der 
36  Piund  is  Loth  anfänglich  hatte,  am  titrn  schon 
3y  Phind  2vJ  Loth  weg,  und  am  coslen  nur  Pf. 
u.  i3  Loth  halte,  «ucu  .am  20.  Aug.  noch  3^.1  i und 
uiui  G  Loih,  und  den  so.  Mlrs  aguy  noch  s&  Pf* 
u.  iji  Lolh. 

VII.  Recen-Mon  tilnr  den  \  ollsiänd.  Unterricht 
der  Bienensuciit  des  Prof.  Guttlurdu. 

•  FRANZÖS.  .SI'RACnr.. 

Der  neue  Dfiitsch-  Franzos,  ein  Nolh  -  tmd  Ilüf?. 
buch  (ihihab.)  IW  die  Unterhaltung  beydcr  N«tiü- 
st«n.   Erfnitt  Beyer  und  Maring.  i^eS.   79  und 

Auch  mit  frnnaös.  'HtcL  Ganz  auf  die  Zeitbe- 
dürfnissc  bi-rtchact ,  enihilt  daa  Werkcbeti  theils 
Ver«eichnl«  der  gcwölmliehsten  franzAs.  Wörit  r  mit 

dt.'ui  ri  lu  !■  A u~:-|'i üt  1h;  uuiI  L'i  bei  a  t/.iiuc; ,  tbeil^  G#> 
s]>rache  ubüx  die  gcmeimton  üegeiuiäude..  ' 
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152.   Stück,    den  4. 


D  e  c  e  m  b  9  r  1807. 


.  -I.f 

ANA  T  O  M  r  E, 

John  B0IVS  Zergliederung  des  meiuehlicheu.  Kör- 
pers. N«ch  dem  Eng),  durchavi  amgearbeitet  von 

n.  J.  C.  IL  Ileinroth  unA  D.  J.  C.  Hosen- 
Vi  II  Her,  Tiof.  d.  Anntonue.  7.\\m  Bihtif  des  Srlhft- 
sludiuins  und  dd.tioni.  u.    /\\  <y  'I  hl  ilr, 

mit  40  lÄuplerlafelii  v  011  J.  F.  .'ichrülcr.  Leipsie, 
>  bey  Wt  idniRnn.  i8«'^-  u.  ißo?.  8-  XII  und  418  S. 
B.  XVIII  u.  450  S.    (4  Tlilr.  lagr.) 

^)aroh  die  thäiigcn  vereinten  Benuibungrn  zwcycr 
Oelelnrteiit  deren  Fleiss  nnd  Kenntnisse  der  hiesigen 
AlintJemic  schon  viel  genutzt  Iiaben,  iM  ein  Werk  in 

die  dculsche Sprache  ül)erj!efragen  worden,  das  zwar 
weder  auf  Neuli<  it  in  iler  Djr,>iellnnt;  iiiiatotni«cher 
Gegen&tindo,  noih  auf  tiei'es  Kiiulrin^cn  in  die  fei- 
nere Anatomie  Ansprüche  macht,  .<b<  r  doch  einen 
guten  Leitfaden  «owoU  sn  anatomisclim  Lehr\ or- 
trügen, a1«  znm  Selbststadiutn  der  Zergliederung»' 
l^Liiist  liefert.  Zu  diesen  pulen  tipniscliaitcn .  \vo- 
dunh  sich  d.is  li(llsch<"  ^^>r^i  auszeichnet,  kommt 
noch  difse,  dass  zur  1  rlciihttruiifr  der  l-.insicht  in 
die  Bildung  und  Verrtchluiiii  der  Thrilo  di  s  nit-iiscli- 
lichen  Körp«)^  einfachere  Bcjtinclc  jus  der  vtrglei- 
diendm  Anatomie  bcpr-gebracbt  aindy   und  dadurch 

{^eichsam  der  Weg  ans  iler  spedeHen  Zergliedernngs-» 
iOnde  dl  s  nx  ir  (  hlichi  n  Orguni?mu5  in  die  allgi- 
meinc  dir  Thiere  übcrhauiit  gctiahnt  wird;  d.tss 
ferner  die  Keime  für  die  chirurgische  und  patholo- 
gische Anatomie  an  den  gdiörigen  Oerlcni  nieder- 
gelegt ,  und  dssa  endlich  die  gdtoferten  Abbildungen 
nicht  ohne  Noth  gehHuft,  treu,  und  voll  originel- 
ler Ansicht  sind.  Aber  da,  bey  diesen  Vorzügen 
dei  englischen  Werks,  es  doch  aucli  oft  ufjci  wich- 
tige Gegenstände  mit  aUzuflüchtieei  Eile  hinweg 
geht,  bey  allbekannten  hingegen  über  die  Nothdurtt 
verweilt,  und  neue' ^ücklicbp  Aimcbtcn  bloe  mit 
einigen  Zügen  leicTit  andeutet,  ao  wnr  eine  Umar- 
beilunj^  dcht-iUjin  üÜerdings  hörhst  niithig,  welche 
den  uberllnshig«  11  W'orikram  wegschnitt,  die  wichti- 
.gen  Gegenstände  mit  erforderlicher  Volisl.indigkeit 
abhandelte»  allbekannte  Dinge  blos  mit  einigen  Wov* 
ten  berührte  imd  die  neuen  Anaichten  in  das  nSthige 
Licht  stellte.  Wir  freuen  uns,  dass  diese  Arbeit  in 
die  Hände  zweycr  »o  eiuaichtavollej:  Geiehrten  jefal- 
rUrUr  Saud. 


len  ist.  und  dass  die  Vcrla-sli.indlung,  welche  sich 
von  j,  her  rlurch  die  ULbornabmc  wichtiger  ,  die  ' 
Wis.sciuch.ilt.  n  h<  fürderndr  r  AVerkc  ausgezeiehoet,' 
auch  von  ihrer  Seite  allc^  j^i  ifnn  hat,  um  dem  rdch- 
hahigen  Innern  durch  ein  gd  iHigcs  Aeussere  zu  ent- 
«prechen. 

Dateni;Uschc  Original,  wcif  h.  s  in  dem  J.  i-o"» 
bis  1304  in  5  Urindin  von  dem  grü^stcn  OrUvforroale 
herauskam.  l.<  ti  jihi(  f  im  ersten  Theil«  die Kuochen, 
die  Mu->ki  lri  u.i'l  die  Gelenke;  im  zweylen  das  Herz, 
M'obcy  das  fliut,  nnd  bey  dieser  (iclesenh.  it  j.i.  h 
das  Athemholen.  ferner  die  B-  sond.  rheiten  in  d.  lu 
Jllnuimbnfc  im  Fülus,  die-  Mi.v-!>il<li,ii::.  n  d(  s  Mer- 
7.VU»  und  ihr  I.iulluss  auf  die  ü.xydaiiün  des  Ululea 
rdjgeh.md.  k  werden,  und  die  Schlagade  rn,  ihrBlut 
utkI  ihre  \  errichtung;  im  dritten,  welcher «us  »wer 
Banden  besteht,  das  Gehirn,  die  Nerven  und  die 
Sinnwerkzenge;  im  vierten  rndlieh  die  Kingeweide 
des  Unterfcibea,  und  in  einem  Anhange  kommen . 
auf  eine  sehr  sondr  rlj.ire  Weise  das  Ljmplisvsir  m , 
die  Venen  xuu\  die  Zahne  vor.  Da»»  linceolche  An- 
ordnung der  .Materien,  oder  vielmehr  Unordnung  in 
der  deutschen  Bearbeitung  nicht  bcybchalten  f  -yn 
könne,  versteht  sieh  von  selbst.  Im  crsfen  Bande, 
welcher  iwcy  Theile  des  Origin.iN  milKÜt,  itt  zwar 
die  Ordnung  des  ejigl.  \  erf».  im  -Mlyemeinen  befolgt, 
abi  r  ira  Einzelnen  dureh"  \'crsetzt.n.  Einschieben 
und  besonders  durch  bedeutende  Wcginssutigen  man» 
che  Veränderung  und  Verbesserun.:-  antiehrachtMpr-  . 
den.  Das  sweyte^ueh  *.  B  ,  ](  , ,  von  den 
Schlagadern  ilbersehrfcben  i^t.  Jundeli  aueh  die  \  c- 
Kcii  ab,  und  «ollic  d  ili^r  riehtigi  r  die  L'rbci >clirilt 
fuhren:  von  den  iJlut-efJssen.  An  die  Betrachtung 
des  Herzens  ist  in  der  deutschen  Bearbeitung  un- 
mittelbar die  Beschreibung  der  BeacJiaftenheit  des 
Herzens  in  der  Fmcht  geknnpft,  und  das  cweyte 
und  vierte  Capilrl  des  Orif^inal«,  wovon  das  ersiero 
das  äm^serc  Ansehen  und  die  Eigenschaden  des  Blu- 
tes, die  chensische  Z(  rgliederuiig  desselben,  den 
Einlluss  der  Luft  auf  das  Blut  in  Ansehung  der  Bö* 
thung  desselben,  der  Mittbeilung  reisender  Krlf^, 
und  der  W&nae,  dM  Athemholen  oder  die  Art  und 
Weise,  wie  die  Luft  auf  das  Blut  wirken  soll,  die 
Bcspiration  der  l'flan/en  auf  rj'J  Sti;,  i:,  7\\c>ie 
die  Missbildungen  des  Herzens  uhU  der  Schiacadcni, 
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und  ihre  Wirkungen  ftuf  dienicbt  eHoIgeude  Oxj- 
Nation  des  Blutes,  die  Minbfldnngen  in  der  Lunge 
oder  den  M.im;;c1  der  T.ungenscblugnder,  die  aU«u- 
grosse  Kl<  Hill'  it  Jis  Herzen»,  die  Erweiterung  dt«- 
eclijen.  die  Polypen,  die  VerUicltuiig  der  Vf'ände 
oder  der  Miukularaobstans  de*  Herzen«,  und  cnd- 
licben  die  nenröaen  Palpttatidtten  deaadben  abeehan- 
delt.  ganz  weggeUssen.  Ree.  war  in  Absicht  der 
gesii  icheiicii  Bei  träge  zur  patbologiacben  Anatomie 
anfangs  mit  tl<-n  ilctilfflicn  JJearbtiiem  unzufrieden; 
aber  eine  nähere  Beii-uchtun^  des  VVcggelassenen 
überzeugte  ibn,  das«  das  Publitum  gar  keinen  Ver- 
lalt dadoidi  erliUea  habe»  indem  keine  eigene» 
tiidit  einmal  neue  fremde,  aondem  langst  brlcannte 
von  Vi'Salius,  Bailliijlin,  Morgagni,  Spindlcr  u.  a. 
aui'gczcicbnrte  Beobatblungeu  über  diese  Abnormitä- 
ten von  Bell  bcygebracbt  worden  sind.  Nicht  ».in- 
ooel  aeinea  berühmten  Landsmanns,  Jbaiilit,  zu  er- 
'Wllmen,  ict  doch  etwas  zu  viel. 

Auch  hat  die  Anordnung  der  Muskellebre  ein 
anderes  Ansehen  im  Dcutschf-n,  als  im  Kngliscbent 
hier  sin»!  zclm  Ciiiitul,  <lo!  t  (ms;  hier  sind  die 
Muskeln  des  Augapfels  gluicli  nach  den  Muskeln  des 
iussern  Ohrs  angci'tibrt ,  dort  erst  im-nweylen  Bande 
b«j  der  Abhandlung  dea  Sehwerksennj  iiacbgebolt; 
hier  ain^  die 'Bauchranslieln  und  das  Diaphragma  in 
f  im  III  li<  ioinlci  11  Capitcl  (im  seclistLi»)  ibgch.indcJf, 
dort  gleich  dem  tiinfteii  einverleibt  woidfU,  u.  VV. 
—  Das  iiriiiiic  C.ipitel  des  Originals,  welches  sich 
•ut  Ig  Seilen  über  die  Muskuiurkraft  verbreitet,  ist 
im  Dentadien  auf  driithalh^  Seiten  zusammen  gc- 
dribigt  worden.  Bej  den  Moakeln  dea  MitleiiUischcs 
hat  Bell  etwas  Wenigea  vom  Steinscbniue  gesagt , 
welches  die  deutschen  Iknvbciltr  weggelassen  ha- 
ben. —  Die  Beacbrcibung  der  Muskeln  i^t  gleich- 
fiiilU  abweifdiend  vom  eiMliaehen  Originale.  \Vcnn 
man  in  diesem  nur  m  oft  einen  beinahe  wttrlltcbe» 
Uobersetzer  Soimnerrtnga  wahnümmt,  «o  seigt  sich 
Herr  D.  Jlvxcriniuller  als  cinrn  IniHichcn  prakti- 
schen Analonien.     welilicr   z\N;ir  niciil  mit  än?;»(li- 

-  eher  tmd  ülirrtrirbcntT  (ienjuigl4i.ii  jnlo  <.iiizeine 
kleine  Faserbtindel  mit  vielen  Worten  aui^aliit,  das 
ein  oder  dns  .mdre  Mal  sn  einem  Muskel  hinzu- 
kommt, aber  dafür  eine  naturgetreue  und  gedrängte 

.  Bcfcbrribntii;  «ttn  dem  Ursprünge ,  der  Einptlanzung 
und  dem  Nnl/en  <Fi  i  Muskeln  lictert. 

Arn  tntisun  erblickt  man  aber  die  bt^seriide 
Hand  der  deutschen  Bearbeiter  im  r.wcyten  Bunde. 
T>etin  bcym  Gehirn  hat  man  Galla  Methode,  das  tie- 
him  sn  xergliedrrn,  ao  mit  der  lltem  au  vereiniipen 

Kaiieht.  Jd£s  auf  diese  Weise  eine  nalurgenilisser« 
trsullun^  dieses  Organs  entstunden  ist.  Ks  muss  da- 
her di<-si  r 'l'hcil  als  ganz  neu  ausgearbeitet  nn^escht  n 
Werden,  wenn  auch  gleich  die  L'ebcrscbritten  der 
Cäpitel  in  lieyden  Werken  mehr  oder  Weniger  mit 
eitiiinder  übereinstimmend  abgefasat  aejrn  sollten, 
J9:icb  einer  t-ornnügi-scbickten  vorläufigen  Ansieht  des 
(M'iii/i  und  Nerv  <  r,r  \>ti'n;? ,  betrachtet  er  ini  ersten 
Cap.  (tie  .Mcnilnancn  des  Gehirns.  Die  6dugjdern 
der  h  arten  Hirnhaut  nimmt  Hr.  D.  R.  theils  auf  das 
^ugnis«  einiger  «Jiatomischer  Schrifiateller,  beson- 


Stfiek.  .         ..  •     ^  j^j^ 

der«  MascAgni'«,  theils  wegen  der  PaccBioniscSctt 
Drüaen  an,  welche  er  fiir  lymphatische  hsft.  — >-  Da* 

feste  Aiiliiingeu  der  liarJen  Hirnbant  in  di  r  Gegend 
der  Nailic  der  ijchkdflknochen  ist  Ursachu,  das« 
bcy  Eitersammlungen  und  Ergiessungen  des  Blutea 
in  diesen  Gegenden  der  an  der  einen  Seite  der  N<iht 
angesetzte  Trcpan  die  jenseits  der  Naht  angehäufte 
Flüssigkeit  iiicnt  ausleeren  k.inn.  Nach»  den  BO" 
deckungen  des  Gehirns  betrachtet  er  die  InssCrO 
Form  seiner  Masse,  und  zw  ar  ei'stlich  am  grossen, 
dann  am  kleinen  Gehirne;  es  werden  hier  zuvor- 
derst die  an  der  obern  Fläche,  dann  die  an  der  un- 
tern bejrdfer  Hirne  in  die  Aiigen  fallenden  ErhabejK 
heilen,  Vertiefungen  u.  a.  w.  besrhrieben;  und  die 
Nerven  nahmh.ifr  pemaeht,  u  ckhc  aus  dem  grussen 
uud  kleinen  CrohiTrir  hervoi  kotiimen.  Ehe  der  Ver- 
fasser nun  nocli  iiuf  di<-  Hohlen  de<  Geliinis  und 
die  in  denselben  liegenden  Theile  fortgeht,  balt  er 
sich  noch  beym  yenäiigerten  Marke  und  beyra  Rü- 
ckenmarkc  auf.  Ree.  bedauert  recht  sehr,  dass  «ich 
Hr.  D.  B.  bey  der  Auseinandersehiung  der  innem 
Stniciur  de»  Iluck«  inn.ulteä  ,  >\  el<  he  auch  nach  //u- 
bers,  I  rotschers  und  üommerin^s  Oearbeilung  dieses 
Gegenstandes  noch  manches  zu  wünschen  iibrig 
iXsst«  Verweilt  hätte.  —  Nun  folgt  die  Betrachtung 
der  Himhöhlen  und  ihrer  Form .  <wob«y  denn  mdb- 
rere  dnrr  Ii  die  Aufsncliung  dieser  lliihli  n.zum  \qt-> 
schein  kuiuiut  Ilde  i  h«*ile  (rriiaii  bcstluiibeu  werden. 
Ausser  den  fiuil  j^evs  ülmhclu  n  Hirnhühlen  tluiiie 
noch  eine  sechste  in  Zukunlt  hinzukornnien ,  w  elche 
Ht.  D.  Tobias,  einer  unserer  gcicbrien,  jetzt  auf 
Reiacai  beAndUchen,  Mitlnir^cr,  entdeckt  hut,  und 
deren  mannicbfahige  Abbildungen  Ree.  bey  diesem 
irellliclicn  Zei  glicdei  1 1  gesehen  hat.  — •  r)Ie  Beschrei- 
bung der  Struetur  der  CM  birnniassc  ist  ganz  nach 
Galis  Ansichten  eii)geritlitel.  Der  \cri.  nimmt  da- 
her mit  diesem  an.^  dass  die  Binden»  oder  graue 
Substans  mit  der  weichem  und  dunklern  Subetans,  - 
wflrhc  die  in  den  Ganglien  der  Nerven  \  tr\\  ibtcn 
I'.ldeu  vei  billlief,  Aehnliclikeit  habe,  und  da^s  sieviel- 
Jeiciit  nielu  mit  Um  echt  für  ein  Fjildiingamittel  der 
r<ier>  eniasern  der  iMeduilarsubstanz  dc>  gross^en  und 
kleinen  Gehirns  angesehen  werden  künn«  ,  die  sich 
hier  in  obertlachlichen  und  ionern  Ganglien  der 
HimauMse  vereinigen.  F.ben  so  nimmt  Hr.  Dt  A 
Gdlls  Moynung  von  den  Seli'itigi  lu  und  den  gestieif- 
ten  Körpern,  als  Ganglien  iuv  die  Ncr% enraa»8u  des 
grossen  Hirns,  an.  —  Von  den  Gelassnetzen  und 
Blulgeiässen  dea.  Gehirns.  —  Von  den  Nerven,  ytvV 
che  aus  dem  Oehtme  entspringen ,  und  durch  Oel^ 
rningen  der  Schädelhühlc  harauskoramen.  . — 

S.  95  hebt  die  Bctraclitiing  der  Sinneswerkzeuge 
an,  (di  i,  der  (  r>i<-,  \^  eli  !i er  in  drey  Zeilen  eine 

Deüniiiun  iter  SiiuieiWerkzcHge  gibt,  «us  dem  Ori- 
ginale enllehnl,  das  übrige  aber  eigne  Arbeit  der  deut- 
schen Huraugeber  ist  ^  In  der  sehr  lleissigen  Beschrei- 
bung der  Süssem  llieile  de.«  Anges  und  der  Thrltnen- 

ui'^.iie  ei!,eiiijl  iiuih  ■'fii\'i  ;i.  \i  n  P,iiii:nn  ( it cri:arujjk 
Ocuii,  iupmiiiA  or^aiioruni  laerymaliiin  ä^^cripiio 
anatom.  Lips.  1797.  4-  —  Hey  dem  Gebür^irgane 
kommt  swar  wieder  einmal  vergleichende  Auau^io 
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TW,  «nein  «vch  hier  zd^  aicli'diejUiUcHcrfläuige 

»'.r^laltig  Ix'scIulciJerJe  Hand  f!es  Hrn.  D.  R.  Denn 
etliulie  und  zwansig  St  ilen  dt  sOriginali  sind  auf  vi^r 
surii^k  gfljrariit.     -     Mit  der  Bcticli i  ciliuiig  dfs  (ii.- 
•cbiuackäorgajis  sind  die  Zahne  verbunden  worden» 
welche  im  Originale  aut  eine  hiicbüt  eonderlMUreW«iM 
iidMt  dcrin Venen  iu  einen  iknhaiu  vervrieKa  yrvtdau 
■ind,  'vreleher  das  ganze  "Werk  oefcWirMt.  —  Der 
King' \^  eül.  Irlirc  schiflM'n  «Tie  IT' lauspt  ber  eine  l-'.in 
leituDg  ^  oratls,  woi  in  «io  uUt  tUc  LiiscLm-klicbki'U 
der  shen  Lijithcilung  der  Anatomie  be«onders  iiiRück- 
•icht  der  Splauchaolosie  spredie».    So  gcgnindct  das 
Getagt«  litt  M  fifUt  doeh  auch  iit  die  Augvii,  da3$  h«y 
der  von  di-n  Hrn.  Herausgebern  gewählten  Onbiung 
Wiederholungen  nicht  \xrinicden  werden  küaneu.  . 
Ks  siiiil  ili.  sc  W  ifderholiiiigcn  bey  der  Lehre  von  den 
Sinnorganen  sehr  autYallcnd,  wo  bald  rus  der  MusKcl-, 
bald  aus  der  Knochen-,  bald  aua  derOeflv-  und  Ncr- 
Tenlehre  Gefeuatind«  Jierü|^  geMigeu  aiu«L  Uieier 
Umstand,  welcher  nient  sn  v«»meiden  adieint^  mtdit 
un^daslitiliii  tiiis»  einer  1j esse i  »Anordnung  dcrnnalom. 
Materien  hiliibur.  l>4a  Oi  igntal  iial  folpciiiic  Ordnung? : 
Vom  LnIcrKibc  im  AllgL-mcinen  uikI  dir  P.aiithLi.  ut ; 
von  den  hautiaen  Eingew  eiden,  der  äpciserbbre 
dem  Magen«  den  Däinuji,  von  den  festen  oder  dru- 
seiiariigcn  Kingewei<fbn,  der  Lcbc-r,  der  Mil»*  der 
llducb»peiilicKli  Ilse  und  den  Nieren;  vuii  den  ml nn- 
lieiuu  Cii;tf kJ.clit.Mlieilcn  iu  der  üickenhülilr  (der 
Harnblase  C^i  ),  der  \  orsteherdruse),  u.  ausaer  dicaCf 
liühle  (dem  uiaunlicben  Gliede,  der  Har^^röhre  und 
den  Geili  u) ;  \on  den  weiblichen  {luaacm  und  innem 
Ze&guii^5ibeilen  (der  Harnblase,  der  Scheide,  dem 
Frui  uihdUer  und  il.  ii  I  verfii-i  h.  n; ;  von  dciu  Lyniph- 
cytitiuic.    Dagegen  lil  im  Ikutschcn  folgende  Ord- 
nung aufsmoninicn :   I.  Von  der  L'nterleibjiböble  im 
.Allgemeinen,  2.  von  der  Ilauchhaut ,  3.  vom  Darm- 
canale,  wo  anch  von  der  Speiseröhre  und  dem  Mn- 
gcn  gehandelt  wurden  iat,  ^.vomOekriMe  ond  den 
iSeJitjn,  5.  von  der  Leber  nnd  der  Gallenblase,  6.  von 
der  Mili,  7.  \  011  ili-r  r>aiicli»pel(  htldnibi- ,  Q.  von  den 
Gegenden  der bauchiiuble  (halt«  dieses  Ca^jitel  nicht 
besser  in  das  erste  aufgenommen  werden  sollen?). 
Vom  lymphaüadk^n  Syateme.    Von  den  Haruwcrk- 
seugen;   von  den  nlnnlichcn  und  weiblichen  G&> 
Bcblcthtsthcilrn.    Von  dtr  Entwickelung  und  Aus- 
bildung derl  rufht,    lUy  den  ^^  eihlichen  üeschlechls- 
theilcn  ist  besonders  das  nierlvwnrdig,    was  Herr 
H.JioseMmulUr  \un  den  Kyerstöckei»  cwes  ueug<-'bor- 
nen*  Mädchens  bis  in  sein  aweytea  Jahr  beygebntcht 
bat.    Kr  benicrlttc  nenüich.  wenn  er  die  Venloppe- 
lung  des  Bauchfells  zwischen  dem  Eycrstocke  und 
der  1  jlloiiischcn  Röhre,  etwas  ausgisii.mnt,  gegeii 
das  Licht  halt ,  einen  dunkeln  ktgeltöriuijicn  Körper, 
dessen  breiterer  Theil  nach  der  FalK'pistln  n  Röhre, 
der  spitBigere  aber  nach  den  «lumptea  Jiiidc  duti^-yer- 
Stocks  hingekehn  iat.    Dem  ersten  Anscheine  nach 
ist  dieser  jd.iite  Horper  bus  kleinen  Körnern  zusam- 
men g-setaii ;  uiii  eiiRin  V«rgröasiruMj;s;;la»e  befrach- 
tet zeigt  sich  aber  eine  Ivlcn^e  duichschcinendcr 
Unglicljur  Canllc,  die  iu  dem  stuai|ifcn  Lude,  ver- 
'  -^iclüelt  «K  acyn  acbciiteii«  und  von  demaelbni  g^«B 


r.: 


die  Soiiz«  dca  ETerstedia  hinlatifen.  Tn  federn  dieser 

Capile  läuft  ein  schlangenrürmig  gcwundcnn  Fuden 
hin,  dessen  Windungen  aber  eben  an  dem  stumpfen 
Ende  des  Kegels  so  eng  kintl ,  dats  sie  cini  ndcr  mit 
ihren^Krtnunungen  berühren,  da  sie  nach  unten  im- 
Mr  oder  sanfter  sich  schlangeln  und  «tiletst 
:B  aui|g«ttMckt  in  dea£niiratodt  übergeben.  Der 
r.  D.  JL  glaubt  eine  Aduinehkeit  zwischen  diesem 
Fiilrper  und  dem  Nol) 'nhodcn  zu  bemerken.  Noch 
(iu  andrer,  uicht  hinliinghch  untei-sucbter  1  heil  an 
den  innern  weiblichen  Gcschlcchtstheilcn  des  Kiii<!cs 
ist  ein  Ideines  hhtitigea  SAckche«,  welches  rundlich 
und  völlig  gesddossen  ist,  und  dann  an  dem  (refm 
Rande  der  Fallopischcn  Röhre  mitl  dem  s]3jt7i<.'eren 
Ende  des  Kyerstocks  feslhängt.  im  zweyten  Lebens- 
jähre  sieht  man  deutlich,  dass  die  vorhin  brsilirfi  l)c- 
nen  Canälchen  sich  iu  dieses  Sackchen  hinein  «euken, 
und  Hr.  D.  ß.  glaubt,  dass  nicht  blos  dfcr  ganze  kcgel-  ^ 
förmige  Körner,  sondern  auch  der  Ejcratock  selbst 
in  dieses  SlcKchen,  vt'elchee  nadiher  die  (rate  eigen-  < 
tbümlichc  Haut  des  £yer«lochs  atumadie,  nach  und 
nach  aufgenommen  werde.  Ware  diese  Vrrmnthung 
gegründet,  so  wiirde  der  Eyersiock,  aurh  in  Rüclt« 
sieht  der  Redechungrn,  eine  ähnliche  Veränderung 
bey  seinem  forlsthrcitenden  Wachatbnm  erleiden, 
wie  der  Hod«  und  Nebinhude,  welche  beydc  erst 
bey  ihrem  HeraL«teigen  durch  den  Rnuchring  in  eine 
gemcinschafllicht'  Knlle  ein^eschli.  ,r_i    ■,\  jrJcn. 

S.  390 — 4*"  noch  ein  iilphabetisthes  Vcr- 
zcichniss  deijöiigen  Zcrgliederer ,  nach  welchen 
Tbeile  des  menschlichen  üörpers  benannt  worden 
•ind,  gegeben,  und  ihre  Lebensumstünde  sowohl .  als' 
diejenigeu  jiuer  Schriftfn,  ^^'oriIl  tlie  nach  ihnen 
benannten  1  heile  beschrieben  wurden,  sind  kurz  an- 
getuhrt  worden.  Den  Besehluss  de«  ganzen  Werks 
macht  die  Erklärung  der  Kupfertafeln.  —  Es  ist  au 
bedauern ,  dass  wir  Deutsche  nocb  immer  uns  von 
dem  Wahne  nicht  losreissen  können ,  als  eey  nur  das 
gut,  was  uns  das  Ausland  znsendet,  und  dass  es  da- 
her in  rnercantih'scLer  Hinsicht  Ijcsser  ist,  \Nei'.n  wir 
an  der  Spilxc  eines  wissenscbattlichen  Werks  liebi-T  - 
einen  strfion  cinigermassen  bekannten  Niimen  «inea 
Ausländen,  als  den  einea  deatschen  Gdelurtan  «r^* 
bliclun.  Denn  gehört  demi  von  diesen  awejr  Binden 
dem  Kn.;1nndcr  -u  xivl,  dass  sein  Name  als  der  des 
Verls,  aul"  dem  Titel  zu  sL<  hen  befngt  wäre?  Je  wei- 
ter sieli  das  Wer);  von  stiiiem  Anfange  entfernt ,  yfni 
desto  weniger  ist  von  dem  Original  beybehaUcn  < 
■vroffden.  — 

CHIRURGIE. 
Beitj.  Belts,  Mitgl.  d.  ktmigl.  Coli.  decWnndinM  su 
Edinb.  null  Wiindniite«  sin  du.  kOn.'  Hospital .  Lekr- 

be^riff  der  ffnudarzueykuitst.  /-Siis  äi-ui  En'.L  .M:t 
einigen  Zutälzen  und  yhimerkunf^en.  Mit  hujiti-ta. 
Drille  vermchrle  Ansf^abe.  Lei[>/.i2,  W<idmann- 
scbc  Iluchhandluiig  löz-f^igo-.  Q.  ü.  u  S.XVllL 
und  4.13.  R.2.  S.  Vin.  nnd  396.  B.3.  S.  47t.  und  , 
ö.  4-  S.5Ü0.  Mit  41  liinifcridi.    (5  I  Idr.  4  •T.'' 

Su  oft  auch  Ree.  die  .\iizciee  dieser  neuen  Aus- 
gabe des  vQtliegoMlwi  Werkes  hcaorgen  wollle*  so 
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^nnmlc  <er 'doch  immer  durcli  die  traurigen  Eropfin- 
dangen,  welche  ihn  dabaj  bealurmten,  davoa  Mrie* 
der  zurückgeilrangt    Jetsl  yrivä  erindi-wrn.  d«  die 

4  näiuic  der  iKiirn  AiilLi^r  crtchiou't'  in  '  «'if  zeit- 
her unterlassene  Aiixcige  nicht  weiter  uul»Lliit,l;cii. 

Der  sei.  Jleben  iti  eit ,  \vtkhcr,  <la  iler  erelc  Ue- 
berec!«<'r,    flr.    Dr    /r.i/;/;.    an'Jrer  \  ii  If  ili ipi  r  G»- 
•cbkfte  wegen,  sitli  «Hcscr  Arbeit  oniz.itlit.ii  muste, 
«chOB  an  der  K<:\  ixion  der  zweyten  Ausgabe  Authcil 
bUte  und  dieselbe  mit  vielen  Zusärseu  beniiherte, 
•tich  noch  den  ersten  Rand  der  dritten  Ansi^abc  ganz 
brsüipt  h.it,  wnlllr  bry  *!<  rselbcil  «inige  V<  i  i  ulenm- 
f^en  einbringen.    Demi  ausser  denZusälzen,  wtkhe 
die  ini  Jahre  1802.  erachionene  eiebente  Auflage  lUs 
Originalt  eaüiilt,  und  auMer  den  hier  von  dem  V. 
vorgenofBunenen  Veränderungen  in  der  Stellung  der 
Ciipitcl,  sollten  jlle  von  den  deutschen  Ucbersttzcrn 
herrührenden  Anmerkungen  und  Zns.ilzu  ganz  wcg- 
f  illi  ii  un<t  Uir  ilcii  letzten  liaiid  autg««iiart  werden, 
WO  sie  eniwciler  in  der  von  d<rn  VerF.  beobachteten 
Ordnung,    otier  in  alphabetisi her,  .4lb  Lexicun  der 
ipCIMBlcu  Entdeckungen  in  der  Chirurgie»  beysebracht 
werden  tollten.     In  Anselinng  det  entcn  Futicte«, 
dfi  CldiiileKerniidiiuii^,  sing  jedoch  Hcbenatreit  von 
irtiiiteni  l'lane  ab,  weil  ei  gijubte,  ddss  diese  neue 
Anordnung  eine  ^änzliehc  Umänderung  der  Kiipfer- 
tafeln  nulhwcndig  machen  mustte,  und  dass  diess 
der  Verlag«handlung  billigerweiae  nicht  iugemntbet 
■werden  kUnnte.    Wir  läajtnen  nicht,   das»  wir  in 
diesem  Stüclde  andrer  Meinung  sind  ,   »\s  der  ael. 
Hebenstreit.    Denn,   wenn  jeiu  \  crsflzungin  der 
Capitel  nieht  willkürlich  «ind,  sondern  von  .1er  .\n- 
nähme   und   Befolgung  einer  mehr  scienlilischen 
Ordnung  abhängen,  eo  war  die  Kr^parniM  jenes 
Ant'wanoei,  weicbe  dte  Verlagshandlung  durch  B«y- 
bchüliung  der  alten  Ktijtferiildtfeii  machte,  sclilerh- 
tenliiig»  gcijen  den  fii  ussi  n  ücwinti  der  bessern  Ord- 
nung nicht  inAnsihl  '^  /n  bringen.    Auch  »ind  wir 
iiborzeugl,  das^  der  jetzige  Verwalter  der  Verlags- 
liandlung  zu  au:^e)il!1rt  und  uneigennützig  denkt,  als 
das«  er  der  Wisaeuschalt.  welcher  diese  Handlung 
mehrere  und   bedeutendere   Opfer  gehraiht  hat, 
niclit  .Uli  Ii  iMicli  (Iii  srs  p<  rn  g' t^rjciit  h.ilii  ii  üullte, 
zumal  da  die  eatiz  neu  hinzugc  konmienen  huptertu- 
leln  die  alte  Ordnung  doch  verändert  haben.  ' 

Eine  Hjnplvcränd'i  img ,  welche  in  der  jetzi- 
tlrilleu  Autlage  mit  diesem  \\erke  \or^en<im- 
nien  istf  beateht  dui  iu,  dass  die  Zersiüel.cluiig  der 
Vermehrungen»  welche  der  eraie  dcutachv  Ueher- 
sctzer,  }\t.Dr.  Kafip  aowohl*  al»  der  nachherige 
Heraus^'.,  fler  sei.  Hehen\treit,  theüs  in  Anmerkun- 
gen, theils  am  Ende  )edes  Abschnitte,  thciln  endlich 
am  Ende  dts  ganzen  Werks  in  btXiii  ln n  Zticsiü/.cn 
hinKugcliigl  haben  >  dadurch  vermicdeu  worden  islt 
dasa  in  einem  biMondem  Werke  in  Form  eines  Le- 
xicona  all«»  siwammengedrängt  werden  aoU.  waa 
andre  Nationen  und  ^\bhi  Engländer  über  die  von 
Jiell  .il);ii  li..iulelt' n  ( hi:  itrgiiclien  Materien  vorge- 
bracht haben.  Diese  Arbeit  liit  Hr.  De.  (z^larua,  wel- 
clwv  uach  Hebeiuueita  Tod«  vqm  diitleaTbeil«  an 
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die  Uebersptzungcn  rcvidirto,  wegen  andrer  Aillfft» 
teu  an  den  Hrn.  Dr.  Air<2i>tfA  abgegeben. 

Die  von  dem  Ver£  der  neuen  Auflage  bergöfüg* 

ten  Vermebrtangen  sind  in  dieser  febti  sfizuiip  pleiih 
an  den  i;Llrüt5gcn  Orten  eingestbaltet   wuiuIlii.  Ks 
würde  eitu'  \  Lri;eb!iche  Arbeit  seyn ,  tlit  se  \'erTr.i  h- 
rungcn  durch  eine  mühsame  Vergleichum;  der  drit- 
ten Antiare  mit   der  zweyten  auizusuclien.  UeC 
begnügt  aich  hloa  mit, der  V'ergleichang  de»  cinsigen 
Abschnitts  ▼em  Waaaerbruche  in  -  der  alten  und 
uoueu  Ausgabe.    S.  ^33  Th.  3.  gedenkt  liell  dt  s  F'alls 
wo  durch  Zerreissung  der  Seheideiihaut  des  Hodens 
aus  einem  Wasserbrucbc  einer  Wakseraucht  des  Ho- 
deiuaclta-  gcwutden       und  nhterauchtv  ob  hier  die 
Hadicalcnr  su  onternehmen,  oder  bloa  auf  die  Anran« 
gung  de«  crtosseni  11  V\'asseri  liinziiw  Irkeii  s.ey.  S.  Z 
iietei  l  di  r  \  ei  f.  die  Diagiio^Uli  des  eingeschlo<5encn 
\\  js^erhruchs  ilts  Sjamen&trnngs   \ind  des  A•^  a)lr^•Il 
Wassct'bruclis  des  l^odens.    8.  304  ti'icr  eine  zufil- 
lige  rndicaie  Heilung  des  Wa^serbi  uchs ,  und  ÖbCf 
Keiue's  Mcthodct  dieae  firaukheit  dmxh  äneaci«  rei- 
zende Mittel  EU  heilen.    .S.  391  über  die  Methode, 
den  W'asecrbriuh   dudiucli  taJital  /.a  heilen,  djts 
man  durch  eingebiacbte  (^iiat  jiie  eine  Entzündung 
der  Scbeidenhaut  bewirkt,  i-tt  mehr,  als  ehedem  ge- 
sagt. —   Ein  Fall ,  wo  der  iticht  aorg£ilüg  ip  die 
Scbeidenhaut  xunickgebradite  Hode^aus  der  vcrbeil- 
ten  Wunde  lierv<»r:.'iiiti ,   und  an  Statt  mit  der  Schci- 
denhaul  und  dem  Iludi  iis.k  ko  Ledtckt  zu  scyn,  blus 
mit  einer  dünnen,   narbigen  Haut  übcr/ngeii  war. 
S.  323  von  einer  Folge  der  Operationsweise  ties  Was- 
serbracba  durch  den  Schnitt ,   nümlirb  der  Enlztin* 
duna;.  welche  der  Verf.  meistentbeila  nicht  siSrher 
fand,  als  man  tie  nach  Trippern  steht.    S.  331  istellk 
Al>.'..>iz  gestrichen  .  welclicr  in  der  altern  Auflage  von 
den  vicJeu  ächi-«x:kiicheu  Fol^^en  stand,   die  durch 
die  Operationsmetbüde  des  Wasserbrucbs  durch  das 
Aezmittel  hervorgebracbl  werden  aoUen.    $.  33a— 
34O  kommt  ein  aehr  langer  Zaaats  über  die  Opera- 
limi  d^-s \\'.isscrbi  11.  !is  njiiielst.Einspritzutigtn  \veint- 
"gei  udcr  ai.dier  i  iusii^iKi  iten  in  dio.Scht-idi  nbaut  von 
Earle.    (iegen   diese,  neu«  rlich  von  Earle  wieder 
empfohlene  Methode  hat  der  Vert^  mehrere  Gründe 
angrfiihrt,  uhne  jedoch  auch  die  Voraüge  an  ver- 
scluvcigen,  weU  he  dieaelb«  vor  andern  voraus  su  ha* 
tsn  »cbeint.   Im  vierten  scHeint  die  zwÖlt'tc  Kupfer- 
tafcl  in  »kr  dentsclicu  Ui  beisi  i/.ui;g  hin/,  npt  lioniriien 
zu  sevn.  wenif^steii^  hat  tier  \tti.  in  dem  C^pitel 
von  der  Krnniiiiunt:  des  Uuekgruds  dieser Vachersrhen 
Maachiue  luit  keinem  Worte  .erwähnt .  ob  «io  gleith 
in  dem  bedeutenden  Zusätze  der  vorigen  deutschen 
Aul!  LiC  nebft  mehrern  andern  Müschiiitn  jjigcfiilirt 
wiiiileii  war.    Ueberhnupt  halte  Jiell  diese  niucAuf- 
l^j^i:  weit  vollkumnti-ner  nijclie<i  Künnen.  \^  eiiii  er, 
Wiis  er  nun  thun  will,  selion  getbuji,  und  tlic  detii- 
sehe  L'Kbers.  iziinä  benutzt  hätte.  l\ec.,  wekhir  deu 
Auftrag  hat«  die  Zuaatze  ihm  su  übcraeuden«  ao  bald 
sie  emebu'nen  sind,  gl.iubt,  dass  das  englische  Orip 
gin.d  in  '/.iiknint  noeü  mit  ei.  .ui  I>dn<le  werde  ver^ 
mehrt  werden,  vv^lciier  bloa  diese  Zu^tz«  in  Jing- 
]4ih1  hekaoat  machen  dürfte^ 
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s  c  n  U  L  B  ü  c  n  E  R. 

' '  Pntoodia  Utiiia  (,)  (on8cri|>ta  variisquc  obfcrration!- 
but  aucta  et  iteium  rccogniia  (,)  studio  Sigiimun.Ji 
Carlowjzky ,  in  Illu«ui  Coilkgio  £pei  icuieuti  A.  C.  Ad^ 
diciorum  Pblloiophice  et  F.loqiientüie  Profettoii».  Prae- 

mitsa  cat  in  Pr««falion«  diii*crtBtio,  de  cum 
nniv«r<a»  tum  nominKtim  iHÜna  io  Khoiii.  aoslrii 

diligentcr  conservanda.    l^.pcriflMini,  tygh  Miduiö* 

lijt  Uüdlilz,  igoG.  8-  =4^  S. 

Als  in  den  vertloSBcnen  Ifthrbtmderteii  die  Schul- 
'  Jacetad  t.igltch  im  Lesen  der  griechisihen  und  lateini- 
•rnen  Classiker  und  im  Nachahram  ihrer  prus^ischeii 
0(1«  r  j)0(.ti;.th(.'n  Schi  rihavt  pcubt  wurde,  frzcn^-ti  u 
die  bcbule«  eine  Meng«;  iletiner  und  Dichter  oder 
Wenigstens  Versificaloren,  die  von  Zeit  zu  Zeit  ihre 
in  den  Scholen  erlangte  Feitiglielt  durch  Gelegenheit»» 
red^n  tind  Gedichte  aller  Art'  an  den  lag  legten. 
Di'  "'"  7  -iti  ii  siikI  vorübi  r,  und  Heut  zu  Tügc  wendet 
man  üul  ('l.i:^^i!>chc  Literatur  und  L'elmngcn  in  der  la- 
trinischen Poesie  zu  wen i<;  Mühe  auf.  Freyiich  ver- 
dienlea  be>dt>  Extreme  Tadel ,  aber  sollle  nun  ja  in 
Scholen,  aof  eine  Ton  bcj^den  Arten  ge.ehlt  w<'rtU-n, 
•o  hält  es  Aec.  mit  den  Ahen ,  und  \\  unscht»  dasa  der 
Eifer  der  Alten,  mit  welchem  sie  gi  ii  chisehe  und  rö» 
niische  dassische  Literatur  mnUb^i t  n ,  ^  'J^n  nruen 
erwache,  und  dadurch  einusrits  <lcr  verderblichen 
Polynntl]i<'  einer  durch  nianj-elhafte  K'-nntnise  den 
indianischen  Hühnern  eletch  bis  an  die  Obren  gestopf- 
ten und  dadurch  anfgeblasenen,  und  von  der  andern 
Seite  der  immer  mehr  um  *trh  gTrifi  luh  n  tnJlmUÜt 
der  Jiii^eiiJ  nach  Möglichkeit  gi-stetn  rt  \\erdi\ 

Der  \'erti;5SLr,  äclbst  ein  gluel.heliei-  hiteinischcr 
Dichter,  der  sich  durch  ein  piiar  Gefegenheitsschrif- 
"tcn  und  vor  kurzem  durch  eine  beträclilJiche  Anzahl 
£elan«ner  latciniacher  Gedichte  in  Iluuü's  Mmtenai- 
manacn  für  daaQelcrrciclusrbe  Kaiseribuiu  »chon  vor> 
theilhaft  Lt kannt  gemacht  Iiat,  i^c  von  der  strengern 
Parihey.    In  der      ^'-'i'c  Jan-jcn  Vorrede  dringt  er 
^mit  £ift^  darauf,  dass  die  Jagend  in  ihrem  zarten  Al- 
'tcr  SU  poetischen  Uebongen  angeleitet  werdd  und 
beklagt  die  Indulgenz  unserer  Zeiten •  sufoTge  •«ret' 
ober  CS  unserer  Jugend  frcy  gestellt  wird,  aus  dem 
Umkreis  der  Wissensehaften  diese  oder  jene  mit  Hint- 
ansetzung anderer  zu  wählen.      Imhilgiiitiain  dico, 
diese  sind  sein«  Worte»  cum  adolescentium  arbitrio 
dieciplinarom  delectum  relintjuimus,   porinde  tan- 

Soam  non  Mnnia»  qoac  tradantur  in  scbolis,  sint  uti- 
a.  Der  Ree.  fst  weil  entfernt,  dieaer  Indulgenz  eini- 
ger neueren  L<  hri  r  ujuI  SchuTciiist.iIt'  n  iIüs  Wort  zu 
reden,  er  Nviin^cbt  nur,  das  olles,  was  in  den  .Schu- 
len vorgetragen  wird,  der  Jugend  von  reelk-n  Nutzen 
tej,  und  nach  der  bewährtesten  Methode,  aof  welche 
hvy  dem  Unterricht  der  Jugend  so  viel  ankommt .  ge- 
lehrt wrr<!f\  Aller  Ihm  bcJuint  der  Verf.  in  s«  inem 
JEifcr  flu  dir  gute  isuthc  zu  w  vil  zu  gehtii.  wenn  er 
alle  't/iv  j'iv.  :.!-  si  lbst  mit  üewait  zu  poetistlii  ii  \  ersu- 
che^  anJreitien  will.  Der  JUc.  bezweifelt  nicht  den 
mauiugfalligen  Nutzen  ,  wckhen  die  Jugend  aus  dem 
s'WecknilSSigen  Lesen  der  Allen ,  wie  aus  den  weise 

I  Leiuc-r  geleiteten  Nacbdhmungca  deradben 


tchöj)|Vn  Vflim.    Er  wiinsfhte  aher  ,  bey  Aensserun- 
gen  frej  1  r  (ieii-Ii  tll  :il  r^keit  WoLI  f.nsl  und  Liebe  y.n 
crwr-chrn  ,  und  die  ihrer  Kräfte  noch  unbewusste  Ju- 
r.d  uulzumnntern,  aber  nicht  durch  Zwan.Lisuntu-l 
aclairiacb  anzutreiben»^  aumal  da  Uebun^-n  in  der 
eTaieiscben  BcredsamliFTt  und  Poc«e  ein  reiferes  Alter 
ihm  VDiMiis/.iu'etzen  selieinen  .  di  fh-r  t  iff  initch  kaum 
Ijllen  le,  und  einig«?  lateintfche  IJrocken  im  \  orrath 
hubrnde  Knabe  von  den  .Sehonheiten,    die  uns  die 
elassidcben  Werke  der  Alten  so  reiehlich  darbieten, 
noch  ni&hta  empfinden  kann«  und  wenigstens  hlu- 
Ungliehe  Kcnninis.s  der  laleiniMhen  Sprache  nt^bst 
einiijer  Bildung  d«  s  Erkeinitm'ss  •  und  Gefithlsvermö- 
geus  .'.nr  1  Je  r  >  ni  ], i  j n c:ii;ig  eines  erlrägHehen  lati  ini- 
schell  Gedichts  erlurdert  wird.    Dem  sufulge  ist  es  ' 
die  Meinung  des  I\ec.,  die  .'ugeiid  allerdinps  siim  Le« 
sen  der  Alten  und  eigenen  Uefaungen  ancuTeiten.  aber 
die  nOthigcn  Stufen  dabey  an  beobachten ,  nnd  nur  in 
den  höheren      >st  ii  stu  iig  rt  t:i;:lielii  Siylühun.jen 
in  der  l'ro.sa  sowohl  uh  in  der  Diclitkunsl  /.n  veran- 
stalten.   Nur  in  den  schon  eiv.a»  reiferen  Jidiren  ist 
der  Zögling  für  die  üsthetischen  Schönheiten  d<  r  Al- 
ten einpfanglicb,  nur  dann  kü'uun  die  l)i<.!iter  der  - 
Alten  auf  seinen  jugendlichen  Gei$t  Kindruck  nuh 
chcM,  nur  dann  zu  ähnlichen  Versuchen  ihn  entflam- 
men,  W' im  e  r  hinl.inglith  mit  der  .S(tracl:e  \'ertraut, 
lange  im  Sehociss  der  Natur  mit  üuen  Schünheiteu 
bebannt,  mit  mannigfuchin  Erfahrungen  des  £ebeile 
ausgerüstet  isf.    Cui  Ueta  potenter  erit  res»  n*e  J*' 
etuwia  deseret  hnne  tue  Itietdiu  ordo. 

In  eiur-m  dl  r  \'orrede  heygetngt^n  Gedicht  ii- 
biuin  iuiitn  bevvaliii  der  \'erf.  seinen  Beiiil  /.ur  Abtjs- 
sung  d<s  v  on  ihm  herausgegebenen  Werl'.s  duieh  eine 
ganz  im  Geist  de«  zarten,  «ftwas  lu^jurianten  nnd  nur 
zu  bilderreichen  Ovid  verfassien  Elegie.  Sie  ist  eine 
recht  glückliche  Nachahmung  d(  r  bekannten  Ovidi- 
scheu  an  «ein  Buch  derElcpidt  gcriehlclen  „Farve, 
ttec  inviJeo,  iinc  lue  lii  er  in  iirleni  n.  s.  »r. ,  **  in 
Weh  her  unser  Verf.  seinem  üuch  Anweisung  gibt,  an 
wen  es  sich  hallen,  bey  w  ekben  Personen  es  auf  eine 
gütige  Aufnahme  »ich  Kechnung  machen  soll. 

In  dem  Werk  selbst  bestimmt  der  Vejf.  suent 
den  DegrlfF  dir  l'ocsie  nach  F.schcnbnr!i.  ziii^tdann 
den  Unterschied  zwischen  ihr  nnd  d<  r  Redekunst, 
und  ntiterscheidet  Prosodie  und  l'ui  niaiik.  Jene  be- 
scliältigt  sich  als  Elemcnlarkunsl  mit  d'  m  poetischen  . 
Nnmerus,  diese  mildem  Wesen  des  Gedichts.  Nur 
von  jener  handelt  unser  Verf.,  welcher  sein  Werk  in 
zwey  Haupllheile  absondert,  a.  do  cogiioscenda  sylla» 
bariiin  qu^ntit.iie  >  bi$  167,  b.  da  mctro  sen  nu- 
mero  poeiico  S.  iGg  bis  Ende. 

Der  \  erf.  geht  nun  in  dem  ersten  Theile  die 
Maüplrcgcln  der  Prosodie  in  ^der  gewöbniicbeii  Ord« 
nung  durch,  und  erUntert  sie  hie  und  da  mit  Bey- 
spiiTeji.  F.r  li.iiidtlt  a.  de  \-i)ej]i  nnte  vi ic;t!ein.  b.  vo  n 
Diphthong,  c.  der  Cuiitracli.tii,  d.  \oii  der  Vo- 
filiuu,  e.  de  prima  syllaba  praetcritorum  pcrfecto- 
runi,  f.  de  Supinis,  von  weichen  die  mei>t'.>n  W  orte 
abstaninien,  g.  von  di-m  Increnienluin  oder  von  der 
Declination  und  Conjugation.  Hier  nimmt  sich  der 
Verf.  die  Mühe,  die  Vecba  nach  Ibien  vierSodungen 
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elnieln  <!arcli2tigclien  S.  JS^a  4-<  h.  vnn  ^arDcriva- 
tion  VD«i  Analogie.  Knlbült  viel  üutfs  im«)  in  aiidcrn 
Protodien  aelten  vorkommcntlct.  In  der  Sammlung 
der  Fornicn  fiir  die  Primitiven  und  »b};»-l<  iteien 
Wörter  S.  65  bi«  154,  hcy  welchen  der  Zögling  gc- 
-VN  iihnlii  Ii  sich  vt  i  l.ijscii  .siLlit,  und  .lUi.s  mit  Aiiiiiri;.«- 
teil  »u.  beweisen  sitli  befjuugt,  erwirbt  »ich  der  Wti. 
dieser  Schrill  ein  Hauptvcrdienst,  i.  von  der  Quanti- 
tät der  leUten  Sjlben,  die  monotjlliiba  mit  eiage* 
reebnet,  ßntge  Annleikiuigcn  fiber  diesen  Tlieil  dea 
WeiVB  wiri  Ree.  am  Scfaloi«  acincr  Ecidk  «ich  er- 
lauben. 

Im  7.\\L\ion  Tlieil  bftr.irhtct  der  VcrTas^cr  da.-. 
Metrum  odwr  den  pocii«cheo  Numerus  als  nuuicdli- 
acfae*  Maass.  erklärt  diu  maaclierler  Fä«sc  und  die 
daraus  «nuteheuden  Veraartsn.  Die  ge\vühuUcbe 
Eintbeilun^  der  letztern  naeli  der  Zabl  und  Art  der 
Fiisse  iliut  ihm  kein  G<Mni^c.  Er  \  ersucht  S.  l75  eine 
andere  nach  der  Quantität  des  Mctruma,  bcy  welcher 
et  darauf  ankommt,  ob  »ie  seinen  Zöglingen  l.isslu  her 
und  ventliudlicher  $eyn  wird.  Aus  mehreren  V  ersen 
einstellen  Gedicllte«  d<^ren  vorzüglichste  Arten  der 
Verf.  von  S.  >80  durchgeht.     Er  fübtt  noch. 

andere  Benennungen  der  Gedichte  nach  ihrer  Veran- 
Isuung,  Zweck,  Form  und  Mati nc  an,  und  telm 
nun  S.  soofblg.  die  Art  der  Ycrsilication,  Ijey  wel- 
cher GeUgenbeit  er  etwaa  von  der  Elision  \ind  Cae- 
gur  eriiriilint.  Seine  Aaweiaiuig  cur  Verai&caüon-  be- 
zieht sich  meist  auf  den  clegiachen  Hexameter  und 
renlaraeter.  Von  da  geht  der  Verf.  S.  an  ant"  die 
poeti»chcn  Spiele  und  Künsteleyen  über.  Hier  kom- 
mqp  versus  perfecti .  aequiilit  i,  i  ctn/gradi  odei- n  ti- 
proci»  diabolici  (eine  sonderbare  DichtunenaTti  die 
nach  «taer  Mönchslegende  von  dem  l'eulel  herrfihp 
ren  soll ,  bcy  welcher  man  wohl  mit  Recht  ausru- 
fen konnte;  au  Satanas  quoquc  inter  ratea??),  Ana- 
grainm'-n,  Aenigiue**,  Lugugi  j  plicn,  Emblemen  und 
Tersus  correlaii\  i  vor.  Uiiier  den  poetischen  Knnste- 
Itjm  führt  der  Verf.  an:  Eteostichen  gewöhnlich 
chronoatich«  genMimt».  das  cabbaliatiacbo  Gedieh^ 
Acroatichen,  ata  Stern,  daa  Echo»  dae  Kreus,  den 
Cubus.  nebst  andern  «nlrhcn  jiot  tischen  Il.  xereyen, 
welche  das  Poulnm  laeiitiac  ln-schlitist.  Sie  kennen 
SU  lernen  mag  der  Jugend  angenehm  seyn,  sich  damit 
SU  plageUi  i«t«  wie  der  Verf.  selbst  bemerkt,  nicht 
def  Mühe  Werth.  Den  Beschluxa  dieser  Abtheilung 
mdcht  eine  wohtgerathene  Abbaudiiuif  von  der.  ft»- 
tischen  Liceuz,  wobey  der  Verf.  vivlea  mit  Grund' 
Bur  Entschuldigung  alttrDitl  iu  ..ii!iilui. 

Die  von  dem  Veri.  ura^eiurbeiieien  versus  memo- 
fia1<a  des  ehemaligen  Eueriesser  l'rotessora  Lardivcr, 
welche  in  den  ge^röbniichen»  in  Ungarn  bisher  er> 
achienenen  Vrotodien  treitUufigcr  vorfconnnfln.  aatst 
der  Verf.  als  Appendix  von  S.  233  bis  Ende  hinzu. 
Wenn  übrigen»  die  Jugcnil .  die  in  den  alten  l'roso- 
abgedruciilen  .sich  schon  zu  tijii  n  gemacht  bat, 
10  WtrdeaüberiLtissig  scyn,  ^ic  mit  dem  Memoriren 
dieaer  vmgearLeiieu  u  za  pbgen.  DruckieUar  hat 
Ree  keine  von  üodentung  jelundeu. 

-  Ree.  füUt  aieh  bersten*  dieaer  Aaseig«  eines 
tehf  bM«d>baren»  euch  Big  PeutacMandt  Gyi 


y.n  empfehlenden  Scholbttdis  nodl  folgend« 

kniig<*n  bcysufügen. 

1.  Wa»  den  Gebmadb  desselben  anlangt,  glaubt 
Ree  •  daas  ea  «adi  voransgrschickter  Erkiami«  und 
vfetteicht  den»  AuaweniU^ lernen  der  Memoriafverse 

zum  Narhsfhlagen  gesclihi  l.i  nnd  in  den  mei- 

itienl  alU  n  den  Schüler  biniangüch  betriedigen  werde. 
Diess  gilt  vorzügiich  von  den  schon  oben  gerühmten 
weitläufig  ausgefuhrfm  Formen  der  Prinudven  und 
Abgeleiteten  S.  65  u.  (big! 

2.  yi('\ci  h'M'.c  de  II  Schiilern  noch  fasslichcr-t'or- 
gelingen  und  ci/ik'uchtciukr  gemacht  weiden  Kön- 
■)iL>n,  haue  der  Verf.,  wio  er  bie  und  da  wirklich  ge- 

ihan  bat,  öfter  auf  die  Wrwandtsi  bnli  di  3  Latein  mit 
«lern (friechi-chcn  iiufmeid.^ani  gentucht  \Vcnn  scditn 
eine  vdlatAndige  Keimtuiaa  der  Mwölwlichen  latei» 
nischen  Sprache .  wie  »Ich  die  Prosaiker  derselben 
hediencn,  nicht  w  olil  uhnc  S(uiliuiu  des  (n  ii xhlMl^tu 
Statt  findet,  wie  vicliucbr  die  so  tein  nuaniirie.  so 
oft  gl^tisirenile  Spracho  der  römischen  Dichter  ?  Um 
wie  viel  leichter  wird  dem  Zögling  aejm«  bey  der 
Quantität  des  o  der  Laferarr  aich  in  orivntiren,  'wenn 
er  den  Unterschied  des  Omicron  und  Omega  der  Grie- 
chen vor  Au^cn  hat?  dasselbe  gilt  von  di-ra  doppel- 
ten e  du  (Incilien,  wo\on  da«  1  wie  die  Dij;l»tlnin- 
gen  von  Naiur  la»^  ist,  und  datiureb  dem  Schuler  in 
vielen  FälUn  AnsKnnfi  geben  kann.  Auch  ena  die- 
sem Gnmde  wüoadij  dalier  ilcc.  für  unsere  jlrhüler 
die  Zellen  suruek .  in  welchen  da»  Grieehiache  mit 
dem  Latein  zugh  ith  im  sriuveslerlii 'n  n  ^■er^^u  ge- 
iiirbeii  wurde.  Hat  duch  Mora/.  seiest  seine  i^eit^e- 
nossen  aiit  daj  Sttidium  der  Grit  eben  mit  WKrmobltt' 
geleilet:  f^ea  »xtmplaria  graeca  uoetttma  «ertnle 
momt.  verMUt  dhmm. 

3.  Für  manche  Schüler  wäre  es  nicht  übcrthissi^ 
gewesen,  den  hie  und  da  angefülu'ten  seltenen  latei- 
niscbeii  \\  oiicu  eine  Ucbersetzung  hev/.iiiii:;t  11 ,  die 
andere.  \sea  bekanntere  Worte,  a.  B.  malum,  der 
Aptei  5.  73,  hueu.s,  gelb  S.  14.9  von  dem  Verf.  erhal- 
ten haben.  Fre>lich  wttre  dadnrebdaa  Werk  um  ein 
paar  Bogen  gröaaer»  aber  andi  brancbbarer  ge- 
W'orden. 

4.  Koch  läi  dem  Ree.  der  in  dem  Werke  \  prkom- 
mendc.  kaum  zu  erralliende  griechische  Dtttck  anf« 
fallend.  Nirgends  hat  Ree  aoiche  Foroicn  gricfhi*' 
scher  Bucbstabeh,  von  welcben  der  Scbriftfonn* 
achneidcr  und  der  Drm  ker  gar  keinen  Uegritf  na  he* 
ben  Scheint,  augetruA'en. 

'y  Da  iii(S(b  W  irk  wesentliche  Wnv.ügc  vor  den 
bis  jelsst  erschienenen  und  der  ungarischen  Schulju- 
gend zum  Gebrauch  in  die  H^ndl-  gegebenen  latciui- 
achen  Proaodivn  beaitat,  ao  wünscht  l\ec.  a.  in  allcu, 
wenigstens  in  den  pruicstanaiachen  Schulen  Utigams 
bald  eingeführt  zu  sehen. 

5  an  UZ.  GE  scnicjiTE. 

£>as  Archigymnai.ium  in  Uortmiuid.  Eine  grscliicht- 
licbe  Darsteihmg  von  Theodor  M^matm  (?;.  Zran 
Iksten  dtr  ScbulbiLliotbek.  Dortmund,  in  der 
Expedition  dea  Westpbälischeu  Aiueigcrs.  1^07.  g. 
>9a&  (»6gr.) 
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Das  Arcbigyrnnasiuin  in  Dortmund  wurde»  yrw  der  ersten  datte  v«r)raiid«n»  eine  alte,  auch  achoa 

audeir«  Scbalen  DeuUclUaiida  zur  Zeit  der  UetonDC^  von  griechischen  PSdagogen  cmpfoblne  Sitte, ,  die 

tion,  ab  Obriglieiten  groMer  und  hlciner  Städte  toA  Aviedcr  in  unsere  Schulen  zurück  gerufen  sn  WerdflB 

Luibcrn  aufp«  Fordert  mit  einander,  .Sc!m1«  ii  .mzu-  vertliente.  Miifistm  <L<ch  am  h,  w  ic  eine  altcZwickanet 

legen,  wiiu  jtci  tcn .  im  J.ihre  1543  durch  Job.  Lani*  Schulordii'ing  von  «503  lehrt,  die  iichiUer,  che  eie 

bdch,  dtn  ersten  Gy^nnasiarcben ,  mit  Hälfe  des  be-  aus  der  Schule  ciitbMSen  wurden,  vorher  eine  die  aus 

rübmteu  Jolu  Üturms  ia  Strasburg  ommwri,  \ora  (U-m  Iloraz  oder  ans  einem  andern  Dichter  vieietim- 

lUiaer  Carl  V.  and  dem  Pabtte.  PatiTlII.  bestitigt  tnig  absingen.    Was  werden  die  Knaben  und  Jün^ 

vinJ  am  Ilartholcnjäu>.tage  fty»ilich  eiüir»et.    Diiss  Imgc  uii^^rt-r  v(  rzdiiLltcn Zt  itcn  rfazu  sngen,  M'emrSie 

lehrt  der  erste  v<m  den  »icbin AlidtLiiiittn.  in  \>  clt!ic  hier  lc6fu,  tias,-,  lu  Doritiiuiui       aui  die  ncncrn  Zei- 

Ji  1  A  crf.  diese  cliuth  )i  uidschriuliclie  uiui  gedruckte  ten  im  Winter  die  LeLrzininier,  ^\  tlchc  taglich  fnili 

Acten  bewährte  Gtschiciite  .•ib.i:.ethcjlt  hat.    Der  Sie  um  sechs  Uhr  geöfi'iiet  wurden,  nicht  geheizt  Wor- 

ciiilj-di  (He  Verfassuni;  dieser  geil  hrteri  Bifdung^aiutalt  den  sind?  Von  8.  16 — 3^  &iud  die  GcMlaet  wdche 

■joa  ihr»'  Entziehung  iiu  bis  «uf  die  ucueatcu  ZciU'Dt  Lehrer  und  Schüler  au  beobachten  hatten >  Terae|ehi> 

in  Treliite  allgL'ruöjne  Rubrik  der  Verf.  alles  stuam»  nct,  und  von  da  an  wirdersiUt,  "was  die  Gymmsiar'» 

mcn  gelr  igen       ,  wü  ilim  die  übrigen  Ab^chnilte  dien  fitug  und  Hau,  und  die  Prorecloreii  Iloffniann 

nicht  bci^ucm  2U  la^^eu  svhituen.  Aiifiings  hatte  diese  uiut  Ciabler  in  dem  verllus&enen  Jahrhundei: Ic;  vor^v- 

Schulc  acht  Classen,   wo\  iin  aber  zwey  nach  und  schlagen  und  gethan  haben!  um  diese  SchuJaiistalt  un- 

siach  eingesogen  worden  sind.   Zu  diesen  acht  das-  serm  Zeitalter  gemlsser  einzurichten.    Von  Gierig 

•en  kam  noch  eine  Stnganstalt  fiir  Choristen,  ab  eine  Anrird  geruhntt»  data  er  einen  Anfang  su  einer  Samm- 

Art  l'flanzscliulc  für  K irchspirls  ■  St liullelirer.     Mit  lunt;  j'hysikalischcr  Apparate,  die  am  Ende  verzeich» 

dir  Scliulc  sUudfn  die  zu  Aiif  ing  ■!<  rsilben  vomMa-  neisind,  gemacht  Jiabc.  Unbedeutend  ist  die  i7fl<>  «r» 

gistrat  errichtete  ülndtliurlulriulitn  v  und  vier  Huth-  richtete  ächulbihliothek,  wie  aus  deiti  am  Ende  an- 

hündler,  oder  vielmehr  iSuchlKmler  in  entern  Verein,  gehängten  Venteichnisse  der  Bücher  hervorgeht.  Der 

Solange  dem OjmnaBiarrhen  die  Div  rticm  derSchule  dritte  Abschn.  macht  den  aus  eingezogenen  VicaiieU' 

S'  ins  iäerlassen  war»  gab  rs  keine  Schulcomqiission»  uml  Capelleneinkünften,  aus  VeraalchtniMcn  u. Sehen» 

ie  erst  1603  angeordnet  wtird«.    Schttlconfercnzen  hangen  cntstandnen  Scbulfond  bekunt,  welcher  im 

wurden  aber  ü;  II  ' r  pehnllen.    Philosophie,  ula  Mr-  jahre  1H06  an  Getraido  und  Zinsi  n /.u.-tammen  j.üirlich 

tauhysjk,  Logik  mal  Dijlcl.liti,  wurde  in  den  obern  1347  Thli.  betrug;   daher  ist  auch  mchti»  anders  su 

Clasfcn  ersi  uatli  Kamu:«,  Boiierlums  und  Scheibler,  vermuthen,  als  da^s  die  Besoldungen  der  Lehrer,  (Ge- 

dann  nach  Grosser!  Lo{;ica  und  Meiers  Auszug  aiu  der  bftiter  nennt  sie  der  Vf.  im  4ten  Abschn.)  sehr  spärlich« 

Vernanfllebre  vorgeiragm;  in  neuem  Zeiten  kam  «nd  unsem  Zeiten  gar  nicht  mehr  anitemesiicn  sejn 

noch  Psycludo^ie,  Moral.  Nafurrcebl,"  Mathematik  können.  Der  5te  Abschn.  lehrt  ans  die  Lehrer  kennen» 

und  l'hysih  liiniu,  wo  aber  der  Verf.  die  Lehrbücher  welche  an  diesem  Institute  bis  aul  unsere  Zeit  geai  bei- 

nicht,  wi:  in  den  aWcrii  Zeilen  ,  angi  gi  bi  11  h.:t.    In  tet  halien.  Unter  dicbcn  zeieliiien  sich  vorzüglich  äuch 

den  mittlem  und  untern  Ciaesen  wurden  scliun  in  als  .Schriffsteller  im  t6(cn  Jahrb.  ans:  Joh.  Lainbaih, 

den  Kitesten  Zeiten  die  ersten  Elemente  der  Physik,  Cyprian  Vomelias.  Bernhard  (  opius,  Friedi-.  Beuer- 

Geographie  mit  Laadcharten,  Silteidehre  undDÜtetifc  häua  ^Barhna):  im  iften  JahrS.  Joh.  Buno,^  Hcinr. 

gelehrt.    Brligiotislehre,  oder  vielmehr  Dogmatik  Beueraaua,  Cbrph.  Schetbler,  Bemh.  Drosing  und 

W^irdc  In  dl  11  olxru  Clatsen  erst  nach  Melanclithuns,  Casp. Barop;  im  i8- Jahrh.  TlotTe.  nuii  lllupe,  Goitl.üf 

Huttcrs,  HaifenrcUVrä  Locc.  thcolog.  Dieteriti  kleinen  Aiig.  Hoffmann,  Johann  W  ilh.  lUu ,  Juh,  1  ial.  (3  jbJcr, 

und  grcwsenCatecbismusund  der  AugsbureiscbenCon.  Gierig,  Spohnu.  Nürnberger,  den  ein  früher  Tod  dieser 

feaaion,  apSterhin  aber  nach  Bnddeua,  JPtaft',  König,  Schule  und  der  gelehrten  Welt,  den  13.  Majr  d.  J.  ent- 

Himmel,  Schmid,  Oron'en»  Bsnmgaitea,  FreX-lings«  ilsaenhat.  DaderVf.  dieLebensumstinde  a.Sehrirten 

li.rnsen.  Seiler  und  Dßderlcln,  in  den  untern  Classen  eines  jeden  sorgfältig  au»  dITcntl.  Documenten  bekannt 

aber  er«t  nacli  Lutlicrs  -^russen  und  kleinen  Catechis-  geroncht  hat,  so  hat  er  zu:;leicb  zur  Forl.selzung  und 

mus,  und  in  neuem  Zeiten  nach  Seilir  und  nieirich  Beric hli^un^  des  Jöcheriscli -  Aileliuij'.iM. hm  (i<  lelir- 

vorgetragen.    Auch  tieschichte,  KheiinK,  .Styl- und  ten -Lexicons  viele  nützliche  Bey-  und  iNacliirage  ge- 

Dispnttnibaagcn  wurden  ücissig  f^etrieben.    Das«  in  liefert.    Jücher  kennt  keinen  LamhacJi,  keinen«i3oh- 

denjmtem  Cuasen  die  Elemente  der  griech.  nndJat.  Bnno  den  Vater  «feinen  Heinrich  Beitcrhaua,  oder 

Sprache  gelehrt,  in  den  obern  und  mittlem  voae&fi'  wie  er  itin  nennt,  BurhniiiUj  Ikdnen  Bresiifg,'  Ba-*^ 

lieh  giiech.  und  lat.  Clü^siker  gelesen  worden  sin«?,  rop  und  Bolle,  und,   die  er  kennt,  niadit  er  mei- 

hai  der  Vi',  zu  tagen  nicht  vergessen,  aber  nirgumi«  äicnthcils  durcli  unrichtige  UilU  untolUlaiiüige  ^iach• 

bat  er  gezeigt,  welejic  griech.  und  Jat.  Schriftsteller,  richten  von  ihrem  Leben  und  Schriften  fast  ganz 

und  wie  dieselben  in  den  ältesten,  Zeiten  sind  gelesen  ankenntbar.   So  aagt  er«  um  nur  ein  einsige«  B«7* 

worden,  auch  nicht,  wie  viele  Stunden  jeder  Sprache  spiel  ammfdhren ,  von  Bernhard  Cop.  oder  Coplua 

und  Wissenschaft  täglich  und  wöchentlich  gewidmet  nichts,  als  das«  er  Professor  in  .Marburg  gc  wesin 

worden  sind,  worüber  erst  die  der  Geschichte  .mge-  sey;  IVIellroann  hingegen,  das  er  erst  Rect*ir  d«  s  Gvm 

hängten  Bcylagen  in  den  neuesttn  Zeil- n  rJi;ige  be-  iiusiuins  zu  Piidcrborn,  d;inn  bis  »559  Prorector  iu 

lehrui^^cben.  Singstunden  waren  aüco.  Classen  ee-  Dortmund,  hierauf  Kector  in  Lemgo,  noch  einigen 
nein»  und  dieadbea  n  herachea  «adi  die  SchuMr  «Jahren  Buofcaaer  ia  Mvbaif ,  und  anletst'IIciMielier 
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Can/lrr  gc\vi  »on  ny.  Zu  .den  von  Jöcber  ihm  bejr- 
fiil  -i.  II  SffmiHMi  nvizt  «r  noch  1ii»*n:  Idea«.  p*rli- 
ti^i  iu.i'u5  n!iiii'»o]>hi.u-  c\  l'laiouc  |>Oliasimum  rt  Ari- 
eivUlc  CüiU'iia,  Rl.ilniig  1 5,^/5.  Mciliodica  iintldi- 
tioii.  iiiri'  ( inllis  Jusliniani  aiuly^is,  Matixii  j;  1  508- 
]t*atlttiun«'»  tlijU'clicac,  rlutorii.i«  et  logiciu-  in  luiim 
•rbolae«  Lemgovidc.  Aiuli  litr  Titel  der  von  Jö- 
cher  aitgcscigleu  öchrift  von  Cic  Offir.  kann  anrti 
Meli  mann  awo  ab^jeHndett  «nfl  Tcrbes<ert  werrfen; 

Tull.  Ciceroiiis  Ofriciornm  Mbri  tu  ■>  nnihodice 
et  succiijcii?  rci't'titi.  Accetsil  t,i(uil.i  ( !i  liui i-.,  uua  cum 
WOti*  einsdem  Copii.  l.itiiin  vcisi*  lu-  litiiicri  et  L.m- 

Sl,  Fraiicot'.  15«^.  Die  Nachrichten  $.  ton  und  101 
ts«  im  tflten  Jahrhunderte  Vorlemingcn  tibcr  Rechts- 
Kunde  und  Rechtsw  isecnsdinft ,  wi«-  aurli  ither  Arz- 
neykundc  in  d<  in  Archievronasium  gehalten  worden 
aiml.  li^litii  (iocli  wohlsclion  vorher  dein  2tc)i  Ab- 
•chnill  eiaveileibct  werden  solkn.  Der  "if.  Ahscliii. 
bcschrtibt  den  blühcmicn  Zustand  diirsi  r  Schul« ,  wel- 
chen der  VcrC  wie  andere,  einaCi;  und  «Uvin  In  der 
Frequenz  so  finden  achHnt.  So  wie  drr  Flor  onilc- 
rer  Schulen  grossicnihi-ilr  %(hi  <).  r  Gt^ Jili  1  Iii  I;l<(  It 
und  ThäligKcii  der  Lvliiti  ablu^ij^t.  i:  .luth 

hier  diT  Fall  unt(  r  L.itnl<ai  Ii  und  Fik  Ir.  Ii  lu  rliaus. 
Ilierftt  kamen  noi  h :  WoMfcilheit  di  r  Leiieii»miltel, 
ijü  nOC^  Avirk(.n(lc  luinscatisc he  Iluii<lsvcrlialtnisS( 
die  alle  \Viclui;;h<.'it  und  die  reicliMiädliscbe  Frey- 
h' iiävcrtassuiig  «K  r  Stadl  Dorlmuiid,  von  -welcher 
die  Musen  In  r^lic!.  .  u'^ciioniinrn  uitd  v,  nr- 

dcn.  Es  «irönutn  daher  iiiilil  nur  \Vcst|ih.iieiis,  son- 
dern auch  ."iaciisciis,  Hamburgs,  Lübecks,  Danzips, 
vor2Üglii:h  PulenstPrcuMeiia»  Scliwedens,  Dännemarks, 
Knglands  und  Ifollauds  Jünglinge  in  da«  Archi^ym- 
na^ium  nach  Dorfmuiul  uml  viele  hrrnat  h  fTciuhmfe 
Männer  ging«  n  aus  demselben  Jierviu  ,  \uii  wclelien 
TOr^Ufjlith  jene  beyd<  n  Fiir»teiibergc,  Caspar  und  The- 
odor gcrübml  zu  w  cnlcii  \  ei  dieiicn,  <lavon  der  letzte 
FüraluiacboiFen  l'aib  I  b»ni  wurde,  uii'l  die  Univer»itiit 
da»clbsc  stiluie.  Auch  seihst  zur  Zeit  de»  den  Wissen- 
schaften so  unholden  30jährigen  Krieges  war  das  Zu- 
»Iröniln  der  Zöglinge  au»  allen  Gegi  11  so  gross, 
ditö»  sie  nicht  alle  aufge  nommen  werden  Koiinleu,  ja 
aelbat  ein  grosser  Tlu  il  der  iti  Dortmund  Studierenden 
Ävurde»  ohne  eine  iiüberc  Lehranstalt  besuibt  au  ha- 
ben, in  wichtige  Staats-,  Schul  •und  Kirchenamter 

beiufi  n.  Uiit<.r  Jmi;  G»  \vi.  re  des  7jährigen  Kru s 
wuidi  uiaucr  iiucli  l  ine  grosso  Menge  Jünglinge  aut 
dicker  Schule  gebiblei.  uin!  \  an  I7y5 —  '797  hatte  Me 
noch  gegen  50  zur  Universität  sich  vorbereitende 
^hvuer ,  meistcntheils  aus  dem  l\uveiisberg{s(hct]« 
auä  d(.-r  Grafschalt  Mark  und'  dem  Herzogthwn  Berg. 
Oocb  jetii  ist,  wie  der  Verf.  im  7fen  Abschn. mit  der 
L'ib' rss^hiifi;  f  'r?-Ju!!.  iinJ  iicrici  Tr'erJai ,  klagt,  <lie 
Zahl  der  särainlluhe»  ichuier  biü  i»ut"  öo  herabge- 
aunkent  da  sonst  oft  die  \ierte  Clusse  allein  mit 
too  b|i  140  Zö^lin^eo  bevölkert  gcvreaeu  war. 


Pmussent  und  Bayerns  verbietende  !^\rangsgesefae, 
anaw9r>!;;e  gelobric  Scbnien  an  betucbcn,  sjMrrtm 

die  Prenssisi  Iicn  ."  taaicn  und  das  Heiüo.nthum  Px  rg, 
welche  fonst  \t«l<'  /.(»pünge  nuch  Doifmuiul  ^c- 
schickl  hüiten:  «He  t.iijtiih  sirli  vermindernde  Zahl 
derer,  lüe  ^i(.ll  d«  ui  •;i  l<lMlen  .Stniule  widmen,  neue 
und  besser  ein;  >  r  m  lilele  F.t  lirr.iistoltcn  «    auell  Wohl 

Frivatiiiatiluiu  \iud  Winkelschnlen,  Ibcure  Kost  und 
Wohnung  trugen  aebr  \  M  dazn  bev,   das»  sich  der 

Flur  verniiiitiei  te ,  und  •'»  ilit  li  nu  \  r)-)<hilitc.  Dof  Ii 
Welche  ziini\iifuli  i'icscr  Schule  Juiiwiikiiidc  t'r>.i- 
1  hell  Hr.  Mtlliii.  mein  ani;il»l .  M-nirlimc  mini  nHü  "fi- 
ltern eignen  Munde«  und  greife  in  seinen  Ihu'-en,  «h 
nicht  etwa  anch  auf  andere  StUtc,  wo  fiist  bis  auf 
die  iiein  slen  Z'  ileii  gelehrte  Sclile-r  jHtHi^hel  haben, 
eben  das,  was  er  von  Dortmund  kl.^t,  mgcwendct 
W<-i"Jen  kann.  Lrlucnt  ui:d  Schülern,  sagt  er  S. 
Jehlt  es  an  äusserer  Avjmunteriaig  :  dass  die  (je- 
.tchiekUi-hkeit  iiiiJ  Treue  jener,  der  Fleiss  und  Fort' 
tthritt  diener  in  Seiuitaisttit  und  gutm  dttn 
Staat,  der  Kirche,  dem  ganten  Gmieintperett  irirh- 
the  ./r^'dcc^eiJirl'l  ist,  konnten  sie  /u'er  rurirferir  ri!;r 
iit  JJiit/urtt  eijuhicit,  nicht  aus  öjjeitt Heiter  Thcil- 
ttahirie  und  Ausxxiehnun^, besonders  der  Sehulpri.J im- 
gen.  Man  las  di^  jedesmalige  Jünlatlungsschrift,  und 
—  Ugt»  tie  bey  Seite,  fiing  seinen  Geschäften  nach, 
oder  blieb  zu  Jlause  in  behaglicher  Ruhe  fitzen.  ICur 
einzelne  n  enige  n  nssten  noch,  irie  eilte  alte  Schulord- 
iiiiiit:  J«f;/;  „zur  Iletocdcruiii;  der  Ehre  Gottes  und 
des  gern«  iiK  n  Nutzens  die  Gcbiihr  in  Obacht  zu  neb« 
nien.*'  f  'ollctid\  nach  unsrer  liberalen  foreltern  l&b* 
liehen  Brauch,  fpatriotisch-gemfiuuiitzig  mitwirkMf 
dost  gtsehthe,  was  gtsehthen  soüte  und  kSmtte^  dat 
ist  nicht  io  tcirJit  cetitan  a!\  Tiulehi  und  Pf'uuschen, 
dat  iiciü  man  bleiben;  daj.tr  hat  ja  Jlaßistrat  und 
Scholarchat  zu  sorgen. —  Doch  mindern  Jreylich  dit 
neuern  Mrei^nisse  in  Deuttehland  diese  Schuld.  -~ 
Ueberhtumt  liegt  unser  so  sonderbar  und  stark  »ich 
wideri-trebendes  Chaatiileons-  Zeitalter  an  Particula' 
riitnux,  Absondermigs-  und  Selbsttucht ,  an  Decori- 
ritng  nur  tlrs  missein  31mschen,  unJ  Sor^c  jurthu: 
ff'oA  wenleii  nir  essen?  iras ,  wo  und  uenn  11  er  Jen 
wir  trinken?  womit  werden  irir  uns  kleiden  und  ver- 
gutigeu  f  au  £j-sehUiffuHg  und  einem  gewissen  Indiß'e- 
rentismns,  nicht  eowotd  in  fPtarten,  als  eien  im  Inrnt 
liaiik.  Ein  f''erjiiiigiincf)Toi-eff  /(T  nothwemli-  uf- 
}i  ordeit,  heistt  es  irgendtpo  darüber,  und  wir  machten 
jetzt  darin  begriß'en  se^n;  nur  wehe  den  Mensehcu, 
die  bey  der  Gelef^enheit  in  den  Tiegel  müssen.  JJer 
Finanzznstand  endlieh  gestattete  nicht,  da*  BeditrJ^- 
tiist  der  Schule  und  ihrer  Lehrer  heischt  es,  dass  viel 
geschehe  und  Hräftiges.  Möchte  doch  dieser  jjcreehte 
'\\'uiib'  Ii:    il.is:*  upul  hl  .li'tig' f.  zur  W'iudi  i-riutlc- 

bune  dies«  r  Unlerrichtsanst.ilt  geschehe,  erfüllt,  uod^ 
w  ieder  Gntca  «lu  ScUeditem  herroiiMriifitti  wc(^ 
den! 
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SCHÖNE  KÜNSTE, 

Jüisst:  aus  dem  Lateinischen  des  Johannes  Secundus, 
fibewetxt  Too  FmtJPIutmm,  (hthnot  em  Wdmri> 

ichen  Gymiuailim.)    Mflig»  b'«  Ofllll.FI«iM&«I  j. 

Johannes  Secandns,  der  jüngste  von  Sen  fünf  ge- 
lehrten Söhiifln  des  Avackem  Aeclitsgelehrtcn  Niko- 
]apt  Eberhard,  geboren  zu  Graveuliaag  1511  den 
13.  Nov.  berühmt  durch  Mine  Stirpe  in  der  R«chM- 
gelrlirsaml^cit,  aber  noch  vidajchr  von  der  nelehrten 
Welt  geac  htet  und  geUcbt  als  lUulncr,  Dichter  und 
Künsticr,  verdiente  wohl,  dass  der  Geist  eines  fei- 
nem Dich?cr  -  und  Sprach  •  Kenner«,  crwlrmt  von 
den  Strahlen  dieaes  bclkn  und  Mrtcu  Genius,  das  ge- 
lungenste seiner  Prodnrte  übetselste  und  dadurch 
das  Anilcul-.ni  an  de  n  licbrnswnrdigen  Jüngling  er- 
neuerte, tr  W-tr  in  jedi.r  lludihicht  «  ine  seltctie  Er- 
scheinung. Schon  in  seinem  zwr  y  und  zwanzigsten 
Jahre,  nachdem  er  unter  dem  gesetzUundigcn  Alcia- 
tns  in  Bourges  das  Feld  der  RecbtsgeleniMmlieit 
durchlaufen,  Ductor  der  Hechte  geworden  war,  «md 
eine  Reise  durch  ganz  Italien  gemacht  hatte,  stand  er 
in  Spanirn  dem  Posien  l  ines  Sccretairs  TOT  bey  dem 
Cardinal  Johannes  l'avera,  dem  Erzbischof  von  Toh-do, 
dem  er  durch  s^inrn  IWnder  den  Kecbtsaelebrten  und 
Dichter  Nikolans  ürudius,  der  bey  .Hofe  in  groiecm 
Ansehen  «Und,  empfohlen  worden  Wari  Ali  narl  V. 
scitK  ri  Zug  nach  Tunis  unfr-rnahm,  schiffte  Johannes 
Sekuiidus  aus  Spaiiicn  mit  nach  Atrika  hinüber  und 
bereicherte  «eine  mit  Grici  lietilimds  un<l  Uoins  Herr- 
ji|.mMi»«M*  genihrte  Phantasie  mit  den  Bildern  eines 
weniger  von  Dichtem  gekannten  W'elttheils.  Die 
Vesi  und  seine  schon  an  sich  eohwiehliche  Oesnnd- 
hcit  nüfhigtcn  ihn  indess  bald  den  Schanplatz  der 
kriegerischen  und  ^ulitischcn  Tliätigktit  wieder  zn 
verlassen,  hej  seiner  Zurückkunlt  im  Vatcrlande 
fiberaabm  er  den  Po.nten  eines  Geheimsecrctair's 
be7  dem  Bischof  von  Utrecht.  Georg  von  feinond: 
diese  Stelle  hatte  er  aber  bavm  angetreten  nna  schon 
darch  einen  Brief  vnn  Granvella  einen  Huf  in  glei- 
cher Eigeuecliaft  zu  Kaiser  Karl  V.  nach  Italien  cr- 
baUen,  als  er  den  84tn  Sepc  tjjS  Sil  OoKUck  in 
feiertet  Band, 


Flandern  in  eliMra  Alter  von  noch  nicht  aS  Jähnm* 

starb.  Frtih  kehrte  dieser  fiir  Freundschaft,  Liebe, 
foesie  und  hunst  so  gans  geschaffene  Genin«  tun» 
Urquell  des  Lichte«  surück.  Zur  Frcjrbcit  de«  Dich- 
Mr§ei»tea  jB<r«ift  in  den  wolilthliigeii  Feaaehi  eine« 
«tmigeii  Schule  brachte  er  wegen  der  Kfirxe  aeinev 
Leben«  nur  wenig  genialische  Frücliic  zur  Reife, 
aber  auch  sie  schon  reichen  hin ,  seinem  Namen 
Unsterblichkeit  zu  geben.  Seine  Episteln  werden, 
Trots  den  Spuren  der  jogendlicben  ReminisceD«, 
wegen  ihrer  Anmath  und  Lcielitiglieit  ni«  nisa&l- 
len;  seine  Jalie  wird  nicht  vergessen  werden  und 
seine  Küsse  werden  ewig  ambrosisch  duften.  Diese 
letztem  sind  kleine,  zum  Thi  il  vollcnilete  Gemälde, 
die  nur  das  Genie  aus  «einer  Fülle  so  her^orznltrin- 
gen  vermag.  Hm  ao  verdienstlicher  und  Kennern 
,nnd  Nichthennern  crwünsohtor  .wdid«  eine  gelqn- 
gene  Nachbildung  seyn,  die,  streng  an  das  Original 
sich  haltend  und  ohne  eiii:;cl)ildote  Vcrschöi.crun;  ,  •' 
gen,  die  natiirlich  nur  Kjusic  llui:|ren  seyn  küi.nen, 
das  ganz  fühlbar  machte,  was  Jo.'iannes  Sel.nndus  ^ 
in  seinen  lateinischen  Gedichteben  wirklich  mit 
dassisch  -gebildetem  Gaiite  niederlegte.  Di«  FbimM 
des  Job.  Sek.  sind  grdsstcntheil«  dem  Altcrthum  ab- 

febor^;  nrit  «einen  Gesetzen  vertraut  und  fny  sich 
cnsclben  unterwerfend,  eigoss  sich  sein  Geist  in 
den  Stunden  der  Weihe,  und  au  rrscheincn  seine 
freyen  Producte  in  alter  gedi(,;i  1  1  r  Gestalt.  Di« 
höchsten  Forderungen  d«r  alt^  Kaust  werden  bcjr 
Ihm  befriedigt.  Wer  ihn  daber  übersetzen  will»  • 
muss  diese  Formen  nicht  nur  genau  ke/inen  und 
bey  der  Nachbildung  sich  frey  und  mit  obsiegendem 
Geiste  den  (iesetzen  derselben  unterwerfen,  sondern 
er  muss  auch  gan»  ergriffen  sejn  von  >der  Dichters  • 
lcll«nidic*giliihi:ndom  Gefühle;  von  keiner  echOpferi* 
sehen  Phantasie ,  der  Gesult  auf  GesuU  entsteigt 
und  von  seinem  Kunst  •  und  Schönbeiuinne .  der  sich 
in  vielen  «einer  Kiisse  durch  Rundung,  Hanami« 
und  sartgehaltene  Einheit  des  Tones  offenbart. 

Ueborsetsungen ,  sagt  irgendwo  ein'witsiger 
Kop^  cind  literarisch«  Bedienten.  Paa  könnte  wohl 
'oft  der  Fäll  seyn  und  dann  —  wer  web«  nicht,  -vN« 
oft  so  ein  Mephistopheles  die  witzigen  Complimente 
seiner  Herrschaft  v<;rscbüttet  9  üone  un«  auf  di« 
Würdigung. diMflt  WiiM«  w»A  tft  Mlmtmoim  d«r 
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darin  liegenden  Wahrheit  einsalaMen,  bemerken  w  ir 
blo»«  dau»  ala  der  Jeauit  Balde  da«  Glück  hatte  von 
Herder  in  der  tKfiUdwD.  tanvergesslichen  Terpsi- 
chon  äbenetst  sa  werdea»  Niemanden  ao  etwae 
Witziges  einfiet.  Eine  Uebeyeetzang  de«  Joh."  S<'1i. 
in  Herders  Sinne  würde  fiir  da<  gebüdleLe  ^el*^^ch- 
land  gewiss  ein  eben  so  angenchmt-s,  erfreuliches  und 
nützliches  Gcschfiik  styn:  denn  im  tiruiulo  nin^slc 
datfgluhendei  gc$l.i]|  und  geistvolle  Leben  ,  rti<s  ileti 
Leier liey  unscrs  Göthe's  trelflichen  Elegit  n  mit  sml- 
lirher  Gewalt  er^eift,  auch  die  Leaer  de»  Jqh.  Sek. 
genialisch  ergrriten  und  nnwiderstchKch  fortreiesen, 
"Wenn  der  I 'rbcrsf  t/.tr  e<  in  S'-hu'm  Innei-ti  Ifrst  zn 
«rxengcn  wüsste.  ehe  er  aith  au  das  leichtere  Werk 
im  Ueberactzens  machte. 

$o  celuMMti  and  achön  und  leicht  einzelne  Stel- 
len In  der  Uebeiecteang  find,  die  -«rfr- hier 'vor  mi 
haben,  ao  würde  der  Ueberecizer  bey  stineiu  unver- 
kennbaren Talente  denn  doch  wohlfreihati  luben, 
Wenn  er  den  Versuch,  statt  ihn  so;;leich  abdrucken 
SU  lassen,  noch  rachnnal»  zuvor  hätte  überarbeiten 
wollen.  Sicber  wärdc  dann  aein  enpränglicbcr  t>inn 
und  das  unter  der  Arbeit  immer  mehr  reifmde  Ur> 
Uieil  tieier  in  die  Tiefen  de«  Dichters  eingedruneea 
teyn,  und  gnindlicli  und  gedie  gen  stände  da  ein  klei- 
nes, schönes,  voDendetea  und  achiuu}i«vverlhes  Werk, 
Wo  jetzt  bey  aaanchem  «oerkannlen  Schönen  und  (iu- 
len  hohle  iüegaoxeo  viele  wesentliche  Cobrecbicn  uud 
Sünden  se^en  die  tchttne  dichteritefae  Einfachheit 
pnd  F.iiiMi  il  ilt  0  lal<  inischen  Originals,  pi  ireii  die 
fcIiicfL' ,  )a  oft  »oga»'  gegen  die  ganz  ^ew  ölinlithe 
Kennlniss  der  lateinischen  und  deutschen  Sprache 
und  ihren  beiderseitigen  ilhytbmus  bedecken  luuss. 
Die  charakteristischen  Zeichen  unsrerZeit  charakteri- 
tiren  leider  auch  diele*  kleine  Büchlrin.  Mag  die** 
hier  für  <len  Leser  als  Vorurthcil  oder  wenn  er  will 
als  Machtspruch  stehen.  Wir  helfen  es  durcli  eine 
nühete  üeleuchiung  klar  und  deutlich  zu  machen 
und  «o 'etwas  Vollkotnuineres  zu  veranlassen. 

Wenn  von  der  Kunet  und  ü»ea  Werken  die  Rede 
i*t,  glaubt  eicb  gewöhnlich  jeder,  dem  die  Natur 
bey  andervs  eitlgtr  Ausbildung  nicht  ganz  den  ilsthe- 
tischen  KuiislAiiiH  versagte,  berulen,  über  ein  Werk, 
das  der  bildende  oder  dichtende  Künstler  den»  Publi- 
cum üilentliih  hinstellt,  xa  urtheileii,  zu  kritisiren 
und  zn  kunstrichlcrn.  Und  warum  sollte  er  sich 
nicht  für  beruj'eu  haken?  «*  sind  ia  vUl*  b**^ 
rufen,  weuu  atteh  gleith  wtnig»  nur  aus- 
tr  n  a  klt :  und  so  lie^l  in  dem  blossen  Glauben  an 
dl  n  BL'ruf,  \>  iu  von  e<-lbst  erhellt,  Jiescbeidenheit 
die  Ilulle  und  <Hc  lulle.  Wir  sind  nicht  Mitarbeiter 
der  Dresdner  Miscdlen,  die  im  17.,  19.  u.  eo,  Stuck 
de*  Jahrgangs  von  iO»?  eine  eolcbe  Bernfislcritik  der 
Dre;(hjei'  luelir  .jIs  je  v.nvur  durch  dcütsehcn  Creiit 
Uiul  dculschtij  Gerauib  sieh  rulmilich  auszeichnenden 
Kunstausstellung  von  igo"  enthielt  Vljiiend  die  Zu- 
kunft in  dem  Bessern  der  Gegenv.  .wi  =  <  (;tn  wir  lie- 
ber lange  und  prüfend  vor  einer  Lr^chcuiung  still, 
und  lassen  das  Urthcil  eich  tiefen  and  reifen*  um  ein 
gewichtiges  Wort  mit  dem  Publicum  ftber  die  mehr 
«dn  WenifeK  kedcttttadtn  J/^tApio««»»  der  Zeit  so 


acftek.   •*  •'^oa 

wechseln.  Ueberietzuogen  kann  man  mit  sn'^n» 
Fuge  als  Copieen  betrachten,  üb«r  deren  W  erth  man 
nur  durch  genauere  Kenntnis«  der  Öriginale  und 
durch  VetglMcbu^  bevdef  emeebeiden  kann.  Wer 
um  in  einer  Icrie  alte  Meisterwerke  seigt, 

und  neben  jedes  Meisterproduct  seine  eigne  Cojdc 
liinsielli.  forilert  schon  durch  dirses  ktihnc  .SeUst- 
bewusstÄtyu  die  hriiik  zu  grösserer  Sltcjigc  d.  i.  z.u 
scharfer  Gcrecbligkeit  auf.  Wir  treten  ihm  keine^ 
wogfs  tu  inthci  wenn  wir  verlangen,  dass  er  die 
Originale  atudirt,  verstanden,  ihren  äiau,  ihre  Ten- 
denz gefaset  n,  mit  höriger  Einsicht  in  die  geistige 
Mechanik,  dTc  Farheiii;c  bung.  /eiehnung.  Perspective 
und  dasHcllduiikel,  sich  an  die  Arbeit  gemacht  habe. 
Fast  alles,  was  der  bildende  Künstler  zu  leisten  strebt, 
miu»  auch  der  Uebereetser  eines  poetischen  Originals 
teisten,  nur  das*  er  ceineCo|^e,  wenn  sie  dasMnster- 
bild  iiberstrahlt,  niehr,  vie  jc^er,  mit  der  Frisch- 
heil  der  nachdunkelnden  Farh6,i  entschuldigen  darf. 
Doch  cur  Sache. 

Wir  wollen  hier  erat  einige  Stellen  Jierauabcben, 
wo  itna  der  Sinn  mehr  oder  weniger  verfehlt  sa  leyn 
scheint ,  und  dann  von  den  Vefsen  und  ihtciü  fieblcf* 
haften  Bau  sprechen. 

Gleich  III   dem  ersten  Kusse  scheint  uns  der 
üebersetser  den  Sinn  des  Johannes  Sekundua  ga 
nicht  g^Mst  ku  beben:  er  fibersetst  die  beider 
Verse  11.  ts. 

£ec«  caleiit  ilUe  cupitJacque  per  or*  Dione« 

•  ur«  »iiiuiijuii  fl.inuui-   Imts  tiibil. 
„Sieh*  und  dio  iiliimeii  eiglobn  und  die  Lippen  dar 

UebaaidMi  GtMliB 
IflUt  «nfctkmaiuiae  Baach  arislcad  mit  Usodndsm 
Wehe." 

Die  fromden,  um  der  Ausfüllung  des  Verses  willen 
herbergezogenen  Bilder,  die  mit  dem 
nnd  dem  „kühlt"  hervorgerufen  werden,  mtÄtttt 
dem  ungültigen  Grunde  ih  e  irisevns  z.um  Trotz, 
den  von  dem  Uebrrsetier  nicli;  itlar  gedachten  Sinn 
des  niihiers  dttrcliJus  nicht  klar.  Job,  Sek.  wollte^ 
wieunsdunht,  sagen:  „ Der  Äthero  der  Göttin,  der 
bejrm  Küssen  der  Blumen  zurückgehalten  wurde,  in- 
dem sie  leise  und  zart  den  schönen  und  znrten  Kin- 
dern der  Erde  sich  nahte,  geht  nun,  da  die  ßlumrn 
er-hilien  und  dai  Wund,  r  \.;ltbracht  ist,  nach  dem 
hingen  Anhalten  mit  zitterndem  Wehen  ]<inc6am  liber 
die  Lippen  der  von  Leidenschaft  glähenden  Gdttin: 

ttber  die  Lippen  Dioucns 
„tchlApft  mit  rittcrndem  Wehn  laitgsjun  der  Leidenscbah 

HaMch.** 

r.  iS-  £t  ignoto«  t«r  dadic  ere  aeae» 

H«oa  dvayiual  «»habt  fremdes  Gaüspat  ihr  Mnnd."  p. 

Von  Gelispel  ist  hier  nicht  die  Rede,  sondern  die 
Güttin  sprach  bey  der  köslUdien  Aussaat  der  Küsse 
Worte  der  Weihe,  die  keinem  Sterblichen  erkifirber 
waren.  Wir  wurden  es  nnmassgcblich  so  Übersetzern' 
dreymal  «bebt  ihr  Mund  Töne,  äen  Sterblichen  fremd. 
Im  »weytcn  Kusse  ist  v.  17.  das  „aniiquis  in  amo- 
nktt»*>  ao  ftledi  ühenmsi^  dasa  der  Uebenetscr,  wenn 
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er  es  wieder  durchliest,  vielleicht  selbst  nicht  begreift, 

Sie  cf  den  einfaclien  Sinn  „in  den  Liebesgescbicblen 
ir  Alte^"  oder  „in  den  alten  Liebesabenteaem " 
überMben  und  lo  widedicli  übeveeteen  konnte  t 

Wo  HitrolBiB.  gatrfk  an  «rkbeBw  OMHnabMB^ 

in  alter  Liebe  Ketx  verstrickt  • 
ewig  tidi  tchwingea  ü>  Reüm  atc" 

Der  Sinn  latt 

Yfo  in  den  Liebetf  etehicluen  der  Alten  lUMtHUm  VWig 
nie  edda  Helden  Ann  in  Jum 
.  Reigatt  b^ieuB  cto. 

.  T.  s>.  M.  «3.  ist  eebr  bnfttoi» }«  gamlilMh  fibenetct t 

mWo  um  Vi>il«n  tini]  l^oscn  und  goldenumledueNuciuen 

der  regen  Zweige  äch>nead«ch 
I«fbaav4iaktgte  mh^*» 

Wenn  wir  dem  Ucbrrs.  auch  das  Unangenehme  der 
Inversion  in  diesen  \\"()i  tt  n  und  die  Lorbr«  rdicUigre 
(lanii  iicmus)  im  Ii  iheii  Avollten,  so  ist  und  bleibt 
docli  das  berriiebe  iWld  und  der  Sinn  des  Job.  Sek^ 
irie  Jeder  auf  den  «nteu  Blick  eieht,  gens'verfeblts  ' 


umbraculü  ueuieuübus  .  ^ 

itlndit  kiiri  nemott 

Der  Lorb(  eihaih  spielt  durch  Ilink'  iTcr  yiftcrndcn, 
bewt  glirht'/i  Uobrrschaltüngen  mit  den  \  iölen  und 
Kosen,  er  liis»t  80  XU  Sügeil  VOn  allen  .Seiten  einen 

LidiutraU  um  -  den  andinm  anf  die  Blumen  fal- 
len, und  irvenn  rie  davon  getroffen,  sich  gleicliaani 

:  nach  dem  äft'enden  Spiegel  umsehen  und  staunend 
bald  dahin  bald  dorthin  &icii  wenden,  hüllt  er  sie 
IVteder  von  neuem  in  des  Haines  Dämmerung  ein. 
Im  .dritten  Kues«,  der  nach  unserm  Bediinken 
'  ^m  bcat«^t  übenetst  i«^  hat  Hr.  P.  4  das  procal,  dae 
so  malrrisdi  dasteht,  weggelassen.  Warnni  Isrintiie 
es  denn  nicbt  ganz  dem  Lateinischen  gemäss  bciesen : 

M^nntot  du  ickaell  des  Mmid»  wait  Toa  dem  Munde 

mir  weg. " 

Die  zwey  Adverbien  im  Deutschen  mögen  sich  durch 
^  die  swej  Adv.  im  Lateinischen  rechtfertigen. 

Im  vierten  Knase  behauptet  der  Dichter:  das. 
'       Nelrehs  Mund  apende»  'wlren  nieht  Kues« ;  der 

■Niime  sey  viel  -zu  geixicin;  es  iey  Nel;tar,  dufte  %\-ie 
die  Insf'ln  der  .Seligen,  scy  Honig  aut  Ilymettus  Hö- 
ben in  üttistUcn  ^■^ikhen  -  und  Hü£e)ihainen  gesam- 
,1  melt:  quae  si  multa  mihi  vorand«  dcntar,  fährt  er  im 
'  ■cbten  Verse  fort,  immortalia  in  hid  rcpentc  ham. 
Diese  beydcn  Verse  hat  Hr.  F.,  vermuthlicb  weil  daa 
vorand«  die  äihcriseh  verfetnte  Empfindung  zurCiek- 
6to?6en  möchte,  iji  ein  ßan«  anderes  Bild  verwandelt, 
mit  welchem  aber  leider  der  schöne  Gegensatz  der 
tbieritch>menschliehcn  und  der  gölllichen  Natur  ver- 
loren gebt  Die  Kraft  des  Job.  Sek. . vertckwindct 
ganz,  und  etatt  dei-  gedii  genen  Geetalt  de«  Dichters 
tritt  uns  plötzlich  eine  rs}  ch<  «us  Matdiiieoiie  MbA- 
oen  Amaiaolbenbainen  entgegen :  '  ■ 

•W«B  U  vettivan  Zflgan  iab  tU  eaUOiC»: 


{Hef  wen »         die  baaiaf  ~  aber  der  DIcluer  hat 
ja  gesagt,  dasj  es  l<eine  b.isia  sind) 

werd*  ich  plötzlich  z;  o  m  /Tn  Jj- «nttPiMieh  wexTeo." 

(da»  Einschicbselist  en(5ctzlich  widrig.  \\  ah  r. sc  bein- 
lich sucbtL-  sich  der  L  cb- rsetzer  diiinit  ;uis  der  Verfe» 
gcnheit,  in  die  er  wegen  des  Sinnes  gertetb,  berana- 
auziehen.  Wie  glücklich,  das  überlaaeen  wir  der- 
Jäettrtheilttng  dea  Leaera.  So  viel  ist  gewiss ,  über 
den  Reiehditun  an  Dichtergeist  darf  man  hier  nicht 
klagen.  Das  Ganze  ist  ^lus  seinen  Fugen  herausge- 
rissen. Welch  eine  ganz  andre  W  irkung  thut  daala* 
teinische  neiitrum  und  d.ig  Bild  des  Originals  Über* 
baupt!  Wir  würden  es  ungefähr  so  übersetzen  J 

Wenn  In  Meng'  ich  erhielte  solchei  Futtcv. 

vrüiJ'  ich  pl6ulich  davon  uniterblicb  weiden. 
Dir  rutila  regna  können  auch  nicbt  füglich  durch 
Sternenreich  übersetxt  werden.  Zu  dieaera  Gemisch 
aller-nnd  neuej-  Zeit,  das  leider  in  fast  allen  neneru 
Uebersetisungen ,  die  nach  dreymonatliehem  Studium 
des  Originals  den  Pressen  cntschhipfen,  zu  spucken 
pflegt,  ist  Job.  Sek.  viel  zu  gediegen  und  viel  SR 
nicn  an  bestimmten ,  begrenzten  Gedanken. 

Im  seebateu  KuseOt  einem  der  schönsten  kleinen 
Gemilde,  daa  wie  Correggio'a  Magdalene  ein  erbtee 
C  ibiiK  tstiirhchcn  ^<  n.innt  zu  Werden  \'rrdicrif,  ist  die 
Uebersct/.ii t  di  b  Auldugs  baarer  Unsinn:  der  Verf. 
},  ii  .1  11  Ji  ii  >ck.  nicht  verstanden.  Nach  der  Uebcr- 
seuuu^  aat  derLiebhaber  SOOO  Kiiaaevon  Neira  sich" 
ausbcdungcn,  und  doch  gibt  der  Thor  selbst  tooo 
und  erbalt  von  der  Grazie  also  nur  die  Hälfte.  Aber 
davon  sagt  das  Original  ^ar  nicbt«:  da  steht:  Ein 
Pactum  Wurde  zwischen  dem  Dichter  und  seiner 
Freundin  geschlossen  und  di«  Friedensbedingnngen 
waren  sooo  Kusse:  die  Bedingungen  werden  treultdl 
erfüllt,  er  gibt  die  Hilfto-aelhat  und  lässt  sich  die 
andr«  von  der  Geliebten  geben.  Wir,  ohne  die  holde  ' 
Gabe  der  sns«en  Dichtkunst  zu  bdtseQ«  ITfUdcn  H 
unmassgeblicli  also  übersetzen: 

„Kflsie  der  lAitliehsten  Art  mit  dir  seoo  bedingntd 
kO«ste  ich  unsaadiiuldkli.  XüBite*i  du  tjiiitendm»!  mich." 

Cgab  Ich  tausen«!  dir  hin,  gibst  du  mir  uuiend  dann  her) 
de  meliore  nota  basia,  Küsse,  W«ntt  man  so  sagen 
könnte  und  es  nicht  so  gemein  klänge,  aus  dem  Alut- 
tcrfaischcn  (man  erinnere  sich  der  Vcrgleichung  mit 
Nektar  und  i^onig  oder  mit  Wein  tmd  ^^cth,  den  man 
in  beseicbneten  Schläuchen  aufzubew.»hren  pflegte), 
Kiifse  von  No.  1 ,  von  erster  Gute,  der  köstlicbxtcn  *  •  • 
l^uiMJe.  Der  Uebersctzcr  hat  kurz  weg:  der  aüasesten 
Kusse.  Aber  mit  welch  einem  Hexameter  ftngt  sich 
dieses  Isöstlidic  Slüchchr  n  in  d.  r  Cebcrsctzung  an: 

Als  ich  von  )  dir  mir  der  |  «fitietten  [JKüiSß  Xwsyl 

tausend  iMdisngain.  ' 
Oh  dem  Uebersclzer  das  Herz  nicht  äng.stlicli  sclihi^t, 
wenn  er  der  Achtung  gedenkf ,  die  wir  etiein  Todteu 
.schuldig  sind?  er  versetze  sich  doch  nui-,  nach  vor- 
ausgeg.mgcnera  Verdienst,  an  die  Stelle  des  Dichters, 
w  er  w  urde  ihm  den  gerechten  Unwillen  Uber  eine 
aolche  LeberseUung  äbel  nehmen!  wer  würde  ihm 
Stota  MJburden,  wenn  er,  den  Vera  hörend,  von 
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£ntweihnn(^  redet«  T  w«v  ibm«afinieD»  VMn  «t 
mit  Klopttock  «Mikf«: 
H*nMt  Apollo  te  IhkgtrtuJr  du  tlkiB  imm  weht  Mih« 

d««l  du  Blich  r«nend,  damit  tr&ftt  die  tnnlUlm»  ^MM^ 

I>acb  von  dem  VenlMU  weiter  uotcn. 

V.  11.  ventis  eoncuaene  inliofiniH  ifr,  von  Win- 
den er«chiUlei  t ,  beLcr  die  Luft,  und  w  'trä  unfreand- 
liobf  finster,  grauecnd.  Winde  bdt  dej  Uel>'  t4«txer» 
«ai  dsiSpelttalHil  recht  gross  zu  machen,  io  Orkane 
vwtwanddt;  w-enuaf  M  nddit«  schwer  a«7ii,  cinca 
Grmd  difur  MnAndfa^  au  nueben.  Aber  wh  m11  in 
derfJebera.  der  wirluich  nv  trivrli  5rhnr)f;  Hexameter- 
Ausgang:  i,ilie  \  crlinstertt;  Luit  jjraut,"  heisscn.  Die 
gramiitle  Luft  lunn  sich  noch  allenfell*  verlinsttm ; 
aber  wenn  die  ver&n»tcrte  Luft  graut ,  Hingt  »ich  der 
Himmel  wieder  an  aufzuklären.  Sicher  wurde  die- 
Mr  ainolose  Gallimathias  blos  gewählt,  v,ei\  er  dem 
•chweren  Vossischen  Hexameter  •  üolde  glich  i  aber 
nicht  alles ,  was  glänxt ,  ist  Gold, 
y.  ii.  aujeUM  domai  eeaTanU  iUa  Jovis. 

.iD««i  das  ifaradKeh*  wobAcbsmehandia  JufitmVim,** 
mag  einen  recht  artipeii  iihilosophischen  Gedanken 
cnlbalten,  der  in  einem  neuem  Gedichte  vielleicht 
Wirkiing  thurr  würde;  aber  zur  Zeit  des  Job.  Sek. 
waren  eolchtf  Auadriicb«  nodi  keine  Spiehnarken 
worden;  dw  iet 

ßli  lchheit,  Sicherheit  de;  Eipr?Tihum«  und  der  Per- 
sonen jilautltmden  Zeit;  uaiuchtman  theatralische 
Täuschung  durch  Fr.ichtworte,  durch  l';i<  ndlicbkeit 
und  durch  Orkane  xu  bewirken.  F^bcn  so  willkübr- 
Ikdi  sind  auch  Befwöner  weggenommen  und  suge- 
■«Cst  bey  der  ^wingMan  Schwierigkeit,  diedetVen* 
bau  z»;igt,  so  dnssnum  in  dem  Uebefs.'ttften  den  Fro- 

krustes  bcy  Beincm  Bett  besLhäiiijt  zu  sehen  glaubt. 

heisst  hier  V.  6.  gramen ,  „das  keimende  Gras;** 
V.  Ofi.  «qua,  „heiinlicbcr  Than!«  und  das  semper 
■fBuda»  das  »u  «^(Me^hOn*  ist  in  ein  Bcywort  von 
nwo»,  „ewig,"  veryjmmMit:  iM  flwnjwr  enntis  aqnae 
,,hoimHth  rinnenden  ThHU's  i-i.vijr'-  Jl'irhr'  ••  Wer 
wiirde  hier  in  der  Uebenecaung  dUi  Ongiujil  wieder 
'  nlManeB? 

IMS«  trt»  -Et  mihi       ,  misrTi  fr>l,iti-i  Tin»  dolorli 

.  umumerji  innumcris  biiiii  pro  Iicbrymis. 


>■  wUndlaa  vaeaehrtiidon  Schmort  tQtu 

Linderung«  gib  mir«  \ 
wie  ieh  iduiLlig  geweint,  Kflsss  «neihlig 

auB  du. " 

Der  deutschen  Conatmetion  naclcwird  hier  in 
der  Veber«.  Nef  m  selbst  m  d*f  vertthrmitn  SeAnwi^ 

Ii*  si,\^tun.srh.  /./'/;i7irr ;/»/»"  genannt,  und  als  soldlC 
auigetorderl.  dim  Dicbter  unzählige  Ku«»e  2u  geben» 
wie  er  unzählig  getveint  (was?  Küsse  oder 
Thr&nen9  was  soll  man  hier  ergSnsen ?  dasDeniscba 
Usst  im  Grande  nur  „Kusse*'  suppliren).  Im  Original 
ixt  weder  hier  noch  ob«>n  eine"Z\s  eydcnf  igktit ,  oder 
audi  nnr  ein  Schein  Ton  Ungrwif tbcit ;  d;i?  sul.itia 
vana  g<  hl  per  ajfjjosiiionem  oul  biMiü,  und  br-y  dem 
innumcris  steht  lacbrjmis.  Die  Uebcrsctxung  ist  rer- 
4i«kM»IlflKtMb«  du-aiah  der  Vafi  iaeiiieB  «jgeiicB 


Gedicht  sicVf-r  nie  erlaiihrn  wi'irrV,     Wirnm  nuch 
der  Sprache  ohne  Noih  die  Gelenke  TerrcnkeD? 
warum  dem  Sekundus»  der  flO  Mar  und  «diSa  ln^ 
.solche  Hirten  «nfbürden  t  — 

Im  7ten  Kvase  ist  gleich  der  Anfang  wieder  gant 
falacb  übersetzt,  und  in  dem  MetI«  drS^m^  mA 
cinsmdec  «in  halber  Fuss  sa  viel. 

Cmtmm  basia  «amias» 
,  centum  batia  millis%  | 

joille  baaia  »ilUcs,  « 

er  tot  millia  nnillies 

qnpt  gutue  »iculo  maxi  ete. 
Ber  Jok  Salt,  geht  das  ZxUeu  der  Kiisse,  dfe  der 
Dichter  Neären  auf  War grn,  Lippen  un  !  Anpf-n  ^rü 
cken  möchte,  von  einer  bestimmten  Zahl  aui^;  ui.ai 
glaubt  nachrechnen  zu  luinnen,  und  bt-ginnt  das  Ge- 
schäft unwillkübrlicb.  aber  ])lQtzlich  steigt  er,  tmd 

{;eht  in  eine  Unendlichkeit  über,  wo  dieLaitBueih'» 
en  dem  KühatteB  vergeht»  UVit  haben  m  mw  «o 
übersetzt : 

,,  II  Liuiett  Kflu«  dir  bnad«rtmal>9 
hundert  Kassa  dir  tausendmal» 
taasead  Ktlsse  dir  laoseailiiial«- 
fri  Y!(l  Tausend«  t»n«eiiJni«l 
■Ii  Ü.14  Mitteliweer  Tioplrn  hat, 

all  dfr  lliiriniel  Jon  Sterne, 
aaöehl*  ich  drucken  in  einer  üUich 
•af  die  purpurpan  Wangen  da, 
aof  die  sabwaUandaB  Uppen  da* 
anf  die  pisnd trade*  Aangslsie, 

o  du  tckfin«  Nein." 

Man  lese  nun  die  Ucbeisetsaqg  des  Hob.  F.  ^aelhat 
teili»  dieeidianflliigt: 

„Hunden  Kflaae  tu  hunäertmaUn , 
hundert  KOsae  zu  tansendvialen  ete." 

Wir  haben  hier,  wo  Metrum,  Sinn  und  Bestimmtheit 
ausgegangen  sind ,  Wohl  nicht  nölhig,  das  traurige 
Geacbift  einer  nfiheru  Aoseinandersetsting  der  Fehlen» 
hafkigkeil  s«  äbemebmen.  Der  Banm  ist  ans  sn 
schätzbar,  and  des  Vfik  sonstigea  TaJaait.Mi  adttnng^ 
Werth. 

V.  ca.  pacatumque  per  aethera,  „und  >m  heitern 
Lnf^NlSur**  ist  gar  an  neu:  warum  nicht  j;anz  achlicht 
dlirdi:  friedliche  Aeiherhöhe?"  gemnaatts  In  Cqtdt 
aücit,  hCT  Tom.goldenen  Wagen  atnhli*«*  wanun  da* 
'Bild  Teilndem?  de;  „strahlt  von  Bossen  in  Demant- 
schranck,*'  eben  so  schün  ,  wo  nicht  n(>ch  \  iel  besser 
klingt,  und  weit  mehr  blendenden  Glans  «usdrücki 
als  der  goldene  Wagen. 

nioUes  nee  mihi  risns  ' 
qoi  Telut  nigra  ditcudt 
coelo  nubita  Cyntbitit 
pacacnmque  per  »ctbcra  « 
^         genintaiis  iu  tqui»  iwiaat 
flavo  lueiiias  oibei 
ue  iintn  cet.  ^ 
„iMch  das  lirliSckn  liebeln 
das  —  wi«  Cynil^iis  ^«cht  und  Grana 
Bc!g«n  sebsacbs 
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and  durcli  frieJIicle  AMlie>1i6lii> 

MnUt  von  Roiseo  in  Dl  iiitiiucluDudt        ^  ^ 

L^eh^  im  goldanan  Kicmo  — 
■o  Ten  fmt«  mit  hotdem  Blick 

»iciiie  TTiincn  eic." 

Im  Q.  i^uMe  hätte  der  Anfang  ricbüjier  und  wenig- 
Ucm  wgMWiuifcneir  ao  fib«raeut  werden  Iritnafii: 

Keira«    welcher  W»Iins!:ir:  , 

du  Ungetcbickte ,    trieb  dich, 

so  toll  mich  ansuf«lleii, 
,  ,        «ad  to  mdi  su  ▼wUtsan 

Bit  wilda«  Bin  dl*  Zangvl 
Inepta.   „du  Lose,"  wie  Hr.  P;is.  iibcrsrl«t,  gibt 
einen  ganz  andern  Sinn:   <kr  Dichter  wirft  seiner 
Itabr»  ja  nicht  ihre  Schclmercy  und  Schalkhaftigkeit 
▼or*  »ondera  Ticlmelur  ihre  UngetchicklichkeiU 

Im  Uten  Ktitse  ist  in  dem  Pentapieter  V.  o. 
das  rr.r  1  ::ßnz  falsch  übersetzt.  Der  Utbcrs.  hatte 
vernuuUjiii.b  rigorüsit  fin  Wort,  dcs-scn  Existenz 
aelbet  iin  Seneka  noch  z\^-ci^<H1aft  iit  ,  im  Sinuc 
ond  durch  da«  geliufige  französische  rigoureux  nn- 
ttntfitst«  Öbeiectst  er  raecb  «regt ' 

VttwiMddeetit»   da«  gnttm^** 
baiia 

qotiUa  i^Oii  bon  didicere  patret« 

aclbet  die  ranxliclicn  Gieiae  hihen  nie  von  deigleU 
chen  Küeaen  gehSrt, 

Im  1 51(11  Kusse  Tiat  Hr.  F.  den  6ten  Vers:  jecit 
ab  ambigua  tdd  rriiii<;sa  nidiiu ,  übersetzt :  dem 
Amor  „sank  daf  E(»|Kuiiitc  Gesclioss  aas  der  erbe- 
benden Uandi**  in  dieser  falsdien  Ui-bersctsun« 
geht  der  Gott,  der  den  Alten  auch  in  der  Lei»' 
aeaschaft  noch  die  Sc!b»tthäiigkeit  nn<l  dir-  Beson- 
nenheit bebliltt  ganz  verloren,  tiiid  wir  sehen  blo« 
einen  gewöhnlichen,  srhwaclien  iind  oh nm.ichtigcn 
Seladon  vor  nna.  Job.  Sek.  sagt  ganz  »chlicbt: 
Ab  ^Mum  Nelren«  g5tdichen  BtMeo  Mb, 

ptWarf  das  gesetiKte  Gcsdios*  weg  die  nnicLIiistige  Ifaadk** 

Im  i^en  Kiuae  tat  dara  bmma  durcl;  Mtraurifa 
Snune**  fibcnetttl   KSnitte  man  nicht  neich'  beseer 

tti&t  dura  Bnuua"  übersetzen?  Nvenigjtcos  T.lnnge 
e»  noch  wunderbarer ,  und  wSre  auf  jeden  Fall  lur 
Jedermann  noch  luiverständlichcr.  Auch  wiii  iIl  die 
dura  Bnuaa  mit  des  Uebersctzera  „lukiihkabcln  Her- 
MQ*'  in  «einem  Persius  ohne  weiteres  in  die  Schran* 
Xen  treteq  und  um  den  Vorrang  strt  iien  können. 

Im  ften  Russe  betrachtet  der  Dichter  die  pur- 
jnirstrahler  n  Lippen  seiner  ütlicbten  am  .Mori;e» 
und  dtts  bliisücre  Gi-sieht  riitgs  um  die  Hiisse-Spen- 
deriuneu  glSuzt  ihm  wie  eine  Lilienkrone:  die 
Verjleiclie«  die  er  madit«  aind  überaus  acbfin  tmd 

virpinii  iit  violam   cim  tenct  alba  insnu*. 
u  wie  die  Viol  iu  dar  Uiiiil  scknotri^er  Midchan  arglinat." 
So  der  Ucbers.    Wir  zweifeln,  daaa  die  poetiaebe 

Licen^  »irfs  I)?ciidtiu!e  '\Vci»8  der  Hani!  in  ein  t[ii- 
thetoii  für  das  g-itizt-  rviädLlion  Und  zuiir  in  ain 
«o  k.iltt')  211  vcrwatid«  hl  erlaube.  .Srhnecmäuncr 
gibt  c«  wmi»  Wisaeus  wohli  aiwr  ecbmeige  Atld* 
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dienf  —  Sek.  würde  für  diese  gelichrne  Sci/vn- 
hcit  eicher  nicht  danken,  und  da«  l  eibliche  Ge- 
schlecht? —  Der  Ueberacuer  versuche  es  nur  ein- 
mal  nnd  rede  «eine.  nsv^AiV  i)^»x**  ^'^'o^'ea 
an:  „mrin  sc hnr«  iges  Weibchen!"  In  der  Uebeni 
gebt  leiler  iLs  g.iii^e  schöne  Bild  dps  Original«  vcr. 
loren;  'dennbiei  wird  dns Angcsiciii.  '  1^  fDihstraL- 
lendrn  Fcucrlippeu  gleich  einer  hrone,  weiss  wie 
Schnee,  am  Niorgen  uut^ibt ,  verelichen  mit  der 
alabastemon  Hand  des  MidebenSf  die  ein  glubead* 
farbige«  Veilchen  hilt  und  mit  den  Uendond  wciaeen 
Blütben .  aus  deaon  die  lange  «dnrcncade  Ktndio 
hervorbrennt  » 

V.  9.  kann  „jüngere  oscula"  nnmöglich  heissen  : 
MKiiaae  haucbcn»**  weil  diess  liberhaapt  Lusinn 
ist,  und  loh.  bojr  allenB,  was  er  sagt»*  sieb  beatimmt 

auch  et'.vas  dachte. 

liu  jßten  liu8£c  ifit  in  titr  zwcyten  Zeile  ein 
entstellender  Druckfeliler  im  Original^  der  \uit<r 
den  Corrigcndia  diese«  77  Seiton  »tatkfn  Werhee 
nicht  angegeben  Istl  inclnti  autt  incIuMi  sc.  labra^ 

'  pcctuiqu«  per  jacurqne  per  joeotiiiti, 
in  »einer  Brust,  -  ia  Mtner  Lieder  Uaimatb.  P> 

Die  leutercn  Worte  dieser  Ucbersetzung  wären,  wo 
nicht  neu,  doch  recht  artig,  wenn  sie  nur  im  Ort« 
sinal  vorkimcn;  aber  das  iac  eine  voll  den  vielen 
Stellen,  wo  der  Vehets.  ctwaa  von  aelnen  eigenen 

Gedanken  und  vuii  den  Einphiidungen  stiner  7.eit 
dem  Divbicr  leihet.  Besser  war*  es  auf  jeden  Fall, 
das  etuanige  Eigene  in  eigenen  Gedichten  der  Welt 
(voraiwgesetst,  das«  sie  d«M7  aro'inncn  könnte)  be> 
sonders  an  geben.'  Da«  Frem£,  das  seWi  an  sich 
so  viel  Schönes  hit,  n!=  rh  r  weisere  Dichter  ihm 
geben  wuUte,  damit  zu  ulitiiuilen,  ist,  geliiid  gesagt, 
Unralh.  Ein  Ucbcrsetztr  mu»s  die  eigene  I'i  udi.t  livi- 
tät,  wenn  er  weldie  hat,  durrhuus  verläugnen.  Leb- 
haftes Eindringen  in  denKun»t-und  Schünhcits-Stnn 
seines  Autor«,  liebende«  Ansclimiegen  an  »ein  sihöoca 
Original  and  Anropfening  seines  Selbst  (Ichs)  um  des 
Original»  willen;  Selbstverl.iugnung,  die  nur  die 
fremde  Schönheit  und  Kunst  geltc-nd  zu  maclien 
sucht  und aidl deshalb  ganz  in  Sdialten  stellt;  Flciss 
lind  gespannte^  Attfnerksankeit,  tun  ied.en  kleinen 
Vorzug,  am  die  ganse  IndiTidnaUflt  des  Frenndcskis 
zu  dt-n  Idiosynkj  * -ic  jj  l>cmerl.bar  zu  machen;  da« 
sind,  grüiidJiche  heniiUiii«  der  S|>racht-n  vurausge- 
setzt ,  die  ecbt<  n  Eigcnscltaflcn  eines  guten  L'eber- 
«etaers.  Durch  sie  yritd  er  som  eigeijitichen  Be- 
adiwSrer  nnd  Gdeterbanncr.  wenn  es  je  einen  gab; 
durch  sie  gi  langt  er  zur  Gcwisilicif ,  d.iss  er  Geister  . 
und  nicht  latherlichc  Kobol.lc  oder  feclbftgescLairne 
L'u^ethiime  citirt.  Ohne  sie  wird  es  ihm  liuc  Iittens 
darum  zu  tbnn  se>-n,  das«  der  vorlaute  l'ubel,  von 
liaticeiig6lil  und  Flinkerchen  geblendet,  kindisch  ao»- 
luien  soil:  „4t  uad  jonst  kthur  kamt  Übersetzen'.** 
ohne  sie  wird  er  es  machen  wie  «chiccbtcSchaufpie- 
1er,  die  nur  ihre  Holle  zu  heben  suchen,  unbe- 
kümmert um  die  Stelle,  <üe  aie  im  Muche  einnimmt, 
uitd  uin  den  EJFckt,  den  das  Uauptlicht  am  npreidfeii 
Oft«  swB  Nachthcil  de»  Oanacn  herverbrii^  miiM» 
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Zum  Schlots  nocb  eine  Stell«,  In  der  nlle  Fehl«  r 
dieM  Uebcnetscif  mit  einenr  Blick  xu  übersehen 
•ind,  WO  «r  den  Slm  verfehlt,  das  Deutldie  verdreht. 
r.iUrhe  Bilder  gebraucht  und  eine  ganze  Hand  voll 
I'üiikcrchcn  in  eine«i  einzigen  Vers  zu6amn)en  gewor- 
fen hat.  Im  15.  Russ  v.  sulit  Vtnus  hUH.Vs  Suhn 
mit gecpaniUem  Uugcn  Neärcu  gogeuülier  und 

„fronmn  «partoKjue  vÜnn  in  bonte  optiUM 

lii-ti'uijqiie  aigniii  irrejuieU  nolii 

ÜAtiiiiicohii'liie  gctiM  et  digOM  matre  p*gM*»,*' 

-wirft  er  das  GetdiMi  binweg  und  liiert  d«r  Scbttn- 
liett  in  «lie  Arme. 

Das  »ull  nach  der  Uebers.  beisseni 

nAla  er*  rom  (oUenen  K«tc  der  Locken  wmftittfit, 

dia  S«hn*«stini, 
ikb  «r,  bedratssd«!!  Btteb  blittand,  da*  Amigelein  Paart 

aJt  ^  dift  Wam^Vli    di«   blabrnden ,    t>b  und  den 

göttliclien  Biuen  eic." 
Un  französischer  Kunstrichier  würde  bier  »gen :  La 
traduclion  n'eat  auo  do  joli  moderne  pendant  que  I'o- 
riginal  est  du  bei  anliqne.  Docb  nnsre  jungen  Ilten* 
ribc  licii  Woll^riisöbne  sind  gewohm,  bcy  Erwähnung 
irana.  Lileialur  nur  raillciiU^  das  (volle  oder  leere  V  ) 
Haupt  zu  schütteln.    Wir  simi  nicht  gewohnt,  da« 
Mitleid  in  Requisition  zu  setzen.    Bey  dem  erctea 
Verse  ver]eiicte  den  Uebers.  vermatblieb  der  sei- 
nem Ohr  wohlklingende  Hexameter,  zu  glauben,  das» 
Job-  Sek.      etwas  \yoh\  gern  gesagt  hätte,  wenn  es 
ihm  luir  mü^lii  Ii  ^  w  .sen  wäre.   ^^  ir  (imlcn  den  W-rs 
(«gelwidrig  unil  die  gchauttcn  Bilder,  von  denen  das 
nüchterne  Original  nichts  weiss,  unerträglich,  vor- 
züglich (las  goldene  Nets  der  Locken«  des  an  die 
neueste  Mode  des  weiblicbenKiiulerkopfjiarzes  erin- 
nert.   Im  3ten  Verse  zitht  doch  ge^vl66  jpder,  der 
Deutsch  kann,  da«  „bedeutenden  Blit  k  hlitzcnd"  auf 
den  unmittelbar  vorhergegangenen  l  .r.   Su  will  es  die 
neturlicbe  Conatraction;  dasa  es  aber  anders,  oäm- 
lieb  auf  die  Iniifina  etc.  bezogen  werden  mnss«  zeigt 
die  Vcrgleichung  mit  dem  Original.    Und  Inraina  sr- 
guiis  irrecniieia  iintis  sind  diestets  ^c^vcglichcn  Augen 
voll  bedcutitidcr  Winke.     „  Bcdc  i  ^    ii  n  Bück  bli- 
tzend," möchte  sich  allenfalls  von  nncm  liehlcn  sa- 
gen  lassen,  aber  von  einem  Mailchcn '?  —   Uns  miss- 
fillt  selbst  Götbe's  mit  Recht  bewunderte  Dorotbea, 
wenn  sie  das  Schwert  ergreift;  so  gut  motivtrt  die 
Stelle  auch  von  dt-m  Dichter  ist,  50  snlltc  und  nnif>i!c 
doch  n^cb  utiserm  unmas-'^gcblichcn  Gcfnhl  alles  .Miin- 
nisebe,  alU»,  was  unsrc  \Veiber  zu  Dragonern  mncht, 
ans  der  acbOnen  Kuustwelt  verbannt  s^.  Das 
Schwert  des  Gditc«  w^He  uneiidlich  mebr  Wirhuiig 
tbub  Wief  Innii  mir  der  Meiiie»  entMbddeii? 

Wir  sind  müde  und  ■\vollcn  unsere  Leser  nithl 
Unger  b^  dem  traurigen  Anatorairen  verweileu.  Die 
Kiinh  wire  ein  endloses  Geschäft,  wenn  bey  der 
Siebtun,!:;  der  Spreu  von* dem  Waisen  mcbt  scbon  we- 
nige Uevüpicle  tiinreicbten,  um  den  oflRnen  und  em- 
ptangli  1-rn  Sinn  für  khnliclu;  Irrthümer  zu  vcr%vah- 
ren.  ürecben  wir  hier  ab,  weil  wir  qocb  ein  Wort 
von  4«a  UeMrt  vad  Foipai  wa  tprvdMn  babei^ 


durcb  deren  Median  te  InUt  a31«r  Oedldte  «nk 
redit  erbannt  wird. 

Voh  einem  Zögling  der  strengsten  «nd  eineicbte- 

Tollestrn  Schule,  vor  dcrm  Ideale  nrYnit  ein  grosser 
Theil  der  VoS-iischen  IItx.i(neUr  rrbleidieu,  sblUe 
man  liier  weiiij.'-.tens  t  t\\  aii^pezcu  hn<  1  - 'lUles  er- 
warten. Und  ^M  idde  hier  |.igt  sich  das. Schlrchie.  Die- 
jenige Casur,  durch  welche  der  cb'gi*che,  wieder 
beroiscbe  edle  Hexameter,  alle  Knit  nnd^Nnmerosi- 
tlt  verliert,  ist -der  TrochSe  im  4ten  Fasse  und  gerade, 
diese  Cüstir,  die  Ba^gesen  in  s'^iiu  r  r.n  ihenais  raeiit 
•u  glücklich  vermieden  hat,  kömmt  bvy  Hrn.  Passow 
in  allen  Stücken  vor.  Es  ist  uns  unb<  greiilich ,  wie 
ein  Mann,  der  docb  wobl  den  Homer  mcbr  als  cinnUl 
gelesen .  vntcr  so  viel  tAusend  Hexemrtem  des  alten 
Dichters  nnV  3  —  3in.il  die  lrocli.n'sthc  (^.isur  im  ^.tcp 
Fusse  fjeiiuidcn  und  die  SorgfuU  kennfn  5<^eTiu  hat, 
mit  dei  (Iii' A 1 1  II  v:c \ernici<l'  n  ,  unter  kih  liiA'ir.e- 
tcrn  ein  volles  Drittel ,  mit  dieser  lehl(  rh.dten  Cdsur 
au8St4itten  konnte?  Fast  sollte  man  ftl.ju1)rii .  er  habe 
gar  nichts  davon  geaboct,  oder  aus  anderw  eiuger  £tl- 
fertiekeit  es  nicbt  der  Mühe  Werth  gca<  ]iret,  daranf 
Hiicksieht  zu  riihmeii.  h.»  wäre  uiierliifsip.  alle 
Verse,  di«  nach  unüctin  Gctuhl  Ithlcihait  bind  ;  und 
wir  glauben  bcy  die>cm  ücfuhl  den  \  crfassei  dir 
scharfsinnigen  Abbandlung  über  die  Diction  des  Or- 
pbetu  anf  unserer  Sette  zu  haben:  man  yergleirb.«* 

was  er  dort  über  die  (^iisnr  s.iLf),   hier  .TUf zuhebcn 
genug,  wir  haben  sie  Sur  uns  .^t]^  uu.«gezcichnct  und 
gellen  hier  nur  einige  uus  den  besser  gelungenen 
Stückrbcn.   Gleich  im  ersten  husse» 

T.  9.    Bchlumtner  )  des  Knaban  sn  stOnn.  ' 

V,  II.    Lijipiii  J  ilti  Hibi'..cl<ti  Giitiiii. 

T.   31.    Ililuclic  I  Jci    biennetid«ti  Seluifuckl. 

V.  2.^.    Mjtniier  |  von  Ilion  Aauir, 

Im  6ten  Kusfe  künunt  sie.  wo  wir  nicbt  irreo, 
Smal  ^•or,  und  den  Anfbng  niiebt  ein  Vers,  denttcker 

Fclhst  der  sieh  ni< Ii t  verzeihen i^üfde»  derdencrsten 

Hexameter  versuchte,  . 

4iU  (th  von  dir  tnit  der  süss\t!'ten  Uüss^  xumj- 

taiuend  bediitigen. 
Johannes  Sekundns  ist  dem  Uebers.  mit  keinem  Verse 
der  Art  vornngcg.niiprii .    m  ine  Versification  vcrdii  iitc 
tieferes  Studium  und  höhere  Achtung,    Wir  büren 
den  Dichter  beten: 

Hauest  Apollo  ete.  «tc 

Im  loten  Iiu&sc  v.  7. 

Oder  an  Kadisn  sidk  (sst ,    an  den  WoMgm  nA 

ansnssagca. 

Hier  ist  ansser  der  trodbaisdien  CKsur  aueb  nodi  un 

5ten  Fusse  ohne  weiteres  Gebrauch  von  der  so  selten 
vorkommcntien  Freviieit  Je?  Spondäen  gemacht,  die 
sonst  luirdci  Verses  hoher  .Siiin  hin  und  wieder  ent- 
schuldiget: und  sum  UogUick  «tehl  statt  des  Spon- 
dien  sogar  der  Trocble. 
Im  6len  Kusse  v.  17: 
„  Ab«r  dn  NeÄra ,  auch  Göttiti  tnid  tahSnvr  ih  jene.- 
Hier  macht  ,,  Neära  auch"  einen  Hiatus;    den  Uc- 
bcrsetzer  kümmert  «s  nicht.A/ifuc/i  ist  sonstlaug,  hier 
fcnit;  des  Uebenet>$r  Iritanniert  es  nicbt. 
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Der4te  Vers  im  SlrnKnMcj  n«b  'umilanefl»  «o 
nit**  Iii  fAr  uutfr «Her  Kritik. 

Im  Tfrn  Kusse  lubeu  die  3  enien  ZeHcn  j«de  «ine 
Sylbe  zu  \  ifl.  und  so  IM  du  Metrum  vcriiiclttet. 

lui  (/teil  Kues«:  .  '  - 

W«Rii  nm  nm»  ftAn'  Uk-^ 
ilK  nnr»' Itut'/.  p-ljr.iudit.  . 
In»  lytt.ii  Kl  s.-,c  V.  2i: 

GIauIicC,  »ie  iJtchtt  »n  ci.clt  judteeJe  fWjtfRngcnc  Wunde. 
„Jedwede"  und  „ttnpjattfxtne"  machen  einen  Hiaius ; 
den  Ucberselzer  kümmcii  «  .«nitht:  »bniäasle  sit  b  das 
Publicutn  solche  Unvenlaiilirlikeiten  von  ihm  gefal- 
len lassen.  Sinnige  Xeiiien  lässt  der  .Sinnige  ander- 
•\veitig  verdienten  IMiwiiurn  noch  nüriifallä  }jiiigehen; 
at^ei'  wer  noc]i  gar  nicht.'i  tbat.  darf  »ich  auch  nuch 
f«jr  oichU  verleiben.  Wer  solche  Vcnc  im^en,  und 
Venn  er  Me|i  «ie  vorlictt,  hören,  geichweige  denn 
jb-nc^en  lassen  kamit  verdient  nicht  Mos«  das»  ihm 
der  MustH  heiliger  (^)ucll  eine  der  schönsten  Morijcii- 
rüthrn  lang  versiege.  Was  würde  wohl  der  tittsiii 
nige Schöpfer  dor  iienen  Metrik  sagen,  wenn  man  ihm 
•cneraend  dergleichen  Verse  als  Produkte  eines  Öchu- 
|ert  von  ihm  prlsentirtel  könnte  man  es  ihm  wohl 
übel  nchmeii,  wenn  c*  Aiuriofe:  ich  hebe  twk  noch 
nie  erkannt  etc.  ? 

^  X.  Kaiinczy  l'eteitcziick  aszvekelesire  Szendrei  Grof 
Tiirök  Sofdiia^  J'U  ohiiivaL,  Ka§y  -  Kazmertt,  Zem- 
pteny  Färtn.  Novemb.  Xl-dikiit,  MDCCCIIII. 
Bardtjit  Kis  Jäitos.  Epistel  an  Franz  von  Ka- 
zinczy,  zu  seiner  Vermählan§  mit  Sophie  Antpi- 
nette,  Orülin  T8r5l(  von  SxendrB.  SU  Nag)r*Kec- 
iiicr.  Inv  Tokjy.  dtii  XI.  November.  »8"+'  von 
seinen)  Freinxle  Johamt  Iiis,  evang.  Prediger  zu 

•  Xtemes^nöinülk.  Ungarisch  und  Deutsch.  Wiin, 
ifloS.  gt.  ^  gedruckt  bey  der  Wittwe  de«  Anton 
Frans  SchiHmU. '  83  S.  Mit  Ksnunetft'  BildniM» 
gezeichnet  von  Kininger  UStl  geslOChMSn  ▼OR'  John  < 

*  in  Wie«i.   (1  Tblr.) 

M.  Mtrif  KöUemiHfAt  AnJhää  £tek  MtaL  (Fabel- 

dichlungen  von  Alexius  Aiulräd.)   Her  Bd.  -Pesth« 
gedruckt  b«y  M»lthia»  Trainier.  t^oT.  Q.  63  S. 
Zwey  vahre  BeiV>ichemngen ,  der  nngarisehen 
•Poesie,  Werth,  dem  Auslande  bekannt  zu  werden. 

Aus  No.  1.  können  die  Ausländer  lernen,  wel- 
chen hohen  Grad  der  \'u!lkommenheit  die  ungarische 
Poesie  bereit»  erreicht  habe,  da  dieser  vortre^lichen 
poetiacben  Epistel  eine  treue  deutsche  Uebersetznog 
beygcfügt  ist.  Hr.  Kis  gehört  xp  den  vortrefflichaten 
classischt^i  Dichtem  der  nngamdien  Nation.  Sein 
FreuntI  Hr.  vor.  Hazinc/.y  isi  juch  einer  der  besten 
Rassischen  Dichter  der  Alagyai  .  n.  Das  vürliegende 
Gedicht  des  Hrn.  Kis  ist  in  m  iner  Art  ein  Meister- 
werk. Man  findet  darin  den  Charakter  der  didakti- 
sche n  Poesie  mit  der  veredelten  Popubritlt  des  lirit  f- 
stvlb  vereinigt,  wahre  Philosophie  des  Lebens,  mit- 
unter passend  angt  bi atlitcü  Witz,  wahrhaft  poetische 
SchiUerunRcn,  m^cliiig  cinnehmemlen  Ausdruck  des. 
Gefühle.  All«  vom  Veii.  ab^ehandeiteu  Gegenstiade 
sind  to  ffiticklicli  in  «n  poetiachei  Licht  geaiellt,  daw 
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sie  der  Phantasie  and  dem  GeFiifal  so  anstehend  er- 
st keinen,  als  sie  ohne  poetisciiea  Gewand  phfloao* 
pl  isch  Yorgetragcn  den  Verslund  interessiren -würden. 

l  '<  i  Verl,  huli  I  sich  in  dt  il  Lehrton  7-u  vi  rlalleii ;  in- 
dem er  ti  euiuUchatilieh  belehrt,  sucht  er  immer  zu- 
gleich die  ästhetische  Seite  auf,  und  macht  au  diesem 
Zwecke  iuteMsaante  poetische  Digresaionen.  Doch 
—  Ree  -will  diese  poHiache  Epistd  nicht  weiter  rüh- 
men .  11  iigon  iiiistrc  t.cfcr  selbst  über  ihmi  Ii  ili^n 
W  tjili  jiacli  fotj^oiuUu  StelKii,  die  Äec  stur  i'ruU« 
mittheilt,  unheilcn. 
5.9.  £MekiiA  az  irigy  idm  triumfdlni, 

SsJp  leikektt  na/wk'  folytdig  Jormalnt, 
Sx.ip  dolo^  ,    iiaay  virtus. 

JD«  boldogsdg  lulkül  a'  virtus  hdborü; 

Gjdstoi  «*  Ugziddebb  borostyd»  honiord,  . 

Ha  tÜMs.  k'ozte  myrtus. 
SekOn  ist  m,  durch  Lieder  über  Zeiten  nnd  ihren  knnaa 
Bauin  zu  ti  inmj  lnrcii  ,  iinJ  llci  /cn  bit  xüm  letrtcii  Jcr  Tag« 
lu  vciidchi  ist  göttJiclic  Tug«!tiJ,  doch  w»»  ist  TugcuJ  okn« 
Glück  «Is  ewigar Kampf  ? —  Trsurig  iat  such  Act  prAn»ieLor- 
bcnswei^,  WSan  er  nicht  «uch  von  der  Myitc  bcj^'.citut  ist. 
Haj!  tövhet  t'itaz,  melhie  itt  tisztunk  luv,  ^ 
Tiah  a-,  <7(  A     Jv^  <  'Ovött  <»tfyA<f»v 

Iliutheti  ro'iäval. 
Minden  Upisünken  ezer  d"  jireltm, 
MeUyet  Hm  tnyhitktt  mds,  tsak  if-Surdm, 

Ein  nehtibjäwU.  •  > 

D  omichc  i}(  der  Pfad,  auf  dea  uns  Pflicht  ivinket.  Knr 
eine  EngcUse«!«) .  die  tick  iu  cias  weiblich«  Gl^sUlt  bflUt. 
kann  >ie  uu»  mit  Rosen  bestreut».  Sduiie  filr  Sckiin  feig» 
«MS  dstaa  «in.  Usnf»  von  Kiiokuagea.  dU  «icbls  ab  dar 
Nektar  von  UebaTarsOsst.  > 

ßli  "'  ferjfi  maga?   Filbeti-hagyott  remck,  . 
Majd  Istetnie  tcfzik  a'  tUt*o  irdmuk» 

Majd  sdr  fettHttti. 
'S  oh  a'  vad  tudi'dat^  hdhorga  teng0^, 
S  szütUelen'  vivo  vdgyäioL'  ezeie, 

Mikepp'  ftdnyja  veti! 
Was  ist  sich  selbst  aberlasten  dar  Mana?  Eis  halbga. 
sckaiTencs  Meisterwark  dar  NaMr.    Said  wird  er  dnrek  teU- 
Be  hohen  Vorzilge  ein  Iljlhgon,    b.,lJ  .kriecht  er  wieder 
dtnrch  Laue  im  Staub.    Und  ach.  die  Wellen  «einer  itOrnii- 
«chcn  LcidenschflliPii ,  dir  uiiici  sich  telbst  stell  streitenden 
WOnseh«.  wie  sehr  scldeudwn  si«  ihn  nicht  hin  «ad  har !  . 
()r0^  hdbordhmH  hiOandd  iMvel, 
Oridsok'  tdrsa  makatt  trköttsiöflt 
Az  efteket  vijja, 
""5  mind  addig  nem  vet  tzelt  Jeenhejdxdsim^ 
Mi^  0gy  ttbe*  viUdm  ddigälydaak 
Nm  Ut%  gydno*  dija. 

SterbUch  und  im  r%vi^<-ii  Himpf  mit  seiner  Stcrblick- 
keii,  will  er,  wie  e  in  ncuti  Titan  mit  seiner  eisernen  Stini% 
den  Himmel  ersuifiiien,  und  sieht  von  «eiMm  WWwcncB 
Vorhaben  nickt  eher  ab*  bis  nickt  «in  pli>t7lichifr  BUu  dar 
oaurige  Lokn  seinor  nnerniesslichsii  B^gie.  den  wird.  > 

Jclhdii  vakmerZen  a'  Nap'  *zekerere, 

Az  egiizetu  tüvt  fuiandök'  Joidir* 
Jjtkomm  mtagdiMlf 
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.  '5  halgatag  sifa/a  hettet  lirml'n^ak, 
.  ^Id^zMidvd  Usz  ritka  'ndkmaiiyanak, 
Japans  JtjdvaL 
rifihn  «chwingt  «r  üeb  uif  dM  W^gw  d«« 
ut,  er  bri  Igt  ^  iMilig«  Fraer  in  Hiniia«!*  ü  dic.Woli* 
]iung«n  der  »terblieUen  Suimo  iJei  Ei  de  li?rab  ,  und  tr,  ein 
WKbfonttcncr  Uauthalter.  seine*   köttliclv«n   £igenibuni*i    Uiir  b 
gUdi  dm  6oka«      Japwis,  au  Opfv  4«  mIm-  «hn 
Bent». 

JJirre  Vi!g\?  Bär  cg  föld  Ugyen  akaddlya, 
Jfgm  pihcn,   hegyeket  mozMtt  hp§y  UudlBfa 

Fü  viidg  munkdidt. 
Mig  eltärO,  «  iv  aädtg  «tSmI* 
*S  a'  die«*  Fr!  ist  eil  majd  rmttU  ftargiti 

Ornfal^  rokkdjdt. 
Sinnt  CT  UtA  llillim?  Ilinmicl  iitiil  Erd«  mögen  üeli 
ihm  Mitgegcnttellmi  CT  nb«  nickt,  «r  mcbAunt  Gfbiig^ 
damit  die  halb«  Welt  »««•  Ti^ttWt  W«rimd«rp.  Br 

epannt  Jfli  Bingen,  bis  f r  bricln  ,   iirrl  b;.!  !  .Im  V;e-v:m- 

d«ne  Htll^ou  niedertilchug  kriech«!!,  uud  aU  Sclavo  du 

Finyes  iJedlnk'  empyreumdla  ^ 
EJLra^adtatvdn,  d£U  tiindiri  karjdba, 

El  ambroziäval, 
Bogr  nuniirka»diU  tsapia  földköx  «'  tesf  sMyja; 
*S  m^y  magairol  wni»  mtgtmüju 

Tnlajdon  kdrävaL 
Snttftckt  bii  io  da«  EmpyTeoin  gllnrender  Ideale  . aiukl 
iria  iliTT  FMBanac«  er  l*t>t  «ich  ntit  AiDbrosia,  damit  ihn 
Ha  l  a.t  de»  KOrpm  wi«  Ma  Doanar  Btur  Erde  «duaattny 
«ad  er  aus  »eine«  Ftll«  im»,  fii*  HÜUBmäiA  m  MJ»  W« 
gifaiMi  SU  /eyn. 

/d»Y  szivtiekidt$  alvodoSmsmt 
Acin  kötitotja  soka,  kergetvi»  dmüU, 

II<>nii\ät  elfeUjti. 
Köruie  hur  Tempe  viritton,  ntm^  Utja, 

jt  tav'        ''  ^^'i"^  nioAon  1^*«» 

valöt  eUjti.  , 
Die  $ü»«Mi«ii  Ergütao  d«f  watchen  Rtisant  lottM  ct 
»ie:  erliuft  ieii>«n  Triumcn  i-aeli.  und  vergi*»t  s  incr  Hei- 
y.,»«!..  iMupemng  nm  ihn  bluiin.  er  aiehi'a  nidit,  er  gaffe 
mA.  4«B>  Toa  ihn  entfernt  U«gt.  <aal  ]«nt  •ich  4w 
Weltre  uud  WirV.Hche  eiuscliliipfen. 


X)«r        ditso  jrölgyck,  kik,  földi  remekek» 
}k  angfMok  •# 


JBf  y  aUkban  vagytok 

Mint  boldogUjatok, 
Jla  «*  tmi»  P^dndort  szAitkivtUiiHKti 
'    SUtgit  hiven,  ifte  vig  ^ikeletAmi  , 
iiapttoljo  hozzatok! 
Aha  iliT  holdm  WailMr,  naud«  der  Sefa&pfung,  die 
ihr  Engeln  «nd  Rindern  gleich  tqrd.  Wi«  lohnt  ihr  den  bi^ 
»arre«  Flüchtling ,  der  ewig  in  d«  bM  Mhwwft.  »^Kw* 
ei  iidi  in  Jrm  frohen  LuM  im  LAm$  mh  Mundhamc 
Treue  an  eochl 

tlpirtoltatjuk  ilcltieg  ' 
kegges  anyitöl. 


Tllv  karfai  kStiS  visZM  bifotjitok, 
'S  nyttjas  iLijkälässal  meg*zabaditjdtok 

Oydszos  hagyntazatöl. 
|llE  VHMA  JUodar  Ak  bdligw  Natur,  ihr  fahrt  ihn, 
Wcka  ihn  leiM  elohen  Britwflrfe  nmreu  gegen  diese  gütige 
IVliutfT  niAcheu,  IiLzauboiid  in  ilne  liebettden  Arme  zitttlck, 
iliir  bcfafejrt  ihn  durch  eure  sanite  Pflege  rost  sejacia  l<>dtU> 
Tiauancfalaf. ' 

S-ilaj  kef'xJu'nrk  mfpriylrvhi  szüniyaitf 
A'dki  ei  tarsmig*  rzent  ttranyimitt./tit 

Stef/ekke  teszitek. 
F$lfu9äMitt  ktlyttt  az  igojt  nagysigot^ 
M^My  ii  h^mmimak  hmkmtattansdgot , 
Beltf  ItheUitiL 

Ihr  beschneidet  die  Schwingen  iriner  itolzea  Phantas- 
men, ihr  micht  ihm  die  heiiigrn  Gultiketten  der  OcsdU 
■cliaft  habemwcnh;  ihr  hauche  ihm  aan  des  bUhenden 
OwitttM  «wln»  OrOiM»  4i«  4ffiK  flnrUidua  DoKorblichluit 
baot»  «in, «.  w. 

Dil  r  -er  unserer  Zeitang  werden  Ree,  gewüt. 
die  Aofuhriing  ili«»«r  %-ielen  Strophen,  wegen  der  ci» 
genthaiDlklieii  8ebaiibeit  deiicibeii  nicht  Ar  fibd 
Balten. 

Die  Vcrsificnfio«  ist  in  dieser  poetischen  F.pisfel, 
vic  Ree.  vrriir  h' I  (.  kann,  durcligeliends  iniist«  rliaft, 
dii'  ntigarischc  .^i'r.iche  c1a9sii>th.  Der  Druck  a«^ 
sc hüiictn  Si:lirribpnj)icr  ist  corrcrl  und  eiiiladcnd.  DtS' 
ßiUIniss  dea  grOMberziKcn ,  von  «Icti  Musen  »-  liebfen 
Kasinczy  nl  vortrrflUicb  gi-stoclicti.  Geist,  hrai't  and 
Muth  strahlt  aus  si  inen  Augi  n. 
Dir  Vf. 

garischen  Nation.-il  -  Si-hdii5piLlergüse]|«cbeR,  i«  der 
erste  uneari»the  Originnl  - 1  dbcldichter.    Z\^'ar  ImIh  n 
die  wackcm  unjearischenSthriltstdlcr.  Franz  votiha- 
sinczy  und  Johann  A5/,al,ii  Hrrdi  r  s  i'.jranivrhien  und 
Leasings  l'ibtla  gluclüi  Ii  auf  ungarischen  Buden  vrr- 
piliinzt,  aber  noch  blii  b  den  Mngjarcn  zo  wüiischca 
Übrig,  daM  in  ihrer  Mit««  «in  anderer  Lessine.  Pfrf- 
Fei  oder  Lafontaine  anfttehen  müge.  Diesen  Wunsch 
hat  Hr.  Andrad  errullt.     Seine  unganschen  rihf  l  i 
sind  theiU  in  Lcssing's.  thcils  in  Herder*«  Manier  ge- 
dichtflt.  Ee&theilt  folgend«  Probe  nut. 
Az  Olyv      «'  Sagply. 
jii  <^l)V  a  ha^oly-nak  l.iaLt:  I^teu  Utja 
'Sxoina'.   kciiditek  mig  egy  7iiatl„r  se  baratja. 
Jaf!  fcIH  a'  Bagolv:  azdrt  uetn  im-dtok 
diak,  hogft  tut  fejemt  m  sbtiUnn  ÜtÄ. 


Voidmiteht  holet  «tietv  tan*  fdnd  w: 
D»  Habicht  nssd  die  Naehtiaalfc 

Der  Habicht  rief  cur  Nachteule:  Gott  weiss  es,  G«*a(> 
car,  dasa  du  noch  hciaen  Vogel  Knin  Freand  ha«^  O,  w 
woftal«  ith  Naduauk.  dicmtan  aiad  jana  widK  iVanndii 
#cU  ich,  mm  iranrigarliapf.  is  di 


MtJge  Hr  Anrir:ir1  ?eine  Landakute  bal4  Witller 
mit  neuen  Fabciu  bc«cbtfnken.  ■  *  . 
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UirGJRl$CHE  OESCMICMTS, 


llistaria  Regni  Hongatiu  e  proWtoinrf«  ceriptoti- 

bu«  syimjiticf  deducta.  —  Longa  rst  injuria, 
longaeAnibage«;  scd  lamma  aeqaar  fastigia  rerum. 
VirgiL  AcM«id.  L.].  v.s^t.  FoMnii,  typu  Geor- 
gii  Aloytü  Bdnaj.         4A(S.  8*  (>  Thlr.) 

Ungarn  liM  noch  keine  im  Oei*f«  einet  Tadtoa. 

Humc,  Gibbon,  oder  Juhaiin  von  Miiller  gescbrie* 
hvne  vaterländische  Oescbicble:  die  bisher  crschie- 
iieuen  Werket  z.B.  von  einemPray  und  Katona  eimi 
noch  weit  von  dieser  VolUmniDenbcit  imtferat,  Da» 
'  Torliegonde  neue  Werk  kann  danaf  gar  nicht  An- 
bruch machen.  Sein  Verf.  ist  Hr.  Georg  Aloys  Bei- 
näiji  l'rtifcfsor  der  Geschichte  an  der  König).  Akii- 
deniio  zu  Prcasbur^ ,  zugleich  Buchhändler  und  In- 
haber rincr  Buchdruikrre}'.  tr  vcrLi.sste  das  Werk 
zum  Bi  but'  eciucr  Vorlesungen  über  die  valcrlSndi- 
«che  Geacbichle.^  Di«  Ocaoiichte  des  Könif  nsicha 
Ungarn  gebt  darin  nur  bia  auf  Ferdinand  I.«  den  er« 
6i>  u  ungariKchruHönig  aus  dem babsburgischen  Stam- 
me. Dii'«>s  sagt  der  Titel  nicht,  und  man  sollte  also 
t'äit  vermntben,  dass  der  Verf.  glaube,  Ungarn  habe, 
afitdem  ca  Könige  aus  dem  enberMglicben  Hauae 
Oeatenreicb  bat,  aufgehört,  dn  aa1b8tatlndi|[ea  Kdnig- 
rdchsuaeyn,  und  sey  nun  als  SsteiTeicbische  Pro- 
Vinx  XU  betrachten.  Wenn  der  Verf.  diess  glaubt,  so 
irrt  ei'  sich  st-hr.  Indesse  n  \  <  rupricht  er  Uul  drr 
Vorrede,  in  einem Ibnliclien  Handbuch,  die  Geochich- 
te  der  Könige  Ungarns  aus  dem  österreichischen  Hau- 
ae absabandteln.  wenn  das  vorliegend«  Werk  Bejrfall 
finden  sollte.  Der  Verf  hat  bey'  leiner  Arbeit  die 
in  dfin  'liiel  crwähntr-n  protatis.umos  scri/itnres 
Läufig  so  biiiiu^t,  (ia.'<s  er  sie  auigeschiicben  h.it, 
ohne  dieas  zu  grbtvhen.  Am  bäufigsioii  folgt  er  dem 
falnia,  einem  unliritiacben  GracoirhU'orscber  Un- 
garns, den  er  oft  anascbreihtt  dann  dem  Fiajr,  Katona, 
Gebbardi ;  er  hat  jedoch  auch  die  alten  Quellen  selbst, 
X.  B.  dtii  Anonyiuus  llelae  llegij»  N Marin«,  vt ist  bicdcne 
achätzbareChriiii'ike-iscfarciber  »ic.  benutzt.  Hier  und  da 
jiat  «r  manctu»  «cli^ubiur*^  cigeue,  woiaua  deutlich 
«hau,  dass  er  ein  be^flacca  Conpcndlain  su  aclirai» 
riMter  Jiaud. 


ben  im  Stande  gewesen  w&re.  Trenn  er  nur  ülieiali 
aeinc  Quellen  Jiritiach  benutat«  nicht  «bar  ihnen  §o 
oft  nachgebetet  und  si«  anagaaährieben  bitte;  Indea- 

srn  ist  nicbt  zu  leugnen,  dass  dieses  Coropcndium, 
bey  dem  Mangel  eines  bessern  lateinischen  (dasPraj'- 
ScVie  Werk  ist  zu  volunun</6"i  in  den  ungaritclion 
Schulen  mit  Nutzen  wird  gebraucht  weiden  könnefi 
wann  der  Lehrer  bcym  Vortrage  die  ünddrtighdtca 
iflgoi  nnd  Terbeaaern  wird. 

Die  Töraäafeachickte  Einleitung  S.  i  bis  s>  ist 
dem  Verf.  ganz  eigen  und  schälzbar.  Sir  mihalt 
eine  historisch -kritische  Untersuchung  über  den  Ur- 
ei)riing  der  Ungarn  oder  Magyaren  und  ihre  VeiAvandt- 
»chatt  mit  andern  Nationen.  Mit  lUchl  heatreitet  der 
Verf.  di«  Mdnnng  vieler  inllndiacber  SduiftatcDcr, 
dass  die  Ungarn  Nachkommen  der  Hunnen  seyen 
(die  Berufung  der  Gegner  auf  das  bumisch^  Wort 
vdr,  das  in  der  ungiirischen  Sprache  Schloss  oder 
Burg  bedeutet,  hielte  llcc.  damit  widerlegt,  dasa  daa 
hunnische  vär,  so  w  ic  noch  heut  zu  Taga  in  den  ta> 
tarischen  Dialekten  daa  fFasstr*  nicht  aber  eine 
Burg  bedeutet  habe),  und  bewdat,  dasa  die  Ungarn 
vielmehr  mit  <!t  n  Finnen  und  Lappen  verwandt  sind. 
Er  hat  dabey  die  Hauptwerke  über  die  Verwandt- 
schaft der  ungarischen,  bnnischen  und  lappländischen 
Sprache  von  Sajnovics»  Gyaimathi  nad  Hager  bc* 
nntst  • 

Dann  folgt  die  Geschichte  der  Unr;.->rn  unter  ih- 
ren Herzogen  oder  Wajivoden  (S-  56  bis7fj)  grösstcn- 
thcils  nach  dt-m  Anonyraui  Belae  Rcgis  Notarius  — 
di-r  HaujJtquelle,  erzählt;  hierauf  die  Geschichte 
der  Könige  von  Stephan  1.  bis  auf  Ludwig-IL  drir  in 
der  Schlacht  gegen  die  Tüihen  bey  Mobäcs  umKam. 
Vorzüglich  auafnhriieb  iat  der  VerfT  in  der  GrschicLf© 
der  Hötiigc  Stephan  I.,  Culomaiui  (drsscri  J.lm  er 
mit  Reclu  rettet),  Aiidrcae  1 1.  IklalV.  (die  mogolist  he 
Invasion  unter  diesem  Hoi  i^;.'  wird  umttÜmlTich  bs- 
aciirieben;.  Ladiiiaus  III.  Ludwig  I.  Sigmund»  ]k|af> 
ihia«  Conr  inus  (im  Gänsen  ^rd  |edöeh  von  diesem 
bei-uhmten  Könige  viel  zu  weni«;  gr^agi),  Ladis- 
laus II.  Der  Verf.  hat  sehr  wohl  dai.iu  geib.m, 
dass  er  die  von  dtn  liiini^-rn  sahclionirien  Reitli';;e- 
sciiff  kurz  anführt.  Am  Schlüsse  liihrt  der  Virf, 
noch  einiget  übet  die  Rechte  da«  öatandbbiidMi 
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Erzbauses  auf  den  ungarischen  Thron  an.  Ein  An- 
hang von  3>j  Seiten  emutert  nuch  manche  Stvllrn 
de«  Werks. 

Acc.  hütte  viele  Bciichtigungcn  ■i.ix  m.i(heH. 
Woxu  in  diesen  BUtten  Itcin  Kaum  it,t,  iittd  ercni- 
Mlt  ndtk  dcnelben  um  «o  mehr,  da  er  die  li«upt- 
Mihriflittetler,  die  Rr.  Prof.  B«1ita7  ts  atark  brnntst 

liat,  Palma,  Pray  uikI  K^foria  «u  wiiltili'^icn  l.äile, 
deron  Werke  von  hriiikern  hcrei(s  beloiu  lilti  \\(pi  (lr  ij 
•i^:d^  Nur  kann  R«.c.  nicht  ungmigi  l.uscti,  tla-.,«  ilt-r 
Verf  eich  in  tlt-rEraiahluii;;  von  HirchL-nbcsebenhciien 
als  «  in  Verl'cchiiT  ih-r  Hi<  rarcliie  voJi  Iteiner  \or- 
tbeilfaaften  Seite  seigt  und  Irnhümcr  über  Irrlkttnier 
bfi»fht  Er  verwciat  her  Kircbcnbegebenheitvn  blin- 
fi;;'  iif  »ein  VVi'rk:  ,,  Fragtiienlu  m\  'li^toriam  •  rcl''- 
•i<u!icam  Hungjriae*'  (Pressbtir^  i8'>--  s1  heile,  ). 
allein  dieeea  igt  eine  erbannliiiit,-  Coiii|>ilali  ii  und 

trinmcH  von  Jrrüidinern.  Zum  Kewciae  dieser  be> 
«katendeti  Mingel  dieaea  «Conipcndittn»  fCihrt  hier 

Ree.  blos  an,  dass  Hr,  llehiav  die  beruclü ipt»«  fylve- 
•triniaihe  BuHr ,  u  r\ch>  die  bedeiilendsu  a  ni|.fouia- 
tiher  uiiil  Gcbcbichiff)!  scher  l'n;:,irns,  iii  lbsl  Itatho- 
iiache,  für  untergeschoben  erklärt  haben,  lür  Hebt 
hilt  und  daher  S.  7$  sa^t :  „  D.  Stcphanua  regiam 
«pnd  mos  uabili Visse  dijniutem  «pparet  etiam  -VK 
litteria  Silveatrinis  (Sylvettrinis).  abi  inter  cetera  ha- 
betur: punre,  ^lorio.tc ßU,  Diadema  \oti!c>iq'ie  J^e- 
gium  cum  Apo><tüUca  et  noxtra  bciiedietione  libcnter 
Ithi  coneettttnuSf  eoncedimux ,  et  inifiertimi/r.-^ 

Die  Latiintit  des  Veif.  iat  im  Ganzen  gut.  IVec 
iMt  in  dem  Weilte  vide  Dreckfehler  entdeckt,  die 
der  Vcrf  billiar  hinten  hätte  verzeichnen  '.iml  bi  rich- 
ti^en  sollet! :  allein  er  gesteht  selbst  ein,  d.iss  er  Ix  ym 
Druck  des  Werks  mir  tin<'  tiorrectiir  besoij^t  lialie. 
Was  j.;docli  keine  güllige  £nt«chiildigiing  gt  yn  kai;n. 
Ob  <ter  Fl  liier  S.  8-  IhreLexicoiiS  .  evo  lJurb.  (statt 
Suio  -  Gothicum)  auf  Aecbnun«  dccDrnckera  oder  de» 
Verf,  komme,  -uriM«n  wirmcBt, 

MItktuig  xur  Kenntnis^  4gr  tälgtm^xuaefV^'  wut 

yhlkerftarhichte  fiir  StiidireJtde,  Vfin  Chrhtian 
Jkmiel  Beck.  Vierter  T/'icil,.hU  auf  die  Entde- 
ekung  von  Ameribi.  Ltijj/.ig,  in  der  WeidAianoi- 
achcn  Bucbbandl.  1Q107.  XIV.  u.  905  S.  Nebst 
einer  *yaehronisti»chen  TabeUe  der  vornehmsten 
Begebeaheitm  der  fVeltgesdütJUe  Je$  MittelaUcr» 
«om/aAiir343bja  149a;.  aBog.  F«L  (ftThk.  as^jr.) 

Aiteli  unter  dem  xweyten  Titel: 

Bandbuch  der  mittlem  und  neuem  allgemeinen  f  J'cU' 
tmdFWkergeukiektt  zum  öeiraudk für  Studireude, 
\on  Christian  Daniel  Ii  er  h.  /.weyter  Bat:d.  Von 
der  Thcüung  de»  Caroliugischon  Reicltes  bis  auf 
4j«  £atd«diiiii{g  von  AmtvUw; 


Die  vorliegende  Fortsetznng  einca  in  nnsrer  ha* 

(torisiben  Li)-  ratur  einzig«  n  W>rk«»  fölftl  dieüni- 
vcrsul^esclii«  h!c  f>'u  der  i  t'crhe  der  A/t>jf<n'r't  an  Hs 
W/r  iLittderfxiinf!  von  Jmei  ika  f(irt.  Key  dti  \^viT• 
bcilung  di«s»'ä  srlir  n  icbbahif^rii  Zeitabsrlmitt«  ä  wit 
ea,  nach  der  eijncn'Angabe  d<-9  Vrtis  iii  der  \<>rte> 
dp,  aetitc  Ab«u-hi,  die  Veränderungen  krir.ea  kleiiiera 
<>i!er  gri'if.  riM  t.i.iti  h  titid  \  olk»?!*,  «tiis  nur  i  iiiige 
Au^liK-rUs.iujkt  a  vtr(i(eiit,  ««;  lilitTK«  Ii'ti  ,  die  Utfrk- 
AViiriii^'st»  n '^>.ll^ac^<■tI  in  l<  n  Nt)t«  ti.  die  ^  '  '-'  le 
Auküibrun^fn  di  r  in  den  l'iiragraph«*n  .in{;cd«  uteten 
HaupiverSiidernii<;eii  anKusrbcii  »piiid,  zu».imni<  itge- 
drüiigt,  ohne  Wortaul  \>-an<1  und  iibel  an^i-brachto 
BcredsanikeU  vnrsumgen,  vomemtirli  da«.  w«a  auf 
a1!j;oi>ii  iuc  und  besoiHlere  (Kultur  .>.iih  bcx  i'h',  hcr- 
vorziibeli« n.  maticbe  \vii bti^cfv Zuge,  die  den  Cba- 
rakier  eint  i  Z' 1* .  einer  (fation,  einer  Begt  benbrit, 
fjner  f erawn  biseiehncn,  nur  ansvdenten,  da*  Lehr- 
reiche mancher  Ereigniaae  mehr  so  darinWen,  data 
der  Lfstr  und  lii'oti.ichler  es  f*  Ihjt  cntv,  irkclit  kön- 
ne, als  (s  ih«!  \  «ir-/.tilra;;en ,  ihm  auch  du-  Anwtn- 
duuj;  nianrhcr  llcp«-!)'  idu  ilcn  aul  die  neueste  Zeit 
nur  /.u  erleicbt«  rr,  iii<  lit  jrlfifi  \  f>mi mahlen,  und  die 
Quellen  Und  siidern  iitcrji  ibcK  n  I  luli&untiel  anza- 
fübren,  aa  Weit  sein  Besitz  dtraelbvii,  seine  Kennt- 
nisse und  aetn  OedSchtitiaa  reichten  (wobey  einige 
scbleclite  Werke  BurWamang  in  Klamincni  einge- 
scblosbi  11  find). 

Iji  Paragraphen  läuft  die  Geschichte  d«  r  Völ- 
ker aeit  der  ütit'iung  der  mogoiiacben  Herrschul't  bis 
auf  Amprika^\ntdeckung  fori.   Der  erxfe  Paragraph 

charnV.teri^irt  die  F.i  iihiriniqpTi  litrhir: f:hLaf' t  und 
«einer  Nachfolger.  Die  btygcuigte  rciclilii;lli;:i  ii  Noten 
Lc/.cii  liiicn  in  gedrängter  Kürze  und  mit  tlcr  jtri  (ig- 
atcn  Auswahl  des  Glaubwürdigen  die  einzelnen  Djr- 
uaitieen  der  Moßülen.  0.  s.  enthält  den  StursdeaCbd- 
waresmiacben  und  Seldscbuki sehen  Reiches  und  dea 
Kalifats  vA  Bagdad  durch  die  Mogolen.  fiabariien- 
Mamluks  und  tsehcrkassischr  IVLiniluKs  in  Aegj'pten 
■  sind  Feinde  der  Mo/;olen.  (Wen»  tlcr  Herr  Verl.  in 
der  Note  S. 21  bczweitelt,  dass  die  Moßolen  Erßt^ 
der  des  Hnpiergeldes  wftrcn ,  und  die  Meinung  iua^ 
•ert,  data  eie  dieae  Erfindung  wohl  von  3«n  Sine' 
fcn  .T ngrnommcn  hfitten;  so  wiir.srlilf  Rtc.  fiir  diese 
letztere  iMvinuiig ,  die  ihn  {lucb  in  andrer,  als  in  blia» 
hislorisrher  Hinsicht  intcressirt,  einigellelege  brjce- 
bracbt  zu  sehen.  Mögen  itnmer  die  Mogolen  aaa 
Scbieaspulver  von  den  Sinesen  kennen  gelernt  haben; 
das  Papiergeld ,  das  Knblai  eintnhrtc,  scheint  dem 
Ree.  mehr  eine  Erhitdung  des  Despotismus  als  des 
friedlichen  V'oll.crv  r  i  lie  hra  gcw  fi  n  zu  seyn.)  — 
jj.  3.  Wiederherstellung  der  luugoliscben  Herrschaft 
durch  UmurUnk.  Zigeuner.  (Ree.  stimmt  dem  Hrn. 
Verf.  in  der  mnthmas$lichen  hindoxtanieekm  Ab- 
kunft der  Zt£e»;/er  bey ,  die.  ein  niederer  bindoata» 
nischer  Starotn,  bey  den  Verwiiitxuigtn  Timurlenko 
aus  ihrem  Vatorlandc  auswanderten. )  jj.  4.  Ge- 
schichte Indien  t.  Ihitonen  (  Afglianen  ) ,  JlaratteHt 
Stiftung  dea  Beickea  dea  grotxeu  Mpgolt.  Fersie/Om 
d^Tinnriden  «atriuoB«  nntiMr  tnrP^ffnunniiffhfn  ry- 
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nMtiMii  rom  whWmtn  itni  Schafe.  Z>a- 

lai'Lania  in  Thibct  (S.  41  Ar",  eine  gedrängte  Uebentcht 
der  Herrschaft  desselben). —  J)- 5-  (jv&clx.  hustlmäs. 
D.is  Grossfürstcntbuni  Wladimir  wird  mit  Moskwa 
verbunden.  Befreynng  von  der  Oherherrschatt 
des  kaptschskischen  Kbannu.  Ur.Hpruog  de»ho«akeii. 
—  ^.6.  Die  Omanm,  OcAcbichte  ibircr  Krab^run- 
gen  und  Verfatsoiig  Tom  Anftng«  de«  i^ten,  hik  zu 
Ende  des  ijrrn  lahrli. —  ^  7. 5'iit'rgjng  des  l>)zaiiti- 
rtiscfuu  wrni  irafiezuntisc7ienYiM&ct\\\u\ni,  nach  öl  lern 
VeTeinigun.!;$vcrsuchen  der  griechischen  luul  J.itcini- 
•clieu Kirche.—  ß.  8-  Gcschichu-der  nt  aen Bulgarey, 
99rvimit  Bosnüm,  Kroaiie.-rs ,  Dalmatiens ,  Jiagii- 
sä's,  der  rp'allachey  und  Moldmt,  —  9.  König- 
reich Hitngarti.  Unruhen  nuch  dem  Erlötchen  de« 
ar/iadi\ci:cnStjnittn:3.  Die  iJausrr  A/ijon,  Luxem- 
burg und  Oestretrh.  Re^ioruw^  de»  i\I,uthias  Coivi- 
ntu,  ^1H«  mi^t  S.  102  das  tnhi  il  über  dieeesKe- 
centen  ecvre$  geinildert  werden  lUiuneOi  wennnMa 
ihn  hhf  im  Üeiat«  teüur  Zeit  betrarhiet?  und  doeii 
wie  Loch  sliiul  er  5n  vielem  Obtr  di'  .er  Ziitf)  — 

10.  Die  llcjiuLilii.fn  ^*w«<//^  iii-.ii  Utiiua,  —  j).  li. 
Die  deuticheii  heicltsvica:  ICH  in  iialitii.  H/aiiai.d. 
Wlereitz.  Lutea.  Ucrzogthuin  Savoyen.  JUantua. 
Motu f errat.  jModetta  und  Aesgia.  Barma.  Piaetnza 
u.  8.  w.  Die  Hduptquelten  aind  bey  dec  gedränglen 
Darstellung  der  Ueschichte  dieser  kleinen  Staaten 
und  der  in  denselben  hllmälilig  zur  Re,r;ici°un{; 
gelangtndcn  Familien  sorgfältig  nac!ig<wicitfij.  Si- 
mon de  Sitmondi  iiistoirc  des  republii^u« s  italieiinM 
idu  mojen  ägü»  sT.  konnte  noch  nicht  bcnutatwer* 
den,  da.  naeli  der  Vorrede,  an  diesem  Tbcile  rv/ej 
Jahre  gedruckt  wurde.  —  f.  \  2.  Da?  Ilaus/iw/f«  im 
nnterii  Italien.  Hicilieii  UmaniL  au  Arogouirii.  Aea- 
pel  später.  Geschichte  der  Insel  5«/  .:i<>(/'«M  unACorsica. 

Jj,  13.  Sehickanlf  der  IKipMe  in  die«cu)  Zeitalter. 
Verbältnisäc  derselben  zu  den  HüittL-rn.  Kämute  ge- 
gen die  Püpste.  Concordate.  —  Jj.  i\.  Qescbichte 
JJeutschlaiids.  Habsbuigiscbcs  Haus  —  aber  s\ri* 
sehen  (Irjm-elbcn  /tdolfih  von  Nantau.  —  JVec.  un- 
teräcbrcibt  aus  eigner  l'eberzeui?ung  df»B ,  was  der 
Verf.  iiber  daa^VerhüUniss  Deutsclilands  zu  Italien 
S.  aas  t.  aagt:  »«Die  doppelte  aut^wärlice  Krone  dea 
deutachen  nöniga  lto»te;e  den  Deutschen  geM-rihnlich 
</e!([  und  Menctheji,  uornit.  dir  h  :!;e  Il.ii;^^  ilnra 
Kaiser«  nur  zu  iheucr  «iliauU  wurdt;  ui.d  die  lie- 
herrdchung  awcycr  aaawärüger  Kciehe  verursachte 
verwickeitere  Verhältnisse  ,  vermehrtcre  Geschälte 
ttndeinegetheilte  Ke^icrun^.  Denn  ein  (ianzes  konnte 
doi  h  n  i  e  a  u«  D  c  u  tsc  hl .  u .  1 1  allen  werden.  SeltaalDeatec  h- 
landsMacht'er hielt  keinen  Zuwacb«,  tetne  Verjüng 
keinen  Viuilnil.  Den  Nutzen  aber.  Mil-.hen  die 
ntthere  livkannlschalt  mit  Italien  für  (it  werbe,  Kun- 
ste,  Wissenschatlcn,  Handel  uudbittm  brachte  und 
bringen  (lonute,  erhielt  man  auch  ohne  innige  po- 
'  litiache Verbittdung  Ttelleicht  noch  reiner,  wentgetena 
"Wohlfeiler." —  Diessg'  itehl  .dies  Ktc.  willigen ;  aber 
er  glaubt  doch,  dass  dtr  ein«  Unuplyortheil,  wel- 
chen die  Kampfe  der  deulBi  hcn  Könipe  um  IijMcii 
für  dt«  Deutachen  hatten,  der  war:  dajs  die  deut- 


sehe Kraut  in  Keinem  Sttun  trüic'h,  ftni «aa  Deutsch-  ' 

laml  nicht  ei«  ähnliches  FeuJidrchh  wurde,  wie 
auä  Frankreich.  England,  Sp;ini(netc.  Man  nehme 
an,  djsÄ  es  Heinrich  W.  Innren  u.ire,  die  Erb* 
lichkeit  der  deutschen  Krone  seinem  Hause  an 
achallen;  WW  Wfirdc  aus  der  europäisrhen  OuItUr 
geworden  »eyn,  und  wie  hätte  je  der  l'rotestantis- 
mns  in  DeutachTand  sich  entwickeln  können  ?  Mag 
immer  die  nun  zu  t/jahf  f;e:rai',f  ne  deutsche  VVr- 
fdSäung  ein  1  lickwerk  und  Leberiest  des  Mittelal- 
ters gewesen  scvn;  sie  hat  doeh  die  vielsei tigsttj 
Cultur  unter  den  Deutachen  bewirkt  and  die  Aetoih 
matlon,  mit  allen  ihren  unermeaslTCfaen  Folgen  in  po- 
litischer  und  literarischer  Hinsidit  befürdert.  — . 
Was  der  Verf.  S.  225  über  das  Beiragca  des  Königs 
Rudolph  I.  gegen  Ottocar  von  Böhmen  iussert,  un- 
terschreibt IVec.  nicht  giiradezu ;  denn  ber  dem  * 
Kriege  lludolphs  gegen  diesen  mächtigsten  Vasallen 
leg,  «of  jedenrall  die  eigne Speculation  zum  Gnir  de. 
Uebefbaupt  war  Btidolph  I.  wohl  eine  niniiige 
Ti scheinung  für  Dt  iiL^^chljud  in  jenen  Zeiten,  ober 
doch  v.Jir  ev  nicht  so  ^auz.,  wie  S.  28^  steht:  »von 
aller  willkiirliehcn  Kegicrungsart  weit  enffemt.** 
Unter  den  Churfursten,  ^nenen  er  aflerding:»  grosstf" 
Vorrechte  bewilligte,  hatte  er  Jrgy  Sek7riei;erttthtie, 
und  was  er  ihnen  von  der  »  aion  Sritr  gab,  erhielt 
er  von  ihnen  von  der  andern  ü^iie  wieder.  Ohne 
die  Zustinimmig  der  Churfursten  l.oDute  das  reiche 
OeslriMch  unmöglich  an  das  grätiiche  Haus  Haba« 
Jnirg  kuininen.  —  Ein  kräftiger  Wink,  deren  die- 
sea  Werk  so  viele  enthält,  ist  &£98,  wo  der  Verf.* 
der  Kriegserklärung  Adolphs  von  Nassau  gegen  den 
Kimig  Pbili]))!  IV.  von  rir.Ml.reicIi  und  d.'s  Bündnis- 
ses mit  Engiand.  6U  u  io  d<.r(<i<if/mif  lür  sehimpHieh 
gehaltenen)  Annahme  englischer  ^ubsidien  gedtnkt. 
—  Eingesthaltet  sind  in  die<;fra  Paragraph  die  ihü- 
ringisch-metasnischcn  Händel  S.  229.  . — .  0.  15,  Ge- 
schichte der  SckwMZ.  Die  ricvoltiilon  \  oii  1307.  Gc-  ' 
schichte  des  Schweizerlnndnisse^  bis  i)'j<i,  wobey 
die  Geschichte  der  cinzeincn  Cuntois?  S.  i.n  ft'.  eiu- 
^p^rHrUet  i-it.  —  (>rrn  sieht  insn  S.  254.  bcT  dem 
ein  xMivdigen  Njtmrn  iles  Jottumtes  von,  Milüer  die 

Beacichnung  :/i«/  acktceix^risehtn  Toi-Z/urgebmucht.  

0.  16.  Luxrtubitriische  Jhtgmienfamiiie  in  TJeut^ch- 
7i"  run  »3i>8-- «  K"??.  l->«.twischMi  Ludw  ig  nebst 
l  ut;d»  ich  dem  Schonen.  ^  erwelJt  mit  der  Geschichte 
des  Luxemburgischen  Hauses  ift  die  Stiftung  der* 
goldiicn  JiiiUe  1356,  und  der  venrüsteude  JiMUsUett- 
krieg.  Sehr  ,  w  ahr  heiast  hier  S.  S64  der  Luxem- 
burt;i^che  ff«ri  „ein  Fater  »*ines  (bBhini^chen}  Trh- 
staiits,  ein  Stiefvater  des  deutschen  lUichs,  um  das 
er  sich  durdi  die  goldnc  Bulle  nur  massig  verdient 
mnehic."  Wenn  S.28'3  "Wähnt  wird,  dass  die  Klei- 
uodien  und  Ueiligthumer  des  deutschen  Reiches  im 
Jahre  ti^sJ^  nach  Mumberg  zur  beständigen  ylnfbe- 
Währung  ebgeliefert  wurden;  so  fragt  Ree.  be^^iufig, 
was  ielzt  aus  dens<  Iben  geworden  5e>  und  wo  «ich 
dieselben  Ijcfinden  ?  So  viel  er  weiss,  ist  ein  allge- 
111.  iiies  .Stilljchwei^on  d.ii  uber  beobachtet  worden, 
uud  obgleich  diese  Hciligihonaer  «n  sich  nidtt  hei« 
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liger  lind,  ab  du  ertofdiene  heilige  rSmiaclieRefch 
öeaitclwr  Nation  mIImC;  m  nimmt  doch  der  v*ttt- 
lBDiS$ehe  0«aelucbt«fomfcer  Intenwp  an  jenen  No- 
tizen, «He  ein  NürnbergischiT  Gcli-Iiricr  am  besten 
liefern  könnte.  —  Ein^eeclialiet  ist  liie  ( -<  sf  Iiiclife 
der  Markgrufschjft  NorUjchstn  nii"!  f^hurf^iuntU  * 
hure.  S.  SM  die  Geadiirhu*  der  'Mttrkgr.i'en  vo'i 
iKm««R  aod  CAnniMAMw.  &ey5.  Di«Gesrliichiede' 
Brnftriiek-pfähiscUtt  Linien  (S.305);  de»  .flnHin 
ifekiveigiHektii  Haiaie»  nii<l  »eiiur  versrhiodenen  Lt- 
liien  (S  312);  der  LamlgiMiachiill  Ih  leit  (S  316), 
iler  roirteiiibergUehen  Latuli-  iiinl  Hcr)tpf;e  (Si  3'ö)* 
der  Mdrhgfitfeii  von  Huden  (S  >-t),  dcc  Heimoge  Ton 
ßJekUnburß  (S.  534).  and  der  Her»oge  von  Ammtfw 
(S.  33 1).  Angehängt  sind  die  Smndeserhtthangefl  von 
Hennfberg,  Jiilidi,  (yflili  rn,  (  U  vi-,  Luxiiiibur^, 
Bar,  des  liurggralcn  von  Nnrnln-r;; ,  «Us  lirdf  11  \ou 
Nassau  (S.  .>5J)  u.  s.  w.  V  on  aütn  di«  »en  L.uitltfrn 
itt  in  den  Nuteu  die  wichtigste  spenelU  Literatur 
ang(  führt  ^  17.  Geschichte  det  österreichitchen 
Ilegentenhaose»  in  Dentschlaud  unter  AUirccbt  li^ 
Tricdrich  III.  Maximilian  I.  Eingeschaltet  ist  8. 
3  >o  flf.  die  Sjii^  i 'l^oschichto  Oesterretrht  unter 
dem  Hause  HuLisburg,  —  (jj.  18-  üc»cliichlf  von 
Höhnten  unter  dem  luxcmburgiachen  uml  üsterroi- 
diMclien  Uaiue»  und  unler  Oeorg  von  JP/tditbrad 
■und  Wadislaw  II.  Eingeiclitltet  itt  S.  373  K  die 
Geschiebte  der  Hussiten.  —  jy.  Frankreich  seit 
Philipp  IV.  bis  aul  Karl  VIII.  Die  Momcnlc  des 
Krieges  mit  Englaml  sliul  Ireirciid  }i<  i  \ oif^rhoben, 
und  die  Geschichte  des  neuburgiindisrhcu  ll-iuiies  ist 
8<  *o  wie  die  des  Hcrzogthums  Bretagne  S.  464. 
cingeschalteL  —  0.  ao.  (iesckichie  des  Königreiclw 
jiraffonien.  Wiedervereinigung  (bs  mattofeotliseh&n 
Keiclie»  mit  Ara^'onien.  Da-  .ilicrr  höiiigjstnmra 
echt  ab.  Nach  einem  zweijährigen  Zvvisilienreiche 
foiytt  Ferdinand  I.  (ein  weiblicher  Verwandter), 
ÖroMvaler  Ferdinands  desKatholiachen.  Oetchichte 
CastWtHS.  IsaMia  und  Ftrdinmid.  Die  Hmrmamdmd 
Tind  Inquisition.  Eroberung  von  Granada.  König- 
reiili  Äavarra,  —  0.  ai.  höiiigreich  Portugal. 
Der  echte  burgundisclie  Mannssi.unni  crlüsclu.  Die 
nnechie  burgundische  Linie  folgt  mit  Johann  I. 
Grosse,  -wreitgreifemlv  £atdedinngen.  Nacht  heiliger 
Kampf  gegen  Maroeco.  —  oa.  Gesehicbte  von 
"Etutdnd  seit  FAuard  I.  Kriege  gegen  die  Schotten, 
gegen  Frankreich  nnd  C.istilieii.  Krii  g  der  rothen 
nud  ^^citset)  Hose.  Haus  Tudor.  Angcknnpft  ist 
die  Geschichte  Irlands,  und  die  Geschicljte  Schott- 
imtih  unter  den  StiutrU,  —  83.  Geschichte  von 
Kotuegen,  S^wtdm,  DOmnm^.  Eingcschallel 
ist  d:e  Gesell i(  hie  von  Jfoliteiit  und  Schleswig.  — 
5.  0|.  GcscIiitUtc  FoUm.  Wiedereinführung  des  kö- 
niglichen Titels  durch  Premyslaiv.     Erlösciun  des 

?iinitiseh€it  Stammes.  Ludwig  der  Grosie.  Seine 
'ocfater  Hedwig  beiralhet  den  GroBsherzog  von 
Litthaueo  JagsUot  der  in  der  TaoTe  den  Namen 
fjpimditlm»  aiminunt.  AHmlUigs  AmliiiduHg  des 
WaUnchto  *n  Maiioa.  Klapfe  man  dm  dUirttchm 


Ord^n  in  Frru^sen.  Friede  BS  TiMMajifOS.  Auge» 
hingt  ist  die  Geachidiie  ./to<Ar»nM«if  6.690.  Lit- 
tkaiutt»  nnd  des  Johamiiterifrdemt. 

Die  drey  1el»t>  u  (55  Ccj  -c"')  enthalten  die  Go> 
sclii«  htc  ilr-r  IJ'l^sen^rhajtc't,  der  iielif.i>",  ihr 
Staat9Verfa.itungen,  der  S/irarheu;  der  Ktniste,  der 
C  -ltiur  und  Literatur  überhaupt,  und  umfassen  alle 
'wichtige  Momente  deraelbni  au  einer  hAchst  l«hr> 
reichen  und  fruchtbaren  Ueber^cht ,  an  welche  sich 
883  allgf  meine  Anmerkungen  ansrhliessm.  —  Den 
Scblus«  des  G  ui/.en  innchl  S.  888  L'ebtriliek 
der  mit t lern  /J'e':aeschi>'hte  in  zwey  Perinden,  ein 
Meisterstück  der  cuncen tri rten  historisch.  DarBttllnng. 
—  Di»  angebiiij|te  aytuhrotUUUtch«  Tabelle«  welche 
das  gross«  Verwenst  hat«  olBrr  Ffiekiig»,  in  dem 
Zi  iir.uinif  \  on  g^'^ — i49->  dodi  ohne  Uetn  rLdung, 
zu  vcrgegenwürti^iin,  dient  xur  vollständigen  Aus- 
gleichung der  cAnOfraphiachai  MetlMdo  imt  im 
syncbrontstischcn. 

Kec.,  der  auf  einer  vfrljllif^en  ErAilini^gwetH^ 
wie  viele  Belehrung  er  den  faistorischfn  Scliri<ien 
des  Verf.  verdankt,  empfiehlt  dieses  Werk  vurzüglich 
denen.  Welche  das  bisturi-.rliL-  Studiiini  in  uns<rm 
Zeitalter  fiir  atwas  Leichle.«  liHlicn,  nnd,  (iImu-  ilas 
Detml  der  Siiccialgi^schichtc  zu  ki  nnm  ,  sie  h  blos 
Biit  einigen  aUgemcioen  Umrissen  der  WeltgcschichM 
hcgnügen.  lt  mehr  eher  nnter  unsem  Augen  sich 
eine  neue  Well  au.slii1d<t;  desro  uiflii i^t-r  ^vird 
auch  lür  uns  tlcr  Blick  in  die  Vergnii<reiiheit,  au* 
welcher  die  gegenwärtige  Zeit  mit  ibrt  11  »o  aus»cr- 
ordentlicben  Ueaultaten  hervorging.  Möchte  doch 
dnrdidas^  angeseicte  Werft  das  nnterden  Denta«  hen 
jetat  «o  tief  bcsum1((  nc  gründliche  Studium  dir  Go> 
schichte  wieder  ungcngt  und  befördert  werden! 

ERDBESC IIREIB  UN  G. 
Der  Ungrische  (ungarische)  Ztpser- Sachse  in  seiner, 
wahren  OcaiilL-  Von  Jmeob- Bttlztr,  Leipsig  ia 
Conmiirion  b«y  F.  6.  Kornawr.  t8o&  itn  S.  8* 

Eine  in  einer  geschraubten  poet^^licil  Prosa  in 
den  Studenten  jähren  in  Jena  von  dem  Vcif.«  dei 
Jelst  evangelischer  Prediger  su  MayerhÖlen  in  Ua> 
gam  iatt  geschriebene  Brocbüre,  die  der  junge  Schrift« 
iteller,  dem  et,  wie  selbst  ans  einzelnen  Abschn.  die. 
scr  kleinen  Schrift  erhellt,  an'I  i.lcntL  n  nud  Iienntniisen 
keineswegcs  mangelt,  in  seinen  rciteren  Jahren  ge> 
wise  selbst  für  ein  unreifes,  nurollkoromenes  Giti» 
atemrodnct  erklären  wird.  Dem  Verfüaeeri  einen 
in  Ungarn  gebornen  Zipser- Deutschen ,  fehlt  es 
nicht  an  Patriotismu«,  der  ihn  aber  Irejlich  nur 
zu  oft  verleitet,  die  l'nvollkoiiinx  nhtiit  11  sriner 
Lan  Lileuie  zu  iibersehcn,  an  b(  Itscnhtic,  iloubjch- 
tunj^sgeixt  uml  an  Gabe  den  Charakter  seiuer  Lands« 
leute  zu  sdnldcrn:  aber  die  kleine  Sciuriti  it«  vol* 
1er  Müngel  tmd  Irrthümer  und  der  Styl  durchaus 
Terweifliclf «.  denKenner  a.  Verehrer  der  wahren  Prosa 
■kadindMiid.  Sdma  dar  lUd  iM  Mochtif ,  dm 
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Vllv  «l^tttiCbtn  ^pwr  In  Ungarn  tnnA  _  krinc  Narh- 

Ivomn.)  II  der  Sacn9<<n.  sondern,  wie  die  (icicliicltte 
und  tiir  ihnen  i-ijjfiilhninUche  deulsche  Dial' k(  Irhrt 
(nun  lrj<;  in  s,  r  Hlnjnlit  die  von  dtr»  bt-kdiinltii 
■ui'gaiischi  n  Gilthrif  ii  llr.  dcci  liy ,  Ji-hanii  (jtiicr- 
•icb  lind  Karl  Geor^  lUnui  ver(.i5jrrn  Zij)i>< t  -  l<lio- 
tib«.i,  Colunistc»  an«  «U»  ]\hciniia<li-ni»  au» 
itrn,  aoi  Elias«.  Im  Werkdten  sellMt  fertigt  der 
V«rf.  die  bi.'lur  imi'  r  dtn  Hisiorikcru  so  ?<ti\\ie- 
ri^c  Friigp  über  dt«  Urspmng  dtr  Zi('M  j  -  !)•  ul- 
■ch<'n  S.  «o  kurz  60  ab:  ..Ihr  urs|»nin^li<  Ii- *  \\s- 
terlantl  iat  Sachsen  in  Dt  utsc  hiand,  d-ihet-  m'r  auch 
die  ungrJscIicn  Zipst-r- Sacht;»*ii  goiit  inil  werden." 
D<iss  Sai  liM  n  wirklich  tiir  ihr  vattfriund  aiigeiioin- 
miii  werden  mius«',  b»  wtist  er  durchaus  nicht, 
mul  er  «chfint  diets  l>los  ans  «lern  in  Ungurn  uiili- 
chcn  Namrn  Zi]ist  r  Sachsen ,  Suxone»  Scepusü  ta 
e(h1i>-«!»'.*n.  Allein  die  Zigmiiir  wer»li'n  den 
£n(;1änd>  rn  Acgy^üa  }«  TOil  den  FransMen 

Bühnien  (flobAntent)  genannt,  nnd  aind  doch  indi- 
aclien  ürsprnnp»:  dfrsclbc  Fall  ist  mit  den  Zipser 
iJmiscticn.  Reo.  \%  iil  nnii  den  Inh.jlt  ilr»  V\  f-rk- 
tibein*  knrz  angeben  und  nnpiirttvitrh  bcuiiheilt-n. 

liu  hingauge  spriilit  dt  r  V'rrf.  »«hr  obertiachlicb 
Ton  den  Charakirrsrlulilcruiigen  der  Nationen  — 
d)<  «eui  »r-hr  bchu  ivrigen  Thema.  0«lUi  endUl  or 
einiges  nii^ht  genug  Befrieili^eutle  vom  den  llteaten 
Bewöliiit  j  II  dcf  üratschaft  Zip»,  von  der  Ktyiiiolo^ie 
di(»es  Namens  (er  lührl  vcrschjedone  Meinungen 
an  und  wagt  e»  nicht  sieh  für  üine  zu  bestimmen). 
Von  der  Ankunft  der  denUchen  Zipaer  Colonialcn. 
Er  bitte  in-  dieaem  Abaclinilie  ▼ortieAich  daa  kriti» 
iche  Werk  dos  lit  liihmt' n  Hofrnths  von  Schlözcr 
^Krilisthe  Sammlnti^en  /m-  Geschichte  der  Dcut- 
aclien  in  Siebcnbtir,i;< n  lu  niuz.eii  kiHincii,  \v.i*  er 
nlwr  nicht  gethaii  hat.  Hierauf  stellt  er  einige  Be* 
tmchtiingcu  iibcr  daa  Clima,  den  Boden  und  tito 
Froductc  der  nrufscbalt  Zip«  an.  Der  Verf.  ver^aat 
dabey  die  eiiiuägüchen  Bergwerke  ansnfnbren; 
auch  veriuisnte  Kit.  *ibr  unperu  etatialisclK;  Data 
Über  den  Ertrag  «ier  Zipser  Natur-  und  hnnstpru- 
diicte.  Von  den  eigentbümlichen  Mundarten  der 
Zipser  DeuUchcu  (sie  babenaweyveracfaiadene  Haupt« 
niundarten)  tac t  der  Ve{f.  kein  Wort,  nnd  v»riwetai 
auch  nicht  auf  andere  Werke  iibcr  »Hes*»n  Gegen- 
stand. —  Nun  komnil  der  Verf.  S.  lü  anl^Ue  gu- 
Uik  charakteriit  itchen  Eigenschaften  der  Zipser 
Deouche«.  Dahin  rechnet  rr:  i.  ihre  Arbeitsam- 
Aarf.  iXcte  geateht  ihnen  Ree.  gern  su,  bemerkt 
aber  dabej,  dass  es  den  meiatep  Ztpsena  an  «pecu- 
lireuder  Industrie,  wenn  elvra»  dabejr  «n  wagen 
ist,  f;jr  sehr  mjngclt.  Doch  zfitlinen  sich  auch 
darin  jcl^t  viele  Einwohner  der  äfadt  haünidtk  ans. 
S.  S8  Säg*  Verf.  von  den  arasigen  Zipser  Hau» 
frauen:  mOI*  (itbrt  aie  da«  Seester  der  lijusherr- 
achaft,  mit  dpm  aie  daa  binslicbe  Gliick  in  der 
Hausfamiii«  befördert  Der  Mann  iit  ihr  darum 
nicht  neidisch,  ohne  Misaguusi  vergönnt  er  ihr  die 
JlMtbandi  dcM  «r  nvfäta«  (Um  Um  wrt«r  IhvwJU- 


giemng  nicbt  daa  Looe  betrift«  unter  welchem  die 
'Männer  jammern,  die  von  den  Frauen  der  Gulan- 
teriewelt  beh»«rrscht  werden.«»   Ob  in  der  Zips  mehr 

MSnnci  niiti  r  dem  raiitoffel  ibrn'  Gattinnen  stehen, 
als  unter  andern  deutschen,  weias  Kec  )iicht:  f;)lko 
sieb  aber  Ilr.  Mclzer  wünscben»  Unter  einer  biil(.heM 
milden  Oberhand  an  stehen •  ao  wünicht  ihm  licc 
daxu  Gedeihen.  9.  sie  tuten  de»  Frieden  und 
f^ei  l  rilLÜchkrif.  Im  G/.ni/'ii  al!«  rilinirs  w  .^\\t  .  jher 
aticti  (Iii  ^e  Tili;!  lul  iler  Zipser  ubeiiruibt  Jtr.  Der 
l'iibcl  i>t  aiK  Ii  in  der  Zips  Pöbel  und  die  Nattuiial- 
ongarn  und  Slaven  können  in  dieser  Hinsicht  sai* 
gen:  c'eat  lout  comnie  ehcx  nons.  Auch  die  ReU« 
giottiwertlttglicbhdt  zwischen  den  Katholiken  und 
Proteslamen  f»l  in  der  Zips  nidit  so  gross,  als  Hr. 
M.  Ticli.injili  t  5.  sie  .uiid  La^sfrey  iiiij  Helen  Jie 
Geselhehajt.  Dnrcii Ga»lire>beii  zeichnen  sich  alier- 
dinga  die  Zipser  vnr  andern  Deutsehen  aus':  sie  ah- 
men darin  den  nsU'reundlichen  M«0am  rübmlidi 
nach.   4*  ^*  'Are»  Sitten  sMr  niiJaekf-mOt' 

fig  und  Afji.vf/i.  Allerdinps  nuhr,  als  andrie  Dml- 
sclie,  abir  unser  \  erl.  iibfrlicilu  diese  Tugtmlen. 
Der  Luxus  samnit  der  ,MoiIri:]it  |;|jaber«*y  des  «ehö- 
nen  {ieschlcchi«  ist  auch  scinni  in  der  Zip»  stark 
cingerisaen;  die  Zipser  begniigcn  sich  in  der  Regel 
aUcnlinga  mit  H«a«n-.annako«l,  aber  boy  Gasterrren 
•cbnaansen  sie  nnr  gar  an  sehr,  an  Trunkenbolden 
ist  in  der  Zips  kein  Mangel.  Liicht  rlich  ist  dieHe- 
hauptaag  des  Verf.  8.5»:  .,D.is  alte  sächsische 
Master,  nach  welebem  die  Opferkleider  zubereitet 
wotrdcQ  sind,  in  welchen  die  Viter  im  Hcitigibuoi 
desTniolna  ertclilenen.  priigte  sfcb  tief  in  die  Mode 
ein,  die  jetzt  noch  in  üircni  i.IienSchniti  vorhanden 
i»f."  Dieser  Zuschniil  der  M annskleider  <)er  ermei- 
neu  Vdlkiklassc  derZipser  ist  /j  ollenbar  der Zn;,cl)iiitt 
des  langen  ungariaclicii  Pelzes  i  Die  Keuschheit  der 
ZipMT  öberireibl  der  Verf.  cnrricatnnttiaaig,  wenn 
er  in  «einem  pomp5sen|  Style  S.  55 sagt:  „Kinc 
natärlicbe  Folge  dar  Missigkcit  der  Zipser  ist  die 
TWnscluit  Noch  dnrthu  uhlie  ihren  Zirlul  iiitbt 
duä  acbnteichehiiie  Litster  der  VerluJirung,  <lie  aus 
dem  sebliiptrigon  Iloninnengeleise  in  die  Mauern  der 
Stadt  tritt.  Das  »niriedene  Land  der  Zipser  kann 
tioch  keine  Spnren  ihrer  VeAeerungen  aufzeigen.  O! 
noch  nicht  dnmpfte  von  seinem  Horizont  der  gifti- 
ge Qtjalai  eiirer  vencriseb<"n  Seuche  empor.  l>er 
unscliiildigc  Genius  ihrt  r  Triebe  ist  mir  ihr  nosh 
nicht  verschwistert.  Noch  nieht  Senei/.te  den  Boden 
einer  dunkeln  Laube  die  bittere  J  Lr^Nc  der  Hebe, 
noch  sab  «ie  im  Kerker  der  Vers  weillung  kcinenJnng- 
ling  dieHinde  ringen,  der  im  Hrili«thunj  uuf  Griidus 
iHigliicklich  geopfert  hätte.  1 !,  <i  iickie  aie  mit 
wr-ggewandlcn»  Gesicht  keinem  jVia.ic  hfn  di«Augtin 
zu.  da?  nur  bcbltimten  Alien  iIku  hranx  \  erlnren«  *^nA 
sieb  der  süss  lockenden  Vertuhrung  der  Am*ret(«» 
Preis  gegeben  haben  Wörde.  KeUsebbeit  «cihfiui  beyde  ' 
6e»chlechter.  Der  iünglin;;  diirt  nie  zilfeni.  wlita 
er  den  Hymenkrauz  aus  der  Hsnd  seiner  küiifiieea 
Oatti««  cnpfmgm  will»  datt  ihn  W<irdc  .«auv-  4tr 
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Hand  ein«  Wollüo»linss  gewesen  trtre.'  Er  darf  di« 
feinatc  Untcbold  savrrsiclitUcb  umsinneo.  —  Bukle- 
^„         ist  dein  MUdehen  ein  nuerklürbam  Wortes 

Und  dicss  iiiu'S  ts  am  Ii  si  vn  ;  denn  welcher  Mode- 
CtoUer  bat  ti  ihm  bcv^tbidLhi?  —  itiiiglinge  und 
Müdcbeti  leben  als  Kiiukr  litr  liibcn  N^tur  im 
SebOOW«  der  Hnscbuld.  Bryde  «jiulcn  aui  blühen- 
den Wii-sen,  bi^de  nicben  sich  die  Hände,  ohne 
d«b«y  '  rirülien  «u  dürfen  .  obae  dabcy  von  bcünguig' 
ten  Iki  /tnsschljgcn  verfolgt  zn  werd«n.  Merkwtlr. 
Als.  sind  dah<  i  lUo  Cinuhcii,  binnen  \\i.liiiLii  ts  f:e- 
«cbicbt,  das«  licn  N\  mi>lun  lltIrgcnUcii  geg.  Leu 
vird.  über  ein  Uiiglücksopicr  cint-r  Unschuld  «u 
^v^ulen.  die  sich  in  die  Arme  der  geilen  Veifiibrnng 
CmU'  rcn»  g.-worfen  blllle.  Ja,  40  bif  Soiabre  vcr- 
flicssen,  und  ein  solches  traucrvolU's  Moment  uifft 
»ichl  ein;  ein  haUitsSakd  (sie?)  mügc  in  manchen 
Gegenden  gegen  ein  ganzes  \  t  i  stn-u  lu  n  ,  uiui  ihe 
Tempel  dvr  reinen  Umwhuld  wcnU-u  an  den  Ltcrn 
des  Hemalb»  «nd  An  Voper  nie  in  einen  schwarzen 
Flor  von  rii.  (Icrgescblagencii  Gnuien  gehüllt."  — 
,  Wie  unwahr  in  unsern  Zeiten!  Zu  Anfang  des  iBtcn 
■  Jabthundcria  mag  es  noch  so  in  der  Zips  ge\>  tsto 
•ef»!  —  fuimu»  I  rot-s.    Jetzl  hat  schuii  auch 

tinten  der  Zip«ern  die  Wollust  starke  Wurzeln  gcschla- 
man  findet  in  der  Zip*  fitt^r  dejoyt  von  niederer 
unJ  höherer  Cla«e.  «n  der  Poper  «ind  .Icr  \tnu» 
vulsiva-'a  niehl  wenig  Allare  errichtet ,  das  niedrige 
Lasl«T  aerSolbstschändmiRund  die  venerische Seuch« 
i«t  auc'a  ni  der  Zil<*  »"«^"  nnbcl..iniU  !  —  wV 

habtn  XaUtUe  zum  Studieren  uiidtiejeii  j\achä«Hken 
aneh  sind  sh  sehr  erJtfulerLfch.  Allerdings  zeich- 
nen sii  h  die  deutBcb«n  JBewobocr  der  hleiuen  Graf- 
schalt Zirs  durch  Talente  und  Anl.igen  zn  einer  hM- 
*«1cn  (.ultur  riihmlich  ms.  Die  auch  im  Ausland« 
vortbcilbafl  bekannten  Gi  lehnen  Sthwartncr,  tngel, 
GlatK,  Gener.iirh.  Bredeczky.  C/irbesz.  liurai, 
Schmitz  und  nocli  einige  andere  .sind  gcborne  Zipser. 
Der  Anlage  viderZipm  «nr  Üi<  hiknn8t  nn<l  Musik 
hat  der  Verf.  erwähnt,  aber  nicht  ibrer  Anlage  BUr 
Zeichnungskunst  und  Malercy,  uirt!  doch  bat  darin 
Zins  die  vortreftlicheii  drey  Mei-.^  1  .  l'roiessor  Cau- 
cic  in  Wien.  Jlinnrrt  in  Iglii.  Lcich  in  Leulschau, 
und  mehrere  gluckiichc  DiKttanien  aulzuweiscfi. 
Höchst  übertrieben  iai  aber  die  BebattPluog  unters 
Verl«  S  58:  „  Müelitc  doch  Hr.  Dr.  Call  seine  Retfe 
auch 'über  di^'  S>  h.u  .-ebiu^c  ,\Schnccgebirge)  des 
Rarpatha  nehmen  und  seine  \\  isseiischalt,  die  vor- 
»üiilieh  dem  Empiriker  und  der  Anatomie  ein  neues 
Licht  hinreicht,  auch  dort  aussiieuen.  Irh  aJjulje, 
wenn  er  den  Kopf  des  eralen  i'UuEcnilcn  Jiancrs  be- 
fühlt'-  er  wurdi  ciiun  talentvollen  Manu  in  ihm 
entdecken .  und  bth^iipt. ü .  seine  Gebinitnawe  irjr 
durch  lauter  geistige  Anl.i^.  n  <li.  ^c  r  u.ul  j,  F.i- 
hiskeit  vervvebt.  Vielleicht  wutoe  tr  uai  Iriiugeru 
Gmnden  bestätigen,  w  as  jener  üebchichischreiher  in 
der  oberÜächUchert  Iknibrttng  de»  ZlMcr- Charakters 
«fit.  das*  jedem  loien  Manne  «to«  «Uditerische  Ader 
•ej.'»   6»  Äe  sind  Mkr  rdtgt»».  AUerdings. 


allein  ihre  Religiosität  iat  bc^  dcili  grSnUm  Thefie 

der  Einwohner  Mechanismus. 

S.  73  ftnct  der  Verfataer  an  die/enigea  Seiten  de* 
Zipaer-CharaRtrn  ansufübren,  die  ihm  tadelnswerth 

scheinen.  D^iliii»  rt<hriet  er:  1.  des  Ziptc-^i  n'^zu 
grosse  lurcht  und  Schuehternkeit.  Allerdings  litgt 
in  dem  Charjki'.r  der  mcibteii  Zipser  viel  Schüchtern- 
beit .  allrin  falsch  ist  die  nehau|>tang  des  Vfs..  S.  8- 
„ unter  der  Fahne  de«  Mars  zu  fitreiten,  ist  der  Zip- 
ser nicht  geboren."  Viele  Zipser  Jungürig*^  n.  tiiin  u 
frirywilHg  Militärdienste  an,  und  ?<  ichncii  sich  in 
Kriegen  aus.  Üie  tapfern  ösleneithircbcn  i;jLn.  r,dc 
Baron  voii  Krajr  und  Aiaiyasox-sjcky  waren  Zipser,  und 
als  üsterreichiache  Helden  sind  auch  l)ek:mnt  die  üf- 
ficiere  Toppertaef  ,ron  Todtenfeld,  Scfamidak  (be>-de 
fährt  unter  Vf. ,  ao  'wie  auch  den  Baron  Kray .  selbtt 
an),  Furm.inn  nuJ  andere.  2.  >'rl-:eit  ^tiithtruenur- 
zelten  yJbergiaubeii.  llec,  der  die  OfatB€h.nt  Zip»  gut  ' 
kennt,  k:inn  nicht  leugnen,  dass  beyni  genieiuea 
Volke  in  der  Zips  der  Aberglaube  trol%  den  Beraühna» 
gen  der  Prrdiger  und  Schullehrer  noch  imtuer  stark 
eingewurzelt  svy.  Hr.  M.  geht  bey  diesem  Punkte, 
wider  seine  Gewohnheit,  recht  nberieu^;u.il  ins  De- 
t.iil  3-  ■^V/'.'c/i  ffhitu-lit Ol  ILifer,  d^r  Zur  PiitLC  der 
Uetec/: I  ir  '.rif  iiir/if  Imil'inslich  ixt.  Oarüber  sagt  der 
V'f.  vifl  \\uhr"s  und  iin  liie  Zip?er  Jl«  her/.ij:ungswer- 
tbea.  ihre  «Utn  V  ortahren  hielten  mehr  auf  die  Auf* 
rcchthalton^  ihrer  Freyfaeiten.-  Das  Rette  wSre  in 
dieser  Hiiisiihl  iisch  Her « i>s«  iilens  L'rtheil,  wenn  die 
Zipser  luelu  ei  c  ihrer  .Söluie,  als»  biithcr  geschehen  ist, 
die  Hechle  si adiereii  Hi-sm  u.  unil  nicht,  wie  bisher 
SO  oft  geschah,  Ignoranten  zuKichtern  undSenatonn 
beC&idcrten. 

Am  .Sehlusse  eeebtfertlgt  «ich  der  Verf.  S.  109  ge- 
gen den  F.inwurf,  das»  die  von  ilim  mi^ti lihrion  Jj- 
genschalten  der  Zipser  mehrcr»j)  Xull.crn  uiigeicch- 
nci  w  t  rieii  l>i'mncn.  Ergibt  diess  /n,  und  bemerkt 
dagegen  zugleich,  das«  Wenige  Völkerjchüften  gcfiin« 
den -werden,  die,  den  Zipscr-Nachköujinlii'gen  gleich, 
sieh  mitao  vielem  Recht  in  ihren  Tugenden,  auf  die 
Tugend  ihrer  Stammvüter  berufen  hSnnen.  Endlich 
zi.?bi  er  S.  III  eine  l'ai  1!!.  Ii- zwi.schcn  tti  m  Cb.nak- 
ter  der  Zipser- Sachsen  und  der  Sachsen  tu  Deutsch- 
land. Gemeinschaftlich,  sagt  er,  i&l  beyden  die  Ar-  < 
beits.iinheit,  der  Hang  zu  den  WisseiMChaften  und 
der  Eifer  für  die  lU  ligion.  Den  Trieb  »um  Frieden 
und  der  Vertn^glithkeii  gesteht  er  den  (leutsrben Sach- 
sen im  gr;ringern  (ir.ide  zu,  abci  aus;kich,  da.«s 
<!i<  ilruts'.hen  Sachsen^den  ungarischen  Zij^ser- .Sach- 
sen am  Tadel  tni  Cianzen  nachsiehen,  weil  die  unter 
ihnen  verbrciletc  AnfkLirniig  mit  der  DruCotrey hcit 
manrlie  sehtininu;  £igeiisch«ften  «ufliebe.  Wir  lu- 
beii  bereits  gef.igt,  dass  un«er  Verf.  die  Zipser  Deui- 
scben  irrig  aus  Saebaan  ableite. 

Möge  der  Vf..  der  auch' als  ein  deutscher  Dich- 
terbekannt ist,  sein  Vaterland  bald  mit  ciiiem  hcs- 
lom  Geitteaprodncte  beichenkeo. 
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Ttak^stht  ämetijungt  Kindern  du  tu-jten  Anjangt- 
j.  gründ*  dtr  Reefienkunit  tutf  eine  ünsehattliche ,  den 

fentattJ  in  Tkutißleit  .letzende  und  l-ichte  JT'ei\e 
teyinbriupei! ,  von  Hr.  Pöhhrtami,  ir)!  !  7"vcy- 
te  mit  2vvt-y  'i'atVln  vermehrte  Auilage.  ii-iian^ciii 
bcy  Joh.  Jac.  Palm.  tfio?.  (t  Thlr.) 

Mit  Hcchi  lailelt  c)rr  Verf.  in  der  Vorrede  den 
Schlfiidrinn ,  der  bis  j<>tzf  in  diciiriii  L/iUerri«  hte  fast 
in  Allen  äcbulen  berr»clile  (und  leider  grdestenibeils 
noch  hcrncbt').  Sein  Entarhlnss  und  die  Antfiihnmg 

deMelbeii.  da«  Rrchncir  irx  hr /.ii  \ crsiinilirl  i  n  ,  •iml 
den  Kinder»  mii  d<  in  Zt.it  hen  üuglrit  li  dfts  iie/.cich- 
nete  vorzH  uhren.  isi  l«>ljt'i)s\verih,  und  der  Verf.  hat 
insofern  wirklich  viel  Verdicnat  um  die  Verbesserung 
die«»  Zweiges  des  Unterrichts.  Denn  biit  man  da», 
■ymä  er  ßi  lrisiei  hat,  gegen  das,  was  vor  ihm  and  um 
ihn  tn  den  81  btilen  gethan  Wurde,  so  musa  man  nieht 
allein  dns  Sireben  des  Verf.  gc.qen  diesen  Sthlrn  Jrijn. 
solidem  auch  die  gehi.ipi'ne  Verbesscriing  dcssrÜMii 
vriifdigen nud  arhien.  i)ic  Idee  des  Vcri.  ist  rit  htig: 
•ilcii  mUM  vor  dem  Kinde  «ich  wieder  au  Seinero 
Ganten  bilden.  Wenn  dasselbe  eine  Einsiebt  davon 
■bclu  nimcn  soll.  Allein  die  Mitit-l  und  Wege,  die  der 
V«ii.  lijiÄU  wälilf,  und  die  tdulcnfolge,  welche  er 
dafür  lixirt,  sin«!  \'v  i-<lcr  den  (i(  S(;i/.(Mi  des  ^^'cn^ell5 
des  menschlichett  Uei^te«,  nocii  der  Nfitur  des  Ge- 
genstandes selÜAt  angemessen.  Der  Verf.  bitte  bef 
dMB  Verbessern  des  Alten  nicht  alles  entfernen  soUetti 
denn  vielea  ist  so  gaX,  dass  es  keine  Nenernng  aofzu« 
wiegen  vermag.  Tu  .illen  alten  11*.  i  licnbiu  hi  ni  wird 
der  Verf.  die  Uegtl  btubaclicci  finden,  dutss  mau  mit 
dem  Kechnen  dur  unbenannten  Zahlen  anfangt,  und 
dann  erat  au  dem  mit  benaimten  Zablen  überseht.' 
Die  Nettem  sagen  dainr,  man  führe  znent  das  reine 
Ilechnen,  oder  das  Rechnen  in  abstracto  vor,  und 
la«se  dann  das  in  der  Abstrartion  Gewonnene  auf  die 
CoudtUi  jinMiuien.  Der  \  erf.  hingegen  will  durch- 
aus mit  d«ia  Concretis  antj^ngcn;  allein  er  nimmt 
Dinge  zur  Versinnlichang,  welche  dazu  unzwech- 
mlssig  sind.  Die  Dinge»  worin  man  den  Kindern 
recluien  lehrt,  müssen  die  einfachsten  seyn;  weder 
die  Farbe,  noch  die  Gestah  muss  das  lliiid  zt  r.strt  ucn. 
Für  diesen  Zweck  ist  nun  nichts  vuriheiliiatter  zu  ge- 
brauchen ,  als  die  Hölzer,  welche  der  rcrstorbenc 
Prof.  'l'ilUcb  ecnptoblen  hat.  Kcc.  kann  diess  aus  viel» 
)9hriger  Crfabrunj;  versichern'  —  Bey  dem  Rrrbnen 
ii\  doch  vorj'.uglit.'h  das  Minder  und  Mehr  zu  vcrdcut- 
lii  beii;  \%  ic  kann  der  Verf.  mit  s<  inen  Bohnen,  Ac- 
j)tt:In,  i^rb.-cii  fic.  dic;.s  so  darsttlb  II  ,  af:.  LT  e.-.  mit 
den  nach  Zollen  richtig  abgemessenen  HüUitu  \m 
Stande  ist.  Die  Bohnen  etc.  haben  ja  nicht  riii' rl  .y 
Orösee ,  hier  findet  also  eine  Auscbauong  dea  gleidi- 
miUiiigen  Vermehvcns  und  Vermindern!  gar  nicht 
StatL^  JÖßt  Zählen  isikfxdtmA$€iuiM4biHmu/ft' 
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täehUehite,  das  Nennen  kommt  gar  nicht  in  Anspruch, 
d^r  ancb  allemal  der  Zttblcr  eher  ausgcsorocben 
-wird,  als  der  Nenner.   Diess  haben  Isst  alle  iteehen« 

biicher  vern.i<b1:I->i,:!  ('idcr  ■.■wm  •wrnißsien  nicht  • 
deutlich  lifrv  i'rgt.liuLni  und  alles  d.u-uif  zuruckge- 
fiihri),  M  iist  würden  wir  diese  gaii/(  WiiMiischaft 
schon  weit  einfacher  bearbeitet  haben.  Ks  ist  gar 
niclll  au  glauben ,  Avie  »ehr  das  zu  friihc  Benennen, 
ehe  noch  das  Zählen  Axirt  ist,  ilie  Kinder  in  den 
TteehenübuMgen  aufbält.  Der  Vf.  hat  min  alles  darauf 
berechnet,  Kinder  durch  das  zu  friilic  Ri  rifnncn  tr.r 
eine  wahre  höhere  Conibination  in  diesem  Unterrich- 
te /.urückzuliaiten,  denn  durch  sein  ganzes  Buch 
spricht  sieb  dieser  Gmodsata  ans.  Oder  glaubt  der 
Verf.,  dass  er  auf  seinem  Wege  alles  Bej-des  berdck- 
Bii  hlige?  Ja  eben  hierin  lir-^t  dt  v  grosse  jibdagogisclie 
Fehler,  der  auch  noc  h  j.izt  IüäI  all.-  nnsre  Erzieher 
fesselt;  dr.iiM  nirin.ind  kann  zweyen  Hen cn  zugleich 
dienen ,  einer  muss  vcniachlä5äi^t  werden.  —  Die  ^ 
Stufenfolge,  die  der  Verf.  befolgt,  is  der  Natur  des 
Gegenstandes  nicht  gemSss;  diess  beweist  dielnhalu« 
anzeige.  Wamnl  hat  der  Vf.  das  Rechnen  nichl^ale 
eine  ewige  viel?  ci' 'trf  lifiiftitiou  nnd  Mudifu  ation 
der  Eini  dargesleilt  und  ihircligefuiu t ,  mid  60  jede 
vielfiiclic  Zahl  wieder  nl»  eine  Eins  ;  r^i  ben.  z.  B. 
die  10  als  Eins  von  100,  und  xoo  als  Eins  von  looor 
die  8  als  Eins  von  8X8       ^  «(''•i  di«  18  sls  f  von 

5  X  '3  oder  yo.  So  wiirdo  der  Vf.  seine  Kinder  Weit 
natiiiliidicr  geleitet  haben,  denn  dadurch  wären  sie 
für  ein  wahres  coir.binati>ris(  )j«  ^  Üchnt  ii  gewonnen 
worden,  und  da  die  mnis.  hliv  hc  I  haligkeit  ia 
niehts  andcrm,  als  in  di m  viclsr niesten  Combintreit 
besteht*  so  wlre  des  Vf.  Aechcnmeibode  dadurch  ei» 
echtes  Bildongamittel  des  mensrhlrrhen  Geistes  ge* 
worden  ,  indem  et  die  GesarnffhafigAcit  des  lifen- 
sehen  in  yJnsfirueh  genommen  hutte.  Allein  ein  sol- 
tber  aus  der  Natur  sich  selbst  ergebender  SlulcnpDg 
ist  hier  nicht  sichtbar,  and  wo  dieser  nicht  ist«  da 
bat  anstatt  der  alten  Wilihfihr  eine  neue  die  Herr« 
Schaft  gewonnen ,  und  insofern  will  der  Verf.  nichts 
Weiler,  (und  leistet  auch  nichts  weiter)  »Is  mit  sei- 
ner \\'illl'.i.hr  eine  andere  veicliangru.  Diess  wird  so 
lani^c  ^ebcn,  bis  die  Natur  und  die  cdiicn  Priester 
ihrer  Gesetze  sie  be)dc  verdrängen  werden.  Hätte 
der  Verf.  eine  Ansieht  von  einem  crnnbinatorischen 
Rechnen,  so  würde  1er  gewiss  seine  versmnlichende 
Mciliode  für  die  Rnube  ic  er  sii  h  .msdrüd.t)  iiitlit 
so  sehr  herausheben:  denn  £obald  da«  llcchuen  ah» 
Combination  beirnehlet  wird,  so  gibt  es  im  Rechnen 
ei|;entlicb^  gar  keine  Bruche ,  sondern  nur  Verhalt' 
nisse.  Die  4,  welche  von  16  f  ist,  die  oemliche  4 
i3lv<>n40i^f  von  icK)-',.  1U<.  sieht  bi'.rgar  nicht« 
Gebrochene«.  Jeder  i  lail  bekommt  exsi  seinen 
\Nrrih,  und  daher  auch  seine  Benennung  .'ms  (!•  in 
Verhahntse,  in  Wi  K  hcs  er  gesetzt  wird,  und  in>(i:em 
braucht  man  gar  keine  kmidtlidie  .siöcke.  die  man 
vor  den  Augen  der  Kinder  in  versriiiedeoe  'I'heile  ent' 
iwey  bricht,  nm  die  Brüche  anschaulich  au  machen« 
(WiU  ma»  das  lUcluie»  «Is  Combinaii««  taadi 
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einfailistfn  and  naturllrlisten  Art  ilnr« lipeführf  und 
btjrbi'ilcl  lubcn,  su  nehuie  man  ili*  e<  \.  Vro\.  'l'il- 
lirhs  Rechenbuch,  und  man  w  ird  alli  sdas,  v,  i»  ich 
hier  nar  amlcutetc,  vol1ki>iiinieii  autt^N  inhrt  und 

C wendet  finden.)  —  Durch  dit  sc  «  etiige«  lVIitth«i« 
DgCtt  gbubt  Ree,  dem  V£.  binljnglich  bewiesen  tu 
liaben,  wie  ««br  «r  aieli  tlnsche,  wenn  er  glaubt, 
djj.  wiifür  Pislalozzi  so  thiiii^  gearbeitet  hat, 
achon  längst  von  ihm  sey  ausgrubt  wurden.  Ea  ge- 
lldrt  hier  wirMiih  die  groue  SelbstUuschang  dazu, 
dtm  tagen  liöiuiea,  «Ueia  ein  aoIchcrScltMibetrug 
Im  ciacai  jeden «  der  für  fein  Fach  und  «dn  Ich  ein- 
genonimen  ist,  sehr  icicht  zu  vcr/.elhcn.  l'i  »tal.i/.zi 
gebt  den  richtigen  Gjh^  >.iiT  Njtur;  er  geht  von  dem 
Kecbncii  mit  luibcrMiiiUCM  Z.jlilon  «ub.  uint  zeigt 
dann  die  Bruche  ebcnfaUs  ul»  VerliüUniM;  jedoch 
man^rU  ihm  noch  die  Vereinfachung;  des  Ganzen,  die 
in  TilUctu  \Vcrke  so  brefJiich  heriorleuchtet.  Peau- 
losti  i«t  also  gerade  de»  Gegeniheil  von  dem  Verf., 
und  d<  r  Vrrf.  Kann  sag<  u,  er  huhi;  dir  ss  lange  schon 
au»geubt  i  \V  tc  kann  der  Vt.  beiiaupicn ,  er  eey  von 
den.  nerolichen  GrundaStsen  ausgegangen  ?  Hat  der 
Verj.  das  Beckuftt  90  dwrthgefukrt,  daw*  die  Kinder 
hey  der  fftirzel  attfanffent  und  dann  etnfettwn**  hU 
zum  Gipjel  Je-^  alfmiifdic  fftrardenen  Uaurnei  cirifinr 
steigen?  H  o  i-^t  dicker  Gang  beobachtet  ?  Bc\  l'e^ta- 
lozziund  Tillich,  sorut  nirgetiJ'  Ulm  h  u  dca  \  i». 
Verdienst  nicht  verkannt,  und  mit  R(  c  lit  »ein«;  Arbeil 
nach  der  Z'it  gfwurJiget,  in  welcher  sie  erschien, 
Alh-in  der  Vf.  hat  kein  Accbt«  («bne  in  den  Verdacht 
des  ilgoi-imaa  m  fallen,)  alle  andere  Vennche  mit 
den  6i  iiiij^»-n  für  cintrley  zu  halten,  llec  Iiingfg»  n 
bat  die  VerbtndlicUkfil,  es  dem  Verf.  nicht  zu  ver- 
aehwcigen,  damit  jedem  sein  Verdienstgelaaaen  werde, 
sonst  m&chte  dadurch  der  ^ten  Sache  selbst  sehr  viel 
geschadet  weiden.  —  Die  neue  Ausgabe  hat  keine 
Veriiidernngen  weiter  erlitten,  als  in  der  Vorrede, 
und  «uletxt  sind  3  Tabellen  angehängt,  die  eine  Nach- 
ahiiunip  \  on  Prfttdlozai's  TaLrllin  sind,  aber  tiiclit 
sanz  dieselbe  Gestalt  und  Eigenschaft  haben.  Der 
Verf.  hat  dabcy  vorzüglich  auf  Volkwdmlen  Ruck- 
licht  gienommcn ,  damit  sie  vor  einer  g«naeo  Classe 
können  aufgcbüiigt  weiden.  Ueber  den  sokratischen 
•ind  kjii .  hcii«cbtn  Teig,  in  welchen  djs  lleihnen 
.ingewickelt  und  ein,^efcnetet  worilfii  hl,  m^p  der 
RtC.  mit  dem  Verf.  gar  nicht  rccbtvn ,  ili  nn  il.  i  nber 
3at  .er  schon  von  luehrcm  Seiten  sehr  gegründete 
MiaähilUgttngeB  erhalten. 

Mathematitchen  Rtehetihuch  fur  Bürger'  und  Tand- 
•chulm  uad  für  MmaeksM»  de»  MntxHftande», 


von  JVSr.  Ckritt.  F'oak,  Hanb«^!  bijjSrflgge-* 
BMm.  1806.  (5cr.} 

Um  den  Verf.  gehSrii;  su  benrtheilen  Ist  es  nft- 

tbig .  den  L<•^('rn  rinrp»'  At'n?=i'rtuigeii  ans  K  is<  r 
VorerinnernnK  iniizutht-ilen.  ILt  s«j^t:  di&i  dii- Ma- 
theraatik .  uli  «  lu  Jntefiijjf  von  /fl^semchaj'ten, 
deren  Gcgen»tand  die  Grössen  aller  Art  ansmacben, 
in  der  genanesten  Verbindung  mit  den  mchreStea 
Verrichtungen  der  Menschen  strhen  miisse ,  bcj 
klar.  Indes«  wiren  nicht  alle  TAeil*  gleicb^ihig 
für  jeden  5tdnd.  Im  bürgerlichen  LLbcn  Mifn 
die  Kenntui.^s  der  Arilhmciik  oder  llechcukuust, 
der  Geometrie  vnd  Mechanik  von  dem  vorziiglich- 
•ten  NulSMi  a«yn,  aber  weil  die  bürgerlichen  Ge- 
a«hlft«  besonders  anf  diese  Tbeite  der  Matbematilt 
(roihor  nainite  drr  \  1  t  ,h"i$c  Theile  Wissmichaf- 
teii ,  und  die  Mdlhi  ni.itik  den  lubegiili'  dcrttlbcti) 
»i(  h  bfziehen.  —  W  elcher  Zusamroenhane  und 
wckhot  Deutsch!!!  üi«^ vorliegende  jüchrift  ^n^- 
hält  die  Hauptlehren  aus  der  Antbmetlk«  Geom«* 
tri«  und  Mechanik  (diese  w^re  auch  der  passend- 
ste Titel  ftir  des  Verfassers  Arbeit  gewesen,  denn 
waiuru  der  Verfasser  diess  Werk  niatbcmiiti«ches 
Rechenbuch  nennt,  kann  JWccnsent  nicht  einsehen, 
es  müsste  denn  seijrn«  da»8  er  es  als  eine  Anwci- 
snnc  belrarbtct  wissen  wullt«,  das  Aecbnen  auf 
MaUiemalik  ansn wenden).  Das  Ganse  ist  nicht» 
wt'iu  r,  als  eine  sehr  Kt  wöhniicl;':  Zusammi  ii?t' 1- 
Inii«;  der  wichtigsten  il.itjjit It  iir«  n  aus  ib  n  gcupi^n' 
ten  'I  beib-n  d'T  M.ithemdlik;  «lie  (  m  \,  4lir5Uiännar 
sind  nicht  genannt,  doch  die^s  war  auch  gar  nicht 
nöthig.  denn  man  kann  ^!le  l>csscrc  i-rhrbiiehet 
der  Mathematik  d^tiir  halten.  Hach  des  VerUi^ers 
erstem  Plane  war  die  Aritbintttk  davon  ausge- 
fcclilosspn  ;  er  liiiU  es  aller  dennoch  Inr  bcbs^r, 
ihre  wichtigsten  Lehren  voraus  »u  sthici.en.  Au» 
allen  diesem  Uii2Ur,ui.ii.i'iibHi!|gi'iH)>-n,  ^reiches  der 
Aecenaent  so  viel  als  moglu-U  wieder  gegeben  hatf 
ist  es  denilich,  das*  dvr  Verlasser  über  diese  Dinge 
mit  sieh  f  ll:t  noch  nicht  aufs  Reine  ist,  daher 
nutli  nieiii  irii  Sf«ndci  war,  einen  bestimnucn 
Zweck  seiner  Arbi  ii  anzngebf-n.  —  In  den  Ilaopl- 
lehren ,  die  hier  ausanmiengeslelU  werden ,  ist 
keine  gehörige  Aufstufung  nnd  naiürliehe  Verbin- 
dung beobachtet  worden,  und  gewährt  fulqlich  fiir 
den  methodischen  Unterricht  in  diesem  I  aclic  gar 
keinen  Vorilu-il,  was  doch  bt  y  niiriften,  die  liir 
Burger  •  und  i^nOschuloa  bestimmt  sind»  berück' 
aicblig»  werden  mam* 
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HEILKUNDE. 

JbM.  Fritdr.  Aug.  Sehltgtl,  im  Chir.  uimI  Madicis 
Ob.*  Bvm.  Kais.  Higfr.  apl  prlv.  Am  »  Mo4nM,  flkr 

'  JÜ0  Ursachen  des  ff'eichsellopfes  der  Mtmsekm 
tmd  Thiere,  die  Mittel  denselben  zu  hüUnt  in  kur- 
9an  muxurotttu,  und  dem  dadurch  tntvöUurtm  Po. 
Im  smnen  ehemaligen  blühenden  Zustand  wieder 

XU  veriehaffen.  ♦'lit  vier  illurain.  KupfiTt.  )en«t 
bcy  Göpfurdt.  igofi.  gr.  8-        Bog*    (s  Thlr.) 

^)er  Gpgrnstaiul  (H<8fr  Schrift  ist  von  der  nnsscr^fcn 
Wicliligkeit,  si«  i«t  mit  onscnicinem  Sdiirteinn  ffi- 
■ailwitet,  auch  hat  der  VerfV  alles  möglichB  ■m%(elM>- 
|ai»  dm  Imu  für  leine  Aiuicbt  der  SmIm  Bttgewia* 
aen,  ]|«&  mdebte  &st  eage-n,  an  bcatocbeit;  ttberdem 
kommen  in  dcrselboj  sd  manche  fiir  den  Praktiker 

'  auch  in  Beziehung  auf  andere  h rankheiten  sehr  lehr- 
reiche Bcmcrknngen ,  die  man  hier  gar  nicht  suchen 

•  vrürde,  vor.  Rcccnsent  ist  übrigens  ia  d«r  Haupt- 
•sehe  nicht  überzeugt  worden ,  daher  er  «ick  geiiö> 
thigct  sieht,  den  Veil. ,  der  seine  Behanptnng  gewiM 
aut  eine  recht  blendende  Art  aubnstelleB  gewUMt 
.hat.  Schritt  vor  Schritt  xu  folgen.  Allrs  dieses  wird 
ihn  entacbuldiaen,  wenn  er  bcj  »ulcheu  Umttlnden 
dit  GtlMfft  «Mff  Bmchmm  mww  «Nffrliwitwi 


Die  neae  Theorfe  de»  Wddwdaopr«  dcf  Hra. 

S.  i»t  lulgi  nde:  Es  ^ibt  einen  wahren  oAtr  kritischen 
fyeicksHzopf  der  Menschen  und  Thier«,  ferner  ci- 

.lien  MMäcA/«»,  nichtkritiichen  bey  Menschen.  Der 
«•te  Ist  bej  McMchcn  nur  in  Folm  end«aii«ch .  bey 
Tbieien  fit  er. «»  in  JWtn  und  iUünfnndt  »poradiseh 
MOmmt  derselbe  (freylich  siOten)  allerwlrti  vor.  Der 
uuccbte  nicht  kritische  ist  eigentlich  nach  dem  Verf. 

^r  keine  Krankheit,  er  i^t  1  uis  rin  Zus.minien wi- 
ckeln der  Haare  an  jenen  I  faeik-n  des  Leibes.  \vu  ün- 
terLssung  des  AudAaunmit  oderScInaw  und  Unrein- 
licbkeit  «annkksnit  od«r  «adi  •  wo  der  KUbtr 
der  echten  Plioi  (s.  B.  dnreh  eine  fremde  Müts«) 
aus  einem  andern  Su'>(eiie  auf  irgend  jemand  ist 
Übertragen  worden.  Da  der  Vi',  dieaen  Jileber  nicht 
FiurUr  Band, 


ilreontagiSi  hilt,  «o  kann  er  der  Constitution  einss 
andern  nicht  na<  litlicilig  werden,  sondern  er  vermag 
weiter  nielits  zu  thun  als  beym  Beyschlaf  die  Schaan* 
haare  oder  bey  Aufiietzen  eines  damit  behafteten 
Ropfsenges  die  Uaace  de«  Kopfee  in  eine  mehr  oder 
weniger  bedentende  Verwioiehing  en  venetsen. 
Nach  der  Meynung  des  Verf.  ftllt  also  für  den  Patho- 
logen diese  unechte  l^Iica  völlig  weg,  es  ist  mithin 
blos  die  echte  endemische  und  echte  sporadische 
Plica,  die  uns  Acrate  eigentlich  be^fdiAfügeC  fieyd« 
kaben  einen  nad  dcnaelben  Grund,  nemUdi  dMn 
Stoff,  welcher  sieh  durch  die  Haut  und  Haare  im 
normalen  Zustande  rerflüehtiget,  der  aber,  wenn  ihm 
dieser  Weg  verschlossen  worden,  sich  aal  einzelne 
Haare  an  irgend  einem  Theile  des  Körpers  kritisch 
wirft,  nnd  eirh  darch  die  erweiterten  Wurzeln  der» 
•elben  in'  einer  fetten  Materie  in  dieselben  «rgieii^ 
-  efe  krIneeH  und  in  einen  nnanflOilkaten  Wirrwarr 
^er^vil  kclt.  So  wie  die  Ursachen  vcrsehieden  seyn 
könoi  n,  welche  die  V'errii  liiunt!  der  Haut  in  nühirer 
Beziehung  besonders  auf  die  Haare  unterbrechen,  so 
entateht  die  suoradisclie  Flica  auch  aut'  mancherlej 
Art,  a.  B.  nach  ausgefallenen  Haaren  oder  durch  dnn 
Verderbang  der  Haare ,  wodurch  sie  ausser  Stund  ge- 
•etxt  werden,  die  Abscheidnngen,  die  sie  im  Gesund- 
heitSBUStande  zu  machen  hüben .  su  leisten;  oder 
auch  wohl  nur^dorch  Erkahungen,  wodiuch  die 
ganze  1 1 au  irunt^don-in  Unordnung  gerlth.  Die  edite 
endemische  Vlicft  araea  einen  al^emeinen  Grund* 
eine  allgemeine  Uraadbe,  wodurch  die  Function  der 
Haare  bey  Mensehen  oder  Thieren  in  Abnormität  ge- 
setzt wird.  Anerkennen,  die  durchaus  lucal  ist,  und 
hier  zwnr  eine,  die  bey  Menschen  nur  in  Pblen  u.bejr 
den  Thieren  nur  in  Palm  und  lUti^mid  Statt  findeu " 
Wenn  man  nun  bedenkt,  daaa  der  Pole  in  Europa  so 
niemlich  der  einatee  ist,  der  die  Nationalgewohnlu  it 
hat,  seinen  Kopf  bis  auf  eine  kleine  Krone,  die  er 
auf  dem  Scheitel  stehen  lägst,  zu  echeeren,  so  muss 
mau  gestehen,  dass  es  ein  fast  mehr  als  blendender 
Godankc  su  se^ n  scheint,  au  behaupten»  die  Ncinr 
riche  sich  an  ihm.  «nd  iie  mgimae  da«,  WM  er  eie 
dnrdi  dieiea  Abscheeren  en  Sea>etion«ato(Fsorflck»i* 
halten  zwingt,  auf  den  Uebcrrcst  seiner  Haare,  sie 
erweitere  outer  den  jsmmerlichsten  Leiden  deren 

t»5S3  - 
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WurTitTn,  wodurch  «ie  genSthiget  'werden,  bfj  »i»««' 
•biiormm  Verdickung  sich  au  kräuseln,  und  in  einen 
VMutlösbaren  Wirrwarr  überzugehen.  Bey  den  Thie- 
Tc^  gibt  dem  Vert  die  bwoudera  Art  ihxet  flieg«  '» 
Polen  mif  Ilnwland ,  bewnulin«  ihr  Verweilen  sn 
Uaclitzpit  in  Atn  W  il  lt  rn  und  Stepiirn  Geltjeiil»cit 
cenu^  an  <lie  Haml,  aa;   üiitcrbrecuuns  der  H4Üt- 
niiiciion  in  (i'T  Art  zu  schlicssen ,  il.i^s  m.in  sicli  ^c- 
radenicüi  wundei  n  «laif,  M  eiin  die  hidlur  sich  nuch- 
ber  bemüht,  der  geslörtm  Excxetio'n  duich  eine  auf 
üe  Mahne  f>cworfcue  MttwtiM»  voo  eben  .der  »ben 
mgeseigten  Art,  Luft  zn  machen.   Ree.  Ut  anrlb  gar 
nicht  atgfi'figl   r.a  glaubfn,    d.iss  die  Rulle 
Nässe,  weduicli  b«i>oiici<'r»  stur  Nuchi^ea  die  Fi'  rdc 
in  diesen  Läiidt-m  sov  iel  1«  itWu  niussen ,  den  Grund 
ihrer  WekbtrliöpCe  CMthaifei»  möKe.   Wie  oft  er- 
«tailmle«rM«At,  dala  ««^  Meine  HotjoNg«  aowdkl 
als  das  arme  jiiJiLj''  Vfi  1 '!  .m 'Ii  ili>  n  komih  a ,  bry  der 
•chlinMiictvnWiuci  uii^  tiit.  N.iciii  iiiiilIuk  Ii,  niii  das 
-FutICF  itn  Sidlie  »u  »:rsp-irt  ti ,  im  suiiipli(i«'n  Wahtt; 
.suKubringcu !  Diesem  »ufulge  wird  iXutc.  dt'B  Weicb- 
•elsopf  der  Thiere  weiter  bey  dieaer  Aasdige  «Mb 
nicht  berücksichtigen,  soiidt^rit  sich  vm  nvm  w«  W 
die  HjiupiM«  Ii«,  den  epideuiischen  palniücbeaWeicb' 
ael/.opf  !l  '    II     Die  aporadiache  TUcd  k.iHn  er  eb^n- 
ialls  mit  (  b(>n  dem  Aet.hte  auf  die  .Seite  v^cittcn,  da 
er  in  dieser  ResieiiiMg  mit  dem  Verf.  wiit  mei.c  al» 
mtlUrtu  ffelfrmnt  wckhe?  beif  }edei         ein  de« 
(en«rirtes  venerische«  Gift  aninamt,.  einrmtandett 
isV    Kec.  benu-rkt  in  dieser  Hinsicht  noch,  dass  er 
sich  gt freut  hat,  dd^s  ilcr  \'erf.  dun.li  »o  sj^ncbeiide 
Data  hie  und  da  auls  Neue  lUrtlml ,  uie  uni  rcht 
ist,  dii«8  man  i»  nosern  lagen  die  H<tu(>it|ueMc  U«r 
pMbelogieeheil  Enchei Hungen«   di«  abnormen  Sc« 
.  vnd  Excretieaent  eo  aeht  si»  öbeneben  gewohat  ist* 
Würde  die  Natur  sie  wöbt  mit  einem  sn  grosaen  Airf- 
Waj'  li     I  II  l'drtialorgaiii n  gemacht  habtii,  «  i  rwi  sie 
flis  ujiseiu  Norm<iUu«tand  niclit  UHuu>gänglich  iiö- 
dÜ§  Wtoe»!  Uml  gerade  steM  hier  die  Uautlunciion 
•boR  an^  ai«  iet  aew  Beremeter  eneerer  üenunlbcftr 
tniif  den  grStale»  Tbcü  «ler  Erregiaja§eeuieii  kenn  sie 
•ivh  gewi«s  mit  K<  cht  zucipier;   inan  «telhe  sie 
durch  di«'  Hcismiittl  htr,  uiul  das  Totalor^jan  erhieh 
»l  im-  Norm,  und  mithin  auih  dit  Kric^imj^  das  c  rlor- 
dcrlicli«  qiMiiiit^itivc  Verhähniss  wk'der;  das  ieuiere 
^eng  voti  ienenir  nicht  ^nes  von  diesem  ab. 

Indem  «ich  nun  Ae«.  künftig  allem  an  den  ende- 
■i&elMa  polntscbenWeiclisclxopf  zu  haltea  bat,  mue« 
er  znx'ärd*  »luch  ilcn  Leser  auf  den  Slii:i  '[nuict 
tuhrm,  von  wckitcju  tr  die  ganze  WabrscheinlicU- 
kcit  di.r  Bchauptivii^,  dass  da«  Aiuiren  der  Kopfhaare 
•der  der  so|$vaaante  |p»cboru«  pohii«ch«  Kopf  die  Ur- 
eaebe  dieser  aacmaliscbiBir  JEtuUmU  ist,  zu  über» 
achau«:n  Ui  Stand  gesetzt  wirdv  Der  Verl,  bahnt  sich 
zu  «Einern  JlesultiU  diH-cb  mehrere  Vorfragen  den 
Weg.  Nacli  il«  -.  l-iMutw  >ii  tung  dcrsell>cn  steht  Polen 
fast  iti  uUi  ii  Hinsi«.hL.<^n  <:c-geii  audere  btaaieii  so  lief, 
WeildiePlica  da^seiiie  von  Juhr  elf  Mir  so  gewaltig 
benbsetstr  nach  ihm  b«ralrt  der  wicdcra  intad  die- 
,awJUiulcaswti  BfrCJlMniag«  Klor  «Her  Oewerte^ 


Handel,  Künste,  Macht  und  ReicbthbTn  vöttiffidk 
auf  dieser  schrecklichen  Krankheit«  welche  seit  g 
Jahrhaiidcrl' n  das  gaii:<^c  männliche  Gescbhcid  von 
Veiene  Bewebnem  nach  dem  Vee<l'  versehreH  aoll. 
I'olen  war  vor  der  TbeSang  (1779)  um  50  Qaedrat'* 
mcilvn  grii'.x  r  .  Is  Frankreich,  die  Plica  soll  alao 
Schuld  «cyii,  dass  es  .lut  tU  t  gro*.<en  Waage  der  Staa- 
truhilapz  tqjt  FranKi  '  li  Ij  ludit  rixj^üsij  t,  liat.  lu*  ilmt 
uns  U'iii  Hai  dm  wurdi|eii  Verf.,  dai»S  tr  zn  soiciien 
Uebertrribungeil  aicl»  verleiten  lirss,  um  seiner  I  beo* 

ti9  Gewicht  x«  yewtjwlfen».  da  abcffiäcblichst« 
Blieb  auf  die  Gescbrchte  van  Polen  widcrk-gt  ihn. 

Croitu  ni«p  !;j^i'n ,  \^ai.  er  will,  die  gf'<»|rapliische 
Lage  vti  bindert  «chou  Jr'uleii,  sicb  FrAnkreicfa  gcgen- 
übcrslellen  zu  wolleu.  Die  Cultur  aller  Art  kam  aus 
den  Miltai^,  nnd  io  apitem  Zeiten  vt  ar  in  Polen  auf 
der  eine»  SallaCdi»  «adilbeflig«  Tcp&s«ung  dea  In- 
nert? mit  dem  aristokratiseheu  \  (to  des  einzelnen 
Scblacbischitzen  uml  der  hraftlo.siqi.eit  der  efeciiven 
liöiii^f,  aul  tiei-  «ndern  Seile  aber  die  Jalousie  der 
Pdacbbitm»  welche  ü des  Autitorunien  hintertrieben, 
trdcbe  nnr  die  «cblediten  käuiiichcn  Seelen  »ich  er- 
beben Hessen,  dca  wahren  Patrioten  aber  suruck« 
'drängten,  —  dless  warm  die  Grände,  warum '9'b> 
Ion  auch  später  nicht  ein  solcher  Maat  ge\\'(>rdpn  ist, 
wie  es  allerdings  hüttr  werden  kwuoen.  VVm-uiu  rieb 
et  denn  nicht  Friedrich  den  II.  auf!  die  Pliee  UhlBl* 
aeine  in  Miltionrn  doch  wobl  nicht  so  «ehr*  um  mit 
ihm  fertig  zu  worden,  wie  er  Westprenaacn  an  aidl 
zo?!  ilie  \'ei fa.'siin;[>  (lef >e]!)eii ,  wea.iie  dem  Deployi- 
rtii  der  grussen  piiv.sisi  In  u  liraltc  in  den  \Ve^  Ijat, 
war  es,  die  uiiiei  ili  in  I-.iiillusse  der  Nachbarn  diese 
edie  Naiiun  von  jeher  so  ungliickliih  machte,  dasi 
aie  immer,  wenigafensin  neuern  Zeiten,  sich  genft» 
Ihiget  saht  naehzugeben.  Der  V)erL  ^ebk  bierin  ina 
Detail ;  Rer.  bedauert  es  nur ,  ihm  hier  nicht  folgen 
zu  können.  Wenn  der  Verf.  in  si  int'n  \  orrrdgeii  den 
physiseben  Znstand  Polens  schlecht  sehiidert,  und 
alle«  dietea  Büee,  die  vielen  Itlmden,  Tauben, 
JihAte«  n.  a.  w.  «ttf  den  Weicbaelaopi  «obiebtt  ao 
■mat  ibm  ite«.  inaefeni  'beytseten«  daaa  geoaaat  braft» 
volle  Gardisten  in  Gros»-  und  Kicinpolea  unter  den 
Bauern  selten  sind ;  daas  das  Alter  vor  der  Zc  it  bey 
ihnen  eintritt;  dicss  liegt  aber gewias  nicht  aut  Sei- 
ten des  Wcichsela^npfes,  «ondem  der  elenden  Nah> 
rnng,  und  der  schlechten  BeUeidwig  der  Baucrbur» 
adaent  ihrer  Vcrlirupi>elang  zu  Nacht  bcym  Vieh  in 
den  Wtldenif  dea  zu  trüben  H«rrathen»,  de»  Brannt- 
weiii.$  n.  s.  w.  Ree.  kennt  das  I  1  1  tl. ,  er  weiss,  dau 
er  nicht  ins  Blaue  faiitein  redet;  er  kann  aber  dem 
Verf.  scblechterding«  nicht  bevtreten,  wenn  er  den 
phjrciadiea  Zpaumd  «ooi^olvns  Bewobaemeo  arilr 
acbleebtbeadureibt,  oild  die  Uraeche  davon  ant'  die 
Plica  schiebt.  Die  Redienleu  der  Herrstljaftcn  sind 
Bauern;  aber  hier  i«t  Krait  und  Grösse,  der  bessern 
Kost  wcccn.  gewiss  nicbis  seltenes.  Und  warum  er- 
halten (tie  iibrigcn  junge»  lUnem,  die  nie  den 
Weichselzopt  gehabt  haben«  Wenn  aie  nicht  nnr  hen» 
acbaftlichen  Bedienung  ^'braucht  werden,  ao  «eltcii 
•i»Mbewa  M«aa»l  Doch  noch  mehr  musa  man  mit 
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Jeni'Vetf.  nnnifriedeii  bey  der  Beanti 

wortniig  ihr  Vorfrage:  warum  überhaupt  soviel  Men- 
•cljcn  an  ilcT  Äfiünlcxic  und  fast  mehr  als  an  Blattern 
sterben  V  ein  Ii  iciiLli.iln::eä  Raisoniicment  uir  Be- 
grtiniiuttg  ficiaer  lliese  vortxigt.f  Ohne  auf  die  Haupt» 
lachr  sicti  einiwltnen«  iäitn  «r  von  Schlesien  dM 
T0(Uenregister  von  ij^  WO  nnter  g/^ja^  Todtm 
als  ata  WeidtSffkopf  in  Obsndblesicn  gcMoHMOt 
und  4.317  an  Apoplexie  darauf  gcgm^ii  11 .  ungesehen 
>vc'rd<.-n.  IVIit  VVillkuhrlichkeit  zieiit  er  aub  diesem 
Be^i&tcr  die  Folge,  dass  man  annebme/i  könne,  in 
Schlesien  wären  dieses  Jahr  1^90  Menseben  an  dea 
Folgen  des  tVeidiselsopfes  dem  Tode  mibeim  e^Me». 
Ws»  soll  sich  ein  Schlesier  dazu  denhen!  Wenn  er 

fanK  ^iedrrschlesien  durchreiset,  so  läuft  er  Gefahr, 
ey  aller  Nachfrage  nitlii  eine  oinzi^e  P)icj  <iuJ'z.iifin- 
•  den.  Die  34  au  der  l'Jira  ge»tot  bettcti  waren  alle 
in  dem  kleiuem  Theile  von  Oberschlesien  darauf 
gegangen,  da«  £«rtatGr  d«r  KmnKIimtea, 
er  aYs  Fulgen  der  pfica  anaiclit,  und  wovoa  er  des 
Cosir  I)  (ItT  fic'siDibenen  auf  sie  «ilireibt,  geht  nun 
aber  (i»nz  St.hk»ien  an;  Jas  Facii  mins  also  Irey- 
liih  ungeheuer  gross  ausfallen.  In  Übertclili  siei» 
Können  wohl  noch  34.  oder  doppeit  soviel  au  den 
Folgen  dfetes  Uebels  dem  Tode  anheim  gefallen  seyn, 
aber  ipg8»  welch  eine  furchtcrlirhc  L'cbcrlrfibung! 
Auch  in  Obcrschlesien  ist  ja  dieses  Uebcl  eine  exo- 
tische Vilanze!  Allein,  wir  wollen  einmal  anneh- 
men, dieses  Uebel  wäre  dort  sehr  gemein,  dann 
f^Iif  die  Theorie  des  Verf.  auf  einmal  zu.  Boden. 
Wie  trügt  aidi  der  B«iier  In  Oberlchlesien?  «cheert 
er  sich'  dea  Kopf  etwa?  Nein !  Vorn  hangen  ibm 
die  l4aare  ins  Gesicht,  hinten  n  hneitkt  ir  sie  rt- 
was  kürzer,  weil  er  keinen  Zopf  nagt.  Nun  kann 
man  also  fragen  ,  wie  könneu  doch  34  Mensdien 
hier  in  einem  Jahre  am  WeichseUtopf  —  sterben  ? 
Im  polnischen  Oberschlesien  hat  man  wie  in  Polen 
in  den  Gränzdttrfem  den  Wahn,  da««  man  eine  Monge 
Fälle  ganz  anderer  Art  immer  auf  Rechnang  dcrPlica 
(ichrcibt.  Diess  weiss  jeder  Arzt  in  Polen,  der  ge- 
meine Mann  führt  immer  die  Plica  im  Munde,  daher 
gibt  er  dem  Pfarrer  dort  und  in  Oberscblesien  gewiss 
in  sEUlenvon  4.  dieselbe  ohneOrund  ab  Uraacbe  dea 
Todes  an.   Mnn  glaube  ja  ni^,  data  aOe  dieae  94 

wirklirh  die  Plica  gehabt  haben!  Wtnn  ein,  in  Schle- 
sien nicht  ganz  fremder,  Leser  niichstehende  Stelle 
liest,  so  kann  er  wirklich  niclit  .indcrs  als  unw  illig 
Über  den  Veif,  wenlen,  dass  er  seine  l'hsorie  mit  so 

Jina  unhaltbaren,  der  Sache  selbst  widersprechenden 
ngabeti  su  bekräftigen  bemtibt  iatj  biet  ist  aie:  fdaa 
ifVerseichniss  der  an  Apoplexie  Sterbenden  im  prena- 
„sischenSciiV-sien  (also  inOlicr-  um!  Ni<  (Urdch!e»ien) 
j,und  derGralschHttGUtr  ist  eines  der  uiichlei  liebsten 
tinnd  6at  höchst  wabnebeinlich  seinen  Grund  in  dem 
««eliefnala  daaelbst  gewesenen  nnd  noch  üiter»  ausbre> 
<«chonden  Weichselzopf. " 

Die  U  fztc  Voifr-igp:  ,,Tsts  möglieh,  alle  die  ver- 
„scbietleaen  J'iiaakhi  itt  ii  iile  Blindheiten  aller  Art, 
nbesuiiders  grnuen  und  scliwnrALU  Mdar,  Taubhcif, 
A^VerluaL  der  Sprache ».  Lälunuiig.  Coouacturcn  tuid 


„SMifigkrit  'deir  Gelenfie,'  Apoplexfe  «nd'  wallten 

„Weichselzopf,  we»in  sie  alle  .ms  einir  cinzi-^cn 
„Quelle  rtiesscn,  und  riii«;  ciii/.igi-  IJrf.ubi  liabtii.  ili» 
„man  enticrnen  kann,  auf  iiimier  auMzuroilen,  iirxf  • 
„die  Na«hko«unten  davor  zu  sichern?"  liiilt  der  VerC 
Är  entschieden.  L'nd  sie  ist  es  aütrdinws.  Wenn  je- 
nes bypotlietiKhe  fyaim^  welch««  er  in  die  Frage  ' 
gelegt  hat,  wirkllrli  Statt  findet.  Dass  es  um  diese 
Hypotlioec  weine  Richtigkeit  habe,  <,\  oranf  ,iHi  5  aii- 
kuaimt,  fulgtrt  der  Verf.  mit  einer  kurzen  Abferti- 
gung daraus,  d'ss  l'olen  und  polnisrfie  Juden  die 
einsigen  Nationeu  des  Erdboden«  «iod.  die  die  Plicm 
liabcn. 

Wenn  man  den  Verf.  über  dielen  Panct  liest, 
«oUtenan  gLiuben ,  Polen  ««7  da«  Land  der  KrüppeL 
KeCiderKleiiipolcn  dnrdirefsot  ist,  der  Grog$po1cn 

fo  gilt  «1s  sein  Vnterluiul  und  «eine  Heymath  k.  imf, 
gos'tcht  zwar,  dass  es  elw  da  mehr  Blinde  und  .uidcre 
Knippel,  die  er  auch  ycru  auf  lU'thining  des  nicht- 
an.sgebildeten  Weichsclzopfes  schreiben  will,  enthalt^  ' 
aber  «lies,   was  mehr  ist,   ist  reine  Ucbertreibun^  • 
Das  Bcttelu  ist  in.Poleu  üiger  al«  in  andern  Staaten, 
die  armen  Krüppel  hallen  sich  vorzüglich  hiezu  be-  * 
rechligef ;  lu  y  j<  cl';r  pohiisclicn  Kinhc  pflegt  »iLli  da- 
her wahrend  des  Gottesdienstes,  besonders  wo  Ablas«  < 
und  mithin  ginsser  Zusammenlluss  ist,  ciue  AnzaU  ** 
Krujtp«)  eiuxnfindent  die  iuer/ »«/«ir  von  der  Fern« 
dahin  sieht;  man  nrthetlet  aber  gewiss  fidacht  wenn 
man  daraus  zu  Gtiiistt  n  des  Vt.  euvas  mehr«  llaRflC  v 
bereit«  nathgegebtn  hat ,  schliesseu  will. 

Hiennf  begründet  der  Vei£  in  sweTten  und 

dritten  Capitcl  seine  Hypothese  durch  Betrachtungen 
über  die  Ilaulveirichtung  und  den  Bau ,  den  Nutzen 
und  die  Bestimmung  der  Haare.  Uebcr  die  GebrSa-  ■ 
che  verschiedener  Nationen  in  Hinsicht  auf  da« 
Kopfhaar,  wird  so  manches  Unterbalti  lule  dieten 
hinsngefiägt.  Endlich  erslblt  der  Verf.  die  mancber- 
ley  benerltcn  Naditheile  von  abgeschnittenen,  abge-  ^ 
schornen ,  aasgefallenen  n.  «..  w.  Haaren,  dabey  wird 
mit  Recht  der  Umstand  hervorgehoben,  da.ss  starkes, 
vieles,  langes  Haar  ein  Richen  von  Stärke  der  kör- 
perlichen Beaehaffenbdt  üt.  Znlet»t  Mrird  decSchlu«« 
gemadit,  da««  die  Polen,  welche  nach  einer plps^ 
liehen  Bulle  seit  soviel  JahrbiJii  frrrpn  sich  verpllicli- 
tet  hielten,  die  Kopfhaare  bih  aul  einen  Tliüil  des 
Scheitels  abiasireii  zu  la^sen;  lei  rier  auch  die  polni- 
schen Juden,  welche  sicli  auch  das  Haarabscheeren 
lassen,  aus  diesem  Grunde,  besonders  in  ihrem  kal- 
ten Klima,  dem  Wcichaelaopf  unterliegen.  Das  dritte 
Capitd  wird  non  mit  einem  merkwiirdigen  Versuche 
beadllOMen.  f^.ec.  den  Ict/.irren  eiäählt,  niuss 

er  nnr  noch  bemr-rken,  dass  er  an  den  schienen  und 
gelehrten  nhysiulogischen  Deductionen*  hinweggese- 
hen von  der  anführten  Haopttolgemng,  gar  nichta 
an«stt«t«11en  habe;  «ie  «ind  vielmehr  vom  dirveteeten 
Bezüge  auf  sein  eign'-s  Sjsfi  111.  Audi  er  liiili  die 
Haare  für  nicht  unwicliti.:;«  Ürgaiie  ,  hie  scbeincn  ilmi  "  • 
beaondi  i  - grci^iief  7,u  ei'vn  ,  iini  in  den  el'  lw^iii  Ik  11 

uud'u.dvanischen  Lebeoaprocets  Jüoilustxu  Aassera. 
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Der  Verf.  eralMt  unter  andern,  dass  ein  Mensch  nach 
•braaiit«n  Kopflwareo  b«jr  wenig  bedecktem  Kopfe 
Ctbkcadc  I^NCliweiiM  bdkam;  Bec  wird  c!a  Oesen- 
•tück  au«  seiner  Erfahrung  hiexo  mittheilen.  £in  polni- 
scher Geiaüirher  hatte  »eine  atinkenden  Futschweiaae 
verloren,  rr  bekam  dieheftigsteOpbthalniit  ,  o ruber 
ein  anderer  Arxt  viele  Monate  vergeben»  curirte,  er 
•teilte  ihn  ia  kurz.en)  durch  den  Sublimat  her,  tdCT* 

«uC  wnrd*  «r  sehr  oft  «m  lUiiH»  der  Glieder,  n»  an» 
haltenden  wditfniselien  Fiebern*  oder  enelt  wieder 

an  den  An^en  krank,  immer  halftn-Atarke  Mcrcurial- 
mittel,  er  musste  die  Ictstern  fast  Mde  Piae^erv^iivu 
branrhen,  allein  nach  einiger  Zeit  kamen  solche  Zu- 
flülc  doch  immer  wieder;  ninn  wntste  das  Mittel« 
«tier  da«  Üebel  konnte  Ree  nicht  mit  der  Wurzel 
ausrotten;  e»  erfolgte  der  Weichselzopf  und  der 
(Teistlichc  war  geheilt.  Aber  er  rasirte  sein  sch&ne»> 
ilarkes  Hanr  nicht.  Die»*  ist  doch  wohl  eine  grosse 
Bestätigung-  der  Wirksamkeit  des  Quecksilber«  beym 
Weichselzopi  Der  oben  fededtte  veiMch  des  Verf. 
ist  ibleender. 

Bios  nm  «eine  Tlieotie  en  beniltünden,  Iteei  der 
Verf.  am  ctcii  Jim.  i''90  eiilcn»  flri'yzehnjShri^cii  Kna- 
ben seine  Haare  nach  polnischer  Art  abraäuen,  so 
dass  nur  in  der  Mitte  des  Scheitels  ein  Theil  stehen 
bliebt  welcher  etwas  «bgmuttt  wurde;  diese«  wie- 
derholte man  alle  acht  Tage;  nun  bielt  den  Knaben 
auch  nicht  M'ärmer,  als  c«  unter  gemeinen  Leuten 
üblich  ist;  schon  nach  lö  Tagen  wurden  die  Drüsen 
nnt'T  «'r  n  Iii i.r.l.iiJen  und  am  Halse  schmerzhaft  und 
angeschwollen.  Hiezu  gesellte  sich  Entztindung 
beyder .Anteil  mit  mehreren  Blfischeu  in  jeder  Cornea, 
wekbe  cndlicb  eitciten*  der  Baiacbe  ward  ftbexdcaa 
kaftkSrig«  et  floM  am  dem  iSnlken  Obre  eine  serBae 

Feuchtigkeit,  hiezu  traten  fltichtige  Scluntrzen  der 
Beine,  Aerme,  Schultern,  die  ihn  so  silmell  oft 
überraschten ,  dass  er  zur  Erde  fiel ,  die  Kniegelenke 

feachwollen»  «eine  Miwterkeit  nahm  ab.  Mit  dem 
brasiren  der  Haare  wurde  bis  gegen  Ende  Aprils 
i'^Ü'J  forigefdhren,  der  Kranke  erhielt  keine  Arze- 
ney,  um  einen  rtuun  Versuch  zu  haben.  Jetzt  drob« 
ten  die  GescUwurchcii  der  Corjica  mit  Blindheit. 
Endlich  wurde  das  Ahrtsiren  ciuge«it«llt  uiut  der 
Kranke  vorlreflich  mdl  den  lodicationen  auf  die 
VUca  durch  Warme*  warne  Bider«  Antimoaiakut» 
«d,  Schwefel,  Extr.  Aconit,  u.  t.  w.  behandelt,  auch 
«eine  Augen  wurden  geliurig  äus.serlith  besurßt. 
Nach  dem  ttibenten  iiade  mit  Aul4i)g  des  aehnien 
Mcnats  vom  ersten  Abscheeren  erfolgte  in  einer 
Nacb^  uQter^bestindicem  Schwind«),  die  Ergiea« 
attng  der  WeidüclsopRaaierie  in  die  Scfadtellnaicv 
worauf  die  Schmcritn  vt-rschwanden,  der  Ohraus- 
fluss  und  die  Gisihwurchen  der  Augen  verminder- 
ten sich,  Lelzfere  niu.i.-ilen  jcdocli  durch  fine  Salbe 
(Meie,  pp.-  rubr.  gr.  iiij  i.xtr.  Thebaic  a«j.  Fl.  Zinc. 
M  9s  Axung.  porc.  rec.  5ij  M.  exacte,  D-)  wegen  der 
Ihidurcbstcntigkeit  der  Cornea  behaitdelt  wermn.  In 
awej  und  einem  halben  Monaten  waren  dieWeichad« 
zöpfe  an  der  Zahl  fünf  bis  «n  dieSj  itz<  n  der  Haare 
TOigewaGbtea  and  Aelea  augl«i«h  ab.  Jüi«  £|^ikxisis 


hierüber  verspart  Rec.  bis  dorthin,  wo  er  den  VerC 
zu  widerlegen  gedenkt.  Auf  die  bey  dieser  £ratl»> 
long  dem  Leser  sich  aufdringende  Fraget  ob  dar 
Zweck  die  Mittel  heilige?  oder  mit  Anguttin  aa 
sprechen  :  an  Ueeat  J^aetrt  nmlup* ,  lU  mvtniat  b^» 
num  f  branche»  wiv  ÜM  «ii^  ent  — fc— fc— T*  n 
machen. 

Im  4ten  Capile)  wird  den  Feräken  und  Haar- 
tonreft  \i<.l  Poscf  nachgesagt,  und  doch  hat  die  civi- 
lisirtc  Welt  durch  Jahrhunderte  derselben  sich  b<< 
dient,  ohne  dnrch  dieio  bflaen Crf olge  sieh  abacbr^ 
cken  zti  lassen. 

Das  5te  Copitel  handelt  vom  Weit  lu«lzopf  über- 
haupt und  vom  sporadischen  insbetonderp;  Myterer 
YfvcA  als  eine  für  die  UautfuMtiofi  vicariiceado 
Melaaraae  crldiit. 

Das  6te  Cap.  ist  dem  wahren  endemischen  polni« 
sehen  Weicbselsopfe  gewidmet  £r  wird  aus  dem 
Ahrasiren  der  Haare  Mf  den  ftiinntiehen  Polen  (so 

wie  auch  hcv  den  pnfniselipn  Judr-n>,  also  als  eine 
für  das  abrajirte  Haur  vicainreudc  Metastase  be- 
stimmt. 

Hierauf  geht  drr  Vr  rf.  unter  40  Nunimfm  znr 
Aufziibliiuf:  derjenigen  .Momente  liber,  \\odurch  er 
seine  Thei  ' M  ;  u  beslnligen  glaubt.  Der  Ort  erlaubt 
es  nicht,  ihm  Schritt  vor  Schritt  zu  folgen  ;  auch 

Sehen  die  Hauptmotive  schon  aus  dem  Bisherigea 
erver.  Rec  mnes  also  alles  dieaea  in  die  Kurse 
zusammenaiehea ,  wo  c«  sich  dann  aaf  Folgendca 
CODCcnfrirt : 

IMo  f  eJcD  sind  et  allein,  die  ^ch  die  Haan  ao 
oft  und  so  sehr  raeiren  hsseni  sie  haben  daher  auch 

allein  die  Plica.  Da.is  der  Weichiclzopf  davon  ent- 
sieht, beweist  der  üben  erzählte  Versuch  mit  dem 
drcyzehnjiihrigen  Burschen.  Die  Polen  rasiren  ihren 
Kopf  erst  seit  104.1,  wo  diese  Tmisnr  durch  den 
Papst  eingeführt  wurde;  vorher  batlea  albauch  kei* 
ne  Plica.  Die  polnischen  Frauenzimmer  haben  die- 
se« Uebel  nicht,  oder  im  seltnen  Falle  nur  die  nn- 
echte  oder  die  sporadische  Pliea,  weil  sie  sich  nicht 
deo  Kopf  rastren  lassen.  Sie  ist  nicht  angeboren, 
tritt  erst  nach  dem  Gtaa  Ut  lotea  Jahre  eta,  weil 
maa  in  diesem  Alter  amt  anftagl*  die  Haare  dca 
Knaben  abrasiren  an  lassen.  Diese  Kraahbeit  trifk 
alle  StSnde,  welche  die  Haare  rasiren;  daher  kommt 
sie  weder  von  Nahrang,  Wasser,  Luft,  noch  %'on  Unrein- 
liebkeit.  Diejenigen  Polen,  die  die  Haar»  laug  tragen« 
anterliegen  dem  Uebel  nicht;  dteieni|;en  aM»,  die 
sich  ehedem  rasirtea»  hemaÄ  dier  die  i&are  wadi« 
sen  lies6<^n,  erhalten  wohl  zuwHlcn  ans  jener  Ursa- 
rhc  das  Uebel;  aber  es  ist  ohne  lledculsurtikeit.  So 
sind  die  polnischen  uiul  iussi:,chen  .Soldiitcn  deru  Ue- 
bel nicht  leicht  unterwürfen ,  weil  sie  die  Haare 
waclisen  lassen.  Gesunde.  tVisrhe  Kinder  bekommaa 
oft  vierzehn  Tage  naeb  dem  ersten  Abrusircn  srboa 
Angenfibel,  schwaracn  8taar  (?) ,  anlangenden  grauea 
Siaar.  Wer  die  Haare  wachsen  lüsst.  wird  sehen, 
dass  die  Symptome  verschwinden,  dasa  er  eher  hci- 
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.  H7S  -eur, 

MMeint  w«r#»;  Mngegtfn  hj  d$e  flic«  hej  jni«n, 

.nie  sich  rortnsircn,  sehr  »eilen  zuheilen.  Auslän- 
der bekommen  den  VVeich»el«oj>f  nicht;  sobald  sie 
sich  aber  rasiren,  sey  divhB  hej  ihnen  aoch  der  Fall. 
Die  Jüdinnen,  welche  bejr  ihrer  Verbeinitbus^  sieb 
den  Kopf  scbeeren  oder  ruiren  lauen,  belUMBnicn 
4m  Lkbel  aicbt,  weil  «ie  den  Kopf  sehr  warm  hal- 
ten ;  jedoch  leiden  sie  an  vicariirenden  Krankheiten. 
Türken,  Tataren,  türkische  Joden  lassen  sich  zwar 
rasiren;  aber  -sie  tragen  den  Kopi  mit  dem  Tur- 
ban immer  bedeckt;  aneh  Ut  ihr  Klima  wSrmer, 
nod  durum  haben  ttc  ktiiieii  Waichaebopf.  Allein 
virtt  hmo  fibrigtnt  htf  StDnuig  der  HmitAinctic»* 
tien  der  sporadische  Fall  eintreten .  dass  das  Absm- 
scheidtnde  sich  auf  die  Haiirc  werfe,  wenn  «ie  auch 
nichi  j  I:  I  Lj.irt  M  Orden,  und  die  Pliea  bilde  ;  diessseytn 
aber  immer  seluiere  Fälle  nach  Gicht»  wciblicbea 
Blulilüssen  und  derg).  Nachdem  der  Teff.  No.  40. 
den  Hergättg  der  polniaclien  NetionaltoMur  unter  Ca- 
simir I.  tunstiindlieh  erzSblt  bat,  macht  er  S.  107 
den  mehr  als  raschen  Schhiss,  ohne  es  durch  die  üe- 
achichlc  nachzuweisen,  daa  eben  zu  dieser  Zeil  der 
Weichselsopf  seinen  Anlang  genommen.  Diese»  Lie- 
bcl  ift  als«  Ikiz  den  Uni.  S.  weder  erblich  noch  «n^ 
etcckend- 

Ein  grosser  Theil  von  den  Lesern  wird  wahr- 
•cboinlich  dem  Hrn.  Verf^ ,  der  «o  vüL  platuiblc  Data 
ftur  adne  Behauptung  aofzustcllen  we!aa,  mit  voller 
Ucberzcugung  be} treten.  Leider  nur,  dass  Ree.  gc- 
radesii  erklären  mu^ä,  dnss  sie  grüabtciilheila  nicht 
Stich  halten,  und  d^.-^ä,  da  man  die  Wahrheitsliebe 
des  Verfassers  nicht  in  Zweifel  zn  ziehen  im  Stande 
ist,  man  nicht  umhin  kann,  dieüe  Angaben  fast 
a^ünmdicb  anf  Acchnung  der  Vorliebe,  wosn  ima 
aive  nenn  idbataiiniidm«  Theorie  eo  gern  Tvrleiiett 

an  achreiben; 

f 

Die  Frfabrnng  •\vider<;]irirht  ibm  in  Jarfo  gcra» 
dezti.  Wenn  er  njir  bey  ijrii  tcn  Köpfen  in  Polen 
(icii  eicbsclzopf  will  gefusxlci,  !]  tt'i,  <;ben  so, 
weun  er  darum  die  Frauenzimmer  in  Polen  vom  ech- 
ten endemischen,  durch  Krankheit  hervorgebrachten, 
Weicb«eIzo]ifc ,  weil  sie  «ich  nicht  den  Kopf  raeiren 
lassen,  irey  xpricbt    Vor  Itnreem  hatte  Ree.  eine 

8ol<  Dame,  die  viele  lange  Haare  hatte,  mit  einem 
grossen  WeichaeJzopfe,   die  schon  in  der  ersten  Ju- 

S;end  (im  fünften  Jahre)  dieses  Uebel  gehabt  hatte, 
iemer  einen  polniachen£deknann«  einen  pobiiachen 
Inden,  bejrde  mit  langen  Huren  in  der  Benandlnng; 
der  Jude  hat  niemals  die  Haare  rasirt;  ob  es  der 
Edelmann  je  gelhan  hat,  weiss  Ree.  nicht;  wire  ee 
der  Fall,  so  widersuräche  diese  Ueob^ichtung  doch 
Jener  t  (i**s  hey  sulchcn  ,  die  ihr  Haar  nachher 
waehaen  laasen ,  da»  Uchd  nicht  von  BcdcnlMm» 
kdt  ii«>  weil  der  Kranke  filidttcrMche  Leiden  vor 
dem  Antbrncbe  lahrelang  geduldet  hat.    Dieser  Tage 

aaheer  ein  luiuiferc»  vielbeljam (es  DorfmS  ff  hrn,  die 
nach  einer  Krankheit  weniger  litge  die  Püca  bekoin- 
mmhat.    Wlo  viel  ahnlidit  AcT^id«»  bMd*« 


von  Frationlnni^mi,  aelhei  AdÜdkn,  sind  dem  Vcvf. 

nicht  wSbrend  seiner  Praxis  «cb  n  liiifcif  s'ossen! 
Ohne  das«  sich  Ree  auf  den  würdigen  La  J  ontaiue  be- 
ziehen will,  der  in  aller  Händtn  ist,  6ndet  er  unter 
dnj  Füllen,  die  der  O.  ilerrmvu\  aus  Bojanove  (S. 
Prbnitiae  phys.  med.  Vol,  L)  crslMt*  awejr,  die 
Damen  betreß'cn.  Dieaer  Vor  50  Jahren  herühmM 
Praktiker  sagt  am  aneef.'^O.  S.  179:  certhsimtm  ttt 
immiiieiUis  plicae  itidiiiinn ,  hi  icxu  firae.iertitn  se- 
quiori,  dolor  lancinam  svb  sttrno  «x  ohiervaiioM« 
Mntdtelii,  quam  conßrmot  tx/ierietttia.  Also  Herr- 
mmnH  vnd  jirndtdiust  awQnpolniscbe  Aerate«  w«a^ 
t«n  nidite  davon«  daas  die  Frtfnenaimmer,  die  doch 
die  höpi'e  nicht  rasiren,  in  Polen  du  Plica  ül  f  ibo- 
ben  wären,  und  behaupten  vielmehr  ^«.rude/u  <laä  uc- 
gintlieil.  Auch  Keifeid  lKhiUij)t(  t,  w  ic  üerrmafru , 
an  dcm-iclhen  Orte  ä.  201  die  Contnaion,  die  Erb- 
lichkeit (^hiveniimtur  iiifantes  a  parentibm  pUcosis 
nati,  qui  primis  mtds  (damals  nisirte  man  ai«  doch 
noch  nidht)  hoe  morho  uoih  mdemin  adßigvntmr). 
Ebendaseihst  beis^t  es:  et  Oermani,  Galii  et  alii  ex» 
tränet,  qui  in  nostra  futbitant  et  moratiliir  Polonia* 
Itac  lue  coiripinntur.  Nach  des  Ilec.  Erfahrung  ist 
dieaea  Ueb«]  unter  den  vornehmen  Polen,  itfter  bey 
den  Damen,  als  unter  den  Mlnnem  (bey  beiden  war 
es  aber  schon  \nr  30  Jalirt-ti,  ungeachtet  damal»  fast 
alle  ältere  Männer  mit  lasufen  höpfen  gingen,  sehr 
selten)  in  unsrrn  Zeitin  anzutixlhu.  J$<')m  Bauer 
ist  es  viel  häutiger  be>m  männlichen  Gescldecht; 
dirss  ist  wahr;  die  Ursache  lir^t  in  der  leirhtcm 
Fortpilansmig  derselben  durch  die  Mützen,  die.ao 
oft  von  einem  Kopf  auf  den  andern  jrhcn.  Aentte 
mud^hirur jetL  in  Polen,  die  Ute.  humber  beri.ij5t 
hat«  atimuien  ge^en  die  J]Lhauplun|>en  des  \trjif. 
ohne  Aosnahme,  in  wie  fern  nemlicii  letztere  dem 
Hm.  XiA  Foataiu$  in  der  Art  widersprechen,  da«* 
da«  fiaairott*  ab  UrmdM*  dann«  gelolgert  woiden 

Dam»  nafeaehtei  der  Vankhening  des  NeiftUf 
in  Betreff  der  Attalinder  dem  R«&  haine  preussisehen  - 
Beamten  in  Polen  dieses  Uebel  bekommen  haben, 
ist  wahr;  wie  »ehr  nimmt  sich  aber  auch  der  Deut- 
srhf  in  Acht!  Und  djrum  ist  das  Uebel  auch  heute 
beym  gebildeten  Polca,  rasirt  oder  nichtrasirti  schon 
adir  aalten  geworden. 

Dass  das  Uebel  nicht  von  Wasser,  Nahrnng« 
Unfoinlichkrit  und  dergl.  heiiiommt*  wird  dem  Verf, 
jeder  anfiaesiaame  Beobaehter  angeben ;  ob  es  enge* 

boren  werden  kann,  könnte  man  allciif.dls ,  der  vie- 
len dafür  sprechenden  Autoritäten  unpeaciitet,  »och 
etwas  bezwcilcln ;  dass  es  aber  contut;iij>  ist,  und 
daher  sich  in  den  höbern  Ständen  jetzt  80  Seiten  pro- 
Mgirti  spricht  die  Erfahrung  dentUch  gcnua  aua> 
Die«*  ist  dar  wahre  Qemd»  wanim  ja  nicht  die  - 
Grinse  Pblena  Uberaehreltet.    Daaa  die  ntssiscbm 

und  polnischen  Soldaten  der  Pliea  nir  bt  untcrwru- 
fen  sind,  kann  nicht  so  allgemein  wahr  seyn,  weil 
4tmtM,  mn  piamaia<barl^|ort  derahadarnjaFok» 
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$X»nA.  vor  Kor«««  die  groMm  Leiden  eines  pr«*u««U 
•cben^oldateiu,  di«  er  fcllMt  bcobscktct  baue,  tbeil- 
oehmend  erslUte.  EtMn  iO  1b«luapWt  aun ,  e«  wurde 
Jenen  oline  Umaünde  und  ohne  Ausnabme,  sieht  nit 
J^Bclitheil ,  die  Plica  «bgeschniltcn  .  dlCM  Ml  nicht 
IK'ahr;  denn  der  SoM.it«  iisian  l  ändert  nichl  die  Na- 
tur de»  Mciwrheii ,  ebeti  »o  verditot  aucb  die  dieasr 
fmllfigd  B«bauptang  /  det  Verfb.  «wIks  ihie  Ae- 
ürfct  tonen. 

Wenn  das  W«c}iieala«sen  d«r  Haare  die  S.vtnpt  inr 
verschwinden  macht«*  wit  Hr.  S.  will,  »<»  miiibie 
da«  höhere  Utbel  sict  im  nur  ?rU>8l  heilen,  weil  das 
Eatireii.  besonders  bcym  Bau.  r .  von  seihst  \vi «fallt. 
Eben  so  ist  ei  eine  «u  meikljcliL!  LVlnriitiljunf;, 
WflUn  d«r  VerC  aagt,  die  Plica  würde  hc>  tüt  lv^  äh. 
rendem  Ri«ir«ii  nur  /a*r  tUgii  g«beUr.  Jedermann 
liann  deren,  wenn  er  herum  reitet,  und  iW  aufauchl, 
leicht  zu  llimdertco,  ja  wohl  zu  Tauaeuden.  aehcn, 
die  bc)'  rusirien  hüiiicn  mit  gn-s»cn  lanfscn^ VVtirhsrl- 
«öpfcn  st  it  Jaiircti&urk  und  gesund  sind.  Ls  ist 

teallbekaimt,  dass  die  Krankheit  mit  der  volKndc- 
.  ten  Dcdiwg«  der  NUur  ia  die  Haare  in  der  llcgd 
aufhört,  daa«  diet«  Haarflechten  dann  immer  mehr 
durch  Rfsnndc  nachwachsende  oder  vielmehr  ver- 
engerte Haare  vorwärts  und  von  der  Haut  wcgge- 
■Choben  werden,  so  ilass  sie  entwcdn  abfallen , 
oder  ohne  Nacblbeil  ab&cscbnitten  werden  kuimm. 
Aber  eben  liier  liegt  der  Ungmad  de«  Theorie  des  \'h. 
•0  klar  vor  untern  Allgen»  dese  nun»  alch  wundern 
musa,  das»  er  es  mcbt  bemerkt  hßt,  ^ 

Die  Metastase  ja  bceml  igt ;  denn  daf  naclignwach^ 
«ene  Haar  ist  völlig  g  ^u,:  i  .  He  Urs.irhr  i!  r.  das 
JLaairen,  bleibt;  der  1\ ranke  könnte  also  nur  Uurcli 
die  Eruption  der  Plica  erleichtert,  aber  nicht  prhcilt 
werden.  Nimmt  m*n  eine  ConUgion,  wie  bcym 
Gift  der  Lusiseucb«,  in,  to  iM  ea  etwa»  anderes;  e« 
muss,  wi-jhkr,  erst  ehic  zweyie  Ansteckung  erfolgen, 
«be  eine  sweyte  Rrankbtit  ausbrechen  kann.  Diess 
Iii  tdaonnenklar,  dass  »ith  a-i  ;  p  n  >c!iUchterdingi 
nichti  «tt  Gunaten  der  Theorie  de»  Verf*.  tagsn  lässi. 
•fansende  von  gtDsOelieiltsn,  die  sich  immer  noch 
rj.irrn  lassen,  mwgto,  lurt  lefett  ihn  iw4  tnn» 

Theorie. 

Der  Verf.  begegnet  de»  Einwurfe,  daas  die  Ta- 
uren, die  Tiirkcn  und  die  Juden  in  der  Tiirkej  sich 
auch  rasircii  i<i£«en,  und  dennoch  dieses  Uebel  nicht 
bekommen,  dadurch,  dass  sie  ihren  Turban  ird^ril 
und  da»  Klime  wiUmer  i»t;  auch  deutet  er  an,  *ias» 
'  die  Polen  die»e»  Rastrea  im  höheren  ürade  vernch- 
teten.  Diese  Puncie  können  nicht»  tban^  »1»  ein 
miuui  zu  setzen;  schlechterdings  aber  Itönneii  sie 
die  Krankheit  nicht  jnilhtbcn.      Man  friert, 

weeen  der  »chlechten  Fenster  und  Thurtii  in  Horn, 
WO*man  nicht  Oefen .  sondern  Kamine  bat,  nicht 
»eilen  bev  der  gelinden  Kllte  mehr .  als  in  JPeters- 
bure  Warne»  Klima  nnd  Tiaiban  können  das 
Uebel  etva»  aeltiMv  nMchM«  abor  e»  nicht  flaaUcli 


veredieuehen ,  wenn  ps  ohne  Cohtagiort  einzutreten 
im  Stande  wir".  Allein  es  gibt  in  jenen  Gegenden 
de»  Orients  noeh  sehr  viele  Nationen,  die  ihre  Haart 
noch  viel  mehr,  als  die  i'alen  abi-ssirm,  und  zwar 
unter  ihnen  auch  solche,  die  nicht  den  l  urbani 
sondern  happtucn  von  Schal  lach ,  tes  genannt,  tra- 

Scu,  und  man  siebt  keine  i^liea  bey  deu»elben.  Da 
ie  Keisebeaehrdber  in  dieaer  Uesiebung  nichl 
Münerkaam  genüg  geweaen  »ind  ^  ao  bat  »ich 
Recen».  an  einen  Mann  (Hm.v.  Pouinsky),  der  an 
iß  Jahr  in  dt-n  (iegenden  des  roth'  ti  Mt^eres  gtUbt 
hat.  und  gios*r  Heiscn  au  machen  ohnt  war,  ge- 
wendet; dies<nr  Itat  ihm  in  einer  schnitlichen  Ant- 
wort aus  den  C<-^'enden  <lcr  Ukraine,  des  Dons,  des 
schwarzen  IVlceres  und  der  Turkey  eine  Ah  nge  von 
Völkeracfaaften  uamentlicb  aiicpfuhrt,  die  die  liöpt'e 
rasiren,  die  doch  nicfat  aMe  Turbans  trag«  »  und  von 
der  Plica  nichts  wInmii.  Die  ukraini^i. bcji  IWissen« 
die  Juden.  Wallachen,  Am.iuicn,  iiulgarii r  haben 
insge«ammtt'  wie  die  lai.itm,  rasirte  Kopie;  in 
der  Ukraine  taairt  man  den  Kopf  vöUi|i  b^  den  Un> 
Verbeiratheteu;  -  bloa  an  der  Siime  llaat  man  einig« 
Haare  wachsen,  die  man  mit  einem  n  ili'ii  l'^ind- 
chrn  am  linken  Ohre  hefestis<»i ,  ii,.cli  iIit  Iloclj/.eii 
r.i>ir(:ii  »ie  den  Iic<|(f,  u  i»-  nir  Pciliru,  und  man  ist 
durchaus  von  diesem  LIebcl  v-rsihont.  Um  den 
Dnicster,  in  Tanricn.  bey  Ja»t>>  und  Bucharest  soll 
CS  sich  eben  »o  verhallen*  daa«  die  raairten  Köpfe 
ohne  die  Vliea  allgemein  »ind.  Wer  wird  sieb  fiber» 
ri  ''>  ii,  il.if  Klima,  welches  in  so  viel. n  Geiu-n- 
dtu  so  vcrstlufden  iet,  dort  keine  Mi t.i.s;.i.seti  in  die 
Haare  7.u  machen  nötliig  hi^be,  wenn  di<  \oni  Verf. 
angegebene  Ursache  die»er  Jüiilemie  die  wahre  wäre! 
Man  erinnei«  aidi  der  Sincien. 

Aber  bnncben  wir  denn  to  weit  an  gehen  f 

In  Polen  (riht  es  Ka{juciiicr,  Kmodit liner,  CamaMu- 
lenscr.  Dominicaner  u.  «.  w.  in  M(  nge  ,  in  Dcutsch- 
Und  auch  noch  hie  und  da.  in  Italien  ehemals  noch 
ynchr;  alle  diese  sind  schlecht  bedeckt;  sie  schla- 
fen zum  Theil  nur  auf  Matratzen ,  tragen  keine 
Suümpfe  (die  fiapociiier}*  nnd  gerade  aio  schei- 
nen in  Polen  eine  Ausnahme  von  diesem  UcWl  zn 
rn.ichm,  wenn  die  Pfarrer  niclil  dnvDii  \ cr^chont 
bleiben,  weiche  lange  Ha;ue  Irj^jcn.  Hatten  wir 
zur  Zeit,  wie  alles  Perücken  trug,  und  j)ich  den 
Kopf  raairen  Hess,  nicht  aui-b  iu  Deutschland  «UenU 
halben  Weicb«el2öpfe  sehen  mfiaaen! 

Die  Nach  Weisung,  da«»  die  Itica  in  Polen  nfcbt 

älter  als  die  Tonsur  sey,  ht  mimRg^ieh,  weil  es 
UH&  fiir  die  Zeilen,  die  über  das  Dalum, der  Jetz- 
iern gehen,  dnrcbani  an  liinlapgUclwn  Nachriditen 

mangtU. 

Kann  denn  der  Verf.  die  vielen  (iesi  bii hten, 
das.i  man  den  VVeichscl/-i>[)l  aiidern  durch  Kiiigebea 
eines  Branntweins,  der  mit  demselben  eine  Zeit  di« 
gcriri  worden,  bcyzubringt'n  im  Stande  ist,  so  ga> 
ndann  iiinwaiglawywni  Diaaa  iat  doch  wold  etwat 
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•cliwer ,  wo  80  n'c-T  Facfa  sprechen  J  tioch  hier 
icbcint  der  Ort,  ebeHec.  ^%'(;itfr  gebt  und  iMfsoodert 
■•lie  er  sieh  atif  die  Wärdigima  des  obigen  Falles  einre 
KiiiiL-r^,  ■tem  der  Verf.  iiiil  \ii>'^.A/.  lii  Hiure  h^t 
»bicht  i  Tf:!!  lassfn.  eiiitäftst.  sicli  ddiziibielen ,  wo  er 
8<'iiie  eigene  Mcviiitng  nurzii^teDiM)  hat.  Ree  hilt  die 
I^Iita  iur  anMeckend,  nnd  darnio  Hnde^  nun  wefiiir 
io  jenmi  Lende«  wo  Aus  CHfi  sfeh  ernmal  einhei- 
vUcli  gtmachi  hat;  Luft,  l\fi:s.[.  LnrcinlichlvcM 
fcrinp«!!  ii»r;;fnds  die  «•j.idcinij.  he  Tlira  zu  Stunde. 
^IMe  iiiiflU'ckvnden  Stottt"  iirtuhuin  n  die  C  oiit^jpnjii 
aui  itiuiiclitrrlry  Art,  bald  iniUni  cu-  blo«  liie  Haut 
bfriihren,  wie  die  IVsl,  bald  indem  sie  mir  nacU 
Vci-letawn^'desQberbitiicbeiis  in  die  hluimaMe  6be«> 
gehen,  iivie  bey- den  Knbjiocken;  doch  auell  die  1et>- 
fere  (iaKuiig  t'lli^t  (i  t  uin  Ji  (il.nc  dlle  Verlelzuiig  un- 
ter f;t>viost  ii  lät;diii^iiJi{»i;n  (w  it.  djs  veneritche  OiH ) 
ein  UrgjH  za  inhciren  und  so  sich  zu  roprodncircn; 
dic»c  Falle  sintl  aber  bey  maachen Gift<m  elWM  selten. 
Vach  der  Mejrnung  des  Ree  mag  eieb  datMiaeme  der 
Plica  « ben  darum  bi-y  den  Dauern  in  Polen  weit  bSu- 
üger  als  hty  den  Mä.'cbiii  und  Uau'-rweibern  seigen, 
AVeil  die  ersten  sich  den  Kopf  ubr. .«Iren  lij^^en,  wo- 
bey  dann  so  oft  der  Fall  von  Hauirit^ni  i  der  gane 
^srhenCicatrlcen  bej  ihnen  vorkommt.  Wenn  nun 
hier  eine  vooi  Hiaema  iu6cirte  Mäts«  «af  den  Kopf 
gftvttt  wird,  wosn  sich,  besonders  vnter  den  imi^ 
grnlosrn  jun^rii  I'.iii'  iNeilii  l.i^lidi  die  (jrlegcMlieit 
darl>ictet,  st»  d<ir^  man  sieb  mmM  nictU  wundern, 
■wenn  wir  weit  n)ebr  gemeire  Manmpcrsuiien  als 
Frauc-tixirnnx  r  antnllen,  die  iit  Polen  deu  VVeicbseJ- 
SOpt'  haben.  l>as  Jlasiren  erleiehtert  die  Ansteckung, 
wie  bey  dt  r  Kuh|iorket  \Tie  beym  Anatomtker, 
■wenn  er  bey  der  Scciiun  eines  Venei-ischrn  sich  zu- 
fällig den  Finger  verL  izt,  w  ie  eine  vernarbte  Wun- 
de demjenigen,  der  ein  am  tVlil/ibraud«  crejutrtes 
Aind  «biedert,  so  oft  das  Leben  gekoatet  ImI.  Dafier 
g^bt  ci  .Oegenden,  Dörfer  in  Idolen,  wo  dn  «9 
groseer  Then,  weit  das  Gift  einheinivsch  gewordeiky 
von  der  l'lica  anr  i  -f  rkt  ist;  driht  r  gibt  n  viel 
andere  Gegenden  imti  Dörier,  ebrnidlU  ijsirie 
Kopfe  auf  der 'l  a^^esoi diiuiig  Mchf  ii,  wo  diese*  Lebci 
eine  grosse  ödtenbeit  ist.  Die  Franenzimmcr  im  ge- 
■leillen  Stande  können  mitbin  auch  nicht  $o  leicht 
angesteckt  werden,  weil  \  er«athlieb  etWM  mehr  als 
ein  blosse»  Berühren  der  Haare  mit  dem  Miasma  er- 
fordeitich  seyn  mag,  'daniii  es  durch  die J'lica  repro- 
ducirt  werde.  Haben  sie  aber  eine  verletzte  Stelle 
von  einem  bösen  Ropte  oder  dergleichen,  so  ündet 
■lan,  daaa  aach  ai«  von  der  PÜca  nicht  befce^  blei- 
ben.'' Setzt  erklürt  es  sich  von  selbst,  wamm  nnter 
den  Vornehniern,  ^vn  ti^5  Uebt-I  überhaupt  seltner  ist, 
Wtiil  Hiaii  sich  in  Aviii  lunimt,  und  nichi  )<;dc  iVIiUzc 
auf  den  hopl  setzt,  unter  bilden  Geschlechtern  <iie 
tileichhtit  unUr  den  hraitkon  am A\'eii:hsel«opie  wie- 
der eintreten  iim;b»e,  Jetr.t  ergibt  es  sich  von  selbst, 
Waciun  k«ui  MeärterMitatchshopt  ,  ant  den  gewiss  da» 
gaaM  Jahr  kindiurch  hsine  Äandie  Miiine  hammtt.mit 
4iit.SliMiJ»  SetNLa»  maif  «1«  dndM-wIctft  WwU  a» 


thun  bat,  letsf  Uset  es  sich  leiehlhcgfeilien,  warum 
diejenigen,  die  Perücken  tragen  imd  tf>>^.>  il>r«> 
mtvten  'Ko|>fea  nngeaditet  nteht  aii  der  Fm»  lu- 
den und  liifctt.  Die  Sache  scheint  wolil  so  klar  wie 
nur  etwas  zu  Tage  zu  liegen,  der  Veif.  hat  Recht, 
dass  d,is  Rasircn  das  Ütbel  belörder) ,  \-v  til  es  die  An- 
steckung begünstiget,  aber  es  ist  nicht  die  Ursaehe» 
welche  es  setzt;  diese  beruht  auf  den  -  apedfiken 
Miasma.  Darf  man  'ich  wundern,  dasa  |eäer  amMT 
Knabe  in  dem  Hause  eines  Arztes,  wo  so  oft  Boten 
\\  if  !,r\ni  P\ec.  niit  der  IMicü  fintrcflei) ,  nachdem  er 
anf  seinen  rasirtcn  Kopf  hvy  Gclcgenlieil  einer  Ver- 
letsung  durch  das  Scheermesscr  eine  inhcirte  MdtM. 
•etat,  endlich  «nch  die  Püea  erhalten  bat!  Zoaa 
wenigsteti  Kcgt  hierin  nirtita  Unglanhitches  oder  Ua^ 
bc.f  i  eif'irhcs.  diess  geschieht  in  Polen  alle  Tage.  Dass 
denist  btii  aber  «wlort  die  Dniscn  angelaufen  smd, 
zeigt  ant  tine  eigene  Individualität.  Denn  käme  die- 
ses etwa  so  oft  vor,  so  hätten  die  Polen  ja  littst  da» 
Raeiren  der  Knaben  abgestellt.  \Vas  gewöhnlich  isi^ 
ronss  man  doch  bemerken,  die  Vornehmen  wüfdipi 
die  ersten  gewesen  scyn ,  die  be  J  ihren  Kindern  diese 
Mude  eingestellt  liStten.  Oiess  ist  so  in  die  Augen 
springend,  dass  sich  dagegen  gar  nichts  einwenden 
Iä»st.  Hatten  vielleicht  auch  die  Aeltem  dieses  Kna- 
bena  achoa  di«  PUc«  gehabt  9  We»  kann  steh  im^ 
noch  wundem,  dass  so  viele  ändere  Nationen  ai|t 
schwarzen  Mecn-  und  anderw  ärts  df  r  rasirten  Köpfe 
ungeaihtct  nicht  der  i^Jica,  weil  das  Mti*»u>a  dort 
nicht  einheimisch  ist«  ausgesetzt  sind!  Wenn  der 
Verf.  Seine  Zuflucht  zum  Kliina  zugleich  nimmt,  nnd 
behauptet,  das  Rasiren  schade  niclH  in  wärtnern  Gc 
genden,  so  bat  er  übersehen,  dass  der  gemeine  Pole 
auch  zehnmal  mehr  Kälte  als  schon  ein  Defifsche/| 
ohiif  -  '  iiir  r  Organisation  zu  scb«idcn,  ausiialteu  kann. 
Und  —  ist  ntcbt  gerade  der  Kop^  jener  1  heil  des  Kör* 
pen,  den  er  am  nMlsCen  wann  h;ilt!  tragt  er  nicht 
im  SoBmer  wie  im  Winter  aeine  Pelunuta«! 

Nachdem  Ree.  so  weitlnufig  über  dü;  TTieor?e 
des  gelehrten  Hrn.  Verfs.  sieb  auslassen  mu^ste,  bat 
er  tuli  alU-u  IvrfUiu  beschrankt,  um  ilber  die  Capilel, 
welche  die  Cur  betreilen,  und  die  auch  in  Beziehung 
»uf  aoden  Krankheiten  sehr  viel  Gutes  enthalten, 
noch  etwas  anebr  binxuzufiigen ,  als  dass  es  keinen 
Artt  reuen  wird,  diese  vortrrflicbe  Schrift  zß  Iden. 
DerVei  l.  \  ersteht  es  mit  dci  ün  i  t;  sttn  JViidenz  und 
mit  din  kraftigsten  Walicn  seinen  FeiiKt  als  Aizt  zu 
bekämpfen.  Den  BescKlusx  inarben  eine  Uebcrsiclit . 
der  Naohtheüe.  dos  Weichsels«pl»  £üe  Poh  n,  Paralle- 
len swisehen  Hun.Mid  lA  FttOmm*,  Vorschläge  zur 
Ansrnttontj  derPlIra,  Literatur  dersell)f  n .  U  iiltr- 
ie^ung  des  Uru.  /f-  nijram.  Kec.  buf  ui.  u  Vt  rf.  alö 
cii?en  F.hreii.:  li  iii  yiiit  .itudm  »t  irtt  behandelt;  bat 
er  da^e^cn  etw^s  au  eriniH^r»,  su  v«ra|>rit>ht  er  sieh 
in  dieser  Hinsieht  die  vollkummcnst«  lUciprocitäi; 
es  ist  hier  uiahi  ita  Redathaberqr«  ^Mpoeni  nsn 
W«kifa«it  ca  (kub        .  -  . 
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F  O  'E  S  I'  JB. 


ßfltüob  Natluauut  Fit^^rt  mutrhtmt  S^fi 
HenraifBgeben  von  Christian  Friedrich  Bernhard 

Ju'^ustiii.    Erster  Band.    Halberstadt,  in  Com- 

nü^on  b.  Gro«8.  im-  gf-  8         S.   ( i  ThJr.) 

rueherM  »dirißtteU«rml»«  Verdi«06lc  oin  Jas 
deutsche  PubHcnttB  ▼«nHen«  fn  »aiKlier  Ruckwcht 
Aue^cich^ung  u.  1  L  V    1  r  bc»aw  c.nen  «^bildeten, 

£dea  Geittf  Mit  Recht  g.buhr,  mm  .1.1...  -la. 
Denkmal.  dM  ihm  Hi«r  i"  d«r  Sammlung  vind  .uu.« 
Hrranseabe  «Uier  Schrift«  gc.cl.t  wird.  Sem  ge.at- 
^,,11  r  11  erblick  der  Geg«Ml*lldc.  die  er  zum  Stoße 
»eine*  Urnliens  wihUe,  «dTO  nicht  gemeine  Konat 
der  Darstelhing,  seine  Wä.-me  für  jede  wichtige  An- 
«Iccrnheit  d«  Menstben,  und  seine  %  iehcjugcu  An- 
SAtWider  politiMfceil,  literarischen  und  moraiischen 
Well  um  ibn  her  »precheu  »ich  in  aUem,  was  er 
a!,  Schrittatellcr  gab,  aa  bedeotend  ku», 
«uch  der  Aufbewalirung  für  die  spät^reLeaevtlt  Vfur- 
tlie  zu  »eyn.  Von  Herxen  wüii»eht  Ree  dein  wurdi- 
Heraasgeber  die  L.ut.Mui.ung  de  l'ubJicunis. 
Im  voÜMdäm  stt  können,  wat  er  ao  verdienstvoll 

f>eKann.  ..  ,  • 

ücr  %orlitg(nJc  Fand  enthalt  die  Gedichte  dca 
Votcwiuten,    U«nii  Äugust.ns  Unheil  iiher  den  poe. 
tiwben  Werth  derselben  entspricht  gan*        (  -  l  . 
,nd  «o  nimmt  C»  h«w«nAiiat«ud.  es  hier  . 
L  »ein  eigo«.  •«  wiwIerhDlen.       in  allen  scmc.i 


„mehr  die  beurthoilende,  ruhige  Vernunft,  »1?  eine 
Mfeurige  Einbildungikr «ft ;  die  Dichtkun&t  n.t  iliui 
,,nur  Dienerin  seiner  Philosophie ,  nicht  umgtki  hi  t, 
..tiiid  de»  Rbvthniiu  bcdieat  er  «ich  blos  als  tine« 
„  Vehikel«,  »ctn«!  Wahrheile«  leichtern  Eingang  zu 
„  vc;  5rl  :ifTt»n  Daher  hat  er  auch  auf  Plan  und  Vci«* 
„bau  nu  llt  imoitr  du'  Sorgfalt  verwandt,  die  den 
„strengen  Foiderunpcn  dtr  Firilik  völlig  Genüge  lei- 
w«teti  «eine  Sprachr  wird  oi't,  wenn  ibn  die  Fülle 
wMilMr  Idoea  ibrtrcisst,  prosai«ch,  und  Jen  Rhyth- 
„  rous.  so  gut  er  auch  deaacu  Regeln  kannte,  und  10 
„sehr  anch  sein  Sinn  für  da»  poetitcli  Sehftne  durch 
„das  Stviilmni  der  Griechen  und  Römer  sowohl,  als 
„der  neuern  Mustcrdithier  aller  Nationen  veredelt 
„war,  hat  er  doch  ganz  vcmachlassigl. '• 

Allein,  obgleich  dies«  «Ucs  nicht  zu  leugnen  isU 
obgleich  et  vorzüglich  Am  Jdhrffeyeru  —  poeiisch* 
Eigif-ssungen  vom  Jahre  178»  bia  ißoo  —  »ehr  oft  a« 
cigtntlicbcr  Foetie  fehlt,  obgleich  ganze  Parthieeo 
darin  selten  mehr,  aU  metrittlic  l'i osa  sind,  so  er- 
setzt doch  der  lebendige  Patriotismus ,  der  ihm  seine  • 
Hexameter,  Jamben  und  freyern  Sylbeimia»se  eii^b. 
den  Mangel  d«r  tehUH  dichtenden  Kraft  und  aciiM 
Geddnkeufiine  cntichldigt  für  das  NichtdMc^  d« 
poetischen.  Ja,  ihm  volle  Gerechtigkeit  wiederfal»- 
ren  zu  lüsscn,  manche  seiner  lyrischen  Dichtungen 
erheben  sich  bis  zum  Fluge  der  Begeisterung,  sind 
voll  erhabner  Bilder,  kuhner  Wendungen  und  ergrei- 
feiideit  reuen ;  kurs.  einer  hohem  poetischen  Natur. 
Dahingehören:  Gn-fav,  dar  dritte,  nnd  Friedriek, 
der  t^c.'tutz  dft  Ireyheit,  Ausströmungen  seines  leb- 
h;jU  g<>r>.j;lcri  Geifl»';,  di'-  in  it''!«.'!  initk-iuli!  auf''"" 
Nameu.  Gedichte.  Ansjpruch  machen  könneo. 


N«««  Aufing  ca. 

Äelisions  vorir.ge.  Kateehetistiht Fredigten  über 
dieRonze  ehriMiche  Sitte.l.hr, ,  mit  Htnjirht  auf 
dUSOHH-wd  FeUtagscvan^eUen.  ller.ulgegeb«! 

GottUA  Jekerm  a,.„,  der  Go.«.g.l.Uuhe..  Ue, 
E,  .tcr  TheU.  XXXH.  md  «76  Saiu«..  Zway*«  TimU 
450  s.  ZwsT»  wbesatn»  Aalagib  Mtachai.  Mf 
Xiadaiiir.  a807<  a<  (»^O 

Ben  A.  w»ieU«it  S.  XI.  «r  baba  bay  dieter  AuEaga 
der  Hauptsaah.  nithu,  u«d  m»  in  N«be«.ding«n  mw. 
d.kN.cU  Raa.Ud«rkJ»«  aber  bau»  Et  ba.- 
^  gJth.n.  vtale  Pr»aigwo  dlasar  SamriHf  tMH 

durch  über  di«  «dlagUch.u  i>,o<U.cts  w  dief«»  Fadu  «u 
Xbe«.     Wsnn  übrig«,,  de.  llr.  Vc.f  .Ue  Spr.chWder: 

—VA/  -  «dar  AMsaenuigen .  wie  folgend«:  der  Unglaub« 
^Ut  böclut  beUidigend  in  HJ«d«  ^^Vji 

gri^  üass .  so  rr-y^ "^z- ^Jt" 


Kl«iii«  StiliTifti 

Alte  Kirchendisciplin.  Ueber  die  Ijiien-Com- 
awnie«  im  dtr  ältem  Kirche,  und  die  Reductitm 
dtr  KUHktr  VU  derselben.  Ein«  kanoniicli  -  bisturi< 
i«be  Ski»«  voo  M.  R  nm  pltr.  SaUborg ,  in  dar 
Mayriichen  Buchh.  ißoj.  g.    IT.  u.  S6  8.    (5  8^.)  , 

D«r  in  aanam  Zeitan  «fiers  galiias^ta  Woasch.  dsM 
man  «mwOrdig«  GUedar  de»  Klaf«»  von  daaualban  sm* 

•chlicsMn  :  Minnern  ron  iiMad«UMft«n  Sitten  aber  auf  ihr  . 
Ansuchen  ei-Uube»  mOelite,  freiwillig  in  d«n  L«|'«nM»Bd 
aurOck>atr«t«n ,  jcheinc  Ilm.  CR  R.  zu  dieser  Ablund- 
iMig  Vsranlaast  zu  haben.  Et  htt  d^riu  iorgi.ini  —  K«c. 
'kam  »lehc  aMsahaidau,  ob  anch  roUsdndig?  —  «ui— 
■  aimgasialh  •  waa  imsta  basMhitaiWB  UraiUiefaasi  Ah» 
tkumsforsebar  nnd  KBnooician  V0n  daa  .  auf  dsai  HssI 
genannten,  Gci;. m'riiiilen  sagen.  Doch  um  nicht  bloi- 
Aucioiitäten  ant.kiiuhrcn ,  kac  dar  Hr.  Vf.  mchiare  Data  am 
dar  Kirchcngetchicht«  gemmBislt.  worauf  j«a«  ««Ibst  sich 
—  J>CT  Kanaar  das  ktfckUckan  Ahmhama  wivAin 
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&56.   3tü€k,  dßm  t^.  JO  *t  *  m  b  »  r  i^9f. 


■  U^er  das  ungarüehg  Kütttnland.   In  Brirfen,  vom 

Hern  Grafen  yüutm,  Batthyauy.  Pesth,  hey 
H»rtk^ft!t  '8^5-  Gedraclu  von  GöscTirn  in  Lcip- 
Big.  sas  Seiten  an -8.    Mit  4e«  VerlaaMn  Ai24- 

*  niss.  .    •      •  .  • 

£in  Melatrarwerk  eines  edlen,   kraftvolle«  Stt- 
gleich  zarHIalheliecli  gebildeten  Geiatef,  desaenacliB» 
♦ii»s  Ziel  die  Ervreil«Tuiip  und  Ilarieb«  igung  dei'Vh- 

tt  iuiniijkuntlc-  i=u  iium  hier  in  vollem  Muas^r  fin- 
"deU  Der  Ocojiraph  fiinU  i  hier,  so  wie  der  6t.uisti- 
'Hte'lr«  VoUtikcr  tond  Kosmopolit  llLlthrung,  und  (iic 

grinngcilrn  piUorraken  SilMldertingen  schöner  (jc- 
wahren  j^dem  Leaer  Unlerbahnng.  Der 

Vcrt'j8;<r  iritt  «Is  ein  gebildeter,  sachkundiger  bi- 
'lüiidcr  auf.    der  !.iih  in  den  Gegenden,  die  er  be- 

arbrcibt,  mehiere  Jahre  Idiif;  autliielt,  der  mit  sci- 
'ACtti  Vaterlaode  nnd  nttdern  Ländern  durch  eigene 
'  Analclit  nnd  durcb  iorgfältiges  Stadium  der*- Krabe* 
'  acbräibang  und  Staatenknnde  veitnnt  bekannt  iet« 
'  der  auf  jeder  Seite  als  ein  lehter  Staatamann,  schacf- 

■  siiMiigi  r  Psycholog,  ächter  Meii^chenfn  und  und  wah- 

■  rcr  Patriot  erscheint,  der  durch  ilic  cla/.sisclicn  Dich- 
ter des  Alterthnma  und  der  neuern  Nationen  ästhe- 

'  ttach  gebildet,  voll  sarter  Empfän^licbkeit  für  die 
Eindrücke  des  SebSnen  und  Oolen  lat,  der  »it  §»• 

"nbtem  Scbiirf?inne  auch  jenen  Seilen  der  r.cpcn- 
Stindc  Interesse  abüugew innen  wei»«,  die  den  Au- 
gen dea  gewfibnlicben  Deoli^litir«  enigelien,  der 

'  mit  einer  ttetS  l^gan  vnd  hiiiem  Phantasie  und  der 
gtäeklicbsten   Conbinationsgabc   alle»  Intcrcjunnte 

■  richtig  und  \  ol!si!»iuH5  autfasst,  treffend  befwlbeilt, 
aus  dem  reiihcn  Norriflie  seiner  pelebricli  Kennt- 

•  niase  crlSuU  i  t,  und  mit  ftsihetiichciu  (leschmatk  klar 
'•und  anziehend  darsltllt.     Viel  Dank  ist  man  al*o 

dem  Herrn  Ludwig  von  Schfdiu^  .  l'rolessur  der 
Acsthetik  an  der  UaivenilM  su  Vcstb.  svbuldig,  d«ae 
er  die  Herausgabe  Üoier  hSehal  widitigMi  »riefe, 
die  eine  wahre  Bercicherang  der  vaterländischen  Li- 
teratur sind .  artf  nch  geoemov»  hat.  d*  4Uc  Üebeea- 
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•wuiuiga  venweer  aeeeenran  wnen  aeiner  a iiuei  mn- 

tigen  wicbli;,'''n  Gtscliäfte  sie  waTirscheinlich  für 
tner  in  seinem  l'ulte  hätte  liegen  hissen.    Dank  vaf-. 
dient  auch  der  wackere  Verleger,    der  dieses  VM» 
treffliche  Werk  mit  typograpltiacber  Scliöuheit  aua- 
atattete. 

Die«  den  Heem  Jobann  vom  Sock«  L  k.  HoC- 
-agenten  in  Wien  von  dem  Hm.  Verfasser  frcuni)- 
•chaftliili  dedieirten  llriefc  »iud  zwar  schon  iiQ 
Jahre  i'Jtjß  geschrieben  worden,  und  haben  vum  \  U 
•beina  wneran  Zusätze  erkalten;  allein  sie  sind  d«9- 
•en  «Hfraabiet  htebat  intereaaMt.  FrcgrUch  biUia 
alOT  Henuugeber  aehr  w^M  feüiea.  wmin  er  in  An* 
merkungen  die  neuettett  eimriaclwii  Data  beyyfjtgt 

liatte.  '-!..•  ;  . 

Dieses  wichtige  Watk  vawHant,  in  unserer  Li- 
teratur-Zeitung  eine  auainbr)iche<Anaeiga»«wodnrQh 
«ncere  Leser  werden  in  den  Stand  gesellt  wardop* 
ikb  von  dem  hohen  Oahak  diaaw  Seludik  an  flhar« 


zou^'en. 

Dir  er?(<'n  neun  llriifi;  .sind  aus  l'iinuc  datirt. 
Der  Groi  kam  dahin  aus  l'riest  und  stellt  daher  so- 
gleich in  seinem  ersten  Briefe  eine  Vergleiehung 
swiaehen  diearr  ttlaarreiehiacben  Seeeudt  uud  den 
nngariaclicn  Seeplltien  an,  dir  seinem  Patrioiismuc 
Kbre  mnrht  ..Die  eben  genannte  Stadt  {sa^t  er  S.  5.) 
ist  den  Seepint/.en  Ungarns  in  so  \-ielen  Hucksichten 
vorgeeilet,  aber  —  wenn  ich  nicht  irre  —  {nein. 
geiMss  nichts  ja§t  ü«c«iMiiir)  vielleicbt  mebr  durch 
'  Gnntt  dea  Schichaalf .  ak  durch  die  Bestinmong  der 
Natur,  mehr  durch  grossmiithige  Unterstützung ,  als 
innere  Kralt.  Ihre  minder  blühenden  bcliwestern 
blicken  aut  sie  liinuber,  nicht  mit  ünmulJi  —  denn 
fremder  Glanz  macht  kuiueii  Billigen  gegen  eigenes 
Gluck  unempfindlich; —  aber  mit  dem  Bewnsatsejn, 
daaa  aia  «ine  ao  alriliche  Pttece  viel  reichlicher  noch 
arergniten  hitten,  sie  gönnen  ihr  diese  herzlieii;  aber 
sie  wünschen  zugli  iih  ihre  eigenen  Anlagen  ganz  ent- 
wickeln au  dnrten.  Und  er  wird  r  rfiillct  werden,  die-, 
ser  Wunsch.  Schon  verbreitet  sich  die  Uebersengnng» 
daaa  erldchtartc  nnd  vermehrte  Verbimlnaf  mit  dam 
adrbiiMiMn  Meet«  nnt«rdie  vorBttgNcbeten  Hlil&mife* 

tel,  den  Wohlstand  der  k.  k.  Staaten  zu  erhöben  ge- 

iiöce;  «chon  glaaktfllin  aidu  mahr  aeallgameto  an 
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die  ynreTeinbarkeit  de»  östcrri  ie  hlschen  H  ip.  Jelain- 
tercAse  mit  dem  imaiigeB;  und  dieses  wird  seit  ei- 
niger 20it  adllMt  m  ma§maa.  VatMkude  sa  lebluft  f  c- 
mbitt  all  dm  ndi  iridit  1Ve|rtimett 
auch  jener  Hindernisse  hofTcn  lieüse,  die  vrir  selbst 
seinem  Flore  zu  lange  entgegen  aetzten."    äCI  Vef- 
gnui^en  bcn)crkt  l\ecena.,  dasa  der  leiste  ungarische 
Skeicbatag  an  OUit'iMarMfmvdiKUfftkm'-deutf»i»od- 
«den  Wttiuch  iea  Vf.  der  ErfnanngMlir  Mh*  ^rbaavbf 
hat.    In  den  Fiamfi-  Knffeehausern  hSitc  der  Graf, 
so  wie  zu  Tricst,  nur  italienisch  iprechcn;  liuBe- 
\\c«s,  dass  bcy  XA'citenj  <ler  grcisete  Theil  ticr  Nego- 
aianten  in  diesen  äecbäfen  italicniacher  Abkunii  »ey. 
Mii  Aeclu  sieht  der  Verf.  dies«  fUr  ltdoca  Verlust  für 
da»  Vaterland  an,  indem  er  S.  lo  sagt:   («Die  natni- 
lidie  Beatiromung  nnscrs  Vaterlandet  ist  offtnbar 
Ackerbau  im  ■weitcsii.'ji  Siniw;  d-  s  \Vnrti ;       nu  hrerc, 
•j*  vollkommenere  ProdukJe  es  seinem  liodcu  ab- 
twiiMti  desto  näher  ist  et  deraolben;  und  blots  in  die- 
•ermttaidit  wänache  kh  ihm  den  voitbeUkabcatea 
Äbtats  aeiner  Encnj^nuae.    Die  Speculantan,  Ü^ft- 
nigen,    welche  weit  au*gcdi.hnie  Handels^t^r häfle 
untet'utbmeni   und  nach  hohrm  GcwiU"  bUcLu  .d, 
ihre  ganse  Habe  oft  dem  Ausschlage  schnell  wcch- 
aelnder  Cooibiuationen  anvertrauen,  diese  mögen  im» 
mar  andem  Nationen  angehören.     Wenn  wir  für 
nnscr  Korn  und  Vieh,  für  unscm  Tabak  und  W«Ma» 
für  unsere  Wolle  n.  ».  w.  nicht  ferne  von  de«  Orten 
ihrer  Erzeugu Hl;  biHjLc  Preise  toriwährcnd  edial'rTi, 
»O  ist  die  Aufnaiime  unserer  vatcrlinditcbau  Industrie 
entschieden,  und  \ycnri  reinere  SittCBIMd  Liebe  dct 

Vaterlandea  eben  diese  Indaatri«  voisiignveiae  be^ei> 
tOBt  ao  aollm  wir  mw  doppelt  dea  acbttnen  Ztelea 

freuen,  welches  die  Vorst  Imug  uns  vorj^i  sr  rkt  hat. 
Die  Negotianten  unserer  Öcekusitn,  »cycn  eie  Aus- 
länder oder  unsere  Mitbürger,  werden  immer  unsere 
Sroductevencnden,  ihren  hierdnrcb  erhaltenen  Ge- 
■wiim  abermala  dieaem  Grtcbifte  widmen;  und  da 
unser  Cipital  nicht  einmal  xur  lleslreitnug  aUer  bey 
uns  lüuhii;'  II  produi  li\ rn  Arbeit  zureichet,  so  darf 
der  IJmljuf  eine«  Ircmden  unfere  i.ifersucht  ktines- 
Wegea  erregen. "  —  Zu  sehr  ereifert  sich  der  Vt,  im 
•raten  Briefe  über  die  tehlechta  italienische  Schau- 
tpielergescllsclwüt,  die  er  in  Ftane  «Mral.  MWarum 
(sagt  er  S.  14.)  solche  hTumwandemde  OeaeBn  aicfct 
lu  Hundarl>eit€ii,  Sti  assenbau,  öder  stechet  sie  unter 
die  miliiäiisrhen  Packknechte?"  —  Niclit  alle 
Sc1iaus[iii'!t  r  Küiineii  dem  Ideale  i^utsprechen,  da« 
in  Göthc's  Wilhelm  Meister  aufgrstclU  isti  und  nicfat 
fedes  Pttblidim  tnaclit  -leich  grosse  Forderangcn  an 
die  Schauspieler.  f;l'  iiu,n  >t;nhen  können  Schau- 
spieler, wenn  sie  auch  keine  w«hre  eiugew.eihte 
Jünger  TJuUena  ailid,  ihr  PnUicttm  r«d«  gut  nater- 
-halten.  — 

Im  zmeyten  Briefe  »ebildert  nns  der  Vf.  den  an 
'  der  östUehen  Seite  der  Stadt  Fiumc  Hegenden  ßerg 
Tfrtoet  mid  die  zum  Gebiete  der  Stadt  Bnccari  ge- 

huii|t;e  ürtffliyft  Tersact  (Terpatlo),  und  die  niuh- 
«ame  Bearbeitung  de«  feUi/tten  Boden«  durch  die  Be- 
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müttrrlidien  Bodent  uneemein  gross  ist,  to  daiakich 
auch  da«  weibliche  Gesdilecht  den  be«chweffickM«B 
Arbeiten  fortwih««ad  iintersiebt.     Den  Mftnnem 
'bleibt  bey  dem  hawn  för  »wey  Monate  anreicben- 

den  Ertrage  ihrer  Aerj  ie  nli  Lis  übng,  als  sich  mit 
Traia^orten  auf  der  Carolina  und  auaeren  gegen  da« 
Meer  führenden  StraMStt*  mit  der  Schiffahrt,  mit 
Uapdaijhritiui  etwaasn  vefdienvi,  dahct  dje  ai|riidk- 
blefbefide^  WdWr  gefwungen  ai^S,  ^e  gaasIidSe 
Unterhaltung  de«  Hauswesen«  xu  übernehmen.  Et 
ist  nicht?  SeTleneSj  dsss  Weiber  100,  150,  sog^r  200 
IMunil  H(  11  oder  andere  Lasten  auf  diesen  rauhen 
und  steinigten  Wegen  durch  mehrere  Stunden  fort- 
.  schleppen.  Der  menschenfreundliche  Vf.  «cblSgt  znr 
Erieicbtemng  des  schweren  Scbicksäls  der  Weiber 
dieEinfüUteng  von  Leinwand- und Segeltnchfiibriken 
oder  solpho,  au  deren  Behuf  J'dnrnwoilespinnerey 
nüihig  ist,  vor.  Hieraut  besihrribt  der  Verf.  die 
wichtigen  Zuckerraffincrien  zu  Fiume.  Sie  veiai^ 
heiten  manches  Jahr  für  mehr  als  800,000  fl.  rohen 
Zneker«  wober  der  Arbeiulobn  gegen  iflo^ooo  0«  ha^ 
tr.igt,  ütid  cnti'irlup'i  |;;hrl:ch  gegen  aiäe  halbo  Mfl" 
Hon  Gulden  an  ZoilgtLiLiLcco.  , 

Im  dritten  Briefe  handelt  der  Vcr£  von  den  übri- 

f;en  bedeutenden  Fabriken  in  Fiume.  Der  betrikcht» 
ichste  Artikel  dieser  Fabriken  ist  labak.  OfaadMM 
"cine  s«far  antehnUchef^antitit  dieses  für  Ungarn  «o 
wiclitigen  Prodnctet  in  Blattern  verwendet  wird  (im 
Jahre  179^  :  i.56<j8  Centner,  im  Wenl.c  ,6fi  ti.), 
so  wwden  doch  über  j^ou  Centuer  in  Fiume  \  crar- 
bfiMtf  wodurch,  n^t  dem  Gewiiw  der  Fabrikan- 
,t«a«  aocH  as5  PerKone».  oatechalten  werden.  Man 
veraendet  vorzüglich  den  FünAindmer  iuid'Sacga> 
dirur  Tubak.  Die  fremden  AbuoluDair  beschweren 
sich,  du.Hs  gute  Ul^tter  mit  schlechten  in  den  näm- 
Hthei)  Hallen  grp.j«.kt  werden,  folglich  nie  auf  ein 
vollstlkudigct  fiortimrnt  zu  rechnen aej.  Um  dieaer 
gerechoen  Bcadiwerde  abzoheUien.  empfiehlt  der  VE; 
die  nn^ariachen  Comitate  rnifxuforden .  da&s  den  llal- 
.  ien«  die  zufolge  einer  vorlrtuligcu  Uei  icbtiguug  lau- 
ter gute  Tabaksblüttcr  cnih.ilieu  ,  ein  bisundtrcs  Sie- 
gel aufgedrückt  werden  sollte,  jedoch  mit  der  Be- 
schränkung, das«  nur  die  nach  der  Seeküste  bestimm' 
ten  Bollen  daeact  Vorsicht  unterliosen,  nnd  jedem 
fk*ejr  «tehCt  ■awch  ohne  sie  seinen  Tabak  dahin  ahsu- 
tchickon.  Sehr  ko5is|>ielig  ist  i'- ;  Tr.msj^  i  u  Jt  s 
Tabaks  zu  Laude  vun  C,irJt(adl  bis  i-iunie.  Uieser 
Umstand  hemmt  auch  den  Flor  der  übrigen  hiesigen 
-Fabriken»  die  «ich mit  Wacht«  Leder,  Potatcheaad 
Seilen  beidUiltjgen.  Letztere  werden  jetzt  gröaaten* 
thcils  aus  italienischem  Hanf  verfeiti^t.  NVIre  der 
Transport  erleichtert,  80  wurden  die  hiesigen  Bo- 
soglio  •  Fabriken  sich  der  geistigen  Weine  Kroaiieitt 
und  Slavoniens  mit  Vorlheii  bedienei^  Die  mciaten 
ungarischen  Küstcnhewobner  lehea  «o,  ^ie  ^die  be- 
nachbarten Kraincr  vom  Mais,  und  manche«  Jahr 

fchen  für  diesen  Artikel,  mit  dem  man  in  Ungarn 
chweine  Intterr,   mehr  als  .^oo.oi  o  Gulden  n.ich 
Italien.     Daher  hat  da«  ^ubcrutum^dieses'  Seeküste 
aüiaiwi;  atgmclacfct j.  dio  w  Ott  « 
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kün«ttBJ«ig  nntcrjuchte ,  üb  dit-  Kulpa  von  Karlstack 
bu  Brod  oliiic  ^m/  nnverlialtnissmüssige  Ausladen 
•cbiifbar  werden  könnte.  Das  von  <kr  Connnission 
gcfandcne  AeMhat  lurt'bmeits  eine  ansehnliche  Oe- 
MkdMft  Imrofia»  »n>tene  -wichtige  Untcntehmang 
flaad  mt  lef».  Jede  dfr  Fiumer  FaVrilien  über- 
reicbt  dein  Gub^rniuni  jährlich  eine  tabellirischc 
Uebersicht  ihres  Ziwtaudes ,  aus  welcher  dann  eine 
alleemeinc  Dartlellnng  verfam  wird.  Line  vortreff- 
lich« Einrichtoiigl  Ina  Jahre  i7g|  wurden  in  Finmo^ 
«ach  Angabe  der  FabrieaMen  «rtlMt,  verfertigt  soaeo 
Centner  Zacker,  9500  Ctr.  Tabak,  13000  Li mer  ge- 
brannte Wasser,  2400  Cnrr.  Seile,  700  Cnlr.  Leder, 
*a5oo  Mef7,rn  Poiastlie,  700  Ctr.  VVacbs. 

Der  viette  hjrief  enthüt  eine  aehr  anstehende 
Ghawlitmebilderang  de«  TArtn>fflichen  daaaaligen 
■Oeovenieafa  v6a  Fiume,  Alcxamkr  von  Paszthory, 
4er  alrSUaamami,  Grlchrter  und  Menscfaenireand 
gleich  liebaaawÜNlig  Wte.  aber  kUer  im  Mai  1796 
•tarb. 

Im  fünfam  Bncf  benchreibt  der  Verf.  eine  Ex- 
cnnion^ nach  Sueeari  nnd  Ibrto  Md.  An?; rhend  ist 
dir  Sebitdcnm^  de«  Landvollu  fener  <  '  c  t  Icn.  Ks 

bat  einen  nervigten  Wurlts,  <]i  n  <!<  r  V.-r:.  ans  ilcni 
•tärkenden  Eintlnosi*  der  Luft  zwisihcii  Gebirgen, 
aus  flcr  Irnheii  Abliärtang  drr  Bewohner  darcb  viele 
Arbeiten  uikI  lkwcgang,  und  aua  der£iofacbhejt  ib> 
fcr  Nahrung  erklärt,  llir  Anxu^  hat  aneb  manches  Ei- 
gene. Ihre  Bi-inkleider  n  ithtn  bi«  an  die  Knöchel, 
WO  sie  rait  Heften  geschlossen  weiden;  eie  tragen 
ein  braunes  Obi  rkitid  ohne  Aermcl  und  Opanhcn 
oder  deutsche  i»chuhe,  worunter  Socken  von  farbi- 
gem, meistens  kirschrothpra  Tnche  so  angezogen 
.iwoirdea,  daaa  «ie  vreit  heraoa  «tehcn  und  gegen  die 
bellblanen  BeinMeider  grell  abstechen  ;  auf  dem 
Kopfe  triigtn  sie  rothc  K^ppdim.  "D  is  hliuie  Tuch 
•XII  it-rieu  ikinkleiilcrn  wird  in  itcn  kraincrischcn 
•  FahriVen.  das  zu  Oberklcidern  aber  in  den  benachbar- 
ten Inseln  verfertigt.  Au«  dem  nämlicbcn  Tuche 
tmden  die  Itöcke  der  Weiber  genaebt,  die  nieht 
viel  fibcr  die  Hälfte  der  Heine  bedecken ,  xvelrhc  an 
'festlichen  Tagen  durch  rothc  wollene  .SinimplV  sich 
Ton  ferne  »nkinnligeti.  Ilirr  Oherhleiiler  haben 
gleichfalls  keine  Aomel,  utid  da»  Haar  wird  in  lueh- 
rere  Zöpfe  gcflucbten,  die  nsittcUt  einer  zinnernen 
Kadel  über  dem  Oeniche  befeatiget  werden.  Zum 
▼ollen  Pntse  gebüit  noeb  ein  lanffes  weisses  Tuch, 
welches  in  \  trschledcncn  lUchtnii^cn  ilen  Kopf  um- 
schlingt. Am  der  IJcsrhreibuu^  der  Stadt  Buecari 
führen  wir  folgende«)  an:  Die  Einwohner  der  Stadt 
Buecari  betragen  nicht  über  3000,  aber  ihr  Besürk 
iat  belrlehtlicB.  Von  4en  Eiidifinftan  de«  Bttecaranef 
'Bezirkes  werden  diu  Amlagen  bestritten,  dl«  mit  der 
Verwaltung  dieser  Stadt  verbunden  sind.  Ein  bctr.iciit- 
licher  Zweig  ihrer  Kinknnltc  ist  der  Fang  des  1  hun- 
fisches,  )ur  welchen  .sie  einen  Pachtschilling  bezieht. 
-  Auch  bat  Iluccari  verschiedene  Kegalicn.  An  Fabri- 
ken lehit  «s  hier  bfljniabe  gSiialiob.  Der  Hafen  iat 
-  Dia  Emwetaoer'baben.eine  f^iUblicka 
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die  vom  Hrn.  von  Kovac  bic  h  vorgcschl.igcrto  nn'iti« 
srhc  Schule  nicht  zu  Stande  kam.  In  lJuo  ari  ist  ein 
Salz-,  HoIk  und  DrejraaÜESUmt.  deren  obente  Be- 
hörde die  ungartsrhe  Hefkaimner  i«t  Das  Sakant 
bescitüftigt  sieb  mit  der  Uchertiahrae  nnd  dem  Ver- 
schleiss  des  Meersalze^ ,  das  ans  den  ncapolitänischen 
Magazinen  in  ISarleita  nnd  M.iiifrc-lonia  gebnicbt  ■ 
■vrird.  Das  HoU  wird  al«  Ma«t  •  und  Segelbiuniet 
am  fainfigsten  als  Fasstauteln  aa.sgpföbrt. 

Sa«Ait«r  BrieE.  Beacbroibung  von  Portn  Bf. 
Wir  iBkren  liana« -folgende«  an :  Der  Hafen  1' 
gewXhrt  den  SchifTcn  einen  sichern  Aufenflialt.  Auch 
gibt  es  um  diesen  Hafen  herum  gute  Ankerplätze, 
wodurch  der  IJnbequenilirhkcit  abgeholten  wird, 
dass  man  beym  Nordwind  in  den  Hafen  selbst  schwer 
einlaufen  kann.  Er  hat  eine  «chöne  Lage,  und  wenn 
die  im  Rücken  befindlichen  Anhölien  interessanter 
geformt  nnd  «Itc  Ufer  der  Insel  Ve^Iia,  die  sich  bcy 
seiner  Eiij  jlirt  zeigen,  nicht  so  kai-g  ausgestattet  larft* 
ren:  so  Konnte  man  sie  vorrnglich  angenehm  nen- 
nen. Er  bildet  gleichsam  zwey  parallele  Baarina. 
An  dam  Ende  deeietsteren  i«t  an  Werft,  auf  wcl- 
ebem  drejr  Sckiib  der  gr9i«eren  Gattung  bequem 
geLauet,  und  in  das  Meer  gelaaaen  werden  können. 
Carl  VI.  bat  diesen  Hafm  mit  grosaem  Aufwände 
errichtet  Hier  sollten  sich  aeine  Flotten  rtUten  nni 
«berwiniem;  hier  «nllte  der  Verdnigniwmnnct  dca 
Jlicdeilandiacben-Cbmmersea  mit  dem  adriatischen 
•03m,  „Aber  (sagt  der  Verf.  S.  gR-)  das  neidische 
Schickaal  hatte  es  anden  beschlossen,  und  dürftige 
Hänscr  sind  auf  der  Strecke  zerstreuet,  welche 
gro«ee  Magazine  und  die  Werkstitle  de«  Fletiae» 
decken  sollten.  Leer  ist  der  majeaUtifehe  Hafen« 
nnd  «eit  viekn  Jahren  lab  er  anf  seinem  koji^pfeli- 

{;en  Werft«  hidlts  ala  einige  Fahrzeuf;e.  die  ihre 
ecken  Wündc  ausbessern  Hessen  ■  L  iifruchib;ir- 
keii  der  Umgebungen ,  Mangel  an  hinlänglichem 
Trinkwasser  und  an  bequemer  Commnnication  mit 
den  un«rtschrn  Provinaen,  «etMnsich  unanfli5f)ick 
der  Aolnabme  eines  Seeplatse«  entgegen,  welcber 
der  Mitielpunci  eines  die  ginze  Mmurchie  betreffen- 
den Handels  werden  könnte.  Um  letzte  HindemiM 
iit  bcy  weitem  das  v,  icliiigste ,  und  mit  aehier  Ent» 
leriiung  würden  aucli  die  übrigen  ibnn  naektkeili» 
gen  Eiiiiluaa  grBaatentbeila  «eiiieimi.  Lei^  würden 
die Erodukta  onaerea  so  freigebigen  Boffcns  den  hiesi- 
gen Eltivroknem  ersetzen,  was  ihnen  kalte  Felsen  hier 
hartnackig  vers v  ►  ii ;  Zj.feriim  und  Wasserleitungen 
und  im  schlimmsten  falle  Herberschaftung  des  Wsia- 
•ers  aua  Bnccati,  leicht  ein  fiedirfisisa  befriedigen, 
t  dem  (wenn  andeat  wiederhol  tenJVeranclben  in  tränen 
iit)  diireh  Verwendung  grösserer  Snmmen  wahr- 
sclieiidirh  srluiii  .ib^T'-hulfen  wäre." 

Siebente:  liiid.  5i4jiPwirlli«chaltJiche  Betrach- 
tungen über  Ungarns  Handel  und  Beweis  der  Notb» 
wendigkeii  des  theoretischen  Wissens  für  Gescblfta- 
nrtnner.  Vortrefflich!  Sehr  wichtig  ist  folgende 
Stdl«  &  »oar^  „Leichtere  Communicaiinn  rr/ü  Carl- 
atadt,  dem  «richtigsten  Supelorte  unserer  ProduktOb 
'JForldauer  dar.fta»«».Äf  -  - 
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die  Bcfusiiiss,  dos  im  Litorale  selbst  befindlicliti, 
an(h  nuh  Einateüung  der  Aiufubr  ver*enden  su  dtir» 
SoBt  Errichtung  eioe«  Piatsrs  zur  beqnemM-en  La- 
dung und  Erbauung  der  Schiße  und  Einverleibung 
dietcr  Stadt  (Finme)  mit  Ungarn  sind  die  Gegen- 
»t.mdc  des  Vtibngcns .  dem  jetler  Patri<u  gern  bey- 
•timmt,  indem  er  zugleich  die  egoisiischen  Einfalle 
mancher  Speculanten  verwirft«  welche  Ecgdnstigung 
d«r  Handelsleute  im  Verhiliniaac  ihre«  Vermttgeiw* 
die  Vertheilung  dcrAMTtthrerlanbBTM  an  getcblouen« 
fiesellschalten,  und  die  Fesf'cr-nng  der  Artiktl  %or- 
laugen,  mit  Welclicn  jeder  Negutiant  »icii  be»cbafli- 
gen  soll,  ohne  je  zu  anderen  übergehen  bu  dürten." 
Die  vom  Vf.  gcwunetlile  frejre  lüernausfuhr  und  die 
Einverleibang  dar  Stadt  Finm«  mit  Ungarn  ist  ¥imm 
Kni<;er  Franz  auf  dem  U  tzten  ungUÜclMa  Rmctliltge 
£u  Oien  bewilliget  wurdtn. 

Der  achte  und  neunte  Brief  enüMt  eine  B  -clir*  1 
.bung  der  Sladt  i  tume,  aus  dtr  wir  folgendes  auszie- 
JlCii:  Fiutne  hat  weJtT  merkwfMige  Gebäudot 
.noch  dne  beuicbtUcbe  AoadebiHMiipi  .  Amtttt  der  «1- 
'ten  St«dt«  die  «ehr  unfreundlich  ratticlMt  und  eini- 
,gen  «ich  kn'uzrndi  n  G.issrri,  besteht  es  gleichsam 
aus  2\vcy  parallelen  ätra^iicii ,  deren  eine  durch  ihre 
.mscbnliche  Lün^c  und  verhältuissmässige  Brriie, 
durcb  eine  gewisse  LebbatrigilicU  und  flio  nfilUige 
Form  inehrarerHiaaer  einen  guten  Eindrac«  macht. 
Wriin  die  Meinen  Vorwerke  am  Gest.ule  virlängt-rt, 
uml  (Hc  zwischen  ihnen  in  kjirter  Zeit  sich  bilrlen- 
den  UiJ  i  :  11  unl<'nilich  angeschüttet  wurden:  »o 
würde  eine  i>ch(jnc  Gassv  entstehen.  Auch  fi-blct  es 
nicht  an  Plätzen  n-n  ci[um  vollkommenen  Halen  und 
dt«  Schifte  find  auf  der  hi<  üigen  Rhede  sicheter«  als 
liinter  «anrhem  koatspieligea  Molo.  Der  Veftan- 
dung  dl  s  Fliiasts  Fiumara  könnte  abgi  hi>lfrn  wer- 
den, wenn  ihm  eine  gerade  Richtung  gegeben 
Würde.  Ungeachtet  der  aleioigten  Umgebungen  Fin- 
ne'« bat  lUeae  Stadt  doch  nwejr  Spasiarglitfe.  die 
Aiimath  mit  Bequemlidikeit  vereinigen.  Dieae  wer- 
den \  oni  \'erf.  pittoresk  geschiHert.  Ein  ni<  lu  ge- 
ireiuei  Vorzug  Fiunie's  sind  die  iangs^ciiiea  Get.u- 
dcfi  liiiulig  enuj)rji]g(  ii(3c;i  Quellen,  die  gegm  Mangel 
an  reinem  und  gesundem  Wasser  sicher  i^tellen.  Der 
liier  herrschende  Ton  ist  im  Grunde  der  aller  klei- 
nen Städte;  aber  er  erhält  durch  den  italienischen 
Zu.schnitl  der  meisten  Einwohner  nnd  durch  eine  Art 
Voll  wech.-'flteiii'ei'r  Litcrsuclit  untci  ilen  Negoiian- 
tefi  ( tne  rigciie  Ik-tciiiiUt  iibcit.  deren  Kinllu^H  .lut  gr- 
■aellscliarilich«^  üuierfaakungcn  sehr  unvortbeilh^ili  i«t. 
.  Die  VerwaUdiBg  dicMr  S<adt  weich»  nm  dac  ia  an- 
dern Städten  Ifngama  gewdhnlidien  aehr  al».'  Ihr 
Cf-ntrum  ist  dcTCapitanciil  R.itli,  wrli  hcm  der  Ci- 
vilcapitdin  ^die««.'  VVimlfiwt  mit  der  de«  Gouverneurs 
vei  Liiiigt)  oder  sein  Sl<llvei1retcr  vorsitzt.  Die  l\i<- 
th<-  w cnUn  ans  den  J^atnziern  gewühlt.  Die  üiirgcr 
wohnen  den  Sitsungeu  des  Cupitaneal-Ratkea  mit- 
telst des  IxappreseniaMte  Givico  b»,*j',  d<  r  ausser  den 
selben  auch  .i!s  PoÜney  ('.onimisMir  ^cbuurljt  winl. 
Der  Al.ti;^!:ii  ,;i  lir  i.hi  i,u,  (li-m  (.liadice  <./«i!iijJK-ule, 

dtW.GiwücijfcCOmmiiniiauwo  und  (iiitdice  Aaau- 
'      •  i  • 
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sorialr  Kleinere  Streitigkeiten  abgerechnett  die 
der  Giudice  commnnitativo  anniaaariach  «ntacheide^ 
werden  alle  Processe  vor  allaa  drejRiditeni  Ubclli^ 
iorisch  TcrhandelL  Ihre  aweyte  Insuoz  ist  die  aua 
den  StadtrSthen  bestehende  Sedria  Capitanealc,  von 
der  tu:  /nr  königlichen  und  zur  .Septemviraltafcl  ap- 
peilirt  w  erden.  Auch  hat  die  Stadt  das  Jus  gladii. 
Die  hiesigen  Einwohner,  die  67M>  betragen ,  bedür- 
fen jihrlich  aSooo  Ome  Weiii«  van  'wtiUsSm  Qdoo  «■£ 
dem  Onotde  der  Stadt  wacfaaen.  Anaeer  den  "Wecl^ 
6c!gerichfc,  dem  Ilafcn-  vm  1  Sjnii  it«nrate,  äem  La- 
s&aretiis  -  Ft.-r&onAle  uud  dem  konigiiclien  Schiiiba«a- 
meister  be&udet  sieh  auch  hier  eine  Baudircction 
und  «in  Dr^atigsiinapectiMrat.  Zum  Uatofridite  An 
Jugead  aiad  hier  Normalacbulen  und  die  Hmiaai« 
titsclassen.  Auch  ist  hier  ei"  Proff^sor  der  un^^rr- 
sehen  ispraehe  und  eine  ZeichcudLlmlc.  Die  iiuuh- 
druckerey  und  mi  Sudtbibliulhek  sind  anbedeu- 
tetid.  Da»  lueei^c  Gouvernement  leitet  alle  Com- 
mercial*  und  politischen  Anstdlten.  Es  erbült  «ein« 
fiesol  düngen  mal  dac  Connetciekasae,  die  van  der 
küniglit  hen  Hofkammer  dotirt  wird.  Die  hiesige 
BankosetK Icassc  hiingt  von  der  Hriil;.jnuuer  in  Wien 
ab.  Ein«  hiesige  wuhlibätige  Ansuli  hat  ein  Capital 
von  40000  IL 

Der  zehnte  und  eilfte  Brief  ist  aus  Karl.itaJt 
datirt,  wohin  der  Verf.  von  Fiuine  reiste.  Anzie- 
hend ist  die  Schildcrunf:  di  r  hcrrJu  Uen  Gommei  cial- 
Strasfe  Carolina^  die  ihr  Daae^n  dem  Kaiser  Karl  Vi* 
verdankt  VorfrefFlich  sind  die  Ideen  de«  Vetft.  fib«T 
die  Ten«lcnr  de?  ungjrischen  Handels  im  zehnten 
Briefe  und  dessen  lleylage,  S.  15s  bis  173  und  iua 
cilften  Briefe  und  dessen  Beilage,  S-  174  bis  191 ,  dio 
wir  öatermchischen  Staatamänaern  judwuleaeu  em- 
pfehlen. 

Der  zwölfte  Brief  ist  in  Zeng  geschrieben , 
deaaen  Merkwürdigkeiten  d«f  Veriaaaer  ahKihrt. 
Oaa  Ein  und  Avslanfn  der  Sebite  iat  in  den  Eta> 

fcn  zu  Zeng  be»ehwerlicher  ü1s  in  Fiume.  Die 
ansehnlichsten  Artikel  der  hiesigen  Aubluhr  sind 
Tabak  Uli il  detreide,  Ilonig  und  Wacb»,  wie  auch 
,  Holx  aus  dem  harlstadtcr  Generalate;  die  der  Ein- 
fahr  neapolitanisches  Salz,  VVein,  Fische  und  Oel 
aus  Dalniatien.  Die  Errichtung  der  iosephinn,  die 
sehr  verstandig  geführt,  nicht  «o  rauh  und  kürser, 
als  die  Carolina  ist,  war  ftu  diesen  ilafen  sehr 
woblthütig,  da  er  sonst  keitu-  unmittelbare  Gommu- 
nieatiuu  mit  «lern  I.au.io  hütte«  d«*>en  i'rodukte  a)« 
lein  ihus  erhehlichr .  BrachAftigung  geben  künnrti. 
„Liete  ein  l'hcil-  der  Unna  («agt  der  Ver£.  S.  ig6) 
nicht  auf  tiirkischem  Roden,  und  würde  sie  stliiß- 
b>ii'  ^eui^cbt.  SD  konnte  sie  mitlclst  ibrcä  LiiiÜu»scs 
in  die  Save  zum  '1  ransporte  unserer  I'rodukte  über 
Koetüinicza . auf  rrWithnte  Jusephine  dienen;  doch 
wurde  Carlopago,  daa  mir  wenige  >tunden  vom 
Ursprünge  dtr  Lnna  mil'rrnt  ist,  hierdurch  mehr 
gewinnen,  xorzüglich  durch  Benutzung  d<;r  grossen 
hichenM  aldei  .  (I;;  n.Tl.e  <«m  gedachten  FIuhac  »jcU 
htUi^idcu«.  Da  die  gebildet«;  iMenaak^uit  «ich  oiiae- 
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Arcsuen  würde,  eo  darf  ich  \rolil  jetzt  an  die  Vor- 
"theile  denken,  \vclcbe  der  liesilz  Bosni<  at  und  der 
^ultnaiinchen  Hafen  —  die  ohnehin  erstcien  nicht 
•»ehr  wichtig  und  aUdann  leicht  zu  erhalten  wa- 
hren I — der  Monardiie  gewihren  kttmite,  beaondera 
-dnrch  VergröMerung  unseres  Handels  gegen  das  adria- 
-tiscbe  Meer  •  den  viele  Küclisichten  so  schätzbar 
OMclien.  *' 

Der  drgyiehnta  Brief  ist  in  Carlopago  aufge- 
■•ctst,  Wökin  sich  der  Verf.  au«  Zeng  twcab.  Der 
•Vert  benwie  einen  Tbcii  des  TCiieiiaiiiicAea  (jetat 
•Oetitndehiedieii)  Dihnetieiu.  In  Zara  Iriett  er  eidt 

dre^  Tage  auf.    Von  der  schlechten  rVirm^ipi  n  vt- 
.ncuaniscben  PoHzej  zeugen  folgeiiclc  Noti<xii  von 
Zara  S.  906:    »Auf  den  Strassen  findet  man  «-ihe 
Menge  zerlumpter  Soldaten;  ihre  Ofiicicre  «eben 
entvrcder  $tatz«rn  oder,  Tielnielir  m^ildrn  Abentbem- 
rern  tbnlicb,  die  nicht  zu  dem  nämlichen  Corj^ 
.gehören,  und  fcindoi  sith  wech&elseitig  an,  so  fVie 
•die  verschiedtiirii  (  la^isen  dtr  Einwohner  schlecht 

-  iiarmonircn.  liettlcr  und  Guleerenshlaven  beltstigen 
Sait  Uneestüm  die  Vorübergehenden;  kein  Dalmati* 

•  tum  dart  beweftnct  in  die  Suwlt»  und  jeder  Adelacbe 
bat  «einen  Patrone,  wie  Minen  Sebntzgott,  in  Vene» 
dig,  ohne  den  ersieh  nicht  sirher  glauben  würde." 

•  Unter  der  llegierung  Napoleons  des  Grotsen  ist  es 

•  in  dieser  Hinsicht  gan^t  anders  in  Diilmaiien.  Dio 
I^ge  der  Stadt  Zara  wSre,  ohne  da«  jede  Gegend 
bdebende  Maer»  unbedentcnd;  aber  ihre  Mauern 
zieren  sie,  zumal  von  der  Seeaette.  Viele  ihcei; 
Gassen  sind  enge,  doch  fast  immer  re^ebnlMlg»  Md' 
der  grosse  PJatz  macht  rinen  guten  Eindmckj  aodl 
bat  «ie  einige  sebeius  würdige  hircben. 

Der  tiertehiUe  und  zugleich  letzte  Brief  ist'a^a 
BriUr  datirt.  Der  Verf.  erzBblt  davon  viel  intetea- 
eames.  BrIMr  gehOrt  sa  »der  CaaMratticnaehaft 
Winodül.  Dil  sc  ist  zwey  deutsche  Meilen  von  Zeng 
und  eben  so  \  ielc  von  Fiutne  entfernet.  Gegen 
^lorgfn  ijränzl  sif  nn  d<  n  IJfzirk  des  Oguliner  lle- 
giments.  gegen  Abend  an  das  Hreliner  Castellanat, 
gegen  Mitternacht  an  die  Camcralherrscbaft  Fnc- 
cine  und  die  Camera Icolonie  Alercopail.  Die  Mit« ' 
tagsseite  liegt  am  Meere,  dessen  entgegengesetate 
Küste  zur  Insel  Veglia  gehört.  Es  gehören  dazu 
folgende  Ortschaften  :  Zogon  ,  Grixane  ,  Belgrad, 
S.  llelena,  S.  Giacomo,  Drivenik,  Sceleze,  Novit 

•  Bubiri.Csirqnenicsa.    Die  Winodoler  haben  ein« 

•  beaondere  GeiobieMieblteit  im  Straaeen-  und  HSaser- 
»  bau.  Das  einaei^c  l)ed<  Mti  nde  Produkt  ^^  In  d  l.  i  t 
■  Wein.    Mau  rechnet  icine  jährliche  Quantu.it  aut 

•  la  bis  i5')i)0  Eynier.  Er  ist  sehr  wohlsehrocLl;«  nd 
und  «cb^uut  wie  Champagner.  .  £r  wtid  tbeila  in 

-  der  ScekHste  eolbet  Tenehrt«  tbeib  nadi  den  ehe- 
tnali^en  venctianischcn  Inseln,  nach  Krain  und  selbst 
nach  Wien  gefiibri.     Das  Vieh  dieser  Gegenden  ist 

•sehr  klein.  Viel  interessantes  erüdlih  der  Verf.  von 
^  den  Lttitdicnten  der  dasigeu  Gegend.  Dcc  Landmann 
■*daft  safunachen'  SeefacaiilMa  goniAiet  «iveV'  an  aliBlk 


iMtiididickn  VorAeilef«  olme  den  er  freylich  bef 
der  Kargheit  seines  Rüdens  nicht  bcAteben  Könnte» 
Er  ist  nicht  mit  dem  Unterhalte  de»  ÖffentUdien 
Mapitiirats  beschwert,  durch  dessen  BcKoldung  die 
königliche  ungarische  tiotkanjmer  ein  rühoihches 
Beyspiel  der  Menschenfreuodlicbkeit  gibt.  Der  Vf. 
«cbliesst  sehr  schön  auf  ibigende  WeiM  _S.  »96  folg. 
„  Die  Verglcichung  unserer  SeepUitae  mit  den  deitt« 
«eben;  der  Anblick  cince  \  ülkt6,  das  tintz  des  an- 
gestrengtesten Fleisscs. nicht  wohlhahend  i&t,  aber 
es  durch  Vergrösseniiig  unseres  Sethaudcls  unfehlbar 
-vrttrda;  ächte  Würdigiug  eben  dies«»  HandeU ,  der 
•eilet  amn  VortbeiledeadenttdienKunsitleiise»  unser« 
Agricullu)  belobin,  und  hierdurch  dcuj  rieuhlhum 
u.derhrafi  der  ganzen  MuiiarthiL  unvccsicgl' Qud» 
lin  ollnen  wurde;  l'jufunf;  eiidliih  der  Umili  nusse, 
die  »0  vielen  Segen  uns  vurciuijaUcu :  dies»  suid  die 
-Ileeultate,  mit  deaeu  jeder  auterrichtctc  Beobacbtte 
TOn  dieser  Küate  aarückkehren  wird.  n.  «.  W." 

Dass  der  Herr  Graf,  ungeachtet  er  eingebornet 
Unfiar  ist,  den  guten  deutschen  üiyl  gan»  in  »litier 
Gcw  all  hjtt,  werden  unsere  L.eser  aus  den  aageiuhr- 
ten  Stellen  eraebn  habe«. 

Da«  Werk  iat  aoit  lateidceben  Typen  «ckön  und 
eonrect  gedntdtt.    Da«  Sildnis«  de«  VerfaMei»  liaft 
ftt  «ehr  neu  getociten. 


I.  Sammlung  von  2^0  nfitzlichen  J::fgaheii  zum 
UA«ruUi$ti  bu  Latein,  vorzüglich  um  die  Scbti« 
Uet  in  den  Regeln  des  Syntaxe«  su  ttben.  Znaatti' 
waagetrageu  und  sn  diesem  Zwecke  eingerichtet 
von  Jot.  Uehlein.  Kr«te  Lieferung.  Zweyta 
^  verbesserte  Aulia^.  If  rankturt  am  Mayn,  in  der 
Andreliaehaii  Buddiaiidlmg.  1007«  8>   XVJ,  vad 

a«  AMfgt^an  zmtehmäjsigen  Uehungen  der  latfi' 
nxschsn  Sprache  zum  Zeit  ersparenden  Gebrauche 
in  den  untern  üymoatmiss-  Claascu,  gesammelt 
und  geordnet  Ton  Fhnet  Zäntir  MüUtr»  Strip* 
Unf.  !i9o&  8>  ti7  S.  (5|r.} 

No.i.  Der  «ehiui  oft gelmieit» Wunsch,  daaDkti- 

ren  in  Sehulm  zu  ersparen,  veranlasste  die  llerattig. 
dieser  öautmlung  von  Aufgaben ,  ^reiche  Hr.  U.  nittz- 
licb  genannt  bat,  -wohl  wegen  des  bioi£s,  welchen 
er  zn  Aachen  wählte.  Angemessener  >Yar  za  achrei- 
ben  Sammbuig  von  ^fi  dtuttcktn  AufgsAtn  zam 
Uebertetzen  in»  Latein.  Jeder  von  den  im  Syntax 
wenig  geübten  Scbiilcrn  soll  sie  besitzen ,  der  Lehrer 
nach  Befinden  vorher  durchgehen  und  die  Angabe  von 
lateinischen  Wöctcra  und  IVegeln  ersetzen.  Pabcy 
Imdb  «Oodbiga  4w  aMMio  £li«Mchi  auf  die  V«f 
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«cMoaenlieit  der  FShißkeitcn  und  Kenntnisse  pennm 
n,cn  und  der  NaehlheU  venmedcB  werden,  welche 
nnt.  r^elegte  Wörter  und  RedenMrtiM  balieii.  DW 
fl.-isfigc  .bchuler  sieht  ^ch  ungern  dargtiboten*  WM 
er  durch  Anstrengung  »eibst  zu  fiiulcn  glaubte:  »O 
•«riiart  die  Arbeit  ihren  Reis,  weil  «e  dem  Vcr- 
aleaM.  dM  Bichtife  •«•wendet  m  luben.  einen 
Thea  der  Acbtimg  «ateÄbt.   D«r  NicUiMige  aber 
MWÖbnt  «ich  bey  jeder  UoterrtÜttmig  »ur »Pcli  mehr 
in  d*e  mechanische  Arbeiten:  detui  er  breucht  dto 
untergelegten  Wörter  unilWendun -eil,  ohnt  auf  ihre 
Viütfe  Bedouton«  »u  achten  und  in  alinluii.  .1  wic- 
Mehrenden  FMlen  selbet  >n  finden.    Die»,  r  M.  s» 
brauch  wird  durch  SenunlwifeB  dieior  Art.  aber 
auch  durch  das  Dictiren.  venmaden.    In  leiHerm 
Fall  kann  d.  r  Lehrer,  abgesehen  von  dem  Autwand, 
welchen  dergleichen  Sammlungen  uoihig  nwchen, 
«odi  betondere  Rücksicht  nehmen  auf  die  Schrill- 
.teller  od«  wf  die  Chreetoiaathie.  welche  er  seinen 
Schülern  erUlrt.  um  itaie»  OeNgenhcu  *u  geben 
crleri.te  Regeln  oder  vorgrkoiwaMB«  Auadruche  Wie- 
der  an»uw  enden.   Wünscht  man  mia  «Tier  eminal  die 
Zeit  lür  das  Dictiren  zu  erspar<-n  un.l  d<  n:  Lehrer 
.die  Mühe,  aelbet  Aufeäue  *u  fertigen,  crle.catcrt  zu 
•eben;  lo wif* eine •«»kbe «MnmhMi von  deutschen 
Aufgalen  eingerichtet  aejm  »dMen  J^«" 
Cvöhnlichen  Classen-VerhlltnUae  «of  gelchrtfl»  Schtt- 
len  und  in  verschinleiicn  Hcficn  nd.  r  Cur*«n  dem 
AnGincer  und  dem  mit  der  laicuuscbf-n  Syntax  ver- 
.irentnn  Knaben,  jenem  kürzere.   di.;,em  Unsere 
Aufsätze  d*rbiettn,  indem  sie,  auf  die  fori.chrei- 
tende  Kenntnis»  der  Sprwbregeln  berechnet,  durcÄ 
Mannichfaltigkcit  und  Angemessenheit  de» Stott»«cli 
eben  »o  »ehr  empfiehlt,  aln  durch  deutliche  D»»tel- 
]*H£  und  »tufenwciüe  Vcrlansernng   und  Vcrllech- 
nulC  4M  Ci<»*inen  SSl»e.    Wir  scticu  dabcy  voi«ui, 
•  daaa  dteae^ltse  in  dem  ersten  Cnnm  »on  der  »treng- 
„en  und  einfachsten  Co»tf»)do.  »ich  «ach  und 
„acb  der  zusammcnge»et«tern  nnd  lockwern  deut- 
schen Wortstellung  nahem.     So  -wurde  der  IMtttM 
wenige Vorerinnerangen  für  die  Uebersctsung  »olcÄer 
Anfnaben  «u  machen  nöthig  haben,  ausser  der  öe- 
'  richtigung  der  Bedeutwig  aynonjntter  Worte ,  welche 

Knaben  schon  bekannt  sind  An  diCMia  M»«aub 
«eeenwirtige  Sammlung  gclialicn,  bat  Hr.  ü.  M»- 
SS  wobl  die  Ab«cht.%io.er  Lieferung  mehrere 
Z^^Uini  sn  laaaens  allein  von  einer  Stufenfolge 
!7^Skdseher.  »waidendcr  Reaelii  <t  nur  allen- 
in  so  fem  etwaa.aidrtb«,  A»chw«e  «uaam- 
mcogesetztc  Consttnction«! ywnJrf«  ««^V 
brauch  derParticipicn  aber  in  den  IctxtJM A^lgJ«« 
«ich  häufiger  darbietet,  aU  m  den  frdheirn.  ÄSC. 
hlTite  aber  weit  öfter  erwartet,  den  S.i/,  auf  gewi.se 
Regeln  »iemUeh  nach  der  gewbhnhchcn  prdnmig 
Refrüudet  «u  »eben.  So  bitte  die  Anwendung  der 
uÄeln  von  den  Namen  der  St»dt«  früher  vorfa>m- 
Sit»  aoUc«.  al.  NO.  ^ 


den  Li(  fürung  die  Rede  se^.     Hr.  U.  hat  m  dOS  * 
SHtxen  unter  einander  so  viel  müglich  Verbindung»» 
Worte.  SU  vermeiden  gesucht,  dUlier  sich  der  Vei^ 
trag  der  abgebrochncA  Bede  su  oft  nähert-  Die 
Rüchaicht  au  leichte  und  fär  den  Anfangt-r  berech- 

nelf   Verbindung  der  Gedanken  ,     v.  <  Ichc  Anfaiig* 
durch  Partikeln,  su  fort  durch  l'iiiiui|iia  und  aut  an- 
dere Art,  bewerkstelligt  werden  konnte,  wnr  uner- 
laaelich.   Gleich  d«c  erste  Sats,  welcher  durch  »ei- 
nen pandoxm  und  halbwahren  Inhalt  schon  sich 
Aveiiig  Tür  den  Zw  r  cU  der  L'nlerh.tlinng  oigjin,  wcl- 
ckieii  Iii.  U.  in.  Auue  haue:    fluie  kein  öchmerx 
in  lUr  fVeit:   m  ain  Jc  tUr  Tod  allts  aufreiben 
liUbt  sich  ins  Lateinische   nicht  übersetsen,  olUM 
die  Fonn  dca  Satzes  vorher  umzuwandeln  dnitji 
VonetKung  der  couditiOiUiUen  Fiirtikel,  mit  welcher 
der  daraof  folgende  anfingt.    Nicht  wcni^^er  »ollte 
in  der  zw cv teil  Anlgabe:    L'itter  den  C'ngTucUichm 
beklagt  ma>t  die  am  wafiißsteii,   die  fis  durch  ihr» 
Schuld  geworden  sütd ,    das  ej  vermieden  $eyn, 
welche»  dem  Aufiluger,  für  welchen  die  übcigrn  Aof- 
gaben  gehören,   aa  einen  Gernanismo»  verleiten 
wird.    Die  »iitfter  cingestreucten  Beciba(  h-aui^jen  aus 
der  Natuibtichriibung  würden  grüssti-n  Theils  we- 
gen ihrer  Icirbuii  Cunstruilion  und  mit  dem  laMi« 
ni»cb«.-u  äpr4cWebraucb  übcreinstinunendcB  «Im-imq 
Form  be»aer  di«  Sammlung  eröfihet  bilKii.  U^brfl 

{an»  i»*.  wenn  von  der  fortachreitenden  Schw  ierig- 
eit  der  Aufgaben  die  Rede  ist,  manche  hinten  sto- 
bende Aufgabe  um  nichu  schwerer  als  viele  von  den 
voru  augebrachten,  wie  a.  ß.  No.  250.  vergl.  mit 
No.  11.  Auf  Mannichfaltigkeit  des  Stoß»  igt  Hr.  V. 
•ehv  bedacht  geweaen  ttiM  liat  c»  duxchana  Termie- 
dcn,  (wenn  wir  die  an  der  Spitze  »tebcaden  Wahr- 
heiten übfr  verschiedene  Gegcnslände  ausnehmen) 
SStxe  ähnliclicn  Inhalts  und  derselben  Kedegattung 
neben  einander  zu  häufen.  Man  vergleiche  r.  B. 
No.  1 75  — » 03-  I^er  Fitehtr  md  der  StocL^*€k.  £m 
Gespräch  vom  Lugen.    fom'Sae^m.  jratwrimJU' 

vott  Holz,  Das  böse 
Oetvitsmu  DerFüehs  und  der  YgeL  Freylich  ist  der 
Vortrag  nüht  ganz  rein.  Die  Fabel  enii<  huldigt 
nicht  Ausdrucke,  wie  folgender,  welcher  einem 
Ocliaen  an  einen  Hund  in  den  Mund  gelect  wird. 
Geh  zsm  Henker  mit  dtbum  JS'eide.  No.  176  »agt 
der  lügenhafte  Heinrich  unter  andön.  Der  (Gou) 
straft  mich  aber  nicht  mit  Schlägen:  worauf  Fj^nest 
antwortet  —  denn  die  Sünder  ahnten  den  Teufel  nach, 
welcher  Jcr^  ii/gc),huf teste  Geist  ist.  Zuletzt  noc^: 
Fugte  es  Gott,  das^i  du  dein  Fersprethm  kitltstt. 
In  dem  Briefe  No.  76.  durfte  der  Knabe  nicht,  ohne 
Berichtigung  »eines  Urthei]»  von  Seiten  der  Mutter, 
an  dieae  «ehreiben,  das»  er  bey  dem  Mangel  einer 
Sackuhr  schlechter  als  andere  seines  Gleichen  doch 
nicht  gern  seyn  mochte.  Wenn  übrigciu  Hr.  U,  au 
dieser  zwcytcn  Auflage  »einer  SammfuBg  erinnent 
er  habe  mit  Fleia»  keine  cnas«  Abindemag  mit  den 
Aufgaben  voKoebman'  waUaa,  um  dio  «raS  dadurck 
ificbt  ^eie^  tuihrcadibir  su  machen*  ob«choii  «r 
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manche  mit  einer  andern  »üulicbem  bitte  rertaa- 
•cben  können,  und  er  habe  daher  daa  Buch  nur  in 
ao  fern  vorbesaert,  daa«  er  einige  Erzkhluneen  etwas 
abgeknrst  und  etlicbe  Sitze  durch  beaaere  Aiudrücke 
ibfen  Zwecke  nlhar  sa  bringen  geracht  li*be;  ao 
nüaaen  wir  ihm  dicae  unzeiti^e  Vorsicht  veralten,  da 
•der  ganao  Werth  ein  er  solchen  Sammlung  auf  der  Wahl 
schicklicher  Auffinbcji  lu  d  luf  Corrcctheit  <Ubi  V  i  r- 
traga  beruht,  und  da  durch  eine  lohaltaanzcigc  die 
,  -WieMigateii  Äb.indcriiag0Bfnr  die  erste  Ätugabe  nach* 
•gtvneMn  liretden  koimten,  fibrigena  an  eine  künf* 
tige  VerbeHenRi|[  nach  einer  «weyten  Auflage  wohl 
noch  weniger  wird  zn  denken  acyn. 

Derselbe  Zweck  weichen  wir  bey  No.  i.  bemer- 
ken konnten ,  das  Zeitraubende  Dictiren  zu  ersparen, 
ündet  aich  «ucb  hty  der  No.  a,  cngeaciaten  Schrift. 
Hr.  Mä8»r  wiäh»  nur  Aaftaben  Mimnein,  die  wan 
den  Schiilem  in  die  Hände  ecbcn,  nnd  ana  denen 
man  diese  oder  jene  «ntn  Uebersefzcn  bestimnaen 
könnte.  Dahcy  lasse  iich  liber  die  xu  Hbersetzenilcn 
SenteuEcn,  die  u\  dem  ßncbc  vorkommen,  mit  Aus- 
Wabl  liatechisirc».  Das  Suchen  der  Ut.  Wörter  heym 
Ücben.  iaft  dem  Ueiicntlaenden  öberkiaaco,  tif.M. 

'vertpriebt  übrigens  ein  kleines  dentKh-Iatein.  WBr- 

'terbuch  folgen  zu  lassen,  das  die  eigentlich  neuen 
lateinischen  Wörter  enthalten  wird.  Dergleichen 
neue  lat.  W.  bitte  Hr.  M.  freylicb  lieber  in  dieser 

■Sammloag  gn»  vermeiden  «ollen  ■  wie  >•  B.  p.  15. 

-n.  76,  wo  man  ein  anderdialb  Seäen  langes  Register 

Ton  ObstarteJi,  und  Garten-  und  Kiichen^^ev  h?ca 
-  aut  dns  maf;<T8te  und  ungeniesabarstc  auffjeiüüi  i  lln- 
•dcl.  Wo  jcitcm  Neimen  der  lal.  hnnsiuanie  beigefügt 
ist.    yM  zu  trocken  und  abcebrncben  aind  die  mci- 
aten  fibrigen  Nottsen  ana  der  NiUurseschichte.  Brauch- 
barer zum  Uebersetaen  aind  die  Fabeln  und  kleinen 
•  Erzählungen  und  was  atu  der  rBmnchcn  Geschichte 
'anagehoben  ist.    Die  ?>T  irr  rialicn  zu  Briefen  und  an« 
dern  Meinen  latein.  schrifilichen  AufMtzrn  möchte 
'Ree;  liebet sa  deataehen  Anaarbeitungen  empfehlen s 
venigatena  mflehte  wnbl  mu  geübten  SebtUera  eiae 
aolcbe  Angabe  angemeaaen  aeyn.   Wamain  aber  Hr. 

M.  S.  g6.  diese  Skitzen  zu  Briefen  lateinisch  mistclltf 
Vielleicht  wollte  rr  die  mitgeibeilten  H^iupi^ätze  nur 
unter  einander  verbunden  wissen ,  was  nnter  Anlei- 
tung des  Lebreia  «llerding»  mit  Nutzen  geschehen 
kann»  und  so  kamr  man  die  dentaeben  Materialien^ 
obgleich  m'rht  unch  der  Absicht  dcsVfs. ,  welcher  je- 
der solchen  zu  erweiternden  Aufgabe  die  Ueber- 
Schrift:  lateimsche  Ji.ru  eiterung ,  zu  geben  bcKebt 
bat,  auch  Anfängt  rn  zur  deutschen,  die  lateinischen» 
zur  latein.  £r\vejtemng  vorlegen.  Die  Sammlung 
achliesst  eich  mit  einer  Naebabmu^g  de*  Com.  Na|pw'  ■ 
In  der  Manier  der  Lebensbeschrdbong  dea  Alttcna 
•«  ii  d  M)n  Eduar  d  JVieiufcls  ähnliches  er^.Shlt.  Man- 
che Sätze  sind  nur  Uebersctzung  des  Lateinischen, 
und  können  dem  Leser  desCk>rn.  Nep.  unmöglich  viel 
Muhe  ntacben.  Von  dieaen  6  Abscnnitteo  sind  a  la- 
leiniacb  abgeAaal,  wid'ltBimen  nuK  iea  Deutadw 
i&beme««t-«reidca«  Seck  tidil  liier  aicht  etav  wanon 


nicht  diese!  Weine  Ganze  «rmnlfrlirochen  ^eatsell 
vorgetrageii  worden  ist,  wünscht  aber,  dnä  Hr. Ml 
dieser  Nachahmung  de«  Com.  Nep.  ähnliche,  auch 
anderer  ScbtifuteUor  folgen  lassen  möge,  weil  es  dem 
aufmerkaamen  Schuler  ulerdinga  Freude  macht,  dtft. 
Gelesene,  aber  in  veUnderter  Form,  wieder  anzu- 
wenden und  Nutzen  bringt,  znmal  wenn  man  den 
nachzuahmenden  Schrifuieller  nicht  ui;rcittclb«r  zu 
Bathe  sieben  läast,  es  mu$ste  denn  die  deutsche  Auf- 
gabe sich  von  dem  Latein,  bedeutender,  als  hier  ge^ 
achehen  iat»  entiemen.  Auf  der  anden  Seile  Sm&t 
der  Lehrer  durch  Uebungen  dleaer  Art  den  wewigee 
lleiüsigen  Ziigling  zu  >^Össerer  AufmerksamTvcit  beym 
Lesen  meines  öchrilutellers  am  schicklichsten  und  si- 
chersten auf.  Doch  wünscht  Kec.  die  Namen  der 
Städte  tuid  Penoneni  welche  ja  leicht  aidi  wähle« 
lasaen,  nidit  a«nr  durch  den  evatea  Buebfiaben  be- 
zeichnet, sondern  ausgeschrieben ,  zusehen,  weil  ea 
den  Eindruck  der  Erzählung  sehr  schwicbt  und  un- 
angenehm stört.  -SV  im  man  so  oft  auf  Buchstaben  mit 
der  Casusendung  stöSüt.  Druckfehler  über  sind  vor- 
ziiglieh  zu  vermeiden,  Avie  in  den  latein.  Materiattep 
^tiinKMiiae«  imd  in  colnmitaie  für  incolumiiaMh 

MNOLtSCBB  SPnJCBE. 

I.  Fraktuche  tnglischt  SprsuMtkn  für  Deotscbe  \ef- 
dari^  OestMrchta.  Nadk  det  in  Meidingeie  ftä»> 
ZÖ5.  Grammatik  befolgten  Methode,  und  nach  SHe- 
ridan's  tmd  Walkcr'a  GrondsSuen  der  reinem  Aua* 
apracbe  bearbeiiei  von  Dv.  Jtk,  Ckriitimn  Fiek» 
Lector  dar  «a^  Sfnah«  «n  der  Friadriih  •  Alaxand«»-  - 
Vniv«nitit  suEriang«ii.  Fünfte  verm.  und  rerbesab 
Ausgabe.  Erlangen,  in  der  Waltberscbeo  Kunst« 
udVwdk  igo6.  fr.  B.  IV. «. «64- &  (»6 gr.) 

von  Dr.  Joh.  Ctriitian  FieL    Nürnberg  u.  Lsip* 
«gf  bey  (jam  jic.  1806.  gr.  8^  öfiO  S.  (ifigr.) 
Anch  «nur  itm  Titsls 

7h0  0omf^iUBiiglkh  UittT'vrUtr  tnthf  utatt  «vi»' 
»iW««y»a«eMr«&/c 

Oder: 

Uebwngtn  xnm  UAersetttn  aus  dm  Dnrtaehen  itu 
EiigUtek«,  mit  untergelegter  Phraseologie  tud  mit 
Hin  Weisungen  atif  die  Abweichmigai  da  dent' 
ache«  S|>racbe  Ten  der  £ng1iadMii. 

Die  Einrichtung  der  Sprachlehre  No.  i.  ist  fol« 
gende:  S.  1  — j<|5.  tei  die  eigentliche  Grammatik, 
welcher  eine  kurze  Geschichte  der  Entstehung  der 
ongtiachen  Sprache  (S.  vorangeht;  dieRegeb» 
der  Aaaspnicbe  nduiiw  56  ein,  dann  k^ge» 
|lidiaatMi^.G8piiwUi«%mndpaiiikeIo  (ß*  Sff^iM»), 
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•wo  ilioZaTiTworTtT  den  irescSlös»  vMAtmf  6er  tjm- 
taktische  Tlicil  geht  von  S.  ns--t9t.  Hieraaf  folftea 
Ucbungenaus  dem  Dcuf?chen  iii^  1  1;l  .  h  i;L  r- 
actzCB(S.  »£|5— 231)'  t-iiiiieliie«  kleinen -Siiien, 

jnu^abeTn  undOc  ächichf*'n  begiehen;  cndlicfa  üchun- 
gen  HU*  dem  Knglischen  im  DeotMli«  sa  übcnnsm 
^S.  ^>-  ---6i)»  liestclirtid  aw  Owprlc^w»,  TliortH- 
jclutiöiizi  n.  Meinen  Gcscliic-Jitm.  J!ii.  f.  n  'nröpst  ni 
yi»;u  von  Vori«;k  an  tlise)  und  tiertichten  ;  iukuL 
mtKh  ein  Anhang  von  den  englischen  Titulaturen. 
Den  Regeln  i»  dkr  Orammatik  aind  deulache  Aufjga- 
ben  «um  Ucbeweteen  Ins  EngÜtche  nnd  «nr  Ucbung 
dii  gt  gvb.  II'  11  Kegeln  beygeliigC    Jeder,  der  die  riig- 
l^che'^Spraclie  zu  erlernen  wümchl.    wird  diese 
fiandtlebre  unstreitig  mit  grwMem  Nutzen  g.  Iirju- 
^CenUitncn.  und  dadurch  bald  tu  einer  Feüigkcil 
in  diewr  Spracb«  gclangeii.  Aach  angen  fünf  Aufla- 
ge n  n.  einem  Zeiträume  von  isJahlwn  «cit  deri^r- 
»tlieinung  di-r  er»ten  Auflage  dersflbep  von  d^r  gtin- 
«ligfii  Aufiulime  diacT  Spr.ichlrlire   in)  rii.  Hcum. 
JLec.  bat  die  fruhcrt-n  Autlagcn  niiia  y.ur  M-uni,  luni 
luinn  daher  nicht  über  die  5<  schehenet»  Vcroiehaun- 
een  und  Verbeasertingcn  «ittchfid«».    Nnr  dies«  darf 
nian  bthauiiteii,  da«  Bucb  die  «*!{»•» wirlige  Aufgabe 
noch  niancbi  r  N'-  rbesft  ruugeu  fahigjMy.    Die  Hegeln 
der  Aussprache  bind  lu  «<-hr  nusgidebnl,  und  daher 
für  den  Lernenden  abdclirccl^i  nil ,  ;iic  «nthalteniogar 
«»'«»8*  Ä*""  ttnnöthigp  Regeln,  itie  sich  »cbon  von 
celbak  verstehen,   aobald  die  An-^spradie  gewieser 
Buchetabin  fi-stgesetrt  ist.    So  heiast  es  e.  Ii.  S.  24. 
'ui  VPerde  wie  w.  als  in  qnUe  «nd  anguish  ausge- 
sprochen, dann  wieder  es  Jaule  ^v^e  i  in  guiJU  etc., 
-wie«  in  Disguise  etc.,  uo  laute  wie  wo,  als;  ijuo- 
ftion   -         einzige  Regel,  das«  u  naeh  g  und  q  fast 
K  -wie  »  latUe,  in  eiuigen  Worten  aber  (die  dunn  ange- 
Titihrt  wiirden)  laute     yri*  im  Rramtaischeii  •  Wer 
vir  );b.  wlire  hier  hiii'SiigÜih  gewesen. _  Eben  $i)  .S. 
.ä6  yo  vor  u  laule  w  iejn,  rinc  Hegel,  die  durch  die 
Beatinunung  dci-  Aussprache  des  ou  völlie  nberilüeaig 
«emacbt  Wird.   Am  besten  wäre  «a  wo  Iii.  die.An- 
MU  dvrti9UtCi  welcbe  die  Englischen  Vucule  (  -  und 
Conaonanten,  wiewohl  bey  dieaen  die  Verachieden» 
heit  minder  gross  ist)  genau  «1  beadmmeil,  dann  Re- 
geln anxugebcn,  in  v^ekbcn  Fillen  sit  dicitii  oder 
jenen  Laut  haben,  und  die  Abwcirhungtn  von  der 
Regel  in  einer  Tabelle  lur  Uebersirht  vorviulegen^  Un- 
ter den  Regeln  der  Sprache  aind  auch  vecacliiedone, 
die  mehr  eulbalt«n.  als  nöthig  wir.  itud.andcfle,  w«l' 
:  che  nicht  bei-iimmt  scjiug  sind.    So  ist  z.  B.  S.  92  zu 
•wenig  darüber  ^(  Mgt,  welche  verba  neutra  mit  J  am 
O'ler  J  •ha\-e  gemacht  Werden;    S.  T^c  wird  gesagt, 
Avhich  werde  selten  T«n  Peraonenfebrattcte,  allein 
die  }t<!gel  latte  lanten  aollen (  wbicfi  wird  auch  dann 
xiii  ]>,  i  soncn  grbr.inc*it,  wenn  man  nacb  einer  Per- 
aoii  Iragl,  ^on  ]■  r  rK.m  schon  weiss,  daes  »i«  sich nsi- 
ier  einer  ge\^  is^i'ii  Anz.ilil  von  Pri  sonuu  l)t;!indc,  und 
wo  man  mir  mchl  weiss,    tv*lc/u  derselbe»  es  ist, 

SB.  lültidb  of  tbese  iadie«  ie  your  aister?  weldie  von 
M«n  BMMni«kikM«cliirwi«s9  4»lal  mtkA, 


47  gar  atichta  übet  den  Unter«<:hi<»d  von  any,  «ome, 
everjr,  each,  auch  nichts  Beftitumtes  tiber  either  und 
neithcr  gt»agt  S.  15'^  wird  gtsatit:  muat  und  ought 
bezeichne  die  Nothwcudi^keitt  dass  etwas  eescbebe« 
misse .  alkin  nur  4m  entere  besoichnct  dieae  Notb- 
«cndigkt  it ,  das  ftwcyte  «ber-MUft  an,  daaaiudi 
Forderungen  der  Vernunft  oder  «1er  Moral  irgend  e|- 

wut  gfs<  lu-hf/i  colltf,  you  nnisl  ohcy  ist  ganz  (twaj 
anderes  :  Yi»u  oii^hi  lo  obcy.  L»  isi  z,u  holirJi,  daaa 
der  Verl.  Iny  cuii  r  Künftigen  Auttage- diese  Flecken 
wegtilgi  n,  und  dadurch  daa  Buch  su  dem  Zkveckof 
den  eraichvorgeaen«  hat,  noch  brancbbarerniiichen 
werde. 

Nu.  a.  kann  als  ein  eigne«  für  sich  bestch(  ii<les 
W  erk,  und  .uuh  dls  Anbang  zur  pi.ikiisi  In  n  Sprdch- 
lehre  beir.ichua  werden.  La  ist,  wie  der  Vf.  sHbtt 
in  der  Vorrede  Mgt.  «in«  Uebecaetiung  einea  iu  Loi»> 
don  herauttekommeacn  und  mehrmala  autgelcgten 
engliabboa  BaM^kcUera.  Die  Wort«  und  Redenoarten 
hcdi.  ien  sich  unter  dem  Texte  jedes  BridVs.  und 
uuerdll,  wo  der  englische  Ausdruck  wn  dem  dtub 
fcchen  abweicht,  wo  eine  Eigenheit  der  V^ortfügunf 
Statt  findet,  wo  e«  auf  Beobachtang  irgend  einer  bt- 
sondern  Regel  enkömut,  lat  dcrLeniead«  dorch  Ah« 
merkungen  darauf  auimrrh$am  gemacht  ,  und  da« 
ihm  zu  wissen  Nöthige  in  niujiUihster  Kurze  ^eaagt. 
Zuwi  ilen  sind  Weiulun^i  n  der  englischen  Sprache  in 
der  deutschen  Uebersetung  der  Briefe  bcybebalt«|l 
worden,  und  diejenigen  Worte,  Mcb  Iiiterpunctionf. 
zeichen,  welche  bejrm  üebersetsen  ins  £ngH»cbe 
w egg claaaeii  werden  mflaeen ,  aind  in  Klduuneru  ejy. 
gc-s<  lilüss.  n.  Die  üriele  bind  in  zw<t  Thi-ilo  ver« 
thcih,  wüvou  der  erste  (S.  i  — 8")  «erzig,  der  zw«f. 
te  (8.  8»  —  250)  fünfzig  über  mannicfafaltigc  Gi^fg^. 
«tinde  iiu  Lebens  entb&lu  Audi  befinden, ai«b md^ 
vere  darunter,  die  wirklidi  von  ber<ihmten  Minnem 

-gbschrithcn nit  lit  bt.>s  vom  Veif.  des  Britfst  Jlf|f 
erdieh(tt  sind,  iils  vou  J'o/ie,    6terue  ete.    Ha  daa 

-ganze  Werk  eine  L'ebersetzung  eines  «nglischen  üri- 

Sinalwerka  ibt.  so  kann  derjenige,  der  aieh  dieaer 
iriete  zum  üebc-r$et%«n  iaa  Engiiach*  bodicnt,-  um 
deato  rnobe  veraichert  aej^n,  dass  diu  uiUergelegtea 
Redentarten  dnrchana  von  Germaniamcn  frey  »ind, 
und  >lie  hiuzugeltigten  Anoii  ikungen  uiiden  ibji  vor 
gedankenloseiu  t'el>ertrdgen  der  Worte  bewahren, 
nnd  ihn  alhnahlig  ttahiu  bringen,  data  er  £ng]i«ch 
'  deiihm»  »ivi  foigiich  anch  gottuftg  und  ncbtig  i,i(  b 
in  dieser  Sprarbe  autiriickm  lerne.  Mit  Recht  kann 
r'ulicr  dieses  Werk  allen,  die  sich  in  der  cnMHe,thcn 
Sprache,  bi.'i>undeia  aber ,im  englischen  Briet^lyl  F«jr- 
tigkeic  au  erwerben  wünschen,  empfohlen  werdep. 
Nut  h  wäre  iiuteaaen  «a  wümi-hcu ,  dass  grüsscfe 
Surglnlt  auf  di«  Correettir,  voradglich  der  Spraeli> 
lehre,  möchte  verwendet  worden  seyn.  denn  beson< 
)iers  in  dieser  sind  mehrere  Druckleiiler,  weiche  di-n 
Aidiinger  im  Jeilcu  künuen,  a.  B.  S.  63.  Z.  c.  v.  n. 
steh!  eaih  lur  catch;  S>  iQ^  Z.  11.  v.  u.  biadamae 
liur  handaonte  ;   $.  iGn,  Z.  t&  17.  nachgnttU  t$g 
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JtiiveisuHgt  wie  maa  die  schädliche  {^f)  Drehkrank- 
kde  oder  das  Segdn  der  Sehaafe  in  den  meisten 
laUen  auf  eine  einfache  und  leichte  Art  gltieklidk 
und  sicher  heilen  könne,  voa  F.  K,  G.  Oericke^ 
Vtakamuwin  Rmmb  md  Mtq|ihd  verietilainvr 
-  Ilikoii.  Gctettchifcdn.  Ein  Nachtrag  sn  dem  ersten  B. 
der  praktischen  Anleitung  zur  Führung  ilcr  Wirth- 

acliafttgcschäfte  für  angchciiUc  Lwulwirthc  

Mit  einer  Kupfcrtafel.  Bcdin«  im  Vcvlf  dtr  Real* 
«choltaiehluuuUunf.  ago^.  giwS.  ' 

La  ist  nicht  zu  lougm  n,  diiss  %vir  diirt-h  dicie  Bro- 
cliäre  eines  dcnltendtn  .  s.ti '>i.ui.üi;^<'ii  mul  ci  ftilirncn 
Ockonomen  in  dvc  ErkL-nnuii»s  und  üdiiuulJung  der 
Dvehkrnililwit  der  Sebaafe  einige  Schritle  weiter  gc> 
brndit  worden;  auch  hat  der  V-  rf.  sich  das  Verdienst 
geiuiiclit,  eo  manche  obctll.ii  hhi  h  imlgt-jiriffcnc  An- 
gaben der  tiüheni  .Scluii";sti  Ui  r  zu  b<.  richligi  ii.  J.r 
ci<b(  du  l't'lj.  l.  wclcbLg,  -wie  bckaiintt  auf  ciucr 
Blaie  im  h  i'i^  beruht,  für  Up«  local  au.  and  be* 
ytrritet  ea  durcii:\iiat  data  es  von.  Murin  Atageniein' 
leiden  des  Organifmus  begründet  werden  kSnnr. 
Dalier  verwiru  er  .mch  Crvichp  allgomcincn 
l-.iiiu  irlaingeti,   -A^  i.uii,   Fultcru.tlt.rgl.;  üülicr 

tUiibic  er  ilie  LocdlveranUmung  in  der  rohen  üe- 
MdJung  der  neugeborneit  Scbaafu  hmy  der  Geburt, 
wobey  durch  Druck  der  nocb  if^ii^n  Hirnscbafe 
die  niüscii  sollten  gebildet  wordeil  aeja;  ietM  schreibt 
er  d.is  Uebel  dem  äussern  Stosse  snf  den  Kopf  zur 
Zeit,  WO  lUi  Hiinschiidtl  noch  weich  ist,  zu.  Die- 
se« Slosstiu  solle  viel  heiliger  und  ullgemeincr  aus 
einem  eigenthümlicben  Instinkte  zur  Zeit  der  Wit- 
terannverAndernnfen  und  Stürme  SWL^dcnt  yn»* 
nun  diese  £r«cbrinung  gerade  in  die  Zeit  ftflt,  wo 
die  jungen  Liiminer  noch  einen  sehr  weichen  Hirn- 
•cbätlel  haben,  so  lolge  daraus,  dass  es  in  tlcr  Folge 
yiel  Dreher,  'l'j.iber  und  Jieegler  unter  einer  Heerde 
geben  miiMe.  Wer  siebt  nicht,  di|««  diese  ErUSrung 
ganz  anaureicbcnd  ist«  um  den  Umatand  bcgreifli^ 
Vierter  Band. 


an  maehim,  da««  bald  bler,  bald  -dort  dieses  Ucb.l 

b.iltl  so  .-i  hr.  bald  so  -vvcnig  um  sich  greift.  Ausser- 
dem wäre  es  nun  leicht  erklftrbur,  dans  die  Dreh- 
krankheit  OUT  meist  die  «Injlhrigvn  Ummer  be« 
irillt.  • 
I  Ein  grosser  Theil  von  den  Riemsehen  und  Jl«i. 
CwveliM»  Jiegleilnngsurastnnden  dieser  Krankheit  wvx- 
den  TOm  Verf. ,  als  mit  der  Krfaljrung  streitend,  \  er- 
worfen,  dem  Hrn.  hink  tritt  derselbe  hingegen  in 
den  meisten  Stücken  bey.  H  iirnier  hat  der  Verf., 
nngeaehlet  er  eine  Menge  Blasen  und  rsucht  fatit,  mrw 

Send«  gefunden;  auch  Acc.  kotMte  Jieine  Spnr  (  in  » 
iMenwnnns  entdecken.  Der  Verf.  jjlaubt ,  il,..s 
durch  den  Stt>ss  Drii.vn  verloir.t  wciilen;  hcc.  wäre 
vielmehr  geneigt  sieh  diese«  Lebr  l  ans  einer  Vcr- 
1<  tzung  der  L) ujpli^^efasse  zu  erklären,  .wobejetoe 
Ausdehnung  zwisciirn  ^wey  Kbppen  erfolgt,  die  SU- 
Ictzt  in  eine  bctrlcbilicbc  filue  übergebt.  Die  unge- 
meine Helle  der  umgebenden  Häuf,  si^  \%'if<  des  Was- 
sers selbst,  welche  den  Ree.  bey  seinen  ersten  Beob- 
aebtnnp.  n  in  W  i  wumb  1  img  f elz,fc,  scheint  bieiuber 
wohl  kriijcn  Zweite)  iibrig  zu  lassen.  Narh  dem  Vfl 
|;ii>t  e«  selten  zwey  Blasen  zugleit^j,  noch  selteker 
ist  eine  in  derGebirmubsunssclbat,  oder  j;ar  im  Ge- 
himlcin  und  dem  verliagmcB  Marke;  indem  ihr 
cJgeniHclier  gewöhnlicher  Sitl  oberwaris  in  .lei  dün- 
nen Ilii  nljaiit  ist.  Die  DrcboT  haben  die  Blasen  auf 
tici  eil  en  uilet  der  aiidern  Seite  und  nadt  dieser  dn« 
hen  sie  sich  ;  tUe  'I  raber  haben  sie  vorwXrta  gegen 
die  Stirn«  hin,  ilie  Seegler  aber  gegen  dm  Grhnn- 
Jcin.  Die  leUtem  sind  daher  dureh  den  Trokar 
nicht  an  heilen.  Die  lei*tern  kummen  aber  auch 
viel  bcllner  vor.  Das  lielel  soll  man  nicht  in  den 
Schlafen,  die  immer  sehr  vreith  sind,  suchen.  Der 
Führer  zur  Operation  ist  die  weiche  Stelle,  deren  es 
(gegen  Riem  und  Aeuter)  nur  eine  geben  soll,  ihr 
Eatstchen  durch  die  Bisse  is^  in  einer  Beyla^e  de« 
Hm.  D.  Sergel  recht  gut  aus  einund«  r  gesetzt  worden., 
Beym  Betasten  dieser  Stelle  zeige  sich  ein  Blinzeln 
der  Augen.  Zuweilen  miu»a  man  die  Operation  SO 
lange  verschieben,  bis  diese  Stelle  ihre  Weiche,  um 
zum  Leiter  dienen  su  tonnrn ,  ausgebildet  baf; 
Dann,  vnd  überhaupt  wenn  diese  Thii  le  zu  sein  an 
Fleiscb  vnd  Ki-flfteu  herab  kommen,  sey  es  nüthic 
[»573 
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iie  mit  n«Iirliafte|it  gwUnen  EiagnM«ii  sti  »ttatt* 
riren,  deimei  erfolge  dic«<>«  blos,  weil  diese  achwin* 
delnden  Tliicre  in  ihrer  kranUliaftc-n  Stupidität  das 
Fressen  und  Saufen  veifnadiläs«i|(en.  Hierauf  setzt 
der  Verf.  ein  bedeutendes  Gewicht.  Sein  Trokar 
iat  viel  »tirker«  snfblge  der  Knpfecufel.  aU  der 
Binnecbo  tind  hierin  Ut  ein  wirklicticr  Vonuf  de** 
««•Ihr?!,  Vnr  (]rAn  f ? crausriehen  der  Hülse  tropft 
Hr.  G.  auf  Jji  ücLirii  3  —  4.  Tro|ifcii  Myrrbcnessenz 
eben  durch  die  Hülse.  Auch  lueriiuf  setzt  der  \  f . 
eiaen  grossen  Werth  und  glaubt  es  diesrr  Maxime 
■otdhreiben  zu  müssen,  dass  er  bey  seiner  Opera- 
tion to  cläcUicb  ist ,  wie  auch  due  ihm  nadi  einer 
Zeit  nieht  eine  zweytc  BIdse  zum  Vorschein  komme. 
RfC.  imiss  die  Witlitigkeit  dieser  Mussrcgfl  roi  r 
Hand  ihihin  go»t«llt  seyn  lassen.  Uebrigens  versi- 
diert  Hr.  G.,  dass  man  hey  der  eenaaen  Befolgung 
•einer  Metbode  bqr  Drehern  und  Tnbetn  faet  im« 
«aer  glücklich  cum  Ziele  gelange;  er  bebanMe^ 
mau  »olle  nur  dreist  und  olinc  viele  BcsorglichKcit, 
wodurt-li  tl»  II  dnr  Krtolg  nach  den  Vorschrilten  an- 
dc'irr  Schrifiattller  oft  rodlglDglg  fCDUMfat  VOldttl 
-Ware,  zu  Werke  geben. 

Hw^mhieh  für  Htrrsehafitn  vnd  Kutstktr  oJtr 

Ukimrickt  von  dem ,  was  beym  Ankauf  der  Kittteh- 
pftrd«  und  bey  ihrer  /Tartuug,  Pßege  und  Fut- 
ttnatg  zu  beobachten  ist,  auch  wie  man  die  jun- 
gmSfo'de  zum  Ziehen  eingewöhnen  uttd  wi*  man 
mit  1,  \t-6  und  8  Pj erden  fahren  sol! ,  iiehat 
etwas  über  Fferdekraiikheiten  und  über  die  lUini- 
pmg  d«r  Kwtstkm  Imd  Getehbrw.  Henraegegeben 
,  Wn  Carl  fTIlh.  Amman,  konigl.  Pj  eus».  I\ojs«rzte 
in  Anspacb.  Nürnberg  und  Stilxbarh,  in  der  .Sei- 
Ictsuhcn  Kamt  •  nnd  BMkhandliing.  1005.  ^i.  fi. 
a9i  BogsB. '  (40  p.) 

I 

Das  Pobliomp  hat  dem  Hm.  Ammon  mit  Recht 
defiür  Dank  aa  tnnmat,  das»  er  diese  Arbeit  sei- 
nes Freondes»  des  ebenialigen  rurstlichen  Leibkut- 

sclicis  H***  nach  cinij^er  Correi  tiii  tl«s  Style  und 
nach  \  erecliiedrnea  andern  kleinen  Verbesserungen 
zu  in  Druck  befördert  hat.  Wenn  Ree.  die  frühern 
iMMilicfaea  Schriften  auch  aidit  «»  sehr»  wie  ea  in 
.  «kv  Vorfade  fescUebt«  lienb  au  setten  Lust  Iwt» 
so  muss  er  doch  gcsuhen,  dass  da.i  Gnnze  eine  .sehr 
«utzlicJie  und  seinen  Gegenstand  erscliüplende,  Ar- 
beit iit ,  dip  man  in  der  Hsrid  eines  jeden  Kut- 
schers und  eine«  jcdea  Mannes,  der  eine  Eqnipage 
^alt,  -wünschen  muss-  Hier  tritt  ein  Mann  von 
JrLrfahrung  auf,  der  mit  £insiclit  über  sein  Metier 
spricht;  daher  dann  anch  dieses  Tasdienbnch  vor 
*incr  !\lenße  anderer  durch  seine  Nützlichkeit  und 
^Zweckmässigkeit  »ich  ansxcichnet ;  der  Titel  sagt 
viel,  aber  im  ßucJje  tdb^t  findet  man  noch  vtel 
inehr}  JUo.  nimmt  dabor  keinen  Anstand,  beson> 
4«»  iUaa  HofiBMMblDa»  dieiet  Tiadieiibiid»'  »« 


Stück.   ^  ^^/oo 

cmpfeMen«  damit  sie  ca  «vr  Bekanntschaft  dorfinnt' 
Kchen  SlaHlentc  bringen.  Fast  möchi«  man  xwei- 
fein,  dass  es  in  Deutacliland  je  cii  tn  rnr.Ntliciioi) 
Kutscher  gegeben  haben  suUte.  der  su  wti  GclirhMiirQ- 
keit  besitUnnd  uns  eine  so  unterhaltende  Geschichte 
dea  Ujf«|^nga  der  Kutschen  au  liefern  im  Si^de 
Ist,  der  in  den  alten  Sprachen  so  bewandert  ist,  dasa 
mnn  ihn  zu  den  klassiscluii  .\ntl»juariprn  in  diesem 
Fai  hr-  zhhlin  ka:in.  Hs  \\  urde  ihm  dicss  ^anz  un- 
ghiublich  scheimn,  wenn  er  nicht  in  Wien  snjje- 
nannte  kaiserliche  Stallknechte  elLcdcm  gekannt  hatte, 
die  sieh  fnädig&r  Herr  von  ihrer  eignen  Bedienung 
nennen  liessen,  und  denen  man  freylich  auch  eine 
Bildung,  die  iu  diesem  Stande  sonst  nicht  zu  suchen 
ist,  ziiirjuen  konnte.  Kec.  würde  es  nicht  gewagt 
haben  «ich  auf  diese  .\nzeige  einzulassen,  wenn  et 
nicht  seit  vielen  Jnhren  selbst  eine  Equipage  häilie 
und  sich  besondera  in  4em  Fall  beendet  Gelegen» 
Imt  an  baben,  die  Fehler  fremder  Kutsdier  gans 
vorziiglicli  kennen  zu  lernen. 

VVcgcn  einer  neuen  Auilagc,  die  diese«  Buch 
verdient,  macht  Ree.  den  Hrn.  Ammon  besonders 
anf  nachstehende ,  ihm  erforderlich  geschienene, 
Ueiite  Erinnerungen  aufmerhsatai.  Vnter  dm  Fa- 
briken der  WagL-n  sind  die  Warschaner  überschett 
^vcrden.  Fast  jfde  kleine  polnische  Stadl  verfertigt 
Kutschen,  iIj'C  nian  sich  darnbcr  wundern  muss» 
die  Warschauer  kennen  aber  fasst  mit  den  engti- 
schen wetteifern.  Der  Vorzug  der  Wallachen  vor 
den  Stuten  ist  heaondcsa.  bey  Rcisepferdeu  nicht 
hoch  genug  wegen  der  Fällen  und  wegen  der  Un« 
\  crmcidiichkcit  der  Inconvenienzen  bejm  Zusam- 
mcntrtehen  in  grossen  Gasthofslüllen  mit  fremden 
Hcngkten  in  Anschlag  gebracht  worden.  Mit  dem  _ 
•echaten  Jahre  die  Pferde  erst  f&t  den  Wagen  aa 
branehen,  ist  ein  etwas  «a  weit  hinaus  gerncfc^r 
Termin.  Mit  Recht  verlangt  der  Verf.  für  ein  Knt- 
*chen]»ferd  nicht  zu  diiritie  Beine,  wie  die  Pidnit.«  he 
und  Lkrainsche  ilacc  haben,  allein  zu  Reisen  »ii»d 
eben  diese  Gattungen  doch  mit  die  besten  in  der 
Welt,  wo  man  dann  sich  auch  vor  ihren  dünnen 
Beinen  nicht  zu  furchten  hat.  W^che  Reisen  hat 
Ree.  zehn  Jahre  lang  mit  iwey  braven  dünnfüssi- 
en  UkraiiKin  ini  In  -  und  Auslande  genii;  lif  '  Auch 
ie  mssischrn  Pierde  wiren  zu  eujpFehlen  cevvescn, 
diese  haben  aber  stSrkeren  Körperbau  als  jene.  Mit 
Recht  verlangt  der  Verf.  b«r  Acis^icTdeii,  dass  der 
Kopf  parallel  mit  derOoiduel  gehalten  werde,  hey 
StkiJif pferden  glaubt  Ree.  jedo<h  ,  dass  er  ^e£en 
atxsöen  etwas  spielen  darf.  Was  über  das  Abrichten 
gesagt  ist,  ist  meisterhaft.  Der  Kutscher  muss 
noch  gewarnt  werden,  den  besten  Pferden  nicht  au 
trauen ,  denn  dadurch  geschieht  das  meiste  Unglödi. 
F-iii  auffliegender  Vogel  im  Geslräurli  u.  dergl.  — 
wie  oft  ist  darum  der  fr<)tnni.'stc  Zug  dun bgci^aii- 
g«n !  FcrriiT  sind  üiitjclicr  beso/idcrs  zu  -warnen, 
ihre  Leinen  nie  im  Zutrauen  ztir  Froramheit  ih- 
rer Sieide  itacbllesig  anzuhüngea  o4er  gar  fallen 
SU  lassen,  wenn-  aie  absteigen,  um  etwa  irgend 
etWM  an  Wagen  absuhelfea.    Bejrm  Durchgehen 
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der  Kuttcber  noch  cn  rriimern  Fdtse  und  al- 
-leet^WMvmn  ihn  i»t,  frey  und  lose  zu  machen, 
damit  er  heym  Umiverfea  nicht  geschleift  werde. 
Auch  fcTilt  fiir  ilin  noch  die  Ar\neiiung  nach  jetsi- 
'ger  Mode  mit  lunf  Pferden,   drey  vorn,  iwej  hia- 
'ten  zu  fahren.     Unbillig  ist  die  fdr^tningt .  dtU 
•man  e«  laiM^vorlinr  bestellen  «olle,  weriirnm  au»- 
fabren  will;  ca  «ott  alle»  iimner  in  Ordnung  aeyn. 
das  lange»  Vorherbcatt Ilm  taucht  die  RntJicLer  trjgc 
und  nai Massig.    Zu  viel  ist  es  gefordert,  A\enii  sie 
imNothfall  rill  Pfr  rd  »ollen beschlagen  Uiiiuien.  -Scliün 
ist  da«  Gesagte  über  die  Anlegung  der  Öltlle,  die 
Roimgang  des  veracfaimme'ltra  Hafers;  vorirefUch 
die  DcmerKung,  dass  der  Hexel  das  Kauen  befördere 
und  mithin  beytra^e,    da^s  die  Körner  nicht  gan» 
■wieder  al.>£;elien      Vi.]  F  ilter  wird  bi-y  echweizie- 
beiidL-n  l'ferden  vor  iler  Ilt.isc  Sellen  9<haJen,  aber 
bey  Jagdiiigeu  muss  vor  der  Reise  allcrdliigs  wenig 

«(1111^  Werden.  Aeaelmlssukait  in  der  FiiUenfi» 
;  freflieb  eine  gQl4>Ssidie,  allein  ale  erzeu|t  atirb 
Scb\v3i  hlif  bk»-it ;  der  »rarli«»  Kric^i  r  liaiiii  b;<!(l  \  ii  1, 
bald  wenig  ts$en,  oime  i\n6S  es  ihm  naiiulitilig 
ist,  das  Pferd  mnss  es  nuch  mthr  können,  es  niufs 
nicht  die  Uhr  an  seinem  Herrn  haben.  Dwam  sind 
die  Reiaepferrie  'deB  l'nlm  und  die  'Reitpferd«  der 
Ko^aKen  fo  unverwnsiliclj.  Viel  Outes  mtliSlt  der 
Artikel  über  die  Krankheiten  d»>r  P^iTflc,  mit  \'tr- 
gnw^«n  lüs  ]Uc.  diu.  .null  miit  r  '  ir.Mi  Augen  so 
oft  ti-^rubftMi .  Halb  die  Plerde  bcym  Harn  verhalten 
In  einen  Sch.iafstall  au  fuhren.  Di  r  Verf.  hat  ttber- 
dem  sieb  daa  Verdienst  gemacht,  die  Sache  ans  in« 
ten  Oründen  ua  erklMrtn.  Zur  Votlslindiglieit  MUt 
dM  Nötige  ober  Au  SdblitieiifBbrtreMn. 

faktisch«  Basth^lhmJifi  oder  AnUitiuig  zur  Kumt" 
.  tUst  md  MriUaig  JUsr  öriUektn  und  allgemeinm 
Mttmkhtiten  ;  auch  EnJe^ungs-  AJetAodtt  fVar- 
tung  und  Pflege  der  Ff«rde ;  ziim  fVaUaehen, 
J^tgtitirtn  und  mekrtrm  andern  Operationen  nach 
OnmdeStnm  der  gdMntvtm  Erreguagstkeorie  für 
ThierÜTTle,  Stallmeister  i/nd  denkende  Oekonomerif 
von  Carl  HoJJmann  ,  autübcndlero  Thicraxsta  au 
Erfnc  Hebst  einer  Vonede  von  Hm.  8,  v.  Te^ 
tiecker.  Erster  Band.  Erfurt,  bey  KejMHT.  aflOQ. 
gr.  g.   2^  Bogen.   ( 1  Tblr.  8  gr.) 

Nach  cüescm  Tito!  finllte  man  dcnlipn,  das  Wnl- 
lachen,  Englieirtn  und  die  mehreren  üpcrnliuutn, 
sollten  auch  n.irh  den  Grundsätzen  einer  geläuterten 
Erreguiigsthcorie  vorgenommen  werden.  Der  Verf. 
ist  ein  bescheidener*  Kcnntnissniiher  und  mit  oicbt 
Oven  ig  Erfahrung  auiKestatteter  Mann;  diese  Vorxüge 
»teilen  ihn  daher  auch  mehr  wie  so  viäe  andere  neue 
velerinisrisehc  Ha>idbuchi  rm  iclier,  die  das  Tonange- 
bende unserer  Syetcnutiker  ao  gern  nüchahmcn,  si- 
cher ,  dass  er  nicht  so  sehr  wie  sie  <in  den  Klippen 
dnnteorieetnndi^  d«in  reines  OcfiUü  fur-Wabr- 


heit,  seine  aufopfernde  Oebe  fl!r  sein  Metier,  (die 
ihm  der  würdige  Temieeker  In  (Ui  VoncJr  beson- 
ders nachrülimt)  spricht  sich  biy  maniiit  li&higcu Fäl- 
len, \'\o  ihm  die  Erfahrung  einen  sicherem  Weg 
als  die  «thenische  und  asthenische  Theorie  darsöbteten 
Sellien,  so  deutlich  aus,  das«  mav  es  um  so  mehr 
bedanetll  muss,  dass  die  F.rsthtinung  dieser  Schrift 
gerade  in  jene  unselige  VyvVe  der  Heilkunde  fiel, 
vvu  die  mei&ieii  £;utcn  jnii^en  F.öi^dV  ^u\\  dahin  rei«. 
8cn  licfesen,  anstatt  dtin  Vdtcr  Uipi'oirates  im  Teni> 
pcl  der  Natur  ihre  Opfer  dai  zuhriij;;en.  falschen 
tiölteni  ans  dem  Keicbe  der  Pbanuiie  ihre  Huldi- 
gungen  «n  widmen.  Indem  nun  aber  doch  der  gute 
Genius  des  Verfasiiers  ihn  so  ziemlich  Tor  der  crija- 
•ern  Excontricitat  bcwahn  hat,  wird  auch  der  Leser 
ai!b»t  jetzt,  wo  der  Irrwahn,  dass  man  allein  mit 
der  quantitativen  Wagschale  in  der  Heilkunde  aus- 
Mittlc,  fainretcbend  anfgederkt  und  anerkannt  ist, 
'■noch  so  manches  in  dieser  Schrift  finde  n  ,  wornus 
•er  Nnlsen  zu  ziehen  im  Stande  m.  Ueberdem  hat 
ilie  Ki  ahrungdes  Verls,,  vereinbart  mit  dem  Talent 
tMKii  Gegenstand  gehörig  veminnlichen  su  können,' 
deii*tlben  in  Stand  gep.  txt  in  diagnostischer  Hinnckt 
dieser  Schrift  für  «ng«hende  Thieräi-ztc  einen  lieson- 
dem  Werth  so  geben.  Beym  Verf.  trifft  überhaupt 
jener  gtWÖliiifi«  he  Fat]  der  Pral.liktr  ein,  d.iss  Sie, 
wenn  sie  sich  durch  das  IrriicUi  der  '1  heorie  blen- 
den lassen,  nie  so  tief  sinken,  nie  so  sehr  auf  Irr- 
vk  i'ge  gerathe»,  «Is  jene  arm«eliaen  erfalirungslosen 
1  heorehker.  die,  weil  ihnen  der  Leitstern  der  Er- 
fiihrung  nieht  leuchtet,  wold  gar  <  ben  so  der  Natur 
wie  ihren  unkundigen  Lesern  imponirta  au  können 
glauben.  Daher  stehen  die  speeiiikcn  Mittel  60  oft 
beyra  Verf.  auf  der  Tagesordnung,  das«  er  nicht 
selten  darüber  seines  Systems  vergisst. 

Zuvörderst  wird  der  Begriff  bs  L^^bens,  der 
Natur,  der  Erregung,  der  Erregbarst  it,  der  Gesund- 
beit.  Krankheit,  Opportunität,  unlieber  und  allge» 
meiner  Leiden,  das  hyperethenischc  und  astbeni* 
sehe  Uebel  im  Allge/ueinen  u.  a.  w.  abgebaadelt; 
bieranf  folgen  die  stheniscben  und  asthenischen 
Krankheiten  der  Pferde  im  Besondem;  im  folgen. 
denTheiln  sollen  die  übrigen  noch  fehlenden  asthe- 
nischen Krankheiten  nibst  den  örtlichen,  so  wie 
auch  die  Pflege  dieser  Tbicre  abgehandelt  werden. 

Wenn  Ree.  hier  «o  oft  fand,  dass  der  V£  die  Lei- 
den  einzelner  Organe  aus  der  locailen  Asthenie  (wie  es 
Ree.  in  seinem  Syst^,  um  die  Specifica  nur  cini- 
germaassen  zu  retten,  ebenfalls  ihun  würde)  er- 
bUlrt,  so  \v.ird  bey  ihm  die  Id.«c  aufs  neue  rcgS» 
diisä  die  Lrregungstiieorte  eben  wieder  das  .alte 
stem  de  stricto  et  laxo  im  Allgeraeiaen  BcBOn« 
dem  aufgewärmt,  freylieb  aber  nach  dem  Gemn« 
der  Zeit  etwa«  modiscb  aufgestutzt  habe. 

Der  Verf.  bemüht  si.h  sehr,  zu  beweisen,  dass 
die  W  ärme  stärke  und  die  Kälte  schwäche,  er  gibt 
aber  dabey  doch  zu ,  dass,  wenn  irgend  ein  oraa« 
nisches  Individuum  durch  Wärme  au  sehr  incititf 
(vielleicht  auch  deprimirt)  worden,  auf  Anwen- 
dung der  Kälte  «in  beaseics  Befinden  dtntret«n  müM« 
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Mut  drehe  .fich  nQn-,  wie  iran  will,  »o  geht  iloch 
Smner  d«r«iia  bcrt'or,  doM  Hitlic  «o  gut  w  ie  Wär- 
me siarkt.  wenn  dadurch  der  ^«slÖrle  Normalzu- 
atBiitl  i'lii        .  ,  5<  t7,t  winl.    Iiblte  alt  ein 

Nivhu  KdHii  iVt  .livti  uitht  (lirtrt  wirken;  aber  in- 
dtrcct  kann  ^ic  muh  ibdi«  i;  lui  l  —  ^.ich  stärken. 
DaTon  ist,  «b<  r"  Ijt  yiu  l'rakliker  i^t  tUc  Tnigc,  geht 
irmn  tKfrt  in  iHt-  Sävhe.  M».,k«iin.  man  zwar  ab 
1*:  v»;<.1ug  noch  immer  etwa» •  sieb  liüreo  l^t» 
*«rbri.ig«  n;  aber  ftir  den  rrahlikcr  läwft  ee  dann 
auf  Logoroachie  htiMUj. 

Missbilli^cn  muM  et  llec,  wenn  der  \  <  ri.  i>ie 
'und  da  Ciunonen  anltihrt.  die  cur  Saclic  nichts 
bc  vir.t";!  II.  So  l)fi.it  lil  or  sich  zum  Ik-ysjiiel  bcy  «Icr 
i'rsachc  iIcs  Wurms  .nuf  / 1 '.ilLteiii ,  \vlchcr  be- 
hauptet, ;0b »  trafc  zu  «rimr  Knlwii  kilui  -  '  v, 
waa  da».  Blut  frwaruic,  vtrs»  lilcinie  und  \>ins'(  rigi 
mache.  l'rwijrot-n  —  \orscIi1t:ini<n  u»h1  vkäs- 
seri^t  ninciicn ! !  ffoUtteia  wiird«  dock  \rol<l  hcuie 
huü'ciUÜcli  ."ii-h  ander»  bieräbcr  verMbnwn  UßueA. 

So  schon  t!»«  Capitcl  über  den  Aols  narh  der 
.Mcvniine;  «It  s  l'.ec.  au»g«falleii  ist,  ao  liann  ex  et 
doch  iwclii  billigen ,   \renn  dfr  Verf.  von  d«^- An- 
wendung der  .SMUcr/stolHutt  als  Tliiirurzt  »iiriehl. 

Im  Vorbf riebt  eagl  Hr.  H.  beacifcidcn,  «biss  es 
,  ihm  nicht  zukomme,  über  den  Werth  der  Erregung»- 
tbcorie  ^\.\  »ri:sclii-ii!i  n ;  ec  bihaujikt  nbi  r  lioib, 
da»!  man  nach  ihr  ee^chifinder  und  voW^onimoicr 
heil«?-  Es  inng  woul  wahr  sfyn,  dass  .«laii  ubrr- 
m^Mige  Aderlässen,  welche»,  «itedem  in  der  Tbier- 
heilhunde  »n  Hanse  war,  nnd  so  gern  am  «nrech- 
ft-ri  Orte  vorjononinini  wuiib  ,  \  u  !<•  Kmnkhciten 
langwieriger,  als  sit*  ausscrcU ui  gcucscji  seyn  wür- 
den, getiiaiht,  aiulcre  durch  eine  andere  lirank- 
bcitaform  blos  metamorphosirt  bntte;  allein  diese» 
Waf  ein  trrthnm,  ja  selüsl  eine  l  olgc  der  Kindheit 
"  tlii  f<  r  fiuTijt.      Üiess  bcwei't  nic  ht»  fiir  die  Erre- 

■  gujigtdi« Ofic.  Diese  Rebanpinng  galt  «Inmüls,  wie 
man  den  ungJaubliih«  n  Irrlbum  so  hanfig  verlbei- 

■  digie,     <1."^<    einr  Salnrra  l'f-ym  Menschen  durch 

■  ReKmiiter  vermocht  >verd.  ti  n)i;b>le,  d.l^s  c«  hiinde 
eev .  xa  Ajit'ang  .eine»  Fauliicbera  «in  lireckroiitcl  tu 
geben.  Iffuif  T8«?t  sMi  der  anff!«kTlPte  PraVtiher 
Iii.  1:1  iiiL-lir  irii'  i:>-<I;tn;  er  t'c!).'iiri.  wie  cIiL.um, 
den  bi  ;-t:ii  b., hwercniieii  .Si  ili  im  eisi.n  t,  cg; 
n:u\  was  Vonviivr  im  zw'yr>  n  nlt  /nr  ii.i!t!i';en  Un- 
terdnidmng.  dc5  weitr  rti  Ausbilden^  eine«  Faulfko- 
bcrs  thnn  K9nneti,  luif  .ttn*  Unftlanä  in  »einetn 
Jinlsalz«;  nb<M-  die  pn  i. j'i'^clie  I  piilrmie  vor  linr- 
acm  dmillith  gi  nug  vor  (?ie  u^- n  {7.1«  gt.  IleC. 
machte  ein  J  ihr  fiiih  r  .  r  Ott  dii  >t-IL'i;  Erfahrung. 
In  beyden  Fällen  «rLeit«.!  «Ue  Err<  guu^'stbeiiric  da- 

'  hin,  das«  die  Hraitlihejt,  die  auf  ib  r  äfib-  oft  zu 
hc'i'  ü  iit.  uiuK'ilbig  3iis.i;e'ii!det  wird.  Wer  beiU 
nu.i  giitiiu  iu'lcf  i;a.l  voilnomnn  ner!  Allein  Ait? 
frühere»  .Mti')od<n  b.:Utn  i]:i!'.'j;i  au;!i  ihre  Kehr."!!- 
ten>  «nd  e»  i»t  ein  Verdieii«i  der  KtiegnH£>.ibci>r€> 
tifccr,  da»B  lie  uns  diraui'  aofmerlUaiii .  gemacht 
l«bcii. 


Stftclb 

/Otleiluiie  z.ur  Beurtheihmgt  ätt^ätUfm'U  ^ittdes  in 

Bezith'itrg  auf  Jeisert  Gesundheit  und  Tüchtig- 
keit zu  versehied*furi  Uiensten.  Zum  Uebraacbe 
bey  Vorlesangfeu;  'vmi  Jt^,  Canr.  ^Bs9*mannt 

piitcior  und  I.hicr  äer  l'.'u.igl.  ii.  kiirf.  Pferdeamiey- 

.  »cbute^^u  Uannorer^  Hannuver»  bejr  C.  Aiiacber. 
..1  i8(i$.  8-   (aogr.)         ,     '  .  i 

.  J>ietes  Handbuch  litt  nicht  mrr  so  Vorleannden 

eehr  brauchbar,  ^<lnllern  auiL  überL'.mnt  einem  je- 
den mit  dem  gi Ds.'vteii  Hecht«  %u  emptehlen,  des- 
sen Beruf  es  ist,  das  Aeu^serc  eines  l'terdes,  in  Be^ 
/.iebung  auf  (^"siuidheit  und  Tüchdgkeit  za  rei^ 

.  t><  liii  den<>n^  Oieiiatrn .  genau  hennen.su  lernen.  Wer 
den  lletnigereyiij  des  llos.-tiaiums  (nigeh-ir  will, 
gull  »ich  diese  Schrift  amsclialCcn ;  gani  bcsondus 
aber  ist  sie  den  Cavalleriionicicicii ,  die  ihre  Kegi- 
in<-ntir  mit  Pfr-rden  ku  versehen,  so  wie  auih  den- 
j<.-ni!!en/  die  die  l'fe*-dc  für  Axiillerie  und  Train 
der  Armeen  aniakauKan  haben,  empfebU-n.  Ein 
gules  Ilegibter  am  tmle  des  Buches  erhöht  noch 
Jui  clie  lelztenn  den  Werth  dcsselb«ii.  Nihenbey 
findi-t  man  auch  hier  noch  so  manches  alte  Vorur* 
theil  und  »o  manche  (jrüle  in  dieser  Hinsicdit  W1* 
derlegu  AllenthAlben  Icttchtct  der  Mann  lien'or« 
der  tujt  seinem  Gegeiiatande  dnrehans  vertraut  ist; 
ib  r  Vortrag  i»t  gut  un(!  deiitlicb;  der  Slyl  ist  cor- 
ri  et  ;  dii-  '1  e<-hnfdügic  bndet  man  duichgL-htiid*  ge- 
huiig  aiii^ecjcLi  II.      Uebor  die  Fehler   der  Pferde 

.  apricbl  der  Verf.  voraüglicb  gut.  ohne  jedoch  er- 
müdend weitläufig  oder  auch  naz  aUsn  wotucich 

'  SU  wetdea.  '. 

AbhanMmg  «m»  Emeugta^t    EnidUmg  und 

Stti'ig  J<r4  Hnmvithes ,  dann  desf^en  BehanilUniu , 
Heilun^iart  und  PräJtnmtivmitteln  (bey  Krank- 
■  1ieitei»)i  wie  anclr  einige  ndlhige  Beobachtungeil 
(»oll  heisscn  Bemerknngen)  über  diese  Gcgen- 
«ti^ni^c.  ytxintct  xon  J.  J.  JVoller.  Wien»  agfli5. 
b.  Anton  Picfaler.  8-   7  I^*    (8  gr.) 

Eine  homische  Erscheinung!    In  "wie  feni  der 

Verf.  über  !^iz<  ti-ut)g  und  Mästung  sieb  xen.ebnjen 
lä«st,  zeichnet  .neb  diese  Schrift,  wtnu  mich  Kec 
iiiclit  alle»  untersebruiben  kann,  was  hier  geta^ 
wird,  wenn  auch  der  Vcr/.  hi«^  und  da  sa  unbe- 
dinjjt  g«nei§t  ist.  die  englische  fand  hollSndiache 
Vit^hziicbt  auf  d'iit  vhrn  ünden  zu  vcrpilanzen, 
durch  gute  1'riiKiuit.n  und  eilahj  unj;smässiee  hennt- 
ni»ÄC  auf  .Stilen  des  Ilri!.  W.  ans;  allein  alles,  was 
in  dic-irm  Ilucbe  ouf  Krankheit'-u  ileaug  hat,  ist 
uiiiLr  ■■Wtt  liriiik.  llec.  hat  nicltt  badd  »o  gute  Ge» 
le(<inbeiL  gchi.bl,  sich  es  mht  •imcliauSich  vorzu- 
stellen, wie  artiisdi^  ilic  Lage  fjin?s  r.iiulinieis  vom 
Iii»  drig.sien  .Standiiuntii-  i  i,  als  be>m  |)nrchb(irn 
,die^r  f>chriu.  rnrnnrliin  nu'>f;i>n  unter  den  vielen 
hier  gelieferien  F.iruxln  und  ilauAuiueln  mehrere 
.jron  ^di«|mcm  Weri^.^thaltfa  ae^^    aber  ca^i» 
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•  liftrt  cv  Ihrar  Anwen^sn^  iach  etwa*  mebr,  als  if«n 
NAmen  der  Krankheit,  wo  cie  etwa  sich  rmptohlen 
Büben  raögen,  zu  Avisaeu;  und  der  ^ro<«crc  Theil 
mag  (loch  wolil  nur  auf  i-inenj  X'olksvorurthf il,  Wfil- 
cbct  SO  oft  ein  yJbracadabi  a  üb^r  alles  erhebt .  be- 

'WIm^   Uebricem  ist  der  Sly\  schlecht,  und  »Wcut,- 

•  kalben  wimmm  es  von  Provif-cidlwmcn  und  Spracb- 

•  tehnifkem.   Demungcachict  |:lanbt  Ree  dieses  Buch 

•  LaTi(l\v;ith<'n ,  die  {.ich  iil  or  J^' rzifhitnij  cuttr  lUccn 
und  über  Mästung  belehren  wollen,  mit  Reclit  em- 

-  pfehlen  zu  fcönntMi  ;  er  bcdnurt  es  aber  uu*.  so 
mehr,  d»u  der  Verf.  durch  das  Uebrige  den  Wenk 
dieiar  Schrift  lo  sehr  herabgesetzt  bat.  Goldachwe* 
fei  und  Schwefrllibcr  nennt  der  Verf.  sutphtir  anti- 
mony,  lupar  anliuioiiy  u.  s.  w.  Damit  m.m  nljri- 
pens  iiiibt  gliiubcn  könne,  der  Ilcc.  trete  dem  \'er(. 
durch  si  ine  nbi^c  Rüge  zw  nahe,  mag  hier  eine  ciii- 
lige  Stelle  (b.       u.  70)  stehen  : 

9»  Mittel  wider  die.  aasbrechende  fiehieuche. 


gern  (Ungarn),  iaoBVt  den  eittTteleiBtenVrovin* 

T.vn  und  Siebenbürgen  enthält«  erster  lUnJ,  \o% 
A  bis  C.  Mit  hüclisler  Bewilligung  der  k.  k.  Fi^ 
nanz-Ho£siellc  hcrausgegcLca  von  Chrutian  CrU' 
sius*  fiOBtraKmidafli  Offici«  der  k.  h.  DottwIfM* 
IlaiiI-t-F.Tpe.lition.  ißoV-  4^1  CCt'lV  uod  484  S. 
jiu  ey  terBim],  von  D  bis  I.  i8'<.5-  544  ^-  Uritter 
Band,  von  K  bia  M.  1806.  585  S.  «r.  8.  Wien» 
gl  druckt  licy  Mathi,:«  Andreas  Schmidt»  'UoircP' 
•it^ita-Bucbdracker.    (9  Thlr.) 

Der  vorliegende  Thtil  des  nüfzlichrn  topc^a* 
phischen  Post1exicc>n&  des  Hm.  C:ru»iu$  ■.'■t  mit  lulei- 
cliem  Fleijsc,  wie  die  drey  vurb''rf;tJieiKlen,  jz  -.ii- 
beitet.  Noch  hat  man  zwey  lUndc  düscs  vierteii 
1  heils  JEU  erwarten.  Der  wackere  Verf.  v  urde  bcy 
der  AoMubei^nij  dieses,  Tbcil«  von  den  hohe»  B«- 


•*,Dai  noch  gesunde  Hornvieh  muss  gleich  in  den   bSrden  des  KOmgreicha  Ungarn  tind  des  Grossfnr- 

.•„  Wald  getriebeti  weiden,  und  ein  starkes  Laxativ  Stenthunii  Siebciibtirgen  und  von  v(r<(  Itictii  iicii  un- 
•«»erballen.  Man  gibt  i  Loth  Snimiak,  2  L.  IJittcr-  garischen  (Jclehrtm,  namentlich  den  Herren  Lipszky, 
•  MSaln,  iL,  rothen  Weinstein,  1  Loth  Peslilenzwur-  Görög  und  ^chedins,  und  unter  «einen  Anitsbrudern 
-  M  >el  nnd  hinlIngUche  Wacholdcrtoite  bäh  und  ■  vorsiiglich  von  Um.  Schall,  k.  k.  PostoiKcicr  in  Pe«th» 
.«r  Abends  svm  Lemeit,  Potascblaoge  nnd  SaTpeter-  mit  sehltzbaren  Be^-trS^eri  nnterstfltzt^  DieiTop«* 
„Wasser  zum  Tranke;     zum  Futf-r  aber  d.irt  nur    sra])kic  Ungarns  hat  durcb  di'b  s  Werk  unsirt, iti;» 

viel  f;ewounen,   ao  wie  der  lSut2cn>  dti>;ielbcn  fqr 

Postämter  und  für  GesdilftamAnner  in  di«  Augefi 

fällt.  .  ■ 

„eine  halbe  Stande  im  Wasser  gesotten,'  das  Vieh  bieser  Tbeil  cnlMlIt  alle  OntfcIiaften*des KiSni^ 
„schwitzt,  harnt,  leert  sich  aus  und  geneset«  Oder  reichs  Ungarn  sammt  den  einverleibten  Provinzen, 
„man  gibt  ein  halbes  Quentchen  farf.  emef.  mit  hin-    und  des  <iro3»für8trnthums  Siebenbürgen,  micb  i^- 


,Häkerlin(i  oder  troeknes  H<»u  gebraunlii  x'verileii. 
„Das  Vieh  darl  m.iu  bcy  einer  Seuche  nie  nüchtern 
„aua  dem  Stalle  lassen.    Oder  man  gibt  4  L.  Tabak, 


yn^Hcliem  \^'J^se^,  wodunli  das  Vieh  sehr  beang- 
„stigct  «ich  ausldxixt  und  geneset.  Oder  1  (^)nent- 
«tchen  Sul/th.  aitt."  —  —  Duch  es  ist  wohl  ge- 
nng*  «m  die  glnsltch«  Uaunglichkeit  des  Verfs.» 
vns  über  die  HomlViebsencbe  Ratbscblaf^  mit antbei- 
le^,  zu  dorumcntin  n.  An  einem  andern  Orte  er- 
klSrt  es  Hr.  W.  für  sehr  gelahrlicli ,  Wtini  «las  \'ieh 
an<lerem  V'iehe,   welches  bev  Localicitlen  mit  Ta- 


ren ungarib(  )icn,  (leutscheu,  lateinischen.  slavi»chcn 
nnd  AfaMathiNchen  Ueuennungen  in  aJjdiabotischer 
Ordnung.  Die  aas  Verseheu  'weggebliebenen  Ort« 
schaffen  wsfdcn  an  l^nde  dea  vierten  Tlteila  nach^ 

Set  raj;en  werden.  Bey  jedem  Orte  ist  das  Lan^, 
as  Comitat  oder  der  DisLriet,  der  Bezirk  oder  Stuhl 
(bey  «icbcnbürgiachen  Ortschalten),  wurin  derselbe 
liegt,  pn^ezcigt.      Nach  dieser  Angabe  folgt  eine 


bakadccoct  gewa«ch«i|  worden,  dre  Haut  beleckt;  Charakteristik  der  Orucbalteo,  o^  sje  eine  Sladt» 

nnd  hier  nimmt  er  keinen  Anstnnd ,  4  Lth.  T^bak  ein  MarktfledMi»  ein  Dorf,  ein  einselnrr  Hof.  eine 

im  Decoet  auf  eiiiniül  (wie  es  scheint)  eingif'^^.ell  Muhle  n.  s.  w.  aejen-,  mit  einer  kurzen  tojxvr.ijilii- 

EU  lassen.     Die  Orthogi  aphie  ist  bcy  obiger  Anfuh-  sehen  Beschreibung  ihrer  Kigenheiien.    Schade,  ilass 

mng  bereits  corrigirt.     Aus  den  so<;e»iaiiiUen  Beob-  Hr.  Orueius  sehr  selten  ^eographifchc  Merkwürdi^- 

acbtunc^n  kauu  sich  Ree.  nicht  cntbrcdien,   nach-  keit^u  anführt.    Ferner  sind  bcy  den  örtschaftei}  die 

«tehcnw  Stelle  noch  zum  Srhluss  iliescr  Anzeige  an-  Namen  der  Oberpostamter,  Poslstationen,  Cambietti« 

anführen;  man  weiss  nicht,  ob  sie  mehr  die  Kurs«  ren  und  der  Bricfsammlungen  beygefügt,  "Welche 

«ichtiftkeit  uder  die  Leichtgläubigkeit  des  Vfs.  cha-  cur  Auf  -  und  Abgabe  der  Briefe  den  Oerteni  ZO' 

raktcri>ut,  —  —    „Und  nun  aind  die  Preufsiyi  !icn  nächst  liegen,    so  wie  auch  die  Kntferiiunpsiundcu 

„gesautrnten  Länder   (also  auch  das  Herzugthum  für  Fussbuthen  \on  dem  Orte  bia  zu  dem  tiaclullie* 

,« Warschau,  Obererhlcaien !  u.a.),  so  wir  andere  senden  Postamte  berecJinet  su  ^nden  ei  nd.   Die  ge* 

«.Provinsen»  wo  «UeEisang^.  Erzieh- und  Mastnng  braachtea  AbkürMuiMii  sind  in  cittem  be^^ndero 

yrdes  Hornviehes  als  etn  mnptgeachMft  betrachtet,  al^habetischrn  Vetteiclinisse  crMUrt  Fo1j;ende8  Bejr-« 

„cingilulirt  und  bchnndelt  wird,  ^BcUich  und  bS'  '  "  '  '   ^'    "  ■•    •  •■               ,     »•  . 
„beu  alle«  (!!!)  im  UebcräuMe.'*           '     ■  .  ' 

.     ...     ^    .  -     .    „  ..^  'dcni  Ireyherrn  «alat»  «ehdr^s^,  .«tv  dejt  Maro»  lie- 

Ibpograpkireku  titftipeiepn  «li^r  OtM^^ten  i^r  .^ndts  WMU4cb.D«rf,  mit  eiD»r,niech,  niqbt  unlk- 


spiel  wiril  diese  Einriihlung  aiW(  b:iuli(  ii  machen. 

Jiahiflna  r' -litiludit ,  liobil'.a,  SieLcrb.  jcns.  der 
Maros.   Hunyniicr  Gcipannsth.  Kcuiclui.  lizk.,  ein 
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enter  Wein  geboaet,  44  SiMde  «•»  Deva."  In  ei- 
nem beaondmi  VcnctchniM«  im  crcten  Bande  Jiat 
Hr.  Crusius  die  luifwiaeben  und  •hvischetit  mit 

den  Nomenclaturcn  dfr  Ortschalten  verlmiuUntn 
hi  j-,  \  or-  uTxl  IVcbeimürtrr  vprdollmetschi.  Aucli 
hat  er  eine  vom  Hrn.  ProrcseoT  I.itdit  h  v.  SrheJins 
in  Pcalk  vcrf4Wte  treftliche  äkiKze  der  get^raiilu- 
fldien  Einlheilan«  de»  Königreicha  Ungarn  und  Grosa- 
fürstenthiinis  Siefien bürgen  mit  einer  Uebetticlit  der 
EnUttli utig  und  Vcrhicitiing  des  Po»t\vesen9  daaelbat 
dem  eralCJi  Bande  m  ;  ilultct,  und  donuelbfn  er- 
sten Bande  zugleich  ciucu  von  Hrn.  Kmanuel  Mei- 
ser, Ii.  lt.  Obor-Haupt-Postamt«- Accessisl  in  Wien, 
verfa^sten  »ehr  nülEhclien  Post  -  und  AleUcnsei|;er 
aut  (CCIV  Seiten  beygetügt.  Dem  vierten  Theile 
^verden  am  Ende  Vostt  harten  bevReftigt  wcrclr  n  l\r 
Crasius  hat  daher  diesen  vierten  Theil  60  gut  als 
nüglich  ausgestattet. 

Hcc.  könnt«  mandn  Lftcken  und  Unrichtigkei- 
ten des  alphabetiaelien  Ortachaftenvcrieichniaea  er- 
gänzen und  vcrbesfern;  alVin,  thrils  weil  Hr.  Cro- 
ains  dies»  selbst  am  Ende  des  vierten  Theils  thun 
•wird,  theils  um  nicht  stu  weitliiufig  zu  werden, 
UDterliast  er  ea.  Dagwen  will  Hcc.  diu  vom  Hm. 
Ipirofeaaor  Sehedina  verfnMl«  Skizze  einer  geofiapla- 
«dien  Kinlluilune  Ungarns  «nd  SiebenbiirgeiM  und 
aeine  Ucbersicht  de«  Postwesens  in  Ungarn  und  Sic* 
tanbnrgen,  S.  ■  ,  bl.  ^5.  näher  würdigen. 

Durch  die  Skizze  der  geograjibischcn  Einthei- 
'long  Ungarns  und  Siebenbürgens  wird  der  Gebrauch 
des  Postlexihoos  aehr  bddrdert.  ^  Hr.  Sehedina  ver- 
-wirft,  so  wie  er  sebon  frflber  in  «einer  Zeitadirifk 
von  und  für  Unearn .  V.  D.  II.  Hrft  gerben  hatte, 
die  bcy  in-  und  ausländischen  Geograj)lieii  liblithe 
£intheilung  in  Ober- und  Niederunprn weil  sie 
^eder  hinuneli^  baathmiBt«  noch  dem  landesubK- 
cken  Spracbgrtmiicli«*  vocli  der  natürNchen  Lage 
dei  Landes  ungemeisen  sey.  Allerdings  ist  sie  der 
aatttrlicbcn  Lage  des  Landes  nicht  an!;emessi:n ,  eo 
wenig  als  die  Namen  Oberdenlschla  :  K  >«ieder- 
dentachland ,  Obcrsachsen  ,  Niedersadiaen ,  «ach 
lionnnt  sie  im  gemeinen  Sprachgcbranche  des  Landea 
nicht  vor,  in  welchem  vielin«kr  von  einem  n&rdli- 
clien  und  südlichen  Ungarn  die  Hede  ist ;  daM  sie 
jiiclit  hinl<inglicli  l  n  -tin  nit  st-)  ,  knnn  Ree.  nicht  sa- 
gen. I)a  diese  Einihcihuig  von  den  Geographen  cin- 
WaI  etiwefilllirt  ist,  so  düritr  sie  sieh  nicht  leidit  vcr- 
bannenlasaen.  Hr.  Sdi.  ccUng  in  «diMir  ZntaeMft 
eine  Kintheilang  in  da«  QitKclie  und  wcadieheUngMn 
vor,  Ree.  würde  lieber  nach  der  Analogie  von  Nord- 
nnd  Süddcatschland ,  Nord  •  und  Südfrankreich ,  dio 
im  gemeinen  Leben  in  Ungarn  ohnebin  schon  übliche 
i£intheilang  in  daa  nördliche  und  aüdUcli«  Ungarn 
emprohlm.  We  In  dieaer  SMmc0  Torlionnnende 
Einlheilung  von  Ungarn  und  Sicbcnbfirgcn  Isl  nun 
kürzlich  lol^eiidc.  C'ngani  besteht  A.  aus  dem  unter 
der  Civiljurisdiction  stehenden  Theile.  Dieser  be- 
greift in  aich  %.  die  nach  den  4.  Kreisen,  diesseits  urtd 
.  Jenaeiti  der  Dwomt  und  Tbeiss  eingetheilien  46  Ge- 
■jrwniiilr'*tn  U^^ffOfc    i*  AU  dwy  gwf— mthrf 


teil  Skvontena.  3.  Die  dre^  Gespannsehäften  Crofe> 
ticvs.  4.  Uie  (tünC  beaondem  Uiatricto  der  Jacytav 
Grosa»  und  KleinkttinniieRa ,  der  XVI  zipscr  Stidiew 

des  ungarischen  Kiisrt  iilande'i ,  der  priv  il<  ^ii  ti  n  Hai- 
duckenstldte.  ü.  Aus  dr.ni  unter  der  MüiUr)\iriiiii- 
clion  stehenden  Tl>eile.  nainenilicli  unter  dem  croa- 
tischen  Geueralcommando,  untccdem  iian  von  Lro*- 
tien,  unter  dem  slavonischm  Goncnlcominando ,  un- 
ter dem  btnatiscben  Gcneralcoromando.  Das  GroSi- 
fiirsfenthum  Siebenbürgen  hat  3  Hauptabtheilungea: 
A.  Das  Lanil  der  Ungarn,  welches  1»  Gtspunnsi haf- 
tin und  2  Districte  in  sich  begreift;  B.  das  Land  der 
Sachsen,  'vvdcbcs  9  Stühle  nnd  0  Districlc  bat;  C 
das  Land  der  SacKlcr,  wabin  5  Stt^hle  gehören. 

Sehr  interessant  itt  die  Uebmiebt  dea  Pottwe* 
'S":!?  in  L'ir^nrn  nnd  5=-tbcnbiirgen  vom  Prof.  Schediua. 
w  t  icher  lir.(.>iu6ius  iim  n  Anhang  von  der  fuhrcndm 
l'ostanstalt  in  Ungarn  S.  56  —  4^  beygefn!>t  hat.  Hr. 
Schediua  bandelt  suvörderat  von  der  Kutstehuug  und 
Ausbildttngde«  lV»tweaena  in  Unsarn  and  Siebenbür* 

Sen.    In  Ungarn  waren  .<choii  selir  Iriihe  Anslalten, 
ie  den  heuliajrn  l'osien  ähnliih  sind.    Unler  dem 
heilißin  LuiHsIau.'.  \\.iren  hereits  iiUenilitht;  (iüniili- 
cbe  i'usiboten,  und  er  machte  im  Jahre  105^3  die  t  ul- 
iig alt -persische  Verordnung  {man  erinnere  aicii  an 
die  «YYa^ •<) :  ..  cnrsor  arciptai«  tpiaU^eunqna  itnmu- 
rit  equos,   nt  ngis  legatio  eitius  tx/ittUattf.**  Zn 
d<-n  Zeiten  des  Königs  I  adisUus  dt-g  C^um.iners  im 
XUl.  Jübfhundert,  unter  ^iu^nmitd.  MiUihiaa Lorvia 
und  den  folgenden  h&nig<  ii  u  aren  leirbtr  Wlgeai 
von  dem  Dorfe  liota  in  der  kowonier  Oespannacbaft 
Kotsl  genannt  ( daher  die  fransöaiacben  und  deut- 
schen IJenennungen  r<:cl»c,   Kutsehe),  mit  \\"flrhrn 
die  Bolen  sehr  &ebneJI  tuhrrn,  weil  sie  teftlgc«eizte 
Stationen  nnd  unterlegte  Ptcrde  hatten.    Unter  V'la- 
diaUiu«  iL  und  Ludwig  U.  wiirden  zu  schnellen  Uri«£> 
▼eraeiidungen  imd  an  andern  Expeditionen  fär  Cim- 
rierc  u  8.  w. .  die  sogenannten  Kotsi  -  Fuhrleute  (Kut* 
bcIk  rj,  Currifc  ri  ih?  Kot«,  gebraucht.  Best tmnitere Data 
itljer  die  fc.iiifülirung  eines  betuwidigi  u  i:n(l  in  bcfsern 
Gang  gclirai  hten  Postwesen»  in  Ungarn  hat  man  aus 
dem  XVll.  Jalirhundert,  als  von  Kaiser  Ferdinand  II. 
im  Jahre  i6s4  Haiuu  Christoph  Freyherr  von  Paar, 
■  bisher  Krblandpostmeister  in  StejermarX.   nnd  m- 
gU'itli  k.iiser!.  Hutpostmcistri-,  auch  <lie  Belehnuog 
als  Oberst- Lrblanil  - Hofpostmeitter  über  die  Posten 
in  Ungarn  und  Böhmen  und  deren  cin«'<rlcibten  PlM- 
'  vinien  erbielt.  Nun  genoaa  die  frejbetrlidie,  nack- 
her  grSOieiie,  nnd  splter  in  den  Fflratenatand  erii»- 
bene  Familie  Paar  den  ganzen  {j«-\%  inn  von  allen  k.  k. 
Posten  bis  auf  die  Zeiten  hdiücr  hiih  VI,  der  im  J. 
17S4  das  Postrcgale  als  ein  auaschlicssliches  könial. 
Reservatrecht  wieder  an  aieh  sog,  und  dafür  der  ni- 
nWe  -PMr  eine  anaehnliebe  uitsebSdigung  durch 
jahilicli  t>et>iiromip  Einkünfte  zusicherte,  derselben 
aber  ilü(  Ii  tUn    Tilel  und  die  \N  iinle  eine»  Oberst- 
l\<  iclis-  Hof-  und  Orneral  -  Lrbland  -  l'ostmei.'.lrri.  he- 
stäli^tc.      Die  ungarischen   Pi>i<lainter  waren  nun 
uninilteTbar  dem  ooersten  Holpo>f.nnt  in  Wien  an» 
Mrw«cfiiat  VtUm  Müitt  deaaf  b  iL  wart  .ahnr  ifw 
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iv'6^c  cinfr  kfiriipl.  FiPSoUilion  vom  Z2.  MSrr  i785  die 
Leitung  de»  l'ostvveseii«  in  Ungarn.  Croaiien  und 
Slavoiiien  Jcr  k()tii|;1.  ÜJ^rtsdien  Stattbaltercy  über- 

fehea.  »  In  Siebfliibfirgcn  «cheincn  dio  rigoniliihen 
ost?n'er?(  »j»ät  einfcfiifcrt  worden  zu  seyn.    Er«i  im 
Ih'filoim  Kdi?<  r  Lropolds  I.  vorn  i  >.  Dicembtj  \l>yi 
l«oramt  ilie  Veiuiguiig  vor:   postne  «t  üiv'cr»uria  pru 
ilinerantibns  tomiitudnlur.     Zwar  werden  si-lion 
irüb«r  io  den  u«b«nbärgi»chen  Gc*eUenI'o»tcii,  Sottr 
halier  und  Poctreifende  mvtbnt,  abtor  darunter  ver» 
fv-nd  man  danj.ils  mir  freyc  Vorspann.     Erst  unter 
hdil  VI.  kotui!«:   in  Siebenburgen  ein  urJeulliche« 
Postvvcsen  zu  Stande  kommen.     Auf  dem  Landtag« 
im  i«bre  lyyo  wurde  mit  köuigUcber  Einwilligung 
bcKhloMeu.  dwi  die  Leitung- des  siebenbtirgi«iben 
Poftwesens  von  dim  dortiijrn  rinlx  riiiiiin  rtl.luiij^fn 
•oll,  die  Einkünfte  davon  aber  imuu  r  der  sicbtiibur- 
gibclteu  Hofkumiiur  uhiTij.  ben  werden  müssen.  — 
Hierauf  bandelt  Hr.  .'jchi  dius  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  de.i  l'o^iwesens  in  Ungarn.    Cru.^tien  and 
SUvonien.   Die  Leitnnx  det  i'uaiwesepi»  bat  die  kö» 
■«igl  Siattbiilrprcf  in  Ofcn,  {t  docb  die  PosteinbunCte 
un«l  J»lle  dahin  g' li>jri,:;i  n  Ansl.ilit  n  untiTlicjitMi  der 
Aulsiclil  der  Uüiiig).  ungät  ischen  i^üLluiiuinri'  in  Oien, 
und  dieji-iiigen  AiiFi.then .  die  j-.inilutfs  aul  das  Post* 
vtsin  der  übri^e|i  Lrbiande  bMbtjh ,  s.  ü»  die  Porto- 
Taritfe»  die  Brtef>Maiii|taTationeii  v.  t.  w.  werden 
vtwi  der    Hot  -  Ptjst- i)uLhhüIicr<y  in  Wien  I)     i  -t 
Zur  Lrl'  ichu  rang  der  Dirrction  siiul  die  Poslanitcr 
von  Ungarn.  Cro.ai- ii  und  >l.;\oiiitii  in  Ql'ostxcr- 
WaUui)g»be^iihe  und  in  3  Cambiatur- Districte  einge- 
theilt.    In  Ungarn,  Crualien  und&IaTunieM  sind  365 
Postämter.  Von  diesen  Ptwtlmtern  werden  die  Urief- 
po»ten,  die  Extrapuaten  fiirRHsende  uud  die  k.  k. 
Po.iwagon  oder  Diligcnccn  b.  fördert.     Am  Ende 
tbeilt  der  Verf.  von  dem  gegenwartigen  Zustande  dea 
Pusiwesctis  in  Siebenbürgen  Nutiit«n  mit.    Die  un- 
wittelbare  «Ugemein«  Iieiltuig  hat  d«s  königl.  Caber* 
«inn  in  Klaiuenburg.    Für  gma  Siebenbürgen  be« 
iii  Lt  T^ur  r  ill  Poitv  erM  altungsbesirk  in  HernteOH* 
Stadt.    Darunter  stehen  5C  Postämter. 

In  drr  Kursen  Uebersicbt  der  fahrenden  Poetan« 
•talt  bandelt  Hr.  CnuiiH  von  ibrer  Entateliaiig«  Ver* 
bceitung  und  Oireetion.  Die  fahrende  PottantuU 
hat  der  Freyherr  von  Lilien  im  Jahre  eini^cCührt. 
Jn  Ungarn  und  Sit-bcnbürgen  bat  sieb  die  Ubrcnde 
Posi  lange  Zeit  nur  auf  den  Hauptcours  eiuge- 
•chriukt.  Die  oberste  üirection  bat  die  oberste  f  i- 
canx  -  und  Comraercien- Hufstelle.  Als  Untcrabtbci- 
lung  dieser  obersten  Leitnag  iat  aovrobl  in  HinsiclU 
des  Mauipulations  •  Ceichlfu,  ala  in  Hinsicht  de« 
Gasse  -  und  IU'chnuiig-s\s  csinÄ  die  rooiu  äg«-n  -  H;iu^)t- 
Expeditioja  und  Controilirung  bestinimt.  Ausser  die- 
ser bafindcB  lieh  in  ialer  Proxinz  ein  Expeditor, 
«Uli«  wo  «t  die  Geacbttft«  erfordero.  cta  conuolÜ* 
Müder  Offiaier. 

STJJTEN'  UND  LämERKUNDE. 

Btytrag  zur  KewUniss  d*r  Proviiiiialverfassuiig  und 

yvrwaUmg  du  Mtnogthum  iJtJiandt  ohne  die 


Provinz  Oetel,  eine  Beylage  snm  ersten 
liefländiscben  Magazins,  oder  di  r  Sammlung  pnbli- 
cistrsch-sutiatiscber  Materialien  zur  Henntniss  de* 
Verfasfiing  nncTSfaü'atik  von  Lieflaad.  St.  FetfMh 
borg,  b.  Dtccbilcr.  i8o4«  <r-8>  59  (8C^*) 

In  dem  ersten  Theil  des  lietlindischen  Magazins 
Steht  nntor  andern  erinbUcbcn  AufaXtsen  eine:  Ent- 
ibididtutg  der  PriviUgien  und  Hackte  der  Ritter  -  und 

Landuchaft      i   ffrrznßthums  l.ießnnd,  die  eigent- 
lich nur  «  iti  lui  djs  .Ministerium  /,u  Si.  Pcttr5burg 
angeferiij;iii  mul  im  lulir  i"«;"'  iibtTg»>bL-iier  Auszug 
aus  der  wt-itlauiigern  Schritt  eines  ungenannte^ 
Verfassers  ist.    Der  angezeigte  Beytrag  enthält  nu4 
diese  vollständige  und  nach  der  Versicherung,  ihref 
Verls,  noch  mit  verschiedenen  Zusätzen.  Verbea«»» 
runpeii  und  Annii  i  kungcii  vcrrathii*  AI>hanilIuiig,  dl^ 
nuch  eint-r  historischen  Einleitung  in  fünf  Haupt* 
stücke  zerfallt    Die  kurze  Darstellung  des  Ursprmigl 
der  lieiUndiacben  Landesverfassung  macht  den  Gegen» 
stand  der  Einleitung  aus  (S.  8  —  >4)<  deren  ganze 
Tendenz  die  JUh.tniiiiing  der  repiiblikanisilicn  Ge- 
rechtsamen der   Laadsländo   zu   befielen  scheint.. 
Uebrigeas  findet  man  hier  die  verschiedenen  Lief» 
ländiachcn  Cooatilutiona  -  und  Vcrsichemngsurkan» 
den  vom  fahr  156t  da  LieBand  tmter  FolnieoM  Ho» 
h'it  >Mm  und  von  dem  Köm'g  Siegraund  II.  Auguat 
einen  wtitlanfigeji  Frc\h(  iisl:i  nTerhicU,  bisißoi  oder 
der  nCUtslen  Bcjtiaü^uny  doj*  )i  iz;igen  Kaisers  .Me^.'.n- 
der  I.  sehr  genau  autgezählt;   und  zum  Besihlusa 
wird  noch  die  HoQ'nung  geäussert,  dass  LieÜand  uti« 
ter  der  gegenwärtigen  Regierung  eine  regelmässi* 
gere  Verfassung  des  Bauemstandes,  eine  zwecbmls» 
sifte  Utfvision  der  Landesv  erfassung  und  ein  I'rovin» 
zial-Gesetzbueh  erwarten  dürle.  Von  den  lünt  Haupt* 
stjiokeo  ist  «Im  «rf^e  (S.  ij—- 80)  dem  Kirchen-  nnd 
SchnlwcseB  und  den  nitdeti  Anstalten  gewidnM;* 
Unter  den  letztem  verdient  das  erst  in  neviem  Zeiten 
(179")  hiii^u^eliomnu'tic  Fräuleinslift  rxi  Döqjf  ^p- 
merki  zu  weiden,  welches  nach  Pauls  1.  Sutulen 
vom  s&  Sept.  i'jtjfj  und  Donationsukase  vom  S7-  Oct. 
^IffJ»  '■^'^  solche  lieüindiscbe  Frtniein  anfnehnsen 
darf,  deren  Familien  von  beyder  Grossfltem  vlteiw 
Heller  und  mutterlicher  Seite  bereits  im  lahr  i''P5 
zur  liefl.indistheji  Laiidesrnuirikcl  gebort  habtii.  Das 
iweytc  I  Im.  fit  stück  {S.      — 35  J  handelt  von  der  Rit- 
ter- nnd  L.indschaft ,  als  Sund  des  ilacben  Landes. 
Das  lietUndischeLandratbscoUeginnit  welches  ausser 
dem  alle  drey  Jahre  zu  haltenden  Landtage  den  Add 
als  einen  Körj>er  repräsentirt,  besteht  aus  zwölf  ade- 
lichen L.mdNiihen  und  dem  I.andmar.sch all ,  und  hC' 
sorgt  mit  Ausnahme  der  \  eräii<icrnng  der  allen  Rechte 
und  Verfassungen ,  Einführung  neuer  Auflcigen,  B«^ 
setaung  der  L«iidntths>  uod  l^iindiiiarschalls' Stellen* 
und  Anfnahme  in  die  Brüderschaft ,  welche  Gegen« 
stände  dfUj  Landtage  voibehalten  sind,    alle  riiter- 
acbaftlit  bc  Angclegtubtileu.    lu  dem  dritten  JJunj^t' 
stufk  wird  von  der  Gericlitsvi  rfossung  und  dm  Lan* 
d«4^ii««ta«n  Attskiinft  gegebea  (S<  35— Uiec  ia« 
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eine  Stelle  zfrir.licli  dnnlul ,  wo  cs  hcUsi  3fl): 
aa»i  «M«  w  Undwvcrw  aUung  4Wa//g<-/A.j//f  nach 
eemeinen  d«ttt8cheD  Hechten  und  <l«r  lauürMibln  hcn 
pfoce*eform  gcniäsi  tnrschicdcii  werden  sollt:.  Von 
Vk-eU  her  Behörde  und  nach  welchen  gemeinen.  deut> 
•eben  Hechten  ist  diese  Entiteheiaun^  wohl  *u  er- 
•warten?  Da»  viert*  Haupt*tuck  8<^ildtrc  die  per- 
8«n1tchen  VMrecbt*  de«  Uedladiielita  iwmätriculir- 
tui  Edflinanm  (S.  4j-^5Q)»  Vobin  »nwr  andern 


Hanfens  auf  Pfarrstelle«  atlUclirn  Taironat«.  Allen 
lirdi^en  I'atronca  und  Predigern  s:ugccigw«k  Ber- 
lin,  be7  Maurer.  1806.  153      C^ßg'  ) 

Der  Verf..  «miter  Versichprun;;  nach,   ein  dam 

Grabe  »dinn  nihcr  dreij  ,  schildert  lilor  in  einer  herx- 
Hcbcn.  nur  etwas  zu  aehr  »ich  witiitihulcnden  Spra- 
che, die  njancherUy  Ursaehm  \  ox\  eT\y<t\\uUMn, 


1 11  j  u- .1..— —      -            •            ■   wdcb«  *\V»«chen  l'ülronen  und  Predigern  cintn  im, 

ruciraic'zoÜfreYhei  onä  die  ttbcl*ten  Fölsen  aut  Landgemeinden  hai  ti« 

ila«  eanxe  rnssisehe  Reich  gehört.    In  d<  m  finiften  können.    Denn  ach!  wie  wifd  ein  Land i> red ii^er  »ich 

Zioj^/rtMfA endlich  handelt  der  Vt.rön  den  dingliehcn  in  seiner  niitsciichcn  Wivkaamkeit  beengt  fübkii, 
Vorrechten  det  lietläudiachen  immairicuUiten  l'.tl<  1- 


wenn 


ui 


der  zwar  »ein  Pau-on  heisst. 


nännä.  oder  tob  de»  Vorrechten  der  adcHchen  Güter  aber  durch  if^ena  etn  as  g^  gen  ihn  eingenommen  i>t, 

unä  den  Pflichten  gegen  Reich  ond  provincicllc»-Oe-  ihm  auf  alle  Weise  in  den  Weg  tritt !  Und  wie  uniah* 

mcinwohl  (S.  51  —  59).    Hier  ist  da»  Mcrkwiirdigate,  lieh  sind  dieaelegeoheiten«  wodorch  jlner  \ndcr  die- 

da«»  eecenwUrtig  die  Lasten  de»  Roaadictisie».  da  v«m  sen  eingenommen  vrerdenlunn!  Gende  der  Prediger 

i-'  Haken  ein  lleutcr  «u  stellen          und  der  Station  igt  es,  weklier  ^t,\  ÄT  von  dem  Patrone  das  Amt  über- 

oder  Naturallicferung  für  die  voriuJigeLandmilinuich  konunen  bat,   ab.  r  nun  neben  dem  Palrone  auch 

der  Einführung  der  Kehrntenslellung  gana  weglalleH»  Eechte  erhÜt,  welche  dieser  ein  en  mus»;   er  ist  e*. 

clie  Schiess-  und  Ralkcn;;elder  aber  («ur  UaU-rbalwog  Wucher  »war  dankbar,  aber  nicht  in  allen  Dinge», 

der  Festungen)  iu  die  huniateuereingcrcchnoHBiA  wie  ee  wohl  oft  veHirngt  i*ird,   onterwürfig  »eyi« 

°      .         ♦  darf,  sondern  in. 'l  Wtirdc  das  Amt  des  Wahrbciisleh- 

rers  verwalten  muss;  er  ist  eh,  der  nun.  Wenn  er 
liititerhei-  nicht  dem  l'aiitmi-  i;efallt,  von  dem  Stallte 

,  'gescbütst  wird,  und  obn«  eriieblichen  Grund  nicht 

Der  PaitorScvior  und  »ein  AjBtegehfiUe,  in  ihren  ver-  entactzt  werden  kann;  er  iat  ea,  der  wegen  der  im^ 
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hültnissen  gegen  ein.m  lLr,  Ijrsondcrä  in  Rncl>b>iclit 
auf  die  üherluHsila.  Görliu,  bqr  Fiedler.  1Ö05. 
VLu.  X98S.  (isgr.) 

Wer  die  vielen  Mis*helligkeitrn  honnt,  welche 
oft  zwischen  Senioren  und  Ptan  suhs'iuiun  zu  etil 
»tehc«  pflegen,  der  wird  eine  genaue  Aubtinandersc- 
txun'^  <l(  r  gegmseitigen  Reehte  ut>d  Verbindlichkei- 
ten n>ii  r)<  7.ieliung  auf  vorhandene  Gesetce  nnd  Oe- 
"NVuhnluiUn  nicla  lur  ui  iiülhig, halten.  Schade,  daSS 
die  ol)<;n  anj;<-/.eigie  SehriU  itie  F.rw  .ntnn-  nicht  p-nivi 
befriediget.  Die  Schreibart  ist  zu  gedehnt,  und  die 
darin  gegebene  Bclehrimg  btos  für  da»  Kirchenwesen 
In  .Icr  Oliedausiz  eingerieht«.  Indessen  findet  »ich 
dann  nber  .Ii.  Ursachen  der  Substitution,  tlbw  das 
(ksnch  (l,\nim,  nber  den  zu  sclilirssim!«  n  Vergleich, 
üUs  die  Wohnung  des  .Substituten,  über  die  PHich- 
ten  desselben  und  über  die  Vorrec  hte  des  Seniors  n. 
a  y,  .  \  iele»  brauchbare  mit  einer  solchen  Ausfuhrlich- 
ktit  selbst  in  Kleinigkeiten ,  data  daa  Lesen  der 
Sciu  itt  uit  1  rmüdcl.  Wehe  dem  Senior  oder  Substi- 
niten,  awibchen  denen  Streiti-heiion  über  solche 
nichtswtirdigi' 13ii!{;e  v.Trkoronu  n  l.onnen.  Der  L  r- 
heber  »oldier  Wi*»verb8ltni»»c  verditmte  nicht  Mtt- 
licd  eines  Stande»  xn  ueyn,  der  den  Frieden  prr- 
ligt. 

Von  dem  Einfluaae  des  bedenklichen  VerhSitniaece 

»wischen  Patronen  und  Predigern       ihre  «e^ren- 


mer  angren%<-nden  iiittergnta  -  and  i'larrUindereyea 
leicht  bey  ilem  argwöhnischen  Herrn  llesorgnisse 
«wegen  des  Zuweitjjreitens  erre;;t;   er  ist  ««,  der  nun 
bey  der  Gemeinde,  über  welche  die  Herrschati  allein 
zu  befehlen  hat,  vielleicht  mehr  Vertrauen  und  Lie- 
be      Innt,  al»  der  darüber  cifersücliugo  Qutthin 
selbst;  er  ist  es,  der  niebr  lünaicbten  bat,  als  der 
gmssc  Hnufc  nnd  .nis  vielleicht  die  .Herrschaft  selbst, 
und  es  zu  beuriheilen  versteht,  witm  etwa  diese  ei- 
nen Unterlhan  nicht  recht  billig  i  elnindclt;  er  ist  es, 
der  bey  ätreitigkeiten  swisciiea  Herrschaft  und  Un» 
terthanen  tn  einer  kttslicfaeit  Mitte  afeht;  der  oft  mit 
laaterhaftcn,  srolüen,  schlndürtien  Patronen  zu  tlum 
hat;  der  cniilii  h  ,^u\^  eilen  selbst  weder  Klni;  noch 
recht  »ich    s<u    tutr.igin    \orsteht.      ,,Ji-der  bleibt 
Mensch,**  sagt  daher  der  Vf.  mit  iieeht,  und  licc.  »ah 
oft  eben'  dieser  unxüblbiren  Ursachen  wegen  audi 
zw isehen  solehen  Patronen  und  Predigern,  die  jeder 
für  sich  Achtung,  verdienten,  zu  seinem  grossen  Bc- 
daniTM,    V  enn  auch  r.i<  l.t  Mreitigl,(  iien  ,    (ictli  ein 
hcimlicbed  .Schmollen  eintreten,   uodureh  maucbe» 
Gute  gehindert  WOrde.     Möchte  da.i  mdat  atfnl 
;  lochten  Patronen  «nd  Prediger  ainh  übcraengen«  da« 
sie  nicht  nür  dnreh  EinretntHndnite  »ich  das  Leben 
auf  dem  Laiule  versiissm,   scmlern  auch  durcb  p«- 
nxeinschattliclie  lU-fürderung  de»  Guten  wohUhatig 
auf  Gcner-iioiien  wirken  'können!  Der  Umstand, 
dasa  in  den  preusstschen  Lindem  wentfstm»  biabec 
blo«  Adliche  da»  Patronat  mit  den  ^icrU&aitse  et^ 
Tunken  konnten ,  fitlirt  rlrn  V<  rf.  zu  einer  viel' Btt  huiF 


teitiga  8tigW"""J  und  in  die  MordUut  des  grossen   gen  Digre6i>iou  über  den  Adeiaiolz. 
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153.    Stüek,   d9H   a8>   2>«c«m6«r  1507. 


•  Chimrgiche,  di^nC.  Scarpa.  Pavia.  «a*il*  ■ 

•  (iBinMi'FoUeiiutsdulKpCtBtela.)  , 

I   .    -      -  ' 

•  Herr  Scarpa  gibt  nn«  wieder  einen  scTiBnen  Bewpi«, 
'.wie  Ucflich  es  ist.  Trenn  der  Wundarst  zugleich 
'Änatom  ist.    Dte  «hirorgisclien  Abhandlnikgen  des 

Herrn  V^ei  fs   liaben  daher  einen  so  grossen  Werli, 
und  siml  allrn  iihrlgon  vorzuziehen.    Möchte  dooh 
jeder  dicsi  III  llc^»i>iile  folgen,    und  mücfatc  doch 
•llgcmein  in  Deutschland  die  Analomic  die  Gefähr- 
'  ttn  and  L-piln  in  der  Wundai-zneykunsl  «eyn !  Gewiss 
'  Würd«  Att  Lehrling  di«  Anatomie  nicht  mehr  trodieii 
«nd  ÜberflA»8i{t°  finden«  wenn  man  bry  den  Demon« 
"•tratiönen  der  Tlitile  des  men«ch1.  K.  iramtr  suchte 
Anwendungen  zu  machen.    Dadurch  würde  dem  An- 
'Angcrt  dW  nur  staunt  über  die  vielen  J^intnnuii- 
'■eBp  'aM  es  «irkt  einsehen  kann,   wie  wicbüg 
'ihni  «itist  Üie  li««nini«s  der  Anatomie  seyn  wftidt 
das  Studium  derselben  weit  leichter  und  intcnMaii» 
ter  werden.    Daran»  folgt  aberi  dass  feder  Lehrer 
der  Anatomie,   indem  sie  den  meibttn  Einllu^s  auf 
Chirurgü  hat.  auch  zugleich  Wundarxt  «eyu  niüs»tc, 
wie  miu  hey  muerm  Hrn.  Verfasser  der  Fall  ist. 
Der  groMe  Scarpa  beliai9  durch  seine  vielen. §»• 
Bauen  UntennKbungen  der' Pulsader  «iQeeehwfilsta 

Ems  andere  Ämichten,  als  \vie  M  ir  bisher  gehabt 
aben,  wodurch  er  bewogen  %vard,  die  alte  F.in- 
theilung  derselben  ginilich  su  ve^^verft■n.  Es  gibt 
bejr  thn  kein  Aneurysma  verum  mehr ,  yf^o  eine 
partiell«  Auadehnung  der  Arterien -HSute  Statt  fih> 
den  gulUe,  sondern  et  erscheint  dos  AneuqMOtt  mir 
unter  einer  Form  (jenes  ausgenommen,  wo  dtüTch 
VerlettOag  die  Wand  dir  Arterie  geöß'net  iat,  \vc1- 
chee  man  auch  nicht  PuUadergeschwuUt  netuien 

•  aollto),  die  in  einer  Zerreissun^  der  Häute,  und 
in  einer  Eiueasung  des  Blutee  in  das  Zdlge^'ebe 
besteht;  weleliea  den  Sadi,  den  na»  allgeinein  in 
der  Äusdchnnng  der  Arterie  suchte,  .tusmacht.  Ree. 
macht  hier  autmerhsam  auf  die  Bildung  des  Sackes 

'  her  einem  Tumor  cjaticu*   £b«»  t»  wi«  hier  d^ 


■webe  verdickt,  ausgedehnt  und  raerohranifa 
wird,  kann  es  auch  beyra  Aneurysma  der  fall  scja^ 
wenn  .eine  Entsöulung  vorausging.  Der  Hr.  VerC' 
beobachtete  b^  d«(iieUi^if  eijterPulaadeiifesrliwuUe 
den  Oan^  der  Natur,  wo  entweder  die  Oeffnnng 
der  Artenc  durch  schnelle  Vereinigung  eich  schloss, 
und  BU  einer  festen  Schnur  umgeändert  wurde,  oder 
durch  Entzündung  das  Zellgewebe  su  einer  Kapsc) 
ausartete,  worin  coagulum  aangninia  enlatand»  wid  ' 
die  OeShnng  in  der  Arterie  veraehloiav  •  ohne  daai 
dabey  der  Dorchmcaser  vererSsscrt  war.  Zur  Be* 
Stimmung,  wann  Unterbindung  oder  Compression 
anzuwenden  scy ,  i^t  diu  lieiracliturig  di  r  GrösiO 
der  kranken  Arterie,  uud  ihrer  Anastomosen  noth* 
wendig.  Hier,  so  wie  in  lilkn  chirurgixrhen  Fil* 
len  leuchtet  wieder  der  .wichtige  Einflusa  der  Ana- 
tomie aur  die  Chirurgie  hervor.  Der  Wandant  nuiss 
sie  immer  fragen,  und  von  ihrem  Ausspruch  hangt 
das  Verfahren  ab.  Der  Verf.  setzte  seinem  Weraa 
dadurch  die  Krone  auf,  dasa  er  derosdben  eine  ga> 
naue  Beschreibung  der  Arterien  an  dem  Kopf,  Hali^ 
obem  und  untern  Extremitäten  vorausschickte,  wel* 
che  noch  durch  die  schönen  Kupfertafcin  ungemein 
gewinnt.  Diese  übertreffen  alle  andere  durch  ihre 
Deutlichkeit,  schönen  .Stich ,  und  dadurch,  dass  die 
Arterien  im  Zusammenhange,  und  nach  keinem  m» 
Meinen  Maasst.ibe  dargestellt  sind.  Wahrlich  mm 
kann.nichla  SchöiieNa  aefaeot  und  glaubt  die  Nat«r 
vor  aich  su  haheii ! 

In  dem  erstell  Capitel  zeigt  der  Verf.  die  Ana- 
stomosen lier  Arterie  iliacae  .  cruralis  und  popliteaew 
welrhc  wir  übergehen,  und  auf  das  Werk  und  dio 
Ansicht  der  Kuptertafeln  verweisen  müssen. 

Im  ixMjten  Capitel  zieht  er  Folgerungen  aaa 
dem  eriten.  £a  ergibt  sieb,  dass  clie  Schenkel- 
Schlagadern  tbeila  über,  theils  unter  drm'^igament. 
noupart.  mit  den  Arterien  des  Unterleibes,  der 
brüst  und  der  ßeckenhöble  in  Verbindung  stehen* 
Das  l}lut  kann  zum  Schenkel  kommen,  wenn  dl«i. 
A.  criii-alis  unterbunden  ist»  durch  die  Verbindung 
mit  der  Epigastrlea»  welche  daa  Blut  aus  der  niain- 
maria  intema,  aus  den  ramii  thoraciris  und  inter- 
costalibui  aufnimmt,  und  durch  die  Verbinduna  der 
A.  circumflenw  Üti  wäl  d«r  Uoo-lomlMüa  oad  Jai» 
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costalibas  inferioribuf.    Eb«nfttls  eibllt  d«r  Sehen« 

kcl  Blut  durch  die  Verbindung  der  A.  rircunflexae 
femoris  exUrnac  und  inteniac  mit  der  A.  iliaca  und 
A.iscbiadica,  A.  pudcndae  communis,  und  A.  obtura- 
tsriie.  Di0M  Amttomoscn  können  nur  vnn.QIatz^ 
gcjnt  wenn  mm  die  Unterbindung  der  A.  ICruralit 
elb^rhalb  dee  Linmenti  iKmpartn  Tommintt;  drnn 
in  der  G^eeniirdiekes  Ban<l'  gehen  die  A.  epignstrica. 
und  die  A.  cimiiilfli?xa  üii  ui  die  A.  mir^Hs  iibi  r. 

Auf  Tab.  V.  eiclit  mati  die  Anasioinnsen  i'.i  r  A. 
iacbiedirae  ait  den  Muskrlästen  der  Adductorcn, 
der  Flexoren  des  Unteracbenkcls  u.  %  -vr.   DU  se  .Mnd 
von  der  pön^^en  Wichtigkeit,  und  mÜMen  wohl  das 
Meiste  tnr  Kriiährnng  des  Schntkeb  beyliagcn ,  «n- 
in.il  vs  LMui  ilie  A.  profunda  icmoris  n.ihc  um  Liga- 
piento  poupartii  aus  der  A.  cruralis  cntspringl,  bcy 
-einer  Unierbfaidung  der  A.  crur^lis  dicht  unter  dem 
Ligameflto  ponpärtii.   Sehr  viel  hingt  von  der  Stelle 
ab.  wo  *dte  A.  firornndA  ausgeht,  ob  rie  mfte  im 
Li  'imcnto  po'ipartii,  oder  weit  von  den>«elbeii  etii- 
■fernt,   emslvlit,    »ic  sich  unter,  oder  oberhalb  der 
•Lig«Hir   beliiiilrt.      Wird    riullicli   dif   A.  poi'litea 
mterbunden,    so  mus«  der  Kreislauf  durch  die 
'i^nulomoeen  der  A.  «rticidariiim  wieder  hergettcllt 

werden«  ».  . 

Im  dritten  CapUd  werdeh  die  Anetomosen  des 

ScbuUi-rblatis  und  dea  Arms  gt/.rigt. 

Im  vierten  Capittl  xielit  er  die  Folgerungen. 
Die  rrste  Eintbeilnng  betrifft  die  Verbindungen  der 
^ala-,  Bruat'Und  SchulterbUtU •Schlagadern  mit 
der  A. 'subclavia  und  asillari.   Die  andere,  die  der 
*A*  hrachialis  und  profundac  bracbialis.    Bey  einem 
'gehinderten  Durchgang  des  Blnles  durch  die  A.  axil- 
'iJÜria  von  der  A.  subclavia  an  bis  ^tir  A.  siibxcajiulBris 
-kSnnte  dasselbe  au>  der  A.  thyreoidea  iuteiior,  sca- 
*l>u1aris  supcrior,  traiuv< na  dSTvicU,  .'doisalis  sc^ph- 
'Uo  in  die  A.  subacapularia  kommen»  und  von  da'nilB 
Arm  gelangen.    Es  kannten  BOgar  die  A.' oecifritale* 
durch  ihre  Verbindungen  >nil  dtr  A.  transversa  ccr- 
vicis  und  subclavia  zur  Kmübruii;;  dea  Arnjs  br)tra- 

fen.  Findet  das  llindirni^s  n.ihe  bey  dem  Scbhisscl- 
ein  Statt,  so  kann  daa  Blut  aUs  der  A.  mammai-ia  in- 
tern. intercoSTaKs  ■oprema,  A.  thorae.,  A.  tlhnvera.  cer- 
vic.  und  tr.iiisv<rs.  »cnpnl.  welche  unter  dettl  Acro- 
mion  mit  <!'  r  A.  cijcun.ll«  >:.  und  A.  subsOpul." anasrb- 
^osirt,  in  dif  A.  nxilliir  l"  Kmcen. 

lun/iet  Caftiul.  Leber  das  Aiieurysin-i  im  All- 
gemeinen, nud  über  daa  dea  Bosens  der  Auriac,^  so 
vrie  der  anfateigeuden  und  abateigendcn  Aurt»«  iris- 
»bpsönib  rc.  Der  Hr.  Vf.  aiehi  ob  als  einen  grosM  n  Irr- 
tbuni  au,  ilass  dif  l'lil.>;.dfi  5»  jrliv^  nt-l  in  <  inem  N.irli- 
geben,  einer  krankin.-Vusdfhnutig  ikr  tunii  uc  jnn  rnac 
■nd'fibrosac  der  Arterie  be»tehe.'  Die  Aneurysmen 
cnliiteben  nicht  durch  Anndehnnng.  eondeni  durch 
Zerreiasung  der  Innern  Häufe,  tinJdnnb  Ei^ictaung 
des  lüntm  in  das  die  Attefie  umgebende  Zellgewebe. 
Ber  genau- r  l.'nlerauehnng  wir<l  sich  ergeben,  dab 
die  Arterienhaute  nirhis  v.ur  Mildcng  des  >ack<5  bi'V- 
°  tragen,  nnd  data  di:i>rliie  bl«>5  au»  dtm  die  Arli  rie 


nag  -wohl  wegen  Schlafheit  der  Arterienhinte  die 

An.idehnung  und  Zerrcissuiig  derselben  leichter  rnl- 
8Ub«-n  ;  iJleiti  nie  wird  der  ganze  nntiirjsmalisrhe 
Sack  von  den  Häuten  der  Arterie  gebildet  seyn.  Daa 
^neur^sma  unterscheidet  sich  dadareh  weaenilicb 
Ton  '^einer  Anedcbauiif  der  Arterionhiute,  daaa  b^ 
erateren  die  Stelle  einer  Arterle  immer  nur  nach  einer 
Seite  aneurysmaiisch  w  ird,  lettti  re  aber  den  gauwn 
Umfang  begreift.  Durch  L'nierbindung  eines  Haupt- 
8ti*.mmc«k;inn  man  die  Aeste  desselben  sehr  ausd4tlBi% 
ohne  ancuryEmatitch  xu  werden,  lu  einer  ■■■ge» 
dclmtcn  Art^-rje  kann  kein  Coagulum  eaaguiaia  Statt 
Enden.  £a  werden  nun  die  Meynungen  mefarerw 
Autoren  überdie  Entstehung  der  Pulsadergcsthwiillt» 
anseltihit,  und  dann  erklart,  daas  eine  \  ergleiehung 
swiscbcii  den  .^rtericub^utci»  im  gesunden  und  aiieu- 
rysmatischcri  Zoatandc  aosestellt  werden  miitse.  Die 
jj^ussete  Bedeckung  einer  Arterie  iai  eine  zellichie  9e> 
deckiing ,  ' unter  welche  sich  die  eigcnthnmliclien 
H.inte  /.«rtickziehen ,  wenn  m/m  eine  Arterie  dorch- 
schnt  iiiel.  »liesc  Scheide  ist  diekcr  an  iler  Aort«,  au 
den  Carotideti,  IM ef <  iu<  ri.1l  -  tmd  lUiialarterien ,  abec 
duiiifcr  an  den  Schenkel  •  und  Kniekeblarterieh. 
Ucherdem  wird  die  Aorta  in  der  Brust  noch  von 
der  Plenm*.  uiul  im  Unterleibe  von  dem  Bauchfeil. 
■  und  fwar  aufdrey  Viertheile  ihres  Umfanges  um- 
geben. Zwifcben  die  äussere  an-lliiJiie  und  die  inne- 
ren eigenibnujlicbtn  .Membranen  kann  raaq  Luft  bU* 
sen,  oder  ein  Fluidum  spritzen,  wodurch  die  CHlU 
sicli  zu  einer  Geschwulat  erhebetr  Sptitstman  ein« 
seriimbare  In jmiona. Miete  mit' Gewalt  ein,  dann 
ndet  man  in  derGescbwnlst  mr  lir  i  n  nnregelmSssige 
Schichten,  welche  von  dem  aus^cdeh/iteu  und  xerr^ 
»enrn  Zellgewebe  hcrnlhren.  Dieses  beobachtet  maia 
auch  bey  einem  zu  »larken  Eintreiben  der  Masse  in  die 
Arterien,  wodurch  ein  l'latzcn  der  inneren  .und  der 
'Mus^elhaüt  herlrorgebncht  wird.  Herr  Sc.  wendet 
dlesee'anf  den  krankhaften  Zustand  der  Arterien  bcy 
den  Pu!«ader?.Mh\>ülsten  an,  und  behauptet,  daae 
diese  Zerreissung  der  inneren  eigrnilmn.liehep  Arte- 
rienhäute durch  den  Andrang  des  BluUs  Statt  finde» 
wo  dos  Blut  durch  die  wnere  Üta^i  ilMrchjiiiig'ii^d 
unter  der  luaiercn  Ra^ft  den  aneury  «maiisclien 
bilde,  der,  je  naehr  vom  n<irtb<Wingi  n  dj-s-lOiuee 
die  inneren  Häute  zerri&am  wurden,  immi  r  grösser 
werd.  ,  und  tlieils  geromu  n,  .  iheils  UtiKsig«  s'Blnt 
eni halle.  Bey  den  Unterjuichuiigeirder  •«ficiianntoi 
Wahren  l'ulsadergescliWftUte  feiMl  Hr  Sc  Imtnkr  & 
ii|iK|i>u  Hinte  serriaeen,  «iid'dic  MuiacrG  «eck.dnntt 

.ausgedehnt.  .....    «r...  ,..,77» 

Auf  der  bcygeruglen  Abbitifung  T.ih'  3  und '9 
sidit  man.  dass  das  Aueur^^mi.')  nur  dn  iin>r  Stile 
der  Arterie  Stau  findet,  und  dass  ilic  übrigem s  nicht 
ausgedehnte  Arier!«  nur  durch  ritiv  en&«  Mündung 
mit  df'm  aneurysmatisrhen'  Sack  in  Verbiiidutig  stehe. 
Bcy  der  Zerlegung  einer  l'nl.<dlerg.  sibwu'st  von  innen 

'nitchaussrn  xei^en  sich  zn.  ist  ilie  an  ^.  .jeUnim  und 
zerri^smen  Ii«  j  den  iniier«n  IJan'e.  dj"i,n  e.  rcinnrnj» 

^Blut.  und  eail.icb  der  von  dci  ztllii  hivn  Viijet  nng 
'Aikifle  gelürdete  Sack,  der  amidimäl  m£*  djcE 
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itt,.vmfl  xn}t,d«n  Awi^glllttcho»  Artenen-HSuten, 

Antidit  fiber  dit  Ehtttehen  der  PnlndciifklcbwalMe 

untersThciilrt  sich  ^■nn  einicon  AtUofen,'  Ate  «ucli 
ein  Ztrrplat/.eTi  ilt-r  cigcuthuiulichon  Artcrirnhäule  ge- 
•lattcM,  tladurrh,   dass  Hr.  Sc.  djis  rp" 


A.  poi>ltt«a  ia  ein  LlgamMi^ma^Ailert   Bcy  eil 
Aaeurycina  «r^inae  popIit«M»  wq  (U«  Ampulalion  ge*. 
uudit  vreidctt  nrante,  Itoonte  nta  in  dem  wnwtf''. 

malischen  Sadie  dcutlicli  die  xerrissene  Arterie  »eheib. 
Es  >vcrdcri  nücb  viele  Thatsachen  angeftibrl,  die  all« 
iur  die  Zerrci.tsang  der  iunern  Arterierihautc  spre- 
V|f(«ai  derhrankhcit,  welche«  be^m  erstcuEiiutcben   eben.    Der  Sack  bcy  dem  Aneurysma  arieriae  popli- 
tei^t ;  «fuieht ,  jeno  abMT'IMlr  fltar  dll'ZM^tMli'  tttp  wird  tbeiU  von  iler  zelligen  Umgebung  und  tbcilt 


Stimmen,  al»  ^olge  einer  voransgi  ^  ^ 

Anfldebnung;    Manchmal  xerreisst  aMlr  fiu^lr  die  s*l« 

lirbie,  sackförmig  ausgedehnte  äussere  Hölle  der  Ar- 
tflfien,  und  dann  folgt,  wenn  ej  bey  der  Aorta  Statt 
findet,  augenblxcKKeb  derTod.  Hr.  Sc.  erzMhIt  einen 
«tdchen,FalL  wo  oiaCm^oral  plötzlich  todt  unfiel, 
mir 'alfe  an  »cacbwcirTfclier  Respiration  gelitten  hattet- 
dem  man  mir  einen  unrepehii.üsigen  Puls  be- 
merkte. Das  l'cricHrdiuni  fand  mau  vom  Blute  aus- 
gedehnt, und  an  der  Aorta  eine  kleine  Geachwulst, 
aus  welcher  durch  eine  kleine  Oelnuog  da«  Ulut  in 
den  Hersheulel  aich  ergoaacn  hatte.  Man  fand  bey  ge- 
y^uirer  Untersuchung»,  daas  die  bcyden  inneren  Htittc 
dek- Aorta  weit  (lüher,  ala  der  Sack,  zcrristen  -vraren. 
Hr.  Sc.  sieht  als  die  haufigiUn  Veraiilawungen  zu 
den  Ancur)  smen  der  Aoriae  an : ,  hcftigcAiislrengungen 
des  Körpers ,  Exulceration  der  inneren  Hlvte«  und 
^ine  Verwandlung  denelben  in  ein«  adiwittmige 
inmm.    ZverM'reriiert  rieh  die  Glitte  der  'Inneren 

Arterienwand,    und  wird  runzlicli ,    dann  nitstelm 

Klbe  1- lecken,  die  schuppig  werden«  wodurcb  die 
^neralai  Hinte  so  Jnn*be«\verden,  daaa  man  sie  von 
<U)ti§en'iabti<dnnett'  kann,  wob^  man  ein-  0^ 
finscit' -bört,  «la  wftfden  Eyeraehanfen  terbrwEhen« 
Meist  ist  die  Schlagader  an  der  kranken  Gegend  ver- 
engert, allein  vermöge  dieser  Verengerungen  werden 
nur  bey  dem  arcus  Aortae  oberhalb  dericlben  gi'\i  lU- 
aatnc  Ausdehnungen  bewirkt,  weil  tlie  Häute  der 
Aoiiee.in-  derOegend  des  Herzens  nachgiebiger  sind. 
BMi:alUto  andern  Üriarle»  itt  diess  nicht  der*  Falk, 
^vd .  die  anenryamacisofie  -  Erweiterung  ent^tat  itkl' 
atteval  an  der  zuerst  affidrten  Stelle, 
f«,  -  Wehstes  Capitel.  yon  dem  yJneurynma  der  Ar- 
Heriae  popliteae  und  aruraUs,  Da  dieae  Arterien  viel 
ieater  und  enger,  anelt  keinem  lo  starken  iUmanp 
dränge  uusgMetnt  sind,  soilUst  sich- Ines neeb-^VWii^ 
ger  ein  Ai.eurjsmäfTemni  erwarten.  Diu  ürsacben 
dt;r  VuijudcrgesehTvnUte  sind  ebviifalSa  starke  £r- 
•chuUerungen.  Hr.  Sc.  sah  eine  kleine  Geschwulst 
•m  linken  Knie,  eine  ähnliche  an  der  rechten  Leisten- 
ra,  und  eine  dritte  in  der  Mitte  des  rechte^ 
ienkeli,  welche  pulsirten.  Die  Gctcbwnlst  platite^ 
und  es  erfolf^tc  eine  tödtliche  Blutnng.  An  der  reeb» 
tenCruralii  f.iiid  ni.iu  inehrereGesciiwülste,  zwisel^en 
Welchen  dieArterie  wieder  ihre  nalurliehe  \Veitc  h«l(9. 
Kjii?^' äfeh,  dass  diese  Gesehwiilsle  wul^re  £(t(ra« 
'  waten.  '  AebulScbo  Geschwülate  findeufitaii  iin 
^i^h'St'l^laga^em  UKftel«iJ>es.  Einem  Kttt>cb|Br 
ön'iute  man  ein  Aneurvsnu  in  der  Kniekehle,  da* 
man  liir  einen  AbsCcs  hielt.  Die  Itlutmig  ward  durch 
Cbmni-ession  gestillt,  und  der  Ki ankc  geheilt.  N»rh 
fifllf  ■ 


den FaaemjderFwciaesaralis  gebildet.  Weil  diese. 
memhranSsen  Tfaeile  einen  starken  Widerstand  lei> 
Sten,  so  )ia(  d.is  Aneurysma  A.  j)opliteac  xinc  mehr 
länglichte  Gestalt,  liey  der  steatomalüscn  Bcschaf- 
fcnoeit  der  Arterienhji ute  findet  man,  daas  in  einer  • 
ijarun  und  M^qcn -Gesckwnlu  docb  «uweilen.  «ia«i 
surke  Pobitioa  Statt  IK«.li«&^BBii6clnn«isctt' 

entstehn  von  dem  Drodiid  dcS  AB4ai7illia.tnC.di0  hth» 

nachbarten  Theüe.       '  ' 

arteric.  Dass  durch  Verletzung  der  äusseren  Arte» 
rit-nhäutc  die  innere  ausgedeluit  werden  könne,  und' 
ein  sogenanntes  wahres  Atuimjma  entstehe,  glaubt, 
der  Verf.  nicht,  indem  dieselbe  eher  zerreisse.  £nt* 
steht  -di^h  Vervündnng  der  A.  brachial,  ein 
Aneurysma,  dann  verscblieaten  oh  die  Umgebungen 
die  Oeffnung;  es  tritt  wieder  neues  Blut  aus,  bis 
endlich  mehrere  Schichten  über  ein;iiiMrr  Ii>  -i  ii,  die 
am  l.nde  abgcstossen  werden,  und  die  Geschwulst 
pUtat.  Einen  stalten  Widerstand  findet  das  Blut 
nntet  der  Aponniros«,  die  den  Biceps- nmgiht,  und 
sieb  in  dem  Condjrlus  intern,  festsetzt.'  Da  die  A.  axiü. 
nhd'brachial.  nnr  mit  zartein  7.(  llengewebe  umgeben 
•tnd,  so  ist  hier  kein  so  starker  Widersland,  \ina  ent- 
steht eher  ein  Anturysm.  diffus.  Aneurysmen  von  all- 
gemeinen Ursncben  sind'  an  der  obern  ExlrcmiUt 
nicht  so  bllnßg,  als  an  der  untern.  Bey  einer  seor- 
bniischen  K.Örperbescha'ffenhrit ,  mit  Her/.Mopten 
verbunden,  «ntsiitnd  plötzlich  nach  einem  Geräusch 
«in«  -unigrensto  pnlsirende  Oescbwnlst  am  Arm«. 

Achtes  Capitel.  Cur  im  Alheriuineu.  Die  Hei- 
lung eines  Aneury^ma's  geschieht  durch  \'erwacbsung 
der  Ai'tci  i.  nw.uule  ober-  und  unterhalb  der  kranken 
Stelle.  JkÄv^  Ülutpfro^t  kann  aMrar  die  Arterien  wund«, 
viöraetdiessen,  aber  mebtsmr  Heilung  beytrsgen.  wie, 
Haller  glaubte;  das  auf  diese  Art  vermeint  pelieihe 
Aneurysma  bricht  wieder  .luf.  Zuerst  wird  ii<r 
Durchgang  des  Blute»  erschwert,  uiiterl*rochen ,  uu>i 
dann  durcu  Verwachsung  gänzlich  gehemmt.  Durch 
Contusion  am  Oberarm  ward  bey  einem  Landmanu 
eine  \'erwachsung  der  Arterienwinde  bewirkt,  das» 
man  nur  an  dieser  Arterie  ein  Pnlsiren  bis  zur  ver> 
K taten  .stelle  bemerkte.  Nach  einiger  Zeil  lühlte 
man  fuuch  au  def  .Handwurzel  d*-'«  Pub  wieder.  .Die 
Vef^aclipaf^der,ArterienwlBde  gssjcbieltt  durch  di«. 
IniiamQVatr  a  d ha^v.  Um.  ein«  nen«  aaeurysmaiiscii« 
Atisfichu  in^  .-u  verhüten,  soll  die Compresston  stsrk 
genug  !ii.  \n.  und  den  pr  höripen  Grad  von  l'.nt7.iin- 
dung  bewirkt«.  Dazu  ist  die  einlache  txpulsi  \  binde 
am  besten.  Boy  Aneurysmen  aus  allgemeinen  tr- 
'     '  /ii«.£ntaäjiduiig  I4chi  «t.jk  , 
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gtnng.  Sfcherer  ist  die  ComprcMion.  welche  man 
allein  auf  die  leidende  Stelle,  mit  Ansachhut  aIIct 
Umgebungen,  anbringt;  die  Unterbindnng  datf  aber 
tiiilit  )ü  »tirk  gl  yii ,  Jass  die  Wünde  dadurch  durch* 
•chnitten  -werdtrii  ,  i^odarch  nach  Ampurationen 
btafic  Wacbblutangtii  «ntttehen.  Be)r  Aneaiyamen 
MM  miutii  llrMehcD  mu»  die  Ligatur  nicht  nahe 
■I  d«r  atUjgedelinctM  SmIIc  angelegt  werden,  weil 
man  oft  eine  kranke  Stelle  triftt.  Dir  V<^nv«ch*ung 
geachicht  bis  zur  näclistcn  Aii.istonnosc.  Eine  zwcyte 
untt  rh  ilb  der  Gfschwulst  angeli  ctc  Ligatur  i»t  un- 
n&tbig.  Bey  alten  Subjecten  aind  die  Arterien  rigi- 
der, und  die  Nebeniata  «imi  nidit  ao  ausdehnbMf* 
Wiederholte  Blntentleemngen  vterden  bey  robustrn- 
Mentdien  ali  HiUCmittel  bej  d«r  Uoterbindang  oder 


Ntiaitn  CapittL    Cnr  tUr  j/nturystiun  an  der 

Ton  iiMieiTieher  OewülätftUMt  eniitandaur  V«r> 

letzung  ,  und  wenn  dieaell^  bequem  kann  ange< 
bracht  werde  n.,  anwcndar.  Nor  auf  ein,  Meiiiea 
neu  enUtandenea  Aneurysma  kann  durch  Comprea- 
rion  eine  Vcracblieaning  der  Arterie  kuwirkt  werden. 
Ein  liocfc  liegendes  Anearysymi  Itiat  sich  nicht  com- 
primirrn  ,   und  eben  so  we»ig  ein  tief  licgeiidci, 

*  -Wkil  zu  dicke  Muskeln  den  Druck  abhalten.  iley 
letitcrcn  würden  iugl<  i<  Ii  ilie  Ac»tc  der  A.  poplit. 
mit  sttpammengedrückt  weiden.  Ui  das  Au«ur>aiua 
von  ell^Rtt^er  Ursache  herforgebrücht,  so  ist  die 
CmanreMim  aicbi  iqdidrt.  0Bter  ^iinMigen  Um- 
etlMen  wird  ein  Veranch  mit  der  Cempimion  erat 
zu  niaclicn,  i  li<-  nian  unt  rl  ir.Jet,  zugegeben.  Will 
man  die  Comprcssiun  anwenden,  dann  empfkeblt  der 
Verf.  Compressen  auf  da*  Aneurysma,  fJnwickelun- 
fen  des  Untoecheakda»  «io«  ConyirMae  «uC  den 
gusen  Verlnif  deir  A.  cmelia,  wdehe  tnui  nit 
einer  Zirkelbindf'  befestiget,  die  oben  loser  angelegt 
Werden,  und  das  ganze  Knie  umgeben  luu&s.  Drey 
Monate  sind  z>tr  Heilung  erforderlich.  Entstehen 
h«Id  nach  angewandter  Compression  Schmerzen  im 
Knte*  Geschwulst  und  Gefiihllos^iteit,  inaat  muea 
ohne  Aufschub  die  Unterbindung  vorgenommen  wer- 
den. Um  die  Arteria  poplitea  gans  bloss  zu  legen, 
muss  eine  grosse  Wunde  gemacht  werden,  wtnaal 
ein  grosses  stark  eiternde»  Geschwür,  Fistelgange 
nnd  Knivsleifigkeit  folgen. '  Lecrt  nian  den  Sack 
nach  der  UutcrbinditDg  •«■•  dann  entstehen  oft  Con- 
vnUionen  oder  Brand.  .  Deswegen  empfiehlt  der  Vf. 
mit  Recht,  die  Ligatur  anl  die  A.  cruralis  mpufi- 
ciuUs  anzulegen,  und  das  Aneurysma  unberührt  7.u 
lassen.  Die  anafomischtir  Untertuchnngen  bewehen 
hinreichend,  daas  dteiea  ohne  Absteckung  dea  unter; 
der  Li((atnr  Tiefjenden  ThcHes  ffescheliren  •Man.  Die 
Vernnulinii|;.  dass  boy  der  ünrrrbindong  der  A.  cru- 
ralis  snjii't  liciali»  das  Aiuurjsina  A.  impliteae  durch 

*  die  SLileuasic  Zufluss  bekomme,  wird  dadurch  wi- 
derlegt, dass  die  Geschwulst  bald  nach  der  Unter- 
Lradnng  musainmenßilh.  Hunter  fand  zwar  die  A.' 
crnnlu  uiMdudb  der  Ligatar.iiiffin»  atict  iB^lit  «fi  * 


Aneurysma  geschTossen.  Oaa  lAnfidM' M^vImb 
auch  viele  andere  Beobachtungen. 

Da  am  das  Blnt  durdi  di«  Saiienlale  »Idht  i» 
das  Aneurysma  dringen  luMUi«  ao  lat  aMh  weniger^ 

zu  befürehfen,  diss  r  ?  von  unten  herauf  in  dasscfbe 
ilicese,  und  in&n  hat  daher  sie  eine  BWejte  Liga» 
tor  unter  der  Geschwulst  anaulegea  nfl«hig.  Die 
vom  Verl.  verbesserte  Unatenche  Qmentüctm-  Me> 
thode  besteht  im  folgenden r  Voai  einem  OiliiKerf 
wird  die  A.  cruralia  dicht  ?inter  dem  Ponpartsrhen 
Bande  mit  dem  Danmeo  comprimirt.  (iiequemcr 
wtfhtf  iH>PMkh»ri^T  ff  gMaaiwiiiiin  ibjQ 

Man  tinfersucht  den  Vcrlatif  der  A  cmralij,  und 
bt merkt  sich  die  Stelle,    wo  der  Puls  anfingt  zu 
verschwinden,   wclrhes  unter  dem  inneren  Stande. 
'  des  M.  sariorius,  übt;r  dem  Dreyeck,  welches  vom 

M.  addurtoT  und  vastus  internus  gebildet  wird,  ge>  , 
'  schiebt.  Dr»  Zoll  über  dieser  Stelle  wird  der  Schnitt 
gemacllt.  Die  Angabe  ist  nicht  genau  genug;  auch 
ist  es  besser,  einen  Oiirrschnitt  über 'die  Ss  JiIf;,  «  a 
man  am  leichtesten  die  Arterie  auffinden  kann,  fu. 
machen.  (Ma  n  sehe  hierüber  nach  Langenbicks  cn* 
rmgi<!clifl  Bibliothek,  B.  I.  erstes  Stück,  S.  25.) 

Es  wird  nun  die  pulairende  Arterie  aufgciacht» 
vom  ZcDcngewcbe  undCruralnenron  entbldattundfaillk 
dem  Finger  aufgehoben.   Man  zieht  mit  einer  stum- 
pfen Itadel  swey  Ligaturen  durch,    legt  twischcn 
der  Arterie  und  den  Ligaturen  lirn  n  liiiiKin  n  Cfp-^ 
linder,  und  zieht  dieselben  zu.     Die  linncnen  Cy»* 
Ul>der  solleu  das  Durchschoeiden  der  Lipturen  veiv 
hüten.   Die  vier  Ligatairni,  wctcbe  Uanter  äolmi». 
verwirft  d^  Verf.«  weil  n«  die  Arterie  in  aehr  irep> 
letzten,   und  geAhrliehr  Nacliblntungr-n  zur  Folge 
Laben  könnten.    Gleich  nach  der  UMlrrbindung  hört 
das  Pulsiren  im  Aneurysma  «uf,  and  die  A.  articn-  ' 
lares  iuternae  langen  an  zu  polairea. .  Der  Opern1% 
fühlt  an  dem  Schenkel  eine  KAhe,  vnd  eni  AnM? 
aenkriechen,   welches  sieh  durch  Wärme  and  Fri- 
ction  verliest.     Die  Ligaturen  fallen  am  15 — 13 
Tage  ab.     Nach  50— Go  Tagen  bat  sich  d«8  Aneu- 
ryama  achr  verkleinert.    Die  grossen  alten  Fuisades^^ 
geachwttlste,  die  dem  Autbrechen  nahe  aind,  bt^- 
ftoo^lei*  mit  ödematiltaer  Geadtwnlst  oder  gar  Caries 
verbundoi,  nberllitt  der  Verl  bey  alten  Leuten  sich 
selbst  .<  ' 

Zdintes  Capitet.  Behandlung  der  Schenkel  Schlag- 
ader- Geschwulst.    Die  banfigste  Ursache  ist  eii«;  me- 
chanieche  Vcrlrfrun-.    nui  boy  kran)shafter  Dispo»  • 
silion  eine  bloase  Aiiötrengting.     Ks  lässt  sich  iue^j 
noch  mehr  von  der  Unterbindung  eriiTarten»  ^9 
dfeA;|artictel.arei  gern  thäitgier  sind.  Comp 
gar  mcht  arfWWttdlnr,  vnd  die  Uwtcrbindung  so  lidld 
als  möglich  zu  nnlernehnien.     l^ey  einem  starken 
Extravasat  nach  einer  Verletzung  «i,  r  A.  cmralis  soU 
<lic  Unterbindung  gleich  über  und  unter  der  verletz 
ten  Stelle  gemacht  werdtu,  und  das  J^travasat  aus- 
.grlcert.    Befindet  sich. das  Aa^oryane  ist  der  Lei- 
•teag^^nd»  daaA  m  kvilwr  \reuig  Hosting';  Indtucii 
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bat  man  docÜ  BeobaelitiuigeB.  itu  Cbcohtion 
luch  uikT  D^ch  ^^  k■(1^■rllerge•tellt  wurde.  Mm  marht 
hier  Hie  Unterbindung  nahe  üb«r  der  Ot»chwul«t. 
Hr.  Sg.  cnpfieUt,  caerat  die  Geachwalat  zu  öß'nen 
und  dam  ^t,dem  Finger  in  di«  oixrt  $cUaf>dcr> 
geschwnill  lüneiiizugcheii. 

EilftM^  CapittL  Cur  dtr  Amuehtagaier •  öe« 
jütaiiirt.  Dm  «ni^^  IWomnitf  iat  meiatcn«  üua- 
«db«  Vtrletanng.  8«n  die  GMnprMtimt  geUagM, 
dann  muss  lit  ba!t?  nnch  perchchciier  VerTclaoug  an- 
j^bracht  weiden.  ttit5t(jheu  über  Schmerzen  nad 
Entznndnng,  dauii  ist  von  der  Cmupression  TiichU 
mehr  au  erwarteai  und  muis  die  Unurbiudung  vor* 
genommen  werden.  Daa  Unterbinden  dicht  über, 
und  unter  der  GeachwuJat  wicd  Tcrwwlllk.  yitan 
die  Unterbindung  der-  ai^fif  Mtikwcridtt  iiC«, 
^nn  mu58  ein  Theil  4<ii  P^ciotdb  najock  «UTCb- 
•cfanitien  werden. 

Alle  Aneuryemen  der  k.  temporalii,  ocripiulb' 
werden  comiH-imirt  oder  geOflfnet  nnd  unterbunden. 
Üt  der  Sitz  des  Aneurysma'«  A.  carbtidii  so  hoch. 

man  unter  demselben  eine  Ligatur  anlegen 
lAliini  dann  toll  man  dicacU^  bloM  leföi.. und  vom 
Iffervo»  trennen.  '* 

Zwö^Hf  ifCpiUL  Font  Farix  mmtrjma/UtU, 
£■  fel§Mft  ÜB  Bicliieic^  Beobaduaagcn. 

'   rnjNz6sis cbe  sPrji errk 

X)  InterMOiUe  Jrmzöjisek*  JBriefe,  nei$t  dtuCschtn 
.  jnidkmkmmtfms  Oder  die  Knut«  mit  dem  Geiste 

der  franz.  Sprache  vcrtr:5nt  i^ti  wercfpn  ,  als  noth- 
Wcndi^er  Anhang  der  praHtiacben  Anweiaung  sum 
''^wHuUi  der  frans.  Spradie.  Tom  engeir»  Ar- 

/^tiaud  /«  Maitgf    ProfuMor  de  langu«  Fran<;cU«  1 
.  cc»hen  «fc.    kalle ,  in  Commiaaion  der  Anft'acben 
Vei  lagshucbbandinng.  igoS.  JUUV  O.  451  &  in  8» 
{%  TUr>  16  gf.) 


ObgMeii  ilSk  Ce'ilMlf  «t«t[  davdb'rilne  ünter' 

richtametbode  als  einen  fTPubrcn  Lehrer  nnd  durdi' 
raanrfae  feine  BemerKniievn  als  s>  harfsinnigen  Fot-* 
rfchcr  (Irr  Sprache  bewUin,  &o  tjagei)  ilie  sablraiv' 
chea  Scbriftsn ,  womit' er  das  Publicuaa,  in  einem) 
e^lir  lUmen  Zeiträume,  Ufescbenkthat,  unverltennbarei 

rrn  der  FHtelMi^keit  und  der  Eiliettighcit,  di* 
verlnnd^ ,  ikmk  Arbeit  gehörig  zii  Ofdftenv 
mebnnsU  711  ubf^gihcn,  am  Fehler  «u  rerbe<F»  rn, 
die  er  gc\vis8  cinsit-bt,  vielleicht  an  andern  ahiulct; 
Wir  werden  diese  nicht  verscimeigen,   aber  doch 
nielit  mit  ao  viel  JUtterkeit.  «la  tob  andern  gricbe» 
lieii  ist,  rügen,  und  dartlber  ao  WAiig> daa  V9rafif(U« 
che  in  des  Verfs.  .'Arbeiten  verltr  nnfii ,   r^nss  die  An* 
zeige  dc»selben  vitliaehr  den  An4a»iM  der  lleunbei* 
lang  mathtn  noll.  —    In  No.  1.  fanil  Ree.  den  Inliall 
der  Briefe  wirklicli  interessant  und  abwechselnd 
genug;   einige  aiad  TOii  bekannten  Meistern ,  Fol- 
imtn  Und  MÜiuseau;   viele  kOnnen  mit  Aecht  alr 
VFbater  deaBriefstyls,  so  wie  manche  deniscbe  Nacb* 
bildungcn  als  gelungene  Proben  Irtyi  r  1  t  bcrsclzun- 
gen  dienen,   die  den  Deutschen  vur  Angewöhnung 
an  Gallicinnen  hewabit-n.     Da*  yon  S.  30»— 45'« 
«ligebäuate  deutsch  -  franxaaische  Wfittcrbndk  ist  mi^ 
Verstandund  Plan  gemacht,  nnd  enthXlt,  anstatt  deii 
gc^T'öbnlichen  Schwalls,  der  di-n  meisten  Gramraatl- 
icn  zugegeben  ist,   besonder»  «olcbe  Bedcnjartcn, 
die  in  be)  Jen  Sprachen  ei"  veracbiedenes  Gepräge 
haben.   Nachdem  wir  diesa.Vonäge  angestanden  ha- 
ben, sind  wir  wu  ao  melnr  baaeekugt*  die  mancher^ 
lej  Verstösse  gecen  Sprarliprhraucb,  Sprachrcinbeir 
nnd  guten  Geschmack  zu  jugen,   die  diese  Brief* 
saiuiiilung  verunzieren.     S.  6.  hnden  v  ir  J.'terrrr 
la  route  für  d^couvrir.    S.  50.  tart  a  decocher  dei^ 
fl^e*  tk^JU  (nur  mit  tl  y  «  de  l'art  konnte  d 
gen);  fibruMM  iat  diePluaais  gepchmacMp»  &9t* « 
«psurfd  tmH  d  ma  wAn^  Der  gute  Ton  erfordertes 
&  ma  mire  et  a  moi.    S.  134.  Vous  faitts  nonihrt 
parmi  mes  amia.     In  d«m  Sinne  des  Verfs.  war  es 
besser  zu  sagen:  Vous  itts  du  nombre.    S.         ra»  ■ 
cler  Sur  le  violon.   Das  Sur  iult  überflüssig,  ridictt^ 
User  faeiast:    abaichdich  Uebeilich 
aelbst  JicberKch 


, . _  ,    •     j»      «    m.      .m  »«»^...v.«  machen  ,    heisst :   sc  tlonner  un 

g)  Eummti^'Vmtma»  m  atr  pmm,9m.  Sprmmaf  ridicule,  faire  rire  a  se^  dcuena.    S.  151.  )a  eime  du 

oder  gan«  neue  (7)  nnd  interessante  Methode,  dieie  malheur  ftir  le  eombU.    Undelikat  und  unfranzösjsch 

Sprache  recht  scboell  TentcbcBt  sprechen  und-  ist  es  (wie  S.  235},  au  einer  jungen  Dame  von  der 

•chreiben  zu  lernen,  fär  SebiileB.    Vo»  ör#gor  PAicfit  irAorier  Seelen  au  apreeken/ sich  fortaupflan^ 

•  jWd.  /e  Jrirane,  Prot  d.r  franz.  8,«ch.  ürCöika«.  N<»»*  T«^'"^"»  f"*'  «»  ™»»' 

.     r   V         y.      n          ji  a  ce  mte.    S.  S51.  «{(jvorA^nr  ist  kern  Wort,  so  we- 

Hallr,  in  der  Rengerschen  Bachbandlliag.  tflofi.  „jg       hir^ittr  für  btfriter.    35-.  i'affubUr  cViine 


XIV  u.  330  S.  8-  (»ß«'"-) 

|()  NouvelU  örtmmaire  des  Damcs;  oder  griipdlicb« 
.Jdeihode,  die  frans,  ^pr^che  ripbtig  spjrecbeunnd 
f'adveitMnnn  Jamcn.  Von  Orcgor  Ferd.  le  Mang, 

Xetrt-n'  der  ft»n«.  Spruobr  in  Leipzig.  Lpip^if?.  Wj 
Gerbard  Fleischet  d.  J.  1^07.  VFll  und  ^6  Ö. 

■  --tf  '  •■.*'a 


femme  S,  aßg.  ist  gemein  und  platt.  S.l;?».  btaisier 
ut  kein  Wort,  soll  wohl  imasr  bcissen.'  S,Si8liciWt 
es von  der  6a«andh.eit,9f^  man  nie:  w  timoMr? 
warum  »ichtf  sofiald  ipaii  beafimint.  wie  —  wo«' 


bcy? 

Soll 


Z.  Jl.  Je  trouver  bJen  d'un  repiii:e.     S.  ^o7» 


am  Weße  en  chenän  («nttrwtfiö)  lieifeseii;  di« 
i^t  il   r  sur  le  cheinin,  au  burd  du  theinin.    6.  yil- 
eitjet^un^lui  ae  vaiBcre,,iat  nicht  franzfisiscbi  ma* 
cnacSgnar  d  Oder  tmci»  apprendte  k  ae  vaiocre 
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Ctvni.  stäpiu. 

m  *        .  1  »  f 


A  M  maiitcT.    S.  36s.  ctre  ehaui  heisst  nit  bt  sieb 
VlniifLn.  »oudern  in  Rrimst  teyn.     La  caniiclU  i'äi 
Sticht  der  Hahn  am  Fasse,    soiuiern  ein  Rolinhen. 
2y^«  (S.  3ä5-}  ist  aicht  Nachbildung,  sondern  l,>l»i1d.. 
S.  399-  <^'('         convient  pas,  itt  ein  Darbaripro^ 
vcn  sagt:  cela  ne  convient,  nc  siedf  pas.     S.  418-. 
orgeade  hl  keui  Worl|   e»  lieissl:  orgeat.    S.  jyS- 
avoir  de  la  honte  nnis»  hiisaen :  avoir  lioiilc.  S.  3ß"'. 
X/lttau         debande —  das  ^ewohnliibo  iai  dctcudu. 
8;  444.  Mmm* —  ferrUr  toW  vroh\  ferblantier  beiden. 
Der'^cneratakl  lat  auch  nidit  Jutil»  condcro  bri' 
qutt,  —    BUweilen  sagt  die  deattche  Uebcrs.  de« 
Vcrft.  etwas  ganz  andi  rs,  als  das  französische  Ori- 
untl.    Z.  JJ.  »6i.  celii  a  l'air  d'un  engagemcvt ,  das 
aiAht  aiM  wie  eine  KloiilFechierej  (vidmchr  wie  ein 
Vmpfacb^nJ«    S.  PSS.  besoiiu  chimeriques ,  liirtdose 
Hoihwendigielteii !  wie  undeutsch !    S.  avoir 
tesprit  de  travert  istjweit  wenigeft  «las  verrückt 
eeyn.  Kin  Queerkopf  ist  noeh  nicht  ▼errOckt.   S.  550. 
trois  annies  comecittives ,  sind  nicht  drry  volle  — 
aoodem  aujf  einander  folgende«  labre;  über  das  llerz 
triagcn*  ix  ^«T!  gttßner  snf  ß9i,  als  st  'risoudre. 
S.  456.  verstimmen  ist mcht «oufiir  <iu  cA« rut»  aon» 
deru  eher  indisposvr,  demonter.  '  Oft  aino  nacfc  Art 
der  alten  Voc  ibuliiro  zu  viele  sinnverwandte  Wörter 
fAt  »in  dcutche»  gebuiiit.     Z.U.  Lustigkeil:  gälte, 
joie,  ab  grosse  (!)  gogueniirdise.     Kann  man  Wohl 
«inca  i'iir  das  andere  setzen?    Zcrsiürcn,  demolir,^ 
"  ditraire,  nnnere,  ren^Terser  —  wozu  der  Scbwallf 
Hirr  waren  BcjapieU  n&t^ig.  Z.  B.  dctntin  an  tion 
Ttdge.  un  pont,  «ZAnöfsr  un  '2dSfic««  niiiMr  h  inr^ 
IBM»  la  Mptit  rmvtner  an  empire.  — 

Das  Dnickfehlerverzdchniia  iat  gross,  aber  dock 
nicht  vollstäindig.  Sehr  dfollw  ist  S.  419.  mutint 
^reiches  richtig  ist,  ala  DtMnmu  u^gefneD-niid 
durch  matin  verbessert. 

Die  gfl«2  neue  Methode  des  Verfs. ,  die  auch  in 
ib».  8>  ihr  Schild  aushangt,  ist  schon  hcy  Anzti^e 
anderer  Bücher  desselben  bemerkt  und  gewürdigt 
worden.  Man  findet  hici"  aber  dieselbe  Unbestiiiniit- 
hett  und  Verwirrunc  bey  aller  Anlage  au  einem  vor> 
sfiglich  brauchbaren  Lelirbnclie.  Dass  ei  dieN  wer.' 
den  konnte  .  ztig'n  einige  trcfllich  ausgearbeitete 
Tbeile.  Z.  ß.  die  DeU-hrun^  über  den  Gt  brauch  der 
tems,  Liste  der  Verbcs,  die  ä  und  de  Tor  dem  In- 
finitiv erfordern,  die  Bemcrkanj^ch  über  ei<fOi-£,.S. 
9  lg.  u.  a.  Hlnfiger  aber  sind  die  Be;f|i!ele  def  Akd 
gcnigicii  Mingcl.  Z.  B.  S.  ß8.  sollte  man  glaubeh, 
nur  in  ilen  angeiciglcn  Fällen  werde  t  wie  ss  aus- 
gesprochen,  da  diess  doch  bey  allen  Substniiiiven,  die 
uchin  ntioa,  ation,  ition,  u^ion  cnd<  n.  gcstbichL 
S.  ^  wird  nicht  besimmt,  in  welchen  Sinne  jjIu» 
aSk  Ende  de«  Sataes  stehen  nlüjise.  in  iv^lchem  ^a- 
vantage?  eben  so  No.  3.  S.  52.  Die  Artik»?!  Vicnnt' 
der  Verf.  Partikeln,  ganz  gfgin  Logik  ühd  Si-uch- 
gcbxaucb.  Dadurch,  dass  der  Verf.  von  Dcc'.iiiutjon 
und  Casus  nichts  wissen  will,  und  docli  die  lie- 
griffe  rigim»»  tujtt,  objtt  aiclit  gebArig  bestinoit. 


%Yird  oft  dir  Bc^fkrpnj  schwccfsllig.  —  %.  B.  über. 

und  ijue  S.        *  Von  Adv  ti  tien  scheint  er  ei-' 
mn  eigenen  nr(;rifF    zu    li.jln  v.  ;     ^onst       iirtlc  er 
nicht  ganz^  Redensarten  darunter  aufzählen,    z.  0. 
en  bateaii..  k  de  couru  iuteivaUea*  S.si4<  oiebi^oR 
mit  etre  vom  Advorbinüf  macbcB,  •  S..  7i.  mid  ia^ 
gegen  du  imveiliidailidi«  Wlooe  4um  F4f«vmt3 
S   i><i.  findet  nm  Mos  Beyejticlc  ohne  l'tegel  uber  , 
aiiel4/ue-  (j/ue;   keiMS'Ton  beydm  über  qael  que  niS|% 
etre.    Die  Paradigmen  der  ConjogatL  sind  sehr  voU-. 
atandig,  nur  die  penennnngea  ^dißtä  iter  i'mia  4/lA% 
tke.  und  tkremutmiHd  üwr  litant  gefisBen  dnrdnae 
ntcbt.     Unter  den  abweichenden  Formen  vermisst 
man  juger,  oder  nager,  dagej^en  jeter  und  acheterf 
lU  zury  b(^(iniJi  re  Formen ,•  a^oy^r  —  bicher  (was 
ist  hier  abweichend'?),   sogar  enorgutdUr ■rmueirli 
wie  viele  haben  das  schon  kopilos  DefcOBMlO  VMibi 
geidiricbenl,  ^eir  auc^te  Aac  S.  147.  refgebcnes 
WO  nBgen  wobt  die  50  Verben  herkommen,  die.- 
laut  S.  157,  c/rc  als  Hülfswort  brauchen?  wie  kann 
remonter  mit  dem  re^me  ^bottes)  5.  159.  als  V., 
neaire  stehen,  und  wie  hat  sich      177.  sa  frol/r^' 
die  Belehrung  i^hn  ecbaper,  sortir  —  Torlor^Y 
S.  90t.  wird  priteiiin  A  dnrcK  behaupten  «rbHrts, 
das  ist  falsch;    mit  a  Lcisst  es  Anspruch  machen, 
nur  ohne  ii  bebaujJien.    Der  Unterschied  zwischen 
ohliger  a  und  de  ist  hier  fein  angegeben  —  aber 
den  zwischen  tdcher  d  und  tU  vermisst  man,  ao 
wie  weiter  unten  den  Untenducd  awikften  7hm 
M  stMiJWVx^  Tous  nf  MU^  ff9iif^   A^Db  über 
den  ricmtgM  Ocniranch  von'  onrrtfs '"and- M»f  fand 
I\ecensent  keine  belehrende  Angabc.     Die  Uclun^ 
Stücke  schliessen  sich  ins^r-meiii  deh  Kegeln  ao;  bie» 
weilen  werden  diese  nur  bi  ylauhs  gegeben.  X.*3» 
ti^et  die  Conatiuction.    Dann  fo^oa  a6LecdoMn» 
mdetst  -TOn  S.  1145.  .an  ^npedottHt  wobejr  inanc|M 
schöne  Sprächbemerkungen  von  Girard,  Roubänd 
n.  a.  eiiiqcwebl  sind.     Nur  die  Anerdote  (S.  9go. ) 
vüii  LesMiigs  A  öllr  rey  hat  llrc.  empört,      \\  äre  üe 
auch  wahr,  SO  sollte  sie  doch  zur  Lhrc  der  Mensoh» 
heit  verschwiegen  t    wepigsiene  nicht  in  eia^ 
Scbulbuche  au^epredigt  werden.        Daa  sehr  v^U 
•tlndige  llegister   erhöht  die  BrancBkarkeit  des 
Buchs ;    die  zablrricbcn  Druckfehler  thun  ihr  Ab- 
bruch.   Dazu  r<  (  hnen  wir  auch  zur  J:Lhre  des  Verf. 

S.  joi.  Ji iitoulc^  für  Ari\tote —  denn'dicictt 
1er  konnte  nur  ein  Sthüler  madient'    ''    *i-  • 

■  '    ■■  ■     »d  ••       I   .  t «     ..  '•t  ,.     I  p 

Die  Grammmirt  die«  Datiut  No.  3.  ist  dem  cbea 
angezeigten  Werke  so  ähnlich ,  »ic  last  alle 

Vorzüge  und  .Mangel  mit  ihm  gemein  hat.  Mit 
dem  Unterricht  über  die  Aussprache  ist  hier  Ree 
nocb  weniger, xufriedeik.  So  hoiat  es  9.7.  pputtetf 
werde  wie  buhktr  ansieapiWdien Mesifcdn  "in^ 
JUimgöh  —  (schofr'>ioa*S..i  ifekt  mitri«  *  diise  Hr. 
Le  Manc  da*  deutsche  g  und  j  verwechseh),  S.  ig 
midi  et  Jcrni  wie  midi  etmi.  h,  beisst  es  S.  lU  wer- 
de in  .'fuu  Worten  zu  Anfange  gehört.  Ree.  kcnntetWl 

300.  Casus  weiden  nicht  suittirt..  Aafdie^rageMb 
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'  heilet  et  S.  24,   «etze  loan  au,  ä  Ja  —  Alto  -wo?  woU  geirlbk»  Bcflonden  gut  nnd  frcy  von  Germa- 

.Antw.  laSpanieii?  Kaan  ich  liier  woU  a  r^f^MMiii»  nianien  sind  die  jUctiOMp.     In  der^.4«0  UeboA- 
Mgenf  Eben  m  -weaig  dürfte  |enMnd  atu  S.  ttj  Ter« 

neu,  wo  er  iVjlllirmngtie  otler  ^i^  tylUemtignc  zu  setzen 


habe.  S.  33  Ithlcn  viele  Verba,  <iie  Jas  Sabslantiv 
ohne  Artikel  bey  sich  haben,  wie  tirer  ven^eanee, 
und  bejr  den  angeeeigten  Verben  noch  mehr  Subsun- 
tiv«;  s.  B.  Mwir  tnvi».  S.  40  nae  Ilm««,  eine  Lese- 
rin, und  S.  43  un  chien  fou  (für  Mtragi)  sind  ßarba- 


gen  bcygeriigten  Fbnueologie  nabin  Ree.  docb  bf« 

und  Aiistos«,  f.  B.  S. tntirner  le  Jiscoars. 
Frstti^uAiachrr  ist:  faire  toxnber  la  converiatiun.  S.  340 
la  f^loire  d'etre  droit,  besser:  ]a  reputation  de  pro» 
bite.-  S.  364.  un  orage  de  gtele  —  richtiger  «ne  grili 
—  un  orage  acrompagn^  de  gröe,  ,  Buweilcn  tind 
•«bwere  Ausdrücke  nncrklart,  z.  B.  S.  cGQ  hinaa* 


nsmcii.    S.  4g  vcrmisst  maji  mehrere  A'l)octive,  die  atreifen,  leichte  wie  <if(V/<«;<,  jag*tt,  Ae/n  sind  crklln. 

vor  und  nach  dum  Sub»t.  verschiedene  Hcdiuiuug  ha-  Tut  angenehme  Ruh  wird  man           nicht  leicht  hÖ» 

.  bcn,  s.  B.  J-urieitx,  J^aux,  dagegen  Andet  man  man-  ren:  /-JUcz  guüter  la  douceur  du  tommeil,  das  klingt 

.  che  von  andern  unbemerkte ,  wiecAer,  ineoiieevabU,  afiVctirt;  t-ber:  bofmanuit,  i>on  repos.  S.  konnre 

'  fWiht'kmiiUt  «aant  AorA,  fort,  etttür,  noU*,  JoH/U,  U/utur  ohne dpoux  •tcfacn.  dem  Spracbfebraiicbe 

5^51  Kesetman;  ITttutmit  phts  Tona  doniies»  i'an-  mlas.  S.  Sijß  vortiebnehmtu  iat  nicht  aowofal :  se  eo»> 


tili:! 


vrjus  rcccvez;  \y'  r  agt  aber  so?  plus  ist 
gt  nug.  Nach  S.  59  sttll  cn  muii'^n  jourg  und  <laiu  uue 
quinzaine  einerlei  seyn.  Aber  en  ist  )a  innerhalb, 
«ind dan«  nach.  Da  Uore  '\eVi\  nicht  mehr  vom  Gcldc 
gesagt  wird,  so  iat.  die  Hegel  über  den  Gebrauch  de* 
Worts  frone  mit  8.  3.  5.  and  mit  «Icou  unatattbafi;. 


tenfer,  als  \'actcirim(>J^r.  Wer  wird  Avohl  von  iich 
in  guter  GfsellscLütt  sagen:  Je  sifit  gri»,  eher:  fct 
la  tite  prite.  Für  mettre  un  menage  S.  ayi  Wäie  wo  hl 
riclftiger  monter.  —  Viele  feine  Bemerkungen  (z.  B. 
S.  44  ^^fF  ioutes  mitgens,  S.  153  über  4^iis,  S.  i59 
^  öbttiNiinoiiu}bew«S0n.  dasHr.  LeMangiu  dieSp'n^ 

S.  84  steht:  Ellepeosa  Uuiguir  de  soif;  dt  aacb  cbetiefe?  als  gewöhnlich  eingedrungen  ist,  und  Ist« 
^«Hjer  ist  ein  Sprachfehler,  und  vci  schmachten  heisst   aen  vi'ünschc  ij ,   d.is^  l  i  ,   boy  neuen  Aullugen,  seida 


Lehrbüchcr.von  manchen  Flecken  reinigen,  und  ancb 
Ausstellungen,  die  «r  fOr  gegc^det werkciutti  beaft» 
uen  werde*  .  "'^ 

rRtLMiaCBTM  SCBJilFTESi 
Dtr  MmsA  mhr  DanttOung  aller  yUktr  der  he- 

kannten  Erde.    Erster  Ba^ul,  -rr.eytei  lieft,  ncb«t 
einemNacbirage  sum  ersten  Hefte.    Creleld,  bay 
"lir.'ttr'Mcer.  «fip?.  gr.g.  16^  Bog.  ncbttsilhMfe 
KapC  (i  Tbk..i8.|r.) 

Der  Verf.  hat  die  Abaicht ,  den  gegenwSrtigoa 
Zustand  der  Völker  w  einer Bcibe  biatoriichcr  Schil- 
derungcn  darkuatellen,  insofern  dasu  binlängllche 
Materialien  vorban dt  11  mn  ;i uf  Jlesc  Art  dm  suc- 

ccssircn  Fortpait;^  zur  Ouuur  in  synchrniiiss.  Ordnung 
zu  beschrtili'  II.     Das  MenscbengLjLhlechl,  sagt  er, 
,i««gtscniagcn ,  unii  eine  menge  nciieiiaaricii  ai«  /lu-    iat  in  seinem  Füitschreiten  voip  ScMccbtem  zom 
n^rbieu  und  Interjectionen  «nfgetuhrt  werden,  kommt  JBesaern  nicht blo«  in  chrouologisetur p  «a  in  auf  aei' 


nicht /an^ir,  sondern  p<frir,  def.iillir.    Die  Abwei- 
chungen der  Cunjugationen  eind  obnp  Kopf  Hrn.  De- 
bonnale  nacbgcacbneben,  d«  steht  c«fxer,  rencontrerl 
»norgueiltirf  riuenft  emUMre  iat  Scbnaa  der  3tea 
Conj.    Da  gibt  es  mm  Anomalien  die  Menge,  wie 
descettdre ,  battie,  mordre,  aber  tordre,  Jondre  nif^ 
gcrula  angegeben.     Coudre  ist  irif  L'ulir;  Coimoitra 
nur  abweicli' nd ,  wo  ist  hier  die  ürenzliuic ?  S.  ii3 
'  lesen  wir :    Ga  ete  vof  cnfimta  ipn  ont  ^te ,  wer  sagt 
so?  Vor.d«m Par&it  cOMp««^  «etat aaan  dia  Fi^aent. 
Also  ee  sontvM  enfanta  ^  «mt  h&t.   S.  9)8  «Habren 
wir  die  neue  Hegel,  dass  croitre,  disparoitre,  p^rir, 
..«onrir,  .sautcr,  ccsser,  die  tems  coroposits  mit  itre 
machen.    Di<:  Flexion  des  Fartieips  iat  sehr  kurx  ab- 
t^gafertigt.    \oa  eliet  44  totU  imagüut  propos6,  von 
f  daniri,  erüt  eompti^  ordomtißtc.  mit  ibigendem  Infip 
..  xjitiv  kein. Wort,    S.  145  fehlen  tmser  und  tu ppoier 
.  Antcr  den  Verben,  die  den  Infinitiv  obnc  ä  und  de 
(.regieren.    Dass  d<is  Cundiliunuel  Iiier  dem Conjiitu  iiv 
i-schlagcn,  und  eine  Menge  Kedeiisarteti  al»  Ad- 


voll  der  leidigen  Vcrwechaelung  der  Logib  mit  di  t 
Grammatik,    uie  unterstehenden  frana.  Erklärungen 

der  deutst  In  n  Auf£,Mbrn  sir^d  f.  si  Llnsti;  Ul!h  rsetiun- 
igen.  Dnbey  Jerut  kein  btliulcr  dt<ik(  n.  Das  Ver- 
,bun\ sollte  4}Iemal  blua  im  Inhniliv  sti  hi  n.  }iüch$tei>s 

'  da$  tenips  aiigedouiet  vvcrdeu..;  Bildung  und  Anwen- 
dung (Us  li-nipus  ist  Saclie  de«  Lehrlings.  Sonst 
bl<  ibi  er  ewig  NUarliine.  A«( der  awUrn  Seite' ««U> 
len  dit'  de. tischen  l'brasen  von  den  Iranzös.  weniger 

•'abweichend  si  vn,  ui  d  I  ine  nu  hi  wörtliche,  obgKich 
immer  rein  traiiz.  Üebei'sefiunf;  zulassen.    Da»0  der 


Bern  Wege  snr  C«il.tnr  ai)cb  in  synchronistischer  Ord- 
anng  vorbanden..  .Vfie.  das  succcssive  Emporstreben 
oder  Zunickt»iulvm  des  RIeiiscJiengeschKchis  in  der 
Zeit  von  der  /''ifK^ergCAchichte  beschrieben  wird,  SO 
sollte  dieses  aulaDiis^de  IScboic-inanderseyn  dcsselbeB 
im  i^nuir/e..  von. der  5chwes|er  der , Geschichte*  ven 
der  f^ölkerbeschreibuug  gescbilderi  werden.  TJh4 
diese 4isi>h«  aaill^'er-eusfellen.  und  (tie\  ölkerbeschrci» 
bung.  als  die  jüngere  Schwettter  du  (iesch.  in  der 
Reihe  der  bistor.  \V  issennchj'leji ,  ah  eine  solche  au^ 
steilen      Den  i>tyl  eiiiiebnt  er  von  der  Ge8chicht«k 

Uiiiza 

*m»i*. ■——'—»       B  i.  ;z — 1 1  — vung. erst  jn. der  Vorrede  zum  flien 

ihoa  abei  il«cb  gut«  DmUm,  >  Oer'StbJTiit  MailtÜfta  'TSbiiaa  MfMMOcK  'Mu  äui'm»  änftal^Mt  2e» 


Spraebn-iidieit  unbesehadridifss  jicscheben  k'inne,  hat  ^  die  Lii  Kleidung  von  der  Keisehescbreibnng.  Er 
*  HJfynicr  btwUraeh.  Die  dcutb.  hen  Aufgaben,  nach  ifnk\  «hier  ««sine  Gründe  d^fn.  «od  die  ürninlsii 
^fraui.  CoBBlmcSdsr,  klingen  freyUch  sehr  barbirfacfi,   der  ydlkerbcielireibung  erst  in. der  Vorrede  zum  fi 
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«nver1i5rc  und  S'Chbemerknnpfen  unter  den  lext 
'^Mtcllt,  künftig  sollen  ei'  ^th  Kndr  tlf  ^  mn  den 

.'T6f»t  nii^*  f  naMrittechen .  anjgehangt  wrrdeu. 

Der  Nachtrag  vom  iten  Heft  liefert  einen  AnF- 
«ats  \f.het  den  ^tegenwÄrtigen  Zustand  v«m  Otaiieiti 
lUid  den  Sandwich  Ii  ?'  ln,  der  aus  c'wwr  aligi  küriten 
'Wiederholung  der  interessanleii  Bemerkungen,  die 

J'umhuU  darüber  initgetheiU  liat,  bestellt.    Nur  der 
briss  der  TaheitiKhen  Of«ck,  TOn  der  Zeit  «n»  d« 
Cap  Wallis  Ouheiri  »weftl  «ntdcsAte  (i767).  <•*  «tt. 
For-su  r,  Cook  und  Wüson  gezogen.    Ea  ist  eine  frau' 
x\zt  ßeroerkung,  d«S8  die  turonirr  mein  ^uai  Ver* 
'derben  al*  »ur  Cultur  der  Bewohner  beygctragen  lis- 
ten«  BongainviUe's  Mannschaft  gab  ihnen  v^b^i.  die 
tAMfRMhe.'  die  folgenden  Euro^iäer  SckieMgcwehr 
und  Branntwein.  Cook  srhütste  die  An|^abe  de«  Volk« 
.auf  flooooo,  die  Missioolrc  fanden  bey  ihrer  Anknnft 
aocfa  16050  Menschen,  nach  TornbuII  soll  die  Volks- 
'^U  auf  5000  ceannken  sejn.    Die  Sand  wich- Insula- 
ncr  kaben  in  wrer  Caltur  «ehr  sngenommen.    „  Als. 
Mct  der  Vetf.t  der  gtOMe  WdtaiiiKj|l«rCook  im  lahr 
t779  unter  den  Dolctte«  der  Saildwieli*1ntnlaner  bey 
dem  Dorfe  Kanraka  fiel,  und  sie  mit  Jubelgr^r^in  y 
feinen  wild  «erllciacbten  Leichnam  ans  deru  Mord- 
gewühle  fortrissen ,  wer  liärfr  da  ».  iljri!*,  mi 
Jahr  ifloS»  b*y  demselben  Dorfe  eine  Kriegs  -  und 
Handelsflotte  ikrwr  Söhne  ankern  wiirde,  die  Arne- 
rikv  an  A6i'en  knnplt,.  und  £oroM'«  Oosuwivfäkrt ! 
Vnd  doch  ist  iliess  Wunder  der  Cnlliir  itt  der  Zwi- 
wbcnxeii  geschehen I  "  Tamahama,  anfangi  r.ur  Kö- 
'  «ig  von  Ovvaibi,  ist  es,  wckher  die  groase  Schöpfnng 
•  «tinc*  Volks  begonnen  hat.     Der  Eweyte  Heft  be- 
^ttfiigt  sich  mit  den  Südseebewobnem.  Zseist 
'^d  d7e  Oalertn«e1  (27«  5*  5o"  8.  Br.  tog»  4^  4^  W. 
^un  Gieenwicb.    17=2.  von  f?rm  Holländer 
Ro^^twtin  eniiiecki),    vorziiglich  narh  La  Perouse 
beschrieben,   ein  unwinhbarrr  n  1  br jmuer  Ftlscn, 
in  welcb«n,  nac&  des  Verfassers  Vcrmotbung,  eine 
ehemals  firtieMMra  Iheel  dnrdi  den  Anibinch  eines 
Vuh  ns  verwandelt  wurde,  wobey  nur  wenige  £in- 
■viottncr  entrannen,  die  allmttblig  iDe  ihre  Gulltir 
'  verloren,  und  ein  rerwildertea  Geschlecht  fortpflans- 
icn.    Daher  erhebt  »ich  die  je(«t^e  bürgerliche  Ver- 
»  fkssung  dieser  Inselbewohner,  die  dodi  von  dem- 
•elben  krlftii«k  Men«cii«Mt«nm  entsprosacn  lindt 
der  die  Intem  dee  proeten  Oceans  beröUtcre  bkfr 
kaum  eine  Seufe  über  den  rohen  Natarsuatand. 
Pia  'colu»s«li&<^<^o  Bildsiulen  auf  ihren  Begräbniss- 
plitBen.    und  andere  solche  Denkmäler,    bchi  imzi 
-  -jftühiern  Zeitalter  anaugchören.  ^    t»  folgen 


S.  2^9  die  Frennlsrliartuirtsrln,  mehr  als  tjo  Inseln 
twischen  i;^'"  —  25  '  S  ]Jr.  und  1C9'* —  i78°  W.  L. 
von  Greenwich,  von  denen  drcy,  Tongtffiba.  £«••, 
und  Anarooka  am  häufigsten  von  Europilrm  beeneht 
werden.  Eua  wurde  schon  i643-  von  dem  holUnd. 
Seefahrer,  Abel  Tasman,  entdeckt,  aber  erst  Cook 
eing  iTTJ-  biir  zuL-rst  vor  Anker.  Ans  Forstrr, 
Cook,  Wilson  und  La  liil}ardiei«e  ist  die  Beschreibung 
genommen«  nnd  dnrch  die  Verglcichuiig  der  Nach* 
ridttcn  tmi  Ouheiij  cfllttlitft.  fiine  rilyemri— 
SdnMernnf  der  Neme^nder,  der  Sendwidf  •  O»* 
scllschafts  ■  tin.I  FreniidsrlinVT''  Insulaner,  und  in  der- 
selben, die  Darglelluiip  1  Ii  1 1  s  sitlHcben,  geiatigon, 
religiösen  u.  s.  l.  Clur^litera  soll  noch  folgen. 
Den  letzten  Abschnitt  macbc  die  Beschreibung  der 
Marques^s-  Inseln,  nahe  am  Aequktor  von  8^  So*^ 
10«  30'  S.  Br.  nnd  i36"  4^  140"  10'  W.  fettt 
10  fnscln,  wovon  8  bewohnt,  4  ohne  Einwohner 
tiiul,  r5<>5'  enldcrkt.  ^Sic  kanjUc  mir  'kurz,  avist^l- 
len.  S.  5y9  ist  ein  beschreibendes  Verzeichniss  der 
vorzüclicbaten  in  diesem  Heft  vorkommenden  Natv> 
Produkte  aafeMi^it  Der  Ver&saer  bM  nkfat  klm 
geschrieben.  Br  hat  auch  eigne  Meynnngen  nnd 
Vcriinithungen ,  die  er  aus  den  Ang.-ibfn  7.icht,  auf- 
gebet; 11t.  Sein  Vortrag  i*t  öfters  zu  w^oig  einfach 
und  natddicit«     —    —  '    —  " 


Sttt0t,   O^Snck»  und  Narrhtitm  atter  uni 

Zeit.  Ein  Lesebuch  für  alle  Stünde.  Mit  einem 
Titclkupfcr.  Ku'in,  in  der  Buchhandl.  rlrj  Com- 
mcraicnratU-Matiiiorlt.  igoö.  g.  Vi.  n.  Seti««, 
(tTUr.8p*)' 


Eine  alphabetisch  geordnete  Sammlnng  der 
«cbic'denarlij;«tcn  Nachrichten,  die  63  Rubriken  ent- 
hält, von  denen  aber  einige  wiedernielirereNummem 
in  «ich  fassen  (».  B.  die  Feyertage  der  Christen).  utA 
dnrcb  ibrc  Mannigtslt>£^<^>^  Abwechselung  und  Aim. 
W»W  die  Forderungen,  die  an  ein  Leaebueh  ^ 
macht  werden  köntipn,  crf»!!«'n.  Manche  Werden 
nur  wenigen  Lesern  vorher  bekannt  geworden  seTo, 
s.  B.  das  Katechismus -Trefien,  da«  die  Jesnitcn  in 
dner  kleinen  Stadt  Sicilien»  angeordnet  hatten«  der 
Todtcntans  In  Camt^  der  ttfmcbem  Sdieintodten 
das  Leben  gerettet  haben  soll.  Auch  der  ungeltÜD- 
stelle  Vortrag  empfiehlt  diese  Sammlnng.  Die  ^n«i> 
K'n.  aus  dentri  (^-^  Xcii.  seine  JSniliuncn  mlHl^ 
sind  nur  bisweilen  angegeben.  1 


Kleine  Schrift. 


UfUSHbchar  ff'drter  mtd  Redtntarttn  tm         _    ,  .  .  ^  „ 

ES  sin«  Sitae,  nun  Inau 

Weht-n  „na  *weckmlM>E«n  Erl««i..r,^  angericluct  mit    ]„tlrisclir"  Wn.rrr  r.lr  ,Ur  ¥.,\ 

.  Bipyi*.k«  auf  SiOde^s  Utaini wfaa  LcctynsB.  iüx  imitiigsr.   ia  aMrei-  AbtUcUuM^ea  gabzaalu. 


Frankfurt  «m  Muyn,  ytrrtatnfg  und  V^aamn  ftfai. 
gr.Z.  St  9.  (5gr.) 

Es  sind  Sitae,  «na  ThaO  amfcy««e,  ia  wsldie  die 


Digitized  by  Google 


NEU  JB-V  •  - 


h'^lFZl  Q  JE  51   hlX^^  JIA  XU  B  Z  E  IT  Ü  NG 


>  i 


StÜeJl,    d  *  n    1\.     Decemher  ißn-r. 


C- 


'  Zwf'ytbr'feand.  ißoö.'SSl  S.     Dritter  Band.  18O6. 

604  S.  Vierter  Band,  i^O^.  (k>4  S.  Fünfter  Band, 
'  i8o7-  gr.  8-  490  5.  TttMBpm,  in  der  CotU*«chen 

Buel^a^dliiBl^    (atUrvigr,;!  it 

Mit  dem  in  der  MichaoliameMe  enckienenen  fünften 
^and«  itt*  nun  di«-$aninilu»ff  ^dn  Scbiller«  tbeMnH» 

sehen  ScJiri.ti-n  gcschlossrn.  Die  Anordnung  ist  fol- 
gende: di:r  1.  li.im!  eniliaU:  da  Iluldißtmf,  Jer  ftiin- 
Sft  (zutr«!  rrsclii'  luii  1804).  Uott  Harlos  (ilQ'J),  die 
Juiipjiau  von  OrUaiiH  (i8os)i  der  IL  die  liäuber 
(i7ö»- Ü2.)i  f^erjchwöriirtg  des  J^iesko  (i'7^)t  Hn- 
bfU  mtd.U*bq\ndM*  der  ParwuU,  Der  L  Wal- 
len* fi»  {fp'alüutteifu  L^er,  die  Pieealomini^'  ffal- 
lenstciiu  Tod,  i^jof).  die  Braut  vnii  Jile.sjina  (iQoj'). 
Der  IV.  Ularia  Stuart  (,iSoi),  Jlacbeth  (\^in),  Tu- 
rartdot,  Iphl^enia  in  Aulit.  Der  V.  /p'iUteLin  Teil 
(>>ao4)>  Phädra  {,i%(\S)*  4**"         ßi*  0täs4i  d/tr  Meu- 

•     Hier  findet  man  d«nn  nun.  ein  Frat^inent  aaege- 
mmmetti  wiUt  vereinigt  1       Scbillrr  fur-dM  TlMh 
teTMlbKt  i^Vvicbeir.  todcr'-hlieriHtt  hat.  '  IM  ^Mn 
Vorbericht  zuitl  eiMen  Tliril»?  versicherte  der  Verleger : 
„die  I lei ausgab«  kOtine  vollkommen  nnc)i  des  Dich- 
ters  Angalie  br«or^t  werden,  da  er  die  Liiirichtung 
des  Uansen«  »<y  wie  die  Verbesaerung  der  «inseloen 
Städie  glvvrlr  ba^  dem  beginnen  dea  OraekM^'be- 
atianl  £b1(o.*«   lai  |«nea  nnn  vHrklirb  ntö>lgl%  ao  Itot 
TCVmatbKcb  dierCrtfilliglteit  gegen  seinlM  neffetn  Ver- 
leger den  Dichter  zu  ih^str  Einri«'hfang  bestiitiitit, 
deiin  auaserdem  würde  die  cbrooologisrhe  ürdnüng 
and  di«  Abaondcmn^  d«r  Originale  von  den  Ueber- 
aeUniiRen  yorausieben  geweaen  ttjn.    Wenifftena  • 
Mtfca  bey  jedrin  Stttdi«  'daa  Jab^,'  'WO  es  «««iM  «l^- 
ioM»nen ,  angrgehen  w  trdi  n  hiinricn     Was  die  Ver- 
bealernngcn  der  einzelnen  Werke  anlangt,  ao  haben 
wir,  iao  weit  wir  g^teian^-ilwai' lloiiK  f^B<lf /■  v*** 


.  yöA  dem  Abdrtcb  der  nOoBer  (im  2.  B.)  ist  in 
»amcAeti,  &m  vr  baelic  der  cr»(Mi,  FraHWui*'  dftd 
toipzig  178*  wrthWIeifcn' Ausgabe  geniacbr  wordrti. 

Diese  Ausjuabe  apriclit  allerding*  di<t  Originalität  de« 
Dichters  am  nn  i^tt  n  aus.  Da  indessen  dtej^r  «jje 
M.M.nheimer  Bühne  verbesserte  Auflage  (Mannlicim 
»78=;  »ehr  t!V*scntliche  V<*rändeirtingen  enthält  (.Schil- 
eigene  JErklirang  hierüber  in  einem  an  Dalbere, 
«encbteti»!.'  im  Morgenblatte  bchannt  gcmaclitcn 
BViWe  ßt  irtttrc«8.Yni>  und  das  Stück .  wo  man  -fe» 
noch  anf  das  l'fientei  bringt,  nach  dersclbeh  ütif^ 
fiUirt  wird:  ao  würden  wir  geratben  babte{  0Btw^ 
dar  aia  beaonder»  mid  vollständig  abdnickan  an  Ui»' 
8cn,  oder  wenigateoa  dia  Veiiademnna  in  einem 
Anhange  beyzufügen.  i  *      ■  .  •  •* 


der' 

det.  um!  der  I'Ijü  p  nz  1  lU worf«  n  g.  fnnilen  worden, 
im  letzten  Hände  aufzunehmen.  1^  könnte  wtfU 
aeyn.  dass  die»  Venpiacban  Manchen  idm^  Ankänf 
dieser  ^aInmlunE  bewofcn  hätte,  welche  )Vt»i  an 
vorher  ungedruckten  Sachen  u  eniß  Interessantes  ent- 
halt. Nun  idjr.T  wird  diese  Zut.v.  v  unter  dem  An» 
ftihrcn  runicksenommen :  du  diesi  s  1  rauerspicl' nW 
als  vollendete»  üans-c  tur  diese  Siiminlung  gehSt^\(? 
S.O  musaie  au^.dcr  Menichenteiud  auageaehloescn 
vrerdcn)  ddrch  dea  Verf.  Tod  ^bcr  al«  Bruchstück 
zuinckgebliebcn  sey,  so  erlFordere  ts  die  l'tlrclit  (V) 
ci  nun  in  ilen  nachgelassenen  Si  hrilicn  oufzunehmqii, 
welche  >:.  »Jmmelt  werden ,  und  mit  S.  sämmaiUlte 
Werken  hcy  dem  Verleger  erichi  ineii  sollen 

Von  S.  ngcnrn  ,  seit  ißoS  erschienenen  dramatt«' 
sehen  Wcrl.i  n,   haben  ,dtese  Blätter  scb<m  Rechan- 
schaft  gegeben.    Wir  erwähnen  daher  nur  nocht 
das»  die  Ipkipmfe  nwtrcye,   nicht  ganz  volleh- 

det«  üebersel/uii;^  der  Kuripi  l-  i,clun  1  i  .iFodif  ist 
—  denn  es  ni.iiij:.  In  ui.gciahi  100  Verse  um  ScUusse, 
dnss  der  Pavuut  ein  etwas  uoc  keiit»  Charakteratpri^, 

Sr  i\rß'e  als  OuUl  eine  ujibedeuteiidc  Intricpeuko- 
»die.  Semää'älkhipiMlltlAttü^ 
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CLIX.  Stück. 


«53« 


ier  Icnifr  nnroTTen<Tctc  Memehenfeitiä ,  de«  Dichter» 
«u  nennen  ist.      Diess  I  rü^m^tit  Ut  bertrits 
an*  der  Thalia  .  uii<i  aw-i  jleni  \  'u  x\ 
ancQ  proMMcbeo  Schriften  befcaonL  -     *  ' 

Uli  GA  Iii  SC  HE  SPRJ  C  HLEHRE.  ' 

>.  Nfitverfante  tmgarisefu  SprathMirtt  w«rin  d^e- 
verachietkneti  Mtind-  nnd  Schreibartra  der  nA^-' 
viidu»  Spiachfr  kn»  angezeigt,  die  Regrln  aiw 
Atta  morgrnländitclieii  Bau  der  Kprdche  aelbs)  her- 
feleitet,  mit  d«o  d«ut«cb«n  Uedeiuarten  »»am-- 
»eagebalten  und  dureb  Bcyipiete  crUtaHwt  w«f. 
den.    Mit  eiuem  Anhange ,  worin  eine  Sammlung 
der  .  zu»  Sprechen  nöthigstcn  Wörter  und  I^edena- 
arUn,  dann  einige  (lespriche,  EnttblimgMIi  Bricfpi 
und  Gedichte  entbalien  viiid.  Bearbeitet  Tua  Front 
Verieghyy  Prieiier  d««  Grauer  firuprengal»,  Doeior 
der  farcjren  KUntte  und  V\'elmei»heit  u.  t.  w.  Pestb« 

[  1n^'  E^berger.  1805.  8«  '433  ^      Tlilr.  8 

i,  A*  tststa  roagyartig,  avvagjr  (avagy)  aV'caSiVMma*. 
gyar  bessvedre  es  helyes  ira»ra  veserlu  erti'keaeaek.. 
Követi  <°z<-^et      Cadeutiaii*  lafstroaia«  meUynek 
basKnat  «'  l  iialoguaok  e«  a'  Poeiak  eggjratänt  ((-gva- 
-  finl)  vehrtik.    Irta  ytrtghy  FermeZf  as  Ksztcr 
'  gortii      Mfgyentk  pajija,  a'  szep  mostpri^egcknck 
■'  tiloKohanak  doctora ,  Meltösigo«  Grot  bziyiry 
'  XMypoldbia  KimMaonTnak  tanitoja,  asoa  älka1ini>' 

tossäggal,     mitlon   niagyar  j^ramnaatikajät  iieniet 
,pjfe]ven  k&are  bocMtotla.    (Die  ujigariicbe  Cor- 
,  wcihe!t.  oder  Anlcitangf  jrein  ungariacb  in  apre- 
■  «licn  und  zu  adireibeil.    Begleitet  mit  einer  Ta- 
belle der  Cadenzen,  aus  der  Philologen  und  Poete  n 
(<|utzen  ziehen  können.     Geschrieben  von  Franz 
*  'iy*r^§$hyt  MaiMr  im  Onmr  Snapnnsab.  dar 

frevcü  l'tüutM  und  Atr  Phümjophie  Doetor,  itt  hochge- 
^orncn  gitihchaB  FiiuUiot  L«opolciijia  Sutpiry  Lehrer, 

be3r  jener  Odegenhdt»  ali  er  aeine  ttagnucbe 

Grammatik  in  deutscher  Sprache  herausgab.)  Featjkf 
y)ty  EggKahttgtx.  iQo^.  g.  175  S.  (45^1009.) 

Ungarische  Grammatik,   vodurch  dt  t  Dputsrln 
~  die  nnjariacb«  Sprache  richtig  erlerneu  kann.  Nadi 
'  den  Orandittscn  vob  Jobana  Parka«  de  Farkaadfidra ' 
et  lU-  Ujj-falu  ganz  umgearbcitrt  (,)  auch  mit  ei- 
nem ungariacbeu  Letcbuch  und  dazn  gehörigen 
. .  Wörterbuch  Trrseben  von  Jiueph  v.ßidrton,  Aa j. 

tdmtlr  der  vereinigten  k^lt.  auch  ktit,  kon.  ('ousitioricn 

'  Auw  >•  ^^»^  «fff  tliiher  ßnf^. 


int  ungariteliMi  Spraeba  undTitmtnr  an  drr  Vx'in.  h>in. 

Univeesiiir  ia  Wiau).  Sechste' Autlage.  Wiep«  bej 
.  JfoMpb  iBendd,^  K  k.  Mof-Bucbdrodieir  >ad4.aii. 
.  V«?  Ti.i  t  a  I  ^-  B«eMiliwfcww«pP>«wiiihMi<tpl>tfc"iyi5. 

a 

Dm  I.ei«buch  hat  den  besondcm  Titel: 

f^mfutrhekes  LtsebtnA  mit  ■  tiiitm '  ßata  gtkOiigm 

^  ^uAeStirk.    MagyarDli^ssölKanVo  ib«ft  ta*tiiw 
•zökünyvel  együtt  kesziicttr       reszszer^ut  öszve- 

611  die  Million  Jb»«f  (Joüit!  V  Wien,  b*-y  Gerold. 
tgoS-  8*  >4-^  Grammatik  kostet  &ammt 

4.  /tntQuii  Oub^rudth,  Linguae  et  LittantofM  H«* 
gmicse  io^tt^ia  Toaöa^eiiM  Acadritiia  rVoTcasoris  P.  O.  sc 
eiTicriti  utiiuaqua  IniurrcctioDi*  HriMii  .ln.i»  Csj^tm  ei, 
Imtimiiunuin  Lingua«  et  Litcraiurac  Uungüiicae 
Tom.  L  complecteiu  GnamalieanB  cmn  SjutaaL  K»> 
eonii,  t>]M3Gea.  Aloya. Belnay.  igoö.  R.  i"!  p.  To- 
mus  II.  coraplectrna  ornai^m  Syntaxiu  cum  i'hra* 
•eologia  et  Cortetii.  Voeonii,  typi 
1803.  8>  4aop^   


typi«  G.  A. 


Neue  URgariaclie  Sj^rächlebren  von  verschiedene« 
Verfwerra  luid  luigleichca)  Wertbe.  ,  Hr.  Verscgbj 
verdient  den  Voreug,  Hm.  von  Morton  SprachTrlire 

ist  für  Anfangtrr  recht  branchbar,  dlt- GranimatiV  des 
Hrn.  Guberiiath  steht  beynahe  unter  alirr  hriiik. 
Wir  woHrii  diese  Werke  einzeln  kurz  würdigen. 

Hr.  f'a-ttfhj  hat  «ich  «chon  durch  «ein  fröberei^ 
Wei^  BriOtu^m  in  fnttkntfmwr  Ungniie  htmgmriia»;'' 
als  ein  kritischer  und  srlurfsMiTii^rrr  ungaristher 
Sprachtorsclier  riihmlich  LckamU  gtmacJit.  In  den 
vorliegendt  n  zwey  Werken  sind  nun  die  damals  vcr» 
aprochenen  instUntionei  enthalten,  in  weichen  die 
ungarische  Sprachknnde  allerdings  eine  sciillzbara* 
B«r«icberunfi  erhalten  hat,  wiewohl  Ree  ^catchen 
muss,  das«  der  Verf.  da«  gewöhnliche  und  einfachste 
oft  ohue  Ursache  verwirft,  die  Hegeln  der  ungari« 
•eben  Grammatik  ohne  Noth  vervielfältigt,  und  sieli 
ia  Baqea  tutarwietenen,  oft  offenbar  falschen  Bebanp» 
tiiiigfii  und  nicht  anaebnhann.Vonchligeo  ««brge* 
füllt,  Sfiae  «ngiriache  Spncblehre  cniMh  weniger, 
als  der  Titel  vrrapridit.  Ueber  die  verschicdonen 
ungarischen  Mund  -  uttd  Schreibarten  kommt  darin 
\'>eni^  vor,  und  die  Hegeln  sind  zu  wenig  aus  deai 
Ban  der  oricntali«cheQ, Sprachen  abgeleitet  and  er., 
wieeen.  Oer  V«rfl  «ntaebuldigt  die««  in  der  Vorrede 
damit,  dass  er  seine  Sprachlehre  aul  Bitten  des  Verle- 
gen habe  abkiir^en,  und  mit  Weglaseung  der  kri- 
tis<  Ii  j  iiilült»f;iscben  Grunde  mehr  für  Aiifjnger  habe 
besiinun^u  müssen.  A\»  einer  i^rganzung  seiner 
Sprachlehre  gab  er.  daher  sein  ungarisch  gesehriebe- 

aea  Wivk  Jw^iWa.  ißt^miu.lm  i^lehrie^iuui  kriti-* 
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»Ütm  Sit  4odi  ig.  der  SpwriiWifcf  im—ft  ii»cl»  mekr  für 
•ktUclwt«-niil«la(^  ab,  bin«  filr  dn  Be«MffniM 

^Itnichsrhüler  gesorgt,   ^rcnn  man  die  der  Sprach- 

•  lehre  üngc-hati^tcn  Ucbungen  ausiiimint,  die  bfoa  iür 
.  Anfängt!  bei  ' ebnet  ~ind.  Unrichtig  ist  die  Behaup- 
74ung  in  der  Sprachlehre,  das»  die  angarische  Drclina- 
:  ti«rt  15  Eodongen  habe;  der  Verf.  hat  nemlicb  un- 

•  MÖthiger  Weise  Postpositionen  aU  -BieguimMldnnftB 
••ngehihrt.    Das  ungari«che  Werk,  das  ätitVttt.  Mi* 

ner  üchulerin  zugeeignet  hat,  handelt  folgende  Ge- 
•^eoalande  ab;  von  dem  obersten  und  sichersten  Hicb- 
.ftar  in  -phiktlogiachen  Streitigkeiten  (enthält  viel  Le* 
iMHMVertbe«)*.  voD  darniwinadMii  Oiihogaqphi«  (et 
tmni  csvwini  mit  Redit  dertovettOTt  t*  mm  ts  vor-, 
igezugen);  von  der  richtigen  Bildung  der  ungarischen 
.  Wörter  ischnrlsinnig  aus  einander  gesctat),  von  der 
CtBilduilg  der  ungarischen  Nennwörter,  Zeitwörter, 
;  Panihehi ,  von  der  vorgegebenen  dritten  Form  der 
f«ni§aritdien  Confugatianen  (h(er-.gUrt  d«r  \*t{.  Blüs- 
.s«Hi).  S.  115  iblg.  ist  ein  Ke§i«ter.d«r  ungarischen 
.£ndung«-n  aogehanpt,  das  für  Philologen  uncf  Dich- 
ter «ehr  biHUCbbar  ist  —  In  beyden  Werkten  lüjpn- 
•tirt  Ur.  Vrrsei^^  bau&g  gegen  den  vor  kurzem  ver- 
.eturbeoeaiWIgMMClMBJipncbforscher,  den  verdicnat- 
«^•Uitn  ^nolMiav  dip«L  mtmakckau  Sffdw  .und  Litera- 
titvr  dhc  Veaihei*  UniVerdtM  JUatit,  dm  dit  «>• 
. parilieyii^be  HeC.  den  Vorzug:  \oi-  Herrn  Verseghy 
.eiiirüuuit.  So  sind  die  Ab.scbiiiiic  über  die  dritte 
iJCuMji4^4i-ionst<irm  der  nngarischcn  Zeitwörter  gaiis 
<4Mgvit4M»ilibibQiMiiDr  GtwamaueaiHiingaric«  des  Pro- 
•MiMin.ftcvM  snriebtel.  gegen  weirben  sieh  Hr.  V. 

•  luitefe. Alufolie  erliuibr.  Kevai  ««rlhetdigten  einigfs 
•(teineViSchiilcnrnanientJich  J/VA/oir/t  in  Seiner  Schrift : 
•;  f^er,\eghy  l'erejUznfk  titztatiuan  Mup-^arsäga  (Franz 
»VeiVvghy'e  unreine  ungarische  Sprache),  Pcsib,  hty 
.-Trauner  iö"5-  8  '  welchen  Ur.  Verscghy  k?|ue  Ant- 
t.!lir«rl;echi|)dig  blieb.  Der  Streit  wiMfs  i<«fc-be}r.d(p 
.rfieken unmetlndig  geführt,  und  telbn  AUomen  and 

tiS'iiteoaali täten  wur.dcn  «ingcnaiseht. 

;         Die  Grammatik  des  Hrn.  Märton,  worin  er  der 

i.nnter  seinen  Laudsleuten  beliebten  Farkisischcn  Mc- 

•  Ihode  i^kl  itt*  iat  für  die  Bedürfnisse  der  Deut- 
.■•dwB»  wdchl»  dIannnHfche  Spruche  erlefiMB-wol» 

,leii,  zwecUmassip  vertussl  F\ir  kritische  Dcductiun 
1  der  Kegeln  aus  dem  Oeimis  der  morgcnlündisrhen 
JSprachfn  ist  darin  nitlit  gesorgt:  diess  gehört  iiitlit 
jMMPt  2wc«:k  des  Verl».,  und  oatür  hMbcii  schon  Be- 
tHgtJMMii  Bevai,  Versegbjr  gesorgt.  Die  erete  ^b- 
.  theilung  enthalt  die  eigentliche  Grammatik  dernvg}^* 
tischen  Sprache  in  vieizehn  Capitelnr,  worin  bcson* 
der»  (iici.4  lire  n  mjh  dt  11  Suffixni ,  \t>n  dfn  vtrsch'C- 
.  denen,  oattungi-n  der  uiie<iri*ctien  Zeitwörter,  nnd 
.  von  den  Poptpneilionen  mr.,Sprachscbükr  sehr  denk* 
..Ufili  an*  einander  foeeutt  .und  d^«h  Punid^iyen  «1- 
.  Uaiert  eind ;  die  avireyte  Abtbeilnng  omli  Sit  die  Syn- 

•  tav.    und  tiandcll  in  z.  \v  •  i  kin.iN;  I^tr  F«urzc  von  der 
Wurtordiiuiig  des  uugaruchcu  ArliKeU,   der  Nen^- 

'.  wftKMT*  Fnrwflfftcr  and  Zeitwdnei«   In  4»  Gninip 


miitik  hltte.  jehe  Eigenheit  der  nügansf^^h  Spraohe 
eine  AiiaeiaAodeaetsnag.TBdieat*  daea  tu  lebt  niqin«- 
mchen  Wörtern  immer  entweder  nur  di«  iMiern  mni 

feinem  Selbatlauter  e,  i,  ö,  ü,  oder  die  höhcm  und 
grobem  a.  o,  u.  nie  beyde  Arten  (;eiiiit)cht  vorkom- 
men» S.  B.  kcruini,  kitldeni,  edes,  ^gctni,  äbraso< 
lös,  adoesag,  bolondsag,  artatlaoaäg,  was  jedoch 
nicht  von  Zuaammensctsongen  nnd  nesionen ,  son- 
d«ni  bkta  roa  dm  Wurzclw&rimi  jm- vartteben  isc 
Der  mihleriaelie  nnd  energische  Charakter  der  unga- 
risclicn  Spraclic,  der  mit  Aiisnabine  der  deutschen 
keiner  europiiischen  Sprache  in  einem  so  hohen  Gra- 
de zukommt ,  bitte  fiir  Ausländer  eine  Auseinander- 
aetaunc  verdient.  An  der  Ortbofraphie  dca  Ver£i. 
-mnas  Ree  ladelni  das«  er  immer  ti  nnd  ts  anaiett  di 
und  cz  schreibt,  obgleii  h  dii-  Schreibart  von  c«  und 
cz  von  Uevai,  Versegby  und  andern  ungarischen 
Philologen  mit  Beeht  verü)eidic;t  wurde,  um!  nnrh 
allgemeiner  gebraucht  wird.  —  Der  Scbluss  der 
Sprachlehre  von  8.  ts45  an  «ailillt  ein«  Sammlnng  an- 

Sarisdier  Hedenurten,  Gespriche  üK^r  Gegen»üln4i 
es  gemeinen  Lebens  und  ein  Verzeichniss  ungari* 
scher  Taofnamen.  Hiese  Sammlung  ist  ganz  zweck- 
missig.  Der  Verf.  hat  diese  Sprachlehre  seinem  Schü- 
ler in  der  ungarischen  Sprache  in  Wien,  dem  polni- 
achen  Grafen  JUewuanky,  der  dieie  kraftvoll«  unfi. 
doeh-ngleich  wofalltlfngviidennd  fir  ein  milde«  Kli- 
ma geeignete  S^irache  licbgeu  onncn  hjt,  ziiget  iciict. 

Das  ungarische  Lesebuch  des  Hrn.  von  .Marion 
enthik  prosaische  und  poetische  Aufsatze,  die  theila 
•■na  clawiteben  ungariachen  SchritUlellern  enllvbntt 
snm  Tbeil  vom  Hnt.  i^on  M.  eelbit  ▼effintt  (gröiaten- 
.tbeils  ans  nicht  angezeigten  dentfcbeii  Schriften,  z.  B. 
'Tbienic's  erster  Nabrnng  f  ür  den  gesunden  Menschen- 
verstand uber5ct/.t)  sind.    Unter  den  prosaischen  Auf- 
sitzen sind  viele  Fabeln.    Bis  in  die  Mitte  sicher)  ua- 
iter  den  Ab8<-bnitien  die  Bedeutungen  di-r  yorsüglicli- 
-ateni  Wörteri  ancqrfiMm» ..  Von  $.'tOiS-r  mU  lolgt  ein 
alphabetiatlMf  vKQrterveraeiehniaa  mit  'beygchigtc;n 
deutschen  Bedeutungen.      Bekanntlich  ist  lir.  von 
Marlon  Verfaaser  .^i^i  grösseren  «ehr  scbälzbare|t 
deutsch -onginaclmi  ima  mgariaA'dtniacheaWaff- 
terbncha.  ^ 
Dia  aehr  narein.  nnd  nncemet  lattiaiacli  'gn* 

schrieliene  Grammatik  der  ungarischen  Spiocke  vom 
Hrn.  Proie$s«r  Oubernatli  hatte  lüglicb  .ungedruckt 
bifsiben  können,  dn  sie  nicht  nur  zur  wiilern  Auabil- 
dung der  Muttersprache  nicht  das  Geringste  beyttjuf, 
•Ondem  wegen  der  vielen  Irrlhunicr,  die  sie  entbind 
nicht  ei niual  tür  Anfiliiger  brauchbar  ist.  Wir  führen 
hios  folgendes  «n.   Der  eni*  Tkeil  enthalt  die  eigent» 

liehe  («r.iituualik.  Hii  r  stössf  m.in  ich  ünf.ini;»  nuf 
die  falsche  Behaupinn^,  duss  die  uiigari»üien  V  ocalo 
4  und  ü  Dipltihujigeii  sind.  In  <ler  Lehre  von  d^ 
,  Ipterpnocliaa  #a^t  der  ^Vcri.  ganz  pvdautitf  b :  bey  ei> 
ncm  Comma  miiase  der  Leser  ao  lange  Zeit  inne  bat« 
tvn.  als  man  braucht,  mn  eins  zu  v-ahkn,  bey  einem 
Seraicolun  so  lange,  als  mau  ttney  zah  t,  bcj  einem 
Colun  so  lam«,  nU  man  drwf  sibltt  iUanai  teneati« 
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mici!   Bej  weldicm'  Dorfichalmetser  m»g  Heu  -gen  und  Handlung^,  ynäUt,  »l>J>Wl'-»fafct  «InM 

wafal  Hr.  Gttbeniidi  golerni  JkabaaV   Vom.2eklMn  iv«nelü«d»ne  Nebiuibeitnirainngcn  und  •IndividMK» 

Act  Bfuwgraph^  »»gt  er,  m  fbHbt«  fm  LMm  taate  ^tft;  fa  «elbst  gleiche  Umctind«  nnd  B^din^niwe  der 

dcmissom  et  pcdetentim  etevandum,  und  vom  atlt-  Ilanillungrn  intcn  oft,  trotz  drr  Verschii-dtiiheit  der 

risciis,  er  fordere  demiMam  rt  aliquantulum  lenlaro  Nationen,  .Staaten  und  Zeiten,  ein,  die  denn  natnr- 

vocvm  (!!}.  .Der  VerfaMer  nimmt  zwej  ungarieche  lieh  auch  ziemlich  glci<the  Folgen  erzeugrn  müstent 

Dcdinationen  an,  dt  ia  dar  ungariiclien  Sprache  ea>  ibaHeie        ^ei<he  Mittel  wcvdea  eiir  Srntidbiam 

•mtlidi  nur  eine  ist   Von  den*  Namv#9>tM-n.  ^  dmtlbai-*9tv«elw  aMgewaadt',  fimj^cH  hkmtit  wß 

•tcb4n  einen  Vocal  endigen,  ti^ter,  daaa  «ie  diesen  der  verschiedenen  Manier  nnd  Kunst,  welche  Zeit» 

-Vocal  b«ym  Decliniren  acccntuiren ,    und  doch  ist  und  Volkagrist,  .Sitten  und  Cuhur  fordern  oder  vec^ 

•dieat  mit  dem  Vocal  i  nicht  der  Fall.    Der  Vf.  nimmt  anI.iS6en.    Die  Erinnerung  an  da»,  was  auf  gleiche 

mr  vier  Caaoa  an»  den  Nominativ,  Genitiv,  Dativ,  Weise  geachehen  tat.  und  waa  man  aach  aeinero na» 

Avcneat„  filifartaber  atatt  deaAblat.  poatpotitioneaabla-  Ben  Verlauf^  nach  allen  VcfMlaMaagea  elftdr^Vinna« 

tivales  und  accusativale«  (!)  ein.    Die  Capitel  folgen  gen  übersehen  kann .  wird  daher  dem,  welcher  noeh 

in  riner  ganz  wiMkuhrlichen  buntenOrdnung  auf  ein-  nicht  genug  aufgeklärte  Begebenheiten  der  ncnern 

ander,    x.  Ii.  das  6ic  und  yte  Csp.  handelt  \c)m  den  Zeit  oder  des  läge»  Ltliachti  n  wiU,  mannigfaltigen 

■Fürwörtern,  das  achte  von  der  Bildung  der  Adjecti-  Nulsen  gewähren;  sie  wird  ihn  bewahren  vor  ei- 

•Vent  das  »cunte  von  der  Comparaiion,  das  zehnte  nem  gemeinen  ADstannen  deseen,  wae  der  Unknudiee 

von  den  ven  AdjectivenabetaatmaadMiNeWiiwftrtaia»  tär  waeitaMwaUch  aam»  für  aabr  erhaben,  ftir  #ilng 

das  eilfie  von  der  Formation  der  Sabatandvea  a.  a.  W.  nea  bMtf  ale  wird  ibfi  antreiben ,  die  den  entea 

Kleinigkeiten  handelt  der  Verf.  ausführlich  ab,  und  Blick  blendenden  Handlungen  niehr  ins  Auge  an  fas- 
de&nirt  z.B.  dteSylbeu,  Buchstaben,  Interpunctio-  »en,  und  Schürfer  au  beobachten ;  sie  wird  ihn  anlei- 
nmi  dagaganaind  die  Begriffe  des  Nennworts.  Zeit-  ten,  die  wahren  Triebfedern  «aa  dar  Hälle,  die  ale 
-HMaitaa.  a,  w.  aicbt  erUlrtt  and  «UgetaMne  gram'-  ^deia  Maeinen  Aago  aataiabt»  aa  «acaricbebi;  ai» 
tAairiliaKa^be  Ornndtitae  der  Vertadera^gea  aitt  deto  wird  ihn  vbranlaaaffB,  daa  wabtbaft  Oraeae«^  .Bdlc. 
'Buchstabeh  u.  8.  w.  in  der  ungarischen  Sprache  sucht  Sittliche  und  Oemeinnnlcige  ans  der  Verborgenheit, 
-tnan  hier  vergeblich.  —  Der  ztreyte  Tktil  toW  eine  in  die  es  sich  oft  begeben  hat,  hrrvorzusieben ;  sie 
^niktiacbe Anleitung  cum  ungarischen  Styl  enthalten,  wird  ihn  lehren,  die  Vergangenheit  richtig  ni  wür- 
WM  ia  dem  Titel  sehr  unpassend  durch  oraata  tyn-  digen,  die  Gegenwart  streng  sn  benrtbeilelii  dieZa» 
•iiedM  nnd  phroMotogia  ansgednickt  iat.  Der  Tcr£  kanft  aebaeÜriditig  an  ahnen;  sie  wird  Hrti  oadlMl 
bat  seine  Anleitung  in  Fragen  und  AlilWdrIea'  ge-  isine  e'rwänscbte  Gelegenheit  geben,  ein  mehrSseh 
bracht,  die  oft  ganz  unschicklich  sind,  B.  hnf  die  anwendbares  Urkbeil  mit  Kraft  und  Stirke,  zmn  Be- 
trage: quid  praeitat  Elesaiitia?  wird  geantwortet:  aten  der  niedergedrückten  Menschheit  allgemein  aus- 
^legantia  puritatem  per  certa  et  exquisiu  loqnendi  zusprechen,  wenn  es  gefabrvoH  ist,  ändert  der 
^teert«  qnae  vnigo /»«w«r<l<V/muj.  (^ujsi  ad  splendo*  Wahrheit  eti  btüd^jen,  vnd  veoMberisch  an  der 
Kn  C^^nvestit  S.  ifi^— Sgc  ist  eine  alplHibetiaobg»>  Menscbbeitp  «Ott  su  acbweicea.  —  FrejUck  OMia 
'tordnete  Phraseologie;  dann  folgt  eitie  Sannninng  v«a  ktbirder.'welcaefnit  dieser Htnsicbt  an  daadrhe  crla* 
tingarischen  Sprüchwörtern  und  ungarischen  Brief-  nern  \Till,  um  das  Neue  zu  beleuchten,  eine  tiefe 
hddresseii  (in  des  Vf.  Husarcnlatein  Cortesia  genannt).  Oeschichiskcnntnis«  besitsen,  er  muss  gewandt  seyn. 
Der  Drutrb  ist  vo|l*r  Drnchfabltfr,  Das  Werk  wiid  am  die  wahren  Aebnltcbbeiten ,  die  nicht  überall  in 
Idtlier  df«  Mabdataria  Udgdiavailaebrea«  -gMeb  iilnrKea  Zttaea  anaedBatet  aia*»  vollatindig- 
--i '  -  MDebien  'dobb  dC»attg6riWclKrf9pttttbleMc«i  V«r-  *MfiMlhlMfi,  efarf^favolfT  «m  dIeWbta  AuawtU  sa 

ieghy's  und  Märton's  recht  viel  dazu  bcytrag^,  den  treffen,  geisf reich ,  um  fie  treffend  nn^uwenden,  ge» 

'apracblusiigen  Deutschen  die  von  den  Äusitindern  bis-  fiihlvoll.  um,  was  die  Menschheit  anseht,  wahrhaft 

bar  ao  verkannte  ungarische  Sprache  bekannter  fn.  zn  emp&nden,  eifrig  für  dns  Rertitc  <nul  Gute,  um 

'machen  ,  and  in  einem  cünstigen  Lichte  daraatullen.  aHes  aaf  den  edelsten  Zweck«  Menscbenbildang  and 

vad  mUcblen  docb  in  Znbanft  Oraianfedkea,  ilda  » Mtoiadtorarohl,  sa leifbn,'ffrfn gebildet,  anafca^flA 

■  jfie  dea  Hra.  Oalrinailb^  4A%idrttckt  blaibtal  andere  vor  feder  gemeinen  Ansicht  und  Darstelhang 

ru  verwahren  ;  endlich  wird  er  nicht  vergessen ,  dass 
die  Welt  keine  Maschine  ist,  deren  Itüderwerk  im- 

J  L  T  E    GESCHICHTE.  mer  nur  auf  eleicbe  Weise  und  mit  gleichem  Erfolge 

fortlauft,  und  nur  etWa  bisweilen  in  Üel  gesetai  aa 
Unstreitig  kann  die  genauere  Kenntnis«  der  alten   werden  braucht,  das«  dem  Weltlanf  keine Wittemnga» 
Geschichte  mit  Vortbeil  snr  Erlliitemng  u>id  Betrr*   periodcn  gesetzt  werden  können,  dass  keine  Schick- 

•  theilung  manelu  r  neuem  Ereignisse  benutzt  werden,  salsnothwet  dipkeit  ihn  bestimmt,  fondern  ein  höcb- 
Dieselben  Leidcnschalten  und  Begierden  wirken  im-  stcr  Geist  zwar  nach  ewigen,  aber  uitrnd lieh  grossen 
mer  auf  dicaelbe  Art  und  mit  demselben  Erfolge,  ob-  und  vielfach  auwandiiarenOeaelzen,  leitet,  um  nicbc 
gleich  unter  rerscbiedenen  Modificationen;  dieselben  '  überall  au«  dem,  was  sonst  gcacbah.  kek  zu  folgern, 
Chaiabiere  aeigea  lidiBAcr«,  in  gleicbcn  Gctiaatta^  WwaaaaoCbwaiuliggeschebeainäaae.  Zwc^rScbri^ 
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Geschichte  der  ersten  haiserliehen  Familie  im  Bi  mi- 
.  Mheu  Staat*,    Zur  Verglcicbupg  (ici  ViurfAll«  uo* 


>ern?'  —  Anf  (Tfe  SmlliMll^  ISW  Afr  Verf.  eiti  G«- 
mMlde  von  Rom  »dt  der  Zerstörung  Karthago'»  folgefi. 
E»  Mk  aalt  oinem  UmrUs  de*  Gangs  der  Cvltur  d«r 
Völker  an,  der  «ich  mit  der  Benaerknng  schlietai, 
dasi  jcd«  Vcriming  von  pl)ysi.<chcii  tind  moralischea 
G'sctsen  eich  unabiituU rlich  «hircli  sich  selbst  b^p« 
•traft.  Das  Gemälde  homa  si)b»t  lasst  die  wicbtig- 
itanZägcsehr  gut  auf,  obgl^rh  nicht  aäle,  und  zeigt 

<romeiulioIi  <lieUHteme]iainaj|  Aei^CFHCclien  vo»  allm 
'     ■  Dc^Vrlf.  tcliiclrt  in  ^ner  £iill«ta«g  «dn^»  1äb>  Seiten.    E$  it/t  «Me  febr  fcdl^nde  fifffleHtitaig,'' 
■  li«*r   gehörige   Bclrachtmi^ei»  vtlraufi.      Es  ist  ein    imr  gelrpenllicb  cini^pstretict  isi :  Jie  g  .hrcmlc  IVIos«, 
-  tchwcrea  Wort,   -welches  er  folgendermaaBSCii  ans»    für  weiche  die  bestehende  Foi-rn  nicht  mrhr  taiT^t, 
^ glicht:  Enrops  hat  tob  Bn-bsTaa  nkhu  mehr  »u  fircb-   aacbt  Überall  eineii  Answeg,   und  bricht  irgendwo 

•  ab^nr  detto  mehr  tmm  JDwpatiaM«,  -4«  im  furcboHf  '  gewias  durch»  WeiM  die  Form  nicht  nachgibt,  JEwt 
-^ftriXnehertigVcit  ftin  fmf*  WovffiMlMr,. Mb»      53  ßngt  die  6e««lnch(»'  der  Imp^toren  an.  Dto 

T\tn  Ans<hrnck  he»ti«fr,  den  Untfrnehmunpsgcist'  Ixscluiinlst    erste  Abschnitt  Stellt  den  CSsnr  auf.  in  dessen  iriihfte 

•  und  dir  Gcistetktufi  d«r  N»".ni  libmi,  imi*ro  er  lie  tu  Geschichte  «uch  die  SchildentHg  des  stolze»  (ttnd  cit- 
'4lnfbHMg«)r  Ok-davagiiiid  MecliMiitdwrTMn^Knt  gevrühm;  Un) Poinpejiis  eiiipesrhlosscii  ist.  In  der Verglcichung 
-Vhato  mmht  -fta-'daa  FdIgaB  dar'  VcraehtaJtg  und  T«r«pot-  '  beyder  köntnt  aocli  ioigend«  Stelle ^6r;-  üBeydt  v9a 

•Mig  dw  tt«dlaW€*»wa>-d<rLAaimitd—i%,  '•nwitmtik-*  <in^hencrer  TlaHgfceit,  Äer  PompejM  iMr  tü' dfln. 
'  dia  cnropliicha  Menschheit  Ton  GtntnlAqtt  art'OcMfatita  entscheidenden  Aagenblicke,  Cäsar  immer  mit  deta 
iiStmer  mehr  (^cschwieht,  emnerrt  und  biMtalilibt  ab  trft^  Ringen  nach  Vollkoinroenhcit  in  allini,  Avas  er  triebt 
de«  droht,  bii  sio  ein  «bin  «o  wiiiiigej  Bild  gchihlo^tr,  big  zur  piliizlii  heil  ICrmuttinig  <\ts  hu>r|icrs,  AVflche, 
'  i#«rlirtkppe!tar  Form  darstellt,  als  die  i:.ichbdiinie,  ■»♦cleha  wie  bcy  l'eter  dem  Grossen,  pjii  Inn  liU  rlichein  Kopf- 
•iHatt  iu  öMni  5»  Bltntocftiöpfen  u<bti'  Dabin  war  e«  ciiiit  - '#vb  und  JinlimerBuf^neii  Endigte.  Iiis  zu  kold^t  r  Un- 
•adrdam  ttmdak^  a> '  dalihMartWair  ;aüd  hi«filr«U«»'Efe- •>#ienscbliehkei(  köonie  ^br^eiz  se^  iiih 

r^l^bMhm^  ReW  f«iltiatnaBt  "«r  'v^rttfi  fo^lMtfdl«.  i^lbH  tf^lith^ni  Syetift%  G^9^^  kortHt^iiihm  fvgkn 
Tcrtchilichrs,  keiner  entschlotstneo  Hiiidlutig  mehr  f»hi-  andere  lieilig  seyn?"  Licht  -  uiu!  krafivol!  ist  die 
gt»  Gesindel.  *lt  «s  den  Batbaren  die  Tfcore  öbieta."  rapide  Uehersicht  der  Theten  iindvAbsichrteti  Casars. 
^WAnche  in  dieser  EirtteMnng  an£ee«te]1te  Behnuptoli-  Sie  befriedigt  auch  den  ln-mu-r  diutlr  ihre  xanuMa» 
••Mn'diiriteli  aber  doch  nifht  ttnbedingC  «rateraehr^  >  nier.  Trettich  tceisa  d^r  VerfiMer  mm  McbAu 
tfcii:'We«d«n,  iHe  irenn  g1eicl»«<i  hi6hau))tet  -  VteMtid^  nirf  leiiifrii  OmfMAi  m¥hr  ' 

•yfftrd,  das8  das  öffentliche  und  häusH che  Leben  der  'Farbe,  mehr  Reiz  zu  pehiii.    Die  Quellen  ftib*t  er 
"^ifTbetherrscher  und  ihrer  Familien  der  sichenteMzas-   nir^«jnds  an,  es  geliörtf  dtcss  nicht  zu  seinrTn  /x^'ecktj 
"gtab  tür  die  Stufe  der  Aafklirttng  und  lür  die  Sitten   kuth  vfat  es  lt»r  denselben  nicht  nöthie .  jrdcn  ^hi- 
■"dt»  yolks  %tyt  uind  das  treuctte  Gemllde  von  den  in   idneir  Umstand  genauer  nach  der  Zoremssigkeit  dier 
ffedena  Zdtdfter  kerrJdkenJem  LMlen  und  Neigungen   Quellen  sn  prüfen;  es -war  hinreichend,  wenn  et 
gebe.    Dnkl  der'Ve^f.' ««tat  ftacfaiier  selbte  bfMcU:.  nicht  ttnvorbnr]^!.  and  für  d»s  G<'m»lde  brauehBar 
vergeWna  efAtetein'ilcH  ¥o(n  Thrtfn^  bef*ll  eirttelne    trar.    Dass  er  die  Oncllcn  bisweilen  gebrnucbt  hat, 

 ^   1   ....._j:„„  />»  -L.  J          -11  1   i    r   I    .        •■•        1.     •  1    _     ~  (B 

folgrnddtf  b»> 

neratorcn  zu^bun.  Auch  hier  sind  manche  Bejye- 
Dcnhrilcn  treffend  mit  einem  Worte  brzcichiuL  So 
faeisst  die  V^rfffndung  des  Antonius  mit  Lepidu»  „ein 
Tfaeaterrtt^rftli,'  Wodurch  sich  so  viel« 8  in  dcT  röm, 
Gesch.  entVcbeider.«*  Ater  auch  hier  fnrdehi  mandie 
Angäbet)  eitiigi^  Berfdftiguns,  iirie  xrttoi  tt  xtii  am» 
tonitis  hHssf:  er  vrrgass  (Lcy  Acliunl)  Flofii'  «''d 
Heer,  rille  der  Klcopaira  nach,  und  liehilte  mit  ibr 
fort,  his  (T  keiiMii  Aiisw«^  als  Selbstmord  vor  eiih 
■ah.   Da  Klropatra  ihn  Cur  nicht  acben  wollt«,  sich 


de«  Volk«  fai  ftfcr  Zeit'  VerM^^  trir  den  Ycrf., 
'  in  deaaenf  Behauptung  allerdings  viel  Wahres  lirgt, 
^cht,  SO  will  er  sagen,  ans  der  herrschenden  Lebens- 
uhd  Handlungsweise  einer  fortgehenden  Reihe  von 
Retenten  (wenn  tic  anch  «cwa>inmal  nmeArtidkta 
>^H?ff)  iä»e  rifeh  <4it  sieMKbif  tfchenflr'  SiMiim  a«tf4ta 
politischen  und  morjlfsrhen  Zustand  des  Völks  irtd 
die  herrschende  Hi  iikuDgsai  t    niarhcn.     W^cnn  in 
einer  amlerti  Stelle  gesagt  wird,  ilic  (jeh-chichte  der 
ersten  römischen  Kaiser  falle  in  di«  Zeiten  hoher 


Cultnr,  so  gestehen  wir  diess  gern  an,  wenn  ron  «elbtt  in  ihrMin«o1enm  Snsperne,  M>  konnte  er  woH 


Culiur  der  Geist«  skrüfte, '  nicht  der  tittlichen  Anlagen, 
und  von  Cnliur  gewisser  Wistenscbaften  Und  Künste 

die  Heiii  iji,  aber  (Ith  folL'indeii  können  wir  nidfat 
bcyntUclitt  II :  „sie  zeigt  jede  Tugend  und  jedes  Laster 
in  ihrer  Vollendnnp.**    VVo  sah  man  damals  noch  eine 


nicht  immer  mit  ihr  forlÜi  br  In.  Weit  richtiger  ist 
die  folgt^de  Ansicht  von  Ocia\i;m:  .,lii  beständiAr 
Furcht  \  or  Meuchelmord  und  deshalb  grüJstcrjtbc'ila 
imPanzerhcitide,  tief  sebeu^t  durch  t^smiUentio^lucVi 
genoss  nun  uiitir  dem  Zwange  ewiger  V^McIluhg 


* 
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-the«<c  «linif»«  Vwg^o'if»«'»  clfr  HoiT  liW  Lebe)i  und 
^^noöcon  von.  vil'lli  1  i  lit  loo  Miliio.neu  Menschtn  z.u 
tMItfitt  9iet  sHvrr  der  t\  dl  ;iu  hpiescn*«  H>hI  ikuiiQch 
Jlari<kte ersieh  aii».d«?a  Miatitcben  uiwH  afcikanisrhcn 
nProvhtson.  an»  Spanien,  Gdlien,  Iialica.  Sicilien. 
.  unti  Gricchi  uland  nicht  die  Ge^u<}mlif:ii1.(  ii<>n  di)d 
;  die  HiilUniittt  I  des  feinern  unnjichen  .Genus»«» 
■  Tfr8ch4ileii  und  mit, aller  KwMt -nicht  die  inpcf« 
(.SülrlMI.  «Qin«C  Q^m^nrng.  gefaen«  Wtbdl»  die  Bebe^r» 
«•eher  'Bev  .eiriteii'«iiin>pli>clien  Stuitan  .jetzt  geniwf 
,*cn4»*  Wir  halten  es  für  einen  Fehlen  der  Nacli- 
,<lSsii!;keit,  wenn  es  S.  35  beissl:  Octa\  ian  liess  sich 
diui  Consulat  auf  zehn  (Jabrc)  und  dai  Tribunat  auf 


tc  niporellf  UViSlinlirMtfiÄrm*  ^B*r V*rf. »:'«ib«n  duxch 

b«k«niM,  halt  «nwr  deinQiallm',.  ^krtiugoittmi^' 
fähig,  anführt  wenn  cie  venchiedeno  Berichte  ent- 
halten, mit  e*nauder  vergleicht,  in  Aneehung  einzel- 
ner Anpah' n  rrlSiilert ,  auch  Gihhim's  ^^  ci  Ii  b»  t)ini»t. 
und  ei<'h  nicht  bloM  an  diebchiiüerung-dMlAJbeo*  des 
StUicbo  geV|«le:ir4  ,«oa(^)ei>  '<{Mch.d4«  jBcitb(ig«b«Abei- 
MO«  di«  ntt  jeoen  insig  vrtacblwigcii  «bd .  .enlUt. 
.ait^GMlae  wvfMItti  Mdb»<Oafdl*l:>«(«l  «rtta»  wird 
.  Stilicho's  Herkunft  urnl  C^iiarakter  ni^d  seiiu  .Gf^- 
achichte  untrr  dem  haiaer  Tlutodn»iM8  lUtgc^trlU. 


.1  lebenyl«!^  geben.   Du  impmrium  wurde  ibm  auf  ;^ehn 
fahrenließ ' 


Seine  llerkunüt  undAcüheiiBjiigend  i»t  in  Duiikdlioit 
gebiUit.   Au«  Zm.  V«  S4»iCkttd.  «le  laud.  ötilich. 
(nnd  naehber  lyild  ant*«f«bn  bald  auf  fiinC        iC;v«rg]icba«i.  mit  dea.-danuiligfln-  röoai^cben  Qif- 

^Jahre  verlängert)  und  die  tribunilia  potestas  eriiielt  er  :  tetsen«  nadi  welchen  ridi  das  Kt;de  der  Mintfe^jiti- 
.  fiir  immer.     Auch  wurde  Tiberius  nicht,  wie  e»  i  rigkeit  mit  d». m. i5öten  iahr«^  cnJigte,  »cbliesti  Hr.  ^, 
•  S.  88  beiMt.  an  der  Julia  Tochter,  «oudcrn  an  J\ilia  ,  4«««  er  um  359,uu(er  des  CiJn.4tjiaiu«  hegierung  ^r- 
«elbst,  als  ihr  dritter  Gatte,  vicrmählt.    £«  a^i^uo»  .,b»raa  Warden  M).     Allvin  es  i»i  nicht.  w,aUr«cbei9- 
.jlMch  mehrere  solche  Nachlässigkeiten  aufgefallaii.'  So  t  lieh«  daM  «r  im  Si6sc«n  Jahr  des  Alters  aej,  Gencifl 
.imUi^  at  .S».  too.  Z.  10.  ilicht  beiaaen.  Armeen,  son-   gowordcq»  «n«iL.«pia«  (tebi¥t  durfte  wohl  ^üJier 
,*dem  Oarden,  oderPiltorianerni   Caligul«  ging  nicht .  gcnetct  werden  möaMti.   ,Daaai,,«r  von  ücbtirt  «Sn 
-\virkliih  nach  Uritnnnicri,  wie  S.  ii6  steht.  t^.inJeru  .  Vandalc  \v:ij,  isi  dem  Oros,  Vi  1,  38«  tu  glauben,  dass 
.  nur  ans  Uter  Galliens,  und  da  befahl  er  Muscheln    er  ifu  p>Uuiuischea  iWpt^e,  jvieUetciil  an  den  Ufern 
.-«nünileBcn.    S.  12C  soll  sUtt  QprntMii^ff^  %.  15.  Bri>  ,  .der  Donau  geboren  worden,  wifid.ausCUud.  de  laa4> 
.tannicua  stehen.    Aber  dei%.  ^Ofc^  tl»)t  •  der  Vef f. .  $«r.  ,ai.  gdbiftr^wwn       «ac«|d|iiW«4i^  QatM  kp- 
:  S.  «09,  135  Unrecht,  nqdi  i|achr;d6B,  Olvitten,  die  .  daHM>t)>,'  Swn  Vatar  wir  Gavaral  i«  PiawOii'  ^ 
kcinejwegrs,  wie  S.  144  behauptet  ist,  eine  geheime    Valena.    .Stine  Talente  koiniten  hier  ijiit  Krcbl 
Ge-'ellfchaft  bildctcg.    Uebrigens  werden  bisweilen    schildert  wfrdcn,   aber  die  Sehilileruiig  seines  Cha- 
.  Imperaiui  i II  » iitsthuldigl ,    wit  TiluriiK  t.,    ruklers  wurde  am  Selil uss  ilcr  LcbensgcftiUichte, einjfn 

i.Nero.S.  1^1 1  in  Ansehung  de^^rn  der  Zweitel  wieder  .  acbicklidijcn  l'latz  gefundei^  haMvi»  >  U^T  Vvf^  achal- 
cneagat  ■'Wird,«  ob  all^  d>is  iiüsc,  was  man  .ibm  hcy-  >  tet  biei;;  einen  Ab/-i>s  der  rwffiiyhg^jOtäcbjcbte  ,<4b 

~  .....  hinrfi- 

b'on  N'ale^ 


f  legt»  g«^iinr1ct  sev.  pM  Vorau^di^e. iat  dio,Zfi-  .  Cöaauntiii  .bif||Upttoriua  ein,,  £•  wfai^  w«l 
j^fianient^asunc  und  lebhafte  oanteUang  dqr  .eia^fl-  cbeod  ein  Geniil]de.4Üt;s  rüntiaeben  It^icb«  .v 
' «an,Zü§e  de»  Gemäldes.    Der  Virf.iiser  hat  |()B|f.-äbfi    ---  --- 


,1 

,  gena  nur  an  die  alten  Bcgcbepbciien  gebaltflOi 

•  .  .  ..[:...'  .• 

tltaviui  Stilicho,  ein  Wallenstein  der  Vormcit.  Ein 
Beitrag  xum  letzten  Tbeil  der  rOnilcben  ■  Ge- 
tdiidite.  •  Vin  elMteüm  FMinmM  Si'knUe . 

Prot  am  Gymn.  zu  Gotha.     Alt^nburg,  Rinekache 


tinian  nnd  Valens  an  /.u  «niwerfen.  Wir  miichien 
die  Schilderung  des  rbefniosius,  die  Mir  als  l'ro^e 
dc«Vortraga,vom  Vf.  hfrsetsen,  doch  nicht  ganz  .unt<^- 
achrdben.:  „der  letzte  uuta^  allen  römisfben  ,J^^• 
•ern,  der  d^.,gfini^  roasitcbe.  Heicfa.ihehentadi^, 
selbit  an  der  Spitze  seiner  l'riippen  erichim,  und 
mit  starker  (hier  wurde  live.  fr.  j  lieh  wohl  gesetzt 
haben:  oft  acbw|inkender)  Hand  i|><^^'^<'.^el  die««»  i|fr* 
.  ,.Bochbandlting.  1805.  VIU.u.i^S.  fl.  ,(iaiv>>    :;rüUeteu  Staats  .)iielt.  .  Ott  ea  gluiq^  wahr  jat,  er 

von  cbristlidie«  Sobriftitellern,..4ie  ihpn  »ialea  f« 
Nur  in  der  Einleihing  atellt  der  Hr^Vf.  die  bey-   verdanken  hatten,  lu  frevgebig  gelobt  ifird».  daaa.^ 
den  Münner,  die  der  Titel  nennt,  in  eine  Parallele,    mit  blindem  Lifer  die Ariauer  u.  Heid^-n  Vjrrt'elgte,  äaaa 
„Ware  es,  sagt  er,  meine  Absicht,  eine Vergleichung    seine  ungeftütne  llit^^e  ihm  oft.  /ai  blutigen  .Auftritten 
.  zwischen  beyden  Helden  za  liefern,  so  wurde  ich 
„  die  Biographie  des  Wallenstein  »eben  die  des  Siilicho 
1  stellen,  vnd  die  AcbnUchkeitan apd'Dnllnilichlieiten 
,  zwischen  beyden  mitBeytpielen  anacbaulichmachten. 
Allein  überzeugt ,  dass  solche  Parallelen  der  histori- 
schen Wahrheit  öfters  mehr  Eintrag  tbun,  als  wah- 
;  rcii  Gewinn  verschalfen,  habe  ich  blo«  die  Absiebt, 

j  das  Lab^n  .Stilicho's  nach  den  bestea  Quellen  npd,  sti||^keit  »einer  Ke»«rai^g  d.aB  Aijaehai  dca  tä 
.,  HiilfsRÜt'teln  sa  eirzXhlen.-nm  dadnicb  nieme' Leser'  Reielw  noch  eine  Zeit  Jai^aufiecla  «atbiell:.** 

an-eiiten  grossen  Mann  der  Vorzeit  au  erinnern  u.  s.  f. 
Und  in  der  That  war  Stilicho  kaum  ein  Wallensiein 
'  der  Vorzeit  su  nennen,  denn  bey  einigen  Aibidith- 

'*  keitea ianden  aich  uu^eich tneiurere iuiUvidoelle  und  .wird:  «».im  I«{>efi^,^a rc|jiüschjca,Jieichs  iw;rscb|Kn 


biuriss,  und  dass  er  in  ,dca  Augenblic^teniAlcr  ^l}t>B 
sici)  einer  üppigen  Trigheit  ubej;Ues|:,  al^||sat  a^b 
doch  nic^  leiMneQj         er  ein  C^qMiit  »on  Kraft  ' 
(in  so  weit  nämlich  dieicujchr irom  Kkrue  gelähmt 

wui  ile' ,  ausu(  bmeiuler  Klugheit  (wie  lilsst  die»e  sich 
mit  unbcauriiiener  Hitze  v«-reinigcn ? )  und  hriegser- 
fahrung  w  ur ,  der  durch  die  (verbällnissmassigi-)  Fc- 

rftmiacbrn 
Wenn* 

er  wirklieh  ein  SO  "grosser  Uegcnt  war.  wie  hi)::nte 
ei  iiiihl  ilcn  innern  Zustand  des  lieichs  verbijssern, 
von  dem  gh  ich  d.iraiif  t'ulgendes  Gemälde  einw  ürfen 
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niüg  «Ir  r  iiiisinnignen  Ver«:liWMi«lün|''urtd  dwi.ii&tf'* 
tkisish?!»  Cub.il(.'rK  die  Vornehnaeil  sachii*«  durch'idtas 
.'•cheiii'u»  piäii^c  l<»«rer  Tiu-1  d«-ii  Mangel  an  innernr 
Vierihe  Bu  v^rbcrgi-ri ;   die  Tninpen  rntttj^tm  der 
aciiwi'ien  VVtiHV'nnwtan^  ihrer  Vorführen  und  illVi* 
finftloaifskeit  machte  dte  Aatnahakc  dtir  Barbaren  in 
rOtnücfK;  Kripf;sdiemi»nSttiig;  daa  Volk  wurde  dnrdi ' 
ri  l^  M ü  Ii  Dl  '  |ioliti»chen  Dcapotismus  iiied«ret-lK ugt 
und  ira  trschl.iltriidti»  MiiMigi^ang  erhallen;  die  Pro-' 
vinkcn  darch  hurte  AOllagco  («driickt,  ihrWohUiand 
anrniiie»«  ihri  Sictm  verdoiHDc».  Da«  übriatcmhum ' 
wMw  iD»1ivtK«r'BiMo«ig  answlitigcr-VOllier 
Veredeltmg  dpr  aTV!-!  :irtr  frn  R'öiner.  —    In  W'iasen- 
8Chattc-i)  und  hiinsieii,  im  Ltbcfi  und  Wirken,  kurz 
wo  man  nur  die  damaligen  J^fimer  lnüriichlet ,  sieht 
man  eil»'.' WidcrhriisÄ  des (leschmacks,  eineScIiwäch« 
nad  Kraitk'sigki  it .  lie  den  baldigen  Untergang  ihrer 
Rricu«.mit.GeNYtadbftä  vjni^nUi«iiijk9>t|\';  AVü  yrohl 
thiu     Hält,  MH  din^tft  aoda'nn  raft\  mhtcn  in 
di«-.-.«!!  tiaiirinfü  Zeiten  einen  Mann,    wie  Stilicho 
atlttr«-'teu  zti  xcht-n,  der,  ohi>e  von  Geburt  ein  Körner 
gitittifn,  durch  einen  heldenmiitbigcn  Geist,  Khig- 
beil  ond  Tbitigkeit  da»  Bild  c>u«a  »Imn  Bdineia  «r- 
neaerie  und  ein«  Stiitw  dct  wankenden  Staate« 
■w^»rde!"  nnd  diene  Worte  lehren  zugleich .  ni  \i  f  l- 
chfin  Lichte  der  V'frf.  den  Stilicho  selbst  erblickt  und 
dai»U'lll.    Schon  ■^y.'j,  wurtlc  er  als  Gejundter  an  den 
peraischtn  Hof  gt-echickt,  und  er  ma»«  ülles  nach  dem 
Wunsche  do»  K«Mrra  «oagerichtet  haben ,  denn  n»ch 
der  Kuckkehr  gab  dieser  ihm  seine  Nichte  zm  G«>  . 
nahlin.    Kr  7,01;  baM  daniut  ^egen  Rarfouren  in  Thra- 
Oten  (wahrsh  i  iilu  h  Gut  Inn)  durch  il  >  nn  i  h  1  Hufin 
«•kaufte  WrraihcTty  (durch  eiiu-n  DruckJehlcr  li<s«it 
aaalkt  Verrath) 'Promotns,  Stilicho's  Freund,  gcütllen 
Ww;  .Stilickio  iHcht«  dicaen  Tod;  «chon  itzt  sachte 
llvfin  ihntsD  «tiiksen.    Die  Siege  über  Arbogastea  vtt- 
achaHtcn  ihm  die  Würde   eines  Generalissinm»  im 
Orient,  aber  ir  nahm  von  diesvr  Zeit  an.  im  Orient 
nicht  wieder  seinen  Aufenthalt.    Er  wurde  nach  des 
Tiieodösins  Tode  Keichsverweaer  im  Abeodlamle,  uod 
f«cltte  vergeblieh  eine  gleiche  Würde  in  den  Morgen«' 
Uodern  au  erhalten.     Diess  macbt  den  Inhalt  des 
«weiten  (.apitela  aus.    Hr.  S.  hak  es  nur  fnr  miig- 
lich,  nicht  aber  (ungeachtet  Claudian$  Zeugnis»  durch 
Zoaimua  anteratiitst  wird)  für  gewias,  daas  derater» 
bendc  TiMlldos  den  Stilicho  zum  Vonaiittd  bejrtfcr 
frinaca  «rnanM  habe.   E»  hielt  äiMt»ent  n«cb  dea 
Kaiser^  Tode,  tridtt  nnr  in  ^er  Armee  mifae  and  Ord- 
nung, sondern  beleBligtc  am  h  die  Grenzen  dea  Abend- 
lands und  erneuerte  die  Kundiiiase  mit  den  deutsebeu 
Völkern.    Die  Schilderung  dea  ftafina  bat  treulich 
nur  den  Claudian  so«  GewibraniMUi*  einen  Dichter 
lUld  Anbittgbr  de*  Stilicha   Wir  geben  dem  Bm.  Vf. 
Recht,  dass  Cl.,  wo  e»  auf  öjleiitiirhe,  ÄcAd/////*  Ttiat- 
aachen ,  und  vorncmlich  auf  die  Zeitfolge  anköninit, 
den  V  ortug  vor  dem  »jiater  lelxüidi  n  Zosiniuü  \  t  r- 
dituC    Gegen  die  Beschuldigung  des  Milicho  beym 
Oaoiin»  und  Üutilius,  die  beyde  ihm  abgeneigt  achei-  ^ 
t>  «r  JMb«MliiM3ii04eo  Ahticli  cttr2uaitii8ianf  < 


0Viechen1ahd»'^Mfe^aVliillllftt'4arV£  ibiniH  Hecht? 
iA(9ph(ttz  und  mit  ehe«  »b  vi^Mni  Wnüa  verwirCL  eti 
di^p  Vo^spiegelong  deS  „schmefchelndm**  IMeliters,'* 

Stilic  ho  habe  sieh  aut  de»  griechischen  Kaisers  BelehV 
zum  zweitenmal  (wie  3y5>  zurückgezogen,  und  zieht  > 
des  Zosimu«  Darstellung  vor.    Aber  sein  Stilicho  er^> 
acbeiot  dabe^  iticbt  Tortheilha|t.        ein  durch  dioi 
Pane  d<tt'6lüc1t«  nnb««onnen«r»  die  Feind«  vci«9k>.t 
lender,  und  den  Genüssen  d^T  .*«innH(  ^iV.i  it  nachhän-' 
geadci  Ftiiilierr."     *»o  getUthman  in  W  iiiirspirüche, , 
wenn  man  -feu  zeitig  ein  ganzes  bild  ciuc»  Mannes 
auAiiellt.    Di«  Hofintriguen  hfitten,  so  weit  sie  in 
den  Quellen  offen  dagegen ,  noch  etwas  genauer  ent-  ' 
wickelt  werden  sollen.    Daa  dritte  Capitel  beschäf- 
tigt sich  mit  dem  gildonischcn  Krie^.  Stilicho's 
cig<  iinutzi^e  Politik  verstaiiete  ihm  nicht«  lür  dio 
AuibiUlung  des  Honorius  xu  »orgrn  (wenn  anders / 
diekcr  gute  nalürUche  Anlagen  hatte).    ..Nur  beschif-  • 
tijtt  nrit  dc^  Füitenuig  des  Federviehs  waduHonorioa  r 
roB  und-  mmriseend  «oit  nnd  Verbf  n«te  in  steter  Ab»., 
hingi^keit  von  denen,  die  sich  seines  Vertraucii»  be- 
müchligt  hatten,  »ein  ruhmloses  Leben.**  SiilicUo 
strel  te  auch  nach  lier  Gunst  des  mailandischcn  Bi-  ^ 
acbeft»  Ambrosius «  und  cewann  daa  Zouranett  devr 
Geii^ehkrit  itnd  dvrch  diese  dea  Volks,  to  Vfi«  er^ 
schon  das  Zutrauen  derArmr-t-  hatie     F»  -wirr!,  ws«i 
Kce,  gluubt,   richtig  erinnert ,  dass  OiiJo  iiui  ^urgc-j 
geben,  <  r  wolle  Afrika  unter  die  Herrbchalf  de  s  orien- 
talischen Reich!,  bringen ,  und  dass  er  vielu4ct|r  >«ine 
Hcmchaft  dort  habe  gründen  wollen.  D«t.Ver1ua(, 
Wtro  itir  das  abendländische  Reich  unersetzlich  «.e- , 
^esen.   £s  war  sehr  schlau  erhandelt,  dass  Stilicho. 
das  Urüieit  über  Gildo'^  A  blMI  >'em  römischen  Senat ' 
iiberlieas.  Di« Nachrichten  derüirchenscribenteu  von  , 
Maseendi' SUk  fibtr  seinen  BruderGildo  sind  nicht; 


übvffiofen.  änmt  nach  Verdienst  gewürdigt.  Den 
Ruhm.  o«n  Stflioho  dabejr  «ich  erwarb,  nnd  den  eine , 


noch  erbailen«  Donhsitule  mit  einer  geschmacklosen 
Inschrift  der  Nachwelt  verkündet,  beileckle.er  bald 
daraut  durch  eine  Handlung  der  niedrigsten  Eilet- , 
sncht.^die  Jurmordoug  iMaaoezels  (inzwischen  würdQ 
Itec.*dieiwNarbrtcbt  oodi  mehr  problematisch  aufge- 
stellt haben,  Zosimus  scheint  einem  Gerücht  gefolgt 
7^u  $t:}n,        duch  niciit  al]geni<'iii  War.)    Im  vierten 
Capitel  wird  die  Geschichte  der  Regentschaft  des  Sti-  ■. 
Ucho  bis  zur  V  ertreibung  der  Wesigothen  und  au  dem  - 
fiqrefiichen  Triumph  d«  s  Hon.  und  Stilicho  403  1 
«Mtal.    Wihrend  di-r  Orient  durch  die  Empörung, 
des  Gainas  und  Tribigild  erschüttert  wurde,  geuos» 
der  Occidi'nt  einer  siehern  Kuhe.  die  selbst  das  ge- , 
walitbaiigc  JJcstrebe»  der  chrisiiiche«  Biacböfe,  oaa,,i 
Heidenthüni  iiu.izurotien,  nicht  «i()rte,   Di«  SibyUi« 
nischen  Biicber  scheinen  nicht  schon  3«^,  sondern 
40«  noch  vorbanden  gewesen  au  »eyn.   400  gelaugte 
Stilichir /.um  ersten  Consulai.     I)  e  Meinung,  das« 
Alanch  bereits  4()o  in  Italien  vorgedrungen  sey,  Iw- , 
streitet  llr.  .s.  nicht  nur  mit  den  v  n  du  üujt  bereili 
gebt-aiictiteu  Oriuiden.  sonder»  fügt  auch  i)0(^jniiige 
n^ue  bey.  ■  AUHvh  wufd«  auf  i^em  490  aogetirelp- 
Ada  Ztt){e  <iiifGh:jSebviMiglMit«Q  und  üatwhMidtpi* ' 


Digrtized  by  Google 


ßLOL  W% 


gl  «ö  •*nfge?iat'o"  •  «^•*»  <*  «rBt  im  Herbst  40c  in 
itt  nilUDi.  ttes  Abmfei>  |tqnV«K:lv«r  Truppen  aus 
k  Stovimen.  Jie  nun  gt9»s«Wthftt»!  4er  xWcUel- 
lUimTrttte  ihrer  Einwohner  ü|)q(lwa«4. 
•ntiekttWiRt  Her  Drang  der  UmtMnd«.  Pm  *ir 
We»tgothcn  König  von  dem  in  Asti  belagerten  Ho- 
noriiM  einen  Vertrag  erzwungen  liabe,  tindct  Hr.  S. 
Mttht  unwahrscheinlich.  Aber  Slilicho  hatte  daran 
iMiaenTbeiU  acWuÄ.den  Al«ricli.b«y  l'oUentia.  braLÜ 
Aga  bald  d*r«if  mit  tihm  fSwMmmata  Vejgl^icb» 
sieate  noch  vollkommncr  hvy  Vcron«,  3wg«  o«?  ,W»«, 
ihre  glänzende  Foyer  hier  »ehr  volUttndir  bctphric 
ben  werden.  Die  Freude  darükÄr  wurde  bald  durch 
die  VorwÄffo  U«Urbtocbcn.  die  mau  dam.  ötihcuo 
darüber  machte,  imm  er  den  Alarich  habe  «itKmn- 
lucn  lassen.  Damit  £ängt  das  fünfte  CmM  .  Die 
Unterhandlungen  de»  Stilicbo  »H  Alandll  flllA  mf- 
lieh  in  Dunkel  grhuUt.  So  viel  ergibt  «tch  .  et 
wollte  diueb  die  Verbindung  mil  ihm  «ich  den  Zu- 
sane  «u  dem  wtiilmifchen  Ueicbe  erleichtern.  AI- 
fein  andere  VorfiHle  vereitelten 
Ehrgeiz  oder  dir  Rachsucht  de*  Stilieho  «piworfeu 
hatte  Dahin  gehört  der  Einfall  des  Rbadegai».  ubtr 
iMlehen  «ach  Hr.  Prof.  S.  nur  Muthnwswngcn.  d*e 
neb  irf  die  CooAinetion  mehrerer  Süllen  Rnmden, 
rnltthHlen  kann.  Nach  ihm  gehÖrleer  »1*  «Jen^Wm- 
men  der  Gothen,  die  jcwritai  der  Donau  ^phntc«, 
deswegen  wird  er  buhl  ein  S.ytbe.  biW  ew  Oftlbe 
eeiunnt.  Seine  Verbindung  rau  Alarich  ul  nnge- 
yfiu.  Hwe  Revolutionen  im  o.siluhti.  Abu-n  st  L.  1- 
nen  eine  neue  Wanderung  bewirl-i  zn  haben.  Die 
^nzc  Macht,  die  RbBd.%c«inn,cU  hälfe  (cooopo 

Sann  wenigstens)  brach  ^•"•««SL^ThS*"^ 
.ondetn  nach  Hrn.  S.  etwa  der  ««Ite  Theil.  ««II 
Erseheinen  we^te  die  Holnun^e.i  und  die  Kubn- 
beitSder  heidniachen  Bewohner  des  Heu  hs.  Oege» 
de»  Auptstinds-ErrtWuiig  »eigtHr.S..  dass  M.luho 
nicht  im  ollnen  Kample  die  fjarbareilbcaiegt .  sun- 
dern durch  Ein.chliessung  auigeriehw  habe.  An 
dem  darauf  folgenden  E.nFall  def  Harbaren  u,  Oul- 
•S  Wid  Sp.»i«  war  Stilieho  unschuldig  ,  ausser 
iTi^in  If  Ren  »d  lulien  auf  Ko.ten  der  w  e*  - 
Ii.  1,.  n  1  rox-inicn  geiettet  hatte.  Denn  ^wejrDm- 
theile  der  Barbaren  bÄrenJtalien  ««.  «"^SJ»«*^ 
Auch  Britannien  fu  1  vom  ^0'^'''^'*}'.^^  ^^^ 
Theil  der  dasigcn  Erfifni.se  gehört  nicht  m  die 
Liemg-chichfe  de.  SJlicho.  aber  der  Verf.  1  m-lt 
eT^höthig,  aie  fBMMr  •««  einander  zu  sd^.n. 
?a  «  zugleich  die*d.»«KR«l  Schtakaale  des  rona- 
acben  Ueichs  d.rMell.n  woUie.  ^P-  ^ffi^. 
beereilt  den  Ueberre.i  der  Geschichte -dei  Stllicbo. 

die  Ränke  des  Olympius.  Wt'lelun  er  d.<>  U. 
tan«  des  Udil.  überlawen  hatte,  üelahr  u.nl  Lnier- 
Snf  b^ebtS^    Der  «.nat      »diUoe  Minister  aJ.- 

f"' (  .iul.r  nicht,  die  für  fri«,  V^^^^^ 

^h*.riieit  aus  der  ollern  Entfernung  vom  Ho»,  «•«• 
ä^id     D^e  iut  von  Stilicbö  s-  lb.t  dem  Senat  vor- 
J3S«^  Ut^A-idlungen  mit  AUnch  (der  Geld  für 
WHrten  forfeite )  gaben  »einen  tcnulen  neue 


selbst  Antheil  an  dem  Btmde  gegen  ihren  Gemahl, 
Stilieho,  genommen  habe,  ■  ao  wie  sie  ihm  öfteca 
entgegen  geweeen  war*  Die  leizten  Scbicksak  da» 
Slilicho  qrcühU  Ur,  S..  wwtpnniuUeher;.GefiuglMit; 
mit  ihm  fiden  a«ch,«aine  Verwandl»,  Freinide  and 
dienten.  (>tg'en..dle.Be8fhul<ligung  des  Hochver- 
ratlis  wird  er  gerechtfertigt.  „Wahr  ist  es,  schlic9»t 
der  Verf.  driss  er  uft  ihr  krummen  Wege  der  In- 
irigiie  cioccblug  und  durch  aii(;eatnilaen  Ehrgeis  und 
ttnvereSbnlichtt  &achaiaeht  ULTtuten  «edeitet  wurde, 
die  durch  keine  ÜMIachuldignng  gerechtfertigt  werden 
können;  aber  ao^enig  er:um  daeaer TbMen  willen 
geivdttt  wurde.. SU  wenig  kann  dadurch  auch  düs  V'er- 
tahren  des  Hofes  gegen  ihn  gerechtfertigt  werden, 
vieltiiehr  wird  seine  Hinrichtilag  ein  ewiger  Vorwulf : 
£m  den  boahaliflu  QlfU^gh»»  und'  dmn  ■iinilaiihhaiiw 


V<Aßr  iaä  Uebel  auf  Erdtn.    Eni  Wort  ^erBenibi- 
gung  etc.    Frankf.  0.  M.,      VaXfMItinffw  ^flftfi  ^ 

XII.  u.  i2;jS.    (12  gr.) 

Der  Gegetiataud  dieser  Schrift  erCurdert,  Um»  rtOr 
-vreder  nur  der  Tiefsinn  Um  mit  wenigen,  aberaidMan» 
Worten  berühre,. oder  daaCemüt^  in  Momenten de^i 
Erbebung  von  ihm  aussage.    Was  die  vorUegendeA 

lil.uter  heirifti;  so  kann  es  wenigsten»  kein  Lob  vcfw 
dienen,  dasa  der  Vf.  mit  einer  ihm  selbst  nicht  unbe- 
wuasteii  Sdbatgeftilil^wit  und  in  einem  dem  ernsten 
Zwecke^  nkbi  MgemcMcnen  Gaitia  eieb  über  die  Ki»>-i 
deab^rilPefffäber  Zeiten  von  derEntatehnng  dealMwir* 
in  der  Welt,  und  vorzuglich  liber  die  Mosaische  Gc- 
acbichte  vom  .Sündeni.d! ,  gdnz  unverhaltnissmdseig 
ausbreitet,  und  seinen  Beb  hruiig  suchenden  Leaer  faet 
neckend  liinhalt(S.  1 — loa;,  ehe  er  (S.  iQ3«~>ia8)  ^ 
Anaidieen  kommt,  die  |nb  einer  TeimmflgMriMwnRe» 
anl  woriunK  der  Frage  zusammenhangen.  Ob  wir  nun 
gleicli  auch  in  diesem  geringen  Ucjt  (h-ri>cbrift  das  zur 
Sache  Gehörige  nicht  f^er^tdc  mit  Hundigkeit  und  ^iiche- 
rerildUuiig  4Utigesi)rucben  hndeii;  und  der  Vf.  insbe- 
•ondure  d)'n  Gl.iuben  an  ein  Uunltigcs  Dastpi ,  das  ge- 
rade AUS  dem  Uebel  in  dieaet  Wdi  tau  der  darin 
]ie;;cnden  f'trweitUMg  det  sUtlithtM  Mtnnkm  auf  eh» 
noch  be  oor  itekende  /■hii^leichuitg  des  Glückes  mit 
der  fpiiidi^i.eit  seine  g(&set£  Stutze  nimmt,  als  auf 
anderen  und  lesdrenGl^illdco  bMnhend,  nur  wie  zur 
Tfi&awng  und  gleicbaem  iloajiM<(in  hechegirnfit;  aalat 
doch  auf  diraen  letcteiiAilttam  Ütr  augmuttm»  Thm 
so  wohl  jjeb.ill'  i!.  dass  aio  allerdiiips  7,ur  F.rhebnng  des 
Lotrs  jiit"  dt  ii/'-nigen.Standpuiu  1  ilicncn  kiinnen,  von 
welch«  ni  er  bcll).sl  ilie  vorliL^ciulc- b'ragc  ru  uberselien 
sich  gekräliigi  hndei.  Und  diu«  letttenUUiur  mögen 
.  d«nn  anah  icchtlertigen*  daaa  eine  Erttrt^mag.  die^ 
naeh  der  \'or rede,  einem  ganz  (^eciellcn  Zwecke  der  • 
Pnvain.iiiheilung  !;e\vidmet  war,  einem  grÖMexen, 
Tiiclit  *<n  «rii'Li  <  ^  riir.'i^t'ii      WÖbnteiL  £al 
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LEIPZIGER  tiTERATURZEITUNG 


ScmitxPTBtt', 

Bibeler  kllrvii^ 

Vmi  Tbm.  Dr.  Cärl  ChrUtian  Flatt,  ian  fflag.  »ind 
ia  TAbingen  in  dietem  nnd  ■«»  Schliita«  des  vovi|gm  lab* 
m  mwcy  cxegeiiKbe  Ablundlnn|;an  hermitgegabm  worden, 

die  wir  nicht  iinaH|t«ul|;t  U»en  kOniirn.  Die  rr<.'c  i-t 
.  aur  AnKntidigimg  der  Fevn-  de»  Wciluiachtsffiit»  vor.  J. 
btltiroiKI,  und  b»ch<flig«t  *icl>  mit  t  bcndemselbcn  Gegen- 
M»nd«,  40a  bald  pachbnr  Ur.  Dr.  D«bl  in  Rmiodi  ia  «U 
ner  «ehiubaren  Schrifk  noch  autfniirliclier  bchandella.  dar 
Ecliilitit  i'fj  zwivtrii  Htiefi>s  I'ttii  iirinlliK,  imil  fuhrt 
daher  folgende  AultcUrift :  (Jeitiiina  scciiuil ar  l'etri  epi- 
^oUuorigo  denuo  defeiiditiir.  a3  S.  4-  -  ^lei  fAlUin 
wmf  Tbcila*  aiiMn  doginaiisdien  und  polcniiscfa««.  In 
am  «man  aadit  dar  galafart«  Ur.  Vail  dlaEebthait  diä> 
»ei  Biict>»  «»3  der  UebetcLnsiiminung  mehrerer  darin 
vorkoninitndei  (jed«tiK«n  und  Autdriicke  mit  denen  dei 
erttan  «n  erweisen,  wodurch  jedoch  Keine  »rlii  iiiike  Uc- 
Jitoatiganf  bkvrirkt  werden  düifte,  und  wob«y  ticb  Kec 
wvndnta,  gar  irächt»  von  der  von  den  Gegnern  det  Bri^ 
fei  victnifhr' behaupMtaa  VavvcbtMUnbm  dar  Selmiban 
beyder  I}ii«fe  erwähnt  «u  finden,  fa  daM  xwaytan  Tbai- 
la  aber  benniliet  er  »icli  xiiertt  die  in  dem  liilefe  v«r- 
Veinüicb  voikon)in<-tiden  Spuren  der  l'nechthrit  su  boei- 
ll^,  nnd  kommt  <l»hej  luck  auf  die  Ueberaimtimnuig 
desEMben  mit  dcni  ßiiele  Jurtt,  die  er  kainenWegia  mw 
der  Biiiniitiiig  einer  gemebwlialtliclien  Quelle,  aoadarn 
vielmehr  iinp!eich  ricUliger  au«  dem  GcbrTiiche  die»ea 
Briefe«  von  Seiten  de«  Juda«,  dcu  er  filr  einen  Apotiel 
in  halten  kein  Bedenken  findet,  bey  Veilmigung  de»  »ei- 
nigen ebsuleiten  geneigt  ist,  ond  »acht  dictalbe  telbu  tum 
Erweite  der  Editheit  aieM*  Bri^  sa  banumn.  Sodana 
«hfl  I  '."J^lt  er  auch  noch  mit  wenigem  TOB  4«  am 
lu»»«rn  Zcugnii*en  wider  die  Eebthek  dei  Brieb«  ent- 
lehnten Zweitein,  und  bemtihel  »ich  das  f'cwicht  dieser 
Zengaiate  «o  lebwichen,  wetclu*  jedoch  noch  etwa«  lu»- 
Ibiivliclier  Mtie  gaacbdiaa  können. 

Die  zweyte  Abkanainsg  let  ctae  Streittehrift,  di«  an 
September  die«e»  Jalirei  von  atehiwa Candldaten  dei  tke«> 
lOKlechen  F.xjimius  »eiüuidi^el  Wvrrden  ,  und  fol-t  iidfr- 
'     uan  obci»chriebca  tu,:  Symbolaium  ad  iUtutraitda 


grmüorm  qn^tdam  Juu  Meta  In  EmmgJto  Jomneo 

Pars  I.  53  S.  4.  Sie  bat  aa  namentlich  mit  zwev  Cntnn» 
gen  von  .Stellen  dieace  Briefe«  xu  tiiun ,  1)  mit  deoen. 
die  (ich  auf  den  Tod  Ji.-«ii  beliehen,  ii,  —  aa.  (wo 
Not.  14.  auch  die  heyden  Stellea  Matth.  All,  39  und 
XVII.  9.  berfihrt  werden.)  Itf,  14t  TT,  St  •56.  S)  de* 
aea,  ia  «relehea  Wem»;  «fMi».  Mf«e«  und  kioi/x«  in 
vertcbiedenem  Sinne  ▼orkommea,  Y.  20-39.  ^7--'<)- 
XII,  47  f.  IX,  39'  XM.  3'  XVI,  11.  V.  30.  VIII.  ,5. 
Die  Erläuterung  dieser  SirUiii  zwecket  fad  durchgängig 
darauf  ab,  die  gewöhnliche  Ei  klarung  dartetbea  gegen  dio 
aeaerlich  venaditen  anderweitigen  DruiungM  dmelbcA 
la  retten  and  sa  Tertheidigen,  wokey  e«  jedoeb  dem  Ilm. 
Veif.  nicht  dm ch/fJngig  pfliaigen  »eyn  diiific,  .in^n  un- 
panbeyiichen  und  für  Kruie  KrkUrniig  eingenommenen  Leser 
flbcrall  von  der  Richtigkeit  der  aeiaigaa  SU  Aberaeagea.  So 
dArfie  s.  B.  ecbweelich  ea  erweiaea  Mjnia  .  Jaie  die  Ji^ 
4ea  enf  dm  Slaa  dar  Worte  Jean  Cap.  tt,  19.  Xaam  re« 
Vdev  revrev.  si.  X.  den  ihnen  der  Hr.  Verf.  S.  5.  der  Kc 
klürung  de«  Johanne»  lufojge  beTgeIep;ct,  unter  den  dima- 
ligoii  l  nm.iiijrn  hitten  lallen  koittii^ii  ,  und  daher  ist  e« 
auch  ge%viss  nicht  wahi scheinlich ,  dast  ihn  Jeiiit  dabejr 
kaabaiditiget  habe.  Eben  «o  dOrfte  auch  in  Anaehung  der 
siraytaa  Stelle  Cef.Iil,  14  &  «war  wohl  dio  Faalat'kdM 
Srkührang  deraelbea ,  die '  der  Hr.  Tarf.  tu  widerlegen 
(uchel,  keinesweße«  <u  billigen  seyn;  allein  ob  nicht  das 
v^m9if»mi  gleichwohl  mehr  von  der  Erhebung  zur  Mctaiani» 
acbea  Witodo«  (fklL  tt  9  }  von  der  Erbebnng  ana 
livMW*  ▼on  welcher  ohnedem  da«  Aafriebtea  jener 
Sehlaage  aiebc  wnh!  ein  fiiM  eeya .  honato,  xn  vnr>  < 
•leheti  »ey.  verdiente  gewii»  noch  oia*  nühere  Unter- 
»ucliung.  Mit  meliit'im  Glück  bat  der  Ilr.  Verf.  die 
Haulus'icli«  und  noch  einiger  anilern  neueren  Ausleger  Erw 
klining  der  Stelle  Gip.  VI.  51-56  bettiitlea»  da  hier  die 
Erwabnaag  dee  berontehenden  Tode»  Jw«  eHanMagl  nii> 
▼erkennber  Itt,  Oagegea  aber  dflrfte  di»  &  tg  TOB  ihm 
aufgctteUte  Btkllning  dce  V.  63.  wobl  noch  manchem 
Zweifel  iintir weifen  sevn,  .Eben  so  hat  er  »ich  auch  in 
der  zwcyten  Abtheilung  bey  F.rkUrung .^iter  Stelle  Cap.  V. 
•0-99.  den  Deyiall  seiner  l.ceer  gewiet  dedurofa  nicht 
wenig  erecbvrcret,  da»t  er  T.  M**7-  Äacr  ■loiaK' 
ichen  Anlerweektnig  geistlicb  Todter,  V.  17-S9.  ebenen 

der    kimlti^i  i:.  :  lufei  v\  prKung    der    wiikürh  r.'.ltott 

eikUiet,  da  otieubar  nicht  die  gerin^ate  Spur  rothandea 
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CIX  Stücke. 


Ut,    mt  welcliw  lieh  ergib«,    Jm»  liier  von  cit  ev 
4opp«lieu  AufcrMaJuing  di«  Uod«  «ty.    Weni/^ttni»  gUtibt 
R«..  atit  vialer  GnnHiwil  mmlnncfi  eu  kttsmu,  «i^t» 

wfnn  uiir  niclit  im  V.25.  3ie  Woste:  xji  i'io  ^ft  TOrki- 
inen,    d«rr   II»'.   Vril.  icliwcilicli  gnUcU»  babm. 

winde,  dir  L  i '.\'ftUiiiiiig  riiicr  f;c<I.H'')irlitii  A  iLr«  «•ckuiig, 
Mud  ücMiAtuiig  iu  iiiM«r  Siell«  tn  finJen.  Eben  »o  weui^ 
wird  M  aiiclk  ccbitligat  weiden  kOi>»cn  >  tlaM-  «r  in»  V> 
10  ias  Wo«!  .MfiVN» '1^  $«  amlcri  »a  «iMtfM»  smügi  ist» 
«»i*  dey  Hnnittt«lb*r  V01  hcrrrbeiui«*»  Stril«  viblärt 
liat,  d«  »icli  Jlt.'vft  V.  ol.-iili.u  lOch  «nf  dj»  V.'tlierge- 
h«D«l«  bciitbu' und  d»brr  ilU»*»Wi»it  iio(lnvru«iv  i'b<i.ill 
ia  «ImIII  niid  «b«lld«ni«i>lL«n  Sinn«  g«iu>ninirii  weiden 
«luM,  Ebeir  m>  Umm  »icb  aiicb  ga^cn  4»  ErikUrun^  der 
SmIU  G^.ytli;  t5.  &S»f.  OMhnn»  «siiiBwa»  wu»  •» 

SdmltekKtftcii.  i.  AmMM«nMV&ri/i^tfniiiv  («> 
■  SfMdaiiUr  lÄoU  asfiduam  itctUmvit  tommmtha. 
jMttMM'SinMtMf  Adk«.  iMiMboTiM:  (,)  lypU  Jo- 
Mphk  Vbigm,  C.  It  Sthr.  Tjrf.  aS«7'  «ft  3.  in  S> 

a.  PratUctio  dfi  Fictione  Pnetica,  qu»m  cor^oi  Specu- 

hiVi ,  Pt-ii!l(intri.  «c  Clarissiiiic»  D.imiiio  Joanne  Biido»y, 
Regii  LcuucliovUiiiU  bjniniiit  iJirwtor«,       JJ.  CC. 

bm  dipiM^nUr  Mntioat  aacu»dooHin«Hrali*  pii>B«l 
|«at>tnkiii*r  ia  vtgio  IruucLovicnii  Gymnaii»,  nii:i<»i<> 
Aiigiiid  04  rx  pi.itlccilouibii»  J/ichailii  FüVülitit 
ScciindM  Uuuunitiidt  Protcfioii«,  »p<^cie  dTMn«tic*e  de- 
•iMnatioM«  produMf«  Sceuudae  Huwmiiwi»  Atidiiorw  i 
(*)  qnir  lr«r  Koviiw  tyiUiM»  itiidiaruiD  MibaiiiHt*  «rd 
•mariM  ^ofiiwr  akDmu»*  tACkAs  sTa  Co»Di(  Dl- 
Cakk  i>omI.  L«utsckovi.v: .  ty pi*  Jote^bi  CaioKMiytf  (,) 
Cm«.  R«(.  Vwr,  Tjfo^n^lä.  3»  S,  in 

Zwcv  ToirrefflicL«  ScKn5<clti  Ifif  11  von  evntmr  «nag^ 
liicLen  uuii  Kailiuluclitu  i'n,  lriM>i  ,  tiie  faevd«  dieZieideir 
de«  evajigclucben  und  katbolUcbcii  (<> uunuiun»  »uLluc- 
•clian  i»  Uugurn  »ndr  Iii»  «Me  Abhiniilung  U»  Ilenr 
FtuhSr  VroftMor  im  PlaIiq«opkuc  und  dar  £lii<]i>«>i«  an» 
«viiiigclUeUcu  (ij-ma.  sn  L«uucban»  bay  d«a»  fayerliebw» 
SeliiiUxaiucn  im  Jultiu  i^l ,  die  voi)>  kaiboL  l'irof.  Hrn. 
VfUdU  vriiasitr  Pia<itt.iiu  Je  liclione  po^iica  wiwde  lt«y 
der  äciiulpFut4ing  teuicr  CUa*«  am  2.\.  August  i^of  vom 
)l«a  bMUu  »einer  SchuUr  iu  <l«r  Form  eine«  bnpr<icli» 
dtelMBart.  Bsyd»  S«HrifiMi  vtirdiantca  <luii«b  d«n  itrud» 
bckaunt  i^mLi  sn  w«rdeau    MCcbitn  ü*  d0«b  viel« 

«iiutiLiie  äciaiUcKiUica  diiicKen  xu  Uttcti ! 

Hr.  Fut-ba  klagt  Mft  £illgMt|;  »eii>«r  CommcutAtion, 
das«  die  Ciauilun-  i»  iiwcm  Ta|Mi  vob  der  Jufu^d  m 
wenig  gcU««i  w«rd«i»  wr  «ti«»««  4iu»  «r.wolb  ut 
•«inw  Abbaiidlwig  Um  Ton  d«B  'lMwnii«btii  ChMik«m 


»preclien ,  nnJ  fahrt  dann  di«  Bewe^migrtrrande  «ie 
lUiuig  tu  Umo  an.  Dabin  rccbnetcrmii  vort()|iliciicr  Rück- 
•icbt  ittf  Vngwn  ntYM^oK  Am  Uumii  mtd  die  Katb* 
«r«iidi{(kcit  dm  iMeiwiaalMn  Spraeb«  in  l'ng:«nr  „F.vndi- 
mm  ftiri«  te  nomiimVeiii  (lagt  er  S.  6),  quin  »ccmata 
kiiitis  lijigiiae  co^iiilioiie  imbutiii  fiirri»?  atit  Dobitttn 
Unn^anim,  i^iiiii  l.Min«  acripu  intelliKeic ,  et  co^ir^ta  itta 
latim»  •  iiiii)ciaieT«)rM  yerhifl  In  magna  c«rie  H(iii|;ari«e 
parte,  iguorr»  licet  »<•  getiat,.  orbi»  lerrarnn»  *hun»  et  de^ 
aeriptiutiem .  natmam,  t\n»t  te  cingit  et  altt,  tiium  'ip« 
»iini  aiiiniiin)  .ili.-.  nr^  jlm.-»  ntllts  «cilii^  (frrylii-li  fcli'inim 
grnii): diiir<ni> '.^u-  Uii>:<^  iixjiicnüi  st»  pcMcii».  rt  bare  uu» 
lüiiiii  s»-!!««.!!!!«  jv>i<-iiiia  j.ioi  iivii1|«i»  ad  att"»  rvvxit  bo» 
utiri«  apices.  Aiidr  Irge«,  «jui.iwi  conpueiit«-  ac^orn»  19- 
«iitieie  «ipotteat»  ima,  «fuibtis  llungaroinni  iuiiiiicor  Uber» 
tat.  alixijiie  doc'itneiiia  et  ii>»ii miik  1  1,1 ,  (jnitius  \il  i.:'ii:t 
liubtlia4iini  p<'}'i  Ii,  vel  «iiii^iiUiiini  tonuliatiini  {iii^iirgia 
et  imrouiiitnir«  siabiliuntiii  ,  laiiiio  ei»c  (ciipta:  qiii  pOM» 
Ttt  fieri»  ut  null»  iu  oicnte  iittra  bacreat  de  uüliuie,  ian« 
tuo-  necaaaitate  perltia«  Ungnae  btina«  dnbicatiof**  Er 
«eixt  Ki^lcuh  drn  Niiirn»  .ler  Kfnutni««  der  laiciuitcbea 
Spiackc  bcy  der  Eilemung  d«i  iLaljeiii»rheii ,  frauzu^i- 
tcbi'ii  und  (paaüiLlieu  au«  «jtilauiler  uud  naacbt  daiaiit  au[> 
niukaam,  da««  die  lateiiiiacbe  Spradte  die  Gciebiken  aikae 
euiwpliachen  Nationen  «erbiudcu  Hienuf  bewctai  er» 
d»>«  lüe  ricluig«  Keutuniaa-  der  laieiniacbei»  Sprac;be  ane 
dcriv  flrittigen  I.rseu  der  r(>iiiisclveM  Claasiker  geschöpft 
vi'iiJc.  iiinl  (Li>k  dj«  Studium  der  I«teüiiiicbco  C-J-^tikcr 
dft     stcli«!)»«   Weg  «icU    w;ib>e   KK'ijuriix   111  dec 

Vrois  iinii  Poe«ie  au  (rwei bau.  £1  »ritt  in  uir«er  11  tn- 
•iclu  kiux  und  ticJfctid  di«  VotvAge  ciMca  TibiiUwa,  Caf 
tttilut,  Prupririitt.  Ovidiiit,  Vir|;iliue.  liivenalttr  Pcrtiiia, 
lioiatiiis  ,      Pli  :  ilfs     Ti.ii^erii,      Cicero,  ("oimc- 

Liii«  Ntpo«,  Suctiibiiis ,  öaUuiiiiis ,  Jiiliu«  C«e«ar,  Ct>iiie- 
liii»  Taciiua*  «nd  vundglicU  dvs  l.ivLui,  ober'  wticbea 
der  Vcilaatar  Im  3cbwl}aUire  afiof  Voileaimgen  gcliaUea 
baiw,  aus  einan^or.  SStir  PMbe  dteaer  trelFenilcn  Auacina«* 
dct«(f;£uug  niag  folgende  Sitllp  S.ii  dieurti:  uittc« 
Mit  dulcc»  aninii  iiii  ntolu»  dc»ciibcre  cupu»,  volve  7V- 
buUum ,  CatuUuut ,  Pi  Ofjertiiim  ,  Ovidium  :  {<auiicnc 
iaii  iib*  viana  ad  laudcm  alagiae«  poftae.  Si  te  iuumu« 
■olltcilet  •tinmla»  gvaad&a  faeiuoT*  bellicas^ue  ca- 
■endi  virtutei,  intneere  tanquam  in  tpecuiuoi  f  'irgiUi 
Aeneida ,  vt  di»ce  intte  arieni  gvande«  ■<■>  granUibu»  e>ar> 
iiai..U  vci)<i>,  l«<ii>UM|uc  nictiU'iii  niodu  Tarii«  liiibataffl 
altvciibu«,  modo  «tno'uu  riciciiaiii  imaginibu»  ak>  c\ot- 
däo  ad  liliUD  Ha^tir  intriiutu  uuftidi.  St  loite  »tvma- 
«biiia  iniinr  Movetit  iutnitus  viiiwnim  umtti,  Juveiuili* 
Bini»iUfU0  doeebiint  te  ll'^ri  im  «at^rae^yibnire,  c&  alle 
iiilligeie  vuUuK-i:  imi  fi  m>  riJi  ji<iuui  {luu  ii^iui  nJtj^ 
aiuliiiiant  luuium  civtum  ,  ad»  iioratiunn  m^ti  1«  ubi 
»cieiiiiain  TtUeudo  rt  carpeudo  riauni  ttiuveie.  IJeia«  ai 
diviiM»  ^tiodan»  «MUtii  aaatuat  aniotu»  taue,  lytietain  ear- 
aittiiba»  effari  «e  doeebit  oracula.*»  «.  «.  w.  £ud:idt 
iii.iclit  der  Veif.  aul  dif  Scl.  ii,  «  dci  w^I.nii  Gcliti -.  5 jin- 
kell .  IVlii|^li«it  find  WeiiUcu  üulinerk&ani ,  wtc  lu^u  ui  una 
Scbrkftcu  der  runiitcbcir  (Jis^ikcr  findet.  Uabey  vcibici» 
Ut  er  «ick  vuicugücb  aber  Cicero,  $«Bec*  und  Liviu«, 
Yo»  Irtatem  lagt  er  t|»t«r  attdam  |ebr  richtig  S,to*  ..Aa> 
toitiH  adM»  ^u*i.lTMi»  aMwat*  «k  iijuaü»  ■d.^anvna^ 
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^u»rnm  f»cinorii  rnaniomt,  iiiimum  »dvcrs«!-.«,  KoniJiiii  jio- 
fiiti  punmni  cum  ipi)  lluiaibale,  iceniino  eiu»  iiOkld 
•drniiaii  iiiripiei  ceUitHdioWlt  ABlmi,  invictain  in  pro* 
•p«iu  «dvmUque  xthxm  conMwitiaia .  nidliui  lutli  Jaii 
teils  «iwomdaiD  tiooma  pMrIaae,  Ttriat«m.  qui«  in  niic 
na  otniüain  renim  «cmper  »t«t'u  integra  »tq\ic  imin  bilis, 
raram  in  tnaxima  ionuua  Btarum  «tnipUcitatani,  priitapiua 
inipcTÜqit«  -auiuiiMai  revanmUnt  mos  vero  etlam  ad  ioii« 
totiouMU  harniB  viituiutt  MM  «nmubtnm  tt  impultum 
••nÜA    Qiiodii  vor«       mt  «jiinmt  pubKoM  pritdentim 

i,  ff.  >rti5  civititPin  car.il.  iuli  ,  iPj^ciiJl,  njvcisiis  iiiteriio» 
extcrno»<]iie  Iic^^um  Juksiticiidt,  uoiU  mcm  Yn-niantik,  eiu* 
pocentlaiD  gioriainqiie  ad  suiumutn  ev-«hcnJL  apicetn  pra«- 
cepn  ditceadi:  «i  pr«fccio  boh  «Uud  «tudiuin,  qoMB  itii» 
J^inm  hiuor.  Komtm*  a  Livt»  MmtM««iiiiiiemlwroriinuf.'* 
Der  Scliluii  cuiliiU  fioirnie  Wilnache,  dsM  d-is  Siudium 
der  jOinisclien  Clasiilkar  in  Ungarn  immer  nirhr  Ltebba- 
bcr  gewisir.cii  iiujjjr.    Die  d:t  Herrn  Piof.  Fuch* 

v«rdi«D(in<>*lLob:  um' ein  paarmal  (cltL-iut  er  (mj  der  Ab(as> 
wwng  Miuer  Abhandlung  ^cblnirnnm  ui  babni«  «ber 
quandoque  bonii»  dormitat  Ifoitiemt.     Mr>g«  «ein«  lT«tf> 
liebe  Abbandlung  den  beatwichtigtea  Zw«ck   in  Uui>trB 

Die  drainaiiiclia  Praelertin  de  rictioist  poStiea 
clek  llni.  Prof.  rorolni  i  t  im  O.turcu  —  ein  paar  Pcdail- 
titmni»  iMRiwtlUb,  die  ia  Vene  gebraebten  tiebcM  ra 
Äufiing^  «nd  im  Sdilmta ,  worin  auch  die  Vir(;o  beata, 

Dci  iK.-iiii,  iiiclil  vcigfMcn  ist.  (viil  <.rtücklicLcr  liatten  i\a 
ScbtiUi  litiii  Apollo,  die  Miner^-«  und  die  Miitrn  angeru- 
fen) abgcircbnei  — tebr  geschmackvoll  iitid  iiaciiabinungl- 
wOrdig.  £ia  S«bßler  ut  4er  Modemor ,  der  dt«  Tbeoiie 
der  Dicfatniig  iiaeh  ntMl  meb  vomlf;!,  die  flbiigea  Schfl- 
Ici  <:il.uii<iii  iJ.13  GpsH'.'u-  ilincli  p»*jii«de  r>c)'»piL'le.  Die 
P{i«iic  ^cj  Vetlaiscr*  üc,  (.iiii<;Uie  pii»al*cl)e  Sicllen  und 
Kälten  in  der  Veritfication  abgerircliiiet,  gulunf;cii.  Wir 
wollen  Kurs  den  Inhalt  der  Voiletimgen  angebau.  N«cb 
der  Anrede  an  die  Zubürer  mid  nacli  «iiicm  Gebet  Im» 
dcli  der  Modcr.nor  xucnt  de  ßrliunibiis  in  feuere,  liier» 
auf  werden  im  ersten  Capitel  (S.  7 — 24)  oie  ßctiotm 
maiores  fri.itcrt,  n.iMicmlieb  die  jicfif^  ex-  allegoria, 
welciic  durcb  die  allcguristlie  Dcdticiioii  dci  SemetiK  ..pn^* 
eit  d«lecundo  prodcu"  cilaiiien  wiid,  ex  adiuncti» 
lanintt  dem  Bajjpiel  der  Bcicbreibiing  einet,  ididiMB 
Apiili«g»>  ex  eamir  mit  dem  üc)s)  iel  der  nach  diewr 
l)icli;iiii|:;^M  t  cilfliiteiien  Sinttni.  ..6,iciiie  c.ulncii  stijiil," 
ex  ajjcclioiiibus ,  viitutibui  st  vitiis  «il.i.mri  durch 
eine  ickir  gclntigcne  MDoCvipiio  brtvis  insi  .i  ii  >im  ab  Ul* 
tico  CäUejM  £niTiito  Inaimt  Corvino  d«  Hu»yad  drueta* 
«!«.••   Da«  zwcyicCapitel  bändelt  de  ßrlimihm  miuO' 

ribns  (S.  25  ajj)  UuJ   ■l-wr^  v  -n  il      -  ''.     h.ifr<?nhr!t  und 

Tericbiodeuen  Arten.  Diete  nuil  u^lIi  uuk«nn  Vci/aittr 
Iblgendet 

1.  Persmih  viiiij,  P^itih ,  firtittibitx,  «tqua 
SpiricibttJ,  Oevit«,  /Immive  ^jffertibus  addnnt 
VcttitttlO  vaMtl  deaciibgiit  ora  doinoitjtte 
Ut  nMtira  m  poaeit.    Sic  N«*o-  Softortm 
(Saratfrine  taeho'  faek  rccnbas«  ttab  tBtra. 

'  ft.  iMculpta*  eiiam  ToforaM  i«  TtfM,  iadi« 
Blta»anj  Tel  viM  n  qnaliouiiu  jgyrM.       ^  ^ 


Sic  <)uo9ae  Mulciiefum  £ogebat  Umo,  ti&MuIa 

Atria  Titatils  raria  coRip«i«M  fignra. 

3.  Saepe  et  maiericm  iingendi  Soimiia  ^aebent. 

4.  Saepe  aiidiia  graree  aolvunt  Oraada  nodo«: 

Aut  ^iiiiiiiim  cnrjnint  risa  de  fiiliiiine  vacea 
^uguritim ,  vt  miroi  portcndit  f^isio  catu«. 

5»  Nac  «on  perprstM«  tendca  effittgere:  cellnm 
Coßtre  ■eonoiUuni  ]\'!mie/: ,  Oenioxve  »celettot 
/''irtttteste  bonas  kumanot  volvere  «mus. 

Magna  ettam  meiiit  aoce^et  grada:  si  vel 

In  noi  -1  ir.uiatne  trausmigrenc  curpoi a  fumtae, 
ComieuA  am  Error,  Persona ve ßcta  legentU 
^f uleereut  animn«.    Strucum  aub  moatibus  Ida« 
Clawem  in  eocrnleat  iraaafonnat  aie  ^laro  Njmpba^ 
Ec  Venne  in  Lybla«  Tenantii  intagine,  natuin  ■ 
Errnntem  Aene;in>  liidit  ,  bla;:tln«<^ue  Cupad» 
Aacanü  Ucio  IJidoni  innpirtU  aiuoieid. 

■7.  IVeft        «IM  pntent  trar»»,  addnea»«  rerot 

Erentua  rerum  ,  sid  vr  i.   /Tj/ui  icmisccnt: 
Quae.  quainvit  etücia,   iMutn  liiu  proxima  rerli. 
%•  Eat  «dam  In  Terbli  fingen  Ji  {jmtia,  «jnanilo  " 
yerborum  jiiiietura  novum  vulg.irüjm  indit 
Vcsiitum  rebiu.    Sonipe»  in  gramin«  paacena 
81«  ft  Vifgilio  «Mi/fiMn  touätn  rafartar. 

I>ie*s  Vrlrd  durcb  ein«  Deiclireibting  der  FrereebljN 
^it  dargtawlib  Zum  ScblnaM  «rird  toii  den  di-ey  notb* 
WBod^en  Etg«nMliBAeB  der  fiiehtnngen  gehandekt  „ait 
notut  eil  vtrp  «imiiUt'«i%  Fictio  taina,** 

Als  V:rh'    iler  pnsscTi^eii    Tlrv«picle  wollen    wir  den 

-Anfang  dti  JJeicriplio  iiuidiarum  ab  Ulrico  CUleiat 
Comite  Joaimi  Corvmo'  tU  HuHjad  ttnutanm  8. 

»9  f.  roiuhcilen. 

nUvor  erat  Comet  Ue  «aitna  yirtutis,  bon«tb 
Qui  deeora,  eximiae  firtvti  debiu,  ino«ttua 

<'iju  =  |  Iclfii« ,     Odio  »ociaIi-1   fociJcis  junxit. 
Hos  Uli 4  ^Jinbuio  n>aicaaua  mente  vagantet 
Juisri.ii,  L'lricum  «aevii  infieodere  taedia^ 
Nccmora:  vtilnifero  meditanteiB  pcsim,  t^mmn 
J/tmntadia  li^dea.   »ibique  importnua  vlrtiKwi' 
Utricittn  accetlunt,  tiiitis'jue  (>i:r  jiiJi.i  taedii 
Cuntiuuo  labiilos  iii»tiüjiu  couilbus  igucj. 

Ilaiiserat  1«  virus,  lapsorjne  po-  cssa  veneno»  , 
Von  tnicrat  porro  furi.i»,  E'>ifgenit]ue  A eqtieiltaiw« 
Jactat  la  Ucroim  rabidae  conviti«  lingua«.        ' '  ' 
Uorrnem  Juvenh,  nee  ficntat  ctedere  eriiMni  ' 

Suitinuit,  sed  Uch'ifila^  tum  Lue  snbintiaiW' 
Implevil  vano  juvciiiliji  coui»  pavore.  * 
T  urn  lil)tt  ii'.cauium  tciipiis  acciie  libellit)  '* 
£t  tiiliii  honeuietn  •ubdncereinomytNMrwenil?'*  «M»'  . 

Scbade,  data  diese  Tomcdliche  Vorlestlng  auf  »cl  1- 
ttlgcm  giaiiem  Papier  gedruckt  i.t,     TreylicU  mach»  da« 
Kl.i.L  iiu!ii  i'iii  Miau,  nll.iti  man  aiclit  den  QlaUB 
lieber  iu  einem  lauborn,  aU  tebjnutBif es  tÜ«U«> 
[iöo-J     •  '      •  '     •  •/ 
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Fomeixiing  der  Nachrichuu  tob  der  Sudi»cliuU  lu 
Kottbui.  EinljdiingibtSttcr  der  auf  den  So.  Kovernb. 
1307.  ■Bgeteuieo  loangaracion  «iuM  ConTtcti»*  von 
niedr.  Lubegott  Btciur,  Don.  J«r  PhOok  «nd 
RiMor,  Kottbu,  fBdr.  htif  XObm  89S.  is  4. 

Der  Ilr.  VcrC  bat  in  Jn  JaVm  <8oo.  180a 
i^o  \  älinlichc  Progremmeii,  welche  Jehibürbcr  der  Schule, 
der  er  ntic  Tuihme  und  ]^nueii  TO)»teht,  entLiUon,  her- 
»uspfgeben.  „Sulche  If oüien ,  ngt  er  richtig,  iolleii  <!.e 
Bckuinucbaft  mit  oium  OffatuUehm  SchnUngetcgeohcii 
bey  nn««rm  FtibliMm  eAalten,  die  irohltliillg«  Oeffetit- 

UchKcit    Jci?rl*,  )i    hrf'irJcin     und    folglich  ciueli  Bcvtiog 
Sn*  lidweckiiii^  und   l  ortdauer  der  «llgemcinevn  Theilnalt- 
WM  BB  den  Schicksalen  der  Siedlicbulc,  an  (Ilt  1  ii.iu^krii 
'mad  WivlwMiilint  der  L«km,  «n  <tie*  BtUung  ihrer  Scha- 
ler whI  an  aoiMtigaia  Tcrtadenrngan  4iaMa  l^hrhietitut» 
abgraben.    Sie  können  aueli  der  Zakanft  w»m  fielega  dia» 
neu  fiir  die  b«»seni  Beiii(ibung«n ,  die  man  trot«  jlcr  Hin« 
deriiiigeii  und  Widei  »t.iii Je  von  iiinc*»  und  aa*(rii  »■•iwcn- 
4e(c.    Man  wiid  da  gevrafar  werde»,  ob  die     hier  wah- 
yan  Lehrberuf  bacten:  ob  lie  Begeiaternng  durch  die  Idee 
■  aar  BiMuns  im  HaflaanitU        baiMdarax  Eiuaulit  und 
Xrfaknmf  Tarbasdant  waa  ai»  iiiab  «ud  laiwM  «od  ob 
t&a  den  HinderniMen  gewaciiaen  .waren.*'    DiestnMl  fand 
•icb  dar  Ilr,  Varl,  darcb  beaondere  Umstünde«  veranlaiat, 
mSmv  lialwliiMibiiiitilwi  tein  Unheil  aber  Schiildisciplin 
TOtan  f/Aam.  w  laaMS*  »nd  dif  Art  dar  VaianlaiaiiBg  dik 
.  Sit  luna  inaB  ana  der  Wtriaa'  addiataafli.  mit  wakbar 

Jc!  Aiifiatz  getcliricbrn  isr.  ..Sr.liiitdisciplin  —  dicM  «at 
da«  Btkcnntnia»  (ic>  \  crl. .  ti'K^'*  'n'ol>i  ALU 

gnneiiien  nicht«    eiuruweadt-ii   lube»  ^1lrd    —  giOnJcc 

^  aicb  auf  gute,  vlterliche  und  humane  Geainnnngi  auf  Er» 
Mmuigto«  GatcluckUehkait  nnd  Pflichtgefühl  von  Seiten 
«>«•  Lehren  i  und  aof  Sekan  dar  Sehalar  aaf  Scbau  md 
Ärfarcbt  vor  Gott,  auf  Hochachtung  tuidUabe  gegen  dea 
I^hrer  nnd  gegen  da*  Gute,  Schune  und  Wahre."  Wie 

.  tingertlmt  die  ebemaU|;e  tyranniacbe  Eritehungfait  Juick 
bIoi3c  kürpeilxche  Ziicluigungen  geweaen  ««y.  wird  in 
alarlwnAlgaitfaadiildan,  Gaiattagabaaa.Sduüatnfaadicii> 
f«a  md  ▼•Ibialiaat  banarbi  der  Varti  iat  liinmctwaic 
Verachiedca  Tom  Erxiehen  und  Unter  weisen  :  tWc  gesetz- 
liche Anordnuiigen  ,  alle  S traf vetliäogtin gen  inüsseu  der 
«^eil  fragen  Anatrengung  snr  Veredlung  und  der  Eni- 
widMlHBg  dar  logandlkben  ürtft«  aicbt  kinderlieb,  aon» 
dam  dm  arwadtcnd  und  bafUtrdarlacb  aejra.'  ..P«rt  abo 
zr.it  dem  Donner  krfischeiider  Scheltwörter  und  Inhiima- 
ACT  Droiiungeo,  fort  mit  den  Marcerinitntmetiten  »u«  un- 
aem  obem  und  nieder»  Sohulctauen!  —  Den  sclmellen, 
jadocb  baaeunanas  Anadruck  dea  Amtaeiferi  verdamm«  id^ 
«ialttl  Jtnar  giita«  wentcbenfrcundliche  Lehrar  Wf 
«uer  Mutter,  der  aicb  in  GaAÜil  «ainar  Waida.  vitm 
Tlioht,  «einer  Tbltiglidt  «and  PlUgbek  und  aatnc«  En« 
ibnaiaamu«,  durth  die  henerobernde  KunaC  der  Freand> 
Üchkeit,  Milde  nnd  Sanftmutb«  die  Achtung,  Freund- 
•cbaft  und'  Zutrauen  iriner  Scholar  au  erwerben  T«r«uht, 

'  «kM  aia  divab  aaUaffa  Kaabaübt  au  Varwaicfaliahaii."  fit 


emj'fitlilt  vor  aflcm  den  Trieb  n»cli  flire,  mit  weitet  Vm- 
»ici  (  an  wecken  und  su  pflegen.  „  EJirliebe  iat  du  i;ci- 
lige  Flarante.  die,  «»nftlodernd  da«  Herx  de«  hennrcifcndta 
Jiäaigliaga  TMn  Sittlieb- Beten  suradt,  dem  Qntra  ruf  .lut 
und  ihn  ca  «didaeu  Aeufieningen  erwärmt."  Rrc.  gb^^tit, 
d.iF»  noch  weit  mehr  nnd  hflhfr  dm  rfliclii-  und  OcLt- 
gcliilil  erweckt  werden  mdtae,  deMcnKeime  in  jcileni  iui\  iduc- 
benen  Hersen  leicht  entivickclt  wd*a  küi^neit  veibic 
in  dem  acbon  ▼ankirbcaeii  aidtt  gaa*  aialiclu  aind.  .U» 
yoritalliwgen  Ton  Ehra  «ind  oft,  aadi  anf  SdinTen,  v> 

■  iimchlig,<  der  r.liitiicb  so  wenig  irnri:^:i<!o  «!'•  siniiüdrt 
Leidenichaften  zu  beherrfchen,  da»«  wu  iiicla  aeiir  viel 
d.Mji.if  rrclinen  möchten.  Aber  daa  ist  gcgrdt-.det,  du« 
ehrbta  Beachimplbii{gen  nmr  ia  dea  aaltemteu'  FiUan  »B' 
gewendet  Windau .  uad  audi  uiebt  oft  Torbomincn  dAf 

fen  —  eben  ao  gewlij ,  d.n»  Jmite  und  gi.ius  iiie  KchiBj- 
lung  der  Lehrlinge  icludlicii  und  vcidciblich,  die  Mjtht 
der  (Tutv  und  II iiirtanität  aber  nnendtich  tty.  Iiizwitclieo 
acheint  der  einaiclturolfe  Verf.  gar  nicht  lancnen  an  wol- 
len. da«t  auch  dicaa  Uu«  Oitaaait  baba»  und  daaa  ctFlIlt 
gaben  bAane,  wo  atreuge  Strafen,  waaa  ate  auch  aidu 
■anlebat  den  Strafwürdi^rn  beaaem  tollten ,  doch  r.ur  Ab« 
»clircakung  und  Sir  l.i  i  k  luig  det  Ganxcn  anpi-wendet  wer» 
den  mü»aen.  Denn  einmal  aind  nan  die  niciscen  Meo- 
tcheti  tinulich.  und  bcy  einem  Haufen  junger  Mentchen 
dürfen  ainnUcha  Laätnngaaiittal  nioht  gaas  laUaiBj  bia  mia  1 
bejr  zugcnommaner  CnTinr  der  meisten  rtin  ibnca  ihm 
gana  oder  doch  meiateiuhLi't  cntbtliien  kutin.  Der  Vtrf. 
erinnert  ja  aelbst,  daat  man  junge  Lente  von  >o  verKlne- 
denen  Talenten,  Vorkenniniaaen ,  Aeltem,  Duiikait  niid 
SiAaden  nicht  (dieao  VanMtiünigBpartifcal  tat  offenbar  S. 
iS  Z.1«  auagefallea)  auf  glwdxe  Art  bebaadebt  dAifib. 
Rahmlich  iat  ihm  die  Erklärung,  im  w.i1iifnd  «einer  18 
j4hrigen  Schularbeiten  zu  L.-»ubati  und  JVoiibna  ««ine  Schü- 
ler vor  entehrenden  Exc«»(en  und  brandmarkenden  Uebel- 
thmen  bewahrt  geblieben  aiud,  und  d«««  Trot«»  Ikalicber 
Sttrrainn  ünd  g^aacatticbe  WideraeisUcbbeli  nicht  haben 
bcatiaft  werden  dOtfen.  „Fortgeietzt.  faUu  Her  Vfif.  oacb» 
ber  fort,  werde  ich  mit  Misaigung  verfahren,  meiae 
Sclailiircht  nie  Drang  det  Temperament*  urid  leiiicnsclift- 
h^licT  iiitxe.  »ondern  Warnung  de«  ruhigen  Willeus  und 
Frucht  der  reifen  Bcaonneabeit  aaTU  latMa.  Forigcaetit 
werde  icb  Uatarwcitnng  mit  Easiebung  vaifaiadan» 
dnrdt  Belebung  de«  Ehrgcfahli ,  durch  Furebt  und'  80fr 
uung,  dnrdi  trwccl.ie  N'icLcifmti::!; ,  dnicli  den  begei- 
•ternden  Sjparn  einer  löblichen  uiul  ncKog  grleiieicn  Kuluri' 
liebe,  durab  Ssaitproben ,  diii>.li  torgi.iltigerc  Aulaicbt, 
dnreb  aruMfea  uad  Auundiich«;«  Zureden,  öffentlich  «ad 
im  Gebe!« ,  dureb  Bntbehmng,  durch  Degradation.  da»b 

f ,  l.ulj  Iii  Ii.  Ic,  offcntiiilic  CiLiiircn  und  dnicli  -indcTC  ü^f 
die  korperiiclie  Zuthiigiuig  lioch  c»li..l.i«tie  Miiicl  bcy  luucf 
Bcrufterfüllung  und  nie  cmmdenilt^r  l'ii  nktlichkeit,  Gem'ii- 
aenhafeigkeit  andJieyepielgebuAg  witkann.a,  U"  Mit  Kackt 
afWtMai  aba>  aueb  dar  Varf,  viel  Ton  der  blnatidiaa  fi^ 
«iehung  und  der  Mitwirkung  der  F.Iidi^,  i.rsd  hofTi,  daw 
di|ae  nicht  jede  Probe  von  Linwiatcuhcit  und  jede  (Juan  - 
ib^er  Kindel  ,  welclie  die  fftbult  bliUOhtBj.  auf  liadlBfl^ 
datr  Lehrer  setzen  weiden. 

Die  Chronik  der  Stadtachula  Ua  KoftbuS  «ait  i|a4 

iN  ««lix  voUattadif  undaatlilli  wmIm  Umiclu  Baav 
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1inng«n.    Tm  Jan,  iSo4  Wurfe  Act  Ticne  CoHtgt,  ll«n 

Dol;  .  ft.T.rcctoi  ,  »bi-r  »clioii  ijjofj  im  MjiV  it»»  Predigt 
Ruir  Ii.  fi.itätVi,  ,  woiaiif  iß  Mc  iMle  bng  iltr  Ul.  l'.rcior 
Itncti  die  Aibcilcii  der  voc^iilcn  SipHc  iili»jr  clitncu  inusite, 
bU  Iii.  Maiiin  tiotifr.  /luieuz,  im  Aug,  -^ete»  Jdur»  «Jat 
ConrcMmai  «rhUU  uml  den  30.  Nov.  «ingaffibn  winde. 
Ebaa  M  «r>r«tt  <li>  im  Anfang  in  I^hn^  tSp4  «rMiglMt 
vien«  mtd  fnnfte  I  eincxtelle  tni  nkIi  auderihalb  Jabren 
besrti  i  \\  i-c.i  und  r'.ie  »»c]ill)tilig«ii  Jol^tn  dtr  langwie- 
ligvn  Vacaiis  zergtcn  sich  bald.  Ree.  i»t  iibirihaiipt  Uiigst 
der  Mt-'iuiuig  gewesen,  das»  euch  ilie  itiiv  einige  Monate 
datiomdefs  V'cmvmb  immer  NacluUcil  biingen.  £r  weiaa 
wollt, 'dat*  «tnar  frabam  Be««tr..:ng  die  Giudenbalbjahr«, 
aus  ileiicii,  wr-iiii  Uli  Tud  »f.xll  gerade  zu  Anfang  eine* 
Vierteljahrs  eixitat,  gar  l  iroy.  iciteij.iliTe  werden,  entgegen- 
M«act  aiiid,  aber  sollte  ^ich  denn  gax  kein  Mittel  «us- 
liid%  machen  laiMO«  dem  NauaageuaUtan  «na  klaina 
Enncbadij^ung  aus  dam  Kirofaan*  odar  SciiiilvaimOgcn  odar 
eiiir  i  .-ri.l'  r.i  «'ann  aii/n weisen  —  denn  hungern  darf  «nan 
ihn  ticyiicli  e  in  hjibc»  J^ihr  nicht  lassen  --  damit  die  erledigten 
Stellen  gUicb  nach  Ablauf  ein^-s  M hijü  btscizt  >v.iieu? 
Et  Ut  i«  doch  auch  nicht  ainioal  gcreclit.  Andern  dop* 
pelia,  odar  doah  mahrara  Acbait,  lange  aufEubüiden.  Was 
der  Verf.  von  seiner  I^branttatt  tagt,  gilt  uuk  woU  von 
andern:  soll  sie  gedeihen,  10  wird  mabr  mia  haimoniteba 
Bemilkun^;,  I  Uiss  und  gnrer  Wille  der  Lehrer  ttforJcvi, 
•ia  niuss  ein  Gegcnsuiid  der  affeutliclian  Aufme. Ktaiukeit 
Warden  lUld  bleiben  ,  und  dazu  rechnet  der  VerL  unun- 
tcrbroebam  weif  Wacbtamkait  dai  oba»  Babacdaa.  thl« 
tige  TIlaÜDahina  ie»  Publicumi  und  foltgaaame  Mitwir- 
kung der  Eltevu  und  Pn.-gci  dei  ?chftlcr.  Seil  dtni  i"'. 
üprii  1804  Nov.  itfoy  «Uo  in  ^\  Jahreu  h^llt:  dtii 
Hr.IUetOF  ti(  wm*  SdiAlar.  70  einheimische,  46  fiemde, 
MifgaiwaMPan,  10  4au  «r  «twa  im  Durcbaabniit  15  auf 
Mn  kalb  Jabr  racbnat.  Dia  maiatta  davöii  luman  ia  die 
re7.fte  CL-isie.  I;  l^n  untern  Classen  sind  gaganwlrt^ 
70  SchAler,  d»  djicii  die  Gesamrotrahl  der  «nteirichtfthi- 
gaa  Knaben  in  Kotibus  »ich  auf  500  bcl  i  .ti,  Nur  drey 
gUlgan  von  0»Mra  »JOÖ  an,  auf  bnivurutitcn  ,  und  dar- 
«Btar  ainar«  oluia  vacb  dan  vorgeschriebenen  nmndlichen 
und  tehrifilichen  Priifungen  4m  Zengniaa  der  Raiia  arbal- 
taa  SU  haben.  Die  ung Kickliehen  Zaitnnutlnde  oudiuo, 
daaa  »»tl»  nid't  mthiere  sur  Abituricixenprüfung  inclde- 
len.  Aisf  andere  Schulen  gingen,  zum  Theil  aus  ökono- 
aiaelt«BDM*ds«B«  *m  der  isten  und  fttan  Claita  von 
Ostern  i8o4  nt,  18t  W  Mid««»  0c«ummung«i  oad  Be* 
rnfsaiten  abw  gingen  »der  blieben  w^  «4.  —  A" 
de»  drey  niedern  Classen  blieben  noch,  eiuer  vtijiliiien 
saebibaÜigen  Gewohnheit  infolge,  die  Mehrsteu  ohne  illo 
Jlnatige  und  ohne  ein  Schulzcogniss ,  weg.  Mehrmals 
baue  der  lir.  VarL  »cbtra  aeine  Ideen  nnd  WOntche  iOz 
die  nOthigen  Raformen  nnd  beaMraOrganiaadoit  der  Schal« 
aDSialt.  «tichcr  er  vorsteht,  vorgauagtn ;  er  wiederholt 
sie  »um  Theil;  denn  «ar  *»g^  "'«i  Lichtenberg:  „Mi.gen 
sie  es  auch  schon  wissen.  lassen  nnd  Bcherziueii  in 
niebt  aincrley.**  £e  fablt  jener  Anstalt  an  Prlmten  für  fleia- 
,rige  Schaler  »•  an  Apparaten  und  Samminagen  irgeud  aä- 
net  r«clit'  um  Anschaulicbkai«  dea  VaaUaga  ma  bawiikanj 
nicht  tinmal  l.«ndchaiieir  aiad  yorfiimdeBS  Jer  tTerf.  h« 


bibtioihak  bc7  der  ernen  Glaste  atfniegent '  tinJ 

ist  wenig«!.  t  -s  Iscinern  Schüler  der  ersten  Clille  der  Ninie, 
dcntscite  Litcraeiur,  fremd  geblieben.  „Ei  ist.  S3gi  der 
llr.  Itccior,  nicht  mehr  hinreichend,  Geist,  Herz  und 
Getchmack  aiitiu  durch  LeetOra  der  alten  Griaohen  und 
R6mat  bilden  so  wollen  i  wir  mttiieB  Bebau  dieiem . 
Mich  nnara  Ciaalikar  grßndlich  siudiien  lehren,  damit  das 
Scböiiheitagafflhi  untrer  Lehrlinge  ducch  da«  Anscbatien  der 
alttn  und  neuen  Foimcn  {:<  w  1  ckt  und  «llf;<Tisch  zur 
Wahrheit  befestigt  werde,"  VY»r  «uul  vom  lln..  Ksetor, 
einem  glAndlichen  Kaanm^  der  alten  Li-cizitur,  ül  iteugl^ 
dau  ar  gewua  dafAr  aorgen  wird*  daaa  bej  icm  Lesaa 
der  Nencran  dat  mabwmere  StndSum  dar  alten  Claiaikcr 
nicht  hfiiantgescizt  werde,  acnn  dies«  niu^s  hcy  unscrn 
gelehrten  Hildungsanstalten  llauptsadte  bleiben  ,  wenn 
Gnlndlichkeit  des  Studircits  ftbethaupt  und  Aibeitsluat  er- 
halten werden  t/M,  ao  wie  ce>  in  England»  Sehuten,  wor* 
auf  aifb  der  YmL  hier  benib,  aneb  Haapuaehe  iat. 
Es  lehlt  fiprner  an  üffctvtl.  l'nici rieht  in  dtr  franz.  Spracte 
(nur  erst  ieit  kurxerii  wiul  »ia  in  den  uiedarn  CUssen 
privatim  gelehii)  und  in  der  Mathematik,  für  Welche  leU- 
tere  der  llr.  Hector  eioan  drcyfachen  Cursiu  in- allen  $ 
Classen  nnd  dazu  einen  «IgiWh  Lehrer  verlangt.  Oaffmt* 
lichn  und  acbriftlicbe  Censnrcn  der  Schaler  aller  CUssan 
nach'  den  drey'  Graden  in  ROcksicht  auf  Fahigki^iieu, 
Fletss,  I'OTtsclii  Itle ,  Stunden'  tsiieh  tuid  fillen,  woidcn 
nächstens  cin^ciiUii t,  und  n.ich  Ostern  und  Micli.-iel  jede« 
Jahr»  crtheik  weiden.  Jliihcr  wurden  sie  nur  mirindlich 
gegeben.  Gegen  die  noch  iorcdauemdea  Gregoriu«'  nml 
Neufibrtnmgingie  eifett  dar  Vert  mit  Recht,  da  >!•  dam 
Unten  ichtc  uaj  der  lUtJiing  der  Lehrlinge  «O  viek  Zeit 
laubtu.  Allein  rnjii  liclu  sie  ja  in  grOsscin  Slttdteu ,  wo 
man  auf  ein  grössere«  gebildete*  Publicum  «oütB  lecbnen 
können,  fortdaueni.  VVir  wOiden  «inen  Vonch'«^  rluin, 
den  Ertrag  dieeiv  Vmgtng»  m  enenen.  Man  Irge  »nf 
jede  6ffeniliclie,  geseltidiaftlicho  Vcrgnii^.ing ,  r.ill,  M»»- 
kerade  u.  «.  f.  filr  die  mau  doch  aberaü  jcut  so  vielen 
Sinn  hat,  eine  Kltine  Abgabe  sum  Betten  der  Schulen. — 
Den  Lehrern  pflegt  man  gern  jede.,  Ton  öffcutlicber  Un- 
ternreieung  fieye  Stunde  nachnumhiHB.  Aber,  aetat  dar 
Verf.  «ehr  Wahr  hiBaa:  ,,wcnn  ist  erntiltch  an  untre 
allseitige  beatera  Betaklung  gedacht  worden?   und  wi« 

Wenig  vailsngte  mnu  eins!  V  III  un»,  gegen  di<- jet/ij;cn  An- 
foiderungen  I«  Doch  gibt  er  zu,  dass  die  Lehrer  der  un- 
tern Cl«««en  seiner  Anstalt  tu  wenige  Lehrttnnden  su  ga- 
ben angewiaien  öad.  VenanthUd»  iat  danwif  faraehnei. 
dam  lie  «ieh  mitPrivalitnidaM  vld  venBeiMR  »flaeen.  üeber 
die  liier  nnd  da  verbreitete  Sage,  das*  die  Koubniui  fa- 
teiniiclie  :>chule  in  eine  BQrgeischule  umgc-scluiicu  wer- 
den Sülle,  iusiert  sich  der  llr.  Verf.  sehr  »t^rk;  vielleicht 
an  lebhaft.  £a  gibt  bekanntlich  eine  doppeUe  Art.  der 
ITmbiUnnf  deracaMta,  einmal  wann  die  gelehrte  Sehlde 
ganz  aufgehoben  und  «n  ihrer  Stelle  eine  Bürgerschule  er- 
richtet]wiid,  «ohald  die  entere  gan»  libcrflOssig,  dicicts. 
tere  noihig  ist,  und  es  erlaubt  ist,  die  Foud«  jener  filr 
eine  solche  ausuwenden.  Wir  «eben  niebt,  warum  da» 
durchaus  veiunglflickeB  uSU,  ob  wir  gleicb  auch  iaber« 
xai^  aiad»  daaa  et  aar  aahr aöitea  und  mit  grosser  L'nii.chi 
gMetieWn  'itif«,  um  nlclit  etBen  Schadtu  «i^^uiicLtt  u 

Ee'kAnaait  aber  lauä» 
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«v,.)Mn,  du.  iintem  aiMM  «im  T.teinucT,««  8«1,„1,  rnr 
Bflrg«,cli.tU  ««ßHi  »-t-t  ww.feu  .Ii«  ..btr..  geWi.u: 

«ellHla  bl.lluu.  Vcbu.dnng    1.«   «Ilcdinc»  gTfl,- 

•m  Sebvvwnpkeiten  ,„,J  Uu„  hid.t  TcnmglflcJieii. 
i«t  .llfrdinf«  licl.iig.  wenn  <lr,  Vv.f.  t»,^r,  dsM  dw  an. 
b.«].clil.«i,e  lli»,tr«b«„  nucb  bloMcm  bfiis«rlieiicn  Schul- 
nniemcht.  und  «beHj.npt  »II*  BeT«cIini,i,g  d«.  Schulk«.«. 
aUM  blas  für  den  k.n,r.:^u-n  hürpcH,  l,,-,,  O.jcl.ftskifU. 
Obn«  grandhches  und  (,».,51  ..d..-, kr. Je 4  St..di..n>  der  »ItMi. 
Wnderi  der  hu-uu.chca  Sprache,  offcnbsr  naduhfilig 
•ey.  Allein  e»  tollen  und  mOMeii  gclduieScbiii«n  in  iiialinc- 
Uehei  Aiiuhl  bleiben,  es  «»0  Härder  tTmenicbt  des  liAnf- 
Umdwtrk»..  H.tideU.  oder  Ge*cJufttni.MiM  Ton 
dem  dN  Mafiigen  «•lehrten  getrennt  werden,  um  jedeo 
«weckmiU.iger  eininrichwn.  Und  soilie  denn  %virkliek 
aller  ünicrTicht  in  ßrtrgeMchnlen  den  Geiat  oiine  Amtreit, 
piiig  und  Uebung  Us,e„?  „  E»  ist.  AW  der  VeifiuMr 
fort.  gMcbehcn  um  wirkliche  Anebildtiiig .  wenn  ).  .ie 
Wickle,  .lief  TerdKidiehende  nnd  allet  e)klir<«de  IVIeiUode 
der  »citter  eiiiclitcttn  Bntgcr^d.nlcn  ,i.cli  bey  mit  S(»it  fin- 
den  toll."  Dais  die  Stadtichulo  «iigleicl»  BildtingsAiuudt 
fnr  k<uifti;;c  Gelehrte  und  Air  Hielugeldim  »tn  iOaut, 
findet  deiVert  nickt  «ckwieri^ 


lUtio  Institntionit  ex  prMserlptO  CotrmitiM  Sofcdnim» 
dentiae  Heltr.  Conf.  AJdJctoriim  Ti  an« . ISLkou«  dieC« 
Octobri«  uini  1804  Labid  per  deputatlonem  titenarlam 
AloMtdini  dtebut  27.  43  et  S9.  Decetalma  «nui  ejut- 
iiAwtm,  cot^gregatsoBt  Mb  «apeiintiiidmtiali  an- 
.  m  iSftS  dielrai  18  «t  JkpriU«  cdebmae  e^ite, 
•k  «aderoque  approb.M.i.  XitinBiai  imgm^  Gautgun 
Ceethy.  3(07.  16  &  in  FoL 

Eine  neue  55c1,u1orJnung  für  Ja^  beiülinite  rtroritiine 
Collegium  zu  DebreCiiu  uu.l  Ji«  übugen  retartnirtrn  Schu- 
le» in  Ungarn  jenseitt  der  TLciti ,  die  im  Ganzen  Beyiall 
rerdient.  Die  Veiiaseer  deredben  aeigea  lull«  fldagogi- 
•ebe  Bliche  tmd  graeen  Eifer  fllr  d«i  Stiidliun  der  data i- 

•cLeu   Lileratnr  der  Griechen    mu!  I*uitu-r    und    ftlr  die 
Vervollkommnung  Jci    uu^ritthtn  Kii>iu>ti«Ii)nac1ie.  •  Sie 
bfgiiiucii  nit  den  hltmeKtarschiilen  m\<\  verlangen  rüt 
Recht,  das»  >n  diesei,  der  Unterriclit  iu  der  Nationelapradie 
ertheilc  werden  loUe.     I«i  Dckreesin'  und  vier  Olaisen 
der  £leincutarscbute.    Die  Gegeii>W!i(!c  Jis  rmen  iLliu  !n 
dereieteni  od.  nieJrigitcn  sind:  Ej ^jLkuigtii  au»  d«ni  riiiji- 
rricli,  Anleii.  mm  lucn  u.  Schniben,  Keniitiiiti  der  ZilTtin 
und  das  Nkiiiieriten :  «ll^jem.  Keuntniese  TOn  der  Erde  und 
ihien  Theüen  und  dem  gansen  WcluU,'  Entlklnnfcn  Ton 
im  Venckiedcnkeit,  dem  Kuiaen  und  dem  Werthc  Jcr  n.  - 
•chOpfe;  Elemente  der  diilsiHcken  Religion«-  und  .Sinei.. 
Ich..:  »aiiinit  GiltKu  nnj  Ilynineii.     Die  Gegenitünde  dft 
Utiterrichi»  in  dci  rwcvtcn  Cl  .sie  «ind:   liittoriacber  Ua- 
terricJit  in  dor  geoffciib  i tcn  Religion,  wobey  die  Sckfiler 
snm  AuawendigUniBn  dar  sehen  Oekece,  des  Vaieranier» 
Vni  des  ap.rstolitohen   Gleakenabekentitnltae«  angehalten 
veiJcn  sollen,  L'rhang  im  Singen  und  B«ten,   da«  Thier- 
reieil  uecti  Dt,  &tentg)  Org)  i's  lait  Kunfem  vertchenuzi  p»- 


pnTlren  Lehrbuch .  «„,  der  Aritli«.ttfc  dl»  «lor.e1ie  Addl. 

Er,lbe*dhr«.b»ng  der  fa«f  ttVlitheile  t,n,mt  E.U.ueu».«« 
durch  de»  6lob.., ,  g,d,  „cktrr  lU.chcr   „nd  der 

Hand,cTir,f,e„  «,u  Ueoh^chtung  der  In,e,,,o„cüou..eich.a». 
I^-^IIV-Tl...  „„J  Orthograihle.  I„r  dujeMigeu.  di.  1.« 
il.u.  ße,nmmung  keiue  l.tid».  Scbuleu  beM.ch.n  .ollen. 
...  noch  d,e  dr.tte  ««d^ierteElemeerar.  oder  Vern.c.l«. 
tchule.  I.  der  dmtcn  werden  gelehrt:  Religion.  dM 
SM.gcn.  fcibJuthe  Geschichte  nicht  chronologisch  . 
,dcrn  biogr.pl.i.ct.  Ge.cl.ictue  der  Kcfo„nation .  da«  PW 
«n-  „nd  Mineialreich  rerbnndeo  mit  Technologie.  .... 
der  Artthmetik  dto  eiufcdM«.  «ttd  tuaemn^ngcct^en 
ä:^!^  ^^••r"'"''*  i"  S""""*"  I  «''-."6-endct. 
«n  E.hut.u  ug  j,,  Lnbli.cLcn  Geschichte  (konnte  nach 
hccentente..  Irthetl  fnelich  in  der  biblische,.  Gearhieh.e 
p.legenLe.üid.  beygebracht  werdeii),  Erdbe.chrdhu„g  Uu- 
g».«s.  d^rfbngcn  Provinzen  de.  «s.eneichi  dKn  n:i.;r- 
«lir'J"  *i««)p*i.chen  Reiche.  hal!.g,apbie  mit 

Vt^tuw',  7'  —''Wl.-hcn  Regeln.  %l  vie". 
Vm,^l,r,d,u!e  i„r  diejenigen  Schüler  bestimm,,  die 
..ci.  l,evm  Aus.Mtc  an,  ,1,  „  M.  .nentaradmlen  eogleidi  der 

Handel  und  Ter«fc,«l«,«,  Grifem«^  widmen  Wollen  „nd 
die  «  diewr  Chtsee  mehrere  J,hre  bleiben    l,„„„e».  „nd 
»<»Je««d«  Lelirgegenttinde :     .„,fnh,Iicheie  GUubeBS- 
ehre,  (,c.c  ucUt«  von  Ungarn  »anunt  Kenntnis  der  Täter- 
Wuchen  Gewohnheiten  und  Ge.ichtsrerfc.eung.  Oe^cri- 

^  ^la^r^^V-  ""<^^'--''  "".-csel.  AnU-itung 
«,m  Verlemgen  der  Bt.tteh.ihcn.  i:.,.n.L„.e-  „„d  Au.g.* 
belmchor  u.  ^v  .  HHclMvI.  Zeichnnng.knn«  nach  SL 
t...gan»ehen  v>,.„  i',ofc„or  Sirriri.  Elemente  der 

Ockonomte.  ri..lk.  'rt.a«„ih.  IrckTckt." 

iche^T  'TT-  ci:. 

•ind  4^^^         '  '  "''•«VV.:  die  Bcligion». 

nnd  S.ttenU.re.  bu4..che  »,e,cJ.icUte,   Unterricht  i»  Sit., 
gen.  j.a.M,nge»  I  ,»en  nnd  SchreilHm.   Arilhmetih,  Jlbfc,. " 
t-ung  ron  E»..nahj„..  und  Auagabe-nücJ.c, n.  E.dbescUrei 

terlai^^?),  2eichnn.-.uUnu.  Anleitnng  „„d  Uebtin^  i„ 
^e.blld.e^.   wi,th,ch.,..liche„  nau..,beit„   tu.d  tf^Hl^ 

du«  wu.J.  nc.  auch  Mueik  und  Tau,  empMilcn  haben). 
J  le  \e,f.  rerUngen.  dese  die  Lehrer  in  M.uld.cn»clu.Un 
8.«a.^k.e,Fra„.«  lui,.,hc..  .olien.  die  den  I  n.e.Ticht t 
weiMtcUen  A.hei.en  e,.h.ileu  l.un„cn.„nd  d.inren  «uf  X 
Enuhtnng  e..^,  Institut.  z„.  iUIJ.ng  Knnftige.  1  eh.e.inue«.  " 

liu  Vf.  gchn     6.  latciuischm  Schulen  «br,.  wel. 

ci.- <  urn,,  von  7  J.,hren.  »Smüch  4  Jahne  fflr  den 
gr«.nm.n.kal    Uwenicht  und  3  f^r  r>h.,o  if. 

K  u-cjM.  .„h.l.  mnn..m  contra  dclecti!«,is  habent,  X 
«bt  nr.  earnm,,»  dule^din«  cap.a  !i,e.„  hun:.-,.;  ,  „.V,„oJ 

•qiMil«  iMMif  (indioruw.  nontam  nd  foo 
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Bianil*  iiigrnia,  quam  tenendo»  Tclnptatr  qundrni  auini  > 
iüai.e.'i'iiui  iiiRortii «c."  ^^'clin  lii«  »iiittia  Iiiimai  ioriim  auf 
geiiiivig«  An  gen  lebc»  weiilcii,  *o  w^iicil  üe  gvwi»,  da  >i« 
Mtcli  <«br  TialVti^wisi^cu  ({•wklicen,  wcgau  d««  licAltiudien 
Tb»  4i«r  Ju^eud  nicht  VMäachLiMigt  ww4aiii  unJ  iu  öie» 
tem  Lccii.<nspUnr  MJid  gtivfut  iHr  dietcn  t<rl>rii)Ahiigea 
Cur»!*  \Vij»fiH':liaJtcii  ,  wie  die  Namigciicliii  !n(  .  N^tui- 
Iclire,  G«oiii«tiiei  neue  WrU^rtcbiclite,  iiiclit  oiinr  Nxcii* 
tbcil  der  lUidico^nileii  Ju^eiitl  ^vt^|.aUssi:ii.  Man  vridiaiig« 
•wr.uicUt  tiuicb  sjt  vi«le  Kcalin  di«  Stadi«  bumanienio^ 
und  man  gtbv  in  GymiiMicu  leu(er«n  d«n  yorxu^  id  An- 

•iliun^  li.  I  t"i  i'»::»  V  i.ti.ij  v,  r  a  iiulcn  Icu  /rit  '  —  Ati 
G«^cii*».iiii)e  Jcr  er.'-teit  firain  nal {•>aü~lu\  mtü  boiimnit: 
ElcmcHle  llei  Ut.  S|>nicli*>  uauirmiicU  das  Decliuiieri,  Com' 
y»rbAu,  C»itiM|;itVi<»  Xf«iu«tt  .Uu  WuMetwuri«-,  i)«l>uii^«»it 
in  detv  Lnn.{Ucben  TiiMiiuU  («Ui«  •clileekt«  Wiklill)» 
iiii  'l>!>.>lvn  ci>  uiiii  U<  tx-iM  Iren  kui  r.«r  im.  Fabeln  lu  £)'- 
säiiUt.'^cu  .11.6.  drni  I  ai.  um  tj  U)>aTi>clie.  ie  viel  eililaclieil 
Recbiiun)(S*(>ceiL'«,  beou' ai'hte  des  |i<»iigr.  1?.u.mi>  uii«i 
dw  flbri|;«u  iiWcrr.  i^iitio >  Kaltt^apbic^  au  SoimUj^eu 
Vittatr«  lÄ  der  ReligicmsichrB  n.  KifclMug«aeIk,  Ziveytf 
Grammatikalclafie.  A(isl(lhrlicb«»er  ITiiteir.  in  der  H»» 
Ugvuntlebic  und  hircheu(;c»cli.  an  Sanitta^eu ,  Graiiunttik 
der  lal.  -piachf,  l  euiL-n  ab^rl.  ueter  und  iusam(iirui|teK!<t- 
lor  Wolter,  Ucberiettuug  im  i.aiigUcbeii  (S)  Gcapräcli«» 
tMboMMWgn»  Mit  dem  Ougar.  in»  L«l. ,  au>ammei<($e»etzle 
KechiiungsipeeiWr  Gaographn  von  £urop«  n.  dfloi  alM* 
PaUatiu*  (tmure  hAiuiM  filglicb  w*(;bltibMi ! },  Stugkuött* 
KalligrapUic.  Dritte  Claste.  Christ.  >Wal,  einfacbe 
Syiiux,  Wi<rd«rl>oluii|;  der  abgcUitetau  und  zu«nuiirit.'nc;e- 
•cui«n  Vyürter^  »yiuakiisch«  Uabung«».  l'ebeisewtmg  eine» 
SOr  dkl«  Scbul«  su  ▼«rfamniie»  nngw.  l.M«buciMi 
liluiKbe.  Ucbeneuung  de«  8el»atxbeb«n  laiainiiobmi  Le*»- 
buchs  i.  s  LT.i^'ariacb«,  Geograph,  y.ni  Emo^a^iiud  Asien, 
Siugektiiitt,  halligiapbic.  f  ierte  Claue.  ErUntcru»g 
der  T«rziif;licb»tea  Glaubensartikel,  Syiitaxi»  lat.  ornjia, 
Wiederfaoinng  der  btt.  mMammengcMizien  uti<V  »bgelciiciei» 
WOttar  and  L«nMn  dw  impTflnglicb  gri«clw.in  die  Ut.  Spw^ 
che  Ai>f;:t  iioinm«nea  Wöittr»  tyntakt;  Uebiuigany  UabMiMo 
iiuig  des  Ungar,  I.esebiichi  iit»  l.ai. ;  ErkNntng  Stt  Onn, 
JCcpo»  und  i'ii.-eilnis  ,  in  im;  Gei>f;vAr>hic  ,  Ueliiiugfii  in  den 
ntiMmniaugeietiten  aritbtwct.  Spccit»  uud  d«r  lieg«!  «ie  Tri, 
mit  Beyfrtgnug  d«r  Lebie  von  dnn  Bnleb««»  Singckuuit, 
Killi^nplii«.  GegeiuUnd«  dar  trsttu  HumeBtitäthclaMn. 
Atii-ci  der  JErläiiteriing  der  OlaubanMitiliel  >  ansgewalilt« 
Laji  all«  llni'C»  \'\  tike  dv.  (»tusi»  »lili  Ut.,  ErlJ.iunig  litr 
Koniocdieu  de»  Tocuai  und  der  Comnieniarieu  des  JüUu» 
GmMT  de  b«ilo>  gallicOr  I7abug*nini  Vcifi-riigen  nu^ar,  und 
lab  Paviodau  und  Cbrieii ,  aitagawaJilte  Capitel  mm  Aw.  Kiii» 
but'Roniiuiit  von  N'ienpoii  (warum  nicbiliaber  a*eb  ünan» 

bfs'ciii  1  •-Li  UL.i 'lt.- ,   r.  W.  I'nü-jboii  i-Jir  F.irln  n  ij, 

dessen  HaudbuLli  dci  ;ilun  Liumliir  lu  t.  ii^arn  bfcieiii  uis 
l^t.  nbri>«ut  W^nlcu  >si  0>  G«<>|;iap1ii«,  namenihcb  >ie» 
l4m.  Kcicb*»  nane  Eriibetcbieibitu^  von  A»ieu,  Afrikar 
Amerilw,^  ^,d)«4>«i>»  «u«  ^  Anfkmeib  VVirdeihulHBg 
d*i  '><  ■;;'''  de  Tri  und  der  1. eine  von  den  Hi  rieben  .  IVber- 
aettung  ücr  Gf»cli.  V'U»  Ungarn  »it»  drm  Ungar,  in»  1  »lein., 
Vablfngen  iui  l.airii.iw  l>s]>i':  v'itn  iiliui  witscusr.biltl.  dc- 
ganatkuda  an  dan  Soiinabauden,  Uebuugcn  it>  d«r  •icluige» 
■o4  woUUiafHid«»  AiiM|»nitlMr     G^autäitd»  dtt 


ZH  cyteu  Jlumaiiiiätsclasse.  Auijer  der  ReUgiondcbr« 
nacb  dem  Ileidelb.  Katccbisraus  (für  Poaten  tollt«  doch» 
denn  in  dieier  Cbata  wei'dan  Pocieii  gebildet,  ein  liberal»»  . 
res  und  mabr  ayatemat.  Lahrbaflh  der  Keligion  gebraucht 
mrdftnOlknSonntafan,  Proai^dia,  Mjibologi^  Biogiapbiaa 
der  lat.  Dtehter,    das  ruterpretlren  der  Malamorphoten» 

cIli'  ni-cliLi  Tiisiiiiin  iiiiil  Jci  Episrtln  cx  rjnlO  Ovids« 
der  Biicoltta  .,  Aeneis  und  deui  gica  Virgils .  aiisgewjVblKac 
iloiaaiscb«!  Oden.  Ucbuugen  iiu  Vet&«aan  bu  und  ungaf^ 
(jjailäcJiin,,  \1^ed«rliolMag  .dar  alten  und  araan  GeQgraphl4{, 
dar  Rt|tal  da  TVi  and  dar  Brdcbra«hnun(;aa.  Gegcniulnd« 
J:  in  eil  Ff'.riujhitutjclasse.  Ausser  dem  llridelb.  Ka» 
taciits  IUI»  \\'tcdji  k  )liiiig  'lei  Theorie  d<:s  lac.  ätyls  nacK 
tiaaaa  (nach  Uec.  Unheil  sollte  licbci"  «iu«  v  ilUt.iii  ii^c  An- 
leiluaig  Kur  Im.  Ueradtamkcit  enWU  wardau,  de»u  Haste  iat 
flo  irocJian  und  nnvolbUndIg)»  rtm.  Altartlitlmar  nach 
pmt  (»II  vit?l  EUro  fiir  den  veiah«  len  Nieiijiori  und  warana 
utcht  »»ttiit  giiecb.  Aliertliitntet  d^»  l,esin,  Inieipreti» 
Ten  und  N»cb*hinen  der  ersten  twcy  H'iclier  Cir:ei»*s  de 
(Piatore  und  auiigewaiblier  cicaronian.  Kaden,  Ungaint  (je*  ' 
aiehiabter  deren  Vorttaf;  (80ndafbarg«nitgl]|  indiesor  Clati« 
ii»  Stella  der  LoKth  Vertreten  aollr  Uabertersung  der  Bio^ 
grapkiou  Ut.  proMischer  Clastiker  und  der  Uitheite  flbar 
ihre  5<;lintitjii  .xii<.  dem  l.lugartsche»  (au»  Prof.  BuJ»i'»  Lehr- 
buch der  »il«tt  LiterargetcbicUit}  in»  Lateiniiclu- ,  Wieder*  * 
hotung  der  altciv  uud  neuen  Gc  igraphte ,  »animt  H^iiutnisa 
d«a  Globuar  GatalUcliafi»*  und  Vamaianbungtragel.  In  dia* 
aer  Claaae  vermittr  Ree;,  ao  wie  in  den  TOibergelieiidanj 
kehr  iiii^ciu  D<'cl.^niJiions<iluit^Lii ,  ilcreit  IllotlaiivnHdij^hiuk 
hkr  kouict  Au»euiaud«).*<tmtUj^  b«d«iL 

Es  fotgeit  dir  höhtru  Schulau    Diaee  arttifoar  ein« 
eneyklnpätUfdut  (U»fse  mit  «inem  vwarftbr.  Ciinua . 

Aivoy  J^eltrer  Im.  welc.lir  unter  tli'r  l.cit  uig  der  Profestorea 
*4<'h<M.  Schadi',  il.i!.>  .-viiwh  tu  dieser  huitciu  Clatse  des'  Uli' 
tei licht  nur  von  rcifern  Studenten  da*  Colleginmt  ,  die 

SvrObnlieb  in  verba  iursrunt  ipagiaiirt.  und  wann  aie  «icli 
sal»  Ununiebt  «twn»  Gald  «rworb«»  faabatit  *icb  nac& 
einer  dautacban  Universität  b«geb«n ,  irnr  nach  ihrer  Zd^ 
rfickkiinfl  eine  cWeiivoll«  l'rofessur  oder  eine  fette  Pastor- 
pfpiiiido  /u  «i  li.ilieii ,  »tietnnilici  liclj  «rll.cilt  v/inll  Ihcss 
v-erdient  un>  so  nrehr  l<rigc.  da  e>  den  iifiotniiiic:!!  in 
Ungarn  an  Candidatcn  nicht  fehlt,  nnd  ihre  erang.  Ixther. 
Siadar«  die  «ranigar  Caadidaiai»  babanr  dennoah  alks  bff- 
bem  Claetan,  bia  anf  die  Giaimnatik  binab,  mit  Akadn« 
iTiIl.ciii  l>r«i  i/fii.  Die  I  ebrg«gen»iande  im  eisten  Onrsus 
dieser  eitc> kiopadlschen  oder  (wie  sie  Hfc.  lieber  nen- 
nen ivilrdv)  pr^ip.t'leiKiiclieu  <^l-i4so  sind:  Medu IIa  Theo« 
togise,  nach  Fielet  (1)^  raino  Mathematik .  ,  Logik  nnd 
laphysik  (warnm  nkkt  aticfa  P»ycl>oto|;ie  r  Elemanre  4ar 
gnr<.iiijtlir  II  PpraeUe  «ainirit  !'«•.  iln  I  ju  mid  L'ebeitel^un^ 
il«r  iateiu  des  Cebe* ,  dct  l'aiütiiescn  dit  Isoki.iirt,  der 
(•olJeuoii  ^^prfithv  dea  l'ythagoias,  dri  Odiu  Anacreun'a 
4^K*c,  «lurdv  önigati.  dir«4^^  Aiit^uen  4«^  i>>*f^,% 
iiopbon  vorgpiogvn  kabeii),  l'abnngen  im  lau  Styl  saaiinc 
Eikl.'iriiiig  ili-r  .Schiei.rcii  lii»  Piibiini  Svius,  der  Ho* 
raiischirii  Arsyoiiiic*,  d-«  dr'tr»-n  tiiic.ns  Cicrro's  de  Ora- 
toie.  Uii^im;i  v>iiuii\>t  H«c  cii;  F,^i  •.  !t>]j4i,i;\  Dii  jeuif*'» 
SaisflieFi  wrelche  mi^  i-stttcimninng  iintr  Litern  oud  Ti^ 
umii,  «kflwc*!  wi  ibim  ciganeii  Sehndm»  gtUebi' 

m 
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«die  ?iiriic!)e  iiTclil  «Tlemen  wo  Ilm ,  werJ^n  wSTiTetta  Jci 
Ii  nli-niciiis  in  sJerjclbcn  tri»  ftv*«»  »-iJurm  b««cli«tliget, 
koiuieii  «btT  nie  »n  «Jen  nrntfiti^n  Je»  fJ  brccjiiner  Coll«*»^ 
|iuni*  AoiksU  »«banca.  Bec  m  u\tan»af,t,  ^m«  dtr  Ua- 
lirriebt  in  imr  »o  nMcliehaii  mi  atimiitlti^  griwIiiMlMii 
Spriclie  (clu:in  in  dfn  liiiiniiiiutscUtien  aiigriingrn  xArer» 
den  »olho.  Die  Lehrg^gtniiiiid«  des  zweytett  Curttts 
»iiij :  Wrllgeschiclite  vtibiiinleii  mit  »Iter  und  neuer  Erd- 
betchrvibung (  £l«ncau  der  Phyiik  nnd  .  ■ngetrandtrii 
MMlMniBttll.  MIonIpUlotOfhie.  Uebertetznng  de«  griechi- 
«^en  neuen  TeitaniMUt  («in«  flbi«  WaU  die  tebw 
Sprich«  der  Griechen  «ut  dein  in  d«r  iMlIcmtriielien  8p«i> 
che  geteliriebciieii  neuem  Te»t.inictnc  m  eilriiiin^).  Ue« 
berMUang  der  eritcit  Bacher  de«  Ltviu»,  Uebungett  im 
latMiiltdien  Styl. 

Nach  vollenilete«  me^lopAdUdua  Conm  wird  im. 
•tudiTenden  jilngliugen  IlberlM^  licb  nnm-  ita  bolMni 

Wi55ci.icli»fien,  die  vor.  t',  Jt-Moieii  voipftTagpii  wsTJen, 
xum  Anboren  dieienig«n  «iiMiiwihlen,  üi«  mix  ihrei  Isci- 
gmg  und  kQnftigen  lleaiimniung  am  (neiiten  Abcrcintiiin« 
■MB.  Xtenit  n»  «bar  di«M  PnyhMC  uieht  miMbraacbMit 
»II««  jod*r  ilglish  dnf  hiianamAam  Jk  «in  Stndinnt  ordi* 
■ariam  beencben,  die  abi  igL^i  Lchricunden,  die  er  autter» 
dem  noch  freywillig  bcmchen  will,  werden  ala  Sitidium 
exiriordioariom  ange»eh*tu  Die  Fuii>cbiiite  der  Schiller 
in  dem  Studio  oadiawto  werden  am  £nde  de>  Stcbwljalur* 
bay  dam  Affantlkban  Ennen  iirenge  geprüft ;  m  rnttlNB 
Fragen  beantworten,  dia  auf  Zmala  gMehridm  nnd» 
welche  ihnen  duicb*  Loo«  «tt&Uni  und  «rardan  blaraof 
»ach  ihren  Beantwortungen  cTaMificiit.  Dieie  Methode 
blk  Recenaent  für  pedjiniitch  nnd  «chidlich.  denn  der 
2tifeH  Kann  dem  f»hig*t«n  Kopf  eine  «ehr  leichte,  und 
dem  »cbwieheni  die  «cbwierigite  P<«fe  *•  B.  aui  der  Ma* 
thematik  oder  Philoaopbie  «am  Paamwonan  audieileii.  — 
Ulli  ferner  fin  obri  n*eliliche»  ßfidium  und  eine  leicht»in- 
liifa  Wehl  ao  viel  all  möglich  an  bindern,  wird  dcnjeni- 
MB  Stnd^Hidant  die  im  Collrgttim  ein  Beneficium  ge- 
jj^rj  (des  ■afeneiiiiteilTefaica^  nech  vollcadaum  eiic\  1^ 
lopiditelien  Gart  nicht  ebior  «riaabr  dae  Talerilndiacb» 
Bf  tlit  an  bf<ren ,  bi»  »ie  allen  Vorletungen  fiber  die  phi- 
lo*pplu*chen  WitunKhafren  bey  Am  Prc<feuoren  bcvge- 
fvohut  haben;  di«-ieMigcn  hingegen,  1  1  g^ni  «uf  iluo 
■ifaiM  nuten  Mndiren  und  nicht  wie  die  Togaten  tmch 
mder«  Btaeblftigwngan  habeD«  dArfa»  im  nreyten  Jahre 
,\cs  eiicvk:opiditchen  Curau*  «Mtatt  der  frirchiachen 
SiTKche  d,ii  Natui recht  bey  dem  ProCsaeor  der  FbUo««. 
pbia  hören.  Ferner  matten  diejenigen  Tof;»ten ,  dio 
aed»  ToUendetem  enoyklopidiacben  Ctintit  noch  vim 
Jabi«  im  C^Oigiom  etsBaneficium  gcnicücu  wollen,  alle 
Wia»en»chaa6an*  welelM  TOB  den  Debreesiner  I^oleeeoraa 
vorgetragen  werden,  anbttren.  Ree.  ilebc  nicht  ein,  wo» 
■u  den  Rechubeflistcnen  di*  Homiiedk,  die  b^aa^  die 
Polemik  dienen  »olU  — 

Daa  Debrecxiner  Collegiuitt  bat  fülr  den  Vortrag  der 


Jentlirlie  Prtifeeioren,  einen!  Profe^ior  der  Tbeclogir,  einen 
Ptüfc.tur   der  oiientaliichen  Spraclirn  und  £zege*d,  «uoa 
Professor  dei  ungaritchen  Rechts,  «nen  VrohMOr  der 
aebidue.  grieehiaelMa  nnd  rOmiicbeB  Limrator.  einen 
P^hMer  der  Pbiloeopbie.   Oer  PtofeMfor  Ar  T%a>loi 

git  dorirt  Oogmatik  und  Polamik  n.ach  $to$cli  (\v.tit:m 
nach  dletem  veralteten  Compendiitm  und  %%'.>ruin  snsuit 
der  PolriTuk  iiiclit  lieber  Moraltlicologie  ? ) .  Hirchenge- 
•chichte  nach  üchrOckh,  Homiletik,  (die  litr  Theologen 
nncatbehrliche  Dogmengeachichte  kAunw  iDgHcb  entwedir 
mit  der  Dogmatib  oder  mit  dar  |Urchenge*«hicfata  vef^ 
Dwnden  worden ,  wenn  tn  einem  bcaondern  Cumu  keine 
Z«ii  «evii  rollre).  Der  Projtf^or  der  orieiilaiiicfun 
Sprache  und  der  tjcr^ese  docirt  hebriiacbe  irpraciie 
(auch  tfie  Btemente  der  lyriacben  and  arabttchen  ^taclM 
konnten»  wie  ebenuU  geiehah,  tm,  Nntaen  en  dimm» 
Collaginm  gelehrt  werdeti!  )  .  Exegese  dm  alten  nad 
neuen  Tcrtdineiiu  ( liofTciitlicli  mit  eiuer  Einleitung  in» 
alte  und  licue 'i'c*Uii>etit  uod  luit  bibliacber  Ilermeaevtiki}, 
Dei  Pi  ojestor  des  iieeht»  lehrt  TalerUnditche»  Civil» 
und  Criminalreebt,  öUeutlicii«  p«teit»nii»cbe»  Ktrcbe» 
recht  in  Ungarn*  PoHiib.  Staiitiilt.  Der  Projessor  iet 
Geschichte,  der  griechisc/teii  und  tateiiii<c/:eii  Lite- 
ratur pragmatiacfae  W'elt|;e*ctiiclue  «IltrZcHtn  uud  äuiictt- 
geicliicliie  eur<>|>ai>clie>  Kiiclic  titid  voringlich  Ceecbicbte 
de«  Vaieriande«,  tnieipretaiion  der  roranglichatcn  gricelxif' 
eclben  ond  rftmiacben  Clattiker,  namentÜcb  Hnmerib  Hw 
im,  Xenofbon'e,  Cicdro't,  Virgil'»,  Honten».  Drrteibe 
gibt  aie  fnapector  der  niedern  Clatten  Anleiinn^  inr  piak> 
liicliLii  P.idagogik.  Dei  Prujenor  der  Mistheniatik 
und  Fhytik  lehrt:  die  Analyti»,  die  «ii^ewanaie  Ma(iie> 
matik,  die  Expcrinieaulphytik,  die  Keiai^ctchichte.  Der 

Frohuor  ikr  ^Uowphu  die  g^ne»  tbemetiacbe  nnd 
pnabiieehe  niiloacpkie.  roneflglicb  aber  die  Antbropolo* 

gie,  Moi-alpliilotuplii«  und  dm  Ntimirclii ,  und  philoeo* 
phitch«  ija^mengrtchichie.  IJollruiJicb  iii  die  Aeathctik 
iu  dem  philatophitcho  '  Cur»  itinb«gridcn ,  ungeachtet  (ie 
nicht  nament  icb  au  ■  f  hrt  wird;  ihr  giaxtiebe»  Wegblei. 
ben  wir»  ein  uner« »lieber  Verlnar.  Anch  die  nbiigen 
Profcttoren  »ollen,  laut  dietc*  neuen  Sctiitlpl.^u»  nut  dem 
Voiirage  ihrer  \> iiten»chaflcn  eine  kiiri«  ö«.»chickte  der- 
itlbcii  vtruindrii,  tind  die  Torzfiglichiten  Sehr ifian  anfüb- 
reti.  Hcc.  glaubt  jedoch,  da»«  ein  »yttctuatitcher  Vornag 
der  Literatur-  itad  LiwMrgeicbiohle  diuvb  den  Profettor 
dar  Geacliicbte  tob  noch  griitternn  Nuurn  wiic.  — 
Jeder  Profe$»ar  toll  von  Zeit  ru  Zeit  »eine  Zuhörer  wu- 
»eincli.iftlirlie  Aiit»,it/e  in  lateinischer  Sprache  ( wanim 
iitcbt  auch  abwcchteind  in  ungaii«cher  SpraciM,  damit 
die  Zuhörer  im  ungai iteUrn  Siyl  «ich  tibtn  imd  vervell» 
hommnen  böuMen?)  verbiMea  laitcn.  Die  humiUii*chea 
Aniaue  tollen  fedech  in  der  nn^ar.  Sprache  verfa»«t  wer- 
den. Der  Voitrtg  der  Wlsuciuclitficn  ^r»cliirbt  in  nnga- 
riadier  Spraclui  die  anautietlendea  PrOfuugen  und  Diana» 
 in  leMiniMiMr  Spadm,  ^ 
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t6i.   Stitk*  dsu  95.  I>4€9mi0r  tfloT» 


El  Wir  in  den  neuem  Zeiten  ein  gute»,  fBr  die 
Xnltiinrt  mehr  aU  für  di«  Ocg.nw»rt  wiih  r  es 
Zeichen,  do«  im»  divleiiige  Wis»en»ch«ft ,  die  ihre 
WürJe  in  »ich  »infl  daher  iiiiT««il^»r  IrSgt ,  die 
I'svchologie  xum  KauipFc  zog.  und  wer  •ei^e»Sl«p4p 
pu'nkt  für  die  Getchichic  dor  rhilo»opliie  MlierMil- 
•ttsrücltt,  wird  «ucb  «lifs^-  Hrisis.  wie  jede  and<  rc, 
welche  in  den  cbnrlnen  Thcilen  der  VVis5cnscbalt, 
In  den  entfetmteten,  vorgeht,  ^beachten  und 
Ihr  eine  liöhcre  Bedentuitg  »bm^Winncn  Wiuen, 
Keinen  Zweig   d<  r  rhilo»5pliie  hat  man  mehr  veri 
Ümtdlti-t,  mehr  verlästert,  und  mit  dem  Namen  der 
Oemeinbeit  bescichnci,  al«  don  gcitaiintiu;    M  tiui 
tan  gegen  dicTuycbologie  »prach,  «o  wollte  man  ver- 
bindcm,  dass  sie  »ich  ucht  in  da» Gebiet  derPhilwo» 
nhie  eindrängen  möchte.     Doch  bej  ällem  -diCMa 
war  es  das  VoriiigUchste,  da»  es  Thilosophen  tha- 
ten.   Dicae  mussien  wenigtlcn»  eingesehen  hahen, 
tm  ^IrJe»  Wi*aen»cbaft  erst  noch  «.me  Revolution 
bevorstehe,  tond  ihr  sn  w«»«chen  »cyt  da  jsic  sich 
in  ihrer  vorhindenen  Gcalall  noch  nidkt  aelbststindi^ 
xcigen  konnte.     Fine  Revolution  muaste  aber  mit 
Kamuf  und  Drang  berinnen,  und,  wie  ci  eine  Regel 
für  den  Fortgang  jeder  Uildung  ist,    es  musste  dai 
^ffmütet^t  «r»f  gestürzt  werden,  damit  e»  eigenmuch- 
tig  ZU  stehtn  wagte.   Da»  Gemeine,  welche»  »ich  hier 
deshalb  bejrgeaelU,  weil.  Jeder. 
y^vnn  auch  in  ki.iiitm  andern,  doch  i«  dieeeniThrile 
der  Thilosophie  efw.ia  zu  wi       glaubt,  mussle  aller- 
dings v«rdr*n*l  werden,  und  tUe»»  kann  nicht  ander» 
Seychellen,  &  4Artii  harte,  «baprechende  Enlfc|. 
ttung.   So  rousate  mf»  der  Piycbolp^e  In  ihrw 
mt  iiien  Vernnslihung  Hohn  sprechen,   da  man  «ic. 
als  Hie  in  ihr  so  Jangc  veTschmokcnc  und  iiler- 
lehwenslich  dogm»ti»clie '^etaphysiJi  aiisgcscliitdcn 
^r^ie.  «or  ganz  eniblttjUt  %-on  aller  philosophischen 
Bedcntnni  und  eotatiAlt  du^cb  eiii  aller  Ptinciuien 
ermank^ndet  Anfgraifbn  det  Erscheinungen  fand. 
Alle  Angriffe  trafen  filHM  :4m:S^!H»i>^fiW• 
r  frurttr  ßoHd, 


iMr,  nicht  die  m&glicbi  echte  und  >iiiBii>>  Si«^ 
langen  fest*  etrenggezogeno  Greoscn  dieter  Wiiaeiit 

Schaft,   und  dies  war  in  der  That  und  ist  noch  ein 
grostes  Erfürderniss,  che  man  die  l'^yi  liolü^ie  »elbtC 
'Wisücnschaft  nennen  dürfte.  Noch  i«(  Aas  V  cthültnis», 
\xi  dem  »i«  ^ur  Moral  steht,  nicht  genau  genu<  gelun» 
den  und  sie  npch  uirht  gf^nz  von  dtj  ihr  so  «eilt  echa» 
dt-nden  Logik  gesondert.     Die  Richtung  der  neuen 
rbilosoplijc  theilte  eich  der  Menachen-  u.  Seelenlchre 
mit,  und  so  wuide  diese  in  den  Hreis  der  Naturphi- 
losophie autgiiiunimen.    Hier  fand  sie  sich  ihrem  ei- 
genen Gebiete  naher;  Lebendigkeit  trat  an  die  Stelle 
der  todtcn  Masac,  imd  die  Zeit  wnx  gefkommen,  nach 
1tn,t;er  gcisttBdtender-logisdten  ZerspaUung  utid  Zer- 
<.|dltiL'run?  wieder         voreinen  .    was  dui  ch  eine 
liühi-re  Kiuhcit  wirklich  harmonisch  yerbufiden  ist. 
Doch  die  erst  aufwallende  Flamnu  pufwIniiK  noch 
hi^.  Qjlan  ging  und  gabt  noch  <4X  ia  ^nir  fn^älhlr 
tennichtongi  b^eclt  von  dem  lebendigen  M«tll,  di« 
Nafur  «u  durchdringen  und  geleitet  von  erfasstcn 
Ideen  fort*,  und  gewinnt  der  Naiur  im  Allgemeinen, 
Avie  in  ihr  besonders  der  Menschennatur,  eineGe^talt 
ab,  welche  mit  den  vorschw^beaden  j^leefib aber  aucii 
nur  mit  diesen,  entsprechend  cinsHmRit.  Auf  dif 
Zureichende  nimmt  man  noch  wenig  Rücbsicbt. 
ward  der  Parallelismiu  de»  Geistigen  und  Körperli- 
chen, dl»  Notliwendigen  and  Frcyen  zu  einer  über- 
triebenen und  milbin  bald  welkenden  Frucht,  ob  »ie 
gleich  bey  sprffähiger  Wartang  kräftig  gedeihe* 
Könnte.   Dt«  w  Strebes  attcb  M  diMer  Aucksiqht 
bisher  voip'Ziae  abwich,  haben  Andere  dargetha«. 
Man  setze  noch  hinzu ,  d.n^s  es  an  sieb  erhou  nnmüg- 
Uch  iat«   hier  ein  vollexidetea  und  abgescbioftsenee 
Gaiutei^ca  gewin ucq,  ,^eun  ^an,  wje  w^rdwA^- 
/dgf       Jfit7»iscbep  ü^qsudben  vermöge«,  «büi- 
vqrtVGQte  da»  Fby8i»coe_iro  Geistigen  sn  cotdecken 
und  nachzuweisen.      Die  fieset/.c  ,   na«h  denen  die 
Nutur  vv  iiiu,  lut  der  Geist  uur  U^uiur^b  und  »o  weit 
^ctuudcu  und  erkäiini,   in  to  fern  es  »eine  eigenen 
.Gesetze  bind.  _  Von  den  möglicheoGo8«t|ben .de»  Reel- 
ieu  oder  Physischen,  w^che  a)s  eMv.^thdinljclM 
mithin  nidü  ^alft  ftfiniia  doa  (iaaiiMi  JiainehtMi 
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■intl,  "vvciss  äer  fjei!.t  iiiclit,  well  fr  nur  von  sich 
>vciss.  Kr  ernennt  vielmtbr  dm  Natur  nut  in  to 
weit,  als  er  (itisi  ist,  uiui  die  Ucbergärpe ,  durch 
MTclcbe  beyüe  ä))bär«j)  xiur  EiaLeit  VL-iUuitUciv.wxi-. 
den,  in  ihr  antiiiidct.  £r  trägt  in  die  Natur  iUa 
geistige  Gebild  einer  Kraft  übrr,  ohne  sie  an^ch-ip 
jener  nacbwcisrn  zu  können.  Von  pliysisclfen  G«- 
uri/cn  "Ic  •<  G(i.-'is  kj/;ii  dnliri  nie  iliilUtle  6i)n,  weil 
•ie  um  zur  1- 1  ki  nntnii-ä  niclu  gegeben  sind*»  Hätte 
die  für  uns  ^Is  bcu  nsstlo«  er&cheincnd«  llktur  ein 
eigejitbümlicbe« .  doch  von  dem  umri^en  vencliic* 
4(Miefl  BewiuslM^n  «  dttrch  weloliM  nc  Mch  atelit. 
a^Uiii  hciabncigen,  sondirn  auch  erheben  künnl«, 
ohne  cia»s  »ic  dadurch  celbst  zum  Gcistigt-n  würde. 
•0  ..könnte  diese  Jiur  die  |»li^»cb«n  Geaelae  dea 
Gciftea  erkenuea«  vreil  sie  die  ihrigen  und.  S<macb 
ist  iber  euch  hierbey  der  S««}cnlebf<e«U  Pbymli  eine 
("irc  i-pc/o^eiieCjrciizc  nothweiidip.  damit  man  nirlit 
in  cn.c  Masse  werfe,  \v.is  nicht  aüt  in  nn  sich  verschie- 
den ist,  ÄOiulern  eii.h  M(  clisclicilig  ilithl.  Immer 
bleibt  es  ein  unwiderruflicher  Satz,  da$s  der,  wet- 
dier  die  Natur,  im  weitesten  Sinne»  iniffasscn  -will, 
sich  und  sein  Wesen  ergründen  müsse,  um  in  sich 
aa  Enden,  was  ihm  von  aussenher  kein  Aasspruch 
lehrt. 

So  lange  Jie  rhil'jiopliic  aai  du-  TliHtsacbe  de« 
SewUM'seyns  verweist,  so  lan^o  ist  ihre  Kicbtling 
nnr  nsycbologich ,  nnd  verw«ilt  eie  auf  dieoem 
Stanopunkte  ,  oder  vrird  rie  leTbst  zn  jener  That» 

«.ichc,  So  sind  aiicli  liier  ihre  Scliran^cn  !  ■  iirnmt. 
Den  Werth,   welcher  dadurch  auf  die  Fsjclinlo^io 
fallt,  ist  einleuchtend,  und  bewährt  sich  schon  dann, 
^aM  aie  aelbat,  wenn  me  rein  •gestaltet  mnd  icht  hat- 
ten eoll,  die  1iHti«c1iePbi1oM>phie  fiSr  sieh  Torannefait. 
Möchte  msn  doth  aiif  ilicsen  Werlli  mehr  zurück- 
blicken!   Aus  der  Grscliichle  ili's  VVcidens  und  Auf- 
blulu-rii  um!  Untcrgcboiis  einer  l'hilosnjjhie,  weh  lic 
die  Schule  bildet,  ist  es  freylieb  abgenommene  Hesel, 
.4as8,  wenn  sich  einmal  die  Schvfnngkraft  des  philo- 
•ophirenden Geistes  am  weitesten  aasgedehnt  und  sich 
so  erhoben  hat,  dass  es  noch  eines  menschh'cheu  Ko- 
pfes  und  noch  eims  Menschengcistes  bedurtte,  um 
auf  diesem  dtL-iuud,   weiter  zu  schauen,   dma  min 
damit  sobald  die  Absolnthcit  nicht  befriedigt,  eon- 
dera  >nhickachreck^  wieder  'einkehrt  auf  4en  Wec. 
der  nn«  arh  nScIittei^Kegt.  upd  dasa  man  sich  tn  dem. 
in   uns   Gegebenen  '  wendet ;    tiiilit  gedenken, 
-dass  oft  auch  indiriduetle  Schwäche  acu  dicstm  An- 
-fiuigspunkte  znhtchfübrtt  wobey  -jedoch  drr  Erfolg 
«ana  TwnehiedeA  von'  Jenem-  iat.     Mit  Gtäclr  litr^. 
■Heb  besinnt  in  Jen  ein  FaUe  der  philoebphrrMJ^ 
Oeifel,  ^-n  Philosophie  schon  gebildet  hat,  und  das 
Resnltat  kann  eine  Pbycliulogie  werden,    die  von 
dem  eihten  pLilosophisclitn  Geißle  beseelt ,  nicht 
<«in  grundlosea  und  durch  das  verworrene  Empiri- 
"  aetn  selbtt  aur  Empirie  gewordenes  Geroisch  ist.  — - 
Bl.in  mag:  die  richtige Erlahning  anklagen,  wie  man 
immer  will,  und  von  Kechten  sprechen,  die  sie  sich 

■niiwMiir  .iir  urirrt  immiT  Mnihtni  wn  li*  Meli  iiriTs 


niiil  wie  sich  verdeckt  anch  scDist  5n  dem  Systeme 
der  neuesten  N.itiu*j)hilysüjibic  buwälirl.  Sic  wiU 
ja  nii  hi  mehr  lieferjj ,  als  Darstellung;  des  Gcsche« 
Jutn«tt  uutLiäescIivbciKleaf  «lies  was  über  'diea  iiin- 
ausliegt,  übrrläast  sie  der  Hcilexton.  Die«*  bann  und 
Mrird^iue  Paycbologie,  welche  nicht  tm  Geg.  •  <  lUe 
teinc^  rationalen  als  empirische,  sonilem  jls  Line 
gilt,  liefern  und  die  Einheit  fiir  das  t  »uiäo.  gewin- 
nen ,  \f obef  sie  jcduch  nie  ab^ughen  darf,.'  ifaäs  siv 
ihrAi  Wehrlh  und  ihren  Si«^,  wAllg.olens'^ini  Vo^ 
kämpf,  durdi  die  Erfahniog  |<Pwniin«n  Jiabe.  Wenn 
aueh  dae-SnHiKdie  mr  »wr  Erkitittning  des  Ueber* 
.•iiiiiiHcbtn  dient,  so  mc/v/z/f  doch  in  jenem  djh  Le- 
ben, welches  in  «einer  weiten)  ümfa»silng  zu  crgruo- 
den  ist.  •  .  ..  - 

£a  kann  Zeiten  geben,  wo  dem  philosophiren- 
den  Oeiale,  wie  andere,  vo  dem  Her«en  bange  wird, 

iiti  1  dieses  Dangen  niijss' .fa  .ir\i  Ti uch»! ei»  «feigen ,  wo 
ajdji,  nicht  t;einif;'i um  mit  dem  Leben  und  dem  Le- 
bendigen, wcliheci  man  erfi^st  hat.  noch  mehr  veiy 
langt  und  SU  erringen  &trebtt  aber  dabey  das  schoift 
ergriftcnc  Leben  gTcicbsara  «n  Tode  qualf.  Wie  da« 
CreisesnliiT,  um  steh  der  Weisheit  zu  bemächtigen» 
zur  Kindheit  weiden  mu^i,  so  muss  auch  die  der 
Vollendung  imhe  rhilo.sophie,  um  nicht  abzusterben, 
wenn  sie  so  weit  gebracht  worden  ist,  wieder  zu» 
rückkrhren  in  ihre  Kindheit,  d.  h.  zu  ihrer  Reinheit 
•nd  ihrein  einfachen  aber  sichern  Wirken.  liiennic 
■wollen  wir  nicht  sagen,  als  »cy  diese  Zeit  schon  ge« 
kotnraen,  in  der  \\  irun3  zurückwenden  iiiussteii,  um 
das  Leben,  was  in  und  ausser  uns  auch  ohne  nnser^ 
Reilcx  ion  fortschreitet,  kindlich aul'^utas^ieii  uud  durch 
dieaen  kindlichen  Sinn,  der  nnr  Gleichheit  und  ein 
Ganse«  entdeckt,  «nd  bey  Zerschnefdun;;  des  an  sich 
Verbundenen  nicht  verweilt,  d,us  Ganze  zu  r;«jl.i.ssen. 
Ddäu  wil  d  noch  vieles  vorau'-^esi  tzt.  Allein  daa« 
V  ir  jener  Zeil  nahe  sind,  dos  zeigt  die  Geschichte  de* 
T^es,  der  als  eine  philosophische  Morgendämme- 
ning,  —  schön  und  poetisch,  aber  nicht  erwirmend 
—  zu  bctiachten  i^f. 

Mag  die  Forschung  in  dem  Gebtete  des  Frejea 
und  Alisoluten  .sich  iuinier  hüher  schwingen  und 
den  Kreis  der  Menscbensphaie,  derjeben  dttfhalb  ein» 
geschlossener  scyn  musi,  zu  erweitern  streben,  ao 
Rollen- wir  doch  auch  der  WLssensrhuft  dabey  Glück 
wunsiAen.  wenn  pliilosopliisUiehüplc,  vcrzweiftlnd 
an  dc^r  Healisirung  dp^r  Ideen  jjic^  iai;ückwenden  zo 
den  früheren,  nicljt  nied«.rerii,"  sondern  nur  uns  nai^ 
lieg  n den  Porsehu%«i.  Geister  wie  Jacobi,  denen 
die  Erw.irrun^  dcsi^l>ei)di»en  in  Demonstiation  und 
Zei'sijluiernng_eirt,(»r»Bel  ist,,  und  die  an  die  Ver« 
wirküf  Ihm;  .:  einer  eHilV  u' Fh^'t  hcdu^i'.  ^1  üben,  wen- 
den immer  in  dem  Gegrbeucii  de«  ericUcift^ndeu  L«. 
bens  tiefe  Uedeutunfffiiii^^i^  und  Forsdl«r,  Wie  Schcl- 
ling  und  Andere,  di<j  das  AOtt  amfaMcn  wagen,  und 
leaonnen  genug  sind^ .^im  nadiL  ikariidien  Flui;  zu 
unteriichuun,  werden,  Vf-nn  sie  da»  Ui^egreitiieJie 
erreichen  und  ciiigvsteben ,    ^äss  intenectttene  An- 

•dnnbnf  aicBt  durc&  Min^bnnj  gvtr^ä^t  '^oU- 
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»ber  in  einer  beteeltcn  Dorrlidnit^iing  cnlluilk-n  w«.-  ■- 
äe*  gewiM  auch  hier  der  vermcinlc  todle  Masse  ilcr 
ErCiiining  Leben  nnd  Gelult  Euspriedien. 

'  Noch  ist  <\c}  za  thun  üf)ri^  und  w.u  vir  als 
Natvnlfhrr  de»  meuschlichcn  Litistca  crli.ilt5n  haliori 
ist  gröfsicnthcils  nur  ein  Alphabet  \  on  Chiflern,  das 
totl  und  bedeutungslos  ist.  Jedes  Bomüben  uod  je- 
der Brytrag  niiu3  una  willkummcn  hetasefl»  Und 
wir  können  der  Zukunft  mit  Freude  entfcg^l  «e- 
hen,  in  difr  vm  Marea  und  weniger  biendetidei 
I.ichf:  er%v'aTten.  Auch  die  jetzige  Zeit  ist  nicht  arm 
an  solchen  Bemühungen  ;  daher  wir  recht  zu  tbun 

8laiiben,  wenn  wir  nach  diesem  Vorworte  eine  Rei- 
ls von  Schriften  vorsulasen  beginnen*  welche  in 
tfm  angegebenen  Kreie  fallen.  Namentlich  uey  ee 
ons  Regel,  aufmerhsam  zu  machen  vnd  dsrzualel- 
Ipii  ,  ol)  lind  w  ie  ^iei  die  Wissenschaft  selbst  durch 
jt'dcs  l  iiizelne  Werk  gewonnen  habe,  und  ob  »ie 
dadurch  weiter  gebracht  worden  aey.  Beklagen 
«nütaen  wir  das«  einer  der'beaonneniten  und  alhei« 
Ilgen  Denker  dieser  Wisseuschaft  entn'jsrn  worden 
ist,  >rir  meinen  den  in  so  vielfacher  JJedeutung  zu 
früh  verstorbenen  und  so  liocli  verdienten  (Jeinis. 
von  dem  das  Publikum  deshalb  nur  so  wenig  erhaJ- 
ten  hat,  weil  er 'maglicb«te  Völlendang  mit  der  gc- 
echloflaenen  Benutzung  alles  bisher  Geleisteten  in  d- 
jier  Psychologie  aufstellen  wollte,  deren  Bearbeitnng 
fast  sein  ganzes  Lebai  gewidmet  War.  Wir  freu«  n 
uns,  nnsern  Lesern  die  uns  gewisse,  aher  gewiss 
erwünschte  Nachricht  im  Voraus  mittheilen  2ü  köo-' 
aen,  daas.  was  in  deii  hinterlas^rncn  Paniert  dt«^' 
•es  lohten  Psychologen,  -destte  Werth  üchdn  'in  rfei*' 
nrni  Lebt-n  durch  die  Hochsthüfzuirg  ron  so  \iclen 
iJusgezt icliiielen  Mdunern  anerkannt  \\  orden  ift,  ent- 
halten ist,  zur  üliciitlichci)  Krschtinuiiij  in  l.nrzer 
Zeit  gebracht  wurden  wird.  Die  £r\v«rtung  ist 
nicht  gering,  «bor  ancfa  geregt; 

V^n  den  uns  rorliegcudcn  ps3'choIogiscben  Wer- 
ken wibleQ  wir  snent  folgend«  ana: 

f^erstand  .nnd  F^ernunft,  Untersucht  von  Kajetan 
•  Wciller.  (FSllt  alles  Licht  dnrcb  die  Seiicnfenatcr, 

odtr  einiges  auch  von  Obenein?)  Mu'ncltent  bejT 
j-Leutner.  t8"7-  0-  ^VI  und  264  S. 

Vom  Scllislg' fiihlc  nnd  Mifgefüble,  ein  Beytrsg  r.vtr 
pr^niBLiftchen  Anthropologie.    Von  //.  Ji.  kVeber, 
'  1U«(«nui(;w*th  w  Langeaboiy    im  IlelteidaUselMR.' 
-  Ilridetbtig  ,   gedruckt  bej  Mohr  und  Zimmer. 

^ßo?.  ö-  »70  S.  •  ■ 

» 

Der  durch  frühere  Schriften  bekgnnlt  Verf.  roto 
dem  zuerst  .ini-ehihrtpii  Buche  wfrd.  wie  Ree.  he> 
inrehtet,  viclh  icht  nicht  btlrirdigt  seyn .  j.i  5i(!i 
Wohl- beeinträchtigt  glauben,  weuu  wir  hier  sein 
Werk'  von  den  peychologisclien  Stendpnnkie  aha  der 
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Betrachtung  unterwerfen,  da  er  sich  von  dcmsel. 
ben,  wie  CS  scheint»  einen  bedeutend«urn  £iniluss 
auf  djs  Werden  und  'Gestalten  der  JtSheren  IMiiio- 

f  .iphie  %friprichtt    als  jemals   eine   j>5)  chologische 
DirstiUunp  vermog<~nd    seyn  kann.     Und  deniiüch 
ist  des  Verl.  St.indpnnlu ,  von  dem  aus  er  uiia  die 
vorliegenden  Untersuchungen  roitthciltf  kein  andrer 
ala  der  psythologische.   Zuerst  wollen  wir  ihn  selbst 
fc&r«».   Die  Vorrede  hebt  er  mit  dem  Satze  an.  dasi 
er  dem  Publikum  ein  neues'  Buch  über  all«  Wahr- 
heilen  vorlege  und  sich  d  idurrJi  einer  Sumle  sdiul- 
dig  mache ,  doch  hänge  man  in  unserer  Zeit  zu  [tttt 
an  dem  Neuen  und  vergesse  darüber  das  Wahre. 
Mfirweieeich,  Clbrt  er  fort,  unaenn  Zeitaher  gleich 
keinen  angenehmen  Dienst,  so  erweise  ich  ihm  doch 
einen  nützlichen.     Ich  bcfiiedii;e  zwar  seine  Neu« 
gicrdc  nicht.    Aber  ich  suche  es  für  bessere  liefris» 
digungen  anzuregen.     Und  vielleicht  geht  selbst 
jencnicht  ganz  unbefriedigt  aus;  dctm  es  ist  nun 
mit  der   zuvorberülirten    Vei^essenheit  vielfäll is 
schon  so  weit  gekommen,  d.!ts  nns  djs  Ahe  neu 
geworden  ist."    Dicss  ist  alks  was  der  Verf.  uns 
über  sein  Buch  selbst  s.igt;  denn  nun  folgen  auf  o 
Seiten  Stellen  aus  Jacobis  fVoldcmar  und  «war  dj# 
charakteristischen  Züge  dos  philosopliiseben  ZeitaL 
ters.  in.  welchem  Helveliua  so  eindringend  auftrat 
Sie  sind  erwtsa  {edem  Leser  ohne  weitere  Anfuh- 
fung  hinTar.glich  bekannt.    Am  Schlüsse  setzt  Hr. 
W.  noc!)  Iiinzu:    „Der  Geist  unserer  allerneupatcQ 
dcut-ihtn  l'hilosophie  ist  ganz  der  hier  dargesiell» 
te  .der.  ^liern  fransösischen.    Der  I^Srpur  ist  twar' 
an  feiicr  ungleich '  dübe^  und  tnrutkscJ.reckqn- 
der.    Ihr  inneres  WescU  ist  aher  unserer  'I  hierheit, 
wenigstens  eben  so  günstig;  denn  es  ist  auch  A 
heb  utg  aller   Unterschiede  zwinchen  einem  Ilöhern 
und  KieJcrii."    Man  kann  hieraus  im  Voraiu  wis- 
sen, wi  lche  Tendenz  dieses  Buch  habe.   Ree  will 
nicht  wcillanlig  enlg^gnen,  dass  der  V.  das  Leiaia 
Überhaupt  nur   unter    gewissen  Einsthianhungeo 
habe  say  on  können,  udd  d    s  eine  feste  Grenze  wie 
nie  zwischen  dem  Leblijjen  und  I.ebouligen,  «0  auch 
nie  zwischen  dem  HOhcrn  und  Niedern  Statt  ßnde, 
sondern  die  Gegrnsütae  n«r  durc'i  einander  beprif' 
ftn  wetden,  und  die  Vereiniquiig  de«  Mnnnithf*!. 
tigrn  in  F.inlicit,  welche  tl.en  .«o  nolli wendig  TOiw 
hdodeii  ist,    als   die   Wechselseitigen  Berährnngs. 
punkte  von  jenem,  nicht  Aufhebung  tJUr  ÜnUlfr 
schiede  sey.     Diess  ist  oft  schon  gesagt  %\ui(!tn 
Der  Verf.  hSttfe  vielmebr'darauf  Räcksicht  ntUuicii' 
sollen,  wie  Weit  die  Verbindung  und   die  lüklä* 
ruiig  des  Höhern  ans  einem  Niederem,  und  so  auch 
umg.  luhii.  schreiten  könne  und  wie  fem  die  For« 
derung  falsch  sey,   das»  das  Sinnliche  Uns  mehr 
noch  als  Erläuterung  des  tJeiiersiiinUrhen  ^eben 
mime»  —    Das  B.-miibeii  des  Verf,  welche,  »ich, 
in  di^om  Buche  wie  in  früheren  ;ius«,ii  Iciit,  ist, 
die  A'erii^'.n  t   und  drii  Nersi.i.i.l  ij;  ih.r  eig.-nihiini- 
Ju  heiidienzen  einruselzen.    Dazu  «ehUgt  eideu  We£ 
eii.ci  lenauera  UAtermdittDc  über  d«»  QMMdiZicM. 
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ddiitv  pjvt  hojogiich,  indem  er  sieb  an  die  im  Be- 
Trrussfscyn  gejgcbenen  Thatsaehen  und  die  Erschei- 
iiungrn  der  iiinrren  Tbätigkeit  bSit.  Dirss  letztere 
letebielit  mit  H«cbt;  denn  aö  lange  von  der  Geiatca- 
naunr  Alf  eitim  Confli^  von  Thld^eittn,  die  lA 
der  Er»cheinung  liegen ,  nur  in  lieziehmig  auf  da» 
ÄWige  Seyn  gesproibcn  ^vir(l,  «o  lange  blcibt-ii  That» 
tlfhrn  nur  fiir  die  P$ycholugic  bebariiilungsfahig. 

Bcy  der  Beurtheilung  dieses  Werkes  wollen  wir 
y0f  Allem  von  der  Form  desselben  absehen  (Wegen 
lirelcher  wir  dem  Verf.  Glück  wünschen,  wenn  er 
viele  Leser  findet,  welche  da»  Ende  des  Buches  ge- 
duldig erreicht  haben  ,  mi  J  dann  auch  nii.hl  in  Kutk- 
aicht  ziehen,  welchen  cuttcintcreu  Zweck  der  \'t:iL 
iNMlMiclitigt  bab<w  Wir  halten  uns  an  das  Gegebene, 
«nd  wollen  dicM  onaem  Lesern  Tortregeo.  0ealMlb 
Refeni>irtr  einen  Abrisa  des  Goagea*  weicheis  der  Vf. 
tiiisihlagt.  und  zwar  in  der  Kürie,  \v<lchc  )'"ch 
aclb«t  vcratattet,  da  oft  die  Ueberachrift  der  Ca^mrl 
den  Inhidt  derselben  vollkommei|  efachöpft.  Das 
Verfahren  ist  durchaas  analjUichi  nicht  ani  einem 
Vrfneip  dedndrend;  die  Tenden«  ffe^^  in  der  dem 
Verf.  80  dringend  *i heincnder;  iint^  bisher  i'ibcrsclie- 
nen  (V)  Trennung  (l»s  von  \einun(t  gpeciiisch  ver- 

'aebiedenen  Verstandes,  und  neigt  biihauf  dasLo^iscb- 
prakliscbe  hin ,  wie  dieses  mit  dem  PsychologuchcN 
«hrrbeapt  in  Verbindung  steht.  Cop.  I.  Der  Vei& 
geht  von  dem  Satze  ans :  in  dem  organischen  Ganzen, 
welches  nnare  Kenntnissie  bilden,  nimmt  die  Selbst* 
kt'iiii'niss  den  erst«  )i  i'lj'.z  ein,  oder  micht  ,,die 
Wurzel  des  Baumes  unsrer  Erkenntnisse*"  aus.  Sie_ 
dItiraicfttM  und  begründet  alle  andere  Kenntniaae  und 
^h  eell^ii  ohne  ete  iat  keine  Bildung  des  geiatigen 

'  Innern  mofKcfi.  Untdre  Vonteltungen ,  die  taottrt 
^enoramrn  nur  Traumgeaiclitc  ^ind,  werden  durch 
alc  zu  wirklichen  Kenntnissen,  sie  ists,  die  uns  von 
der  Wahrheit  uusers  Wissens  sagt  („ob  irgend  ein 
cmates  Wahres  zum  Grunde  üece*  oder  ob  Alle» 
Aur  leere  Faseley  eince  überall  und  ewigen  IVanmea' 
aey"),  —  Aus  diesi-m  Satze  sucht  der  Verf.  die  ver- 
meinte schwache  Seite  der  Philosophie  zu  erklären, 
da  es  noch  immer  an  dem  Geiste  gelin  thr,  der  allein 
aelbst  sieht  und  selbst  geht,  ünd  auf  sich  selbst  zu 
ruhen  im  Stande  ist.  (Zu  wünschen  bleibt,  dass  der 
Verf.,  wenn  er  wirklich  den  hohen  Werth  der  Selbst- 

.  kenntniss  vielseitig  aufidssen  und  tiefer  eingehen 
wollte,  noch  besiiramter  angi  geben  haben  möchte, 
was  die  S.  an  sich,  was  ihr  V«rhaltnis8  zumBewusst- 
aeyn  sey,  Wal  aie  ab  bhme  ISande  leiste,  was  mehr 
durch  sie  gewonnen  werde ,  ab  durch  .Beobachtung, 
da  in  ihr  schon  ein  Urtbeil  enthalten  ist.)  Vor  allea 
niü.ssi-n  wir  in  unser  eignes  Hewusstseyn  eindringen, 
aber  auch  in  unser  ga/uej,  und  dann  %i\  die  Tiefm 
deaaelben;  denn  man  kennt  sich  selbst  nicht,  wenn 
Man  «ich  nidit  gaas  kennt.  Unaere  iklbathennlniaa 
muia  aber  auch  wahr  seyn,  und  wir  mniaen  daher 
in  unser  wirkliches  (?)  Bcwusstseyn  eindringen.  — 
(Was  der       in  diesem  Cap.  gegen  die  Öchul^bilo- 


^tflck.       '  im 
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•ophie.  oft  siemReh  derb  vorttrlngi,  üt  CT«tt#nt1idlla 

wirklich  nur  Spiegrlfeclitercy.)  Cap.  II.  S.  i  5  ^n 
breitem  Tone  erihcilt  dieser  Abschnit;  einen  iUick 
auf  .die  Natur  nnacrs  Be%Vusstseyn6  überhaupt.  Zu- 
entwarnt  er.  nicht  vooi  todlen  Buchataben  auasuge> 
)ien«  da  man  alcfc  su^or  in  seinem  Innern  geregt^ 
und  mit  f  !in  m  Reu-us'jt-' yn  in  dieae  Regung  eelbat 
versenkt ,  und  diese  ^an/e  üegvbcnhcit  xn  einen  fe> 
•ten  Begriff  fixirt  haben  musae.  damit  das  Wort  ein» 
wahre  Bedeutung  ausapreche.  „Einen  Insrkt«nli»> 
gel  getraut  man  sich  nur  zu  beschreiben,  weil  maft 
wom  weiss,  däss  er  zu  reich  an  Eigenheiten  iat»  iim 
defmirt  zu  werden,  und  das  Bcwuaatseyn.  ala  Wtra 
CS  eine  ungleich  kleinere  Kleinigkeit,  wagt  man  mit 
einer  DeEnhiou  abzufertigen  u.  e.  W.  (W'ie  konnte 
wohl  der  VetL  von  der  Definition  des  Bewusstseyna 
«o  aprechen »  von  dem  Bewuialsaam  da«^  ala  £ina  ^ 
und  beharrt?  Und  wer  wird  woni  fe  die  lebendigu 
Aii:-r)ij\iiiiig  des  innern  Leberrs  mit  dem  gedachten 
Begriite  verwecbselo  ?  Ueberhaiipt  scheint  das  Be- 
wusstac^n  für  den  Vert  weit  entlegea  su  se>n  ode« 
zu  acbeinen ,  da  er  fich«  xu  ihm  91t  galangent  ifi« 
SU  einer  langen  Aaae  oder  EinEahrt  anachiekt.  M. 
S.  »ä  u.  f.)  Darauf  verweiat  der  Wrf.  t^  n  Lpser  auf 
sein  Inneres  durch  weitlHufige  LeLita,  um  ihm  zu 
scigen  „welch  herrliches  Gtslirn,  welcbrr  Faszikel 
von  Sternen  am  Sooneobimmel  der  Geisterwelt  der 
Oeiat  de«  Menschen  Jief  **'  Bey  der  nochmaligen 
Frage  nach  dem  Rewussts<yn  gibt  er  dann  den  Hath» 
man  solle  nur  psychologische  (Kompendien  autacbl«' 
gen,  um  zu.  erfahren,  waa  jenes  eigentlicl\  aey. 
Kurz«  wie  nun  vorauasuachen  ist,  der  Verf.  will  von 
keiner  Definition  wiaaen«  aondern  z<  i^t,  daaadaaB«- 
wusstaeyn  wegen  aeincr  Mann^faltigkcit  nur  bn> 
ach  rieben  Werden  kSnne.  Ihm  echten  da*  Waaaer 
und  das  Meer  ein  schönes  Hild  zu  seyn,  drum  sehiffk 
er  sich  ein.  um  so  das  Bewu.Hsistyn  •i.M  beiabren  und 
kommt  da  uut  den  Haaptsirom  der  Euipfiudung,  def 
Veraiandea,  der  VeTnaaft,  den  Eenersuon(!)  der 
Gefühle  den  Stroni  de«  Willen«  und  den  Zauber» 
Strom  der  Einhüdungskrafl,  der  sich  aus  dem  Kreia 
der  Wirklichkeit  in  den  Hegionen  der  Unendlichkeit 
fortstürzt.  lieber  diesen  Strömen  Usal  er  daa  Be» 
Wuaatseyn  nicht  wie  den  Geiat  auf  den  Wasaem 
achwehen,  aondern  läxst  sie  daa  BeWuaataeyn  dnrch- 
strBmen  mit  den  Tropfen  tl<  r  Anscbaunnprn,  lU  j^riffe 
u.  ».  w.  Key  jedem  jener  Ströme  vernwcifelt  er.  mit 
dem  S>  nk()hy  <!' n  (iruüd  /.m  >  rreicbcn,  und  dcela- 
mirt.  vnxi  öbeii«rn,  in  die  nnut>M  hbarc  Tiefe  biiiabr 
aus  der  Ireylich  die  Stimme  Sehr  tiubl  wiedethnDl^ 
Hütte  der  Vert.  aich  mir  nicht  ao  lief  in  Staunen 
senkt,  er  wiirde  wrnigslena  minder  langweilig  ge- 
acbriehen.  wenn  nu<  h  nicht  mtlir  aufgehellt  haben. 
Unter  den  ermüdenden  AusruUmgeii .  die  trotz  aller 
gewagten  Bilder  und  Flo»kcUi  den  Leser,  licm  daa  Be- 
wuaata.  ala  (iegvnataud  der  Forschung  v  orliegt.  sieht 
gewiimrn können, 'da  ftiirdas  innen  Ansiesehaotv  »ac^ 
du:  Ii  Iir: i  lt,[;e  Bild  und  todter  nuchstabe  bleibt,  kofla» 
tneu  \v  ciiig  kraftvolle  Gedanken  vor  ^wie  S.  a^  voB 
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fem  WiDen).  „Und  wa«  üt  nun  BeWnMlsefBf  fragt  ter  fjjKntv  fÜSri:  .<imt  kiiiti  afelh  «ittir  ill^ 

«r  aufs  neue,  —  Ein  fiewolk,  in  "Welches  und  aus  verlieren,  sondern  nur  ein  TheU,  eine  Seite  dessel- 
'Welchem  von  allen  Seiten  immcrwäbrcnd  tausend  b«n.  DicRefiel,  Wckhe  »ich  nun  ergibt,  liegt  icliorf 
Blitxe  fahren.  —  Eine  Leuchtkugtl,  aus  v  iklur  un-  in  dem  Ge«,igten.  Cap.  V.  Von  dem  eigLiitL-nulithcn 
«lifbörlich  Licht  nur  allein  ^OMtvömt.  —  £in  \'u\-  Karakter  (Charakter)  der  verschiedenen  OtatMw  uu> 
ftan,  eine  Sonne,  AUca  daa  smäanamco«  und  danna  «er»  BewuecUcyna.  &  50.  tJn^er  ina«Ma  Ltim 
Nichts  von  allem  diesem,  sondern  mehr  ala  daaaelbe,  digt  sich  ak  Lins,  aber  mit  mehreren  Oreaneil  vem 
nämlith,  ciue  Zaubererscheiuung,  die  wie  eine  Ge-  sehen,  an.  Es  ist  zwar  immer  dieselbe  KraTi,  weicht 
-•\vitiiT\volke  Blitze  nehmen  und  geben,  und  wie  ein  «ich  in  uns  regt;  ober  sie  rpgt  sich  auf  vcrschii  tlen« 
Thaatropicti ,  den  heitern  Himmel  spiegeln  und  Er«  Art  (hatte  der  Vtrf.  dorh  diesen  Satz  scharfer  im  AUj^f 
anaickttog  «uslheilen  ikaon,  die  "wie  ein  Vulkan  Ver>  fefas^t,  ihn  nie  verlassen  und  ihn  zur  Grundlage  sei« 
.  JeAea  um  aidt  sn  acUoudcnt*  und  ww  filuoMii-  ata  Bocbca  (ewIhlL  £r  würde  riChtiMr,  bcatimiv 
'  tbeet.  Freude  aimvlianclien  im  Sttnie  iat  w.  ter  und  conaeqnent  verfalitHt'  haben.)  mo  wtchtigete 
fJuii  l(sc  man  noch  fast  zwey  Seiten  von  gleichem  Frage  ist  die  nach  den  cigenthiimÜrhen  Bestimmun- 
Tune  furt.  und  daim  >vri«8  man,  was  alles  d«s  Bc-  gen  und  Deschalienheitcn  der  verschiedenen  Ürg^me 
ivnsstwasstseyn  ist  und  se}-n  soll!  Cap.  III-  Uebcr  unsers  innern  Lebens.  —  Zvrey  Vermögen  in  uns, 
den  Grandaasspruch  unser«  Bcvraastaevna  und  über  wahraunehnaea  und  daa  Wahr^eQömmene  au  behao-  . 
den  mancheamal  dagegen  anftretendeii  GrandswcifcL  dein  —  daher  wahmeluKiend«  und  bearbeitende  Am. 
S  35.  Alle  die  :aA/7o/rri  Regungen  iu  unserm  Innern  lagen  (?)  oder  Organe.  Empfindungsvermögen,  Vor- 
haben das  geraein,  dass  sie  auf  ein  Ausser  ihnen  hin-  nunft,  welche  Ideen  herbryschaft ,  Gefühl  und  Ver- 
deuten, und  sich  auf  diess  bezieheu.  (Der  Vf.  weiat  stand, —  Neigunjj  und  Willen ;  die  Icutcii  bcarbei- 
nun  diese  Thatsache  in  der  Erfindung,  dem  BegrillV,  teode  Organe«,  Aa«ge«cbIo««en  von  beydeu  Classep 
der  Neigung  und  Vernunft,  dem  Gefiihle  und  Wil-  steht  die  Fhsiltame.  (Wie svreicheud  und  wie  wahV 
len  nach,  uud  zählt  «ie  mithin  doch  auf.  Wa«  der  diese  Ziuammenstellnng  aey,  werden  sich  unsere  Le» 
$atS8cIbst  als  ErlSnterung  erhllt,  ist  keineswegs  Rc-  ter  selbst  bestimmen.)  Die  wahrnehmenden  Organe 
•sllat  von  tieferem  Kindrinfjen  in  die  BeschalFenhcit  sind  lur  unser  inneres  Leben  mehr  erregender  Art, 
der  innern  Tb^tigkeit;  daher  der  Verl.  «ich  auch  die  bcatbciteuden  mehr  erregbarer.  Jene  geben  ua- 
aehr  lei(  hl  damit  pehilft,  das«  er  von  dem  ScTnwul-  acter  Willllfihr  die  cnte  Bewegung,  und  sind  def» 
hu  der  Rfj^ogen  (aie  toolUn  nicht  leere  Spiele»  nielu  vnfjm  dieter  nehr  entgcyen  «T«  die  übrig^;  'ihr« 
iVaiimgeaTchier  ete.  seyu)  spricht.  IfVaa  der  Verf.  Attts|»rficlie  «tnd  ihrein  weaentlichen  gemeinacftaft* 
vom  Gt  liihlc  S.  39  8Hgt,  beruht  auf  einer  in  der  That  liehen  H.TU[ititihalte  nach  insgesamt  streng  und  un- 
fulschcii  Aiisiclil.  Kr  naag  daa  Geliihl  unter  irgend  wi«ierruflich  cntsclieiiH'nd,  als  Aussprüche  obersler 
eine  0(,-finition  stellen,  welche  es  auch  sey,  so  bleibt  Instanzen.  (ä->iiarh  beruft  sich  der  freye  Wille  auch 
es  als  Thatsache  gewiss,  dass  das  Gefiihl  sich  einsif  auf  irgend  ein  Anaebeu  aaaaer  ihm?)  Ucber' 
l^nd  allfin  anf  daa  Innere,  d.  i.  aufaein  Selbatt  «tt»  baopt  enthltt«  wie  man  «ieht«  dfeaier  Abe«hnilt 
dem  es  nie  herau«schreitet,  bezieht  Die  Bewegung  '  nichts  Neues,  aber  auch  das  Alte  nicht  einmal  tief 
de«  Gefühls  ist  weder  sein  Gegenstand,  noch  weis«  erfasst.  Der  Gewinn  von  einer  soUben  Darstellung, 
das  Oefufil  von  irgend  einer  Anregung  und  einem  die  weder  aufklärt  noch  krültif;er  ausspricht,  kann 
Ausser  ihm,  da  es  überhaupt  von  nichts  ueiss.  Alles  auch  nicht  gross  ccyn.  Warum  ergriif  der  Verf.  nicb( 
was  hinzi^iedacllt  Wirdt  flUt  dem  Verstände  anbriin.)  den  nur  erwähnten  Satz,  da««  dl«  Aegttagen  Eine 
ptan,  Aegnngen'  ea^  von  wirklichen  Wahrheiten«  lütafit  snr  Grundlage  haben  müssen^  ond  verfolgt« 
ra  weTdhen  es  auch atnter  ihnen  ein  wirMichesWab-  naA  ihm  daa  Eina^tie,  wobey  die  obwratfcnde  In» 
res  gibt.  (Ganz  so  unbedingt  spriclu  der  \'i  diesen  consequcnz  vermieden  worden  wäre?  Man  lr:igc-  nuf 
Satzaus,  und  namentlich  auch  in  Beziehung  aixi  Ein-  erst  nach,  wie  eine  Kraft  sich  selbst  scheiden  Künn^ 

Sfindungund  Neigung.  Uud  wie  konnte  er  diessV)  Nur  und  wie  wohl,  wenn  man  von  Hrätten  spricht,  fär 

er  Veratand  apricht  gegen  diea«  Aiaaaag«  nicht  selteUf  dieae  «in«  Venchiedenbeit  der  ThStigkeii  daniua.  er- 

«r  verliert'  daa  Wahl«  und  Iteelle  lud  aicb  Seibat.  wacbae«  daae  dier  SioiFvon  anaaen,  d.  i.  Moü  vdtf 

Cap.  IV.  S'  .'4  f.  ^Vo  ist  eine  Rt  tfung  g»"gen  diesen  gei-  fern  gegeben  oder  schon  gcfnsjt  »ev.    Der  geisfigca 

«Ilgen Sei biluioi-d  Y —  Je  \V(  iiljuh;;er  Wir  in  der  Darle-  Jirati  ist  kein  Gegenstand  gegeben,  der  nicht  sciioa 

gung  des  Inhalts  bisher  xVrl'uhreu,  uiu  zugleich  die  Art  der  ihrige  heisst ,  und  ausser  di  r  Tliätigkeit  der  Be- 

der  Darstellung  au  churakteribiren ,  so  kurzer  können  roäehligung  gibt  es  keine  andere.  Hat  der  Gciat  dieae 

W'ir  (sonderbar;  doch  au.«  zureichendem  Grunde)  in  Thäti^eit  vullcndet,  so  ut  der  Stoff  iür  ihn  nieder 

dem  FoJgcndfn  aeyn,  d««  aicb  nun  mit  der  Aufgabe  nicht«,  weil  auf  ihn  keine  Tfaätigkeit  mehr  anwend« 

des  ganzen  Buchca  «elbat  beschäftigt.  —    Nach  weit-  bariaL  —    So  wird  nothwcndig  die  zu  «eharfe  logt- 

auog*'s|'0niiep(r  Anklage  des  Verstandes,  der  nie  das  sehe  SrJieidung,   welche  der  \  erf.  dar^i  Iii,  durth 

Beidle  oliiic  \'ernjitieiung  finde^   aber  über  «einen  die  Einheit  verniclilel,  vvtkhc  wir  aiizuiiehnicn  be- 

'Slreben  vergesse,  a^ba  seine  Natur  an  »ich  nicht  drfzn  recbtigt  sind ,  und  auf  die  der  Vi  rf.  namentlich  durc|| 

M)A;]egt  siy,  fiudct  er  dcu  Grund  des  Mulingena  die  in  dem  folgeiiden  Cap.  abgehandelten  Verwe^h«^: 

wuit  Am  witnu  nof  «iBiTli«ilre^cu,  uijitnn*  long  der'  «eracbiedenea  TiS^^^wathlmigtH  «n. 
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üK  iliaam  gemaclit  ^cri^en  T;nnnfc.  —  Wrnn  der  Vf. 
«■Mt,  i,dj5«  die  Aust-pi uclic  U«. r  V  crminft  ein/ig  und 
4|ieto  durch  das  Oeftihl  in  »inarr  Bc\vvl^^l^l  yn  kom- 
tn<-n"  so  hei««l  dies»-  wobl  mit  andern  VVorien:  sio 
|t:l,Migrii  durcli  das  BewttMUcyn  (nmeror  StrIBstbrit) 
jn  das  Bcwnssucyn  (unsi  i  s  Ichs)  mu!  Idc -n  z.  F. 
di'ö  Ilciligt'n  sind  au  sich  nichts  ?  W'ds  «l.ihci  ^^"ahrc8 
iji  (Il'h  Sat/.fii  ck'S  Vcrfs.  liegen  mag,  hätic  mn  Gül- 
tigkeit zu  cihiiUcn,  bestiniruter  dai|;elegt  werden 
attneo.  W.irum  er  die  I'hiiiitUHt  «ttf  »einer  ver- 
zeichneten Tafel  verweist ,  das  lese  man  S.  6s  nach. 
Andenten  wollen  wir  nur,  dass  er  eimciiig  die  Phan- 
tasie auf  Wahrpehiimng  bezieht,  das  SLl!jbithiug*^  in 
ihr  verkennt  und  nicbi  bcriicX^ichtigt  wie  (hurch  die- 
selbe ein  Wiäsen  zu  Stande  gebracht  werden  kann.) 
Cap.  VI.  S.  6S>  Voi|  dem  richtigen  Gebrauche  dieser 
Organe.  Cai».  Vfl.  S.  77.  Von  dem  geirSlinKclien 
Misbranche  dieser  Org mc.  Tu  Jii  scm  Abschnitte  ge- 
langt er  zu  dem  Hauptpunct  m  inur  Schrift  „die  ge- 
W61in1icbstü  und  verderblichste  der  Verwechseln nj;en 
tintercr  Innern  Lebensfanctionen,  die  des  Verstände« 
mit  der  Vernunft'*  «ad  verspricht  ein  tieferes  Ein- 
dringen  in.  bcyder  Wesen.  Cap.  Vlll.  S.  83.  Was  ist 
dtT  Verstand.  Er  ist  nur  bearbeitende  Kratt  des  Gei- 
stes für  Zwecke  de»  Wissens,  die  Krafi  y.n  ilenXen. 
Denken  beisst  «her,  sich  dem  Vor:;e8iel;icn  eiiig« ;;en 
lind  fibcr  dasselbe  hinauf  tind  tl.is  j^ich  auf  diese 
Weise  Unterworfene  unter  eine  Regel.  steHen.  Cap. 
IX,  S.  go.  Von  den  einzolnen  Acten  des  Vorstandes. 
Aiirh  in  seinen  einircliK  n  'I  heiler»  knnn  er  nichts 
iijchr  als  was  sein  allp<  nu  inc»  Chdiakler  zulässt,  nein- 
lieb  denken.  So  durchBc^rilfe  Urtheile  und  SdiliiMe.- 
^p.  X.  S.  c^>  Ueber  den  innersten  Charakter  des  Ver- 
ftandes.  Sein  gancet  Ttinn  itt  nur  ein  Zarflekfabren 
des  \  ermi.''chltn  Untcr^rhicdeniMi  mid"Grtnc'ins,'>nu'n 
auf  da:»  leim;  Gl  iMciusa;ue ,  mir  ein  A  nfh- Ijl  n  der 
Uiiterschii  dc;.  nur  ein  .Abkürzen  ilr8\'ielrn  und 
ein  lauteres  Gleichsetzen  —  ein  Aulfa*-eii  d  t  Verhalt- 
nisse von  Entgegensetzungen  und  dubcr  1'. el:ectiren. 
Alles  sieht  er  daher  nur  in  Beziehung*  nichts  an  sich« 
und  so  nitr  das  durch  ihn  gescbsffene  TdeeOe,  nicht 
AäS  den  GegensUitideii  angeliörige  I'ceMe.  Cap.  XI. 
S.  109.  Also  kann  der  \  erstand  nicht  anschauen;  — 
>vedcr  sinnlich  no<  h  intellectuell ;  dies«  exhellt  aus 
der  Nölhigung  zu  beweisen  und  ku  abatrahiren. 
Cap.  XII.  S.  1 17.  Und  erdenken  Iiann  er  aücb  Niehls, 
oder  duieh  IdosSes  Denheii  nithr  1'  r'-wn  VFnssen 
Gedaiikca  linden,  Cap.  Xlll.  S.  äi;-.  W  as  kdiai  er 
denn  eigenllitli?  Nichts  als  denken  und  zwur  nur 
«in  Cegebencs.  Cap.  XiV.  S.  i2n.  Hier  beginnen  die 
Untersuchungen  über  die  Vernunft.  ,.  Jiantt dh  Ver- 
nunft auch  nur  denken?"  Vieles  spricht  «r  auch, 
initncr  wiederholend,  von  der  Eewühnlichi^n  Ver- 
>vechsiluiig  und  Cileichsi^ünng  des  Versin  mies  und 
der  Vernunft,  und  will  sie  .luts  strengste  gi  sthiedtu 
^abrn.  Hätte  er  nur  mehr  in  Kuclüicht  gezogen, 
•US  welchem  (psjrchologiscbea)  Grunde  diese  Ver- 
wccbscjung  hercfilue»  er  wttrde  gefniMleii  Inb«»»  daia 
die  Vcnvandacltift  b^diw  uraprangUch  mj»  nnd  «o 


AMirdo  er  der  Einheit,  untfr  \relcfccr  hcjäc  stehen» 
näher  gekommen  «eyn.  Doch  wa«  wird  nicht  alle» 
der  Vernuidl  zugeschrieben,  wti»  coli  sie  nicht  alles 
ihuu !  Man  leae  nur  S.  »30.  Au»  dem  vom  V^. 
Gesagten  «rbellt  «war,  dase  die  Functionen  des  Vef<^' 
st.inde»  und  der  Vernunft  verschieden  sind  .  aVer 
die  Gi-üxide  geben  ganz  ab,  Wniuoi  dt  r  Verstand  w 
f^rell  gespalten  Averden  müsse  von  der  \  criiuntt, 
und  warum  jener  dio  Lästerung  verdiene,  die  über 
ihn  hier  a;esge8rbü(tet  wird.  Mit  welcher  hartea' 
Entgegnung  der  Verf.  gegen  die  Annahme,  al«  aey 
die  Vcmmift  die  QueRe  von  unprilnglicJicn  und 
nothweijiHK  ordnenden  Piine![::ei:  liir  unser  I)<  n- 
ken,  verfahrt,  %'erdicale,  vvcnu  der  i'Lua  e«  erlaubte, 
eine  Auszeichnung.  Cap.  XV.  S.  123.  Was  kano 
die  Vernunft  9  Fa«t  der  ganse  Abschn^  steht  in  Beaie- 
hnng  auf  die  HeralMetKuitg'des  Verstandes,  und  nur 
das,  was  nüjscr  derselben  gesagt  ist,  ist  scbSIzbar. 
Der  Vi",  zeigt,  dass  dii-  Veujunft  ursprünglich  ver- 
nehmen kann,  >sic  die  Empfindung,  jedoch  .luf  dem 
nicht  sinnlichen  Gebiete  der  Ideen.  Cap.  XVI.  Ui* 
Vernnnlt  i^t  also  keine  bloss  erkennende  Kraft  S.  155. 
Die  wahrnehmenden  Kräfte  ttnd  tinter  ihnen  auck 
die  Vernunft  erleuchten  nieht  blos  das  Innere,  son- 
dern erwärmen  CS  auch  (kann  der  Verf.  dies  wohl 
von  den  wahrnehmenden  I%räUen  ausrhlie:>'<neh  sa- 
gcnf).  Anch  die  Vernunft  erregt,  und  \^  c  Kt  Nei- 
gungen« Wünsche  und  Leideoachaftcn,  die  jsdoch 
venchicden  sind  von  denen,  die  die  Empfiddany 
aufregte.  (An  sich  siml  si<li  ülle  Lc ideik-cli.Ttf en, 
alle  Begierdcji  gleich,  ihre  Weckung  mag  irgendwo 
b  rruhi-en,  ihre  Richtung  irgend  wohin  gerichtet 
te^n).  Sic  51ifoet  uns  die  ubersiMnlicbe  Welt.  So 
Wird  durch  sie  unsere  hoher«  ErkenntniaskrafH  (al. 

so  noch  eine  Iie  -mderc  lu.ifl  tnehr?)  und  ctHeves 
BeiTfhren  beruiiil  urd  sie  zei^it.  uns  »liiht  bl4>s  die 
Wi  It  der  Harmonie,  sondern  i/ringt  uns  lür  dicsel- 
b«  euie  lebendige  l'ewegung.  Sie  begeistert  um».  Äie 
ist  die  uns  zu  unserna  ganzen  höhern  Leben  anregen-' 
dc^Kriktt,  ^  Die  Art  wie  sie  »ieh  praktisch  ;iusbcrt,  ist 
eben  so  vielfach ,  als  die,  auf  welche  sie  thcoreiisth 
wirkt.  Sie  wirkt  als  Gescljro.itk  diucli  ihtc  Ud.n- 
barungen  über  Schönheit  zum  trgreiten  de»  Lbcn- 
roaas$(»  in  allen  llejjungen  der  Menschenkralt  (?); 
sie  wirkt  als  Klugheit  Ci)  duich  ihre  OUi:ubaruagea 
über  Wahrheit  BUr  Ergrrit'ung  des  Iteellen;  sie  wirkt 
als  Gewissen  durcfi  ihn  mür,iIiMhi  und  religiösen 
Ollenbaruagi n  znr  l.i^rei  uug  des  Guten  und  Hcili* 
gen.  Cap.XVll.  .S. G7.  Von  den  einzelnen  Akten  der' 
Vernunft.  Die  Vem.  wirkt  ^  Eine;  ihre  Eine  Ri^' 
tijiig  bricht  sich  aber  in  drey  Arten  der  Reizungen,  Sie 
nimmt  die  Farben  der  Ver.rdi.ileMjperaiinii..  n  ,m.  Ihr 
Begreifen,  Ürtheileu,  Schliesien  i,:  dunJi  die  innere 
Bedeutung  \  un  denen  des  \  (i  .lules  verschieden, 
ünterschieil  von  idee  und  UegriÜ.  Durc^  Ideen  regt 
die  Veriiund  unseres  höhere*  l)d*c}n  auf.und  »pricfit 
liber  die  h«JcIisten  Gcgeusiinde  i.aelf  unuiMte)hjrer 
Üeberteugung,  daher  ohne  Bewiis.  Sie  st4rkt  uns 
indieaemhöliera  Leben  ikud  acbUcsat  aiAaer  der  llS> 
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kern  Gegenwart  auf  die'Zn^anft.  Cap.  XMII.  Ein 
.  tieferer  Blick  auf  cirn  Cbarakicr  der  Verhniift.  S.  iQx, 
Die  Vernunft  ofte?ibart  uns  durch  da«  GefiiW  (aTtO 
Tii(  lu  uiiniiitL-lhar?)  eine  Jiolit  rp  W.  lt ,  \\  ie  die  Fni- 
pündung  die  phjsi«cbe  und  w  ir  kuimen  auf  diese 
Weise  nicht  mit  thvem 'Gegenstande  selbst*  londern 
mit  ihren  Offenbanungen  üper  denaelben  in  nif mittel» 
iatn  Benihrnngr  komnen  .  un4  «uch^  »elbrt  -tfies^ 
wird  oft  iinlt  rbrof  licii.  Die  ^'(•rluI^f^  ist  cire  «  Igne 
höhere  Kratt  mtd  hdi,  was  »ie  uns  hineinlegt ,  mit 
'  einer  eignen  hdiiern  Macht  aus  sich  u.  von  Oben.  .Sic 
ihspirirl  una,  wie  aie  «eltiet  inspirirt  i»t.  Sie  ist  die 
Kraft  Siner  eignen  ItMiem  Eifthdt  nad  böhrrn  Frey- 
hcit ;  als  solche  nur  durch  sich  und  von  oben  (durch 
Inspir  itiuii  ?).  Cnp.  XIX.  Ucber  «iisern  innersten 
Sinn.  S.  ifj^.  Cup.  XX.  Sind  also  \  i  r  i  .nd  nnd  X'  i  - 
mialt  iiiclit  wesentlich  Vfi,<rhirdeiie  Kraft V  Wieder- 
holung der  vorigen  Cii^'it'  l.  Am  Ende  der  Paralle- 
len swiacbco  Ventand  imd  Vemnilftf  «igt  der  Vetf. 
Jetter  Treffe  enltriclieh.  diete  'enl'^^fcM«"  aiett  telbst. 
■%Vii3  dem  W' ;  u  jeder  Fiiarteniwlrlsflung'  wider- 
•piicht.  du  alle  mir  belbstcntwit l.elung  i.it  Aeussere 
Anregung  bedarf  aber  die  Verimnfi  so  sehr,  wie 
der  Veiatand.  Die  folgend^o  Capitel  flbergrhen  wir 
derJClIrs«  halber,  ikm  rach  fibrif^  nur  logiech* 
prafitischc  Tendenz  h  i'T-n  XXI.  \'on  den  Hechten, 
velebe  der  Vernunft  zukoiiiineju  XXII.  Von  den 
flechten  die  dem  \'erstande  nicht  zukorani^  S^aS». 
XXUl.  Von  unarer  iunem  Einheit  S.  i^'^. 
' '  Ow  Gute  dieees  Buches  liegt  jmn  lui^evn  Lesern 
Vor  Augen.  Man  sicbi.  dass  des  Veifa  Eiugealjind- 
nias,  alle  Wahrheiten  dargestellt  eu  haben,  wahr 
ist.  Nun  kommt  freyliih  aiil  das  Wie?  an.  .^uih 
in  der  Darstellung  habtji  wir  im  AUgeracinfn  nichts 
Neues,  nl<At  iitferes  und  allseiliges  Eindringen  auf- 
finden fcdnnMi.,  obgldcli  im  Einaelnen  viele  •cii»rf> 
ainnige,  and  dea  Her^orhebenf  -weitbe  Blich« 
liegen.  Die  Tendenz  de»  Büches  war  das  ^i  hcr-; 
Leben  iu  der  Vernunft  in  Gegensatz  mii  üem 
Sinnlichen  tu  bringen  und  sie  ist  auf  die  .'^rt  er- 
Wii^ti  .^e  wir  eie  antern  Leaem  vorgelegt  haben. 
Dem  Verf.  hat  nicht  lelten  der  VerMind,  «ich  an 

ihn  für  seine  xu  weit  nnsgrsponnene  Llsterung  rt- 
cbend.  Streicht  gopiiU  iiiiH  ihn  off  ganz  gefesselt. 
So  sah  er  nur  das  Verschiedene-,  ohne  zur  Einheit 
jieleitet  su  werden.  Die  absolute  Einheit  des  Gei- 
ste« liegt  ausser  dem  Geriet  der  peycholO^eelMa 
ForachuniT,  ''  in  die  frühesten  Spaltungen  »Weyer 
nun  versciutduei  Vermügeuf  durch  die  eis  eich  dctf 


Einheit  entwinden,  diese  tngen  die  Sparen  ibr«r 
KniMehung  an  eich  und  können  niM  über-  die  .Vi* 
sprüngliche  Ver\\  ündschaft  belehren.   Diese  sind  da> 

her  aufznsiiclicTi  und  zu  bepriindcn,  damit  \>'ir  nicht 
einseitig  verfahren,  sondern  l.inheit  de»  Ganzen  ge- 
winnen. Mit  endloser  Scheidung,  der  lich  unser 
Verf.  oft  hingibt,  weichen  wir  nicht  «im.  iind  mit 
Namen  eimmem  wir,  tvie  Herder  »agt,  heine'Kam«- 
mern  in  die  .Seele.  Djs  ITcihere  und  Niedere  stcbt 
in  Wechsel« irkuni;  iitul  «lit.'ic  kann  mir  zwischen 
']  heilen  die  sich  duirh  ur? j)rnnpliclic  Vrrv .mdffhaft 
nähern  können,  Sutt  ündcn.  Wie  könnte  derSinR 
die  A  eniunft  beachranheu,  wie  er  et  thut.  wenn 
nicht  in  bej-dcn  hom(»genc  BerTilinirf;«ptit>lifc  Mqcn. 
Die  Scheidung  de»  Vf-rsJanJcs  und  der  Vt  rnuiiit  ist 
v  irklidi  iiieht  so  grell,  iils  der  Verf.  meint.  Auch 
geuiiuii  djiliucü  die  Winde  der  Verntintt  an  sieb 
nicht,  da  alles  nur  inn  RefatlTett  schwebt.  Der  VL 
hat  vollkommen  Kecfat,  wenn  er  die  Vernunft  für 
mehr  als  logische.  Gedanken  regelnde  Km ft  nimmt; 
ob  er  diess  gleich  auf  Kosten  des  Verstandes  mit  Un- 
recht thut;  dennoch  kann  des  Denken  von  der  Ver« 
nunlt  nicht  «uriickgewiescn  werden,  da  .Selb.<ldeW*. 
ken  ewig  die  Bedingung  aller  VeranniubätigkeiC 
bleibt  und  aie -entweder  allea  durch  Denken  he^ 
vorbringt,  oder  gar  riichfs  hervorhriigi.  Als  Mo» 
innewerdende  Kraf  t  w  iirilo  sie  inmn  r  nur  durch  die, 
ausser  ihr  gelegene  Erregung,  bestimmt  Werden.  In 
der  Selbstbestimmung  aber,  durch  die  ne  aick Aber 
die  Et^icheinungsM-elt  erhebt,  liegt  der  Grand,  durcb- 
den  aie  ans  dem  Kreise  der  wahrnehmende  KrSttb 
ansgesehlosleA  Werden  muss;  denn,  dass  .^ie  durck 
I1ewiis.n3eyti  «ich  selbst  als  jirodiitircud  beschaut^ 
diess  maclrt  sie  noch  zu  keiner  wahmehmeTidM 
Kraft.  —  Was  wir  am  meisten  in  vorliegendeiük 
Buche  vermissen,  ist  die  £ntll^llmig  des  sich  be"- 
rfibreaden.  (nicht  des  abstosienden  allein)  Verhält' 
luisct  beider  Kraltlh»ti.-kei't(  n ,  des  Verstündes  ttnd 
der  Vernunft,  Durch  dieses  wurde  uns  der  Verf. 
mehr  gezeigt  b.il>cn,  was  sie  sind,  als  was  sie  nicht 
sind ,  und  dadurch  noch  eii^e  bisher  nicht  genttk 
errdlke  Lücke  getilgt  haben.  lIi  dem  Herabsehlei? 
dern^  des  Verstandes  von  dem  vermeinten  hobeQ 
Sitze,  das  oft  mit  Krafrausdrnrken  ge.icbicht,  ver- 
gisst  der  Verf.  nicht  selten,  dass  auch  der  Verstand 
sein  Gd>iet  im  Nithlsinnlichen,  wie  ^  Vemuaft 
um  UebcwimbelieB«  behaupte.         -  ^» 


(Der  Besc^iluss  fulgt-^f 
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JlltllllMi       Anieige  de«  DabrecsÜM»  Adnlplutt 

(•.  St.  i6o.  S.  8555). 

0M  T«rt  gUub«  dank  Um»  YmüuUvMg  ikt  Ua> 
MTfldui  tor  ai«  taidiwfc  Ja|nl  and  ftr  in  VM«rlMiA 

«in  betten  ge«orgt  %a  hkbeo,  weil  «lietelb«  Tarkflt«U  iU(a 
w«4er  du  ganM  jugendliclta  Alter  in  dqn  SebuUn  T«r> 
Übt  wird  (ekcmaU  wurde  dagegen  in  dm  lefoiniiien 
SfhuUn  Dnpam«  Mhr  gefehlt,  denn  nickt  mIicii  gingen 
ilWigK  So  bie  40  J«bre  alte  Studenten  aut  den  nngari»clien 
Golkgien  «uf  d«uiMlM  UiiiT«niauBl)«  aoch  die  Schaler 
frakaeiiic  dl*  kOliani  fWiindnAam  kOr«*  und  dl« 
Schul«  vcrUiaen.  Wenn  die  Knaben  im  »ecbtten  J^ilirc  die' 
Sckule  SU  beiiichen  anfangen,  »O  IkOnnen  »ic  g«gen  das 
•3*te  Jahr,  nachdem  sie  aU«  Clauen  ab»olv;rieo,  des  D#» 
brecMner  CoU$(iiiai  TwlMMn;  tfätm  tum  StMaimg/t» 
iien  mgelielteBeB  ItAanai,  maa  eie  Genie  habea  mid 
k'iB^ig  «ind,  jene  eitiliolen,  "Ijiejcnigcn  ."-luJcmcn,  welciie 
|n  dem  ])ebi  cczinoT  Collcgiuni  noch  laiigt  r  vci  weilen,  haben 
Celegenbcit  eiatge  Wiaaentchafceu  zum  zwcjteumal  auh«>ren, 
Ju  dc^liüi«  nnd  friaiötii^h«  Sprache»  in  wdcbM  in  b** 
yoodam  Slnadni  VntwTMbt  cnbttkinrdt  la  Iw4M»  «dar 
^clt  mit  dem  Unterrichte  der  {Angani  SebOUr  au  beecbafii- 
^en.  Der  Schulend  fingt  mit  dem  1. Kot.  M.  Anden  ho- 
ben Festtagen ,  Weiliniclucn,  Oaterii  und  PHogstcn,  Imben  die 
ZabOor  der  b&kem  WiMcnach.  jedcainal  avrcy  Wochen  fre^. 
uTdM  liiijrull  HnnfTT-t —  vom  is.Julim  bia  ij.  Angnife 
Wird  d«iiMlb«i  SMdwtMl  k«iii  OCmtUchw  Unft^ifbt  «» 
iheilr.  Auixwle«  babai  die«»  mit  den  Stebfllam  dar  iii«> 
Jei'n  Claaten  folgenJc  Schiilfeiien  gemein;  ii.ich  dem  Win- 
jurUWMfff**'  .""d  deoi  Kxamen  la  den  niedern  Ciaaaeo  ein« 
mgttt'Woeht',  nach  den  Osterferien,  and  nach  dem  Som- 
■M«HDe«t«r  fttaf  Wo<ib«n,  wkluaid  ^HfMm  jUl  dam.  btof 
*4enSch<dflii  mdStodaiitw  ihiii  Aaham.  i«i«afwa«dta  «umI 

Patronen  t\\  beiuchen  eilaubt  iit.  F.iid!ic!i  sind  »ncli  die 
«raten  Tage  wübrend  der  vier  Debrermnet  Mct»en  n-egen 
'^gi  vielen  fühieoden  Wtgnx  frey.  Die  ProfeMoren  doeip' 
«Hl  a^ifib  »  Scnndea«  pm  Uncfroabs  ud  /SMubaad» 
Iht  J[m»t  db  Lihnr  Joaii»  4  8m>»m,  Im  ^ 

'ilundatagen  jedoch  tl^gUch  ntnr  ».SiapAi,- i«ad  Maehautug 
MD  Sonnabend  auch  nur  eine  Stnnda.  FOr  dia  nieder« 
^yfffj»  jjt  «■  den  bohin  Frutageu  aar  der  eretc  Tag 
htr,  jadttaifdi«  Otierfttien  d^uMm  aook  1^  d^  irtf 
ytaAm.  Dar  Naduaiw«  «piJiiitiqHh  JK  «irü»««!«' 
'lar  d<r  nledem  ClaM«a  iiniMr  ^fttw  titg  |wAt  aa 
'^ia  Witteninf  «ilanbt.  wu  eOiMleh«  tflaltii  (inAobtaii 
^iere  doch  gym»»»'.  l'cbuog««  eeynl)  unier  Aufaicht  der 
AffantL  and  Priratl.  beetimflat.  Den  Schülern  wird  nach  dem 
•fntl.  Uatarr.  T«or  «nd  |Wt«b  Minag  «üif  Stund«  von  d«a 
raifeni  SradaaiMii^Pif^atMiMirle^t  «nbaUi,  dar  Ja  Wiadav 
bolnsg  d«*  In  OffintBebaa  Snmdaa  abgalmdalmi  bwtaltt. 

Diesi  i«t  löblich,  nur   k-in»  Reeenient  nicht  billigen,  daai 
jieaer  Privatunterricht  unmittelbar  nach  dem  6ffen (lieben 
■  «rtheilt  wird .  denn  dreyitttndiger  fortwibrendei  UnterticLt 
itt  lOr  lUalMB  sa  viaL   PiMaftiMayibiai  babaity^piiiili 


find  ril;;ende  VoTnltrllnn  Mr  die  tjüxxtr  In  Ansebmig  der 
äihulciucipliu :  „  Sument  ergo  lUrique  (die  Offentlichea 
und  Piirailehrer) ,  Fabio  obaeciiiuii,  parantnro  «rga  diaci* 
yalaa  sbm  aaiauun.  ae  «acecaalu«  «a  in  aomm  loeaaw 
a  ^aibai  tibi  tnidlii  Bbait  facrint,  anttiaubaal.  t^fn  um 
hahaant  vitia,  nee  fcrant.  Non  auitcritai  Docentium  tri» 
iti«,  non  ditaulata  lii  con>ita»:  na  iudo  cdinm,  hine  «o»> 
lemtu«  onaiiir.  rlniiniui  cit  de  bouu  ac  honctio  tii  »cr- 
nio.  Miairoa  iracundi,  nee  taoieii  eorum ,  qnae  emeudan* 
da  hpAa  diafiiDuUtona.  Simpliaca  ia  doceodo,  et  u 
«d  laanatinMi  ditecaiifini  aabaiitliataa;  paticata«  bd»ona» 
aaaidai-porius  ^uaa  iaimodieL  fntanrogaatiba«  Bbaatir 
raejtondaant,  neu  ininrog.intct  j>ei  coutcotur  utlto.  lu  I.iu< 
dandia  (Ttacipnlorum  progreMibu«,  neo  malifui  nee  eäuaii 
faäa  re«  alura  taediaai  labMia» 

«ailai  liidlaenurt  i  paadaaat«  aa«  tarn  di*ciptia«a 

qiuni  gciirimo  initsi  Jiicti  proficiatit. "  S.  «5  u.  i5  *tekf 
ein  Veraeiciinita  der  für  die  niedere  CUrie  und  für  dalf'* 
eneyhlopidiiriiaa  Cariu»  vorgeschriabanen  Corap«adi«B  (daa 
Vraf«t««raa  «lad  aar  bkt  dia  d|aol«gi«ob«a  Wiapi^aafaafa* 
Labibaabar  vargaaBbrlabaa).  lUe.  aika»  dtofal  frfi  Väat 
wundernng  «tif  viele  alte,  zum  Thril  schon  faat  gaas  aa» 
branchbar«  Compeadien  und  andeie  Sduilb lieber.  Solch« 
«ind:  JoacLimi  Langii  l'irocini«  Paradigiaatica  «t  GolLo» 
ipria  latiaa;  Ssiaaky  iatrodoatio  ia  Gfog^ap^iaai,  iH^äm 
'  '  ~  aSn  ia  angaiWur  B|amba  bwaM«ngiibl«Jn.WMt 
wjvd.  Gr^fwai  Moladr  Proaodi«  (daa  w», 
liebe  Uteini«oh«  Werk  abtr  d!«  Fraaodie  vom  Prolmqf 
Catlow^iky  war  freylich  bey  Autarbeilung  diea«*  Schal* 
plana  noch  nicht  im  Drucke  cnclücnen),  Francisci  PoM«y 
FaatbenQt  mythicaw  (I),  Lulofa  introduciio  ad  coguiliji» 
Mai  EkMii  «Mdall«  Theokigia«  cbriMHnwb  W«d» 

HA  laiti«ii«a««  «utb««w>«  (far  dt«  rafauMuiaaiffib  wird 

jedoch  «in  ncuea  Compendinm  versprochen),  Job.  Bapt. 
Hortath  conipendiiuit  Phyaica«,  woiür  jedoch  auch  ot« 
•«Bc«  Lebrbnch  veriprochea  fvkA 

£•  w«rd«  Ikc  mkit  bmmm,  «mm  di«  VY.  ^mm 
MalplBaa  b^  «liur  awMB  lUltan  ««aaMMi,  «an 

der  beeiea  AbaicLc  getcliricbene  Pnirimg  belieraigen  ulkd 
benutzen  wClrdon.  Der  Schulplan  verdieat,  wie  an«  iiar 
«erer  Kritik  «riaelit,  iia  Gaaaea  Lob,  «ad  otw  ain 
-Tartäen  daaatlbMi  0ib«a  Bbtaaaa«  -di«  •UMr-RCga 


«buigea  BaCanaii««e  ia  Uager«,  dincn  oder  aiaaa  awil 
b«Mern  neueMi  Selwlplan  in  ihren  Schulen  alalhba««! 
Der  Schul pliu  iic  .iiif  icIiAacai  Schreibpa^iier  «ehr  aett  g» 


druo^,  und,  wie  man  au«  den  angefiüusaa  StaUaa 
daaa  baaa,.  i««  .gatan  Latein  varfaait.  S«e^ 


biBM,  daa»  dat  raförauit«  GoUcginte  auf  ««iav  jaottgaa 
gralaatBWB  Stutai  (frobmor  der  Geschichte,  grlaehiaclua 

und  lateinisclirn  JJteratur),  Sarväri  (Proleijor  der  Ma- 
thematik und  Physik),  Sztfjlaky  (Profeator  des  vstcrjia> 
diachen  Recht«),  Krtsei  (Professor  der  Philosophie), 
■^rat'^^SftCigaM  oad  l»A«Ü«Bh«a^pnMibe)  mit 
HOB  ttfk  * 
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:"■*.  *!'^6?^\Ä/äfÄ,    4en jtQ,^^fgeml.0r  .1007»'' 


BeicfaluM  der  Recenai'oncn  von  fVeiller^i  Verstand 
und  Vcraniift,  uiul  ff»btr  vom  üclbitf efülü. 

.  ■   .  .1  - 

F^bcn  so  wenig  nimmt  Hr.  WeillerRücksicbtAaf  d|e 
(innife  Verwaud^cbaft  nnd  den  harmonMcben  £iA- 
klang  der  PhanUpi«  und  Vernuuft.    Doch  unsere  Le- 
ser haben  jü  Alles  vor  sich  liegen,  und  \sir  KiWincn 
deshalb  unser  Urlheil  bcscbränKen,  ,  Das  Gute  und 
'ivora^gli^  die  tbtzelnm  tcb^rfäinniMn  Bemerkun- 
gen« a«  in  nicht  kleiner  Zahl  ia  votltagender.  Schrift 
■urgefunden,   wohl  aber  sdiwer  herausgefunden 
•werden,  können  nicht  verloren  gi.hcn,  und  werden 
für  ilie  WiüSfiiscLaft  gewitb  benutzt  werden.  Dasjc- 
was  am  meisten  Tadel  auf  »ich  zieht,  ist  frey- 
lich  die  ,F9rm  A'-f  Dafstellung.  und  Ree.  gesteht,  d4f« 
ihtll  dar  IfCfeu  des  ^uch«.  sauer  geworden  ist*  tUld 
.fürchtet«  dass  nur  wenige  das  Ende  desselben  muthig 
erreichen  werden.    £ine  grXnz£nlose  WeitsehwciEg- 
keit  ermüdet  den  Leser,  und  jagt  Ihm  auf  der  uinen 
Seite  des  Uuqlu  jF'urcht  für  die  andf.ni  ein.    VV  cnigc 
.^o^ei)  hätten  iu^  vVP"  fassen  können.    Durch  eine 
^•t^t  Zcrspliltei^ng  wii;d  i}ic  Uebersicht  euchwett. 
IffoA   unautliörliche  Wiederhol  uhgco  desaen,,  was 
schon  gesagt  ist,  oh  kaum  mit  ve^Jinderlcn  Worten, 
.\vie  das  zu  weit  getriebene  Polemitiren,  können  nur 
JBkel  erwecken.     Tiraden,  i^ichtsaagendp  Floskeln 
jfai  Ausdrücke,  4e(«n Kr»ft.iiur  üihrer  PickeiUegit* 
Anilen  sich  auf  jeder  Seite. ,  Fopnwiitüt  brie^  man 

nicht  durch  weites  bedeutungsloses  Ausspinnen, 
Nachdruck  und  Energie  nicht,  durch  breite  spielende 
•Ausdrücke,  in  die  Dai Stellung.  M.  s.  nuc  4ie  Spie- 
}ß*vj.mit._d!fm  Lesen  im,  Buche  dc^  Lcbcua  &.  6  u.  f. 
Anedfücke  wie:  Bewusstseyn  im  gelehrten  Kan»ley- 
ütyl,  das  Ich  eine  hohle  logische  Orgelpfeife  u.  dg). 
So  Stellt  nicht  Jacobi,  des  Verfs.  Vorbild,  dar.  —7 
JDruckund  Taiiicr  ist  gut. 

No.  s.  i^inc  tiui  eindringende  |\nd  aliseilig  er- 
^bupfendc  'fheoric  des  GeiüUs,  i)nd  da^n.im  Jülf^ 
«einen  des  Mitgefühlt,  bat  bi«  jetsf  a!us.in  d^uMSunr 
^K:iie  der  Psychologie  gvU-bt,  uiid.;i^  ist  «s*.  WM  der 
)Vissenschaft  vor  vie]^  A"A^  ggilMlW»  iiAmKIIIP 


•rrr 


bisher  nirht  gelang »ejgt  von  der  noch  geringe« 
Sclbsistaiuhßkeit  und  der  noch  jugendlichen  Schwi- 
che  der  icbten  PsycholoEic.  Freylich  atellen  sich 
euch  hier  an«  Kcihe  objeotiver  And  subiectiver 

.Sdiwiedfi^eiten  entgegen,  die  auf  die  Behandlung 
inneren  Einfluss  hahcn  nui^sten.  Auf  den  Gegenstand 
selbst  ist  nicht  Zergljedeiung  anvyendbar,  und  dem 
Verstände  isis  versagt ,  trey  zuschalten,  debcr  er  oft 
nur.  SU  oberflächliehcu  BeziebuiiMn«  ^W^be  nie 

;B«itimmthcit  erthei]«n,  seine  !Zi^i^t  «lehm:  E« 
seigt  sich  die  Verschiedenheit  der  Herzen  der  Mcrt- 
achcu  aU  geringer  gegen  die  dir  Geister,  und  auch 
hieran  »tüsst  sich  der  scheidende  Verstand  Vor  al- 
lem  aber  w  ird  für  die  eine  genügende  nnd  eichet« 
Behandlung  des  Gefühl»  selbst  auch  reoee  tüld  Mrtet 
tiefübl  eciordcrt,  ohne  vrckhc«  nur  todte  und  mithin 

»felecho  Hemltite  gewonnen  worden  können.  Mit 
Erwartung  und  \  ergnu^.  n  nahmen  wir  den  Beytrae 
des  Hrn.  \Veber  in  die  Hand,  da  jeder  kleine,  «btt 
gediegene  Beytrag  ein  gründender  Eckstein  hu  d«l 
künftige  Gebäude  aejrn  kann,  und  wif.fanden  in  ihm 
roehrero.Requisite  in  einer  eoldien  Behandlung.  Er 
alcUt  sich  mit  reinem  Gefühle  dar,  und  hat  mifhin 
Vieles  in  sieb  gelunden .  was  Andere  ausser  sich  mei- 
stens vergeben»  aufsuchen;    doch  er  zeigt  auch  bcy 

*'  Anderen gedneht  Int,  wirklich 
BelliWeBlMW»  - daher  wir  ihn  mit  voller  Ueberzeu- 
i^MIg  «nDUleiBv  der  Wissenschaft  immer  näher  aU 
-treten',  und  nawentlicb  das  schon  Aufgestellte  eiim 
besonnenen  Kritik  zu  unterwerfen,  da  in  keiner 
WisscnsihartdMNeekaptechen  leichter  ist^  abereneb 
in  keiner  mdic  «dttdet»  Jdl  u»  der  Payehologi«.  Jk. 
.Wir  ..wfiUen  nna  .iaOt^fm,  irat  der  Verf.  leistet 
WMll«nnd|deietethati  Sem  bescheidener  Wunsch 
ist,  einen  klemm  Bey trag  zur  Menschenkunde  \xrti. 
ihrer  Anwendung  zu  geben,  für  welche  ihn  Kante 
Anthropologie  gewonnen  ,  und  Jjey  der  ihm  di« 
^cbcj^tca  Jakobs,  Eberhards,  HnmcS  und  ^mitba  zt- 
iUeBt  Jiabea,  „BHäge  ei»  sagt  er  twi  ednem  BocG, 
tluioreUsch.dte  WicbtiEc  und  immer  noch  in  einem 
fewiseen  Halbdonkei  liageode  üciühlaldire  nur  in  e». 
«^en  ynnfitMtwrfUltiaf.jM      -  -  - 
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•ber  Fn*r^  vnä  mnnHclikeil  ^ct  Oenkras  and 
HaBd«li»*  TermBge  ei'oea  ricbtifen$«]|i«is<-ritUf «  M 
■vrie  tiinwfedfr  reine,  werklbitige  Hmnaiittll,  Ter* 

-roü(;c  tint»  wahjen  Milpeliilils  ,  <  inicrrin Jjs»en  be- 

fdnKrm«'*  Hiera«  lässt  »icb  «chon  im  Voraus  die 
Sichtung  abnehmen,  die  er  gcnoranirn  hat.  Kr  geht 
von  Uattficbeidnag  de«  üefübb  %on  Emp^idi^ng 
«u  (aacli  Kant;  eowie  cUe  Beetjmmunc  dca  inuern 
SiltlM»  sn  weit  wahr  oder  faUch  jal.  iM  dip  K|uti-. 
^(Sie.  *  UflJripens  fcirht  die  Unlerscheianitg  d«-"»  VI». 
iiJcht  ganz  aus  und  ertcb(>(ift  ktiiu  hw  e^»).  "'"^ 
«timmt  dann  das  Ogfulil  ala.  daa.  uutmlttlbare  Be- 
'WVMtoejrn  3er  Toialit;it  unaert  eigi^nen  Zusundes. 
^Ciui  der  Vf.  al«  Erklärung  hiniuset^t:  »oder  To- 
taUntcbauung  unscra  af&cirteu  innem  Mfnirlia»»*? 
•oTrrl  rr  im  Ausdrucke.  Aiischjining  mir  rlic  von 
der  Beaicbung  der  inuern  Verandciu!  g  aul  ubji  ctnc 

(AmegiMf;  mmwäamg  Vobiellnn;  im.   Das  oeiubl 

.Imhi-  jiiOTkiMudiaaeB.  Wi»  er  von  den  Kiniluaae 
4ee  Vometlong  «af  den  Beetind  Aet  OefttUe  mmd 

--wif-cr  Haa  Vrrhältnisa  drr  G«  fuhtckratt  zur  KrIWMit- 
niaa-  und  \Villen»kr«lt  darstellt,  ist  voll  WäbrlMiU 
»nd  verdient  Auszeichnung.     Zu  uunsdun  bleibt«, 

i^aaa.dcr  Vf.  den  psycboloji.  Grund  aufgesucht  hitte^ 
"Wie.«  wirklich  einen  gibt,  nach  dem  man  Mggll 

.JtanUt  ditM  dMGetitihl  swiachen  den  bt^den  fnÜNHl- 
ten  oder  über  beyden  atehe  und  so  gefaatt  Wiarden 
müs^e.    Ein  wichtiger  Irrthuni  li<  rit  aber  dann,  das« 

,jer,„voa  Gefühla-l'assivitat  und  düson  spricht,  du»s 
4m  üeftihl  aelbat  ein  Leiden  darstelle.     Das  Gelnhl 

tsMp  viebnehr  aar  von  ThMigkeit,  and  «•  Itoatjsich 

auSkU     erweiterte  oder  bceehplnht«  Tbitigkeu  an 

(«ich  fühlen,  was  das  Ik-scbrankbnde  ist  lind  die  da- 
4nrch  vermittelte  Beschrankung  selbst,  davon  weiss 

>4Ub  Gefühl  nichts,  sondern  es  denkt  diesa  der  Ver- 
stand hinwfe.  Wenn  der  Verwand  fragt:  was?  so 
fragt  dae  OeßiU  imnMr  aar  wief  So  wenig  daa  Ge- 
fühl passiv  ist,  was  schon  aua  »einer  Bilduogsfihig. 
lieit  und  aus  seiner  ursprünglichen  Verwanducbafi 

JOlit  Erkennen  und  Wollen  erhellt,  eben  so  wenig  ist 
«•  auf  das  Passive  gerichtet,  da  nur  I  bjiiigkeit  ge- 

ibbk  werden  kann.   Wa»  der  Vf.  weiter  unten  von 


:^lem  Thatigen  im  Gefühle  fcdenkt»  hlt»  i 
'§ßn*  für  sieh  gewinnen.'  damit  er  eo  nidM'dein Satse 

junteiw orten  Halte,  „dass  das  Gefiihl,  auch,  wenn 
«•  «in  leidender  Zustanii  sey,  keine  permanente  Ruhe 
»«•     Scelenzuatand  tat  nichts  ala  Daaeynsform, 


JCaMi  «.de«  Grundiriebei  dar(HicmcUich«B)  Notar, 
Jkr  Thatigkeit.)  All«  nodi  ao  VersdiwdefKB  OvMtilo» 

Ahn  dann  der  Vf.  fort,  Lnscn  sidi  auf  eines,  auf  daa 
Seibsiaelubl  aurockfuhreo,  und  cnnsiituiren  nur  ver- 
tediicdene  Mudi&ratianen  diesee  SeliK^rgLluhls.  (Al- 
lerdina»  bMte  der  VI.  gleieh  «nfn»  dieaen  Sats  her- 
roth^^täBm,'  taoatteo  MmSälLtidm  iai.) 
Vnierschridang  vom  angenehmen  und  nnangeneb- 
men  Gefühl«  nach  hant.  Dann  sppicbt  er  richtig 
and  wahr  von  der  ralsclilicben  Annatime  eines  eleieb- 
•gttHiMn.GefnUa,  waa  achon  Seinnid  that.  (Hieri» 

C'-  j' 


ftth)  anf  Thiticktft  aM|9&0,  *i  fla  ri^pttl^ea 
auch  einett  SduHMOii  ToratutfiMB  wttrae.)  D»t^  Or- 
gan de«  OeffililanaanallBi  II  eelit  «r  fnHaa  aMIla  Sf- 

stem,  ohne  jedot  h  di  n  l'nnft  in  der  Orf  an?»iition 
seibat  nachweiSPTl  4u  wollen.  Nähere  Bi-silininiung 
von  Lust  und  L  nlust  (\\  enn  der  \  f.  S.  14  sagt:  Un- 
hist  Ist  notbwendig  mit  einem  Drange  verknüpCt» 
»ich  diesem  onangenehniea  Zoatande  mOgliclwt  am 
cntrciaaen .  #0  kann,d«rJBata.niGht-abao}ut  anagespco- 
chen  werden,  da  er  nur  oedingt  gilt.  In  dem  Gefvhle 
selbst  liigt  jener  Drang  nicht  nuili  \>  <  nJig,  welcher 
nur  der  Begierde  zukommt.  M^tn  ziehe  nnr  die  fi^ 
obach^Uttg  in  Hucksicht,  nach  %\  elchor  TnMpmult 
heineiwep  ihre  Unliiat  gett%t  wiaaca*  «od  ihrco 
Sohnwwaa. onthandea  laya  »elluni  —  Bey  dce-8o- 
sliminung  der  durch  die<3ifuhle  Tcmiillelini  Wirk- 
samkeit unserer  thatigen  Kriltv  batte.deryf.  tieli  r  ein- 
dringen sollen,  und  er  Wärde  dadttrrh  änf  den  Knt- 
achoiduagavaaci  gakonunea  a»ya>.waaaw  aaeh  die 
GeMihlo  anf  TblUKheit  andrer  An  fbrtWHkeu  ItSa» 
neu,  da  do  Leidende  weder  auf  das  Tbäüge  sn  wir- 
ken vermag,  weil  es  par  nicht  wirkt,  noch  Thatig- 
keit  aul  si^ch  ziehen  kann  )  —  Nun  verbreitet  sira 
der  Vortrag  nber  die  Unmöglichkeit  einer  'alwoluten 
•Zufriedenbt-it ,  nach  Kant  und  Jacobt  ,  4ocE  ätnd  ei- 
nige tfoiende  «tgno  Bemerkangeii  eingealteat.  B^ 
dem,  waa  tr  vom  Vrrhiltniss  dea  Gefühls  sor  £r- 
kt  niiiniss-  und  \\  illt  nskraff  sj>rieht.  ist  der  PunCt 
veriehlt,  durch  den  Erkennlniss  und  Gituhl  verbun- 
den werden.     Wenn  rr,  Jacob  folgend,  behauptet, 

daas  Gefühl  uad  firkcnotqiaa  aidi  wediaclaoii^ 
aoÜWdiea,  ai^  tU  tti  ithMm  Z^  SMi  findm 

(diess  setzt  er  zu  Jacoli«  Ausapruch),  so  Hegt  nierin 
kein  «.ureii hender  Grund,  denn  dann  hebt  sich  nnr 
das  volle  Üaseyn  einer  versehicdenen  Thütigkeit  att( 
und  es  kann  dann  nicht  von  SekMäehtaigf  adodem 
von  Aufhebung  die  Rode  seyn.  Nicht  allein  aber« 
da»a  daa  Gotnhi ,  fortschwebend  in  einf  r  coritinnirll- 
chen  Zeitreihe  getilgt  wird  dureh  den  Kinintt  einer 
freradeii  T  Iiütigkeit,  so  liegt  aueh  ein  Grund  zur 
Schwächung  darin,  dass  das  Gefühl  durch  jede -(aof 
dasselbe  oder  auf  den  Geghiatand  deaaelben  angoWOM» 

>4ete)  Thatigkeit  dea  Veratandes  an  Extenaion  ge- 

'winnt,  hingegen  an  Intension,  mrthin  an  aeincm 
Grade,  verliert,  und  dieaa  dädarch,  weil  der  Ver- 
atand dardi  seine  Bellexion  die  Gefühlaeiiiheit  za 
seraetsen  bemüht  ist,  ^nd  auf  mebforo' Pattcte  ans- 
dehnt.  ..  JI«  4ai^  ScllwAcMiBg  des  aUgeiMiliBbi  6» 

•jNlMs  (wtfcilcd  giweHemiijr  vMdas^dtat)  doMli 
Verstandea  -  uttd  Willenskraft  kommt 'noch  hinzu, 
da»a  dieTb*tigkeit  dieaer  beyden  aelbaf  Beschränkung 
enthält.  —  ts  lolgt  <iic  £iiitkeänng  dtr  Gtfiikkgmt' 
tuiigan.  ■  In  allsemeiuar  Beaichuag.  lasaen  «ie  aicfc 
auf»  Selbstgefübl  oartteliiftfaB',  \nid  dieaea  lar  dann 
Siiuüich  oder  orgaehiacb ,  anf  den  Zustand  anaer»  Or- 

■gamsmua  gerichtet.  Erörterung  der  Fragen:  läsat 
sich  über  Gefufilc  riisonnircn?  und  können  wir  ubt-r 

aia_Meiater  werden?'—  .  Doip^nsea  Ahecboitie 


'jiiordnanK  dca  Einzelnen.  Abschnitt  II.  Ferglei- 
üuHde  iälgenmtu  Aiuüht  de«  ßMstgefiMt  uud  MU- 
^ftfhh  S.        Von  d«ni  SelbstfeHfiUr  «bertmipt  tit 

derBasis  all«.s  Gefühls  tintcrschcidcT  ih  r  Vf.  narh  dem 
besonderen  Sloll  und  der  besoiidfrn  \  cranlassunj,'  und 
Richtnng,  Selbstgefühl  und  Mitgefühl,  und  gibt  die 
Verschicdenlieit  and  den  Charakter  bejder  als  den  ci- 
erntliehen  Gegenftuid  «einer  Sctirlft  Mi.-  Er  stellt 
diese  ale  Gegeitsätze  auf,  die  nie  EusammenftHen  und 
nie  auseinander  erklirt  worden  können.  Sie  beste- 
ben ui'Bpriit!!;1icli  nehcn  einander,  ohne  sich  noth- 
'wcndig  auaKUSchlirssen ,  mithin  im  bedingten  Ge- 

Scnsatze.  Selbstgefühl  ist  ihm  dann  das  Bewnsstaejn 
. ArniM li^irwoliileiidettKraA^  eine mitSclbstvcrtraaeo- 
mKIkw^dtg  ^riknfH>fte  Uebrrzeagtmg  des  eigenen' 
Wcrthe»  uml  VVirkungsvtrmügcns  ;  IMit^^cfiili!  dieje- 
nige Atfectioii  des  Gemütbs,  vermüge  der  wir  den 
Siwiaad  einer  andern  empfindenden  Wesens  %a  un- 
i«erm  efgenenivarhen.**  —  Da  allei  Ftitj^ende  tuf  die- 
lltt  HtttpdmtimmnTtgen '  bemlit ,  ao*  Ueibvn  wir  be7 
flmeA  iteken.  und  erinnern  im  Voraus  fiir  Obiges, 
fasederVf.  in  seiner  Definition  l)»ls<hlicli  d;i3  Utthcil 
Über  eignen  Werth  aufgenommen  hat,  da  diese«  nicht 
dem  Gefühl  sukomqit ,  welches  gar  keine«  Urtheils 
fllhig  iat.  Wir  kSnneta  aber  flberhanpt  dem  Gänsen, 
liraa  sum  Tbeil  von  Smith  und  Andern  enilehut  ist, 
Itnsere  Billigung  m*chl  geben 'und  entgegnen  Folgen- 
des gegen  die  Ansteht,  welche  fast  lieiköniinlich  ge- 
worden ist,  überhaupt.  Wenn  alles  Gefii hl  Selbst- 
■efiihl  ist,  uhd  ausser  den  Selbst  kein  Stoff  fiir  das 
Torbanden  ist,  ao ;i8t  demadben  mithin 'nutf 
iSn  Gegenstand  eegeben,  nrtdesliMni  die  Untetoebel^ 
3ung  der  Gcfiihlsgcgensfilnde  nicht  Statt  finden.  Ge- 
fühl ist  auf  unsere  tiraflthätigkeit  gerichtet,  und 
fluwe  'allein  können'  irir  beschränkt  oder  erweitert 

SlB»''W«den;  alles  waa  ansaer  uns  liegt,  iat  dem  Ge- 
hl« nidit'angehörig.  80  kann  flieh  alae  das  Selbst- 
j^efölll  keineswegs  wieder  spalten ,  so  wie  man  niclH 
tntgcgtien  darf,  dass  diese  sen.iuerc  psychologische 
Bestimnuing  blos  Spitzliiidigkeil  etith.dte.  Wenn 
Uaherder  Vt.  S.  23  sagt:  ,,  Au(  Selbstkraft  utid  deren 
teh^digem  Bewusstseyn  beruhet  also  dn»  Selbstge- 
liähl,  wiihrcnd  das  Mitgefühl  in  dem  aanCiev  llio|*> 
geben  an  äussere  Eindrücke  (?),  in  dem  dnnft  eiw* 
rege  IniiigiiLition  bewirkten  Kindringen  und  Verse- 
tzen in  and-jre  Lagen,  verbutulcn  mtl  einem  gewis- 
sen (f)  Vergessen  seiner  aelbal  sieb  gründet; "  so  iat 
Aitis  eih  grundloser,  iich-Mbat  rernicbtender  G^gen- 
'satz.  T)as  Mitgefiihl  bleib't  tm'mer  Anr  Oefübl  onaere^ 
"„Selbstkraft  Alles  was  gefübh  wr  rdcri  soll,  muss 
lanscr  Seihst  werden,  und  alles  ausser  demselben  be- 
"darf  einer  congcniaiisrhen  Aneignung,  es  mag  diese 
'^urcU  Auscbauuog  des  lussern  Stnnea  öder  durch  die 
Vorttrlloit^  der  EinbfMttngskraft  verarfttell  werdeh, 
nac  h  welclier  Idenfificini::g  d.is  Fremde  gänzlich  auf- 
hört eil!  iiii.lis  iu  seyii.  Di«;  j^rii'c.'Uiig  dazu  und 
der  (ji  iiiid  (litser  Aiireoiing,  ?<  y  ri  rin  ,-ib-<<!utei  inli  r 
hedin^tcr,  liegt  au^iscr  dem  Gehihlr,  und  Kann  mit- 
ahM  stt  •teewUiilBiMhdtfMig^kAnNi  d«*Oeeillli 


an  sich  dienen.   Wollen  vrir  das  Wesen  cUV  Oelti^ 
pqfchologiaebk ergniiiden.  «o  haben  wir  die  Einheit.' 
dMadben  anfsnanieben  nnd  spMerhin  den  Futt  als  ai. . 

nen  Ge-rebenen  zu  unterscheiden.    Auf  d<  ir  gtsUlte- 
ten  Selbst  berulit  da»  Gefühl,  w  ie,  ob  ur»jiruiiglit.b 
durch  sich  selbst  oder  durch  äussere  entfernte  Anre- 
gung dieaoa  sich  bcscbriiokt  oder  erweateik  tkätig' 
zeigt,  diese  trXgt  su  dem  Wesea  deaadben  nfcfau  be^. ' 
Wir  können  diese  Ansicht  hier  nicht  weiter  rerfol- - 
gen,  und 'lassen  es  bey  diesen  Andeatungen  bewen-  . 
den.     Vielleicht  sehiilzt  sieh  der  Verf.  vorliegender 
Schrift  mit  der  Richtung  welche  er  er^rifiVn  *«f*, 
ttemlich  der  pragmatischen  ;    allein  hey  allgemeiner' 
pqrchologischcr  Begründung  ist  alrengc  Genuuipkeit 
eraie' Fonlcrung.    Gewünscht  bähen  wir,  dir  Vtrf. 
wäre  wirklich  genauer  7.u  Werke  gegangen,  und 
hätte  weniger  Andern  nachgesproelu  n.  So  aber  herr- 
schen freylich  das  gaiue  Buch  bin  durch  Folg<rungea, 
diettoa  den  allgemeinen  Sitsen  abgcleleitet  sind,  wie 
die  Aanahnte  nm'rvrty  Prinelpim,  ron  der  Selbst- 
liebe als  der  des  Selbstgefühls,  und  von  dmi  s\nipa- 
thetischen  Grundtiiebe  nis  dem  des  Mitgefühls,  hey 
welchem,  ungeachtet  die  Behauptung  ganz  sinkt» 
durch  welche  eine  Begierde  sum  Grande  dea  Gefühl» 
gemacht  wird,  auch  eine  Menge  Erscheinungen  ÜB 
erklärt  bleiben.   Man  ziehe  unter  Ai!()rrci:,  nur  die 
Freude  an  fremden  Schmerz,    die  Schüd«  iifr<  ude, 
das  VerD;iii1gon  am  Trajjischen  u.  s.  w.  in  F. w(:K;ic]jt. 
—  Noch  bemerken  *ir,  dass  den  TbaU«c)ien ,  wel 
che  der  Vf.  in  diesem  AbacbnJtte  «nfitellt,'  Auflösung 
und imüglicbe  fiegrändadf  jvoiaenthcils  n^^n  if 
•*  •  ■VbnarSelbwgefiihle  hlnd¥h  der  Vf.  von  S  53.  und 
zwar  erff  Mnn  Grund  und  Wesen  desscll.en.    Was  er 

f;egen  das  Verkennen  und  die  Anklagen  des  Selbstge? 
ühls,  obgleich  mit  kriftieem  Ernste,,  polemialrtj 
hätte  können  conqentritt,'  oder  vielipehr  in  einer  narf 
cholog.  AWiandlon^  gVni  ^eslricl^'  weVden ,  da  ea 
mehr  alspragn^atische Tendenz  hat  und  von  der  nicht 
genauem  Scheidung  der  Moral  und  l'sychoJocie 
zeigt.  —  Nun  spricht  der  Vf.  vom  Unterschiede  dea 
Selbstgefühls  tuuLSclbstbewnssiacyn«»  und  auch  dieM 
an  unrechter  Stelle,  da  diese  Unteraöhefdnng  nicht 
'das  Selbstgefühl  in  des  Vfs.  engem  Sintie.  sondern 
im  Allgemeinen  «mgrht.  In  der  LiKterschtiJnng  selbst 
aber  lolgl  er  Andern  mit  richtiger  und  klcrcr  Ein- 
sicht, und  es  beweist  diess,  dass  er  auch  dabcy  selh^'t 

Sedacht  habe.     Wir  erwähnten  schon  ,  da$s  er  das 
ctbeil  aber  den  Wei^lh  der  Geluhle  beynn'echt ;  sf> 
homrat'er  audi  auf  den  Ornndaatz,  dass  es  ohne  Ver- 

tieichnng  mit  Anderen  kein  .Selbstgefühl,  l<eiii*e 
elbstbrurlheilung  gibt.  Mit  Welchem  Rechte  dieu 
l^eschielit,  liegt  vor  Augen.  Was  der  Verf.  als  BcKtj- 
tignng  des  Gesagten  vorbrin^,  ist  kein  Beweis^ 
'denrres  zeif^  kdries'wcgs  das  Nbthwetidigo,  auF  da*^ 
es  hi'  T  aüf  in  ankommt.  Die  Unn)Öqlithkei( ,  da», 
ein  \  n;i  jllen  anderen  Individunj  iüylirltr  Mciucb 
nirlit  7:uiii  .Sfllj>igrfulil  (was  der  Verf.  auch  hier  mit 
Selbstl^curihcilung  gleich  stellt;  gelangen  soU.'  iÄ 
auf  keine  WiM*'  ab  mtfaKreiuUK  ia  ttwiäMii  -im 
1*6^*} 
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Gegentbeil  stellt  sich  uns  ji  die  Erfaliran;;  dar,  dass 
ein.  forlwährtiitics  Sclbttafficiren,  ein  foHge»€tztc«  . 
Aticignen  des  Frein<len  GefUblloiiglicit  hervorbringt. 
KtbUT  ist  allerdifig«  jed^  cinxdne  Cefähl.  aber  niu^ 
innerlialb  des  Seibat,  denn  coli  nnaere  geringere  o^er . 
piössere  Vollkomineiilicit  pcgen  Fremde  gefiiblt  wer- 
den, so  miiss  durch  die  VorsU'lliiiig  erdJ  die  Ancig- 
nnng  der  frtiiui'  n  BrschafleuliL it  dtra  Silbstgt-lühre 
TQranageben,  und  Nvirkünnen  nur  au  uns  selbst,  re» 
lativ  swiMben  unserer  urs^minglicb  eigneo  und  i^A* 
•er^r  anseeiinetcu  Dcscbaftcnheitt  f üblen.   Aua  ua« 
•^rni  iSerost  vermögen  wir  nun  in  keinem  Momente, 
heraua  zu  tritiii;  es  nmss  immer  ein  gesrhlosscnts 
tiyn,  weil  wir  uns  ausecnUm  nicht  seiner  bcmäcbü- 
een  liönnten.  —  Dieaer  Aljsclmilt,  weldier  mit  der 
LTuteracIieidang  dea  Selbalgcfübl«^  von  ■  Stolz  und 
nochnnth  endet,  Itann  nicht  befriedigend  beiaaen; 
denn  statt  Jas  Wesen  d(  s  Gefühls  in  ilim  cnthiillt  2U 
finden,   erhalten  wir  eine  Dar^^tellung  der  oft  nur 
iboralisch  betra<  hicteii  Sclbstschiitjtuna.    Der  zweyl» 
Abschnitt  dieses  Thcils  spricht  von  dei  fehlerhaften 
nf^tung  des  Selbstgcfiiblü,  —  und  swar  von  der 
Ausartung  in  Egoismus  (nach  Kant;  jedoch  ist  die 
Begriffsbestimmung  vom  Egoismus  nicht  zureichend, 
ja  nicht  einmal  psychologisch)  in  St'ilz  und  Hoth- 
muth,  in  Unverträgliehkeit  und  Iiikileranz,  in  Mias- 
trauen  gegen  Andrer  Einsicht  und  Hülfe,  ^iana  dil| 
Sflbstatlodigbeiulaune.   Wir  achatMn,,£o  jtragfoat^ 
flehen '  Bemerbuhgen ,  welche'  efngeweDf  sind ,  und 
Hoch  mehr  dureli  einen  grösseren  Grad  von  Bestimmt; 
Jieit  gewinnen  winden.    Der  dritta  Abschnitt  bün- 
delt von  dor  Kraft  und  'Wirksamkeit  des  /yvabrcfi 
'  ^blbatgefäbla  ond  xwar  als  Tfieblcdcr  (Princiji  sagt 
tndi  der  Verf.)  'dcf  Willenit  in  'der  Verwirklichung 
grosser Thatcn — mitRücksieht  auf  Alter,  üesehlccht, 
politische  Verhältnisse,  Nationalchurakter,  Charak« 
tfer.    Oft  zieht  der  Verf.  xu  wi  it  Entlegnes  Lerbcf, 
aber  es  ist  in  diesem  Al^chnilte  auch  eine  IMeng,^ 
-  trefflicher  Bemerkungen  nna  scbarfvr  filicke,  ao  über 
das  Selbstgefühl  des  Weibes,  enthalten.    Wenn  der 
Verf.  starkes  Selbst  und  starkes  Seihsigefühl  uolhw en- 
dig verbunden  seyn  lässt,   so  irrt  er,    da  auch  das 
schwache  Selbst  bey  ^uteibe  fast  überwiegenden 
Selbstgef^Ue  gefanden  Wird,        irrt  ferner,  went^ 
er  9.  7\»^t  MNihcr  nnietsncltt.  iat  dae  SeUMtgefäU 
■elbat  eine  Leidenschaft,  oder  tendirt  wenigstens  tni» 
ner  dahin  eine  zu  \^e^(^Il;"  denn  ditis  geschieht 
nicht  immerund  unbedingt,  oft  neigt  i'nh  sogar  das 
Oegeiltbeil,  indem  das  Selbstgefühl  vor  Leidenschaft 
liewahrt  and  sie  vertilgt   Der  vierte  Abschnitt  gibt 
Mittet  der' Belebung  uud  Berichtigung  dea  Selhstge* 
Ahls  an.  — 

Der  awcyte  Theil  der  Schrift  liaiidell  von  S.  109 
vom  Mitgefühle  in  drey  Abschniiim,  nemlich  von 
dessen  Ursprünge  und  Charakter,  von  dessen  wirk- 
aamer  Kraft  und  von  dessen  Ausartung  und  den  Mit- 
teln  der  Berichtigung  und  ISelebung  desselben.  Ob- 
rieich  denrRca  für  alles  Einzelne  Berne:  Uangen  vur- 
fii|g«nt  tokinner  «i#  das  Baa|Mt  wq^cn  dochaichk 


mitiheilen,  daher  er  »ich  einzig  auf  Weniges  über  de« 
I.  Abscbn.  eiruchränkt,  u.  swar  nur  auf  die  Ableitung' 
des  .Mitgefühls.   „Das  MitggiBhl  äussert  sich  seinem 
Weaeq Jiach  dahin*  dauetanaareSeele  nli(d•rS^anM 
imtpi  OefdUe  iuu  sieh  hinaos  TenflRt,  lup  imtZmUntr 
Anderer  zu  tlieilen,  d.ts^  es  un«  dergestalt  mit  4Vfi*'f^ 
rücksichtlich  des  (jeiuiilb  v  oji  Wohl  u.  UebelaOjrn  eine 
Zeitlang  identihcirt,   und  uus  so  unser  eigene»  Ich 
sleich^am  fremd  mad-t.  '<    Vielmehr  4i€r  yüsd  d«s. 
FsfBtd'i  <'<      gesogen,  da  »ir  imaer  Selbst  »ipcli  VW 
ttpersebreitei^  ui^d  verlieren  können,  olne  da«»  ana<f 
Wesen  in  Nichts  zerfalle.    Die  Definition,  welche 
der  VcrC  gibt,  ist  die,  Avelche  wir  oben  erwabat 
haben.     Durch  das  folgende  fehlt  durchgängig  d«r 
Grundsatz ,  dass  wir  alles  nur  unmittelbar  fiiblen  uimI 
eben  dadarch  auch  das  Miim^fiibl  4*b  Chara)Ufr  4ft 
Gefühls  in  sich  trügt.   Den  Yerf.  leitet  ^as  VergesaoB 
dieses  Grundsatzes  irre,   wie  er  auch,  bcy  wenig 
tiefer  Eindringung  in  die  NaturbeacbaiTenbeit  der  Aa- 
ragpijg,  den  Satz  aufstellt,  das«  dem  Mitgefühl  ein« 
für  den  14oinf  nt  entstafidene  Täuschung  sinn  Gmi^ 
liege  oder  «s  ein  illusorisches  Spiel  der  Imaginatioii 
voraussetze.    Wie  nichtig  erscheint  dadurch  das  Mite 
gefühl,  aber  auch  wie  grundlos;  der  Verf.  mag  die 
Täuschung  oder  Ulnsion  auf  die  Vcraniassang  des  Ge< 
füb^a  einschränken,  immer  wird  dadurch  nichts  ver» 
bfiiert.    Die  hieraus  entsprungene  Unterscb^i^iIhMPII^ 
von  wirblic^en  und  eingebildeten  ^e^ihleat  nwi 
mag  dteee  wenden,  wie  n^an  will,  widersnxicbt  dem 
wählen,  kurs  vorher  aufgestellten  Grundsatz:  wic 
ich  miph  fühle,  so  bin  ich.    Das  Medium  der  Aneig- 
nung  ^rtbeiU  dein  Gefühle  l^eii^  y«rcsentliebe  Verfehle: 
denhciA.   Wei)^  dcjp  Vtgf.  S.  iijy  tottS^htti  daa^jy^ 
geftlhi,  böane  eben  die  Stirhe  und  oft  aocli  m^r.  we^ 

möge  der  übertriebenen  l'roduciionskraft*  der  Imagi« 
nation  haben,  als  ein  wiikhtiies  (?)  Gefühl,  so  ist 
^bf^iesa  nicht  einzusehen,  warum  die  mr^glicb^ 
Vermärkung  dufch  di^^pbildungakraft^apf  doa  Mite 
g'efiibl  eiagesobxlnMiirird,  da  sie  bey  jf^^m  Geltiblf 
Statt  finden  kann.  —  Darauf  spriiht  der  Verf.  von 
dem  Medium  der  Einbildungski  al  l  und  kommt  danp 
aut  die  Ableitung  des  Mitf;ciuhlb,  und  zwar  eines 
Theils  aus  dem  einfachen  Naturgesetze  io  der  em» 
pfindenden  Welt  oder  dem  einfachen  Grundtriebc  def 
empfindenden  Natur,  der  Sjwpalhie  (GcqsUaehait*- 
Mittheilungs- Triebe)  welcher  sich  ans  fliehte  ableiten 
mithii:  nicht  beweisen,  gonilern  unr  h.m  Ii \v<  iscn 
lasse,  andern  Theils  aber,  da  die  Erfahiung  nicht 
dadurcb  erschöpft  werde,  aiu  oft  dunkeln  VoiAtel- 
Jfingen.  d»M  wir  in  Ihnlichen  Lagen  achuu  gewe» 
s«n  aind  und  folglich  bicht  vicdvr  darein  genthen 
können.  So  gäbe  es  zwey  Trictnedern  des  Mitge- 
fühls, reiner  urspnniglicher  Triel>  nnil  selb«iiscbQ 
Vorstellungen  ,  Nalur  und  Nachdenken  ,  let/.tcre 
durch  Culttir  entwickelt.  —  VVie  diese  Ableitung 
fceineswega  ensreiehtt  braacht.Rcc  nur  anaadenicn. 
In  der  Ableitung  dieser  reinen  'Ersrheinuiig  lii^ 
keine  Einheit,  und  nie  kann  ein  Ursprüngliches  und 
«wA^ieltiteM»  ittYciWadwVa  ^iß  JuerNntor  und 
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Hkchdinktn  iuii  tef  NachdehlMn  nicht  aucH  Natur) 

Sebncbt  wenden.  Dm  ZafiUife  liegt  hierb^  vor 
liig^l   Ikev  VeiC  bttte  fär'dM  Ganse  div  £>ii)ieit 

eBwfnnni  kdnnen,  nnd  hitte  dibey  mit  Besonnen- 
Mt  öberlegMi  BoHen ,  mit  welchen  SchwieriÄkeitcn 
flit  Ablr)tiuii;  Eins  citii  iij  ( ji-::n(ltri«;be  verbnnden  ist. 
Aacli  ut  die  Sympaibie  nicht  als  Grundcharnkter 
d^Uanacbto  (w  ie.  im  Hohen  «icblbar  i;>t)  anzuncfa» 
MMf  «pd  «i«  MÜMt  «!•  GilieU^lMiUtrieb  «itUt  »idi 
iritdit  «If  Uitrieb  dAr.  In  da»  vobeo  M«nfclien  ef* 
•cheint  er  als  Selbsterhaltungstrieb,  in  der  böhero 
gebildetem  Form  «Is  Er wciternnntricb ,  wobe^  du» 
Selbst  immer  ein  Spiel  ist.  Doch  Ree.  muss  ubbre- 
dMa  und  wm  Swm»  mm.  Nur  aoch  da  Wort 
tu  d«i-  Game.  Wm  Ree.  an'  Hnt.  Web«i»  Schrift 
VL-rmisst,  ist  wissensehafiHche  Bcstimmtlicit,  scharfe 
Begräiizun«;  dt  r  p.vyciiologischen  BestiiumuDgen  und 
üntiTOi  dnun«?  des  Einzelnen.  Uebrigens  hat  der  Vf. 
Anthropologie  noch  im  schwankendem  Bc^itfe  ai« 
Kant  genommen,  natd  Ilm  Sdicidung  von  Moral  ist 
bcy  ihm  mcbt  streng  pczoi^en.  so  dass  dic  Teadens 
■ein  er  Schrift  mehrenthtila  ethisch  ist,  und*  einige 
der  Abschnitte  ihren  Ursprung  daher  liabcn.  Sc  hüiic- 
bar  nnd  als  der  rorzüglichc  Werth  dieses  Buch«» 
«nsusehen,  sind  die  treffenden  i  mit  .Ijihwidigkcit 
M^jj^üMten  md  dasatMlJten  Beobacht«aigi%riRreIcli« 
liir-dtewiaaemdiafifHdle'Begrijndung  nidit  vedMen 
gehen  Werden.  Miichlc  doch  jler  Verf.  nicht  *n- 
nickgescbreckt  werden  von  dem  äludium,  für  wel> 
^es  er  durch  Andere  gewonnen  wurde,  möchte 
«r  aber  aliah  nocb  mehr  da«  von  Andern  GesMl« 
WgeiMn  und  mflfead  da«  Unsniwichand»  anmi> 
hellen  ■tiirhfn.  WissenschaftUfh"  }V  stimmtheit,  za- 
reichciiiic  Unterordnung  des  M .iiüi ;t ht'alhgtn  unter 
iLinheit,  und  trschöptung  cä'.r  lLb«ndigi.n  (^)uclle 
in  der  Menscbcnnatur  ,  nicht  in  Aussprüchen  der 
Psychologen,  die  ufl  v  orsiluielle  Machtsprüche  «ind, 

Kk»n  jedem  einzelnen  Beitrag  erst  Warth.  Die 
iratelinngaweiae  des  Verfik,  welche  kbaitdig  ohoa 
"  «nd  Afinaiakgr  laiii  'vetdiciit  l«h.  ■ 


lLEISEBJ£.SCUR£,lBÜNQ£Sr. 

Utise  durch  Teutsehlaitd ,  Frankreich  und  IJoUmd 
-  im  Jahr  xQp^.   Heraus|;egeben  von  P.  F.  Bred» 

(Mit  einem  Motte  «n«  KaramainO  £r«^sr  Baad, 
.   Güttingen,  bej  Dietesicib  .1007)  U.^   XV|.  «ad 

Cb^  S.    (a-ThLr.;  ■ 

Der  Verf.  bestimmt  diess  Werk  für  da»  grosse 
Leaepahlicumt  nnd  deswegen  sah  er  voraemlieh avf 
-Mannichfaltigkek  nnd  Ahwcrhsclung ;  aneb  nafan  er 

in  der  Art  d«-r  Krzählung  dar«iuf  I'.  ucksicht.  Do- h 
wird  anch  der  kenntnitisreichere  Lt  ser  einige  ihm 
intfreseante  Nachrit  hieti  nnircll'en.  Vii-rselin  Capiiel 
machvu  diesen  Band  aus.  1.  Ein  Prolog  in  Jambeii, 
^ümmußi^  s>«iM  MÄboirttM» 


^Ti)gid'<  genannt  IIP ifd.  '  Dann  Beinebtuiqgan  «bi^ 
Reisen,  w<as  da»  erfordert  wird  d.  s.  W»  .  £mpfinr 
dangen  des  Voth,  bey  der  Abreise  von  Ca^nlf  Dc|';^ 
des  konnte  der- Verf.,  ohne  Verfaut  dar  liacpr*  b^ 
sich  behalten.-  Er  klagt  nbcr  die  nnbabanMB  Hefde^ 
»trecken  .-m  der  Strasse,   und  schlägt  Mittel  vor  sie 
nrbar  an  machen^    ßf^aiern,  ein  Dorf  au  der  Land^ 
sttnaae  bbtte  dnrth  die  railitlriscben  nurchzügc  geV 
woamenv  'Kfflte  abat>dof«b  Vealegnai  4«r  ^oai  nitm 
Kril«ia#4:v«riAfren.    Daa  flkMoae  lAde,  vaid  UXi 
seine«  Bositser« ,    des  Luidräths  von  Mcyseuburg. 
Die  Einwohner  diesei  G^end  sind  gross,  von  star* 
kern  (i)iederban,   nncrmädiot  aibcitsam«   anch  fii|r 
Geistesci^tur  ««pfleglich.    Dar  V«vf.  ||ariltb  in  pa«. 
trietlscban  £i(ei<  gegen  < einen  andetn  Reuenden,  oer 
die  BSuerinnen  nicht  hntte  srhon   firuhn  wollen. 
Weiferhin  traf  der  \'f.  auch  viele  iiculer.  Ja,\herf^ 
hat  ein  fiirsi  ii  )  1  i  scliloM  mit  eineni  (;-i  ;cii.    Uebei^  , 
die  Ursachen  der  Festigkeit  der  alten  Mauern «  di^ 
in  der  Bereitung  des  Mörtels  liegen.     Ueber  die 
deutaefaen  Wtrtbsbloaer  klagt  der  Vf.  oft.   II.  Mar- 
burg romanttsrhc  nnd  anmuthige  Lage ;  die  Uiu- 
vcrsilSt  xählte  damals  i^u  Studirendcj    die  Slir 
pendiaten,   welche  den  Freytiseh  baUeii,  vvurdei^ 
von  andei-n  Studircnden  mit  eiiu-n»  Namen  beleget 
Welcher  kebMB,  eoatbeiibaflm  Ikgril  von  die|^:i4 
Fk«ytisch  gib«,    Vov  iein%r«  Gdeh'rfeii  Marburg«^ 
am    ausführlichsten,    aber  nicht  vürthejnj4fteiiei| 
wird  der  verstorbene  Baldinger  geschildert,  dt  11  der 
Verf.  ein  „seltsame»,  aber  höchst  interessante»  Com* 

«oaitnm**  nennt.  Wie  viej  »ich  doeb  dir  jungen 
[jittiHifteB  amnaaasan.  Nocb  raadier  wird  öber  Jung, 
sonst  SchüHng  prn-nnf,  abgespri  tlirD.  D-is  Acptr 
scre  Von  Glessen  ujai  ht  einen  yrigenehine/ u  .J^fn- 
druck,  als  Marburg,  allein  letzteres  behauptet durcv 
romantische  Lage  und  geselligen  Geist  den  Vorzo|^ 
Die  Universität  zahlte  etwa  soo  Sludenleo.  Buti^- 
bach,  Nauheim  r  Friedberg.  lu  diesen  Orteif  fand 
der  Verfi  fransösische  Einquartierung.  Im  AUgfr 
e  I  jif:' j]  w:r  ir.an  niit  den  }  rui  i .' cm  ii  J:(li  nücl| 
mehr  zofriiden  als  mit  den  i'reustcn.  IJ^'her  die 
'4ift  Wiederlxilte  iietncrkun^^ ,  dasi  crütjre  niel^ 
iaatii  dan'Hagaln  dar  Scbule  reiten«  .^iiuicrf  . 
Verf.  nie  Recnt,  da»  das  Sefalaehtfeld  k<iine  Mane|p 
ist.  Dort  entscheidet  .Schnelligkeit  nnd  SicherLtit 
im  Reiten,  nicht  5ehönlieif  einer  »chulgerccUtc^i 
Stellung.  FuLbel  ist  ein  Fkckm,  dem  der  Nan^ 
einer  Sadt  sabobrt»  ■  iQ«^  wurden  4000  Olunc^ 
ÄepfeWeii»  «ort  i^rfbvHgt^    III.  tn  Fraiikii^n  am 

Main  be^-ncl^tn  cli  r  \'rrf  >las  Tljii'fcr  niTit  -  LcsC- 
musentn,  w\i\  gii>i  d.iion  au^ttuhriiciic  iuiLiit. 
„Wire,  sa^  der  Verf.,  der  Geist  der  FranWurtcr 
nicht  einaeitig  und  fast  anaicUieaalicb  auf  mucan- 
Hliacbe  ^6*4«blfte  gerichtet»  a».wlfe  dir  Stadl  ein 
Torziigltcher  Aufciitbalfsnrt.^"  Der  Verf*  wohnte 
ernenn  franaßsischen  Manotttvre  bey  Höchst  b*y»  wp  ^ 
„Piilver  u>!<i  L'Acy'  iiiclit  gespart  wurden.  Schoa» 
man  deno'  ear-  mit'KngelnS       Die  Bere^naaac^cna- 


Digitized  by  Google 


In  R«lMb*i.  Bt^chirf?  üMAv  ktima*»ji*t  Vf, 
nicht  venvi  iTen,  etwas  llngcr  W  A«mmii«*  MI 
V'enigstrns  bey  rielegnnbeit  dieser .Sadtt  wng«  «Ii 
iemeine  Bcmerkui  gcn  rolt/.uihcikn. ,  Nur  er«t  in 
%ratburg  hielt  »itli  der  Vf.t.  auf.  und  Ribt  davon 
vierten  Cmp.  einige  Nachricluen.  Der  cretc  Ein- 
druck den  StrMburg  mtchw.  war  mcbt  der  «umt 
nebmstc,  doch  imtne  ei.  mdii  hinge.  Die  Eim* 
<Voh«u  r  Stadt  iheilt  tlrr  Verf.  in  drejr  UMMB« 
und  urlhciU  iiicUt  v ort licii halt  von  der  Cultvr  d« 
•clneBSirtoburger.  Uebci  den  ^^lnst«;^  das  BnJtannte. 
Dm  beriicklifiU  Uhrweifc  der  Kirche  w«  nicht  un 
Stande.  iolUe  «bcr  !wiie«telk  werden.  Vor 

etwa  8WüU"  Jahren  trng  ein  revolotioollCf  FaMfaMr 
auf  Abirrung  d«»  Thurm»  an ,  weil  «f  den  Gni»«- 
•ittcn  d^  üTeichheit  wideispreche.  Das  Dcnkui.! 
Am,  M«Moh«U' Ton  Sachsen  in  dir  'i  hc  iuskirche, 
d<rFr»e.  ob  dadurch  mehr  der  H.  !  1  der 
?rti.t"re"V  ^vordcuiü?.  öer.H«ld  lebt  f..yh«> 
lnderÖe»chichtc.  und  dM  Moaiiment  Mhnnit.  wie 
ftberall.  nur  dieser  zu  Hülfe.  D«  Verwe*Jep  bey 
iSn^r  der  ersten  Fesiungcu  t  rankrcitha  vcraulaMt  den 
Verf  *  »n  Bemerkungen  über  das  franeöusche  MiliUr, 
die  er  «clbst  fluchtig  D«iwt.  -  Vw»  da  Umvexaii«  »H 
S^«iburg  sa-t  er:  „ci  rind  «IW*^  Siwlart« dl^Jlf 
JSbdei  H  ;;Ku.u!  ^v  K^mrn.  Wer  promo»U«n  »lH, 
■mag  vicrzehji  Lxamina  pasüiren,  die  nun  »i«Jh,  Weipi 
Swe»  recht  anzufangen  weiss,  sehr  leicht  madien 
kann  Die  Kotten  de»  Dociorwerdens  »ollen  »ich  bey- 
Sahe  auf  lOOO  belaufen.    Man  »icht  auch  weit. 

läufige  Di..er1aiionen  in  >»«i«*«''5f.  21'*  ^S^X 
ich«  Sprache.»  Von  dem  Krümfotaaifcte.  d^jOlf 
Freyta«  gehalten  xvird.  und  frcylicfc  keine  nwircW 
dS.  «Tu  Pabia  Roy.l  enthalt.    V.  Nach  einer  Scbilde- 

^runK  dcr  Rei^e-ge/elUchaft  de.  Vf..  ein  paar  Worte 
"ef  d"  fran.öl  DiligeDcen  odet  Me».«er.en.  6ie 
sind  aut  neun  VersoneS  berechw».  Will  beben  ^roa« 

*  Vors«ßevoraend.uuchenl'o.lwngen.  hlsaasaabein. 
Pfadmbargv  Blamont..  Luneville.  vvcrden  nur  berührt, 
SdS«  der  letztere  Ort.  gibt  dem  V'.  O^lqgenhm 
In  einer  Hericnterleichtwmn«  über  medicia.  Markt- 
achreyer.  die  »ich  ^-atente  «Wen.  In  Nancy  »en» 
^veiUe  er  .  und  f-nd.  das.  en  ein  allerhebeter  Prt  «y, 
iberdpch  nicht  au»»eroiaeiilUcü.  Die  Stadt  hat  durch 
SeRevolntion  viel  verloren.  Die  Zahl  ihrer  Ln.woh- 
"er  sri.t  der  Vf.  iut  etvr.  -nf  oflooc  Seit  der  Kevolu- 
üon.  sagt  derVf..der«lVeKaufmannaladen  ainSonnl«^ 
offeti  9-h.  i.t  bey  den  böhern  SUnden  alle  R«liaio.i. 
Ut  verschwunden,  und  nur  der  f^eraeineManit  hangt 
noch  an  dem.  was  ihm  sonst  heilig  v  i  A,.  d,.  M  tfc 
derselben  üt,  f,ei»k»iteu  allverschlmgender  bgouraus- 
«"ete"  Är  vor.üglich5te.TheU  Jet Sudt  Sancy  ist 
Sie  place  royale  mit  ihren  UuigcbaMMi.  ÜMencornMH, 
liXlsBarleduc  genannt.  Ut  dieWl«lt  de.  Gf- 
Lral»  Oudixiot.  der  dort  einen  Pallast  hnt  In  Lper- 
mv  tnujk  der  Verf.  vier  Sorten  Chanaiiagnerweui. 
Der  nicbt  ■omeifaKle  ist  dem  •chäumenden  weit 
Tor.tt«iehen.   Deim  »tt  de»  wud^Jifi  i«!^^ 

tmte  SOTte^  geawMM^' «  W»  m&mmm 


9ttt,  '  iBner  Kpemcf  fthd  Ür  .Verf  in  •der«  Strasse. 
neMiniiMfte  und  ««mhloeime  KaUer  wr  Avibr^. 
trennmir  d««  Weim.   Die  G«iMd*Afnlei  UMe»  inb. 

eine  niilitSriscIi  n  ^  iiiisfhe  l'oVizfy wache ,  wcTcbe,-, 
'7445  ^'^"n  stark,  (hirch  ganz  Frankreich  vertheilc 
ist.  und  die  Stelle  der  ehemaligen  Man  c  haus^ec  \rr.» 
tritt.   Nor  geeetne,  gcdiealewMl  woblbabendcMinA. 
ncr  werden  desai  gmoimMB.  'und  ein-  JeiattBn  audn 
•onst  die  Dienste  von  Bogenannten  LiaAmitenLi 
Die  Thalgründe  an  der  Marne  beschreibt' der  Vett; 
»elxr  reizend.    In  Chstcm    1  iii  >iy  aueJite  er  Lafon« 
taine's  Wohnung  auf .  die  ei  eben  iitcht  srhön  isnd. 
Hinter  Meaux  «ah  er  dm  Arbeiten  de«  Oartjr-C^ak 
SU ,  der  vier  Stunden  wdt  geben«  '£eri»sii  jndnr 2d» 
mit  einer  FOlle  fiite«  Waltere  vttmAten  md «neh  darf 
TraiKip  >rt        üctraidrs  erleichtern  soll.    „Der  An- 
blick iolcher  Anldgeii,  ruft  or  mit  llcclit  nu«,  erfüll» 
mich  stets  mit  der  lebhaltesteti  Freude,  denn  gross 
kt  ihr  fiinflvM      die  Stuiewirtbsobeft.  McbreM 
Standen  ealfiErat  hflndfgt*  «leib  edwii  di*  NHw  -^ 
Vflih*  rrscbenden  Metropolis  an.    Der  fiindruik  der 
er»ten  Augenblicke,  als  ilcr  Verf.  sich  ioniihalb  de« 
inseern  Bezirk.i  von  Pari»  befand,  war  nicht»  weTii» 
gcr  alt  aageaehi».    Paris,  sagt  er  weiter  nnttsn.  ist 
*ine  ScMne»  nrit  der  man  engere  Verhllmisse  an- 
knüpfen muss,  um  sie  licbzugewisineii.   An  £ntde 
Stegen  die  Lichtseiten  doch  über  die  Schattenaeitea. 
Miin  ui)(  r"<-'igt  sich  endlich,  dass  es  da»  wahre  Wy- 
•ium  der  Fremden  iat.    Kin  Fremder  muss  bcy  «einer 
Ankunft  sehr  voraicfaAig  «eyn ,  um  nicht  von -Loh«» 
kutschern.  Trigcro»  nod  andern  Mensdun  diiiw 
Classe  geprellt  su  werdm.    Der  Vcif.  bnuiebte -•»■ 
plf  i  Ii  seinen  Landsmann  Henschell ,  eini  !  schick- 
ten junsen  Bildhauer,    diinn  das  iheatre  trjn(^ai&. 
Einige  Bemerk iingen  darüber.    Die  Einrichtung  in 
Aneebmig  der  Püm«,  di«  aebr  aaaatändUcb  und  acmig 
iatv-beedirptbt  der  Verf.  la  Anfang  de»  teten  Capw« 
und  hey  t^j' ?i  r  (irlr.jmilicit  auch  die  Polizey- Pr3j- 
fcclur.     F-iitigc  l»iü|ittip]iisclic  Nachrichten  von  den 
Fürsten  von  llencvent.    Der  J'tiik-rienpabijt  nnd  der 
daran  stossende  Garten  wird  vom  Veri.  ausfuhrlich 
beeefariebcn.    Dabey  eine  Anehdote  von  Piron,  dcsi 
Dichter,  der  ailf  einrr  Hank' am  l^nde  der  TV-rraem 
der  Tuilerien  einmal  sitsend,   glaubte,  die  Grürae 
aller  Vvnibergvh enden  gülteti  ihm.  N\u1irend  >ie  an 
ein  über  ihn  hangendes  MarienbihI  geiiüit«^!  w^tren. 
Zunächst  vom  Pont- neuf,  derHaupibrückc  von  Paris, 
auf  «Yj^lcber  ein  Katteehaba  atehr,  vom  Maaenm  der 
frans;  Dcnkmlln-.-  Die  Slle  ii.'die.M<iimtnente-Tn  ib* 


nen  sind  nach  den  Jahrhunderun  abgetheil'  Tn  Avm 
ehemaligen  Klostergebiude  bebnden  sich  aucti  £,\vc>' 
Girten»  ebenfalls  mit  Denkmälern.  Einiges  über  die 
£iMt«iiiing4>eaealnaUtoia  in  der  Eevolutiwoaseit,  ak 
X^aiocIiefiMMtald  dieCooiniiaeion  der  Monamentn  t^t- 
anlassf  hotte,  und  Alex.  Leaoir  *um Conservatewr  1791 
erttauul  worden  war.  »"'y^  den  15.  Fructidor  wurden 
die  SUle  r.um  (rsi  umal  trdfnct.  —  Pallast  Luxem- 
.  bürg  .oder  itst  PaUiy  4u  Senat.  Conaervatetir» 
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-M  MMMf  im  M  Mli  In  Vfinmi*  «ItM«.-  -«I*  ««ftft      iWffir'Clilietl  fedwOt.  Dtr  Vbr£  W(diM* 

eroMC  GaMurie  daselhst  nn't  den  Ot  lgrinaldm  von    «nfr  «rrhälolopi'schtn  Vorlesung  von  Millin  bey.  von 

■  Bafiiel.  Hubens  und  David.  Einige  Particularitüten  rteni  er  S.  507  iF.  spricht.  Hey  dieser  Gelegenheit  p»- 
STon  David.  Dit  i}»i\>'T\e  f  'fniet.  Das  Hctcl  dt  \  illc  fdllrliBJrende  rii' rkiiofjen  nbcr  deutsche  und  fnin- 
•netini  der  \  err.<eii)  Gebäude,  welches  gjiiz  i)iit<  r  der  2Öa.  Gelehrte,  aber  gar  nicht  ni-u  odrr  tief  aescböpfti 
l^Vllrd)' t-iiKT  H«upi«t«dt,  wie  Paris,  steht.  Be;  dem  Frunconi's  Amphitheater,  anf  \m  Iclu-m  Fnvd«  uN 
-Greveplatft  bcnerkt  a«ch  unter  VX»  dass  nicht  Gnil-  'KtiMM  «eigen.  XJII.  Pfcioe  d««  victoires,  wo  Frans 
'lotin.  dernocti  letite,  Erfinder  der KCpfmascbine  sey,  d*Anbaifon,  Dnc  de  Ii  Feofliad«  LQd\'Hg  dem  XIV.  - 
'eie  habe  f<  ).(in  im  innf ^ehnii  n  Jaluljiir.rli  ri  in  Ilona  ein  DenKräal  erriehirnc ,  dvm  neuerlich  ein  anderes 
-cxistirt,  und  d«ni  D.  Guilloiin  un<l  Loui»  scy  nur  die    gefolgt  ist.  Die  Monimartre-Strasse;  der  Montmartre 

-  Umersucbimg  deraclben  von  der  NationalrerMmm-   ist  kein  ganz  tinbedcuiender  Ber^'«  erliegt  C39  Fns 

-  hmg  aafuMMgcii  trorden.  Nark  Sub  til  diese  Todek»  Aber  defSdae.  Vor  der  RevötaitMii  wnrde  er  ItdMi* 
'■rl  gransnaer  als  fenle  sttdinre.  *  D{«  ArtenalabibliotliHk  m  b««acht.  Ittt  rind  die-  neihteii  Wofarangen  tcv- 
•Werdanlit  ihre  n  sti-  ( I rTi/itlniig  dun  Marquis  Paulmi  fallen.  Lanpr  wohnte  dort  ruhig  ein  Astronom  Ludw. 
-tfAfgensön,  sie  zahlt  ei\va  15«  000  iJande.  D(  r  neoe  FUckeux ,  der  ein  kleines  Obser\'atorium  hatte,  aber 
'Boulcvrard,  den  der  Kaiser  vor  kurzem  liat  anhgen  weil  man  ihn  wShrend  der  ScbreekeDSperiode  ver- 
'Iwgttni  siebt  sich  über  den  PlatB  bin,  wo  sonst  d2e  dücbtig  machte,  nahm  er  ncbiclbst  das  Leben.  Dtr 
»BäMiHev<ts6c)  ve1Il>ildM,1t(»iid,'derYorstadtSt.Antoine  Thurm  der  datigen  Kirche  hat  den  Telegra|>b .  wek 
'gegen  über.  ..Möcbfe,  setst  der  Verf.  hinzu,  der  .eher  durch  awey  verschiedene  Fernröhre  mit  einem 
•Tempel,  d^is  ifxipe  StaalsgefÜngniss.  bloss  durch  dicke    18  Stunden  enl-ferntcn  aul  der  Heerstrasse  nach  Briil- 

Mauirn  nnd  1  hiirme  feat.  nie  in  eine  Basiille  uns-    sei,  und  riiii  drm  auf  der  Kiiclie  St.  Sul^iice  in  Paris 
<-arteii>"    Das  Palais  Royal,  itzt  Palais  dtt  Tribunal,   'correspondirt.    Der  Verl.  Iichildert  sodann  einen  Spa- 
"lUx  «hier  der  interessantesten  PIStze  der  Stadt   JMr  -«icilsang  auf  den  Itoulerards  nnd  vieles  Merkwürdige 
<^ie  Ueberir«  ibnuedar  iJua  von  Franzosen  nnd  Dnit-  was  ibni  dabey  s^iies«.  wie  das  Panorama  von  Ne»> 
echen  gezollten  Bewmiderong  rtigt  der  Verf.  mit   pel,  Ton  Prevoat.  wobey  der  hohe  W^erth,  den  maa 
I\>-(  hf.   vind  beschreibt  seine  wahren  Vorzöge  um-    solchen  Panoramen  beygclegt  hat ,  etwa?  hcrjibgts«  tzt 
Slüiidlieh  S.  416  —  445  (wobt7  seihst  die  in  drey    wird.     Um  silinell  eine  an*ch.uiliclie  Idee  von  d« 
Claesen  getheilten  «iNTtapbct^,  welche  Antipoden  der   Lag«  und  äussern  Bcjcliafl't  nbcit  e  iner  Stadl  zu  be> 
Vesta  aiiid*'  nicht  ^ret^eitfen'Wttrden ;  dann  folgieini-  .kommtn,  ist  es  docb  ^rwacbbar.  Der  früheste  Erfiil- 

■  geil  Baa  der  Oesvbidite'dce  x«m  Caird.  RMieTiein(-i<$^  .  der  des  Panorama  war.  rtn  trllndeir  Mr.  Barlier;  spl- 
'erbauefen  Palais  rnyal,  nnd  S.  445 — 453  wird  von    tcrhin  soll  es  in  dmi  Hinisr  des  Ritter  HamÜtnn  ztt 

den  im  obersten  ."itock  wohnenden  Freudenmädchen    Neajitl  m  it  der  <  rl'iu  den  w  m dm  seyn.  Von  deüi  Kli.h, 
•«nd  Knplerinnen  noch  mehr  genagt,  und  mit  Hetraeh»    der  «  ine  fianone  zieht,  und  sechs  Menschen  ernährt, 
-tnngeiL  über  den  Nachtheil  privilnirter  Btftilelle  be-  geht  der  Vf.  zumTbeatre  de  l'Imperatrice  and  eineot 
<ee!hlotaen.   X II.  Das  JLeMvre.  Der  Na«ae  ist  von  deai  , Lustspiel  von  Picprd  dber.   Mittelnlssige  Verse,  ^0 
alt^n  sächsischen  Worte  Lnvir,  ein  ScHlo««f-k^«-  jeiii  Hr.  (^uilain  aar  EJire  des  Stiiclis  macfite,  \v.  rdim 
leitet.    Der  Palfast  soUjin  der  Folge  ganz  seiner  bis-   naitgetfaeilt.    Auch  die  Souteruins  im  Palais  Uoyiü 
•lu  ri-en  Inschrift:  Palais  national  dt-s- Sciences  et  des    sind  Lewoluit  und  Oi  tf  des  N  cr^nugens.    Dny  dieser  ^' 
•Arts^  entsprechen.  Das  Museum  Napoleon  mit  seinen    Keller  beschreihi  der  Vf.    ts  lolgt  XIV.  der  Bcsudl 
'Wkeaatea  Antiken.    BilÜg  hültc  der  Verf.  sich  hier   des  P^Hasts  d<  s  geset^rgebrnden  H6rper8.  Oiardirti 
^ktlrter  fassen  siDUaM.  Doaa  wekibMU  Leaer  aoUte'daa»   war  der  eralio Baumeister  dieses  Pallasts»  den  Mad  nie 
was  er  sagt,  unbekannt  aejm.'  <- Er  niilMite  denn  aaf  deCondtf/natfirlicfae  Tocht  er  Ludwigs  XIV.  aiillnh' 
Leserinnen,   wie  man  aus  S.  4^  »ihlicfscn  Yunn,    ren  lieas.  —    Das  Huie)  der  Invülidi  n.    Ludwig  MV. 
Biicksicht  genommen  haben.    Sogar  hundertmal  wie-   liess  es  zuerst  uwier  dem  Namen  Hotel  de  Mars  seit 
«dkrhehe  Stellen  ans  Winkehnann  sind  wieder''«bi;e-  ,i^>  aufführen,  nnd  die  . itz ige  Regtening  widmet 
druckt.    Die  Oallerie  der-GettiMe.-  Pa«  Wimm  .dteaeax,  Instilnt  eoraügliche  Ai|fipBerk4anbeit.  Sehoii 
«flapoleon  hieee  WMt  Mitsee  eeJrtnl  d«¥  trt«.  iSdiMi  IIeinndl11L«nd  derlV/hattca  an  (Üelnvatideii  Wohl- 
17^8  gi"K  die  Regirrung  damit  itm  ,  ein  solches  Mn-    thätig  gi  dacht.  IVTit  dem  berühmten  Hospital  zu  Green- 
aeuni  -zu  stiften,  aber  erst  unter  di  r  Din  t  lönalrrgie-    %vich,  \M)riii  cooo  Matrosen  leben,  kann  es  sich  doeb 
'tnng  kam  es  an  Stande  uhd  wonle  im  Jalir  6  der  he-    nicht  fneK.iien.    £ine  Bibliothek  »on  aoooo  Binden, 
•faNM-^fnat.  Da«  Note)  de  Nord.    Heber  die  Ho-  vom  Kaiser  %m  eait^ii Jabr seine*  €onaakia  grad^aU* 
•Wli  «likeibaaot,  aad  die  der  Grossen  insb4isohdere.  <iU«IUrclM4idAr4^  elnw^tteeb.  HreiMdalie  ilk 
Die  kaiserUciM  KbKotbak.    Mit  den  HaüdSfhriften  ;reih  JXnOycdie  H«eken  und  Speisekammern,  die  Ke^ 
aoll  öe'  Seeoeb'BAide' enthalten:    'Sie  Utefaisst  doch  '  fitcterten werdet)  als  SehenKvrürdigKetten  efwftbnt. 
-aicb*  die  Literatur  aller  Zeiten  «nd  Völker.    Nickt    Za  lx^wen  und  Aviginrn  bat  man  wegen  detbetrichi- 
einmal  die  fvanzöfli«chc  ist  volletlndigi   -70000  -bis   Kcb  vernaehneii  Zahl  von  In i-aILIm» •* WM^ytTy 
sooooo  Handschriften  werden  gerechnet;  das  Cabinet   anlegen  mhisen.   Paris  bot  seit  der  ftc^oIntHm  sieb 
der  AiOiben  «ad  MedaiUea,  lUweiirige  M«rWürdig-   in  Ansebunf  der  Gewerbe  sehr  prhoben.  waren 
kailca  das«««;  dkKiqjfewrifthMwtang  iu  ^ooB*»-  jti  Druck«!  daeclbet«  itat  Mkii  wau  ub«r  s^o.  De« 
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 ^  Iifvali<lenvallatt  wurde  über  dk  PUo»  ^ie  geffcQ«Jtrii0a  Mni»cb«ns«bl  von  EngUnd  ntidWa- 

Ae  la.  Coneörde  (ehemal*  PUu  Midwigi  XV.  ond  dMan  .]««  «uf  to  MiU.  fcttzuB<>tsim.  1701  war  de  ktmm  5| 
il«\-olutk>n«i>lais  genannt)  genomiacfi  i*  ^  firnifB«.  .Mill..  i'78o.8  Mül*  i         Iwft  »00h  miMig>Wact. 


dper,  wo  Lcsuenr's  Uardtu  zum  A.jSft'n  mal  aufg«- 
•ftWt  w«rdcu.    Den  Scblu»» ,  machen  S.  6i7  trzab- 

Äw&t  Amt  Munde  einet  Policej<ioinmis»äii> .  be- 
«KUi.  4m  Fil«Wl  im  Wm»*-  «od  damii.  bricht 
^k»f9  Donil  pUcclkh  ib.  Einige  Aiiek4oten.  voc- 
tiemlich  au»  der  neucatcn  Krtogsgetcbicbt«,  aind  4«- 
le^enilicb  eingcsUtnet,  manche  auch  Ungst  bekannte. 
i)Tc  fcrzäblan§»«rt  ist  «o  breit  und  wortreich.  daM 
-d«r  Veil.  wob)  nocb  «inen  aolGbeu  Utatd  wird  («bae 
Muh«  CMIm  kbaadi. 


Unglcicii  reichhaltiger  flir  4m 
Technologen  iumI  hdrttindw  ftr 
Lmac  iiC  die 

^eoMte  IUI»*  durch  England,  Scbotilaud  urtd  Ire- 

U  haupuachüch  in  ßrzug  aut  Producta,  Fabri. 
jUAdUandlupg.  \ou  PhUipp  Andrem»  JStmtiuk, 
b.lLUMMiac   TAboagM^  CoMA'adMBoeUi.  i6*7- 
Vm.  und  75S  8-  V'  8-,  (5  '^'>  ' 

•De,  dn.eb  .ein  V^^^-^^^J^T^  SS* 

Verfasser,  v«n  dem  Wir  aucb  eine  »oHaUlMllge  t»nV  ^^„gg           gewöhnlich  12  —  16  Plund.  aber  au>h 

tische  \VjarencncyMoy.aedie  «o  erWaVtrn  b*b«ii.  M-  j^-,         j^^^  wewl«sn  jShrlich  funfinal  gerupft.  Djc 

reiaclc  sc  hon  i-ifj  die  vor.ulimsu  n  Fabri^i.Wt«  tng-  j^,^|,g„       d«,e»nen4  von  Duu.wble  Sind  «>  beliek. 

Und.,  und  machtet«.  "'"''7,7^'^;"""^*^^^^^^^^  W}«.  4i«               .M«nd  KAnni«  dk'&to- öS 

bat»,  in  einer  tluchiiRen  Durst,  llung  bekannt,  d,j,    {„iturff^  .^adierCf  »SirbeBaM.  ab  Wtitnt 
•o  mangelbaft  aie  auch  war,  doch  wegen  der  Wen-   ,^hehen  ist.    Die  Zahl  der  Grönlnndiahrer  ist  nicht 
beit  mArererFabnkgegcnstände  eine  gnto  Autnabme   ^.^^  ^^^^  1750  wurde  eine  brüt.  Heringjfische- 

iiey  errichtet.  Den  Lachs  findet  man  \s  irklich  nirgend« 


Die  Hauplprodncie  sind;  ffntlep  getbeilt  in  kurse 
(feine)  und  laii^e;  de«  jährlichen  Werth  der  en^li- 
.%ch«  n  ii!U-  »eil. Uzt  man  auf  mehr  als  5^  Mill.  Pfund 
Sterling,  ia  Narfolk  hat  die  Verbeaaerung  dir  Wolle 
am  »chnelhtcii  zugfnwntnan«  ditfZab)  d(u^  veredelten 
Schaag  4"**^^  Ütttgi  an  700000.  £a  wird  docb 
viele  aualindiiebe  Wölle  eingeführt,  besonders  s|»»- 
nische  an  3uii.>o  Siiike,  die  sächsische  wird  der  spa« 
nischen  gleich  geachtet,  nur  wird  über  ihre  Unreif» 
lichkeit  geklagt.  Die  lang«  Wolle  wird  an  WoMlfrf- 
Zeugaa  gnhranrhf»  die  «bar  aohjr  ihgefcunim  äiA 
,1791 .  iar  ein«  British  W00I  Sodacy  cntatandea.  v> 
RitidtfUh;  derechte  r.auc.jihin  Stamm  ist  aurh  scbr 
Veredelt  worden.  Sehn  eine  werden  in  verscliiedenen 
Districien  gemästet.  Zu  Cuiiglcton  in  Chesshire  wog 
«ij>  Scbwoin  \& 45  lUiind.  J^firdtt  yon  veracbiodaiMp 
Raa»  «ad  «u  versabiade««ni  Oebraudi.  J^dhmA. 
Ift  Lancaahire  «ollen  noch  Abkömmlinge  des  Urst«9- 
mea  gefunden  vrertlen.  Muhe  Preise  derselben ;  igiy) 
V  ui  Je  zu  Carlisle  ein  Windhund  für  15c  Vi.  Sterling 
verkauft.  Wilde  viertüssige  'i  hiere.  Seit  einigan 
iriiren  ist  das  silbergraue  Kaninchen  fast  in  alle  Ge- 


fand. 


Li  siunmclte  nai  hhcr  nicht  nur  «IM  incbrern 
eiü^  Originalwtrken  giosscre  Kenntnisse,  sondern 
tbat  auch,  von  Kennern  durch  meiner  iVagen  und 
sngteich  durch  viele  Empfehlungsbriefe  um- 1  «tatzt, 
eine  neue  Refse.  hey  welcher  er.  von  ktindig.  i.  Nlan- 
I  geleitet  und  b(  rathen^  die  HaUptplltu  der  drey 
ini  'ten  Ueiclu  .  ohne  Ansnabmf ,  und  nebeiiner 


•chöaev  «ind  scbmackbatter  als  in  verschiedenen  Tliai- 
len  fiaglami«.  Eingemacht  geht  der  engjiacbe  Ladtt 
nacb  Venedig  und  Lit'Orao.  ^/<2«^wii'd  niobt  mekr 
•o  vielverarbeitct,  seitdem  die  Jiaumwolle  allgeinti- 
.ncr  gewordeil  i^t.  Die  Veistuhe,  .Maulbecibaain« 
und  äeidenwiirraer  in  England  zu  cultiviren  sind  ac(t 
lyso  als  fruchtlos  auKgeseben  worden.  Mao  bM* 
die  Seide  am  den  nöraucbeii  "übaalan  llaU« 


«cm 

vereinigten  ^  .  ..      ,  ■ 

auch  noch  viele  kleinere  Fabrikstädie  besuchte,  vom 
FrübL  1005  bw  dabin  1806.    Das  gegenwärtige  W  crk 

war  tchon  vnr  fade  Sepu  1806  "«"«."J^h,,.  Bengalen  md  Chili«.   Seit  t79i  h«  ««n  angefange«. 

freylieb  airf  «^lere  ttti^i«e  die  reh«  b«ngali,che  Seüle  Tuf  italienische  An  lu 

lorganairen.  ^  /'VaiduHgeu  «ind  it«t  in  England  spar- 
, Min  und  eingeacbrinkt.  ..Pie  voroekmaleu  Forei(i 
«rflt^Mn  geiMAatt  0««i|ill^schen  Banlio]^  wind d(i 
Vomig  vor  dem  aiuliiiidiaabeTt  gegeben ,  «her  '««  fat 

»citen,  und  Bauhol»  macht  daher  einen  H.iuptai likel 
der  JBintuhr,  voniemliih  aus  dem  brittiseiien  Ame- 
rica aua.     Man  hat  .Sägcmuhlcn,   durch  Dainpfima* 
au3«tVhlTb'Europa''an£50B«iJJi«««I.Mi»«(4i«  ,#«iii|i«ii  gctriebeu.  angclag«,  und  d«bf>f  wirdidfes 

icn.    i)%sKeaultat.da  auf  iSetchl  dcr  iVcgiünitv?:    Deic^W««^w  godeibet^ntcbt.  aber  v»«leri^ 


«ciiommen  werden  konnte.  iTlem  ««  beb«!  'buch 
dann  seinen  gr<i»cn  Wcrlh ,  w  enn  no.  h  sehr  bedeu- 
tende Veränaerungen  im  Fabrik  -  und  Handelsvycscn 
«idi  »u  tragen  sdlReil. 

Htt  Verf.  fSugt  mit  einer  Betrachtung  über  Eng- 
land «nd  W«ki  in»  Allgemeinen  an.  Er  rechnet  die 
Total.ieerMh*iing  de«  b<ittiK4>«n,Q«lMeM  m 


und 


amow:"-    l»»  Keaultat.  da  auf  iSetchl  dcrilcgionnv?: 
lAoi  «eachehenen  Volkszahlun«  in  England  und  Walß»  ; 
roUS578Men»cbci.)  ist  docb  beswciielt  worden,  als  3 
hMns  ^        dex  VciC  imUi  kein^edmÜMn. 


l0r(«O'JiefcTn:V«rachied<;ne  Arten  Giders.  f 


<Dia  Fenaamm^  lolft  iai.'aMh«taKSl««hi) 
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163.  StÜek,  4.«  Jt;  30.  Dtemmh  ir  1807. 


HEI  SEBBS  C  HREIB  UNO. 

BetcUnn^dcr  Rektion  von  Nenudeh*  AdM  dnich 
*  *  -  Ji.ngUnd>  "* 

Vor  etwa  vieriig  Jahren  war  England**  Getraidc- 
Ausfuhr  beträchtlich,  btitdem  bat  die  Getraide- tin- 
faltr  sehr  BUgenoiiimcn,  nicht  wcftcn  Vemacbläs&iguiig 
(dee  vielmehr  forUrhreii«ndeii)  Ackerb«aes  (abvr  dodi 
Klagte  Hurh  dor  Verf.  über  da*  viele  öd<  Larid),  ibn* 

•  dem  wogen  «In  f-irii  Kcrii  JJc^  ölkcruiig.  Allgemein 
ist  das  Wii/.ciibrtul ,  das  aus  Weizen  mit  andern 
KornATten  venniscbtc  nnr  in  einigen  Disiicfcn  ge- 
Wöbalidi;  in  SdiotlUpd  auch  noch  H^ferbrod«  «tu 
■weiaaetti  Hafer.  KartoflFeln  Mrnrden  nach  ihrer  Ein« 
fühning  durch  Drakc  15"!^  fast  ein  pnnzc«  Jahrb.  nur 
in  Irtlaiid  cuhi^iri,  und  erst  siit  3«  Jahren  fanden 
»ie  in  Europa  i'.inf>iirig.  Diel  nrnips,  Rüben,  fnhitf 
M»M  Lord  Town»bend»  Socretär  George'«  1.,  der  aus 
Haanover  des  Saamen  brachte,  ein.  Hopfen  wurde 
•r5t  1534  an^eliauet.  vorher  brauchte  man  Wermuth 
und  andere  bittere  Kräuter  zum  Bier.  Ver«dlieden« 
Arten  drs  Moiiltns.  Auch  die  Fultcrgraser ,  den 
Flachs,  Hant,  VVeberdisteln ,  Krapp,  ubergeht  der 
Verl.  nicht.  Seit  dem  Miiverständnu»  mit  dem  ru«- 
•iachcn  Kaiaei  Paul  L  «ucht  man  den  ausländischen 
Hanf  M  entbehren,  und  die  Pllanse  in  England 
HiiJ  Ostindien  mehr  zu  erziehen,  anch  den  l'aut 
und  Snini ,  als  Surrogat  des  Hanls,  zu  benntzcn. 
Vcrtthicdenc  AU' n  der  ßaumwollc:  Aniericaiiijchc 
oder  Georgia  Jiaumwolle  (die  beste;  Sea  Island  Cot- 

'  ton  genannt);  westindische,  ^etheilt  in  British  Plan- 
taiion  und  Foreign  Wcettndia;  brasilische;  türki- 
achc-  Lanciishire,  wo  die  Baomwollenfabriken  eut- 
•landen,  hut  aurh  Hir  Ibmillabriken.  1771  wurden 
8,667042  PI.  IJaninw.  eiiij4cbr;ichl,  ißoO  C5.&5o5<^5. 
Nitht  weniger  aUßoüooo  Menschen  hcschaftigl  im  GIJ. 

,  die  UaumwoUe.  Eine  hierin  eintretende  Stockung 
■luss  also  gcMSvn  Nachtheil  bringen.  Die  Hälfte  von 
It'aBeviilkcrUnf;  wurde  nicht  hinreiclien,  wenn  Hände 
das  spinnen  sollten,  was  itzt  ungefahf  löoQOO.hejr 
d«n  Niaschinen  augesleUt« Meiiidien  •pinndn.  Twwt 
FUrur  Baad. 


(Ba<imwolIcngarn)  i&t  seit  etwa  ic  Jaliren  in  grossef 
Ml  [1-c  nach  dem  festen  Lande  anbgefiihrt  worden. 
SteiukohlcntiniL  die  erste  Quelle  des  LrttL  Reichtbum^i 
Ihre  Beitutcung  }»tjm  Bereban  und  in  den  Frinrilieii 
fallt  erst  in  die  neuesten  Zeiten.  W  ie  ihr  Gebrauch 
niannithlahig  verbessert  ^^(lulen  sey.  wird  vom  VerL 
genau  .ingcgcben.  V  on  den  (ibri^eti  Mineralproduelea 
kurze  Nachficblcu.  Unter  den  Getränken  wird  %'Ofw 
nemlich  derTbce  behandelt.  Gegen  Anfang  dea  i8ta^ 
{abrh.  war  er  haon.ais  Handelsaiiike)  Lekonnt;  er 
diente  hauptnachlich  ab  Arznry,  Bis  1707  fiihrte  man 
etwa  jalirl.  60000  l'l.  Thea  ein  (wovon  das  l'f.  mit  3 
Guineen  bezahlt  wurde),  igo-j  s4,Ci''4G6Pf^«  oder,  dX 
vieler  cingeschw  irzt  wird,  etwft  Q5ll|ffli  Pfl,  wo\  on 
5  Mil).  nach  Irland,  Wcstiudien  etc.  fe|^t  ma  MüL 
f n  E.  nnd  Schottland  verbraucht  werden.  fPeint  tiqd 
durch  die  Tax  in  schi  in  den  Preisen  gestiegen,  und 
worden  oft  verfälscht.  Ks  gil»l  auch  sclhslgemaibte 
W  eim  aus  verschiedenen  OI<sisnr(rn  undBeercn.  Ver- 
schiedene Urantweinsorten.  Dieliierbrauvrey  bat  erat 
seit  dem  Ende  des  t6.  Jahrh.  grosse  Fortachritte  ge* 
macht,  l'nterschied  zwischen  Betr,  AI«  (jenes  hat 
mehr  Hoi>feii)  und  Porter.  Letzterer  wird  tu.\  durch 
mehrere  Ingredienzien  verdorben  uml  zum  'I'heil  j>c- 
fahrlich  gemacht.  &[)rute  Ikcr  und  tlssencc  of  5pi  uce. 
Der  Uebcrtluss  eigner  Prciducie  n.  Manufncturwauten 
und  dec  Producte  der  analAad,  Besittut^ea  hat  die 
Anafnhr  aehr  vergrOaeert.  Der  Kriegaatand  lehrt  die 
l'.ngländer  aus  eigenen  Mitteln  zu  pt<»duciren,  was  sie 
ans  treniden  Ländern  gar  nieht  oder  mit  Ileschwerde 
cilulten.  Zu  Anlang  des  ig.  Jahrh.  betrug  GB's  Aus- 
und  Einfuhr  nur  10  iMill.  PI.  Slc^L,  itst  kann  mAnr 
den  Beirae  aiif  ungefar  32  Mill.  jShrL  aetsen.  Noch 
gibt  der  Vf.  einen  Uebcrhlick  der  Handels  >  erhältnisse 
,ü's  mit  andern  Ländern,  die  sich  aber  freylich  durch 
den  Krieg  abändern.  Die  inländ.  .Scliillarih  ist  dnrch 
die  viilen  Craniale  sehr  erweilei  t.  t»  werden  vornem* 
lieh  die  vom  Ht  iz.  \  Bridge walcr  seit  17^^ angeleg- 
ten, beschrieben.  Uer  Graml  Junctiou  Canal  (der 
mehrere  vereinigt)  ist  erst  1305  vollendet  worden. 
Nicht  Weniger  wichtig  sind  die  eisernen  ffege,  w.o 
die  Spuren  von  gegoüacnem  Eisen  sind  (ehemals  von 
Hol£).   Sie  TTeraen  |«docli  nicht  ala  Fraehcwege  g*. 
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braucht  (da«n  lin  ^  die  Csn'jle  wohlfeil  fr),  9on<^em 
um  Sleinkoblen.  hrze  etc.  zu  dm  Canälcn  schnell  »tt 
bringen.    Damj)fiiiaäcbiiien  find  anteT  tler  iiianTiich- 
faltigslen  Anwendung  ilurch  ganx  GB.  auisg»?breitet.  _ 
Dem  Marquia  von  Worcesler  (Jer  16C3  eine  Centuiy 
of  Inveolions  henmgab),  wird  die  tnt/e  Ide«  Afi^ 
rogeschrieben.   Vierzig  J«bre  spater  braebte  Cwp.  - 
vary  sie  in  Anwendung,  und  Newcomen  machtL-  mit 

und  Crawky  mandic  Verbetscrungen  darin,  aber 
flei(hU>o  (oder  «oll  der  Name  Bri|;htOll  Leisten  ?)brncli  tc 
■ic  ent  1717  in  die  itsige  Form.  D.  Black  (1763  ).• 
Satiies  Witt,  -and  Bonlton  (i773)  haben  gros?«  Ver- 
dicnstt  um  VcrTjcsserung  der  Alaschioc.  Seit  i'^rfi 
haben  einzelne  Theile  der  Dami'fmasrbine  \viidcr 
durch  Cartwright,  Homblowcr,  Murraj- nnrf  nndcre, 
VerheMeruD^en  erhalten.  Die  National- Schuld  hat 
Hob.  Peel  (tTflo)  *1»  Muitrr  dei.Kati'>naiwohlslan- 
dea  angegeben,  und  dic^c  Bübüuptung  ist  jiaLhUer  be* 
Stil  igt  und  erklärt  worden,  ühtmals  boiaitti  dtcK5*' 
nipe  von  Kngland  grosse  Cüiiitjticn  ü]^  tigue  Scliulvl 
TOn  reichen  Parliculjt rs,  frey  willig  oder  durch  Zwang. 
Zn  finde  des  i7tcn  Jahrb.  wurde  bescbloesen,  Sum- 
netf  an  Bcatrei^ung  der  Staaubedärfniaae  aafonneh- 
iBni  und  die  Zinsen  ton  den  zu  etbebcnden  Addltio* 
nal  -  Tax  Dl  n\  beznhlefi.  Fund»  oder  Siocls^  heissrn 
die  Staatsschulden,  tn  tleiieu.  aur  lirsiniiung  iler 
Zinsen,  bc-stimrotc  T«xcn  angewiesen  sind.  Ks  gibt 
ibcr  aacb  ni<^t  lündirte  oder  Interims  -  Sicbcrbcitea, 
die.  ^enn  ihr  Betrag  sur Reife  gekommen  iat>  con« 
BolitÜil  oder  in  Stocks  verwandelt  werden.  170a  be^ 
trug  die  biiitische Nationalschuld  etwas  über  i6Mil1., 
1765  iKihe  an  140  Mill.,  i7y3  «»f  240  Mill,  itzt  fast 
700  Miil.,  die  jährl.  Interessen  54  Mill.  Tf.  Sterling. 
Schon  i7i7ivtirde  efnTilgnn^sfond  aufgestellt,  aber 
hernach  o(V  an;;egr!(ren.  Der  itzige  Sin&ing  Fund  ist 
von  ganz  ander«  r  Eigenschaft  (von  D.  Vrice  iTflöent- 
wur^n,  von  l'iit  ausqrfiihrf ;  ),  mit  dessen  Hiilfe 
schon  »o  Anf«it»g  1306  la^i  Mill.  von  ebcngedachter 
Nationalschuld  getilgt  waren.  Vie  BanA  \  on  l^ngl. 
(i6c)f|  errichtet)  hat  ein  Capital  von  11,636300  Vi.  bt., 
derKegierang  zu  3  Proc.  geliehen,  lieber  dieSuspen- 
sion  d.i  Rcrabliitigen  der  Dank  in  Cassa  d.  25.  Febr. 
I7y-.  di(-  olu  rs  erneuert  worden  sind.  Sic  bezahlt 
nun  mir  io  Baukiu  ien,  und  hat  dorh  grossem  Credit 
.  als  je.  Sie  ist  in  *wey  Departcmcn»  geiheilt.  Privat- 
banbcA  in  London  nnd  im  Lande.  Ueber  den  Mangel 
au  klingender  MUnze  wird  gebk^t  Oer  Mangel  an 
Scheidemünze  macht,  data  so  viel  nachgemachtes 
fremJts  Geld,  so  wie  auch  stblecbte  II uplcrmünze, 
^rcolirt.  ßcmerkungcu  über  die  btele  Art  in  K.  mit 
Wulzen  7.U  reisen,  machen  S.  0^  den  Bc«cb!u>s.  I)ps 
V'orurllicil»  wenn  die  Briucu  Fremden  überhaupt 
Jen  Z  i tritt  zu  ihren  Fabriken  versagten,  widerlegt 
der  Vc  rfasser.  ,  .  ^   ^  .  , 

Mit  S.  86  ^*>"ä;'  e)j;eiitliche  Reise,  oder  viel- 
aäebr  Ortshcbchrei'biuig  an.  und  zwar  van  London. 
Vitt  nannte  ißao  di<sc  Stadt  the  Empartiim  0/  tke 
tVorU  Sie  Ueijl  auf  bcjrden  Seiten  der  Themse,  un- 
grfibi.  Go  («•,  Wtdcii  Oberau  Mgiütk^  verMandeB^; 


Meilen  von  ihrer  Miindnng.  in  (drty  ALtBcIlungen 
City  %'On ^fondon«  City  von  Wesiraiiusier,  Souibw.irk, 
Hie  mit  dm  Vorstädten  t  iinL'  l  ange;  \  nji  7  —  Meilen 
haben,  der  Un^f^mg  wird  am  ad  MeiU>»~ai>||eg»beo,. 
Nacfi  Colc|uboun  hat  t'ic  gooo  grosse  utidUeineStita^ 
■Hl«  fjß  Squares  (iRroase  viereckigte  riätsc).  iGueeo 
Hlus«F,  eine  MiÜlion  EinAVohner.  Dri*y  Brücken 
libcr  die  T!;eni^ie.  Die  wiclifigiit-  Mrassc  fiir  die 
IJanJluiig  ist  die  Thantes -Street ^  deren  |JatscIwäFqn| 
man,  su'wte'  auch  eine  VeründAning  dtff  gescbAtad^ 
losen  ZoUhanscs,  Cuslom  Houcc»  nan  erwart-  ."lOas 
Hauptcemttrfv,  das  wie  in  ällcn  ZollK^lnVrn  /  -iig 
Jioflut,  genannt  v  ird ,  ipt  ein  s'  }ir  !.ifigei  Saal,  r.ine 
Abkiir/.un;;  der  \  oIiiiiiini;?.  u  und  verwurrciieii  Z.üU- 
vcrnrdnini<;en  w  unjcht"'.  der  Betrag  der  jährL 

Zoll-Iieveiioe  auf  0  — 7  MiH.  rf.  SleiUug  berecbneU 
Beym  Einreisseu  der  'J  harn  es- Sjlrect  wird  ailcb  dee 
Steriyäret^  oder  die  ehemalige  WaarentTiedeilage  der, 
d^tachen  HandeUhule,  und  noch  da,  Kigcuihuo^ 
der  iransistävltc.  iaüi  11  niiissm.  Dem  Tower  negea 
über  liegt  ein  iiiischnlicheiGeb.'tudc,  thc  TriniqrHouSSto 
einer  1515  zu  DeptionI  gegründeten  CorponOioa  gSz 
bBrend,  wetobe-die  wobiU«ii}geAtwtcfat'bat,.TaeMmi( 
Seelente,  deren  Witiwcn  und  Hinder  xn  unterstfttacnfc 
die  Kinder  zu  crziehrn.  .Seit  set  Ii Wiliren  sind,  zuok 
Laden  und  Lttschen  dt  r  SchiÜc,  drcy  Docken  entsun» 
den,  durch  welche  den  ehemaligen  Unbequemlich- 
keiten abgeholfen  ist,  der  f^'^Umditch*  »799  auf  des 
lele  ofDüs  angelegt,  mit  swe^  Abibeiinngen  (er  iafc 
nwf  vatBHaoptsilz  <ler  Handlung  etwas  zu  eiu1«gcn}; 
dia  Loildon-UockB,  zvir  Aulnahme  von  ielaiüen  aus 
aljett  Gegenden ,  mit  Ausnahme  der  out  -  und  wcsli? 
indischen,  bestimmt,  d.  »(>  Jan.  igoa  angefangen,  er« 
öfnet  d.  27.  May  1805;  der  ostindische  Dock  suBlacfef 
>ITal],  yrosn  d.  Miis  aQo^  der  Grund  gelegt  wncdej 
man  wird  ibn  tiefer  maclien  und  auch  nndere  Fehler 
der  Torbergelionden  \erineideii.  Ali-  Urut  ruchitjuH« 
gen  die.ser  Art  gc*chehca  vonPfivaileuteii.  iJie  Böraew 
von  Sir  Tboni.  Gresham  1557  gegründet,  crbielt  bey 
einem  Besuche  der  Königin  £liaaheth  1570  den  Na> 
men,  tbe  Ri^al  Exchange.  1666  brannte  sie  ab,  i<i^ 
UVurde  die  neue  angefangen,  die  seirdem  k  inc  Ver- 
»nderungen  erlitten  liat.  Der  Pluu  ist  in  //  aiks  oder 
Wrfeanimluiigs - .Siellcn  nach  den  Nationen  und  Ge- 
werljrn  aligeiheilt;  eine  besondere  £)teUe  bat  Uojd'a 
h  jüeirli^ti.i  (uo  mau  über  keinen  Kafbe  trinbt*  «an* 
dein  die  Hduptgcsi.  hafte  der  Assecurateurs  gemacht 
werden').  Der  Abonnenten  sind  etwa  1500.  Jeder 
bi-zaldt  hrvra  Eintritt  15  Guineas,  und  jabr].  4  (iui- 
neen  in  den  allt|enicinen  Foud.  Verschiedene  Mudrre 
Kalieel.  iuser  Avrrdcn  crwlhnt  The  Stock  Exchxmgt 
I6t^  eiu  von  Spcculauteu  aitnt  Kauf  lUld  Verkauf  der 
bntt.  Staatspapiere  errichteter,  von  der  Regierung 
geduldeter  Markt,  wozu  1801  ein  ei^  c  (  iebäudc  ev- 
öfncl  wurde.  DcrBürst  gegen  über  liegt  iJasGebind« 
der  Bank,  1735  errichtet.  Mttnzmascliini  rie,  m)^ 
im  7  pvver,  Die  Regierung  bat  schon  bcjr  Boulton  zo 
Birmingband  manBen  lassen.  £s  sind  pv  aivcy  privi- 
legtrte  ScC'AnecanmipoiBpagiilcn-»  die  Avyal  £«. 
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elisii((e  AMQfatice  un^l  Hie  Royal  AMUrMice«'  hufi*} 

von  »"fig,  al.rr  mchreri'  .V^si  ciiran/eii  rcn  K^Cfi*. 
gefahr,  auf  .Menscliciilt  In  n  und  Animiuitn  (S.  100}| 
die  ix'ucntc  ihc  filobe  Insur.ince  Jßox.  ,  Oi/y/t//'"/'« 
Canti:af:i:ie  (S.  loi)^  So  gruss  und  reicli  ihre  ]if- 
Sitzungen  «inJ,  8ü  fitclu'ti  ihre  Kathen  doch  ui,(!t.'jiU- 
licft«  z.n  üiif^ig  iQoG  betrug  {lie  SchulJcuU&t  30  MiUi 
Pf.  SicrUi  und  in  Indien  müssen  von  den  gcVioheiicn 

-  Capitah"cn  10 — 1  5  I'roc.  Zinsen  br/.,i!ill  w  orden.  Sic 
yiirJe  i^Goo  incDrporirt ,   i')<>ü  tntsUnd  eine  neue, 

*  DcvMe  >\urdcn  nachher  \'ereini{>t,  the  ▼nitod  Ewt  Iii- 
dia  Compäpjr  170S.  Die  iHst«  £rneaen|nx  ihrer  l'ri- 
iilcgicn  gescluih  d.'i..Mlnt  179/^  «nf  so  ßhre.  Ein 
Ciinrt  ot  Dircctora  von  24  Gliedern  liilt  t  die  At  gi  1< - 
gcnheilen.  I.in  vom  Konig  gesetztes  JIn.a  d  ot  Cuin- 
niissuni-is  Ua  thc  Allairs  of  hidia  wacht  daniher.  1^00 
•waren  2163  Interessenten.  Von  lyoft —  »ßoo 
37.2:155»  l'f.  Sterling  Dividenden  besablt  worden. 
Das  ostindiscbff  I^aus  ist  ein  «ehr  groa^s  Gebäudct 
Vurd«  1726  erbauet,  aber  seitdem  sehr  erweitert. 
Vor  einigen  Jahren  bat  CS  .inch  eine  fnr  indische  H.hkI- 
achiriften  und  Bücher  über  Indien  bcalininiic  CiLlio- 
th>-k  erhalten.  IKc  ^brigen  Compagnien  sind:  thc 
Sonth-Sea  Cam^v^^xjix  errichtet«  treibt  aber  K-it 
174-8  g>ns  altdn  den>Ilaii4e)  mit  Staai«[>.)i)it  ren;  tbe 
iTurkc)-  er  Levaut  Company  gegen  F.nde  des  16.  Jahrh. 
gesliflct;  tbe  African  Cümpa<(iiy  1663  etablirt ;  itzt 
ftelit  dc<- Handel  nach  .\rri(-aicdenv/'rcy ;;  lliidstm's  liay 
Conipany  i^gi.'^a.  .Vffjscbicdene  CesvIlscbiUtcB 
jpjii  den  ml9nd«'nan4eT.  '  Säuptmärhle  in  London« 
sowohl  dii-  chienialigrn  al*  die  mtli  lorUlauermUn. 
Vürntiiilich  wird  dii- hornhiir.se,  (^itni -  Kxrlunge,  bc- 
«chrieljcn.  Loudun  ibt  dt  r  fj.in[ii?ii/.  vc:  •  chitdv'ner 
Fabriken.  Alan  untersclieidet  die  Cimii/ 1  y  traJr  iiier 
'j^A^ändtscbei)  I  und  Town-made  oder  Lnn>!(i<  r  tabri- 
Cate.  Seidcnseu^e  werden  ifk  ttnd;atn  ^j)i>ai(|Od*,i^ 
jpjndon.  Seidi  nband  in  Covrnirf  Verfcriip».  L'iver- 
.pool  ist  iler  Huiiiifjil.iU.  fiii  H.n  .nina  Ziu  Im  1  ,  dieser 
,^UjS  iber  wie  alV  1  frc:i.d>t  '/.suliir  wiidir  expoilirt 
Verden;  der  O.Hiin  l  ,  du  /u  l.  r  hat  noch  kein  rctht 
^ticdeilicn.  Zucker  von  brillUcheu  l'llansiuigen.  y 
Incmlirh  von  Jnmaica  und  den  L'eewärdYnseln.  S 
!^^")1>  '""idet  qian  Zuclw  rsirden ■>•  n  in  Iii  :;lanil  er- 
'.w;thnl.  Dieser  ^welg  «icr  m^lisi.hcn  Iiuluslrie  ist 
Vii  15  Uüfhsle  gestiegen.  Ursprünglich  waren  es  Dcui- 
4ihe,  die  ihn  b^^ieb^n.    1305  wurden  323453  Ctr. 

S*  0I1C,  und  360431  Cir.  raffin.  Zocker  ausgeführt.  Ob 
Icr  seit  ciiiigm  Jahren  hflufig  ausgeführte  Syrup«  der 
"lange  in  nii»  ilUy  gefiitlertrn  Gelassen  liegt,  der  Ge- 
.«nndhcit  n.iih:hiilig  winUn  liiinnc,  wird  gelrfgt. 
Die  ausgcdthnlc^tc  Zuckerrafmeric  besitzen  , ilrt  in 
X^iiiosiuraveu  if^'^  Bau  man.    iQo  IV-r^oiiM^tiiidwi» 
bev  hcs.^afil^t'. ,  ,«uiJ  *we  D^mpfma^chinJj jr  ron.  sß 
l'terdni  liratt.'  irc'bt  sieben  Mübleii.  tim  Parin  «u 
reif  "'n;  il't  wird  sie  aber  zum  R.rsprln  des  T-irbe 
.bol'ies  geliiaucbt.    Die  Dristoler  ZiickcrbiL(UTc)  en  .*r- 
heilcn  t>e«-'scr.    Die  vornehinsle  liierbrauerey  isi  die 
:  .%oti  ff'hitbrcadt  bey  welchem  aileiit  jähr).  200000 
'^1^;^,  g'ebrauet  \vcr<Ien  t  uod  über  soo  Personet^, 


vor- 
Seit 


flo  CTcrde  heaefalftigt  sind.  Die  Garhenym  befinden' 

sich  vorziiplich  in  Southwark.  Die  versi  l.uil.  neu 
Arten  Leder  W'cr4|«'u  mit  ihren  Namen  angeführt. 
Zeitsparende  (ferliert  ven ,  vornemlicb  von  Detmond,- 
nach  .'^eguinlB  Metliode.  und  GerbcratoÜ'-Surfogate. 
liaifabr^Kfu.  Versehiedene  Arten  der  HfiM/  mteh 
Slröhbütc.  drey  Arten  der  harten;  LordVVar- 

•VvicTt  hat  vor  kurxero  eine  «ehr  nütziicbe  Seife,  the 
Inqurial  Patent  Hard  Soap,  erfunden.  Talglichter 
wtr.l'  n  in  London  vor/.«iglich  gut  gemacht.  TtUg' 
lampcii ,  insbesondere  die  von  Hrn.  Windaor  ak  Omt 
Nad»  dem  Vert'.iat  die  £r&ndaiig  mehr  ein«  aiomen- 
taae  Cnrioaitit,  ala  ein  Kotten  ararmdca.  ttefliehes 
Surrogjt.  riaur  Cnth.^ ,  Teppiche  Von  grober  Lein- 
wand, si Ji k  Hill  Üeliarbe  iiberzogen.  KattuHdrucke' 
reyen,  >670  eingeführt ,  itzt  nur  in  der  Nachbanduft 
von  London.  Spiegel  -  Gla»' Fabriknt  aind  aiirawev 
im  gauxen  Reiche,  eine  zu  St  Heleaa'bejrPreteot  in 
Lancashiro.  die  andere  in  London  in  Upper  F.ast 
Smithfield.  /TM/iim«/»« (artificial  stone).  Sie  werdcu 
mit  gro&sem  Vorthci!  statt  d<  r  natürlichen  Baustehiflb 
aiieh  2u  Statuen,  u.  s.  f.  gehraucht,  und  iaamer  §e> 
wöUnlieher.  Macarty,  ein  SebottlSnder,  hatVoreiWB 
viersig  Jahren  ancrat  die  Composicion  erfunden.  Itst 

5ibt  ee  »Wey  Fabriken  denelben ,  die  einzigen  auf 
ein  Erdboden.  Srlirot  -  J'alrikcti ,  von  Watts  173a 
vervollkommnet.  Das  gcscbnioUcnc  liiey  wird  aua 
btt,r3chtlichei-  Höhe  von  ThtiroMn  berab  lia  Waiaev 
^egosaen  und  bildet  dann  gans  mndca  SehMC  itf««. 
fingiiutarett.  '  Ibttsehtfh   Die  evtte  ham  1580  ana 

Deutschland  ni;ih  Lniidon.  Long  Acre,  ein.  qrossc 
btrjbse  Londons  ist  llauplsilz  der  Kntschfabriken 
und  (iodsall  belianpti  t  (hirin  den  erstem  Rang.  In 
besonderu  Heniisen  ( lUposilories  of  carriagOB)  fi|k> 
^et  Willi  tiue  (;ros«e  Ve.rscfaiedeidieitjVOB Wagen.  Dio 
tattlerarbfi^  \y^4  bekanntlich  «ehr  vbllUomnicn  g^. 
macht.  Geaeliirripärheir,  Mobilien-  und  I  iiptv.ier- 
Arbeit  (üpholst«  I)),  liunsuisehler.  Juwelierer  und 
Goldscliiniede.  Fremde  Uhren  können  itzt  nur  kein» 
Jich  eingcftihrt  werden,  da  die  englischen  Uhri'abri- 
.kcn  Acl|>^i  sehr  ihätig  aind.  ;  Chrottorntttr  (Tinie  kee- 
pers)  w  erden  uirgcnda  besser  als  in  London  verfertigt, 
»o  wie  auch  vorziiglitlje  niathemutischt;  und  pliysika- 
liscbc  Instrumente  von  F.d.  1  lougbton  (dem  ersten 
itiigLuIiunstler  in  dies(  m  Fache  —  dem  verat.  llams- 
dcn  i«t  .Matth.  Berge  gctqlgt}  |ind  andern.;  £fd- lUld 
HiinmelsKugchi  macht  vonMinHch7(Mln  Cary.  De«^ 
sehe  koniicn  «ich  wegen  »olcber  Insfrnnu  nte  vornem- 
'lich  an  einen  Landsmann,  Hrn.  M.  A.  F.  I  hoeldcn. 
N.io.  St.  Albnn.s  Street,  l'allmall,  London,  -wciule». 
.  Ciavier« t\t\<X  itzt  in iuigkud  nicht  laebrgebriachlaeht 
.fmiderariBnofortcs,  die  JohtZnmpe  aoaFfiitb  vjH^ 
.^«eijit.in  London  verfertigte^  AmIcm  anaitaliscbe 
U^^u^(ente  nnd.Mn«icaHen*ItMidd.  S.  144  ff.  über 
den  Kuitsthandel  in  England.  Zuvörderst  etwas  über 
die  itzt  lebenden  ersten  Künstler  in  London,  Maler, 
liiupf'erslccher,  Holzschneider  (Th.  und  J.  Bewick, 
Charlion,  Ncsbitt),  Cfricatorenverfcrt^ger  (Oilray). 
Pj^.^^(!^>^|u^$cq  im  ^iqrdcU«  a.  AdMmami 
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fM«  Sciiitwbw ;  —  »eilM  Wm^rfiiWn.  'die  K««vn  ihnff  erfatltm.  NÖÄ  von  dnfgienliiiiiiti'ltAngeiit'  Ni«- 

erfunden,  und  andere  Farben ,  dir  er  «•inucfiihrt  hat),  dt-rlagpn  u.  s.  f.  Die  vornehmslcn  HandlungsIiSuecv 
Die  Royal  /ieadetny  (dor  Kunst)  in  Soin«  rscihouse,  haben  ihre  Comtoir«  in  engen,  weniger  besuchten« 
4feFen  itsisn  Pr&sidcnt  ^/ly.  fT^est  MX,  und  Royal  Ex»  Strassen,  in  Höfen;  die  Kleinhändler  ihre  Laden  in 
hiikition  S.  155.  —   Zam  Papier,  das  man  i»  £ag>   den  H«apUtra«en.   Das  Geneta\*Po«t-0£&ce  iat 

bKMclit,  nMM  der  grössere  Thcil  der  Lumpen  07.  i65o  «richtet  worden.  Du  Personal«  bettcttt 
auswärts  geholt  werden.  Zu  Maidstone  wurde  suerat  aus  300  Personen ;  die  inliindischr  Post  brachte  i8o.3* 
das  Veliniiapier  von  den  Gebr.  fPattman  erfunden,  69^^52  Pf.  netto,  die  ausländ.  77850  Pf. ,  t!ie  I  wo- 
deien  Fabiik  Uzt  IJallin^sicorth  fortsetzt.  Chaptals  nrnny  I'ost  354J^4,  die  schoilländischc  g6"4o ,  Jie  in- 
Metbode  oxj-dirte  Salzsaure  KumBleicben  der  Lumpen  fand.  iG^f/i,  Kusamtnen  9S43<'4  nrito  (nach  Abzug 
und  de* Papierteigs  an.6uwfflld«nt  Wt  aach.  in  England  nllcr  Kosten).  Soäiltagl  werden  Briefe  weder  ausg^ 
eingt^ttbrt.  SehrifrfiMtnym,  8ttn0iyp«n.  Srhon  |^bea  noch  angiBnoagaBOwn.  J^^r  Jede«  ciueloe  Blatt» 
»73$  druckte  Oed,  einOoldtcbmid  «n  Edinburg,  einen  gton  oder  Mein ,  mmi  «a  gßmmt  Porto  befahlt  wer> 
Salkist  mit  Letterplatten,  Tillnch  tinil  l  onlia    den.    Man  muse  alail  anf  grafte  Bo^en  T'jj  !c r  scbrei- 

eben  so  Xenophons  Ajiabase  etc.  Die  Slcrroiypen-  bcn.  Die  Two-pennjr  Post  für  die  C-urreipouden« 
drucheri7  desurafcn  StauhoftexMcht  doeh  keinGlücJi;  in  London  nnd  der  amliegeiulen  (jogend  wurde  i683 
div-Gründe  der  Buehht^ndler  gegen  de»  Grafen  Plan,  errichtet,  1794.  rei*be»i«^rt.  Das  Verfahren  .mit  den 
IM^ erden  dargelegt.  In  London  gibt  ea  ltat  176  Baeb>  Arten  in  Etigl.  wird  S.  i85  ff-  dargestellt.  Es  ^ib« 
drucKcrlirrren,  von  Wtlcheii  d'  T  Köni-;!.  IJnchdruclier,  heiii  beständiges  I'riseng«  setz.  Das  rri.srnsei  icht 
£tr»han,  allein  an  30  Pressen  unterli.ilt.  Ueber  da»  wii  d  in  Ductors  (iurumons  gch.iltcnj  wo  es  in  Kriegs- 
llelssprcssen  und  Kaltpressen.  Jenes  geschieht  mit  seilen  \  iel  zu  tliiui  und  zu  verdienen  gibt.  Kjuf- 
PrCMPiaen  nnd  beisaen  Platten.  Zwischen  7  und  goo  münnische  licchi^fälle  werden  in  den  Common  Law 
iMiMBdclMw'ttiidBrOkebnimi  koitahien  jihrlicb  inEng-  Courts  entscbieden.  Die  Intolerant  der  portugieaa* 
land  berans,  nnd  ^00  — 1500  neue  Ausgaben  von  alten  achen  Juden  gegen  die  deutachen  Wir<i  S.  ig?  gerügf. 
"Btiehern;  von  periodischen  Werken  verbissen  in  Lon-  WohFthäfige' Aüsfalten:  thc' Thil^nAropic  Society, 
<l(in  iiu)  letzten  Tage  jrdi  5  Monnts  ungenihr  6u  die  1783  errichtet ,  um  Kinder  hingerii btcter  Verbrecher 
i^ressc.  Da»  Monthfy  Magazine  .lelzt  4500 Exemplare  und  Kinder  die  aus  Nolh  Verbn  rlien  begangen  haben, 
tfr,  Montbly  Review 4<^0(>,  Ciitical  Review  nur  1000  zu  retten  und  au  erziehen,  13  u  in  zwey  besondetO 
«.  a.  f.  (rollt*  d*r  Verf.  wojü  auch  nicht  manchmal  HSnacr -abgCtheilt;  tbe  Befuge  of  tbe,  Destitnte,  fä^ 
«tnaeiiige  NaöbridlKen  erbalton  haben?  ) ;  in  London  attt  dem  oeftngnist  Entlassene ;  das  Magdaleneii  Hoih 
erscheinen  über  Zeitungen ,  in  ganz  Grogshritan-  pitnl,  fiir  sich  bessernde  Friudrnniädchen ,  i^j^Q  et- 
nien  gerade  100;  wovon  15  auf  Schottland  kommen,  richtet;  die  Schule  fiir  arme  Blinde  i3o\  völlig  zu 
Die  erste  Zeitung  erschien  in  London  d.  :s.  Aug.  i6k^2.  Stande  gekommen  (die  schon  1791  zu  Liverpool  er- 
•t<iB(ywurden  all«  Nowpapers  und  Pamphlets  verboten,  ticbtete  luduatrtescbale  fax  Blinde  iat  vollkommener}^ 
t7t5  die  engliohen  Zeltangen  snerst  gestempelt.  Di»  die  Geadlacbaft  su  Lotmacbniig  von  Scbuldiiare,  i»- 
Pressfrryhcit  kam  erst  169 V 'n r  Pehöngcn Consistenz.  ren  Schuld  nicht  tiber  10 Pf.  betrifft,  ■.~r2  errichtet. 
Die  Statiouer»  von  den  litjuksdlcrs  noch  verschieden  Vun  S.  tgo  längt  die  Beschreibung  der  einzelnen 

^S.  »(>1  }.  Biichhünd«l  und  V'oriiigsrecht ,  nicht  blos  (üscImiu-u  u.  ilircrÜrtc,  an.  Alles  ist  so  kurz  zusam- 
auf  eine  Reihe  von  Jahren  respectirt.  In  America  mengetasst,  dass  wir  nur  das  Merkwürdigste  anden- 
werden  viele  englische  Blicher  nachgedruckt.  Die  ten  können.  In  der  Gfsch. /r«rtf ;  £le/>f/(ir<2  mit  dem 
Bnrhhlndler  in  London  beschJtftigen  sich  nur  mit  ein>  hotiigl.  Scliiflfs werft,  Wob^  fast  Sooo  Menschen  b«i 
seinen  Fichern.  Erst  seit  Erscheinung  derKotzebuc'-  scbüftigt  sind.  Oreentpich  mit  dem  prSchligen  Hüjpi« 
•eben  Stücke  auf  dem  Londner  Theater  bebt  die  .^ch  tal  inr  .;ouo  invjlide  M  iti  usc  n  1G94.,  dem  kön.  Obser- 
tung  der  deutschen  Literatur  bey  den  Brillen  an.  vatorium  und  lier  Caiutra  ubbcura.  /Voolwich,  eine 
Ueber  den  dentschen  Buchhandel  in  London  noch  der  ^rO«itcnNiederlug<  u  vonKrirgs- und  Schifts-An« 
mäbitatn  iqliertaaai«  Nachrichten.  Die  Kunst  dea  iniiiiition  iu  £.  Xfor^/brJ.  Die  erste  Mühle  fiär wie»- 
voUkommedini  SmehMndei^  in  Engl  ist  etwa  Qo  Jthfe  sos  Papier  daselbst  onterElbndietbVMt  JoLn  Spiamm,^ 
alt  (S.  17c).  Zwey  Bruder,  Payue,  waren  die  ersten,  und  die  er.5te  Kisendrathmnhlc  ij^^o  von  Gco.  Box, 
die  »ich  djrin  auszeichneten.  Baumgartner  aus  Gut-  bt  ydes  üeuts(  h<  n  angelegt.  Pulverraiihle.  Grave- 
tingen,  luid  itzt  Hering  ebenlalli  aus  Güttingen,  wa-  send,  der  erste  H;itt  u  in  der  Themse,  22  Meilen 
iem.  und  sind  nachher  cKe  bertthmteslen.  Ordinäre  von  London.  Cbatham  Hauptt^tation  der  kött.  Flotte. 
^Bknde  sind  adcfat  Ml  Iheiieral»  in  Deutschland.  Leih-  ttie  sbh8tiaten  Aoatem  im  Flusse  Medwaj.  libificb« 
"HUiotkekar,  zuers't  gegen  i'^^o  etViehlet.  Von  der  Admiralifät.'gericht  rtber  die  AO^tt'rnhschercy  zu  Ro- 
•JLondon  Institution  (igo^  durt  h  .^^ubsrription  rrrteh-  ehester  gehalten.  Ant  der  Insel  Shepey  zwey  kirinc 
■tet)  S.  176,  Society  for  J-.nc  oura^cninit  of  Aris,  Ma-  Siiulte,  >l/<i;'^flfe  mit  einein  bei  ühm  Icn  Ijadrort,  wo 
.nuiaeture»  and  Commerce,  1753  erriehtet  (ihr  ist  die  ein  (juaker,  B.  .ßea/e  zuerst  BadcuiuM  liinen  erhinden 
.pal riotnicbe' Ovsellscbaft  in  Hamburg  ähidicb).  Die  hat,  und  Raun^ate.  Der  Hafen  Siutdn  iek  ist  itst 
.Xrtbeikng  von  Fatmtmi  hkt  eiat  darch  eine  Paria-  fäat  gkns  mit  S^nd  angfitillt.  JJootr  ist  der  Haupt» 
dBtaliMto^.vtte  1«.  iätf  MWb»  IT  ihr»  ieate  Einrieb  haim  von  den  aogeiuutiituiCin^aePorta.  fimAttkoyk 
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(i«vvebe  «US  Seide  und  naumwolie«  Wolle  uod  SeidCi 
tverden  da  geJerligt.  jVInidstom,  weitteurSand,  gnlc 
VV^ilkererdc,  der  beste  Hopfen.  Tunbridge,  Mubere 
Hulxwaare.  Von  der  Gfscn.  Sunsex  war  ehemals  der 
nördl.  und  südLl  beil  mit  Waldoncen  bedeckt.  Noch 
i*t  vi«l  davon  übrig.  ^righthelinjtoHe  (abgekürzt 
ilrigbton)  i«t  erat  in  lieaeip  Zeiten  durch  ein  Seebad 
n.  durch  die  Vcrichönerni^gai  deaf  r.v.  W«le>  berühmt 
geworden.  Gf«cli.  Stirryt  BiaUntm-  hat  eine  Wind- 
mühle TGii  1j*'^oiiiIl';  LT  !J,n.ijrt  Boin  Mab.rTrhlen.  Am 
Flus*e  HunJie  ucilJi  v  dniici  sind  grosse  haituiidrucke- 
jrfyeii  ai)gil<-,Kt.  Zu  Morton  aind  2wey  dergleichen, 
von  1724  ujid  1752.  £jH9'H»  ehern«)«  wegen  eines 
>6i&  entdeckten  Mineralwaeaeit  bontbinti  lut  denkt 
niemand  mehr  daran.  Die  Gfscb,  J^Jiddltsex  übei  tn'ft 
«n  U<*völkerung  und  neichtlium  alle  andere.  Zu  U- 
Jiiiglon  •  Fielda  grosse  BlcywLissfdhrik  von  Walker» 
»7Qi6  errichtet.  Gfsi  haft  Jitsex  sehr  kornreich.  Jiar- 
^  wich  Hauptbafen,  Station  für  Helvoetsluys  in  Frie- 
denszeitea  und-biaber  für  liamborg.  Uaof  taeadt  Coi' 
cheitttr,  am  Fliu»  Coln ;  ebemats  blühten  -da  x-an  an»- 
^ewaiiclerlen  nieiJt  rläii(!isi.hcr  /  _ul; \vtbt;rii .  die  )%'o 
gross«  rrivijt-gicn  erhielten,  niigi legte  Fabriken  von 
Barschen ,  Boys  und  ähnlichen  wollnien  Artikeln, 
«tieaer  Zweie  ^jr  iudtwtrie..h«t  docli 
werden  nock  die  edfenanntcn  Goß  titt  Bojm  von 
Colcbeater.geacbjititt  Sie  gehen  weiss  nach  Londun 
iiiid '  werden  dort  geflirht.  in  der  Ntthe  von  Cul- 
tlicsler  -vvcrileii  die  vorsüglichsten  Austern  gefischt 
"Zvs  fymal  des  Jähret  laichen  die  Austern.  Die  Jlrut 
'wird  xum  Tbeil.'  vo'n  gewliaen  Fenonen  '  geluolk 
und  bi»  MfKc  vollkouiinn'cn'  Aa«ter  gros»  gesogen, 
WOron  S.'.8i>3t'.  genaue  Naehricht  gegeben  ist,  aö 
auth  iiaihlur  die  Lijileit  Ilanjucldssi  ri  dtr  Au- 
stein  m\l  üut-n  UiU<?rab(heilungeii  angeführt  wer- 
den, in  London  werden  die  Austern  von  Ans^ern- 
^  häodlero  in  KeUeru  gem]l*te^  Hamftthir»  und  deeaan 
Pradncte.  Von  Porttmonrh  ond  Poruea,  «nd  der  In- 
«cl,  worauf  i.'ic  beydtn  Striche  liegen  fS  inj])  The 
lüWn  of  i'ortsca  (seit  iührt  die  Stoti  lin  scn  N.*- 

meit,  ehemals  iheCümmnn  oder Portsmoutli Common) 
ist  grösser  als  Portsmoulh  und  volkreieber.  Soutkam' 
ptoii.  LymiugtoH.  Gis^h.  /Pilttkire,  HaupUU  Sali»- 
bury  (New  Üaru^  auch  genannt  —  Old  Sarum  ist  fast 
verachwuoden  — }.  Dem  Hrn.  Tho.  Og<2e/<  haben  die 
daaigen  Fabriken  viel  z)u  danken.  Tuch  wur  l*  -i^'n 
^  der  Regierung  der  Llisübeth.  ^Flanell  seit  lOgo  dort 
fabricirt.  Jet%t  gibt  «a  3  Haaptarten  der  Flanelle, 
Feine  Stshlurbeiteii.  //-S/to/i;  detwn  ScUoM  (Willim 
H6use)  giiiiz  utngeba««t  wird,  iet  der ' Hevptort  in 
£ngl. ,  wo  wollene 'l\'|>iiK  he  gemacht  werden.  1750 
wurde  in  London  d<i3  1  <  ^piciiMreben  nach  Cbaillot's 
Methude  eingeführt.  VVilloii  b"t  auch  andere  Fabri- 
keu.  Auch  Uevizpj  igt  ein  bedeuiMwicr  FiUirikort. . 
Br  ad  Ford,  eine  »IteSt.  tnil  7  bie  80*O  EmW-.,  ist  der 
Miltelpnnct  dir  grus«en  Ftibriken  des  superfeinen 
engl,  bnilen  Tuchs  ( liroailrlotb),  wozu  nur  span. 
, Wolle  genomiijcn  wird.  In  der  Nabe  ru  Stiivcriou 
liAxJ.Jotu*  eine  grosse  Maadiincri«  zur  Behaadluug 


de»  Tuches,  mit  Ausnahme  de»  Webens,  errichtet« 
unter  vielem  Verdrusse.  In  den  Tuchfabriken  de* 
wcsil.  l'heils  von  flngl.  h^rraeht  eine  «nd^rc  QcImi» 
flomte  als  in  Yorkshire.  Tuebfabrifcen  in  Sommtr- 
set^hii  e  i\x  Frome  (wo  der  Vf.  Ley  Shcfjfjeard  ilie  I'r«- 
cedur  von  der  rohen  Wolle  «n  bis  zur  Vollendung  <let 
Tnehs  sah,  und  S.  220  beacbretbt)  und  Shepton  Mal- 
tet (an  beyden  Orlen  wird  vomntolicb,  Second  Cloib 
verfertigt).  Ghtitesferskirw.  Stroud  iaiitT  "MiMfA- 
puiict  der  1  ji  t'  n  'I  lu  bf  ihriken.  Nirf;eiu1s  iti  Kngl. 
wird  so  schon  in  6ch.irUc1i  und  Schwarz  giiiirbt, 
Masebine  zum  Dreasiren  des  Tuchs  (  Ci'tuiil  ee- 
-nannt).  Oloueester  hat  gvoese  Steekiiadelfsbukeii  i  die 
iStecknadebi  gehen  in  groesen  posatttäten  vafih  Spa- 
nien und  America.  —  Brij/oZ  in  Somnierjelshire  war 
ehemals,  naeh  London,  die  erste  HandeU.sladt  dem 
K.inge  Düch;  die  Volkszahl  setzt  dcrVf.  ^;(^en  loi  .no. 
Jetzt  nind  d.i:  iß  Zuckerfabriken,  Mesiiiiigt<ii)rikci» 
(die  erste  »702  angck-K';.  Gljstahriken,  Farli-tnbriken 
,n.  •>  f. '  Dee  D.  Gibbe  Uniemehniang.  in  der  N&be  \  «n 
Briattd,  alta  Pferdertefach  eine  Art  von  Wallrath -Lieb* 
Iprn  zu  bereiuri,  ist  iiitlil  g«  lang»  11.  Zu  Jlaptist- 
MiOs  Curduan  und  bnlü^infahnk.  Der  Schillhau  he- 
ecl).»fiist  viele  Hände  in  Bristol.  Es  hnt  eine  gute 
Lage  für  dvn.Handel  mit  dem  aiidl.  Europa,  Westind,, 
Amer.  und  Afriea.  Der  Fdfen  St.  Vincent  in  dcrG'üci^ 
Glomester,  und  der  Gcsundhninnrn  Ilotuall,  de«* 
scn  Wasser  unter  dem  Naniei»  BiiitoL  uafr  ausgeftibfl 
ird.  liath,  der  erste  und  galanteste  Baili  «  rt  t*«. 
Hier  lornte  der  V(.  den  h eisebesrhreibrr  Toirtinend 
ItemieB.  d«r  an  einem  grossen  Werke«  in  weTehrm  er 
alle  Sprachen  auf  einen  einzigen  SlanUB  sninckfüliiren 
will  ♦  arbeitete.  Brid^en  ater  treibt  einen  belrtchtU- 
chen  Kiistenhundel.  Tutiittoii  (dcs»eii  Ge.sch.  Ton'nttn 
beschrieben  bnt),  «in  Stadtchen  am  Kl.  1  oae  uut  ^hi« 
6000  £inw.,  hatte  aebon  »336  eine  Fabrik  von  f;rol  en 
wollenen  Zeugen.  Jetzt  ist  dieser  Zweie  fast  abge- 
storben, nndeinaeolcbe  Fabrik  iat  nun  su^üZ/ix^'^^- 
Taunton  bat  SPii  1^80  eine  S<  idniSjMiinerey ,  Fabrik 
von  seidenem  Flor  u.  s.  f.  Dunctshue  bat  6chöi\c 
Gegenden  und  ei/i  miUlcb  hllnia.  Aber  die  grossen 
Wollfabrikeu  haben  last  aufgehürt.  iVo/e,  auf  ein» 
Halbinael,  hat  einen  bedutenden  Handel,  der  eicb 
von  fVeymouth,  weil  dessen  Hafen  veraandet  i«tf 
dabin  gesogen  hat.  Die  Hdlbiitse]  vorPortland,  und 
Portland  selbst,  mit  etwa  CoOo  l.ir.w.,  die  ^riiist^» 
theil»  in  den  Su-ingruben  arbeiten.  JJfvonsliire  hat 
einen  verschiedenen  Boden,  und  mehrere  ti.  UiiLhe 
.MineralpTMlacte.  'Jicmimter  besitzt  seit  der  Mitte 
dea  vor.  Jabrh.  eine  wicbtige  Teppiebfabrik.  der^n 
von  andern  versehiedene  Arbeits.in  2.f.V  bcsebnc- 
bcn  wird.  ILxeter ,  Häuptel,  voo  DcvunUiire,  17  bi« 
tSooo  Einvv.  Der  HauptzWeig  des  Gewerbes  und  der 
.(Ausüilir  aind  wollene  Zeoge.  Geköperte  Flanelle 
■  wnrden  vorxtigHch  gut  gematht.  Die  Fabriken  sa 
Tivertifu  sind  sehr  in  Verlall;  so  wie  auch  an  andepi 
Orten  der  Glschaft.  Die  «üdl.  Häfen :  Sidmouth  (ver- 
sandet), Topsham,  Teignmoulh,  Toil  .i .,  Djrimuuth. 
RjmoiOh,  Stomkouu  und  Dock  «iod  3  beurkcblli- 
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«he,  an  einanilqr  liegende  Plitse,  die  BUsamnien 
^ine  Siadt  genannt  Vertfen  tönncni  '  Dock  ist  erk 

B-  it  i^Go  cnlstamli  i),  und  jetxt  ■chon  wichtiger  als 
Plvmouth.  D'ni  bcruIinUtn  Dock- Yard  (worin  man 
Alks-  ^vas  mm  Bau  u.  Ausr-.istcn  vlerKricgss«:hifl<;  f  rlor- 
'4erlich  itlt  findet)  ludii» An«it»)<M  hM  es  aein  AnavUeu 
tm  havlkhi».  ScKtlFiirapitifi«  miääatn:  g!(!ieti «-  wean'  aie 

linf  dit  Hühc  voii  PlyuK'ntli  kninn.f  II,  niif  ilenLootaeiti 
^egtii  dc>  LoolsengeJde»  accordirrn.     Als  Ilaiidels- 
jäat«  ist  l'Umoiith  unLeilcutend,    !  tr  i:  i»ri"*{.'srcjtcn 
'Panuneiplatz  der'Canalllolle  und  der  autwäria  geben- 
'den  Convoycn.     Die  £r8ari«n  und  ^^fcommeusten 
Spinncrryf  iJ  und ScgelfabriUen  von  Glouc«6trrsIi.  »ind 
5ii  Pyinort  und  Hiirfon  Mills  hey  llridporf.  Daa  Städt- 
chen  l,i:  i'f'>c,\  mit  (1(11)  Kiinv. ,   hat  sich  cr»l  seit 
'  is  J.  durch  die  nahen  hu^tt  rbcrgw  ci  kc  in  Nahrutig 
geaent.    Dieac  zum  Tbcil  urst  neiurlich  uiigclc^lea 
Bergwerke  werden  l^eachricben.    Von  ContumU  & 
£59  iV.  F,s  ist  nnr  an  Minpralprodncten  reicht  Unter 
den  minder  In  dcutf  ndcn  Mine  lalien  ist  auch  der  Me- 
ftaeltauit  „im  Th.ilc  Mcnarhan  von  Penroae  inideckt, 
pacbKlaproth  ein  Ti/anii).  Seifenerde.  Chvnaslone 
(ein  KcMptter  GrMiit).  Vom  Zinii  und  deiscn  Behand- 
lung S.  262.  Jfetet  aiiid  inGornwpll  tm.ijefiUir  idoZinit< 
Inigw  rUe,  sie  h.i'ien  abgenomnicn ,  i!a8  i^iosste  und 
cinlidglichMe  l'ulgooih  in  der  N  ihc  von  St.  Au$th\ 
.  Tier.  SlcmpeUlädle,  in  Trin  o  abei  werden  die  rac  i- 
lateil  Zintiblocka  ((citcmpak.    Zinngraupen  oder  Zinn- 
Tdearl  werden  in  Flflaaen  und  Strömen  gefunden.  Daa 
jcine  Zinn\vird  nnr  in  Kn^l.  verbraucht  and  nicht 
HUjgeführf.'   Kupier  ist  jetzt  du»  Hauptrainerajpro- 
\Uui  Mjii  Ornv,  .Jl  (S.  267).     Ks  gibt  nn?tfahr  ino 
'jlergwerUc,   wovon  2.3  sehr  einriäglich  sind.  40 
Damp^ischinen  dienen  zum  Aussehöpfen  dcs  Wa»- 
^^lAdoo  Arbeiter  aiild  in  den  Bergwerken  auge- 
*atellt  Die  iV/<'ftar J-Fiaeherey  iai  ancb  ein  ltaQ|rter> 
weibzweig  von  ('ornwall     Oer  Pilchard  i<ri  in  dem 
Hering  seht  hlinlichcr  l  isth  (S.  271).    Die  lievölkc- 
rung  von  Coriiwnll  kann  man  jelat  »uf  ipooui»  sei/.i;n. 
'XJnler  den  Orten  Cornwalls  sind  I\edruth,  Seorrier 
|Ioutie  (Sita  d<a  Hrn.  Winiamei .  der  eine  Mineralogie 
'von  Corif wall  beransgebcn  will),  St.'Austlo,  Porih- 
'mcer  (er»t  »eil  i7<jo  bedeutend),  Truro  (die  »cliii«*tc 
Stiult  inKnpl.;  ,  r.ilmonili,  der  v(.rn^hnl^le  Seehafen 
mit  der  Sladt  (durch  die  von  hier  nach  I.issabo«, 
Westindien  und  Nett^Aluerira  segelnden  Piikeibootc 
berühmt)  FenMnee»  na^eivhnot.  Lauds-Eud.iat 
daa  nvealiieliate  Vorgebirg  van  England.  '  Auf  dem 
prösstt  n  der  Felsen  Long  Ships  ist  i"«)?  ein  f.cuclit- 
thurm  en  ichtet  worden.    Vom  Fsi.  li-'alts  S.  ü^i  IF. , 
\iai»  12  kleinen  Gischafteu  bestehend,  dejcn  fj  zu  Isild- 
'iraio*  6  *u  Nordvvales  gehören.     Jlilford  Hauen 
*Ut  der  gcrlumigate,   beste  und  siiihcraie  Hafen  von 
Engl.   Caerma'rthen,  ein  Uauptort,  fahricirt  xmxZmm- 
•hleeh.    Die  ganze  Procedai-  wird  .S.  284^  hi  schrieben. 
' fGßi  fabricine  uvam  in  Kngl.  zuerst  Zinnlilrcli,  und 
seit  1.740  wieder.    Swantica  oder  Swansey  ist  von  Sei- 
ten de«  JSrwei^  und  der  Handlung  jctct  der  Hauport 
jiicbt  tinr  von  tiiamoisambire«  .«oadern.  aach  ron 
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pns  Walea,  dardb  die  Ausfuhr  von  SteinT^olilen. 
VerschJetlene  Processe  beyrti  Kupferschmelzwerk  S; 
£;5y.    \  i(  r  F.ijenw  erke  bey  Meriliyr  TydvJl  gehöreh 
TAI  den  {{rossten  im  ganweii  brilt  Reich^.  JUenomt»' 
hireiii  ein  wahres  AlpenUnd,  lind  lyitlbiffftttihhrk^ 
ftttnet  die  wttnden^ollen  Närnraeenen  \  on  Nbrd\i  ai(  s. 
#9^sll4m  ra  die  bev'])Ik«rl«le  Städt  von  Nuidw  ale», 
hat  faM  7000  Kiiiw.    Dir  Insel  An-Iesei  bder  Angl«k 
sey,  macht  eine  von  den  6  Gf«<  halten  \-on  Nordwales 
uns,  und  ist  wegen  ihrer  Fruchtbarkeit  die  Hi-n'ahrcrin 
von  Wal««,  i'arr/'i' jl/or/n/äüt  enthalt  eines  der 'infeii*' 
tig»tcn  Kupferbergwerke,  em  aett-  1765  bearbWteti 
Vom  Zenu-nt  - Kupfer  8.500  f.  31otrmoitthskire 
bttrt  zwar  zu  Kngland.  iit  abcrdndi,  stiner  Lage 
nach,  als  ein  Theil  von  Wal-«  ■:.a  betrachten.  Here' 
Jordthüe.    ff^oreesttrshirt.-  Die  UtfopM.  ViJRM'VMM' 
(ausgesnr.  Worster)  bat  «^«NwEinw.  '-Die  Tkicbft> 
brikMiliaben  ao%f hört,' aber  die  Fabriken  von  ledcr'- 
«e«  Handaebufaen  und  Ponx'Uan  bleiben.    In  Kidder- 
mitmter  i«t  vurziiglnh  .iic  Teppich wcbercy- empor 
gekommen.   Skropskire,  dureh  den  Fl.  Siilop  in  2  faat 
glwehc  Theile  gctheilt.    ' SliTewibttry ,  Hanptst.,  tff 
•bia' 47000  KiD^.,  UanptmarÜt  Air  ein  grobes  wolle» 
«eaZengi  .Die  Gegend  vott  Öoleb^okdale  ist  «ncr- 
schüpflich  an  Strinr-.ohlcn  und  Eisenerz.    flaru  icL- 
tliii-c,  unbedeuieiidu  Fabriken.     Coveiitry,  eine  alte 
Sta<ll,  iG  'Oo  l.inw..  Haupterwerb  Weben  von  Sei- 
dcnbniid  und  PJitachfabriken.    BinaiMgllnm  (S.^i4 
—388),  vor  6oJabreiiiinbcrfi6iiit,  jvtet'cine  tleref 
aten  SUdte  dea  briit.  Reiehs  mit  7UÖ00  Einw.  Difc 
««uptfabricatc  sind  Melnl!kiiop)c.  Schnallen,  pht« 
tirie  All  t-ii.  ,1 .  l.iLl.ii  ic      chwaaTen ,  Bijoutcriewa^ 
ren.  (iewehre.  Die  bliihendste  Periode  Ailr  Bironjig. 
hnra  war  lyg^r-'^u.    Die  Typen  dea  Jbbn  Baiker: 
ville  (t  »775)  nnd  1779  oacb  Frankrcicb  gegangen 
tmd'naeh  Kehl  gekommen,    fiedditch  ist  der  Himpf- 
ort.-  WO  NlLttadcln  fahricirt  werden.     Sie  mvsseo 
über  6oProce«ae  durehgchen.  ehe  sie  vollendet  sinit 
Siiho.  2  MtiJcn  von  Birmingham ,  ist  erst  vor  4ji. 
von  Matth.  Boullon  angebauar  vM  Ünreb  aeitie  Fa. 
briken  wichtig  gewordeti.  •  iysS  erHdifefc  er  eine 
Muhle  zum  Münzen.     Sie  setzt  ß  Mascliiurn,  niif- 
t^Ust  einer  Dampfmaschine,  zugleich  in  JJ.  wegnng, 
die  in  einer  Siunde   in  bis  ',.1000  Oeldailickc  li^cfern 
können.    Staftordshiie  (fi.  3S9>/*iröStt  attch  Sobo 
eigentlich  gehört.    <Staff<h-d,  die -HaDpfst  hai  kfcwm 
.4000  «Uliwn  Von  dem  SUliltclieM  Bitrton  opon  Tr.  n!h, 
>faai  daiTberiMmtfr'Bier  den  Namen.  Die  r?r.i(licv  Iron, 
Works  schbren  zu  den  bcdeatendstcn  Eisentabrik«» 
des  lleichs.    \'on  ihnen  S.  530  11.     Nicht  weit  ron 
firadley  brennt  seit  50  Jahren  ein  unhnjndlacfaea 
Fewcc,  daa  noch -nicht  hat  gelöadit  werden  kimncn. 
•>«in  nMdrmMirtFr<Slein1n>blenli«tK.  fpoloe^hamptdi, 
-wo  man  i8oi  i2..5<)5  Kinw.  ziihUc,  ist  ein  H.iuptoit 
von  Eisen  -  und  Ulechfabrikcn.    Der  Hauptartiktl 
sind  Schli  Hier  jeder  Art.    Im  nürdl.  'I  heil  von  Staf- 
fordshire  ist  der  vornehmste  und  älteste  Siut  der  Fa- 
briken von  irdener  Waare  in  Engl.  ( t&e' Petteriea) 
Burthm  ist  dar  üUaaie  Ort  nnUt  den  Fabrikafidlen. 
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aber  OT^f  1^0  fiibiien  ttn'ey  deuUclie  Töpfer  dort 
VerbeMetungen  ein.  £•  ut  tebr  anceiichm ,  dau  4er 
Vf.  8fter<  daran  erinnert,  \rh  viel  me      l.  FabHItni 

D<  Iii- i  licn  verdanken.  A«lbnry  hat  neu  '  iiu  -7  laljr'i. 
das  wcitsc  Steiazeiig  erfunden.  Juiiuii  \Ugilv,üo(i 
(f  *7^)  *•  *7^3  vervollhomninct.  Von  die- 
aem  Tigtit  und  seinea  Fabriken,  dem  von  ilim  er- 
Ti<ihtrt»n  Oreat  Tnmk  Canal  (too  Meilen  lang,  1775 
•!  o'lf"n(?ii dem  von  ihm  erbaneten  Rtritria  etc. 

33y  ^i-  Kngland  ist  im  Besitz  aller  zu  diesem  £r- 
"Wcrbswcig  erlordi-i  Iii  hei)  Mjti  i  i.ilicn.  Mit  dem 
Ffciffenilion  wird  dm  Mehl  von  i'cmdhlenen  Feuer- 
'Meinen  vermischt.  DicProctilur  Jdr  Afkcit  und  die 
Arten  (U  r  Wiiare  bcacbreibt  Hr.  N.  genau.  —  Ckes- 
k*re  (S.  54'j'5  hat  betdtiden  viele '  Oerbereycn ,  Salc* 
^•rrl.e  (\oii  ili  iu  ii  .Yfir/riVA  der  Haupfort  ist,  Stein- 
salz, Qucllsdiz,)  und  Che.\ter,  die  Hauplst.  mit 
15000  Kinw. .  hat  ein  ^ro-^sts  Lager  für  Käse  und  vie- 
len  SdiiüVau.  Macck'ftfuld  und  Stockport  nehmen 
•eit  etwa  3Ö  lalireit  an  BevKlkerong  und  Gewerbe  zu. 
Juaticashire  (S.  36*1  IT.)  hat  «ich  durch  die  Industrie 
der  Kiiiw.  sehr  pi-hobi-n.  Sli  inkuUlen  sind  das  Haupl- 
product.  M.riciiiMcr  Initti-  i^i".  co  I'.iiiw. ,  ißoi 
^4020,  ist  d(.-r  Mitldpunct  di-r  liaiunwolli-n(a))riKen 
lo  Engl.,  und  bal  seinen  Flor  \  omtniiich  dorn  Canal 
dea  Hera,  von  Dridfewater  an  danken.  Johii  WiUon» 
•fn  Barchentvreber  «n  Afnswortb,  hat  grosse  Verdien- 
•le um  das  Drt  s&ircii.  niciclK  n.  Drucken  und  FSrhcn 
der  Zeuge.  James  Hargrave  (i~ß7),  Arkwrijiht  (17ÖÖ 
75)  babon  neue  M.ischinen  zum  Wehm  und  Spin* 
hen  erlundeu.  Die  verschiedenen  Arten  Von  Wcft 
(Etnscblussgam)  und  T\via(  (Zetlelpm).  Trocitncn' 
Maecliinc  dts  J  Iliirns  i7<>?.  ,  Seit  »773  webt  man 
Musliiic  in  l^aiicishire.  .Sorten  von  baumwollenen 
Zinsen  iiiul  Muslincn.  Aslifoii  andt-rLiiu-.  Uolion 
le  IVioors  Bury,  Roiibdale,  H.>*!inis>!<iii.  l'rt»t«n,  Wi- 

En,  Lrigh,  Warringion  haben  ii<>(  h  \Vollrn  -  und 
itunwoUen. Fabriken,  l'reacou  fertigt  Ubmocbc^ 
gei^tbscfaaf^ert,  tn  St.  Heleni  ist  seit  1773  eine  Spie« 
gel^lj^fabril«.  Z-ü  «r/  oo/ (S.  3ö3)  vor  Anfang  de« 
iQ.  Jahih.  unbeüculend,  und  halte  1501  7r^>53  i-inw. 
Dor  dort  herrschende  Handels  -  undSpec  ulalionsgrist 
Die  13  vorhaodeacn  Docken  gedenkt  man  nit  s  stt 
vermehren.  Die  Stadt  bandelt  aacb  allen  Theilen  der 
Welt,  Ostindien  Bn;f!inommrn.  Onrch  die  Aufhebung 
dis  Sc)  J\  Liilian  'rls  u  ir«l  sie  eiiu  n  .Sioss  Iridi  n.  Hauch' 
und  bchiui|ifial'.uk»  -  Fabiikcn  1.!«  wird  jotzt  «  itic 
gro.4»e  Börse  in  Liv.  erbauet.  Fünf  literar.  Institute 
daselbst  (ihe  Athcnaeum.  the  Lycrum  <  tc).  Der  Dan« 
quicrWni.  Koscoc  ist  «IsOcscbicblsrhretber  berbhmt. 
ror/^/iire,  die  gidSfile  iittfihutt  in  Liigl.,  ist  in  dtejf 
Difrlricte,  \Vest-.  Hast-  uiiJ  Nnrih  l'ii.lin^  gciheilC 
(S- 5L(2).  \Vi"»t  Iiiding  bat  bcdi  ulendt' Tucblabriken. 
Die  llaiiptsi.  dt  s  Tucbdistricls  ist  Leedt,  seit  kurzem 
icbr  bevölkert  (tflui  531&:  Eiuw.).  Ualijax  ist  der 
Haoptmarkt'  für  dtlnue  wollene  Zeuev.  Shefßeld 
(18'  '  V  "'  V wegm  seines  St.iMs  niul  der  dar- 
aus tabricirttii  Artikel  berühmt,  äihwediücbis  und 
riuaiKh«tStan£«iietMni  Vier  vmchtedflw  SoMea  du 
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Suhls.   In  Esst  Biding  ist  Kingston  npM  ttuTl  (od«r 
Haü  achlechlhin)  mit  last  40000  Ein w. ,  durch  sein« 
vortbeilhafte  Lag«  sum  Handel  wichtig.  Schon  1599 
fichtcTxf»'  Mull  Scliiffe  nach  Grünland.    JDerhjshire  (S. 
4iif)  hiii  Laudcuitur  und  i^Hucralprodocte.     In  de^ 
Hpsl.  Dtrby  wurde  die  erste  Seidenmühle  angelegt, 
Nottinghatiuhirtt  eine  der  angenebmeten  uud  frncht* 
barsteu  Gfschaften.  Mauptst.  Notthtghmm  mit  3onod 
Einw.  (S.  418).    feriigi  Sfnlmpfe,  Slrunipfsiück^i 
Handschuhe,  von  Seide  und  Baum  wolle.  DieStrumpfr 
Maare  \\ird  in  .•:!!€  (itgenden  verführt.  Leicetterhhirt 
hat  trcftlicbc  Wtidcii  und  Viehzucht.  Hpst.  Ixictsteft 
mit  i"?oootin\r. ,   HaupLsitz  des  Wcbcns  tvoIIeoe# 
Strümpfe.   Liueobuhin  in  drey  Diatrieten«  Lindtocgll  • 
Kmteven  und  Holland,  bat  viele  Heide,  Manche  nnd 
Sümpfe.  Starke  Viebzui  hf.   RiiiJanJshire,  die  klein- 
ste Gfecb.  in  Engl.    Northamfit oiishite,  ein  aiigeneh« 
mos  uiul  pcsundts  Land,     Hp*t.  Kort/ianiptott ,  der 
erste  Markt  für  at  böiic  lUit-  uud  Rniscbpferdc.  Ox^ 
fordshir».    \on  Oxford  nnr  ein  paar  Worte,  4»  e» 
für  den  Handel  unbrdntitpnd  ist.    Tlcik\fz}rc.    Iii  der 
Hauplst.  Jiendiiig  wurde  cTif-mals  viel  Ttitli  fabricirl* 
BuckiiiLhaiii'.liirc  ,     Jlertfvyilslih  e  ,     J feJf >.rcl ihn  er 
Jjuittiiisdon.thire,   Cambrid^eshir*  (\%o  Aeirmarket 
Hauiitplatz  für  Pferderennen  ist),  sehr  kntz  behandelt. 
SttffeÜKskin  iat  merkwürdiger.    Di«  Host.  Iptnich 
■dnckt  SdhflTe  naeh  Grönland.    Zu  Sndbury  Hesseu 
sich  die  ntrtic-rland.  Wollarbcitcr  znert t  nieder.  i\'or- 
Jolkihin  hat  d.is  meiste Pflogland  rn£n|l.  1  (unioMth 
(Gross-Yarm.,  denn  Klein -Yarm.  Liegt  m  der  ftrscb» 
Sullolk,  gegenüber;  mit  fast  i5oco£io'VT.,  bat  Verkehr^ 
mit  denOstfceharCTi  vnd  dem' mitten.  Meere.  Hering^ 
und  AIakrel«.-n  sind  die  IT.jripfnafiruTig  der  fein wuliner. 
Seebäderanstalt  stii  i-  y).    l.yan,  bi.  und  H^fen  mit 
iiber  looooEinw.  nnd  b»  trächtlichcn  inländ.  und  aus- 
lind.  Handel.     Nnrnich,  eine  der  merkwürdigsten 
Stidle,  S.I  hon  zu  Anfang  des  14.  Jahrb.  wegen  ihrer 
WoUenen  Zeuge  (Warslid  Slullä)  berühmt.    Sie  hat 
an  Sevdlkerung  nnd  H-mdel  ji  hr  abg.:nommrn.  Die 
Nachahmung  (Ut  Sl,.av'--  i  iTi.ilt  fii  noch.    //  citnwre- 
land  {S.  445)  ist  bde  und  unii  tichlbar.  Kcudai,  Stadt 
am  Flusse  hen,  mit  ßofo  tinw.,  hatte  ecbon  unter 
Ednard  HL  Wo1ifabiik«n,  je(zt  Fabr.  von  gruben  woli> 
lenen  Zeugen  und  Gerbcreye».   Appleby,  die  Hpst, 
i»t  unbedeutend,  hat  nur  700  Kinw.    Die  Gralseh. - 
CutuberUuid  is!  auch  sehr  \i)i.,ngi  büuct  Verschiedene 
S(  i  n  liai  iTi  h«  i^^Cll  zus.inunrn  the  I  ol.et.      ('ar  litUt 
Hpst.  oiit  I  sooo  tinw..  hat  hatiundrnckoreycn,  Pcit» 
schetirabriKeii  n.  e.  f.  Bey  Borro^vdaletrird  ReisablejT 
gefunden,  ff^itebaoan  iat  erst  in  nc ueni  Zeilen  grOw 
nnd  b*detiteiid  geworden.    Die  Hauptansfnhr  »fnd 
Slciiikcilikn.  Die  (ifsch.  Diirhanihn  irefllicbe  Vieh- 
zucht, BleV- und  Fi-sen- Mineti«  .Stdnknhlen -Berg* 
Averkc.   In  Darliiictoii  {•»300  Einw  )  w  ird  \  iel  Tisch* 
drell  (Huckebaeka)  verfertigt.    Stualweä  bat  cio4 
grOMe  von  Ambr.  Cranvl«  y  gegen  Ende  dev  >7.  lahrk. 
erriihlelc  Eisen  -  tind  Srahliabrik  \o'n  Atikern,  Kciteo 
etc.  SuttderUind,  ehemals  New  Weren  outb,  iat  «acbat 
NtMrcaatleandiMtf  Seit*  dtr  H«apfort«  wo  voaStcio' 
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fcaU«f»fe»or^rt  Mr^il.en.  Nortkuml^rlatid*  die  nord- 
jichsto  (Usch,  ta  En^.  (S.45^)),  i*i  un  Gtosen  ua« 

fnulilbnr.  jVifB)<»i/fo  (tipon  Tyne)  mit  Soooo  Efnvir.; 
boiuuzt  ilie  unersclil  j^nii  heii  Kohlen  ■  Minrn  iirulCiru- 
hep,  womit  CS  limgebon  isU  Uebt  r  hohK  nhuiulc  I, 
mftm  Marnab*«  ObstTv  atioiis.  Lord  Duii«1onal»I  hut  \  or 
i  z  Jahren  bejr  Dewcatllo  eine  üodaLibrik  anj^clt  Rt. 
})„'  Stadt  hat  einen  Anlbeil  am  Wdlfiacbfang'.  Gold- 
und  Silber -RafiiK  rit  iiv  Zuckcrsiederiyen,  Uccpcclilä- 
«rcyen  (für  Tauwcrk).  (ilashiittcii.  Kornhniidel,  »md 
fa  der  Nilhe  fcisengicsscn  yt  ".  Sfiid.h  luii  >i  iii<  ra 
MfibcL  HaieO'  1790  erfand  H*;i"r.Grt'alliead  iu  Soulh 
Sbiel^  ein  Reltungaboot,  dai|  achon  •<  hr  heiLnni  gi- 
w.  »eujst.  Benoick,  Haaptst.  einer  Gnifäcli.t  uabrt 
»ich  vorri^lii:h  von  der  Lachsfwcherey.  . 

S<;ii(;  fai'St  '''i^'   Hcm  lir<  ibiiiig  von  Schntf- 

Umd  (ScOlland,  Nordbrilajujii.ii)  an,  bcy  der  wir 
«lia'noeh  llÜW^r  fassen  niUacu.  1\t  Vortrag  de* 
Verfasser»  iat  »elUat  ü^aMant  gcdr&nsl.  SclwUland 
Wiird  in  das  nördlidie,  mittlere  nnd  afUllirlt«,  oder 
4ie  Ili^hUndf  und  l.ouLviJ-  fr- ili  i!t.  Ts  .  i;tl».iU 
^Igi^^i  Acres  CMofg«"").  '  h  -'o--^ 

^^1,^^  uncuUivirtcn  Landes.  Vi.lliMrfh!  .  '  1  r  misicli<  t) 
tAi»i(  1,600000.  Viele  üinwohnec  wcrdtu  n  •  h  Nord- 
America  verhandelt,  nnü  habrn  ei«  trauriges  Loos. 
F  i„i«,  aus  Lor.l  Sdf.i  r.i  Observalioiis  on  ihe  High- 
Üudrar.d  on  tiu.-i  -iion  .8",-,.  Der  Wolf  i»t  »cit  168» 
BOaScVii-lll.  aiisg»  roltt  I.  aucii  liibi  r  ^ibl  ts  nicht  mihr. 
dtr  asbüite  Auerb»Uu  wird  iotuier  *cltncr,  von  den 
ehemal.  gtoaaeo  WaWnngeo  gibt  es  »nr  geringe  Uebtr- 
bl(  Ibsel.  Ste4nM»1' n  haben  nnter  deo  Mineralpro- 
ducteo  die  erste  Stelle.  Die  Letn%irand£ibri1(en  haben 
»hgenoininen.  Dagegen  bliibcu  di<-  von  Nvollt  nen  und 
IlMmWoUcncn  Zcuntii,  Iiurul.r...ilc\vein  (\Vhi«Uy); 
•UCh  die  S«ehandlui>g  bat  zugcnnramen.  Die  inländ. 
Schirtlahrl  befördert  äergro**«  Caual,  35  Meilen  laug, 
aer  den  Förth  u.  Clydewrbindrt,  1 763 unter Sineaton« 
-LeituM"  aiigcfan;;«  n .  i";'<jo  eröl'ncf.  Vor  karaem  bat 
»an  ciiicn  neuen,  der  die  Grafsch.  Invcrne«*  durch- 
•chniidcl.  ihe  Caledoiiian  Cnii.il,  ungtf.ngen.  Die 
«Oilchaftcn  Scb'»  sind  jetat  auf  30  reducu  L  Ihre 
Skaclireibung  fänsi  S^eBfi  »ndlichc  District 

•olhlU  13  Grafschaften,  Btrwifkthire  iu  3  Diatricten, 
JJluJ*1ingtoii>^"re  oder  East  Lutbiam  (wo  iuch  daa 
Dorf  l'iMtonpan»  durch  seine  .\u  rem  1  1  SMnpr.t 
benihmt,  UegO,  ßtiMothiam  oJer  t.r.icdiali  E.Jin- 
hurth  (vonKanburgh,  AU- und  NcuiM.it .  Mcikn 
im  Umfang,  180»  8856"  ^»»W-  ""^  3  i>d«;«»'l'cben, 
«»dorrivaibankeo.  einer  Ilöfae,  i754— 61  erbau«, 
eiiwr  CommerzKammer.  S.  .49:  IT.  Hr.  Dav.Stetoort 
dawlb«t  bat  eine  gi  of  »»e  .^^aniniluns  von  ersten  Drachen, 
Handacbriflen  und  Pnichtwcrken  —  \  n  Leith,  dein 
Haien  TO«  Edinbofg  S.  ^01),  IFeUlothi.nn  oder  Gri.f- 
.chafr  Liuttthgoto,  Gfscbülten  I\vxbur^h,  Selkirk, 
Tue.  duale  oder  Peebte» .  Uiii»/m»  (»tath  bevö-tertj 
hier  Üegt  zunächst  an  Enalaudlla»  Dorf  fl^Viwy,  M« 
«ich        Mebende  au»  It^A,  wtdor  Willen  ihrer 


KUem,  copuliren  !a»frn),  OaÜoway^  &,DUtricten, 
ff^gion,  Mrtkif»  (3  Omr  ^  JjtHmrJt  'oder  Cljdeadalet 
(von  Ola*emv,  das-iSoi  mit  Kiiilchlnaa d«r  VofalidC« 

\\v.i\  N.irbti.nr.-rliafieii  nGGjo'Einw.  hatte,    2  offrntL 
liiiiikdi,  tiiir  liiirje  seit  173«  »«tc.  besit^.^4  5C3  ff.  — 
in  d-ii  iirucsif'n  Zeiten  bat  «-5  sieh  im  Weben  derlfttt» 
linc  bcrvorgetban  —  voo  dem  Cudbear,  eiiter  am 
Moif  bet'cfteten  P»rt>e,  von^D.  Outhbert  tSdrdon  er- 
fniid'ii,    in  Dent'ihl    I'<rsio  <.d<r  riMJitT  Ifidigo  ge- 
nannt —  die  erste  J'ia»  lidrutJ;<;rey  in  Gl.  hat  (i.  .\iider- 
Süii   i*^",;!  ati^flegt),  lieuji  eil  ihii  e  ^  Pili  Iry ,  eine  der 
blübeiidsten  r.il>iikiiiüdtc  in  Sch.  tuit  et\t  a  3.:ooo  K. 
—  Port  -  G-'m^niD,    Grceiiock).     Der  tuililerc  Theil 
5.  543>  Gfscbatten:  ^f  py^,  JJiimharton,  in  alteruZci« 
tcn  Lennox.  Scirlingf/iire  (liat  viele  antiqnar.  McA^ 
•\Viirdi«Ucilcn) ,    Clar,'  naiiiinii ,    Hiiinic^  •  ,  Peififiiri 
(eine  der  wi( litij^sten  Gitchaf!«  11  S.  5j,).  \'on  der  Upst. 
Perth  S.  560),  Fi/e  (in  dieser  G(«r.b.  liegt  St.  /ludreivs, 
daa  eine  UniveraiUkt  hat),  Jngus  oder  Torfkr  (St. 
Thmdte  mit  sGooo  Einw. ,  'MSrtrothltk*  abgekfirxt 
Arbroath,    Jlpiitifse,    Fabril;tt:>dic) ,  Aberdeaiskire 
(da*  Wort  flber  bedeutet  in  der  gali»chcii  Sin  aehe  die 
Lage  Bin  Uleroder  der  Mundung  eines  Flusses  — Alt- 
und  Neo-Abctdeen  S.  530),  Bau  ff'  oder  Bamff,  Mo- 
ray  oder  Murray,  Nüinuhire.   Tai  nSrdU  Tbell :  In- 
vervesthire,  Grafscb.  Cromarty,  Rootihire,  Grafsch. 
Siitherlaiifl,  Caithiien  oder  Iflek.    S.  6oi  fängt  die 
Im  st  iireiliong  yon //-f/ij/zi/  an.    Nach  Nc\\  ciiliam  be- 
tragt die  Hevölkerung  ^,:\oof>on.     Boden  und  Klima 
ist  der  Vieh/.uclit  vorziiglirh  günstig,  die  Ktii^ef  dcll 
Fiscbcrey.    H^ctoffetn  worden  in  Ireland  1$^  aamC 
angebauet,  und  Waren  dort  schon  allgcnein,  ehe 
man  sie  im  übrigen  Knrop.T  T;;innte.  Leinwandfa- 
briken und  F.in.ialzen  des  lliiid  -  niid  Sebweinellci- 
sclies  aur  Ausfuhr  siinl  die  zwey  Haupler\verbz\\"ei- 

ß.  Acht  Sorten  Leinwand  ^Verden  angeführt.  Ire- 
id  hat  (»5  Hlfen,  und  e4— e5  ZuitackliBrier^für 
.Si  hifFe.  Seit  »783  ist  der  Handel  mehr  begünstigt. 
Die  Hunh  von  Ireland  i8'^3  zu  Dublin  n^^eh  dem  Ma- 
ster der  engl,  eiii^ei  ichlel.  Der^'/  w^  rr  Caual,  i'ß5 
nngefangen,  ist  lunh  nicht  vollciuiel,  eben  to  der  Ad« 
;Mg/.  Caual,  i~yy  angef.  IrcL.r.d  ist  in  4  Provinzen 
abgetheUt:^  £/<(«erinU9Gikh.,  Lcüutervait  i3Gr.t 
Snintter  mit  6  Gr.,  Cmmanght  mit  5  Gr.,  ensammen 
52  Gfscli.iften.  \'on  Uiiil/ii  (i/io/j^  1  G-^yt)  1  i " \v )  S. 
6i8lt.i  aueh  die  vielen  vvobliIi<iiigeii  Aii.<>ialien  da- 
selbst, dievorncml.  in  den  letzten  10  Jjhren  errichtet 
wurden,  werden  bemerkt.  Von  f^'aterford  S.  95%, 
Corh  (80 — 100000  £in\y.)  673.  In  einem  dgnen  Ab» 
sehn. ,  werden  noch  die  kleinen  brillisclicn  Inseln 
beschrieben,  neml.  /^^A<  ( coooo  Kinw.)  S.  689., 
Ahlcruey,  G'ienisey,  /*rjcy  ( S.  6<>4  If.  ),  Sark  ,  die 
S<-i7/y- Inseln  (.etwa  14.0.  .'5.  f>f}.3),  i^tuidy,  itfoM  (701}, 
mit  30000  Kinvvobnern.  die  IJebridtn  oder  Weatem 
lalauda  (uugel^hr3ooan  der  Z4bl,  S.  706),  ^e  Orkney- 
Inaein  (67.  »•  7i8)>  die  tkttUbutisUkm  (jifi.  S.  723> 
Die  Ort-  lind  Sachregialer  find  aienUich  riXUWdig. 
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Klaproth,  M;irt.  Heiw.,  duniMchM  Wttrmbiid»  tr  Bisd. 

93.   '48 '■  8^-  '       '  ' 

Blatten,  s.  Kalpurnlu*. 

Ktiiu«,  Fr.  Tb.,  Matwuluii  sam  V«WirMtMtt  iiufVaas.cta. 
arlli.    93,  i4?8-  V 

Auch  lilUei  ili-ii'  T:'rl  • 
"    Sanniihing  üuseii.  Bucle  ini  I  i  ani.  für  Anfänger  u.  Geübt,  cic. 
Knnbardt  *.  HcnKe. 

I9»bei>dcr.  B.,  tJxtoretifch'pnIktUcbc»  Handbuck  dciThinr' 

.  iMiUiiiadeete..  9«t  1464— 

Macquei'«,  Pct.  Jospb^ 'cliyiBlMiiM  WttMlblldr  «».  tttk, 

93.  i48a  — 84-  '  ' 

Manso  s.  Bion.  ,  ' 

M'viiifi-  4.  Uelllle. 

.Martin  Liitlicr,  oder  die  Wailxe  der  Kraft.    Eine  Tr.'ig6dia. 

89,  1409  —  17. 
Jdeynier.  Jcw  Uwüt  I«  CoiMtpiuid»Bt  FnafmCM  98» 
.    »486.  Ö7. 

.        Aach  unter  ilem  deuuclicn  TIrcl: 

Franzüiitche  Brii-Iniustci'.    3.1  IheiJ. 
mUiiii  A.  L.,  MoDuman«  antiquet  iusditt  ou  iioBT«ll«aiaa 

expli^u^   Ton,  II.   fiXimiaoa.  87»>8tS— 'SC^ 
Moschnt  •.  Bion. 

Keiicnhailin  ,  C  C  A.,  Anleitung  tum  laadtWlIwcWtUcluii 

lUndel  eic.  irBd.    92.  145''  —  59» 
Jfoli  e,  J.  F.,  medicinitch  - anihrapologiiclic  Bcniarkungan 

bb,cz  A«tt0«h  oad  MiiMiBawahMr..  irBd.-86»*67»-74« 


Iföth-  und  HfllfsbiieKlein  in  einigen  der  wichtigsten  Lagca 

des  akademisclien  Lebens.    881  i4o5— ~7> 
TMii,  Fr.  ErdiD.,  Gleick»  und  IkuUdibutaiide  Wörter  d«r 

deuuelien  Sprache,  Ar  d«  Jllgapd-  ivid  Sribaunierright 

ms.iiimiciigeiiellt.     9^  >%84*  ftS*-     -    "      ,  -. 
Piroii  i.  IleTcnianum, 

Pfizer ,  Kail .  «b«  dli  Colhtfa«  'd«v  PwcmdwHtm.  94. 

nanttan.  J.  E.,  BlaaneatarfmBCB  de*  9pT*c;h>-  und  wuteo- 

acLaftlichen  U*«erricl)n.  irTii.  yj,  151)5 —  1513. 
Planck»   II.,  Q.  £i>Rii  .MtJtA  cuuuucuutio  iUuMi.iu.  ^7, 
»557—40. 

Recherche«  asiatiquet,  ou  Memoire»  de  U  Soclete  eublie  ■« 
BeiigaU  paar  üütc  da  Kchatclic«  »ar  l'hidtotra  et  la«  aatip  ' 
^ai^i,  Ut  arti.  le*  scieaea»  «t  la  Uuaranua  da  FAaäa  ««*, 
T.I.    9».  1447  —  54.  .  - 

Rehm ,  J.  C  W. .  uüczUobiM  Alkrlaf  filx  fihai*  and  WtAiL 
wkckBomie.    9a,  1459. 

Udttar/ Jer.  Beiij. ,  ».  .^Iacquer''t  clivjnisclie»  Wötterbiich« 

ScherMTuiilijr,  F.  D.E.,  Beyapide  bcwunderu»v\r.  Utadlaa- 
.  gen  aiia  dcrram.  Gaiclucbie  etc.    87«  >39i.  9a. 

Si'iiic'I  «.  Jiigendalnianicli. 

6tcbelii,  e.G.,  einige  Wort«  über  die  beyden  nntera  flima 

.    im  Bauzucr  Gymn.     97,  1547  flf. 

— ■    -~    Ueber.  AaMSirene.  97,  1548  & 

8idi,  Uaiarrielit  Dir  daa  Laadwiidi  m  jUntaadims  na4 

Heiliuig  der  in  Kriegtscitea  TOrkoiaiBaadni  TiattnaM 

heilen.    92,    «469 —  71. 
Soldat,  lier,    ! ,  Im  ,   inud  ilcr  rollzcy  ftc.   91,   i  454.  55. 
Sprach»  und  Vei«taiide«iibiuigcu  au£TafcUhen  t  ak  Vc«ri)«««i< 

mag  snnaaiMainaMaliftBgandatt  w;1iriMi«ilMiw  Gndaak— ya» 

trag.   85.  aSS7-8(l- 
TaacbanwCrMrbneh  der  daaMdm  ^ncbai    93,  1435.  8& 
Tetiameuiuni.  Novum,  Gi^caa»  Hrrttaat  Tt  f'r  Irriittrirh 

Tore.  IV.    95.  >59o. 
Tilly.  Job.  B:<f  t.,  da«  WiadandbMk  Ef«  «rajAlaadi*  Ga^ 

dichtet».   89,  14a».  aa.  ' 
Tanaoti.  Jak,  Baadb.  t  d.  adgalMadan  Feldsrst.  85.  »35 1 — 54. 

Voigt,  iltiinclies  Hajidwürterbiicli  filr  (?ie  Gfscli.ifiildh: mig, 
dcti  Uiugmig  lUiU  die  Lecliire.  ar  ü«td.    93,  1473  —  78. 

VolRu-iling,  J.  C,  Wöiterbuch  zur  Vernieidiuig  derVarr 
nnd  Zeitwörter  mit  dea  Terachicdenen  \Var tarnen  ««^ 
93.  »485- 

Weber.  Fr.  6an«d„  StaatswirAsdufilicher  Versuch  aber  dia 
Theiming  and  Tbeurungtpolizey  etc.    90,  1439.  40. 

Wenzels,  Jos.  u.  Karl,  Prodromu»  t\\ic\  N'Wikes  nbtf  d. 
des  Menschen  und  der  Thiexe.    gg,  »395  — "jS* 

Werner,'  s.  Martin  Luilier. ' 
.  Wolf  a.  Jagendalmanacb. 

WoltiaaiDa,  Karl  u.  Karoline,  SdirUna.  4rSd.. 
Auch  unter  dem  Titel: 

—    —    —    GcdicJite.    irTh.    89  t  »4  »7  —  So. 

Zimmemiann,  I»  C,  ObtBVttioafe  ja  Tbaacnd  U^tfioML 
97,  »844  ff*  '  '. 
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is.iiii/cii  —  Mon»«  9",  i5i7-  »518- 

Bei  1  11.  —  Ak  d.  Kunst-  und  BucUh.  86,  i-^7-  Hcbrrid. 
C.idikcS^  135s.  9»»^  i4S5-  M*ttdotl  93,  1485-  ^«i- 
•clmlbiiehli.  8fi«  «SSt*  >S^4*  S9>  i4t7>  Saad«r  89,  i4»9* 
95.1505.  Schöne  y5,  »5«6.  i5»7- »5»9-  «p«»«  8$; 
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B  r  1  iin  schweig  —  ReicharJ  94,  l4t8« 
üretlati  -•—  W.  Koin  g5,  1356. 
Coburg  — Ahl  85,  >359.    SinnettjS,  i487« 
Duisburg  —  Bidecker  und  Comp.  931  i473> 
Eii«aach  — •  WUtekind  89»  i4ao> 
Erdirt  —  Beyer  und  Mari»:;  92,  1460.  1462.  Hrnning» 
86,  »572.  95.  >5'9-    Rt'vsci  85,  1360.  9»,  *457. 1464. 
St.  ^kU«ii  • —  Kuber  und  Comp.  94»  *S08> 
Giotitn  —  Schröder  97,  1544. 
Odtting«!»  —  DiiMrieli  90,  *Hi9. 
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H«id«lberg  —  Mohr  und  ZilMBIW  99,  MS4* 
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ii»S.'  Glediuch  95,  »479.  Goschen  95,  i5?o.  97, 
1545.  IlartkiiQch  ,<^c,,  142a.  93,  i47»-  95-  i5»3-  Nie- 
üLinnUche  Bucbh.  {ji),  ]4s4>  Rabenborst  84,  >343-  93» 
1485.  8«bwieka-c  157  ).  Seeger  93, '1473.  Stei» 
ackar  85-  .  i$57>    Weidm.  Buchk-g).  iS4S*  93*  »48*« 

Lfibtek  —  Rtaihild  9?,  1549. 

M  fl  n  c  h  c  n  —  Sclierersche  Kunst  -  a,  BlwliL  00g  >S98> 
-Mflniter  —  VVaUleckgi,  1455.  *  , 

19  Arnberg  —  Fr.  Campa  90,   1435.    R^Uf«  85,  iSSf«' 

Saidelach«  ftuiut»  und  fitwkh.  gS».  i4iS9> 
Oldenburg  »Säuilw  88»  s4o5* 
Vxlii  —  riaUnl.  Buchdrackawy  87*  >889i,  9**  M48« 

Pcieisbuig  —  Dienemana  87»  '177« 
Pirna  —  Frie*«  93.  i484. 
Kiga  —  Ifarlaiann  85>  >35>. 
Rom  • — ■  Pct.  Paul  MoqtagiMui  Mliabili  87i  iS8^ 
Ronneburg  —  SchtUMntt  93,  i478< 
Tabing  eil  —  Gi  tta  88>  *393>  •' 
.Ulm  —  Stettin  92,  1459» 
Zftlii«]»«  —  Ditnnunm  87»  >89>> 
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AbbaBdlungan  undAufalts«:    von  Einaiadel  flberam 
•  Maniucript  d«t  Floru«  und  ein«  d.  Üebara.  Ovidt  5«» 

48a  ff.  Cziluin  Bcytrag  sum  Jücheischen  g'-l.  Lex.  (von 
LiiKa)  32,  304  ff.  Tergl.  34,  538  ff.  L.  von  Seb.  Frau- 
cKe't  Wtltbiiclie  53,  527  ff.  Etwas  von  Gabr.  Fleniui 
34..S3'S  —  Sft*  Pvtri  B«anarkungen  ab«  Spracbbcrai« 
diarungss,  91 4  —  Si8<  Goldmajrer  ZauOdii^iiM  «&> 
nei  Anfrage  33,  513  Der».  «1»  Gatch.  d«  Gtdklltfc 
die  Nachtigall  33,  525  IF. 

Antikritiken:    von  Dr.  Keil  53,  S'S*  M*  7«lli 
dcaien  lUe.  33.  319 —  22. 

Annoigent  dar  analandischeu  Liieratort  der  angUidiMl 
SO»  474 f>  8*»  440  firaosuttaehaa  go«  473  ff*  8** 
491  ff.  liolllndischen  50,  4-75.  italioiiaehen  3 1 ,  493. 

~—  — ■     einer  Aiiclion   32,  5  '  2. 

—  —  SU  ei%vaitciidci  Werke,  von  Ki Jd ,  v.  Köhler,  r. 
SiniMdcl  tt.  a.  30,  46g  ff.  einet  neuen  latciu,  Würterbuchi 
90.  469 ff.  von  Mailing, GAtk«,  ViUers.  Iliu  rtc  3t,  Sg6& 

Baf OrdoTungaa  und  Bhraabazeigtmg  cn:  Bron- 
BlBghaufieii  928.  Daubr»w»33.  52;-j.  Delamlire  31, 
485>  He*»cli»ach  33,  528.  ▼.  il«clutet»cr  53.  528- 
G«mb»  33,  528.  Riewwetter  33,  528.  Man»»  53,  529. 
Poetü  33,  533.  Radar  31«  431.  Scherer  33,  533. 
SebianiaBn  Si,  435. 

Bitte:     dt« Nachr.  v.  Jona»  Melanchthons  Tod  betr.  31, 48<S. 

Buchh3ndler-A  nzeigen:  Brcker  30,  476 — 78.,  Bey- 
gira«  32.  5«2.  34.  54>-  Wyk  3'.  (9^  54-  543-  En- 
gelhardt 3t,  496.  Fleischer  d.  j.  3a,  450.  3t,  493. 
8i..Safl>  88.  5*9*   Griff  i4.  S4»*  Hanüch  33,  539. 


gcnzblatt.         ,        •'  ' 

Heyer  51,  494 — 96.  S*>  Sto.  34.  343  ff.  Iliiirieha 
34,  544.    Homaek  30,  476.  .  Keil  3a,  511.  Keyaer 

34>  545-  Kümmel  30,  479  ff.  Lrcluu-r  30,  489.  Real- 

•chulbuchk.  in  Berlin  33,  530.     Wilmans  33,  510  ff.  33, 

S29.  WarzbnrgerRedaction  des  Mag.  fily  Enlok.  3 1 .  496. 
Correapondenknacbricbtant     sin  Otaeoiark  33. 

497  — 5»3>    >ii*  Brfinm  3».  Sotf  ff. 
iBStitnte,  neue:    in  Dineniirk.  Neapel,  Upail  gö»  48?. 

SU  BecUn,  A»chaffenburg ,  Madrid  54,  540. 
Nacbric  It  ten  ,   .11  tiMistbc  :     ^o,  .'170.  (von  Cano'pa) 

—    literarische;    30,  470  Ü.  (Supplemente  zu  Pertads 

•llg.  Ut.  Lexicon  u.  s.  f.)  34,  529  —  33.  (von  Gcdicbtan 

und  aadam  Feyarl.  htj  ia  Käu  Mif  olaooa»  dem  Kape- 

leoB  •  Stemblld«.) 
—    —    vermischte:     30,  4"^  ff.    (npülgsiirichung  ia- 

Rom)  31,  487  —  89- (^'"'"'kerung  de*K.>n»gi.It»lien,) 
Nekrolog:    vöB  Conr.  Wagner  30,  465. 
iPreiaertbeiluagi    über  i|m  Va«eiaaijoii  im  Saduap 

5«.  485  ff. 

Freitsfi  ügen.    von  Paris    30.  pldago^wdu»  gl. 

505  —  10.  (von  Ilasenclever  und  Natorp)  •     ,  , 

Schulnachrichten:    von  Naumburg.  Thnniffcnlt  gO« 

460  ff.    von  Schleswig.  Dofluch.  33.  303. 
Tod«*fill«r  Aulig3i.  495.    Ciirdea84.  5^9.  Knner 

34.  559.    V.  Mehofler  32,  505.     l'foicnliauei  31,  485> 

Ple»sniann  «[4,  539.    v.  leropeliwd  54,  531^.     Vogt  34, 

539.     Wim-  31,  485. 
tiniveraititen:    I«BÖ^i«kun  von  der  au  Wteburg  gl,. 

48>  K   Chfomk  dov  sttWitioiibaf  8*a'480«^8^ 
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Anüv,  L.  A.      nndClanent  Bimiw»,  4*  K"*!'**'  Wna» 

dcrlioni.  109.  i6S5— iCS9> 
BccKer .   viülorley   GeitAlCM    od«  GsMCtMlCk  fll»  Gwl» 

ttieicb,  100,  |6oo. 

Biographi«      fca  &  A.  b  MsM  ChniM     LipMit  «'>5i 

aibUotbeen  Jbpabiftb.  Toi.  TL  io8>  t7*8> 

~   — .  Itidi«M.  VoLXlI.  108.  i7a8- 

Boote.    F.   F.,    über  ein«  Anklag«  d«t  Hotatittt  TlaUlU. 

loö,  1725  —  28. 
Borneniann,  iicinr.  Eriiit,  B«wei»«  dati  d«r  Untenclüed  svri- 

ichcn  heilbaren  und  oalicilbliren  Nullitäten  itm  ftatgMm 
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106,  1693.  94- 
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RecLugesetzgebong  Äx  dflB  StMtind  dMMH  Juatiifflagtk 

98«  «5$5— sa.. 

IMvteiieh,  Je.  Fr..  Cannina  tadnau  io5<  xi^—Z^» 
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Ebarodar,  lA,  Chmph,  pharmwvrtbelie  BibUodull  filr 

Aentc  und  Apotheker,  2»  Si.     102,  1632. 
Eichliurn,  Job.  Gottfr.,  Ge»clucU(«  der  Lieteracur  von  ibrem 
Anfang  bi«  auf  die  neuesten  Zeiten.    CT  Mi  ViM'BÜba. 
iui<l4rBd.  i»nU.  107,  »704 — ts. 
BlMlMdi,  odir  JioTabMiBM  wdi  ■Btbirtw.  s«s*  i5i4* 
Engelmann.  Carl  Ludw.,  vollitAodlg»  ^■ilcb^pDlklHdl* 

Bkichkuiuu  »oft.  X631.  38. 
Sog Itth  Libfaff.  Aalhon  an  FroM  Toi.  XV.  108.  t7«8> 
Brbhrungen,  phamnaceviitcbe,  ▼( 

betreffend.    102,  1633.  24. 
Enuhluii^en  und  Spiele  von  Wilh.N( 

Varnbagea.    103.  1639  —  40. 
RdMoaeher,  G.  W.  A..  Beitrag  su  der  Gaob.  dOTBiUsügt* 
antt.  od.Getcb.  d.  Gymn.  tu  Biyieuih.  109,1739— -44> 
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den Gegend.    100,  tSyS-  96. 
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für  dio  wnbl.  Jiic«ud.  irsrBd.  106,  12^6. 
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Bi).    106,  1656 — 1690. 

Grindel.  1).  H..  rn(«i»ebe«  Jahrbuch  dar  Pharm acie.  Jr  Bd. 

102,  1617  —  ao. 
GAnther.  h.  K,  giiecbitob«»  Uebaiigtiiiigntn  «M.  104. 

»^49— 53- 

OattawlU,  Roide  ffuede,  collection  dci  »es  ccriu  policiqu««i 
iiurain«  «t  dranutiquea.  Tom.  V.  104,  1659  6a. 

Haui,  Joaeph,  ataliatiich«  AitfschUU*«  flbcr  dot  IImO£> 
tbum  Beiern  «tc.  10«,  t587-^89- 

—  —    8uii*tlk  vou  Mihren.  aooi  'i$9ft.  9J, 
C  F.,,£r»lhliii^wi  «tt»  d«r  GescfiicLt«  der  Rft- 

tiBter  danKaiawn»  ftc  iQadaretc.  99.  i^ga,  34. 

He)  dcnreich,  IV.  fitdni.  Auf.',  aMin«  £^«iihria»  etc.  1061, 
»683  —  8fi- 

Bora,  £raat,  AnfiiQg^griliido'  dar  andiehk  Blioib,  so<b 
»7«8— 54. 

Tabob.  Lddw.  HaSnr.,  *.  Saj  Abbaadlung  «bar  dio  Natle» 

nalökonomic. 

Jacobi,  F.  J.,  Uber  gelelirte  Getellackaiten,  ihren  Geist  und 
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Klou.  riiimantMl.B«gTibaiiaand««tc,    99.  iS84. 
Kotsebu«,  A.  von,  Almanach  dramatisclicr  Spiele  inr  gciel- 

ligeu  Dmexhaluing  auf  dem  Lande.  SrJjiLrg.  joo,  1599. 

1600. 

IbruM,  C.>  volliclndige  und  prakcijclu  Anwnaniig  rar  Ol* 
tbographie  der  deutschen  Sprach«  «M.  to6.  «690^  $1. 

Laagbeia.  Ä.J.T.,  Zm^hLfriagBa.  i6i4- 
JmSw,  z.V.  A.,  natOrlSehH  Staaianeht.  103,  i7>3  —  »S* 
'lütter«  «  ditiertaxloni  numiiinatiche  o  si*  deicvizione  di  al- 
eane  Medaglie  rar«  .d«l  Muteo  ducale  di  Gotlui  rclativ*- 

flMBt«  aUa  cdboioiM-di  Patdodoll  «lo.  Ton.  9»  109. 
»7»4— 39.      •  / 
Law«ai|M  Pondaa  Mio«d«a  do-div«r«  A«tean  Cbinolaaie. 
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Link,  II.  F.,    die  Grund  wsliriititcn  der  neutu  Ciienüe  «tc. 
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>6$5— S7. 
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Keuj«iur*-Gescheuk  für  gute  Kinder  «tc  105,  x679<  6^* 
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l>ort  m  II  ud  —  .MalUnlirodt  103,  »645. 
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Gutliugeu  — .  iJaiikwem  xöi,  1 616.     Dieterich  j3, 
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Gotha  —  ateiidel  nnd  Keii  idg.  »7^0  (aj.  v 
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niti  loa,  1593. 
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Ueideiborf — Biobt  aadZinnaer.  loS  1638.  «06,  i6ox. 
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L'aipatg  —  FleUclier  d.  >  ^g,  Benj.  FleUcher  lOS«  Kiga  —  lianmann  loa.  1617.  log,  i7>4. 
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.67a.    M.*rk«r  104,  .«40  (2).    5t«n»clB-  99.  .577.  S.oekholn.  —  Drlen  .04.  .650. 

I.cni;;o  —   McvrV'clie  ]!i<rltli.  loa.  ih^ü.   104,  1657,  ^    ,    ,  ^  -  i  • 

«r-      1  I  I       I  _     I    _  S  II  I  z  b  a  c  h  —  Seidel  qo.  i^Rq. 

IMiincli   II  —  1  U-.i  lininiin  u-7.  lOi)".  ^       -'  -* 

Niiraberg  —  C*n>pc  io(>,  »ijä.  erMUnauer  100,  iJBS-  T'ibingcn —  Hce»br»ndi  98,  «SSä« 

5t«i»  lOOk  iS87<  >$98<  Zeit«  —  W»bel  loi*  1614. 


TU.  Intelligensblath 


Abh^indlungtn  ul<J  AnfiätEC:  Bitte  riiirs  I  andpre* 
digert  aa  Jen  Eee,  vonaclm  icrofl»  Jomi.  36.  56r>  —  65« 
Golilinaycr  waiuin  manamitud.  f  |  riicli«»  lernan«oU?  $5, 
549>  I^tthera  iit>«l  1  iclir«ii!ji'tg'i  r-ciieire  57.  $93.  Kflnol 
EikUriiiig  «t'iueji  Contniliilai  «il»  )  Mattb.  bencflcnd  3S1 
550.  oiwnt    von  Nie.   I.ooiiiceniii   Vicontinui  35« 

545 — 49'         Jon«s  Binne»  37,  5gi  ß. 

Anfrago  tob  Prot  Anidt,  wegon  «iaiger  lAcL«.  Landugy» 
«ctcn  57,  599' 

Antikritik,  von  Klaprodi  89,  6aS^27 

Anscigeu  der  aii»IJnJ!sc1lrn  Litennir:  der  englilcfaen  35f 

—  —  zu  ejvv»iteu«lcr  V\'trkt  von  liast,  Kiusit  MaC 
Nevin  n.  B,  w.  S6t  5t>6  ff. 

Bcfi)r  il  erungeti  und  £h  raiTbeaaigttBg«!! ;  ^reyer 
59.  638.  Drgerando  39,  658.  EHmaiier  59,  639.  Eylcrt 
55.  S")'.  Friieibacli  39,  638.  GIm/  ji,.  ß-q.  »  i  if  von 
Hi'lienthal  37,  596.  J*kob*  39,  630-  Illing  39,  639. 
Kiiiihau  35,  551,  Lombard  39,  630.  Meineckc  35,  55'* 
M>ibiu(  SS«  ä5<*<  '^O"  Maller  39,  638-  Rotcunialles 
(Pbil.)  57,  596.  von  Zdcbau  37,  59$. 

n  1' c  Ii  Ii  j  II  l!  l  er- A  nae  k  gxn  :  Akadetnisclie  BocbbandL  in 
hici  5ä,  50"^  ft-  Andrej  37,  60g.  Badcckev  37,  ßfiim 
Bevei  und  Maring  37,  Sog.  Cowptoiv  fiir  Litejatnr  W 
Leipüg  55.  5S8.  Cniaiu»  3S,  569  —  -2.  U}rk  37> 
58,  6»~.  Fleiaehcrd.  j.  35i  S59.  37>6oo.  Fronmann  SS» 
5>>c>.  ,\C,  573.  37.  602  ff.  58.  623,  Hartmann  38,  613. 
Ileycr  ■'/j.  572  0.  37,  602.  Reil 6.  624.  Kflmmel  38t 
O2Z.  Mallinekroat  5-,  5oa.  Keinbold  3".  'io^  ff.  Schu- 
mann >C,  5"4.  ^ifiiiKckti-  38,  623.  Ji.inii«»  37.  6o(5. 
Uuj;enannt  (  I  eu>  i  i>i  iiJ'ic  4»  Uell  35,  560.  5»  lieft  37, 
601.),  '>3.  f»i4.  WaWeck  57.  607.  \Va;»cnhau»buckb. 
in  If;.lle  Z7.  6or.  WUnatuu  35i  559'  3^^574* 


Erklärung:  TOn  Dr.  Erhard  38,  6s4.  Kuiui)l55,  55*. 
Gelabrt«  6«»«lUeliifteBT  sn  Barlin,  G«tti»gcR,  llar- 

leni  56,  561  ff. 

Inatitiite,  neue:    z.u  Berlin,  Dortintind,  Neapel  39>  636, 

Nftcbric  Ii  ten  :  von  Kiiustaacben.  ^ 

1.  —  liMrariack«  36,  567.  68>  (von  der  neuen  baicrtcben 
Alademü  <a Manchen,  im  Jemiten  inAugib..  Sign,  P«n- 
penti  u.  $.  f.)  5.^';  ir.  (an<,  Frankraich,  Chor  (B«fg- 
biugescllscti.)   lUuilaiid,  Neapel.) 

 vermischt«:    35,  $51^53:  (ana  der  Scbwcitx,  Eng- 
land, dein  WOrtemb.  ron  SeparaiitlCBt  Paria)  36,  563.  ^ 
(von  der  Arrakancba,  I^eop.  you  Bucb,  Hofratb  Map- 
roth  ,  Gassner.) 

Nekrolog  von:  Sölten,  Drflck,  Neuenhahn,  von  Texn- 
icllioff.  37,  595  ff. 

Prei*t{ra|;an;  Ton  Göttingen,  Ilarlem  36,  S6i  ff. 

8e6uliii«hrielit«n:  von  Naumburg  und  Zeit-.  39. 
634  ff*  p«lyMehiiiwIie  Schule  zu  Paria  39.  633  i^- 

Todcif&lte}  Ahrau  39,  638.  von  Aacb  39,  637.  Bem- 
han  36.  566.'  BwnouUi  57.  S93.  de  Bomar«  $f).  838- 
Corde*  36,  566,  Frej-tag  59,  6"f!.  l^■l^"•nlri^llr  5*. 
594.  Hanko  39,  638.  Hering  %(),  63S.  Hnhc  ".^fj'S- 
Jmiiiip  37,  51^4.  \.  Kncli  -f6,  565.  Kii»iei-  6y>.  Vt»  - 
«chiug  57,  594.  Nttrnbc'iger  33,  551.  Opu  "9.  656. 
'VonPlandt,  39.  838.  nctmaaii  37.  594>  l'ubiisclika  35, 
551.  Pttttej  37,  594-  R«"  57.  593-  Reiff  J7.  'Je,  !.  Rose 
37,  59;J.  SprOgel  39,  637.  Smart  (der  letxtr)  !i7.  593- 
Unger  35  >  55t.  99*  <37>  WiUcmct  37 »  S94>  Zey«» 
37.  591- 

XJniTci  »it.iien,  Chronik  der  zu:  Ifcidell'fig  3K.  f»'3  — 
.  19.  L«ipti9  38i  609  —  II.  M»rbiii|;  38,  619  —  3i.  Up* 
■aU  (Taiii8o6,)  39*^6s7 — 84-  Wiiunberg«  S8i  6ki-ri.V 
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J«blonikii,  Paul.  Er«,,  Opiwcula  etc.  edU.  J9,  GhÜ.  d« 
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schule.  2te  II.<Jfte.  3teAbih.     194,  igga. 
Krag.  WUh.  Tran£p..  KitUiof«  and  Üin  Sebwaatani.  t\»» 
•  178$— 8S-  • 
Kruse,  C,  Votlesnng  bej-  ErölTrung  des  neu  eingerichtet 

UnOldeuburg.  Sebulmeiater-Semiamieic  119.  1903.4. 
LabMiÜiOt  Ang.,  das  Hant  Blrbwrg.    itt.  1788. 
Lamoiiretle,  Gaachichte  der  Juden.    Ualiar  den  bfti|aii  Zo* 

•biiul  der  Juden.    112,  1791.        •    •    -  -  . 
T.an^l' s  s.  Rcrlic)  cli-s  mi.niijiu-i. 

Lclirbuch,  juriatijch- praktisches,  fOr  Unatudtrl«  etc  ti$t 
185$.  5«. 

LAanng  de»  Staxtsproblama:    Tatmit  der  SoureraineUr  der 
BagtifF  von  Caiidsanden  Tereinbar?    nj,  1793-806! 

!\tsi1tli.Tci ,  J.',  I.  Ilffiu. 

Riiimeit,  Coui. ,  diu'  nlttitt  Guckiclitc  Bajüaricn»  11.  leiii. 
>     Bewohner    113,  1313  — 16. 
MMtbai',  V.  A.  l..,  Sanuiitii|ig  tti«rkwi<rdig«r  Reisen  fillr 
die  Jugend:    irB.    iia.  179«. 

Meineit,  Fr.,  «Ugamdaa*  mUitfmcbct  lÄkieon.  xtB.  19«, 
1919.  30. 

Mallin»  G.  S.  A..  digemeiaet  Wörterbaeb  der  Pbitoseplii* 

ib  a.  w.  arTlib-.    119,  i^^^ij  —  91. 

UoUaa,  Ludwig,  nachgelaMeoe  iniJiUr.  Scbri&en.  ir  flf 
'B.MJ&  tffS—6tM 
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tcliüiret  elc  isS»  t96t — 63. 
Vietmrs,  iit  »tth§  enten  Bücher  neb«(  dm  it.  und  iSt«H 

der  r.lemente  de»  EucliJ«  etc.     116,  it^^i  —  ^1- 
)«itz»clii  C.  II«  in  T«r«lattone  religioiiit  exteri|s  eaque  pu* 

blica  Cotnm.  y.  «cT^I,    i24,  «97* — 79. 
VgrtMh,  Htinr.,  nouct  «UgeroeiiMt  JiiarMitcb  '  ihrtiktiiciM» 

L4OUCOII    11g,  igoo  — 4. 
?eui.  Fr.  Erdm. ,  Magazin  lirr  pi>Jagogisdi«i  XiUfMUtg*' 

•ehichtc.  sieSanuni.    ti4,   1321 — 24. 
Mlkz.  Karl  Lvdw,.  Heinr..  dieActÜMÜK  für  gMUtuL*' 

■er,  sThl«.   tiSf  i785  —  88«  1 
Fräiw,  F.  J,,  iur  iStauiAftma  tmä  ii»  8dUadtikfiM«r  tm 

K^rlsbinna  etc.    120.  1905  —  7. 
Reclieiclie»  atiatique»  cic  par  I^bauuic  eic.    Väi«  IL     I  >  5f 

««56  —  4o. 

tiitgtlu,  ii*  rtm&gUchuen,  d«r Fldagogikr  AlaifaodUt  und 

SebüIflitiMerldagbeit  etc^    f  17,  iS7fl. 
Roth ,  Chr.  Fr. ,  tat einücbe  Stjlflbungea  tun  Öffantt.  w»i 

Privatgebraoche.     ir  ar  TIi.    I3S,  »9i1 — 49. 
Riifi  r  ]il>p»ii  votriis  ac  crirlii-i i iiiit  Mriiit  i  Opuioiil»  rt  Frjp» 

nicuu  gracce.  Ed.  Chr.  Ang.  de  Mauii^ei.  i2»ti937-4i# 
fdkuk«,  J.  D. ,  Dattkwftrtfi^tHi      LdduHMV  Lfcnun» 

ZwfftM  SiOcIi.   itf»  i^S*- 
•-i'  — '   Omiunaib  babiu  n,  Oet.  «flof,  «tiadu. 
Scbweighkti««- ,   J. ,  AinaiadTerj^Muim  in  AtbtVMi 

f  (nwyhiwu.  T«b,9.    isa,  1953. 


Sflfdf  K>  6.  F.,  db«;  Predigten  im  ScLIuite  des  J.  »goß. 
122,  1952. 

Sy«iig»-iibfrf; ,  K. ,  de  vcteri»  Laüi  religtoutbtu  douae«ticii. 

12  1.  1972  —  74. 
SUab'a,  Oda,  Potographi«  etc.    >i||,  1386 >- Pf!. 
SiabiM  flk  gfletne  Scln^ca  al«,  Plli^^atM»  4t»l5„if;cv.ii,M 

ift4»  '9^9. 

Btars,  F.  G. ,  Proluiio  II,  de  vocibna  animaL   134,  i984. 
B&vern,  J.  W. ,  Pro^iimim  ilber  Tapteebar,  0«it«rc«.«Bd 

Tertetsungeo  »24,  t^Qo.  gi, 
Tliie«,  J.  OitOy  Sebidwt  Mcb  in        Znt,   4mn  et  fat 

V0pbr.  Hadir.  Au^. »nthropologitche  GeucialLme  aller 
Natitf.iiil.if;*ii  iiHi!  Vcrnu  gfii  ili>  Mciisclien  m  ihrer  V«l^ 
bindung  und  Hcaiehung  auf  einander  nach  ibieu  UaupU 
UaaMiu    115,  igo6  —  9. 

T«rliuidluiig«n  uad  SciniCica  dar  HapbiuftidMa  GtÄlIicIt. 
snrBiferderaitg  dar  K«iuM  und  nfitil.'  Gewerbe.  '  7r  Bd. 

1  2  1 ,   1  gs  1  —  1 1,  70. 
Vernaiii,    liir.    dt,    Otserrazioni  (ipograliche  »opra  libri 

impreisi  in  Piemonie  nel  secuto  XV.  120,  1916— .-49. 
Vogel,  S,  G.,  n«uo  Aiiualoa  d«  8««badaa  sa Doberan  iwei 

1 907— >  it'. 

&cbaria«.  Gar.  9al. .  Ina  pubKcutn  civitattim  ^UM  feedtti 
Rbenano  adtcripue  (iint.    iig,  1373 — go. 

Ziinincrniann ,  C.  G. ,  £iit\vicKelung  analyt.  GrunJiitzc  ftf 
den  crscen  Untenicht  in  der  MatlMOutib  a  »6«  *443— j^. 


In  diMeai  Mornfvlieft  ilnd      Sdunften  ingexwft  -vrocden. 


IL  Btacbbsttdlungen. 


lara«  J.  Jidt.  Cbriat  114,  tfl«7. 
Petaan«      Reneadiai  tao»  i^tS« 

Berltu  —  Frauke  113,  1307.  Fröhlicb  itC<,  154'. 
»?3.  >95S'  Manreriia,  179a-  OcLmighe  li.  j.  115, 
1825.    (Ualschulbuclili.  1 17,  i}^57.    Sandctf^aiH^  170$. 

£rauti»ciiwei  g  -~  Viewcg  112.  1791« 

fireslan       Korot  dfriU«'  iSOk  is^S* 

Cobdr|(.-^  Aioflitr  iig»  'ifoo. 

iXfiafeldorf -~  Sclir«in«r  si3,  1789« 

£rl<-inf;«n  — -   Talin  »22,  ig^f). 

Elbing  — .  Hrnmann    134«  iggo« 

f'ranbfnri    M«  —  iBdralkbe  BneU«  »tfi  «SgC  IIf 

Gieaten  —  Tatehd  und  MflOer  tttt  i789« 

Glo^ju  —  iiene  GUnihersche  BucTiIi.     »ig.  '877' 
Güttingen  —  Dankwert«  123,  1961^     Dtatcrkb  ii^t 

Otimm*  —  GäiebcM  ift4«  1984- 

Hall«      Sebiimiialpleiiiiig  n.  Conp.  ttOttfta* 

fiambarg     Bofaii  131,  1921. 

Huniioret  —  Gebr.  Hxho    ii3,  179a- 

Il'^idellberg M  'ln  und  ZiiaiMf    **8«  ^^79! 

Hol  —  Grau.  1 17,  i&ti. 

Kiet      Ibtdem,  BiichU.  122,1^51. 

Laif  ii|      Djrbiaab*  Bocbb.  s»4»  <B*>*  Barduioeh 


s<g,  1891.   mBsMmttt,  tj$s,  W« 

LcvJf  n  —  A  u  «f  J.  Honkoop    iig,  |88** 
L.übbcn  ■ — •  Dritmti  134,  1988. 

ME«gdeburg  —  Hananhad  119,  IWl  ss« 

«950.  »951« 

Mewaiielitt      Loffiar  i8tf«  igSf,   Sebwu'nad  Göo 

tt6,  i85<' 

H«n«tadt  and.Orla — Wagner  .1  »7,  ^370, 
Kflrnberg  —  Lechnef  laj^  ^964.  .  SaidaladM  Kaaat> 

and  fiBcbtiiindl.  11^,  i,'}!^.    122,  i95t( 
Oldenburg  —  Sc^lse  119,  1905. 
Faderborn  —  Waieaer  aaC«  ^941. 
Rottock  —  Stiller  1 30,  1907. 
dchletwig  — -  Serrtnghauten  134,  i899> 
fitraitbuig  —  Leriaub  11$,  ■8>8' 
8t«ttgard  —  MeaUr  114,  1309.   Steinbenf  tsa,  loia. 
W«iareafelf  ^GnHii6,>835.      .  - 
Wien  -  ?cliAi.n.baig  aad  Comp.  is».  1915,  W^slar 

Beck  ig',o.  ' 

Wiiiiherthur  —  Steinrritche  BtteUwidL  117.  1871. 
Wittenberg  —  Grtatlar  1x4«    »74,  Zimt 

Iii,  1986.  .  .  -  . 

Zailiebaa  ~  Dantntaa  n««  «78s> 
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III.  Intelfigeitsblatt. 


^bfi  ftfl d^an g««  «nl  A «  f»l  t  < •«  -Gni  IfcnW  v<  Don« 

AenniiaTk  N^iclitr.  zu  «line  Adiimlii it.  pUut.  Hai.  43.  695 
700.     Tiordes   N»clitr«g  zu  Au(»Rtz   von  Mathrstn» 

foS  ff.  1,.  von  Matth.  ZimniL-i  nimiil  Aniocnit.  Iiist.  ccci. 

41,  657  ff,     £twM  von  Kicciur  44.  210  —  la.  Von 
*  iitm :    No*  pi>ma  ttatMnit  —  Meiancbihone  AiiKlilige-' 
leiMt  71s.    Nschfing  tu»  Roecntion  toh  FeO-i't  Magvs« 
4'i>  7i4-   OB  «ui*f  RcMntion  fib«r  die  Eiftridituiig  aiii«» 

Gcf*n^eiihati»fl«  44>  7'4-    Ferttcli  £igdiiEiii<^«»  z.  «.  LU 

tcTiiturloxicon  4  t ,  <r66  ff,     RUiiigcr  «lie  Jupiierfvorfui' 

düngen  beti ,    43,  6;'9  S. 
Aiiira((«:    Eia  Werk  von  GnUandin  batr.  43,  700.  Abw 

den  L^px,  llicnir.  Anseigor  44r  7(3« 
^meigen:    der  PaiizeitcKen  Aitction  4;;,  696. 

—  —  der  »uswiiuigeu  l.iieratuir:  der  eiigli»chen  4S» 
701  S.  f) Jii7..<»nrlien  43,  7.K.1I. 

—  — ■    eine»  liieiav.  GoucIm  YOti  Krt>»»tj;  42,  6g5, 
—    zu  erwaiieiKler  Werke  (Von  ctiiigeii  EngUndcmr 

TtMonti«  Rumi)  40.1649.  (tob  8obl«gol«  Fuibraiaui« 

KebfacM)  4t .  669. 
B«f  <^rd  erungtn  und  &hrf nb«c«agaiig«ili  8§mm 
'  40.  642. 

Bueli  hi  n  d !  er  « 11  sei  g  en !  Braunes  41,  671.  Dyck  4i> 
97a.  Frommann  4S,  704.  44,  719.  ILinwcb  42,  68ti« 
43.  7o4>  44>  7<5'  Ucrarann  44, 7t8.  Heyor  40^  654. 4>.67t' 

43,(184.  43.  705.  4t,  715.  Kcyscr  43,  687".  44,716. 
Keil  43  ,  635.  Mftgei  4a,  654».  Kfihn  44,  730. 
4iumnier  44,  717!.  Lattaulx  40,  655.  Leikc  42,  ögsf. 
Idbckloc  40,  6S6,    Bicbtar  40,  655.    Schn«id«r  vuid 


W«Ig«l  4a.  68«  ff«  l^nl  ond  WOi«  4S»  7»S  £  "Ott- 

genannt  (Feiierbrlnda)  40,652.  41,67z.  43,-686.  1^, 
704.  Vost  43.  682,  Waldeek  40,  656.  4'»  6?2-  VI. 
•ji',.   720.    VV«liJrnannt  43>  1- 

Corre$pandenznachricLten;  Kutiigsbeig  40»  54'  '* 

Erfindungen,   neue:     Weben  de«  Amiaiits  40,  648< 

&«Ubrt«  Ootolltebaftont  P«ri««r  Hu.  ItMtitnt  41, 
•658  ff.    SoiHOiK  €6o< 

Inttirute,  neue;  zu  Berlin ,  Habstbal  4'*  669. 

Nachrichten,  artiititcbe.  40.  648  f.  (von  Getti,  Dan- 
■•cfcfT,  Caiel  u.».  f.)  41,  667  t.  (v,  Vogler, ?c:ljiff*n«r«e.) 

M  — *•  U(emi*ch«  41,  660.  667.  (aiu  JS^ordantcirkar  TOP 
Moreiini,  6odelM,  tau  BtMa,  von  Cnrt  van  U*> 
bc^i-s  de»  N.  T.):  44«  7»4,  di*  Ctutiur  ImthtA.  ficbitf« 
teil  in  Sachten  betr.  ~     ■       ,  / 

• —  vetniiacliia:  (/im  Riisslixul ,  Pari»,  London,)  40* 
6So  ff.  (au*  Baicni,  Spaiuenetc.)  41,  670.  \ua  den  Fey^ 
erlichkeitca  in  Retzen  bey  Napoleon*  Diircbrci««  4St  ^95» 

K«kirolO|(TOa  Muradgea  d'ObMon  41.  667> 

Proi«»v«rtb«ilung:  in  8c Penrtbnrg  40,  6\(i. 

Freisi  fragen:  Miinclitier  auf  ritie  Jvnt^chc  Spiacblehr* 
40.  643 — 646.  St.  Pctertbutger  Akadcui.  40,646.  von 
Soi»!iun»  ^r,  660. 

Tod«»lAlU»  Angar  40,  647«  Brettnar  40,  943.  Bma 
40,  $47.    Mad.  Coniu  cbendaf«    Iln1in««b«iid.  Kindw* 

ling  ebend.     f^i.insr  rbrnJ.     Mrinrck«  tbcnd.'  .  PiDtttlw 
Tranztchel  <.bJ.     '/.ccnder  cbeiiti. 
UniveraiiJiten,  I.ectiooiverzeicbniis  -.-  :i  ''^'Itccub.  43* 
690— 69S.    L«ipsigw  LoctioMiran.  43,  673 — gt. 


Jff   •   C  b 


rieht. 


Die  neue  Leipz.  LHeraL  Zeitung  ynid  wumteArooben  fiirtgwetit  trerdetu    Der  tliStig 

bexeigte  Beyfal]  des  Puf>Ii'-amsy^der  Beytritt  achtungsmvrd^er  Mitarbeiter,  und  das  Bcwusüt- 
•eya  einer  nützlichen  Befolgung  zweckniässiger  und  Iiumaner  Grundsätze  belohnt  OjmI  belebt 
den  unTeränderlicheri  Elfer  der  Redaction.  ünvorhergesehctu;  Zufalle  bey  der,  Tomemlich 
xum  Behuf  dieser  1<.  Z.  eiTu  htcten ,  neuen  Druckcrcy  haben  den  Abdruck  der  Stücke  ver«ö- 
gort.  Mit  dem  Ende  des  Jahnas  werden  sie  wieder  zusuininentreflen}  und  auf  jeden  Fall  di« 
Stücke  des  neuen  Jahrgangs  «ur  gehörigen  Zeit  ausgegeben  werden. 

:  Uü  M^daet.  d,  N.  L.  L.  Z. 
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Inhalts  -  Verzeichniss 


d  e 


Oktob  er-H  ef  tes  der  N.       L.  Z  e  i  t  u  n  g  I807. 


L   Angezeigte  Schriften. 
beordwUi  wnndaii  lit. 


Word»  im  Bfleb«-      Cie.  rom 


Aufliellungcn,  cÜB,  Jer  ticucrn  Gotteigelchrten  in  der  cluiilL  Giari^G.'E. 

ÜUtibenslelire  von  J76&bii  r8o5.    133,2116—2$.  Bodtttr,  197.91911 

AiaiUinuig,^miam,  «iMroixGMMM«  VOiiB.  Ba.Ua]uik    Gmliu.  dir.  Heim-,  ober  di«  BeweUWt  *in«  Zeuecn 

Batur.     fo&.  Clw   Ah»  .     AtBm>.l«>  jUViul.»  .^J^k...     z^-     1     1  '  ,  1 

u.  K«lJ<nn«^ 


etc. 


BttMT,    Joli.  Cbr.  Aaf.,   AlaxanäTiT  SelKii^  wmclerbar«) 

Schicl.s^li-  XU  VVatser  iiud  zu  Ljut'c  125,  lonij, 
BecIiniBnn,  Joh.,  Litentur  der  ilt.  Rjcisebuch: l  iliiirigcn  etc. 

itc»  H.  123,  «998 — 2000. 
Se»cliT«ibuag  dar  häa.  Sich«.  R«iid«ii«uadt  DrMdan  etc. 

ISS.  »994  -  97«  ■ 
—    —    der  Kön.  Slclis.  Oemäldcjrsllevie  etc.     155,  r.159. 
Bett,  C.  C,  Briefe  über  Oitindien,  du  Vorgeb,  d.  g.  Höfa 


und  die  Iniel  St.  IWen*.  129.  S059>C4*  iS«tfto7ft.8o>    Heyie,  J.  CA.,  kone^bsMM  VwJettticlnini:. 


BMcnph,  dar*  J.  6.  Bd.  134»  »139-214«.. 
Bucli.  ncttctiM,  tum  T«dbdtMi.  133.  211*^ 
Budü,  Esaia«.  Migyar  Ortzig  Iii«tori«js  «  Mobatii  Ycne- 

delemif.  136,  2172. 

136.  2172. 

Campe,  LH.,  Robinson  tbeoynger,  131,2095c 
GajByaohuiaen ,  Freyherr  von,  BHücikniigCB  Üb«  f>iift> 

Lad  MC.  i28>  301I  —  46- 
Chxrnock,  John,  Neiton»  Leben,  2r  Ui.   f34,  2142-44. 
Crabb*«,  Geo.,  ncm.flngl.  und  deut«che  GupjJchc,  132,  im. 
CroSx,  I,  dein,  Paaibeon  der  rui».  Literatur,  128,  -o.]-  f. 
Dirigt-iics  Laert.     L    Leben  crc. 

Docen,  loi.,  MiicelUnecti  rui  Gc»cL.  der  deuuch.  Lit.  etc. 

1.  3.  fid,  126.  2007  •  I  6. 
I>rttaiauar,  F.  K.  JL.  71ieaxi»  d«  W<lrd«m]igi«i^  151, 

«081  •  87.  , 
Ein  III .mn,  T.  r. ,  neueite  Beytrige  lur  Kund«  von  indtttt, 

J.  2.  3.  Bd.  1^9,  2049.  »30.2072-80. 
—        —    Beschreibung  der  In«el  St.  Helen«  luelt  ibm 

gwgn.  B«>cb«ff«>laeu  undBildtwg  130,  aogo. 
Knumrt.  Uw  Tbnmk  0»  aSeleetioit  of  «aay  Plays  etc.  1 33» 

ai59- 

Erbhrungen,  meine,  aber  den  Kleebau  135,  :n  159  f. 
Emesti,    loli.  Hcinr.  Mart. ,   encycloji.  Il.indbarh  e.  nllgem. 

Gesch.  der  Philosof  ki*  und  iluer  Lit.  125,  >98d-87> 
EnMid«  lo.  Aug.  Pwa«£uiimM  at  noto«  ad  M.  T.  Cioeniina 

opera  omn.  etc.  Vol.  II.  135,  2160. 
FianK ,  lo*. .  Äcu  institiui  ciinici  caetar.  iuiIt.  VUneoalf. 


GotihjrJ,  luji.  Chr.,    der  ilie,^r.  prallt,  W'eia- 

»ter  155.  215  (.59. 
Günther,  J.  A.,  GeachicUte  der  Lnstchtii.g.  ruiijatio..  u. 

Ambraic.  dat  Hamb.  all^.  V«r»oigiiiig*.,^,ijt.iit  i-j. 
Ilah,..  E,  M.,  ».  Ausfuhuu,^  /i,  I  -  loix-j  Gfoiii^iri/ 
Haubold,  Chr.  Gottl.,  Auleiti.ng  zu,  Behandlung  gariiic- 
fn^.gcv  Reehtsiachea  UMdk  dam  kOnUL  SÜln.  lUebt« 
»28,  2033  —  2037. 

-    .  '«gsfuatea  Vefdetitichiinfi;«  .  Woi  itr- 

bnckato.  igo,  'SoSo. 

Horn.   Ermt,   neues  Archiv-  iUr  nieJicijasclie  Eifalunu* 

'öl.  2i.t5—   1.,  ,, 
U»«„r>el,   F.rdin.,   Dr.  Maitin  Ltubcn  V«rherrUcLuiiA 

auf  12  riitterii.  sooi  —  4.  • 

Ja«ob».  Elcmeniacbiicli  der  griech.  fipach»  «ta.   >,  s.  ir 

Cttrsua  ift6,  ao<>4  —  7. 
Kistner.  A'.  G; ,  philoaoph.  matham.  AbhandtdugvB  »3s, 

Ki«4«wett«r,  J.  .S.  C.  knisar  Abrief  dar  Sr61inmca*eelai. 

Wira.    125.  1939 — 91. 
Ibmiiw.  J.  r..    Beda  hey  Bitm'eihung  der  neuen  JUuiu- 

acbuM  »n  X-iumbiug  j-,-,  ^1-7  -jg, 

Kronika  a  Mohaiii  vcszedcici.u^  k  r.et«  Lel,ulc»ig  .Magyar 

Orsiaghin  etc.  136,  21T3  —  ~g, 

Lacroix,  Sylv.  Franz,  Anfangsgrttada  der  Ge«iiiatria  «7, 

ao27 — 29. 

LAttuVFr.,  Wellie»»  Rieieniifio    13G,  2176. 

L«b«n  und  Mryiumgen  der  crjteti  griechisclien  TJülofO- 
p!.tM.  iim  Diogenes  Lacrtius  vcn  Jt  ii.  fr.  Snall  mid 
Pilil.  Ludw.  Sncll    i-jo,  2067—-  7a.  -  ■. 

I  ej*i>.g.  G«tth.  Eplir.,  Siitti|«liehte  155,  »tS^. 

Lieder  für  VoUtaachulen.  tgo,  S079. 

Lorant.  Job.  Fr..  Ldir begriff  der  Mathematik  12t,  soo7 
—  2105,  * 

LuJni,  licinr.,  kleine  A aLitze ,    mei«    Itittor.  Inlialta. 

13a,  2  1.15  -  -  I  2. 

Mrais,  Joh.  Gebh.  Ebrcnfr.,  Gmadiiia  «let  LocUi.  ids, 

»98-'  — 89-  '  • 

MW^-  Orwag  hUtortaja  etc.  (Gesch.  von  Ungarn,  «u, 
Werko-Ludwig  .Albert  Gebhudi's  i« 
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—  njtt. 

IbUneiillc»  ^>  Cyx**?«'«**  *  VhilMOpb»  Tlt«9l«gU  «hi- 

bicnm  15s,  fttzf} — 
Bloebiut ,  £.  A. ,  IVittamen  crfticam  Dovac  e^itionif  Aijs» 

Cl'Ollfic'Tllin       l",",    2  t  7y  34. 

Moii;;:"»,  r,*n>ai«l,  Aiifaiigtgiriniie  der  Staut^.     üT,  20 
2  0  io, 

Motbamm.  Fr^  Xax.  roa,  ■w>aflM»lni  Ocwai^cbihtwcht 

iS».  ««eS'*-^». 

»3>.  £oß7.  88. 
Maveti ,  M.  Aiuonii.  Inititntio  pu«rilii«K-  *i»  Csr.  Fhil, 

K»ys«rT    j3i,  2095. 
KolJe,  A.  F.,  NViiizm  snr  CuhnigMCA.  4«r  Oeltimfblllfe 

in  Rmtnicbmig    iS4*  .A^S?— 39-  ' 
Olmcr't,  G.  A.,  Rehe  dorch  Pernam  tind  MkimaMi. 

119,  2049 — 59. 

Piiimnt,  lÄnbi  Stmiulniig  TencluMlMMr  Aa^abtn-  4lr 

Geonictri«  «te.    x»7*  «027—39. 
PrtdigtentwQTb»  «ra«,  flb«i  die  gewühnL  Eruigclui  «W;. 

Fkuikid,  Heinrich  Aug.i  (VStcniatiicLGi  LcluliucL  det  Arilfa- 

niflik    i2~,         — a6, 
Scbvreiuer»  Cht,  W'dL,  ttbcc     dan  Frovoeaiiont'PnMM» 

•ia8»  0057  — 4(- 
fiebuUe,  T.  D.  Q.  Horadi  VliMi  VMdigogicä.  MSfr 

—  ai88-. 

SeJIioaici,  Jos.,  p<nI,ii<cL<:  Anleiuing  xiir  Sytteaujlc  ufed 

SllnKcSj'C.ll  L-  ,    \V.,    l'lr.ji.       iji.    2  111, 

£p«U,  Job.  Fr..  «.  Lab«!  uaA  Mäauag  3m  .mMtt.gnaclL 
•  TfailoMpbMi. 


Anp)l .  Phü.  Lniw. ,  t.  Labm  nad  MtinoBg  ^ 

^licch.  Fhilttj^pbeii. 
Sjicisopfer,  rci-.iei ,  eutli.Oieiid  Jie  ZwilSt  (di«  >A  UeiaeB 

Fropbeten)  «tc.    153«  in%-r't6. 
SfOwAt  Rflr.  V.. flK denXiui. n.  diefontl,lleh«ndb  dAjenigea 

I  hcfits  V\'tnrnih.  Scluvarzvvr.iM<swcl^cb|)rdcnN«4enbtwger 

Ol'ri(i>r«l  «usinxrlit,  I3N  3y6.  ■ 
Sinleniv.    frai.  Chi  . -1 :  i ;  m.  offMitl.  luteob«tÜeb«  PrllftBIft» 

SttTcrn,  1.  \V.»  ObMnr,  etil,  in  Teil,  aticb  loc«.  157,  «84 1 
Srisui  To  iCMt«dii7»  IgRtts,  Migjrarok  biMoriaj»  «te.  1$$, 

Tlir'  \  ifM  ..f  WnlseFuLI,     i7,t,  2095. 

Ucbvr  iiie  Kiniicbiitii^  cLnrr  Eiaparung»-  ■nu^  PandoM» 

Caiit  etc.     iSSf  2n2. 

Qiblciu.  Joa.»  «nur  Uaterricbt  in  der  latein.  Bpradtaete^ 

«S«,  «079.  *  ' 

VtVbi  i ,   Oeo.  Mieb..  Handbuch  des  in 

eben  Ijindrccbr».     t%^,  ai2.j  —  92. 

—  Fr.Bcn.,  der  öKo».  SaivmIcT,  n.St.  159,  2166  —  73. 
WcidaianB.  J.  P..  in  ^inastionom  »b  iU.  eocietatc  isedicn 

Tflloaana  fwMinto  expoaitnm.eic  is7«  so  £9  —  3s. 
Wigger*,   G.,    Ho),i.v,t  alt  EVIenacb,  ai»  Büi]gcr  teiA  ab' 

Pbilotoiili,    i'^i,  sogo  — 95. 
Wuaci  1,1.1,  M.  A.  Toa.  Aiifiiiga|rOiii*<  dfr  üaütaBiadlL. 

la?,  sos6  —  »7. 
Wbracbingar,  Fr.  Lad«r.»  ▼«niwb  «iiwr  bMasTlitorf«  flk 

daa  Jaramenriim  in  litem.    131,  2o}{t-87. 
Wnmtdorf,  G.  G. ,  in  Cicer.  Acad.   Qnaectiotita  Spec.  I. 

»37,  fttÜS  --  9'- 
Yoiick,   a  tsiiümental  Journay  througk  l'rance  and  ItaJy. 

13a,  siia. 

2flntar»  C  A.«  Wtfwaiaar  in  der  Kaiserl.  Kte.  Hatj^- 
nnd  Baaidenaaladt  Wien  ote.    126.  <^</ö> 
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Bairbcrp  —  Göbbard  131,  2oSi.  »34.  »155. 

ßerlin  - —  Frftlilich  125,  1994.  «äT.  2027.(3)  OcbmigVe 

d.  J.  «55,  214$.    Qnian  135«  19S9,     Vota  iS5,  ai^* 
Bremen  —  MaOar  tS»,  leS«.  f3a*  Af  11.  »34«  214». 
Debreesin  —  Gca.  C<«tby  ij'».  217J. 
Drt'fden  - —  Waltbtr  125,  1995.  »55.2159. 
Erfiii;  —  IKi. Hingt  134,  3i37-  i>5.  :'i51- 
Fraiikluri  a.  M. — An<lTcil3o,  2979.  ^^»'""ant  l^l.SOgS. 
G  i  e  5 « B  n  —  Taiebe  und  Moliar  190»  «067^ 
Cörlit«      Aman  115,  i})!. 

Gottingev  —  Danb^atta  13:,  2105.      DIatricb  135, 

£159.    Ilöwn  135,  1998. 
Gros  »  wai  ile  in  —  A.  G.  v,  Ma-marotcU  136,  2i72. 
Halte--  Gdi.n.er  »;'5,  iggs.   132,  2112.    llendei  »36. 

aiia.  Kliff  lajj  1987.  WaiaesU.  Bwcbh.  134,  31^.  155, 

Hamburg  —  Bolin  i32,  2ii3.  (2)    Vollnirr  1',;.  lili. 
Hannover  —  Gebr.  H.ilui  i",o,  2079.  lö».  2095« 
Ilciilciber^  —  AIol»  unil /iitinicr  13t, 
Jrna  —  Fioaioiann        aoo-t.  u.  5>  - 


Laiidthut  —  Il.ijren  i^i,  2088'  Kröll  131,  208». 
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itg.  «099,   Ilinridu  aag.  soSS.  lag,  9049.  Ltabana 

Lcaebibl.  128.2037.  $cb.!tertcbc  Rii<-kbaudl.  136,  2161. 
Taiicbnitz  136,   3176.     Weidtuaim.  Uuclib.  134,  Siaj). 

\>'\(^.ind  133,  2i»6. 
I-cntgO  —  Mcyerache  Ruchli,  laS,  I935> 
MAgdebiirg  —  Keil  13a,  2097. 

MAncb«n  —  8«b«nncb«  Kuiiaf  nnd  Bncbhtndl—g. 

lafi.  aop7. 
Ni  iisirtliiz  —  Albanut    131,  SOJOi 
Fainia  —  Bodoni  130,  20'^';,  '  ' 

Petth  —  Tr.ti(ner   i»/»,  1172.  2i"'5. 
Praaabnrg  — Gco,  Aiuya  Balnay  rS6,  »i^t, 
•Kig»  ~>  Mlllier  139.  8«  17. 
Tnbingen  —  Hrerb^atKlt  134,  »1132. 
Ulm  —  StelliiKolie  Rurlili.  131,  i-'c'jö.  iS5,  SI59< 
Weimar  —  l  .'n<ii  -  i  ii)Jii&nie  .  Co    p.  A060  fl^ 

Zwiftbau  ~>  ScbuoiHia  159,  ai£5. 
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B«  der  Xaeliriclit  to»  MadwniN  49>  788— '9"»  H«tcr> 
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Atix.  49,  793  f. 

)An  fvngL'ii :    drn  N.  l.it.  Anzeiger  betr.  48*  778« 

JeitiitUeorghaufoiann  betr.  49,  74)S« 
AiikniKli^ung  vo»  Handiitiigtben  der  Ciinilwr  iaBM^ 

laiid  49,  796  f. 
A  nze  ige»  :    der  autwilrtigen  Xitarttur :     im  cnglisdieii 

—    —    (u  erwarrender  Werke  (von  Parry,  Schadovr,  P«»- 

•ow  n.  •.)  47.  7i)a. 
— •   —  sa  Tcrkaufdndnr  Zciticbriftm  48,  780  L 
Anction**nt«i'[^e  47,  75a. 

Be  f  .1)  J  e  I  H  T)  K  eil  iinJ  E  Ii  reu  bete  i  gil  11  g  e  n  ;  I?.irb^ 
ÄIoi  b^i»  4  5> '^30.  Heyme45,75l.  Mnie  Csinjisii.  Cli<n  itr 
45i  730.  Flade  4$,  747.  Froniagede  Feii(;rc  (fi,  731.  Klien 
45>  730«  Krummacbor  46.  746.  Laujon  45,  750.  Lom- 
bard 48,  747.  MAtItr. .  No*iU  u.  Jltt1i*u4orf  45» 
730  f.  Picart  46,747.  Portali»,  Tiayiioiiard  45,  730, 
Scliiridt  47,  747.  Seluiiideniii»  45,  750.  Suik  45,  73«' 
Siiil).:!  (5,  7-,i.     ('(itii  )G.  7  |7. 

Berichtigung  eines  Unheil«  iit  liex  Bibl.  d.  red.  u.  bild. 
Kftn»ie  49.  791  f. 

.Bu«hhilldl«raiizeigeii :  Akadeni.  Biicbh.  in  Jena,  49* 
799.  Andtcae  46,  750  f.  49,  799.  Aiiion  49.  goo.  llK- 
decker  4<i,  75?.  I'KiscIicr  d.  j.  49,  fjon.  ti,MlicV.c  49, 
797  f.  Gji»»l-h  4«,  75Ü.  48.778-  49  "'18  f  GIcJuacl» 
4ti.  733«  Gxiclitu  761  f.  l»«y»i->  1').  '^j'-  Kfih» 
.v48*       47«  788;  49»  798-  KnuiMC  48.  784*  Mallincki» 


gena\^latt. 

»odt  4r,,  7  5r.      Sclilferiche  Buclili.  49,  SOo.     Vöii  48,  ^' 
748 1.  C.igciwnut  48  '"8.'-  f.  784-  49.799-  W»ldeck  48, 779t 
Cor  res|]  o  ndenx  -  Nachrich  t  e  n  :   aua  Diueiuar\  45, 

7»i— «4-    4^.737-89.    49»  785  •88.     »1»  üiigarm 
,  (Le1lninitalt«n  du.)  49V  724  -«8.  ans  Wfinbntf  48,  775  t 

Entdeckungen,  neue:    4',,  "^i.  f^aii  Alteithnnieni.) 
Institute,  neue,  rulisfciu         731  f.  reyerugtadiul« 
zu  B.nnib'Tg  46,74:-.)'',.     miiMiiiuB  lu AKfaaS'Mibtiiryr 
Thiiriug.  okon.  ^oc.  /^y,  79s. 
Naeliricliteii,  ren  Kuntiiaelun  4$.  TS*. 

—  —         liicr.u-.  lierlin.  Italien,  Frankreicli,  Nea«  . 
P«l)  45.  732-54,  OTr,::,  ?,,l,i,,np;   iß,  777.  ( aua  Mün-  " 

—  —  vcrmisciite,  4j.  732.  46,  747  f.  (von  in 
Arakaischa  etc.)  48.  777>  (VOA  e.  gafttnd.  Mammdl  CU.> 

^atararacheiBung  49«  fgg. 

K  «kr a  1  ogi .  von  B.  O.  Tifti  SdiODaieli,  C.  A.  WidunwOt 
1.  C.  Valinoat  de  Booim^  47.  788!.'.  L  B.  liff.  PoriaU» 

48.  776. 

Freitiertlieilungen  der  kdn.  Sldll.  Gciolkchüb  der 

Wia».  stu  Gürlit«  45,  7^7  L 
Seknlaachrichteiiit  to»  der  Doniclnita  in  Krambuif 

45.  745  f. 

Todetflite:  Ton  Bleul.  Blln  de  Sainmore  4 5,  --,0.  von 
Bßlow  47,  767.  Ditreau  de  la  Mall«  45,  729.  I  tilei  45, 
733.  Gebhard  45,  730.  Gelte,  Genaicbcn  45,  729.  Gia 
47.  767.  Hecker  45,  729.  IIering'47,  787^  Herme»  45, 
729,  Itrad  47. 767.  Laiigl.-.  Lebriin  45.  739.  licbcls 

46,  748.  Zlebcrltfihn  47,  '?67.  M»»ton  45.  729.  Mmieliae 
45>  7*8-  von  Oe»fcld  730.  Scbeicr  4",.  Sclimid 
46,  746.  C.  Z.  Schmid  47,  767.  Sclinuii,  v.  Sch<iii«>cb 
4";,  739.  Seip  46.  74N.  Piijllei  45,  729.  Teten»  45,  728. 
Tro»clicl45,799,  VQs>48,746t  OltlauumjW'Mtwauui  48*  7*9 
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Ini.  Rl  St.  45.  S.  727.  2.  ST.  »»t  nacl»  CetelLehäft  der    Lit.  Zeit.  ff.  i^-.  ?.  2i83.  Z.  2«.  frftui,  1.  »»»JW.    Z.  st 
//7fT.  hii.n»..»*i»en:  zn  Garlitz    S.  730.  Z.  44-  1>"       j:„,if,.  1.  £,„np.    S.  2134.  2.  3. 1.  Coi»i«f »im». 
diHt  nach  einigen  fi.i:;£.  i').v.cem  getianuM  A^IUMMnH  '     '  - 

keiwt  in  atidcra  licLtijer  Jiaynouard*  -  .       Z.  5.  Cogu»ta. 
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dM  Stach.  Ü9  smyae  S»  BOmaMi   w»  aM'Mii|^{Uirtc  Bncli 
l»«ndi«ik  wrim  uc  ' 


AWumfluiigMi  Sät  Liaflln&chen  geimimtats.  n.  C^MOOm* 

SocieUt.  4r  Bd.  14p,  0235  -  40. 
Animon,  CUpb.  Frd.  «oifrtbi  l.  UncrWcln  iiideTcl»riid.GW 

beiulehse.  irBd.  1.  UiUce.   1 48.  »353 -59' 
AnwMang.  pnkb»  nun  FJM)»b««  bU  mv  VTtbmj  Ate. 

144>  *»So4- 

Am-etii  SwiS  Viet.  HIttorf«  Roio.  w8,  Tnm»  Xkr.  Se1ifliib«r- 

gcr     142.  217 

Auszng.  volUtündigei.  liei  iianz.  SprsclilcUre  de»  Abb«  Mo- 

»in,  147.  2344- 
Bntlu»  Fr.  G..  Gramioatic«  etpannola  etc.  143,  S365:67> 
B*s6kf,  Si^luHi,  FmUiiigablnaiMi  t  tSeS.  (ungaiiscb) 

M3.  2*73. 

Beck,  Chpb.,  gemeinnüiwge  Beytrig«  «ur  peinl  Gm«xg,A. 

139,  SU  2  f. 

BenadicW  T.F.  Obsonrv.  «aLivium  (Pirtic.  V.)  »50.  «395  ff- 

_   .    Crlillrmif  der  Stelle,  Mattli.  36,  39.  1 5o>  2599  L 

Bcytnge  zur  guamm  lUancniM  da  «U.  Welt,  »r  Xb.  149» 

2:579  •  84« 
nluter,  Sibyllinisclie,  i  \\,  a'o'J  f. 

Boekh.  Fr.^kurne  Fragen  a»  di«  ConfinM«nd«ii  ete,  147,  »551, 
Bf*ti1>Mli|i>.  karsgefastte«  deuucli  •  (pan.  and  ■piB.  -draCiBlk 

Brmtftnbwli,  PhiL  Fr.  dl«  fHcbidltonomM '144,  sSot  •  4> 

Builsirdt,  Jos.  Mich.  Vinc  .  T/i^-setie  des  StMU  und  $ei- 
aer  nothwendigcu  M^jcitiurcckie.  i  x  Th.  1»  Ii.  139, 

ftsi4— 18- 

CtokoiM.  Midi.  Tim  tan,  ÜBtotbM.  oder  3«  fiuf 

Dameu  in  Je»  Fft»chingen  (angkrisck)   t4S*  *«78- 
X)rexel>  Am.,  Anthologie  «u»  Italiens  cUMUchm  SchrlfW 

«tiUeiii.  ir  Th.  147,  2.551  f. 
Bb«cb«rd,  I.  A.,  der  G«itc  «let  Urehrittentbuini  i.  a.  Th. 

»88.  ««^«-»9- 
Eioleitiing  in  die  WlMmubaft,  Vwbncbd  «mdadu» 

etc.  ilg,  :a!3  f. 
£rsUi»go ,  aie ,  der  Probovrerlw       Oedcab.  nngur.  Gwall^ 

•clurc  ir  Th,    143,  3273. 
Bwmfii  breviarium  hi»cor.  ronaan.  139,  32ft3. 
Hüll.  Job.  Chr..  meine  niuMM  Rein  xn  Wauor  und  sa 

Lande  143.  228<>  *  BS-  » 
Filippi.  Dom.Ant.  ital.  pnlt  «faM«.  8f«iidiil«hn  £DaaK* 

■ob«  »47.  «347— 5«' 


Getangbueh,  Ilildbitrgham,,  für  die  Ui^I.  mid  hih«»!^  A»> 

dacht  139.  «ai8— at. 
Goebiolita  d«»  VrcbriMentbiun»  >rBiL'i98,  Moo  •  3. 

• —      —    kiiixe  beichtende,  der  Lehna  and  Bbui|Uig«|.  T, 

lausend)>hr.  Reiche  i  38.  22o7  f. 
Grafti.  Pietro.  iieiiexe  ital.  Spraclilehre     14-.  2347-50. 
UauMaef.  fr.  W.  fgtünäl.  UMn^nrmniig  in  dar  encL  Spn«h» 

—        —    üel>nng«»iuiiden  in  t!t-v  c:igl.  Sprache.  eb, 
Heinrich,  Cph.  Goal.    Gesch.  vou  England  2r  Th.  141, 
3247  -  50. 

Hesiodi  Theogoiiia  et  Scutiun  Ilercults  «d.  Gao.  .Srardnip, 

«38.  220g. 

Hufekad»  GmiL  neue  Gniiidlegitiig  dar  SttauwtnbidMfiip 

fcuaai    IT  Th.    142,  2257  :  68- 
luttini  Iliatoriaa  müpfiam  ed.  Fr,  JL  8«bc«>b«ifar  147« 

2352.  ^ 
Kons,  S*m.,  Epiateln  u.  andere  Verse  (ungar.)  i48,  *S73. 
Krawan,  Matiitüi,  praht.  iul.  Graaun.  147,  2347>So. 
tax.  SaU  N«a«t  n^jf.  HewewiarWerk  150,  2391  f. 
Leitfaden  »iir  Erlernung  der  engl.  Sjimclic  15t.  ,  2390  £ 
Majzick,  Em.  kleine  Muse  (uugar.)    143,  2275. 
Matihi«.  A.  Pragr.  Obaanrv.  im  loaa  Ciear.  y—^i««« 
.  ftS98      .  ' 

fifluaan,  C  tUg.  bit.  GmA,  dwReGgtoan,  2r  Bd. 

»505  -  »<5. 

Mosin,  neues  frans,  und  Jcuucli.  A.B.  C.  »47,  2314. 

—    le  noiivfÄu  jDonde  de  l'enhince    eb.  2345. 
_  _    Auswahl  fraui.  und  deuieab.  Gatp-,  ab.  «345  -  47. 
TgLAuitug. 

MaMOm  der  Alterthiuas-Wis«.  von  Fr.  Aag.WoU  u,  VbSL 

Brnttnann    tr  Bd.  at  II.    146.  23^1  £. 
Nagy,  Frans.  Oden  ia  Hafaaana  Yanauaie  (aagar.)  14s* 

22''4  '  77. 

OcJinbiiigi  i  Gesellsch.  s.  Erstlinge.  * 
Oertal.  L.F.C.    «.    Fbaedri  Mral. 

Okeii,  flb.  diaBedeainmg  dwSdildaliiaaehew  14  i.  2289-93. 
Pantheon ,  oder  der  welueia  ailiil.  WieeeaidubeB  gMrwbiv 

Tempel  etc. 
Pexal,  J.  die  Umgebungen  Wiens  149,  2383  t 
Fhaadtt  Ai^ati  Xibartt  Fabulae  Aciopiaa  159,  MftJ  L 
>—       —    Cibtttl.  Aeiop.  Libri  qidnque  ed.  E.  F.  C  OacMl 

i5y.  222  i- 

Foiitik.  die,  Jcr  iUciiupflege  ir  Tb.  147,  2337-4^. 


rSOk 


M5. 
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PubliL  An^ftU  Tctamni  de  lumia«  illumin.  bnlitt  MiBp.  flaadti- 
«MionM  t1i«oI.  philo«,  hitt.  polit.  omoboid.  aMth.  crii. 
poi't.  moralc*  143,  Ijf»?  f. 
Haiiihard.  Fr.  V.  ProJ.  am  Re£i>im.FMte d.  J,  igo?.  I3S(  2303-6. 
jRicUlei',  C.  F.  clicni.  äkoaom.  Tiich«iil».  L  Liiidcnj,bMilMr 
,    144,  SS9S  -  98.  '  • 

]to»aiiiiflH«r ,  J.  6.  Wai  kOnaro  vati  «oImii  wir  tnr  Um- 

lnr\ fulii  uiig  brMsi-irr  Zeiltn  l><'v; )■,• 1 11  ?    t'p,,  l  i,!*!  f. 
Iloivinüüliei  ,  Joii.  Clir.  cliirurg.  aiiaioniiicha  Abbikdungen 
für  AcTtte  und  Wun^nte.   »Tb.  H  StTK  U  H9, 
Sft3S — 33. 

BoMo*.  Will.,  LeWn  mi  Regiarang  im  PakuLw  X., 

ruh  Anmerkungen  voa  Htiar.  Pliil.  Coar,  UnÜMk  atUi  ■ 

Mo-  aS'^g  — 79- 
Sekelling .  L.  £. ,  Vthm  dUt  X;«bM  wi4  MitM  bucliMWiiBf 

«50.  »3«ä  -  89- 
SchluzW»  A«  Xm  von ,  s.  Vorbereitung 
SoliöalMrgar  «.  Aiw«Um»  und  JiuiiniM.  .• 
SefarDcMi,  Job.  Matth.,  cfariitliche  Kireliengevchleltt«  •«Ic 

der  Krforinatioti.  fii  ui;J  "1  TJut'.  il;  j.  ij.'i  -  -  2>i. 
£Uinoutlt,  J.  C.  1..,    Itntoiro  des  Hci>iibl|i|ut«  luiieiti»:»  üu 

Vüyoii  ,i!;c.  Tom.  I.  143.  2359  —  65. 
—  —  0«scbtchie  d«r  üaüeniicben  Ff»j%unm  im  MiueUl' 

t«r.  Atn  d»m  rnins.  irTb.  t48<  ^339. 
Sprachlf^irr,  I.  w  r  uiiil  giüuillichev  »,<n:ii»sh-iuliniiMliert 

iiU  die  Deu(»ciieii  eic.  14^,  a  jrtj  —  67. 


Stalil,  G^B^t  Miubailung  wioiitigcr  CripMiing«miitel  Ita 

alle  Lanil'  lind  StadtbetroluMr  «IC.  144,  ^293  —  95. 
Sv<iiiMi|i    s.  llesiodut. 

Ta»cUenb«ii.U  lAr  d.  J.  igag,  der  Liebe  und  Fretmdtcbjft 

gewidtnei.  14  7,  3  343~*44> 
TalUji,  C .  Paiarcuii  qua«  «ttparuint  «x  IliitoriacRoauina« 

liini«  dttobiM  »  v«e«Biiom  M.  Cbriu.  Dat.  Jbnl  «Job. ' 

CliTijt.  1  ).:•.-.  Kr»u»e  14c,  a3''J. 
VüibLiLK'iiig  zur  W<r)ij;tsc!iicliie  2rTll.  1^0,  2394 — 9^» 
Wageucr,    Joli.  Dxn.,  dirutscli  •  »pauitchc*  UBd  «pMIlcb* 

deuucbea  U&)f*wän«rbucb  1 48»  2307.  ^ 
—  —  Sumnliing  iMafmiDiilichcr  Ilriaf*  fflb«r  iIU  Gc^gcop  ! 

iUiido  des  Handelt  «tc.  143,  B367>  68-  I 
Weber,  G.  M.  ab.  aie  AppalU in Ctimitialsachon  139,  «909- 1»,  ' 
Writiriibruch,  J.  W.  J.4wO«nwd«rL«Bifnn]udi«&  4rBd. 

«44.  aagj-sjoi. 
W«tidcbora,  6*  Fr.     ToiU«.  Mb.  dU  Gaa«b.      Meaiebai  . 

und  «.  ttatärl. Betümmiiyi;  14a,  aaSg  -  ?3.  ^ 
Wicdemann,  W.  J.  EugL  L««»bttdi  150,  339t  L 
\Vi>kcn.  Fr.  (tcscIi.  di.r  hrcuziüge  nacb  mOT^VIlL  O.  abtüdl. 

litii^chren  ir  Th.  141,  3241  •  47* 

Wolf.  p.  {'.  (,c^ch.  MasEiwiliaiiil.  aBd«.Z«ali4i.  MSA'Sti. 
Woll,  F.  A.  iMuteniB. 

Z«n«Bii«r,  ff.  4.  d«r  neu«  dsttUebe  ScbnUramidt  t^vu  t^9, 

143,  23;8-8'- 

Zinierling,  A.  E.  Fragm.  c.  Cbarakter.  d.  Altcrib.  146,  2332  3 


la  diesem  Monaubtfte  und  77  Sdurifteo  Mgneigt  wordfp. 


II.  BnchltaDdlitngeii. 


An  Ibach  —  Ganert  139,  ads4<  »4%  255'. 
Berlin  —  Gidick«  144,  sjoi.    2«icolai  «43.  ftA78. 
tteakcbulb.  146.  %S»t. 

Brcnen  —  Hesse  i/^^,  2"5fi. 
Brut!  au  — .  hom  <].  jIu  149,  9379. 

licmnitx  —  Schröter  144,  2296. 
i>iciJcn  —  Haribttocb  133,  aioj« 
Erfurt  ~  Kapft  143;  «$65. 

Erlangen  —  Gredjr  und  BlDtdflÜlfaeh«  BatUinid],  l4Sf 

aiCfi.  f'Klni  »19,  2214. 
T  r  tiikfiirt  ».  M,  —  V^'illman«  147,  2342, 
1  III  t Ii  «-  ttareau  für  i^itemur  139»  S812. 
Giecaeu      Utjt»  139.  »MS  (•)•   Taaebd  und  Mollcr 

«4S«  U37. 
Güttingen  —  Dietrich  146,  2332. 
<7  1  O  «3  u  o  w  —  )'eti  o-.-;  iii  »  Ii  uiul  C<  n>[<.   14?,  2547. 
C  >  >•  j  B  w  *  >  de  i  n  —  Ant.  (rotil.  v.  CVlarmaroscli  2273. 


K 


cu^tiicbe  Bacb,  13s,  2196. 


II  Wi, 

jLl»»uttatg  ->-  VoUiner  148.  «367  (»)« 
Hannover  —  HaLi  148,  S575«    Ilellwingicbe  Hofbb, 

14',,  £jo3. 

]l  '  1  il  bu  r  e  h  il  II  g  e  II  — >-  Hiktiitsk  *  Wtltwe  139,  3218. 
Jen«  —  (j.i'jii.tidl  144,  2289. 

Jkaaeliau  —  £Uiiif«r  143,  Sfl74« 


Kopenhagen  —  Schnbothe  1^8-  ^^oS* 
Landf  huth  —  Knill  147,  aSS*.  ' 
leipzig  —  Beygaug  147.  ajs?.'  CnMtM  141,  S«4l> 

149,  2569.  Gerli.  l  lciir.hcr  ij.j,  2221  (2).  Hentichel 
138,  3206.  IiiJnstiic  -  Ccniplüii  133,  2207.  K'jblet  143» 
2^1)1.  ixunuiiei   14t.  2247.  ScliTkickot  145»  fl3<6* 

Mannheim       LOfiler  1391  8*09. 

Mnnebaft  —  UlWhitlBr  I4b  MS«. 

Naumbttrg  —  Rdttler  147,  aS47- 

Nflrnbarg  —  Monat  uii4  Kiualer  143,  2355.  St«ini47. 

r.  ZtU  I  r.  25,1 7. 

Oedeiibiirg  —  Sxiaz  143,  8274- 
Ofen  —  J.andercr  I43.  Sa73.  .. 
Peath  -i —  Eggenberger  143,  8978« 
Firna  —  Priele  143,  2504.  ' 

Pressbi:rg    -  -   HcIims  ;!   I43  ,  227S» 

Riga  —  Hiiuu.inti  140,  2235, 

Tabingen  —  Coii»  147,  2344  (4). 

Weiiii.ir  —  L.audea-Induttria- Compt,  1^0»  ttftSS, 

W  e  ?  /  ji  r  i  m  i  —  Mich.  SanHiiav  t48t  ftSfi?. 

Wien  —  Degen  149,  fta8S>    Pichler  14«,  M7i.  7fl. 

nickt»  147.  2359 
«Znr» ob  —  Gaaiiwr  t48i  »3S9  (s). 
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A b Ii  in d Innren  ucl  Aafslts«:  flbvr  «in  Mtept.  der 

J'V'dx  5  I  .  g20  f.    Haiid  Krg.Tii/iiiipen  dei  Verzvicliiii»>e» 
der  A«is;,'al>en  des  Pcijins  5,  t»'''^  —  ü-  U«".  libti  Ziin- 
.  n  einijii:n.  Airtociiiit.  c--cl.,  rb.  fjng.     Kieflrabci  7.iir  Li- 
teratur ds»   Vater  Unifr  52,  Ö55  — 5?.  Zu»»i« 
Sirabab  Nachiiclit    von  MeUnelithoM  Deciawait.  $1. 
8a I — in 5  von  Job.  Uoaülins  5.,  PorifcU 
giiizuiij  »eines  iiuic  LtaL,    ijz,  Zji 
A  n  k  ü  n  il  i  g  11  n  g :  Än«r  Saniiiiliuij;  ültdoitMbw  Gvdicbt« 
31.       — a./. 

An  lik  1  i  t  i  k  en :  TOB  Barrert,  nebst  Antwort  de«  Ree, 
50i  8o4  Jördeni  gegm  die  Hall,  L,  Z.  5  >  •  S  >  7  *— 
19.  T-on  Perttch  5s,  tos  Gelilen  54,  3  )(j  —  55. 

Anzci;;<-n:  XU  erwartend«!  Vfwk«  (TouGrAtar.  Cnnun» 
!>.  am!  )  50,  803  f. 

B  ef  Ol  >i  •  r  II  II  ji;c  n  ti.  f.  h  T e  n  bcKcig  u n  g en  :  Augusii 
50,  3to.  CamwSlcfanca  5t,  851.  I>ill«niiu  jji,  g^o. 
Hamb«rger  51,  gjt.    Ifady  50,  St.  Hilairo  51, 

43^-  Jacob»  50.  Qio.  Kuppen  5'>  83'>  Konopack  50, 
2)11.  Kiuinniaclier  50,  8 10.  I.enz  50.  goi.  Mokri  5a. 
801.  J.  von  Milllev  50,  gjo.  r.i;ilii,<li  50,  ^oi.  Vi- 
satd  So,  811.  KetnuMt  50,  Qtx.  Salat  51.  831.  Sparr 
$a>  85**  Taiuck  50b  B«**  Tlmunr  5t.  8si<  Wlaiar 
50.  8S«- 

B«irieliti giing,  eine  Stell«  dn  Tnt.  Bl.  50.  809.  tino 

iSiicbiirlu  von  M.  ^^'icllruanu  ijL-rr.   52,  837' 

Bttciiliiudler-Anseigen:  Aadrat  50,  8*5'   53*  S^A« 


gensblatt. 

Anton  S3t  8<>-  Bartli  SS»  flSg  f.  BocIiarwheVaehh.  5«, 

P45  f.  Degen  53,  gö  j.  Flcijcher  5«,  8 »5-  Gawcrt  50, 
Biif.  51,  8  t  J-  Güiclii-n  53,  85Ö-  Gredv  und  Breunin|; 

863.  Hiiirtiann  55.  8«2.  lltin»iu»  ja,  8  <6-  Hcyer 
5  ).  8<>i  L  Uiiiricl»  ju,  814.  Si,  Q^a..  Kamniel  55, 
85S— 58*  ^tMiiann  $1,  85S>  lUalachuibttehk.  in  BorÜB 
50,  8>6-  8  )-  8S9 Hienner55.  8^4-  SauerUmler  50, 
8«5f-  52.  84"^.  Sehmidt  50.  ßilf.  Thoma»  50.  ßnf. 
UngerHiin  '3  1.  £15  (iwey"'»')' 
C  UT  res  p  o  nd   II  /  n  ac  Ii  r  ic  h  ten :  au*  den  Oiterr.  Staaten 

50,  301 — öv>  j.  au»  Stuttgart  51,  8«9 
6«lelirt«  Gatellaehftftau»  tu  MauekoB  5**  8$*« 
Ina  ti  tut«,  neue.  inFranItr.,  Mailand,  Spanien  Si,H*t, 
K  a  c  Ii  1  i  r:  )i  t  e  II ,    literarische,  aus  den  öitarr.  Stauten 
50,  gu2t.  (aus  Berlin,  IIolLandetC.)  $1»  8ä^ 

—  —  von  Kunaieaehon  (beionders  danStoiadnick  liiir.) 
5s.  48t  £. 

—  Temiatüiw  (ron  einer  tebweb.  KaniUergcMllNfc. 

den  rum.  kaih.  Mistinnfn  in  OatindiaB  Otc)  $tp  848'* 
Preiss  frage   in  Etrurten  ^z,  ß4i. 

Todeifllle:  Buge,  Delangle,  Dottervillc  5c,  Sic.  Forült, 
Herbst,  Uermaa  51,  850.  Jumelin  50,  gio.  Kaufmann 
(Angeliea)  51,  930.  Mawb  So>.  8i«>  S>t  88o>  Mitler, 
Mdritx  5>.  830.  ▼.Oenal  ja,  840.  Samvo,  Tutrow* 

TtUleh  51.  830. 

r  r      1  M  t  i  t  c  II :   YodiMiuifem  «t  4«r  Alai»  w  Bern 

55,  Ö33  — 35. 
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J)  e  c  e  m  b  e  f  •  H<e  f  t  e  4  d  er  N.  Ito.^L»  Z«ei-|:  u  ng-  1-^7« 


I   1^  1  iiigtiin  il  äii  ■wpmüwppüwpi  I  ■    !■■  n     "      .ii'     i  ,  .,  ^p|ii,iil  w^T^fffW,  - 

'  •!    !.'>••.       «        i-S   :     .1'     ■  -..     ,   •'. '     .  »  J:  i     ..  '  »•; 

•    •        "  I.  Angeecigte  Scltrijteii..    •  .    .  .  "  .    ,  . 

''ATA^  Cit  aoM  Zfiil  .b«aMeluiM,dM  SiOck.    a*e  tweyte  ixt  SritwiMiliUi,       dh»  «^j^ahiw^BiM^ <  . 

bcuTtlieihworttenht.  ••*  *  •  •     .     » .1  . 

■         »   ■■  .. :  ,.  I 

Abbwdlnng  Aber  äi*  Bcaeire  'de«rb«ituBg  '  Acr  Ftjrcbolo*       «uf  eine  einfKh«  und  leichte  Art  glOcklUch  nad  aielMr  Imü 

gM  161«  1561  —  163,  ^585-                         ..              len  JiOniie.  i97>  2497-99- 
Aakmaum,  Goxl.,  >.MecI>eii  rrc<%ieA''JIbir  9Si*ifiiilA  <Öcil)li{<!t>te  der   lilf \m nAiilltf !■ 

dmid.  Siitcnlehre  etc.    3  Tbie.  155,  £479.  i5o,  3537  -  39- 

Ammon,  Ctrl  Wilb. ,  Tudieabuch  flbr  llewittiilft||if>i|llfiifci  n  •dh*aiil,  ^Ant. ,  Inititutionom  liagiM  1 

•dm  mc    i67>  a499-*'35oi.  Tom.  a.  s.    159«  «533 -35>  . 

Andn^.  Ahadu,  FabeMicbin^g^  «MiiflMf  «48t0ji-.  fÄitremeii»,  Aiig.Coinr.  AivleK,zny^Hn;il)etI«W>C  fe^npfTf  4. 

34ßi---90..   .•,',f.?.c        r.  .;;.>.,.  lieit  zu  verschiedenen  Dieuite»  147,  a^o^^, 

B«iinig«riei).       ^  .  ^.  >  ^^Tlf*  tttVl^'VTTT/i  ''*'^1i'|fTf^rr  ^  W.^i^,-»!.  Bell'*  ^er^iedflri^ng  ^  zueukc^l- Hurpfty» 

len  tSi.  2411—13.  .  .j;'*  I  ,     —     ..-         .•      HütorU  Regiii Hungm»»  •,pr9bftip#ii»ii  fcripiprji^^fi^^jl 

BmImt»  IVrIj«|h«gatr,  «in  j^mt^km  jtoli«Min\ipMl  ma. :    ti«»^44w|nw  «.ft4>  M49<-fi^*  .  .     t      i    N  t 

iC«»  «SS» — SS>  '  Hofimann,  Carl,  ynlU;  ao(iüi«iÄiuidk«lo«.is9&Lj57«.350>^ 

Ba«1i,  ChriM.  Den.,  Anleit.  siir  Kc^mniM  der  allgeni.  Welt-    Kit,  Job.  EpitMt  aa  FNna  tob  jüuncty.  xa     VcnstWuug  i 

niid  Volkergcjcli.  fm  Siii Ji ti eude  4r  Th.  »54,  2451-56.  ^       153,  A445  •  48- 
BeU'f,  fi«i>j. ,  l^ibegriftder  VYuadftnaejrk.,  t52*.3i4A3.<34*    Mang.  Greg.  Ferdin.  le,  intereisar.te  danx.  Biiefc,  ufibM  deut- ■ 
- —  ,  John,  Zergliederung  ^  mMcbl^'K^l^an  T«j>     fi.       MbenNachabiBniigeq^a^g.  35^1  •  36.  ■  ii> 

Heinrodi    i^^.^ifL'lüt,  >'    «•  —  — '   Uanimur-UBtarr»  in  de*^^aiix.^§|i|>',i5g,  ^fM^tu  ^1 

BernliiMi         PhefaBn  raaeft  Sclniüeiu  .  .  i«  Manra«  Im. tob»  VBgar,4Siwinu«ti^9t«^sA3i.-88.,  t«  .>-!••  .f 

Prynng  &ur  Kennen,  der  Provincial- Verf.  und  VcrWiltHiig 7  Melier.  JacoV ^er  ungritcbcZiiHV^SMlM^ i.vnlixtvQ^ir 

dci  lierzogtb.  Lteflaud  etc.     157.  2S>0 .     t         't*!'  *54i  S456  -  60.  . .  '•1 .  ,1  .j  n.  •  <. 

Bibliot^uk  der  vpB.:  Uitt^rikBr,  ia  ^aiiM  >  U«b«nfc  agi/f  Menacb.  der,  oder  DaratellaBgea  eJlprVa8l|frJg|ittl»H»lf. 

,M»4t?M*  ,<.".    ...  1     '        '        Brde  if  Bd.- .iga.  «4«»i*8.;  .    .~  i .  .  . .  i    .  ; 

Bnd«.  P.  F.  Reie*  dardi  TepMehbad,  Rotkad     Fiw4ir*   Molbr,  I^mn  Xavvr»  A«%>b«ir.i^  tw«e(priH<ki^9ibaaffM  >: 

a.  Th.  163.  8585 — 91.  ~  der  lat. Sprache  etc.  156,3490-94.' 

Catlowisliyi  SigisRi.  Prosodia  lat.  conicr.  Trai;ti*qi|«  .ebf errr.    Mellniai|.]i,  Tbe^ d.  d*f  Arcbigymnasiuio  in  Dortmund  lS9> 

aucta  et  iteriiin  lecognit.i.     152.  2i25-28-  2428"  3'' 

Crnaiiii.   Chr.  tofogr.  Posciexiko»  aller  Oruchaften  der    Nemaicb,  PhiL  Aadr.  ^eBeitc  R«iM  dnrch  EugUiwl  iCiv*  • 

K:  R.  Erbbad«^  x'^,  s5o6  -  9.  «SOa  —  163.  a6o8..  ,  '  ^  *     '  " 

Deatscb^natoi*«  der  neu^  eia  Nodi»  und  HnUibuch  fQx    Pauow    1.  Sccttiidiu. 

MVaiMaTnlii^  beydi^r  National.    151,  3416.'  •  Pasror,  der,  ^nior  luid  «di'.AiBngAbatb»  iii  flire«  VctliCU- 

Fielt,  J.  Chr.  yitU.  engl.  Spriehlelirt  £.  DiaMclM  it^fintm. .     liiaaen  gegen  einändec,  be«oiBd«rt'ia'.IÜlAi^lft  iMt'm 
ey  Geiclilecliis  156,  2494-96.  ~  '    '  *'     '*     Obei^Iaiuitz     t^-r,  2511.  '    •  •         •••>   •-•  • 

—  —   Anhang  tot  prakt.  engl.  Spraehlebre  etc.  th, 
Fis^lien,  OottL  Natbea,,  «ueerlae.  1 

TOa  CbrsFr.Bflrafc.  Anguftla 

FUtT,  Cst)  Chr.,  Geiinina  »ecundae  P^lti  •pinollB'Öriga  Jb-  Pövoini,  Qlicb.  FraeTtctio  dePictionc poct.  etc.  160,  £5^7-50. 

nuo  UefeiiJiiur  160,  2545-  47.  "       •  Ratio  In»titationi»  ex  praeicr.  Cenventus    Superint.  IMy. 

—  —    SymboUrum  «d  illuatr.  graHora  faaedtRH  Ih»3I*       etc.    160,3555-60.  161,  aS75t 

cu  iaBT.JoanMO  cc^  i^t  aS4$.         ...        '      ^  RBmolfr,  Aber  die  I.aTea  %Comaiiaai<m  Ui  der  ilt.  lUrch«  eM.  ^ 

doaai  leciionem  coinitiendtKr         äSvf'Sö.  Salluiti  Werke,  fit,  aaä'3itebM^ä  JV^Tm  Cbr.MiUil«(,  igt«* 

Coieke.  r.  R.  Ö.  'Anw^'iMBMBily  tclgullqJiel^         3404-11.    .  ,    '  !' 

^  •Mk  Ae  «gdk  tifäAäi  m  deff'ibdimänu«  iMiiialtu« >uii£  WtoMr  ud  IMeaAhdt  mL'tSi»  »Sl'f.j 


gö.  *     Uberlaiuitz    »S"»,  2511. 

engl.  Spraehlebre  etc.    th.  '  T6|ilBiaiui,. ^rakt.  .\nleit.,  Kindern  die  Anfaaglgr.'  euf!eine 
M.Schii6«ii.  Hcraasgcgebea.,    'ktuelliaulicbe,  den  Veratand  in  Tluiigkeit  «cfbelijUlut^tl^te 
itBd,  155.  3479!.'  Wciae  beyzubringen    154,3461  —  65.       .••  »•- 
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Scoyi«,  fiilP  ABeoritiiMKi^Mto«*  «d  OMcrruioiüfiuieaM«  Xene^j,  Frin«,  neirs-erf.  nDg«7.  SpraeMaltra  159,  a 

cKiiiir^jirL«,    158,  «515- ai.  —    —    dia  Ungar.  Corractheit,  oder  Ankit.  Tain 
e«lMtUn  ThaaMT  s  —  Sr  IM.    »59^  «$«9  •  S>>  ipnehcn  odar  m  Kliraib«a  »S9t  »53*- 

•cUagaLlwat.  Fr.  Ang.  alMrJltJDnuhMi  de»  WaichMbopte  T««  4mi  Einiwa«  dw  habM,  VMitaütm  s 


Sebnaiib«rt  Granda.   daa  lUrebanraehta  dac 

IWlOUBiB  i>  DMV^dMt  -15t,  «401  •  4. 
tefciihi.  de»  Ftf4.  flwi«»  Mith»» 

Yonaii    »59,  «559 -44. 
8acllIldu^Jo•.  KAM«,  ■.  d.  Lm.  t.  Vi.  Tumow  tSSi  s43S'45' 
•iltan,  Gabrtiichc  u  NinLaiten  alter  u.  nauirZtk  »UaaSAS* 
Vabav  «ba  U«b«l  xtxt  Erdan    159.  9$44> 

Ja«.  Sanailnnf  TOn  S50  nau].  4a%ribMI  nMl  lfo> 


tnnm  uad  Pkwdi^tm.in  ihr«  gagantüiiig* 

in  die  Monlttlt  de»  grosten  Hmfeii»  auf  l*fimfatell«»^ 

Vo«,  Nie.  Ckrtt.  rB«ti»*in.  RaeiK»»!»««}»-*.^  Ä«»f«»-  ».-iaatd- 

aekulanaui.  iS4»  04^4. 
WaW,  B.  H.  Ton  Srfh^pi^y^  ■.  lü^iaflU^  t6i .  S^j. 

•  6a,  a577-85-      '  * 
Waillar,  Kaj.  Varaoind  ti.  Verminft  161,  2555—  2577- 
VTellar,  I.  J.  AMuindl.  ron  Ersaugiuig.  JEniahung  n.  I«Wuib^ 

doa  HonairMuis  157,  a5o4  i 
Wantir  Jounal  LBuhttkuiagm  a.^Erfiknmgaa  in 


1b  diWfM  Mwatthdf«  «iad  6i  Schriften  imgetäfi  Wördes. 


Berti»  —   MataJorf  iS8« 

lUaUebulbnckli.  «57,  a497- 
€r«f«ld  —  Abr.  CCT  Meer  158,  •  • 

D^braesim  —  Gm.  Caadij  i6<r,  0556. 
Xrfvrl  —  Bayar  a.  Mttiag^  is*»         Ki/MT  a^«  1^>. 
Sr1i»^«K      Valw  i5S  «494.'^' 
Zpef^«*  «—  KidKti  152.  9435. 
FranVfnrc  —  Andreiiiche  Buebb.  *56»1 

andW«na«r  15g.  7530.  >59>a544* 
Cdtliagaa  —  Dietrieh  16a.  ASCS» 

6«tfi«a  —  FiwUar  iJÜT»  A5>»- 
Balbcrata-dt  —  SrMt  3479. 
Hall«  — 

HambiiT^  —  Üi riggtHi«iin  154,  2464.  ■  ' 
Htnnaver  —  RtMclier  1  57.  2 5o4- 
Haidalbarg  —  BSobr  andZinunar  t^t,  0565« 
J»>      fll^faii  159.  ttUk»  191»  «4««, 


,I.«iptig  — Geik  Ftattcber  155, a4SS< O^M^ ^ S^f  f<li>' 

Kiunmar  ts4,  2456.  Waidminn  15a,  3417.  a4aa.  154:1 
LtuatliiB  —  Jl  »   M*y«r  160.  95474  («y  ^ 
Alagdaburg  —  Kcü  151,2411.  '  '< 

Mftn«b«m  —  Lentner  ifi,  'tS9j(.  CiniMMriSSi  >4 
lll*aat«r      Waldeck  t5>.  2404. 
Ktrab^ff  — -Canipe  156,  2494.  S«idata57,  949^'^? 
Paria  —  Soarp*  i58>  =4«5- 
Peatb  —  Bainay  »54.  »449-  Eggenbaag«  i5jfk  C55\t^  -^ 
Traiinar  153.  3445,  '-«r  -  — 

Patavabarg  —  Dnchtl«*  a57«  «Si»'  ■ 
Salaburg  —  Mafr  t$5Jc48«w  ' 
TflbtBgan  — .  C«aa  (5$,  MStg.  fCi,  «9^1« 
151,  24*4. 

Wian  —  Anj.Doll  ijt,  3404.  6arold  159,  8559.  PtcU«T 
«57.  «504.     £chudi  a$7,  a^ot,  StiwfBbi 

a449'  ■  ^    .  i  '  I'  r  '.i 


Ii:  n. 


.Ab&anJInngas  n.  lufaiitar  Banjvoa 

flar  dar  Siepb.  Aiag.  dar  gr.  Aalboli  mit  Paraf  händacbr. 
Unbi-n*iiuiip  t:ii;ii^*r  EpigraoiBM  (j^.  cji-i"  -  10.  Korda* 
ZautU  *m  dam  Auiaaua:  MatUatiuj  «U  Dicltujc  56 ,  897 
—  90>.  '  MailMaü  Rag«Ia«  paatoralea  9»7'M$,  Tnu^Mr 
Amhaft  wagen  Idyaka»  Mtik»  57,  948-  »7f 
Antiliri'til,  g«g:eii  «Im  SrUmAg  da»  Haft;,  Oalifai»  S4, 

565^  gl..   fOn  ht-pratb  54,  88°. 

Anaaigan  da«  aiMÜnd. Lit. ,  dar  fr»M.  55,  990 1  56,911^ 


in.  1  n  t  e  I  1  i  g  •  n  s  b  I  a  t  (L 


=  »«. 


Bncitlilnäfer  -  A  nc  aigw^ 

bUuern  55,  {^93- 96. 
Gelakrta  Gaaalliehaftaat  WilMiil|ki 

cial-Sociatit  55.  888  ^.  :  ' 

Nekrolog,  von  Kindarling  (7,  997.  . . 

Tedcalllla:  FaMoni  j^gg»- T*«t(>>.  2;n]BHagaii  57,  9*8. 

Mela«r  55,899.  RedowsVT.Stunu57.9a8.Tbieb«iil(  5^4^  < 
Uairarait^^ten,  Chi oiiik  der  lu.  Bern  55,      9.  (vi^S^ 

ynii  67,  936  f.  Laif  aig  55.  8Ö» .-  8«.  57.  ^«5  i 

i«f  M.         IS»  W«nbaif  g&  889. 


Bencbtigangen.  Sf.  foil.  S.  1^19.  Z,  «o.  l  acbatd« 
at.  acktcd«.  ab.  Z.  4.  t.  u.  der  Ntme  H  k-m  wahracbeiM' 
hch  Hfelm.  8.  i6ao.  Z.  5. 1.  Füllung >c.  FAUuiig.  eb.  Z.  10. 
v.Ur  LBaUva  aLBdlaii.  S.  i6as.  Z.  37. 1.  AuafOlirung  at. 
1gtt<i>i|ii<|i  8*a<*a.Z.  14  U  man  ab « — « 


Z.  10.  T,  a.  1.  n^nn  »t,'  Dann.  8.  ifia5.  Z.  lg.  L  «rgebea 
ai. angaben,    tbeud.  Z.  53.  !.  wann  at.  wann.  ^ 
Z.  5. 1.  allganiaioar  at.  ailgam  rincu     £b«ii4,  2L  ^ 
fiut  1.  Qmlittt.     «.  Ä  7,  > 
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Nachricht.' 

HS«  Lcijpu^er  Lhentar-Zettwig  lidert  itacb  Ifawm  ncncA  nattc: 

1.    ABHANDLUNGEN,  '  -  ' 

•Ua  üt,  Dantellangen  vricbtiger  Entdeckan^n,  n«ncr  Methoden,  rorzügliihe  Gt« 
fMsUliide  der'W<Neii«ebaßi  GdeluMiiikeit  iindKoiutt  mfadcwurdiger  Untefnehmungeiv 
oder  aucli  erhcblidicrt  und  tictleidit  «ehr  gqncimdiadiidier  Voitfiuigen  de»  mcMCh^ 
liehen  VeiKtundes  u.  ».  f. 

In  dicseu  Aufidtzcn  wird  dtrr  Geist  dei  ganzen  Materie  mir  Ilücksicht  auf  mehrere  , 
neue  Worke  hwiMUch  uiwl  kridtch  d»rgeit«dLt,  -was  dtrin  die  n«itc«t«n  Sclmft»ic]l» 

leietciin,  Lo  wif  deren  lirfuiifsai  1i'ii:h«ic  Tendcii/.,    rait  Unparlhc}  Iii  likcit  xind  Würde 
vor  Aagcn  gelegt ,  und  dabey  Gelegenheit  genoramcn,  Plagiate  su  rügen ,  Verimiiigen 
in»  Licht  «tt  «ctsen,  oder  bey  widilkh  'Wichtigen  EAMfheinungen  auf  die  Art  und  Me^. 
-thode«  in  \M  Ichir  furljeearbcit<'t  werden  mafs,  und  auf  das,  was  uftch  ?.u  kisivn  übrige' 
ist.  »o  wie  .tut  (iin  Eirit'iir»,  drn  man  von  der  Eiitdeckung oder  beaaem  Methode  su . 
warten  hat,  auftoerkjiaui  zu  machen. 

IL  R£C£NSION£N  EINZELNER  W£AK£.  . 

Treue  Darstellung  tlcs  Geistes  jeder  Schrift,  nnentstelUe,  treffende  Angabe  ihre« 
eigentlichen  Zwecks,  nnd  vonifiheiUiV'-ye  Bcsu'iuniung  des  Grades,  in  welchem  der  Ver- 
fasser denselben  erreichte  oder  verfehlte,  «ö  wie  des  Gewinn»,  den  er  der  WisseuschaCt, 
aA»;«ohJier,  rcrschafTte.  verhnndeiinrit  der  fieiirttieilttiig^  d^f  VonE^e  odex  FeUcc  teiiMi 
Vteliregi;  diefii  ist  e«  varat^icfa»  Waa  inaii  von  ihnen  »n  erwarten  het. 

in.  KÜRZE  ANZEIGEN. 

Diese  aind  thcils  für  irnnd«^  hedentende  Schriften »  oder  «ehr 'kurce  Gelegen», 
h  ij  i  t  ^  f  c  h  rlften,  iheils  fnr  vorläufige  Notizen  von  ;  mlien  ganz  ijctu-n  ,  sö 
«btn  ((  itlg  pfWorfKrif-n  ^VcrkeIl ,  <Uiu ti  spSrer  eine  eiger.dli  l  i  l'<>ceiiaiou  nachfolgen 
Xann,  iheiis  den  Pro«l«icten  der  ircutleifsigen  llandarbeiier  bt  jitininit.        /,       ^  : 

Unter  den  Romtnto  und  Schaiuiiielen  -xrerAen  bloa  die»  weldleiregen  ihre«  inner» 
Wcrthe«,  odrr  als  Zeichen  der  Zeit  njer^NMirdin  sind,  recenslrt ,  <T.  n  tkii-lcn  oH?!  frf- 
filhrlichen  eine  kurse  Warouag  beigefügt,  von  alltäglicbeu  Alefaprofluctcu  abev^ur  die 
Titel  angezeigt. 

In  dem  dauiit  TCrhtmdenen  I  n  tel  1  i  genzhlatt  für  Literatur  und.Knna.t'/ 
das  zughii  Ii  ForL^etitting  le«  rhrtlem  hier  erschienenen  LitcraTiachen  Annei- 
gera  za  beuachtcu  ist,  werden  gelietert        ,       .  '         '  ,    '  -'  .  ' 


.'V 


^  •     '  Ojgitized  byt  Google 


tioncn  päd  ZeitrSume. 
II.  Die  Chronik  deutaciier  und  &ii«Undi«cher  Univertitftteii,  Vea«»- 
:   dera  der  hiesigen,  auch  gelehrter Igitf flwW  wA  SdMl«. 

iU.  Nachrichten  von  B  eförderung««-,  Sbf  ettb'C»«if ttUf  «ji  mtd-Tode«ftl> 

Jen  ptlr  hrter  MSnner  tind  berühmtLT  Künstler. 
'  IV.  Die  vo»  Akad^inien  und  «ndeniPeiwnen  faefcanntgeiBkchtenf  ieisaufgab4:tt. 

f.  Li'ttrAtfircJio  Mcvkwitdi^keite»  «Der'  Att. 
'  Vi.  ÄnfragÄn  un<l  Vorschläge, 
yu.  Nachrichten  von  neuen  lud  mcririiriitdifei} 
Inner  Urtheile. 

yni..  VorlSnfig«  Berichte  von  in«Tli\riiriligen  literarischen  UOMhieliijDim«  / 
. "  gen  and  Arbeiten  gelehrter  Minner  nnd  bedeutender  Künstler. 

Man  bittet  alle  answartige  und  iul^indiache  Gekhxte,  bewnilera  aber  die  mit  der 
|üe<i««i|oB  correapondh^iidto  B«n«n  MifcniMUct',  «M  die  Näduiölit«n  dicMt  Ave  gofilBig 

Jiitftnthci1<-T>. 

',.I3C>  AUe  Gattun^^  der  Buchhändler-Ana^ igen,  ao  wie  alle  NachrichtMi.». .■ 
a«rm  BdMmmaMcluinf  dM  IntereiM  dfi  £aa*eiider«  betrifft,  »bald  aie  suf  UientNr  . 
and  Knnet  Bitsug  biAen. 

'■■,1b  A».ti3^y Jlftjedod>  niß  migiit wg»  dfirfe».  ,  v..  : 

»1»  EBIÜCTOE»!! 

.   Srht^rd^    Blümntn  Xäkru'JSfth 


Wöchentlich  erschelDen  von  dieser  Leipziger  Literatur -Zeitnng  3  ganze  Bogen  in 
iltffiaaqimt»  miid  aMmitHch  dir  nBtkigen  Re^il«*..  Oter  jpiwe  Jahrgang  \rird  dali«r 
m?  155  Bogen,  anrser  den  Fr^'!iirtin::«>i)rtitcrn ,  dertn  .\n2.ahl  ntrht  beitimiilt  werd'n 
kann,  beatchen.  Vom  Intellifeuabliiiie  «srschcinen  ao  viele  Suicke,  ala  SlolFdasa  vez- 
iMÖden  ee^B'  vIiÄ»  .  -      .  . 

Der  Frei«  der  Zeitnng,  anf  deren  Aeuläere«  noch  mehr  als  seither  gewendet  >vint, 
.ist  mit  Inbegriff  d2r  IntdligensbUtter,  Acht  Thaler  Vorau»hczali]iiTig  in  Kun.  Sächs.  ' 
Cddwerthe.   Man  kann  ux  |eder  Zeit  abonniren ,  aber  stets  auf  den  ganzen  Jahrgang. 

nie  unter  No.  I^VHI.  der  Ankuodigong  des  Inte]%.  Blettct  engefldgteft-  Anfalls* 
werden  mit  Dank  gegen  die  Herren  Einsemlrr  nnenTr'  ldlieh ,  die  unter  Ifo^  IX.  und  X. 
wigemeAten  aber«  >relche  nicht  anders  als  postiicy  einzusenden  sind»  fCfes  einen 
ItooMfte»  Wdie  geilriidiW  Zefle  tiM  imeW 

Sie  durch  Schuld  der  Expedition  entsundeosn  DefeM^  'werdeI^  «itf  liiMi^e  Anseige, 
^WflWütgtMU^  «Bütmi  Wgr.  oUoi  andtm      jedes  chwHplneB  Bo|ea  ft^iMdiai  bcaaWi, 
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.  Die'  IlauptvenenAang  liaben  <tie  KönifL  Sicli«.  Zeitangi-'Ejcptixtion.  Sn  Ldpcif, 
^ic  Küuit,!.  l'mlr^.  ro5i:iniirr  in  (lalle  lii^  Erfort,  die  Raiwrl.  Ol>cr|)>j«uimt8- Zeitung« 
r.xpctHtion  zu  Wien,  A\c  Kaüerl.  Ober{>n»c.iiiit'-r  -MX  Pntg.  Brrmcii,  Nnmbtrp,  fraukt'urt 
am  ^T.mi  nrnt  Hmn!>iire,  !<o  wJ«-  Kein.  ("'Inirf.  Oh<'r)>i»5r«nit  zu  !T;innn\  rr  nhcrnoinni«'n, 
und  Licbb.(l<cT,  welclic  diese  Ztiiurig  \v  o che  ii  i  i  j  c  b  zu  liubm  wtiii.-dif  n ,  küitiicn 
«icb.m  dJcM  Beb5vdent  untl  iibcrfaanpt  in  «11«*  PosüliBter  jtidvi  Ori»  «nniiitelbav 
.  wvndeo.  Moa « tl  i  c  h«  Licfenui^gen  werden  «ttcK  «11«  «olide  iteuiadic  BucUundlni}- 
£«11  b&iorgcn.' 

-  Vün  AitslBod  hAen  folgende  iMriilimreBnehbanAI*.  die  Hao^Up«0i^ft4IIi«moiii4Miis' 

Tnr  §fm*  Fr«n.kr ei  c  h  die  Herren. Tre>trel  und  Wnn  «n  Fem  nnd  Stnebuigv' 

Für  England  Hr.  Rieh.  Phillip»  «b  London}  doch  vrird- «ach  da« 'XAtiSglicb  OfM'bfji-' 

taIuu^cllc'  ^(mmnt  in  Haiiiburg  n'pstellungrn  annebm'eit. 
Fiir  H  o  H  in  >l  die  llirrcii  Lttcbunaui»  ztittydv»  und  das  Baiiafe»  n.  I»dn^«<»afaioir 

ZI»  Air.stcrdiim.  ,  ■  •  ',  . 

l  ur  Rulslaud  J^vn  Hart4)iann  au  Riija.  ,.  :  ' 

Fiir  gan« 'Italien  Uenr  fincbbSndler  iiaWxaiä  sittM«^^ 
Für  Ungarn  Herr      Schweiger  sn  .(reaburg;  .  '  '  '. 

Für  Scbwetlen  die  AludcnuacbeJRiKhhaniiUing  «» 

Fiir  W es  t  pl»al  cn  Herr  Badtclicr  mut  Comp,  in  Duisburg.  .  •    •    ,  .. 

Fiir  dii-  Dänischen  Staaten  HciT  JUiuiiiticr  z»i  Kop»'n!iie''n. 

FuT  die  Oesterreichischcu  Su^lcn  Hr.  Anlou  Doli  zu  Wien  and  Hr.  Calve  in  Prag. 

T)a  wir  uns  mit  Versrndung  cinzt  lucr  Exemplare  nirbt  Viefa^scn  Tiönri^Ti ,  to  mus- 
s  II  wir  die  rcsp(•cli^en  Herren  Aboniuiu^ii  ein  für  allemal  bitten,  sokhe  dut  einem  det 
oben  angegebenen  Wege  iidchzusucLeu«  w  o  ihre  Wüiuchc,  hey  erfolgter  Voraosbcziih- 
lang,  »tcfacr  prompt  und  püuctUch  befricdK|^*vr«rdefi  «oUcfi. 

"        Jiie  Expedition  d«r  Leipziger  Literatur -ZeitunQ. 


